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Vorwort. 


Die gütige Aufnahme, welche das Publicum den frühe- 
ren Auflagen dieses Buches und sogar den sehr fehlervollen 
Wiener und andern Nachdrücken und Nachahmungen dessel- 
ben, vorzüglich aber dieser gegenwärtigen berichtigten und 
vermehrten Auflage, so wie sie nach und nach fertig gewor- 
den ist, ertheilt hat, gibt mir die Hoffnung und das Ver- 
trauen, dass auch dieser Versuch sich einer nachsichtsvollen 
Aufnahme erfreuen möge. 

Uebrigens erscheint diese dritte Auflage meines etymolo- 
gischen medicinischen Lexikons im Ganzen in derselben Ein- 
richtung, als die beiden vorigen Auflagen, nur mit der, 
allgemein gewünschten, Abänderung, dass bei ihr mehr auf 
die Mitaufnahme der Lateinischen Kunstausdrücke Rücksicht 
genommen ist. 

Fast überall sind, der sicheren Aussprache wegen, die 
Längen der Sylben, wo diese für zweifelhaft gehalten wer- 
den konnten, gleich im Texte angegeben worden, um zeit- 
raubendes Nachschlagen in einem besondern Register, wie 
z.B. in dem übrigens trefflichen Blancard-Kühn’schen Lexi- 
kon, unnöthig zu machen. Die Accente über dem Alt-Grie- 
chischen sind aber auch hier weggeblieben, weil sie zur Si- 
cherung der Aussprache offenbar nichts beitragen, weil sie 
entschieden von den Alt-Griechen nicht gebraucht wurden 
und weil sie als eine unnütze Belastung des Griechischen, 


IY Vorwort 
——— 


womit die Alexandriner u. a. neuere Griechen die Sprache 
beschwerten, welche ihnen ohne diesen Ballast zu einfach 
und nicht Beschäftigung genug darbietend erschien, erst ein- 
geführt wurden. 

Sehr leid thut es mir, dass ich beim Abdrucke des 
120sten Halbbogens des Buches, und fernerhin, von einer 
schweren und langwierigen Krankheit befallen wurde und, 
um den Druck nicht zu unterbrechen, die Revision des 
beinahe fertigen Manuscriptes andern Händen überlassen 
musste, die sich allerdings mit grosser Umsicht der Arbeit 
unterzogen und nur eine schwache Verschiedenheit in der 
Ausführung hinterliessen, welche den Kenner gar nicht stö- 
ren wird, und leicht noch in einer nachträglichen Bemerkung 
zum Guten gewandt, also zum Vortheile des Werks benutzt 
werden kann, da ein Buch dieser Art doch immer mit dem 
wissenschaftlichen Leben in Verbindung bleiben muss. 

Ich freue mich desshalb, von den Herausgebern der am 
meisten gelesenen Zeitschriften die freundlichen Zusagen erhal- 
ten zu haben, dass ihre Blätter immer etwa nöthigen Ergän- 
zungen dieses Lexikons, neu bekannt werdenden Kunstaus- 
drücken usw. offen stehen werden; so dass eifrige Verehrer 
der Wissenschaft beständig vollständige Gelegenheit haben 
werden, die etwa im Buche sich zeigenden Lücken auf leichte 
Weise auszufüllen. 


Göttingen, im Sept. 1844. 
L. A. Kraus. 


oha A Sal ig geal ibi 
HIT gaw 


Die sprach’ erhebt dich über's thier; 
Das thier steht, sprichst du unrecht, über dir. 


Saapı's ROSENGARTEN. 


Aa A, ou 


$.1. Bei dem Ansprechen des A, mag man ein volles Teutsches A, wie in 
Säge, Sträfe, ein volles, langes, breites Englisches 4, wie in talk, was, oder ein 
gleichsam gepresstes, dem E sich näherndes Englisches A in take, make, oder das 
gewöhnliche Italienische A, wie in cavalli, oder das Arabische, wie besonders in 
‘dem Artikel al-, hören lassen wollen, muss nothwendig, wie beim Anfange alles 
Sprechens, der Mund geöffnet werden. Es ist demnach sehr natürlich, dass in 
fast allen Sprachen das Zeichen für den A-Laut die erste Stelle im Alphabet ein- 
nimmt. Vor Allem darf man im alt-ehrwürdigen Sanskrit, das, alle unsere neueren 
Sprachphilosophen beschämend, allein auf eine philosophisch - praktische Construction 
Anspruch machen kann, die @ und @ als Choragen der Sprachzeichenreihen an- 
sehen, da billig die Selbstlauter den Mitlautern vorangehen müssen. (Vgl. noch 
die Bemerkungen zu O?) 

.2. Über die Form des A in den Occidentalischen hat man, gerade aus 
Unkenntniss des ersten Anfangs, viel Unpassendes und oft gar Wunderliches vor- 
gebracht, da sie doch eben so einfach und natürlich -nothwendig sich ergibt, wie 
die obige Laut-Erklärung. Es konnte nichts Vernünftigeres geschehen, als ein ein- 
faches Zeichen, wie zu der Zahl 1, nämlich ein r, wie im Sanskrit, oder ein |, wie 
im Arab., ein ], wie im Syrischen, usw. zu wählen. Um aber diese theils absolut- 
rein, wie besonders im Sanskrit, stehenden oder wegen ihrer Schreibung von der 
Rechten zur Linken, wie im Arab. und Syrischen, unserer Schreibweise fremd- 
artigen Zeichen uns handgerechter zu machen, nalımen wir einen Anlauf zur Bil- 
dung des Haupttheils im Buchstaben, schrieben ein f, und um dieses dann von 
dem auf ähnliche Weise entstaudnen Zeichen des Griechischen A (= L) zu unter- 
scheiden, zogen wir einen Queerstrich hinein und erhielten so das Griechische und 
sogen. Römische A. — — Wegen der Übergänge des A in O u. a. Vocale vgl. 
die Bemerkk. über O, E usw., so wie das zunächst Folgende. 

$.3. In allen bekannten Sprachen gelen die Vocale sehr oft, jedoch meistens nach be- 
stimmten Regeln, in einander über. 4 wechselt z. B., wie im Lat., im Teutschen, noch melır 
im Engl. und in den Oriental. Sprachen, sehr oft mit O, auch mit Æ und Z (im Arab, sogar mit 
U, IV, I usw.). So bezeichnen «ua u. suov ziemlich dasselbe, Tonus, Tetanus, Teinesmus, 
Tenesmus, Tinasmus, Tenön, Tendo, sind fast dieselben Wörter. Binden gibt: Band, Bände, 
Bänder, Engl, bend, the bond, Bund, Bünde usw. Biegen, beugen, Bogen, Bögen, Bug, Buch, 
Bücher, Büche sind alle nahe verwandt. 

“- augmentativum, das Vermehrungs- 4, s. «- intensivum. 

u- coniunctivum, das Verbindungs- 4, zu Anfange der Wörter: Adelphos, exortıs, Alochos 
etc. — Man sieht es an als ein zusammengezogenes dua, zugleich, beisammen seiend, 

u- euphonicum, das Wohllauts-4, zu Anfang mancher Wörter, die mit doppelten Mit- 


lautern anfangen, wie Asparagus etc. ganz ähnlich dem Franz, é in écrevisse, Krebs, étain, (alt- Franz. 
estain,) Stannum ete. 


a- intensivum oder augmentativum, das verstärkende oder eine Vermehrung, Ver- 


grösserung, grössern Werth andeutende A-, z. B. in Amyris, Astaphys. Man hält es für Con- 
traction aus «yay, sehr, 


Krans’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 1 


Abactio 


a- oder ar- privativum, «- oder a». arsgmtixor, 
Dient oft zu Anfang Griech. Wörter, 
des in denselben liegenden Hauptbegriffs zu bezeichnen, so dass z.B. aus oßersur 
Kraft, Stärke,) a-o 9:vzsa (Asthenie, Mangel an Kraft, 
ıo9ros, (gebohrt, mit einer Oeffuung versehen, ) @e-treonros (ungehbohrt, 


bungs- 4. 


normale Oeffnung nicht habend) wird. — 


Abductor 


das Verneinungs- oder Berau- 
die Verneinung oder Abwesenheit 
(Sthenie, 
Schwäche, Unkraft!), aus 
eme sonst 


Es kann fast jedem Griech. Worte vorgeseizt wer- 


den, um das Latein., ltal., Span., Portug., Französ. in-, das Teutsche, Engl. und Dän, 


un-, das Holländ. und Schwed. on, das Russische He- (sprich: ne), das Pers. 


Hebr. N5 (15) auszudrücken. — 


PR (až) das 


Vor einem Vocal wird, des Wohllauts wegen, dem «- noch 
ein -v- (» sprixvorxor) angehängt, so dass z. B. statt a-organisch, 
(nicht a- norganisch oder gar a-norgisch!) geschrieben wird. — 

av- von arv, Ohne, und dieses wieder von vy, ne, nicht, her. — 


aun-organisch 
Man leitet dieses «- oder 
Höchst merkwürdig ist 


das dem Griechischen ganz ähnliche Vorkommen dieses u- privativum, selbst sogar mit dem 


-+- sgedavorixor, im — Sanskrit! 


ugor. 


davon; anakscha, olıne Auge, blind, 


Auch hier heisst z.B. mälä, Flecken, macula, Mäl 
und davon: amala, olıne Flecken, makellos; — märtjä : 
‚!) und davon: amartja, unsterblich, 
(reet..!) und davon: anridschn, (ungerade-) krumm: — 


sterblich, Agoros (= 
anflgoros! — ridschü, gerade, 
akschä, Auge, und 


(Der Sanskrita- Zunge gilt hier das (kurze) r- 


als Vocal, wie ja auch fast schon den Griechen und Römern, als s. g. Litera liquida.) 
~ 


aa, aa, aa, Abkürzungen für ana. 

aaa, aaa, elımals gebräuchl. Abkürzungen 
für Amalgam. 

Aaron, s. Arum. 

Aasmus, o aaopoç, = Asthma ete. 

Ababil, Jaah, Pers, 1. Vögel, welche die 
Menschenblattern zuerst vom Meer her nach Ae- 
thiopien gebracht haben sollen; 2, die Menschen- 
pocken. El Hamisi, Masudi. — Vgl. Na- 
wasel, Nabach ete. 

Abaetio, 7 arılacsa, die Wegtreihung, 
Abtreibung; v. ab- u, Aetio. — A. partus, 
1. die Abtreibung der Leibesfrucht; 2, die künstl. 
Frühgeburt, 

Abaptista (terebella, zovzarn), ußanıı- 
aty, eine Trepliine mit konischer Krone, so dass 
sie, auch unter der Hand eines ungeschickten 
Waundarztes, (nicht leicht) in die Hirnsubstanz 
hinabgleiten kann; s. Abaptiston ete, — Kadoios 
ußanrrıorarovnurue di vo py Buntılsodus. 
Tai». (Gsgunerr, pĝod. s, 5). Man benennt 
die nicht (leicht) einsinkenden Trepane 
aßarrıora, vom nicht-Eintauchen., 

Abaptiston, Abaptistum (trepanum, tor- 
zuror) ro aßanrıoror, ein Trepan mit koni- 
scher Spitze, die also nicht leicht zu tief ein- 
dringen, nicht leicht in das Hirn eintauchen kann; v.: 

abaptistus, aßaxrıoros, was sich nicht 
eintauchen lässt, nicht unter Wasser geht, nicht 
unter Wasser bleibt, wie: Kork, Fett u. dgl. 
v.a- priv. u, farrilw, eintauchen, bes. viel 
u, eifrig eintauchen, —=taufen; eig.: Frequen- 
tat. v, (Sanw) fanıw, Auge; s. unter Bamma, 
Baptisma etc. ete. 

Abarthrosis, sprachwidrig statt Apar- 
throsis oder Diarthrosis, 

Abartieulatio, barbar. Latein st. Apar- 
throsis oder Diarthrosis: vgl. uno-, Arti- 
eulus, Artlıron ete. 

Abbreriatio, die Abkürzung; Verkür- 
zung; v. abbreviatus. 

abbreviatirus, 1. —abbrevians, abkür- 
zend; 2. bei Grünberg (Universal terminol,- 
medic. Lexikon in d. Lat., Deutschen und Russ. 
Sprache; Berl. 1839.) f. st. abbreviatus; s.: 


Abbreriatura, 1.—Abbreviatio(=—der 
Vorgang der Abkürzung); 2. — Abbre- 
viatum (—das Produet der Abkürzung); s.: 

abbreviatus, abgekürzt, verkürzt; 
s. ab, ano, brevis, brachys etc. 

ABCdaria — Abecedaria. 

Abcessus, f. st. Abscessus. 

Abdomen, Abdumen, 1.0 yaoıng, 
y kunapa, to Unnyanıpiov, Vno- 
xorkiov, zroov, Venter infimus, V. 
imus, Alvus, Uterus (Celsus, Med. 
4,1.), der Unterleib, Bauch, Schmeer- 
bauch, Wannst;— 2. obsol.: die Geschlechts- 
theile. Man leitet das Wort gewöhnl, (freilich 
fast zu bequem!) ab v. abdere (ab- dare, weg- 
thun) verbergen, weil im Unuterleibe Manches 
verborgen! Jedoch widerspricht einigermaassen 
das lange 5 und eig. noch mehr die dem Alter 
des Worts nicht entsprechende Ziererei. Gerne 
lässt man sich deshalb die neuere mit viel bes- 
seren Gründen unterstützte Ableitung vom Hebr. 
POTTIN (nb-dömen), Fater des Koths! gefallen. 

abdominälis, zum Uhnterleibe gehörig, 
davon herrührend usw.; s. Abdomen. 

Abdominoscopia, barbar. st. Laparo- 
scopia, Gastroscopia u,ähnl,; v. Abdomen 
u, Scope, 

abducens, ableitend, nach einer Seite 
ziehend, zu einem auf diese Weise wir- 
kenden Organe gehörig (vgl. Nervus ab- 
ducens usw.); v. ab, ano- u. duco, füh- 
ren leiten, welches schon die Alten (in der Be- 
deutung: * meinen, puto’), von doxsw, dor, 8. 
Doctor, Doxa etc. etc., herleiteten. 

Abductio, die Wegleitung, Lenkung 
zur Seite, das Abziehen (von etwas Ande- 
rem), z. B. des Daumens von der übrigen 
Hand; ferner: das Auseinanderweichen 
gebrochener Knochenstücken; s.: 

Abductor, der Abzieher, Ablenker; v. 
abduco, s. ubducens etc. — A. muscu- 


Abdumen 


lus, ein abziehender (zur Seite ziehender) 


Muskel. 

Abdumen — Abdömen. 

Abecedaria, das ABC - Kraut, nannte 
Rumph den Spilanthes Acmella, weil die 
Wurzeln in „Sethiopien gebrancht werden sollen, 
um die Zungen der Kinder fähiger zu machen, 
die schwereren Arab. Laute nachzusprechen, 


Abelmoschus, Arab. Lwe)! a> (chabb 


el- mosk, habb el-mosk), der Abelmoseh, Bi- 
sameibisch, Hibiscus Abelmoschus L. ete; 


v. oa> (habb) Beere, und [mell (el- mosk), 
der Moschus, — Die Pflanze, welche die ehedem 
gebräuchlichen Bisamkörner, Semina abelmoschi, 
liefert. 

Abepithymia, bei J. F. Lobstein f. st. 
Anepithymia. 

Aberratio, das Abirren (vom geraden 
Wege), das Abweichen von der bis- 
herigen Richtung; s. ab, «no, Error etc. 

besien, Abestum, Abestus, f, st. Asbestus. 

Abies, } eAary, die FFeisstanne, 
Edeltanne. — Die Ableitung der Alten v. ab, 
azo, u, ire, ras, gehen, weil der Baum gleich- 
sam in der Höhe davon gehe, scheint zu luftig 
zu sein. Vgl. noch Meatus, Fia, Coitus. 

Abiga (herba), — Teucrium Chamaedrys? 
T. Chamaepitys? — Man leitet das Wort her 
v. abiga (s. ab, uno, ago etc.) abtreiben, weil 
es Abortus machen, nuch die Gicht vertreiben 
u. dgl. Wunder verrichten sollte, 

Abiologus, ein Abiolog, 1. wer ein 
allgemeines WVeltleben nicht anerkennt, 
nicht Goethes: „Glaube dem Leben !’ 
billigt; — 2. =—Antibiologus; v. «- 
priv. u. Biologus. 

Abionarce, — paralytieus, der 
Torpor mit Herabstimmung der ge- 
sammlen Lebensthätigkeit; v. u- priv. 
Bios u. Narce. (Vgl. v. Hagen’s und 
Krauss Abh. üb. den torpiden Croup; 
Gött. 1835.) 

Abiosis, Defectus vitae, die T,eblosigkeit; 
übel gebildet aus «- priv. u. Diosis. 

abioticus, zum Leben untauglich, dem Leben 
zuwider; v.: 

abiotus, abidtus, ufıorog, ufıwrog 
1. nicht lebensfähig; 2. dem Sterben nahe; v. 
t- u. Pow, leben, s. Bios, Vita ete. — ufım- 
tuas eytır, bei Plutarch: gefährlich krank 
sein, im Letzten liegen, (de qno est conelamatum) 
auch: des Lebens überdrüssig sein. 

Abipsia, í. st. Adipsia. 

Ablactatio, ò anoyalaxtıoyıog, die 
Entwöhnung (von der Mutterbrust), 
das Absetzen; v.: 

ablacto, «noyulaxıc.a,entwöhnen, ab- 
setzen von der Mutterbrust; v, ab, «ro, u. Lae. 

Ablaqueatio, ;) bıloronsu, nannten die 
Römer: das Aufgraben der Erde um die Wein- 


Abominätio 


stöcke, Oelbäume u. s. w,, wobei zugleich die 
unnützen sogen. Thauwurzeln abgesiochen, das 
Gewächs also gleichsam wie von Stricken befreit 
wurde; v. ab u, Lagueus. Grünberg übersetzt 
falsch: das Umgraben der Bäume! 

ablasies, ablastos, apluarng, ußku- 
0705, sine germine, sterilis, ohne Keim, unfrucht- ` 
bar; v. «- priv. u, Blaste, 

Ablatio, 7 apargeorg, das Weg- 
tragen; die Megnalime; v. (fero, eow, 
tuli,) latum, getragen! und das v. (Ha- 
tum, v.) tollo, s. thaw, rÄntog, talaw 
unter Atlas etc. 

ablepharos, sive palpebris, ohne Augen- 
lieder; v. «-priv. u. Blepharon. 

Ablepsia, 1. } aßdewın, Uaecitas, die 
Blindheit; v. «- priv. u. Blepsis. — 2. f. st. 
Apolepsin, Epilepsia! 

Ablothridion, richtiger Ambloihridion! 

Abluentia (remedia), abwaschendeMlit- 
tel, durch welche innere und äussere 
Schärfen gleichsam weggewaschen werden 
sollten; v. abluo s.: 

Ablutio, 7 nAvoıs, anosıAuoeg, 
anovıwıg, exveweg, dsAbwaschen, 
Auswaschen, Reinigen (z. B. des 
Darmcanals, des Spiessglanzoxydes von 
fremdartigen scharfen Stoffen); v.: 

ablütus, e)ovsevog, abgewaschen, 
gereinigt (miltelst Wassers od. dgl.); v. 
luvo, Jovo, s. Lusis, Lutron. 

abnormis, avosalkog, regelwidrig ; 
v. ab, ano, u. Norma. 

Abnormitas, 7) avosnalıa, die Re- 
gelwidrigkeit, Anomalie; v. ab- 
normis. 

Abolitio, die Tilgung, das Ver- 
schwindenmachen; das Verschwinden, 
Eingehen, Vergehen, z.B. Æ. sensuum, 
das Schwinden der Sinne, der Gefühle; 
wahrscheinl. v. anoisw, anollvzı, vgl. 
Apollon etc. — Die alte Ableitung v. 
ab u. oleo, so dass abelitus etwas “Ferroche- 
nes‘ bedeute, hat wenig für sich. Besser passt 
dagegen oleo, oleseo, in der Bedeutung wachsen 
(vergl. Olera!); so dass aboleo, abolesco wäre: 
‘entwachsen, verwachsen, negaliv wachsen, ab- 
nehmen." 

Abomasum, Abomäüsus, Faliscus 
(ventriculus), Ventriculus instestinalis, 
70 yvvargov, die vierte Abtheilung des 
Magens der Wiederkäuer, der eig. Magen, 
das Lab, derKäsemagen, die Röthe; v. 
ab u. Omasum (also: was hinter od. unter 
dem Q. ist), darauf folgt! Vgl. Enystron. 

Abomäasus — Abomasum, 

Abominätio, 1 ano0T0097,0 fde- 
)vynog, die Verabscheuung, der 

4 * 


Aborsio 


heftige Widerwille (gegen etwas), v. 
abominor, s. ab, Omen etc. 

Aborsio = Abortio. 

Aborsus — Abortus. 

Abortieidium — Embryoctonia; v 
Abortus (der doch nicht eig. yetödiet werden 
kann!) o, eacdo, 8. Caedes. 


Abortio, 1. der Vorgang des Aborti- 
rens; 2. = Abortus; v. Abortus. 
Abortium — Abortus. 


Abortiva, ta außkortıza, (frucht-) 
abtreibende Mittel; v. Abortus. 

Abortus, Aborsus, (Abortium), 1.6 
auß)wmonos, rowonog (Hippokr.?) 
7 anopdopa, deapdope, Aborlio, 
der Vorgang des Fehlgebärens, das Fehl- 
gebären, (‘Missgebären? ist etwas an- 
deres!) das zu-frühzeitige Gebären; — 
2.70 an fkopa, aropdaornu, ia- 
Ydapua, die zu früh geborne Leibes- 
frucht; s. ab, ano, Ortus etc. Vgl. Ec- 
troma, Ectrosmos etc. 

Abracadabra (oder eigentl, ABRASA- 
DABRA! da es Griechisch immer: ABPAUA- 
AABPA geschrieben wurde), ein bekanntes Amu- 
let gegen den Hemitritaeus und die Quartana, 
Man leitete das Wort her von AN (äb), Vater, 771% 
(ruah, ruach) Geist, und 127 (dabar), das Wort; 
so dass Abrac. die heil. Dreieinigkeit bezeich- 
nen sollte. Wahrscheinlicher ist jedoch Grote- 
fend’s (s. Ersch's u. Gruber's Encyklopädie 
1.) Ableitung vom Alt- Persischen Abrasas, 
einer mystischen Benennung der Gottheit, und 
dem Hebr, u. Chald. 7927 oder NSAN (dab- 
barah oder dabröth), der hohe Befehl; so dass 
Abrae. durch: ‘yöttl. Befehl’ zu übersetzen 
wäre, Sehr passend hat einer meiner früheren 
fleissigen Schüler das Wort ‘Homoeopathia’ in 
die Form des alten ABR. gebracht und dabei 
eine gut gelungene Widerlegung des Hahne- 
mann'schen Alogismus geliefert, indem er zu- 
gleich einige bisher ganz übersehene Gebrechen 
in den sogen. homoöpathischen Berechnungen auf- 
deckte. (Remarks on the ABRACADABRA 
of the 19th century or on Dr. Samuel 
Hahnemann s Homoeopathie Medicine (with 
particular reference to Dr. Const. Herin g's 
‘Concise view of the rise and progress of ho- 
moeop. medieine', Philad. 1853. by Fill. 
Leo-Wolf. N. York, 1835. Royal-8.) 

Abrancha (amphibia), s. Abranchia; v. 
abranchos. 

Abranchia (amphibia), bei Hog g (Fro- 
riep's Not. 1243. p. 170): kiemenlose Am- 
phibien, wie die Cnecilidae; v. nabranchos. 
(Richtiger und kürzer wäre deshalb: A branch a!) 

abranchos, abranchus, kiemenlos ohne 
Kiemen; v. a- priv, u. Branchus. 

Abrāsa, rv uroongaure, abgeriebene 
Hautstellen, oberflächl, Geschwüre usw.; s: 


Absinthium 


Abrasio, (j “zoovgasg?)dasAbkratzen; 
Abschilfern; v. ab, ano, rodo (s. Rasura etc). 
Abreviatio, f. st. Abbreviatio. 
Abrodiaeta? Diaeta delicatula, eine weich- 
liche verzärtelnde Lebensweise; v. abros u. Diaeta. 
abrodiaetus, delicatule vivens, delicatulus, 
eine verzärtelnde Diät führend; v. Abrodiaeta, 
Abroma, richtiger: Habroma. 
abros, «fgos, «ßgos, (jugendlich, zart,) 
weichlich, zärtlich; viell. v. 727? (— “ße, woraus: 
afuog, üßapog, üßrgos, afos; ) s. Hebe. 
Abrotănum,? toa poravov, af oo- 
tovov? Artemisia Abr. die Stab wurz, 
der Beifuss; v. @- priv. u. brotos, also 
eig. unsterbliches Kraut! Manche meinen 
wegen der auch den Winter hindurch bleibenden 
Form des trocknen Krautes; wahrscheinlicher 
aber wegen der perennirenden Wurzel. 
Abruptio, 7 anogönfıg, die Ab- 
reissung (einer Flechse vom Knochen, 
des Kopfes vom Rumpfe usw.); s.: 
abruptus, unsoönyperor, anog- 
6w£, abgerissen; s. ab, ano, Ruptio etc. 
Abrus precatorius L., die Paterno- 
stererbse, Giftbohne usw. Die (wahrscheinl, 
orientalische) Etymologie scheint noch unbekannt. 
Abscessio, 7 anooragıs, = Abscessus?; 
5. Abscessus. 


Abscessus, 1. to anoornnu, das 
Eitergeschwür, der Abscess; 2. 
Abscessio, ý anootuocıg, die Verei- 
terung, Bildung des Abscesses; v. abs-, ab-, 
wsto-, u. cedo. 

Abseissio, 7 anoxonn, 1. das Ab- 
schneiden; Wegschneiden; 2. der plötz- 
lich tödl. Ausgang einer anscheinend nicht 
so schlimmen Kht; 3. die plötzl. Unterdrü- 
ckung einer lauten Stimme; v. ab- u. Scissio. 

absinthicus, 1. zu Absinthium gehörig 
usw.; — 2. wermuthsauer, v. Absin- 
thium. — Acidum absinthicum, die (von 
Braconnot entdeckte) Wermuthsäure. 

absinthites, awıydurng, foemin.: 
absinthitis, æ wiy $ırıg von Wer- 
muth, mit Wermuth versetzt; v. Absin- 
thium. — (Vinum) Absinthites, der 
Wermuthwein. 

Absinthium, zo a farv tov, rich- 
tiger: awıw row, bei den Komikern 
auch: aeszev ro», aber nicht aner- 
$ıov, wie Blancard und Isen- 

lamm haben; der Wermuth, Artemisia 
Absinthium Bot. nach dem Etym. M. von 
mw, trinken (s. Poma, Potus etc.) u. 
a- priv. (Awır iov, sidos Porarng 
nıxoüg, (wg xar to afpor«vor,) evot 
ds twv xwpuzov anıydıov xuhovcı, 
“ur 80T: aNLıYy dLovV, Ò OUA QV Tig 


Absorbens 


niy, da nıngornsa'— Ņ Maga To 
uno, oÙ ovet anterar.)— Unwahr- 
scheinlich ist die letztere Ableitung (v. «ara, 
fat. weoda:, berühren; gleichsam wie Lueus, 
a non Iucendo!) wenn auch nicht aus dem Grunde, 
welchen der berühmte Kühn (Progr. de inepta 
cognit. Gr. sermonis simulatione p. 8, 9.) dagegen 
aufstellt. Denn wenn er fragt: quis unum 
unquam exempium proferat, quo à futuro 
verbi substantivum esse derivatum probe- 
tur?’ so darf man mit der Gegenfrage antwor- 
ten: Was sind: rreyus, zpalis, oreoyog und 
tausend ähnliche Substantive? — Nach Einigen 
auch v. «- priv. u. Psinthos. 


absorbens, EVUETNILYWVY, HATAMI- 
yuy, aufsaugend, einsaugend, v. 
ab, ano, u. sorbere, s. sorbens etc. — 
Vasa absorbentia, einsaugende Gefässe, 
wie die‘Lymphgefässe. — Absorbentia 
(remedia), die sogen. absorbirenden 
(Säure tilgenden) Mittel, wie der koh- 
lensaure Kalk, die Magnesia usw. 

abstemius, 1. «oıvog, sich. des Wei- 
nens enthaltend. Man meint v. œ- priv. 
oder v.ab-, abs-, ano, u. Temetum ; — 
2. enthaltsam überhaupt, bes. auch im 
Genuss des Geschlechtsumganges. In die- 
ser Hinsicht scheint es eher geradezu v. absti- 


nere (se), sich enthalten, (— s. teneo, rirrw, un- 
ter Tendo, Tenön usw.) herzuleiten zu sein. 

abstergens, övnror, avankvvm», 
abfegend, abwaschend, (von aussen) 
reinigend; v. abs, «no, u. tergo, Tepnw, 
s. Torrefactio etc.!— Abstergentia (re- 
media), ta gvntorra, avan àv- 
vo»ra, reinigende (abfegende! abwa- 
schende) Mittel. 

abstractieius, abziehbar, zum Abzie- 
hen oder Abgezogenwerden geeignet; da- 
her: Liquor abstr. , die von rohen or- 
ganischen ( vegetabil. od. animalischen ) 
Theilen, ohne vorherige Maceration, Gäh- 
rung usw. abdestillirbare tropfbare oder 
gasartige Flüssigkeit; v. abstractus. 

Abstractum, dasAbgezogene, bes. der 
abgezogene Begriff, wie die Vollkom- 
menheit, die Acidität, Volatilität; v.: 

abstractus, nbzezogen; v. abs u. fraho 
(s. Tractor); abstrahere , abziehen. 

Abulia, ġ aßovAra, Defectus vo- 
luntatis, die Unüberlegtheit, Unbedacht- 
samkeit; bei Leupoldt: eine bestimmte 
Art von Wahnsinn mit Mangel an Uber- 
legung; v. Büle u. «- priv. 

abulieus, «fovrlyc, aßovintos, 
willenlos, unwillkürlich; unüberlegt ; v. 
Abulia. 

Acacanthrax, Anihrax non malignus, 4: 


Acanthia 


benignus, die nicht bösartige Brandbeule, 
die gutartige (?) Bb.; v. acacos u. Anthrax. 

Acacia, 7) axaxıa? der Schlehen- 
dorn, Prunus spinosa, Bot.; auch be- 
zeichnete man und bezeichnet noch jetzt 
mehre andere stachliche Pflanzen mit die- 
sem Namen. Nach Einigen: von g- priv. 
und xaxoç, böse, schlecht, od. xaxa, die 
Bösartigkeit, Schlechtigkeit; weil die so 
benannten Pflanzen, ungeachtet ihres abschrecken- 
den Aeussern, doch so viel Gutes enthalten, 
zum Theil auch nur ein stachlichtes Ansehen 
haben, ohne wirklich zu stechen. Nach Andern: 
v. axalo, stechen, s. Acanthus ete.; wo dann 
freilich das letztere k oder e unerklärt bleibt. 

Acaeron, acaeros, 3. Asnıgor, nxuigog, 

Acalepha, ; uxeingn, axaekugn, 1. die 
Nessel, Urtica; 2. (bes, in der neueren Physio- 
graphie) die sogen. Meernessel, Meerqualle; 
nach Athenaeus: v, a- priv.; xalos u. upy s. 
Haphe:; naga ro uy wainv pyy ezuv, weil 
sie für das Gefühl nicht angenehm. 

Acalephelminthes, dieAkalephel- 
minthen, die quallenartigen Eingeweid- 
thiere; von Acalepha u. Helmins. 

Acalohephelminthes, falsch statt: Aca- 
lephelminthes. 

Acamantia, richtiger Acamasin. 

acamas, «xapas, = acamatos, 

Acamasia, 1. die Unermüdlichkeit, Uner- 
schöpflichkeit;— 2. eine sehr dauerhafte Gesund- 
heit; v. acnmas, 

acamathos, f. st.: 

acamatns, axruus, axauaros, UNET- 
müdbar, unerschöpflich; daher: von sehr dauer- 
halter Gesundheit; v., œ- priv. und xazre, 8. CA- 
matus etc, 

acampes. axanınys, = acamptus. 

Acampsia, ⁄ń axanıyıa, die Unbieg- 
samkeit (der Glieder), Akampsie, Ge- 
lenksteifigkeit, falsche Lähmung: v.a- 
priv. u. Campsis, 

acampticus, richtiger: acamptus. 

acampilus, «xaarıng, uxaurog, unge- 
bogen; unbiegsam; (von Unbiegsamkeit her- 
rührend) ; s. Acamıpsin, 

Acanaceae (plantae), die Acanacien oder 
distelartigen Pflanzen ; v. Acanus. 

Acanor, f. st. Athanor; vgl. Achanor ! 

Acantha, j «x«a»da, 1. ein Dorn; 2. ein 
Dornfortsatz am Rückgrat ; 3. bei @alen: 
der Rückgrat selbst; 4. bei Einigen : = Spina 
bifida? v. Acis, Ace, uxoa; (uxua ‚) unulm, 
stechen. 

Acanthabölus, o uxusduaßo4os,—Acan- 
thobolus. 

Acanthacöae (plantae), dieAkanthacien, 
Akanthen, Akantluspflanzen; v. Acanthus, 

Acanthi, beidJussiew: —=Acanthacene; 
plur. v. Acanthus. i 

Acanthia, bei Fabric.: die Wanze; 
wahrsch. v. Acantha, wegen des Stechens? 


Acanthichthyosis 


Acanthichthyosis, Jechthyosis spinosa, 
die Dornfischschuppenkrankheit; v. Acantha u. 
leluhyosis. 

Acanthium=Acantlıus u. blosses Demi- 
nutiv davon. 

Acanthobölus, 6 axardoßolos, 
1. Volsella die Grätenzange, Pin- 
cette; — 2. Bei Nikander: Epitheton des 


Rosenstrauchs, also: dornentreibend! v, 
Acanthus u, Seiiw, s. Bolus ete. . 
Acanthodermus, Tacanthoderme, der 


Akanthoderm, Hauptstachler, bei Cantraine 
ein vermeintl, neu entdeckter Fisch in der Fa- 
milie der Skomberoiden, von einiger Aehnlich- 
keit mit den Kybinnen. In der Strasse von Mes- 
sina, wo er vorkommt, nennt man ihm: *il ro- 
vetto', richtiger ‘roveto’, rubetum *Dorngebüsch, 
Brombeergestrüpp.‘ Von Acanthus und Derma. 
acanthodes, acanthoides, axzar- 
þosiðys, axayr?uwðys, dornähn- 
lich, akanthus-artig; s. Acantha, sidog etc. 
acanthoidens, besser: acanthodes, 

Acanthophis, richtiger: Acantophis; 
s. die Bemerkungen über M. 

acanthopömus, mit stachlichtem Deckel; 
v. Acantlıa u. Poma. — Pisces acanthopomi, 
die Akanthopomen, Fische mit stachlichten 
Kiemendeckeln. 

Acanthus, o axar&og, 1. = Acantha; 2. 
ein bekanntes Pflanzengeschlecht; s. Acantlıa. 

Acantophis, eine Schlange mit (hornarti- 
ger) Schwanzspitze ; v. Acantlıa u. Ophis. 

Acanus, o uxaras, l. eig. die Spitze, der 
Dorn usw.; v. axy, 5. Acisete.— 2. eine distel- 
artige, stechende Pflanze, nach Hon. Bell (bei 
Clusius) und Kurt Sprengel: = Onopordon 
Acanthium. 

Acapnos,saxuyvos, Pflanzentheile, welche 
beim Verbrennen keinen (unangenehmen) Rauch 
machen, z.B. der Majoran; v. - priv. u. Capnos. 

acapsius, s.: 

acapsularis, ohne Kapsel! übel gebildet 
aus «- priv. u. Capsula. Müsste wenigstens 
acapsius oder acapsus heissen, v, «- priv. 
u. Capsa. 

acapsus — ncapsius. 

Acardia, Defectus cordis, die Herz- 
losigkeit, der Zustand eines Thiers, 
bes. eines Fütus, ohne Herz; v. «- priv. 
u. Cardia. 

Acardionervia, lacardionervie, bei Pior- 
ry f. st. Cardinneurina. 

Acardiotrophia, lacardiotrophie , 
Piorry falsch st. Cardiatrophia. 

acardius, excors, 1. an Acardia leidend, 
dazu gehörig usw.; 2, timidus, erudelis, herz- 
los, feig, grausam usw.; s. Acardia, 

Acari, 1. — Acarusz;z 2. Plur, v. Acarus, 

Acariasis, die Milben-Hauischabe 
bei Fuchs (Hautkrankheiten $. 440), 
Phthiriasis interna Plenk etc; = 
Unesmus Acariasis; v. Acarus, Vgl. 


Ascaridiosis. 


bei 


Acatalepsia 


Acarna, s. unter Cnicus. 

acarodes, Acaro similis, ukarus - ähnlich ; 
v. Acarus u. sidos. Vgl.: 

Acarodium, Resina acaroides, Gummi 
acaroides, Res. flava, Gummi flavum, 
das gelbe (süd-Indische) Harz oder 
Gummi, ein (Gummi -) Harz, welches aus 
Acarois resinifera auf New-South-Wales 
reichlich ausschwitzt und dort als ange- 
nelımes Tonicum gegen Dysenterie, Dys- 
pepsie, Bleikolik, Cholera usw. gebraucht 
wird (m. s. Froriep’s Not. 1166. p.352.); 
v. Acarois oder acarodes. 

acaroides, kürzer: acarodes, 

Acaroidium, kürzer: Acarodium, 

Acarois, ein neues Pflanzengeschlecht, walır- 
scheinlich mit Akarus -ähnlichen Theilen, wovon 
die Species A. resinifera das Acarodium liefert. 


Acaron, ro uxugov, bei Aristoteles: 
Myrtus sylvestris? oder die Beere davon? 

Acarpae (maculae), bei einigen Neue- 
ren: Hautausschläge ohne Erhabenheiten, 
Hautflecken (ohne Erhöhuug); v. 
acarpos. 

acarpellus, acarpellous (Engl), bei L in d- 
ley (s. Ed. French Bromhead in Jame- 
son’s Edinb; new. Philos. Journ. 1836, Jan. — 
Apr. — Vgl. Froriep's Notizen 1066. 1067 = 
49, 10. 11.) unpassend statt acarpus, 

acarpus, «xa on og, 1.sterilis, fructüs 
expers, unfruchtbar, ohne Frucht, 
bes. von Pflanzen gebraucht; 2. in der 
Exanthematologie, jetzt bei Einigen: ohne 
Erhöhung, ohne Knötchen usw., also 
gleichsam: ohne Frucht; v. œ- priv. u. 
Carpus. 

Acarus, to axapı, (nicht “axeroor, 
wie Nemnich schreibt;) 1. eig. jedes 
sehr kleine (nicht weiter theilbar schei- 
nende) Thier; v.a- priv. u. (xe00, xyow, 
x0.00,) xergw, theilen, zerschneiden usw.;— 
2. daher: dieMilbe. — 4. domesticus 
= A. Siro? — A. exutcerans, A. exul- 
ceratus, die Reitliese, Reitlaus. A. 
reduvius, die Reduvius-Milbe, nach dem 
Russischen: die Hundemilbe!— A. 
Ricinus—Ixodes R, Fabrie.— A. sca- 
biei, dieKrätzmilbe, Räudemilbe.— 
A. Siro, die Käsemilbe, Miete. — 
A. telarius; die rothe Baumlaus. 

Acatalepsia, 1.7uxaraiywır, die Un- 
begreiflichkeit, Pyrrhon's Nichter- 
kennbarkeitder Dinge ansich, bei der nenern 
Akademie: das Princip des allg. Zweifels, das 
Unvermögen (des Menschen), etwas mit Evidenz 
und Sicherheit zu (erfassen) erkennen; — 2. das 
Gegentheil von Catalepsis oder doch die Abwe- 


Acalaposis 


senheit ders.;— 3.— Epilepsia, 4, nach Eini- 
gen — Dementia, v, u- priv, u. Catalepsis. 
Acataposis, Impotentia bibendi et de- 
glutiendi, das Unvermögen zu trinken 
und zu schlucken überhaupt; v. œ- priv. 
u. Cataposis. — JH» úno nvgsrov eyo- 
pero O Toujnkog efaıpryg enLoTrQupr, 
xut polig xatanırsır durmar, ot- 
Örnarog py ortos, — Havanınor! 
‘Innoxo. Apop. Ö, ìe. — Wenn bei 
einem Fieberkrauken der Hals sich plötzlich ver- 
dreht (— der Kopf sich nach hinten wirft, so 
dass der Hals vorn vorsteht), und das Schlucken 
sehr schwer wird, ohne etwa vorhandene Ver- 
schwellung am Halse, so stirbt der Kr. 
acatapotos, «xuruzoroçş, was nicht ge- 
schluckt werden kann; v. e- priv. u. cntapotos. 
acatartus, acathartrus, f. st. acathartus, 
Acatastasia, Acatäris, Juxrareatadıs, 
auxıerneoramse, Anconstantia, die Unbestän- 
digkeit, Unregelmässigkeit, bes, in den Anfällen 
der Wechsel- und remittirenden Fieber; s.: 
acatastaticus — aca tastă lus, irregu- 
laris, unordentlich, bes. von unregel- 
mässigen Fieberanfällen, dergl. Symptomen, 
Ausleerungen usw.; vgl. acatastatus; v. 
@- priv. u. calastalicus, oder eig. zunächst : 
das unnöthig verlängerte acatastatus ! 
Acatastäaton, To uxar«worarov, das 
Unbeständige, Unordentliche, Regelwi- 
drige, Instabile, irregulare et erraticum 
(in morbis), von Hippocr. entgegengesetzt 
dem zo opẸĵor ev vovoorg; V.: 


acatastatus, axarantarog, insta- 
bilis, irregularis; erraticus, unbestän- 
dig, unordentlich, regelwidrig; v. «-priv. 
tu. zueoengı; vgl. catastaticus etc. ! — 
AxataorTaToı NVQETOL, = ep OV pN- 
dev xa Feoryxog ev taig negiodorg. Tulyy. 
— negt dewırng oem, )— 
/nbeständige Fieber sind, bei denen in 
Hinsicht auf die Perioden nichts Bestimm- 
tes vorliegt. — ASxatuorare ovga, = 
ayouoın xat alin)a. Talnv. (ebendas.) 
= Ein unbeständiger oder regelwidriger, 
unordentlicher, sich beständig abändern- 
der Harn = Urinae instabiles, in- 
congruentes, semper variantes. 
acatergastos, uxatipyadtos, nicht zu bear- 
beiten, sehr schwer zu bearbeiten, elaboratu 
diffeillimus; v, u- priv. u. catergastos. — Axu- 
VEEFROTOS UNOG xus wuog, Tag mer dut 707% 
uyyıur, Tas de din tyy ainonarnyv. Lahr. (aege 
xporwy, «.)— Der Nahrungssaft ist oft sehwer 
zu bearbeiten und rolh, und zwar bei Einigen 


wegen körperlicher Trägheit, bei Andern wegen 
Überfüllung. 


Acatharsia, 7 axadapoıg, axa- 


Accipiter 


®apora, lon.: axadupoın, 4. die 
Unreinheit (wegen unterbliebener Reini- 
gung); v. a-priv. u.. Catharsis, — 2. die 
unterbliebene kritische Ausleerung: qu 
ovo@ lentu WRKUÜROOLNV Oquv. 
Jasnoxe. Ein dünner Harn deutet 
auf unterbliebene kritische Ausleerung; — 
3. ein unreiner Stoff, eine Unreinigkeit, 
etwas Unreines : oxorav Ò syxepalog 
nenirowrdı NOAGE uxadapoıng. In- 
n0x0. (moi vova. y.) = Wenn das Hirn 
mit viel Unreinigkeit angefüllt ist. — “H 
twr TQwWnaruv axutapeın. Innoxo. 
(nege aynwyr) = Die Unreinigkeit in 
Wunden. 

acalhartus, uxadugrog, impurgalus, 
nicht gereinigt, unrein, noch an Surdes der ersten 
Wege leidend; s. Acatharsia. 

acaudatus, bei Gurli:—=acoccygeus; 
übel gebildet aus «- priv. u. Cauda. 

acaulis, sine caule, ohne Stengel, 
stengellos; v. «- priv. u. Caulis. 

Accelerator, ó snıonevdur, der 
Beschleuniger; v. ad-, ac- u. celer; 
accelero, sn onevöw, beschleunigen. Wird 
gewöhnl. von Muskeln gebraucht, welche 
eine Ausleerung beschleunigen, wie ( Mus- 
culus) Accelerator urinae, derHarntrei- 
ber. (M.) A.seminis, der Samentreiber. 

Accensio, das Auzünden (verbrennlicher 
Stoffe); v. ad-, ac- u, cando, s. Incendium, 
eausticus ete, 

Accentus, }) ayoswadın, der Accent, die 
stärkere Betonung einer Sylbe oder eines ein- 
zelnen Vocals; v, ad-, ac- u, Cantus, also auch 
dem Worte nach gleichsam ein Minzusingen ! 

Acceptabulum, f. st. Aeetabulum. 

Accesso, das Hinzutreten, bes. eines 
Krankheitszufalles, der Krankheits- 
anfall, Paroxysmus; s.: 

accessorius , hinzutretend, hinzukom- 
mend, z. B. Nervus ace. FVillisii, 
der hinzutretende Nerv des Willis; s.: 

Accessus = Accessio; v. ad-, ac~ u. 
cedo. 

Accidens, to ovuntone, ovußer, 
ovußeßyaog, der Zufall, (das Zufäl- 
lige;) v. ad-, ac- u. cado (s. Casus). 

Aceipenser, richtiger: deipenser? — Wenn 
freilich die alte Herleitung v. accipere, weil der 
Fisch viel gegessen werde, (quod frequens men- 
sis aceipiatur)! so richtig wäre, wie sie si- 
cher falsch und thöricht ist, so würde man aller- 
dings richtiger: “Aecipenser’ schreiben, 

Accipiter, dispu, der Habicht, Sper- 
ber; v. ad-, ac- u, capio, nehmen, fangen! 
s. Captus etc, — Aceipitres, die Raubvö- 
gel überhaupt, — Schon Galen nennt drei 


Aceipitrina 


Binden “ieguxsg, aceipitres, Sperber’ näml. 
eine einfache, eine 5- köpfige = A. triceps, 
iroa roıxepakog, U. eine 8- köpfge— A. 
quinqueceps, i nerruxegpukog. 

Aceipitrina, das Habichtskraut; s, 
Hieracium. 

Acclimatisatio, die Akklimatisi- 
rung, Gewühnung an ein (bis dahin un- 
gewohntes) Klima; etwas bunt gebildet 
aus: ad- u.Clima mit der Latein. Endung. 

Accerementum, 7 En avy, snaufn- 
og, enıdoog, der Auswuchs, Zu- 
wachs; s.: 

Aceretio, 7 ng06pvoıs, enavËn- 
og, das Anwachsen; das Hinzu- 
wachsen; v. ad-, ac- u. cresco. 

Accysetum, eine Alyssen-Art? Die Ety- 
mologie kenne ich nicht, 

Ace,» «xy, = Acis, 

acëdes, urydıs, incuriosus, ohne Sorgen; s.: 

Acedia, j uxnydeıe, axydın, die Sorg- 
losigkeit, Gleichgültigkeit, bes. als be- 
dentende Krankheitserscheinuug; v. «- priv. a. 
x7dos, die Sorge, vgl. Cedma, Academia ete.! 

Acene, Acenium, bei 4. Richard u. A. 
f. st. Achenium. 

Aceologia—u. besser als: Acologia. 

Acephali, Capite carentes, Kopf- 
lose (Missgeburten), Ohnköpfe, Ak e- 
phalen; plur. v. Acephalus. 

Acephalia, die Kopflosigkeit, der 
Kopfmangel; v. Acephalus. — A. spuria, 
der sogen. Kolzenkopf, wo bloss der Schä- 
del und das Gehirn fehlen, wird besser Hemia- 
cephalia oder Hypacephalia genannt. 

Acephalobrachium, Missgeburt ohne Kopf 
und Arme, sehr übel gebildet aus Acephalus u, 
Brachium. 

Acephälochirus, Missgeburt ohne Kopf 
und Hände; v. Acephalus u, Cheir, 

Acephalocystis, 1. ein grosser Bla- 
senwurm im Kopfe eines Fötus, statt des 
Hirns; ein ganzer Fötus ohne Kopf oder 
eine Mola, welche einen oder mehren Hy- 
datiden gleicht; (vgl. Hufeland’s Journ. 
d. pr.Hkde 40, 4.) v. Acephalus u. Cystis. 

Acephalogaster, soll bezeichnen: 1. eine 
Missgeburt olıne Kopf und Rumpf; 2, eine dergil. 
ohne Kopf und Brust oder Unterleib; übel ge- 
bildet aus Acephalus u. Gaster. 

Acephalostoma, soll bezeichnen: eine 
Missgeburt ohne Kopf, aber mit mundähnlicher 
Öffnung; übel gebildet aus Aceplıalus u, Stoma, 

Acephalos — Acephalus. 

Acephalothörax, 1. Missgeburt ohne Kopf 
und Brust; 2, eine dergl. ohne Kopf aber mit 
Brust; v. Acephalus u. Thorax, 


Acephälus, o u. 7) axepalo Ç, TO 
axspakoy, 1. eine Leibesfrucht ohne Kopf, 
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der Ohnkopf; 2. = Anencephalus; v. 
& - priv. u. Cephale, 

acer, acris, acre, for uvg, scharf 
(schmeckend usw.); v. acros. 

Acer, genit. Aceris, ein Ahorn- 
baum; — Die Etymologie ist noch unbekannt. 
Denn die alte: ‘quod hominum ingenia aeriter 
agitet' ist offenbare Thorheit, 

Acer saccharinum, der Zucker- 
ahorn. 

Aceras, genit. Aceratis, —' Sal ace- 
ricum, ein ahornsaures Salz; v. Acer 
(Ahorn). 

Aceratherium, bei J. Ka up unrichtig 
(vielleicht nur verschrieben?) statt Acerothe- 
rium oder Aceratotherium. 

Aceratösis, Defectus cornuum, der 
Hornmangel, die fehlende Hornbildung ; 
vV. æ- priv. u, Ceratosis. 

Acerätöther, Acerätöthera, s.: 

Aceratotherion, würde —sprachgerecht — 
J. Kaup’s Aceratherium zu nennen sein, ob- 
gleich auch das nur ein Thierchen ohne Horn, 
nicht, wie die Absicht ist, “ein Nashorn der 
Vorwelt ohne Horn’ bezeichnen würde; v. u- 
priv., Ceras u. Therion, 

acerbus, herbe; verwandt mit acer? 
, acericus, ahornsauer; v, Acer, — Aci- 
dumacericum, die Ahornsäure, eine 
eigenthüml. Säure, welche man (Schweig- 
ger’s Jahrb. der Chemie, IV.) im Safte 
des Feldahorns, Acer campestris , ge- 
funden haben will. 

Acerides, «i uxngıdes, Salben oder Pha- 
ster ohne Wachs; v. «-priv. u. x7906, 5. Cera. 

Acerodes — Acerides? 

Acerotherium , besser: Aceratotlierium, 

acerötus, sine cera, ohne Wachs; 
s. œ- priv. u. Cera. 

Acervülus, das Häufchen, der kleine 
Haufen; Demin. v.: 

Acervus, o owgog, der Haufen. 
Einige leiteten das Wort her v. Achyron, Andere 
V. aggero, (s. ayspw, Agyrta!) 

cescentia, l, va ojurorra, ofvvoneve, 
sauerwerdende Stoffe, wie Milch u. dgl.; plur, 
Ve acescens, V. atesco, sauer werden, s. Ace- 
tum etc. — 2. Die Säuerungsfähigkeit; das 
Sauerwerden; ebendaher: 

Acesia, Acösis, 7 axsoızs, ro axo, die 
Heilung; im Mittelalter auch: eine aus Kin- 
derharn bereitete Arznei; v. «xew, untone, hei- 
len, retten; eig.: flicken, (mit der Nadel, «xy! 
s. Acis, Acieula ,) — viell, auch in Beziehung auf 
axy, Ruhe, so viel als: beruhigen, besänftigen ? 

acesin0808 „axsoıvooos, krankheithei- 
lend; v. Acesis u, Nosos. 

acesipönos, «uz:gızoroç, dolores sa- 
nans, d, mitigans, schmerzlindernad oder hei- 
lend; v. Acesis u. Ponos. 


Acesis 


Acösis, s. Acesin. 

acesius, axsoroc, heilend, rettend; s. Acesis, 

Acesma, ro axrdau, das Heilmittel; s.: 

acesmius, «wxsopsog, heilbar, noch za 
retten ; s.: 

Acesmus, o arsaonoc,zm Äcesis, 

acesodynus, uxeawöu»og, schmerzthei- 
lend, schmerzlindernd ; v. Acesis, Odyne ete, 

Acesphoria, » axespopsw, die Heilung, 
das Heilbringenz v.: 

acesphörus, salutem afferens, heilbringend ; 
v. Acesis u. gepw, 8.: fero. i 

Acesta, Acester, Acestes, o uxsarng, 
axeorng, == Acestor, 

acesterius, acesticus, == acestorius. 

Acestica (ars, ty»), Ņ} axeotixy, == 
Acestoria, Acestria. 

Acestor, ó uxrorwg, ider Helfer, Retter, 
(glücklich heilende) Arzt; v. uxsouas, s. Acesis. 

Acestoria, 7 «xsorogsu, die Heilung ; die 
H eilkunst; =: 

Acestöris, ) axsorogısz s. Acestoria m.: 

acestorius, (uxroropos ?) axtarogioç, axe- 
orgus, 1. heilsam, heilend, rettend; zur Hei- 
lung gehörig; 2. heilbar; s, Acesis etc. 

Acestria, Acestris, 7 UREOTOQIS, UXE- 
arpıs,arsorgaa, die Helferin, Retterin, A erz- 
tin, Medicatrix, auch (bes. bei Hippokra- 
tes) die Hebamme: Axsargıdes, ui zuporas 
ag rıxrovouis, (ärztl, Helferinnen, welche den 
Kreissenden beistehen ;) Femin. v; Acestor, 

' Acestron , ro axsorpov,— Acesma, 

Acestys, 7 axsarug,—Acesis. 

Actta, Essige; plor. v. Acetum. — 
A. medicata, Arzneiessige, wie A. 
rutae, A. camforatum usw. 

Acetabulum, 1. eig. (v. Acelum |): 
ein Essignäpfchen, Salatnäpfchen; — 
2. eine ähnliche flache Vertiefung, Co- 
tyle, Pfanne, Gelenkpfanne, wie A. 
humeri, die Schultergelenkpfanne; 3. — 
Cotyledon (uterinus); 4. bei den Al- 
ten ein bestimmtes Maass; 5. das Nabel- 
kraut, umbilicus Veneris. 

Acetaria (olera), der Salat; v. ace- 
tarius, mit Essig bereitet usw.; v, Acelum. 

Acetas, ein Acetat, ein essigsaures 
Salz, wie Ammonium aceticum, Plumbum 
aceticum, Kali aceticum ete.; nach der Fran- 
zösisch - chemischen Nomenclatur gebildet 
aus Acetum. | 

acelicus, essigsauer, v, Acelum. — 
Acidum aceticum, die Essigsäure. — 
Plumbum ac., das essigsaure Blei usw. 

Acelis, ein Acetit, (wenigstens der Form. 
des Namens nach:) ein essigtsaures Salz; v. Ace- 
tum ; vgl. Acetas. 

Acetolata, nennt Béral in Paris: die 
einfachen u. zusammengesetzten destillirten 
Essige ms Wurzehn, Kräutern usw.; also 
meint er wol eig.: digerirte Kasige? oder 

kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 


Achariston 


Essigaufgüsse, Infusa aeetosa? v, deetum. 
Vgl. m. Aufsatz üb, wissenschaftl. Nomenclaturen- 

Acetolatära, nennt Beral in Paris: Es- 
sigauszüge, essighaltige Tincturen 
u. s, w, aus Wurzeln, Kräutern. Rinden u, s, w. 
durch Maceration erhalten; v. Aeetum. Vgl. 
Acetolata. 

Acetolea, nemt Beral in Paris seine 
Essignuflösuagen, und theilt dieselben in 
salzige und ölige (u. s, w.?); v. Acetum. 
Vgl. Aeetolata. 

Acetolica, nennt Beral in Paris die Es- 
sigverbindungen im Allgem, und tlıeilt die- 
selben wieder ein in: a) Acetolea; b) Acetolata ; 
c) Acetolatura ; d} Acetolotiva ; v. Acetum. 
Vgl. Seetolata ete. 


Acetolotiva, nennt Beralin Paris seine 
Essiglösungen, welche theils durch Auflö- 
sungen, theils durch Maceration, theils auch durch 
Destillation entstehen und zu Einreibungen, (Wa- 
schungen?) usw, dienen sollen; v, Acetum. Vgl. 
Acetolata etc, l 

Acetomellia, nennt Beraldie Essig- 
honige, die man schon seit den ältesten Zei- 
ten ‘Oxymelita’ nennt; v, Acetum u; Mel. 

Acetometrum , barbar. Form, statt Oxy- 
metrum oder Oxcometrum, ein Essigmesser, eine 
Vorrichtung zur Bestimmung der Stärke eines 
Essigs: v. Acetum u. Metrum. 

Acetösa, Rumex Æ., der Saueram- 
pfer; v. Acetum. 

Acetosella, Oxalis Acetosella, der 
Sauerklee; v. Acetum. 

acetösus, essigt, essigtsauer; v. Acetum. 

Acetum, to ofog, ntstdıorv, Nen- 
Griech. to £v dr, der Essig; offenbar ver- 
wandt mit o$vg etc. — Die grosse Menge 
der verschiedenen gemischten Essige s. m, im 
allg. synonym. med, Wıb, oder auch in den phar- 
makol, Lehrbüchern, 

Achariston (medicamentum, gronuxor), ro 
ayagıoror, nannte man schon zu Galen's 
Zeiten (Galen. de comp. medicam. 5, 4.) ein 
gewisses Gegengift, von welchem man sich eine 
bes, schnelle Hülfe versprach, Im - Mittelalter 
nannte man so melre angeblich so schnell hei- 
lende Arzneiverbindungen, dass sie dem Arzte 
wenig oder nichts einbrächten; also: eine un- 
dankbare Arznei! v. z-priv. u, Charis. Mit 
Unrecht behauptet C. Sprengel s Geschichte 
der Arzneikunde noch in der neuesten Auflage: 
Man habe die Arznei so genannt, weil man sie 
nicht unbezahlt gereicht habe, Barthol. 
Castelli (Lex. med. p. 7.) sagt, das Ayu- 
goror sei eine Confeetio contra catar- 
rhosacausa frigida eteontradiffiei- 
lem respirationem und so genannt, weil 
man sie gratiset sine munere gegeben habe, 
und verweis’t wegen ihrer Beschreibung anf Ni- 
eolai Antidotarium im Anhange zu Me- 
sues Werken. Noch bestimmter sagt von ihr 
Aecgidius von Corbeil (de compositis me- 
dieamentis, I, 700 - 707): 
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Achates 


Fertur Acharisten sine munere! nam suus 
acinus 

Sie eeler et properus et praematurus habetur, 

Sic quoque praccelerat optatac dona salutis, 

Quod medicum donis et munere privat hanoris, 
Et fucit ingratum loenlis discedere laxis, 

Raptim facta salus nullo reparatur honore. 
Actio naturae censelur, non medicinae! 

Achätes, o ayuarns, der Achat, ein sehr 
harter Stein aus dem Quarz - und Kieselge- 
schlecht in den manchfnltigsten Farben, Formen 
und Verbindungen, welcher, gerade wegen sei- 
ner Härte, Sauberkeit und seines häufigen Vor- 
kommens, zu Reibzeugen, kleinen Mörsern usw, 
viel gebraucht wird. Man leitet das Wort vom 
gleichnamigen Sicilischen Flusse her. Wol zu 
bequem?! Ich würde ihn eher v. «-priv, und 
zaro (vgl. Chaos etc.) herleiten, da der Stein 
gerade daher seinen besondern Werth hat, ors 
ov gaver, dass er so leicht keine Lücken bildet. 

Acheiria —=Achiria. 

Achelia, Labiorum defectus, der Lip- 
penmangel, lippenlose Zustand; v. «- 
priv. u. Cheilos. 

Achena — Achenium ? 

Achenium, bei Riehard. die eigentbäm- 
liche vom Kelche herrührende, nicht aufsprin- 
gende Samendecke der Flor, compos, und meh- 
rer Umbellaten, so dass ein solcher Samen wie 
nackt erscheint; v. @-prir. u. zum, (ze, yyyw,) 
offen stehen, aufgehen; vgl. Chaos etc. — Auch: 
Samenhaft? bei Kunze und Kummer (Ri- 
chard’s selır verdienten Tentschen Bearbeitern), 
die Schliessfrucht. Insofern bloss die Hülle 
der Frucht bezeichnet werden soll, könnte der 
Ausdruck 'Fruchtschluss’ bes, passend schei- 
nen. — Andere leiten das Wort ber v. «zyr, 
arm, nackt, Bettler; — (7) ayyrıu, die Ar- 
muth; —) u. dieses v. «205, der Klagelaut ei- 
nes Leidenden oder Dürftigen, dns Aeh !* Schreien; 
— — was sich viell. in Hinsicht auf den Fructus 
monospermus billigen liesse, wenn wir unsern 
Namenmachern die licentiam po&ticam des Mit- 
telalters wieder zugestehen wollen! 

Achenus = Achena? 

Achiar s. Atchiar. 

Achilia = Achelia. 

Achillea, ) ayılklesıa, die Scha f- 
garbe, der Grinsing, das Heilkraut, 
Achillea Millefolium Bot. — Man lei- 
tet es her v, ayılleuog, gross, stark, stark 
machend, und das wieder v. AysıAdeus od. 
Axıkevg, dem bekannten Homerischen Helden 
und Raufbold, der wol der Heilkräuter bedurfte 
und damit umgehen lernen konnte! weshalb man 
uachher keck behauptete, Achilles habe selbst 
Andere damit geheilt. Das Wort Ayskevg 
könnte auch aus achilus 2. entstanden sein. — 
Uebrigens hielten die Alten Kräuter, die viel ein- 
geschnittene Blätter hatten, wie dieses, nach ih- 
rem Glauben an die sogen, Siynatura naturalis, 
gern für besonders gute Wundmittel,. — 
Der Held Achillsoll übrigens nach Apollo- 
dor seinen Namen v. «-priv. u. Chilos haben, 
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weil er seine Lippen nicht an die Mutter- 
brust gesetzt habe (== on ra yeıln uuoreis ow 
zgogyreyse)! Eher könnte man an Chylus 
(Chilus) denken, weil er unverletzbar gewesen, 
beim Verletzen kein Blut (keinen Saft) gege- 
ben haben soll, worin er dann den meisten im 
Winter snftiosen und doch kräftigen Achilleen 
ähnlich gewesen wäre! — Mein Jenaer Rec. be- 
lehrt uns hier im Schulmeistertone, wer Achill 
gewesen sei, wen er mit der Schafgarbe geheilt 
habe, und — was der Mann sonst gelernt haben 
mag in der Schule. 

Achilles, Achilleus, Achileus, der 
bekannte griechische Fabelheid, der in der A chil- 
les-Sehne, Tendo Achillis und in der Achil- 
lea (Millefolium etc.) auch in die Medicin ber- 
über spielt. Er hatte die (freilich einen Helden 
eben nicht ehrende!) Eigenschaft, nur an den 
Fersen verletzbar, am ganzen übrigen Körper 
aber gleichsam Leben- und Saft-los, wie todtes 
Holz! zu sein, wie das Homerische Azılaug 
buchstäblich bezeichnet. Vgl. Achilles etc. 

Achill&eum (ulcus, ro #Axog), nyıllırov, Ulcus 
(eutis) pertinax, Carcinoma eulis, Cancer entis, 
das fressende Hautgeschwür, der Haut-Rrebs; v.: 


achilleus, «zıÄlcrog, bedeutet nicht sel- 
ten auch: hartnäckig, durch Hartnäckigkeit scha- 
dend, wie Schill selbst in Dammii Lex. Graec. 
(Glasg. 1833.) Vol, Il, pag.804: “carissimos sibi 
pertinacia sua perdens’; eine Bedeutung, welche 
sich aus der früher gegebenen physiologischen 
Etymologie dea Worts Achilleus leicht ergibt. 


achilus, «zsılos, l, ohne Futter, ohne 
Nahrung; saftlos; v. «- priv. u. Chilus; — 
2. sehr futterreich, sehr nahrhaft; wohl genährt, 
sehr stark; v. a- intens. u. Chilus; 3. ayssdog, 
sine labiis, ohne Lippen; v.a+ priv. u. Cheilos. 

achir, achirus, @zz:ġ, tzė:0 75, azs- 
pos, 1. ohne Hand, sine manu; 2. (gleich- 
sam ohne Hand!) nngeschickt, die Hand nicht 
(gehörig) brauchend; 3. bei neueren Ichthyolo- 
gen: ohne Brustflossen, wie Pleuronectes 
Achirus; v, a- priv. u. Cheir. 

Achiria, 7 uzs:ọ:«, 1. die Handlosigkeit; 


‚2. die Ungeschicklichkeit; 3. die Träg- 


heit; v. achir etc, 

Achlis, f. st. Achiys. 

Achlys, ;aykAvg, genit. -voc, -yis, 
1. der Nebel, die Wolke; 2. der Nebel- 
fleck, Nubecula, auf der Hornhaut des 
Auges; V. ayìvw, fut.-vow, nebelig oder 
trübe machen; sicher bloss v-Form v. 
aykoog, nicht blühend usw. v. æ- priv. u. 

loaw, 8. Chloris, Chlorosis etc. Der 
en. Rec. der früheren Auflagen dieses Buchs ist 
sehr irre, wenn er meint, es wäre in diesem 
etymolog. L, nachzuweisen gewesen, was die 
Alten vielleicht alles unter dem Worte gemeint 
oder vielmehr, wegen mangelhafter Beobachtung, 
nicht gemeint haben könnten. Nicht eine histo- 
rische Bestimmung der Bedeutung, sondern eine 
physiologisch - sprachliche Entwiekelung der Ety- 
mologie musste mir die Hauptsache sein, 


Achne 


Achne, 7 ayyy, ayva, weiche ge- 
schabteScharpie;2.derflockigeSchleim 
auf kranken Augen; — nicht v. æ- priv. 
u. zo, wie Manche wollen, weil man die Masse, 
wegen ihrer Weichheit, nicht fassen kann! son- 
dern v. a- intens, u. Clinüs, also: sehr weich 
wolliges Wesen ! 

Acholia, 1.7 ayoA:a, Bilis defectus, 
der Gallenmangel, Gallenlosigkeit; 
— 2. daher jetzt (1832) in Russland : = 
Cholera orientalis, weil die Aus- 
leerungen, bes. durch Erbrechen und 
Durchfall, keine Galle zeigen — 3. 

eine sanfte, nicht cholerische Gemüths- 
art; v. œ- priv. u. Chole. 


acholicus, 1. — acholus; 2. bei Plone- 
guet u. A.: durch Acholie verursacht usw.; v.: 


achölas, «yoAog, 1. ohne Galle, an 
Acholie leidend; 2. von Acholie herrüh- 
rend; 3. gegen Gallsucht wirkend; s. 


Acholia. 

Achör, ö ayae, meistens im Plural.: 
Achöres, oi «aywopeg, ein Kopf- auch 
wol Gesichts- Ausschlag mit vielen klei- 
nen Geschwüren oder auch diese Ge- 
schwüre selbst, aus denen eine honig- 
ähnliche Gauche fliesst, Cerea, Tinea 
recens, Arab. Saphati, der böse Grind, 
böse Kopf, Kopfgrind, Borkengrind, Haar- 
braten (?) — Allerdings ist die Herleitung v. a- 
priv. u. xveos, der Raum, weil der Ausschlag 
sich leicht weiter verbreite, sich nicht an Einen 
Ort binde, wenig befriedigend und gern billige 
ich C. G. Kühns Erklärung des Etym. M. Sylb.: 
Axwg, zata unopuiny tov v, uzo tou urrwg, 
ato tov ayrn, o onnumver nüy Atmrupegiz mus 
xovgor. aywo de omas ro murvpmdes THG xë- 
galns (= Ayzuwg entstand durch Wegwerfen 
des » aus Ayvweo v. ayvn, womit man alles 
Kleine und Leichte, (wie Kleien) bezeichnet. 
trug bezeichnet nämlich ebenfalls den kleien- 
artigen Ausschlag des Kopfes). — A. barbatus 
Schönlein, = Aene Mentagra Fuchs, — A. gra- 
nulatus Schönlein, == Impetige A. granul, Fuchs. 
— A. larvalis Schönl., == Impetigo faciei lactea, 
Fuchs. — 4. mucosus Alibert, = Impetigo A. 
mue. Fuchs. — A. mucosus faciei, A. mugueux 
de la face Alibert, —Impetigu faciei lactea Fuchs? 

Achoresis, bei Grossi (Pathologia ge- 
neralis): ——— debitae capacitatis organo- 
rum ad fluidorum receptionem — Mangel des 
nöthigen Raums zur Aufnahme der Flüssigkeiten ;’ 
ein Begriff, welcher bei Galen u, A. schon 
richtiger durch ‘Stenochoria’ ausgedrückt ist, da 
“Achoresis’ oder dem alten Sprachgebrauch ent- 
sprechender : Achoria, eig. Mangel oder Ab- 
wesenheit des Raums (Defeetum spatii) über- 
haupt bezeichnet, Von «-priv.u.Chöros oder Chörs. 

Achoria, Defectus spatii, der Mangel ol, 
die Abwesenheit des Raums; s. Achoresis, 
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achoricus, am Kopfausschlage (Achor) 
leidend, davon herrührend usw.; v. Achor. 

achoristus, uzwgsoros, inseparabilis, 
untrennbar; ungetrennt; bes. von gleichzeitigen 
Krankheitserscheinungen gebraucht; v. a- priv. 
uU. yogs, abgesondert; zepo, fut, -:0w, trennen, 

Achröi, oj «yooo:. Menschen, ohne 
(oder mit schlechter) Hautfarbe, wie die 
sog. Kachektischen, Chlorotischen; 
Plur. v. achrous. 

Achrõma, Achröme vitiligue bei Ali- 
bert (Allg. Journal für medic. u. chir., 
Kenntnisse, 1834, 11. 8,261.):— Vitiligo 
alba, V. odiosa bei Aerzten des Mittel- 
alters, Chloasma album, Leucopathie 
accidentelle Royer u. Cazenave, Epheli- 
des blanches, der weisse Narbenfleck, 
die weisse Flechte? Vgl. Alphus, Mor- 
phaea alba etc.! v.a-priv. u. Chroma: 

Achromasia, Coloris defectus, die 
Farblosigkeit; das üble Aussehen, 
kachektischer Menschen; auch: der Zustand 
guter Fernröhre, in welchem sie keine 
farbigen Ränder bilden; v.«-priv. u. 
Chroma. 

achromaticus, ayownog, ayowpa- 
trog, (aypouparıxog?) incoloralus, 
farblos; nicht färbend, achromatisch; 
s. Achromasia.— Telescopia achromatica, 
achromatische Fernröhre. 

achromatistas, achromatus, achrö- 
mus, achröous, ayownariorog, 
wyowmpnarog, aypwpnog, aY_ooSK, 
2a, kiei, Aa pat A ad von 
übelm (sogen. kachektischem) Ansehen 
v. @-priv.. u. Chroa, Chroma etc. 

Achromatopsia, das Unvermögen der 
Augen einzelne Farben zu unterscheiden; 
s. achromaticus u. Opsis.— A. partialis, 
die theilweise Achromatopsie, wenn der 
Kr. bloss einige Farben nicht unterscheidet. 

achromatus — achromatistus. 

achrömus =: 

achröus, «wreoos, arpoös, lon. nzeoıos, 
1. incoloratus, farblos, nicht gefärbt; 2. miss- 
farbig, wie das kachektische Ansehen: v. «-priv. 
u. Chroea; vgl. Achromasia, Aclhroi ete. 

Achusa, wol nur verschrieben st. Anchnsa. 

Achylia, Exsuecitas, Defectus succi 
(cujusdam organici) der Safımangel; der 
Mangel an Chylus; v. achylus. 

Achylösis, Chylificatio deficiens, die 
mangelnde Bereitung des Nahrungssaftes; 
v.«-priv. u. Chylosis. 

achylus, urvios, exsuecus, saftlos, olme 
Chylus; v. «a-priv. u. Chylus, 


Achymösis 


Achymösis, Chymificatio defieiens, 
die gestörte Bereitung des Speisebreies ; 
v. œ~ priv. u. Chymosis. 

achymötus, an Achymosis leidend ; s. Achy- 
mosis etc. 

achymus, ayvaos, 1, == achylus; 2. ohne 
Chymus ; v. «- priv. u. Chymus. 

Achyreon, 10 «uyugor, Pelea, dieSpreu 
u. dergl.;. v. «- priv. u. echyros; also: etwas 
luhaltloses ! 

achytus, nicht ergossen; sich nicht ergiessend; 
unpassend auch: durch Verlmltung eines Aus- 
flusses entstanden; v.«-priv. u. zuw, s. Clıymia etc. 

Acia, bei 4. C. Celsus; nach J. Rho- 
dius (de aeia, ad mentem 4. C. Celsi), Tur- 
nebus (Adverss. 17, 21.), 4. G. Kühn (Blan- 
cardi Lex. med., ed. Kühn, l, p. 16.): 1, ent- 
weder Faden in der Heftnadel; — 2. oder die 
Hefinadel selbst! — Ersteres ist wahrscheinli- 
cher, da Celsus (de Medieiun, 5, 26, 23, gegen 
die Mitte) sagt: “Optima est ex acia molli, 
non nimis torta, quo mitius corpori insidat.' — 
Man maclıt sie am besten mit einem weichen, 
nicht zu sehr gedrehten Faden, damit sich die- 
ser sanfter an den Körper anlege. — S. Acis, 
Acidum etc, 

Acia, Aciar, — Altschiar. 

Acicula, 10 upov, eine kleine Nadel: 
Demin. v. Acus. 

aciculäris, ga«gswdns, nadelförmig; 
v. Acicula. ; 

aciculatus, 1. mit Nadeln besetzt, 2, == 
acicularis; v. Acicula. 

Acida, za o&sa, die Säuren, sauren 
Mittel, Plur. v. Acidum. 


Acidificatio, das Sanermachen; Saner- 
werden; die Säurung, Säurebildung; 2. = 
Oxygenatio, (welche bekanntlich nicht gerade 
bis zur Säurebildung zu gehen braucht;) v. Aci- 
dum u. facio, machen. 

Aciditas, der saure Zustand; v. Acidum. 

Aciditatio, nach Grënberg: = Acidum 
primorum viarum, Säure in den ersten Wegen? 

Acidologia, die Lehre von den scharfen 
oder chirurgischen Werkzeugen; v. Acis 
u. Logos. 

Acidosteophyton, das Akidosteophyt, 
spitzsplittrige od. nadelfürmige Knochen- 
gewächs, innerhalb Astley Cooper's 
sogenannter fungous exostosis (s. Lob- 
stein: patholog. Anat. li., p.128. San- 
difort: Mus. anat. I, p.152) v. Acis u. 
Osteophyton.— Vgl. Rhaphidosteophyton! 

Aecidulae (aquae),dieSauerbrunnen, 
viel Kohlensäure haltigen Mineralwässer ; 
v. acidulus. 

acidulus, säuerlich; v. Acidum. 

Acidum, to o&v,die Säure; v. acidus,— 
Die grosse Reihe der Aeida findet man in syn- 
onymischen Wörterbüchern und pharmakologi- 
schen Lehrbüchern verzeichnet. 
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Acidurgia, die Akidurgie, die Qpe- 
rativ-Chirurgie, bes. insofern sie blutige 
Operationen betrifft; v. Acis.u. Ergon. 

acidus, o&vg, sauer; verwandt mit 
oxys, Acis, Acetum etc. 

Acies, 7) auxwuxn, unaun, dieSchärfe; die 
Schärfe des Gesichts; das Gesicht; verwandt mit 
acidus ete.; eig. = Acis mit eingeschobenem e. 

Aciesis, f. st. Acyesis, - 

Acinaces, Acinäcis, y} uxıranns, ein 
kurzes (Persisches) Schwert; verwandt mit Acis? 

acinaciformis, uxıraxosıdng, uxıru- 
xwdng, schwertförmig; v. Acinaces und 
Forma, 

acinälis, zur Beere gehürig, .beeren- 
artig, beerenfarbig; v. Acinus. — Tunica 
acinalis = Uvea. 

Acinesia, Acin ësis, 9 axıu arg, 
axıvjortæ, Immobilitas, Impotentia 
movendi, 1. die Unbeweglichkeit 
überhaupt (activ u. passiv); — 2. die u n- 
vollkommene Paralyse, die Läh- 
mung mit noch vorhandenem Empfindungs- 
vermögen, also — Paralysis sensibilis ; — 
3. bei Galen auch: der zuweilen sehr 
merkliche Zwischenraum zwischen der 
Systole und Diastole des Herzens, die 
Parasystole; v.«- priv. u. Cinesis, 

Acinesiatropbia, bei Hutin unrichtig 
statt Seinelatrophia, da bei dergl. Zusammen- 
setzungen dem Adjectiv der Vorzug vor jeder 
andern Wortform gegeben zu werden pflegt. 

Acinetatrophia, Murcor e motu de- 
fieiente, latrophie par défaut d'action 
(Hutin), die Darrsucht wegen zu we- 
nig Bewegung; v.acinetos u. Atrophia. 

acineticus, an Akinesie leidend, dar- 
aus entstanden usw.; 8. Acinesia. 

scinetos, asırmtos, immobilis, unbeweglich; 
v.a- priv, u. xew, s, Acinesia, Cinesis etc, — 
To apūror xroüy==uxıyytroy. (== Das erste 
Bewegende [ = die Alles bewegeude Grundur- 
sach] ist unbeweglich). 

aciniformis, bayosıdyec, baywdns, 
beerenförmig; v. Acinus u. Forma. — 

Tunica aciniformis — Uvea. 

acinösus, 1. beerenhaltig, mit Beeren 
versehen; 2. = aciniformis; v.: 

Acinum = Acinus, 

Acinus, 1.0 ġa}, eine Beere, Wein- 
beere; 2.0 axıvog, einBeezen- oder 
ähnlicher Kern; v. Acis, Ace, verwandt 
mit Acidum, wegen der Säure der meisten 
beerenartigen Früchte? — 3. jeder kleiner 
körnerförmige Körper, kleine Drüsen, 
Markkörnerchen usw.; 4. sonst auch eiu 
woblriechendes Basilicum — oder Thymus-Abnli- 
ches Kraut; man meint v. Acis, wegen der 
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Acipenser 


spitzigen Blätter, oder wegen des picanten Ge- 
schmacks? 

Acipenser, der Hausen, Stör usw. 
(Die Ableitung ist noch ungewiss. Vgl. 
Accipenser!) — A. Sturio, der Stör.— 
A. Huso, der Hausen. 

Acis, 7 ax:ç, axy, genit. -ıdos, -Ydis etc. 
die Schärfe, Schneide, Spitze; nahe verwandt 
mit acros; Acris, acer, acidus, oxys, Oxydum, 
Acme elc, — Auch möchte wol das Syr. naD 


(äkes) stechen, so wie das Chald. ypy (ākā), 
stechen, v. D3 (ākos), Stachel, zu vergleichen sein. 
Acinrgia, f. st. Acidurgia od. Acurgia, 
Acmae, ai axar, Warzen, (auch 
Finnen) im Gesicht; plur. v. Acme, weil 
diese Finnen bes. spitz sind, od., wie 
Andere wollen, weil sie in der Blüthe 
des Lebens (Acme vitae) an meisten vor- 
kommen! viell. auch bloss aus Nlissver- 
ständniss statt Acnae? Vgl. 
Acmaeamorpha = Teleamorpba; v. 
acmaeus (Acme) u. Amorpha. 
Acmaeochleorösis, Chlorosis adultarum, 
die Bleichsucht völlig Erwachsener, als Gegen- 
satz der gewöhnl, Bleichsucht während der weibl. 
Pubertäts - Jahre; v. acmaeos u. Chlorosis. 
Acmaeopimelorrhoea ,„ Pimelorrhoca 
adultorum, bei einigen Exantlematologen un- 
passend. Seborrhagia adultorum, das Fettauslau- 
fen bei Erwachsenen; v. acmaeos u. Pimelorrlioea, 
Acmaeopolysarcia, Polysarcia adulto- 
rum, die übermässige Befleischung bei Erwach- 
senen; v, acmaeos u, Polysarcia, 
Acmae0S, uxuudog, vigens, florentis ne- 
tatis, reif, vollwüchsig, ausgewachsen; s. Acme. 
acmasticus, x 41@0TLX0$, bis zum 
höchsten Grade steigend, bes. von solchen 
Khtn, welche, wie die deshalb so be- 
nannte Febris acmastica, plötzlich in 
Genesung oder Tod übergehen; zuweilen 
auch = homotonus; v. Acme: axırafa, 
in Blüthe stehen, zur höchsten Blüthe 
gelangen. — Tor dem onweı ovvi- 
OTANEVWV NUDETÜV OÉ ftev ovreyesig 
te xut 0VY0401 Asyosevor, ol de Jra- 
Asınovrsg. Kaı tùv pev moorsgwV 
oi — tOOTOVOLTEXQE a HaOTınoL 
xuhouvzat, wg ENL JUAEG KaL TS UVTÄE 
Teloürreg toù nugsTod —— 
ENGNPEOTIROL KAL OG ETE NQOf at- 
VOVTEÇ "N toù nvgerod Övvazrızı peyot 
lvosws.— Oi ðe naugpaxpaotixoi = 
vpievreg XAT Oliyoy peyot Ankeus. Ax- 
tovap. (negi hayvoo. nad., B, a) = 
Von den Fiebern, welche nus Fäulniss entstehen, 
nennt man einige anhaltende (Ff. continuae 
continentes) und nachlassende ur conlinune 
remittentes), andere aussetzende (Ff. intermit- 
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tentes). Von den ersteren werden die von gleicher 
Spannung und Stärke bleibenden akmastische 
Fieber genannt, Andere heissen epakmastische 
Fieber, weil sie (nach der Akme!) mit gleicher 
Stärke bis zur Lösung (Entscheidung) der Kht. 
fortdaueru. Noch andere heissen parakmastische 
Fieber, weil sie nach und nach abnehmen bis 
zum Ende der Kht. 

Acme, 7) «xpny, die höchste Spitze, 
der Gipfel, die vollkommne Blüthe; bei 
Galen: das kraftvolle Mannsalter; der 
höchste Grad einer (acuten) Krankheit; 
v. Ace, Acis et. — Twy yıınıav ax gt 
zo tslewratov cott. Da à nv. (mept xguo. 
yoo.) = Von den Lebensaltern ist das 
der Blithe das vollkommenste (vollen- 
detste). — Axgum = to peytotov TOÙ 
VOONLaTOF sy ovuntTopasi, Dalry. (eben- 
das.) = Die Akme ist der höchste Stand 
der Kht. in Hinsicht auf die Zufälle. — 
Ann (vooov) eusıvog eorıv Ò XQ0VOS, 
EV W LOTUTAL NOTE TO VOCHA XUE 
naveraı THE avfroswg xat puivetas ia- 
uevoy ioov ‚davıw #ata Tıva yoovov 
VTOL UURQOTEQOV V) Äouyvregor, EIT Ev- 
TEU EV ERUTTOV duvrw yivopevov, Ņtot 
dix tayewy ytor. dia nangwv. Talnv. 
(mepe xpa.) = Der höchste Gipfel der 
Kht. ist der Zeitpunct, in welchem die 
Kht. gleichsam stille steht, zuzunehmen 
aufhört und sich selbst längere oder kür- 
zere Zeit gleichzubleiben scheint, und 
worauf sie dann schneller oder langsamer 
wieder abnimmt. — Ax py = unixos eng 
vooov. Apstarog.— Die Akme ist die 
(ganze) Grösse der Kht. = (Erotian 
setzt erklärend hinzu:) Axun napove 
== uw vo ueysdog Önkovrımv onuewv 
nagovoru, = Die Akme der Kht. ist 
die Gegenwart der Zeichen, welche die 
Grösse (den höchsten Grad des Leidens) 
offenbaren, — 2. Verruca, die Warze; 
weil sie gegen die unterliegende Hautfläche 
eine Erhöhung darstellt, nicht, weil 
sie im reiferen Alter erscheint! 

Acne, 9 uxvn, 0 tovĝoç, eine 
Finne, Hautfinne, Kupferfinne 
im Gesicht, Hitzblattern, Venusblüthen, 
Pfucken, Psydracia Acne Sauvages ; 
vgl. Varus, lonthos etc.; v. «- priv. od. 
intens, u. xvaw, xvi, 5, Acnestis; also: was 
nicht gekratzt werden darf? oder: was viel 
Kratzen verursacht? — 4. vulgaris Schönheits- 
blätterchen, Yarus dissemind Alibert.— A. (vulg.) 
Simplex, Engl. simple pimple. — A. (vulg.) 
‘indurata oder tuberata, the indured pimple, 
die verbärtete Finne, — A. Mentagra, die Bart- 


Acnestis 


finne, Sycosis Celsi? Fuxwaıs, Farus Men- 
tagre Alibert, Achor barbatus Schönlein, der 
Kieferaussatz, das Feigmaal des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelth. — A. 
rosacea, die Kupferfinne, Bacchia Linné, 
Gutta rosea Sauv., G. rosacea oenopotatorum 
Plenk, le Farus Goutte -rose, das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupfertose, 


la couperose, youllerose, the rosy drop, car- 


buncled face. — A. tuberata — A. indurata. — 
A.punctata Willan; Comedones, Crinones.— 
A. syphilitiea, Syphilionthus lenticularis 
Fuchs, 

Acnestis, ) «x» yoti, genit. -r0g, 
-is, bei den — * nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. a- intens. u. xvao, 
»va&w, kratzen, (gratzen, gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Auflagen dieses Buchs erinnert, dass das ea- 
auch wol priv, sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten. Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nahe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen Ursprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergl. 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, sondern 
vou reineren und besseren Naturbeobachtern, als 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzie sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl. bei Land- 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acof, 5 «xoy, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; s. axovw unter acusticus etc.; vgl. Barye- 
cola ete, 

Acoelia, Defectus cavi, der Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. œa- priv. u. coelos. Verdient wol den 
Vorzug vor Gro ssis “dcoelosis’, da dieses mehr 
einen thätigen Zustand, ein Nicht - Hohlmachen 
ausdrücken würde, welches doch hier nicht ge- 
meint ist, 

Acoelosis, bei G rossi (Pathologia gener.): 
‘Defectus cavorum debitorum Mangel an 
nöthiger Höhlung', s. Acoelia. 

Acoömetrum, v. Acoöu, Metrum; richtiger: 
Acusiometrum. 

Acoenusi — Acoonusi. , 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Kenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Gnosis; — 2,- bei J. Ernst Küster, (Kinl, 
in die Akologie oder FFundarzneimittellehre ; 
Lg. 1801.) u. A. mit Unrecht: die Renntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acognosticus, acognostus, der Ako- 
gnost, sich mit Akognosie abgebend usw. ; 
8. Acognosia. 
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Aconiticus 


` Acolabis, genit.-ıdis, Forcipula acu- 
leata, Pincetta aculeata, die (mit zwei 
Stacheln) armirte Pincette von Puppi 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. Ace, 
(Acis) u. Labis. (M. s. Omodei ann. univ. 
1837, Nov. und Schmidts Jahrbb. d. 
Med. 1839, Jan.). 

Acolasia, 7 «xolao:n, Intemperantia, 


Libido, die Ausschweifung, Wohllust; 


v. u- priv, u. Colasis, 
acolasticus, e libidine ortus, von Aus- 
schweifungen herrührend; v. acolastos. — 
Atrophia acolastica, die Lustdarre, 
Abzehrung wegen Ausschweifungen. 
acolastos, axoAaoros, libidinosus, aus- 
schweifend, wohllüstig; s. Scolasia. 
Acologia, 1.dieHeilmittellehre,Ako- 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: A ceo- 
logia, da der Genitiv von axos, *u x zog’ heisst. — 
2. bei Einigen bloss: die ehirargische Heil- 
mittellehre, die Lehre von den schneidenden 
n. dgl. Instrumenten und deren Anwendung; v. 
Ace (Acis) u. l.ogos. — Besser meidet man, 
wie auch C. G. Kühn ràth, den Gebrauch des 
unbestimmten und entbehrlichen Ausdrucks ganz. 
acologicus, sich mit Akologie beschäf- 
tigend,, der Akolog; s.: 
acolögus—acologicus; s. Acologia. 
Acoluthia, 7 uxolovdıa, Consceutio, 
Congruentia etc., die Folge, Nachfolge, 
Uebereinstimmung usw.; V. uxolordew, sequor, 
assector, consentio, folgen, nachfolgen, beistim- 
men usw., und das nach den Etym. M. Sylb. 
v. a- (welches hier das von hinten, die Naek- 
folge bezeichnen soll?) u. xedeudos, der Weg, 
was freilich keinen annehmlichen Sinn gibt! 
Sollte nicht an aexov, contr. «axor (aus a- intens, 
u. xo») sebr gern, u. eisvdw kommen, folgen, 
gedacht werden dürfen ? 
Acomia, 7 axosnıa, 1. Comae de- 


fectus, Calvities, die Haarlosigkeit, 


Jahlköpfigkeit, der Kahlkopf (als Sache); 
2. = dcosmia; v.: 

acomus, «xojoc, 1. Coma carens; 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2. = acos- 
mos; V. œ- priv. u. Coma. 

Aconion == Acouium, 

Aconitina, Acouitinum, die Akoni- 
tine, das Akonitin, das Kaloid des Aconi- 
tum Napellus (usw.?); s.: 

Aconitiecum (principium), verlangt offenbar 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnung des 
Sturmhut-Kaloids, weil Aconitina oder Aco- 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sagt nun 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; abge- 
sehen davon, dass Aconitieum nach der neueren 
systematisch -chemischen Nomenclatar eher etwas 
Sturmhutsaures bezeichnen würde; s.: 

aconiticus, uxorırınos, l. das Akonitum 
betreffend, davon herrührend usw.; 2. nach der 
neueren chem. Nomenelatur: akonit- sauer; v.: 


Aconitum 


Aconitum, TO QXOVELTOV,QXOVITOY, 
7 axoveıroc, der Sturmhut, das 
Akonitum (jedoch in Beziehung auf die 
Alten ohne genaue Bestimmung !), v. a xo- 
vr, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
auf und zwischen solchen (sv axovarc) 
wächst. — Die Herleitung von Ace, (Acis,) 
Spitze, oder v. «xwv, Wurfspies, den man da- 
mit vergiftet habe, ist in mehren Hinsichten un- 
zulässig. — Der Jen. Rec. der früheren Ausgaben 
dieses Buchs meint, Ovid und die gewöhnlichen 
Lexicographen, deren Meinung mir hier natur- 
gemässer und logischer scheint, hätten Unrecht 
gegen *Theophrast’s Auctorität’, nach 
welcher das Wort v, 4xovn, xouyıng rar Mu- 
gıardıvwr, herzuleiten sei. Dieser zwunrns möge 
jedoch seinen Namen wiederum vom steinichten 
Boden erhalten haben! 

Aconium, to «xov:ov, ein sehr feines Au- 
genpuiver; v. «xo» (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
um dergi, Pulver zu reiben. 

Acoometrum = Acoömetrum. 

Acoonüsi, Morbi aurium et auditüs, G e- 
hörkrankheiten; übel gebildet aus Acoë u, 
Nosos (lon. votoos), 

Acöpomyron — Myracöpon. 

Acopria, der Kothmangel; s.: 

Acoprösis, die maugelnde Kothberei- 
tung: V. a- priv. u. Coprosis. 

Acopum (pharmacum, gupumor) uxonor, 
ein Mfttel gegen Müdigkeit, welches bes, in 
Salben- oder Liniments- Form als Präservativ vor 
der Stirn und in den Schläfen, als Heilmittel, 
nach grossen Anstrengungen über den gauzen 
Körper, meistens nach einem warmen Bade, ein- 
gerieben wurde; v.: 

Sacopus, «xorog, unermüdlich; nicht müde 
machend; Müdigkeit abhaltend und heilend; v, 
a-~ priv. u. Copos. 

Acor (ventriculi), die Säure im Magen; 
verwandt mit Acetum etc. 

acöres, axogns, s, unten Acorus, Aco- 
rin etc. 

Acoria, ù axopıa, Ion. axogır, 
1. Insatiabilitas, die Unersättlich- 
keit; v. œ- priv. u. Coria, Coros etc. — 
2. der ungesättigte Zustand, das 
Ungesättigtbleiben, grosse Müssig- 
keit im Essen und Trinken. Aosnoıc 
THS vryiaag = axogın e ie QOXVIN 
novwv. Innozo. (Endy. s, O, se.) 
= Wer [nämlich bes. unter gewissen be- 
drohlichen Verhältnissen] gesund bleiben 
will, muss sich nicht satt essen und 
(unverdrossen) fleissig arbeiten. 

Acorites (vinum, orros), ò “xopır ns, der 
` Calmuswein; v. Acorus, 

acormösus: besser: 

acormus, olıne Stamm, ohne Stiel, 
stiellos; v. æ- priv. u. Cormos. 
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Acotyledönes 


Acorus, y ren Calmuspflanze, 
to axogov, die Calmuswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
cus, C. odoratus, C, vulgaris, Acorus 
verus, A. aromaticus, Zedouria ger- 
manica, Singentiana, der Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xoops, un- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte. — Nach Andern: v. «- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tange! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte, — 
Was die Alten axogos nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern 4. Calamus als xaiapoç 
wugewenag, Dioskorides nis K. ugopa- 
texog kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was nuch mein Jen. Rec, dàr- 
über zu wissen glaubt! Debrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts ans dem 
Griech. so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo uns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab, Gy (al- 
kärün) = Acorum entgegenkommt, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag, 

Acorus adulterinus, A, palustris, A. vul- 
garis, — Iris Pseudacorus. 

Acorus aciaticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat, ge- 
braucht wurde. 

Acos, 10 wuxoc, genit, axsog, axoüg, 1. Me- 
dieina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis etc.;— 2, Remedium, das 
Heilmittel; vi a wy svgos tış er uer bau ỹ 
vonde ſroũ eAspurros] ao» zyov uxos; [= Wel- 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. uxew, s, unter Acesis etc, 

Acosmia, 7 @xoanıa, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Vita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise ; 3. — Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreich : eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Ohren usw.; v.: 

ACOSMUS, axoguoç, l, incomptus, unge- 
schmückt; v.a- priv. u. Cosmus; — 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig , den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa ‘axopog le- 
sen muss ? 

acotyledon, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v.«- priv. u. Cotyledon. 

Acotyledönes (plantae), die A koty- 


. Acotyledönia 


ledonen, Pflanzen ohne Samenlappen, 
ohne Samenblätichen, Blattfederlose 
bei Jussieu; Plural; v. acotyledon. 
Acotyledönia, beiJussieu: die(erste 
Klasse seines Pflanzensystems) Klasse der 
Akotyledonen; v. acotyledon. 
acouisticus, bei Felix Plater fst. acu- 
stieus, — Acouistica (remedia) sollen sein: 
Remedia acustica, Auditum invantia. 
Acrania, Defectus cranii, ein (theil- 
weiser oder gänzlicher) Mangel des Schä- 
dels; v.: 
acranicus, sine cranio, ohne Schädel, 
schädellos; v. œ- priv. u. Cranium. 
Acrasia, 7 axoa0ıa, Jon. axoaoın, 
«xono:n, 1. die üble, unvollkommne 
Mischung, (eig. die Unmischung !) bes. 
der Säfte. — 2. Bei Manchen mit Un- 


recht: == Dyscrasia,— 3.oft, obgl. wol 
mit Unrecht! — Acratia. (Kaum darf man 
uxgacsu als eine Nebenform von uxgurtıw 
ansehen. Denn obgl. o und = oft in einauder 
übergehen, so geschieht es doch nicht in Fällen, 
wie der vorliegende. Eher scheint die Verwech- 
selung durch eine den, mehr auf die Sachen als 
die Worte achtenden, alten Aerzten nicht unge- 
wöhnliche Nachlässigkeit entstanden zu sein. — 
Hippocrates u. seine Nachahmer n. Plagia- 
rien, in: arge rr errog zudör) brauchen das 
Wort auch von körperlicher Schwäche; z. B. 7 
unonaın tüy onkur xa Tür yugur. = Un- 
vermögen zum Gebr. der untern und obern Ex- 
tremitäten. — 'Yxozordpiov ulynuu peru uxo y- 
uns aus vudpornrog, — Iaroxg. (Kuaz. npo- 
yroo.) = Seitenschmerz mit Gefühl von Ohn- 
macht und Unlust (zu den Berufsgeschäften). 
Vgl.: Acratia etc. 

acrates, aurparıs, 1. sine vigore, debilis: 
infirmus, kraftlos, schwach; 2. sui nom 
compos, seiner selbst oder seiner Leidenschaften 
nicht mächtig, unmässig , ungestüm; Vv. «- priv. 
u, Cratos. 

Acratia, 7 axgareıa, axgartıt, 
4. Debilitas, Infirmitas, dieSchwäche, 
Kraftlosigkeit;— 2. Jncontinenlia, 
Iutemperantia, die Un enthaltsamkeit, 
das Unvermögen der Beherrschung der 
(körperlichen oder geistigen) Kräfte, z.B. 
das Unvermögen, eine Ausleerung aufzuhal- 
ten, Neigung zu Jähzorn usw.; v. acrates.— 
Anoarsıargonwdre,Inmoxg. (Tgoc- 
önra.)— Eine (allg.) Schwäche mit Zittern. 

Acratisma, Acratismus, ro uxparıopm, 
ò ungursonos, Jentaculum, das Früh- 
stück; v. Acraton. 

Acräton, to axparorv, 1, das Ungemischte; 
v. acratos; — 2. daher: das nicht gehörig Ge- 
mischte, fehlerhaft Gemischte, als Gegensatz 
desonnarnıyperor: Arg nr oıswro——aunor, 
Dui yr, (us Tazoxp. awar, apoyrwo.) Ungemischt 


Acribis 


erbrochene Stoffe sind — ein böses Zeichen. — 
Eusrog yag wpthunmruros ô pleynuros xas xolie 
ovupensymerog. Jrmoxg. (agoyrwor, ) = 
denn: am meisten erleichtert das Erbrechen, wenn 
das Ausgebrochene zugleich Schleim und Galle 
enthält. — Jfrvekor fardor uxontrer sor, = 
xurdurüdee., La aono. (açgoyrwor.)= Ein gelber 
ungemischter Auswurf deutet auf Gefahr. — 3. 
Ein nicht mit Wasser gemischter Wein, Pinum 
merum, F. meracum, ein (bei den Alten: 
eoncentrirter) Wein, dem kein Passer beige- 
mengt ist. — Axparoı ulhwaros, unbän- 
dige (ungeduldige, unfolgsame) Kranke, (die 
sich nicht beherrschen können). 


Acrätoposia, ý axọaton oora, Po- 
tus (vini) meri, das Trinken reinen, un- 
vermischten Weins, das bei den alten 
Griechen und Römern meistens, für Un- 
mässigkeit galt; v.: 

acrātos, uxpurog, non mirins, merus, 
unvermischt (mit Wasser usw-), unverdünntz 
v. u- priv. u, (xpa) xegaysuns, 5. Crasis. 

Acre, to otuv, orgvpvor, das 
Scharfe; 2. pharmakol.: das Princi- 
pium acre, das scharfe Wesen (vieler 
Pflanzen-Körper); 3. ein scharfes Mit- 
tel; Neutr. v. acer. 

Acretoposia, ;) uxgnyroaoc:e, lon. i=. 
Acratoposia. 7 

Acria (medicamina, gapyaza) ta 
orevpva, die scharfen Arzneimittel, 
wie das Veratrin, Skammoneum, die 
Kanthariden usw.; v. Aere. 

acribes, axgıßns, genau, accurat, fleissig, 
vorsichtig, behende; v. acros. — Das Etym. M. 
(Sylb.) leitet es freilich etwas sonderbar abv. 
a- priv. u, xordns (= »ounros), 80 dass axuıfns 
(= ag ?ns) , activ genommen, wäre: so genau 
u. aufmerksam, dass iim nichts verborgen 
bleibt; oder v. «aygs- bis, nahe an-, u. Pursy 
klein, gering, so dass ungıdns (= arg dus == 
azgıßys) bedeutete: was nicht weit absteht, nahe, 
angrenzt, genau anpass’t usw, — O uw now 
tür dwdixu wyü» zuvousvog (Tugerog), == U xE t- 
Bys zuktiras Tpıralos, ode vargpar rarrag, 
= ovx anpıßns(lrperaror). Ogeı ao, (agos 
Evver., y, 7.) = Tertimfieber, deren Anfall 
innerhalb 12 Stunden zu Ende geht, nennt man 
regelmässige (genau-) dreitägige; überschreitet 
der Anfall diesen Zeitraum, so nennt man diese 
Fieber unregelmässig - dreitägige. — Arpıdas 
oray nawpey Tolor 7 roioy vraortır, eidenguneg 
xui apınrov AVTO, xudono» ülortt, MOOTNTOS ire- 
ons zivus papev, Jahr. (megi ngan. x durup. 
tū» andy gupnun., d, xp JAg Bg (genau) 
nennt man, was sich rein und möglichst frei von 
fremden Einflüssen erhält, Vgl. Me, ilicrines ete. 

Acribia u. Acribia, 7 azgiřét@, bei 
Hippokrates: urgıpın, die Genauigkeit, 
gute Ordnung, der Fleiss; bei Hippokr.: die 
gehörige Pflichterfällang des guten Arztes; v. 
acribes. 


Acribelogis . 


Acribolegia, ý axoı Poloyır, a 
curata examinaltio, die genaue Prüfung, 
aufmerksame Untersuchung; *.“ ` * 

acribolögus, «x 01,040 yor, accu- 
rate inquirens, genau untersuchend, auf- 
merksam  prüfend ; vv acribes u.‘ Logos, 
»Keribometria, das genaue Messen, bes. 
kleiner , feindf Gegenstände; 8.: 

Acribometrum, ein Acribometer, 
ein Werkzeug zum genauen Messen sehr 
kleiner feiner ‚Gegenstände, wie z.B. C. 
Zincken (in Poggendorff”s Ann. der 
Physik und Chemie XXII, 2. 8. 238.) 
zwei dergl. beschrieben u. abgebildet hat; 
v. acribes u. Metrum. 

Acridophagia, 1. Locustarum esns, das 
Heuschreckenessen; von acridophagus; — 
2. der Genuss (geflügelter) Insecten überhaupt, 
wie der Maikäfer usw.; — angebl. auch: 3. un- 
reine Geschwüre, welche entweder direct durch 
wirkliches oder vermeintes Eiufressen von 
Heuschrecken od. and. Insecten in die Haut, 
oder indirect durch übermässigen Genuss solcher 
Thiere entstanden sein sollten, wie man viell, à 
la Herodot leichtgläubigen Griech. Reisenden in 
Aethiopien aufheftete; — 4. nach Einigen auch: 
unreine Geschwüre, in denen sich geflügelte In- 
secten bilden, wie ‚Fliegen aus Maden. — We- 
gen eines strengen Vorwurfs, den mirin Hinsicht 
auf «den letzten Punct mein sehr edler Freund 
€. G. Kühn einst machte, vergl, man unten 
Apotheriosis, 

acridophagus, axoıdopayog, lo- 
custas comedens, locustis vescens, Heu- 
schrecken fressend, von Heuschrecken le- 
bend; bei den Griechen auch Spotiname 
der Aethiopier, v. Acris u. payon . 

Acrifolium, Plants foliis acutis, eine 
Pf. mit spitzen od. stachlichten Blättern, ein 
Spitzblatt; v. acer u. folium. 

Acrömonia,n do: uveng,dieSchärfe, 
bes. im humoralpatholog. Sinne: die ver- 
meint), Schärfe der Säfte als ursächl. 
Haupt-Moment einer Krankheit; v. acer. 

Acrinia, bei Andral: = Aerisia oder 
eig.: == Hypocrisia == ein zu geringes Maas 
kritischer Ausleerung. 
' Acris, j uxgis, genit, - ıdos, -Yılls, T, eine 
hervorstehende Spitze, Schärfe usw.; 2. Lo- 
eusta, eine Heuschrecke, wegen der -hoch- 
vorstehenden Kniee ihrer Springfüsse; vgl. acros 
etc., auch acris in acer!. 

Acrisia, 7 axgıora, Ion. u#otoi ty, 
1. Defectus eriseos, D. phaenomenorum 
eriticorum, das Ausbleiben od. unordentl. 
Eintreten der sog. kritischen Erscheinun- 
gen; — 2. ein unordentl. stürmischer 
Zustand der Krankheit, bei. welchem sich 
kein sicheres Urtheil über:die Krankheit 
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und ihren Ausgang bilden lässt; v. a- 
priv. u. Crisis. — 70 tg azo rorug 
ovosa dittag Aeyeraıı 7701 pð log 
EGOLEVYG; HQIEWS, V) {t029 roug £00718- 
vr Kar appw de tuŭra oyuuro- 
PEVA Taig UNEYLAIG TOUV VOOTUTOV QHO- 
Jovdovow ei axororan Daknv. (erg 
Innoxo: Enid. a, "Nropr.:$') = den 
Ausdruck Axvıoıa braucht man auf zweierlei 
Weise: sowohl uämlich von der gar nicht zre er- 
wartenden, als auch von der schwer (und un- 
vollständig) erfolgenden Krise. iu beiden Fäl- 
len ist aber die Skrisie Folge des rohen (unge- 
kochten!) Zustandes (der Säfte) in der Krankheit, 
Ax Pitit Y xgpidteg auzan PELT ytroptrit ptT 
gudınmv Ara y) unontudiow; ot poror order 
wpehsornsy TOVG HUAVOVTUC, alle zus yilpov Kein, 
7 aponder, tuoñow, L'uinv. (ss Irtoxg. agopo.) 
== die Akrisie oder üble Krise, sie mag nun 
durch natürliche Ausleerungen oder durch Abla- 
gerung in entfernten Theilen zu Stande kommen, 
hilft nicht nnr dem Kr. nichts, sondern verschlim- 
mert sogar seinen Zustand, 
acriticus, acrıitns, @XQLTOG, xot- 
tıxog, 1. unkritisch, ohne (die ge- 
hörigen) kritischen Erscheinungen ; — 2. 
bösartig, als Gegensatz von erilicus, 
also: = symptomaticus! s. Acrisia, 
eriticus etc. —— 
Acririöla — Nasturtium Indicum = Tro- 
pacolum mai. u, min. Bot.; v. acris u. Viola. 
Acroñma, ro @xgouxu, der Lehrsatz, 
Vortrag ; die (gelehrte, philosophische) Demon- 
stration ; eig. das Gehörte, Vernommene; v. rerorw, 
aunovt, ROUDOU, Mropeojsus, Verselzt mapönopee, 
ieh höre, höre zu, vernehme: od. lerne durch Hören. 
acroamalticus, axppauurssog,akron- 
matisch, discursiv, vortragsweise; v. Acroama, 
Acroapis, 7 uxgounsıs, s Acröpis. 
Acroäsis, 7 uxponaıs, gen, - zug, das An- 
bören eines Vortrags, eine hörende Versammlung; 
s. Acroama, 
Acroaterion, ro axgourngıor, ein Hür- 
saal, Hörzimmerz Kirche; s Acroama. 
- Acrobatesis, yuxpoßarnasc, gen. - zus, 
1. das Gehen auf holen Gezenständen; die Seil- 
tänzerkunst;-2. «as, einigen Schlafwandiern 
bes, eigene, Besteigen hoher Gegen- 
stände, der Dachgiebel uaw.; v. acros u. Ba- 
tesis, - a 
acrobatïcus, I. aepo ur:xog, aufrecht 
gehend; 2. zu Acrobatesis gehörig, dieselbe übend, 
damit ‚behaftet, davon herrührend ‚usw.; s. Acro- 
batesis. 
. Acrobystia, 7 uxpoßuorsm, 1. Praepu- 
tinum, die Vorhaut; v. acros u. va, (be- 
decken usw., s. water Byssus etc.); — 2, im 
alt+ jüdischen: Sinne: das Heidenthum,, in wel 
ehem man :sielr nicht, wie ein Jude oder Türke. 
beschneiden lässt; — 3. die Beschneidung, 
Theophil. Protospathorius (s. Fabrie. 
Bibl, Gr. cap: XH. pag- ani ni di ro uxgor 


Aerobysticus 


won [tudasor)] srudepperig wprnreı, yr sorope- 
Serie WoO Dij, ung ERTEMPETAS ar 7) NXA) O- 
Pvrareg. — Das ünsserste Ende des Schaam- 
gliedes ist mit einem Ueberhäntchen bekleidet, 
das man z00#n nennt und welches bei der Be- 
schneidung weggeschnitten wird. — Daranch 
sollte man vermuthen, dass *axpofvorım’ als 
verdorben für *«x2g03008s«’ stünde. 

acrobysticus —acroposthicus; v. 
Acrobystia. 

Acrobystiolithus=Epagogiolithus; 
v. Acrobystia u. Lithos, 

acrocarpus, mit an der Spitze stehen- 
der oder gipfelständiger Frucht; 
heiBridel-Brideri(Bryologia): musci 
‚frondosi acrocarpi, Laubmose mit gip- 
felständigen Früchten; von acros 
u. Carpus. Vgl. pleurocarpus. 

Acrochir, 7 «xgozrıg, genit. - po5, - T- 
ris, l. eig. das äusserste Ende der Hand, 
die Fingerspitzen; v. acros u, Cheir; — 2. die 
Handwurzel; — 3. der (ganze) Vorderarm, 
bestehend aus: a) Carpus oder Brachiale, Vor- 
derarm, b) Metacarpus oder Postbrachiale, 
e) Finger. 

Acrochir@sis, Acrochirla, Aerochi- 
rismus, yuxpoysıpoyass, wngoyrıgın (Hip- 
pokr.), o axgeystıpıonog, der Fingerkampf, 
eine Art zu — boxen! wobei die Kämpfer die 
Spitzen der Finger gegen einander gesetzt ha- 
ben sollen, oder wobei sie sich bes. mit den 
Spitzen der Finger schlugen? v. acros u, Cheir: 
yupo, etwas mit der Hand verrichten. 

Acrochordon, 5; axg0yopdw», genit. 
- oyog, -Onis, die Saitenwarze, eine 
bes. an den Augenliedern vorkommende, 
schmerzhafte, an einem gleichsam saiten- 
arligen Stiele hängende Warze, Fer- 
ruen pensilis. Riemer nennt mit Unrecht den 
Stiel kurz. Auch ist er nicht immer dünn, wie 
Passow sagt; noch sieht die Warze gerade aus, 
wie eine abgeschnitiene Saite, wie Aëtius 
meint, — A. = engrois mepigrong (voii depuu- 
705) Jiaareror syovoa Puoi, Defin. med. Ga- 
len. — das A. ist ein runder (Haut-) Auswuchs 
mit dünner Basis. — H axpoyopdwu» are» 
syt av Bao, es doxsiv exxezptpaobar xou 
zopdücs ouomuern. Haväl. Ayır. (F, == 
Das Akrochordon hat eine dünne Basis, so dass 
es das Ansehen hat, als sei es nach seiner Bil- 
dung am Ende einer Saite aufgehangen worden. 
— Sunt quaedam (pzsÄırygıa) verrucis simi- 
lia, quorum - -- Axgoyopdorn Graeci vo- 
cani, ubi sub eute coit aliquid durius et inter- 
dum paulo asperius, coloris eiusdem , infra 
tenue, nd cutem latius. Celsus (de Medic. 
5, 28, 14.) == Einige (Melieeris- Arten u. dgl. 
Hautübel) sind den Warzen ähnlich. Man be- 
legt sie, nach ihrer Beschaffenheit, mit mancher- 
lei Namen: Akrochordon nennen die Griechen 
ein etwas hartes Hautgebilde, das zuweilen ziem- 
lich raul, aber immer von gleicher Farbe, unters 


Acromiorrheums 


halb dünn, an der Haut aber wieder breiter ist. 
— ‚Vgl. noch Thymirm ! 

Acrochordus (serpens), die Warzen- 
schlange; v. Acrochordon. 

Acrocolesium, bei F egetius Renatus 
(Mulomedicina}: das Backenbein, —? — Viell. 
eig.: das hinnbackengelenk? da es oflenbar aus 
acros u. Colesium zusammengesetzt ist und also 
etwa ein hohes Gelenk, ein am obern Theile 
des Körpers gelegenes Gelenk bezeichnen soll! 

Acrocolia, 7 axpoxwäsu, dns oberste 
(auch wol änusserste) Ende eines Glie- 
des, z. B. der oberste Theil des Oberarms bei 
seiner Verbindung mit der Schulter. T'o wer r- 
egeyor vol Äpuyıoros; argapu war tapot zepaln 
xt: topu nu arpoxwukın. Pollue. Ono- 
mast, 2, 137. — Der obere Theil des Arms, 
(vder ?) die Schulterhöhe, der Kopf des Ober- 
arms, (Oberarmknochens,) die (eigentliche) Schul- 
ter, der obere Theil des (Arms) Gliedes, 

Acrocolia, re axpoxwnkıa, genit. -ıwr, 
-jiorum, die äussersten Enden der Glieder, bes. 
von jungem Schlachtvieh, insofern sie für die 
Küche oder zu ärztlichen Zwecken gebrauclıt 
wurden, Trunculi; v. acros u. Colon. 

Acrodynia, die Akrodynie, nennen 
nach Joh. Chr. Aug. Clarus (s. 
dessen u. Radius’s Beiträge zur prakt. 
Hikde. 1, 1, S. 85.) jetzt einige Aerzte: 
die rheumat. Affection der Nerven; 
wahrscheinlich als Versuch einer Ueber- 
setzung des Ausdrucks: *Rheumatismus 
acutus’ in’s Griechische? v. acros, Odyne. 
-— L'’acrodynie, die Akrodynie, lerythöme 
epidemique de Paris en 1828 et 1829, der 
Sclimerz der Extremitäten-Enden, nennen -f n- 
dral u. A. einen in den Sommern 1828 und 
1829 in Paris, abwechselnd mit Grippe u. Cho- 
lera, epidemisch vorgekommenen stechenden 
Schmerz in den Hand- und Fussflächen mit 
nachfolgender mehrmaliger Abschälung der Epi- 
dermis. 

Acrolenion, Acrolenlum, to txoei- 
vior, Cubitus, die Klibogenspitze, der Et en- 
bogen; v. acros u. Olene, 

Acromasthium, Acromastium,... 
die Brustwarze; v. acros und Masthos oder 
Mastos. X R 

Acromia, Acromıon, ÄAcromium, 
Acrömis, to axomnıo», yarpwmnıe, 
@axowznıg, die Schulterhöhe, die 
Schulter, Humerus summus; bei 
Pferden, Rindern usw. der Widerriss, 
das Widerross, wie Acreslis; v. acros 
u. Omos. i 

acromialis, zum Akromion gehörig, 
dasselbe betreffend usw.; sprachwidrig 
gebildet aus dem Griech. Acromion mit 
Lat. Endung. 

Acromiorheuma, f. st. Acromiorrheums, 

' Acremiorrheuma, Rheumalismus a- 


Acromphalon 


cromii, der Schulter-Rheumatis- 
mus; v. Acromion u. Rheuma. 

Acromphälon, Acromphalium, A- 
eromphälum, Acromphaälos, zo 
axponyalov, axpoupakıor, Um- 
bilici apex, Umbo (umbiliei), die Na- 
belspitze; zuwl. auch: ein bes. stark 
hervorstehender Nabel, anfangen- 
der Nabelbruch; v. acros u. Omphalos; 
vgl. Mesomphalon etc, 

Acromyle, „7 uxgoavin, die Knie- 
s cheibe, Mola; v. acros u. avdy, s. Möla, 

Acrön, o axgwvy, genit, -wrog, - nis, 
Adlembrum extremum, Extremitas (summa), das 
ärıserste Glied, das äusserste Ende eines Glie- 
des; v. acros. 

Acronia, } uxọwria, Extremilatum am- 
pwiatio, das Wegschneiden der Endglie- 
der, wie der Ohren, der Nase, der Zehen usw., 
also:== Acroteriasmus! v, Acrön, 

Acronorheuma, melırfaclı f. st, Acromior- 
rlıeuma, 

acronychus, acrönyx, axow»vf, 
axowyuzoç, Summis unguibus ( fac- 
tus, insistens etc.), mit den äusser- 
sten Nägelspitzen (gemacht, gekratzt, 
darauf stehend, sich damit haltend, da- 
ran vorkommend usw.) v. acros u. Onyx. 


Aeropăthos, to uxgozu&og, 1. Summae 
(oniusvis) partis morbus, das Leiden (irgend) 
eines äussersten Theiles; v. acros u, Pathos; — 
2, bei Hippokrates: eine (nicht deutlich be- 
stimmte) Krankheit des Muttermundes, wobei 
wahrscheinl. der leidende Theil sehr hoch zu 
stehen schien. 

Acroöpis, Acröpis, Acroapis, 7 axpo- 
zig (yAloou), unpoanıs (yiðooa), urgurss, 
bei H’ppokr. und Galen (nur einige Mal 
vorkommend): }. nach den Meisten: die Zunge 
schlechtweg. Man leitet es dann ab von «uxypoç 
und ozoç (s. Opium ete,); so dass damit ein 
Theil bezeichnet würde, der oben auf saftig 
oder feucht ist. — 2, Nach Galen (in I/azoxg. 
yinoo. +#{7y.) = uadıupdgwrog, ungelenk, 
schwer beweglich. Galen gibt dabei eine E- 
tymologie, von welcher jedoch die besten Hel- 
lenisten, z. B. Struve in Schneiders Supple- 
ment zu dessen grossen Griech, Wb., gestehen, 
dass sie ilmen unverständlich sei. — Der sehr 
achtenswerthe Rec, (R. — Rosenbaum?) die- 
ses Artikels in Pabrt's allg. med. Ztg. 1887, 

Nr. 36. 5. 571, hält zwar die Galen. Erklä- 
rung vom ärztl. Standpunct aus für leicht er- 
sichtlich. Wahrscheinlich meint er aber die Be- 
deutung , welche allerdings so leicht zu fassen 
ist, dass man versucht werden mögte, geradezu 
usparng dafür zu setzen, wenn uxpeonıs, 
urgoanıg nicht auch bei Galen vorkämen. 
Was aber die Galen. Etymologie betriflt: 
tykaoon ovtwç one, n oiov durıng an diurv- 
zenoa, tTorttoriy y} aduryĝpwros vao dvgrwyous. 


== Von der Zunge wird hier ausgesagt , sie sei 


Acroteria 


usxpoanas, d.h: sie bilde ihre Spitze nicht 
gehörig oder sei ungelenkig wegen Schwerbe- 
wegliclkeit’, so wäre selır zu wüuschen, Hr. R. 
hätte uns seine Erklärungsweise nicht vorenthalten. 


Acroposthia, 7 axgonoodıa, Ex- 
trema praeputii pars, die äusserste 
Spitze der Vorhaut; v. acros u. Posthe. 
— Bei Jlokliov$ (Ovonaos. p’, g0u.): 
Tloo®n to en’ uvt) (Aalavo) 
Ödenpa, — zat EX00N00FL09 = To 
noodng noovyov. = Toor ist die Haut 
über der Eichel; Asponoosro» aber die 
vorderste Spitze der Vorhaut. 


Acropostiolithus = Epagogiolithus; 
v. Acropostlia u. Lithos, 

Acroposthion, zo ον— 
= Acroposthia, u. eig. Demin. davon. 

Acropsilon (membrum, zudor) ro uxgo- 
pikor, Membrum apice denudatum, ein am 
Ende eutblösstes Glied, bes. die eutbiösste 
Eichel; v.: 

acropsilos, axpowılos, apice nudus, 
mit entblösster Spitze; mit entblösster Eichel; 
v. acros u, psilos, 

Acrops0los, ú axgowwäog, glandem nu- 
dam et erectam habens, eine eutblösste und 
strotzende Eichel zeigend; unzüchtig,; v. acros 
u. los, 

croria, 7 axpwpesa, 1, Cacumen mon- 
tis, ein Berggipfel; v. acros u. Oros; — 
2. Vertex (capitis), der Scheitel; Vgl.: 

Acroria, y axgwgın, bei Theophrast: 
Initium diei, Tagsanfang, die erste (frei- 
lich eben so gut auch die letzte) Tagsstuude; 
v. acros u, Hora; vgl. Acrorin! 

acros, @xgog, summus, hoch, zu 
oberst, am Ende oder an der Spitze 
sich befindend; v. Acis, Ace etc., wovon 
dann als Adjectiv od, als veralteter Compara- 
tiv: ax2g0g, contr. ungos.— Musioso ungaos, 
Medulla extrema, das (oberste oder unterste) 
Ende des Rückenmarks. 

acrosarcus, summilale carnosa (pracdi- 
tus), mit fleischigem Ende; v. acros u, Sarx. 
— Acrosarca nennt Desvaux: die Pflanzen 
mit runden, fleischigen, beereuarligen u. dgl. 
Früchten. 

Acroter, o axgornp, genit - poç, -Eris, 
==Acroterion, jedoch ist letzteres eig. das 
Demin. vom erstern. 

Acroteria, tu uxpgornpsu, die Stümpfe, 
die äussersten Enden der Glieder; wie: Hände, 
Füsse, Ohren, Nase, die Schnauzen u. Schwänze 
der Schweine usw., Plur. v. Acroterion — Axgo- 
TQU, daig tari modig ac yeipes. Dakyy. 
(ss Jazoxgp. mepi diuit. of., Yaoar. f.) == 
Die Stümpfe, wie die (abgeschnittenen) Füsse 
und Hände. — Axgorygıwr weis Jue duzo- 
Onpuw n to oßermvodus ry» inputov Orgmanıuy, 
yıraras dr xas diu oduryv oyupur. Uu à yy, (das.) 
== Das Kaltwerden der Extremitäten entsteht 
durch Ohnmacht oder wegen des Erlöscheus der 
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eingebornen Wärme, wird aber auch durch hef- 
tigen Schmerz erregt. — Wulıs rür uxporm 
win» eu=ye rote oče: Ixarac okDpiov OVRE wu 
sleymovuis opodgorurag zur erkuyyrar enuıyero- 
perov. Talyr. (us Janonp, dimdiyi &.) = 
Kälte der äussern Gliedinaassen ist in acuten 
Kliten ein sehr gefährliches Symptom, 'das (bes.) 
bei heftigen Entzgg. der Eingeweide hinzutritt. 
— Tsgovos yogga pirsa: Tu Tod aaukros 
soyara HOARE, pras xue modus xar Gru àdi 
zeipus ungez, — ovder aronar. ['wÄnrv. (das.) 
Dass bei alten Leuten die äussersten Theile 
des Körpers: die Nase, Füsse, Ohren, Finger- 
spitzen, kalt werden , ist nichts Widerwärtiges. 
Acroteriasis, 7 uxzpotyjpiadig, = A- 
croteriasmus. J 
Acroteriasma, roaxparngsaoum, Mem- 
brum amputatum,d.abgeschnittene@lied;s.: 


Acroteriasmus, o axgornyg+«onog, der 
Akroteriasmus , 1. die Abnahme (Amputation) 
der äussersten Glieder, z. B. der Nase, der 
Hände, Füsse; auch: das (zufällige) Ablıauen 
ders, usw.; v. axporzwese, fut, - agw, die Glie- 
der, od, vielmehr: die aussersten Enden ders. 
ablıauen; v, Acroterion etc. — — 2. das sogen, 
Gangräneseiren der äussersten Theile wegen 
vermeintl, Fäulniss oder eig. wegen Abnahme 
des Lebens, welche sich in den äussersten Thei- 
len durch Sphacelismus senilis offenbart: röv 
urnumr enore dıuoanerıwr, olor yupoç m nodos, 
wor: xus avra’ Ta oot —— — — 
NUTUQRELRGG trug, KEUYEVT, 7 AEI TGONYOV- 
peros Jirourevta, Jlauvid. Ayır, g, a0 — 
Zuweilen gehen die äussersten Glieder in Fäul- 
niss (und Brand) über, z., B. eine Hand oder 
ein Fuss, so dass selbst die Knochen absterben, 
eutw. wegen einer (äussern) vorbereitenden Ur- 
sach, oder wegen eines Knochenbruches oder 
wegen einer organisch (von innen heraus) sich 
bildenden Fäulniss. — — Aufnu die aarıos roù 
omuarog avader upfanevor ti +» Ti) zeguin idon- 
Div zaroyv, Kas t Tiç ex töv keyiorwr Arpiyt- 
FOTO, TY yE nX QHTYQLMY urriÄnyug aurol ETE- 
onuawev. Kerioxyate yap iç ru adora zat Hg 
unrgug ytipuç am modus, ža: molior grQLoxo- 
Atos Tortur dugryor, Tios dr zu rar opdul- 
sur Govuxvdıd. (orp, Adyr. a.) = den gan- 
zen Körper durchlief ein (gleichsam) flüssiges 
Leiden, das vom Kopfe auszugehen schien. Ent- 
ging jemand der grössten Gefrlir, so wurden doch 
noch seine äussersten Gliedmaussen befallen, in- 
dem entw, die Genitalien oder die Finger, die 
Fusszehen angegriffen wurden. Viele von die- 
sen entgingen dem Tode. Einigen fiel es aich 
auf die Augen, — — Hippokrates (Exd, 
pP’) sagt, wahrscheinl, in Beziehung anf eben 
diese Atlieniensische Pest, dass obzenamnte Er- 
scheinungen sowoll mit als ohne Fieber (— vr 
Avotroto⸗ xar aveu argeror) statt gefunden habe, 
Galen fügt commentirend beit Tiveç ner rot 
TUY MimoÄig tyortwøv tyy Tomren® onneboru xie 
zugıs nugnor duepôugpyouv u popia’ aus Ti- 
ns urtar due torro oudmour, rumdrang tHE 
xnzoyvaug die wor uogsw y. == Einigen, wel- 
che bloss an oberflàchlicher Fäulniss dieser Art 
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litten, wurden die Glieder auch ohne fieberhafte 
Erscheinungen brandig, und gerade das. bereitete 
Einigen Rettung, indem nun die bösen Säfte durch 
diese äussern Glieder ausgeschieden wurden [?]. 

Aecroterion, Acroterfum, vo urgwrn- 
0:09, Membrum extremum, ein äusserstes Glied, 
eine Extremität; v. acros.. . 

Acrothymion, Acrothymium. Verru- 
cula acuta, aspera „ sanguinem facile fundens, 
das Akrothymium, ein kegelfürmiges, rauhes, 
leicht blutendes Wärzchen; v. acros u. Thymion. 

Actaea (planta), 1.eig.eineUferpflanze; 
v. Acte; — 2, bei Linne usw.: ein Pflanzen- 
geschlecht, dessen vorzüglichste Species: AM. 
spicata, das (ährentragende)Christophskraut, 
den Schweizer Kråuterhändlern oft seine schwar- 
zen Wurzeln hergeben muss, um sie den Niese- 
wurzärzten als Rad. lellebori nigri zukommen 
zu lassen, 

Acte, ; axrn, 1. Littus, das Ufer, der 
Strand, die Küste, das Gestäde; verwandt 
mit Ancön, Ancos, Ancyle etc. etc., wegen der 
Biegungen (Buchten) der Ufer; nach Andern, 
wol besser? v, «yw, ayrvas, brechen; vgl. Agma: 
— 2, Sambucus Ebulus Bot, der Attichb ol- 
der, (und 8. niger, der.Flieder), weil beide 
gern an steilen Ufern wachsen. 

Actin, Actis, axtır, 7 uxt, genit. - Frog, 
Radius, derStral, Sonnenstral; dieSpeiche 
(am Rade); der Stralenkranz; nach Manchen 
vV. uyw, ayyma, brechen, s. Agma; nach Andern 
V. «ioge, ful. «ifo, schnell bewegen, vgl. Aix. 

Actinenchyma, bei Hayne: das 
stralzellige Gewebe der vollkomm- 
neren Pflanzen; s. unter Chyma! v. Ac- 
tin u. Enchyma. 

Actinobolia, Actinobolismus, } uzt s- 
voğoliu, Eradiatio, dasStralenwerfenzv.: 

actinobolus, uxrıroßodos, eradiansz 
v. Actin u, Aullo, s. Bolus. 

actinödes,, acttinoides, axrırns- 
rc, axtırwdng, 1. eig. radiis simi- 
lis, radiiformis, stralenähnlich; 2. 
eradians, stralen werfend, stralend; 
v. Actin u. eidoc. l 

Actinographia, : axrsvoygupıu, Ra- 
diorum descriptio, R. designatioy die Deschrei- 
bung od.. Zeichnung der Lichtstralen; auch wol 
== Actinologia; v. Actin u. Graphe. 

, actinographicus, actinogräplus, sich 
mit Aktinographie beschäftigend nsw. AE 

Actinologia, Docirina de (luminis) ra- 
diis, die (Aktinologie) Lehre von den (Licht-) 
Stralen, die Stralenlehre; v. Actin u. Logos. 

Actinophthalmus, Oculus radians, O. 
lucens, das stralende, leuchtende Ange; v. Ac- 
tin u, Ophthalmus. 

Actinosteophyton, Osteophytum ra- 
diatum, das Aktinosteophyt , stralige 
Iinochengewächs, unge, rayonne 
bei Lobstein; v. Actin, Osteophyton. 

. Actio, Di TORIL, evepyeia, die 
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Handlung, Verrichtung, Wirkung, 
Bewegung; v. ago, «yw, vgl. Agön etc. 
etc. — Jetiones vitales, zpufrıs Swoınas, 
no. Sorımua, Lebensverrichtungen, ohne 
welche das Leben nicht fortdauern kann, wie die 
des Hirns, des Herzens, der Lungen. — FSett. 
animales, #g. vugıra„Seelenverrichtum- 
gen, wie das Denken, die willkürlichen Bewe- 
gungen, — fett. naturales, ag. puoırıı, sog. 
natürliche Verrichtungen, wie die Verdauung, 
Eceoprosis etc, 
actuälis, evaoyıxog, wirklich (thä- 
tig), kräftig; v. ago, vgl. Actio etc. — 
Ignis a., wirkliches Feuer, brennendes 
F., im Gegensatz des I. potentialis. — 
Cauterium actuale, ein wirkliches 
Breunmittel, wie die Moxa, das glü- 
hende Eisen, im Gegensatz des Caut. po- 
tentiale, wie das Aetzkali, der Aetzkalk. 
Actuatio, besser: 1. Efficacia, die Wirk- 
samkeit; 2, Incitatio (ad agendum), die An- 
regung (zu einer Thätigkeit); s.: 
Actus — Actio. 
Acuductor, Rhaphidagogus, ein 
Nadelführer; v. Acus u. Ductor. 
acuere, ofvrev, schärfen, mechanisch, 
wie Nadeln, Messer usw., oder dynamisch, wie 
den Essig, ein Kalipräparat, eine Redensart; s. 
acutus. i 
Acuitas, ein schlechtes Wort statt Aeri- 
monia; v. acuere, schärfen, & acutius. 
Acuitio , soll bedeuten: Verstärkung einer 
Arznei durch eine andre ; schlecht gebildet, wie 
Acuitas, V, acuere. i 
Acula, to ġapiðıiov, eine kleine 
Nadel; Demin. v. Acus. 


Aculeus, TO XEVTQOV, axurda, 
der Stachel, Dorn; s. Acus. 

Acumetrum, lacoumètre, bei Itard f, 
st. Acoometrum oder Acometrum, Acusimetrum 
oder Acusiometrum, 

Acupunctüra, 1. } arı$ıg, das Ste- 
chen (mit Nadeln udgl.); v. Acus und 
Punetura; — 2. = Bathystixis, das 
Tiefstechen, eine aus Tschina (wo 
sie Ninkien heisst) herstammende Cur- 
arl von Lähmungen, chronischen Rheu- 
malismen usw. mittelst des Tiefein- 
stechens langer Nadeln, 

Acurgia — Acidurgia; v. Acè = 
Acis u. Ergon., — C. G. Kühn (Cen- 
sura lexic. med., Contin, 11, p. 4. 5.) räth mit 
Recht, das Wort zu meiden, weil der erste Theil 
dess. sowoll v, Ace als v. Acos hergeleitet wer- 
den könne. Jedoch würde es im letzten Falle 
eig.: © Sceurgia” heissen müssen. 

Acus, genit, Aceris, to azugor,dieS pren 
der Abfall bein Dreschen des Korns usw.; scheint 
nabe verwandt mit Aclıyron. 
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Arcus, genit. deüs, 7 bayıg, eine 
Nadel; v. Ace. — A. cannulata, 
4. triquetra, ein sog. Troisquart 
(Trocär). — A. ophthalmica, A. 
ad cataractam, A. interpunc- 
toriu, eine Staarnadel. | 

Acus, genit. - i, ein Seefisch mit spitzen 
Rüssel, wahrscheinl. Esox Belone lau; v. Ace. : 

Acusimötram, Acusiometrüm, = 
Acoometrum; von Acusis u. Metrum: 

Acusio8, urnovosog, umbillkürlich, into- 
luntarius, wider Willen erſolgend, insponianeus, 
non sponle; v. œ- priv, u. hecusios, also contr, 
statt: aneeusios! — Auxpva uxovosm. In- 
noxo. (Enid. a.) = Laerymae involuntariae, 
Lacrymae sine mente, unwillkürliche (ohne Ge- 
fühl geistigen Leidens erfolgende) Thränen. 

Acusis, } axovoss, Auditio, das Hören, 
der Process des Hörensz s.: 

Acusma, ro axovrouu, Auditum, das G c- 
hörte, Vernommene; s.: . 

Acusmetricus, bei Recamier falsch zu- 
nächst statt: Be 

Acusmometricus ,„ was die Messung 
des Gehörten betrifft usw.; y. Acusma 
u. metricus. — Sensus acusmome- 
tricus, (le sens acousmetriqwe!) 
nennt Recamier (sur le traitement 
du cancer; Paris, 1829. T. II, pag. 
288.) den zweiten seiner 16 Sinne, näm- 
lich den Gehörsinn. 

Acustica (remedia), Mittel gegen das 
schwache oder mangelnde Gehör; v.: 

acusticus, axovorixog, akustisch, 
das Gehör od. das Ohr betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. («xow, lon.:) axovo, 
fut. axovow, audio , hören. 

Acutella, Ononis spinosa Bot.; v. acutus. 

Acutenaculum, Rhap hidagogus, 
ein Nadelhalter, Nadelführer; v; 
Acus u. Tenaculum. | 

acutus, o&vg, spitz,scharf; schnell 
(verlaufend), hitzig; vgl. Acus, Ace 
etc. — Morbiacuti, za vooynaru 
osa, kitzige, schnell verlaufende, 
(gefährliche) Krankheiten. 

Acyänoblepsia, Jmpotentia distin- 

endi colorem coeruleum, das Unver- 
mögen die blaue Farbe zu unterscheiden, 
z.B. vom Grünen, Schwarzen usw., die 
Akyanoblepsie; v. Ablepsia u. cya- 
nus; etwas unpassend verbunden, 

acyanoblepticus, zur Akyanoblepsie 
gehörig, davon herrührend, damit behaf- 
tet usw.: 8. Acyanoblepsia, 

Acyelia, bei Grossi (Pathologia gener.): 
‘Suspensio motus Auidorum universalis == all- 
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gemeiner Stillstand des Säfteumlaufs'; v, u- 
priv. m Cyclus. 

Acyesis, ) axvyorc, 1. Defectus 
graviditatis, d. Abwesenheit der Schwan- 
gerschaft; — 2. Impotentia concipiendi 
(foetum), Sterilitas muliebris, die weibl. 
Unfruchtbarkeit; — 3. Impotentia 
pariendi, das Unvermügen zu gebären, 
etwa wegen fehlerhaften Beckens usw.; 
v. a~ priv. u. Üyesis. 

acyeticus, zur Akyese gehörig, davon 
herrührend, dazu geneigt usw.; s. Acyesis. 

Acyoblepsia, f. st. Acyanoblepsia, 

Acysis, bei einigen Französ. Aerzten f. st, 
Acyesis. 

Acystia, Defectus vesiene (urinariae), ein 
Mangel der Harnblase; v. «- priv. u. Cystis, 

Acyterion, ro axvuyengıor, xvt- 
esor, bei Hesyeh: ein Mittel zur Verhinde- 
rung der Empfängniss oder eig. des Gebärens; 
v. «-priv. u, Cyterion, 

ad-, nxgos-, zu-, hinzu-; z. B, addere, 
hinzufügen; v. ad- u, dare; verwandt mit dem 
Sanskr. 97 (3) zu. 

Adacrya, der Thränenmangel; v. a- priv. 
u, Dacry, 

adamantinus, «dapurrıros, deman- 
ten; sehr hart; (aus Stalıl;) sehr haltbar; v. 
Adamas. — Crusta dentium adamantina, der 
Schmelz der Zähne, 

Adamas, ô adanas, genit. - arrog, - ntis, 
1. der Demant, Diamant; — 2, jede selir harte 
Masse, bes. der Stahl; v. «- priv. u. dapuw, 
domare, zähmen, (Niedersächs, tämen !) bān- 
digen, Sanskr, dam, damtzm ; damjämi, ich 
zälme, 

adamicus, von Adam stammend, adämisch ; 
— 2. aus rother Erde bestehend, rotli; v. Ada- 
mus, — Adamiens terra, (irgend) eine rotlıe 
Erde, z. B. der rothe Bolus, Terra An- 

lica rubra, Terra Damascena, Terra sigil- 
ta rubra, Terra zoïca etc, 

Adāmus, Adam, (der Stammvater des 
Menschengeschlechts;) vom Hebr. psx 
(edom, adam,) roth, der Rothe, — 
Ygl.: 1 Mos, 25, 30. 36, 1. 19, usw. — Daher 
dann ferner: 278 (adomi), die Edomiter, 
ldumäer usw. — Pomum Adami, der Adams- 
apfel, der unter dem Kinn bei Männern meistens 
mehr sichtbare Schildknorpel, 

Adarce,Adarces, Adarclum, jada gxi 
ò adapnns, ro adepxıov, 1. nach Plin. u. 
s. Erklärern: ein sogen. Meerschaum, eine an 
mehren Küsten des mittelländ. Meers sich fin- 
dende tuffsteinartige, porose Masse; — 2, nach 
Andern: == Adurea , ein Salz, das sich unten 
‚am Schilf unsetzt, Rohrsalz:, Schilfsalz. — Die 
‚Ableitung scheint noch unbekannt, 

Addephagia, Adephagfla, } addygr«- 
yiu, adnpuyıa, Voracitas, die G efrässig- 
keit; v.: ` 

addephagos, adephägos, uddnguyaos, 
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ulygayog, vorax, gefrässig; v. sady» od, 
addyr sehr, übermässig, (v. «- priv. u. dem, d:o- 
pua, bedürfen; also: was über das Berdürfniss 
hinausgeht!) u. guyw, s. Fagus, Aplıngia ete. 

Adductio, 7 ngogayoyr, das An- 
ziehen eines Gliedes an ein anderes, Ge- 
gensatz von Abductio; v. ad- u. Duc- 
tio ; vgl.: 

Adductor, 6 ngoçaywv, der Her- 
beiführer, Heranführer; v. ad- u. Duc- 
tor. — Adductores (musculi), oi 
[ves moogayorteç, die anziehen- 

en (gewisse Glieder dem Körper oder 
der Mitte des Körpers nähernden) Mus- 
keln. 

adectus, «dnxros, 1. ungebissen; 2, nicht 
beissend; nicht scharf, milde; v. «- priv. u. duxve, 
s. Dacos, Dacnosis etc. — Adecta (remedia), 
milde Mittel, Demulcentia, 

adelidus, adelide, bei Be gin.etc. unrich- 
tig statt: adelus, 

Adeliparia, bei Alibert: die Fett- 
leibigkeit, Polysarcia, als erste 
Klasse seiner Etımoplekosen; v.ady», 
sehr, s. Addephagia, u. v. liparos. C. 
G. Kühn tadelt mit Recht die verkehrte Bil- 
dung dieses Wortes! 

Adelphia, 7 adsipıa, Fraternitas, 
die Brüderschaft, Verbrüderung; Bot.: 
das Verwachsensein der Staubfüden mit 
einander; v.: 

adelphius, adsAyprog, brüderlich, 
fraternus: v. Adelphus. — Asl pia 
nadnpura, nahe verwandte Rhin, 
Morbi fratrii, Morbi affines. 

Adelphixia, Adelphixis, Jadrigıfım, 
edsigıflıg, Fraternisatio? die Verbrüde- 
rung; bei Hippokrates: die engere Verbin- 
dung (Coniunetio arelior) zwischen verschiede- 
nen Theilen des Organismus; v. Adelphus; adei- 
gilu, fut. - 0w, verschwistert, nabe verwandt 
sein, 

Adelphos, ö adel posc, (Adolphus, 
Adolf!) der Bruder. Man leitet das Wort 
her v. æ ~ statt «aa, zugleich, gleich- 
mässig, u. Delphis; also: was aus ders. 
Mutter herstammt! vgl. noch Delphin 
etc. Lat.: Frater, (Franz.) Frère etc,, die 
Teutschen: Bruder, (Engl.) Brother etc, u, das 
Pers. ee (b’räd’r), bilden ebenfalls eine selır 
merkwürdige Verwandtschaft, 

Ademonia, Ademosyne, ý «y uo- 
vta, admnoovwn, der Ueberdruss, 
die Niedergeschlagenheit des Geistes (wie 
aus Uebersättigung, aus Lebensüberdruss; 
— (Kloekhof, Opusc. med. p. 193.)) v, 
adeiv, salt sein, übersätligt sein: vgl. Asa! 
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Aden, ó u. j adgy u. udn», genit. -rroç, ` 


—Enis, Glandula, die Drüse; v, «- priv. und 
(daw) dam, theilen (Dais, Dais etc.!) also: was 
umgetheilt, in Einem Stück, wie eine Drüse oder 
Druse, bei einander oder für sich allein daliegt? 
Adenalgia, Dolor glandularum, der 
Drüsenschmerz, eine schmerzhafte 
Drüsengeschwulst; v. Aden u. Algos. 
Adenectopia,dieAdenektopie, Ver- 
schiebung einer Drüse von ihrer norma- 
len Stelle; v. Aden u. Ectopia. 
adenectopicus, zu Adenektopie gehö- 
rig, daraus entstanden, darin leidend usw.; 


v. Adenectopia. 
adenemphracticus, mit sog. Drüsenver- 
stopfung behaftet, davon herrührend usw; v.: 


Adenemphraxis, Obstructio glandu- 
larum, eine (wirkliche od., wie mei- 
stens, nur vermeintliche) Drüsenver- 
stopfung; v. Aden u. Emphraxis. 


Adenitis, Inflanmatio glandulae, 
eine Drüsenentzündung, eine (bes. 
schmerzhafte, entzündliche) Drüsenge- 
schwulst, v. Aden, vgl. Iritis etc. Ein 
Jen. Rec. macht zu diesem Worte die folgende 
Anmerkung; ‘Wir bemerken hier, dass dieses 
neue Wort eig. bei den Alten durch Bovßor», 
nach Pollux und Alex. Aphrod. (oi adt- 
veç påeypuwortis Rovfwvas moin), ausge- 
drückt wurde, wodurch jedoch bei den Neueren 
die Leistendrūsen [sic!] allein [??}] bezeich- 
net werden’ — Nun, wäre das walr, so bedürfte 
es ja gerade eines bestimmteren Ausdrucks für 
Drüsenentzündung überhaupt! Aber Rec, 
hat mehrfach Unrecht, besonders in der Bezeich- 
nung der jetzigen Bedeutung des Wortes Bu bo, 
wie ihn jeder Bader belehren kann, und dann 
selbst als Schulmeister, indem er das moroa: 
nimmt, wie die Kinder das machen im Binmal- 
eins, da es hier doch heissen soll: *die entzün- 
deten Drüsen bilden (bringen zu Wege) 
Bubonen.”’ 

Adenochi-radologia, soll nach einem 
anonymen Jen, Rec. der Titel des Browne- 
schen Buches: *Adenochirapsologia’ sein, 
wobei er sich auf Haller beruft, der aber, 
wenn er so schreibt, ebenfalls Unrecht hat. 


Adenochirapsologia, die Lebre von 
dem angebl, Vermögen der Könige von England 
(und der ehemal. K. von Frankreich), den Kropf 
durch Berührung mit ihrer Hand zu heilen! der 
Titel eines Buchs, welches Browne, Leibarzt 
Karls 11, über diesen Glauben (London, 1684.) 
herausgab; v. Aden (hier in der Bedeutung: Kropf) 
u. Chirapsologia. Vgl.: 

Adenochoeradologia, Adenochoirn- 
dologia (bei Plowegnet offenbar verwech- 
selt mit Adenochirapsologin), etwa: die 
Lehre von den Scrofeln, oder vom Kropfe ? — 
Wahrscheinl, entstand auch aus diesem Worte das 
noch schlechtere: * Adenochi- radologia?’ 


Adenoncosis 


adenochondrius, glandıtloso - carti- 
lagineus, Drüsen u. Knorpel zugleich 
betreffend ; v. Aden u. Chondros. — Ar- 
throphyma adenochondrium, eine An- 
schwellung der Drüsen u. Knorpel in 
einem Gelenke. 

Adenodea (corpora od. plasmata), die 
Adenoiden, will Blasıus(Schmidt’s 
Jahrb. f. in- u. ausländ. Medicin, 1837. 
VIL, pag. 89) die gewöhnl. sogen. Me- 
lanosen od. eig.Melanomen genannt 
wissen, weil der drüsenähnl. Bau, nicht 
das Pigment, den Hauptcharakter ders, 
bilde; v. adenodes. 

adenödes, 1. drüsenförmig, glanduli- 
formis; 2. drüsig, glandulosus; zusamı- 
mengezogen aus: adenoid es. 

Adenodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen oder Gespaltensein einer Drüse; — 
2. die abnorme gegenseitige Entfernung 
conglomerirter Drüsen von einander; — 
3. bei Ludwig unrichtig statt Adenectopia, 
s. Dinstasis! — v. Aden u. Dinstasis. 

adenodiastaticus„ Adenodiastase be- 
treffend usw.; v. Adenodiastasis. 

adenogenesis, die Drüsenbildung, 
Entstehung der Drüsen; v. Aden u. Ge- 
nesis. 

Adenographia, Descriptio glandu- 
larum, Anatomia gl., die Beschreibung 
der Drüsen, die anatomische Drüsenlehre; 
v. Aden u. Graphe. 

adenographicus,, die Adenographie be- 
treffend, dieselbe betreibend usw,; v. Aden. 

Adenoidea, kürzer: Adenodea. 

adenoides — adenodes; v. Aden u. 
Eidog ; vgl. Iritis! 

Adenologaditis, Inflammatio glandula- 
rum (Meibomii) et tunicae oculi coniuneti- 
vae, die Drüsen- u. Bindehaut - Entzündung 
(des Auges) würde man nach v. Graefe und 
Sonnemayer die Ophthalmia, neonatorum zu 
benennen haben; s. Aden u. Logas, vgl. lritis. 

Adenologia, Doctrina de glandulis, 
die Drüsenlehre; v. Aden u. Logos. 

Adenomalacia, Mollities glandula- 
rum, die Drüsenerweichung; v. Aden u. 
Malacia. : 

adenomeningeus, Drüsen und Häute 
betreffend; v. Aden u, Meninx. — Ade- 
nomenin gea (febris, la fièvre) adé- 
HER nennt Pixel die F. pi- 
tuitosa oder mucosa, weil dabei bes. 
die Schleimbälge der innern Magen- und 
Darmhaut leiden sollen. 

Adenoncösis, 1. gewöhnl. == Ade- 


Adenoncus 


noncus; 2. eigi: die Bildung des Ade- 
noncus; v. Aden u. Oncosis. 
Adenoncus, Glundulae intumescentia, 
eine Drüsengeschwulst; v. Aden 
u. Oncus, N 
adeno -nervosus, eigentl. unrichtig statt: 
adenoneuroticus, y, Aden u. Nervus. — 
Adeno-nervosa (febris, la fièvre) Adeno- 
nerveuse, nennt Pineldie (oriental.) Pest; 
weil er die Lymphdrüsen der Leisten: und der 
Achselliöhlen als den Hauptsitz ders.. ansieht. 
adenoneurotieus, = adeno-nervosus; 
v: Aden u. Neuron. | 
adenopharyngeus, was. zugleich die 
Schilddrüse und den Pharynx angeht; ,v. 
Aden u. Pharynx: — Adenopharyn- 
geus. (musculus); nannte‘ man ‚einige 
Fasern der Muskelhaut. des Pharyax, 
welche mit; der Schilddrüse in Verbin- 
dung. stehen und auch wol zum (Musec,) 
Constrictor pharyngis inferior : gerechnet 
werden. Es 
Adenopharyngitis, eine Entzündung 
der Mandeln und des Rachens, Inflam- 
matio tonsillarum et pharyngis; v. Aden 
(hier: = Tonsilla) u. Pharyngitis. 
' Adenophthalmia, Inflanmatio glan- 
dularum oculi, die Entzündung der Au- 
gendrüsen bes. der Meibom’schen Drü- 
sen in den Augenliedrändern; zwl. auch 
== Daeryadenitis; v, Aden u; Oplıthnimia, 
Adenophthalmitis, der höchste Grad der 
Adenophthalmie? v, Aden u. Oplıithalmitis. 
Adenophyma, Glandulae intume- 
scentia: (mollior), eine (weiche, lockere) 
Drüsengesch wulst; v. Aden u. Phyma. 


Adenoscirrhus, Scirrhus glandula- 
ris, Drüsenskirrhus; v. Aden u. Scirrhus, 
Adenosclerösis, P Adenosclerose, 
bei Swediaur, die (nicht schmerzhafte, 
nicht skirrhose) Anschwellung und Ver- 
härtung der Drüsen ; v. Aden u. Sclerosis. 
Adenösis, 1. Die Drüsenbildung, 
—Adenogenesis; 2. Drüsen-Krank- 
heitüberhaupt; 3. bei Alibert: chron. 
Drüsenkrankheit; 4. die Skrofel- 
krankheit; v. Aden, nach der Ana- 
logie von Haematosis, Osteosis, Sarcosis 
u. dgl. gebildet. 
adenösus, glandularis, drüsig; v. 
Aden: — Abscessus adenosus, ein schlechter 
Ausdruck zur Bezeichnung. des‘ sog, Drüsenab- 
scessus oder der harten, drüsenähnl, Verschwärung. 
. Adenosynchitonitis , Jnflammatio 
glandularum ( Meibomiarum) et con- 
tunclivae (tunicae), die Entzündung 
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Adiaphora 


der(Meibom’schen) Drüsen und der 
Bindehaut (des Auges); könnte man 
etwa die Ophthalmia neonatorum nen- 
nen, weil solche bes. die benannten Drü- 
sen u. .die Bindehaut zu betreffen scheint; 
v. Aden u. Synchitonitis. Jedoch ist da- 
bei der Beisatz ‘weonatorum’ kaum ent- 
behrlich. , EA TER 
‚ Adenotomia, die, Zergliederung der 
Drüsen; v. Aden u, ‘Tome. _ 
‚adenetomicus, zur Drüsepzergliede- 
rung gehörig, dieselbe betreibend usw,; s.: 
adenotomus — adenotomicus; s. Ade- 
notomia, 

Adephagia = Addephagia, 

adephagus — addephagus. 

Adeps, genit. Adipis, to Aınog. ý 
nıusın (To orsap, Sebum,) Pin- 
quedo, das Fett, bes. die weicheren 
oder Schmalz- Arten; ob v. alınye, 
in der Bedeutung: sehr fettig, v. «- aug- 
ment. u. 'Lipos? Vgl. Alipta u. die Be- 
merkungen über D und L! 

Adepti, oi sstıruysıg, felices, voti 
sui compotes, Adepten nannte man 
und nannten sich sogar selbst solche Tho- 
ren, welche sich einbildeten oder An- 
dern einzureden suchten, als besässen sie 
ganz besondere höhere chemische Kennt- 
nisse, und zwar bes. in Beziehung auf 
das viel gesuchte Goldmachen; daher 
auch: die sog. Goldmacher, Erfinder 
des Steins der Weisen; v. adipiscor, er- 
langen, u. das wieder v. ad- u, apiscor 
(= alt: apo, ergreifen, v. («unw,) ent, 
s. Haphë etc. etc. 

Adermia, Defeclus cutis externae, 
der Hautmangel; «- priv. u. Derma. 


adiaeteticus, zur Nahrung untauglich ; 2 
unregelmässig lebend v.«- priv. u. diaeteticus, 

Adianthum, Adianthus, f. st.: 

Adiantum, Adiantus, ro adıayrer, A. 
Capillus Veneris, Frauenhaarusw.; v. 
adıeyrog, (unbenetzt, undurchfeuchtet; weil es 
die äussere Feuchtigkeit nicht leicht amimmt ;) 
v. a- priv. u. duro, befeuchten, benetzen; 
nicht v. Anthos! 

Adiaphöra, Adiaphörum, das Insipide, 
Geruchlose (Princip); namten Einige den 
flüchtigen geruchlosen Bestamdtheil, welehen man 
durch Destillation vom Weinstein erhält; v. adia- 
phorus. 

Adiaphöra, ra adia popi; Res me- 
diae, Res indifferentes, indifferente, 
gleichartige Dinge; bei den Moralphilo- 
sophen gleichgültige, unschuldige, weder 
böse noch gute Handlungen, Sloašeig 


Adiaphorösis | 
adızpooo:, Actiones indiferentes y 4. 


seutrales; v. adiaphorus, 

Adiaphoresis, die Adiaphorëse, 
mangelnde Hautausdünstung; v, 
æ — priv. u. Diaphoresis. 

adiaphoreticus, zur Adinphoresis gehörig, 
davon herrührend, saran leidend usw.; s. Adia- 
phoresis, . 

Adiaphoria, Indolentia, die (krank- 
hafte) Gleichgültigkeit gegen Dinge, 
die wenigstens der Kranke sonst bes, 
gern hatte oder auch verabscheute; s.: 

adiaphoricus ==: P 
adiaphorus, «d:a popoc, indiferens, 
indiferent, nicht verschiedenartig, nicht 
abweichend; v..«- priv. u. diaphorus. 
Adiapneustia, 7, adıanvevorın, 
Defectus perspirationis cutaneae, die 
‚anterbrochene oder) mangelnde 
Hautausdünstung. — Wenn Rie- 
mer das Wort durch “unterbrochenes Athmen’ 
übersetzt, so hat er es walırscheinl. mit A- 
zrsvgrıae verwechselt; v. adinpneustus, Vgl, 
adiapneusticus, aus Adiapneustie ent« 
standen, dazu gehörig, daran leidend 
usw.; v.: : 
adiapneustus, adıanvevnrog, 1: 
bei nicht-medicinischen Philologen mei- 
stens: non respirans, nicht athmend;— 
2. bei den Aerzten: non perspirans, nicht 
ausdünstend; v. æ- priv. u. duianvsvm, 
perspiro ; s. Diapnoe, Diapneusis. 
Adiarrhoea, 1. bei Einigen ziemlich un- 
passend: mangelnde Stuhlausieerung über- 
haupt; 2. könnte man passender damit bezeich- 
ven: unzeitig unterdrückter Durchfall, 
ı.B. in den ersten Stadien der Ruhr, zastrischer 
Fieber, der Cholera usw.; v: «- priv.u. Diarrhoen, 
sdiarthrötos, zdıap&gwrog, non ar 
tienlatus, ohne Gelenke; ungelenk; v.a- priv. 
u, diarthrotos. 
adiathesicus, ohne Krankheitsanlage, 
was mit einer Krankheitsanlage nichts 
zu thun hat; v. œ- priv. u. diathesicus. — 

Die Anhänger des Rasorischen Contrastimu- 

lismwus theilen, sonderbar genug, alle Krankhei- 

ten, weiche nicht in organischen. Fehlern oder 

Verletzungen bestehen, ein in: 1) diathesische, 

Morbi diathesici , Malattie diatesiche, welche 

in Folge einer vorhergegangenen (besonderen) 

Anlage entstanden sind; 2) in udinthesische 

krankkeiten, Morbé adiuthesiei, Mulattie adia- 

kssiche, weiche ohne voraufgegangene (besondere) 

Aslage entstanden sind. Zu den letzteren ge- 

tren, nach denselben „ alle Krankheiten, welche 

durch einen eigenthürlichen krankhaften Reiz 
kerorgerufen werden ; wie z.B, ‚ein Gallenfieber 
uch einem heftigen Verdruss, Die ersteren tliei- 


Kraus's etym- med. Lexicon, 3te Aufl. 
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len sie wieder ‚ein in: a) hypersthenische Rhtn, 

alattie ipersteniche,, welche aus einer hyper- 
sthenischen —— hervorgelien; b) hyposthe: 
nische Khtn , Malattie iposteniche, welche ans 
einer sogen. asthenischen Anlage hervorgelien, 

Vgl. Dom. Bruschi Institutioni di Mat. me- 
er 2 Vol, I, pag.32, Edizione prima Milanese, 

adipatus, besser: adiposus. 

Adipocera, das Fettwachs, Lei- 
chenfett, die seifenartige, aus Marga- 
rinsäure, Fettsäure, ‘Ammonium und et- 
was Kali und Talk bestehende Masse, 
in welche thierische Theile unter Einwir- 
kung kohlensaurer Feuchtigkeiten leicht 
übergehen; v. deps u. Cera. 

. Adipocira, Gallicismus statt: Adi pocerna., 

Adipösis, l. die Fettbildung; 2, die 
Fettleibigkeit, Fettsucht; übel gebilder 
aus Adeps. oo 

‚adipösus, 1. nıueinyg, kinapos, 

ettig;— 2. enınıneiyg, (enih 
0g0g?) dem Fett (zu dessen Absonde- 

rung; Aufbewahrung usw.) dienend; v. 
Adeps.— Ductus adiposus, ein F ett- 
gang, Fett-Canal, — Saceulus ad., ein 
Fettsack.— Membrana adiposa, 1. 
die Fetthaut überhaupt; — 2. der 
die Nieren umgebende Fettwulst. 

Adipsa, za adımwa, 1. Non facientia 
sitim, keinen Durst. machende Nahrungs- 
mittel und dgl.;— 2. Silim sedantia, 
durststillende Mittel: v. adipsus. 

Adipsia, 7 arya, Absentia (De- 

fectus) sitis, die Durstlosigkeit, 
der Durstmangel (z.B. in hitzigen 
Fiebern, als schlimmes Zeichen); v. adip- 
sus. — Aria napakoyug Audeion ev 
05er zazov. "Innong. (Ipogö: d.)— 
in acuten.Khtn ist ein mit den übrigen Erschei- 
nungen im Widerspruch stehendes Nachlassen des 
Durstes ein böses Zeichen, ’ 
adipsious, 1. adıyog = adipsus; — 
2. Adipsie betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend ; s.: 

‚ Adipson, 1. (ro aĝ: wor?) ein Mit- 
tel gegen den Durst; 2. zo. adıyorv 
(Hermipp.. Ath. p. 58.) eine Malven- 
art; v - 

adipsus, udıwog, sine siti, ohne Durst, 
durstios; an Durstmangel leidend; v..«- priv, u. 
Dipsa. 

adiutorius, ßoy3#ov», helfend, un- 
terstützend ; 8. adiuvans.— Os adiuto- 
rium = Humerus, wegen des Aufhe- 
bens des Arms. — Remedia adiutoria = 
Adiuvanlia. 

4 


 Adiuvans 


"adiuvans — udiutorius; v: ad- (s. Ad- 
ductor) u. iuvo, helfen, erfreuen durch 
Hülfe, woher das Französ. la joie usw. 
usw.). — Adiuvantia (remedia), (die 
Wirkung des Hauptmittels) unterstü- 
tzende Mittel. Ä 
adnätus, NEOSYPVTOS, NOOSPVO- 
nesvog, angewachsen, eng vereinigt; 
v. ad- u. nascor, s. natus. — Tunica 
a d n'ata= Conjuncliva (oculi). — Ad- 
nata, Adnascentia, Appendices, — Pa- 
raphyades. 7 = 

Adolescens, 6 veayıng, der Jüng- 
ling, eine junge (männl. od. weibl.) Per- 
son im Alter der Pubertät; s.: 

Adolescentia, 7 veavsın, die ju- 
gendliche Entwickelungszeit,, Jugend; v. 
adolesco, s. Adultus. 

Adönis, ó Adwrss, genit.-idos,-Idis, (Ada 
oder “Adwy, genit. - wvog,) 1. bekanntl. der Ge- 
liebte der Fenus oder Kurgıs, welche desshalb 
auch Adwvzıa hiess); ve adw == de ==) n- 
donus, üvdaro, delector , laetor, gefallen, er- 
freuen; 8. jdue, duleis, süss! — 2. ein wegen 
der Schönheit seiner meisten Species sehr be- 
liebtes Pflanzengeschlecht, von denen sonst die 
Flores adonidis (auctumnalis) und die Radix 
adonidis vernalis unter dem Namen Rad. hel- 
lebori viridis als drastische Purgirmittel und als 
vermeintl, auflösende Mittel gebraucht wurden. 

Ador = Zea. , 

Adoxa Moschatellina, das ächte Bi- 
samkraut, von welchem man sonst die Rad. 
moschatellinae brauchte; v.: ' 

adoxus, udožos, 1. inglorius, unberühmt, un- 
beachtet; — 2. necopinatus, unverhofit; v, «- priv, 
u. Doxa. 

ad pondus omnium, so viel, als das Ge- 
wicht aller übrigen (Bestandtheile eines Arznei- 
gemenges) beträgt; s. unter Pondus, 

Adrachne, j adearry, = Andrachne. 

Adraganthina, Adragantina, Gallicismus 
statt: Tragacanthina. 

Adramelech, 75778, 1. ein vermeintl. 
sehr strenger Gott (— ein Saturn, wahrscheinl, 
eig. ein gefürchtetes Gestira ?) der Sippliarener 
u. a. oriental. Völker, welchem man Menschen 
opferte; — 2. mehre bekannte Könige der ls- 
radliten in Palästina; v. 7X (ädar), amplus, 
magnificus, gross, prächtig; vgl. adros, hadros. 
ete.; u, v.: 757 (melech, malek, moloch) rex, 
König; 3. daher bei einigen Helmontianern entwe- 
der ein sehr hitziges Fieber oder ein vermeintl. 
kräftiges Universalmittel. Vgl. Cardi- Melech 
u. alınl, 

Adra-rhiza=Aristolochia (rotunda?); 
v. üdeog u. Rhiza; also eig.: (dicke,) starke 
kräftige Wurzel, In Einem Worte zusammen 
muss es eig. ‘“Adrorrhiza, Hadrorrkiza’ heissen. 

Adscensio, Ascensio, ferner: 

Adscensus, Ascensus, „7 urafßusıg, das 


Adynamia 


Aufsteigen, z.B. des Blutes zum Kopfe, des Ute- 
rus in der Schwangerschaft; v, ad- u, scandere, 
steigen. 

_ Adspergo, genit.-ginis, 1. ein feines 
Pulver zum Bestreuen, Streupulver, 
G x0vıg, TO re ee — 2 
n avig, eußgoyn, das Besprengen 
mit Wasser, das Toren bad; — 4. beim 
Zoomagnetismus: das Besprengen, eine 
Manipulation , wobei der sogen. Magne- 
tiseur seine Fingerspitzen gegen die zu 
Magnetisirenden spreizt und schüttelt nach 
Art der Plätterinnen beim Zeugeinspren- 
gen; v. ad- u.spargo (s.sparsus etc.). 

Adstrictio, 1.7 orswig, oreyraoıs,aug- 
or«alocıs, das Zusammenziehen, die Zu- 
sammenziehung, z.B. als Folge der Wirkung 
adstringirender, saurer, sehr kalter u, ähnl. Mit- 
tel und Einflüsse, — 2. Die Verstopfung des 
Stuhlganges, strietio alvi, gewöhnlicher Adstrictie 
alvi; (wegen der Ableitung) vgl. Adstringentia. 

Adstrietoria — Adstringentia, 
 Adstringentia, za oteyvurıxa, 
ozvntına, zusammenziehende Mittel; 
v. ad- und stringo, s. Strange in Stran- 
ġuria etc: 

adulter, #o+xyos, ehebrecherisch usw., s. 
adulterinus; nach Festus v.ad- u, alter, weil 
der Ehebrecher ad alteram (ad ulteriorem) ab- 
weiche, 

Adulteratio, 7 x: Byra, die Ver- 
fälschung, Verschlechterung; v.adul- 
ter: adultero, (poiyevopat, ehebreche- 
risch handeln ,) xı«#dyAsvw, verfälschen. 

adulterinus, 1. „oyıdıos, ehebrecherisch 
(entstanden); — 2. weudng, voßog, falsch, 
verfälscht, untergeschoben; v. adulter. 

adultus, TELELOC, QNJLOLOGÇ, er- 
wachsen, reifen Alters; v. adolesco, wach- 
sen; v. ad- u. (oleo) olesco, wachsen, ver- 
wandt mit alo ernähren, s. Alimentum etc, 

adürens, brennend; (von aussen etwas) an- 
brennend; v. ad- u. urens; vgl.: 

Adurentia (remedia), brennende (ät- 
zende) Mittel, Caustica; v. adurens. 

Adustio, 57 snıxavoıg, das Àn- 
brennen; das oberflächl, Verbren- 
nen; v.ad- u. Ustio. 

 Adynamia, advvanız, advuvanın, 
advvarsıa, Debilitas, Infirmitas, der 
Kraftmangel, die Schwäche; bei den 
Alten bes.: das Unvermögen des Kran- 
ken, im Bette aufrecht zu sitzen; — bei 
neuern Franz. Aerzten: das ganze Ge- 
schlecht der Krankheiten mit allgemeiner 


Paralyse u. Typhus; v. œ- priv. u, Dy- 


Adynamice - atacticus 


namis. — ITagaloyug advvarovrzeg, 
xevsayyeıng py sovorg. Innoxg- (Kwar. 
zgoyroo,) — (Zu Anfange bösartiger Fieber) 
verlieren die Menschen die Kräfte, olme sicht- 
bare Ursache und ohne vorhergegangenen Säfte- 
verlust. Advranıa dern, Tponos, aymyua, 
aaps, oxorodıroı. Galen. (de euchymia et 
escochymia.) Eine starke Abnahme der Kräfte, 
Zittern, Mangel der Lebensthätigkeit, Stocken 
des Pulses, Schwindel mit Dunkelheit vor den 
Augen, 

adynamico-atacticus, Adynamie und 
Ataxie zugleich betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw.; v. adyna- 
micus u. atacticus. 

adynamico-ataxique, bei Bégin u, a. 
Französ, Schriftstellern f. st. adynamico-atnctique, 

adynamicus, 1. advranog, adv- 
varog, schwach, kraftlos, paraly- 
sirt; — 2. was (vermeintl.) nicht nach 

den Gesetzen der Dynamik vor sich geht 
oder (vermeintl.) nicht daraus erklärt 
werden kann; v.: 

adynamos, «adurunos, == adynamicus ; 
v. a~ priv. u, Dynamis. i 

Adynätocomium, Hospitium invali- 
dorum, einInvaliden-Haus; v. ady- 
natos u. xopew, 8 Nosocomium. 

Adynätocrasia, die Adynātokrasie, 
bei Barthels (Pathologie), eine zu lo- 
ckere, zu wenig zusammenhaltende Mi- 

schung der organischen Theile, v. ady- 
natos u. Crasis. 

Adynätodochium, — Adynatocomium; 
v.deyosıaı, 8. unter decem etc.! u. v. ady- 
natos; vgl. Nosocomium etc. 

adynatos, aduvrarog = adynamos; v. 
a-priv. u, Dynamis, — — Adynäti, od advru- 
10s, Invaliden, ausgediente Krieger. — Ad ve 
vurwg yuv, infirmum se habere, schwach sein, 
sich schwach fühlen, 

sedodes, f.st. aedoeodes. 

Aedoca, ta arora, Pudenda, Ge 
nitalia, dieSchaamtheile, äussern 
Zeugungsglieder; Plur. v. aedoeon. 

Aedoeägra, Pudendagra, der schmerz- 
hafte Zustand der Genitalien; v. Aedoea 
u. Agra. 

Aedoeauxe, Pudendorum au 
tum, P. inlumescentia, eine Anschwel- 
lung eines oder mehrer Geburtstheile oder 
Zeugungsglieder; v. Aedoea u. Auxe. 

‚Aedoeerysipelas, Erysipelas genita- 
lium, die Rose an den Schaamtheilen; v. 
— Erysipelas. 

aedoeicus, zu den Schas i öri 

daron berrührend usw,; v. — — 


Aeđọeitis, Pudendorum inflammatio, 
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Entzündung eines oder mehrer Schaam- 
theile; v. Aedoea ‚vgl. Iritis. 
Aedoeoagra, richtiger: Aedoeagra. 
Aedoeoblennorrhoea, Mucifluxus e 
ee einSchleimfluss aus den 
eschlechtstheilen: v. Aedoeon u. 
Blennorrhoea. | 
aedoeödes, aedoeoides, aıdoroeıdns, 
a: do: wd ye, der Schaam od. einem Schaam- 
theile ähnlich, usw.; v. Aedoeon u. Kidog. 
Aedoeodynia, Genitalium dolor, ein 
Schmerz in den Geschlechtstheilen; v. 
Aedoeon u. Odyne. | 
aedoeogargalicus, der Onanie od. der 
Nymphomanie ergeben, dazu gehörig, daraus ent- 
standen uaw.; V.: 
Aedoeogargalismus, Aedoeogargä- 
lus, das lssterhafte Kitzeln der Gesehlechtstheile, 
die Onanie, die Nymphomanie; v. Aedoeon 


u. Gargalismus. 
Aedoeogargn- 


Aedoeogargarismus 
lismus. 

Aedoeographia, die Beschreibung der 
Schaamtheile; v. Aedoeon u. Graphe. 

Aedoeoitis, richtiger Aedoeitia. 

Aedoeologia, Doctrina de pudendis, 
die Lehre von den Schaam- oder Ge- 
schlechtstheilen; v. Aedoeon u. Logos. 

Aedoeomycodera, Aedoeomycode- 
ris, die Schleimhaut (der innern Fläche) 
der Geschlechtstheile, Tunica genitalium 
mucosa (interna); v. Aedoeon u. Myco- 
dera etc. | 

Aecdoeomycoderitis, eine Entzündung 
der Schleimhaut der Geschlechtstheile, 
Inflammatio tunicae genitalium muco- 
sae; v. Aedoeomycodera etc.; vgl. Iritis. 

Aedoeon, to at oiov, Pudendum, 
Pudenda, die Schaam, das Schaam- 
glied; neutr. v. aedoeus, 

Aedoeopalmus, ó asdosonaluos? soll 
nach der alten Jen. ALZ., ein ehirurgischer Aus- 
druck sein, dessen Auslassung (oder vielmehr 
des Wortes "asdoızaluog', wie es dort heisst) 
mir mein dortiger Rec. hart vorwirft, Da ich 
das Wort aber nirgends finde, so muss ich seine 
Ergänzung dem Rec. überlassen. Nach der er- 
sichtlichen Ableitung v. Aedoeon u. Palmos würde 
es etwa: ein krankhaftes Klopfen der Sehaam- 
theile bedeuten, dann aber pathologisch , nicht 
chirurgisch sein, 

Aedoeopsia, Aedoeopsis, das Besehen 
(eig. nur das Sehen) der Schmamtheile ; v.Aedoeon 
u. Opsis. — Solite wol eig. Aedoroscopia heissen, 
da es bei vielen Untersuchungen der Schaamtheile 
gar nicht auf das wirkliche Sehen ankommt. 

Aedoeopsophösis,—Aedoeopsophia 
und nach Kühn (Censura lexicor. me- 
dicor,, Progr. VII, p. 7.) richtiger, als 


Aedoeopsophia 


dieses, weil Aëtius (Tetrabibl. II, 4, 
74.) das Wort erklärt: tov mveunerog 
&xrvonoıg (wie der gelehrte Kühn 
gewiss sehr richtig lies’t statt expvr;org) 
dia tov yuvarsesıou ardorov. — Ec pew 
OÙV 10 nvedna EV Tw KOOUTE TÅG 
Voregag Et) OVVEeFgOLOJLEror, NUQENOV- 
qui Bophoguypori net POpot TIVE gi- 
69,101 EV Taig guraxkıoscıy, 69 TQONOP 
HUNE TÖV EVTEQWP, ENEIDUV OTOOTOE KA= 
rulaßy.— Wenn in der Höhle ‘des Uterus sich 
Luft sammelt, so entstelt ein Kollern und ein 
merklicher Abgang von Blähnngen aus der Mut- 
` terscheide, nach Art der Darmblähungen, 

Aedoeopsopbia, 1. Tympaniles uteri, 
Physometra, die Mutterwindsucht, 
Gebärmuttertrommelsucht, Auftreibung 
der Gebärmutter durch Luft mit zuwei- 
len hörbarem Abgange der Luft durch 
die Vagina; — 2. ein hörbarer Abgang von 
Luft aus der männlichen (od. weiblichen) 
Harnröhre; v. Aedoeon u. Psophos. 

Aedoeorrhaphe, AedoeorrhaphrYa, 
‚die Schaamnath , sollte Frieke Episiorrha- 
phia eigentl. heissen, wenn man der nach mei- 
ner Ueberzeugung durchaus unnöthigen und un- 
nützen, ja schädlichen Operation einen Namen 
geben will. Von Aedoeon u. Rhaphe, Vgl. Epi- 
siorrhaphia und Kraus’s wissenschaltl, Heilmit- 
tellehre, S. 57 u. 355, J 

aedoeos„ u: oroc, verschämt, schaamhaft; 
beschämend, Schaam erregend; etwas, wovor 
man sich schämen muss, wie die Schaamtheile ; 
5. Acdös. 

Aedoeoscopia, Investigatio puden- 
dorum, die Untersuchung der Schaam- 
theile (in Hinsicht auf Krankheiten, Mann- 
barkeit, Schwangerschaften usw.); v. Ae- 
doeon und Scope. 

Aedoeotöme, Aedoeotomia, die 
Zergliederung der Schaamtheile; v. Ae- 
doeon u. Tome. 

Aedoepalmus „os asdo:zalnog; wahr- 
scheinl. verschrieben statt: udosorulnog ? 

Aedopsophia, f. st. Aedoeopsophesis. 

Aedoiodynia, besser Aedoeodynia. 

Aedoiogargal ..., besser Aedoeogargal... 

Aedoiopsophia, besser Aedoeops.... 

Aedoitis, = Aedoeitis; v. Aedös, vgl. 
Iritis. 

Aedös, 7 a:ıdwg, genit. audoog, contre; s- 
dors, vielleicht auch ro asdox, genit. wdeoc, die 
Schaam, das Schaamglied, die Schaamtheile; 
wahrscheinl, v. «- priv, u. dw, (dw, dew, vi- 
deo!) ete. sehen, also: was nicht gesehen wer- 
den soll, wovor man die Augen niederschlägt. 

Aega,n uiya, == Aix, die Ziege. 

Aecgagrius, s Aegagrus. , 

Aegagropila, — bält Choulant mit 
Recht für den Plura! des Neutrums Aegagropilum, 


28 


Aegis 


Aegagropilae, Aegagropili, oi «ay t- 
yooazikos dieGemsenkugeln; v. Aegagrus 
u. Pilos od, Pilus, , 

Aegagrus, Aegagrius, ù U. 7 «ıya- 
yusos, uayuyyog, bei den Alten: ein ziegen- 
od. gemsenartiges Thier, von welchem nach B lu- 
menbuach (s.. dessen Naturgeschichte, unter 
Capra Hircus.) unsere Hausziege abzustammen 
scheint; v. Aix u. agrios, 

Aegia, Aegias, Aegis, 7 aryıus; siche 
Aegis — C. G. Kühn stellt die sehr plausi- 
ble Vermutbung auf, dass diese Wörter in Be- 
ziehung auf das Auge in der Bedeutung ‘Schild’ 
zu nehmen seien. “Uti enim, sagt er, thorax 
ante pectus positus impedit, quo minus ad pei 
ctus usque ensis vel telum penetrare possit, ita 
quoque asyıç ante pupillam posita, impedi- 
mento est, quo minus lucis radii oculi 
interiora perveniant.” — Das Etymol, M. 
Sylb. gibt folgende Erklärungen: ‘Arıyıadıg 
= Unersg iw tolg ogdulnoig, xui TuS tr 
tolg ogdulnoig vrolsuxouvg orÄuc, ui- 
yıadaz iyu, == Aegias ist eite Haut auf 
dem Auge. Auch die weisslichen Narben auf‘ 
dem Auge nennt man Aegiades. — Aiyis = 
7 zarai, au 4 očara avon, xat ui umo- 
orıkwess Tüy opÊulpüyr. == Aegis, 1. der 
von oben kommende: Sturm „ der FF'irbelwind ; 
2. das schnelle und heftige (hohe) Athmen; 
3, der Wiederschein vom Auge, Augenylanz” 
— In Hinsicht auf Bedeutung und bes, auf Sy- 
nonymik sind, wie mein Jen. Rec. mit Recht 
wünscht, noch zu vergleichen: asysalıdeg, ui 
yvkog, sıyulanng, aıyvloy, uydım, uzo- 
orılwıs, nugalupwıg tur onuurmn Ete, 

Aegilops, ò «ıyılay), gen. aryılunog, 
Aegilöpis, das Augenwinkelgeschwür, 
Thränendrüsen - od. auch Thränensacks- 
geschwür, das Geisauge; (auch 2. eine 
Art Hafer; 3. ein Unkraut im Ger- 
sten; 4. eine Eichenart!) — Man lei- 
tet das Wort gewöhnlich her v. Aix u. 
Ops mit zwischengeschobenem A eupho- 
nicum. Da aber der Gebrauch dieses à selten 
ist und das Wort auch dann noch eig. Aego- 
lops heissen müsste, so tritt die Ableitung v. 
Aegilus u, Ops viel näher, nach welcher es dann 
wäre: ein Augenübel, das sich Ziegen beim Fres- 
sen an Büschen zuziehen! vgl. noch Anchilops 
u. Ancylops! 

Aegilos, Aegilus, 7 @ıyılos; eine Strauch- 
art, (oder wahrscheinl. verschiedene Strauch» 
erten,) welche die Ziegen gern fressen, (Zie- 
genbusch, Geisblatt!) v. Alx. l 

Aegis, (Aegias,) 7 asyıg, genit. ar- 
yıdor, ein weisser undurchsichtiger Horn- 
hautfleck, eine weisse Hornhautnarbe; v. 
Aix, weil man dergl. Flecke oft an Zie- 
gen sicht, Da Aegis eig. Ziegenfell bedeu- 
tet, (woher: Aegide, der mit einem Ziegeufelle 
überzogene Schild; doch vgl. Aix!) so leiteten 
Manche die obige Bedeutung von einer angebli- 
chen Achnliclikeit des Uebels mit der Haut der 


Aegoceras 


Ziegen her!. um so mehr., daman sonst allge- 
mein, wie jetzt noch der gemeine Mann, eine 
grosse Menge sehr verschiedener Augeukrankhei- 
ten Fell auf dem Auge nannte, 

Aegoceras, Aegoceros? ro asyoxspas, 
Foenum Graecum, das Griechische Heu; von 
Aix u. Ceras, also gleichsam: Ziegenhorn ! von 
der Form der Fruclıtschoten, 

Aegolethron, Aegolethros, o usyoAe®gos, 
eine den Ziegen tödtliche Pflanze, vielleicht Aza- 
lea pontica Bot? 50 wie unser Ziegentod, 
Ziegenpest, Ranunculus Flammula Bot.; — 
v. Aix u. Oletliron.: Ein Jen, Rec, reclinet. es 
mir als Fehler an, ro asy oà: ®gov nicht: ange- 
führt zu haben, das ich jedoch noch nirgend 
fand. KL 
Aegophonia, bei Laënnec (Auscul- 
talion immédiate de la poitrine): Plé- 
——— la voix de cheure, de po- 
lichinelle! der Meckerton, welchen 
man mittelst des Stethoskops bei erweich- 
ten Lungenknoten bemerken soll; v. Aix 
u. Phöne. 

Aegotoxicum Bot., Ziegengilt; v. Aix u, 
Toxicum, 

Argrippa „falsch statt Agrippa. 

Aegylops, fulsch statt Aegilops, 

Aegylus?! ò aıyulos? == Aegilus? — 
Nach einem Jen. Rec. soll asyvios eine chi- 
rurgische Bedeutung haben, die mir noch unbe- 
kannt ist, 

Aegyptiacus, Amyvntıog, Aegyp- 
tisch; v. Aegyptus, Aıyunsog, Ae- 
gypten; u. das vielleicht v. Aix? da Ae- 
gypten als Schaaf- u. Ziegenland be- 
rühmt ist! — Nach Sickler: pam, (he- 
giph) das umschlossene Land (LLZ: 1825, 
Nr. 13.) Im Mittelalter nannte man alle 
Kupfermittel: Aegyptische; daher: Un- 

uentum Aegypliacum , die sog. Aegy- 
ptische Salbe, jetzt Oxymel aeruginis. 

Aeipathia, gewöhnlich w. richtiger Aipathia. 

Aenanthe , falsch statt Oenanthe. 

Aenanthera, falsch statt Oenanthera, 

alnaos,. aennnos, ueruog, uevraog, 
1, eig.: beständig fliessend; vs au u. raw, 
s. Navis, 2, daher; beständig, uhausge- 
setzt. Aretaeus (zgor. nad. oyusmr. B, 
F.) 7 oruç, to uerraor euprer ovijor. 

aöncephalus, f, st. anencephalus. 

Aeneölum (vas) — Aenulum. 

aeneus, ahendus, yulzsog, yalxovg, 
ehern, erzen, aus Kupfer oder Messing be- 
stehend ; v. Aes, 

Aenulum (vas), ein (kleiner) kupferner od, 
messingener Kessel; v. aeneus, 

Aeolecthyma, der Pockenausschlag, 
die Pocken, Blattern; wenig passend gebil- 
det aus aeolus, (bunt!) und Ecthyma. Das Wort, 
welches Kühn (Cens, lex. med, Progr, VI, p. 
4.) mit Recht verwirft, wird von Einigen auch 
zur Bezeichnung der sog. Windpocken ge- 


Aequilibrium 


braucht und dann, sonderbar genug! v.. Aeolus 
u, Ectlı. hergeleitet, a. 

aeolecihymaticus, mit Blattern behaftet, 
dazu gehörig , davon herrührend usw.; v. Aeo- 
lectlıyma. 

Aeollion, falscher Blatternausschlag, sogen. 
falsche Pocken, Windpocken; unpassendes 
Demin, v. aeolus! — Bei Ploucguet (Syst. 
nosol. 1, p.4.) auch: die F’aricellen ; als Deminut, 
v. Aeoleethyma ! 

Aeolocrene, die HWaldquelle bei Marien- 
bad, welche wegen ilırer blähungtreibenden 
Wirkung von Nichtärzten auch: der PWindbrun- 
nen, AScolsbrunnen, genamt wird. (S. H eid- 
ler's WFaldquelle zu Marienbad; Berl. 1833.) 
Von Aeòlus u. Crene, 

acolodermus, u:ołoðeguocç, mit bunter 
Haut, wie ein Tiger, ein Porcellanfieberkranker ; 
v. neolus u. Derma. 

Aeölus, ó Asökog, Aeolus, der Gott d. 
Winde, den man, vortrefflich! zum Vate? des 
Sisyphus, (zu Teutsch etwa Zisclhzischhis!) 
machte; v.: 

aeölus, «oios, schnell springend, sich schnell 
(wie der Wind) bewegend; von Farben: schil- 
lernd; bunt; v. alu etc. s. unter Alopex! Aör etc. 

Aeöra, j uswou, Fas pensile, Sella pen- 
silis, Lectus pensilis, ein hängendes Gefäss, 
hängender Stuhl, Hängestull, Hängebett, eine 
Haugematte ; von aupw siehe Aör etc. etc. vgl. 
Pliortaeora. 

aequälis, 1005, palog, gleich, 
gleichmässig; v. aequus. — Pulsus 
ueg., 6 opuypocç p., der gleichmäs- 
sige (sich gleich bleibende) Puls. — Fa- 
eultates aequales, «i ovorai oralats 
(Aristoteles), gleiche Eigenschaften. 
— Pus aequale, 10 nvov ôpnalov, 
gleichmässiger (nicht verschiedenar- 
tiger) Eiter. 

Aequalitas, 7 100775, Onakorzs, 
die Gleichheit; v. aequalis. 

aequanimis, EV y VWV, ETLLEIKANS, 
gleichmüthig, sanft; v. aequus u. 
Animus. 

Aequanimitas, N evyronwovrr, 
erısızera, der Gleichmuth, die 
Sanftmüthigkeit; s. aequanimis. 

Aequätor,, o (xuxlog) 1ompegıvos 
(Osoyguor.), der Aequator, der Glei- 
cher, (ideelle) Erdgürtel; v. aequus; 
aequo, ı00w, gleich machen, gleich (- mäs- 
sig ) theilen, 

Aequilibrium, 7 ooġóomtu, das 
Gleichgewicht; v. aeyuus u. Libra, 
— Aeg. humorum (C. H.), 7 10066 
niu Twv yvamv, das Gleichgewicht d. 
Säfte (im menschl. Körper). — Aeg. flui- 
dorum ý 10.0» Gvrwwv (od. óvo dewr), 
das Gleichgewicht flüssiger Körper. 


Aequinoctialis 


aegquinoetiälis, 100uyptvoc, die 
Tag- und Nachtgleiche betreffend, dazu ge- 
hörig, davon abhängig usw.; v.: 

Aequinoctium, 97 100p yota, die 
Tag- und Nachtgleiche, Taggleiche, Nacht- 
gleiche; v. aequus u. Nox. 

Aequipondium, T0 «YTIOYKW LA, — 
ý avtıonsworg, das gleiche Gewicht, 
Gegengewicht; v. aequus u. Pondus. — 
Singulorum (omnium medicaminum) 
aeg., von jedem (Arzneimittel) gleich 
viel, also = ana! 

aequivoeus, 1. òp wvvatog, gleich“ 
namig; v- aequus u. Vox; — 2. da- 
her: = ambiguus , augpıfokog, ap- 
pıloyog, zweideutig, ungewiss. 
Generatio aequivoca, 9 


j yeveotg 
anyıßokog, die unbestimmte, zweifel- 
hafte Erzeugung, nannte man lange die 
vermeintliche Erzeugung von Thieren u. 
Pflanzen ohne Samen, z. B. der Enthel- 
minthen, vieler mikroskopischer Thiere, 
des grünen Gewebes in Sümpfen. 
aequus, (&ıxog, ähnlich, sehr ähn- 
lich,) gleich, eben usw.; v. der Dor. 
Form: aıxog. R 

Aër, ó u. 7 ano, genit. asop, Ač- 
ris, Jon. 277g genit. ņegoç, die Luft; v. 
(am, asw,) ange, hauchen , blasen ; ist, 
wie das Teutsche: hauchen , fauchen, 
puhsten, selbst blasen, Lautnachbildung. 

Atraemotoxia, Venenatio ab aöre 
in sanguinem ingresso, Vergiftung (oder 
doch Tödtung) durch den Eintritt der 
Luft in die Blutgefässe, wie man z. B. 
in neuerer Zeit mehrmals bei blutigen 
Operationen am Halse beobachtet hat; v. 
Aör, Haema u. Toxon. 

Aörelaterometrum, das Adrelatero- 
möter, Gaselaterometer, der Luft- oder 
Gaselasticitätsmesser ; v. Aör u, Elate- 
rometrum. 

Aörenterectasia, Aörenterectäsis, 
= Enteraörectasis. 

Aereölus, j yakxoüis, 1. eine kleine Münze ; 
2. ein Gewichtsstück von etwa 2 Gran; Demin. 
v. Aes. 

Aërgia, ý «soyi, asoyeım, die 
Unthätigkeit, der torpide oder der para- 
lytische Zustand (des Geistes oder des 
Körpers oder eines einzelnen Theils); v. 
«- priv. u. Ergon. 

aërifer, s. aërophorus. 

Aëriperitonia, Aéripéritonie, bei Piorry 
mebrfach falsch und überflüssig statt: Meteo- 
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rismus und Tympanites; v. Aör u. Peri- 
tonaeum. 

aörius, aegprog, luftig, in der Luft 
vorkommend, darin lebend, dadurch ver- 
ursacht; v. Äör. 

Aörodiaphänometrum, das Aöro- 
diaphanometer, der Luftdurchsich- 
tigkeitsmesser ; v. Aör u. Diaphanometrum. 

Atrodiaphthöroscopium, ein Lu ft- 
güte- (eig: Lufiverderbniss-)Mes- 
ser, ein Luftprüfer; s. Aör u. Dia- 
phthoroscopium. 

Atrodynamica, Aerodynamice, die 
A&rodynamik, die Lehre von den Ei- 
genschaften und (bes. den einfachen sog, 
mechanischen) Kräften der Luft; 
v. Aör ü. Dynamica etc. 

Aöro- enterectasia, lacro -enlcrectasie, 
bei Piorry unrichtig st. Adrenterectasis. 

Aörographia, die Beschreibung der 
Luft; s. Aër u. Graphe. 

Atrohydropathia, mehrfach falsch statt: 
Aörydriatrica; v. Aër, Hydor u. Pathos. 
Wäre das Wort richtig gebildet, so würde es 
bezeichnen; ein Leiden, das von Luft und 
Wasser herrührt. Herm. Klencke (Entw. 
e. neuen naturphilosoph. Systems d. rat, Hikde, 
Braunschw. 1840.) will aber die von ihm belobte 
Wasser- u.Luft-Heilmethode damit be- 
zeichnen. | 

Atroleptynter, Aöroleptynterion, ein 
Luftverdünner, Luftausdehner; v. Aër u. A- 
aturo, 8, unter Leptynsis etc, 

Aörolithus, ein Aërolith, Luft- 
stein, Meteorstein, v. Aër u. Lithos. 

Aörologia, Aörologıca, Adrolo- 
gice, die Aörologie, Lehre von der 
Luft; v. Aër u. Logos. 

aörologicus, die Adrologie betreffend, 
dieselbe treibend oder verstehend usw. ; 
v. Acrologia. 

Aöromantia, Praesagium ex aöre, die 
Aöromantie, die Vorhersagung 
aus der Luft; v. Aör u. Mantia. Vgl. 
Alectryomantia, Theomantia usw. 

Aöromeli, ro wegoweks, genit. -sros, -Itis, 
Mel aöreum, Manna, der sog. Luft-Honig, 
das angebl, Manna, v. Aër u, Meli, s. Mel. 

Aërömetria, % asgopertora, die 
Aërometrie, das Luftmessen, die Luft- 
messkunst; v. Aër u. petgew, 8. Metrum. 
Bei den Alten bedeutete jedoch argonergsu bloss: 
ein albernes, thörichtes, offenbar unausführbares 
Unternehmen; weil sie sich das Luftmessen und 
Luftausmessen als dergl. dachten. i 

Aërometron, Aërometrum, em 
Aöromöter, ein Luftmesswerkzeug, ein 
Lufidichtigkeitsmesser ; v. Aër u, Metron, 
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Atromyca, Aöromyce, Adromyces, 
Aeromycus, genit. Aëromycae, Aöro- 
mycëtes, Aöromyci, bei Theod. Fr. 
Nees v. Esenbeck: Luftbalgpilz; v. 
Aer u. Myces od. Mycoss > 

Aöroperitonia, Abdomen aëre reple- 
tum, bei Piorry: Paeroperitoine = gaz 
dans le péritoine, eig. der Luftbauch, 
die Trommelsucht usw.; v. Aër u. Peri- 
toneum. _ 

aöropetes, arporzerncs, in die Luft stre- 
bend, fliegend;z s. Aör u. zeroaus etec. unter 
Pteryx ete. — Aöropetes heisst bei Api- 
eius das sechste (vom essbaren Geflügel 
handelnde) Buch seiner Ars coquinaria, also 
etwa: der Vogler, Vogelsteller, Vogel- 
koch. l 

Aërophobia, die Lu ftschen, (nicht 
— Wasserscheu! obgleich meistens eine 
der Haupterscheinungen bei derselben, wie 
bei ähnlichen Nervenkrankheiten;) v. Aör 
u. Phobos. i Zu 

atrophobicus, — atrophobus. 

aörophöbus, (aspopofoc,) luftscheu, 
ein Luftscheuer; s. Atrophobia. 

a®rophörus, lufthaltig, (viel) Luft ent- 
haltend; v. Aër u. gagw, (ferol! popw,) 
tragen, in sich tragen, enthalten ; — 
aerifer ist die eigentliche‘ Lateini- 
sche, aber aus denselben Wurzeln ent- 
standene Form. 

Aörophthöra, Luftverderbniss; v. Aör 
u. Phthora. 9 

atrophthoricus, an od. wegen Luft- 
verderbniss leidend, dadurch entstanden 
usw.; Y. Aörophthora, 

Atrösis, (asgworg?) Aeratio, 1. die 
Luftung, Ausluftung; 2. die wirkliche 
oder vermeintliche Erzeugung von Luft 
innerhalb des Körpers; v. Aër; (mittelst 
des ungebr. Zeitworts aspow, fut. uspwow, 
luften, Luft bilden.) _ 

Atrostatica, Aerostatice, die Aöro- 
statik, die Lehre vom Gleichgewichte 
elastisch -flüssiger oder luftartiger Massen; 
V. Aör u. Statica etc. — 

Aërotannites, Kastner's Luftverdün- 
ner; (Kasener’s Archiv, 11, 4.). Unrichtig 
statt: Atroleptynter oder Aörotanyster. 

Aörotanyster, der Luftrerdünner, bés- 
ser: Adroleptynter; von Adr u. rame, 5 
tarw unter Tendo etc. 
‚ Atrothörax, die Luftbrust, Luft 
in der Brust ausserhalb der Lungen; v. 
Aër u. Thorax. Passender als P neu mo- 
thorax etc, 
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Atroxerötes, die Trockenheit der 
Luft, Lufttrockniss; v. Aër u. Xerotes etc. 


aöroxeroticus, durch Trockenheit der 
Luft entstanden, dazu gehürig, davon 
herrührend usw.; v. Aëroxerotes. 

aeruginösus, twðy ç, grünspanartig; 
v. Aerugo. — Bilis aeruginosa, grün- 
liche Galle. 1 

Aerügo, 1. ò ı0g, der Kupferrost 
usw.; 3. Cuprum aceticum etc.; v. des, 
wie Ferrugo v. Ferrum; — 2. Missgunst, 
Neid, Habsucht u. dgl.; ein kachektisches 
Ansehen verursachende, gleichsam gelb 
und grün machende Leidenschaften. — 
Aer. plumbi = sa alba. 

Aerumna, j trulaizwpia, dvsruzrsu, 
die Mülıseligkeit, der Gram, das Herzeleid; scheint 
wie verwandt mit ferugo; soll aber herkommen v. 
wipw, tollo, in die Höhe heben; uıpo nern, aero- 
mena, aerumina, aerumna, eine auf den Schultern 
getragene Last und der Haken, an dem man sie 
trägt; wie in Niedersachsen ein dergl. doppelter 
Trogbaken eine ‘Schande, Schunne’ heisst! 

Aerumnäle (lorum), Bauchriemen, 
Schmachtgürtel, nennt J. Gotti. Bern- 
stein (s. Arwemanı: Magaz. fed. Wundarzn, 
111,2. Tab.) den Präel’schen steifen Leder- 
gürtel zum Transport von Kranken. mit Unter- 
schenkelbrüchen aus einem Bett in ein anderes; 
v. Aerumna. 

aerumnösus, ralaınwgos, dvgsrvring 
voll Noth und Jammer, sehr traurig; in hohem, 
Grade melancholisch; v, ASerumnae. 

. Aörydriäsis, dieLuft-u Wasser-Heik 
kunde; v. Aer, Hydor u. lasis, Vgl. Aöry- 
dropathia etc. 

Aörydropathia, das grammat. richtigere 
Wort für Klencke's Alrohydropathia, 

Aes, genit. Aeris, 1. o zuinos, das Ku- 
pfer; — 2.M etall ūberkaupt, Geld usw. Scheint 
verwandt mit fer, Aurum etc., v. uva, ‚glänzen 
usw, — Chrn. Beeman (Origines Lat. lingu.) 
u. A. leiten es her v: Hebr. (u. Punischen) yax 
(erez); Erde, weil es in der Erde gefanden 
werde. 

Aes ustum, Squama aeris, unreines Ku- 
pferoxyd. 

Aeschos, ro ulaxos = Aeschyne; s.: 

aeschos, neschros (uiaxgos,) ausaygos, 
(unverschämt;) hässlich, garstig. Klingt, wie das 
Teutsche garstig, fast wie Nachbildung des Be- 
griffs durch den Laut. . Jedoch ist auch die Ab- 
leitung des Etymo). M, Sylb., wenigstens Einem 
Theile nach, sehr annehmlich: Arayos == ġ 
UP giS aa y wsoyurn: nugu toù oyw: soxog! 
xus PETU TS Q- OTEQYOLWG: QVO y og" dv OVYPETE 
&rogos. ==> A. = der Uebermuth u. die Schaam- 
huftigkeit; v. syw. (s. yw!) kommt ig yog (== 
baltend, aufhaltend, zurðekhaltig) und mit dem 
a- priv. == ařoyoç, zusammengezogen: — 
“«royos.— Wenn aber das E. M. nun erklärend 
hinzusetzt: also etwas, das keiner haben mögte 


Aeschrurgae 


— ò ov tig Bavddıro ezer), oder: was die sich 
ihm Ergebenden ganz einnimmt (== 10 muyy 
soxor tovg Aaufuvorrug avro), — so scheint es 
einfacher und dem Genius der Sprache angemes- 
sener, zu übersetzen und zu erklären: ‘was sich 
nicht in den: gehörigen Schranken hält und 
desshalb unverschämt und garstig erscheint, 

Aeschrurgae, «i asoypovpyo«,— Tri- 
bades ; `v. deschos, neschros, Ergon etc. 2 

Aeschyn&, 7 asoyuvn, Pudor, Pudieitia, 
dns Schaamgefühl; — die Schaamhaftigkeit ; 
s. Aesclıos, neschros etc. F 
 Aeschynomen®, (7 asoyguronery?) im- 
patiens, Noli-me-tangere, la sensitive, die Sinn- 
pflanze; v. wozvropu, sich schämen; £, Ae- 
schyne etc. 

Aesculapius, 6 AuxAnnıog, Aes- 
kulap, sog. Gott der Aerzte; =. As 
clepios. 

Aesculus, (oder richtiger: *Eseulus’? wie 
schon bei Plinius,) der Kastanienbaum, jer 
doch sicher nicht unser Aese. Hippocastanum, 
auch wohl nicht Castanea vesca oder vulgaris? — 
Sicher mit Unrecht leitete man das Wort v, mes 
u. edw, essen, ab. Die Ableitung ist zu gezwun- 
gen und selbst die essbare Kastanie nur kurze 

it essbar! — Vgl. Eseulus! 

Aestas, to ”soog, 9 Heosıa, der 
Sommer; s. Aestus. = ' 

Aestematonusi, falsch statt Aesthematonusi. 

Aesthöma, ro «to Fy ia, genit. -arog, 
-ätis, 1. das Empfundene, das durch einen 
oder mehre Sinne Vernommene; 2. das 
Empfindungsvermögen, die Sensi- 
bilität; 3. ein einzelnes Sinnesorgan ; 
im Plural: gıo$nuara, die Sinnes- 
organe; V. «eo$avogıeı, 8. unter Aesthesis. 


Aesthemateonüsi, ai twy aıodnpa- 
tøy vovooe, Krankheiten der Enpfin- 
dung, des Empfindungsvermögens, der 
Sensibilität, der Sinne oder der Sinnes- 
organe; v. Aesthema u. Nosos etc. 

Aesthematorgänon, ein Sinnesorgan ; 
v. Aesthema u. Organon. 

Aesthematorganüsi, falsch statt Aestlıe- 
matorganonusi. 

Aesthesia, 1. Aesthesis; 2. Bei Einigen 
mit Unrecht: das krankhafte Empfindungsvermögen. 

Aesthesis, 7 aıa9 nous, das Gefühl, 
Gefühlsvermögen; v. aucdavorar, fut, 
aroðydopar, vernehmen, empfinden, 
und das wieder von aiw, avo, aodw, 
hören, vernehmen, 

Aestetherium, vo «09719010», der 


Hauptsitz der Empfindung, das Sensorium 
commune; s. Aesthesis etc. 
aestheticus, «a«iodyrızog, üsthe- 


tisch, dem (guten) Geschmack (in der 


32 


Aethericus 


Kunst) angemessen ; eig.: geschickt, zu 
fühlen, zu empfinden; .s. Aesthesis. 
aesthötos, atoönrog, ‚durch die 
Sinne‘ vernomimen,: durch das Gefühls- 
vermögen empfunden ; s. Aesthesis. 
- Aestiratio, 1. eig. der sömmerliche Zustand, 
die Sommerzeit, Sömmerung;; 2. die Blüthe- 
zeit der Pflanzen, bes. die Zeit der vollständig 
entwickelten Blüthe, == Florescentia; v.: 


aestivus, Dzgıvos, PELOS, sommer- 
lich, zum Sommer gehörig usw.; v. Aestas. 
Aestuarium, 1.9 avuyvorg, das 
Andringen einer heftig bewegten Flüssig- 
keit nach einer Stelle, oder eig. die Stelle 
selbst, wohin der Andrang geschieht; 2. 
= Vaporarium; 3. eine Röhre, durch 
welche, ein glühendes Eisen od. dgl, auf 
eine zu cauterisirende Stelle geleitet wird; 
v. Aestus; vgl.: 
Aestuatio, 1. das Heiss-machen, Bren- 
nen; 2. das Sich-heiss-fühlen; v. Aestus, 
aestuare, heiss sein, heiss machen, brennen. 
Aestus, 1.7 xadis, 70 #a Une, die 
Hitze, das Brennen; 2. das Anstür- 
men, z. B. des Meers;, v: Hebr, WR (äsch, 
äs,) das Brennen, das Feuer; vgl. Eschara ! 
Aetas, ý ;Aıxıa, das Alter, Ler 
bensalter; contrahirt aus. Sevilas, v. 
Aevum., - 
Aethale, richtiger: Aithale?- 
Aethales, richtiger: Aithales. 
Aether, 1. 6 aı 970, genit. - egoc, 
-eris, der Aether, das Feinste, Rein- 
ste, bes. die über dem Dunstkreise der 
Erde als vorhanden gedachte reinste 
Luft, welche die Alten sich als Oren- 
nend oder dem Brennen nahe vorstell- 
ten; v. @:$w, brennen, oder nach Apm« 
lejus u. A. v. acıdew, in steter Bewe- 
gung sein. Ob dann vielleicht auch «rw 
y. ası9sw? — 2. bei den Neueren' be- 
zeichnet Aether bes. die feineren 'alko- 
holischen, durch die stärkeren Säuren 
aus dem Alkohol gebildeten Flüssigkei- 
ten, wie Aether sulfuricus, de. aceti- 
cus; vgl. Nafta. i 
Aetherea (remedia), s. aethereus. 
aethereus, aı ĵetos, ai dsg:ndyc, 
äthä@risch; v. Aether. — Aetherea re- 
media, ätherische Mittel, wie die Naf- 
ten, ätherische Oele, der Kanıpfer usw. 
aethericus, äthersauer; v. Aether. 
— Acidum aethericum , die Aether- 
säure, welche Davy und Faraday 
mittelst Leitung eines Aethers durch glü- 
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hende mit Platindrath gefüllte Röhren 
dargestellt haben wollten. 
Aetheroläta, nennt Beral in Paris 
die destillirten Aetherarten oder 
die (einfachen u. componirten) durch De- 
"stillation [oder nur durch Digestion ?] 
bereiteten ätherhaltigen Arzneien aus Wur- 
zeln, Rinden, Blumen usw.; vgl. Aethe- 


rolica etc 

Aetherolatura, nennt Beral in Pa- 
ris die Aether- Auszüge, ätherischen 
Tincturen, wie Tinct. valer. aether., T. 
digit. purp. aelh.; vgl. Aetherolica etc. 

Aetherolea, nennt Beral in Paris 
die Aether-Auflösungen von Oelen, 
Harzen usw.; vgl.: 

Aetherolica, bei Beral: die Aether- 
Verbindungen, welche er dann noch 
unterscheidet in: Aetherolea, Aethe- 
rolata, Aethetolatura und Aethero- 
lotiva; v. Aether. Vgl. Acetolata etc. 

Aetherolotiva, bei Beral: Aether- 
Lösungen zu Einreibungen, Linimenten 
usw. durch Auflösungen, Maceration, De- 
stillation usw. bereitet; vgl. Aetherolica etc. 

aethionicus. — Magnus (Schweigger- 
Seidel’s n. Jahrb. d. Chem. u. Phys. 7, 7 == 
1833, 7. 3. 365.) glaubt — sehr mit Unrecht! 
— das Sertürner sche ‘oenothionicus’ auf 
diese Weise alkürzen zu dürfen. Von Aether 
od. «dw u, Thion! 

Aethiopificatio, nennen Manche überflüs- 
siger Weise: das vorübergehende, abfärbende 
Schwarzwerden der Haut nach dem abweelı- 
selnden Einreiben von Schwefel- und Quecksil- 
bersalbe (Schmalz’s Diagnostik; Nr. 1663. b.); 
übel gebildet aus Aethiops u. fucere, machen! 
— Wollte man die sich von selbst verstehende 
und erklärende Erscheinung einmal bes. bezeich- 
nen, so hätten die reineren Wörter *Aethio- 
piosis, Aethiopismus’ näher gelegen. 

Aethiopiösis, das Schwarzmachen, 
Schwarzwerden; v. Aetliops, nach Anslo- 
gie von Haematosis und ähnl, vgl. Aethiopoäsis, 

Aethiopis, 7 us s0z45, urĝon: dn, nach 
Einigen: das Mohrenkraut, Salvia Aethiopis s 
nach Audern: die Silbersalvei, Salvia ar- 
gentea ; v. Aetliops, weil sie aus Aethiopien her- 
stammen sollte, 

Aethiopismus, das Schwarzwerden, 
Mohr- Werden; v, Aethiops: wösonLo, fut, 
-ı0@, sein oder werden, wie ein Mohr, 
wie cin Aethiop. Vgl. Aethiopifieatio! 

Aethiopoleucophlegmatia, Phlegma- 
tia Acthiopum, die Leukoplilegmatie (oder ei- 
genthümliche Bteichsucht) der Neger; v. Aethiops 
u. Leueophlegmatia. 

Aethiopopo@sis = Aethiopiosis; v. 
Aeihiops u. Podsis, 

Aethiöopoprocalymma , konnte man die 

Kiraus’s eiym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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sogen, Hottentottenschürze nennen, da dieser 
Worhang (nicht: *Schürze’!) bei dem ganzen 
afrikan. Negerstamme sehr oft, nicht bloss bei 
den Hottentottinnen, und auch bei diesen nicht 
ais allgemeine Erscheinung, vorkommt, wenn 
nicht der Ausdruck Choerocalymma physiologi- 
scher und nebenbei auch mundgerechter wäre; 
(s. A. FV. Otto, über die s. g, Hottentotten- 
schürze, in J. Müller's Archiv f. Physiol. usw, 
1835, 2. — Schmidt's Jahrbb. d. Med, 1836, 2 
= IX, 2. p. 148) v. Aethiops u. Calymma, 

Aethiops, 1.0 aro W, genitar Fto- 
og, -òpis, der Mohr; v. «do, bren- 
nen, verbrennen, u. ww od. ow das Ge- 
sicht; also: wer ein verbranntes Gesicht 
hat! 2. Davon benannten dann frühere 
Chemiker und Pharmaceuten manche 
schwarze feinePulver Aethiops, z.B.: 

Aethiops animalis, der Thiermohr, 
ein Pulver aus verbrannten Maulwürfen, Igeln, 
Sperlingen usw, 

Aecthiops antimonialis, der sog.Spiess- 
glanzmohr, = Hydrargyrum stibiato- 
sulfuratum, l 

Aethiops auripigmentalis, der Arse- 
nikmohr, =Hydrargyrum arsenico-sul- 
furatum. N 

Aethiops hypnoticus, verschrieben statt: 
Aethiops hypopnoiceus; vgl. Aethiops 
narcoticus und Mercurius hypnoticus! 

Aethiops hypopnoicus, derSchweiss- 
mohr,— Hydrargyrum sulfuratum ni- 
grum; vgl. Aethiops hypnoticus etc. 

Aethiops; iovialis, der Zinnmohr, == 
Hydrargyrum stanno -sulfuratum. 


Aethiops martialis, der Eisenmohr, 
= Ferrumoxydulsto-oxydulatum, Fer- 
roso-ferricum. 

Aecthiops mineralis,derMineralmohr, 
= Hydrargyrumaulfuratumnigrum. — 
Ae m. apyrus, der ohne Feuer, durch un- 
mittelbares Zusammenreiben des Quecksilbers u. 
Schwefels bereitete Mineralmohr, — Ae. min. 
empyrus, der mit Hülfe des Feuers bereitete 
Mineralmohr. 

Aethiops narcoticus, eine falsche Ue- 
bersetzung des unrichtig verstandenen Aetliops 
hypopnoicus, 

Aethiops per se, 
oxydulatum per se, 

Aethiops vegetabilis , der Pflanzen- 
mohr, = Carbo fuci vesioulosi. 

Aethoces, Aetholíces, a usĝoxts, 
uiĝolsacg, Braudblasen; v. abw, 5. At- 
thiops ete, 

Aethölix, Pi wıPoAs:, Bulla ab adustione, 
die Brandblase; s. Aethiops etc. 

Aethomma, soll es wol heissen, wenn Ambr. 
Paré u. Banister schreiben Aithomom», 
v. aða, brennen, u, Omma, — Sie nennen es: 
©eil de loup, Oeil de mauvais gorren; Fer- 
nel nuch: Oculus leoninus. . G. Kühn 
leitet das Wort her von a.des, glänzend, n. ouu, 
und meint, es bezeichne den — — Zustand, 
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in welchem die Kranken Funken und Flammen 
vor den Augen zu selen glauben, 

Aeihra, Aethria, y asdgıu od, wdom, 
lon. audgen od. ae, die reine helle Luft, 
der heitere Himmel; v. Aether; eig. zunächst v. 
wgs, heiter usw, 

Aethrioscopium, das Aethriosköop 
(v. J. Leslie, s. Transactt. of the R. 
Soc. of Edinb. VIII, Nr. XXI. 1817. vgl. 
Gött. gel. Anz. 1824, Nr. 181. pag. 1806.) 
der Durchsichtigkeitsmesser der At- 
mosphäre; v. Aethria u. Scope etc. 

Aethusa, ı) aıJovoa, der kleine Schier- 
ling, Aethusa Uynapium Bot.; v. arde, 
brennen, wegen der scharfen Bestand- 
theile. Einige übersetzen hier weniger 
passend «dar» durch glänzen, wegen 
der unten glänzenden Blätter einiger Ae- 
ihusaarten. 

Aethylices, «i wBvin, = Aetholices, 

aethylicödes, advlıxmdnye, bla- 
senförmig, bulliformis; von Aethyli- 
ces und Zidog. — Ungenau übersetzen 
die allgemeinen Lexikograpben: pustelförmig, 
pustuliformis. 

Actiologia, 7 arreoAoyta, die Lehre 
v. den ursächlichen Momenten (der Krank- 
heiten), die Aetiologie; v. artiy, die 
Ursach, u. Logos. — Jırınv ta uer 
NPOXRTUQHTEINQ, Ta de OUVEXTIXQ, 
aa ds ouvspya, T de OVVUITLU, TA 
dengonyovneva.—Ilgoxarapxrıra 
PEV E0TI, OOQ NQORQTUQYEL Ka norm- 
coavyra QNQÀAQCOOVTAE, wg WVE, KO0g, 
eynavog. — ZUventızov de aitov 
EOTIP, OÙ NUQOVTOÇ NAQEOTE Kal TO VO- 
onua, XAL sfarpovperov Avsraı, ug OXO- 
loy xar Belos, — Zuvarrıor de = 
10 aF QÜTO uev ÖVUVANEVOV norsiv TO 
sadog, nooy de xat ovy Erepw, wg 
heĝo ev nvores xat pÄeyjıoyy. appo- 
teoa yag ioyovptaç atia, — Zuveg- 
yoy Qe 8074 pEQOG QITLOV, #09 Lavro 
[LEV ov Övvanısyoy enırelsoa: TO NAPOS, 
ovvepyabonevoy ds TEW, WE ovvegyei 
Inyveıa noos apdgitıv. — Ilgonyov- 
nevov ds otiw artiov = TO Uno ToU 
TMOOKATROKTINOU N KATAQOXREVAÇOUEVOV N 
ovrepyovusvor, oiov nÄsovagyıog uipa- 
toç yırsıa Uno nindovg Toogwv. T'a- 
Ayv. (ssuyoyn). == Die Krankheitsursachen 
sind theils voraufgehende oder vorbereitende, 
theils gleichzeitig mit bestehende und mitwür- 
kende usw. — Die voraufgehenden oder vorbe- 
reitenden Ursachen (Caussae remotae seu prae- 
parantes) sind solche, welche die Kht. bewirken 
und dann verschwinden, wie Kälte, übermässige 
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Arbeit, übermässige Hitze. — Die gleichzeitig 
mitwürkende Khts- Ursach ist eine solche, bei 
deren Vorhandensein auch die Kht. da ist u. mit 
deren Aufhören auch die Kht. aufhört, wie der 
Dorn, der Pfeil [welche in den Körper gedrun- 
gen und wieder herausgezogen sind. — Uebri- 
gens passen diese Beispiele nicht, da die Wun- 
den, und meistens selbst der dalıer etwa entstan- 
dene Tetanus auch nach Entfernung des verwun- 
denden Gegenstandes fortdauern.] — Mit- Ursa- 
che (> Concaussa) Zuraersor, nennt man 
ein solches ursächliches Moment, welches zwar 
für sich allein die Kht. veranlassen könnte, sol- 
che aber in einem bestimmten Falle gemeinschaft- 
lich mit einem andern ursächl. Momente bildet, 
wie ein Stein in der Blase und eine [gleichzei- 
tige] Entzündung der Blase: denn jedes von bei- 
den kann für sich Harnverhaltung machen. — 
Ein mitwürkendes ursächl. Moment == (Fur: @- 
yoy. Caussa socia) ist ein Theil der ganzen Ur- 
sach, welcher für sich allein nicht, aber wohl in 
Verbindung mit den übrigen Momenten, die Kht. 
bewirken kann, wie z. B. ein wohllüstiges Le- 
ben zur Ausbildung der Gicht mitwirkt. — For- 
bereitende oder geneigt-machende ursächl, Mo- 
mente sind solche, welche entweder von den ent- 
fernteren Momenten herbeigeführt werden oder 
auch mit denselben gleichzeitig wirken, wie z. B. 
zu reichliche Nahrung Vollblütigkeit macht. — 
Adıraror toti, eigeiv tyy Oepansur, TYY ui- 
tius py dieyvanoras! D'a à yy. == Denen kanu 
unmöglich die Heilung gelingen, die die Ursuch 
der Kht. nicht kenuen gelernt haben! 

aetiologieus, ätiologisch, die Ur- 
sachen (einer Krankheit) betreffend; die 
Aetiologie betreffend, dazu gehörig usw.; v.: 

aetielogus, aırıoloyog, der Ae- 
tiologe, der nach den Ursachen (der Krank- 
heiten) Forschende; s. Aetiologia. 

aetionymus, arrımwvyvpog, Secun- 
dum caussam appellatus, nach der Ur- 
sache benannt, wie Hundswuth, Heim- 
weh, Bleikolik, Mercurialismus; v. aırım 
und ovvrca (s. unter Aetiologia, Nomen 
etc.). Struve (Schneider's Suppl. zu dem gr. 
Wb.) hält die Bedeutung des Worts für zweifel- 
haft und das Wort selbst für viell. verdorben 
beim Scholiasten des Sophokles (Ajax, 203), in 
den Worten: Avonezarror au aırımvru nor nahog, 
Welche Worte sich doch sehr leicht übersetzen 
lassen durch: ‘Ein sich langsam ausbildendes 
(= schwer reifendes) und seiner Ursach 
gemäss benanntes Leiden. 

Aëtites (lapis, o As8og) wersrng, der Ad- 
lerstein, Ačtit, ein Stein, welcher noch einen 
andern klappernden (einen sogen. Callimus) od. 
(als Geodes) lockere erdige Masse od. (als Eny- 
dros) Wasser enthält. Die Alten sahen den 
Klapperstein, poötisch, gleichsam als schwanger 
an und hielten ihn, wegen der ihnen handgreitli- 
chen Signatura naturalis, für Geburt befördernd, 
Da man nun im Adlerneste mit Blut beschmutzte 
Eier findet, (wahrscheinlich von der blutigen 
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Beute, die der Adler nach Hause bringt,) so schloss 
man weiter: dass das Adlerweibchen wohl viel 
Noth beim Eierlegen haben möge. Auch fand 
man vielleicht unter andern Steinen einmal einen 
Klapperstein im Adlerneste und hielt nun ent- 
schieden dafür, der Adler trage den Stein in 
sein Nest, um dem Weibchen das Eilegen zu 
erleichtern, und benannte ilin so vom Adler; 
s. Aktos! 

Adtos, o weros, der Adler; v, “m, te, 
(usrw,) hauchen, fliegen, wie ein Hauch! 

Aevum, ó u. wo», genit. -i, -wrog, 1, 
das Weltalter, Zeitalter. 2, A:w» bezeichnet 
auch: das Menschenalter, die menschl. 
Lebenszeit;daher: 3. das menschl, Leben: 
4. bei Hippocrates: das Rückenmark, 
Arab, L (hä), ó vurınsog auslog! Vergli- 
chen zu werden verdient noch das Persische ól 
(awān), die unendliche Zeit (der Magier). 

Aextoxicum, falsch statt Aegotoxicum, 

Affectatio, 5 yiwo, die Uebertreibung 
eines (wirklich oder nur vorgeblich vorhandenen) 
Gemütlszustandes, also Griechisch eig.: yeudoly- 
Aoass? v. affectare, aflectiren usw., u. dieses 
als Augmentativ v., afficere, so dass Affectatio, als 
mittelbares Augmentativ v. Affectio angesehen 
werden kann. — Nihil odiosius affeetatione, 
i.e. conatu aemulandi alterius veritatem, quam 
assequi nequeas, Quintil. 1,6. =— Nichts ist 
hassenswerther, als die Heuchelei, oder das 
Bestreben, sich Vorzüge beizulegen, die man 
nicht hat. 

Affeetio, 1.7 nasnoıc, das Ange- 
griffen-Werden durch Einwirkungen 
von aussen; v. ad- u. facio, adficio, 
afficio, einwirken auf etwas. Man sieht: 
„Affeetio bezeichnet bestimmter das objectiv-An- 
greifende, na®yoss, zabos ete, bestimmter 
das subjectiv- durch den Angriff Leidende ;— 2, 
= (obgleich selır unlogisch!) Affectus. 

Affectio coeliaca — Passio coeliaca. 

— colica == Dolor eolieus. 

— hypochondriaca, ein hypochondri- 
sches Leiden. 

— hysteriea — Passio hysterica. 

— nephritica — Nephritis, 

Affectus, 1. to na9og, der Affect, 
das Angegriffen sein durch äussere 
Einwirkungen, die Gemüthsbewegung, 
Leidenschaft; 2. mit Unrecht: — Af- 
fectio, v. afficio, vgl. Alfectio. 

Affectus hypochondriacus — Affe- 
ctio hypochondriaca. 

Affinitas, } ovyysvera, ayyıoreıa, 
die Verwandtschaft, z.B. zwischen 
Menschen, Pflanzen usw. (Jedoch nennt 
men es, wenigstens jetzt nicht mehr, eine Affi- 
nität, wenn die Staubfüden einer Pflanze unter 


sich oder mit dem Pistill verwachsen sind.) v. 
ad- u. Finis. 


35 


Agaricum 


Affinitas chemica, die chemische 
Verwandtschaft. 

Affion, Affian, Türkisch: Ho⸗l (afiün), 
das Opium, verdorben aus dem Griech.? oder 
wol eher mit diesem aus einem gemeinschaftlichen 
Sanskritstamme ? 

Afflietio, das (Geschlagen - oder) Ver- 
letzt-Sein, die Niedergeschlagenheit; v. 
ad- u. fligo, schlagen, s. Flagellum etc. 

Africa, Apgınn, Africa; a- priv. 
u. Phrice, Phricos etc.; also eig.; das Land 
ohne Kälte oder ohne Frost, Mag man auch 
oft den hohen reinen Sinn der Alten zu sehr 
bloss gelobt haben: ohne eifriges oder auch nur 
einiges Streben, ihn lebendig in sich aufzu- 
nehmen und thätig zu zeigen, — absprechen 
lässt er sich denselben nicht. Wie rein und schön 
nannten sie: Aphrica, die Warme, Asia, die 
Weite, Europa, die Schön-beuferte, während 
wir kleinlichen Egoisten unser grosses, an Mit- 
tein und Kräften so reiches America bloss nach 
— dem Vornamen des Nebenbuhlers (A meri go 
Wespueeci) des eigentlichen Entdeckers (nicht 
gemeinen d. h, zufälligen Finders!) benannten, 

Africanus, (Aygınavos?) Afrikanisch; 
v. Africa. — Flos Africanus — Tagetes L, 

Agalactia, 7 ayałaxtıa, der Man- 
gel an Milch, das Ausbleiben der Milch 
in den Brüsten nach der Niederkunft, 
oder das Verschwinden der Milch aus 
den Brüsten; v. æ- priv. u. Gala. 

agalactus, ngalax, ayaluxros, ayała{, 
1. von derselben Brust gesäugt; verbrüdert, 
verschwistert; v, «- statt dua, zugleich, u. Gala; 
2. olme Milch, milchleer, milchloos; 3, mitch- 
vertreibend; v. a- priv. u. Gala. — Kunka- 
oryor ayalaxror oder ayałag, ein Milch- 
pflaster, 

Agallochon, vo ayallogor, ý vha kon, 
das Alocholz, Adlerholz, das wohlriechende 
Holz von Excoecaria Ayallocka L,; zu- 
nächst vom Hebr, DY5TRX (ahälim) und NISMA 
(ahälöth), Pluralen, welche offenbar aus den Sans- 
kritnamen des Holzes und des Baumes: Hulo ha, 
Aghil, A guru entstanden sind. 

Agamae (plantae), geschlechtslose Pflan- 
zen; V. agamus. 

Agämia, die Agamie, der ehelose 
Zustand. Riehard gebraucht das Wort 
mit Unrecht für Cryptogamia; v.: 

agamus, «ya juog, unverehlicht, un- 
gepaart usw.; v. @- priv. u. Gamos. 

Aganactesis, 7 ayarasınoıy, (eig. 
wohl: das starke Ergriffensein ’ daher :) 
d. schmerzhafte Zustand (= das Schmer- 
zen) eines Theils; s. agan, ago etc. etc. 
— oder viell. eher v. «yay, sehr, und 
Anactesis ? n : 

Agaricum, Agaricus, 0 ayagınos, 
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vo ayapızyv, der Eichenschwamm, 
F euersch wamm,Zundersch wamm; Pers. 
sskarl& (ghärikun). Ob vom Arab. „lė 
(ghär), der Unterleib? ob verwandt mit 
dem Pers. Èl (ag’re, sprich: ug’re), eine 
Drüsengeschwulst, der Kropf usw.? Ge- 
wölnlich leitet man es v. Agaria ab, wie eh- 
mals eine Gegend Polens, in welcher dieser 
Schwamm häufig sei, geheissen haben soll. Für 
die Ableitung v, Sgaria ist noch Diosco- 
rides 8, 1. als (freilich nieht entscheidende !) 
Auctorität beizufügen. 

Agaricus mineralis == Marga, Lae 
lunae. 

Agas, ò «yauc, führt der Jen. Rec. als 
chirurg. Terminus an und tadelt hart, dass das 
Wort in der ersten Auflage dieses Buchs ausge- 
lassen ist. Da ich es aber noch immer nicht 
kenne, so muss ich es auch hier — auslassen. 

Agastor, ó u. 3 ayaorwp, genit. - opos, 
-dris, 1. bei den Alten, leibl. Bruder, bes. 
Zwillingsbruder, Zwillingsschwester; 
v. a- = upa - zugleich; u, Gaster; 2. bei ei- 
nigen Neuern ein Thier olne Magen; v. a- priv. 
u. Gaster. 

Agathodaemon, ¿ uyadoduınwr, 1. 
ein guter Schutzgeist; 2. die (aus der Ae- 
gyptischen Fabellehre herstammende) Heil- 
schlange, die Knephschlange, die Lehre- 
rin der Asklepinden, (s. Ersch’'s und Gruber's 
Eneyklop. V1, S. 101); v- agathos u. Daemon. 

agathos, «y«dos, gut, trefflich; nach dem 
Etym. M. (und sogar nach Riemer!) v, uyusw, 
bewundern, hoch schätzen, als Augmentativum v. 
uyw, 8. Agon (Aetio) etc. 

Agāve vielleicht auch Agäve? denn in den 
Versen, welche Smetius und Loewenstein 
aus Juvenal und Ovid anführen, darf man 
auch Agaue lesen!), ein bes. über America ver- 
breitetes Pflanzengeschlecht mit zum Theil sehr 
schönen Arten; v. ayavog, bewunderungswürdig; 
prächtig; ayavouuı = uyaopiu = uyaopu == 
ayulo, 8 unter agathos.) — Agave ameri- 
cana, die Baumaloë, die bekannte grosse 
Zierpflanze, aus deren Saft man in Mexiko ei- 
nen süssen Kühltrank (den Pulgue) und eine 
Art Branntwein bereitet. Eine Zeit lang wurde 
sie von leichtgläubigen Aerzten für ein Antisy- 
philitieum gehalten. 

Agedoita, lagedoite, bei Begin etc.: 
eine eigenthümliche, im Succus glycyrrlizne ge- 
fundene, geschmacklose Substanz, aus welcher 
beim Zutritt von Kali Ammonium aufsteigt; sehr 
sonderbar gebildet, wie es scheint aus «- priv. 
u. Geusis ete.! 

Agenesia, Agenčsis, 1. eig.: die Nicht- 
zeugung; V. «- priv. u. Genesis; 2. bei Be- 
gin und A.: die (weibl) Unfruchtbarkeit 
(sterilite) und das männl. Unvermögen (im- 
puissance). 

Ager, ö ayoog, der Acker; alle nahe 
verwandt unter sich u, mit agrios! 


Agerasia, 7 uymoaoın, Senectus 
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vegeta; ein munteres kräftiges Alter. Bei 
Galen. (nepet pagaopoù, ey. B~): das 
muntere, kräftige Aller, Senectus 
vegela; v. a- priv. u. yyjoew, fut. y7,- 
g«uw, altern, alt werden; s. Geras ctc- 

Agerätum, 70 «yoat or, nannie man 
verschiedene Pflanzen, welche lange frisch 
bleiben oder getrocknet ihre ursprüngli- 
che Form behalten; v.: 

ageralus, uyngeros, uyygaog,uym- 
ws, eyggarros, nicht alternd , frisch blei- 
bend usw ; v. a- priv. u, yopun, s. Agerssin. 

Agerätus, (i:005) ú ayypuros, bei G a- 
len: ein Stein zum Poliren, etwa Bimsstein? 
den man als Adstringens u. Digerens brauchte ; 
v. ageratus. 

Agerazia, f. st. Agernsia. 

Agester, o ayjarnyg == Agastor? 

Ageusia, Ageusis, das Unvermö- 
gen zu schmecken, Geschmacklo- 
sigkeit, Gustus (Gustatus) deficiens ; 
v. a- priv. u, Genesis. Mit Unrecht ver- 
wirft C. G. Kühn den Gebr. des Worts in die- 
ser Bedeutung und empfiehlt dafür das doch we- 
niger passende Ageustia. Denn obgl.uysvos« 
selbst bei den Alten nicht vorzukommen scheint, 
so führt doch Er Selbst aus Phavorin. au: 
yeboıg = y yrvarızy durapıs; wonach 
Ageusia nothwendig die obige Bedeutung be- 
kommt. — 2. bei Manchen mit Unrecht: = A- 
geustia. 

Ageustia, ) aysvorıe, 1. das Fa- 
sten, die völlige Nüchternheit, Jn- 
edia, Jeiunium; v. ageustos; also: das 
Nicht- gekostet- haben! — 2. Das Nicht- 
gekostet -sein, der unberührte Zustand, das In- 
tegrum ! — 3. uach Einigen, z. B. bei Linne 
(Genera morbor. Genus 114: Ageustia = 
Gustus defectus!) — wohl mit Unrecht? — 
auch: = Ageusis; — 4, bei Cullen (Ge- 
nera morbor., Genus 93: Agheustia (sic!) 
— Gustus imminulus ), depravatus) : eine Ver- 
minderung oder Verstimmung des Ge- 
schmacksinnes; — 5. bei Sauvages (Ge- 
nera morbor., Genus 157: Agheustia (sic!) 
m Gustus debilitas aut qustandi impotentia ;) 
und Sagar (Genera morbor. , Gen. 263: mit 
dens, Worten!) u. A. ebenfalls unrichtig: das 
schwache oder ganz fehlende Schmeck- 
vermögen. — 6. Noch Andere, z. B. Pinel, 
Alibert, (und nicht Sauvages, wie der be- 
rühmte C. G. Kühn mit Unrecht angibt,) be- 
zeichnen damit unrichtig: jede krankhafte 
Affection desSchmeckvermögens. C. 
G. Kühn führt als Auctorität den Scholinsten 
zu Aristoph. Nubes v, 621 an, welcher es durch 
unaota erklärt, 

ageustus , aysvorog, }. ungekostel; un- 
versucht; 2. was nicht gekostet werden darf; 
3. wer nicht gekostet hat, völlig nüchtern; v. 
u- priv. u. yerw, 8. Geusis. 

agglutinans, noogxoiluwrv, zü- 
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sammenleimend; v. ad- u. Gluten ; 
agglutino, nongxollaw, zusammenlei- 
men. — Agglutinantia (remedia), die 
sogen. zusammenleimenden, die schnelle 
Heilung von Wunden befördernden Mittel, 
wie die Adstringentia Chinacea. 

Agglutinatio, das Zusanımenleimen ; 
s. Agglutinans etc. 


Aggregatio, 7 en rcovraynyn, 1. 
die Zusammenhäufung; 2. der Aggregat- 
zustand; 8.: 

aggregatieus, sniovyeywy, zusam- 
mentreibend, versammelnd; v. ad- u. Grex: 
aggregare, ovvayeır, versammeln. — 
Pilulae aggregativae, nannte Mesue seine Pillen, 
um anzudeuten, dass dadurch alle Säfte verei- 
nigt würden, oder auch, dass solche aus vielen 
Bestandtheilen zusammengesetzt seien. 

Aggregatum, s.: 

aggregatus, sn IOVPayoHEPOor, ZU- 
sammengehäuft; s. aggregativus. — Ag- 
gregutum, eine zusammengehäufte Masse 
mehrer verschiedenartiger Dinge. — Flos 
aggregatus, die gehäufte Blume, Strauss- 
blume, eine aus mehren Blümchen mit 

besonderen Kelchen bestehende Blume, die 
noch mit einem allgemeinen Perianthium 
umgeben ist. 

Agheustia, f. st. Ageustia. 

Aglactatio, ein abscheuliches Wort! bei 
Sagar (Genera morbor., Genus 214.) und sogar 
bei Linné (Genera morbor., Gen. 170: Agla- 
etatio — lactis defectus)! f. st. Agalactia. 

Aglaophötis, ;ayiuopwrıs, bei delian 
(Historia Animal. 14,27): die Päonia, Gicht- 
rose, Glykyside, Feuerblume; v. uyAaos u. Phös, 
wegen der feuerrotlien Blume oder weil diese 
Abends leuchtet? 

Aglia, Aglie, 7 aıylın, ein weisser 
Hornhautfleck, weisse H ornhautnarbe; 
wahrscheinl. verwandt mit «syn (Aegle), ayduos, 
weiss glänzend usw.? — Ayia == y er ogul- 
Hote olermocg ordy. Tal (== Aglie ist eine 
weissliche Narbe auf dem Auge. 

Aglidion, ro aykıdıor, und: 

Aglis, 7 aykıs, im Plur.: ai uykıdıs, 
aykıdıs, aa aylıdıa, sollen bei Hippokr. 
und A, die hellweissen Köpfe (oder Kerne?) 
des Knoblauchs, auch wol das Knoblauch 
selbst bezeichnen und aus ay łid tov, Aglidium, 
Allium entstanden sein, bei welcher Annalıme 
man die sehr wunderlichen übrigen Ableitungen 
des Worts Allium entbehren kann. 

Aglossia, 7) aylwooın, aylorzın, 
1. der Zungenmangel, die Abwesen- 
heit der Zunge; 2. bei den Alten bes.: 
Mangel an Rednertalent; v. aglossus. 

‚Aglossostoma, genil. Aglossostomätis, 
‚ ein Mund ohne Zunge; v. aglossus u. Stoma. 
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Aglossostomatographia, Aglosso- 
stomographia, die Beschreibung eines 
Mundes ohne Zunge; v. Stomographia u.: 

Aglossostomis,„ das Vorhandensein 
eines Mundes ohne Zunge; s. Aglos- 
sostoma. 

aglossus, ayAwooog, ohne Zunge, 
zungenlos v. œ- priv. u. Glossa. 

Agma, zo aysa, der zerbrochene 
Theil, Bruch, Knochenbruch; v. 
(ayw), uyyrpe , zerbrechen. 

Agmatologia, die Lehre von den Kno- 
chenbrüchen; v. Agma u. Logos. 

Agnathia, d.unterkieferlose Zustand; v.: 

agnäthus, 1. sine mala, ohne Backen; 
2. sine maxilla (inferiori), ohne (Unter-) 
Kinnbacken; v. «- priv. u. Gnathos, 

agninus, lammartig, zum Lamme gehörig 
usw.; V. Agnus, — Tunica agnina — T., amnios, 

Agnodice, angeblich Schülerin des H ero- 
philus, soll die Geburtshülfe zu Alexandrien 
in männlicher Kleidung geübt haben, weil ein 
Gesetz solches den Frauen verbot. Als sie des- 
halb bestraft werden solite, bewirkten die Bitten 
der Frauen nicht bloss ihre Freisprechung, son- 
dern auch Aufhebung jenes Gesetzes. — Dieses 
wegen des sonderbaren Titels: J. L. Fabre 
Terreneuve, la nouvelle Agnodice, ou 
Précis de medee. comparative ; Paris 1842, 

Agnoea, 7 &y yoru, 0TaV TOVE OVVI- 
Hear py yrupıkovoıv (oi voooUreeg). 
Galen in Hippocr. Prorrh. (A. nennt 
man es, wenn die Kranken ihre gewöhnlichen 
Bekannten nicht mehr erkennen.) Also: die Be- 
sinnungslosigkeit; übrigens auch: die Un- 
wissenlieit, Unkunde; v. a- priv. u. yrow, 
s. unter Gnosis etc, — Ayroıu xuxov, xuxov 
xu Ändn! Dainr, (argi zpiorwr.) — Ein böses 
Zeichen ist es, wenn die Kr. die ihnen sonst be- 
kannten Gegenstände nicht kennen; eben so, wenn 
sie Alles sogleich vergessen. — Ayroıaz zu 
Indn tüv zuporrwr. S'alnr. (mys xg.) = 
Nicht-erkennen und schnelle Vergessen des 
Vorkommenden, 

Agnus, das Lamm; nahe verwandt 
mit Amnos, Arnios, Arnos etc.! 

Agöge, j «ywyn, die Führung, Lei- 
tung; V. ayw, 8. unter Agon! 

Agompbiäsis, (? 7 ayosnmptanıc.) 
Soll nach Casp. Hoffmann (Ca- 
stelli u. C. G. Kühn) bei Dioscor. 1, 
63. zu lesen sein und das ‘Losewerden 
oder Wackeln der Zähne’ bedeuten, 
während alle übrigen Erklärer yo a gyeaoıg 
lesen und die Stelle: so xspug slugyor 
unnLsodev per ofovg xat dtanivfousvor 
napnyopei yozıwıansıs (yop piots 
nach Casp. Hoffmann) überseizen: 
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‘Das Hirschhorn mit Essig gekocht und 
durchgeseihet beruhigt den Zahnschmerz 
(oder vielmehr das sog. Stumpfsein 
der Zähne)’; wofür Hoffmann usw. 
übersetzen müssen ‘wirkt gegen das Wa- 
ckeln der Zähne’, wofür auch allerdings 
die gelehrten Gründe Kühn’s und bes. 
die aus Paull. Aegin. (1. VII. p. 240.) 
angezogene Stelle sprechen, obgleich das 
gtapnyogei auf ein grösseres, bes. schmerz- 
haftes Leiden hinzuweisen scheint. — V. 
œ- priv. u. Gomphiasis; vgl. bes. noch 
letzteres. 

Agomphösis, bei Begin etc.: das 
Losesein oder Wackeln der Zähne; 
v. a- priv. u. Gomphosis. 

Agön, 0 «ywy, genit. aywvog, Aeol. 
6 ayavog, genit. aywvov, der Kampf, 
Kampf mit grosser Gefahr, der Todes- 
kampf; eigentl. die Versammlung; dann 
eine Versammlung, in welcher, wie bei 
den alten Griechen allgemein, Kämpfe, 
Wettkämpfe gehalten wurden; dann Kampf, 
Wettkampf, Kampf auf Leben und Tod! 
v. ayw, führen, leiten, zusammenführen, 
versammeln ! 

Agönia, ý ayavıc,der Todeskampf, 
die Agonie; v. Agon. 

Agonia, 7) ayovıc, die Unfruchtbar- 
keit, bes. die männliche; eigentl. die Saa- 
menlosigkeit; v. œ- priv. u. Gone od. 
Gonos etc. 

agonisans, = agonizans. 

Agönisis, 7 aywvso ı5,— Agūnia; V. ayo- 
vısouus, fut. ayovıgoaas, kämpfen v. Agon. 

Agönisma, ro aywusıoua, genit. uywri- 
Opwrog, U, 

Agönismus, o aywrıonos,— Agonisis etc. 

Agönista, o aywvıorng, genit. -ov, 
Agonistae, der Kämpfer, Wettkämpfer; 
v. ayuvıloraı, 8. Agonisis; vgl. Antago- 
nista ! 

Agonistica (ars, tey») aywrıorıy, die 
Kampfkunst, (Fechtkunst;) v. agonisticus. — 
Nach Begin etc, auch: sehr kaltes Wasser, 
weil es die Fieberhitze bekämpfe! 

Agonisticon, vo ayurıoarınor, bei Ga- 
len: — Agon, jedoch nicht bloss Todeskampf, 
sondern auch der imere Kampf während der 
Akme; v. 

agonisticus, ayavıorınog, käm- 
pfend; mit dem Tode ringend, agonistisch; 
8. Agonista. 

agönizans, ayovılonevog, kim- 
prend; im Todeskampfe begrilfen; v. yw- 
vrlortat, agonizo, $. unter Agonisis, 
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Agra, n ayo«, die Jagd; der Fang, 
das Gefangene, Gejagte, die Beute; auch : 
das Fangeisen, die Zange, auch: was 
gleichsam festhält, wie ein Fangeisen, 
wie z. B. die Gicht! jedoch nur in Zu- 
sammensetzungen, $. Odontagra, Chiragra, 
Podagra etc.; v. agrios! zunächst aber v. 
(ayou, aygsw, aygw,) aygevn, wilde 
Thiere jagen, fangen. — Viel zu gelehrt, d. h. 
unnatürlich, scheint Buttmann (ohne Schn ei- 
der’s Widerspruch!) dieses «ygew u. uygevo her- 
zuleiten v. «ipw, nehmen, das sich nach und 
nach in «ygsw verwandelt haben soll. Dass aw- 
ruyperog poët. bedeutet, was uudu.prros in Prosa, 
kann nichts beweisen, da in allen Sprachen sehr 
oft für dieselben Begriffe in Prosa und Poësie 
verschiedene, bes, gern ähnlich lautende Wörter 
gebraucht werden. Man sollte deshalb bei etymolo- 
gischen Untersuchungen nie die frūhere Leben s- 
weise des betreffenden Volkes unbeachtet lassen. 

Agrelcosis, richtiger Agrielcosis. 

Agresta, to osıpaxıov, der un- 
reife Weinbeersaft, Agress, Franz. le 
verjus (Jus viride!) wahrscheinlich ver- 
wandt mit agrestis ? 

agrestis, «yo:og, auf Aeckern vor- 
kommend, wild wachsend; v. Ager etc. 

Agria, 7 aygı« (77), 1. Wildnis, unbe- 
bautes Land; 2. nach Bégin: eine viel Jucken 
verursachende Flechtenart; v. agrios. 

Agriacantha, nach C. Sprengel, (Gesch. 
d. Pflanzenkde, ], S. 257.) viell.: == 4. Cnicus 
syriacus? — v. Agrius u. Acantha, 

Agricantha, unrichtig statt: Agriacantha! 

Agrielaea, = Olea sylvestris, Oleaster ; 
s. agrius u, Olea. 

Agrielcõsis, Exulceratio maligna, cine 
bösartige Verschwärung; v.agrius 
u. Helcosis. — Sehr gut weist Jul. Rosen- 
baum (Gesch. d. Lustseuche im Altertlum, 
Halle, 1839, pag. 276) hin auf das T’heokrit'sche 
Aygıor, uygsov Àros syu xatu ungor ’Adw- 
ne! Ach! ein böses, ein böses Geschwür 
hat amSchenkel Adonis! — Der Theokritsche 
Vers wäre um so interessanter, wenn er sich 
wol gar darauf bezöge, dass Adonis sein Leiden 
einem Schwein (wenn auch angeblich einem wil- 
den Eber, dem er auf seiner Jagd zu nahe 
gekommen) verdankte, da die Alten die Fulva 
oft auf lascive Weise als Porca, oüs, Sus, Sau 
bezeichneten. vgl. Agriulcos, 

folium == Aquifolium. 

Agrimonia Eupatoria, ro vza tog tor, 
der Odermennig; wahrscheinl. verdorben aus 
Argemone? 

agrimonðdes, der Agrimonia ähnlich; v. 
Agrimonia u, idog. 

Agriocardamum, wilde Kresse? eine Art 
von Nasturtium aquaticum; v. agrios u. Car- 
damum. 

Agriocastänum — Bulbocastanum; 
v. agrios u. Castanum. 


Agriocinära 


— 
— 


Agriocinara Articocalus sylre- 
ster; v. agrios u. Cinara. 

Agriococcimela,—Prunussylvestris 
v. agrios u. Coccimela. p 

Agrioleichen, Agriolichen, 0 yot- 
osiy yy, aygroklıyny, nach Jul. 
Rosenbaum (Gesch. d. Lustseuche, 1; 
Halle 1839. pag. 276); ein durch unzüch- 
tiges Küssen entstandner büsartiger Aus- 
schlag, bösartige (gleichsam venerische) 
Flechte; v. grios u. Lichen. 

Agriolichen, 1. Lichen agrius, Her- 
pes exedens? die bösartige, fressende 
Flechte;— 2.—Agrioleichen (nach 
Jul. Rosenbaum); v.agrios u. Lichen. 

Agriomela, Holzäpfel? Holzquytten? 
v. agrios u. Melon. 

Agrion = Peucedanum; v. agrios, 

opastinaca, eine Art Saxifraga 
(auf Candia?) v. agrios u. Pastinaca, 

Agriophylion — Peucedanum; v, agrios 
u. Phylion. 

Agriophyma, Intumescentiu maligna, 
eine bösartige Geschwulst; v. 
agrios u. Phyma. 

Agrioriganum, Origanum sylvestre; v. 
agrios u. Origanum. 

agrios, ayoıoc, agrestis, sylvestris, 
wild, auf dem Felde oder im Walde 
wachsend od. lebend; ungestüm; bei Galen, 
von Säften: scharf, roh, — klingt rauh, 
fast wie Form- u. Begriffsnachbildung! 
vgl. noch Agra! 

oselinum, wilde Petersilie, eine Ra- 
nunkel-Art? v. agrios u. Selinon, 

Agriosteari, soll eine Art wilden Getrai- 
des bezeichnen, v. agrios u. Stear, hier in der 
Bedeutung: Teig aus Waizenmehl, 

Agriothymia, 7 aygıosvnea, 1. 
eine wilde Gemüthsart; 2. ein Wah n- 
sinn mit Mordgier; von Agrios und 
Thymos (Thymus). 

Agrippa, (sicher nicht Aegrippa!) ein 
Mensch, der mit den Füssen zuerst ge- 
boren wird; v. agrios u. Hippos, «ygıa 
inna, aygınna, wilde Stute!) weil die 
Griechischen Nomaden so viel Gelegenheit hatten, 
das Gebären der Stuten und Eselinnen zu beob- 
achten und dabei immer zwei Füsse, wenn auch 
Vorderfüsse, voraufkommen sahen. Diese Ab- 
leitung wird noch besonders bestätigt durch das 
häufig gebrauchte Agripparum partus und durch 
den einstimmigen Beini aller ächten Kenner 
des Griechischen, welche mir selbe seit der er- 
sten Auflage dieses Lexikons wegen dieser Deri- 
vation zu erkennen gegeben haben. Ja mein 
ehmaliger gelelhrter Zuhörer Apostolides von 
Kreta versichert mich, dass man in Griechenland 
an keine andere Herleitung des Worts denke, — 
Freilich blosse Buchstabengelelrte machten nu- 
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dere belustigende Ableitungen für das Wort, z.B, 
von einem gewissen Agrippa, der durch eine 
Fussgeburt zur Welt gekommen sein sollte; wäh- 
rend man doch eher den Agrippa aus der 
Fussgeburt hätte herleiten sollen: oder gar von 
aeger pes, oder von aeger partus udgl. — So 
selbst Plinius (Nat, hist. YIL, 8): In pedes 
procedere nascentem, contra naturam est, quo 
argumento eos appellavere Agrippas,utaegre 
partos! C. G. Kühn bemerkt zwar mit Recht, 
dass ja das Wort izza in alt-Griech. Schrif- 
ten nicht vorkomme. — Ich frage jedoch da- 
gegen: Ist denn davon die Rede?? Kann bei 
dgl. tief ins Leben verwobenen Dingen nach 
schriftlichen Documenten gefragt werden? — 
Gesetzt: Odysseus’s oder Agamemnon’s Knechte 
oder deren Urälterväter hätten das Wort zuerst 
gebraucht, (— denn, es zu machen, war nicht 
nöthig, da es sich von selbst macht, —) — 
konnten sie erst bei Suidas oder Henry Etienne 
nachsehen, ob sie das auch dürften! — Soll 
jedes Wort unserer Hirten und Viehärzte erst 
aus Adelung, Heinsius usw, documentirt werden, 
ehe es ein Recht hat, da zu sein? — — Ich 
meine im Gegentheil, dass unsere Adelung’e und 
Heinsius'e noclı viel, sehr viel! von eben diesen 
so verachteten Hirten und nichtschreibenden 
Renatis Vegetiis lernen könnten, wenn sie nicht 
— leider! — schon zu gelehrt wären, Ich habe 
lange aus diesen Quellen gesammelt und werde 
die reiche Ausbeute in meinem allyem. synonym. 
Wörterbuche für Natur- und Heilkunde. so 
wie es gelegentlich schon in diesem etymol. Lexi- 
kon geschieht, mittheilen, — Vgl. Agra. 

Agronomia, „ ayporop:a, 1. bei den 
Alten: die Aufsicht über die Staatsäcker, die 
Verwaltung (auch Vertheilung) derselben; v. 
Agros u, Nomos. — 2, jetzt bezeichnet man 
gewöhnlich damit: die gelehrte oder wissenschaft- 
liche Kenntniss des Ackerbaues; s.: 

Agronomus, 1. aygoovoAog, ein Aul- 
seher über Staats- Länderei, ein Verwalter (od. 
auch Vermesser) der öffentlichen Länderei; 2. 
jetzt: ein wissenschaftlicher Keuner des Acker- 
baues; s. Ager u, Nomos. 

Agrophyma, richtiger: Agrioplıyma, 

Agros, vuypos,s. Ager. 

Agrosteographia, Agrostiogra- 
phia, die Beschreibung der Gräser; von 
Agrostis u. Graphe. 

Agrostis, yaypworıg, genit, ypo- 
Otswç, 1. bei den Alten: alles gemeine 
Feld- und Futtergras; 2. jetzt bot.: ein 
reichhaltiges Pflanzengeschlecht, Agrostis, 
das besonders viele zu Futtergräsern die- 
nende Species enthält; v, Agros, (agrios) etc. 

‚Asresiogrophin, richtiger Agrosleogra- 

iia. 

P Agrypina, Agrypine, nach der Med.- 
chir, Eneyclopädie: eine Art von Kopfgeschwür. 
— Vielleicht v. Agrypnia? weil dergl. Geschwüre 
den Kranken nicht schlafen lassen. 


agrypneticus, eYQUAPNTIRoR, zur 


Agrypnia 


Schlaflosigkeit geneigt; v. apovn rem, fut. 
ayovnyyow, schlallos, oder zur Schlaf- 
sucht geneigt seiu; 8.: 

Agrypnia, Yayovnvıa, die Schlaf- 
losigkeit bei doch vorhandener gros- 
ser Neigung zum Schlaf. — Der zweite 
Theil des Worts kommt v. Hypnos, den ersten 
Theil leiten Manche sehr unwahrscheinlich v. «- 
priv, mit zwischengeschobenen yọ, Andere mit 
unnützer Gelehrsamkeit von aypero, jagen (weil 
die Kranken gleichsam nach Schlaf jagten!) her, 
dessen Wurzel dann doch wieder in «ygsos zu 
suchen sein mögte. Auffallend ist es, dass man 
nicht an «ygıog, wild, gedacht hat, so dass 
Agrypnia wäre: e. wilder, unruhigerSchlaf, 
was es allerdings ist. Vgl, agrios, Agra ete., — 
Auch diese Etymologie haben die unter Agrippa 
erwälinten Sprachkenner mit demselben mir sehr 
schmeichelhaften Beifalle aufgenommen. 

agrypnieus, schlaflos, von Schlaflosig- 
keit herrührend usw.; v. Agrypnia. 

Agrypnocöma, qo ayovnnvoxwjit, 
ayovıvov xwu, 1. Schlaflosigkeit 
mit grosser Neigung zum Schlaf, wie 
Agrypnia; 2. bei Manchen ein höherer 
Grad der letztern, mit grosser Beängsti- 
gung und mit Congestionen zu wichtigen 
Theilen; 3. zuweilen = Typhomania; v. 
agrypnus u. Cöma, 

agrypnödes, ayovnvudnye, (ayov- 
svosıdyg,) dem schlaflosen Zustande ähn- 
lich; von schlafloser Natur; v. («yow- 
sıvog,) Agrypnia. Die Endung kann von 
Eidog hergeleitet oder auch als blosse 
Endung angesehen werden. — Agrypnö- 
des (febris, nugerog) ayovnvwudns 
ein Fieber mit Schlaflosigkeit. 

agrypnos, agrypnus, aypovrvoc, 
schlaflos, fieberkrank mit Schlaflosigkeit; 
s. Agrypnia, 

agynus, ayvuvog, unbeweibt; v. u- 
priv, u. Gyne. — Flosagynus, eine 
bloss mänuliche Blume, eine Blume ohne 
Pistill. 

Agyrias, bei Begin etc.: die Verdunke- 
lung der Krystalliinse. Es soll stammen vom 
Aeol. eyvpgıs—uyogn, die Ansammlung, siehe 
unter Agyrta! wegen der — vermeintlichen — 
Ansammlung fremder Stoffe in der Linse. 

Agyrta, 0 ayvgrns, ayvornp, 
genit. @yvorev, ayvorygor, der Markt- 
schreier, Circumforaneus, Circulator, 
Charletan ; v. aysıpw, (aysow, ayvon,) 
versammeln (z. B. einen Haufen Volk 
um sich her); nahe verwandt mit ayw, 
s. unter Agön! und bloss erweiterte For- 
men davon; vgl. noch Gyrus! . 
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Agyrtia, 7 uyvortriu, das Marktschreier- 
gewerbe, die Quacksalberei, Salbbaderei; von 
Agyrta, 

agyrticus, ayuvorıxos, zur Marktschreie- 
rei gehörig, dazu passend, dazu geschickt, da- 
von herrührend usw.; s. Agyrta etc. 

agyrtödes, uyugprosdns, uyugrudnc, 
nach Art der Marktschreier, wie v. einem Markt- 
schreier herrührend; s. Agyrta u. Kidos. 

Agyrtria, Agyrtris, } ayrorgsıe, eine 
Marktschreierin, Salbbaderin; foemin. v. Agyrta 
od. Agyrter. 

Ahcnum, ein Kessel od. anderes Gefäss 
aus Kupfer, Eisen od. anderm Erz; v, des, ae- 
neus, aheneus, ahenus, 

Ahora, soll bedeuten: verspätete Entwicke- 
lung lebender Theile! sehr übel gebildet aus «- 
priv. u. Hora, 

Aigis = Aegis. 

Aiglia, s. Aegis etc. 

Aimatera, falsch statt Haematera, 

Aimatismus, falsch statt Haematismus. 

aipathes, «sınadng, anhaltend lei- 
dend, immer kränkelnd; s.: 

Aipathia, 1. ý asınadsıa, aina- 
Jera, bei Galen (Tyısva, «'): der 
allgemein philosophisch-phy- 
siologische Gesundheitsbegriff; 
nach welchem jeder lebende Kör- 
per, beständig als krank, also als 
beständig-leidend anzusehen ist; 
also unsere, bequem so genannte, rela- 
tive Gesundheit. Galen dehnt den 
Begriff sehr weit aus, indem er (a. a. Q.) 
hinzufügt: Tu onsguara nacw» [!!] 
täy vovonv svunapyovomw uiv! alla 
die THV Onooryra INY WIOFTOW jur 
expevyrı uvt, = Die Grundlagen (= Sa- 
men, Uranfänge) aller Khten liegen in 
uns; aber wegen ihrer Kleinheit bemerken 
wir sie nicht, — 2. Bei neueren Schriftstellern > 
eine andauernde, wahrscheinlich oder entschie- 
den unheilbare Kht; — v. as, immer, be- 
ständig, bleibend, u. Pathos. 

Aisthesis — Aestlıesis. 

Aistheterion, oder noch schlechter: A i- 
stheterium == Aestlieterion, Aestlieterium. 

Aithemoma, bei Begin etc. falsch statt: 
Aethomma. 

Aither , richtiger Aether. 

Aithomoma, s. Aethomma. 

Aiuga == Abiga, Chamaepitys. 

Aix, 7 arë, genit. — die Gais! 
die Ziege, Gemse und jedes ziegenar- 
tige Thier; auch Vögel, die eine Stimme, 
wie Ziegen, hören lassen; Springwel- 
len, Sprudel, auf Brunnen und auf 
dem Meere! das Zickzack des Blitzes 
usw.; von «ioow, fut. aitw, sich sehr 
schnell (u.sprungweise) bewegen, springen. 


Alzoon 


Alzöon, ro asılwor, das (Immergrün,) 
Hauslaub (nicht: Hauslauch!) Sempervi- 
vum tectorum, Sedum; v, as, immer, be- 
ständig, u. Zöe, — Jedoch wurden Pflanzen, 
die auch im Winter grünen, so benannt. 

Auarpog, Intempestivus, was zur 
Unzeit geschieht; v.«- priv.u.xargog. 
— Axarpa Qiaywgnpata, Innoxg. 
(Enıdnn. y, Noo. 7.) = Unzeitige 
Stuhlgänge — Axcıpog vnoore- 
oic (ev 10 ovow). “Innoxo. (Enid. 
a.) = Ein unzeitiger Bodensatz 
im Harne. 

Akenium, f. st. Achenium, und bloss durch 
die Französ. Aussprache: Akéniom, l’Aköne, 
entstanden. Dennoch wollten es Savary und 
Nysten (Dict. de Med.) v. a- priv. u. xerog, 
leer, herleiten! 

Akidurgie, s. Acidurgia, 

Akiurgie, unrichtig, s. Acidurgia, 

Akognosia, ungewöhnl. st.: Acognosia. 

Akologia, ungewöhnlich statt: Acologia, 


Akurgie, a Acurgia, 

Akustik , s. Acustica etc, 

al-, I, der Arabische Artikel, der miss- 
brauchsweise vor manchen aus dem Arab. her- 
stammenden Wörtern stehen geblieben ist, z. B, 
Alcali, Alchemie, Alcohol, Alhandhal, Al- 
kekengi usw. — Vors, r, d, t geht das lin 
den folgenden Buchstaben über, z. B. Rak od. 
Arrak, statt Al-rak. — Die Araber sprechen 
meistens el-, wie dann auch wir z. B. in Eli- 
xir statt Alixir. 

Ala, so ncepo», der Flügel; nach 
Cicerov.ugo, axo, axa, axula, axilla 
u. aus letzterem zusammengezogen in ala ; 
vgl. Maxilla, Velum etc. — Alae (ho- 
minis), ai vaayal«ı, (die Schultern,) 
Axillae, die Achseln, Achselhöh- 
len. = Alae nasi, die Nasenflügel. 
— Alae vulvae =Nymphae. — Alae 
pulmonum = Lobi pulmonum = P ul- 
mon es. — Alae auricularum, die O hr- 
läppchen. — Alae ossis sphenedis, 
die Keilbeinflügel. — Alae vesper- 
tilionum, die sogen. Fledermausflü- 
gel am Uterus. — Alae mystacis, die 
Schnurrbartflügel usw. usw. 

Alaba, 7 alula,— Alabe. 

Alabaster, eig. Alabastros, Alaba- 
strum; s. Alabastrion etc. 

Alabastion, Alabastrion,zouAaßuorgsor, 
Att. alaßuorıor, eine kleine feine Kruke, feine 
Salben- od. Latwergenbüchse; Dimin. v. Alabastros. 

alabastrinus, von od. mit Alabaster. — 
Unguentum alabastrinum, die Alabastersalbe, 
Salbe mit Alabaster. 

Alabastrites, Alabastritis; o «laf aarp: 
Tys (os), 7 uiufuortgtres (dıdog), ein 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 


al 


Alatus 


feiner weisser Kalkstein, wenn auch nicht 
gerade unser Alabaster: eig. Adject. v.: 

Alabastros, Alabastrum, , adlaßuorgos, 
s. Alabastruim. 

Alabasirothöca, 7 alaßaoıposn«n, 
ein Büchsenschächtelchen, ein Futteral 
für ein zartes Gefäss, Werkzeug udgl.,; von 
Theca u.: 

Alabastrum, ò alaßaorpos, Attisch: o 
alaßaorog, to akußuorgor, 1. gewöhnl. 
= Alabastrites; 2. ein Gefäss aus Alabaster od, 
ähnl, Masse; 3. eine Salbenkruke udgl.; 4. 
(bes, bei Plinius) die Rosenknospe (aber 
wohl nicht wegen Formähnlichkeit mit Nr. 2 u, 
3, wie sogar der sonst nicht so oberflächliche 
Riemer zugibt, sondern weil auch sie, wie der 
Alabaster, die rohe Berührung nicht wol ver- 
trägt!) v. a- priv. u. (kußw) Auußuro, ergreifen, 
angreifen, s. unter Labium etc. Also: was (we- 
gen leicht hängend u. sichtbar bleibenden Schmu- 
tzes und wegen Leichtzerbrechlichkeit) das An- 
greifen nicht wol verträgt! 

Aläabe, 7 alaßu, alußn, b. Kohle, Russ, 
Tinte udgl., was beim Angreifen schmutzig macht 
oder sonst unangenehm ist; Y, «- priv. u. łup- 
Puvw, s. Labe, Labis usw. — 2. Bei Athe- 
naeus ein, wahrscheinlich elektrischer, Nilfisch. 

Alactia, falsch statt Agalactia. 

Alae, plur. v. Ala. 

Alalia, 7 alaAıa, die Sprachlosig- 
keit, der (momentane) Verlust der Spra- 
che, bes.: eine grosse Heiserkeit; v. «- 
priv. u. Lalia. 

Alambicus, Alembicus, der Destil- 
lirhelm; von Ambicus? etwa durch das 
Franz. à Pambic! oder mit dem Arab. 
Artikel 41? In beiden Fällen müsste 
man Alambicus, Alembicus sprechen. 

alampes, «Jaazns, undeutlich, nicht 
einleuchtend, nicht in die Augen falleud; v. 
u- priv. u. Auunw, s, Lampas etc, — IIvgeros 
alunrzses, undeutliche (unmerkliche) Fieber, 
Febres lentaec, the little fevers der Englän- 
der. Aretaeus nennt sie: nupera Aurdu- 
vovres, verborgene Fieber, 

Alana terra = Terra Tripolitana. 

Alantina — Inulina, 

Alantotoxicon, unrichtig statt: Allanto- 
toxicon. 

alaos, aiuog, alusog, blind, nicht se- 
hend, v. u- priv, u. (uw), waow, schen. 

alaotocus, aAaoroxne, blinde 
Junge werfend, wie Hunde, Katzen 
usw.; 8. alaos, Tocos etc. 

eläris, nteguywdng, flügelfürmig, 
zu den Flügeln gehörig usw., v. Ala. 
— Musculi alares = Musculi pterygodes. 

alätus, nzsovyarog, gellügelt; v. 
Ala. — Caulis alatus , ein gellügelter 
Stiel, Stiel oder Strunk mit Aügelfürmi- 
gen Seitenanhängen. gr Humeri alati, 


Albadäran 


oi wnoı nTepgvymdeız, die geflü- 
gelten Schultern hektischer Män- 
ner, die früher besonders stark waren. 

Albadaran, Ò òk; Ossa`sesamodea ad 
pollicem pedis, die Sesamknöchelchen am gros- 
sen Zehen; v. pò (bazara), seminavit, säen; 
also eig, Al- bazäran ? 

Albaros, Arab, (m 1, 1. Lepra,der Aus- 
satz; 2.Arsenik.— Albaros alba—Leuce. 
— Albaros nigra = Lepra Graecorum, 

Albiduria, würde wenigstens um etwas rich- 
tiger sein, als dlbinuria. Vgl. Leucuresis. 

Albinum == Gnaphalium marinum; v. al- 
bus, wegen des weissen wolligen Ueberzugs. 

Albinuria, eig.: das Weissharnen, wol 
ziemlich dasselbe, wie der Morbus Brightü ? 
(m. s. Martin Solon: de Talbinurie ou 
hydropisie causée par maladie des reins; mo- 
dification de l'urine dans cet état morbide, à 
l'époque critique des maladies aigues et durant 
le cours de quelques affections bilieuses; Paris, 
1838.) . Uebel gebildet aus albus, albinus? 
(besser albidus) und Urina.. Richtiger wäre: 
Leucuresis, 

Albuginea (membrana), 1. Albugi- 
nea oculi, die (äusserste) weisse Au- 
genhaut; 2. Albuginea testis, die 
weisse Haut: der Hoden; v. albu- 

ineus. 

Albugines, s. Albugo. 

albuginëus — albus ; vgl:' ` 

Albuge, 1. = Album oculi; 2. = 
Leucoma; 3: = Aegis; v. albus. 

Album, to Asvxor, das’ Weisse; 
v. albus. — Album oculi, das Weisse 
im Auge, Tunica (oculi) albuginea od. 
adnata. — Album canis, A. Graecum, der 
weisse Hundekotli (von gefressenen Kno- 
chen). — Album — der Mäusekoth. 
— Album Rhazis, 4. Rasii, die Bleiweisssalbe 
des Rhazes, 

Albumen, 1. to levx0ov toù wov, 
A. ovi, das Eiweiss; 2. der Eiweiss- 
stoff, Eistoff (in den Samen der Thiere 
u. Pflanzen es ; v. albus. — Albu- 
men oculi = Albugo oculi. - 

Albuminurorrhoea „ wollen Piorry u. 
A. den Morbus Brightii benennen; v. Albumen 
u. Urorrhoea, Besser sagt man wol: Uror- 
rhorrhoea oder Uroleucorrhoea? 

Alburnum, to oteaọo eyxðoov (der 
Baumspeck!) bei Dioskorides, der 
Splint, Bast, (Spint und Spind 
scheinen Provincialismen) ; v. albus. 

albus, a) poc, Sabinisch alpus, (wo- 
her Alpes= Bergketten mit beschnei- 
ten Häuptern!) weiss; v. «Arne. 

Aleahest, bei den früheren Chemikern: ein 
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vermeintl, allgemeinesAuflösungsmittel. 
Das Wort soll gebildet sein aus: (quasi) alcali 
est; — es ist (gleichsam) Al-kali! = Al- 
enhest Glauberi, A. Helmontii, bezeichneten 
ein unreines Kali carbonieum. — Æ. Respurii 
wurde durch Yerpuffung des Salpeters mit metal- 
lischem Zink und Auslaugung des Rückstandes 
bereitet. — 4. Zwelferi bezeichnete (wahrscheinl. 
unreine) Essigsäure. 

Alcakol = Alcohol. 

alealescens, alkalisirend, sich kalisch zei- 
gend, kalisch werdend, kalisch machend; v. Al- 
cali. — Alcalescentia , nikalisirende Dinge od. 
Mittel, 

Alcalescentia, der kalische Zu- 
stand, die Alcalescenz; siehe alca- 
lescens. . | 

Alcali, das Kali, Alkali; übel gebildet 
aus dem Arab, al- u, Kali; s. Kali. 

Alcaligenium, das Alkali-Zeugende, woll- 
ten Einige den Stickstoff, das Nitrogen 
oder Azot nennen; v. Aleali n, yeryaw, siehe 
Genus etc. ’ 

alcalinus: richtiger: kalinus, 

Alcalisatio, die Alkalisirung, 1. Ver- 
setzung mit einem Kali; — 2. Die Versetzung 
einer (neutralen) Masse in einen kalischen Zu- 
stand, z. B. die Verwandlung des Kalk- oder 
Kalicarbonats in reinen Kalk oder. reines Kali 
durch das Rösten; v. Alcali. 

Alcaloides, ein Alkaloid; richtiger: Ka- 
loides; v. Aleali u. sidog, 

Alcaloimetria, f. st. Kalodeometria, 
Siehe Acaloimetrum! ' 

Alcaloimetrum, das Alkaloimieter, bei 
O. Henry (s; Journ, de e; 1834, 
Aug., pag. 429, == Dingler's polytechn, Journ. 
54, 1..S, 67 —) falsch statt: ‘Kalodeome- 
trum’, der Kaloidmesser, wozu nämlich ©. 
Henry den Gerbstoff bes. tauglich befun- 
den hat; v, Kalodes u. Metrum. 

Alcannsa, Alkanna, Hebr. byum“* 
(die Gehenna, die Khenna,) die Al- 
kanna, Aleanna vera, A. orientalis, 
die ächte (Orientalische) A., die 
Wurzel von Lawsonia inermis L., 
der bekannte Aegyptische rothe Farbe- 
stolf, welchen die Orientalen viel zur 
vermeintl. Verschönerung der Zähne, 
Fingernägel usw. anwenden. — A. vul- 
garis ist die Wurzel v. Anchusa 
tinctoria L. ra? 

Alce, 7; aAxn, veraltet «JE, genit. 
aAxog, 1. die Stärke, Kraft; 2. die Hülfe, 
Wehr; Abwehrung; v. (axm) aixen, 
alexm, aletw, helfen, abwehren, beschü- 
izen; und das v.u/so, aevum, (verwandt 
mit aAxog!) entfernt halten, vermeiden, 
abwehren. 

Alcea, die Malve, Malva Alcea 


Alcedo 


Bot.; ve adnew s. unter Alce. Also eig. 


Heilkraut ! 

Alcedo = Halc yone. 

Alces, das Elenthier, Französ, élan, 
Cervus Alces Physiogr.; v. Alce, wegen 
der Stärke des Thiers; viell. auch we- 
gen des grossen Nutzens, den es lebendig 
und todt leistet? Dass es an Epilepsie leide u. 
dagegen nütze, sind Fabeln. Die erstere ist dop- 
pelten Ursprungs, indem man theils das aus dem 
Frauzös. élan (= ein Thier, das in Sätzen 
springt u. läuft!) entstandene Elenthier in Elend- 
thier verdarb, theils aus den Zuckungen, die 
das Thier, wie jedes starke Thier, bes. nach 
grossen Anstrengungen, während des Schlafes in 
den Muskeln der Extremitäten haben mag, für 
epileptische Bewegungen nahm. Dass man aber 
bes. die Elensklauen, Alces ungulac, als 
Autepilepticum empfall, findet seinen guten Grund 
darin, dass der gute Appetit der Herren des 
Thiers eben nichts weiter davon übrig liess. 

Alchemia, die höhere (verineintlich 
edlere) Chemie, geheime Chemie, Alche- 
mie; die vermeintliche Goldmacher- 
kunst! die Adeptik; das Suchen und 
Finden des Steins der Weisen! v. Che- 
mia u. dem Arab. Artikel al-, wie man 
gewöhnlich und auch wol nicht mit Un- 
recht annimmt. Doch verdienen auch Alo- 
chemia und Halochemia berücksichtigt zu 
werden, u. viell. noch mehr das Arab. 
paí]! (alhäkchim oder alkchim), der 


Weise, der Philosoph, der — Adept! 

Alchymia = Alchemia. 

Alcibiadium, Alcibium =— Echium, soll 
(nach Plin. N. H, 27, 21) so benannt sein, weil 
Aleibius es zuerst gegen den Vipernbiss em- 
pfohlen habe. 

Alcocalum, == Articocalus und wahrschein- 
lich daraus verdorben; obgleich C. G. Kühn, 
Lobeck u. A. meinen, es komme v. «lxn, Kraft, 
tu. xoxxulos, ein Fichtenkern, 

Alcohol, s. Alkohol etc. 

Alcohel-aether, kürzer:Cohol-aether. 

Alcoholäta, nennt Beral in Paris 
die destillirten Weingeiste und 
theilt sie ein in eigentlich geistige, was- 
serhaltige, aromatische usw.; vgl. Alco- 
holica etc. 

Alcoholatüra, nennt Beral in Paris die 
Weingeist-Auszüge und theilt sie ein in 
reingeistige, wasserhaltige, ammonislische, aro- 
matische, harzige usw. Tincturen, Blixire usw.; 
vgl. Sleoholica etc. 

Alcoholea, nennt Beral in Paris seine 
sogen. Weingeistauflösungen und theilt 
sie ein in saure, kalische, salzige, ölige, har- 
zige, einfache, zusammengesetzte usw.; vgl, Aleo- 
holiea etc. 

Alcoholica, nennt Beral in Paris die 
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Alectiryomaniia 


Weingeistverbiadungen überhaupt und 
theilt sie ein in: Aleoholen, Alcoholata, Alca- 
holatura,  Alcoholativa, Elixiria, Ratafiac 
etc.; v. Alkohol, Vgl. Acetolata. 

Alcoholativa, nennt Beral in Paris die 
Weingeistiösungen zu geistigen Linimenten, 
Einreibungen, die geistigen Balsame usw., umi 
theilt sie ein in einfache Lösungen, in destillirte, 
maceririte usw.; vgl, Aleoholiea etc. 

Alcol == Kohol, Alcohol ete. i 

Alcölä, 1. Arab. zÜS)l, bei EbnSina 
(lib. 1. fen. 2, doctr. 3. cap. 3.): ein juckendes 
selir schmerzhaftes (Mund-)Geschwär, die A ph- 
then; v. a (kälä), zerren, reissen, schnei- 
den? oder v. LAS (kxlä), braten, schmoren? — 
2. bei Paracelsus: der Harogries; auch 
der im ausgesonderten Harne sich absetzende 
steinichte Bodensatz, Paracelsus scheint das 
Wort von Alkohol (== feines Pulver) abge- . 
leitet zu haben. 

Alcolae, Arab.? == Aphthae., 

alcolitus, bei Paracelsus: Harngries 
enthaltend, dazu gehörig, davon herrührend; v. 
Alcola 2. — Urina alcolita, ein Harn mit 
Gries oder dgl. absetzend, 

Alcool — Kohol, Alkohol. 

Alcornoc-, Alcornoco-, Alkornok - Rinde, 
s. Cortex alcornoe. l 

Alcula = Alcola. 

Alcyon, Alcyone = Halcyon, Hal- 
eyone, 

alcyon&eus — halcyoneus, 

Aldabaram == Albadaran. 

Ale, 7 uå}, das Umherschweifen, Umherirren, 
Verirren; die Geistesverwirrung;z v. (udn, 
alta,) ulsıw, in kreisende Bewegung setzen, 
umlaufen lassen, umherirren machen, 

Alea, ; nàu, Ion. alen, Att. ddia; s. 
Halö etc. 

Alectör, o alextwo, genit, alsxtognc, 
der Hahn, v. alectros, also eig.: der nicht 
zu Bette geht! der nicht schläft. 

Alectorides (aves), Hühnervögel, 
Hausvögel; v. Alector. 

alectorius, zum Hahn gehörig, vom Halın 
kommend usw.; v. Alector..— Lapis alectorius, 
der Hahnenstein, ein im Körper eines Halıns 
gefundener Stein, dem man sonst besondere 
Kräfte zuschrieb, Plin, N,H.37, 10, 

Alectörolophos, Crista galli, Hahneu- 
kamm, Läusekraut? Rödelkraut? v.: 

alectorolöphus, ulrsrogoklogog, einen 
Halnen -Kamm habend; v. Aleetor u, Lophos. 

'Alectrides, bei Dumeril unrichtig statt 
Alectorides, auch unrichtig abgeleitet v.adrxrgvwr, 
Henne usw. 

alectros, alsxrgog, 1. obne Bett; (nicht 
im Bette bleiben könnend;) 2. unverehlicht; v. 
a- priv. u. Lectron. 

Alectryomantia, dieAlektryomantie, 
Prophezeiung aus dem Halmenfrass oder aus 
der Reihenfolge, in welcher ein Habn die anf 


Alembicus 


einem grossen Alphabet ausgestreuten Gersten- 
körner frisst; v. Alector u, Mantia, Vgl. noch 
Aleuromantia, Theomantia etc, 

Alembicus == Alambicus, 

Alembroth, (Chaldäisch: Schlüssel d. Kunst,) 
Sal alembrot, S. ellebrot, S. Taberi, S. alki- 
tron, S. philosophorum, S. mereurii etc. 1. 
eine wnreine Lösung von Kali muriat. u. Natron 
muriatic. (s, Schröder Thesaur, pharmacol,); — 
2. bei Neueren: ein unreines Hydrarg. ammon.- 
muriatic, — 3. ein noch jetzt beim Vergolden ge- 
brauchtes Gemeng von Sublimat u, Salmiak, 

aleos, aAroc, Dor. statt mAssog, s Eldos. 

alephanginus, gewöhnl.: aloöphanginus. 

Alesis, 7 ainoıs, = Ale, bes. vom Um- 
lauf der Sonne; vgl. Helios, Sol! etc. 

Aletheia, yalndııa, die Wahrheit; v. 
alethes, — Akndrıa roti = roũ koyov ovp- 
gura npog ra vroxsmera. Dalyy, (atipi api- 
orng dpmosmg.) = Wahrheit ist = Ueber- 
einstimmung der Rede mit der betreffenden Er- 
scheinung. — Bilog per o ITlarwr, vol CE 
ulndesa. Akt. Toulkıar (é, d ) = Amicus 
Plato, amicus Aristoteles , sed magis amica — 
veritas! Die Wahrheit soll dir mehr werth 
sein, nls (gelehrte) Auctoritäten, 

Aleuromantia, (ulevgonarrsıa,) das 
Wahrsagen aus den: Mehle; s. 

Aleuromantis, o u. 7 altvpona»rıs, 
ein Mehlprophet, ein Wahrsager aus dem 
Mehle; v. Mantis u,: 

Aleuron, «icvgor, feines Mehl, Walzen- 
mehil v. (440,) ni:w, also, (alsvow?) umlaufen 
machen, wie einen Mühlstein! mablen; vgl. Alẽ etc, 

Alexander, ein bekannter Männername, z. B. 
Alexander's d, Gr. usw., wonach dann wieder ei- 
einige Städte, wie Slexandrien in Aegypten usw 
benennt werden; v. also, s. unter Alce, u. v. 
erng.— Ist also ein belobender Name, welchen 
unsere Teutschen Israëliten meistens durch ‘Süss- 
kind’ übersetzen. 

alexandrinus, alexandrinisch, aus 
Alexandrien in Aegypten oder dessen Gegend; 
s. Alexander. — Folia alexandrina z= Senna 
alexandrina. — Tutia alexandrina, s. Tutia. 

Alexeterium, 170 alsfntngtov; also 
nicht Alexiterium! eig. Hulfsmittel, 
Rettungsmittel, bes. gegen ansteckende 
Krankheiten und vor denselben, und in 
dieser Hinsicht = Alexipharmacum; von 
alsto, s. unter Alce! die letzten 3 Sylben 
sind blosse Endungen, 

Alexicäcon, 1, Amuletum contra venenum, 
A. contra malum grave, ein (vermeintl.) Mittel 
gegen giftige oder andere krankmachende Schäd- 
lichkeiten; — 2. == Alexipharmacon;z v. 
uàw, s. unter Alce, u. v. xuxoç, 

Alexipharmaca, plur. v.: 

Alexipharmäcon, Alexipharmä- 
cum, zo alstıpapzıaxorv, das Gegen- 
gift, welches durch heflige Einwirkung, 
bes. durch starke Schweisse, starkes Pur- 
giren usw. das Gift bei Vergiflungen od. 
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Algema 


nach Ansteckungen austreiben oder un- 
schädlich machen sollte; v. «leto, 8. un- 
ter Alce! u. v. Pharmacon. 

Alexipyrecticam, Remedium contra 
febrim, ein Fiebermittel; v.: 

alexipyrecticus, contra febres fa- 
ciens, fieberwidrig; v. aleiw, 8. unter 
Alce, u. v. pyrecticus. 

Alexipyreticon, richtiger: Alexipyr- 
ectIcum; v.: 

alexipyreticus,, richtiger: alexipyre- 
cetIcus. 

Alexipyretum, richtiger: Alexipyre- 
eticum. 

Alexiterium , richtiger: Alexeterium, 

Alga, ó pëxoç, das Meergras;vgl. Fucus; 
soll v. algeo, vor Kälte starren u. Schmerz lei- 
den, verwandt mit Algos, Algema etc., herstam- 
men. Verwerflich scheint die Herleitung v. alligo, 
(sich) anheften, dicht ansetzen, weil es dicht 
auf dem Wasser liege! 

thēses, Schmerzgefühle, bei C. H. 
Schultz: Schmerzen überhaupt, schmerz- 
hafte Khtn.; v. Algos u, Aesthesis. Freilich be- 
zeichnet das einfache Wort ‘Schmerz’ in allen 
Sprachen den Begriff schon hinreichend ! 

Algarobilia, richtiger scheint Algarovilla. 

Algaroth oder Algarat, s. Pulvis Algaroth. 

Algarovilla, das sehr bittere und adstringi- 
rende Mark aus der Frucht von Inga Marthae 
Bot. aus Südamerica. 

Algebra, >. )| (al-dschebr), 1. die Ver- 
bindung, Vereinigung verschiedener Theile zu einem 
Ganzen. Coniunetio, Henosis; v. > (dscha- 
bara), verbinden, vereinigen, coniungere, in unum 
colligere; — 2. die Vereinigung u, Verbindung 
einesKnochenbruchs, Daher slæ (dschä- 
ber), Span.: Algebrista, ein Wundarzt für Kno- 
chenbrüche, Religator ossium fractorum. — 3, 
die Algebra (hiess bei den Arabern eig. al- 
dschebr wa’l.mokabäla, die Vereinigung und 
Vergleichung, 

Algedo =: 

Algedön, ó alyndo», genit. alyy- 
dovoc, der Schmerz; bei Einigen bes.: 
ein heftiger Schmerz in den Hoden; v. 
alyeo, Algos etc. 

Algema, to aAyypea, genit. -aroc, 
-ätis, der Schmerz, ein schmerzhaftes 
Leiden, ein (lange) erduldeter Schmerz; 
besonders ein krankhafter, aus Kht 
hervorgehender Schmerz: /Msvoov aA- 
ynna. Innoxo. (Iloogó.) = der Sei- 
tenschmerz, Lateris dolor. Oogvog 
aiynna. 'Innoxo. (Kwax. ngooyywo.) 
der Lendenschmerz, Dolor lumborum, 
— Auch bedeutet es: das Kranksein 
überhaupt, auch ohne eigentl, Schmerz ; 


Algeroth 


zo alysI» Önommg avto toù vonsiv xar 
szaoysıv. T'’alnv. (Einyno.) = Alyeiv 
ist gleichbedeutend mit ‘Kranksein’ u. 
‘leiden’; v. Algos. 

Algeroth, s. Pulvis Algaroth. 

Algesis, 7) aAynoıg, genit.-ewg, - ios, 
= Algedon, Algema, Algos. 

algeticus, alynrıxog, viel od. oft 
od. gewöhnlich, schmerzend, von viel od. 
andauerndem Schmerz entstanden usw., 
v. alyso, Algos etc. — Epilepsia alge- 
tica, eine durch Schmerz veranlasste Epi- 
lepsie. — Phthisis algetica , eine dergl. 
Schwindsucht. 

Algia, statt ‘Algos; alyog’ Schmerz; 
nur in Zusammensetzungen gebräuchlich. — Kie- 
ser bezeichnet desshalb (klinische Beiträge I, 
S. 114.) die schmerzhaften Krankheiten um so 
unpassender durch ‘Algiae’, je näher das ächte 
ond klassische *Algea’ lag. 

algidus, sehr kalt, eisig kalt; v. Algor. — 
Febris algida, das Frostfieber, Schau- 
derfieber. 

Algor, schwere, sehr empfindliche, 
quälende Kälte; sicher v.: 

Algos, to alyog, genit. alyeog, aà- 
yovç, der Schmerz, das Leiden; die 
tiefe Traurigkeit; v. œ- intens. od. statt 
dsa, zugleich, u. Aeyser, genau, od. zu- 
gleich mit Andern auflesen? fleissig sam- 
meln; a/ysw, besorgt sein um —, ängst- 
lich sein usw, 

pasmus, ein sehr schmerzhafter 
Krampf, z.B. in den Wadenmuskeln; v. 
Algos u. Spasmus. 
ospasmicus, algospasticus, an Al- 
gospasmus leidend, davon herrührend usw.; v, 
Algospasmus, 

Alhandal, richtiger al-hanthal, s. 
unter Colocynthis. 

Alhasef, Arab. = Hidron; vgl. Asef. 

Alkenna, = Alcanna, 

Alca, 1. eine nahrhafte (v. alo) Speise 
aus Graupen von Waizen oder Mais, als 
Brei, Getränk usw.; 2. Graupen, 
Grütze udgl. aus Waizen, Mais usw.; 
3. der Mais. 

Alienatio,n7 aAorpımorg,dieEnt- 
fremdung; v. alienus.— A. mentis, 
das Irrewerden, Irresein, Irrere- 
den. = A. partis, die Verderbniss, das 
Brandigwerden eines Körpertheils. 

alienus, allorgsos, fremd; v, alius. 

aliformis, zrıguywdnc, flügelförmig; 
v. Ala u. Forma, vgl. alaris etc, — Musculi 
aliformes, die Nügelförmigen Muskeln; vgl. pte- 
rygodes! Processus alif., s. Pr. pterygodes. 
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Alisarina 


Alims, ra alsaa, Mittel wider den Han- 
ger; zuw, verwechselt mit Halima; v. alimos. 

Alimentum, 7 70097, die Nahrung, 
das Nahrungsmittel; v. alo. 

alimos, al:aos, 1. ohne Hunger; 2. ge- 
gen den Hunger wirkend; v. «- priv. u. Limos. 

Alimum, Alimus, © alınog, ro alınor, 
eine Pflanze, welche gegen Hunger und Durst 
nützen sollte; v. a- priv. u. Limos, 

Alindesis, jalırdnaıs, aklırdrasc, das 
Umwälzen, Wälzen (bes. das W. im Staube 
nach dem Salben mit Oel); v. alırdeo — xvir- 
dio, s. Cylindrus, Adlios etc, 

Alipaena, ra alınaa, bei Galen: 
Arzueien ohne Fett: v. a~ priv. u. Lipas, Li- 
pos, Aıruweo, fett machen, 

Alipanta? ru ulirarra? == Alipaena. 

Alipasma, bei Blancard, W. Turton 
u. A. wol sicher falsch statt Lipasma und falsch 
hergeleitet v. adsıpw, salben, s. unter Alipta. 
Der gelehrte C. G. Kühn (Cens. lex. med. 
Progr. VIN p.8.) meint, das bei Paull. Aeg. 
(11, 46. p. 48.) aus Arehigenes vorkommende 
sa Atınaopara (statt Asınaoauara) habe dazu 
verleitet, Ich zweifle aber sehr, dass jene Her- 
ren so weit gelesen haben. 

Alipta, Aliptes, o alsınenyg, bei 
den Griechen und Römern: 1. der Sclave, 
der seinen Herrn nach dem Bade salben 
musste: der Salbknecht, Salbmei- 
ster, Salbbader; 2. der Salbmei- 
ster bei den Kampfspielen; daher auch: 
3. der Fechtmeister, Kampflehrer; 
4. der Afterarzt, Salbbader, (nicht Sal- 
bader od, Saal-bader!) v.aAsıpw, (alsına, 
alınw, alıszo) salben, besalben, u. das wie- 
der v. Aune, (larw) beschmieren mit Fett, v. 
dınos, s. Lipe, Lipos; o soll bloss des Wohllauts 
wegen (euphonistisch) vorgesetzt sein: liesse sich 
aber auch wol als «- priv. ansehen, insofern bei 
gehöriger Salbung das Fett bloss stark eingerie- 
ben, das aussen auf der Haut hängen bleibende 
aber wieder weggenommen werden muss. 
Vgl. übrigens noch Adeps etc. 

Alipterium, zo alınznyoıo», die 
Salbstube, Badstube, wo man sich salbte 
und schwitzte; s. Alipta etc. 

Alisma, der Froschlöffel, ein Wasser- 
pflanzengeschlecht, dessen einzeine Arten alle 
für scharf und giftig gelten, und wovon bes, 4. 
Plantago, der gemeine Fr., der einmal gegen 
die Hundswuth empfohlen wurde, Man leitet das 
Wort sonderbar genug! her v. «Ans iapa, (was 
doch eig. *Werk des Wahnsinns’ heisst,) weil es 
gegen animalische Gifte wirke! 

Alites, dichterisch st. Avis; v. Ala. 

Alitura == Nutritio; v, alo. . 

alius, «Akos, ein anderer; s. allos, 

Alizari, Lizari, Asäla, Hazäla, mercanti- 
lische (wahrscheinl, Türkische od. Arab,) Namen 
für Rad. rubine tinctorium. 


Alizerina, Alizarine, das Alizarin, 


Alkahest 


der von Robiquet entdeckte eigeuthün - 
liche färbende Stoff des Krapps, in wel- 
chem man nachher das Krapp-Orange, 
en ?) Krapp-Roth (Ru- 

eina,) und Krapp-Gelb (Xanthina) 
unterschied, 

Alkahest — Alcahest. 

Alkali — Alcali. 

Alkaloimetria und: 

Alkaloimetrum, beide falsch statt: Ka- 
loideometria und Kalodeometrum. 

Alkanna — Alcanna, 

Alkarmes, Alkermes, s hermes! 

‚Alkekengi, Arab. Physalis ÆA., die Juden- 
kirschen, Teufelskirschen, Schlafkir- 


schen, 

Alkermes, s. Kermes. 

Alkohol, Alkool etc., Arab. Js _ | 
(al-kohol) 1. alles sehr Feine;— 2.im 
Orient; ein feines Schminkpulver, bes. 
schwarzeSchminkpulver zum Fär- 
ben der Augenbrauen, gewöhnlich das 

‚schwarze Schwefelspiessglanz; 
— 3. bei uns gewöhnlich: der reinere, 
feinere Weingeist; vom Arab. Ar- 
tikel al- u. Kohol; s. Kohol. 

Alkohol-Aether oderAlkoholo-Aether, 
kürzer u, richtiger Kohol-Aether, - 

Alköholydrolyton, richtiger u. kürzer 
ohne den Arab. ‘Artikel: Coholydrolyton. 

Allabe, f. st. Alabe. 

 Alläge, 7 allayn, = Allaxis. 

` Allägostemönes, in Gleditsch’s u. Mönch’s 
Pilanzensystemen: die Pflanzen, auf deren Re- 
ceptaculum die Stamina mit Blumenblättern 
abwechselnd stehen; v. Allage u. Stemön, — 
Der gelehrte C. G. Kühn tadelt den Namen 
wol ohne Grand, da ja allerdings hier eine Ab- 
wechselung, Fieissitudo, statt findet, und noch 
dazu zwischen Organen, welche nach neueren 
phytophysiologischen Ansichten selır nahe ver- 
wandt sind, 

Allantoas, f. st.: 

Allantõdas — Sal allantodicus; s, un- 
ter allantodicus. 

allantödes, allantoides, aAluarrosı- 
yc, allarzwdng, wurstförmig, wurst- 
artig, farciminalis; fareiminiformis; v. 
Allas u, Eidoe..— Allantödes (tunica, 
iweyf) aAlavrmdng, das sog. Harn- 
häutchen od. Wursthäutchen, der sog. 
Harnwulst, der auf dem Abdomen 
des Foetus mancher Quadrupeden, bes. 
der Wiederkäuer, wurstförmig aufliegt. 

allantodieus, schafwassersauer; v. Al- 

lantodes (liquor) u. -Zeus, vgl. acelieus. — 
Acidum allantodicum, die Schaf was- 
sersäure, — Sal allantodicus, ein 
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Allioticum 


schalwassersaures Salz, ein Al- 
lantodas. 

allantoeicus, f. st. allantodicus, 

Allantoidea, (tunica) richtiger u. kür- 
zer: Allantödes. 

allantoides, s. allantödes. 

Allantois, (tunica), richtiger Allantödes. 

Allantotoxicon, das W urstgift, das 
in alten verdorbenen Blut- und (was marz 
noch nicht beachtet zu. haben scheint —) 
Leber- WVürsten sich entwickelnde, oft 
schnell tödtliche Gift; v. Allas u. Toxicon. 

Allas, 6 vì lag, AMGEC, genit. æd- 
Advrog, die Wurst; auch: jeder wurst- 
förmige wulstige Körper; v. Allium? weil 
man Knoblauch udgl. Zwiebeln zur Wurst- 
masse setzte! So meinen die allg. Lexi- 
kographen. Näher scheint aber «AAa000» 
(sogar in seinen verschiedenen Bedeutun- 
gen!) — zu liegen, indem die Verwand- 
lung verschiedener Fleischmassen in Wurst 
allerdings eine grosse Veränderung der- 
selben nöthig macht, usw.; s.: 

Allaxis, 7 allafıc, aAklayn, die 
Umwechselung, Verwechselung, Vertau- 
schung; Umänderung; (active od. passive) 
Versetzung in einen andern Zustand; Ab- 
wechselung, v. (ałłw? ullaw, «hiago,) 
ludov, allarro, fut. allato, um- 
ändern, in einen andern Zustand versetzen, 
vertauschen, verhandeln! vgl. allos, alins. 

Allelujak — Oxalis dcetosella, weil der 
Sauer-Klee um die Zeit des kirchi, Allelujah- 
Festes blüht, 

Allenthesis, die Allenthäse, bei 
Ph. Fr. v. Walther (System der Chir- 
urgie, I. Berl. 1833.): das Eindringen 
oder vielmehr das wirkliche Vorhanden- 
sein, fremdartiger Körper innerhalb der 
Grenzen des Organismus; v. a4ìog s. alius, 
u. v. Enthesis. Vgl. noch: 

Allentheton, das eingedrungene Fremd- 
artige, z.B. ein fremder Körper inner- 
halb des Organismus; s. Allenthesis etc. 

Alliaria, Erysimum Alliaria L., das K no b- 


lauchs-Kraut, Läuchel; vs 

alliarius, Knoblauch ähnlich, nach Knoblauch 
riechend; v, Allium. 

Alligātor, eine bekannte Riesenschlange, 
eig. der Anbinder, v. ad- u, ligo, binden; 
weil sie ihre Beute an einem Baume oder derg!. 
fest umschlingt und erdrüekt. 

Alligatura, 1. eig. das Anbinden; v. ad- u, 
liyo, binden; — 2. ein Band, eine Binde; — 
3. bei Kinigen mit Unrecht auch: der chirurg. 
Verband, 

allioticum, allioticus, f. st..alloeoticum etc. 


Alliam 


Allium, to oxogodor, aykıdıor? 
das Knoblauch, ein bekanntes, viel 
wirksame Theile lieferndes Pflanzenge- 
schlecht; vgl. Aglidion! 

Allochetia, f. st.: 

Allochezia, 1. der Abgang fremdarti- 
ger Stoffe usw, durch, den After, wie 
Allotriochezia; 2. Abgang des Kothes durch 
eine abnorme Oeflnung, z. B. durch einen 
sog. künstlichen After ; v, allos u. Chezia, 

Allochromasia, die Farbenverände- 
rung, der Farbenwechsel; 'w. allos u. Chro- 
masia, Chröma etc. l ' 

allochromaticus, die Farben wech- 
selnd, einen Farbenwechsel verursachend, 
davon herrührend usw.; s. Allochromasia, 

allochroos, alkoyruoog, alloygors,1. 
verschiedenfarbig, discolor; 1, die Farbe 
oft ändernd; v. aklos, s. alius, u. Chroa. — 
Bei Hippokr. ist das Alloyporeır, das öf- 
tere Verändern der Farbe, Vorbedentung 
eines schlimmen Ausganges. . 

Alloeomorphia == Allomorphia. 

Alloeomorphosis — Allomorphosis, 

Alloeopathia, von den neueren Hah- 
nemaunianern gebraucht statt ihres frü- 
heren *Allopathia’; v.aAAoiog, anders- 
artig, verschiedenartig, s. Alloeosis und 
Patlıos. 

Alloeösis, 7 allorwoıs, die (gänz- 
liche) Umänderung, Umsetzung, z.B. des 
Temperaments, der Constitution; v. a4+ 
).or0w, fut. «A}oıwow, umändern, umsetzen. 

Alloeotica (vis), Alloeotice er uva- 
pig) alloıwrıxn, (bes. bei Galen vor- 
kommend), Fis alterätrix,die verändernde 
Kraft, die organische Thätigkeit, insolern 
sie uns als verändernde, den Masseunisatz 
bewürkende, erscheint; v.: 

alloeöticus, aAAoıwrınog, zum Um- 
ändern geneigt od. geschickt; bei Neuern 
auch: durch Umänderung entstanden, ei- 
nen Umsatz bewirkend usw.; s. Alloeösis; 

Allolalia, (@}loAaAıa?)1.ungewühn- 
liche, abweichende Aussprache; 2. 
das Falschsprechen, krankhafte Nei- 
gung zum Versprechen; v.allos u. Lalia. 

allolalus, (aAAoAa og.) 1. eine un- 
gewöhnliche Aussprache habend; 2: zum 
Falschsprechen (zum sog. Versprechen) ge- 

neigt; s. Allolalia. 

Allomorphia, Allomorphösis, 1. 
— Metamorphosis; 2. die Umgestaltung 
in eine ganz ungewöhnliche, fremdarlige 
Gestalt; a.: 

allomorphus, «A?o nooyog, anders 


47 


Alotriapostema 


gestaltet, von ganz fremdartiger Gestalt 
v. allos u. Morphẽ. 

allopäathes, aA)omadng, = allo- 
pathicus. 

Allopathia, 1. im- Allg.: ein - durch 
fremde Einwirkung entstandenes Leiden; 
2. bei Pathologen: Uebertragung- eines 
Leidens (ganz oder zum: Theil) auf an- 
dere Organe; z. B. das Leberleiden nach 
Kopfverletzungen, (selbst schon die Con- 
trecoups am Schädel) v. allos u. Pathos. — 
ln einem Anhaltköthenschen Regierungsbefehle 
vom Jahre 1822 wird die Allopathie, als Ge- 
gensatz der sog. Homöopathie oder Hahnemann'- 
schen Curmethode aufgestellt, bezeichnet also 
zu gleicher Zeit sämmtliche rationelle Schulen 
der Heilkunde mit Ausschluss der Halınemann’schen. 

allopathicus, «Aorta ýe, 1. durch 
Einwirkung von aussen leidend ; 2. an 
versetzter Krankheit usw. leidend: s. Al- 
lopathia. 3. nach S. Hahnemann: 
nach entgegengesetzten Anzeigen, als die 
sog. Hömöopathie heilend, d.h.: solche 
Mittel anwendend, welche ein dem vor- 
handenen entgegengesetztes Leiden zu be- 
wirken pflegen; 4. nach Puchelt: ein 
Leiden durch ein entgegengeseiztes hei- 
lend (d.h.: heilen wollend!) Beide An- 
wendungsarten des Worts (Nr. 3.4.) sind sprach- 
widrig. 

allophassön, aA)opanowr, mapu- 
paoowv, nagalsyw», irre redend, 
Wunderliche, Ungehöriges spre- 
chend; v. @Alog, 8. alius etc. u. pyp, 
s. Fama etc.— Allopaooovrsg, nu- 

unworreg, naoapporovvreg. Talr. 

Etnyro.) = Kranke, welche aller- 
lei durcheinander sprechen, son- 
derbare Gebärden machen, widersinnige 
und ganz unpassende Aeusserungen ma- 
chen. — Anollvusros dugnvoos yıyovaaı, 
alkopaavovreg aypunveorıeg. Tr- 
noxo. (Ilgoyvoor.) = Die dem. Tode ent- 
gegen Gehenden bekommen einen schweren 
Athem, fameln (!), sind schlaflos. 

Allopteri, bei Dumeril: (die Bauch -) 
Flossen, welche nicht immer an dersel- 
ben Stelle angetroffen werden, ihren Ort 
verändern; v. allos, «Alaw u. Pteryx etc, 

alles, aì ìoc, alius! ein anderer; 
verwandt unter sich und mit alter, al- 
tero, wAl0100, wie anderer mit ändern 
usw. — $. noch: 

Allotria, za aAAoroıe, fremdartige 
Dinge; Plur. v. allotrius. 

Allotrispostsma, bei Sen ftleben 


Allotriecerisis. 


in Graefes u. Walther’s Journ. für 

hir. 28,3): die Fremdgeschwulst? 
Abscessus alienus? A. aliena conti- 
nens? v. allotrius u. Apostema. 

Allotriecerisis, die in Khtn vorkom- 
mende Ausscheidung fremder Stofle aus 
dem Körper; v. allotrius u. Eccrisis. 

allotriecceriticus, zur Allotriekkrise 
gehörig, dadurch bewirkt usw.; s. Allo- 
trieccrisis. 

Allotriochetia, f. st.: 

Allotriochezia, der Abgang ganz un- 
gewöhnlicher fremdartiger Dinge durch 
den Mastdarm; v. allotrius u. Chezia. 

Allotriodentia, das Einsetzen fremder 
Zähne! 8.: 

allotriodonticus, durch das Einsetzen 
fremder Zähne entstanden, dazu gehörig 
usw.; v. allotrius u. odoug, 8. Dens. 

Allotriecerisis, allotriveccriticus, beides 
f, st. Allotrieccrisis etc. 

Allotriolithiäsis, die Steinbildung aus 
ungewöhnlichen, fremdartigen Stoffen, z.B. 
aus steinartigem Bezoar; v. allotrios und 
Lithiasis. 

Allotriolithus, ein durch Allotrioli- 
thiasis im Körper erzeugtes sogen. stei- 
nichtes Concrement; v. allotrios u. Lithus. 

Allotriophagia, (7 «llorpropayıc,) 
die krankhafte Begierde, fremdartige, ge- 
wöhnl. für ungeniessbar gehaltene Dinge 
zu verzehren, z. B. das Dreckessen; s.: 

allotriophagus, alloreıopayos, 
wer ein besonderes Gelüste hat, abge- 
schmackte, unpassende Sachen zu genies- 
sen; v. allotrius u. paysw. Bei den Al- 
ten hiess es eig.: wer fremdes Brod, wer an 
einem fremden Tische isset, wer nicht sein eig- 
ner Herr (non suae spontis) ist! 

allotriotecticus, auf ungewöhnliche 
Weise geboren, zu einer ungewöhnlichen 
Geburt gehörig, daher entstanden usw.; s.: 

allotriotexis, 1. ungewöhnliche, ab- 
norme Niederkunft; 2. das Gebären einer 
ungewöhnlichen Frucht ; z.B. einer Mola ; 
v. allotrius u. Texis. 

Allotriuria, der Abgang ungewöhn- 
licher Dinge mit dem Harne; v. allotrius 
u. Uron. 

allotrius, aAAorgeog, frendartig, 
nicht zur Sache gehörig; v. allos, (@AAog, 
allosog, wlkorozepog etc.) wie alienus 
v, alius! “durch fremde Körper verursacht‘, 
übersetzt man es nur missbrauchsweise, 

Allotroph. etc., falsch statt Allotrioph. .. 

Allocinatio — Alucinativ ete. 
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Alochemia, falsch statt Halochemia. 

Alochia, die mangelnde Kindbettsreinigung 5 
v. a- priv. u, Lochia, 

Alöchos, 7; «Aoyog, 1. Ehegenossin, Gat- 
tin; v. a- statt due, zugleich; wie bei Adel- 
plus; 2. die Jungfrau; eine Frau, die noch nicht 
geboren hat; v. «- priv. u, 

Aloë, ý «lo, die Aloë, der einge- 
trocknete Saft verschiedener Aloëpflanzen ; 
wahrscheinl. aus einer Indischen Sprache ! 
denn die Herleitung v. «- priv. u. (low), 
Aovw, waschen, (weil der Saft nicht zum 
Waschen diene!) ist unwürdige Graeco- 
manische Spielerei. 

Alotdaria =— Aloetica, viell. mit einer 
jetzt unbekannten Nebenbedeutung. Das ‘dar -” 
ist sicher nur Endung olıne besondere Bedeutung. 
Dasselbe v. dugpw, (degw, dupw,) dupoıs Haut- 
gerben, BHautischaben, herzuleiten, ist Spielerei, 

Aloöphangina, == Aloetica, viell. mit be- 
sonderer Beziehung auf die dadurch bewirkte 
Kothausleerung u. dann v. Aloë u. Phangos. 

Alo&tica, Alo@-Mittel; v.: 

alo&ticus, von Aloe. — Alo&ticum (prin- 
cipium) — Aleina. 

Alogia, Alogistla, 7 aloyıu, loyi- 
otsa, das unvernönftige Reden, Handeln usw,; 
v. alogus. 

Alogotrophia, die unverhältnissmä- 
ssige Ernährung (Uebernährung) eines 
Theils; v. Trophe u. alogos. 

alögus, ukoyos, grundlos, gesetzwi- 
drig, abnorm, irrationalis; v. «-priv,. und 
Logos. — aioywgs, auf gesetzwidrige Weise, 
irrationaliter. — Tu aloye g puodwryounu == 
gilvzoorpoga, Inzorp. (Hgoyrwor.) == Wo 
ohne gehörigen Grund Besserung eintritt, 
da entstehen leicht Rückfälle. — ‚Osw yap, setzt 
Galen hinzu, apsror yuv down, Tovormm 
qy» wouoor olrdgsoregav eyovon.' == Denn um so 
besser die Kr. sich zu befinden scheinen, um so 
schlimmer steht es mit ihrer Kht, 

Alopeces, «a! alwnexes, (plur. v. ulonıS,) 
eigentlich: die Füchse! nannten ältere Anato- 
men die Psoasmuskeln, weil sie entweder 
dem lang gestreckten Fuchsbalge gleichen , od. 
weil die Füchse bes. starke Psonsmuskeln haben. 
Das Wort «want leitet man wieder ab v. «dw, 
wenden, drehen, schnell bewegen, und (etwas 
dreist!) von zoüs, Fuss, wie Fulpes ( == vo- 
lipes) v. volo, fliegen u. pes, der Fuss, so 
dass Fuchs im Griech., wie im Lat., == Flügel- 
fuss, Schnellfuss, Leichtfuss ! 

Alopecia, 7 alonsxıa, die Fuchs- 
räude, das Ausfallen der Haare wegen 
Flechten udgl.; v. añwngrg, der Fuchs, 
weil diese bes. häufig daran leiden; vgl. 
Alopeces. — Alwnsxıa soti nerafßoin 
TOD yowparog, EWL ÄEVXOTEQOY , dı yv 
ygovızovoav ai Tgıyeg brLndev amonı- 
nrovoy. Definitt. medic. Galen. = Die 
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Fuchsrände ist eine Veränderung oder ein 
Bleichwerden der Hautfarbe [on einzelnen Stel- 
len], bei deren längerer Dauer die Hanre mit 
der Wurzel ausfallen. — Sè erdauy mev vyp 
7 palanpworc nepvae yweodıu. — Aus po- 
Oneu de yuaavuhlamensa au 0 pıaass, Oyy- 
pure poror diugspovou rar allur [ — adininn?), 
oti naguniyowr opti To frßkunuerov Gureras 
nopiov. Tus de alwrensag ex toñ ovviyüç tuig 
aiwzns:fı Tog wors, yırsodın to zudos, wvopt= 
ou. Ilaväl, Ayi. (7, 8.) = Phalakro- 
sis pflegt aus Säftennngel zu entstehen; Alo- 
pekie aber und Oplviasis entstehen aus Ver- 
dorbenheit der Säfte und bloss dem äussern An- 
sehen nach von einander verschieden, indem bei 
Ophiasis schlangenähnliche kahle Stellen 
auf dem Kopfe entstehen, die Fuchsräude 
aber deshalb so genamnt ist, weil die Füchse 
beständig daran leiden. — ‘H ukwanexıa nadog 
zori tgiyùy nadnoıs, AAt. Touklksur, (u, a) 
= Die Fuchsräude ist ein krankhaftes Aus- 
fallen der Haare. — Arearum duo genera 
sunt. Commune utrique est, guod, emortun 
summa pellicula, pili primum extenuantur, de- 
inde excidunt, ac, si ictus is locus est, san- 
guis exit limpidus et mali odoris ; inerescitgue 
utrumque in aliis celeriter, in aliis tarde. Pe- 
dus est, quod densam cutem et subpinguem et 
ex toto glabram fecit. — Sed ea, quac Alw- 
arxiu nominalur, sub qualibet figura dilata- 
tur. Fit et in capillo et in barba, — Id vero, 
quod a serpentis similitudine Ogiuosg ap- 
pellatur, ineipit ab occipitio, duorum digitorum 
latitudinem non exeedit, ad aures duóbus ca- 
pitibus — quibusdam etiam ad frontem, 
donec se duo capila in priorem partem commit- 
tant. — Illud vitium in qualibet aetate est; 
— hoc fere in infantibus. — Illud vix nunquam 
sine curatione; — hoe se saepe finitur. 
A. C. Celsus (de Medic. 6, 4.) = Es gibt 
zwei Arten von Glatzen usw. 
alopeciödes, fuchsräudenähnlich; v. 


Alopecia u. eidog. 

alopecuriödes, fuchsschwanzähnlich ; von 
etdog u.: 

Alopecürus, o alozrxovgogs, der Fuchs- 
schwanz; v. Ura u.: 

Alopex, ö «lonnt, der Fuchs; s. Alopeces. 

Alpes, Gen. Alpium, die Alpen, die Hoch- 
gebirge Italiens; sicher v. uigoç, albus, weiss, 
also Weissberge, wie im Orientalischen: 1, i- 
banon, im Teutschen: Schneekoppe, Weis- 
senfels; selbst Kunstproducte, wie: Blan- 
kenburg,. 

Alpha - Resina, Vgl. Beta-Resina, be- 
sonders aber Gemma-Resina und als Quelle: 
Berzelius s Lehrb, d. Chemie, VI. p. 9. 

Alphenik, Saecharum penidium, S. hor- 
deatum, der Gerstenzucker; Arab. viell. aus pe- 
nidius u. dem Arab, Artikel al-? 

Alphitedon, ulgırndor, eig. gersten- 
graupenertig, graupenartig; bei einigen ältern 
Wundärzten: eine Zermualmung des Kno- 
chens! Die bessern Schriftsteller schrieben aber 
doch: Fractura «Apat yd ov facta; v, Alphiton, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Alphitidon,, (aigsrıdor ?) richtiger: Al- 
phitdon. 

Alphitomantia, (wIgs:ronurrzıa,) das 
Wahrsagen aus Polenta; v. Mantia u. Alphiton 3 
vgl. Aleuromantia, 

Alphiton, zo alyırov, abgekürzt 
al pe, 1. Gerstengraupen; Graupen; 
2. Gerstenmehl, Polenta; Mehl; Brod ; 
Nahrung usw.; scheint verwandt mit 
(apwo, aipew, ulgan,) alyavo, ud- 
parva, erfinden, zu etwas gelangen, u. mit: 

Alphodeopsoriasis, Psoriasis alpho- 
des, eine alphus-ähnliche Psoriasis; v. 
alphodes u. Psoriasis. 

alphödes, (al.posıdngs, aApudng,) 
Pitiligini albae similis, dem Alphus, 
der Kleien- oder Mehlflechte ähnlich; v. 
Alphus u. sidog. 

alphoides, alphoideus, kürzer u. zum 
Theil richtiger: alphodes. 

Alphus, ó alpog, ein weisser 
Fleck auf der Haut, Weissflechte’ 
Pitiligo alba, Mehlflechte? ein sogen. 
Mehlfleck. Einige sehen aigog an als 
Stammwort für albus, weiss, wie o0- 
poc offenbar Stammwort ist für orbus. 
Festus leitet dagegen «a/pog von albus 
her. — ‘H tov alg üv yersoıg post- 
Öre coti Taig heuxuic' alk exeivar prev 
ayoı Pusovg TOv yowra TQENOVOIV, W 
xut Tag TQUE porus exgveodaı' oi de 
a@)poı snınolng TOU deguarog E101, NIV 
ÖTi xaı avroı yooviGovtes aygı BaFovg 
yopovoiv, wç Kal Tag Totyag levra puer. 
Iuvhà. Ayıv. (Y, 38 Der weisse 
Aussatz entsteht auf ähnliche Weise, wie die 
Leuke; mar dringt diese tiefer in die Haut ein, 
so dass selbst die Haare auf ähnliche Weise lei- 
den, während Alphos die Haut nur oberfläch- 
lich angreift. Jedoch dringt auch dieser, wenn 
er chronisch wird, in die Tiefe, so dass auch 
bei ihm die Haare weiss werden, — Fitiligo, 
quamvis per`se nullum periculum affert, tamen 
foeda est et ex malo corporis habitu fit. Eius 
tres species sunt: Akgos vocatur, nbi color 
albus est, fere subasper et non continuus, ut 
quaedam guasi guttae dispersae esse videantur. 
Interdum etiam latius et cum guibusdam inter- 
missionibus serpit. — Medus colore ab hoe 
differt, quia niger est et umbrae similis. 
eactera eadem sunt, — Aevxy habet quiddam 
simile alpho, sed magis albida est et altius 
descendit; in eaque albi pili sunt et lanugini 
similes. Omnia haec serpunt, — sed in aliis 
celerius, in aliis tardius, — Alphos et Me- 
Ins in quibusdam variis temporibus et oriun- 
tar et desinunt. Leuce, guem occupavit, non 
facile demittit. A, C. Celsus (Medic. 5, 25, 
19.) = Die weisse Räude ist zwar olıne Ge- 
fahr, aber doch wenigstens ” entstellendes Ue- 
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bei und Folge übler Körperbeschaffenheit, Sie 
kommt unter 3 Formen vor: Alplıus nennt 
man sie, wenn die Haut krankhaft weiss 
und etwas rauh anzufühlen ist, mit zwischenlie- 
genden gesunden Stellen, so dass die krankhaf- 
ten wie Tropfen umhergesprengt erscheinen. Zu- 
weilen verbreitet sich das Uebel auch weiter, in- 
dem es einzelne grössere Stellen überspringt. — 
Der Melas unterscheidet sich in der Farbe da- 
von; da er schwarz u. dem Schatten ähn- 
lich, übrigens nber dem Alphus gleich ist. — 
Leuke ist zum Theil dem Alphus ähnlich, aber 
weisser und melr in die Tiefe gehend. Hier 
sind die Haare weiss und der Wolle ähnlich. 
— Alle 3 Arten verbreiten sich weiter; bei Ei- 
nigen aber schneller, bei Andern langsamer. — 
Alphos und Melas entstehen und verschwinden 
bei Einigen zu verschiedenen Zeiten. Leuke ver- 
lässt den einmal damit Behafteten nicht leicht 
wieder. 

alpinus, alpinisch, alpisch, auf den 
Alpen vor-, von denselben herkommend; 
v. Alpes. 

Alsafat, Alsafatum, Alsaphat, Alsapha- 
tum, — Safat; bestelit nämlich, nach dem ge- 
wöhnlichen Missbrauch, aus dem Arab. Artikel 
al- u. Safat. 

alter, (altöra, altörum,) allos, ein an- 
derer; sind offenbar verwandt, l 

alterans, akloıwrıxog, verändernd; von 
alter, alterare , verändern. 

Alterantia (remedia), verändernde 
Mittel, welche, im Gegensatz der auslee- 
renden Mittel, die Säftemasse vermeint- 
lich direct verbessern sollten! v. alterans. 

Alteratio, 1. YyaAAoımoıg, die Ver- 
änderung; 2. die Wirkung der Alteran- 
tia; — 3. die Verschlechterung eines 
Zustandes, bes. in psychischer Beziehung, 
die Alteration! s. alterans etc. 

Alterativa (remedia) = Alterantia; s. alte- 
rans etc. 2 

Althaea, % «à arg, die Alıhäa, 
Althee, Althaea officinalis Bot., Ei- 
bisch, wilde Malve; v. aA3w, «iow, 
aAdaım, aldamru, aldın, aldscom, 
elInonw, alarm etc.! wachsen machen, 
(ernähren, alo!) heilen, vgl.: 

Altheben — Pannus oculi; soll Arab. sein, 

Althesteria (medicamina, pagraxa) 
«@)$norngea, Heilmittel, bes. äussere 
od. wundenheilende Mittel; neutr. plur. v. : 

althesterius, ałĝņotyo:os, uldeary- 
g+05, beilend, wundenheilend; v. aldıoow, 8.: 

Altheus (zweisylbig), ò ał®:vç, genit. 
ald:ws, der Heilende, der Arzt, Wundarzt; 
vV, uldın, aldıvo, s. unter Althaen, vgl.: 

Althexis, 7 «A#ekıs, genit. aldefewus, al- 
Okos, die Heilung ; v. aldeoow, fut, a Oeo, 
s, unter Althaea etc.! 

altbionicus. — Magnus (in Schweig- 


Alveus 


ger-Seidel’s n. Jahrb. d. Chem. u. Phys. 7, 
7 == 1833, 7. S. 366) will damit bezeichnen : 
schwefelweingeistsauer, so dass Acidum 
althionicum, eine Schwefelweinsäure, wel- 
che statt der Nafta Alkohol enthält! bezeichnen 
soll; v. Alkohol u, Thion! 

Althos, ro «l Fog, genit. tovaldeog, 
«@A$ovg, 1. die Heilung; 2. das Heilmit- 
tel, bes. das Wundmittel; v. aldw 8. 
unter Althaea etc. 

Alucinatio, Allucinatio, Halu ci- 
natio etc., 1. die Entfernung vom rech- 
ten Wege, von der wahren Ansicht, die 
Verirrung bes. eines oder mehrer Sinne; 
— 2. die Geistesverwirrung, Fa- 
selei; — 3. oft=Amblyopia, Pa- 
rablepsis, Paracusis; v. alucinor, 
hallucinor etc., sich (vom Rechten usw.) 
verirren, (geistig) irre werden, faseln, u. 
das v. alvw, alvoxw, alvoxoucı, siehe 
Alysmus etc. 

alumbis, richtiger: anixyus; übel gebildet 
aus a- priv, u, dem Latein. Lumbi, Lenden. Die 
Lateiner sagten und sagen noch jetzt dafür pas- 
sender: elumbis. 

Alumen, LET DENBie, der Alaun, 
Supersulfas kali (od. natri) et argillae, 
wahrscheinl. v. ag, ìun, s. Sal etc., 
wegen seines in die Augen fallenden sal- 
zigen Wesens. — Mit Unrecht leitete man es 
ber v. Lumen, weil es zum Färben helfe! v, 
Aluta, wegen seiner Verwendung zu dessen Be- 
reitung. 

aluminatus, orunTtyorwTtog, mit 
Alaun getränkt, aluminirt; v. Alumen. 

Aluminia, die sogen. Alaunerde; 
v. Alumen. 

aluminösus, 1. alaunhaltig; 2. = alu- 
minatus. 

Aluta, ro oxvroç, ro oruarngeor dtg- 
at, 7 orvarngea, ein weiches Leder mit 
einer äussern glatten und harten und einer innern 
rauhen und weichen Fläche, auf welche letztere 
(bei Hippokr.: 7 oupk tov anızeog) Pflaster 
udgl. gestrichen werden; wahrsch. v. Alumen, 
weil es mit Alaun gegerbt wird. Einige leiten 
es sehr unpassend ab von alluere, weil es bei 
der Bereitung viel gewaschen wird und nachher 
gewaschen werden kann. 

Alvearium, 1. das Grübchen; Dem. 
v. Alveus; — 2. der innere Gehörgang, 
worin sich das sogen. Ohrschmalz sammelt. 

Alveoli, (dentium) ai pyarvar, ta 
ß 03 g:u (tuy odovtwy), dieZahnh öh- 
len; Plur. v.: 

Alveolus, ro Po&®g:or, eine kleine Höhle, 
wie eine Zahnhöhle, Bienenzelle; Demin. v.: 

Alveus, eine Höhlung, Aushöhlung, wie ein 
(leeres) Flussbett; auch ==: 


Alviduca 


Alviduca, (remedia), abführende Mit- 
tel; v. Alvus u. duco. 

Alvus, 7 soıÄlıca, (der Unterleib 
(als Höhle); auch der Inhalt dess., der 
Stuhlgangusw.; bei ältern Nichtärzten 
auch: der Uterus, der Magen uw. — Da 
es, wie Alveus, auch das Flussbett bezeich- 
net, so leitete man es allgemein her v. luo, kovw, 
waschen, alluo, anspülen, Es gehört aber sicher 
zu der Familie v. Aula, aulog, Flöte usw., in- 
sofern runde Höhlungen damit zu bezeichnen sind, 

Alvus adstrieta, Unterleibsverstopfung; 
s. Alvus etc. 

A. fluida, A. mollis, Weichleibigkeit. 

A. tarda, der seltene Stuhlgang. 

Alyce, } aluxn, = Alö, Alysmus, 

Alymphia, derLymphmangel, Lymphae 
defectus, die krankhafte Abwesenheit 
der Lymphe; 2. bei Andral (Journ. 
hebdom. 1834. Nr. 22. u. 34..— SchmidPs 
Jahrb. d. in- u. ausländ. Med. VI, 1 = 
1835, 4. S.42.) u. A. = Hypolym- 
phia; v. «- priv. u. Lympha. 

Alypia, 7 aAvnıa, die Harmlosig- 
keit, der Frohsinn; v. œ- priv. u. Lype. 

Alypias, = Alypum. 

Alypam, Globularia 4. L., die dreijährige 
Kugelblume; v. a- priv. u. Lype, weil sie Durch- 
fall ohne Schmerz mache! 

Alysis, 7 aAvass, 1. = Alysmus u, von 
dems, Etymon; 2. eine nicht erfolgte Lysis; v. 
u- priv. u. Lysis. 

Alysma, richtiger Alysmus etc. 

Alysmaticus, richtiger alysmödes, unruhig, 
ängstlich; aus Beängstigung entstanden usw. von 
Alysma, 

alysmodes, «lvoundns, unruhig, ängstlich; 
v. Alysmus; (vgl. noch Eidos!) 

Alysmus, 0 «aAv0 og, uÄvg, 7) alvosg, 
nAvfıg, alven, aln, etc. die Unruhe, 
Beängstigung, Angst; v. (Au.) alum, 
fut. aAvow, (unstet, unruhig und ängst- 
lich) umherschweifen; wovon wieder z.B. 
ulvoow, a)voxw, alvoxonar, alevozrar, 
(fut. @ivfosıae), (durch Umherschweifen) 
von etwas abkommen, irre werden, phan- 
lasiren, halucinor vgl. noch Ale etc. u. 
Planesis, wegen des Unterschiedes bei- 
der Wörter. — Alvsıvy pev Aeyoysv 
EKELVOUE TÖV Uyıaıyovzwv, 0001 ULEL Toig 
nagovdr Övgyegamovreg, alloıs sig ulla 
petafuiwovot ngayuaru. I'aAnv. (eg 
Innoxo. Eninn. f, vg.) = Unru- 
higenGeistes nennt man solche übrigens gesunde 
Menschen, welche beständig mit den Umgebun- 
gen hadernd, von einem Geschäft zum andern 
greifen, (ohne das frühere vollendet zu haben.) — 
AIVGMS avıdparı negiwuyeodu—aunor, In- 
zorg., (Ilgogo. ú.) = Es ist ein böses Zeichen, 
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wenn die Kr. beiängstlicher Unruhe ohne 
Schweiss frieren. 

Alyssum, zo alvooo», 1. bei den 
Alten: ein Mittel, eine Pflanze gegen den 
Schlucken, (Schukken, Singultus): v. a- 
priv. u. vw, (Avaow,) schlucken, schluck- 
sen; — 2. (bei Plutarch) und in der 
neuern Medicin : = Antilyssum; v. a- priv. 
u. Lyssë etc. — 3. bei Plin, (N. H. 28, 
5.): der vermeinte Tollwurm unter der 
Zunge der (männl.) Hunde; v. œ- priv, 
(und augment. für Nr. 3.?) u. Avooaw, s. 
Lytta etc. 

Alyxis, 7 alvfıs, = Alysmus etc. 

Amalgäma, das Amalgam, der Quick- 
brei, die Lösung eines Metalls in Queck- 
silber; v. dua, zugleich, gleichmässig mit 
—, U. yazseiv, verbinden, s. Gamos. Wenn 
nicht des Wort, wie das l u, die Art und Zeit 
seiner Entstehung vermuthen lassen, Arab. Ur- 
sprungs ist. Vgl. Hamalgama! 

Amalops, falsch statt Haemalops. 

amalos, auukos, lon, statt “aukog, zart, 
schwach. 

Amara, ta nıxoa, bittere Mittel; 
plur. neutr. v. amarus. 

Amara, 7 apauga, 1. der Wassergang; 2. 
= Cloaca etc.; Etym. M, gibt folgende: v. 
duu, zugleich, u. ġew, s. Rheuma etc.; od. v. u- 
* u. paguro s. Amarantlıus etc., weil das 

rocken- und Welkwerden dadurclı verhütet werde! 
u,a. noch unwahrscheinlichere Ableitungen, 

Amarae, «i upagpa:, plur. Y. Amara, 
fehlt in den gewöhnl. Wbb.; bedeutet nach dem 
Etym. M. (Sylb.) auch: die Vertiefungen 
im Ohrknorpel, ai w t wrıw xorkot tts. 

Amaracinum (unguentum, augor) ro a p u- 
guxsror, eine bei den Alten sebr beliebte aro- 
mat, Salbe; v.: 

Amaracus, Amaräcum, ro anapaxor, 
ô waagaxog, bei Theophrast, to ouuwn- 
zov, bei Dioscor. (in Aegypten), der Majo- 
ran, Origanum Maiorana; nach Servius: 
v. dem Kammerjunker Amaracus, der mit 
seinen Salbenkrügen gefallen sei und so unwill- 
kürlich ein schön duftendes Gemeng bereitet habe; 
vernünftiger v. a- priv. u. zapavw, sB, Amarantus, 
weil es auch (eig. vorzüglich) im trocknen Zu- 
stande seinen angenehmen Geruch bewahrt. 


Amaranthus, richtiger wol: Amarantus; 
also unmittelbar aus a- priv. u. aagaurw etc., nicht 
mit Hülfe von Anthos! s.: 

amarantinus, amarantos, amarantus, 
anapavyrog, apuapurrıvog, nicht welkend, 
unverwelklich; v., a- priv. u, aupaww, fut, -uwö, 
welken, s. unter Marasmus. 

Amarantus, ò auugparros, der Ama- 
rant, (A.paniculat., sanguineus etc.) die un- 
verwelkliche Blume, Sammetblume, das Tau- 
sendschön; v. amarantus; vgl. Amaranthus! 

Amaria, } aaapıc, = Amara, 


Amaris 


Amaris,  aaagıs Hesych., genit. -ıdog, 
= A mara 

amärus, zıxgos, bitter; vom Hebr. “n 
(mar), mit dem Artikel: 277 (hamar,) das Bit- 
tere, vgl. noch Myrrbe etc. 

ygae, ei an aguyar, 1. splendores, 
das Blitzen, Blinken, bes. der Augen; 2. poet.: 
die Augen, vgl. Marmarygae. 

Amasesis, Amasscesis, das Unver- 
mögen zu käuen, Manducatio impedita; 
v. «- priv. u. Masesis, od. Massesis. Kühn 
erinnert (Pr. Cont. I. p. 7.8.) zwar mit Recht, 
dass die Wörter Amasesis und Amassesis eig. das 
Nicht-Käuen, Manducatio nulla, bedeuten 
würden, wenn sie überhaupt vorhanden wären, 
Allein dürfen wir dergl, so genau nehmen? und 
haben wir nicht schon mehre älmliche allgemein 
gebilligte Wortformen, z. B. Anuria, Acinesia ? 

Amastesis, falsch statt Amasesis oder Amas- 
sesis. 

amatorius, egwrıxog, zur Liebe ge- 
hörig, dieselbe beireflend usw.; s. Amor. — 
Febris amatoria, das Liebesfieber. — 
Musculi amatorii = M. oeuli obliqui. 

amauros, «p:&uvgog, bei den Kymäern: 
önmoog! dunkel; schwachsichtig, 
stumpfsinnig; dumm; schwach usw.; v. 
&«- intens. u. Maurus elc. 

Amaurösis, 7, auavgworg, genit, 
-<og, lon. -s0g, -is, 108-, -eos, der 
schwarze Staar, die Amauröse, 
Gutta serena; eig. die Verdunkelung, 
Verfinsterung; V. apuvoow, fut. auav- 
ewow,verdunkeln; v.amauros; vgl. noch 
Maurus etc.!— Wegen der Aussprache 
vgl. Diurēsis! — (vgl. auch Mohr in 
Pierer’s physiol. Wb.)— Apavoworg 
EOTIV O Navrteing WE EMINOÀV TOÜ 
vo@v snnodıopog (oder napsuno- 
Öı0 og) ympıg yarsgod nadovg NEE 
qov opdalnon, Ayußkvunın 
aavEoOTNE TOU EGY VNO Tıvog Uno 
qivos ayov arıag yırosery. JlIavi}. 
Aryır. (y, 3.) = Amaurosis ist ein mei- 
stens vollkommenes Unvermögen zu sehen 
olıne ein [dem ununterrichteten äussern Be- 
obachter] bemerkbares Leiden des Auges. — Am- 
biyopie aber ist eine Schwäche des Ge- 
sichts, welche aus irgend einer verborgenen 
Ursach hervorgeht. — ‘Hye uyy auargwoıg 
ausreÄng OTE Ton co y» surodıonos yogis 
tayog nuĝovs yurıgod niye Tor opĝuiuor* warto 
u 7 aaßAvmnıu 5 unungorng TEYS To 
üpäy, ovy un adnkon ds uwuın wırıag yi- 
ront, ov byy opze zur ulanfonerns. 
Jwav», Anrovap, (negi dıayrwa. nabav, B', C) 
Statt einer Uebersetzung dieser fast ganz von 
Paul v. Aegina abgesclhriebenen Stelle bedarf 
es wol bloss auf den kritischen Schluss hinzuwei- 
sen, in welchem Setuar. gegen Paul v. Ae- 


e = 


52 


Amblöps 


— behauptet: ‘dass das Uebel zwar unverkenn- 
ar eine Ursach, aber eine nicht geradezu in die 
Sinne fallende habe, — Oppa unevporusvor 
= das verdunkelte oder amaurotische 
Auge, Oculus obscuratus, O. amauroticus. — 
Vgl. noeli: Amblyopia, Amblyogmus etec.! 
In Hinsicht auf Synonymik vergl. noch « y å vs, 
oxorog,onıyAn, Sopos, apf vomi, wopu- 
giu ete 

amauroticus, œ pavoot:xog, 1. = 
apavoog, amaurotisch, mit Amaurose be- 
haftet; 2. zu Amaurosis gehörig, dieselbe 
verursachend, davon herrührend usw.; 
v. Amaurosis. 

Amazon, Amazönis, 7 anawy, ana- 
Covic, genit, auuuSovog, unusondog, plur. upu- 
Corts, unulorsdes, 1, die Amazone, von 
denen man bekanntlich fabelte, dass sie, um die 
Waffen gehörig führen zu können, sich eine od. 
gar beide Brüste abschnitten und dem Umgeng 
mit Männern entsagten; v. «- priv. u. Magos, Ma- 
stos etc; 2. ein Mannweib, weiblicher Husar, 
Virago, welche gewöhnlich ziemlich brustlos 
(«aulor) gefunden wird, 

Ambäarum, ro aunßag,außag,—Ambra, 

Ambē, Ambön, ;j aufn, © auße», der 
Rand, die Leiste, z. B. der Augenbrauenbo- 
gen, der erlıabene Rand an chirurgischen Ma- 
schinen, um einen Schild usw, ; v, «ve u. (daw,) 
Paw, gehen, wrußuro, außeve, (ambio !) an 
etwas lıinaufgelien, um etwas herumlaufen. 

Ambicus, © außıE, außıxog, genit. ap- 
Pixos, uußıxor, der Becher; bei spätern Griechen: 
der Destillirhelm: woher vielleicht Slambicus, 
Alembieus! scheint verwandt mit Ambe, Ambön. 

ambidexter, ayı yıdskiog,eig:doppelt- 
rechts! mit beiden Händen gleich ge- 
schickt; zunächst zwar v.ambo, beide, u. 
dexter, rechts; eig. aber dasselbe Wort 
mit argpıdektog, s. amphidexius. 

Ambix, ó akp, genit. Ambicis, — Ambicus. 

Amblöma, «uflwpa, Abortus, eine 
unzeitige Geburt, Fehlgeburt; bes. die un- 
zeitige Frucht; v.außlow, app hioxw, 
unreife unvollkomnne Früchte bringen; 
u. dieses v. uya, u. flaw, flago, Niessen, 
flüssig, schlaff, weich, schwach sein; zu- 
nächst verwandt mit fu, Shuxoe, flaccus, 
flaceidus , schlaf, unvollkommen, nicht 
gehörig beschaffen, unreif.— Vgl. Am- 
blösis etc. 

Amblomatecphlogois,Fariolois abor- 
tiva, die sich nicht vollkommen ausbil- 
dende Varioloide; von Ambloma und Ex- 
plılogois. 

Amblomecphlogois, richtiger: Am b lo- 
matecphlogois, 

amblöps, a«ufiuy, genit, unfßkumos, == 
amblyopus. 


Amblosis 


Amblösis, Amblösmus, 9 az Alwoıs, 
ò anßiwoznog, das Fehlgebären, Abor- 
tiren; also nicht = Ambloma, wie Pas- 
sow u. A. angeben; v. außkom etc. fut. 
außioow, s. unter Ambloma. 

Amblothridium, ro anfßludgıdıor 
(zudior), 1. die abgegangene oder abgetriebene 
unreife Frucht; 2. (uußk. gupnuxorv) ein frucht- 
treibendes Mittel, Abertivum ; s. Amblosis etc, ; 
die letzten drei Sylben sind blosse Endung. 

Amblotica, (remedia), frucht-treibende, 
-abtreibende Mittel, Abortiva ; neutr. 
plur. v.: 

ambloticus, ein Fehlgebären bewir- 
kend, zum Fehlgebären gehörend, davon 
herrührend usw.;.s. Amblosis. 

Ambiyaphia, das stumpfe Gefühl, die 
Stumpfheit desGefühls; v.amblys u.Haphe. 

Ambilyhaphia, mehrfach falsch statt Am- 
blyaphia, S. die Bemerkungen über H. 

Amblyögmus, o uußkvoynos, = åm- 
blyopia; von außluwoow, außlverre, fut, ap- 
AkvoSo, schwaches Gesicht haben; v. amblys, 

amblyopes, «uflvøzys, — amblyðpus, 

Amblyöpia, 4 ap Avon a, dasstum- 
pfe oder schwache Gesicht, die Stumpf- 
sichtigkeit, Blödsichtigkeit; von 
amblys u. Ops 2. 

Amblyopsa, — Amblyopia; wol nar ver- 
schrieben statt Amblyopsin. 

Amblyopsia, (axpivoyiu ?) = Amblyopia; 
v. Amblys u. Opsis, 

amblyopus, auflvwøroç, stumpf- 
sichtig, schwachsichtig; s. Amblyopia. 

Amblyosmus, (uuivwoaos?) = Ambly- 
ogmus etc, 

amblys, au ßivs,as Plela,anfßiv, 
stumpf; schwach; schwachsichtig, blöd- 
sichtig; dumm; blödsinnig; nahe verwandt 
mit blax etc., vielleicht auch mit amalos? 
s. über B u. M die Einleitung. 

amblytes, 7 uußiurng, genit, -yras, Am- 
blytetis, Stumpfheit; Schwachheit (des Gesichts) ; 
der Stumpfsinn; Blödsinn; v. ambiys. 

Ambön, ó aufwr, genit, -wrog, -Önis, = 
Ambr, 

Ambra, to as Bao, (arıfaoov?) die 
Ambra; wol nicht v. are u. farm? — 
uvaßaıyo, arıßarvo, umhergehen; da die 
Ambra bekanntlich auf dem Meere um- 
herschwimmend gefunden wird! — 


Vgl. vielmehr das Arab, = (anber, sprich 


&mb'r) der Ambra; und das Pers, á 
(čmbërīne), eia Riechmittel aus Ambra, Moschus 
u, Lign. agalloche, 

Ambraine, das Ambrain, der eizenthüml, 
` Anıbrastofl, das Ambrafett, Ambrahbarz; v. Ambra, 
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Ambrosia, 7 unßpooıu, unfipodin, 1. 
köstliche, angenehme Nahrung, Götterspeise! 2. 
== Athanasia; v.: 

ambrosius, außpooss, = af porog, un- 
sterblich; v. «- priv. u. Aboroc, sterblich, statt 
puoro, für woprog, vgl. Mors etc, u. die Eini. 
üb. B u. M. 

Ambryosmus, (3 uufgrwanos?) — Ambly- 
ogmus und eig. dasselbe, nur dialektologisch ver- 
schiedene, Wort. 

Ambulatio, 1.das Umherwandeln, Spa- 
zierengehen; 2. das Weitergehen, Sich- 
weiter- Verbreiten, von Ausschlägen, Geschwü- 
ren usw, Man leitet ambulo her v. anpıdalla 
(angıBolen, aufalkouaı,) sich umlıerwerfen, um- 
herbewegen. i 

Ambulo, genit. -önis, soll nach C. G. Kühn 
bedeuten: eine sehr schmerzhafte Aufgetrieben- 
heit des Unterleibes, die ihre Stelle oft verän- 
dere und auch Flatus furiosus, El. vareni ge- 
nannt werde; s, Ambulatio etc. 

Ambustio, das Aubrennen, Verbrennen; s. 
ustio,, uns etc, 

ameleticus, (un:ìys, uuelyros, etc.) nach- 
lässig, sorglos; vernachlässigt, durch Vernach- 
lässigung entstanden usw.; s.: 

Amelia, 7 aptesa, upelsu, apelna, upr- 
Anoıs, die Sorglosigkeit, Vernachlässigung ; von 
unsÄns, sorglos; «- priv. u, peie, es liegt daran, 
es ist daran gelegen, es bedarf der Sorgfalt; 
wol verwandt mit Melos, Mëros etc. ? 

Amenia, beiBegin etc.; ein Frauen- 
zimmer mit mangelnder Menstruation; et- 
was dreist gebildet aus « - priv. u. zz», 
s. unter Mensis etc. 

Amenion, Amenium, ro aunvıor? ein 
Mittel gegen Amenorrhöe? v, a- priv. u. uyr? 
s. Amenia. 

Amenomania, bei Begin etc.: der lustige 
Wahnsinn! sehr übel gebildet aus amoenus und 
Mania, 

Amenorrhagia, f. st. Amenorrhoea. 

Amenorrhoea „ die krankhaft man- 
gelude Menstruation, die Amenorrhöe; 
v. @- priv. u. Menorrhoea. 

amenorrheicus, an Mangel der Men- 
struation leidend, davon herrührend usw.; 
v. Amenorrhoea. 

amens, avotroc, wahnsinnig, unver- 
ständig; v. a- u. Mens. 

Amentia, ý «vora, Dementia, der 
Unverstand; Wahnsinn; s. amens. 

America! vgl. Africa etc, — 

amethodicus, «œ ue#odor, anus#o- 
dsvroc, unmethodisch, nicht nach den 
Kunstregeln ; unlogisch, unwissenschaft- 
lich; v. a- priv. u. Methodus. 


Amethysta (remedia, yapsıaxa,) a us- 
varu, Mittel wider den Rausch; v.: 


Amethystus 


amethystus, auedvoros, wider den Rausch 
wirkend; v. «- priv. u. Methe, Methy etc. 

Amethystus (Inpis, As9os) ansdvoros, 
der Amethyst, den die Alten für ein Mittel 
gegen den Rausch hielten! v. amethystus, 

Amötra, Ametria, (Foemina) uteri 
expers, ein Frauenzimmer ohne Gebär- 
mutter; v. œ- priv. u. Metra. 

Ametria, j auergsu, die Unmässigkeit; 
Masslosigkeit; das Uebermaass; v. «- priv. 
und Metrum. 

Ametria, der Zustand eines Frauenzimmers 
ohne Uterus; v. a- priv. u. Mētra, 

Ametrohemia, Ametrohemie, beiPiorry 
f. st. Metranaemia. 

Amfractus — Anfractus. 

smiantaceus, amiantödes, dem 
Amiant ähnlich; v. Amiantus. — Tinea 
amiantacea, der böseKopfgrind mit asbest- 
ähnlichem Ansehen. 

amiantus, «ansarrog, 1. immaculatus, 
nicht schmutzig; 2. non maculans, nicht schmut- 
zig machend; v. a- priv. u. asawo, s. Miasma. 
— Amiantus, ó u psavtoç (A806), der Amiant 
(der nicht verbrennt, nicht Kohle wird!) 

Amid, -amid; bezeichnet in der neuesten 
chemischen Nomenclatur: eine Verbindung von 
2 Atomen Stickstoff u. 4 At. Wasserstoff, Die- 
ser Stickstoff- Wasserstoff ist zwar für sich noch 
nicht dargestellt, aber wol in Verbindung mit 
andern Körpern und liefert so das Benjamid, 
Kaliumamid , Quecksilberamid usw, 

Amidina, Amidinum, das Amidin, bei 
Farry: = Gallieismus statt Amylina etc. 

Amidolica, nennt Beral die Stärke- 
mehlverbindungen überhaupt und theilt sie 
dann ein in Pastae (Hefenteige), Collae 
(Kleister), Pultes etc.; v. Amylum, Amidum. 

Amma, to “ana, also richtiger: Hamma. 

Ammi, ein aromat. Pflanzengeschlecht, 
z. B. A. copticum, der Ammei; nicht v. 
artig, das Harngefäss ! 

smus, o aunıonos, == Paam- 
mism us, 

Ammochosia, Ammochosis, 7 œ z4s0- 

wara? das Sandbad; v. Ammos und 

hosis. 

Ammodjtes, der Sandaal; v. Ammos 
u. vw, untergehen, in die Tiefe gehen ; 
s. Dysis. 

Ammoniäca, bei Französischen und 
französirenden Gelehrten: = Ammonium. 

Ammeoniacum, T0 a nıwvıaxor, 
das (Gummi) Ammoniacum. Man lei- 
tet dieses und die ähnlichen Wörter Ammo- 
nium etc. von Jupiter Ammon her, dem 
in den Sandwüsten Libyens, aus denen G. und 
Sal Ammoniacum kommen, Tempel geweiht 
waren. Aber verdankte nicht wahrscheinlich auch 
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Jupiter die Tempel, die Verehrung und den 
Namen dem Sande, uuuoç, waznuog, der den 
Menschen dort so lästig und oft gefährlich wird! 
vgl. Psammos etc. 


Ammoniorrhoea, der Abgang v. Am- 
monium (carbonicum) mit dem Harne, dem 
Schweisse usw.; v. Ammonium u. Rhoea. 

Ammonium, das Ammonium, das 
bekannte flüchtige Kali; v. Ammonia- 
cum, weil es zuerst und noch jetzt bes. 
aus dem Salmiak, Sal ammoniacum, 
gewonnen wird; s. Ammoniacum. 

Ammos , ò aanos,—Psammos. 

Ammonoxälon = Oxalammon und 
v. dens. Wurzeln; s Oxamidum! 

Ammoxalon, l., eig. Sandsäure; v. Am- 
mos und Oxalon; 2. unpassend abgekürzt aus 
Ammonoxalon, 

Amnas, Amn?, 7 aurag, aury , ein weibl, 
Lamm; foem. v. Amnos. 

Amnemosyne, ý auyynoovr y, die 
Vergessenheit, Vergesslichkeit; auch — 
Amnesia; v. «@- priv. u. Mnemosyne. 

Amnesia, («u yvyo:ra?) = Amnemo- 
2a bei Aerzten bes.: der Verlust des 

edächtnisses, v. «- priv. u. Mnẽsis. 

Amnestia, 7 aurnorıe, 1. = Am- 
nemosyne; 2. = Amnesia; (auch die Ver- 
zeihung, die Amnestie; zuweilen: 
das gern verzeihende, sanfte Gemüth;) s.: 

amnesticus, amnestus, «4 vYOTLIROG, 
auvmortog, vergesslich ; vergessen; v. 
@-priv. und raw, pvuopat, 8. unter 
Mnẽsis. 

Amniitis, s. Amnitis. 

Amnioclepsis, das zu frühe Abgehen 
des sog. Schaafwassers; u. 

amnioclepticus, einen zu frühen Ab- 
gang des sog. Schaafwassers veranlassend 
od. daraus entstanden ; übel gebildet aus 
Clepsis etc. u.: 

Amnion, Amnios (tunica), to a- 
uriov, apveiov (deona), 6 apriog 
(rn), das sog. Schaafhäutchen; 
2. bei neueren Phytologen: die innere 
Haut der Pfllanzensaamen, od. der K eim- 
sack. Sämmtliche jene Wörter sind 
Adjectiva v. Amnos, wolnur, weil mau 
diese Haut bei den Schaafen zuerst beob- 
achtete? nach Andern jedoch: wegen ih- 
rer Weichheit u. Zartheit. — Vgl. noch 
Hymen, Hymenium! 

Amnionclepsis, der (unmerkliche) 
Abgang des Fruchtwassers; v. Aınnion 
u. Clepsis. 


Amniorrhoea 


Amniorrhoea, der (zu frühe) Abgang 
des Fruchtwassers; v. Amnion u. Rhoea. 

Amniosis, unrichtig statt Amnitis, 

Amnis, } aurıs, genit. aundos , == Amnas, 
od. eig. Lämmchen? 

Amnitis, Entzündung des sogenannten 
Schaafhäutchens ; v. Amnion , vgl. lritis. 
Jedoch könnte es, der Form nach, eher von 
Amnis hergeleitet werden, und man sollte dess- 
halb wol eig. Amniötis, oder Amniitis da- 
für brauchen. 

Amnos, o u. 5 avoc, das Lamm; 
bloss weichere Form f. Arnos od. Aren! 
s. Arnios etc. Vgl. das Arab. > (haml), 


die Last, die Bürde, Leibesfrucht. 

Amoenomania , barbarisch statt: Habro- 
mania; v. amoenus u, Mania, 

amoenus, «fgos, angenehm, behaglich; 
s. agatlıos! 

amolyntos, «golusroç, impollutus, (non 
polluens, nicht beschmutzend;) nicht beschmutzt; 
V. a- priv. u, #ołvyœw, s. Molynsia, 

Amolyntum (emplastrum oder cataplasma), 
ein Püaster, das die Hände nicht beschmutzt; v.: 

Amömum, zo aı@powv, das Amo- 
mum, Jamaïca - Pfeffer, Piment, Amo- 
mum Cardamomum etc. v. «- priv. u. 
jtosog, (Momus!) der Tadel; also etwa: 
ein Gewürz, das ungeachtet seines auf- 
fallend scharfen Geschmacks, nicht ge- 
fährlich ist! 

Amorpha (macula), ein gestaltloser 
Hautfleck, Hautfleck ohne bestimmte Form; 
v. amorphus. Vgl. Brephamorpha, Te- 
leamorpha etc. 

Amorpha, (mala, vooyuara) anoope, 
nach Schönlein etwa: Khtn, bei de- 
nen keine räumlichen Veränderungen des 
Zoogens statt finden; Plur. v. amorphus. 

Amorphia, 7 ap o0p:a, Deformitas, 
die Missgestaltung, Missbildung; 
v. œ- priv. u. Morphe. 

Amorphismus, der gestaltlose Zu- 
stand, die Gestaltlosigkeit, Form- 
losigkeit; v. œ- priv. u. Morphe. 

Amorphopygagra, Amorphopyga- 
gria, Pygagra amorpha, das mehr - u. 
unregelmässig gestaltete (hämorrhoidali- 
sche) Steissleiden, v. amorphus u. Pygagra. 

Amorphosteophyton, ein Amorpho- 
steophyt, ein unförmliches, unregel- 
mässig gestaltetes Osteophyt, Osteophyte 
amorphe bei Lobstein (patholog. Ana- 
tomie II); v. amorphus u. Osteophyton. 

amorphus, «4000, missgestaltet, 
missgebildet, amorphisch; s. Amorphia. 

Amorphus, bei Gurli: = Amor- 
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phia, die Abtheilung der Ungestalten 
oder ungestaltenen Missgeburten; von 
amorphus. 

Ampelitis (terra, yj) 7 aumsitzss, eine 
bituminose Erde, weiche man gegen den Wurm- 
frass der Weinstöcke um die diekern Stämme 
schlug und desshalb auch gu yaaxfrıg, (== 
Beilerde!) nannte; v. Ampelos, 

Ampeloleuce, y annsloltunn, Bryo- 
nia alba, die Zaunrübe, Gichtrübe; v, Ampelos 
u. leucos. 

Ampelophyllum, ro anzelogvi ko», 
das Weinlaub; v. Ampelos u. Phylion. 

Ampeloprasum, ro wuz:kor gavo», das 
Weinbergslauch, Ackerlauch, wilde Lauch; von 
Prasum u.: 

Ampelos, ; auzelog, der Weinstock; 
Weinberg usw.; nach dem Etym. M.: v. ara- 
statt «- priv. u. anlos, Schlamm, weil er nicht 
diesen, sond. Wein trage! od. von aunyko — 
avarıdlla, in die Höhe treiben, weil der Wein 
dergl. mit uns treibe, weun wir ilm tränken 
(naga to null xas or yus aworrag!!); 
naclı Andern v. andos ; in der alt-lonischen Be- 
deutung: * Wein. 

Ampelurgia, 7 aunskovgyıa, Vitium 
(viniferarum) cultura, der Weinbau; v. Am- 
pelos u. Ergon etc, 

Amphamphoterodiplopia, das D op- 
peltsehen auf beiden Augen zu- 
gleich und mit jedem einzelnen 
Auge besonders; v. «ppw (s. ampho- 
terus!) u. Amphoterodiplopia. 

Amphanthorrhizon, der Blumenwur- 
zelwurm, Enchythraeus (Topfwurm) bei 
Henle; v. augi- u. Anthorrhiza. 

ampharistëros, «apagsorspoç, auf 
beiden Seiten links; Gegensatz von ungıdıkıos ; 
ungeschickt, linkisch ; v. «xp: u, aristeros. 

Amphauxöäsis, (7 usgartnas?) s.: 

Amphauxis, j angav, == Amphiphya ; 
v. angi und (av:w,) avčavw, augeo! s, unter 
Auxesis. 

Amphemera, oder Amphemerina 
(febris, nugsrog) au pyuepırog oder 
augpmpegog, Febris quotidiana, das 
alltägliche Fieber; v.: 

amphemerinus, amphemerus, œ u- 
pntegiyvog, appmpegpog, täglich, 
alltägig, quotidianus; v. «pı u. Hē- 
mera. — To aupnuse ıvov = ndy 
ngoaypa To xaf éxaotyy Ņuegay ugav- 
tws yıyvonsvor. Dahyy., (nepi dia- 
pogaç nvesiwy a y.) = Ein Amphe- 
merinon nennt man, was jeden Tag 
auf dieselbe Weise geschieht. — Oi de 
NUVEETOL GHEQNV eXovaı,vuna Jia- 
denova vuxta eyovor, Ņuegaw diaher- 
novo ‘Innoso. (Eniðyp., a) = 
Tagfieber lassen bei Nacht nach, Nacht- 


appi- 


fieber bei Tage. — Zu dieser Stelle 
fügt Galen commentirend hinzu: ar 
T NQOxELpEVI) rasi , nugetwy Drapo- 
pav yoapıw o Innoxparnc, wvıovg 
[EV avtov grow slvat ovvezeic,, (siot 
yap ovtwç nolloı CUVEzETG XAT ajı- 
potepa ra oyuuivopeva Tot OVVENODS!) 
— 9101 Ò ytor syy vunradınkıneiv, 
m TGV Nsguv. ÖV TOUG MEV BIS UNVQE- 
trav um Änyovrag, evı0ı TWV VEWTEQWV 
taTowv PEF HEQIVOVGS 7 KAFE- 
Qivovç ovorafovor, Tovg de Àryovtag 
=a ppruspevovs. Tnsrormvens Àe- 
ntohAoyiIag TWP OVOMMATGV ov% ov- 
oye napa toic nalaroteoorg!=]n dem 
vorliegenden Satze, wo Hippokrates die 
Verschiedenheit der Fieber abhandelt, 
nennt er einige anhaltende Fieber, (und in 
der That gibt es viele anhaltende, nach bei- 
den Bedeutungen des Wortes *anhaltend'!) 
— andere, sagt er, lassen entw. wälırend der 
Nacht nach, oder am Tage. Von diesen nennen 
einige neuere Aerzte diejenigen, welche nicht 
völlig (nicht bis zu wirklicher Apyrexie !) nacli- 
lassen: aeÖnpepıroı oder zudnmnepıroı, 
die völlig nachlassenden aber: uupmurpıros. 
Eine Wortklauberei, von der die Alten nichts 
wussten! — Oi pey duaorore nupofwworrig (mv- 
QETO) aupnmeparoı wudoreras, Te gieyuurs 
ovrıoranıroı w glıdar oanerı„. Juuy», Ax- 
tovug. (trpe diuyvoao. Habr, H, a) — Die an 
jedem Tage einen Paroxysmus habenden Fieber 
heissen tägliche (—«agnasrgıro:) und ent- 
stehen [??) aus einem Schleime, welcher ausser- 
halb der Adern in Fänlniss übergeht [!). — 
Auch seien, sagt Actuwar., nugero, aupn- 
H&gıvos — ol yunpay MEV EYOYTEÇ TY ETOH- 
our, pinpav de ty» avscır, oder Fieber, welche 
grosse (lange) Anfälle u. kurze Nachlässe hätten, 
arıypı-, um, das Altdeutsche: umb; 
in Zusammensetzungen um- herum-, 
rund herum-; auf beiden (allen) 
Seiten, wieinamphidexius; jedes- 
mal, bei oder an jedem —, durch- 
gehends, wie in amphemerinus; auf 
zwiefache Weise, wie in Amphi- 
bium; (also nahe verwandt mit œ u pw, 
ambo! beide;) — Vgl. noch ano-, 
ent-, vno- , etc, welche Präpositionen 
man als eine zusammengehörende gram- 
matische Familie betrachten darf. 
Amphiarthrösis, (7 a upra p ?ow- 
o:ç?) die Amphiarthrose, das ge- 
mischte oder halbbewegliche (unvollkom- 
men bewegliche) Gelenk, Halbgelenk; v. 
appe u, Arthrosis; weil die geringe Be- 
weglichkeit der Amphiarthrose durch das zu enge 
Aneinanderschliessen oder auch Ineinandergreifen 
der zusammenstossenden Gelenkllächen entstelıt. 
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Amphibiolithus, ein Amphibiolith, 
ein versteinertes Amphibium; v. Amphi- 
bion u. Lithos. 

Amphibion, Amphibium; zo an- 
yıßıov, da Amphibium, ein Thier, 
das sowohl auf dem Lande, als im Was- 
ser leben kann, das sowohl Lungen als 
Kiemen hat; v. qup: u. Bios. Goethe 
übersetzt es, für jetzt noch wenig verständlich, 
durch beidlebig. 

amphibius, «ıp: roc, zweilebig, 
doppellebig, bei Goethe: beidlebig; 
auf dem Lande und im Wasser leben 
künnend; v. azıye u. Bios. 

Amphiblestrocarcinoma, besser: Di- 
etyocarcinoma; v. Ampliblestron und Car- 
cinoma, 

Amphiblestrodapoplexia, — Amp hi- 
blestrodeapoplexia, 

Amphiblestrodatrophia, — Amphi- 
blestrodeatrophia, 

Amphiblestrodeapoplexia, Apoplexia 
retinae eig.: Paralysis retinae contractiva od. 
torpida, der sog. Schlagfluss (richtiger: 
torpide Lähmung) der Netzhaut; von 
Amphibl. strodes u. Apoplexia, 

Amphiblestrodeatrophia, 4trophia re- 
tinae, die Atrophie der Netzhaut; v. Amphi- 
blestrodes u. Atrophia, Vgl. Amphiblestro- 
deophthisis! 

Amphiblestrodeomalacia u. 

Amphiblestrodeophthisis, Phthisis 
retinae, dasSchwinden (dieSchwind- 
sucht) der Netzhaut; von Amphible- 
strodes u. Phthisis. Manche nennen ‘A m- 
phiblestrodeatrophia’ = ein Schwinden 
oder Dünner- u. Kleinerwerden der Netzhaut bei 
gleichzeitiger Atrophie des Augapfels; ‘Amphi- 
blestrodeophthisis’ dagegen: ein Schwin- 
den oder auch gänzliches Verschwinden 
der Netzhaut ohne ein merkliches Schwinden 
des Augapfels. In den Wörtern selbst ist jedoch 
keine Spur einer solchen Unterscheidung. 

amphiblestrodes, amphiblestroi- 
des, augyıßlmorposidng, upi- 
Pimorowdng, uelzförmig, netzarlig; V. 
Amphiblestron u. Eidoe.— Amphible- 
strödes (tunica), die Netzhaut im 
Auge. — C. G. Kühn zeigte (Cens, lex. med. 
Progr, VI. p. 6.) entscheidend, dass Galen's 
(meth, med, 1, 6.) uapıBinargwdns (zırar) 
wenigstens nicht unser Retina bezeichnet habe, 
Auch ist Netzhaut ein so wunderlicher Name 
für diesen Augengrund, wie man das wich- 
tige Organ nennen sollte, dass ilın unsere mate- 
rialist, sog. Philosophen nicht thörichter erfinden 
konnten, um mit Epikur u. Lucret. (Rer. 
nat. IV, 35 seqq.) den Lichtstoff und die Simu- 
lacra rerum zum Hirne durchsieben zu lassen. 

Amphiblestroditis, eine Entzündung 
der Membrana amphiblestrodes; vgl. Iri- 


Amphiblestrodomalacia 


tis, — Ob man damit eine Entz. der Aderhaut 
des Auges, oder, nach Kühn, der Glashaut, od., 
wie jetzt gewöhnlich, der sog. Retina bezeichnen 
will, muss dem Ermessen jedes Ophthalmomor- 
phologen überlassen werden, Nur ‘Retinitis’ 
darf man die Entz, der sogen. Netzhaut nicht 
nennen ! 

Amphiblestrodemalacia = A m phi- 


blestrodeomalacia. 


Amphiblestrodophthisis — Amphi- 
blestrodeophthisis. 


Amphiblestroïditis, kürzer: Amphi- 
blestroditis. 


Amphiblestromalacia,nenntJ.4.Schön 
(Hecker’s Ann. d. gesammten Hikde, 1830, Jan.): 
die Erweichung der sogen. Netzhaut, 
die Nervenhauterweichung, den Nerven- 
hautschwamm; v. Ampliblestrodes n. Malncia, 
Richtiger ist demnach: Amphiblestrodeo- 
malacia, 

Amphiblestron, zo augıBAmorger», das 
Netz, Fischernetz; von uug: u, Puiiw, Piyus, 
Pıfknu, werfen (vgl. Bolus etc.!) — unpifuhian 
ungıßinge, umwerfen, umziehen, umhüllen, 

Amphibolia, 7 ax p:foia, der Doppel- 
sinn, die Zweideutigkeit, wie z.B. der 
jetzt häufige Gebrauch des Wortes “Irritabi- 
litas’, indem man damit baid die Nerventhä- 
tigkeit, dasorgan. Empfindungsvermö- 
gen (selbst, im Salon-Geschwätz, eine krankhafte 
Erböhung desselben), bald das Gegentheil davon: 
die Muscular- und Blutthätigkeit, die 
organische Contractilität, bezeichnet; 
v. agi (nach beiden Seiten) u. Aul4o, s. Bolus 
etc, etc.; also: was sich nach beiden (oder mel- 
ren!) Seiten werfen (und deuten) lässt, 


Amphibranchia, ta augyıßopayyın, 
die Tonsillen oder sogen. Mandeln, 
bes.: die Tonsillen mit den umgebenden 
Theilen, der Rachen; v. «u: u. Branchion. 

Amphicarpium — Pericarpium; s. 
amphicarpus 2. 

amphicarpus, auf zweierlei (beiderlei) 
Weise Frucht bringend, nämlich: über 
u. unter der Erde; v. augi- u. Carpus. 
C. G. Kühn schlägt das Wort vor statt des von 
Joh. Hegetschweiler gebrauchten unpas- 
senden heterocarpus. — 2, was sich um die 
Handwurzel befindet, um dieselbe gelegt wird 
usw. — Schon dieserhalb, wie aus andern au- 
genfälligen Gründen, ist doch Kühn’s Vorschlag 
des ampliicarpus statt des, freilich ganz un- 
brauchbaren, heterocarpusvonffegetschwei- 
ler nicht wol brauchbar. Bestimmter würde man 
den Begriff bezeichnen durch: ephypogeus u, 
hypepigeus, je nachdem mehr das über oder 
das unter der Erde als vorherrschend zu be- 
zeichnen wäre. Wollte man den Begriff ‘Frucht’ 
mit bineinbringen, so würde dadurch noch keine 
bedeutende Verlängerung entstehen in: ephy- 
pogeocarpus und hypepigeocarpus, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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amphidexius, aupıdesıor, ambi- 
dexter! mit beiden Händen gleich ge- 
schickt, gleichsam: mit beiden Händen 
rechts; v. appi u. defiog, s. unter dexter. 

Amphidiarthrosis, soll bedeuten: ein zwi- 
schen der (bewegi.) Diarthrose und der (unbe- 
wegl.) Synarthrose mitten inne liegendes (also nur 
etwas bewegl.!) Gelenk; sehr willkürl. gebildet 
aus amphi- u, Diarthrosis, 

Amphigastrium, bei Ehrhart: das ein- 
zeln in der Mitte des Stengels und zwar auf 
der untern Seite stehende Afterblatt verschie- 
dener Jungermannien mit zweizeiligen Blättern; 
eig. Magengurt oder Bauchgurt! v, unge u. Gaster. 

Amphiphya, } augıpva, apguvis, (ap- 
sarf;aıs?) das Umwachsen, der Anwuchs rund 
umber: man könnte so die Jahrrin ge am 
Holze nennen! v. augs u, puw, 8. Plıysis. 

Amphipneuma, ro «uugınsevue, bei 
Hippokrates ein von allen Seiten beengtes 
Athmen; kann freilich den Worten nach, auch 
das Gegentheil heissen! v, amphi- u. Pneuma; vgl.: 

amphipneustus, (a p pınvsvorog.,) 
umhaucht; an allen Seiten (auch: an bei- 
den Seiten) hauchend; v. auge U TVEVW, 
8. Pneusis etc. l 

amphisarcus, an beiden Seiten oder 
an allen Seiten lleischig; v. auge- und 
Sarx. — Nach Beyin etc. soll es be- 
deuten, ein von allen Seiten fest umschlosse- 
nes Fleisch; wie bei der Baobabfrucht; ‚was 
jedoch dem Begriff des Wortes geradezu wider- 
spricht. 

ınphisbaena, 7 aagısßaıra, die Rin- 

gelschlange, (eig. Doppelläufer, Doppelkrie- 
cher;) y. uppis, nach beiden Seiten oder Enden 
USW., 3. tape, U, V, Zuırw, gehen, s, Basis etc, — 
Apgıspawu nm upptidif uiva, Eidos ogang 
puxpoxrpułžoyv ı0onyyn ty» oupar noloßnr tywv 
na: tavr zoÄhunıs Topey TOVHEVOY y, GOLE Ti- 
vus uugısdmreiv, uy duo yte wegalus. (A. ist 
eine Schlangenart mit grossem Kopfe und eben 
solchem und abgestumpftem Schwanze, nach des- 
sen Richtung hin sie oft gebt, so dass Manche 
vermuthet haben, sie habe zwei Köpfe.) Hesych. 

Amphisbaenae (venae), die zwischen Ute- 
rus und den weibl. Brüsten laufenden Blutadernz 
v. Amphisbaena. 

Amphismele, falsch statt: 

Amphismile, ein zweischneidiges Mes- 
ser, zweischneidiges Scalpell; v. auge u. 
Smile, DE: 

Amphistoma, bei Rudolphi: ein, 
bes. bei den Vögeln vorkommendes Ge- 
schlecht von Eingeweidewürmern mit 
doppelten, an beiden Seiten des Körpers 
befindlichen, Saugwerkzeugen; v. auos 
u. Stoma; vgl.: 

amphistömas, mit beseiztem (umgebe- 
nem) Munde; bei Bridel-Brideri 

8 


Amphitropus 


(Bryologia): (Musci) Amphistomi, fluxus maris). — 


Laubmose mit ungetheiltem Mündungsbe- 
satz; s. Amphistoma u. peristomus; letz- 
teres bezeichnet den Begriff allerdings 
richtiger! 

amphitröopus, sich nach beiden oder 
nach allen Seiten wendend; v. appe u. 
Toenw, 8. unter Trope, tropicus etc, — 
A. Richard bezeichnet damit die Pflan- 
zen, deren Embryo, wie bei den Alis- 
maceen und vielen Cruciferen, sich mit 
dem Blatt- und dem Wurzelkeime auf 
gleiche Weise dem der Keimgrube nähern, 
so dass sie eine cirkelfürmige Krümmung 
bilden. 

Amphodiplopia,dasDoppeltsehen 
mit beiden Augen zugleich; von 
appw (8. amphoterus!) und Diplopia. 

Amphöra, 0 arpogeve, (auch: 9 
anpopa?) to xegapıror, 1. ein Ge- 
fäss für Flüssigkeiten, ein Oelkrug usw.; 
V. Qut u. pegw, 8. fero! statt: appi- 
popesvg, was an beiden Seiten (Hänkel 
hat und also an beiden Seiten) getragen 
werden kann!— 2, Als Mass entsprach 
die Amphora etwa unserm Anker. Sie 
enthielt etwa 80 Pf. Wein oder 72 Pf. Ol. 
Der Attische Ayugyogesvs (neronyros) 
war um die Hälfte grösser. 

Amphoteramphodiplopia. — Am ph- 
amphoterodiplopia u. aus denselb. 
Wörtern zusammengesetzt. 

Amphoterodiplopia, das Doppelt- 
sehen auf jedem Auge besonders; 
v. amphoterus u. Diplopia. 

amphoterus, «az poregog, beide, zu 
beiden Seiten gehörig; v. appo, ambo! 
beide; vgl. augpı!— Substantiae 
amphoterae, Amphoteren, Sub- 
stanzen, die weder sauer noch basisch 
(also beides zugleich!) sind, = in di ff e- 
rente Substanzen, wie Gummi, Zucker, 
Neutralsalze. 

Amphybium, schreibt der Ober-Medicinal- 
Rath F ildber g (Handb. d. Diätetik, Lg. 1828. 
überall), falsch statt: Amphibium. 

Amphyblestr ...f. st. Amphiblestr., .. 

Ampösis, 7 aunwaıg, genit. -ewg, 
Ion. -s0g, zusammengezogen aus ara rı u- 
oig, 1. die Aufsaugumg, Einsaugung, 
Resorptio; v.ava- u. rııvo, 8. Posis, Potus 
etc.;— 2. das Zurücktreten der Säfte 
aus denäussern Theilennach den 
innern, wie z.B. bei der Asiatischen 
Cholera; — 3. die Ebbe (des Meers, Re- 
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Amydrosis 


Avanıveodar, 
aufgesogen werden, resorberi, (von 
avau.seıvo) braucht Hippokrates bes. 
v. der Wiederaufsaugung des Eiters 
in Geschwüren: [olia yag zae twy ĝo- 
KOUVTOV EXNVEOILL QVANEVETAL NOTE, 
nay prjðsno saranlacoy. ‘Innoxo. 
(mege teyyýg.) = Oft entsteht noch, wo 
der Aufbruch einer Vereiterung bevorzu- 
stehen schien, eine Aufsaugung selbst 
da, wo gar keine Umschläge aufgelegt sind. 

Ampötis, ; aunwreg, genit, -ems, -ıdag, 
lon. -«05, -Tos, -is, -Idis, 1. die Ebbe; — 
2. überhaupt: = A mposis und aus dens, Wurzeln, 

Ampulla, Amphorula, to appo- 
oeıdıov, anypopıdıor, 1. eig. ein 
kleines (irdenes) Weingefäss, als latini- 
sirtes Deminutiv von Amphora; 2. jedes 
kleine Gefäss für Flüssigkeiten, ein Trink- 
geschirr, eine (irdene) Oellampe, eine 
Ampel! ein Krügsel, woraus der gemeine 
Mann * Krüsel’ macht. 

Amputatio, ı anoxonn,n) apuspeoıs, 
die Abnahme (eines Gliedes vom Körper, eines 
Zweiges vom Baume usw.). — Das Wort gilt 
für rein Lateinisch, da man höchstens die Vor- 
setzsyibe ‘am’ vom Griech, aya — oder pgs 
— (= amb —) ableiten kann, 

Amuletum, to nepıafpıa, TEQ- 
ANTOVr,NaPapTyHa, PULaxTngLon, 
das Amulet, ein Anhängsel als ver- 
meintl, Schutz gegen Krankheiten u. a. 
Unglücksfälle wird gewöhnl. v. amoliri; 
abwälzen, abwenden, hergeleitet; doch 
verdient auch das Pers. > (hemäil) 
verglichen zu werden. 


Amurca, Amurga, 7 anoeyn, 1. 
die Oelhefen, der Oelsatz, Nieder- 
sächs. Murkje! — 2. ein dem Oelsatz 
ähnlicher Abgang aus den Lungen oder 
durch den Stuhlgang; v. («s0pyw,) arıepyo, 
auspressen; dieses wieder aus œ- intensiv. 
u. z0oyw, eoyw, als rauheren und in- 
tensiveren ġ- Formen v. (uolyw,) ueiyw, 
melken! 

Amycha, 7 anvya, apvř:ç, eine ober- 
Nächliche Wunde, Schrunde, Kratzwunde, Ex- 
eoriatio; von auvoow, 8, amyx etc, — Amy- 
chae, ui aavyas, die Schröpfwunden. 

amyceticus, ayvxrexoç, stechend, (ober- 
Nlächlich) verletzend; örtlich (mechanisch) ver- 
letzend; v. auvoow, auvrre, 8, Amycha ete, ete, 

amydros, «uvdgog, ayvoni, a mat- 
ros u. wahrscheinlich daraus verdorben! 

Amydrösis, y auuvdgwaıs, == Amau- 
rosis; s, unter Corophthisis! vgl. amydros, 


Amyelisa 


Amyelia, der Mangel des Rückenmarks; 
v.«- priv. u. Myelos. 

amyelinus, an Amyelia leidend, usw, 

Amygdalae, «i auvydalaı, ta 
“uvydaka, al auvydalıdes, die 
Mandeln: nach Herodian: v. Amy- 
chae, weil die Rinde des Mandelbaums 
und die Mandelschaalen wie geschröpft 
aussehen! 

Amygdalätum, Emulsio amygdalina, 
die Mandelmilch; v.: 

amygdalätus, mit Mandeln versetzt, 
damit bereitet, usw.; v. Amygdalae. 

Amygäalins, Amygdalinum, das 
Amygdalin, der von Liebig und 
FVöhler (s. Gött. gel. Anz. 1837, Nr.97, 
S. 961-66 und Nr. 102, 8. 1009-11.) ge- 
nauer geprüfte eigenthümliche krystalli- 
sirbare Stoff der bittern Mandeln, wovon 
die Hauptwirkung ders., wie wahrsch. 
auch aller blausäurehaltiger Pflanzenmittel, 
abhängt, u. welcher aus 2 Atomen sog. 
Stickstoff, 40 At. sog. Kohlenstoff, 54 At. 
Wasserstoff, 22 At. Sauerstoff bestehend 
befunden wurde; v. Amygdalae, 

Amygdalitis, Inflammatio tonsilla- 
rum, die Entzündung der Mandeln, Man- 
delbräune; v. Amygdalus, vgl. Iritis. 

Amygdaloncus, Tumor amygdala- 
rum, die Mandelansch wellung; v. 
Amygdalus u. Oncus. 

Amygdalopathia, Morbus tonsilla- 
rum, eine Kht. der Mandeln; v. Amyg- 
dalus u. Pathos. 

Amygdaloplethöra, Plethora tonsil- 
larum, Blutüberfüllung der Mandeln ; 
v. Amygdalus u. Plethora. 


Amygdalus, ý auvydalsa, anuy- 
ady, der Mand 


elbaum; s. Amygdalae. 

Amygdalypertrophia, Amygdalon- 
cus, Hypertrophia tonsillarum , die 
Mandelgeschwulst; v. Amygdalus 
u. Hypertrophia. 

amylaceus, amylumartig, stärke- 
mehlartig; v.: 

Amylina, Amylinum, die Amyline, 
das Amylin, P’Amidine, P Amideine. 
nach Guérin Farry (Ann. de chim. 
et de phys. 56, p. 225 f. — Erdmann’s 
u. Schweigger - Seides Journ. für pr. 
Chemie, Ill, 6, p. 329.): der im kalten 
Wasser lösliche Theil des Amylums, im 
Gegensatz des unlöslichen Hülsen-Any- 
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lins (= Amidine tegumentaire) ; von 
Amylum. Vgl. Amidina, Dexterina etc. 

Amyloselema, Furfures amyli, die 
Stärkemehlkleien, Amylum-Hül- 
sen; v. Amylum u. Sclema. 

Amylum, to «sıvlor, das Amylum, 
das Stärkemehl, Satzmehl, Fae- 
cula, Tamidon, la fécule; v. a- priv. 
u. ulm, e. Mola etc.; to puy nentwxog 
úno uviov (was nicht unter die Mühle 
gekommen ist) Etymol. M.— Auvkorv 
wvopaotat dia to ywpiç uvlov xata- 
oxevafend#ur (A. hat man es genannt, weil 
es ohne Mühle (Mühlstein) bereitet wird.) 
Dioskor. 11, 123. 

amyos, «vog, muskellos, ohne 
Muskel, fleischlos, (nämlich mit 
sehr zusammengeschwundenen Muskeln, 
wie bei alter Blei-Kht); v. «- priv. u. 
Mys, s. Musculus. 

Amyris, eine Balsampflanze; jetzt bot. 
ein Pflanzengeschlecht, dessen sämmtliche 
Species balsamischen Gehalts zu sein schei- 
nen; v. œ- intens. u. Myris; also gleich- 
sam grosse treffliche Balsambüchse. 

AamyX, «ur¥, genit, «uvgoç, stechend, kratzend, 
schröpfend; s.: 

Amyx, j aav£, genit. anuıyos, Amychis, u.: 

Amyxia, der Schleimmangel, Mangel 
normalen Schleims; v. œ- priv. u. Myxa. 

Amyxis, 7 asv£ıg, genit, auukwg, das 
Stechen, Kratzen, mechanische Reizen, bes. das 
Schröpfen, Scearificiren; v. auvosw, fut. 
wavSo, stechen, blutig kratzen, schröpfen, sca- 
rificiren; nahe verwandt mit Haema, Haemasia, 
Haemodia, Haemos etc. 

amyxödes, 1. ohne Schleim, durch 
Schleimmangel entstanden; v. Amyxia etc.; 
2. wie geschrüpft, wie gekraizt usw.; v. 
amyx etc. 

ana, ava, 1. sursum, nach oben; 2. 
in Recepten: so viel als vom Vor- 
hergehenden oder vom Obigen; ver- 
wandt mit œ yw. — Vgl.: 

Anabäsis, j arafßaoıs, genit. avaßusens, 
das Aufsteigen; die Zunahme einer Krankheit, 
Augmentum morbi; $. ara u, Basis! arapo, 
außasvo, hinauf gehen; steigen, höher od. grösser 
od. stärker werden. 

anabaticus, aya atı xop, zum Stei- 
gen oder Aufsteigen geschickt oder ge- 
neigt; sich gern verstärkend; v. avafuvo, 
s. unter Anabasis. — Anabatici morbi, 
v000: avaßerızoı, 1. = Morbi acmastici; 
2. Krankheiten, die eben im Steigen be- 
griffen sind. 

Anabexis, («aya fytre?) das Auf 
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Anaboama 


husten, das Heraufbringen von Schleim 
usw. durch Husten; von aya u. Bexis; 
avaßyoaw, avaßyııo, fut. aya f yë 
aufhusten. 

Anaboama, ro wvaßonue, U.: 

Anabo®sis, jaraßonyass, das Aufschreien, 
laute Schreien; v. arau u, Boësis: urußoue, fut. 
araßonoo, laut aufschreien, ein lautes Geschrei 
machen, ein Kriegsgeschrei machen. 

anaboeticus, zu hefligem Schreien ge- 
neigt, dasselbe verursachend, davon her- 
rührend usw. s. Anaboesis, 

Anaboöle, 7 «vaf olyn, Emissio, das 
Auswerfen nach oben, bes. durch Er- 
brechen, durch leichtes Aufhusten usw.; 
v. aya u. daAlo,s.unter Bolus! (ara folw, 
aevafalàw, in die Höhe werfen, (leicht 
heraufbringen. 

Anabrochesis, Resorptio, die Auf- 
saugung z.B. des Eiters; v. avafgmyw, 
resorbeo, u. das v. aya u. fowoxw, ft- 
Powoxu. 

Anabrochismus, ö — toyı0g, 
1. das Abbinden eines Gliedes oder eines 
Gewächses mittelst eines starken Fadens; 
2. das Ausreissen der Augenliederlhaare 
mittelst einer passenden Schlinge; v. qaya- 
und Brochos; (?avaßopoyılo, fut. -ıow, 
mit einer Schlinge umschnüren, mittelst 
einer Schlinge hervorziehen). 

Anabronchismus, richtiger: Anabrochi- 
smus, Das bei Galen (Comm. IV, in Hippokr. 
de diaeta acut, V, p. 117. Basil.) vorkommende 
ist falsche Lesart. (Vgl. C. G. Kühn.) 

Anabrösis, 7 avaßowoıg, das Zer- 
fressen, das Aufätzen usw.; v. ara- u. 
(Bowoxw,) Bıfowoxw, fressen; avaßguoxu, 
anfressen, an der Oberfläche zeriressen. 

anabroticus, zum Zerfressen geneigt; 
zerfressend; durch Zerfressung entstanden 
usw.; s. Anabrösis. 

Anacampserös, o auraxauwegwg, Amo- 
ris redux , ein Kraut, das die ersterbende Liebe 
erfrischen sollte; vgl. Telephium. s, Eros u.: 

Anacampsis, } araxauwıc, Refleetio, 
Reactio, Reciprocatio, 1, die Zurückbeugung; 
2. die Rückwürkung, Gegenwürkung; v. aru- u, 
Campsis. 

anacar, uraxap, ara ap, Ara xpa, zum 
Kopfe hinauf, gegen den Kopf hin; s. «va, Cara, 
etc.; vgl. catöcar. 

Anacardium, ro araxagdıor, die sog. 
Elephantenlaus, die herzförmige Frucht 
von Anacardium orientale L, == Seme- 
carpus Anacardium Roxb., dem ächten 
Acajouz ava- (hier gleichsam ein A ngränzen 
in Hinsicht der Form bezeichnend) u. Cardia. 

Anacatharsis, 7 avaxadaguıs,1. 


Anacinesis 


eig. das Reinigen nach oben; das 
Ausleeren von Unreinigkeiten durch Hu- 
sten oder Erbrechen; 2. die Brechcur; 3. 
die Expectorircur, der Versuch, durch 
Lungenauswurf zu heilen; v. gyo- u. Ca- 
tharsis; — avaxadaıgow, fut. avaxa upo, 
avaxadagow, nach oben reinigen. 7%;» 
die TOV NTVOPATUV KEVWOV TÖV TV 
nlevpitiv eoyaboevwoy yvnuy avraxa- 
Ha00ıv oronabsır under 6 Inno- 
»oatnge. Taınv. (Tnosw. sg In- 
nozo. End. €, 5.) = Die mittelst der 
Sputa bewirkte Ausleerung der die Pleuritis ver- 
ursachenden Feuchtigkeiten pflegt Hippokrates 
uraxadagpoıs (Reinigung nach oben!) 
zu nennen. 

Anacathartica, (medicamina, pagraza) 
avadaprıza, nach oben (durch 
Erbrechen oder durch Lungenauswurf) 
ausleerende Mittel; v.: 

anacatharticus, araxadauprTıxog, 
nach oben — Erbrechen oder Husten) 
reinigend oder ausleerend; s. Anacatharsis. 

Anacephalaeösis, j aruxspgukaswass, 
1. Recapitulatio, die Uebersicht der Hauptca- 
pitel, Wiederholung des Hauptinlalts; 2, bei J. 
Fienus, (de flatib. H. C. infestant. [Antwerp.] 
1592 p. 9-12.): die Darstellung des mensch. Or- 
ganismus als Mikrokosmos oder als vollkommenste 
Wiederholung des ganzen Weltgebäudes, so ziem- 
lich im neuesten Oken’schen Sinne; v. ara- u, 
Cephäle (in der Bedeutung: ‘ Capitel’), avax- 
galow, fut. -wgw, den Hauptinhalt wiederholen, 

anacestus, aruxsorog, Jon.urnxeorog, 
unheilbar, insanabilis; v, a -, ar-priv. u. axso- 
pas, 8. Acesis etc. — Eis ro urynearorv dur. 
Inzoxg. (tigi rexvñt. == Unheilbar wer- 
den.— Arnzsoroı dnuprıdes. Tanoxg 
(mipi duur, ey tors ofeon.) == Unverbesser- 
liche Fehler (in der Diät). 

Anachrempsis, ; avaypezıwıc, das 
Aufräuspern, Ausrülpsen; v. «ve u. Chrem- 
psis. Nicht == Anabexis, wie Manche meinen, 

anachrempticus, Aufräuspern bewir- 
kend, damit verbunden, (dadurch ent- 
standen!) usw.; s. Anachrempsis. 

Anachremptum, Sputum, Chremma, 
der Lungenauswurf; v.: 

anachremptus, «araypsunros, excere- 
atus, ausgeräuspert, ausgehustet; s, Anachrempsis, 

Anacinema, ro «yax evy) ga, die Be- 
wegung (eig. das Bewegtsein) nach oben; 
bei Begin etc. auch mit Unrecht (wol 
nur als Folge falschen Abschreibens!) = 
Anachrempsis; v. aya ~ u. Cinema; vgl.: 

Anacinēsis, % avaxıy nyoıg, die 
Bewegung (das Streben) nach oben, das 
Aufheben der Hände oder des ganzen 
Körpers zum Kampf; v. av«- u. Cinesis, 


Anacineticus 


anacineticus, die Akinesis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend ; s. Aci- 
nesis. 

Anaclăsis, 7 ayaxlaaic, genit. -60f, 
1. Repercussio, das Zurückbrechen, Zu- 
rück werfen (des Lichtes, des Schalles usw.) 
2. nach Einigen auch: die Verbiegung eines Ge- 
lenks; v. uvu- u, Clasis; vergl. Antanncläsis, 

Anaclasmus, ó aruxlunpos , == Anaclăsis, 

anaclasticus, (usuxkuntıxog?) zurückwer- 
fend, repereutiens; s. Annclasis, 

anaclastus, uraxluoros, zurückgeworfen, 
repercussus: s. Anncläsis, 

Anaclinterium, Anaclintron, to 
ayaxkıyrnyptov,avaxiıvroov, der 
Lehnstuhl, das Sopha, Ruhebett; v. 
aya- u. #)ıro, 8. Clima etc. 

Anaclisis, Anaclismus, 9 avaxkı- 
org, oawaxkıoyzıog, das Anlehnen 
(mit dem Rücken); die Lage des Kranken; 
v. aya- u. Clisis etc. avax/ıro, anleh- 
nen, zurücklegen; avaxkırosaı, sich zu- 
rücklegen. 

Anacnesmus, Anacnethmus,' das 
Jucken (Prickeln udgl.) über oder 
durch einen Theil; v. aya -, Cnesmus etc.: 
araxvan, Jucken verursachen ; — ava- 
xvaosat, Jucken erleiden.: Das WVort 
fehlt in Lexicis, kommt aber wenigstens 
bei Paul degin. (4,25.) vor. 

Anacnethmus = Anacnesmus. 

Anacollema, to avaxollnpna, 1. 
das Klebmittel, eine schnelle Verhei- 
lung bewirkende (also gleichsam wie ver- 
klebende) Mittel; 2. nach Begin etc. 
auch: ein Stirnpflaster udgl., epi- 
thème frontal, gegen Augenübel; v. aya- 
u. xollao, unter Collesis, Colla; ara- 
»ollan, fut. avaxoAin70m, zusammen- 
kleben, verkleben. 

Anacoluthia, 5 ar«exolor&su, die Un- 
folgerichtigkeit, der Mangel an Folgerich- 
tigkeit, an innerm Zusammenhang; — bei J. Guis- 
lain (zu Gent): der Zustand geistigen Leidens, 
welchen man Verwirrtheit, Ideen- und Be- 
griffsverwirrung, Révasserie, nennt; vV. «-, ur- 
priv. u. axolordsw, folgen; s. Acoluthia, 

Anaconchyliasmus, Anaconchylis- 
mus, ó evu " yviltopoc, avaxoy- 
yvAıaopog, dasGurgeln, Aufgur- 
geln, Ausspühlen des Rachens; v. aya- 
u. Conchylismus etc. — uvaxoyyvlılo, 
avaxoyyvhiačw, fut. avaxoyyvlıom, 
avwaxoyyviraco, sich gurgeln, durch 
Gurgeln in die Höhe bringen, den Ra- 
chen durch Gurgeln reinigen. 

Anacöpe, 7; avaxonn, eig. das Zu- 
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rückschlagen, Zurückstossen, v. ava- u. 
Cope; daher: grosser Widerwille ge- 
gen etwas, — Nausea, Fastidium. 
Köchlin u. A. schreiben überall durchaus un- 
richtig: Anstcope! 

Anactesis, 7 avaxınmass, 1. eig. das 
Wiedererlangen (eines Eigenthums); 2, bei Bé- 
gin etc, das Wiedererlangen der Kräfte; v, ara- 
u. xraoucı, in Besitz nehmen; und dieses v. (zw, 
xuw, 8, xreırow in Ctonos!) xtaw, (spalten, hauen, 
stechen, tödten, besiegen,) in Besitz nehmen;— 
uraxraonca, fut.-700uu, wieder in Besitz nehmen. 

Anaciorion, ro araxrogsor, Gladio- 
lus communis L., Allermannsharnisch, 
Siegwurz, Pictorialis rotunda; v. Anax; vgl. 
auch Anactesis ! 

Anacyelösis, ;aruaxvxinoss, Cirenma- 
etio, Conversio in orbem, das Umdrehen im 
Kreise; v, uya- u. Cyclesis; s.: 

Anacyclesmus, ô uruxuniyanog, =: 

Anacyclösis, 7 avu xvx 0045, Anacy- 
clesis; v. era- u, xundew, zunlowu, s. Cyclesis, 
Cyelosis etc. 

Ansdendromalache, ; araderdgouau- 
žlazy, die Baummalve, Malva rosacea fru- 
ticosa ; v, ura- (hier eine Aehnlichkeit be- 
zeichnend), Dendron u, Malache. 

Anadendron, ro aradırdpov, Althaea, 
Eibisch; v. avua- (ähnlich ..., wie..), u. Dendron. 

Anadesma, Anadesmus, 7 a va deo m, 
6 avadsonog. 1. bei den Alten: eine 
Kopfbinde der Frauen, eine Binde zum 
Aufbinden der Haare; 2. bei den Neuern 


zugleich = Epidesmus etc.; vr. avo- u. 


Desmus. $ 

Anadiplösis, 7 avadınılwarg, 1. 
die Verdoppelung; 2. der Uebergang ei- 
nes einfachen Krankheitszustandes in ei- 
nen (wirklich oder vermeintlich!) doppel- 
ten, z.B. eines einfachen WVechselfiebers 
in ein (sogenanntes!!) doppeltes; v. ava- 
u.Diplösis; avadın low, fut.avadın)aow, 
verdoppeln. 

anadiploticus, zur Anadiplosis gehörig, 
davon herrührend usw.— Febris inter- 
miltens anadiplotica, das doppelte Wech- 
selfieber. 

Anadösis, 7 avadooız, genit. ava- 
dooewg,, 1. das Aufsteigen, das Herauf- 
dringen, die Congestion (des Bluts u. a, 
Säfte) nach den obern Theilen; 
auch: das Hervorwachsen aus der Erde; 
2. die Vertheilung unter Mehre, die Ver- 
theilung der Säfte durch den Körper, also 
= Diadosis; v. ava- u. Dosis; avadı- 
das, (wörtlich: nach oben geben,) nach 
oben bringen (od.treiben).— T'a ë oogvog 
tig rgayriov xar negalyv uradıdorıa 
(aìyypata) xai nepalvourre naganky- 
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KTIKOV TOONOY ONQOpWÕEA, NRDLxEOVOLL- 
xas “Innoxe. (Ilooöo. a, y, xs ) = 
Schmerzen, welche aus der Hüfte zum Halse u, 
Kopfe hinaufsteigen (sich hinziehen) u. 
eine der Paraplegie ähnliche Lähmung verursa- 
chen, haben Krämpfe und Delirien zur Folge. — 
Vgl. Anadrome, 

anadoticns, die Anadosis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Anadosis. 

Anadröme, 7) «va ðo opiy, 1. = Ana- 
dosis, bes. aber wol ein hastiges Aufstei- 
gen des Bluts zum Kopfe usw.; 2. die 
Verbreitung einer Krankheitsform nach 
den obern Theilen, das Uebergehen einer 
Kose von den untern Theilen auf das 
Gesicht, oder der Gichtbeschwerden üb. 
den Kopf; 3. der Globulus hystericus; v. 
ava - u. (dọeuw,) dpouew, 8. unter Dro- 
medarius! — Es xegalrv av að oo- 
MOVVSCdfœüũ' Yvgoı NapaypooVvag xat 
alnopdayıag yeoovomw. Jain. (sg 
“Innoxg. Toog. a, y.) = Wenn die 
Säfte (schnell) zum Kopfe steigen, 
so entstehen Delirien (Verstandeswir- 
rung) und Blutflüsse. — Eg o0pvog avu- 
dooums oydaluov lwog = xaxor! 
‘Insonso. (Ioogó. a, B', Ad’) = Steigt 
das Hüftweh nach oben [zum Kopfe] 
und entsteht dabei ein Verdrehen der 
Augen, so ist es ein böses Zeichen. — 
Eg oogvog alyypatos ayadponaı sg 
xaodıyy nupetwdesçc, gomwdes, avre- 
pıeovoas Vbarwden lenta nlsova, na- 
geveydeicat, apwvor, eyıscaocı pelava — 
ze)wwıooıw. Innoxo. (Tloogo. d, f',v.) 
== Welche ein Aufsteigen des Hüftschmerzes 
zur Magengegend erleiden mit Fieber und Frost- 
schaudern, dabei viel dünne wässrige Massen 
ausbrechen, dann verstandlos und stumm werden 
und schwarze Massen erbrechen, — sterben. 

anadröomns, aradponoc, ascendens, auf- 
steigend, in die Höhe gehend, von Säften, die 
zu den obern Theilen steigen, von Fischen, die 
aus dem Meere in die Flüsse hinaufgehen: Pisces 
anadromi oder ascendentes, iy Oves avradgo- 
#043 — £. Anadrome, 

anaedoeus, Genitalibus carens, ohne 
Geschlechtstheile; v. œ-, ay- priv. und 
aedoea. 

Anaemaäsis, (7 arauucıs?) — Anaemia. 

Anaematopoe&sis, unterdrückte Blut- 
bereitung; unpassend gebildet aus «-«-(«v-) 
priv. u. Haematopoesis. 

anacmatopoeticus, die Blutbereitung 
unterdrückend, von unterdrückter Blut- 
bereitung herrührend usw.; v. Anaema- 
topoẽsis. 


Anagargalictus 


Anacmatösis, Sanguinis actio (el prae- 
paratio) deficiens, mangelnde oder 
doch zu schwache Blutthätigkeit 
u. Blutbereitung; v. a—, œy- priv, u. 
Haematosis. 

anaemätus, ur«tıuarog, == anaemon. 

Anaemia, ý ayarsıııa, derBlutman- 
gel, v. a- (av-) priv. u. Haema. 

anaemicus,an Blutmangelleidend,durch 
Blutmangel verursacht, usw.; v. Anaemia. 

anaemochröus, «va: [1070000,uv9@1- 
poyooŭc, pallidus, exsanguis, blass, 
ohne Blutfarbe; v.a-priv., Haema u. Chroa. 

anaemön, avyarımv, blutlos, ohne 
Blut; v. œ- priv. u. Haema. 

anaemosarcus, sine carne rubra, ohne 
rothes Fleisch, wie die Thiere mit weissen Blute; 
s. Sarx u: 

anaemus, «ygi: oç, = anaemön. 

Anaemosis, richtiger: Anaemia. 

Anaemydria, Defectus seri (in san- 
guine), der Blutwassermangel, Se- 
rum-Mangel; v.«-, av-priv. u. Hae- 
mydria. Genauer wäre wol: Oligae- 
mydria, da doch nicht eine gänzliche 
Abwesenheit alles Serums bezeichnet 
werden soll. 

Anaesthesia, 7 avaıad yora, In- 
sensilitas, die Unempfindlichkeit, 
die (sowohl irritable als paralytische) Tor- 
pidität; v. æ- («v-) priv. u. Aesthesis. 

Anaestheseospasmus, richtiger: Anae- 
sthetospasmus, , 

anaestheticus, «rato#nrToc, insen- 
silis, an Unempfindlichkeit leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Anaesthesia etc. 

Anaesthetolepra, 7% Menoa avar- 
0%y710g, Lepra anaesthetos, L. torpida, 
der torpide oder schmerzlose Aus- 
satz; v. anaesthetos u. Lepra. 

anaesthetos, ava@iodnrog, nicht 
fühlbar, unbemerklich, 6 zz tyy zuv 
Orıparwv oWıv expevyer, was dem Blick 
der Augen entgeht; v. œ-, ay- priv. u. 
aesthetos, s. Anaesthesis etc. 

Anaesthetospasmus, ein Krampf mit 
Gefühllosigkeit; v. anaesthetos u. Spasmus, 

Anagallis, bei Dioskorides: 7 ava- 
yakkız, gen. idis, wenn auch nicht ge- 
rade unsere Anagallis arvensis! das 
Gauchheil. Die Etymologie ist ungewiss. 

Anagargalicta, zu uruyugyałixtu, 
Gurgelimittel; v.: 

anagargalicius,«uruynoytå:xr oc, zum 
Gurgeln oder eig. Aufgurgeln dienend , v. «ura u, 
yapyakıa, s. Gargalismus. 


Anagargarista 
Anagargarisia, ra urayupyapıcra, 


== Anagargalicta; v.: 

anagargaristus, avayapyepıorog,zum 
Gurgeln brauchbar oder dazu dienend; v. ara- 
u, yupyapııw, s Gargarismus. 

Anagenn®@sis, 7 avayerınoıg, Regene- 
ratio, die Wiedererzeugung; eig. das Wie- 
dergeborenwerden! v, ara- u. yerrun, 8, 
Genus etc. etc.— urayıyraw, regenero, wieder 
erzeugen; araysrraoum, regeneror, wieder ge- 
boren werden. — Vgl. Anaphysis! 

Anagöge, 7 avaywyr, das Herauf- 
führen, Heraufleiten; das Heraufkommen 
z.B. des Bluts zum Kopfe ( Anagöge 
sanguinis, avayayn alinarog, bei 
Galen), bes. aber das Ausbrechen, 
Aushusten; bei dJretaeus: Blut- 
brechen, Bluthusten; v. ava- u. Agge. — 
Bei Hippo kr. (Enıdnu.s',e,y ‚u.a.a.O.): 
Lungenauswurfüberhaupt: #y000vos 
xar ovdevr avayovoı= (Manche Hek- 
tische) husten und werfen nichts aus.— 
Hebenstreit u. A. führen an, dass 
Anagoge bei Aretaeus — Haema- 
tanagoge bedeute, ich finde aber in 
den citirten Stellen immer «fyer oç bei- 
gefügt. Vgl. Haematanagoge! 

Anagyris, Anagrus, 7 arayıgıs, ó aruyv- 
os, = Onogyrus, woraus es verdorben zu 
sein scheint. 

anaïsson, ar«ioowy, auffahrend, plötz- 
lich auffahrend (vor Schrecken); v. aruinoe, 
Att. araoow, plötzlich auffahren; v, ere- u. aıoow, 
s. unter Aix etc. — Oi zpos yriva araihoorıeg 
== xunor. Tanong. (Koax, ngoyrwo.) = Plötz- 
liches Auffahren bei der kleinsten Veran- 
lassung [eig.: bei einem blossen Bewegen der 
Hand!) ist ein böses Zeichen. 

analdes, arułdy o, (beiHippokrates:) 
nicht wachsend; (abnehmend;) den Wachsthum 
hindernd; v, a-, ar-priv. u, aldaro, = uldım 
== aido — ulm (obs, Lat, alo!) = udn = 
aldın == uldaro, wachsen machen, nähren, 
vermehren usw.; vgl. Althen etc. ! 

Analdia, —Atrophia; v.analdes. Jedoch 
scheint man durch Analdia mehr das Unter- 
bleiben des ferneren Wachsthums oder 
was man jetzt sehr passend *Bildungshem- 
mun g nennt, bezeichnet zu haben, — Der rauhe 
Du ange (Glossar. Lot. I, pag. 716) macht 
“*Arnaldia’ daraus wie die Hoarzer Perkleit’ 
[== Harzer Bergleute] aus ‘Amata’ gern ‘Armata’ 
usw. machen); wird aber desshalb von Dan. 
Wilh. Triller (Clinotechnia, Fti et Lips. 
1754. 4. pag. 119-122.) stark mitgenommen; um 
so mehr, da Du Cange wegen der Bedeutung 
seines Worts in Verlegenheit ist, 

analdon, araidor, bei Hesych.: == 
arakdns, s amd! 

Analectris,, genit. -ıdis, die U nter- 
lage, Wattirung, um falsche Waden, 
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Analogismus 


falsche Hinterbacken, falsche Brüste od. 
dgl. Schultern sich anzulügen; v. ava- u. 
Lectron. — Conveniunt tenues scapulis 
analectrides altis. Ovid. (ars amandi 
UL) = Weiche Watten erhöhen bequem 
die zu niedrige Schulter. (Vgl. G. Franck 
de Franckenau Satyrae medicae XX; 
Lips. 1722. pag. 499-510.) 

Analeia, bei Dan. Filh, TrilleruA.: 
fehlerhaft (viell, bloss verschrieben?) statt Analdia, 

Analepsia, sollte bezeichnen: 1. eine 
Epilepsie, bei welcher die sog. Aura epi- 
leptica aus dem Magen aufstiege; 2. — 
Epilepsia; willkürlich gebildet aus ayva- 


-u. Aasıßavosar (s. Epilepsia) oder viel- 


mehr bloss gemissbraucht statt: 

Analepsis, 7 avalnwıc, das An- 
nehmen, Aufnehmen; das Wiederanneh- 
men, Wiederaufnehmen, Wiederzuneh- 
men, die Besserung, Genesung, die Er- 
holung, bes. die schnelle Erholung 
nach einem Zufalle von Krampf, von 
Ohnmacht usw.; v. aya- u. (afo, Aa- 
Porar,) kapfavw, lapbuvopart, fut. 
Anwonaı, nehmen; avalaufavouaı, 
annehmen, wieder annehmen. 

Analeptica (medicamina ‚ pappaxa) 
avainntına, belebende, sogen. herz- 
stärkende, erfrischende, schnell stärkende 
Mittel, Erquickungsmittel; v.: 

analepticus, ayaiynırıxog, slär- 
kend, erquickend; s. Analepsis. 

analges, «y «iyne, schmerzlos, un- 
empfindlich; v. &- («v-) priv. u. Algos. 

Analgesia, 5 «v«ìyyora, Schmerz- 
losigkeit; auch = Anaesthesia und 
Apathia; v. analges. 

Analgia, — Analgesia; v. «- (av-) 
priv. u. Algos. 

analgieus = analges. 

Analogia, ý avadkoyıc, die Ueber- 
einstimmung, das richtige Verhältniss, die 
Aehnlichkeit bestimmter Ver- 
hältnisse verschiedener Dinge, die A na- 
logie; v. ava- (hier: entsprechend, se- 
cundum — ,) u. Logos. 

analogicus, avaloyog, avaloyı- 
xog, verhältnissmässig,; einer Analogie 
entsprechend, analog; auch: der Vernunft 
(dem Logos) entsprechend usw.; s. Analogia, 

Analogisma, to uradloysoau, s. Analo- 
gismus 2. 

Analogismus, o avakoyıonog, 1. 
das Schliessen (Urtheilen usw.) aus Ana- 
logie, (das Analogisiren!) 2. (eig, Analo- 


Analösis 


gisma) das durch Analogie Erschlossene 
oder Gefundene, der analogische Schluss; 
8. Analogia; avakoyıfonaı, aus ähn- 
lichen Verhältnissen schliessen, aus Ana- 
logien schliessen. — Avakoyıonog 
soti Aoyog ano puivopevou ÖgrmrLEVog 
xat aön)ov xatalywiv norovuevoc. 0loy* 
&ı IDQUTEÇ 8101, NOQOL ELOV. OÍ pEr 
idoütres noüyuu& paıvorevov Etot, To de 
gropovg siwar adyloy Unapysı. Talyv. 
(‘Opor targızoı, 1%.) = Analogismus 
ist ein Schluss vom Offenbaren auf das 
nicht Offenbare; z.B. wenn es Schweisse 
gibt, so gibt es Schweisslöcher. Wo die 
Schweisse das Offenbare, das Dasein der 
Schweisslöcher das nicht Offenbare sind. 
Vgl. noch Epilogismus, Syllogis- 
mus etc. Avakoyıomog sote = ovy" 
xotg xat xutalywig aıtıwy wpslovy- 
zwv opororyow., Dahyy. (nsgı «pot. 
algsosws.) = A nalogismu s ist — die [sinnige] 
Zusammenstellung und [daraus hervorgegangene] 
Beurtheilung [und Benutzung!) der Mittel, welche 
in ähnlichen Fällen nützten. (Kürzer; Analo- 
gismus ist — das Schliessen von ähnlichen frü- 
heren Erscheinungen auf ähnliche künftige.) — 
Arakloyıopos ors == yrnun var nollanıg 
aus wscuros uderrwr, roaurn perußaoıs odog 
new Oriy Eme Thy ionow. (Tainr. neps aigi- 
gwr.) == Analogismus ist die Berücksichti= 
gung dessen, das oft und auf dieselbe Weise er- 
folgte, so dass derselbe [auf dieselbe Weise fort- 
gesetzte) Weg zu dem Gesuchten führt. 

Analösis, 7 arakwoıs, 1. die Ausgabe, 
Verwendung; der Verbrauch; 2. nach Be ginetc, 
= Phthisis, Tabes; v. avałow, aralroxo, fut, 
-wgw, verthun, verschwenden, aufreiben, zer- 
stören; v. avu- u. (ulw, diora — uigew) ah- 
oxopus, ergriffen (gefangen) werden. 

analphabetos, avrulgußnros, wer weder 
A noch B weiss, gui ne sait ni A ni B, ein 
dummer ungebildeter Mensch; v. a- av- 
priv., Alpha u. Beta, Ein Jennör Rec. nannte 
so einst im grimmigen Aerger den harmlosen Verf, 
der ersten Auflage dieses unbedeutenden Buches. 

analihes, araA& ns, I. unheilbar, in- 
eurabilis; 2, nicht heilend, nicht zum Hei- 
len nützend; non sanans; Vv, «-, ur- priv. u. 
alłĝw , heilen, vgl. Althaea etc, 

Analysis, 5) avalAvoıc, genit. qva- 
Jvosog, die Zerlegung in die Grund- 
bestandtheile, bes. die chemische Zer- 
legung, die Analyse; aber auch: die 
philosophische Zergliederung 
eines Begriffs; eig. die Auflösung ; s. 
ava- u. Lysis. 

Anamnösis, 7 avapıy y0ıg, genitiv. 
avanıymasog, die Rückerinnerung; die 
Berücksichtigung vorhergegangener Um- 
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stinde, die Anamnäse; 8. yg- und 
Mnesis; (avanvaouımı, ayauvsozct ,) 
avazııvyoaa, fut. ayayaw, an et- 
was erinnern., 

Anamnestica od. Anamnestice (do- 
ctrina, srıorns7) aruuvnorınn, die 
Anamnestik, die Lehre von den frü- 
hern Umständen eines Kranken, insofern 
solche für die Beurtheilung des gegenwär- 
tigen Zustandes von Wichtigkeit sind; 
v. anamnesticus. 

Anamnestica (medicamina , paprıaxa) 
avauvnoTıra, sog. Gedächtniss-stär- 
kende Mittel; v.: 

anamnesticus, «va yYOTıxRog, zur 
Rückeriunerung gehörig, dazu helfend 
usw.; in der Pathologie: zur Anamnese 
gehörig, dazu dienend usw., s. Anamne- 
sis.— Signa anamnestica, frühere Krank- 
heitserscheinungen als Zeichen, 

Anamorphösis, 7 avanogpworg, 
die Umbildung, Umformung, Anamorphöse; 
8. avu- u. Morphe.— «vauoppow, fut. 
avanopopmow, umbilden, eine andere 
Gestalt geben, arauoppovua:, eine an- 
dere Gestalt annehmen. 

Anance, l.p «rayxy, dieNothwendig- 
keit, derZwang; 2. die Wasseruhr, Clep- 
sydra, bes. insofern sie im Gerichte, bei Tor- 
turen uud verschiedenen Strafen gebraucht wurde! 
Naclı dem Etym. M., v.uruoow, herrschen, s. Anax, 

Ananchitis, 7 «reyxırıs, (der Zwing- 
stein!) ein Stein, welchen man bei der Hydro- 
mantie, um Götter und Geister erscheinen zu 
machen, brauchte; v, Anance. 

Anandria,  avavdoın, avandosıa, 
die Unmännlichkeit; das männliche Un- 
vermögen ; 8.: 

anandries, anandrus, evavdoınc, 
@vavydoog, unmännlich; an männlichem 
Unvermögen leidend, impotent; castrirt, 
ein Castrat; v.g- (av-) priv. u. Ayyo. — 
Avavdögısig, bei Hippokr.: Ca- 
straten. 

Ananthocyclus, ein mit Cotula und An the- 
mis nahe verwandtes Pflanzengeschlecht mit zu- 


sammengesetzter Blume, deren Scheibe nackt 
erscheint; v. «-, «r- priv., Anthos u, Cyelus, 

Anapalsis, j ayan adharc, Vibratio, 
das starke Erzittern, Vibriren; v. aya- 
u. Palsis. 

Anaperia, 7 araıngıa, die Verstümme- 
lung (eines oder mehrer Theile), die Gebrech- 
lichkeit; v.: 

anaperos, aruxņooç, verstümmelt, ge- 
brechlich; s. axa, peros, Perosis etc.; bezeichnet 
also eig.: eine mehrfällige Verstümmelung, ein 
Taub-, Blind-, Lahmsein usw. 


— 


anapetes, (anapötus,) er@rxerys,gedehnt, 
ausgedehnt; erweitert, geöffnet, , breit; v. ara- 
U. RETO, METUO, METAU, zerurvups, (die Flügel!) 
ausbreiten; vgl. Pteryx; — uransrarva, (weit) 
atısdehnen, . 

Anapetia, G avanstsıa, Galen. 
(de morbor. diff. 1,5.) die Ausdehnung 
der Gefäisse-( Gräfe? s- Angiektasie); -vs 
anapetes. (mbsmm) ayitanig 

anaphalacrus, arapaluxgos, 1. == 
Anaphalantins, 2, — Plialacnıs) ° = 

Anaphalantias, ò avayakuavtıas, 
anaphalantus 1. be: 

Anaphalantiäsis, yavapadayrıa 
oic, uvayakavrıg, 1, die Glatze; 
2. das Ausfallen der Augenbrau- 
en, die Kahlheit der Augenbräuenbo- 
gen; eig. das Kahlsein vor der Stirn, 
Ve @va-, auf, von vorne, u. Phalantias, 
Yularıao, etc.; vgl. phalantus; phala- 
crus ‘etes; auch Madarösis., Ein Ausfallen der 
Augenwimpern ist meistens damit verbunden, liegt 
aber nicht nothwendig im Begrifle des Wortes. 

anaphalanticus, an Anaphalantiasis 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Anaphalantiasis. 

Anaphalantis, (j arapaiartıs?) 1. eine 
an Anaphalantiasis Leidende, eine Frau ‚mit Ana- 
phalantiasis; als Foemin.; v..Anaplıalantias; 2,— 
Annplalantiasis ? l 

Anaphalantoma, 70 aya pal uvtw- 
jæ, — Anaphalantiasis; eig. bloss die 
durch, Amaphalantiasis kahl, gewordene 
Stelle, während Anaphalantiasis eig. die 
ganze Krankheit bezeichnet; v.avapaAar- 
on, futai mw,- yori dem Kopfe kahl 
machen ; s,: ni 

anaphalantus; awapalarrogs, 1. 
kahl vor dem Kopfe; 2.. ohne Augen» 
brauen; v. ya- u. phalantus; vgl. Pha- 
lacrus,\ bes, aber. Anaphalantiasis etc. 

Anaphö, Ana phia, arap ys k bei Hip- 
pokr, (Paaa. Zennras (iex. p. 19719: 
der Zustand des Körpers, welcher ‚keine Berüh- 
rung zulässt, der Sitas des Noli- me- tangere, 
s ana pb ess 2, tiach 6,-G.. Kühn (Cens. lex. 
med. Progr. Vi, p. 8.}: der Zustand des Körpers, 
in welchem durch das. Gefühl (des Untersuchen- 
den) nichts erkannt wird; 3, bei vielen Neueren 
f. st. Anaesthesis ; v, a=, ay- priv, u. Haphe, 

anaphes, ;, 7} arans, to -t5, genit. -toçy 
1, unberührt; 2, umberűhrbar; #,.nachgiebig, (was 
sich nicht bart berühren, lässt!) s. «-, ax- priv. 
Häphe, die Bemerkk, unter H. eic, 

Ausphia, = Anäphi. 

Anaphlasis, gewöhnlicher: 

Anaphlasmus, so aragiaonog, die Ona- 
nie, Masturbatio: s. «rd u, Phlasis, Thlasis etc, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


— 
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Anaphysis 


Anaphonösis, 5 avepwwrnorgy die 
Uebung und Stärkung der Lungen’ und 
übrigen Sprachwerkzeuge durch lautes 
Reden, Singen usw., die Schreicurz 
V: @va- u. pWüven, rufen; vgl: Phöng; 
avayuveon, fitiayayoavryowy,'laut 
schreien , ausrufen. i | 

Anaphora, 7 avadpoo«&, das Herauf- 
bringen, das Auswerfen nach oben 
durch Husten “oder Erbrechen; auch? die 
Congestion zum Kopfe; v. ava- u. (popu) 
9800; —  (avapogew,) evrapsgw, heben 
(nach gben); heraufbringen. 

anaphoricus; «va gopix ogy viel (Schleim, 
Eiter; bes. aber Blut) auswerfend, viel auslın« 
stend; s. Anaphora. 

aphoriscus, («»ugogp:ozos ?) = anapho- 
ricus. Zum Beluf der Ableitung müsste man 
sich ein Frequentatirtim (== urayopıla , aruypo- 
gioxw j oft in die Höhe bringen, —) denken, ; 

Anaphrodisia, 7 avanbodın.a, der 
Mangel an Reiz und Empfüänglichkeit für 
die Geschlechtslust, Mangel des Zeugungs- 
triebes; (nicht eig. Unvermögen- zum Bei- 
schlaf;) v. «- (@v-) priv. u. Aphrodisia. 

Anaphrodisiaca (remedia), Mittel zur 
Milderung oder Vertilgung des Zeugungs- 
triebes; v.: 

anaphrodisiaceus, 1. avapoodırog, 
ohne Zeugungstrieb; 2. = antaphrodisia- 
cus; v. Anaphrodisia. 

anaphroditus, a»«ggodırog,1,die pliy- 
sische Liebe nicht penlessend ; 2, ders, nicht er- 
geben; 3. die physische Liebe nicht geniessen 
könnend, impotentz v.us, ar-, priv, m, Aphrodites 

Anaphromele, richtiger: 

Anaphromeli, genit. Anaphromelftos; fb- 
geschäumter Honig, Mel despumatnnız;: v. ana- 
plıros u, Meli, 

anaphros, aya poog, ohne Schaum, 
schaumlos; abgeschäumt; v «-(av-) u. 
Aphros. 

Anaphthia, falsch statt Anaudia! entstanden 
aus der Aussprache anavdia von «ruvðie. 

Anaphysis, yavaypvorg,das Wie- 
derwachsen, Ersetztwerden durch 
den Nachwuchs, Renascendi actus; v. 
avd-, puw, $. Physis etc.— Ohne Frage 
passt dieses Wort besser, als das gewöhnlich ge- 
brauchte * Regeneratio (== Anagennesis)’ 
zur Bezeichnung des Wiederanwuchses ab- oder 
ausgetrennter organischer Theile von Knochen 
u, a. Zellgewebe, Muskelfleisch, Nervenstücken 
usw.; da dieser Nachwuchs keineswegs als eine 
neue Erzeugung, sondern unr als die in 
lebenden Körpern beständig Statt findende und 
nach. Verlust grösserer Massen nur mehr in die 
Beobachtung fallende Wiederersetzung des 
Abgangs betrachtet werden kann. 
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Anaphytopyra 


Anaphytopyra, ein Wachselieber, 
Entwickelungsfieber,—fieberhafle 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 

heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; v. avayvo, aya- 
puotauti, 8 Anaphysis! u. v. Pyra. — 
Zu materiell, aber freilich dem noch immer vor- 
herrschendeh Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
würdige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl. 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber. — 

Anapläsis, 7 avanacıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complieirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. ava u. Plasis. 

Anaplasma, ro avanlanua, Fictum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; s. Anaplasis. 

Anaplasmus, 0 avankaonos, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 7 ava- 
nıaorıny (rexvy), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, ra rapara)ava- 
stAaozıxa, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z. B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, (ayvamriauotizog?) 
wieder bildend, die Normalform herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus. 

anapleromaticus, besser: anapleroticus. 

Anaplerösis, 7 avanırgworg, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, z. B. die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
lung, Ueberfüllung, (gleichsam Auflüllung!) 
des Körpers oder eines Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. ya- und Plerösis ; 
avanııyoow, fut. avaningnow, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica. (remedia, ra pata) «v a- 
stAnowrına, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sareotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; v.: 


Anaposis 


anapleröticus, avan\ypwrexoc, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. ar«-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis,7 avaninguroı, —Ana- 
plerosis, v. araninoma == wrarinpow, , 

Anapleryntica (remedin, iuuara), eye- 
aAngvsriıne, == Anaplerotica; v.: 

anaplerynticus, «sariygrurrinog, == 
anapleroticus; v. sra- u. pleryntlcus, 

Anaplestica (remedia), uvarinorıza = 
Anaplerotien; v.: 

anaplesticus, ayaninorınos, = ana- 
pleroticus; v. «vaziyĝðw == wruningon. 

Anapleusis, j urarteroig, I. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen; v. aya- U. 
alu, (revo) schiffen, schwimmen; — 2. das 
Sich -erheben (Lose-werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, ; araniunıs, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v. avu- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s. unter Palneotherium ete. 

Anapneusis,7 avanvsvoıc, 1. 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker kürperl. Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; v. ava- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. 

anapneusticus, aruryevarınog,— 
anapnolcus; v. arazseım; s. Anapneusis. 

anapneustus, «razvestoros, respiratus, 
exspiratus, nusgeatlimet; s. Annpneusis. 

Anapnoë, y avanvon, 1. = Ana- 
pneusis; 2. bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
sıenvon und exrzvon; V- ava- u. Pnòë. 

Anapno&önusi, falsch statt Anapnoonusi, 

Anapnoica, (remedia, papyıaxa) ava- 
rrvoixe, 1. Mittel, die das Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelinde Diaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, avarsıvoixog, 1. athmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend; 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befürdernd usw. v. Anapno£. 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos; 
v. Anapno® u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respiration; 
übel gebildet aus Anapno& u, Nosos, 


Anapodisis, Anapodismus, 7 aramo- 
dıasg, d aramodıonos, Regressus, das Zu- 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelinatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für die 
Umbengung des Uterus gebraucht werden!) von 
avu- u. nodıko, schreiten, V. zous 8. Pes; ura- 
nodur, pedem referre, zurückschreiten. 


Anapösis, und Anapösis, 7 ayga- 
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nro0rg, Dor. avanweoıg, lon. aya- 
nwrıg, = Amposis. 

Anapothymia, Defectus (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
gel an Widerwillen; v. «-, «r- priv. u. Apothymia. 

Anapötis, 7 avanwııg, —Ampo- 
tis oder Amposis. 


Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsectiens, «rawpxrt:xoç? detergens, 
abstergens, reinigend; v. ura- u. yuw, s, Psanı- 
mos: uruyusı, abstergo. 

Anapsych&, j avrayuvyn —Anapsyxis, 

Anapsycter, © urayuxr 79, genit, - 7905, 
-eris, der Erfrischer, Beleber: s.: 

 Anapsycterium, 1. —Anapsycticum; 
2. ein krfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsycter; s: 

Anapsyclicum, ro aruyvarınor, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analepticum, v.: 

anapsycticus, arapunrıxos, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, erquickend, bele- 
bend; v. urayvgw, s: 

Anapsyxis, y urayvýig, wruyvyy, das 
Wiederathmen, neue Luftschöpfen; v. urapryw, 
fut. -w, wieder Luft schöpfen; s. uru, Psyche 
ete. etc. 

Anaptychöe, j usunruyn, Explanatio, 
Explicatio (beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu versteheu!) die Entfaltun g, 
das Ausglätten von Falten; v, «ra- u. Ptyche. 

anaptychus,anaptyctus,avanruxrog, 
wvanruyog, explicatus, apertus, explanatus, 
entfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche ete, 


Anaptysis, ý avantvoıc, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. «v«- u. Ptysis. 

Anaptysmus, ó arurıuonos, == À na- 
ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.): 
‘Explicatio partium morbosa, Obliteratio pli- 
carum’ ein krankhaftes Verschwinden 
gesundheitsgemässerFalten; vurartvaow, 
fut, -Io, (mechanice) explico. — Das site Wort 
Anaptyche würde den Begriff hinreichend u. 
— klassisch bezeichnen, 

Anarchapia, soll bedeuten: die kranklıafte 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, juraexıu, 1. eig. der Mangel 
eines Aufauges; 2. der Mangel eines Oberlinuptes, 
(eines Ayyar, Archonten, Regenten); 
3. daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Pöbelherrschaft, Anarchie; 4, Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
sonderbarer Weise so den während der Franz. 
Revolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben häufig beobachteten Wahnsinn mit Über- 
spannung, während er, noch sonderbarer, den 
bei den Royalisten beobachteten Wahnsinn mit 
Herabstimmung — Revolutiana nenm! 
v. Arche; Agzwr, in Athen nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 

Anargyri, die Anargyren, Aerzte, 
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welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edle Graf Karlvon Harrach zu 
Wien u. einige wenige Andere; v.anar- 
gyrus, l 
anargyrus, ara eyvoos, 1. obne Silber; 
2. ohne Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas thuend; v. «-, «»- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, jurugsormoss,das Fasten; 
V, &- (ar-) priv, u. Ariston; aragıorew, fut, ara- 
wornow, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, avapıoryrog, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; s. 
Anaristesis, 

anaristetus, «sagsornros, — amariste- 
ticus. 

Anaristia, ) uragsorıa, — Anaristesis, 

anarisius, ura gs0rog, == anaristetus, 

anarrhegnymus, aus « suuoyyrumerog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der aufbrechend, bes, von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. ava- u. (myrugı, s. Rhexis, 
ete, etc. 

Anarrhexis, 7 avagönkır, Dis- 
ruptio (iterata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Knochens; v. aya- 
u. Rhexis. 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: ‘Klimmfisch', Kletter- 
fisch! v, ara- u. upıyuoaw, (Z= opızraoum — 
ogıyraopaı  opryouw, oprym, 8. Orexis!) lon., 
in die Höhe streben, sufklinmen. 

Anarrhinum , zo avagfıror, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; v, ava- u, Rhis — 2. — Antirrhinum. 

Anarrhö®, Anarrhoea, ý avagvor, 
«vagßoıe, 1. das Hinauflliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z.B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam: die Ebbe! v, ava- 
u. Rhoea. 

anarrhoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoö, 

Anarrhöphe, — Anarrlophesis, 

Anarrhophenusi, falsch statt Anarrho- 
phonusi. 

Anarrhophesis, 7 avadoopyoıs, das 
Einschlürfen, die Einsaugung; v. ara- u. 
Rhophesis; «ragpoyaw, arugpoyen, fut. 
av«ugopyow, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. l 

anarrhophicus, durch Aufsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
rhophe. 
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Anarrhophonusi, Einssugungskrankheiten; 
v, Anarrliophe u. Nosos, 

Anarrhopia, } avagoonıa, 1. das 
(sanfte) Aufsteigen, eine (langsame) Be- 
wegung nach oben; 2. bes. die Congestion 
des Bluts u. a. Säfte nach den obern 
Theilen ; v. aya- u. ġenw, repo! (bone, 
6opw,) s. Herpes, Reptile, serpens etc.!— 
Anarrhopia sanguinis, die Conger 
stion des Bluts zum Kopfe. 

anarrhopicus, an Congestionen zum 
Kopfe leidend, daraus entstanden usw. 
v. Anarrhope. 

Anarthria, Defectus membrorum, der 
Mangel der (äussern) Glieder, die Glied- 
losigkeit; v.; 

anarthrus, avagYdgog, 1.eig. ohne 
Glieder!v.«-,»-priv.u.Arthron; — 
2. daher: ohne (sichtbare) Gelenke, 
unbeholfen wegen Fettleibigkeit od. dicker 
Haut, wie bei Elephanten, bei Elephan- 
tiasis.— Avydownoı oapxwöseg xar «vage 
300. — Avdgwnoı Ünepnayese, Olg 
«o#00v naradnkov ovder», e 
plew. ‘Innoxp. (nepi aeowr, CÒRT., 
tonow.) = Sehr fleischige, übermässig be- 
leibte Menschen, bei denen man kein 
Gelenk und keine Ader sehen kann. 

Anas, genit. Anatis, 5 voaa, vtta, 
vyra, die Ente, Anas Boschas Zoogr.; 
die griechischen Wörter, aus denen offenbar das 
Lat. und Deutsche entstand, sind sicher Nach- 
bildungen des Naturlautes, Nächst der allerdings 
selr nahe liegenden Ansicht des Wortes als Lau t- 
wortes darf man jedoch nicht übersehen, dass 
bei der ersten Bildung auch saw, (rum, nato, 
vurro etc, s, Navis!) mit vorgeschwebt haben 
mag. Auch erlaubt die offenbare Verwandtschaft 
mit Anser an das Sanskrit zu denken, 

Anasarca (hydrops, Udoov') ava vapxe, 
die Hautwassersucht, Hydrops ana- 
sarea, H. intercus, das Anasarka! 
die Ansammlung von Wasser im Zellge- 
webe; v. qaya- u. Sarx; ava oapxa, eig. 
über od. zwischen dem Fleische, 
Anfangs schrieb man nur: Hydrops ana sarca, 
woraus nach und nach Anasarca wurde. 

Anasarcha, noch unrichtiger, als das ge- 
wöhnlich gebrauchte Anasarca. 

Anaseisis, Anasismus, o aradsanos, die Er» 
schütterung; das Aufschütteln; v. ræ- u. Seisis, 

anasisticus, von Erschütterung herrührend, 
dadurch entstanden usw.; v. Annseisis. 

Anasomia, soll heissen: die Verwachsung 
mehrer äusserer Glieder mit dem Körper; vou 
ura- u. Soma, 

Anaspadia, der Zustand eines: 

Anaspadiaeus, ein Mann, dessen Harn- 


Anastomosis 


röhre sich oben auf dem männlichen 
Gliede öffnet; v. aya- u. otam, onago 
etc.; evaonam, nach oben ziehen; vgl. 
Epispadias und den Gegensatz: Hypospadias. 

Anaspadias, — Anaspadiaeus. 

Anaspadisis, Anaspadismus, der Zustand 
eines Anaspadias, 

Anaspasis, Anaspasmus, jaruszuasıs, 
ô uraonaonog, 1. das Aufziehen, bes, krank- 
haftes, z. B. des obern Augenliedes; 2. das (ge- 
waltsame, krampfliafte udgl.) Zusammenziehen ; 
3. bei Begin etc. = Gastranaspasis; von 
avg- u, onew, 8, Spasmus. — uruonew, in die 
Höhe ziehen; stark zusammenziehen, 

anastaltieus, avaorakrınog; stark 
zusammenziehend, peradstringens; von 
ava- u.0tellw, 5.Stalsis, peristalticus ete. — 
Anastaltica (remedia, para) tæ 
avaortaltıxa, stark zusammenziehende 
Mittel. 

Anastäsis, 7 araoranıg, 1. das 
Aufstehen, Wiederaufstehen (vom Tode, 
vom Krankenbett,) die Genesung, die 
Reconvalescenz; von ayæ- und Stasis; 
(avaoraw, avaorado,) avıornııı, (wieder) 
aufstehen;— 2.das Wiederlebendig- 
werden nach dem (vermeintl.) Tode, 
die Wiederbelebung; vgl. Anasta- 
tica (hierochuntica) !— Ferner das (öf- 
tere) Aufstehen des Kr. vom Bette, wie 
z.B. bei der Ruhr des Stuhlgangs wegenz 
daher dann auch: der Stahlgang selbst! 
Kotlin Tagaywdeıs OrUXENOL NVXVYOL 
avaoraosıı. Innoxp. (Kuwax. nooyr.) 
= Der durch häufige kleine Stuhlgänge 
beunruhigte Unterleib. 

Anastatica (hierochuntica) L., die Jericho- 
Rose; v. Anastasis, weil sie, nachdem sie Jahre 
lang gedörrt ist, durch Anfeuchtung wieder 
belebt werden kann. 

Anastoechetosis, =: 

Anastoechiösis, ý avaotTorysımorg, 
die Auflösung in die ersten Elemente, v. 
«ya-u.Stoechion; «vaororyeıow, fut.-wow, 
in die einfachsten Bestandtheile zerlegen. 

Anastöle, 7 avaoroin, Remissio, Re- 
ductio, das Zurückbeugen, Zurückschlagen, z.B, 
der Haare, bes. aber grosser Wundlappen; von 
ure- u. oreilo, s. unter peristalticus etc. 

Anastomösis, 7) avaoroyımorg, 1. 
dieErweiterung der Gefässenden, 
(— der Mündungen eines Flusses usw.); 
— 2. die Zusammen- od. Ineinan- 
dermündung, bes. der Gefässe, aber 
auch der Nerven, (der Flüsse usw.) ;— 
3. eine Blutergiessung wegen Er- 
weiterung der Gefässe: Avaoro- 
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pt nts. de yıyvaraı „ dia 76 atopan 
ayysov uat nAÑPoS aiuarog Pgows 
ÖSVOAPTOg ETLE TO., OTOMLOV QUTOÙ p HCL 
LIVE „MOLTYT WQOÇTITTOVOQY., Eder 
auzo Ögiueiuv. “H de dıauydnsıs - 
QOQLOEVTOÇ HEN TOU. Jırwvog, Asıırvr- 
Herzog Je toù aiuutos amovelsiraı. 
Ievoro da» TOTE XAL di &ygotopwow 
eyysuv unguv, Talay (Ospansvr. 
ned, i, P.) = Blutergiessung wegen Er- 
weiterung der Gefässenden entsteht aus 
Atonie der Gefässe und wegen Übermass des 
nach den Mündungen derselben stark hinströmen- 
den Blutes; auch wegen von ‚aussen auf die Ge- 
fässenden einwirkender scharfer Dinge, —  Durch- 
schwitzung (des Bluts) entsteht, wenn die 
äussere Haut sehr dünn und das Blut sehr fein 
ist. Auch kann sie durch eine Erweiterung der 
kleinen Gefässe entstehen. — 4. das Schärfen, 
(Scharf- u. Spitz-Machen eines Werkzeugs,) das 
SchärfendesAppetits! — 5. zuweil, sogar: 
Engermachen einer Oeffnung!— v; 
aya- und Stoma;s; araorowman, fut, - ou, den 
Mund erweitern (oder — verengern!)— 
zwei, oder mehre Dinge zusammenmünden, 
— schärfen, den Appetitschärfen!) gleich- 
sam: mundendermachen!!) Vgl. noch Ana- 
stomotical— Arasrouwaızs uno tüy Që- 
Bılorzeov va oropnara rör ayysınr, Taiyr. 
(rge ur em Tors vannpagır. atiu) — Erwei- 
terung der Gefässmündung: verursacht 
durch reizende (Säfte ?) Dinge. 
Anastomotica (remedia, mapraxa) 
avaotonwmrıxza, 1. Mittel, welche 
(wirklich oder vermeintlich ? eine Ge- 
fässverstopfungaufheben, Desobsiruentia ; 
2. Mittel, welche die peripherischen Ge- 
fässenden erweitern und dadurch verschie- 
dene  Secretionen, wie den Schweiss, den 
Harnabgang, befördern ‚sollen; 3; Mittel, 
welche den Appetit ‚befördern sollen (ein 
Zum-Munde-führen, avaorowa ayeıv, 
veranlassen: sollen);, s. Anastomosis, ‚Im 
Im dritten Falle leitet man es jedoch auch vom 
Stomömn, Stomösis ab, so dass es dann hiesse ; 
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‚ Reiz erregende Mittel, 

== Diastomotris; von 
aya- u. Stoma: aragpopoi, den Mund öffnen usw. 

Anaströphe, 7 a y «az go py, die Um- 
kehrungz.B. des Uterus, der Harnblase, 
Inversio ; viava=u.Stropheg; (avaorpoyw, 
araorpopEw,) 'ayaorpepw, umwenden, 
verkehren. 

anastrophicus, (avraotpopog. in ei- 
nigen Bedeutungen,)‘durch eine Umkeh- 
rung entstanden , davon herrührend, da- 
mit behaftet usw.; v. Anaströphe. 

Anatäsis, pavat «org, das Ausstre- 
eken (in die Länge, in die Höhe usw.) 
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v.ava- u. Tasis: (averen, uvætağw etc.) 
avatetwvw , ausdehnen , auss pan 

Anatcope, bei Köchlin w Av durchaus 
unrichtig statt Anacope. 

Anatechnia, scheint bei’ Köchlin und 
ähnl. statt *Atechnia’ zu stehen. Genau ge- 
nommen bezeichnet freilich Anntechnia das 
Gegentheil von Atechnia, so wie Yirgil den 
guten: Nachbar des Aeneas: “Uealegon? als 
keinen Nieht-Spion, bezeichnet. i 

„Anàthčma, Anathöma, zo ayab epa 
aradnnu, etwas Aufgestelltes, Aufgelegtes, 
z.B. ein Uwschlag; v. væ- u, Thema, s, Thesis, 
etes wvanıdnm, aufstellen, hinstellen zur Be- 
trachtung , Verachtung, in den Bann thin usw, 
(Die übrigen Bedeutungen gehören nicht hierher). 

Anatherapeusis, ‘Cura progrediens; 
die fortschreitende Curmethode, 
nennt; ein’ neuerer Schriftsteller die längst 
von jedem guten .Arzte, befolgte, Heilme- 
thode, ‚meistens (wo es nämlich passt u. 
erforderlich. ist;) von kleineren. Dosen»zu 
grösseren fortzuschreiten ; v; aya» u. The- 
rapeusis, 

Anathermon,. Anathermum, zo 
avasd#eguor, ein erwänrmendes Mit- 
tel, erwärmendes Gewürz: N. aya- 
u. Thermon; «arassppıuvo,| erwärmen. 
Vgl.. noch Apothermos! 

Anathrepsis,  ava®pewre, die 
Wiederernährung, ein erneuertes Ernäh- 
ren, z. B, nach einer erschüpfenden Krank- 
heit, die Wiederherstellung nach. einer 
Erschöpfung; v. ava- u, Threpsis; ya- 
Tospw, fut. æy a? os bw, von neuen: er- 
nähren. id 

Anathymia, % aradvuıe, der aufstei- 
gende Dampf; s.: 

Anathymiäma, to avradvnıaua, mei- 
stens == Anntlıyminsisz eig. aber’ das Product 
der Anathymiasis. 

Anasthymiäsis, 7) aradvnıaoeg, 1. 
eig.dasRäuchern, das Aufsteigen-machen 
von Dampf; 2. daher: das hysterische 
Aufstössen, die Fapeurs! 3. nach 
Einigen: eine Nüchtige Geschwaulst, welche 
man zuweilen bei Hysterischen beobach- 
tet; V. @va- u. Thymiasis; avadvıtao, 
fut. avadvnıaow, Dampf aufsteigen 
lassen, Dampf in die Höhe treiben. 

anathymiön, aradvuawr, aradvpur, auf- 
dampfend, ausdampfend, aushauchend; particip. 
V. uraĝvpuw, s. unter Annthymiasis, — ‚Morbi 
anathymiöntes, vovoos avu vlt, soll bedeu- 
ten: Krankheiten der Ausdünstung, 

Anathymionusi, soll bedeuten: Krankhei- 
ten der Ausdünstung, Aushauchungskranklieiten! 
v. Anatlıymin u. Nosos. 

anaticus! übel gebildet aus ana, — Partes 
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anaticac, heisst bei schlechten Stylisten oft Par- 
tes aequales, dem Gewichte nach gleiche Theile. 

Anatömö, Anatomia, 9 avaroun, 
avarouıa, dieZergliederung, me- 
chanische Zerlegung, Anatomie; 
v.aya-u. Tomt; a ya t auy w, zerschnei- 
den (in einzelne Theile), zerlegen. 

anatomicus, ava ztoptixog, (avato- 
j1og,) anatomisch, zur Zergliederungs- 
kunde gehörig; v. Anatomia. — Ana- 
tomicus = Anatomus. 

Anatömus, 0 avazopog, (eig.: zer- 
schneidend, zergliedernd; daher:)- der 
Zergliederer, der Anatom; s. Ana- 
tomia, l 

Anatrēsis, ý «vato yo: ç, die Durch- 
bohrung, bes. des Schädels, die Trepa- 
nation; v. aya- u. Tresis: avaroso, fut. 
«vyareyom, aufbohren, anbohren. 

Anatripsiologia, die Lehre vom Ein- 
reiben der Arzneimittel in die äussere 
Haut, die Anatripsiologie; missbrauchs- 
weise auch statt Anatriptice (cura) oder 
Einreibungsheilart; v. Anatripsis u. Logos. 

Anatripsis,. 7 avargımır, 1. eig. 
das Anreiben, Einreiben, usw.; daher: 
2. das Abreiben von Auswüchsen udgl., 
z. B. der Hornhautflecke durch rauhe 
mechanische Mittel, durch Pulver von 
Os sepiae, Bimstein usw.; 3. das Einrei- 
ben einer Salbe, eines Liniments usw., 
das Einsalben, Einschmieren; 4. 
das Kratzen der Haut, auch das Jucken, 
das zum Kratzen reizt; daher ‘auch: 
die Krätze! Bei Einigen: das Zermal- 
men eines steinigten Concrements, um es 
leichter heausschaffen zu können; v. aya- 
u. Tripsis; arargıßw, fut. ayatoi yw, 
anreiben, einreiben, zerreiben usw. 

i Anatripsologia, richtiger: Anatripsio- 
ogia. 

Anatriptica od. Anatriptice (cura), 
die Heilart durch Einreibungen, die Ana- 
triptik.— Anatriptica od. Ana- 
irıptice (doctrina), = Anatripsologia ; 
v. anatriptlicus. 

Anatriptica, (medicamina), zum Ein- 
reiben (auch zum Zerreiben, zum Zer- 
malmen) taugliche oder bestimmte Mittel; 
plur. v.: 

anatripticus, (avargınrog, in ei- 
nigen Bedeutungen:) eingerieben; zum 
Einreiben tauglich, dazu bestimmt; durch 
Ein-, An- oder Abreiben entstanden usw.; 
s. Anatripsis. 
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Anatriptologia, — Anatripsiolo- 
gia; s. anatripticus, Logos etc. 

Anatröpe, 7 uyavgony, die Um- 
wendung (bes. nach oben), Subver- 
sio, Inversio; v. avu- u. Trope: aru- 
zoeno, umwenden, nach oben kehren, 
subvertere, invertere.— “H avurponn 
orouayov, al Ts avogefiu xat qi 
vavorwdeıg UFEC EP aig EVIOTE pev 
ovußaırsı speto Dulyv. (nepi toy 
nenorĝotow zonwv, 7.)— Umkehrung 
des Magens (= Würgen), Mangel 
an’ Esslust, Neigung zum Uebelwerden, 
welchem zuweilen wirkliches Erbrechen 
hinzutritt. 
 Anaudia, 5 aravdım, die Sprachlo- 
sigkeit, ein hoher Grad von Heiserkeit; 
v. æ- (œv-) priv. u. Audẽ. 
~ Anax, ó avu, genit, «ros, der König, 
Herrscher; Despot usw.; mach dem Etymol. 
M. Sylb. vom Besitz der Herrschaft, ‘aape 
to ım arw tai» zyrın’; oder vom Streben 
nach ohen, weil ò araf oriy ò ayw uloowr 
xare Örwewr Ton xgatriiv’? — Noch bestimmter 
spricht das Etymol. Gud. diese Herteitungen aus: 
Avru, = 0 rp uro rafır ryv xs uyar, — 
mape ara xu toy uw uillovra, == avara g, 
gleichsam der O beror dner, contrahirt «rag! — 
Vgl. noch Anance. 

anazoticus, sine nitrogenio, kein 
Azot, keinen sog. Stickstoff enthaltend ; 
v. @-, dv - priv. u. Azotum. 

Anbar, Anbra, s. Ambra. 

Ancale, ; «yxaAn, = Ancon. 

Ante, } «yxzn, == Anton, Ancos ete, 

Anchaphtha, Aphtha anginosa bei 
Bateman die Aphthenbräune; v. 
Anche u. Aphtha. 


Anchilops, soll bedeuten: Augen- 
winkelgeschwulst; ist aber wahr- 
scheinlich unrichtig statt Ancylops. Man 
leitet es her von «yyr, nahe u. Ops 1. 
mit angeblich zwischengeschobenem A! 
Wäre diese Ableitung und Zusammensetzung gram- 
matisch zulässig, so müsste man den Begriff der 
Anchilopie nebmen, als eine (durch Augenwinkel- 
geschwulst entstandene) Verengerung der Ober- 
fläche des Augapſels. Ayyıklow toti nuva- 
orumg er zu piyulw avô, uygoü avhloyy» 
EZOVO y, Ovripnrog 3) an Ovrierpupperg. Extras 
de uyyılmy uzo to? eyyug ümu Ton og Ẹuà- 
pot: Awy uiv yug zorıy opĝulypogç, to 
de eyyımeyyvs. Definitt, med, Galen. = 
Anchilops ist eine Erhebung im grossen Au- 
genwinkel von angesammelter Feuchtigkeit, mit 
oder ohne Oeffnung. Sie heisst so, weil sie 
naheam Auge liegt; denn uyy: bedeutet nahe 
u. Joy das Auge!— Aısyıklmau, orur uto- 
vınna ti yeryım po u xarü tÜ zupu 1 


Anchinoea 


dem, TUON uguyor, Avautvor,, m To oarıor ovg- 
Öönymnerov 1) HS (eva NEQEEL TO uygor, Eısayayn 
Takyr. (é) = Aegilops oder Anchilops 
nennt man ein im Nasenaugenwinkel sich bilden- 
des schmerzhaftes Eitergeschwür, ı wobei .der 
Knochen angefressen wird u. die Gauche in die 
Nase dringt. — ‘O pev aıyılow MrOoorNu 
tote uerufv Toi, neyalov narbou xat Ts Giros, 
Ünyrunsvor ve inas m peint Ovgıyyovukror $us 
ooreor. Ilgw de sg kinos sxpayh to unonrnua, 
ayx+kuw deyea, , Haus. Ayin (y oag.) = 
Aegilops ist ein Abscess zwischen dem grossen 
Augenwinkel und der Nase, Bricht diese. auf u. 
wird dann (ferner). vernachlässigt, so bildet er 
Fistelgänge bis zu dem und durch den Knochen. 
Ehe er aber, ein offenes Geschwür. bildet, nennt 
man ibn Anchilops.— Vgl. Aegilops, (Die 
dort angeführte Stelle des detuarius ist offen- 
bar grösstentheils dem Paul v. Aegina entlehnt.) 

Anchinoea, jayzıro u, die Klugheit; 
die Geistesgegenwart, sollertia, - animi 
promptitudo ; v,: 

anchinoos, anchinüs, ayyıroos, contr. 
eyyıvong, klug; aufgeweckt; mit Geistesge- 
genwart begabt; v. ayy:- u. Noos — Nüs; also: 
== wer den Verstand gleichsam in der Nähe od. 
zur Hand hat? > i 

Anchönē, 7 ay %o vy. (nicht Angone, 
nicht &yyoyy!) die (plötzliche) Zu- 
schnürung des Halses, bes. ein dergl. 
hysterisch-krampfhafter. Zufall; v: upy, 
nahe beisammen, eng-; ayya, veren- 
gern, zuschnüren (bes. den Hals); ‚vgl. 
Angina. — Auch das Arab. u. Pers. &ü x 
(chunäk),so wie das Pers. Sls (chunakg), 
dieHalsbräuneunddas Herzklopfen, 
vom Arab. Slx (ch'näk); ein Strick 
(zum Stranguliren) und’ die Stelle am 
Halse, wo der Strick umgelegt wird, 
verdienten wol verglichen zu werden. 

Anchonidröa, Miliaria anginosa, das 
Bräunefriesel, Friesel mit (bösartiger) 
Bräune; vgl. Hidroanchone! v. Anchone 
u. Hidroa. 

Anchönoporphyrotyjphus, Porphy- 
rotyphus anginosus, 1.das typhoseSchar- 
lach mit vorherrschendem Halsleiden ; — 
2. das bloss als Halsleiden sich äussernde 
typhose Scharlach; v. Anchone u. Porphy- 
Toren 

chóra, richtiger: Ancora. 

Anchüsa, 7 ayjovoa, Alt. syyovoa, 
rothe Ochsenzunge, rothe Hundszunge, 
(doch mag unsere Anchusa Cynapium 
Bot. eine ganz andere Pfl, sein, als die 
ayyova«, der Alten!) Wahrscheinlich v. 


uyg» etc. und so verwandt mit Anchone, (An- 
gina) etc., indem die ursprünglich so genannte 
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Pfl. entweder durch-adstringirende Wirkung od., 
wie wenigstens in einigem Grade Anchusa Cy- 
napium „ durch narkotische Congestion eine Ver- 
engerung des Halses veranlasste. 

Anchyle, richtiger Aneyte, Zu der fal- 
schen Schreibart: Anchyle, Anchyloblepharon etc. 
hat sicher die Französ. Schreibart Anchyle, dn 
chylose, etc, verleitet, 

anchyloblepharicus, richtiger: ancylo- 


pn An ie 
nehyloblepharon, richtiger: Ancylo- 
blepharon. 


chyloglossum, richtiger: Ancyloglosson, 
‚pehy)smeriems s richtiger: Ancylome- 
risma. 

Anchylops, richtiger: Aneylops. 

Anchylösis, richtiger: Ancylosis, 

anchyloticus, richtiger: aneyloticus, 

Anchylotomus, richtiger: Ancylotomus, 

Aneistridien,  Ancistridium , zo «y- 
%102g:0d40»,— Ancistrion ; eig. Demin. 
davon, also: ein kleines Häkc hen, 
Häkleinchen! 

Ancistrion, Ancistrium, zo « Y- 
»toro:ov, ein kleiner Haken, ein 
Häkchen, bes, zu anatom. od. chirurg. 
Gebrauch ; Demin. v.: 

Aneistron, Ancistrum, to ayxı- 
0700, ein (anat,, chirurg., usw.) EP p 
eig. schon Demin. v, Ancos (auch Oncos!) 
Uncus; vgl. Anchora, Ancyra etc. 

Aneön, ð «yxw», genit. gyxwvoç, der 
Ellenbogen; von Ancos etc. vgl, auch 
aus der Geographie Ancona ! 

anconaeus, zum Ellenbogen gehörig; v. 
Ancon. — Anconaei (musculi), der Tri- 
ceps: brachii, dreiköpfige Armmus- 
kel.—  Anconaeus parvus (musculus), 
der kleine Streckmuskel des Vorderarms. 

Anconägra, die Ellenbogengicht, 
arthritischer Schmerz am Ellenbogen, Ar- 
thritis cubitalis; v. Ancon u. Agra. Vgl. 
noch Pechagra. 

Ancönocace, schreibt J. F. Lobstein 
(pathol. Anatomie) abgekürzt statt Rusts 
Olecranarthrocace; v. Ancön u. xaxog. 

ancone@us = anconneus, 

Aneöra, der Anker, Haken; s. An- 
cyra u.i 

ancos, ayxos, gekrümmt, gebogen; s.: 

Ancos, to ayxog, genit. ayxeog, ay- 
xove, der Haken; die Biegung, usw. ver- 
wandt mit Oncos, Uncus, Uncinus, An- 
cora; Angulus! Ancön etc. 

Ancter, ó «yxty g, genit. ayxrripor. 
ein (anat., chirurg. udgl.) Haken zum 
Halten, (fast wie Anker! obgleich dieses 
v. Ancora , Ancyra;) eine Heftnadel, 


Ancteriasmus 


Fibula; ein Heftpflaster: eine Binde 
zum Zusammenhalten, Expulsivbinde; v. 
Ancos etc., oder zunächst v. «yyw, siehe 
unter Anchone etc. 

Ancteriasmus, (ayxtroraonog?) 
1. die Heftung mittelst Heftnadeln udgl.; 


2. die Unterbiudung des Saamenstranges _ 


u.a. Gefüsse; 3. bei Einigen: Durchbo- 
rung und Heftung der Vorhaut od. der 
weiblichen Schaamlefzen, um den Bei- 
schlaf zu verhindern, die sog. Infibu- 
lation; v. Ancter; (zunächst von dem, 
wie es scheint, in den Reliquien der 
Griech. Schriftsteller noch nicht gefun- 
denen ayrınoraw, aystyğtečw, fut. uy- 
xryo:a0w, infibulo. 

Ancylauchen, genit. Ancylauchenis, 
ein krummer, gebogener Hals od. Nacken; 
v. Auchen u. ancylos oder: 

Ancyle, 5 uyxvAn, (Ancile!) 1. die 
Biegung, ein gebogener Theil, bes. die 
Ellenbogenbuge, der Kniebug, die Knie- 
kehle; auch: der Haken; 2. eine blei- 
bende Biegung, wodurch ein Theil in 
seiner Bewegung gehindert wird, Con- 
tractur, Ancylose (im alten Sinne: 
Contractos articulos ayxvlag 
Graeci nominunt?’ Cels. 5,28.) daher 
auch: Verwachsung od. Steifsein 
eines Gelenks überhaupt, Ancylose 
im neuern Sinne; daher auch zuweilen 
= Ancyloglosson! von Ancus, Ancys. — 
Aysvın, apdoa soxingvozsva, "In- 
0x0. negi vyowv yoryaıog, (Glieder- 
steifigkeit = (wegen) Trockenheit der 
Gelenke.) 

Ancylenterou, Intestinum coalitu 
obstructum, eine Darmverwachsung; 
v. Ancyle u. Enteron, 

ancylentericus, an Darmverwachsung 
leidend, davon herrührend usw.; v. An- 
cylenteron. 

ancyloblepharicus, an Verwachsung 
der Augenlieder leidend, davon herrüh- 
rend, damit verbunden usw.; v.: 

Ancyloblephäron, Anchyloblephäa- 
rum,aysvloßkepapor; führt wenigstens schon 
Celsus als ächt- Griechisch an, schliesst aber 
ausdrücklich das Symblepharon in den Begriff 
des Ankyloblepharon mit ein; die Verwachsung 
der Augenlieder, das Ankyloblepharon; 
v. Ancyle u. Blepharon. Interdum inter se 
palpebrae coalescunt, aperirique non 
potest oculus, Cui malo solet etiam 
illnd accedere, ut palpebrae cum albo 
oculi eoharrescant, scilicet cum in 
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utroque fnit ulcus negligenter cara- 
tum. Sanescendo enim, quod didaci 
potuit et diebuit, glutinabitur, Ayxır- 
loßlepupor, sub utrogue vitio, Greci vo- 
ceant. Cels. Medic. T, 6. — Mosgrertu de 
ra Pheppa y tê hetz y t nehun al ilrwe 
otus, xdi Hiv pev 127 pelure agospri Telts, 
zuhre T» opacır, tav de ra Ava, TTO” zu- 
litrus de ayxulwoıs. Galen. Isag. s. Medic. 
(Durch Entzündung und Eiterung (vgl. Helcosis!) 
kann eine Verwachsung des Augenliedes mit dem 
Weissen oder dem Schwarzen (der Hornhaut ) 
des Auges entstehen. Im leiztern Falle wird 
alles Sehen verhindert; im erstern weniger, Man 
nennt das Übel eyxvAwdıc. 
Ancyloblephärus = Ancyloblepha- 
ricus 
Ancylocheilon, Ancylochilon, La- 
bia coalita, die Verwachsung der Lip- 
pen; v. Ancyle u. Cheilon. 
ancylocheilicus, ancylochilicus, 
an verwachsenen Lippen leidend, davon 
herrührend usw.; v. Ancylocheilon. 
Ancylocolpus, Atresia vulvae, Vulva 
coalita, die Verwachsung der Mutter- 
scheide; v. Ancyle u. Colpos. 
Ancylocöre, Pupilla coalita, die Ver- 
wachsung des Sehlochs; v. Ancyle u. Core. 
ancylocoricus, an verwachsener Pu- 
pille leidend, daher rührend usw.; von 
Ancylocore. 
Ancylodere, Ancylod£ris, == Aney- 
lauchen; Aucyle u. Deire oder Deris. 
. ancylödes, ancyloides, «yxy lo- 
eidng, uyxviwmdng, hakenförmig in 
Form einer Krümmung; v. Ancyle u. zidog. 
Ancylodontia, Series dentium incur- 
vata, die verbogene Stellung der Zähne; 
v. ancylos u. odoug 8. Dens, 
Ancyloglossia, das Vorhandensein des: 
Ancyloglossen, Ancyloglossum, 
1. die zu starke Verwachsung der Zunge 
mittelst des Zungenbändchens; 2. Ver- 
wachsung der Zunge auch mit andern 
Theilen; mit dem Grunde des Mundes 
oder gar mit dem Gaumen; v. Ancyle od. 
ancylos u.Glossa.— To ayxvloykugr- 
009 nudog NOTE HEV EX pvorwç yi- 
VET&L TOP KATEYOVTWY TY yYiwooav 
Uuevwv oxÀìygootepwy zar xolofotspwy EË 
QQXŲS YEVOMEVWV, NOTE de EË ENIRTYTOV 
ı@ tiva OVÀGY OXÀNQOTEQAV un avıyy 
E% élxwoswe ysvousynv. Ilav). Ayw 
(s', 49.) = Der Zungenanwuchs ist entw. 
ein angebornes Uebel, wobei das ursprünglich 
zu feste und zu kurze Zungenbändehen die Zunge 
unten festhält, oder es entsteht erst während 
des Lebens durch irgend eine zu feste Vernar- 


Ancyloglossotömum 


bung nach Verletzungen, Ayzvicdylooaaoı yi- 
vorras ol new ax yererijs, 0i Je. maong, Tiros 
ER YENETHS er av ‚Yırarzas zÜr arryorreyn TYY 
ylürruy Uperar nurwaber onÄnporpmr TE zum 
— sx nadous de 7) ayxulwgis TÄ yaur- 
uns yırverau, ÉÀROVS ngomynammsrav,, zus, audns 
oxinpäs uto tyy ylürrar yuyvouerns! ok Taaura 
de noyıs d ae, dio uns moyskukosino 
zurör zposeyopevorras, Jetius.B, 38. — An- 
cyloglossi sind Einige von; der Geburt an, 
Andere werden es durch eine Krankheit; von der 
Geburt an sind sie es, wenn die untern, ‚die 
Zunge fest haltenden Häute zu hart und unvell- 
kommen. ‚sind. Aus einer, Krankheit aber  ent- 
steht, die Ancylosis der Zunge, wenn ein vorher- 
gegangenes Geschwür eine harte Narbe. unter 
der Zunge zurücklässt, ‚Solche reden, schwer- 
fallig, weshalb sie auch Mogilali von Einigen 
genannt werden. i RR 
Ancyloglossotomum, dás Ankylo- 
glossotom, Instrument zur Operation 
der Zungenverwachsung; v. Ancyloglosson 
u. TEY, 5. Tome. 
Ancyloglossum—Ancyloglosson. 
ancyloides, «yxvAosdns, —ancylodes. 
Ancyloloemus, Anuy loroo, Fåu- 
ces coalitae, der verwachsene Hals, zu- 
gewachsene Schlund; v, Ancyle u. Loemus. 
Ancylomele, («aysvuilouniy?) die 
gekrümmte Sonde: v, ancylos u. Meile. 
Ancylomele, Coalitus artuum, Glie: 
derverwachsung, z. B. der Finger 
oder der Zehen mit einander; v. Ancyle 
u. Mëlos. | 
ancylomelicus, an Verwachsung von 


Gliedern leidend, davon herrührend usw.; 


v. Ancylomele. 
Ancylomerisma, («yxy lop egtop a?) 
die Verwachsung lleischichter heile, bes. 
der Eingeweide; v. ancylos u. Merisma, 
Ancylopodia, Curvalura pedum, die 
Fusskrümmung; v. ancylos u. yroyg 8. Pes. 
aneyloprocticus, an verwachsenem Af- 
ter leidend, davon herrührend usw»; s.: 
oprocton „ besser: ? i 
Ancylopröctos, Airesia ani, der ver- 
wachsene After; v. Ancyle u. Proctos. 
Ancylops, genit.Ancylopis? die Au- 
genwinkelgeschwulst; v. Ancyle u. Ops. 
Wurde oft mit Aegilops verwechselt, wel- 
chem das Ancylops meistens vorhergeht. 
Ancylorrhinia, Nares coalitae, ver- 
wachsene Naselöcher; v.Aneyle u. Rhines. 
ancylorrhinicus, an Yerwachsenen Na- 
selöchern leidend, davon rend usw.; 
v. Ancyrlorrhinia. w 
ancylos, ancylus, ayxvłoķ, gebogen, 
gekrümmt; v. ancos; Ancyles any sos bd 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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Ancylösis, 7 ayxuAmorg, apuvin, 
die Steifigkeit und Verwachsung der Ge- 
lenke, die Ankylose; daher 'bei den 
Alten auch‘ == Arthritis chronica ; eig.: 
Krümmung; v: 'aneylos; ayzv ow, fut: 
ayzv kwow; krümmen , unbiegsam ma- 
chen: — Apsviuorg, Ayro iy = ai 
Tov wofoov zarozar ha opyroow 7 vev- 
grrennV Teva toiv Yyıyvonevar. Te vi). 
Aryıv. (d,ve)=AÄnkylosen sind.Ge- 
benksteifigk eiten, welche durch eine 
Einkeilung (vgl. Sphenosis!): oder durch 
eine'Spannung der Flechsen entstehen. — 
Vgl. Ancylei 

ancylosus, an Ankylose leidend usw.; 
si Ancylosis etc, HR 

Ancylotia, Atresia duris, eine Ver- 
wachsung eiñer-Ohröffnung; von Aneyle 
ui ovg; 8. Auris. | 

ancyloticus, 1. (a yzvhmt oç, wenig- 
stens. in den ersten — ai e mit 
Ankylose behaftet, davon herrührend usw. 
v„.Ancylosis, — 2. An Verwachsung des 
Gehürganges leidend, ‚davon herrührend 
usw.;,v. ‘Ancylotia, 

. Aneylotomum, 1. ein gebogenes Mes- 
ser, auch: wol: eine’ gebogene Schere; 
2. ein Instrument, um Krümmüngen u: 
Verwachsungen zu lüsen; bes. zum Zuin- 
genlösen ;.'&. Anieyle\a.: Tome, Tomüs etc: 


Aneyluröthra, Urethra coalita, die 
verwachsene Urethra; v. Ancyle i. Urethra. 

ancylurethricus, an verwachsener Ure- 
thra leidendy; davon 'herrührend usw. ; 
Ve Ancylurethra. 

'ancylus, uyavlos, s, aneylos, 

Aneyra, 7 @y7xvpa,d.(anatom. od. chir- 
urg.) Haken; nahe verwandt mit ancos, 
Ancus, Ancora, Anker ! Oncns, Uneusetc. 

ancyrödes, ancyroides, a yxvooes: dc, 
aysvoadng, hakenfürmig, ankerfürmig; 
v· aneyra u. Bidog.— Processus an- 
cyrödes,— Processus cöracödes. 

AncySs, to, ayxv<, genit: ayxtios; Aeol, statt 
ayxas , == Ancus, 

Andraedoes, Genitalia virilia, die 
männl. Geschlechtsitheile; v. Ayro u. Ae- 
doeon. 

Andraedoeoblennorrhoea, Mucifluxus 
genitaliam virilium, der Schleinifluss aus’ den 
männl, Genitslien, der (chronische) sog, Tripper, 
v. Andrsedoen u. Blennorrlioen. 

Andranatome, Andranatomia, die 
Zergliederung einer männlichen Leiche; 
v..Avno us Anatome. w 


Andrias 


Andria, Andria, 7) avdgpıe,ardpeia, 
1.. die Mannheit, das männliche Wesen; 
das Mannsalter; 2. bei Einigen: ‚ein über- 
starkes. mannähnliches Frauenzimmer, F7- 
rago.; 3. zuwl. = Androgyna; v. Arro: 
Androarium, der männliche Eier- 
stock, Ovarium virile= Testis! 
als Gegensatz des Gynoarion,und die 
eine Differenz des Androgynoarion; 
s. avyp, Andria u. Ovarium. 
Androgalactozemia, Galactozemia 
virorum, der Milchverlust bei Männern, 
welche mit starken Brüsten versehen, 
Säuglinge anlegten und nährten; v. 4#% 
u. Galactozemia. 
Audrogenia, ý «yðpoyeveru , 1. die 
Fortpflanzung (Forterbung, Vererbung, ) 
durch das männliche Geschlecht; 2. die 
Fortpflanzung der Menschen überhaupt; 
s. Avro u: yıyvonar, Genus etc. - 
Androgyna, ó avdpoyvrng, genit: 
ardooyuvov, 1.ein (vermeintlicher) Zwit- 
ter, ein Mannweib; = Gynandrus u. Her- 
maphroditus; 2. ein Weichling, Schwäch- 
ling; 3. zuwl. = Eunuchus od. Ectomias ; 
4. = Cinaedus, Pathicus; s. Ayyo u. Gyhe. 
Androgynia = Gynandria und aus den- 
selben Wurzeln. i 
Androgynoarion, der Zwittereier- 
stock. A. A. Berthold nennt so: das 
(besondere, vom übrigen Körper diferen- 
zirte) Zeugungsorgan derjenigeu nie- 
dern Thiere, bei welchen noch kein Ge- 
gensalz von Hoden und eigentlichen Eier- 
stöcken aufgetreten ist, und welches also 
als Zwittergebilde die Bedeutung sowohl 
der Hoden als auch der Eierstöcke bat 
s. Androgynus u. Ovarium. 
Androgynus, («yýgoyvyoç?) = An- 
drogyna; v.: , 
androgynus, ev dooyvvor, zugleich 
männlich und weiblich, beiden Geschlech- 
tern gemeinschaftlich, für beide Geschlech- 
ter zugleich bestimmt, z.B. Aovroa av- 
dgoyvva, Balnea androgyna? Bäder, 
worin zugleich Männer u. Frauen baden; 
vgl. gynandrus; s. Androgyna.— Flos 
androgynus= Flos hermaphroditus. 
Androlepsia, } ardgolnwsu, 1. Captura 
virorum, der Männerfang, (also wie die Engl, 
Matrosenpresse! — Was das Wort im Staatsrecht 
der Athenienser bedeutete, gehört nicht hierher.) — 
2. Nach Einigen mit Unrecht; die weibl. Em- 
pfüngniss; v. Arge u. Lepsis, Ayyıs. 
Andromania, 7 aydoonavın, die 
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Manntollheit, die Mutterwuth, — 
Nymphomania ; s. Ayyo u. Mania, 

Androida, Automate mit menscht. (männl.) 
Form; plur. v. androides, mahnähnlich; und 
dieses v. aryo u. zidog, 

Andröme, Neu Griech,: j ardpoun, auf 
den Griech. Inseln und in Aegypten (s. Jak. Ritter 
v. Röser: üb, einige Khtn des Orients; Augsb. 
1837. 5.52): Elephantiasis seroti, Oedemosar- 
coma siroti, bei Severin, Pseudosarcocele, 
die Elephantiasis des Hodensacks, die 
Kht. von Barbados usw.; v. Arng? od. statt 
aredpoun?— Eine ausführliche Betrachtung des 
Uebels und seiner Natur habe ich bei Gelegen- 
heit der Anzeige von Larrey’s Relation de 
Vexped. de Tarmée d'Orient en Egypte et en 
Syrie in Langenbeck’s Biblioth, f. die Chir, Bd. E 
gegeben, 

Andronia, bei FFinterl (Prolusiones 
ad chemiam seculi XIX. Bad. 1800. pag- 
169 -251.): eine eigenthümliche, der ba- 
sischen Thelyke entgegengesetzte, also als 
den Säuren verwandt anzusehende Erde; 
v. «ryo; vgl. Andronion etc. 

Andronion, Andronfum, (undgus,or?) eine 
heftig (drastisch?) wirkende Arzueiverbindung, 
deren sog. Erfindung man einem gewissen An- 
dron zuschreibt. Man brauchte sie gegen Car- 
bunkel, Herpes etc. und leitete den Namen her, 
theilè vom sog. Erfinder, theils von der starken 
Wirkung der Arznei, s, Arno, Arsenicum etc.! 

andropetaläris, kürzer: andropeta- 
lus, andropetalaire, bei De Can- 
dolle etwa: staubfadenblättlich? 
zur Bezeichnung der gefüllten Blumen, 
in welchen die Staubfäden in einfache 
Blumenblätter übergegangen, das Pistill 
aber gesund geblieben ist; v.: 

Andropetälum, bei de Candolle: das 
aus einem überwucherten Staubfaden entstandene 
Blumenblatt; vgl. andropetalaris, 

andropetälus, s. andropetalaris, 

Androphobia, 1. Männerscheu; 2. 
bei Begin et. — Anthropophobia; 
v. avno, 5; Andria u. Phobos. 

Androphörum, bei Mirbel: der bei 
den monadelphischen Blumen durch Ver- 
einigung sämmtlicher Staubfüden entste- 
hende Cylinder, also: der Staubbeu- 
telträger; v. avyo, 8. Andria etc., u. 
v PEON, 8. fero. l k 

Androsaces, ro arðgoaaxsç, (ro tov 
a»rdgos xxog,) das Nabelkraut, Mannsharnisch, 
ein sogen. Pflanzenthier, Madrepora Acetabulum 
L.. v. Aryo u. Acos, 

Androsaemum, ro ardgosusuor, (das 
Mannsbiut), wahrscheinl. Hyperieum perfoliatunm 
L., das Johanniskraut, weil der Saft roth fürbt;' 
v., Arne u. Haema, ` 

Androsymphysia, Androsymphy- 


Androsymphyticus 


sis, 1. eig. die Zusammenverwachsung 
von Männern (zu Einem Körper; ) 2.2 
Antherosymphysis; v avy srAn- 
dria, u. v. §ýmphysišs: -997033921 
androsymphyticus, zur Androsym- 
physe gehörig usw.; s. Androsymphysia. 
drotöme, c vdgoroun?) = Andrana- 

tome; v. Amp u. Tome, PIIR 

Andrum, bei Kämpfer: ein grosser Was- 
serfleischbruch, der meistens mit, Elephan- 
tiasis verbunden sein soll, also wol nur von An- 
schwellung der Hodensackshäute herrührt? Köm- 

fer scheint * Wort‘ von Arno gebildet zu 
— weil die Krankheit die äusseren männlich 
Genitnlien so sehr vergrössert, 
anebus, «arnßos, impuber, nicht mannbar; 
jugendlich; v. «-, ar- priv. u, Hebe. 
eccrisis, der Mangel einer kritischen 
Aussonderung; v. @a-, av- priv. u. Eccrisis. 

‚aneccriticus, zur Anekkrise gehörig, da- 
von herrührend usw. ur 

amecestus, «rnxeorog, Jon, statt anā- 
cestus. 

Anectäsis, bei Grossi (Pathol, gen.): ‘De: 
fectus expansionis debitae= Mangel der ge- 
hörigen, (gesundheitsgemässen) Aus- 
dehnung; v. @-, av- priv. u. Ectnsis. 

anegertice, die Wiederbelebungs- 
kunst, Ars vitam hominum asphycti- 
corum resuscilandi; v. aya- u. egerlicus: 
aveysıoo, erwecken. 

anemius, «ysn, @vEentarog, 
windig, mit Wind verkelirend, einen 
Luftweg unterhaltend usw.! v. Anemos: — 
Furnus anemius, ein Windofen. 
 Aneil@ma,zo « rz edy nu, genit.-wrog, -Ktis, 
1, eig. das Aufgewickelte, Verwickelte; 2. die 
Leibschmerzen, Tormina (ventris), bes. die 
Windkolikz; 3. bei Manchen: = Anilesis; 
Ve urtılım, S-t 

Aneilesis, — Anilesis, 

anelectricns, 1. nicht elektrisch; 2. 

der Elektricität nicht fähig; v.«-, uv-, 
u. — kj 
€mocymötrum, das Anemökymeter, 

der Windmesser, Buftschnellikkeits. 
messer; v, Anemos u. Ocymetrum. Das Wort 
drückt bestimmter‘ aus, was dureh Anemometer 
bezeichnet wird, da man dieses nicht selten auch zur 
Bezeichnung der Richtung des Windes gebraucht. 
Anem a, die Anemographie, 
Beschreibung der Winde; s. Anemos, Graphē, etc. 
anemolicus, den Wind betreffend; übel 
gebildet aus ann. — WW, RO Birt’s Tabtilae 
anemoliene; Nr.1. Lond. 1836; ist der Anfang 
einer Zeitschrift (!), welche sich bloss mit Beöb- 
achtung der Richtungen ‚der‘ verschiedenen höhe- 
ren u. niederen Lufströmungen beschäftigen soll. 
Könnte das Unternehmen Bestand haben, so 
würde man es passender T. amp r od, 


unemognoslicae nennen, 
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Anemolögia, die Lehre von den Win- 
den; s: ~ p i 

‚Anemolögus, 1. eig. ein Windgelehr- 
ter!..der.sich..mit; Betrachtung. und Et- 
klärung ‚der Winde beschäftigt;— 2. ein 
gelehrter Scharlatan; 5. Anemos, Logos etc, 

Anemomantia, Praesagium e ventis, die 
MARAA Petit AA t den Winden; v. Ang- 
mos u. Mantia. Vgl. Austromantia, Theo- 
mantia etc, ete. l 

Anemometria, das Windmessen, 
die Messung der Schnelligkeit bewegter 
Luft; s, Anemometrum. 

Anemometrographia, die A nemom e- 
trographie, Beschreibung der Windmesser; 
5. Graphö u.: ' q i 

Anemometrum; das Anemomētè ryder 
Windmesser, ein Werkzeug‘ zur Messung der 
Schnelligkeit der Luftbewegnngen und ihrer Rich- 
tungen, wie z.B. das W’oltmann’sche (Teut- 
scher Nationalkalender, 1835. S. 15,16), V. Nhe- 
mos u. Metrum, ' 

Anemöne, ý areunrn, ureä@yig, to 
yvewsoy, dieAnemöne, Windrose, Wind! 
blume; ‚ein Pflanzengeschlecht aus. der Familie 
der Ranunculaceen,, meistens mit sehr scharfen, 
ätzenden Bestandtheilen; von Anemos, weil die 
mieisten Arten im März (Windmonat) blähen, — 
A. pratensis, die Küchenschelle, 

Anemonia, das Anemonin,"der 
von Funke in der Anemone pratensis 
aufgefundene, krystallisirbare, im Alko- 
hol lösliche, im Ol. terebinth. unlösliche, 
in der. Hitze -verfliegende ‘scharfe Stoff; 
v. Anemone, 

AnEmoS, ó krenog, statt:eruos, der Hauclı, 
der Wind; v, (ww, «w,) anui, hauchen, blasen, 
(Lautnachbildung!) daher entstanden Animus, 
Anima; dann Animal, wos einen Hauch hat od. 
macht! «Der Rec. in der Münchener Allg. Lit.- 
Zig. 1821. S2551. nenht zwar diese Ableitung 
‘windig’; es wird ihm aber hei reiferer Ueberle- 
gung klar werden, dass diese witzig sein sollende 
Aensserung gegen eine erwiesen richtige Ablei- 
tung zum Mindesten unbesonnen und kleinlich ist. 

Anemoscopium, das Anemosküp, die 
Windfalme, Wetterfahme usw., ein Werkzeug zur 
Wahrnehnsung der Richtung des Windes; s, Ane- 
mos, Scöpe etc. 

Anencephalia, die Anenkephalie, 
der Zustand des Anencephalus, der 
Halbkopf, die Abwesenheit eines grüsse- 
ren ‚oder kleineren Theils der Gehiropor- 
tion ‚des Schädels; v. Anencephalus. — — 
Geoffroy-Saint- Hilaire unterscheidet mit 
Recht: a) gänzlichen Gehirnmangel od. 
eig. Anencephalia, welche man auch etwa: 
Holanencephalia od, Pantanenceplhalin 
nennen könnte; — b) das Blasengehirn, Cy- 
stanencephalia, wo statt des Gehirns eine 
Flüssigkeit enthaltende Blase vorhanden ist; — 


Anencephalicus 


c) die Deranencephalia, == Hals-Anen- 
kephalie? wo nur ein kleiner Theil des Hirns 
vorhanden ist. und auf den Halswirbeln ruht; — 
d) die Stiel-Anenkeplialie, Podanence- 
phalia, wo zwar ein Gehirn vorhanden- ist, 
aber ausserhalb des Schädels an einer Art von 
Stiel hängt; — e) die Rücken-Anenkepha- 
lie, Notanencephalia, wenn das Gehirn nicht 
im Schädel liegt, sondern (wenigstens grössten 
Theils) durch einen Spalt des Hinterhaupttheiles 
der Schädelhöhle hinausgedrungen ist und so 
gleichsam einen Rücken-Hirnbruch, No- 
tencephalocele, bildet. 

anencephalicus, zu Anenkephalos ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Anencephalus. 

Anencephälus, ohne Hirn, ein Fötus 
ohne Hirn; (auch: Dummkopf! eig.: wer 
nichts im Kopfe hat! yo» ovdsv ev xe- 
gyaly;) v.@- (av-) priv. u. Encephalus. 

anenerges, arsrepyys, untlätig, trag; 
kraftlos, unwirksam; v, @-, ar-, priv. u, Ergon. 

Anenergesla, j avsvspynosa, die 
Unthätigkeit, Trägheit; v. anenerges. 

Anenergia, 1. Anenergesia, 2. 
der Kraftmangel, die Kraftlosigkeit ; 
v. &-, &y-, priv. u. Energia; vgl. aner- 
ges etc. 

anepiploicus, kein Netz habend; von 
Mangel des Netzes herrührend usw.;. v. 
œ~ («v-) priv. u. epiploicus. 

Anepischesis, Incontinentia, die Läh- 
mung eines oder mehrer Schliessmuskel, 
das Unvermögen den Harn oddgl. zu hal- 
ten; v. œ&-, av= priv. u. Epischesis. 


Anepithymia, 1. der (gleichzeitige od, 
abwechselnde) Mangel an Esslust, an Durst, 
an Geschlechtslust usw.; v. «a-,«v- priv. 
u. Epithymia;— 2. J. F. Lobstein (Pa- 
tholog. Anatomie, übers. v. Neurohr, 
I. 8.481.) will damit (indem er dafür 
das sprachwidrige Wort: *4Abepitlymia’ 
braucht) bezeichnen: die Paralyse des 
Sonnengeflechts, welche er als vierte 
Todesart (nach der Apoplexie, Asphyxie 
u. Synkope) aufstellt, 

anepithymicus, 1.«aysnı$vuntog, 
an Anepithymie leidend; 2. dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; s. Anepithymia. 

Avyno,genit.avdpog, statt avepog, der Mann; 
der Starke; vgl, dons, Mars! Arsenicum ete, — 
Der Genit. «rdpos kommt sehr häufig in Zusam- 
mensetzungzen ‚vor. 

Anerethisia, (avspedıor«?) 1. Reiz- 
losigkeit, Mangel an Reizbarkeit; v. 
a- («v-) priv. u. Erethisia; 2, neue, wie- 
derholte Aufreizung; v. aya u. egsdı5w, 
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8. Erethisia; ‚avspsdıLa, fut. avsosd rom, 
von neuen reizen, wieder in Hitze, in 
Zorn , in Feuer setzen usw. 

Anergetice, f. st. Anegertice. 

Anergia, («veoyıa?) die Unthätigkeit; 
v. a- (av-) priv. u. Ergon; vgl. Energia. 

‚anergicus, an Unthätigkeit leidend, 
durch Unthätigkeit entstanden usw. von 
Anergia. 

Anesia, Anesis, Ñ dvsoıc, wveoın, 
Remissio; das Nachlassen (in der Hef- 
tigkeit der Zufälle), v., @-, ay- priv. u. 
en411,senden, zuschicken (auflegen ;) @wanpss, 
zurückrufen, abnehmen (das Aufgelegte) 
usw.; vgl. Catheter- etc. ete. Avsoıg 
= qto devrspoV ` uopioy tă negıodov, 
— Ödiaıgedeiong ses vo: nagofvonworv 
xas avsoıv. TaAyr. (nep tüv ev 
Taig vooorg xarpuv, «.) = Der Nach- 
lass (die Remission) ist der zweite Theil 
der Khtsperiode, indem man diese in zwei Theile; 
den Paroxysmus und die Remission, zer- 
legt. — Oi pxpay syorıec ETIONAUILGY, pa- 
„pur de tyv vtot», očor: zyuzale. Talnr. 
(das.) == Fieber mit (verhältnissmässig) kurzen 
Anfällen und langen Intermissionen, wie 
die 3- und die 4-tägigen Fieber. — Hier ist 
alsoar eos = Intermissio, das Aussetzen!— — 
Avsasg OTi ueginod napofranei ngogRupog rudla 
tüy owmedpevorıwv TE OWHRTı QUATTWRATRI, — 
Aırrüg de kıyera 7 avsaıgı guunepyılaußarıras 
yap xus to diaklsıumum. Astıog (E, C.) 
Arzosç ist die, eine bestimmte Zeit andaurende, 
Ruhe eines Theils der Khtserscheinungen. — Das 
Wort hat eine zwiefsche Bedeutung, indem es 
auch die Intermission (das Aussetzen) 
bezeichnet. 

Anesthesis, Gallicismus statt: Anaestlıesis, 

Anethum, 210291730», «v100V, avt- 
qov, der Dill. Man meint v. «- priv. u. 
new, vyw, fut. vow, aufhäufen, weil 
der leichte Dillsaamen sich nicht, wie 
z.B. der Kümmel, häuft beim Reinigen! 
Ob aber das avyĝoy der Alten unser 
Anethum graveolens Bot. ist, lässt: sich 
wol nicht mehr. ausmachen. 

aneticus, arsrıxog, 1. eine Remission 
bewirkend oder anzeigend; 2, remittirend, nach- 
lassend; 3. zur Remission gehörig, dieselbe be- 
treffend usw.; v. avıyımı, 8. Anesis etc, 

Aneurisma, falsch statt Aneurysma, 

aneuros, «vEevgpog, Ohne Sehne, ohne 
Band, (ohne Nerv!) v. a- priv. u. Neuron, 

Aneurysis, (arsvgvos,) — Aneurysmus, 

Aneurysma, to «vsvovozne, genit. 
-arog,-ätis; die Erweiterung (einer 
Arterie); eig. ein erweiterter Theil, eine 
erweiterte Stelle; v. ava- u. svpus@, 8 
unter Eurysma; «vsvpuvo, fut. avsupuow, 


— 
— 
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erweitern (nach oben ‚ nach: aussen) usw.; 
vgl.auch Neuron etc. — Aprnpıag uva 
0T0uwFEL0ng,Tonados' Avsvovonu 
salsiraı. Tıyveras de towers avtc; 
entidav sç OVINV PEV ayınyras TO 
Nposxestevov avıng Öepua, pevy de 
TGE aprnorag Einog, PYTE Ovppudsong, 


gie ovvoviudsong, pyte oaos pay ' 


Herons. — Mayıivwoxstai de ta tortta 
nadnpara Töy Opvynuv TWV £Qy&0a- 
pevwy aprrgtän.: — Allu xar pisa je 
nevad ugpavilerir nag o oyxog, nakıv- 
Dpouovone &lg tuc wptygias ung eoyabo- 
perys «vtot óvo: — Towudsrrog 
toù avsvpvonuarog efaxovrılera 
dusenuoyerag To dipa. —— Trroyugel 
pey 00V xay tolc O.dmuacıy m ulm 
Hlıyavrıwov zuv daxtvlwv, xai BoFgoV- 
Tas To uspo. ALX oute Opvynog sorıy 
EV TOUTO zu nad, as Ñ youa lev- 
xotega xat TO ordnua nÄaTvrepov T8 
xar uelțov uvsvovouatot. — Ogonfoç 
TIG EYYEVOMEVOG EË QVEVQVO UTOS Œ OPQ- 
xelov soyağetat.. Ta inv. (nege twp 
naga pua oyxwyv.)= lst eine Arterie 
übermässig erweitert, 'so nennt man das 
Uebel — ein Aneurysma. Dieses entsteht 
nach Verwundung einer‘Schlagader , wenn nach- 
her die (überliegende) Haut (das Zeilgewebe) 
zwar vernarbt, die Wunde in der Arterie selbst 
aber bleibt und weder verwächst, noch vernarbt, 
noch sich mit Fleisch ausfüllt.— Man erkennt 
dergl. Uebel an dem Pulse, welcher von der 
Schlagader herrührt; so wie auch daran, dass 
die Geschwulst bei [vorsichtigem, über das Ganze 
vertheilten] Druck der Hand ganz verschwindet, 
indem die ganze innere Masse derselben in die 
Arterie zurücktrit, — — Werden die Wände 
der Schlagadergeschwulstverletzt, so 
dringt das Blut so heftig hervor, dass man es 
kaum aufzuhalten vermag. — — Nun wird zwar 
auch bei OQedemen die Masse durch die Fin- 
ger niedergedrückt, und an der gedrückten Stelle 
eine Grube bewirkt, Es fehlt aber der Puls, 
die Haut ist bleich, die Geschwulst breiter und 
umfassender, als eine aneurysmatische, — Bilden 
sich (feste) geronnene Biutklumpen in einem 
Aneurysma, so entstelit der Brand. — — [Ueber 
diese vortreflliche Stelle, deren unsere grössten 
Anstom-Chirurgen sich nicht zu schämen haben 
würden, siehe eine weitere Bemerkung in der 
Vorrede!] 

Aneurysmus, 6 avsvovojıog, — 
Aneurysma (eigentl. aber: der Process, 
durch welchen Aneurysma zu Stande 
kommt;) s. Aneurysma.— Avevov- 
apog pießwdorng yevovg. Definitt. med, 
Galen. — Ein Blutader-Aneurysma, 
hier: Blutaderknoten, Varix. 
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' Aneuthanasia, ein schwerer Tod, 
ein leidenvolles Sterben, überhaupt 
das Gegentheil von Euthanasia; v. «-, «v- 
priv. u. Euthanasia. 

, Anfraetus, Krümmungen (eines Weges, ei- 
nes Bergzuges), durch Vertiefungen . unterbro- 
chene Wege; v. an-, ad- u. frango. — A. ce- 
rebri — Gyri c. = Intestinula e. 

Angectasia, — Angiectasia; v. Angos 
u. Ectasis. 

angectaticus, = angiectatieus; v. An- 
gectasia. 

Angectopia, 1. Verschiebung eines 
Gefässes aus seiner normalen Lage, z.B. 
durch eine Geschwulst udgl.,— 2. (an- 
geborne) ungewöhnliche Lage eines Ge- 
fässes; s. Angos, Angion, Ectopia etc. 

angectopieus, Angectopie betreffend 
usw.; v. Angectopia. 

Angeion, to ayye&iov, ein (kleines) 
Gefäss, Dimin. v. Angos. In den Zusammen- 
setzungen zieht man es bequemer in Angion 
zusammen. 1 

Angeiotomia, kürzer Angiolomia. 

Angeitis, genit.: Angeitidis, die Ge+ 
fässentzündung; v. Angion; vgl. Iri- 
tis etc. 

An S, (v.eyyeror) will Piorry die 
wahre Entzündung benennen, weil bei die- 
ser ursprünglich und vorzüglich die Capillar- 
Gefässe entzündet seien. Tlieils aber ist 
das Wort schon, und zwar sehr passend, zur 
Bezeichnung der Gefässentzündung über- 
haupt gebraucht, theils dürfen dergl. rein theo- 
retische Nomenclaturen nur mit der grössten 
Vorsicht zugelassen werden. 

Angelica (herba, Engelkraut!) Engel- 
wurz, Angelica Archangelica 
Bot.; v.: 

angelicus, ayyskıxog, englisch, v.: 

Angelus, ó ayyekog, der Engel! 
ein ‚(göttlicher oder himmlischer) Bothe 
oder Gesandter; v. ayyeilo, futs ayysilu, 
senden. 

angemphracticus, = angiemphracti- 
cus; 8: j 

Angemphraxis , — Angiemphraxis; v. 
Angos u. Emphraxis. 

Angeurisma, == Angectasia; V- Angos 
u. Eurysma. 

angeurysmaticus,—angieurysmalicus; 
y. Augeurysma, 

Angiaemia, aus Piorry’s verbessertem 
Angiohemia,— Plethora, Congestio sangui- 
nis; v. Angion u. Hnema. 

angicus, — angiicus u, eben so 
v, Angos, ' 


Angidiectasia, die Ausdehnung sehr 


unpassend; 


Angidion 


kleiner: Gefässe könnte man passend den 
durch Ritger sehr unpassend durch 
Trichangiectasia angedeuteten Be- 
griff bezeichnen; v. Angidion u. Ectasia. 

Angidien, Angidium, to ayysıdıor, 
ein sehr kleines Gefüss, Fasculum 
(parvulum); Secundar - deminutiv v. An- 
gos (ayyog, uyysiov —). 

Angidiospongus,d.Gefässsch wamm, 
die aus mehren ausgedehnten (und ver- 
mehrten !) kleinen Gefässen gebildete 
schwammähnliche Masse; siehe Angidion, 
Spongia etc. 

Angiectasia, dieAngiektasie, An- 
geiektasie, Angektasie, Gefäss- 
ausdehnung; v. Angeion u. Ectasis. 

angiectaticus, = angieurysmaticus: von 


Angiectasin, 

Angielcos, Angielcus, das Gefäss- 
geschwür, = Angielcosis; v. Angion u. 
Helcos. 


Angielcosis, Exulceratio vasorum, 
eine Gefässverschwärung; v. Angion und 
Helcosis. 

angiemphracticus, mit Angiemphraxis be- 
haftet, daher entstanden usw.; v.: 

Angiemphraxis, WUeberfülluug und 
Verstopfung der Gefässe; v. An- 
geion u. Emphraxis. 

Angieurysma, = Angectasia; v. An- 
geion u. Eurysma. 

angieurysmaticus, mit Gefässausdeh- 
nung behaftet, daher entstanden usw.; v. 
Angieurysma. 

angiicus, Gefässe betreffend, dazu gehörig 
usw,; übel gebildet aus Angeion; besser sagt 
man dafür: vascularis. 

Anglitis — Angeitis. 

Angina, 7 «yyovn, die Bräune, 
die Halsentzündung; v: ayyw, ver- 
engern, (den Hals) zuschnüren ; beäng- 
stigen, ango! ayyı, nahe, nahe bei- 
sammen, enge. Also etymologisch nalıe 
verwandt mit Anchone; aber auch mit 
Angor, Angustia, Angostura! Anxie- 
tas etc. 

angiocarpus, bei Mirbel, v. Phan- 
zen, welche mit Früchten versehen sind, 
die noch eine secundäre Hülle haben, 
—— gefässfruchtig?) v. Angion u. 

arpus. 

Angioceratoditis— Angiokerado- 
ditis. 

Angiochalasis, die Gelässerweiterung; 
v. Angion u. Chalasis. 


Angiomyces 
angiödes, vasculiformis, gefüssförmig ; 


v. Angion u. eidog. | 

Angiodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen eines völlig durchtrennten Ge- 
fässes, z. B. bes. einer Arterie, nachdem 
die beiden getrennten Gefässenden sich 
zurückgezogen haben; — 2. das Weit- 
aus-einanderliegen von normal näher zu- 
sammengehörenden Gefässen ; — 3. bei 
Ludwig (s. Disstasis) mit Unrecht: == An- 
gectopia;— v. Angion u. Diastasis, 

Angiogenia, Genesis vasorum, die 
Gefässbildung; v. Angion u. Genesis, 

Angiographia, die Angiographie, 
Beschreibung der Gefässe, die gewöhnl, 
sog. Angiologie; s. Angion, Graphe etc. 

Angiohelcosis, f. st. Angielcosis, 

Angiohemia, bei Piorry melırlach f. st, 
Angiaemia. 

Angiohydrographia, müsste‘Angiydro- 
graphin’ geschrieben sein und würde dann eig: 
bedeuten: Beschreibung des Gefässwassers, also 
bei Begin etc. etc. mehrfach falsch statt: H y- 
drangiographia! 

Angiohyärologia, müsste ‘Angiydro- 
logia’ geschrieben sein und würde dann doch 
eig. bedeuten: Lehre vom . Gefüsswasser ; also 
bei Begin etc. etc. mehrfach falsch statt: Hy- 
drangiologia. 

Angiohydrotomia, müsste *Angiydro- 
tomia’ geschrieben sein und würde dann doch 
eig. bedeuten: Zerschneidung des Gefässwassers! 
also bei Begin etc. etc, mehrfach falsch statt: 
Hydrangiotomia, 

Angioitis, bei C. G. Kühn unrichtig statt 
Angiitis, . 

Angiokeratoditis, keratoditis vasculosa, 
die Hornhautgefässentzündung; von An- 
gion u. Keratoditis, 

Angiolangia, bei Simon Januensis 
falsch statt Angiologia, — Citatengelehrte 
hielten es so lange für ein wirkliches Wort, bis 
sie — im Galen die Berichtigung fanden. 

Angioleueitis, f, st. Lencaugiitis. 

Angiologia, die Gefässlelhre, An- 
giologie, v. Angeion u. Logos. 

angiologicus, zur Gefässlehre gehörig, 
angiologisch; v. Angiologia. 

Angiologus, der Angiologe, wer 
sich vorzugsweise mit Gefässlelre beschäf- 
tigt; v. Angiologia. 

Angiolymphytis, bei Piorry f. st.: Lym- 
phangeitis. 

Angiomalacia, die Gefisserweichung ; 
v. Angion u. Nlalacia. ' 

Angiomyces, der Gefüssschwamm, die 
Gefässausdelinung; von Angeion u. Myces, 
bei Ritgen (in Gräfe's u. Walther's Journ, ſ. 
Chir, u. Augenhkde Xt, 1.) — Angiectasinz 
aber mit Unrecht! denn das Teutsche ‘Schwamm’ 


Angion 


in Gefässschwamm darf nicht durch nung, 
sondern muss etwa durch o zoyyos (vgl. Myces 
und Spongia) wieder gegeben werden. 

Angion, zusammengezogen aus Ankeion-. 

Angionöses, nach dem Ion.: Angio- 
nüsos, die Gefässkrankheit; von 
Angion u. Nosos. 

Angionüsos, Ionisch = Angionösos, 

Angiopathia, das Gefässleiden, eine 
Krankheit der Gefässe; v. Angeion und 
Pathos. 

angiopathicus, mit- Gefässleiden be- 
haftet, davon entstanden usw.; v. Angio- 
pathia. ` 

Angioplania, eine Abweichung der 
Gefässe vom normalen Bau, die Angio- 
planie; v. Angeion u. Plania. 

angioplanicus, mit abnorm gebauten 
Gefüssen versehen, an Angioplanie lei- 
dend, davon herrührend ; dieselbe verur- 
sachend! usw. ; v: Angioplania. 

Angioplegmus, das Durchschlingen, 

erknüpfen) der Gefässe, die Bildung 

er Angioploke; s. Angioploce. 

Angioplerösis, eine Ueberfüllung der 
Gefässe, Gefässüberfüllung; von Angeion 
u. Plerosis. | 

angiopleroticus, an Gefässüberfüllung 
leidend, dadurch entstanden; dieselbe ver- 
ursachend usw.; v. Angioplerosis. 

Angioplöce, dieGefässdurchschlin- 
gung, der Gefüssknoten, ein von 
B. Stilling vorgeschlagenes mechahi- 
sches Verfahren zur Stillung von Blu- 
tungen aus grossen Gefässen; v. Angion 
u. Ploce. 

Angiopyra, Angiopyretos, bei 
Alibert: das Gefässfieber, entzündl. 
Fieber; a. Angion, Pyretos etc. etc. 

Angiorrhagia, 1. die Gefässzerrei- 
ssung, Angiorrhagie; v. Angeion u. 
Rhage. Das Wort ist viel wahrer, pas- 
sender und bezeichnender, als das gewöhnlich 

rauchte *Hnemorrhagia’! 2. Béginu. A, 
lten es mit Unrecht für die passendste Be- 
zeichnung des activen Biutflusses, so wie 
Anigiorrhoea für die Bezeichnung des pas 
siven Blutflusses, 3, nach Piorry: Blutung 
aus Capillar-Gefässen; zu dreist, und: wol obne 
Noth? gebildet aus Angion u, Rlıage. 
angiorrhagicus, an Gefässzerreissung 
leidend, daher entstanden; dieselbe ver- 
ursachend usw.; v. Angiorrhagia. 

Angiorrhoea, ein unmittelbarer Aus- 
fluss aus (etwa zerrissenen od. sonst ver- 
änderten) Gefässen; v. Angeion u. Rhoea. 
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w # 
angiostrophe : 


Angiorrhoes, 1. Beyin etc, ».Angior 
rbagia. 2. nach Pierry: Austluss nicht blu- 
tiger Feuchtigkeiten aus Haargefässen; sehr will- 
kürlich gebildet und gedeutet aus Angion u. Rhoea. 

Angiösis, bei Alibert:—Angionososz 
überdreist und begriffkwidrig gebildet aus Angion, 
wahrscheinl. nach der, hier gar nicht auwendba= 
ren, Analogie von Haematosis, Cyanosis udgl. 

Angiospermae (plantae), Pflanzen 
mit Saamencapseln, Angiospermen, 
Angiospermisten ; v. angiospermus. 

Angiospermia , in der Botanik: der 
Inbegriff der Pflanzen mit Saamencapseln, 
oder doch solcher Pflanzen, die 'sich in 
einer bestimmten Beziehung dadurch aus- 
zeichnen und unterscheiden, wie z.B. bei 
Linne die zweite Ordnung der Didy, 
namie; v.: | ooy 

angiospermus, den Saamen in Gefässen 
habend, mit Saamengefässen versehen; in 
der Bot.: mit Saamencapseln ver- 
sehen, vy. Angeion u. Sperma od. Spermos. 
. Angiospongus, der Gefässschwamm 
= Angiectasia; 5. Ängion, Spongiu 
eic.; vgl. Angiomyces! 

- Angiostegnösis, die Verengerung der 
Gefäüsse, starke Zusammenziehung der- 
selben; v. Angeion u. Stegnosis. - 

Angiostegnotica (remedia), Mittel, 
welche die Gefässe stark zusammenziehen, 
wie die Mineralsäuren, Eisensalze, Ad- 
tringentia; v.: | 

angiostegnoticus, die Gefässe stark 
zusammenziehend und verengernd; an 
Angiostegnosis leidend, dadurch verur- 
sacht usw.; v. Angeion u. stegnoticus, 

Angiostenosis, Yasorum coarclatio, 
d. Gefässverengerung; v.Angion u. Stenosis: 

Angiostenotica, —Angiostegnotica viż 

angiostenotïcus, gefässverengernd usw.; 
s. Angiostenosis, 

angiosteogenes, = angiosteogenicns efc; 
' Angiosteogenia, = Angiosteosis; v. An- 
geion, Osteon u. yonar, etc. s. Genus etc, 

angiosteogenicus, oder i 

angiosteogenius, vonGefässverkhöcherung 
entstanden; v. Angiosteogena, e 

Angiosteösis, od. Angiostõsis, die 
Gefässverknücherung, Angiostose; 
v. Angeion u. Ostosis. 

Angioströphe, die Umdrehung ei- 
nes Gefäss-Endes; bes. eines Arte- 
rien- Endes, um die Verschliessung des- 
selben zu bewirken, wie solche von 
Thierry, od. wol früher v.dmussat 
empfohlen ist; v. Angion u, Ströphë etc 


Angiostrophöum 


Angiostropheum=—Angiostropheus. 

Angioströpheus, (fünfsylbig) ein In- 
sirument zur Verrichtung der Gefäss- (En- 
den-) Umdrehung ; s. Angiostrophe. 

Angiosymphysis, die Verwachsung v. 
Gefässen mit einander, Gefässverwachsung; 
v. Angion u. $Symphysis. 

Angiosynizösis, soll bezeichnen: Verwach- 
sung eines Gefässcanales,; was jedoch in den Be- 
standtheilen des Wortes nicht liegt; von Angion 
u, Synizesis, DR 

Angiotäsis, die Dehnung, od. Span- 
nung der Gefässe; s. Angion, Tasis etc, 

angiotaticus, zur Angiotase gehörig usw.; 
s. Angiotasis etc. 
`- Angilotelectasia, die Ausdehnung der 
Gefässenden, also eig. = Angectasia! 
s. Angion, Telos, Ectasis etc. 

Angiotelectäsis, Fasorum extremo- 
rum extensio, die Ausdehnung der 
Gefässenden, empfiehlt F. A. v. Am- 
mon mit Recht statt des unrichtigen, 
jetzt gewöhnlichen: Telangiectasia; 
v. Angion, Telos ù. Ectasis. 

angiotenicus, bei Pin el das bezeichnende 
Beiwort der entzündlichen Fieber, in so 
fern ‚dieselben ‚nach ihm aus einer eigentbümlichen 
Dehnung oder Spaunung der Gefässe 
entstehen; v. Angion u, raru, dehnen, s. Tasis 
etc, — Richtiger würde desshalb ‘angiotaticus’ 
zu schreiben sein! 

Angiothlipsis, die Reibung (mit Druck) 
der Gefässe, bes. die etwa durch Reibung ent- 
standene Verletzung eines Gefässes; v. Angeion 
u. Thlipsis. 

angiothlipticus, an Zerreibung eines od. 
mehrer Gefässe leidend, dadurch entstanden usw. ; 
s. Angiothlipsis. l 

‘Angiotitis, würde eig. bedeuten: Gefüss- 
Ohr- Entzündung; vgk Angion, Os unter Ota 
u. duris u. lritis. — Wird aber von Paganini 
falsch gebraucht statt Angiitis 

Angiotomia, die Gefässzergliede- 
rung, Untersuchung des Baues der Ge- 
fisse, Angiotomie; v. Angeion u. Tome. 

Angiotomus, der Gefässzergliederer, 
wer sich 'mit Untersuchung der Gefässe 
beschäftigt, der Angiotom; s. Angiotomia. 

Angone, falsch statt Anchone, 

Angor, die Angst, Beängstigung; nahe 
verwandt mit Angina | Anchone etc. 

Angos, 70 ay yog, genit. aypsor, contr, 
ayyove, das Gefiss; das Blutgefäss; 
wahrscheinlich vom Hebr. Jax (aggon), 
ein Waschbecken od. ähnl. Gefäss, vi (Jax) 
Arab. „>! (ädsjana, ädschana) waschen. 

Anguilla, jeyjeAvg, der Aal; das 
Griech. u. Latein. sind hier offenbar nahe. ver- 
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wandt; obgleich man Anguilla auch als Demin, 
von Anguis ansehen kann, — Das Griech; aber 
wieder v. er u. yeAvs, die Schildkröte , abzulei- 
ten, ist wol Spielerei. 

Angulus, der Winkel; v. ayxviog, 
aysviy, 8. Ancyle. Auch Winkel ist 
damit verwandt, wie Werk mit soyov.— 
Angulus oculi, ein Augenwinkel,— 
Angulus oris, ein Mundwinkel. 

Angustatio, 7 orsrwerg, die Ver 
engerung, z. B. der Speiseröhre udgl.; s.: 

Angustia, 7 0T68v0xwgi«, die Enge, 
Engigkeit:. v.: 

angustus, orsvog, eng; verwandt mit ayyı-, 
Anchone etc, 

Angyomices, falsch (viell. nur Druckfehler?) 
statt: Angiomyces, 

Anhaemia, f. st. Annemin, 

Anhaphia, falsch statt Anaphia, 

Anhelatio, Anhelitus, da Kens 
chen, das beschwerliche, keuchende 
Athmen; v. auhelare, . keuchen, Laut- 
nachbildung. 

Anhematosia, (Anhematosis), Tanke- 
matosie, bei Piorry .melhrfach f. st, Anae- 
matosis. 

anhisius, f. st. anistus etc. 

Anhydrohemia, bei Piorry mehrfach f: 
st.: Anydraemia od. besser: Anaemydrin, 

anhydrus, falsch statt: anydrus, 

Anhysteria, f. st. Anysterin, 

aniatrolog@tos,aniatrologYeus,arıe- 
tpokoynros,arsargokoyıxog, in der Arza 
neikunde (eig. hier: ‘Arzneigelahrtheit’!) unwis- 

; 8, @-, uy- priv, u, latrologia. 

Aniceton, od. Anicttum, ro asıxyrey, 
bei Galen: ein bestimmtes vermeintlich un- 
trügliches Pflaster gegen Kopfgrind; von a- 
priv, u. vıxao, füt.vıx70@, siegen; vıxy, der 
Sieg; arıxnyrog, unbesiegt; unüberwindlich. 

Anidrösis, 7 avıdowarr, 1. das 
starke Schwitzen; v. a-, @v- aug- 
mentat. u. Hidrosis; 2. der Mangel an 
Schweiss, die Anidrose; v.o-, gy- 
priv. u. Hidrosis. Se 
- anidrötus, «r:d pwr os, ohneSchweiss, nicht 
geschwitzt habend; s. enidrosis, ' 

anidrus, urıdoos, arıdgırı, aursdeo, 
sine sudore, ohne Schweiss; s. Anidrosis. : 

Anilema, zo «ri: yua, 1. das Aufgewi- 
ckelte, Entwickelte; 2. u. 3. == 

Anilesis, 7 wreıinoıs, genite areulnorug, 
1. die Aufwickelung, z. B, eines (verworrenen) 
Knäuels, das anatomische Auseinanderlegen der 
Därme; ‚aber nicht, wie Neuere es nehmen, die 
sog. Entwickelung des Körpers! 2. das krampf- 
hafte Ziehen in den Därmen, bes. das durch Luft. 
in den Därmen verursachte, die Colica flatulenta, 
die Tormina ventris; v. ava- U. tıdew, 8. unter 
leus, avsıleo, fut. uve:Anow, aufwickeln, 
auseinanderwickeln, 


Anileticus 


anileticus, zum Aufwickeln geschickt, da- 
durch entstanden; nicht, wie Manche das Wort 
brauchen : durch Entwickelung des Körpers ent- 
standen, oder zur Entwickelung dess., zu den 
Entwickelungsperioden gehörig! s. Anilesis. 

Anima, 1. der Hauch, der Athem; 
v. Anemos; 2. die Seele, weil man diese 
mit einem Hauche verglich; 3. das thie- 
rische Leben, Platon’s sog. unver- 
nünftige Seele, yvyyaAkoyos, W. avovg; 
4. das Feinere, Flüchtigere, vermeintlich 
Wirksamere eines kräftigen Arzneimittels, 
wie Anima rhei — Tinct. rhei aquosa, 

Animal, das Thier; eigentl. was ei- 
nen Hauch, dann: was eine Seele, was 
Leben hat; s. Anima; Anemos etc. 

animatus, 1. beseelt; 2. belebt; siehe 
Anima, 

Animus, 1. der Geist, die Seele; 
s. Anima. — 2. das Gefühlsvermögen ; 
das Gemüth, ó Hvuog. Animi deli- 

uium — Lipothymia. 

Aniridia, Defectus iridis, der Iris- 
mangel, die Abwesenheit der, Regenbo- 
genhaut; v.«-priv. u, Iris. Vgl.Irideremia, 

Aniridismus — Aniridia, 

A or—(Museulus) Latissimus dorsi, 
der breite Rückenmuskel; v, Anus u, Scalptor, 
wegen der Bewegungsrichtung dieses Muskels, 

Anischuria, das Unvermögen den Harn 
zu halten, Incontinentia urinae; v.«-, 
ay- priv. u. Ischuria (hier in dem Sinne: 
*gehöriges Anhalten des Harnes,’ 

anisomeres — anisomeros; von anisos 
u. Mëros. 

Anisomeria, die Ungleich theiligkeit, 
das Ungleich-getheilt-sein;— die Un- 
gleichheit der Theile, inaequalitas (par- 
tium); vgl. IJsomeriu! — v, anisomeres, 

cus, 1. ungleich getheilt, 
——* divisus; — 2, ungleiche Theile 
enthaltend, aus ungleichen Theilen 
bestehend, ex inaequalibus constans parti- 
bus; v. anisomeres; vgl. isomericus, poly- 
mericus etc. ! 

a éros, anisomërus, — aniso- 
mericus, 

anisos, anisus, und: anfsos, an’sus, 
urios, ungleich, inaequalis; v, -y ar-priv. 
u, «006. An ; ’ 

Anisostemönes, 1. Staubfäden von glei- 
cher (Grösse usw.) Länge; 2. die Pflanzen 
mit dergl. Staubfäden; v.«=, («v-) priv. 
u. Isostemones. pi 

anisotachys, bei Französ, Aerzten gebraucht 
zur Bezeichnung des u ngleichmässigen (nn- 
gleich schnellen) Pulses; V@n20os, un- 
gleich, s. Anisum! u. tachys, 

anistus, (nicht anhistus), ohne bestimmtes 
Gewebe; v, a-, av- priv. u. Histus. — Anistum, 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Anocoelia 


ein Gebilde ohne bestimmtes Gewebe, gleichsam 
ein Ungewebe, 

Anisum, der Anis, 20 «vıcov (wenn 
auch nicht dasselbe! — eig.: ein Gewürz, 
ohne Gleichen!) y. œ- (av=): priv. u. isos, 

anixyus, ohne Schenkel, ohne Hüften ; 
V. &-, &v- priv. u. Ixys. 

Ankyl ....».Ancyl..,. 

annularis, (xvzlwðys? daxzvlın- 
dns?) ringförmig; von Annulus. — 
Protuberantia ann., die ringförmige Her- 
vorragung im Gehirne, d.sog. Pans Yarolii. 

Annülus, 6 xunlog, Öuxtvirog, 
der Ring; Demin. v.: 

Annus, ó (os, ivos,) evrog, iviavrog, 
das Jahr. — Bei den Alten auch: der Ring; was 
sie beides von srutvrog, ro tou er davro sera, 
von dem Zurückkehren in sich selbst, herleiteten. 


Anocchiatüra, auf Corsica: eine vermeint- 
liche unwillkürliche Bezauberung durch 
den sog. bösen Blick (v. occhio, Auge, mal 
oechio, böser Blick; “also v: Oculus, Ophthal- 
mos etc,!), zu deren Abwendung man Freunden 
absichtlich Böses wünscht, weil man glaubt, dass 
die bösen Geister dann das Gegentheil thun werden, 

Anochilon, Anochilos; (ro urwyeriac? 
vo arwyerkson?) 1. Labium superius, die 
Oberlippe;. 2, ein Mensch mit dicker Ober- 
lippe; v. aswu- u. Cheilus, 

Anochiloschisis, Scissio labii supe- 
rioris, ‚die Spaltung.der zu (dicken) 
Oberlippe, wie solche Paillard (s. 
Malgaigne: Médecine opérat. p.437. — 
Vgl. Froriep’s Not. 1104. 8.64.) verrich- 
tet hat; v. Anochilon u, Schisis. 

Anochilus — Anochilon. 

Anocoelia, 7 a v w-#01ıc, ion. y w- 
xotihin > Kenter superior, der Ober- 
leib, obere Leib; v. aym u. Coelia. — 
Enıoxsnısov, tiva heyet (ó Innoxpe- 
tys) tyy avm-zorkıarv! Evite uev 
yag oi naluro tov Pwpuxa Ty avu- 
#01 Aıav OVOUQCOVTES, — 10 pETA %0 
diappaypa = maane TOPIE. ayysiov, 
„arm #0. Alta» Nonouyogsvovow. Ev- 
ıore ds avw-norkrav OVOUCOVTEG, Eig 
NV KATÄTIVOJEV Ta OITA, NOTE UEV Ta 
PET avınv anavra — norhiav uev 
ovv zahovor wætw. Eviore de uova ta 
nayea töv evregwv. Eoi Ò’, oi to #0- 
hov poyov ovopatovot 179 nu Tw-x0 t- 
Arav. Taiyv. (unouv. tig Inmoxg. 
sregı iair. ofeav.) — Wir müssen be- 
achten, was er (= Hippokrates) den 
Öberleib nennt. Denn die Alten nen- 
nen bald die Brust den Oberleib, u. 
alles unterhalb des Diaphragma Liegende, 
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Anodis 


was gleichsam das Gefäss für die Nah- 
rungsmittel bildet, den Unterleib. Bald 
nennen sie Oberleib die Theile, in 
welche die Nahrung zunächst aufgenom- 
men wird, alles darunter Liegende, den 
Unterleib. Bald nennen sie bloss die 
Dickdärme so. Einige begreifen sogar 
nur das Kolon unter dieser Benennung. 

Anodia, 7 arodıa, ein unbrauchbarer Weg, 
eig. Unweg! v. a-, (av-) priv. u. Hodos. 

anodicus, den gehörigen Weg od. Ausweg 
nicht habend, durch Mangel des gehörigen Aus- 
weges oder Abganges entstanden? v. Anodia. 

Anodinia, 7 avmdırıa, der We- 
henmangel, die Abwesenheit der Ge- 
burtswehen; v. æ- (av-) priv. u. Odinia. — 
Vgl. noch Anodynia etc.! 

anodinicus, oder richtiger: 

anodinus, u» wdıvog, ohne Geburts- 
wehen, v. Anodinia.— Puerpera ano- 
dina, 5 yvyn avodıyog, eine Kreissende 
ohne Wehen. 

Anodmia — Anosmia. 

anodmus, avnduog, = anosmus. 

anödon, richtiger: andödüs, uroðovç, 
genit. arodorros, anodontis, zahnlos; v. «- od. 
ur- priv. u. odors, s, unter Dens. 

Anödüs, die Anode, bei Crusell 
in Petersburg: der eintretende galvanische 
Strom, Sauerstoffpol, positive Pol, Zink- 
pol, Kupferpol der Gefässapparate, der 
Säurepol; v. ava u. odog (Hodos). Vgl. 
Cathodus. 

Anodyna| (remedia, yaprıaza) ayw- 
uva, schmerzstillende Mittel, Ano- 
dyna; v. anodynus. 

Anodynia, javwduvıa,dieSchmerz- 
losigkeit; zuwl. auch: die Gefühllo- 
sigkeit: 8.: 

anodynus, avudvrog, (avadvvng,) 
schmerzstillend; von œ- (oder av-) 
priv. statt avev, woher wahrscheinlich 
das w in der zweiten Sylbe, u. von Odyne; — 
urmdurog u. arwdıns bedeuten im Griech, zu- 
gleich: schmerzlos, ohne Schmerz. 

Anoea, Anoia, 7 avora, der Blöd- 
sinn, die Verstandesschwäche; v.a-priv. 
u. Noos, Nüs etc.; eig. also: Verstandes- 
losigkeit. 

Anoesia, Andätia, 7 avonnie, } avoy- 
zı«, die Sinnlosigkeit, Gedankenlosigkeit: v, «- 
priv. u, Noesis. 

Anomalacia, bei Begin etc. falsch (und 
offenbar nicht Druckfehler!) statt Anoma- 
loecia. 

Anomalia, yavopıakıc, die Un- 
gleichmässigkeit; die Regelwidrig- 


Anonymus 


keit, Abweichung von der Regel, Ano- 
malie; v. anomalus. 

Anomaloecia, die Anomalökie, bei 
Richard d. Vater: die Klasse d. Phan- 
zen mit theils Zwitterblüthen theils ein- 
geschlechtigen Blüthen auf denselben od. 
verschiedenen Individuen; eine Pflanzen- 
klasse, welche der Linneischen Klasse 
unter derselben Nummer (23), der sog. 
Polygamie, entspricht; v. anomalus u. 
oxng 3. Oeconomia etc. 

Anomaloëcia, die Anomaloëkie, bei 
Richard, Buchner u. A, falsch statt: Ano- 
maloecia, Anomalökie, 

Anomalologia, die Lehre von den Re- 
gelwidrigkeiten, Anomalologie; v. anoma- 
lus u. Logos. 

Anomalonomia, die Lehre von den 
Regeln, nach welchen die (also nur schein- 
baren!) Unregelmässigkeiten erfolgen! die 
Anomalonomie; v. anomalus u. Nomos. 

Anomalötes, ; aronalorng, == Ano- 
malia. 

anomälus, æ yw zu oc, ungleichmässig, 
regelwidrig; v. «- (oder av-) priv., 
statt ayey, woher wahrscheinlich das w 
in der zweiten Sylbe; u. v. homales. 

Anomia, 7 aronın, Gesetzlosigkeit, Ge- 
setzwidrigkeit; v. anomus. 

anommätus, besser: anophthalmus; v. 
@-, av- priv. u. Omma, 

Anomocephalia, der Zustand des Ano- 
mocephalus; s8.: 

anomocephälus, mit unregelmässigem 
Kopfe (Geoffroy St. Hilaire): v. ano- 
mus u. Cephäle. 

anomoeomeres, aus ungleichartigen Thei- 
len bestehend; v. a- (av-) priv. homoeos u. Meros. 

Anomoeomeria, das Bestehen (das Zu- 
sammengesetztsein) aus ungleichartigen 
Theilen; v.: _ 

anomoeomerus, — anomoeomeres; vgl. 
noch Homoeomeria, 

anöomos, anömus, avwzos, olme Schul- 
tern, Anmeris carens; V. @-, ur- priv, U, wuog 
s. Humerus etc, 

anomphälus, (avo puoc?) ohne 
Nabel, (wie z. B. Adam?) v. a- (av -) 
priv. u. Omphalus. 

anomus, avonos, gesetzlos, gesetzwi- 
drig; v. «- priv. u Nomos 1. 

Anonychia, Defectus unguium , der 
Mangel der Finger- oder Zehen - Nägel ; 
v. a- priv. u. Onyx. 

anonymus, aru»vjog, ohne Na- 
men, (noch) unbenannt; v.«- (av-) priv. 
u. Onyma. Arteria anonyma od, 


Anophresia 


innominata, die (noch) nicht eigens 
benannte Schlagader. 

Anophresia, — Anosphrasia. 

Anophthalmia, die Anophthalmie, 
der Mangel der Augen, Defectus 
oculorum, Abwesenheit aller Theile der 
Augen od. bes. der Augäpfel; v. «- (ar-) 
priv. und Ophthalmus; vgl. Cyclopo- 
phthalmia. 

Anopsia, ; «ropa, der Mangel an Fleisch, 
bes. an Fischen; v. «- (ar-) priv. u. Opson, 

Anōpsia, (avmııa?) der Mangel des 
Gesichts, die Blindheit; v. «- (av-) 
priv. u. Ops. 

Anöpsia, (eig. avowıa!) das Schie- 
len nach oben, Strabismus supernus; v. 
«vo, nach oben, (nahe verwandt mit gya,) 
u. v. Opsis. 

anoptos, arorrog, ungesehen; unsichtbar ; 
v. a- (ar-) priv. u. optos. 

Anoptotherion, ein Thier, das noch 
nicht selbst gesehen worden ist; eine Thier- 
art der Vorwelt, von der man nur noch 
einzelne fossile Knochen findet; v. auoptos 
u. Therion. 

Anorchis, (@vogyızg?) oder: 

Anorchus, 0 «v6_yog, ein Mann 
ohne Hoden; v. œ- («r-) priv. u. Or- 
chis. Sonst häufig irrig für Cryptorchis. 

anorecticus, mit Mangel an Esslust 
behaftet, daher rührend usw.; s.: 

anorectus, avogsxrog, Mangel an 
Esslust leidend, ohne Appetit; s. Ano- 
rexia. Jvogsxtoı = oi un 008 
YoEvVOoL TVOG nut NGOS TA NQOCPEQO- 
pevu Boupata andos diaxsınevor. Ovu- 
en — An Ekel Leidende verlangen nach 
keiner Speise und haben Widerwillen gegen die 
angebotenen, 

Anorexia, Anorexis, Mangel an Ess- 
Just, Appetitlosigkeit; Anorexie; v. a- 
(wr-) priv. u. Orexis. — Avopefia= 
VLTLWV E0LIW ANOGTEOYPN VTOL Dug- 
xga0Iag ÜNEQEJOVOE HUTE TOV OTOUQ- 
yov, n yunmw nepiovormg. JlaviA). 
Ayır. (y's 32) == Anorexie ist ein Wider- 
willen gegen Speisen, welcher entw. von 
schlechten Säften im Magen od. von Ueberfluss 
der (Nahrungs-) Säfte herrühr, — Vgl. noch: 
anorectus, Anatrope etc, 

anorganicus, anorganisch, nicht or- 
ganisirt, als Gegensatz des Organischen 
oder des Animalisch - oder Vegetabilisch- 
lebenden; v. œ- («v-) priv. u» organicus. 
Nach reinen biodynamischen Grundsätzen: das 
weniger Belebte, noch mehr dem bloss che- 
mischen Leben Untergeordueto, 
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Anorganochemia, bei Zenneck (s. 
Oken’s Isis, 1826, X.) die chemische 
Untersuchung der nicht organischen Kör- 
per; s. anorganicus, Chemia ete.’ 

Anorganonegia, 1. die Erzeugung u. 
Ausbildung sogen. unorganischer Körper, 
z.B. der Mineralien; 2. die Entstehung 
bestimmt geformter Körper olıne sicht- 
bare organische Erzeugung; vergl. noch 
anorganieus; V. œ- («v-) priv. u. orga- 
nogenia. 

Anorganognosia, die Kenntniss der 
sog. unorganischen Naturkörper; v.a- («»-) 
priv. u. Organognosia ; vgl. die Anmerk. 
unter anorganicus. 

Anorganognostica, Anorganogno- 
stice, die Lehre von der Kenntniss der 
sog. unorganischen (s, anorganicus!) Na- 
turkörper, also: die Mineralogie und. die 
zunächst verwandten Fächer; v. a- («v-) 
priv. u. Organognostice. 

Anorganographia, die Beschreibung 
der sog. unorganisirten (s. anorganicus!) 
Naturkörper; v. œ- («v-) priv. u. Or- 
ganographia. 

Anorganologia, die Lehre von den 
(vermeintlich) nicht organisirten Wesen; 
V. a- («@v-) priv. u. Organologia. 

'anorganologicus, die Lehre von den 
(vermeintlich) nicht organisirten Massen 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Anor- 
ganologia. 

anorgicus falsch statt anorganicus, 

Anoria, 7 arwgı«, die unrechte Zeit, Un- 
zeit; v. «- (av-) priv. u. wpe, s. unter Mora! 

anoricus, richtiger: auörus; v.: 

anörus, avopos, unzeitig, unreif, (durch 
einen unzeitigen Vorgang entstanden, dazu ge- 
hörig usw.;) v. a- priv, u. wya, s. Anoria ete. 

anorophos,«royopos, 1, eig. olıne(Schilf-) 
Dach; — 2. ohne bedachten Raum, ohne Kam- 
mer (unterm Dach!) — 3, olıne Hirnhöhle, ohne 
Hirn; v. @-, «@r- priv. u. Orophe. 

Anorrhorrhoea, die fehlende Ausson- 
derung seroser Stoffe; v. «-, ay- priv. 
u. Orrhorrhoea. 

Anorthösis, 1. (j «rog#waıs?) Erectio, 
Surreetio, die Aufrichtung; v, uru- u, Ortlosis : 
arop9ow, fut. -wow, in die Höhe richten; — 2. 
bei Grossi (Patholog. gener.) u. A. ganz un- 
klassisch: Defeetus erectionis, Defeetus erecti- 
litatis, die mangelnde Aufrichtung, z.B. 
der Nervenwärzchen, der Mangel au Aufrich- 
tungzsvermögen; v.«-, ur- priv. u. Ortlosis, 

Anosia, ein gesunder nicht krankhafter Zu- 
stand, das Freisein von Krankheit; v. «- prir, 
u. Nosos, 

Anosmia, (arorıtıa, arodsııa?) 


Anosmus 


die Geruchlosigkeit, das Unvermögen 1. 
zu riechen, 2. Geruch von sich zu geben; 
v. a- (av-) priv. und Odme, Osme etc. 
vgl. noch Anosphrasia etc. 

anosmus, arooaog, aroduog, ohne Ge- 
ruch, keinen Geruch gebend, sine odore; V. u-, 
nv- priv. u, Osme etc, Avoauor aüor, ws mare 
drodd. Inzoxg. (Kuux. apoyroo.). — Ein 
geruchloser, od. so wenig, als möglich, übel 
riechender Eiter. — JIIruela anyeu zu avoona. 
Ders. (das.) — Ein dichter (zäher), geruch- 
loser Auswurf, 

Anosphrasia, der Mangel des Riech- 
vermögens, Defectus olfactus; v. a- («v-) 
priv. u. Osphrasia. 

Anosphresia, — Anosphrasia; v. @- 
(av-) priv. u. Osphresia, 

anstus, sine aure, ohne Ohr; v. a-, 
gy- priv. u. oṽe 8. Auris. 

anourus, falsch (französirt) statt anurus, 

Anoxycausis, (Anoxyocausis,) Ver- 
brennung ohne Sauerstoff, V. durch Ka- 
lien, v. @-, ay- priv. u. Oxycausis. 

Anser, -eris, o yyy, die Gans, im 
Sanskrit: hansas. Letzteres ist oflen- 
bar Stammwort. 

Antaeida, säurewidrige, säuretilgende 
Mittel, sogen, Absorbentia ; übel gebildet 
aus avrı- u. Acidum! 

Antaeneasmus, gewöhnlich, aber wol falsch: 
Anteneasmus und noch unrichtiger Anthe- 
neasmus geschrieben, war nach Gariopon- 
tus (de morbor, caussis etc. 1,2.) ein dem sog. 
Taranteltanze ähnlicher Anfall von Tanzwuth, 
wobei die Kranken (od. vielleicht eig. fanatischen 
Walıngläubigen ?) sehr heftige Bewegungen aller 
Art vornalımen und dabei oft Andere oder sich 
selbst schwer verletzten. Burggrav. (Lexic. 
med.) u. A. meinen, das Wort sei aus Enthu- 
siasmus verdorben. Es kann aber auch aus 
urrie- u. aeneus gebildet sein, da nach Gario- 
pontus die Anfälle bes. durch das Läuten 
der Glocken erregt wurden. 

Anta@rophthora, richtiger: 

Antaörophthoron, das Luftverbesse- 
rungsmittel; v. artı- u. Adrophthora. 

Antagonisma, ro artaywrıoaa, = Àn- 
tagonismus. 

Antagonismus, 70 artaywrroyıa, 
(ù avtaymweorag?) der Wechselkampf 
und das Vermögen dazu, der Antago- 
nismus; das Bestreben der organischen 
Thätigkeiten, sich gegenseitig im Gleich- 
gewicht zu erhalten; v. avrı- u. Agün 
etc.; avraywvılopar. fut. avraywrı- 
noopt, gegen (eine Kraft, gegen einen 
Antagonisten usw.) kämpfen. 

Antagonista, ò artaywrıarıec, gen. 
Tou -ov, -ae, der Antagonist, der ei- 
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nem Entgegenwirkenden oder einer Ge- 
genkraft Widerstand leistet; bes. von 
Muskeln und von dem denselben Entge- 


‚genwirkenden gebraucht; eigentl. Gegen- 


kämpfer, Widerstreber; von avte- und 
Agonista, 

antagonistopathicus, durch (zu grossen 
oder zu geringen) Antagonismus leidend, 
von Störungen od. von krankhaften Ver- 
stärkungen des Antagonismus herrührend 
usw.; ex antagonismo male affecto, ex 
antagonistis male affectis, bei Plouc- 
quet: ex antaganistorum affectione; 
v. Antagonista u. Pathos. 

antagonopathicus, richtiger: antagonisto- 
pathicus. 

Antalgica (remedia), schmerzstillende 
Mittel; von antalgicus. Das Wort darf 
nicht, wie von Manchen geschieht, als synonym 
von Anodyna angesehen, sondern muss analog, 
wie Alyos und Odyne, unterschieden werden. 

antalgicus, gegen Schmerz dienend, 
schmerzstillend; v. yte- u. Algos. 

Antalogenium, falsch statt Anthalogenium, 

Antaloidum, falsch statt Anthalodum. 

Antanaclasis, 7) avravax)acıg, 
genit. -ewg, -ios, das Zurück werfen (ge- 
gen den Ausgangspunct), das Zurückbre- 
chen des Lichtes, des Schalles usw. ge- 
gen die Ausgangsstelle; v. ayre- u. Ana- 
cläsis; ayraraxiqw, fut. arraraxn)aoo, 
zurück brechen, (zurück werfen) auf den 
Ausgangspunct, auf den Ursprung. Ana- 
chäsis bedeutet dagegen ein blosses Zurückwerfen, 
ein Abprallen, ohne Zurückbeugung auf den 
Ausgangspunct, 

Antanaclasmus, o arrarariaonos,— 
Antanacläsis, 

antanaclasticus, artavaxlaorızoc, 
zurückwerfend, zurückbiegend (auf den 
Ausgangspunet); s. Antanaclasmus etc. 


Antaphrodisiaca (remedia), Mittel 
gegen den (zu starken) Geschlechtstrieb; v.: 

antaphrodisiacus, gegen den Ge- 
schlechistrieb wirkend; v. arre u. aphro- 
disiacus. 

Antaphroditica (remedia), = Anta- 
phrodisiaca; v.: 

antaphroditicus, =antaphrodisia- 
cus; v. yt u. Aphrodite. 

Antapodosis s y aurtaaodoosg, genitiv, 
urrarodoosns, eig. die Zurückgabe) daher: 
I, die Wiederkehr (der vorher ausgebliebe- 
nen Fieberanfülle usw.;) 2, des Echo usw.; v. 
urri u. Apodösis; erranodıdam, (errarodow, fut. 
arrenodwonrw,) wieder zurück geben, das 
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Empfangene (od. auch das nicht zu rechter Zeit 
Gegebene) vergelten, 

antapodoticus, arranodorıros, eig.: 
wiedergebend, vergeltend; daher: eine Wieder- 
kehr (der Fieber- oder epileptischen Anfälle usw.) 
veranlassend; s. Antapodösis, 

antarcticus, arrapxrıxog, dem Norden 
gegenüber liegend, dem Norden oder dem Nor- 
dischen entgegengesetzt, antarktisch; v. uns 
u, arcticus. — omọ antarcticus, der Süd- 
Polarmensch, 

Antapoplectica (remedia), Mittel ge- 
gen den Schlagfluss; v.: 

antapoplectieus, gegen Schlagfluss wir- 
kend; v. arre- u. apoplecticus, 


Antarthritiea (remedia), Mittel gegen 
die Gicht, Gichtmittel; v.: 

antarthriticus, was gegen die Gicht 
wirkt; v. avt: u. Arthritis. 

antasphycticus, contra asphyxiam 
faciens , gegen Asphyxie wirkend; von 
anti- u. asphycticus, 

antasthegicus, gegen Asthenie wirkend 
usw.; V. avrı- u. ÄAsthenia. 

Antasthmatica (remedia), Mittel gegen 
Engbrüstigkeit; v.: 

antasthmaticus, was gegen Engbrü- 
stigkeit wirkt; v, ayrı u. asthmaticus. 

Antatropha (remedia), — Antatrophica; 
v.: anlatrophus. 

Antatrophica (remedia), Mittel gegen 
die Darrsucht; v.: 

antatrophicus, gegen die Darrsucht 
wirkend; v. «yt: u. Atrophia, atrophicus. 

antatrophus, — antatrophicus. 

antelminthicus, falsch statt anthelm. 

Antembasis, der gegenseitige Eindruck, 
das gegenseitige Eindringen verschiedener 
Dinge auf einander; v. avrı, (gegenseitig, 
wechselseitig,) av u. daıro (8. unter Basis!) 
eußaıvo, hineingehen, (hinein dringen). 
Das Wort bezeichnet demnach eine materielle, 
rein körperliche Wechselwirkung, und 
liesse sich ganz wol zur Bezeichnung des neuern 
physiologischen Begriffs von Wechselwirku ng 
anwenden, wenn wir nicht den mehr geistigen 


und also allgemeinern Ausdruck A n tenergia 
hätten, 


amtembaticns, die Wechselwirkung be- 
treffend, einen wechselseitigen Eindruck 
erregend, (davon herrührend,) usw.; s. 
Antembasis. 

antemediarius. — Mirbel nennt die den 
Blumenblättern gegenüber stehenden Kelchblätter: 
Sepala antemediaria, les sépales an- 
témédiaires; — aus me~ w viell. aus me- 
dins od. e medio sehr sonderbar zusammengesetzt. 

Antemetica (remedia), brechenstillende 
Mittel; v.: 


Anteroticus 


antemeticus, was gegen das Erbrechen 
wirkt; v. avze u. emeticus. 

Antendeixis, Antendixis,yavresr- 
stic, genit. avrerdeıkeug, die Gegen- 
anzeige, Contraindicatio; v. ayıı u. 
Endeixis. 

antendieticus, die Gegenanzeige be- 
treffend usw.; v.: 

Antendixis, — Antendeixis. 

Anteneasmum, bei Zaechias — 

Anteneasmus, bei Zacchias: ein Wahnsinn 
mit Krampf in Händen und Füssen, wobei. die 
Kranken sich oft selbst entleiben; wahrscheinlich 
übel gebildet aus arr: u. tarw, s. unter Tenes- 
mus ete, 

Anteneasmus, wahrscheinl. st. Antnene- 
asmus?— UAntendasme, nennen sogar B é- 
gin et C. ein barroques Wort, das, wie sie 
meinen, aus. arre- u. ruyna (== trait de har- 
diesse! s, Neania) gebildet sei und, statt En- 
thusiasmus! zur Bezeichnung der Tobsucht 
mit Neigung zum Selbstmord, der Mania au- 
tophthona, gebraucht werde. 

antenergeticus, Wechselwirkung er- 
regend, in dieselbe versetzend usw.; v. 
aytı u. energeticus; s. noch: 

Antenergia, neu -~ Griechisch: % œv- 
zsveoyeıa, 1. die Gegen wirkung; 2. 
die Wechselwirkung, Wechsel- 
erregung; v. avt u. Energia. 

antenergicus, in Wechselwirkung be- 
griffen, in Wechselerregung versetzt, da- 
durch verursacht usw.; v. Antenergia. 

Antephialtica (remedia), Mittel gegen 
das Alpdrücken; v.: 

antephialticus, gegen das Alpdrücken 
wirkend; v. avt: u. Ephialtes. 

Antepidosis, ; arrexsðoo:s, bei Hip- 
pokrates: der Zusammenhang der einzelnen 
Fieberanfälle unter einander, das Entsprechende 
derselben; eig. das Correspondirende, die Con- 
eordanz; v. «vre u. Epidosis. 

Antepileptica (remedia, pag uaz, [a v- 
Ter ihynt ez a? ]) Mittel gegen die Fall- 
sucht; v.: 

antepilepticus, (avrenulysttixog,) ge- 
gen die Fallsucht wirkend; v. «yte und 
epilepticus. 

anterethieus, und: 

anterethisticus, gegen Erethismus wir- 
kend; v. anti u. kretlismus, 

Anterotica (remedia), 1. Mittel gegen 
den (zu starken od. unzeitigen) Geschlechts- 
trieb; 2. Mittel, welche die Zuneigung 
zu einer Person andern Geschlechts ver- 
mindern, z. B. (geistiger! oder körperlicher) 
Schmutz udgl.; v.: 

anteroticus, was die Liebe, bes, die Ge- 


Anthaemopticus 


—— mindert oder aufhebt; v. arre u, 
ros, 
anthaemopticus,f.st.anthaemoptyicus. 

Anthamoptyica, Nittel gegen das Blut- 
speien; v. avzs- u. Haemoptysis. 

anthaemoptyicus, contra sanguinis 
spulum faciens, gegen das Blutspeien 
wirkend: v. arre- u. haemoptyicus. 

anthaemorrhagicus, gegen Blutfuss 
wirkend; s. «rrs-, haemorrhagicus etc. 

Anthalödum, das Anthaloid, bei 
Schweigger: = lodidum. 

Anthalogenium, das Anthalogen, 
(nicht Antalogen!) bei Schweigger: 
das sog. Chlorin, eig. das dem Salzzeu- 
genden Entgegengeseizte; v. ayze u. Ha- 
logenium. 

Anthaloidum, kürzer: Anthalodum. 

Anthe, j «rdn, — Anthösis und Anthos. 

Anthectica (remedia), Mittel gegen 
die Schwindsucht; v.: 

anthecticus, gegen Schwindsucht wir- 
kend; v. avzı u. hecticus. 

Antheligmus, è urdelıyuos, ==: 

Anthelix, 7 «y sl, genit. -ızog, 
-icis, (eig. die Gegenwindung, Gegenbie- 
gung; daher:) der Gegenbogen im 
äussern Ohre, dieAnthelix; v. ayu u. 
Helix. 

Anthelmintica (remedia), («œv ðs- 
piv ĝena?) wurmwidrige Mittel, 
Wurmmittel; v.: 

anthelminthicus, wurm widrig, ge- 
gen Würmer wirkend; v. avzs- u. Helmins. 

Anthelminthodiarrhoea, Diarrhoea 
verminosa, der Wurmdurchfall, 
Durchfall von Würmern, mit oder ohne 
gleichzeitig abgehende Würmer: v. avrı-, 
Helmins u. Diarrhoea. 

Anthelmintica, falsch statt Anthelmintlica. 

Anthema, ro av&yuu, genit, -atos, eig. 
die Blüthe, das Blühende; daher = Exan- 
thöma; v. ardew, blühen; vgl. Anthos etc. 

anthematischeticus, v. Anthöma u. «0yw, 
8. yw; besser: 

anthematoscheticus, — exanthemato- 
scheticus; v. Antlöma u, oyw, 8. syw, etc. ete, 

Anthemides, 1. «i avdsnıdeg, die 
Blumen, Blümchen; 2. bei Caesalpin: 
die Kräuter mit mehren Saamen; plur, v. 
Anthemis. 

Anthemion, Anthemium, to ar@ruıor, 
1. eig. eine feine Blüthe; 2. daher: das Täto- 
wiren, (auch das Schminken!?) Demin. v. 
Anthe etc, 

Anthemis, genit. -ıdis, 1. 7 ari- 
Hig, die Blume, das Blümchen; gleich- 


Anthocorynium 


sam Demin. v. Anthos; 2. sonst: = Arge- 
mone? 3.jetzt: ein der Matricaria nahe 
stehendes Pflanzengeschlecht unter Jus- 
sieu’s Corymbiferen. 

Antheneasmus, scheint entschieden f. st. 
Autneneasmus, 

Anthera, 1.’derfStaubbeutel, der 
auf dem Staubfaden sitzende, meistens 
stärkere und gefärbte Theil, der den 
Saamenstaub führt; — 2. bei den Alten: 
trockne Arzneien v. schönem Ansehen; v. 
antheros. 

antheräalis, die Antheren betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Anthera, mit hy- 
brider Lat. Endung. 

Anthereon, ó ardrpewr, genit. - wros, 
das Kinn: der Hals; der Rachen; von urdewn, 
blühen, (wegen des Bartes! also eig. wol nur 
das männl, Kinn?!) s. Anthos etc. 

Antherethrina, Antherethrinum, 
nach .... das Antherethrin, das 
Blumenroth, ein eigenthümlicher Stoff, 
welcher dem Blumenroth zum Grunde 
liegen soll; v. Anthos u. erethrios. 

antherogenus, antherogene, 1. An- 
theren zeugend, Antheren bildend; 2. bei D e- 
candolle: aus Antheren entstanden, wie z.B. 
die gehörnten Blumenblätter der Aquilegia vulg. 
corniculata ; s. Anthera, Genus ete. 

anihēros, ardngos, blülend, zum Blü- 
hen gehörig, dem Blühen dienend; von wurde, 
blühen; vgl. Anthos. 

Antherosymphyia, Antherosym- 
physia, Antherosymphysis, wä- 
ren die passendsten Ausdrücke zur Be- 
zeichnung der Pflanzenklasse, welche Ri- 
chard d.V.Symphysandria nannte; 
v. Anthera u. Symphysis etc. 

Antheroötes, j urödngorns, genit.-mrog, 
- ètis, der blühende Zustand, die Jugendfrische, 
Jugendblüthe; v. antheros, 

Anthesis, 7 avd#yoıg, genit. -swc, 
-ios, -is, 1. das Blühen, der Blüthen- 
stand; 2. das Oflensein der Blumen, 
was bei vielen nur am Tage statt findet; 
v. avden, fut. arrow, blühen; vgl. 
Anthos. 

anthinus, «ar dıros, urdırng? urdrıros, 
blühend; blumig; aus Blumen bestehend, mit 
Blumen bereitet; v. Antlıos, Anthe ete. — Au- 
thinus, (Anthinum vinum,) ardırog (viros), 
== Antlosmias 3. 

Anthochronologium, Antochro- 
nologium, der Blumenkalender, 
die Blumenuhr; v. Anthos u. Chro- 
nologium. — (Das h am th muss eig. vor ch 
wegfallen, Vgl. Plıytochronvlugium. 

Anthocorynium, bei Deeandolle: die 


Anthocyanım 


sog.Stimmgabel z. B, an Surubea Aubl, 
ein käulenförm., gefärbter, gabelförmig getheil- 
ter, auf dem Blüthenstiel gleichsam reitender 
Körper; wol unpassend gebildet mus Anthos u. 
»opven, die Käule, s. Coryna. — Passender wär- 
den viell. sein: Anthagra, Stylagra, Di- 
eranon oddgl.? 

Anthocyanum, das Anthokyan, ein 
eigenthümlicher Stoff, welcher dem Blau 
der Blumen zum Grunde liegen soll; v. 
Anthos u. cyaneus. 

anthödes, «rw dy ç, blumenartig; blumig; 
voll Blumen; v. Anthos; vgl. Eidos, 

anthodiātus, blumenständig; von 
Anthodium. 

Anthodium, die allgemeine Blu- 
mendecke, der gemeinschaftliche Kelch 
( Calyx communis) der Syngenesisten; 
wahrscheinlich v. Anthos u. ðw, (auf 
etwas) sitzen; viell. ganz einfach v. an- 
thödes? Mit Unrecht leitete man es zu- 
gleich v. dvo, evdvm, überziehen, her. 

Anthographia, Florum descriptio, die 
Beschreibung der Blumen, Antho- 
graphie; v. Anthos u. Graphe. 

Antholce, 1.57 ar®oAxn, Tractus in con- 
trariam partem, das Hinziehn nach der Gegen- 
seite, etwa wegen Krampf oder Lähmung der 
einen oder andern Seite; von anti- u. Anm, s. 
Helcos etc. — 2. nach Neueren soll es auch be- 
zeichnen: das Hinziehen der Organe zur Mitte 
des Körpers. 


Anthologia, % av $oAoyra,dieBlu- 
menlese, Anthologie, Florilegium; 
v. Anthos u. Aeyo, lego! s. Logos etc. etc. 

Anthophörium, Panthophöre, bei 
Decandolle: der Blüthenträger, 
eine vom Grunde des Blumenkelches sich 
erhebende Verlängerung des Fruchtbodens, 
auf welcher die Staubfäden und die Blu- 
menblätter befestigt sind; v. Anthos und 
geon, fero, (popm, popem ,) tragen. 
sind, nelkenähnlich; v. f- 

c u.: 

Anthophyllus, die Mutternelke, 
die angewachsene Frucht der Gewürznelke; 
sonderbar zusammengesetzt aus Anthos u. 
Phyllon. 

Anthöra, Aconitum Anthöra L. 
das Giftheil; nach Conr. Gesner 

Diss. de aconito, annexa epistt.me- 
icinall.): contrahirt aus @»rr- u. Thora! 
weil man die Pfl. für ein Gegengift bes. 
der Thora hielt. Vgl. Doronicum etc. 

Anthorisma, soll bezeichnenseineGeschwulst 
von unbestimmter Begränzung, Tumor di, F 
wahrscheinlich nachlässig gebildet aus awrs- und 


87 


Anthracodes 


Horismus, Horisma; also: was einer bestimmten 
—— widerstelt ? 

nthorrhiza, Floris rädix, die Blumen- 
wurzel; v. Anthos u, Rhiza. 

Anthos, to av#og, genitiv. ayFeoc, 
avdovg, 1. die Blüthe, Blume; 2. 
das Edelste, Feinste, Aetherische; 
3. der Rosmarin, weil dieser in Grie- 
chenland, in Neapel und Sicilien (sonst: 
Gross-Griechenland,) usw. so häufig wild 
wächst, dass man ihn vorzugsweise die 
Blume nannte, so wie wir jetzt oft 
Cortex statt Cort. Peruv., Lichen statt 
L. Island., und Rheum (= Radix!) statt 
Rha-barb. sprechen. — 4. Auch feine 
chemische in Flocken sublimirende Stoffe, 
wie Flores zinci, Fl. benzoes, Fl. sulfuris. 
Man leitete das Wort v. aw, aaw, aalo 
etc. hauchen, duften, auch v. ava, avo, 
oben, oben auf, her. Wahrscheinlich schwebte 
ursprünglich beides vor, ohne dass man an eins 
von beiden bestimmt dachte; so wie ja auch wir 
die Wörter: Brief, Fenster, Thür, Thier 
u. tausend andere brauchen, ohne an breve (seri- 
ptum), gamsodu, Hvo, Hye usw. zu denken. 
Vgl. noch Bonthos, Monthos, Menta! Onthos etc. 

Anthosmias, ó arĝooa:aç, genit, ur®oo- 
mou, I, der Blumenduft; 2. jeder edle aro- 
matische Duft; 3. der Duft eines alten edlen 
Weins, das sog. Boucquet! z, B. das Boucquet 
de Bourgogne, Bouequet du Rhin, Bouquet 
du Comöte. — v. Anthos u, Osmö, 

Anthoxanthina, Anthoxanthinum, 
das Anthoxanthin, ein Stoff, welcher 
dem Gelb der Blumen zum Grunde lie- 
gen soll; v. Anthos u. xanthos. 

Anthracazothydrotieum „ die sogen. 
Blausäure; v. Anthrax, Azotum u. Hydor! 
richtiger wenigstens: Azotanthrachydroti- 
cum, weil des Stickstoffs am meisten darin. 

Anthracazotothionicum, muss es eig. 
heissen statt Anthrazothionicum: v. An- 
thrax, Azotum u. Thion mit der Endung 
-icum zur Bezeichnung einer Säure. 

Anthracia, bei Mason Good: die 
dem Anthrax ähnl. Khten., z.B. An- 
thracia rubula — Framboesia; von 
Anthrax. 

anthracicus, 1. an Anthrax leidend, 
davon herrührend usw.; 2. mit Unrecht 
auch: von Kohlendampf herrührend; v. 
Anthrax. 

Anthraecites — Anthracolithus; v.: 

anthracites, @ar@gaxırns,kohlenälhn- 
lich, wie Kohle; v. Anthrax. 

anthracödes,anthracoides, 1.ar- 
douxosıdng, avdgaxudng, koh- 


Anthracogenium 


lenähnlich, brennend wie Kohle; kohl- 
schwarz; s. Anthrax, Fidog etc. — 2. 
von Carbunkel oder Anthrax herrüh- 
rend usw. 

Anthracogenium, eig. das Kohlenzeu- 
gende! bei einigen Neueren: — Phytoge- 
nium; v. Anthrax u. (ysvo, etc.) yevouat, 
8. Genus etc. 

Anthräcokali, nennt Polya: eine 
durch Zusammenschmelzen von frisch be- 
reitetem Aetzkali und fein gepülverterStein- 
kohle (v. Fünfkirchen in Ungarn) berei- 
tete Verbindung; v. Anthrax (Kohle) u. 
Kali, (Jos. Polya: die Flechten u. das 
Anthrakokali, als specif. Mittel da- 
gegen; Lg. 1837.) 

Anthracolithus, dieKohlenblende, 
schieferige Glanzkohle, der Anthracit; 
von Anthrax u. Lithos, also eig.: Koh- 
lenstein! 

Anthracoloemus, Anthracopestis, 
dieschwarzeBlatter, derMilzbrand- 
Carbunkel, Pestisanthracica bei Pinel. 


Anthräcometrum, das Anthrakonme- 
ter, derKohlenstoffmesser, ein In- 
strument zum Ausmitteln des Kohlenstoffs- 
gehalts einer Gasart usw,; von Anthrax, 
(was aberKohle,nicht Kohlenstoff 
bedeutet :) u. Metrum. 

Anthräconecrösis, das durch kohlen- 
artige Zerstörung erfolgende Absterben 
organischer Theile, wie bei Gangraena 
senilis, v. Anthrax u. Necrosis. 

Anthracophlyctis, Pustula maligna, 
die Brandblatter, bei weiterer Aus- 
bildung: = Karfunkel, Karbunkel, Car- 
bunculus, Carbo, Anthrax, Pruna; v. 
Anthrax u. Phlyctis, 

Anthräcoporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus carbunculosus, das typhose 
Scharlach mit Carbunkel - Bildung; von 
Anthrax u. Porphyrotyphus. 

Anthracõsis, 7 avdgaswoıs, 1. 
dieVerkohlung; 2. das Brandig-wer- 
den; 3. die Bildung eines Karbun- 
kels und der Karbunkel selbst; v. 
ayĝoaxow, fut. avrdpaxmow, verkoh- 
len, brandig machen usw.; v. Anthrax. — 
Anthracosis oculi, av$paxuoıc toù 
os ssarogz; 1. der Augencarbunkel, Car- 
bunculus oculi, Augenbrand; 2. der Au- 
genliderbrand. — Avyspaxuoıg corw 
Ehrog coyapüðeç usta vonTg xat bev- 
narog xar Bovßwvog, ErıoTe Kal NvpE- 


Anthrax 


toy — ywoneyay nept to allo nër 
OÜu&, — 8011 de OTE xat negı opIal- 
pove, Eigaywyy (Talnyvızn?) i = 
Anthrakosis ist ein krustiges (brandi- 
ges) Geschwür mit Anfressung der be- 
nachbarten Theile, mit Gauchung, Drü- 
sengeschwülsten und Fieber. Es kommt 
an jedem Theile des Körpers vor, bes. 
aber am Auge. — Vgl. noch Anthrax 
u. bes. Blepharanthracosis und: O- 
phthalmanthracosis, wegen Gebrauch 
des Wortes bei Paul v. Aegina. 

Anthracothejosalenitrum, dasbekannte, 
mehrfach falsche Wort, welches Jul. Scaliger 
zur Benennung des Schiesspulvers brauchte, 
um zugleich die einzeinen Bestandtheile dessel- 
ben: Anthrax (Kohle), Otrov (Schwefel) u. das 
sog. Salnitrum, anzudeuten, Richtiger u. ein- 
facher würde sein: Antlıracothionitrum. 

Anthracotherium, das Anthrako- 
thër, (Kohlenthier!) eine in Stein- 
kohlenlagern (auch im Sandstein) gefun- 
dene Art von Paläotherium oder Pachy- 
derm der Vorwelt, (die grösste bis jetzt 
gefundene; ) vgl. Palaeotherium, Pachy- 
dermum, Anaplotherium, Lophiodon ete. ; 
v. Anthrax u. Therion. 


Anthracothionitron. Siehe Anthraco- 
thejosalenitrum ! 

Anthracothionitrum, s. Anthracothejo- 
salenitrum. 


Anthracotyphus, Typhus carbuneu- 
losus, Typhus mit Carbunkelbildung; v. 
Anthrax u. Typhus. 

Anthrax, ò ay foa, genit. -uxog, 
-acis, 1. die Kohle, so wohl die glü- 
hende, Pruna, als die schwarze, 
nicht brennende, Carbo; daher: 2. ein 
rother (wie glühender!) Edelstein: Rubin, 
Granat, Karfunkel! 3. ein Zinnober- 
erz, wegen der rothen Farbe! 4. der 
Karbunkel, Carbo, Carbunculus, theils 
wegen der brennenden Schmerzen 
in den ersten, theils wegen des Bran- 
digwerdens in den letzten Stadien; 5. 
sonst auch: jedes fressende, sog, krebsartige, od. 
auch brandige Geschwür; auch == Scirrlus; 6 
bei schmutzigen Schriftstellern — wdoror yv- 
sanetov, Fulva Die Alten leiteten das Wort 
gar nicht unpassend ab von ara- u. Peow, (de- 
ouw; Drparw, Grpawu, Ürguamm,) erhitzen, 
brennen, vgl. Thermae etc. — —— con- 
trahirt «sdpaf, was über und um sich her er- 
hitzt und brennt. — Arpu = Fluog oya- 
güdes aua nollğ t rar nel Ownarwy gloyu- 
on. I'alnv. (Yaoar. ng Tarorp, Enid. ç, ni.) 
= DieBrandbeule ist ein brandiges Geschwür 
mit grosser Entzündung der umgebenden Theile. — 


Anthrazothionicum 


Aydguszroyapwdns älxwoıg pera wong 
xus QEURUTOŞ, more xus fovfürog xis muperon, 
Definitt. med. Galen. — Die Brandbenle ist 
ein brandiges Geschwür mit Anfressung der 
benachbarten Theile und ſgauchichtem] Ausfluss! 
zuweilen auch mit Drüsengeschwäülsten u. Fieber. — 
Toũ wipurog nehayyoksarıpov yaroperov xus Čt- 
GUrTog, 2rORMYErToS TE KOQIW Tirit, TOVÇ Orapit- 
Lopuerong alai, plr k yırodas Ovpßuirtr, oinsg 
sow soyagwdneixj, ra nokla ver aro pàu- 
XTVYG ugyouera, TOTS. WUQILUVTUS OUMPEQÖÇ, — 
EVLUTE FE KUL YOPE TUUTYG. — Avuxvüvyruas yë 
NUTS #9 apy To popiov* îr NOTE Ev mi 
giveruma, nore de along etanoravras entan 
HUDUT xeyygm TIVEGÇ, OV ERQYYYVUEVWY önowg 
eoyagõfes lxoç yirera. Havi. Ayır. 
(d, xi.) — Wenn das Blut sich in eine schwarz- 
gallichte Masse [!] verwandelt, in Gährung ge- 
räth und so in irgend einem Theile fest setzt, 
so pflegen die sogen. Brandbeulen zu ent- 
stehen; nämlich = brandige Geschwüre, 
welche meistens mit einem Bläschen, wie vom 
Verbrennen, zuweilen auch ohne ein solches, an- 
fangen. Anfangs entsteht dadurch ein Jucken 
und Prickeln über das ganze Glied, Darauf 
entsteht eine, zuweilen auch mehre leichte Blasen, 
von denen manche wie Hirsenkörner, und, wenn 
diese aufbrechen, entsteht das Brandgeschwäür. 

Anthrazothionieums (acidum), [mehrfach 
unrichtig gebildet statt Anthracazotothio- 
nicum, wesshalb das kaum geborne Wort schon 
jetzt zur Reliquie geworden zu sein scheint!] 
bei von Grotthuss: eine schwefelhaltige 
Blausäure, eig.: Kohlenstoffstickstoffschwe- 
felsäure. Die Ableitung s. unter dem richtigern, 
nur zu langen, Anthracazotothionicum. 

Anthrope, Anthrop&a (pellis), n ay- 
pwz, urdgwan, lon, urögwayin statt 
arĝgwatıy, eine Menschenhaut; eig. das Fe- 
min. v. anthropeus. 

Anthropendypocausis, Ustulatiocor- 
poris humani, die innere Versch wö- 
lung des menschl. Körpers, das 
mit Unrecht s. g. Selbstverbrennen des 
m. K.; v. Anthropos u. Endypocausis. 

Anthropepiphyton, nach der neuesten 
physiographischen Schule: ein Hautge- 
wächs = Hautausschlag; v. An- 
thropos u. Epiphyton. 

—— ardgwnssog, == anthro- 

Cus. 

Anthrophistoria, richtiger: Anthropi- 
storia, weil th u, ph nicht auf diese Weise 
hinter einander stehen dürfen; s, die Bemerk. 
über H in der Einteitung. 

Anikropklogesis, f. st.: Antrophlo- 
gosis, 

Anthrophypocansis, richtiger: Anthro- 
pypocnusis, 

Anthropiatria — Anthropiatrica. 

Anthropiatrica, Anthropiatrice, 
die Anthropiatrik, die Menschen- 
heilkunde; v. Anthröpos u. Iatrica. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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anthropieus, a«»$oon:xog, mensch- 
lich, zum Menschen gehörig, von ihm 
kommend usw.; v. Anthröpos. 


Anthropismus, ó av $gwmıoyog, 
das menschliche Wesen, der Charakter 
des Menschenthums, der Anthropismus, 
das Menschenthum; v. avsgusutu, 
fut. -:0@, zum Menschen machen, (dem 
Menschen nachahmen,) eine menschliche 
Gestalt geben; pass. u. med. Mensch wer- 
den; v. Anthröpos. 

Anthropistoria,d.Menschengeschichte, 
Menschenbeschreibung; v. Anthropos (das End- 
oder Uebergangs- o füllt wegen des nachfolgen- 
den i weg) und Historia, (das M, od. der Hauch- 
laut, fällt weg wegen des vorhergehenden th; 
8. die Bemerk, über H in der Einleit.). 


anthropobörus, «ry wxoßogos, men- 
schenfressend; ein Menschenfresser; s. An- 
thropos, Bora ete. 

Anthropochemia, Anthropochimia, 
die Anthropochimie, chemische Zer- 
legung der Theile des menschi. Körpers, 
der verschiedenen Absonderungen u.a. Pro- 
ducte; v. Anthropos u. Chemia. 

Anthropoctonia, 5javdpwunoxtTovie, 
der Menschenmord; v.: 

anthropoctönus, avr#pwunoxrovng, 
Menschen tödtend, mordend; v. Anthröpos 
a. Ctonos. 

anthropodeectus, av $ounodnyxtog, 
von Menschen gebissen, ab homine 
admersus; von Anthropos u. dectos; s. 
Dexis etc. — Kaxordeorspa nolv tv 
allow Eiawr paiwetat Ta tüy avr Pow- 
AWP Unapyovis Önynare, xat pa- 
iota, yy vñotee ow 6 Öaxvnv auyor, 
nooßefowxog oonpi zat pultore yua- 
xyv. Tlavàà. Atytv. (é, #5.) = Men- 
schenbisse sind viel bösartiger, als andere 
Wunden, bes. wenn der Beissende ‚gerade nüch- 
tern ist oder vorher Hülsenfrüchte, bes. Linsen, 
gegessen hat, 

anthropödes, av $gwnoeıdryg, ar- 
$owstwdyg, menschenähnlich, men- 
schenartig ; v. Anthröpos u. Eidog. 

Anthropogenesis, Anthropogenia, 
die Erzeugung des Menschen; 2. bei Beyin 
etc. mit Unrecht: die Kenntniss der Zeu- 
gungsvorgänge beim Menschen; s. Anthro- 
pos, Genesis etc. 

Anthropogenia, die Erzeugung des 
Menschen; v. Anthropos u. yervaw, etc. 
8. Genus. 

Authropoglyphi, bei FF aller: Mon- 
schenbildnisse (in Holz, Stein, Erz 
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usw.); v. Anthropos u. yAupea, s. Glypta, 
Grăphē! etc, etc. 

Anthropegraphia, 1. Beschreibung des 
Menschen, sog. Naturgeschichte des Men- 
schen, die Anthropographie; meistens 
= Anatomia, also Beschreibung des Men- 
schenkörpers; v. Anthröpos u. Gräphe. — 
2. bei Riolan u.s. Zeitgenossen auch: 
= Anthropologia. 

anthropegraphicus, 1. anthropogra- 
phisch, zur Anthropographie gehörig, die- 
selbe betreffend usw.; 2. = Anthropo- 
graphus; v. Anthropographia. 

Anthropographus, 1. der Anthropo- 
graph, Menschenbeschreiber, z. B. ein 
anatomischer Schriftsteller, ein Lehrer der 
Anatomie; 2.(av $ownroyeuyog,)ein 
Menschenmaler, wer gern und gut 
Menschen malt; s. Anthropographia. 

Anthropobistoria, falsch statt Anthropi- 
storia. 

anthropoides, ar®gwzosıdng, kürzer: 
anthropödes. 

Authropolitbi, Anthropolithen, 
(vermeintliche) Versteinerungen mensch- 
licher Theile; v. Anthröpos u. Lithos, 

Anthropologia, die Lehre vom Men- 
schen, von den körperlichen und geistigen 
Verhältnissen des Menschen, die Men- 
schenlehre, Anthropologie; von 
anthropologus. 

anthropologiceus, anthropologisch, 
die Anthropologie betreffend, dazu gehörig 
usw.; auch = anthropologus; s.: 

authropolögus, uvd3gwnmoAoyog, 
vom Menschen sprechend, von ihm han- 
delnd oder lehrend; der Anthropolög; 
auch = anthropologicus; v. Anthröpos u. 
Logos. 

Authropomagnetismus, bei Spind- 


ler: = Zoomagnetismus; v. Anthropos 


u. Magnetismus. 

Anthropomantia, bei Peucer: das Pro- 
phezeien aus den Eingeweiden einer menschlichen 
Leiche; s. Anthropos, Mantis etc. 

Anthropometria, die Anthro pome- 
trie, Messung des menschlichen Körpers, 
die Bestimmung der Maassverhältnisse d. 
einzelnen Theile des menschlichen Kör- 
pers; s. Anthröpos u. Metrum, 

anthropometricus, anthropome- 
trisch; die Anthropometrie betreffend, da- 
zu gehörig, derselben entsprechend, (z. B. 
bei Kunstwerken, welche menschliche Fi- 
guren darstellen;) v. Authropometria. 
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Anthropopathicus 
Anthropomerpbi, bei Waller: Men- 


schenformen, den Formen des mensch. Körpers ; 
nachgebildete Kunstformen; von Anthropos. und 
Morphē. 

Authropomorpbis, = Anihropomor- 
phösis. 

anthropomorphicus, 1. = anthropo- 
morphus; 2. Anthropomorphösis betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Anthropomorphösis. 

Anthropomorphismus, 1. — Anthro- 
pomorphosis: 2. der Anthropomor- 
phismus, die beschränkte Ansicht ge- 
meiner Menschen, nach welcher man sich 
höhere Wesen, bes. Gott, mit menschli- 
chem Leibe, mit menschlichen Leiden- 
schaften usw. denkt; v. dem ungebräuch- 
lichen av Howno 1 oppı&0, = ar dgwnogop- 
pow, 8. Anthropomorphosis. 

Anthröpomorphologia, 1. die Lehre v. 
der Menschengestaltung, von der Anthropomor- 
phose; — 2. Begin etc. sehen, nach Franzo- 
sen Weise, A. an als synonym mit Anatomia! v. 
Anthropomorphia u. 

Anthropomorphösis, (av $o wn o- 
poopwo:c?)die Anthropomorphõse, 
die Umwandlung in eine Menschengestalt, 
sowohl activ: die Menschengestalten- 
bildung, als passiv u. intransiv: die 
Menschwerdung; v. arĝọwnopoppow, 
in Menschen verwandeln, Menschengestalt 
geben; v.: 

authropomorphus, (ay own o og- 
poc, Menschengestalt habend; dieselbe 
annehmend usw. ; v. Anthröpos u. Morphe. 

Anthroponomia, bei Burdach: die 
Lehre von den Gesetzen der Menschen- 
bildung, des menschl. Lebens usw.; von 
Anthropos u. Nomos. 

Anthroponosologia, die Anthropo- 
nosologie, die Lehre von den Krank- 
heiten des Menschen; v.: 

anthroponosologicus, anthropono- 
sologisch, die Anthroponosologie be- 
treflend, dazu gehörig usw.; v.: 

anthroponosolögus, sich vorzugsweise 
(od. auch: einseitig bloss) mit Menschen- 
krankheitslehre beschäftigend, ein An- 
throponosolög; v. Anthropos u. Logos. 

antbropopäthes, av dpu8nonadng, 
= anthropopathicus; s. auch: 

Anthropopathia, 5) av $gunon«- 
Fetu , (menschliches Leiden, M e nsc hen- 
leiden;) menschliche Leidenschaft; von 
Anthröpos u. Pathos. 

anuthropopathicus, (vgl. anthropopü- 


Anthropophagia 


thes,) auf menschliche Weise leidend; mit 
menschlichen Leidenschaften begabt; v. 
Anthropopathia. 
Anthropophagia, dieAnthropopha- 
gie, die Menschenfressereij; v.: 
anthropophägus, av»ögunoyuyog, 
menschenfressend; ein Menschenfres- 
ser; v. Anthröpos u. payw, paysu. 
Authropopharmacologia,dieAnthro- 
popharmakologie, die Lehre v. den 
Heilmitteln für Menschen; v. Anthröpos 
u. Pharmacologia. 
Anthropophobia, die Anthropopho- 
bie, Menschenscheu; v. Anthropos 
u. Phobos.‘ 
Anthropophthöra, (ar,3gun0p®ogu,) das 
Verderben (Zerstören usw.) eines Menschen; s.: 
anthropophthörus, urdgunogp®opog, 
mienschenverderbend, menschenzerstörend; (bei 
einigen Neueren auch mit Unrecht: durch Ver- 
derbnisse, des menschlichen Körpers verursacht, 
oder durch Menschen verdorben, z. B. von einer 
durch» das Athmen der Menschen verdorbenen 
Luft;) v. Antlhröpos u. Phihtra, 
Anthröpos, oav&owntoc,derMensch, 
im Sanskrit: manutschu, mantschu! Un- 
ter vielen, zum Theil sehr sonderbaren 
Ableitungen bei den Alten scheint die v. 
aym= u. giv (Œ= Yewgeir) die annehm- 
barste: Av&gwnog sagen beide Etym, M.. nupa 
to ayw griy, yyovy (ava) Blensirnöpür, 
vom Blicken — nach — oben!— Ai de 
Toy, puaxortru: alpa: vas poñrov Tor avy o- 
mov nu aklo: under!” — demvüre avrov: um 
merallanoovra tyy ide» [pvow?] unde yırıodıus 
navrotov; Inzoxg. (? — negi puos urdgw- 
zov. } == Mir scheint, dass derjenige, der sagte: 
‘der Mensch sei nur Blut und weiter nichts!” 
eigentlich sagen wollte: der Mensch ändere seine 
Natur (im Wesentlichen) nicht. — Eë irepndür 
u, Vavro ovriortwy, WVZ IS Ayo xas 0wuarog, 
6 mOgwnos ovswraodu nupune. Iouvr. Ar- 
vov@g, (#.) = Dem Menschen ist es be- 
schieden, aus zwei gleichartigen, aber innig ver- 
einten Wesen, nämlich aus Seele und Leib, 
zu bestehen, — — 'Olog ar&gwnos en yereris 
= roünog rori! — Toprpouerog — uyonoros, — 
avfapırog — wraodalog, appwr, edins nada- 
yayıas! Demoeritus von Abdera in einem 
Briefe an Damogetes, nach Hippókrates Be- 
richt. = Der Mensch ist von Geburt an durch 
und durch Krankheit! — Als Kind taugt er 
zu nichts; — Als Erwachsener ist er unwissend, 
thöricht und der Leitung bedürftig ! — — Fru 
de owunros sorıw ó ar$gwnog näy de To one 
ex Tür aroıyrewr o “er, avayan Tovrois aa- 
Deow weginarew avrov OTG Ks Ta Oroıyiia: Topi 
xte neraßoij xus Qevots MNeuroıos (atọ: 
vorme ardyoron.) == Da der Mensch ein kör- 
perliches Wesen ist, jeder Körper aber aus Grund- 
stoffen besteht, so muss er (der Mensch) auch 
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denselben Affectionen, wie die Grundstoffe, un- 
terworfen sein, nämlich: der Z erth eilung, der 
Veränderung und dem Zerfliessen (!!). 
— — Advraror, er unarıı ra fup, un OTs Åt, 
alla xa: var uljworos murid opas ovaßyva:, 
Taınv, (zri upiorys uigeorog.) — Es ist un- 
möglich, dass. einem. Arzt in seinem ganzen. Le- 
ben, mebre oder auch nur zwei Kranke vorkom- 
men könnten, welche in jeder Hinsicht auf gleiche 
Weise litten! — Uebrigens sind Ar®gwnog u. 
Avne (s. Andria) offenbar verwandt, 

Anihröposcatina, Anthroposcatinum, 
die Anthroposkatine, das Anthroposka- 
tin, der wahrscheinlich besonders darstellbare 
eigenthümliche Menschenkotlhstoff, welcher 
den Excrementen gesunder Menschen seinen unter 
allen Verhältnissen in Hinsicht auf die genossenen 
Nalırungsmittel usw. gleich bleibenden ‘Geruch 
gibt; v. Anthropos u, Scör, 

Anthroposcopia, die Untersuchung des 
Menschen, bes. dem Aeussern nach, also 
Menschenschau, Physiognom(on)ik; 
v. Anthropos u. Scope. 

Anthroposcorina, Anthroposcorīnum, 
die Anthroposkorine, das Anthroposko- 
tin, = Anthroposeatina. 

Anthroposomatologia, die Anthro- 
posomatologie, Lehre vom Körper des 
Menschen; v. Anthropos u. Somatologia. 

Anthroposophia, die Anthroposophie, 
Menschenweisheit, menschliche Weisheit (bes. im 
ironischen Sione); menschliches Wissen, Men- 
schenwissen, bei Einigen mit Unrecht — An- 
thropologia; v. Antlıropos u. Sophia, 

anthroposophieus,anthroposophisch, 
nach Menschenweise gelehrt od. so gelehrt thuend ; 
Höheres auf Menschenweisheit zurückführen und 
darauf beschränken wollend; v, Antlıroposophia. 

Anthroposophista, oder: 

Anthroposöphus, ein aufmenschliche Weise 
Gelehrter, sich mit (kleinlicher) Menschenweis- 
heit Brüstender; s. Anthroposophia, Sophista etc. 

Anthropotes, «»®gwrorns, genit. -nrogı 
-ötis, die Menschheit, das menschliche Wesen, 
das Menschenthum; v. Anthröpos. 

Anthropo- theologia, die Anth ropo- 
Theologie nennt Gottlob Ernst Schulze 
(über die menschl. Erkenntniss; Gött. 
1832. Vgl. Gött. gel. Anz. 1832, Nr. 77-79, 8. 
762-781.): der aus den Anlagen zu intellectueller 
und sittlicher Cultur im Menschen hergenommene 
Beweis: dass von diesen Anlagen und von der 
gesammten Einrichtung der menschl. Natar, in 
wiefern sie sich auf Entwickelung der Anlagen 
bezieht, nur ein höchstes, heiliges u, weises We- 
sen als Urheber gedacht werden könne. 

Anthropotherapia, die Anthropo- 
therapie, die Menschenheilkunde, 
als Gegensatz der Thierheilkunde od. eig. 
der Vielrarzneikunde; von Anthropus u. 
Therapia. 

anthropotherapeuticus, anthro po- 
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therapeutisch,die Menschenheilkunde 
betreffend, sich damit beschäftigend usw.; 
v. Anthropotherapia. 

Anthropotöme, Anthropotomia, 
die Anthropotomie, die Zergliederung 
menschlicher Leichen; auch der Ort, wo 
solche geschieht usw.; v. Anthröpos und 
Tomë etc. 

anthropotomicus, zur Menschenzer- 
gliederung gehörig, die Menschenzerglie- 
derungskunde betreffend usw.; auch = an- 
thropotomus; vy. Anthropotomia. 

anthropotömus, menschenzergliedernd; 
ein Anthropotöm, Menschenzergliede- 
rer, also = dem gewöhnlichen Anato- 
mus; 8. Anthropotomia elc. 

Anthropyosis. — Verschrieben statt A r- 
thropyosis. 

Anthürus, der Schweif der Amarantlıen 
u, ähnl. Pfl.; v. Anthos u. Ura. 

Anthydriasis, dieAnthydriasis, 1. 
eig.: das der Hydriasis Widerstrebende, 
eine Gegencur gegen dieselbe; 2. nach C. 
Nasse (die Antihydriasis, od. un- 
umstösslicher Beweis, dass das kalte 
Wasser für die Krankheiten unserer Zeit 
— im höchsten Grade nachtheilig auf den 
Körper einwirkt; Lg. 1833.): die Oppo- 
sition gegen die Hydromanie des Schulleh- 
rers Oertel u. A.; v.anti- u. Hydriasis. 

Anthyädropica (remedia), Mittel gegen 
Wassersucht; v.: 

anthydropicus, gegen Wassersucht wir- 
kend; v. avte- u. hydropicus etc. 

Anthylismus, Anti-materialismus, der Wi- 
derstand (Widerwillen) gegen eine niedere ma- 
terialistische Erklärungsweise der Welt- u. Le- 
henserscheinungen; von anti- u, Hyle.. — Diese 
Wortbildung kommt freilich ins Gedränge mit 


Hylismus, v. vo, und man brauchte dess- 
halb wohl besser das Wort Antlıylozoismus, 


Anthyllium, ro @«»&viäsor, das Blüm- 
chen; Demin. v. Anthos. 

Anthylozoïsmus — Anthylismus; 
v. anti- u. Hylozoismus. 

Anthypnotica (remedia), Mittel gegen 
den Schlaf; v.: 

anthypnoticus, gegen den Schlaf wir- 
kend; v. avre- u. hypnoticus etc. 

Anthypochondriaca (remedia), Mittel 
gegen die Hypochondrie; v.: 

anthypochondriacus,gegenHypochon- 
drie wirkend; v. æyt¿- u. hypochondria- 
cus elc. 


Antiädes 


Anthysterica (remedia), Mittel gegen 
die sog. Hysterie; v.: 

anthystericus, gegen Hysterie wirkend; 
v. ayti- u. hystericus, 

ayrı-, 1. gegen, wider, entgegen, 
wie in Antarthritica; gegenüber, wie 
in Anthelix; entspricht dem Teutschen 
ent-, ant-; 2, wechselseitig, ent- 
gegenwirkend, wiein Antenergia, An- 
timachesis. Eine eigentliche Ableitung ist 
unbekannt und unnöthig. — In Zusammenseizun- 
gen verliert es vor Vocalen dass». Hat der Vocal 
des folgenden Wortes den Hauchlaut, so geht 
dieser mit dem v in © über, wodurch bei unsern 
Umwandlungen Griechischer Wörter in Lateinische 
und Teutsche Formen ebenfalls das Ansehen des 
bloss einfach weggeworfenen + entsteht. 


Antiädes, ai awrıadeg, 1. die Ton- 
sillen; 2. die geschwollenen Tonsillen; 
Plur. v. Antias.— Hy avrıades yırov- 
qe ovvodesıv Uno Ty yvadoy evdev 
war vdev, KUL Yavozıevov OXÌŅQOV eoTıy 
stwdev, nai 6 yapyagewv olos pAeygarveı, 
“Inn. (negi vovo. 8.) Wenn die Drü- 
sen unter dem Kinn auf beiden Seiten zugl. an- 
schwellen, sich hart anfülılen lassen u, der ganze 
Vorderhals entzündet ist. — Onotoy 7 diagýora 
nadogs w T 
Tomirov fxurepor Tür HEYHEVYV EV EyREPUÀYI 
suralbour per Orouusorenm zwür, enudur ag 
TO oroua xurafjen TO TETTE, — Kogviur 
d’, ınedur ug tas girap — ‘O de Ppayxos ene 
xatupýoi yıyveras diußpuynong Ts pagvyyos , — 
E: de uç tov yapyapsara xuruganyn To QrÜpity 
yro 777 zalovpevy» ev ara 0oragyvinv yev- 
vja, 7 allus uç oyxoy nyager avtor, — Es 
de uç Tovg xutt er uytexespevovç uk- 
Ankoıs udesvas w të mare to? Groputog: 
== uvriudes' — H de TE TOovTEV MEpHYOMEVA S 
— napio puiu. Talnr, (negi iv uriy Tür 
ovazrou, ç, d.) == Wie Dyspepsie, als Kht. 
des Magens, Durchfall macht, sọ verursacht ein 
ähnlicher Khtszustand des Hirns [!!] den sogen, 
Katarrh, wenn die überflüssigen und unbrauch- 
baren Stoffe nach dem Munde hin —, oder den 
sog. Schnupfen, wenn sie nach der Nase hin 
abfliessen, — Heiserkeit entsteht bei Katarrhen, 
wenn der Rachen zu sehr durchfeuchtet wird. — 
Fällt aber das Abfliessende auf das Zäpfchen, 
so entsteht die sogen. Staphyle oder eine an- 
dere Geschwulst dieses Theils. Fällt sie aber 
auf die einander gegenüberstehenden 
Drüsen hinten im Halse, so entstehen die 
Antiades, — und werden die um diese Drüsen 
liegenden Theile ergriffen, so entstehen die Par- 
isthmia. — — Kudung oi unogxiġý w- 
Ort udeves——yoıpudıg wpogayopevorzas, 
svrwg xar ru napodum påeypuirovea xus VREG- 
avfndesra xu: oiov unofinpurderru, Övszumoruur 
Te Tageyovru TÅ TE AUTUNONH Ki TO AVEVMETIy 
tk evarrsas alinlw» reruymeruı ANTIAAIEN 


Antiaditis 


snändmanr. IlaviA. Ayw (5 X) == So wie die 
verhärtetenDrüsen (am Halse) Kröpfe 
genannt werden, so nennt man die einander 
gegen über liegendem Mandeln, wenn sie 
entzündet, aufgetrieben, gleichsam ausgetrocknet 
und dem Schlucken und Athmen hinderlich sind: 
Antiades (— Gegenständer!) — -Hori 
de aytaç —oyxaos OxÀ gudns Tür Aa- 
gıodnımr. SE GYE 
ist eine harte Geschwulst der Mandeln. 

Antiaditis, die Mandelnentzündung ;v. 


Antias oder Antiades; vgl. Tritis. 


Antiadoncus, die Mandelngeschwulst; 
v. Antias oder Antiades u. Oncus. 

Antiaörophthora, nennt mit Unrecht der 
Glasermeister Jos. Weittenhiller zu Passau 
sein Luftverbesserungsmittel, stalt: An- 
taörophthoron. 

Antiagra, das Mandelleiden, und: 

Antiagri, bei Ulpian: — Antindes Nr. 2; 
v. Antias u. Agra? oder auf andere Weise nach- 
lässig gebildet ? 

Antias, Havrıag, geniti-udog, adis, 
eine Tonsille, v. avr:«w, gegenüberstehen? 
weil die Mandeln (bes. die geschwollenen) 
im Rachen einander gegenüberstehen: «»v- 
TUDO! v.arrı. 

antiasphyeticus, (.st.antosphyeticus. 

antiasthenicus, f. st. antastlıenicus, 

Antiballomena, Ersatzmittel, Sur- 
rogate, Succedanea, Surrogata, Mittel, 
welche. statt anderer angewandt werden ; 
v. avti u. Baklw,' 8% Bolus etc.; ært- 
Buhkw, eins fürs andere 'hinwerfen, ver- 
tauschen. 

Antibascanion == Bascanion. 

Antibdella, der künstliche Bluti- 
gel, Hirudo artificialis od. mechanica; 
v. gyti- (in der Bedeutung: Statt, loco, 
vice-) u. Bdella. — Man könnte so wol passend 
Sarlandiöre's sog. Bdellomötre nennen. Da 
der in dergl. Dingen sonst so strenge K. G. 
Kühn das Wort anführt, ohne es zu tadeln, so 
glaube ich es hier, wieder aufführen zu. dürfen. 

Antibiotica, (remedia etc.), dem Leben 
entgegenwirkend „lebentilgende;Mittel od. 
dergl. Einflüsse; v.: 

antibiotieus, lebentilgend, dem Leben 
entgegenwirkend; ‚z, B.. Hydrargyrum — 
Metallum antibioticum (nicht auti-vitale!) 
v- avte- u. Bios.elc, 

Antibrachium, der: Vorderarm; 
gleichsam ‘Gegenarm?! als- Gegensatz 
des Oberarms; voas ui Brachium. 

Anticachectisa (remedia) Mittel gegen 
Kachexien: v.: FP 

anticacheecticus,anlikachektisch, 
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gegen Kachexiė:wirkend; v: evzı- und 
cachecticus etei- i 

Anticancrosa (remedia), Mittel gegen 
den Krebs; richtiger Anticarcinomatosa, Anti- 
scirrhosa; v.: 

anticancerösus, krebswidrig; übel gebildet 
aus arrı- u, canerosus, krebsig, krebsartig. 

Anticarcinomatösa (remedia), Mittel 
gegen das Krebsgeschwür; v.: 

anficarcinomatosus, gegen Krebsge- 
schwüre wirkend; v. @»rı- u. carcino- 
matosus elc. 

anticardiödes, obcordatus, obeordiformis, 
inverse eordatüus, umgekehrt herzförmig; 
v. anti=- u, Cardia, 

Anticardium, 1.die Herzgrube; 2, die 
Grube über dem Brustbein; 3. bei Einigen die Grube 
üb, dem linken Schlüsselbein? eig.: was dem Her- 
zen gegenüber liegt! v, urre- u. Cardia etc. 

An ösa (remedia), Mittel gegen Bein- 
frass; v.: 

anticariösus, gegen Beinfrass wirkend; 
übel gebildet aus «rrı- u, Caries. 

Anticatarrhalia (remedia); Mittel ge- 
gen Katarrh; v.: 

anticatarrhalis, gegen Katarrhe wir- 
kend: v. «wvrı - u. catarrhalis. 

Anticatarrhoica — Anticarrhalia; v.: 

anticatarrhoieus — anticatarrhalis ! 
v. anti- u. Catarrhus. 

Anticausotica (remedia), Mittel gegen 
das Brennfieber; v.: 

anticausotlcus, gegen das Brennfieber 
wirkend ; v; aver- u. Causus ~: 

Anticaustica (remedia), Mittel, welche 
ätzenden Schädlichkeiten entgegenwirken, 
z. B. Oele, Schleime, gegen kalische Schäd- 
lichkeiten die Säuren usw.; v.: 

anticausticus, dem Aetzenden entgegen- 
wirkend; v. «rrı- u. causticus. 

Anticentron, Contrastimulus, der G e- 
genreiz; der negative Reiz; V. arti- 
u. Centron. 

Anticheir, Antichir, ó wrrıyrıg, der 
Daumen, Pollex; v. arıı- u. Cheir, weil der 
Daumen gleichsam den Gegensatz der übrizen 
Hand bildet. — AMarzrułoi tiv 6 pitpoç™ ó 
ner'urıor = napupzeoos' Ftu neraog' pnn 
tovtov Jıyavog' o Aoınoc* urrızeıg OV peye 
Il oà iovx. Ovouuor, — Die Finger sind: der 
kleine; nach diesem der Neben mittelfinger 
(Ohrfinger); dann der Mittelfingerz; nach 
diesem der Zeigefinger und endlich der Dau- 
men oder grosse Finger. 

Antichimetlium, ein Mittel gegen Frost- 
beulen; v. avzı- u. Chimetlon. 

Antichirospasmus, Convulsio pollicis, 
der Daumenkrampf; v. Auticheir u. 
Spasmus. 


Antichiretetanus 


Autichirotetanus, und 

Autichirotonus, Inflexio pollicis spa- 
stica, der Dau menstarrkrampf, wie 
er z. B. als Symptom bei epilept. An- 
fällen erscheint; v. Anticheir, Tetanus u. 
Tonus. 

Antichoeradica (remedia), Kropfmit- 
tel; 2. Strofelmittel; v.: 

Autichoeradicus, was gegen Drüsen- 
geschwülste, Kropf udgl. wirkt; v. ayt- 
u. Choeras, Choerades. 

Anticholerica (remedia), 1. Mittel ge- 
gen die Cholera; — 2. Mittel gegen die 
Affectionen des cholerischen Tempera- 
ments; v.: 

anticholericus, 1. gegen Cholera; 2. 
gegen das cholerische Temperament wir- 
kend; v. anti-, Cholera u. cholericus. 

Antichthon, ó arrıydwr, genit. -oros, 
-onis, 1. ein Gegensatz der Erde überhaupt, 
gleichsam: ‘Gegenerde’! v. arre u. Chtlönz 
2. bei den Pythagoreen: die zehnte himm- 
lische Sphäre, der zehnte und unterste 
Himmeiskreis, (während die Fixsterne, 
die 7 Planeten und die Erde die 9 höhern 
Himmelskreise bilden sollten!) unter welchem man 
nach Einigen den unter der vermeintl. feststehen- 
den Erde unsichtbaren Abschnitt des Himmelge- 
wölbes begriff, nach Andern sich einen besondera 
unsichtbaren, der sichtbaren Erde entgegenge- 
setzten, Erdkörper dachte; — 3. die andere Erd- 
hälfte; — 4. ein Bewohner derselben; — 5. ein 
Antipode überhaupt. — Hr. R., der schon unter 
Acropis belobte Altenburger Rec., missbilligt 
die Aufnahme dieses Worts, so wie die von An- 
tipodes u. Aetheia, welches letztere auch 
nicht da ist! Da aber die erstern zum Theil 
zugleich altphilosophische Begriffe bezeichnen 
und als solche, wie jetzt überhaupt in den Bil- 
dungskreis des vollkommneren Arztes gehören, 
so durften sie hier kaum fehlen. 

Anticnemion, ro urtıxrnyusor, 1. das 
Schienbein, als Gegensatz des Gastrocnemion, 
v. arre- u. Cnëmë (Wade); 2, zuwl. — der U n- 
terschenkel, der Schenkel, 

Anticolica (remedia), Mittel gegen Ko- 
liken ; v.: 

anticolicus, gegen Koliken wirkend; v. arte- 
u. colicus oder Colica. 

Anticomma, v, urr:- u. Comma; == u. eig. 
bestimmter, als: 

Anticöpe, ý OAVTINRONY, 1. Reper- 
eussio, der Gegenschlag, der Wider- 
hall; 2. der Gegenschlag, Gegenstoss, 
Contre-coup; v. arti- u. Cope. 

Anticopometrum=—Anticoposcopium; 
v. Anticope u. oxorzew, $. Scope etc, 

Anticöposcopium, Scrutator repercus- 
sionis, der Widerhallforscher; v. 
Anticope u. oxorrew, 8. Scope, — * Ples- 
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simètre' nennen die Franz. Aerzte das Werkzeug 
sehr unpassend, da nicht der Schlag, nAnksıs, 
sondern der dadurch bewirkte Schall beobachtet, 
nicht gemessen werden soll. 

anticopticus, einen Gegenstoss bewirkend, 
dadurch entstanden usw.; s. Anticope. 

Anticrisis, 7 avrıxpıoıg, die Ge- 
genkrise, eineder Krisis widersprechende 
oder entgegenwirkende Erscheinung; von 
avte- u. Crisis. 

Anticritica (phaenomena od. sympto- 
mata), antikritische Erscheinun- 
gen od. Zufälle, der erwarteten Krise 
widersprechende Erscheinungen; und; 

Anticritica (remedia intempestiva),Mit- 
tel und Schädlichkeiten, welche die Krise 
stören; v.: 

anticriticus, der Krise widersprechend, 
die Krise störend usw.; v. avzı- u. criticus. 

Anticrüma, ro arrınpgovaa,—Antierusma. 

Anticrusiologia, == Anticrusmatologia. 

Anticrüsis, 7 artıxpovoss, 1. das Ge- 
genschlagen, Gegenstossen, das Anbringen eines 
Stosses von der entgegengesetzten Seite; 2, we- 
niger richtig == Anticrüms etc.; s 

Anticrusma, 10 arrırpgovoan, ur. 
xpovpa, genit, -aroç etc. l, der Gegenstoss, 
die durch den Gegenstoss verursachte Yerletzung, 
le contre-coup; 2, weniger richtig == An- 
ticrūsis; V, artı- U, xgovo, fut. xọovom, schlagen, 
stossen, zerschlagen, zerschellen; «rrixpovw, von 
der entgegengesetzten Seite stossen. 

Anticrusmatologis, die Lelre vom Ge- 
genstoss; v. Antierusma u. Logos. f 

anticrustieus, einen Gegenschlag be- 
wirkend, davon herrührend, (dazu gehö- 
rig,) usw.; s. Anticrüsis etc. 

Antidinica (remedia), Mittel gegen den 
Schwindel ; v.; 

antidinicus, gegen den Schwindel wirkend; 
v. ayrı- u. Dine, Dinos etc, 

Autidöta (remedia), tu arrıdora, 
Gegengifte, Gegenmittel; plur. v. 
Antidoton. 

Antidotarium, eine Aufzählung (ein 
Katalog) von Gegenmitteln, bes. ein Buch, , 
das eine Uebersicht der Gegengilte gibt; 
übel gebildet (obgleich sonst viel im Ge- 
brauch!) v. Antidota, 

Antidöton, Antidotum (medicam.), 
to avzıdoror (prouaxor), ý arrıdo- 
oc (nog), ein Gegengift, ein An- 
tidöt; v.antidotus.— Barthez(Nouv. 
elem. de la sc. de Phomme, II, p. 217) 
und nach ihm J. und C. Anglada 
(Toxicol. gener., Paris et Montpellier, 
1835. pag. 205-230) wollen das Antido- 
tum PAntidote, das Gegenmittel, 
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unterschieden wissen vom Antitoxicum, 
le Contre-poison, Gegengift. Letz- 
teres greift nach ihnen das noch vorhan- 
dene und fortwirkende Gift unmittelbar 
chemisch-zerstörend an, während das 
erstere, das Antidot den durch das 
(vielleicht gar nicht mehr vorhandene) Gift 
verursachten Störungen organischer Thä- 
tigkeiten entgegenwirkt. 
antidötus, urrıdorog, 
gen Gifte wirkend; eigentlich: was gegen (etwas 
stark wirkendes) gegeben wird; v.arss- u. (dow, 
do!) dıdwus, gehen; urridıdapı, geben gegen (et- 
was onderes), gegen — wirken lassen. 
Antidynamica (remedia), schwächende Mit- 
tel, = Antisynochicaz v.; 
antidynamicus, schwächend, der Stärke 
entgegenwirkend; v. «rr:- u. dynamicus, 
Antidyne, f. st. Antodyne. 
Antidysenterica (remedia), Mittel ge- 
gen die Ruhr, Ruhrmittel; v.: 
antidysentericus, gegen die Ruhr wir- 
kend, ruhrwidrig; v. urr- u, dysentericus. 
Antiemetica falsch statt Antemetica, 
Antiepileptica, falsch statt Antepileptica, 
Antierotica, falsch statt Anterotica. 
Antifebrile, und 
Antifebrilia, falsch statt Antipyretica, 
Antigalactina (remedia), milchver- 
treibende Mittel; v.: 
antigalsctiens, milchvertreibend ; v. 
anti- u. Gala. 
antihaemopticus, mehrfach f. st. anthae- 
moptyicus. 
Antihectica, falsch statt Anthectica, 
Antihelix f. st. Anthelix., 
Antihelminthica, falsch statt Anthelmintiea, 
Antihydriatis, richtiger: Anthydriasis, 
Antihydropica, falsch statt Anthydropica, 
Antihypnotica, falsch statt Anthypnotica, 
Antihypochondriaca, falsch statt Anthy- 
pochoudriäca, 
Antihysterica, falsch statt Anthysterica. 
Antilepsis, 5 evrılnwıc, 1. bei 
Hippokrates: die Anwendung der 
Heilmittel auf einem dem leidenden ent- 
gegengeseizten Theil, also etwa — Cura 
derivativa od. revulsoria : 2. v. Pflanzen 
(also auch etwa vom Impfen der Blat- 
tern!): das Angehen, das Anwachsen, das 
Zu - stande - kommen; v. avg- u. Lepsis, 
(also eig.: ein Ergreifen. des Entgegenge- 
setzten !) 
antilepticus, awrıinntızoc, zur 
Antilepsis 1. 2. gehürig, dieselbe bewir- 
kend usw.; s, Antilepsis etc. 
Antilethargica, (remedia), Mittel ge- 
gen die Lethargie; v.: 


gegenwirkend, ge- 
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antilethargicns, gegen Lethargie wir- 
kend; v. anti- u. Lethargus. 

Antilexicon?— Antilexre a, Contravo- 
eabularia? Dietionaria inversa, Ge genwör- 
terbücher; kann man füglich die, gleichsam 
rückwärts dienenden, Wörterbücher zum Be- 
huf des Uebersetzens in eine fremde Sprache 
nennen, wie z. B. die Teutsch-Latein,, T.- Franz., 
T. od. Lateinisch-Griechischen Wbb.; v. anti- u. 
Lexicon. — Ueber das falsche u. wahre Princip 
ihrer Anfertigung werde ich nächstens in den 
Deutschen Jahrbb. oder in meinen Freiheften 
eine kurze Abhandlung liefern, 

Antilöbis, Antilobium, zo ygi- 
A0ßıov, ý avsıloßıc, = Antitra- 
gus; v.anti- u. Lobis od. Lobium, Lobus. 

Antiloemica (remedia), Mittel gegen 
die Pest, Pestmittel; v.: 

antiloemicus, pestwidrig, gegen die Pest 
wirkend: v, wwmri- u, (loemieus,) Loimos, 

Antilogica, Antilogice (ars, teyr) avre- 
Aoyınny, == Sophistice; eig, die Kunst zu wi- 
dersprechen usw. ; v.: 

antilogicus, arısloyınos, widersprechend; 
vernunftwidrig, widersinnig; v, artı- u, logicus etc, 

Antiloimica, richtiger: Antiloemica, 

Antilope, die Antilope, das Gemsengeschlecht. 

Antilyssam, ein Mittel gegen die Wuth, 
gegen Hundswuth; v, avzs- u. Lyssa. — 
Ein Jen. Rec. dichtet mir in Beziehung auf dieses 
W. allerlei an, woran ich, wie, wer will, sieht, 
gar nicht gedacht habe, z.B. die Ableitung von 
Ava! dass ich eben so unklug sei, wie eine ihm 
benachbarte, — Gott weiss: welche? — hohe 
Medicinalbehörde, an Plinius’s — u, Maro- 
ehett!s — allerdings lächerliche — Wuth- 
blasen zu glauben! 

Antilyssus, — Antilyssum, 

Antimachia, Antimachösis, ý av- 
Tinayıa, avsınaynoıs, 1. der Ge- 
genkampf; 2. der Wechselkampf (in 
den organischen Thätigkeiten, bes. aber: 
zwischen der Innenwelt und Aussenwelt, 
wie ihn einige Neuere als Grundbedin- 
gungen aller organischen Erscheinungen 
aufstellen wollten); v. ayti- u. Mache, 
Machösis etc. 

Antimelancholica (remedia), Mittel 
gegen Melancholie; v.: 

antimelancholicus, gegen Melancholie 
wirkend; v. anti- u. Melancholia. 

Antimephitica (remedia), Mittel gegen 
schädliche Dünste; v.: 

antimephiticus,gegen schädliche Dünste 
wirkend; v. anti- u. Mephitis. 

Antimonialia, — Stibialia, Spiess- 
glanzmittel; v.: 

Antimonium, das Spiessglanz; Sti- 
bium. Ein Franzōs, Mönch (nach Einigen: der 
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Karthäuser Simon; das Wort war aber wol schon 
vor Simon im Gebrauch!) soll das Wort ge- 
bildet haben aus arr- und Moine (Mönch), 
weil ihm zwei Mönche an Dosen von Spiessglanz 
starben, welche Bauern, Schmieden usw. gut be- 
kommen waren. 

Antinephritica (remedia), Mittel gegen 
Nierenkrankheiten, gegen Nierenentzün- 
dung: v.: 

antinephriticus, gegen Nierenkrankheit, 
bes. gegen Nierenentzündung (Nephritis), wir- 
kend; v. ayr- u. nephriticus etc, 

Antiodontalgica, falschstattAntodontalgica. 

antiopathicus,, falsch statt antipathieus, 

antiozainicus! f. st. antozaenicus. 

Autiparalytica (remedia), Mittel gegen 
Lähmuug, antiparalystische Mittel; v. : 

antiparalyticus, gegen Paralysen gerich- 
tet, dagegen wirkend; v. «rıs- u, paralyticus, 

Antiparastätae, Antiprostätae, die 
Gegenvorsteherdrüsen, die 2 (bis 3) grüsse- 
ren Cowper’schen Drisen unter dem Bul- 
bus urethrae; v. anti- u. Parastäta. 

Antiparastitis, die Entzündung der 
Cowper’schen Drüsen; v. Antiparastatae; 
vgl. Iritis. 

antipathes, arrızad ns, 1. auf entgegen- 
gesetzte Weise leidend; 2. mit Antipathie behaftet: s.: 

Antipathia, ý avzsınadeıa, der 
Widerwille, die Antipathie; v. ayti- 
u. Pathos. Ist eig. der bessere, allgemein wis- 
senschaftliche Ausdruck für die organische Er- 
scheinung, die man mit dem einseitig humoral- 
pathologischen Ausdruck == Idiosynkrasie be- 
zeichnet. 

antipathiceus, (ayrıradyg,) antipa- 
thisch, zur Antipathie gehörig, sich 
darauf beziehend, damit behaftet, daraus 
entstanden usw.; v. Antipathia ete. 

Antipeđdiculosa (remedia), richtiger: 
Antiphthiriaca; übel gebildet aus ayr- u. 
Pediculus, die Laus. 

antiperistalticus, antiperistaltisch, 
dem Peristaltischen entgegengesetzt; von 


avti- u, peristalticus. — Motus unti- 


peristalticus, die rückgängige Be- 
wegung des Darmcanals, die antiperistal- 
tische Bewegung (der Därme). 
Antiperistäsis, 7 -arrırnegsoraosg, 1, 
das Zusammendrücken, Zusammenpressen v. allen 
Seiten her; 2. die, bes. durch äussere Einflüsse, 
durch Kälte und dgl., bewirkte Congestion (der 
Kräfte und Säfte) nach dem Innern, so dass z. B. 
durch die vermeintlich per antiperistasin wirkende 
Winterkälte Pneumonien u, a. innere Entzündun- 
gen veranlasst würden. — Gewöhnlich leitet man 
das Wort v. arrs-, in der Bedeutung: ‘gegen’, 
u, Peristasis her. Offenbar tritt aber hier arrı- 
wirksamer in der Bedeutung ‘wechselseitig’, wie 
in Antenergia, auf, so dass Antiperistasis wäre: 
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Antiplastus 


Wechseldruck (gegenseitiger Druck) von aussen 

nach innen. 
antiperistaticus,antiperistatisch.zur 

Antiperistase gehörig, davon herrührend usw,; 


s. Antiperistasis, 
Antipernium, barbarisch st. Antichimet- 
lion; v. anti- u. Pernio. 


Antipharmaca, za ayrıpyapıaxe, 
Gegengifte; plur. v.: 

Antipharmacon, Antipharmacum, 
to ayzıpappaxor, das Gegengift; 
v. ayti- u. Pharmacum. 

Antiphlogistiea (remedia), entzün- 
Jdungswidrige, antiphlogistische Mittel; v.: 

antiphlogisticus, entzündungswi- 
drig; antiphlogistisch; v. avti- u, 
phlogistieus. — Methodus (Cura) an- 
tiphlogistica, die antiphlogistische 
Heilart. 

Autiphlogösis, 1. eig. eine antagoni- 
sirende Entzündung, z. B. eine durch Senf- 
pflaster erregte Hautentzündung als Heil- 
mittel gegen Entzündung eines innern 
wichtigen Organs ; 2. das antiphlogistische 
Heilverfahren : v. yte- u. Phlogösis. 

Antiphthiriaca (remedia), Mittel gegen 
Läuse, bes. gegen die Läusesucht; v.: 

antiphthiriacus, gegen Läuse oder gegen 
Läusesucht wirkend; v. avrı- u. Pbthiriasis etc, 

Antiphthisica (remedia), Mittel gegen 
Schwindsucht; v.: 

‚antiphthisicus, gegen Schwindsucht 
wirkend; v. avte- u. phthisicus etc, 

Antiphthora, eine Art von Napellus od. v. 
Thora; v. eyre- und Phthora, weil man dadurch 
der Verderbniss entgegen zu wirken hoffte, 

antiphysaicus und 

antiphyseticus, gegen Blähungen wir- 
kend; v. avte- u. Physa, Physesis. 

antiphysicus! soll nach Castelli u. A. 
bedeuten: earminativus, Blähung treiben d; 
ist aber offenbar verschrieben, etwa statt: '"an- 
tiphysaicus, antiphyseticus oddgl, 

Antiplasis, Antiplasmus, 1. eig. die 
Nachbildung nach einem Muster, Aemu- 
latio (ad exemplar quoddam); 2. bei 
Neueren auch: die Rückbildung (eines 
Aftergebildes zur normalen Form); vgl.: 

antiplasticus, 1. cig.: den Antiplasmus 
betreffend, dadurch entstanden; 2. bei 
neueren Aerzten: rückbildend, die Rück- 
bildung betreffend, dadurch entstanden. 
Methodus antiplastica, die rückbildende 
Methode; v.: 

antiplastus, 1. avzrniaorog, de- 
mulatus, e simili materia, ad aliud ex- 


Antipleuritica 


emplar formatus, nachgebildet aus dems. 
Stoff, nach ders. Form; 2. jetzt auch: 
zurückgebildet; s. Methodus anti- 
plastica; v. ayre- u. plasticas etc. 

Antipleuritica (remedia), Mittel gegen 
Pleuritis; v.: 

antipleuriticus, wider Pleuritis oder 
Seitenstich wirkend; v. avge- u.pleuriticus. 

antipneumonicus, gegen Pneumonie 
wirkend; v. ayti- u, Pneumonia. 

Antipodagrica (remedia), Mittel gegen 
das Podagra; v.: 

antipodagricus, gegen das Podagra wir- 
kend; v. avt- u. podagricus etc. — Pul- 
vis antipodagricus Portlandicus oder 
Ducis Portlandiae, the antipodagrical 
ze of the Duke of Portland, das 

ortland’sche Gichtpulver. Pulvis antip. 
Ducis Mirandolae, das Gichtpulver 
des Herzogs von Mirandola. (Ueber 
beide s. die Heilmittellehre.) 


Antipödes, oi (al) avzırrodeg, genit. 
- odwr, -odum, die Gegenfüssler, An- 
tipoden, die Bewohner der auf der ent- 
gegengesetzien Erdhälfte, unter den ent- 
gegengeseizten Breiten- und Längengraden 
liegenden Gegend; v. Antipüs. — Vgl. 
noch. Antichthon! F 

antipracticus, avrınpaxrızog, 1. 
bei den Alten: entgegen handelnd, gegen- 
wirkend; 2. jetzt bes.: der Praxis wider- 
sprechend, z. B. einseitig theoretisch usw.; 
vV. arts- u. practicus. Bes, brauchbar von dem 
Handeln solcher einseitiger Theoretiker und sol- 
cher einseitiger Praktiker (!), welche ver- 
meinen, die Theorie oder die Praxis könne eine 
ohne die andere bestehen, welche nicht begreifen, 
dass die walıre Theorie zugleich mit der Praxis 
und umgekehrt, die einzig wahre Praxis zugleich 
mit der Theorie gegeben ist. 

Antipraxia, Antipraxis,7 arrıngukıs, 
eine entgegengesetzte Handlung, das feindselige 
Enutgegenwirken; bei den alten Aerzten: ein 
(scheinbarer) Widerspruch in den organischen 
Functionen; v, anti- u. Praxis - . 

Antipsorica (remedia), Mittel gegen 
die Krätze, Krätzmittel; v.: 

antipsoricus, gegen die Krätze wirkend, 
krätzwidrig; v. avze- u. psoricus etc. 

Antipüs, ó arrımovg, genit. odoç, -Ldis, 
der Gegenfüssler, Antipode, V. wu- u, 
norc, $. Pes. 


Antiputredinösa (remedia), fäulniss- 
widrige Mittel; übel gebildet statt Anti- 
septica aus avq- u. pulredinosus, faulicht; 
Puirēdo , die Fäulniss. 


Rraus's etym. med. Lexicon, 3te Aufl, 
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Antipyïca (remedia), Mittel gegen (zu 
häufige: Eiterung; v.: 

antipyicus, gegen die Eiterung wirkend; v. : 
ayrı- u, Pyon ete, 

antipyramödes, obpyramidalis , in- 
verse pyramidatus, umgekehrt pyrami- 
denföürmig : v. anti- u. pyramodes. 

Antipyrěta, (remedia), == Antipyretica; 
v. antipyretos, 

Antipyretica (remedia), Mittel gegen 
Fieber, bes. gegen das Wechselfieber, Fie- 
bermittel; v.: 

antipyreticus, gegen Fieber (bes. gegen 
Wechseltieber) wirkend, fieberwidrig; v. urt- u, 
pyreticus, 

antipyr&tos, — antipyreticus; v. arre u. 
Pyretos, 

Antipyrötica (remedia), 1. Mittel gegen 
Verbrennungen; 2, Mittel gegen das Sodbrennen ; v.: 

antipyröticus, 1. gegen das Verbrennen, 
gegen Sodbrennen wirkend; s. arrs- u. Pyrösis, 

Antiquartanarium, Autiguartium, ein 
Mittel gegen das viertägige Fieber, 
wie bes, die China (= Antiquartium Peru- 
vianum); übel gebildet aus arzı- u. Quartane. 

antiquus, naAarog, alt, vor Alters 
(vor dieser Zeit) gewesen, schon vor Al- 
ters gewesen, z. B. die Epilepsie, welche 
die alten Staatsgesetze der Römer schon 
als Morbus comitialis anführen; v. ante, 
(quod antehüc fuit); vgl. chronicus, 
mit welchem es keineswegs synonym ist. 

Antirrheumatica (remedia), Mittel ge- 
gen Kheumatismus; v.: 

antirrheumaticus, gegen den sogen. 
Rheumatismus wirkend; v, anti- u. rheu- 
maticus. 

Antiscabiosa, besser Antipsorica ; übel 
gebildet aus avti- u. scabiosus, krätzig, 
Scabies, die Krätze, 

Antiscirrhösa (remedia), Mittel gegen 
Skirrhus; v.: 

antiscirrhösus, gegen Skirrhus wir- 
kend: v. avre- u. scirrhosus. 

Antiscolecica (remedia), == Anthelmin- 
thica; v.: 

antiscolecicus, gegen Würmer (bes. Spul- 
würmer) wirkend; wurmwidrig; v. arts- u, Scõlex. 

Antiscolica, falsch statt Antiscolecica. 

Antiscorbutica (remedia), Nittel gegen 
den Scorbut; zwar übel gebildet, aber, wegen 
Mangels einer bessern eben so kurzen Bezeich- 
nung, doch allgemein im Gebrauch; v.: 

antiscorbuticus, gegen den Scorbut wir- 
kend; v. ayti u. scorbuticus, übel 
gebildet. 

Antiscrofulösa (remedia), Mittel ge- 
gen die Skrofeln, Skrofelmittel; zwar 
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übel gebildet, aber wegen Mangels einer 
bessern eben so kurzen Bezeichnung, doch all- 
gemein im Gebrauch; v.: 

antiserofulosus, gegen die Skrofeln 
wirkend; v. «vzu- u. scrofulosus ; übel 
gebildet. 

Antiseptica (remedia), Mittel gegen die 
Fäulniss, antiseptische, fäulnisswidrige 
Mittel; v.: 

Antisecösis, 7 arrsonxzwass, 1. Adae- 
quatio ponderis, Renumeratio , die Wiederlier- 
stellung des Gleichgewichts; die Wiedervergeltung; 
2. Restauratio, die Herstellung der Kräfte; v. 
anti- u, Secosis, 

antisepticus, fäulnisswidrig; an- 
tiseptisch; v. evt- u. septicus. 

Antisiäla (remedia), Mittel gegen den 
Speichelfluss; v. antisialus. 

Antisialagöga (remedia), richtiger: An- 
tisiala: v.: 

antisialagögus, soll bedeuten: gegen Spei- 
chelabsonderung wirkend; bedeutet aber eig.: 
gegen etwas Speichelabsonderung Beförderndes 
wirkend! v. ayt- u, sialagögus. 

antisiälus, gegen den Speichelfluss wirkend; 
v. ayrı- u, Sialon. 

antisidericus, antisiderıus, antisi- 
derisch, eisenwidrig, was dem Eisen. 
entgegen (also: antitonisch. expandirend, 
auflösend, Blut verdünnend,). wirkt, wie 
die Quecksilbermittel, die Kalien, Fette, 
Mucilaginosa etc. (s. Phil. v. Hagen 
u. L. A. Kraus: der torpide Croup; 
Gött. 1835. 8. 197.); v. anti- u. Sideron. 

Antisiphilitica (remedia); falsch statt An- 
tisypbilitica, 

Antispäsis, 7 ayrıonaoız, genit. 
-sug, 1. die (dynamische oder virtuelle) 
Gegenreizung, Revulsio, Contrasti- 
mulatio, das Hinziehen der Kräfte nach 
einer andern (wenn auch nicht gerade 
völlig entgegengesetzten) Stelle; 2. das 
Ableiten der Säfte, der vermeintlichen 
Krankbeitsstoffe usw. nach einer andern 
Stelle, (also die als materiell gedachte) 
Ableitung, Derivatio; v. ayti- und 
Spasis. 

Antispasmodica (remedia), krampf- 
stillende Mittel; v.: 

antispasmodicus, krampfstillend, ge- 
gen Krampf wirkend; v. avze- u. spas- 
modicus. 

antipastica, (remedia), 1. Antispas- 
modica; 2. Mittel, welche einen Gegen- 
reiz oder eine Ableitung machen od. be- 
fördern; v.: 

antispaticus, avyrsonaorızog, 1. 


Antitoxicum 


= antispasmiodicus; 2. einen Gegenreiz, 
eine Ableitung machend od, befürdernd ; 
v. aprı- u. spasticus; 3. Antispasis elc. 

Antistäsis, j uyrıorwugsg, eig. = Ant- 
agonismus; v. urre- W Stasis. 

Antistathmēsis, 7 «ri:0ru uyog =E 
Antisecosis; v. anti- u. Stathmesis. 

antistaticus, arrıararıras, 1, zum Wi- 
derstande geschickt od.. geneigt; 2. zum Wider- 
stande gehörig, dadurch entstanden usw.; £. Aut- 
istasis etc. 

Antisternum, rourr:or:ọrovy, der Theil 
des Rückgrats, an welchen sich die Rippen an- 
setzen, also der dem Brustbein gegenüberstehende 
‘Theil des Rückgrats; v. arrs- u. Sternum. 

Antistoechia, Antistuechiäsis, elemen- 
torum (oder literarum) commutatio, }. die Ver- 
wechselung eines od. Uebergaug eines Buchstaben 
in einen andern, der Buchstabenwechsel, 
z. B, die Entstehung von Lupus aus Avxog, des 
Französ. aux aus a les; — 2. chem.: der Über- 
gang eines Bestandtlheiles in einen andern, z. B, 
des Ammoniums in sog. Wasserstoff u. sog. Stick- 
stoff; v. anti- u, Stoechion, 

Antiströphae (costae), bei einigen älteren 
Anatomen: die beiden obersten Rippen; V. e?r- 
u. orprgw, 8. Strophe etc,; weil sie solche gleich- 
sam als einen Gegensatz gegen die übrigen 
Rippen scheinen angesehen zu haben, 

Antisyphilitica (remedia), Mittel ge- 
gen die Lustseuche, antisyphilitische Mit- 
tel; v.: 

antisyphiliticus, gegen Lustseuche wir- 
kend; v. avcı- u. syphiliticus. 

Antitasis, 7) ayrıraoıg, genit. -zug, 
die Gegendehnung, Gegenstreckung, 
Contraextensio; v. ayti- u. Tasis. 

Antitaxis, 7) aytıtaıgç, die entge- 
gengesetzte Ordnung od. Stellung; v. anti- 
u. Taxis. — Auch Gery’s Heterotaxis 
könnte man so nennen. 


Antithenar (musculus), bei Winslow:— 
Musculus semi- interosseus pollicis, der halbe 
Zwischenknochenmuskel des Daumens; bei Rio- 
lan, (von dem das Wort, etwas unpassend, ge- 
bildet wurde:) == Muse. flexor pollicis brevis, 
der Gegenklopfer, (alles denselben Muskel be- 
zeichnend;) v: arrs- u. Thenar. 

Antithermon, ein Mittel gegen die 
Wärme und ihre Wirkungen; vgl. The- 
rantidotum, Psychroter etc.; von 
anti- u. Thermos. 

Antithesis, 7 arrıd cas, genit. tus, der 
Gegensatz, die Antithese; v.arrs- u. Thäsis. 

Antithors — Antlora, 

Antitimoria, (Antitimor&sis,) Synti- 
moria; das Gegenseitige, die Wechsel- 
wirkung, welche in dem Begriff des Consensus 
liegt; v. umrı-, gegenseitig, wechselseitig, und 
Timoria. ' 

Antitoxicum, Contra - venenum., das 


Antitragus 


Gegengift, le Contre-poison; v. anli- 
und Toxicum. Vgl. Antidotum. 

Antiträgus, der sog. Gegenbock im 
äussern Ohre, das dem sog. Bock gegen- 
überstehende Knorpelplätichen; v. urt- 
u. Tragus. 

Antitypia, 1. = Antitypus;— 2 bei 
Grossi (Pathol. gener.): Congestio affiuxui 
uberiori, qui distributioni sanae respondet, con- 
traria, ein der gesundheitsgemässen Vertheilung 
widersprechender zu reichlicher Säfteandrang. 
Die sehr nötlig scheinende Begründung dieser 
dem Worte hier beigelegten abweichenden Be- 
deutung habe ich bei Grossi nicht gefunden. 

Antitypus, Typus contrarius, eine der Hanpt- 
form widersprechende Form; v. anti- u. Typus. 

Antivenerea (remedia), falsch statt Antisy- 
phititica; (bei Manchen auch == Antaphrodi- 
siaca;) v.: 

antivenereus, 1, == antisyphilitieus; 2, == an- 
aphrodisiacus; übel gebildet v.: arzı- u, venereus. 


Antixyleuröton, Remedium contra ligno- 
rum cariem, ein Mittel gegen den Trockenmoder 
des Holzes; v. anti- u. Xyleurös, 

Antizootica (remedia etc.), Mittel u.a. 
Einflüsse, welche gegen das thierische 
Leben wirken; v.: 

antizooticus, gegen das thierische Le- 
ben wirkend, thbiertödtend, Ungeziefer 
tilgend; (nach meiner Ansicht demnach 
auch: gegen Contagien wirkend; 
s. Kraus, allg. Nosol. u. Therapie;) v. 
ayti- u. zoolicus. 

Antizotica (remedia), = Antizoolica; v.: 

antizoticus, — antizooticus, u., wegen 
der Kürze, besser. 

Antlia, ý avyrlıa,avılsra, oav- 
tiog, to uvtov, avrlıorv, ò av- 
sinıno, To avtÀÌìytyorov (ayzyeıor), 
eine Schöpfmaschine, eine Pumpe; 
zunächst v. avz/sw, fut. avzAnoo, schöpfen 
(Wasser udgl.), pumpen; und das viell. 
v. avarsliw, avarlao, in die Höhe he- 
ben, höher bringen, dem höhern Ziele 
nähern; v. ava- u. (zelao,) tlan etc. 
vgl. Allas! Telos et. — Antlia lactea, 
die Milchpumpe. — Antlia pneu- 
matica, die Luftpumpe. — An- 
tlia sanguisüuga, die Blutpumpe, 
der (künstliche) Blutsauger; vgl. An- 
tibdella. — Arriıu, etc. bedeutete bei den Alten: 
2. das Ausschöpfen des Wassers aus dem Schiffs- 
boden: 2. der Schiffsboden selbst; 3. der Sand 
und Schlamm im Schiffsboden und im Meere; 
4. das (etwa: aufgewühlte, schlammige ?) Meer. 
Das Alles geht jedoch uns Aerzte wenig an! 

Antliäta, (animalia), Thiere mit Saug- 
rüsseln, in Fabricius’s entomolog. 


Antrorrhonchus 


Systeme: die achte Klasse, die Schöpf- 
rüsselmäuler. 
Antochroneologium, =, Anthochrono- 
logium. 
Antodium f. st. Anthodium. 
Antodentalgica (remedia), Mittel ge- 
gen Zahnschmerzen; v.: 
antodentalgicus, gegen Zahnschmerz 
wirkend ; v. arrı- u. odontalgieus etc. 


Antodyne, Remedium contra dolorem, 
ein Schmerzmittel; v.anti- u. Odyne. — 
Granville nennt so (freilich falsch: * Antidyne’, 
s. Medical-chir, Review, 1838, Oct. — Fro- 
riep's Not. Nr, 1354, S, 192) etwas sonderbar 
den Lig. ammonii puri concentr,, wenn er anf 
Charpie od. Leinwand (warum nicht Baumwolle?) 
mittelst eines kleinen Schachteldeckels auf sehr 
schmerzende Stellen applieirt wird, bis zum Ent- 
stehen einer Blase. 

Antophthalmica, (remedia), 1. Mittel ge- 
ren Augenentzündung ; — 2, Mittel gegen Augen- 
übel überhaupt; v.: 

antophthalmicus, 1. gegen Ophthalmie 
wirkend; — 2. den Augen zuwider; von anti-, 
Ophthalmia , Ophthalmos. 

Antophyllus, s» Anthophylius, 

antorgasticus, gegen Blut- u. Säfte- 
Wallung wirkend; v. anti- u. Orgasticus. 

Antösis, Antosmus, (7) artwaaıg, 
ô avytwgpog,) = Auntothesis u. v. 
dens. Wurzeln. 
` Antothēsis, (Antothesis,) Antho- 
tismus, (} avswdnoır, arrude- 
otg, oavrwdFıonog,) Pertrusio mu- 
tua, die (erzwungene, passive) Wech- 
seldurchdringung; wäre der pas- 
sendste Ausdruck für Dutrochet’s sog.: 
‘*Endosmosis und LExosmosis’; von 
arre-, gegenseitig, u. wew 8. Othesis. 

Antozaenica (remedia), Mittel gegen 
den Nasenstank; v.: 

antozaenicus, gegen Ozaena wirkend, 
wie Myrrha etc.; v. avtı- u. Ozaena. 

Antrasia, falsch statt Atrophia. 

Antritis, die Entzündung einer 
Höhle; v. Antrum; vgl. Iritis. — Vgl. 
auch Genyantritis, Sialantritis. 

Antropa, Antröpe; (avrgon?) statt Ann- 
tröpẽ, eine Wendung nach oben, bei Einigen: 
der Motus antiperistaltieus; nuch; das Erbrechen; 
v. arte- u. Tröp®, 

Antrophlogösis = Antritis; V. Ån- 
tron u. Phlogosis. 

Antropolithi, falsch statt Anthropolithi. 

Antrorrhonchus, Rhouchus caver- 
nosus, das Höhlengerassel (unter 
dem Stethoskop), Gluckergeräusch, 
Franz. le räle caverneux, le gargouil- 


Antroversio 


lement, Engl. the cavern-ratile, caver- 
nous rattle; v. Antron u. Rhonchus. 

Antroversio, Prosthotrope; die 
Vorwärtsbeugung;v.antrorsum, 0008er, 
vorwärts, u. Fersio, A. uteri, Metro- 
prosthotrope, die Vorwärtsbeugung 
des Uterus. 

Antrum, ro arreor, die Höhle; soll zu- 
sammengezogen sein aus «ararogov statt arurs- 
ronusvor, etwas Ausgebolirtes, durch Bohren Aus- 
zehöhltes, dann also v. are- u, (Treo, Togw, 
repum, ronm, Torm,) Terpuw etc, s. unter Tre- 
panum, Tremor! ete. — 4. buceinosum, die 
Schnecke im innern Ohr. — 4. Highmori, Sinus 
maxillaris, die Kinnbackenhöhle, High- 
mor’shöhle, 

Anuresis, Anuria, die mangelnde 
Harnexcretion, der Harnmange]; von 
aœ- (av-) priv. u. Uron. — K. G. Kühn 
bemerkt gegen die hier gegebene Uebersetzung : 
‘mangelnde Harnabsonderung’, dass Anuresis eig. 
nur das Nichtharnen bedeuten könne, weil 
ovrgnoe«g bei den Alten nur das Harnen selbst 
bezeichne. 

Anuria — Anuresis; v. «-, av- priv. 
u. Uron.— Eben genannter R. G. Kühn gwei- 
felt an dem Vorkommen des Worts bei den Al- 
ten. Da es aber dieNeueren oft brauchen, so 
habe ich geglaubt, ‘Anuria’, wenn auch nicht 
*arorgıa’ anführen zu müssen, 

anuricus, an Harnmangel leidend, davon 
entstanden usw.; v. Anuria. Zwl. auch —: 

anürus, (zvovgog,) schwanzlos, ohne 
Schwanz; v. œ- od. ev- priv. u. Ura. 

Anus (änus, genit. änt,); 0 &0%0ç, 
(xvoog, xvooapog, 7 éðoa, to da- 
xtvłror! der Hintere; v. Annus, (nach 
alter Schreibart: Anus) 1. der Ring (da- 
her das Deminutiv: (Anulus =) Annu- 
lus); 2. das Jahr. Annus ist aber wol 
unbezweifelt das Griech. Z»»og Jahr? 
Aus der Vergleichung der Afteröffnung mit einem 
Fingerringe entstand auch das Grieche Aa xrv- 
dio» ——Agyos, wie auch im Hebr, 7:0 (schä- 


näh,) im Arab, iw (ssanatl,) und im Syr. (a 


(ssand’) Ring und Jahr bedeuten. Vgl. Firg. 
Aen, 1,273 ‚und, in and. Hinsichten : 

Anus (unus,) y yo«Üg, andownng 
nosoßvreoa (Demosth.), die Alte 
(Frau.) Die Alten (vgl. Martin. Lex., 
Calepin. Dictionar., Chrn. Beemanni Origg. 
ling. Lat.) leiteten es her von Annus, Jalır, ob 
annor. multitudinem, oder, etwas unfein, von 
n- priv. u.vong, quod saepe sil sine mente! 
Mein Jen. Rec. blitzt und donnert gegen diese 
Anführungen und ich gebe ihm gern Recht. Auf- 
fallend bleibt es aber doch, dass das alt- Pers, 
wmmlel (asnadsclıs), ausser etwa 98 andern Be- 


dentungen, auch die von änus u. änus hat! 
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Anzietas, dieAngst, Beängstigungs.: 

anzius, ängstlich, beängstigt; nahe 
verwandt mit Angustia , ( Angostura !) 
Angina, Angor, Anxis etc. 

Anxis, 7 ayfıg, genit. ay£swg, 1. 
die (starke Verengerung,) Einklemmung, 
Einschnürung; 2. die Beklemmung, Be- 
ängstigung; 8. Anxietas, Anchusa etc. 

anydatus, arvdarog, —anydrus; von 
@-, uy- priv. u. Hydor, 

Anydraemia, Defectus seri, Mangel an 
Serum im Blute; besser wol: Anaemydria? v. 
@-. tr- priv, u. Hydraema ? 

Anydria, ;; arndgıa, der Wnsser- od. 
Feuchtigkeits-Mangel, die Trocken- 
heit; v.: 

Anydron, eine Art von Solanum (S. ma- 
niaeum); v. «=, ar- priv, u. Hydor; nach Manchen 
so genannt, weil sein Genuss viel Durst macht. 

anydrus,«rvdpos,wasserlos, trocken; 
v. @-, as- priv. u, Hydor, 

anylos, avnkog, 1. sine silva, sine ligno, 
ohne Wald, holzleer; 2. sine materia, incorpo- 
reus, ohne Materie, immateriell, stofflos; 
Y. &-, ar- priv, u. Hyle, 

Anypnia, (avunvıa), = Anypnia; v.: 

anypnos, (ayunvoc,) = aypnos. 

Anysis, y avvoıg, dieVollendung, Per- 
feetio; das Mannbarwerden, Adolescentia; 
v. æruu, vollenden, perficere; nach Einigen: v. 
arw, nach Andern: v. arm, ohne, so dass anım, 
wäre: — eine Sache so weit. bringen, dass man 
sich nicht mehr um dieselbe zu bekümmern brau- 
che, gleichsam ohne dieselbe sein könne! — 
Jedoch haben beide Ableitungen wenig Anspre- 
chendes. 

Anysteria — Ametria; Vv. a-, av- 
privat. u. Hystera. 

Aochlesia, 7 woyAnoın, der ruhige kum- 
merlose Zustand, die Indolenz; v. «- priv, und 
oykos, ein (unruliger) Haufen, die Unruhe; s. 
Oclhhlos. 

Aoecnia, % @oxvıa,dieUnverdros- 
senheit, Bereitwilligkeit; vona- 
priv. u. oxvog, 8. Ocneria.— JAoxvım 
soray. Inıcxo. (s. oben unter Aco- 
ria!) = Die Unverdrossenheit (der 
Fleiss) im Arbeiten. 

aodon, bei Lacipède, Dumeril u. A. 
unrichtig statt Anodon, 

aogcos und: 

aogcotatos, beide unpassend statt: 

aoncos, «oyxog,beiHippokrates,gra- 
cilis, dünn, wenig bhefleischt, mager; v. u- priv, 
u. Oncos. 

aoncotatos, woyxwıuros, gracillimus, 
sehr düna, höchst mager, ausgezehrt; Superl. v, 
aoneos. 

Aorta (vena, pìew) aogrn, die grosse 
Schlagader in der Brust, die Aorta; v. 
aer00, (nepw, aopw,) erheben, in die 


Aortectasia 


Höhe (in aëre!) aufhängen; wegen des 

leichsam freien Hängens der grossen Schlagadern 
in der Brust; vgl. noch Ser! Arteria etc. — 
Bei Hippokrates heissen auch die Bron- 
chien so, weil sie auf ähnliche Weise gleichsam 
am Kehlkopfe oder selbst am Kopfe zu hängen 
scheinen. Manche leiten dann das Wort noch näher 
v. aoprew, aufhängen; aopros, aufgehängt, her. — 
Mit Recht bemerkt der sehr gelehrte L. Philipson 
(Yin ardpwaurn; Berol. 1831, p.28.), dass Galen 
(wg: aprng. ararouns a, und: argı orrpuaros a’, 7.) 
mit Unrecht Aristoteles als den nenne, der 
zuerst das Wort @oyrz im neuern Sinne ge- 
braucht habe, während dieses Gefäss früher immer 
Agrnpıe aeyaly oder aeyıorn (== die 
grosse oder die grösste Schlagader ge- 
nanot worden sei. Er zeigt aus Aristoteles 
eigenen Worten: ‘y aryaln agrngıa, yy sa- 
doña: tives faogrnr.' Apıor. (migs fuwr po- 
gm, y, d. — Die grosse Schlagader, 
welche von Einigen: *Aorte’ genannt wird!), 
dass Galen in dieser Hinsicht im Irrtlium war. 
Ein Versehen, das jedoch durch Galen's viel- 
seitige Thätigkeit und durch das damals höchst 
unbequeme Lesen der Schriften leicht entschul- 
digt wird, — — Wenn aber ders. vortreffliche 
Schriftsteller nachher (L. Philipson; 'Yiy 
ardgumn, pag. VIL) das Wort «opty v. a- 
intens. u. opuw, nämlich v. aoparoç — sehr 
sichtbar, ableitet, so kann ich dieser, mir sehr un- 
haltbar scheinenden, Etymologie nicht beistimmen. 

Aortectasia, Aortectāsis, die Aor- 
tektasis, Aurtenausdehnung; v. 
Aorta u. Ectasis. 

Aorteurisma, falsch statt: 

Aorteurysma, d. Aortenweitung,krank- 
hafte Erweiterung der Aorta; v. Aorta 
u. Eurysma, 

Aortiectasia, l'aortiectasie, bei Piorr y 
unrichtig statt Aortectasia. 

Aortitis, die Aortenentzündung; 
v. Aorta; vgl. Iritis. 

aötus —anotus u. dess. Ursprungs. 


Apagma, ro aruyne, genit. -aros, die 
Verschiebung (eines gebrochenen oder verrenk- 
ten) Knochens aus seiner Lage; v, ano u. uya, 
ago, führen; uzayw, abigo! — fort führen, aus 
einander führen; vielleicht schwebte zugleich 
(uyw,) ayrvms, zerbrechen, dem Geiste vor? 

zayna tOtiy = o0 tovr dsuzony imaokwos 
Ņ su: fuĝu, xar' avrixupera pepy ToŬ tgav- 
#aroç, Definitt, med. Galen. — Apagma ist 
eine oberflächliche Trennung des Knochens 
(= Fissur?) oder auch eine in der Tiefe, an 
der der Verletzung entgegengesetzten Stelle vor- 
kommende (== Contrafissu r?) —— Anay- 
pit irut TERU O vriytiaç Àvoiç tër 
oorttwy, oroua de ıdıov uvr xiri: xara taŭra 
Ta popii waruyaa, oxtdor nüd ardgwnag, 
000 ye thv 'Flluda ylüoaur smorurru, ovri- 
Hrs. — Anuyaa de tür ‚nroav idio» oropa 
tarı, tots nokkois arĝpwnos undıs. Fiwðua: de 
òrt agogayogruuv, orus aronarkod) 1 nepus 
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ooroü, nad" 5 dingdgoirus paulista, Kas pev 
dy xas tõ» xarayneruv, oda telswg duoryoe ta 
A0N Tol xatTeuyotoç otov, == savinder ye- 
yorıvaı gow, Eudnlor de, wç eyrapasog ý 
vom dpeas, wong bregu xuta To pirog 
mülkor sorır, ov diuxvaætovoa zarranacır ar 
allnioy ra popit tüv övre naderrur, alk ol 
de oyıLovon sur’ eußvmgıuv, nv Orouler autor 
dos oyıdanydor. Takyr. (Begunevr. peb, 
5, €.) = Apagma ist Auflösung der Einheit 
und des Zusammenhanges eines Knochens, Allen, 
die Griechisch verstehen, ist der Name: ‘Ka- 
tagma’ bekannt und geläufig. *Apagma’ ist 
der bei den Aerzten gebräuchliche, Andern un- 
gewohnte Name. Sie pflegen einen Knochen- 
bruch so zu nennen, wenn das eine Ende ei- 
nes Knochens, nahe am Gelenke, abgebrochen 
ist, — Katagma aber, wenn der Knochen (in 
seinem Hauptkörper) durch den Bruch völlig ge- 
trennt ist, wo man ihn auch wol Kauledon 
(= wie ein Stock, wie eine Rübe gebrochen!) 
nennt, — Offenbar ist hier der Knochen in die 
Queere gebrochen, so wie bei einem Längen- 
bruche die getrennten Stücke eig. gar nicht von 
einander weichen, sondern der Länge nach zer- 
splittern, wesshalb man sie auch ‘Splitter- 
brüche(Schieferbrüche)’ nennt. — In der 
Mitte der obigen Stelle lesen Manche, und so 
auch der berühmte C. G. Kühn: ‘saf ó diop- 
Goürta: palora’ statt ‘x, 6 Jdiup Oportas. p? 
Jedoch scheint mir die letztere Leseart einen 
bequemeren Sinn zu geben. 

Apagög®, j auruyuyn, 1. Abduetio, das 
Wegführen, Abführen; 2, Purgatio (per alvum), 
das Abführen durch den Stuhlgang; v. ao-, s. 
ab, u, Agdge. 

Apalläg®, jaxailuyn, 1. die Befreiung 
(von Unrath udgl.) 2. bei Hippokrates: die 
Genesung von einer schweren Krankheit; 3. bei 
unheilbaren Krankheiten: der Tod! v, azo u, Allage. 

Apallaxis, 7 amuliatıç, — Apallage, 

Apanastemata, bei Math. J. Albr. 
Schön (u. A.?): knotige Auswüchse 
an der Bindehaut des Auges; von 
uno-, ava- u. joy, 8. Stasis etc.; 
anavıorazıcı, aufstehen, sich erheben. 
Apanastema (zunächst v. anavaorau) 
wäre also: was sich erhoben hat, ein 
Product des Aufstehens oder Emporstre- 
bens, = Epanastema! 

Apantesis, Apantēma, to anayrnau, 
j anarrnaus, das Entgegenstreben, Entgegen- 
wirken; v, aro u, arri! anarrıne, unarraw, arar- 
rule, fut. anarryow, anarruow, etc, (stark, 
ganz und gar) entgegenstreben. 

Apanthösis, y ara y?yorc, genit. 
Euf, — 

Apanthismus, ò ana»rdıaynog, 1. 
das Abblühen, das Welkwerden; da- 
her: das Welkwerden, Abfallen od. Ver- 
wachsen solcher Theile an jungen Kin- 
dern, welche bloss, oder doch bes., vor 


Apanthropia 


der Geburt zum Leben nöthig waren, 
z.B. das Verwachsen des Botallischen 
Ganges und des Nabels, der Glandula 
Thymus usw,; 2. das Abpflücken der 
Blüthe; daher bildlich: die Entjungferung, 
Defloratio! v. ano u. avden, uvo, 
s. Anthos; anavdewn, anardıda, fut. 
-710%, -:0w, die Blüthe abnehmen; in 
Medio: verblühen; vgl. noch: Anthema, 
Anthösis usw, — C. G. Kühn meint, ich habe 
diesen Artikel aus dem Blancard entiehnt 
(= Hune Blancardii locum Krausius suum 
fecit.) — Wer aber den Artikel bei Blancard 
mit dem meinigen vergleicht, sieht leicht, dass 
er bei mir viel reichhaltiger u. in ganz anderm 
Sinne bearbeitet ist. Auch kann ich versichern, 
dass ich bei der Abfassung meines etymol. Lexi- 
cons in der ersten und zweiten Auflage so gut 
wie gar keine Rücksicht auf Blancard genom- 
men hatte, weil er mir wegen seiner übermässi- 
gen Weitläuftigkeit in unnützen Dingen und we- 
gen seiner unzähligen Unrichtigkeiten von jeher 
sehr zuwider gewesen ist. Erst seitdem ihn der 
sehr gelehrte Kühn durch seine vortrefiliche 
Bearbeitung geniessbar gemacht hat, habe ich 
angefangen, ibn zu benutzen. Mit Dank nehme 
ich desshalb auch die Galen, Stelle hier auf, 
welche Kühn seiner Bemerkung beifügt: ui ner 
(nämlich die kleinsten, spinnenfadenälnlichen 
Blutgefässe) Aenrorarug soıxum ypaypuig poyiç 
ogwperug, Uç unuvdsomovg inukar ivor Tür 
aulamr. Dalnv. (gi php ör xu aprygıuv 
uvutopis, 7.) — Diese gleichen den feinsten kaum 
sichtbaren Strichen, welche einige Alte Apan- 
thismen(—Schwindelinien?) nannten.’ — 
Diese Stelle widerspricht gar nicht der Möglich- 
keit, dass nicht Neuere das Wort in dem von 
mir u. A. angegebenen Sinne sollten gebraucht 
haben, Beschränkten wir uns überall auf den 
Wortgebrauch der Alten, so würden unsere me- 
diein, Wörterbücher viel kleiner ausfallen. — — 
In dem Universal-Lexikon der prakt. Medicin 
u. Chir. von Andral, Begin usw.; 11, S. 56) 
wird Apanthismus, in einem Zusatz- Artikel 
der Deutschen Bearbeiter, wieder zum Theil 
statt Hapantismus genommen, so dass z. B, 
«las Verwachsen zweier oder mehrer Finger mit 
einander = Apanthismus wäre, Unrichtig ist 
an derselben Stelle die Herleitung von azarden; 
da das Wort zunächst von unerdı{w herstammt, 


Apanthropia, y onay ponia, anav- 
Jownsıa, 1. der unmenschliche 
Zustand, die Unmenschlichkeit, 
Grausamkeit, Inhumanitas, Crude- 
litas; — 2. ein der menschlichen Natur 
nicht entsprechender Zustand; — 3. ein 
Trübsinn (Melancholie) mit Men- 
schenscheu, gleichsam: = ein Hin- 
wegwenden vom Menschlichen; 
v. aso- u. Anthropos. — — Zıymooı 
PLOTE EOL Ku owngess xat peleonsor 
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wuyyavovoı, anavdowWnsnvTur Te, 
Evapılay owy allorgıyv vonıkovreg. 
Innoxgo. (? Enot. ngos Bıluve.) = 
Melancholische verhalten sich zuweilen schwei- 
gend, bleiben für sich und lieben einsame Orte, 
werden menschenscheu und sehen die ei- 
genen Freunde für Fremde an. — Passow hat 
in Schneider’s u.s. Handwörterbuche S, 155: 
tarardpunısw, (urdpwasw) zum Menschen ma- 
chen, vermenschlichen.” C. G. Kühn sagt da- 
gegen in s. Ausgabe des Blancard: ich thue 
Passow Unrecht, denn — bei Stobaeus werde 
das Wort offenbar in dem Sinne: unmens ch- 
lichmachen’ gebraucht! — ‘das aber beweist 
ja gernde für mich und gegen Passow! — 
Jetzt erst sehe ich, dass Pinzger in s, He- 
derich u. selbst Riemer das Wort wie Pas- 
sow erklären, Haas in s. Hollbeding das- 
selbe aber gar nicht hat. — Auch die Etymol. 
magna von Sylburg und Guden haben das 
Wort nicht. 

Apanthropismus, — Apanthropia; v. 
denselben Wörtern u. zunächst v. anar- 
ögpwniğw, fut. -egw, der menschlichen 
Natur entfremden. Riemer, Passow 
u, å. geben (wol nur durch zufälligen Irrthum?) 
unurdoumso als Synonym von urdponılw an. 

Apantismus, o urarrıonog, = Apan- 
tēsis; zuweilen auch unrichtig genommen statt 
Hapantismus u. Apanthismus, 

Aparthrosis, («naodoworg,) 1. die 
Abgliederung, die Abnahme der Glieder 
in den Gelenken; 2. = Diarthrösis; v. 
ano u, Arthrösis; anapsoow, fut. -wow, 
Glieder in Gelenken abnehmen. 

Apastia, 7; anaorıa, die Nüch- 
ternheit, der nüchterne Zustand; v.: 

apastus, «naarogs, nüchtern, nicht gefüt- 
tert; v, @- priv. u, naoxas pasco! füttern usw. 
verwandt mit (?vo,) Bgrw, Apulw, Bavrw, ete,! 
Blum, Bivio ete. gro, plro, plulm etc. 

Apatecphlogiois, Variolois decipiens, 
dietrügerische Varioloide; s. Apate 
u. Ecphlogiois, 

Apatema, ro axurnau, l. die Verfüh- 
rung, Verleitung;— 2. daher: der Betrug; 
v. azeraw, fut. - 70m, l. eig.: vom Wege (ano 
toñ marov!) ableiten, verführen, seduco! — 2. 
daher: betrügen, 

Apathia, ý amnaFsra, die Apathie, 
Gefühllosigkeit, Unempfindlichkeit, Gleich- 
gültigkeit; v- æ- priv. u. Pathos. — Die 
dAngupsia des Pyrrho und Stilpo 
war: subjective Unabhängigkeit von den 
äussern Eindrücken. Vgl. Aponia, Ata- 
raxia etc, 

apathicus, anasng, apathisch, 
gelühllos; ohne Leidenschaft usw.; s. 
Apathia. 

Apatites, der Apatit, (Trugstein!) 


Apechema 


Morexit, Spargelstein; v. azaraw (s. Apa- 
tema !) — weil die Mineralogen sich melrmals 
in der Bestimmung desselben irrten. 
Apech@ma, to urnynag, genit, -wrog, 
eig. das Echo, der Gegenklang; (auch das nach 
Art der Papageien oder der — ianer Nachge- 
sprochene!) daher: der Gegenspalt in einem 
verletzten Knochen, Contrafissura; v, uno- u, 
nrw, nrw, $., unter Echo; annyw, wieder tönen, 
resoniren, ein Echo geben. Die das Wort von 
unyw, aus einander stehen, herleiten, übersehen 
zwei Hauptsachen: die Form des Worta u. die 
eigentliche Bedeutung desselben! denn azıyyuu 
würde, wenn es vorkäme, doch nur Fissur nicht 
Contrafissur, bedeuten können, Auch muss man 
etwas darauf geben, dass die Alten ihre Wörter 
weniger prosaisch bildeten, als — wir! 
Apeiria, Aperia, s. Apiria. 
Apella, ò arısAAa, ein Mensch ohne 
Vorhaut, ein Beschnittener; v. a- priv. 
u. Pella, Pellis. 
Apello,Apellon,An:llwr,==Apollon, 
Apelos, Apelus, zo wreÄog, genit, uns- 
Atos, contr, unslous, eine unverleilte (noch 
offene) Wunde; v. a- priv, u, Pelos = Pellis ! 
Apepsia, 7 answıa, die Apepsie, 
das zu schwache oder mangelnde Ver- 
dauungsvermögen; (nicht: Ueberladung 
des Magens!) v. «- priv. u. Pepsis. 
apepticus, mit ron Verdauung 
versehen; v.: 
apeptus, arsntog, ungekocht, un- 
verdaut; unreif; unverdaulich; v. «- priv. 
u. nentw, kochen, verdauen; s. Pepsis, 
Pepo etc, 
Aper, der Eber; v. Capros! 
Aperia, == Apiria 1l, u, 2, 

s “rosy wy, eròfinend, v.ar, ab-, 
ap- u. dem alten perire, versuchen, s, Periculum ; 
aperire, versuchend eröffnen, 

Aperientia (remedia), eröffnende Mit- 
tel; v. aperiens. 
aperīnus, anıngıvog, (anyorg,) 1. 
eig. ohne Hodensack; 2. bei den Alten, 
die, wie noch jetzt unsere Nichtärzte, 
ie einzelnen Geschlechtstheile nicht so 
genau unterschieden:) ohne Geburtstheile, 
castrirt, euTepmuEVOg TÖV yarvrrınuy 
nogi@v; v. @- priv. u. Peris. 
aperistätus, “rsgıorurog, 1. eig. ohne 
Umstände; v. a- priv., ze u, (orum,) larnuı, 
stehen; mıgsoryas, umstehn; 2. olıne gefährliche 
Umstände; ohne Complication.— Ulcera ape- 


ristäta, {lxi urepsoruru, gelahrlose 
(Hohl -) Geschwäre. 


Aperitiva (remedia), = Aperientia; 
v. aperire, 8. aperiens. 

Aperitröpe,bei Grossi(Pathol.gener.): 
Defectus vicissitudinis (normalis) actio- 
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Aphedros 


num organicarum, der Mangel des (re- 
gelmässigen) Wechsels in den organ. Ver- 
richtungen; v. «- priv. u. Peritrope. 

Apertorium (instrumentum),ein Werk- 
zeug zum Eröflnen od. Erweitern, bes. 
des Muttermundes; s. aperiens etc. 

Apertüra, die Oeffnung; s. aperiens. 

apetälus, ohne Blumenblätter; v. œ- 
priv. u. Petalon. 

Apethisis, die Entwöhnung von etwas, das 
Aufgeben einer Gewohnheit; v. unsdılw, s: 

apethisticus, die Entwöhnung (von irgend 
etwas) betreffend, dadurch entstanden usw.; v. 
uzo- u, Piu, fut, 29:00, gewöhnen, s. unter 
Ethica ete,; ansu, entwöhnen von etwas, fut. 
CELELATE . 

Aphaeresia, besser: 

Aphaeresis, 7 apaıpsoıg, genit. -ewg, 
die Wegnahme, bes. das Weg- oder 
Abnehmen eines überflüssigen od. verdor- 
benen Theils; v. aro- u. aloew, (weg) 
nehmen ; apaıpen, wegnehmen. 

aphaereticus, apasperixog, 1. bei den 
Alten: zum Wegnehmen geschickt, und. zwar 
sowohl activ: was gut wegnehmen kann, als 
passiv: was. weggenommen werden kann; 2, bei 
Ploucequwet u. À.: zur Wegnahme eines Theils 
gehörig, dadurch entstanden usw. ; s. Aphaerisis, 

Aphagia, die Aphagie, das Unver- 
mögen zu schlucken; eig.: Unvermögen 
zu essen; V. «- priv. u. payw, fuyew, 
essen: (s. unter F.) 

Aphalangiäsis, (Neu-Griech.: } «p alay- 
y+@osg?) = Phalangiasis? oder Phalan- 
gosis? — von «- intens.? und Phalangiasis. — 
Nach Sieber (Reise nach Kreta, II, S. 165.) 
bezeichnet das Wort auf Kreta (oder bloss bei 
Sieber?): das vierte Stadium des morgenländ, 
Aussatzes, bei welchem einz, Fingergelenke 
abfallen; v. æ- priv. u. Phalangiasis, 

Aphanisis, Aphanismus, 7 ugursaıs, 
o uparıawog, Disparitio, Abolitio (sensim 
fiens), das Verschwinden, Verlöschen; die Schwind- 
sucht; v. æ- priv. u, paw, s. Phaenomen etc, 


Aphänocnidosis, Urticaria evanida, 
der öfters schnell verschwindende u. wie- 
derkehrende Nesselausschlag; v, aphones 


u. Cnidosis, F 

Aphedra, der Abtritt, der Nachtstulil ; 
willkürlich gebildet aus azo u. deu, der Sitz, 
s. Hedra; also ein Absitz! ein versteckter Sitz. 

Aphedria, } aupedgesa, == Aphedrus. 

Aphedrön, ó upıdawr, genit. -wrog, -Onis. 
1, = Aphedra; 2. ein Abführungsgang (für Un- 
reinigkeiten); die Gosse usw.; 3. der After, 
Anus; s, Aphedra u.: 

aphedronius, von Abtritten herrührend, 
eloncinus; v. Aphedre. 

Aphedros, ó (u. 7?) agedoos, 1. eig. 
== Aphedron; 2. bei den LXX: die Menstrun- 


Aphelecticus 


tion, weil bei den Juden die Menstruirten ab- 
gesondert sitzen müssen! S. G. Vogel 
übersetzt es (unter Aphoedros) mit Unrecht durch 
Haemorrlagia uteri! — s. Aphedra. 
aphelcticus, zu Aphelxie gehörig, davon 
herrührend, damit behaftet usw.; s. Aphelxia. 
apheles, «gsAns, -uu -es, eig. ohne Steine! 
vV. «- priv. u. gellevg, 8, Phellos etc,; daher: 
eben, gebahnt; deutlich; ohne Prunk u. Schwulst. 

Aphelia, } «geizıa, die Ebenheit, Ein- 
fachheit; Prunklosigkeit.— Galen (M. M. 4, 4.) 
nennt so die, wie er meint, der method. Secte 
eigenthümliche, Einfachheit im Lehren u. Aus- 
üben der Heilkunst; v. apheles. 

aphelicesteros, upniıxeorepos, bei 
Hippokr. (Epid. 7, 1.): ein schon etwas ält- 
licher Mensch, alternd, über die besten Jalıre 
hinaus; Comparativ v.: 

aphelix, «pyà:¥, genit, - wos, -Yeis, al- 
ternd, über die Blüthezeit (7A+x.a) hinaus; v. 
eze- u. Helicia, 

Aphelxia, Distractio, das Abziehen 
(von der Hauptsache usw.); etwas dreist, 
aber doch nicht regelwidrig gebildet von 
anro- u. Helxis — Aphelxia distracta 
= Distractio animi, das Zerstreut- 
sein. (Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 384.) 
— Aphelxia intenta — Ecstasis 
contemplativa (Vgl. Schmalz’s Diag- 
nostik Nr. 383.) — Aphelxia socors, 
= Apathia. (Vgl. Schmalz’s Diagnostik 
Nr. 386.) 

Aphepsema, ro ugrunna, genit. -wrog, 
das Abgekochte, die Abkochung, Decoctum; 
s. noch: 

Aphepsesis, 7 apewnasg, genit, - zus, 
1. die Abkochung, Decoctio; 2, — Aphe- 
psöma; v. ano u. into, ipw, pew, fut. iyrow, 
kochen; agerrw etc, abkochen, decoquo. 

Aphepsis, 7 apewss,genit. -«ws,=— Aphe- 

sis. i 

Aphësis, } apeoıs, Remissio, das Nach- 
lassen, (des Fiebers usw.;) Reluxatio, die Er- 
schlaffung ; v. agyas, nachlassen. 

Aphexis, j agetıs, das Enthalten, die 
Enthaltsamkeit (Aretaeus); v. axo- u, Hexis, 
aro-, U. syw: aneyonm, sich enthalten, 

Aphilantropia, Yayılavdounıae, 
1. Inhumanitas , der Mangel an Men- 
schenliebe; — 2. die Menschenscheu (man- 
cher Melancholiker); v.: 

aphilanthröpus, agılar$pwunos, in- 
humanus, ohne Menschenliebe; v. «- priv. und 
phitanthropus; — 2, menschenscheu. 

aphlegmantus, apiryaurrogs, sine in- 
flammatione,, ohne Entzündung ; — contra in- 
fiammationem agens, entzündungswidrig; — 3. 
sine muco, ohne Schleim; v, «- priv., Phleg- 
masia, Phlegma etc, 

Aphodeuma, ro apodevau, der Koth, 
das durch den Stuhlgang (== Aphodeusis) Fort- 
geschaflte; der Stuhlgung ; v. ugodevw, s.: 
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Aphrodisius 


Aphodeusis, j apodevosg, der Stuhl- 
gang, das Zu-Stuhle-Gelen; v. «xo-, Hodos 
etc.: agodevm, fut. -ow, abseit gehen, zu Stuhle 
gehen, secedere, secessum facere. Agodevasc 
fehlt in den Wbb., ist aber gut Hippohratisch. 

Aphodus, 7 apodos, 1. das Abseitge- 
hen;— 2. das Zu-Stuhle-Gehen; v. «mo- 
u. Hodos; vgl. Aphodeusis ! 

Aphoedros, im Dict. univ. und bei Sam. 
Gottl. Vogel f. st. Aphedros,. 

aphonetos, «gurnzos, = aplhonos. 

Aphonia, 7 apwvıu, die Stimm- 
losigkeit, Aphonie; v. œ- priv. u. 
Phöne. — Aphonia Hippocratis = 
Carus spontaneus. 

aphönicus, 1. = aphönus; 2. von 
Aphonie entstanden; sich darauf bezie- 
hend usw.; s.: 

aphonus, aywvog, aporto, 
stimmlos, lautlos, stumm; s. Aphonia. 

Aphoräma, (a popapa?) weit vor- 
stehende Augen, (so dass also der Mensch 
weit um sich sehen kann, ohne den 
Kopf zu bewegen;) v. azo- u. Horama. 

Aphorema, («9007 ua?) =Aphorama. 

Aphoris, 7 apogıa, Sterilitas, die 
Unfruchtbarkeit; v. aphörus. 

aphoricus, an Unfruchtbarkeit leidend, dar- 
aus entstanden usw. ; v. Aphoria, 

Aphorismus, ó «pop:onog, ein 
kurzgefasster (auf wenig Worte einge- 
schränkter) Lehrsatz, ein Aphorism; v. 
ano- u. optw, begränzen; ayooıtw, fut. 
-:00, abgränzen, beschränken; vgl. Ho- 
ros, Horizön. 

Aphrica, 7 Aggıxn, Africa; v. a- priv. 
u. Phrice, 

Aphrodisia, ze « popodıcoı a, —Aphro- 
disiasmus; eig.: das Fest der Aphrodite; 
plur. v. aphrodisius. 

Aphrodisiaca (remedia, apata) appo- 
dıoıaxa, zum Beischlaf reizende Mit- 
tel; v.: 

aphrodisiacus, œ poo ĝo tax og, zum 
Liebesgenuss gehörig, dazu reizend, dazu 
stärkend usw.; v. appodoralw, 8.: 

Aphrodisias, 7 «pggodısıug, Aphrodisia, 
eine Pllauxe, deren Genuss zum Beischlaf reizen 
und stärken sollte; s.: 

Aphrodisissmus, ò appodıoıa- 
d sog, der Liebesgenuss, v.appodıoradeıv, 
fut.appodıoıaosınv, der Liebe pflegen, 
der Liebe geniessen; s. aphrodisius. 

Aphrodisiastica (remedia, unuta) apoo- 
Joiruotriza, — Aphrodisiaca; v.: 

aphrodisiasticus, uggodınınarızog, 
== aphrodisineus, s. Aphrodisissmus. 


aphrodisius, «pgodıoı0g, zur phy- 


Aphroditarium 


sischen-Liebe und deren Genuss gehörig ; 
v: Aphrodite — Morbus aphrodi- 
siws;, eig.: eine aus (übertiäss! gem oder 
unreinem) Beischlaf entstandene Krank- 
heit; ‚daher; jetzt zuweilen.— Syphilis. — 
Phrenitis aphrodisia, Liebeswuth, ver- 
liebter Wahnsinn. A 

Aphroditarium, ein Arzneimittel aus Weih- 
rauch, Bleiweiss, Amylum usw.; wahrscheinlich 
wegen seiner weissen und leichten Masse, von 
Aphros? pik 6 

Aphrodite, 7 Aspodırn, 1. die Göttin 
der Liebe, Aphrodite, Venus; 2, der Lie- 
besgenuss; v. Aplıros, weil nach der Griechischen 
Mythologie die sog. Göttinn der Liebe aus dem 
Schaume des Meeres entstanden sein sollte. 
Sie hiess desshalb auch Apooyerr ie, die Schaum- 
geborene, Ein auf gute Beobachtung gegründeter 
Mythus! wie vielfältig erinnert nicht das dadurch 
bezeichnete physisch u. moralisch an Schaum udgl. 

Aphrogäla, to aypoyal«, Lac 
spumosum (L. spumatum), die Schaum- 
milch, bei den Alten ein Mittel gegen 
Magenweh ; v., Aphros u. Gala. ' 

Aphrolitron, zo ag goA:rp 0», Aphros 
nitrum, 

aphrön, «pwy, sinnlos; unklug; wahn- 
sinnig; V. «- priv, u, Phren: 

Aphronäsis, j aggo»rnaıs, genit. “pgo- 
vnotws, der Unverstand, die Thorheit, der Wahn- 
sinn; v. a- priv. u. Phronösis, 

Aphronitron, Aphronitrum, t0 &ppo- 
sır9009, appokırpov, Natrum murorum [, 
das Mauersalz; gleichsam: Schaumsalpeter! wegen 
der lockern flockigen Form; v. Aphros u, Nitrum. 

Aphros, ó aggos, der Schaum; nach den 
Alten: v. a- intens. u. (poo == zgoiw —) npoinns, 
hervor od. heraus schicken; so dass agpos wäre: 
etwas Ausgestossenes! wie der Schaum allerdings ist, 

‚Aphrosyne, j apopaovyy, die Un- 
vernunft; Thorheit; der Wahnsinn ; ‚das 
Irrereden, Delirium ; v. aphron etc.; vgl. 
Aphronesis, Phronema etc, 

Aphthae, «ai & p Far, Oscedo, Iynis 
sacer, die Aphthen, Schwämmchen, 
Mundschwämmchen, das Fasch, der 
Voss, Fosch, Sand voss, Kurvoss, Mehl- 
hund, das Soor, Sohr, Mundsohr,, Mund- 
söhr, die Mundsöhre, (Mundsäure?) 
Mundsehre,: Mundzelirung , das. Weiss- 
mäulchen -der Kinder, ‚der Kahn (oder 
wol eig. Kahm?). ‚Gewöhnlich hergeleitet von 
atto, anzünden;: drop, entzündet sein, bren- 
nen; weil die Aphthen mit Entzündung verbun- 
den seien! eher wol: weil sie'en Gefühl von 
Brennen verursachen.‘ Nälrer ' liegt viell; die 
Herleitung v.@- priv. 11. @®d% ete, (s. Phtheir), 
verderben, zerstören? da die gewöhnlichen, bloss 
—35 Aphthen in der Regel viel Schmerz u. 

hruhe und doch wenig Gefahr mit sich führen. 
Was der Rec. in der Münchener allg. Lit. Zeit, 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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(1821, 8.561.) mis Aretäns anfährt) BWihgt 
nicht eben, das Wort v, dtto, brennen, her- 
zuleiten. — Wenn Aretacus (1,9) schreibt: 
‘Aosnw dew des: onoaa alarm xoda zoderape 
um nuya kevamun melden ; iy pelure ovreyaner@ 
“updas To'vvoun ro FÄnsoıw.’ so meint er offen- 
bar nicht- das bei unsern (zu warm gehältehen 
oder mit zu viel Ammonial - od, andern ’kalischen 
Mitteln behandelten) Kindern häufig vorkommende 
und, bei-gehöriger Behantllung, far nicht ge- 
fährliche sogen. Fasch, — Dass: Hesychius 
apdu erklärt durch ‘y: e» mo orwwursndändo.s 
xıu g È on, würde noch mehr für meine 'Ablei: 
tung v. paw —* Will jedoch jemand 
die Aphthen noch als gefährliche: Krankheit 
(welches sie bei der noch immer häufigen schlech- 
ten Behandlung durch Borax udgl. leicht werden) 
angesehen wissen, so kann! ihm nicht, verdacht 
werden, wenn er amnimmt, die Altem seien (was 
leicht möglich ist) derselben Meinung gewesen 
und hätten das vorgesetzte « nicht: als @- privat., 
sondern als œ- augmentat: angesehen... 

Aphtherythranche, Erythranche a- 
phthosa, d. Rolhfrieselbräune mit Aphrhen; 
v..Aphthae u. Erythranche. 

Aphtherythropyra, Erythropyra a- 
phthosa, das Rothfrieselfieber mit Aphthen; 
v. Aphthae u. Erythropyra. 

Aphthocacostomia, Slomacace a- 
phthosa, die Schwämmchen, Mundfäule; 
v. Aphthe u. Cacostomia. 

aphthödes , (up3osıdrc, aydwdrg ,) 
aphthienähnlich, aphthenartig; v. Aphtlıae 
u. Eidoe. Poey 

aphthoides, kürzer: aphthödes, 

aphtihoideus, kürzer u. richtiger: aphthodes. 

aphthonus, «p#oros, sine invidia, non 
invidens, liberalis, neidlos, edelmüthig ; won 
u- priv. nad J. H. Meibom wünscht (in s. 
Usus flagrorum venereus, am Schlusse), dass 
immer die Pros wtow» apdoroı, wie die der 
Musen, — freilich nur der unsichtbaren, himm- 
lischen! — sein mögten. 

aphthösus, an Aphihen leidend; von 
Aphthae. 

aphylius, apv})og, 1. bei den Al- 
ten: ohne Blatt, blattlos; 2) in der 
neuern Botanik: ohne Kelchblätt; v. 
œ- priv. u. Phyllon. 

aphyös, «pvøs, unnatürlich; ungeschickt ; 
roh; v, æ- priv, u. gvw, 8, ‚Plıysis, etc. — Vgl. 
auch die ‚Stellen unter Hydrocephalus. 

Aphyostomus (piscis), bei Dumeril; 
ein Schöpfmaul, Langrüssel usw.; 
ein Knorpelfisch mit lang vorstehender 
Schnauze, wie zum Schöpfen; v. (ayw) 
ayvaae , schöpfen, u. Stoma. 

Apikima, falsch statt: Apechömn; durch die 
heuere Aussprache des 7 u. die Französ, des 7 
entstanden, 4 

4 


Apilepsis 
Apilepsis, — Apoplexia; falsch gebildet 


aus axo- u. Epilepsis! 


Apinthion, to axır9s0», == Absinthium. 


apion, «xıwr, abiens, abgehend; V. uzo- 
u. eu, ire, gehen; azuva:, abire, secedere, 
abgehen. 

Apionia, Defectus adipis, der Fettmangel; 
v, a- priv. u. Piön. 

Apionta, ra arıovra, Eyesta, Exereta, 
Secedentia, die Ausscheidungen, ausgeschiedenen 
Stoffe; Plur. v. apiön. 

Apiria, 7 areıgıe, Ion. ameıgın, die 
Unerfahrenheit, Erfahrungslosigkeit, 
Imperitia; v.a- priv. u. zeugen, $. Peritia etc. - 
Ayusn de didaonukos 7 mesy’ xoy de xas avrov 
zuonv evlaßınz yag ansıgın. Arefacus, olewv 
nude» Gepazevr, 1, 90, (Die Erfahrung ist 
wahrlich eine gute Lehrerin und jedem unent- 
behrlich. Der Unerfahrene ist ein schwankendes 
Rohr. [Eigentlich: ‘die Unerfahrenheit’ ist 
‘furchtsam’ oder *ängstlich,’] — wovon jedoch bei 
vielen rohen und unwissenden Praktikern eher 
das Gegentheil wahr wird. Schon für das ge- 
meine Leben ist desshalb das gut gebildete Teut- 

sche Wort *dummdreist’ im Gebrauch, — 
` Arsıgın = Kaxog Oyoangos deliye xes Oga- 
ovryrog teye. Ahin yeg udvranımv ana, 
Oparure de == arıynar. "Immong. (Nonog.) 
== die Unerfahrenheit ist ein schlechter 
Schatz der Furchtsamen und eine Säugamme der 
Tollkühnen und Dummdreisten. Denn die Furcht 
zeugt von (geistiger) Schwäche, die Tollküln-. 
heit von Mangel an Kunstkenntniss, 

apiricus, arrıg05, imperitus, unerfahren ; 
aus Mangel an Erfahrung hervorgehend usw.; v. 
Apiria 1. 

Apirina, Apirinum,f.st. Apyrinaetc. — 
Wenn Bizio ‘Apirino’ schreibt, so ist das dem 
Gebrauch der Italiener gemäss, aber nicht dem 
unsrigen. 2/03 

Aplestia, 7 anAnorıa, insatiabili- 
tas, voracitas, die Unersättlichkeit; v.: 

aplestos, azAnoros, 1. eig.: nicht ge- 
füllt, nicht gesättigt; v. «- priv, u, (niro == 
impleo !) muninu, füllen, voll machen! vgl. 
Plethora, Pleumön, Pulmo! etc, etc. — 2. un- 
ersättlich. 

apleurus, decostis, rippenlos; v. «- priv, 
u, Pleura, Rippe. 

Apnaea, falsch statt Apnoea; 

Apneustia,)) anvevorsa,dieAthem- 
losigkeit; s.: l 

apneustos, apneustus, «anverorog, 
atlıemlos; v. «- priv. u, ayva, fut. mvv aw, 
s. unter Pneuma, Pulmo etc.; vgl. auch: l 

Apnoea, 9 asıvrota, die Athemlo- 
sigkeit, Erstickung; eig. die Wind- 
stille; v. œ- priv. u. nyew, (nyoo, nvorm,) 
— sıyevor, hauchen, blasen, athmen usw.; 
s. unter Pneuma, Pneumön, Pno& etc. 

Apnoeasphyxia, — Asphyxia; eig. ein 
Scheintod mit Athem- und Pulslosigkeit; 
v. Apnoea u. Asphyxia. 
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Apocapnismus 


apnoicus, 1. = apneustus; 2. durch 
Athemlosigkeit entstanden usw.; v. Apnoea. 

apnoos, apnous, apnüs, «zrooç, contr, 
azvovg, athemlos, hauchlos, luftlos, luftleer, 
v. a- priv. u. Pnoẽ. 

axo-, das Lat. ab, abs, das Deutsche von, 
weg, das Engl. of, off; das Pers. g3 (bi), 
besonders verdient das Sanskrit 97 (ap-), von 
weg, wohl als Hauptwurzel angesehen zu wer- 
den; verwandt von einer Seite mit dem «- priv., 
mit avev; von andern Seiten mit sm, vzo, — in 
Zusammensetzungen hat es im Allgemeinen die- 
selben Bedeutungen; bes, aber bezeichnet es: 1. 
eine Trennung, Entfernung, z. B. in Apocöp&, 
Apotöme; 2, daher = «- priv. z. B. in Apositiaz 
3. die Herkuuft oder Entstehung von oder aus 
etwas, z.B. in Aponeurösis? 4, eine Vollendung, 
ein Abtluun, z. B. in Apotherapia. — Vor Vo- 
calen füllt das End- o weg. Vor Hauchlauten 
verwandelt sich das = dann, ausser in mehren 
lonischen Wörtern, in $, z. B. in Aphepsäma, 
Aphaeräsis, 

Apobamma = Embamma; v. amo- u. 
Bamma. 

Apobiösis, 7 «stoßımoig, genit. swg, 
das Ableben! der Tod; v. «ro- und 
Biösis. 

Apoblastema, ro azoßkuornaa,genit, 
-arog, der Nebenspross, Nebensprössliug, v. 
(Menschen,) Thieren und Pflanzen gebr.; v. umo- 
u. Blastēma. 

Apoblema, ro anoflynua, genit. - aros, 
eig. das Weggeworfene; daher, der Abortus, 
der abgegangene Embryo oder unzeitige Fötus; 
v. aro- u. Bläma. 

Apoboöl&, jazoßoin, eig. das Wegwerfen; 
daher: das Fellgebären, Abortio, auch == Apo- 
blema; v. azo- u. Bole, Bolos, Bolus etc, 

Apobrasma, ro arofguope, Ejectum 
(fermentatione aliove modo), 1. das Ausgegolirne, 
der Gescht;— 2. das Ausgebeutelte, Ausge- 
siebte, die Kleien; — 3. das durch sog. krit. 
Kochung Ausgeleerte, derkritische Auswurf; 
v. azo- u, Brasma, 

Apobregma, 10 azoßgeyuau,genit.- aros, 
der Aufguss, eine Flüssigkeit zum Aufweichen 
oder worin etwas aufgeweicht ist; v. azo- und 
Bregma, 

Apobrochismus, Subligatio, die Un- 
terbindung (eines organ. Theils), das 
Abbinden eines Gliedes usw.; v. uno- 
u. Booyılo , s. Brochus; anoßpoyıkw, fut. 
oo, subligo, festbinden, unterbinden, 
abbinden. Vgl. Aposphinxis, Hy- 
posphinxis, Perisphinxis etc. 

Apocapnismus, 0 & TOX@NVIO OS, 
Fumigatio, die Räucherung; v. ano- 
(hier viell. zur Bezeichnung des Zweckes: 
‘etwas zu entfernen’?) u. Capnos: xa- 
avu, räuchern: axoxanvötıo, räuchern 
gegen Krankheiten. 


Apocarphologia 


Apocarphologia, fast = Carpholo- 
gia! das scheinbare Aufzupfen von Flo- 
cken; 8. ano- u. Carphologia: anıoxug- 
goloyewn, Flocken auf- (eig.: aus ein- 
ander!-) lesen. — — JAspı de ysıpnv 
Yoonsg vade yırworw: "Oxoooıcır ev 
nıvgeroioıy ofsoım 7 NEQINÀEVPOVIYOV 
N EV pgevırıgıy 7 V “epalulyıyar ngo 
ZOU NOOGUNOVU PEQOUEVEÇ KUL Fngevov- 
cas Qiu xeric xat a noxappoloyot- 
cag zart »ooxidas ano TÖV inarıov 
anotıllovoag xat ano toù TOryov «yvoa 
ENDONTWORS, Navag Evtt — xaxug HUL 
Javurndsag. 'Insıoxo. (ngoyrwor.)— 
Ueber die Art, wie die Kranken mit den Händen 
verkehren, urtheile ich so: Wenn Kranke in hitzi- 
gen Fiebern, oder in Peripneumonien, oder bei 
Phrenitis oder hefligem Kopfweh die Hände [in 
einer Entfernung] vor dem Gesichte bewegen, in 
die leere Luft hinaus umhergreifen, Flocken 
lesen, [gleichsam] Fäden von den Decken zupfen 
und kleine Körper von den Wänden abzunehmen 
scheinen, so sind das alles böse, auf den Tod 
hindeutende Zeichen. — — Si manibus quis in 
febre et acuto morbo vel insania pulmonisve 
dolore vel capitis in veste floccos legit fim- 
briasque didueit vel in adiuncto pariete, si qua 
minula eminent, carpit, —mortis indicia 
sunt, A. Corn. Celsus (de Medicina, 2, 6, 
sub med.) — Wenn die Kr. im Fieber oder in 
einer and. hitzigen Kht. oder bei Wahnsinn (De- 
lirien?), bei Pneumonie oder Kopfschmerz an 
den Decken pflücken oder nach kleinen Pünct- 
chen an der benachbarten Wand greifen, so zeigt 
das auf tödtlichen Ausgang. 

Apocarteria „ Apocarteresis, Mors 
quaesita per inediam, der freiwillige Hungertod, 
Selbstmord durch Hunger; v, «no- u. Carteresis; 
also: das Wegscheiden durch Enthaltung ! 

Apocarteron, Mortem inedia quaerens, ein 
Selbstmörder durch Hunger; s. Apocarteresis etc, 

Apocatastäsis, 7 unoxaraoıevıs, die 
Herstellung in den vorigen Zustand, Restitutio 
in integrum; — die völlige Herstellung eines 
Kranken; v. axo- u. Catastasis; vgl. Dyscatasta- 
sis etc. 

Apocatharsis, 7 anmoxasapoıe, 
genit. -ewe, die völlige Reinigung, bes. 
des Darmcanals; auch — Emetocatharsis; 
v. ano- u. Catharsis. 


apocathartieus, a noxad#uoprıxos, 
vollkommen reinigend; s. Apocatharsis etc. 
Apocaulesis, ; unoxuviyoıs,=— Apo- 
caulisis, 
Apocaulisis, 7 unoxankıosc, 1, das 
Ausreissen oder Abbrechen des Stammes; — 2. 
das reine Abbrechen eines Knochens in die Queere, 
das Abbrechen, wie ein Stock oder wie eine 
Rübe; vgl. Cauledon!— 3. Abselmeiden od. 
Abreisseh des männl. Gliedes, Amputatio penis; 
v. wto- u, Caulis: uzoxavrkew, fut. -n0w, den 
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Apochyma 


Stamm verlieren; — emoxcndıla, -fate ow, den 
Stamm ausreissen; «nexauklopu, wie ein Stock 
oder Rübe abgebrochen werden. 

Apocenösis, 7 unoxsvworg, genit. 
-wç , die (übermässige) Entleerung (der 
Gefässe) ; v. arro- u. Cenösis. 

apocenoticus, an (übermässiger) Ent- 
leerung (der Gefässe) leidend, dazu ge- 
hörig, daher rührend usw.; v. Apocenösis. 

Apocerygma, ro unoxngpvyau, l. das 
Ausgerufeue (durch den öffentlichen Ausrufer); — 
2. das Vielbesprochene, (was jetzt die Pariser 
u. Londoner einen ‘Löwen’ nennen); — 3. bei 
Hippokrates: eine ungewöhnliche Krankheit, 
von der viel gesprochen wird); v. uzo- u. Cerigma, 

Apochor&ma, Apochor&on, to uzo- 
zuonnu, unoywpeov, Exerementum, das 
Abgegangene, der Koth; s. azo- u. Choresis 
etc. (Wie die Wiener Ärzte schreiben: die ‘4b- 
weichung”"!) 

Apochremma, 70 «1 oypszırra, genit. 
-azag, -ätis, Screatu eieclum, Exscrea- 
tum, Sputum, das Ausgehustete, Ans- 
geräusperte, der Auswurf; von aso- 
zoeenvonm, 8: 

Apochrempsis, 9 anoypsuweg, 
genit: - swg, -is, Exscreatio, das Aus- 
husten, Ausräuspern; v. anoypemto- 
gas, fut. ~wWopia:, 8.070- u. Chrempsis. 
— A anoypsuwisg al v vom 
nvgerois: um dıialuınovamw al nelıdvar 
elparaderg xar dvgmdeıg ur Yolwdesg 
naout —xaruı. 'Innoxo. (Apop. d, 
#°. == Ein bläulichter od. blutiger od. gelblicher 
oder übelriechender Lungenauswurf ist in 
anhaltenden Fiebern immer ein schlimmes Zeichen. 


apochrempticus, anoygesntixog, EX- 
screalus, ad exscrealionem pertinens, 
vom Ausräuspern herrührend, dazu ge- 
hörig usw.; s. Apochrempsis. 

Apochroeusis, Decoloratio, die Ent- 
färbung, das Benehmen (Zerstören) der 
Farbe, z. B. der Pflanzenfarben durch 
Chlor; v. azo- u. Chroea. 

Apochromatismus = Apochroeo- 
sis; v. ann- u. Chromatismus, 

Apochylisis — Apochylismus. 

Apochylisma „ der ausgepresste 
(und eingedickte) Saft, Rob, Roob, Suc- 
cago; 8: 

Apochylismus, Apochylisis, das 
Auspressen eines (Kräuter-) Saf- 
tes; ve anoyv)ıla, dem Saft auspressen ; 
V. ano- u. Chylus. 

Apochyma, ro uzoyrau, = Zopissa: 
cig.: das Ergossene, das Ausfliessende, 
v. azo- u. Chymin: «moyuouu, sich ergiessen, 
austliessen, wie Harz aus dem Holze, 


Apochysis 


Apochysis, 5; anoyvoır, das Abs 
giessen; v. ano- u. Chysis; unoyvo, 
üubgiessen. Würde mit einem reineren Worte 
dasselbe bezeichnen, als das unreine Wort: De- 
cantlıatio, 

Apoclasis, (uzorAaos?) die Zerbrechung, 
Zerreissung usw.; 8: 

Apoclasma, to anoxluoau, eig.: das 
Zerbrochene, das Bruchstück, das Zerrissene ; 
mit Unrecht auch == Apoclasis; v. «zo- u. Clasına. 


Apocöpe, ;azoxorn,1.das Wegschnei- 
den, die Ablösung, Amputatio; bei Hippokr. 
bes. Aphor. 7, 28: das gänzliche Abtren- 
nen eines Knochens mit Verletzung der weichen 
Theile, — was freilich zu der Stelle mehr hin- 
zugedacht werden muss, als den Worten nach 
darin ist! *O,rı ur one» y zordyos 7 veügor 
UTOROFN EV TE OWaarı, = OPTE UVT, OVTE 
£vugreras.' == Ein zerschuittener Knochen oder 
Knorpel oder Nerv wächhs’t fernerhin nicht mehr 
und heilt auch nicht wieder an [!! — — Man 
weiss, dass das T. Buch der Aphorismen schwer- 
lich vom grossen Hippokr. herrührt!] v. azo- 

apocrenicus, 1. den Quellsatz betref- 
fend, ihn bildend, davon herrührend usw.; 
2. quellsatzsauer, v, aso- u. Crene! 
Acidum apoerenzicum, die Quell- 
satzsäure, welche Berzelius im Satze 
der weissen Quellwässer entdeckte. Vgl. 
noch crenicus, Acidum crenicum! 


Apocrisia, Apocrisis, 7 aronpıoss, 
genit. -¿wç, l. bei den alten Nichtärzten: eine 
Ausleerung überhaupt; 2, bei Aerzten, bes, 
neueren; die Entfernung überflüssiger od. krank- 
hafter Stoffe durch eine sog. kritische Ausleerung; 
v. azo- u. Crisis, — Aroxgsıoss er to. ow- 
puri Uyp na gisypuarmdns yevoneın) ug TYY 800 
appese Irrorg. (mipi vanur.) — Eine 
nach der innern Oberfläche hin geschehende A us- 
scheidung. Kritische Ausscheidung. — 
Anrongıaıs HG TYY aa ep —idgwg core, 
ders.? — Eine kritische Aussonderung 
nach der äussern Oberfläche ist — der kritische 
Schweiss. — Azoxpıosıs Kutu grawı — xoi- 
dung, ovgmv, Idpwrog, zrundor, PVEN, voreuns, 
wiuogüoider, Inaoxg. == Natürliche Auslee- 
rungen sind, die des Stullganges, des Harns, 
des Schweisses, Speichels, Schleims, der Men- 
struation (u.a. Ausleerungen der Gebärmutter?) 
der — Hämorrhoiden [?] 

apocritieus, «zoxgsrixoc, 1. bei den 
Alten: ausleerend, zum Ausleeren geschickt od. 
geneigt, seeretorius ; 2, bei Neueren: zum Auss 
leeren kraukhafter oder überflüssiger Stoffe ge- 
hörig, dazu geneigt od. geschickt, dadurch her- 
vorgebracht usw.; v. Apocrisls, 

apoeritus, anoxpırog, 1. musgeleert; 2, 
durch eine sogen. Krise ausgeschieden usw., s. 
Apocrisis. 

Apoerüsis, 7 aroxgovasg, genit. - rws, 
das Zurückstossen, Zurücktreiben; v. azo- und 
Crüsis. 





. Apodixis 


Apocrustica, (remedia, s@uuru) arorpor- 
otaxu? 1, zurücktreibende Mittel; 2, bes, aber 
abwelrende Mittel, „Amolientia ; v.: 

apocrusticus, uroxgororıxog, zum Zu- 
rücktreiben (zum Abwehren) geschickt, zurück- 
treibend, abwehrend; s. Apocrüsis, 

apocrustos, «anoxpouarog, zurückgetrie- 
ben, abgewehrt; s. Apocrüsis, 

apocryphicus, apocryphus, azoxer- 
905, apokryphisch, versteckt, undeutlich; 
untergeschoben, falsch; v, and- U, xpvatw, 8, 
Crypsis ete. — urexgugw, verbergen, verstecken s 
ungewiss machen. — Ulcera apocrypha 
faucium,apokryphische Halsgeschwü- 
re, bei Martini (s. Rusts Magazin d. ges. 
Hikde, 23, 1.) 

Apocy&sis, 7 anoxvyorg, genitiv. 
-eug, das Gebären, die Geburt; v. ano- 
u. Cyesis, 

apocyesticus, richtiger: 

apocyeticus, zum Gebären fertig od. 
geschickt, dazu gehörig usw.; von Apo- 

esis. 

Apodacryticum, Apodacrytum, ro 
arodaxpvrsxo», 1. ein Mittel, welches (dem 
Ausfluss von) Thränen verursacht; 2, ein Einfluss 
(oder ein Mittel), welcher die Thränen stitit od. 
mindert; v. uzo- u. Dacry: azoduzyvw, Thränen 
fliessen machen; (destilfiren!) — weinen; (aus- 
weinen ;) aufhören zu weinen; — das Weinen stillen, 


Apodemialgia, bei Hoyer (Acta Nat. 
Cur. Ill, obs. 20.): das Hinauswehel 
eine Krankheit mit allen Zufällen des 
Heimwehes, aber entstanden aus hef- 
tigem Verlangen, das Vaterland zu ver- 
lassen; v. ano-, u. Demos u. Algos. 

apödes, anodzsg, die fusslosen usw. 
plur. v. apus. 

Apodexis, ; arodektıs, genit, -ıos, Ion, 
= Apodeixis, Apodixis. 

Apodia, y «mod:a, die Fusslosigkeit. 

Apodictieca, Apodictfee (doctrina, pa- 
Onos), anodsınrınn, die Apodiktik, also: 
die geradezu beweisende Lehre! so mannte sich 
vor wenig Jahren — freilich etwas anmassend!— 
eine philusophisch sein sollende Lehre, die bald 
nachher von ihrem eigenen Urheber zurückge- 
nommen und fast verspoltet wurde; v.: 

apodicticus, «zod:+gt:xo ç, nachweisend, 
beweisend; s. Apodixis, 

Apodipõsis, Sebificatio (morbosa), die Ver- 
fettung; krankhafte Verwandlung (z. B. des 
Muskelfleisches, der Knochenmasse) in Fett; v. 
uno- u, etwa Adeps? — Fr, FF ilh. Heyden- 
reich schlägt das Wort vor in s, * neuen Clas- 
sification der chir. Khtn’ in @raefe's u. Fal- 
ther's Journ, für Chir. usw, 28, 4. S. 630.) 
Sprachgemässer würde die Verfettung jedoch 
Steatosis oder Epimelosis genannt, 

Apodixis, 7 azodrıfıg, genit. anodestemng, 
-ios, -is, die Nachweisung, Darstellung; Be- 
weisführung ; von «#0- u. Deixis, — Ai agyuu 


Apodosis 


uns amodi Eems ingi Tu gas (mad re 
raus vondm, — — — 
nUT, ptĝod, a.) — ‚Die Anſange aller Beweis- 
führung müssen für Sinn und Verstand durch- 
aus klar sein, m inet roh 

Apodösis, 4 anodooıg, ze 
das Abgeben, Uebergeben, die Ablieferung 
z. B. des Chkymus aus den Dünndärkien 
in die Dickdärme: die Zurückgabe; vgl. 
noch Antapodösis; v. ano- u. Dosis. 

Apogaea (aura, avpa) atoyi: a, derLand- 
wind; 5.: : otp d 

Apogaeon, Apogaeum;: zo umoyatoy 
(dıuoenue),; das Apogaeum, die grösste Ent- 
feraung eines Planeten (oder ‘andern Sterns) v. 
der Erde; v): | 

apogaecus, anoyasog, anopsıoc,l.von 
der Erde od. vom festen Lande herkom- 
mend; vgl. Apogaea; 2, von der Erde ent- 
fernt; vgl. Apogaeum ; v.: azo- u Gaen od. Gê. 

Apogalactismus, 0 anoyalaxııo,og, 
Ablactatio, die Entwöhnung von der 
Mutterbrust ; v. anoyalaxrılw, füt. & o- 
ya)axrıcow, von der Mutterbrust ent- 
wöhnen , „absetzen; S+ ano- u. Gala.— 
Ta nagsodrovta (nadıa) ev th Imia- 
GEIN ÉQOV PEGEL Tor anoyalauxtıouon 
“In. (nsgı odovtopwune:) = Kinder, wel- 
che beim Stillen nebenher gefüttert wer- 
den, ‚ertragen die Ent wöhnung leichter. 

apogalactistiċus, durch Eutwöhnung (von 
der Mutterbrust) entstanden; s. Apogalactismus, 

Apogastra (Mollusca), bei Latreille 
u. A, uurichtig statt: Agastra. 

Apogea (aurà, avgu) atoyi, = Apo- 
gaen; s.: 

Apogeon, Apogëum; ro amoysıor (die- 
aryma), — Apogaeum; v. apogeus, 

Apogeosis, unrichtig statt: 

Apogeuösis, — Apogeusis, 

apogēus, — apogaeus, 

Apogeusis, die Geschmackstäuschung; 
V. @20- u. Gensis. 

Apogeustia, d. Verderbung des Geschmacks; 
s. Apogeusis, 

Apoglaucösis, % 
1. die Bildung des Staars; — 2. = 
coma: Ve ano- u. Glaucosis. 

apögon, bartlos; imberbis; v; æ- priv, u. 
Pogon, > 74 

Apolempsis, nazoinuwıs ‚= Apolepsis. 


— 
u- 


Apolepisis, ý &nołeníoiç, genitiv. 


-wç , — Apolepismus, 

Apolepisma, to anoAsmıoya, das 
Abgeschulferte, z.B. nach dem Scharlach, 
bei der Kleienflechte;. ‚s..ano- w Lepis- 

Apolepismus, 0 «en olèn topoc, die 
Abschulferung; feine Abschälung,;Ab- 
schuppung, Desguamatioz;v.anoken Co, 


Apologia 
füt. =40@, abschulfern , abschuppen; v. 


ano- u. Jenıda, 8. unter Lepisma etc, 

Apolepsia, — ne, 2, bei Wedel 
u. A, zuweilen: eine vorübergehende Sprachlosig- 
keit, Interceptio vocis; s.: 

Apolepsis, 7an 0)}y Wre, genit. -ewg, 
bei Hippokrates auch oft wroilmnWıg, 
genit. -rog, eig. das Ausbleiben, z.B. 
des Athems, der Spräche, "des Pulses; 
daher — Asphyxia; bei einigen Neieren: 
ein Mittelzustand zwischen Lähmung u, 
Schlagfluss, wobei Bewusstsein u. Blut- 
umlauf, Respiration, Sprache u. Bewe- 
gung cessiren V. .arzo-. u. Lepsis; vgl. 
Epilepsia , Analepsis etc. — Anoinwıs 
worling,Yroıkıyanolekannern, 
die Verstopfung des Unterleibes, 
Alvus obstructa, Alvus intercepta. — 
Anolnwısougo», das Ausbleiben 
des Harns, Suppressio urinae, Asto- 
Anwıs pheßfwv, die Pulslosigkeit, 
Asphyxia: Weil die Alten durch “ø zew 
= Ader’ auch- die Arterien: bezeichne- 
ten = p hef wç yxp sxulovy' oi na- 
harot tæt aotyorac sagt Galen.)— 
Alle obigen Ausdrücke kommen hin und: 
wieder bei Hippokrates vor. 

apolepticus, an. Apolepsis leidend, daher 
rührend usw.; s. Apolepsis, 

Apolexis, } azoiykıs, genit, - us, das 
Nachlassen, die Abnahme, bes. der Kräfte im 
Alter, Deerepitudo, als Gegensatz des Vigor 
aetatis, unay yh ewini V ano- u, Löxis, ” 

Apolinðsis,  amoAlıvwosg, genit. =w, 
bei Pauli 4egineta: die Unterbimdung 
eines fistulösen Geschwürs (einer Fi- 
stel) mittelst eines linnenen Fadens; 
v. axo- u. Linösis.— Also auch dieses schöne 
einfache Verfahren, das wir seit kurzen von 
neuen erfanden, war den Alten bekannt u, nur 
durch unberufene Bessermacher in Vergessenheit 
gebracht. 

Apolipsis, 5) anolsımyıg, das Aus- 
lassen, Verlassen, v. apo- u. Lipsis. — 
Anoksıwıs ehe puvye = AÀ pho- 
nia, ‚besonders aber das plötzliche 
Versagen der Stimme, das plütz- 
liche Verstummen auf kürzere od. 
längere Zeit. (Felix Plater, Praxis 
medica, I. p. 350.) Pl. erzählt, dass sein 
College, Theodor Zwinger in der Schule 
oft damit befallen sei. — Andere bezeichnen 
diese Apolipsis als Catalepsis partialis, 

Apollo, cAaoilor, genit. Apollinis, Arol- 
åwros, der sog. Gott (der Tonkünstler, der 
Sänger, der Dichter, der Wahrsnger,) der Aerzte 
und — der Pest! v.@zodivas, verderben! Nach 
Andern v. pollens. 


Apologia, 7 «īołaoysa, die Apologie, 


Apolysia 


die gelehrte (wissenschaftliche, anf Vernunft- 
gründe gestützte) Vertheidigung einer Lehre, 
eines Systems usw.; V. amo- u, Logos, 

Apolysia, 7) «zolvasa, = Apolysis; bei 
Erotian bes.: das Schlaffwerden der Glieder, das 
l.ockerwerden der Binden; s.: 

Apolysis, 57 anolAvo:rg, genit. -ewg, 
die Lösung, das Losgehen, Aufgehen v. 
etwas Gebundenem, od. sonst Befestigtem; 
vgl. auch Apolysia; v. ano- u. Lysis. 

apolyticus, «zoÄAvrıxos, 1. eig. zum 
Losgehen od. Losmachen geneigt; 2. bei Plou c- 
quetu. A.: zu einer Abtrennung gehörig, da- 
durch entstanden usw.; s. Apolysis. 

Apomeli,oazopekı,dasHonigwasser, 
Aqua mulsa, Mella, — eine Abkochung der 
besten Honigwaben mit viel Wasser (und mei- 
stens etwas Essig), oder auch, nach Diosko- 
rides, 5,17: das durch das letzte Auswaschen 
der Honigwaben erhaltene süsse Wasser, V. ato- 
u, zuehı, s. Mel, vgl. Hydromeli ! 

Apomythosis, bei Begin etc.: le ron- 
flement, das Schnarchen;z v. axo- u. Myxa 
oder von azouvoow, den Nasenschleim auswerfen, 

aponeurosis, 7 anovsvonsıs, 1. 
bei den Alten: eine Flechse: ein flechsiger 
Theil; 2. jetzt bes.: eine in die Weite 
ausgedehnte Flechse, eine flechsige Haut, 
Flechsenhaut; v. ano- u. Neuron 
ete.; anorevpon, fut. -wow, in eine 
Flechse verwandeln. 

aponeuroticus, flechsig, aus Flechsen- 
massen bestehend; v. Aponeurösis. 

Aponia, j «xovıa, ein schmerzloser (in- 
dolenter, träger) Zustand; v. «- priv. u. Ponos. 

Apopatema, ro «zozurnaa und: 

Apopätos, ó und} azonuros,—Apho- 
dos; v. ano- und Patos. Das ‘Abweichen’ sa- 
‚gen die Wiener. 

Apophlegmatica (remedia), = Apophleg- 
matisonta; v. azo- u, phlegmaticus, 

Apophlegmatismus, o «nopley- 
patio pog, 1. die Entfernung des Schleims 
aus dem Körper, bes. eine Curart, wo- 
durch solche bewirkt werden soll; 2. in- 
sofern die schleimausleerende Cur mit 
Einem einzelnen Mittel ausreichte, nannte 
man auch dieses = A. Bei Einigen mit 
Unrecht auch ein schleimausleerendes Mit- 
tel; v. ano- u. Phlegma; anopleyna- 
to, fut. -ı00, Schleim ausleeren, auf 
die Schleimausleerung wirken. 

apophlegmatisön, uzopkeyuarıoon, 
eig.: wer Schleim ausleeren wird oder soll; fut, 
v. anogisynarı“o, 8, unter Apophlegmatismus, 

Apophlegmatisonta (remedia), «s o- 
phàeyuparioovta, schleimausleerende 
Mittel; v. apophlegmatison. 

apophlegmatizans, — npoplilegmatisön ; 
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Apoplexia 


v. apophlegmatizo, barb. Latein. Form für aro- 
gleyuarıla, 8. unter Apophlegmatismus, 

Apophlegmatizantia (remedia), besser: 
Apophlegmatisonta; v. apophlegmatizans, 

Apophtharma, to anoyduppne, 1. 
ein Abortivum, ein Mittel zur Beför- 
derung des Abortus, oder vielmehr all- 
gemeiner: ein Einfluss, welcher Fehlge- 
bären bewirkt; 2. Durch Abortus aus- 
gestossene Frucht; — mit Unrecht: = 
Apophthora; s.: 

Apophthöra, 7 azop#opa, == Abortus, 
Abortio; v. axo- u, Phthöra. — Azopdopu 
vnzsov, der Umschlag, die Fehlgeburt 
(eines Kindes). — Azopbsıgeır (oder Exts 
Fowoxeır) ex vovoov. Iamoxp. (Ex. a.) == 
Fehlgebären wegen einer Klit. Azop&rı- 
govomr of teros mpoguyramworsas, 'Inzong. 
(das.) = Vor Eintritt des Abortus wer- 
den die Brüste schlaff. 

Apophyas, «zopvas, genit. -ados, -Adis, 
eig. = Apoplıysis, bes. ein Spross, Sprössling, 
Sureulus; bei Hippokrates: ein kleiner Ge- 
fässzweig; s.: f 

Apophysis, ý & no puo: g, genit, =6wf, 
der Fortsatz, bes. am Knochen, die 
Apophyse, Processus; bei Hippo kra- 
tes auch: ein Fleischauswuchs; eig. 
der Auswuchs überhaupt; v. ano- 
u. Physis; anopvm, aus etwas hervor- 
oder an etwas anwachsen. 

Apopiesma = Ecpiesma. 

Apoplan&sis, } asorkarnaıs, Error 
loci, eig. das Abschweifen von der gehörigen 
Stelle; daher: das Austreten der Säfte z.B. in 
das Zellgewebe, die vermeintliche Verirrung der 
Menstruationsllüssigkeit nach andern Thieilen, z.B. 
zur Brust, der sog. Error loci; v. axo- und 
Planösis, 

Apoplania, — Apoplanösis; s. azo- und 
Plania. 

Apoplecta (vena), bei Bartholin: — 
Vena iugularis interna, Vena soporalis, weil eine 
Verschliessung derselben Sopor und Apoplexie 
machen kann; v. apoplectus übel gebildet. 

Apoplectica (remedia), richtiger: Antapo- 
plectiea; v.: 

apoplecticus, aeron/nxTıxog, apo- 
plektisch, mit Apoplexie behaftet; da- 
von herrührend; zuweilen auch; dieselbe 
bewirkend usw.; s. Apoplexia. — Fenae 
apoplecticae, = Venae iugulares. 

apoplectus, «ezorAyxrog, von Apoplexie 
befallen; plötzlich sinnlos geworden; vom Blitz 
getroffen; s. Apoplexia. 

Apoplesis, falsch statt Apolepsis. 

Apoplexia, 7 «nost ày Era, der Schlag- 
fluss, die plötzliche Betäubung durch 
einen (wirklichen oder sog.) Schlag, der 
Schlag; gleichsam: ein Wegschlagen 


Apopneusis 


der Besinnung usw.! v. ano- u. niyooo, 
fut. mày Ew, schlagen, s. unter Plaga, 
Plectrum etc. «anoniyoow, anoninTTe, 
fut. ano à7 Ew, betäuben durch einen 
Schlag ; anors)nooosue, plötzlich (wie 
durch einen Schlag) betäubt werden, — 
Anonkedın, napaninyıy, maps- 
15,nagaikvoıs,—unavıe TÖ yayaı 
sevra! — 7 PaE nıvnaog, 7 PÜR, N 
anpoiv EFTE zxlenpıg" NOTA xut THE ad- 
Ing uotyorcog. — AX anoninkın 
pey olov TOU Oxyveos nat TE al0dy- 
OOG TE XAL YVWUTE KUE XVGOLOG SOTE 
napaivos. Toiyapoŭv anonAnkınv 
Avoas 10yvomV pev advvarov, aoderi 
de ... (vid. Paraplegia, Paresis, Li- 


pothymia etc.!) Agperaiog (near ar. 
x. 07f1. 100v9. sad. Q, S) = Apoplexie, 
Paraplegie, Paresis, Paralysis — sind 
der Art nach sich alle einander gleich, indem 
dabei entw. die Bewegung, od. das Gefühl, od. 
Beide zugleich, zuweilen auch die Besinnung od. 
ein anderes Gefühlsvermögen unterdrückt ist. — 
Apoplexie an sich aber ist eine Lähmung des 
ganzen us, nämlich sowohl des Gefühls, 
als der à E» als auch der Bewegung. 
Daher wird die Heilung einer schweren Apoplexie 
unmöglich, die Heilung einer schwachen dagegen 
leichter. — Vgl. den Verfolg dieser Stelle unter 
Paraplegia, Paresis usw, — — Tis uw 
zosng apyjs rör vergwr madovong aux Tod de 
nurTW0r TÖV zara TO Oüuu popiwyv anoltourruv 
TY TE wırnCr dpa a0 TYY opyo, == uno- 
zintıa ro naĝoç xaleras, peru Tod xas taç 
Gremorzus eveoyuaç Prißlugdm, Eı de xara Qa- 
zagor npos 7 EPEA yerta, == juıninyıa 
zas zapalvgsıs ovonalerus, Ilavid. Ay, 
(r, 5) = Wenn der gemeinschaftliche Anfang 
der Nerven leidet und desshalb alle Theile des 
Körpers Bewegung und Empfindung verloren 
baben, so nennt man das Leiden == Apoplexie, 
wobei die Grundkräfte des Kör als verletzt 
anzusehen sind. — Wenn aber bloss Eine Seite 
des Körpers gelähmt erscheint, so nennt man 
ds=——*Hemiplegie’ und ‘Paralyse’, — — 
Azoaiykıas rs duagepn 7 napsvıs, Ñ nu 
zapalvass, dov: A Àt Toakkıar. i; 8. == 
Den Unterschied zwischen Apoplexie.u, der 
sog. Paresis u, Paralyse s. bei dl. Tral- 
lian 10, 2. 

Apopneusis, 7 amortvevorc,1.das 
Ausathmen, Exspiratio; 2. das Aushau- 
chen, Exhalatio ; v. asto- u. Pneusis. 

apopnicticus, an Erstickung leidend, 
daher rührend, dazu gehörig usw.; s.: 

Apopnixis, % anonvıkıs, die Er- 
lickung: v. «no- U Pnixis. 

Apopnoe, À pop noea, 7) anon vor, 
Bensole, == Apopneusis, 

Apopsychia, j anoyvyıa, bei Galen; 
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Aporrhösis 
== Apsychia; eine tiefe anhaltende Ohnmacht; 


V. azo- u. Psychö, 

Apopsygma, to anowuyna, soll be- 
deuten: Stercus, der Koth, u. v. azopvgw, den 
Geist aufgeben, sterben, herkommen ? ? 

Apopsyxia, Apopsyxis, ý a noyu- 
ic, 1. eig. das Abhauchen, Aushauchen; 
daher: 2. das Abkühlen; zuw.: die 
Erkältung; 3. das letzte od. wie letzte 
Ausathmen, Sterben, Ohnmäch- 
tig-werden; v. no- u. Psyxis oder 
eig. zunächst v. anrowvyw, füt.-Ew, aus- 
hauchen, (sterben, ohnmächtig werden ) 
abkühlen usw., s. Psyche etc. etc.! 

Apoptösis, 5 anontwoıg, das Ab- 
fallen, z.B. eines Schorfes, das Nach- 
lassen des Verbandes; v. aso- u. Ptösis. 

Aporaphanidösis, 7 unopaparıdmarg, 
doch wohl unrichtig statt Aporrhaphanidösis! wenn 
auch bei Passow. u, A. sonst guten Lexikogra- 
phen in der ersten Form aufgeführt, Soll es 
als lonischer Dialekt gelten, so müsste das. wol 
bemerkt werden, 

Aporia, 7 anog:«, die Verlegenheit, 
die durch Verlegenheit veranlasste Un- 
ruhe; v. apòrus! also: ein Zustand ohne 
Ausweg, wie des Arztes oder Wundarz- 
tes unter schwierigen Umständen. — Apo- 
ria sorites, anogıa Owpsırng, aropıq 
gwgexoç, == Sorites, eig. die Verlegenheit, in 
welche der Häufelschluss den strengen mechani- 
schen Logiker versetzt. 

aporicus, — aporus! verlegen, ohne 
Ausweg, ohne Mittel; arm; durch Ver- 
legenheit oder durch Armseeligkeit ver- 
anlasst, wie Schmutz, Ungeziefer; von 
Aporia; vgl. aporus etc. 

Aporrema, falsch st. Aphoräma od. Aphorema. 

Aporrhaphanidösis, 7 unolbapurı- 
dwoıs, die Bestrafung der Ehebrecher mittelst 
des Rlıaphanismus; v, azo- u. Rhaphanidosis. 

Aporrhinösis, Effluvium e naribus, 
ein Ausfluss aus der Nase; v. aso - u. Rhis. 

Aporrhipsis, 7 azodöıyıs, das Weg- 
werfen; v, «zo- u. Rhipsis, vgl. Rhiptasmus. — — 
Töy inarıny aroßoıwıs uno Tod ormdex. 
Taroxg. (meg: duzy of.) — Das Abwer- 
fen der Decken von der Brust [wegen Be- 
ängstigung oder Delirien, — als böses Zeichen ]. 

Aporrhoë, A porrh oea, % anogöon, 
&moğýora, der Ausfluss, Effluvium ; 
v. ano- u. Rhoë, Rhoea etc.; vgl. Apor- 
rhysis. 

Aporrhösis, die Vermolkung, der 
Uebergang (einer Masse, einer Flüssig- 
keit) in eine molkenähnliche Masse; v. 
«no- u. Orrhosis. Vgl. Haematorrho- 
sis, Haemataporrhosis etc. 


'Aporrhöx 


Aporrhöx, : u. 7 arod6w!, genit. -Dyos, 
ein abgerissenes Stück, Fragmentum. — Kai 
Pooyzyısov xore arerıwode exi moin Elm, mr 
Bagos yy 7 unoorams, ebre xas anoßbüres 
avagıporru vod anlayyrov. Apgsrasos (regi 
ur, x. onp. ygor. wad., a, L) == Auch hustet 
der Kr. (mit Lungengeschwären) oft gelärbtes 
Eiter aus und, wenn das Geschwür sehr in die 
Tiefe geht, auch wol (abgerissene) Lun- 
genstücke. 

Aporrhysis, 7 anogövote, 1. = 
Aporrhoea; 2. zuweilen = Trichorrhoea, 
Defluvium capillorum; v.ano- u. Rhysis. 

apörus, uroposg: was keinen Ausweg 
lässt; v. æ- priv. u. Pöros; — 2. daher: hoff- 
nungslos, voll Verzweiflung , desperatus, sine 
spe.— Azogor vogaa, Morbus desperatus, 
eine Kht, welche keine Hoffnung zur Genesung läss’t. 

Aposcemma,'ro uzooxnuua, l. eig. das 
Abgestützte, durch eine Stütze Ge- 
schützte, oder vielmehr: das zur Stützung 
Dienende; — 2. die durch Ableitung (s. 
Aposcepsis!) bewirkte Befreiung edler 
Th eile von der Kht. (oder einem vermeint- 
lich krankhaften Stoffe!) — Kuoxnyare: (— 
ERoGXYTTE) uE updge ro megerron, Tulyv. 
(Yrouv, d’ ug Innoxg, Apop.) == Das Ueber- 
flüssige lagert sich auf die Gelenke ab. — — 
Azoaxnpauara sw —.ui tong entıras, 
otuv yupo: Tıreg evoyloivreg agoregor Fripw pHo- 
0:0, »aruhımorrog enrlvo, EÇ Ärrgov PETAOTWON, 
Fuly». (va ngos Thavswra Gepansvrixa, P.) 
= Ableitungen sind, wenn gewisse Säfte, 
die früher einen Theil überfällten, diesen ver- 
lassen und sich auf einen andern gelagert haben. 
3. mit Unrecht oft: == Aposcepsis; v. uzo- 
oxnıro, 8. Aposcepsis, 

Aposcenoses, falsch statt Apocenises; 5, 
Apocenösis, 

Aposcenosis, falsch statt Aposcendsis, 

Aposceparnisis, (arooxszuprıoıs?) 
= Aposceparnismus. 

Aposceparnisma, to &mTOOX ET aQ- 
vyıozıa, genit. -arog, 1. das durch Apo- 
sceparnismos weggenommene Stück; 2. die 
Kopfverletzung, welche dadurch entstan- 
den ist; s.: 

Aposceparnismus, 6 «& T00 XEN & g- 
vıorog, der Abhieb, der Beilschnitt, 
die Trennung eines Stückes vom Schädel 
durch einen Hieb; v. ao- u. Sceparnon. 
Eig. bedeuten Aposceparnisis u. Aposceparnismus 
die Handiung oder den Vorgang, wodurch die 
Wirkung, das Aposceparnisma, hervorgebracht 
wird. Aber nachlässige Schriftsteller, wie wir 
seit Jahrtausenden geworden sind, verwechseln 
wir in diesen und unzähligen ähnlichen ‚Fällen, 
was unterschieden werden solite, — A200 zexn p- 
VIOROG care OOTOÜ QTOXOTIY PETU To durenedopn- 
prvou ogro? teĝpaŭotus, Defn. med. Galen, = 
Aposkeparnismus (Abhobelung) ist ein 
(oberflächlicher) Abschnitt von der Substanz des 
Knochens. ' 


Apositicus 


‚Aposcepsis, » anooxyueg, 1. die Un- 
terstützung, das Untersetzen. einer Stütze; 
v. anooxnaro, fut. - Wo, unterstützen; 
8. «o= u. Scepsis 2.— 2. das plötzliche 
Niederfallen , das Niedergeworfen werden, 
gleichsam wie durch Wegziehen der Stütze; 
v. anooxynso, das oxjnrenr, die Stütze, 
wegnehmen; 3. daher bei den alten Aerz- 
ten: das plötzliche Niedersinken 
des vermeintl. Krankheitsstofles in untere 
Theile; daher 4. die Versetzung d. Krank- 
heit (oder des Krankheitsstoffes), == Me- 
tastasis. i 

Aposchäsis, yanoayacıs,beiHip- 
pokrates: = Aposchasmus. 

Aposchasma, zo nooy «ona, die 
geschröpfte oder scarificirte Stelle; s.: 

Aposchasmus, oarooy«anjtor, bei 
Hippokrates: das Schröpfen, Scari- 
fieiren; wahrscheinlich auch: Aderlassen; 
V. azo- u. Schasmus elc. 

Aposcythisis, 7 «mo oxý Prois, = 
Aposcythismus. 

Aposcythisma, to «oozy? a, 
1. die scalpirte Stelle; 2, das durch Scal- 
piren erhaltene Hautstück; &: 

Aposcythismus, o «mooxt Pro ftg, 
das Scalpiren, die Abnahme der Kopf- 
bedeckungen bei lebenden Menschen! v. 
asro- u. Scythos od. Scytos; «nooxvdrfu, 
astooxvtito, fut. -gw etc. die Haut ab- 
nehmen, schinden. 

Aposcytisis, 7 arooxursosc, == Apo- 
scythisis, 

Aposcytisma,ro urooxvrı0aa, == A po> 
scythisma, 

Aposcytismus, © urooxvriıanos, 
Aposcythismus. 

Aposepedina, Aposepedinum, D? 
Aposepedine, das Aposepedin, 
nennt Braconnot sehr unpassend: die 
bei'm Faulen des Käses u.a. thier. Stoffe 
sich bildende Masse, welche Proust 
Käseoxyd nannte, v: ano- von, ab- 
(aber nicht in dem obigen Sinne;) und 
onnsdwr, s. Sepedon, Sapo etc. — Sprach- 
richtiger u. kürzer wäre: Sepediuum. 

Aposia, der Durstmangel, Mangel 
an Trinklust; v. a- priv. u. Posis. 

Apositia, Yaszootrıa. Widerwillen 
gegen Speisen, Ekel, Fastidium; v. @sto- 
u. Sitos, Sitia eto Zuweilen auch wol 
= Asitia; aber eig. synonym damit, wie Passow 
u. A. angeben, ist es nicht. 

apositicus, nn-Apositia leidend, davon her- 
rührend; s; Apositia. 
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Aposmileuma 


Aposmileuma, ro a«zoop:hev paa, dasAb- 
gemeisselte; s.: 

Aposmileusis, die Abmeisselung, z.B. 
der Zehen; v. ano- u. Smileusis. 

Apospas, j uroorzas, genit, -udos, == 
Apospasma 

Apospäsis, 7 anoonaoıg,— Apo- 
spasmus, 

Apospasma, 70 «a 900m ao ja , genit, 
-arog, 1. eig. das Abgerissene, Losge- 
trennte, Abgetrennte; 2. mit Unrecht jetzt 
gewöhnlich = Apospasmus. — Bei Hip- 
pokr. und Galen wird Apospasman bes, 
vom Zerreissen der Bänder, Rhegmn 
vom Zerreissen der Gefässe, Thlasma vom 
Zerbrechen, Zermalmen, Zerreissen der Knochen 
gebraucht, — — Tu de unoonusaare rür 
o0rür yıyrırıu, Orav tò» ov»dorrra» uyta 
diaanaoderrar aroyuıadj nAroror nt al- 
Ankor, orveyopeva aporepor, Tuainv, (Yıoav 
us Jaroxg.) = Abreissungen der Knochen 
von einander entstehen, wenn die den Knochen 
zusammenhaltenden Bänder sich von 
ihnen abtrennen, so dass die früher dicht 
zusammenstehenden Knochen (- Enden) weit aus- 
einandergehen, 

Apospasmus, 0 anoonaosıog, die 
Abtrennung, Losreissung, z. B. der Mus- 
keln und Flechsen von einem Knochen; 
V. an0- u. Spasmus etc. 

Apospastica (remedia, rapata) aso- 
On«OTixu, anoonaopara, 1. bei 
Galen: stark ziehende (gleichsam zer- 
reissende!) Mittel; 2. Derivantia, Revul- 
soria, ableitende Mittel; — 3. auch von 
chirurgischen Maschinen gebraucht; v.: 


spospasticus, LTTOON«OTLIXOG, Weg- 
ziehend, wegreissend, auseinander ziehend 
od. reissend, zerreissend; abziehend,, ab- 
leitend ; v. ano- u. spasticus etc. 

Aposphacelisis, — Aposphacelismus. 

Aposphacelismus, ò an oogpazxeAuo- 
og, 1. das Brandigwerden; 2. genauer: 
das Abfallen brandiger Theile; v. aro- 
u. Sphacelismus. 

Aposphäg®, j uzoogayy, Mactatio, Ju- 
gulatio, das Abschlachten, Erwürgen; s.: 

Aposphagma, ro arooguyua, bei Hip- 
pokrates: I. das geronnene Blut von geschisch- 
teten Thieren; v. azo- u. Sphagma; — 2, eine 
mit dickem Blut unterlaufene Stelle. 

Aposphinxis, 7 unoogıykır, Con- 
strictio, Subligatio, das k bbinden, 
Abschnüren: v. ano- u. ayıyya (8 


Sphinx!); anoopiyyw, fut. -yEn, ad- ` 


stringo, subligo, abschnüren, abbinden, 
Aposphongismus, o «n007oyyıozog, 
Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl, 
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Apostasis 


das Abwischen (einer Wunde udgl.) mit 
einem Schwamme; v. «sto- u. Sphongus, 


Apostasia, } anooruose,— 1, Aposte- 
ma; 2, =: 

Apostasis, 7 anooranıg, 1. die 
Bildung eines Abscesses, Abscessio ! eig. 
das Auseinandertreten lebender Theile 
durch Vereiterung; 2. mit Unrecht, ob- 
gleich allgemein: = Apostema ; v. ano- 
u. Stasis, (anooram, fut. «10079700, =) 
apotu, auseinander stellen, auseinan- 
derbringen usw. — Gewöhnlich = A po- 
stema; eig. aber: der Process, wodurch 
Apostema zu Stande kommt. Galen (Oe- 
ounevr. noog Duv.) erklärt die Be- 
nennung: ‘ot: allylov ayıoraraı ta 
nooTEgoV aAlnAuv wavovta. = Weil da- 
durch, was sich vorher berührte, aus- 
einander zu stehen kommt. — — 
Ins pleynovig sç anooracıv pe- 
vaßarkopıevng araxToı ETA (POUE ENI 
onpaoıaı yivetat. Kuta pev tovg nouw- 
TOUS YOOVOUG ENITETAMEFEL OVV Taig 
odvuvaig, telerwg. de dianrioxovore ene 
nooov avievtat. [lepi Je tov tyg ón- 
trug xargov ol de novos doiuvtegoi nol- 
Aaxıs sdofay zunsoeiv rvypatwduc zarta 
nvgerzia opodgorspov evoyker. TTavA). 
Ayır. (y, €.) = Geht die Entzündung 
in Eiterung über, so werden die Fieberan- 
fälle unordentlich und vergesellschaften sich mit 
Schauder-Anfällen. Die Zufälle verstärken sich 
Anfangs und der Theil wird schmerzhafter; lassen 
aber, wenn sich das Eiter gebildet hat, etwas 
nach. Gegen die Zeit des Aufbruches werden 
dann die Schmerzen wieder heftiger und oft ste- 
chend und auch die kleinen Fieheranfälle werden 
häufiger. — Oft bezeichnet Hippokr. durch 
Apostasis od. durch das "as uudon agıara- 
otus = sich auf die Gelenke werfen’ nicht 
einen Abscess, sondern eine kritische Erscheinung 
durch Geschwulst oder Schmerz. — Auch bhe- 
zeichnet bei demselben Apostasis zuweilen 
die Abtrennung und Eutfernung (jedoch nicht 
gänzliche Wegräumung) eines Kaochenstücks vom 
andern, so dass ein Zwischenraum zwischen bei- 
den entsteht, — — Auch jeden Ausgang einer 
Kbt., er mag geschehen mit (einer kritischen) 
Ausleerung oder mit Versetzung, nannte H ip- 
pokr. Apostasis, Indem er nämlich als Be- 
dingungen der günstigen Beendigung einer Kht. 
entw, eine Entscheidung ‘zur’ expor, de expom», 
de exxgieoiv == durch Ausfluss, durch Aus- 
scheidung’ oder txur unodsass — durch 
Absatz, Ablagerung’ annimmt, bezeichnet 
er beide, sowohl die exxgsouss, als die azo- 
dr04< durch axooraaıs = Absetzung: = 
== Anooruorıg EOOMV ov porov Tür xar 
uroßsosr, ullu win Tür enngıoer, Dulyy 
(Yxoar y us Ta ———— ç. == Wir 


Apostalicus 


finden Apostasen nicht bloss durch Absatz, 
sond.auch durch kritische Ausleerungen, — — Nach 
Galen soll Apostasis = Uebergang ei- 
nerKht in eine andere sein. So wie jetzt 
die Ueberläufer von einer kirchlichen, polit. od. 
sonstigen Partei zu einer andern ‘fpostaten’ ge- 
nannt werden. — — Ianoxgurns ou. porov 
XUT exgoby urogragsag TVUÇ ovopusti, uiiu 
xti neraorages EË ETEQOV voomuarog HG Eregor, 
CYzour. us Taaxoxg. Euðyu. p, á.) = Hippo- 
krates nennt nicht bloss die Anmsgänge mit 
Ausflüssen Apostasen, sondern auch die 
Uebergänge (hier: Metastasen!) einer 
Kht. in eine andere. — — Anooruvısg xaru 
ro depua—hrrgam uxo, Tamoxg. (aipe oyxmr?) 
— Absetzungen nach der Haut werden [oft] 
ein Heilmittel für andere Leiden. — — Axo- 
oravırg 7 din påifêr m dia rodiy y deu deg- 
narog 7 xartu ooreu xata row yorıalov (uvtov) 
n xata as allag exp oası oropa, adoior, tra, 
truc, Ë vorepns. Taroxo. (Eud. f.) == Apo- 
stasen erfolgen entw. darch die Adern od. durch 
den Unterleib od, durch die Haut, auf die Kno- 
chen oder auf das Rückenmark oder nach andern 
Ausgängen: nach dem Munde, den Schaam- 
theilen, den Ohren, der Nase, dem Uterus. 
apostaticus, axoorurıxos, zur Trennung 
geneigt; daher: zur Vereiterung oder zum Auf- 
bruel geneigt; s. Apostasis, 
Apostaxis,raroorafıs[lenoörwv,) 
das (schwächere oder stärkere) Nasen- 
bluten, —Staxis v. ano- u. Staxis (das 
Abtröpfeln!)— — Ai ano osırav ano- 
orafısg TOÙ NQOÇHNOV EQEVFOÇ AUNOTHE- 
grovoai. “Ins oug. = Wiederholtes Na- 
senbluten wirkt gegen die Gesichtsröthe. 
Apostema, 70 «N0O0TN7f«, genitiv. 
-tog, -atis, die Eiterbeule, der Ab- 
scess, Abseessus, das Apostem v. ano- 
u. (graw etc.) farm, 8. Stasis etc.; pi- 
otyji, auseinanderstehen, auseinanderge- 
hen, vereitern, verschwären; vgl, Apostäsis. 
Anoosnna sote nerafoln ownaTww 
ax pleypovig sig nvov. Definitt. med. G a- 
len, = Ein A postem ist der Uebergang organi- 
sche Theile aus der Entzündung in Eiterung, — — 
Aroornpa son == popa xas ueraßoin cupxüv Tos 
vuprudür, pye pvr, plßar aprngwr. Havik. 
Ayo. (9°, 7.) = Vereiterung ist — die 
Verderbniss u. Umwandlung fleischichter Theile, 
z.B. der Muskeln, Adern, Schlagadern., — — 
Oi dıiagevyortis — per aroornaaros dıagem- 
yovosn Ixzoxp. (Aiur, of.) == Die [bei gewissen 
schweren epidem. Fiebern] sich retten, retten 
sich durch — einen Abscess. 
Apostematias, o und 7 unoorynarıus, 
ein Mensch, der an (innern) Eiterungen leidet; 
s. Apostema, — Otot e» 150 worlıyaı To urdpw- 
nov xut ıfır toù Öupnxos m Ta xurw Uno TO 
diaggayua neor unooraog yıyyorras, hy To nvor 
Juin warw, anogıyaaTıns nınÄnanorius, — 
Agırasos (np ar. x. ONH, xp. muß, Gy 0, 
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Edit. Kühn.) — Wenn in den Höhlungen “des 
menschlichen Körpers entweder in der Brustge- 
gend oder unterhalb des Zwerchfells Geschwüre 
entstehen und der Eiter (nicht aus dem Munde, 
sondern) nach unten auszeworfen wird, so wer- 
den die damit Behafteten Apostematine ge- 
nannt, 

apostematicus, apostemalius, az o- 
oTnparıog, mit Aposte@m behaftet, dazu 
gehörig, daher rührend usw.; v. Apostema. 

Apostematien, Apostematium, zo 
anouesnnusıor,:ein kleiner Abscess; 
Demin, v. Apostema. 

. apostematius, «200: yuursog, s. Apos 
stematicus, 

apostematödes, «enoorynarndye, 
eiterbeulenartig, abscessähnlich; auch: mit 
Eiterbeulen behaftet ; v. Apostema n. Zidog. 

Apostematophthisis, Tabes ex apo- 
stemate, T, Ulcerosa, Pyophtlhisis, die 
Auszehrung' durch Vereiterung; v. Apo- 
stema u. Phthisis. ' 

apostematösus, 1. — apostemato- 
des; 2,.= apostematicus; v. Apostema. 

Aposterigma, to wnoorygiyau, — 
Aposcemma in allen Bedeutungen und, m.m., 
sogar nach der Form der Ableitung, nämlich v. 
uzo- u, Sterigma, aroorygı.w, fut, -Ew == azo- 
oxnneoa! — Nach Begin soll Aposterigma 
eine chron. Kht. der Därme (maladie chro- 
nique des intestins) bezeichnen, eine Bedeutung, 
welche weder durch die Etymologie noch durch 
irgend eine Auctorität nachgewiesen wird. 

Aposierixis, 7 azmoorngıfis, die Bil- 
dung des Aposterigme; v. unoormpısw, 8. Apo- 
sterigma, 

Aposthia, der Zustand eines Menschen 
ohne Vorhaut oder ohne männl. 
Glied, v. «- priv. u. Posthe. 

Apostöolus, ó azoarodos, der Abge- 
schickte, Abgesandte, Missus; v. uzo- u, 
orellw, s,Stalsis, peristalticus etc. — anoorelio 
absenden, abschicken, — Aerzte im Mittelalter 
nannten eine Salbe aus 12 Bestandtheilen: Un- 
quentum apostolorum oder Dodecapharma- 
con, weil — Jesus 12 Apostel hatte; eig. aber, 
um, dem Dinge grösseres. Vertrauen zu verschaffen. 

Apostracosis, s. Ostracosis. 

Aposträcum, ro aroorpuxor, das Be- 
scherbte, gleichsam zur Scherbe Gewordene, z.B. 
ein verdorbenes Knochenstück; v. axo- u, Ostracum, 

Apoströph&®, 7 «aroorgoyn, der Wider- 
wille (gegen etwas); die Leitung der Säfte uach 
einem andern Theile; v. uzo- u, Strophe. 

apostrophicus, von Apostrophe herrül- 
rend; — 2. ==: l 

aposirophus, atosrgoopoç, 1. einen Wi- 
derwillen gegen etwas habend; v. Apostrophe, — 
2. = apostrophicus, l 

Aposyringösis, (janoovoiyyworg?) 

to anoavgıyyovoda:r, die Fistel- 


Aposyrma 


bildung, das Uebergehen eines Geschwürs; 
Abscesses usw. in eine Fistel; v: «no- 
u. Syrinx: anoovgiyyow, fut. -wow, eine 
Fistel machen ;—— anoovgryyaupae, zur 
Fistel werden. — — Eç ta wta över 
= 10909 NAQEYEL, HAY anoovpıyyu- 
97. “"Innoxo. nso tonov tap zat 
avdg.) = Ergiessungen in das Ohr ma- 
chen Schmerz, auch wol Fisteln. 

Aposyrma, to auoovona, 1. das 
Abgeschabte, z.B. die der Epidermis be- 
raubte Hautstelle; auch: das: davon Ab- 
geschabte, Abgeschulferte, wiebei’m Schar- 
lach, bei den Kleienflechten; 2. mit Un- 
recht = Aposyrmus. — Anoovpuara 
= enınolam ilxea. Ilavi. Aryır. (d, 
iğ.) = A. (= Anreibungen, Haut- 
schrunden---)sind oberflächliche Ver- 
letzungen der Haut, (oberflächliche Haut- 
geschwüre --), 8.: 

Aposyrmus, ó anodvonog', das 
Abschaben, das Abschulfern usw.; 
vV- «ano- u. Syrmus etc.; anoovown, ab- 
schaben, abschulfern machen. 

Apotelesma, zo anortsieo se, die 
Hioführung zum Ziel, die Beendigung 
z.B. einer Krankheit; v.ano- u. Telos: 
amoreisw, fut. -sow, zum Ziele führen, 
beendigen. 

Apotexis, ) anorsfıg, das Gebä- 
ren, Partus; gleichsam: das Weggebä- 
ren, Sich-Eontbinden! v. ano- u. texto 
etc. s. unter Tecnon, 

Apotexis, yanorrztıc, 1. das Weg- 
schmelzen, Zerschmelzen; 2. die Auszeh- 
rung, Phthisis, Tabes; v. ano- u. z7xo, 
s. Texis: anorysw, fut. -w, schmelzen, 
zerschmelzen, zergehen. 

Apothanasia, das völlige Absterben, 
der vollkommene, unzweifelhafte Tod; 
v. ano- u. Thanatos etc.; (ano$avu, ano- 
YJaraw,) anoĝyyaxw, absterben, völlig 
sterben. 

apothanaticus, durch den Tod bewirkt, 
durch den Tod und als Folge desselben entstan- 
deti; s. Apotlianasis., 

Apothēca, 7 anosnxy, die Apo- 
theke; bei den Alten: jeder Ort, wo 
mehre Dinge für den Gebrauch aufbe- 
wahrt werden; Magazin usw.; v. ano- 
u. Theca; also eig.: ein Behältniss zum 
Zurücklegen ! 

Apothecarius, der Apotheker, besser 
Pharmacopoeus; barbarisch gebildet aus 
Apotheca. Vgl. Pharmacopocus. 
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Apothecaster, der Apoıhekaster, 
wer ohne Beruf und Befugniss Apothe- 
kergeschäfte treibt; v. Apothecarius, wie 
Medicaster v. Medicus. 
` Apothecium, bei Achariusu. A.: das 
Fruchtlager der Lichenen; v. ano- 
td rgı, verwahren; vgl. Apotheca. 

Apoihema, eig.: der Absatz, v. ano- 
u. Thema etc. Bei Berzelius: ein ei- 
geuthümlicher, aus dem Extr. cort. quer- 
cus u. ähnlichen Extracten, bes. mit Hülfe 
der Magnesia sich abscheidender Stoff 
welchen Braconnot zu gleicher Zeit auf- 
fand und: ‘Corticin=Rindenstoff!’ 
nannte. 

Apotherapeusis,y anodsoazsvoig, 
= Apotherapia. 

Apotherapeutice (ars, zeyvy)ano#s- 
euneurıxn, die Kunst, die Apotlierapie 
gehörig anzuwenden; von: 

apotherapeuticus, anodspansr- 
Tıx0g, zur Apotherapie gehörig, dieselbe 
ausübend od. bewirkend usw.; v. ano- 
u. therapeuticus; vgl. Apotherapeusis etc. 

Apotherapia, j ano@epansen, 1. 
die Apotherapie, die gänzliche oder 
vollkommne Heilung, gleichsam die Aus- 


. heilung, Abheilung; 2. bei den Al- 


ten bes.: der Beschluss der Heilung durch 
Bäder und die jetzt sog. Nachcur; v. 
ano- u. Therapia. 


Apotheriösis, ) azo&ng:w0ı5, 1. Mu- 
tatio (C. H.) in formam ferinam, die Verwand- 
lung des Körpers in thierische Form. Welsch 
(Felschius de Fena Medinensi et de vermi- 
eulis inf. capillarib. Aug. Windel. 1674. 4. 

ag. 43.) nennt so die angebl. Verwandlung in 

hierform bei den angebl, Acridophagen in Ae- 
thiopien. — Der Übergang des Gemüths in sehr 
heftigen Jähzorn; v. azo- u. Ther; arodypöze, 
in einen thierischen od. viehisch. Zustand übergehen, 

apothermos, unodrguos, caloris expers 
oder eig. wol: calore destitutus, calore exhau- 
stus, der Wärme beraubt; y, ane-, Ther- 
mos etc. — Aretacus braucht das Wort zur 
Bezeichnung des frostigen Zustandes alter Leute: 
Tevorreg muvra nußew Fromo, ano Fromoı. 
yryyor yap ro ypac. Aper, (zgor. rab. B, a sub 
fin.) == Aite sind zu allen Krankheiten geneigt 
u. frostig; denn das Alter ist kalt. (Die Ue- 


—— dieser Stelle ist auch in der sonst 
vortreffichen Kühu’schen Ausgabe sehr fehler- 
haft!) — Dass aber das Wort, wie Viele be- 


haupten, nach Galen., (de ailenuante viètu, 
11) auch ein scharfes Gewürz (== Con- 
dimentum acre), etwas aus Senf, Salzwasser 
usw., bedeuten sollte, wird von Kühn mit Recht 
bezweifelt. Wahrscheinlich stand in der Urschrift: 


Apothesis 


!aradeppw' von araßsppame; was einen guten 
Sinn gibt. S. Anathermum. 

Apothesis, 7 amossoır, 1. depo- 
sitio, expositio (partus), die Weglegung. 
Aussetzung (bes, eines Kindes!); 
2. das Zurechtlegen für einen bestimmten 
Zweck, z. B. zum Behuf der Heilung 
nach geschehener Einrichtung eines ge- 
brochenen (oder verrenkten) Gliedes, die 
Besorgung der gehörigen Lage; v. ano- 
u. Thesis: anrored nr, weglegen, zurecht- 
legen etc. vgl. Apolheca etc. 

. Apothlimma, to anosAıpya, et- 
was durch Druck Ab- oder Ausgeson- 
dertes; z.B. ein Succus expressus (her- 
barum); v. ano- u. Thlimma. 

Apothrausis, 7 anosgavorg, der 
Bruch, die Zersplitterung (eines Knochens), 
die Bewirkung eines: 

Apothrausma, to ann $pavona,der 
Splitter, Knochensplitter; v. ano- 
u. Joe, 8. Thrausma etc. 

Apothymia, 1. Status menti ingra- 
tus, eine Unannehmlichkeit für Seele od. 
Gemüth; v.apothymios; 2. Aversatio (rei 
cuiusd.), der Widerwillen gegen etwas. 

apothymios, «no &dunros, ingratus menti 
(animo), der Seele (dem Gemũthe) zuwider, 
verabscheuenswerth, v. axo- u, Thymos. 

Apotöme, Apotomia, ý anoroum, 
das Wegschneiden, die Amputation; v. 
ano- u. Tome. 

Apotrimma, no anorpıpnpıa, Ra- 
mentum, das Abgeriebene, Abgeraspelte;s.: 

Apotripsis 7% asorgıwıg, das Ab- 
reiben, Abschaben; v. «no- u. Tripsis. 

Apotröpe, Apotropia,?; anorponn, 
= Apostrophe in allen Bedeutungen; v. 
ano- u. Tröpe. 

apotus, «zuroç, non bibens, nicht trinkend; 
ohne Trioken geblieben; v. a- priv. u, Potus, 

Apoxesis, ); anofeoeg, das Abscha- 
ben, Abscheeren; v. ano- u. Xesis. 

Apozema, ro anolena, derAbsud, 
das Abgekochte, Decoctum ; s.: 

Apozesis, ; amolco:rg, genit. -zug, 
die Abkochung, Absiedung, Deco- 
ctio; v. ano- u. Zesis etc.; anolso, fut. 
anıoleow, abkochen. 

Apparätus, ) napanxevn, die (ge- 
machte) Zubereitung, die Geräthschaft ; 
v. ad- u. paro, bereiten, apparo, zube- 
reiten. — A. chirurgicus, das zu einer 
chirurg. Operation Erforderliche. — 4. 
medicaminum, der Arzneivorrath. — 4A. 
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maior, A. minor, die grosse od. kleine 
Geräthschaft zum Steinschnitt.— A. 
altus, A. hypogastricus, die Geräthschaft 
zum (hohen) Steinschnitt am Unterbauche 
oder über dem Schaambeinbogen. 

Appendicula, ein kleiner Anhang; De- 
min. v. Appendix. — A. vermiformis, 
der wurmförmige Anhang des Blinddarms. 

Appendiz, 7 np009yx 7, Enip- 
oıg, der Anhang; v. ad- uud pendere, 
hangen. 

Appetitus, 4% oostız, der Appetit; 
Hunger; v. ad- u. peto, nach etwas stre- 
ben. — A. caninus, == Cytorexis. 

Applieatio, 7) nonnoppeoıg, die 
Anwendung (eines Mittels) usw.; v. ad- 
u. Plica, applico, (eig.: anfallen,) anfü- 
gen, anwenden. i 

Apracta, Aprecta (genitalia, ardoia) 
anguxrta, lon. anenxra, unbrauch- 
bare Geschlechtstheile; v. 

apracius, anoantog, unbrauch- 
bar, untauglich, inutilis, bes. von 
untauglichen (unfruchtbaren usw.) Ge- 
schlechtstheilen! v.a-priv.u.no«ao- 
ow, 8. Praxis et. — — Ol zoUr0 to sra- 
Doç (= ra anpgaxra Ta popin) syor- 
teg ovy Ogpra0ı noos aroodınıa zar atv- 
pot die tovto yivovtat, Attıa de tov- 
toy: 7 Tav poprav nagalvoig 7 oneg- 
patrog evdua. IHavhà. Are. (y, vë 
= negt anpaxtoy progıar.) = Die an 
solchem Uebel (== Untaugliclkeit der Geschlechts- 
theile) leiden, haben keinen Geschlechtstrieb u. 
keinen Muth, Die Ursach liegt in Lähmung der 
Gesclhlechtstheile oder in Samenmangel, 

apragmün, anoaysor, unthätig; 
ohne Wirkung, kraftlos (von Arzneien 
usw.); v. a- priv. u. 170000w, 8. Praxis etc. 

Apragmonia, eig. 97 anpayponver, 
die Unthätigkeit, Wirkungslosigkeit; v. 
apragmon. 

Aprochthelminthes, dieafterlosen 
Eingeweidwürmer, ea Helmin- 
thaprocta, wie Latreille u. A. Physio- 
graphensie nennen;) v. aproctus u.Helmins, 

Apröctia, (lies: aprökthia) Defectus po- 
dicis, die Hinternlosigkeit, der Mangel 
des Hintern; v. aproctus. — Wol fast immer 
unrichtig statt Proctatresia? Da einem leben- 
den Menschen wol nicht leicht der eigentliche 


Hintere, wie an der berühmten Mediceischen 
Venus, sondern nur die Oeffnung in demselben fehlt. 

Aproctösis, willSchwabe die Aprostia 
Coder richtiger Proctatresia) nennen. Das 
Wort würde aber eig, die Bildung des aprokti. 


Aproctus 


schen Zustandes bedeuten, was doch Schwabe 
nicht beabsichtigt. — Seitdem einige Französ, 
Gelehrte, hin u. wieder ziemlich passend, melıre 
Krankheits- Namen mit der Endung -ösis gebil- 
det haben, meinen Manche, diese Endung 
Krankheitsnamen anhängen zu dürfen, ohne zu 
bedenken, dass diese Endung vorzüglich zur Be- 
zeichnung des activen Zustandes dient, so dass 
Hacmatosis — Blutbildung, Hyperacmatosis— 
übermässige Bilutthätigkeit, Hyperneurosis = 
übermässige Nerventhatigkeit, Hyperinosis == 
übermässige Faserthätigkeit bezeichnen, 

aproctus, afterlos, olıne Hinteren; v. 
œ- priv. u. Proctus, 

Aprosopia, der Bildungslehler (dieMon- 
strosität) mit mangelndem Angesicht; v.: 

aprosöpus, kein Angesicht habend, 
mit mangelndem Angesicht; v. «- priv. 
u. Prosopon. 

Apsinthium, s. Absinthium. 

Apsychia,»jayvyıa,dieOhnmacht, 
Bewusstlosigkeit; v. «- priv. u. Psyche. — 
Ayvyıa y keınowvyıa, die Ohn- 
macht, Animi deligquuum. — Oppa- 
tuy wpavgworg úpu ayuyın. In- 
noxo. (Koax. ngoyrwo.) = Mit Ohn- 
macht entsteht zugleich Verdunkelung 
der Augen. 

apsychicus, aps)chos, awvyog, 
leblos; ohnmächtig; s. Apsychia. 

Apsyxia, D) ayvfira, nach Aretaeus 
(causs. morb. chron. 1, 7.)= Apsychia: 
apvFıyy xet xaranıwoım Aino Tu- 
piny xaleovoe, (Apsyxia und Cata- 

tosis nennt man Ohnmacht.) Wahrscheinlich 
ist jedoch ayvfıy bei Æret. ein Schreibfeh- 
ler statt aynyan; obgleich C. G. Kühn (Cens. 
lex. med. VIl, p. 3.) die erstere Lesart ver- 
theidigt. 

Aptenodytes, eine Fettgans; eig.: 
ein Taucher ohne Flügel! v. aptenus u. 
dvo, 8. Dysis etc. 

aptenus, aNTYV, a ntyyoç, = a- 
pterus. 

Apterichthys, bei Du meril: = Mu- 
raena coeca L., der Ohnflosser; 
v. apterus u. Ichthys. 

Apterion, Apterfum, bei Nitzsch (Pte- 
rylograpbie): ein Federrain, eine leere Feder- 
flur, wo (am Vogelkörper) keine od, doch keine 
Contour- Federn sich finden; v. «- priv. u, Pter. 

Apteronötus, bei Lacepede:—=Gym- 
notus albifronsL., weil dieser Fisch 
ohne Rückenflosse ist; v. apterus 
u. Notus. 

apterus, arıreooc, ohne Flügel, flü- 
gellos; bei Fischen: ohue Flossen; v. g- 
priv. u. Pleryx etc. 


117 


Apyrina 


Aptyalia, Defectus salivae, ‚der Spei- 
ehelmangel; v. œ- priv. u. Piyalon. 

Aptystia, der Speichelmangel; Mangel des 
Ausspeiens; v»: 

aptystus, antvorog, 1. eig. nicht 
gespieen; nicht speiend; daher bei _ 
Hippokr. (Morb.3.= ed.Lips.2. p. 311.) 
auch als Epitheton einer Kht., bei wel- 
cher zu wenig od. gar nicht ausgespieen 
wird, wo die gehörigen Sputa fehlen! 
Eroe de xar ingame nhevgitedes anru- 
otot’ yalsnaı de aŭtar. = Es gibt 
auch trockne Pleuresieen, bei denen der 
Auswurf stockt; und die sind schlimm! 

apüs, anovg, genit. «noðoç, apo- 
dis, ohne Fuss, fusslos; bei den Ichthy- 
ologen: Fisch, ohne Bauchfllossen, ein 
Kahlbauch; v. a~ priv. u. novg, 8. Pes. 

apyrecticus, = apyrectos etc. 
apyrectus, anvpextog, fieberlos; 
V. æ- priv. u. pyrectos; s. Apyrexia. 

Apyrenomöle, bei Begin etc.: sonde 
sans bouton, eine Sonde ohne Knöpf- 
chen; v. apyrenus u. Mele. 

apyrenus, anvonvog, Ohne Kern, 
kernlos; v. «- priv. u, Pyren. 

apyreticus, = apyretos etc. 

apyretus, anvperog, fieberlos; `v. 
@- priv. u. Pyretos. 

Apyrexia, ý asıvoet:ıa, der fieberlose 
Zustand, die Apyrexie; v.«- priv. u. 
Pyrexia. — : Ka" &xaoıyv ýpepav sa- 
oofvvonsvor, ug anvostiıu® de uy 
TavouEsvH—arıprrtegtvor ovveyseg. T'a- 
Anv. (neoı diapopag nvostav p.) Fie- 
ber, die jeden Tag einen Paroxysmus (— eine 
Exacerbation) aber keine fieberfreie Zeit 
haben, sind anhaltende tägliche Fieber. — Aiu- 
ktınpa, = erudar uç azvoskıur ò nagos 
Evopoç nawra Tal, (mọ: zpimor, f.) == 
Intermission ist, wenn der Paroxysmus in 
eine fieberfreie Zeit übergeht. — Kara taç 
naparuag xÀveTas TO Tayog TÇ ovoroljg, xus 
puio, tuv uç aavprfıar, 7 eyyus avrüg 
ugıxovras’ errirewerc de xara rag awußuasıs, 
Tainv (nigi diuyrwows apuyaür, d.) == Bei 
der Abnahme der (Paroxysmen und der ganzen) 
Krankheit läss’t die Schnelligkeit des Pulses nach 
und bes. wenn die Apyrexie eintritt od. nahe 
ist, Bei Zunahme der Kht, nimmt hingegen die 
Schnelligkeit zu, 


Apyrina, Apyrinum, das Apyrin, 
nennt Bizio einen vermeintlich eigen- 
thümlichen, aus den Kokosnüssen gewon- 
nenen Stoff, welcher dem Amylum ziem- 
lich ähnlich, aber viel leichter ist, sich 
in kaltem Wasser lüs’t, aber bei’m 


Apyrini 


Erwärmen wieder ausscheidet, 
bei der Einwirkung des Feuers nicht 
weich wird, nicht aufschwillt, 
nicht schmilzt u. desshalb v. Bizio: 
“Apyrin’, v. «- priv. u. Pyr genannt 
wird. (S. Erdmann’s u. Schweigger-Sei- 
del’s Journ. f. pr. Chemie, I 8. 421-4.) 


Apyrini, Blancardi Lex. med. p.142. s. 
unter apyriaus! 

Apyromeöle, j arvgounin, bei Hippo- 
krates u. Galen. walırscheinlich verschrieben 
statt Apyrenomele, Die neueren Lexikogra- 
phen leiten es v. «- priv., nög, Feuer usw. her 
und übersetzen es: Sonde ohne Spitze, was 
keinen Sinn gibt. 

Apyrothien, ungebrannter Schwefel; (wahr- 
scheinl,. ein Missverständniss?) v. æ- priv., z09, 
Feuer u. Thion, 5 

Apyrothium, Sulfur vivum, natürlicher, 
noch nicht gebrannter Schwefel; v. apy- 
rus u. Thion, 

Apyrum, das Apyr! bei Brugnatelli, 
ein vermeintl. neues feuerbeständiges Kali, 
das Br. im Haroe gefunden haben wollte. Dö- 
bereiner vermuthet, es sei Talkphospliat und 
Kalkplıosphat oder sog. A patit! — v.: i 

apyrus, azupos, 1. sine igne, ignem non 
expertus, oline Feuer (gemacht u. s, w.), dem 
Feuer nicht ausgesetzt; v. «- priv. und 
Pyr;— 2. igui similis, dem Feuer ähnlich; 
v. «- collect, u. Pyr. l 

Aqua, zo vðwo, das Wasser; nach 
den Arab. Aerzten = Cataracta; offen- 
bar verwandt mit dem Sanskrit #4 (äp); 
dem Pers. _i, ,) (üb, @w, au), Wasser, 
Fluss. Vgl. die Bemerkungen über B,P, u. C, 
Q usw. — Die Ableitung der Alten v. a quä, 
nis habe man das Wasser dadurch als allg. Princip 
bezeichnen wollen, ist thöricht. Martini leitete 
es passender v. agere (agi), sich bewegen her, 

Aquae, die Wässer, bes, die vor u. 
bei der Geburt abgehenden Kindswäs- 
ser; v. Aqua. 

Aquaeductus, die Wasserleitung; v. 
Aqua u. Ductus. — 4. Fallopü, der 
wasserführende Canal im Felsenbeine. 

aqueus, wässerig, mit Wasser. 

aquiducus, — hydragogus; unlateinisch. 
aquosus, wässerig, voll Wasser; v. Aqua. 

Aquula, l, to vdarsor, dus Wässerchen 
überhpt; — 2. y udurıs, ein Wasserblässchen; 
Demin. v. Agua. — 4, acustica, die wässrige 
Feuchtigkeit im Vorlofe des Gehörganges- 

Ara, 1. im Latein.: der Altar usw., viel- 
leicht: v.: 2, 7 uga, a) Preces, das Gebet, 
die Bitte; b) Imprecatio, der Fluch, die 
Verwünschung; v. age, (die Hände) erhe- 
ben; s. Arteria, enares 1 etc. 

Arabö, () apa8?) = Drabe, Arabis, 


118 


Arachidna 


man meint: APABH sei aus Versehen in APABH 
verwandelt, l 

Arabicus, Aoaßıxog, Arabisch, 
u.Arabs, Aoa y, genit. -«fog, -äbis, 
ein Araber. 

Arabis,() agaßıs?y deußn?vgl.Arabel) 
Soll bei den Alten eine Art Senf, sog. Arabi- 
scher Senf (oder viell, auch Meerreitig?) be- 
zeichnet haben. Das Wort «gap (oder «pußız) 
kommt viell, von Arabs, oder, wegen des rau- 
hen und scharfen Geschmacks der Pflanze, v.: 
 Arabos, ; «pufos, Stridor dentium, das 
Zähneklappern (wegen Kälte oder Angst); 
walirscheinlich:. Lautnachbildung! die Etymoll. 
MM. sprechen zwar, nach ihrer Weise, schul- 
gelehrt: das Sylburg.: == wrunos* ums: 7 89 
upes Bon, upußoog xus. napos (= Geschrei 
im Mars — was schrei't, wie Mars u. 10000!!) — 
7 upiwi: 7 er opts Bon, agafo xu upufos 
(also — Berggeschrei! Bergbewolhner müs- 
sen allerdings in ihrer dünnen Luft etwas lau- 
ter rufen, als die da unten. Aber wir armen 
(leiblichen und .—. geistigen!) Sumpfbewolner 
thun ihnen dann auch sehr Unrecht, wenn wir 
über ihr lautes Reden laut werden!) — y xvguws: 
27 cme tyy sguv Bon, epafoç ur upußos (also: == 
Erdgeschrei! Ja wohi!! viel schreit über die 
Erde hin; man hört es nur nicht, weil man 
noch zu viel Fett in und hinter den Ohren hat! 
und desshalb wird es noch mehr über die Erde 
hinschreien und dann wird man endlich — hören 
müssen! Wenn auch erst 1943. Manchem scheint 
das wol zu weit hinaus? Aber für Gott und 
vernünftige, also — Gott - älınliche Menschen 
gibt es keine Zeit und also kommt ihnen das 
wahrhaft Gute auch nach Tausenden von Jahren 
noch früh genug und immer — zur rechten 
Zeit! — — — Das Etymol. M. Gud. meint 
überall dasselbe, aber auch: dass ein Berg- 
schrei auch wol für einen Arabischen pas- 
siren könne! 

Arabs, ò Agay, e genit. - afos, 
abis, ein Araber. Die Herleitung des 
Wortis hat den Gelehrten viel zu schaffen 
gemacht. Einige leiten es her v. 379 (ereb), 
ein gemischter Haufen verschiedener frem- 
der Menschen (wie 1 B. d. Kön. 10, 15. 
Jerem. 25, 20. 50, 37.) oder in der Be- 
deutung: Abendland (wie 2 Mos. 16, 6. 
etc.), weil die Arab. Landschaften von 
Palästina gegen Abend liegen. Audere 
leiten es, weniger passend, her v. 72% 
(aräbäh), grosses wüstes Land usw. (vgl. 
Simon Onomast. p. 107 etc. 

Arachidna, 7 aguzıdyu, nach Schnei- 
der (u. Theophrast 1,11) viell.: Lathyrus 
amphicarpus Bot.? — Man meint, es sei ent- 
standen aus Aracus u, Hydnon! E. G. Kühn 
bestreitet solches aus grammatischen Grün- 
den, wegen des —“ —! Wer aber weiss nicht, 
dass manche Aerzte oft keinen Deut geben um 
die — Grammatik ?!— Vgl. noch: Aracidnaetc.! 


 Arachis 


Arachis, Arachns, ó ageyos, (apııyos?) 
die Erdeichel; verwandt mit Aracbidna? u, 
Aracus? ' 

Arachne, ý «oayyy, Aranea! die 
Spinne; das Spinngewebez die Al- 
ten leiten das Wort her v. woarog, dünn. 
mager, u. ıyvog, Bein, Ferse; auch v, 
Aör u. Ichnos. 

Arachnitis, unrichtig st. Arnchnoditis, 

arachnödes, arachnoïdes, aga- 
yyostðypugazrwðye,apayyioetðyc, 
apayzyyiwťye, spinnenförmig; spinnen 
webenförmig; s. Arachnë u. Bidog.— 
Tunica arachnödes, % unvıyE aga- 
xvadnc, dieSpinnenwebenhaut desHirns. 
f Arachnoideitis, kürzer: Arach no- 

ītis! 

Arachnoditis, die Entzündung der Tu- 
nica arachnodes cerebri; von arachnodes 
(tunica), vgl. Iritis. r- 

arachnoïdeuś, kürzer u, richtiger: arach- 
nödes.— Tunica arachnoidea, besser: T,araclı- 
nödes. 

Arachnologia, die Lehre von den Spinnen ; 
v. Arachne u. Logos. l l 

Aracidna, 7 ugaxıdra,—Arachidns, 

Aracus, ó apunos, (ugazost ogoßos?) 
eine Art Wicke oder dergi. rauhe Schoten- 
frucht? — Verwandt mit A rabus, Orobus etc, 
. Aradus, © avadog, Pulsus cordis molu 
vehementiori excitatus, das Herzklopfen nach 
starker Austrengung; (auch: das Bauclıknurren?) 
V. apudow, s, Aragnin, Taraxacum etc, 

Araea, 7 apuia (yaoınp), der Unterleib, 
eig. der Dünnleib, die Dünnen, Weichen, die 


eingefallenen ausgehöhlten Seiten des Leibes; v. 
araeus, 


Araeoidea, die Aräoide, bei Meiss- 
ner: die Wärmestoffverbindungen; 
v. Araeum! J 

Araeoma, 70 «g9« wa, genit. -wrög, 
der leere Zwischenraum, Interstitium, 
Spatium; v. araeos; s. Araeösis, 


` Araeometria, die Kunst, die Dichtig- 


keit der Flüssigkeiten zu messen; s.: 


. Araeometrum, das Araeömeter, der 
Dichtigkeitsmesser, ein Instrument zur 
Messung der Dichtigkeit (oder eig. der 
Dünnheit!) von Flüssigkeiten; v. araeus 
u. Metrum. — 

araeoS, araeus, apeos, rarus! dünn, 
locker usw.; dasselbe Wort mit rarus! mit 
vorgesetztem « euphonisticon und mit Alternirung 
des liquiden r mit dem mittlern Vokale; übrigens 
auch wol verwandt mit (widaog, ġgios, (wos, leicht, 
dünn? 

Araeösis, 7 upawosg, genit. -ms, die 


Arcanum 


‚Verdünnung, die Auflockerung; v. aprıoe, fùt, 


‚soo, auflockern, rarefario, s, nraeus, 


Araeoticon, nennt P. T. Meissner 
in einfach practischem Sinne gewiss sehr 
passend das Grundursächliche der Wär- 
meerscheinungen oder den von den ma- 
terialistischen Physikern sog. Wärme- 
stoff! Es ist nämlich die Wärme, wie wir 
die Erscheinung wol am passendsten u. der ein- 
fachen ungetrübten Beobachtung entsprechendsten 
nennten, offenbar etwas allgemein Expandirendes, 
dessen Wesen tiefer, als in der Stofflelire mög- 
lich ist, ergründet werden muss; s. Kraus, allg, 
Biologie; — v.: 

araeoticus, «gaıwrırog, zum Ausdehnen 
fähig, geschickt oder geneigt; v. upuow etc, s, 
Arneösis, 

aracus, s. aracos. 

Aragma, to «oaysıa, 1. das Zusam- 
mengeschlagene, Gestössene, Zerstossene ; 
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Aragmos, ò «pay poc, das Zusam- 
menstossen, Zerstossen; das Rasseln, 
Klirren, K nirsch en (der Zähne udgl.); 
V. ©00000, apaTro, reissen, zerreissen 
usw., 8. 0«00@, unter Rhax etc. etc.! u. 
Taoacon! unter Taraxacum etc. 

Arak, richtiger: Rak! oder doch: Arrak! 
_ Aranea, 7 agayvn,dieSpinne usw.; 
8. Arachne! — Tunica aranea = Tu- 
nica arachnodes. 
 araneosus, spinnenartig; spinnengewe- 
beartig; v. Aranea. — Pulsus araneo- 
sus, ein (wie Spinnenbeine) kriebelnder, sehr 
kleiner undeutlicher Puls. — Urina araneosa, 
Harn mit spinnenwebartiger Wolke, 

Arbor, Arbos, to dsevdoo», der Baum; 
nach allen Vermuthungen v. Robur etc. == 
A. vitae, 1. die Baumzeichnung auf der 
Durchschnitisfläche des kleinen Gehirns. — 
2. ein vermeintl, lebensverlängernder Baum, bes, 
Juniperus Sabina L; — Arbores, (plur.), baum- 
förmig gezeichnete Hautausschläge. 

. Arca, die (geheime oder feste) Kiste, 
Nach Farro v, arcere: ‘guod arcentur 

res ab en elausa == weil sie die Diebe ab- 
alte’! Auch nennen sie allerdings auch die Grie- 
chen gwp a nos: mapa ro rovg põguç upper? 
also: = Diebsscheuche, Dennoch scheint 
das Wort mehr auf aọ yy, Anfang, hinzudeuten. 
- Arcanum, ein Geheimmittel, ein 
Nostram od. Meum. — Festus leitet es, son- 
derbar genug! her v. Arx (ab arce), weil eine 


Burg die Feinde abhalte (aree arcentur 


hostes, areand morbi!) Offenbar aber stammt 
es v. Arca, weil die Scharlatans für gutes Geld 
und gute Worte den gläubigen Kranken noch 
etwas aus dem heimlichen Kästchen reichten. — 
Sehr bezeichnend nennen auch die Russen in 
den Kaukasischen Steppen den schlafen Riemen 


Arccuthis 


(Lorum laxum), womit sie wilde Pferde, Feinde 
usw. einfangen, wie die Säd-Americaner mit ihrem, 
jetzt auch bei der Engl. Reiterei eingeführten, 
Lasso, Arkanh. Diese Haibwilden fangen so 
mit ihrem Arkan und Lasso die dummen Thiere, 
wie unsere Halbärzte u. Charlatans und medicini- 
schen Beutelschneider mit ihren Arcanen , ihren 
Nostrum’s und Meum’s die Kranken, 

Arceuthis, 7 apxev&ıs, Baccu iuniperi 
(matura, eine reife) W achholderbeere;z v.: 

Arceuthos, Arceuthus, 7 agxev®og, 
bei Theophrast: Juniperus, der Wachhol- 
derstrauch, Das Etymol. M. Sylb. leitet 
es her v. apa xerdtr, weil es die verletzen- 
den Dornen verberge! usw. 

archaeus, arclıens, apyrıog, aoyssog, 
ursprünglich, anfänglich, primär; v. Arche; s.: 

Archaeus, Arch&us, bei Bapt. van 
Helmont:der ursprüngliche allgemeine 
Grund des Lebens; s. archaeos. — Offen- 
bar wollte van Helmont dadurch das den Or- 
ganismus Beherrschende, to apyor, 
Prineipium regens bezeichnen. 

Archangelica (herba); s. Angelica! v.: 

archangelicus, upruyyskınos, Erzen- 
gel betreffend, davon herrührend usw.! v. ugyı- 
u, angelicus, 

Arche, 7 «oyy, 1. der Anfang 
überhaupt; daher: 2. der Anfang der 
Krankheit; das erste Stadium der 
Krankheit, Initium morbi, Princi- 
pium morbi; — zunächst verwandt mit 
agyw, apyoraı, anfangen, der Erste sein; 
und das mit «gw, «row, aufrichten, auf- 
stellen, in die Höhe bringen; vgl. z.B. 


Aör u.ähnl.! auch œọy:- in Archiater.— 
Agynyroüvoasi» ausivor elvas vonıgTeor Toy 
yyovor, rixa ougas nUgerTen upfunsros 
zurerlsodnger,. Talnr. (ng or ev tuig vo- 
ao xupar) = Der Anfang der Kht. ist 
derjenige Zeitpunct, wo die Kranken wegen des 
unverkennbaren Fieberanfanges [Fieber- 
ausbruches] sich niederlegen. — Joxnr 
roũ Murrog voonnarog exeivor ToP nuupov Äsyouer, 
rinu jrredeton ti Bug Tod voonnarog 7 dura- 
His Tob wrögpwrov QQ TÅG narandıuswg yeyore, 
Artos (ë, é.) = Den Anfang der ganzen 
feigentlichen] Kht nennen wir den Zeitpunct, wo 
der Meusch, weil seine Kräfte durch die Kht, 
gebrochen sind, anfängt sich nieder zu legen. 
[Was freilich sehr falsch u. gerader Widerspruch 
in der Definition selbst ist!) 

Archecptöma, der Mastdarmvor- 
fall, Prolapsus ex ano! v. Archos u. 
Ecptöma. 

archegenes, archeginos, apreyerns, 
apxsyovog, «pynyerng etc., erstgeboren; 
ursprünglich; primär usw.; bei einigen Neueren: 
hitzig? od. fieberhaft? — Morbi archigeni rich- 
tiger archegoni, == Morbi acuti, 

Archēus == Archaeus, 

apyti—; 8. unter: 
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Archiater, Archiatros, à apyta- 
tooc, der Oberarzt, als Vorgesetzter 
der übrigen Aerzte desselben Standes, der 
Protomedicus; daher auch wol: er- 
ster (wirklicher!) Leibarzt; von 
«oye, (eig.: erst,zuerst,oberst,) wo- 
her das scheinbar Teutsche Erz- in Erz- 
engel, Erzbischof. Nero nannte zuerst 
seinen Leibarzt Archiater, was die böse Welt 
damals v: Archos 2. u. Intros herleiten wollte! 

archicus, @py:xos, 1. zum Ersten gehörig, 
primär; ‚bei den Alten nur: was zum Regieren 
oder zum Regenten gehört; v. Arche; 2, neuere 
Aerzte leiten es v. Archos her und wollen damit 
bezeichnen: was zum Mastdarm gehört, ad in- 
testinum reelum perlinens; ohne Grund u, fast 
wie boshaft! man sollte doch vorsichtig sein; 
auch in der medieinischen Etymologie ! 

archigenes, archigänus, richtiger: ar- 
chegenes etc. — Morbi archigeni, s, unter ar- 
chezenes. 

Archimagirus, ò «gyınuyeıpog, bei 
den Römischen (und Griech.) Leckermäulern: der 
Oberkochz v. archi- u. Magirus, 

Archimia, — Alchimia; soll gebildet sein 
aus «pyı-, s. unter Archiater, u. aus Chimia od, 
Chemia, 

Architectön, suoyırexrwr, Arehiteec- 
tonicus, der Architekt, Baumeister; v. 
api- u. Tecton, 

Architectonia, Architectonlca, Ar- 
chitectonfce (ars), 7 auyırınrovie, ag- 
xstentorinn, (rizr), die Baukunst; 2. 
die Körperconstilutionz; v. Architeeton, 

Architectonicus == Architecton. 

Architectuara, l.=Architectonia; 2, 
bei Einigen: der Körperbau; u. bei Andern: 
die körperliche Constitution; die latini- 
sirte Form v. Architectonia, 

Archocele, der Mastdarmbruch, 
ein Bruch, um welchen eine Wand des 
Mastdarms den äussern Bruchsack bildet; 
v. Archos u. Cele. l , 

Archocystocolposyrinx, Fistula ani, 
vesicae (urinariae) et vaginae, eine 
Mastdarm-Harnblasen-Mutter- 
scheidenfistel; v. Archos, Cysta, Col- 
pos u. Syrinx; vgl. aber bes. Colpocy- 
stosyrinx! 

Archocystosyrinx, Fistula ani et 
vesicae (urinariae), eine Mastdarm- 
Harnblasenfistel; v. Archos, Cysta 


u. Syrinx. 

Archometrum, 1. eig. der Mastdarm- 
messer, das Mastdarmmaass; v. Archos u. 
Metrum ; — 2. bei Howship (s. Hedenus üb, 
die Verengerung des Afterdarms, 8.33.) nach 
der übeln Gewohnheit Engl. u. noch mehr Fran- 
zös. Schriftsteller, mit Unrecht — Procten- 
rynter, ein Afterausdeliner. — Wenn KE. 
G. Kühn bei diesem Worte auf Aristoteles 


Archoptoma 


de generat. animal, c. IV. usw, verweis’t, so muss 
man sich nicht dadurch verleiten lassen, zu glau- 
ben, das Wort (‘ao you r gor') komme wirklich 
bei Aristoteles vor. (Wer sich etwas in die 
Sprachweise der Alten hineingefühlt hat, erwar- 
tet das ohnehin nicht!) Kühn hat das, sich 
nur auf «ozog’ beziehende Citat bloss zufällig 
an die unrechte Stelle gesetzt. 

Archoptöma, der Mastdarmvorfall, 
Prolapsus ex ano; eig. das aus dem 
After Vorgefallene; v. Archos u. Ptoma. 

Archoptösis, — Archoptöma; eig. die 
Entstehung des Archoptoma; v. Archos 
u. Ptosis, 

. archoptoticus, zu einem Mastdarmvor- 
fall gehörig, dadurch verursacht usw. ; 
v. Archoptösis, 

Archos, ó aoyos, 1. eig. der Vorderste, 
Vornehmste; daher: 2. der Hintere, Hin- 
terste; (da man auch von hinten anfangen kann, 
und so wie wol Teutsche sagen: *der Aller- 
wertheste!’) v. Archë! 

Archostegnöma, die Verengerung (= 
der verengerte Zustand) des Mast- 
darms; s. Archostegnosis ètc. 

Archostegnosis, eine Verengerung 
des Afters, Coarctatio ani, eig. die 
Entstehung des Archostegnoma; 
v. Archos u. Stegnosis. 

Archostenösis— Archostegnosis; 
v. Archos u. Stenosis. 

Archostenöta, Archostenötes— 
Archostegnoma; v. Archos u, Stenota, 
Stenotes. 

Archostenotis, bei Schmalz, (Dia- 
gnostik, 4. Aufl. Nr. 1574, b-e.) = Ar- 
chostegnosis od. eig.: = Archosteg- 
noma. Muss aber entweder Archoste- 
nota=Archostenotes, od. Archo- 
stenosis heissen. 

Archosyrinx, 1. eine Mastdarmfi- 
stel; 2. eine Klystirspritze; v. Ar- 
chos u. Syrinx. 

Archoxytes, Acor (intestini) recti, 
die Mastdarmsäure, (s. m. allg. The- 
rapie, 8. 96. 97.); v. Archos u. Oxytes. 

Archyle, Materia primitiva, der 
Grundstoff, Vorstoff,—Prothyle; 
v. «oy: u. Hyles Das sehr brauchbare 
Wort scheint von Ritgen (s; dessen: über das 
Wesen und die Entstehung des Erkensens u. 
üb. d. hemmende Naturprineip; Lg. u. 
Stuttg. 1835) gebildet zu sein, : Jedoch will die- 
ser dadurch (nach 8.9.) besonders einen Stoff 
bezeichnen, welcher, noch feiner und flüch- 
tiger; als die vermeintlichen imponderabeln 
Stoffe: Wärme, Licht, Schall usw; (S.8.), od. 
der elektrische u, magnetische Stoff, vom mensch- 
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lichen Körper bereitet werde und als Höchst- 
flüchtiges den Anfa ngsstoff des Menschen 
und die Grundlage der Eigenthümlichkeit dessel- 
ben bilde, — Was dagegen ders, geistvolle Schrift- 
steller S, 59 den Vorstoff nennt, scheint — 
Prothyle zu sein. — Vgl. noch Methyle, 
Sozotropia, Porizotropim ete. 

Arcos, ro agxag, genit. agxtog, contr. ag- 
»ous, die Hülfe, das Rettungsmittel, bes. das 
Schutzmittel; v. agxo, apxew, arceo! schützen, 
abhalten, retten, 

Arctatioe, 1.7 otsyvwoıg, die Ver- 
engerung; — 2. to 0geyrwysıa, der ver- 
engerte Zustand; — 3. bei Einigen mit 
Unrecht: die Leibesverstopfung, Obsti- 
patio; arclare, verengern; Augiment,. v. 
arcere, coörcere, vgl. Arcos. elc. 

arcticus, aoxtızog, 1. arktisch, 
nördlich, gegen Norden liegend; von 
Arctos, weil in frühern Zeiten der grosse 
Bär mehr gegen Norden stand und noch 
jetzt (wenigstens durch Einen Stern) die 
Richtung gegen Norden bezeichnet; 2. 
angefangen, zu Anfang vorkommend ; v. 
«oyw, anfangen; $. Arche ete. — Homo 
arclicus, der Nord-Polarmensch, 
Polarmensch. 

Arctomydes, bei Latreille u. A, falsch 
statt: Arctomyes!s,.: 

Arctomys, 0 «oxronve (?), ‚das 
Murmelthier, Mus ursinus; v. Arctos 
u. Mys (weil das Thier, wie der Bär, sich 
aufdenHinterschenkeln fortbewegen kann). 


Arctoscorödon, Allium ursinum, das 
Bärenknoblauch; v. Arctos u Scorodon, 

Arctostaphylos, Arbutus Uva ursi, die 
Bärentraube; von Arctos und Staphyle. 

Arēgon (unguentum), Unguentum defensi- 
vum, eine Defensiv- (Schutz- oder Deck-) 
Salbe, das Particip v. eony», helfen, schützen; 
(vgl. aoxsw, unter Arca; «xw nnter Acos etc. 
etc.!)— K. G. Kühn sieht das Wort mit Un- 
recht unmittelbar für aenywr, der Helfer, Be- 
schützer, an und tadelt desshalb mit Unrecht 
Castelli, dass er ‘«onyo»’ schreibt. Der Schwä- 
chere hat hier einmal Recht gegen den Stärkeren! 

areScos, arestos, «aysoxog, apearos, 
blandus, placidus, gratus etc., sanft, fried- 
lich, ich, angenehm usw.; von 
ugoxw , gefallen, angenehm sein, was die Alten 
sehr passend v. «pw (apto), anpassen, ableiteten. 
Vgl. Artos, Harmonia etc. etc, 

Arctos, su.n«oxros, der Bär, (sowohl 
das Thier, als das Gestirn, Bär genannt.) Ur- 
sus Aretos Physiogr.; v. Arcos! weil allerdings 
die Bären einander, bes, ihre Jungen, sehr ver- 
theidigen. Das Gestirn bekam aber den Namen 
theils von der, in der Phantasie weiter ausge- 
bildeten, Form, theils, und vorzüglich! durch 
seinen Stand im Norden, dem grossen Bären- 
vaterlande. * 


Arciursa 


Aretura, 1. 10 orsyvosta, die Ver- 
engerung, näml. der verengerte Zustand; 
s. Arctatio et. — 2. 7 xaunn, die 
Krümmung; v. Arcus, Arcualio etc. — 
A. unguium, Onychocampe, die Krüm- 
mung der Nägel, so dass sie an den Sei- 
ten in das Fleisch wachsen. 

arcualis — arcuatus, — Ossa arcualia, 
1. nach Kinigen: == Ossa zygomatica ; — 2, nach 
Andern: == Ossa temporum, 

Arcuatio, ý x apm 1, Incurvatio, die 
Krümmung, bes. die Kr. des Körpers 
nach vorn, Gibbositas ;v.arcuare, krumm 
machen , v. Arcus. 

arcuäatus, arquatus, gekrümmt (wie ein 
Bogen; s. Arcus, Arcuatio).— Morbus 
arcuatus —Icterus, weil dabei bogen- 
föürmige Erscheinungen im Auge eintreten. 

Arculus, 1. der kleine Bogen; Demin. von 
Arcus; — 2. das Bogenkörbchen, dl ar- 
cuecio, in ltalien: eine Vorrichtung, um den 
Säugling gegen das Erdrücken durch die schla- 
fende Mutter oder Amme zu sichern. 

Arcus, genit. Arcus, der Bogen; v. 
Arcos? weil ein fester Bogen das darun- 
ter Befindliche schützt! — A. supercilia- 
ris der Augenbrauenbogen. — 4. zygo- 
maticus, der Jochbogen. 

ardens, savov, brennend, — 2.heiss, 
scharf, wie Feuer: Febris a., das 
Brennfieber, Causus. Spiritus a., der 
Branntwein; v. ardere, brennen; v. Hebr. 
(oder Punischen ) "59 (ard), arsit, er 
brannte; vgl. araeos, Arena etc. 

Ardor, Aestus, das Gefühl v. Hitze, 
v. Brennen usw.; 8. ardens. — A. ven- 
triculi, das Magenbrennen, Sodbrennen. — 
A. urinae, das brennend schmerzhafte 
Harnlassen. 

Area, ı; üluc, Halo, 1. eig. ein leerer, 
wüster, bloss von der Sonne beschienener, trockner 
Landfleck ; wahrscheinl. v, ag«ıos, leer, trocken; 
da die bisher versuchten Ableitungen handgreiflich 
falsch sind. (Die verschiedene Quantität von 
Aren u. araea, kommt, wie sonst oft, wenig, 
hier aber um so weniger in Rücksicht, da die 
Römer das ihnen durch den häufigen Gebrauch 
wie Eigentum erscheinende Wort nach ihren 
wunderlichen Quantitätsregeln glaubten ausspre- 
chen zu dürfen. — 2. ein leerer Fleck überhpt, 
z. B. ein haarloser Fieck auf dem Kopfe, 

Aren, aonr, adünr, veraltete Formen statt 
epvog, der Widder, s. Arnos; woher Aries! 
nahe verwandt mit «ryg, s. Anër, mit Arës, Mars! 
Arsenicum! etc, 

Arena, ò auuoc, Vapppos, der 
Sand; v. araeos (locker)? 

Arenatio, das Sandbad; v. Arena. 


Argëmon 


arenösus, sandig; v. Arena. — Urina 
arenosa, der Griesharn. 

Arenula, ro yaunıov, ein feiner, (kleiner) 
Sand; Demin, v. Arena. 

Areöla, to @Awvıor, Halo, 1. eig. ein 
kleiner (leerer) Fleck; Dem. v. Area; — 
2. der sog. Hof um einen andern Theil, 
z. B. um die Brustwarze, A. (papillaris), 
um eine Ausschlagspustel, um den Mond. 


Ares, Aons, Mars! verwandt mit Arön, 
Anör, Arsenicum! etc.; s. Mars, Arete, Firtus! 
agıorog, etc. 

Argema, ro apysau, genit. -urog, -Atis, 
== Argemon. 

Argemon, to œ«ọyspov, ein weisser 
Fleck auf dem Auge, bes. wenn solcher 
theils auf der Cornea theils auf der Sclerotica 
haftet, Nach Einigen soll das Argemon sich als 
Pllyktaena am Rande der Cornea anfangen und 
dann als weisses Geschwür sich am Rande weiter 
verbreiten. Nach Passow u, A.: ‘ein Schaden 
auf der Iris des Auges: sonst auch Leucoma, 
Albugo, genannt’! Dieses bei Passow u. v. A. 
nebst unzähligen ähnlichen, vorkommende Ver- 
sehen sollte die Philologen und alle Gelehrte be- 
sonderer Fächer endlich bestimmen, ihre Arbeiten, 
insofern darin etwas aus andern ihnen fremden 
wissenschaftl. oder Kunstfächern vorkommt, von 
Sachverständigen durchsehen und verbessern zu 
lassen. Freilich geben auch manche sog. Sach- 
verständige dem Laien wenig Sicherheit, wenn 
sie, wie die HH. DD. Begin, Boisseau, 
Jourdan, Montgarny, Richard, San- 
son und Dupuy, deren Diction, des termes 
de méd etc, mir der, übrigens billige, Altenbur- 
ger Rec. so sorglich empfiehlt, hier u. an v. a. 
Orten die Fehler der Laien nachsprechen. — 
Douglas ( Researches in North - America, 
in Edward's Botanical Register, 1829.) und 
Edward's lassen nun gar Argema (== Ar- 
gemon) für Katarakta (Cataract of the 
eye) gelten! — AÆọyenmor (idxog) to sxs roř 
ang wg xunlou yivopeyoy erslaufßavor Ti xas 
Tou meg, WOTE xura pev To gw Tg ipewç == 
evige Oes puveodaı, xara de to erdor — Atuxov. 
Havàià. Ayyıv. (y, xf.) = Argemon ist ein 
am (äussern) Rande der lris entstehendes Ge- 
schwür, das auch ein wenig auf die benachbarten 
Theile übergeht und dann ausserbalb der Iris 
roth, innerhalb derselben weiss erscheint. — Ag- 
yenov de puper To Eme TOU Tg sQtwç xvxkov 
yivopeyoy (fàxoç), eriiaußarov Tte xas Tod nepi, 
usw, (wie bei Paul v, Aegina). Iwarr. Ax- 
tovug. (P, arg: diayvwo. zudem, Ç.) == A r- 
gemon nennt man ein auf dem Rande der iris 
sich bildendes Geschwür, welches auch die Um- 
gebungen ergreift usw. — Agysnov, Agysmos, 
zo Apysna OTE Atuxwuu, TUPA TO upyo», 
öonpumu Asuxov. Ovapsıvog (= Varinus.) 
= Argemon, Argemus, Argema ist so 
viel als Leukoma (== Weissfleck!), von 
apgyos’—weiss, — Apysnor—ro er tolg 
opgduadgorig Aevrwpa, Hovy, == A. ist ein 


> 


Argemone 


weisser Fleck auf (in) den Augen, — A. = 
some nudos vo megs Tavs opduknoug Aeımwuurädız, 
Egwrsar, = A, ist ein leukomartiges Leiden 
der Augen. — Vgl. Iris, Cornea, Ceras, Ce- 
ratodes ! 

Argemöne mexicana, Papaver spinosum 
€. Bauh., der sogen. Stachelmohn, die 
Teufelsfeige, Doppelklappe; v. Argema; 
weil die Pflanze heilsam dagegen sein sollte! 

Argemos, ó agytnos, = Argemon; von 
argos. : 3 

Argentum, o aoyvoog, Silber, von 
argos! wegen der weissen Farbe. Das 
Teutsche Wort ‘Silber’ leitet Kah- 
leis (Hufeland’s u. Osann’s J. d. pr. 
Hkde, 1829, IH. S. 66.) nicht unpassend 
vom Arab. ‚UI Y «= (ss ill äbar), das 
Silber (eig.: “ähnlich dem Erz des 
Bleies’) ab. 

Argilla, 7) apyıl)og, apyilog, der 
(weisse) Thon, die sog. Thonerde, Alaun- 
erde; v. argos. 

argillaceus, argillödes, «apoyıl)w- 
Jye, apyılmadng, apyılkosıdyg 
etc., thonig, thonartig, thonähnlich; s. 
Argilla ete. u. DPMoc. 

gillos, s. Argilla, 

argilödes, — argillodes. 

Argilos, s. Argilla. 

argos, apyos, weiss; vgl. Argilla, Ar- 
gentum etc, — Riemer erinnert sehr passend 
an das Holländ. Kracht —= Kraft, um auf 
eine Verwandtschaft zwischen apyos, ulgos, albus 
usw. hinzuweisen. Eine Aeol. Form scheint mọ- 
yvs_ gewesen zu sein, woher dann Argyros etc, 

Ar == Argyrites, 

Argyria, eine Haut-Krankheit mit 
weissen (glänzenden) Flecken; v. argos. 

Ar tes, Argyritis, eine schwach- 
gelbe Bleiglätte; v. Argyron! vgl, Lithar- 
gyrum! 

come, Gnaphalium muricatum L., 
das weichstachlichte Ruhrkraut; v. Ar- 
gyron und Coma, wegen seiner silberweissen 
Blüm 

ropoeia, 1. eig. die vorgebliche Sil- 
bermacherkunst; 2, die Handlungsweise geld- 
gieriger Aerzte; v. Argyron u. zoum, 

Argyros, ó aọyugos, s. Argentum. 

arhizus, bei F illdenow, egin u. À, 
f. st. arrhizus, 

Ariditas, die Austrocknung, Dürrheit 
(des Körpers); der marasmatische Zustand; 
v. aridus. 

Aridura — Aridilas, bes. von einzel- 
nen (atrophischen) Gliedern gebräuch- 
lich; v.: 

aridus, {ņ ços, trocken, dürr; verwandt mit 
arneos, Arena etc. 

arigos, arrigos,agıyos, ußfıyos, ohne 


Arnica 


Schauder, sine rigore! y, u- 
s. Rigor. 

Arista, die Granne (an vielen Grä- 
sern, bes. am Gersten, Rocken ;) v. arir 
stos? wegen des Steifen, Starren, gleich- 
sam Drohenden ! 

Aristalthaea — Althaea vulgaris; eig, : 
die beste, kräftigste Althaea; v. aQıarog 
u, Althaen, 

Aristolochia, ;; —— — die 
Osterlucei! eig. was die Lochien (od. 
auch die Geburt) befördert; v, aristos u. 
Lochia etc. — Von den lange officinell gewese- 
nen Aristolochienarten hat nun ein zahlreiches 
Pflanzengeschlecht den Namen Aristolochia 
erhalten, von dessen Species uns jetzt 4. Ser- 
pentaria noch besonders wichtig ist, 

Aristolochica (remedia), die sogen, 
Kindbettreinigung befördernde Mittel; v. 
Aristolochia. 

Ariston, ro aọpsorov, das Frühstück; 
eig. wol die Hauptmahlzeit? so wie jetzt 
bei luxuriosen Menschen das sog. Dejeünd dina- 
toire! von aristos, das Beste! in Beziehung auf 
das Malıl? oder wegen der stärkenden, erfrischen- 
den Wirkung? etwa wie ein gutes Frühstück, 
bei einem neuern sog. Restaurateur! jeduch 
bestand das älteste einfachste Ariston bloss aus 
Brod in Wein getunkt, 

s @gıorog, der stärkste, beste, vor- 
züglichstez superlat. v. (aons! s. Arös,) ups», 
männlicher, stärker, besser: vgl. Aner, arsēn, 
agern, Firtus! das Sanskrit vara etc. 

Arithmantia , f. st.: 

Arithmomantia, die Vorhersagung 
aus Zahlen; v. Aritlımos u. Mantia, 

Arma, Waffen; v. «pw, s. Artos. 

Armamentarium, Armarium, 7 ost Ào- 
24an, der Waffenvorrath; die Vorraths- 
kammer für Waffen, Geräthschaften usw.:; 
v. Arma.— A. chirurgicum, die chirurg. 
Instrumenten - Sammlung. 

Armenium — Lapis Armenius; s8.: 

Armenius, Aguer:os, Armenisch. — La- 
pisArmenius, to Agusvsor, Ayperinor, der 
Armen. Stein, das Bergblau, ein obsoletes Pur- 
giermittel; v. Hebr, DAN (Aram), dem Sohn des 
Sem: Aramia — Arnia. 

Armilla, das Armband; v, Armus. — A. 
manus membranosa , Ligamentum carpi annu- 
lare, das ringförm. -Band der Handwurzel. 

Armonia — Harmonia, 

Armoniacum — Ammoniacum. 

Armus, ò agyıog, 1. eig. jede Zu- 
sammenfügung; s. Harmos, Harmonia ete. — 
2. die Schulter, der Oberarm, der Arm, 


Arnaldia — Alopecia; od. eig. ein allg. 
Ausfallen der Haare, sonst häufig in England u, 
vermeintlich syphilitisch; walhrscheinl, nur ver- 
schrieben statt A naldia. 

Arnica, A. montana L., A. alpina 


priv. u. deyos, 


Arnios 


Willd., Ptarmica montana, das W ohl- 
verleih, (nicht Wulferlei usw.), Fall- 
kraut, Panacea lapsorum, Blutkraut, 
Lammskraut, weil es von den Schafen 
gefressen wird, obgleich die Milch dar- 
nach blutig wird; v. Arnion; vielleicht 
auch bloss verdorben aus Ptarmica? 


Arnios,Arnos, Arnus, (Agnus!) apvesos, 
(agvos,) agyr, ein Schafbock, bes, ein jun- 
ger, ein Bocklamm; v. agýņ», apoy, männlich; 
vgl. Anēr, Arsenicum etc. Ist also ursprünglich 
Adjectivum. 

Arnoglossum, ro augroyiwuaao», Plan- 
tago, Wegebreit; v. Arnos u, Glossa, also eig. 
Borkszunge, Schafzunge! 

Arnos, Arnus, s. Arnios etc. E 

Aröma, 10 ¢ọpuprpa, das Gewürz; 
v. «00, zurichten, angenehm (u. bequem) 
machen, paro, apparo, adapto . 
adopto’, wie Kühn hat.)— R.G.Rühn 
macht (Blancard, pag. 161.) mir u. A, schwere 
Vorwürfe darüber, dass wir das Wort abzuleiten 
versuchen, da doch die *klügeren Alten’ davon 
geschwiegen hätten. Der, sonst so hochverdiente, 
Mann hat hieraber doppelt Unrecht! Denn: 1, haben 
die Alten, Hesych., Martini (Lex. philolog. 
1,p.56.) u. A. das Wort allerdings abzuleiten ver- 
sucht und namentlich stellt Hesych apwuarta 
zusammen mit agawia, apawpuru, UQHU- 
para, aprvuara etc. und leitet sie her von 
uyo, ayrvm, welches letztere wieder von «pw 
komme, usw.; Martini erinnert zugleich daran, 
dass das Teutsche ‘Gewürz’ von urz, 
Wurzel herkomme. — 2. Sehe ich nicht ab, 
warum wir überall schweigen sollen, wo die Alten 

eschwiegen zu haben scheinen? Hätte die 
Fai Grund, so wāre ja fast die ganze 
neuere Literatur -ein grundloses und sehr ver- 
dammliches Wesen, selbst in ihren besten Producten! 

Aroma philosophorum == Aroph! 

aromametricus, bei E. Ader f. st, aro- 
matometricus. 

Aröomäta, t «owu uta, = Aroma- 
tica; plur. v. Aroma. 

Aromatica remedia, papp axa) agw- 
p#atexa, die aromatischen (gewürzhaften) 
Mittel, Würzmittel; v.: 

aromaticus, «pwp &Tixoç, aroma- 
tisch, gewürzhaft, würzig; v, Aroma, 

Aromatites, (vinum, oivog) 0 «ow- 
parıryg,der Würzwein, (gewürzte) 
Glühwein usw.— Aromatites (lapis, 
lı®os) o apwauurırng, der Aromatit, bei 
Plin. (N. H. 37, 10.): ein der Myrrhe ähnli- 
cher, aromatisch riechender (wol nur vermeint- 
licher?) Stein; v. Aroma, 

Aromatitis, (potio, 700:5) 7 agwuurt- 
1,5, ein Würztrank, aromatischer Thee 
usw.; v. Aroma, 


aromatometricus, würzmessend, 
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Aroma messend; v. Aroma, Metrum etc. 
s. E. Ader’s arometrische Versuche üb. 
das destill, Pomeranzblüthwasser in Dingler's po- 
Iytechn, Journ. 37, 6. S. 456 usw.; aus Journ, 
de Pharmacie, 1830, Juillet. 

Aromatopöla, 0 apunaronming, 
genit. -ov,-ae, der Gewürzkrämer, Würz- 
krämer, Materialist; v. Aroma u. Pola. 

Aroph, 1.—=Crocus; 2, = Extractum 
croci; 3. bei Paracelsus: = olıngefähr un- 
serem Ammoniummuriaticummartiatum; 
sonderbar gebildet aus den ersten Buclistaben v. 
Aroma und philosophorum! — A. Helmontii == 
Tinctura croci cum vino Canariensi 
parata. 

Arrak, Spiritus oryzae, der Rak, 
Arrak, Reisbranntwein; zusammen- 
gezogen aus dem Arab. Artikel ‘al’ und 
Rak; s. Rak! 

Arrhen, oadöyr,=— Arön, Arnios etc.; v.: 

arrhen, «öönyr, agen», männlich; mann- 
haft; stark; vgl. Anör, Arsenicum etc. 

Arrhenocitia, Arrhenocoetia == Paedera- 
stia; mehrfach faisch u. übel gebildet aus Arrhen 
u. Coitus. 


Arrhepis, der eilfte Brustwirbel, so 
benannt von «goenys, nach keiner Seite hin- 
neigend (v. a- priv, u. ġezw, 5. unter Herpes, 
Serpens etc.!), also etwa: unbeweglich, 

rrhizoblastae (plantae), bei Willde- 
now: die Unwurzelkeimer, wo dem Samen 
das Schnäbelchen fehlt, wie bei mehren Wasser- 
pflanzen und Parasiten; v. Blastë u.: 
arrhizos, arrhizus,«ddıSog,olıne Wur- 
zel, wurzellos; v. «-, «d- priv. u. Rhiza. 

Arrhoea, 7 ugóora, Defectus pro- 
fluvii (normalis vel tamen consueti), der 
Mangel eines (gesundheitsgemässen od. 
doch zum Bedürfniss gewordenen) A u 8- 
flusses; v. œ- priv. u. Rhoea. 

arrhöicas, durch Mangel eines Ausflusses 
entstanden, dazu gehörig usw.; v. Arrhoea, 

Arrhostäma, ro «gönernae, dieSchwä- 
che, Kränklichkeit; bei den Stoikern: die na- 
türliche Fehlerhaftigkeit des noch nicht durch 
Philosophie Geläuterten; v. arrlıöstos; addworew, 
fut. -70®, schwach sein, schwach machen, — 
Addwornynu tot: voomua eyxergorionevor per’ 
andıruus alsorog. — — Adbwornau HOT: vo- 
onna uodeweg tlarrtoïy tyy dvrapiv. Defin. med. 
Galen. = (Allgemeine) Körperschwäche ist 
eine alte eingewurzelte Kht mit grosser Kraftio- 
sigkeit, — — A. ist eine mit Schwäche verbun- 
dene Kht, welche die Körperkräfte immer mehr 
aufzehrt. — Vgl. auch Arrhostia! 

Arrhostenia, f. st. Arrhostema. 

Arrhostia, 7; agöworıa, die Sch wä- 
che, Debilitas, Infirmitas; vergl. Ar- 
rhostema!— IAuwror xat peyiotov 
071 ONJEIOV toũ JAQI ngroswg Tedrn- 
feodar = y% apoworıa eaywıy TGE 


Arrhostos 


Övrapıewg' ou yap eneyerperar moog 
dapayyom: Aesvriog (tetpahifh. d; €.) 
— Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte, Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nöthigen) Kampfe. 

arrhö . udbworag, schwach, kränk- 
lich, unvollkommen; von «- priv. u. (dww, fut. 
(wow,) gwryrvw, Ömrrusu, stärken; vgl. Roma cte, 

arrhythmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 

Arrythmus, 6 & óv j oç, der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. œ- priv. u. Rhytlimus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, opvyuog 
uğóvjoc, ein unregelmässiger Puls. 

thmus, Arythmus etc., alle falsch st. 
Arrlıythmus; vgl. die Bemerk. über R, 
arrigos, adoıyos, = arigos. 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v.agerz, Tu- 
gend! vgl. ares, Mars, Virtus etc, 

arsen, «oonv, alt-Att statt udn», s. arrhön. 

Arsenas, genit. -ätis, ein Arsenät, 
einarsensaures Salz; nach Hassen- 
Sratz u Adet gebildet v. Arsenicum. 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arseniciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Ärsenikvergiftung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p. 66.) — v. Arsenicum, wie Hel- 
minthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
cum. — Acidum arsenicicum, die 
Arsensäure: — Salarsenicicus, 
Arsenas, ein arsensaures Salz. 

Arsenicum, 70 «00erıxz0», alber!- 
xov, das Arsenik, v. vonyv, «póry, 
s. arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -ıxor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von rıxr, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl. 
Mithridates!— Das neu-Persische ; ef 
(sernīch) ist, obgleich Choulant (Hall. ALZ. 
1835, 85, S. 55) nicht darüber zu entscheiden 


wagt, doch wol entschieden — verdorbenes Grie- 
chisch ? 


Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
die Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung ;  v, Arse- 
nicum, Arsenium u. Phtbisis, Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -ilis, ein ‚Arsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Massen- 
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fratz’s uw Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nach Gren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum. 
— Acidum.arsenosum, die arsenige 
(unvollkommne Arsen-) Säure. — 
Sal arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz. 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum’,) bei 
den meisten neueren Chemikeru: = Ar- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, agrsang, unverletzt, wohl er- 
halten, gesund; v. artios, 

Artemia, 7 agrszasa, die Unverletztheit, 
Gesundheit; v. artemes, 

Artemis, 7) Aotejzııg, genit. -coc, 
-ıdog, -idis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit ähnlichen Attri- 
buten versehen. Ihr geneigter Sinn sclützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Vielseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis — die Unverletzte, von artemös? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdichtete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit melı- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris etc. 
s.artemös, Artemis etc.; die Königinn Arte m i- 
sia bekam erst eben daher ihren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma. 

Arteria, ); «ornoıa, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
aoto, woran etwas aufgehängt wird; v. 
(uow, «row, S. Aör!) aegow, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen, Die Ableitung v. Aör und zngew ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrthum der Alten; "dass die Ar- 
terien Luftwege seien,’ keine Stütze, 

Arteriäca (remedia, papnaxa) «p- 
zyoptaza, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes. 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriäcus. 

Arteriaca, Arteriäc®, 1} aprepıunn, bei 
Aëtius: die Lufteöhrez; v.: 

arteriacus, a«aor7oraxog, 1. bei den 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2. jetzt bes.: die Schlag- 


Arteriägra 


adern betreffend, dazu gehörig, auf die- 
selben wirkend usw.; v. Arteria. 


Arteriägra, Dolor arteriarum , der 
Schlagaderschmerz; v. Arteria und 
Agra. 

Arteriectäsis, die Arterienaus- 
dehnung, Arterienerweiterung, theils 
— Arterieurysma, theils: Ausdehnung 
mehrer Arterien; v. Arteria u. Ectasis; 
vgl. Angectasis. 

Arteriectopia, 1. abnorme Lage einer 
Arterie; 2. Verdrängung einer Arterie 
aus ihrer Lage durch eine Geschwulst 
usw.; v. Arteria u. Ectopia. 

arteriecetopicus, Arteriectopie betref- 
fend usw.; v. Arteriectopia. 

Arterieecstasis, mehrfach felsch statt: Ar- 
teriectasis. 

Arterieurysma, die Schlagaderausdeh- 
nung; meistens = Aneurysma; V. Arteria 
u. Eurysma. 

arterieurysmaticus, mit Schlagader- 
ausdehnung behaftet, dazu gehörig, da- 
durch entstanden usw.; v. Arterieurysma. 

Arteriitis, genit. -ıdis, die Schlag- 
aderentzündung; v. Arteria; vgl. Iritis. 

Arterio-arctia, larterio-arctie, beiPiorry 
u. A. f.st. Arteriostenosis. 

Arteriochalasis — Arterieurysma; v. 
Arteria u. Chalasis. 


arteriochalasticus = arterieurysmaticus; 
v. Arterioclnlasis. 


arteriodes, apgrnyg.mdng, schlaga- 
derähnlich; s. Arteria u. Eidog. 

Arteriodialysis, 1. — Arteriorrhexis; 
2. das langsame Aufgehen einer Schlag- 
ader, das Aufschwinden einer Arterie; 
v. Arteria u. Dialysis. | 

arteriodialyticus, — arteriorrhecticus; 
jedoch auch mit Rücksicht auf Nr. 2. in 
Arteriodialysis. 

Arteriodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der beiden Enden einer durch- 
trennten Arterie; — 2. das Auseinander- 
weichen normal näher zusammenliegender 
Arterien, z. B. wegen einer zwischenlie- 
genden Geschwulst, wegen abnormen 
Baues usw.;— 3. bei Ludwig (s. Dia- 
stasis!) mit Unrecht: == Arteriectopia; — 
v. Arteria u. Diastasis. 

arteriodiastaticus, Arteriodiastasis be- 
treffend usw.; v. Arteriodiastasis. 

Arteriodiplopiesmus, die Doppelcom- 
pression einer verwundeten Arterie, so 
dass zwischen beiden comprimirten Stel- 


126 


Arterioplanicus 


len ein kleiner Raum bleibt, in welchem 
denn das Blut schneller coagulirt; eine 
von Leroy (d’Etiolles) vorgeschlagene 
Operation; v. Arteria u. Diplopiesmus. 
Arteriodömum, das Arteriodom, 
nennt Ed. Graefe seine Unterbivdungs- 
zange; v. Arteria u. wahrsch. v. douaw, 
zähmen, s. Adamas etc. etc. 
Arteriologia, die Arteriologie, 
Lehre von den Schlagadern; v. Arteria 
u. Logos. 
Arteriomalacia—Arteriomalacosis; 


v. Arteria u. malacos, 


Arteriomalacösis, Arteriomalacia, 
Arteriarum mollities, die Erweichung 
der Arterienhäute. 


Arteriopalmus, Pulsatio arteriarum 
vehementior, das (starke) Klopfen 
der Schlagadern.— Ev taig psy- 
povaig Ņ xat THE LUTU bayıy OQTYELGG 
THG meyahlrg HIVNOLE aadın Tw 
xauvovti. — Haovoav de xaunsl TIVEÇ, 
avti ty opyvyuav = nahmov è~ 
osiodaı. DTahyv. ‘Tnopv. y us In- 
moxo. neoyvwor. und ‘Trouy. y ag 
‘Innoxo. noogó,) = Bei grossen Ent- 
zündungen wird auch die Bewegung der 
grossen Rückenschlagader dem Kr. fühl- 
bar.— Manche wollen hier statt Pulsschlag 
lieber Aderklopfen (Palpitatio arter.) sagen. 

Arterioperissia, ein Ueberfluss von 
Schlagadern, Schlagaderüberwuche- 
rung; v. Arteria u. perissus etc. 


Arterioperittia, — Arterioperis- 
sia; v. Arteria u. perittus. 

Arteriopiester, genit. - Eris, ein Ar- 
teriendrücker, eine Arterienpresse, 
wie z.B. Deschamps’ s Presse-artere, 
die Compressoria v. Ayrer, Bujalsky, 
Crampton, Dubois u. A.; v. Arteria 
u. Piester. 

Arterioplania, 1.übermässige Ver- 
längerung der Schlagadern, wie 
z.B. im — medical recorder, 1. 
pag. 155 fl. (Gerson u. Julius Magaz. d. 
ausländ. medic. Literatur, 1831, März, 
April, 8.315 usw.) eine solche beschrie- 
ben wird; — gleichsam ein Umher-, ein- 
über das Ziel Hinausschweifen der Arte- 
rien! 2. Abweichung des Arterienlaufs 
überhaupt; v. Arteria u. snlavew, s. Pla- 
neta etc. Vgl. Arterioperissia etc. 

arterioplanicus, eine Arterioplanie betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Arterioplania, 
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Arterioplegmus, der Hauptsache nach: 
= Angioplegmus; s.: 

Arterioploce, der Hauptsache nach: 
= Angioploce; v. Arteria u. Ploce. 

Arteriorhexis, f, st. Arteriorrhexis. 

arteriorrhecticus, eine Arteriorrhexis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s.: 

Arteriorrhexis, genit. -ios, Schlag- 
aderzerreissung, das Aufbrechen einer 
Schlagader; v. Arteria u. Rhexis; vergl. 
Arteriodialysis. 

Arterioscenographia, Scenographia ar- 
teriarum, = Arteriographia — dadurch si- 
cher hinreichend und — viel einfacher be- 
zeichnet; v, Arteria u. Scenographia. 

Arteriostenösis, Arteriae coarctatio, 
eine Schlagaderverengerung; von 
Arteria u. Stenosis. 

Arteriosteogen@sis — Arteriosteosis; 
v. Arteria u. Osteogenesis. 

Arteriosteösis oder: 

Arteriostösis, Ossificatio arteriarum, 
die Schlagaderverknöcherung; v. Arteria 
u. Östeosis etc. 

Arteriostrepsis, Torsio arteriarum, 
la torsion des artères bei Amussat, 
das Drehen der Schlagadern statt des Un- 
terbindens derselben (s. u. a.: Froriep’s 
Notizen, 26, 17 = 567. 8. 268-272.) v. 
Arteria u. Strepsis. 

Arteriothliimma, ein Schaden ‚ der 
durch Arteriotblipsis entstanden ist; v. 
Arteria u. Thlimma, 

Arteriothlipsis, 1. das Drücken od. 
Reiben oder Quetschen einer Arterie; 2. 
mit Unrecht gewöhnlich = Arteriothlimma; 
v. Arteria u. Thlipsis. 

arteriothlipticus, eine Arteriothlipsis 
betreffend, dazu gehörig, daher rührend 
usw.; s. Arteriothlipsis etc. 

Arteriotomia, 1. Sectio arteriae, der 
Schlagaderschnitt, die Schlagaderöffnung; 
— 2. Dissectio arteriarum, die Unter- 
suchung und Zerlegung (Anatomie) der 
Schlagadern ; s.: 

arteriotomicus —: 

arteriotömus, 1. Schlagadern schnei- 
dend, zerlegend; v. Arteria u. Tome ; — 
2. der Arteriotöm, der Schlagader- 
Zergliederer; — 3. das Arteriotöm, ein 
Werkzeug zur Schlagaderöffnung. 

tis, richtiger: Arteriitis; obgleich es 

besser sein mögte, die beiden dysphonen ič, in 
ein wohlklingenderes 7 zusammen zu ziehen. 

rteriyperectäsis, Arteriae nimia exten- 

sio ;eine übermässige(krankha fte) Schlag- 

aderausdehnung; v. Arteria u, Hyperecta- 
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sis. — Arteriectasis bezeichnet den Be- 
griff (wenigstens als nosologischen) schon hin- 
reichend ! 

Artetiscos, Artetiscus, bei Dorn. 
Ruland, Johnson etc.: — Arthro- 
steretos, — Ein schlechtes, willkürlich 
gebildetes oder doch aus Arthrostere- 
tos od. ähnl. verdorbenes Wort, welches 
für jetzt bloss aufgenommen wird ‚ weil 
mir der, sonst sehr ehrenhafte! Rec. in 
Pierer’s medic. Annalen einen — gewiss 
sehr ungerechten! — Vorwurf daraus 
macht, das noch schlechtere < Hyperar- 
tetiscus’ nicht aufgenommen zu haben. 

Arthetica (Gutta), im Mittelalter oft: — 
Arthritis: v. artheticus. 

Arthetica (remedia), zuweilen — Antar- 
thritica, was jedoch Choulant verneint; v.: 
artheticus, verdorben aus arth riticus, 

Arthraemia, Sanguinis in articulo 
(articulatione) turgescentia, der Blut- 
andrang zu einem Gelenke; von 
Arthron u. Haema, nach Pior ry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien. 

Arthrägra, Arthritis, die Gich t; 
eig.: Gelenkschmerz! v. Arthron u. 
Agra. 

Arthragrösis, Morbus urthriticus, ei- 
ne Gicht, Gichtkrankheit; v. Arthragra, 
gebildet nach Analogie v. Neurosis und 
ähnlichen. 

Arthralgia, der Gliederschmerz, 
das Gliederreissen, oder — Arthritis; v. 
Arthron u. Algos. 

arthralgicus, — arthriticus 1.; v, 
Arthralgia. 

Arthrapobrochismus, Articuli sub- 
ligatio, das Abbinden eines Gliedes; v, 
Arthron u. Apobrochismus. 


Arthräposphinxis — Arthrapobro- 
chismus; v. Arthron u. Aposphinxis. 

Arthrapostema, Abscessus articuli, 
ein Gelenk-Abscess; v. Arthron u. 
Apostema. 

Arthrectasia, Arthrectäsis, Ar- 
ticuli dilatatio, eine Gelenkausdeh- 
nung; v. Arthron u. Ectasis. 

Arthrelcösis, das Gelenkgeschwür, 
die Gelenkverschwärung; v. Ar- 
thron u. Helcösis. 

Arthrembola (machina, opyar« oder 
jınjavy) ao9gsußoke, eine Einren- 
kungsmaschine, eine Maschine zum Ein- 
renken oder Einrichten eines verrenkten 
od. gebrochenen Gliedes; v. arthrembölus. 
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Arihrembola, — opyara rıusonriıza, 
Marterwerkzeuge! plur., v. Athrembolon. 

Athrembolesis, ) apdoenfoiAnnıs, 
die Einrenkung oder Einrichtung eines 
verrenkten oder gebrochenen Gliedes; v. 
Arthron u. Embolesis. 

arthrembolicus, zum Einrenken od. 
Einrichten eines verrenkten od, gebroche- 
nen Gliedes gehörig, dasselbe betreffend, 
davon herrührend usw.; v.: 

Arthrembölon, ro ag#gsußokor, bei 
Galen: 1, — Arthrembolösis, wie Schneider 
nach Weigel meldet: 2, = Artlirembolus 1.5 v.: 

Arthrembölum, ro ap peu folor, 
— Arthrembolus. Nach K. G. Kühn 
soll nur ersteres richtig sein, wegen des Plurals 
‘Arthrembola.’' Allein dieser kann auf mehr 
als eine Weise auch neben ‘Arthrembolus’ 
Statt finden und selbst direct, wenn man das 
Wort ursprünglich adjective nimmt, daraus her- 
kommen. 

Arthrembölus, ó ao$gsußohog, 1. 
eine Maschine zum Einrenken der Glie- 
der, ein Gliedzieher, Reductor; 2. ein 
Mensch, dem ein verrenktes Glied wie- 
der eingerenkt ist; v. Arthron u. Embolus. 

Arthrempyesis, Suppuratio in arti- 
culo , die Gelenkeiterung ; v. Arthron u. 
Empyesis. 

Arthrentäsis, — Entasia articu- 
lorum, Contractura (articulorum), 
die (gichtische) Krümmung der Glieder, 
das Contractsein! v. Arthron u. En- 
tasis. 

arthricus, ag&g«xos, Gelenke betreffend; 
v. Arthron. — HNooog ap&pıwos, Morbus ar- 
thrieus (articularis), eine Gelenkkrank- 
heit. 

Arthridium, ro «gdgıdso», ein kleines 
Gelenk ; Demin, v. Arthron. 

arthrites, «g#gırns, == artlırieus; von 
Arthron. — Das Foemin, ist aeg &girıs; woher 
dann Ag2gfrss rooog, eine Gelenkkrankheit, 
die Gicht! 

arthriticus, ao$gırızog, 1. bei 
den Alten: — arthricus; 2. mit Gicht 
behaftet, zur Gicht gehörig usw.; v.: 

' Arthritis, 7 œ ọ gitte (vooog), die 
Gicht; s. arthrites! vergl. Iritis u. bes. 
das eig. richtigere Arthrodynia. — o- 
Holrıg core PÅEY UOV OVVLOTANEVY 
negı Toig QQTQOLC ENOVOS, NOVOV 
LAYUQOV ENILWPEDOVOR NUOJOVTWV VEVQWTV. 
Definitt. eii Galenic. = Die Gicht 
ist eine andaurende Entzündung an den Ge- 
lenken mit heftigen Schmerzen, wobei zugleich 
die Selnen leiden. — Koiroç wer untrrov tv 
ugdgw» noros y apbgiris' aliu modür 
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pir noduypur nulsoner, sayında de ı0yımr, 
ztıguaypur de ynyr, Agerasos (Ina. yoor. 
aat, P, g.) = Arthritis ist eine allen Ge- 
lenken gemeinschaftl. Kht; mən nennt sie jedoch 
Podagra, wenn sie sich an den Füssen zeigt, 
Ischias in den Hüften (u. Lenden), Chir- 
agra in der Hand. — Agderris voñooç 
otav ry}, Auufarı mug zau ovv ru apdoe,. 
— Es ullo za: uilo rar audpwur ofvrepus Te xas 
puluxwrepns suraoınpovor odımau. Irzmwoxo, 
(arpe vovo.) == Bei der Gicht werden die G eè- 
lenke von Hitze und Schmerz ergriflen. — 
Diese Schmerzen zeigen sich dann in einem an- 
dern gelinder, 

Arthritolithus, Tophus arthriticus, 
ein Gichtstein, arihritisches Con- 
crement; v. Arthritis u. Lithos. (Also 
eig.: Arthritidolithus!) 

Arthro-arctia, larthro-aretie bei Piorry 
mehrfach f. st. Arthrostenosis, 

Arthrocace, der sog. Winddorn, die 
Spina ventosa; v. Arthron u. xaxog; 8.: 

Arthrocacia, bei Rust: eine chroni- 
sche Gelenkkrankheit, bes. die Verren- 
kung aus innern Veranlassungen, die Ar- 
ihrokakie; v. Arihron u. xaxog oder 
Kuxıd. 

Arthrocacologia, die Arthrokakolo- 
gie; bei Rust: die Lehre von den Gelenk- 
krankheiten oder von den Artlırokakien (s. Ar- 
throcacia); v. Arthrocace u. Logos, — C. G. 
Kühn erinnert sehr richtig, dass Arthrokako- 
logie eig. die böse Nachrede derGeleuke, 
Obtrectatio articulorum, bedeute. 

Arthrocarcinöma, der Gelenkkrebs, 
ein Krebsgeschwür an einem Gelenke od. 
Gliede; v. Arthron u. Carcinoma. 

Arthrocele, die Gelenkgeschwulst; v. 
Arthron u. Cele. 

Arthrocenchriäsis, Cenchriasis ar- 
ticulorum, die Hirsenflechte der Gelenke; 
v. Arthron u. Cenchriasis. 

Arthochondritis, Articuli (= Mem- 
bri) inflammatio, die Entzündung der 
Gelenkknorpel; v. Arihron u. Chondritis. 

arthrödes, «oJposiðye, «o?e uw- 
öng, gliedartig, gelenkartig, gelenkfür- 
mig; s. Arthron u. Eidog. 

Arthrodia, ý ao$gwdın, schon bei 
Galen: ein flaches, seichtes (u. dess- 
halb stark bewegliches) Gelenk, 
bei welchem ein grosser Gelenkkopf in 
eine flache Gelenkgrube aufgenommen wird 
und desshalb die Bewegung des Gliedes 
nach allen Seiten erlaubt. Ist gleichsam 
Demin. oder ähnliche Form v. Arthron, 
wie Arthrodion, wie Melodia v. zr8)og, 
Haemodia v. Haema usw. Manche leiten 
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es von Arthron u. dı« her, und meinen, diese 
Partikel bezeichne hier (am Ende eines Worts! 
wie sonst zu Anfange) eine Absonderung, 
weil in einem dergleichen Gelenke, welches eine 
so freie Bewegung gestatte, die Knochen nur 
locker (?) mit einander verbunden seien?— Allein 
solciie Zusammensetzungen erlaubt das — übri- 
— sehr fügsame und gelenkige — Griechische 
nicht! 

Arthrodion, Arthrodium, to ao- 
$owdıo», ein kleines Gelenk; De- 
min. v. Arthron, wie Articulus v. Artus. 

Arthrodynia, = Arthritis; eig. Ge- 
lenkschmerz; von Arthron u. Odyne. 
Genau genommen, wäre Arthrodynia der pas- 
sendste Name für das, was wir Gicht nen- 
nen. Arthritis könnte freilich nach seiner ur- 
sprünglichen Form: Ap&grrıs roñaos — M o r- 
bus articularis, dasselbe bedeuten. Da wir 
aber in der neuern, allgemein angenommenen, 
Kunstsprache, — obgleich eig. ausnahmweis! — 
die Endung itis an Wörtern Griechischer Her- 
kunft zur Bezeichnung eines entzündlichen Zu- 
standes brauchen, so kommt das Wort Arthri- 
tis erst durch zufällige Ausnahme von einer 
eigensinnigen Ausnahme (— wie es denn so geht 
' mit — Exemtionen! —) wieder zu seiner 
wahren Bedeutung. 

Arthro-eciasia, l'arthro-ectasie bei Piorry 
f. st. Arthrectasie, 

Arthroedema, Articulioedema,dieGe- 
lenk wassersucht, v. Arthron u.Oedema. 

Arthro-hemia, larthro-hemie bei Piorry 
mehrfach f. statt Arthraemia, 

Arthroleprösis, die Gelenkleprose, 
Leprosis artuum, eine unter dem Na- 
men Cacabay oder Kakabay (spr. 
kakabe) auf Zeilan und auf der Öst- 
ind. Halbinsel nach Hunter bloss 
an Negern, nach Hillary auch an 
Kreolen häufig vorkommende Krankheit, 
in welcher die Finger- und Zehen - Ge- 
lenke pach und nach verschwären und 
zum Theil abfallen; v. Arthron u. Le- 
prosis. 

Arthromeningitis, Inflammatio mem- 
branarum articulationis, Entzündung 
der Gelenkhäute; v. Arthron u. Menin- 
gitis. 

Arthron, to ap9gov, Artus! Ar- 
ticulus! das Gelenk; v. apm, asgw,) 
asipw etc. heben, bewegen; vergl. Aër; 
verwandt mit «pw, zubereiten, geschickt 
machen zu —; vgl. Artos! auch verwandt 
mit orthos etc, etc. — Aotou “eya- 
Aaonesva, Articuli laxati, A. laxi, 
erschlaffte od. schlaffe Gelenke. 
— Aalaraı ta apdoa nollanıg ent 
TE NVDERTINolg YQOVIOIS VOooyraoıy, ers 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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Te xwàixorg xar napelvrexols, Jeg- 
porsgag ug paliota xai Vygorspag avie 
Övonpaomg xaralaßovore. Havhà. 
Aiyıv. (F, ys.) = Die Gelenke er- 
schlaffen oft nach langen Khtn, so wie auch 
durch Gliederschmerzenu. Paralysen, wenn, 
wie gewöhnlich, eine wärmere und feuchte Dys- 
krasie hinzutritt. 


Arthroncus, dieGelenkgesch wulst; 
v. Artlıron u. Oncus. 

Arthronempyesis,f.st. Arthempyesis, 

Arthroparalysis, Paralysis membro» 
rum, die Gliederlähmung; von Ar- 
thron u. Paralysis. 

Arthropathia, Articuli (Articulatio- 
nis) affectio, Parthropathie bei Piorry, 
ein Gelenkleiden, wie Arthritis, sog. 
Gliedschwamm usw.; v. Arthron u. Pathos. 

Arthroperisphinxis, Articuli obli- 
gatio, 1. die Einschnürung (Strangulirung) 
eines Gliedes durch ungeschickt angelegte 
Binden, Heftpflaster u. dgl.; 2. = Ar- 
thraposphinxis; v. Arthron u. Peri- 
sphinxis. 

Arthroperissia, Arthroperittia, 
die Ueberzähligkeit der Glieder (od. Ge- 
lenke); v. Arthron u. Perissia etc. 

arthroperissus, arthroperittus, 
an Ueberzahl der Glieder (od. Gelenke) 
leidend, dazu gehörig usw.; v. Arthron 
u. perissus etc. 

Arthrophlogösis, die Gelenkent- 
zündung; nach Einigen (ohne Grund, 
nur): Entzündung der das Gelenk umge- 
benden serosen Häute; von Arthron und 
Phlogösis. 

Arthrophyma = Arthroncus; v. Ar- 
thron u. Phyma. Jedoch könnte man be- 
quem durch Arthroncus eine harte, durch Ar- 
throphyma eine weiche, schwappende od. 
elastische, Gelenkgeschwulst bezeichnen ! 

Arthrophyma adenochondrium, die 
weisse Gelenkgeschwulst, der sog. 
Gliedschwamm, Fungus articulorum. 

Arthroplastice, die künstliche Ge- 
lenkbildung wegen Anchylose, 
zuerst ausgeführt v. J. Rhea Barton 
(in Pennsylvanien), s. North American 
med. a. surg. Journ. 1827, April, pag. 
279-292; v. Arthron u. Plastice. 

Arthropuosis, f. st.: f 

Arthropyösis, Erulceratio articuli, 
die Gelenkeiterung, das Eiterge- 
lenk, Pyarthron; v; Arthron u, Pyosis. 
Vgl. Pyarthrosis. 

Arthrorheuma , f. ua NIOTTEIENE, 


Arthbroerheumatismus 
Arthrorheumstismus, f. st. Arthror- 


rheumatismus, 

Arthrorrhagia, Sanguinis fluxus ex 
articulo, ein Gelenkblutfluss; von 
Arthron u. Rhäge. 

Arthrorrheuma, Rheuma articulo- 
rum, der Gliederrheumatismus, 
das Gelenkrheuma, Gliederreissen; 
v. Arthron u. Rheuma. 

Arthrorrheumatismus, kürzer: Ar- 
throrrheuma; v. Arthron u. Rheuma- 
tismus. 

Arthrosia, nennt Feuerstein (sensitive 
Kkten) etwas sonderbar den Rheumatismus; s. 
Arthrosis. 

Arthrösis, ý ao$owoıg, das Ge- 
lenk; eig. die Einleukung, Articu- 
latio, die Bildung eines Gelenks; von 
Arthron; «gdgow, fut. -wow, ein Gelenk 
bilden; einlenken (nämlich; einen Kno- 
chen in od. an den andern); gelenkartig 
bewegen usw. 

arthrospongicus, den Gliedschwamm 
betreffend; damit behaftet; dazu gehörig; 
davon herrührend usw.; v. Arthrospongus. 

Arthrospongösis, — Arthrospongus 
oder Spongösis; eig.: die Bildung eines 
Gliedschwammes, das Entstehen dessel- 
ben; v. Arthron u. Spongosis, 

Arthrospongus, der sogen. Glied- 
schwamm; v. Arthron u. Spongos, Spon- 
gia etc. 

Arthrostenösis, Articuli coarctatio, 
eine Gelenkverengerung; v, Arthron 
u, Stenosis. 

Arthrosteophyma, Osteophyma arti- 
culare, die Anschwellung de Knochen 
in den Gelenken oder den Gelenkenden; 
v. Arthron u. Osteophyma. 

Arthroster@sis, die Wegnahme (Be- 
raubung) oder der Mangel eines oder 
mehrer Glieder; v. Arthron u. Steresis. 

arthrosteretos, («pppootspoverog.) 
eines oder mehrer Glieder beraubt, die- 
selben nicht habend usw.; s. Arthroste- 
resis; vgl. Artetiscos etc. 

Arthrosymphysis, Coalitus articuli, 
die Gelenkverwachsung, v. Arthron und 
Symphysis. 

arthrosymphyticus, mit Gelenkver- 
wachsung behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Arthrosymphysis. 

Arthrosyrinx, 1. eine Gelenk fistel; 
2. eine Gelenkspritze; v. Arthron u, 
Syrinx. 
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Arthrotophi, Tophi articulorum, G e- 
lenk-Tophi, wie von Gicht, Syphilis, 
Hydrargyrosis; v. Arihron u. Tophus. 

Arthrotrauma, Fulnus articuli, die 
Gelenkwunde; v. Arthron u. Trauma. 

Arthrotropis, Torsio membrorum, 
das Glieddrehen; v. Arthron u. Trope. 
So würde man richtiger das von Colombo 
(Gaz. des höpitaux, 1839, Nr, 41, Froriep’s 
Not. 1344, S. 32) mit dem Namen der Osteo- 
tropie belegte Verfahren nennen, Verrenkungen 
mittelst des Biegens der Gelenke und Drehens 
des ganzen Gliedes wieder einzurichten, da nicht 
bloss die Knochen, sondern das ganze) Glied ge- 
drehet wird. 

arthrotropieus, die Arthrotropie be- 
treffend usw.; v. Arthrotropia, 

Arthrozöa,dieGliederthiere;beilerm. 
Burmeister (Naturgesch., Halle, 1830.): 
die dritte Thierfamilie, enthaltend die 3 
Klassen der Annulata, Malacostraca 
und Insecta; v. Arthron u. Zoon. 

erpathia, nach Piorry's (be- 

richtigter) Nomenclatur: Artieuli affectio (mor- 

bosa) nimia, eine sehr schwere Gelenk- 

krankheit, wie Arthritis, Coxalgie usw.; von 
Arthron u. Hyperpathia. 

arthypochros, («ag®vzwyrpos?), s. ar- 


tiypöchros. 

Arthryposphinxis, Articuli subli- 
gatio, — Arthraposphinxis, von 
Arthron u. Hyposphinxis. 

aorı-, gerade, genau, bestimmt; zu einer be- 
stimmten Zeit, gerade jetzt; nur gerade jetzt, 
diesen Augenblick; s. artios! Artistomia, ar- 
tizoos ete. 

Artia, 7 agrsu, bei Einigen = Arteria, u, 
ganz passend, wenn man Arteria so einfach ab- 
leitet, wie oben geschehen. 

articularis, ao $gıxog, apdoızıxnog, 
Gelenke betreffend, dazu gehörig usw. ; 
v. Articulus.— Morbus articula- 
ris, — Arthritis usw. 

Articulatio, das Gelenk; eig. die 
Einlenkung, die (bewegliche) Ver- 
bindung zweier Glieder mit einander, Ar- 
throsis; s.: 

artieulatus, ao$gwdns, gelenkartig, 
mit Gelenken versehen; s.: 


Articulus, zo ao$gov, 1. das Ge- 
lenk; 2. das Glied, (doch wol nur in- 
sofern es Gelenkverbindungen hat?) De- 
min. v. Artus. 

artios, «grsos, fertig, bereit; vollkom- 
men usw.: von «pw etc, s. Artos! aprı- kann 
man nun als Abkürzung v. agrıos, oder (besser?) 
dieses als Verlängerung von jenem ansehen! 

artiphyes, aprıyvac, iusto loco (et tem- 


Artiscus 


pore etc.) zu rechter Zeit, zu rechter Gelegen- 
heit; F, uprs- u, puw, s. fio. 

Artiscus, ò «gr+oxos, — Trochiscus; eig.: 
ein kleines Brod, ein Brödchen! Dem, v. Artos. 

Artistomia, 7 eorıorostsa, 1. eine 
genau passende Mündung (an Instrumen- 
ten, Wunden, bes. an Operationswunden, 
wie beim Steinschnitt, bei der Thorako- 
paracenthese;) 2. eine gute deutliche Aus- 
rede, deutliche Aussprache; v.: 

artistömus, agzTioronog, 1. mit 
eineın gehörig gebauten Munde versehen; 
eine gute Mündung habend; 2. gut in 
eine entsprechende Mündung passend, z. B. 
von Stöpseln; 3. deutlich redend, eine 
gute verständliche Aussprache habend; v. 
apti- u. Stoma. 

artiypõchros, aprıuzwyoogs, od. nach 
andern Handschriften: . agrs vnwygos, bei Hip- 
pokrates: biassgelb, schmutzig gelb; eig.: 
nahe am Gelblichen! v. «prs- u. hypöchros, 

artizðos, aerılwog, 1. mit schwachem 
Leben begabt, kaum noch lebend, bes, von sehr 
schwachen Neugebornen; 2. erst seit kurzen le- 
bend, eben geboren; v. «ers- u, zöos. 

Artocreas, ro ag Toxgps«ag, genitiv. 
atog, -ätis, eine Fleischpastete, Pa- 
staetum! eig. ein Fleischbrod! v, Artos 
u. Creas. 

Artomele, falsch statt: 

Artomeli, ro «proneks, genit, -ıros, der 
HBonigteig; bes. ein Umschlag aus Honig und 
Brodkrumen od, Mehl; v. Artos u. Meli, 

Artopoeopsöra, Psoriasis pistorum 
bei Bateman, die Bäckerkrätze; von 
Artopoeus u. Psora. 

Artopta (masc. u. foem.), 6 u. 9 œg- 
zonzng, (auch 7 apron«n?) 1. der 
Bäcker; die Bäckerin; 2. ein Hülfs- 
mittel, Werkzeug udgl. zum Brodbacken; 
bes. ein Gefäss od. Topf od. eine Pfanne, 
worin eine feste Mehlspeise bereitet wird, 
eine Tortenpfanne. M. Deventer nennt 
einmal eine Frau, die sehr leicht u, schnell ge- 


häret, so! von Artos u, orraw, s. unter Opte- 
sis etc. 


Artos, ö «otoc, das Brod; v. «gw, 
— zubereiten, passend u. brauch- 

ar machen, Genüge leisten, sättigen; nach 
Finigen gar von argw («ioew), zu sich 
nehmen! 

Artus, genit. Artüs, das Glied; wie 
Arthron, v. agw, 8. unter Artos! 

Artylia, 7 agrılıa (tiyrn), == Artyria. 

Artyma, ro uprvnu, genit, -arog, -Alis, 
t. das Zubereiten der Speisen; 2. = Aräms; 
v. derselben Wurzel; wie Aroma: ngwe, (epre) 
ugrvw, uprverw, zubereiten, passend machen, 
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brauchbar oder essbar und schmackhaft machen, 
würzen. 

Artyria, } aupruose, apru su, die (höhere 
od, feine) Kochkunst; v. aprım etc, s. unter 
Artyma.— Unkundige haben es wol == Arteria 
gebraucht. 5 

aryepiglotteus,aryepiglottYcus,rich- 
tiger: arytaenepiglotticus. 

Arysäane, y agvauyn, = Arytnene. 

Arysier, © ugvorng, genit. - jpog, - ẽris, 
== Arylaeın, 

Arystichus, ò egvorıyos, Deminut. von 
Aryster. 

Arystis, 7 upvoris, — Arytaena. 

Arystris, j agqvargıs, == Arytaenn. 

Arytaena, 7) agvsaıva, 1. ein Schöpf- 
löffel, eine Giesskelle, Giesskanne, 
2. jeder ähnliche Theil, wie: der giess- 
kannenförmige Knorpel am Kehl- 
kopfe; Cartilago arytaenödes; wol eig. 
Demin. v. Aryter. 

arytaenepiglotticus, was zugleich den 
giesskannenfürmigen Knorpel u. die Epi- 
glottis betrifft, mit beiden in Verbindung 
steht usw. v. Arytaena und epiglotticus, 
Epiglottis. — Ligamentum arytaenepi- 
glotticum, (nicht: L. aryepiglotticum !) 
ein dünnes, von der Kehldeckelspitze bis 
zum Giesskannenknorpel sich erstrecken- 
des Bändchen. — Das viel gebrauchte 
aryepiglott. isteine unerlaubte Verkürzung des (freil. 
früher verlängerten) arytaenepigl. . » s. Aryter. 

arytaenödes, apvravosı das, apt- 
taıywdng, giesskannenförmig; s. Ary- 
taena u. Zidog. — Cartilago ary- 
taenodes, der Giesskannen- oder 
giesskannenfürmige Knorpel. 

arytaenoides, kürzer: arytsenöldes. 
arytaenoideus, kürzer u, richtiger: aty- 
taenödes. 

Aryter, ó agvrap, aupvoryp, 7 agv- 
Tp45, apuarıg, etc. genit. -Tjgog elc. == Ary- 
taena; v. agvw, (woher haurio!) ugww, (Flüs- 
siges od. dgl.) schöpfen. 

hmus, falsch statt Arrythmus. 

Asa (foetida), der Asand, Stink- 
oder stinkende Asand; v. Asc! also 
nicht Assa. 

asapes, agazıng, genit. nounzog, asapis, 
J. nicht faulend ; nicht gefault, nicht faul; 2. bei 
Hippokrates, nicht gehörig verarbeitet, eru- 
dus, incoetus; z.B, zrusla aoanın, Sputa 
eruda od. incocta, ein roher, (ungekoch- 
ter!) Lungenauswurf; v. a- priv. u. (ourw), 
gyza, 6, unter septicus, Sapo etc. 

Asaphatum, richtiger Al-safat oder ss- 
safat, wie Choulant mit Recht gegen C. @. 
Kühn erinnert. (Es wird namlich bekanntlich 
im Arab, der Artikel al- vor dem Solar - Buch- 
staben wie as-, at- usw, gelesen.) == Safat. 


Asaphes 


asaphes, «sagns, 1. unsicher, unfest; 
undeutlich; 2. undeutlich redend, un- 
verstāndlich; v, a- priv. u. saphes. 


Asaphia, 7 agapera, die Undeut- 
lichkeit, unverständliche Ausrede; 
eig. die Unsicherheit, Unbestimmtheit; v. 
asaphes. Vgl. Azaphia! 

Asareia, 5) aoaoxıa, der Fleisch- 
mangel; die Dünnheit der Muskeln; v.: 

asarcus, a0oaoxog, fleischlos; sehr 
mager, excarnis; v. œ- priv. u. Sarx.— 
Toos aoapx0s0ı wühlor exzunru ra apdgpu, wg 
Dü000» tunıarew, N Tolg EÙ OLOUQARHHEVOLOE, 
Iamoxp. (a:p: updpwr). == Bei Magern ent- 
stehen leicht Verrenkungen, so wie auch die Ein- 
renkungen [ gleichsam: == Einschlüpfungen] 
leichter und schneller vor sich gehen, als bei 
wohl Beleibten, 

Asärum, die Haselwurz (statt Asar- 
wurz?!) Asarum europaeum, Bot.; 
v.a- priv. u.ocgo, fegen! aougog od. 
«oagpo», ein Fussteppich und der damit be- 
legte Fussboden, die desshalb beide nicht gefegt 
zu werden brauchen! (Asarum bedeckt nämlich, 
wo es frei sich ausbreiten kann, den Boden tep- 
pichartig.) 

asbestinus, aoßzorırog, — amianta- 
cens; v.: 

Asbestus (lapis), der Asbest; man nennt 
so mehre aus Talk, Kieselerde u. Thon beste- 
hende Mineralkörper, wegen ihrer Unverbrenn- 
lichkeit! v.: 

asbestus, «ofsoros, 1, nicht gelöscht; 7 
woßsoros, Terarog Od, xona), der ungelöschte 
Kalk; 2. unvergänglich; unverbrennlich usw.; v. 
u- priv, u. (os etc.! verwandt mit ew, kochen 
machen durch Eintauchen glühenden Eisens od. 
glühender Steine in eine Flüssigkeit!) oßrw, (oferu, 
oßewvu,) ofen, oßerruns, löschen; offenbar 
Lautnachbildung des Zischens beim Eintauchen 
glühender Massen in Flüssigkeiten! 

Asbole, j aoßoin, der Russ; v. Psolos, 
nämlich y in fo, nicht zo aufgelöst, versetzt: 
oß und «- euphonicum vorgesetzt!-— So leitet 
man wenigstens, freilich wol sehr gewagt! das 
Wort ab, 

asbolieus durch Russ entstanden; v. As- 
bole. — Caroinöma soroti asbolicum, 
der (Londoner) Schornsteinfegerhoden- 
sackskrebs. 

Asbolina, die Asboline, 1. ein russhalti- 
ges Mittel gegen den Bandwurm; 2. der eigen- 
thümliche Stoft im Russ, welchen Braeonnot 
(s. Ann. de chym. 31, pag, 46.— Thenard: 
Chemie 4, 2.) mittelst wäss’riger Extraction er- 
hielt und welcher jetzt wohl reiner in Reichen- 
bach’s Kreosot vorliegt; v. Asbole, 

asbolödes, aoßolorsı. dns, uoßokwdng, 
russartig; s$. Asbole u. Eidos, 

Asbölos, ó ugfoloç, = Asbile, 

asboloticus, kürzer u. einfacher asbolicus. 

Ascalabötae, Ascalabus, o aoxulußw- 


Ascaridödes 


TYE, aanukafog, 1. bei den Alten: == Stel- 
lio , eine Eidechsenart, die man für besonders 
listig hielt; 2. bei Merrem: eine Abtheilung der 
eidechsensrtigen Amphibien, die träge schrei- 
ten (Ascalabotae gradientes, schrei- 
tende Amphibien mit platten Klebfüssen 7) — s,: 

Ascalabus, o uoxalaßog, == Ascalabötaz; 
v. u- augm. u, Scalabota eic.; also: was sehr 
(kratzt,) scharrt; langsam sich fortschleppt usw, 

ascardamyctus, aoxupdaunzrogs,nicht 
blinzeind, mit starroffenen Augen ansehend; v. 
u- priv. u. oxepdauvoow, fut. -ğw, blinzein; s. 
unter Scardamycta etc. 

Ascariasis, = Ascaridiasis, 

Ascarides, «Í aoxagıösg, 0xapt- 
eç, Vermiceli, Springwürmer; 
plur. von Ascaris. — Aoxagıdag mey 
oUV ziot entat tives Elmevdeg ev TA 
XUTW HAMOTA TOU NUYEWS EVTEQOV. HEEL 
yevvopevar, Definitt. med. Galen. = 
Askariden sind kleine Würmer, welche sich 
bes. im untern Theile des Dickdarms erzeugen. — 
Aoxugıdez dınra Human Öç Nuy ev Torç 
wor uddnguyam nudiwv dıaywonuudır sugiuxouve, 
Epersan. == A, sind kleine Würmer, die man 
meistens im Abgange viel essender Kinder findet. — 
Ai uoxugideç == idog wor ihurdar makıyır 
nuguninou ovnorunerm Begs Ta toyara Tov 
UAEUËVOMEVOU, x Ta MOÜTE TOÜ APIYKTTEOg ERI- 
groorows tür torwyr xvyopoy soyupor, ITavil, 
Ayır, (d’, ı7.) = Die Askariden sind eine 
Art madenälinlicher Würmer im untern 'Theil des 
Mastdarms, in der Nähe des Afterschliessers, 
welche oft ein heftiges Jucken dieser Theile 
verursachen. 

Ascaridiäsis, 1.dieAskaridenkrank- 
heit, das bes. bei Kindern, aber auch 
bei Erwachsenen vorkommende habituelle 
Leiden an Askariden; 2. bei Bory de 
St. Vincent (s. Rapp. des trav, de 
YAc. des sc. de Paris, 1823): etwa das- 
selbe, wie Phthiriasis (oder Acariasis), 
nämlich: eine Krankheit, bei welcher 
nach starkem Jucken überall kleine braune 
Thiere aus der Haut hervorbrechen. K. 
G. Kühn vergleicht sie den Ixoden 
(‘ixodibus’); erklärt aber diese selbst 
nicht. — Von Ascaris. 

ascaridieus, 1, an Ascariden leidend, 
davon herrührend usw.; 2. bei Robert 
u. e.a. jetzt auch: sich auf eine niedrige 
Weise vor Andern wegwerfend, um Aem- 
ter oder andere Vortheile zu erbeiteln 
(= in den Hintern kriechend); v. Ascaris. 

Ascaridocnesmus, Cnesmus Asca- 
riasis, das von Askariden herrührende 
After- (und Schaam-) Jucken; v. Asca- 
ris u. Cnesmus. 


ascaridödes, «oxugıdadys, sehr an 
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Askariden leidend, voll sitzend von. Askariden, 
seatens ascaridibus; v, Ascaris, mit Verstärkungs- 
oder Augmentativ - Endung. 

Ascaris, j aozagig, Oxapıg, gen. 
-ıdog, -idis etc. der Springwurm, 
die Askaride; (auch die Larve einer 
Wassermückenart;) v. œ- euphön. oder 
intensiv! u. Scaris. 

asceles, «oxsAns, 1: oline Schenkel; von 
a- priv. u; Scelos; — 2. sehr dünnschenkelig. 

Ascensus, ý avaf adreg, das Aufstei- 
gen, Höher-Steigen, die Erhöhung, z.B. 
der Krankheit; v. ad- u. scando, s: Sca- 
mnum etc. 

aschistos, aoy:ortoç; non fissum, nicht 
gespalten, ungetheilt, wie z. B. zusammenge- 
wachsene Finger oder Zelen; v. «- priv. und 
schistos, s. Schisma , Schistus etc. 

Aschistodactylas, Missgeburt mit un- 
gespaltenen Fingern oder Zehen; 
v. aschistos u. Dactylus. 

Ascia, (eig. ein breiter dünner Körper, der 
bei perpendiculärer Richtung gegen das Licht 
fast keinen Schatten gibt, also v. ascias! daher:) 
1. das Beil, die Axt; — 2, verschiedene Thier- 
arten von dieser Form; — 3. die Hobelbinde, 
Dolabra, Fascia spiralis. 

asciasticus, durch Mangel an Schatten ent- 
saien; durch Plouequet etwas dreist gebil- 

et v.: 

asciastos, aoxi.aatoç, unbeschattet; von 
u= priv. u. Sein; omas, besclhatten. 

ascidiformis, richtiger: 

ascidiödes, schlauchförmig; v. Eiðoç u.: 

Ascidium, ro @«oxıdıov, woxıo», 
ein Schlauch, ein kleiner Schlauch; 
Demin. v. Ascos. 

Ascii, of @aax:0:, Menschen usw. un- 
ter dem Aequator, die Mittags keinen 
Schatten neben sich werfen, weil dann 
die Sonne perpendiculär über ihnen steht; 
v. Ascios, — Jean Paul gibt (in der Levana) 
den Begriff, zu gelehrt! durch; Gleicher- 
Länder. — 4seius ist also bei unser'm Un- 
sterblichen: ein Gleicherländer;— 4seii, 
die Gleicher-Länder! 

ascios, ascius, woxioc, ohne Schatten, 
schattenlos; v. a- priv, u. Scia. 

Ascites (hydrops), ö adxitye (Udo), 
die freie Bauchwassersucht, Hy- 
drocoelia; eig. adj. v. Ascos. — Eorxe 
4sıLovog týs pwušews euyovog vnapysır 
0 vdarwndng Udegos, iv aoxızyy 
ovoyafovow, OTi, xadanııy Ev adxu 
TVL, T NELITOVR KATAREHÄELOTOL TO 
üygov.-— Elurtovog—deo tuunavia g. 
Ovde yap petaßahleiw Hwygoung sg 
asoa growdn vratari ywgiş Fsguaorag 
uvog: Llahyv. (Tropr. d eig Inmwoxo. 


Apoo.) = Die Wassergeschwulst, 
welche man Askites (hydrops —Sack- 
wassersucht) nennt, weil die Feuch- 
tigkeit im Bauchfelle, gleichsam wie in 
einem Sacke, eingeschlossen ist,’ scheint 
aus einem höhern Grade von Kälte zu 
entstehen. Aus kleinern Kältungen ent- 
steht die Trommelsucht; weil die 
Feuchtigkeit nicht, ohne [die gehörige ] 
Wärme in Luft verwandelt werden kann. — 
Hv vduo hic eç to NEgLTOVaI0V eyins- 
Qrey yrat, eunıion de Tu vyow tæ svrege, 
nahsonsv enıxÄnow GORLE mv. Ags- 
Tarog (ar. x. omg. bon nass f, «.) 
== Wenn sich viel Wasser innerhalb des Bauch- 
felles ergiess’t u, die Eingeweide anfüllt, nenut 
man es Ascites (Bauchwassersucht.) — 
Toy woxıen» (Udegor) dıuywwonsv yon en 
Tof xÄudwros yınrodar, diu to wç ev aoxo rm 
negmenksiodur To meguyoneor vygori Tudy». 
(Yaoar, d' niç Ianoxg. App.) = Die Bauch- 
wassersucht erkennt man aus der {fûhlbaren] 
Fluctuation, welche die gleichsam wie in einem 
Sacke eingeschlossene Flüssigkeit macht. — 
Iorte de vo nAjBog vygoŭ ov» sÄuyıorw areumarı 
ev roig (Aigi ra errepa) awrois uhpauleras yw- 
gs, wone Ev doxü Tırı Yukaooouevor, str to 
naĝos aaxırns udıgos ovonuleru. To nhet- 
Otoy uno oximgıng xaue oxidov megs vor onkjrw 
“as TO TUQ au Tür NEGE TU EVTEQE Kpovimv HEV- 
putov p wy OVpftiwes Tj» per yaorıpu toy- 
xovoßa, To de Aoınor exrneodaı oWue ar tot- 
youwor,. Havii. Aıyır. (y, a.) — Zuweilen 
sammelt sich eine grosse Menge Feuchtigkeit 
mit ein wenig Luft um diese Theile (die Därme), 
gleichsam wie in einem Sacke, an, wesshalb 
man das Uebel Ascites hydrops (== Sack- 
wassersucht) nennt. Meistens entsteht es von 
Verhärtungen und Skirrhositäten an Milz und 
Leber, od. von übermässigen , andaurenden Zu- 
flüssen zu den Därmen [Andere übersetzen: ‘von 
chronischen Durchfällen’], wodurch der Unter- 
leib übermässig aufgetrieben, der übrige Körper 
aber abgezehrt wird. 

asciticus, zur Bauchwassersucht ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Ascites. 

Ascium, Bot., ein Pflanzengeschlecht, 
dem ‚seine schlauchartigen Nebenblätter 
das Ansehn eines Schlauchs geben; = 
@0x:0%, 8. unter Ascidium, 


Asclepiädes, ó 4ox Annıadne. ein 
Sohn od. ein Nachkonme, od. ein Prie- 
ster des desculap; v. Asclepios mit 
der Ableitungsendung -adys oder ıdys, wie iu 
Atreides, des Atreus Solm, Homerides, H o- 
mer’s Nachahmer. Desslialb nannten sich mehre 
Aerzte der Alten: „Sselepiädes, unter wel- 
chen A. nus Bithynien, der etwa 100 J. vor 
Chr, zu Rom lebte, der berühmteste war. 


Asclepias 


‚ ein ziemlich zahlreiches Pflanzen- 
geschlecht, welches man wegen einiger Cynancha, 
bes. wegen Cynanchum Pincetoxicum, das Linné 
u. A. dahin rechneten, nach Aesculap benannt 
zu haben scheint. 

Asclepiasmus, ò aoz)nynıuonog, hei 


spätern Griech. Aerzten: die Hämorrhoidalkrank- 


heit; von einem Asclepindes? scheint ein niedri- 
er Ausdruck gewesen zu sein, wie bei uns: die 
Fr anzosen, statt Syphilis. 

Asclepieion, Asclepiöum, ein Tempel 
des Aeskulap, ein ihm geweih'tes Heiligthum ; v.: 

Asclepius, 6 AoxiAnnıog, Aescu- 
lapius, deskulap, sogen. Gott der 
Heilkunde. Demosthenes und nach 
ihm viele Grammatiker leiten das Wort her von 
Epios, Hass, dem etwa «oxy, (die Uebung, 
Ausübung, Praxis, Profession,) mit —A— eu- 
phonicum hinzugefügt wäre. Riemer u.a, Neuere 
wollen es lieber von einem orientalischen Stamme 
hergeleitet wissen, wo dann allerdings auch NOX 
(s. Asa,) Ascalon udgl, entgegen kommen, Aber 
lieber mögte dem Verelirer der Heilkunde die 
Etymologie des Demosthenes sein. Mehr, 
wie irgendsonstwo, mögte man rufen: Se non 
è vero, è pertanto ben trovato! (ists 
auch nicht wahr, so ist es jedennoch vortrefflich 
ersonnen!) s. Epios, Epiona, 

Ascomys, -yos, die Beutel- oder 
Taschenmaus, ein Beutelthiergeschlecht, 
= Saccophorus, (=Diplostoma 
Rafin.); v. Ascos u. Mys. 

Ascos, ó auxos, l. der Schlauch, der 
Sack; 2. der Unterleib, bes. weun derselbe 
durch Schwangerschaft oder Wassersucht aufge- 
trieben ist. Die freie Bauchwassersucht bildet 
ohnehin ia Peritonseum wirklich einen gefüllten 
Schlauch! 3. zuweilen auch: der thierische, bes, 
der menschliche Körper überhaupt; nahe ver- 
wandt mit o«xnos, von welchem es eig. blosse 
Versetzung ist, s, Saccus. 

Ascypha, Missgeburten ohne Schädel; v. 

ascyphos, nstyphos, acyphos, aoxv- 
poc, 1. ohne Becher, sine cypho; 2, ohne 
Höhle; 3. ohne Hirnhöhle, ohne Kopf usw.; v. 
u- priv. u. Seyphus. 

Ase, ý «on, der Ekel von Uebersättigung ; 
eig. die Sättigung, Uebersättigung; v. aw, fut. 
aow, sättigen; woher das Latein. satis, satt! 
vgl. Saccus! etc. 

Asef, (Arab.) etul (?) Hidroa, das Hitz- 
blätterchen. \ , 

aselges, @oeAync, übermässig, un- 
mässig, üppig, wolllüstig, unzüchtig; 
nach dem Etym. M. Sylb.: entweder v. 
Zehya, einer Stadt in Pisidien, deren 
Einwohner (== oé Ze}yoe) ein sehr 
weises, Ordnung liebendes Volk (= &9- 
vog owppovzatatoy gewesen) sein, u. v. 
«@- priv.; oder v, œ- augment. u. Jelyw, 
durch Schmeicheleien betrügen und zu 
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bösen Dingen verlocken; woraus dann 
zunächst a®eAyng u. aus diesem osh- 
yns entstanden sei. Eins so unwahr- 
scheinlich, wie das Andere! 


Aselgotripsia, Aselgotripsis, nach 
Begin usw.; = Tribadismus oder 
Amor Lesbius; zu frei gebildet aus 
aselges u. Tripsis. 

Asema (crisis), xọ:o:ç aoya»«a, eine un- 
verhofft und ohne die gewöhnlichen Zeichen ein- 
tretende Krisis; v. asemos. — 

Asema, ta «gypa, unpassende, trü- 
gerische Zeichen, unzeitige Kraukheitser- 
scheinungen; Plur. v.: 

asemos, asömus, aoynos, sine signis, 
ohne Zeichen, ohne auffallende Erscheinun- 
gen, olıne Vorboten; v, a- priv. u. Sema. — 
Aonnos == ZWQ anuswr, ron ERKQLGOÇ N 
nepos Innong. (Enida. C) = ohne Zei- 
chen, nämlich der Ekkrise oder der Kochung, 
geschehend, — Ov yon morevar nannwg nuvo- 
nero. — — ‘Orar noßallıı vovonnea opodpor, ur 
eluupens dantwenon, und: de idgwros y suerwr 7 
diaywuonparwv y uipopýayiaç aerwmÖerrog To? 00- 
patoç, alia pryde mepeg guverrav onnsier, 
arıoTov yras örat 179 Towenv (aaa. 
Taınv. (Yaoar. P uç Innong. Agop.) = 
Man darf nie trauen, wenn eine Klıt ohne (be- 
sondere kritische) Zeichen aufhört. Wenn 
den Körper eine heflige Kht befällt, auf einmal 
aber wieder Genesung eintritt, ohne dass Aus- 
leerungen durch Schweiss oder Erbrechen oder 
Durchfall oder Blutungen erfolgen, noch auch 
die Zeichen der Kochung erscheinen, so 
hält man eine solche Genesung für unsicher. — 
Alynnura aonpwsn uloyus xas avev mpopu- 
0105 uparıodırra == xuxa, Jnzoxg. (Kuux, 
agoyr.) = Schmerzen, weiche ohne kritische 
Erscheinungen ohne Grund und (deutliche) 
Ursach verschwinden, nehmen einen übeln Ausgang. 

aseptos, «onzrog, «OUAS, = asapes. 

Asialla, Defectus salivae, der Spei- 
chelmangel; v. «- priv. u. Sialon. 

Asialochia, f.st. Asialia; übel gebildet v.: 

asialocho0os, dosuloyroogs, salivam non 
fundens, keinen Speichel ergiessend; v.a- priv. 
Sialon u, yew, zow etc. s. Clıösis. 

asines, aoırng, l.unverletzt, illaesus; 
2, active: nicht verletzend, unschädlich, 
non laedens, insons; von a- priv. und oswouws, 
verletzen. 

Asitia (sprich asithia), 7 aoırıa, 1. 
das Fasten; wegen Mangel an Nahrung 
usw.; 2. Mangel an Esslust; v. asitos. — 
Manche dachten dabei an Sitis u. über- 
setzten: Mangel an Durst! 

asitos, «oıros, fastend, ohne Speisen le- 
bend, wegen Mangel daran, wegen Widerwillen 
dagegen usw.; v. u- priv, u, Sitos, 

‚Asmegmatia, Defeclus smegmatis, 


Asodes 


der Mangel an Smegma; v. œ- priv. u. 
Smegma. 

asödes, «oosıdyyg, Coody, ao- 
oosıdnc, «aowdng, vollEkel (we- 
gen Ueberfüllung); höchst unbehag- 
lich, beängstigt; nauseosus, nausea- 
bundus; anxius, aegerrime se habens; 
v. Ase; vgl. eidog etc. 

Asödes (febris, nugsros) aomdys, 
ein Fieber mit viel Unruhe und Angst, 
ein Angstfieber, Febris anxia; von 
asodes.— Aowdseg nuperos = ev 
ölg oi xapvovteç aomvraı (Andere 
lesen: ‘avravear = sehr niederge- 
schlagen sind) zu: andüg eyovor, 
Taınv. (Tnopv. d eıg‘Innoxo. negi 
rart. otewy). = Angstfieber, in denen 
die Kr. sich sehr beängstigt u, un- 
behaglich fühlen. — Joudsg = qto 
KERWTIKOV TOU OTOQYOV HQE TÜL: vva- 
pews zaraßiytunov. Dahyv (Tyısıva, 
ð). = Ein ängstlicher, unbehag- 
licher Zustand verdirbt den Magen u. 
schwächt die Kräfte. — Jowdseg, dve- 
petot = xaxov. "/nnoxo. (Kuax: stoo- 
yvwo.)— Wenn die Kr. [in schweren Fie- 
bern] sich sehr übel befinden u. nicht 
brechen können, so istdas ein böses Zeichen. 

Aspaltum, ro agraro; — Asphaltum. 

asparacticus, von Asparagus od. von 
dem Asparagin herstammend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Asparagus: — Acidum 
asparacticum, die (v. A. Plisson: 
Journ. de Pharmacie 1827, Oct. p. 477. 
angegebene) Asparaginsäure (nicht: 
Asparartsäure!) 

Asparagi, ol aozapayo», Att. uopuptyos, 
die Spargelsprossen, Spargelstengel; 
plur. v. Asparagus. 

Asparagia, ra aozapayıa, wonupu- 
yavıa, = Asparagi, 

Asparagina, 1. das Asparagin, der 
Spargelstoff, der von Yauguelin 
u. Robiquet im Asparagus offic. ent- 
deckte eigenthümliche Stof; — 2. der 
Gallenspargelstoff; s.: 

Asparagina bilis, Asparaginum 
bilis, das Gallenasparagin, nennen 
Tiedemann wmd Gmelin (die Ver- 
dauung nach Versuchen; 1826.) einen 
eigenthümlichen, dem eigentlichen Aspa- 
ragin ähnlichen, farblosen, krystallisir- 
baren Bestandtheil der Ochsengalle usw.; 
V. Asparagus etc. 

Asp onia, ; (u. ta?) «onaga oria, 
(uoraguyona?) = Asparagia, Asparagi, 
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Asparăgus, ý &onmnagayoc, y a- 
onapayıa, aonapaywvın, Alt. a- 
0papuyos, aopapaywvız etc. der 
Spargel, Asparagus officinalis 
od, A. off. altilis od. A. sativus 
Bot.; V. œ= augment, od, intens. u. Spa- 
ragos etc. Also eig.: was viel sprosst, 
üppig sprosst, vgl. Asparagi! l 

aspararticus, bei 4. Plisson (Journ. 
de. Pharm, 1827, Oct. pag. 477.) und Dingler 
(Polyt, Journ. 26, 4. S. 366.) wol nur verschrie- 
ben oder verdruckt statt, asparacticus? 

Aspasia, bei einigen Aerzten. im Mittelalter: 
ein Ball aus feiner Wolle oder ein Polster, das, 
mit Galläpfelabsud getränkt, in die Mutterscheide 
gebracht wurde, um eine Verengerung derselben 
zu bewirken und Fluor albus, Prolapsus uteri 
oder vaginae usw, zu ‚heben. Man leitet. das 
Wort her: 1. von «- intens; und oruw s, unter 
Spasmus; so dass es bezeichnete: ein stark zu- 
sammenziehendes Mittel; 2. v. der aus der Griech. 
Geschichte bekannten Aspasia! doch liegt auch 
die Ableitung von aspasios und dann die Ver- 
gleichung mit dem Französischen Bien- 
faiteur sehr nahe, Vgl. Eupoeon, 

Aspasias, (aonaoıas?) — 1. Aspasia; 
2. aspnsios, 

aspasios, aoraoıog, lieb, angenehm, wohl 
thuend usw.; v, aourulıodus, fut, (uaraoeı»,) ao- 
zuoegĝus ; sich umarmen, lieben, Beischlaf pfle- 
gen usw.; v, a- intens. u, oz«uw, 3. unter Spasmus. 

asper, T0o«ayvs, rauh, uneben, hol- 
prig; erscheint fast wie Lautnachbildung. — 
Aspera arteria = Trachea. 

Aspermae (plantae), Pflanzen ohne 
Samen, Aspermen; v. aspermus. 

Aspermasia, — Aspermatismus. 

Aspermatia — Aspermia, 

aspermaticus, 1. — aspermus; 2. 
an Samenmangel leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. œ- priv. u. spermaticus; vgl.: 

Aspermatismus, der Samenmangel, bes. 
die mangelnde od. verhinderte Ejaculation 
desselben; v. «- priv. u. Spermatisus. 

Aspermia, der Samenmangel; v.: 

aspermos; aspermus, «Ome uoR, 
ohne Samen, samenlos; v..a- priv. und 
Sperma oder Spermos. 

Aspersio, ö bavrıonog, das Be- 
streuen, Besprengen ; — Adspersio. 

Asphaltenum, l’asphaltene, das Asphaltän, 
DDOR: o s-e 06 einen eigenthümlichen, dem be- 
sten Asphalt (z. B, dem von Coxitambo) sehr 
ähnlichen Stoff, welchen er durch trockne De- 
stillation (nächst dem Petrolen) aus Erdharzen 
(zunächst ‚aus dem von Bechelbronn im Dpt. 
du Bas - Rhin) erhielt; v. Asphaltum, 

Asphaltias, «aopalrıas, genit, aogalrın- 


dis? ==: 
"Asphaltites, Asphaltitis, d aogalrı- 


Asphaltum 


ans, 7 aogalrrTrıg, genit. Asphaltitis, 1. der 
erste I,endenwirbel, (auch »epgrrıs genannt; we- 
gen Nähe der Nieren!) v. «- priv. u. ogallo, 
fallo! trügen: weil dieser Wirbel als Haupt- 
stütze der Wirbelsäule erscheint; 2. — Asplıaltum. 
Asphaltum, 7 «opulrog, das As- 
phalt, Judenpech, Erdharz, von 
a- priv. u. opallo, fallo! (apakro), 
trügen, trügerisch machen, unsicher ma- 
chen, weil es die damit in genauere Berührung 
gebrachten thierischen Substanzen vor Verderb- 
niss sichert und desshalb zum Einbalsamiren 
der Leichen gebraucht wurde. 
Asphendamnos — Sphendamnos. 
Asphodelus, 6 «opodeAlog, ayode- 
Aog, to aoypodeko», das Asphodill, 
Affodill, die Goldwurz, Aspho- 
dilus, Asphondelus.— To aopode- 
Aov, (auch ó od. yaopordeiog), As- 
phodill hervorbringendes Erdreich; von 
Spatha mit a- intens., weil das blühende 
Kraut einer kleinen Lanze udgl. ähnelt, 
wesshalb es auch Hastula regia, Sce- 
ptrum regium usw. hiess. Vgl. Sphex, 
Sphalax, Sphacelus etc.! 
asphyeticus, aopvxroc, asphyk- 
tisch, scheintodt, ohne Pulsschlag; 
jetzt auch: was von Asphyxie herrührt, 
damit in Verbindung steht usw.; s.: 
asphyctus, aomvxrog, pulslos, 
sine pulsu; von œ- priv. u. opvw, 8. 
Sphygmos. — Jogpvxrov leyouer tov- 
toy toy ardgwnov, © jiydepue vno- 
nınzei HIVYO EV pievi pEpEt TOÙ 0w- 
patos aprrpuag pyesi. Taly». 
(nsoı diapop. ayvyp. d). = Asphyk- 
tisch nennt man den Menschen, bei weichem 


man an keinem Theile des Körpers einen Puls- 
schlag fühlt. 


Asphyxia, ý aopvE£ıa, der Schein- 
tod; eig. die Pulslosigkeit, von «- 
priv. u. Sphyxis. (Aopvtra sote % 
tüy NnVevuarwv anoAmyıa avt Tag ple- 
pac’ erklärt Hippokrates.) 

Aspidiodes, conıdındng, seutifor- 
mis, schildförmig; v. Aspidium u. eidoc. 

Aspidiopsoriäsis, Psoriasis scutel- 
lata, Ps. aspidiodes, die Schildräude, 
Räude mit schildförmigen Schuppen; v. 
Aspidium u. Psoriasis. 

Aspidium, to uaontıdıov, eig. 1. ein 
kleiner Schild; 2. eine kleine Schlange; 
Demin. v. Aspis; daher jetzt: ein bekann- 
tes Farrnkrautgeschlecht, wozu A. Fi- 
lix mas (sonst: Polypodium F. m.) 
Bot. gehört; wegen der schildfürmigen 
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Fruchtdecken oder Schleierchen (= 
Indusia reniformia etc.). 

Aspidogaster, etwa: derStachelbauch? 
v. Aspis u, Gaster. — 4. limacödes, etwa: der 
schneckenförmige Stachelbauch? K. 
Moritz Diesing nennt so ein im Darmcanale 
von Cyprinus Dobula L, und C. Idus L. (im 
Dabel u. im Kühling) gefundenes Entezoon. Vgl.: 

Aspidogastes (limacoides), bei K. Moritz 
Diesing (s. Östreich. Jahrbb. VII, 3. 1834) 
wol nur verdruckt statt: Aspidogaster? 

aspidophorus, aozıdogopos, clypeatus, 
schildtragend, beschildet; v. Aspis u. grow, 8. fèro. 

Aspis, l. Serpens, die Schlange; v. mulw, 
sibilo, zischen, Lautnachbildungen! — 2, Ciy- 
peus, Schild; wol eben daher ? 

Asplenium, zo aoniÄnvıor, a- 
on)nyvov, derMilzfarn, das Milzkraut; 
v.«- priv.u. Splen; weil man (einst auf 
Kreta) eine od. andere Speries von Asplenium 
oder eine ähnliche Pflanze für ein Mittel gegen 
Milzleiden hielt, das gleichsam machen sollte, 
dass der Mensch die Milz nicht fühle, keinen 
sogen. Milzstich bekomme. 

Aspredo, Aspretude, 7 To@YVTNS, 
die Rauhigkeit, Unebenheit; v. asper. 

Assa, ob richtiger Asa? 

Assafat, Assafatum, Assaphat, Assapha- 
tum, = Safat. 

Assatio, 7 omtyorg, das Rösten, 
Braten; v. asso, omwtw. 

Assimilatio, (Assimulatio,) 7 07108 w- 
Gig, wooçopotwogrg, die Aehnlichma- 
chung, Aneignung, z.B. Aufnahme der 
aus der Nahrung ausgesogenen Stoffe in 
das Blut usw.; v. ad- u. similis. 

Assõdes (febris, zugeros) «oowdye, richti- 
ger: Asödes etc. 

asstrictorius — astrietorius. 

Assumtio, 7) npocAnweg. die Auf- 
nahme, z.B. des Nahrungsstofles in das 
Blut usw.; v.ad- u. sumo, adsumo, as- 
sumo , aufnehmen. 

Astăcus, 6 aoraxog, der Krebs, 
Cancer Astacus Physiogr.; verwandt 
mit Ostracon! etc. vgl. Ostracodermata. 

Astasia, 7 aotggra, grosse Unruhe 
(schwer Kranker, die sich beständig um- 
herwerfen;) v. œ- priv. u. Stasis; also 
eig.: das Nichtbeibehalten einer bestimm- 
ten Stellung oder Lage. 

astaticus, aorarıxog, 1. nicht still ste- 
hend, nicht fest stehend; 2, unbeständig; v. «- 
priv. u, staticus — Apparatus magneticus asta- 
tieus, eine astatische (== durch fremde 
Einflüsse nicht gehemmte) Magnetnadel, 

Aster, ò «aryo, genit. -egos, Astöris, 1. 
der Stern, Stella; 2. die Sternblume usw.; 
s. Astron. — 3, Eine Erdart, wovon medi- 


Asthences 137 Astragalologia 
cinischer Gebrauch gemacht wurde. — Es Je üaßuu' e yap rom zupofvanoinw 0 Q pti- 


za tuude den ans poyğs xas yh ugarn Lupus 
xu ‚egrrguug NUE COTH nugru Asvxog num 
Zwrwnis etc, (Aret. Therapeut. 11. 1. p. 253, ed. 
Kühn.) == Gegen diese Formen von Blutstür- 
zen (durch deu Mund) wirken am besten die 
Samische Erde, der rothe Bolus, u. die selir 
weisse od. der sog. Aster, auch die Erde v. 
Sinope usw. 

asthenes — asthenicus. 

Asthenia, ý aodevera, die Schwä- 
che, Asthenie; v. «- priv. u. Sthenia. 


Asthenicopyra, Asthenicopyretos, 
= Asthenopyra, 

asthenicus, ao$sv’ng, schwach, an 
Asthenie leidend, davon herrührend usw.; 
v. œ- priv. u. sthenicus etc. JTsgı agyas 
xut zehn, navıa [voonuare oder nu? 
oder zu ňe vooov Yarvousva]| aae- 
vsorspa. T'aAnv. (negt tav ev taig 
voootę sap.) = Um den Anfang und 
das Ende sind alle Khta — Khts - Erschei- 
nungen] schwächer. — Eyyvrara toñ aodr- 
seowrog oriy o woßerng. Tanong. (mp 
«ozung saromjg). = Dem Krankwerden am 
nächsten ist der Schwache, — Also: ao &:- 
vers» — krank werden, aegrotescere. 

Asthenogenia, die Erzeugung od. Ent- 
stehung des sog. asthenischen Zustandes; 
8. Asthenia, Genus etc. 

Asthenologia, die Lehre von der sog. 
Asthenie; s. Asthenia u. Logos. 

Asthenomacrobiotica, die Astheno- 
makrobiotik, bei Struve etwa: An- 
weisung, das schwache Leben zu erhal- 
ten; s. Asthenia u. Macrobiotica, 

Asthenopyra, Asthenopyrctos, 
ein Fieber von od. mit allgemeiner Schwä- 
che, Febris usthenica; v. asthenes od. 
asthenicus u. Pyra od. Pyretos. 


Asthma, to dose, genit. -arog, ‘ 


-ätis, die Engbrüstigkeit, die Kurz- 
athmigkeit, das Keuchen, das Asth- 
ma: V. aw, aan, athmen, hauchen, 
(= Laut- und — Formnachbildung!) 
gaw, antrat, uodnamveo, fut. a- 
03 paow, mit Beschwerde u. Anstrengung 
athmen, (hachen, pachen, gichen, 
hichen, sagen die Niedersachsen!) — 
Obgleich ich nicht abgeneigt bin, das Wort mit 
dem Etymol, M., mit Zonaras u. C. G. Kühn 
unmittelbar v. awm, «lo, aopa ete, u, v. Asthma 
dann erst wieder uoduuo etc. herznleiten, so 
kann ich doch die oben gegebene krklärungs- 
folge nicht für entschieden unrichtig ansehen. — 
Es: ano dọopov xas yuaradımv xas mavtog toyav 
Jugarom, 7 avanyon = QOQ pu xuketa: nits 
7 voŭgog dè ogbonrosa, nas yie xisdyoretrus 
Kraus’s etym. med. Lexicon, 3te Aufl, 


vovosxm oide, Ogudorroıur de tukto», or- 
vexev opdım oynaurı koivor urarveouos ENGODWG. 
Iiv: yug er xarazhigi, tirexev toÙ tovov Ton tm 
ro nyrvwarı O v$orvoie Torroae. Optog yao 
avarerım E avanvoyr, wmv trug zarendund) 
wypo, = xedos any‘ wage yap 
TÀiupwr, x. Te A. Aysrasog (mp: WT. 8, 0m 
zgor. zu#, a, s.) = Wenn beim Laufen, bei 
körperlichen Uebungen oder andern Ahstrengun- 
gen das Athmen erschwert wird, so nenut 
man das: *Schwerathmen (== Asthma).' 
Auch die Kht, die man gewöhnlich Orthopnöe 
nennt, pflegt man Asthma zu benennen, Denn 
bei heftigen Aufällen werden auch diese Kranken 
kurzatlimig. — Orthopnöe nannte man 
aber das Uebel, weil die daran Leidenden nur 
mit aufrechtem Körper gehörig [?)] ath- 
men können, im Liegen aber Erstickungszufälle 
erleiden, Also wegen des Aufrichtens heisst 
die Kht O. Denn der Mensch riclitet sich stracks 
in die Höhe, um zu atlımen, und geräth in 
Gefahr zu ersticken, wenn er sich zurücklelnt; 
weil die Lunge leidet, — Est etiam cirea fau- 
ces malum, guod apud Graecos aliud atque 
aliud nomen habet, prout se intendit. Omne 
in difficultate spirandi consistit. Sed 
haec , dum modica est nege ex toto stran- 
gulat ‚ vozvoru appellatur, Cum vehe- 
mentior est, ut spirare aeger sine sono et 
anhelatione non possit, = ão0 pa, Cum ac- 
cessit id quoque, ne nisi recta cervice 
spiritus trahatur: — ogĝoavora, Ex 
quibus id, quod primum est, potest dintins 
trahi; duo inseguentia acuta esse consuerunt. 


A. C. Celsus (de Medicina, 4, 4, 2). 

asthmaticus, au$uarTınog, eng- 
brüstig, asthmatisch: zum Asthma 
gehörig, davon herrührend usw.; von 
Asthma. 

Asthmätophthisis, Phthisis asthma- 
tica, Schwindsucht mit Asthma; v. Asthma 
u. Phthisis. 

Asthmatorthopnoea — Asthmor- 
thopnoea. 

Asthmerthopnoea, Orthopnoean a- 
sthmatica, die sog. Bruststeckung, 
eine Beschränkung des Athmens durch 
Hindernisse im Innern der Brust, z. B. 
durch Hydrothorax, Empyem udgl. 

Astomia, der Mangel des Mundes, der 
Zustand eines Astomus; v.: 

astomus, œo Tto uoç, ohne Mund, ohne 
Maul, ohne (obere od. vordere) Oeflnung; 
v. œ- priv. u. Stõma. 

Astragalogia, bei De Candolle wol nur 
Schreibfehler? statt: 

Astragalologia, die wissenschaflliche 
Betrachtungder Astragulusarten, die A stra- 
galologie; v. noan 


Astragalus 


Astragälus, o u. 7 aotgayakog, 
«o1oayaAn, aorgıg, UOTI, aorgıys 
etc. 1. ein Kuöchelchen zum Spielen, sog. 
Würfel (von werfen!) 2. älnliche 
eckige Knochen, z.B. ein Halswirbel; 
bes. aber das Würfelbein, Astraga- 
lus oder Talus, in der Ferse; 3. Astra- 
gälus, ein sehr zahlreiches Pflanzenge- 
schlecht, von welchem einige Species kan- 
tige Zweige haben und zum Theil zur 
Verfertigung von Würfeln benutzt wer- 
den.— Die Etymologie dieses Worts hat 
den Gelehrten, v. Suidas bis Passow, nicht 
glücken wollen. Am meisten noch wol dem letz- 
tern, der es dem Astron nicht ganz fremd zu 
halten scheint; wie denn auch auf gar mancherlei 
Weise Würfel und Sterne, in Zauberkreisen 
(Waldstein) und hinter Spieltischen (Blücher, 
Espartero usw.) von Schwachen zusammengebracht 
wurden und — werden, 

Astrarithmöäsis, Stellarum (corporum toe- 
lestium) ecomputatio, die Sternrechnung; 
v. Astron u. Arithmos; (Aritlimesis, das Zählen, 
Rechnen;) — würde die passendste Bezeichnung 
für den Begriff der bis jetzt sog. Astronomie sein. 

Astria, 7 aorgsa, bei Eustath.: = 
== Astris, 

astrietorius — adstringens. 

astricus, aorpızos, die Sterne betreffend, 
davon herrührend usw.; von Aster und Astron. 
Manche neue sog. Naturphilosophen haben uns 
wieder viel von einem unmittelbaren Einfluss der 
Gestirne auf der Menschen Leben und Weben 
zu sagen gewusst! vgl, Burdach’s Patholo- 
gie u. A. 

Astrion, ]. eig. ein kleiner Stern, ein 
Sternchen; v. Astron; — 2, nach ngras- 
sias bei Galen: == Astragalus od. Talus; 
jedoch vermuthet C. G., Kühn mit grossem 
Recht, dass Galen eig. Astris geschrieben 
habe; — 3. zuweilen auch: Stellaria, Stellu- 
laria, eine Sternblume. 

' Astris, 7) aorgıc, genit, -ios, ein kleiner 
Würfel, Taxillus, Astragalus parvus; Demin, 
v. Aster, Astragalus. — Vgl. noch Astrion, 
Astria etc. , 

astrobles, su.7aorgofßins, genit. -ros, 
„ötis, == astrobletos. 

Astroblesia, Astrobolia, 7 uorgoßin- 
ou, aorpoßokıu. == Astrobolismus. 

astrobl&tos, ó u. 7 aorgoßinmros, side- 
ratus, an Astrobolismus leidend, usw.; s. Astro- 
blesia! 

Astrobolismus, © «orgoßoAıonos, 1. 
eine plötzliche Lähmung der Lebenskräfte im 
ganzen Körper oder in einem einzelnen Theile, 
das plötzliche Dürre-werden eines oder melırer 
Bäume, das man der Einwürkung der Sterne, 
bes. des Hundssterns od. der Sonne zuschrieb; 
2, derSonnenstich; v. Astron u. Bolismus etc. 

Astrographia, die Sternbeschreibung, Ge- 
stirnbeschreibung, Weltkörperbeschreibung; von 
Astron u. Gräphe, 
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 Astronömus 


Astrolabium, («orpolußıor?) das Astro- 
labium, ein instrument, um Abstände bestimm- 
ter Sterne von einander od. von andern Gegen- 
ständen zu messen; Demin. v.: 

Astrolabns, ò aorgolaßos, == Astrola- 
bium; v. Astron u. (daßw,) Aunßerw, nehmen, 
abnehmen, fassen usw.; vgl. Lobus etc, ! 

Astrologia, 7 worgoAorte, 1. die 
Astrologie, Sterndeuterei, die ver- 
meintliche Kunst, aus dem Stande und 
Laufe der Sterne (aus der Constellation !) 
auf unbekannte (vergangene, gegenwärtige 
u.bes.zukünftige) Thatsachen zu schliessen; 
2. zuweilen u. eig. = Astronomia; 8.: 

Astrolögus, o autgoAoyog, 1. ein 
Astrolog, Sterndeuter; 2. eig. = 
Astronomus; v. Astron u. Logos. 

Astromantia, 7 arrponarzıa, aorpouerrenn, 
(reyır), Divinatio e stellis, das vermeintl, Wahr- 
sagen aus den Sternen, die Sterndeuterei; s.: 

Astromantis, (u. aorgonarrıs, der 
Sterndeuter; v. Astron u. Mantis, — Beide Wör- 
ter bezeichnen eig., was man Astrologie u. Astro- 
log nannte. 

Astron, Astrum, to «argon, ein Stern; 
ein Gestirn. Die alten Etymologen leiteten 
eornp u. agror ab: 1. v. dw, (modw, usorw, 
aorpw, «iorgw, aorow,) brennen, hell leuchten, 
vgl. Aether; 2. v. orw, sto, (oraw, etc, ToT pi, 
stehen machen, stellen,) forauı, stehen, fest 
stehen. im letztern Falle könnte man dann das 
a- entweder als privat., um die (wenn gleich 
den Alten nur scheinbare!) beständige Bewegung 
der Gestirne zu bezeichnen, ansehen, oder als 
«- intens. um den scheinbar festen Stand der 
meisten Sterne u. Sternbilder anzudeuten. Un- 
beschadet dieser bloss von Griechischen Wurzeln 
ausgehenden Herleitung kann noch die folgende be- 
stehen, wenn man beide als auf dieselbe Quelle zu- 
rückweisend ansieht. Unbezweifelt ist nämlich das 
nächst höhere Wort ‘4a rnp’ nahe verwandt mit 
dem Hebr. Indde (ester oder eig. äster), die 
Esther (— die Leuchtende, der Stern, Stella ! 
Urania), das bekannte Jũd. Mädchen der heil. 
Schrift, das vor Ahasver’s Bekanntschaft 1077 
(hadassah — die Myrthe!) hiess. Dieses Wort 
leiteten schon die alten Jüd. Ausleger her vom 


Persisch. srliu (ssötäre od, ss’tär Stern, Engl. 


star!) 

Astronomia, 7«aorporousa,1.dieStern- 
kunde; 2. eig.: der Inbegriff der Gesetze, nach 
welchen die Sterne bestellen und sich bewegen, 
von denen unsere Astronomen, so sehr sie es 
auch vermeinen, noch nichts wissen! von Astron 
u. Nomos 2. 

astronomicus, aorgoronıxos, 1. zur 
Astronomie gehörig usw.; 5 =: 

Astronömus, ó aorgorouos, 1. bei den 
Alten: wer den Sternen Gesetze vorschreibt; wer 
den Lauf regelt, also — Gott! 2. bei den Neuern: 
ein Mensch, der den wirklichen od. scheinbaren 
Lauf der Sterne nachrechnet, und dabei meistens 


Astrothetica 


sich und Andere überredet oder überreden will, 
als kenne er wenigstens die Gesetze dieser 
Bewegung. 

Astrothetica, Astrothetľcē, die Astro- 
thetik, beiZenneck (s. Oken's Isis 1826, X.) 
die Erklärung des gegenwärtigen Zustandes der 
Weltkörper; v. Astron u. Thetica. 

Astrum, ro uor Qor, 8. Astron, — Astrum 
duplicatum, Doppelgestirn! war der scharlatani- 
stische Name eines angebl. magenstärkenden Mit- 
tels aus Antimon, Korallen, Ambra u. Moschus. 


astylus, «otuvdoç, ohne Stiel, stiel- 
los, v. a- priv. u. Stylus. 

Astyphia, j aotrvp:a, == Astysia; v. u- 
priv. u. styphos etc, 

Astysia, (7 aorvosa?) das männliche Un- 
vermögen; v. «- priv. u, Stysis. 

astyticus, 1. — astytos; 2, v. Astysie her- 
rührend, dazu gehörig usw.; s. Astysia. 

Astytis, j «orurıg, ein Kraut, (eine La- 
etukenart ?) welches unfähig machen sollte zum 
Beischlaf; v.: 

astylos, aorvrog, mit (männlichem) Un- 
vermögen zum Beischlaf behaftet; ein solches Un- 
vermögen bewirkend usw.; v. «- priv. u. otven 
s. Astysia etc, 

Asylum, to aovlo», der (eig. nur vor Be- 
raubung und Gewaltthätigkeiten, nicht vor ver- 
dienter Bestrafung) sichernde Zufluchtsort, 
das Asyl; v. «- priv. u. Syle. 

Asymmetria, 7 aovunergıa, Sym- 
metriae defectus, die Asymmetrie, der 
Mangel an Ebenmaas; Vv. a-~- priv. u. 
Symmetria. — Ritgen (vgl. Archyle!) nennt 
sie den höchsten Ausdruck des Sieges 
des Princips der individuellen Zweck- 
mässigkeit u. Freiheit über das Prin- 
cip der allgemeinen Hemmung! 

asymphöros, aovayogos, nicht zuträg- 
lich, schädlich; v. a- priv. und symphoros. — 
Castelli, der sonst vortrefflich Klassische, 
giebt hier ein Beispiel des gedankenlosen Ab- 
schreibens. Er sagt: ‘bedeutet bei Hip pokra- 
tes, Diaet. I, 36, 6: nicht übel bekommend, 
nicht schädlich"! — Es bedeutet aber: nicht 
dienlich, schädlich: v. «- priv. und sym- 
phorus, 

Asymphytus, aovupvrog, bei 
Hippokrates: 1. nicht verwachsen; 
2. von verschiedener Beschaffenheit, dis- 
similaris; v. a- priv. u. symphytus. 

asymptötus, aovuntoroc, nicht 
zusammenfallend, undicht, locker blei- 
bend; v. œ- priv. u. symptötus etc. 

Asynechla, Mangel an (körperlichem) 
Zusammenhang; v. «- priv. u. Synechia., 

asynechicus, durch Mangel an Zu- 
sammenhang leidend, dadurch entstanden 
usw.; v. Synechia. 

Asynergia, 1. eig.: auxilii defectus, 
der Mangel an Mitwirkung; Man- 
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Ataractopoēsia 
gel an Beihülfe; v. «- priv. u. Synergia; 


vgl. synergos; — 2, sehr gezwungen bei Grossi 
(Pathol. gener. p. 154): conductionis defectus, 
der Mangel an Mittheilung u. Vertheilung wirk- 
samer Momente durch den ganzen Körper. 

aSynergos, uourspyos, non adiuvans, 
nicht mitwirkend; v. «- priv. u. synergus, 

esia, 7 aovveosa, Insipientia, In- 

seitia, die Dummheit; Einsichtslosigkeit; s.: 

asynetos, @guverog, insipiens, sine iudicio, 
stupidus, dumm, einsichtslos; v. «- priv. u. syn⸗ 
etos; s. Synesis etc, 

Asynodia, 1. der Mangel des (norma- 
len) Beischlafs; 2. das Unvermögen zum 
Beischlaf; v. œ- priv. u. Synodos, Syn- 
odia. 

asynodicus, 1. mit Unvermögen zum 
Beischlaf behaftet; 2. von Mangel des 
Beischlafs entstanden usw.; v. Asynodia. 


Asynovia, Defectus synoviae, der 
Mangel der Gelenkfeuchtigkeit; v. a- priv. 
u. Synovia. 

Asynthesis, Defectus iuncturae, der 
Mangel an gehöriger Verbindung; v. «- 
priv. u. Synthesis. 

asynthetos, incompositus, an gehöriger 
Verbindung leidend; v. «- priv. u. synthetos; s. 
Synthesis. 

Asystöle, (ý aovoroAn,) 1. Con- 
tractionis defectus, die mangelnde 
Zusammenziehung; v. œ- priv. u. 
Systole:— 2. bei Grossi (Pathol. ge- 
ner.): Decrementum contractionis, die 
Abnahme der Zusammenziehung. 

atacticus, durch Unordnung (in den 
organischen Functionen usw.) leidend, zu 
dergl. Unordnung gehörig, dadurch ver- 
ursacht usw.; v.: 

atactos, uraxroc, unordentlich, regellos 
usw,.; 8. Ataxin. Aruxros Tor tvarov volon 
Tain». (Mixpareyen). == Morbi anomali, 
Khtn mit unordentlichem Typus. — Atraæxroç 
zvgeros — mrperog allore allows zapotıyoweros 
Ta nistaru araxımg, Iamoxg. (Enudyu.y', Noo. 
F.) = Ein unordentliches Fieber, oder ein 
Fieber, welches immer zu einer andern Zeit u. 
(auch) das gewöhnlich ohne irgend eine 
Ordnung, seine Anfälle hat, 

Ataractopo&sia, Harapaxronory- 
ora, bei Hippokrates (de decenti 
ornatu medici!): das besonnene, ruhige, 
durch keine Nebendinge störbare, Verlah- 
ren des Arztes; v. ataractos und Poesis. 
Ein schon vom guten Hippokrates durch 
sinnige Beobachtung vortrefllich ausgemitteltes 
Bedürfniss des Arztes, das nur zu oft dem jun- 
gen Arzte, und manchem für seine ganze Lebens- 
zeit, mangelt, 


Ataractos 


ataractos, «raugrxvoc, nicht beunruhigt, 
ruhig; v. æ- priv. u, taractos. * 
Ataraxia, ý arapafıea, Tranquil- 


litas animi, Animus imperturbatus, die 


Geistesruhe, Freiheit von Unruhe; 
v. g- priv. u. Taraxis. — AJtrepaëra 
nar enovta des Epikur: = Freiheit 
von Unruhe und Schmerz, ähnlich der 
Anassıu des Pyrrho und Stilpo. 

Ataxia, ý arafıe, 1. die Unord- 
nung, der unordentliche Zustand, = 
Acosmia (wobei jedoch, gleichsam absicht- 
lich! mehr an das Schöne, Wohlanstän- 
dige zu denken ist, obgleich eig. alles 
ntaeton auch acosmon ist!!! Denn, was unordent- 
lich, was illegitim, im wahren Sinne des Wor- 
tes ist, kann nicht schön sein;) — 2. Unordnung 
und Ungleichheit in den organischen Functionen, 
im Pulse usw.; v. a~ priv. u. Taxis, 

Atazrmir Arab. (?), das Auszielien der Au- 
genwimpern von ungehörigen Stellen. 

Atechnia, jarryvın, bei Hippokrates: 
die Ungeschicklichkeit, Unbeholfen- 
‚heit (des Arztes); v. «- priv. a. Techne, Bei 
Neueren auch; das Unvermögen zum Beischlaf, 
die Unlust dazu usw. Köchlin schreibt yn- 
richtig: Anatechnia. 


Atecnia, ;; arexvıa, die Kinderlo- 
sigkeit; v.; 

atecnos, arexvog,kinderlos; v, a- priv. 
u, Tecnon. 

Atelaemorrhöides, Haemorrhoides 
coecae, (eig. H. imperfectae! unvoll- 
kommene od. sog.) blinde Hämor- 
rhoiden; v. œ- priv., Telos (atelye) 
u. Haemorrhoides. 

Atelectăsis, Extensio imperfecta, die 
unvollkommene Ausdehnung, die 
Atelektase; v. œ- priv., Telos u. Ec- 
tasis. — Atelectasis (pulmonum), 
die unvollkommene Lungenaus- 
dehnung (der Neugebornen), nennt 
Eduard Jörg (die Foetuslunge; 
Lg. 1835.) sehr passend den nicht selten 
vorkommenden, der Piorry’schen Pneu- 
monypostase schr ähnlichen, jedoch auf 
entgegengesetzte Weise entstehenden Zu- 
stand von Blutüberfüllung in den untersten 
Lungentheilen. 

Ateleobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit unvollständigem Kiemen - Appa- 
rat, statt Hogg’s (s. u. Abranchia!) 
Imperfecti-Branchia! v. ateles und 
Branchos. 


ateles, «reAns,imperfeetus, unvollkommen; 
nicht beendet: v, a- priv. u. Telos. 

Atelocardia, bei Crampton verkebrt, 
statt Cardiatelia. 
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‚Athelus 


Atelomyelia, bei Beelard u, A. verkehrt 
statt Myelatelia, 

atenes, arerns, sehr gespannt, valde 
tensus, defixus; bes. von den Augen und vom 
Blicke: areveg ogv, starr blicken, wie 
Wasserköpfige; v. «- intens. u. turw, s. Tonus etc, 

ater, #: Aus, schwarz; v, Chald, 47 (kädar), 
ater fuit, schwarz sein. — Vgl, atrox, Atra- 
mentum etc. 

Ateramnia, ; ursgaurıa, aregupro- 
ns, l. eig. die Unzerreibbarkeit; 2. die Unver- 
daubarkeit; 3. die Hartherzigkeitz v.: 

ateramnos, ateremnos, arsptnvog, 
uregpspvog, 1. infriabilis, unzerreibbar; v. «- 
priv. u. row, tero, reiben, zerreiben; — 2. un- 
verdaulich; — 3. hartherzig. 

Athambia, ; «saußıa, vacuitas terro- 
ris, defectus terroris, der Furchtmangel, das 
Freisein von Furcht und Schreck, die unerschüt- 
terliche Geistesruhe, welche nach Demokritos 
dem wahren Philosophen zu Theil werden und 
als oberster Grundsatz der Philosophie angesehen 
werden sollen; vgl. Ataraxia, Euthymia 
ete.; v, @- priv. u. Thambos. 


Athanasia, 7 adavaoıa, 1. die 
Unsterblichkeit, Athanasie; 2. 
markischreierischer Name einer Arznei 
bei Alex. Trallian! s. œ- priv. u. 
Thanatos etc.; vgl. Euthanasia etc. auch 
athanatos! 

Athanatologia, die Lehre von der 
Unsterblichkeit der Seele; v. «- priv. u. 
Thanatologia. 


athanatos,. «duarurog, unsterblich; 
v. @- priv. u. Thanatos, 

Athanor, der sogen. faule Heinz! 
ein chemischer Ofen, worin das Feuer 
sehr leicht, ohne oft wiederholtes Nach- 
heizen zu unterhalten it! Raimund 
Lullus soll das Wort gebildet haben aus atha- 
natos, als wenn dieser sein Uterus chymiceus, 
wie er ihn auch nannte, ein gleichsam unsterb- 
liches Feuer zu unterhalten vermögte! 

Athara, 7 «bapa, asaon, = athöre. 

atharödes, aduposıdnys, atape ys, 
= ntherödes. 

Atheismus, der Atheismus, mangelnder 
Glaube an die Gottheit, v. «- priv. u. Theos. 

Athelasmus, das Unvermögen zu säu- 
gen, bes. wegen Mangels od. Missbildung 
der Brustwarzen; s. atheles, Thelasmus etc. 

atheles, athälus, nyiye, a®mnkoas, 1, 
ohne Brustwarzen; 2, bei nachlässigen Schrift- 
stellern auch: ohne Mntterbrust; 3. ein Kind, 
das ohne geskugt zu werden, erzogen ist; von 
a- priv, n. Thale, 

athelus, «#nAoc, 1. entwöhnt (von 
der Mutterbrust); 2. wer gar nicht ge- 
sogen hat, z.B. ein sog. Fütterkind; 
v. œ- priv. u. Tbele. 


Athelxis 


Athelxis, 7 «Geltıs, Suello, Meletus, 
das Saugen, Melken; y, adriyw, saugen. 

Ather, ó «ne, genit: «degog, Athäris, 1> 
eine Aehrenspitze, die aufgerichteten Grannen 
(zusammengenommen); 2.. eine volle Aehre, 
Im ersten Sinne leiten es die alten Etymologen 
ab v. a- priv, u. Theros, nis etwas, das gleich- 
sam ungeerntet bleibt oder als Spreu (ayv- 
00» führen sie sogar als Synonym von «2ye an!) 
wieder verloren geht; daher «d2g:&%, -nicht ern- 
ten, eine wichtige Sache versäumen; achtlos 
handeln. In der zweiten Bedeutung müsste man 
das «~ als intens, ansehen, so dass «ng wäre: 
was in Hinsicht auf die Ernte die Hauptsache 
ausmacht, 

Athera, Athöre, „7 adnon, «uapa, 
adaon, 1. feines Waizenmehl, Spelz- 
mehl; 2. Waizengraupen; 3, ein Milch- 
breimit Waizenmehlod. Waizengrütze; 
v. Athör 2,7 

Athermosia, richtiger: Athermasia, 

atherödes, 1.0 9eg08ıdys,adegwdns, 
ährenartig, ährenförmig; voll Aehren; s. 
Ather u. Eidoss 2-a 9 ygoociðyce ad 
ġüðyc, mehlartig; graupenähnlich brei- 
artig, breiähnlich; s, Athera und 
Eidog. 

Atheröma, Tto a#nowjıa, genitiv. 
-arog, -ätis, die Breigeschwulst; v. 
Athera; (mittelst des nicht gebräuchli- 
chen Zeitworts: «Ing0w, fut. -wgw, Brei 
machen usw.! Adtgwana ist desshalb falsch. 
obgleich es Weigel und J. G. Schneider 
aus Aötius anführen.) 

atheromaticus, mit Atheroma behaf- 
tet, dasselbe betreffend, davon herrüh- 
rend; v.: Atheröma. 

Athleta, ò ad lytyt, a9AnaYDo, gen. 
ed)yrov, &Ilythooc, Athletae, 41. 
ein Wettkämpfer, Athlöt; 2. ein 
stark gebauter, rüstiger, musculoser Mensch ; 
v. Athlon od. Athlos. 

athleticus, a#Anrırog,athletisch, 
einem Weıitkämpfer zukommend; bes, auch: 
von starkem festen Körperbau; v: Athleta. 
— Habitus athleticus od. athle- 
larum, dieg ad Ayrınm, dıadeoıg 
«PimTınn,eine sehr kräftige Con- 
stitution. 

athliptus, non tritus, nicht gerieben, nicht 
angeriebeii; V. e= priv. i, uw, s: Thlipsis. — 
Paroxysmus athl; im ungriechisch statt P. ada- 
mastos, Accessus infractus, A. indomitus; A. 
integer. ; 

Athlon, Athlosroaehior,usddog, Flor, 
üßd has, der Kampf, das Ringen, der Wettkampf; 
ist gleichsam dasselbe Wort, wie Ansmos und 
nur eine andere Form desselben! und bezeichnet 
eig. das Aus-dem-Atliem-kommen durch 
die Anstrengung im Ringen! 


144 


 Atmidödes 


Athmosphaera, falsch statt Atmospliaera. 

Athrichia, f. st. Atrichin; 

athrix, «30:15, genit. aroryog, atri- 
chis, athrıeis, ‚haarlos, ohne Haupthaar; 
bei Galen soll es auch bedeuten: schwach, 
entnervt? vgl. auch Atrix!— v. œ- priv. 
u. Thrix. 

Athröopomphölyx, Pompholyx con- 
ferta, der gehäufte Blasenausschlag; v. 
Pompholyx u.: 

athroos, confertus, copiosus, gehäuft, in 
Haufen gesammelt. 

Athrophia, f. st. Atrophia. 

Athymia, 7 a Funia, 1. die Muth- 
losigkeit; bes.: Schwermuth mit 
Muthlosigkeit, mit Verzweifelung; 
bei Neueren zuweilen = A psychia; s:: 

athymicus, 1:—=athymus; 2. durch 
Schwermuth mit Verzweifelung entstan- 
den, dazu gehörig usw.; v. Athymia, s.: 

athymus, «væoç, muthlos, feig; schwer- 
müthig mit Verzweifelung; v. a - priv. u. Thymus. 
tes, ol arkanres, die Atlanten; 

plur. v. Atlas, 

atlanticus, besser: atlantius, arlar- 
resoc, atlantisch, zum Atlas gehörig usw.; v.: 

Atlantion, Atlantium, arlarzsor, = 
Atlas; Demin. v. Atlas, 

atlantius, arkarrsıog, s. atlanticus, 

Atlas, 6 ar)ag, genit. ar/aprog, 
Atlantis, plur. arAavreg, Atlantes, der 
Atlas, der erste Halswirbel, auf wel- 
chem ‚bei'm Menschen der Kopf, wie 
scheinbar auf dem Berg Atlas der Him- 
mel, ruht! — Jene, jetzt allgemein gebräuch- 
liche, Bedeutung scheint jedoch erst von Bar- 
bette oder einem gleichzeitigen. Schriftsteller 
aufgebracht zu sein. Bei den Alten bezeichnete 
Atlas den untersten Halswirbel, der aller- 
dings ein bedeutendes mehr zu tragen hat, als 
der oberste; s. atlas; vgl. Telamön! — Viell. 
kam eben daher die Fabel von dem Unsterblich- 
keitsknochen! s. Lu: u.: 

atlas, arias, genit, werkarzog etc, 1. Grosses 
und Würdiges tragend; von schwerer Last nicht 
ermüdend; v, a- intens, u, riaw etc. s, unter 
Telamön etc.; 2. schwach, unhaltbar, nichts tra- 
gend, nichts ertragend, nichts wagend usw.; v. 
a- priv. w, ebenfalls vaw etc: 

Átmē, j at pn, == Atmos. 

atmicus, durch Dampf oder Dunst entstan- 
den, dazu gehörig usw.; v, Atmos, 

Atmidiatrica, Atmidiatrice, Me- 
dicina fumigatoria, die Dampfheil- 
kunde, Methode mittelst der Dämpfe 
und Räucherungen zu heilen; v. Atmis 
Saeni atuoç unmittelbar, wie K. G. 

üh n angibt) u. latrica, 

atmidodes, ur nıdorıdng, aruıdwdns, 
= atmödes; s. jedoch Atmis. 


Atmidometrum 


Atmidometrum, Péva 9 der 
Ausdünstungsmesser (der Erde) nach D é- 
lezenne, der freilich unrichtig * Atmis- 
momètre’ schreibt; v. Atmis u. Metrum. 

Atmis, 7 arasıs, genit. -ıdos, -Ydis, = 
Atmos; jedoch sollte es wohl eig. einen feinen, 
zarten Dampf oder Dunst bezeichnen? als De- 
min. v. Atmos ! 

Atmismometrum, bei Delezenne f. st, 
Atmidoemetrum. 

atmõdes, aruosıdng, arumdng, 
dampfig, dunstig; dunstartig, dunstähnlich ; 
8. Atmos u. Eidog. 

Atmographia, die Beschreibung der 
Dünste, Dämpfe usw.; s. Atmos, Gräphe 
etc. 

Atmologia, die Lehre von den Dün- 
sten, Dämpfen usw.; s. Atmos, Logos etc, 

Atmolutron, Balneum vaporis, ein 
Dampfbad; v. Atmos u. Lutron. 

Atmomechane, eine Dampfmaschi- 
ne; v. Atmos u. Mechane. 

atmomechanicus, 1. Dampfmaschinen 
machend; 2. durch Dampfmaschinen be- 
wirkt usw.; v. Atmomechäne. 

Atmometrum, ein Dunstmesser, 
Dampfmesser, Atmometer; v. At- 
mos u. Metrum, 

Atmos, Atmus, 6 atuog, Ñ OTH Y 
der Dampf, Dunst; v. aw, aalw, (at- 
0, aTıam, tpavw,) uTpaiww etc. 
hauchen, athmen! usw., vgl. Asthma, 
Aasmus etc. Das Teutsche ‘Dunst’ ist nahe 
verwandt mit ‘dünn’, ist eig. das Dünn’ste 
und sollte deshalb nach folgerecht- steif- Teut- 
scher Orthographie Dunnst, so wieGeschwulst 


v. schwellen ‘Geschwullst’ geschrieben 
werden. 


Atmosphaera, (at pooparga,) die 
Atmosphäre, der Dunstkreis; v. 
Atmos u. Sphaera. 

atmosphaericus, atmosphärisch, 
zum Dunstkreis gehörig, denselben be- 
treffend, aus demselben herrührend usw.; 
v. Atmosphaera. 

Atmosphaerologia, die Atmosphä- 
rologie, die Lehre von der Atmosphäre, 
von der atmospbärischen Luft usw.; v. 
Atmosphaera u. Logos. 

Atmosporeus, Faporis disseminator, 
Vaporisator? der Damfverbreiter, 
wie z. B. der von J. Corrigan (s. 
Dubl. Journ. of med. Sc. 1839, March, 
p- 94. Vgl. Frickes u. Oppenheim’ s 
Zeitschrift f. d, ges. Medicin, 12, 3. S. 
389. 390.) angegebene, 


142 


Atonia 


Atmostatica (ars od. doctrina od. scien- 
tia) die Atmostatik, die Lehre vom 
Gleichgewicht dunstförmiger Körper; v. 
Atmos u. Statica, oder zunächst v.: 

atmostaticus, das Gleichgewicht dunst- 
förmiger Körper betreffend, dadurch be- 
wirkt, dazu gehörig, die Atmostatik an- 
gehend usw.; v. Atmos u. staticus. 

Almus, ó araos, == Atmos. 

Atocia, die (weibliche) Unfruchtbarkeit, 
fast — Atecnia; v. atocios etc.; vgl. 

Atocia (remedia, papuaxa oder iyara) ar o- 
x:a, (vermeintlich oder wirklich) unfruchtbar ma- 
chende Mittel für das weibliche Geschlecht ; plur. v. 

Atocion (remedium, gupsaxor) aroxso», 
ein (vermeintlich oder wirklich) unfruchtbar ma- 
chendes Mittel für Weiber; v.: 

atocios, atocius, aroxsog, Unfruchtbar- 
keit bewirkend; v. atocos, 

Atocium (remedium), = Atocion, 

atocius, «uroxsoç, = atocios, 

atöcos, atöcus, aroxoç, I, noch nicht 
geboren habend; 2, nicht gebärend, und zwar 
entweder: nicht gebären könnend, unfrucht- 
bar; oder: nicht gebären wollend, männerfeind ; 
v. a ~- priv. u. Tocos ete. 

atomicus, Atome betreffend, daraus 
bestehend usw.; atomisch; atomi- 
stisch; v. Atomus. 

Atomistica (doctrina), die Atomistik, 
die atomistische Ontologie, fast = Corpus- 
cularphilosophie; v. : 

atomisticus, atomistisch, aus der 
Annahme der sog. Atome das Dasein u. 
das Wesen der Dinge erklärend ; v. atomos. 

Atomogynia, die Atomogynie, bei 
Richard d. Vater: eine Pflanzenord- 
nung der Didynamie (14. Kl.) mit un- 
getheiltem Eierstock und mit viel- 
saamiger Kapselfrucht, zu welcher z. B. 
die Antirrhinien, Bignoniaceen gehören ; 
vgl. Tomogynia! v. atomus u. Gyne. 

Atömus, 7) arozog, das Atom, das 
Urstofftheilchen, Franz. Mole 
cule! v. atomus. — Demokritos 
soll bekanntlich das nie gesehene Ding ersonnen 
haben, um daraus, — wie unsere Corpuscular- 
philosophen noch bis diese Stunde! — die Welt 
beliebig zusammensetzen zu lassen! 

atomus, arosos, 1. ungeschnitten, unge- 
theilt; 2. was nicht geschnitten, nicht getheilt 
werden kann, bes, wegen zu grosser Kleinheit; 
3. höchst klein; v. u- priv. u, Tomë ete. 

Atonia, 7 arovıa, die Erschlaf- 
fung, Schwäche, Atonie; v. atonus. — 
Arovıa=evepysiag adgbworıan. — 
Taorgog arovıa xar phefo xar 
QQTTELUG KUE vos KUE NUVTOŞÇ ankwg 


— 
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opyarov Larınov ve zar wuyınod. Ta- 
An». (negi diapog. vooykar. a), = 
Abspannung ist Schwäche der Thätigkeit. — 
— Eine Erschlaffung des Magens, der 
Blutadern, der Arterien, der Muskeln und des 
ganzen körperlichen und geistigen Wesens des 
Organismus. z 

Atoniatönblepharön, statt Arora zür 
Rkıpyapwr, Laxitas palpebrarum, Augenlie- 
dererschlaffung ; s. Atonia u. Blepliaron. 

atonicus, azov.og, schlaff, an Schlaff- 
heit und Schwäche leidend, davon her- 
rührend usw.; v. Atonia. 

atönus, «T090g,= atonicus; v. &- 
priv. u, Tonus. 

Atosia, falsch statt Atocia. 

Atotia, falsch statt Atocia. 

Atrachelia, die Kurzhalsigkeit; v.: 

atrachelus, aroa@ynlosg, 1. ohne 
Hals, (ohne Kopf, geköpft, enthauptet ;) 
2. kurzhalsig, der Kurzhals; v. «- 
priv. u. Trachelos. 

Atractos, — Atractus, 

Atractosömi (pisces), Fische mit spin- 
delförmigem Körper; v.: 

atractosomus, einen spindelförmigen Kör- 
per habend; v. Soma u.: 

Atractus, ö argaxrogs, die Spindel; nach 
dem Etymol. magn, v. rapaoow, s. unter Tara- 
xacum! nämlich: vapaxroç, was sich unruhig 
drehet und wendet; versetzt: arpanrog, 

Atractylis, 7 argunrolıs? arpaxrv- 
ł:5? genit, -«dos, -Idis, das Spindelkraut, 
Carthamus lanatus L.; Demin, v. Atractos, 

Atramentum, to nelavıo», die Schwärze, 
Tinte; v. ater. 


Atresia, der Mangel einer normalen 
Oeffnung, bes. im After und an den Ge- 
schlechtsitheilen oder äussern Harnwerk- 
zeugen, bei Cicero: Natura obsignata; 
Imperforatio; v. atretus. 

Atreta (foemina), eine Frau ohne äus- 
sere Oeffuung in der Mutterscheide; v. 
atrelus. 

Atretocephälus, Missgeburt mit man- 
gelnden Oeffnungen am Kopfe, z. B. ohne 
Mund usw.; v. atretus u. Cephale. 

Atretocormus, Missgeburt mit man- 
gelnden Oeffnungen, am Rumpf, z. B. 
ohne After, ohne Harnröhrenöffnung; v. 
atretus u. Cormus. 

atretus, aronrog, eine bestimmte 
normale Oeffnung (im After, an den Ge- 
schlechtstheilen od. äussern Harn werkzeu- 
gen) nicht habend; v. «= priv. u. zoew, 
fut: 20970m, ich bohre (auf), ich durch- 
bohre; s.: Trẽsis, Trepanum etc. Nvug 
ovx-atontog,bei Procop:ein Frauen- 


Atropa 


zimmer mit bedeutender Oeffnung, als 
Gegensatz von Atreta — At OTOL, 
KATU Ta yermrıza HOQ, yıroyıas YUVUTNEŞ, OTE 
nev Ex guoeos, ore Je F  emyerrņyputos, vovoov 
Teros. ngonynouuerns. Tavàà, Aıyır. (s, of). 
= Die Weiber. werden entw. mit. ungeöffne- 
ten Geburtstheilen geboren, oder diese Ver- 
schliessung entsteht erst nach der Geburt durch 
irgend einen Zufall oder eine Kht: Tote weoye- 
vols mudi 6 daxzuksog areyrog x puaswg 
0708, or iupsonerw vnen dıappurriadu. Havkk, 
Ay. (s, aa). — Bei Neugebornen findet man 
den After von Natur verschlossen, wenn er durch 
eine Membran [oder auch tiefer und vollkommen] 
verwachsen ist. — Aronrosaxovorıxog To- 
gos, verschlossener Gehörgang, Mea- 
tus auditorius imperforatus: Toüro ro nußog sx 
yeryens OUVOTUTAty Vusvog TVOG TOV ULOVOTILXOYV 
EHPQUTTOVTOG MOPOV, TOTE MEV KATUE TIY TIPU- 
vuar, notre de zas ty Bade. Kas voregor wmıyi- 
veras, nIONynOaumnS ara Tov mopov dinwosmg, 
VERPOREKWAR yaperupversupparrusavror, TTavà h. 
Ayw. (s', xy ). == Diese Kheit findet von der 
Geburt an Statt, wenn der Gehörgang durch 
eine Membran verschlossen wird, und zwar 
bald bloss oberflächlich, bald in der Tiefe. 
Späterhin entstehen dergl. Verschliessungen auch 
durch Verschwärungen im Gehörgange, wobei er 
durch sog. wildes Fleisch verschlossen wird. 

Atrices, Feigwarzen am After, die nur 
kurze Zeit Jucken und Schmerzen verursachen 
und dann verschwinden; plur. v. Atrix. 

Atrichia, die Haarlosigkeit, etwa = 
Madarosis; v. atrichus od, athrix. 

Atrichiasis — Atrichia ? 

strichus, argıyog, adgı$, haar- 
los, s. athrix. 

Atrici, kleine Geschwüre am oder vielmehr 
im After; wahrscheinlich übel. gebildet statt 
Atrices od, Atrichi? 

Atrium (cordis), zo yro:0», Dor. 
aspıorv! ein Vorhof des Herzens ; wahr- 
scheinlich zusammengezogen aus 7rogıov 
und so nahe verwandt mit yrop, das 
Herz, »jzp00v, der Unterleib (gleichsam 
Magensack!), s. Etör u. Etron. Da proov, 
Dor. argv, auch der Aufzug auf dem W eb- 
stuhle, Stamen, und nächstdem ein grobes 
Gewebe und ein daraus verfertigter Sieb beu- 
tel, Seihebeutel, Spitzbeutel, heisst, so 
haben die Lexikographen, sogar Passow! das 
Wort v. aioow, #000, arrow, artw, schnell be- 
wegen (vgl. Aix!) herleiten wollen! 

Atrix, eine Feigwarze am After, s. Atrices, 
— Scheint willkürlich und übel gebildet statt 
Athrix, weil Haare und dergleichen Feigwarzen 
sich gegenseitig sehr entgegen sind. 

Atromos, Defectus tremoris, die Abwesen- 
heit des (normalen) Zitterns; vgl. Thoracatro- 
mosş v. «- priv. Tromos, 

Atröpa Belladonna Bot., die Bella- 
donna, die Tollkirsche; v. Atropos; 


Atrophia 


wegen der sehr giftigen Wirkung fast al- 
ler Theile dieser Pflanze. 

Atrophia, 7 arpopıa, die Darr- 
sucht, bes. der Kinder, Atrophia 
— die Atrophie, das Schwin- 

en; eig.: der Mangel an Nahrung oder 
an Ernährung; s. atrophus. — Atro- 

hia oculi, das Schwinden oder Ein- 


schrumpfen des Augee.— Diutius saepe 
et periculosius tabes cos male habet, quos in- 
vasit. Atque huius quöque mali plures spe- 
eies sunt: Una est, —* corpus non alitur, et, 
naturaliter semper aliquibus decedentibus, nul- 
lis vero in corum locum subeuntibus, summa 
macies oritur et, nisi ocenrritur, tollit. Argo- 
gıay haec Graeci vocant. A. C. Cels. (de 
Med. 8, 22). — Bes. lange und Gefahr drohend 
greift die Auszehrung ihre Opfer an, deren 
es mehre Arten gibt: Bei einer von diesen wird 
der Körper nicht [gehörig] genährt und 
verfällt, während beständig etwas aus ihm ent- 
weicht, in die höchste Abmagerung, welche 
ihn, wenn er ohne Hülfe bleibt, zum Tode führt. 
Diese nennen die Griechen: ‘Atrophie — 
Arpogıa opĝalno? eu ——pırgotng olov 
ob opĝuàpoð am TÄS xop ner’ auarnadewg. 
Definitt. med. Galen. — Atrophie des Auges 
ist eine Verkleinerung des ganzen Augapfels und 
der Pupille mit amaurotischem Zustande, — — 
Arpogıan opdalnou = ruy È ağýworuç 
paxpäs ņ ex tivoç adykov mrins, worıp oliyoy 
tEwGOUuErOG, ETTU XOLÅMIVOMEVOÇ, NUTU Tag vous 
alyoy puixporegog yırıras HU auvdgüs 7 und’ olwg 
Plean. Tahnv. (Eıseyayn). = Das Augen- 
schwinden entsteht, wenn das Auge aus gros- 
ser Schwäche (Erschöpfung) oder einer andern 
unbekannten Ursache etwas anschwillt, dann zu- 
sammenfällt, in der Tiefe schmerzt, immer klei- 
ner wird und wenig oder gar nicht sieht, — — 
Argogıa rpıyav sorır vmepßaklovan 10grorns 
era rot anxers orwankeodu. Defin, med. Ga- 
len. —Haarschwinden ist, wenn die Haare 
dünn werden und nicht wieder wachsen, 


atrophicus, «rg0pog, atrophisch, 
an Darrsucht leidend, dazu gehörig, da- 
her rührend usw.; v. Atrophia. 

Atropholysis, Solutio atrophica, die 
atrophische Auflösung nennt Magendie 
unpassend: die aus Mangel an Ernährung ent- 
stand’ne Schwäche und Schlaffheit; v. atroplus, 
(atrophicus) u. Lysis, 

atröphus, &«toopogç, 1.=atrophicus; 
2. nicht nährend, keine nährende Theile 
enthaltend ; v. «- priv. u. Trophẽ. 

Atropina, Atropinum, Atropium, 
das Atropin, Atropium, die Atro- 
pine, ein in neuern Zeiten entdeckter 
eigenthümlicher Bestandtheil der Bella- 
donna, den die Chemiker für selbststän- 
dig chemisch halten; v. Atropa (Bella- 
donna) Bot. 
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 "Atypicus 


Atropos, y Argoxos, Atropos, die To- 
desparze, Todesmöre! eig.: die sich nicht 
wenden, nicht umstimmen lässt, die Unerbitt- 
liche; v.: 

atröpos, atröpus, argomog, was sich 
nicht wenden —, nicht abwenden —, nicht än- 
dern—, nicht erbitten lässt; v. æ- priv. u, Trý- 
pos, Tröpë etc, 

Atrosia, falsch statt Atrophia. 

atrox, dzıros, waog, schrecklich; v. ater. 

Atta, mit den Füssen schlürfend, (Woher? ?) 

Attagas, Attagas, gewöhnlicher: Atta- 
gen, Attagēna, ó errdyas, urrayüs, ut- 
Tayns, arrayn», genit, -ov, -zeg, irog, a6, 
-ënis, die eine od. andere (grössere) Art v. Te- 
trao, etwa das Haselhuhn, Birkhulhn; bei 
den Alten auch wohl oft = (Numida) Meleagris, 
das Perlhuln? — v, arrow, hüpfen, stürzend 
springen; und das vom Hebr, u3 (it), heftig 
auffahren; als Substantiv (ait): ein wildes Thier, 
Raubthier. 

Attar, Pers. (attar, etter) das ächte 
Pers. Rosenöl, Rosenessenz; offen- 
bar verdorben aus dem Griech. Aether! 

attenuans, Aszruro», verdünnend; v. ad- 
u, tenuis. 

Attenuantia (remedia, axeonara) 
Asentuvovra, verdünnende Mittel; v. 
attenuans. l 

Attenuatio, ý Asntuyoig, die Ver- 
dünnung; 8. attenuans. 

attollens, «ıow», in die Höhe hebend 
od. ziehend; v. ad- u. tollo: attollere, 
aufheben usw. — Musculus attollens, 
ein nach oben ziehender Muskel. 

attonitus, enfoorrntog, QN 0- 
nimaTog, exorasızoc, betäubt, wie 
bedonnert! von ad- und Tonitru etc. — 
Morbus att. — Apoplexia. 

Aitraetio, 7 éÀ ¥: pg, die Anziehung; s.: 

Attractiva, Attractoria = Attra- 
hentia. 

attrahens, epe)xwv, anziehend, her- 
anziehend; v. ad- u. traho, s. Tractus. 

Attrahentia (remedia, axsopata) tæ 
spsinovra, Epispastica, anziehende od. 
hinziehende (ableitende) Mittel; v. attra- 
hens. 

Attritio, 5 wegrrpıWwıg, MAEA- 
zoıwıg, die Anreibung, Verletzung 
durch Reiben; Intertrigo; v. ad- u. tero, 
tsow, 8. Tripsis etc. 

Atypia, der Mangel an Regelmässig- 
keit, in sonst regelmässigen Erscheinun- 
gen, bes, in den Fieberanfällen des Wech- 
selfiebers usw.; v. atypos; (vgl. in syno- 
nymischer Hinsicht: Ataxia.) 

atypicaus, arunog, atypisch, unre- 


‚Atypos . 


gelmässig, unordentlich; von Atypia; s. 
atypos. — Morbi atypici, Krankhei- 
ten ohne festen Typus. 

atypos, atypus, arurog, — atşpicus; 
T. a- priv. u. Typus 

Atypus, ö arızog, Atubus! 1, parum 
elare loquens, undeutlich sprechend; — 2, ein 
Krüppel; v. «- priv. u. Typus. 

Auansis, ;avavoı Sp Arefactio, Exsiecatio, 
das Austrocknen; s.: 

Auante, 7 avavın [vooog, die aus- 
irocknende Krankheit!) bei Hippokra- 
tes: Marcor, Tabes, Morbus exsicca- 
torius, die Darrsucht, Dürrsucht; s.: 

auanlicus, auanios, auavros, exsie- 
cans, austrocknend; v, «uw, exsieco, aus- 
trocknen, u. das V. avw, vgl, Aura etc, ete. 

Auch®@, 7 avy, der Hochmuth, Ueber- 
muth; die Halsstarrigkeit; s. Auchön, . 

aucheis, «uyzsı5, aucheticus. 

Auchen, ó «vgy», genit, wuyerag, -Enis, 
der Hals, der Nacken. Sicher sind. «vgy» 
u. @uyy nahe verwandt und beide von «vo, hau- 
chen, blasen, sich aufzublasen usw. herzuleiten, 
was auchö@is etc. noch entscheidender zeigt. 

Aucheniatria ; 1. eig.: die Halsheil- 
kunde, die Heilung der Halskhtn; v. 
Auchen u. latria; — 2. bei Einigen mit 
Unrecht: die Lehre von den Einflüssen, 
welche speciisch auf den Hals wirken, 
wie z. B. die Belladonna, die kochsalz- 
saure Schwererde, das Scharlach; das 
Hundswuthsgift. 

auchenicus, den Hals betreffend, dazu ge- 
höriz, davon herrührend; v. Auchen. 

Auchenopterus, ein Kelılilosser, Fisch mit 
Flossen am Halse; v. Auchen u. Pteryx etc, 

Auchenorheuma, f. st.: 

Auchenorrheuma, Rheumatismus col- 
li, der Hals-Rheumatismus; von 
Auchen u. Rheuma. 

Auch£noschisis, Colli fissura, eine 
Spaltung des Halses, bes. der Halswirbel; 
v. Auchen u. Schisis. 

Auchenosphinxis, Strangulatio (col- 
li), die Strangulation, das Stran- 
guliren, die mechan. Zusammenschnü- 
rung des Halses; v. Auchen u. Sphinxis. — 
(Paix, Pnigmus u. ähnl. bezeichnen eig. mar 
das Erstickeu, als Folge der Strangulation 
u. ähnl. Ursachen.) 

Auchenostrangaäle, Strangulatio (colli), 
—=Auchenosphinxis; v. Auchen u. Strangale., 

Auchenozoster, Zoster colli, Uredo 
Zoster colli, der Halsgürtel, Hals- 
brenngürtel, vgl. Laparozoster! 
Y. Auchen u. Zoster. 

Auchenydrocele, Hydrocele colli 

kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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bei Maunoir, Struma cystica, der 
Wasserbruch des Halses, der Bla- 
senkropf; (s. Froriep’s Notizen usw. 
929 = 53, 5. 8. 75-77. — dJ. P. Mau- 
noir: Mém. sur les amputt., Uhydro- 
cèle du cou et Porganisation de Piris; 
Geneve et Paris, 1825); v. Auchen u. 
Hydrocele | 

Auchenyposphinxis— Auchenosphin- 
xis; v, Auchen u, Hyposphinxis. 

aucheticus, «aryyrıros, avgjer, 1. 
prahlend, prahlerisch, sich aufblähend; v. Auchsz 
2. mit geradem steifen Halse, mit steifem Na- 
cken! v. Auchen. 

Auchmos, Auchmus, ö avywog, häufig 
bei Hippokrates: eine trockne rauhe 
Luft, (ohne jedoch den Begriff der Kälte, 
wie man in nördlichern Gegenden gewohnt ist, 
mit einzuschliessen,) eine austrocknende Luft, 
wie bei uns die Nordost- und die Märzluft; 
v: uve, (avgw, «vgzuw,) hauchen, (fauchen, 


schmauchen usw.!) vgl. Auche, Aucliön, Mura, 


Ser etc. 

Auctio, } av&yoıg, die Vermehrung; 
v. augeo, vermehren. — A. corporis, 
die Zunahme des Körpers. 

Auctor, gen, öris, der erste Finder einer 
Wahrheit, erste Aussager eines Satzes, der Ver- 
fasser (eines Buches) usw.; gewöhnlich v, augere, 
vermehren, hergeleitet, nber wenig passend, — 
Sehr gut leitet es Ballkorn-Rosen lier v, autos! 
Vel. Autor, 

Aude, yuvdn, die Stimme, der Laut; 
die Rede, Sprache; v. av», uïw ete. hauchen, 
einen hörbaren Hauch od. einen Laut von sich 
geben usw.; vgl. Auclmos etc. 

Auditus, das Gehör; verwandt mit 
Audè! vgl. Auris, Aura etc. 

auditorius — acusticus; v. Auditus. 

Augë, 7 uvyy, der Glanz: (bei Dichtern 
auch: der Augenglanz, das Auge!!) v. «vw, aus- 
hauchen (vgl, Auchmos, Audé,) ausstralen, stra- 
len, glänzen, (vgl, Aurora, Aurum!) 

Augites, (0 avysrng?) der Augit, 
Pyroxene, eig. Glanzstein; v. Aug& etc. 

Augmentum, 7 avfyoıs, die Ver- 
mehrung, das Zunehmen; v. augeo, ver- 
mehren, l 

Aula, Aule, j avin, ein luftiger freier 
Platz, (der dem Bestreichen der Winde ausge- 
setzt ist, v. «vw, wehen, hauchen); daher: ein 


(freier, Inftiger) Versammlungsort. 


Auläcomele, Specillum sulcatum, eine 
Hohlsonde; v. Aulax u. Mele. Vgl. 
Coelomele, Ogmomele etc. 

Aulaedibranchia, bei Latreille u. A, 
ſ.st. Aulobranchiaod, Aulodeobranchia. 

Aulax, „uaviuf, genit.-axos, -Acis, Sulcus, 
eine Furche; verwandt mit Aula ete. 

Auliscos, o uvisoxos, eine kleine Fistel; 
Demin. v, Aulos. 

19 
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Aulobranchia, Knorpelfische mit run- 
dem Maul und mehren Kiemenöffnungen 
an den Seiten, gleichsam Flötenfische! 
v. Aulos u. Branchia. Vgl. Aulodeo- 
branchia. 

Aulodeobranchia, — Aulobranchia, 
nach Latreille u. A.; vgl. Aulaedibran- 
chia! v. aulodes u. Branchia. 

aulödes, («vlonðys, unriwdng?) tibieinifor- 
mis, flötenförmig; v. Aulos u, eidos. 

Aulos, ô avälog, eine Röhre, Flöte; Fur- 
che usw,; nach Riemer v. «uw, hauchen, fau- 
chen, so dass Flöte, Pfeife, Blas- Instrument 
der Grundbegriff wäre. Wahrscheinlicher gehört 
aber das Wort zu der Familie von Aula, Aulax, 
hohl ete. 

@ükog, sine materia, unmateriell, statt 
wrudog, V. a- priv, u. Hyle. 

Aura, (7 avga.) der Hauch, Luft- 
hauch, das Lüftchen, das Anwe- 
hen; v. «vw, hauchen, s. unter Auch- 
mus etc, Im Griechischen bes.: die Mor- 
genluft, die den Küstenbewohnern vom Meere 
zuweht. (Simulac species patefacta diei, rese- 
rata I genitalis aura Favoni. Lueret.)— 
A. epileptiea, das wie Luft aufsteigende Gefühl 
beim epilept. Anfall. — 4. seminalis, der Sa- 
menhauch,.— 4. vitalis, der Lebenshauch. 

aurantiäcus, pomeranzenfarbig, pome- 
ranzengelb; v.: 

Aurantium, Pomum aurantium, P. 
aurantiacum, die Pomeranze, Orange, 
Franz. orange, Holl. oranje, Span. na- 
ranja, ltal. narancia, Port. laranja elc., 
Arab. 5l (närandsch), Sanskr. näranga. 
Man leitet das Unwort gewöhnlich, als vermeiutl. 
Lat., von Aurum her, wegen der gelben Farbe 
der Pomeranzenschalen, Sehr gut zeigt dagegen 
der berühmte A. FF. v. Schlegel (Ueber die 
Zunahme u. den gegenwärt, Stand unserer Kennt- 
nisse von Indien, im Berl. Kalender vom J. 1829 
u. 1831.), dass das Wort vom obigen Sanskrit- 
worte in das Arab. usw, übergegangen sei. 

Aurieula, zo wırıov, 1. ein kleines 
Ohr, Oehrchen; 2. das äussere Ohr; 3. 
(A. infima) = Otolobion; 4. ein sog. 
Herzohr; A. cordis dextra; A. c. si- 
nistra; 5. Mehre ohrähnl. Pflanzen; De- 
min. V. Auris. — A. Judae, das Judas- 
ohr, der Hollunderschwamm. 

auriculāris, zum äussern Ohre gehö- 
rig; v. Auricula. — Arteriae auricula- 
res, die Schlagadern des äussern Ohrs. — 
Digitus auricularis, der Ohrfinger. 

Auriga, o yrıorog, 1. der Fuhrmann; v. 
Auris, Ohr; Auria, Aurea, Zügel, die den 
Pferden um die Ohren gelegt wurden; — 2. die 
sog. Fubhrmannsbinde für Wunden am Thorax. 
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aurios, («rp:0ç,) morgens seiend, mor- 
gens geschehend; (ungebräuchliches Adjectiv v. 
Aura!) — 7 avg:or (wga), der Morgen, die 
Morgenzeit. — Vgl. noch Aurra! 

Auris, das Ohr; verwandt mit wg od. 
oùç, 8. unter Ota; mit Auditus, mit Ohr! 
Aura etc. 

Auriscalpium = Otoglyphon; v. 
Auris u. scalpo, kratzen, schaben. 

Auriscopium, nennt ein berühmter Engl. 
Ohrenarzt mit Unrecht sein, wie es scheint gu- 
tes, Instrument zur Untersuchung des Ohre. Es 
muss Otoscopium heissen. 

Auröra, 7 nws, Dor. aus, die Morgen- 
röthe; der frühe Morgen; zunächst v. au- 
rios u, Höra! nämlich == avgıa wọa,! und so 
nahe verwandt mit Eos, poc, awç! 

Aurum, (to augov,) das Gold; eig. 
das Glänzende, das Schimmernde, u. so 
nahe verwandt mit Jura, Aurora !! 

austerus, @uvoz700g, herbe, rauh, 
mit harter Aussenfläche; v. vw, (hau- 
chen, fauchen,) austrocknen (durch An- 
wehen usw.); vgl. noch xavw unter cau- 
sticus etc. etc.; 

Austromantia, die Austromantie, 1. 
eig. die Vorhersagung aus dem Südwinde; 
— 2. mit Unrecht gewöhnl. = Anemoman- 
tia; v. Auster, der Südwind, u. Mantia, 

Autarcia, 7 uvrapxsıa, die Selbst- 
ständigkeit, Selbsthinlänglichkeit, bei 
Aristoteles: der Zustand, in weichem der 
Mensch (der Geist) alle Bediugungen des glück- 
lichen Lebens genügend selbst besitzt, nichts v. 
aussen her bedarf; nach Muretus: ea rerum 
ad vitam [bloss?] pertinentium abundantia [zu 
viel!], we nihil praeterea requiratur; nach M a- 
joragius: possessio earum rerum, quibus 
vita [zu wenig!) contenta sit; nach Buhle: 
animus sua sorle contentus [= das Subject statt 
des Praedicats!]; nach Garve (Arist. Ethik 
an Nikomach): Selbstgenügsamkeit [zu 
schwach! zu wenig selbstständig!]; nachJenisch: 
Allhinlänglichkeit [zu objectir u. dadurch 
zu weit, iusto amplius!]; nach Voigt: Selbst- 
genügsamkeit und Allhinlänglichkeit; 
v.avros U. axu? Vgl. Arca, Arcanum ete.! 


Autechoscopium, Autechoscopon, 
Autechoscöpum, Autechoscopus, 
Soniscrutator proprii corporis, ein Schall- 
messer am eiguen Körper, ein Autecho- 
skop, ein sog. Stethoskop für den eige- 
nen Körper, wie das von mir in meinen 


'*Freiheften? beschriebene u. abgebildete; 


v. avroc, selbst, und Echoscopium etc. 

Auteunuchus — Autospadon; von 
avrog u. Eunuchus. 

authemerinus, avd7uspıvos, = 
Authemerus. 

Authömeron (remedium), ein Heilmittel, 
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das noch an demselben Tage seine (gute) Wir- 
kung zeigt; v.: 

authemerus, avdnnegog, avdr- 
neoıvog, an demselben Tage gesche- 
hend, an d. T. gemacht usw.; v. autos 
u. Hemera. 

Authygiansis nalurae, bei einigen 
Neueren: die Heilkraft der Natur, die 
von der Natur bewirkte Selbstheilung; 
v. autos u. Hygiansis. 

Authypnobatösis, Somnambulismus spon- 
taneus, ein von selbst entstandenes Schlafwan- 
deln. Einige nennen so besonders den v. selbst 
(ohne sog. magnetische Behandlung) entstand’nen 
zoomngnetischen Paroxysmus; v. autos u. Hy- 
pnobatesis, Vgl. Autosomnambulısmus. 

Autocheiria — Autochiria. 

Autochir, Antochirus, o avro- 
yeso, ein Selbstmörder; eig. wer 
mit eigner Hand arbeitet, mit eigner Hand 
sich oder andere tödtet usw.; v. autos 
u. Cheir. 

Autochiria,yavroyergia,derSelbst- 
mord; eig. alles Arbeiten usw. mit eigner 
Hand; v. Autochir. 

autochiricus, 1. zum Selbstmord ge- 
hörig, von demselben begleitet, dazu ge- 
neigt machend; 2. zum Selbstmord ge- 
neigt; 3. — Antochir; v. Autochiria. — 
Melancholia autochirica, eine 
Schwermuth mit Neigung zum Selbstmord. 

Autochthön, ö avroydu», der Eing e- 
borne, Indigena; bes, auch insofern Dichter 
die Bewohner eines Erdstriches als von der 
Erde selbst erzeugt darstellten; im Plural: 
Autochtönes, o% auvroydorss, die Binge- 
bornen, Aborigines, Indigenae; v, autos und 
Chthön, 

Autochthönes, s. unter Autochthön, 

Autocinēsis, Motus proprius, M. vo- 
luntarius, die Selbstbewegung, willkürl. 
Bewegung; v. autos u. Üinesis. 

‚„.nennt Lemare ein an- 
geblich sich selbst schliessendes Kochge- 
liss, eine Art Papinianischen Topfes, den 
ınan besser Tachyepseta nennen könn- 
te; sehr übel gebildet aus autos u. Cla- 
vis, nach (unpassender) Analogie des 
Conclave ! 

Autocratia, Aulocratoria, 7 (av- 
Toxpursıa?) avroxparooıa, 10 
uttonpart ec, die Selbstherrschalt, selbst- 
ständige Herrschaft; ‚die organische Thä- 
tigkeit, insofern dieselbe sich selbst Mit- 
tel und Zweck ist; v. autos u, Crätos etc. 

Autogalvanismus, der Autogalva- 
nismus, die Erregung sog. Galvanischer 
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Erscheinungen darch die: eigene Thätig- 
keit organischer Theile, wenn z. B. ge- 
trennte Nervenenden od, gar die Stümpfe 
des völlig getrennten Halses noch warm 
wieder zusammengelegt werden; v. autos 
u. Galvanismus. 

Autognösis, das Erkennen durch ei- 
gene Untersuchung, durch das Selbstse- 
hen; v, autos u. Gnosis. 

autognosticus, zur Autognose gehürig, 
dadurch erlangt, derselben folgend (= 
avroyvwrog!); s. Autognosis. 

Autogonia, die Selbsterzeugung ; bei 
Reinhold (od. Jean Paul?) ironisch: das 
Sich-selber-setzen (des Ichs) der 
Fichtianer. (Sehr gut liesse sich auch die 
sog. Generatio aequivoca so nennen!) s.: 

autogönus, auroyovog, avroye- 
vet hog, sich selber zeugend;- v. wvrog 
u. yervan, etc., s. Genus etc. 

Autolabis, Forcipula sponte elausa, 
eine (durch Federkraft) sich selbst schlie- 
ssende Pincette, wie z: B. die v. Char- 
rière (s. Froriep’s Not. 1130. 8.128) 
vorgeschlagene; v. autos u. Labis. 

Autolithotomus, i. ein Mensch, der sich 
den Stein selber schneidet!! 2. ein Instrument, 
das den Stein, gleichsam wie von selbst, schnei- 
den sollte! v. autos u. Lithotomus. 

Automäton, 70 avrostaror, ein 
Automat, eine (leblose) Maschine, die 
sich (scheinbar) selbst bewegt; v.: 

automatos, avronuarog, sich selbst be- 
wegend; v. autos u. (uuw, moveo, udrw, puw, 
etc.) aopa, nach etwas streben, sich nach et- 
was hinbewegen; s. unter Motus, Mastos! etc. — 
Motus automati, die der Willkür nicht unter- 
worfenen Bewegungen z.B. des Herzens. — Ta 
uvronara, avronaru sorra, sponte fienti«, 
sponte succedentia, die von selbst erfolgen- 
denorgnnischen Erscheinungen. — Av- 
Fonara nevoügdus Äsyouser x Toi Omuarog, 
Sgu wis ToÜ apülas Te TOV surgov euxgırera, 
nott ner Tg dioworons To gpu PVO Exx- 
Bayorons uvru, nore de di’ epediopor te to an 
orsysoduı nyos tüv ayyamm. Tal. (Yaoar. us 
Ianoxg. Emdyn. d). = Von selbst erfol- 
gende Ausleerungen ( Exeretiones sponte 
fientes, E. automatae) nennen wir solche, welche 
olıne alles Zuthun des Arztes erfolgen, theils 
durch Hülfe der eigenen organischen Thätigkeit, 
theils durch einen [abnormen] Reiz u. den Druck 
der Gefässe. — To uvrouaror order gureraı, 
tov tleyyouevos. Tür yap yırousrmr, diote aren- 
Qoro: Tay yırouavor, xas e» ro Jiu ti ro de av- 
topaTtoy ov paivitai ovdiny tov ovdipiuy, Ta 
"0x0. (2,04 teyris.) = Ob etwas von selbst 
geschehe, scheint zweifelhaft und wird noch 
bestritten. Denn von dem Geschehenen findet 
man mit der Zeit den Grund, warum es geschal 


ig , 


Autonomia 


und in dem Warum scheint das Automati- 
sche nicht das Wesentliche zu sein, — Ov xon- 
oapevos Tg vodtovteç (uvrouutor) ıyıardıoun 
Janoxg. (mep: tiyri). == Manche Kr. wurden 
ohne Arzt (von selbst) gesund, — ‘Ai guauss 
voroör irtoo! Tainr. (arge xg.) Die 
Natur ist der beste Arzt! — Diesen Spruch sollte 
S.Hahneman n auf seinh Organon seizen, Er 
könnte ihn auf seine Weise verstehen, und wir 
nicht-Hahnemannianer auf die unsrige. 

Autonomia, yavzorosıa,dieSelbst- 
bestimmung, Selbstleitung, Selbst- 
ständigkeit, Autonomie; v. autos 
u. Nomos; vgl. Hypostasis, Heterono- 
mia, Xenonomia, 

autonömns, «V70»ojt0g, Seinen ei- 
genen Gesetzen folgend; v. autos u. Nè- 
mos..— Vita autonoma, 1. das sei- 
nen eigenthümlichen Gesetzen gehorchende 
Leben; 2. = Blumenbach’s u.A. Vita 
propria. 

Autonosographia, die Autonoso- 
graphie, Beschreibung der eigenen 
Krankheit (Fr. Gebr. Sulzer); v. avtog 
u. Nosographia. 

autfonosographiecus, die Autonosogra- 
phie betreffend, dazu gehörig, dieselbe 
machend usw.; 8. Autonosographia. 

Autonyctobatä@sis, Somnambulismus, das 
Nachtwandeln; v. autos u. Nyetobatesis, 

Autophilia, die Selbstliebe; über- 
mässige, an Wahnsinn gränzende, Einge- 
nommenheit für sich selbst; v. autos u. 
philos etc. 

Autophonia, ý auropoviıa, 
Selbstmord; s. autophonos. 

Autophonia, Fox propria, Sonus 
proprius, die Selbststimme, die der 
Arzt (unter dem Stethoskop?) vernehmen 
soll beim eignen Hineinreden in die zu 
untersuchende Brust; v. autos u. Phöne, 
(Vgl. Menapiuws: das Geräusch in der Medicins 
Crefeld, 1840. S.83-87. und S. 10-15. — Fro- 
riep's Not. 1334, 1335). 

autophonicus — autochiricus; v. Au- 
tophonia, 

autophönos, autophönus, avto- 
porog, ein Selbstmörder; mit eig- 
ner Hand sich oder andere mordend; v. 
autos u. Phone, Phöonos. 

Autophysiotherapia, die naturgemässe 
Selbstheilung: v. «wrrog u. Plysiotherapia. — 
Wird schon durch das letztere hinreichend, noch 
besser aber durch Physiatria bezeichnet. 

Autoplastia, Fautoplastie, die Au- 
toplastie, etwa: Selbstbildung 
nennt Ph. Ferd. Blandin (Autopl. 


der 
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ou restauration des parties du corps 
qui ont été détruites à la faveur Pun 
emprunt fait à autres parties plus 
ou moins éloignées. Par. 1836.) etwas 
unpassend die Ergänzung eines verletzten 
Theils durch Ansatz von einem andern; 
v. aulos u. Aa0ow, 8. Plastica etc. etc. 

Autoplastica, Autoplastíce.— We- 
nigstens grammatisch richtiger als Autoplastiu'. 

Autopsia, 7 autow:a, das Selbst- 
sehen, die Autopsie, (und die da- 
durch gewonnene Ueberzeugung;) v. au- 
tos u. Opsis. 

Autopsia, bei Einigen (z.B. Krankheit 
und Autopsie der verst. verwittwelen 
Kaiserin v. Russland, Maria Feodorowna, 
von J. v. Rühl, IV. Criyhton u. 
Bluhm in der Salzb. med.- chir. Ztg. 
1829, 1, S. 107-112.) jetzt mit Unrecht: 
= Leichenuntersuchung! 


Autopta, ò auvronzyg, genit. av- 
tontov, Autoptae, ein Augenzeuge, 
ein Selbst-sehender; v. autos u. ontw, 
s. unter Opsis, opticus etc. 

autopticus, auzontixog, autop- 
tisch, das Selbstschen betreffend, da- 
durch entstanden usw.; 8.. Autopta. 

Autopyrites (panis, «orTog) 0 au- 
Tonvpırng, das geschroteneBrod, 
wozu also Mehl und Kleien zugleich ge- 
nommen sind; v. avtog u. Pyros (= Wai- 
zen), weil der Waizen gleichsam ganz 
oder selbst dazu genommen wurde. Un- 
ser Westfälischer Pumpernickel 
(= Bon-pour-Nicolle!) müsste dann ana- 
log: ‘Autozea’ genannt werden! 

Autor, -öris, nach Ballhorn-Rosen 
(jurist. - philol. Studien, 1. Lemgo, 1822.) zu 
schreiben statt Auctor, weil es nicht v, augere, 
sondern v, autos abzuleiten. 

autos, avros, selbst, derselbe; ist 
eig.: wö-re-0g, und-wieder-er: aŭ, vôs, wie- 
der, wiederum, ze, und (oder auch als blosses 
Verbindungswörtchen,) u. os, der, welcher, is! 

Autoscopia, die Selbstuntersuchung, 
— Autopsia, aber eig. ein höherer Grad 
derselben! v. autos u. Scope. 


Autosomrambulismus — Autliypno- 
batesis; ein Hybridum aus evros ù. Somnam- 


bulismus. 

Autospadön, ein durch sich selbst 
Entmannter, Selbstikastrat, entmannt 
durch eigene Verstümmelung, durch Ona- 
nie oder and. Missbrauch des Zeugungs- 
vermögens; v. «prog u. Spadon. 


Autostethoseopum, das Autoste- 
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thoskop, derSelbstbrustuntersu- 
cher; v. avroc u. Steihoscape. Vergl. 
Polystethoscopum, Polyscopum 
etc, — Eine Abbildung und Beschreibung des 
von mir cunstruirten Autostethoskops, au welchen 
zugleich die Montault'schen Verbesserungen 
angebracht sind, werden meine Freihefte für 
Natur- und Heilkunde Heft Il. liefern, 

Autotherapia naturae, bei einigen 
Neuern: = Authygiansis naturae; 
v. autos u. Therapia, 

Autozea, der Pumpernikel; v. av- 
zog u. Zea! vgl. Autopyrites! 

Aux&, ; «vë, = Auxesis, 

Auxemetrum, Auxesimetrum, falsch statt! 
Auxiometrum etc, 

Auxesis, 7 avtyorç, genit. - ewg, 
Auctio, Jugmentum, die Vermeh- 
rung, die Zunahme, der Wachsthum; 
v. (avfo, avew, augeo!) avkavn, fut. 
avfyow, vermehren. — Auxösis 
morbi, Augmentum morbi, die 
Zunahme der Krankheit. 

Auriliatio besser: 

Auzilium, 57 ßoy®sıa, die Hülfe; 
nach Varro v. augere; weil Hülfe die 
Kräfte vermehre, s. Augymentum etc. 

Auxiomeirum, ein Werkzeug, die Zu- 
nahme eines Gliedes an Kraft und Um- 
fang zu messen; v. Metrum w: 

Auxis, 7 avfıg, genit. avfewue, = 
Auxösis. 

Auxometrum, bei Lichtenberg: = 
Auxiomeirum; v. Auxe u. Metrum. 

Auzometrum, bei Adams, Magelhan 
u. A. falsch statt: Auxiometrum, 

Avena, ó ßoopoc, der Hafer; ob 
v. vehere, wehen, fortbewegen ? — A. 
excorticata, die Hafergrütze. 


avenacëus, von Hafer, von Hafergrütze; 
v. Avena. 

Azilla, ý paoyaly, Ala, die (Ach- 
sel,) Achselhöhle, Achselgrube; 
verwandt von einer Seite mit Axis, von 
der andern mit Maschale!— Ala entstand 
aus Axilla, 

azillaris, zur Achsel od. Achselgrube 
gehörig; v. Axilla. — Glandula ax., 
eine Achselgrubendrüse. 

Axine, 7) alıry, Securis, die Axt, das 
Beil; v, 

Axinomantia, ; alıyouavrsıa, Prac- 
sagium e securi, die Wahrsagung aus dem 
Beile! Man hieb nämlich ein Beil leicht in 
einen Pfahl, nannte nun die Namen der eines 
Vergeliens Verdächtigen und hielt den für schul- 
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dig, bei dessen Namen das Beil abfiel; v. Axine 
u. Mantia, 


Axiöma, zo «twa, ein Axiom, 
ein Satz, der an sich als wabr (wiea— 
a, 2+2=4,2.2=4!) angesehen wird; 
von «cog, von bestimmtem Werth; ge- 
schätzt; afrow, futur. «Z:ro0ow, werth 
schätzen, achten für —; von ayw, atw, 
1. ago, führen, leiten; 2. wägen, (gleich- 
sam auf der Wage leiten, um Gewicht 
und Werth zu erfahren!) 

Axirita, -es, = Axyrites, 

Axis, (7 afıs,) ð ağwv, die Achse, 

Xej s.: 

Axon, ó alor, genit. «forog, 1. == Anis; 
daher auch — Epistropheus; 2. das Rad 
am Wogen usw.; von ayw, ago! «w, führen, 
leiten; vgl. Axis, 

Azungia, to afovyyrov, afıy- 
yıov, Y atvyyıa, bei Dioscorides 
u. A,: 1. Wagenschmiere; v. Axis oder 
Axöon und Unquen, Fett; 2. Schmier- 
fett, wie von Schweinen. 

Axylae (plantae), holzlose Pflan- 
zen, nannte K. H. Schultz (Natur 
der leb. Pflanze) früher seine nachher so 
gen. Homorganicae (plantae), weil 
bei diesen Pflanzen die Gefässbildung überh. 
u. namentl. die Spiralgefässe u. Holzbil- 
dung der höhern Pflanzen fehlen, v.: 

axylus, a&vAog, 1. holzlos, ohne 
Holz; — 2.= afvlevrog, ungeholat, 
viel Holz habend! (weil niemand etwas 
davon genommen); v. œ- priv. u. Xylon. 

Axymum, bei Onuphr. Bonfiglif.st. 
Azymum. 

Axyrita, Axyrites, soll ein. angebl, er- 
fundenes Werkzeug bezeichnen, mit welchem man 
den Bart, ohne ihn zu scheeren, abnelı- 
men könne; von a- priv, u, Ffvguw, 8. Xyresis, 
Xyris etc, etc. 

aylos, aülos, avvlog, == any los. 

Aypnia, 7 ausıvıa, bei dretäus: die 
Schlaflosigkeit; v.: 

aypnes, «ünrvog, schlaflos; v, «- priv, u. 


Hypnos. 
Azaphia, in Nysten’s u. Savary's Dict. 


möd.: f. st. Asaphin, 

Azoodynamia, der Mangel an (thie- 
rischer) Lebensthätigkeit; übel gebildet 
aus a- priv. u. Zoodynamia. 

azoodynamicus, mit Mangel od. Schwäche 
der (thierischen) Lebensthätigkeit behaftet, dazu 
gehörig, davon herrülhrend usw.; v. Azoodynamin. 

Azoogenia, 1. die Erzeugung unbe- 
lebter Wesen; 2, die Erzeugung des Be- 
lebten aus dem Unbelebten; 3. die Lehre 
von der einen oder andern Art der Er- 


Azoogenicus 


zeugung; übel gebildet aus «- priv. und 
Zoogenia. 

azoogenicus,—nzoogonicus; v. Azoogenia. 

Azoogonia, — Azoogenia; übel gebildet 
aus «- priv. u, Zoogonia, 

azoogonicus, die Azoogonie betreffend, 
durch dieselbe entstanden, sich mit Er- 
klärung derselben beschäftigend usw.; v. 
Azoogonia. 

Azotanthrachydrotieum, od. richtiger: 

Azotanthracydroticum, (vgl. die Be- 
merk. unter H), = Anthracazothydrotienm ! 

Azoth, Azothum, bei Paracelsus: das 
rothe Quecksilberoxyd. Sollte P. das Wort aus 
Azotum gebildet haben, wie sehr wahrscheinlich 
ist, so muss ihm schon die kräftige thiertödtende 
(antibiotische) Wirkung dieses Oxyds bekannt 
gewesen sein und es blieben ihm nur noch ein 
oder eigentlich zwei Schritte, um auf die höchst 
wahrscheinlich unfehlbare Wirkung dieses Mittels 
gegen das Hundswuthgift zu kommen; wel- 
che der Verf, seit 1811 in den verschiedenen 
Ausgaben der Arnemann’schen Handbücher der 
Arzneimittellehre und in den Götting. gel. Anz. 
1821, Nr. 17. S.167 nachgewiesen u. zum Theil 
praktisch bewährt hat, 

azoticus, azotisch, zum Azot gehö- 
rig, dasselbe betreilend, dadurch entstan- 
den, damit gefüllt usw.; v. Azötum. 

azotulmieus, azotulminsauer; aus 
Azotum u. ulmicus. Zwar noch immer ein Hy- 
bridum, aber doch richtiger als azulmieus! 

Azötum, der sog. Stickstoff, das 
sog. Nitrogen, Azot, eig. Zoogenium! 
v.a- priv. u. ow, {w etc. $. unter Zoon. 
Man nannte das Zoogen so, weil Thiere im 
Zoogengas schnell ersticken, was aber im Phy- 
togengas (sog. kollens. Gas) u. a. ebenfalls ge- 
schieht ! 

azulmicus, azulminsauer, V. Azo- 
tum u. Ulmus!— Acidum azulmi- 
cum, Acide azulmique, Azul- 
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minsäure, nennt Polydore Boullay 
(Journ. de pharm. 1830, Avr. p. 165-194. 
Vgl. Schweigger’s Jahrb. d. Chemie u 
Phys. 1830, 9. S. 107-123) sonderbar ge- 
nug, das Sediment der verdorbenen Blau- 
säure, weil er gefunden haben will, dass 
es aus Stickstoff und Ulmin- oder Hu- 
mussäure bestehe. Vgl. azotulmicus. 

azyges, azygos, azygus, alvyng, 
alvyog, afvf, ungepaart; eig. ohne 
Joch! v. a- priv. u. Zygos.— Vena 
azyges, Vena azygos od. azyga, 
påsy atvyng oder a{vyog, die un- 
gepaarte Blutader. 

Azymia, der Mangel an Gährung, der 
ungegohrne Zustand, der Zustand der 
Crudität; v. azymos etc. Castelli ist 
unzufrieden damit, dass man zu seiner Zeit noch 
nicht die Ausdrücke: Azymia sanguinis, A. 
humorum etc. eingeführt hatte! 

azymicus, 1. — azymus; 2. durch 
Mangel an Gährung entstanden usw.; v. 
Azymia. 

Azymeopöla, wer mit Ungegohrnem od. 
Ungesäuertem handelt, ein Oblaten- 
händler, bei Onuphr. Bonfigli: 
Axymi (= Azymi) liturgici vendi- 
tor; v. Azymum u. nolew s. unter Phar- 
macopola etc. 

azymos, azymus, œġvztoc, unge- 
gohren; ungesäuert; v. æ- priv. u. Zymē etc. 

Azymum, (to alvnor?) etwas Un- 
gegohrnes, Ungesäuertes; ein ungesäu- 
ertes Brod; eine Oblate; v. azymos. — 
Azymum liturgicum, bei Onu- 
phr. Bonfigli (Plica Polonica; Cra- 
cov. 1720. pag. 2.): eine Altar-Oblate. 


Vor dem Gebrauch bittet man folgende Auslassungen zu berücksichtigen : 


zu S. 43, b: 


Aldehyd, (Aldehydum?) nennt Lie- 
big eine zuerst von ihm rein dargestellte 
sehr feine, leichte, wasserhelle, schon 
bei -+ 220 C. kochende, aus grösstentheils 
entwasserstofftemAlkohol bestehende Flüs- 
sigkeit; v. Al(-kahal) de (-s) u. Hyd (-rogenium) 
sehr frei gebildet. Denn da al- bloss der Arab. 
Artikel zu Kohol ist, so erscheint der Versuch, 
durch “al” den Kohol oder sog. Al-koheol zu 
bezeichnen, eben so unpassend, als wenn wir 
Teutschen durch den Artikel *der’ den PHein- 


geist oder Geist oder FVein bezeichnen wollten, 
“Anydrogenokohol’ würde der Sprache und der 
Sache mehr genügen. 

zu S.66, a: 

Anaplastonösos == Diaplastonosos; 
s. Anaplasis etc. 
zu 5.100, b: 

Anydrogenokohol, drückt vollständig 
den Begriff des möglichst wasser 
stofffreien Alkohols aus, welchen 
der berühmte Liebig durch Aldehyd zu 
bezeichnen versucht. 
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Die allgemeinen Bemerkungen über das B, über seine Verwandtschaften und Verwechselungen 
mit P, (Ph, Ps,) M, mit dem Spiritus asper (und dadurch mit $!) mit Y, mit dem Latein, F, 
mit unsern #F u, dem Russ. B (Medi), mit dem Aeol. Digamma und dadurch wieder mit G u. 
den übrigen Gaumenbuchstaben, so dass das Oriental, | (#5) in Agua, wie izzos in Equus 
und umgekehrt Auxos in Lupus übergehen, — die Vergleichung seiner Formen und Namen in 
verschiedenen Sprachen usw. s, in den Bemerkungen über dem P. 


Babucizarios, Babucicarius, o Baßou- 
Sxapıos, l. wer am Alpdrücken leidet; 2. = 
Ephialtes; von papatu, abgebrochen sprechen, 
stammeln; (weil Ephialtici während des Anfalles 
oft zu sprechen versuchen, oline mehr als ein- 
zelne abgebrochene Laute hervorbringen zu kön- 
nen!) — Babäces, Babäeci, Babactae, 
(v. Baßaf, Bußaxos, Baßuxrns,) Schwätzer, Schreier; 
bei den Eliern: Heuschrecken; am Pontus: 
Frösche! vergl. Batrachus! — PAußgadew, 
schwirren, zirpen, wie Heuschrecken. Uebrigens 
sind alle diese und viele ähnliche Wörter Laut- 
nachbildungen; vgl. Balatro, Bambalio, bal- 
bus, Balbutiens etc. 

Bacca, ò xoxxog, die Beere; scheint 
nahe verwandt mit xoxxog, s. Coccus. Die 
Herleitungen v. Bacchus, wegen der Wein- 
beeren, oder v. farog, klein, sind wol 
nur Spielereien! 

Baccar, Bacchar, Baccharis, 7 fag- 
zugıs, Banxupıs, to Payyap, bei Dios- 
corides (3, 44): eine Pflanze mit sehr ange- 
nehm riechender Wurzel, welche man nach Plin. 
(H.N. 21, 6) und Virgil (Ecl. 4, 19) als 
Zaubermittel brauchte, und welche viell. 
unser Gnaphalium odoratiss. L. od. Gn. sangui- 
neum L., schwerlich nber eine aus Linné’s zahl- 
reichem Geschlecht Baccharis war. Das Wort 
Baccharis leiten Einige her v. zayyapıs (s. 
näç u, Charis!) = ganz und gar angenehm, 
oder: Allen angenehm; Andere v. Aaxyan 
(= das Bakchusfest feiern, dem Bakchus opfern!) 
u. Charis, weil man daraus vielleicht, wie 
aus dem Epheu, Kränze zu den Bakchusfesten 
geflochten habe. 

Bacchia, ý Paxyn, Games; Denke. 
Paryıag, 1. eine Bakchantin; eine aus- 
gelassene, berauschte Frau; 2. bei Plouc- 
quet: eine Gesichtspustel, "Gutta 
rosacea; wie oft bei Trinkern entstehen; 
v. Bacchus. ; 

Bacchus, ö Buxyos, Bakchos, der sog. 
Gott des Weins und der dadurch bewirkten Ge- 
müthsstimmung, Geschlechtslust usw., wesshalb 
ihm der Phallus geheiligt war; sicher von «ayw, 
(siehe Echo!) ı@yw, Inut schreien vor Freuden, 
jauchzen! Wenn die Fabel sagt, B. sei da 
oder dort geboren, so will sie sagen, man habe 
dort vorzugsweise Wein zu bauen, zu bereiten 
und zu triuken verstanden, und Semele, angebl. 
Mutter des Bakchus, mag wol eine gute Wein- 
wirthin gewesen sein. Vgl. Semele, 


Bacelas, Bacčlos, Bacēlas, ó Buxs- 
kos, Baxmkog, Ppaxykas, 1. der Castrat, 
Spado; 2, ein weichlicher, weibischer Mensch; 
3. ein Stumpfsinniger, Dummkopf, Mein Jen. 
Rec. nennt das jetzt nicht melır gebrauchte Wort 
‘wichtig’, und desshalb mögen hier seine Ablei- 
tungen folgen. Nach dem Etymol. M. Sylb. 
ist es entw. zusammengezogen aus fu:r u. xolos 
und bedeutet eig. einen Menschen, der sich aus 
Fanatismus oder wegen einer andern Tollheit 
gewaltsam (selbst) entmannt hat; oder es 
sei entstanden aus xņ Aw», das Schaamglied 
u. «- priv., dem noch ein f- pleonasticum vor- 
gesetzt sei, wie z. B. in Agodos aus dodos. 

Bacillus, to fantyorov, ý —— 
1. ein kleiner Stock, Stöckchen; Demin. 
v. Baculus; — 2. Arznei in Form eines 
Kerzchens, Stäbchens usw. 

Bacuülus, ro Baxreor, der Stab, der 
Stock. Die Alten verweisen auf die Verwandt- 
schaft mit vacillare, wackeln! nahe liegt‘ die 
mit dem Französ. battre, schlagen. 

Badella — Bdella, 

Bädezahr, das richtige Wort für Bezoar. 

Badian, Semen badian, richtiger Fructus 
badian, der obsolete Name v. Anisum stellatum ; 
wahrscheinlich v. badius, kastanienbraun, 


Badisis, Badismus, 7 Badınıs, ó Pa- 
dıa wog, das Einhergehen, das Schreiten, Jn- 
gressus; von (Puw, fPuww, s. Basis!) fado, 
fut, ?adsow, einher gehen, schreiten, ingredior. 

badisticus, A«dıorıxos, zum Gehen ge- 
hörig, sich darauf beziehend, davon herrührend 
usw.; v. Badılw, s. Badisis etc, 

badius, kastanienbraun, bei Farro; bei àl- 
tern Schriftstellern: vadius; v. Paios, ein (brau- 
ner) Palmzweig ? 

Badzar, Badezahar, == Bezoar, 

baeomeconicus,schwachmekonsauer, 
kleinmekonsauer, —Robiguers 'come- 
nicus’! v, baeos u. meconicus. 

baeus, fa:oç, klein, gering, wenig; par- 
vus, paucus! Hippokr. vgl, Bacca! 

Baityx,.. Aasruvf, soll sein: = Bletys, 
eine gewisse (! wie mein Jen. Rec. sagt) 
Blutigelart. Viell. heisst das Wort Adasıv$, 
und wäre dann — f ày rov, Alyrus, Blnrus, 

Balaena, ) faluıva, ein Wall- 
fisch; von aliw, werfen. Wegen 
naher Verwandtschaft des W mit B ist sicher 
FFallûsch — Ballfisch! Man hat es oft von 
dem wallen, umherwallen des Wallfisches ab- 
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geleitet, welches endlich wieder mit Pukksr — 
vgl. Ballismus! — verwandt ist; aber eine un- 
mittelbare Herleitung von Balaena scheint den 
Vorzug zu verdienen, 

Balaenopterus, ein Balaenopter, 
Flosswallfisch; Wallfisch mit einer 
Rückenflosse ; v. Balaena u. Pteryx. 

Balaneomphalus, ó Puluvesopngukog, 
— Mesomphalus; v. Balaneum u. Omphalus. 

Balan&um, — Balneum. 

Balaneus, ò Aukavsvug, == Balncator ; 
v. Balaneum. 

Balaneutria, 7 Pelarsrvrgıa, Balnea- 
trix, die Badefrau, Bademeisterin; von 
Balaneum. 

Balanismus, ọ Bakavıonos, 1. 
Pessuli applicatio, das Beibringen eines 
Stuhlzäpfchens; 2. = Balanus; von 
Balanus. 

Balanitis, die Eichelnentzün- 
dung; v. Balanus, vgl. Iritis. 

Balänoblennorrhoea, der Eichel- 
tripper; eig.: Eichelschleimfluss; v. Ba- 
lanus u. Blennorrhoea. 

Balänocastanum — Bulbocastanum; 
v. Balanos u. Castanum, 

Balanorrhoea = Balanoblennorrhoen; v, 
Balanus u. Rhoea, übel gebildet! Griechen wür- 
den übersetzen: das Abfallen der Eicheln von 
den Bäumen ! 

Balanus, ó AaAavor, Glans, die 
Eichel; — jeder eichelförmige Körper: 
die Eichel am männlichen Gliede; ein 
Stuhlzäpfchen aus Speck oder Seife; 
v. fullo , (Bahn, Bolu,) werfen; also: 
was zum Werfen taugt! wie man sagt: 
Glans. plumbea; eine Flintenkugel. 

Balätro — Bambalio. 

Balaustium, Balaustrum, ro ĝa- 
Aavorıov, bes. im Plural: Balau- 
stia, Balaustra, Aelavorın, die 
Granathblüthen; verwandt mit Ba- 
lanus? wegen der Form! 

balbus, 1. stammelnd, stotternd; ein 
Stammler,Stotterer;2.überhaupt un- 
vollkommen sprechend, eine sog. schwere 
Zunge habend; verwandt mit Bambalio 
etc. ; vgl. blaesus u.: 

Balbuties, — 1. Battarismus; 2. Dys- 
lalia; v. balbus. 

Balena, richtiger Balaena, 

Balenopterus, richtiger Balaenopterus. 

Balineum — Balneum. 

Balis, ; Aulıs, s. Ballis, 


Balista, Balistaeus, Balistarius etc., 
== Ballista ete. 


Ballena , richtiger: Balaena. 
Eallenopterus , richtiger Balaenopterus. 
Ballis, j AuiAdcs, das Wunderkraut Bal- 
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lis, mit welchem eine Schlange von einer andern 
wieder lebendig gemacht und nachher Glaukos 
(vom Seher Polyeides) vom Tode erweckt sein 
sollte, (Apollod. 111, 3, 1. Ersch's u. Gruber’s 
Encyklop. VI, p. 1015) v. Bios u. aliog (s. 
alins); — ‘olors Brakl)ıs, == for uhlov xo- 
ooa!’ sagt das Etymol. magun, Sylburgii, 

Ballismus, 6 fal)ıonog, der Veits- 
tanz, Chorea Sancti Fiti; eig. das Hüp- 
fen, Tanzen überhaupt; v. Salkılu, 
fut. fad lrow, (v. allw werfen; vgl. 
Balanus, Bolus etc.) viel hin und her 
werfen, bes. die Schenkel = hüpfen, tan- 
zen. War in dieser Bedeutung bes. in Gross- 
griechenland, dem jetzigen Neapel u, Sicilien, 
im Gebrauch, woher das ltal. ballare, tanzen, 
das. Franz. Bal u. Ballet und unser — Ball, 
— als Ergötzungsmittel für Kinder u. Erwach- 
sene, — Der Span, Bolero gehört auch wol 
hieher? Will man ihn zu volare, fliegen, 
rechnen, so ist das am Ende wieder dasselbe! 

Ballista, Balista, (Sailıorne, fa- 
Jtorre,) ein Schleuderer; daher = Astra- 
galus! v. Aailo s. unter Ballismus, — 
Os ballistae oder balistae, — Astra- 

alus. 

Ballistaeos, Ballistaceus, Balistaens, == 

Ballistarius,, Balistarius, == Ballista. 

ballisticus, 1, zum Werfen oder Schleu- 
dern tauglich, also == Ballista; 2. mit Veitstanz 
belinftet, daher rührend usw.; s. Ballismus, Bal- 
lista etc, 

Ballöta, Ballötö, ý Paliwrn,=— La- 
mium striatum L,? (nach Sibthorp und 
Smith!) — Man brauchte eine Ballota viel 
gegen Olırkrankheiten und leitet desshalb das 
Wort her v. Balder (s. Ballismus, Bulbus etc.) 
u, ovg, wrog, (s. Juris!) Ballöte wäre dem- 
nach etwas, das in’s Ohr gelegt oder gesteckt 
würde! 

Balluties, falsch statt Balbuties. 


Baineator, Balineator, ein Ba- 
der; v. Balneum. 


Balneatrix, Balineatrix, eine 


Baderin; v. Balneator. 


Buineographia, die Beschreibung ei- 


nes od. mehrer Bäder; v. Balneum und 
"Gräphe. 


Balneogräaphus, der Balneograph, 
Bäderbeschreiber; v. Balneum und 
yoa. 

Balneotechnice, die Badekunst, Bal- 
neotechnik ; v. Techne u.: 

Balncotherapia, die Badeheilkunde, 
Therapia balneatoria ; v. Balneum und 
Therapia. 

Baineum, Balancum, Balineum, 
to Palavesio», das Bad; höchst walr- 


 Balsamatio 


scheinlich v. Saliw, werfen, s.. unter 
Balanus, Ballismus, Ballista etc.; Aullo- 
was, sich umherwerfen (z. B. im Bade), 
was die Orientalen noch jetzt beim Ba- 
den (mit Recht!) als Hauptsache ansehen. 
Augustin leitete es her v. Bulls ary», pellit 
mocerorem ,. da das Bad die Unlust vertreibe! 
(== etymologische Spielerei!) — Andere v. Ba- 
lanus, weil man die Bäder durch Eicheln to- 
nisch und stärkend, wie unsere Lohbäder, zu 
machen suchte. Noch .Andere v. Aaiarog wugr- 
yix, Glans unguentaria, mit deren Oel man 
sich bei'm Baden oder nach demselben salbte. 
Riemer meint nun gar: v. Balanus, weil man 
die Bäder mit Eichelschalen udgl. geheizt ha- 
ben möge! 

Balsamatio, das Einbalsamiren einer 
Leiche, Conditura cadaveris; übel ge- 
bildet v. Balsamum. 

Balsamica (Remedia, papıraza) za 
ßealoanına, diebalsamischen Mittel; v.: 
- balsamicus, Aaloanızog,faloa- 
poðyc, balsamisch; v. Balsamum. 

Balsamina, 7 fułoap:yy, die Balsa- 
mine; v. Balsamus. ' 

Balsaämodendron!, rto Baloanodır. 
dpov, der Balsambaum; v. Dendron u.: 

Balsamum, Balsamus, zo faloa- 
11:09, Blaoapnov, bei Pausanias: 
s)avasıov, der Balsam; vom Arab. 
(Pers. u. Türk.) - „Wi (beisän, bele. 
sän, balsän).. ` | 

Balsämus, (ò Ba)oanog?) = Bal- 
samum. 

Bamba, ro fanfa, Dot. statt Bamma. 

Bambaceutria (pharmaca; gagauxa) 
ta Punßexsvrgia, == Pharmaceutria, 
nach Einigen bes. in der Bedeutung: giftige 
Arzneistoffe, Medieamina venefica; von 
Bamba, oder zunächst von Sapfaxvo — pupuu- 
xvw und nachlässige Nachbildung desselben, 

Bambachia, ; Pau dayıu, wol nur Druck- 
fehler statt Bambacia® | 

Bambacia, } Auußaxıa, eine gemeine 
Dorische Wortform (v. Bamba!) statt Pharma- 
cia, bes. in der Bedeutung *Giftmischerei.’ 

Bambalio, Balätro, ein Breimaul, 
ein Mensch mit einer Aussprache, als 
wenn er Brei im Munde hätte, oder mit 
einer (dergl. Sprache veranlassenden) Zun- 
genlähmung; Lautnachbildung und als 
solche verwandt mit babuzicarios, Bom- 
bus! etc. 

Bambax — Bombar, 

Bamma, co fanypa, genite -arog, 
= Embamma; v. fanıw, eintauchen; s. 
unter Baptisma; partic. perf. pass. fe- 
Puanpmevog. 

Banausia, ; Pavavoı.a, bei Hip- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aull, 
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pokrates:dieMarktschreierei;das 
schmutzige geldgierige Benehmen eines 
Arztes; eig.: das Schloth- u. Kloakfe- 
gen; v.: 

Banausus, ò Bavavaog, favvav- 
005, eig. einer, der im oder am Kamine 
arbeitet; daher: 1. gemeiner Handwer- 
ker; 2. ein Schlothfeger, Kaminfe- 
ger; ein Kloakfeger; daher 3. bei 
Hippokrates: ein schmutzig geiziger 
Arzt, dem nicht die Kunst, sondern die 
Geldeinnahme Hauptsache ist; ein Markt- 

| 


schreier; v. 


Baptisma, zo fansıona, genit. 
~atoç; -atis, die Taufe; eig. das Ein- 
tauchen; v. Sanzw, s. Bamma etc.; fa- 
atw, fut. Sancıow, viel (oder mit Ei- 
fer) eintauchen, wie bei der Taufe, tau- 
fen, baden (Andere); Aansrfoue:, sich 
baden. 

Baptisterium, zo Pa TMTLOTHOLOP, 
eig.: ein Gefäss oder ein Ort zum Eintau- 
ehen; daher: 1. die Badewanne, ein 
Ort zum Baden, ein Bad; 2. die Tauf- 
schüssel; — 3. der Punschnapf; — 
v. fentıfw, 8. unter Baptisma, 

Bara, ; fuga, bei Hesychius: = } 
Pagria, Capitis gravedo! v, barys, 

Baräthrum, z:o fupua gor pagod ptTov, 
lon, ftgrOgor, eine Höhle mit erstickender Luft; 
bes. in Atlıen ein Abgrund hinter dem Bergfel- 
sen, in welchen man Verurtheilte warf! sicher 
entstanden aus Barodmēum mit amplificirender 
oder augmeutativer Endung, so dass es etwa 
Stankgrube, Stankloch bezeichnete. — Viel- 
leicht auch erweiterte Form v. Bathron, Betliron ; 
viell. dachte man zugleich an barys, Batlıron u. 
Bathos? 

Barba, 6 nuywuv, N VAYN, 70 
yevsıov, derBart. Ob verwandt mit 
barbarus?— Das Pers. u. Türk. pr (berber), 
der Barbier, ist wol neuern, (vielleicht Ital. 7) 
Ursprungs? 

Barbäaron, Barbarum (emplastrum, tu- 
nlusıyor) ro Bapfugor, bei Seribonius Lar- 
gus (und Galen?) eia Klebpflaster aus Harzen, 
von einem nicht- Griech, Erfinder? v.:` 

barbărus, fao agos, xapfavrog, 1. 
ausländisch, eine fi e Sprache re- 
dend; 2. wild (von Gemüthsart), roh, 
barbarisch; nach Einigen aus.dem Sy- 
rischen, nach Anderen: Lautnachbildung, 
um das Rauhe oder doch rauh Schei- 
nende einer fremden Sprache gleichsam 
hörbar zu machen. 

burbäte, ; yıyc.sarıs, ein Frauenzimmer 
mit Bart; Vi 20 


Barbätus 


barbätus, ó yeyrınrnys, vauyavıas, HU- 
yarıryg, mit Bart versehen, bebartet; von 
Barba. . 

Bareces, «i Bugexes, bei Einigen: 1. die 
Kinnladen mit den Zähnen; 2. was von den ge- 
nossenen Speisen zwischen den Zähnen hängen 
bleibt. Eine Ableitung kenne ich nicht. 

Barecoea, f. st. Baryecoia. 

Barium, bei Vielen der Neuesten = 
Barytium. 

Barodmeum', Barodmium, ro fago- 
d peto», == Barathrum; V.: 

barodmos, ?agodnos, gewöhnlicher Fu- 
groduog etc. , s. 'baryodmos. 

Baromacrometrum Stein, Stein’s 
BaromakrometeroderKindermess- 
wage, um zugleich Länge und Gewicht 
eines neugebornen Kindes zu finden; von 
Baros, macros u. Metrum. Um den Be- 
griff vollständiger und bestimmter auszudrücken, 
müsst’ es demnach Paedobaromacerometrum 
heissen, wofür die Alten sicher Paedometrum 
gesagt haben würden, weil, wo von messen (u. 
wägen) die Rede ist, Maas und Gewicht 
sich von selber verstehen. 

Baromötrum, 1. eig. jeder Schwermes- 
ser, jede Wage; v. Baros u. Metrum; — 2. 
jetzt gewöhnl. das Barometer, das W etter- 
glas; ein Werkzeug zur Bestimmung der Schwere 
u. Dichtigkeit der Luft; also eig.: Aörometrum! 

Baros, ro Pupog, genit, - toç, -ovs, die 
Schwere; die Last, das Gewicht; s, barys, 
Barytes. 

Baroscopium, = Baromelrum: v. Ba- 
ros u. Scope; vgl. Microscopium etc. 


Barosma, besser: Baryosmn. 

Baryacoia, unrichtig statt Baryecoia. 

Barychnas, ò fapryräügs, soll sein = 
Ephiaites, /ncubus; v. barys u, Chnas ? 

Barycoccalon, —Strammonium; von 
barys u, Cocealus, also gleichsam: schwere Ae- 
pfeil habend! nicht, wie K, G. Kühn sagt: eine 
Nuss, die einen tiefen Ton gibt! — Die weich- 
stachlichten Stechapfelfrüchte sind allerdings et- 
was schwer, fast wie die Rosskastanien ; man 
nannte sie aber wahrscheinlich desshalb < Ba- 
ryeoecalon,’ weil ihr Genuss ein grosses Ge- 
fühl von Schwere im Kopfe und durch den 
ganzen Körper verursacht, 


' Barycoea, Barycoia, Baryecoea etc, falsch 


statt: 

Baryecöia, 7 fapvyzořa, das 
'Schwerhören; v.barysu. Aco&;s.auch: 

baryecoos, baryecöous, fapvr- 
xong, schwer hörend; v. barys u. A coë, 
8. Baryecoia. 

Baryencephaälus, o Bapveyxepakos, 
Cerebrosus,, der Dummkopf; v. barys u. En- 
cephalon. 

Baryetica, Baryetice, die Bary e- 
tik, die Lehre von der Schwere, bei 
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Baryphonicus 


Zenneck (s. Oken’s Isis 1826. X.); v. 
barys. 

Baryglossia, Baryglottia, eine 
schwere (langsame, unvollkomniene) Spra- 
che; v.: : 

baryglossus, baryglottus, f uov- 
ykwoocog, mit einer schweren Zunge 
versehen, schwer (langsam u. unvollkom- 
men) sprechend; v. barys u. Glossa etc. 

Baryglottia, — Baryglossia. - 

baryglotticns, 1. — baryglottus etc.; 
2. von einer trägen, schweren Zunge od. 
langsamen, unvollkommenen Sprache her- 
rührend, dazu gehörig usw.; v.: 

baryglottus, AaovyAwusrog,—ba- 
ryglossus; v. barys u. Glotta etc, 

Barylalia, das erschwerte Sprechen; 
v. barys u. Lalia. s 

Barymetria, 1. eig. das Messeu der Schwere, 
das Wägen; v. barys u. Metrum; — 2, das 
Messen der Schwere oder Dichtigkeit der Luft. 

baryodes, fug vwdy s , = baryodmos; V. 
barys u. olo, odw, 8, unter Odmè, Odor etc. 

Baryodmeum , == Barodmeun, 

Baryodmia, Baryodmie, 7 faev- 
oda, lon. Auevodwın,1.einübler 
(lästiger, gleichsam schwerer) Ge- 
ruch, Odor gravis, molestus; 2. bei 
Aretäus (of. sap. €, gleich nach dem 
Anfange): das Gefühl, als sei etwas 
Uebelriechendes in der Nähe. Aretäus 
führt nämlich dort das Klopfen in den 
Ohren, dieBaryodmia u. a. Sinnestäu- 
schungen als Vorboten epileptischer An- 
fälle an.— Von barys u. Odme. 

baryodmos, Sagvoduog, 1. sehr 
übel riechend, einen schweren betäuben- 
den Geruch habend; v. barys od. baros 
u. Odme; — 2. am Gefühle, als rieche 
man etwas Unangenehmes, leidend; s. 
Baryodmia 2. 

Baryodyna, Baryodynıa,einschwe- 
rer, tiefer, mit gleicher Heftigkeit fort- 
dauernder Schmerz; v.: 

baryodynos, Bagvwdunos, 1. hef- 
tig, tief schmerzend, heftige, tiefe und 
anhaltende Schmerzen verursachend ; 2. 


‚an dergl. Schmerzen leidend; v. barys u. 


Odyne. E 
Baryoecoea, falsch statt Baryecoia, 
Baryosma (crenata etc.), s. Diosma. 
Baryphonia, 7 fapvpmryrta, eine 

schwere harte Sprache; v. barys u. Phone. 

Nicht zu verwechseln mit Barylalia ! 


baryphonicus, mit einer schweren, 


Baryphönus 


tiefen, harten Stimme versehen, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Bary- 
phonia. nen 
baryphönus, Aaovpwwog, mit ei- 
ner schweren, tiefen, harten Stimme od. 


Aussprache versehen; s. Bäryphonia. 

Barypieron, (?agvzıngor?) der breit- 
blättrige Wermutli;: v. barys u, pierös; also: was 
selir bitter ist! 

barys, «gove, schwer; (in allen Bedeu- 
tungen, ganz wie das Latein. gravis, mit wel- 
chem es durch ?gaduwc verwandt scheint!) vgl. 
bradys. — Schwenk erinnert mit Recht noch 
an ggo, porto etc. — Er hätte noch füglicher 
auch an das Teutsche “Bahre’ (Tragbahre ist 
= Tautologie!) das Persische òn (spr. bür- 
den) tragen u..ähnl. erinnern ‚können ! 

somatia, Barysomia, die Schwer- 
fälligkeit des Körpers, Starkbeleibtheit; v: 
barysomus, Papvownos, mit schwerfälligem 
Körper, mit dickem starken Leibe; y. barys u, 
Söma. 

Baryta, Barytes, genit.: Barytae, Ba- 
rytis, der od. das Baryt, die Sch wer- 
erde, Terra ponderosa; v.: 

Baryltes, 7 Augveng, gemit: rog, die 
Sehwere, das Gewicht, die Last, und über- 
haupt == Baros; v. barys, 

Baryihymia, 5) Aaupvsunıe, 1. 
gravis animi aegritudo , tiefe. Schwer- 
muth, Melancholie; —. 2. Jraeundia, der 
Jähzorn ; v.: 

baryihymus, Aaowsunocs, 1. gra- 
viter afflictus animo, sehr schwermü- 
thig; — 2. animo ferox, jähzornig; v: 
barys u. Thymos. 

Barytion, Barytium, das Bary- 
tium, das Baryum, die metallische Grund- 
lage des Baryts; v, Baryta etc. 

ala (arthritis - od, podagra, 
aodayya od, vogos od.agdpiss) Auoaruorpuyula, 
bei Lucian! das Podagra, die (Fuss-) Gicht; 
eig. Fersenfolter! v. Basanos u. Astragalus, 

Basani, oí fucuvos Folterwerkzeuge; 
Plur. v. Basanos, 

Ba a, to fasavyıorngsa, Fol- 
terwerkzeuge; Plur. v.: 

Basanisterion, Basanisterium, to fa- 
o#asrsıornpso»r, 4, die Folterkammer; 2, 
bes. im Plur.: Folterwerkzeug; v.: 

basanisterius, Baoarıorngıas, was zum 
(genauen Prüfen oder) zum Foltern gehört, da- 
von entsteht usw.; v. Puourlw, s. unter Basa- 
nismus, 

basanisticus, Aasavıorsınas, = basani- 
sterius. — Opyara favavıarisu, Fölter- 
werkzeugez V, Aacunlw, s; water Basanus, 

tes, der Basanit, der Probier- 
stein, od. eig. eine Steinart,. die, dazu taugt, 
wie einige Thonschieferarten ; wahrscheinlich auch 
== Serpentin; v, Basanos, j 
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Basilicon unguentum 


Basanos, Basănus, oP aoarog; 1, die 
Probe, genaue Prüfung; 2. die Folter, das 
Foltern; ‚3. der Probirstein. — Basani, 
Paoasoı, die Folterwerkzeuge. Nach Eini- 
gen vi raw, Pialo, fut. Araoo, zwingen; wos 
her Auaarog, Auoarogt Andere sehen Paowros 
in der Bedeutung Probirstein als Grundwort an, 

bascaneticus, Aaoxur yraxog, 1, durch 
Bezauberung od. Hexerei entstanden; 2, bei den 
Alten wol nur in der Bedeutung: verläumderisch, 
neidisch ? jedoch vgl.: 

Bascanion, Bascanium (remedium, 
iapa) f agravo, ein Mittel gegen das 
Behexen! v.: 

Bascanon, Bascänum, zo Paox«- 
vo», der Zauber, die Bezauberung, das 
Anhexen einer Krankheit! die Behe- 
xung, Fascinatio; s.: 

Bascanos, Bascänus, ó Baoxavag, ei- 
ner der behext oder bespricht od. beschrei’t usw.: 
v, (Bao, Paoxw,) Paoxuro, Faora, (schwat- 
zen, beschwatzen,) besprechen, beschreien, be- 
rufen, bezaubern, behexen : nach andern Dialek- 
ten: guoxasa, gaoxıuo, woher denn: fasci- 
nor! etc.; vgl. noch babuzicarios, das Teutsche: 
plappern, das Niedersächs. babbeln usw. — 
Nach Riemer auch; eine Fratze, welche man 
aussen an Thüren befestigte, um den Zauber ab- 
zubalten. Riemer vermuthet nicht unpassend, 
daber das ltal. Wort læ maschera, die Maske, 
ableiten zu können. 

Baseitas, Basicitas, die Basicität, 
das Basenprincip; das Wesen der (chemischen 
sogen.) Basis; übel gebildet aus basicus, 

Basiarachnitis, eine Entzündung 
der spinnenwebförmigen Haut im 
GrundedesHirnschädels;sehr kurz, 
jedoch verständlich gebildet aus Basis (era- 
nii) u. (Tunica) arachnodes. "Vgl. Mön- 
tault im Journ. hebdom. 1830. Fevr. 


Basicestrum, richtiger: Basiocestrum. 

basicus, basisch, zur sogen. (chem.) 
Basis gehörig, davon herrührend usw. ; 
v. Basis. 

basilaris, zu einer Basis gehörig; v. 
Basis. — Vena basilaris, die Basilar- 
vene (in der Basis cranii}. 

Basileus (dreisylbig), ò ?uoskawg, genit. 
Paoskeos, der König; nach Einigen unmittelbar 
v. Bew, Baww, gehen, also; der vorangehen soll! 
wie Dux und Fürst (== Vorderste); näher aber 
v. Basis, (weil gute Könige die Grundlage glück- 
licher Staaten, wesshalb die Chinesen das Zei- 
chen 1 dafür brauchen!) 

Basilica vena, s. unter basilieus., 

Basilica, Basili cë, j Auoıkımn (uło: 
947), bei Seribonius Largus (compos. me- 
dic. 210. 238): irgend ein für sehr heilsam ge- 
haltenes Salböl od. dgl.; v. basilicns, 

Basilicon unguentum, Basilicum 


unguentum, $. unter: 


basilicus, Paoslıxog, königlich; 
vortrefflich usw.; v. Basileus. — Vena 
basilica, die grosse (Haupt-) Blutader 
am Arme, die auf dem Handrücken aus 
der Vena salvatella u. a. gebildet wird 
und sonst am rechten Arme auch V. he- 
patica, am linken: J. lienalis hiess! — 
Unguentum basilicon oder basilicum, 
dieKünigssalbe. Chirurgen hört man 
oft Unguenti basiliconis oder gar Unguentum 
basiliconis! statt Ungu. basilici sagen. Hin 
und wieder findet man es sogar gedruckt! 

Basiliscus, o fuoılsoxos, 1. bei den Al- 
ten: verschiedene giftige Eidechsen - und Schlan- 
genarten, bes. solche, die schon durch den Blick 
vergiften sollten; vorzüglich auch eine fabelhafte 
Eidechse, die aus dem Halınenei kommen und 
viel Unglück bringen sollte! bei den Niedersach- 
sen: Basilistche! 2. bei den neueren Physio- 
graphen: eine Gattung von Wassereidexen mit 
verticalplattem Schwanze und einem Kamm mit 
Knochenstralen, die sich am meisten den Tupi- 
nambi’s und nächst diesen den Leguans nähert; 
3. bei Paracelsus: — Syphilis; eig. ein klei- 
ner (böser usw.) König! Demin, v. Basileus. 

Basiocaestrum, bei Mezler f, st.: 

Basiocestrum , ein Kopfborer, Mez- 
ler’s pfeilähnliches Instrument zum An- 
boren des neugebornen Kindskopfes; von 
Basis u. Cestron od. Cestrus. 

Basioglossopharyngeus, — Basio- 
pharyng&us. 

Basioglossus (musculus), der von der 
Basis des Zungenbeins entspringende Theil 
des Hyoglossus; v. Basis (ossis hyodis) 
u. Glossa. 

Basiopharyngeus, Basioglosso- 
pharyng&us (musculus), der Zungen- 
grundschlundmuskel; v. Basis (ossis hyo- 
dis od. linguae) u. pharyngeus, 

Basis, ) Aaoıg, genit. Baosug, fa- 
orog, Basis, Basios etc. 1. der Grund, 
die Grundlage, der untere breitere 
Theil einer Sache: Basis cranii, der 
Schädelgrund, untere Theil des Schädels; 
— Basis linguae, der Zungen- 
grund, der untere breite Theil der 
Zunge; — 2. die materielle Grundlage 
eines chemischen Körpers, in den Salzen 
bes. der Gegensatz der Säure, weshalb 
in der Gren’schen Nomenclatur der Name 
dieser sog. Basis immer als Hauptwort 
vorauf steht; v. (Saw ,) Auwm, gehen ; 
also eig.: etwas, worauf man gehen und 
stehen kann! 

Batalos, o Aaraukos, = Cinaedus; von 
(Puw, Buww, s, Basis ete,! parw,) parem, Pa- 
tevo, (Aarau, faraio?) begehen, besteigen, 


Batis 


—— usw.; vgl. noch Battalos! auch Pa- 
talos, . 

Baterium, vo farngıov , fargıor, 
= Bathrum. 

Bathmis, 7 Pasuıg, genit. -ıdog, 
-idog, -ıdis, -idis, 1. eine kleine Ver- 
tiefung, bes. eine treppenähnl.; De- 
min. v. Bathmos; — 2. ai Bas yıdeg, 
die Vertiefungen am untern Ende des 
Oberarmknochens, welche vom Eindruck 
der Gelenkhügel des Cubitus entstehen. 

bathmödes, fub por:d ys, Babuudzs, 
stufenartig, treppenartig; s. Bathmos u, Zidos, — 
Sinus bathmödes, == Bathmos 2, 

Bathmos, ú Ba&uog, 1. Basis; 2, eine 
Stufe; Sıufenleiter, Treppe: 3, eine stufen- od. 
treppenartige Vertiefung, z. B. am untern Ende 
des Os humeri; v. Budo etc, s.: 

Bathos, ro Badog, genit. Aaseog, 
aove, die Tiefe, (auch die Höhe, 
wie Altitudo! also eig.: der weite Ab- 
stand in der Richtung nach unten oder 
oben, wohin etwas steigen kann oder 
köünnte;) v. (faw, atw, Badw,) fawo, 
gehen, steigen; vgl. Basis. 

Bathrium, to fa bç:oy, == u, Demin, v.: 

Bathrum, to faĝpov, fatgor, 
Paspıov, fatoiov, Parnoıo», 
eig. etwas, worauf man sicher geht (= 
Basis!) steht, sitzt oder ruht; daher: eine 
Bank, eine bestimmte chirurgische 
Bank, Scamnum Hippocratis, Ba- 
$oov ‘Innoxpareiov, worauf man 
Kranke befestigt zur Einrichtung v. Luxa- 
tionen oder Fracturen; v. faĝw etc.; 8. 
Bathos. 

Bathycentesis, Punctura profunda, 
das Tiefstechen (als Heilmittel) = der 
passendere Ausdruck für Acupunctura, 
da es auf das Tiefstechen, nicht auf 
das Nadelstechen, das ja bloss die 
äusserste Haut zu berühren braucht, an- 
kommt; v. bathys u. Ceutesis. 

bathychaites, mit dichtem Haupthaar, densa 
eaesarie gaudens; v. batlıys u. Chaite. 

bathycheilos, bathychilus, Baßrges- 
oç, 1. mit tiefen, dick aufgeworfenen Lippen, 
labiis gaudens profundis; 2, figürlich: tief- 
sinnig redend, profunde loquens; v, bathys 
u, cheilos, 

Bathypicron = Bary picron; v. bathys, 
u. picros. 

Bathystixis = Bathycentesis; v. 
bathys u. Stixis. — (Wegen der Sache 
selbst s. m.: Gustav. Ed. Woost de acupun- 
etura Orientalium; Lips. 1826. 4. c. tab, 
lap. inser.) 

Batis, ; farıs, = Batos. 


Baton 


Baton, vo $aror, Rubum, die Brom- 
beere; s.: 

Batos, 7 Baros, Rubus, Sentis, die Brom- 
beerstaude. Die Alten meinten, die Pflanze 
heisse Aarog v, aßarog, weil man nicht wohl 
darauf gehen könne, wegen der starken Stachein! 

Batrachii — Batracii. 

Batrachion, Batrachium, zo f a- 
Toayıov, 1. = Batrachos, Ranula ; 
2. Ranunculus, Froschleinkraut! De- 
min. v.: 

Batrachos, Batrachus, ó faatoa- 
go S, 1. der Frosch; 2. die sog. Frosch- 

eingesch wulst unter der Zunge; H y- 
poglossis, Ranula; v. Aoav, schreien, 
brüllen, quacken u. trachys? od. besser 
unmittelbar v. einer erweiterten rauhern 
Form des fogy? vgl. babuzicarius, Ba- 
latro, Bambalio etc. etc. 

Batracii, die Batracier oder Ba- 
trachier, bei neuern Physiographen: 
die Klasse der froschartigen Amphibien ; 
v. Batrachus. 

Battalismus, ein Stotiern mit Unver- 
mögen, das R auszusprechen; v. battalus. 

Battalogia, j Barraloyıa, — Batta- 
lismus; (wol nur spottweise?) gebildet aus Bat- 
talos und Logos! statt Battalologia, so dass lo 
einmal verschluckt wurde, wie be in phledonodes, 

battalos, battalus, Ffarralog, wer 
stottert und zugleich das R wie L ausspricht;z 
blosse I,- Form v. battaros! 2, — Batalos! De- 
mosthenes Feinde narmten ihn so, weil er im 
seiner Jugend stammelte und das R nicht aus- 
sprechen konnte, und scheinen das Wort bloss 
zu diesem Zweck gebildet zu haben, um ihn 
zugleich einen Batalos zu schimpfen. Uns 
muss das Wort daran erinnern, wie geneigt die 
Griechen waren, die grosse Bildsamkeit ihrer 
Sprache zu den manchfaltigsten augenblicklichen 
Zwecken zu benutzen, und wie sehr wir uns 
desshalb vor steif pedantischen Erklärungen und 
Umformungen ungewöhnlicher Wortformen hüten 
sollten. Vgl. Riemer's Wörterbücher an vielen 
Stellen. 

Battarismus, ó BParrapıozog, das 
Stottern; von farzagıln, fut. - 0m, 
stottern, anstossen im Sprechen u. dann 
schnell einzelne abgebrochene Laute hin- 
ter einander herausstossen; Lautnachbil- 
dung, wie das Gestottere, Gebattere, 
und wie: 

Battaros, ó Parrapog, ein Stot- 
terer, Stammler; Lautnachbildung. 

Baunos, Baunus, ó Baüsog, ein Oien; 
eig. — Caminus u. wie dieses v, (aw,) «vo, 
xavw, mit dem Digamma Aeolicum: favw, bren- 
nen, s. Banausia, Cauma etc. 

Bdalsis, 7) pdulgss, genit. Pukorwç, das 
Meiken, das Saugen, v, Adaklu, (Bdılkm, fut. 
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Bdölus 


RBdaloa, u. Adulä,) eig. ein Gezisch od. ein 
Geschmatze (aus dem Munde usw.) hören lassen, 
daher: saugen; Lautnachbildung; vgl. Bdellus; 
auch das Arab. L (fhastäh), sibilando pepedit. 


Bäella, 7 fella, Badela, der Blut- 
igel; v. Adello, s. unter Bdalsis; (oder, 
wegen der für Manche ekelhaften Form, 
unmittelbar v. Bdellus ?) 

Bdellepithecium, ein Blutigelan- 
setzer, wie man aus Chartenblättern, 


"Holz, Glas, Silber, Villeret (dessen sog. 


‘*Posesangsues’!) geformt hat; s. Bdelle- 
pithesis etc. 

Bdellepithesis, Hirudinum applicatio, 
das Ansetzen der Blutigel; v. Bdella u. 
Epithesis. 

bdellicus, durch Blutigel verursacht, 
dazu gehörig usw.; v. Bdella. 

Bdellium, ço AdsAAıov, das Bdel- 
lium, das bekannte Gummiharz; wahr- 
scheinlich v. Bdellos, wegen seines wi- 
derlichen (Ansehens und) Geruchs; od. 
unmittelbar v. #delAo, s. unter Bdella etc., 
wegen seiner exutorischen Wirkung? — 
In Hinsicht auf die Oriental. Herkunft dieses 
Worts sind zu vergleichen: Michaelis (Com- 
ment. zu Num. 11,7. Gen. 2, 11, 12.), J. 
Schmidt (Leipz. LZ. 1828, Nr. 116.) u. ganz 
bes. Simonis Lex. Hebr. et Chald. ex ed. G. 
B. Winer, Lips. 1828. — Ibn Beithar 
( en er!) schreibt das Wort aus dem Griech. 


ab: dellzan) und erkennt es geradezu 
f. Griechisch. Wie wenig er aber dieses selbst 
verstand, verräth er durch die Bemerkung: *das 
Wort bedeute im Griech.: Ruhe des Löwen’! 
Uebrigens führt er noch den ächt Arabischen 
Namen: Rs (mokl) auf. 

Bdellometrum, le Bdellomitre, nennt 
Sarlendiere, sehr sonderbar, das von ihm er- 
fandene Saugwerkzeug, das als Surrogat der 
Blutigel dienen soll; v. Bdella u. Metrum. Rich- 
tiger würde sein: Antibdella, 

Bdellos, Bdellus, ó AdeARog, 1. 
ein widerliches übel riechendes udgl. Ge- 
zisch; 2. jedes den Sinnen Widerliche ; 
Lautnachbildung; Riemer will desshalb 
das bd in dieser Wörterfamilie mehr zischend, 
etwa wie fd, ausgesprochen wissen; vgl. Bdella, 
Bdellium, Bdalsis und: g 

Bdelygmia, ;j Adeivyasa, 1. ein höchst 
ekelhafter Gestank, 2. alles höchst Widerliche; 
3. der dadurch verursachte Zustand: ein hoher 
Grad von Ekel; v.: 

Bäelygmus, ọ Adelvypnos,—Bde- 
lygmia; v. Bdellos. 

Bdelyria, ; Adelvgp+a, == Bdelygmis und 
blosse rauhere R-Forn davon, 

Bdölus, á Pdolos, = Bdellus. 


Becchica 


Becchica, f. st. Bechica. 

becchicus, f. st. bechicus, 

Bechaesthesis, nach Lor. Martini: 
das zum Husten auflodernde eigenthüm- 
liche Gefühl in den Respirationsorganen, 
der Hustenreiz; v. Bex u. Aesthesis. 

Bechia, Bechias, 7 fnxıu, © Anzug, die 
Beiserkeit; das Hüsteln; v, Bex etc. 

Bechica, (remedia, paguaxa) Anxıza, 
Mittel gegen den Husten; v.: 

bechicus, #7x:x0g, zum Husten ge- 
hörig, davon herrührend; damit behaftet; 
gegen denselben wirkend usw.; v. Bex. 

Bechion, Plin., ro @nyso», Dioscor., 
1. Herba tussieularia Coel. Aurel., der Huf- 
lattig; 2. bei Andern: ein Leiden der Luft- 
röhre oder des Kehlkopfs; v. Bex, 

bechödes, Ayywudne, hustend, hu- 
stenartig; v. Bex, vgl. Zidog. 

Bechorihopnoea, Orthopnoea tussi- 
eulosa, bei einigen Neueren: der Keuch- 
husten, Tussis convulsiva; v. Bex 
u. Orthopnoea. : 

Becion — Bechion. 

Bedeguar, Fungus bedequar, der Rosen- 
schwamm, dieSiefe, der Siebenschläfer; 
scheint verwandt (od. dass.{Wort) mit Bedezahar, 
also mit Bezoar. 

Bedezaher — Badezahar. 

Begma, to fyw, genit. -arog, 
das Ausgehustete, der Lungenauswurf; 
v, Bex etc. : 

Behemoth, 1. Hebr. noma (vhemoth, bhe- 
moth,) das Vieh, Pecora; Dra (vaham), stumm 
sein; Arab. œg) (bahama), stumm (auch faul, 
trāge) sein; — 2. bei neuern Physiographen: 
ein grosses, ungeschlachtetes Thier, das Nil- 
pferd; bes. eine Art Megatherion, 

Belemnites, ò Arlsarırng, ein Wurf- 
stein, sog. Donnerkeil! v, Belos etc. 

Belenites, o flevit, == Belemnites, 

belenodes, belenoideus etc., falsch statt: 
belonödes, 

Belladonna (ltal. eig.: die schöne 
Frau, weil B. als Schmuckmittel 
gebraucht wird, v. bellus, schön, und 
Donna (= Domina, Herrin, Frau), 
Atropa Belladonna, die Tollkir- 
sche, Wolfskirsche, das Tollkraut. 

Bellis, bes. Bellis perennis, Gänseblümchen, 
bekanntes hübsches Blümchen, als Hausmittel 
gegen Schwindsucht gebraucht; wahrsch. v, bel- 
lus, schön. 

belus, zoawas, schön, geschmückt; von 
bonus, (bonulus, bonellus; bellus; bei ganz 
alten: duellus! wie Ducllum statt Bellum.) 

Belomantia, 7 Arlopurrıa, Praesagium e 
telis, das Wahrsagen aus Pfeilen; v. Belos 
u. Mantia, — Man schrieb die Namen der einer 


Bezoar 


Schuld Verdächtigen auf Pfeile und. bielt den 
beim Abschiessen ders. am weitesten en 
Namen für den des Schuldigen. Vgl. -Aëro- 
mantia, Theomantia etc, 

Belone, 7 tory, die Pfeilspitze, die Na- 
del; v. faliw, (Aulo, Aoiw, Peiw,) werfen, 
schiessen usw, 

belonödes, belonoides, felovosıdng, 
Pekoswdng, nadelfürmig; s. Belöne u. Eidos. — 
Processus belonödes, == Proc. stylödes. 

Belönospasis, Irritatio acubus supra 
cutem ductis facta, der sog. Perkinis- 
mus, das Streichen mit langen Metall- 
nadeln od. Perkins’s metallic tractors ; 
(vgl. meine allgem. Therapie, Gött. 1838. 
pag. 7...) v. Belone u. Spasis. 

Belos, ro floc, genit. Bedeos, Aelovs, das 
Geschoss, die Wurfwafte: Pfeil, Wurfspiess 
usw.; v. Aallo, s unter Belone. 

Beizahar == Badezahar. 

Benzoule, müsste Liebig’s u, IY öh- 
ler’s Benzoyle eig. benannt werden. 

Benzoyle, das Benzoyl, Benzoe- 
stoff! nennen Liebig u. FVöhler (s. 
Annales de chimie ....., Schweigger- 
Seideľs N. Jahrb. d. Chem. u. Phys. VI, 
p. 103. u. p. 159-168) einen eigenthümli- 
chen im blausäurefreien Bittermandel- 
Oele (s. Hydrobenzoyle!) — und in der 
Benzo& — entdeckten Stoff, aus Benzo® 
u. Hyle.— Es sollte demnach eig. Ben- 
zoüle heissen, weil das Verbindungs-o 
von Benzoë mit dem ý zu ov zusammen- 
gezogen werden muss. (Das Benzoyl 
od. Benzöül soll bestehen aus: C?+ H!0 O2), 

Berberis, dieBerberitze, der Saur- 
ach, B. vulgaris L. Ibn Beithar 


(‚kr op) u.a. Arab. Schriftsteller nen- 
nen die Berberitze (mars (berberis) u. 
bemerken dabei, das Mittel u. der Name 
stamme aus der Berberei. Die Berbern 
selbst nannten es jedoch |mas,I! (dürgis). 

Berethron, Berethrum, ro Pegeögor», 
Ion. == Barathıron. 

Beta-Resina, vgl. Gamma-Resina. 

Bex, 4} yg, genit. Önyog, der Hu- 
sten; — ist wol unmittelbare Lautnach- 
bildung? hustende Schafe geben ganz 
den Laut bähx von sich; was auch gegen den 
Itacismus sprechen könnte! vgl, noch: 

Bexis, (5 An&ıc?) das Husten; v. 
(Anyu,) Byoow, fut. f yEw, husten. 

Bezoar, B ädezahr, Bedezaher, Bal- 
zahar, Belzahar, Pers, (u. Arab.) „s;3l; 
(bädezahr), Pl: oder ‚s;L. (bäzahar), 
im Pers.: der Wind; 2. das Gift, 3. 


Bezoardicum 


der Zerstreuer des Giftes, das Ge- 
gengift: im Arab.: der'sog. Bezoar- 
stein, Lapis bezoardicusz; 2. jedes’ G e- 
gengilt, omne alexipharmacon. — Die 
Lexikographen leiten das Wort her von 
z'; (bäädschä), verändern. Viel näher 
liegt aber das Arab. ¿ly (bäz); der Adler, 
der Falke, wegen des Auswerfens der 
Feder- u. Haargerölle. 

Bezoardieum (medicamen), das G e- 
gengift; v. Bezoar, 

bi- — bis. 

Bia,  A:a, Ion. A197, die (niedere, 
mechanische, bloss körperliche, materielle) 
Kraft, Gewalt, Jis! also nahe verwandt 
mit Is, ic, ¿oyw etc. und mittelst des Di- 
gamma Aeolicum daraus entstanden. 

biasticus, Bıaazıx05, zu Gewaltthätigkei- 
ten geneigt, dazu fähig; bei Neueren auch: aus 
Gewaltthätigkeit entstanden; v. Aıalo, fut, ıaow, 
gewaltthätig handeln; v. Bia, 

Biaura = Biotaura. 

Bibasis, 7 Pıßaoıg, das Springen ; Be- 
springen, Beschälen; s.: 

Bibasta, Bibastes, ó Aıßaarys, genit, 
Pıßuorov, der Bespringer, Beschäler; v. pı- 
Baer, fut. Peßaoeır, begehen, bespringen, be- 
schälen; v. fao; s. Basis. 

Bibech = Bex; walırscheinlich daraus od. 
aus Aelngmerog. verdorben ? 

„ beim Trinken dienend; v. 

bibo, (nıw,) mvo, trinken. — Musculus 

ib., der: innere gerade Augenmuskel, 

weil er das Auge nach dem Trinkgeschirr 
lenkt. 

Bibliolithus, versteinerte Pflanzen - (oder 
Baum-) Rinde; s. Biblolithus. 

Biblion, Biblium, ro A+ßAror, ein Buch, 
ein Büchlein; zuweilen auch ganz — Biblos; 
Demin. v. Diplos. 

Bibliotheca, 5 BıßAıro9 7x7, eine 
Bibliothek; eine zum Gebrauch. auf- 
gestellte Büchersammlung; v. Biblion u. 
Theca. | 

Bibliozoicon, eine Abhandlung über hei- 
lige Thiere, bes, über die in den heiligen Schrif- 
ten vorkommenden; v. Biblion oder von dem 
Plural: Biblia (saera), die heiligen Schriften, 
und von Zoon ete, | 

Bibliozoologia = Bibliozoicon; v. Bib- 
lion u. Zoologia, 

Biblolithus, ein Biblolith, — Biblio- 
lithus; v. Biblos u. Lithos 

Biblos, Biblus, ó Arfog, Bvplos; 1. 
die Baumrinde, bes. die innere; der Splint, 
Bast, Liber; 2. daher (weil die Alten auf dgl. 
Rinden schrieben): das Buch, Liber! so wie 
Buch von Buche, weil die alten Teiitscheh 
auf Büchentafeln schrieben (und ‘sie schon, wie 


Biodesmus 


unsere Bücher zusammenlegten!) — eine eigent- 
liche Ableitung ist unsicher. 

Biblozeicon = Bibliozoicon. 

Biblozoologia — Bibliozoologia, 

Bicephalium,. 1.. der Zweikopf, 
Doppelkopf, eine Missgeburt mit zwei 
Köpfen; 2. gewöhnlich: der Zweikopf, 
eine. grosse Balggeschwulst am Kopfe, 
die demselben das Ansehen eines Doppel- 
kopfes gibt; 3. nach, Einigen auch :. jede 
grosse Balggeschwulst mit zwei Erhöhun- 
gen; übel, ‚gebildet aus bis, zweimal, 
doppelt, u. Cephale; richtiger würde es 
heissen: Dicephalon od. Dicephalion. 

biceps, txs palog, zweiköpfig; v. 
bis-; diç, us: Caput. — Muscu na 
der zweiköpfige Muskel. 

Bicho — Bex; wahrscheinlich eine Missbil- 
dung wie Bibech? 

Bienterotömus, ein schlechtes hybrides 
Wort statt: Disenterotomus, Dichente- 
rotomus eté, 

biforus, bei Camellus: zweiklappig: Pe- 
riearpium biförum, eine zweiklappige Frucht- 
kapsel; übel gebildet aus bis u. phoros, s, fero etc. 

Bigamia, die Bigamie, doppelte Ehe; 
übel gebildet aus bis, zwiefach, doppelt, 
u. Gamos; richtiger würde sein Digamia. 

biliosus , yolodng, gallicht; v, Bi- 
lis. — Febris biliosa, Cholopyra, das 
Gallenfieber. 

Bilis, 7 xoln, ò yolog, die Galle; 
s. Fel. 

Binoculus, eine Binde für beide- Au- 
gen; v. bini, je zwei; v. bi-, bi 

er, zweibäuchig; v. bi- u. Ven- 
ter. — Musculus b. = M. digastricus. 

Biochymus, bei Einigen: der L eben s- 
saft der Pflanzen, wie ihn Meyer (s. 
Oken’s Isis 1828, 5.) annimmt. Die Cir- 
culation dieses Pflanzenlebenssaftes 
oder Zellensaftes soll nach Meyer 
dem Blutumlauf in den niedern Thieren 
ganz analog sein, der Lebenssaft selbst 
aber vom Blute dieser bes. dadurch sich 
unterscheiden, dass seine Blutkügelchen, 
gleich den Monaden (?), unendlich klein, 
aber mit eigenthümlichem Bewegungsver- 
mögen begabt seien, während die Blut- 
kügelchen jener Thiere ein solches Be- 
wegungsvermögen nicht hätten! — von 
Bios u. Chymus; vergl. Cambium, Phyt- 
aema etc: 

Biodesmus, däs Lebensband, die 
(allgemeine: und besondere) Grundlagë u. 


Biodynamica 


Grundbedingung des Lebens; v. Bios u. 
Desmus. 

Biodynamica, Biodynamice, die 
Biodynamik, die Lehre von der Le- 
bensthätigkeit; Verf. nennt so: die Phi- 
losophie oder Naturphilosophie, welche 
ein allgemeines Leben als ersten (geschaf- 
fenen) Grund alles Seins und Wirkens 
aufstellt; v. Bios u. Dynamica etc. 


biodynamicus, biodynamisch, zur 
Biodynamik gehörig, nach den Regeln 
derselben geschehen od. geschehend usw.; 
v. Biodynamia. | 

Biogamis, die Biogamie, die Ver- 
knüpfung (Indifferentiirung) verschiedener 
Arten (entgegengesetzter Factoren) des 
Lebens zu einem dritten Indifferenten, 
die Vereinigung der Sensibilität und der 
Contractilität zur Reproduction; v. Bios 
u. Gamos. 

Biognösis, die Erforschung des Le- 
bens, seines Wesens, seiner wahrschein- 
lichen Dauer usw.; v. Bios u. Gnosis. 

biognosticus, zur Biognose gehörig, 
daraus hervorgehend, dieselbe treibend 
usw.; s. Biognosis. 

Biologia, (5 Aroloyım,) die Lehre 
vom Leben, die Lebenslehre, Bio- 
logie; v. biologus. 

biologicus, biologisch, zur Biolo- 
gie gehörig, dieselbe betreffend, dieselbe 
abhandelnd usw.; v. Biologia. 

biologus', froloyog, 1. = biologi- 
cus; 2. etwas nach dem Lieben entwer- 
fend od. abhandelnd od. zeichnend usw.; 
v. Bios u. Logos. 

Biolychnion, Biolychnium, 1. bei 
Charlton u. ein. a. Aerzten des Mittelal- 
ters; die thierische Wärme; auch 
der sog. Calör innatus; eig. das Le- 
benslämpchen! 2. bei Béguin und 
Burggrav: ein Geheimmittel, das einer dieser 
beiden im menschlichen Blute gefunden haben 
wollte; v. Bios u Lychnion, 

Bıomagnetismus = Zoomagnetis 
mus, der thierische oder Lebens- 
Magnetismus; v.Bios u. Magnetismus. 

biomagneticus, biomagnetisch, zum 
thier. Magnetismus gehörig, dadurch be- 
wirkt, daraus entstanden usw.; s Bio- 
magnetismus. — Hypnosis bioma- 

netica, der magnetische Schlaf, 
er magnetische Somnambulismus. 

Biomantia, die Lebensprophe- 
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zeiung, Vorhersage der Lebensdauer 
aus dem Pulse udgl.; s. Biomantis. 

biomanticus, zur Biomantie gehörig, 
dadurch erhalten usw.; von Biomantis. 
Vgl. Sam. Hafenreffer: Monochordon symbo- 
licumbiomanticaum; Ulm. 1640. 8. worin der 
Puls nach der Harmonie der Musik und bildi, 
in Figuren dargestellt wird. (s. Halleri Bibl, 
med. - pr. Il, Be Allg. Encyklop. d. Wiss, 
u. K. v. Ersch, Gruber usw. im Art, Sam. Ha- 
fenreffer.) 

Biomantis, ein Lebensprophet, 
der die Lebensdauer aus dem Pulse u.a. 
Zeichen vorherverkündigt; bes. im übeln 
Sinne: wer als Betrüger oder Charlatan 
dergl. Prophezeihungen treibt; v. Bios 
u. Mantis. 

Biometria, Lebensmesskunst, Le- 
bens-Mess- und Rechnungs - Kunst, eine 
Art von Calcul für die geistigen u. kör- 
perlichen Producte des Lebens; v. Me- 
trum u. Bios. 

Biophaenomenologia, die Lehre von 
den Erscheinungen des Lebens; v. Bios 
u. Phaenomenologia. 

Biophilus, Vitam amans, Vitae amicus, 
der Lebensfreund; v. Bios u. philos etc. 

Bioplastica, Bioplastice, die Bio- 
plastik, bei ©. Fr. Heusinger: 
die plastische od. in der Verharrung auf- 
gefasste Darstellung eines (durch Erschei- 
nungen am Körper sich äussernden) See- 
lenzustandes; (als ein Theil der Mimik ;) 
v. Bios u. Plastica. 

Bios, à06, dasLeben; nahe ver- 
wandt mit Bia, so wie Nita mit Fis! 
vgl. noch ig unter Is, Biota etc. Einige 
noch Griechische Erklärer der Alten bezeichnen 
mit Bios den Begriff theils des allgemeinen tleils 
des robern Lebens, mit Zoë aber deu Begriff 
des selbständigern thierischen Lebens. 
_ Bioscope, Bioscopia, die Lebens- 
schau, Bioskopie, Untersuchung: ob 
unter bestimmten Umständen Leben oder 
Lebensfähigkeit Statt gefunden habe, od. 
durch welche Einflüsse dasselbe verkürzt 
sei?. usw.; v. Bios u. Scope. — Bio- 
scopia legalis, bei Einigen jeizt: = 
Medicina forensis. Jedoch kann man 
höchstens den physiologischen Theil 
der gerichtl. Arzneikunde damit bezeich- 
nen, nicht auch die Chemia forensis etc. 

bioscopicus, zur Bioscopie gehörig, 
dadurch erlangt, dieselbe treibend usw.; 
v. Bioscopia. 

Bioscöpus, der Bioskop, ein der 
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Bioskopie Erfahrener oder dies. Betrei- 
bender; s. Bioscope. 

biosicus, bei Recamier falsch statt bio- 
ticus, unmittelbar gebildet aus Biosis! 

Biösis, 7 Bıwoıs, Vitae processus, V. aetus, 
Vila, der Act (Vorgang) des Lebens, Le- 
bens-Process; von Bios: Bow, fut. Bımow, 
vitam ago, das Leben (durchleben) hinbringen, 

Biosophia, bei Troxler: = Bio- 
dynamica; v. Bios u. Sophia. 

Biosphaera, ein Lebenskügelchen, 
eine Biosphäre, nennt J. H. Mayer 
(Supplemente zur Lehre vom Kreislaufe, 
S. 21 u. ff.) nicht eben passend: die sich 
bewegenden uei selbstständig zu bewe- 
gen scheinenden) Küchelchen der Pflan- 
zensäfte, welche er desshalb ‘das eigent- 
liche Lebendige der Pflanzen, die Urwe- 
sen alles Lebendigen, Elementarthiere, 
Stichiozoa’, nennt, so dass ‘die Pflanze 
nichts anderes, als ein Thier ist, eine 
Hülle für Myriaden von Thieren’! — v. 
Bios u. Sphaera. 

Biostatica, Biostatice, (Doctrina 
de vitae aequilibrio,) die Biostatik, 
Lehre vom Stande der Gesundheit und 
von der Lebensdauer der Menschen unter 
bestimmten Verhältnissen; v. Bios u. Sta- 
tica. Vgl. Methobiostatica etc. 

Biöta, Vita, ý Bıoıng, ý Broth, 
tota, 6 Auorog, 1. das Leben; 2. 
der Lebensunterhalt, Victus! v. Bios. 

Biotaura, Aura vitalis, der Lebens- 
hauch; v.biotos u. Aura; vgl. Zosimaura, 

Biothanatos, Biothanatus, ein gewalt- 
samer Tod, Mors violenta; übel gebildet v, Bia 
u. Thanatos. 

bioticus, frwtixog, Bsorınog, ftw- 
Otpoç, zum Leben gehörig, dass. betref- 
fend usw.; s. Bios, Biosis, Biota ete. — 
Nach Recamier (sur le traitement du 
cancer; Paris, 1829. T. 2. p.287 etc.) 
muss man Sensus bioticus, (le sens 
biosique od. pyrogénésique od. py- 
rexique!!) dessen sechszehnten seiner 16 
Sinne oder den sog. allgem. Lebensge- 
tühlssinn nennen, 

biotos, frwrtos, lebenswerth; — Bios fiw- 
Toç, ein Leben, das sich leben lässt, ein er- 
trägliches Leben; s. bioticus etc, Kühn tadelt 
mit Recht Lenhossek wegen unrichtigen Gebr. 
des Wortes: vgl. plianerobius etc, 

bis, zweimal; v. dis, 

Bipyramidaldodecatder, falsch statt : 
Dipyramidododecasdron, 

Bitkimalca, unrichtig statt: 

Bitnimalca , bei einigen Physiologen 

Kraus’s etym, med. Lexicon.. 3te Aufl. 
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des Mittelalters (s. Dolaei Encyclop. 
med. 3, 1. 3. 4.): = Gasteranax, Ma- 
genkönig! v. Hebr. ju2, ua (bčtěn, 
bitni) der Bauch, Magen, u. v. moby 
(malkah), Königin. 

Blabe, j flay, 1. das Stossen, Ver- 
letzen; 2. Blamma v, Piußo, s. unter Blamma. 

blaceros, Alanspos, = blacos; scheint 
verwandt mit lacerus etc.; u. dadurch mit La- 
zarus, Lazaroni etc.! 

Blacia, 7 ?Auxsıc, die Schlaffheit, Träg- 
heit, Nerven- und Geistesschwäche; — Neurv- 
blacia; v, blax. 

blacõdes, Biluxosıdns, Aluxwdns, 1, 
ähnlich einem Blax, also eig..— blax! 2. bei 
Neueren auch: von Trägheit. der Lebensthätigkeit 
herrührend ; v. blax, vgl. Eidos. 

blacos, Plaxos,— blax u. nur erweiterte 
Form davon. Vgl. das Lat, flaceidus! 

Blaesitas (linguae), das Lispeln, 
Wispeln, Zischeln, ein Fehler in der 
Aussprache, wobei einige Buchstaben’ sehr 
unvollkommen oder gar nicht ausgespro- 
chen werden; v. blaesus. 

blaesopödes, blaesopüs, farco- 
nodngs, PAuıooonodng, Plaıoonovg, 
genit. slaronodov, sularonodog, blae- 
sopodis (für beide Nominativ - Formen), 
varus, mit auswärtsgebogenen Füssen; 
v. blaesus u. novc, s. Pes. 

Blaesösis, 7) fluroworg, genit. fla- 
owoewg, 1. die einseitige Schwächung od. 
Lähmung und die daher entstehende Ver- 
biegung z. B. des Fusses usw., 2. Ver- 
biegung des Fusses od. eines andern 
Theils; 3. partielle Zungenlähmung und 
das daher rührende Lispeln, wie Blae- 
sitas; von fìarmow, fut. flarowow, 
(halbseitig schwächen od. lähmen,) ver- 
biegen, die Füsse oder die Hände nach 
aussen verbiegen; v. blaesus, vgl. Blae- 
sotes. 

blaesos, = binesus, 

Biaesöta, Blaesötes, ý flarow- 
tys, die Verbiegung der Unterschenkel 
od. der Füsse; übhpt. — Blaesosis und 
Blaesitas? 

Blaessa, za flarooa (agoa?) = 
Blaesotes.— Barroca, zaheitat tu 
e0w ġenovta'— ra de fun kuif a 
zus xuÄde. [?— Der edle Freund, welcher mir 
das Citat schenkte, weiss nämlich selbst nicht, 
woher es unter seine Sammlung gekommen ist. 
Da darin behauptet wird:] = B la essa bezeichne 
die nach innen gebogenen Füsse (oder 
Schenkel?), Rhneeba und Cylla aber die 
nach aussen gebogenen; [so würden darnaclı 
die hernach gegebenen — von blae- 


Blaessus 


sus etc, in dieser Beziehung zu ändern sein, 
wenn nicht Galex s eutscheidendere Auctorität 
entgegenstände, wo es in dem Buche arpi rar 
er rols voonnaoır wırimv heisst: Biusoaor: ro 
iTi To enrog derer" baıßov de ro ETE TTuruerrim, 
= blaesson heisst das nach aussen, rhae- 
bon das entgegengesetzt gebogene Glied. 


blaessus — blaesus, 
Blaestrismus, ſ. st. Blestrismus. 


blaesus, SAuroog, 1. eig.: theilweise 
od. halbseitig gelähmt; 2. daher mit (nach 
aussen) verbogenen Füssen oder Händen, 
Varus; auch mit theilweisen Lähmungen 
und Verbiegungen anderer Glieder; 3. bei 
den Römern: mit theilweis gelähmter 
Zunge: lispelnd, zischelnd; v. Aiuw, 
(Bram, Pkaıvo,) Plafw. Pracow, Piurtw, 
theilweis Jähmen, Schiefheit verursachen, 
Ausbiegungen und Auswüchse verursa- 
chen, z. B. auch blatterähnliche; Ge- 
plapper, Geplauder machen usw.! nahe 
verwandt mit blax, blechros etc. 

Blamma, ro Piuuua, der Stoss, Schlag; 
eig. die gestossene, geschlagene u. dadurch ver- 


letzte Stelle; v. flaw, Blaßo, Alurro, stossen, 
schlagen und dadurch verletzen, 


Blasamum, Blasämus, ro Alacaunor, 
= Balsamum. 

Blaste, 7 Alaorn, der Keim; der Spross, 
Sprössling; v. fdun, Blufw, Pluoow, BAurrw, 
Plaoro, Auswüchse verursachen, (wie Keime, 
Blätter, Blattern! usw.) vgl. blaesus! 

Blastema, to APAaoznua,— Blaste; 
v. Blaoteu, fut. fAaornyow, = flaozu, 
s. unter Blaste. — Die Botaniker unter- 
scheiden nach Mirbel unter diesem Namen bes, 
den eigentlichen Keim von den übrigen Theilen 
des Pflanzensamenkörpers. — “Wir (F. IV. Wall. 
roth) verstehen unter Flechtenlager (Blastema) 
ein, sich als ein, aus kugel- oder röhrenförmi- 
gen Zellen zusammengesetztes, organisch vorbe- 
reitete, brutfähige Körper entweder durch Bei- 
steuer des mesogonisch- heteromerischen Aktes 
als Mittelschicht einschliessendes oder zur eige- 
nen Gestaltung durchaus verwendendes Gefüge, 
mannigfaltig aber typisch, jedoch allemal im 
Vergleich mit den übrigen Gewächsen, sowohl 
in Hinsicht der Fortbildung, als in Betreff der 
Farbe, Consistenz und Gestaltung, höchst ab- 
weichend entfaltendes, sich durch Inngsames 
Fortsprossen säcularische Haltbarkeit zusichern- 
des, hygrometrisches, ohne Zuthun des Substra- 
tes im günstigen Mittelverhältnisse der atmo- 
sphärischen Einflüsse gedeihendes, daher gleichsam 
ätherisches, phloeo-litho-geoblastisches, Fracht- 
gehäuse eigener Art ausschiebendes, alle zur 
Vegetation gehörigen Theile der Wurzel, des 
Stammes und der Blätter höherer Ordnungen in 
der vereinfachtesten Erinnerung in sich vereini- 
gendes, der Familie der Flechten eigenthümliches, 
vegetabilisches Gerüste.” (S. F. IV. W alroth, 
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Blax 


Naturgeschichte der Flechten; Th. I, p.16. — 
Vgl. Jahrb. f. wissenschaftl. Kritik, März 1832, 
Nro 54.) 

Blastios, das Keimgift, bei Ritgen: 
= Contagium; v. Blastos u. los, _ 

Blastocardia, Corculum germinis, 
Keim-Kern, nennt Rudolph PY ag- 
ner (Lehrb. d. Physiologie, 1. Abtllg) 
den sogen. Keimfleck, weil er eigent- 
lich den Kern des ersten Fruchteichens 
bildet; v. Blastos u. Cardia. 

Blastocelis, Macula germinativa, der 
Keimfleck bei Rud. Wagner, ein 
innerhalb des Purkinje schen Keimbläs- 
chens beobachteter Flecken; v. Blastos u. 
Cilis. — Ueber. das gegenseitige Verhältniss 
zwischen dem Graaf"schen Bläschen, dem darin 
liegenden Baer'schen u. dem in. diesem liegen- 
den Purkinje schen Bläschen usw., s. Müller's 
Archiv. f. Anat. usw. 1835, 1V, S. 373-7. 

Blastochylus, die Keimfeuchtig- 
keit, der Keimsaft, der als wasserhelle, 
süsse od. schleimige Flüssigkeit von der 
innern Samenhaut abgesonderte Fruchtstoff 
(Embryotrophe); v. Blastos u. Chylus. 

Blastocolysis, die Bildungshemmung; vr. 
Blastos u. Colysis; passender scheint P lasto- 
colysis. 

Blastocystinx, Vesicula yerminaliva, 
das Keimbläschen, ein zarthäutiges 
pellucides Bläschen mit eiweissartigem, 
körnerlosen Inhalt; v. blastos u. Cystinx. 
Vgl. Blastocelis. 

Blastoderma, bei Pander: dieKeim- 
haut, Membrana germinativa, M.pro- 
lifera, nach Karl Fr. Burdach (vgl. 
Embryotrophe!): das eigentlich Le- 
bendige und Bildende am Ei; von 
Blastos u. Derma. 

Blastoprolepsis, die Bildungsüber- 
eilung; v. Blastos u. Prolepsis; Plastopro- 
lepais scheint passender. 

Blastos, Blastus, o fłaort oc, = Blaste. 

Blastospilos — Blastocelis; von 
Blastos u. Spilos. 

Blastoströma , Stratum germinali- 
vum, die Keimschicht (Rud. MWag- 
ner), früher Macula germinativa (bei 
Dems.); v. blastos u. Stroma. 

Blatta, die Schabe; Motte; (bei 
Einigen auch: die Purpurblattlaus, 
Cochenille;)v. flaw, plafo, Planrw, 
fkarro, Schaden verursachen ‚usw. 8. 
Blamma etc., auch: 

blax, Plat, Blunog, Bdurepos, Bàn- 
zıxog etc., genit, Blaxog, Bluxon etc. schlaff, 
flacens, flaeeidus! schwach; träge; nahe 


Blechropyra 


verwandt mit Sław, Blusw ete., s. unter Blamma, 
biaesus, Ambloma etc. — Nach neueren Ety- 
mologen ist blax (und daher blepharos etc.) 
contralirt aus aulunog! 

Blechropyra, 1. eig.: ein schwaches 
unbedeutendes Fieber, wie die Ephemera, 
Hufeland’s Febris simplex usw.; 2. bei 
Einigen (wol mit Unrecht ?): — Febris 
asthenica od. adynamica; v. Pyretos u.: 

blechros, Ainypos, schlaff, schwach; v. 
blax, (Bias, Biuxos, Bdanegos, Pduxpog, Bduzuog, 
Pinzeos!) — Tvgeros Alnzpos, ein schwa- 
ches unbedeutendes Fieber, Febris simplex, F. 
levis. — Zovynog Binypus, Pulsus debilis, 
ein schwacher, matter, weicher Puls. 

Blechrosphygmia, Blechrosphyg- 
mus, ein schwacher, weicher, matter 
Puls, v. blechros u. Sphygmus. 

Blema, zo Ainjau, genit. -«ros, der Wurf, 
Stoss und das dadurch Verursachte; eig. das Ge- 
worfene; bei Herodot: die Wunde; v. Pium, 
etc., Flew, fut. lyow, werfen, schlagen, stossen, 
verletzen usw.; vgl. Blatta, blax etc.; auch ver- 
wandt mit Auilo, s. unter Bolus, Ballismus ete. 


Blena, ;; HAsva, = Blenna. 

Blenmetrorrhoea, la blenmetrorrhee, bei 
Piorry f. st. Metroblennorrhoea. 

Blenna, ;) f lerva, Sleva, o Blsvvog, 
flsvos,} nieva, nlevya etc derSchleim, 
bes. der ausgesonderte; v. Ball, (Baleo, 
f)ew,) werfen, hinauswerfen, auswerfen, 
absondern, aussondern; vgl. Bolus etc.; 
verwandt mit flere, (fliessen, weinen, 
nisiv..) etc. 

Blennadenitis, dieSchleimdrüsen- 
entzündung, Entzündung einer oder 
mehrer Schleimdrüsen; s. Blenna, Ade- 
nitis etc. 

Blennazemïa, f. st. Blennozemia. 

Blennelytria, der (chronische) weisse Fluss 
der Weiber; übel gebildet aus Blenua u, Ely- 
tron. Richtiger: Colpoblennorrhoea. 

Blenneměsis, das Schleimbrechen, 
Schleimerbrechen; v. Blenna u. Emesis. 

blennemeticus, Blennemesis betreffend, 
dieselbe erregend, davon herrührend, da- 
mit behaftet usw.; s. Blennemesis. 

Biennenteris, Fluor mucosus inte- 
stinorum, der Darmschleimfl uss, 
die Darmblennorrhöe; v. Blenna u. 
Enteron. 

blennentericus, zu Blennenterie ge- 
hörig, daran leidend usw.; v. Blenuenteria. 

Biennenteritis, Enteritis mucosa, 1. 
die Entzündung der Darınschleimhaut; — 
2. eine Darmentzündung mit vermehrter 
Schleimaussonderung; v. Blenna u. En- 
teritis. 
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Blennopyra 


Blennisthmia, die Schleimkrankheit 
oder Schleimhautkrankheit des Raclıens; 
v. Blenna u. Isthmus. 

Blennius, ein Schleimfisch; von 
Blenna. l 

Biennochesia, Biennochezia, schlei- 
michter Durchfall, Darmschleimfluss; v. Blenna u, 
zer, s. unter Chesos, Scör ete. 

blennochezicus, Blennochezia betref- 
fend, dieselbe erregend, davon herrührend, 
damit behaftet usw.; s. Blennochezia. 

Blennocystitis, Cystilis mucosa, eine 
Entzündung der Schleimhaut der Blase; 
v. Blenna u. Cystitis. — Auch kann es 


heissen: Entzündung der Harnblase mit vermelr- 
ter Schleimaussonderung. 


blennöodes, blennoides, Àe- 
vosıöng, lsvoomdne, schleimartig; 
schleimig; muciformis, mucosus; v. Blen- 
na, vgl. Eidag. 

Blennoemesis, Blennoömesis, falsch statt 
Blennemesis, 

blennoideus, kürzer u. richtiger: blennodes. 

blennogenus, mucificus, Schleim ma- 
chend, Schleim erzeugend; v. Blenna, 
yervuo, (8. Genus, Genesis etc.) — Ap- 
paratus blennogenus, l’appareil blenno- 
gene, d.schleimerzeugende Apparat. 

Blennomesis, richtiger: Blennemesis. 

Bliennohymenitis, sprachwidrig statt: 
Blennymenitis, 

Biennohymenodes, sprachwidrig statt: 
Blennymenodes, 

Blennoma, das Schleimgewächs, 
ein durch krankhafte Schleimabsouderung 
entstandenes Aftergebilde, wie z. B. der 
Schleimpolyp; v. Blenna. 

Blennometritis, Metritis mucosa; 
eine Gebärmutterentzündung mit vermehr- 
ter Schleimabsonderung; v. Blenna und 
Metritis, 

Biennophlogisma =: 

Bicnsophlogõsis, die Entzündung der 
Schleimhaut; v. Blenna (zu kurz statt Blenny- 
men!) u. Philogosis, 

Blennophthalmia, bei Alibert: die 
schleimichte Augenentzündung, v. Blenna 
u. Ophthalmia. 

blennophthalmicas, zu Blennophthal- 
mie gehörig, davon herrührend, damit 
behaftet usw.; s. Blennophthalmia. 

Blennoptysis, 1. der Schleimhusten; 
der Brusikatarrh; 2. eig. das Schleim- 
speien, also fast — Blennisthmia; von 
Blenna u. Ptysis. 

Blennopyra, Blennopyria, 
Schleimfieber; v. Blenna u. Pyra etc. 


ein 


Blennorrhagia 


Blennorrhagia, 1.der (starke)Schleim- 
fluss; 2. b:i einigen Neueren, mit we- 
nig Grund: der entzündliche Trip- 
per; v. Blenna u. Khage. 

blennorrhagicus, an Blennorrhagie 
leidend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; v. Blennorrhagia. 

Blennorrhinia, bei Alibert f.st. Rhi- 
noblennorrlioen. . 

Blennorrhoea, der (langsame, chro- 
nische) Schleimfluss, Schleimabgang, 
die Blennorrhöe; v. Blenna u. Rhoë 
etc, Mit Unrecht nehmen Viele Bilennorrlioea 
= Uretliroblennorrlioea maligna oder eig.: Ure- 
thritis maligna. 

blennorrhöicus, an Blennorrhöe lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Blennorrhoea. 

blennos, Alsvros, Phevog, zherroç, mÅeroç 
1. — blennödes; 2. verschleimt, s. Blenna. 

Biennos, o AAerrog, etc. = Blenun. 

Bilennöses, die Klasse der Schleim- 
krankheiten; plur. v.: 

Bilennösis, eine Schleimkrankheit; 
mittelst des eingebildeten Zeitworls fler- 
von, fut. Alsvv wow, Schleim machen! 
v. Blenna. i 

Blennostăsis, Suppressio secretionis 
(et excretionis) pituilosae, Unterdrückung 
eines Schleimabganges; v. Blenna und 
Stasis. 

Blennothörax, die Schleimbrust, 
Anhäufung von Schleim in der Brust; 
v. Blenna u. Thorax. — Blennotho- 
rax acutus, der Stickhusten.— Bil. 
chronicus, = Asthma humidum, Asthma 
pituitosum. 

Blennotorrhoea, der Ohrschleim- 
fluss; v. Blenna u. Otorrhoea, 

Blennozemia, Blennorrhoea, ein 
übermässiger Schleimverlust; v. Blenna u. 
Zemia. 

Biennurethria, derSchleimfluss der 
Harnröhre; v. Blenna u. Urethra. — BI. 
acuta oder inflammatoria oder ve- 
nerea, der Trippe. — Bl. chro- 
nica, der chronische Tripper, Nach- 
tripper. 

Biennuria, derSchleimabgang mit 
demHarne, das Schleimharnen; v.Blenna 
u. nvgeiw, harnen, uriniren; s. unter Uron. 

blennuricus, Blennurie betreffend, da- 
von herrührend, damit behaftet usw.; 8. 
Blennuria. 

Blennymen, Membrana mucosa, die 
Schleimhaut; v. Blenna u. Hymen. 
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Blepharitis 


Blennymenerysipelas, Erysipelas 
membranae mucosae, das Erysipelas der 
Schleimbaut; v. Blennymen u. Erysipelas. 

Blennymenitis, die Entzündung der 
Schleimhaut; v. Blennymen; vgl. Iritis. 

blennymenödes, schleimhautähnlich ; 
v. Blennymen u. eidag.— Blennyme- 
nödes (pseudoplasma), ein schleimhaut- 
ähnl. Aftergebilbe. 

Blepharadenes, Glandulae palpe- 
brarum, die Augenliederdrüsen; v. Ble- 
pharon u. Aden. 

Blepharadenitis, eine Entzündung 
der Augenliederdrüsen, Augenlieder- 
drüsenentzündung; s. Blepharon, 
Adenitis etc. 

Blephäranthracösis, der Augen- 
liederbrand, Carbunculus palpebra- 
rum, 8. Ophthalmantlıracosis; v. 
Blepharon u. Anthracosis. 

Blephareccopeus —Blepharopsa- 
lis; v. Blepharon u. Eccopeus. 

Blepharelösis, die Umwendung oder 
Umkehrung eines oder beider Augenlie- 
der, Entropium oder Ectropium; v. Ble- 
pharon u. Helosis. 

blephareloticus, Blepharelosis betref- 
fend, davon herrührend, damit behaftet 
usw.; 8. Blepharelosis. 

Blephäremphysema, die Augenlie- 
derwindgeschwulst; v. Bleplıaron 
u. Emphysema. 

Blepharhelosis, falsch statt: Bleplarelo- 
sis, weil der Hauchlaut in dergi. Zusammenset- 


zungen in den einfachen übergeht; s. die Bemerk, 
über H 


blepharicus, palpebralis, die Augen- 
lieder betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; v. Blepharon. 

Blepharides (nach dem Att. Dialekte), 
Blepharides (nach dem lon. Dialekte), 
die Augen wimpern;plur. v. Blepharis. 

Blephăris, 7) flspagic, genit, Att.: 
-1dos, lon.: -ïīdos, eine Augenwimper; 
gleichsam Demin. v. Blepharon. Sehr 
natürlich ist, wie im Teutschen, der Plu- 
ral gebräuchlicher, 

blephariticas, Blepharitis betreffend, 
davon herrührend, damit behaftet usw.; 
8. Blepharitis. 

Blepharitis, die Augenliederent- 
zündung; v. Blepharon, vgl. Iritis. — 
Gegen die Ausführung dieses Artikels in Blan- 
eardi Lex. med. ed. C. G. Fühn lässt sich 
viel erinnern! — Vor Allem wird hier einmal 
Plouegwet (sonst verdient er es nur zu oft!) 


Blepharo -adenitis 


mit Unrecht getadelt wegen der Bildung des 
Worts; da nicht abzusehen ist, warum man nicht 
aus Blepharon chen so gut Blepharitis sollte 
bilden dürfen, wie aus Ophthalmos — Ophthal- 
mitis etc. An eine Verweclselung mit Inflam- 
matio ceiliorum == Augenwimpernentzün- 
dung, ist so bald nicht zu denken, da wol 
noch lange Zeit hingehen wird, ehe wir diese, 
die allerdings möglich sein muss, unterscheiden 
und beobachten. — Dann ist es nicht walır, dass 
Bilrpupıs = Supercilium heisst usw. usw. 

Blepharo - adenitis, besser Blepharade- 
nitis. 

Blepharoblennorrhoea, der A ugen- 
liederschleimfluss, schleimichte Au- 
genliederentzündung; bei Beer mit Un- 
recht = Blepharoblennorrhoea maligna; 
v. Blepharon u. Blennorrhoea.. — Bl. 
maligna oder gonorrhoica oder 
urethritica, der sog. Augenlieder- 
tripper, Augenliederschleimfluss durch 
Trippergift. 

Blephärocarcinöma, Carcinoma pal- 

ebrarum , Cancer palp., der Augen- 
liederkrebs; v. Blepharon u. Carci- 
noma. 

Blepharocatochus, ein Augenliedbal- 
ter; v. Blepharon u. Catochus. 

Blepharocleisis, Ancyloblepharon, 
die Verschliessung oder Verwachsung der 
Augenlieder; v. Blepharon u. Cleisis. 


Biepharocoloböma, Coloboma pal- 
pebrae, =Coloboma! v. Blepharon u. 
Coloboma. 

Blepharoconiunctiritis, soll bedeuten: 
dieAugenliederbindehautentzündung; 
sehr übel gebildet (statt etwa Zygititis!) aus 
Blepharon u, Conjunctivitis; vgl. die Bemerkung 
unter Coniunetivitis, Corneitis u, ähnl. absur- 
den Wörtern, 

Blepharoedema, die Augenliederwas- 
sergeschwulst, das Augenliederödem; v. 
Blepharon u. Oedema. 

Blepharo - emphysema, besser Blepha- 
reımphysema, 

Blepharolithiäsis, 7 tuv Bkspu- 
pwy Ardıaoıg, die Augenlieder- 
steinkrankheit, Steinbildung in 
den Augenliedern; v. Blepharon u. Lithi- 
asis.— ‘Otavy, exorpayerıwv av f Àe- 
gapwv [Hispagıdar?) önora nw- 
vor negı va Akspagu Unagye lev- 
XU Kar NOYE, Yvooorıa Tor opduh- 
pov. Eiayayn Talyvızn. (= Ble- 
pharolithiasis nennt man, wenn nach 
dem Ausziehen (oder Ausfallen) der Au- 
genwimpern weisse, feste, tuffstein- 
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Blepharophthiriasis 


ähnliche Körper sich an den Augen- 
liedern zeigen und das Auge reizen. 


Blepharomachsaerion, die Augensi- 


ehel, könnte man etwa das zusammen- 


gesetzte Werkzeug zur Operation der Tri- 
chiasis nennen, welches Buzzi so son- 
derbar ‘Blepharometrum’ benennt; 
v. Blepharon u. Machaerion. 
Blepharometrum, Biefarometro, nennt 
Buzzi, sonderbar genug! sein Instrument, um 
zur Cur der Trichiasis eimStück Haut aus 
dem Augenliede zu schneiden, bestehend aus 
(der Beer’schen) Pincette (Beer's Au- 
genkhten, I, Taf. V,2.) und einer auf's Blatt 
gebogenen Scheere, welches 1828, Febr. 
3. der Società med, -~ fisica Fiorentina vorgelegt 
wurde; v. Blepharon u. Metrum. Also; zwar 
auch Teutsch: ein Augenlied-Messer, aber 
zum Schneiden, nicht zum Messen, des 
Augenliedes! Vgl.Blepharomachaerionetc. 
Blephäron, zo flepaporv, das Au- 
genlied; v. Alenw, sehen, (Aleyw, 
Pkepao, Plepaow, sehen, blinzeln usw.) 
Blepharoncösis, die Bildung des Ble- 
pharoncus ; v. Blepharon u. Oncosis. 


Blephäroncus, die (etwas harte, feste) 
Augenliedergeschwulst; v. Blepharon u. 
Oncus. 

Blepharo - ophihalmia, besser Bleplıa- 


rophtlamin 

Blephäropachynsis, Pachyblepharo- 
sis, die Augenliedschwiele; v. Ble- 
pharon u. Pachynsis, 

Blephärophimösis, die Verenge- 
rung der Augenliederspalte = 
Phimosis palpebrarum nennt der ge- 
lehrte F. A. v. Ammon (in dessen 
Zeitschrift f. Ophtlalmologie II, 1. und 
schon früher;) sebr passend die augeborne 
oder krankhaft entstandene zu kleine Off- 
nung der Augenlieder, wonach man be- 
quem das obige Wort bilden darf; von 
Blepharon u. Phimosis. 

Blepharophthalmia, 1. Entzündung 
des Auges und der Augenlieder; bei Ei- 
nigen mit Unrecht—Blepharitis; v. Ble- 
pharon u. Ophthalmia. 

Blepharophthalmitis, 1, eine ächte 
(synochische) Entzündung des Augapfels 
und der Augenlieder; 2. bei Einigen == 
Blepharophthalmia; von Blepharon und 
Ophthalmitis. 

Blepharophthiriasis, Morbus pal- 
pebrarum pediculosus, die Augenlie- 
derläusesucht, läusige Augenlie- 
derkrätze; vy. Blepharon u. Pluihiriasis. 


Blepharophyma 


Blepharophyma, 1. eine (weiche, üde- 
matose) Augenliedergeschwulst; 2. bei Ei- 
nigen mit Unrecht —Blepharoncus; 3, bei 
Andern : eine Augenliederbeule; v. Ble- 
pharon u. Phyma. 

Blepharophysema, eine Augenlieder- 
windgeschwulst; v. Blepharon u. Phy- 
sema. 

Blepharoplastica, Blepharopla- 
stice, Blepharoplastik, Kunst (neue) 
Augenlieder zu bilden; v. Blepharon u. 
Plastice. (J. E. G. Fricke: die Bil- 
dung neuer Augenlieder usw.; Hamb. 
1829.) 

Blephäroplegia, Paralysis palpebra- 
rum, eine Augenlied- oder Augenlieder- 
lihmung; v. Blepharon u. Plege; s. He- 
miplegia etc. 

Blepharopsälis, könnte man passen- 
der Buzz’s Blepharometrum be- 
nennen; v. Blepharon u. Psalis. 

Blepharoptosis, die Lähmung oder 
das Herabsinken (der Vorfall) des obern 
Augenliedes; v. Blepharon u. Ptosis. 

Blepharopyorrhoea, der Augenlieder- 
eiterfluss; auch == Pyophthalmia; v. Ble- 
pharon u. Pyorrhoea. — Bl. neona- 
torum = Ophthalmia neonator. 

Blepharorrhoea, der Augenlieder 
(-Schleim-) Fluss; v. Blepharon und 
Rhoea. 

Blepharo-sarothrum — Blepharo-xy- 
strum; v. Blepharon u. Sarothron. 

Blepharospasmus, der Augenlie- 
derkrampf; v. Blepharon u. Spasmus. 

Blepharosyndesmitis, soll bedeuten: 
Entzündung der Bindehaut der Augenlieder! 
Kühn tadelt das Wort mit Recht, welches eig. 
Augenliederbänderentzündung bedeuten 
würde! v. Biepharon u, Syndesmus. 

‚Blepharosynechia — Blepharo- 
sympbysis; v. Blepharon u, Synechia. 

Blepharötis — Blepharitis. 

Blepharoxyston,Blephäroxystum, 
Blephäroxystrum, ein Augenlied- 
kratzer, ein Instrument zum Abscha- 
ben der innern Augenliederfläche; v. Ble- 
pharon u. Xystum oder Xystrum. 


Blepharrhelosis, f. st. Blepharelosis; s. 
die Bemerkk, über R oder Rh. 


Blephärydäatis, Hydatis palpebra- 
rum, 1. das Bläschen - Uebel an den Au- 
genliedern ; 2. ein Blasenwurm des Au- 
genliedes; v. Hydatis u. Blepharon. 

Blestrismus, o Airororonog, das 
Umbherwerfen.oder die sebr unruhige Lage 
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gefährlich Kranker, wie Astasia, Jactatio 
aegroti; v. Alnozorto, fut. - row, viel 
umher werfen; Augmentativum v. faliu, 


(Baw, Balew, Alsw, Pißkyuı etc.) s 
unter Bolus etc. 

Bleton, ro Binror (Cão), bei Aelian. 
(Bist. animal, 3, 32): ein Thier, das sich durch 
einen Stich vertheidigt? v. Bulle, s. Bolus etc, ete. 

Bletys, flyrvs, soll nach meinem Jen. 
Rec. eine gewisse(!) Blutigelart bezeich- 
nen, Viell. ist vo Ainror, ò Bäyrus ge- 
meint ? 

blichöodes, #lırwdns, fade, kraftlos, 
Euphorion erklärt diess bis jetzt nur bei 
Hippokr. gefundene Wort durch: exzense- 
ousrog, xarwingog, ausgepresst, trocken; 
es gehört offenbar zu blechros, blitos, blax ete. 

bliteus — blitus, 

blitos, blitus, Adsrms, Akıros, Pie 
zw», Phirac, Plıronuunas, Bdıronuunmus 
etc., ein blödsinniger, einfältiger, fader, läp- 
pischer Mensch usw. ; v. (22w, und dadurch ver- 
wandt mit #law, blax etc., vgl. Ambloma, Am- 
biyopia etc.) påkw, Alıwow, Alurzw, beschnei- 
den, einen Theil — bes. den bessern — von 
etwas wegnehmen, z. B. vom Honig aus dem 
Bienenkorbe, wesshalb Manche das Wort von mt- 
hirtu, [sdırrw,] Bro, zeideln, herleiten, das 
Bessere, Geistige wegnelimen, leer und fade ma- 
chen, — Dazu verdient noch das Pers. dals 
(belid), (blöde!) unwissend, verglichen zu 
werden, 

Blitum, zo SAıro», Maier, Amaran- 
thus Blitum Bot.; cig.: fades, unschmack- 
haftes Kraut! v.; 

blityri, flirugs, Blıruge — Bhiruge! 
bei Galen: die unverständliche, nichts bedeu- 
tende Sprache mancher Aerzte und Aftergelehr- 
ten, Galimathias, Nach Galen soll das 
Wort gar nichts bedeuten; etwa wie Kotze- 
bue's: Wischi-Waschi! offenbar muss man 
es aber in die Familie von blitos etc. stellen. 

Boa, eig. wol: Boia? (Sosu , fosa, 
Boia, Bwa, uicht foa, fon, wie vor- 
kommt,) 1. eine grosse bluthaltige Beule; 
v. ßosıog, oder focog, was vom Rinde 
kommt, dazu gehört usw.; v. oùg, 8 
Bos. Bosa od. Bosa (foga) bedeutet 
jedoch bei den Alten gewöhnlich: Rinds- 
fell, Boïa, Willkürlich nannten Manche bes. 
nur bösartige Beulen, und vorzüglich ve- 
nerische, Boae; so dass der Ausdruck mit 
dem bekannten unpassenden Namen: Franzo- 
sen, Franzosenkrankheit, beim Rindvieh 
zusammenzuhängen scheint. — 2. Eine zalılrei- 
che Gattung sehr grosser Sehlangen, z. B. Boa 
Constrictor, die Riesenschlange, 

Boae, Plural v. Boa; s. Boa.— Nach 
Manchen bezeichnen Boae auch die Hitz- 
blätterchen. 

Bocium, vgl. Botium. 


Boina 
Boina, Faecina, die Kuhblatter, 
Schutzpocke; v. Bos. 
— a Bolbiscus, o RolAßsoxnog — 
Bolbiton, Bolbitos, ro Bolßiror, č fol- 
ptos — Boliton ete. : 
Bolbocastănon — Bulbocastanum. 
bolbodes, bolboïdes, fol oer- 
nc, BoAßwdnc, zwiebelförmig, bul- 
biformis; s. Bulbus u. Eidog. 
Bolbomelanoma, Melanoma bulbi 
(oculi), Fungus bulbi. (oculi) melano- 
des, Carcinoma oculi melanoticum, der 
Schwarzschwamm des Auges, 
schwarze Augenkrebs; v. Bolbos 
u. Melanoma. Vgl. Bolbomelanosis. 


Bolbomelanösis, 1. Nigrescentia bulbi 
(oculi), die Bildung des Bolbomelanoma; 
2. bei den Meisten unrichtig statt: Bol- 
bomelanoma selbst; v. Bolbos u. Me- 
lanosis. 

Boletus, ein Kugelschwamm; in 
der neuern Botanik: ein dergl. krypto- 
gamisches Pflanzengeschlecht, das mehre 
essbare Species enthält; scheint, wegen 
der rundlichen Form, nahe verwandt mit Bolitos, 
Bölus, Bölus etc., (— etwas, das zum Werfen 
tauglich ist oder scheint!) und solite desshalb 
viell, eig. Bolötus gesprochen werden. Aber auch 
Juvenal (5, 147) hat: Bölztus domino, sed 
qualem Claudius edit. 

Bolismus, das Werfen, Schleudern; v. Aua- 
io, s. Bölus etc, 

Boliton, zo Bolızo», ó Bolıros, 
Alt. statt Solfırov, Bolßırzog, der 
(runde) Koth des Viehes auf der Weide, 
bes. des Rindviehes, aber auch des Wil- 
des usw.; v. aliw, a Bölus ete. Er 
wird gleichsam geworfen und scheint oft wie- 
der tauglich zum Werfen! vgl.aber noch Bulbus. 

Bölos, ó fołoç, eig. der Wurf, (Schuss;) 
daher: das Einschiessen der Zähne, das 
Zahnen, Dentitio; v, (Bolo, Boliw,) Paliw, 
werfen, schmeissen, schiessen usw, 

Bolus, der Bissen; eig. der Wurf, 
was man auf einmal wirft, hineinwirft 
usw.; v. Bolos. 

Bölus, 7 fü hoc, beispätern Schrift- 
stellern auch ó Süloç, 1. eig. eine Erd- 
scholle, ein Erdkloss, womit man wer- 
fen kann, v. fallo (Bohiw, BooAlw, 
Pulu,) etc., s. Bolos! 2, daher mehre 
Arten von Thon oder sog. Thonerde 
oder Alaunerde. 

Bombaälen, ro foaßulklor, 1. eine ranlıe 
Winterkleidung; 2. der äussere behaarte Theil 
der Schaam. Das Wort scheint nur vom Hefen 
des Volks gebraucht zu sein. Medieinisch war 
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es nie, und es würde hier nie erwähnt sein, 
wenn nicht mein grämlicher Jen. Rec. mir harte 
Vorwürfe darüber machte, dieses und älınl, un- 
nütze Wörter ausgelassen zu haben, 

Bombus, o Bonßog, das Ohren- 
tönen, Läuten in den Ohren, Oh- 
renläuten, Sonitus aurium ; verschie- 
den von Susurrus aurium , — 
sen, und von Tinnitus aurium, Ohren- 
klingen, Eigentl. bedeutet es das Sumsen der 
Bienen und mancher Käferarten, und ist, wie das 
Teutsche Summen, Brummen, (daher Hummel 21) 
eine Lautnachbildung. Zuweilen werden desshalb 
auch dergl. sumsende Insecten selbst, dann auch 
die Luftröhre der Singvögel, bei unfläti- 
gen Schriftstellern auch wol ein laut abgehen- 
der Flatus, damit bezeichnet, 

Bonthos, ò £o» ® oç, = Monthos, 

Böra, 7; Bogu; der Frass, die Atzung, die 
Weide; v. (Bogw, Apow, Bowaxu,) PıPgwoxw, wei- 
den, Atzung geben; woher das Lat. vorare, 
schlingen , verschlingen. 

Borbörus, ö Aopßogos, Schlamm , Unrath, 
Darmkoth, vgl.: 

Borborygmi, oj Bopoßopvyno Be 

ooPogpvyas, wogxrogvyar, das 
Kent: im Leibe, Leibkollern; 
Plur. v.: 

Borborygmus, ô foo f opvy nos, 
7 Boeßoovyn, zogzopvyy= Bor- 
borygmi, und fast nur in diesem Plural 
gebräuchlich; ist wie Kuurren, Kollern, 
Murren usw., Lautnachbildung ; — Roo- 
oover , es knurrt im Leibe. 

Bos, ò u. (oos,) Boù g, Dor. Aug, 
genit. Soos, Bovis, das Rind, Rind- 
vieh, der Ochse, der Stier, Bos 
Taurus, Physiogr.; — man leitet es her 
v. don, das Geschrei, Geblöke, Gebölke! 


ßoaw, laut schreien, blöken, Niedersächs. : 
bölken! Eig. kann man aber das Wort wol nur 
damit verwandt nennen, indem es, als Lantuach- 
bildung (#oö!) dem natürlichen Ursprunge eben 
so nahe ist, wie Bon. Der Grieche hätte dann 
das Wort eben so einfach gebildet, wie xoxxvè 
und wie wir Kukkuk; vgl. jedoch noch: Botane 
etc. — Wegen des häufigen Ueberganges der 
Lippen - in Gaumenlaute u. umgekehrt, ist noch 
die viell, auf eine weitere Herleitung führende 
Vergleichung mit dem Sanskritischen: gös, im 


Zend = gaus; und mit diesem wieder das 
Teutsche: Kuh, zu vergleichen. — Vgl. noch 
Wacca etc, 


Boscas, Boschas, Anas Boscas, die 
Ente; v. Boom, vescor! s. unter Fesea. Also 
gleichsam —= F ress- Ente! 

bostrichoides, bei Lacepède, Dume- 
ril, u. A. f. st. bostrychthyodes, 

Bostrichta, Bostricht (!!) bei Dumeril, 
Froriep u, A, melırfnch f. st. Bostrychthys, 

Bostrichtys, etc. f. st. Bostrychthys ete. 


Bostrichus 


Bostrichus, í. st. Bostrychus, 

bostrychödes, Aoorgvywdng, locken- 
förmig, lockenähnlich; v. Bostryx u. Eidos, 

bostrychoides, 1. == bostrychodes; aber 
letzteres ist gewöhnlicher u., als kürzeres, bes- 
ser; 2, bei Lacepède, Dumeril, Froriep 
u A, falsch statt Bostrychthyodes. 

Bostrychos == Bostrychus. 

Bostrychthys, eine Fischgattung mit (10- 
ckigen) Bartfäden; eig. Lockenfisch! v. Bo- 
stryx u. Ichthys. 

Bostrychus, © foorgvzos, 1. == Bo- 
stryx; 2. bei Geoffroy: die Borken- u. Rin- 
den - Käfer, wegen der Form ihrer Antennen; 3, 
bei Lacepède: = Bostryehthys. 

Bostryx, foorgvi, Joorgpvyos, genit. 
Boorguyos, Boorgrgor, die Locke; blosse b- 
Form v. Ostrynx, Ostlinx etc, 

Botäne, ; Bora»n, die Pflanze, das 
Kraut; v. (Bow,) Bossw, weiden; Boros, gewei- 
det; (Poraros, zur Weide dienend?!) 

Botanica, Botanice, (disciplina,zeyvr,) 
Botavızn, die Kräuterkunde, Pflan- 
zenkunde; v.: 

botanicus, Boravıznos, 1. Kräuter 
betreffend, dazu gehörig usw.; 2. jelzt 
bes.: die Kräuterkunde betreffend, bota- 
nisch; sich damit beschäftigend, ein Bo- 
taniker; v. Botane. 

Botonalogia, 1. die Pflanzenlehre; — 
2. das Pflanzensammeln; v. Botane und 
eyw, s. Logos, lego etc. 

Botänomantia, Praesagium ex herbis, 
die Wahrsagung aus Krautblättern, der 
Kohlprophet; v. Botane u. Mantia, — Man 
bezeichnete Pflanzen-, bes. aber Salvei-Blät- 
ter und liess diese vom Winde verwehen. Aus 
den zufällig zurückgebliebenen glaubte man danm 
beliebige Schlüsse ziehen zu dürfen. 


Bothor, Arab. 5x, (bodsar), oder im 
Plural ‚„% (bodsier), Bläschen und 


Pustelchen an verschiedenen Theilen 
des Körpers, wie die Aphthen im Munde, 
Finnen im Gesicht, Blattern usw. Bei 
Einigen auch das Nasengesch wür, Ozae- 
na, — Das Wort sollte demnach eig. Bozor geschrie- 
ben oder das th nach Engl. oder Neu-Griech, 
Weise auszesprochen werden. 

Bothrimonus, falsch und verkehrt statt 
Monobothrion. 

Bothriocephalon, Bothriocephälum, 
der Grubenkopt, ein Bandwurmgeschlecht;—; 

Bothriocephalus — Bothriocephalon 
u. viell. besser, als dieses? s. Cephale u. 
Bothrion. 

Bothrion, Bothrium, to fosgror, 
1. eine kleine Grube, das Grübchen; 
daher: 2. ein hohles oder vertieftes 
Hornhautgeschwür; 3. eine Zahn- 
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höhle; v. Bothros. Ist, wie oft geschieht, 
nicht zu verwechseln mit Botryum, das oft 
durch Bothrium entsteht, aber etymologisch gar 
nicht damit verwandt ist. 

08, o Bo®gos, Bo®vrog, die G ru- 
be, der Graben, die Höhlung ; sicher v, fofos, 
der o- Form v. Batbos, Bathrum! Aeol, Bußsos, 
Bvonos , s. Byssus, 

Bothryocephalus, unrichtig statt Bothrio- 
cephalus. 

Botium, Bocium, bei Ambr. Parde:— 
Struma. 

„6 Borog, zo fotor, die Weide; 
das Futter; v. Booxw, #. Botane, 

Botrydion, tọ forovdıor, eine kleine 
Traube, das Träubchen; Demin. von 
Botrys. 

botryites, botryitis, forgvirnys, 
foem. Borgvirıg, genit. forgvirov, bo- 
trytae, foem. Aorpveridog, botryitidis, 
traubenförmig, traubenartig; v. Botrys. 

botryödes, botryoïdes, otov- 
osıdng, otgouvwðys, traubenförmig; 
v. Botrys; vgl. noch Eidog. 

Botryon, Botryum, to forovo», 
1.die Traube, 2.das Traubenauge, 
Staphylöm; v. Botrys. Nicht zu 
verwechseln mit Bothrion ! 

Botrys, o Borpvs, genit. forgvog, 
die Traube. Die bessern Etymologen 
sehen das Wort wol sehr passend, als einfachere 
Form v. Bostryx u. Bostrys, als durch 5 aspi- 
rirte Form v. Ostrynx, Ostryx, Ostrys, als rau- 
here r-Form v. Ostlinx , Astlinx usw, an, 

botryjtes — botryite.— Botrytes, 
Brassica Botrytes Bot., der Blumen- 
kohl; wegen einiger Formähnlichkeit 


“mit Trauben ! 


"Botrytosteophyton, Osteophyton 
botryticum, das Botrysteophyt, 
blumenkohlförmige Knochenge- 
wächs, POsteophyte botytrique ou en 
choufleur bei Ls bstei n ** Anat. 
Il), Exostosis mali moris, bei Scarpa; 
v. Botrytes u. Osteophyton. 

Bothryum, s. Botryon. Nicht zu 
verwechseln mit Bothrium etc.! 

Bötulus, eine Fleischwurst, Blut- 
wurst. Viele leiten es her v. Bolus, 
Bissen, weil dergl. Würste e bolis oder fructu- 
lis, aus Stücken Fleisch, gemacht würden, 
Walırscheinlich ist es aber Demin. v. Botos, gleich- 
sam: ein Nahrungsbissen, (Das weitere Demin. 
davon: Botellus, weiset auf das Französ. Bo n- 
teille, u. auf das Teutsche Buddel, Pulles 
obgleich man die letzteren von Bulla, Biase, 
herzuleiten pflegt.) 

mos — Bulimus. 
bovinus, den Stier (den Ochsen, die 


Brabeuta 


Kuh. usw.) betreffend, davon herrülrend 
usw.; v. Bos. — Fames bovina= 
Bulimus.— Affeetio bovina, das Ent- 
stehen von Würmern unter der Haut, wie 
bei Rindern. 

Brabeuta, o Soaßeve. Boag er- 
Tg, Po«ßrg, der Kampfrichter, u. 
Kampfpreisvertheiler, der Preis- 
vertheiler; bei uns jetzt: der Dekan, 
insofern er nach gut vertheidigter Streit- 
schrift dem Respondenten den Doctorhut 
als Kampfpreis aufsetzt. Wo also gar 
keine Streitschrift, oder nicht ehrenvoll, verthei- 
digt worden ist, sollte der Dekan sich eigentlich 
nicht Brabeuta nennen! — Das Wort ist wol 
offenbar ein weicherer Dialekt oder eine dergil. 
rerdorbene Form v. Presbys, weil, wie billig, 
zu Kompfrichtera une alte erfahrene Leute be- 
stellet wurden. Vgl, auch priscus! 

Brabyla, za Soußvia,bei Galen: 
Schlehen, schlechte saure Pflau- 
men udgl. Steinfrüchte, Plural. v. Bra- 
bylon. In den meisten lat. Wörterbüchern heisst 
es sehr unpassend; *Brabyla, ein Kraut!’ 

Brabylon, Brabylum, ro gapu kor, 
Peußnkor, wenig gebrauchte Singulare von 
Brahyin; s.: 

Brabylos, Brabylas, 7 Bo«fvkos, (dou- 
Ankos,) der Strauch, auf welchen die Brabyla 
wachsen; verwandt mit Aagfıkog, ein wilder 
Pfirsichbaum, und das wieder v, barbarus, 

Bracherium, Brachierium, ein 
Bruchband; scheint verwandt mit Bra- 
chium, wegen der Arme des Bruchbandes, 

Brachi (morbi)? ‘Brachen’, nennt Eisen- 
mann: Nüchtige (— kurze!) Krmikheiten’; v. 
brachys == brevis! Müssten also wenigstens Bra- 
ch&i (morbi) oder Bracheae. (rovoos, Bra- 
chēen) oder Brachen (mala, zudy, kurze 
Dinge, Kürzen!) genannt sein, 

Brachiaeus (musculus), der innere 
Armmuskel, Musc. brachialis internus; v. 
Brachium. 

Brachiale, bei ältern Anatomen = 
Carpus; v.: 

brachiälis, zum Arme gehörig, den 
Arm betreffend usw.; v. Brachium. — 
Brachialis (internus musculus) = Bra- 
chiaeus. 

Brachiocyllõsis, 1. die Krümmung 
des Arms nach innen; 2. -die dadurch 
entstandne Lähmung -des Arms; v. Bra- 
chium u. Cyllosis. 

Brachiölum, das Aermchen, der 
kleine Arm; = Demin. v. Brach ium.— 
Bei Vegetius Renatus (Mulome- 
dicina): der sog. Kegel, pars quae 
armum excipit. — — Brae Esla , bei 

Rraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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dems.: dieSchrankadern, Fenae bra- 
chiales (egui). 

Brachiometrum, der Armmesser, 
ein Instrument zur Ausmittelung der Dicke 
des Arms für Geburtshelfer; v. Brachium 
u. Metron. 

Brachioncus, dieArmgesch wulst, 
bes. eine feste u. chronische; v. Bra- 
chium u. Oncus. 

Brachionerysipelas, Erysipelas bra- 
chii, die Rose am Arme; v. Brachiunr 
u. Erysipelas. 

Brachiostrophösis, Contorsio bra- 
chii, die Verdrehung des Arms; v. Bra- 
chium u. Strophosis. 

Brachium, à Po«yıov, genit. fow- 
yınvoc, Brachii, der Arm. Das Etymol. 
magnum leitet das Wort ab v. brachys, weil der 
Arm ja kürzer sei, als der Schenkel! hat aber 
auch nichts dagegen, es v. brachys u. xwr, s, 
Cion, herzuleiten! 

Brachyauchen, 1. derKurzhals, ein 
Mensch oder Thier mit kurzem Halse; 
2. der kurze Hals; v. brachys u. Auchen. 


brachychirus, mit (zu) kurzen Hän- 
den oder Armen; v. brachys u. Cheir. 

brachychroni(c)us, Agurızgorıos, V. 
kurzer Dauer; v. brachys u. chronius, 

brachygnäthus, mil (zu) kurzen Kinn- 
backen; v. brachys u. Gnathus. 

Brachylogia, 7 Joayvioyın, die 
kurze Darstellung wissenschaftlicher Grün- 
de, der bündige Vortrag, die Bündigkeit; 
Galen lobt sie an Aerzten als Gegensatz der 
leidigen Logodiarrhoea! v. brachys u. Logos. 

Brachynösis, bei Grossi (Pathol. 
gener.): Abbreviatio partium organi- 
carum morbosa, die krankhafte Ver- 
kürzung org. Theile; v. brachys (s. 
brevis etc.); Aoayıro, verkürzen. ln- 
sofern der Vorgang des Werkürzens bezeichnet 
werden soll, würde Brachynsis etwas sprach- 
gemässer, wenn auch immer noch nicht klassisch, 
sein. Zur Bezeichnung der schon vorhandenen 
Kürze pass't nber besser d. gute Wort: Brachytes. 

Brachynsis, 4bbreviatio, die Verkür- 
zung; vgl. Brachynosis, 

brachynticus, Zo«ywvrıxos, zum Ver- 
kürzen täuglich, dazu geschickt usw.; v. fpr- 
zen, verkürzen; v. brachys. 

brachyötus, kurzohrig; v. brachys 
u. oùç, 8. Auris. 

Brachypnoea, 7 Poayvmrvote, das 
Kurzathmen, die Kurzathmigkeit, 
Respiratio brevis; v. brachys u. Pnor, 
Pnoea etc. 


brachypnöos, brachypnous, bra- 
22 


Brachypots 


chypnüs, foayvarooc, foayvnvovs, 
kurzathmig; s. Brachypnoea. 
Brachypöta, Brachypotus, 6 fga- 
yvnoıng, Peayvnorog, 1. eig. wer 
hastig und mit kurzen Absätzen trinkt, 
wie manche Lungenkranke; 2. bei Nicht- 
ärzten uneigentlich auch: wer wenig trinkt; 
v. brachys u. Pota, Potator etc. 
Brachypterae (aves), Kurzflügel, 
Kurzflügler, die hünerartigen Vögel mit 
kurzen Flügeln; v. Pteryx etc. u. brachys. 
Brachyrhynchus, falsch statt: 


Brachyrrhynehus, der Kurzschnabel; 
v. brachys u. Rlıynchus. Vgl, die Bemerk. un- 
ter R, Rh. 

brachys, $o«uyvs, foem. Aouyrra, genit, 
Pougtos etc. kurz, brevis, (womit es sicher nahe 
verwandt ist;) v. daoow, reissen! vgl, Rax, 
Rhachia etc.; das 2 entstand durch Verwandlung 
des Hauclıs im ö. 

Brachyscii, co: ?gayvonıos, kurzschattige 
(== mittägliche) Völker; nicht, wie Pierer's Wör- 
terbuch hat: die Macroseii zur Sommerzeit; denn 
in dieser zeigt sich gerade der kurze Schalten 
am meisten, während dort im Winter dieSchat- 
ten verhältnissmässig länger erscheinen; v. bra- 
chys u. Scia. 

Brachytes, ; Aeayurns, genit. -yros 
die Kürze; v. brachys. 

brachyticus, richtiger wol: brachynti- 
cus? bei einigen Neweren: durch Verkürzung 
entstanden usw.; v, brachys, Brachytes, brachyn- 
ticus ete. 

Bractea, 1. ein dünnes (metallenes) 
Blech, welches beim schnellen Biegen 
ein Geräusch (ein Rasseln, Prasseln) 
macht; v. foufo, Poaoow, Boayw etc. 
rasseln, prasseln usw. Alles = Laut- 
nachbildung!— 2. in der Botanik: die 
Nebenblätter neben oder zwischen 
den Blumen, meistens deutlich verschie- 
den von den übrigen Blättern. 

bracteätus, mit Bracteen versehen; 
v. Bractea. 

Bradyaesthesïa, das erschwerte od. 
verminderte Gefühl; v.bradys u. Aesthesis. 

bradybolicus, soll bezeichnen: an erschwer- 
ter Eiaculatio seminis leidend, dazu gehörig, 
davon herrührend nsw.: s.: 

Bradybolismus, soli bezeichnen: erschwerte 
Ausspritzung des Samens, v, bradys u. Bolismus. 

Bradycauma, 1. Vulnus lenta ustu- 
latione factum, eine Moxabrand wun- 
de; — 2. = Bradycauterium; s.: 

Bradycausis, 1. Ustulutio lenta, das 
langsame Brennen ohne Flamme, 
das Schwelen;— 2. Moxae applica- 
tio, das Setzen einer Moxa; s.: 

Bradycausticum oder 
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Bradycauterium, Causticum lente 
urens, Moxa, ein langsames Brenn- 
mittel, ein Brenncylinder, eine 
Moxa; v. bradys, Cauterium etc. 

Bradycoia, falsch statt: 

Bradyecoia, das Schwerhören; 
v. bradys u. Ecoia. 

Bradyepatitis — Chronepatitis; 
v. bradys u. Hepatitis. 

bradyglossus, bradyglottus, Agudv- 
yiwooog, fieaudiyiwurrog, langsam redend, 
(homo) tardioris linguae, tardiloquus, Seneca; 
linguae debilitate (pressus) Cie.; v. bradys u. 
Glossa od. Glotta. 

Bradylogia, 7 foadvloyıe, 1.das 
langsame Sprechen, als körperlicher od. 
psychischer Fehler; 2. das langsame und 
mühsame (Vorbringen od.) Begreifen wis- 
senschaftlicher Gründe; v. bradys u. Lo- 
gos etc. 

Bradymasesis od. Bradymassösis, 
das langsame und erschwerte Käuen, Ma- 
sticatio difficilis; v. bradys u. Masesis etc. 

Bradymaste@sis, falsch statt Bradymasesis. 

Bradynöosos — Chrononosus; v. 
bradys u. Nosos. 

Bradypathia — Chronopathia; v. 
bradys u. Pathos. 

Bradypepsia, die zu langsame od. er- 
schwerte Verdauung, Concoclio tarda; v. 
bradys u. Pepsis. 

bradypepticus, oder: 

bradypeptus, 1. was sich nur lang- 
sam verdauen lässt; 2. zu Bradypepsie 
gehörig, davon herrührend, damit behaf- 
tet usw.; 3. bei Manchen mit Unrecht: 
= dyspepticus; s. Bradypepsia. 

Bradypnoea, Respiratio lenta (et 
difficilis), das langsame u. (schwere) 
Athmen; v.: 

bradypnoos, bradypnus, Ao«dr- 
nvoog, foadvunwonvg, lente (et diffi- 
culter) respirans, langsam (u.sch wer) 
athmend; v. Agadvg u. nyw, 8. Pnoc, 
Pneumön ete. et. — Aretaeus (oë, zus. i5, 
gegen das Ende) führt sehr passend die Bra- 
dypnöe als Haupt-Symptom bei schwer Kachek- 
tischen an. 

Bradypüs, das Faulthier; (eigentl. 
Langsamfuss) v. novg, 8. Pes, u. v.: 

bradys, Soaövg, foemin, Aoadesie, 
genit. Aoadsog, schwer (zu machen), lang- 
sam erfolgend; sicher nahe verwandt mit 
barys! aus Aapvg wurde nämlich wahr- 
scheinlich zunächst Jagdvce, woher bar- 
dus, tardus! u. daraus durch die auch 


Bradyspermatias 


sonst oft vorkommende Versetzung des o, 
Peudvs. Kühn eifert wol zw sehr gegen den 
Gebrauch dieses Adjectivs in den Verbindungen 
mit Masesis etc.? Da allerdings auch ein lang- 
sames Käuen von einem erschwerten un 
terschieden werden kann. 

Bradyspermatias, ein Mann od. männ- 
liches Thier, so an Bradyspermatismus 
leidet; s.: 

bradyspermaticus, an Bradysperma- 
tismus leidend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; 5.: 

Bradyspermatismus, der langsam u. 
beschwerlich erlolgende Abgang des Sa- 
mens bei’m. Beischlaf; v» bradys u. Sper- 
matismus. 

Bradysplenitis — Chronospleni- 
tis; v. bradys u. Splenitis. 

Bradysuria, langsamer und beschwer- 
licher Harnabgang; v. bradys u. ovoeiv, 
s. unter Diuresis etc. 

Brancae, unrichtig statt Branchi, Branci. 

Branchae, — Branclıos; falsch gebildet 
aus Aguyzea, contr, Aguyzn, dem Plural v. to 
Pguygos, s. Branclıos, 

Branchi, — 1. Branchia; 2. Branchus, 

Branchia, za foayyıa, die Fisch- 
kiemen; plur. v. Branchion, 

Branchiae,gewöhnlich statt: Branchia. 

Branchiobdella, der Schmarotzer- 
egel, ein an den Kiemen u. a. Theilen 
der Fische, Krebse usw. vorkommende 
Egelart-( Hirudo parasitica); y. Bran- 
chia u. Bdella. 

branchiödes, branchioides,dp«y- 
ıosıdng, Peuyyımdng, kiemenartig; 
mit Kiemen versehen; v. Branchion; vgl. 
Eidog. 

Branchion, Branchium, ro Pgeyzıor, 
die Flossfeder; im Plural gewöhnlich. die 
Kiemen; v. Branchos. 

branchios, branchius, foayyıos, 
mit Kiemen, versehen; v. Branchos. 

branchödes, branchoides, foay- 
joeıdng, Bouyyudng, 1. = bran- 
chiodes, v. Brauchös etc.; 2. heiser, hei- 
serartig, wie heiser; v. Branchus; vgl. 
noch Zidos. 

branchos, branchus, Agayzos, heiserz 
v, Branchus, 

Branchos, 70 Agayyog, genit. -s0g, 
-ove, die Fischkieme; gewöhnlicher Bran- 
chion; vgl. Bronchos, Bronchus, Bran- 
chus, Rhonchus, Rhanchus etc, 

Branchus, k Pguyzos, die Heiserkeit, 
Ans Veberschreien, das sog. Ueberschlagen dèr 
Stimme; nach Einigen auch die Mandelbräune; 
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nahe verwandt mit Branchos u. der gänzen Fa- 
milie. — ‚Branchi, Branci, o Pguyxaı od, 
Peeoyxo+, die Mandelbräune, 

Branci, s. unter Branchus. 

Brasma, ro Abaonu, das Brausen oder 
Aufbrausen im Kochen; v- Ag«w, brausend ko- 
chen, brauen; Formnachbildung ! 

Brechicterus, f. st. Brephicterus. 

Brechma, 10 fgiznu, — Bregma. 

Brechmos, Breclmus, ô Agsznos, = 
Bregma. 

Bregma, ro fosy pu, oder fosyna, 
6 Posypog, oder Bosy uoc, genite -arog, 
-ätis etc., 4. der: vordere mittlere Theil 
des Kopfes oder die Gegend, wo bei Kindern 
die sog. grosse Fontanelle gefühlt wird, 
Syneiput ; .2. = Apobregma; eigi: das 
Angefeuchtete! v. Ageyw, befeuchten. Man 
hielt nämlich diese Gegend des Kopfes für be- 
sonders feucht; woher dann z. B. Aristoteles 
das späte Verwaclhsen dieser Gegend zu erklä- 
ren sucht: ‘Teievraior tõ» v 70 owuarı anyru- 
us oorar;’ und woler sogar der Lat. Kunst- 
name: Fontanella! — Ossa bregmätis, die 
Scheitelbeine, Seitenwandbeine. 

Bregmos, B regm us, ó Agsywos,=—Bregma. 

Brephamorpha, Amorpha infantilis, 
der unbestimmte Hautfleck bei Kindern; 
vi Brephos u. Amorpha. 

brephicus, fọ:p:xoç, den Embryo (auch: 
den Föotus, das neugeborne Junge) betreffend, 
dazu gehörig usw.; yv. Brephos. 

Brephocacocolpia, Colpocace infan- 
tilis, die Schaamfäule bei kleinen Mäd- 
chen; v. Brephos u, Cacocolpia. 

Brephomeninguria, Meninguria in- 
fantilis, der Abgang kleiner Häutchen 
mit dem Harne bei Kindern; v. Brephos 
u. Meninguria. 

Brephopityriasis, Pityriasis infan- 
tilis, Furfuratio infantium, der Kleien- 
ausschlag der Kinder; v. Brephos u. Pi- 
ixriasis. 

Brephopolysarecia, Polysarcia infan- 
tum, der übernährte Zustand (die zu 
grosse Fleischfülle) der Kinder; v. Bre- 
phos u. Polysarcia, 

Brephos, ro Agryos, gonit, -s0ç, -am, 
bei Homer: ro Aysyog, genit. =oç, -ovg 1. 
das neugeborne (Thier od,) Kind; 2. das Junge 
im Mutterleibe, der Embryo. Es soll statt Tre- 
phos — etwas, das ernährt wird, oder statt 
Pherbos (s. Pherba — Herba!) stehen. Ho- 
mer's Brechos leitet man her von (Pegıyw, s. 
Bregma!) Agsyounı, triefen; weil alle Säugtbiere 
feucht geboren werden. 

Brephotrophium, #0 Apsporgo- 
reiov, das Findelhaus; v. Brephos u. 
Trophe etc, 


Brephulcus 


Brephulcus, Forceps obstetricia, eine 
Geburtszange, (eig. ein Kinderzie- 
her! vgl. Embryulcus,) v. Brephos 
u. £/xw, 8. Helxis, Ulcus etc, 

Brephydrocephaälus, Hydrocephalus 
infantilis, der Wasserkopf der Kinder; 
v. Brephos u. Hydrocephalus. 

Brimo, s. unter Hermes ithyphallicus, 

Briza, 7 forte, eine Getraide-Art 
der 'Thrakier u. Makedonier, wahrschein- 
lich unser Rocken, Secale Cereale. 
Die Etymologie ist ungewiss, Manche 
leiten es v. fge¢w, nicken, ab, Aber — 
zu leichtsinnig ! 

Brizoceras, 1. gen. -Äïtos, -os, -58 
etc., das Mutterkorn, Cereale cor- 
uutum; v. Briza u. Ceras, s. Cornu! 

Broccus — Brochus. 

Brochagögeus, Laqueiductor, der 
Schlingenleiter, Schlingenführer, wie 
z. B. der Gerner’sche (Bibl. for Lae- 
ger, 1838, Nr. 2. Vgl. Frorieps Not. 
1387. pag. 16.); v. Brochos u. Agogeus. 

Brochophöron, ein Schlingenträ- 
ger, ein Werkzeug, um eine Schlinge 
an einen bestimmten Ort zu bringen; v. 
Brochos u. yeow, s. fero! 

Brochos, Brochus, o ßpozros, die Sehhlin- 
ge, ein Band zum Erdrosseln; nahe verwandt 
init Bronchus. 

RBrochthos, Brochtlus, ö Byozrdbas, 
die Kelle, die Gurgel; verwandt mit Bronchus, 
nach Andern mit Ayrzw, (Ayoyw,) feucht machen, 
s. unter Bregma. 

Brochus, Broccus: ein Mensch mit sehr 
grossen Lippen. Einige leiten das, übrigens 
jetzt ungebräuchliche, Wort her v. Agoyos, weil 
man dergi, Lippen mit einer Schlinge verglichen 
habe; Andere v. Bronchus oder Brochthus, so 
dass es etwa unserm Schlucker entspräche ; 


wofür zum Theil auch die Bedeutung v. Brun- 
eus spricht. 


Bröma, to fouza, auch 4 f owp 
genit. -arog, -älis etc., das Genossene; 
die Speise; v. (Seow, Bowpw, Pgwozw,) 
Pıßowoxw, annagen, verzehren, essen. 

Broma, Bromum, le brome, das 
Brön, nannte Ballard den von An- 
glada entdeckten u. von ihm Muride 
genannten, sehr übelriechenden ei- 
genthüml. Stoff des Meer- und Salinen- 
wassers; v. Brömus (Gestank). 


Bromametrum, f. st, Bromatometrum 
od. Bromometrum. 

Bromatecerisis, der Abgang unver- 
danter Speisen; v. Broma u. Eccrisis, 

Bromation, Bromatium, to Apwua- 
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7.0», eine feine leichte Speise; eine kleine 
Mahlzeit; Demin. v. Broma. 

bromatödes, bromatoides, fow- 
narosıdng, Pownarwdnyg,1. einem 
Nahrungsmittel ähnlich; v. Broma etc. ; 
2. stinkend, bockig; v. Brönius? vergl. 
Eidog. 

Bromatographia, die Beschreibung 
der Nahrungsmittel; v. Broma u. yoayu. 

Bromatologia, die Nahrungsmit- 
telkunde, eig. dieLehre von den Spei- 
sen oder den essbaren Dingen; nicht auch: 
von den Getränken! v. Broma u. Logos. 
Gut Griechisch hätte es auch bedeuten können: 
das Einsammeln essbnrer Dinge, wie z. B. vom 
Hamster geschieht! vgl, Lithologia. 

bromatologicus, zur Nahrungsmittel- 
kunde gehörig, dieselbe. beireibend usw.; 
v. Bromatologia. 

bromatologus — bromatologicus. 

Bromatometrum, (nicht Bromame- 
trum!) das Bromatometer (v. Rey- 
nier), der Speisenmesser, um die 
für den Körper passende Menge der täg- 
lichen Nahrung zu finden; v. Broma u. 
Metrum. 

brömödes, Peouwdns, 1. geräusch- 
voll; v Brimus; — 2: 

bromödes, ?ooswdns,übelriechend, 
foetidus; v. Brömus. — *Kfegeuius fy opw- 
drs = stinkende Lungenauswürfe; Funyes 
xurwdrs, P yona d ees = garstige, stinkende 
Ructus? Kommen öfter bei Aretaens vor. 

Bromographia, 1. — Bromatographia; 
v. Brõmus 2. etc. 2. die Beschreibung 
der Bromusarten; von Brömus 1. und 
ppap. 

Bromometrum — Bromatometrum. 

Brömus, o poog, 1. das Geräusch, 
der Lärm; v. Apezreirv, (Booperr,) schreien, 
schreien wie ein Esel, Französ. braire! 
lärmen, murren, knurren; 2. der Hafer; 
daher jetzt: Brömus, ein ziemlich zahl- 
reiches Pllanzengeschlecht, das dem Ha- 
fer zunächst verwandt ist; viell. verwandt 
mit Brömus 1? da man es aber auch 
Pogrtog schrieb, so kann man es auch 
mit Phorb@, Phorbos zusammen stellen. 

Brömus, ó eöxros, lon, Poonos! I. 
Broma; v. Außgworm ete.; 2, der Gestank, bes. 
der Bocksgeruch, Brunstgeruch; (die Brunst 
selbst ?) scheint mit den verwandten Zeitwörtern 
usw. eine Nachbildung der Laute u. a. Erschei- 
nungen bei diesem Naturprocesse, wie das Teut- 
sche: Brunst, Brunft usw. 


Bronchadenes, Glandulae bronchia- 
les, die Bronchial- Drüsen; v. Brouchus 
u. Aden. 


Bronehadenitis 


Bronchadenitis. Inflammatio glandu- 
larum bronchialium, eine Entzündung 
der Bronchial-Drüsen; v. Bronchus u. 
Adenitis. 

Broneheopyra, bei Eisenmann: der 
Stickhusten; v. Bronchia u. Pyra, 

Bronchia, ga Ag oyyıa, 1. die Luft- 
röhrenäste, die Bronchien; 2. bei 
den Alten auch verschiedene nicht genau 
bestimmte Knochen oben in der Nase; 
unregelmässiger Plural v. Bronchus etc. 

Bronchiadenes — Bronchadenes. 

Bronchiadenoscirrhus,  Scirrhus 
glandularum bronchialium, der Skir- 
rhus der Bronchial-Drüsen; v. Bronchia 
u. Adenoscirrhus oder v. Bronchiadenes 
u. Scirrhus. 

Bronchiitis — Bronchitis 2. 

Bronchina, Bronchinum, das Bron- 
chin, nennt v. Fest (zu Klagenfurt) einen 
vermeintl. in den Wässern der Alpthäler gefun- 
denen Stoff, welcher die Veranlassung zu Kropf; 
Kretinismus usw. abgeben soll und welchen Man- 
che, wol mit Unrecht, für identisch halten mit 
Berzelius’s Quellsäure; v. Bronchia, (die 
Lufiröhrenäste). 

bronchinieus, bronchinsauer, nach 
Berzelius: quellsauer? v. Bronchina, 


bronchinösus, brouchinigsauer; von 
Bronchina. 

Bronchiocatarrhus, Catarrhus bron- 
chiorum , (Bleunorrhoea pulmonum), 
der Bronchiencatarrh, Katarrh der 
Luftröhrenäste ; v. Bronchia u. Catarrhus, 

Bronchiopneumonia, — So wäre wol 
richtiger Jos. Frank’s “Broncho- 
pneumonia’ zu nennen? 

Bronchiorrhoea, Fluxus bronchio- 
rum, ein Schleimfluss der Bron- 
chien; v. Bronchia u. Rhoea. 

Bronchiorrhonchus, Rhonchus bron- 
chialis, das Bronchialrasselgeräusch 
— dem Stethoskop), Franz. le räle 

ronchial, (vgl. the bronchial rattle); 
v. Bronchia u. Rhonchus. 

Bronchiospasmus, der Krampf der 
Luftröhrenäste, Asthma spasmodicum 
bronchiale; v. Bronchia u. Spasmus. 

Bronchitis, genit. Bronchitidis, die 
Entzündung der Luftröhrenäste, dieBron- 

ehitis; v. Bronchia; vgl. Iritis. 
Bronchocäce, besser: Cacobronchia, 
Bronchocatarrhus, besser: Bronchioca- 
tarrls, 
Bronchocele, ý fooyyoxryiy, 1. 
dr Kropf; 2. wörtlich eig.: ein Luft- 
whrenbruch; v. Bronchus u. Colt. 
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bronchocelicus, zu Bronchocele ge- 
hörig, davon herrührend, damit behaftet 
usw.; v. Bronchocele. 


Bronchophonia, la bro nchopho- 
nie, bei Laennec, Piorry u.a. neu- 
eren Französ. Aerzten: das durch das 
Stethoskop vernommene eigenthümliche 
Geräusch vom Durchgange der Luft durch 
die Bronchien; v. Bronchus u. Phöne. 
— Kühn hat. Unrecht, wenn er kurzweg sagt: 


*Bronchophonia a Laenneccio vocata est rauei- 
tas vocis,’ 


Bronchoplastice, die künstl. Luft- 
rührenbildung; v. Bronchus u. Plastice. 


Bronchopneumonia, die Complica- 
tion der Bronchitis mit Poneumonie; von 
Bronchia u. Pneumonia. Richtiger wäre 
desshalb wol:Bronchiopneumonia” 

Bronchorrhoea, la bronchorrhee, 
bei Piorry (MNomenclat. organo - pa- 
tholog. ; Paris 1837, pag. X): = Bron- 
chiorrhoea. 

Bronchorrhonchus, Rhonchus (Ster- 
tor) bronchialis, le râle bronchique, das 
Bronchialrasseln, welches bei der 
Auscultation durch das Stethoskop ver- 
nommen wird; v. Bronchus u. Rhonchus. 

Bronchos, ó #goyzos, s. Bronchus, 

Bronchotomia, der Luftröhren- 
schnitt, dieBronchotomie; v. Bron- 
chus u. Tome. 

Bronchotömus, ein Instrument zum 
Luftröhrenschnitt; ein Bronchotöm; s. 
Bronchotomia. 

Bronchuria, die Versetzung der Harn- 
stoffe auf d. Luftwege; v. Bronchus u.Uron. 

Bronchus, ô f ooyyoc, Poayyos, 
6oyyos etc., 1. die Kehle, die Luft- 
röhre; bei alten Nichtärzten auch: der 
Schlund ; bei Neueren zuweilen: die Hei- 
serkeit, die katarrhalische Bräune usw. 
Nach Einigen v. Ageyu, (Bonzw, Booy- 
yo,) befeuchten; weil die Alten lange 
glaubten, das Getränk gehe durch die 
Luftröhre hinunter; (unsere gemeinen 
Leute sagen ja noch jetzt von Schläm- 
mern: ‘sie jagen viel durch die 
Gurgel!) Nach Andern v. (ö«fw, 6«o- 
ow, duryu, ġoyyw,) Boag, Po«oow, (Poa- 
fo, Aguyw, Poayyw, Booyyn, etc.) ras- 
seln, prasseln, rachen, krachen, kräch- 
zen, pachen, gurgeln usw. ! 

Brosis, y Bemoıs, genit. -zwç, - ios, - is, 
das Fressen, Zerfressen; v, P:Ppwozw, s. unter 
Broma. 


Brotos 


brotos, Agoros, sterblich; s. Mors! 

Brüma, die dunklere und kalte Zeit des 
Jahrs, der (rauhe) Winter. Die Alten leite- 
ten das Wort, etwas dreist, her von foarv 
7uag, brevis dies, kurzer Tag, wegen der 
Kürze der Tage mitten im Winter! Andere noch 
unpassender von foua, edacitas, weil die harte 
Winterkälte gleichsam fresse!! Ist viell. nur 
Lautnachbildung der Aeusserung Frierender? 

Bruncus, bei Einigen:=Brochus. 

Bryasparägi, oi rov Ayvov aozapuyoı, 
zu zur Bpvov Bdaornaura, Strobuli hu- 
muli lupuli, dieHopfensprossen; von Bry- 
on u, Asparagus, 

Brycetos, Brycčtus, ó Bouaerog = 

Brychëtos, Brychëtus, Agvzeros, das 
kalte Fieber; v. fọvxw, mit den Zähnen knir- 
schen (vor Kälte usw.) vgl.: 

Brygma, ro Bovyau, genit, - aros, -Atis, 
1. der Biss, das Abgebissene oder vielmehr 
Abgenagte; 2, = Brygmus; s,: 

Brygmos, Brygmus, 0 fovyuos; 
das Knirschen (mit den Zähnen), das 
Zähneknirschen, Stridor dentium; 
v. fovtw, Bovoow , (Pouco, Povyw etc.) 
fut. Jovfo, mit den Zähnen knirschen ; 
ist Lautnachbildung, wie das Teutsche 
knirschen und das Niedersächs. gnur- 
schen und gnarschen, von fressenden 
Pferden und von Rüben- udgl. essenden 
Kindern gebraucht. 

Bryologia, die Lehre von den Laub- 
moosen, die Laubmooskunde; von 
Bryum u. Logos. 

Bryon, (Bryum,) zo fovov. — — 
Hiess auch der Hopfen, Humulus Lu- 
pulus; ebenfalls v. A000, wie Bryonia, 
Bryum (Laubmoos) u. aus dens. Gründen. 

Bryonia, } fouwyv:a, f pvavy, f ov- 
nvıag, Pvwwıg, die Zaunrübe, 
Gichtrübe, Bryonia alba Bot.; 
eig.: eine wild und rasch aufwachsende, 
stark wuchernde Pflanze, v. fovw., (dov- 
Cw, Blvo, Buča, yAvo, pAvfo,) sprü- 
hen, sprudeln, strotzen, überquellen, um- 
her wuchern, (wie Bryonia thut!) bloss 
vollere Wortformen v. vw, 8. Physis! 

Bryoplasta (nosemata), bei C. H. 
Schultz; die Keimungen, Parasiten, 
wie 1. Steinkeimungen! = Lithiasis; — 
2. Kernkeimungen, z. B. Warzen, Poly- 
pen, Skirrhen;— 3. Schwammkeimungen, 
z. B. Markschwamm, Blutschwamm; — 
4. Thierkeime, Zooparasiten, z. B. Hel- 
minthiasis; — 5. Syphilis! s. Bryon, 
Plasma etc. 

Brytolatüra, nennt Béral in Paris 
die Bierauszüge oder Ärzneibiere aus 


174 


Buboncus 


Waurzeln, Kräutern usw. durch Macera- 
tion (Infusion) mit Bier bereitet; vgl. 
Brytolica. 

Brytolea, bei Béral: die Bierauf- 
lösung zu arzneil. Gebrauch; vgl.: 

Brytolica, bei Beral: die Bierver- 
bindungen zu arzneil. Gebrauch, wel- 
che zerfallen in dieBrytolea, Bryto- 
latura etc.; v. Brytum. Vgl. Aceto- 
lata. 

Brytolotiva, nach Beral: die Bier- 
lösungen zu arzneil. Waschungen, Kly- 
stiren usw.; vgl. Brytolica. 

Brytum, Brytus, ro fortov, © 
Peürog, ein (mussirendes, sprühendes!) 
Gerstenbier, ein Bier aus gekeim- 
ter Gerste; v. fọvw, keimen usw., 8. 
unter Bryonia. 

Bryum, zo fovor, ein Moos, jetzt 
bes. Laubmoos; v. fevw, sprossen 
usw., s. unter Bryonia etc. 

Buatrica , falsch statt Buiatries, 

Bubalis, 7 fov alıç, genit. - 2dog, 
eine Afrikanische Gazellenart? gleichsam 
Demin. v.: 

Bubälus, o fovf alog, der Büf- 
fel, Büffelochs, Bos Buffelus Phy- 
siogr.? oder Bos Arni Physiogr.? gleich- 
sam Augmentat. v. Move, s. Bos. 

Bubo, o fovfwv, genit. -wrog, 
- önis, eine (grosse) Leistendrüse, bes. im 
geschwollenen Zustande, die Leisten- 
beule; zuweilen jetzt auch jede andere 
Drüsenbeule; wahrscheinlich v. Jov-, 
das in Zusammensetzungen: ungeheuer, 
übermässig usw. bedeutet u. sicher mit 
Povs, 8. Bos, verwandt ist, so wie noch 
bei uns gemeine Leute sagen: ochsiy- 
gross, oder in Thüringen: der Uh- Bär! 
— Bubopestilentialis, eine Pest- 
beule.— Bubo venereus, eine ve- 
nerische Leistenbeule. (Bei Felix 
Plater (Pr. med. Il, p. 636) auch Sc Alier 
genannt.) Vgl. Adenilis. 

Bubonadenitis, Inflammatio glandu- 
larum inguinalium, die Leistendrü- 
senentzündung; eine Mischlingsbil- 
dung aus Bubo u. Adenitis. 

Bubonalgia, der Leistenschmerz, 
Schmerz in der Leistengegend ; v. Bubo 
u. Algos. 

Buboncus, bei Schmalz u. A. unrichtig 
statt: Bubononcus, und auch dieses würde 
wieder als Tautologie zu verwerfen sein, da der 
Begriff des Oucus schon in Bubo liegt, 


Bubonion 


Bubonion, Bubonium, to Bovßu- 
vıov, ein Mittel gegen Bubonen; von 
Bubo. 

Buboniscus, (6 Bovßwvıoaxog?) die 
Leistenbinde; v. Bubo. 

Bubönocele, 57 fovfwyosy Ày, bei 
Galen, Paull. degin. u. A.: 1,ein 
Leistenbruch; . 2. jede Geschwulst 
der Leistengegend ; v. Bubo u. Cele. 

bubonödes, Povßwwosıdns, bubo- 
ähnlich, beulenartig; v» Bubo u. sidog, 
8 IJritis. 

buboneoides = bubonodes, 

Bubononcus — Buboncus; Beulenge- 
schwulst! 

Bubönopanus, die Leistenbeule; von 
Bubo u. Panus. 

Bubonülus, eine Lymphgeschwulst am 
Penis, bes. als begleitendes Symptom des 
Trippers; Demin. v. Bubo. 

Bubröstis, 7 ovf ewarsç, genit. - rws 
= Bulimos; v. fov- 8. unter Bubo, u, v. fi- 
Bouoxm, fressen, s. unter Brömn etc. 

Bubunculus, 1. — Bubonulus; — 2. nach 
Einigen, mit Unrecht, auch der sog. Tripper 
selbst. 

Bucca, der Backen, bes. insofern 
er sich aufblasen lässt, barbarisch - Grie- 
chisch: fovxza! nahe verwandt mit 
Bycane etc. durch Av£o, s. unter Byssus! 

Buccella, 1. ein kleiner Backen, ein 
Bäckchen ; — 2. ein Mundvoll, ein Mund- 
bissen; Dem. v. Bucca. — B. purga- 
toria, ein Purgirbissen. 

Buccellätum, ein Backen voll, ein 
Mundbissen; v. Bucca.— B. purga- 
torium , ein Purgirbissen. 

Buccinātor (musculus), der Trom- 
petermuskel, Backenmuskel; v.: 

Buccinum , die Trompete; v. Bucca 
od. eig. v. Bycanë. 

Bucephalus, der Ochsenkopf! bei 
K. Ernst v. Baer: ein ochsenhorn- 
fürmiger Eingeweidewurm, dessen 
Urzeugung v. B. in Süsswassermuscheln 
beobachtete und welcher ziemlich nahe 
mit der Gattung Distoma verwandt sein 
soll. (S.: Die Physiologie als Erfahrungs- 
wiss.; v. K. Fr. Burdach, mit Beiträ- 

en v. K. Ernst v. Baer u. H. Rath- 
ke Bd. I, Berl. 1826.) — V. Sovs, s. 
Bos, u. Cephäle. Obgleich man es auch oft v. 
Boč, gross, ungeheuer, ableiten darf, so dass 
dann Bucephalus durch Dickkopf od. dgl. 
zu übersetzen ist, 

Buceras, Bovuxrpac, Rorxrpmg, Trigo- 
nella Foenum Graecum, Griechisch Heu, 
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Bulbus 


Bockhorn; wörtlich: Ochsen- oder Kuh- 
horn, wegen der gebogenen Schoten, v. Beuz 
(s. Bos) u. Ceras. 

Buceros, bei Dumeril u.A.: ein 
Hornvogel, eine Vogelart mit sehr lan- 
gem und mit einem hornartigen Helm 
besetzten Schnabel; v. Soüg s. Bos, u.v. 
Ceras. 

Bucnemia, 1. die Anschwellung 
der Unterschenkel oder Eines Un- 
terschenkels, 2. mit Unrecht bei Manchen 
jetzt: die Anschwellung des Ober- 
schenkels und der ganzen untern Ex- 
tremität; v. 400 u. Cnemis. — Bu- 
enemia sparganotica= Qedema 
lacteum (puerperarum), Phlegmatica 
alba dolens (puerperarum), Sceloncus 
dolens albus puerperarum), Scelalgia 
(alba dolens) puerperarum, die weisse 

elenkgeschwulst (der Wöchne- 
rinnen); s. Bucnemia u. sparganoticus. — 
Bucnemia tropica = Rheumatismus 
Iymphaticus Barbadensium, Adenitis 
Barbadensium , Adenoncus (rheumati- 
cus) Barbadensium, die Drüsenkrank- 
heit von Barbados; s. Bucnemia u. 
tropicus. 

Buëcphlysis, Ecphlysis Vaccinia 

Good), Fariola vaccina (Jenner), 

xanthema Vaccina (Parr), Synocha 
Paccina (Joung), die Kuhpocke, 
Kuhblatter, Vaccine; v. fous, s 
Bos, u. Ecphlysis. 

Bugantia, bei Mercatus: == Pernio, 
Frostbeule.— Viell, verdorben aus Bu b o- 
panus od. dgl. 

Buglösson, Buglossum, to ov- 
Ykwuooov, bei ältern Griechen: 6 fev- 
yAwooog, die Ochsenzunge; v. foug 
8. Bos u. Glossa. 

Buiatrica, die Rindviehheilkunde; 
s. Bos u. latros etc. 

Bulapathum, (ro fovlazador?) eine 
Art Sauerampfer? od, irgend eine Art grosser 
Rüben, wie unsere Runkelrüben? v. for (gross) 
oder ſAoũc (s. Bor) u. Lapathum, 

Bulbocastanum, ro AoAfloxaorarıo», 
Bunium Bulbocastanum, die Erdnuss; von 
PoAßos, Bulbus u. Castanea, wegen ihrer kasta- 
nienähnlich schmecken sollenden Wurzelknollen, 

Buiborrhexis, besser: Ophthalmor- 
rhexis; v. Bulbus u. Rhexis. 

Bulbulus, vo Bolßıov, ò Boißı- 
0x0og, ein kleiner Bulbus, kleiner Bollen, 
eine kleine Zwiebel; Demin. v.: 

Bulbus, o 30) oc, die Bolle, Polle, 
Knolle; daher alles, was derselben 


ähnlich sieht, wie Bulbus oculi, 
der Augapfel; Bulbus pili, eine 
Haarwurzel, die Zwiebel der dess- 
halb sog. Zwiebelgewächse usw.; v. &iw, 
(Beiw, PoAw,) winden, zusammenwickeln 
usw., s0 wie auch das Teutsche Zwie- 
bel an ein Zusammenlegen, ein Dop- 
peltmachen erinnert. Das Wort ist also ety- 
mologisch verwandt mit Helosis, Ileus, Biblos? 
etc., durch das entsprechende Lat. volvere mit 
Wolvälus, Convolvulus, Involzerum, Vulva 
etc. — Vielleicht darf man auch an das Teut- 
sche: Holle, Windel, Wickel usw. erinnern; 
vergl. noch: 

Bule, 57 fovin, der Rath; vgl.: 

Bulesis, 5 PovAnmorg, genit. - ewf, 
das Wollen, das Willensvermö- 
gen, der Wille, Voluntas; v. Bovlo- 
per, wollen. Bovlopoi u. wollen u. 
velle u. volvere, (wälzen, im Geiste über- 
legen od. gleichsam wälzen; vgl. Vir- 
gils ‘sic volvere Parcas !) u. fov- 
hever, rathen, beratheu, (lw, — 
olw, Bovìw, Povisu, Bovlevw,) etc. 
sind offenbar alle nahe verwandt; vergl. 
noch Bulbus etc.! 

Bulima, falsch statt: 

Bulimia, 7 fov à: pa, = Bulimos etc. 

Bulimiasis, 7 fovłintaoig, genit. 
-emç, — Bulimos etc. 

Bulimiosis, unrichtig statt Bulimiasis. 

Bulimos, Bulimus, 6 foviınos, 
der heftige Hunger, bes. der Heissh un- 
ger; v. fov-, 8. unter Bubo u. v. Limos. 

Bulithos, © forks&os, l. ein in einem 
Ochsen gefundener Stein; 2, ein sehr grosser 
(Biasen- udgl.) Stein; 1. v. Sořçş, s. Bos, u.v. 
Lithos; 2. v. Bov-, s, unter Bubo, u, v. Lithos. 

Bulla, (ulos, Avl)n,) die Blase; 
Wasserblase usw.; v. fvw, 8. unter 
Byssus! (u. zwar v. der weichen }),- Form: 
fvi)o, schwellen machen, quellen 
machen usw., woher auch ebullire, ko- 
chen!)— Bullae erystallinae, der Bla- 
senschanker. 

Bumasthon, die übermässig grosse 
weibl. Brust; v. fov- und Masthos. — 
Bumasthon pendulum, eine sehr 
grosse Hängebrust. 

Bunion, (spr. — nennt Aston 
Key (Guy’s Hospital reports, Vol. 50.) 
die Entzündung des Fussballens. 

Bunium, ro Bouvr:ov, bei den alten Grie- 
chen: die Wurzelknollen verschiedener Pflanzen; 
verwandt mit Bolbos, Bubo etc. ; viell. bloss das 


durch die Endung verlängerte foi? — 
Buopbthalmia, gewöhnlich: Buplith. ... 
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Buscorinsa 


Bupeina, gewöhnlieh: Bupina. ` 

Buphäga, ein Ochsenhacker, z.B. 
Buphäga africanus Physiogr.; eig. Och- 
senfresser; V. fovg, 8. Bos, u. V. papo; 

Scherzname, als wollte der kleine Vogel 
en Ochsen, nicht sein Ungeziefer, fressen). 

Buphlysis — Buëcphlysis; v. ovg, 
s. Bos, u. Phlysis, s. Ecphlysis. 

Buphthalmia — Buphthalmus. 

Buphthalmen —: _ 

Buphthalmos, Buphthalmus, Bu- 
phthalmia, das Öchsenauge, Elephan- 
tenauge, = Hydrophthalmus; v. Sove od. 
Pov-, 8. unter Bos u. Bubo, und von 
Ophthalmos! 

Bupina, 7 fovnsıva, der Heiss- 
hunger; v, fov- od. foŭç, 8. unter Bu- 
limos etc., U. v. eiva, nerwy, der Man- 
gel, Penuria! (der Hunger;) verwandt 
mit szoyoç, oiy, Leiden, Qual. Viele 
übersetzen : grosser Durst, indem sie den 
letzten Theil des Worts sehr unrichtig 
v. nıryo, trinken, herleiten. 

Bupleurum, ro ounlsugor, č und ý 
Povaksvgog, 1. nach den Meisten: Bupleurum 
longifolium, das Hasenohr; 2. nach Andern 
Daucus muricatus , die wilde Pastinake; v. 


Bov- u. Pleuron, wahrscheinlich wegen der stark 
gerippten Blätter? . 

Buprestis, Bovngonarıg, genitiv. 
-:dog, idis, 1. bei den Alten: eine ver- 
meintlich giftige Käferart, deren Stich 
Anschwellungen am Rindvieh u. a. Thie- 
ren verursacht; 2. jetzt das Geschlecht 
der sog. Prachtkäfer; v. foug (oder 
Bov-?) s. unter Bulimos etc., u. v. Prestis. 

Burcolaccas, o Borgxokunxus, der 
Vampyr; Neugriech., wahrscheinl. v. den nörd- 
lich. barbar. Nachbaren angenommen, 

Bursa, 7) Avoo«, der Beutel; (auch 
der Geldbeutel, die Börse!) eig. ein ab- 
gezogenes Fell. Scheint verwandt mit 
Byssus! etwa durch eine o-Form v. Aue, 
so dass das Wort sich auf das (Auswei- 
den und) Ausstopfen bezöge? 

bursälis, zu einem Beutel gehörig, das 
Serotum betreffend, demselben benach- 
bart usw.; v. Bursa. — Musculus b. 
= M. obturator. 

Buscatina, Buscatinum, die Buska- 
tine, das Buskatin, der wahrscheinlich bes, 
darstellbare eigenthümliche Rindskotlhstoff, 
welcher den Riudvielhställen ihren eigenthümlichen 
Geruch gibt; v. Zaös, s. Bos etc., u, v. Scör. 

Buscorina, Buscorinum, die Busko- 
rine, das Buskorin; grammaticalisch richti- 
ger: Buscatina. 


Bustum 


Bustum, o ruvaßos, 1. der Ort, wo Lei- 
chen verbrannt werden; v. uro, buro, verbren- 
nen; — 2, die Leiche; — 3. das Grab, 

Butomus, ó fovtopos, Sparganium ra- 
mosum? Igelknospe, Igelkolbe, eine 
Sumpfpflanze; v. Bois (s. Bos) u, turo, s, 
Tomus ete., weil sich wahrschein], das Vieh zu- 
weilen daran verletzt ? 

Butyphus, Typhus bovinus, T. bo- 
vilis, die Rinderpest, Löserdürre; 
v. Pove, &. Bos, u. Typhus. 

Butyrum od. Butyrum, zo fovev- 
oov, dieButter; bei Plutarc h auch: 
eine Salbenart, (etwa wie die vom Han- 
növerschen Landmann gebrauchte sogen. 
Beustbutter?) Man hält das Wort, 
nach Hippokrates Vorgange, für Sky- 
thisch, obgleich es sich auch leicht aus 
ovg, s. Bos, und aus Tyros erklären 
lässt, bes. wenn man Tyros nicht gerade 
Käse übersetzt, sondern, wie billig, v. 
Teom, tero! (Tapw, rapaw, tagadom, s. 
unter Taraxacum! 000,) zvow, reiben, 
drehen, wenden, knäten, rühren, her- 
leitet; so dass Tyros ist; etwas Gerührtes, 
durch Rühren u, Knäten Entstandenes; Bu- 
tyron aber: ein zunächst durch Rühren und Knä- 
ten Entstandenes; Butyron aber: ein zunächst 
durch Rühren und Knäten entstandenes Produkt 
vom Rindrieh: Kuhkäse, Kuhbutter — 
Riemer eifert wol mit Unrecht gegen diese 
Herleitung ? 

Buxina, Buxinum, das Buxin, ein ei- 
genthüml, von Faure in allen Theilen v. Buxus 
sempervirens gefundener knloidischer Stoff; von 
Buxus, 

Buzus, j nuoc, der Buchsbaum; 
8. unter Pyxis! 

Byblos, o Aıßlos, 1. = Biblos; — 2. 
einige Lexikographen wollen Argos vom noch 
ungebrauchten (Aegyptischen) Papier oder Per- 
gament, Bıßlos aber vom schon gebrauchten od. 
beschriebenen verstanden wissen. 

Bycane, j Auxurn, Buccinum! die Trom- 
pete; verwandt mit Bucca etc; vgl. Byssus! 


€. 
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Caballus 


byrsodepsicus, Avonodewınog, 
zum Gerben gehörig; s. Byrsodepsis. — 
Principium byrsodepsicum, der 
Gerbstoff, das Tannin. 

Byrsodepsis, (7 Bvooodswır?) das 
Gerben; v. Avgoa s. Bursa, u. v. Depsis. 

Byauchen, o fvouvyņy, ein Mensch 
mit kurzem Halse, dem der Kopf gleichsam 
zwischen den Schultern steckt; eig.: Steifhals, 
Dickhals; v. Auchen u. fvw, Avfo, fut. Bvow, 
ausstopfen, so dass das Ausgestopfte steif und 
ungelenk wird: vgl, noch: 


Bysma, ro fvopa, Obturamentum, Farei- 
men, das Verstopfende, (der Stöpsel,) das Aus- 
stopfende; v. fvw, ßv\w, stopfen, ausstopfen, 

Byssocausis, Ustio byssi ope facta, 
das Brennen mittelst eines baumwollenen 
Brenncylinders; v. Byssus u. Causis. 


Byssophthisis, die Baumwollen- 
schwindsucht, die Auszehrung der 
Baumwollenspioner, (bes. gut beschrieben 
von Kay zu Manchester (in the North 
of England medical Journal, III. Vgl. 

ehrend’s allgem. Repert. der med.-chir- 
urg. Journ. des Auslandes; Jahrg. 3. S. 
275— 277.) v. Byssus u. Phihisis. 


Byssus, 5; $voaog, 1. die Baum- 
wolle; feiner Flachs; die feine Seide 
der Seidenmuscheln, wie Pinna nobilis 
Physiogr.; 2. die aus dergl. Materialien 
verfertigten feinen u. daher auch dich- 
ten Zeuche, wie: feine Leinewand 
udgl.; bei den alten Aerzten daher auch: 
Verbandsstücke aus feinem Linnen usw.; 
3. Wundfäden, sog. Charpie. Alle 
diese Bedeutungen leiten sich sehr leicht 
ab v. fvw, Prw, voon, fut. Bvow u. 
Bvt, ausstopfen, (so dass das Ausgestopfie 
steif oder fest wird,) steif oder fest ma- 
chen usw. 


Bythos, > fr9oç, Acol. — Bathos, 


Entspricht dem Griechischen R, und in der Verbindung mit dem Hauchlaute oder als Ch 


dem Griechischen X, — 


Wegen der Verwandlung des C, K, Qu usw. in P, Ph und umgekehrt s, m. 


die Bemerkungen über P ete. — Wörter, welche bis jetzt noch nicht in die Lateinische Schreib- 
art umgestaltet sind, findet man, wenn sie hierlier gehören, unter K. 


caballinus, für Pferde gehörig, Pferde 
betreffend usw.; von Caballus. Aloe 
caballina, die Rossaloi. 

Caballus, © xaßakins, der Gaul, die 
Mähre, das Arbeitspferd; (ob viell. eig. Streit- 
toss?) v, xera Aalder, (wußßallır! $. xtra 
u. Ballismus etc.) niederwerfen, bekämpfen? wie 


Kraus’s etym. med, Lexicon. 3te Aufl, 


xaraßakınog, xußßallınog, ein geschickter Fech- 
ter, glücklicher Faustkämpfer. Da Caballus bes, 
ein viel gebrauchtes Pferd bezeichnet, so leiteten 
Manche das Wort auch v. cavare, auslöhlen; 
z. B. die Erde mit dem Hufe! — Andere von 
»«ßn, Getreide, (was das Pferd bearbeiten helfe 
und womit es gefüttert werde!) her, 
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Cabbagium 


Cabbagium, bei Engl. Aerzten == Cortex 
Geoffroyae Jomäiensis, die Wurmrinde von Ja- 
maica, von Andira inermis Kunth = Geoffroya 
inermis Sw., Engl. Cabbage-tree, Kohlbaum, 
Das Engl. the eabbage, der Kopfkohl, ist offen- 
bar verwandt mit Caput etc., i 

Cacabus, Oxnuxufog,zunnefag, 1j REx- 
xay ete., der Kochtopf; — eine Nachbildung 
des Bollerns bei'm Kochen? od. v, xew (xew) 
xaßnv? Essen heiss machen, wie Einige meinen! — 
Das Etymolog. magnum sagt: v. xente, (vun, 
aaßm,) hohl machen, hohl klingen; mit verdop- 
pelter Anfangssylbe. 

Cacaörometrum, das Kakaöromöter, 
der Luftverderbnissmesser, kömnte man 
allenfalls J. F. John’s sogen. Cacometer 
nennen? v. cacos, Aör u. Metrum etc, 

Cacaesthösis, die Kakästhese, das 
üble unbehaglige (krankhafte) Gefühl; 
bei Finigen auch mit Unrecht: das falsche, 
verstimmte Gefühl, also — Pseudnesthesis! 
v. cacos u. Aesthesis. 

Cacalexeteria (remedia), Mittel gegen 
schlechte verdorbene Säfte, gegen An- 
steckungen usw.; V. xaxog u. Alexeterium. 

Cacanche = Cacoeynanche, Cacosyn- 
anche; v. x«xoç u. Anche, 

Cacanthrax, Anthrax malignus, die 
bösartige Brandbeule; v. cacos u. 
Anthrax. 

Cacao, Cacavi, Cacoa, die bekannte 
würzige, Ölige, sehr nährende Frucht v. 
Theobroma Cacao L., die man bes. als 
sog. Schocolate (Cacao tabulata) geniesst. 

Cacaonogalactopecte, kann man etwa 
Arrault’s festgewordene Eselsmilch- Choco- 
lade nennen. (Vgl. Froriep’s N. Not. Nr. 489 
(1589) S. 80.). 

eacatorius, caccatorius, häufig zu 
Stuhle gehend , häufig zu Stuhle führend; 
v. Cacce. — Febris caceatoria, das 
Purgirfieber, Scheissfieber (sagten die Al- 
ten !). 

HERREN bei Bernard. Tomi- 
tanus (in der Mitte des 16. Jahrh.): Mala 
Venus! — Syphilis; v. cacos u. Aphrodite. 

Cacaphtha, Aphtha maligna, die bös- 
artigen Aphthen; v. xaxog u. Aphtha. 

Carce, 5 zaaxan, der Menschenkoth. (Nach- 
bildung des Lauts, mit welchem rohe Menschen 
auch bei uns das Hinabfallen des Koths bezeichnen?) 

Cace, x »uxn, 8. xunoc. 

Caceaesthesis, bei Busch usw. wol nur 
Druckfehler statt des zwar ebenfalls unrichtigen 
Cacoaesthesis? 

Cacenteria, Enterocace, die Darm- 
fäule; v. eacos u. Enteron. 

Cacephebotesia, (lies: Kakephäbotäsra,) 
der während der Geschlechtsthätigkeitsentwicke- 
lung oft entstehende krankhafte Zustand; v. cacos 
u, Ephebotesin. 
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Cacochylicus 


eachectiens, xaysxınc, XeyeaTı- 
zoc, an sog. Kachexie leidend, kachek- 
tisch; eig.: übel beschaffen, sich übel be- 
findend; s.: 

Cachectis? — Cachexis? 

Cachelcoporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus cachelcoticus, das typhoseSchar- 
lach mit bösartigen Geschwüren (als Folge- 
Krankheit);v.Cachelcos u.Porphyrotyphus. 


Cachelcöma, Cachelcos, nicht Hel- 
cocuce! Ulcus malignum, ein bösartiges 
Geschwür; v. cacos u. Helcoma, Helcos; 


cachelcoticus, ulcere maligno labo- 
rans, u. m. iunctus etc., an bösartigen 
Geschwüren leidend, damit verbunden 
usw.: v. Cachelcos. 

Cachetis, verschrieben statt Cachectis? 

Cachexia, j znyefra,xayetıg, die 
Kachexie, übler Gesundheitszustand 
mit auffallend krankhaftem Ansehen; ein 
sehr übles krankhaftes Ansehen, Mabi- 
tus malus! eig.: das Uebelbefinden! v. 
xaxog u. yw, haben; sich befinden; — 
»axog eyw, sich übel befinden, male me 
habeo ! vgl. noch Hexis, 

Cachexis, ; xuyelıc, genit. xayılenc, == 
Cachıexin. 

Cachinnus, ò xayyaayroc, das laute, 
ausgelassene (auch wol spottende) Lachen. 
Cachinnus ist viell. mehr unmittelbare 
Lautnachbildung, als Griech. Ursprungs, 
so wie das Teutsche Kichern u. ähnl.? — 
Vgl. Canchasmus.— C. convulsivus 
(Schmalz’s Diagn. Nr. 539.) der Lach- 
krampf. 

Cacia, s Kaxa. 

Cacoaesthesis, bei v. Hagen, Busch 
u. A. unrichtig statt: Cacnesthesis, 

Cacocholia, die ible Beschaffenheit 
der Galle; v. xaxzog u. Chole. 

cacocholïcus, an übler Beschaffenheit 
der Galle leidend; davon herrührend usw.; 
v. Cacocholia. 

Cacochroea, 7 xaxoypora, üble, 
schlechte, krankhafte Hautfarbe; v. xaxog 
u. Chroea. 

cacochrüs, x2%0%0006, X@x0700U6, 
genit. cacochrois, x@x07000v, xaxoyoov 
etc., von übler, kranker Hautfarbe; s. 
Cacochroea etc, 

Cacochylia, die Kacochylie, üble 
Beschaffenheit des Nahrungssaftes; v. xa- 
xog u. Chylus. 

cacochylicus, an Kakochylie leidend; 
davon herrührend usw.; v. Cacochylia. 


Cacochylus 


eacochylus, saxoyvlog, = caco- 
chylicus, u. zwar besser, als letzteres! 


Cacochymia, die Kakochymie, 
schlechte Beschaffenheit der Säfte; v. xu- 
xog u. Chymus.* 

cacochymicus, kakochymisch, mit 
Kakochymie behaftet; davon herrührend 
usw.; v. Cacochymia. 

cacochymus, xuxoyvnog, = ca- 
cochymicus 

Cacocnemia, mala surarum condilio, der 
üble Zustand der Waden; s.: 

escocnemicus =: 

escocnemus, mit schlechten dünnen Wa- 
den; v. cacos u, Uneme, 


Cacocolpia, Colpocace, Putredo vul- 
vae, die weibliche Schaamfäule; 
v. cacos u. Colpos. 

Cacoceynanche, Angina maligna, die 
bösartige Bräune; v. xaxog u. Cyn- 
anche. 

cacödes, xaxwdye, male olens, übel 
riechend; von cacos u. ofw, s. Odor 
elc., etc. 

Cacodia, Odor gravis, O. malus, der üble 
Geruch (einer Sache); v. cacodes. 

Cacodontia (sprich: * Kakodenthia’), 
die Kakodontie, der (bei Mauchen 
erbliche) schlechte Zustand der 
Zähne; v. cacos u. odovg, 8. Dens. 

cacoerges, cacočrgicus, muss heissen: cac- 
urges, ' 

cacoëthes, xaxon tye, bösartig; 
v. xuxog U. yog, 5 Ethos. — Ulcus 
cacoëthes, öixog zaxoydeg, ein 
um sich fressendes bösarliges (krebsartiges) 
Gesch wür. 

cacoäthicus, 1. eig. = cacoöthes; 2. mit 
einer übeln Gewohnheit behaftet; durch eine üble 
Gewohnheit entstanden; v. cacočthes. 

Cacogalactia, eine üble Beschaffenheit 
der Milch ; v. xaxog u. Gala. 

cacogalacticus, mit schlechter Milch 
versehen; (also meistens: cacogalactica!) 
von schlechter Milch herrülhrend usw.; 
v. Cacogalactia. 

Cacogalisa, richtiger: Cacogalactia. 

cacogalicus, richtiger: cacogalacticus. 

Cacogenösis, bei Th. A. v. Hagen: 
eine falsche, krankhafte Bildung, wie 
Skirrhen udgl.; v. cacos u. Genesis. 

cacogeneticus, von krankhafter Bildung, 
daran leidend naw.; 8. Cacogenesis, 

Cacoglossia, Glossocace, die Zun- 
genfäule; v. cacos u. Glossa.. 

Cacomeliasmus, Meliasmus malignus, 
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Cacopathia 


mala artuum conditio, eine üble Beschaffenheit 
der Glieder; v. cacos u. Melos. 

Cacometrum, bei J. F.Jahn: das Ka- 
kometer oder der L,uftverderbnissmes- 
ser! aus encos u. Metrum, eine Wortbildung, 
welche C. G. Kühn mit verdientem Tadel be- 
legt. Man könnte allenfalls dafür sagen: Ca- 
caerometrum. 


eacomictos, male mixtus, krankhaft 
gemischt; v. cacos u. mictos, mixtus. 


Cacomictösis, mala mixtio, die krank- 
hafte Mischung; v. cacomictos, 


Cacomorphia, 7 xaxopogppiu, die 
Kakomorphie, Missbildung, Ver- 
unstallung, Deformitas; v., xaxog und 
Norphe. oo. 

cacomorphicus — cacomorp hus. 

Cacomorphöma, die durch Kakomor- 
phose entstandene Entstellung (während 
Cacomorphosis eig. den Verbildungsvor- 
gang selbst bezeichnet); s.: 

Cacomorphösis, bei Theod. Alex. 
v. Hagen: eine üble, krankhafte Ge- 
staltung, wie Hasenscharte, Buckel usw.; 
v. cacos u, Morphosis; vgl. Morphe, For- 
ma etc. 

cacomorphus, xaxopogpag, von 
Kakomorphie herrührend, damit behaftet 
usw.; 8. Cacomorphia. 

Caconomia, 7 xux09 040, dieschlech- 
te Einrichtung usw.; 8.: 

caconömus, ò xuxovonos, eine schlechte 
Einrichtung machend, eine bestehende Einrichtung 
schlecht verwaltend, der Kaknuöm; v. cacos u. 
Nomos. (Vgl. Allg, Anz. d. D. 1831, Nr. 304, 
S. 4080.) 

Caconychia, dieKakonychie,schlech- 
te Beschaffenheit (Krankheit) der Nägel; 
v. Xuxoc u, Onyx; vgl. noch: 

- Caconychiae, die Kakonychien, die 
Fehler und Krankheiten der Nägel; plur. 
v. Caconychia. 

caconychicus, mit Kakonychie behal- 
tet; dieselbe verursachend; davon herrüh- 
rend usw.; v. Caconychia. 

Cacoparonychia, Paronychia mali- 
gna, das bösartige Nagelgeschwür; v. ca- 
cos u. Paronychia. 

cacoparihenos, xaxonuapdıros, 1. eig. 
die Lage einer unglücklichen Jungfrau betreffend; 
2. bei einigen jetzigen Schriftstellern mit Un- 
recht: einer Jungfrau nicht wohl anstehend, 2. B. 
Philomimesia cacoparthena! v. xasog u. Partlienos. 

cacopathes, saxonudng, = caco- 
pathicus, 

Cacopathia, 7 xaxonadsıc, ein 
schweres Seeleuleiden; der Kummer, grosse 


Cacopathicus 


Traurigkeit; Melancholie; v. xaxoç und 
' Pathos. 

cacopathicus, xaxo n a? Ije, 2ux0- 
nuaupogc, mit einem schweren Seelenlei- 
den behaftet; dadurch erkrankt; davon 
herrührend usw.; v. Cacopathia. 

Cacopharyngia, Pharyngocace , die 
Schlundfäule; v. cacos u. Plharynx, 

Cacophonia, 7 xaxopwuwvıa, die Ka- 
kophonie, eine üble Stimme, üble Be- 
schaffenheit der Stimme, der Aussprache 
usw.; v. xzaxng u. Phöne. 

cacophenicus, mit Kakophonie behaf- 
tet; damit verbunden, kakophonisch 
usw.; v. Cacophonia. 

Cacophrasia, dieKakophrasie, üble 
Ausrede; v. xaxog u. Phrasis. 

cacophrasticus, kürzer und richtiger: 

cacophrastus, z«x0y0«0rTog, eine 
üble Ausrede habend, übel redend; s. 
Cacophrasia. 

Cacophthalmfa, 1. Ophthalmocace, 
die Augenfäule; v. cacos u. Ophthal- 
mos; 2. eine bösartige ÄAugenent. 
zündung; v. cacos u. Ophthalmia. 

Cacophyxia, falsch statt Cacosphyxia, 

cacoplasticus, von übler Bildung; an 
fehlerhaltem Körperbau leidend; davon 
herrührend usw.; v. xaxoç u. plasticus. 

Cacopneumonia, Pneumönocace, die 
Lungenfäule; v. cacos u. Pneumon. 
Vgl. Pneumonosaprosis etc. 

cacopracticus, mit Kakopragie behaf- 
tet; dieselbe bewirkend, oder gar übend 
(wie von Cacopraxis!), davon herrührend 
usw.; v. Cacopragia. 

Cacopragia, y zaxongayıa, 1.8tö- 
rung einer od. mehrer organischer Fun- 
otionen, bes, der Verdauungsthätigkeit; v. 
zaxog u. (morym,) n0u000, 8. unter Praxis. 

cacopragicus, falsch statt: cacopracticus. 

Cacopraxis, 1.—Cacopragia;2.schlechte 
(geistige) Ausrichtung der übernommenen 
Functionen, bes, der ärztlichen! v. xaxog 
u. Praxis. 

Cacoproctia, Proctocace, die Mast- 
darmfäule: v. cacos u. Proctos. 

Cacorhachis, Cacorhachitis, falsch statt Ca- 
corrliachis ete, 

Cacorhytmus, falsch statt Cacorrhythmus, 

Cacorrhachis — Cacorrhachitis. 

Cacorrhachitis, Cacorrhachis, eine 
Rückgratskrankheit, die Kakorrha- 
chitis, Kakorrhachis; v. saxog u. Rhachi- 
tis elc. 
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Cacostomächus 


Cacorrbinia, Rhinocace, die Nasen- 
fäule; v. cacos u. Rhin, Rhis, 

Cacorrhythmus, (o xaxogóvðnoc,) 1. 
eig.: schlechte, unordentliche Zahlenfolge; 
2. missbrauchsweise: unordentlicher 
Puls, Pulsus irreqularis od. anomalus; 
ein unordentliches Wechselfieber, Febris 
intermittens anomala oder atypica; v. 
naxoç u. Rhythmus. 

cacos, s. xaxoç, (Vgl. Saprosis). 

Cacösis, 7) xaxworg, genit. -eug, 
der schlechte verdorbene Zustand des gan- 
zen Körpers oder eines einzelnen Organs; 
V. 20x09; xaxoo, fut. xaxwgw, schlecht 
machen, verderben. 

Cacositia, ý zaxonır:a, der grosse, 
Widerwille gegen Speisen, Abscheu vor 
Nahrungsmitteln; v. xaxog u. Sitos. 

cacositicus, mit Cacositia behaftet; die- 
selbe veranlassend, davon herrülıreud usw.; 
v. Cacosilia. 


Cacosmia — Cacodmia; v.: 
cacosmus — cacodmus; v. cacos u. 
Osme. 


Cacosomium, ein Lazaretlı für Aus- 
sätzige und and. unheilbar Kranke; von 
xanog u. Soma? od. unmittelbar v. xaxog? 
vgl. cacosus. 

Cacospermasia, Cacospermatia, 
schlechte Beschaffenheit des Samens; v. 
x«xog u. Sperma. 

cacospermatieus, mit Kakospermasie 
behaflet; davon herrührend usw.; v. Ca- 
cospermasia. 

Cacospermia — ÜCacospermasia, Ka- 
kospermie. 

cacasphycticus, mit Kacosphyxie be- 
haftet; dieselbe verursachend usw.; v.: 

Cacosphyxia, ein schlechter, fehler- 
lerhafıer Puls; v. x«x0g u. Sphyxis. 

Cacosplanchnia, die Kakosplanchnie, 
und zwar 1, eine üble Beschaffenheit der 
Verdauungswerkzeuge; schlechte Verdau- 
ung; 2. eine von schlechter Verdauung 
herrührende Abzehrung; von xgxog und 
Splanchnon. 

racosplanchnus, xaxo0owÄayyvog, 
an Kakosplanchnie leidend usw,; a. Ca- 
cosplanchnia. 

cacostomachus, xax00z0 ayog, dem 
Magen übel bekommend, den Magen ver- 
derbend; v. cacos u. Stomachus. — Ku- 
xooTtopuyzot oıros, Schwer verdau- 


Cacostomatophresia 


liche Speisen, Cibi ventriculum offen- 
dentes. 

Cacostomatophresia, die Kakostoma- 
tosphresie, der üble Geruch aus dem 
Munde, Gravitas halitus; v, cacos, Stoma u. 
Osphresis, — Albert Sachs (Medic. Denk- 
würdigktn I, 1. S. 27.) tadelt das Wort mit noch 
mehr. Recht, als er selbst zu ahnen scheint, da 
wir schon Oze, ozostomus, (Ozostomia) etc, 
dafür haben. Es legt aber das Wort einem 
Most bei, wo ich es nicht finde, 

Cacostomia, der richtigere Ausdruck 
für das gewöhnliche Stomacace; v. cacos 
u. Stoma. 

cacosus, alissätzig; v. xaxog? od. v. 
Cacosis ? 

Cacosynanche — Cacocynanche; 
v. #axog u. Synanche. 

Cacothanasia, die Kakothanasie, 
nennt Henneman n (Beiträge Mecklenb. 
Aerzte zur Medicin usw.; I, 2. 8.175.): 
das, zwar gut gemeinte, aber immer ver- 
werfliche ärztl. Streben, die, im Gegen- 
satze zur Euthanasie, auch dann noch 
kein Mittel, und wäre es das quälendste, 
unversucht lässt, wenn die Hoffnung zur 
Rettung des Kr. aller Wahrscheinlichkeit 
entbehrt; v. cacos u. Thanatos. 

Cacothësis, Situs perversus, die üble Lage 
eingelner Theile oder des: ganzen Körpers; von 
cacos u, Thesis. 

cacotheticus, eine üble Lage (des Körpers 
oder eines Theils) bewirkend; durch eine solche 
verursacht usw.; v. xuxag u, theticns, 

Cacothymia, 7 zaxo®vuıa, Ka- 
kothymie, 1. Bosheit; 2. grosse Nie- 
dergeschlagenheit des Geistes; 3. Wahn- 
sinn mit versteckter Bosheit; v. 
zaxog u: Thymos, 

cacothymiens, (xezołvnoc?) mit Ka- 
kothymie behaftet; dieselbe verursachend; 
davon herrührend usw.; v. Cacothymia. 

Cacotrichia, eine Kakotrichie, 
Krankheit der Haare; v.x«xog u. Thrix. 

Cacotrichiae, die Kakotrichien, 
Krankheiten, der Haare; plur. v. Caco- 
trichia. 

eacotrichicus, mit Kakotrichie behaf- 
tet; dieselbe verursachend; davon herrüh- 
rend usw.; v. Cacotrichia. 

Cacotrophia, die Kakotrophie, 
schlechte Ernährung, Nutritio mala; y. 
»@x20g u. Trophe. 

eacotrophicus, schlecht. genährt; von 
Kakotrophie herrührend. usw.; v. Caco- 
trophia. 

Cactus, öxunros, ein Kaktus; vyxizdg? 
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zuxour, böse machen; zunovodas, böse werden, 
bös sein, (Andere verletzen) ? 

Cacurgia, Functio perversa, übel be- 
schaffene (krankhafte) Verrichtung; von 
cacurges. 

cacurges, (xuxovupyns, — nicht eaeöör- 
ges oder gar cacoerges! weil oe in oñ zusammen- 
gezogen worden;) von verdorbener, kraukliafter 
Fanction herrührend ;' v. xaxos u. Ergon. 

Cadäver, genit.: Cädäveris, der todte 
Körper (eines Thiers), das Gefallene 
(Stück Vieh). Man leitet es, sonderbar 
genug, v.: Caro data vermibus— Fleisch 
für die Würmer! her; da doch eüdöre, 
fallen, auch nach Analogie des Griech.: 
Ihope, und des Teutschen: Gefalle- 
nes, viel näher liegen, 

Cadmia, Cadmia, % zu dnıa, xad- 
jët, der Galmei und andere unreine 
Zinkoxyde; schon die Alten leiten das 
Wort her von Cadmus, weil man bei des 
Kadmos Burg bei Theben (bei Kudusıa) 
zuerst Galmei gefunden haben solle!! vgl. aber 
Cathimia, auch Medea und ähnliche! — Der 
Name Kadmos selbst ist übrigens offenbar 


Arab. Ursprungs, v. „5 (kädima), voraufge- 


hen, Anführer sein. ; Cadmus («1.5 _kaddämon,) 
ist also — Anführer, Dux, Herzog, Fürst. Vgl. 
noch Cedma! — Auch bleibt zu vergleichen 
das Syr. a, (kadmo), Fürst. -Will man das 
Wort, wie gewöhnlich, v. op (kedem), das 
Morgenland, herleiten, so kommt ja das eben- 
falls v. Dp (kädem) = eo (kadăma), vorauf- 
gehen, vorangehen, wesshalb Luther so oft 
‘Land des Aufgangs’ statt Morgenland sagt. 

Cadnabranchia, bei Hogg (s. u. Abran- 
chia!) falsch oder doch durchaus unverständlich 
statt Phthinobr. oder Phthorobr., f 

cadūcus, hinfällig, zum Fallen geneigt; 
v. cadere, fallen. — Morbus c., die 
Fallsucht, Epilepsie. 

Cädus, o xadog, => (käd), ein Behält- 
niss für Flüssigkeiten, bes. zum Schöpfen 
ders,, ein Eimer, ein Fass (v. fassen!) 
v: (772, kädad) Arab, >S (kadda), schwer 
arbeiten, Brunnen ausschöpfen usw. 


Caeeilia, eine Wurmschlange, ein 
Schlangengeschlecht mit sehr versteckten 
Augen ; also gleichsam Blindschleiche! 
obgleich diese jetzt unter dem Geschlecht 
Anguis aufgeführt wird ; v. caecus! vgl. 
desshalb: Typhlaena, Typlhlops,Typhlinus. 

caecus, blind. Einige Alte meinten, 
(wol sehr unwahrscheinl.?) caecus komme 
v. xutw, verbrennen (s. causlicus 'elc,), 


Caeloma 


wie das gleichbedeutende ruplog v. qv- 
yo, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma, richtiger Coeloma, 

Caeria, r« xasgıa, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xasgsos, tempestivus, passend; To zu.pog, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. -äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschnittener; 2, ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. cadere, schneiden, hauen. 

caesareus, kaiserlich; v. Caesar. — 
Sectio caesarea , der sog. Kaiserschnitt = 
Hysterotomotocia, — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschuitts gescheliene 
Geburt. 

Caesaries, das (lange) Haupthaarz von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od, Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschleeht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v, caesius; vgl.: 

Caesiomörus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v, Cae- 
sio od. caesius u. Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre desshalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog,blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Cafora — Camfora. 

Cafypostemomantia etc. — Kafypo- 
stemomantia. 

Cajäput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot. — Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. cainanae, R. 
chioeoecae, die Kainana, Kainka, Kain- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiocoeca - Arten. 

Calamedon, (x@aAuaundor zg oder sera 
orvgu) nach Einigen: ein schräger Knochenhruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v. Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 

calaminäris, 1. eig. = calamitosus, 
Övervyng, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 

‘calaminaris,eig. Unglücksstein, Gal- 

meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein ( = 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (5 dustuyn)oragooga, eig.: 
der Hagelschlag am Korne; v. Calamus; daher 
das Unglück überhaupt. 
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Calculus 


Calamus, ò xalanog, 5 xalant, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Kal- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus. Aus xalauos, 
und Calamus wurde (Calm, Chalm) Halm 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmchen, wie Sal und Salz aus «ls 
usw.— C. seriptorius, l, die Schreibfeder; — 
2, der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer. 


Calcaneum, die Ferse, das Fersenbein, 
Os calcanei; s. Calx etc. 


Calcar, der Sporn; v. Calx, Calcanceum ; 
— 2. ein spornförmiges Gebilde, z. B; die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen, 

Calcarea, Calcarıia, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

calcareus, (calcarzus,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, ý xuÄrn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u. zidos. — Ossa calchodea = Ossa 
euneifurmia. 

ealeiferus, kalkführend; v. Calx 
= yalı, und fero = gspo. (Verdient 
wohl den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem chal- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich lautet. — Canales calciferi, Kalk 
(=Knochenerde) führende Gän- 
ge— Organa calcifera, Kalk (= 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


caleigenus, kalkzeugend; s. Calx 
u. Genus. (Vgl. caleiferus „— Or- 
gana caleigena, Kalk (= Knochen- 
erde zeugende Organe. — Vgl. 
chalicogonus. 

Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- 
äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. ` 

ealeulösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreflend usw.;— 2. mit Calculus 
behaflet, daran leidend, davon herrührend ; 
v. Calculus. 

Calcùlus, ein kleiner (Kalk-) Stein ; 
Demin. v. Calx. Soll es Harnstein 
udgl. bedeuten, so wird solches unmittelbar od. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen; Rechnung, Berechnungs- 


Caldarium 


weise usw, gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht, 

Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus. 

Calefacientia (remedia), ta Hspuar- 
<ıxa, Pspparvovre, dieerwärmenden 
Mittel; v. Calor etc. u. — machen, 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
hier ganz unpassenden, Analogie von Caleido- 
scopium, Vgl, C. G. Kühn de inepta cogn. 
Graeci serm. simulat., Contin, 3, p. 3. 4: 

Caleidoscopium, das Kaleidosköp, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Eidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo = xałsw, rufen, 
ausrufen, weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
scheinl, willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus, Calo, xalew, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab. 
Als (ka’la), dixit, er sprach, verwandt 
mit dem Hebr. bip (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (käl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus! usw. — Calendarium gravi- 
ditalis, der Schwangerschaftska- 
lender. — Calend. florum, der Blu- 
menkalender, 

Calenduüla, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weil 
die Pflanze so ziemlich zu Anfang jedes Monats 
blühe, was jedoch nicht wahr ist. — Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
tiy aus Caltha, Calthala. — Viell. hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
dns viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
lichen Wandkalendern in Scheibenform, Veran- 
lassung zu der Benennung gegeben? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
eip der Calendula. 

Calentura Span., Febris, das Fieber, bes. 
die Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
eardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
darüber sagt, ist grösstentlieils. falsch. 

Calidacusticum —Caleidacusticon. 

Calidarium — Caldarium, 


Calidoscopium—Caleidoscopium, 
calidum, to ”epzov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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ealidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, to Heppo» to 
sppvrov, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen. Le- 
benskraft. l 

Caligo, ò axoros, 7 aykrns, (apuvowas,) 
1. die Verdunkelung; — 2. das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
xulor, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xww s. Causticum etc, 

Calix = Calyx. 

(3 , bei Latham: — Glaucopis, das 
Geschlecht der Kehllappenvögel in Neusee- 
land; wahrscheinlich v, Callos, calos? 

Calliblephäron, Calliblepharum 
(remedium, papnaxov) to xallı- 

Aspapov, das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: ' 

ealliblepharos, nuallsßlepgupos, 1. 
schöne Augenlieder habend; 2. dergi. machend ; 
s. calos ete. u. Blepharon, 

Callicarpia, 7 xałł:xagzsa, die Kal- 
likarpie, das Versehensein mit schönen 
Früchten; v.: 

callicarpos, #xaA/lıxapnog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u. Car- 
pus etc. 

Callicreas == Pancreas; gleichsam: schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u. Creas, 

callielaeus, xuallıslasog, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. ähnl.; s. calos, 
Oleum ete. 

calliglūtos, xa ł:yłovrtoç, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kvrpiç zullınuyog; 
s. calos, Glutos etc. 

Callimorphia, Formosilas , Schün- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 

callimorphus, xaAAısıoogpog, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 

Callioenia, 7 x@ldsoırsa, die Kalliö- 
nie, das Begabtsein mitschönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s. calos, 
Oenos, Finum etc. 

omörus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v, xuÄlwr, 
compar. v. xalog s, calos, u. v. Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! en 

Callionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
V. zalkur, s. Calliomorus etc., u, v: Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedis, die Kunst, schöne Kin- 
der zu erhalten; v. callos u. Jaig. 

Calliphenia, ; xallıyavıa, Fox 
pulcra, die schöne Stimme; v.: 

ealliphönus, xaAAıypwvoc, schün- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus — Callopismus, 
Callipistria— Callopistria, 


callipygos 


callipygos, xa A. mıuyog,einenschö- 
nen Hintern habend; s. calos, Pyge 
ete. Kunoıs xakllınvya, Fenus 
eallipyga, F. formosis natibus gaudens. 

Callirrhoë, Kallirrhoë, Schön- 
brunn! eig.: die schön fliessende! von 
Callos u. Rhoë. 

callisthënes, xaAlıodevng, mit 
schöner Kraft begabt; s. calos, Sthe- 
nos etc. 

Callisthenia, dieKallisthenie, eine 
von Modedamen (bes. in Frankreich und 
England) jetzt viel geübte Kunst, um 
durch passende Körperanstrengungen die 
Kraft und Schönheit des Körpers 
zu erhöhen; v. Callisthenes. 

callithrix, «aA As #gıE, genit. -ıyog, 
-ichis, icis, schönhaarig; 8. calos, 
Thrix etc. 

Callitocia, 5 xuAlıroxsıa, das 
Gebären schöner Kinder; v.: 


callitöces, xaAlıroxog, schünge- 
bärend; schöne Kinder gebärend; 
8. calos, Tocos etc. 

ecallitrichos, xaAAırgıyog=calli- 
thrix. 

Callopismus, 6 xaAAwnıorog, Or- 
nandi actus, Ornatus, das Schmü- 
cken, Schminken usw.; zunächst v. 
xallwnıdo, fut. -r0w, schmücken, schmin- 
ken; und das v. calos, Callos etc. An 
ey, wie die alten Etymologen meinen, hat man 
bei Entstehung des Worts wol kaum gedacht ? 
Die Endung scheint vielmehr weiter nichts, als, 
auch sonst oft vorkommende, Endung zu sein. 

Callopistria, 7) xa un totora (To 

vy), die Schmückkunst, Schmink- 
unst; v. xallonılw, 8. unter Callopis- 
mus! 

Callorhincus, falsch statt Calorrhyncus. 

Callorrhynchus, richtiger: Calorrhyncus, 

Callos, 10 xaAAog, die Schönheit; 
s. calos. 

CaHasitas, to tu À wpa, die Callo- 
sität, Verhärtung eines bloss liegenden 
organ. Theiles, z. B. der Geschwürrän- 
der; v. Callus. 

callösus, rulo dyg, schwielig, hart; 
v. Callus. — Corpus callosum, die 
Hirnschwiele, die beide Hirnhälften 
verbindende festere Hirnmasse. 

Callum — Callus. 

Callus, o tuloç, to tuÌwpa, 1. 
die Schwiele, Verhärtung an organ. 
Theilen, z. B. in der Haut der Thiere 
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u. Menschen, in Geschwüren, auch an 
Pllanzen ; — 2. ein Knollen an lebenden 
Theilen, wenn auch nicht gerade hart, 
z. B. an geheilten Knochenbrüchen ; ver- 
wandt mit Calx (Ferse, Kalkstein). 


Calobiotica, Calobiotice, die Ka- 
lobiotik, nennt PFY ilh. Bonn (in ei- 
nem eigenen Werke: Wien 1835): die 
Kunst, das Lebenzu verschünern; 
v. Calos u. Bios, Biotice. 

Calodeometria , und: 

Calodeometrum, werden beide richtiger 
geschrieben: Kalodeometria und Kalodeo- 
metrum, 

Calomel, Calom£li, (genit. -elis, 
-leitis!) — Scheint wol, wie auch C. 
G. Kühn vermuthet, durch Hart- 
mann’s Benennung seines Mercur. zoti- 
cus xao p sa syog entstanden u. nach- 
her, durch Veranlassung des Beiworts im 
Namen Merc. dulcis, in Calomel 
hinüber gebildet zu sein! so dass die Fa- 
bein, als habe ein schöner, schwarzer (x«- 
kog melus statt xałoç wesw y!) Gehülfe eines 
Chemikers ein Mittel entdeckt, oder es sei der 
erste Namengeber des Mittels durch die ihm auf- 
fallende Erscheinung des Ueberganges eines 
schwarzen Pulvers durch die Sublimation im 
ein schön weisses Krystallgebilde hingerissen 
worden, das Ding x@a2oaeAa»,Schönschwarz, 
zu nennen, in sich zerfallen. Vgl. Repertor. der 
bewährtesten Heilformeln; Lpz. 1828. S. 7. 8. 

Calomelaenos, Calomelainos, nannte 
Joh. Hartmann (Miscell. chem, et med. p. 
10, 6. — Opp. omnia ex ed. Renii Ffti a. M. 
1684, Fol. Tom. VI.) seinen Mere. zoticus, 
weil er ein schön sammetartig schwarzes 
Pulver in eine weisse krystallinische Masse sich 
verwandeln sah, wie z. B, der Merc, sol. Hah- 
nem. in der Aq. Laurocer. sich verwandelt, Frei- 
lich würde xado we Auıvo» eig. bedeuten: schön 
schwärzend, und man muss, da bei Hart- 
mann keine so grosse Unkenntniss des Griech. 
zu vermuthen ist, fast annehmen, dass noch ir- 
gend eine besondere Erscheinung durch den Aus- 
druck hat bezeichnet werden sollen. — V. »ulog 
u. pekaç: pruo, schwärzen, schwarz machen, 
Calomel ete, 

Calomeli — Calomel. 

Calomelis. — Wol nur verdruckt statt 
Calomei? 

Caälopüs, ó xalozovg, Pulchripes, Schön- 
fuss; s. calos, Pes etc. Vgl.: 

Calopüs, ö xaiorovg, Lignipes, Holz- 
fuss, Schusterleisten! v. xälor, Holz (s. 
unter Caulis, Caulon etc.!) u. moüs, Pes. 


Cälor, to Jegnov, die Hitze; die 
Wärme; nach den Alten von zulür, hiscere, 
klaffen, offen stehen, an der Oberfläche gespal- 
ten sein. Sie unterschieden nämlich Calor als 
äussere, oberflächliche Wärme, welche den nas- 


Calorrhynchus 


sen Erdboden austrocknet u. spaltet, u. Fervor, 
die innere Wärme, die Gährungen einleitet und 
unterhält usw. — Calor innatus, C. nativus 
= Calidum innatum, 

Calorrhynchus, bei Gonan: Chimaera ! 
ein Fischgeschlecht aus der Familie der Chis- 
mopnoeen; eig.: Schönschnauz od. Pracht- 
rüssel! v. ealos u. Rhynchus. 

Calorrhyncus Calorrhynchus. 

calos, s xulos. 

Caltha, ; xuida, ein Pflanzengeschlecht, 
dessen Species meistens gelbe od. kupferfarbige 
Blumen oder Blätter haben, wie z.B. Caltha 
palustris. Eig.: Kupferbiume, statt Cal- 
cha, xadya, u. das versetzt statt zalx«, 

Calva, 1. Calvities; 2. — Calvaria, 
Cranium v. calvus. 

Calvaria, = Calva; v. Calva. 

Calvities, 7 palaxpotye, palea- 
xon, die Kahlheit des Kopfs, der Kahl- 
kopf; v. calvus. 

Calwitium — Calvities. 

calvus, palaxgog, adapog,kahl, 
kahlköpfig; v. Hebr. nəp (karath), 
kahl scheeren, xeroervy (!!), durch (den 
häufigen !) Ubergang des r in /, 

Calz, der Kalk, Franz. la chaux, 
(alle dasselbe Wort!) wahrsch. v. xe yin:, 
od. xayks$, Schneckenhäuser, Muscheln, Stein- 
chen u. a. kalkhaltige Massen, welche vom to- 
benden, bransenden Meere auszeworfen 
werden; und diese v, zaylo, xaylaw, nuykaıre, 
»ardale, brausen, furchtbar platschern, klat- 
schen usw. wie das sturmbewegte Meer; also: 
Lautnachbildung! — Die zahllosen Bildungen 
aus Calx; Calculus, Calcaneus, Calculatio, 
Chaussée etc. etc. dürfen hier kaum angedeutet 
werden. — Vgl. noch Chalix und das Pers, 
ASAs (ehalchal), der Knöchel (auch Ferse? 
Calcaneus!) — In der Bedeutung ‘Ferse? ist 
Calx theils mit Ralk, Kalkstein, Kalkerde, theils 
mit la verwandt, 

Calycandria, dieKalycandrie, bei 
Richard d. Vater: die Klasse der 
Pflanzen mit mehr als 10 auf dem Kel- 
che stehenden Staubgefässen, bei 
freiem oder Wand-Eierstocke. — Ent- 
hält Pllanzen aus Linné's Dodecandrie 
u. Icosandrie; v. Calyx u. «vg, s. Andria. 


Calycanthemae (plantae), die kelch- 
blühenden Pflanzen, deren Kelch auf 
dem Fruchiknoten sitzt oder mit demsel- 
ben verwachsen ist; v. Calyx u. Anthema 
od. Anthemion usw. 

Calyc == Calycanthemae; übel ge- 
bildet aus Calyx u. Flos! 

ealyciformis, richtiger: calyeodes; übel 
gebildet aus Calyx u. Forma! — Doch finder 
man bei neuern Botanikern: Inroluerum ea- 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Iyeiforme, die kelchförmige, aus Laubbiät- 
tern {Foliis} gebildete, Blumenbülle, 
calycödes, zalvxosıdyg, xaluv- 
x wð ye, kelchförmig; v. Calyx u. Zidog. 
calycoides, calycoideus, kürzer und 
richtiger calyrodes, 

Calycostemön, bei Mönch: — 

Calycostemönis, bei Gleditsch: die 
Klasse der Pflanzen, bei denen die Staub- 
gelässe auf dem Kelche sitzen; v. Calyx 
u. Stemon. 

Calyeulus, (to zaltıxıov, xalvxıdıov,) 
1. ein kleiner Kelch, kleiner Becher; 2, 
(neuere Bot.) ein Kelch zweiter Ordnung, 
der Kelch eines Flosculus; hybrides De- 
min. v. Calyx. 

Calydör, das Kalydör, Schönheits- 
wasser! v, calos u. Hydor, — Das Kalydor 
von A. Rowland et Son zu London ist wahr- 
scheinlich eine Lösung von Sublimat oder Blei- 
zucker in einer aromatischen Flüssigkeit, 

Calymma, to salvsı ua, genit.-arog, 
-atis, 1. die Hülle, der Deckel usw., ; 
2. das Augenlid; 3. der Schädel, 
bes. der obere, als Deckel erscheinende 
Theil dess.; 4. das Grab; — v. xałv- 
atw, 8. Calypter etc. 

Calypter, o xalvunnrno, genit.-7/00g, 
-cris, 1. ein (umschliessender, verber- 
gender) Deckel, eine Hülle, Haube; 
2. bei Hippokrates: ein Hämor- 
rhoidalknoten; v. xalunrw, verber- 
gen, und das v. ylupw, yiunıo, (ya- 
Avnzo, salungo!) aushühlen, wölben 
usw. Von den Formen: xalunzw, za- 
Ivo, salvoow, fut. xairko, hat man 
Kalve gebildet! vgl. noch Calyptra. 

Calypterion, ro suAuzrngıov, ein De- 
ekelchen, Häubchen, eine kleine Hülle; 
Demin. v. Calypter, 

Calyptopseudoemorphöma, ein durch 
Kalyptopseudomorphosis entstandenerKry- 
stall, einUmhüllungsafterkrystall;s.: 

Calyptopseudomorphosis, die Um- 
hüllungsafterbildung, Kalypto- 
pseudomorphose, Bildung von sogen. 
Afterkrystallen durch Incrustation eines 
Krystalls mit einer demselben fremdarti- 
gen Masse; v. xalvnzo, (s. Calyptron etc. 
etc.) u. Pseudomorphosis. — Vgl. Ecple- 
topseudomorphosis, Metapseu- 
domorphosis etc. 

Calyptra, 7 saAuntoc, 1.die Haube, 
Mütze usw. = Calypter; 2. neuere Bot.: 
die Mütze der Laubmoose; s. Ca- 
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Calyx, ó za)vf, genit. -unog, -y cis, 
der Kelch, Becher; der Blumenkelch; 
s. Calypter, glyptos etc.! 

Camaeleon, richtiger: Chamaeleon. 

Camära, Camera, Yxanage, die 
(gewölbte) Kammer, die Wölbung; 
von xaunzo, (daher xauno, xap pw, 
schwanken machen, verändern, abwech- 
seln!) biegen, Bögen bilden, wölben; vgl. 
Campana, Cambium, Campe etc.! Die 
Ableitung von xaurer, (rù fugt, das Schwere) 
bekämpfen od. tragen, liegt dem einfachen Sinne 
derer diezuerst das Wort brauchten noch viel zu fern, 

Camarma, ro xa papua, genit. 
-atog, -ätis, 1. Camara, das Gewölbe; 
2. — Camarosis, in der gewöhnlichen 
Bedeutung ; siehe: 

Camarōsis, 7 »aragworg, genit. 
-swç, -ios, -is, die Verwölbung, Auf- 
wölbung, Cameratio, Concameralio, 
ein Gewölbbruch, ein Schädelbruch 
am obern Theile des Kopfes, wobei die 
Bruchränder nach aussen und oben ge- 
hoben sind; v. Camara; xapıapow, fut. 
uapapwow, Wölben; eine (gewölbte) Kam- 
mer machen. — Eigentlich bedeutet Ca- 
maroma, was man gewöhnlich mit Camaro- 
sis bezeichnet; dieses aber: die Bildung des 
Camaroma, 

camatödes, za jı at wdy e, ermattend, 
entkräftend; ermattet, erschöpft; durch 
Ermattung entstanden usw. ; v.: 

Camätos, ö xajatog, die Ermattung, 
Erschöpfung, Krankheit; v. xasırw, ar- 
beiten, kämpfen; vielleicht verwandt 
mit xauısıta? 3. unter Camara. 

Cambium, 1. der Wechsel; die Ab- 
wechselung; 2. etwas im Umlaufe Befind- 
liches, wie z. B. (die Wechsel der 
Kaufleute! oder) der Nahrungssaft 
in organischen Wesen; bes. nennt man 
so den Nahrungssaft der Pflanzen; 
v. xaıßo, 8. unter Camara! Einige lei- 
ten es, wol mit Unrecht, her von xurafu»n, 
xar are, nußßarve, waußaro od. zaruufaru 
etc., auf- und abgehen, sich hin und wieder be- 
wegen! 

Camelopardalis, 7 xunnkonapdalıs, 
Arab., dieGirafe, das Girafengeschlecht, wor- 
unter bes, Camelopardalis Girafa Physiogr., die 
Girafe, bekannt ist; v. Camelus (wegen des 
sonderbar hoch gebauten Halses) u. Pardalis (we- 
gen eigenthümlich gefleckten Körpers. 

Camelus, ö u. 97 xa pyàogc, das Ka- 
meel; Arab. ).> (dschaml), von je> 


(dschämöla), sammeln, sich beladen (las- 
sen), gut und nützlich sein, 
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Cameratio — Camaroma; v. Camera. 
Camföora, oder richtiger: Camföra, 
Kamföra, der Kamfer, Pers. 1,35 


(kafiira); eben so im Sanskrit und daher 
wol sicher Indischen Ursprungs! — Per- 


sisch scheint man aber gewöhnl. „sl 


(khäfür) zu sprechen. 

Camförelaea — Kamforelaen, 

Camforosma, Camforata, das Kam- 
ferkraut, la camfree, v. C. mons- 
peliaca Bot.; v. Camfora u. Odme od. 
Osme, weil sie kamferig riecht. 

Camön, ó x&uwy, genit, -wros, == Sam- 
monia. 

Campana, die Glocke, (gleichsam: das 
Gelocke!) bei Plin., Sueton wA.: Tintin- 
nabulum. Manche leiten das Wort v. xuune, 
s. Campsis etc., her, wegen des (sogar auf mehre 
Flächen) gebogenen Körpers der Glocken. Wahr- 
scheinlich haben sie aber ihren Namen von der 
sogen. Campagna von Rom, weil sie zuerst 
vom heil. Paulin zu Nola (wesshalb sie auch 
Nolae hiessen) gebraucht sein sollen. Darnach 
also von Campus. 

Campanula, ein Glöckchen; Demin, 
v. Campana. 

campanulätus, glockenförmig; v. 
Campana. 

Campe, } x« pwy, 1. die Biegung, Krüm- 
mung; Gebogenes, Sich-biegendes, daher: eine 
Raupe! ein grosses langes Meerthier, grosse 
Meerschlange ; v, zauaro, s, Camara, Campsis etc, 

Campholeulea, bei Beral (vgl. Oleulica!) : 
die Verbindungenätherischer Oele mit 
Kamfer, richtiger: Kamforelaea (aetherea } ; 
v, Kamfora u, Olenlea. 

Camphöra, Caphüra, 7 xapovoa, 
»atpoo«, der Kampher; s. Kamfora. 

Camphoräle = 

Camphorosma, s. Camforosma. 

Campsis, 7 xap wg, genit.-ewg, die 
Biegung; die Verbiegung der Glie- 
der, Contractura; v.xaınzw, fut. xazi- 
Yo, s. Camara etc. 

Camptelephas, å vlrgus xunnros, E- 
bur flexile, das biegsame (seines Kalks be- 
raubte) Eifenbein (zu Bougies usw.); von 
camptos u. Elephas. 

campticus, mit Verbiegungen behaftet; die- 
selben bewirkend; davon herrührend usw.; von 
xeunto, 8. Campsis, 

Campyle, 7 xeuzvin, Curvatura, die Bie- 
gung, Krümmung; s. campylos. 

campylochirus, mit verkrümmten Händen 
oder Armen od, vorderen Extremitäten, s. Cheir 
u, campylos. 

Campylomele, besser scheint: Melo- 
eampyle. 


Campylorrhachis, Missgeburt mit 


Campylorrhinus 


Kückgratsverkrümmung; v. Campyle und 
Rhachis. 

Campylorrhinus, Missgeburt mit Na- 
senverkrümmung; $. Rhis u.: 

campylos, curvatus, incurvatus, gebogen, 
gekrümmt; v. xaurıa, $. Campsis ee. 

campyloscelus, mit (zu kurzen und) ver- 
krümmten Beinen; v, campylos u. 'Scelos. 

Campylospermae (Umbellöferac) bei 
De Candolle, Koch u. A. Dolden- 
gewächse, deren Eiweisskörper an der 
innern Seite mit einer Längenfurche ver- 
sehen oder an den Seiten eingerollt ist, 
v. Campyle u. Sperma. 

Camsin — KEharamsin, u. wol nur daraus 
abgekürzt? 

Canaliculus, ein kleiner Gang, kleine 
Röhre; Demin. v.: 

Canälis, ein Canal, soll kommen v. 
Canna; also: was hohl ist, wie Rohr! 

Canaster, der Kanaster, Knaster, in Süd- 
amerika: Tabak, der in geflochtenen Rohr- 
körben, Span. Canastra, verschickt wird; also 
v. Canna! 

Canathos, ó xara ®oç, ein Badequell bei 
Nauplia, aus welchem sich Juno usw. usw. immer 
wieder neue Jungfräulichkeit geholt haben soll; 
v. xavaßos, Quellen, denen mehre Bäche ent- 
strömen; v. Canna etc. 

Cancer, ò xa onivoc, genit. Cancri, 
-ov, 1. der Krebs, Flusskrebs usw.; 2. 
der Skirrhus, das Carcinom usw.; durch 
dialektologische Buchstabenversetzung ge- 
bildet; vgl. Carcinoma, carcinodes, can- 
erinus elc. 

Canceröma, bei Celsus:—Carcinoma. 

Canchasmus, ò zayyaonog, das 
unbändige, ausgelassene Lachen; daher 
zuw.der Lachkrampf bei Hysterischen, 
das Sardonische Lachen; v. xayyačw, laut 
und ausgelassen lassen, scheint verwandt 
mit yaw, yağw, (s. unter Chaos!) und 
gleichsam die klingende Form davon. Vgl. 
Cachinnus etc. 

Cancrena , schreibt Paracelsus: merk- 
würdig genug, statt Gangraena! vgl. Gangraena u, : 

cancrinus, (xa0xıv0g, 4UQXLVLXOÇ,) 
krebsig, krebsartig; v. Cancer. 

Cancrodes (ulcus verrucae), der War- 
zenkrebs, Ulcus verrucae carcinodes; s.: 

cancrõdes, krebsartig; s. Cancer 
u. Eidog. 

cancroides, kürzer; cancrodes. 

Cancroides, kürzer: Cancrodes, 

Cancröma, 1. eig. — Canceroma, u. wol 
nur daraus zusammengezogen; 2, ein Vögelge- 
schlecht mit dicken Schnüäbeln, welche mit einem 
porosen, also gleichsam wie von Carcinoma zer- 
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fressen scheinenden, knochichten Zellgewebe ge- 
füllt sind, wie z, B, bei Caneroma Cochlearia L. 

Candela, 1. 6 Auyvog. die Kerze; 
das Kerzenlicht; — 2.— Cereus, Cereo- 
lus, die (kleine) Kerze, zum Einbringen 
in die Harnröhre, die Bougie; v. can- 
dere, s. candidus ete. 

eandidus, \evxog, weiss; hell, leuch- 
tend, glänzend; vom Hebr. 777 (kadah), 
brennen, sich erhitzen, candere. 


Candisatio, das Candiren, Kandi- 
rebi, den weissen Zucker u. a. zuckerige 
Substanzen in die Form des sog. Candies 
bringen, od. auch: Coriander, Anis, Cal- 
mus, Ingwer udgl. mit (sich dabei kry- 
stallisirendem) Zucker überziehen; von 
Candum. 

Candum (saccharum), Saccharum eandi, der 
Kandis, Kandiszucker, Zuckerkand; 
verdorben aus Canthus, wegen der kantigen 
Form so genannt; od. v, candere, s. candidus. 

Canella, »; zaveila, der Cant), 
Kaneel; v. Canna, gleichsam: kleines 
(dünnes, feines) Rohr! 

Canicularia, 1. ro xuridıor, der kleine 
Hund, eig. die kleine Hündin ; Dem. v, Canis; — 
2. to xvvapsor, č aesgsos, das Hundsgestirn, 
der Sirius, 

aris, »ursxos, sich auf Canicula 
bezielend.— Dies caniculares, ui augi tor or- 
giov (Uno xurog) jurgas, die Hundsta ge. 
caninus, xuyeroc, xvvapog, hun- 
disch; an Hunden vorkommend; v. Canis.— 
Fames canina = Cynorexia.— Den- 
tes canini = Cynodon tes.— Rabies 
canina — Hydrophobia. 

Canis, der Hund, ó xvo», gen. xv- 
vos! — Offenbar alle nahe verwandt, wenn man 
den häufigen Uebergang des h, ch, c, k in einan- 
der beachtet. (Das -d in Hund ist bekanntlich 
nicht wesentlich!) Nach 4. IF. v. Sch legel 
liegt die Wurzel aller dieser Wörter im Sans- 
krit, evan. 

Canities, Ñ nolıorng, nohia, das 
Grausein des Haupthaars; v. canus. 


Canna, 5 zarva, xavyy, xava, 
das Rohr: wahrscheinlich verwandt mit 
sauna, (san, savanıo!) s.unter Ca- 
mara etc, Es bildet eine grosse Familie; vergl, 
Canalis, Canella, Canaster, Canon, Canonias, 
Canthus etc. — Ueberselien darf man auch nicht 
das Hebr, mp (käneh), Rohr, Schilfrohr; Ca. 
lamus aromaticus etc. — C. maior — Tibia. — 
C. minor — Fibula. 

Cannabis sativa, 5 navya fic, der 
Hanf, sicher verwandt mit Canna, gleich- 
sam Hanfstange, Hanfrohr!— Auch das 


Cannuls 


Teutsche ‘Hanf’ scheint daher zu rühren durch 
Can, Chan, Han. 


Cannüla, ein Röhrchen, eine Can- 
nüle, z.B. zur Operation der Thränen- 
fistel, das Troisquar- Röhrchen; Demin., 
v. Canna. — C. pulmonum= Trachea. 

Canon, 6 xaywy, genit. -ovoç, -Onis, 
plur. Canònes, ein allgemeiner Lehr- 
satz, eine Hauptregel; eine allge- 
meine Curregel; als Augmentativum 
v. Canna, xava, eig.: ein dickes star- 
kes Rohr, ein Stab, eine Messruthe, 
ein grosses Lineal, Regula! — 3. Ein 
Röhrchen zur Verrichtung der chirurg. 
Knopfnath. — Dazu, wie zu Canna 
usw., ist zu vergleichen das neu- Arab., Pers., 
Türk., Bukhar. -,,515 (känün), die Sitte, Ge- 
wohħnheit, das Gesetz, das Staatsgesetz, die 
Staatsverfassung (Hammer's Osman. Staatsver- 
fassung, 1, 7,29. 180. 264. 391. u, Baron George 
de Meyendorff Voyage d’Orenbourg ù Bou- 
khara; Paris, 1826.) -— Wahrscheinl. v. Hebr. 
712 (kün), aufrecht stehen; im Piël 73°2 (kö- 
nen), aufrecht stellen, aufrichten, aufstellen; daher 
72 (kön), aufrecht, aufrichtig; das Arab, u. Ae- 
ihiop. „IS, 7>, (käna), sein, (existere!) 

Canonias, ò xavovıac, genit. Ca- 
noniae, xayoviov, ein langer Mensch ohne 
Bauch und Brust, gleichsam ein Lineal, 
oder, wie wir scherzend sagen: eine 
Hopfenstange! v. Canon, 

Canor, der Gesang; Klang; v. ca- 
nere, singen. — C. stethoscopicus, das 
metallische Klingen der Bruststimme unter 
dem Stethoskop. 

eanorus, singend, klingend; v. Canor, 

Cantarella (agxa), Agua eantarella, bei 
Einigen: == Agua Tofjana, bei Andern: bloss 
diejenige Art der 4g. Toff., welche allein od, 
doch vorzüglich aus einem geistig-wäss’rigen Aus- 
zuze aus den Kanthariden bestand od. bestehen 
sollte; zunächst vom Italienischen Aequa can- 
tarella, und letzteres dann v.: 

Cantarelli, die Maiwürmer, Meloös Pro- 


scarabaeci, M. maiales; Italienischer Demin. v. 
Cantharns. 


Cantharides, die Kanthariden; plur. 
v. Cantharis. 

Cantharidine, Cantharidinum, die 
Kantharidine, das Kantharidin, 
eigenthüumliche scharfe Harz der Kantha- 
riden; v. Cantharis. i 

Cantharine, Cantharīnum, die 
Kantharine,das Kantharin, = Can- 
tharidine etc. 

Canthaäris, (x ar napig ) genit. ·idis, 
plur, -ides, bei Geoffroy u. in pharma- 
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ceut, Officinen: die Kantharide, sog. 
Spanische Fliege, Meloë vesicalo- 
rius L., Lytia vesicatoria Fabric.; De- 
min. v. Cantharus; also eig.: ein kleiner 
Käfer, — wie es wirklich ist! 

Canthärus, 6 xav$uo00g, zavdwr, 
ein Käfer, von welchem man glaubte, er 
werde aus Eselmist geboren; v. xar$os, 
xavðwv, der Esel, das Saumthier; wahr- 
scheinlich nahe verwandt mit Canthus, 
Winkel! etwa wegen der winkeligen 
Form der Tragsättel ? 

Canthi, oj xav #0ı, die Augen win- 
kel; plur. v. Canthus. 

Canthitis, die Kanthitis, eine Ent- 
zündung in einem od. beiden Augenwin- 
keln (s. Schmalz’s Diagnostik, Nr. 561 
— 564); v. Canthus; vgl. Iritis! 

Canthectome, Canthectomia, An- 
guli (in angyulo) oculi exeisio, der Au- 
genwinkelausschnitt, würde von 
Ammon’s vortreffliche Operation, die er 
(wol nicht ganz passend?) Rhinorrha- 
phe nennt, bezeichnen? v. Canthus und 
Ectome. 

Canthoplastice, die Bildung des (äu- 
ssern) Augenwinkels; v. Canthus u. Pla- 
stice. 

Canthorrhäphe, Canthorrhaphia 
= Canthectome, Rhinorrhaphe, 
Rhinocanthorrhaphe etc.; v. Canthus 
u. Rhaphe. 

Canthbus, ò xa»#oc, der Winkel; 
der Augenwinkel; nahe verwandt mit 
Canna etc.; also gleichsam: gebogen usw.! 

canus, incänus, noksog, grau (gebrannt, 
wie Asche); v. eandere, brennen, weissbrennen ; 
desslialb auch: weiss, verwandt mit candidus. 

Copacitas, 7 ywororg, suprymgra, das 
An- u. Aufnehmungsvermögen, die Fass- 
kraft; bes. im physical. Sinne und hier 
als Analogon der höhern organischen u, 
psychischen Receptivität; v. capio, fas- 
sen, an sich nehmen; vgl.: 

capax, svorywoog, zum Aufnehmen fä- 
hig, aufnahmsfähig; v. capio, s. Capacilas. 

Capelina, richtiger: Capellina, 1. eig. 
ltal.: die kleine hübsche Mütze; v. Capello, 
Hut, u. das v. Caput. — 2, eins Kopfbinde; 
eine kappenförmige Binde f. Amputationsstümpfe, 

Capella — Cupella, 

Caper, ú tpuyoç, Hircus, der Bock, 
Ziegenbuck ; verwandt mit Aper, asper, rauh. 
Die Alten leiten es her v. Hebr. “DBX (zapir, 
zaper), der hanrige Bock. 

Caphora, Caphära — Camfora, 


Capillaris 


eapillaris, o9:ywdng, haarähnlich; 
v: Capillus. — Vasa capillaria, die 
Haargefässe, (scheinbar) feinsten Ge- 
fässe 


Capillus — Capitis pilus! das Hau pt- 
haar. 

Capiplenium, richtiger Capitiplenium. 

Capistratio, }) xnawosc, 1. die Halfte- 
rung, Zäumung; 2, die Zwängung der Eichel 
bei Erection des Penis wegen zu kurzen Bänd- 
chens; v.: 

Capistrum, 1. der Zaum, Halfter; 
2. eine halfterähnliche Kinnbinde; 3. 
Fraenulum glandis;4.— Gnathospas- 
mus; v. Caput. 

© s l. ein kleiner Kopf; ltal. De- 
min, v. Caput; — 2. = Alambik. 

Capitiluvium, das Koplbad; v. Caput 
u. lavare, waschen. 

um —Cephaloplethora;v. 
Caput u, plenus. 

um, ein vermeintl, kopfreinigen- 
des Mittel, wie Niesepulver udgl.; v. Caput u. 
purgare. 

Capititraha, ein Kopfzieher, Kopf- 
zange; v. Caput u. i Bl ziehen; vgl. 
Cephalulcon. 

Capitium, eine Kopfbinde, Franz, le 
couvrechef; v. Caput. 

Capito, Macrocephalus, ein Foetus 
mit grossem Kopfe; Augmentativum von 


apitulum, Cephalion, ein kleiner 
Kopf, ein Köpfchen; Demin. v. Caput. 
ecapnicus, durch Rauch entstanden usw,.; v- 
pnos. 
Capnites, Capnýum — Fumaria, von 


pnos. 

Capnodöche, Capnodochium, der 
Rauchfang; v. Capnos u. deyonar s. 
u. decem ! 

Capnomantia , Praesagium e fumo, die 
Wahrsagung aus dem Rauch, der Rauch- 
prophet; v, Capnos u. Mantia. — Man zog 
aus dem wirbeinden oder geraden Aufsteigen des 
Rauches, aus der Richtung desselben usw. belie- 
bige Schlüsse, Vgl, Adromantia, Theo- 
mantia ete, 

Capnomöra, das Kapnimör, bei Rei- 
chenbach (zu Blansko; s. Erdmann’s und 
Schweiger - Seidel’s Journ, f. prakt. Chemie 1, 
p. 1-22.): ein eigenthäml, Bestandtheil des 
Rauchs neben dem Kreosot; v, Capnos und 
poron s. u, Möros etc, 

Capnos, ó xanvog, 1, der Rauch; 2. — 
Fumaria; von (xanw, zum, capio!) xantw, 
happen, schnappen, (jappen)! hauchen, fau- 
chen, athmen usw. Vgl. noch Aper, Cepos, Aura etc, 

Cappăris, Capparis spinosa, der 
stachlichteodergemeineKappern- 


189 


Caput 


strauch (im südl. Oestreich). — Die 
Herkunft des Worts ist noch unbekannt. Ich 
mögte dasselbe weder mit dem Etym. M, Gud. 
v. Campus (weil der Strauch auf offenem Felde 
am besten gedeihe!) noch mit Blancard von 
»aranav, nanzave, beruhigen (weil die Kap- 
pern und der Cortex capparidis eröffnend wirk- 
ten!) ableiten. — Am besten weisen wir wol 
für's Erste noch auf das Pers. (khäbär) 


und dessen weiter zu suchende Wurzel hin ! 

Capra, „aut, die Ziege, Geiss; von 
Caper. $ 

Caprea, ; dog&, das Reh, die Rehkuh; s.: 

capreolaris, gekrümmt wie Ziegenhörner ; 
v. Capreolus, — Vasa capreolaria, gekrümmte 
straffe Gefüsse,, wie die Saamengefässe, 

C lus, l, ro dopnadıor, das Reh- 
böckchen; 2. C. (auris) — Helix; s. Caper. 

Capriloguium — Aegophonia; v. Ca- 
pra u, loqui, sprechen. 

+ springend , wie Ziegen ; v.. Ca- 
pra etc. — Pulsus capr., der springende Puls. 

Caprönae, Caproncae, die Haare über der 
Stirn; v. Caput u. pronus. 

Capros, ó zangos, Aper, der Eber! v. 
xuno, 8. unter Cepos. 

Capsa, 7 xaya, die Kapsel, Kiste, 
das Behältniss; v. xarıım (capio!) s. un- 
ter Capnos. 

Capsarium, ro x awya ọ:oy = Capsula. 

Capsicum, ein bekanntes monogynisch- 
pentandrisches Pflanzengeschlecht, v. sei- 
nen beutelfürmigen Beeren so benannt, 
von welchen bes. Capsicum annuum 
Bot., als sog. Spanischer u, Cay- 
enne-Pfeffer im Gebrauch ist; v.: 

capsicus, 1, kapselförmig; 2, zu einer Kap- 
sel gehörig, davon herrührend usw.; 3. zur Lin- 
senkapsel des Auges gehörig usw.; v, Capsa ; vgl. : 

Capsis, 7 xayıs, genit, - ws, das Schnap- 
pen, schnelle Athmen, schnelle Schlucken (wie 
bei Schwindsüchtigen); v, «rw, vgl. Capnos etc. 

Capsocataracta, Cataracta capsula- 
ris, der Kapselstaar; v. Capsa ( = 
j xapa, to “»a@Waxtor) u. Cataracta. 

Capsula, die Kapsel, ein kleines Be- 
hältniss; Deminut. v. Capsa.— C. len- 
tis, die Krystalllinsenkapsel. 

capsuläris, von einer Kapsel herrüh- 
rend; v. Capsula. 

Capsulitis, soll die Entzündung der Lin- 
senkapsel im Auge bezeielmen ; sprachwidrig ge- 
bildet aus — mit der Griech, Endung ~ itis. 
Richtiger und bestimmter ist Phacymenitia.' 

Capulum (nicht: Capälum), 1. ein kleines 
Gelfäss (= ein Werkzeug, um etwas zu fassen), 
ein Obhrlöffel, Theelöffel ; v. capere, «azur etc.; 
vgl. Haphe, Hapsis, Capsis etc. — 2, die Ver- 
biegung eines Gliedes zu Löflelform, z, B. ei- 
nes Augenliedes. 

Caput, % xepuly, ~ %6, der Kopf. 


Caputpurgium 


Caput, zıgain, Kopf sind offenbar verwandt; 
(viell. ist auch Haupt dahin zu rechnen? Eine 
berühmte Zeitschrift hatte vor kurzem den Druck- 
fehler: Hapu t statt: Haupt ;) vgl. Ceplialos! — 
Das Wort hat eine grosse , leicht kennbare Fa- 
milie, z. B. Capillus , Capistrum, Capitium 
ete. — C. gallinaginis, Veru montanum, der 
Hahnenkopf, eine vorragende Stelle in der 
Haruröhre. — C. mortüum, der Todtenkopf, 
das unreine Eisenoxyd, welches nach dem Rö- 
sten des schwefelsauren Eisens zum Behuf der 
Ausscheidung der Schwefelsäure zurückbleibt. — 
C. suecedanöum, der Nebenkopf, Vorkopf, 
eine starke Anschwellung des Kindskopfs wälı- 
rend der Geburt, 
Caputpurgium , richtiger: Capitipurgium. 
Carä, ro xagu, ro x«pn, (lonisch u. bes. 
bei Homer; beides indeclin.; — bei Spätern, 
z. B. Aesop, Kallimach :) 7 xape, 7 xagn, der 
Kopf, das Haupt; jeder rund in die Augen 
fallende Körper, Die Griech. Etymologen bal- 
ten es für das abgekürzte poetische xa@pyvor, Kopf; 
wahrscheinlich aber ist letzteres das verlängerte 
xüpua, welches dagegen Orientalischen Ursprungs 
zu sein scheint, etwa vom Arab, 8 (kāra), 
rund sein; wovon im Hebr., Syr. und Arab. noch 
mehre Wörter stammen. Vgl. auch Cornu ! 
Caraba, der Bernstein, Succinum; vom 
Pers. 31,,,5 (karäbah), der Strohräuber, weil 
der erwärmte B. Hälmchen anzieht. 
Carabus, ò »upufßos, oxupafßos; 1. 
einsog.Laufkäfer, (eig. Grabkäfer, Scharr- 
käfer) ; 2. eine Art von Meerkrebsen od. K rab- 


ben; offenbar v. «> |, (käraba, 
kärawa, karä) er er Erde 
auf. Vgl. Scarabaeus! — Eben daher stammt 
auch Su, (karawäin,) Wachtel od. Rebhuhn 
und sicher auch das bekannte: Karawane! 

Caranna, Resina carannae, nach Lind- 
ley ein von Bursera acuminata Willd. in West- 
indien kommendes Harz, das Manche für ein 
Zahnmittel halten. Abl. scheint noch unbekannt, 

Caranx, bei Commerson = Scomber 
ee L.; ob v. Cara, wegen des dickrun- 

en, kopfförmigen Körpers ? 

Caranromörus — Scomber pelagicus L.; 
von Caranx und Morion: theilweis dem Caranx 
gleichend ? 

Carbasa, za xa ọn aoa, (Sanskr. kar- 
päs, Hebr. o94> karpäs, karpos,) plur. 
v. Carbasus, 4% xapnaoog, to xalnaocov, 
1. feiner Flachs; 2. feine Leinewand ; 
3. gezupfie Leinewand, Charpie, Lin- 
teum carptum; v.xuono, carpo! 8.Car- 
pus etc. vgl.Opocalpasum, Opocarpasum etc. 

Cardo, 1.0 «v#gat, die Kohle; 
verwandt mit Carphos, dem Hebr. 297 
(charef'), trocken, dürr sein, usw. — 
2. = Carbuneulus. — C. fossilis, Lith- 
anthrax, die Steinkohle. 

Carbunculatio, ; uvdganwoeg, 1. 


Carcinoma 


die Carbunkelbildung; v. Carbunculus ; 
— 2. das Braudigwerden; z. B. C. oculi, 
Blepharitis gangraenosa, der Augenlid- 
brand. 

Carbunculus = Anthrax, die Koh- 
lenbeule; Demin. v. Carbo. 

Carcer, to zupxapor, der Kerker; vgl. 
Querquera! 

Carcharias, der furchtbarste Hayfisch, der 
sogen. Menschenfresser, Squalus Carcha- 
rias L., vorzugsweise auch —— Chien de 
mer, genannt; v, xagyapoç Od. xuprukog, == rot- 
zus, 1. rauh, scharf usw. (wegen der scharfen 
Zähne in mehren Reihen); 2. beissig, grausam, 
furchtbar; vgl. Querguera usw., auch: 

carcharodüs, xupragodoug, gen. - om 
rog, spitze u, scharfe Zähne habend, wie Hunde, 
Fische, Hayfische (Aristotel. H. n.) v. xupzapos 
etc. s. Carcharias u. odovg s. Dens. 

Carchesia, zu xagọgzņoiu, l. die Taue 
an den Schiffsmasten; — 2. =: 

Carchesiü, oi xagoyyņyoro: (drono), Fas- 
ciae (chirurgicae), chirurgische Binden bei 
Oribasius u. A.; wahrscheinlich wegen ihrer 
besondern Stärke so genannt v. vorigen Worte u.v:: 

Carchesium, 70 xagrnaso», 1, der ober- 
ste, für das Durchziehen der Taue durchlöcherte 
Theil des Mastes. Man leitet desshalb das 
Wort v. xapa, xapos, Kopf, her; wobei jedoch 
der lange Hintertheil des Wortes unerklärt bleibt, 
Viell, entstand das ganze aus Kapyndu», Car- 
thago, von woher man die Sache batte, so wie 
unsere Papiermacher eins ihrer Hauptwerkzeuge 
‘den Holländer’ und unsere galanten Leute 
eine gewisse Krankheit ‘die Franzosen’ nen- 
nen. — 2. Göpel u. ähnl, durch Stricke, Rol- 
len usw. wirkende Maschinen, Rollenzug, 
Schraubenzug, — 3. Becher mit Henkeln, 
welche, wie die Taue an den Masten, von oben 
bis unten hinabreichen. 

Carcinelcösis, Carcinomelcosis, 
Ulcus cancrosum,dasKrebsgeschwür, 
die krebsige Verschwärung; v. Carcinus, 
Carcinoma u. Helcosis. 

carcinödes, carcinoides, xapxı- 
vosıdng, zagxıvrwadnc, krebsartig, 
einem Krebsgeschwür ähnlich; cancro- 
Sus, carcinomalosus; V. #upxivog 8. Can- 
cer, Circinus usw. u. v. Eiıdoe. — Car- 
cinodes (ulcus), Scirrhus spurius, der 
falsche Krebs, Blutkrebs. — Car- 
cinodea (ulcera), Geschwüre, welche 
den Krebsgeschwüren ähneln. 

Carcinöma, 70 xaoxırwpna, gen. 
-arog, -ätis, das Krebsgeschwür, 
Carcinöm, der offene Krebs; zunächst v. 
xegxtvow, sich ausbreiten, wie Krebs- 
füsse, (bes. von den Wurzeln der Phan- 
zen gebraucht;) welches dann wieder v. 
xupxırog = Cancer entstand. Die Be- 


Carcinomelcosis 


deutungens Krebsschaden verursachen, und: 
dem Krebsschaden ähnlich machen, — sind rück- 
wärts wieder von Carcinoma auf xupxırow über- 
tragen. — — Sehr mit Unrecht haben Viele die 
Endung — noma von voan, die Weide, abgelei- 

— so dass Carci - noma wäre—Krebsweide 
== eine Stelle, die der Krebs abgeweidet hätte ! 

Carcinomelcösis, 1. = Carcinel- 
cosis; — 2. Exulceratio cancrosa, die 
krebsige Verschwärung; v. Carcinoma u. 
Helcosis. 

Carcinophagus, ein Krebsesser; von 
Carcinos U. payu, 

Carcinopolypi, Polypicancrosi, krebs- 
artige Polypen, büsartige P.; v. Carcinus 
u. Polypus. 

Carcinos, Carc/nos, ò xugrfros, o 
xupxirog, $ Cancer. 

Carcinösis, — Carcinoses? ‘Carci- 
nosen (= Karkinosen!y nennt Eisen- 
mann (sprachlich — selır dreist!) die krebsar- 
tigen Krankheiten, wie: Tuberkein, Skirrhen, 
Schwämme : v. Carcinus; vgl. Caneer etc, 

Carcinus — Carcinos. 

Cardamömum, to xapdanwıo», 
das Kardamöm; v. Amomum u, viell. 
v. Cardia od. Cara (ein feines Gewürz, das 
dem Herzen od. dem Kopfe wohl thut?) 
od. v. Kap, ein Karier (ein Gewürz, 
das die Karier bauen oder bringen?)? 
Das - d- wäre im letzten Falle bloss euphoni- 
stisch , wie in arðọoç statt avsoos u, ähnl. 

Cardamycta=Scardamyeta, 

Cardia, 7 xapdın, woadıa, 1. eig. 
das Herz, Cor; 2. jetzt gewöühnl. der 
obere Magenmund, (weil er dem 
Herzen so nahe liegt!) To otopa she 
yaozpog, 6 dn wapdıavy exalovv oi 
aları. Galen. VII. 448 C. — 
Cardia, Cor, Herz, bezeichnet auch 
oft: das Innere eines Dinges; vgl. 
Blastocardia etc. Vgl. Cor. Gewöhnlich spricht 
men, wegen des sog. Accents, Cardia; die Quan- 
tität verlangt aber Cardia, 

Cardiaca (passio), bei Felix Pla- 
ter: = Cardialgia. 

Cardiaca (remedia), ta sapgdınma, 
sog. herzstärkende Mittel, etwa — Ana- 
leptica; v.: 

cardiacus, sa ọd:a xor, 1. gewöhnl.: 
zum Herzen gehörig, das Herz betreffend ; 
2. zuwl.: zur Cardia gehörig, den obern 
Magenmund betreffend; 3. (bei alt-Griech. 
Schriftstellern auch) == cardialges, cardi- 
algicus; v. Cardia.— Passio cardi- 
aca — Cardialgi. — Cardiacus 
equus, in der Vekterinärkunde: ein 
haarschlechtiges (herzschlächtiges ?) 


Cardistrophia 


Pferd. — Cardiacum (remedium) 
ein sog. herzstärkendes Mlittel. 

Cardiagra, Dolor cordis, der Herz- 
schmerz, Schmerz des Herzens; v. Car- 
dia u. Agra. — Scheint ein passender Ersatz 
für das aun einmal für den Magenschmerz ver- 
brauchte Cardialgia, 

cardielges, cardialgicus, xapd«- 
aiync, an Kardialgie leidend; (davon 
herrührend usw.;) s. Cardialgia. 

ardialgie, 7 sapdıalyıa, der 
Magenschmerz; Magenkrampf,dieKar- 
dialgie; v. Cardia u. Algos. 
cardialgicns, sapdıalyıxog,— car- 
dialges. 

Cardiamorphisa, Cordis deformitas, 
die Ungestaltheit (Missbildung) des Her- 
zens; v. Cardia u. Amorphia. 

Cardianaesthesis, Cardianaesthö- 
sis, Vis cordis sentiendi cessans, Fühl- 
losigkeit des Herzens; v. Cardia — Cor, 
u. Anaesthesis. 

Cardianastrophe, fehlerhafte Lage 
des Herzens, v. Cardia u. Anastrophe. 

cardianastrophicus, von einer fehler- 
haften Lage (Umkehrung udgl.) des Her- 
zens herrührend usw.; v. Cardianastrophe. 

Cardianeuria, Fis cordis nervea cessans, 
die mangelnde Thätigkeit des Herzens; v. Car- 
dia — Cor, u. Aneuria.— Bei Piorry sprach- 
widriz: Acardionervia. 

Cardianeurysma, 1. Dilatatio cordis 
(partialis), eine einzelne Herzerweiterung, 
ein Herz-Aneurysma; — 2. Dilatatio car- 
diae, die Erweiterung des obern Magen- 
mundes; — Cardia u. Aneurysma, 

Cardi a, f. st. Cardioplegia. 

en a la eardiarctie, bei — 
(Nomenel. organo -pathologique; Paris, 1837, 
pag. X) f. st. Cardiostenosis od. Cardio- 
stegnosis und Cardiostenoma od. Car- 
diostegnoms,. Wenn Piorry meint, das 
Wort Sthenia (!!) hier desshalb nicht brauchen 
zu können, weil es schon sonst etwas (!) be- 
deute, so verwechselt er sonderbar genug oft- 
vog U. oreros Od. oreyrog, 

Cardiasthma, Asthma cardiacum, 
(Hope’s) Herzasthma, Schwerathmen 
wegen krankhafter Beschaffenheit des Her- 
zens; v. Cardia u. Asthma. 

Cardiatelia, imperfecta cordis eformatio, 
eine unvollkommene Ausbildung des Herzens, bei 
Crampton verkehrt: Atelocardia! — von 
Cardia u. Atelia. 

Cardiatrophis, Alrophia cordis, zu 
geringe Ernährung des Herzens, 
das Herzwelken; v. Cardia = Cor, 
u. Atrophia. 





Cardiauxe 


Cardiauxe, Amplicatio cordis, die Ver- 
grösserung des Herzens; v. Cardia u. Auxe. 

Cardiechöma, genit. -ätis, der Herz- 
laut, Sonitus cardiacus, der mit- 
telst des Stethoskops hörbare eigenthüml. 
Laut vom Herzschlage; v. Cardia u. Echema. 

Cardiectäsis, 1. Dilatatio cordis, die 
Herzerweiterung; — 2. Dilatatio 
cardiae, dieErweiterung des obern 
Magenmundes; v, Cardia u. Ectasis. 

Cardielcösis, Geschwür am Herzen; 
v. Cardia u. Helcosis ; vgl. die Bemerkung 
über H! 

cardielcticus, durch ein Herzgeschwür ent- 
standen, davon herrührend; damit behaftet usw.; 
s. Cardielcosis, 

Cardieurysma, eine krankhafie Er- 
weiterung des Herzens; v. Cardia u. Eu- 
rysma. 

Cardihelcosis, f. st. Cardielcösis. 

Cardilaea = Cardinlgia. 

Cardiocele, ein Herzbruch, Her- 
niacordis; v. Cardia u. Cele. — C. ab- 
dominalis, Herniacordis ventralis, ein 
Bauchherzbruch, das Hinabsinken des Her- 
zens in den Unterleib. 

Cardiocenchriäsis, Cenchriasis car- 
diaca, C. cordis, die Hirsenflechte des 
Herzens? v. Cardia u. Cenchriasis. 

Cardioerystalli, Crystalli cordis, die 
Herzkrystallen, die von Gluge 
(Gaz. des höp. 1837, Nr. 57.) in der 
Substanz des Herzens gefundenen weiss- 
lichen mikroskop. Krystalle; v. Cardia u. 
Crystalli. 

cardiödes, cardioides, cordiformis, eor- 
datus, herzförmigz v. Cardia, vgl. Eidos, 

Cardiodyne, Cardiodynıa, 1. der 
Herzschmerz; 2. Schmerz am obern 
Magenmunde; 3. — Cardialgia; v. Car- 
dia u. Odyne. — C. spasmodica in- 
termiltens, = Angina pectoris 
oder Sternalgia, Brustbräune. 

Cardiodysaesthesia, Cardiodysae- 
sthesis, bezeichnender und passender: Cardio- 
dysneurin; v. Cardia — Cor, u. Dysaestliesis, 

Cardiodysneuria, Vis nervea cordis 
rupta, die gestörte Nerventhätigkeit des 
Herzens; v. Cardia = Cor, u. Dysneuria. 
Bei Piorry mehrfach falsch: Dyscardionervia, 

Cardiohyperhaemia, grammatisch falsch 
st. Cardiyperaemia; richtiger: Cardiopo- 
Iyaemia, Cardioplethora. 

Cardiogastroscirrhus, Gastroscir- 
rhus cardiacus, Seirrhus cardiae, der 
Magenmund-Skirrhus, Magenmund- 
krebs; v. Cardia u. Gastroscirrhus. 
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Cardioplethöra 


Cardiogmus, ó zupdı@ny Log, = Car- 
dialgia, v. Cardia: sapdıaw , = xapdıal- 
yew = xaodı0000, xuodınrro, am Her- 
zen od. am Magen leiden, Herzweh od. 
Magenweh haben. Daher bei Schmalz 
(diagnostische Tabellen, 4. Aufl., Dresd. 
1825): Herzübel, Herz-Krankheit 
überhaupt. 

Cardiomalacia, Emollitio (substantiae) 
cordis, die Herzerweichung; v,Car- 
dia u. Malacia. 

Cardionösos, Morbus cardiacus (ve- 
terum), die Herzkrankheit der Al- 
ten, nach Hecker (Geschichte der Wie- 
ner Schule; 1839): eine Carditis in scor- 
but. Körpern, v. Cardia u. Nosos. 

Cardiopalmus, das Herzklopfen; 
v» Cardia u. Palmos. 

Cardioparaplasis, Cardioparaplas- 
mus, Cordis mala conformatio, = Car- 
diamorphia; v. Cardia u. Paraplasis etc. 

Cardiopathia, ein Leiden (eine Krank- 
heit) des Herzens; v. Cardia u. Pathos. 

cardiopathicus, von Krankheit des 
Herzens herrührend; damit behaftet usw.; 
v. Cardiopathia. 

Cardiopericarditis, die Entzündung 
des Herzens u. des Herzbeutels; v. Car- 
dia u. Pericarditis. 

Cardiophtharsis, eine Verderbniss des 
Herzens od. am Herzen, z.B. Geschwüre udgl.; 
v. Cardia u, Phtharsis, . 

ecardiophtharticus, durch Verderbpiss des 
Herzens (s. Cardiophtlarsis) entstanden, damit 
behaftet usw.; v. Cardia u, g&agrıxog, zum Ver- 
derben geneigt usw.; „dagros, verdorben; von 
#9uow, s. Phtheir. 

cardioplecticus, die Kardioplegie be- 
treffend, damit befallen, davon herrüh- 
rend, wie: Mors cardioplectica, der Tod 
durch Cardioplegie (s. Hohnbaum’s 
Beobacht. in Casper’s med. Wochenschrift 
1835, 6. = Schmidts Jahrbb. der Med. 
1836, 1 = IX, 1.8.42); v. Cardioplegia. 

Cardioplegia, 1. eig. Schlag od. Läh- 
mung des Herzens, des Magenmundes od. 
des Magens; 2. meistens: eine krampf- 
hafte Verschliessung (und abwechselnde 
Oeffnung) des Magenmundes; v. Cardia 
u. Plege. 

cardioplegieus, richtiger: cardiople- 
cticus, 

Cardioplethöra, Plethora cordis, eine 
Ueberfüllung (der Substanz) des Herzens 
mit Blut (u.a. Säften), ein passender Aus- 
druck für Piorry’s sprachwidriges: Hy- 


Cardiopolyaemia 


percardiohaemia; v. Cardia = Cor, 
u. Plethora. 

Cardiopolyaemia, Plethora cordis, 
= Cardiopłethora; v. Cardia = Cor, 
u. Polyaemia. 

Cardiorheuma, f. st. Cardiorrheuma, 

cardiorrhecticus, durch Zerreissung 
des Herzens entstanden, damit behaftet 
usw.; v. Cardia u. rhecticus. 

Cardiorrheuma, Rheumatismus cor- 
dis, der Herz-Rheumatismus; von 
Cardia u. Rheuma. 

Cardiorrhexis, die Zerreissung des 
Herzens; v. Cardia u. Rhexis. 

Cardiorrhois, nach einigen Neueren: 
eine (perverse) Hämorrhoidal - Krankheit 
des Herzens; v. Cardia etc., vergl. Pro- 
etorrhois! 

Cardiostegnöma — Cardiostenoma. 

Cardiostegnösis — Cardiostenosis. 

Cardiostenöma, Coarctatio cordis, 
dieHerzverengerung; der verengerte 
Zustand des Herzens; v. Cardia = Cor, 
u. Stenoma. 

Cardiostenösis, Coarctatio cordis, 
4. der Bildungs-Process des Kardioste- 
noms; v. Cardia = Cor, u. Stenosis; — 
2. oft mit Unrecht: = Cardiostenoma. 

Cardiotraums, eine Herzwunde; v. Car- 
dia u. Trauma. 

cardiotraumaticus, durch eine Herzwunde 
verursacht, daran leidend usw.; v, Cardiotrauma, 

Cardiotrausis, die Verwundung des Her- 
zens; v. Cardia u. Trausis. 

Cardiotrömus, ein schnelles schwa- 
ches Herzklopfen, das Herzzittern, 
Herzbeben; v. Cardia u. Tromus. 

Cardiotrophēë, Cardiotrophfa, 1. Nu- 
tritio cordis, die Ernährung des Herzens; 
v. Cardia, s. Cor, u. Trophe; — 2. Piorry 
meint mit Unrecht, ‘Umfang des Herzens, 
Volume du coeur’ damit ausdrücken zu können. 

cardipericarditis, f, st. Cardioperi- 
carditis, 

Carditis, genit.-idis, die Entzündung 
des Herzens, Herzentzündung; v. Car- 
dia, vgl. Iritis u. ähnl. 

Cardiypertröphö, Cardiypertro- 
phia, Nutritio cordis nimia, die Herz- 
übernährung; v. Cardia = Cor, u. 
Hypertrophia. 

Carduus, 7 oxoAvpsog, die Distel; 
v.(x000,) xerom, scheeren, kämmen, kratzen, 
wozu einige Distelarten, z.B. Carduus 
(jetzt Dipsacus) fullonum, gebraucht wer- 

en, — C. benedictus, Centaurea be- 
nedicta. 

Kraus's etym. med. Lexicon. Jte Aufl, 
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Carnificatio 


Care, ro (u. 7) xay, = Cara, 

Carear, ro xagyap, genit, zaugyarog, bei 
Dichtern: — Cara, 

Carebaresis, ý xagnfugnoıs, genitiv, 
xuonfluumasug, == 

Carebaria, Carebaria, % xa gpn- 
Aapsıa, zaonfaogıe, ein drücken- 
der Kopfschmerz, Kopfschmerz mit 
dem Gefühle von Druck und Schwere; 
eig.: das schwere Haupt, v. Care u. ba- 
rys; xaorfapen, eine drückende Schwere 
im Kopfe fühlen. 

carebaricus, zupoyßagıxzos, mit einem 
schmerzhaften Gefühle von ‚Schwere im Kopfe 
behaftet, davon herrührend usw.; v. Carebarin. 

Carena, bei Bégin etc. u.a.: Gallicismus 
statt Carina. 

Carenum, ro xagyror, der Kopf; post. 
st. Cara, 

Careum == Carum. 

Carex, genit. -žcis, das Riedgras. 
Die Alten leiten es her v. xergw, schee- 
ren, schaben, s. Acarus etc., weil es zum 
Schaben, Glätten usw. gebraucht werde. 

Carïca, die Feige, Ficus; wird her- 
geleitet von Caria, weil Karien viel 
Feigen liefert. 

Caricologia, die Lehre von den Riedgrä- 
sern; v. Carex u, Logos. 

cum (unguentum, proov) Toxapıror, 
die karische Salbe (gegen unreine Geschwüre); 
v. Caria; s, Carica. 
Caries, der Beinfrass; wahrscheinl. 
v. xeıoo, fut. xag! vgl. Acarus. 

Carina, 1. der Schiffskiel; 2, Bot.: das 
sog. Schiffchen in den Papilionaceen od. das 
ganz unterste, der Fahne gegenüberstehende hohle 
Blatt, welches die Zeugungstheile umfasst; 8. 
der (schiffskielfürmig gebogene) Rückgrat des 
Foetus; 4. eiu sehr eingebogenes Brustbein. Man 
leitete es her von x«pw, schneiden, zertheilen, 
weil der Schiffskiel das Wasser gleichsam schneide, 

earinätus, schiffskielfürmig, z.B. Pe- 
ctus carinalum, eine Brust mit schiffs- 
kielförm. Sternum; v. Carina. 

Cariopsis, bei Richard, Begin etc. u. A, 
falsch statt Caryopsis. 

cariösus, oarıgog, mit Beinfrass be- 
haftet; v. Caries. 

Carminantia = Carminaliva. 

Carminativa (remedia, yapıaxa) ta 
pvontixa, blähungtreibende Mittel; v. 
carminare, (= erweiterte Form v. car- 
pere!) zupfen, pflücken. Man sah, nicht unpas- 
send das Forttreiben der einzelnen Flatus gleich- 
sam als ein Pflücken an. 

Carnificatio, j oœ pamore, die Fleisch- 
werdung; v. Caro u. facere oder fieris 
machen oder werden, — C. ossium = 

25 
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Carniformis 


Osteosarcosis..— C. pulmonum, = 
Hepatisatio pulmonum. 

carniformis, o«oxwdng, fleischlör- 
mig; v. Caro u. Forma. — Abscessus 
c., bei Severin: die härtere und fe- 
stere Art des Sarkoms, wie es an Gelen- 
ken vorkommt. 

carnosus, 0a0xwdng, »gewdng, fei- 
schig; v. Caro, — Membrana carnosa, 
Caro quadrata, (Musculus) Palmaris 
brevis, der kurze Handflechsenspanner, 

Caro, genit. Carnis, das Fleisch; 
scheint verwandt mit Chrös, Creas etc. 

Carösis, 7 xa0wo:g, genit. -zug, die 
Betäubung, Schlafsucht, Eingenommen- 
heit des Kopfes durch Schlaf, Schmerz, 
Schwindel, Rausch usw.; v. Cara; xa- 
gow, fut. xapwow, den Kopf einnehmen. 


Carota, Carotta, die Karotte, 
Daucus Carotta Bot.: ob v. Cara? we- 
gen der kopfförmigen Dolde? — Früher 
soll Karotte auch für: “rothe Rübe’ gegolten 
haben u, v. Altdeutschen gaar rot — ganz roth, 
entstanden sein; was jedoch wol nur eine alt- 
deutschelnde Fabel ist? 

Carothybos, besser: zunächst, als sprach- 
richtiger, Carotidybos u. dann: Carotidocyphos. 

Carotica (remedia), xapwrıra, einschlä- 
fernde Mittel; plur. v.: 

caroticus, x«ọowrt:xoç, einschläfernd, ei- 
nen tiefeh Schlaf verursachend; v. Carus etc. — 
Jedoch scheint es in der Verbindung: Arteriae 
caroticae, apımgım xapwrıxas, die Kopf- 
schlagadern, unmittelbar v. Cara abgeleitet wer- 
den zu müssen; denn dass man diese Arterien 
desshalb Karotiden genannt habe, weil ihr 
stärkeres Wirken den Kopf einnehme (v. xagow, 
vgl. Carosis etc.), ist wol erst spätere Glosse. 

Carotidaneurysma, Aneurysma ca- 
rotidis, ein Aneurysm an einer Kopfschlag- 
ader; v. Carotis u. Aneurysma. 

Carotides, ai z«owrıdzg, die Karo- 
tiden, Kopfschlagadern; plur. v. Carotis. 

Carotidocyphos, Chassaignac's Tu- 
berculus carotideus, Carotiden-Tuber- 
kel, (vgl. Lancet, 1834, Mai 24, — Froriep’s 
Not. 930 — 43, 6. S. 96.) v. Carotis u. Cyphos 
od. Cyphus. 

Carotidybos — Carotidocyphos; v. 
Carotis u. Hybos, 

Carotina, Carotine, Carotinum, 
die Karotine, das Karotin, der ei- 
genthümliche, von FHackenroder zu- 
erst aufgefundene Karottenstoff; von 
Carota. 

„Carötis, 57 sapmrıg, genit. - ıdog, 
-ıdis, eine Karotide, Kopfschlag- 
ader, Art. carotica; v. Cara? oder von 
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Carpidium 


xagpow, 8. Carosis? weil man glaubte, 
dass eine betäubende Einschnürung des 
Halses vorzüglich durch die Karotiden wirke od., 
wieHenr. Stephan sagt: quod (hae arteriae) 
vinculo exceptae carum inducant! Philologen 
(= Verbalgelehrte) sollten sich billig mehr Real- 
kenntnisse erwerben od. — vorsichtiger schreiben, 

Carpadelium, bei Desvaux: eine 
mehrfächrige Frucht (und zwar ein Fru- 
ctus heterocarpus) mit trocknem sich selbst 
öffnenden Pericarpium, welche vom Ca- 
lyx umgeben u. mit abgetheilten, einan- 
der entgegengesetzten, einsaamigen Frucht- 
hüllen versehen ist, wie bei den Schirm- 
pflanzen; v. Carpus u. adelus. 

Carpellum,beide Candolle:—Ache- 
nium, nämlich der scheinbar nackte Sa- 
men der Flor. compositi u. der Umbella- 
ten; übel gebildetes Demin. v. Carpus, 
Frucht. 

carphicus, durch Strohhälmchen, Heu od. 
dgl. verursacht; v. Carphos. 

carphödes, carphoides, xzugporıdys, 
xa@opwdns, hälmchenähnlich, sprewähnlich; v. 
Carphos u. Eidos. — Mucus carphodes, faden- 
ziehender Schleim, z. B.im Harne, auf den Augen. 

Carphologia, 7 xapyoloyıa, das 
Flockenlesen, das Mückengreifen, die 
Karphologie oder Karpologie; v. 
Carphos u. Asyo (vgl. Logos); xappolo- 
yew, ich lese Flocken, Hälmchen udgl. 

carphologicus, mit Flockenlesen be- 
gleitet, daran leidend usw.; v. Carphologia. 

Carphos, to xa0gpog, genitiv. -s0g, 
-ovg, das Stroh- od.Heu-Hälmchen, 
das Spreuhälmchen, trockne Holz- 
reischen, Palea, Festuca, Stipula ; 
v. xappu, fut. xagyw, (eig. = carpo, ich 
raufe, nehme das Reife und Trockne 
ab,) ich mache durch Hitze einschrumpfen 
od. zu Spreu. Scheint gleichsam die den Laut 
der Spreu nachbildende Hauch- und Zischform 
v. Carpos! Auch kann man es nehmen, als sei 
der Hauch in denw (== carpo, raufen) v. der 
ersten nuf die zweite Sylbe übergegangen, wie 
oft geschieht. S. die Bemerkungen über H. 

Carpia, la charpie, (Linteum) car- 
ptum, die Scharpie, gezupfte Lei- 
newand; zunächst wol allerdings vom 
Französ. Charpie. Jedoch kommt dieses 
wieder vom lat. carpere, und dieses ist 
offenbar verwandt mit x@a0pog, #eg- 
ne etc. 

Carpidium, ro xagzsıdıor, xagnelo», 
I, der für sich ein Ganzes bildende Theil einer 
Frucht, das Früchtchen, Früchtlein; 2. 
das Theilfrüchtchen, (nicht: ‘* Carpella, Kar- 
pellen!’) — die gesonderten Fächer einer in 
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ihre Theile zerfallenen Capsel, (s. Mössler's 
Gewächskunde v. Reichenbach; 1. Bd.; Al- 
tona, 1833, p. 10.) — Secundäres Deminut.. v. 
Carpos, — K. Sprengel gibt in seinen und de 
Candolle s Grundzügen der wissenschaftl. Pilan- 
zenkunde, Lg. 1820. 5. 92, wol'nur aus zufäl- 
ligem Versehen, die unrichtige Erklärung: ‘das 
Vorkommen, wo die Früchte mehrer Blumen sich 
in Eine gemeinschaftliche zusammendrängen, wie 
bei einigen Urticeen, Annoneen u, bei'm Maul- 
beerhaum.' 

Carpobalsamum „ hiesse richtiger: Bal- 
samocarpus, Balsàm frucht, weil es die 
Frucht ist von Balsamum Opobalsamum, welche 
man sonst mit Hunderten bessern u. schlechtern 
«em Theriak und ähnl. Compositionen  zusetzte; 
v. Carpus u- Balsamus. 

ocace, Morbus carpi, Handwurzel- 
od. Handgelenkkranklieit, würde der pas- 
sendere Name sein für J. F. Lobstein’s Chei- 
rocace; v. Carpus u, zanos. Vgl. jedoch Ar- 
tlroeace, Cheirocace ete. 

Carpolithi, 1. Fruchtsteine, Frucht- 
kerne; 2. versteinerte Früchte, Frucht- 


versteinerungen; v. Carpos u. Lithos. 


Carpologia, 1.9) zaenoloyıe, die 
Fruchtlese, das Einsammeln der Früchte; 
2. die Lehre v. den Früchten, die Frucht- 
lehre, bes. in der neuern Bot., in Hin- 
sicht auf die daraus hervorgehende Cha- 
rakteristik der Pflanzen; 3.—= Carpho- 
logia; v. Carpos u, Logos. 

Carpophöorum, das Fruchtlager; 
v. Carpos u. gepw, 8. fero! — Vgl. Gy- 
nobasis etc.! 

Carpos, Carpus, öxagnos,1.die Frucht, 
Baumfrucht, der Samen usw.; 2. die Hand- 
wurzel; von dorw, carpo, raufen, greifen, 
abbrechen usw.; also: was abgebrochen, abge- 
rauft wird, wie reife Früchte, u. das vermit- 
telnde Werkzeug zu diesem Raufen. Auch nalıe 
verwandt mit Carplıos usw. Qui obsonium carpit, 
Carpus vocatur, Itaqwe quotiescungue dicis: 
Carpe! eodem verbo etvocas et imperas. Petron, 

Carpotica, will Mason Good die Klasse 
der genetischen oder derjenigen K hıtn nen- 
nen, aus welchen wieder andere hervorgelien; sehr 
übel gebildet aus Carpus, die Fracht! Vgl. noch: 

carpotöcas, xuproroxos, fructum pa- 
riens, frugifer, Prüch te gebärend, frucht- 
bringend; von Carpus, Frucht, u. roxw, s. 
Tocos etc.! 

carsios, zag0ı05,&yaugoras, obliquus, 
diagonalis, schräg, diagonal; wahrscheinl. 
v. Carsis? — nach Art und: Weise des Scheerens 
oder der Scheere! vr 

Carsis, ; xagoıs, geniti -ı00, Tonsura, 

Tondendi actus, das Scheeren, Zerschneiden 
usw.; von xagu, (xapw etc.) 8. unter Acarus! 
Vgl. Ker! +% 

Carthämus tinctorius; der Saflor, 

falscher Safran, Hebr. wunp (kar- 


Caryophylius 


tämi od. kortami) Crocus sylvestris bei 
Raf. Joseph. in Gemara Pesacli Ill, und 
Welch. Vena. Medin. p. 183. 

eartilagineus, cartilaginos, yordew- 
ye, kuorplig; vi: 

Cartilägo, 6 yovdooc, der Knor- 
pel; Ableitung scheint unbekannt. 

Carum: Carvi Bor., Cärum, Carvum, 
TO KU QOV; To #008, TO HUVAA- 
dıov, der Kümmel, der Wiesenküm- 
mel, die Karbe.— Gutmeinende Gräkomanen 
haben dus Wort vom Uralt-Griech. zo xüp, 
Kopf, wegen der Blüthen- u. Fruchtdolde des 
Kümmels hergeleitet. — Theils aber widerspricht 
die hier ungefügige Quantität, theils die mehr 
orient, Spur, welche durch das, Persische 
(kharawjä) hoffentlich noch weiter leitet. 

Caruncula, Carnicula, 20 oapxı- 
dıov, xosülkrov, das kleine Fleisch- 
(Stück), das Fleischwärzchen, Fleisch- 
drüschen; Demin. v. Caro. — Carun- 
cula lacrymalis, die Thränenkarunkel. — 
C. innominata — Glandula lacrymalis, 
— Carunculae myrtiformes, die Fleisch- 
wärzchen im Eingange der Vagina nach 
früher verübtem Beischlaf, 

Cärus,.ö x agog, (nach Einigen jedoch 
Cärus, z@gog, der tiefste Schlaf, Tod- 
tenschlaf, Karus; eig. Schwere des 
Haupts, v. Cara. — Einige vergleichen 
noch damit: xæ:p:oç, das Treffende, das rechte 
Maass, das gleichsam (den Nagel auf) den Kopf 
trifft! bei Homer auch: tödtlich, Daher: 
xasida, Tempora, die Schläfe, (Schläge,) 
wo ein gehörig treflender Schlag leicht tödt- 
lich wird. Ferner: 7 Kne, die Ker, Parce 
des Schicksals, des Todes usw. — Vgl. noch: 
Carosis, Carotis, Carota, Carum etc, 


Carvi, Carvum, Carvus, — Carum. 


a, yxagpva, der Nussbaum; nach 
Einigen, bes. nach Scaliger (ad Farron. de 
ling. Lat, 4.): v. xapow, schläfrig machen (mapa 
ro xugoüuv, a capitis gravedine propter odoris 
gravitatem’); also, weil der Geruch den Kopf 
schwer. mache! — Nach Andern v. Care un- 
mittelbar, weil der Baum kopfförmige Früchte 
trage! — Vgl. Caryophylius. 

Caryinum (oleum, si) xzapvivor, 
Nussöl; v.: 

caryinus, x«@gorivogo, 1. mussfarbig; 2. was 
von Nüssen kommt usw.; v. Caryon. 

Caryocatactes, o KUQVOR«TARTNS, gen. 
-ne, -ov, der Nussknacker, Kernbeisser, 
Corvus Caryocatactes Physiogr.; v. Caryon u. 
xareyrııma, 8. u. Catagma ete, 

Caryon, 10 xapvor, die Nuss, der Kern 
od. Stein der sog. Steinfrüchte; v. Carya. 

caryophyllaceus, nelkenartig; v.: 


Caryophyllus, to zagvopviäor, 


1 ogle 


Caryopsis 


die Gewürznelke; (der Baum: C. 
aromaticus [richtiger wäre: C. aro- 
matica) oder Eugenia caryophyllata 
Bot.) — Das Wort hat zwar ein ganz Griecl. 
Ansehen und man hat es desshalb v, Caryon u. 
Phyilon nhgeleitet, sọ dass die Philologen über- 
setzen; Nussblatt, od.: Blattnuss. Da aber 
dieses Etymon durchaus nicht zur Sache passt, 
so darf man das Wort wol für ein verdorbenes 
alt- Ostindisches halten. Das Arabische * 
(karanfol, käranfölon) ist, obgleich es Goh- 
lius u, Scheid aus Amralkeisi’s Moalla- 
kah als ächt Arabisch anführen, ebenfalls wol 
nur ein verdorbenes fremdes ? 

Caryopsis, bei Richard: eine ein- 
saamige nicht aufspringende Frucht, deren 
Ueberzug fest mit dem Kerne zusammen- 
hängt, wie bei den Gramineen; v. Care 
u, Opsis!! 

Caryota == Carota. 

Casia, } xa0:u, gewöhnlicher; Cassia. 

Cassia, 7 xaunora, xaora, die Kas- 
sie, Laurus Cassia Bot., schlechtere 
Zimmtsorte, (von welcher schon die 
Alten die doppelte Quantität statt des ge» 
wöühnl. Zimmts rechneten). Die Ablei» 
tung scheint noch unbekannt. — C. caryophyl- 
lata, die Nelkenrinde. — C. cinnamomea, die 
Zimmteassie,. — C. Fistula, die Röhrenkassie, 
Purgierkassie. — Flores cassiae, die sog. Zimmt- 
blüthen. 

Castaltica (remedia), und: 

castalticus, falsch statt: catastalticus, Ca- 
tastaltica. x 

Castanea, Castanum, To xaora- 
rov, xugvov xunaavyeror, die (essbare) 
Kastanee; v. Kaorava, Kastana, 
einer Stadt im alten Thessalien, 


Castor, x@0Twg, gen. -opoc , -oris! 
der Biber, Castar Fiber Physiogr.; 
'man meint v. zaoTogrvVJ1, Statt Karaoro- 
pevvuss etc., niederschlagen, Bäume fäl- 
len, wie der Biber thut; s. xar«a u. Stro- 
ma ete.— Die Ableitung v. Gaster, weil der 
Biber gleichsam ganz Bauch sei, ist kaum des 
Anführens werth. Eben so die ganz ungriechi- 
sche v. castro, die Hoden wegschneiden! Eher 
mögte castrare == cassum facere, v, Castor kom- 
men, weil man lange die Bibergeilbeutel, wie 
noch der Teutsche Name Bibergeil zeigt, für 
die Hoden des Thiers hielt. (Vgl. Juvenal. Sat. 
12, 33 — 36.) i 

Castorõum, Castorium, 10 x «odt o- 
0:09,(T0 xaorogsıov,) dasBibergeil;v.; 

castor@us, castorius, x«oropssag, Xit- 
oropsog, zum Biber gehörig, davon kommend 
usw.; v. Castor. 

Castorina, Castorine, der Biber- 
geilstoff, der eigenthümliche von Bizio 


s. +» 
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Catacauma 


zuerst dargestellte Stoff des Castoreum; v. 
Castoreum. 

Castratio, /ogyoTaNLa,opfexTo- 
pu, die Castration, Ausschneidung 
der Hoden; vgl. Castor! 

castratus, ooyoToundsıg, ver 
schnitten, castrirt; 8. tratio. 

Casus, 1. ý nqworg, der Fall, ei- 
nes Körpers udgl.; 2. der Krankheits- 
Fall; v. cadere, fallen. 

catabans, bei Fodéré f. st. ectobati- 
cus, z, B. Nervi eatabantes, richtiger: N. ec- 
tobatiei, von innen nach aussen gehende Nerven. 
Vgl. ectobaticus etc. 

Catäabasis, y xaraßuaıg, Deseensus, das 
Hinabgehen, Hinabsteigen; bei Krank- 
heiten: die Abnahme; v. xara und fusw, s. 
Basis! xaraßaso , hinabgehen, hinabsteigen; ab- 
nehmen, sich vermindern. 

Catabata (febris), Catabätes (morbus), 
ein abnehmendes (sich minderndes) Fieber, 
eine abnelımende Krankheit; v. xurupu- 
ins, descendens, herabsteigend; im Griech, eig. 
nur v, Kriegern gebraucht, welche in die Schlacht 
fuhren und, wo es nötlig war, vom Wagen (wie 
unsere Cavallerie vom Pferde) stiegen, um zu 
Fusse zu streiten; v. xuta- u, Pure, 8. Cata- 
basis ete,! 

catabaticus, richtiger: catabates! — 
Catabatica (febris) —=Catabata (febris). 

Catabaucalesis, 7 xuraßavxalnoıs, 
das Einlullen der Kinder; v. xaraßaınalan, fut, 
-70%, ich lulle in den Schlaf; u. das v. xaya 
u. Jpuvzujuw od. Puvßuw, ich singe bau-bau 
od. bu-bu, um ein Kind einzulullen. Wegen 
-xuànw 8. noch Calendarium udgl, 

Catablema, to saraf/yna, gen. 
-&tog, -alis, eig. der Ueberwurf; bei 
Hippokr.: eine Binde zur Befestigung 
einer andern unterliegenden oder eines 
Verbandes usw.; v. xuta - u. Sullo, 8. 
Bolus etc. — xuraßullo, überwerlen, 
überziehen. 

Catabythismomania (nicht: Cataby- 
tism-), die Ersäufungswuth, ein 
Wahnsinn mit grosser Begierde zum Er- 
säufen; v. Mania u.: 

Catabythismus, oxaraßvdıonos, 
das freiwillige Ersäufen; eig. das Einge- 
hen in die Tiefe, v. xar« u. Bythos; 
zarufvdızw , fut. zuta fvw , in die 
Tiefe gehen. 

Catacamber , richtiger Gittagambir. 

Catacasmus, das (tiefe) Schröpfen, Sca- 
rificiren; v, xare u uxusw, ich steche, sta- 
chele, s. unter Acantha. , 

Catacauma, To zaraxavpa, eine 
tiefe Verbrennung, tief gebranute Stelle, 
grosse Brandblase; v. yatu u. Cauma. 


Catacausis 


Catacausis, zsaraxavorc, das tiefe 
Brennen; man könnte z. B. das Aufset- 
zendesBrenneylinders (der Moxa) 
so nennen! v. xara u. Causis. 

Catacemodermitis , Dermatitis decubi- 
tus, D. a decubitu, Hautentzündung (Brand) 
vom Durchliegen; etwas dreist gebildet nus xu- 
rurtınas, aufliegen (auf etwas) u. Dermitis. 

catacerasticus, 4TAMMCGOTVNXOC, 
vermischend, durch Vermischung verdün- 
nend, mildernd, temperans; vV. xuta- 
u. xepayyvj, mischen, s. Crasis etc. — 
Catacerastica (remedia), = Reme- 
dia temperantia, mildernde Mittel; 
bes. insofern sie eine vermeintl. Schärfe 
d. Säfte durch Verdünnung mildern sollten! 


Catachyma, to xarayvna, Affu- 
sum, das Aufgeschüttele, 2. B. die sog. 
Douche in Bädern; s.: 

Catachysis, ⁄% xatayvoiç, Afu- 
sio, das Aufgiessen, Begiessen, das sog. 
Douchiren, die Douche; v. xata- 
u. Chysis etc. 

Catacläsis, 1.7 xaraxiaoıg, die 
Zerbrechung, Zerschmetterung eines Kno- 
chens usw.; v. xata u. Clasis; 2. die 
(krampfhafte) Verschliessung der Augen- 
lider; der Augenliederkrampf usw.; v. 
xataxisiw, Dor. xatraxiaw, zaranlalu, 
fut. ~afw, verschliessen, s. xara u. Cleis, 
Clavis etc. — E. G. Kühn hat sehr recht, 
wenn er den Gebrauch dieses Worts für: * Ver- 
schliessung der Augenlider’ als aus einer Ver- 
wechselung mit *Catacleisis’ entstanden vermu- 
thet. Viell. wollte man auch eig. schreiben: 

Cataclausis, 7 xaruxdavass, 1. Deplo- 
ratio, das (schwere, herzliche) Beweinen, die 
tiefe Trauer; s, xara- u, Clausis. — 2, f, 
statt Catacleisis, entstanden durch Verwech- 
selung des Latein. elaudo (schliessen) mit dem 
Griech. (xAsdu) »Aule. 

Catacleis, ; xaruxkeıs, genit. - sides, 
-idis, 1, ein (stark u. fest verwalirender) Schlüs- 
sel; 2. ein (starker) Verschluss; 3. der obere 
Schluss der Brust, wo sie an den Hals grenzt ; 
4. jetzt bes.: die oberste Rippe, zunächst 
unter dem Schlüsselbein, Subeclavicula ; 
V, xura u. xAsıyo, (s, Clavis etc.!): xurundsıce, 
tief (u, fest) verschliessen, 

Catacleisis, 7 xaruxdksıoıc, Ocelusio, 
die Verschliessung, das Verschliessen; 
daher bei Einigen die krampfhafte Ver- 
schliessung der Augenlider; v. xara u. 
xiulw, s, Cleis, Clavis , Catacleis ete, ! 

Cataclesium , la eutaclesie, bei Des- 
vaux: die lederartige, mit dem nicht fleischich- 
ten Calyx bedeckte, nicht aufspringende Frucht- 
hälle, z. B. bei den Anserineen. Sonderbar ge- 
nug leiten Beyin etc das Wort her v. rata- 
u. zdıara! statt xinjw, s. Cleis etc. 
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Catagraphs 


estaclinicus, durch Liegen entstanden, 
vom Aufliegen herrührend; v. xat und 
elinicus. 

Cataclisia, 7 xaraxlıoıa, Ion. 
satasxkıcın, das Lager, Krankenla- 
ger, Geburtslager usw.; eig. =: 

Cataclisis, 7 x@ataxlıoıg, das Nie- 
derlegen, das Zu-Bette-Liegen; auch: 
das Niederbeugen ; v. xar« u. Clisis. 

Cataclysis, / suraxAvoıs—Cataclys- 
mus l. 

Cataclysma, ro saraxivoaua=—Cata- 
elysmus 3. und 2! 

Cataclysmus, 0 saraxlvonog, 1. 
—Uataclysis, ein allgemeines Ueber- 
schütten mit Wasser od. dergl., eine all- 
gemeine Fluth ; bes.: ein allgemeines 
Tropf- oder Regenbad, die allge- 
meine Douche, das Sturzbad (je- 
doch nur durch Ueberschütten mit 
dem Bademittel!), und Alles dieses in 
Hinsicht des technischen Bereitens und 
Ausrichtens; — 2. ein dergl. allgemeines 
Uebergiessen, als Fertiges u. Gesche- 
henes, also = Cataclysma!— 3. bei Hip- 
pokr.: das Clystier; s. xara-, Clys- 
mus etc.; xataxivčw, stark anfeuchten, 
stark über- und auswaschen. 

Catadrome, yxaradpoun, Decur- 
sus, der Verlauf, z. B. einer Krankheit, 
D. morbi, Nosocatadröme; v. xata- u. 
Drome, 

catadyicus, zum Untertauchen geschickt, 
dazu gehurig , dadurch entstanden; s.: 

Catadysis, 7 xatradvoıg, das Un- 
tertauchen; v. xata u. Dysis; (saradvw,) 
sazradvyw, saradvs, untertauchen (im 
Bade usw.). 

Cataf, s Kataf. 

Catagamber , richtiger Gittagambir. 

Cataglossum, bei Jos. Frank u. 
A. jetzt: = Speculum oris, der Mund- 
Ööffner; ein Werkzeug zum Hinabdrü- 
cken der Zunge und des Unterkiefers ; 
v. xata u. Glossa; also eig. nur: Zun- 
gendrücker!— 8. Catagoglossum. 

Catagma, tro xarayae, der Bruch eines 
Knochens usw.; v. xura u. Agma, 

Catagmatica (remedia): übel gebildet st.: 
Anticatagmatica, Mittel gegen Kaochenbrüche; v.: 

catagmalicus, was zu einem (Knochen - 
Bruche gehört, davon herrührt usw. ; 5 — 

Catagoglossum — Cataglossum; v. 
xatayem, deducere; hinablühren, her- 
unterdrücken, u. Glossa. 

Catagraphö, ; xururgugn, das Nieder- 


Catagraphologia 


schreiben; das Niedergeschriebene ; v. xata u. 
ypoapw, schreiben, s unter Grapbites etc. 

Catagraphologia, 1. eig. die Lehre vom 
Niederschreiben, Planzeichnen usw.; v. Catagra- 
phe u. Logos; — 2. bei Einigen jetzt: = Phar- 
macocatagraphologia. 

Catalepsia, Catalepsis, ý zata- 
Amwıg, Catochus, Prehensio, Conge- 
latio (nervosa), dieKatalepsie,Starr- 
sucht, das (bewustlose) Staunen; von 
xata u. Jaufavo, s. Lepsis; xatałapı- 
faru, fut. xaralyyw, ergreilen, nieder- 
halten, festhalten, starr u. unbeweg- 
lich machen. 

catalepticus, 1. zazalyntıxog, in 
sich begreifend , zusammenfassend ; 2. zu 
Katalepsis gehörig, daran leidend usw.; 
3. bei Einigen jetzt: von innen nach aus- 
sen lockend oder wirkend usw.; daher: 
Methodus cataleptica, die kata- 
leptische Methode, bestehend in der 
Anwendung von Einreibungen und Ein- 
schmierungen in die Haut z. B. bei der 
Wassersucht, wenn Verdauungsschwäche, 
Entz. eines Abdominalorgans od. a. Ur- 
sachen den Gebr. der innern Mittel nicht 
gestatten; s. Catalepsis etc. 

Catalögus, sxarakoyos, das Verzeich- 
niss, die Aufzählung, Ablesung, der Kata- 
log; v. xara u. leyw, Logos etc.; xuralıyw, nach 
der Reihe hersagen, hernennen , ablesen. 

Catalötica, Mittel zur Verbesserung unan- 
sehnlicher dicker Narben; v.: 

eatalöticus, niederdrückend, zermalmend ; 
v. xurw, nach unten, nieder (v, xara), ałow, 
(«)w,) mahlen, zermalmen; vgl. Aleuron etc. 

Catalysis, 7 xatałvorg, Persolu- 
tio, Dissolutio, Solutio perfecta, die 
eigentliche (oder vollkommene, gänzliche) 
Auflösung; Zerstörung, Vernichtung; 
der Tod usw.;— 2. bei Berzelius: 
eine nicht durch chemische Verwandt- 
schaft, sondern durch blosse Berührung 
gewisser Stoffe bewirkte Zersetzung; (m. 
s. Fis catalytica unter catalyticus); 
v. xara u. Lysis. 

Catalytica (remedia), vollkommen auf- 
lösende Mittel; v. catalyticus. 

catalyticus, 1. perfecte solvens, dis- 
solvens, vollkommen auflösend; 
zerstörend usw.; 2. zur Katalyse ge- 
hörig, dieselbe bewirkend, daraus ent- 
standen usw.; 3. Berzelius nennt (s. 
Sehumacher’s Jahrb. d. Fortschritte usw. 
f. 1836) ‘Fis catalytica, katalytische 
Kraft’ eine neue |d. b. neuerdings vor- 
ausgesetzte oder vermeintlich entdeckte] 


Cataphracta 


im Organischen u. Unorganischen wirk- 
same, von der chemischen verschiedene 
Kraft, durch welche chemische Zerset- 
zungen od. doch Umsetzungen der Atome 
zu andern Verbindungen durch blosse 
Annäherung oder Berührung (Contact) 
gewisser verschiedener Stoffe bewirkt 
werden. (Vgl. Froriep’s Notizen 1016 
= 47,4. S. 56. 57.) 

Catamenia, za xaraumrıa, die 
monatl. Reinigung, der Monatsblutfluss; 
plur. v.: 

catamenius, xar«anvsoc, monatlich, mo- 
natsweise geschehend; v. xar« u. Myr, Mensis, 
Monat, 

catameniöddes, xaraunvındng, perio- 
dice in modum mensium (s, menstruationis) pro- 
eedens, eine der Menstruation ähnliche Periodi- 
cität zeigend; v. Catamenia u. Eidos, 

Catapasma, to xaeranaogıa, ein 
Streumittel, Streupulver; v. zur« 
u. naoow, 8. unter Pasta etc.; xaranug- 
ow , fut. - agw , bestreuen. 

catapepsicus, unrichtig statt: catape- 
pticus, , 

Catapepsis, die vollkommene Verdau- 
ung; V. xatu- u. Pepsis; zaranenıa 
(xatunsoow), vollkommen verdauen. 


catapepticus, zur Katapepsis gehörig, 
dieselbe befördernd usw.; s. Catapepsis. 
— La Catapepsienne, nennt ein Franzose 
den sogen. Papinianischen Topf mit einer 
von ihm angebrachten wirklichen oder vermeint- 
lichen Verbesserung. 

catapetälus, bei Linné: mit blei- 
bendem Blumenblatt; etwas dreist gebil- 
det aus xata ~ u. Petalon. Corol- 
la catapetala nannte Linné: eine 
Blumenkrone, deren Blätter mit dem 
Standgrunde der Stamina vereinigt sind 
und nicht einzeln abfallen. 

Cataphöra, 7 xata popa, der tiefe 
Schlaf, der Todtenschlaf; bei ei- 
nigen Neueren der niedere, bei Andern 
der höhere Grad des Carys; v. xara u. 
pegu; xatapepw, xatapopsw, hinunter 
bringen, zum Fallen bringen; xarayeoo- 
pat, sarapogoVscar, nieder fallen. Die 
feinere Unterscheidung zwischen Carus, Cata- 
phora, Coma etc., wie sie schon Galen auf- 
stellte, siehe ausführlicher in meiner Allg. No- 
sologie. 

cataphoricus, xarapogıznog, mit 
Kataphora behaftet, dieselbe verursachend, 
davon herrührend, usw.; v. Cataphora. 


Cataphracta, Cataphractes, 6 xara- 
Yyouxıng, gen. -ov, der Panzer, 


Cataphracticus 


Brustpanzer, Brustharnisch, dieSchnür- 
brust; von xata und ygaoow, 8. unter 
Diaphragma etc.; xatapoacow, -trw fut. 
- Fo, panzern. 

cataphracticus, zum Panzern, zu einer 
Schnärbrust gehörig, davon herrührend usw.; s.: 

cataphractus, zaragpaxros, bepanzert, 
mit einer Cataplıracta versehen usw.; s, Cataphracta. 

Cataphrixis, ein heftiger Frost (Starr- 
frost) bloss einzelner Glieder, meistens 
mit Schmerz an den häutigen und mus- 
culosen Theilen; v. xar«- u. Phrixis. 

Cataphyxis, falsch statt: Catapsyxis, 

Catapiesis, 4 xaranısaıc, Depressio, 
Compressio, das Niederdrücken, Zusammendrük- 
ken; v. xura U, mlw, mkew, saugen, pressen, 
ausdrücken usw.; vgl. zu» etc, unter Pasta etc; 
xaramulw, fut, -+0 w, niederdrücken usw, 

catapiesticus, durch Niederdrückung od, 
Zusammendrücken (des Schädels udgl.) entstan- 
den, damit behaftet usw.; s. Catapiesis, 

Cataplasıma, roxarankauna, gen. 
-arog, -ätis, der Umschlag, Brei- 
umschlag; v. xar« u. n/aoow, s. Em- 
plastrum etc.; xaraniacow, einen Brei 
od. ein Pflaster od. dgl. auflegen. 

cataplasticus, 1. zu Kataplasmen, Salben, 
Pflastern udgl. gehörig; von cataplastos;— 2, 
J. F. Lobstein gibt unpassend dieses Bei- 
wort der Materie, woraus die fremdartigen organ. 
Gebilde, wie der Markschwamm u, ähnl., beste- 
hen, weil dieselbe nicht assimilirbar (?) sei und 
grosse Neigung habe, sich zu erweichen, Richti- 
ger würde pseudoplasticus den Begriff bezeichnen, 

cataplastos, sarunlaorog, ülitus, em- 
plastro obtectus, begalbt, beschmiert, bepflastert 
usw.; s, Cataplasına. 

cataplecticus, sararminxtıxos, mit Ca- 
teplexis behaftet, dazu geneigt, davon herrüh- 
rend usw,.; s. Cataplexis, 

Cataplexis, jxaraninkıc, das Erschrek- 
ken, das Zusammenfahren; 2, (im Griech. wol 
ungebräuchlich?) das sogen. Stumpfwerden der 
Zähne; v. xara u. minoow, s, unter Apoplexia 
etc.; xeruninoow, fut, -iw, plötzlich niederschla- 
gen. erschrecken, erschüttern. 

Catapodium, bei Matth, Sylvatieus 
f. st. Catapotium. 

Cata ponēsis, j xaranoryaıs, die Er- 
müdung, Abmattung, das Abarbeiten; v. xura 
u. zove, 8. Ponos; zaranorm, fut. - 700, sich 
abarbeiten ` sich sehr ermüden, 

Catapösis, 7 xarasıooıs, gen. -sug, 
das Verschlingen, Verschlucken , heftige 
Hinunterschlucken; von gara und Posis. 
Mit Unrecht denkt man bei dem Worte nur an 
das Trinken, 

Catapota, Catapötes, su, yserano- 
175, Deglutitor, Deglutitrix, ein (Sch nell-) 
Schlinger, eine (Schnell-) Schlin gerin, 
wie manche an gewissen Respirations-Krankhei- 
ten Leidende; s.: 
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Catapotia , ra zararorıa, saranora, 
l. Deglutibilia, verschlingbare Dinge, 
Tränke u. dgl., — 2. bes, nannte man so: gros 
se Pillen, Bissen usw., welche auf einmal 
verschluckt werden; Plur. v.: 

Catapotium, ro xarurorıov, xatar o- 
to», l, eig.: etwas Verschlingbares, De- 
glutibile; — 2, eine dergl. Arznei, bes: 
(grosse) Pille, Bolus, oder nach Seribon. 
Largus: eine Arznei, welche ohne weiters u, 
unvermischt geschluckt wird, also etwa unser 
“Haustus’! s.: 

Catapoton, Catapötum 
tium; s: 

Catapotra, } xutazorgoa, Fauces infi- 
mae, Cardia, der unterste Theil des Schlun- 
des, der obere Magenmund; V. xuranıw, 8, 
Cataposis etc, 

catapsyceticus, xata Ųwuxt:xoç, zum 
Erkälten gehörig, dadurch entstanden 
uew.; 8: 

catapsyctus,xarayvxrogs,erkältet, durch 
Erkältung entstanden usw.; s.: 

Catapsyxis, 7 xarawvfıg, gen. 
-zug, 1. dieErkältung, Refrigerium ; 
2. ein schmerzhaftes Gefühl von Kälte 
in einzelnen Theilen des Körpers, wie 
z. B. der sog. Clavus hystericus; von 


ara u. Psyxis. 

Cataptösis, 7 xaranruoıs, 1, Ruina, 
das völlige Niederfallen, Niedersinken; 
2. nach Einigen soll es sonst Fallsucht be- 
zeichnet haben, wofür ich jedoch keine Auctori- 
tät finde; v. xara u. Ptosis. 

Cataputia, Springkörner; nannte man 
die Samen von: a) Ricinus amerie.: Catapu- 
tia maiora (nigra); — b) Ricinus comm, 
L.: Cataputia maiora (schlechtweg, oder) 
C. media; — c) Euphorbia Lathyris L.: Ca- 
taputia minora., — Das Wort soll durch 
Verderbniss aus Catapotia entstanden sein, 

Catapyga, Catapygön, Catapygus, 
o xsuranvyng, »udruntvyor, Karunvyoß, 
genit. -ov, -wvog, -ov, == Cinaedus; v. xara 
u. Pyge. 

Cataracta, richtiger: Catarrhacta, 
06 xaragoaxıng, der graue Staar, 
Linsenstaar, die Katarakta, rich- 
tiger: der Katarrhakt; eig.: die jähe 
Unterbrechung, z.B. eines Flusses durch 
einen Wasserfallod.durch eine Schleuse, 
des Durchganges des Lichtes durch’s Auge; 
V. xata und (dayw,) ġyyyujpu, s. Rhax, 
Rhexis etc.; xarngönyruzu, plötzlich un- 
terbrechen. Jedoch hiess roa zarapgaxrn 
auch eine von oben niederfallende Thür, eine 
Fallthür; so dass auch die Meinung, bei Ka- 
tarakt sei gleichsam etwas vor das Sehloch Ge- 
fallenes, den Namen, wie offenbar das ähnliche 
‘Suffusio’, veranlasst haben kann, — Man 
könnte das Wort auch von xata u, zapaoow, in 
Unordaung bringen, (3. Taraxacum ) herleiten, 


Catapo- 
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wenn man statt des ohnehin fehlerhaften Cata- 
rakta schriebe: Cattaracta. 


eataracticus, catarrhacticus, zum 
Linsenstaar gehörig, dadurch verursacht 
usw.; v. Cataracta etc. 

Cataractocatapiesis, Depressio ca- 
taractae, die Niederdrückung des 
grauen Staars; v. Cataracta u. Cata- 
piesis. 

Cataractocatathesis— Cataractoca- 
tapiesis; v. Cataracta u. Catathesis. 

Catarctica, catarcticus, heisst eig.: was 
zum Anfange gehört usw., V. xara u, Archö usw., 
wird aber von Manchen falsch gebraucht statt: 
Cathartica ete, 

Catarrhacta u. catarrhacticus, 8. 
Cataracta etc. 

catarrhaenicus, zur Infiltration gehörig, 
daraus entstanden usw.; s. Catarrhansis, 

eatarrhalis, katarrhalisch, fluss- 
artig; von Catarrhus. — Febris c., das 
Schnupfenfieber. 

Catarrhansis, eig.: das Benetzen, Durch- 
siekern, die Infiltration; V. xara u, ġiro 
s. unter Rhanter etc.; xuragpevw durchsiekern 
od. filtriren lassen, 

catarrhectiea (remedia), Erbrechen- od, 
Durchfall- oder Blähungen machende Mittel; s. 
Catarrhexis. 

Catarrheuma, 1. zuweilen = Catar- 
rhus; 2. bei J. Phil. Stucker: = Ca- 
tarrho-rheumatismus; Y. xata- u. 
Rheuma. 

Catarrhexis, j xuragüontıs, gen. -zwg, 
-ios, -is, eig.: ein Durchbruch (nach unten), 
daher: ein heftiger Durchfall, das Durc h- 
schlagen eines Brechmittels usw.; V. xare u, 
Rhexis. 

Catarrheuma = Catarrhus; v. xata- 
u. Rheuma. 

Catarrhischësis, catarrhischetlcus, 
= Catarrhosch, etc. 

Catarrhöë — Catarrhus; v. zar« und 

Rhoë, 

catarrhoëticus, catarrholens, catar- 

rhoitlcus, == catarrhalis, v. Catarrhoë. 
Catarrhöphe, Catarrhöphösis, die Ein- 

schlürfung, Einsaugung; v. xar« u. Rlophesis, 

catarrhophicus, durch Einsaugung ent- 

standen, dazu gehörig usw.; s. Catarrhophe. 

Catarrhopia, 7 xaradgorıu, eine Nei- 
gung od. Bewegung (von Fenchtigkeiten) nach 
unten, wie bei Katarrh, Durchfall; v. xera und 
giao, s, Anarrhopia, Herpes, Reptile, Serpens etc. 

Catarrhopneumonia, Pneumonia ca- 
tarrhalis, die katarrhalische Pneumonie; 
v». Catarrlıus u, Pneumonia. 

Catarrhopus (motus), — Catarrhopia. 

Catarrhoschesis, die Unterdrückung 


Catartista 


od. Stopfung eines Katarrhs; v. Catarrhus 
u. Schesis. 

catarrhoscheticus, durch unterdrückten 
Katarrh entstanden, dazu gehörig usw.; v. Ca- 
tarrhoschesis. 

Catarrhus, ó xatagdoog, xarad- 
bovg, satagdog, der Katarrh, Na- 
senschleimfluss; eig.: ein Hinabfliessen, 
Defluxio, v. zara u. ew, (fow etc.) s. 
Rheuma etc. — Karagýos keyovrus: oi ex TIG 
xepulig aç Tov nyeupora Jit pupuyyoç xa: up- 
Tngıng yivoutvos, — alla TUVTA TU zarupegoueru 
us ta popis bevmara. Taknr. (Yarourna. 
y us Iamong. Agop.) = Katarrhen nennt 
man den Uebergang [schleimichter Feuchtigkeiten] 
aus dem Kopfe durch den Schlund [!!] od. die 
Luftröhre zu den Lungen; das Hinabtreten [der- 
selben Feuchtigkeiten] in die Glieder nennt man 
Flüsse. [!! Freilich: sehr verkehrte Ansichten! 
wesshalb auch von den Ültra-Hippokratikern u. 
Ultra -Galenikern der vorigen Jahrhunderte diese 
Stelle wol absichtlich falsch übersetzt wur- 
de?] — Kowor pev vnugyes Tolg NUDE: TEQ- 
wropuarıumy ix THS xepaÄjg Uyyornra magpa Tu 
vᷣ oxtt Ev PEpEOdU popit” TUVTYÇ HUTU HEV TOVE 
puxrīous evoxyarovoys == xogpuu to mudog 
npogayopeveras" KATA de gupvyya xus TYY VTE- 
pmuy — ünlög xurağğovç udar de xa: tor 
dupvyyua xus: THY rouyelay ugengsav werd, WOTE 
xas Tor Error vralngorra Tavrny vnere tpayiry= 
nrw, Boayzwdys 7 gan yırarm == xuloin. de 
Poguyxorv re vo nudos zur agrrygsmror. Huùà. 
Aıuyır. (Eur. mrgy, yy 7.) = Es kommt in 
Krankheiten gewöhnlich vor, dass die überflüssi- 
gen Feuchtigkeiten aus dem Kopfe in die niede- 
ren Theile hinabsteigen: einige z. B. in die Nase, 
wo man dann das Uebel ‘Schnupfen’ nennt; an- 
dere zum Schlunde und zum Gaumen, und man 
nennt es dann einfach ‘Abfluss (Katarrh) ; senkt 
sich dagegen die Feuchtigkeit zur Kehle u. Luft- 
röhre, so dass die innere Schleimhaut derselben 
gleichsam rauh und die Stimme heiser wird, so 
nennt man das Uebel “Bräune (Heiserkeit?) u. 
Luftröhrenkrankheit. — Vgl. noch Coryza, 
Catastagmus etc. — Ein alter Vers sagt: 
«Si fluit ad pectus, dicatur rheuma, catar- 
rhus; Ad fauces, branchus ; ad nares, eslo 
coryza. — Interessant ist noch die Verglei- 


chung des Arab, 145 (katara), tröpfeln, Š 


(katrath), der Tropfen usw.!— C. pulmonum, 
der Lungenkatarrh.— C. suffocativus, der 
sog. Stick fluss, 

Catarrhysis, das Hinabrieseln, Hinab- 
fliessen; v. xara u, Rlıysis. 

Catartisis, Catartismus, 7 xaraprı- 
0465, Ò xurauprıoanog, xermorınwog, die Bin- 
richtung eines Bruches, einer Verrenkung usw.; 
v. xatu u, (pw, upr@,) agrow, aprı.m, futur, 
aprıow, zubereiten, einrichten. 

Catartista, Catartister, © zaragrı- 
OTa, xaraprıornyg, genit. -ov, -Mpas, der 
Einrichter, ein Einrichtungswerkzeug wie der 
Flaschenzug; das Scamnum Hippocratis; s. Ca- 
tartisis etc. 


Catasarca 


Caltasarea, xaru vapau, == Anasarca; 
V. setu u. Sarx. 

Cataschasma, o xzauraoyaoaa (sprich: 
katas- chasma!), eine Schnittwunde, tiefe Scarifi- 
cation, ein Aderlass; v. xara u. Schasma, 

Catachasmus, ö xuraozuopnog, das tiefe 
Scariticiren, Verwunden, Aderlassen; mit Unrecht 
such als — Catachasma; v, xara u. Schasmus. 

Cataschesis, ;) xeruoysoss, das (gehö- 
rige, kräftige) Zusammenhalten (des Organismus) ; 
etwa was man jetzt durch (gesteigerte) Ir- 
ritabilität und in Beziehung auf das Zeilge- 
webe durch Tonus ausdrückt; v. xere u, Schesis, 

catastacticus — catarrhalis; s. Ca- 
tastagmus. 

Catastagmus, 6 zataoraynog, 1. 
eig.: das Niederträufeln; v. zata- 
u. otatw, 8. unter Staxis etc.; 2. = Catar- 
rhus. — Vgl. Catastygmus. 


Catastaltica (remedia),zurücktreibende, 
zusammenziehende, bes.: blutstillende, auch 
wol: beruhigende Mittel; v.: 

catastalticus, xuraorałrt:xoç, zum Auf- 
halten usw. gehörig, dazu geschickt; v. xara u. 
or:ààw, s. unter peristalticus, 

Catastäsis, 7 zaraoraoıg, genit. 
-ewug, 1. das andauernde Stehen, Stehen- 
bleiben; 2. die andauernde eigenthümliche 
Körperbeschaffenheit; sog. Constitution; 
v. xata u, Stasis. 

eatastaticus, saraorerızog, 1. an- 
dauernd stehend, fest stehend; — Mor- 
bus catastaticus = M. stationa- 
rius, stehende Kht, Kht mit stehendem 
Charakter, oder nach Double: die sog. 
kleine Epidemie, welche mehre In- 
dividuen unter dem Einfluss einer beson- 
dern, sowohl deutlich ausgesprochenen, 
als auch andauernden Luftconstitution be- 
fällt; — 2. beruhigend, sedans, se- 
dativus; — 3. Einige bezeichnen jetzt da- 
mit auch: durch andauerndes Stehen ver- 
ursacht, dazu dienend usw.; so wie 4, 
zur körperl. Constitution gehörig, davon 
herrührend usw.; — s. Catastasis. 

Catastygmus. — Ist sicher nur Schreib- 
od. Druckfehler bei Blancard; st. * Catastag- 
mus’. Da nber alle Uebersetzer des Bl. dns 
Wort beibehalten haben u. sogar R. G. Kühn 
Griechisch: ‘sarworuyaonug’ schreibt, so mag 
es hier wenigstens berichtigt werden. 

Catatäsis, 7; xararaoıg, gen. -zwc, 
1. die Ausdehnung, bes. nach unten; 2. 
bei Hippokr.: die Einrichtung eines Bru- 
ches durch Extension u. Contraextension; 
v. xata u. Tasis. 

Catathesis, y naraßscıc, Depositio, 

Kraus’s etym, med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Depressio, das Niederlegen, Niederdrü- 
cken; v, xura- u. Thesis: zurarıdyas, nieder- 
legen usw, 

Catatropha, sollte bedeuten: Durchfall, 
und man leitete es dann ab v, xara u. Trophe, 
so dass es wäre: Ernährung nach unten! Es 
ist aber sicher bloss Schreib- und Druckfehler 
statt Catarrhopia. 

Cataxis, ;»urafız, genit, -ews, das Zer- 
brechen, die Bewirkung eines Katagma; v. xur- 
ayvune 8. Catagma, 

Catechismus, ö x«rnyıonos, der Kate- 
cehismus, die Lehre, Anweisung, der Unter- 
richt; v. xura u. grw, (nzılw,) s, Echo; xurn- 
zo, sarmyılo, fut. -ıaw, wieder tönen machen, 
durch Fragen herausbringen, unterrichten (nach 
der Sokratischen Methode!) — Da jetzt so viele 
sog. Katechismen für Naturwissenschaften geschrie- 
ben werden, so durfte wol hier das Wort nicht 
fehlen? 

Catechu — Ratechu. 

catecticus, falsch statt: cathecticus; s. die 
Bemerk. über dem H, 

Categoria, 7 zaryyopiæ, 1. Beschuldi- 
gung, Anklage; 2. das Prädicat, die Eigenschaft, 
welche man einem Gegenstande beilegt; v, xura 
u. ayopeum, zu einer Versammlung reden; eine 
erweiterte Form des (uyw), uyog, ayoprw, s. 
Agyrta! — xurnyopen, zurmyogero, eine Ge- 
genrede halten, bestimmte Behauptungen aufstellen, 

catrgoricus, xurnyogızos, kategorisch, 
zu einem Prädicat gehörig, eine allgemeine Be- 
hauptung betreffend, davon abhängig; v. Categoria. 

Cateiadion, Catiadion, s. Catoendion! 

catergastos, zsarsgyaorog, elaboratus, 
excultus, bearbeitet, ausgebildet, veredelt; von 
xuta- U, epyasouuı, $. Ergon ete.! — xursuye- 
Copas, fertig machen, vollenden, veredeln usw. 

catergatos, gewöhnl,: catergastos, 

Cathaeresis, ;) sutuspeoss, genit. -zwg, 
die Herabstimmung (der Kräfte), grosse Schwä- 
chung; Ertödtung; Zerätzung; v. xara u. Hae- 
resis; xuĝmpew, herunternehmen, niederdrücken, 
(dem Sterbenden die Augen zudrücken.) — Ca- 
thaeresis canaliculi laerymalis, das Herunter- 
ziehen (Detraetio) des Thränenganges. 

Cathaeretica (remedia), stark schwächende, 
(das Leben) zerstörende Mittel, gelinde Aetz- 
mittel; v.: 

cathaereticus, x«Fasgerıxog, zum Nie- 
derreissen, Zerstören tauglich, mörderisch, ätzend ; 
s. Catlıneresis. 

Catharctica, catharcticus, f. st. Catharti- 
ca etc. 

Catharonoologia, die reine Verstand»s- 
lehre; bei IF. Kern: Reinmatliematik, (als 
Grundphilosophie;) v. catharos u, Noologin. 

Catharetica, f. st, Catlıartien. 

Catharma, to xaedapaa, 1. der darch 
Catlartica od. auf andere Weise ausgeleerte U n- 
rath: 2. die Schlacke; 3. bei Einigen mit 
Unrecht = Catliarlien; S: 

catharos, xa apog, Fein; zunlichst 

wol v. xasargw, reinigen, u. dieses von 

natu u. (now, atgw,) uiosw, $. Haeresis; 
26 
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radeon, (xadaıpew,) nach unten weg- 
nehmen ! 

Catharrus, falsch st. Catarrhus. 

Catharsia (remedia), tra xeudapoıe, == 
Cathartica; v.: 

Catharsis, 7 xa Fagor, gen. -zwg, 
die Reinigung (des Darmkanals), Aus- 
leerung nach unten; s. catharos. — C. 
diapharyngos, (7 xa9agorg fia 
paovyyos,)=Gastrocatharsis, das 
Aufrülpsen des Mageninhaltes! s. dia-, 
Pharynx etc. 

catharsius, xa®agoıog, == catharticus, 


Cathartica (remedia), ta xaYyaprıra, 
reinigende, nach unten ausleerende Mit- 
tel; v.: 

Catharticum. Kathartikonder Heil- 
kunde nennt J. J. Günther (Natur u. Kunst 
in Heilung der Krankheiten; Fft. a. M. 1834. 12.) 
seinen Versuch, die Heilkuude von ihren 
Hauptmängeln zu reinigen, als welche er 
anführt: 1. zu grosse Schätzung oder Verachtung 
der Alten; 2. zu grosse Vorliebe zu gewissen 
Auctoren; 3. zu grosse Vorliebe für gewisse 
Arzneien; 4. zu grosse Neigung vieler Aerzte, 
ihre Subjectivität auf ihr ärztliches Handeln zu 
sehr einwirken zu lassen. — S. die vorhergeh, 
Artikel, 

catharticus, x@9a@g t:xoç, reinigend, 
nach unten ausleerend, purgirend; s. Ca- 
tharsis. 

Cathartina,Cathartīine=Cathartinum, 

Cathartinum, das Kathartin, die 
(neu entdeckte) Purgirsubstanz der Senna 
u. ähnl. Mittel, das Sennabitter; v, 
catharticus. 

cathecticus, x@#:xrıx0<, zurückhaltend, 
zum Zurückhalten tauglich, davon (z, B, von 
Harnverhaltung) lerrührend ; v. xara u. hecticus; 
letzteres jedoch in der ursprünglichen Bedeutung : 
habend., haltend, 

Cathedra, } xa&:de«, der Sitz, Lehr- 
stuhl, Katheder; v, xara u. Hedra etc, 

cathemerinus, za®npepırog, tig- 
lich; v. xara u. Hemera: za? Nnegur, 
per diem. — Febris cathemerina, F. 
quotidiana. 

Catheter, O Kadsryo,raßeıng, 
genit. - og, -ov, also auch: Catheteris! 
der Katheter, Harnzapfer; eig.: was 
in die Tiefe hinabgelassen wird, v. xara 
u. inne, senden; xang, hinabsenden, 
hinabsenken, Die Alten bezeichneten damit Auch 
Sonden, Charpiebäuschchen usw., welche 
in tiefe Wunden zu briugen sind, 

Catheierisatio, falsch statt: 

Catheterisis, Catheterismus, s 
zadernorarg,ö naderngLozsıog, das 
Katheterisiren; v. sadsrygriw, fut, 
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-:0o, den Katheter anwenden, kathete- 
risiren. Bei den Alten bedeutete Catheteris- 
mus auch: Sondiren tiefer Wunden usw. 

catheterius, zum Katheter gehörig, dadurch 
entstanden usw.; v. Catheter. — Filum cathe- 
terium, der Katlıeterdrati, — Laesio eathete- 
ria, eine durch den Katheter verursachte Ver- 
letzuug. 

Cathimia, Cathmia, 7 xadınıa, #a- 
Öpir, 1. was sich an einem Seile oder wie ein 
Seil in die Tiefe hinablässt; v, xara u. iptw; s. 
Himas; 2. daher: eine Erzader in der Erde 
od, in Erzstufen; 3. == Cadmia! 

Cathodus, genit. 7 xa#odog, das Hinab- 
steigen, bes. des Bluts zum Uterus (vor der Men- 
struation) od, zum Mastdarm (vor dem Eintritt 
der Hämorrhoiden); von xare u. Hodos. — 2. 
Crusell in Petersburg nennt ‘die Kathode’: 
den austretenden galvanischen Strom, den Was- 
serstoffpol, den negativen P., den Kupferpol in 
der erregenden Flüssigkeit, den Zinkpol der Ge- 
fässapparate, den Kalipol. Vgl. Anodus. 

Catholarihritis = Hamarthritis! v. 
catholon (per omne) u. Arthritis, 

Catholceus, o sadolxcnc, (also 3- 
sylbig auszusprechen,) eine Binde, die 
den ganzen Kopf bedeckt und die unter- 
liegenden Binden und Verbandstücke fest 
hält, ein Couvre-chef; v. xara und 
áłxw etc. s. Helcosis, Helcysma etc.; xad- 
e)uo, (xadolxsw,) ich umziehe, um- 
schliesse. 

Catholicum (remedium), eine allge- 
meine (gegen Alles dienende) Arznei, Uni- 
versalmedicin, eine Panacee; v.: 

catholicus, x«&oAıxos, allgemein, das 
Ganze umfassend, über oder für Alles geltend ; 
v, xara u, holos, 

Cathölomelasma, Melasma univer- 
sale, das allgemeine (durch den ganzen 
Körper verbreitete) Melasma, the consti- 
tutionel melasma der Engländer; v. ca- 
tholos u. Melasma. 

Cathoräsis, () sa&opaoıg?) das 
Hinuntersehen , scharfe Aufsehen auf el- 
was, das scharfe Gesicht; v. xata u. Ho- 
rasis. 

Cathosis, bei Helling als gleichbedeutend 
mit Myopia; wahrscheinlich Schreibfehler statt : 
Cathorasis? und auch dann ist der Ausdrurk zu 
unbestimmt und wenigstens ganz entbehrlich. 

Cathypnia, (3 xaðvnyia?) ein sehr 
fester Schlaf; v. xara- (= Lat. per-) u. 
Hypnos. 

Cathypnösis, ) zadvunrwore, das 
feste Einschlafen; auch == Cathypnia; v. 
xata- u. Hypnosis. 

Catiadion, s, Catoeadion! 

Catias, .. xurıas, (lon. für xaðıaç), gen, 
-udos, -Alis, 1, == Cotoeadion; — 2. == Ca- 
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theter; — 3. ein Werkzeug zum Zerschneiden 
tiefer liegender organischer Hindernisse, also 
etwa: ein feines Messer zum Flechsenzersclnei- 
den in der Augenhöhble usw.;— 4. ein instru- 
ment zur Entfernung des todten Foetus (bei den 
Alten); v. xudıras, 8. Catheter etc. 

Catillus, ro rgußksdsor, das Töpfchen, 
Öfchen usw.; Demin, v. Catinus. — C. cinereus, 
C. obrusae, — Cupella. 

Catinus — Cupella. 

cato, xurw-, nach unten; 8 zure-, 

calocar, cätdcärä, xarwxupu, Kopf 
unter Kopf über; vgl. anacar, 

Catocathartica (remedia), Purgantia (per 
inferiora!), Reingungsmittel nach unten, 
Abführmittel;s.xwra-, xarw-, Catlartica ete.! 


Catöche, 7 xa@royn, (auch xaroya?) 
== Catochus. — Aysrkaoıs, Aysely, ui twv 
updgwv xuroyus dia ayyrwoır 1) veuperuumv Toren 
zuosr yıyvouwas. Paullus degin. 4,55. (Ge- 
leuksteifigkeit, ein Starr- oder Unthätigsein der 
Gelenke von Verkeilung der Knochen uder eine 
Spannung der Flechsen. J. H. Hebenstreit 
übersetzt (Eyy; p. 1.) unrichtig: ‘œ= artieulo- 
rum tumores ob infarctum aut arthriticam ali- 
quam tensionem factos.’ 

Catocheus, 0 zuroysvg, Retentor, Re- 
tinaculum, der Festhalter, Halter, ein 
Werkzeug zum Festhalten; v. xureyer, s. Ca- 
toche etc. à 

Cätöchilon,o xa toys: wy, ein Mensch 
(Affe usw.) mit dicker Unterlippe; von 
xætw u. Chilon. 

Cătöchus, ó xatoyog, das Festhal- 
ten, Gebundenhalten, v. xatu u. yw; 
xateyw, (xatoyw,) fest halten, fesseln; 
daher: 1. = Catalepsis; 2. ein fester 
Schlaf mit offenen Augen; wenig- 
stens: ein Zustand, worin sich der Kranke 
nicht rührt und keine Empfindung zeigt; 
viell. bloss verwechselt mit Catalepsis ; 
3. bes. bei Kindern: /nduratio telae cel- 
lulosae. 

Catoclesium, bei Desvaux? Begin etc. 
u, A. unrichtig statt: Cataclesium. 

Catocoelis, 7 xarw-xorlıa, lon. 
»uarw-xorlın, Venter infimus, der 
Unterleib; v. z«rw- u. Coelia.— Vgl. 
bes. noch Anocoelia! 

Catodon, (infradentatus,) eine (mehr) im 
Unterkiefer gezähnte Wallfischart, als Gegensatz 
von Hyperodon; v. xura- u, Odüs, s Dens ete, 

Catoeadion, ro xaroıudıor, bei Are- 
taeus (jour. vovo. Bepunenre. Rifà. d, ed. Ox. 
p. 129.): = Story ne; V. al xuraosudeg, bei 
Pausanias, 9, 13, 2: die Lockschaafe; also 
o xarosud:s = Lockhämmel, also: xar- 
osudsow == Werkzeug, das gleichsam das 
Blut herunterlockt! v. xate- und os = Ovis 
— Schaaf! — Also ein Werkzeug, das das 
Blut, wie Schäfchen, herablockt! — Obgleich 
alle Ausgaben haben zurzsudıar, u, die gut- 


Cauda 


willigen Commentatoren solches aus Eidos usw. 
zu erklären suchen, so ist doch die obige Ab- 
leitung offenbar die sicherste, 

Catomismus, ò xurmnsauos, Repositio 
luxati humeri, die Einrichtung einer Schulter- 
susrenkung ; v. xara- u. Omos (wypoc), Humerus. 

Catöpodes (pisces), Fische mit Bauchflos- 
sen, Bauchflosser; plur, v. Catopüs, v. xuzw- 
u, Püs; s. Pes ete. 

Catoptosis, f. st. Cataptosis. 

Catoptrica, Catoptrice, 7 xato- 
negenn (tazvy), die Lehre vom Spie- 
gel, von der Spiegelung, die Kato- 
ptrik; v.: ` 

catoptricus, xatonTtorxoc, den Spie- 
gel oder die Lehre davon betreffend; v. 
Catoptron. 

Catoptromantia, (7 xarontoonuvresu?) 
Praresagium c speculo, die Wahrsagung aus 
dem Spiegel, der Spiegelprophet, die 
Katoptromantie; v. Catoptron und Mantia, 
Vgl. Adromantia, Theomantia etc. 

Catöptron, to saronroor,der Spie- 
gel; v.xara u. ontw, sehen; s. Ops etc. 


Catoptroscopium, Apparatus inve- 
stigandi specularis, ein Spiegel - Ap- 
parat zu mikroskopischen Untersuchun- 
gen, wie z.B. der von PV. Sömmer- 
ring; v. Catoptron u. Scope. 

Catöopüus, s. Catopodes. 

Catoretica (remedia), falsch statt: Cato- 
terien. | 

Catoterica (remedia), ru zurwrepınu, 
Abführmittel, Laxirmittel usw.; von xurw, 
compar.: xurorzepog, mehr nach unten. 

catoxys, peracutus, sehr scharf, sehr hitzig ; 
v. zuru u, oxys. — Morbus catoxys, M. pera- 
culus. — Febris catoxeia, F. peracuta. 

Cattaracta, s. Cataracta! 

Catulötica (remedia), = Epulotica, Ulo- 
tica; v. xaza u, Ulotica. 

Caucasicus, Kaukasisch, zum Kau- 
kasus gehörig, davon herstammend usw.;v.: 

Caucasus, o Kavuxaoog,der Kaukasus, die 
bekannte hohe Gebirgskette zwischen Russland 
u. Persien, welche man zuerst bei feschylus, 
500 Jahr vor Chr. Geburt, mit diesem Namen 
bezeichnet findet und welche für den Arzt und 
Naturforscher in so vielen Hinsichten wichtig ist, 
Das Wort scheint verdorben nus koh kafsp, koh 
käf od. koh kas, das Kaspische Gebirge, 
wie viele Perser u. Türken dieses Gebirge nennen. 

Cauda, 7 ovoa, q wsoxog, 1. der 
Schwanz, hinten vorstehende Theil 
des Thier-Körpers; — 2. jeder schwanz- 
ähnliche organische Theil; — 3. bei den 
Alten auch — Penis. — Die Alten, welche auch 
‘Coda’ schrieben, leiten das Wort v, eavus (em- 
vala) her und bringen eine Menge so wunderli- ` 


Caudatus 


cher Ansichten vor, dass sie hicht wohl mitge- 
theilt werden können, — C. equina, 1. der 
Rossschweif, das unterste Ende des Rücken- 
marks; — 2. — Equisetum. 

caudätus, geschwänzt; v. Cauda. — 
Piper caudatum — Cubeba, der Schwanz- 
pfeffer. 

Caudex, gen. -ieis, 1, ò zogmos, TO OTS- 
Aeyog, der Stamm (eines Baums); — 2. der 
Splint; daher auch: Buch und alles, was aus 
mehren über einander liegenden Blättern oder 
Lamellen besteht. Die Ableitung ist noch unge- 
wiss, Man schrieb auch * Codex’, und gab die- 
sem weitere Bedeutungen. 

cauledon,za@v/ndov, caulatim, in die 
Queere abgebrochen, wie ein Stock, 
wie eine Rübe; von Caulis, Caulos. — 
Cauledon als Substantiv, statt: xat- 
ayna »auindov yevouevov, Fra- 
ctura caulatim facta, ein Queerbruch. 

Caulis, Colis, o««vAog, derSten- 
gel, Schaft (der Pflanzen), der Strunk; 
die Stange usw.; v. xarw, xavw, verbren- 
nen; also eig.: was zum Brennen taugt! 
Auch bedeutete es: Stengelkohl, woher dann 
das Teutsche: Kohl, aus welchem im Französ. 
(Chol, durch Uebergang des Lin u) Chou, wie 
aus Calx, Kalk und la (Chaulx) Chaux, 
wurde, 

Cauloplecta, Cauloplectes, an Läh- 
mung des männl. Gliedes leidend; s, Cauloplegia, 

Cauloplegia, die Lähmung des männl. Glie- 
des; v. Caulus u, Plege etc, 

Caulorrhoea, Blennorrhoea urethrae 
virilis, der Schleimfluss der männlichen 
Harnröhre; v. Caulos u. (Blennor)rhoea. 
— Also eig.: Austluss aus dem männl. Gliede 
oder sog. Tripper. Jedoch passt der Ausdruck, 
wie das Teutsche ‘Tripper’ nur für die mildere 
acute und für die chronische Form, also nicht f. 
die Krankheit überhaupt, da diese bei höherer, 
also vollkommnerer Ausbildung gar keinen Aus- 
fluss zulässt, wesshalb die Ausdrücke “ Urethri- 
tis, U. acuta, U. chronica, U. contagiosa, U. 
non contag.’ den Vorzug zu verdienen scheinen, 

Caulos, Caulus, o savkos, 1, = Cau- 
lis; 2. — Penis; s. Caulis. 

Caulospora, Caulosporae (plantae), 
bei R. H. Schultz: homorganische, sten- 
gelsporige (stengelsaamige?) Pflanzen (s. 
dessen: Natürl. System des Pflanzenreichs; Berl. 
1832, S. 263-7.): v. Caulos u. Spore, 

Caulus, s. Caulos etc. 

Cauma, to zavsıa, genit. - azoc, 
-ätis, 1. die Verbrennung, näml. die 
verbrannte Stelle; 2. eine grosse, 
brennende Hitze; 3. — Causus; v. xærw, 
avow, züunden, brennen machen, xavo- 
pae, (selbst) brennen, verbrannt werden. 


caumatödes, zavuarwdng = cau- 
sodes. 


Cauterissmus 


Causa, 7 arzıa, die Ursach (einer 
Krankheit usw.). Die Alten leiten das 
Wort v. cavus, hohl; eavere, sich hüten, wie 
in (dunkeln) Höhlen vonnöthen sei. Ursprüng- 
lich schrieb man “ Cauta’, bis das f, wie öfters, 
in s überging. 

causälis, ursächlich; v. Causa. 

Causalis, 7 zavoakıg, gen. - ıdog, 
die Brandblase; s. Caustica, 

Causis, 9 xzaüoeg, gen. — swg, das 
Brennen, die Operation des Brennens; s. 
Caustica. 

cansodes, zavondng, brennend, 
brennend heiss; v. Causus u, Zidog? wahr- 
scheinlich ist aber das - wðyc hier blosse 
Endung. — Causodes (febris), das 
Brennfieber = Causus. 

Causöma, to savouna—Cauma; 
8. Causus, 

Caussa, richtiger: Causa. 

eaussalis, richtiger: causalis. 

Caustica, za zavorıza, Aetzmit- 
tel; eig. Brennmittel; plur. v.: 

Causticophöorum, ein Kausticophör, 
der Aetzmittelträger; ein Werkzeug 
zum Anbringen eines Aetzmiltels an eine 
bestimmte Stelle in der Harnröhre, in 
der Mutterscheide, im Rachen, im Ohr 
usw., z. B. das von Segalas, od. das 
neuere von Tanchon (s. Froriep’s No- 
tizen usw. Nr. 934 = 43, 10. S. 160); 
v. Causticum u. psow, fero. 

causticus, «@voTızog, (brennend,) 
ätzend ; v. xavw etc.; s. Causus etc. etc. 

Caustocycelus, Annulus caustieus, ein 
Aetzring, wie z, B, Sanson s Cautère cir- 
enlaire, bestehend in einem Ringe, in welchem 
salpeters. Quecksilber gegossen ist (zum Aetzen 
der Hornhaut); s. causticus, Cyclus ete. 

Caustodermitis, Dermatitis ambu- 
stionis, D. ex ambustione, eine Haut- 
entzündung durch Verbrennen ; v. xavw, 
s. Causus etc., u. v. Dermitis, 

Caustogyrus — Caustocyclus; 8. 
causticus u. Gyrus. 

Causus, 6x@Voog,dasBrennfieber, 
der Kausus; v. zum, za, xavo, 8. Cau- 
lis, Cauma etc. 

Cauter, ò xavryg, gen. - joos, das Brenn- 
eisen, Brennwerkzeug; s. Cauteriasmus etc. 

Cauteria, ta zavtyorg, 1. Brenn- 
mittel; 2. schnell wirkende Aetzmittel 
(=Cauteria potentialia, während 
man die eigentlichen Brennmittel: Cau- 
teria actualia nannte;) plur. v. Cau- 
terium. 

Cauteriasmus, 0 #uVT701E0 nNOS = 


Cauterisatio 


Cauterisatio, die Operation des Bren- 
nens, das Kauterisiren; übel gebildet 
aus Cauteria etc.; besser ist Cauterias- 
mus, V. xavszoraßw, fut. - om, kaute- 
risiren. 

Cauterium, tO zavrn70109, 
Brennmittel usw.; s. Cauteria, 

Cauthma =: 

Cauthmos, o xau&aog, Uredo (arborum), 
der Brand anBäumen; eine durch übermäs- 
sige Hitze entstandene Krankheit der Bäume; 
v, zur ete.; 8. Caustica. 

Cauthmozoster, Uredo Zoster, Zo- 
sterocauthma, ein dem Baumbrande v. 
aussen ähnlicher herpetischer Gürtelaus- 
schlag; v. Cauthmos u. Zoster. 

Caverna, to arrgor, die Höhle; v. eauus. 

cavernösus, avrowöng, mit Höhlen 
versehen; v. Antrum u. sidog.— Cor- 
pora cavernosa penis, die schwammigen 
Körper des männlichen Gliedes. 

Cavum, to xoikov, avcgov, die 
Höhle; scheint verwandt mit Scapha ? 
auch mit pp> (kaphaph), krümmen, beu- 
gen, hohl machen; vgl.: 

cavus, »oilog, hohl; s. Cavum, 
Causa, etc. 

Cebale, 7 x:?aln, im alten Alexandrien: 
= Ceplinle, 

Cebie, } x:?}7, in Makedonien u. Ale- 
xandrien: = Cebale, Ceplale, 

Cecilia — C neeilia. 

Cecrops, ö (und ;!) Kexgow, genit. -oros, 
-öpis; (eigentl. bloss die raulere Form f. Cy- 
clops!) s. Cyclops, Cyclus, Cireus etc. etc. 

Cecryphalos, öxexgvgulos,s.Cryphalum. 

Cedma, zo xð, gewöhnl. im Plur.: 
7a zeduara, Cedmāta, bei Hip- 
pokr., Galen u. a. Alten: 1. das chron. 
Gliederreissen bes. im Hüftgelenk u. 
im Knie, diuturni articulorum (praeser- 
tim coxae, genuve) dolores; — 2. zuw. 
auch: Leistengeschwülste, tumores 
inguinum, bubones; Keduara: ai ex 
bevuuTog yoovıoı diadederg, VTOL NEQE 
ca apdoa ovunavra, N seaıperwg MEQE 
ra xat ıoyıov. Tainv. (Eenynote 
oro. ‘Innoxg.) = Kedmata sind chron. 
Rheumatismen, die in allen Gelenken, bes, 
aber im Hüftgelenke vorkommen, V, xıdan, xi- 
darum, zertheilen, zerreissen, zerstören — 
oxsdulw, oxedurrunı, 8. Scedasmus etc. — An 
eine Ableitung v. xjdos etc., wie sie noch bei 
Einigen vorkommf, ist nicht zu denken!— Ced- 
ma Arctaci, to xedau Agerasov, Venae 
maioris ruptura “cedma’ Arelaeco dicta, bei 
A.: die Zerreissung einer beträchtlichen Blut- 
ader. 


cedmatödes, xeduazadng, dem Glie- 


das 


Cella 


derreissen ähnlich, damit behaftet usw.; 
v. Cedma u. Eidog ; jedoch ist das -~ wðys 
hier wol mehr als blosse Endung anzu- 
sehen. 

Cedmatophthalmia, Ophthalmia ced- 
matosa, eine Augenentzündung aus ka- 
tarrhal., rheumat., gichtischen und dgl. 
Veraulassungen; v. Cedma u. Ophthalmia. 

cedmatosus, ohngefähr —=cedmatodes, 
welches wenigstens reiner grammatisch gebildet ist. 

cedo, zupazwpew, weichen, sich entfer- 
nen; v. Hebr. s9% (zaad, cad, ced,) cessit, 
incessit, processit, weichen, gehen, einhergehen. 
Vgl. cesso, Processus, Abscessus ete. 

Cedrelaeum, ro zedgeAaıor, Oleum ce- 
drineum, ein Cedern- od. auch Fichtenöl, Franz, 
Uhuile de cade , ähnlich dem Ol. terebinth. 

Cedria, Cedrium, 7 xedgıa,ro xedpuo», 
ein (woluriechendes) Fichtenharz; s.: 

cedrinus, x:dọ:v»o ç, v. Cedern; v. Cedrus. 
— Oleum cedrinum, gewöhnl. — O. citri, O. 
de cedro ; vom ltal, il cedro — Citrus. 

Cedrus, ; x:dgpos, 1. die Ceder; 2. ein 
wohlriechender Wachholderstrauch; v. xew, xuw 
etc., spalten, brennen, räuchern usw.; vgl. Cele, 
Cauma etc, 

Cele, 7 xyàin, (xaln,) der Bruch, 
Hernia. Das Etymol. M. leitet xiy 
her v. x«/ov, ein (trockner) Stock, der 
leicht bricht (u. brennt, s. Caulis etc. !). 
Offenbar kommt es aber v. xw, xsìÀw etc. spal- 
ten, s Cedma, Doch scheint die Ableitung v. 
Celos eben nicht verwerflich, bes. wenn man zu- 
nächst an Hernia incarcerata denkt. — Das Wort 
wird übrigens jetzt nur in Zusammensetzungen, 
in diesen aber auch sehr häufig , gebraucht. 

celer , velox, zayus, schnell; v. xsłàw, le- 
vis sum, celer sum; Hebr, sur (kalal, kal,) 
schnell sein. — Pulsus celer, der schnelle P. — 
Respiratio celeris , das schnelle Athmen, 

Celerimetrum, sprachwidrig st.: Tachy- 
metrum, 

Celeritas, 7 rayurng, die Schnelligkeit; 
y. cler. 

Celēta, Cēlētēs, 6 zyiyrneg, gen. 
-ae, - ov, ein Bruchkranker, bei un- 
sern Landleuten: ein Gebrochener! 
v. Cele etc. 

‚eelicus, zu einer Hernia gehörig, davon her- 
rührend usw.; v. Cele. 

Celis, } xnAıs, gen, - idos, -idis, 1. Ma- 
cula, Naevus, Cicatrix, ein Fleck, Mutter- 
mal, Narbe; 2. ein Hautgeschwür; eig. wol: 
Brandfleck, Brandblase; v. (xuw, xzw, xm4o,) zueo, 
xevo, š, Cauma, Caustica, Celos, 

Cella, to tansior, 1. die Zelle, 
(kleine) Höhle; 2. der Keller; nach Fe- 
stus v. celo, bergen, verbergen; aber si- 
cherer vom Hebr. R53 (kele), der Verschluss, 


verschlossene Ort, u. das v. XDD (kala), elau- 
sil , verschliessen, enthalten. 


Cellulosus 


cellulösus, zellig; s.: 

Cellüla, to raperiðıov, das Zell- 
chen, die kleine Zelle; Demin. v. Cella. 

Celocolica, Colica herniosa, eine 
Bruchkolik, Kolik v. Brucheinklem- 
mung; v. Cele u. Colica. 

Celödes — Celoides. 

Celodyspnoea, Dyspnoea herniosa, 
das Schwerathmen wegen Stetho- 
cele; v. Cele u. Dyspnoea. Bestimmter 
wird die Sache bezeichnet durch: Stetho- 
celodyspnoea. 

Celoides, bei Alibert: ein Skirrhus 
mit breonendem Schmerz; v. Celos und 
Eidos. 

Celologia, die Kelologie, Bruch- 
lehre, Lehre von den sogen. Brüchen 
oder Hernien; v. Cele u. Logos. 

Celorrhaphis, Sutura hernialis, die 
Bruchnaht; v. Cele u. Rhaphe. 

Celos, ö »nAog, eine brennende Geschwulst, 
Geschwulst von od. mit innerer Hitze; V. (xaw, 
xja, xnio,) xww, xuvw, xnAow, zünden, bren- 
nend machen, Hitze und Schmerz verursachen, 

Celotomia, 7 xnlorozpıa, der 
Bruchschnitt; v. Cele u. Tome. 

celotomicus, zum Bruchschnitt gehö- 
rig, davon herrührend ; v. Celotomia. 

Celotomus, der Kelotöm, ein Mes- 
ser od. sonstiges Instrument zum Bruch- 
schnitt, auch der operirende Wundarzt, 
der Bruchschneider; v. Cele u. To- 
mus, Tòmë ete. 

Cenangia —Ceneangia. 

Cenchrecphlogiois, Variolois milia- 
ris, die Hirsenkorn-Varioloide; 
v. Cenchros u. Ecphlogiois. 

Cenchrias, ó xeyyotag, gen. - iov, 
1. die Hirsenflechte; 2, eine Schlan- 
genart; v. Cenchros. 

Cenchridias, o xeyxg:d+as = Cenchrias, 

cenchrödes, cenchroides, xsy- 
Yoosıdnc, miliiformis, miliariformis, 
hirsenähnlich; hirsenausschlagähnlich ; v. 
Cenchros u. eidog. 

Cenchros, 6 u. 7 x8yy00S, xg- 
xvog, bes. im Plural: oj u. ai xeyyooe, 
Milia, Hirsenkürner;— Feigenkerne, 
Semina caricarum; — Granula, kleine 
Körner, Körnchen überhaupt; — Mi- 
liaria, der Hirsenausschlag; vgl. 
Cenchrias. — Von xepyw, exaspero, rauh 
machen. Vgl. Cerchnos, Gerchnasmus etc. 


Cenchrosyphilionthus, Syphilion- 
thus miliaris, Ionthus miliari-syplili- 


Cenösis 


ticus, die venerischen Hirsenfinnen; von 
Cenchros u. Syphilionthus. 

Cenchrosyphilopsydrax , Syphilo- 
psydrax miliaris, Psydracia miliari-sy- 
philitica, die venerische Hirsenkrätze, 
vener. Hirsen - Psydracie ; v. Genchros u. 
Syphilopsydracia. 

cenchrötus, xeyygwrog, birsig; v.: 

Cenchrus = Ceuclıros. 

Ceneangia, Ceneangia, 7 xevay- 
yıa, xevsayyıa, evsayyeın, 1. 
die Leerheit der Gefässe, Gefäss- 
leere; 2. die Ausleerung (Entlee- 
rung) der Gefässe, Gefässentlee- 
rung, Hippokr. Aph. I, 2. v. xevog od. 
asveog u. Ayysıor. 

Cenembat&sis, ;) zeveufßurmosg, Gres- 
sus (Vectura) per inane, b. eine Bewegung 
durch den leeren Raum; 2. — Paracentesis; 3. 
das Eindringen einer Wunde in den Leib, in die 
Brust; s.: 

cenembatos,x:y:pßuaroç beiGalen. [?] 
in das Leere tretend, einen Fehltritt, 
[aber nicht: ‘faux pas’!] eia Stremma ma- 
chend; v. cënos u. fwrw etc. s. Basis etc.! 

Ceneön, ó xerewr, das Leere, das H oh- 
le, bes. die sog. Flanken, also = Lagönes; v.; 

CENEOS „ xErtog—cendDS, 

Cenobio und 

Cenobion, Cenobium, bei Wirbel, Bé- 
gin etc. u, A. falsch (Gallicismus!) statt: Coe- 
nobium, 

Cenobrion, mehrfach falsch statt: Coe- 
nobion. 

Cenöma, to »svworıa, Evacualum, 
1. das Ausgeleerte, der Unrath ; — 2. der 
dadurch entstandene leere Raum; v. #é- 
yaw, 8. Cenosis etc. 

Cenorampeus, bei Dumeril u. Fro- 
riep falsch statt: Cenorrhamphus; vgl. die Be- 
merk. über R, Rh. etc. in der Einleit. 

Cenorrhamphus, ein l,eichtschnabel; 
eine besondere Familie der Klettervögel; eig. 
Leerschnabel, v. cenos u. Rlıamphus. 

CEnosS, xevog, xersog, leer; olıne gehöri- 
gen Inhalt, leicht; v. xw etc. spalten, zerreis- 
sen, aushölhlen, leer machen usw. s. Cedma, Cele, 


Schisma etc. etc. — Scheint nahe verwandt mit 
gymnos. PA 
Cenosiophthisis, Tabes ab inaniti- 


one, eine Schwindsucht wegen Blut - u. 
a. Säfteverlust; v. Cenosis u. Phthisis. 


Cenösis, ý xevwaıg, gen. -ewg, die 
Entleerung, z.B. v. Blut u. a. Säf- 
ten, von Darmunrath; v. cenos: xevom. 
fut. xev wgw, ausleeren. Auf keine Weise 
darf aber das Wort, wie von Einigen jetzt, z. 
B. hin u. wieder in Schmalz's vortrefllicher 
Diagnostik, geschieht, f. Ausleerung, wo 


Cenotaphium 


dieses Wort durch KExeretio übersetzt werden 
muss, genommen werden! s. vielmehr Eccrisis! 

Cenotaphium, 70 xsvoragyıor, ein 
leeres (Prunk -) Grabmabl; v. cenos u. 
Taphos. 

cenoticus, zar Entleerung gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s. Cenosis, — 2. bei Schmalz 
u. A. jetzt oft f, st, eccriticus. 

Centaureum, Centaurium, ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht , dessen ver- 
schiedene Species viel Bitteres, Faser- 
und Blut- Thätigkeit Potentiirendes ent- 
halten. — Offenbar ist das Wort barbarisch-La- 
teinischen Ursprungs: man nannte die bittere, 
sehr schätzbar erscheinende Pflanze: “Tausend- 
güldenkraut — ein: 1000 Gulden werthes Mit- 
tel! und übersetzte das, bescheiden! in’s sogen, 
Lateinische durch: *Centaurium’—'100 Gul- 
den werth’. — Die nun post factum gebildeten 
Fabeln vom Centaur Chiron, der das Mittel 
bei'm Achill u. a. Leuten angewendet haben soll, 
sind = Alt- Weiber - Mährchen, Das Persische 
Ga (kenturzjän) ist = verdorbenes bar- 
barisches Latein. 

Centaurus, 6 xertatoog, der Cen- 
taur; (zuwl. auch= Taurus Nr. 2. auch 
wol = Penis ;) wesshalb man, um Doppelsinn 
zu meiden, meistens Hippocentaur spricht, 
— Man leitet das Wort her v. xerraw, stechen, 
s. Centrum, u. v. Taurus, 

Centema, ro xerrnua, 1. cig.: die durch 
einen Stachel u. dergl. gereizte oder verletzte 
Stelle; 2, in den Lexicis: der Stachel, die 
Spitze; v, xerruw etc. 8.1 

Centerion, Centertum, richtiger: Cen- 
teterion etc. 

Centesis, Y xevry0rg, gen. -z0g, 
das Stechen, Durchstechen; von xerraw, 
fut. -xev now, stechen, durchstechen ; 
verwandt mit x&w etc. 8. cenos. 

Centeterion, -Ium, 10 xevryry- 
e:ov, die Nadel, Ahle u. dgl. Werk- 
zeug zum Stechen; vgl. Centesis etc. 

centeticns „ zum Einstechen od. Durchste- 
chen gehörig, davon herrührend, durch mechani- 
sche Reizung mit spitzen Instrumenten enistan- 
den: s, Centesis, 

Centigramma , le centigramme, das 
Centigramm der Franzosen, der hun- 
dertste Theil eines Gramma, nahe an 1⁄5 
Gran des Teutschen Apothekergewichts; 
v. centum u. Gramma. 

centradiaphanes, was in der Mitte nicht 
durehscheint, in der Mitte dunkel, *mittdun- 
kel’ könnten wir sagen, wenn wir in Sprache 
usw, usw, selbständiger wären! v. Centrum und 
adisphanes. — Cataracta centra diaphanes — 
Cataracta centralis, 

eenirälis, centricus, centrisch, im 
Mittelpuncte befindlich usw. ; v. Centrum, 
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Centrõpũs 


Centranthus, die Sporablume, ein be- 
kauntes Pfianzengeschlecht; in welchem bes, C. 
Caleitrapa De Cand, (— Valerian. Caleitr. 
L. = Val. annua alt. Clus.) — die feder- 
blättrige Spornblume, die Calcitrape, 
sonst ausgezeichnet wurde; v. xerrgor, s. Cen- 
irum! u. Anthos. 

Centriscus, ein Messerfisch, wie 
C. scutatus, der gewöhnliche (beschil- 
dete) M.; C. Scolopax, der Schnep- 
fenfisch; Demin. v. xsvrgo»v, Sta- 
chel, s. Centrum. 

Centrocataracta, Cataracta centralis, 
der Central-Staar, die Verdunkelung 
der Mitte der Krystalllinse; v. Centrum 
u. Cataracta. 

Centrogangliitis — Myeloganglii- 
tis; v. Centrum u. Gangliitis. 

Centrogaster, ein Stachelbauch- 
fisch; C. Rhombeus, der rautenförmige 
Stachelbauch; v. Centron u. Gaster. 

Centrolöphus, der Stachelkamm- 
fisch; C. niger Lacep., der schwarze 
Stachelkamm; v. Centron u. Lophus. 

Centron, Centrum, to zevroor, 
1. der Stachel, ein spitzer Körper zum 
Stechen; 2. der dadurch verursachte Stich 
(= Centema), der Mittelpunct einer 
dadurch verursachten Verletzung, daher 
auch: der Mittelpunct eines Cir- 
kels, einer Kugel usw.; v. xaw, xeu, 
8. Cele etc. xs»o, verletzen durch Ste- 
chen, Reissen, Spalten, s. cenos,) xy- 
eu, xevram, stechen. — Gewöhnlich 
spricht u. schreibt man Centrum. 

Centronötus,einRückenstachler;Fisch 
mit Stacheln auf dem Rücken und in den Rü- 
ckenflossen, wie der I,ootse, Gasterosteus Du- 
etor lL. v. Centron u. Nötos 

Centrophygadopsorišsis, Psoriasis 
centrifuga, die von einem Mittelpuncte 
aus sich verbreitende u. dann diesen ver- 
lassende Schuppenflechte; v. centrophy- 
gas u. Psoriasis, 

centrifügus, xtrrpogvyas, den Mittel- 
punct fliehend, vom Mittelpunct hinausstrebend ; 
v. Centrum u, grryw, fugio, fliehen, — Fis cen- 
trifuga, die allgemeine Expansiv- (oder 
Centrifugal-) Kraft. 

centrophygas, xırrgoguyas,gen.-udog, 
= centrifugus. 

Centropöodus, ein Brustflossstachler, Fisch 
mit Stacheln an u. in den Brust- od. Bauchflos- 
sen, wie ÜCentrogaster Rhombeus L; v, Cen- 
tron u. wong r. Pes etc. 

Centropömus, ein Kiemendeckelstachler. 
Fisch mit Stacheln an den Kiemendeckeln, wie 
Perea Lueioperea 1.3 v. Centron u. Pöma, Deckel. 

Centröopüs — Centropodus, 


Cenirosteosclerosis 


Centrosteosclerösis, Östeosclerosis 
centralis, losteosclerose centrale bei 
Lobstein (pathol. Anat, {. 678); die Cen- 
tral-Osteosklerose, Ausfüllung der 
Höhle eines cylindrischen Knochens mit 
Knochenmasse; von Centrum, ÖOsteoscle- 
rosis. 

Centrosyphilolepis, Syphilolepis ex- 
ulcerans centralis, das central verschwä- 
rende Schuppensyphilid; v. Centrum u. 
Syphilolepis. 

Centrum, s. Centron. 

centum, izarov, hundert; soll nach den alten 
Eiymologen verdorben sein aus hecaton. — In 
quingenti usw. geht das C in G über, wie auch 
sonst zuweilen, 

Cepa, Cepola, die (Zipolle!) Zwie- 
bel; wabrscheinl. verwandt mit Cephale, 
wegen der Form, z.B. xepulig 0x000- 
dov, Capitulum scordii oder allii eine 
Konoblauchszwiebel ; viell. auch verwandt 
mit Cepos? 

Cephaelis, Kopfbeere, ein Pflan- 
zengeschlecht, dessen mehre bekannte 
Species, viel Emelin (Brechstoff) enthal- 
ten; v. Cephale. — C. Ipecacuanha, die 
Brechwurzel. 

Cephalacanthia, einStachelkopf, Fisch 


mit vier grossen Stachein am Hinterkopfe, Ga- 
sterosteus Spinarella L.; v. Cephale u, Acantha. 


Cephalaea, 7) »spahkaıw, ein an- 
dauernd heftiger tiefer Kopfschmerz; v. 


cephalaeus. 
Cephalaematoma, bei C. Zeller: die 
Kopfblutgeschwulst der Kinder, 


Tumor capitis sanguineus (recens na- 
torum); v. Cephale u. Haematoma. 


Cephalaemia, Hyperaemia capitis, 


Plethora capitis, die Blutüberfüllung 
des Kopfes; v. Cephale u. Haema. 
Cephalaeonomantia und Cephalono- 
mantıa, muss eig. heissen: Onocephalo- 
mantin! 
cephalaeus, »epuia:os, den Kopf be- 
treffend od. einnehmend od. affieirend; v. Cephale. 
Cephalagögus, Capitiductor, Forceps 
obstetricia, der Kopfführer, Kopfleiter, 
die Geburtszange; v. Cephale u. «yw, 
8. Agoge etc. i 
Cephalăgra, Capitis dolor (arthriti- 
cus), der gichtische (od. auch chro- 
nisch-rheumatische) Kopfschmerz; 
die Kopfgicht; v. Cepbale u. Agra. 
cephalagrieus, an Kopfgicht leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v. Ce- 
phalagra. 


Cepbalitis 


Cephalalga, Cephalalges, y xspakal- 
775, genit, -ov, ein an Kephalalgie Leidender; s.: 

Cephalalgia, 7 zepalakyın, zs- 
Yyakapyıa, der Kopfschmerz; von 
Cephale u. Algos. 

cephalalgicus, zepalalytroc, zum 
Kopfschmerz gehörig, davon herrührend, 
damit behaftet; v. Cephalalgia. 

Cephalanthium, le Cephalanthe, bei 
Richard: eine Vereinigung mehrer Blümchen 
bei den zusammengesetzten Blumen; v. Cephale 
u. Anthos; — also gleichsam = Blumenkopft! 

Cephalargia, 7 xegakagpyın, — Cepha- 
lalgin. 

Cephalartica (remedia), soll bedeuten: 
Haupt-reinigende Mittel, u. man leitet es her v. 
Cephale u. agrow, uprıio, in Ordnung bringen, 
so dass Cephalartica also gleichsam: den Kopf 
zurechtsetzende Mittel wären! Höchst wahr- 
scheinl, ist aber das Wort verdorben aus Cepha- 
locatlartien, 

Cephalatomia, bei Begin etc. u. A. f. st. 
Cephalotomia. 

Cephale, 5 xepa)n, der Kopf, das 
Haupt; auch jeder rundliche Körper, 
wie Zwiebeln, Mohnköpfe usw.; nahe 
verwandt mit Caput, auch wol mit n2> 
(käphäph), krümmen, beugen, rund und 
hohl machen. 

Cephalhaemia, richtiger: Cephalaemin. 

Cephalica, Hauptmittel, Mittel, 
die bes. auf den Kopf wirken; v.: 

cephalicus, zs5paAıxng, zum Kopfe 
gehörig; v. Cephale. — Fena cepha- 
lica, die sog. Hauptader am Arme, weil 
man glaubte, sie stehe bes. mit dem Kopfe 
in Verbindung. 

Cephalidium, ro zszg«Akıdıor», ein kleines 
Köpfchen! Capitellum; Demin, v. Cephalion. 

Cephalme,  xepakırn, die Zungen- 
wurzel, das hintere, untere und dickere Ende 
der Zunge; Demin. v. Cephale; (also gleich- 
sam: das Köpfchen), — To aktov 7; ylüocu 
TS ug THY yÜ OdnOrWg Er, ULU To TQOÇ 
TÌ gapuyye HEROS, o ysdoır xu xegpukırnv 
ovouulovomw, Jlokkorr, (Ovogaor,). — Einen 
höhern Grad von Gefühl hat die Zunge nach 
ihrer Wurzel zu, in dem Theile, welcher an den 
Schlund gränzt und welchen man desshalb den 
Geschmack oder auch das Köpfchen nennt. 

Cephalion, Cephalium, to xepe- 
2:rov, ein kleiner Kopf, ein Köpfchen, 
Capitulum, Capitellum; Demin. v. 
Cephale. 

Cephalis, } xepalıg, gen. -ıdog, == 
Cephalion. 

Cephalitis — Encephalitis, eig. aber: 
Kopfentzündung; v. Cephale mit weibl. 
Adjectivendung, s. unter Iritis. 


Cephaloeathartica 


Cephälocathartica, sog. hauptreini- 
gende Mittel; v. Cephale u. Cathartica. 

Cephälocentesis, Punctura capilis, 
das Anstechen des Kopfs, bes. beim Hy- 
drocephalus; v. Cephale u. Centesis, 

Cephälocholösis, ein Gallenleiden des 
Hirns; v. Cephale u. Cholosis. 

Cephalodea (spermatozoa), dieKöpf- 
ler, sind nach J. J. Czermak (Bei- 
träge zur Lehre v. d. Spermatozoäön; 
Wien, 1833. Vgl. Froriep’s Notiz. 40, 
13 = 871. 8.197-200) die Saamenthier- 
chen der Fische und mancher Anneliden 
zu benennen, weil sie rund, scheibenför- 
mig oder der Sphäre sich nähernd, oval 
u. ohne irgend eine Spur des Anhanges 
oder Schweifes sind; v. Cephale; vergl. 
idog. — S. auch: Urodea, Cepha- 
lurodea. 

cephalödes, zxepalosıdng, zepa- 
Aodng, kopfähnlich, kopfartig; v. Ce- 
phale u. Eidog. 

Cephälodesmium, 7o zepalodeso- 
pov, eine Kopfbinde, Hauptbinde; 
v. Cephale u. Desmos etc. 

Cephalodium, der K nopf, dasKnöpf- 
chen, in der Botanik: eine stark gefärbte, 
rundliche, offene, meistens gestielte Schein- 
frucht (Apothecium)’ der Lichenen, be- 
kleidet mit einer Saamenschicht, die sich 
als Pulver ablös’t; wahrscheinl. v. cepha- 
lödes. 

Cephaloduetor, unrichtig statt Capi- 
tiductor od.. Cephalagogus. 

Cephalodynia — Cephalalgia; v. 
Cephale u. Odyne. 

Cephäloedema, Oedema capitis, die 
oedematose Kopfgeschwulst, der äussere 
Wasserkopf; v. Cephale u. Oedema, 

Cephalogenesis, die Kopfbildung; v. 
Cephale u. Genesis. 

Cephaloidea, kürzer: Cephalodea. 

cephaloides, xepa@kosıdns, == ceplia- 
lodes. 

Cephälologia, die Lehre vom Kopfe; 
v. Cephale u. Logos. 

Cephaloloxia, das schiefe Tragen des 
Kopfes; v. Cephale u. loxos, 

Cephalometrum, ein Kopfmesser, 
Kephalometer, v. Cephale u. Metrum. 

Cephalomenia, Aberralio men- 
strui ad caput, die Verirrung des Men- 
strual-Flusses zum Kopfe; v. Cephale u. 
Menes, s. Menses. 

Kraus's ctym. med. Lexicon. 3te Aull, 


Cephälothliba 


Cephalomonodidymi, mit den Köpfen 
verwachsene od. gar nur Einen Kopf ha- 
bende Zwillinge; v. Cephale u. Mono- 
didymi. | 

Cephalomyitis, eine Entzündung der 
Kopfmuskeln, Inflammatio musculorum 
capitis ; v. Cephale u. Myitis. 

Cephälomyodynia, der Kopfmus- 
kelschmerz, Schmerz in den fleischich- 
ten 'Theilen des Kopfes; v. Cephale und 
Myodynia. 

Cephalonomantia, s. Cephalaeno- 
mantia etc, 

Cephälonösos, eine Kopfkrank- 
heit; v. Cephale u. Nosos. 

Cephalopharyngeus (musculus), der 
Schlundkopfmuskel; v. Cephale u. 
Pharynx. (Richtiger wäre wol eig.: Pha- 
ryngocephalinus?) 

Cephalophörum, bei Nees v. Esen- 
beck: die Unterlage der Bauch- u. Fa- 
denpilze, welche die Stelle des Frucht- 
stiels vertritt; eig. der Kopfträger, v. 
Cephale u. pego, (popsw), 8- fero. 

Cephälophyma, eineKopfgeschwulst; 
v. Cephale u. Phyma. 

Cephäloponia, ein Kopfleiden, bes. 
die Eingenommenheit und Schwere des 
Kopfes; v. Cephale u. Ponos. 

Cephälopsyecter, Refrigerator capitis, 
ein Kopfkälter, Kephalopsykter, 
eine Vorrichtung, mittelst welcher man 
durch gestossenes Eis, Schnee, kaltes Was- 
ser und passende Salzgemenge einen ho- 
ben Grad von Kälte am Kopfe od. and. 
Theilen bewirken kann, wie ich seit 
1810, u. auch in meiner wissenschaft. 
Uebersicht der Heilmittellehre vorge- 
schlagen habe. Auch Blatin’s falsch 
so benannter Rigocephale passt dazu. 
Von Cephale u. Psycter. 

Cephälopyösis, ein Kopfabscess, 
Eiterung im Kopfe; v. Cephale u. Pyosis. 

Cephalorheuma, f. st. 

Cephalorrheuma, das rheumat. Kopflei- 
den; v. Cephale u. Rheuma. 

cephalorrhizus, xeya@AogöıLoc, mit 
knolligten, kopflörmigen Wurzeln verse- 
hen; v. Cephale u. Rhiza. 

Cephalos, ò xsep«kos, = Cephale, 

Cephaloseisis, die Erschütterung des Ko- 
pfes; v. Cephale u. Seisis. 

cephälosisticas, durch Kopf- od. Hirner- 
schütterung entstanden usw.; s. Cephaloseisis. 

Cephälothliba, Cephälothlibes, 
Destructor capitis, Contritor capitis, 
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Cephalothoracosierumenos 


der Kopfzermalmer, wie z. B. der 
von Baudelocque (d. j.) angegebene (s. 
Froriep’s Notizen 1014 = 47, 2. 8.25); 
v. Cepbale u. Thlibes. 

Cephalothoracosterumenos (foetus), 
Leibesfrucht ohne Kopf und Brust; von 
Cephale, Thorax u. oregew, 8. Steresis. 

Cephälotomia, das Schneiden od. Zer- 
legen des Kopfes, Dissectio capilis, bes. 
die Entbirnung (Excerebratio) des im 
Becken eingekeilten Kopfes eines (todien) 
Kindes; v. Cephale u. Tome. 

cephalotomus, den Kopf zerschnei- 
dend ete. 

Cephalotridymus, Missgeburt mit 3 
Köpfen; v. Cephale u. Tridymus. 

Cephalotriba, (Cephalotribe,) Ce- 
phalatribes = Cephalotripter und aus 
dens. Wurzeln. 

Cephalotripter — Cephalotrypter. 

Cephalotriptor, richtiger: Cheplialo- 
trypter. 

Cephalotrypesis — Trepanatio; von 
Cephale u. Trypesis. 

Cephalotrypter — Cephalothliba; 
v. Cephale u. Trypter. 

Cephalötum, das Kephalöt, Cephalöt, 
le cephalote, nennt Z. P. Couërbe (vgl. 
Cerebrotum ete.!) ein eigenthümliches ela- 
stisches Fett, das er in der (menschl.) Hirn- 
masse fand; eig. v. Encephalum, wesslalb ‘E n- 
cephalotum” richtiger sein würde! 

Cephälötus, 0 xepalwrog, der 
Dickkopf; eine bekannte Familie der 
Fische; eig. Augmentativum v. Cephale, 

Cephälotypösis, die Kephälotypose, 
bei Eisenmann: ein Wechselfieber, bei wel- 
chem die typosen Stoffe (?!) in andern Organen 
keinen Raum mehr finden und desshalb im Hirn 
abgelagert werden, wie z. B. bei Typosis amau- 
rotiea; T. epileptica, T. tetanica etc.! v, Ce- 
phale u. Typosis, 

Cephaloxia, falsch statt Cephaloloxia. 

Cephalozöa, Kopfthiere; Thiere 
mit einem deutlich erscheinenden Kopfe; 
v. Cephale u. Zoon. 

Cephaluleus, Capitis exiractor, ein 
Kopf (-aus-) zieher, wie z.B. der 
elastische v, J. N. Casanova (s. 
Froriep’s n. Not. 33, 8.173) aus Fisch- 
bein; v. Cephale u. xw, s. Helxis, Ul- 
cus etc, 

Cephalurodča (spermatozoa), die 
Kopfschweifler, ist nach J. J. Czer- 
mak (vgl. Cephalodea, Urodea!) 
die dritte Ordn. der Saamenthierchen (bei 
fast allen Saugthieren und den meisten 
Insecten) zu benennen, welche bei einer 
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Ceramus 


sphärischen oder kopflörmigen Bildung 
zugleich ein spitz auslaufendes Ende, ha- 
ben; v. Cepbale u. Ura; vgl, eidog. 

Cephaluroidea, kürzer: Cephalu- 
rodea. 

Cepos, è xüjzos, der Garten; (wol nur 
in unzüchtigen Schriften bedeutet es such: die 
weibl, Schaam.) — Schon die Alten leiten 
das Wort her v. xü@nos, Hauch, u. ein freier 
Ort, wo man Athem schöpft, sich erholt; dieses 
aber ist dann herzuleiten von «w, avw, {sprich 
Aeolisch: ahwoh, agw, urw,) nano, hauchen, 
jappen, schnappen. Eben so entstand xumrog, 
8. Capuos; xanpog, Aper, Eber, == schnap- 
pendes, gierig fressendes Thier usw. 

Cepüuros, 0 xynovgog, der Gärt- 
ner, Hortulanus, Olitor ; v. Cẽpos. — 
Bei — heisst Cepuros das dritte 
(von Gemüsen handelnde) Buch seiner 
Ars coquinaria. 

Cera, ò xnoog, das Wachs. Man 
leitet es her v. xarw, brennen, s. Cauma 
etc., wie Wachs von weich werden. 
Arab. „,5 (Kir), Wachs; womit das Hebr. 


=op (kir), Mauer, verwandt zu sein 
scheint, 
Ceraea, l. xepasa, ein Mutterhorn, 
das Eine sogen, Horn eines Uterus bicornis; 2. 
beide Hörner eines solchen Uterus, die Mut- 
terhörner, (also als Plur. von dem, wie es 
scheint, nieht vorkommenden Ceraeon anzuse- 
ben! eine Bildung, welche K. G. Kühn wol 
mit Unrecht tadelt, da ganz ähnliche sehr oft 
vorkommen!) — Demin. v. Ceras, 
Ceramium, cin bes. durch C. Helmin- 
thocortos, das Wurmmoos, sehr be- 
kanntes Confervengeschlecht; wahrscheinl. 
v. Ceramus? wegen der Schaalthierscher- 
ben, welche man gewöhnlich in grosser 
Menge darin findet; wesshalb man das 
Geschlecht wol eher Ostracium (s. Ostraca) 
hätte nennen sollen? 
Ceramum, ro xepuznor, 1. ein irdenes 
Geschirr; 2. jedes Ess- oder Triakgeschirr; s.: 
Ceramus, ò »tganos, 1. der Töpfer- 
thon; 2. bes. im Plural: die daraus verfertigten 
irdenen Gefässe; v. (xw) xıgaw, negarruns, 
mengen, mischen; (dieselbe Wurzel bildete [durch 
xıorw, cerno, xprw) xgırw etc. s Crisis.) — 
Wenn der berühmte Bötticher die antiken 
Gefässe nicht mehr Keramen, sond. Ostraka 
genannt wissen will, so ist dieses wohl nur in 
Beziehung auf blosse Scherben und insofern 
man sie nur als solche betrachten will, aber 
nicht in Beziehung auf ganze Gefässe, die man 
sich, und zwar sogar mit besonderer Rücksicht 
auf ihre Fertigung, bei Betrachtung auch der 
Scherben denkt, zuzugeben. — Zu vergleichen 
damit sind noch ‘Kerase’, bei den heutigen Arn- 
bern, bes. in Aegypten: die (thönernen) A b- 


Corss om 


kühlungsgefässe; welche auch bei den Spa- 
niern eben so, beiden Türken: *bardak’ heissen, 

Ceras, to xegas, genit, xegarog, lon. und 
poët, xeguos, xegös, 1. das Horn, Cornu; 2, 
die Hornhaut, Cornea; 3. ein Zungenbein- 
flügel; verwandt mit Cara, Corys, Core, Coros! 
vgl. auch Creas, Cornu! Ursprünglich bedeu- 
tet nämlich xegus, eine rundliche Hervorragung. 

Ceräsa, Ta %50000, Ta xepudıq, 
Kirschen; plur. v. Cerasum. 

Cerasium, das Kerasium, Cerasium, 
das Kirschbaumgummiharz; v. Cerasus etc. 

Cerastes , ò. 02000776 Ceratias. 

Ceräsum, to #20«@0:09, die Kir- 
sche; (zufällig sagt der gemeine Mann 
etymologisch richtiger : die Kersche.) 
Man: hat ‚das Wort herleiten wollen von xngos, 
Wachs, v. x7g, Herz, sogar v, Keguaıa, ei- 
ner kirschenreichen Landschaft in Kleinasien, 
die aber höchst wahrscheinlich den Namen erst 
v. Cerasum: das Kirschenländchen! be- 
kommen hat, Sehr nahe liegt dagegen die Ab- 
leitung v. Ceras, Horn; wegen des hornartigen 
Ansehens der meisten Kirschen und bes. des 
Kirschbaumgummi, welches man in dem fruchtba- 
ren Mutterlande der Kirschen natürlich viel hän- 
figer beobachtete, — Da die schöne Frucht aus 
dem Oriente stammt, so ist noch das Persische 
lyuly5 (keräsejä) und. dessen weitere Herkunft 
zu beachten, 

Ceräsus, ó x500006, Ñ xegaora, 
ý #eo«osa, 1. der Kirschbaum, Pru- 
nus Cerasus Bot.; 2.= Cerasum; v. 
Cerasum. 

Cerata, a zeparae, xepaa, xeo, Hör- 
ner, Cornua; bes, die Hörner des Zungenbeins, 
Cornun oss. hyodis; plur. v. Ceras. 

Ceratea, 7) xepgareu, wegurua = Cera- 
tonia, 


Ceratectomia,derHornhautschnitt; 
eig.: Hornhaut - Ausschnitt; v. Ceras und 
Ectomia. 

Ceratia, Augmentum cutis corneum, 
die Keratie, eine hornähnliche Haut- 
wucherung; v. Ceras, Cornu. 

ceratias, ó xegutrat, Ò zepunT'ye, 
gehörnt, mit Hornauswüchsen behaftet; 
v. Ceras. f 

Ceratiäsis, die Keratiasis, das Be- 
haftetsein mit Hornhautauswüchsen; von 
Cerasias; #egateaw, ich mache Horn 
wachsen, besetze mit Hörnern. 

‚Ceratichthyösis, Ichthyosis corneae, 
der Fischschuppenausschlag der Hornhaut 
(#,Chr. Helw, Schmidt Descriptio 
ichthyosis corneae congenitae; Bremae, 
1830. Fol.) v. Ceras u. Ichthyosis. 

ceratinus, xromrırog, höfuern, vi Horn, 
hornartig; v. Ueros, 


Ceratometaphyteia 


Ceratis, 7 xegarıs— Cornea. 

Ceratitis, die Keratitis, 1. dieHorn- 
gewebeentzündung; 2. die Hornhautent- 
zündung; (nicht Corneitis!) von Ceras, 
vgl. Iritis. 

Ceratium, to «sg@T:o», 1. ein Hörn- 
chen; 2. die Frucht (Schote) von Cera- 
tonia; v. Ceras, Ceratea etc. 

Ceratocele, ein Hornhautbruch, 
Hernia corneae; v. Ceras u. Cele: 

Ceratodeitis, die Hornhautent- 
zündung, Juflammatio corneae ; s. Ce- 
ratodes u. Iritis, — Brauchbarer als das 


zu kurz gebildete Ceratitis und als das bar- 
barische Corneitis! 


Ceratodeocele — ÜCeratocele; s. Cele 
u. ceratodes. 

Ceratodeonyxis, das richtigere Wort 
für: Ceratonyxis. 

ceratödes, xsg@rTosıdyg,xepatß- 
yc, hornartig; v. Ceras u. Pidos. — 
(Von hornartigem Auswuchse herrührend, ex ex- 
erescentia cornea , wie Einige übersetzen, kann 
das Wort nicht bedeuten.) —: C erato dès (mem- 
brana), die Hornhaut, Cornea — Ceras 2. 


Ceratodistos, Tela corneae, das Horn- 
hautgewebe; v. Ceratodes u. Histos. 

Ceratogenesis, dieHornbildung; 
v. Ceras, vgl. Cornu, u. v: Genesis. — 
Einfacher: Ceratosis! 

Ceratoglossus (musculus), der Zun- 
genbeinhornzungenmuskel, od. der Theil 
des Hyodeoglossus, welcher vom grossen 
Horne des Zungenbeins entspringt; von 
Ceras od. Cerata u. Glossa. 

Ceratoleucöma, das Hornhautleu- 
kom; v. Ceras u. Leucoma. 

Ceratöma, genit. -ätis, 1. das Horn- 
gewächs, Horngebilde; 2.ein horn- 
artigesAftergebilde, ein Keratöm; 
v. Ceras, vgl. Cornu: #eoarow, fut. xe- 
patwow , Horn bilden. 

Certaomalacia, Corncae emollitio, die 
Erweichung der Hornhaut; v. Ceras und 
Malacia. — É. G. Kühn tadelt mit Recht die 
zu dreiste Bildung des Worts! 

eratomalagma, — Richtiger: Ceroma- 
lagma oder Cerotomalagma! 

Ceratomeningitis — Ceratitis, 
Hornhautentzündung; s. Ceratome- 
ninx, Iritis etc. 

Ceratomeninx, die Hornhaut: (des 
Auges), Cornea oculi; vexepag,s. Coru, 
u. v. Meninx. 

Ceratometaphyteia, Transplantatio 
corneae , die Veberpflanzung der Horn- 
haut, welche Filh. Thomé (s. dessen 
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Diss. de Transplant. corneae; Bonn. 1835. 
4.) mit einigen günstigen Erfolgen an Ka- 
ninchen und Hunden versuchte und zur 
Nachahmung bei Menschen empfahl; s. 
Ceras, Ceratodes (tunica) etc. u. Meta- 
pbyteia. 

Ceratometathesis — Ceratometa- 
phyteia; s. Ceras, Ceratodes (tunica) 
etc. u. Metathesis. 

Ceratomeum, Ceratomus, unrichtig statt 
Ceratotomus. 

Ceratonia, Ñ xe:parwuvın, EQO- 
vıa, KEQUTEQ, xeparsıa, Ceralo- 
nia Siligua Bot., der Johannis- 
brotbaum; v. Ceras. Die Alten nann- 


ten die Schoten dieses Baums, oder das sogen. 
Johannisbrot: Hörner. 

Ceratonosos, Corneae morbus, eine 
Hornhautkrankheit; v. Ceras und 
Nosos. 

Ceratonyxis, dieKeratonyxis, die 
Durchstechung der Hornhaut zur Depres- 
sion des Katarakt; v. Ceras und Nyxis. 
€. G. Kühn erinnert mit Recht, dass man 
nicht Ceratonyxidis, sondern Ceratonyxeos oder 
-yxis, decliniren müsse. Was jedoch ders. zu- 
gleich gegen den Gebrauch von Ceras (xepas) 
in der Bedeutung bemerkt, ist wol eine zu enge, 
dem Geiste des Griech, nicht entsprechende Be- 
schränkung , bei welcher neue Bildungen beque- 
mer und bezeichnender Wörter oft unmöglich 
werden würden. Keratodeonyxis würde zu lang 
werden und doch den Begriff Haut noch nicht 
enthalten ;— und warum sollte man denn gerade 
nur vom Auge die Hornhaut nicht das Horn 
nennen dürfen? Fehlt doch dem Lat. Cornea 
ebenfalls das Tunica oder Membrana! 


Ceratopharyngeus (musculus), der 
Zungenbeinhornschlundmuskel, ein Theil 
des Constrictor pharyngis medius, wel- 
cher vom grüssern Zungenbeinhorn ent- 
springt; v. Ceras u. pharyngeus. 

Ceratoplastica, Ceräplastice, bei 
Schön (in Rusts Magazin d. gesamın- 
ten Hkde, 23, 2.) die künstliche Horn- 
hautbildung; v. Ceras u. Plastice. 


Ceratorrhexis, Ruplura corneae, ein 
Zerreissen (oder Bersten) der Hornhaut; 
v. Ceras u. Rhexis. 

Ceratösis, genit. - eos, -ios, -is, 1. 
die Hornbildung; 2. die Bildung 
des Keratöms; v. Ceras, vgl. Cornu, 
Ceratoma etc. 

Ceratospalma, wahrscheini. gebraucht für 
Ceratorrhexis, derHornhautspalt? von 
Ceras. 

Ceratoströms — Cerostroma; von 
Ceras u. Stroma. 


Cerchnasmicus 


Ceratoströsis— Cerostrosis; von 
Ceras u. Strosis; vgl. Ceratostroma. 

Ceratosyphilolepis, Syphilolepis cor- 
nea, Syphilolipis palmarum cornea 
Fuchs; Syphilide squameuse cornée Biett, 
das hornartige Schuppensyphilid des Hand- 
tellers; v. Ceras u. Syphilolepis. 

Cerătotomïa, sectio corneae, der 
Hornhautschnitt; v. Ceras u. Tome. 

Ceratotomus, das Keratotom, In- 
strument zur Durchstechung der (od. zum 
Einschneiden in die) Hornhaut; v. Ceras 
u. Tomus. 


Cerätum, to xy7gwrov, eine Wachs- 
salbe? Salbe mit Wachs; seltener: ein 
Wachspflaster ; v. Cera; s. Cerotum. 

Ceraunargyros, Cerauniargyros, Ar- 
gentum fulminans ; das Knallsilber = Ar- 
gentum oxydatum ammonialum, v. ceraunios U, 
Argyros. 

ceraunicus, ceraunius, xzgunrsog, 
xtpavvssog, zum Wetterschlage gehörig, da- 
durch verursacht usw.; v. Ceraunos. 

Cerauniochrysos, Ceraunochrysos, 
Aurum fulminans, das Knallgold= Aurum 
chloricum ammoniatum ; v. ceraunios u. Chrysos, 

Ceraunium, ro xegavvıor, eine Art 
Trüffeln, deren Wachsthum durch Gewitter be- 
fordert werden sollte; also v. Ceraunos! 

Ceraunometrum, ein Blitzmesser, 
Wetterschlagsmesser, ein Instrument, die 
Stärke, Höhe und den Gang des Blitzes 
zu messen, ein Keraunometer; von 
Metrum u.: 

Ceraunos, ò xegavros, der Wetter- 
schlag, Blitz u. Douner (als Eins betrachtet). 
— Die alten Etymologen halten das Wort gleich- 
sam für ein Augmentativum v. Ceras, ein gros- 
ses (gefährliches) Horn! u, erinnern dabei an: 
zasy, save, brennen, s. Caustica; sogar an: 
zguy xavew, die Erde verbrennen! — Verwandt 
ist es freilich höchst wahrscheinl, mit Ceras usw.; 
jedoch könnte auch Lautnachahmung bei der Bil- 
dung des Worts mitgewirkt haben. Wenigstens 
hört man in dem oft vorkommenden: o ọ éa u xg o- 
xegavvıu fast den hohl rollenden Donner, 

Ceraunydrargyrum, Mercurius — 
nans, das Knallquecksilber=— Hydrargy- 
rum chloricum (?) ammoniatum; v. ceraunios 
u. Hydrargyrum, 

Cerberus, ô xepßegos, der (sog. drei- 
köpfige) Höllenhund; soll verdorben sein aus 
xgewßopog, carnem vorans, Fleisch würgend. 
— Die Alten nannten die Hölle selbst, oft auch 
die Erde Cerberus, als Fleischverschlin- 
ger — C. trieeps — Pulvis ex tribus, P. 
Cornachinus,, ein obsoletes heftig drastisches 
Mittel aus Diacrydium (od. Scammoneum usw.). 
— C, mitigatus — Mercurius dulcis. 


cerchnasmicus, zum Cerchnasmus gebö- 
tig , daher entstanden usw.; V.: 


Cerchnasmus 


Cerchnasmus, č xegrruonos, ó nep- 
zyog, vo xè xro», die Rauhigkeit, (Hei- 
serkeit) des Halses; (einige Neuere übersetzen 
es: Friesel, welche Bedeutung sonst nicht vor- 
zukommen scheint;) v. xepyw, xepyvw, xegyran, 
xeoxruco, fut. -0w, rauh machen, heiser machen 
== Lautnachbildung, 

Cerchnöma, ro xegyruosa—Cerchnas- 
mus. t 

Cerchnon, Cerchnos, s. Cerchnasmus, 

Cercis, 7 xeox:g, genit. -«dos, -Idis, r a- 
dius, die Speiche; v, (xzọxw) xrputo, we- 
ben usw. (xegxıs hiess auch der Weberkamm 
usw.!); xspxo ist dann das versetzte xgexw (s. 
wege, xgusw etc. in Cerchnasmus!) wegen des 
krächzenden Geräusches bei'm Weben, 


Cercopithecus, ô xsgxonı$nnog, 
ein geschwänzter Affe, Schwanzaffe; 
v. Cercos u. Pithecus, 

Cercos,öxsoxos,derSchwanz,Schweif; 
nahe verwandt mit Cerchnos, wegen der Rau- 
higkeit der Haare, der Knochen usw, an den 
meisten Thierschwänzen; eben so auch mit: 
xoalw, krächzen usw, Sicher auch verwandt 
mit Circus, Circulus ete.! 

Cercösis, ein schwanzförmiger Aus- 
wuchs an den weibl. Genitalien, z. B. 
eine übermässig grosse Klitoris, 
die Bildung eines grossen Weichsel- 
zopfes in den Schaamhaaren, bes. aber 
ein aus dem Uterus hervortretender Mut- 
terpolyp; v. Cercos; xsoxow, fut. xeg- 
xwnw , einen Schwanz bilden. 

Cerea, ru xepeıu, gewöhnl. Ceria. 

Cerealia (semina), die Körnerfrüchte, 
Kornfrüchte; v. es. 

Cerebaria — Carebaria. 

Cerebellum, das kleine Hirn; Demin. 
V. Cerebrum. 

Cerebria, la cerebrie, bei Scipio 
Pinel (Physiologie de Phomme aliene; 
Paris 1833.), die Geistesstörung; v. Ce- 
rebrum. — C. acuta, cérébrie aigue, 
ist ihm= mania, manie furieuse, gleich- 
sam: heftige Hirnreizung, Hirn- 
entzündung! — C. chronica, ce. 
chronique = dementia, imbecilli- 
tas, idiotismus, es sei eine Verhär- 
tung des Gehirns!— C. partialis, 
c. partielle= monomania, suici- 
dium, mania sine delirio; es sei 
eine theilweise Gehirnreizung. — 
C. sympathica = hypochondria, 
hysteria; es sei eine Reaction der 
Eingeweide auf das Hirn. 

Cerebrina, Cerebrine, Cerebri- 
num, die Cerebrine, das Cerebrin, 
eine eigenthümliche Fettmasse, welche 
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Vauquelin, Gmelin, und O. B. 
Kühn aus der Hirnmasse, darstellten ; v. 
Cerebrum. Vgl. noch Cerebrotum. 

Cerebrörhachiomeningitis, richtiger: 
Encephalorrhachiomeningitia., 

Cerebrosis, soll die Hiruwuth bezeich- 
nen; übel gebildet aus Cerebrum. ` 

Cerebrötum, le cerebrote, das Cere- 
bröt, nemt 4. P. Couërbe (Journ. de Pharm. 
1834, Aug. pag. 480. == Schweigger's u, Erd- 
mann’s Journ. f. prakt, Chemie 2,8. S. 523. — 
Oder vollständiger und bequemer: Dingler's po- 
Iytechn. Journ, 54, 1. S. 79. 80.) eine eigen- 
thümliche weisse Fettsubstanz, die er 
in der (menschl.) Hirnmasse fand; v, Cere- 
brum.— Vgl. noch Stearoconotum, Cephalo- 
tum u. Elaeöncephalum ! 

Cerebrum, das Hirn, Gehirn; von 
Cara (zapa, xspaç etc.) der Kopf. — 
Ohne Noth bat man die letzte Sylbe von barys, 
wie in Corebaria, herleiten wollen. Sehr gut De- 
merkt aber schon Martini, dass das Teutsche: 
Hirn dasselbe Wort sei, indem die Teutschen 
das e od. k sehr oft in A umwandelten, z. B.: 
Horn, Hals, Haupt, Hanf, aus: Cornu, 
Collum, Caput, Cannabis. — Das Nieder- 
sächs, Brègen scheint aus Bregma entstanden, 

Cerefolium, der Kerbel! verdorben 
aus Chaerophyllum. 

Cerelaeum, 1. to xyosiAa:o», Ole- 
um ceratum, Ceratum oleosum , eine 
Arznei aus Wachs, Oel usw.;— 2. Ole- 
um cerae, das Wachsöl; s. Cera, 
Oleum etc. 

Cercõlus, 1. die Wachskerze; — 2. 
das Bougie, die Harnröhrensonde aus 
Wachs oder dgl.; eig. Demin. v. Cera. 

Ceres, K Annntno, Ceres, die sog. 
Göttion der nährenden Körnerfrüchte. 
‘Diva potens frugum et frugum geni- 
trix? nennt sie der Dichter.— Griechen 
u. Lateiner haben sich viel abgemüht, das Wort 
als Griechisch oder Lat. v. gerere, creare etc, 
herzuleiten, Es ist aber offenbar Hebr. v, Wà 
(garasch, karas, keras), treiben, hervortreiben, 
Früchte bringen. Nimmt man bloss auf Roggen 
oder Weizen Rücksicht, so kann das Wort auch 
mit Ceras, Horn, verwandt sein. 


Ceretrina? Ceretrinum? dasCeretrin 
führt J. J. Sachs (medicin, Almanach f. 1838) 
mehrmals an als E. Müller’s Mittel gegen das 
Wechselfieber (aus Buchner's Repert. 8, 1. Wahr- 
scheinlich ist jedoch das Cetrarin gemeint! 

Cerevisia, ò [v#og, to Poven», 
das Bier; von Ceres. Manche wollen 
ohne Noth die Endung noch v, Fis, Kraft, her- 
leiten, 

Ceria, 7 xnoın, xeıgıa, 1. eig. 
eine Kopfbinde für Leichen; von 


Kye, Schicksalsgütlinn , Todesgöttinn ; 


Ceria 


(oder v. vo xapa? s.Cara!)— 2. Kopf- 
binde, Binde, Band, überhaupt! — 
3. Daher auch: der Bandwurm. 

Ceria, ta xyora, ta xyoera, Favi, 
1. die Honigwaben; 2. ein denselben ähn- 
licher Kopfausschlag ; plur. v. Cerion. 

Ceriae, «i xora, xsroiat = Tae- 
nia u. bandförmige Würmer über- 
haupt; Plur. v. Ceria. . 

Cerina, Cerine, Cerinum, die Ce- 
rine, das Cerin, der eigenthümliche 
Wachsstoff; s. Cera etc.! 

Cerion, to xņọo:ov, der Wachsbau der 
Bienen; v. Cera, x17g05. 

cerocomicus, wol nur verschrieben statt: 
gerocomicus etc, l 

cerödes, xy7g081ı dns, anowdns, 
wachsähnlich; v. Ceros u. Eidog. 

Ceröma, zo xyowpa, 1. = Cera- 
tum ; 2. eine Balggeschwulst mit wachs- 
ähnlichem Inhalt ; v. Ceros; x77000, Wachs 
usw. machen. 

Ceromalagma=—Cerotomalagma; s, 
Cera etc. u. Malagma. 

Ceromantia, Praesagium e cera (fusa), 
das Wahrsagen aus den Figuren, welche zufällig 
eine in kaltes Wasser ausgegossene geschmolzene 
Wachsmasse bildet, der Wachsprophet; von 
Ceron == Cera, und Mantia, Vgl. Adromam- 
tia, Cleidomantia, Theomantia etc. 

Ceromyces, bei Ritgen : der Wachs- 
schwamm; s. Cera u. Myces.— Pas- 
sender scheint: Cerospongus. 

Cerosia, Cerosıium, Cerosina, 
Cerosinum, Phytocerosium? das Ke- 
rosium, die Kerosine, la cerosie, das 
Pflanzenwachs, welches Tingry, 
Proust, Avequin u. A. im Zucker- 
rohr fanden ; v. xyọoç, 8. Cera. 

Cerospongösis, die Bildung des Ke- 
rospongus; s.: 

Cerospongus, der Wachsschwamm, 
Kerospongus; s. Cera u. Spongus. — 
Scheint die Sache passender zu bezeich- 
nen, als Ritgen’s Ceromyces. 

Ceroströma —ÜCerostrosis, eig.aber: 
das durch Cerostrosis entstehende Product, 
während Cerostrosis den Process ‚der Ent- 
stehung bezeichnet ; v. Ceras u. Stroma. 


Ceroströsis, bei 4. A. Berthold 
(Hohnbaum’s u. Jahn’s med. Convers. 
Bl. 1831, Nr, 3. 4.): die Bedeckung der 
Haut mit Horn (in kleineren und grüsse- 
ren Schuppen), das Geratostrom; v. 
Ceras u. Strosis, vgl. Cerostromn, 

Cerötomalagma, Ceralum emolliens, 
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eine erweichende Wachssalbe; v. 
Cerotum u. Malagma. 

Cerötum, To x40 wtov, = Ceratum, 
bes. in der Bedeutung: Wachspflaster; v. 
Ceros, wie Ceroma. 

Cerulinum, bei JF. Crum f, st. Coeru- 
linum. i 

Cerūmen (aurium), Scordes aurium, 
Mormorata aurium,dasOhrenschmalz, 
Ohrenwachs; v. Cera, wegen seines dem 
weichen gelben Wachs ähnl. Ansehens. 

Cerussa, Cerüsa, das Bleiweiss, 
Plumbum carbonicum. Ableitung scheint un- 
bekannt, — C. antimonii — kali stibicum. 

cervieälis, den Hals (das Genick) be- 
treffend; v. Cervix. 

Cerviz, genit -icis, 0 «uyyy, ö Toa- 
ın).og, der Nacken, der Hals; wahr- 
scheinl. v. Hebr. pny (ereph, nach Arab. 
Aussprache: gereph, keref), der Nacken, 
das Genick. — C. obstipa == Caput ob- 
stipum , der schiefe Hals. 

- Cestodea (animalia), nach Rudolphi: 
die Bäandwürmer, Nestelwürmer, 
Taeniae; Plur. v. cestodes. 

cestodes, (nsorosudns, *sorwdng,) 
gürtelförmig, cinguliformis ; v. Ce- 
stus, vgl. Eidos. — Fermes cesto- 
des — Taeniae. 

Cestoidea, bei Rudolphi: = Ce- 
stodea = Taeniae. 

Cestrion, Cestris, ein kleiner Sta- 
chel, kleiner Bohrer; Demin. von 
Cestron. 

Cervus, ó eAapos, (ö xepnog,) C. Eta- 
phus, der Hirsch; v. Ceras, Horn, 

cestus, x:oroç, 1. eig. gestochen, von 
xerrew, 8. Centrum, Centesis etc.; daher: 2. 
gestickt, durch die Nadel verziert; daher: 

Cestus, ú xrorog, bei neuern Schriftstel- 
lern: == Zwargor xeorov, Cingulum acu- 
pietum, ein gestickter Gürtel, bes. der Ve- 
nusgürtel, Cingulum Feneris illecebrosum, 

Cestron, Cestras; ro xsorgo»r, Ò XE- 
orgpog, ein spitzes Eisen udgl. zum Stechen, 
Bohren usw.; v. zero, s. Centrum etc, 

Cetacea (animalia), die wallfischarti- 
gen Thiere; v. cetaceus. 

Cetaceum (oleum od. sevum), das Ce- 
taceum, der Wallrath; v.: 

cetaceus, xyteroc, die Wallfische 
angehend, dazu gehörig, davon kommend 
usw.; v.: 

Cete, Ta xyrea, contr. yty, plur. 
v. cetos. 

Cetina, Cetine, Cetinum, die Ce- 
tine, das Cetin, Ketin, der eigen- 
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thümliche, von Chevreuil aufgefundene 
Wallrathstoff; v. Cete. 

Cetos, to x17Tog, gen.xyTsog, contr. 
srtovg, Lat. schreibt man gewöhnlich 
Cetus, gen. Ceti, ein Wallfisch, 
bei den Alten: jedes grosse Wasserthier. 
In zusammengesetzten Wörtern bedeutet es auch 
Höhlung, Vertiefung usw., wesshalb es Einige 
v. xew, etc. welt aufklaflen usw., s, Cele etc, 
herleiten. Näher scheint aber das Arab. Js 
(dschuta od. dschoteh), Fisch, zu liegen, wel- 
ches dann von 5> oder slæ, (dschawäda od. 
dschäda), stark anfeuchten, abzuleiten sein möchte? 

Cetraria, (die Schildflechte?) ein be- 
kanntes Flechtengeschlecht, v. welchem 
bes. C. islandica od. Lichen islan- 
dicus, das sog. Isländ. Moos, berühmt 
ist, Wahrscheinl. v. Cetra, ein kleiner leder- 
ner Schild, welches statt xevĝọa geschrieben sein 
u,v. x:vĝw, verbergen, decken, herkommen soll, 

Cetrarina, Cetrarīnum, das Ce- 
trarīn, Moosbitter; v. Cetraria (Is- 
landica). 

Cevadilla — Sabadilla. 

Ch, X, zo yi, (das mit einem Hauch 
verbundene harte G od. K;) im Sanskr. 


etwa q (gha, g'ha), Hebr. > od. n (chaf 


oder chhet), ‘Arab. (Pers., u. Türk.) = 


oder $ (chha oder kehef). — Eig. ist es ein 
oceidentalisches geschärftes (accentuirtes) g od. 
j; so dass es —— in einigen Fällen g, in 
anderen j” geschrieben werden könnte. 

Chadarides, al yadupıdeg, Arab, ga 
(at-schadäri), die Menschenblattern. So 
schlägt J. Franz (Jen. ALZ. 1832, Erg. Nr. 49.) 
vor, das den alten Griechen fehlende Wort aus 
dem Arab. zu bilden, Warum sollte man. aber 
das Wort nicht nach dem Nau-Griech. €x pà o- 
y.as, bilden? 

Chaenina, Chaeninum, od. besser: 
Chaenon (genit.: Chaenontis), Dehi- 
scere faciens (materia), die Chänine, das 
Chänin, aufspringen machender Stoff; v. 
zuıv®, 8. Chaenosis etc. etc., wäre der 
passendste Name für Payen’s u. Per- 
s0’z Diastase. J 

Chaenösis = Chasmesis? v. yaru, 8. 
Chaos etc. 

Chaeraphrosyne, der lustige Wahn- 
sinn; v. Aphrosyne u. yargw, 8. unter: 

Chaerophyllum, Cerefolium, der 
Kerbel, Scandix Cerefolium, Bot.; 
v. Phyllum u. yaow, sich freuen, sich 
einer Sache erfreuen, eine (nützliche u. 
angenehme) Sache besitzen, (ganz das m 
gaudeo! u. das v. zaw, (z.B. den Mun 
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zum Genuss, zum Lachen usw.) öffnen, 
8. Chasma. 

Chaeta, 7 z«ır7, 1. das Haar, Hauptbaar; 
— 2. Seta, die Borste, Schweineborste; das 
krankhaft dicke Haar; y. zuw etc., vgl, Clinero- 
phyllum etc. f 

Chaetodon, nannte zuerst Seba das 
Klippfischgeschlecht, wegen der bor- 
stenfürmigen Zähne; vy. Chaeta u. 
Odus, s. Dens. 

Chaetösis, nach J. Frank: die Bor- 
stenkrankheit, das Borstigwerden 
der Haare; v. Chaeta. 

Chaitosis, besser: Chaetosis. 

Chalasis, % yalacıg, genit. -sme, 
die Erschlaffung, Abspannung, Atonie; 
V. yalaw, yalaw, fut. -ow, schlaf! ma- 
chen; erweiterte A-Formen v. yaw, $. 
Chasma. — G. Lebr. Helling will damit auch 
bezeichnen: die Regenbogenbautwuche- 
rung, Hyperauxesis iridis, Obturatio pupillae, 

Chalastiea (remedia), erschlaffende, er- 
weichende Mittel; v.: 

ehalasticus, zulaorıros, erschlłaffend, 
sbspannend, zum Erschlaffen gehörig; (davon 
herrührend;) s. Chalasis. 

Chalaza, 7 yalata, 1. der Hagel; 2, 
das Gersten- oder Hagelkorn am Augen- 
liede; 3, die Finne im Schweinefleische, Finnen 
im Gesichte; 4. bei neuern Bot.: der Ort auf 
der innern Haut des Samens, wo der Keimgang 
in den Samen dringt; v. (zaw, yałlw, yałiw ,) 
alaw, yalaw, giessen, laufen lassen, (nach- 
lassen, schlaff machen, s. Chalasis!) hageln las- 
sen usw. , 

Chalazae, al yalafaı, schon bei 
“Aristoteles (Hist. animal. 6, 2.) die 
sogen. Hagel im Vogelei, Cicatricula, 
Grandines, Tractus albuminosi, Co- 
lumnae albuminosae, Appendices al- 
buminis, Ligamenta suspensoria vitelli; 
plur. v. Chalaza. 

Chalaziophyma, Phyma Hordeolum, 
Ph. Chalazium, die Gersten- (od, Ha- 
gel-) Korngeschwulst, das sogen. 
Gersten- oder Hagel-Korn an den 
Augenlidern; v. Chalazium u. Phyma. 

Chalazium, Chalazion, to yaia- 
Gıow, = Chalaza, bes. Nr.2.: Hagel- 
korn im Augenlide; Demin. v. Chalaza. 

Chalazonephritis, Morbus renum 
granulosus, Nephrochalazosis, die Nie- 
renentzündung mit Körnerbildung, 
Brights (körnige) Nierenkrankheit; 
v. Chalaza u. Nephritis. 

Chalazösis, 5 yala&woıg, das Ha- 
geln; die Bildung eines Hagelkorns oder 
der Schweinefinnen ; (mit Unrecht auch: 


Chalbanum 


== Chalazium;) v. Chalaza; yaladow, fut. 
-wow, hageln, Hagelkörner oder Finnen 
bilden. 

Chalbänum, royalßavo»,—Galbanum. 
Chalcanthum, 10 alxavdor, 
yalxaydn, vo yalwardeg,oW 

a } xav? y g, ein sog. Vitriol, ein schwe- 
re Metall, ein Metallsulphat, (bes.: 
schwefels. Eisen od. Kupfer od. Zink;) 
v. Chalcos u. Anthos; also eig. Erzblüthe! 

Chalcis, (nicht Chalcides, nicht Chal- 
zis,) 7 yalxıg, ein den Stinken ähn- 
liches Eidechsengeschlecht ; wahrscheinl. 
v. Chalcos wegen der Farbe? 

Chalcos, ò zalxos, das Erz, bes. ein 
Kupfergemisch; doch oft auch: Eisen, Stahl. — 
Einige alte Etymologen halten zum Theil: Cha- 
lybs, Chalybos, Chalbos, Chalcos für dasselbe, 
bloss dialektisch verschiedene, Wort. Andere 
leiten Chalcos v. Alce, Kraft usw., durch (“lx7,) 
zalxıı usw, ab. — Nicht selten versetzte man 
das Wort auch z. B. in x«4yog, vgl. Caltho etc. 

chalicogenus, challcogünus, caleig?- 
nus, kalkzeugend, kalkbildend; v. Cha- 
lix u, yıyrouus, s. Genesis etc.: vgl. calcigenus. — 
Organa chalicogena — Organa calcıgena. 

chalicophorus, calciferus, Kalk (== Kno- 
chenerde) führend; v. Chalix u, grgw — fero, 
Vgl. ealeiferus! — Canales chalicophori bei 
Mayer == Canales ealeiferi = Organa cha- 
licophora, bei Joh. Müller = Organa calcifera, 

Chalinos (nicht: ‘Challnos’, wie bei K, 
G. Kühn — wahrscheinl. nur als Druckfehler ? — 
steht) oyadıros, Frenum, Habena, der Zaum, 
Zügel; — 2. bei Aurelian: die innerste 
Spitze des Mundwinkels, gleichsam der 
Zaum des Mundes! v,yalaw, zalalo, s. Cha- 
lasis etc.; also: was man nachlassen (u. an- 
ziehen) kann! — “ugs meyag yukıvyos um 
$owrosg == ô soös! — Ein mächtiger Zügel 
der menschlichen Seele ist == die Vernunft! war 
Griech, Sprichwort. 

Chalix, ó u. 7 zalıE, genit. -ıxog, -icis, 
Calx (non usta), C. cruda, der (rohe, unge- 
brannte) Kalk, 

chalybeätus, mit Stahl (oder wenig- 
stens mit Eisen) verbunden; v. Chalybs.— 
Aquae chalybeatae = A. martiales. 

ybs, ò yaAvw, der Stahl. Man 
leitete das Wort her von einem Asiat. Volke, 
Chalibes, Alibes, Jalibes, das zuerst den Stahl 
bereitet haben soll, u. dessen Namen man weiter 
herleitet v. Hebr, 52" (jäbal), protulit, effecit, 
darstellen, fertig machen. — Merkwūrdig ist, 
dass noch bis jetzt der beste und besonders zu 
feinen (chirurgischen) Werkzeugen brauchbarste 
Stahl, das #F uz, Engl. Hoos, in Asien (in Hin- 
dustan) bereitet wird. 

Chalzides, Chalzis, f. st. Chalcis. 

chamae, yancı, humi! auf der Erde, 
am Boden; in Zusammensetzungen bezeichnet 


es: sich an der Erde aufhaltend,, sich nicht viel 
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Chamaetypus 
über dieselbe erhebend, niedrig, klein; vom alten 
xuanog — humus, welches wieder v. yaw, yew, 
herzuleiten ist; s. Chaos, Chemia, Chemosis etc, 
Chamaedrys, (> zuanudovs, zauudouy ?) 
genit, Chamaedryos, der Gamander, das Ga- _ 
manderlein, (beides aus dem Griech. verdorben!) 
Teucrium Chamaedrys Bot. (T. offie. Lam., 
Chamaedrys offic. Moench); v. Chamae u. Drys; 
also eig.: niedriger Baum, wegen der ei- 


genthümlich ästigen Form !— Arab.: vor?! byl 
(belät al-ärds — Eiche der Erde), also: Erd- 
eiche!— Das neu-Persische up (kche- 


mädrzas) ist offenbar — verdorbenes Griechisch, 
Eben so bei Chamaepitys. 

Chamaeleon, o zuacuılewr», genit, -owroc, 
-ontis , das (richtiger eig.: der) Chamäleon 
eine bekannte Eidechsenart in Ostindien, Nord- 
africa (u. Spanien); v. chamae u. Awy, s. Leo; 
also gleichsam: Erd- Löwe! wegen seines zorni- 
gen Wesens und wegen des Auftreibens seines 
Körpers mittelst der Lungen. 


Chamaemelon, to yaparımkov, 
Chamomilla! Matricaria Chamomilla 
Bot., Chamille, Kamille, Kammerblume 
usw.! v. chamae u. Melon; also gleich- 
sam: Erdapfel! wegen der runden Blü- 
thenköpfe? od. wegen des äpfelartigen Geruchs? 
in beiden Fällen würde jedoch die Bezeichnung, 
noch besser auf Anthemis nobilis od. die sog. 
Römische Chamille passen, 

Chamaephyllae, s. unterHomalophyl- 
lae. 

Chamaepitys, Ņ zanaınırus, genit. 
-vog, - yos , eig. Pinus humilis, niedrige od. 
Erd-Fichte! v. chamae und Pitys. Bei Di- 
oscorides u. a, Alten hiessen mehre Kräuter 
zanuınırvss, zB. wegen der fichtenälinli- 
chen Form: Teucrium Chamaepitys L., der 
Ackergamander. Ferner: Aiuga reptans 
L., derKriechgünsel. Eben so: Cressa cre- 
tica L. == Cr. indica Retz. = Cr. humifusa! 
Lam., Teucrium Iva L., Stellera Passerina L., 
Passerina hirsuta L. — Ferner, wie man meint, 
des fichtenartigen Geruchs wegen: Hypericum 
erispum L., das krause Johanniskraut. — 
Das Pers. pple (kehamäfitäs) ist das 
verdorbene Chamaepitys. 

Chamaetypa, 7 zasuırunn, eine ge- 
meine Hure, Gassenhure; .s. chamae u. Typus; 
eig.: was die Erde schlägt, sich darauf wirft 
od. werfen lässt. 

Chamaetypia, 7 zauaırunıa, das Le- 
ben und die Art und Weise einer Clamaetypa. 

chamaetypicus, zu einer Chamaetypa od, 
zu einem Chamaetypium gehörig, dabei vorkom- 
mend, dabei entstanden, 

Chamaetypeum, Chamaetypium, 
TO yaparzuvmeıoy, = Lupanar; von 
Chamaetypa. 

Chamaetypus, 1. 6 yapaırumog, 
ein zur Päderastie sich missbrauchen Las- 


Chamai 


sender, eine männliche Hure; 2. ý ya- 
Ataerunog,, — Chamaetypa. 

zanat, siehe chamae, 

Chametaera, Chametaeris, y yapt- 
Tasga, 7 yansraıpıs, gen. -us, doç, — 
Chamnetypa ; v. chamae u. Hetaera etc. 

Chamomilla, nach u. nach verdorben 
aus Chamaemelon. 

Chamsin, „we, ein glühend heisser, 
wahrscheinlich ‘elektrischer Wind in den 
Arab. Wüsten, der in 50 Tagen um die 
Frühlingsnachtgleiche zuweilen 2-3 Tage 
andauert; eig.: der Funfziger, v. —ñ 


(chamsüna), 50 u. das v. is , foem. 


ums, (chamsath, chams ,) fünf. 


Chancer, derSchankerz besser: Syphil- 
ulcos; übel gebildet aus dem Französ. Chan- 
ere v. Cancer. 

Chancerides, bei einigen Neueren: die 
sogen, schankerartigen Krankheiten; s. Chancer; 
besser drückt: *Syphilelcoses’ den Begriff aus, 

Chaos, to yaoc, 70 yaoysıa, genit. 
yasog, yaovg, haus eig.: ein weit offen 
stehender dunkler Schlund, (Worago pro- 
funda patens hians obscura,) v. yao, 

yavo,) yurww, 8. Chasma ete.; — dalier: 

er erste rohe verworrene Zustand des 
Weltalls, das Chaos, die rudis indi- 
gestaque moles bei Ovid. — Chorea 
chaos, der sog. Veitstanz mit sehr verwirrt 
durch einander laufenden Bewegungen. 

Character, 6 yaọaxtyo, gen. -jgog, 
der Charakter, die eigenthümliche 
Beschaffenheit, das Wesen eines 
Dinges usw.; v. (yapo, yapaw, xegalw,) 
700070, yaparzo, fut. -Zw, einkerben, 
Einschnitte machen, einkratzen usw. 
vgl. yọaşøo! Eig. bedeutet yapaxıno, ein Instru- 
ment zum Ritzen oder Einkratzen, ein Grab- 
stichel; dann: das Eingekratzte od. dns 
eingegrabene Zeichen zur Andeutung der Be- 
schaffenheit einer Sache; auch: das unterschei- 
dende Merkmal eines Dinges: dann, was auch 
wir im gemeinen Leben Charakter nennen. Vgl. 
das Pers. Ms (gharaschiden), kratzen, 
seabere. 

characterieus, characteristicus, 
ZegaxTnororrxoc, charakteristisch, 
charakterisch, durch bestimmte Merk- 
male bezeichnend, durch dergl. sich unter- 
scheidend; v. Charakter. — Siqna morbi 
characteristica, wesentliche Krankheits- 
zeichen. 

Characterisis, — Charaeterismus, 

Characterisma, ro zapuxtngiona,— 
Character; s.: 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Characterismus, ó zagunrnoıanos, 
die Charakterisirung, die Angabe bestimm- 
ter Merkmale zur genauen Bezeichnung einer 
Sache; von Character; zapaxrmpılo, fut. - ow, 
eharakterisiren, durch unterscheidende Merkmale 
bezeichnen. 

charaecticus, soll bedeuten: durch Ritzen 
oder durch mechan. Eindrücke entstanden; übel 
gebildet v. yagauogw, s. Character etc, 

Charadeus, Charadra, ó zupudevg, 7 
z«gudga, 1. ein Graben, eine Furche, bes, 
von plötzlichen Regengüssen an Bergen; 2, ein 
Wassergraben, Graben voll Regenwasser; v. yu- 
gaoom, 8. Character! 

Charadra — Charadeus, 

Charadrius, ó zagudosos, der Regen- 
pfeifer, Ch. pluvialis Physiogr.; v. Chara- 
dra. Die Griechen hielten seinen Anblick, wegen 
der gelben Farbe seines Kopfes u. seiner Füsse, 
für ein Mittel gegen Gelbsucht! wenigstens 
so lange, als sie noch keine gelbere Vögel 
kannten. 

Ch a, Toyapayac, das Eingeschnit- 
tene, Eingedrückte, Eingeprägte; v. zapusoe, 
s. Character. 

charagmicus, = charactľcus; v. Chnrngma. 

Charaxis,  yeputıs, das Kratzen, 
Eindrücken usw.; v. yaçaoow; fut. -fo, s, Cha- 
ragma ete. * 

Charis, FG-G. genit. - rroc, -Itis, 
die Freude, das Vergnügen, die Gunst; 
die Freudegeberin, Göttin der Freude; 
8. Yyarom unter Chaerophyllum. 

Charma, to zagae, die Freude; von 
zugw,s. unter Chaerophyllum! vgl. das Franz, 
Charme! 

Charmes, s, Kermes. 

charmicus, durch Freude verursacht usw.; 
v. Charma. 

y zagra, to yapro», 1. ein fla- 
cher Körper, auf welchen sich etwas eingraben, 
einkratzen, einschneiden lässt; v. zupusow, kra- 
tzen, graben, scharren, alles Lautnachbildungen” 
wie das Hebr. Yan (charaz) u. SÑ (charas), 
schneiden, einschneiden); daher 2. das Papier, 
Pergament, worauf man schreibt; — 3, Pa- 
pier überhaupt. — 'H zunvgos yrmpınoc 
‚ori müs, up 7° 6 yate nupuaximmlera. 
Asooxogıd, (== den Papyrus, woraus das 
Papier gemacht wird, kennt jeder.) — Ch. 
bibula, Ch. emporetica, das Löschpapier. — 
Ch. virginea == Amnios, EL 

Chasma, 70 yagua, gen.-arog, -atis, 
eine weite Qeffnung, ein offener Schlund, 
der Rachen; v. yaw, yaw, fut. yaoo, 
s. Chaos. R i 

Chasme, Chasmus, 7 yaon, 6 
z«onog, das Gähnen; s. Chasma etc. 
` Chasmēsis, 1. yao 49015, Oscitatio, 
das Gähnen, Maulaufsperren; 2. De- 


hiscentia, das Aufklaffen, Aufsper- 
ren, wie z.B. an platzenden Knospen, 
28 


Chasmicus 


Samenhüllen, Eiern usw. (s. Carus üb. 
die Dehiscenz, in Müller’s Arch. f. Anat. 
usw. 1835, IV.) v. yaopaouar, 8. Chasma, 
Chaos etc. 

chasmïcus, zum Gähnen gehörig, da- 
von herrührend, dasselbe bewirkend usw.; 
v. Chasmus. 

Chasmösis — Chasmesis. 

Chasmus — Chasme. 

Chaunösis, 7 zaurwoss, das Lockerwer- 
den, Weichwerden usw.; V. zavrow, fut. - wow, 
locker machen usw.; V. yauros, locker, porüs, 
u, das v. yaw, (zavw, yavrw,) s. Chasma etc. 

chaunoticus, zavrwurızos, relaxans, er- 
schlaffend, locker machend; s. Chaunosis. 

Cheilalgia, der Lippenschmerz, 
ein schmerzhaftes Lippenübel; v. Cheilos 
u. Algos. 

Cheileocarcinöma, Carcinoma labia- 
le, Cancer labiorum, der Lippen- 
krebs; v. Cheilos u. Carcinoma. 

Cheileoplastia, bei Cambrelin — Chi- 
loplastice. 

Cheilinus, ein Lippenfisch,Lippfisch, 
ein Grosslip, wie z.B. Labrus Scarus 1..; 
v. Cheilos, wegen der grossen Lippen der Fi- 
sche aus diesen u. ähnl. Familien. 

Cheilitis, eine Lippenentzündung; 
v. Cheilos; vgl. Iritis. 

Cheilocäace, nennen Einige: eine rothe, harte 
Lippengeschwulst ohne Hitze und Schmerz, die 
nicht in Eiterung übergeht und bes. häufig in 
England u. Schottland, am meisten bei Kindern 
vorkommt; eig.: Lippenübel. Andere auch den 
sog. Lippenkrebs, Noma; v. Cheilos u. xuxos. 

Cheilochoreopsellismus, le begaie- 
ment lubio-choreique bei Colombat 
(Gazette med. de Paris, 1840, Mars 7. 
= Froriep’s Not. 1388, pag. 25-31.), das 
leichtere oder vordere Stottern, 
das veitstanzartige Lippenstot- 
tern; v. Cheilos, Chorea (Veitstanz), u. 
Psellismus. Vgl.Prosthiopsellismus, Laryn- 
gotetanopsellismus, Hysteropsellismus etc. 

Cheilodipterus, ein Lippenfisch (Grosslipp) 
mit zwei Rückenflossen, wie z. B, Labrus 
Boops 1,.; v. Cheilos u. dipterus. 

Cheilön, Chilön, 0 ysılwv, ye- 
Awy, XSAMAGν, genit. yerAwmvog etc., ka. 
beo, Labrus, mit grossen Lippen verse- 
hen, ein Grosslipp, Dicklipp, (ge- 
meine Niedersachsen sagen: ein Flabbe; 
den dicken Mund selbst nennen sie: die 
Flabbe;) Augmentat. v. Cheilos. Begin 
usw. nehmen es für synonym mit Cheiloncus, 
Aber der kleinste Cheiloncus ist schon Krank- 
heit, während der stärkste Cheilon zwar immer 
eine Missbildung, aber doch nicht Krankheit, ist, 
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Cheiloncus, eine harte Lippenge- 
schwulst; v. Cheilos u. Oncus. 

Cheilophyma, 1.eine (nachgiebige, öde- 
matose) Lippengeschwulst; 2. ein sogen. 
Lippengewächs; v. Cheilos.u. Phyma. 

cheilophymicus, mit Cheilophyma be- 
haftet, davon herrührend usw. 

Cheiloplasties, die (künstliche) Lippen- 
bildung; v. Cheilos u. Plasticus. 

Cheilorrhagia, die Lippenblutung; 
v. Cheilos u. Khäge. 

cheilorrhagieus, mit Lippenblutung 
behaftet, davon herrührend usw.; v. Chei- 
lorrhagia. 

Cheilos, to ysikog, genit. yerlsog, 
ysıloug, die Lippe, Lefze, Labium; 
ursprüngl. yelog, (yeAvg, yeAvvyn,) von 
(yew, yelw,) yaw, aufklaffen, vgl. Chaos 
etc., auch: Chela! nicht v. łeryoç durch 
Versetzung, wie Manche meinen; so dass es 
auch etymologisch synonym wäre mit Labium. 

Cheiloschisma — Chiloschisma. 

Cheilostrophium, to ysıkloorpo- 
piov, der Lippenzwang, die Lip- 
penschraube, ein Marterwerkzeug, wie 
die Daumschraube; die Bremse; s. Cheilos 
u. Strophe etc. 

Cheima, Chima, Hiems, ro yetu, der 
Winter; v. yw, (zuw,) giessen; also: die 
Jahrszeit, wo es Regen, Schnee usw. giesst, wie 
Winter v. Wind, Wetter usw. 

Cheimetle, Cheimetlon, 7 yesuerÄin, 
to ytınerko»v, == Climetlon, 

Cheimön, ö yt:x wr, gen. öros, = Cheima. 
vgl. Chimon, 

heir, Chir, 7 zeig, gen. zugos, (zepos), 
die Hand, (und was ihr älınlich ist); v. yw, 
ziw, yw, fassen, halten, haben; eig. statt: yso 
— Habe, Hebe, Handhabe. (Gewöhnlich 
braucht man in Zusammensetzungen das zusam- 
mengezogene Chir.) 

Cheir. — Xeıg ist offenbar verwandt mit 
dem Sanskrit: kara, machend, haltend, die Hand 
usw.; v. krz, machen, schaffen, so wie das Teut- 
sche Hand von habend (== habend), ha’'nd, 

Cheirapotheca, siehe Chirapotheca. 

Cheirapsia, siehe Chiarapsia, 

Cheirarthrocace—Chirarthrocace. 

Cheiriatria, siehe Chiriatria, 

Cheiriatros, siehe Chiriatros. 

Cheirisis, Cheirismus, s. Chirismus etc. 

Cheirisma,„ siehe Chirisma. 

Cheirixis, siehe Chirixis. 

Cheirocace, schreibt J. F. Lobstein 
(patholog. Anat.) abgekürzt statt Chirarthro- 
cace oder eig. statt Carpocace, wenn nicht 
diese Wortbildungsweisen v. xaxoç überhaupt ver- 
werflich wären. Auch würde Cheirocace, wenn 
man das Wort so bilden dürfte, zunächst ‘Hand- 


Cheiromys 


übel’, nicht, wie es hier soll, Handgelenk- 
übel bezeichnen. Von Cheir u. xaxoç. 

Cheiromys, siche Chiromys. 

Chela, Chele, 5 y97An, meistens im 
Plural: Chelae, 1. Kin Krebsschee- 
ren, so wie (wenigstens im Alt-Griechi- 
schen,) überhaupt: die gespaltenen Klauen 
der Ochsen, Schafe, Schweine; wesshalb 
man gewöhnl. Chelae cancrorum schreibt, 
um Krebsscheeren zu bezeichnen ; 
2. ein gespaltenes chirurg. Instrument, 
etwa wie unser Geisfuss? od. wol eher, 
wie die Pincette; Kornzange udgl.; 
3. die Augenliederspalte; yaw, yew, syw, 
wie Cheir, Cheilos, Chaos etc. etc. Vgl. 
auch Cele etc. 

Chelerythrina, Chelerythrinum, 
das Chelerythrin, nennt Probst (zu 
Heidelberg) ein Kaloid, welches der wirk- 
same Hauptbestandtheil von Chelidonium 
maius sein soll, an sich zwar weiss, aber 
rothe Verbindungen bildend; v. Cheli- 
donium u. erythros.— Man sieht leicht, 
dass das Wort in seiner zu grossen Kürze auclı 
Schildkrötroth (dann freilich eig.: Chelyery- 
thrinum, von Chelys u. erytlıros) bezeichnen 
könnte und demnach eig.: Chelidonerythri- 
num od. doch Cheliderythrinum heissen müsste, 

Cheliderythrina, Cheliderythri- 
num, s. Chelerythrina etc. 

Chelidön, 7 yekıdur, 4 yekıdo- 
vıs, Ñ Xskıda, genit. -ovog, -ıdog, 
-oUg, die Schwalbe. Die alten Ety- 
mologen geben unter mehren Ableitungen noch 
als die beste: v. sa yudny, (die Lippen, siehe 
Cheilos, die Ufer, Ränder der Bäche; u. v. (Joro, 

` dorum , doren,) dorevo, schwanken, (wie Rohr, 
Donax !) sich viel hin und her bewegen. Viell. 
ist aber das Wort verwandt mit Cheilos, Chele, 
niso gleichsam: Schnappvogel. Fast klingt Che- 
lidön auch wie Lautnachbildung des sanften 
Gezwitschers der Schwalben. 

Chelidonerythrina, Chelidonery- 
thrinum, s. Chelerythrina etc. 

Chelidonia, ; yeiıdovsa, bei den Alten: 
Schwalbenkraut, obwol nicht unser Cheli- 
donium maius; s, Chelidonium, 

Chelidonias, ó zeisdorıus, genit, - ov, 
-ae, bei Plinius: der erste warme Frühlings- 


wind, mit welchem die Schwalben kommen; von 
Chelidon. 


ehelidonicus, schöllkrautsauer, 
chelidonsauer; v. Chelidonium (maius). 
— Acidum chelidonieum , die Schöll- 
krautsäure, nach Probst (zu Hei- 
delberg): unter den verschiedenen Säu- 
ren des Schöllkrauts eine eigenthümliche 
harzige Säure desselben. 
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Chelidonina, Chelidoninum, das 
Chelidonin, nach Probst (zu Hei- 
delberg): ein unvollkommenes Kaloid im 
Safte von Chelidonium maius. 

Chelidonium, zo yelcdovıov, 7 
Xekıdovıa, (to yerAıdovsiov,) das 
Schwalbenkraut, Chelidonium maius 
Bot. von Chelidan, weil es um die Zeit 
der Ankunft der Schwalben schnell aufwächs't? 
oder weil die Schwalben oft daran gehen, um 
Insecten davon abzusuchen? — (Die Alten glaub- 
ten gar, die alten Schwalben suchten dort ein 
Hülfsmittel gegen die vermeintlichen (s. Hiob !) 
Augenübel ihrer Jungen!) — Die Braunschwei- 
ger Bauern nennen es: Gellicke; Chellicke; 
wegen des gelben Saftes od, als verdorbe- 
nes ‘Chelidonium’? 

Cheloides, bei Andre, Alibert u. A.: 
= Kelois oder Canerois; wahrscheinlich verdor- 
ben oder gallicisirt aus Kelois? 

Chelöne, Chelonia, 9 yelorn, 
(nicht: ynAovn, wie Dumeril u. Froriep 
schreiben,) Aeol.: yeAv»n, sprich: Che- 
lüne,) Dor. 7 yeAoıry, die Schild- 
kröte; bei den neuern Physiographen : 
1. die Meerschildkröten-Gattung, 
wie z.B. Testudo Mydas L.; 2. als Plu- 
ral: Chelonia (animalia), die schildkrö- 
tenartigen Thiere; v. Chelys etc. Son- 
derbar genug leiteten die Alten das Wort ab v. 
(ziw, xeAn,) xeilo, laufen, und der Vernei- 
nungspartikel v7! 

Chelus, Chelys, ý yeAvg, genitiv. 

eAvog, also auch: Cheles (nach der 4. 
Declin, 1. die Schildkröte; bei den 
neuern Physiographen vorzugsweise: die 
Guianische Matamataschildkröte, 
Testudo fimbriata; 2. bei den Alten auch: 
der gewölbte Theil des Thorax; walr- 
scheinl. nahe verwandt mit Cheilos, Chela 
etc., wegen des Klaffens der Schaalen ? 

Chelyärus, 6 ys}vdoog, eine Meer- 
schildkröte, Testudo marina oder 
aquatica; v. Chelys u. Hydor. 

Chelyne, siehe Chelone, 

Chelys, siehe Chelus. 

Chelyscion, to zelvoxsor, ein kurzer 
aber doch die ganze Brust erschütternder Hu- 
sten; v. Chelys od. Chelus Nr, 2; (zevs, z: 
ivlw,) zelvoow, zyeirrıw, schwer aus der Brust 
aufhusten. Vgl. noch das Franz. Coqueluche, 
welches freilich auf andern Wegen entstand. 

Chemö, ý yyun, 1. die Spalte; 2. das 
Gälhnenz 3, die Maulsperre (mit offen ste- 
hendem Munde); 4. eine Muschelart; v, yaw etc. 
siehe Chaos etc. 

Chemeutice, ; yypevrınn (teyvr), 
= Chemia. 

Chemia, Chy mia, y yypera, m %1 


Chemiathricus 


FEVTERY, 7 Yvmınn (veyvn), die Che- 
mie, era od, ra Aie ETa Schei- 
dekunst; von ysw, (yvw etc.), giessen, 
(Geschmolzenes giessen); vgl. noch Chy- 
mus, Chylus etc.— Die Ableitungen v. Chemis, 
einer Stadt in Alt-Aegypten, od. vom Koptischen 
Cham (= Land der Schwarzen, Mohrenland,) 
sind wol nur gelehrte Spielereien? — Wäre cs 
vom Hebr. Dr, (Cham), == Aegypten od. 
eig. Südland, Wärmeland, — Aphrica! 
so wäre Chemia etwa: eine Aegyptische Kunst! 

chemiatricus, chemiatrisch, nach 
einer chemisch-medicin. Theorie; v.: 

Chemistros, ein Chemiater, ein 
Arzt aus der chemischen Schule, der 
(nicht nach organischen, sondern) nach 
chemischen Gesetzen zu heilen sucht; v. 
Chemia u. Jatros. 

Chemicoeineta, Chemicocinetes, 
Chemicocineter, Motor chemicus, 
Feclis chemica, der chemische Be- 
weger, die chemische Maschine; 
v. chemicus u. Cineta etc. Vgl. Eudio- 
machina! 


Chemicometria, die Messung der chemi- 
schen Bestandtheile (s. chemicometricus), 
Besser ist das dafür längst gebräuchliche: Stoe- 
chiometria, 


chemicometriens, die Messung der 
chemischen Mischung betreffend usw.; s. 
Chemicometria. — Sensus chemico- 
metricus, le sens chymimetrique, 
muss man nach Recamier (sur le trai- 
tement du cancer; Paris, 1829. T. 2. 
p. 290.) dessen fünften seiner 16 Sinne, 
nämlich den Geschmack, den chemi- 
schen Sinn! nennen, Richtiger wäre 
wol: mixiometricus? 
Chemicomötor = Chemicocineta; 
v. chemicus u. Motor (der Beweger). 
chemicus, chymicus, chemisch, 
ehymisch, scheidekünstlerisch, zur Schei- 
dekunst gehörig, durch dieselbe bewirkt, 
dieselbe treibend usw.; v. Chemia. 
Chemographia,dieChemographie, 
die Darstellung von Bildern oder viel- 
mehr Abbildern durch chemische Ein- 
wirkung, wie Moser zu Königsberg 
(1842) sie bewürkte; offenbar der wis- 
senschaftlich u. praktisch richtigere Aus- 
druck für die sog. Daguerrotypie, Pho- 
tographie usw.; v. Chemia u. Graphe. 
chemorganicus, chemisch-orga- 
nisch, was zugleich durch chemische u. 
organische Kräfte, jedoch bei dem Vor- 
herrschen der letztern, bewirkt wird, wie 
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z. B. die Zersetzung der atmosphärischen 
Luft in den Lungen; s. Chemia, Organis- 
mus etc. 

Chemösis, 7 yyuworg, Ñ Yvau- 
oig, genit. -swg, die Chemosis, eine 
sehr heftige Augenentzündung, wobei oft 
die Conjunctiva, und selbst die Sclero- 
tica, so anschwellt, dass sie weit über 
die Cornea vorsteht und gleichsam einen 
Tubus über derselben bildet; ob v. zeo 
wie Chemia? weil die Theile des Auges 
wie unter einander gemengt erscheinen! 
wesshalb man allerdings auch Chynıosis 
schreiben dürfte; oder v. Cheme, weil 
das Aeussere des Auges zuweilen wie ge- 
spalten erscheint (Burserius de Ka- 
nilfeld)? oder vom Hebr. an (Cham 
oder Chäm)? weil die Krankheit bes. 
häufig in Aegypten vorkommt! 

Chemotica (ars, 7 regr7) yynwrınn, = 
Chemia. 

Chen, ó u. } z9», Dor, gü», gen. yņros, 
züvos, auch yevos, die Gans, Anser; Anas An- 
ser L., alles dasselbe Wort! Plinius (H. N. 
10, 22.) bat schon: Candidi ibi (in Germa- 
nia), verum minores, Ganzse vocantur! — 
Das Griech, leitet man her v, yaw, aufsperren, 
s. Chaos; auch von ner, laut schreien usw. s. 
Echo! 

Chenacroteria, das Gänseschwarz, 
Gänseklein, ein hin und wieder beliebtes Fa- 
milien- Essen aus den kleinen Abfällen von den 
Bratgänsen mit rerdünntem Gänseblut, Birnen 
usw. sauer gekocht; v. Chen u. Acroterion, 

Chenocoprus, ò ynyoxongog, Stereus 
anseris, der Gänsekotl; v. Chen u. Coprus, 
— Galen handelt davon und so darf denn, 
wie gelehrte Lente meinen, hier das Wort we- 
nigstens nicht fehlen?! Jedoch eurire ich nicht damit, 

Chenopodium, Gänsefuss, ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht; v. Chen und 
NOVE, 8. Pes. 

Chenopüs, ó zyvozovg, gen. -odos, -odis, 
Gänsefuss, bei Plin. ebenfalls ein Kraut, 
aber wol nicht unser Chenodium? aus denselben 
Stämmen. 

Cheragra = Chiragra. 

Cheras, 7 ypas, genit, - ados, Ados, ein 
Häufchen kleiner Steine, das man mit der Hand 
zusammenfassen kann, der Grand; v. Cheir. 

Chermes , s. Kermes. 

Chernibs, Chernips, 7 yoriy, genit. 
-ıflos, Ibis, das Waschwasser, mit od, ohne Bek- 
ken; das Waschbecken; v. Cheir u, (r:8m, vigw,) 
raro, ningo, netzen, waschen, verwandt mit 
sign, $. unter Nephele etc. 

Chesas, ¿ yous, wer, ohne eigentliche 
Krankheit, sehr viel Stuhlgang hat, wie Hysteri- 
sche, schwache Hypochondristen, jedoch wol nur 
im verächtlichen Sinne, wie das Teutsche Sch.. s- 
s. r3 siehe: 


Chesia 


Chesia, Chesis, Chezia, ein häufiger u. 
grosser Drang zum Stuhlgang; vgl. Chesas; v. 
zouw, eacaturio, dergl. Drang haben; das Aug- 
mentativ. v,: 

Chezananca, Chezanance, Franz, Ché- 
zanance! eine obsolete Salbe aus Honig u. Alaun, 
welche man am After einrieb, um Stuhlgang zu 
erzwingen! v. Anance u, yelw s. Chesia. 

Chiasma, to ytaoyıa, 1. Decussa- 
tio, die Kreuzung, Bildung eines X 
(x)! — 2. die (theilweise oder vollkom- 
mene) Kreuzung der Sehnerven 
vor ihrem Eintritt in’s Auge; zunächst v. 
zıafo, fut. -aow, mit dem Zeichen eines 

versehen, bekreuzen; kreuzen. Die 
letztere Bedeutung spricht K. G. Kühn dem 
Worte mit Unrecht ab, 

Chiasmus, © yıaayog, 1. = Chiasma ; — 
2, der Kreuzschnitt; s. Chiasma, 

chiastos, zıuoros, wie ein yr geformt 
usw.; daher: f 

Chiastos (desmos), ein kreuzförmiges Band, 
eine Kreuzbinde; eine X-Binde; v. zi, siehe 
die Bemerk. über C. 

Chiastre, Chiastron (desmon), das Chi- 
astre, der Kiaster, eine älınl, Binde, wie 
Chinstos; v. yr etc, 

chiazicus f. st. des — schlechten chyazi- 
cus!— Man denke nur nicht an yuasur, ein 
zë machen, mit einem z? zeichnen. 

Chilalgia—Cheilalgia. 

Chili, führt Felix Plater (Prax. med. 
111, p. 192.) als Synonym von Cele an, Offen- 
bar entstanden aus der — wol entschieden feh- 
lerhaften! — neu-Griech. Aussprache des 7 als 
Z usw ? 

chilia, yio, -aı, -a, bei den Aeoliern 
xehkros, tausend; soll nach den alten Etymologen 
dasselbe Wort sein als mille. — Die Franzosen, 
denen die Aussprache der Hauchlaute zu schwer 
fällt, machen kilia oder gar kil — daraus! Vgl. 
Kilogramme etc, 

Chilinus = Cheilinus. 

Chiliochrysos, ein Opiumprāparat mit 
Wachs (zum äussern Gebrauch?) wie Alex. 
Trallian berichtet; v, Chilia u, Chrysos; also 
wie unser Tausendgüldenkraut ! 


Chiliogramma, le kilogramme, jetzt 
auch oft bloss le kilo genannt, das K i- 
logramm od. das metrische Pfund 
der Franzosen, enthält jetzt fast genau 
40 Unzen oder 3, Teutsche Apotheker- 
pfande, oder 24, 4 Handelsgewicht; von 
chilia, tausend, u. Gramma. 

Chiliometrum, das Chiliometer, 
ein Maass von 1000 Metern, Französ. le 
kilometre; v. Chilia u. Metrum. 

Chiliophyllum, ein Tausendblatt! = 
Millefolium; v, Chilia u. Phylion, 

Chilitis — Cheilitis. 

Chilocace = Cheilocace. 
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Chilocarcinoma — Cheilocarci- 
noma. 

Chilodipterus — Cheilodipterus. 

Chilogramma, Tractus labialis, le 
trait labial bei Jadelot, der Lippen- 
zug, welcher am Mundwinkel anfängt, 
sich im untern Theil des Gesichts ver- 
liert und nach Jadelot ein charakteri- 
stisches Zeichen v. Lungen- oder Herz- 
leiden bei Kindern abgeben soll; v. Chi- 
los u. Gramma. Vgl. Gnathogramma 
etc. etc. 

Chilon —Cheilon. Bei Vogel auch: 
= Cheilītis, weil Lippenentzündung 
immer mit viel Geschwulst verbunden ist. 

Chiloncus — Cheiloncus. 

Chilophjma —=Cheilophyma. 

chilophymicus — cheilophymicus. 

Chiloplastica, Chiloplastice, die 
Chiloplastik,Lippenbildung(Tex- 
tor); v. Cheilos u. Plastica. 

Chilorrhagis — Cheilorrhagia. 

chilorrhagicus — cheilorrhagicus. 

Chilos, Chilus—Cheilos u. Chilus, 

Chiloschisma, Labium leporinum, 
Lagochīlos, der Lippenspalt, die Ha- 
senscharte; v. Cheilos u. Schisma. 

Chilostrophium — Cheilostrophium. 

Chilus, ó zıAos, die Weide, Grasung; 
wahrsch, verwandt mit Cheilos: was mit den 
Lippen abgerissen wird ? viell. auch mit Chylus? 

a — Chei ma. 

Chimaera, ý} zsruıgm, L=} zınugas, 
eine Ziege; v.öysaugpos, der Ziegenbock, 
u. das v. zuuapss =z tipu gjýos, ein reissender 
Bergstrom (torrens !), entstanden aus Regengüs- 
sen zwischen Gletschern; also v. Cheima etc, ! 
Chimaros und Chimaera sind dann: ung e- 
stüme stossige Thiere, wie ein torrens! 
— 2. ein feuerspeiender Berg in Lykien (im 
Wolfslande?); 3. ein fabelhaftes Ungeheuer, 
das vorn Löwe, mitten Ziege, hinten Schlag. 
ge sein und Feuer speien sollte; offenbar eine 
Zusammensetzung aus Nr. 1.2!— 4, daher bei 
den neuern Plıysiographen: eine Fischgattung, 
welche durch besondere fleischige Anhängsel am 
Maule ein auffallendes Ansehen bekommt, wie 
z. B. Ch. arctica, sonderbarer Weise auch Ka l- 
lorrhynchen genannt, — Den Namen der sog. 
Gumarren od. vermeintl. Bastarde des Pferde- 
u. Ochsengeschlechts leiteten Einige v. Chimära 
her. Jedoch liegt das Arab, (humar, chü- 
mär) der Esel (ein Lastthier, vgl. Camelus!) 
viel näher. — Sehr passend weist Dauber 
(Feuer - u, Molch- Dienst) die Entstehung des 
Griech. ziasıpw als eine, der Griech, Art u. 
Weise entsprechende Verderbung aus dem Hebr, 
TD (kamar), brennen, und von diesem wieder 
mr (chemar), brennbares Erdhars, (Brenn- 
harz, wie Bernstein u, Börnstein !) Asphalt, 


Chimaereroticus 


Judenpech, nach, so dass das schrecklich glü- 
hende dreiköpfige Molochsbild als Chimära ganz 
wohl aus breunendem Asphalt bestelien konnte. 

chimaereroticus, 1. was sich auf 
phantastische Bilder u. zugleich auf die 
Liebe bezieht; eine phantastische Liebe 
betreffend; 2. P. J. Schneider nennt 
(in Fr. Nasse s Jahrb. f. Anthropol. 
usw. I; Lg. 1830.) sehr mit Unrecht Ma- 
nia chimero -erotica eine ganz gemeine 
Tobsucht mit viehischer Geil- 
heit; v. Chimaera, eroticus etc. 

Chimellon, unrichtig statt Chimetl on. — 
Freilich, wenn Frostbeulen etwas Weiches, Sanf- 
tes, Angenehmes sein könnten, so könnte Chi- 
mellon. auch eine sanftere Form für Chimetlon 
sein! 

Chimelton , falsch statt Chimetlon. 

chimero- eroticus, bei P. J. Schnei- 
der und Fr. Nasse falsch statt: chimaero- 
ticus 

Chimethlon , richtiger: Chimetlon. 

Chimetlon, to ytpEthov, yette- 
zilo», eine Frostbeule; v. Cheima etc. 

Chimetlophyma, Phyma Pernio, die 
Frostbeule, Pernio; v. Chimetlon u. 
Phyma. 

Chimia, Chimiatria, Chimiatros, chi- 
micus etc. 5. Chemia etc. 

Chimön, o ysıray, gen. -wrog, 1. 
= Cheima; 2. ein hefliger Fieberfrost; 
8. Cheima etc. 

China, Cortex chinae, C. Peruviä- 
nus, C. febrifugus, die China, China- 
rinde, Fieberrinde, Peruvianische Rinde 
usw.; verdorben aus dem Französ, Quinguina, 
kinkina, und das aus dem Spanischen del Cin- 
chon, dem Namen des Vicekönigs von Peru, 
unter dessen Verwaltung die Chinarinden über 
Europa bekannt und verbreitet wurden. 


chininicus, chininsauer; v. Chininum. 
— Acidum chininicum, die Chinin- 
säure, 

Chininodina, Chininodinum, wür- 
den die richtigeren Ausdrücke sein für 
Sertürner’s, Chinoidinum. 

Chinioidina, Chinioidinum, kür- 
zer: Chiniodinum, das Chinioidin, 
Chiniodin, nennt Sertürner: ei- 
nen aus (dem Chinin und deshalb bes. 
aus) der rothen und gelben China erhal- 
tenen Stoff, welcher bes. fieberwidrig 
wirken soll u. welchen er desshalb bei- 
läufig auch den Fiebertödter nennt. 
Das Wort ist unpassend gebildet aus 
Chininum u. eidog, bezeichnet also, offen- 
bar gegen die Absicht des Hn Sertür- 
ner: — Etwas dem Chinin Achn- 


Chirapsia 


liches. Passender würden demnach Na- 
men, wie: Deuterochininum, Chi- 
nissinum etc., gewesen sein. 

. Chirinometrum „ der Chinin- Messer, 
heisst bei ©. Henry (vgl. Kalodeometrum 
etc, etc.) der reine Gerbstoff, insofern ders. 
als ein sehr genaues Reagens auf das Chinin (u, 
a. Knloide) dient; v. Chininum u. Metrum. 

Chininum, das Chinin, die Chinine; v. 
China, Cortex Peruvianus. 

Chinodins, Chinodinum, kürzer, aber 
nicht richtiger, als Chinoidina etec., statt: 
Chininodina etc, 

Xıov, genit. ziovog, der (gefallene und lie- 
gende) Schnee; (vgl. Nix etc.!) verwandt mit 
Cheima etc. etc. 

Chionablepsia, die Schneeblindheit; 
v. Xıw» u. Ablepsia. Besser: Chionotyphlo- 
tes, da die Schneeblindheit nicht in einer 
wirklichen Abwesenheit des Sehvermögens, son- 
dern in einer Betäubung od. Ueberstürmung des- 
selben besteht, die man richtiger durch tupio- 
ans und rupAwoız bezeichnet. Siehe desshalb : 

Chiönotyphlösis, die Bildung oder 
Entstehung der Schneeblindheit, das Er- 
blinden durch die Schneeblendung; s.: 

Chiönötyphlötes, Caecitas nivalis, 
die Schneeblindheit, die (meistens 
vorübergehende) Erblindung durch 
den Schnee, bei den Peruanern : No- 
rumpi; Y. Xıwy u. Typhlotes, Typhlo- 
sis etc. 

Chir=Cheir.— Die daran gehängten mit 
einem Vocal anfangenden Wörter dürfen nicht, 
wie meistens geschieht, so abgebrochen werden, 
dass das r von Chir an dem folgenden Worte 
hängen bleibt; also nicht Chi-rurgus, Chi-ri- 
atria, sondern Chir-urgus, Chir -iatria. 

Chirades, ai ysıgadeg, die Haut- 
schrunden , Hautspalten an den Händen 
(und Füssen); plur. v. Chiras. 

Chirägön, gen. -ntis, der Handfüh- 
rer; s. Cheir, Agön ete.— Der Engl. 
Schulmeister FF. Stidolph zu Black- 
heath nennt so ein Werkzeug, mit dessen 
Hülfe Blinden das Schreiben erleichtert 
wird (s. Repertory of patent-inventions, 
1831, January; p. 57. Dingler’s po- 
lytechn. Journal 47, 3. S. 240.) 

Chiragra, :; yeıpaypa, die Han d- 
gicht, das Chiragra; v. Chir u. Agra. 

Chiraphotheca, soll bedeuten: eine chir- 
urgische Instrumentensammlung, ein 4r- 
mamenlarium chirurgicum; auch die Beschrei- 


bung eines solchen; übel zusammengesetzt aus 
Chir u. Apotheca! 


Chirapsia, 9 yerpawea, eig.: das Be- 
rühren mit den Händen, (das Handgemen- 
ge!) daher: eine Cur miltelst Berührung 


Chirarthritis 


mit den Händen, Manipulation, Ma- 
nuligium, also auch etwa das sog. Mag- 
netisiren! v. Chir u. énzw, fut. dyw, 
s. Haphe, etc. 

Chirarthritis, /nflammatio articuli ma- 
nüs, Handgelenkentzündung; v. Cheir u 
Arthron; vgl. lritis, Nicht zu verwechseln mit 
Chiragra, welches allerdings such eine Chir- 
arthritis, eine Handgicht! ist; aus Cheir 
u. Arthritis. 

Chirarthrocace, eine Handgelenk- 
krankheit, Entzündung und Beinfrass am 
Handgelenke ; v. Chir u. Arthrocace. 

Chiras, 5; y.ıgas, s. Chirades; v. Cheir 
= Handübel? 

Chiriatria, 1. = Chirurgia; 2. = Zoo- 
magnetismus; v.: 

Chiriatros, ein Handarzt, also: 1. = 
Chirurgus; 2. ein Arzt, der durch Be- 
rührung mit den Händen heilt, wie z. 
B. ein Magnetiseur; v. Chir u. latros. 

Chirisis , gewöhnlicher Chirixis. 

Chirisma, (tro yesgıona?) eine durch 
Chirismus behandelte Stelle od, Krankheit; mit 
Unrecht auch für Chirismus; siehe: 

Chirismus, Ò yeıpıoyog, Ņ yet- 
et$ır, die Behandlung eines Kranken, ei- 
nes Gliedes usw. mit der Hand, wie z. 
B. dem sog. Zoomagnetismus; siehe: 

Chirixis = Chirismus; v. Cheir: ye- 
i$o, fut. -0w, Dor. -ıEw, mit der Hand 
behandeln, mit der Hand heilen. 

Chirocäace — Cheirocace. 

Chirocyrtöma, Incurvatio manüs, 
die Handkrümmung; v. Chir u. Cyrtoma. 

Chirocyrtösis, Processus incurvalio- 
nis manis, die Bildung der Handkrüm- 
mung; 2, f. st. Chirocyrtoma ; v. Chir u. 
Cyrtoma. 

Chiromachia, 7 ysıpoyıayıa, 1. das 
Streiten mit der Hand, das Handgemenge, 
der Faustkampf, das Boxen; 2. das 
Verrichten einer (jeden andern) Sache 
mit der Hand, ein Handwerk! etwas 
mit der Hand Gemachtes; v. Cheir und 
payaw, 8. unter Machaira elc. 

Chiromachium, ein Kinderwagen, 
Handwagen;z v. Chiromachia? 

Chiro » bei einem neueren Französ, 
Schriftsteller (s. Hufeland’s und Osann's 
Journ. d. pr. Hkde, 1827, 1. p. 132.) = Ona- 
nia! — v. Cheir u. Mania! 


Chiromantia, ý ysi0o0op artera, das 
Wahrsagen aus der Hand oder aus den 
sog. Lineamenten (der Hand), die 
Chiromantie; v. Chir u, Mantia. 

Chiromantis, ö u. Ñ yeıpoavrıg, 


Chironides 


ein Handprophet, Chiromant, eine 
Handprophetin, Chiromantin; v. Cheir u. 
Mantis. 

Chiromaxium, verschrieben statt C hiro- 
machium? 

Chirometatio, f. st. Chirometresis, 

Chirometre&sis, 1. das Messen der Hand; 
2. das Messen mit Hülfe der Hand; v, Cheir u. 
Metresis, 

Chirometrum, der Handmesser, 
Chirometer, ein Instrument der neuern 
Geburtshelfer ; v. Chir u. Metrum, 

Chiromon, f. st. Chironomon, 

Chiromys, das Aye-Aye, dieHandmaus, 
ein von Sonneral zuerst beschriebenes Nage- 
thier; Sciurus madagascariensis L.; v. Chir u, 
Mys. 

Chiron, 0 Xstopwv, der angebliche 
Centaur Chiron, der halb Mensch und 
halb Pferd u. der erste Wundarzt gewe- 
sen sein sollte! Aber die Chirurgie ver- 
dankt nicht dem Chiron, sondern dieser jener 
des Dasein. Als die phantasiereichen, alle allge- 
meinen Inbegriffe anthropomorphosirenden Grie- 
chen die schon etwas ausgebildete Chirurgie ken- 
nen lernten, brauchten sie einen phantastischen 
Erfinder derselben, für welchen der engherzige 
Nationalstolz einen Griechischen Namen verlangte. 
So entstand Xrspar == yt E od. zeıpw- 
vaxryg,einHandmann, Handfürst, Hand- 
gott!— Nach Folke würde man Chiron 
passend übersetzen: Handän. 

Chironacta, Chirönax,öysıgwraxrns, 
xtıpwraf, genit. -ov, -xros, wer eine kunst- 
reiche Hand hat usw.; v. Chir u. Anax. 

Chironergia, beiEinigen: =Chirurgia? 
— vgl. Chiron, Chironax ete,! 

Chirones, bei Felix Plater (Prax. med, 
11, p. 791.) u. A.: = Sirones od, Sirenes, 
Walırscheinlich falsch gebildet, weil man, wegen 
der Erscheinung des Uebels an den Händen, an 
zo dachte? — Vgl. noch Chiropodologia. 

Chironia, ein bekanntes, mit Erythraea, 
Centaurium etc. verwandtes Pflanzenge- 
schlecht; so benannt freilich vom Cen- 
taur Chiron, aber nicht, weil dieser 
etwa damit verkehrte, sondern weil ver- 
wandte Arten der Pflanze Centaureum, 
Centaurea, (= 100 Gülden, 1000 Gil- 
den werth!) hiessen, und so zum Hin- 
zufabeln des Chiron Veranlassung ga- 
ben. Vgl. noch Centaurium etc.! 

Chironides, AG eıowveidnyg?) der 
Chironide, hun des Chiron! 
scherzweise: der Schüler der Wundheil- 
kunde, der Chirurg; v. AXsrgw» u. der 
die Abstammung bezeichnenden Anhäng- 
sylbe -esdyg, welche wahrscheinlich mit 
Eidog verwandt ist, wegen der Achn- 


Chironium 


lichkeit, welche man zwischen Vorfah- 
ren und Nachkommen voraussetzt. 
Chironium (ulcus, £}xog) ysrowr eror, 
ysıgmvıov, l.einbösartiges schwer 
oder gar nicht heilbares Geschwür. 
Soll von Chiron den Namen haben, der es 
allein zu heilen verstanden habe! Das Wort be- 
deutet hier so viel, als unheilbar. Beschei- 
den gestand man: man wisse nichts mit dem 
Uebel anzufangen; Chiron möge es heilen, 
wenn er einmal wieder komme. Auch kann der 
Name eine Hinweisuug auf die Operation (Chi- 
ismus) gewesen sein, nach Ovid's: Immedi- 
eabile vulnus — ense recidendum,. Zugleich dach- 
ten Ungebildetere u. weniger Fabelnde an xg0- 
viov ilxoç, das ja dasselbe (s. chronicus etc.) 
bedeutet! — 2.—=Chironia;— 3.—Bryo- 
nia, weil man sie gegen schwer heilbare Uebel 
(== Ulcera ehironia etc.) brauchte, 
Chironomia, ; zzıpovoas«, die Lehre 
von den regelmässigen Bewegungen der Hände 
zu einem bestimmten Behuf, die Chironomie, 
Gesticulationslehre usw.; v. Chir u. Nomos etc. 
Chironömön, (ó ysıgov0o,ı@v?) gen. 
-ontis, wer etwas mit der Hand theilt, 
ein Zerschneider, Prosector! s.: 
Chironomus, ò ysıporonog, 1. 
wer die Hände nach gewissen Regeln be- 
wegt, ein Gesticulator, Pantomime; 
2. ein Gaukler; beides v. Cheir und 
Nomos etc.; = Chironomon; v. Cheir 
u. resıo, theilen, s. Nomos. 
Ivimetatio, melırfach f.st. Pely- 
ochirometresis, 
Chiropelyometräsis. Scheint 
passend, als Pelyochirometresis. 
Chiroplasta, (ö Fa ee, 
1. wer etwas mit der Hand bildet, 
z. B. der Töpfer; v. Cheir, Plastice etc. — 
2. die Hand bildend oder formend, ein Hand- 
bildner, Handformer, wie z.B, der Lo- 
gier'sche zum Beluf des Musikunterrichts, 
Chiroplatea, ; zlarsra (zu), Vola 
manäs, die flache Hand; v. Cheir u, plutys. 
Chiropodalogia, nennt Low (Chiropo- 
dalogia or a scientific enquiry into the causes of 
corns, warts, onions etc. London, 1785.) 
sonderbar genug die Lehre von den Krälen- 
augen, Warzen und ähnl. Krankheiten 
der Hände und Füsse; von Chir, nous, s. 
Pes, u. alogos; heisst also eig. die unvernünf- 
tige Lehre von den Händen und Füssen; s.: 
Chiropodologia, das richtige Wort für 
das vorige fehlerhatte; v. Chir, zořç, u. Logos. 
Chiroptera (animalia), Fleder- (Flatter-) 
Thiere mit Flughäuten zwischen den fast hand- 
artigen Extremitäten; v. Chir u, Pteryx etc. 
Chirorrheuma, ein Rheumatismus (od. 
eine rheumat. Geschwulst) an der Hand; 
v. Chir u. Rheuma. 
Chirotheca, ein Handschuh; der 


weniger 


r 


Chismopnei 


Panzerhandschuh, eine gänzliche 
Einwickelung der Hand; auch die dazu 
taugliche Handbinde; v. Chir u. Theca. 

Chirother, genit. -ros, -Eris, ein Han d- 
thier, ein mit hānde-āhnlichen Krallen verse- 
henes (wildes, reissendes) Thier; v. Cheir und 
Ther. — Vergl. Chirotherion, Megathe- 
rion, Palaeotherion usw., welche grosse 
Thiere wol besser: Thēres, als Theria, Lat. 
Belluae (= Belluones, wenn das Wort 
da wäre!) ltal. etwa: Bestiolacej, genannt wor- 
den wären? 

Chirotherion, ein Handthier, eigentl.: 
Handthierchen! Dem. v. Chirother!— Ch. 
Barthii namte Hohnbaum das vorweltli- 
che Thier, von welchem die sonderbar gelager- 
ten Spuren herrülren müssen, welche der Ku- 
pferstecher Barth in dem Hessberger Sand- 
stein bei Hildburghausen fand. Vgl, Dorfzeitung 
1835, Nr. 34, S. 133-135. 

Chirrheuma , richtiger Chirorrlieuma. 

Chirurgia, 7 yetpovoyta, die Chir- 
urgie, Wundarzneikunde; von Chir 
u. Ergon. 

chirurgiealis, zur Chirurgie gehörig, 
bes. vou chirurgischen Instrumenten, Ma- 
schinen usw.; s.: 

chirurgieus, ysrpgovyınos, chir- 
urgisch, wundarzneilich usw.; von 
Chirurgia. 

Chirurgus, ò yergovoyog, der 
Wundarzt, Chirurg; 8. Chirurgia. 

Chirurgorgana, Instrumenta chirur- 
gica, Collectio instrumentorum chirur- 
gicorum, die chirurg. Instrumente 
od. auch eine zusammengehörende Samm- 
lung ders. für bestimmte Zwecke, z. B. 
ein chirurg. Instrumenten kasten, 
wie etwa der von Veitch (Lond. med. 
and surgical Journ. 1836. S. Froriep’s 
Notizen 1029 = 47, 17. S. 272) angege- 
bene; Plur. von Chirurorganon. Vgl.: 

Chirurorganeuma, Chirurganöma, 
ein chirurg. Instrumentenkasten; 
vgl. Chirurorgana Nr. 2. 

Chirurörganon, Instrumentum chir- 
urgicum, ein chirurg. Werkzeug; v. 
Chirurgus u. Organon. 

Chisma, die Spalte; wird v. Dumeril 
(und Froriep) zu physiograph. Wortbildungen 
gebraucht u. v. 7 yona od. ro yeopa (Spalt, 
v. yıla, i-Form v. yaw etc.!) hergeleitet, wel- 
che Formen zwar nicht in Schriften vorzukom- 
men, aber doch übrigens sehr brauchbar schei- 
nen. Vgl. Chaos, Chasma, Schisma etc. 


Chismopnei (pisces), eine Familie der 
Knorpelfische mit Kiemenöffnungen als Spalten 
ohne Kiemendeckel an der Seite des Halses; v, 
Chisma u, arew etc, s. Pneusis, Pulmo etc. 


Chitins 


Chitina, Chitine, die Chitine, der 
Flügeldeckenstoff; nennt Odier 
einen vermeintlich eigenthümlichen von 
ihm aufgefundenen Bestandtheil der Kä- 
ferflügeldecken, welcher den vierten Theil 
derselben ausmachen und keinen Stick- 
stoff (??) enthalten soll; v. Chiton! s. 
Mém. de la Soc. d’hist, natur. de Paris, 1. 1823, 
Richtiger und verständlicher würde die Sache 
durch Coleine bezeichnet werden!) 

Chitön, öyırwr, s, Tunica! 

Chitonitis, Inflammatio tunicae, die 
Entzündung einer dicken (blutführenden) 
Haut; v. Chiton, Vgl. Iritis, 

Chlaena, ; yicıra, einOberkleid, das 
man beim Laufen usw, ablegte (Hom. Od, 14, 
500-521), Die alten Sprachlehrer leiten es her 
V. yluuvw, wärmen. Natürlicher führt Riemer 
ziua == zava, ylarız, versetzt nuch: Äuyrn, 
(Lanugo,) mit vorgeschlagenem Ä- v. «yyy etc. 
etc, auf dieselbe Wurzel mit Lana etc, zurück. 

Chlamydoblastae, die Chlamydo- 
blasten, bei Fr. Th. Bartling (Or- 
dines natural. plantar., Gott. 1830): di- 
kotyledonische Pflanzen, deren sehr klei- 
ner Embryo in eine eigene Mem- 
bran eingeschlossen ist und daher 
oberflächl. ungetheilt, nach gelös’ter Mem- 
bran aber zweilappig erscheint; v. Chla- 
mys u. Blaste, Vgl. Gymnoblastae. 

yS, , zAauvs, genit. -üdor, -ydis, 
das Oberkleid der Reiter, bes. der jungen 
Krieger, ehe sie majorenn (in den Stand der 
Männer aufgenommen) wurden; verwandt mit 
Chiaena, Cblanis etc, etc, 

Chlanis, 7 zAurıs, genit. -ıdas, -Ydis, ein 
feines wollenes Oberkleid für männl. und weibl. 
Geschlecht; Demin. v, Chlaena. 

Chliarolütron, Balneum tepidum, 
das warme Bad; v. Lutron u.: 

chliäros, zikıapog, lon, zAspos, lupos, 
tepidus, warm, lauwarm (wie Badewasser usw.); 
v. (xhw, yaw etc.) yAıaıro, mild machen, er- 
wärmen, foveo; gleichsam Formnachbildung. 

Chliasma, ro ziıaoaa, ein warmer er- 
weichender Umschlag; v, yew, yAılw, (glisco !) 
zidu, ghuo, ghiuiro, yhaa, fut, -ow , etc, 
auch ylw, yiuw, yàuw, yow etc., aufgehen 
machen, machen, dass etwas auf und aus einan- 
der geht, durch Wärme udgl. warm machen usw. 

Chloa, Chlo&,5yAo«,yAon, yor, 
der erste gelbgrüne Trieb der Pflanzen ; 
alles in frischer Lebenslust sich Entwi- 
ckelnde; das frische Grün usw.; v. yow 
etc. s. unter Chliasma. i 

Chloasma (gravidarum); ý yoa, yłon, 
yloıy, to ykoaoysa, ein (grünlicher, 
od. röthlicher od. dergl.)'Hautfleck, ein 
sog. Laubfleck, Lieberlleck, bes. bei 
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Chlorocarbonicus 


Schwangeren; v. yAow, YAoaw, yAnakı, 
fut. yAoaow grünen, blühen; vgl. Chlo- 
rosis etc. 

Chloina, die Chloine, der Grünstoff; 
eine passende einfache und mehr Grie- 
chische Bezeichnung des seit kurzen durch 
Chlorophylla Bezeichneten; v.Chloa etc. 

Chlöra, Chlorina, Chlörum, das 
Chlör, die Chlorine, bei Davy u. a. 
neuern Chemikern: das als einfacher Stoff 
angesehene Acidum oxymuriaticum; 
v. chlorus, wegen-der gelblich-grü- 
nen Dämpfe; mit welchen. sich dieser 
Stoff in der Luft verbreitet. 

Chloraematina, Chloraematinum, 


‚die Chlorhämatine, das Chlorhä- 


matin, ein gelber Stoff, welchen Brett u. 
Bird (Lond. med. Gazette, Vol. 16. 
1835, Jul.) aus einer Auflösung des trock- 
nen Hämatins in verdünnter Salpetersäure 
durch Niederschlag mittelst kalten destill. 
Wassers erhielten; (vgl. Schmidts Jahrbb. 
d. med. Lit., Suppl, I, S.4.) v. Chlorum 
u. Haematina. 

Chlöras, genit. -ätis, ein chlorsaures 
(oxymuriatisches, oxygenirt salzsaures) Salz, 
ein Chlorsalz; von Chlora ete. vergl. 
Phosphas. 

Chlorepatitis, Hepatitis. chlorotica, 
die (chronische) Leberentzündung mit 
Bleichsucht; v. chlorus u. Hepatitis. 

Chlorephidrösis, Ephidrosis viridis, 
der grüne Schweiss; v. Ephidrosis und 
chloros. 

chlorieus, chlorsauer; vw. Chlora; 
vergl. phosphoricus; nämlich wegen der 
Endung)! 

Chlorina — Chlora. 

Chloriodas, gen. -ätis, ein .chloriod- 
saures Salz, ein Chloriodsalz; von 
Chlora u. Iodium, vgl. Phosphas. 

ehloriodieus, chloriodsauer; von 
Chlora u. lodium, vgl. phosphoricus. 

Chlöris, ; Xiwgıs, dieBlumengöttin, 
Flora! Wolke's Blumane! die Blühende, sich 
eines frischen gesunden Lebens Erfreuende; auch 
ein bekanntes u. zahlreiches Pllanzengeschlecht ; 
von chlorus. 

chloro-, in Zusammensetzungen: 1, in 
botan.: grün; v. chlorus; 2. in chemi- 
schen: Chlor-haltig; v. Chlora. 

Chlorocarbönas — und besser als: 
Chloroxycarbonas ? 

chlorocarbonicus — und besser als: 
chloroxycarbonicus ? s 
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Chlorocyanas 


Chlerocyänas, genit. ätis, ein chlor- 
‚blausaures Salz, ein Chlorcyansalz; von 
Chlora u. Cyanas elc. 


chlorycyanicus, chlorblausauer, 
oxygenirt blausauer; v. Chlora u. cyani- 
cus.— (Acidum) chloroeyanicum, 
die Chlorcyansäure, oxygenirte Blau- 
säure. 

Chlorophosphas, gen. -ätis, ein chlor- 
phosphorsaures Salz, v. Chlora u. Phosphas. 

chlorophosphoricus, chlorphosphor- 
sauer; von Chlora und phosphoricus ; — 
(Acidum) chlorophosphoricum, die 
Chlorphosphorsäure,. ` 

Chlerophthisis, Tabes chlorotica, die 
Bleichsucht mit Schwindsucht, Schwind- 
sucht der Bleichsüchtigen; von Chlorus, 
Chlorosis, u. Phthisis, 

Chlorophyla, la (od. auch le?) Chlo- 
rophyle, schreiben Pelletier, Caventou, 
Macaire-Princep u, v. a. Französ. Schrift- 
steller mehrfach falsch statt: Phyllochlora. 

Chlorophylla, Chlorophyllum, der 
Grundstoff, das Chlorophyll, (bes- 
ser würde es heissen: Phyllochlor, 
wenn man nicht Missdeutungen wegen 
des Chlors zu fürchten hätte!) eine ei- 
genth. harzähnl. Masse, welche das Grün 
der Pflanzen bewirken soll. (— Wahr- 
scheinlich ist sie in jeder Pflanze anders!) 
v. chloros u. Phyllum. S. Chloina. 

Chlorophylum, le Chlorophyle, bei 
Macaire-Princep, Poggendorff u. A. 
falsch statt: Chlorophyllum, 

chloros, z4w»g0s, grünlich, grün, gelb, 
gelb-grün; auch von der blassen in’s Gelb- 
grüne spielenden Hautfarbe, welche bes. bei süd- 
Europ. Völkern mit brauner Hautfarbe mehr in’s 
Schmutzig-gelbe fällt; zusammengezogen aus 
xhorgog (xAorgos) von Chloa etc. — Auch wol 
verwandt mit flavus? 

Chlorösis, 7 yAwgıaoıs, Morbus 
virgineus , M. pallidus, die Bleich- 
sucht, Weisssucht; v. chlorus etc. 

Chlöröta, Chlordtes, 7 ziwgorns, 
genit, -yroç, ae, = Chlorosis, 

Chlorothepatītis — Chlorepatitis; von 
chlorus, Chlorotes u. Hepatitis. 

chloröticus, bleichsüchtig; zur 
Bleichsucht gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Chlorosis. 

Chloroxycarbonas, genit. -ätis, ein 
chlorkohlensaures Salz, Chloroxycarbo- 
nat, (richtiger: Chlorcarbonat?) v. 
Chlora u. Oxycarbonas. 


Choerocalymma 


chloroxycarbonieus, chlorkoblen- 
sauer; v. Chlora u. oxycarbonicus. 

Chloruretum, ein Chlorür; Franz. 
Chlorure, jede Verbindung des Chlors 
mit Metallen u.a. verbrennlichen Stoffen, 
welche noch keine Säure bildet; v. Chlo- 
ra. — Die Französ. u. a. Chemiker bezeichnen 
nämlich diese Art der Verbindung zwischen ein- 
fachern Stoffen durch die Anhängesylben, - urč- 
tum. — Die Teutsche Sprache erlaubt die ein- 
fachere und schönere unmittelbare Verbindung 
der Wörter; z. B. statt Chloruretum argenti sa- 
gen wir naturgemässer: Chlorsilber. 

Chnüs, ö zroog, xryeüg, das fein wollichte 
Wesen; s. Achne. 

Choana, Choane, 7 youry, ywrn, o 
xouvog, yüvog, To yoaro», yõrov, ein Trich- 
ter; V. zw, 200, zouw, giessen; also verwandt 
mit Chemia etc. sogar mit Chaos! 

Choanae (narium), «é yoavaı, die 
hintern Oeffnungen der Nasenlöcher; plur. 
v. Choana etc. 

choanödes, choanoides, choanoi- 
deus, trichterförmig; von Choana 
u. Zidog. 

Choanorrhagia, ein Blutfluss aus den 
Choanen, eine Choanorrhagie; v. Choa- 
nae u. Rhage etc, 

Choenix, ý yorv«E, genit. -ıxos, Ycis, eig. 
ein Gefäss, um etwas hineinzuschütten, v. yew, 
zow, etc. s. Choana etc, etc., daher: ein G e- 
māss für Flüssigkeiten, Getraide usw., das 3 
Kotylen enthielt, 

Choeradenterophthisis, Phthisis in- 
testinalis scrofulosa, die scrofulose 
Darmschwindsucht; v. Choeras u. 
Enterophthisis. 

choeradicus, scrofulos, mit Kropf be- 
haftet, von Scrofeln oder Kropf herrüh- 
rend usw.; v. Choeras. 


Choeradelogia, Doctrina de scrofu- 
lis, die Lehre von den Scrofeln; v. Choe- 
ras u. Logos. 

Choerangiokeratoditis, Inflammatio 
corneae scrofuloso-vasculosa, die scro- 
fulose Hornhautentzündung mit 
Gefässentwickelung; v. Choeros u. 
Angiokeratoditis. 

Choeras, die Scrofelkrankheit, 
die Scrofeln, Serofulae; eigentl. die 
Schweinekrankheit, weil Schweine 
an ähnlichen Drüsenkrankheiten, bes. des 
Halses, leiden; v. Choerus, wie Scrofula 
v. Scrofa. 

Choerocalymma, Velamen vulvae, 
die Schaamhülle, sog. Hottentot- 


Choerocnesmus 


tenschürze; vgl. Aethiopoproca- 
lymma; y. Choeros u. Calymma. 

Choerocnesmus, FPruritus vulvae, 
das (krankhafte, oft höchst unleidliche, 
selbst schmerzhafte) Jucken der weibl. 
Schaam, the itching of the vulva; v. 
Choeros u. Unesmus. 

Choerolymphokerätoditis, Inflam- 
matio corneae scrofuloso - lymphatica, 
die scrofulos-Iymphatische Hornhautent- 
zündung; v. Choeros u. Lymphokerato- 
ditis. 

Choeros, 7 yoroos, 1. Sus, die Sau; 2. 
ro yuvasxelo» asdoreor, Vulva, die weibl. 
Schaam; vergl, Serofula, Clioerades etc. — 
Die zweite Bedeutung erklärt sich leicht aus dem 
frivolen Sinne der Griechen. — Vergl.: 

Choerus, ó zoipos, Poreus, 1. das 
männl. Schwein; v. yapw, zıyw, (yapuoow etc, 
s. Character etc.) rauh machen, rauhe Töne ge- 
ben, grunzen! rauh sein usw.; verwandt mit Mir- 
cus, hirtus, Herinaceus (durch xjg) usw. — 
Vgl. weiter: Agrielcosis etc, 

Choiras, gewöhnlicher: Choeras, 

Chöla, 7 yo} n, die Galle; s. Chòlos. 

Cholaemia, Sanguis bile mixtus, Gal- 
lenblut, Uebertritt der Galle in das 
Blut; v. Chòlë u. Haema. 

Cholagöga iome, yokayoya, 
Galle ausleerende Mittel; v.: 

cholagögus, yolaywyog, yolryog, 
yoknyoyınos, Galle abführend, Galle aus, 
leerend; v. Chola u. ayw, s. Agoge etc. 

Cholansis, ; zaAaraıs, das Lahmmachen; 
das Lahmsein; v. yolaıo, s. chölus, 

cholapragmön, an zu unthätiger Galle 
leidend, davon herrührend usw.; von Chola, «- 
priv. u. zgaoow, 8, Praxis etc. 

Cholas, Cholix, Jyolas, y zolık, gen, 
-udog, -ınag, -Adis, -Lcis,“). die Gegend um 
die sog. Herzgrube, gleichsam: Gallengegend! 
2. die Eingeweide des Unterleibes; v. Chola, — 
Dasselbe Wort soll (zoAor) xw4o» sein, nach Ver- 
lust des Hauchs, 

Cholasma, to zwłaopa, eine Lähmung, 
eig. ein gelälumtes Glied; v. zuialw, zwlare, 
s. elınlus. 

Chole — Chola oder Cholos. 

Cholecchysis,dieGallenergiessung; 
v. Chola u. Eechysis, 

cholecchyticus, zur Gallenergiessung 
gehörig, daran leidend, daraus entstan- 
den usw.; v. Cholecchysis, 

choleeysticus, zur Gallenblase gehö- 
rig, davon abhängig usw.; v.: 

Cholecystis, die Gallenblase; v. 
Chola u. Cystis. 

choleeystiticus, zur Gallenblasenent- 
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Cholepyra 


zündung gehörig, daran leidend, daraus 
entstanden usw.; v.: 

Cholecystitis, die Gallenblasen- 
entzündung; v. Cholecystis; vgl: Iritis etc. 

Cholecystoncus, eine Ausdehnung der 
Gallenblase mit Verhärtung; v. Cholecy- 
stis u. Oncus. 

choledochiceus, zum Gallengange ge- 
hörig, davon abhängig usw.; v. Choledo- 
chus. 

Cholecysteurysma, Dilatatio vesi- 
cae felleae, die Gallenblasenerwei- 
terung; v. Cholecyste u. Eurysma. 

Choledochitis,,f. st. Chalodochitis. 

choledochus, yo 27) ĝo y og, Galle füh- 
rend, Galle leitend; s.: 

Choledochus (ductus), der gemeinschaft- 
liche Gallen gang; v. Chola u. deyopar, 
aufnehmen, leiten, ducere; vgl. decem, 
Decanus, Pandectae etc. Ducere u. de- 
you: (deysv, doysır,) sind sicher von dem- 
selben Stamme, weshalb der Zusatz des Wortes 
Ductus zu Choledochus tautologisch ist. 

Choledographia, f. st. Cholographia. 

Choledologia, falsch statt Cholologia. 

Choledra, ; zoisdypa, richtiger Cholera. 


cholegogicus, clolögus, zoiAnywyı- 
x06, goAyyus, Bilem educens—cholagogus. 


Cholegraphia — Cholographia. 
Choleia, Cholia, } zwisıa = Cholansis, 
Choleina, Principium bilis peculiare, 
der eigenthümliche Gallenstofl ; ve Chole. 
choleinicus, den Gallenstofl betref- 
fend; v. Choleina. 
Cholelithiasis, die Gallenstein- 
krankheit; v. Chole u. Lithiasis. 
cholelithicus „ mit Gallensteinkrank- 
heit behaftet, dazu gehörig, davon her- 
rührend ; v.: 
Cholelithos, Cholelithus, ein Gal- 
lenstein; v. Chole u. Lithos. 
Cholelogia —Cholologia; letzteres 
spricht sich wol bequemer aus? 
Cholemesia, Choleme&sis, 7} 7027- 
neoea, yoksmsara, ein gallichtes 
Erbrechen; v. Chole u. Emesis. 
cholemeticus, mit gallichtem Erbre- 
chen behaftet, davon herrührend usw.; 
8. Cholemesia. 
Choleostearina, f. st. Cholosteatiun., 
Cholepatorrhoea == Cholorrhoen, 
Cholepo&sis — Cholopo&sis, 
cholepo&ticus — cholopoßticus. 
Cholepfra, Cholepyretos, ein 
Gallenfieber; nicht gut gebildet aus 
Chole u. Pyretos. 


Cholepyreticus 


cholepyreticus, an Gallenfieber lei- 
dend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; v.: 

Cholepyretos—Cholepyra. 

Cholera, Cholera morbus, 9 yo- 
}eoa,yolsdga,dieGallenruhr,Brech- 
ruhr; wahrscheinlich nicht von Chole, 
sondern v. yo roa, eine Dachrinne, 
welche das Wasser im Innern der Häu- 
ser kullernd herabführt, womit sich 
dann die Erscheinungen bei Brechruhr 
leicht vergleichen lassen. Es wäre dem- 
nach eine sehr natürliche Lautnachbildung. — 
Die Endung -ọa aber noch von (sw herzuleiten, 
wie von Manchen geschieht, verräth zum Min- 
desten eine grosse Unbekanntschaft mit dem Gei- 
ste der Griech. Sprache. — Sehr nahe liegt es, 
dass sowohl die Aehnlichkeit der Wörter yote- 
ou und yoày, als der bei öfterm Erbrechen ge- 
wöhnlich erfolgende Abgang v. Galle, die Her- 
leitung des Wortes Cholera von yoin, so wie 
die Teutschen Benennungen:Gallenbrechruhr, 
Brechgallenruhr usw, veranlass’t haben, Wo 
die Septuaginta und Luther 4. Mos. 11, 20, 
nr (zäroth) durch Nausea u. Ekel übersetzen, 
ist, nach dem Zusammenhange mit dem Vorher- 
gehenden, viell, ein der Cholera älınlicher Zu- 
stand zu verstehen. (Vgl. noch Simon iun. in 
Jahn’s und Hohnbaum's med. Conversbl. 1881, 
14. S. 110, 111.— Eine überaus vortreftliche 
Beschreibung der Zufälle und der Heilung der 
bösartigen Cholera gibt Sretaeus, in der 
Kühn’schen Ausg. S. 43-45. und 267-271.) — 
Heysch. gibt folgende zwei Definitionen von 
dem Worte: Xolsrpa —awinr, di’ où zo ddwg 
aro tūr xepaumv grgeras sluxorriloueor. (= 
Cholera ist eine Röhre, durch welche das 
Wasser von den Ziegeln (vom Dache) herabge- 
leitet wird.) — Xolepa == sungıng xarwder 
dia yaorpos, xu: aradır dit Oroparog IE &uerog. 
(== Cholera ist eine Ausleerung nach unten 
durch den Leib und nach oben durch den Mund 
od, durch Erbrechen )— 'HXolrga d’ an sx- 
Tapuni yaoreıpos Arw xurw nero tyy gẸopuy 
polig, Ex tv unenrar army elouuen. D'r- 
vi de tuvryy xus zupy poröngeu,. Wellog 
(Tonua surgıxor). — Die Cholera ist ein Auf- 
ruhr des Unterleibs mit schwerem Kampf auslee- 
rend nach oben u. nach unten das Verdorbene, 
das aus schlecht verdau’ter Nahrung sich ent- 
spann, Auch wird sie wol durch der Säfte Aus- 
artunz erzeugt: — Vgl. die Zusätze K. G, 
Kühn’s in Blancardi Lex. med. zu diesem Artikel. 


Choleraides, dieCholeraiden, Cho- 
lerainfusorien, nennt Hahnemann eine 
hypothetische Gattung von Thieren, wel- 
che unsichtbar sich durch die Luft fort- 
bewegen und die Indische Cholera forl- 
pflanzen sollen! v. Cholera, vgl. Chiro- 
nides. — Bestimmter würde der Begriff 
durch Choleromya bezeichnet werden! 
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Cholerotyphus 


Choleraphobia, 1. die Furchtlo- 
sigkeit vor der Cholera, Mangel 
an Scheu vor der Cholera; v. Cho- 
lera u. Aphobia; — 2. unrichtig statt: 
Cholerophobia. 

Choleraphöne, Choleraphonıa, 1. 
eig. Aphonia cholerica, die bei ächter 
Cholera gewöhnlich eintretende Stimmlo- 
sigkeit; von Cholera u. Aphonia; — 2. 
mit Unrecht bei Einigen—=Choleropho- 
ne, Cholerophonuia. 

Cholerica (passio) = Cholera; von 
cholericus 2. 


cholericus, yolzgıxoc, 1. chole- 
risch; zum cholerischen Zustande 
gehörig usw.; von Cholos.. Tempera- 
mentum cholericum, das sog. cho- 
lerische (irritabel-synochische) 
Temperament. — 2. an Brechrulr 
leidend, davon herrührend, dazu gehö- 
rig; v. Cholera. 

Cholerina, la chol£rine, (die klei- 
ne Cholera!) nannte man im Sommer 1831 
in Paris eine Art von Influenza, sonst 
gewöhnlich la grippe und als sie sich 
um die Zeit zeigte, als Bonaparte den 
Gregorian. Kalender wieder einführte, la 
Gregorienne genannt; — Demin. v- 
Cholera! 

Cholerodiarrhoea, Diarrhoea cho- 
lerica, der Choleradurchfall; Einige 
wollen damit den gelinderen Grad 
der Asiat. Cholera bezeichnen; von 
Cholera u. Diarrhoea. 

Choleromyia, die Cholerafliegel 
8. Hahnemann’s hypothetische Cholerai- 
de! v. Cholera u. Myia. 

Cholerophobia, dieCholerascheu, 
eine im J. 1831 für Manche sehr schwere 
Kht, welche bes. durch blinden Lärm er- 
regt wurde; v. Cholera u. Phobos. 


Cholerophöne, Fox cholerica , die 
(zittrig - klagende) Cholerastimme; v. 
Cholera u. Phöne. 

Choleroprosöpon —Choleropsis; 
v. Cholera u. Prosopon. 

Choleropsis, das Choleragesicht, 
der Cholera-Blick, Facies cholerica ; 
v. Cholera u. Opsis. 

Cholerotyphus, Typhus cholericus, 
1. ein aus Cholera entstandener od. dies. 
begleitender Typhus; 2. die Cholera 
selbst, bes. in ihrem höheren Grade; v. 
Cholera u. Typhus. 


Cholerrhagia 


Cholerrhagia — Cholorrhagia. 
Cholesteatine —Cholosteatine. 
Cholesteras — Cholosteras. 
eholestericus — cholostericus. 
Cholesterine, die Cholesterin e, der 
eigenthümliche feste Bestandtheil der Galle, 
eig. — Cholosteatine; von Chole und ste- 
reos etc, 
Choleuma, ro zułev p a= Cholasma ; v. 
chõlus; zwisvw, lahm machen. 
Cholia, 5 zw ìs:a=Cholansis. 
cholicus, yoi:xos, 1. biliosus, gallicht; 
2. iracundus, jähzornig; v. Chole. 
Cholicystectasia, f.st.Cholocystecta- 
sin oder besser: Cholocystectäsis. 
Cholicystites , f. st. Cholocystitis, 
Cholidoecitis, bei Piorry f, st. Cholo- 
dochitis, 
Cholihemia, la choli-hemie bei Piorry, 
mehrfach f. st. Cholaemia, 
Cholihepatorrhea, bei Piorry mehr- 
fach f. st. Cholepatorrhoea oder eig. wol 
nur Cholorrhoea, 

Cholilithi, bei Rrüger-Hannsen (Cur- 
bilder p. 122) f. st, Chololithi, 

cholios, cholfus, zolsos—choliceuns, 

Cholocatarrhephe, Cholocatarrho- 
pheösis, CholocatarrhophYa: die Einsau- 
gung von Galle; v. Cholos u. Catarrhophesis, 

cholocatarrhophicus, von Einsaugung 
der Galle entstanden; von Cliolocatarrhophe, 

Cholocystectasia, Cholocystectä- 

sis; die Gallenblasenerweiterung; v. Cho- 
locystis u. Ectasis. 

Cholocystitis, Entzündung d. Gallenblase, 

Cholocystoncus, Tumor vesiculae 

Selleae, die Gallenblasengesch wulst, 
v..Cholecyste und Oncus. — Man kann 
nur: *Geschwulst der Gallenblasenhäute’ so 
nennen, da Anschwellung der Gallenblase durch 
Gallenüberfluss etwa: *Choloplethora’ heis- 
sen müsste, 

Cholocystopleuritis, Inflammatio ve- 
siculae felleae et pleurae, Gallenbla- 
sen - u. Brustfellentzündung, wäre 
wol eig. Linoli’s Fall (s. Pleurocho- 
locystitis!) zu nennen, da das Leiden 
von den Gallenorganen auszugehen schien ; 
von Cholocyste und Pleura (vgl. Iritis!). 

Cholocystotomia, Sectio vesiculae 

felleae, der Gallenblasenschnitt; v. 
Chalocystis u. Tome. 

cholödes,, yo)odnc, gallicht; der 
Galle ähnlich; v. Cholos. Die Endung 
ist entw. bloss Endung od. v. Eiðoc. 

Cholodiarrhoea, Diarrhoea biliosa, 
der gallichte Durch fall; v. Chole u. 
Diarrhoea, 


Cholosis 


Cholodochitis, Entzünd. der Gallengänge, 


Cholodysenteria, Dysenteria biliosa, 
die Gallenruhr, gallichte Ruhr; von 
Chole u. Dysenteria. 

Cholographia, Beschreibung der Gal- 
lenorgane ; v. Cholos u. Graphe. 

chololithieus, 1. ad fellis caleulos 
perlinens, die Gallensteine betreffend, 
davon 'herrührend usw.; v. Chololithos. 
— 2. gallensteinsauer.— Aeidum 
chololithicum, die Gallenstein- 
säure. Vgl. lithofellinus! 

Chololithus — Cholelithus. 

Cholologia, die Lehre v. der Galle, 
von den Gallenorganen usw. ; v. Cholos 
u. Logos. 

Cholöma, to yw Àw p a —Cholasma ; 
bei Hippokrates: jede Art von (ver- 
alteter?) Verrenkung; v~ chölus. 

Choloplethöra, der Gallenüberfluss, 

Cholopo&sis, 7 yoAonoımarg, gen. 
= sog, die Gallenbereitung; v. Cho- 
los u. Poësis. 

cholopo&ticus, zur Gallenbereitung 
gehörig ; auch =: 

cholopoeus, yolomoıog, Galle be- 
reitend; s. Cholopoesis. 

Cholorrhagia; die (plötzliche) Gal- 
lenergiessung ; v. Cholos u. Rhage etc. 

cholorrhagicus, an Gallenergiessung 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; v. Cholorrhagia. 

Cholorrhoea, ein (andauernder, habitu- 
eller) Gallenerguss; v. Cholos u. Rhoea etc. 

Cholos, ó yoAog, genit. -ov, die 
Galle; v. yow, yolow, ergiessen. So 
leitet man wenigstens gewöhnlich das Wort ab. 
Es würde demnach durch yw verwandt mit Che- 
mia etc., durch yuw, yalaw , (zaliw) etc. ver- 
wandt mit Chaos; durch yvw, viw, zuiow, ver- 
wandt mit Chylus und eig. dasselbe Wort, nur 
mit einem Nebenbegriff in der Bedeutung. Selbst 
das Teutsche Galle (die Göttinger sprechen 
Challe, das Ch fast wie das Span. X!) scheint 
mit Cholos, Chole verwandt. 

chölos, chölus, zwAos, lahm, hinkend; 
von zaw, offen stehen wegen Erschlaffung, vgl. 
Chaos; davon yaokos, erschlaflt, laxus, zu- 
sammengezogen: ywłoç, lahm wegen Schlaff- 


heit der Muskeln usw. ; sicher auch verwandt mit 
claudus , clödus. 


Cholösis, bei Alibert, Eisenmann 
u. A.: die Familie der Gallenkrankhei- 
ten; übel gebildet aus Chole. — Ch. 
Americana, das (American.) gelbe Fieber. 

Chölösis, ) ywAmwaıg, gen. - swg, 1» 
= Cholansis, die Lähmung (nämlich 


Cholostearine 


acliv:) das Lahmmachen; 2. eig. un- 
richtig aber häufig = Choloma ; von chö- 
lus; Zehen; fut. -wow, lähmen. 

Cholostearine, f. st. Cholosteatine. 

Cholostearinoma, soll bei Siebenhaar 
wahrscheinl. bedeuten: ein Gebilde aus Gallen- 
fettwachs, statt: Cholosteatoma; v. Chole 
und Steatoma, — Fettwachsbildung, wie 
S. übersetzt, würde Steatinosis heissen müssen. 

cholosteatieus, gallenfeittwachssauer. 

Cholosteatine,, die Cholosteatine, 
eigenthümliche Gallenfettmasse — Cholo- 
sierine; v. Chölos u. Stear. 

Cholosteatöma, 1. ein Gebilde aus 
Gallenfettwachs; nicht‘Fettwachsbildung’ 
wie Siebenhaar angibt; — 2. eine Gal- 
lenspeckgeschwulst; v. Chole und Stear 
od. Steatoma. 

Cholostegnösis, die Gallenverdik- 
kung; v. Chole u, Stegnosis. 

Cholostenösis — Cholostegnosis? 

cholostericus, f. st. cholosteaticus, 

Cholosterine — Cholestrine u. = Cho- 
losteatine. 

Chölöta, Chöldtes, 7 zwilorns, gen. 
-ov, -ae, der gelähmte Zustand, die Lähmung; 
v. chülus. 

choloticus, an Lähmung (bes. am 
Hinken) leidend; dadurch verursacht, da- 
zu gehörig ; v. Cholota. 

Choloxygenosia, bei Joh. Lavater 
(Epitome der gesammten HIkde; Zürich 
1838): die Asiatische Cholera; von 
Chole, Oxygenium ‚(oder oxygenes? oxy- 
genus? weil Oxygenium eig. *Choloxy- 
genionosia? geben würde!) u. Nosos. $. 
hält also die Cholera für eine Gallensauer- 
stoffkrankheit? 

Chöma, zo yö ua, deraufgeschüt- 
tete Erdhaufen, das (durch Chosis be- 
reitete) Erdbad selbst; von ysw etc. s. 
Chosis etc. (Manche unterscheiden zwar 
jetzt nicht so bestimmt, aber entschieden 
mit Unrecht!) 

Chondralgia, Dolor cartilaginum, 
der (rheumatische, gichtische od. entzünd- 
liche) Knorpelschmerz; v. Chondros und 
Algos. 

Chondrarthrocace—Arthrochondri- 
tis. Letzteres ist jedoch in mehren Hiusichten 
richtiger ! 

Chondrexarthröäsis, gewöhnlicher; Chon- 
drexarihrosis. 

chondrexarihreticus, gewöhnl.: chon- 
drexarthroticus; v.'Chondrexarthresis etc. 

Chonärexarthröma, eine Knorpel- 
verrenkung; v. Chondros uud Exar- 
throma., 
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Chondrodesma 


chondrexarthromaticus, an Knor- 
pelverrenkung leidend, davon herrührend 
usw.; v. Chondrexarthroma, 

Chondrexarthrösis, 1. die Ausren- 
kung eines Knorpels, eines Knorpelge- 
lenks; 2. f. st. Chondrexarthroma; von 
Chondros u. Exarthrosis. 

chondrexarthroticus, an Knorpelver- 
renkung leidend, dadurch entstanden, da- 
zu gehörig usw.; s. Chondrexarthrosis. 

chondricus „ Knorpel betreffend, daraus 
bestehend; unpassend auch: dadurch verursacht; 
v. Chondros, 

Chondrina, Materies cartiloginea, das 
Chondrin, der Knorpelstoff; von 
Chondros. 

Chondristos, Tela cartilaginea , das 
Knorpelgewebe; v. Chondros u. Histos. 


chondriticus, an Chondritis leidend, 
davon herrührend usw.; v.: 

Chondritis, die Kuorpelentzündung; 
v. Chondros, vgl. Iritis. 

Chondrocatagma, Fractura cartila- 

inis, der Knorpelbruch; v. Chondros u. 

atagma. 

Chondrocële, ein Knorpelfleisch- 
bruch, eig. ein sog. Fleischbruch mit 
knorpelähnlicher Masse, wesshalb Chon- 
drodeocele passender sein würde; v. 
Chondros u. Cele. 

Chondroclasis, 1. Cartilaginis con- 
quassatio, eine Knorpelzerqueischung; v. 
Uhondros u. Clasis; — 2. f. st. Chondror- 
rhexis. 

Chondrocräsis, (? 7 yovöpoxea«- 
otg, im Neu-Griech.? s. Sieber s Reise 
auf Kreta usw.) ein besonderes Leiden 
der Knorpel, (namentl.: Knorpelmi- 
schung!) welches als drittes Stadium 
des morgenländ, Aussatzes eintritt; vergl. 
Leprosis u. Lepronthis, Aphalan- 
giasis etc.; v. Chondros u. Crasis. 


Chondrocystis, Bulla cartilaginea, 
eine Knorpelblase; v. Chondros u. Cystis.— 
Man will jetzt damit bezeichnen: die krankliafte 
Bildung einer knorpelartigen Hülle, 

Chondrodeocele — Chondrocele; v. 
Chondros u.: 

ehondrödes, chondroöides, yor- 
doosuöng, yovdewndng, knorpelähulich, 
knorpelarlig; v. Chondros u. Zidog. Je- 
doch kann man die beiden letzten Sylben auch 
als blosse Endungen ansehen. 

Chondrodesma, 1. Ligamenium car- 
tilagineum, ein knorpelartiges Band; v. 


 Chondrodialysis 


Chondros und Desma; 2. f. st. Chondro- 
desmosis. 

Chondrodialysis, die (mechanische od. 
chemische) Zersetzung der Knorpelmasse; 
v. Chondros u. Dialysis. 

chondrodialyticus, an Chondrodialy- 
sis leidend, davon herrührend usw.; v. 
Chondrodialysis. 

Chondrodynia, der (nervose) Knor- 
pelschmerz; v. Chondros u. Odyne. 

Chandrogenesia, Chondrogenesis, 
1. die Koorpelbildung; 2. die krankhafte 
Verwandlung anderer Theile in Knorpel- 
masse; v. Chondros u. Genesis. 

chondrogeneticus, durch Chondroge- 
nesis veranlasst usw.; s. Chondrogenesisetc. 


Chondroglossus (musculus), der Knor- 
pelzungenmuskel, eig. ein kleiner Theil 
des Hyoglossus, welcher vom kleinen 
Horn des Zungenbeins entsteht; v. Chon- 
dros u. Glossa. 

Chondrographis, die Knorpelbe- 
schreibung, Knorpellehre; v. Chon- 
dros u. Graphe. 

Chonärolithos, eine steinichte (in Stein 
verwandelte) Knorpelmasse; v. Chondros 
u. Lithos. 

Chondrologia, die Knorpellehre; 
v. Chondros u. Logos. — Im Neu-Griech. 
bezeichnet: 7 xordgokoyi«, ein einfältiges, 
albernes, dummes, grobes Geschwätz.— 7 zor- 
dgokoyıd, Pöbel, gemeines Volk; beides vom 
Neu-Griech. yordeös, dick, grob; ungeschlil- 
fen, plumb; dumm, albern; u. v. Ayo, 1. (le- 
sen,) auflesen, sammeln (in Haufen); 2. lesen 
(Buchstaben usw.). 

Chondröma, gen. -ätis, 1. das K nor- 
pelgebilde, die neu gebildete Knor- 
pelmasse, z.B. nach Verlust v. Knor- 
pelstücken; 2. zuw.: = Pseudochon- 
droma; v. Chondros; vergl. Glaucoma, 
Sarcoma etc. 

Chondromalacia, Mollities cartilagi- 
num, die Knorpelweichheit, 2 
FWVeichsein der Knorpel; von Chondros 
u. Malacia. Vgl.: 

Chondromalacösis, 1. Emollitio car- 
tilaginum, die Knorpelerweichung, 
das #Veichwerden der Knorpel; die Bil- 
dung der Chondromalacia; v. Chondros 
u. Malacosis. — 2. Bei nachlässigen Schriftstel- 
lern: = Cliondromalacia., 

Chondromyces, bei Ritgen: der 
Knorpelschwamm; v. Chondros u. 
Myces.— Passender scheint: Chondro- 
spongus. 


Chondrosyndesmus 


chondroneurodes, knorplicht u. seh- 
nicht; v. Chondros u. Neuron, vgl. eidog. 

Chondropachyta, Chondropackytes, 
eine Auftreibung der Knorpel; v. Chondros und 
Pachytes. 

chondropachyticus, an Auftreibung der 
Knorpel leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Chondropachytes. 

Chondroperiostoms, und 

Chondroperiostösis, das knorp- 
lichte Beinhaut-Exostom, Perio- 
stoma cartilagineum, l’exestose perio- 
stale cartilagineuse bei Lobstein (Pa- 
tholog. Anatomie), und dessen Ausbildung: 
Periostosis cartilaginea; v. Chondros, 
Periostoma u. Periostosis. 

Chondropharyng&us (musculus), der 
Theil des Constrictor medius, welcher 
vom kleinen Horne des Zungenbeins ent- 
springt; v. Chondros u. pharyngeus. 

Chondrophyma, 1. Tumor cartilagi- 
neus, eine knorpelartige Geschwulst ; — 
2. Tumor cartilaginis, eine Knorpel- 
gesch wulst, die Geschwulst eines Knor- 
pels;— 3. = Chondrophyton; von 
Chondros u. Phyma. 

Chondrophyton, bei J. F. H. Albers 
(vgl. Taenophyton): ein Gewächs an knorp- 
lichten Theilen ; v. Chondros u. Phyton. 

Chonäroplacenta, Fichin’s knorp- 
lichter Mutterkuchen: = Phacoi- 
tis? v. Chondros u. Placenta. 


chondrorrhecticus, durch Chondror- 
rhexis entstanden usw.; v. Chondrorrhexis. 

Chondrorrhexis, Cartilaginis disru- 
ptio, C. fractura, eine Knorpelzerreissung, 
ein Knorpelbruch; v. Chondros u. Rhexis. 

Chonäros, Chondrus, ò yordgos, 
der Knorpel; eig.: Waizengraupen u. 
ähnliche halbharte, halbdurchseheinende 
Massen; daher dann: Knorpel, welches 
mit dem Griech. verwandt scheint. 

Chondrösis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
die Knorpelbildung; 2. mit Unrecht 
oft:—= Chondroma; v. Chondros; vgl. 
Glaucosis, Sarcosis. 

Chondrospongösis, die Bildung des 
Chondrospongus; s.: 

Chondrospongus, der Knorpel- 
schwamm; s. Chondros u. Spongia. — 
Scheint passender, als Ritgen’s Chon- 
dromyces, 

Chondrosyndesmus, eine Knorpel- 
verbindung, Verbindung zweier Kno- 


Chondrotomia 


chen mittelst eines od. mehrer Koorpel; 
v. Chondros u. Syndesmus. 

Chondrotomia, 1. die anatomische (me- 
chanische) Zerlegung der Knorpel; 2. = 
Synchondrotomia ossium pubis; v. Chon- 
dros u. Tome. 

Chondrus, siehe Chondros. 

Chöra, ;; yup«e, ó yügos, der Raum, 
Platz, Ort, die Stelle usw.,; v. yaw, s. Chaos 
etc.; also gleichsam contrahirt aus yuopog, zuope, 
was offen steht! — Auch kann es, wie Riemer 
gut erinnert, lon. Form sein für xogos. 

Chorda, :; good, 1. eig., aber un- 
gebr.: der Darm; 2. was daraus berei- 
tet wird: die Darmsaite, die Schnur; 
3. der gespannte, gleichsam geschnürte 
Zustand eines Theils, z.B. des männl. 
Gliedes. Man nennt nämlich jetzt bes. 
so: eine krankhalte, entzündliche, höchst 
starke und andaurende, höchst schmerz- 
hafte Erection des Penis. Verwandt mit 
Chorion, Corium usw.— Chorda tym- 
pani, die Paukensaite, Trommelseh- 
ne, Trommelschnur. — Chorda Hip- 
pocratis, Ch. magna, = Tendo 
Achillis. 

chordapsicus, an Chordapsus leidend, dazu 
gehörig; davon herrührend; v.: 

Chordapsus, ò yogdawog, eine (wirk- 
liche od. vermeintliche) innere Verschnü- 
rung der Därme und dadurch verursachte 
heftige Kolik mit Kotherbrechen; v. 
Chorda u. arrow, fut. dum, fassen, fest 
halten usw., vergl. Haphe etc. — Al. 
Trallian. setzt Chordapsus — lleus und lei- 
tet es ab v, Chorda u. żyw, sieden. 

Chordeuma,zoyogdevja,die Wurst; 
von Chorda: yopdevw, (Därme füllen,) 
Wurst machen. 

Chordurethritis, Chorda (ex urethri- 
tide acutissima), der sehr entzündliche 
sog. Tripper mit sog. Chorda; v. Chorda 
u. Urethritis. 

Chorea, 7 yopsıa, (auch: yopsa?) 
der Tanz, in der Medicin bes. ein ae k- 
hafter Tanz; s. Chorus. 

Choremania, Choreomania=Cho- 
romania. 

Choriocele, ein bruchartiges Vortre- 
ten der Gefässhaut des ungebornen Thiers; 
v. Chorion u. Cele. 

Choriodeitis, eine Entzündung der 
Gefässhaut des Auges; v. choriodes; vgl. 
Iritis. 

ehoriödes — chorioides. 

Chorioidea, Choriödestunica, die 


Chöros 


Gefässhaut des Auges; von Chorion 
etc., weil sie, wie die Cutis, bes. viel 
Gefässe hat; siehe chorioides. 

Chorioideitis —Choriodeitis. 

choriöides, chorioideus, kürzer: 
choriödes, — wyc, 
yogoseðyc, (letzteres findet man ge- 
wöhnlich; ersteres ist doch aber eig. nur 
richtig;) lederartig; der eigentlichen 
Haut ähnlich usw., vgl. Chorioidea; 

v. Chorion u. Fidog. 

Chorioiditis, unrichtig statt Choriodei- 
tis etc. 

Chorion, ro yogıo». (lon. auch: 
‚ngıov?) 1. jede gefässreiche Thierhaut, 

es. die eigentliche Haut, Cutis, und 
das daraus bereitete Leder, Corium; 
2. die Lederhaut (Gefässhaut) am Ei 
des ungebornen Thieres; 3. bei neuern 
Phytologen: die äussere Haut od. Le- 
derhaut der Pflanzensaamen. Die Ab- 
leitung ist unbekannt, denn mit dem Etymol. 
magn. Gud. schreiben: es sei gleichsam das y w- 
e,o», Plätzchen, Wohnplätzchen für 
das ungeborne Lamm! oder aber: yog:ox komme 
v. zo, weil das Lämmchen darin gleichsam ü be r- 
gossen werde, — kann wol nicht leicht ein 
Sach - und Sprachkenner? 

Chorios=—Topios! v. Chora u. los. 

Choroitis, bei Fabini unrichtig statt: 
Choriodeitis, Entzündung der Gefäss- 
haut des Auges. 

Choroidea (tunica od. membrana), 
8. Chorioidea, 

choröides, yogosıdyg, 5. chori- 
oides etc. 

Choroiditis, s. Chorioditis etc. 

Choromänes, ó yogonavnc, yo- 
COMLMMVMC, genit. -ov, -ae, ein Tanz- 
süchtiger; ein an (krankhafter) Tanzwuth 
Leidender; s.: 

Choromania, 7 yogouarıa,yogor- 
pavia, yogsosavwıa, die Tanz- 
sucht, Tanzwuth, bes. eine krank- 
hafte Neigung zu rhythmischen Bewegun- 
gen der untern Extremitäten, auch wol 
der Arme, wie z.B. bei Chorea Sancti 
Viti; v. Choros u. Mania. 

Choronosologia— Endemiologia, vgl. 
Endemionosoluogia! v. Chöra u. Nosologia. 

choroenosologicus=—endemiologicus, 
endemionosologicus: v. Clhoronosologia, 

Chöros, Chorus, 6 yopoç, der 
Tanz, Rundtanz, (auch Rundge- 
sang; auch: was von einem in einem 
Kreise stehenden Chor gesungen wird, 
und dann dieser Kreis der Singen- 


Chorosynelonus 


den selbst;) verwandt mit xogöc, cur- 
vus, krumm, Corvus, Cara etc. etc. 

Chorosynclönus, Synelonussaltans, Cho- 
rea sancti Viti (universalis), der allgemeine, 
(in allen äussern Theilen sichtbare) 
Veitstanz; v. Chorus u. Synclonus, 

Chorothesia, soll nach Siebenhaar be- 
deuten: die veränderte Lage oder Stellung eines 
Theiles, und herkommen v. Chorea u. Thesis!? 

Chortasthma, Asthma foenariorum, 
die Heu-Engbrüstigkeit, das Heu- 
Asthma, the hay-asthma, nennt 
G. W. Lefevre (Obss. on the nat. 
and treatment of the Cholera-Mor- 
bus; Lond. 1831.): eine manche Men- 
schen, bes, in Russland, beim sog. Heu- 
machen befallende Engbrüstigkeit, welche 
man von dem vielfältig umbherfliegenden 
Saamenstaube der Blumen herleitet; von 
Chortos u. Asthma. 

Chortopyretos, Febris foenaria, das 
Heufieber — Chortasthma etc. v. 
Chortos u. Pyretos. 

Chortos, o zooros, Foenum, Gramen 
(subsiecatum), das Heu.— Die Herleitung des 
Worts hat den Philologen viel zu schaffen ge- 
macht. Die Eiymol. M. M. (Sylb. u. Gud.) 
meinen, es sei so benannt, weil es s» 77 zeg0w 
(auf dem trocknen Lande ! s. xeros etc.!) wachse 
oder ausgebreitet u. getrocknet werde; oder 
weil es mit der Sichel geschnitten werde (xeı- 
otta), sò dass yopros—xopros— Geschnit- 
tenes! Wollbeding und Haas halten es f. 
verwandt mit yoaorıcs == lmibtrocknes Gras, 
was dann mit xọaċtw, krüchzen, rauhes Geschrei 
machen, rauh machen, verwandt sein soll! — 
Am sinnigsten bringt der geistreiche Riemer 
das Wort mit zopos in Verwandtschaft, so dass 
zogr oç zunächst ist: Gehäge, Hag; Hof, was 
dann sehr einfach das Latein. “Hortus” (u. na- 
türlich, auch: “Garten’!) gibt; dann ergibt sich 
ferner: Wichstand , Fiehstall, Stall; daraus 
dann: yoọrataw = den Stall besorgen, füt- 
tern, (stallen! nur nicht nach dem Teutschen 
Gebrauche des Worts!); daraus: zogrogs—das 
Fütterungsmittel, Heu usw. 

Chosis, 7 yügeç, die Ueberschüttung 
mit Erde udgl., das Erdbad (als Hand- 
lung); v. (yew, 700, yw0,) ymvyvw, ywy- 
yup, (mit grossen Massen) überschütten, 
gleichsam Augmentativ v, yw, 8. unter 
Chemia etc. | 

Chrema, to ygyjpa, genit. -arng, 
- atis, etwas Brauchbares, Nützliches; 
einer Sache; v. yoy, 8. chrestos: 

Chrematologia, eine Sammlung nütz- 
licher Dinge, nützlicher Lehren usw., 
bes. als Gegensatz der sogen. Onomatolo- 
gien; v. Chrema u.. Logos. 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Chromaticus 


Chremma, vo zoeuna, das Ausgehustete, 
Spntum; s.: 

Chrempsis, 7) zọ:#w:s, gen. -sug, das 
Aushusten, Ausräuspern; v. (zosuw, yot- 
ndw etc.) zorarroum, fut. - wozu, husten, räu- 
spern; offenbare Lautnachbildung ! 

chrestos, chrestus,zonoros, gebraucht; 
brauchbar, nützlich; v. (xọaw, zguoua,) zpi- 
4, brauchen. 

Chrisis, 7 ro:015, gen. - ws, die Sal- 
bung, das Einsalben; v. zpw, zoo, fut. 
-:00, l. kratzen, ritzen, (T,autnnchbildun- 
gen, im Teutschen, wie im. Griech.!) die Haut 
reizen; 2..salben, einsalben. — Daher auch: 
Christus, Xgsarog, ein Gesalbter. 

Chrisma, to zg:su.u, 1, die gesalbte Stelle; 
2. die Salbe; 3. mit Unrecht — Chrisis; s, 
Chrisis; — 4. =: 

Chrismus, 1.—=Chrisis; 2. bei Fe- 
lix Plater (Praxis med. II, p. 643.) 
= Prurigo, also st. Cnesmus od. dgl.! 

Chrisöma, T. eig.: etwasG esalbtes, Ge- 
weihtes, Res solenniler untia, von zuım, s. 
Chrisis, Chrisma ete. — 2, Daher bei ältern 
Engl. Schriftstellern: das Segenstüchlein, 
ein vom Priester geweih’tes Kleidchen, das die 
Neugebornen bis zur Taufe und überhaupt im 
ersten Monat trugen; — ‚3. daher bei dens.: (the 
chrisom, sprich: krissom) ein Kind im ersten 
Monat des Lebens. Vgl.: the Companion to 
the London Almanac; Art.: Bills of mor- 
tali 

Chrithomantia, f, st. Crithomantia. 

Chroa, Chroea, jgan, Att, zoo, 1. die 
Haut, bes. die meist farbigen äussern Bedeckungen 
des menschl. Körpers; 2. die Farbe, Hautfarbe; 
verwandt theils mit Chrisis etc., theils mit Chro- 
ma ete. ' 

Chroma, to ypwpe, gen. -atoç; 
-ātis, 1. eig. die Oberfläche eines 
Körpers, bes. die farbige Qberflä- 
che od. die Haut des menschl. Körpers; 
s. Chroea; v. (7000, yowo, yonsw, yow- 
paw,) yompatičw, youvvvn, yomvvvrt, 
eine Oberfläche überziehen, firben, schmin- 
ken usw.; 2. daher gew.: Farbe, Haut- 
farbe; 3. Farbestofl, Schminke; eine 
bestimmte Farbewurzel aus Syrien usw. 


Chromas, gen. - ätis, ein chromsanres 
Salz; v. Chromium und 'chromicus; vgl. 
Phosphas. 

Chromatelopsis, das unvollkommene 
Farbensehen; s. Daltonismus ! — von 
Chroma, ateles u. Opsis. 

chromaticus, yownarızog, Chro- 
matisch, 1. gefärbt; Farben zeigend, 
wie manche unvollkömmene optische In- 
strumente; 2. sanft, wie verwandte Far- 
ben, in einander übergehend: Musica 
chromatica, n0v01x7 yowu atis), 

30 


Chromatismus 


die chromatische Musik, welche v. 
halben zu halben Tünen steigt od. fallt; 
v. Chroma. 

Chromatismus, O YgwWnaTıoauog, 
das Färben; das Farbenzeigen; der 
gefärbte Zustand; v. Chroma; yọwpatičw, 
fut. - ¿0w , färben. 

chromatogenus, colorificus, farben- 
erzeugend; v. Chroma, yervaw (s. Ge- 
nus, Gennesis etc.) — Apparatus chro- 
matogenus, Pappareil chromatogène bei 
G. i PR E u. Roussel de Fou- 
zème, der Farben erzeugende Ap- 
parat (der Haut), das System der Far- 
bestoff erzeugenden Organe. (Froriep’s 
Notizen 969 = 45, 1.) 

Chromatologia, die Farbenlehre; v. 
Chroma u. Logos. 

Chromätometablepsia, das Falsch- 
farbensehen, wo z. B. das Rothe grau, 
das Grüne gelb oder anders erscheint; v. 
Chroma, pera- u. flenw, 8. Blepharon 
etc. etc. — Das Wort taugt allerdings nicht, we- 
gen seiner Länge und wegen seiner für weniger 
Gebildete zu bunten Composition. Gegen die 
grammat. Form desselb. ist jedoch E. G. Kühn 
zu streng; da uns nichts zwingt, die Bedeutung 
des Worts ‘ueruphensir’ bloss, wie Apol- 
lonius Rhodius, für ‘ansehen, auf etwas 
sehen’ zu brauchen. 

Chromätopseudoblepsia, die Chro- 
matopseudoblepsie, das Falschfar- 
bensehen; v. Chroma u. Pseudoblepsia, 

Chromätopseudopsia — Chroma- 
tometablepsia; v. Chroma u. Pseudo- 
blepsia. 

Chromatopsia, das (krankhafte) Far- 
bensehen, Sehen von (nicht wirklich 
vorhandenen) Farben; von Chroma und 
Opsis. 

Chromaturgia, die Bereitung v. Far- 
bestoffen; v. Chroma u. Ergon etc. 

Chromia, siehe: Chromita. 

chromicus, chromsauer; v. Chro- 
mium mit der Endung -icus, zur Bezeich- 
nung des sauern Zustande. — Acidum 
chromicum, die Chromsäure. 


Chromita, oder Chromia? dieChro- 
mite, das Chromit? die Chromie, 
Franz.: la chromite, der insipide Far- 
bestoff vegetabilischer und animalischer 
Substanzen; v. Chroma etc. 

Chromium, das Chröm, Chrom-Me- 
tall, Chromium, ein graues sprüdes 
Metall, dessen Säure gefärbte Salze 
bildet; v. Chroma etc. 
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, Roth-werden der Blätter verursacht. — 


Chroniepatitis 


Chromologis —Chromatologia. 

Chromometrum „ der Farbenmes- 
ser, dasChromometer; (nicht Colori- 
meter!) v. Chroma u. Metrum. 

Chromopia — Chromopsia. 

Chromopsia, Chromopia, das Far- 
bensehen, Visus coloratus; von 
Chroma, Ops, Opsis etc. 

Chromula, la Chromule, bei De-Can- 
dolle: der eigenthümliche Farbestoff der Blät- 
ter, welcher im Herbst durch Aufnahme von 
Sauerstoff in einen harzähnlichen Zustand über- 
geht, und nach Macaire-Prinsep, (Pelle- 
tier, Caventou u. A.) — das Gelb- und 
Ist De- 
min, v. Chroma, — Bestimmter würde ‘P hy to- 
chromula’ den Begriff bezeichnen, — Chro- 
mula kann auch angesehen werden als Composi- 
tum aus Chroma u. Hyle, so dass es “ Farbe- 
stoff’ bedeutete und müsste dann ‘Chromūla’ 
ausgesprochen werden. 


Chromurgia, Pigmentorum praepa- 
ratio, die Bereitung der Farbestoffe, Far- 
benbereitung ; v. Chroma u. Ergon. 

Chromurgus, Chromatopoeus, ein 
Farbenmacher, Chromurg; s. Chromurgia. 

Chronepatitis, Hepatitis chronica, die 
chronische Leberentzündung ; von chronicus und 
Hepatitis; eig. also: Chroniepatitis. 

Chroniarteriitis, Arteriilis chronica, 
diechronischeSchlagaderentzün- 
dung; v. chronicus u. Arteriitis. 

Chroniarthragra, Arthragra chroni- 
ca, Arthritis chr. od. atonica, die chro- 
nische (fieberlose) Gicht, die sog. Gicht- 
brüchigkeit; v. chronius u. Arthragra. 

, Chroniarthritis—Chroniarthragra. 

Chronicterus, Chroniicterus, Jete- 
rus chronicus, die chronische Gelb- 
sucht; v. Chronos, chronios u. Icterus. 


chronicus, yoovıos, chronisch, 
lange daurend, langwierig; v. Chronos. 
Richtiger würden wir, nach dem Griechischen, 
chronius schreiben und sprechen, da zgorı- 
xoç nur bedeutet: was die Zeit od. den Chro- 
nos überhaupt angeht. Vgl. noch: epidemius, 

Chroniencephalitis, Encephalitis 
chronica, die chronische Hirnent- 
zündung; v. chronios u. Encephalitis. 

Chroniendocarditis, Endocarditis 
chronica, die chronische innere 
Herzentzündung; v. chronius u. En- 
docarditis. 

Chronienteritis, Enteritis chronica, 
eine chronische Darmentzündung; v. chro- 
nios u. Enteritis. 

Chroniepatitis, Hepatitis chronica, 


Chroniicterus 


die chronische Leberentzündung; v. chro- 
nios u. Hepatitis. 

Chroniicterus — Chronicterus. 

Chroniobronchiocatarrhus, Bron- 
chiocatarrhus chronicus, der chronische 
Bronchienkatarrh; v. chronius u. Bron- 
chiocatarrhus. 

Chronioebronchitis, Bronchitis chro- 
nica, chronische Entzündung der Luft- 
röhrenäste; v. chronios u, Bronchitis. 

Chroniocaulorrhoes, Caulorrhoea 
chronica; v. chronius u. Caulorrhoea; 
vergl. letzteres. 

Chroniocystitis, Cystitis chronica, 
die chronische Blasenentzündung; v. chro- 
nios u, Cystitis. r 

Chroniodiabrösis, Diabrosis chroni- 
ca, eine langsam verlaufende Zerfressung 
organischer Theile; v. chronios u. Dia- 
brosis. 

Chroniogastritis, Gastritis chronica, 
eine chronische Magenentzündung; von 
chronios u. Gastritis. 

Chroniogastromenia, Gastromenia 
chronica. 

Chronioglossitis, Glossitis chronica, 
die chronische Zungenentzündung; von 
chronios u. Glossitis. 

Chroniolaryngocatarrhus, Laryn- 
gocatarrhus chronicus, der chronische 
Katarrh des Luftröhrenkopfes; v. chro- 
nios u. Laryngocatarrhus. 

Chroniolienitis — Chroniosplenitis; 
v. ehronius u. Lienitis, 

Chroniolymphonephritis, Nephritis 
serosa, (Brigyhtii), Morbus (renum) 
Brightii, die sogen. Bright’sche 
Krankheit; v. Chronius. u. Lympho- 
nephritis. 

Chroniomastitis, Mastitis chronica, 
eine chronische Entzündung der weiblichen 
Brüste; v. chronius u. Mastitis. 

Chroniometritis, Metritis chronica, 
eine chronische Gebärmutterentzündung; 
v. chronius u, Metritis. 

Chroniometrorrhoea, Metrorrhoea 
chronica, der chronische Gebärmutter- 
schleimfluss; v. chronius u. Metro(blennor-) 
rhoea. 

Chroniomycogastritis, Inflammatio 
tunicae veniriculi mucosae chronica, 
eine chronische Entzündung der: Magen- 
schleimhaut; v. chronios, Myce- u, Ga- 
stritis. 

Chroniomyelitis, Myelitis chronica, 
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Chronioprostatitis 


eine chronische Rückenmarksentzündung; 
v. chronios u. Myelitis. 

Chroniomyitis, Myitis chronica, eine 
chronische Muskelentzündung, (chroni- 
scher Rheumatismus) v. chronios u. Myitis. 

Chronionephritis, Nephritis chroni- 
ca, eine chronische Nierenentzündung ; 
v. chronios u. Nephritis. 

Chronionoses — Chrononosos. 

Chronioophoritis, Oophoritis chro- 
nica, eine chronische Eierstocksentzün- 
dung; v. chronios u. Oophoron. 

Chronioparotitis, Parotilis chronica, 
eine chronische Ohrdrüsenentzündung; v. 
chronios u. Parotitis. 

Chroniopathia — Chronopathia. 

Chroniopericardiitis, Pericardiülis 
chronica, die chronische Herzbeu- 
telentzündung; v. chronius u. Peri- 
cardiitis. 

Chroniopericarditis, Pericarditis 
chronica, die chronische Entzündung der 
äussern Theile des Herzens; v. chronius 
u. Pericarditis. 

Chronioperitoneitis, Peritoneïtis 
chronica, eine chronische Bauchfellent- 
zündung; v. chronios u. Peritoneitis. 

Chroniophacösis, Lenligo perstans, 
die bleibende Linsenflecken - Krankheit; 
v. chronius u. Phacosis. 

Chroniopharyngitis, Pharyngitis 
chronica, eine chronische Schlundkopf- 
entzündung; v. chronius u. Pharyngitis, 

Chroniophlebitis, Phlebitis chronica, 
eine chronische Venenentzündung; von 
chronios u. Phlebitis. 

Chroniophthalmia, Ophthalmia chro- 
nica, eine chronische Augenentzündung; 
v. chronios u. Ophthalmia. 

Chroniophthalmerrhoea, Bleunor- 
rhoea oculorum chronica, der chroni- 
sche Augenschleimfluss; yv. chronius und 
Ophthalm(oblenn)orrhoea. 

Chroniopneumonia, Pneumonia chro- 
nica, chronische Lungenentzündung; v. 
chronios u. Pneumonia. 

Chroniopomphoölyx, Pompholyx diu- 
tinus s. chronicus, die chronische Bla- 
senkrankheit; v. chronius u. Pompholyx. 

Chronioproctorrhoea, Proctorrhoea 
chronica, der chronische Mastdarmschleim- 
fluss; v. chronius u, Proctorrhoea, 


Chronioprostatitis, Prostatitis chro- 
nica, die chronische Entzündung der Vor- 


Chroniopsydracia 


steherdrüse; v. Chronios und Prostatitis. 
Vgl. Prostatoncus. 

Chroniopsydracis, Psydracia chro- 
nica, die chronische Pseudopsora; v.chro- 
nios u. Psydracia. 


Chroniorchitis, Orchitis chronica, 
die chronische Hodenentzündung; von 
ehronios u. Orchitis. 

Chroniorrheumarthrosis, Rheumar- 
throsis chronica, der chronische Ge- 
lenk-Rheumatismus; von chronius 
(chronicus) u. Rheumarthrosis. 


Chroniorrhinitis, Rhinitis chronica, 
chronische Nasenentzündung; v. chronios 
u. Rhinitis. 

Chreniorrhinocatarrhus, Rhinoca- 
tarrhus chronicus, chronischer Nasen- 
katarrh; v. chronios u. Rhinocatarrhus. ` 


Chroniosepsis, Sepsis chronica, Pu- 
tredo lenta, die chronische Fäulniss, 
wie in faulichten Geschwüren, Knochen- 
geschwüren; von chronios u. Sepsis. 

Chroniosplenitis — Chronosple- 
nitis. 

Chroniosteitis, Osteitis chronica, eine 
chronische Knochenentzündung;; v. chro- 
nios u. Osteitis. 

Chroniostethomenia, Stethomenia 
chronica, eine chronische Versetzung der 
Menstruation auf die Organe der Brust; 
v. chronios u. Stethomenia. 

Chroniostethuria, Stethuria chroni- 
ca, eine chronische Versetzung des Harns 
auf die Organe der Brust; v. chronios u. 
Stethuria. 

Chroniotitis, Otitis chronica, eine 
chronische Ohrentzündung; von chronios 
u. Otitis. 

Chroniotorrhoea, Blennorrhoea au- 
ris chronica, der chronische Öhr(sehleim)- 
fluss; v. chronius u. Otorrhoea. 


Chroniurethritis, Urethritis chroni- 
ca, eine chronischeHarnröhrenentzündung; 
v. chronios u. Urethritis. 

Chronogunea, soll bedeuten: — Men- 
struatio! — sehr übel gebildet aus Chronos u, Gyne! 

Chronologia, ; reoroloyır, die Zeit- 
rechnung, Chronologie; v. Chronos und 
Logos, 

Chronologium, Temporis computatio, T. 
indicatio, Horologium, der Kalender, die 
Uhr; v. Chronos u. Logos, 

Chronomötrum, ein (genauer) Zeitmes- 
ser, ein Chronometer, (z. B. alle Uhren, 
die sog. Pulsmesser usw. ;) v, Chronos u. Metrum, 
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Chrysis 


Chrononosos, Morbus chronicus, eine 
chronische Krankheit; v. chronios u. Nosos; 
also eig. Chronionosos, 

Chronopathia, Affectio chronica, ein 
chronisches Leiden; v.chronius u. Pathos; 
also eig.: Chroniopathia. 


Chronos, ó yoovog, die Zeit, Tem- 
pus, philosophisch ausgedrückt; das ‘Näch- 
einander’, wie der Raum das ‘Neben- 
einander‘. Die Alten leiteten Chronos, wol 
zu oberflächlich? her von dew, so dass ypavos 
wäre — gerog, mit der verstärkten Aspiration, 
als das “unaufhaltsam Fliessende', — Mehr 
spricht an die Herleitung des Etymol. M. Sylb. 
vom Urworte xeo, ereo, schaffen, wodurch yoo- 
vos mit dem Sanskrit kg (kri), creare, schuffen, 
dem Latein, crescere, wachsen usw. zu Einer 
allgemeinen Wurzel. 

Chronoscopium, ein Chronoscop, ein 
Zeitzeiger, Zeitweiser, ein Chronometer mit Zei- 
ger; v. Chronos u. Scope ete. AIR: 

Chronosplenitis, Juflammatio lienis 
chronica, eine chronische Milzentzündung; 
v. chronius u, Splenitis; also eig. Chro- 
niosplenitis. 

Chronostoechiometria,bei Rit gen (vgl. 
Archyle!): die Chronostöchiometrie, Mes- 
sung der Zeitreihen, was freilich das ge- 
bräuchliche ‘Chronometria’ ebenfalls ausdrückt! 
v. Chronos u. Stoechiometria. 

Chros, Chrüs, ó yęwç, gen. zowzog, 1. 
= Cliroea u. Chroma; 2. die Haut, die weichen 
Theile, das Fleisch usw.; s. Chroea, Chroma etc. 

Chrotopsia, schlägt C. G. Kühn vor 
statt Beer’s Chrupsia; v. Chrös u. 
Opsis. 

Chrupsia, bei Beer: — Chromatopsia ; 
v. Chroa u., Opsis. 

Chryophorum, Chryophorus, beir al- 
laston f. st. Cryophorum, 

Chryophorus, bei #7 ollas ton f. st, Cryo- 
phorus. 

Chrysaëtos, o yọovausroç, der Gold- 
adier, Steinadier, Falca Chr. Physiogr.; von 
Chrysos u. Ačtos, 

Chrysalis, Chrysallis, ⁄ yevoa)- 
Arg, gen. -ıdog, das (goldfarbige) Püpp- 
chen der Schmetterlinge, Aurelia; v. 
Chrysos; gleichsam Demin, v, Chrysis! 

Chrysanthemum, ro zevourdeuor, ig 
Goldblume; v.: 

chrysanihes, yovoa»&dns, goldblühend, 
wie Gold blühend, goldblumig; s.: 

 Chrysanthos, Chrysanthum, Chry- 
santhus, to zoguour&og, eig.: eine G old- 
blume; v, Chrysos u. Anthos. 

Chrysis, genit. -Ydis, eine Goldfliége, 
bes. die als Acre bekannte Chr. ignita; v, 
Clirysos, 


Chrysoceraunius 


chrysoceraunius, aus Knallgold beste- 
hend usw.: v. Chrysos u. Ceraunos, 

Chrysocolla, 5 zevooxoAka, 1.das Ku- 
pfergrün, ein kohlensaures Kupferoxyd; 2. 
nach Einigen auch — Borax, weil man diesen 
zum Löthen des Goldes usw. braucht; eig.: Gold- 
leim, Goldloth, v. Chrysos u, Colla. 

Chrysolithus, o yovooA:#oe, der 
Chrysolith, der Mass: der Alten? 
Hauy’s Peridote; eig.: Goldstein, 
v. Chrysos u. Lithos (wegen der Farbe? 
od. wegen seines hohen Preises?) 

Chrysomela, ein Blattkäfer; eig. 
Goldapfel, (wegen Farbe u. Form?) von 
Chrysos u. Melon, Mälum. 

Chrysopoeia, Chrysopoesis, die 
Goldmacherei, das Goldmachen; s.: 

Chrysopoeus, o yevoonouog, der 
Goldmacher, v. Chrysos u. storsw, s. 
Pocta, Poesis, 

Chrysos, ó yovoos, das Gold. — 
Ableit. ist ungewiss. Die alten Etymologen sa- 
gen: zgvoos stehe statt ġrooç, u, dieses komme 
v. (voaus, retten; Övoos od. zevoos bedeute also 
eig.: Rettelohn, Rettungsgeld! 

Chrysoströma, ein Goldhäuter, ein 
Fischgeschlecht aus der Familie der Kehlflosser 
oder Auchenopteren, wovon bes, Chr. fiatola 
bei Rom vorkommt; v. Chrysos u, Stroma. 


ehrystallinus, bei Felix Plater f., st. 
erystallinus, 

Chrysulea, das sog. Goldscheidewas- 
ser, Acidum muriaticonitrieum od. jetzt A. hy- 
drochleronitricum. Man wollte eig. dadurch be- 
zeichnen: Goldreinigung, Goldwäsche; 
V. chrysos u. vlw, fut, -sow reinigen, filtriren 
usw.: s. Hylister etc, 

Chthon, 7 x#wr, genit. zdovos, der Erd- 
boden, Humus; soll verwandt sein mit Chaos, 
Chama etc., so dass das 4 (anfangs bloss poẽt.) 
eingeschoben wäre. Ob auch verwandt mit dem 
Teutschen Thon? 

Chthonographia, die Bodenkunde, 
Beschreibung des Erdreichs; v. Chthön 
u. Gräphe. 

Chihononosologia, Geographia morbo- 
rum, Nosologia geographica, die geographi- 
sche Nosologie; v. Chthon u, Nosologia, 
Richtiger: Choronosologia; vergl. Noso- 
ehthonologia! 

chthononosologicus, dieChthononosologie 
betreffend usw.; richtiger: choronosologicus, 

US, © 7005, zoös, Ñ you, etc. Congius, 
ein Maas für etwa 6 Quartier oder 12 Pfund 
Flüssigkeit, 9 Pf. Öl; v. zew, yow ete. s. Choenix. 

Chyazas, ein Chyazat, ein sog. blausau- 
res Salz! s.: 

chyazicus, chyazsauer! — ` Eine höchst 
verwerfliche Zusammensetzung aus den Anfangs- 
buchstaben der Wörter: C arboneum, MY dro~ 
genium und AZ otum, um einen Ausdruck für 
blausauer zu bilden, der zugleich anzeigen 


Chylodochiceus 


sollte, dass die sog. Blausäure aus sog. Kohlen- 
stoff, sog. Wasserstoff u. sog. Stickstoff bestehe, 
Jedoch hat dieser Porrett sche Name keine be- 
sondere Aufnahme gefunden, 

chylaris, — chylosus. 

Chylecchysis, die Ergiessung des 
Chylus; v. Chylus u. Ecchysis. 

chylecchyticus, mit Chylecchysis be- 
haftet, davon herrührend, dazu gehörig; 
v. Chylecchysis. 

Chyleectica, Hectica chylosa, die 
Milchhektik, eine Zehrkrankheit mit 
Ausfluss einer milchähnl. Flüssigkeit aus 
verschied. Theilen; vergl. Chylodiabetes, 
Chylodiarrhoea, Chyloptyalismus etc.; v. 
Chylus u. Hectica. 

chylempodistieus, durch Verhinderung 
des Leberganges des Chylus in das Blut ent- 
standen usw.; übel gebildet aus Clıylus u. Em- 
podista. 

Chyli, bei Felix Plater f. st. Cele. 

Chylidrosis, Sudor chylosus, der 
Milchschweiss, das Milchschwitzen, 
eine Form der Chylectica; v. Chylus u. 
Hidrosis. | 

chyliferus, sprachrichtiger: chylo- 
phorus. 

Chylifieatio, übel gebildet statt: Ch y- 
lopoësis. r 

Chylisma, ro zu Aıoaa, ein ausgezogener, 
ausgepresster Pflanzensaft; s.: 

Chylismus, ó yuisanos, die Bereitung 
eines Chylisma; von Chylus; zullw, fut. -100, 
einen Pilanzensaft ausziehen, auspressen usw, 

Chyloclepsis, der (langsame, schlei- 
chende) Verlust des Chylus; v. Chylus 
u. Clepsis. 

chyloclepticus, an Chyloclepsis lei- 
dend, dadurch verursacht, davon herrüh- 
rend; v. Chyloclepsis. 

chylocysticus, den Speisesaftsbehälter 
betreffend; v.: 

Chylocystis, der Speisesaftsbehälter, 
Cisterna chyli, Receptaculum chyli; v. 
Chylus u. Cystis. 

chylodes, yuAudns, 1. saftvoll, saf- 
tig; 2. voll Milchsaft; 3. dem Chylus 
ähnlich; v. Chylus; vgl. noch Zudog. 

Chylodiabētes, Diabetes chylosus, 
die chylose Harnruhr, eine Form 
der Chylectica; v. Chylus u. Diabetes. 


Chylodiarrhoea, Diarrhoea chylosa, 
Fluxus coeliacus, der chylose 
Bauchfluss, eine Form der Chylectica; 
v. Chylus u. Diarrhoea. 

chylodochieus, zu den Speisesaftsbe- 


Chylodochium 


hältern usw. gehörig, dieselben betreffend 
usw.; S.: 

Chylodochium, ein Speisesallsbehälter; 
v. Chylus u. deyouas, 8. unter decem, 
Decanus etc. 

chylodochus, Chylus führend od. ent- 
haltend od. aufnehmend; s. Chylodochium, 
cholodochus etc. 

Chyloleucorrhoea, Leucorrhoea chy- 
losa, Fluor albus chylosus, der chy- 
lose weisse Fluss, eine Form der 
Chylectica; v. Chylus u. Leucorrhoea. 

chylophorus, Chylus führend; von 
Chylus u. pegw, 8. fero. 

Chylophtharsis, die Verderbniss des 
Chylus; v. Chylus u. Phtharsis. 

chylophtharticus, an Chylophtharsis 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; 8. Chylophtharsis. 

Chylopoe&sis, die Bereitung des Chy- 
lus, die Chylification; v. Chylus u. Poësis. 

chylopoeticus, zur Bereitung des Chy- 
lus gehörig, dazu tauglich usw.; oft auch 
= chylopoeus; s. Chylopoösis. 

chylopoeus, Chylus bereitend; von 
Chylus u. norsw, s. Poeta etc. — Chy- 
lopoea (organa), Chylus bereitende 
Organe. — Chylopoea (remedia), die 
Bereitung des Chylus befördernde Mittel. 

Chyloptyalismus, Ptyalismus chylo- 
sus, Salivatio chylosa, der chylose 
Speichelfluss, eine Form der Chyl- 
ectica; v. Chylus u. Ptyalismus. 

Chylorrho&, Chylorrhoea, 1. eig. 
krankhafte Ergiessung des Chylus, z. B. 
aus einer tiefen Rückenwunde; 2. der 
sog. Fluxus coeliacus, dieMilchruhr, 
v. Chylus u. ġew etc. 

chylorrhoicus, an Chylorrhöe leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; v. 
Chylorrhoea. 

Chylos „s. Chylus. 

Chylosis, 5 yul wors, gen. -zug, 1. 
die Bereitung des Chylus = Chylopoesis; 
2. bei den Alten auch: = Chylismus; v. 
Chylus: yvion, fut. -wow, einen Saft 
auspressen, einen Saft bereiten; einen 
Nahrungssaft bereiten. 

chylosus 1. = chylodes; 2. voll Chy- 
lus; v. Chylus. 

Chylothorax, eine Ergiessung desMilch- 
safts in die Brusthöhle, Chylorrhoea 
thoracica; v. Chylus u. Thorax. 

Chyluria, ein (vermeintl. od. wirkl.) 


Chymetblon 


Abgang von Chylus mit dem Harne; v. 
Chylus u. Uron etc. 

chyluricus, an Chylurie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Chyl- 
uria. 

Chylüro - phthisis, Phthisis chylu- 
rica, Diabetes chylosus, die Schwind- 
sucht von Chylurie, die Chylusharoruhr; 
v. Chyluria u. Phthisis. 

Chylus, 0 yvAos, ein Saft aus Pflan- 
zen od. Thieren ; der nächste Nahrungs- 
saft der Thiere (u. Pflanzen), der Milch- 
saft; v. yew, yom, yvw, yvım, yvlw 
etc.; also von demselben Stamme wie: 
Chemia, Cholos, Chymus, auch Chaos 
etc. etc. 

Chyma, ro yv ņa (nicht: yoze!) gen. 
-atoç, -alis, 1. das Gegossene, Aus- 
gegossene, Ausgeflossene, Flies- 
sende, Flüssige; v. yew, yvw etc., 8. 
Chymus, Chylus etc. 2. Hayne (Oken’s 
Nahrungssaft der Pflanzen mit voll- 
kommenem Zellgewebe od. der Monoko- 
tyledonen und der Dikotyledonen über- 
haupt Chyma. Aus diesem bildet sich nach 
ilm ein eigenthümlicher Bildungssaft 
des Zellgewebes, welchen er Enchyma 
nennt, Aus diesem kann sich dann wieder nach 
der verschiedenen Qualität, Stellung, Vereinigung 
usw. bilden: 1. das Perenchyma, oder das 
umzellige Gewebe, in solchen Theilen, wel- 
che eine kuglichte Oberfläche haben, z. B. im 
Eichen; 2. das Parenchyma oder aufzel- 
lige Gewebe, wo sich bereits Perenchyma 
gebildet hat u. wo durch einen polaren Gegen- 
satz, wie z. B. im Embryo zwischen Würzelchen 
u. Koöspchen, die Bläschen nach der Wirkungs- 
linie dieses Gegensatzes in scheitelrechte Reihen 
sich lagern usw.; 3. das Actinenchyma oder 
stralzellige Gewebe, zugleich mit dem 
Prosenchym in dem Parenchym, bestehend aus 
Zellen, welche mit ihren Seitenflächen in hori- 
zontalen Reihen sich verbinden und, indem sie 
von dem Marke nach der Rinde hin sich stralen- 
förmig verbreiten, die mit ihnen zugleich entste- 
henden Holz - und Bastlagen durchdringen und 
in Bündel abtheilen; 4. das Prosenchyma od. 
das zwischenzellige Gewebe, zugleich mit 
dem stralzelligen Gewebe zwischen Mark und 
Rinde der Dikotyledonen; 5. das Porenchyma 
oder porenzellige Gewebe, ähnlich dem 
Prosenchyma, aber mit Poren, die in einer Reihe 
liegen, begabt. 

Chymecchysis, 1. eine Ergiessung des 
Speisebreies, etwa aus einer Darmwunde; 
2. Ergiessung eines Saftes überhaupt; v. 
Chymus u. Ecchysis. 

Chymethlon, bei Felix Plater f. st. 
Chimethlon. 


Chymia 


Chymia, Chymice, ý yvpixn (ts- 
pr)=Chemia; auch in der Ableitung! 

Chymiatros— Chemiatros. 

Chymice — Chymia oder Chemia. 

chymicus, —— ‚„ chymisch, 
chemisch, s. Chymia et. — Chymi- 
ce, yvaıan (teyyy) = Chymia. 

chymiferus, unrichtig, z. B. bei Willde- 
now (Kräuterkunde, 5. Aufl, Berl. 1810, pag. 
809.) statt: chymophorus oder chymodo- 
chus. 

Chymificatio, richtiger und kürzer: 
Chymosis. 

chymimetricus, chymimetrique, bei Re- 
ceamier (sur le traitement du cancer; Paris, 
1829. T. 2.) zugleich falsch u. unpassend statt: 
chemicometricus oder mixiometricus. 

Chymodiarrhoea, Diarrhoea chymo- 
sa, Fluxus coeliacus, der Bauchfluss; 
v. Chymus u. Diarrhoea. 

chymodochus, Chymus führend oder 
aufnehmend; von Chymus u. deyopar, 8. 
decem , Decanus etc. 

chymophorus, Chymus führend, Saft 
führend; v. Chymus u. ppw, 8. fero. — 
Fasa pneumato-chymophora, F. 
spiralia, Fistulae spirales, die Luft- u. 
Saftgefässe der Pflanzen, die Spiralge- 
fässe. 

Chymoplania, Deviatio succi orga- 
nici, eine Saftversetzung, Versetzung; 
v. Chymus u. Plane. 

Chymorrhoe, Chymorrhoea, der 
Verlust des Speisebreies, eine Ergiessung 
des Chymus, etwa aus einer Wunde der 
Dünndärme, in die Bauchhöhle od. ganz 
nach aussen; v. Chymus u. Rhoë etc. 

chymorrhoicus, an Chymorrhöe lei- 
dend, dazu gehörig, dadurch verursacht 
usw.; v. Chymorrhoea. 

Chymos — Chymus. 

Chymosepsis, eine (wirkliche oder 
vermeintl.) Fäulniss des Speisebreies; v. 
Chymus u. Sepsis. 

Chymosis, 7 yvuworg, gen. - suc. 
1. die Bereitung des Speisebreies; v. Chy- 
mus ; yvon, fut. - wow, Chymus berei- 
ten; 2. — Chemosis. 

Chymus, ó yv uoç, 1. der Speise- 
brei, Chymus; 2. bei den Alten: Saft 
überhaupt, wie Chylus etc.; v. yew, yow, 
vo, yvm etc.; also v. demselben Stam- 
me, wie Chemia, Chylus, Cholos etc. 

Chyrades, bei Felix Plater u. A. f. 
st Choerades, 

Chysis, 7 yvorg, das Schütten, 


Cichorium 


Beschütten, Begiessen, v. (vo ,) 
yew, 8. Chemia etc. 

ytlon, to xvrAo», 1. ein Waschmittel, 
eine nach dem Bade gebrauchte Salbe, Bade- 
salbe; sie soll aus Oel und Wasser bestanden 
haben. 2. Nach Einigen: das Salben nach dem 
Baden; sicher von zum etc., giessen; also ver- 
wandt mit Chylus, Chymus, Cholos etc, 

Chytra, ; zvręa, 1. Olla, Cacabus, 
Fiectile, der Topf; 2. Osculum auribus prehenso 
(od. prehensae) datum, ein aufgedrungener hef- 
tiger Kuss; v. yw (yuw), s. Chysis etc, 

eibalis, zum Speisen dienlich od. gehörig; 
V. Cibus.— Fistula eib., die Speiseröhre. 

Cibarium — Cibus; v.: 

eibarius, zum Speisen gehörig, dazu dien- 
lich usw.; v. Cibus. — Vinum eibarium, ge- 
ringer Tischwein. — Panis cibarius, gewöhnli- 
ches Brot. 

Cibatio, die Speisung; v. Cibus. 

Cibisis, 7 xı sous, xıßvoss, auf (dem 
alten) Cypern: Cista, Sportula, eine Kiste od. 
dgl., um Brot u. a. Speisen auf Reisen mitzu- 
nehmen; ob v. Cibus? vgl, auch: 

Ciborium, ro x:Bwg:o», 1, ein Behält- 
niss für die sogen. Aegyptische Bohne oder der 
Frucht von Arum Colocasia |..; 2. ein Trink- 
od. Essgeschirr aus den Blättern v. Arum Co- 
loe. L.; ob v, Cibus? 

Cibus, ò oirog, 1. die Speise, Nah- 
rung; — 2, der nahrhafte Bestandtheil 
einer Speise. Caseus maximi est cibi. 
Farro (—derKüse enthält viel Nahrung.) 
— 3.=Chymus u. Chylus.— Von 
Sitos ? Ä 

Cibysis — Cibisis, 

Cicatrieula, 1. to ovA:ıdıov, die 
kleine Narbe; Demin. von Cicatrix; — 
2.5 yaħağa, der Kern im Vogelei, 
sog. Hahentritt. 

eicatrisans, ov)wrıxoe,vernarbend: 
v. Cicatrix, — Cicatrisantia (remedia, 
tuata) T SovAwrıza, die vernarben- 
den Mittel® 

Cicatrisatio, 7 snovimaıg, die Ver- 
narbung; v. cicatrisans etc, 

Cieätrixz, genit. -Zeis, 7 ovAy, die 
Narbe. — Vor den mancherlei lächerlichen 
Ableitungen der Alten scheint den Vorzug zu 
verdienen die v, Ciei, (eig. ein kleines lebendes 
Körnchen, z. B.:) eine kleine Bohne, ein Kä- 
ferchen, ein Wärzchen, u, latrix, so dass Cica- 
trix wäre (== Cici - iatrix, Ciciatrix) ein heilen- 
des, die Wunde schliessendes Knötchen ? 

cicat etc. == cicafrisans etc. 

Cicer, ò egeßıv&og, Kichererbse; v. Hebr, 
=>> (kikar), rund, ründlich; wahrscheinl, ver- 
wandt mit Cici? 

Cichorium, zo xty0QtOV, 4iXOQLOYV, 
HLXOQELOV, ZLYOQOV, 7 xıywgn, 
xıyogy, die Cichorie, das Wegwart, 


Cici 
Wegweis, Cichorium Intybus Bot.; 


Ableit. ist ungewiss; man meint: v, xw statt sw, 
eo, gehen, (vgl. Cion), u. v. ywg:o», freier Platz, 
Ackerland, so dass das Griech. xsywg:or, dem 
Teutschen Wegwart fast gleich bedeutend 
würde! — Andere leiten es v. xıypaw, nützen, 
(v. zeaw, mit wiederholter erster Sylbe;) her; 
vgl. chrestos etc. 

Cici, to xıxı, xıyı, 8. Ricinus. 

Cicinnus, Cicinus, © xzıxırog, xıxı9- 
ro5, == Cineinnus. 

Cicute, to xwvsıo», Conium ma- 
culatum, derSchierling; v. Hebr. 99wÙ 

(schekar), Sicera, ein berauschendes, be- 
siäubendes, gegohrnes Getränk aus Pflan- 
zensäften. — C. virosa, der Wasser- 


schierling. 
Ciestenia, la ciestenie, f, st. zunächst Cyo- 
stenia, 


Cilia, at Plegapıdeg, die Augen- 
wimpern; plur. v. Cilium. 

ciliaris, 1. die Augenwimpern betref- 
fend; — 2. (Alspagıdudrg) wimperfür- 
mig, (haarfürmig;)— v.Cilium.— Corpus 
ciliare, Ligamentum e., Corona eiliaris, 
Processus e., der Stralen-Körper des 
Auges, der Stralenkranz d. A., das 
Stralenband d. A. usw. 

Cilium, 1.10 Plepagor, das Augenlid; 
— 2.5 ßkepapıg, eine Augenwimper, 
ein Augenwimperhärchen; — 3. 
(6 tagoog?) = Tarsus oculi; v.xulog, 
#oi)og, (hohl,) s. Coelum etc. Nach An- 
dern v. xıllo, selon, 8. Cillosis etc. etc., 
wegen des sog. Blinzelns! 

Cillo, Cillon, € x:Aiw»?) ein an chro- 
nischem Blinzeln J.eidender; s.: 

Cillosis, (j x:AAwoıg?) das chronische 
Blinzeln. — Manche wollen es v, Cilium her- 
leiten, welches viell. selbst erst v. x:łłw, her- 
kommt! Näher leitet man es ab vom veralteten 
xıllo statt :łłw (s. Illosis!), wovon das Latein. 
cello in percello und: 

Cillürus, ô xı4lovpos, dieBachstelze, 
Motacilla alba Physiogr.; v. xıliwo, s. Cil- 
losis, u. v. Ura, Schwanz. — Die Niedersachsen 
nennen desshalb denselben Vogel: Wippstert, 
die Engländer: wag- tail. (== Wackelschwanz), 
die Griechen auch noch: osoonvyız, was dass, 
bedeutet. 

Cimex, genit. -feis, 7 xogıs, die Wanze, 
Wandlaus, Bettwanze. Neben den wunder- 
lichen Ableitungsversuchen der Alten ist der v. 
Sealiger (zu Festus) der zulässigste: v, Cama, 
bei den Spaniern u, a. sog. Barbaren (der Grie- 
chen) das Bett, Lager, Strohlager, von yanas, 
(s. Chamomilla ete.!), so dass Cimex stände 
statt Camex, Scaliger erinnert dabei an das Span. 
la camisa, la chemise, Festis nocturna, Hemd usw, 

Cinabar, Cinabäris == Cinnabaris, 


Cinäbra, :) zıraßga, 1. Canum cibus, Hun- 


Cinclisis 


defutter; also walırscheiol, v. Cyön, Canis, da 
das xv- in mehren Ableitungen von xvw» in Ci 
übergeht; — 2. Foetus alarum caprae et hirci, 
der üble Geruch der Ziegen u, Ziegenböcke; da- 
her: 3. Hireus, der üble Geruch des Aclısel- 
schweisses; — 4. Foetor (gravis), der Gestank 
überhaupt. 

Cinaedia, 7 xıraıdsıa, zıvardın, 
die Knabenschänderei, die Selbst- 
befleckung; v. Cinaedus. 

cinaedieus, 1. zur Knabenschänderei usw. 


gehörig, dadurch entstanden usw.; 2. — Cinae- 
dús; v. Cinnedia, 


Cinaedisma, to xeyærdd na, eine 
Knabenschändung (als einzelner Fall); v. 
Cinaedus; zıwardılo, fut. -r0w, Knaben 
schänden, Knabenschänderei treiben. 

Cinaedus, ó xıraıdog, 1.ein Kna- 
benschänder, Päderast; 2. einer 
der dergl. mit sich treiben lässt, eine 
Mannhure, Pathicus; v. xır.w, be- 
wegen (betasten usw.) s. Cinesis elc., u.v. 
Aedoea etc. 

Cinchoma, das wichtige Pfanzenge- 
schlecht, dessen verschiedene Species die 
mancherlei Chinarinden oder Peru- 
rinden liefern, wie Cortex chinae of- 
ficinalis od. fuscus, C. ch. fluvus od. 
C. P(eruvianus) flavus, C. ch. oder 
P. ruber etc. — Vom Namen des Span, 
Grafen del Cinchon, welcher zur Zeit 
des Bekanntwerdens der Chinarinden in 
Europa Span, Vice-König in Peru war.— 
C. obtusifolia, die stumpfblättrige C.— 
C. cordifolia, die herzblättr. C. usw. usw. 


Cinchönas, ein chinchonsaures Salz, z.B. 
Chininum einchonicum, cinchons.Chinin. 
einchonicus, cinchoninsauer, chinasauer; 
v. Cinchona. — Acidum ceinchonicum, 
die Cinchoninsäure, Chinasäure. — 
c. ein cinchonins, oder chinas. Salz — 
Cinchonas Gallor. 

Cinchonina, Cinchoninum, das Cin- 
chonin, das zweite Kaloid der China- 
rinden; v. Cinchona, — 

Cinehovrina, nennt Manzini ein in 
China flava und Cinchona ovata von ihm 
entdecktes Chinakaloid; v. Cinchona u. 
Ovum! (Uebel gebildet!) 

Cineinnus, o xızı»vog ,dieLocke; 
vgl. Cicinnus, Circinnus etc. 

Cinclesis, richtiger: Cinclisis, Cinclis- 
mus. 

Cinclisis, Cinclismus, n xıyxlıoıg 
(gen. -twg), öxıyadsopnos, l. beiHippokr.: 
das heftige u. schnelle Bewegen der Brust bei 
Lungenkrankheiten; 2, bei Nenern auch: das 


Cinefactio 


Blinzeln; v, xıyndılo, fut. -:ow, schnell be- 
wegen, gleichsam Frequentativum y, xl», s. 
Cillosis, oder v. xw , s. Cion ete, 
Cinefactio — Cineratio; y. Cinis u. facio, 
Cinema, to xiy aa, die Bewegung, 
nämlich als ein Bewegtsein, etwas Be- 
wegtes, nicht = Cinesis; s. Cineses. 
Cineratio — Incineratio; v, Cinis, 
Cineses, «i xıryosıs, lon. xıynoıeg, Mo- 
tūs, Motiones, 1. die Bewegungen; — 2. f, st. 
Pathocineses; plur. v, Cinesis, 
cinesimetricus, bei Recamier unrichtig 
statt cinesiometricns, 
Cinesiometria, die Kinesiometrie, 
Bewegungsmesskunst; v. Cinesis u. Metrum. 


cinesiometricus, die Kinesiome- 
trie betreffend usw.; s. Cinesiometria. — 
Sensus cinesiometricus, Sinn der Bewe- 
gungsreaction, nennt Recamier (sur 
le traitement du cancer; Paris, 1829. 
T. 2. p. 290.) den siebenten seiner 16 Sinne, 


Cinesionosos, Cinesionusos (Ion.), 
Morbus motus, M. motorius, eine Be- 
wegungskht, eine Kht der Bewegungs- 
Organe; v. Cinesis u. Nosos. 

Cinesis, ý zı9 7016, gen. -zwe, die 
Bewegung, das Bewegen (als Hand- 
lung); v. xıvew, fut. -70w, bewegen, u. 
das wieder v. xw, s. unter Cion ete. 

cineticus, xıvyrıxog, zum Bewegen 
gehörig, dazu geschickt oder tauglich; 
daraus entstanden usw.; s. Cinesis. 

Cinetometria — Cinesiometria; s.: 


cinetometricus einesiometri- 
cus; s.: 

Cinetometrum, ein Kinëtomēter, 
Phorometer, ein Bewegungsmes- 
ser; vgl. Öcymetrum; v. ze» zog, mo- 
tus, mobilis, bewegt, beweglich (s. Cinesis 
etc.) u. Metrum. 

Cingülum, ó Lwornp, to Covıo», 
der Gürtel; verwandt mit &ovvvm, cingo, 
umgürten usw. und mit dem Hebr. ym 
(jīzan, oder zan) cinxit. — Cingulum 
— eine breite Bauchbinde, der 

urt. 


Cinips (sicher richtiger als; C ynipsl!) s, 
auch Senips! 


Cinis, die Asche; nahe verwandt mit 
Conis; vgl. die Bemerk. über dem I u. 
dem Q. 

Cinnabaris, zo zıvvaßapı, (eig. 
indeclin.; doch zuweilen im Genitiv: 
-sag,) der Cinnober, Zinnober, das 
rothe Schwefelquecksilber; ursprünglich 
bedeutete es jedes hochrothe Pigment, z.B. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


— 
— 
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v. Cion u. Rhaphe, 


Circulatio 


das sog. Drachenblut, die Mönnige usw.; 
Ableit. unbekannt, wahrscheinlich Ostin- 
dischen Ursprungs. 

Cinnamömum, ro zteyvanwnov, 
xzıyvagnor, der Zimmt, die Zimmt- 
rinde; ob v. xırew, bewegen, wälzen, 
rollen, zusammenrollen, u. v. Amomum ? 
Bei Herodot: 7 »ag97?— Im Hebr. mp 
(kinnamön). — Wahrscheinlich aber muss die 
Wurzel dieses Worts im Pers. ataol (dar- 
ssänib od. därzänib == Zimmt) und dann weiter 
im Sanskrit gesucht werden? 

Cinonosi, soll bedeuten: Krankheiten der 
Bewegung; übel gebildet aus xvw, s, Cinesis, 
u. aus Nosos. 

Cinonusi, noch unrichtiger als: Cinonosiz 
übel gebildet aus xew, s. Cinesis, u, aus dem 
lonischen Nusos, 

Cinonususi, wol nur Schreibfehler für Ci- 
nonusi? 

Cinoplan&sis, soll bedeuten: eine Unregel- 
mässigkeit od. Abweichung der willkürl, Muskel- 
bewezungen; übel gebildet aus: xsw, s. Cinesis, 
u, aus Planesis, 

Cion, o oder 7 xıw», genit. ovog, -önis, das 
geschwollene Zäpfchen im Rachen, Co- 
lumella! bei den Alten auch; die Nasenschei- 
dewand; v, xw statt iw, ımue, w, co, gehen; 
ursprünglich eig.: Gang, Lauf; dann: Schaft, 
(wie auch wir sagen; Flintenlauf!) Säulen- 
schaft, Säule. 

Cionis, 5 x:oviç, 1. das Zäpfchen im Schlun- 
de; 2. zuw. == Cion; Demin. v. Cion. 

Cioniscus, ö x+ov:ozos, == Cionis; De- 
min. davon, 

Cionitis, die Entzündung des Zäpf- 
chens, Angina uvularis; v. Cion; vgl. 
Iritis, 

Cionium, zo xıorsov, — Cionis, 

Cionorrhaphia, eig.: die Zäpfchennath! 
Mit Unrecht braucht Franz 
Schwerdt das Wort für Gaumennath! 


Cionotomus, ein Zäpfchenmesser, 
wie das v. Desault, oder Zäpfchen- 
schneider, wie die Scheeren v. Le- 
vret und Rudtorfer; s.Cion, Tome, 
Tomus etc. 

Ciotomus, f. st. Cionotomus., 

eircinälis, circinätus, (xıxıvo- 
örc?) lockenfürmig, lockig; v. Circinus. — 
Herpes c., die Zirkelflechte. 

Circinus, Circinnus? 1. eig. ò x:ọ xı- 
vog, zupxsvog, der Zirkel; Demin. v. Circus 
etc.; 2. eine Locke; eig. — Cicinnus, Cin- 
cinnus etc, u. bloss rauhere Form davon, — 3. 
bei Einigen = Zona, Gürtelkrankbeit! 

circularis, kreisförmig, sich im Kreise 
bewegend; v. Circulus. 

Circulatio, das Umlaufen im Kreise, 

31 


t 


Circuläter 


wie z. B. des Bluts im Körper; v. Cir- 
culas. — Vgl. Cyclosis. 

Circulator, der Scharlatan, (entstand 
sicher aus Circulator u. nicht aus dem angebl, 
Char de Mr. Latan zu Paris!) der Markt- 
schreier, der Salt'in banco der Italiener; v. 
Circulus; circulare, umlıerschweifen (auf Märk- 
ten usw.). 

Circulatorium, ein chem. Circulirge- 
füss; s. Circulatio. 

Cireulus, 6 x10x0g, xotxog, I. der 
Kreis; 2. = Circulatio; gleichsam De- 
min. v. Circus. 

eircum-, circa, mıg:-, augı-, um; verwandt 
mit Circus etc. 

Circumeisio, 7 negıroan, die Beschnei- 
dung: s.: 

Circumcisor, ò zepıronevg, der Be- 
schneider; v, circum- u. caedo; eircumeide, um- 
schneiden, beschneiden. 

eirceumflexzus, nepxa@nnttog, Um- 
(etwas) gebogen od. gewunden; v. circum 
u. flecto, beugen. — M. circumfl. pa- 
lati, M. pterygo-palatinus, der umge- 
bogene Gaumenmuskel. 

Circumforaneus — Circulator, Agyrta 
etc.; v.circum- u. Foris (vor den Thü- 
ren) oder Forum (Markt), also ein sog. 
Arzt, der sich vor den Thüren od. auf 
den Märkten umbertreibt. 

Circumligatüra, 1. die Umwickelung 
(mit Binden usw.); — 2. = Paraplıimo- 
sis; — v. circum- u. Ligatura. 

Circus, © xı0x06, xps+xog, ein umlaufen- 
der Kreis; vgl. Cricos; den Wörtern: Circus, 
Crieus, Cercos, dem Teutschen Kreis; scheint 
schon an sich ein eigenthümlicher Begriff kreis- 
förmiger Bewegung beizuwohnen. — Zu verglei- 
chen ist noch: Gyrus, Kreis, Cyclops u. älınl. 

Cirönes, die Krätzpustein in den Hand- 
flächen u. unter den Fusssohlen; viell. verwandt 
mit Siren; vgl. Siro. 

Ciragra, f. st. Cirrhagra. 

Cirrha == Cirrliota ? 

Cirrhagra, Plica Polonica,der Weich- 
selzopf; v. Cirrhus u. Agra. 

eirrhiferus, richtiger: cirrhophorus. 

eirrhiformis, richtiger: cirrhodes. 

Cirrhoblepharon =Cirsoblepharon. 

eirrhodes, lockenförmig, lockenähn- 
lich; v. Cirrhus u. Eidog etc. 

Cirrhon0sos, bei J. F. Lobstein: eine 
eigenthümliche Kht der Leibesfrüchte, wobei die 
Pleura, das Peritonäum u. ähnl. Häute wie gold- 
gelb erscheinen; v. cirrhos, schmutzig gelb, u, 
Nosos, 
eirrhophorus, locken- od. rankenira- 
gend; v. Cirrhus u. geow, fero. 

Cirrhophthalmia, Cirrhophthalmus 
ete, —Cirsophthalmis,Cirsophthalmus. 
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Cirsoxerösis 


eirrhos, xıd60<, bräunlichgell, schmulzig- 
gelb, wachsgelb., Man leitet es ber vom xygos 
(xeigog, zıgpos!) == Cera, Wachs, 
Cirrhosis, Franz. la Cirrhose, bei Laennec: 
ein krankhaftes gelbrothes Concret in der Leber ; 
übel gebildet aus x:gdýos, gelb. 
eirrhosus, lockig; v. Cirrhus. 
Cirrhöta, (zı6öwr«??) Cirrha, soll eine Art 
von Klebmitteln bedeuten? Wahrscheinl. verdor- 
ben aus Cerota, Wachspflaster, Klebpflaster? 
Cirrhsophthalmia , f. st. Cirsophthalmin, 
Cirrhus, Cirrus, eine Locke, ein 
lockenartig in sich selbst gewundener fa- 
diger Körper, wie z.B. die Ranke an 
Weinreben, Vizbohnen usw, Man meint 
¥. xew, scheeren; weil geschorene Haare lockig 
werden! od. v. Ceras, Horn, Haar! oder von 
xıdg05, gelb, weil manche Hasrlocken gelb 
seien! Wahrscheinl. zusammengezogen u. ver- 
wandt aus u. mit Circinus, Cireinnus ete,? 
Cirri tibiales, bei Vegetius Renatus 
(Mulo-medieina): die Hornwarzen, Kasta- 
nien, an den Beinen der Pferde. — Ist Cir- 
rus hier statt Cirsus oder statt Scirrhus 
gesetzt ? 
eirrosus, ob richtiger: cirrhosus? 
Cirrus, ob richtiger: Cirrbus? 
Cirsaneurysma — Crissaneurysma,. 
eirsieus, soll bedenten: zu Cirsos gehörig, 
dadurch verursacht usw,; übel gebildet v. Cirsos, 
Cirsoblephären, Palpebra varicosa, 
Warico- Blepharon, sogen. Krampfadern 
am Augenlide; v. Cirsos u. Blepharon. 
Cirsocele, y xıonoxyAy, Hernia 
varicosa, Ramex varicosus, derKrampf- 
aderbruch; v. Cirsos u. Cele. 


eirsödes, cirsoides, xıg00sı dyg, 
vıgowdng, Att. xpeoowðyg, krampfade- 
rig; v. Cirsos, vgl. Zidos. 

eirsohydropicus, unrichtig statt: cirs y- 
dropicus. (Wenigstens müsste man *cirs- 
hydropicus' schreiben.) 


Cirsomphälus, eine Adergeschwulst 
am Nabel; v. Cirsos u. Omphalus. 

Cirsophthalmia, die Kirsophthal- 
mie, der varicose Zustand des Auges; v.: 

Cirsophthalmos, das varicose Auge; 
v. Cirsos u. Ophthalmos. 

Cirsos, ò x:000g, Attisch: xgı000g, 
eine kleine Blutadergeschwulst, sogen. 
Krampfader, Varix; viell. verwandt 
mit Cirrhus? 

Cirsoscheum, 1. = Cirsocele; 2. eig.: 
ein varicoser Zustand des Hodensacks; v. 
Cirsos u. Osche. 

Cirsotomia, der Krampfaderschnitt, 
Exstirpation der Varices; v. Cirsos u. Tome. 

Cirsoxerösis, die (Exstirpation, eig.) Aus- 


Cirsoxeroticus 


trocknung der Krampfadern, durch Unterbiadun- 
gen usw.; v. Cirsos u, Xerosis, 

eirsoxeroticus, zur Cirsoxerosis tauglich, 
davon herrührend usw.; s. Cirsoxerosis, 

Cirsulcos, 1. Ulcus varicosum, ein 
varicoses Geschwür; — 2. ein Werkzeug 
zum Ausziehen der abgebundenen Blut- 

.aderknoten; von Cirsos u. Helcos, &ixw, 
ziehen , ausziehen. -> 

eirsydropicus, zu gleicher Zeit aus 
Krampfader- und Wassergeschwulst be- 
stehend oder zu einer Verbindung von 
beiden gehörig, au beiden leidend usw.; 
v. Cirsos u. hydropicus, 

Cirsydroscheocele, Oscheocele cir- 
sydropica, ein sogen. Krampfaderbruch 
verbunden mit sog. Wasserbruch; v. Cir- 
sos u. Hydroscheocele. 

Cissa — Citta. 

Cissampelos, die Kissampelos, ein be- 
kanntes americanisch, Pflanzengeschlecht,, dessen 
beide Species: C. Pareira u. C. pareirodes die 
bekannte vermeintlich antisyphilitische Wurzel: 
Pareira brava, liefern; v. Cissos u. Ampe- 
los, weil die Pflanze zugleich dem Epheu und 
der Weinrebe ähnlich scheint, 

Cissos, Cittos, ò »ı0005, xırros, der 
Epheu, Hedera, eine bekannte Schmarvtzer- 
pflanze, scheint — «os, 10005, Fiscus, Fiseum! 
wegen des Anhängens und gleichsam: Ankle- 
bens. Vgl. Viscum etc., wegen des K od, € 


aber Cion etc. auch die Bemerkk. über dem €, 


K usw. 

Cista, Cistis, Ñ xı077, xı0rıg, 
gen. -ıdog, -idis, die Kiste, einzelnes 
Behältniss ; vgl. Cysta, Cystis ete. 

Cisterna, ein grosser Behälter für eine 
Flüssigkeit, eine Cisterne; v. Cista, — 
C. chyli, der Nalırangssaftsbehälter. 

Cistocele, richtiger: Cystocele; wenn 
man den ersten Theil des Worts nicht etwa von 
Cista herleiten will. 

Cistula, das Kistchen, bei K. Spren- 
gel: das staubhaltige anfangs verschlos- 
sene Receptaculum bei einigen Lichenen; 
Demin. v. Cista. 

Cistus, ò xsorog, Cistus, ein bekanntes 
strauchartigesPflanzengeschlechtaufmelrenGriech, 
Inseln, in Syrien, auch in Spanien usw., dessen 
meiste Species Gummiharze, wie das Ladanum 
usw, liefern, Scheint verwandt mit Cista, Cis- 
šos etc, 


Citras, ein Citrat, ein citronsaures 
Salz; v. Citrus; vgl. Phosphas. 

eitricus, cilronsauer; von Citrus, 
mit der Endung -icus zur Bezeichnung 
der Säure. 

eitrinus, citrongelb; v. Citrus. 

Citrus, 7 xı7rgs@, xtIQiG, 10 xi- 
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Classis 


ze:09, 1. der Citronbaum; 2. die Frucht 
davon, die Citrone, bei den Alten auch: 
aükov Mmydızor, Medischer Apfel, 
späterhin: xetoogpyàovyv genannt. Soll 
aus Cedrus, wegen mehrer Aehnlichkeit 
in Geruch, Farbe usw. gebildet sein. — 
Die verschiedenen Arabischen Namen, wie: gz’! 
(ötrodseh od, ötrodschdscho), er | (ätrondsch) 


i> 5! (ätrodschdschoth), sollen Persischen Ur- 
sprungs sein. 

Citta, Cissa, „ xırra, xıooa, Prea, 1. 
eig. die Aelster, 2, der sonderbare Appetit 
mancher Schwangern zu sonst ungeniessbaren 
Dingen, (nach Art der Aelsteru!) — Vgl, Pica. 


cladocarpus, was die Früchte auf den 
(feinern, zarten) Zweigen trägt; bei Bridel- 
Brideri (Bryologin): (Musei) Cladocarpi 
oder Evaginulati == Musei calyptrati, oper- 
eulati, elocarpi (statt: holocarpi!), fructu 
absque vaginula in pseudepodio terminali, — 
gewöhnliche Laubmoose mit Früchten ohne Schei- 
den auf den nackten Aestchen; von Ciados und 
Carpus, Vgl. acrostomus, 

Clados, © xAudos, ein (dünner, leicht zer- 
brechlicher) Zweig, ein Reischen; v. xuw, s. 
Clasma etc. 

Clangor, ; xAayyr, die trockne rauhe 


Stimme, ein besonderer Klang der Stimme; 


Lautnachbildung u. nahe verwandt mit 
x)alw (s. Classis!), xìayyw etc., rufen, 
schreien. 

Clap, the elap, Engl, s.: 

Clapier, le olapier, Franz.: ein grosses Hohl- 
geschwür, Ulcus sinuosum, ein fistuloses Ge- 
schwür mit innern Erweiterungen; soll v, »Aerıw, 
in der Bedeutung verbergen kommen. Vgl. 
Calyptra etc. — Das Engl, the elap, der sog. 
Tripper in seinem ersten entzündlichen Stadium 
kommt sicher vom Franz, elapier, da man, wie 
oft noch jetzt, die Urethritis contagiosa für ein 
Geschwär der Harnröhre hielt. — Das zweite 
milde Stadium des sog. Trippers, wo das krank- 
bafte Secret gleichsam nur weg- gleitet, nennt 
man bekanntl, Engl. the gleet (dhë glit). 

Claretum, 1. Vinum medicatum, F. 
aromaticum (clarifcatum), V. Hippo- 
craticum, 0 oivog 'Innoxgaseıos, 
der (abgeklärte) Würzwein; von clarus 
etc.;— 2. Engl. nennt man den guten rothen Bor- 
deaux - Wein, bes, den sog. Langkork , Claret. 

Clasis, Clasmus, j xua, o xłuopos, 
das Zerbrechen; s.: 

Clasma, to xAuoaa, der Bruch; das 
Zerbrochene; von (xew, welw, xelum, weluw), 
xAulw, fut. xAuow, zerbrechen; vgl. Cele! 

Classis ,, (} xalos, xAgoıs,) eine Ab- 
theilung (eig. von Menschen, von Schiffen, 
die zusammen aufgerufen od. abgelesen wer- 
den;) v. xuw, rufen, herbeirufen, nennen, ca- 
lare im alten Latein; woher: Kalendae, der 


Clasticus 


erste Tag im Monate, den der Priester ausrief, 
Daher unser Kalender! 

elasticus, cig.: zerbrechlich, fragilis: 
v, xuw, 8. Clasma et. — Anzouxu,&. brau- 
chen das Wort sehr uneigentl. zur Bezeichnung 
der künstlichen oder nachgebildeten anatomischen 
Präparate, welche sich zum Behuf der Demon- 
stration aus einander nehmen lassen! s 
Rapport a l’Académie Roy. de Médecine sur 
une pièce danatomie elastique du Dr. An- 
soux ete. Paris 1833, 

Claudicatio, ); ya).woıg, das Hin- 
ken; v. claudus; claudicare, hinken. 

elaudus, (cludus,) hinkend: soll v. claudo, 
schliessen, kommen, weil der Hinkende an den 
Füssen gleichsam gebunden, geschlossen sei, 

Clauma, troxìañ#a, das Weinen; eig. das 
Ausgeweinte, die Thränen usw. ; s.: 

Clausis, 7 xAcüoıs, Fletus, Ploratus, das 
Weinen; v. xZuvw, fut. -ow, weinen. Wahr- 
scheinlich Lautnachbildung, wie das ‘Pauen’ uù- 
serer gemeinen Leute? 

Claustrum, (to xAttorgov,) ein Klo- 
ster; v, elaudere, schliessen, u. das wieder v, 
Clavis, Cleis etc. (Unmittelbar aus dem Griech., 
z. B. von xiuvo, abgeleitet, würde Claustrum 
einen Ort des Weinens bedeuten.) 

Clava, 7 xopurn,ro&sonako», die Keule; 
v. Hebr, H5 (kalaf), (mit Keulen) schlagen; 
woher xoAagog, alapa, die Ohrfeige, Faustschlag 
(in's Gesicht). 

Clavatio, Claveatio == Inelavatio. 

Clavicula, to #Acıdıov, das Schlüs- 
selbein; Demin. v. Clavis; also: der 
kleine Schlüssel. 

elaviculäaris, zum Schlüsselbein gehö- 
rig usw.; v. Clavicula. 

Clavis, % xÌ cig, Aeol. x} aïg, oder 
xìaïç, (woraus dann mittelst des Di- 
gamma Aeolicum: x}a res = Clavis wurde,) 
der Schlüssel. 

Clavus, ò youpogç, 1. der Nagel; 
v. Clava? wegen des Einschlagens? — 
2. ein örtlicher Kopfschmerz mit dem Ge- 
fühl, als sei ein Nagel in den Schädel 
geschlagen, der Clavus hysterieus; — 
3. der Leichdorn, das Hühnerauge, 
wegen der nagelähnl. Form; — 4. ein 
kleines, begränztes sehrschmerzhaftes Blut- 
schwär, Furunculus. 

Cleidagra, die Gicht am Halse u. Schlüs- 
selbein; v. Cleis u. Agra, 

Cleidarthritis, 1. die Schlüsselbein- 
gicht; 2. die Entzündung der Schlüssel- 
beinverbindungen; v. Cleis u. Agra. 

Cleidarthrocace, die Kleidarthro- 
kake,krankhafteBeschaffenheit desSchlüs- 
selbeins an einem oder beiden Gelenken- 
den; v. Cleis u. Arthrocace. 
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Cleptosyne 


Cleidien, ro xis::dıo», Clavieula, 1. ein 
kleiner Schlüssel; 2. das Schlüsselbein ; Demin, 
v. Cleis. 

Cleidolabis, Forcipula claudibilis, 
eine Pincette mit Schluss, Schliesspincette, 
‘eine mit Schlussapparat versehene Pin- 
cette‘, wie Bamberger (s. Horn’s Ar- 
chiv f. med. Erf. 1834, Nov. 8. 1056.) 
das Instrument nennt, ist eine unnöthig 
lange Bezeichnung; v. Cleis u. Labis. Vgl. 
Labidoclidion. 

Cleidomantia, Praesayium e clave, der 
Schlüsselprophet, die vermeintliche Wahr- 
sagung aus einem (auf einem Siebe gedreliten 
Schlüssel, ein bei dem niedersächs. Bauer no: 
sehr gewöhnl. Verfahren! v. Cleis u. Mantia. Vgl. 
Cleromantia, Aöromantia, Theomantia 
etc, etc. 

Cleidonarthex, eine Schiene für das 
(gebrochene) Schlüsselbein, Schlüssel- 
beinschiene, Ferula claviculae (fra- 
ctae), wie z.B. die vielleicht empfehlens- 
werthe von Reckeley zu Charleston 
(s. Froriep’s Not. 945 = 43, 21, 8.435. 
436); v. Cleis s. Clavis, Clavicula etc. 
u. v. Narthex. 

Cleis, 7 »Aets, gen. »Audos, accus. xizir, 
1. der Schlüssel, Clavis; 2. das Schlüs- 
selbein, Clavicula; v. xAsm, fut, xiuow, ver- 
schliessen; auch xtaw, lon, xAnio, ete. — Ver- 
wandt damit sind wol: das Arab, AS] (Edlzd), 


der Schlüssel, Riegel usw., u. das Türk. AS 
(kgälzd),, der Schlüssel, Riegel usw. 

Cleisagra, .falsch statt Cleidagra. 

Clematis, (7 xAnygwarıg, gen.-ıdog, 
-idis,) ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
dessen Species wol alle viel Acre ent- 
halten; Demin. von Clema, ro xÀ nyua, 
ein Zweig oder eine Ranke, die leicht 
bricht; v. xico, xAato, s. Clasma etc. 

Clemma, ro xAtaxa, der Raub, nämlich 
das Geraubte; v, xAsızw, s. Clepsis. 

Clepsammias, eine Sandulr; s. 

Clepsammidium, ro xAeyunnıdıor, 
eine Sanduhrz v. xłatw 5, Clepsis, u. Am- 
mos, Psammos etc, 

Clepshyädra, richtiger: Clepsydra. 

Clepsine, ein neues Blutigel-Geschlecht, 
das für bes. tauglich gehalten wird; von 
xientw (unvermerkt weguehmen) s. Clep- 
sydra u.: 

Clepsis, 7 xAswıs, das Stehlen; das heim- 
liche, verstollene, unvermerkte Wegnehmen; v. 
(»imw, adonw,) »Amıo, stehlen, unvermerkt 
wegnehmen; fut, xiryo, perf, pass. xexitmpus: etc. 

Clepsyära, ;; xAzyvdea, eine Wasserulır ; 
v. xàentw 8, Clepsis, u, v. Hydor. 

Cleptosyne, 5 »Asnroovrn, die 
Lust zu stehlen, Furacitas; D. G. Kie- 


Cleromantia 


ser nennt so sehr gut den Diebstrieb, 
als psychische Krankheit; v. #Asrro, vgl. 
Clepsis, Clepsydra ete. etc, 

Cleromantia , Praesagium e sorte, das 
Loosen, die Entscheidung durch. das 
Loos; v. Mantia u.: 

Cleros, ú xijgos, Sors, das Loos; von 
xuw, frango, brechen; s. Clados; weil die Al- 
ten mit kurz gebrochenen Reiserchen, Strohhal- 
men u. dgl. loosten. 

elibanites, »A:ßavırns, in fornace co- 
ctus, im Ofen gekocht, gebacken, gebraten; v. 
Clibanus. — Panis elibanites, im Ofen 
(nicht in der Asche oder auf offenem Feuer) ge- 
backenes Brod, 


Clibänus, Cribänus, o zArßavog, 
#o:ßavog, ein kleiner (tragbarer) Ofen, 
den man bes. zum Brodbacken und dgl. 
brauchte. Er war unten breit, oben spitz. 
Das Wort ist also verwandt mit Clima, Climax. 
Andere meinen, der Ofen sei durchlöchert ge- 
wesen u. das Wort demnach verwandt mit Cri- 
brum, Sieb, 

Clidion — Cleidion. 

Clidolabis — Cleidolabis. 

Clima, to xipa, genit. - arog, -atis, 
das Klima; eig. die Neigung einer schie- 
fen Fläche, z, B, vom Aequator zu den 
Polen; v. (xAıw, fut. »Acow,) #Aıro, sich 
neigen, sich lehnen; perf. pass. xex Ai- 
pas — Das Arabische pati (iklim) im Plur. 

15] (äkälim), das Klima, die Weltgegend usw., 
verdient wenigstens verglichen zu werden. 

Climacter, o »Aıaxrno, genit. 
-;oog, also auch: -Eris, die Stufe einer 
Treppe od, Leiter; daher: ein sog. Stu- 
fenjahr, eine Entwickelungsperiode des 
Organismus, wie z. B. die Dentition, der 
Zahnwechsel, das Mannbarwerden usw.; 
v. Climax etc. 

elimactericus, »A:uax#Tnorxog, mit 
Stufen versehen; zu einem Klimakter ge- 
hörig, klimakterisch; von Climacter. — 
Annus elimactericus, evıavroc 
“lı1a#T901%06, einStufenjahr.— 
Vgl. noch: Adelmann in Eichhorn’s medie, 
Corresspondenzblatte Bayerischer Aerzte, 1840, 
Nr. 1. 2. = Kleinert's Repertor. 1840, Oct.p.180, 

elimatericus , f. st.: climactericus, 

elimaticus, klimatisch, zum Klima 
gehörig, davon abhängig usw.; v. Clima. 
— Morbi climatici, klimatische 
Krankheiten, welche ihren Grund in 
der klimatischen Lage einer Gegend haben. 
E Climax, ö xisauf, gen. <axog, -acis, 1. 
die Leiter, Treppe, (V. »dıro, wie Clima, von 
schrägen Antchaen)) 2, wie bei uns: ein Fol- 
terinstrument; 3, die Todtenbahre, 


Clinodes 


Clinandrium, bei de Candolle und 
K. Sprengel: das Saamenlager, 
kleine in der Befruchtungssäule (Gynoste- 
mium) angebrachte mit Pollen gefüllte Ni- 
schen, Clinandrium gynostemii RÈ 
chard.; v. Cline u. Aner.— Richtiger 
würde der Begriff ausgedrückt werden 
durch: Gonocline, Gonoclinis. 


Clinanthium, bei neuern Botanikern: 
der gemeinschaftliche Fruchtboden (Re- 
ceplaculum commune) der zusammenge- 
setzteu Blumen; v. Cline, u. Anthos. 

Cline,»/ »Aıvn, das Bett, das La- 
ger; (eig.: ein Gestell, auf welchem man 
sich zurücklehnen kann;) v.’#Aww, 
s. Clima ete.— Bot. auch,’ der Frucht- 
boden, vgl. Diclinia etc. 

Cliniatria, die klinische Heilkun- 
de, Kliniatrik; s.: . 

eliniatricus, zur Kliniatrik ' gehörig, 
dieselbe treibend oder lehrend usw.; s.: 

Cliniatros,. der klinische Arzt; v. 
Cline u. latros. 

Clinica, Glinice, 9 #Aıwanm! (re- 
ken); die Klinik, der Unterricht am 

ankenbett; der Besuch mehrer Kran- 
ken usw.; v. clinicus. 

Clinicum (institutum), eine klinische 
Anstalt, ein Klinikum, jetzt bes.: eine 
Anstalt, von welcher Kranke, in ihren 
Wohnungen od. in einem sog. Hospitale, 
zum Unterricht für künftige Aerzte be- 
handelt werden; v.: 

elinicus, xAıvınog, 1. eig. das Bette 
oder das Liegen im Bette betreffend; 2. 
klinisch, zur Klinik gehörig usw.; 
v. Cline. — Clinicus (medicus, 1u- 
2006) #»Aıvıxzoc, 1. ein klinischer (od. 
wirklicher, praktischer) Arzt, der nicht 
bloss über Krankheiten spricht; jetzt 
auch: ein Arzt, der klinischen Unterricht 
gibt; — 2. ein Kranker; — 8, der Todtengrüber. 

Clinidium, ro xA:ridsor, ein Bettchen, 
kleines Lager; Dem, v. Cline. 

Clinijatria, f. st. Cliniatria. 

elinijatricus, bei An» dr. Rocesehlaub 
(Isis, 1821, 5. 6.) f. st. eliniatricus. 

„7 zhive, gen, “dos Clinidium, 

clinödes, clinoides, clinoideus, #r- 
vosıdnc, #)ıyodng, bettfürmig, 
bettähnlich, eine geneigte Fläche bildend; 
von Cline; vgl. Eidos, — Processus 
elinödes, (im Plural: Processüs cli- 
nödes,) ein bettförmiger (= pritschenfür- 
miger!) Fortsatz. 


Clinologia 


Clinologia , die Lehre von der besten 
Beschaffenheit der Betten, bes. für Kran- 
ke; v. Cline u. Logos. 

Clinometrum, das Klinomäter, Cli- 
nometer, 1. der Neigungsmesser, ein 
Werkzeug zum Messen (des Winkels) einer ge- 
neigten Fläche; 2. bei Henslow (Lond. and E- 
dinb. philosoph. Journ. 1834, Aug. pag. 159. 
= Dingler’s polytechn. Journ. 54, 1. 3.76.) u. 
v. A. f. st. Diaphyometrum oder Stratome- 
trum, Schichtmesser!— v. Cline u, Metrum. 

Clinopàlē, j xìsvozałņ, 1. eig. der 
Bettkampf, v. Cline u, Pale; 2. der Coitus. 

clinopěta, clinopětes, ó u.7 x łirome 
ns, lectum petens, in lectum procumbens, aufs 
Bette sinkend, (Franz.: tombant malade!) bett- 
lägerig; v. Cline u, mntw, s. Ptosis etc, ete. 

Clinopodium, ro xAırozodsor, 1. eig. 
das Bettfüsschen, Lectuli pes; v. Cline und 
Podium; — 2. die Weichborste, Clinopodi- 
um vulgare L., ein weich behaartes, etwas ge- 
wWürzhaft riechendes Kraut. . 

Clinotechnia, Clinotechnice, die 
Kunst, Betten (für Kranke) gehörig ein- 
- zurichten; die Klinotechnik; von 
Cline u. Techne etc. 

Clinotechnica , Clinotechnice = 
Clinotechnia; v.: 

clinotechnicus, die Klinotechnik be- 
treffend, damit umgehend usw.; s. Cli- 
notechnia. 

Cliseomötrum, Clisiom&ätrum, ein 
Klisiometer, ein Instrument, die Nei- 
gung des weibl. Beckens zu messen, ein 
Beckenmesser, Beckenneigungsmesser ; 
v. Clisis u. Metrum. 

Clisia, 7 xA:osa, ein Ort zum Anlehnen, 
zunı Niederlegen, eine Pritsche; auch wol= 
Clisis; s, Clisis etc, 

Clisiometrum, 
Cliseometrum. 

Clisis, Clismus, } »Aıoıs, Ò »Asamos, 
gen, -&ws, lon. - sog etc. die Neigung einer 
Fläche, die schiefe Richtung; v. (xAiw, fut. - xdi- 
ow,) »Aırm, 5. Clima etc. 

Clisthepsana, Clisthepsani—Clisto- 
pepier; vun xuros, clausus! und Hepsane. 
Vgl. noch: 

Clisthepseta,Clisthepsätes=—Clisto- 
pepter; v, xAsorog u. Hepseta, Hepsetes, Vgl. 
noch Tachyepseta, Tachyepseter, etc. 

Clistopepter, genit. -öris, Olla (ad co- 
quendum uder inter ——— clausa, ein 
verschlossenes Kochgeschirr, wie z. B. 
der sogen, Papininnische Topf; v. »Asoros, 
verschlossen, (s. Cleis, Clavis etc. etc.!) und 
Pepter. 

Clitoricarcinoma, ein Krebsgeschwür 
am Kitzler; v. Clitoris u. Carcinoma. 

Clitoridauxe, Augmentum clitoridis, 


die Ion. Form statt 
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Cloaca 


eine Vergrösserung des Kitzlers; v. Cli- 
toris u. Auxe. 

elitorideus, zur Klitoris gehörig, z. 
B. Nervus cl., Klitorisuerv usw.; von 
Clitoris. 

Clitoris, 7 »Asırooıs, RÀNTOQIS, 
xìciĝogig, xÀsitogiov, #Asıdogıoy, gen. 
- ıdog, die Klitoris, der Kitzler, die 
weibl. Rutbe, Käsirogıs und xiptogis 
sind eig. Fem, v. xistwg u. xAnswp. Ungench- 
tet der neuern Einreden leitet man das Wort 
noch immer am sichersten von »iuw, (»Audu,) 
xàutw, lon. xAniko, Ans, verschliessen (siehe 
Cleis) ab. Man muss nur dabei nicht an ein 
wirkliches Verschliessen, wie Viele wollten, 
denken, sondern sich in die einfache sinnliche 
Weise hineindenken, mit welcher die alten Grie- 
chen ihre Beobachtungen u. Wortbildungen mach- 
ten. Hiebei erscheint dann leicht die weibl, 
Schaam als Schlossschild u. der Kitzler als 
die Stelle, an welcher der Schlüssel angebracht 
wird, als Stelle desSchlüssellochs. Frei- 
lich kann ein gelehrter Anatom darüber die alten 
Wortbildner der Ungenauigkeit bezüchtigen. Aber 
als dus Wort xå. entstand, machte man die Wör- 
ter nicht in gelehrten Gesellschaften, wie im vo- 
rigen Jahrhundert in unseren: Académie des qua- 
rante, Accademia della erusca, dello cimento 
usw.— Neuerdings hat man x4. auch von xy- 
tap, »Anene, ein Rufer, Anrufer, Anlocker ; ein 
Zeuge vor Gericht, v. xałew, rufen, (s. Clas- 
sis, Clösis etc.) herleiten wollen, so dass «A 7- 
Togig, Dor, xAsırogss, wäre: Anlockerin, 
Anreizerin, quae invitat (ad coitum); auch: 
Zeugin, als Analogie neben: T’estis!— Aber, 
die Erklärung ist zu gelehrt für den kindlichen 
Sinun der Griechischen Väter. 

Clitorismus, 1. das Begabtsein mit 
übergrosser Klitoris, der Zustand einer 
sog. Androgyne; 2. zuweil.: eine krank- 
hafte Anschwellung der. Klitoris; 3. der 
Missbrauch einer solchen monstrosen Kli- 
toris zu unnatürlicher Befriedigung der Ge- 
schlechtslust; v. Clitoris; (#Asezogıfw, fut. 
-:¿0w, die Klitoris brauchen oder miss- 
brauchen !) 

Clitoritis, die Entzündung der Klito- 
ris; v. Clitoris, vgl. Iritis! 

Clitorititis, f. st. Clitoritis. 

Clivus, ù hopos, 7 yewkopıu, der kleine 
(Nach ansteigende) Berg, Hügel; verwandt mit 
Clima, Climax, Clime ete.? — Cl. Blumen- 
bachü, Cl. ossis sphenodis, die Abdachung am 
Keilbeine. 

Cloaca , 1. eig. ein Reinigungsca- 
nal, z. B. unter bewolnten Häusern, 
unter Strassen; 2 —Monotrema, der 
gemeinschaftl. Ausgang für die Faeces, 
den Harn u. die Producte der Zeugungs- 


‚ werkzeuge bei deu Vögeln u. den übri- 


Cloacismus 


gen sog. Monotrematen; zunächst vom 
alten eluere (luere, eluere,) auswa- 
schen, reinigen; u. dieses v. (xAvm), xit- 
Co, auswaschen usw., 8. unter Clysma etc.! 


Cloacismus, der Harnabgang durch 
den After, wie bei Vögeln usw., als an- 
geborner Bildungsfehler; v. Cloaca. 


elonicus, krampfhaft; eig.: heftig 
bewegt, mit Anstrengung bewegt od. sich 
bewegend; v. Clonos. —  Spasmus clo- 
nicus, ein klonischer Krampf, ein 
Krampf mit heftiger Bewegung der Glie- 
der, Convulsio. — Vgl. als Gegensatz: 
Sp. tonicus! 

Clonis, z; xAorsc, das Heiligenbein; das 
sog. Kreuz oder der untere Theil des Rückens, 
(Clunes!) von Clonos, weil diese Gegend bei 
siurken Bewegungen des Körpers bes. interes- 
sirt ist. 

Clonismus, bei Baumes: — Spa- 
smus clonicus; v. clonicus etc, 

elonödes,n)ovrosıdnc,akorodns, 
krampfähnlich , krampfartig; v. Olonus 
u. Eidog.— Pulsus clonodes, der krampf- 
haft gespannte Puls, schwingende P., im 
Gegensatz des P. spasmodes. 

Clonos, Clonus, 6 z»Aorog, genit. 
- ov, -i, 1. eine heftige und mit grosser 


Anstrengung verbundene. Bewegung, bes. ' 


in so fern dieselbe ohne oder wider den 
Einfluss des Willens geschieht; — 2, da- 
her: =Spasmus clonicus; v. (xAm, 
#»kıvo, 8. Cline, Clima etc.! iem, nié- 
vo, xow, #.ovo,) »Aovso, die. Glie- 
der mit Anstrengung bewegen; also: 
schwerere, vollere o-Form u. gleichsam 
Intensivum v. «Ar»u!— Clonuspan- 
dieulans—Pandiculatio,dasDeh- 
nen, Recken; s. Schmalz’ s Diagunost. 
Nr. 306. 

Clonospasmus, Spasmus clonicus, 
der klonische Krampf, bewegliche 
Kr., Wechselkrampf; v. Clonos u. Spa- 
smus. Vgl. Tonospasmus etc, 

Clunes, die Hinterbacken; v. Clo- 
nis, Clunis. 

Clunesia, hei Vogel: eine Entzün- 
dung der Hinterbacken; v. Clunes. 

Clunis, ó ylovros, Sanskrit: gronis; alle 
drei nahe verwandt! vgl. Glutos, Clonis! 

Ciydasmus, ò x«Avdaonog, Fluctu- 
alio, das fluctuirende Geräusch, 
welches von Flüssigkeiten (in einem Ge- 
fäss, von den Wellen des Meers,) oder 
vom Getränk im Magen, von Wasser od, 
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Unecus 


Fiter in der Brusthöhle usw. 
wird; s.: 

Ciydön, ó xvw», genit. - aros, Onis, 1, 
die Meereswoge;— 2. — Ciydasmus; zu- 
nächst v. xuw (s. Clysma ete.!) welches dann, 
als Lautnachbildung, zu der grossen Familie v. 
xau, klatschen,, platschen , plätschern , wa- 
schen, klaffen, blaffen, belfern usw. usw. gehört, 

elypeälis, aonıdadng, schildförmig 
usw.; v. Clypeus. — Cartilago el. = 
Cartil. thyreodes. 


Clypeus, 5 «onıs, der Schild; wahr- 
scheint. verwandt mit Calyx, Cylix, Calyptra etc, ? 

Ciysantlion, la clysopompe, die 
Klystirpumpe des Apothekers Petit 
zu Paris; s. Clysis, Clysmus, Antlia, An- 
tlion ete, (Constitutionnel, 1831, Nr. 346.) 

Ciysis, Ciysmus, 7 »Avoıs, ó nAvanos, 
1. eig. das Abwaschen, Auswaschen; 2, das Kly- 
stiren; $: 

Clysma, to xlvo ua, gen. -arog, 
-ătis, das K lystir; bei den Alten auch: 
jede Flüssigkeit zum Auswaschen u, Ver- 
bande einer Wunde; auch: der ab- od. 
ausgewaschene Theil; von (xivo, eluo!) 
xìvčw, fut. «Avon, auswaschen, Laut- 
nachbildung wie unser: Plätschern, Klit- 
schern, Klatschen usw. 

Clysmatium, ro xAvoaarıor, ein Kly- 
stirchen! usw. Dem. v. Ciysma, 

Clysmus—Clysis. 

Clyssus, sonst: 1. ein Mittel, welches bloss 
aus mehren Präparaten derselben Substanz zu- 
sammengesetzt war; walırsch. weil man die zu 
diesem Behuf behandelte Substanz gleichsam als 
ausgewaschen ansıh? 2, ein Präparat aus 
einer Verpuffung des Nitrum mit einer andern 
Substanz; wahrsch. aus demselben Grunde oder 
wegen der gelinde laxirenden Wirkung des Clys- 
sus; offenbar v. x»Avlo, s. Clysma etc. 


Ciyster, ó x)voryo, gen. - 5oog, 
-@ris, (mit Unrecht spricht man auch oft: 
Clysteris!) das Klystir; v. »Avlo, 
s. Clysma. Gewöhnlicher bedeutete das Wort 
bei den Alten: die Klystirspritze, so wie 
überhaupt die Endsylbe - 70, gen. -jgos, ein 
Werkzeug zu bezeichnen pflegte, 

Ciysterium, to xAvorngsov, 1, eine 
kleine Kiystirspritze; 2. Clysmatium ; 3. spott- 
weise: eine Bude, ein Hospital od. eine ärztli- 
che Wolnung, wo viel klystirt wird, z. B. bei 
den Kaempf’s, eine Kiystirbude! Dem. 
v. Ciyster, 

Cnaphalon, ro xsapukor, #repälor, 
Pulvillus, ein (kleines, weiches) Kissen; von 
xrarro, yrazıw, walken, weich machen, ausstopfen. 

Cnecelaeum , das Safloröl, aus dem Saa- 
men von Carthamus tinctorius Bot,; v. Cnecos 
u. Elneum, Oleum. 

Cnecus, ö xrnxos, der Saflor, Cartha- 


verursacht 


Cneme 


mus tinclorius Bot.; verwandt mit Cnesma, we- 
gen der distelartigen Form! 

Cnemö,nxvnan, die Wade; eig. überlı. 
Unterschenkel, Crus; auch: Schienbein; 
wahrsch. v. xrao, s. Acnestis, Cnesmus etc,; we- 
gen des Juckens u, Kratzens, welches dort öf- 
ter Statt findet! 

Cnemelephantiasis, Elephantiasis 
cruris, die Elephantiasis am Unterschen- 
kel; v. Cneme u. Elephantiasis. 

Cnemerysipëlas, Erysipelas cruris, 
die Rose am Beine; v. Cneme u. Erysipelas. 

Cunēmis, %4 xy yyte, gen. -idog, -idis, 
eine Umkleidung des Schienbeins, der 
Wade usw.: Stiflette, Schiene (bei 
Beinbrüchen); v. Cneme. 

Cnemitis, genit. -idis, Inflammatio 
tibiae, eineSchienbeinentzüundung; 
v. Cneme, vgl. Iritis. 

cenemodactylius, was zugl. der Wade (od. 
dem Unterschenkel) u. den Zehen angehört; v. 
Cneme und Dactylus — Cnemodactylius 
(musculus), bei den ältern Anatomen: == Musc. 
Extensor digitor, pedis longus. 

Cnemolordösis, die Vorwärtskrüm- 
mung des Unterschenkels; v. Cneme u. 
Lordosis. 

Cnemoscoliösis, die Seitwärtskrüm- 
mung des Unterschenkels; v. Cneme u. 
Scoliosis. 

Cnēsis, y xrjoıs, 1. das Reiben, Scha- 
ben; 2. — Cnesmus; s.: 

Cnesma, ro xrjonu, 1. das Abgeschahte, 
Abgekratzte, die gekratzte od. zerkratzte 
Stelle, eine Kratzwunde, Kratzschrun- 
de; 2. mit Unrecht auch == Cnesmus: v. xraw, 
raw, xvalo, fut. -xr700, kratzen, gnatzen, 
Niedersächs.: gnappen, srappen; Laut- und 
Form - Nachbildungen! 

enesmödes, 1.2970 j wyc, pruritum 
excitans, Jucken verursachend ; — 2. pru- 
ritu affectus, an Jucken leidend; von 
Cnesmus, vgl. Zidog. 

Unesmone, ý xrnonorn, bei Suidas: 
—vwopw, die Krätze; eig.: das Jucken! 
vgl. Cnesmus etc. 

Cnesmopomphölyx, Pompholyx vul- 
garis pruriginosa , le pemphigus pru- 
rigineux, der Blasenausschlag mit Juk- 
ken; v. Cnesmus u. Pompholyx, 


Cnesmus, 0 «vjogwoc, 1. das Juk- 
ken, Pruritus; 2. — Cnesis; 3. f. st. 
Cnismus; s. Cnesma. 

Cnester, ò x77 oryo, gen. -jeos, ein Werk- 
zeug zum Schaben, Kratzen usw., eine Strie- 
gel; s. Cnesma, 

Cnestis, 7 xrmorızs, gen. - ug, l == 
Cnester ; 2, — Cnesis; 3, = Cnesmus; 3, Cnes- 
ma; vgl. Acnestis, 


Cnissa 


Unestrum „ to xs7org0r = Cnester, 

Cnethmus, ó x»78u0s — Cnesmus, 

Cnicelaeum , unrichtig statt: Cnecelaeum. 

Cnicus, Cnecus, ò xvnxos == Cartha- 
mus tinctorius, C. sylvestris? etc.; v, zyaw, s. 
Cnesmus etc., weil einige Karthamusarten ein 
Jucken auf der Haut usw. verursachen, 

Cnida, Cniza, Cnīde, Cnize, 9 
„vıda, #vıdn, xvie, wvıln, die 
Brennnessel; 2. die sog. Meernessel, Ur- 
tica marina, welche die Haut wie die Brennnes- 
sel affieirt; v. #rıLw, fut. - sow, Dor. - ı&w, knei- 
pen, kratzen, ein Gefühl von Brennen mit Aus- 
schlag verursachen; feinere, gleichsam stechende 
-Form v. raw etc. s. Cnesmus etc, 

Cnidelaeum, richtiger Cnidielaeum, 
Oleum enidii od, mezerei, Kellerhalsöl; v. Cni- 
dium u. Elaeum, Oleum. 

Cnidephemera, Urticaria Ephemera, 
das eintägige Fieber mit Nesselausschlag; 
v. Cnida u. Ephemera. 

Cnidia, 1. — Dapline Gnidium ; 2. plur, v. 
Cnidium: Cnidia(grana), die Beeren v, Daph- 
ne Meiereum, D. Thymelaca etc. 

Cnidium, 1. — Daphne Gnidium, 
Bot.? 2. Conioselinum nach Hoffm.; 
höchst wahrsch. von «vılo, 8. Cnidosis 
etc., weil der Saft dieser Pflanzen scharf 
ätzend u. gleichsam brennend wirkt. 

Cnidöma, Urticaria, der Nesselaus- 
schlag, als sinnlich wahrnehmbares Pro- 
duct der ÜUrticatio und der Knidosis; 
s. Cnidosis. 

Cnidomecphlogiois, Fariolois urti- 
cariodes, die nesselausschlag - ähnliche 
Varioloide; v. Cnidoma u. Ecphlogiois. 

cnidomödes, urlicariformis, urtica- 
riodes, nesselausschlag-äbnlich ; von Cni- 
doma u. eidoe. 

Cnidopsydracia, Psydracia urticata, 
die nesselausschlag-ähnliche Wasserkrät- 
ze; v. Cnida etc, u. Psydracia. 

Cnidopyra, (Febris) Urticaria , das 
Nesselfieber; v. Cnida, Cnidosis und 
Pyra. l 

Cnidosecphlogois, Fariolois urtica- 
riodes , die nesselausschlag-ähnliche Va- 
rioloide; v. Cnidosis u. Ecphlogois. 

Cnidösis, 1.7) xvıdwaoıg, Urticatio, 
das Peitschen mit Nesseln; das 
Jucken, Brennen, Prickeln der 
Haut, wie v. Nesseln; — 2. Urticaria, 
der Nesselausschlag; von rew, 8. 
Cnide etc. 

Cnismoregmia, das Magenbrennen, Sod- 
brennen; v. Cnismus u. Oregmin. 


CUnismus, ó xr:0 poç = Cnesmus. 
Cnissa, 7 x»ıooa, der breuzlichte 


Cnissoregmia 


Dampf von bratendem Fett, Nidor; theils 
wol verwandt mit Cnidosis, Cnesmus etc., we- 
gen des scharfen prickelnden Geruchs und Ge- 
schmacks; theils Lautnachbildung desKnisterns 
und Prettelns beim Braten? »mıovum, xrınaon, 
Fett braten, -dass es dampft, riecht u. knistert. 

Cnissoregmia, das ranzige faulige 
Aufstossen, wie von ranzigem Felt oder 
von faulen Eiern, Ructus nidorosus; v. 
Cnissa u. ogsyo, $, Orexis. Manche lei- 
ten den letzten Theil des Wörtes ab v. Önyrusu, 
hervorbrechen usw. (s. Rhage etec.) ; dann müsste 
man aber Cnissorrhagia od. wenigstens Cnissor- 
rhegmia. schreiben. 

Cnissorrhagia, Cnissorrhegmin, f. statt 

Cnissoregmia. 
Cnissorrhonchus‘,, Rhonchus crepi- 
tans,dasknisterndeRasselgeräusch, 
Franz. le räle erepitant, Engl. the crack- 
ling rattle = Cystorrhonchus; von 
Cnissa u. Rhonchus. 

eoagulabilis, gerinnbar; s.: 

coagulans, gerinnend,' gerinnen ma- 
chend; s. Coagulum. — Remedia coa- 
qulantia, gerinnen machende Mittel, ver- 
dickende Mittel. 

Coagulatio, y n n&ıs,die Gerinnung;s.: 

Coagulum, dasGeronnene, eine zu- 
sammengeronnene Masse; zunächst Lat.: 
aus cum, mit, zusammen, u. agere, 
treiben, führen; woher: (cum - ago , con -ago, 
eo-ägo,) cgo, zusammen treiben, gerinnen 
machen. Demnächst ist nber eum das Griech. 
ovy (== Cvr-, Cuu-, Euu- ete.!) und ager e= 
aysır, in der Bedeutung: führen, treiben. Wie 
denn überhaupt das Latein. grösstentheils eine 
rauhere Dorische und Aeol. Form des Alt-Grie- 
ehischen ist! 

eoalescens, verwachsend ; verwachsen 
machend; v. coalesco ; s.: 

Coalescentia, 7 ovapvoıc, die Ver- 
wachsung, das Zusammenwachsen ; von 
coalesco, v. cum-, con- u. alo, (aleo,) 
alesco, ernähren, also: zusammen näh- 
ren! usw. 

coalternus, abwechselnd. mit einem an- 
dern; v. cum-, con- u. alter, «llog etc. 
— Febris coalterna, ein Fieber, das mit 
einem andern abwechselt. 

Coaptatio, das Anpassen, die (mecha- 
nische) Vereinigung; v. cum-, con- und 
apto , anpassen u. das v. aptus: 

Coaretatio, 9 088v0ywonorg, die 
Verengerung (einer Oeffnung, einer Röh- 
re); v. con- u. arclus, eng. ` 

Coarticulatio, 7 ovvapsgwoıe, 
die Gelenkverbindung; v. con- u. Arti- 
culus. ET 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


Coccus 


Cobaltum, 1. der Kobalt, ein in 
neuerer Zeit enideckies Metall; — 2. 
sonst nannte ‚man einige unreine Arsenerze Co- 
balt, z. B, den sog. Scherbenkobalt. Ableit, 
scheint unbekannt. 

Cobius, ó xwßıos = theils Göbio, theils 
Gobius. i 

Cobitis, 7 xwptris, d xwßurns, d, 7 
xwf ewdyg, (genit, -sridog, -on, -wdeos eontr. 
-wdovs,) das bekannte Geschlecht der Seh mer- 
linge, Fiussgrundeln usw. aus den Familien 
der Bauchflosser (Pisces abdominales, : Ga- 
steropödes), wegen ihrer, der des Gobius 
und des Gobio älınlichen, Lebensweise so. ge- 
nannt; v. Cobius etc., s. Gobio u, Gobius; — 
wegen der Endung — Ztis vgl. Iritis! i 

Cocchea , Coccheia, Cócchia; s. Cochia. 

Coechia „si Coccia. i 

Coccia, rá xoxua, kleine Pillen, bes, 
Purgierpillen; Plur vl xox x: o vz Demin: 
von Coccus. —. Die Schreibarten: : Cochia' etc, 
sind falsch u. bloss der, dennoch verfebiten,. Aus- 
sprache wegen gemacht. _ 

Coccina, Coccine, die Coccine, 
der Cochenillestoff, der Karmin, der 
eigenthümliche Farbestoff d.Cochenille; v.: 


‚Coccinella, 1. die Cochenille; 2. 
ein zahlreiches Käfergeschlecht; Demin. 
von Coccus, weil beide Thierarten zum 
Theil kleinen Beeren ähnlich sehen und' 
zum Theil auch, lange dafür gehalten 
wurden. —— 

coCccineus,K 0x KLYOL,KORKUYLVOR, 
(xoxxoyıwog?) scharlachfarben; von Coc- 
cus etc. e 

‚Coccomelasma, Melasma granula- 
tum, das bekörnte Melasma, die körnige 
Haut-Melanose; v. Coccus u. Melasma, 

Coccos, 6 xoxxoçc = Coccus. 

Coccosolen, (plur.: Coccosoläönes,) Tu 
bulus baccatus, ein Röhrchen mit aufsit- 
zenden Bläschen, wie Jos. Berres (s. 
Hormodeosolen!) die allgem. Gefühlsnerven 
geformt fand; vgl. noch Coleosolen; v. Coc- 
cus u. Solen. — 

Coccosteophyton, das Kokkosteo- 
phyt, das körnige oder warzenför- 
mige Osteophyt, POsteophyte granu- 
leux ou verruqueux bei Lobstein (pa- 
iholog. Anatomie II.); v. Coccus, Osteo- 
phyton.— Vgl. Theleostophyton etc.! 

Coccothraustes, (gen.'-ae,) der Kerm- 
beisser; v. Coccos u. Fpurw, zerbrechen, zer- 
malmep, nahe, verw. mit ypavw, s. Trauma etc.! 

Cocculus, (ò »0xxu Aog,)tn xoxo Y, 
das Kernchen, das Beerchen; Dem. 

ve Coccus. i 
Coccus, ó x oxzoc, 1. der Kern; die 
Beere, Bacca (ist wahrsch, damit ver- 
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Coceycephalus 


wandt!) . 2. einer Deere òd. einem Kerne 
ähnliche Körper, zuB. die sog. Schild«-. 
läuse: Coccus ilicis, Kermes; C. po- 
lonicus, Johannisblut; C. cacti, der 
Scharlachwurm usw. — Die Alten 
nannten auch wol die Pillen: zoxxo» 
-— Wahrscheinlich verwandt mit Cotta,- Codia, 
Cara, Coccyx, — Die. Verbindungen von x, o, 
v, usw. kommen bes. oft vor. zur Bezeichnung 
runder, hohler m äAhnl, Dinge. 
Coccyeephälus, bei Geoffroy St. Hi- 
laire, falsch statt: Coecygocephalus, 
eoccyg&us, zum Steissbein gehörig; v. 
Coccyx. AR: 
Coccygexarthresis, eine Ausrenkung 
des Steissbeins; v. Coccyx u. Exarthresis. 
‚eoccygexarthreticus, an Verrenkung des 
Steissbeins jeidend, dazu. gehörig, daraus ent- 
standen usw,; v.:Coecygexartliresis. i - 
Coccygis oś zz Coccyx: u n 
Cocceygocephälus, eine Missgeburt mit 
sehr kleinen) Hais - u, Kopfknothen, weiche sich 
in eine Spitze, ähnlich dem Kukkuksscimabel, en- 
digen; v, Coccyx u. Cephale. 
Coccysmus, ò xoxxvowoc, das Krähen 
der jungen Hähne; das Uebersparinte im Discaht; 
die Stimme ! der mannbar werdenden Jünglinge; 
des eigenthümliche Geräusch beim Keuchbusten 
u. hei Tracheitis; v. xoxxvlw, fnt, -vow schreien 
wie der Kukkuk, schreien wie ein (junger) Halin, 
C og im Französ.! —Latitnächbildungen ` ` 
Coccyx, 6 xoxuxv£, gen. -uyog, -ygis; 
1: eig. der Kukkuk; Lautnachbildung, 
wie das Teutsche Kukkuk u. das Lat. 
Cuculus; 2.dasSteissbein, Schwanz- 
bein, Kukkuksbein,' Os’ coceygis. 
Man mogte ‘dabei an die Aehnlichkeit dieser 
Rückgratendung mit dem Kukkukasschnabel den- 
ken. Doch scheint das Wort auch verwandt mit 
Cochöne, Coxa etc., und hat viell. nur spiel- 
weise die yx-Endung bekommen? Denn was alte 
Anatomen vom Kukkuksruf einer nahen Oeffaun 
vernommen haben wollen, ist, zum mindesten f 
unsere ernsthaften Zeiten, zu — scherzhaft, 
'Cotches , Cocheia ==> Cochin. 
Cochenilina —Coceine., 
Cochenilla, Coccinella, (0 xoxxog,) 
die Cochenille; durch Gallicismus ver- 
dorben aus Coccinella. 
Cochenillina— Coccine, 
‚Cochia, Cochein, Cochen, bei ältern Aerz- 
ten;' eine Art v. Purgirpillen; walırscheiul, 
wegen der Form v. Coccus, gleichsam als Dem. ? 
Cochlea, 6 x0yA os, t. die Schnecke 
(mit gewandenem Gehäuse) u. was ders. 
mehr od. weniger ähnlieh ist, vgl. Cön- 
cha; 2. dieMuschel, -(schneckenartiges 
Thier mit rundlichem, zweischaaligen Ge- 
häuse) und was den’ Schaalen ders. ähn- 
lich ist, Teils verwandt mit ‘Concha , Conchy- 


so . i 


lia, :Gongylus etc.z theils viell. mit: Calx etel 
ete — C. auris, die Ohrschnecke, Ohrmu- 
schel, : 
Cochlear, Cochleäre, to xoyhen- 
otov, ein Löffel; v. Cochlea (Nr. 2!) 
Cochlear [magnum), ein Ess- 
löffel.— Cochlear (parvum,) ein 
Theelöffel = Cochlearium. — Nach 
Einigen soll es zuerst bezeichnen ein Werkzeug, 
mit welchem man Schnecken udgl, aus ihren 
Gehäusen hervorholt u. dann erst Löffel über- 
haupt. Doch schmeckt die Erklärung zu sehr 
nach dem künstlichen Studium, 
Cochlearia, das Löffelkraut; von 
Cochlear, wegen der Form der Blätter. 
cochl£aris, schneckenarlig, zu einer 
Schnecke oder zu einem schneckenähnli- 
chen Theile gehörig; v. Cochlea. — Fe- 
nestra, cochlearis, bei Cuvier; = 
Fenestra rotunda, weil sie, die Pauken, 
höhle mit der sog. Schnecke, verbindet. 
Cochlearium, ro xoy)eceagıov git- 
xg0r, ein kleiner Löffel, Theelöffel ; De- 
min. v. Cochlear; * 
Cochleolithus, richtiger; Cochlolſithus. 
Cochlithus , falsch statt: Cochlelithus. , 
Cochlolithotrypeta, Contritor cal- 
culi cochlearis, ein Schraäuben-Stein- 
bohrer, 'wie z. B. der von Weiss (u. 
Oldham) angegebene (s. Rust's Mag. 
f. Chir. 45,2. 1835. — Schmidts Jahrb. 
der Med, 1836, 4 od. X, 1. S. 81. 82. 
Mit. Abbild.) v: Cochlos, Cochlea, und 
Lithoirypeta. >- 
Cochlolithus, ein Schneckehstein, ein vèr- 
steinertes Schneckenlaus, eine versteinerte Mu- 
schel; v. Cechlos u. Lithos. 
Cochlos, © xoykos, siehe: Coċhlèa. =` 
Cochöne, y xoywrn, hidas sog. Kreuz, 
der nntere Theil des Rückens;: 2, ==. Cocoyx ; 
nahe verwandt mit Coccyx,:Coxa etc. 
Coeles, (genit, Cochtis,) Unoculus, 
Monophthalmus, einäugig; verwandt 
mit Cyclops!— Wohl mit Unrecht halten Ei- 
nige das Wort f. eine Abkürzung v. Unoeulus? 
Coclomyces, f. st. Coelömyres. =n 
. Coetio, 1:5 &wroug,-die Kochung, 
das Kochen (der Speisen usw.); — 2. 7 
seeryıg, Concoctio, Digestio , die Ver» 
datung; v. o, kochen. ‘O: cri- 
tica,- die sog. Kochung eines vermeintl. 
Krankheitsstofles. > © -0 o ri 000% 
.. Cocyta, Cocytus,: dıxomuzogs, he èig. 
das Heulen, Schluchzen; (dabers ein.Flugs 
in der sog. Unterwelt; die Unterwelt selbst!) 2, 
bei Linne: ein heftiger Schmerz vom 
Stiche eines giftigen Thiers; v. xoxvo, (wotrlw,) 
heulen, schiuchzen; Lautnachbildungen! 
Codia, Codia, 5 xwdsıa, sadee, 


xudva, xwðğ, (alles Ion. Formen für 
Cotta, Cottos, Cybe etc. s. Cotylus etc.) 
der Kopf, bes. der Mohnkopf; vgl. 
diacodion. 

codiacus, 1. ad capita papaveris per- 
tinens, zu den Mohnköpfen gehörig, da- 
von herrührend usw.: v; Codia; — 2. bei 
Robinet: mohnkopfsauer:— Arei- 
dum codiacum, die Mohnk'opfsäure, 
welche Robinet im Opium gefunden 
zu haben meinte, welche aber nach Ho- 
biquet gar nicht existirt. 

coecus — caecus. 

Coecitas — Caecitas. 

Coelechos, Sonus eavernosus, das 
(durch ein Echoskop vernommene) Höh- 
lengeräusch; v. xoilog, 7 xorày. etc. 
(s. Coelum !) u. Echos. 

Coelema , falsch statt: Coeloma. 

Coelia, , zo:4:a, eig. die Höhle, v. coe- 
lus; daher: der Unterleib, Cavum abdomi- 
nis; der Magen u. die Därmes, zuw. — Uterus ; 
zuw. — Faeces, wie Alvus! 

Coeliaca (passio), 70 nasog xot- 
kıasov, der .(weisse) Bauchfluss, 
Fluxus coeliacus; Y, 

coeliacus, — alvinus, den 
Unterleib angehend, daran leidend usw.; 
v.Coelia. — Arteria coeliaca, die Bauch- 
schlagader. 

Coeliaemia, Hyperhaemia abdomi- 
nis, Plethora abdominalis, die Blut- 
überfülle des Unterleibes; v. Coelia und 
Haema. 

Coelialgia, 1. eig. derBauchschmerz; 
2. eine Unterleibskrankheit überh.; 
3. die Bauchwassersucht; v. Coelia und 
Algos. 

‚Coelialgioprosopon, Facies coelial- 
gica, (das Leibschmerzgesicht!) ein 
auf Entzündung u. a. Leiden des Unter- 
leibes deutender schmerzhafter Gesichts- 
zug; v. Coelialgia u. Prosopon. 

Coelianeurysma, Aneurysma abdo- 
minis, A. in abdomine, ein Aneu- 
rysma (an einer Arterie) im Unterlei- 
be, wie es z. B. Graves (Lond. med. 
Gaz. 1837, Apr. 15. s. Froriep’s Not. 
1150. 8.89-92) beobachtete; v.Coelia u. 
Aneurysma. 

coelicus, tia = toelincus. 

Coelides — Oylia. Plur. v. Coelis. 

Coeliitis, eine Entzündung des Unterleilies 
od. im Unterleibe; v, Coelia', vgl. Iritis, 

Coeliocele, Hernia abdominalis, ein 
Bauchbruch; v. Coelia u. Cele,- 
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Coeliorrheuma 


Coeliochaläsis, die: Erweiterung der 
Körperhöhlen überhäupt od. bes. des Un- 
terleibes ` weg. Erschlaffung ‘der Wände; 
v. Coelis u. Chalasis. 

Coeliochysis, Hydrochysis in abdo- 
men, Ascites, die Wasserergiessung: in 
den Unterleib; von, — und (Hydro =) 
Chysis. 

Coeliocyesis;,.eine Bauchschwan- 
gerschaft, .Paracyesis. abdominalis, 
Graviditas abd.; v. Coelia u. Cyesis. 

Coeliocyosis , f. st, Coelioeyesia, 

Coeliodynia, Tormina ventris (chro- 
nica, der chronische) Leibschmerz; von 
Coelia u. Odyne. . 

Coeliohaemia, richtiger: Costinsnain : ; weil 
das H in dergl. Verbindungen wegfällt u, dann 
das O in den nächsten Vocal übergelit. 

Coeliolysia', der, Durchfall; v. Oòelir and 
Lysis. Also wol eig. der Durchfall nach Ver- 
stopfung ? 

‚coeliolyticus, zu Coeliolysia gehörig usw.; 
s, Coeliolysıa. | 

Coeliomyalgia, der Bäüchmu Ske l- 
schmerz, die, Koiliomyalgie; von 
Coelia u. Myalgia. 

Coeliomyitis, die Bauchmuskel- 
entzühdung; v. Coelia w>Myitis: ` 


Coeliomyodynia — Coeliomyalgia; ; 
v. Coelia u. Myedynia., 

Coelioneus, ‚eine (feste, fixere) Bauch- 
geschwulst (vgl. Coeliophyma);.; v. ‚Coe- 
lia u. Oncus. 

Coelioparacentesis, —— ab- 
dominis, ‚die Anbohrung des Unterleibes; 
von Coelia -und Paracentesis. — Wegen 
Fleury’s neuer Methode der Paracent. abdom, 5, 
Froriep's Not. 1115, S. 239. 

Coeliophthöe, eine Bauchschwindsucht; v 
Coelia u. Vhthoẽ. 

Coeliophyma, eine (weiche, Nüchti- 
gere) Bauchgeschwulst (vgl. Coelioncus); 
v. Coelia u. Phyma. 


Coeliopsophia — Borborygmus; v. Cog- 
lia u. Psophos etc, >. 
Coelioplegia, .Nervenschlag des 


Unterleibes, nenat......zu Prag die 
Asiat. Cholera; von Coelia u. Plege. 

Coeliopyösis, eine Eiterung im- Unė 
terleibe, ein Bauchabscess; v. Coelia u. 
Pyosis. 

coeliopyoticus, an Bauchabscess lei- 
dend; dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 8, Coeliopyosis. 

Coeliorheuma ,’f. st. Coeliórrheuma, 

Coeliorrheuma, Rheumatismus.ab- 


:Coeliorrhoesa 


dominis, der Unterleibs-Rheumatis- 
mus; v. Coelia u. Rheuma. 

Coeliorrhoea, die Koiliorrhöe, 1. 
= Diarrhoea; 2. = Fluxus coeliacus; v. 
Coelia u. Rhoë etc. 

coeliorrhöicus, an Koiliorrhöe lei- 
dend, dazu gebörig, davon herrührend 
usw.; v. Coeliorrhoea. , 

Coelloschisis, die Spaltung des Un- 
terleibes, als Bildungsfehler; von Coelia 
u. Schisis. 

coelioschisticus, mit Coelioschisis be- 
haftet, davon herrührend usw.; v. Coe- 
lioschisis, Ir 

Coeliosphongiomäta, Bauchhöhlen- 
schwammknoten, Bauch-Tuberkeln; v. 
Coelia u. Sphongioma. 

Coeliospasmus, Spasmus abdomina- 
lis, der Unterleibskrampf; v. Coelia u. 
Spasmus,. 

coeliospasticus, am Unterleibskrampf 
leidend, davon herrührend usw.; 8. Coe- 
liospasmus. | 

‚Coeliostegnösis, die Verdichtung u. Ver- 
härtung des Kothes in den Därmen; v. Coelia 
u, Stegnosis. ' 

Coeliotubercula, Bauch (höhlen-) Tuber- 
kein; besser: Coeliosphongiomata, 

Coelis, s. Cylla etc. 

Coeliscus, 0 xo:ıAıoxor, Culler 
chirurgicus antrorsum rotundus, Scal- 
per lenticularis, das Lenticular-Mes- 
ser; v. Coelos. ETL 

Coelitis, unrichtig statt Coellitis. 

Coelocylindrus, Cylindrus cavus, 
der Hohlcylinder, die cylindrische 
Röhre; s. Cylindrus u. coelos. 

Coelöma, ro xoıJlwuu, 1. eig. die 
Höhlung, Aushöhlung, nämlich als Pro- 
duct: das Ausgehöhlte; 2. daher jetzt: 
ein Hornbautgeschwür mit Sub- 
stanzverlust; v. coelos: xosAom, fut. 
-00, aushöhlen. 

Coelomele, Speeillum sulcatum, eine Hohl- 
sonde; V. xoiaos, 8. Coelum etc., u. Mele. — 
Besser: Aulacumele, weil die Sonde nicht 
eig. hohl, sondern gefurcht ist, 

Coelomyces, bei Ritgen: der Zel- 
lenschwamm; vgl. Angiomyces ete.! 
v. coelos u. Myces. MR 

Coelophthalmia, 7 xo:log#aluın, die 
Hohbläugigkeit, das Hohläugigsein; £s.: 

coelophihalmos, xo:log&uAaos, hohl- 
äugig; v. coelos u, Ophtlalmos. 

Coelopsophia, richtiger wol: Coeliopsophin? 

coelos, xoilos, hohl, eavus; ist, wie 
das Lat. cavus u. das Teutsche hobi, offen- 


Coenobion 


bar Formnachbildung des Begriffs (hohl) durch 
den Ton des Worts. 


coelospermus, hohlsamig, mit hoh- 
lem Samen, wie Coriander udgl.; von 
coelos u. Sperma. 

Coelostomia, 7 xocìootopea, die 
hohle Stimme; v. coelos u. Stoma. 

coelostomns, x0:A00T0 og, eine 
hohle Stimme habend, hohlmäulig; s. 
Coelostomia. 

Coelum, 1. ro xorlo»r, das Hohle, die 
Höble;— 2. der Himmel, die hohle (als hohl 
gedachte) Himmelskugel; — 3. der innere oder 
grosse Augenwinkel; — 4. das obere Augenlid; 
5. die Augenhöhle; — 6. der vordere Theil des 
Gaumens; — 7. die Seitentheile des Bauches, bes. 
bei mageren Thieren;— 8. der mittlere holile 
Theil der Fusssoble; v, coelos, 

coelus == coelos. 

Coena, die Hauptmahlzeit, das (ge- 
meinschaftliche) Abendessen, (welches 
die Alten, als Hauptmahlzeit, gemeinschaftlich 
hielten;) v. coenos. 


Coenaedoeitis, Aedoeitis vulgaris, 
die gemeine Schaamentzündung; vV. xor- 
vog u. Aedoeitis. l 

Coenaesthesis, das Gemeingefühl; 
v. Coenos u. Aesthesis. 

coenaestheticus, das Gemeingefühl be» 
treffend ; s. Coenaesthesis, 

Coenecphlogiois, Yariolois vulgaris, 
die gemeine Varioloide; v. coenos 
u. Ecphlogiois. 

Coenecthyma, Ecthyma vulgare, ein 
gewöhnliches Ausfalıren auf der Haut; v. 
coenos u. Ectlıyma. 

Coenencephalöma, Encephaloma vul- 
gare, das gemeine Enkephalom; v. coe- 
nos u. Encephaloma. 

Coenerysipelas, Erysipelas vulgare 
das gemeine Kothlauf; v. coenos u. Ery- 
sipelas. 

Coenerythrosis, Erythrosis vulgaris, 
die gemeine Rothsucht; v. x0mwog, 
8. Coena etc., u. Erythrosis. 

Coenichthyosis, Ichthyosis vulgaris, 
der gemeine Fischschuppenausschlag; v.» 
coenos u. Ichihyosis. 

Coenobion, Coenobium, 1.70 x0r- 
voßıov, das Kloster, (eig. das ge- 
meinschaftl. Beisammenleben) v. x0:vog, 
8. Coena, u. Bios; 2, bei Mirbel: le 
cenobion, eine Frucht, welche als Ova- 
rium aus mehren auf dems. Fruchtboden 
befestigten, jedoch vereinigten u. mit 
einem gemeinschaftlichen Griffel 
versehenen Stücken besteht, die aich beim 


Coenocacostöma 


Reifwerden trennen, wie bei den Labia- 
ten, Asperifolien, bei der Quassia usw. 
Decandolle nennt diese Früchte gy- 
nobasische. 

Coenocacostoma, Stomacace vulgaris, 
die gemeine Mundfäule; v. coenos u. Ca- 
costoma. 

Coenocauthma, Uredo vulgaris, der 
gemeine Nesselausschlag ; v. coenos und 
Cauthma, 

Coenochloasma, Chloasma vulgare, 
die gemeine Leberlleckenkrankheit; von 
coenus u. Chloasma, 

Coenocnesmus, Cnesmus vulgaris, 
Pruritus vulg., das gewöhnl. (Haut)- 
Jucken; v.: coenos u. Cnesmus. 

Coenodontitis, Odontitis vulgaris, 
die einfache Zahn(wurzel-) Entzündung; 
v. coenos u. Odontitis. 

Coenologia, 7 xorwoloyıa, 1. der 
Gebrauch des gemeinen (s0g..gesunden ) 
Menschenverstandes, das Schliessen mit 
Hülfe des sog. gesunden Menschenverstan- 
des; 2. der gemeine (gesunde) ‚Menschen- 
verstand, Sensus, communis, Koıvog 
Loyog: V. xoıwog, 8. Coena etc., u. v. 
Logos. Vgl. Xynologia; — 3.die gemein- 
schaftliche Berathung mehrer Kenner, bes. 
mehrer, Aerzte, Consultatio (medica); 
»oıvoloysosar, sich durch: gemeinschaft- 
liches Besprechen belehren; 

Coenonephritis, Nephritis vulgaris, die 
gemeine Nierenentzündung; v. xosvoç u. Nephritis. 

Coenoparonychia, Paronychia vul- 
garis, der gemeine Nagelschwur; von 
coenos u. Paronychia. 

Coenopericardiitis, Pericardiitis vul- 
garis, die gemeine Herzbeutelent- 
zündung; v. xovog, u. Pericardiitis. 

Coenopericarditis, Pericarditis vul- 

aris, die gemeine Entzündung der äussern 

and des Herzens; v.;coenos, stege- u. 
Cardia, 

Coenoperittia, Exuberantia (organica) 
universalis, =— Pañtoeoperittia; s.: 

Coenoperittösis — Coenoperittia; v 
coenos, perittos etc, 

Coenopsydracia, Psydracia vulgaris, 


die gemeine Wasser-Krätze; v. xoırog u. 
Psydracia. 


Coenorrhypia, Rhypia vulgaris, die 
gemeine Schmutzllechte; von.coenos und 


Rhypia. 
Coenosyphilolepis, Syphilolepis vul- 


i 


Coitus 


garis, das einfache ‚Schuppensyphilid ; 
V: coenos u. Syphilolepis. 

Coenuridrösis, Uridrosis vulgaris, 
das einfache Harnschwitzen; v, coenos u. 
Uridrosis. 

eoeruleus, himmelblau; statt coe- 
Iuleus! v. Coelum ; vgl. cyaneus u. die 
allgem. Bemerk. über L u. R. 

Coerulinum, das Coerulin, bildete 
IWW. Crum, neben dem Phönikin (s. 
Phoenicinum) mittelst der Schwefelsäure 
aus dem Indigo. Es soll 57,18 Kohlen- 
stoff, 8, 79 Stickstoff, 29, 32 Sauerstoff, 
4, 71 Wasserstofl enthalten und desshalb 
— Indigo t 4 Atome: Wasserstoff sein. V. 
coeruleus. 

Coerulosis, unrichtig: statt: Cyanosis, 
(Klingt wie etwa: Blaukrankheitia!) 

Coffea, richtiger: Kahfe. 


Co temantia, und: 
Co temantis = Kofypostemo- 
mant. 


Cohol-aether = Reichenbach s 
Mesita oder Mesites? v. al-kohol 
ù. Aether! da die Mesita die Mitte hält 
zwischen Alkohol u. Aether, 

cohölolytus, in spiritu vini solubi- 
lis, in Weingeist löslich: s.. Cohol, Al- 
kohol, lytos. 

Coholydrolyton; passender wol: Hydro- 
cololyton, Hydralcoholyten, da das na- 
türl, Wasser dem künstl, Alkohol wohl voran- 
zugehen verdient? 


cohölydrolytos, in spirilu vini et 
(magis) in aqua solubilis, in Weingeist 
und (noch mehr) in Wasser löslich; s. 
cohololytos, hydrolytos etc. 

coineidens, zusammenfallend, in ein- 
anderfallend; v. con- u. incido, hinein- 
fallen; v.in- u. cado, fallen. — Pul- 
sus coinc:, ein zwischen zwei andern 
Pulsschlägen krankhaft hineinfallender. 

coindicans, nebenanzeigend, neben der 
Hauptanzeige eintretend; v. con- u. indi- 
cans. — Üoindicantia (signa), die ne-, 
ben anzeigenden Erscheinungen , = Coïn- 
dicationes. 

Coindicatio, die Mitanzeige, Ne- 
benanzeige, welche mit der Hauptan- 
zeige auf dieselbe Curmethode hinweis’t; 
8. coindicans. 

Coilomyces — Coelomyces. 

oitus, genit. -äs, der sog. Beischinf, 
die Geschlechtsverbindung bei Menschen; zunächst 
v.eum (== cun-, c0-, ovr-, fvr-, im Sanskrit: sam-, 
san-) u, ire. Letzteres ist, wie das Griech. (zw, sw, 
etc, etc.!) 24 vom Sanskrit ï (im JInfin. itün, 
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tn) == gehen , womit im Sanskr., neben dem, 
wie es scheint, unzähligen Wortformen für ähn- 
liche Bestimmungen, eine grosse Menge v. Be- 
wegungen bezeichnet werden. Vgl. noch Meatus! 

Colapta, Colapter, ó xołaatyg, xo- 
kazreng, genit. -Ẹgos, -ov, -ae, -Eris, ein 
Meissel; v. Solanto, (erweiterte Form von 
xono, xonro, schlagen!) schlagen, asbschlagen ; 
ablıauen, abmeisseln. 

Colamentum = Colatorium; &.: 

Colatio, 1. 5% 79»0ıg, das Durchsei- 
hen; — 2. mit Unrecht statt Colatura; s.: 


Colatorium, to 19nrygıov, das 
Seihetuch, der Seiger; s.: 

Colätum, das Durchgeseihte, =: 

Colatüra, das Durchgeseih’te, Co- 
latum; — 2. = Colatio; v. colo, 49w, 
n%so, durchseihen; vgl. Anethum etc. 

Colauxe, die Erweiterung (Vergrösse- 
rung) des Grimmdarms ; v. Colon u. Auxe. 


Colchicum, zo xoìyexoy, das Kol- 
chicum, ein bekanntes Pilanzengeschlecht, 
dessen Species, bes. C. auctumnale, 
die Herbstzeitlose, einen scharfen 
Arzneistoff enthalten. Man leitet es ab 
v. Kolchis 7 Kadgıc, (gen. -ıdos,) eine be- 
kannte sehr fruchtbare Landschaft am schwarzen 
Meere, von woher die Argonauten das sogen. 
Vliess (= reiche Schiffsladungen kostbarer Waa- 
ren) geholt haben sollten. An der Ableitung des 
Wortes Kolchis haben die Etymologen verzwei- 
felt. Es ist aber wahrscheinlich Orientalischen 
(Semitischen) Ursprungs, ' Es werden nämlich 
Mos. 1, 10,14, Chron. I, 1, 12. die Do3 
(die Kas’lüchim) eben #0, wie von den Gtie- 
chen häufig die Kolchier (of Kolyos) eine 
Aegyptische Colonie genannt und sind, nuch schon 
nach Bochart (Hierozoicon) walrscheinl. die- 
selbe Völkerschaft. Nun aber ist 593 (Kisel) 
sowol: Fett, Nierenfett, Lendenfett, als 
auch: Höffnung, Vertrauen; so dass Kas’- 
lüchim oder Kolchier Leute vom Lande 
der Hoffnung (von Utopien, Potosi, vom 
Schlaraffenlande, wie Blumauer sagt,) 
oder die nach einem solchen ‚hinstreben, sein 
könnten. Freilich bedeutet ‚dasselbe YOD auch 
Thorheit, so wie boD (käsäl), thöricht 

sein, Yod (K’sil) einen Thoren; aber, wird 
nicht der zu viel Hoffende, zu viel Vertrauende 
zum Thoren? sagten nicht auch unsere Väter 
schon: ‘Hoffen und Harren macht Viele zu Nar- 
ren! * Aùf eine pliysiologiseh u. psychologisch 
merkwürdige Weise entspricht auch der Hebr, 
Monat 1052 (Kislleu, Xaos}, der astrono- 
mischen Rechnung nach’ unserm December, den 
Naturerscheinungen nach aber unserm od. viel- 
mehr dem Röm. April (— aperilis, Auf- 
schliesser, Germinal, wo Erde und Him- 
mel und Pflanzen und der Menschen Gemüther 
sich öflnen,) welcher somit, wie der Hebr, Kis’leu 


Coleorrbiza 


der Monat der Hoffnung und, ‚wie-bekanıt, 
der Narren ist, 
colchicus, zoAyıxos, 1.Kolchisch, aus 
Kolchis stammend; 2. was seinem Anseheh nach 
aus Kolchis (dem vermeint!. Lande des sog. gold- 
nen Vliesses!) stammen könnte, z.B; der. P ha- 
san Phasianus colchicus. Stemmt ‚aber. elwa 
der Fasan wirklich aus Kolchis, so kann er gar 
zur Fabel vom goldnen -Vliesse Veranlassung ge- 
geben haben. Ygl. Colchicum, Phasianus etc. 
Colectöme, Excisiv ex (intestino) colo 
(aliove intestino crasso), die Ausschnei- 
dung eines Stücks aus dem Kolon oder 
einemandern Dickdarm; v. Colon u. Ectome. 
Coleina, Coleöine, die Koleine, der 
Plügeldeckenstoff, Scheidenstoff; v. 
Coleos, die Scheide, Flügeldecke, (Auf jeden 
Fall deutlicher und bezeichnender, als das von 
Odier dafür gebrauchte Wort: Chitine!), 
Coleitis—Eiytritis, v. Coleos, Culeus etc, 
Coleocele, Hernia vaginalis, der 
Mutterscheidenbruch; v.Coleos u. 
Cele. wo 
Coleocricos, Annulus vulvae, ein 
Mutterscheidenring, wie z.B. der 
von Dommes (in Holscher’s Hannüv. An- 
nalen V, 1 8.20-23) zur Zurückhaltung 
des’ Muttervorfalles vorgeschlagene; von 
Coleos u. Cricos. F 
Coleoedẽma — Elythroedema;'’v. 
Coleos u. Oedema. 
Cöle, 7 xw àin, == Cole ps: Schenkel; Schint 
ken; Kniekehle; Penis etc. 5 ' 
coleopterus, xoAsonreong, mit 
Flügeldecken versehen; v..coleos u. Pie- 
ryx eic. bo oo i 
Coleoptilon, Coleoptilum, Coleo- 
ptilus, die Federchenscheide, die Hülle, 
welche das Federchen (Ptilon) der Lilisceen u. 
Alismaceen beim Keimen umgibt; richtiger also: 
‚Ptiloeoleos! v. Ptilon ü. Coleos. 
coleoptilatus, was mit einer Federchen- 
scheide versehen ist; v. Coleoptilon, 
Coleoptösis, 1. der Vorfall der Mut- 
terscheide;'2. ein Vorfall durch die Winde 


der Mutterscheide, also —=Coleocele! 
= v. Coleos u. Ptosis. — 


coleorrheeticus, den Scheidenriss be- 
treffend, dazu gehörig; dadurch entstan- 
den usw.; s. Coleorrhexis, et. — Her- 
nia coleorrhectica, ein Bruch mit Schei- 
denriss. — Partus coleorrheclieus, eine 


Geburt mit Scheidenriss. 


 Coleorrhexis, Ruptura vaginae, die 
Scheidenzerreissung, der Scheiden- 


riss; v. Coleos und Rhexis. 


Coleorrhiza, bei S. C. Richard: le 
coleorhiza, die Würzelchenscheide, ‘die 
Scheide des keimenden Würzelcheus (Vagina ra- 


Coleorrhizatus 


dirulne: germinantis) ‚bei den Gräserä und älinl, 

Vllauæen; richtiger also; Rhizocoleos! v. Rhiza 
u, Coleos,, \ 

coleorrhizatus, was mit einer Würzelchen- 
scheide versehen ist; v. Coleorrhiza; barbarische 
Wortbildung! 

Coleos, ò xoAcos, lon.xaväsos, Culeus, 
die Scheide, Fagina; der Schlauch usw.; 
verwandt mit coelos etc. 

Coleositis, falsch statt: Coleitis. 

-~ Coleosolen, (plur. Coleosolänes,) 
Tubulus invaginatus, ein eingeschal- 
tetes, scheidenartig überzogenes 
Röhrchen, wie Jos. Berres (vergl. 
Coccossolen u. bes. Harmodeoso- 
len!) die Bewegungsnerven ge- 
formt fand; v. Coleos u; Solen. © ~ 
''Coleostegnösis, 1. eine angeborne zu 
grosse Enge der Mutterscheide; 2. eigentl. 
eine.krankhafte durch abnorme Geschwül- 
ste u. dgl. verursachte Verengerung der 
Mutterscheide; v. Coleos u. Stegnosis. - 
J Colephium, ro xwaingıor, — Colepium, 
“ Colepium, ro xwinzso», zwingıo», die 
Kniekeliie; v. Coleps. g 

Coleps, } xwiny, genit. -yzos, -üpis, T. 
die Kniekehle; — 2. — Colon, to xwÄor». 
„Coles, genit. -is, 1. eig. = Caulis; 2. 
= Membrum virile, Virga! ver- 
dorben aus, Caulis. 

Colesium, bei Vegetius Renatus (Mulome- 
dieina): das Hüftgelenk der Last- u. Zug- 
thiere; wahrscheinl, verdorben aus Coles? Vgl. 
Acrocolesium! ern 

Coliea, 7 swAıza (vooog od. fia- 
®sorg), die Kolik (im Allgemeinen spricht 
man französelnd: Kolik; richtiger aber 
in Sachsen: Kölik:) von colicus. — C. 
Pictonum, C. Pictaviensium, die Kolik 
von Poitou (von übermässigem Genuss des 
Obstweins, viell. auch von Blei herrüh- 
rend). — C. saturnina, die Bleikolik. 

Colicodynia — Colica, der Kolik- 
schmerz; v. Colica u. Odyne. `”; 

Colicoplegia, die Bleikolikz (gleichsam 
Darmlähmung !) v. Colica a. Plege. 

‚eolieus, «wA:x0og, 1.:bei den Alten: 
an Kolik leidend; 2. jetzt; zum Kolon 
gehörig; — 3. zu einem Gliede ge- 
hörig, Glieder betreffend, z.B. 
bei Paul ùv. Aegina, s. oben unter Ar- 
thron ;' v. Colon. : 
"Collie > Caulis und Coles; 

Colitis, eine Eutzündang (der Schleimhant) 
des Kulons; zu dreist gebildet aus Colon, vgl. 
Irktie, + } 

Colius, der Keilschnabel, ein zu den 
Kounorrhamphen gehöriges Vogelgeschlecht; währ- 
scheinl. v: zoAerog u, (dieses. V. nadogi— woloßog, 


u. Laesio. 


rund u. abgestumpft;' verwandt mit eyllos, Cy- 
clus etc. r, l 

Colla, 7% xoa, der Leim, die Kolla, 
das Gluten, Gluten. Nach dem Etym. M. 
Sylb. soll es v. Collops stammen, ‚weil der Leim 
aus den sehnigen: Theilen des Halses u, Rü- 
ckens der Rinder ‚gekocht: werde. 

Collapsus, das Zusammenfallen (des 
Körpers. bei Ohnmacht); v. cum-, con- 
u. Lapsus. — C. faciei, das Einfallen 
des Gesichts (bei Sterbenden). 

Collectio, 7; ovAlsfıs, owAkoyn, 
das Sammeln, Einsammeln (von Kräutern 
usw.); v. con- u. lego, eyw, sammeln. 

Collesis, 7 zolinvıs, genitiv, -:wç, die 
Verleimung, schnelle Verheilung, v. Colla; xoi- 
lum, fut, -yaw . verleimen, verkitten. 

colleticus, zo) yTtexoc, verleimend, 
schnelle Verheilung bewirkend od. dazu 
geschickt; s. Collesis. 

Colliciae, Ductus lacrymales, die Thränen- 
gänge: v collicere? zusammenlocken! 

Collieuli, t. kleine Hügel; Dem. v. Collis; 
2. die Wasserleizen in der weibl, Schaam ? 

Colligquamentum , das flüssig Machende, 
as per erg AN 2. das Flüssige im menschl, 
od. sonstigen thier. Eie; s: 

" Colliquatio; ý ovrznfır, die Sehmel- 
zung, Zerschmelzung, das Zerfliessen in 
übermässigen Schweissen, Durchfällen 
usw.;.8.: no I «16 
eolliquativus, schmelzend, zerschmel- 
zend; v. con- u. liquo, flüssig machen; 
v. liquidus etc. — Sudor c., der (gleich- 
sam), schmelzende sehr schwächende 
Schweiss. — Diarrheea colliguativa, eiu 
colliquativer Durchfall. — Febris c., ein 
Fieber mit colliquativen Erscheinungen. 

Collis, © Bourog, der Hügel, viell. ver- 
wandt mit Clivus, Collum etc.? od, vom Hebr, 
53 (gol, cal)? 

Collisio, der (störende, verletzende) 
Zusammenstoss; die-Quetschung; v. con- 

collisus, dutch Stossen verletzt, ge- 
quetscht; v. consu. luesus 3 laedo, ver⸗ 
letzen. — : Yulnera. collisa‘, Quetsch- 
wurden.) — “ 

''Colloboma, falsch statt? Coloboma, 

Collocystis, 1, Capsula yelatinae servan- 
dae, eine Kapsel zum Aufheben des Tliierleims, 
eine Gallertbüchse; — 2. Capsula gelati- 
nosa, Mathes’s Capsule: gelatineuse, ein 
Gallertbüchschen, eraus Gallert bereitetes 
kleines Gefüss (s. Plarmacocollocystis!); 
v. Colla u. Cystis. 

' Collödes (pseudorganema), Laennec’s 
Koölloid, das gelatinose Afterpro- 
ducti vor’ ordi 


collödes, xzoAAwudns, gelatinosus, 
leimig, leimartig, gelatinos; von 
Colla, vgl. s7dog. 

Collodesmus,der[Seutin’sche)Stärke- 
oder Kleisterverband, Fascia col- 
lata (Seutini); v. Colla u. Desmus, 
(m.s. Gazette med. de Paris; 1837, 48. — 
Hamburg. Zeitschr. f. d. ges. Med. 7, 4. 
1838. — Schmidt’s Jahrbb. 19, 3. pag. 
330 — 4.) 

Collops, oxoAlow,xollaßos, (gen.-onog, 
-öpis etc.) die dicke Haut am Halse der Ochsen 
und Pferde (Callosum), so wie der Schweine 
(Glandium; vgl. Choeros u, Scrofula); wahr- 
scheinlich verwandt mit »oAog, »osÄog, xolofos, 
xolagog, etc., welche alle das Grob-runde, Kol- 
bige, Knollige usw. bezeichnen und, wie im 
Teutschen, als Nachbildungen der Form durch 
den Laut erscheinen. 

Collostrum, s. Colostrum. 

Collum, ó uvyyv, voaynlog, der 
Hals. — Die Alten leiteten das Wort 
her v.xwAor, Glied, gleichsam Mem- 
brum princeps, das den Kopf stützt u. 
mit dem übrigen Körper verbindet. — C, 
vesicae, der Blasenhals. — C. uteri, der 
Gebärmutterhals. 


Collutio, das Auswaschen, Ausspülen 
(bes. des Mundes), Gargarismus; v. con- 
u. luo, lavo, waschen. 


Collutorium, das Spülwasser, Mund- 
wasser; s. Collutio. 

Colluvies, der Zusammenfluss (von Un- 
reinigkeiten; s. Collutio. — C. gastrica, 
Unreinigkeiten im Darm - Canal. 

Collyra, j xolìvoa, d xołł:§, xollnf, 
nwiAnf, xol, xołņë, etc., ein langrundes 
grobes Brod; auch: die klebrige teigige Masse, 
aus welcher es gebacken wird; offenbar verwandt 
theils mit xodog, xodofog etec. s, unter Colius, 
theils mit Colla, Collops etc. 

Collyrium, to soAlvgprov, mn xo}- 
Avgıs, ein feuchtes schleimichtes Au- 
genmittel, z.B. Aq. rosar. mit G. Arab. 
oder mit Mucil. sem. cyd. Bei den Al- 
ten soll es eine cylindrische feste Arzneimasse 
zum Einbringen in die Ohren, Nasenlöcher, in 
den After, in die Vagina bedeutet baben. — 
Demin. von Collyra. — Die Hrn. Begin etc. 
huldigen noch der sonderbaren Ableitung v. Colla 
u. Ura (Schwanz), od. v. xolvm, u. ġew, fliessen, 
also; was das Fliessen verlindere! Wenn man 
sich solche Ableitungen erlaubt, so verschwin- 
den freilich alle Schwierigkeiten! 

Coloböma, to zxoloßwra, die (durch 
Verwundung oder dgl. entstandene) Au- 
genliderspalte, ein senkrechter. Augen- 


Colostratio 


lidereinschnitt; eig: die Versti mme- 
lung, v. xoAoßog, verstümmelt, s. unter 
Colius; xołoĝfow, fut. -wow, verstümmeln. 


colobomaticus, 1. mit einer krank- 
haften Augenliderspalte behaftet, davon 
herrührend usw.; 2. von einer Verstüm- 
melung herrührend; v. Coloboma. 

Colo-cholösis, bei Eisenmann (s. des- 
sen Krankheitsfamilie Cholosis): >= Dysente- 
ria biliosa; v. Colon u. Chole. 

Colocleisis, Occlusio coli, die Ver- 
schliessung des Grimmdarms; v. Colon u, 
Cleisis. n 

Colocynthis, 7 xoloxvvy&ıg, die 
Koloquynthe; Demin. v. xoloxunda, 
soloxurdn, Attisch: xoloxuwen, ein run- 
der Kürbis. Das Deminutivum hält man in die- 
sem Falle zugleich f, eine Bezeichnung der Ver- 
achtung und Ungeniessbarkeit. Die eigentliche 
Ableitung des Worts ist sehr schwierig. Man hat 
z. B, gemeint: v. xołoy, Speise u. xvwr, Hund, 
also: Hundespeise! — usw. — Am nächsten scheint 
zu liegen die Abl. v. Colon u. xvw, woher xi'ua, 
(s. Cyma), das Toben des Meers; also: was das 
Kolon od. die Därme in heftige Bewegung setzt, 
Auch können bei der Bildung des Worts Semiti- 
sche Anklänge vorgeschwebt haben, z. B. die En- 
dung des Hebr, nıype (päkyöth), Eselsgurken, 
bittere Purgirkürbisse, — Nach dem Arab. 


Namen der Koloquynthen: Ei» (handhal) od. 
mit dem Artikel: Mazæd (allıandhal) wurden die 
bekannten Trochisei alkandal benannt. 


Colon, ro xu/o», 1.das Glied (des 
Körpers); 2. (auch xoAo») das Kolon, 
der Grimmdarm; wahrscheinl. v. coes 
lus, (xollog, xulog, xmo ,) hohl (und 
rund). Koov heisst auch: Nahrung, Spei- 
se, mit ungewisser Ableitung. Riemer hält es, 
mit viel Wahrscheinlichkeit, für dasselbe Wort 
mit Colon, Coelia etc. in der Bedeutung: Darm, 
der als Speise dient, gegessen wird, 

Colonauxe, richtiger: Colauxe. 

Colonitis, f. st. Colitis _ 

Colonopyra , f, st. Colopyra. 


Colophönium, 7; wolopwrta (ön- 
zıyy), das Geigenharz; v. Ņ Koko- 
pwy, einer Ionischen Stadt. 

Colopyra, 1. bei Eisenmann (s. dessen 
Pyra!):; == Dysenterin alba;— 2. bei An- 
dern? Febris puerperalis, Kindbettfieher ; ei- 
gensinnige Bildungen aus Colon u, Pyra. 

Colorimetrum, Houton - Labiltar- 
diere (Annales de l'industrie, 182A, :Mars. — 
Dingler's polytechn. Journ, Bd. 27. S, 54.) und 
A. falsch statt: Chromometrum; v. Color 
u. Metrum. a 

Colostratio, 1. bei Einigen die Krankhei- 
ten der Neugebornen, weiche sie vom Co- 


Colostrococca 


lostrum herleiten; v. Colostrum. — 2. bei An- 
dern: Stockung der ersten Muttermilch. 

Colostrococea, Colostrococcula, 
Grana colostrina, Corps gronuleux du 
colostre, die Kolostrumkörnchen, 
welche Don n é zuerst beobachtete; von 
Colostrum , Coccon etc. 

Colostrum, Colostra, Collostrum, Co- 
lustrum, Colustra, die erste Mutter- 
milch nach der Entbindung, das Kolo- 
strum. Es soll gebildet sein aus xo- 
lov, die Nahrung, siehe Colum. Die 
Endsylbe soll man angehängt haben zur Bezeich- 
nung der vermeintl. Untauglicbkeit, wie in -P hi- 
losophaster, Medicaster, u, wie im ltal 
das -aecio, -wecio usw.— Manche leiten 
das Wort, wegen der klebrigen Beschaflen- 
heit der ersten Muttermilch, v. Colla her und 
schreiben desshalb Collostr um. 

Colotomia, (nach Eric. Svitzer: 
Annotatt. in Colot.; Kopenhagen 1827.) 
diejenige Art von Enterotomie, wodurch 
zum Behufe der Entleerung des Darm- 
koths die allg. Bedeckungen usw. einge- 
schnitten, das Kolon aufgesucht, hervor- 
gezogen, eingeschnitten und mit der obern 
offenen Mündung desDärms an die Haut- 
wunde angeheilt wird; v. Colon u. Tome. 

hus, bei Eisenmann (s. dessen 
Krunkheitsfamilie Typhus!): — Dysenteria 
typhosa; v. Colon u, Typhus. 

Colpalgia, der Mutterscheiden- 
schmerz, (Vgl. Hysteralgia!) v. Colpos 
u. Algos. 

Colpatresia, die Verschliessung (Ver- 
wachsung usw.) der Mutterscheide; von 
Colpos u. Atresia. ei 

Colpectasia, die übermässige Ausdeb- 
nung der Mutterscheide; v. Colpos und 

asia. law , 

colpemphracticus, an Verstopfung der 

Scheide leidend, dazu gehörig, daraus entstan- 


den; s.: 

Colpemphraxis, eine Verstopfung der 
Scheide (durch fremde Körper, Polypen udgl.); 
v. Colpos u. Emphraxis. ' 

Colpeurynter — Elytreurynter; 
v. Colpos u. Eurynter. 

en; zur Scheide gehörig usw.; von 

pos. 

Colpitis— Elytritis; v.Colpos; vgl. Iritis. 

Colpoblennozemia, Blennozemia va- 
ginae, der Schleinifluss der Mutterscheide; 
v. Colpos u. Blennozemia. 

Colpocäce, besser: Cacocolpia. 

Colpoc&le, ein Mutterscheidenbruch, 
Hernia vaginae; v. Colpos u. Cele. 

Colpocystarchosyrinx, Fistula va- 
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Colporrhexis 


ginae, vesicae (urinaride) et recti; eine 
Mutterscheiden-Harnblasen-Mast- 
darmfistel; v..Colpos, Cysta; Archos 
u. Syrinx, —  @len nennt (in Medical Gazette, 
1836, Aug. 20. Vgl. Froriep’s Not. 1127, S. 
78, 79.) das Uebel zwar: “Recto-vesical-Schei- 
dehfistel”, wonach es hier heissen müsste: À r- 
chocystoc6lposyrinx. Da jedoch wehig- 
stens in dem a. a, O. erzählten Falle die Fistel- 
bildung offenbar von der Vagina ausging, so ver- 
dient hier der obige Name den Vorzug. 

colpocysticus, was zugleich die Mut- 
terscheide und die Harnblase betrifft; v. 
Colpos u, Cystis. 

colpocystiticus, die Kolpocystitis be- 
treffend, davon herrührend usw.; v.: 

Colpoecystitis, die Mutterscheiden- 
blasenentzündung, Kolpokysti- 
tis; v. Colpos u. Cystitis. 

Colpocystosyrinx, Fistula vaginae 
et vesicae (urinariae), eine Mutter- 
scheiden-Harnblasen-Fistel; von 
Colpos, Cysta u. Syrinx. 

Colpodesmoraphia f. st.: 

Colpodesmorrhaphia, würde eig. bedeu- 
ten: die Nath der Mutterscheidenbänder; v. Col- 
pos, Desmos u, Rhaphe. - Wahrscheinl. hat man 
aber einfacher und richtiger Colporrhaphia 
schreiben wollen? 

Colpoedema, Oedema vaginae, eine 
wassersüchtige Verschwellung der. Mut- 
terscheide; °v. Colpos u. Oedema. 

Colpoleucorrhoea, Leucorrhoea va- 
ginalis, der Mutterscheidenschleim- 
fluss; v. Colpos u. Leucorrhoea. 

Colpopathia, Affectio vaginae, ein 
Leiden der Mutterscheide; v» Colpos u. 
Pathos. 

Colpopölypus, Polypus vaginae, ein 
Mutterscheidenpolyp; v» Colposu.Polypus. 

Colpoptösis, ein Mutterscheiden- 
vorfall, Prolapsus vaginae; v: Colpos 
u. Ptosis. 

colpoptoticus, durch Colpoptose verursacht 
usw.; s. Colpoptosis. % 
 Colporhexis, falsch statt Colporrhexis. 

Colporrhagia, ein Mutterscheiden- 


-blutfluss;z v. Colpos u. Rhäge etc. 


colporrhagicus, durch Kolporrhagie ver- 
anlasst usw.; v. Colporrhagia. 

Colporrhaphia,die Mutterscheiden- 
nath, die künstliche Vereinigung der zer- 
rissenen od. geschnittenen Mutterscheide; 
v. Colpos u. Rhaphe, 

colporrhecticus, durch Colporrhexis ver- 
anlasst usw.; s.: 

Colporrhexis, 1. eig.: eine Zerreissung 
der Mutterscheide; 2. mit Unrecht bei 
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Colpos 


Einigen: 
Rhexis. i 

Colpos, o soAnog, eig.: die Höh- 
lung; daher: der Busen, auch Meer- 
busen; der Schooss; bei Galen: 
Hohlgeschwür, Ulcus sinuosum, Şi- 
nus; bei Neuern, etwas gewagt, auch: 
die Mutterscheide; — offenbar nahe verwandt 
mit xoslog, xololoç etc. s. coelus, Coloboma etc, 
Erscheint auch schon für sich, wie das Teutsche: 
Höhlung, als Formuachbildung durch den 
Lau. — K. G. Kühn hat sehr Unrecht, weno 
er den Gebrauch dieses Worts für Mutter- 
scheide geradezu verwirft! um so mehr, da 
er selbst späterhin (unter Encolpismus) auf 
die folgende Stelle verweist und sie, obgleich 
unvollständig, anführt: ‘To oromor ts unrgus 
xeiras ey TO mw olmo Tag yuraımog" xas © 
xoArog vpevwðyç zas vevpwdng. Toğto de zw 
nulon Tür errıguv ogoro 207° erdor ev vgv- 
zwporipor nu wey drerwtegov or" y G ô ovv- 
ovouauog Tür aroy xas 7 upgodigos yo 
unorrkeran M 34 (agi yurasm. nad, C.) 
== Der Muttermund Wegt mitten in der Mut- 
terscheide, Diese ist häntig und nervenreich 
foder: *sehnig’?], ähnlich dem grossen Darm [== 
Mastdarm], u. zwar im Innern geräumiger, nach 
aussen enger. In ihr geht die Vermischung mit 
den Männern u. die Befriedigung des Geschlechts- 
triebes vor. 

Colpösis, 7 xoAzwoss, bei den Alten: die 
Bildung einer Höhle, eines Busens, eines Hohl- 
geschwärs; v, Colpos: xolrow, fut., -wow, einen 
Colpos machen; — bei einigen Neuem mit Un- 
recht: == Colpitis. 

Colpospasmus, der Mutterscheiden- 
krampf; v. Colpos u. Spasmus. 

colpospasticus, den Mutterscheiden- 
krampf betreffend, davon herrührend usw.; 
8. Colpospasmus. 

Colpostegnösis, die Verwachsung der 
Mutterscheide, (eig. wol nur; Verenge- 
rung d. M.); v. Colpos u. Stegnosis. 

colpostegnoticus, durch Kolposteg- 
nose entstanden usw.; 8. Colpostegnosis. 

Colpostenochoria, die Verengerung 
der Mutterscheide; v. Colpos u. Stenochoria. 


colpostenochoricus, durch Kolposte- 
nochorie entstanden usw.; v. Colposteno- 
choria. 

Colpostenosis — Colpostegnosis. 


Colposynizesis, das Zusammenfallen 
der Mutterscheide; eig. wol: = Colpo- 
stenochoria; v. Colpos u. Synizesis. 

colposynizesticus, "durch Kolposynizösis 
entstanden usw.; übel gebildet aus Colpos u. syn- 
izesticus, 

Colpothlipsis, der Druck auf die Mutter- 
scheide; v. Colpos u, Thlipsis, 


Colporrhagia; v. Colpos u. 


Colymbethrs 


colpothlipticus, durch Kolpotblipsis ent- 
stauden asw.; s. Colpothlipsis etc. 

Colpoxerösis, die zu grosse Trockenheit 
der Mutterscheide; v. Colpos u. Xerosis, 

colpoxeroticus, von Kolpoxerosis herrülh- 
rend, s. Colpoxerosis, 

Colüber, genit. -bris, eine Natter; 
wahrscheinl. v. xodoßos (s. unter Coloboma etec.), 
wegen des runden Körpers od. runden Schwan- 
zes, od, wegen der leichten Zerstückelung der 
meisten dieser Thiere. Ohne Noth und gegen 
den Genius der Sprache wollte man die Endung 
v. Ura (Schwanz) herleiten. Sogar vom Latein, 
colere umbram wollte man das Wort her- 
leiten, weil die zahlreichen Coluber- Arten aller- 
dings im Schatten wohnen, jedoch nicht 
eben mehr, als viele andere Thiere. 

Columba, die Taube, v. xoluuguw, tau- 
chen, (taufen,) weil man Tauben, des Ungezie- 
fers wegen, sich oft im Wasser oder im Staube 
baden sieht: wesshalb auch schon die Alten das 
Teutsche: Taube v. tauchen, taufen usw. 
herleiten. e 

Columella, 1.97 otrułig, 6 otvÌi- 
0x0g, die kleine Säule; Demin. v. Co- 
lumna; — 2. daher: = Staphyle, das 
Zäpfchen, Uvula. 

columelläris, zur Columella gehörig, 
davon abhängig usw. — Dens e., ein Au- 
gen- od. Spitzzahn, D. ocularis. 

Columna, 6 otuloc, ô U. Ņ. 82109, 
die Säule; verwandt mit Culmus, Cul- 
men, columis, gesichert, Calamus etc. — 
C. vertebralis, die Wirbelsäule. — C. 
nasi, 1. die Nasenscheide wand, bes. 
der äusserl. sichtbare Theil derselben; 2. 
der Rücken der Nase, bes. der sog. Grie- 
chischen. — Columnae cordis = Tra- 
beculae c., die Herzbalken, die Queer- 
balken in den Herzkammern. 

Colüri, ai xolovgos (youwaua.), die K o- 
luren, die grössten Kreise, welche man in Ge- 
danken den einen durch die Aequinoctialpuncte 
und die Weltpole, den andern durch die Solsti- 
tialpuncte und die Weltpole zieht; v. xelos, xo- 
Aoßog, verstümmelt, abgestutzt (s. Cololoma) 
u. Ura, Schwanz. Also eig.: Stutzschwänze! 
weil man von ihnen, wenn sie sichtbar wären, 
doch nur einzelne Segmente sehen würde, 

Colyenchyma, bei neuern Pflanzenphysio- 
logen f,st.Strophenchyma, (gewundenes 
Zellgewebe;) da xwluw wohl verhindern, 
dureh Verwickelung aufhalten, impedire, aber 
nicht winden, volvere, circum-volvere, orgeptv. 
bedentet, 

com- = cum. 

Colymbas (oliva), ý »oivaßas (rau), 
genit. -ados, -Adis, eine eingemachte (auf dem 
Salzwasser schwimmende) Olive, welche man, 
nach Dioscorides, auf frische Verbrennungen 
legte; v. xolvæfaw, s. unter Columba! 

Colymbethra, 5 »oAvaßy&ga, ein Ge- 


Colymbus 


fäss zum Untertauchen, eine grosse Bade- 
wanne; auch Taucherglocke?® s.: 

Colymbus, 6 xoAvußos, (xołv u- 
Anytno, xoAvaßneng.) ein Taucher, 
ein bekanntes Vogelgeschlecht, z.B. C. 
urinator, C. cristatus; v.xoAvußaw, 
s. unter Columba etc. 

Colysiergia, } xwivosepysa, Impeditio 
operis, die Behinderung od. Verzögerung einer 
Handlung od. Verrichtung; v. Colysis u, Ergon. 
Die Alten würden das Wort vielleicht für unser 
Plastocolysis, Bildungshemmung, ge- 
braucht haben? 

Colysis, } xwAuoss, Impeditio, die H em- 
mung; V. xulvw, fut. -ow, s. colyticus, 

colyticus, xuÄvsızos,xwilvımpsog, eig: 

verhindernd, aufhaltend, zum Verhinderu ge- 
schickt; bei Neuern unpassend: durch mechanische 
Hindernisse verursacht; von »wirw, verkürzen; 
verbindern, aufbalten; verwandt mit xolaw, xo- 
Zuta, nolow, xolovw, xoloßw, noloßom, s. Co- 
loboma etc, 
. Cöma, 7 xoy, genitiv. Comae, das 
Haupthaar; das Laub; der Kome- 
tenschweif. Soll herstammen v. xoro, 
xopaw, xoutw, zogen etc, schmücken, s. Cos- 
mus; wenn nicht umgekehrt xoum etc. v. xoan? 
da man ja das Haar eher kannte, als den küustl, 
Schmuck. % 

Coma, 70 xwa, gen. -aroc, -atis, 
die Schlafsucht, ein krankhafter sehr 
fester Schlaf, höherer Grad von Sopor; 
bei den Alten auch wol: = Coma vi- 
gil oder Agrypnia; von (xew, xew, ) 
sipat, liegen; xorpaw, xcipugwo , (#w- 
paw, xwpi%w,) in den Schlaf bringen; 
verwandt mit: xost, Lagerstelle, Bette; (xzosay,) 
x@nn7, eine gemeinschaftliche Lagerstelle = ein 
Dorf; woher dann Comoedia etc,! 

comatödes, xouaradng, schlaf- 
süchtig; v. Cöma. 

comatosus, richtiger: comatodes. 

Combustio, 7 0vyxavoıg, xata- 
x a voeg, die Verbrennung; v. cum-, con-, 
com- u, buro, s. Ambustio etc. 

Comedo, 1.6 yaysowpog, Povpa- 
yos, »utapayug, der Fresser, Schma- 
rolzer; v. com- u. edo, essen; — daher 
2.0 xfıvwv, gewöhnl. im Pluralis o% 
soewwweg, Comedönes, die sog. Mit- 
esser im Gesicht. 

comenicus, komensauer;v. Robigquet 
sehr übel (durch Versetzung der Buchstaben] aus 
“meconicus’ gebildet, um den Zustand der Mekon- 
säure zu bezeichnen, wo diese von ihren 14 Ato- 
men Kohlenstoff 2 Atome u. von ihren 14 Ato- 
men Sauerstoff 4 Atome (= im Ganzen 2 At. 
Kohlensäure) verloren hat. — Da der Kohlen- 
stoff virtuell das Hauptagens bildet in der Me- 
konsäure , so könnte man Robiguetťs Komen- 


Commüunis 


säure (Acidum comenicum!) such wohl als 
Acidum hypomeconicum oder submeconicum, 
Untermeconsäure, oder (wegen der dem 
t hypo’ neuerdings beigelegten bestimmten Be- 
deutung) Ae. baeomeconicum, Kleinmekon- 
säure? nennen. 

comephörus, richtiger: comophorus. 

Cometa, ò xouytyg (aoryo), genit. 
-ov , -ae, Haarstern; Schwanzstern, 
Komet; v. Còma. 

Cometocora, Pupilla cometaeformis, 
Helling’s 'Kometenpupille, das 
kometenähnliche Ansehn der Pupille, wel- 
ches von einem dreieckigen Spalt in der 
Regenbogenhaut herrührt; v. Cometa u. 
Cora oder Core. 

Comista, ô xonsorng, xomıorng, gen. 
-jgog, -ov,-ae, ein Wärter, Pfleger, Besor- 
ger; Bringer, Schaffer usw.; v, xomo, fut. - 100, 
besorgen, versorgen, warten, pflegen, in gutem 
Stande erhalten; verwandt mit Cosmos ete. ete. 

Comitia, «i apyapeosm , die Römischen öf- 
fentl. Versammlungen; v. com- u. ire, (comire, 
zusammenkommen). 

comitialis, die Comitien betreffend usw.; 
v. Comitia. — Morbus e., die Epilep- 
sie; weil kein Epileptischer die Comitien 
besuchen durfte. 

Comma, ro xoppa, ein abgehauenes oder 
abgeschnittenes Stück, ein Abhieb, Abschnitt; 
v. xorrw, 8. Cope, Copos, Copton etc. 

Commi, Commis, zo xop, (indecl), 7 
xonmss (gen. -ıdos,) — Gummi. 

Commissüra, 0 apitog, Ñ Epag- 
oyn, die Vereinigung zweier Hälften); 
v. com- u. millo; committo, zusammen- 
schicken. — C. cerebri, die Vereinigun 
beider Hirnhbälften. — C. labiorum vu 
vae, die Vereinigung der Schaamlefzen. 

Commos, o xopmos, Comptus, Comtus, 
der Schmuck, bes. der Haarschmuckz v. 
sono, como, (das Haar) schmücken, s, Co- 
ma etc. 

commoticos, zxo#suwrıxog, (das Haar) 
schmückend; von Commos etc. — Commotica 
(remedia, guppaxa) a xoanwrıxa,Schmück- 
mittel (bes. für Haar u. Antlitz, 

Commotio. örıvyayyog, die (heftige 
innere) Erschütterung; von com- u. mo- 
veo; commoveo, (zusammen ) bewegen, 
erschüttern. — C. cerebri, die Hirner- 
schütterung. 

communicans, »o:ırurrar, mittheilend, 
gemeinschaftlich machend; v, communis. — Fe- 


bris e. —= F. coalterna. 

Communicatio, } xorvona, die Mitthei- 
lung, Uebertragung (einer Krankheit udgl.) auf 
Andere; v.; 

commiinis, »oıros, gemeinschaftlich; von 
com- u. Munus etc, 


Comophorus 


comophorus, zopopogos, eriniferus, mit 
Haaren besetzt . Haare tragend, Fäden tragend, 
mit Fäden oder mit Haaren an ungewöhnlichen 
Stellen besetzt, wie z. B. Callionymus baika- 
lensis L. auf der zweiten Rückenflosse, wess- 
halb Lacépède diese Fische unter der Fami- 
lie Comephorus (Comophorus) zusammen- 
stellte. 

comosus, haaricht, voll Haare; v. Coma. 

Completio, ý aAngwoıg, die Anfüllung 
(mit einer Klüssigkeit u. dgl.); v. compleo, im- 
pleo , anfüllen. 

Complezio,  ovunkoxn, 1. die Verwik- 
kelung (verschiedener Zustände mit einander), 
== Complicatio; 2. == Coitus ; — 3. bei gemei- 
nen Leuten: die körperl. Constitution; das sog. 
Temperament; s.: 

complexus, verflochten; v. con- und 
Plica etc.; complecto, verflechten. — 
Morbi complexi, mit einander verlloch- 
tene Krankheiten. — Musculi c., Fasa 
complexa, dergl. Muskeln, Gefässe usw. 

Complerus, genit. -Zs, 1, == Complexio ; 
— 2, der Inbegriff mehrer Objecte: C. rerum, 
C. idearum, der Inbegriff der Dinge, der Ideen; 
v. complexus etc. 

Complieatio, die Verwickelung (z. B. 
verschiedener Khten mit einander); s.: 

complicätus, verwickelt; v. com- u. 
Plica; complico, zusammenfalten, ver- 
wickeln. — Morbus c., eine mit andern 
verw. Kht. 

Compositio, 7 ovrdsois, ovrrulıs, die 
Zusammensetzung ; £.: 

compositus, 0UVFETOK, zusammen- 
gesetzt; v. com- u. pono; Compono, au- 
sammensetzen. — (Medicamina) compo- 
sita, zusammengesetzte Arzneien.— Mor- 
bi compositi, zusammengesetzte Khto, 
wie Scabies, venerea, 

Comprehensio, Comprensio, 1.7 aviin- 
yır, zaraknywıs, das Zusammengreifen, Zu- 
sammenraflen; v. com- u. prehendo ; — 2. die 
Starrsucht, Catalepsis. 

Compressio, ovy libre, ovora)- 
org, das Zusammendrücken (z. B. einer 
verletzten Ader des Unterleibes usw.); 
v. com- u. prömo, Ccomprimo, zusam- 
mendrücken, pressen. 

ssivus, comprimens, zusammen- 
drückend; s. Compressio.— Fascia compres- 
siva, eine Einwickelungsbinde. 

Compressor, ó ovmisotyo, der Zusam- 
mendrücker; s. Compressio. — (M.) nasi com- 
prassor, der Nasendrücker, der die Nase zusam- 
mendrückende Muskel. 


Compressorium, To CUJ NLEOTHELOV, 
ein Werkzeug zum Zusammendrücken (z. 
B. einer verlelzten Arterie); s. Compres- 
sor etc. 


Conchanthelix 


COn- 3. cum. 

Conaesthesis, f. st. Coennesthösis, 

Conarium, to zwvapıov, 1. eig. 
ein kleiner Kegel, als Dem. v. Cö- 
nus; — 2. daher schon bei Galen: 
Glandula pinealis, die Zirbeldrüse, 
wegen Aehnlichkeit ders. mit einen klei- 
nen Tannzapfen. 

Concameratio=—Camnrosis, 

Concentratio, die Concentration, 
Verstärkung der Wirksamkeit eines We- 
sens durch Ausscheidung des weniger 
Wirksamen; v. cum (cox-), mit, und 
Centrum; concentrare, verstärken durch 
Annäherung der wirksamern Theile. Be- 


gin etc. wollen gar die Endung -atio v, Ae- 
tio, die Handlung, herleiten!! 
concenträtus, concentrirt, ver- 
stärkt durch engere Verbindung der wirk- 
samen Theile; s. Concentratio. 
concentrieus, concentrisch, sagt 
man von Kreisen, Schaalen usw., welche 
ein gemeinschaftliches Centrum. haben, v. 
con- u. Centrum. 
Conceptaculum, } ünodoyn, ro Unodoyior, 
das Gefäss (kass-Werkzeug!); s.: 
Conceptio, 1. ý ovi)ywıg, das Auf- 
fassen, An-sich- Nehmen; — 2. C. in 
utero, 9 zuyoecg, avAiywic, die Em- 
pfängniss, Schwängerung; s.: 
Conceptus , genit. - Es, — Coneeptio; von 
con- u. capio (nehmen); eoncipio, aufnehmen, 
Concha, 7) z0yyY, ó xoyxog, (At- 
tisch: 7 yyan,) 1. eine Muschel; 
Schnecke; vgl. Cochlea! 2. mehre mu- 
schelähnl. Theile, z. B. im Ohre, in der 
Nase; bei den Alten auch: 3. eine Au- 
genhöhle, 4. eine Kniescheibe; 5, der 
obere Theil des Schädels usw. Etwas 
zu weit, wahrscheinl. verleitet durch das Atti- 
sche znun, leitete man es her v. yaww, xayuivw, 
(seyzuvo , xoyywvw) etc, aufklaffen, s. Chasma, 
Chaos, Viel näher liegt (yoyyos,) yoyyvàoç etc. 
rund, s. Gongyle, Gongylus ete. Im Munde 
hart sprechender Schiffer wurde dann aus gong 
leicht conch; wie der Sachse Karten macht 
aus Garten. Auch scheint der hohl klingende 


Ton des Worts zum Theil Nachbildung der Form 
zu sein, 


econchanthelicius, was zugleich der 
Concha und dem Anthelix des Ohrs an- 
gehört; v. Concha u. Anthelix. — Con- 
chanthelicius (musculus), der Ohr- 
schneckengegenwindungsmuskel! 
ein kleiner Muskel, der vom Anthelix 
zur Schnecke geht. 


Conchanitbelix (musculus), bei Einigen: 
= Muse. iransversus auris. 


` 


Conche 


Conche —Concha, 

Conchelicius (musculus), ein kleiner 
Muskel, der vom Helix zur Concha geht; 
v. Concha u. Helix. 

Conchelix (musculus), bei Einigen: ein 
kleiner Muskel, welcher vom Helix zur Concha 
geht; v. Concha u. Helix. 

eoncho- anthelicius, einfacher: conchan- 


thelicius, 5 , 
Mr Concho-anthelix, einfacher: Conchan- 
elix. 


conchodes, xoyyorıdns, xoyzoð ys, 
muschelförmig, schneekenförmig; von Concha; 
vgl. Eidos. l 

Concho - helicius, einfacher: Conchelicius, 

Concho-helix, einfacher: Conchelix. 

eunchoideus, kürzer und richtiger: con- 
chodes, 

Conchylia, te xoyyvAıa, Muschel- 
schaalen, Schneckenhäuser;Plur, 
v. Conchylium. 

Conchyliasmus — Anaconchyliasmus? — 
Scheint fast Lautnachbildung des Gurgelns! 

Conchyliolithus, (ó xoy yvicag, xoy- 
yuàrtaTtye,) eine Muschelversteinerung, 
versteinerte Muschel; v. Lithos u. Con- 
chylium. 

Conchylismus — Conchyliasmus. _ 

Conchylium, (j xoyyn, — 
zo xoyyvikıov, 1. = Concha Nr. 1. 
(bes. als Collectivum: Schnecken- und 
Muschelwerk ;) u. eig. Demin. davon; 2. 
bei den Alten auch: die Purpurschnek- 
ke; die Purpurfarbe; die damit ge- 
färbte Wolle. 

Condyle, 5 zovdvAn, eine knopffür- 
mige Erhöhung, bes. am Kopfe nach ei- 
nem Falle, (Sächsisch: eine Brausche; 
Niedersächs.: Brusche;) v. Condylus. 

Coneisie, 7 ovyaonn, das Zerschnei- 
den (von Kräutern usw.); v. con- und 
caedo; concido, zerschneiden. 

eoncisus, ovvTozog, zerschnitten; s 
Concisie. 

Concoetio, 7 newıg, 1. eig. das Zu- 
sammenkochen ; v. con- und Coctio; — 
2. die Verdauung (der Speisen). 

Conerementum, to ovu UTOY, OVJ- 
pvsg, 1. eig. das Zusammengewachsene ; 
V. con - und cresco; concresco, zusam- 
menwachsen; — 2. eine Zusammenbal- 
lung (verschiedener Massen) z. B. Harn- 
steine, Gallensteine, Speichelsteine usw.) 

Concretio, ô owp pvors, ovupvia, 
die Verwachsung, Zusammenverkle- 
bung; s.: 

econeretus, ovragnng, verwachsen; ver- 
klebt; s. Conerementum. — Conerötum, 1,eine 
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Condylosis 


zusammengewachsene öder auch nur verklebte 
Masse, z, B, ein steinähnl. Lungenauswurf; — 
2. ein praktischer (gleichsam Sammel -) Begriff, 
z. B. Mensch, Tugend, Pflanze usw., als prak- 
tisch abgezogene Begriffe. 

Cmeubitus, j ovrovore, ò ovvon- 
0160 105g, ovdvaoznog, der fortge- 
setzte Beischlaf, das (gewohnte) Beisam- 
menliegen (nicht == Coitus, wie man 
meint); v. con- u. cubo; concube, con- 
cumbo , zusammenliegen. 

Con 4 Ò Twaynog, 7 ovrdlmpıs, die 
Erschütterungz v, con- u. quatio, s. Con- 
guassatio ; conculio, erschüttern. 

condensans, nıuzvovv, verdichtend; v. 
con- u, densus; condenso, verdichten. 
— Condensantia (remedia), verdich- 
tende (verdickende) Mittel. 
..Condensatio, 7 nvzvwoig, die Ver- 
dichtung; s. con ans. 

To apgrvna, Aroma, 
das Gewürz, Würzmittel; s.: 

Conditum, zo agıvsov, das Einge- 
machte, Gewürzte (und dadurch gegen 
Verderbniss Geschützte); s.: 

Conditura, 1. das Einmachen; v. 
eondio, einmachen ; sicher verwandt mit 
condo, verbergen, bergen, verwahren, 
v. con- u. do; — 2. das sog. Einbal- 
samiren. 

Conductor, Ductor, ò aywysvg, 
ayayog, der Führer, Leiter (für ein 
anderes Werkzeug, z. B. der Hohlsonde 
für das Messer), le gorgeret; v. con- u. 
duco ; condüco, führen, leiten. 

Condyle, ý xordvin, xopdvin, nor@ndn, 
xardvin, eine rundliche Erhöhung, eine Fall- 
beule oder sog. Brausche am Kopfe; auch — 
Condylus, 


condylius, zu einem Kondylos gehö- 
rig usw.; v. Condylus. 

condylödes, condyloides, xordv- 
Aosıdns,sordulwdng, einem Kon- 
dylos ähnlich; v. Gondylus; vgl. Eidog. 

condyloideus, kürzer u. richtiger: con- 
dylödes, 


Condyloma, to xov ðvlwpa, 1. bei 
den Alten: jede vorstehende harte Ge- 
schwulst: wie: Gelenkknöpfe, Gicht- 
knoten usw.; 2. jetzt bes.: der harte 
feste Fleischauswuchs aus vener. Ursa- 
chen, bes. am After und an der weibl. 
Schaam, das Kondylöm; v. Condylus: 
»ovdviAow, Auswüchse bilden usw. 

Condylösis, 1. die Bildung des Kon- 
dyloma; — 2. mit Unrecht = Condylo- 
ma; s. Condylus etc. 


Condylus 


Condylus, 6 zovdvlog, ein Knopf, 
Knorren, breiter Gelenkkopf; bei 
Neuern auch zuwl. = Cavitas condylo- 
des, eine knopffürmige Aushöhlung; bei 
den Alten such: ein Gichtknoten usw., die 
vorstehenden Knöchel an der geballten Faust, die 
geballte Faust selbst, ein Schlag mit ders.; 
(v. xovdog, rund, ein runder Körper; xordv, ein 
(runder) Becher; usw.) nahe verwandt mit Con- 
cha, Conchyle, Gongylus ete. 

Conecphlogiscon „ Varicella cono- 
des, die Kegelblatter, kegelfürmige Blat- 
ter; v. Conus u. Ecphlogiscon. 

Confectio, 7 nagaoxevn, die Be- 
reitung; Zubereitung: — 2. 7 dangafıs, 
die Vollendung, das Fertigmachen;; siehe 
Confectum ; —. 3. mit Unrecht — Confectum 
Nr. 2.— 4. eine süsse Arznei, Latwerge udgl. 

Confeetum, 1. das Fertig-gemachte, 
(Gut-) Vollendete; v. con- u. facio, con- 
ficio, fertig machen, gehörig zubereiten; 
— 2. ein angenehmes (süsses) Präparat, 
Zuckergebackenes, Confect! vgl. Sans- 
krita ! 

conflüuens, ovööwv, Fudbeuv, aßpoıLoueros, 
zusammenfliessend; v. con- und fluo, conflüo, 
zusammenfliessen.— Variolae confluentes, die 
zusammenfliessenden Blattern, 

Confluxioe =: 

Confluzus, 7 ovöbore, bei Hippokra- 
tes od. lon. #vġġora, das Zusammenflies- 
sen; der Zusammenfluss; s. confluens. 
Vgl. Sympathia etc. 

Corformatio, 7 our topyworg, die (zu- 
sammenstimmende) Bildung oder Gestal- 
tung; v. con- und Forma; conformo, 
(zusammen -) bilden, (gehörig) gestalten. 
— Vilia (primae) conformationis, Bil- 
dungsfehler. 

eonfortans, confortativum, roborans, 
slärkend; v. con- u. fortis, stark, (tap- 
fer;) conforto , stärken. — Confortati- 
vum, Confortans (medicamen), ein Stär- 
kungsmittel, ein Roborans. 

Confricatio, 1. das Zusammenreiben; von 
con- u. frico; eonfrico, (zusammen-) reiben, 
kratzen usw, — 2.—Tribadismus, — Con- 
frieätrix —Tribas. 

confusus, 1. eig. ovyxsyvjevoç, zu- 
sammengegossen; v. con- u. fundo, gies- 
sen; confundo , zusammengiessen (u. da- 
durch verwirren); daher 2. reragayuıs- 
yog, verwirrt, unordentlich. — Febres 
confusae, unordentlich verlaufende, un- 
gewöhnliche Zufälle zeigende Fieber. ` 

congelaticus — ecstaticus? starr (we- 
gen Schwärmerei? od. Fanatismus?) s.: 


Congrumätus 


Congelatio, 1. das Gefrieren (zu Eis); 
— 2. die Bildung v. Gelee (aus concen- 
trirten Fleischbrühen, Zuckersäften usw.); 
— 3. die Krystallbildung; — 4. f. statt 
Concretio, Verwachsung; 8.: 

congelätus, saraynyvupsvog, 1. (zu 
Eis) gefroren, erstarrt: (zu Gelee) usw.; 
— 2. in körperl. od. geistiger Ekstase 
begriffen; v. con- u. Gelu; congelo, (vor 
Kälte usw.) erstarren. 

congenitus, ovupvzog, angeboren, mit 
gezeugt; v. con- und gigno, s. Genus 
etc. — Morbus c., M. connatus, eine 
angeborne Kht. 

Conger, (ò yoyyoog,) ein knorrichter 
Auswuchs an Bäumen ; ob vom Lat. con- 
gerere (cum, 3. ovy, u, gerere,) zusammen- 
führen , auf einen Haufen zusammenbringen, — 
oder v. Gongros? od. schwebte, wie wahrschein- 
lich, beides vor? 

Congestio, 7 ouupogyorc, der An- 
drang von Säften, bes. des Bluts, nach 
einzelnen Theilen, vorzügl. zum Kopfe, weicher 
immer gemeint ist, wenn kein besonderer Theil 
genannt wird; v, con- u, gero; congero, hinlei- 
ten, hinführen. 

Congius, Ò YOUS, 00S, Xodg, 
ein Maas für Flussigkeiten, 6 Sextarien 
fassend; s. Chüs. 

conglobatus, rund, wie aus Eiuem 
Balle gebildet; v. con- u. Globus; con- 

lobo , kugelförmig machen , zusammen- 

allen. — Glandula conglobata , eine 
aus Einem Stücke bestehende Lymphdrüse 
ohne sichtbaren Ausführungsgang. 

conglomeräatus, zusammengehäuft; v. 
con- u. Glomer; conglomero, zusam- 
menwinden, zusammenhäufen (aus meh- 
ren kleinen Theilen).. — Glandula con- 
— eine aus mehren kleineren 

estehende Drüse mit Ausführungsgange. 

congregatus, eig. verheerschaart; v. 
con- u. Grex; congröge, in Heerschaaren, in 
Heerden versammeln, in Haufen zusammenbrin- 
gen. — Glandulae eongregutae , in (einzelnen) 
Haufen beisammen liegende Drüsen. 

congruens „ uxolovdos, dguočw», auf-ein- 
ander - passend, zusammenstimmend; Vv, congruus. 

Congruentia, 7 dpporıa, tpupnoyn, 
1, die Zusanmenstimmung, (das Siceh-decken 
der mathemat. Figuren ;) — 2. die Uebereinstim- 
mung der Khtserscheinungen mit einander (nach 
der beiläufigen Meinung des Beobachters!); s, 
congruens. 


Congruitas— Congruentia. 
congrumatus, geronnen, zusammengeron- 


Congrüus 
—* wie die Käsetheile in der Milch; v. con- u. 


rumus. 

congrùus, douod:og, aguosur, über- 
einstimmend, zusammen passend; von con- und 
Grus (Kranich!); congruo, die Figur A oder y 
bilden u. das zusammenstimmende Geschrei er- 
heben, wie die Kraniche im Flug, zusammen- 
stimmen, 

Conia, j xorsa== Conis: 

Conias (vinum, orvos) ó xwrsaç, dorfrog 
Z10017) S, Vinum picatum, gepichter Wein, 
— Cönus, in der —*2* ‘Tann- 
zapfen, Fichtenzapfen’, weil man diese, oder 
or fhag tA die —— Decke derselb, mit 
Wein kochte, um den Konias zu bereiten. — 
Oft auch ‘ein Wein, der nach Pech schmeckt” 
== Vinum picem sapiens. 

Coniasmus, Coniazismus, das Vergif- 
tetwerden durch einen Schierlingstrank od. dgl. 3 
v. Conium etc.: zwrınSoau, einen Schierlings - 
oder ähnl. giftigen Trank nehmen, 

Conicīna, Conicinum, das Koni- 
ein, die Konicine, bei Schrader: 
—Bertrand’s Cicutine, der eigen- 
thüml. kaloidische Stoff, welchen Schra- 
der im Conium maculatum entdeckte; 
v. Conium. 

conicus, «uvızog, konisch, ke- 
gelförmig; v. Conus. 

Conides, «ai xorıdes, die Eyer der Läuse, 
Flöhe, Wanzen, Filzläuse usw.; plur, v. Conis 
vgl. Cynips ! 

Conidium, to zovıov, zuvragıov, 
(xwvıdıov?) ein kleiner Kegel; bei neu- 
ern Botanikern: eine kleine runde Erhö- 
hung auf gewissen Lichenen. Stehen de- 
ren mehre beisammen, so nennt man sie 
Soredium.— Demin. y. Conus. 

Coniocarpi (lichenes), bei@,P.W. Meyer: 
die Staubfruchtflechten; von Conis und 
Carpos, 

Coniomyea, Coniomyces, gen. -ae u. 
-ētis, ein Staubpilz; v. Conis u, Myca etc, 

Coniomyeötes, die Staubpilze; 
plur. v. Coniomyca etc. 

coniopsidieus, koniopsidisch; v. Co- 
nus, Conion (== kleiner Kegel) und Opsis? — 
Lentieuli eo idiei, lentilles coniopsides, ko- 
niopsidische Linsen, nennt man sehr dicke 
Glaslinsen, welche in der Mitte zwischen den 
beiden convexen etwas zusammengeschnürt 
erscheinen, wodurch die sphärische Aberration, 
welche bei den gewöhnlichen Linsen das Sehen 
etwas stört, grösstentheils verhindert wird. Bes- 
ser soll derselbe Zweck erreicht werden durch 
zwei plan-convexe Linsen, welche mit den Plan- 
Flächen so zusammengesetzt werden, dass ein 
kleiner Zwischenraum zwischen beiden bleibt. 
(S. Dingler’s polytechn. Journ, 65, 1. S. 34-36.) 

econiorticus, durch (aufgerührten) Staub 
verursacht; v.: 

Coniortus, ó xorıogros, der aufgerührte 


Conium 


Staub; v. Conis u. ogw, oriri facio, erregen, 
aufregen. 

Conis, ý xor:ç, genitiv..-zwc, ~is, 1. der 
Staub, Kalkstaub; 2, die Asche, Cinis, (das- 
selbe Wort!) 3. daher auch: Lauge, Aschen- 
lauge, Kalklauge, näml.: mit Wasser verdünn- 
ter Kalk; von xsv, (s. Causticus etc., xueıy, 
xür, xttır, xeiv, iv!) brennen, 

Conis, j xov:ç, gen. -ıdos, -Ydis, — Co- 
nides; ob v. Conis 1., wegen der Kleinheit der 
Floheier usw.? 

Cönis, j xwr:ç, genit. -ıdog, -Idis, Po- 
cillum, ein kleiner Becher, ein Becherch en, 
von der Form eines umgekehrten kleinen Ke- 
gels; Demin. v. Conus. 

Cönisis, 7 xwrio:ç, xwurnoıs, nwrunig, 
Pieatio, Oppicatio, das Verpichen, wie z.B, 
das Verkleben, welches die Bienen gegen jede 
fremdartige Oeffuung an ihrem Bau schnell vor- 
nehmen, das Verpichen der Wein- oder Brun- 
nenwasserflaschen usw.: v. xwr.lo, verpichen; s- 
Conus etc. 

Conisterium, 1. ro xovsorngsov, bei 
den Alten: das Behältniss (das Kämmerchen ), 
wo sich die Kämpfer, nach dem Bestreichen mit 
Oel, mit Staub bestreuten;— 2. jetzt: == Ci- 
nerarium, das Aschenloch, der Aschen- 
raum, in welchen unter chemischen u.a. Oefen 
die Asche hinabfällt; v. Comis. Was K. G. Kühn 

egen den letztern Gebrauch des Worts vorbringt, 
alt ich für unhaltbar. 

conisticus, xovıorıxos, was sich gern 
im Staube wälzt oder badet, wie einige Vögel 
(wegen des Ungeziefers?); v. Conis 1. — Mit 
Unrecht wollen einige Neuere damit bezeichnen: 

urch Lauge verursacht! 

Conistra, ý xorıorga, bei Phaverin.: 
= Conisterium, 


Conium, (gewöhnl. spricht man ‘Co- 
nium’; richtiger wäre jedoch ‘Conium’, 
nach dem Griech.:) zo xwvsıov, #m- 
yov, #0v:0»? der Schierling, Ci- 
cuta, ein wegen Conium maculatum 
sehr bekanntes Pflanzengeschlecht., Die 
Alten leiteten das Wort ab von xwvau, 
einen Kreisel (xwyoç, s. Cönus) drehen; 
xwvaoppæt, sich wie ein Kreisel drehen, 
schwindlicht werden, weil Schwindel 
eine Haupterscheinung bei Vergiftung 
durch Schierling ist.— So sagt Hippo- 
krates in s. Abh. ôte ta tic wuye 
y?y taic Tod owuatoç xoaosow netat 
ass geistige Charakter von 
den Temperamenten des Körpers ab- 
hängig sei:) Kar pevro xat dia te 
OQLOV avımy soyalstaı H MVELOV NO- 
dev, O xat Tovvonaisvdev nagwvvuov 
ano TOU nasovs 6 Na0y0v 0QW VA QVTOÙ 
to owua. (= So wie denn. auch das 
Konium daher, dass es in einem Trank 


Coniugatio 


genommen, Wahnsinn verursacht, seinen 
Namen erhalten hat, so wie, weil, wie 
man sieht, der Körper auf ähnliche Weise 
davon ergriffen wird.) — Die Vergleichungen 
des Worts mit Aconitum udgl, fallen. also dar- 
nach weg. — C., maculatum, der gefleckte 
Schierling, Cicuta (maculata), C. terrestris. 
Coniugatio, } ov{ryıa, 1. eig. die Ver- 
bindung von zwei zusammengehörigen Gegen- 
ständen, wie die eheliche Verbindung; v, eon- w 
Iugum; — 2. Verbindung überhaupt. 
gätus, verbunden; s, Coniugatio 2. - 
Linea coniugata, der kleine od. grade Be- 
ckendurchmesser, weil dieselbe von der 
Vereinigung der Becken- Knochen ausgeht. 
Coniunetio, die Verbindung; s.: 
Coniunctiritis, soll bedeuten: Entzündung 
der Coniuuctiva (oculi)! sehr übel gebildet aus 
Coniunetiva mit der Griech, Endung -itis, 
coniunctivus, coniungens, verbindend, ver- 
einigend; von eon- u, iungo; coniungo, ver- 
binden; verwandt mit /ugum etc. — (Tunica) 
Coniunctiva (oculi), die Verbindungshaut (des 
Auges). 
connäatus, 1. = congenilus; v. con- 
u. nascor; connascor, mit geboren wer- 
den. — Morbus c. = M. congenitus. — 
2. zusammen verwachsen. — Didymi con- 
nati, zusammen verwachsene Zwillinge. 
connivens, (sich) zusammenneigend (olme 
od, mit völliger Vereinigung); v, con- u, (niveo,) = 
nitor, s. Nixus etc., conniveo, (sich) zusammen- 
neigen. — Halvulae conniventes (Kerkringiüi), 
die mit ihren Enden sich gegen einander neigen- 
den Klappen. l 
Conoceras, Cornċa conica, eine kegel- 
förmige Hornhaut; v, Conus u. Ceras. 
conöides, (conoïdëus,) zwurnsı- 
öng,konisch, kegelfürmig, euneifor- 
mis; v. Conus; vergl. Eidoge. — K. G. 
Kuhn erklärt das Wort nicht, sondern setzt 
nur das Griech., wahrscheinlich. (statt x wy oss 
dns) verdruckte Wort *xorosides’ hinzu und 
sagt, man brauche das Wort als Epitheton der 
Hundssähne u. des Ligamenti scapulae rotundi. 
Conopeum, ro xwrwnelor, zwvronen», 
bei den alten Griechen, bes. in Aegypten: ein 
Bette mit dünnen Vorlängen gegen Mücken 
usw.; v. Conops, mit einer Endung wie bei Gy- 
.naeceum etc. (Nach einigen Veränderungen am 
Worte u. an der Sache entstand das Canapee!) 
Conophthalmus, das Kegelauge, ein 
Staphylom, wobei der vordere Theil des 
Auges kegelförmig hervorgetrieben wird; 
v. Conus u. Ophtbalmus. 
Conops, ou; urww, genit. =w, -Opis, 
(Culex,) eine Mücke, bei Fabrieius u, A. 
jetzt: eine sog. Grosskopffliege, Stech- 
fliege, Pferdestecher; vgl. Cyuips. 
Conoramphus , falsch statt: 


Conorrhamphus, ein Keilschnabel, 


n. solidus; eonsolido, fest machen. — 


Constituens 


ein Vogel aus der Familie der- Keilschnäbel; v. 
Conus u. Rhamphus, 

conquassans, OCUCOELWV, KATAOEIMY, 
erschütternd; v. con- u. qualio, quasso; 
conquasso, erschüttern. — Dolores con- 
quassantes, die erschütternden Geburts- 
schmerzen. 8.: 

Conquassatio, orsosımoıs, zurauoeım- 
045, 1. die Erschütterung; 2. die Zerquetschung; 
s£. Concussio ete. 

Conscientia, 5 ouvsiðyorg, 1. das Be- 

wusstsein, Selbstbewusstsein; 2. das Mit- 
wissen (um etwas Geschehenes); v. con- 
u. Scientia. 
Consensus, 1. 7 ovunaseıa, die 
Übereinstimmung zwischen den Verrich- 
tungen verschiedener Organe, die Mitlei- 
denheit;— 2. ý ovvroıa, die Uber- 
einstimmung in der Gesinnung usw.; v. 
con- u. Sensus. 

Conserva, ein Arzneigemeng aus Pflan- 
zen- u.a. Stoffen mit Honig u. a. Zucker- 
säften, um jene vor Verderbniss zu schützen; 
v. con- u. servo; conservo , erhalten, 

Consilium, 9 Bovin,  Boviìyorg, der 
Rath; v. consilio, rathen, berathen; u. das von 
con- u, salio, (springen, s, «Alouws unter Hal- 
ter etc.Y); consalie, (consalto, consulto,) gemein- 
schaftlich springen, vorspringen, vorstürzen (gegen 
den Feind usw.). — C. medicum, l. der: ärzt- 
liche Rath; 2. die Berathung zwischen mehren 
Aerzten, == Consultatio. l i 

Consistentia, J ovoraoısz, die Con» 
sistenz, der Grad der Dichtigkeit, Weich- 
heit, Flüssigkeit einer Masse; v. con- u. 
sisto; consisto, (in irgend einer Form) 
bestehen; vgl. Status, Stasis etc. 

consolidans „ fest (starr) machend; v. con- 
Conso- 
— (remedia), fest machende (vernarbende) 

tel, 

Constipatio, die Aufbäufung (mehrer nieht- 
flüssiger Stoffe, wodurch ia zu eugem Raume 
Verstopfung entstehen kann); s. constipatus. — 
C. alvi, Leibesverstopfung v. verhaltenen Koth- 
ballen, 

constipatus, 1. aufgehäuft; von cor- 
u. slipo, u. das v. oreıdw, orıno, $ Wn- 
ter Stibium usw.; constipo, zusammen- 
häufen (etwa bis zum Verstopfen). — 
Alvus constipata, der (durch Kothau- 
häufung) verstopfte Unterleib. 

econstifiens, constituirend; besondere Form 
u. Gestalt gehend; v. con- u. statuo, s, Status, 
Stasis ete.; constitäo, (fest) stellen, Gestalt 
geben usw. — Constituentia (remedia), Gestalt 
gebende Mittel, wie z. B. der Gummischleim für 
den kamſer. > 


Constitutio 


Constitutio, 7 zaraoraore, der 
festgesetzte Zustand; v. con- u. statuo; 
constitiio, bestimmen, feststellen. — C. 
corporis, ÜTOU OWATOC Karante- 
asg, die körperl. Constitution, (das 
Verhältniss der Nerventhätigkeit zu der 
Faser- und Blut- Thätigkeit.) 

Constriectio, ) oruw«s, die Zusammenzie- 
hung; 8. constrictus. 

Constrietor „ der Zusamimenzieher; s, Con- 
strietio. — (Muse,) C., ein zusammenziehender, 
verengernder Muskel, 

Consuetudo, to &90c, die Gewohn- 
heit; s con-, suetus etc. 

econsultans, ovußov)svwv, berathend; 
um Rath fragend; s.: 

Consultatio; 7 ovp f ouia, (ovu-) 
Aovwksvoug,,i. das Zuratheziehen (ei- 
nes andern, e. a. Arztes); — 2, die Be- 
rathung mehrer mit einander; v.consulto, 
v. con- u. salio; also Augment. v. Consi- 
lium, consilio; vgl. noch Halter, altus 
etc. etc, 

Consummatum (jus), eine Kraftbrühe, con- 
centrirte Fleischbrühe; v.: 

consummütus, Te)tıoc, unorrreltaneros, voll- 
endet, vollbracht; v. eon- u. Summa; eonsummo, 
vollenden. —  Phthisis consummata, die voll- 
endete (unheilbare) Schwindsucht, 

Consumtio, die Auszehrung; v. 
con- u. sümo; nehmen; consumo, weg- 
nehmen, verzehren. ' 

consumiivus, verzelhrend, consümens; s, Con- 
sumiio, 

contabescens, nırryxuv, uupuvomv, sich ver- 
zehrend, schwindend; v, eon- u. Tabes; con- 
tabesco , mager werden, schwindsüchtig sein. 

Contabescentia — Tabescentia. ' 

Contactus, genit. -zs, die Berüh- 
rung; 8: 

Contagio, 7 ovrapeıc, die Anste- 
ckung (durch Berührung); s.: 

contagiosus, ansteckend; v.: 

Contagium, der Ansteckungsstoff; 
v. con- u. tango, berühren. 

contemplabilis — contemplativus. — Dies 
eontemplabiles — D, — 

Contemplatio, die Beschauung, Betrach- 
tung, Beobachtung; s.: 

contemplativus, beschauend, betrach- 
tend; v.con- u.templor; contemplor, be- 
schauen, beobachten; v. reunsa, teni, 
Lustort; zeun)ov, Templum, Tem- 
pel, Ort zum Vergnügen u. Schauen. — 
Dies contemplalivi, die Beobachtungs- 
oder Beschauungstage, die- kritischen u. 
dens. voraufgebenden Tage, an denen der 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Conus 


Arzt die Kht bloss beobachten, nicht 
gegen sie würken sollte. 

Contenta, die in einem Raume (z. B» 
im Unterleibe, in einem krankhaft gebil- 
deten Sacke) enthaltenen Dinge; Plur. v.: 

Contentus, enthalten (in usw.); s.: 

s„ovreryo», enthaltend; anhaltend, 
zusammenhängend; v, con- u. teneo; v. Turm, 
s. Tonus, Tendo etc. etc. — Febris c. == Synocha. 
eontinuns, OUVEyNg, Ovreya», Zu- 
sammenhaltend, zusammenhängend; siehe 
continens etc. etc. — '(Febris) Conti- 
nua, 6 (Rvosrog) ouvsyne, das anhal- 
tende (ohne Absatz fortdauernde) Fieber. 

Contorsio, 7 ovorgopn,die Verdrehung, 
Verrenkung; v. con- u. Torsio, 

eonira-, urr:-, gegen 


Contraapertura — Contrapertwra. 
Contractio, 7 ovvoixy, avoroin, 


die Zusammenziehung, das Zusammenzie- 
hen (des Herzehs, eines Muskels); v. con- 
u. Tractio. 

Contractüura, das krankhafle Gebogen- 
sein der Gelenke, Gelenkverbiegung von 
Gicht usw., das sog. Contractsein; s.: 

ä + zusammenziehend; v. con- u. 
träho, s. Tractus etc,; conträho, zusammenzie- 
hen, — Contrahentia (remedia), zusammenzie- 
hende Mittel. i 

Contraextensio — Contrextensio. 

Contrafissura, der Gegenspalt, Ge- 
genbruch (im Schädel), Apechema, v. 


contra u. Fissura. 


Contraindieatio — Contrindicalio. | 

Contrapertüra, die Gegenöffnung (ei- 
ner Fistel usw.); v. contra- u. Apertura. 

Contrextensio, die Gegenausdehnung 
(zum Behuf der Einrichtung von Fractu- 
ren, Luxationen usw.); v. contra- und 
Extensio. 

Contrindicatio, ; avrsvdsıfıg,die 
Gegenanzeige; 8.: 

contrindicatus, gegenangezeigt; v. con- 
tra u.indicätus.— Contrindicüta (reme- 
dia), die gegenangezeigten Mittel. 

Contritio, 9 ovvroıwıg, die Zer- 
reibung (zu Pulver udgl.); s.: 

eontritus, zerrieben; v. con- u. tëro; con- 
tero, zerreiben. 

Contusio, ý ovvsAluyıc, to Plaogıe, 
die Queischung, Zerstossung; 8.: 

contusus, zerstossen, gequetschtz v. con-.u. 
tundo; contundo, zerstossen, quetschen, — Spe- 
cies grossiter contisa, gröblich zerstossene Arz- 
neistoffe, 

Cönus, o xwvnc, (xovor, xovrac,) 
der Kegel; auch jeder kegelfürmige Kör- 
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Convalescens 


per, wie'Tannenzapfen; die Fichte; 
das flüchtige Fichtenharz, flüssige Pech; 
wahrscheinl. verwandt mit Cara, Cory ete., wo- 
von es die weichere n-Form zu sein scheint; 
ferner mit (Condos,) Condylus ete. — An eine 
Verwandtschaft mit dem Hebr, 7727 (käneh), s. 
Canna, od. gar mit 72 (ken), gerade, im (figürl. 
Sinne!) ist wol nicht zu denken, obgleich ültere 
Etymologen dafür sind. 

Convalescens, Uytaıyuy, der Ge- 
nesende, Reconvalescent; s: 

Convalescentia, 9 Uyıavoıg, die 
Genesung; vergl. Reconvalescentia; von 
con- u. valeo (valesco); comvalesco, ge- 
sund werden, genesen. 

Convolvulus, 1. die Winde, ein zahl- 
reiches Pflanzengeschlecht, meistens mit 
drastischen Bestandibeilen, wie C. Scam- 
monea, (C. Jalapa,) C. sepium; — 2. 
selten = Folvulus, Chordapsus; v. con- 
u. Volvulus; convolvo, zusammenwinden. 

Conrulsio, 6 0na0gog, TO ONQOMQ, 
die Zuckung, der Krampf; v. con- u. 
volvo; convolvo, reissen, zusammenreissen, 
zerschütteln.— C.cerealis—=Rhaphania. 

eonvulsivus, convellens, krampfhaft 
erschütternd ; s. Convulsio.— Motus c., 
krampfhafte Bewegung. — Vomitus c., 
krampfhaftes Erbrechen. 

Copë, j xoxn,einHieb,Schnitt, Schlag 
usw.; auch: das Hauen, Schneiden, Schlagen, 
Dreschen usw.; V. (xoxo, xorew,) xorrw, hauen usw. 

Cophalgia wo! nur verschrieben statt Col- 
palgia?! 

cophicus, soll bedeuten: durch Taubheit 
entstanden; sehr übel gebildet aus: 

Cophöma,roxwpwuu, die Taubbheit, Stumm- 
heit, Stumpfheit; s.: 

cophos, xwpoc, sehr schwer hörend, 
(fast) taub; eig. überhpt.: schwach, stumpf, 
stumm, abgelebt, cassirt, abgedroschen, 
lahm, blödsichtig, fast blind, blödsinnig 
usw.; V. xontw, 8. Cope, wie tusus, ob- 
tusus, v. tundere! 

Cophösis, 5 xwpworç, das sehr 
schwere Gehör, die fast gänzliche Taub- 
heit; v. cophos: xwpow, fut. -wow, stumpf, 
(stumm) u. taub machen. Eig. bezeichnet 
Cophosis die Handlung des Stumpf-, Stumm- 
und Taubmachens, und wird also gewöhnlich 
unrichtig gebraucht statt Cophoma, 

cophus = cophos. 

Copocritica, falsch statt Coproeriticn. 

coporisticus. — Wahrscheinlich verdorben 
aus etwa: *coronoporisticus’? womit man 
sehr unpassend den Begriff: *Krähenaugen 
wegnehmend’ zu bezeichnen sucht, aus xo- 
ern, Krähe, und poristicus, einen Ausweg dar- 


Coprolithus 


bietend. — Ein Pariser Künstler bietet in Ga- 
lignand's Messenger Nr. 6532 vom IT, Febr. 1836 
ein "Topieum coporisticum' zur Radicalcur 
der Krähenaugen aus, 

Cöpos, ó xosrog, (xomerog, zontoc,) 
das Gefühl von grosser Mattigkeit ‘oder 
sog. Abgeschlagenheit, Sensus de- 
dolationis, Dedolatio membrorum; von 
xorrw.— Nach Einigen auch: ein eigenthämlicher, 
sehr schmerzhafter Wadenkrampf, wie z. B. 
bei der Cholera oder in geringerem Grade bei 
der Influenza. Wol nur der in den Wadenmus- 
keln mehr fühlbare allgemeine Copos? 

Copracrasia, falsch statt: Copracratia. 
Jedoch könnte man damit bezeichnen: den un- 
gemischten oder übel gemischten Zustand des 
Kothes, wie z. B. bei Lienterie; v., Copros und 
Acrasia, 

Copracratia (sprich: Koprakrathia), 
der unwillkürliche Kothabgang; v. Co- 
pros u. Acratia. 

copracrätus, unvermögend den Ab- 
gang des Kothes aufzuhalten; s. Copra- 
cratia etc. 

Copragöga (remedia), Koth aus- 
führende Mittel; v.: 

copragögus, xonpaynyok, Koth 
ausleerend, (Mist fahrend!) v. Copros u. 
ayw, ago, führen, s. Agoge etc. 

Copreceritica (remedia), = Copra- 
goga; v.: 

copreccriticus, Koth ausleerend; 
v. Copros u. eccriticus. 

Copremesis, Copremesia, das Koth- 
brechen; v. Copros u. Emesis. 

Coprepischesis, Faecum relentio, 
die Zurückhaltung des Kothes; v. Copros 
u. Epischesis, 

copricus, xongıxos, zum Kothe gehörig, 
dadurch entstanden usw.; v. Copros. 

Copriemesis, falsch statt: Copremesis. 

Coprocrasia, mehrfach falsch statt: Copra- 
cratia, 

Coproecritiea (remedia), Koth ausleerende 
Mittel; v. Copros u, criticus. Kann also nur in 
sofern gebraucht werden, als man dadurch zu- 
gleich eine gute Entscheidung der Krankheit er- 
wartet. ’ 

Coprodocheum, to wongodoyelo»v, 
ein Raum oder ein Gefäss zur Aufnahme 
des Koths: ein Nachteimer, ein Steck- 
becken; ein Kloak; eine Mistgrube; 
v. Copros u. deyosar, 8. deca, decem, 
dexter, Doctor, Decanus etc. etc. 

Copro&mesis, falsch statt: Copremesia, 

Coproeschisesis, f. st. Coprischesis, 

coproglischroticus — seatoglischroticus. 

Coprohypostasis f.st.Coprypostasis. 

Coprolithus, derKothstein, 1. harte 


Copronymus 


aus Kothballen oder andern Massen ge- 
bildete, im Darmcanal gefundene Concre- 
mente; 2. steinartige Concremente, welche 
man bes. häufig an Seeküsten findet und 
mit weniger oder mehr Gewissheit für 
Excremente von Seethieren, von Seevö- 
geln usw. hält; vgl. Ornithocoprus! 
— v. Copros u. Lithos, — 3. ein Ko- 
prolith, Kotlistein, versteinertes Exerement, 
vorweltliches Excrement; Buckland (Trans- 
actt. of the geolog. Soc. of' Lond. V, 3 pag. 
227. — Edinb. new philos. Journ. 1830, 1. 
—  Poggendorfl’s Ann. der Physik, 21, pag. 
336.) fand dergl. in. der Höhle von Fürkdale 
(in England), welche er für Hyänenkoth, hält, 

copronymus, o aongmwumog, a stercore 
denominatus, vom Kothe benannt; von C. und 
Onyma,. (Die Griechen nannten so Constantin 
d. Gr., weil:er das Taufwasser durch Koth ver- 
unreinigt hatte.) 

Coprophore&sis,Coprophorrfa.— Müsste 
eig. heissen: das Briugen (Heranbringen) 
von Koth! s.: 

coprophörus, xortoopooog, Ster- 
cora ferens, Stercora ingerens, Koth 
tragend, Koth bringend, v. Copros 
u. psow, fero. 

Coproplan@sis, die Verirrung oder 
Austretung des Kothes in andere Theile, 
z. B. mittelst einer Fistel in’s Becken; v. 
Copros u. Planesis. 

Copropoesis, die Kothbereitung; 
v. Copros u. Poesis. = Die, unter gewis- 
sen Umständen auch im Dünndarme und selbst 
im Magen, sogar im Munde vorgehende Koth- 
bildung ist noch viel zu wenig beachtet! 

copropo&ticus, die Kothbereitung be- 
treffend, dieselbe bewirkend, vermehrend 
usw.; 8. Copropoesis. — Gangliopathia 
copropoelica, das die Kothbereitung be- 
fördernde Ganglienleiden. 

Coprorrhoea — 1. Diarrhoea; 2. Copra- 
eratia; s. Copros u. Rhoë etc. 

coprorrhöicus, zu Koprorrhöe gehörig, 
daraus entstanden usw.; v. Coprorrlioea, 

Copros, 0 xosnoog, der Koth; von 
(zonw,) xontw (s. Cope etc.), auch: zer- 
schroten usw., weil der Koth (von me- 
chan. Physiologen) gleichsam als das ge- 
schrotene Futter angesehen wurde. Ue- 
berspannten Verehrern der Kunst galt auch der 
Abgang der Faucansonschen Ente (bei Bei- 
reis) für Koth, Unpartheiische sahen aber nur: 
schlecht zerschrotene Körner. 

Coproscleröma, | ein verhärteter Koth; 
eig.: Koihverhärtung (als Product); v. Copros 
u. Scleroma. 

Coprosclerösis, 1.gewöhnl. aber mit 
Unrecht: — Coproscleroma; 2. die Bil- 


Coraco-hyödes 


dung einer Kothverhärtung ; von Copros 
und Sclerosis. 

coproscleroticus, zur Kotliverhärtung ge- 
hörig, dieselbe bewirkend, dadurch entstanden 
usw.; 8. Coprosclerosis. 

Coprösis, 1.—Copropoösis; 2.die 
Ausleerung des Darmkoths; von Copros: 
x0n1000 , fut. - wow. 

Coprostasia, eine gänzliche Verstop- 
fung des Darmcanals; v. Copros u. Stasis. 


‚coprostaticus, zu Koprostasie gehü- 

rig, dieselbe bewirkend, daraus enistan- 
den usw.; s. Coprostasia. 

coproticus, zum Kothe gehörig, (heisst 
dann aber richtiger: copricus!) durch Koth 
entstanden usw.; v. Coprosz xorgow, fut, - wow, 
Koth machen, misten, 

Coprypostäsis, der Kothniederschlag ; v. 
Copros u. Hypostasis. 

Coptarium , to xöoxragıov, J, ein klei- 
ner Kuchen aus zerstossenen Sachen, wie Pfef- 
ferkuchen, sog. Magenmorsellen usw.; 2. dergi, 
Massen, zerstossen und angefeuchtet, als U m- 
schlag gebraucht; Demin. v. 

Copton, zo xoxro», j xosrn, ein Ku- 
chen oder ein Umschlag aus zerstossenen 
Sachen; v. xoxrw, s, Copos, Copros etc. 

coptoramphus, falsch statt: 

coptorrhamphus, mit scharfem, schnei- ` 
denden Schnabel versehen; (scheint richtiger als 
rlamphocoptus?) von xorro (s. Cope etc.) und 
Rhamplıus. 

Copus = C o pos. 

Cor, das Herz; von to xsap, contr. 
x, (gen. xsarog, Herz. Daraus wurde 
xag d +u (s. Cardia), xo u d:u, auf Paplios: xog- 
Čtu, so dass auch das Teutsche: Herz aus dem 
Griech, zu stammen scheint. Ke«g mögte dann 
wol wieder v. (xew, xuw, s. Cele etc.) xeu,w, 
spalten, aus einander werfen, herzuleiten sein ; 
wenigstens kommt daher das ähnliche xe«pror 
= ox:naprov, die Axt. Dem Sinne ganz 
entsprechend ist das Arab Ä5 (kalb), Herz, 
gebildet aus „5 (kaläbä), wenden, sich wen- 


den, vertere (se), volutare (se) ; also: das Sprin- 
gende, Hüpfende (Kalb)! 

Coraco - brachiacns oder Coraco- 
brachialis (musculus), der Hakenmus- 
kel, Rabenschnabeloberarmmuskel. Zwar 
übel gebildet aus Corax u. brachialis ete., aber 
doch kaum zu entbehren. 

coracodes, coracoides, (coracoi- 
deus,) xoguxosıdng, xopurmdns, 
KODURELOG, KOORKLRLC,KOOUKXLVOR, 
rabenähnlich, rabenartig; bei neuern Phy- 
siographen (u. Anatomen): rabenschna- 
belfürmig; v. Corax u. Zidog. 

coracohyoides, coracohyoideus, un- 
richtig statt: 

coräco-hyödes, was zugleich den Pro- 


Coracoideus 


cessus coracodes und das Os hyodes bė- 
trifft, mit beiden zusammenhängt usw.; 
v, Corax u. hyodes. — Musculi co- 
raco-hyodes, M. coraco-hyoi- 
dei, die Rabenschnabeltortsatz- 
Zungenbein-Muskeln.— Will man, 
wie RK. G. Kühn u, v. A.. beide Wörter in 
eins zusammenziehen, so müsste man eigentl, 
‚eoracuodes’ schreiben. — — Stossen kann 
eine trockne Logik sich am ‘Raben == xopa$’, 
der als Representant seines Schnabels oder eig. 
gar nur eines seinem Schnabel ähnlich sein sol- 
lenden Kuochenstücks da steht, Ich dāchte aber, 
wir sollten, nach dem Beispiele der guten Alten, 
der Doctrin wenigstens so viel erlauben, wie je- 
dem nüchternen Sonnettendichter u. hungernden 
Jubelfeiercarmenpoäten, die da ohne weiters par- 
tem pro toto und, nach Lust und Nath, totum 
pro parte setzen dürfen. 

coracoideus ; (sehr gewöhnlich, aber doch 
unrichtig gebraucht, statt) —coracödes, 

eoralligenus, coralliogönus, auf oder 
aus Korallen wachsend oder entstehend; v. Co- 
rallium u. yırouas ete., 8. Genus etc, — Po- 
lypi coralligeni, Meerpolypen, die auf Ko- 
rallen leben, (naclıdem sie dieselb, gebildet haben.) 

Corallina, das Korallenmoos — 
(Fucus oder Conferva) Helminthor 
cortos; v. Corallium, 

Corallium, to sogaAl:ov,lon.zov- 
euikıorv, Dor. u. auf dem alten Sici- 
lien: »wgadıor; (so wie noch jetzt die Mag- 
deburger Bauern ihren aus grossen Börnstein- 
stücken und zum Theil aus Korallen bestehen- 
den Halsschmuck *Krälen’ nennen;) die K o- 
raile. Man leitete das Wort ab v. Core, (weil 
die schönsten Korallen wie Puppen im Meere 
ständen!) auch von (xep, xopw,) xugw, schee- 
ren, absägen usw. (weil man sie im Meere gleich- 
sam abscheert, absägt usw.). Näler liegt aber 
die Wurzel v, Core, coros, Corax, Corvus, Ce- 
ras, Cornu usw, selbst, als Bezeichnung des 
Runden, Gewundenen, usw. Die Endung 
könnte denn als ein auf die schöne Form u, auf 
das mächtig häußge Vorkommen sich beziehen- 
des Deminutivum und Augmentativum angesehen 
werden, 


Corax, ð xopaf, gen, -axog, -äcis, 
1. der tabe, Kolkrabe; 2. jeder ra- 
beuschnabelfürmige od. rabenkopflörmige 
Theil, wie z. B. (wenigstens in Zusam» 
mensetzungen)- der Processus coracodes 
des Schulterblatts. Die Etymologiern magna lei- 
ten es ab v. xovag, schwarz, v, xupu (s. Cara), 
weil der Rabe einen grossen Kopf habe! y. xao- 
gas (Frass und) Sättigung, Webersättigung bis 
zum Uebermuth, weil der R, viel, u. sogar an- 
dere Thiere, fresse!— Näher liegt jedoch: xo- 
pos, eurvus, gekrümmt, woher auch das Lat. 
Corvus! Auch kann es Lautnachbildung des 
Rabengeschreies sein; was durch die sehr ähnli- 
chen oriental, Benennungen dess. Thiers um ŝo 


‚wahrscheinlicher wird, =. B. durich das Hebr. 
sy (öreb), das Arab, ip (goräb); so dass 
man leicht in: Or&b, Goräb, Rabe, Corax, 
Corvus, ein u, dass, Wort erkennt, ohne; 
rade abzuleugnen, dass auch die übrigen obigen 
Ableitungen bei'm Gebrauche des Wortes vorge- 
schwebt haben können. 

Corculum, das kleine Herz, Herze 
chen; —' die Botaniker od. vielmehr die 
eigentlichen Physiologen nennen jetzt so: 
das Keimchen, Herzchen, den $a- 
menkeim, welcher im Innern eines 
Kerns, einer Bohne, eines Fruchtkorns 
den Anfang der künftigen Pflanze bil- 
det; Demin. v. Cor. 

Corda = Chorda.— Als Plural v. Cor 
ist es in den physischen Wissenschaften nicht ge- 
bräuchlich. ` 

cordätus, 1. in der Bot,: herzförmig; 


v. Cor; 2. (cordatus), übel gebraucht 
statt chordatus; v. Chorda. 

cordialis — cardiacus, jedoch nur von 
Heilmitteln gebr.; v. Cor. 

cordiformis , cordatus, herzförmig; v. 
Cor u. Forma. 

Cordinema, 70 xopdırnna, oxopdi 
yya == Carebaria, Schwindel, Schwere des 
Kopfes; v.. Cory od. Scory und direa, s. Dine. 
Vgl. Scordinema, 

Cordyle, ; zogdvin.— Bedeutete eig.: 
1. das dickere Ende (den Kopf!) der Keule; 
2. die Keule selbst; 3, eine Art Kopfbinde 
usw. usw. — 4. Nach Cuvier: eine fossile 
Eidechsenart, der vermeinte Stellio (die giftige 
Steineidechse) der Alten. 5. die Beule, kleine 
Geschwulst, sog, Brausche; daher: Anhänfung 
der Säfte an Einer Stelle usw. (wie Systrophe 
bei Hippokr.); gleichs, Demin, v. xogue, zog- 
dus, »oprdos etc. s. Corys etc, 

Cordylea, soll nach Beyin etc. bei den 
Alten bedeutet haben: die Excremente einer Art 
v, Stellio (s. Cordyle!), welche häufig als Heil- 
mittel gegen Hautkrankheiten u. als Schmink- 
mittel gebraucht worden seien! van Cardyle! 
Vgl. auch Riemers u. Vaellbeding-Haas's 
Griech, Wörterbücher über xopdwin, axopduin, 
zopdrlos, xogdus etc, etc.! 

Core, } xop, Ion. xovon, das Mädchen; 
die Puppe, Pupa, Pupula, Pupilla; jedes 
gefällige kleine Bild, daher: die Sehe (Pupil- 
la) im Auge, weil ein kleines Bild (Abbild des 
Higeinsehenden) darin erscheint! — nahe ver- 
wandt mit xogog, rund, rundlich, hübsch abge- 
rundet; vgl. Ceras, Cornu, Cory, Corax etc. 
etc, — Niedlich spielend nennt der Araber: 


455 (biübiü) 1. das Bild im Auge; 2. die Pu- 


pille, ganz wie dns Griech. xopr! — Zu dem 
Teutschen * Mädchen’ ist noch zu vergleichen 


das Pers. 31» (made), Magd, Mägdlein, Mäd- 
chen; sle (mädek), Mägdlein. 
Corectäsis, Dilatatio pupillae, die 


Coreectodialysis 


Ausdehnung der Pupille; v. Core 
und Ectasis. Passender scheint: Coro- 
diastole. 

sis, bei 4ssalini u A, 
í. st. Corectomodialysis, 

Corectomia, besser: Iridectomia;s.; 

Corectomodialysis — Lösung der Pupille 
mittelst Ausschneidung eines Stücks aus der Iris, 
(ron Core, Ectöme und Dialysis!) würde also 
durch Iridectomodialysis richtiger bezeichà 
net werden, wenn dieses Wort nicht zu lang 
wäre und hinreichend durch Irideetomia’ er- 
setzt würde, 

Coredialysis, richtiger: Iridodialysis; s, 
Corectomia. 

Coremorphoma, richtiger: Coromor- 
phoma, 

umsmarphosis , richtiger: Coromor- 

osis. 
x Corencleisis , richtiger: Jridencleisis, 
da nicht die Pupille, sondern die Iris selbst 
eingeklemmt wird! v. Core u. Encleisis, 

Corentomedialysis, bei Himly sprachl. 
ſ. st. Corentomodialysis, a d und 
sachlich zugleich f. st. Iridentomodialysias. 

Coreontion, Coreontium, wol nur 
Druckfehler statt: Coroncion, 

Coreparelkysis, bei K. Himly f. at, 
Coroparelcysis. 

Coretodialysis, f. st. Corodialysis; s.: 

Coretoectomia, bei J. 4. Schmidt 
mehrfach f. st, Iridectomia; s.: 

Coretomedialysis, bei K. Him!y mehr- 
fach f. st. Iridotomodialysis. 

Coretomis, unrichtig statt: Iridotomia, 
weil die Iris, nicht die Pupille, geschnitten wird! 

Coretonectomia, f. st.: Corectomia; s.: 

Coretotomia, í.st.: Iridotomia. Durch die 
v. Ceras abgeleiteten Formen, wie: Keratokele, 
keratonyxis, wurden kecke Unwissende verlei- 
tet, auch den Bildungen aus Core ein -to- ein- 
zuschieben. 

Coria, CorYa, 7 xogsıa, xopın, Satu- 
ritas, die Sättigung; Vv. xopew, xopw, säl- 
tigen. 

Coriandrum, 10 xopg:avov, on 
«vvov, (xopıardoor,) der Korian- 
der, en coriandri (sativi L.); 
wahrscheint. v. Coros, Coria, da er schon 
lange zur Reizung des Appetits u. För- 
derung der Verdauung gebraucht wurde. 

coricos, die Pupille betreffend; sprachwi- 
drig gebildet aus Core. 

Coritis, f. st. Choriitis oder Scytitis- 


Corium, to X0oıov, das Lieder, die 
Lederhaut, is; vgl. Scytos; von 
Chorion. 


cormödes, 1. stammartig, ‚klotzartig; — 
2, wurzelstockähnlich; s. Eidos u.: 


Cormos, Cormus, 6 xogyroc, Aeol. 
»oonog (woraus das Lat. Corpus) 
1. eig. ein von einem Stamme abgeschnit- 


Coromeginsa 


tenes Stück, ein Klotz usw.; v. (xew, 
s. Cele, xsow,) xeıgw, (xopw etc.) Doch 
könnte es auch eine andere Form v. xo- 
ooç, rund, etc. sein, vgl. Corax, Core, 
Ceras, Cornu etc. 2. daher bei neuern 
Botanikern: der Wurzelstock, der 
Theil, in welchem Wurzel und Stamm 
sich vereinigen, also — Rhizoma. 

Cormotridymus, Missgeburt mit drei 
Rümpfen, der Rumpfdrilling; von 
Cormos u. Tridymus, 

Cormozöa — Kormozoa. 

Cornea, die Hornhaut; v. corneus. 
- Corneitis , f. st.: Ceratitis; vgl. Coniuneti- 
vitis. 

cornëěus, hörnern,. von Horn; v. Cornu. 

Cornicula , 1. eig. ein. kleines Horn; 
2. daher: jedes hornförmige Instrument; 
ein langer spitz auslaufender Schröpf- 
kopf, ein dergl. Milchsauger, ein 
kleiner Destillir- od. Sublimirkol- 
ben usw.; Demin. v.: 

Cornu, 10 xepag, (siehe Ceras), das 
Horn, Arab. Sp) Sp (karn, korün), 
Hebr. j1p (keren), Chald. x34p (karnä) 
etc., sind alle dass, Wort od. doch nahe 
unter einander, so wie mit xogog, Cor- 
vus, Corax etc. verwandt. Vgl. auch 
den bittern (etymolog.) Scherz der M. Primrose 
mit Horns und Corns in Goldsmith s Vicar 
of Wakefield! — Manche hornähnl;, hornförm. 
udgl. Theile bezeichnet man als Hörner, z.B. 
Cornua ossis hyodis, die H. des Zungeubeins. 

Corocleisis, Occlusio pupillae, die 
Verschliessung der Pupille; v. Core und 
Cleisis. 

Corodialysis , s. Coredialysis. 

Corodiastole, Dilatatio pupillae, die 
Ausdehnung der Pupille; v. Core 
u. Diastole. 

Corodiatasis — Corodiastole; v. 
Core u. Diastasis. | 

Corolla, dieBlumenkrone; zusam- 
mengezogenes Demin. v. Corona. 

Corollula, das Krönchen, die Blu- 
menkrone eines Flosculus in den zusam- 
mengesetzten Blumen, die zu einer Co- 
rolla gehörige kleinere Blume; Demin. 
v. Corolla. 

Coromegina, das Koromegin, nennt 
Runge (etwas sonderbar) den narkotischen 
Stoff der Belladonna, des Nachtschattens , des 
Stechapfels usw., weil er die Pupille erweitert! 
v. Cöre u, weyag, 8. magnus. — Dabei ver- 
dient jedoch Runge's Rath: den Magen und 
die Därme Vergifteter auszuspühlen, den Spül- 
licht bis zur Kxtractconsistenz abzudampfen u. 


Coromeiösis 


dann als Reagens auf die Augen sensibler Thiere 

zu versuchen ,„ allerdings Aufmerksamkeit, 
Coromeiösis, Coromiösis = Co- 

rosystole; v. Core u. Meiosis, Miosis. 


Coromydriasis—Corosystole; v. 
Core u. Mydriasis. 

Coromorphöma, dassKoromorphöm, 
der durch Koromorphosis bewirkte Zu- 
stand; s.: 

Coromorphösis, 1. Pupillae forma- 
tio, P. efformatio, die (künstliche) 
Pupillenbildung, die Koromor- 
phose; — 2. mit Unrecht gebraucht f. 
Coromorphoma; von Core und Mor- 
phosis. 

Coröna, 7 xoowvn, die Krone, der 
Kranz, der obere breite Theil eines 
Dinges, Ist wol nicht abgeleitete Bedeutung v. 
Corone, sondern neben diesem unmittelbar ent- 
standen aus xopwros. — Corona ciliaris, Or- 
bieulus eiliaris, das Sternband im Auge, der 
Stralenkranz. — C. dentis, eine Zahn- 
krone, ‘der obere Theil od. Kopf eines Zahns. 
— C. trepani, Modiolus (trepani), die Tre- 
pankrone. — C. Feneris, die sog. Venusblü- 
then, ein Vorkommen einzelner Papulae vor der 
Stirn. 

coronälis, einem Kranz ähnlich, da- 
ran befindlich; v. Corona. — Sutura 
coronalis , die Kranznath am Schädel. 

coronanthus, kronenblumig; V- 
Corona u. Anthos. 


coronarius, — coronalis.— Vasa 
coronaria (cordis), die Kranzadern am 
Herzen. 

Coroncion, richtiger Iridoneion, 

Coröne, 7 xogw»n, Cornix, die Krähe; 
v. xopwrog, wie Corax, Corvus etc. von xopoç; 
vgl, Corona. 

coronodes, zo0wrosıdnr, zogu- 
»«ödng, kranzfürmig, kronenähnlich; v. 
Corona u. sidoe. 

coronoporisticus, s. unter coporisti- 
cus. 


Coroparelcysis, Pupillae distractio, 
die Verziehung od. Schiefziehung 
der Pupille, eine v. K. Himly, (des- 
sen Bibl, f. Ophthalm. 1, 1.) vorgeschla- 
gene Operation bei theilweiser Verdunke- 
lung der Hornhaut; v. Core u. Parelcysis. 


Corophthisis, Deminutio pupillae, 
Phthisis pupillae, das Schwinden der 
Pupille, habituelle Kleinerwerden und 
Kleinbleiben d. Pupille; v. Core u. Phthisis. 
— poig of Fulgy ov = pne TE 
zopne peta anvdpwoewg. lalyy. Defin. 
med.) = Das Augensch winden ist eine 


Corrigentia 


Verkleinerung der Pupille mit 
Verdunkelung des Auges, — ‘H pYıoıg 
NAPOS EITE TC HOQNYE OTsVounerng HAL 
aNavporspag HAL HVOOOTEHUG PIVOJTEVNC. 
Ta de dpwpeva` sne tovtov erlove 
pawetar. Aitita de nurvwors, uno Er- 
gornrog ualhov yivopevi, ZMapègër de 
Gy poris TE arpogyıag Tome: 7) 
EP yoo PÕLU OTEVOTEQOV nos 
Tyv xogyy, — 7 ds atpopiæ-okov 
tov opal uypoyr pixpotegov nat 
sanzsırorspor. Tadh. dıyıv (Ñ, 
4R.) = Korophthisis ist ein Leiden der 
Pupille, wobei diese kleiner, dunkler u. runzlicht 
wird, die geschehenen Gegenstände aber grösser 
erscheinen, als sie wirklich sind, — Die Ursach 
derselben rührt von Dichtigkeit (? — der Theile 
im Auge) her, welche wol vorzüglich durch Tro- 
ekenheit entsteht, — Phthisis unterscheidet 
sich hier v. Atrophie dadurch, dass bei erste- 
rer die Pupille enger, bei letzterer aber das 
ganze Auge kleiner wird und einge- 
schrumpft. 

Cöros, ö xopoc, 1, satietas, fastidium, die 
Sättigung; der Überdruss; (Hochmuth usw.) ;— 
2. = o xovgoç, der Jüngling, Soln; s. Dios- 
curi. — 3. Cörus, ein Maass für trockne Dinge, 
40 Medimnen haltend; — 4. scopae, verrieulum, 
der Besen, von x&upw, xeow elc.;— 5, curvus, 
rund, gebogen; s. Corax. 

Corosystole, Coarctatio pupillae, M y- 
driasis, die Verengerung:der Pu- 
pille; v. Core u. Systole. 

Corotomia, richtiger: Iridotomin; wenn 
man nicht etwa desshnlb auf Corotomia be- 
steht, weil gleichsam eine neue Pupille ge- 
schnitten wird. Jedoch würde auch dann das 
Wort gegen den Genius der Griech. Sprache ge- 
bildet sein; v. Core u. Tome. 

Corotomodialysis, soll bezeichnen: Lö- 
sung der Pupille durch Kinschneidung der Iris 
(v. Core, Tome u. Dialysis); wird also richtiger 
ausgedrückt durch: Iridotomodialysis und 
schon hinreichend durch: Iridotomia, 

Corotrophium, eine Mädchenerzie- 
hungsanstalt, sog. Pensions- Anstalt 
für Töchter; auch: ein Mädchen-Wai- 
senhaus; v. Core u. rosıpe, 8. Trophe etc. 

Corpozoa, s. Korpozoa! 

Corpus, der Körper; v. Cormus, durch 
das Aeol. xoomoge! | 

eorrectoria u. correclorius — corrigentia 
u, corrigens. 

corrigens (remedium), ein Verbesse- 
rungsmittel (für wirkliche oder vermeinte 
schlimme Nebeneigenschaften eines andern 
Mittels); v, corrigere, verbessern, u. das v. eum-, 
con-, cor, u. regere, regieren, leiten, 

eorrigentia (remedia), Plural, v. cor- 
rigens. 


Corroborans 


eorroborans, stärkend; v. corrobo- 
rare, stärken, u. das v. cum, .con-, cor- 
u. roborare, s. Robur.— Corroborantia 
(remedia) = Roborantia. 

corrodens, zernagend, ätzend; v. 
eorrodere, zernagen, u. das V. cum, con-, 
cor- u. rodere, nagen.— Corrodentia 
(remedia), die Aetzmittel. ` 


Corrosio, 9 dıaßgwoıg, die Zerna- 
gung; $: 

corrosivus — corrodens. — Corrosiva 
(remedia) = Corrodentiia. 

Corrugatio, 7 óvr:ðworg, die Run- 
zelung, Verrunzelung; s. cum etc. und 
Ruga etc. 

Corrugäter, der Runzler, Zusammen- 
runzler; s; Corrugatio.— C. supercilio- 
rum, der die Augenbrauen runzelade 
Muskel. 

Corruptela und 

Corruptio, 7 Jtaptogpa, die Ver- 
derbniss; v. corrumpere, verderben; s. 
cum etc. u. rumpere ete, 


Cortex, 6 pAoıoc, die Rinde; bes. 
die weiche, lockere Rinde, wie vom Kork- 
baum; statt Contex, von contego, bedecken; s. 
cum etc. Tectum etc, 

Cory, ro xogv, oxopu, = Cara, Kopf. 

Corybantiasmus, Corybantismus, ö 
zopvßarrıaamos, xogvßarrıoneg, ein 
wilder tobender Gemüthszustand, ein Walınsinn 
oder auch ein fieberhaftes Delirium, bei welchem 
die Kranken von allerlei phantastischen Schreck- 
bildern geplagt werden und gar nicht oder mit 
offenen Augen schlafen; v.: 

Corybas, ó xogvßug, genit. -avrog, ein 
Korybant, Priester der Rhea oder Kybele. 
Die Korybanten zogen bewaflnet und mit wilden 
Gebärden tanzend einher; daher: Corybantias- 
mus. — Man leitete das Wort her v. xpvatw 
verbergen, (s. Crypta) weil die Korybanten den 
neugebornen Jupiter durch ihren Lärm verbor- 
gen u, geschützt haben sollten! (Nenne die Fe- 
stung eines Engpasses: Schlüsselburg, so wird, 
man einem halben Duzend Menschenaltern von 
Schlüsseln fabeln, die ein Kreuzritter ror Jern- 
salem fand udgl.). Strabo meint: taro Tov 
zogusrorrag fasrriy ! weil die K, bewaffnet 
einhergingen, (armati incedebant.) Aber auch 
das scheint für den schöpferischen Geist der ju- 
gendlichen Griechen viel zu matt u. unpoötisch. 
Viel näher liegt dagegen; Cory — Cara und 
fussy, gehen, s. Basis; so dass xopufug wäre 
= xopö faç od.: wer gleichsam auf dem Ko- 
pfe und mit dem Kopfe vorauf (oder wie 
toll einher-) geht. Sagen nicht auch wir von 
unbändigen Wildfängen: mit dem Kopfe vorauf 
und überall an! — Doch kann auch denen, die 
das Wort Korybas zuerst brauchten, in Kory 
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Coryza 


allerdings die Bedeutung: Heim vorgeschwebt 
haben. Vgl. noch Cybe. 

Corydales, eig: Corydallides, in 
der neuern Botanik: die Kappenmohne, 
oder Blumen mit helm- oder sporenähn- 
lichen Ansätzen usw.; Plur. v.: 

Corydalis, Corydallis, Corydalus, 5 
woyudulkıs; 0 nogvdalog, die Schopf- 
lerche, Haubenlerche, Alauda cristata ; 
v. Cory, Kopf, Helm. 

Coryllium, ro xokku osor, == Collyrium; 
eine blosse Versetzung des — r —. 

Corylus, bes. C. Avellana Bot., die 
Haselstaude; scheint verdorben aus 
Caryon? 

corymbiferus,richtiger:corymbophorus, 

corymbödes, corymboides, corym- 
boideus, einem Korymbos ähnlich; v, 
Corymbus; vgl. Eidog. 

corymbophörus, eine Doldentraube 
tragend; v. Corymbus u. pepw, 8. fero. 

Corymbus, ó xogvußos, % xo- 
evufßn, vo sogvußorv, 1. eig. der 
Scheitel, Fertex, Vortex, und die 
darauf stehenden (gleich langen) Haare; 
2. der Traubenbüschel der Frucht des 
Epheu; 3. in der neuern Bot.: die Dol- 
dentraube,. Ist bloss erweiterte und verschö- 
nerte Form v. Corys (xopurç, xopuvog , zopumßos, 
xopvußos) und nicht aus xopr, v u, fæa:ww zu- 
sammengesetzt, wie Manche behaupteten, 

Coryne, ; xogvrn, l. der Keim; 2. der 
neue Schuss an Bäumen usw.; 3, — Penis; 
4. bei Pollux auch: die Enden der Armkno- 
chen, bes. die Eilenbogenspitze u. ähnl, Theile? — 
Die Herleitung ist schwierig. Denn mit dem 
Etymoll. magnon, xug« und xugyrov, Kopf, als 
Wurzeln, u. xogven, Scheitel, als verwandt an- 
zusehen, ist wol zu gewagt! 

Coryphaena, etwa: ein Helmfisch, ein 
Fischgeschlecht aus der Abtheilung der Oligo- 
poden in der Familie der Kehiflosser (Ancheno- 
pteren), und noch mehr der Kammrücken 
(Lophionoten); bes. C. velifera L., €. Hip- 
puris L, C.hemiptera, wegen der grossen 
Rückenflosse so genannt; v. Coryphe. 

Coryphaenodes, Coryphaentides, bei 
Dumeril: eine Unterabtheilung der Koryplıae- 
nen; v. Coryphaena u. Eidos. 

CoryphE, ; xogven, 1. der Scheitel 
(bei'm Menschen); 2. das Höchste, die oberste 
Spitze; 3. Muero cordis, die Spitze des Her- 

` zens; — 4. — Acme morbi. 

coryphodes, mucronatus, mit einer Gipfel- 
spitze versehen; v. Coryphe u. Eidos. 

Corys, 7 xogus, genit. -wdog; der Kopf, 
der Helm; == Cory etc. 

Coryza, 5; sopvLa, der Schnupfen; 
eig.: Eingenommenheit des Kopfes, von 
Corys; daher bei den Alten auch: Dumm- 


heit, Albernbeit, 


Coseinomantia 


Coscinomantia, Coscinomantice, 7 
KOOxıYyOopnuvTsiıl, KOOKIVOPAYTER?), das 
Wahrsagen aus dem Siebe; s.: 

Coseinomantis, xooxıronarrın, 
ein Siebprophet, ein Wahrsager, eine 
Wahrsagerin aus dem Siebe, (wie es auch 
bei uns gibt!) v. Mantis u.: 

Coseinon, ro zooxıror, das Sieb; ob v. 
xog, Schaffell, (od. einem and. Dinge, das man 
als Sieb zurichtete,) u. «ww, bewegen (s. Ci- 
nesis etc.)? oder wäre aooxır 7045, das Sie- 
ben, (also: zooxsverv, sieben,) das gleich- 
sam mit einem Augment (von augmentativer Be- 
deutung) versehene xı rer», (oxıvem,) xiros? 

Cosmesis, 7 xoopyorg, eig.: die 
Erhaltung und Herstellung der gehörigen 
Ordnung; daher: das Schmücken, Ver- 
schönern; v. Cosmus: xoouew, fut.-70@, 
ordnen ; schmücken usw. 

Cosmeta, Cosmätes, Ò #00umTys, 
genit. -ov, -ae, u.: 

Cosmöter, ð 2004197770, gen. 7005, 
-eris — Cosmetor. 

Cosmetica (ars), die Kosmetik, die 
Schmückkunst, Verschönerungskunst; ein- 
facher sagten die Griechen: Cosmesis; s.: 


Cosmetica (remedia), Schmückmittel, 
Schmiukmittel, Verschönerungsmiltel , 
(nicht bloss für die Haut!) v.: 

cosmeticns, xog% t:%og, schmü- 
ckend, zum Schmücken oder Schminken 
tauglich od. geschickt; eig.: zur Sicherung 
od. Herstellung der gehörigen Ordnung 
geschickt; v. x0o4sw, 8. Cosmesis. 

Cosmötor, à #00 417T0_, gen.-0p08, 
-oris, der Anordner; Ausschmücker; s. 
Cosmus: xoosew, futur. ~%0w, ordnen, 
schmücken, 

Cosmetorges, bei Dolaeus: die durch 
das aufbrausende und durch Schwefelschlacken 
erhitzte Blut zum Zorn gereizte empfindende 
Seele od. Mikrokosmetor! Bei der Bildung des 
Wortes schwebte dem Dolacus neben Cos- 
metor offenbar zugleich Orgasmus od. dgl, vor. 

cosmicus, #00 pnıx0g, 1. kosmisch, 
im physischen u. astronomischen Sinne: 
der (physischen) Weltordnung angehörig; 
2, mundanus, weltlich; v. Cosmus.— Morbus 
xoonıxog, bei Blas. Hollerius: die ve- 
nerische Krankheit, ist wol durch: ‘ge- 
meine, weltliche, Sündenkrankheit’ oder durch 
*dllerweltskrankheit’ zu übersetzen? 


Cosmogenia, Cosmogonia, 7% xo- 
OHOYEVELA, KOOHPOYEVIQ, XOG Jt O~ 
yovıa, die Entstehung od. Erschaflung 
der Welt; jetzt bezeichnet man durch 
Kosmogenie auch gewöhnlich: die 
Lehre von Entsteluug der Welt, also = 


Cottabus 


Cosmogeniologia; v. Cosmus us yi- 
popar etc. 3. Genus, Gonos etc. 

Cosmographia, die Weltbeschreibung, 
Kosmographie, (Erd- u. Himmelskunde;) 
v. Cosmus u. ypapw. 

Cosmologia, 5; sonuoloyte, die 
Lehre von der Welt, Kosmologie; v. 
Cosmus u. Logos, 


Cosmopolita, ò xoaponolsrns, der 
Weltbürger, Kosmopolit, (wie nothwendig 
jeder Arzt sein muss;) v. Cosmus u. Polita, 

Cosmus, Cosmos, ò xoogog, eig.: 
die Ordnung, gehörige Anordnung, ge- 
hörige Einrichtung; daher auch: der 
Schmuck, (dessen erste Bedingung die 
Ordnung ist;) ferner: die Welt, (als 
höchste Ordnung u. Schünstes!) das Lat. 
Mundus (rein,) sagt etwas weniger; 
das Teutsche: Felt, (Waltendes!) ist 
philosophischer und allgemeiner; eig. = 
»ouog, Zierde; vgl. Coma etc. — Ko- 
opos vonrog, ist bei Aristoteles: 
das napadeıyıa (= das Vorbild oder 
Abbild, das Schema!) des xog uos 
aı09nrog. (= Die Idee der PFel = 
das Schema der Erfahrungswelt!) 

Cossa, richtiger u. gewöhnlicher: Coxa. 

Cosses „ gewöhnlicher: 

Cossi, bei den älteren Thierärzten, bes. aber 
bei Vegetius Renatus (Mulomedicina): = 
Chrysalides oestri, Bremsenlarven; v. 
(od. wenigstens wol verwandt mit:) ò xeç, gen. 
rot xTog, accus, xia, ein Holz- oder Korn- 
wurm. 

Costa, Franz. la cöte, 1. eig. die Seite; — 
2. die Küste; — 3. die Rippe. l 

costälis, die Rippen betreffend, dazu gehö- 
rig usw.; v. Costa. 

Costus, ò xooros, der Costus Arabi- 


cns; Arab, u. Persisch Laas (kest, kest’a), auch: 


das abgemessene (gerechte) Maass; (das Ge- 
rechte). Also: ein empfehlender Name, wie 
Amomum, Anisum, Tausendgüldenkraut usw. ! 


Cotta, Cottos, } xorra, XOTT}, 0 xor- 
troç, 7 xotrtiç, Dor, 1, der Kopf; 2. jedes 
kleine runde Gefäss: Becher, Becken, Sclhaale 
usw,; Sicil.: xodd«, woraus lon. od. Dor. wieder 
xwdıa (s. Codia) wurde, Nahe verwandt mit: 
xogoç, Corax, Corvus, Cotyle ete. etc. 

Cottabis, 7 xorrußıs, genit. -ıdos, ein 
kleiner Becher; Spielbecher; von Cotta: zorra- 
Pew, fut. -ırw, aus einem solchen Becher tröpfeln. 


Cottabisis, Cottabismus, 7 zorrußı- 
016, do xorrapßıomog, das Prophezeien aus 
dem Bechertröpfeln; v, xorraßı\o, s$. Cottabis. — 
Vgl. Groddeck's antiquar, Versuche;  Samml, 
1, Lemgo, 1800. S. 193.— Bei Paul v, Ae- 
gina bedeutet xorrafıomos das Tropfbad. 

Cottäbus, o zorrafog, ==. Cotlabismus; 
auch wol == Cottabis, 
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Cotton, Kattün, vgl. Chiton, Tunica ete.! — 
Ausser der Rücksicht auf zıro» usw, wäre wohl 
noch eine ganz besondere auf das Pers, u 
(kotn) und dessen Ursprung zu nehmen! >” 

Cottos = Cotta, 

Coturnix, die Wachtel, Tetrao Coturnix; 
v. Cotta od. Cottos und Ornix; also eig. Cot- 
turnix (wesshalb auch Lu eret. die erste Sylbe 
noch lang gebraucht, die spätern Dichter aber, 
denen die Herkunft des Wortes weniger gegen- 
wärtig war, dieselbe als kurz brauchten;) eig.: 
= Kopfvogel, kopfrunder Vogel, oder mit 
rundem, beim Auflauren oft zuerst ‚sichtbaren 
Kopfe, Nach Hesych., welcher xorros eben- 
falls durch Vogel (ogrıs od, opro») erklärt, 
wäre es: Vogel der Vögel, Avis avium, in 
Oriental, Sprechweise: Hauptvogel. 

Cotyla, Cotyl&, ý xorvin,ö xo- 
rvAog, 1. jede Höhlung: die hohle 
Hand, der hohle Fuss, der Becher, das 
Fass; eig. Demin. v.xorvge = xortoc, %0- 
oog; nahe verwandt mit: Corys, Corax, 
Cybe, (Cybele,) etc. etc. (“av ro xot- 
ko» »„orvinv exakoŭy ol nakaroı” 
Athenäus.) Daher 2. bei den Alten: 
ein Maass für Flüssigkeiten, etwa 7} Unze 
haltend; 3. eine Gelenkhöhle, bes. 
die des Hüftgelenks, Acetabulum. — 
Korvlwr, ein Säufer, wie unsere gemeinen 
Leute einen solchen: ‘ein Weinfass, eia Bier- 
fass, eine Schnapspulle, nennen, 

Cotyleäte (os), bei Geoffroy St. 
Hilaire: ein Knochen im Gewölbe des 
Schädels, (ein Scheitelbein? od. ein Os 
Wormianum?) welches zur Befestigung 
des Felsenbeins und des äussern Theils 
der Paukenhöhle dient; v. Cotyle. 

Cotyledön, 7% xorvindwr, gehit. 
-090£ , -Onis, 1. bei den Alten: die Pfanne 
des Hüftgelenks, das Acetabulum; 2. bei 
den Alten: die Saugwarzen od. vielmehr 
Saugnäpfchen an den Füngern od. Armen 
der Tintenfische; 3. die sog. Milchdrü- 
sen od. Mutterdrüsen im trächtigen 
Uterus der Quadrupeden mit gespaltenen 
Klauen; 4. daher auch in der neuern Bot.: 
die Samenlappen in Pflanzensamen, 
wegen ähnlicher Form und ähnlichen (nur 
ausgedehnteren) Zweckes. — Ist erwei- 
terte Form v. Cotyle, 

Cotyledönes, al zorvindorss, Plur. 
v. Cotyle. 

cotylodes, cotylöides, cotyloi- 
deus, xorvlosıdna, sorviwdng, 
einer Kotyle (einer kleinen Vertiefung) 
ähnlich; zu ders. gehörig usw.; v.Cotyle 
u. Eidog. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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cotyloideus, richtiger u. kürzer: co- 
tylodes, 

Cotylus, ö xor vlog, == Cotyle, 

Courap — Kurap. - n 

Coxa,, Cossa, die H ü ft, Hüfte, das 
Hüftgelenk; (woher das Französ. la 
cuisse, det Schenkel, das Dickbein ;) 
scheint verwandt mit Coccyx, Cochone, 
Bei Suidas. heisst xofu: Kniekehle, bes. der 
knochichte Theil ders, Manche leiten es vom 
Lat. co-ossa, gleichsam: Verbindung mehrer Kno- 
chen, ab, so wie der vordere Theil des Thorax 
auch wol Coss« genannt wurde. — Bei F ege- 
tinus Renatus u.a. alten Thierärzten auch 
das Backenbeim (der Pferde?). 

Coxagma, Fractura coxae, ein Bruch 
im Hüftgelenk od. in der Nähe dess., 
ein Hüftbruch; v. Coxa u. Agma. 

Coxagmocatocheus, _ Retinaculum 
fracturae coxae, ein Festhalter für 
Hüftbrüche, wie z.B. der v. E. An- 
tonelli (Annali univ. di med. 1836.— 
vgl. Froriep’s Notizen 1830 — 57, 18. S. 
286-7. Gaz. med. de Paris 1836, Janv.) 
angegebene; v. Coxagma u. Catocheus. 

Coxägra = Ischias; ob v: Coxa und 
Agra ? , 

Coxalgia, eig. das Hüftweh, bes. aber 
das sog. freiwillige (!)Hinken; (vgl. 
Coxitis!) v.-Coxa u. Algos. 

coxalgicus, an Koxalgie leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Coxalgia. 

Coxarthritis, die Hüftgicht, das 
gichtische Hüftweh; v. Coxa u. Arthritis, 

Coxarthrocäce = Coxitis; v. Coxa 
u. Arthrocace. 

Coxitis, genit. Coxitidis, eine Ent- 
zündungdesHüftgelenkes; (würde 
besser, als Coxalgia, Coxarthrocace, Clau- 
dicatio spontanea etc. die mit diesen Na- 
men, angedeutete Krankheit bezeichnen); 
v. Coxa, vgl. Iritis! 

coxiticus, dasselbe u. eig. besser, als 
coxalgicus; v. Coxitis. 

Coxocace, schreibt J. F. Lobstein (pa- 
thol, Anat.) kürzer statt Rust’s Coxarthro- 
cace; v. Coxa u. xazdç. Ueber das Unpassende 
dieser Arten von Zusammensetzungen mit xurog 
s. Arthrocacologia etc. 

Coxocatocheus, Retinaculum coxae, 
eine Vorrichtung zur Befestigung der Hüfte, 
des Beckens usw. beiBrüchen dieser Theile, 
u. zu and. Zwecken; v. Coxa u. Catocheus, 

Craba, das Wundsein der Fusssohlen oder 

Aa 
Craepäle, 7 zo«ına)y —=Crapula. 
Cräma, 70 xo@zıa, 1. das Gemisch 
35 
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überhaupt, v. xegavyup , 8. Crasis etc.! — 
2. eine gehörige, gute Mischung, 
z. B. der gehörig mit Wasser gemischte 
Wein; eine gute Temperatur der Seelen- 
und Leibeskräfte, ein gutes Tempera- 
ment! usw. 

Crambe, 7 xap fy, der Kohl; v. 
crambos. 

Crambion, to xpa uf tov, bei Hip- 
pokrates: ein Kohlabsud; bei An- 
deren: eine Schierlingsart; v. Crambe. 

crambos, xpanßog, kraus, gekräu- 
selt, eingeschrumpft; v. xoaw, xgvw, etc. 
vgl. Crymos (Grumus), Cryos, Crampus 
etc. Vgl. auch das Hebr. 257 (chäreb), 
trocken, dürr; wüste, u. das Arab, > 
(chärebä), wüst sein. 

Crambus, ó xọaufocg, das krank- 
hafte Einschrumpfen an Pflanzen, bes, 
der sog. Traubenbrand; s. erambos. 

Crampe, la crampe , cine eigenthünl., 
sehr gefährliche krampfhafte Krank- 
heit in Indien; v.: 

Crampus, Gramphus, der Klamm, 
ein Krampf einzelner Muskeln, bes. in 
den Extremitäten, bes. der Wadenmus- 
kelkrampf; zunächst wol vom Teut- 
schen Krampf; aber offenbar nahe ver- 
wandt mit crambos etc. Hält man noch 
daran: kramm, kraus, krumpen, schrumpfen, 
schrauben, schrappen, schränken, schranzen 
usw., so wird zugleich eine Formnachbildung 
durch ähnliche Lante sehr fühlbar, 

Cranisematoma = Cephalsematoma; v. 
Cranium u. Haematoma, 

Cranisematoncus, besser: Cephalaetoma; 
v, Cranium u. Haematoncus, 

Craniohsematoncus, f. st. Craniaema- 
toncus, 

Craniologia, 'die Schädellehre, 
Kraniologie, = Cranioscopia ; v. Cra- 
nium u. Logos. 

eraniologieus, die Schädellehre be- 
treffend, kraniologisch ; dieselbe verste- 
hend, der Kraniolog; v. Craniologia. 


Craniomantia, das Wahrsagen aus dem 
Schädel oder mit Hülfe eines Schädels, 
dieKraniomantie;v.Craniumu.Manteia. 

Craniometria, die Schädelmesskunst, 
Kraniometrie, die Kunst, die Grösse der 
Schädelhöhlenach einfachen mathematischenGrund- 
sätzen zu bestimmen; v. Cranium u, Metron. 

Cranion, siehe Cranium, 

Craniopathia, 1. ein Leiden des Schä- 
dels, 2. eine von einem Schädelleiden her- 
rührende Krankheit; v. Cranium u. Pathos. 
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thicus, von Kraniopatbie her- 
rührend, daran leidend usw.; v. Cranio- 
pathia, 

Cranioscepsis == Cranioscopia. 

Cranioscopia, Cranioscopsis, die 
Untersuchung des Schädels, bes. die G all- 
sche Kranioskopie; v. Cranium u. Scope. 

Craniostegnöma, die Verengerung (der 
verengerte Zustand) des Schädels, entstanden durch: 

Craniosiegnösis, die Verengerung (das 
Verengern) des Schädels; s.: 

eraniostegnoticus, Kraniostegnose be- 
treffend, damit behaftet usw.; v. Cranium 
u. Stegnosis etc. 

Craniotomus, nennt Hübenthal (in 
Rust’s Magaz. d. ges. Hkde, 23, 3.) sei- 
nen neuen Trepan (in Kaffehmühlen- 
form!) v. Cranium u. zero, 8. Tome etc. 

Craniotrypesis — Trepanalio; von 
Cranium u. Trypesis. 

Cranium, zo xo@avsov, der Hirn- 
schädel, Schädel, das Kranium; 
v. xapa, xagyvov, sgavoy, vgl. Care- 
baria etc, etc. 

Cranodidymus, 1. zusammenverwachsene 
Zwillinge mit bloss 2 Schädeln;— 2, Zwillinge, 
die bloss mit den Schädeln verwachsen sind; V. 
Cranon u. Didymus, 

Cranologia, Cranometria, Crano- 
scopia etc. = Craniologia etc. 

Cränon, ro xg«avo»v, == Cranium. 

Cranter, ó xpuarrne, genit, - os, -ëris, 
eig. der Vollender, v, xpgaww, vollenden, beherr- 
schen, u, dieses v. xguas, xgüs, das Haupt; vgl. 
Cara, Cranium, Carebaria ete,; daher: Cran- 
töres, of xgurrüpes, die zuletzt kommenden 
hintersten Backenzähne, die Weisheitszäline. 

Crapüla, 9 xpoa:naln, der Rausch; 
das Kopfweh nach dem Rausche; v. Cräs 
u. allow, (als härtere Form v. Sa)lo,) 
heftig umherwerfen; s. Palmos, Palpi- 
tatio , Ballismus etc. 

crapulösus, dem Trunk ergeben; durch 
Rausch entstanden; v. Crapula, 

Cräs, ro u. ò xgeag, xpäs, genit. xgürer, 
dat. »pärs, xgäı, der Kopf, das Haupt, das 
Vornehmste; Herrschende; besondere 
Form v. Cara etc, 

Craseologia,Crasiologia,dieMischungs- 
lehre, Krasiologie; bes. in physiologischer 
und nosologischer Hinsicht: die Lehre von der 
eigenthümlichen Mischung des Körpers. Bei v. 
Hagen (Eucyklop. der Med.): die Indifferenz 
der Hygiene u. d. Pathologie od. wol vielmehr: 
die Lehre von Veränderung des kranken Zustan- 
des in den gesunden? — v. Crasis u. Logos. 

Crasis, 7 »g@0:5, genit. -swg, Ion. 
xouorog, -108, -is, die (innige) Mischung; 
bes. in phbysiol. u. nosolog. Hinsicht: die 
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Mischung der Theile des Körpers. Oft 
vorzugsweise die normale Mischung, 
als Gegensatz einer vermeintlichen Dys- 
krasie; V. xepaw, xepayyvpr, mischen. 
Koässs und #:ğeç unterschied man öfters, wie 
jetzt im Tentschen Mischung (== xgäoıs,) und 
Mengen (wıfıs). 

Craspedecphlogiois, Jariolois fim- 
briata, die gefranzte Varioloide; v. Ec- 
phlogiois u.: 

ceraspedödes, fimbriatus, gefrenzt; v, Cra- 
spedon u.Aoc, vgl. conodes etc, 

Craspedon, to xgaarıdor, Fimbria, die 
Franze, Frisur; scheint fast Formnachbildung 
durch den Laut? 

Crassamentum, das Verdickte, Einge- 
dickte; v. crassus. — Cr. sanguinis, 
der Blut-Kuchen, 

crassus, zuyıs, dick, klumpig. 

Crater, 0 xg«@rnp, gen. —/g0£, -Eris, 
ein Becher, bes. ein grosser, in wel- 
chem man den Wein mit Wasser mischte, 
v. x20a»vvse 8. unter Crasis; daher: 
die obere Oeffnung eines feuer- 
speienden Berges! 

Craterauchen, xgarsguvynr, zagre- 
e«vynr, starkhalsig, ein Mensch oder Thier 
mit starkem Halse; ein starker Hals; v. cratos 
u, Auchen, 

Cratos, ro xgarog, versetzt: xapros, gen. 
-205, -owg, etc., die Kraft; ohne Zweifel ver- 
wandt mit Cräs, Cara etc, 

Crazolaryngismus, Laryngismus stri- 
dulus bei Mason Good (Hugh-Ley 
on La —— stridulus. London, 1836. 
Vgl. Edinb. med. a. surg. Journ. 1836, 
Oct.— Froriep’s Notizen 1112. 8.183- 
190.), eig.: die Krähkehle, der Kräh- 
hals, eine gefährliche Kht der Kinder 
mit krampfhaft oder mechanisch vereng- 
ter Stimmritze; v. xo@/w u. Laryngismus. 
Vgl. Trizolaryngismus. 

Crea = Ocrea u. daraus verdorben. 

Creas, to »grag, Contr, xgjs, genit. xora- 
vos, »peog, xpeðç, in Zusammenseizungen auch: 
»oro-, das Fleisch: wol verwandt mit Certas, 
coros, als Vorstehendes, Abgerundetes? — 
Die Alten leiteten es her v, xzup, Herz, Seele, 
als: Beseeltes; auch v. (xżọw,) xugw, zer- 
theilen, zerschneiden; v, xgarew, xgurvro, herr- 
schen, mit Kraft begabt sein usw. 

Creasotum, bei Dunglison u. A. f. st. 
Creosotum, od, des richtigen Creosozon. 

Creatina, la ereatine, das Kreatin, 
der Fleischstoff, das von Chevreul 
(Journal de Chim. médic. etc. 1832, Sept. 
= Schweigger - Seide’s N. Jahrb: der 
Chemie u. Physik, 1832, 15.16. V,7. 
8. 8.455.) im Muskellleisch aufgefundene 
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eigenthüml. stickstoffhaltige Princip; v. 
Creas, s. Caro etc. 

Creatophagia, Ureophagia, 7; (oea- 
Topayıa,) oe NYpayıc, (xpeopayın) 
»oeopayra,dasFleischessen,Fleisch- 
fressen; v.: 

creatophägus, (xge«topayog,) #oer- 
guayog,(#080payog,) agswpayog, fleisch- 
essend, fleischfressend ; v. Creas u. payo. 

Creatozöma, Creatozömos, Crea- 
tozömus = Üreozonmia etc. 

Creazoma, bei Josty u. A, unrichtig statt 
Creatozoma oder Creozoma, 

creephagus — creophagus. 

Cremaster, 6 #02 1@027P, xpejia- 
otyg, genit. -7g006, -oV, -ëris, der 
Hodenmuskel, Hebemuskel der Ho- 
den; eig. Alles, woran od. wodurch et- 
was aufgehängt wird; (xgeuaw, xoepago,) 
xospayyvyt, aufhängen. 

Cremastra, j xọ:paoroa, xpruadpe, 
Vas pensile, Lectus pensilis, ein Gefäss, um 
etwas darin aufzuhängen; ein hängendes Bett = 
Hangematte; von xgsuarruns etc., s. Crema- 
ster, vgl. Phortocremathra! 

eremnicus, die Schaamlippen betreffend; v. 
Cremnos, 

Cremnocele, Hernia labiorum pu- 
dendorum (foeminae), der Schaamlef- 
zenbruch; v. Cremnos u. Cele. 

Cremnoncõsis, 1. die Bildung (das Wer- 
den) eines Cremnoncus; 2. — 

Cremnoneus, eine Geschwulst der 
Schaamlippen; v. Oncus u.: 

Cremnos, ó xọņ/voc, eig.: ein Ab- 
hang, abschüssiger Theil z. B. eines Ber- 
ges; daher bei Hippokr.: eineSchaam- 
lefze, der (dicke) abhängende Rand ei- 
nes Geschwürs; v. »pezarsuzu, & Cre- 
master. 

Cremocarpon, bei Mirbel: die (hängen- 
den) Samen der Schirmpflanzen z v. »geaamupı u. 


rpos, 

Cremor, der Rahm, Milchrahm 
usw.; viell. v. cresco, wachsen? od. eher 
V. xpépaw usw. $. unter Cremaster! Die 
Alten wollten es v. cerno, ausscheiden, sogar v. 
xọř, Gerste, ableiten! 

erenicus, 1. Quellen betreffend, da- 
von herrührend usw.; 2. bei Berzelius: 

uellsauer; v. Creng, s. Krene. — Aci- 

um erenzicum, die Quellsäure, wel- 
che Berzelius (vergl. apocrenicus!) 
in den weissen Quellwassern entdeckte. 

Creosötum, eig.: Creosozon! das 
Kreosot beiReichenbach (in Blansko): 
eine Ölartige eigenthümliche, nach Rauch- 
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fleisch riechende Substanz, welche R. aus 
dem brenzlichten Holzessig, dem Theer u. 
ähnl. Substanzen durch trockne Destilla- 
tion erhielt. (s. Schweigger-Seidel’s N, 
Jahrb. der Ch. u. Ph. Y1, 5-7 = 1832, 
21-23. usw. usw.); 8.: 

Creosözon, genit. -Ontis, das Kreo- 
söz, hiesse richtiger das Reichenbach’ 
sche Kreosot; (s. Creosotum!); v. Creas 
u. oww, s. Sostrum etc. 

Creotomus, Carnisector, der Fleischschnei- 
der, das Wurstmesser, ein bequemes Werkzeug 
zum schnellen und vollkommnern Verkleinern des 
Fleisches; s. Creas, Tome etc. 

Creozöma, Creozömos, Ureozo- 
mus, das Kreozöm, eig. die Fleisch- 
brühe; v. Creas u. Zomos. Vgl.Crea- 
zoma etc.! Josty nennt: Creazom- 
Chocolate, seine Verbindung von Ca- 
raccas-Chocolate mit thierischer Gallerie. 

Crepis, 7 xonzes, genit.-ıdos, -Idis, der 
Schuh; die Sohle; Crepida; der Pantoffel; 
nach Riemer: wahrscheinlich eine Art Klapp- 
pantoffeln, vom Geklappe, Geklapper 
im Gehen (a erepitando!) so genannt. 

Crepitatio, das Knistern, Knastern, wie 
der gebrochenen Knochenden an einander, 
das Knistern der Luft in den Lungen; v.: 

Crepitus, das Geräusch, Knistern ; — 
2. ein (lautabgehender) Flatus; Lautnach- 
bildung. — Cr. lupi = Bovista. 

Creta, die Kreite, der natürliche 
unreine kohlensaure Kalk; v. der Insel 
Kreta, 7 Konrn, jetzt Candia, wo- 
her die meiste kommt? oder hat diese 
den Namen von der Kreite? nach Eini- 
gen v. crescere, wachsen. Kreta wäre 
dann etwa die (aus dem Meere) Gewach- 
sene! 

Cretinismus, der Cretinismus, Zustand 
eines Cretins; v.: 

Cretinus, der Cretin, Albino, Weiss- 
ling, Kreitling. — Offenbar von Creta, 
wegen der weissen, bleichen Farbe; nicht, wie 
Manche meinen, vom Fr. ehretien, Christ, weil 
man die Cretinen, wie andere Wahnwitzige, für 
heilig hielt. Auch kann man wol auf Kreta zuerst 
die meisten Cretins beobachtet haben ? 

Cretirismus, schlägt man (N. Jen. LZ. 1842, 
Nr,75) vor statt Cretinismus, v, dem Romanischen 


Worte Cretira, elende, geistes- u. körperschwaclhe 
Creatur. 

Cretomania, soll bedeuten: Wahnsinn mit 
Geitheit und Satyriasis. — Bedeutung und Ab- 
leitung sind ungewiss. 

Cribänus — Clibanus. 

Cribratio, das Sieben, Durchsieben; s.: 
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eribrösus, siebfürmig; v. Cribrum. — 
Os cribrosum = Q. ethmodes. 

Cribrum, das Sieb; cribrare, sie- 
ben; ob vom Hebr. n923 (k'bäräh), das 
Sieb? 

cricarytaenödes, cricarytaenoi- 
des, was zugleich dem Ringknorpel und 
dem Giesskannenknorpel angehört; v. Cri- 
cos u. arytaenodes. — Cricarytaeno- 
des (musculi), die an beiden Knorpeln 
sich befestigenden Muskeltheile, die Ring- 
knorpelgiesskannenmuskel! 

— — besser: cricarytae- 

nodes. 


cricoarytaenoidenus, unrichtig statt: eric- 
arytaenodes, ; 


ericödes, cricoides, cricoideus 
“oıxosıdöng, soixwðyc, ringför- 
mig; v. Cricos u. Eiðog. 

ericopharyngeus, den Ringknorpel u. 
Schlund zugleich angehend; v. Cricos u. 
Pharynx. — Cricopharyngeus (mu- 
sculus), der Ringknorpelschlundmuskel. 

Cricos, ¢ xgıxog, (statt xıpxog, Circus!) 
der Ring; vgl. Circulus etc, 

ericothyreödes, cricothyreöides, 
ericothyreoid&us, was zugleich den 
Ringknorpel und den Schildknorpel an- 
geht; v. Cricos u. thyreodes. — Cri- 
cothyreödes oder Cricothyreoi- 
dei (musculi), die Ringknorpelschild- 
knorpelmuskel. 

ericotrachealis, unrichtig gebildet aus 
Cricos u. trachealis statt: 

cricotracheliaeus, was zugleich den 
Ringknorpel und die Luftröhre angeht; 
v. Cricos u. tracheliaeus. — Ligamen- 
tum cricotracheliaeum (od. eri- 
eotracheale,) das Schildknorpelluft- 
röhrenband. 

erimnödes, crimnöTdes, xry ro- 
stöng, xorenvwoðye, grobem Mehle 
ähnlich, grumelicht; v. Crimnon u. £idog.— 
Urina crimnodes, ein Harn mit 
grumelichtem Bodensatz. 

Crigmus, 7 xgıyn, 6 xgıymos, Stri- 
dor, das Knacken; s. Tenontocrigmus 
v. xgı£w, knacken, knirschen; Lautnachbildung, 
wie roılw; also verwandt mit Trismus etc. 

On, Toxp+aror,grobes Mehl, Schrot; 
V. xgerw , ausscheiden, sieben usw. statt xg:vo- 
#evov, wovon das Feinere ausgeschieden ist; 
vgl. Crisis etc. 

Crinina (unguenta, ra puga) xgırıra, 
pupa eu xgıro», Ta pvoa govoria, vgl, Cri- 
non; Liliensalben, Lilienöle; v.: 

erininus, xg:rırog, Liliaceus, von Lilien 
herrührend, dazu gehörig usw.; v. Crinon. 


Crinis 


Crinis, 5 ĵo}, das Haar, bes. eig. 
das dickere herabhängende Haar, wie im Schweif 
und der Mälne des Pferdes, worin sich dem- 
nach die einzelnen Haare unterscheiden lassen; 
V. ag, 8. Crisis etc, Vgl. Pilus etc. 

erinochrous, xg:v07g005, liliacius (co- 
lore), colore liliacco, lilienfarbig, lilien- 
weiss, Z, B. ro degna xgoiyvoyooov, Cutis 
liliacea, lilienweisse Haut; v. Crinon und 
Chröa, Chros, i 

Crinödea, die Steinlilien, Lilienstei- 
ne, Sternsteine, Radsteine, Rosenkranz- 
steine, Rosenkranzkörner, Riesenthränen, Feen- 
steine, fossile Ueberreste sternfürmiger Wasser- 
thiere, wie der Medusen u. ähul,; v.: 

erinödes, crinoides, (xọirorið ye, gi- 
sodns) lilienförmig, lilienähnlich; von 
Crinon u. doc. 

Crinoidea, kürzer: Crinodeaz v.: 

crinoides, kürzer: crinodes. 

Crinon, CrYnum, ro xgıror, (im Plu- 
Tal: ra xpıvea,) 1. == to Asıpıor, To Go- 
coy (nach dem Phrygischen),  vovo« (nach 
dem Punischen), Lilium, die Lilie; — 2, Cu- 
eurbita, die Gurke; — 3. Cueurbitae flos, die 
Gurkenblüthe. Mon leitet das Wort her vom 
Hebr. 77 (kérën), Horn (s. Ceras, Cornu etc.), 
Krone, Spitze, Strahl, Haupt. 

Crinonia, }. = Crinon;— 2. Comedo, 
Dracuneulus ete, 

erisimus, xg:074#05=—=criticus, 

Crisis, Yxpı015, genit. xgraeug, Ion. 
#p1010g , Crisios u. Crisis, die Krise, 1. 
die Entscheidung, bes. die E. einer 
Krankheit (so dass sie in Besserung über- 
geht, vorzüglich wenn dabei sog. kriti- 
sche Ausleerungen od. dergl. Erscheinun- 
gen Statt finden); 2. eine dergl. sogen. 
kritische Ausleerung; von (xeou, 
ssovo, cerno! xıovw,) xgıvu, scheiden, 
ausscheiden, entscheiden. 

Crismus, das Kreischen, das rauhe Ge- 
räusch des Kratzens, Knackens usw.; v., xgıle, 
knarren, knacken usw, == Lautnachbildung. 

Crispatāra, die Kräuselung (der 
Haare, der Blätter); — 2. die gekräuselte 
Contraction flechsichter u. a. Theile; — 
3. die jetzt sog. Flimmerbewegung; 8.: 

erispatus, gekräuselt; s.: 

crispus, kraus ; Formnachbildung durch 
den Laut.— — Menta crispa, Krause- 
minze.— M. crispata, gekräuselte N. 

Crissaneurysma, Aneurysma vari- 
cosum, das varicoseAneurysma, der 
Arterienvarix, eine krampfaderähn- 
liche Ausdehnung der Arterienhäute; v. 
Crissos u, Aneurysma. 

Crista, 1. 6 Aopog, der sog. Kamm 
der Vögel; verändert aus Crasta, von 
Cras, Kopf, oberster Theil des Kopfs; 
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Crocicus 


— 2, jede kammförmige Erhöhung auf 
einem Theile: Cr. ossis ilei, der Darm- 
beinkamm; Cr. galli, der sog. Hahnen- 
kamm am Siebbeine;— 3. kammförmige 
Feigwarzen am Aller. 

Cristallus, besser: Crystallus. 

Criterium, go xp:ryoso», das un- 
terscheidende Merkmal, der Prüf- 
stein usw.; V. Ò xgıe ng oder xpsryp, 
der Schiedsrichter; v. xgırw siehe unter 
Crisis. 

Crithe, 5 xọ:9y, bei Dichtern auch 
zo xọì, 1. die Gerste, Hordeum; 2. 
das sog. Gerstenkorn am Auge, Mor- 
deolum; 3. bei den Alten = Granum; 
nach den alten Grammatikern: v. xoi- 
yey, ausscheiden, weil die Gerste zum 
Gebrauch von der Spreu gesondert wer- 
den müsse! vgl. Crisis. 

Crithiasis, 7) xoı 31 0:5, 1.das Ue- 
berfressen in Gerste, v. xgıdıuw, fut. 
-agw, (zu viel) Gerste fressen, v, Cri- 
the; 2. der Uebermuth aus physischem 
Wohlbehagen, das Haferstechen! 3. die 
Rehkrankheit od. Rehe der Pferde. 

ecrithicus , von einem sogen, Gerstenkorn 
berrührend, damit behaftet usw.; v. Crithe. 

Crithidien, Crithidium, zo xọ t- 
Sıdıov, ein kleines Gerstenkorn; Dem. 
v. Crithe. 

Crithomantia, } xg:donarrsıa, das 
Wahrsagen aus dem Gerstenmehle, weiches man 
auf das Haupt eines Schlachtopfers streute; siehe 
Crithe, Mantis etc. 

Crithomantica, Crithomantlee, xg+- 
®oaavrıxn—Crithomantia. Vgl. Aleu- 
romantia, Alectryomantia etc, etc, 

Crithomantis, ö und 7 xgı#oaarrıg, 
Fates ex hordeo, ein Walrsager od. eine Wahr- 
sagerin aus Gersten (-Mehl), einGerstenpro- 
phet; v. Crithe u. Mantis. 


Critica, 1. (ars od. scientia, eyyy od. 
ENIOTYLN) xQiTEN Y, die Kritik, wis- 
senschaftliche Beurtheilung einer Lehre, 
eines Lehrsatzes usw.; Femin. v. criticus, 
— 2. (signa od. accidentia, omyısıa od. 
ovuntwpara) xgırına, kritische Zei- 
chen, kritische Erscheinungen usw.; neutr. 
plur. v.: 

criticus, xọ:t:x oç, xorotjog kri- 
tisch, (wissenschaftlich beurtheilend,) 
entscheidend, iudicatorius, decretorius; 
V. XpIVO , 8. Crisis. i 

eroeeus =crocodes. 

crocicus, safransauer; v. Crocus. — Aei- 
dum crocicum, Krokonsäure, Safransäure, 
Vgl. Rliodizonsäure! 


Crocidismus 


Crocidismus, Crocydismus, ò xgox+- 
dsouog, xgoxudıoaos = Carphologia; von 
xpoxsdilo, zgoxıdıio, fut, -ı0w, Flocken able- 
sen (von den Kleidern, von wollenen Tüchern, 
bei den Tuchmachern: nobben, statt: knob- 
ben); v: 

Crocis, Crocys, 7 xgonxss, zgoang, gen. 
- dog, -udor, ein Wollllöckchen, das vom Auf- 
zuge (xgoxy) abfällt, oder auf dem fertigen Ge- 
webe (xpoxsoga) hängen bleibt; v. »goxow, xpo- 
xl, weben; vgl, Crocus! 

cerocödes, crocöides, crocoideus, 
x00x0sıdng, xgoxwöng, eroceus, 
safranfarbig; v. Crocus u. Eidos. 

Crocodilus, nicht Crocodylus! 7 xpo- 
xodsı)os, der Krokodil; zu bequem 
und wol olıne natürlichen Grund ist die Ablei- 
tung v. Crocus u. deslog, furchtsam; als wenn 
Krokodile den Snfran scheuten. Mehr hat für 
sich die wol eben so alte Ableitung von xgoxus, 
die Klippen an Meerufern; welche der Kr. aller- 
dings fürchten muss, u, v, deslog (v. desw, fürch- 
ten). Viel. könnte man die ersten beiden Syl- 
ben, wenn sie einmal Griechisch sein sollen, v. 
Cercos (Corcos, versetzt: Crocos) herleiten 
und das duhos activ nehmen, dass es auf den 
Schrecken und Tod verbreitenden Schwanz des 
Thiers deutete. 

erocöides, crocold&us = crocodes,. 

Crocomagma, to xgoxouayaa, Mix- 
tura erocina, eine Crocusmischung, ein Sa- 
fraungemeng; v. Crocus u. Magma. 

Cröcum, Cròcus, 0 xogo0xog, der 
Safran, Krokus; im Griech. auch: al- 
les Hochgelbe: xpoxog wov, das Ei- 
gelb; scheint verwandt mit xọoxņ, der Faden, 
das Fädchen, Füäserchen; vgl. Crocis; xgoxow, 
xgoxsio, mit Safran bestreuen od. fürben, Auch 
ist noch das Persische 1 iso (zafürän) u. des- 


© 
sen weitere Herkunft zu beachten, 

Crocydismus — Crocidismus. 

Crocydocarcinöma, Carcinoma fi- 
brosum, Cancer fibrosus, der Faser- 
krebs; v. Crocis u. Carcinoma. 

Crocys = Croris. 

Crommyon, Cromyon, ro xọpoppvor, 
xgouvor, die Zwiebel, die Zipolle, das Knob- 
lauch usw.; soll zusammengezogen sein aus xoon 
(s. Core), hier in der Bedeutung: Auge, u. arm, 
bewegen (s. Musculus etc.), weil der Zwiebel- 
dunst die Angen in Bewegung setzt, die Augen- 
lider zur Zusammenzieliung veranlasst usw. 
Riemer nenut das wol zu streng, einen *lächer- 
lichen Calembourg’? È 

Crommyoxyregmia, 7 xọo/ up vov- 
geyııa, das Aufstossen von Knoblauch 
(u. dgl.) u. Essig oder von verschiedenen 
widerlichen u. ranzigen Dingen; v. Crom- 
myon un. Oxyregmia. 

Crotalus, die Klapperschlange; von 
„porzo, nguram, »porauww, schlagen (mit Ge- 
räusch), Geräusch machen; xgorog, Geräusch, 
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Gekinpper; verwandt mit (xgo®,) xyovm ete., s, 
Crusis etc, — Auch scheint die ganze Wörter- 
familie Lautnachbildung zu sein. 

Crotäphi, oí sgoramoı, die Schlä- 
fe, Tempora; verwandt mit xapa, xong, 
Kopf, oder näher mit xooraw etc. schla- 
gen, pochen, klopfen, wegen der Bewe- 
gung der Schlagadern in dieser Gegend. 
Nach Andern gar auch: weil ein Schlag in die- 
ser Gegend leicht gefährlich werde! — vgl. 
Crotalus etc. 

Crotaphitae, die Muskeln, Arterien 
usw. der Schläfengegend ; plur. v.: 

Crotaphites (musculus, pùc) »gora- 
pirnc, ein Schläfenmuskel; v. Crotaphi. 

erotaphiticus, die Schläfe angehend ; 
v. Urotaphi. 

Crotaphium, ein unangenehmes Klop- 
fen im Kopfe, bes. in der Schläfenge- 
gend; v. Crotaphi. 

Crotaphoganglion — Ganglion cro- 
taphiticum bei Mayer Ganglion oli- 
cum bei Arnold = Otoyanylion, v. 
Crotaphi u. Ganglion. 

Croton, o xgorwv, genitiv. - myog, 
-önis, der Wunderbaum, Ricinus; 
eig. der sog. Holzbock, Aeürus Ri- 
cinus oder Ixödes Ricinus Physiogr., 
weil man zwischen diesem Thiere und 
dem Ricinussaamen Aehnlichkeit fand; 
vgl. Rieinus.— Hippokrates nannte 
Keotw» auch einen Lungenauswurf mit 
Eiterkürnchen. 

Crotone, !. ein runder Auswuchs an Bäu- 
men; — 2, eine Schwammgeschwulst; 
v. Croton? 

Crotonina, Crotoninum, das Kro- 
tonin, ein eigenthüml. von Brandes 
in dem Saamen v. Croton Tiglium ent- 
deckter kaloidischer Stoff; v. Uroton. 

erotonödes, xgororwdng, krotonäln- 
lich; v. Croton u. Eidog. 

Crotonophäga, der Lausehacker, (bes. 
Crotonophaga Ani, in America;) v. Croton u. 


a, 
"Crotophaga, unrichtig st.: Crotonophaga. 
Crupsia, falsch statt: Chrupsia, u. also 
nicht v, xgrazw, wie Manche, fast zu gelehrt! 
vorschlugen, 
erueialis, cruciälus, kreuzförmig, ge- 
kreuzt; v. Orux.— Incisura cruciata, 
I. crueialis, der Kreuzschnitt. — 
Dolores cruciati, D. eruciantes, sehr 
heftige (gleichs. kreuzigende) Schmerzen. 
Cruciatus, genit. -üs, bes. im Plut.: Cru- 
eiät7s, sehr heftige Schmerzen; v. Crux. 


Cruditas, ý wpotyc, die Rohheit, das 


Crudus 
Rohe; bes. das Unverdaute im Darmca- 


nal; von crudus. -— Cr. morbosa, die 
krankhafte Crudität, bes. in so fern sie 
die sog. Krise zu behindern scheint, 

erudus, waog, Toli, unreil; v, Cruor; also 
gleichsam blutig. 

Crumena, CUrumina, der Beutel, (den 
man aufhängen kannz) V. xgeuuw, 5, Cremaster. 
— Cr. urinaria z= urocystis— Cr. nupti- 
alis — Scrolum. 

Cruor, genit. - Dris, 1. das geronnene 
Blut, der Blutklum pen, der sich schnel- 
ler in der Kälte bildet; also wahrscheinl. 
v. Cryos;— 2. der rothe Theil des Blu- 
tes; — 3, bei Nichtärzten das Blut überhaupt, 
bes, insofern es sich bereits ausserhalb des Kör- 
pers befindet, Vgl. San guis. 

eruraeus, crurülis, zum Schenkel ge- 
hörig, dens. betreffend; v. Crus. — Musc. 
eruraeus, der Schenk elmuskel. — Art: 
cruralis, die Schenkelschlagader.— N. 
er., der Schenkelnerv. 

Crus, genit. crüris, 1.ro oxelog, der 
Schenkel überhaupt; — 2. bes. 5; xry- 
sn, der Unterschenkel; in dieser 
Hinsicht scheint das Wort verwandt mit 
Crux. — 3. Schenkelähnliche Theile: 
Crura cerebri, die Hirnschenkel.— Man 
leitet es auch ab von curvare, beugen, 
Hebr. »z (kärah); vgl. Cara, Corvus, 
curvus elc. 

Crüsis, 7 xọořo:ç, das Schlagen, laute 
Anschlagen; vom xgov», schlagen; lonisch statt 
xgow, u. einerlei mit xgorew etc, s. Crotalus. 

Crusta, n niuf, die Rinde, Kruste, 
Man leitet es nb v. Corium, die Haut, das Le- 
der, wie angusium , v, ango, fidustum v, Fi- 
des. Viell. ist nuch xçovw, s. Crusis etc., zu 
vergleichen? bes, aber Crystallus etc. — Cr. 
inflammatoria, die Entzündungshaut auf 
obgelassenem Blute, — Cr. lactea, die Milch- 
borke, der Milchschorf saugender Kinder, 
— Cr. villosa ventriculi, die Zottenhunt des 
Magens. — 

Crustäata (animalia), Krustenthiere, wie 
Muscheln, Schildkröten; v.: 

erustätus, bekrustet, mit Krusten versehen ; 
v. Crusta. i 

Crustula, 1. to niaxıdıov, die kleine 
dünne Kruste, der kleine Schorf; Dem. 
v. Crüsta; — 2. eine Blutausschwitzung 
auf dem Auge. 

genit, erueis, ò oravgos, das Kreuz; 
v. xpovw, schlagen, anschlagen, — Oft auch st. 
Cruciatus, Quaal, Pein; z, B. Leucorrhora 
chronica est crux et scandalum medicorum, 
der chronische Tripper gereicht den Aerzten zur 
Quaal u, zur Schande. _ 

erymödes, crymöildes, erymoi- 
dčus, xguumdng, eiskalt; (eiskall ma- 
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Cryphthoristicus 


chend usw.); v. Crymos u. Eidos. Ory- 
mödes (febris, nvgeroc) sovnwdng, 
ein Fieber mit heftigem Frost, ‘das Eis- 
fieber; Febris algida; bei Aëti- 
us: F. mit Entzünd. der Lungen und 
äusserer Kälte. 

Crymodynia, der kalte Glieder- 
fluss, Rheumatismus chronicus frigi- 
dus, rheumat. Schmerz mit oft wieder- 
kehrender Kälte des leidenden Theils; v. 
Urymos u. Odyne. 

Crymophöorum, Crymophorus = 
Cryophorum etc, 

LYMOS, Cryos, ro upvos, Ò xpuwog, 
die Kälte, Kiskälte, das Erstarren ; v. xpræ, er- 
starren machen; scheint fast Formmachbildung 
durch den Laut u, verwandt mit ereo, wachsen 
machen, ereseo, wachsen, usw,! 

Cryophorum, Cryophörus, das oder 
der Kryophör, Conductor frigoris, 1. eig. 
ein Kälteleiter;— 2, ein vermeintl. Kälte- 
ableiter; v. Cryos, Crymos u. grow, fero. 

CUryoschisma, Fissura glacialis, eine 
Frostspaite, Eisspalte, wie in harten 
Wintern in saftigen Bäumen entstehen; v. Cryos 
u. Schisma. 

hälum, o xexgupalog, 1. Reticulum, 
ein kleines Netz; v, xgurrw, s. Crypla ete. — 
2. eine neizförmige Nachthaube ; — 3. der (zweite 
oder) netzförmige Magen der Wiederkäuer, 
das Netz, le bonnei! — 4. die viereckige Kopf- 
binde für Trepanirte. 

Cryphbodera, bei Dumeril: Raubvögel 
mit bedeckten Hälsen, Federhälse, als Ge- 
gensatz der Ptiloderen; von (nprgw,) xovarw, 
(nicht von xgrgog, wie Dumeril will; wenig- 
stens müsste es xgugıog sein u. das Wort dann 
Kryphioderen heissen;) s. cryptos etc. und 
v. Dere od. Deris, 


Cryphthelminthes, die Kryphthel- 
minthen, nennt Leukart (?) schr 
passend: die infusorischen Entozo- 
En; v. xgunzog (s. Krypte etc.) u. Hel- 
mins. 

Cryphthorismus, Methodus eryphtho- 
ristica, das kryphthoristische Ver- 
fahren oder auch eine besondere Vor- 
liebe für dasselbe; s.: 

eryphthoristicus, das Verborgene (er- 
forschend und) bestimmend; v. eryptos u, 
ögıLo, s. Aphorismus etc. — Methodus 
eryphthoristica, la methode erypthoristi- 

“e, bei Ampere, H. Pidoux und 

.: die kryphthorische Methode (in 
der Natur- u. Heilkunde), bei welcher 
man über die autoptischen Ergebnisse 
hinaus auch die tiefer liegenden Natur- 
vorgänge zu erforschen und zu bestim- 
men sucht. 


Crypsis 


Crypsis, ; »gvwes, genite - wc, -ios 
-is, das Verbergen; v. zgvyw, fut, xgunzw, 8. 
eryptos, 

Crypsorchis — Cryptorchis. 

Crypta, 9 sovnen, eine Höhle, 
verdeckte Schleimhöhle; v. cryptos. 

eryptobioticus, in einem Lebenszu- 
stande ohne offenbare Lebensäusserungen 
sich befindend, wie Krystalle, Steine usw.; 
v. eryptos u. bioticus. 

Cryptobiotismus, bei Graf G. von 
Buquoy : der kryptobiotische Zustand; 
s. eryptobioticus; vgl. Lithobiotismus! 

Cryptocephälus, bei Geoffroy-St.- 
Hilaire: eine Missgeburt mit kaum sichtbarem 
Kopfe! v. xevrro (s. Crypta etc.) u, Cephale, 

CUryptodera == Crypliodera. 

Cryptodidymus, Foetus in foetu, 
das Verhalten eines Foetus im andern; 
v. eryptos u. Didymus. 

Cryptogamia, eig. heimliche Ehe; 
daher: die (Liune’sche 24.) Klasse v. 
Pflanzen mit verdeckten Geschlechtsthei- 
len, die Kryptogamie; v. cryptos u. 
Gamos. 

eryptogamicus, kryptogamisch, 
zur Kryptogamie gehürig; von Crypto- 
gamia. 

Cryptologia, 1. Doctrina de rebus 
occultis, die Lehre vom Verborgenen ; 
v. eryptos u. Logos. 2.= Methodus 
eryptologica; &: 

eryptologicus, kryptologisch, das 
Verborgene erforschend, erklärend usw., 
vgl. Cryptologia. — Methodus eryptolo- 
gica , bei Ampère, H. Pidoux und 
A.: die Forschungsweise in Natur - und 
Heilkde, bei welcher man bes. das nicht 
unmittelbar Sichtbare od. durch die äus- 
seren Sinne Erkennbare zu erkennen u. 
zu erklären sucht. Vgl. cryphthoristicus 
etc. 

eryptophallicus, soll bedeuten: vom Ver- 
stecken des männl, Gliedes entstanden ; v. cry- 
ptos u. Phallus: 

Cryptophyta, bei Link: Pflanzen 
ohne ächte Wurzeln, oder bei de- 


nen man statt der eigentlichen Wurzel 


eine Verlängerung des Körpers der Pflanze 
findet, welche sich in ihrem innern Baue 
von der Pflanze nicht unterscheidet. Ei- 
gentl.: verborgene Pflanze, ziem- 
lich uneigentlich! v. cryptos u. Phyton; 
vgl. Phanerophyta etc. 

Cryptorchidismus, der Zustand ei- 
nes Kryptorchis; v.: 


Crystallogenesis 


Cryptorchis, ein Mann (od. ein männl. 
Thier) mit verborgenen (im Unterleibe 
zurückgebliebenen) Hoden, Testicondus; 
v. Orchis u. eryptos. 

eryptoriticus f, st. eryphthoristicus, 

eryptos, xguvntog, verborgen, ver- 
steckt, verdeckt; v. xgursrw, verbergen, 
und das vom ungebräuchl. xgvdw (statt 
xopvßw, xogvpw etc. von xopv, Haupt; 
also: mit einem Haupte, einem Gewölbe 
usw. bedecken!). 

Cryptostemön, bei Mönch: die 
Klasse der Pflanzen mit verborgenen Staub- 
fäden; v. Cryptos u. Stemon, 

Cryptostemönis, bei Gleditsch: 
= Cryptostemon. 

eryptozöus, unmerklich lebend, an- 
scheinend todt; v. cryptos u. Zoe. 

Crystalligenesis, f. st. Orystalloge- 
nesis, 

crystallinus, (xovorallıvog, hell 
und durchsichtig, wie Krystall;) kry- 
stallinisch, krystallisch; v. Cry- 
stallus. — Aqua crystallina, 1. 
das Krystallwasser; das zur Bildung 
von Krystallen nüthige Wasser, (gleich- 
sam das Zellgewebe od. das indifferente 
System des Krystallorganismus!) 2. das 
sogen. Krystallenwasser, Ag. cry- 
stallor. tartari, Wasser mit Weinstein- 
krystallen gekocht, so, dass etwas Wein- 
stein darin gelöst bleibt.— Humor er. = 
Lens crystallina, die Krystalllinse 
im Auge. — Tunica crystallina = T. 
arachnodes. 

Crystallitis, die Krystallitis, Ent- 
zündung der Krystalllinse im Auge; von 
Crystallus, vgl. Iritis. 

Crystallocatapiesis = Crystallo- 
catathesis; v. Crystallus u. Catapiesis. 

Crystallocataracta, Cataracla ery- 
stallina, Linsenstaar; v. Crystallus 
(= Lens crystallina) u. Cataracta, 

Crystallocatathesis, Depressio ery- 
stallinae lentis, die Niederdrückung 
der (verdunkelten)Krystalllinse; 
v. Crystallus u. Catathesis. 

Crystallocerama, Crystallocerami, 
die Krystallokeramen, mit Porcellan- oder 
Glas - Ueberzug glasirte Koch- und Essgeschirre; 
v, Crystallus u. Ceramum, 

erystallödes, cerystallsides,xgvoral- 
kosıdns,ngvoradiwdns, krystallälnlich; v. 
Crystallus u. Eidos. 


Crystallogenesis, Crystallogenia, 


Crystallographia 


die Krystallbildung; von Crystallus 
u. Genesis. | 

Crystallographia, dieBeschreibung der 
Krystalle, Krystallographie; v.Cry- 
stallus u. yonpm. 

erystalloides, crystalloideus, kürzer: 
erystallodes. | 

Crystallogia falsch statt: 

Crystallologia, die Lehre von den Kry- 
stallen, Krystallologie; v. Crystallus u: Logos, 

Crystallomantia, Divinatio e erystallis, 
das vermeintliche Wahrsagen aus polirten Kry- 
stallen und sich darauf bildenden Figuren, der 
Krystallprophet, Glaspropbet, Tas- 
senprophet; v. Crystallus u. Mantia. 

Crystallometria, die Lehre von der Mes- 
sung der Krystallwinkel, Krystallmesskunst, 
Krystallometrie; v. Crystallus u. Metrum; 
Eine höchst ergiebige Quelle für die höhere Nai 
turforschung, durch deren Eröffnung Hauy u, 
J. Fr. Ludw. Hausmann sich verdient ge- 
macht haben. 

Crystallonomia, die Lehre von den Ge- 
setzen der Krystallbildung, Krystallonomie, 
v. Crystallus u. Nomos 1. . 

Crystalloparatopia, die Verrückung der 
Krystalllinse; v. Crystallus, wege u. Topos. 

erystalloparatopicus, zur Dislocation der 
Krystalllinse gehörig, daraus entstanden usw.; v. 
Crystalloparatopia. 

Crystallotomia, die Kunst, Krystalle zu 
schneiden oder vielmehr zu spalten, Krystal- 
lotomie; v. Crystallus n. Tome. 

Crystalluridrösis, Uridrösis erystal- 
lina, das Harnschwitzen mit Krystallbil- 
dung auf der Haut; v. Uridrosis' u.: 


Crystallus, ; und ó sovoraliös, 
richtiger «ovoralog, (auch in der Lat, 
Form ist Crystallus foem, u. mascul.; auch 
kommt Crystallum vor;);der Krystall; 
eig. etwas Gefrornes, einEiszapfen; 
V. xovo, starr machen, s. Crymos etc.; 
zpvoraw, »gvoraıyw, (žoVOTaW,) xpU- 
orallıla etc. 

Cteis, o xresg, genit. -erog, -Enis, 1. Pecten, 
der Kamm und jede ibm ähol. Form: der Re- 
ehen, die vordere Reihe der Zähne, die Schnei- 
dezāhne, oixreves; V. (xuw, xew, xw, xerw,) 
zrurw, eaedo, spalten usw. — 2, die (behaarte) 
Schaam, Pecten. — 

Ctenion, ro zresvo», Peetinunculus ; ein 
Kämmchen; Demin, v. Cteis. 

Ctesis, } xznjoss, der Erwerb, Besitz; v. 
(zes, xruw), xraouu, erwerben tısw. 

DNOS, o xrorog, der Mord; v. (xaw, 
zu, KUV, Tao, XTW} ATEYWy . (xTorw,) 
schlagen, spalten, tödten. 

Cubebae, die K ubeben,derSch wanz- 
pfeffer, die Frucht von Piper Cubeba 
L. Wegen der Ableitung des Worts kann 


ich für jetzt nur auf das Pers. au 
kraus’s etym. med. Lexicon, 3te Aull. 


Culeus 
(käbäbäh) u. dessen weitern ' Ursprung 


verweisen. 

cubicus, xvßıxog, kubisch, würf- 
licht; v. Cubus. 

eubitaeus, cubitalis, zum Elinbo- 
gen usw. gehörig; v, Cubitus. — Maus- 
culus c., der Ellnbogenmuskel.— Art. 
cubitalis, die Ellubogenschlagader. 

Cubitus, to xvßırov, 1. der EIIn- 
bogen; 2. = Ulna; von Cubus, wegen 
der kantigen Form des Ellnbogens? oder 
des Armknochens? nach einigen Alten: 
v- cubo, liegen, aufliegen; dann müsste 
»vfırov aus Cubitus entstanden sein! 

eubödes, cauboides, cuboïd čus; 
„vfosıdns, zußadns, cubiformis, 
kubisch, würflicht, würfelförmig; v. Cu- 
bus u. Fiĝðog.— Os c., Os tesserae, 
Os polymorphum, das Würfelbein. 


Cubus, ò xvf oc, der Würfel, Ku- 
bus, ein massiver Körper mit 6 gleichen 
4seitigen Aussenflächen; v. Cybe. Frei- 
lich geben Apollodor, Gellius, Pollux, 
Philander ganz'andere, aber zum Theil fast 
lächerliche, Ableitungen. — . Vergleichen : kann 
man noch das Arab; ces und caris „makab, 
takäb), der Würfel; eig. das Rundheramgehen, 
Cireuitus, ET , 

cucullāris, mönehskappenſörmig; von 
Cucullus. — Muse: c. =M. trapezius, 
der Mönchskappenmuskel. — 
Ouoꝛatlus, die-Mönchskappe, Mantelkappe. 
Scheint spielende Nachbildung. der: Eorm durch 
den Laut? , u. 

Cuculus, (nicht: Cucälus!) ó xoru, 1, 
der Kuckuk; der Kuckuksruf! — 2, == Os 


coccygis. 

Cucumis, genit. -is u. -Cris, 6 Oinvng, 
7 oıvg, die Gurke; vom alt- Griech. 
xınvoc. 

Cucupha, die Kräutermütze; soll 
ein Aegypt. Wort sein. e 

Cucurbita; ý örva, oviwy, 1. — 
Cucumis; — 2. der Kürbis; — 3. 
der (chemische) Kolben; — 4. der 
Schröpfkopf; v. curvus etc. 

Cucurbitatio , das Ansetzen der Schröpf- 
köpfe; v. Cucurbita. 

eucurbitinus, kürbisförmig.kürbiskern- - 
fürmig; v. Cucurbita.— Dumbrieus è., 
Taenia cucurbitina, ein kürbiskernför- 
miger Eingeweidewurm, ein dergl. Band- 
wurm. 

Cucurbitulus, ein (kleiner) Schröpf- 
kopf; Deiniu. v. Cucurbita. 

Culeus, ó xodsos, lon, xöudsag, I. ein (rum- 

36 


Culex 


der) Sack, bei Hippokrates: der Herzben- 
tel; v. xosdog, 5. Coelum etc. — 2. die Scheide, 
Mutterscheide;— 3, ein grosses Gefäss der 
Römer, 40 Urnen fassend. 

Culex, genitiv. -Zeis, 0 #wranp, der 
Floh; v. Aculeus, der Stachel? — Cu- 
licum morsus, 1. Flohstiche; — 2. bei 
älteren Aerzten — Petechiae. 

Culmen, genit. -inis, 0 ogvgog, der 
Gipfel; vy. Culmus, da die Alten ihre 
Häuser mit Stroh begipfelten. — C. 
morbi — Acme. | 

Culminatio, das Gelanzen zum Gipfel, das 
Culminiren; v. Culmen. — . morbi == Acme, 

Culmus, oxa ìapocg, der Halm; im- 
mer dasselbe Wort! s. Calamus, Cau- 
lis etc. 

Culter, genit. - tri, das Phugmesser; von 
colo, bearbeiten, bebauen; — 2. Messer über- 
haupt, Scalpell, Bistouri; — 3. der dritte Le- 
berlappen. 

örus, der Messerschlucker; v, Cul- 
ter u. voro, s, Forax etc, 
== Anus; s, Culeus etc. 

Cuminum — Cyminunı, 

eunealis, cuneifermis — conodes, 
sphenödes; v. -Cuneus u. Forma. — 
Suturg cunealis, die Keilnaht. — Os 
cuneiforme = Os sphenodes. 

Cuneatio, das Keilen; v, Cuneus. 

euneiformis, s. cwnealis. i 

Cunëus, der Keil; verw. mit Conus. 

Cunnus, die äussere weibl. Schaam, le 
con; wahrscheinlich, wie Cysthos etc., 
von xvw, gebähren, oder in dem Sinne: 


hohl sein, Manche halten es für verwandt mit 
Cuniculus. 

Cupella, eine chemische Kapelle; 
v. Capella, kleine Ziege; Ziegenfell; ein damit 
gedecktes Zeit, worin Feuer und Ranch unter- 
halten wird usw.?? 


Cuphösis—Cyphosis. 

cupreus, cuprinus, küpfern. 

Cuprum, Aes cyprium, 6 yalxog xv- 
sıesog, das Kupfer; aus umgog, von 
der Insel Cypern; Kungıs, Venus! 

Cūra, die Cur, die (Sorge für die) 
Heilung; v. Cor! curo, Sorge tragen 
f. etwas. Scheint verwandt mit quaero, 
suchen; auch mit dem Hebr., 73 (karar), 
sättigen, vgl. Core, Acoria. 

Curatio— Cura. 

Curculio, genit, - önis, 1, der Kornwurm 
(bei Farro); 2 = Gurgulio od. Gargareon 
(bei Hebenstreit, Exegesis nominum Graec., 


quae morbos definiunt, pag. 443); offenbar ver- 
dorben aus Gurgulio. 


Curcama, die Gelbwurz, Kurkuma, 
Wurzel von Amomum Curcuma Bot., 


 Cyänogenium 


Indianischer Safran, Wooxoc in der Se- 
ptuaginta: Hebr. 1353 (karkom), Chald. 
t713, Y2 (kürkam, kürkmah); Arab. 

S ,‚S (karkom oder kgarkgom). Die 
versuchten Ableitungen von xapr u. xnnos usw. 
führen zu keinem Resultate, 

Cursus, 1. der Lauf; v. curro, lau- 
fen; — 2. der Abfluss. — C. men- 
siruus == Menstrualio. 

curtus, kurz, abgekürzt; v. Hebr. “Xp 
(kasar), abkürzen. ' Sie H 

Curvāmen, Curvalio, Curvatura, die 
Krümmung, bes. die des Rückgrats; von 
curvus. ; > 

Curvātor, der Krummmacher, Beuger; siehe 
Curvatio. — Muse. c. coccyyis == M. sacro- 
coecygens, der Steissbeinbeuger, 

Curvatüra — Curvamen. 

curvus , xapnwdog, aysvlog, krumm, gebo- 
gen; s, cyrtos, Corvus etc. 

Cuspis, genit. -!dis, 1. die Spitze; ver- 
wandt mit Aspis; — 2. Galen's Spitzbinde; 
— 3.= Glans penis. 

Custos, genit. -ödis, à griu, der Wäch- 
ter; v. euro, bewahren, bewachen. — C. oculi, 
ein Werkzeug zum Schutze des Auges bei ge- 
wissen Operationen. 

Cutieula —Epidermis; Demin. von 
Cutis. 

euticuläris, die Haut betreffend usw.; v.: 

Cutis, die Haut; v. (oxvrog,) #urog, 
(Höhlung, Beutel,) von xvw, 8. Cysthos, 
Cyon ete.; auch = Scytos. 

Cutitis, f. st, Dermatitis, j 

eyacicus, f. statt des sonderbaren ‘eh ya- 
cicus’! 

Cyămos, Ö xr anos, die Bohne, Saubobne ? 
höchstwahrseheinlich v. xvw, wegen der grossen 
Fruchtbarkeit, vgl. Cyon, Canis; vielleicht, aueh 
mit wegen des sichtbaren Keimens? die Alten 
meinten: mapu ro wu winu, ‘weil die Bohnen 
viel Blut machten!’ und wollten so, unnöthiger 
Weise, die Endsylbe - zog, od. eigentl, nur das 
#, erklären. 

Cyänaemochrösis, Cyanosis, Haemo- 
chrosis Cyanosis, die Blutblausucht, B tau- 
sucht; v. cyanos, cyaneus, u. Haemochrosis. 

Cyanelaeum, richtiger als Cyano- 
leum; s. cyaneus u. Elaeum. 

Cyanephidrösis, Ephidrosis caeru- 
lea, Sudor coeruleus, der blaue Sch weiss; 
v. cyaneus- u. Ephidrosis. 

cyaneus, xvVavseoe, XUQPELOC, HVU- 
voc, dunkelblau, himmelblau, coerule- 
us; die Griech. u. Latein. Formen schei- 
nen unter sich u. mit Coelum nahe ver- 
wandt. 

Cyänogenium, der Blaustofl, das Ky- 


Cyanoleum 


anogen , die Basis der Blausäure; v. cy- 
anos u. Yyervaw, 8. Genesis. 
Cyanoleum, richtiger: Cyanelaeum, 
das Kyanöl, Blauöl, bei Ru nge 
(Erdmann’s‘ und Schweigger - Seidel’s 
Journ. f. prakt. ‚Chemie 1, p. 22-32): 
eins der von ihm durch trockne Destilla- 
tion aus den Steinkohlen gewonnenen 
eigenthüml. Oele; vgl. Pyrrholeum u. 
Leucoleum; s. cyaneus u. Oleum. 
Cyanometrum,, das Kyanomäter, zur 
Bestimmung der Intensität des Himmeiblaues ; 
v. eyanos wœ Metrum, l 
Cyänopathia — Cyanosis, 
Cyanopyra, Febris coerulea (Gölis), 
das blaue Fieber, Blaufieber; von 
cyanus u. Pyra. 
cyanosS,. xvuros etc,, 8, cyaneus, 
Cyanösis, die Blausucht, Morbus 
coeruleus; (7 »vavymoıg bedeutete je- 
doch bei den Alten nur: die blaue 
Farbe, [ob als Pigment, als blau 
Machendes?]; eigentl. wol auch. das 
Blaumachen, das Bläuen?) v. cya- 
nos: zvavrow , fut: =wgw, blau machen, 
bläuen. — Naumann (Rusts Magaz. 
B. 45. H. 3.) nennt so auch sehr passend 
die Plethora venosa, die venose Voll- 
blütigkeit. Obgleich das Wort be- 
reits eine bestimmte Khtsform bezeichnet, 
so gehört diese doch ebenfalls dem cha- 
rakteristischen Zustande der venosen Voll- 
blätigkeit an. , Vgl. noch Erythrosis. 
ceyanotieus, zu Kyanosis gehörig, da- 
von ‘herrührend, damit behaftet; s. Cy- 
anosis. 
Cyanourina, Cyanourine, 
unrichtig statt: Cyanurinma etc, 
Cyanuria, bei Grossi (Pathol. gener.) 
wol nur verdruckt statt: Cyanurina? 
Cyanurina, Cyanurine, Cyanu- 
rınum, das Kyanurin, Harnblau, 
ein v. Braconnot (Annales de chi- 
mie, 1825, Juill.) in einem krankhaft 
schwarzen Harne gefundener eigenthüm- 
licher blauer Stoff; s. cyaneus u. Uron. 
cyanus = cyaneus. 
cyathiformis, f. st. cyathodes od. poculi- 
formis. í 
Cyathiscus, 60 xvasıoxog, 1. eig.: 
Poculum parvum, der kleineBecher, 
ds Becherchen; Dem. v. Cyathus; 
— 2. daher: das dem Knöpfchen entge- 
gengeseizte ausgehöhlte Ende an der 
chirurgischen Sonde; auch das Ohrlöf- 
felchen, Auriscalpium. 


Cyanourinum, 


Cyelocauterium 


eyathödes, cyathöides, cyatho- 
ideus, zvasdosıdyg, »vadudnc, 
becherfürmig; v. Cyathus u. Eidog. 

Cyathus, o xva&og, der Becher, 
(bes. wol: ein bauchichter, mit gros- 
ser Höhlung? ein Tassenköpfchen?) 
v. «tw, hohl sein; vgl. Cyon, Cyema etc. 

Cybe, 7 xvn, ein Kopf; ein runder 
hohler Körper; lakonisch: xujee. Cupa, ein 
(weites) Trinkgefäss, in Schlesien: Kufje; Böot: 
sıraa, die Tasche, der Ränzel usw.; offenbar 
v. xvw! s. Cyathus ete. Im Teutschen lassen 
sich damit noch vergleichen: Kübel, Küpe, 
Kumpf, Kumpen, Kufe, Kuffe, Kuppe, 
Kuppel, Kugel, das Platt-Teutsche Ku hle 
= Grube usw. Vgl. noch Corybas etc, 

Cyceön, 0 xvxswv, genit. - wrog, 
-Önis, 1. bei Homer und Hippokr. 
ein Kräuterwein; Ärzneiwein; 2. nach 
Begin etc.: ein Trank aus Wein, Was- 
ser, Honig, feinem Gerstenmehl u. Käse! 
Doch scheinen auch schon die Alten ver- 
schiedene Kuvxswvsg gehabt zu haben! 
v. xvxaw, Flüssigkeiten mischen usw. 

Cyclamen, ó xuxa pivo, to xt- 
»Aapivov, } xvzhiapicç, Cyclamen 
europaeum Bot., Tubera terrae, das 
Saubrod, Schweinebrod; die Erd- 
scheibe; v. Cyclus etc., wegen der rund- 
lichen Wurzelknollen (u. Früchte). Ge- 
wöhnlich spricht man: “Cyelamen' und so be- 
zeichnet auch K. G. Kühn dns Wort, Da aber 
die besten Griech. Lexikographen das « als kurz 
bezeichnen und da man die Verse: ‘Kus yrpaov 
nwywva, xs VTE aux Äapıron! (bei Athr- 
naeus) und: “Fragrantem eycläminon habet, 
quem cernitis, hortus! hat, so sollte man im- 
mer “Cyclämen’ sprechen. 

Cyeläminon, Cycläminum, Cyclš- 
minus, Cyclamis (genit.: Cyclämidis) 
= Cyclamen. Zu 

Cyclesis, ý »vaAyoıc, Circulatio, 
Circumactio (circularis), das Umtrei- 
ben im Kreise; s. Cyclus etc.; zuxlco, 
fut. -70@, umkreisen, im Kreise: umher- 
treiben. Vgl. Cyclosis! 


eyclicus, xvxAıxog, zunlıoc, cir- 
cularis, kreisfürmig, cyklisch, im 
Kreise umgehend; jetzt auch oft: = e n- 
eyclopädisch! v. Cyclus. 

Cycliscus, ó xuxlınanc, 1. Orbicu- 
lus, ein kleiner Kreis; Demin. v. Cy- 
clus;— 2. ein kleines kreisförmiges 
chirurgisches Messer od. dgl. Werk- 
zeug, bes. zum Trepaniren. 

Cyclocauterium — Causlocyclus, 
Caustogyrus; v. Cyclus u. Cauterium. 


Cyelogaster 


Cyclogaster, bei Gron aw: ——Cyelspte- 
rus liparis, eine Art der sog. Seehasen, bei 
welcher die Rücken-, Schwanz- und Afterilos- 
sen in einander übergelien und gleichsam einen 
Kreis, Cyclos, um den Bauch, Gaster, 
bilden. 

Cyelöma, ro xuxioua, 1. Circumvolulum, 
Circumversum , das; Umgedrehte; das; Rundum- 
gebene; s. Cyclosis; — 2. Manche wollen damit 
bie krankhafte Bewegung der Körpersäfte be- 
zeichnen. 

Cyclopaedia, j xuxkonasde:a == En- 
cyclopaedia, 

Cyclopanophthalmia, Anophthal- 
mia cyclopica, die Kyklopie mit Einer 
Orbita und vollkommenen oder- unvoll- 
kommenen Augenlidern ohne Augap- 
fel; von Cyclops u. Anophthalmia. 

Cyclophoria, der Kreislauf, eig.: 
das Heruntragen im Kreise; v. Cyclus u. 
(popem,) yeow, fero..— Cyelophoria 
sanguinis = Circulus sanguinis. 

Cyclopia, die Kyklopie, Einäugig- 
keit, so dass Ein Auge ziemlich die Mitte 
der Stirn einnimmt; v. Cyclops. l 

„Cyclops, ċ und 7 xvxłww, genit. - wog, 
-öpis, ein Mensch od. Thier mit Einem (gros- 
sen, runden) Auge mitten vor der Stirn; 
eigentlich: Rundauge, Kreisauge, v. Cy- 
clus u. Ops..— Die Fabel von den Cyclopen 
erklärt Riemer, in offenbarem . Widerspruch 
mit seinen höhern Grundsätzen, aus dem Ue- 
bergange einer tropischen Redensart, wie etwa 
unser: *Er hat ein (helles udgl.) Aug’ im Kopfe!’ 
in den buchstäblichen Sprachgebrauch, Weit um- 
sichtiger weist C. D. Hullmann (de Ce- 
eropibus atque Cyelopibus; Colon, 1826. 
4. cf. Leipz. LZ. 1829, Nr. 98.) einen doppel- 
ten Ursprung des Wortes nach. Man müsse 
nämlich ausgehen v. ägxog, xegxos, xıgros, 
wofür auch die Form xuÄxos, versetzt wuxiös, 
wie xex_0og, vorlıanden seiz Alles als Bezeich- 
nung von runder Umgebung, Gehege, 
Septum., Die Endung -wy od. -oy bezeichne 
wewöhnlich nichts, als das Wesen der Endung. 

Aber ist sie nicht offenbar oft Augmentativ- 
Form, wie das ltal. -aceio, wecio usw.?!] 
— Cyclops; Cercops, Cecrops, seien ei- 
gentlich: Erbauer runder Mauern, Stif- 
ter von Gehegen für schon vorhandene oder 
noch zu bildende Wohnörter von Menschen, Cir- 
eulatores, Kreismacher! So komme bel 
Herodot (1, 98.) xvxło: in der Bedeutung 
Stadtmauern vor. Daher dann die Sage von 
den eyelopischen Mauern von Mycenä usw. 
— [Die fabelnde Folgezeit machte dann, nach 
der Weise roher und doch phantasiereicher Men- 
schen, jene Städtegründer zu einäugi- 
gen Riesen] — Die Sage von wirklicher 
Einäugigkeit aber rühre von den Skythischen 
Arimaspen am Altai her, welche wegen ihres lan- 
gen 8 Monate dauernden Winters, wie noch jetzt 
die Bewohner jener Gegenden, ihre Augen ge- 


Cydonium 


gen den blendenden Schneeglanz durch ein, naclı 
aussen rundliches Geflecht von Ross- 
haaren verwahrten und dadurch das Ansehen 
der vermeinten Cyclopen bekamen. Sehr leicht 
mengte man nachher die Sagen von beiderlei 
Cyclopen, wegen Gleichheit der Namen (eigentl. 
aus Etymologomanie!) zusammen, Vgl. noch 
Circus, Circulator etc. etc. ul ag 
‚cyeclopterus, kreisförmige Flügel od, Floss- 
federn habend; v, Cyclus u. Pteryx etc. — Cy- 
eloptäri (pisces), die Seehasen, ein von 
neuern Physiographen angetommettes Fischge- 
schlecht mit dgl. Flossfedern usw. ; vgl. Cyclogaster. 
Cyclos = Cyclus. biiiie 
Cyclösis, 7 »uxAnorg, 1. eig. die 
Kreisbildung, Beschreibung eiues 
Kreises; v. Cyclus -xuxłow , fut. -wow, 
einen Kreis bilden; 2. daher bei den Al- 
ten: die Umzingelung einer feindl. Stadt ;— 
3. der Kreislauf des Bluts usw.; K. 
H, Schultz nennt so die von ihm nach- 
gewiesene Kreisbewegung der Säfte 
in den Pflanzen. Jedoch würde nach dem 
alt- Griechischen Sprachgebrauch der Ausdruck 
*Cyclesis’ passender sein. 
- eyclostömus, eine æirkelrunde Mund- 
öffnung habend; v. Cyclus u. Stoma. — 
Cyelostömi (pisces), eine Fischfamilie 
mit dergl. Schnauze, welche von den Gat- 
tungen Lamprete (Gastromyzon) u. Bauch- 
kieme (Gastrobranchus) gebildet wird. 


Cyclosyphilidochthus, Syphilidoch- 
thus circularis, das kreisförmige Knoten- 
syphilid; v. Cyclos u. Syphilidochthus: 

Cyclus, ó xuxAog, der Kreis, Cir- 
culus, Cirkel; verwandt mit xvw, s. 
Cyamos etc. u. noch näher mit cyllos ete; 

Cycnus, c xuxvog, Cygnus, Olor, (Holor,) 
der Schwan; vom Hebr, —* (halat) singen, 
weil er vor dem Tode singen soll; woher man 
dann auch Molor herleitet. — Otor soll jedoch 
stehen statt Odor, von wdog, Cantor, Sänger, 
s. Ode etc. — Schwan, alt- hochteutsch Suën, 
v. sun, singen, tönen, sonare, sonus! i 

Cydonium, zo suvdwrıov (pýkor); 
die Quitte, (eig. wol Quytte, oder 
noch besser das Platt-Teutsche: Quy dde!) 
Man braucht meistens den Plural: Cydonia, 
wie in Semina cydoniorum, Muscilago (semi- 
num) eydoniorum, Quyttenschleim. All- 
gemein leitet man das Wort v.xudar, einer Stadt 
auf Kreta, her. Könnte aber nicht vielmehr 
diese von den Quytten benannt sein, wie der 
Rübenberg von den Rüben? Führt nicht -das 
Schwelbende des Quyttenapfels und noch 
melr der Quyttenkerne, so wie die Fruchtbar- 
keit der Pflanze zunächst auf xvw? vgl. Cyamos, 
Cyon ete.! sagten doch die Alten schön: aafos 
xudwria, mamma sororiat; die Brüste 
sehwellen, wie Quyttenäpfel! 


Cyema 


Cyöma, ro xunu, die Frucht im 
Mutterleibe, bei Neuern bes.: = Embryo; 
eig. das Empfangene; v. (xzvw,) xvew, 8. 
Cyesis .etc. 

Cyesiocolica — Encyocolica;- v. 
Cyesis u. Colica. 

Cyesiodiarrhoea, Diarrhoea gravi- 
darum, der Durchfall wegen Sch wan- 
gerschaftz v. Cyesis -inv Diarrhoea. 

Cyesiognomön, ein Zeichen od. Merk- 
mal: der Schwangerschaft, : Schwanger- 
schaftszeichen; v: Cyesis u: ‘Gnomon: 

cyesiognomonïcus, die Zeichen’ der 
Schwangerschaft. -betreffend ‚' dazu gehö- 
rig usw.; v» Uyesiognomon; 

Cyesiognösis, die Erkennung der 
Schwangerschaft; v. Cyesis u. Gnosis: 

Cyesiognostica, Uyesiognostice, 
dieK yesiognostik, die Kunst Schwan- 
gerschaften zu erkennen; v.: 

cyesiognostieus, zur Kyesiognosis od. 
zur Kyesiognostik gehörig, dieselbe: be- 
treffend, betreibend, lehrend usw.; s. Cye- 
siognosis etc. 

Cyesiologia, Doctrina de graviditate, 
die Lehre v. der Schwangerschaft, Sch wan- 
gerschaftslehre; v. Cyesis u. Logos. 

cyesiologicus, coyesioloögus, die 
Schwangerschaftslehre betreffend, sich da- 
mit beschäftigend usw.; s. Cyesiologia. 

Cyesis, 7 xvnoıs, die Schwanger- 
schaft; von (xvw,) uveo, fate kunow, 
schwanger sein usw., $. Cyon etc. 

eyeticus, xu 7z:%0 gç, zur Schwanger- 
schaft gehörig, dadurch verursacht usw. ; 
v. xvew, 8. Üyesis. 

Cygnus; Cycnus, Cydaus, o zuavog; xv- 
Övos, der Schwan; nach den Alten von xxr, 
umwöühlen, umrühren. (z. B. den Schlamm, um 
Nahrung darin zu,suchen); nach Priscian, So- 
lin, sidor aus dem alt-Syrischen, wo kydn 
weiss, schön usw. bedeutet haben soll, Vergl. 
Cyenus, 

Cylia, za zvira =. Cy lides. 

Cylides, aiwv)ıdeg, 1. wol eig. die 
Augenlider überhaupt? — 2. bei den 
alten Lexicographen: das untere Augenlid, 
Palpebrae inferioris; Plur. v.Cylis. Vgl. 
Epicylis. 

Cylindraneurysma, Aneurysma cy- 
lindriforme, das cylinderfürmige 
Aneurysma;v. Cylindrus u. Aneurysma. 


cylindricus, xvi dpızog. xulır- 


Cyllösis 


Cylindrus, ó zvAırdoog, A.der Cy- 
linder, Kylinder, langrunder Körper, 
die Walze; v. xuw, xviio, wulw, xv- 
livo, wälzen, walzen; nahe verwandt 
mit Cyllos etc.; auch ist zulırdo, xv- 
lurdew, zalıydew, wälzen, zusammenge- 
halten: mit dArvdew, wälzen, so dass, wie 
öfter, # und. der.-Hauchlaut wechseln. — 
2. In der Pharmacie: =Magdaleo, eine 
Pflasterrolle. — 3. oft jetzt: = Coelo- 
eylindrus, z.B. in Gottfr. Reinh. Tre- 
viranus’s Beiträgen zur Aufklär, d. Erschein. 


und Gesetze des organ. Lebens, 1, 2. Bremen, 
1836. S. 122, 


Cylis, 7 xvÄıg, ein (unteres) Au- 
genlid; nahe verwandt mit Cylix = 
Calix, «vAy (der Becher), xorAog, 
Coelum etc. etc. 

Cylissocelorrhaphia, Sutura hernia- 
lis eircumvoluta, die umwundene 
Bruchnaht, B. Signoroni’s (s. 
Omodei Annali universali di medicina, 
Milano, 1837? od. 1838?) Chilisseche- 
lorrafia (“Chilissochisorafia’, wie in 
den med. Jahrbb. des k.k. österr. Staa- 
tes, Bd. 28, St. 3 oder doch in Neumei- 
ster’s Repertor. 1840, Sept. 8.177 ge- 
druckt steht, ist ausser den Italianismen 
mehrfach falsch!) v. (zvAew, viw, xve 
A1000,) »vAıydeo, (s. Cylindrus,) wälzen, 
drehen, umwinden, u, Celorrhaphia. 

Cylix, 7 xvi., genit. -sos, - Icis == Ca- 
lix u. dess. Ursprungs. 

Cylloepūs, Cyllopõda, Cyllopo- 
dion, ò xvAkoımove, auvAlonodyg, 
»vAAonodıwvy, wer krumme, bes. nach 
aussen gebogene Beine u. desshalb ei- 
nen watschelnden Gang hat, ein Watsch- 
ler; s. Pes u. Cyllopodia. 

. Cylion = Cyllium. 

Cyllopodia, das Nach - aussen =» stelıen 
der Füsse, der Zustand des Cylloepus; 
8. Cylloepus. 

eyllos, xvilos, xuilos, krumm, gebogen, 
hohl (wegen Verbiegung), bes. von den untern 
Extremitäten: nach aussen gebogen, so dass zwi- 
schen den Knieen ein grosser Raum bleibt; ver- 
wandt zunächst mit xosłoç, s. Coelum etc., dann 
xvio, nuliw, xilàw, xıllw, xuhwow, fut, wurst, 
woher, xvå:$ und Calyx, xulode, woher Cylin- 
dru; usw, 

Cylösis, ) xvìàwniç, die Lähmung 
wegen Verbiegung der Glieder — der da- 
durch verursachte watschelnde Gang); 
v. cyllos; xvAloo, fut. -w0w, verbie- 


Öoosıdng, avlıvdgwöng, cylindrisch, ggen, eine Verbiegung machen. — ‘H «je 


kylinderförmig; v.: 


ystoog wvliwoıg, bei Hippokr.: 


Cyläum 


Cyllosis manus, Immobilitas.manus a 
luxatione, die Unbeweglichkeit (u. 
sichtbare Verbiegung) der Hand von 
oder nach einer Verrenkung. 


Cyllum, zo xvAAov, bei Hippokr.: 
4. der nach aussen gebogene Zustand ei- 
nes Unterschenkels u. das daher rührende 
Hinken; 2. die Verrenkung eines Gelenks 
am Unterschenkel nach aussen; v. cyllos. 
Vgl. Blaessa. 

Cyma, 1v xüpe, genitiv. -arog, -ïtis, 1. 
(Fluctus oder vielmehr) Aestus maris, das Wo- 
gen des Meers; v. xvw, 8. Cyesis etc.; 2. Bot.: 
die Afterdolde, wie z. B. bei Sambucus nigra; 
3. gleichsam aus xwrua, s, Cyema, (zusanımen- 
gezogen!) die Frucht im Mutterleibe; die 
jungen Kohlsprossen usw. (in letzterer 
Bedeutung ein Foemin,) A 

cymatödes, xuvuarwdng, fluctui- 
rend, wellenfürmig; v. Cyma, vgl. 
Eidog. 

Cymechos, Fluctuationis sonus, So- 
nus undulosus, das Schülpgeräusch, 
Wellengeräusch; v. Cyma u. Echos, 

Cyminum, Cuminum, ro xupnivor, 
der Kümmel, wahrscheinlich Cuminum 
sativum, Bot.; Hebr. Jn (kammon), Arab. 
Se (kammün), also wahrschein]. Orient. 


Ursprungs ? 

Cynanche, 7 xvvayyn, $vvayyn, 
ovvayyn, ó xvvayyog, die Bräune, 
bes. Bräune mit grosser Hemmung des 
Athmens, (so dass oft die Zunge, wie 
bei erhitzten Hunden aus dem Munde her- 
vorhängt;) v. Cyon u. ayyı od. ayya, 8. 
Anchone, Angina etc. Andere sind mit guten 
Gründen für Ableitung der ersten Sylbe v. dur-, 
Epv-, s. Synanche, vgl. Lycanche, 

Cynanchorthopnoea infantium, Or- 
thopnoea cynanchica infantium 
= Tracheitis infantium; v. Cynan- 
che u. Orthopnoea. 

Cynanthemis, Cotula foetida; die Hunds- 
ehamille; v. au, Canis, u. Autlemis. 

Cynanthropia, 7 svvavdgwunır, 
die Krankheit eines Kynanthropos, nicht 
die Wasserscheu, wie Manche meinen; v.: 

Cynanthröpos, 0 xvvavd#punor, 
ein. Kynanthröp, ein Mensch mit der 
fixen Idee; er sei in einen Hund ver- 
wandelt; v.Cyon u. Anthropos; vgl. Lyc- 
anthropos, 

Cynapium, Aethusa Cynapium, 
die Hundspetersilie; v. Cyon u. Apium. 

Uynia (crambe, jxpunn) suria, =$ 
Cynocrambe, 


Cynodesmion 


Cyniatris, die Hundearzneikunde; 
v. xvoy 8. Canis, u. latria. 

cynicus, cynüdes, xuverog, xv- 
wostöng, KUVWÖYC, KUVELOg, HV- 
peog, 1. hundeartig, hündisch; 2. daher: 
cynisch, hündisch, unmoralisch; in 
welcher Bedeutung jedoch‘ nur xzuwrxog 
u. cynicus gebraucht wurden und wer- 
den; v.Cyon; vgl. auch Zidog.— Spas- 
mus cynicus; der Hundskrampf, 
klonischer Krampf der Gesichtsmuskeln, — 
Orexis eynica, oder eymodes. = 
Cynorexia. - 3 

Cynips, gen. Cynipis, die Gallwespe; 
ob verwandt mit Conops, beide als scharf 
stechende kleine Thiere? Die Alten 
leiten es unter den Formen xvıy und 
oxvıw (plur. oxvıyag) Ve (xrinw,) zri- 
som, nagen; kneipen, stechen, her. -Das 
Hebr. 2735 (kinnim), Mücken, verdient 
wol verglichen zu werden ?. 

Cynismus, 0 xvvıonog, der Cy- 
nismus, das schmutzige (hundische!) 
Betragen; v. «var, Canis. — lm gu- 
ten Sinne nahimen es die alt- Griechischen Cy- 
niker und müssen es nothwendig nebmen Ana- 
tomen, Physiolugen, Aerzte usw, (Vgl. Jean 
Pauls Vorrede zu der Badereise des Dr. Katzen- 
berger), in welchem es nicht für Cynismus gilt, 
weun man jedem Dinge zu rechter Zeit den rech- 
ten Namen gibt. 

Cynabamön, ò und 5 xuraßunor, gen, 
-orog, -Onis, ==: 

Cynobäta, Cynobätes, ò u. 7 xvyopa- 
tys, ein Pferd, bei welchem die Verbindung 
des Hufes mit dem Schienbeine sehr kurz ist 
und welches desshalb gleichsam einen Hunde- 
tritt (v. vor, Canis u. Puirw, a. Basis etc.) 
hat. Vgl. noch Mesocynion! - - 
Cynobotäne — Cynanthemisz s. Canis 
u. Botane, 

Cynocoprus, Stercus canis,d.Hunds- 
koth; v. xvoy, Canis u. Coprus. 

Cynocrambe, 7 xuvotoeußn, der sog. 
Hundskohl, Brassica canina, Mereurialis 
perennis L., M. Cynocrambe Scop., das aus- 
dauernde Bingelkraut; v. xror, Canis u, 
Crambe. Wegen der giftigen Eigenschaft so 
benennt. , 

cynödes, 8. cynicus. 

Cynodesma, Cynodesme, ý xvrod:o- 
py = Cynodesmion. 

Cynodesmēsis, Infibulatio, Operatio in- 
fibulandi, die Operation der Infibulation, das 
Infibulirenz s. Cynodesmion, Desmesis etc. 

Cynodesmion, Cynodesmium, ro x v- 
vodsonıor, Ligalura praeputii, Infibulatio, 
Infibulationz v. xvwr, Canis, (‘Hund’, wie 
die gemeinen Griechen, auch woeh jetzt, oft den 
Penis nennen) u. Jew, s. Desmion etec. eto, 


Cynodesmus 


Cynodesmus, u xzurodsagog; 1. Finen- 
ium canis, eine Hundskette; 2. viell. = Cy- 
nodesmion; aber nicht so bestimmt u, sogar 
ausschliesslich, wie K. G. Kühn angibt; v. xver, 
Canis und Desmus, 

Cynodontes, ol zvvodovreg, Den- 
tes canini, die sog. Hundszähne; Plur. 
v. zvwvodovg, Dens caninus; v.xvwr, 
Canis u. odoüg, Dens. | 

Cynoglossum, die Hundszunge, 
eine narkotisch -scharfe Pflanze; v. Cyon 
u. Glossa, — Das xuvsoykwuoca» der Alten 
wird kaum noch auszumitteln sein? vgl, Biller- 
beck Flora classica p. 39. 

Cynolesia, wol nur verschrieben statt C y- 
nolyssa? 

Cynolöpha (nicht: Cynolophi!) ra xrro- 
Aoga, die (bes. merklich bei magern Hunden 
fühlbar) vorstehenden Spitzen der Wirbelbein- 
fortsätze; v. Cyon u, Loplıos, 

Cynolysss, 1. die Hundswuth; 2. 
bei Einigen auch: der sog. Tollwurm 
unter der Zunge; v. cynolyssus. 

Cynolysson, Cynolyssum, richtiger: 
Cynolyssa, 

cynolyssus, xvvoAvooog, an Hund» 
wuth leidend; v. Cyon u. Lyssa od. Lytta. 

Cynomolgus, der (Ziegenmelker,) Ma- 
kakko, die Meerkatze, Simia Cynomolqus; 
v. Cyon u, seiyor, (uolyw,) abstreifen, melken. 

Cynomorion, Cynomorlum, to xuvo- 
popor, (to xoronopıor?) die Hagebutte, 
Fructus eynosbati etc.; v.xvor, Canis u. Mo- 
rion (Demin. v. Möros), ein kleines Glied, Ge- 
burtsglied, wegen Formãhnlichkeit. 

Cynopemphix, Terminthus, die 
Hundesblatter; v. xvwy, (s. Canis) 
u. Pemphix. 

Cynophallophöra, Capparis spinosa Bot., 

er gemeine Kappernstrauch, von xvowr, 

Canis u, Phallophorus. Die lasciven Griechen 
sahen eine Formähnlichkeit zwischen den Frucht- 
kapseln des Kapperstrauchs und dem: < 
- Cynophallus, der Hunds-Penisz v. xavur, 
Canis u, Phallus, 
. Cynöps, ó xvywy, genit. -wmwos, -õpis 
Herba canaria (Hunds-kraut!), Oculus caninus 
(Hundsange!), Plantago CynopsL.,derstrauch- 
artige Wegbreit, von welchem (bes. in Frank- 
reich) das Semen psyllii, der sog. Fiohsamen, 
gesammelt wird; v. xvor, Canis u. Ops. Man 
scheint eine Aehnlichkeit zwischen den rundlichen 
Blumenköpfehen und den Hundeaugen gefunden 
zu haben! 

Cynopsora, die Hunderaude; siehe 
Canis u. Psora. 

Cynorexia, Cynorexis, der Hunds- 
hunger, Wolfshunger, Fames ca- 
nina od. lupina; v. Orexis u. xvwv. 

Cynorhödon, Cynorrlodon, 10 
xvvogodo»r,xvvogoodor, Hosa ca- 


Cyonorhaphia 


nina, dieHagerose; s. Canis, Rhodon, 
Rosa etc. 

Cynosbaton, Cynosbätum, =: 

Cynosbätos, o (u. 7?) xvroçßatos; to 
xvvoçsßaroy, Rosa canina, Cynorrhodonz 
v. vor, Canis u, Purw, 8. Basis etc.; weil die 
Hunde sich leicht die abgefallenen Dorne in die 
Füsse treten; viell. auch wegen der Aebnlichkeit 
dieser Dorne mit den Sporen an den: Füssen 
grösserer Hunde; viell. auch, weil Hagerosen- 
hecken noch besser, als andere Dornhecken, Huande 
u, dgl. Thiere vom Hindurchgehen abhalten? 


Cynosorchis, Orchis militaris I, u. a. Or- 
eltisarten, das Hundshödlein, Knabenkraut 
usw.; v, auur, Canis, u, Orchis. 

Cynospasmus, Spasmus cynicus, der 
Hundskrampf; v- xvwy, Canis, und 
Spasmus.— Kvvıxzov onaouo» xa- 
hovor Tyv tov v OLayorı pvwyv napu- 
Àvow’ napayetar pey onv siç va nda- 
yia 20 18 otopa xar 7 big xat ó o- 
põaluoç xat, anlæg snsiyv, to Nov 
Hepo toù noocwnov. “derıor (5, 4) 
== Hundskrampf nennt man die Erschlafung 
der Käumuskeln [der Einea Seite], wodurch dann 
Mund, Nase, Auge und die ganze Hälfte des 
Gesichts verzogen werden. — Circa faciem mor- 
bus innascitur, quem Graeci xurıxor onno- 
nor nominant. Is cum acuta fere febre ori- 
tur: os cum motu quodam pervertitur; ideogue 
nihil aliud est, guam distentio oris. Celsus 
(4,2.) = Im Gesicht entateht [ziemlich selten!) 
eine Krankheit, welche die Griechen oraanos 
xvv:xoç nennen; meistens mit hitzigem Fieber 
begleitet. Der Mund wird dabei auf gewisse 
Weise verzogen. Das Uebel ist desshalb nichts 
weiter [scheint Manchem nichts weiter zu sein!] 
als ein Mundkrampf! 

Cynosüra, j xvrosorpa, 1, eig.: Canis 
eauda, der Hundeschwanz; v. xtur, Canis 
u. Ura; 2, das Sternbild des sog. kleinen Bà- 
ren, Ursa minor; — 3. da dieses Gestirn den 
Schiffern als Wegweiser diente, so nannte man 
jede Anweisung, jeden Unterricht (wie z. B. Paul 
Herrmann seine von Joh. Boeeler zu 
Strasburg 1726-1731 in drei dicken Bänden neu 
aufgelegte Mater. med.) eine*Cynosura.' Der 
berüchtigte Beireis, der sich selbst als den 
grössten Astronomen pries, scheint doch nicht 
geahndet zu haben, wie verkehrt er seine be- 
rühmteren Collegen, die ihm verhasst waren, we- 
nigstens jede fünf Minuten, vom Katheder herab, 
‘Hundeschwänze' schalt. 

Cynosura, ova, ru bw xurogorpa, Ova 
urina, Ova irita, Ova ventosa, die Wind- 
eier; (= gleichsam ‘Hundeharneier'!) v.: 

ceynosūros, (xvrooovgoç?t) hundeharn- 
haltig, hundeharnähnlich usw,! v. xvrwr, Canis 
u, Uron. u 

Cynosürus = Cynosura. 

Cyonorhaphia, bei Frans Schwerdt 
mehrfach falsch gebraucht, um die Gaumen- 
nath zu: bezeichnen. Selbst *Hundenath’ kann 


‚Cyon 


das Wort nicht bezeichnen, wie K. G. Kühn 
im Scherz sngt; da es dann wenigstens ‘“Cyner- 
rhaphie’ geschrieben sein müsste, Uebrigens 
f. st. Cionorrhaphia. l 

Cyon, öxvo», genit. vol zvroç, Canis! 
der Hund; v. xvw, eig.: hohl sein, viel in sich 
enthalten können oder wirklich enthalten (vgl. 
cyllos, Coelum ete,!) daher: fruchtbar sein, ge- 
bären, welches bei Hunden am meisten u. häu- 
figsten auffällt; vgl. Cyesis ete. 

Cyophoria,} xvo poora, dieSchwan- 
gerschaft; eig. das Tragen der Lei- 
besfrucht! desshalb bei Neueren auch: die 
Dauer der Schwangerschaft; v.: 

Cyophorina, Cyophorine, der 
Schwangerschaftsstoff, welchen 
Rouche (Vgl. Froriep’s Not. Bd. 32, 
S. 64) im Harne schwangerer Frauen ge- 
funden haben will und als Zeichen vor- 
handener Schwangerschaft * Gravidina’ 
benennen will; von Cyophoria. 

Cyophorinostegnöma, Concretum e 
cyophorina, der verdichtete Schwanger- 
schaftsstoff, la ciestenie, (eyostenie) bei 
Rauche; v. Cyophorina u. Stegnoma. 

cyophöoros, cyophorus, zvogpogog, 
schwanger; v. yegw, fero, u.: 

Uyos, to xvog, genit. to »veog, od. xv- 
ovs == Cyema, 

Cyostenia, das zunāchst richtige Wort st. 
Ciestenia, la ciestenie, wie man in Frank- 
reich das in und durch die Cyophorine oder 
Gravidine sich bildende Häutchen benannt. wis- 
sen will, von Cyesis und stenos. Das Wort be- 
zeichnet demnach höchstens * Geburtsverenge- 
rung.‘ Richtiger wäre: Cyopliorinoste- 
gnoma. s 

Cyotocia, y xsvoroxıa, das Gebä- 
ren; v. Cyos u. Toce. 

Cyotrophia, 7 zvorgompta, das Er- 
nähren der Leibesfrucht, Kyotrophie; 
v. Cyos u. Trophe. 

Cypellum, vo xvxzedAar,. der kleine 
Becher, das Bechercelien; Demin, von Cy- 
plius ete, ' 

Cyperus und Cypörus, ou. Y xunepog 
lon, zu reipog, 7) xunepeg, lom, nuasıgss, 
zo xumeigo», das Cypergras, die Cyper- 
wurz; v. Cypbus, Cypellon etc., weil die Wur- 
zel von Cyperus rotundus kleine Höhlen, wie 
Becherchen, hat. 

Cyphella, Bot.: das Becherchen 
einiger Lichenen, bes. bei Stieta Achar.; 
von ý »vpelle, to xupsllorv, xu 
neAlov, »unein etc, ein kleines 
hohles Gefäss; Demin. von Cyplıos, vgl. 
Cupella etc. 

Cyphi, ro »üg:, genit. wugewus, eine Ac- 
gyptische Composition zum Räuchern (Dia seor, 
1, 14.) Vgl. Cyphodea!— Man unterschied 


Cyrtos 


bes. 2 Species: I, das Cyphi mains, od. s0- 
lare, aus 3 Ingredientien; — 2. das Cyphi 
minus oder lunare, aus 28 Iugredientien! 
(s. Paull. degin. 7, 22.) 

cyphödes, xzugosdys, xupadns, 1. zum 
Räuchern dienlich; von Cyphi u, Eidos. — Spe- 
cies (eyphoideae, besser:) cyphodes, Räucher- 
pulver; — 2, buckelig, buckelförmig; von 
Cyphos ete. 

Cyphoma, to xvpomsta, gen. -arog, 
-atis, der Buckel, Höcker (auf dem 
Rücken): v. cyphos; s. Cyphösis. 

eyphomatosus, besser: eyphodes, 

Cyphortösis, die Geraderichtung 
eines Buckels; v, Cyphos u, Orthosis. 
— Würde die passendere Bezeichnung für das 
sein, was man sehr. unpassend € Orthopaedie’ 
genannt bat! Ygl noch: Diorthosis, Hyp- 
orthosis etc. 

cyphos, xvpos, gebogen (bes. nach vorn), 
höckerig, krumm; nahe verwandt mit cylios, 
eyrtos etc, und bloss weichere p -Form davon. 

Cyphos, zo xügos, genit. - oç, -oug, T. 
== Cyplioma; 2, ein bauchiges Gefäss, eine K u- 
fe! v. cyplıos, 

Cyphösis, 5 zvpworg, 1. eig. die 
Bildung od. Entstehung eines Cyphoma ; 
2. bei den Meisten, aber mit Unrecht: 
= Cyphoma; von cyphos: xvyow, fut. 
zvywon, eine Krümmung oder einen 
Höcker bilden ; auch: sich bücken, ei- 
nen Buckel machen! verwdt mit Gib- 
bus, selbst mit Cubus etc.etc. 

eyphoticus —=cyphodes etc. 

Cypsele, Cypselion, Cypsellum, Cy» 
ps&lis, 7 zuwain, zuwedsg, nuweisor, 1. 
die Kapsel, kleine Kapsel, das Käpselchem; 
— 2. jede kleine Höhle (und was gewöhnlich 
darin ist): die Olhrhöhle: das Ohrschmalz! 
die Bienenzelle usw.; offenbar verwandt mit 
Cyphus, Cypellon, Capsula! etc. 

Cyrsotomia, falsch statt Cirsotomia. 

eyriödes, cyrtöoides,zveprmsudye, 
»verwodng, 1. eig. buckelähnlich; 2. 
bei Neuern mit Unrecht: durch einen 
Buckel, durch eine Krümmung (des Rück- 
grats) entstanden ; von cyrlos u. Eidos. 

Cyrtöma, Cyrtötes, to zuorwyım, 
ý RAVETOETNE, gen. -arog, -yTog, -ütis, 
- @tis, 1. = Cyphoma, viell.: ein Cypho- 
ma mit rauheren Erhabenheiten ? 2. jede 
begränzte Geschwulst, eine Beule, das 
begränzte Emphysem; vgl. Cyriosis. 

Cyrtometrum, das Cyrtomöter, Kyr- 
tomöter, das Biegungs+ (? oder Wöl- 
bungs-?) Maass, (oder Umfangs - Maass ?); 
von cyrtos u. Metrum. — Empfohlen von Pi- 
orry u. A. zum Messen der Leber - od. Milz- 
schwellungen usw. 

eyrtos, sugrog, krumm, gebogen usw.; 


Cyrtosis 
nahe verwandt. mit eyllos, cyphos ete, u. bloss 
rauhere r-Form davon, 

Cyriösis, ý svorwo:eg, die Bildung 
oder Entstehung eines Cyrtoma, bei den 
Meisten mit Unrecht : ==; Cyrtoma; von 
eyrtos: «vozow, fut. #vgzwow, eine (rau- 
he, höckerige) Krümmung bilden. 

Cyrtötes, 7 zuverorns—Cyrtoma, 

Cysos, ò xvooç — Cyssos, 

= C yssotis. 


Cyssärus, ö xvoscaęoç == u. bloss erweiterte 
Form von: 


Cyssos , ó zınass == Cysthos. 
„ soll bedeuten: das untere Ende 


des Mastlarms; jedoch finde ich, Ausser R. A. 
Fogel, keine 'Auctorität dafür; s. Cysthos ete. 

Cystalgia, der Blasenschmerz; v. 

Cystis u. Algos. 
cus, an Kystalgie leidend, .da- 
durch entstanden usw.; v. Cystalgia. 

Cystanaströphe, die Umkehrung der 
Blase; v. Cystis u. Anastrophe. 

cystanastrophicus, an Kystanastroplıe 
leidend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.3 vs Cystanastrophe., 

Cystanencephalia, das Blasenge- 
hirn, 8% unter Anencephalial -von 
Cysta od. Cystis u. Anencephalia. Vgl. 
Cystencephalia. 

hen, Collum vesicae; der Bla- 
senhals; v. Cyste u. Auchen, 
tis, Inflammatio \colli vesi- 
cae, die Blasenhalsentzündung; v. Cyst- 
auchen; vgl. lritis. 

Cystauchenotomia, derBlasenhals- 
schnitt, von Cystis, Auchen u. Tome. 

Cystauxe, Augmentum vesicae, die 
Blasenvergrösseruug, - Erweiterung, bes. 
Verdickung der Blasenhäute; von Cyste 
u. Auxe. 

Cyste,,; xuat y, 1. Vesica, (Cista,) 
die Blase, Harnblase, (Kiste ;) s. Cystis; 
— 2, Pudendum mulichre, (Vesica,) die weibl, 
Schaam. 

Cystectömus, Rognetta’s (in Pa- 
ris) Kystotome emporte -piecee—=Stück- 
wegnehmender Capselschneider! 
ein neues Staaroperations-Hülfsinstrument 
in Form der bekannten Locheisen der 
Sattler; von Oyste, sx —ex-, resıvo, S 
Tome ete/ Das Wort drückt zwar kurz u. be- 
stimmt das Französische aus; bezeichnet aber 
nicht die Bestimmung fürs Auge. Bestimmter 
u doeh noch hinreichend kurz würde das Werk- 
zeug durch ‘Phacocystectomus’ bezeichnet 


werden. 
Cystelcosis, f. st: Cystheleosis od. Cysti- 
delcosis. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aull. 
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Cysticus 


Cystencephalia, bei Geoffroy.-St.- 
Hilaire: der Zustand des: _. 

halus, bei Geoffroy-Sit.- 
Hilaire: der Blasenkopf, Missge- 
burt mit einer ‚Blase statt des: Kopfes 
od. eig. statt des Hiras; von. Cyste und 
Encephalon. 

Cysteogenesis, dieBlasenbildung, 
Kysteogenesis; v. Cystis u. Genesis. 
— Vgl. Pseudocysteogenesis! 

Cysteolaparotomia == Cystidolapn- 
rotomia., 

Cysteolithus, f..st. Cystolitluns, 

Cysthaemorrhoides, Haemorrhoides 
vesicae, die Blasenhämorrhoiden; 
von Cysta od. Cystis. u. Haemorrhois. — 
Da jedoch der erste Theil des Worts auch von 
Cysthos hergeleitet werden könnte, so schreibt 
man besser Cystidaemorrhoides. 

Cysthelcöosis„ besser Cystidelcosis. 

cysthepaticus, besser: cystidepaticus od. 
hepatoevstieus, 

Cysthepatolithiasis, besser: Cystidepa- 
tolithiasisz s.: 

Cysthepatolithus, besser: Cystidepatoli- 
thus, weil man sonst die erste Sylbe ancl von 
Cysthos herleiten könnte. 

Cysthitis, eine Entzündung der Mut- 
terscheide od. der äussern weibl. Schaam- 
theile; v. Cysthos, vgl. Iritis. 

Cysthos, o »vo»og, die Höhle, et- 
was Hohles, bes. die weibl. Schaam, der 
After usw.; von xvw, hohl sein usw., 
s. Cyathus etc. 

Cysthygröma, Tumor cystico -Iym- 
phaticus, eineSacklymphgeschwulst; 
von Cysta, Cystis, Cysthos etc. und Hy- 
groma.— C. palellare, Hygroma cy- 
sticum patellare Schregeri, Schre- 
ger’s Lymphbalggeschwulst auf 
der Kniescheibe. 

Cysthypersarcösis, das Harnblasen- 
gewächs, Heischichte Verdickung der Harn- 
blasenhäute, Excrescentia vesicue uri- 
nariae; von (Cyste,) Cystis und Hyper- 
sarcosis. 

Cysticercus, der Blasenschwanz, 
eine von neueren Zoologen so benannte 
Art von Entozoön, z.B. Cysticercus cel- 
lulosae (tunicae), die Finne; v. Cystis 
u, Cercus. Richtiger wäre desshalb wol 
eig.: Cystidocercus? Ea 

coxydum, bei Wollaston: 
Biasenoxyd! vgl. Xanthoxyılum)- v. eysticus 
u. Oxydum; sehr sonderbar zusammengesetzt. 
‚ eysticns, (xvoTtx og?) zur Blase ge- 
hörig; v. Cystis. * 
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Cystidaemorrhöides 


Cystidaemorrhöides, die Blasen- 
hämorrhoiden; von Cystis und Hae- 
morrhoides. 

Cystidalgia — Cystalgia. 

eystidalgieus — cystalgicus. 

Cystidanaströphe — Cystanastrophe. 


cystidanastrophicus — cystanasiro- 
phicus. .. J 
Cystidauchenotomia = Cystauche- 
notomia. — 


cystidauchenotomieus — cystauche- 
notomicus. 
cystidauchenotömus = cystaucheno- 
tomus. Bu 
Cystidelcösis, ein Harnblasenge- 
schwür, eine Vereiterung in der Harn- 
blase; von Cystis u. Helcosis. 
Cystidencephalöma — Cystidomy- 
eloma; letzteres scheint passender! siehe 
Encephalosis, Cystis etc, 
Cystidencephalösis —Cystidomy- 
eloma; letzteres scheint passender; s. 
Encephalosis, Cystis etc. l 
cystidepaticus, besser umgekehrt: hepa- 
tocysticus; da das Hauptorgen, die Leber, wich- 
tiger ist, als die dazu gehörige Gallenblase. 
Cystidepatolithi, Gallensteine, welche 
zu gleicher Zeit in der Leber u. in der 
Gallenblase gefunden werden; v. Cystis, 
Hepar u. Lithos. 
Cystidepatolithiäsis, die Gallen- 
steinkrankheit, welche zugleich Le- 
ber und Gallenblase afficirt; s. Cystide- 
patolithi. 
Cystidoblennorrhoes — Cystoblen- 
norrhoea. 
Cystidocatarrhus—Cystocatarrhus. 
Cystidocele — Cystocele. 
Cystidocercus,, s- Cysticercus. 
Cystidodialysis — Cystodialysis, 
Cystidodynia — Cystodynia. 
Cystidolaparotomia, richtiger: Lapa- 
rocystidotomia, da erst der Bauch einge- 
schnitten werden muss, ehe man zur Blase kommt. 
Cystidomyelöma, Fungus medulla- 
ris vesicae (urinariae), der (Harn -) 
Blasenmarksch wamm, von welchem 
ich einen sehr merkwürdigen Fall in mei- 
nen Freiheften f. Natur- u. Heilkunde, 
I. p. 75-84 beschrieben habe; v. Cystis 
u. Myeloma, 
Cystidomyelösis, 1. eig.: die Bildung 
des Cystidomyeloma; — 2. uneigentlich 
bei Einigen: = Cystidomyeloma; v. Ey- 
stis u. Myelosis, 


Cystocatarrhus 


"Cystidophthisis, Tabes vesicalis, T. 
vesicae (urinariae), Harnblasenschwind- 
sucht, Auszehrung wegen Eiterung oder 
eines andern unheilbaren Uebels in der 
Harnblase; v. Cystis u. Phthisis. 

Cystidoplegia, Cystidoplexia = 
Cystoplegia. nn. 
Cystidoptösis— Cystoptosis., 
Cystidorrhagia — C y storr hagia. 
Cystidorrhoea —Cystorrhoca. 
Cystidorrhonchus, Cystorrhon- 
chus, Rhonchus vesicularis , das V e- 
sicular-Rasselgeräusch, Blasen- 
rasselgeräusch, Franz. le räle vesicu- 
laire, Engl. the vesiculair-rattle, blad- 
derratile; von Cystis oder Cysta und 
Rhonchus. 
Cystidosomatotomia — Cystösomalo- 
tomia. ia; 
Cystidospasmus — Cyslospasmus. 
eystidospastieus — cystospasticus. 


‚Cystidostenochoria = Üystosteno- 
choria, T , in 

cystidostenocherieus == cystosteno-+ 
choricus, nn: 


Cystidotomia, kürzer: Cystotomia: 

Cystidetomus — Cystotomus. 

Cystidotrach@lotomia = Cystotra- 
chelotomia. — 

Cystidygrma — Cysthygroma. 

Cystidypersarcösis == Cysthypersar- 
cosis. 

Cystingorrhonchus, Rhonchus vesi- 
eularis, le räle vesiculaire, das Kni- 
stergeräusch beider Auscultation mit- 
telst des Stethoskops; von Cystinx und 
Rhonchus. 

Cystirrhagia, falsch statt Cystorrhagia. 

Cystirrhoea, falsch statt Cystorrhoes. 

Cystis, j xvorıg, gen. - dos, - idis, 
die Blase, bes. die Harnblase; eig. 
jedes rundliche, lederne od. häutige Be- 
hältniss; von xvw, s. Cyathus etc,; vgl. 
auch Cista et. — Cystis fellea, die 
Gallenblase. —F 

eystiticus, an. Kystitis leidend, da- 
von herrührend usw.; v.: 

Cystitis, die Blasenentzündung, 
Entz. der Harnblase; v. Cystis; vgl. Iritis. 

Cystitomia, Cystitomus, f. st. Cystot. od. 
Cystidot. ' 

Cystoblennorrhoea — Bleunuria, v. 
Cystis u. Blennorrhoea. | 

Cystocatarrhus, derBlasenkatarrlı 
= Blennuria; von Cystis u. Catarrhus. 


Cystocele 


Cystocele, der Blasenbruch, Her- 
nia vesicalis; von Cystis u. Cele. 
Cystocephalas, der Blasenkopf= 
Cysteneephälus; v. Cyste u. Cephale. 
eystocolpieus — colpocysticus, 
cystocolpitieus—colpocystiticus. 
Cystocolpitis — Colpocystitis,. 
CUystodialysis. die Verletzung der Harn- 
bissey besser: Uystotraumaz; v. Cystis u, Dialysis. 
eystodialyticus, an Kystodialysis leidend 
usw., besser: cystotraumaticus, v. Cystodialysis. 
Cystodynia, der Blasenschmerz; 
von, Cystis, u.. Odyne. 
Cystogenesis, die Balgbildung; v. 
»voen 8. Cystis, u. von Genesis. 
Cysiogenis — C ystogenesis. 
Cystolithiasis, die Harnblasen- 
steinkrankheit, Blasensteinkrankheit, 
Steinkrankheit; von Cystis u. Lithiasis, 
eystoliihieus, mit dem Blasenstein be- 
haftet, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; von: 
Cystoliihus, der Blasenstein, der 
Stein; von Cystis u. Lithos. 
Cystonews, die Harnblasenge- 
schwulst od. eig. eine Anschwellung 
der Blasenhäute; von Cystis u. Oncus. 
Uysionenralgia, die Neuralgie der 
Harnblase,'fder Harnröhre, des Blaseuhalses 
usw.) von, Cyste und Neuralgia, — Wird wol 
dureh Cystalgia schon zureichend ausgedrückt, 
da der physiologische Begriff von «Ayo; das Ner- 
venleiden schon mit begreift. 
CUystoparalysis, die Harnblasen- 
läbmung; von Cyslis u. Paralysis. 
cysioparalytiens, an Kystoparalyse 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von Cystoparalysis. 
Cystophthisis, v. Cystisu. Phthisis =: 


Cystophtho&. 

eystophthisicus — cystophthoicus; v. 
Cystophthisis. 

Cystophthoe, die Harnblasen- 


schwindsucht, Phihisis vesicalis; 
Auszehrung von Vereiterung. der Harn- 
blase; von Cystis u. Phthoe. 
eystophthöicus, an Kystophthisis lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von Cystophtho£. ; 
Eystoplastica, Cystoplastice, la 
stoplastique, dieCystoplastik,nennt 
Tokari eine ihm gelungene Operation, 
mittelst welcher ein Theil der Harnblase 
durch Theile aus der Nachbarschaft er- 
setzt wurde; (s. Froriep's Not. 1039 = 
48, 5 5. 75-79;) von Cysta u. Plastice. 


Cystostenochoricus 


cystoplecticus, an Kystoplegie lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von: 

Cystoplegia, die (gänzliche od. voll- 
kommne) Harnblasenlähmung; v. Cystis 
u. nirzoow, s. Plaga etc. 

. Cystoptösis, der Harnblasenvorfall — 
Eccystis; von Cystis u. Ptosis. 

torheuma , f. st. Cystorrheuma. 

Cystorhexis, falsch statt Cystorrlexis, 


Cystorrhagia, die Blutung aus der 
Harnblase; v. Cystis u. ņyvupu etc., 8. 
u. Haemorrhagia elc. 

eystorrhectieus, an Kystorrhexis lei- 
dend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; 8. Cystorrhexis. 

Cystorrheuma, Rheumatismus vesi- 
cae (urinariae), der (Harn-) Blasen- 
Rheumatismus ; von Cyste, Cystis etc. 

Cystorrhexis, die Zerreissung der 
Harnblase, der Blasenriss; v. Cystis 
u. Rhexis. 

Cystorrhoea , 1. — Diabetes; 2. bei 
Vielen: = Blennuria; 3. bei Einigen = 
Cystorrhagia; v. Cystis u. ġew etc. 8. u. 
Haeinorrhoea etc. Ä 

cystorrhoicus, an Cystorrhöe leidend, 
dazu gehörig usw.; v. Cystorrhoea. 

Cysiorrhois, nach einigen Neueren: 
die Blasen-Hämorrhoiden; v. Cystis (uri- 
naria) etc., vgl. Cardiorrhois eic. 

Cystorrhonchus — Cystidorrhon- 
chus. | | 

Cystosaccus, wird bestimmter bezeichnet 
durch Paracystis. 

Cystoschisis, (Schistocystis,) die Bla- 
senspaltung, als angeborne Missbil- 
dung; von Cyste u. Schisis, 

Cystoseirrhus, Scirrhus vesicae (uri- 
nariae), der Harnblasen-Skirrhus, 
Blasenkrebs; v. Cyste u. Scirrhus. 

Cystosomatotomia, der Blasenkör- 
perschnitt, der Steinschnitt in den Bla- 
senkörper selbst; v. Cystis, Soma u. Tome. 

cystospasmicus — cystospaslicus; v.: 

Cysiospssmus, der Blasenkrampf; v. 
Cystis u. Spasmus. : 

cystospasticus, an Kystospasmus lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von Üystis u. spasticus. 

Cystostenochoria, die Verengerung 
der Harnblase (durch Zusammenziehung 
und bes. durch Verdiekung der Häute); 
von Cystlis u. Stenochoria. 

eystostenochericeus. an. Kvstosieno- 


Cystostenus 
ehorie leidend, dazu gehörig,’ davon her- 
rührend: von Cystostenochoria. 

cystostenus — cystostenochori- 
cus; von Üystis u. stenos, 

Cystostenus, unpassend statt Cystoste- 
noma od. Cystostenocheria; von Cyste u, 
stenas, 

Cystotomia, der Blasenschnitt = Li- 
thotomia; v. Cystis u. Tome. 

Cystotömum (instrumentum), das 
Kystotom, Werkzeug zum Blasen- (stein -) 
schnitt; von: 

cystotömus, die Blase schneidend; s. 
Cystotomia,. — :Cystotomus (culter), 
das Kystotön, ein Messer zum Haru- 
blasenschnitt. 


Cystotrachelotomia, unpassend st.: Cy- 
stauchenotonia, aus Cystis, Trachelus u. Tome, 


Dacrydium 


da Trachelus zur Bezeichnung des. Blasenlialses 
nicht anwendbar ist. | 

Cystotrauma, Fulnus vesicae, die 
Blasenwunde, Blasenverletzung ; v. Cyste 
u. Trauma. 

Cyterium, (ro xurngsor?) ein die Em- 
pfängniss beförderndes oder fruchtbar- 
machendes Mittel; v. xvw etc. s; Cyesis etc. 


Cytisus, öx»vrıoos,derGeisklee, Baum- 
kleeş soll von Cynthysa, einer der Cykladen, 
so benannt sein, 


Cytitis — Dermatitis; v. Cytos, vgl. Iritis. 

Cytoblasta, Cytoblast@ma, Cyto- 
blastesis, Cytoblasti, Cytoblastus 
etc., 8. Seytoblasta etc. etc, 

Cytos, ro xvrog, od. oxvroc, genit, xv- 
zog, xvroüg, die Haut, Cutist vr. wu (dxuw,) 
hohl sein; s. Cyathus, Cyphos ete., vgl. Scytos etc, 


D, d = 4, ĝeto 


1. Der weiche Zahnlaut (Sonus dentalis, Litera d.) D geht gern in den ihm zunächst ver- 
wandten harten Zahnlaut T' über. — 2. Zuweilen verdoppelt er sich; wie reddere statt re-dare, — 
3. Oft geht er, bes, beim Übertritt aus dem Griech. in das Latein., in L über, so dass. aus Jazov 
(Auxguau) Laeryma (Lacrima) wird. — 4. Mit S bildet er oft (das weiche) Z, wobei das S ur- 
sprünglich selbst vor dem D stehen kann. (Dieselbe Erscheinung tritt ein bei dem harten Zahnlaut 
T in Hinsicht auf das harte Z.) — 5. Bei weiterm Fortgange in die neueren Sprachen geht das 
D zuweilen ganz verloren, so dass das Französ. Jour, Journal usw. aus dem Latein. Dies her- 
vorgeht, Letzteres freilich erst durch Vermittelung des ltal., diorno, diornale, aus dem Lat, dinr- 
nus, diurnale und bes, weil im Ital. J (wie im Engl.) das D der Aussprache nach schon mit cin- 


begriffen ist. — Vergl. die Bemerkung über T. 


Daceton, zo duxsror, ein beissiges 
Thier, wie Otten, tolle Hunde usw., also bes, 
Thiere, mit giftigem Biss; v, daxso (s. Da- 
cos), wie Herpeton v. ionw, 

dacnödes, daxwadrg, beissig; stark 
reizend, stark juckend; v. duxvo, 8: 


Dacnösis, das Beissen; v. daxvm, 8.: 


Dacos, zo duxog, genit. daxıog, duxang, 1. 
das Beissen; der Biss; 2. ein beissiges 
Thier, bes. mit giftigen Bissen, wie Ottern usw., 
= Daceton; v. (duxw,) lon. Jyxw ,— durvu, 
beissen, verwandt mit daw, Ju:w, s. Daemon! 
Däs ete. Vgl. Dens etc,! 

Dacrallocosis, f. st. Dacryalloeosis, 

Dacrorhoea, Dacrorhysis, Dacrorrhoea etc. 
f, at, Dacryrrh . . . etc. 

Daery, Dacryon, ro daprv, daxpvor, 
die Thräne, Laceryma, der Tropfen und 
die Form mancher Gummiarten usw, Schon die 
Alten leiteten das Wort ab von daxrw, beissen, 
nagen (in Hinsicht auf Auge und Gemüth!) vom 
Stammwort (d«w,) daw, theilen, zertheilen; duxw, 
heissen. 

adenalgia, eine Thränendrüsen- 
krankheit, bes. der Thränendrüsenschmerz; 
v. Dacry u. Adenalgia. 


dacryadenalgicus, an Dakryadenalgie 


leidend, davon herrührend usw.; v. Da- 
eryadenalgia, 
Dacryadenitis, die Thränendrüsen- 
entzündung; v. Daery u. Adenitis. 
BDacryadenescirrhus, Scirrhus glan- 
dulae lacrymalis, der Thränendrüsen- 
Skirrhus, Thräuendrüsenkrebs; 
v. Dacryaden u. Scirrhus. 
Dacrysemorrhysis, der Thränen- 
blutfluss; v. Dacry u. Haemorrhysis. 
Dacryagogus, Ductus Jacrymalis, ein 
Thränengang; v. Dacryon u: aywyog 
= Ductus, s. Agoge etc. 
Dacryagogatresia, Airesia ductuum 
laerymalium, die Verschliessung der Thrä- 
nengänge, (v. Ammon’s ophthalm. Zeit- 
schr. I, p. 73); v. Dacryagogus u. Atresia. 
Dacryalloeösis, die Ausartung und 
schlechte Beschaffenheit der Thränen; v. 
Dacry u. Alloeosis. 
Dacryblennorrhoea falsch statt Dacryo- 
blennorrhoea. 
Dacrycystalgia, f. st. Dacryöcystalgia. 
Dacrydium, ro daxprdıor, I. eig. eine 
kleine Thräne, das Thränchen, als Dem. v. 


Dacryelcösis 


Dacry; 2. dah. ein Gummi- od. Harzkörnchen ; 
3. im Mittelalter vorzugsweise: das Scamm o- 
siai, wofür man jedocit: falsch: Diagrydium 
schrieb. 


Dacryelcösis, eine Verschwärung der 
Thränenwerkzeuge, ein Thränengeschwür; 
v. Dacry u. Helcosis. 

— — s f. at. Dacryaemor- 
s15. 

Dacryhelcösis, f. st. Daeryelcosis. | 

Dacryina, Dacryine,Dacryinum, 
die Dacryine, das Dakryin, der 
Thränenstoff, ein eigenthümlicher in 
der Thränenflüssigkeit aufgefundener Stoff; 
v. Dacry. 

Dacryma, ro daspvna, die Thräne, 
Laecerjma od. Lacrüma! eig. das Geweinte, 
v. dazpvw, weinen, s. Dacry. 

Dacrynoma, bei Begin etc. ganz falsch 
abgeschrieben sowohl dem Namen als der Erklä- 
rung nach, statt Dacryoma, welches bei R. 4, 
Vogel nicht bezeichnet: Thränenfluss wegen 
Verengerung der Thränenpuncte, S. Dacryoma. 

Dacryoadenalgia, f. st. Dacryadenalgia. 

Dacryoadenitis, besser: Dacryadenitis, 

BDacryoblennorrhoea, der Thränen- 
schleimfluss; v. Dacry u. Blennor- 
rhoea. 

Bacryocystalgia, eine Thränensacks- 
krankheit,eig.: Thränensacksschmerz; 
v. Algos u, Dacry. 

Dacryocystatonia, Lacrymalis sacci 
relaxatio, die Erschlaffung des Thrä- 
nensacks, die Dakryokystatonie; 
v. Dacryocyste u. Atonia. 

Dacryocyste — Dacryocystis. 

Dacryocystis, Saccus lacrymalis, der 
Thränensack; v. Dacry u. Cystis. 

Dacryocystitis, die Entzündung des 
Thränensackes; v. Dacryocystis, vgl. Iritis. 

Dacryocysto-atonia, besser: Dacryo- 
cystatonia. 

Dacryocystoblennorrhoea, Muci- 

fluxus sacci lacrymalis, der Schleimfluss 
des Thränensacks; v. Dacryocyste u. Blen- 
norrhoea. 

Bacryocystoblennostäsis, die Sto- 
ckung des Schleimabganiges aus dem Thrä- 
nensack ; v. Dacryocysta u. Blennostasis. 

Bacryocystocele, Hernia sacci la- 
erymalis, der Thrünensackbruch; v. Da- 
eryocyste u. Cele. 

Bacryocystoptösis, der Vorfall des 
Thränensacks;v.Dacryocysteu. Ptosis. 
Vgl. Dacryoptosis. 

dacryödes, dacryoides, daxovo- 
adye, duxpvadrs, thränenartig, thrä- 


Dacryorhoea 


nenähnlich; v: Dacry u. Eidoe. — Da- 
eryödes (ulcus, £ixog) danpvwndas, 1. 
bei Hippokrates: ein Geschwür mit 
viel dünner: (heller) Gauche; 2. bei ei- 
nigen Neuern: == Dacryopyosis u. Dacry- 
elcosis. . po 

Dacryohaemorhysis, mehrfach fst.. Da- 
cryaemorrhysis oder Dacryaematorrhysis. 

BDacryolithiäsis, die Bildung steinichter 
Concremente in den Thränenwerkzeugen, 
Thränensteinbildung; 8.: 

Dacryolithiosis, gebräuchlicher: Dacryo- 
lithiasis. i 

Dacryolithus, ein Thränenstein, 
v. Dacry u. Lithos. 

Dacryöma, bei Rud. Aug. Vogel 
(Definitiones morbor., 506.) Thräneniluss 
wegen Verwachsung der Thränenpuncte, 
das Dakryöm; von duxpvow, weinen; 
8. Dacry etc. Vgl. noch Dacryonome. 

Dacryon = Dacry. 

Dacryonöme&, 1. Organorum lacry- 
malium ulcus exedens, ein um sich 
fressendes Geschwuüur der Thrä- 
nenwerkzeuge oder: welches durch 
die Thränen verursacht wird, wie z, B. 
die Geschwüre auf den Wangen ‚bei Thrä- 
nenfisteln; v. Dacryon u. Nome. — 2. 
Vogel soll, nach Nysten u.a. unzuverlässi- 

en Lexikographen die Verwachsung der 
hränenpuncte dadurch bezeichnet haben. 
Es ist das aber eine baare Unwahrheit! Rud. 
Aug. Fogel schrieb vielmehr *Dwecryoma 
und bezeichnete damit den Thränenfluss von 
Verwachsung oder Verschliessung der ’Thränen- 
puncte; definirte jedoch {Genera morbor. Nr, 506) 
das Wort logisch unrichtig geradezu durch pun- 
ctorum laerymalium coalitus.’ 
dacryopoeus, Thränen machend, Thr. 
verursachend, wie geistige (od. körperl.) 
Leiden, Zwiebeldunst udgl.; v. Dacry u. 
norw, 8. Poeta etc. 

Dacryops, eine Geschwulst der Thrä- 
nenwege; eig.: Thränenauge; v. Dacry 
u. Ops. 

Dacryoptösis, Prolapsus sacci lacry- 
malis, der Vorfall des Thränen- 
sacks; v. Dacryon u. Ptosis. Also eig. 
bloss: Thränenvorfall! da das Wort voll- 
ständig ‘Dacryocystoptosis’ heissen müsste. 

Dacryopyorrhoea, der Thräneneiter- 
fluss; v. Dacry u. Pyorrhoea. 

Daeryopyösis, eine Eiterung in den 
Thränenwerkzeugen; v. Dacry u. Pyosis. 

Dacryurhoea, Dacryorliysis cte. falsch statt: 
Dacryrrlivea etc. 


Dacryorrhoea 


Dacryorrhoea, Dacryrrhoea, 9 
Jaxevopora,der Thränenfluss; v. 
Dacry u. óew etc. 

Dacryorrhysis, Dacryrrhysies, der 
Thränenfluss, (das Thränenrieseln, Thrä- 
nentriefen;) v. Dacry u. Rhysis. 

Dacryosolen, Canalis (Ductus) Ineryma- 
lis, ein Thränengang; v. Dacry u. Solen. 

Dacryosolenitis, Inflammatio ductus 
lacrymalis, eine Thränengangsent- 
zündung; v. Dacryosolen, vgl. Iritis! 

dacryostactos, daxpvooraxros,Laery- 
mis stillans, von Thränen triefend; s.: 

Dacryostagia, bei Benedict =: 

Dacryostagma, Lacrymarum stilliei- 
dium, das Thränentröpfeln; s. Da- 
eryon u. Stagma etc. etc. l 

Dacryostagön, bei Beck, Helling u. A.: 
das Thränenträufeln: v. Dacryon n. Stagon; 
wofür KE. G. Kühn mit Recht ‘Dacryostag- 
ma’ als passend erklärt. q 

Dacryosyrinx, genit. -ngis, 1. die 
Thränenfistel; 2. eine Thränen- 
spritze; v. Dacry u. Syrinx. 

Dacryrrhoea — Dacryorrhoea. 

Dacryrrhysis — Dacryorrhysis. 

Dacrystoblennorrhoea, wol nur Druck- 
fehler st.: Dacryocystoblennorrhoea? 

Dacryuria, 1. das Thränenharnen, der 
Abgang von Thränen durch den Harn? — 
2. der unwillkürliche Harnabgang Hyste- 
rischer u.a. empfindlicher Subjecte beim 
Weinen; v. Dacry u. Uron, 

Dactyleus, oder auch: Däctyleus (drei- 
sylbig), bei Dumeril: ein Fingerflosser, ein 
Fisch aus der Familie der Daktyleen, welche das 
Anseben haben, als wenn sie an den Brustllossen 
noch Finger hätten; v. Dactylus. 

Dactylica (remedia), Mittel gegen After- 
kranklieitenz; plur. v.: 

daetylicus, 1. digitalis, den Finger be- 
treffend, ihm ähulich nsw. ; — 2. den After be- 
treffend usw.; v. Dactylus etc. 

Dactyliomantia, Dactyliomantica, 
Dactyliomantice, Divinatio ex a is ma- 
gieis, das Walrsagen aus Zauberringen; v. Da- 
ctylium u. Mantis, 

Dactylion, Dacty!Yum, 1. ro Jaxrvr- 
iov, Annulus, der Fingerring;— 2. Di- 
ange parvulus, ein kleiner Finger; — 3. 

i R. A. Vogel (Definitt. morbor, 510.) mit 
Unrecht: die Verwachsung der Finger; s. Dacty- 
lius, Dactylosymplıysis etc.; v. Dactylus, theils 
Demin., theils blosse Ableitungsform. 

Dactylios, ó daxrvlıos, eig. ein Finger- 
ring; daher die Afteröffnung, Anus; v. Da- 
eiylus, wie Anus verwandt ist mit Annulus ! 

‚Daetylitis — Paronychia od. Panari- 
tium, eig. Fingerentzündung; von 
Dactylus; vgl. Iritis. 


` Badyle 


Dactylium == Dacty lion. 

Dactylius == Dactylios, 

Dactylocampsodynia, das schmerz- 
hafte Beugen der Finger, der Schmerz 
beim Fingerbeugen; v.:' 

dactylocampsodynus, «xt uX o- 
xa uyoðvyogs, die Finger mit Schmerz 
beugend; v. Dactylus, xupntw, s. Cam- 
psis etc., u. v. Odyne. 
. Dactylogrypösis, Incurvatio digito- 
rum morbosa, die krankhafte Beugung 
der Finger. oder Zehen; : v. Dactylus. u. 


Gryposis. Ä 

Dactylomantia, Dactylomautice, Di- 
vinatio e digitis, das Walrsagen aus den Kin- 
gern; v. Dacıylus u. Mantis, ete, L 

dactyloptërus, ceig.: mit gellügelteu 
Fingern versehen, v. Dactylus u. Pteryx; 
bei Lacépède aber ist Dactylopterus 
(piscis), der Fingerflieger, ein zur 
Familie der Dactyleen gehöriges Fischge- 
schlecht. 

Dactylosmileusis, die Abmeisselung 
der Finger oder der Zehen; v. Dactylus 
u. Smileusis. Tue 

Dactjlospasmus, Convulsio digito- 
rum, der Fingerkrampf; v. Dactylus 
u. Spasmus. —— 

Dactylosymphysis, die Verwachsung 
einiger oder aller Finger mit einander; 
vgl. Dactylion! v. Dactylus ù. Symphysis. 

Dactyloth@ca, 1. der Fingerhut; 
2. eine besondere Vorrichtung zum Ge- 
radehalten eines wegen Verletzung od. dgl. 
sich krümmenden Fingers; 3. eine genaue 
Einwickelung eines Fingers; v. Dactylus 
u. Theca. | 

Dactylus, o daxtvlog, ro duxır- 
Ao», 1.der Finger, Digitus; 2.die 
Dattel, (wegen der fingerähnlichen Form, 
wenigstens der gewöhnlichen. ‚Datteln :) 
zweifelhaft, ob v. deyosms, fassen, grei- 
fen, s. decem; od. ob v. (dexw, deixw), 
dsınvunı, zeigen, 8. Deixis. Zu verglei- 
chen sind noch: das Hebr. (Targum.) 5p% 
(däkel), das Arab. )5s (dakl, daklon), 
das Syr. Por (deklo), die Palme. 

Daduchia, 7) dadovyta, das Fackel- 
fest, zur Ehre Aesculaps (u. Apolls) 
gefeiert; v. Das (dag) u. syw; dadovyen, 
eine Fackel halten (u. umbertragen). 

Dadyle, das Dadyl, der Tannen- 
stoff! bei Schweigger-Seidel (od. 
bei Liebig, Blanchet usw.’ — Vgl. 


daedaleus 


Schweigger- Seidel’s n. Jahrbuch d: Che- 
mie u. Physik, 9, 1 — 1837,17. p. 36 ff.) 
ein neben dem Peucyl im Ol. terebinth. 
vorkommendes Oel, welches mit Salzsäu- 
regas eine feste Verbindung .bildet u. bei 
145° Fhrh. siedet; v. Däs u. Hyle. 

daedaleus, da:dakos, dusdukrog, Jar 
dakssog, Kunstreich gebildet; von (dudulo,) 
dadulon, dadal)lo, bunt machen, verzieren, 
kunstreich bilden, u. das v. (daw,) dam, (Jiao, 
dadaw,) theilen, zertheilen, wie das Latein. di- 
stinguo gleich unmittelbar: theilen u. bunt 
machen bedeutet. — Uebrigens hat der an- 
gebliche Künstler Daedalus unter Minos auf 
Kreta, wenn er überhaupt lebte, seinen Namen 
wol erst v; dasdados- erhalten. — Folium dae- 
dälum, od. daedaleum, ein wie künstlich 
eingesehnittenes Blatt, 

Daemon, u. Ydaınor, gen. dar 
ovrog, Daemönis, 1. ein Schutzgeist; 
2, eim Plagegeist; 3. auch wol» die 
Seele des Menschen ; v. (Jam, arw; thei- 
len ;. davo, dann, daoxo ,) dedaoren, ler- 
nen; d«ew, wissen, wie bei uns: aus dem 
theilen das wrtheilen (nach' dem 
Sprichwort: qui- bene distinguit, bene 
(didicit igiturque bene) docet;) dauyuov, 
wissend , kundig, erfahren. 

Daemonia, untichtig statt Daemonomania, 

Daemonologia, die Lehre von den 
Dämonen, von dem sog. Besessensein; v. 
Daemon u. Logos. 

Daemonomania, das vermeintliche Be- 
sessensein, ein melanchol. Zustand, in 
welchem die Kranken von einem bösen 
Geiste besessen zu sein und geplagt zu 
werden sich einbilden; v. Daemon und 
Mania. 

Daemonomantia, Daemonomantice, 
Divinatio e genio peculiari, — e dae- 
mone innato, das Wahrsagen der sog. 
Besessenen; v. Daemon u. Mantis. 

Dais, j dais, contr. düs, genit. daidos, u, 
diidog, siehe Dās. 

Dais, 7 dass, genit. dasrog, das Mahl, Gast- 
mahl; v., (daw,) das, theilen, umtheilen; also: 
wo etwas umgetheilt :wird.! 

Dalitonismus, bei IV artmann von, Lau- 
sanne: der Augenfehler, bei welchem die Kran- 
ken (meistens nur Männer) nur 2 od. doch nicht 
alle Farben unterscheiden, welche D alton Zuerst 
beschrieben haben soll. Also eigentlich: Chro- 


matelopsis.:.: 

tò daualıxor, N. Griech. die 
Schutzblatter; v. 7 dauudy, die Kuh, und 
das v. 7 June, die Dame, la dame! 
: alis, j dauulig, N. Gr., = Damd- 


Damalisis, ý dapdksoıs, N, Gr. Vacei- 


Dasites 


natio, die Schutzblatterimpfung; v. Da- 
malis: daualilo, vaccino die Schutzblatternimpfen. 

Dansomania, die Dansomanie! bei Ph. 
Fr. v. Walther (System der Chir. I, S. 262) 
= Choromanin. Barbarisch gebildet aus dem 
Franz. danse (Tanz) u. Mania. — Wegen der 
hybriden u. barbarischen Form vgl, noch; Desor- 
ganisatio, Desoxydatio u, ähnl. 

Daphne, 7 dapvn, der Lorbeer; 
jetzt: das Lorbeergeschlecht, Lau- 
rus Bot.; die fabelhafte Etymologie lau- 
tet: v. Daphne, der Geliebten. Apollons, auf 
der Flucht vot diesem in einen Lorbeerbaum 
verwandelt. Beide Namen, welche die Fabel 
durch Dichtung verband, entstanden wol aus da 
= la, sehr, und garns, scheinend, hell, glän- 
zend; also: dugarıs od. Caparņs, sehr glänzend, 
(wie Lorbeerblätter und wie von der Geliebten 
eines Sonnengottes und Musenvaters erwartet wer- 
den musste!) 


Daphnina, Daphninum, das Daph- 
nin, ein von Fauguwelin im Seidel- 
bast (Cortex Daphnes euere) gefunde- 
ner basischer Stoff, welchen jedoch Yau- 

uelin selbst für Verbindung eines flüch- 
tigen Pflanzenstoffs mit Ammonium hielt; ` 
v. Daphne. 

darsicus, v. Wundsein herrührend; v.: 

Darsis, 7 dagoıg, genit. -swg, das 
Abhäuten, Schinden, Wundwerden, Ex- 
coriatio; v. egw, etc. 8.Dartos. Lyser 
(Culter anatomicus) führt auch eine Separatio 
xara dapoırv, eine Trennung der Theile durch 
blosses Abhäuten, an. — Bei Herophilusauch: 
sn. (vielleicht eigenthümliche ?) Zubereitung der 

en, ' 


Bartos (tunica), Tunica dartus, ö 
daprog (yırwv), die innere musculose 
Haut des — Sie erscheint nach 
Wegnahme der äussern Bedeckungen wie 
(geschundenes) rohes Fleisch (oaot 
daorog). Schon Rufus Ephes. sagt 
von ihr: [sge de:woig dıövuog sior ye- 
ıovsg eov? posdsiç zar daproı. Dar- 
tos ist das nach Ionischer Weise als Foem. 
gebrauchte Adjectivum Japrog, (dagt, 
daprov,) geschunden, abgehäutet, v. (degu, 
Ion. deıpw,, vgl. Derma, Deris etc. daow,) 
Ion. ðargw , fut. agw, schinden, abhäu- 
ten, verwandt, mit teow, zsıow, tero! 
reiben, und bloss. weichere d- Form da- 
von; vgl. Teredo etc. 

Däs, dais, contr, dis, gen. daidos, contr. 
dädos, die Fackel, bes. Kienfackel, aus 
fein gespaltenem harzreichen Holze; v, (duw,) 
da, theilen, spalten (zerhauen, hänen, caedere). 
Aus dem Accusativ duwda entstand das Latein. 
Taeda. 

Dasites, falsch statt Dasytes. 


Dasyma 


Dasyma, |. = Dasytes; v. dasys, — 2, 
will man damit bezeichnen: die Rauhigkeit einer 
Augenlidfläche, bes, der innern; eigentl, wol: eine 
behaarte Fläche des Augenlids., 

Dasymetrum, ein Dichtigkeitsmesser , von 
dasys u. Metrum; richtiger: Pycnometrum, od, 
das gewöhnliche Araeometrum. 

Dasymma, Dasymna, unrichtig statt Dasyma, 

Dasypodes, die (rauhfüssigen) Gürtel- 
thiere; plur. v. Dasypus. 

Dasypoïdes, bei Latreille u. A. falsch 
statt: Dasypödess s.: : 

Dasypūs, gen. Dasypödis, 1.0 dauumang, 
der Haase, (nämlich: Rauhfuss!) 2. bei neue- 
ren Plıysiographen: ein Gürtelthier, (weil 
bloss der Fuss behaart erscheint ;) v. dasys und 
zorg, 3. Pes: : , 

Basyrma = Dasyma, l 
däsys, daovs, daossa, Jaor, rauh, stark, 
behaart, stroppig; ob verwandt mit dem Latein, 
densus ? 

dasjtes, 7 duovrng, genit: daor- 
znyroe, 1: Hirsuties, die Rauhigkeit, 
starke Behaarung, Struppigkeit; v. dasys.— 
2. bei Schmalz: die herpet: Rauhig- 
keit der Augenlider. i 

dasyticus, falsch statt daays. - . 

Dasyürus, der Rauhschwanz, Vollschwenz; 
nannte Geoffrey die Beuteithiere mit kurzem 
stark behnarten Schwanze; v. dasys u. Ura. 

Datüra, Malum spinosum, der Stech- 
apfel, Rauch- (— Rauh-) apfel, das Toll- 
kraut, ein bekanntes giftiges Pflanzenge- 
schlecht; soll Türkischen Ursprungs sein. — 
D. Strammonium, der gemeine (arzuei- 
liche) St. — D. fastuosa, der präch- 
tige St.— D. Metel, Nux Methel, Du- 
troa, Datyra, der Kugel: St. — Vgl. 
Strammonium. 

Daucus, die gelbe Wurzel, Mohr- 
rübe, Möhre, Karotte, D. Carota 
L.; wahrscheinl. verwandt mit: dulcis = 
yivxvs (= yksvroe=—=deucos) = Daucus, 
wegen des süssen Saftes.-— Andere stel- 
len es auch (wegen der gelbl. Feuerfarbe!) 
mit duo, uro, mit laulus, luteus usw. 
zusammen. con 

de, uzo, von, aus; 8. Defloratio; Devirgina- 
tio, Depletio etc, 

Dealbatio, 1.0 Arsuopog, das (Abweissen,) 
Weissmachen, 2. B. der schmutzigen Zähne, der 
Haut; — 2. = Leueosis; v. de- u. albus. 

iculatio == Diartlırosis; v. de 

u, Articulus. er ER, 

debilis, aodevns, aduworos, schwach; v, debeo, 
schuldig sein, schuldig bleiben! u. das v. de-u. 
habeo, also: nicht haben! À 

Debilitas, y uorereıu, agoworıe, die 
Schwäche; v. debilis. , 

deca, dıxa, decem, Zehn; (statt deyu) von 
dryopas, ergreifen; s. Doche etc. 


Deciduus 


Decagramma, gen. -ätis, das Franz, De- 
kagramm, das zelmfache Gewicht des Gramma, 
obngefähr 34 Drachmen des Nürnb. Apotheker- 
gewichts; v. deca u. Gramma. 

Decandria, die Dekandrie, Zehn- 
männigkeit, im Linne’schen Systeme: die 
Klasse der Pflanzen mit 10 Staubfäden; 
v. deca u. @vno, 8. Andria etc. i 

Decantatio, Richtiger ist wol entschieden 
*Decanthatio’. Mit Unrecht hält E. G. Kühn 
die letztere Schreibweise deshalb für richtiger, 
weil zur dog auch einen *Radreif” bezeichnet, 

Decanthatio, 1: 7 nzoyvass, das A b- 
giessen einer Flüssigkeit von einem trüben od. 
festen Grunde; von de und Canthus, Winkel, 
weil bei vorsichtigem Dekantbiren das Gefäss 
erst einige Zeit unter einem spitzen Winkel auf- 
gestellt und dann nach und nach immer mehr 
auf die Seite geneigt wird! . Vergl. Decantatio. 
Ein unreines Wort bleibt es freilich immer ! 

Decanus, 6 dexadupyog, ein. Dekäün, 
der Vorsteher einer Gesellschaft od. ei» 
nes Collegiums von 10 Mitgliedern ; da+ 
her: der Vorsteher einer :gelehrten Fa» 
cultät, welche sonst aus wenigstens 10 
Gelehrten bestehen musste, ifa, ut, wie 
die alten Gesetze geboten, ipse decanus 
sit undecimus; v. deca. 

Decapitatio, die Enthauptung, das Ab- 
nehmen des Kopfes; v. de- u. Caput. — D, 
ossium , Resectio articuli, das Abnehmen der 
Gelenkköpfe, Wegnalime bloss des Gelenks. 

decem, dena, zehn, Pers. x3 (dek), sind 
offenbar alle nalıe verwandt. Von neuern abge- 
leitete Sprachen, wie dem Engl, ten, dem 
Franz. dix, dem Russ. dessjätj, dem: Lettisch, 
dessmitt (gleichsam aus deeimus,) kann hier (auch 
schon als von etwas sich selbst Ergebenden,,) 
nicht die Rede sein. Das Griech, (Lat, usw.) 
ist wol ohne Zweifel mit (dxw, lon. dexouas, 
statt) Jerome, zugreifen (mit den zehn Fin- 
gern), annehmen; so ’wiemit (dexw, demw, devn,) 
deu, Juxryyg zeigeh, (mit den Händen, wo- 
her daun:auch.das, Lat. dieo, indico, zeigen, 
anzeigen, und: dieo, sagen, gleichs.: mit Wor- 
ten zeigen,) ferner mit daxrulog und digitus, 
Finger, verwandt! s 

Decidentia,. ı xarantwoig, 1. das 
Herabfallen, Abfallen; von de. u. cado, 
fallen; decido , herabfallen. — 2. das 
Verfallen in Schwäche oder Krankheit; 
— 3. das Abnehmen einer hitzigen Kht; 
der Uebergang einer acuten Kht in eine 
chronische; — 4. = Epilepsia, Fall- 
sucht. .maminuandl 

deeidüns, anonınrov, abfallend; $. 
Deeidentia. — Tunica decidua (uteri), 
T. filamentosa, die den schwangern Ute- 
rus auskleidende, das Ei u nach 


Declinatio 
der Geburt abfallende Haut. — Uvula 
decidua — Staphyloptoma. 

Deeclinatio , ý sxxleoiç, nataxhioig, 
1. die Abbeugung, Abweichung (vom bis- 
herigen Wege); v. de- u. Cline; s. Clima 
etc. — 2. = Paracme, die Abnahme 
einer Kht; — 3. eine Abweichung von der 
normalen Bildung. 

Declinātor, Declinatorium, der Nie- 
derbeuger, ein Werkzeug zum Nieder- 
halten der harten Hirnhaut nach der Tre- 
panation; s. Declinatio ; vgl. Decussorium. 

Decoctio, ý apsyıg,d.Abkochung;s.: 

Decoctüm , zo apeumua, (das Abge- 
kochte;) die. (fertige) Abkochung ; von: 

decoetus, apswyevog, abgekocht; v. 
de- u. coquo, kochen. — to - in- 
fusum, ein Absud- Aufguss; eine Ab- 
kochung, welche noch heiss auf eine fri- 
sche Menge ders. oder einer and. Arznei 
aufgegossen (infundirt) wird. — De- 
cocto - ebullitio, das mit Aufwallen bereitete 
Decoct. 

Decollatio — Decapitatio; v, de- u, Col- 
lum; also eig.: Abnahme des Halses! 

Decoloratio, 1. 7; ducyoora, die Ent- 
färbung, Verfärbung, Entsiellung in Hin- 
sicht der natürl. Färbung; v. de- u. Co- 
lor. — 2. das Benehmen der Farbe, z. 
B. der Pflanzenfarbe durch Chlor, etwa: 
Apochroeosis? 


Decompositio, die Zersetzung; v. de- 
und Compositio. — D. chemica, die 
chem.- Zersetzung. 

situm (medicamentum), eine mehr- 
fach zusammengesetzte Arznei; v, de- (hier als 
Augmentativum !) u. compositus. 
corato, 7) X00uŅOS, © xog- 
HOG, ro xoaamua, der Schmuck; das Schmücken. 
— Die Alten leiten deeöre, schicklich sein; De- 
cor, Decus, Zierde; decens, zierend, her von 
diza, decem, her; weil zehn eine sehr schick- 
liche und Alles beherrschende Zahl sei: * Trlsıov 
ugıdnor To txa sva: Äryovgır,: wühlos de re- 
kuwreeror drartey, 

Decrementum, ý zeımarg, por! 1. 
die Abnahme, wie: D. virium, die 
Abn. der Kräfte; D. morbi, die A. der 
Kht; v. de- u. crescere, wachsen; also: 
das Entwachsen, Abwachsen! s. De- 
crescentia. 

Deerepitatio, (ij anoxvioowarg ?) das 
Abknistern, z. B. eines Salzes; s. de- und 
Crepitus. 

Decrescentia — Deerementum ; eir. der 
Vorgang, der Bildungs - Process des Deeremen- 
tum! v, de- u. cresco, 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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decretorius, xottixoc, xorotpoc, ent- 
scheidend, kritisch; von de- u. cerno, 
(genau) sehen; decerno, (durch genaues 
Sehen) unterschieden, entschieden, 


Decubitus, 1. 7 xaraxlıcıg, das Lie- 
gen, Niederliegen; v. de- u. cubo, lie- 
gen ; 8. Ineubatio ; — 2. das Aufliegen, 
Wundliegen schwer Kranker; — 3. die 
Ablagerung eines Stoffes, z. B. der Milch, des 
Eiters an einer andern Stelle, ein Abscessus me- 
tastalieus. 


Decursus, 7 xatadgoun, der Verlauf; 
von de- u. Cursus.— D. morbi, der 
Verlauf einer Kht. 

decurtäatus, abgekürzt; v. de- u. curtus. 
— Pulsus d., der abgekürzte (kurz abgebro- 
chene) Puls; wol nicht == P. myurus? 

Deeussatio, o ytaoyıog, dieKreuzung; 
v. decem! Decussis; also die Bildung des 
Griech. u. Lat. X. 

Decussis, 7 drxac, eine Anzahl von Zehn; 
bei Thierfellhändlern: ein Decher; v, decem. 

Decussorium, ein Werkzeug zum Nieder- 
beugen der harten Hirnhaut nach der Trepana- 
tion; v. de- u, quatio, (quasso,) stossen; decutio, 
niederstossen. Der Ausdruck ist zu hart; da die 
Hirnhaut nicht gewaltsam niedergestossen , sond, 
sanft niedergebogen werden soll. Besser würde 
also Depressorium,, noch besser Deelinatorium 
passen, 

Dedolatio, 1. 7 unofsoıs, die Abho- 
belung; v. de- dolo, hobeln, glätten (mit 
Hobeln usw.), s. Dolabra.— D. cranii 
= Aposceparnismus. — 2. (eig. ge- 
meiner Ausdruck!) das Abprügeln; — 3, 
das Gefühl des Abgeprügeltsein.. — D. 
membrorum , das Gefühl von Abgeschla- 
genheit der Glieder, wie zu Anfange von 
Nervenfiebern usw. 

Defatigatio, ó xuuaros, die (grosse) Er- 
müdung, Abmattung (nach grossen Anstrengun- 
gen); v. de- u. Faliyätio. ; 

Defecto , } anoaranız, unzolapig, die Ab- 
nahme; v. de- u, facere; deficere, (abmachen, 
entmachen,) abnehmen, — D. virium, Abnahme 
der Kräfte. — D. animi, die Ohnmacht. 

Defectus, to s))sınsa, elleinnv, der 
Mangel, das Fehlende; v. deficio; s. 
Defectio. 

Defensivum (niedicamen), ein (äusse- 
res) Mittel zur Abhaltung schädlicher Ein- 
flüsse von bestimmten Stellen; v. de- u. 
(hendo, s. Prehensio,) fendo, sfendo — 
operdw, operdovw, 8. Sphendone.— Em- 
plastrum def., ein Schutzpflaster. 

Defiguratio, die Entstellung, Verunstaltung; 
von de- u. Figura; vgl. Deformitas. 

38 


Defloratio 


Deforatio, die (Wegnalıme der Blü- 
the,) Entjungferung. 

defloratus, der Blüthe beraubt; von de- u. 
Flos. — Defloräta (mulier), eine der (jung- 
fräul.) Blüthe Beraubte, 

Defuvium, 7 xaraooon, anonpen, das 
Herabfliessen; v. de- u. Fluvius. — D. 
capillorum, das Abfallen der (Kopf-) 
Haare ; nicht — Alopecia, wie Manche 
angeben. 

Defluxio — Defluvium; s.: 

Defluxus, ò »arudüos, das Herabfliessen, 
bes, das vermeintl. H, eines sog. Krankheitsstof- 
fes nach untern Theilen. — D. alvi == Diarrhoea. 

Deformatio, 1. der Bildungsprocess der 
Deformitas ; von de- u. Forma. — 2., =; 

Deformitas, 7 apıoppıa, agva 
toù owsarog Plut., die Missgestalt (bes. 
die angeborne!) — von de- u. Forma. 

Degeneratie, 7 vodsta, die Ausar- 
tung, Entartung; von de- u. Genus. 

Deglutitio, ı; xarasıooıg, das Ver- 
schlucken, Hinabschlucken; von de- u. 
dem ungebräuchl. gluto, v. glut, unserm gluck 
qluck, als l.autnachbildung ; deglutio, zuruzırw, 
hinabschlucken. 

Degmus, u dnyuos, 1. das Beissen; von 
dyxw, $ Dacnosis, — 2. das beissende Gefühl 
beim Magenkrebs usw, 

Dejeetio, ı) zuraßo)y, anoßolr, das 
Niederwerfen, Hinauswerfen; bes. der 
Kothabgang; v. de- u. iacio, 8. Jactus. 
— D. animi, die grosse Niedergeschla- 
genheit des Geistes. 

deiectorius, x«raßallar, niederwerfend, nus- 
werfend; s. Deiectio. — Deiectoria (remedia), 
nach unten abführende Mittel. 

deilos, duos, furchtsam; von duw, Judw, 
fürchten. 

deinos, duros, ungeheurig, abschreckend; v, 
Hebr. 717 (din), heftig streiten: (vor Gericht). 

Deinotherium, das sogen. Riesentapir, 
wovon i. J. 1828 ein Unterkiefer bei Alzey (bei 
Darmstadt ?) gefunden wurde; v. deinos u, Ther, 

Deipnon, I. ro deinvo», o defarog, ro 
derzvog, das Mahl, (insofern Melre daran 'Theil 
nehmen;) v. desw (daw, dew, dem, Jdenw, deaw,) 
theilen, austheilen, umtheilen; (Jde.zavor , contr.) 
dizo», etwas Umgetheiltes, so wie aus der a- 
Form duzaror das Lat. Dapes.— Höchst son- 
derbar leiteten es die Alten von der, es muss, 
es ist nöthig, es ist schicklich oder passend, u. 
von zovog, Mühe, Arbeit, zoverv, arbeiten, Mühe 
haben, her! vgl. jedoch: Ariston, 

Deironcus —Deroncus, 

Deixis —Dixis, 

Delacrymatio, » ezıropa (rür ðaxpvwr), 
das Thränenträufeln; von de- u, Lacryma, 

Delapsio, Delapsus, 1} xutazrwog, das Her- 
abfallen; s. de- u, Lapsus. 

Delatio, 1, eig. das Hinabtragen, Weiter- 
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tragen; von de- u. fero, grow; defero, (delä- 
tum,) hinab- od, weitertragen — 2. das (ver- 
rätherische) Anzeigen. Aber statt /ndicatio (me- 
dica), wie Manche wollen, kann das Wort nicht 
gebraucht werden! 

Deleterium, to dninrTrorov, das 
Gift; eig. ein Vertilgungsmittel, von: 

deleterius, yì yt yoro c, VAGINo, 
schädlich, giftig, tödtend; v. Jyisw, de- 
leo, zerstören, tödten (bes. durch Feuer), 
v. lon. ndog, statt darog, davioç, Brand, 
v. (daw,) atw, theilen, zertheilen (durch 
Feuer usw.), s. Dis od. Daïs etc. Vgl. 


Lethum etc. 


Deligatio, 1. eig. das Verbinden (ei- 
ner Wunde usw.) — s. de- u. Ligatura. 

Deligatura — Deligatio. 

Deliguium, 1. das Verlassen; v. de- 
u. linguo, dew, lassen, verlassen. — 
D. animi, die Ohnmacht. — 2. das Zer- 
fliessen, Schmelzen; von de- u. liqueo, 
liquo, ınxo, s. liquidus. 

Deliratio — : 

Delirium , 10 Ayonne, das Irre- 
sein, die Geistesverwirrung, das (fieber- 
hafıe) Irrereden; sicher v. Arjgoe, al- 
bernes Geschwätz; Ar,oem, albern schwat- 
zen; die Vorsatzsylbe de- wirkte dann 
gleichsam verstärkend; wie d’in Daphne 
etc. Die alte Ableitung v. de u. Lira, ein gra- 
der Graben, ist wol selbst ein Aypynu % 

Delitescentia, das (plötzliche) Ver- 
schwinden (einer Krankheitserschei- 
nung, einer Geschwulst usw.); von de - 
u. (lateo, verborgen sein,) latesco, de- 
litesco, verschwinden. Vgl. deleterius, 
Lethum etc. 

delos, dökos, hell, leuchtend; offenbar, 
sichtbar; v. (dew, duw,) duw, leuchten, s. Dais 
ete.; verwandt mit Phaos, Phös, xaw, s. cam- 
stieus etc. 

Delphinapterus, ein Delplinapter oder 
Delphin olıne Flosse; s. apterus u.: 

Delphinas, gen. -ätis, bei Chevreul: 
ein delphinsaures Salz; s.: 

delphinicus, delphinsauer; v. Delphi- 
ms, — Acidum delphinicum, die Del- 
phinsäure, welche Chevreul im Fette des 
Delphinus Globiceps gefunden haben will. 

Delphinina, das Delphinin, ein 
eigenthüml., von Brande im Semen 
staphidis agriae entdecktes, Kaloid; von 
Delphinium (Staphis agria L.). 

Delphinus, o drAgır oder del gıs, gem. 
-Zvos, Delphini,derDelphin, das Meerschwein, 
ein bekanntes Cetaceum, Franz. Daup hin, dorch 


die zu Ende Französ. Sylben häufig vorkommende 
Verwandlung des lin u und nach dem Ueber- 


Delphys 


gange des e in a; sicher nahe verwandt mit Del- 
plıys, mit Jaelpa}, Ferkel (wegen einiger Aehn- 
lichkeit,) mit Adelphos, wegen der Geselligkeit. 

Delphys, N deigvs, genit, delgvog, die 
Bärmutter, Die Ableitung scheint noch unbe- 
kannt. Die Alten leiten es freilich her v, udıi- 
poç: öre adelgu zoutru Tinronera, guod fratres 
fueit inde natos, dann aber sonderbar genug! 
udslgos wieder v, a- (— úpu-) u. delgug, 

Delta, ro deira, 1. das Griechische D, 4; 
siehe die Bemerkk. vor D.— 2. == Deltaclıtho- 
nus; 3. die weibl, Schaam, 

Deltachthönos, ein Deltaland, Terra 
deltödes, wie Niederāgypten, die Länder an den 
Ausflüssen der Donau, des Rheins usw.; v. Delta 
(== 4!) u. Chthonos. 

Delta - Resina , s. Gamma-Resina, 

deltödes, dsArosıdng, deirwdng, 
Aförmisg, ein (ziemlich gleichseitiges) Drei- 
eck bildend; v. Delta u. Zidog. — Del. 
tödes (musculus), der 4fürmige Muskel 
am Oberarm. 

deltoides, deltoideus, kürzer: del- 
todes. 

delurus urodelus. 

demanus == achirusz; v. de- u. Manus. 

demens, uygwv, exowy, verstandes- 
los; wahnsinnig, bes. vom wilden Wahn- 
sinn, von der Tobsucht gebraucht, wäh- 
rend amens mehr vom stillen Wahnsion, 
vom Blödsinn gebraucht wird; v. de- u. 
Mens. 

Dementia, 7 nupavorm, anororg, die 
Tobsucht; v. demens. 

demios, dnyn:os, popularis, volksthüm- 
lich, volksartig, aus oder für's Volk; von 
Demos, 

Demissio, 7 xa9sorıc, das Hinab- 
lassen, das Herablassen, (welche 
beiden jetzt oft mit einander verwechselt 
werden!) v. de- u. mitto, schicken; de- 
mitto, hinabschicken. — D. animi, die 
Niedergeschlagenheit, das Verlieren des 
Muthes. 

Demissor — Catheter; eig. der Hinab- 
lasser: v. de- u, Mitto, s, Demissio. 

Demiurgium, 10 Jymovyoynovr, Officina, 
eine öffentl, Anstalt zum Besten der ihrer Be- 
dürfenden, z.B. eine Apotlieke, Pharmaco- 
demiurgium. — Nosodemiurgium, ein 
in London sog. Dispensary, wo arme Kranke 
ärztl, Rath und Arzneien erhalten, wie in man- 
chen academischen Kliniken, — Aber auch: eine 
Postanstalt; eine Gar-Küche usw. 

Demiurgus,o dnasougyos,einDemiurg, 
ein Arbeiter aus dem Volke oder bes. für das 
Volk, ein gemeiner Handarbeiter, ein Hand- 
werker, Faber, Französ, Ouvrier; s, demios, 
Ergon ete. ete. — Die Alten (s. Eustath. ad Odyss. 
1, 135) nannten so auch: Wahrsager, Aerzte, 
Herolde, öffentliche Köche usw. 


— 
— 
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Demos, ó düjnos, das Volk; man meint 
v. (diw, Jdeouw,) deauevo, binden, (sich) vereini- 
gen. Domus, Haus, ist vielleicht damit verwandt ? 

demulcens, besänftigend, mildernd; v. 
de- u. Mulceo, s. Mulsum, malacos etc. — 

Demulicentia (remedia), milderude 
Mittel; v. demulcens. 

denaeus, dyrusos, lang dauernd, leng- 
wierig, — chronisch; bei einigen Neueren: von 
langer Dauer (ex diuturitate) herrührend; v. dyr, 
lange, längst; nicht v. duw (s. Däs), wie Len- 
nep u. A. es ableiten, sondern v. nd, schon, 
bereits, abgethan; wie wir aus etwa die Adjective 
etwaiy und etwanig, wenn auch nicht als an- 
erkannt schöne, gebildet haben, 

Denarius, to dysagıor, derDenär, der 
zehnte Theil einer Masse, Münze udgl.; v. decem ; 
deni, je zehn (statt deceni). — Manche sehen 
es als den siebten Theil einer Unze, Andere als 
== Drachma, an. 

Dendrita, Dendrites, Dendritis, 1. 
ò devrdgurng, derdgwing, y derdeirsc, 
devdgäris, zu Bäumen gehörig od. erforderlich: 
Cj devdoitıs, Baumerde; 2. bei neuern 
Physiographen: Fossilien mit braunen od. schwar- 
zen baumartigen Zeichnungen, meistens durch 
Manganoxyd gebildet, welches in den feinern 
Spalten der Kalksteine, des Mergelschiefers usw. 
leicht hängen bleibt; v. Dendron, 

dendriticus, dendritisch, mit Boum- 
zeichnungen versehen; v. Dendritn. 

Dendrocolaptes, der Baumhacker, Specht- 
baumläufer; v. Dendron u. Colaptes, 

dendrodes, dendröides, dendroid£us, 
baumförmig; v. Dendron u. Eidos. 

Dendrologia, die Lehre von den Bäumen, 
Dendrologie; v. Logos u.: 

Dendron, ro derdgor, der Baum. Ab- 
leitung scheint noch unbekannt; denn die alte: 
v. adpọvraoðus, stark werden, ist wol kaum zu 
berücksichtigen, 

Denervatio — Aponeurosis; v, Nervus 
(= rigor, für terwv, Tendo); — 2. = Ener- 
vatio; v, Nervus. 

Denigratio — Melasmus, Melasma, 
die Schwärzung, bes. der Haut durch Blut- 
erguss; v, de- u, niger. 

Dens, 6 odovg, lon. oda», genitiv. 
oöovzog, Dentis, der Zahn; Niedersäche. 
Tän oder Tähn, Engl. Tooth Pers. 
öld (dendän); offenbar alle mit ein- 


ander verwandt, Riemer leitet es her v. (odw, 
uder, uSw,) dw, edo, (atzen, Atzuug reichen, 
ätzen,) essen, Niedersächs. äten, wovon dann 
odwr, edens, ein Essender! Zu vergleichen 
ist noch das gleich bedeutende Sanskrit ‘dantas’, 
das Hebr, yW (schen) usw. 
Densaltio, 7 zv xru a: = Condensatio ; s. : 
Densitas, ; avxyorys, die Dichtigkeit; v.: 
densus, zurros, dicht; verwandt mit dasys; 
Hebr, 77, 027 (daschen, dans), dick, feist, fett. 
Dentagogum, richtiger: Odontagogum; 
v. Dens u, Agoge. 


Dentagra 


Dentagra, besser Odontagraz; v. Dens 
u. Agra. 
dentälis, die Zähne betreffend ; v. Dens. 
Dentarpaga, melırfach f. st. Odonthar- 
«paga; obgleich das Wort bei Farro vorkommt, 
dentälus, odoriwros, odorrwutvog, gezälnt, 
mit Zälınen versehen; v. Dens. — Folia den- 
iata , gezālhnte Blätter. 
- Dentharpaga, besser Odontharpagn. 
denticulatus, gezälinelt, mit (kleinen) Zāh- 
nen versehen; v.: 
Denticulus, der kleine Zahn; Demin. von 
" Dens. 

Dentiducum — Odontagogum; v. Dens 
u. duco, s. Duetor. 

Dentiducus = Odont. . . . 

dentiformis — odontodes; 
u. Forma. 

dentifricius, zum Abreiben der Zähne 
dienlich; v. Dens u. frico, s. Frictio etc. — 
Pulvis d., das Zahnpulver.— Den- 
tifrictum = Pulvis d. 

Dentiscalpium, der Zahnkratzer, 
Odontoglyphum; v. Dens u. scalpo, 
s. Scalpellum etc. 

Dentitio, 7; oĝovtonoriu, odovziaoıg, 
to zo» odorronomvrıinv nasog, das 
Zahnen, Zahnfieber; v. Dens. 

Dentitis, f. st. Odontitis, 

Dento, ein Zalınfletscher; v. Dens. 

Dentologia, bei Hesse (?) u. A. f.st. 
Odontologia; v. Dens u. Logos. 

Denudatio, 97 yvivwoıg, die Ent- 
blössung, bes. der Knochen von Fleisch; 
v. de- u. nudus. 

deobstruens, eine Verstopfung aufhe- 
bend; v. de- u. obstruens. — Deob- 
struenlia (remedia), eröffnende Mittel; 
les desobstruuns ! 

deoppilans = deobstruens; v. de- u. op- 
pilans. 


v. Dens 


cens, wegfressend; v. de- u. pascor, 

8. Pastus. — Ulcus d U. exedens. 

Dephtheritis — Diphtheritis. 

Depilatio, 1.7 nadapwars,dieEnthaa- 
rung;— 2. die Kahlköpfigkeit; s.: 

Depilatorium, ein Haarvertilgungsmit- 
tel; s8.: 

depilis, adı, argıyos, haarlosz v. de- u, 
Pilus. 

Deplumatio, 1. das Ausfallen der Federn; 
v. de- u, Pluma; — 2. == Ptilosis, 

Depositio, ; xaradsoıs, das Niederlegen ; 
v. de- u. Positio.— D. cataractae — Depressio e. 

Depravatio, 1. die Verderbung, Verderb- 
niss; v. de- u, pravus. — D. humorum, die 
Verderbniss der Säfte.— 2. die Verdrehung. — 
D. artuum, die Verdrehung der Glieder, 

depravalus, verdorben; verdreht; s. Depra- 


valtio. 


— 
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Depressio, 7 xavanıeoıs, das Nieder- 
drücken; v. de- u. Pressio. — D. cata- 
ractae, das Niederdrücken des (grauen) 
Staars. — D. cranii, ein Schädeleindruck 
von äusserer Gewalt. 

Depressorium, 0 xaranısoryo, der 
Niederdrücker, ein Werkzeug zum Nie- 
derdrücken der harten Hirnhaut nach der 
Trepanation; 8. Depressio. 

deprimens, niederdrückend, niederhaltend; 
v. de- u, primo, drücken. — Deprimentia (re- 
media), niederschlagende Mittel. 

Depsis, 7 swis, das Gerben; v. 
spw, gerben. 

depürans, reinigend; v. de- u.purus.— 
Depurantia (remedia), reinigende Mittel. 

Derädën, Glandula colli, eine Hals- 
drüse; v. Dere:u. Aden. 

Deradenitis, Inflammatio glandula- 
rum colli, eine Halsdrüsenentzün- 
dung; v. Deraden, vgl. Iritis. 

Deradenoncus, Intumescentia glan- 
dularum colli, eine Halsdrüsenge- 
schwulst; v. Deraden u. Oncus. 

deradenösus, mit (fühlbaren) Halsdrüsen 
behaftet; v. Deraden mit (unpassender) lat. Endung. 

Deraeum, ro degusor, Collarium, das 
Halsband; v. Däre, 

Deranencephalia, dieHals-Anenke- 
phalie, s. unter Anencephalia! v. 
Dere u. Anencephalia. 

Deraposphinxis — Auchenapo- 
sphinxis; v. Dere u. Aposphinxis. 

Der®&, Deris, 7 Jegy, Jeges, Jereg, Jei- 
gas, der Hals; von depw, dupw, abläuten, 
schinden, s- Derma etc., etwa wegen des nack- 
ten Halses bärtiger Menschen, oder wegen des 
geschabten Halses der Lastthiere? 

Derencephalia f.st.Deranencephalia, 

Derencephalus, eig.: ein Halsgehirn! 
v. Dere u, kncephalon; soll bezeichnen: eine 
Missgeburt olme Kopf mit einem in den gespal- 
tenen Hals- und Rückenwirbeln sichtbaren Theile 
des Gehirns. 


derivans, naguyım, nagoyetevwy, ab- 
leitend; v. de- u. Rivus. — Methodus 
d., die ableitende Heilmethode. 

Derivatio, 7 napayuyn, nupoyersvors, 
die Ableitung; s. derivans. 

derivatorius — derivans.— Metho- 
dus derivatoria — M. derivans. 


Derma, ro dsppe, die Haut, das 
Fell, das Leder; eig. das Abgezogene, 
Geschundene; v. deow 8. Darsis etc, 

Dermaemia = Dermatliaemia. 

Dermalgia — Dermatalgia. 

Dermancyloproctia, Dermancy, lo- 


Dermatalgia 


procton, Aucyloprocton membranosum, 
die häutige Afterverengerung; v. Derma, 
Ancyle u. Proctos. 

Dermatalgis, Cutis dolor (algidus), 
der (schwere, nervose) Hautschmerz, 
Hautnervenschmerz; v. Derma u. 
Algos. ` 

Dermatauxe, die Hautverdickung, wie 
bei Elephantiasis; v. Derma u. Auxe. 

Dermatectasia — Dermectasia. 

Dermatempodismus, soli bedeuten: die 
von der Haut herrührende Verhinderung einer 


Function usw,; übel gebildet aus Derma u. Em- 
podismus, 


Dermathaemia, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien: San- 
guinis congestio in cutem, der Blut- 
andrang zur Haut; v. Derma u. Haema. 

Dermathologia, f. st. Dermatologia. 

Dermathypertrophia — Dermyper- 
trophia; v. Dermau. Hypertrophia, 

Dermatiatria, 1. die ärztliche Behand- 
lung der Haut und ihrer Krankheiten; — 
2. = Diadermiatria, Endermosis 
etc.; v. Derma u. latria. 

dermaticus, (Jd:gaurıros,) aus Haut beste- 
hend, dazu gehörig; davon herrührend usw.; v. 
Derma. 

dermatiticus, an Dermatitis leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v.: ` 

Dermatitis, genit. Dermatitidis, die 
Hautentzündung; v. Derma, vgl. Iritis. 

Dermatocholösis — lcterus; von 
Derma u. Cholosis; also eig. die Haut- 
gallung ! 

Dermatochysis, Hydrochysis cuta- 
nea, H. in cutem, Hydrops ana sarca, 
die Wasserergiessung in die äussere Haut; 
v. Derma u. (Hydro-) Chysis. 

Dermatocratia — Dermocratia. 

dermatödes, dsponazwudne, 1. Co- 
rio similis, coriaceus, hautähnlich, 
lederähnlich; — 2. cutaneus, häu- 
tig; die Haut betreffend, dazu gehörig; 
v. Derma, vgl. Eidog. — Dermatödes 
(morbi), bei Swediaur: Morbi cutanei chro- 
nici, die chronischen Hautkrankheiten, 
Unpassend gebildetes Wort! 

Dermatodynia, Cutis dolor (lenior), 
der (mässige, nicht nervose) Hautsch merz; 
v. Derma u. Odyne. 

Dermato -hemia, la dermato-hémie, bei 
Piorry unrichtig statt Dermathaemia, 

Dermatologia, die Lehre von den (äu- 
sern) Häuten, Hautlehre; v. Derma 
u. Logos. 
dermatologicus, die Lehre von der 
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Dermatorrhois 
Haut betreffend, dieselbe betreibend usw.; 
v. Dermatologia. 

dermatolögus — dermatologicus. 

Dermätolysis, 1. die Ablösung der 
Haut; v. Derma u, Lysis; — 2. f. st. Epider- 
midolyaris, 

dermätolytieus, die Haut (Oberhaut) 
ablösend, wie spanische Fliegen usw.; s. 
Dermatolysis. 

Dermatomalacia, die (krankhafte) 
Hauterweichung; v. Derma u. Malacia. 

Dermatoneuria, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien; Cutis 
—— nervosa, ein Hautnervenlei- 

en; v. Derma u. Neuron, 

Dermatopathia, Cutis affectio, ein 
Hautleiden, v. Derma u. Pathos. 

Dermatopathologia, Doctrina de mor- 
bis culis, die Lehre von den Hautkrank- 
heiten, Dermatopathologie; v. Derma 
u. Pathologia. 

Dermätoperisclerysmus, dasTrocken- 
werden der Haut; statt Dermatosclero- 
sis? bei Hippokrates: negıoxir- 
ovrsıy to Öspzw, die Haut trocken 
machen; v. Derma, nep: u. scleros, 

Dermätoperisclerösis? s. Derma- 
toperisclerysmus! 

dermatophilus, cutem amans, die 
Haut liebend, wie Läuse u. dgl. Un- 
geziefer; v. Derma u.pılsw. P. Baumes 
(Lettre d'un Medecin de Province a Msrs. les Der- 
matophiles des Höpitaux de Paris; Paris, 1834.) 
nennt so die Aerzte, welche bei Bestimmung des 
Wesens und der Behandlung der Exantheme zu 
einseitig bloss auf die Haut selbst Rücksicht neh- 


men u. sich dabei in zu kleinlich ausgesprochenen Be- 
schreibungen unwesentlicher Symptome verlangen. 


Dermatophthalmus — Logophthal- 
mus; v., Derma u, Ophthalmus. 


Dermätophyma, die Hautgeschwulst; 
v. Derma u. Phyma. — Dermatophy- 
mäta venerea — Condylomata (venerea). 

Dermatorrhagia, Fluxus cutis san- 
guinolentus, Hautblutfluss; bei P. 
Rayer (Maladies de la peau; Paris, 
1826. 1827.): die Hautblutung, Blu- 
tung aus der Haut; v. Derma u. Rhäge. 

Dermatorrhoea, Effluvium cutis (pi- 
tuitosum, serosum etc.), ein (nicht blu- 
tiger, sondern schleimiger, seroser usw.) 
Ausfluss aus der Haut; v. Derma 
u. Rhoea. 

Dermatorrheis, bei einigen Neueren: 
eine hämorrhoidalische Hautblutung; v. 
Derma etc., vgl. Cardiorrhois. 


Dermatosclerosis 


Dermätosclerösis, eig. die Hau tver- 
härtung; daher: = Jnduratio telae 
cellulosae, Verhärtung des Zeilgewebes; 
von Derma u. Sclerosis. Vgl. Derma- 
toperisclerysmus etc.! 

Dermatostenosis—Dermostenosis. 

dermatotacticus, zur Dermalotaxis ge- 
hörig usw.; &: 

Dermatotaxis, nicht Taxidermia! 
1. eig. das gehörige Ordnen der Haut, v. 
Derma u. Taxis; daher: 2. das kunstge- 
mässe Ausstopfen der Thierhäute; 3. st. 
Dermatotactice, die Anweisung zum 
Ausstopfen. 

Dermätotomia, 1. die Hautzerlegung; 
— 2. der Hautschnitt; v. Derma u. Tome. 

Dermätotrauma, Vulnus culis; die 
Hautwunde; von Derma u. Trauma. 

Dermätotylöma — Dermatotylus. 

Dermätetylösis, die Bildung des: 

Dermatetylus, die Hautsch wiele; 
von Derma u. Tylus etc. 

Dermatrophia, Rarior culis nutri- 
tio, die zu schwache Hauternäh- 
rung; von Derma und Atrophia. 

Dermecpno£, Exspiralio (Perspiratio) 
cutis, die Hautausdünstung; von Derma 
u. Ecpnoë. 

Dermectasis, Dermectäsis, Cutis 
dilatatio, dieHautausdehnung; von 
Derma u. Ectasis. 

Dermelminthes, Vermes subculanei, 
die Hautwürmer; von Derma u. Helmins. 

Dermestes, ù Ùs p EOT, gen. -ov, 
ae, eig. der Fellzernager, Hautfres- 
ser; daher: D. Pellio, ein Käfer, wel- 
cher Pelzwerk udgl. zerfrisst; v. Derma 
u. 209m = edo = essen. 

Dermiatria, 1. die Hikde der Haut- 
krankheiten; 2.—Diadermiatria; v. 
Derma, latros etc. 

Dermis, das Häutchen; Demin. von 
Derma; vgl. Epidermis etc. 

Dermo-arectia, la dermo-arctie, bei Pi- 
orry u. A, f. st. Dermostenosis. 

Dermoblastae (plantae), die Haut- 
keime, eig. Hautkeimer, Pfllanzen, 
bes. Pilze, bei denen die Saamenlappen 
in Gestalt einer Haut beim Keimen zer- 
reissen; von Derma u. Blaste., 

Dermochysis — Dermatochysis. 


Dermoecratia (lies: Dermokratliia), nennt 
Herberger: die Heilung (od. Heilmethode) durch 
die Haut, also —=Diadermiatria; von Derma, 
xpurew etec., 8. Acratia, 
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Derospasmus 


Dermodynia = Dermalodynia. 
Dermo- ectasia, la dermo -ectasie, bei 
Piorry u. A. f »t, Dermectasin, 
Dermo-hemia, la dermo- hemie, bei Pi- 
orryu. A, 6 st. Dermaemia ete. 
Dermologia — Dermatologia. 
dermologicus— dermologus. 
dermologus — dermatologus. 
Dermo -nervia, la dermo - nerve, bei Pi- 
orry u. å. f. st, Dermatoneuria, 
Dermoneuria — Dermatoneuria. 
Dermonosologia, die Lehre v. Krank- 
sein der Haut; von Derma u. Nosologia. 


Dermopathia — Dermatopathia. 
Dermopathologia — Dermatopa- 
thologia. 


dermophilus — dermatophilus. 
dermopterus, Ösgnonregog, ha- 
bens membranas loco pennarum pinna- 
rumve, mit Flugbäuten versehen; 
8. Derma, Pteryx etc. 
Dermo - rhea, la dermo -rhée, bei Piorry 
u. A. f. st. Dermatorrhoea, 
Dermorrhagia — Dermatorrhagia. 
Dermorrhoea — Dermatorrhoea. 
Dermostenösis, Cutis coarclatio, C. 
constrictio, die Hautverengerung; 
von Derma u. Stenosis. 
Dermotaxis — Dermatotaxis. 
Dermotylus — Dermatotylus. 
Dermotylösis, Cutis (tolius) iudura- 
tio, eine allgem. Hautverhärtung, 
wie z.B. Fantonetti (s. dessen: Efe- 
meride delle scienze mediche, 1836, 
Giuglio; vgl. Presse med. Nr. 45. = 
Froriep’s Not. 1145. S. 14. 15.) zu Pa- 
via beobachtete; s. Dermotylus, Tylosis etc. 
Dermyperphlebösis, Cutis nimia ve- 
nositas, das Vorherrschen der venoseu 
Gefässe in den allgemeinen Bedeckungen, 
die venose Dermypertrophie; v. 
Derma u. Hyperphlebosis. 
Dermypertrophia, Cutis nimia nulri- 
tio oder evolutio, die Hautübernälh- 
rung; von Derma u. Hypertropbia. 
Deronceus, Deironcus, die Hals- 
geschwulst, der Kropf usw.; von 
Dere u. Oncus. 
Deroperisphinxis—Auchenoperi- 
sphinxis; von Dere u. Perispbinxis. 
Deropomphoölyx — Clhironiopompho- 
lyx? von Pompholyx u: 
deros, dngos, longus, longinqguus, lange, 
lange während; von dar; s. Addephagia ete. 
Deros, ro drgos, bei Dichtern:—Dermn, 
Derospasmus, Spasmus colli, der 
Halskrampf, Krampf der Halsmuskeln ; 


Derosphinxis 


von Dere u. Spasmus. Ein grosses, noch 
zu wenig beobachtetes Leiden. 

Derosphinxis — Auchenosphin- 
xis; von Dere u. Sphinxis. 

Derrhis, ; dedö«s, genit, - «wg = Derma, 
bes.: 1. Thierfell; 2 ein rohes schlechtes 
Kleid; s. Deros etc. 

Deryposphinxis — Auchenyposphin- 
xis; von Dere u, Hyposphiaxis, 

Desanimania, sol! bedeuten: muthloser 
Wahnsinn! sehr übel gebildet aus dem Franz, 
dès- privat. == - priv., aus. dem Lat, Animus 
u, dem Griech. Mania! 

Descemet, ein wenig. bekannter Französ. 
Augenarzt, der eine bis dahin unbekanute .Au- 
genliaut entdeckt haben soll, 

Descemetitis, die Entzündung der v. Des- 
cemet entdeckten Haut; vgl. Iritis, 

Descensio — Descensus. 

Descensus, 1) xaraßanıc, das Hinab- 
steigen; von de- u. scando, steigen ;'de- 
scendo, hinabsteigen. — D. testiculo- 
rum, das Hinabsteigen der Hoden. 

desiecans, austrocknend, trockmend 5 v. de- 
u. siceus. — Desiccanila (remedia), austrock- 
nende Mittel. 

Desiccatio, 7 !ıguroıs, das Austrocknen ; s.: 
desiecativus = desieccans. — Desiccativa 


= Desiccantia. 

Desipientia, die Verstandeslosigkeit, 
der Wahnsinn; von de- u. Sapientia. 

Desma, Desme, Desmos, Desmus, 
to dsona, y soppy, 6 Dopor, gen. 
- atog, - 7% —ov, -ätis, -i, das Band, 
‚Gelenkband; auch: die chirurgische 
Binde, der Verband usw.; von dew, 
fut. deow und yow, binden.— Interes- 
sant ist noch, wenigstens in Hinsicht auf die 
Teutschen Formen: Band, Bänder, binden, 
Bund usw. das Pers. Ais (bend), Band, u. die 
Sanskritwörter: bad, band, bund etc. 

Desmalgia, Ligamenti dolor (algi- 
dus), ein (heftiger, nervoser) Schmerz in 
einem oder mehren (Gelenk -) Bändern ; 
von Desmos u. Algos. 

Desmanomalia, die Abweichung (unge- 
wöhnliche Beschaffenheit) der Bänder, nicht, wie 
Manche angeben: Ungleichheit der Bänder! von 
Desmos u. Anomalia, 

desmanomalicus, soll bedeuten: von un- 
gewöhnlicher Beschaffenheit (oder gar: von Un- 
gleichheit) der Bänder herrührend, dazu gehö- 
rig usw.; übel gebildet aus Desmanomalia. 


Desmatalgia — Desmalgia. 
Desmatectasia — Desmectasia. 
Desmatitis —Desmitis. 
Desmäatopatbia —Desmopaihia. 
Desmaturgia — Desmurgia. 
desmaturgicus — desmurgicus. 
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Desmoprion 


Desmaturgus — Desmurgus, des- 
murgicus. 

Desmectasia, Desmectäsis, Liga- 
menti dilatatio, die Gelenkbandaus- 
dehnung; von Desmos u, Ectasis. 

Desmens, Ligator, der Binder, Un- 
terbinder, ein Werkzeug zum Binden 
oder Unterbinden usw.; v. Jeopevw, bin- 
den, s. Desma elc. 

desmicus, (d«ousos, gebunden,) soll be- 
deuten: zur Unterbindung von Arterien gehörig, 
dadurch verursacht usw.; könnte aber in densel- 
ben Beziehungen auch von den Gelenkbändern 
und von den chirurgischen Verbänden gelten; v. 
Desmos. 

Desmistos, Tela iunctoria, das Bin- 
degewebe, sog. Zellgewebe; v. Desmos u. 
Histos. 

Desmitis, Ligamenti inflammatio, 
Entzündung eines od. mehrer (Gelenk-) 
Bänder; von Desmos, vgl. Iritis. 

Desmochaunösis, 1. die Auflockerung 
und das (dadurch bewirkte) Anschwellen 
der Gelenkbänder; 2. das Schlaffwerden 
ders.; von Desmos u. Chaunosis. 

desmochaunoticus, zur Desmochau- 
nosis gehörig, davon herrührend usw.; 
8. Desmochaunosis. 

Desmodynia, der Schmerz in den Ge- 
lenkbändern ; von -Desmos u. Odyne. 

Desmographia, die Beschreibung der 
Bänder, von Desmos u. yo«pu. 

desmographicus,, zur Desmographie ge- 
börig usw.; von Desmograplıia, 

Desmologia, 1.—Syndesmologia; 
— 2. die Lehre vom (chirurg.) Verbande; s.: 

desmologicus = : 

desmolögus, die Lehre von den Bändern 
oder vom Verbande betreffend, dieselbe betrei- 
bend usw.; von Desmos u. Logos, 

Desmonosologia, die Lehre vom Er- 
kranken der Bänder; von Desmos und 
Nosologia. 

Desmopathia, das Leiden der Gelenk- 
u. a. Bänder; von Desmos u. Pathos. 


Desmopathologia, die Lehre vom Lei- 
den der Bänder; v. Desmos u. Pathologia. 
Desmophlogösis, die Gelenkbän- 
derentzündung; v.Desmos u. Phlogosis. 
desmophlogoticus, zur Desmophlo- 
gose gehörig, davon herrührend, damit 
behaftet usw.; s. Desmophlogosis. 
Desmopriön , Serra catenarformis, 
eine Kettensäge, gegliederte Säge, 
zur Durchsägung von nicht frei liegen- 
den Knochenstücken, wie die sehr brauclı- 


Desmorrhecticus 


bare von Heine erfundene; v. Desmos 
u. Prion. 

desmorrhecticus, mit Desmorrhexis 
behaftet, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 8.: 

Desmorrhexis, Disruptio ligamento- 
rum, dieZerreissung von Ligamen- 
ten, bes. von Gelenkbändern; von 
Desmos u. Rhexis. ; 

Desmos — Desma; eig. wol = Desis, 
7 dsoss, das Binden, die Handlung des Bindens. 

Desmurgia, das Wirken oder Heilen 
durch Binden, Einwickelungen usw.; v. 
Desmos u. Ergon. 

desmurgicus, zur Desmurgie gehörig. 
derselben kundig usw.; v. Desmurgia, 

Desorganisatio, die Störung des orga- 
nischen Baues, die Desorganisation, Franz. 
la Desorganisation, übel gebildet 
aus dem Franz. dès- privat. = a — privat. 
u. Organisatio. Vgl. noch Desoxydatio. 

desorganisätus,,„ im organischen Baue 
gestört, Franz. desorganise, desor- 
ganisirt; 8. Desorganisatio. 

Desoxydatie, die Entziehung des Oxy- 
gens, die Entblössung von Oxygen, die 
Desoxydation, Franz. la Desoxyda- 
tion, übel gebildet aus dem Franz. dès- 
privat. = « - privat. u. Oxydatio, 


desoxydätus, von Oxygen entblösst, 
entsauerstofft, Franz. desoxyde, des- 
oxydirt, s. Desoxydatio.— K. G. Kühn 
macht mir Vorwürfe darüber, dass ich ihm die 
Bildung dieser Wörter, als Fränzösische, 
zu missbilligen schien. lch meine aber nicht, den 
Franzosen zu verbieten: la dansomanie, la 
desorganisation, la desoxydation zu 
sprechen uud zu schreiben. Nur wenn sie in den 
obigen Lateinischen Formen und zwischen 
unserm sogen. Latein vorkommen, nenne ich 
sie hybrid und barbarisch, 


Despumatio, das Abschäumen; s.: 


despumätus, abgeschäumt, durch Ab- 
schäumen gereinigt; v. de- u. Spuma. 
— Mel despumalum, abgeschäumter (ge- 
reinigter) Honig. 

Desquamatio, 7 exìenioig, die Ab- 
schuppung, z. B. der Haut nach Schar- 
lach; die Abblätterung, z. B. eines cari- 
osen Knochens; von’de- u. Squama. 

Destillatio, ò xaranzaysıog, N ano- 
orafıg, 1. das Abtröpfeln, der Abtröpfe- 
lungsprocess, die Destillation; v. de- u. 
Stillatio.— 2.— Catarrhus. 

Destructio, die Zerstörung, Vernich- 
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tung; (Verderbung;) v. de- u. struo, bauen; 
destruo, das Construirte zerstören. 

Desudatio, das (Abschwitzen, starke 
Schwitzen) Ephidrosis; v. de- u. Sudor. 

Detentio, 1. das Festhalten, Abhalten 
(von Bewegungen); v. de- u. teneo, hal- 
ten; vgl. Tonus etc.; detineo, abhalten ;— 
2. = Catalepsis. 

detergens, abwischend, reinigend; v. detergo, 
detergeo, abwischen, reinigen, Ob verwandt mit 
tero, reiben? — Detergentia (remedia) , reini- 
gende Mittel, 

Detersoria (remedia) — Detergentia; s.: 

Detersorium, das Abtrockne- Zimmer 
im Bade; v. detergo, s. detergens. 

Detractio, das Abziehen, Entziehen; 
v. de- u. traho, ziehen. — D. sangui- 
nis, die Blutentziehung, der Aderlass. 

Detractor, der Niederzieher, Abzie- 
her; s. Detractio. — (Musculus) D. au- 
ris, der Niederzieher des äussern Ohrs. 

Detritio, 1. das Abreiben; 2. die ab- 
geriebene, wunde Stelle, z.B. zwischen 
den Nates, am Scrotum usw.; v. de- u. 
tero , reiben. 

Detrüsor, der Hinabtreiber; v. de- u. 
trudo, stossen, schieben.— (Muse.) D. 
urinae, der Harnaustreiber. 

Detrusorium, ein Werkzeug zum Hin- 
abstossen im Schlunde Längen gebliebener 
Körper; s. Detrusor. 

Detumescentia, die Eutschwellung; v. 
de- u. Tumescentia. 

Deus, ò $s0g, Gott, Pers. las (chö- 
da)! s. Theos u. Zeus. 

Deuteropathia, eine Folgekrankheit, 
eine als Folge einer andern entstandene 
Krankheit, Morbus secundarius; v. deu- 
teros u. Pathos. 

deuteropathicus, alsFolge einerKrank- 
heit eintretend, deuteropathisch; s. Deu- 
teropathia. 

Deuteroplastophaeria, Globuli for- 
malivi (organici) secundarii, Baum- 
gäriner’s secundäre Bildungs- 
kugeln, die neben den Dotterkügelchen 
(s.Protoplastophaeria) bestehenden 
ersten kugelfürmigen Anfänge der flüssigen 
u. sog. festen Theile organischer Körper; 
v. deuteros u. Plastosphaeria. 

deuteros, Jzuvrsgog, der Andere, der 
Zweite, Franz. le deuxième; von (dem, dero, 
devonas,) deouns, Mangel haben, bedürfen, är- 
mer oder schwächer sein als Andere, Anderen 
nachstehen; sicher nahe verwandt mit Jew, s. 
duo. — In der neuesten chemischen ‚Sprache 


Deuteroscopia 


braucht man das Wort häufig als Vorsetzwort, 
um den zweiten, nächst- höhern od, nächst - nie- 
dern, Grad eines chemischen Zustandes zu be- 
zeichnen, Wegen des häufigen Gebrauchs hat 
man das Wort sogleich in deuto- und vor Vo- 
calen zu deut- abgekürzt, z. B. Deutochlori- 
nas, Deutoxyd etc. etc. 

Deuteroscopia, das sogen. Sehen des 
andern Gesichts, und daraus zu buchstäblich 
übersetzt, statt Heteroscopin.‘ Es ist nām- 
lich ein (psychisch- oder somatisch-) kranker 
Zustand, in welchem der Mensch etwas zu sehen 
meint, was entweder gar nicht od. doch anders, 
als er es zu sehen glaubt, vorhanden ist, wie der 
Trunkwahnsinnige Ratten, Mäuse usw., Friedr. 
Nicolai seine fremden Erscheinungen (weg. Hä- 
morrhoidalcongestion), Bürger's Lenore ihren 
Reiter u. sein Ross usw.; v, denteros u. Scöpë. 

Deuteroxydum, das Deuteroxyd, 
(nicht: * Deutoxydum, Deutoxyd’!) ein 
Oxyd des zweiten Grades; s. deuteros u. 


Oxydum. 

Deuteryle, Materia secundaria, der 
Nachstoff, ein durch weitere Entwik- 
kelung od. andere Thätigkeiten aus dem 
Vorstofl (Archyle, Prothyle, Proteine) ent- 
standener Stoff; v. Deuteros u. Hyle. 

Deutochlorinas, genit. -ätis, nach 
der Franz. Nomenclatur =: 

deutochlorinicus, chlorinsauer im 2. 
Grade; s. Chlorina u.: 

deutoenothionicus,sch wefelweinsauer 
im 2. Grade; v. oivog, s. Vinum, Thion 
u. deuteros. 

deutoenothicus, falsch statt: deutoenothi- 
onicus oder eigentlich deuteroenothionicus. 

deutojodicus, mehrfach unrichtig statt: 
deutriodicus. 

Deutoxydum, dasDeutoxyd; häufig ge- 
braucht, bes. von Französ, Chemikern: le deut- 
oxyde, statt Deuteroxydum etc, 

deutriodicus, im 2. Grade iodsauer; 
von deuteros u. iodicus. 

dexios, d+Eıos, s. dexter. 

Dexis, 7 defıs, gen. -ews, -ios, - is, die 
Annalıme, Aufnahme; v. (dexw, dexouuu, s. deca!) 
deyouus, fut. Jopas, fassen, greifen, neh- 
men usw. » 

Dexis, ; djkıs, genit. -sos, -ios, -is, das 
Beissen, der Biss; v. dnxw, fut. dyio, (lom. 
statt daxm,) beissen; von (dew,) Jaw, etc. thei- 
len, zerlauen, s:Däs etc. 

dexter, detıog, recht, als Gegen- 
satz des Linken; v. deyonat, 8. Dexis; 
also passend oder geschickt zum Greifen 
oder zum Gegriffen - werden! 

Dexterina, Dexterine, (Dextrina? 
Dextrine?) la dexterine, das Dexterin, 
die Dexterine, nennen Payen und Persoz 
das angebl, eigenthüml, nährende Princip 
aller Stärkemehlarten, welches sie mit- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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telst der von ihnen sogen. Diastase erhalten ha- 
ben wollen. Richtiger würde das Princip, wenn 
es existirt, etwa *Phytotrophon’ zu nennen 
sein. — ‘Dexterine' soll jedoch bezeichnen: 
dass ein polarisirter Lichtstral bei'm Durchge- 
hen durch eine feste und durchsichtige Platte 
dieser Substanz oder durch ihre wässrige Lö- 
sung rechts abgelenkt wird! 

di-, dia-, dıa-, eine in Zusammensetzun- 
gen viel gebranchte Partikel mit folgenden Haupt- 
bedeutungen: 1. durch, hindurch, dem Raume 
und der Zeit nach; daher auch: zwischen-, 
trennend zwischen-, während; 2. durch, dem 
Ursächlichen nach; daher auch: vermittelst, mit 
Hülfe, wegen, um - willen. In Zusammensetzun- 
gen drückt es das Teutsche: durch-, hindurch-, 
zer-, entzwei-, ver, auseinander-, usw. 
aus. Nahe verwandt mit dis, zwei, oder dop- 
pelt, dızos, doppelt; wahrscheinlich aus diġa 
entstanden, ; 

Diabetes, o dıaßnrnc, genit. - ov, 
-ae, 1. eig.: etwas Hindurchgehendes; 
auch: was etwas durch sich hindurchge- 
hen lässt, z. B. der Doppelheber; 
daher: 2. die Harnruhr; (passender 
könnte man den Abgang bei der Liente- 
rie so nennen!) v. dia- u. Aaıvo, 8. Ba- 
sis etc.; diafarvw, hindurchgehen. — D. 
chylosus—Chyluria.— D. mellitus, 
die Honigharnruhr. 

diabeticus, diabetisch, an Diabe- 
tes leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend. Urina diabetica, der diabetische 
Harn; v. Diabetes. 


Diabetophthisis — Tabes diabeticu, 
die Harnruhrschwindsucht, (sogen. gal- 
loppirende Schw.); v. Diabetes u. Phthisis. 

Diabolotarach@—Diabolothorybos; 
von Diabolus u, Tarache. 

Diabolothorybos, der Teufelslärm, le 
bruit de diable, ein eigenthümliches Geräusch, 
welches Bouilloud (Journ. hebdom. 1833, 
Jul. = Allg. Journ. für med. und chir, Kenntn, 
Paris 1834. 1, p. 25.) mittelst des auf den Gang 
der (welcher?) Arterien gesetzten Sthetoskops, 
bes. bei Chlorotischen, beobachtete und welches 
durch Aderlässe vermehrt, durch Eisenmittel, mit 
dem Verschwinden der Bleichsucht, gehoben wurde, 
Von Diabolus u. Thorybos! weil der Lärm dem 
Geräusch sehr ähnlich sei, welches durch das: 
‘bruit du diable’ genannte Spielzeug verursacht 
wird!! 

Diabölus, č dießolos, eig.: der Zer- 
schmeisser, bes. wer durch Anschwärzen, Ver- 
läumden Zwiespalt stiftet; daher: der Teufel, 
vom richtigern Niedersächs. Diebel oder Dü- 
bel; v. dia- u. Jallow; s. Ballismus, Bolus ete. 
Jıufuhlw, auseinanderwerfen, zerschmeissen, Im 
Mittelalter nannte man das Zinn Diabolus, (etwa 
mit Inbegriff des nicht erkannten Zinks?) weil 
es die chemische Bearbeitung der Metalle, mit 
denen es verbunden war, auf mancherlei Weise 
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störte. — Verglichen zu werden verdient noch 
das Pers. 35 (diw), der Teufel, im Plural: 
öls (diwän!), die Teufel-(versamm- 
lung)!'— Mahomed Il. soll sich einst über 
seinen Staatsrath, welcher, nach der Weise ci- 
ner neuesten sogen. naturphilosophischen Physio- 
graphie, aus 1, 4 Feziren, 2. 4 Kadiaskern, 3. 
4 Defterdars, 4. 4 Nischandi bestand | so ge- 
freut haben, dass er ausrief: Al las UI 
(inän diwänend),‘dieseKerlesindTeufel!’ 

Diabotanon (emplastrum, eurkasrgor) 
dıa ßoravwr, das Kräuterpflaster, bei 
Galen ein aus mehren vegetabilischen Ingre- 
dientien bestehendes, vermeintl, auflösendes Pfla- 
ster; v. dia-, dia-, u. Botane, 

Diabrösis, 7 J:a fọ wurg, gen. -swg, 
-is u. ios, die Zerfressung, (die Hand- 
lung des Zerfressens; mit Unrecht, ob- 
gleich gewöhnlich, auch:) das Zerfressen- 
sein, bes. eines Blutgefässes, so dass Blu- 
tung dadurch (Haemorrhagia per dia- 
brosin) erfolgt; v. dia- u. Brosis. 

diabroticus, zur Diabrose gehürig, 
durch eine solche entstanden usw.; 8. 
Diabrosis — Haemorrhagia diabrotica 
= H. per diabrosin. 

Diacarcinum, ein aus Krebsen bereitetes 
vermeintl. Mittel gegen Hundswuth; v. dia- u, 
Carcinus. 

Diacarcīnus, passender: Diacarcinum, 

Diacaryön — Rob dianueum; v, Ju- u, 
Caryon. 

Diacausis, 7) dıaxavoeg, 1. ein sehr 
starkes(durchdringendes)Brennen; 
2. eine grosse Hitze durch den ganzen 
Körper; v. dı- u. Causis. 

diacausticus, 1. stark ätzend, durch- 
ätzend; 2. bei Einigen bes. das Aetzen 
mittelst der concentrirten Sonnenstralen ; 
s. Diacausis. 

Diachalasis, (7 dıryalacıg?) das 
Auseinandergehen (Aufklaffen), bes. der 
Schädelknochen, auch wol der Wund- 
ränder; v. dia- u. Chalasis. 

Diachalasma, 70 dıayalaone, genit. 
-arog, -Atis, die (bereits geschehene) Trennung, 
der getrennte Zustand, die Spalte; von dia- u, 
Chalasma. 

diachalasticus, durch Diachalase ent- 
standen, dazu gehörig usw.; s. Diachalasis. 

Diachor&ma, ro dıaywpnna, gen. -arog, 
-Atis, der Abgang, der Koth; eig. das Durch- 
gegangene, Auseinandergegangene usw.; mit Un- 
recht auch == Diachoresis, 

diachorematicus, zum Abgange (zum Ko- 
the) gehörig, daher rührend, stercoralis; von 
Diachorema, 

Diachoresis, } dıaywpnass, genit. -zws, 
-i08, -is, eig. der Durchgang, das Durchgehen, 
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hes, der materiellen Nahrungsmitte) durch die 
Verdauungswege und der endliche Abgang ders, 
als Koth; mit Unrecht auch = Diachorema; s.: 

diachoreticeus, dıurweyrıxos, zum 
Durchgange (zum Kothabgange) führend, dazu 
geneigt machend; von Speisen: leicht verdaulich ; 
v. Jdiezwgpeo, fut. dseywgoyow, hindurchgehen; 
v. dia- u. zog», einen Raum einnehmen; sich 
im Raume bewegen, fortgehen; v. zwyos, oder 
zupu, Platz, Raum; und das entw. contrahirt 
aus zaopog, V. yaw, Offen stehen, s. Chasma ete. 
od. lon. statt zopos, s. Chorus. 

Diachöropsoriasis, Psoriasis diffusa, 
die sich verbreitende Schuppenflechte; v. 
Jıaywpeopac, sich weiter verbreiten (s. 
Choros, diœ etc.), u. von Psoriasis. 

diachylon, Jia yvlov, mit Pflan- 
zensäften bereitet, mit Hülfe oder Zusatz 
von Gummiresinen angefertigt: v. dia u. 
Chylus.— Emplastrum diachylön 
(cum gummatibus!) das sog. Diachy. 
lonpflaster. Nicht: Diachilon, wie man ge- 
wöhnl, spricht! 

Diachylösis, übersetzen einige medic. Wör- 
terbücher durch: *Abblätterung der Knochen.’ 
Es kann aber nur bezeichnen: eine durch Chy- 
losis od. durch Chylismus bewirkte Handlung od. 
Erscheinung; v. dia- u. Clıylosis. 

Diachysis, Diffusio, die (flüssige) Ver- 
breitung, Verschüttung; v. dia- u. Chysis. 

Diachytophlogosis, Inflammatio dif- 


fusa, die zerstreute (in mehren Theilen 


zugleich auftretende) Entzündung, wie 
z. B. Kennedy (s. Froriep’s Notizen 
1491-2) u, A. beobachteten; s. Diachysis, 
Phlogosis etc. 

Diacinema, (ro dıaxısnaa,) das Ausein- 
anderweichen, bes, der Knochen; v. .dia- u. Ci- 
nema: diaxırew, fut. - z0w, durch Bewegung aus 
einander (durch einander, in Unordnung) bringen, 

Diacinoma, falsch statt Diacinema, 

Diaclasis, das Zerbrechen, Zerspalten, Ein- 
knicken, die Brechung des Lichts; v. dia- und 
Clasis. 

diaclasticus, durch Brechung oder Zerbre- 
chen entstanden, dazu gehörig usw.; s. Diaclasis, 

Diaclysis —Diaclysmus, 

Diaclysma, to dıaxAvonu, genit, - arog, 
-Atis, das Spülwasser, das durch Ausspülen, z.B. 
des Mundes, Herrvorgebrachte; mit Unrecht auch 
gebraucht == Diaclysmus; s.: 

Diaclysmus, © dıaxivanos, das Ausspü- 
len, bes. des Mundes; v. dia- u. Clysmus, 

diacodion, diacodyön, dıa xw- 
dınv, aus Mohnköpfen oder mit 
Hülfe derselben bereitet ; v. dia- u. Co- 
di.— Sirop diacodion, Mohn- 
(kopf)sirop. 

Diacöpe, 4 Jazo y, das Zerschnei- 
den, das Zerhauen, bes. eines Schädel- 


Diacopraegia 


knochens; von dia- u. Cope. Nicht = 
Apocope, wie Manche angeben. 

Diacopraegia (medicina), eine Arznei aus 
Ziegenkoth! v. dıa-, Copros u. Aix! asyerog, 
taprinus, von Ziegen kommend, 

diacoprus, dıaxongos, sehr kothhal- 
tig, voll Koth; v. dı@- (als Verstärkungsvor- 
setzwort) u. Copros, 

Diacresila; s. Diaeresilat viell, ver- 
schrieben st.: Diacrisia — Diacrisis? 

Diacresis, f. (bei Köchlin überall!) st. 
Diaeresis, 

Diacridium, f. st. Dacrydium. 

diacrisicus, soll nach Recamier (sur le 
traitement du cancer; Paris, 1838. T. 2. p, 
287 etc.) bezeichnen: was sich auf die Ab- und 
Aussonderungen bezieht, und er nennt demge- 
mäss: le sens diacrisique, den A b- u. Aus- 
sonderungssinn, den zwölften seiner 16 
Sinne! — Sprachgemäss müsste es also diacri- 
ticus heissen. Da ein solcher Gebrauch des 
Wortes aber leicht zu Missverständnissen führen 
könnte, und Reeamier offenbar den Begriff 
der Eccrisis bezeichnen will, so mögte dem 
diacrisicus etwa eccritiens oder eccri=- 
sionomus zu substituiren sein, 

Diacrisis, 7 dıaxgsasc. genit. -zws, -ios, 
-is, 1. die vollkommene Absonderung od. Tren- 
mung; die genaue Unterscheidung z. B. einer 
Krankheit von andern, und die darauf beruhende 
gehörige Beurtheilung eines Objectes;— 2. die 
gehörig erfolgende kritische Ausleerung; — 3. 
die (vermeintliche) vollkommene Auflösung eines 
Metalles; — 4. die genaue Unterscheidung einer 
Kht von andern; v. dia- u. Crisis, 

diacrilicus, Jdsaxgırıxoc, zur Diakrise 
gehörig, dazu geschickt, dieselbe bewirkend usw.; 
von dia- u. eriticus.— Signa diacritiea, 
diakritische Zeichen, wodurch eine Krank- 
heit genau von andern unterschieden wird, — 
Remedia diaeritica, diakritische Mittel, 
welche eine vollkommene Krise bewirken sollen. 

Diacydonion (medieamentum), eine Qu t- 
tenarzneil v. J- u. Cydonia. 

Diadelphia, die Diadelphie, die 
Zweibrüderschaft die * Linné'- 
sche) Klasse der Pflanzen, deren Staub- 
fäden in zwei Gruppen verwachsen sind; 
v. dis- oder di- u. Adelphos. 

diadelphicus, diadelphus, zur Dia- 
delphie gehörig; s. Diadelphia. 

Diadema, ro diaud yuu, das Dindem, et- 
was um- (den Kopf) Gebundenes; eine in Form 
einer Krone oder eines Kranzes umgelegte Kopf- 
binde; v. dia- u. dew, binden, s. Desmus etc. ete. 


Diadermiatria, die Heilung (Heilart) 
durch die Haut; v. dı«-, Derma, latros etc. 

Diadexis, } dıedıtıs — Diadoche; von 
dia- u, Dexis. 

Diadöche, 7 diadoyn, eig. der Ue- 
bergang, die Aufeinanderfolge; daher pa- 
ihol.: die Umwandlung einer Krankheit 
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in eine andere von ganz anderem oder 
gar entgegengesetztem Charakter; v. dia - 
u. Doche: diaðeyopat, aufnehmen, in 
sich nehmen; die Stelle eines Andern ein- 
nehmen, auf etwas Anderes folgen, wie 
excipio! 

Diadosis, % dsadoass, genit. - zug, ios. 
-is, 1. die Vertheilung, z. B. der Nahrungsstofle 
durch den Körper; 2. bei Hippokrates auch: 
das Nachlassen oder gänzliche Aufhören einer 
Krankheit, Remissio morbi, gleichsam als wenn 
eine Vertheilung u. Verzehrung des Krankheits- 
stoffes im Körper erfolgt sei; v. dia- u. Dosis: 
duudidwps, umhergeben, vertheilen. 

Diaeresis, 3) diargeczg, genit. -ewg, 
-ios, -is, die Trennung, Zerreissung 
z. B. eines oder mehrer Blutgefässe durch 
mechanische (oder auch chemische?) Ge- 
walt; v. dia- u. Haeresis: diargsw, diar- 
gx041«t, auseinander nehmen, trennen. — 
Haemorrhagia per diaeresin, 
eine durch Zertrennung der Gefässe ent- 
standene Blutung. 

Diaeresila, Diacresila und ähnl. Un- 
wörter bei Köchlin u. A. sind wahrscheinlich 
verdorben aus: 

Diaeretica (remedia), Aetzmittel; v.: 


diaereticus,, ds@ıperexos, zum Tremen 
(zur Bewirkung einer Diärese) tauglich, tren- 
nend, zerreissend, ätzend; s, Dineresis. — Diac- 
retica (remedia), Aetzmittel? 
Diaeta, 7 dire, 1. die Lebens- 
weise, sowol in physischer (die bei uns 
sog. Diät), als in moralischer Hinsicht; 
2. die ärztliche Vorschrift der Nahrungs- 
u. sonstiger, nicht eigentlich arzneilicher, 
Erhaltungsmittel f. Kranke; 3. bei Franz. 
Aerzten oft: ein niederer Grad der Hun- 
gercur! wahrschein]. v. Dais, poöt. date: 
damwvze, einen Schmaus geben. Farro 
leitete es, lächerlich genug! v, ubi per diem 
editur her, weil seine Römischen Zeitgenossen 
das Wort vorzugsweise in der (auch Griechisch.) 
Bedeutung: ‘Esszimmer’ brauchten. 
Diaetema, ro dınırzaa, genit. -aros, 
-ätis, bei G alen: — Dineta 1; vi duusruw, fut. 
d+ıastnom, eine bestimmte Lebensweise führen. 
Diaetetica (doctrina), ý ruit yten) 
(zeyvr), die Diätetik; s. diaeteticus. 
Diaectetica (remedia), die diäteti- 
schen Mittel; Plur. v. diaeteticus. 
diaetetlieus, drait ytinog, tatty- 
tyotog, zur Diät gehörig, dieselbe be- 
stimmend usw.; 8. Diaeta. — Diaete- 
tzca (doctrina, eyyy) ý dearzyaır, 
die Diätetik. 
Diaftoroscopium, f. st. Diaphthoro- 
scopi m, 


Diagnosis 


Diagnosis, 5) iyn wotg, gen. -£W 
-ios, -is, die Diagnose, die gehörige 
Unterscheidung u. darauf beruhende Er- 
kenntniss, bes. der Krankheit; von dia - 
u. Gnosis. TH dıuyrosız ty nudür aray- 
xatu agos tyy Orgunsar soti, Daknr. UYrour. 
0 5 Inmoxg. neg dir, tyiv.) — Die ge- 
hörige Diagnose (Unterscheidung) der Krank- 
heiten ist durchaus nöthig zu ihrer Heilung. — 
Erioenuoviun dsuyrwoss, Tervınog Oroyanpog. 
Takyv. (nege ty zenerdorur tonrwy, f. == 
Die (wahre) Diagnose ist ein wissenschaftlicher, 
die (empirische) Vermuthung ein (bloss) techni- 
scher Act. 

Diagnostica, Diagnostice, 8.: 

diagnosticus, dıayvworıxzog, zum 
Unterscheiden usw. (zur Diagnostik) dien- 
lich oder erforderlich, diagnostisch; 
s. Diagnosis.— Diagnostica (doctrina), 
Diagnostice, Hdıayvworınn (te- 
yyy) die Diagnostik, 1. die Fertigkeit 
gehörig zu unterscheiden und bestimmt 
zu erkennen; 2. die Lehre davon, An- 
weisung dazu. — Signa diagnostica, 
ta onueıa dıayrworıza, die unter- 
scheidenden Merkmale einer Krankheit, 
die Hauptzeichen, 

Diagoge, Disgogia, 7 diuywyy, Transmis- 
sio, das Durchschicken, Durchlassen; von 
dia- u. Agoge. 

Diagogomeirum, der Leitungsmesser, ein 
Werkzeug zur Bestimmung der Leitungsfähigkeit 
bestimmter Körper für elektrische, galvanische u, 
dgl. Erscheinungen; v. Diagoge u. Metrum. 

Diagrydis, Scammoniummittel, wahrschein], 
f. st. Dacrydia? 

dialecticus, dıaklexrıxog, zur (wissen- 
schaftlichen od. philosophischen) Unterredung od, 
zum Disputiren gehörig, dialektisch; v. Dialectus, 
— Dialectica (doctrins, zeyy)dıadexrıxn, 
die Dialektik, Logik, eigentlich: die Dis- 
putirkunst! 

Dialectus, } dsıakexrog, 1. die Unterre- 
dung, der Dialog, v. dia- u. Aryw, (lego!) sa- 
gen; 2. die Sprechweise, Mundart, der Dia- 
lekt (wie Oberdeutsch, Schwäbisch); bei den 
Alten auch: die Landessprache, z. B. Dia- 
lectus Persica. 

Dialeimma, gewöhnl, Dialemma. 

Dialeipsis, s. Dialipsis, vgl. Dialepsis. 

Dialeipyre, soll bedeuten: 1. Wechsel- 
fieber; 2. == Apyrexia; übel gebildet aus d:u- 
uno, s. u. Dialemma, u. aus Pyre, 


Dialemma, ro dıalsıuau, genit. -aros, 
-Atis, eig. die Unterbrechung, die Lücke; In- 
termissio (febris), == Apyrexia; die Zwischen- 
zeit zwischen zwei epileptischen Anfällen usw.; 
v. dia- u. une, lassen, dıulunw, zwischenweg 
lassen; im Medium: diukesnouas, zwischen weg- 
bleiben; perf, pass.: dıakelssunen 


Dialepsis, 7 dıalnyıs, Interceptio, In- 


Dianoes 


tercapedo, das Zwischenwegnehmen; von 
dw- u. Lepsis: dialaußarn, intercipere, zwi- 
schen wegnehmen. — Vgl.: 

Dialipsis, 7 diakAsıwıg, Intermis- 
sio, das Aussetzen od. Ausbleiben 
ss der gehörigen Stelle in einer Reihe); v. 

ta- u. Lipsis usw.; deialeıno, inter- 
mitto, ausbleiben, fehlen in der Reihe. 
Vgl. Dialeipsis etc. 

Dialysis, jj dıaAvorg, genit. -swc, 
-is, -ios, die Auflösung, das Zergehen, 
Zerfallen; das Schwinden (die Er- 
schöpfung) der Kräfte, Resolutio virium ; 
v. dia- u. Lysis. 

dialyticus, dıalvrıxog, zum Zer- 
trennen (organischer Theile usw.) oder 
zum Zerstören oder Auflösen usw. gehö- 
rig oder dienlich, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v. dalvo, s. Dialysis. 

diamësos, J:a unos, intermedius, mitten 
inne stehend, in d. Mitte befindlich; v. dia- u. Mesos, 

Diamesosteomyces, Osteomyces in- 
termedius, Ost. substantialis, Fungus 
in. ossis substantia, ein Knochenschwamm 
in der Substanz od. zwischen der äussern 
und innern Fläche des Knochens; v. dia- 
mesos u. Üsteomyces. 

Diametrum, 7 dıa usrgos (young!) 
der Durchmesser; s. dex- u. Metrum etc, 

Diammes, bei den barbar. Latein. Aerzten: 
der obne Gefühl und bewusstlos erfolgende Harn- 
abgang; also etwa == Incontinentia urinae; ist 
wol bloss aus Verderbniss von Diabetes entstanden? 

Diamorphösis, 7 dıauopyworg, die 
Gestaltung, Durchbildung zu einer be- 
stimmten Form; zwl. auch = Iconismus; 
v. dia- u. Morphosis. 

Diamotösis, das Ausfüllen (einer Wun- 
de) mit Wundfäden; v. dia- u. Motosis. 

Dianassologia—Nassologia— Zoo- 
dianassologia; v. diavaoow, ausstopfen, 
8. Nassologia etc. etc. — M. s.: Jun- 
ker’s Dianassologia od. Lehre vom 
Ausstopfen der Thierkörper; Hanau, 1825. 

dianassologieus — nassologicus. 
+ Dianassologus — nassolögus. 

Diandria, die Klasse der Pflanzen mit 
zwei Staubfäden; v. dis- u. Andria. 

Diangiospermae od. Diangosper- 
mae (plantae), die Pflanzen mit zwei Sa- 
menkapseln; v. dis- u. angiospermus. 

Dianoea, 7 diavo:c, 1. das Durch- 
denken, das Durchgehenlassen durch 
den Verstand; v. dia- u. voug, Nüs;— 
2.das Denk vermögen, der Verstand;— 
3. das Gedachte, der Gedanke, die Mei- 


Dianoeogonicus 


nung; 4.— die eigenthünl, Art u. Weise 
zu denken (in logischer und technischer, 
nicht in moralischer, Hinsicht). 
dianoeogonicus, soll bezeichnen: von 
einer Erklärung des Ursprungs unserer 
Erkenntniss von den Dingen ausgehend ; 
v. Dianoea u. yevvan, s. Genus elc. — 
Dogmaticismus dianoeogonicus, 
bei Gottlob Ernst Schulen (s. dia- 
nojonicus!): der philosoph. Lehrbegriff, 
welcher von einer Erklärung des Ursprungs 
unserer Erkenntniss von den Dingen aus- 
geht. (Den Gegensatz nennt Schulze: 
Dogmatieismus cosmogonicus.) 

Dianoeologia, die Theorie des An- 
schauens’ und Denkens (Arthur Scho- 
penhawer); v. Dianvea u. Logos. 

dianojogonicus, bei Gottlob Ernst 
Schulze, Amad. Wendt u.A. falsch statt: 
dianoeogonicus, 

Diapaedesis, falsch statt Diapedesis. 

Diapasma, ro dia naaa, gen. -atos, 
-atis, das Streupulver; das Räucher- 
pulver; v» dia- u. Pasma; — Jdianaoow, 
-t7u, fut. -agw, überher bestreuen, über- 
all bestreuen. 

diapasmaticus, zum ötreupulver gehö- 
rig, dadurch entstanden usw.; v. Diapasma. 

Diapedesis, ý dıanydnyaeg, genit. 
-£ug, -ios, -is, das Durchsiekern, Durch- 
schwitzen, bes. des Bluts durch die Ge- 
fässhäute, v. dıanndaw, füt.-0w, durch- 
springen, überspringen; v.dia- u. nyðaw, 
s. Pege, Pes etc.— Haemorrhagia per 
diapedzsin, eine (vermeintlich) von Durch- 
schwitzung des Bluts durch die Gefäss- 
wände entstandene Blutung. 

diapedeticus, diapedicus, zur Dia- 
pedese gehörig, daher entstanden usw.; 
v. Diapedesis. 

diapedicus — diapedeticus. 

Diapegma, to dıaznyau, Antercolumne, 
en Zwischenbalken, Zwischenholz (zwi- 
schengefügt, um zwei andere Balken zusammen- 
zuhalten), ein Querriegel; s. dıa-, Pecte 
etc. etc,; dıannyrum, compingere, componere, 
zusammenfügen, zwei Körper durch Zwischenfü- 
gen eines oder mehrer anderer an einander be- 
festigen. — Bei den alten Aerzten: ein chirurg. 
Werkzeug zur Befestigung der Schenkel an und 
durch einander. 

diaphänes, dıaparng, durchschei- 
nend; v. dia- u. gawozsıar, 8. Phaeno- 
menon etc. 

Diaphanocyänometrum , das Dia pha- 
nokyanomöter, ein Werkzeug zur Messung 
der Durchsichtigkeit der freien Luft und der 
Himmelsbläue ; v. diaphanes u, Cyanometrum, Vgl.: 


Diaphragmatocele 


Diaphanometrum (aöris), ein Werk- 
zeug zur Bestimmung des Grades der Durch- 
sichtigkeit der freien Luft; v. diaphanes 
und Metrum. 

diaphoenicus, aus Palmen od. Palınensaft 
od. Palmfrüchten bereitet; v, dia- u. Phoenix. — 
Electuarium diaphoenicum, eine Dat- 
tellatwerge, 

Diaphonesis, Diaphonia, 7 dıapurn- 
0,5, dıupavıa, die Verstimmung, Disharmo- 
nie, bes. zwischen Aerzten am Krankenbette, vor 
welcher Galen (l, ep. 26) die Collegen ernst- 
lich warnt und ibnen dagegen Homophonie 
empfiehlt; v. dia- u. Phöne, Phonesis etc, 

Diaphöra,  dıagop«, der Unterschied, 
Differentia; v. dia- u. Phöre. Also ganz ãhn- 
lich dem Lat. Differentia, gleichsam ein ‘A us- 
einandertragen’! 

Diaphoresis, ý dıapognoız, gen. 
-eug, -i08, -is, die Ausdünstung; v. dia- 
u. Phoresis, gleichsam ein Hindurchtragen. 
Bei den Alten auch: die Zertheilung, Verthei- 
lung usw. 

diaphoreticus, zur Diaphorese gehö- 
rig, dieselbe befördernd usw.; s. Diapho- 
resis. — Diaphoretica (remedia), 
diaphoretische od. Ausdünstung be- 
fördernde Mittel. 

Diaphragma, ro Jia poay pa, gen. 
-arog, -ätis, Menes, Hypozöma, die 
Scheidewand: das Zwerchfell (Querfell, 
zwischen Brust- u. Unterleibshöhle); v. 
dia- u. Phragma: dıappa0ow, Ttw, fut.-Fo, 
eine Scheidewand bilden. — D. auris = 
Membrana tympani. — D. narium, D. 
nasi = Septum narium. 

Diaphragmalgia, der Zwerchfell- 
schmerz; v. Diaphragma u. Algos. 

Diaphragmapastema, der Zwerchfell- 
abscess; v. Diaphragma u. Apostema. 

diaphragmapostematicus, an einem 
Zwerchfellabscess leidend, dazu gehörig 
usw.; v. Diaphragmapostema. 

Diaphragmatalgia — Diaphragmalgia. 

Diaphragmatapostiema = Diaphrag- 


mapostema. 
diaphragmatapostematicus — dia- 
phragmapostematicus. 
diaphragmathelcösis —Diaphragmel- 
cosis, 


diaphragmaticus, zum Diaphragma ge- 
hörig, dasselbe betreffend usw.; v. Dia- 
phragma. 

Diaphragmatitis, die Z werch fell- 
entzündung; v. Diaphragma, vgl. Iritis. 

Diaphragmätocele, der Zw ergfell- 


Diaphragmelcosis 


bruch, Hernia diaphragmalis; v. Dia- 
phragma u. Cele. 

Diaphragmeleösis, ein Z werchfell- , 
geschwür; eine Zwergfellverschwärung; 
v. Diaphragma u. Helcosis. 

Diaphragmitis — Diaphragmatitis. 

Diaphragmocele — Diaphragma- 
tocele. 

diaphrattön, dsaygurrur, dıappao- 
awr, eine Scheidewand bildend, scheidend; v. 
diuggaoow, 8. Diaphragma etc. — Membrana 
diafrattön, bei Galen: vanv dıupgurrwn, 
od, auch als Plural: unereg dsaggarrovres, 
das Mittelfell, Mediastinum; nicht: == 
Pleura, wie Manche angeben. 

Diaphthöra, ; d«@«g#opa, die Verderb- 
niss, z.B. das Absterben des Foetus im Uterus, 
das Verderben der Speisen im Magen; v. dia- u. 
Phthora, 

diaphthoricus, darch Verderbniss (z. B. der 
Speisen im Magen) entstanden, daran leidend, 
dazu geneigt usw.; v. Diaphthora, 

Diaphthöroscopium, richtiger: Aöro- 
diaphthoroscopium, nennt Bizio 
eine von ihm erdachte Vorrichtung, um 
mit Hülfe einer stark rauchenden Nord- 
häuser (Sächsischen) Schwefelsäure die 
in der Luft schwimmenden Unreinigkei- 
ten, bes. organischer Stoffe, schnell zu 
verbrennen und dadurch sichtbar zu ma- 
chen. Siehe: Giornale di fisica, chimica 
etc., Dec. Il, T. VIH. 1825. Sesto bime- 
stre, p. 393. und: Polytechn. Journ. 21, 
2. pe 141 = 160. 

Diaphya, Diaphyos, Diaphye, 7 Jia- 
pur, diugvag, Interstilium (internascendo or- 
tum, Internatum!), der Zwischenwuchs, 
wodurch andere gewachsene Theile auf gewisse 
Weise getrennt werden, z.B. die Knoten der 
Gräser und Schilfe usw., die verschiedenen na- 
tärlichen Erdschichten usw.; v. diugvw, in- 
tercreseo , zwischenwachsen; s., Diaplıysis! 

Diaphyometrum,Stratometrum,d,Schich- 
tenmesser; vgl. Clinometrum! v, Diaplıya 
u, Metrum. 

Diaphysis, ý drapvorg, gen. -ewg, 
-ios, -is; eig. das Zwischenwachsen, das 
Zwischengewachsene; daher: das Mittel- 
stück langer Knochen; auch: die Kno- 
ten der Gräser, (bei Andern: die Theile 
des Halms zwischen den Knoten;) v. dta- 
pvm, & Diaphya etc. 

Diapläsis, Diaplasmus, 7 dıazlansg, 
o dıunkuupog, die (gehörige) Ausbildung od, 
Ausformung; bei einigen Neueren: die Einrich- 
tung eines verrenkten oder gebrochenen Knochens, 
das Zurückbringen einer Hernia oder eines Pro- 
lapsus usw,; v. dia- u. Plasis. 

Diaplasma, ro dianAaosra,1.dasdurch 
Diaplasis entstandene Gebilde, das (ge- 
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hörig) Eingerichtete; — 2. Fomentum; 
Cataplasma, der Umschlag; s.: 

Diaplasmus — Diaplasis. 

Diapneusis, ,) dsansevuaıs, Diepnoë. 

Diapnöe, Diapnoea, 9 dıanvon, 
dıanvoreu, 1. die unnierkliche Aus- 
dünstung; 2. das Ausathmen; v. dia- 
u. yew, 8. Pneuma etc, 

diapnogeneus, diapnogenus, bei G. 
Breschet, Roussel de KHauzome u. A.t 
(diapnogöne) st. diapnoogenus. 

Diapnöica (remedia), 1. gelinde Dia- 
pboretica, eine gelinde Ausdünstung be- 
fördernde Mittel; 2. zwl.: = Diaphore- 
tica; v.: 

diapnöicus, (dıanvoixog?) zur Dia- 
pno& gehörig, dieselbe bewirkend usw.; 
v. Diapnoë. 

diapnoogenus, Hautausdünstung 
machend, dieselbe verrichtend usw. ; 
v. Diapnoe, yervaw (s. Genus, Genne- 
sis etc.) — Apparatus diapnoogenus, 
Tappareil diapnoogene, der Ausdün- 
stungs-Apparat, die Aushauch- 
werkzeuge, dasSystemder schweiss- 
führenden Wege. 

Diaptösis, „dıazrmaıs, 1. Lapsus, Zwi- 
schenfall, Unfall; — Fntereursus, Morbus inter- 
currens, eine zu einer andern hinzutretende Kht; 
v, dia- u, Ptosis. 

Diapy@ema, to dıanvunpe, genitiv. 
-arog, -atis, die (bereits geschehene) Ver- 
eiterung; bei Manchen auch:== Empyema ; 
oft auch =: 

Diapyesis, 5 Jra TUNOG, gen. -ewg, 
-ios, -is, die (eben noch geschehende) Ver- 
eiterung; der Vereiterumgsprocess; 
mit Unrecht auch: = Diapyema; v. dja- 
u.Pyon: dıanvew, fut. yow, vereitern. — 
Diapyesis (richtiger: Diapyema) oculi = 
Hypopion. Vgl. noch: 

Diapyetica (remedia), tæ dıenvr- 
tixa, eiterung-befürdernde Mittel; v.: 

diapyeticus, dıanvnyzıxog, Eite- 
rung befördernd; zur Vereiterung gehörig, 
dadurch entstanden usw.; v. dianvew, 8- 
Diapyesis. 

Diapyon, to dıazvo», — Dinpyemn. 

Diarium, jzonueges,.das Tagebuch;v.: 

diarius, zynarpos, täglich; v. Dies; vergl. 
diurnus. — Febris diaria == F. quotidiana. 

Diarrhectice (maleria, vn) dıad- 
önxTıxn, ein zerreissender Stoff; 
v. dia- u. Rhectice ete.— Vgl.Diastasis 
bei Payen und Persoz! 

Diarrhödon (remedium), Rosatum, eine 
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Rosenarzuei, Rosenpulver usw.; vi dur- 
u, Rhodon, ë 

Diarrhoea, % Jagora, dıadöon, 
eig. das Durchfliessen; daher: der Durch- 
fall; v. dia- u. Rhoë etc. 

Diarrhoeischesis, Diarrhoischäsis, 
die Stopfung (Verhaltung) des Durchfalls; von 
Diarrhoen od. Diarrho& u. Ischesis. 

diarrhoeischeticus, diarrhoischet!- 
cus, an Diarrhoischesis leidend, dieselbe bewir- 
kend, davon herrührend usw.; s. Diarrhoeischesis. 

Diarrhoeophthisis, Tabes diarrhoica, 
Auszehrung von (chronischem) Durchfall; 
v. Diarrhoea u. Phthisis. 

diarrhoicus, an Diarrhöe leidend, dazu 
gehörig, damit verbunden, daraus ent- 
standen usw.; v. Diarrhoea. 

Diarihrösis, % dieo gwos, genit. 
"2006, =i08, =is; das (vollkommen) beweg- 
liche Gelenk, die Diarthröse; v. dia- 
u. Arthron: dıapdoow, fut. -oow, ein 
(gehörig bewegliches) Gelenk bilden; J:a- 
gibt also hier, in Beziehung auf den Zweck des 
Gelenks, den Begriff grösserer Vollkommenheit! 

diarthroticus, drapg#omrınog, zu 
einer Diarthröse gehörig, dieselbe bildend 
usw.; s. Diarthrosis. 

Diasceuasta, (Diascevasta,) ö Jsa- 

oxevaoıng, genit, -ov, -ne, der kritische Un- 
tersucher (einer Lehre, eines Systems,) der kri- 
tische Herausgeber eines klassischen Arztes usw. ; 
(s. K.Sprengel’s Gesch. d: Med. 1.) v. dia- 
und oxsvalo, 8, Sceue ete,: duuowevalo, genau 
untersuchen; gehörig anordnen; kritisch bearbei- 
ten, Vgl. noch: Horizön. 
. Diaschis, Diaschisma, 7 dıaayıs, ro 
saaga pka, genit, -dogj -wurog, «Idis, - tis, 
1, ein vollkommen abgetrenntes Stück; 2, mit 
Unrecht: — Diaschisis; s.t 

Diaschisis, j dıaoyiais, die Spaltung, 
vollkommne Trennung des Zusammenlanges; v: 
dia- u. oyw, s. Schisma ete.: dıaoyılw, zer- 
trennen, zerspalten, 

Diascordium, ro duaoxopdıor, eine für ein 
Gegengift gehaltene Latwerge mit Skordium; v. 
dia- u. Scordium., 

Diasostica (ars, 72797) dıaowarırn, 1. 
die Rettung und Herstellung eines Kranken; 2, 
die Anweisung dazu; 83. die Belohnung dafür, 
also — Sostrumş v.: 

diasöostficus, diuowarıroc, zum Retten 
und Erhalten dienlich usw.; v. dia- u. owlo, 8. 
—— diaow/,w, (vollkommen) retten und er- 

alten, 

Diaspasis, j dıuomasız, Disruptio, Di 
laceratio, die Zerreissung, Trennung des 
Zusammenhanges durch Zerteissung ;: v. dws- u, 
ozuw, s. Spasmus etc.; dıaonum, discerpo, zer- 
reissen, 

Diaspasma, ro dıaozaozm, Discerptum, 
Laceratum , das Zerrissene, was entstanden 
ist durch: 


Diastema 
Diaspasmus, ò Jıaonuonos, = Dia- 
spasis. 

Diasphyxis, 7 dıaopviıc, Pulsus ar- 
teriarum (elatior, fortior?) der (bes. hohe, 
starke?) Puls; v.dia-u.Sphyxis(Sphysmus). 

‚Diastalsis, 7) dıaoralöıg, 1. = D ia- 
stole;— 2. Distinctio, die Unterschei- 
dung verschiedener Dinge von einander; 
v. dia- u. grelh. 

diastalticus, draorairt#og, (sich) 
ausdehnend, (sich) erweiternd; v. 
draore)).u, s. Diastole ete. — Motus cordis 
diastalticus = Diastole. 

Diastas? Diastasia®? Diastasium? la 
diastase, nennen Payen u. Persoz eine von 
ihnen im Keimgerstenmalz aufgefundene eigen- 
thümliche Substanz, welche ‚die unlösliche Hülle 
der Stärkekörner sprengen soll. Der Namen. ist 
sehr unpassend gebildet aus Diastasis, Chae- 
non, == dehisceere faeiens, würde den Begriff 
viel besser und bestimmter bezeichnen. Ebenso 
auch allenfalls Rhectice od. Diarrhectice, 

Diastäasis, 7 dımoraoıs, gen. -swg, 
-ios, -is, 1. das Auseinanderweichen z.B. 
der Stücken eines gebrochenen Knochens; 
v. dia- u. Stasis.. 2. Mit Unrecht auch ge- 
wöhnlich gebraucht statt Diastema.— Der 
Hippokrat. Gebr. des Worts zeigt zur 
Genüge, dass Sauvages’s (Nosol.meth.), 
Sagar’s (Syst. morbor.) u. bes. Chrn. 
Fr. Ludwig’s (de diastasi, Progr. 
I-VII. Lips, 1830-1833. 4.) Ausdehnung 
des Begriffs auch über Ptosis, Parar- 
threma, Ectopia, Paratopia (Ploueg.), 
Luxatio, Aberratio, Hernia etc. 
(s. Ludwig I» c. Progr: I. p.7.) durch- 
aus sprachwidrig ist. — Einige nennen 
auch so? Biods u. Persoz' s Diastase’; je- 
doch: mit Unrecht, da *Diastasis’ nicht eine 
Masse, einen Stoff, sondern: eine, Handlung, 
einen Vorgang bezeichnet, 

Diastasium — Diastas od, Diastasia. 

Diastatecphlogia, Variola discreta, 
auseinander (nicht eng zusammen -) ste- 
hende Blattern; | v+ diastat- (ic-)os und 
Ecphlogia. 

diastaticus, diaorarınos, 1, eig.: zum 
Zertrennen geschickt, eine Trennung bewirkend; 
2. bei, einigen Neneren auch: an einer Treunung 
des Zusammenhanges fester Theile leidend, da- 
durch verursacht usw.; s. Diastasis, 

Diastema, to dıaornna, I, das (weite) 
Auseinnnderstehen getrennter (fester) Theile, die 
durch Diastasis bewirkte Erscheinung; bei Man- 
chen mit Unrecht: = Diastasis; v. din- u lormns, 
s. Systema, Stamen ete.— 2. bei Moschion: 
die (äussere) weibl. Schaam. Fr rovro të 
voonnarı (== Amgjors anıpuarog!) onrgpu ix 
dıuoennuunos tuis yurasmlomgeias arte Firo 


Diastematia 


EGEOSOWG, OUTWG WG OVV WYÇUPRTE XAS YUUVPOTYTE 
to opa avrüv traxi, Mooyınr (ne tõ» yv- 
vurnsov sudür, Kep. ghj == 138) — Bei die- 
ser Krankheit [dem Samenfluss, wie M. den 
Fluor albus eben so unrichtig, wie wir die Ure- 
thritis contagiosa, “Gonorrhöe’ nennt] geht den 
Weibern der Samen [== der krankhaft abgeson- 
derte Schleim] obne ein Gefühl von Wollust ab, 
[oft sind sie jedoch dabei sehr geil!] so dass sie 
. bleich und schlaff werden und abzehren. 

Diastematia, la diastématie, die Dia- 
stematie, das Auseinanderstehen, 
nennt P. Dubois (Memm. de Pac. R. 
de Méd. IV, 3.4.1835): die durch Hem- 
mungsbildung entstandene Dehiscenz or- 
gan. Theile, z. B. der Bauch- u. Brust- 
bedeckungen. 8. Diastema, was die 
Sache schon bei den Alten hinreichend be- 
zeichnete. 

Diastematomyelia; — wollte Olli- 
vier (?) wahrscheinl. schreiben statt des 
noch unrichtigern: Diastomyelia! — 
Aber auch diese Verbindung ist ungriech., 
u. muss wenigstens *Myelodiastasis 
oder Myelodiast&@ma’ heissen. 


Diastole, ý dıaoroin, die Ausdeh- 
nung, Erweiterung, bes. des Herzens nach 
der Systole; v. dia- u. (orołw, oreiw,) 
orel)w, in Bewegung setzen, schicken, 
stellen ! bestellen, bestellen lassen; drg- 
orte), (auseinander schicken,) ausdehnen, 

Diastoleus (viersylbig); á dıuarokeng, bei 
Hippokrates: jedes chirnrg. Ausdehmungs- 


werkzeug, wie unsere übel sogen. Specula oris 
etc»; s. Diastole, : i 
Diastomötris, ý ia oTopwTEES, 
genit.-ıdog, -idis, o feaatolsvg toù 
oromov, das sog. Speculum oris, ein 
Munddehner, Mund(auf)sperrer, 
sog. Mundspiegel; v. diu- u. Stoma: 
diaotouow, fut. -wow, den Mund auf- 
sperren oder weit machen. 
Diastremma, ro diuorernanu, das Ver- 
drehte, Verzerrte, die durch Diastrophe hervor- 
gebrachte und ausgebildete Erscheinung; V. dia- 
 orgepw, 8, Diastrophe etc. 
Diastrophe, ; Jı ae toogy, die Ver- 
zerrung, Verziehung z.B. der Gesichts- 
muskeln durch Krampf, der Gliedmassen 
durch Verrenkung; v. dia- u. Strophe. 
diastrophicus, an Diastrophe leidend, 
azu geneigt, dazu gehörig, daraus ent- 
standen usw,; v. Diastrophe. . 
Diasyrma, bei Helling f. st. Dasyma. 
Wenigstens würde Diasyrma bedeuten: etwas 
Auseinandergezerrtes, laceralum; s. diu- und 
Syrma. 
Diatasis, 5 dsıaraoıg, die (weite) 
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Ausdehnung, starke Ausspannung; bei 
Hippokrates: die Ausdehnung u. Ge- 
genausdehnung (Extensio et Contraex- 
tensio) bei Beinbrüchen usw.; v. dia- u. 
Tasis: diareıyo, distendo (in utram- 
que partem)! auseinander dehnen. 

diataticus, dıasarıxzog, zum star- 
ken Ausdehnen (zur Extension u. Con- 
traextension) dienlich, dazu gehörig, dar- 
aus enistanden usw.; 8. Diatasis. 

Diateretica (doctrina), bei Einigen: der 
praktische Theil der Diätetik, welche die Ver- 
haltungsregeln aufstellt;: v.: 

diatereticus, dıarnperıxog, zum Be- 
wahren od, Beobachten dienlich oder bestimmt; 
V. dierngew, fut, -70@, beobachten, bewahren; 
s. dia- u. Terösis, 

Diatessäran, Diatessarum! ro dıurrg- 
caowr, eine Arznei aus vier Ingredientien z. B, 
Aristolochia, Gentiana, Lorbeeren und Myrrhe 
bestehende Arznei; v. dia- u. Teogupes, vier; s, 
Tetartaea etc. etc. — — H dia reooupur 
(ovungpwvyia), der vierstimmige Gesang. 

Diathermansis, Transitus radiorum 
caloris, das Durchstralen der Wärme 
(yet. Daniell’s chemical philosophy, 

ond. 1839, pag. 189 etc. = Froriep’s 
Not. 1819 pag. 321-4); v. dıa@- u. Ther- 
mansis: draĝeguarvw, durchwärmen usw. 

Diathermantia, besser:Diathermansis, 

diathesicus, was die Kranklıeitsanlage be- 
trifft, mit einer solchen versehen, davon herrüh- 
rend usw,; übel gebildet aus Diathesis. Vergl,: 
adiathesicus! 

Diathesis, 7 ia Jeng, genit. -emg, 
-ios, -is, die Anlage, Dispositio 
(ad morbum), Krankheitsanlage; 
v. dia- u. Thesis: dass ne, zurecht- 
setzen, auf etwas vorbereiten. Offenbar 
verstanden die Alten darunter bei weitem nicht 
das, was wir ‘Krankheitsanlage' nennen, welche 
ein hundertjähriges Leben bindurch vorhanden 
sein kann, ohne jemahls zu wirklicher Krankheit 
zu werden; während die Jsı@e#eo:s der Grie- 
chen immer schon weniger oder mehr ausgebil- 
dete Krankheit selbst war. So sagt Galen 
(Yaoıv. y uç Tazoxp, Endy): Uvopatw de 
yoowdscç diubegriç ov porov, otay ydy vo- 
oðow, udla xaxuð'uy upyerus tiş uvräyr uri- 
osaodaı — Ich nenne aber krankhafte An- 
lagen nicht bloss, wo die Menschen schon krank 
sind, sondern. such, -wenn sie eben anfangen, 
krank zu werden. 

Diatresis, ý dıaronoıg, gen. -ewug, 
-108, -is, die Durchbohrung, das Durch- 
stechen, bes. des Mastdarıns als Kurart 
der Afterfistel; v. dia- u. Tresis: drati- 
tow, futur. diargyow, durchbohren, 
durchstechen. 

diatreticus, an Diatrese leidend, dazu 


Diatrima 


dienlich, davon herrührend usw.; s. Dia- 
tresis. 

Diatrima , falsch statt: 

Diatrimma, to dıaroı ua, gen.-@Tog, 
-ätis, das Abreiben der Haut bei’'m Gehen 
od. Reiten, Jntertrigo, der sog. Wolf; 
v. dia- u. Trimma, s. Tripsis etc. 

Diatritarii, (medici, atgo) Jia toi- 
sagıoı, bei Galen: Aerzte, welche, 
nach Thessalus Methode, den Kran- 
ken nur alle 3 Tage zu essen reichen las- 
sen, auch Thessalii genannt; v.: 

Diatrite oder Diatritos (methodus, xr- 
Godos) Jiargery od. dsaurpsros, auch: ia- 
torov (duura), die Heilmethode (Hungerkur) 
des Thessalus, den Kranken nur jeden drit- 
ten Tag zu essen reichen zu lassen; v. dia- u, 
rgırog, tertius, der dritte; vgl, tres etc. 

Diavoletti, Diavolini ltal. (v. Diabolus! ) 
eig.: Teufelchen: = sog. Bonbons u. dergl, 
mit starken Gewürzen und bes. mit Kanthariden, 
um zum Beischlaf zu reizen, wodurch schon Ver- 
giftungen entstanden. . u 

Diazöa, dieScheidungsthierezbeilerm, 
Burmeister (Naturgesch., Halle 1830.) die 
zweite Tbierfamilie, welche die 3 Klassen der 
Aproeta, Radiata u. Mollusca enthält; v. dia- 
u. Zoon (etwas dreist gebildet !). 

Diazoma, Diazösma, Diasöstra, ro 
dıalwna, Jiawopa, 7 dıaluorpe, 1, 
die Gegend des Körpers über den Hüften, um 
welche der Leibgurt gelegt wird; 2.—Diaphragma ; 
v. dia- u. Zoma od. Zosma: dielovvups, rings 
umgürten; vgl.: 

Diazöster, ó dıaswarng, der zwölfte 
Brustwirbel, wegen seiner Lage in der Gürtel- 
gegend; v. dia- u. Zoster, 

Dice, 7 dıxn, die Gerechtigkeit; die 
Göttin der EIE A die Rechtspflege 
usw. ; V. dıyaleır, scheiden! trennen (das Rechte 
vom Unrechten, die streitenden Parteien ausein- 
ander halten) usw., vgl. Dichos, Dichotomia ete, 

Dicephalion, Dicephälus, Dice- 
phalum, sollte man brauchen statt: Bi- 
cephalion etc.; v. dis- u. Cephale. 

Dicephälus, Biceps, der Doppel- 
kopf, eine Missgeburt mit zwei Köpfen 
(und nur einem Rumpf); v. dis-, di- u. 
Cephale. — D. (bicollis) heterocepha- 
lus, bei Gurlt: eine Missgeburt mit 
zwei ungleichen Köpfen, also kürzer: Di- 
cheterocephaälus, 

Diceras, Bicornis, das Doppelhorn, 
ein Eingeweideblasenwurm; v. dr- u. Ce- 
ras. — D. rude, das rauhe oder rohe 
Doppelhorn, Cysticereus bicornis, scheint 
bis jetzt nur von C. Sultzer (Diss. sur un ver in- 
testinal nouvellement découvert et décrit sous le 
nom de Bicorne rude, Strassb. et Paris, 1808.) 
und Grove auf Bornholm gesehen zu sein. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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Dichromaticus 


dicha, dya, duplex, doppelt; v.di-, dis-.ete, 

Dichenterotomus, Intestiniscctor bi. 
brachius, das zweiarmige Entero- 
tom; v. dıyog, duplex, bipartitus, u. 
Enterotomus. — Der Ausdruck scheint das Blan- 
din’sche aus Dupuytren’s n, Liordat’s 
Instrumenten gebildete u, verbesserte Enterotom 
passend zu bezeichnen, 

Dicheterocephälus, Biceps inaequa- 
lis, der ungleiche Doppelkopf, eine 
Missgeburt mit zwei ungleichen Köpfen; 
v. dis-, dichos u. Heterocephalus. 

dichicus, soll bedeuten: zum Doppeltsein 
gehörig, daher entstanden usw.; v. dicha. 

Dichogamia, eig. die Doppelehe; 
bei Chrn. Conr. Sprengel: die Art 
der Begattung, wobei in einer Zwitter- 
blume ‚die wine Art der Zeugungstheile 
(die männlichen, od. die weiblichen) sich 
zuerst entwickelt und, wenn diese die 
Zeugungskraft verloren hat, die andere 
zur Vollkommenheit kommt; v. dicha u. 
Gamos. 

Dichophyia, eig. das Doppeltwerden, 
daher: das Aufspalten der Haare; 
v. dicha u. pvw, s. Physis etc. Die Alten 
sagten dafür: dıpvia. 

Dichoprion, Serra duplex, S. bila- 
minata, die Doppelsäge, zweiblättrige 
Säge, wie z. B. die Amputations-Säge von 
Delamotte, zum Durchsägen des Kno- 
chens von zwei Seiten; v. dichos u. Prion. 

Dichotomia, 7 d:zotopia, bidivisio, bi- 
varicatio, divisio in duas partes, die Theilung 
in zwei (Theile, Aeste u. dgl.), die Zweithei- 
lung, Spaltung; v.: 

dichotömus, dıyorono $, bidivisus, biva- 
rieatus, zweigetheilt, gespalten; auch: 
zweitheilend, spaltends s, dicba, Tomẽ 
etc. — Methodus dichotoma, die dichotomi- 
sche (zweitheilende, spaltende) Darstellungs- 
weise; z, B. das Object 4 ist entweder getheilt, 
od, nicht, die Menschen sind entw. gut od. böse; 
die Guten sind so entw. aus Grundsatz und mit 
besonderem ‚Bewusstsein oder nicht, usw. 

Dichroismus, 1. eig.: die doppelte Fär- 
bung, Zweifarbigkeit, Vertheilung in zwei 
Farben; da man diese Doppelfarbigkeit in 
mehren Krystallen, die das Licht doppelt brechen, 
bes. in dem desshalb so genannten Dichroit, 
beobachtete, so bezeichnete Brewster mit Di- 
chroismus: 2, die sogen. Polarisirung des 
Lichts; v, dis~ u. Chroia ete. : 

Dichroites, der Dichroit, s unter Di- 
chroismus, 

dichromaticus, zweifarbig, doppelfärbig, 
changirend? zur Doppelfarbigkeit gehörig, die- 
selbe bewirkend, davon herrührend usw. v, dis- 
u. chromatiens. 40 


Diciatria 


Diciatria, Medicina forensis, die ge- 
tichtl. Medicin; s.: 
` Diciairos, Medicus forensis, M. le- 
galis, der gerichtl. Arzt; v. Dice u, 
latros. 

Dicinismuns , í. st. Dielinismus. 

Diclesia. Diclesfum, le (da?) dielesie, 
bei Desvaux: die Klasse der einfachen pseu- 
dokarpischen Früchte, deren Samenkörner 
am Grunde der harten und bleibenden Blumen- 
krone befestigt sind, wie bei der Schweizerhose 
oder falschen Jalappe (Mirabilis dichotoma L., 
Belle de nuit}, welche Moench's Skleran- 
theen bilden; v. dis-, di-, bis-, bi- u, xino, 
xiedw, (s. Cleis, Clavis, Clavienla!) ziņo; 
(nicht von dem poät. »Ayisw, wie Begin etc. 
wollen). 

dielicus, die Gefässklappen betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Diclis. 

Diclidostösis, die Verknöcherung der 
Gefässklappen; v. Diclis u. Ostosis. 

dielidostoticus, zu Diklidostosis gehö- 
rig, daher entstanden, damit behaftet usw.; 
v. Diclidostosis. 

Diclinia, Diclinismus, die Dikli- 
nie, der Diklinismus, der Inbegriff 
und Zustand der Pflanzen, deren entge- 
gengeseizte Geschlechtstheile auf verschie- 
denen Fruchtböden sich befinden, zu de- 
nen also die Monöcisten, die Diöcisten 
und, nach Umständen, die Polygamisten 
gebören ; v.. dis- u. Cline. 

Diclis, 7 dıxkıs, genit. -ıdog, -Tdis, eig. 
eine Doppelthür, Flügelthür; daher: die Klappen 
in den Gefässen, Walveln; v, dis- u. lu, 6. 
Cline; also: was nach zwei Seiten sich anlehnt, 

dicoccus, d:#20xxog, zwei Kerne ent- 
haltend, zweikernig; zu zwei Kernen ein- 
gerichtet; v. dis- u. Coccus. — Capsula 
dicocca, eine zweifächerige Samenkap- 
sel, welche das Ansehen hät, als sässen 
ihrer zwei an einander. 

Dicochemia, Chemia forensis, die 
gerichtl. Chemie; v. Dice u. Chemia: 

Dicochirurgia, Chirurgia forensis, die 
gerichtl. Chirurgie; v. Dice u. Chir- 
urgia. 

BDicotyledönes (plantae), die Diko- 
tyledonen, Pflanzen mit zwei Samen- 
lappen, Serv. Muhl: die Zweikeim- 
blättler; v. dis- u. Cotyledon. 

dicranodes, dicranoides, gabelför- 
mig, bifurcus; v. Dicranon. 

Dicränon, zo dızgavov, die Ga- 
bel; v.: 

dicränos, diıxoavozs, 1. zweiköpfig, 
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Didymium 
biceps; 2. zweigetheilt, bifidus; 3: gabel- 
fürmig, bifureus; v. dı-,deg-, u. Cranon, 
dierötus, dixporog,eig.doppelschlä- 
gig, zweimal klopfend, — rasselnd, — klat- 
schend; daher bei den Alten: zweirudrig! 
bei den Aerzten: vom doppelten Auschla- 
gen des Pulses: Pulsus dicrotus, 6 
ögvypog Örzoorog, der Doppelschlä- 
ger, ein Puls, bei welchem auf einen 
starken Schlag schnell noch ein schwa- 
cher folgt; v. dis- u. zgozsm, s. Crota- 
lus etc. -` 

Dictyinosteophyton, das netzfürmig- 
faserige Osteophyt, [Osteophyte fi- 
brillo-retieulaire bei Lobstein (patho- 
log. Anatomie 11.); v. Dictyon, Is, Osteo- 
phyton. 

Dietyitis, die Entzündung der sogen. 
Netzhaut (Retina) des Auges. Etwas dreist, 
aber doch sprachlich nicht unpassend ge- 
bildet aus Dictyon; vgl. Iritis. 

Dictyocarcinsma, Carcinoma reticu- 
lare, Cancer reticulosus, der Krebs mit 
netzförmigem Gewebe; v. Dietyon u. Car- 
cinoma. 

dietyodes, dıxruvadnz, netzlürmig, 
retiformis; v. Dictyon (u. Eider?) 

dietyoides, drxıvosıdrg, = dictyödes. 

Dictyon, ro dıxrvor, (auch: duarwst) 
das Netz, rele; von dıxw, werfen, auswerfen > 
(das Netz); nach Riemer wahrschein!, verwandt 
mit (xw, xır0,) xırım, in starke Bewegung setzen, 
8; Cinesis. — Mit Unrecht braucht man jetzt 


das Wort zur Bezeichnung der fälschlich sogen, 
Netzhaut (Retina), des Ophthalmoneurymen. 
Dicycloprion, Serra bicireularis, die 
Doppelcirkelsäge, um Knochen höher zwi- 
schen dem Fleische heraus zu sägen, wie 
z.B.die y. Bellini angegebene, (Froriep's 
Not. 1542, p. 32) v. dis, bis, Cyclus. u. 
Prion. : 
Didascalos, ó dıdaoxulog, und: 
Didactor, ö dıdaxrwp, s, Doctor. 
Didelphys, genit. Didelphyos, ein Beu- 
telthier; eig.: doppelte Gebärmutter! 
v. dis- u. Delphys. 
Didoncephalus, mehrfach f. st. Diodon- 


tocephalns. 
f Didymalgia, der Hodenschmerz; rich- 


er: 

Didymidalgia — Didymalgia. 

Didymis, genit. Didymidis, ein Ne- 
benhode; eig.: kleiner Hode, Hödlein! 
Demin. v. Didymus. 

Didymium, das Zwillings-Metall, entdeckt 
von Scheerer in Christiania, das in seinem 
chemischen und sonstigen Verhalten das Mittel 


Didymus. 


zwischen Cererium : und Lanthan abgeben soll; 
v, Didymis. 

Didymus, 0 dıdunog, ein Hode; 
eig.: doppelt; ein Zwillingsbruder, 
so dass es gleichsam das erweiterte dvrw, duo, 
two, zwei, zu sein scheint: drw, Jdrmos, dio- 
aeg, dinnvmog‘, didumnog — stellt das Etymol. M, 
Sylb. hinter einander. 

Didynamia, die (14te Linné sehe) Klasse 
der Pilsnzen mit 4 Autheren, von denen zwei 
grösser als die beiden andern sind; eig. die 
Zweimächtigkeit! v, Dis u. Dynamis. 

Dienterotomus, besser Disenterotomus 
od. Dichenterotomus. ' ~ 

Diepatias, genit. -ae, eine Missgeburt 
mit zwei Lebern; v. dig-, de-, 8. bis, 
u. v. Hepatias, - 

Dies, ý juzgu, der Tag; der (vorher, be- 
stimmte) Termin; verwandt mit Deus, s. Theos; 
mit divus, sro, gütüich; mit dem Hebr, 1 
(dai, di), Herr, Gebieter; qW (sadai, sadr), 
allmächtig; vgl. Zeus, Sdeus ete. 

Differentia, ý dıapopa, der Unter- 
schied; v. dis u. fero, also einfache Über- 
setzung des Griechischen ! Ger see 

differentialis, einen Unterschied be- 
treffend, sich darauf beziehend; v. Dif- 
ferentia. — Diagnosis diff., die Difle- 
rential- Diagnose, die sich auf die. Unter- 
scheidung eines Gegenstenites von einem andern 
beziehende Diagnose. == Sebr tautologisch! da ja 
jede Diagnose nur auf die Bestimmung jenes Un- 
terschiedes gerichtet sein kann, und noch mehr, 
da in dem Worte ‘Diagnosis’ selbst schow diese 
Bestimmung liegt. — Character d., das Merk- 
mal, wodurch ein Gegenstand sich bestimme® von 
einem andern unterscheidet. Aber gerade dazu 
stellt man ja das Merkmal auf! 

Difflatio, 1.cig. das Verblasen, Wegblasen; 
v. dis- u. flo, s, Flatus etc.; — 2. = Trans- 
spirato. 

Diffusio, die Verbreitung, sich aus- 
breitende Ergiessung, z. B. im Zellgewebe, 
unter der Haut usw.; v, dis- u. Fusio. 

Digamia, 1. 7 iyapa, das Wie- 
derheirathen, die zweite Heirath; 2: = 
Bigamia und wol das Richtigere dafür; 
v. dis- uw. Gamos. a 

digastricus, zweibäuchig; v. dis- 
u. Gaster.— Digastricus (musculus), 
der Digastricus, zweibäuchige Muskel des 
Unterkinnbackens, 

digenes, digeneus,zweigeschlecht- 
lich, bisexualis? v. dis- u. (yerog) Ge- 
nus.— Generatio digenea, die Zeugung 
vermittelst zweier Geschlechter. 

digerens, 1. eigentl.: umber führend, ver- 
breitend; v. dis- u. gero, fülıren, leiten; — 
2. die Nahrungssälte im Kürper verthei- 
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Titis; ver Ai 


Diiudicatio 


lend. — Digerentia (remedia), 1. die 
Verdauung befördernde Mittel; — 2. Här» 


ten, Unreinigkeiten usw. in Wunden zer- 


theilende und dadurch heilende Mittel. 
Digestio, 1.7 drerakıg, die (gehürige) 
Vertheilung; s, digerens; — 2-7) nepie, 
die Verdauung;— 3. das Bewirken einer 
guten Eiterung; — 4.das Einweichen (Di- 
geriren) von Arznei- oder a, Mitteln in 
warme Flüssigkeit, 'um die wirksamen 
Stoffe auszuziehen, - a Ds 
digestivus, 1. == digerens; — 2. die 
Verdauung befördernd; — 3.die gute Ei- 
terang bef.; s. Digestio.— ‘Digestiva (re- 
media), 1. die gute Eiterung' befördernde 
Mittel; — 2. Digerentia. - 
Digitaline, das Digitalin, der wirk- 
same Stoff der Digitalis; v.: ` 
digitālis, fiugerähnlich; die Finger be- 


treffend usw.; v. Digitus. — — 


o daxzvlcog, der Fingerring; Fingerhut. — 


-Digitalis purpurea L., der rothe.Fin- 


gerhut. 

"Digitatio, die fingerfürmige Ansbrei- 

tung. — Digitationes tubarum Fallopii 

= Fimbriae tub: F.; vw: >O 
digitätus, gefingert, mit Fingern od. fin- 

gerförmigen Ansätzen versehen‘'v. Digitus. 

Digitium — Panaritiiim, Dacty- 

Digitus, ò dauevlog, der Finger; 
sicher v. (dexo, dem) demwurr, zeigen, 
oder v. (dexo, deym,) deyoriae, greifen. 
Wahrscheinlich schwebten beide, ohnehin nahe 
verwandte, Stämme bei Entstehung des Worts 
vor dem Geiste, 

Diglossis, Lingua duplex, die Dop- 
pelzunge, v. dis- di-, bis-, bi- und 
Glossa. 

Digymnospermae (plantae), Pflanzen 


‚mit zwei nackten Sainen; nicht wohl ge- 


bildet aus dis- u. gymhospernius, 

Digynia, die Digynie, eine Unter- 
abtheilung (sog. Ordnung) der meisten 
Linne’schen Pllanzenklassen, welche die 
Pflanzen mit zwei Pistillen od. sog. Weib- 
chen enthält; v. dis- u. (Gyne) Gynaix. 

Dihysteria, soll bedeuten: doppelte Gebär- 
mutter, nuch mit doppelter Scheide; falsch ge- 
bildet aus dis- u. Fiystera; müsste also wenig- 
stens heissen: Diystera od. Disystern. 

Diiudicatio, 7 xpi, draxprorg, die 
Entscheidung (einer Kht usw.) gleich- 
sam durch ein Urtheil; v. dis- od. de- u. 
ludex. 


Dilaleus 


Dilaleus, ein sog. Bauchredner, der 
ausser seiner gewöhnlichen Stimme noch 
eine andere nachmachen od. seine Stimme 
wie aus der Ferne hören lassen kann; 
also eig.: ein Doppelsprecher! s.: 

Dilalia, die Kunst oder das Geschäft 
des Dilaleus; v. dıg- u. Aalsw, 8. unter 
Alalia etc. 

Diletatio, die Ausdehnung, die Erwei- 
terung; V. di- u. latus. — D. pupillae 
= Corodiastole. 

Dilatätor, der Ausdehner, =: 

Dilatatorium, ein Ausdehnungswerk- 
zeug, wie z.B. des sog. Speculum oris, 
Sp. vaginae etc.; v.: 

Dilatätus, ausgedehnt; s. Dilatatio. 

dilucidus, durscheinend; v. di- u. Lux. — 
Dilueidum intervallum, gewöhnl, Lucidum int. 

diluens, verdünnend; v. di- u. luo; 
diluo, (verwaschen,) verdünnen.— Di- 
luentia (remedia), verdünnende Arzneien. 
dilus = deilos. 


‚das Verdünnte, eine sog. Ver- 
dünnung; s. diluens. ji 


Dimetra, die doppelte Gebärmutter; 
von dis- u. Metra. 

Dimetria, Uterus duplex, Uteri du- 
plicitas, der Zustand mit einer doppelten 
Gebärmutter; v. Dimetra. 

Dimorphismus, dieDoppelgestal- 
tung, Bildung eines Krystalls, welcher, 
wegen seines wesentlich verschiedenen In- 
halts zwei verschiedenen Krystallsystemen 
angehört, wie z.B. die Krystalle von Ei- 
senkies u. Stralkies, von Granat u. Ido- 
kras; s. dimorphus etc. 

dimorphus, ĝ:poopog, zweige- 
staltig; v. dis- u. Morphe. 

Dinica (remedia), mit Unrecht: == Antidi- 
nica; v. Dinus, 

dinödes, dıy måne, dırwaıs, dtvar- 
gc etc. eig. strudelnd, wirbelnd; daher: 
scwhindelnd, schwindlig, vom Schwin- 
del herrührend usw.; v.: 

Dinos, ò divos, dervos, s. Dinus, 

Dinomania, soll sein: = Tarantalis mus, 


(also eig.Schwindelsucht!) v. Dinos u. Mania; die 
Tanzwuth. 

Dinotherium, ein Riesenthierz v. dz- 
vos, s. dinos, u, Therion, — (Sehr passend hat 
man so eine Thiergattung der Vorwelt von Er- 
staunen erregender Grösse genannt, wovon 
man hin und wieder verschiedenartige Ueberreste 
findet, so dass man schon die Species: D, gi- 
ganteum, D. bavarium aufstellen musste. 

Dinus, ó dıvog, auch drıvos, 1. das Wir- 
bein, Strudeln, Kreiseln, auch 7; ds»n, od. d £1773 
2. daher: das Schwindlig-werden, der Schwin- 


Dioptricus 


del; v. (deva, demo, divo) deren, -ırama y Der- 
ven etc. im Kreise herumdrehen; vgl. Donax'ete, 

Diödon, genit. -ntis, 1. der Doppel- 
zahn; v. di- u. odove, 8. Dens; — 2. 
ein Individuum mit einem oder mehren 
Doppelzähnen, Bidens ;— 3. daher: der 
Igelfisch. 

Diodoncephalus. — Geoffroy-St.- 
Hilaire hat es sich, nach ‘seiner Gewohnheit, 
sehr leicht gemacht,- dieses Wort zusammenzu- 
setzen aus Diodon u. Cephale (wie * Zweisahn- 
kopf!) u. will damit solche Missgeburten, 
welche 2 Reihen Zähne haben, bezeich- 
nen. -Sollen diese durch ein. besonderes Wort 
bezeichnet werden, so würde Diodoutlhiercos 
das passendste sein. 

Diodonthercos, duplex dentium ordo, eine 
doppelte Zahnreihe; vi dig- tt. Odonther- 
cos. — Man kann so ganz passend aucli die 
Form von Missgeburten nennen, welche Geof- 
froy St. Hilaire sehr übel *Diodonccpha- 
lus’ nennt, da es dabei nicht sowohl auf den 
grossen Kopf, als vielmehr auf die doppelte 
Zahnreihe ankommt, 

Diodontocephalus, ein monsiröser Fö- 
tus mit doppelter Zahnreihe; v. Diodon 
u. Cephale. 

Diodontostichas, s.: 

Diodontostichos, und: 

Diodontostoechus , oder: 

Diodontostoichos, sind alle vier Dio- 
donthercosz v, dis- u, Odontostichas etc. 

Dioecia, die (22te Linn@sche) Klasse 
der Pflanzen mit auf verschiedene Indivi- 
duen vertheilten Geschlechtern; v. dis- 
u. Oìxog- 

dioecus, zur Diöcie gehörig; v. Dioecia. 

dioicus, dioicus, beides f. st. dioecus, 

Dioncösis, 7 dıoyxmorg, gen. -eug, 
-i0s, -is, das Aufschwellen, Jntumescen- 
tia; v. dia- u. Oncosis, Oneus etc.: dı- 
oyxow, fut. -wow, aufschwellen machen. 

Dionysiscus, ö dıosvosoxos, 1. ein klei- 
ner Bakclhus; jetzt spottweise: 2, ein kleiner 
dickbäuchiger Säuferş 3. ein Räuschchen, 
ein: sog. Spitz; Demin. v.: 

Dionysus, è Jıovvaog, Awyu aoc As- 


ovu, Asonvžos etc., Bakchus, der sogen. 
Gott des Weins usw. 3 


Dioptra, Dioptrion, Dioptron, % 
Jrontoa, to Jrontoov, (auch dro- 
atorov?) 0 dıonenyo, front yg, ein 
Werkzeug, welches zum Durch- und 
Hineinsehen hilft; daher jetzt bes.: 
ein sogen. Mutterspiegel, Speculum 
uteri; von dia- u. Ops etc.: dontopat, 
hindurchsehen. 

dioptricus, dioptrisch, mittelst des H in- 
durchsehens entstanden, dazu gehörig usw. ; 


Diorrhesis 


v. Dioptra ete. — Colores dioptrici, pris- 
matische Farben. 

Diorrhesis, bei Begin ete. wmriehtig st.: 

Diorrhösis, bei Einigen: — Diabetes; 
v. due- u. Orrhos etc. 

Diorthösis, ý ro 0 Fwa ip, gen. -eug, 
-ios, -is, die Verbesserung (Streckung) 
abnormer Krümmungen: des gekrümmten 
Rückgrates , gekrümmter Unterschenkel 
usw., die Einrichtung gebrochener oder 
verrenkier Knochen usw.; s. dia- u. Or- 
thosis. — Vgl. noch: Cyphorthosis, H yb- 
orthosis, Orthopaedia etc, j 

Diorthöta, (als Masculin.), Diorthö- 
thicon (instrumentum, pyyayvypa) di- 
opĝwsixoy, 6 dıioedwrng, gen. di- 
op9wtov, Diorthötae etc., eine Streck- 
maschine, ein Gerademacher! s. Dior- 
thosis u.: 

diorthöticus, Jdıopdwrıxog, zum 
Gerademachen oder zum gehörigen Ein- 
richten dienlich, dazu gehörig usw.; s. 
Diorthosis. 

Diorthrosis, f. st. Diorthosis. 

Dioscüuri, oi dıogxovpos, die Diosku- 
ren! nannten die Griechen, schon vor Galen, 
die Geschwulst der Ohrdrüsen: Magw- 
Tıdıs 804 TUQUE Tag Wow aroornnara (Tavra 
wos dLogxovpoug wuuleor), EAL nUperag yiyo- 
per ru mollu twy zugerwr anulluoaovcı. (Die 
Ohrdrüsengeschwülste sind Aposteme ne- 
ben den Ohren (von Einigen Dioskuren [hier 
gleichsam == Zwillinge!] genannt), wel- 
che, als Begleiter von Fiebern, diese meistens 
beendigen.) Galen. Definit. med. — Natürlich 
konnte man diese Geschwülste nur in so fern 
Dioskuren (==unzertrennliche Zwil- 
linge) nennen, als man ein gleichzeitiges Au- 
schwellen beider Ohrdrüsen für nothwendig und 
für so unzertrennlich hielt, als die Griechische 
Fabel von Kastor und Pollux, den sogen. 
Söhnen des Zeus u, der Leda, berichtet. Von 
As (= Zevs, bei den Kretern Osos, bei den 
Spartanern F:os, bei den Römern Deus, im 
Sanskrit Dewa etc. etc, wol immer dasselbe 
Wort?!) u. xovgos, Knabe, s. Core etc, 

Dioscuropyr, das Dioskurenfeuer (vgl. 
Hermopyr); v. Dioscuri u. Pyr, 

Diosma crenata L. u. Diosma ser- 
ratifotia Venten., zwei sogen. Ruta- 
ceen, welche die sehr brauchbaren Folia 
buku oder buchu, die Bukublätter, 
den Hottentottenthee, liefern; weg. 
des durchdringend aromatischen (etwas 
urinosen) Geruchs so benannt v. diosmos. 

Diosmina, Diosminum, das Dios- 
min, die Diosmine, eine von Bran- 
des in den Bukublättern aufgefundene 
eigenthümliche Substanz; v. Diosma. 

diosmos, Jı00nos, odorem transmiliens, 
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fragrans, durchriechend, stark riechend; 
v. dia - u. Osme. 

Diosmos, Diosmus, o dsoouos, 1. das 
Durchdringen des Geruchs, Fragrantia ; 
— 2,0 und 7 dıoanos (divamıs), Fis odorem 
diffundens, die den Geruch verbreitende [ex- 
pansive] Kraft; v, diosmos, 

Diospyrus —: 

Diospyros vir. na L. u. D. Lotus 
L., die Virginische und die Italienische 
Dattelpflaume, eig.: Götterbirn; v. dros, 
divus (s. Zeus, Deus etc.) u. Pyrus, wegen der 
sehr angenehm schmeckenden Frucht. 

Diostöosis, die Knochenausweichung; von 
dia- u. Ostosis. 

diötus, dio roç, duabus auribus instructus, 
duas ansas habens, mit 2 Ohren, mit 2 Hen- 
keln; v. diç ~ u. oüg, 5. Muris etc. 

Dipetălopriðn, Serra bilamina, eine 
zweiblättrige Säge, wie z. B. die 
von Delamotte (s. Comptes rendus 
a l’Acad. des Sc., Nr. 22; Paris, 1836. 
Vgl. Froriep’s Not. 1114. 8.224.) vorge- 
schlagene Amputations- Säge; v. dipetalus 
u. Prion. 

dipetälus, mit 2 Blumenblättern versehen; 
v. dis- u. Petalon, > 

Diphallia, Penis duplex, Duplicitas penis, 
der Zustand eines: 

Diphallus, Missgeburt mit doppelter 
männlicher Ruthe; v. dis-, di- u. Phallus, 

Diphthera, ) dıy9sgu, eine (gerb- 
bare) Membran; v. dspw, gerben, s. De- 


:psis etc. l 


Diphtheritis, 1. die Entzündung ei- 
ner Membran; v. Diphthera; — 2. bei 
Bretonneau u. A.:—Laryngitis, 
Tracheitis etc. 

Diphros, ó dıpooc, ein Stuhl, Nyon 
cher die Schenkel auseinander hält;) bei 
Hippokrates: ein Räucherstuhl, 
ein Klystirstuhl; wahrsch. zusam- 
mengezogen aus dspopog, nach zwei Sei- 
ten führend od. tragend, v. dis- u. pegw. 
— Jıpoosg narsvsınog, Sella ob- 
steltricia, der Geburtsstuhl. 

Diphthongus, 7 dıp$oyyos, der 
Diphthong, der Doppellauter; v. 
dis- u. Phthongus. 

Diphyia, ý dıpvia, der bei den Al- 
ten gebräuchliche Ausdruck für unser: 
Dichophyia; eig: der Doppelwuchs! 
v. dis- u. vw, s. Physis etc. 

diphylius, 1. Jepvààosc, zweiblät- 
trig; 2. in der neuern Bot.: mit 2 Kelch- 
blättern versehen; v. dis- u. Phyllon. 

Diplasiasmus, å J:zlug:tanoç, die 
Verdoppelung, z. B. einer Membran (Du- 


Diplasios 


plicatura), eines Muskels, (bes. bei den Prona- 
toren und Supinatoren der Arme gebräuchl.); die 
(vermeintliche) einer Krankheit (Duplieatio) ; 
v, diplax: dınleculo, futs -0@, verdoppeln. 

diplasios, dırzAuocos, lon. ix hy oros = 

diplax, J:x2uf, genit. -uxos, -Acis, du- 
plex! doppelt; s. dis- und Plica, auch: di- 
ploos etc. 

Diplecoia, das Doppelhören, Par- 
acusis duplicata bei Sauvages; von 
diploos u. Ecoia. 

Diplocöpis, das Doppelmesser, wie 
z. B. das Jäger’sche zum Hornauf- 
schnitt; v. diploos u. xonıg. 

Diplocusis, bei Jos. Frank u. A. f. st. 
Diplecoia, 

Diplöö, ý dındon, to dın)one, 
1.eig.das Doppelte, Zwiefach-zusammen- 
gelegte, bes. die beiden Platten der 
Schädelknochen; — 2. mit Unrecht 
nennt man allgemein das zwischen diesen 
Platten liegende knochichte Zellgewebe 
die Diploe;— 3. ein Gefäss mit dop- 
pelten Wänden, wie Diploma; 3.diploos.— 
Foem. v. diploos. Manche wollen es für die Be- 
zeichnung unter Nr. 2 v. dia- u. niıw, (duumien, 
zwischenfliessen;) aber sicher mit Unrecht, her- 
leiten. 3 

Diplogenesis, das Zusammenwachsen zweier 


Leibesfrüchte; etwas dreist gebildet aus diploos 
u. Genesis, 


Diploma, zo fin lopta, gen. -arog, 
-ütis, das Doppelt-zusammen -gelegte, also: 
1. = Diploe;. 2. ein wichtiges Document, 
2. B. das Doctordiplöm, weil man 
es zusammenfaltet; 3. ein Gefäss mit dop- 
pelten Wänden, zwischen. welche man 
Wasser giesst, um so im WVasserbade zu 


‚kochen; v. diploos: dınlow, fut. -wowm, . 


verdoppeln. 

diploos, dızioos, contr, dızloüs, dop- 
pelit, gefaltet usw.; v. dis- u, Plica etc. 

Diplophylium, bei Lehmann: der 
doppelte Kelch, Zwiekelch; v. diploos 
u. Phyllon! 

Diplophysa—Diplopliyseter; v, diplos 
u. Plıyaa. 

Diplophyseter, Follis (sufflatorius) 
duplex, ein doppelter Blasebalg, 
wie z. B. der von Mudge zur Bewir- 
kung eines künstlichen Athmens; v. diplos 
u. Physeter. 

Diplophyseterion — Diplophyse- 
ter und bloss das Deminutiv davon. 

Diplopia, das Doppeltsehen, Fi- 
sus duplex; v. diploos u. Ops. 

Diplopiesmus, der Doppeldruck, die 
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doppelte Compression, Compressio duplex; 
s. diploos, Diplo@, Piesmus etc. 

Diplopneumena (amphibia), bei Mogg 
(s.u. Abranchia!): Amphibien mit doppeltem Kie- 
men-Apparat, als Gegensatz von Monopneumena; 
v, diplos u. zwew etc. s. u. Monopneumena etc. 

Diplösis, 7 dın à wog, die Verdop- 
pelung, Duplicatio, z. B. der Fieber- 
anfälle u.a. Krankheitserscheinungen; v. 
dırlow, 8. Diploma. 

Diplosyrinx, Sipho duplex, eine Dop- 
pelspritze, vgl. Pleurodiplosyrinx etc.; 
v. diplos, s. duplex, u. Syrinx. 

Diplotegia, la diplotèg e, bei Desvanx: 
die Ordnung der heterokarpischen, trockenen, 
aufspringenden Früchte, welche sich unter dem 
Kelche bilden; y. diploos, u. reyn, Tectum, Dach, 
weil sie eine doppelte Decke haben, 

Dipodacephälus, Acephalus bipes, 
der zweifüssige Ohnkopf; v. dipüs u. Ace- 
phalus. 

Diprosöpus, Missgeburt mit zwei An- 
gesichtern, das Doppelgesicht; von 
dis-, di- u. Prosopon. r 

Dipsa, 7 dıya, der Durst; v. (dinw, 
dınto, fut. dıyw,) degaw,'nach etwas 
umher fühlen, umher- (tippen u.) tappen, 
wie Durstige etwa bei Nacht od. in hitzi- 
gen Fiebern zu thun pflegen; auch: hef- 
tig nach etwas verlangen (wie Durstende 
nach Wasser). — ‘Aiwa naguloyag Àt- 
Heine ev oteor xaxov? Hippokr.Prorrh. 
4. übersetzt Hebenstreit ganz falsch 
durch: ‘Eiu zu geringer Durst bei gefährlichen 
Krankheiten ist böse.” Da es offenbar heisst: 
‘Wenn ein heftiger Durst in acuten Khtn ohne 
gehörigen Grund aufhört: so ist Gefahr da.’ 

Dipsäcus, o d: w axo g, 1: = Diabetes, 
weil Diabetische am meisten über Durst 
klagen; 2.dieKardendistel, Weber- 
karden, Dipsacus fullönum Bot., wahr- 
scheinlich weil die Form des Fruchtbodens an 
ein schnelles Aufnehmen und Durchlassen von 
Feuchtigkeit erinnert? oder wegen seiner auflal- 
lenden Trockenheit? von Dipsa: dıyuw, Jıyew, 
fut. -70@, dursten, 

Dipsas, ;, dıyag, genit. -udog, -Adis, I. 
durstend; 2. eine giftige Ithlange, deren Biss 
lieftigen Durst veranlasst; v. dıyaw, s. Dipsacus, 

dipseticus, dıyyrunos, I. sitibundus, 
viel durstend, trinklastig; — 2. sitim 
faciens, dursterregend; v.dıy«w, s. Dipsa etc. 

Mipsobiostatica, die Dipsobiostatik 
nennt Fr. Vilh. Lippieh (in einem Buche 
unter diesem Titel, Leibach 1834): eine poli- 
tisch-arithmeth, Darstellung der Nachtheile, wel- 
che durch Missbrauch geistiger Getränke für Be- 
völkerung un Lebensdauer entstehen; v. Dipsa 
u, Biostatica, Das Wort ist demnach in Hinsicht 


Dipsodes 


auf Dipsa falsch und im Ganzen sehr dreist ge- 
bildet. Vgl. Methobiestatistice. 

dipsodes, d«ıwwdng, I. durstend; 2. Durst 
machend; v. Dipsa ete, 

Dipsomania, bei Hufeland:dieTrunk- 
sucht; v. Dipsa u. Mania. Richtiger Metho- 
MANIA, 

Dipsos, ro dıyog, gen. duyeos, diyočg == 
Dipsa, ' 
dipterus, dıszspog, mit 2 Flügeln; 
bei unsern Physiographen auch: mit 2 
Flossen; s.: 

dipterygius, dınzspvyog, dınre- 
evs, mit 2 Flügeln; v. dis- u. Pieryx. 

Dipyramidododeea@dron, eine zwölf- 
seitige Doppelpyramide, eine viel vorkommende 
Krystallform; v. dis-, Pyramis u. Dodecaödron, 

Dipyramododecaödron, richtiger: Dipy- 
ramidododecaädron. 

Dipyrenus, din vonvos, doppel- 
kernig, mit 2 Kernen versehen; v. dis- 
u. Pyren. ı 

Dipyrites (panis, ugros) ó dınvaırms, 
Panis biscoctus, der Zwieback; s.: 

Dipyrus (panis, aupros) ó dınvpos, = 
Dipyrites; v. dış- und Pyr (== was 2 Mal 
dem ‚Feuer ausgesetzt wurde). 

Director, 1. der Leiter, Führer; von 
di-, (de-,) dia- u. rego, regieren, lei- 
ten; — 2. Ductor, Conductor, z. Bi 
die Hohlsonde, deren Rinne das Messer 
udgl. leitet. 

Diribiterium, Dis-kibitorium, 1, ein Ort, 
wo etwas vertbeilt wird; — 2. eine Scheide- 
wand, z.B. das Mediastinum; v.di-, dis- u. 
habeo; dishibeo, diribeo, nach beiden (od, meb- 
ren) Seiten hinhalten. 

Diruptio — Disruptio. 

dis-, Jıç-, di, bis! doppelt, zwiefach; 
das Adverbium v. dv», duo, u. gleichsam: aus 
d ves, zusammengezogen. 

dischromaticns — dichromaticus, 

disciformis, falsch statt: discodes, 

discödes, discoides, dıoxosıdng, 
dıazwudng, scheibenförmig; v. Discus u. 
Eidor. l 

discoideus, kürzer'n. richtiger: discodes. 

Discopriön, Serra diseiformis, S. or- 
bieularis, eine Scheibensäge, wiez. B. 
die von Guillon erfundene oder viel- 
mehr verbesserte u. Scie en molette be- 
nannte; (s. Froriep’s Notizen Nr. 908 = 
Bd. 42, 6. 8. 96.) v. Discus u. Prion. 

Discos = Discus. 

Discretorium, to dıaygaypıa, die Schei- 
dewand; s.: 

diseretus, 1. verschieden (von etwas Ande- 
rem); v, dis- u. cerno, sehen, wahmehmen; dës- 
cerno, (als verschieden erkennen, ) unterschei- 
den; — 2, getrennt erscheinend, auseinander ste- 
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hend. — Fariolae diseretae, getrennte (einzeln 


stehende, nicht zusammeniliessende) Blattern. 

Diserimen, 1. der Unterschied; v.dis- 
cerno , discretus; — 2. eine Kopfbinde 
für Stirn und Schläfen. 

Discus, ó dıaxog, die Scheibe, der 
Diskus; ein runder Tisch, Nieder- 
sächs. Disch (sprich Westfäl.: Disk!) 
bei zusammengesetzten Blumen: der mitt- 
lere aus röhrenförmigen Blumenkronen 
bestehende flache Theil; v. dıxw, werfen, 
(wegen des Werfens des Diskus, == des Schei- 
benwerfens!) fut. dıdw (== dızow, versetzt: Jonas, 
so dass dinxog — dixoog — digos!) 

Discussio, 1. eig.: die Zerschültte- 
rung;— 2. die Zertheilung einer Ge- 
schwulst udgl. durch kräftige Einwirkung; 
also nicht == Resolutio ! s.: 

diseutiens, zeriheilend; v, dis- u. qua- 
tio = quasso; discutio, durch Erschüttern 
zerstreuen. — ‘Discutientia (remedia), 
kräftig zertheilende Mittel, 
. Disdiaeläsis, eig.: die Doppelbrechung; 
daher: die doppelte Stralenbrechung; v. 
dis- u. Diaclasis.. R 

disdiaclasticus, doppelt gebrochen; 
doppelte Stralenbrechung zeigend; v. Dis- 
diaclasis. 

Disedrus, mit zwei Flächen versehen; von 
dis- u. Hedra. Soll auch bedeuten: von einer 
zweikantigen Hornhaut herrührend ! 

Disenterotomus — Dichenteroto- 
mus; v, dee = bis u. Enterotomus. 

Dishaemorrhoides, bei Daniel falsch 
statt: Dysaem..... . > 

disidolicus, ein doppeltes Bild gebend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v. dis- 
ù. Idolum. 

Dislocatio, die Verschiebung, Ausren- 
kung, Verrenkung, Luxatio; eig.: Ver- 
setzung an den unrechten Ort; v. dis- u. 
Locus. l $ 

Disneuria f. st. Dysneuria, 

disodicus, einen doppelten Weg (Aus- 
weg, Ausgang, doppelte Oeffnung) habend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v, dis- u. Hodos. 

Dispensatio, 1. eine bestimmt abge- 
messene Vertheilung; v. dis- u. Pensum; 
— 2. das Ausgeben fertiger Arzneien. 

Dispensatorium, das Apotheker- 
buch, Pharmacopoea; v. Dispensalio, 

dispermus, zweisaamig; v.di-u,Sperma. 

Dispositie, j dıadsoı, die Anlage 
(gleichsam Vorbereitung zu einer Verän- 
derung, bes.) zu einer Kht; v. dis- u. Positio. 


Disruptio 


Disruptio, 9% önlıg, die Zerreis- 
sung; V. dis- u. rumpo, $. Ruptura etc. 

Dissepimentum — : l 

Disseptum = Septum. 

dissimilāris, von unähnlicher Beschaf- 
fenheit, unähnlichem Ansehen; v. dissi- 
milis.— Organu dissimilaria, Organe, 
welche in mehre ungleichartige Theile 
zerlegbar sind, z. B. Gehirn, Leber. 

dissimilis, uronosog, unähnlich; v. dis- u, 
similis. l 

Dissimulatio, 7 sıpwvesıe, die Verstel- 
lung, Versteckung (der Wahrheit,) einer 
Krankheit usw.; 8: 

dissimulätus, verhehlt, versteckt, ver- 
läugnet; v. dis- u. similis; dissimùlo, 
verhehlen, verläugnen.— Morbus d., 
eine verhehlte (verheimlichte) Kht. 

Dissolutio, 7 dıalvorg 1. die völlige 
Auflösung (z. B. chemisch: in die primi- 
tiven Bestandtheile; pathologisch : mit Zer- 
störung des organ. Baues); von dis- u. 
Solutio; — 2. die grosse Erschlaffung. — 
D. animi, die Erschlaffung des Geistes, 

dissolütus, aufgelös’t; v. dis- u. solutis. 
— Morbus d.1,—Dysenterin;— 2. Cliolera, 

dissolvens, auflösend; v. dis- u. solvens. — 
Dissolventia (remedia) — Resolventia, 
dissos, dJ:ggoç —dittos. 

Distemperantia, soll bedeuten: eine un- 
gehörige Mischung (krankhafte Temperirung! bes, 
des Blutes); v. dis- u. Temperantia. 

Distentio, 1. die (starke) Dehnung, 
Ausdehnung, Ausrenkung; — 2.=Te- 
tanus; v.: 

distentus, gedehnt, gereckt; v. distineo, 
auseinander halten; dis- u, teneo. 

Distichia; eine doppelte Reihe, bes. 
der Augenlidhaare; s.: 

Distichiäsis, 1. eig.: die Bildung ei- 
ner Distichia; 2. gewöhnl. = Distichia. 

distichus, dıorıyog, zweizeilig; 
v. dis- u. Stichos. 

Distochia, besser: Distichia. 

Distocia, 1. = Ditocia; 2. f. st. Dys- 
tocia; v.: 
` distöõcos, dıoroxos, eig. wol — ditocos? 
nach den Wörterbb. soll es vorzugsweise : ‘zwei- 
mal geboren Imbend’ bedeuten; warum? sieht 
man nicht! 

Distoechia, 7 d«oro«ygsa=—Distichia; s.: 

Distoechiasis = Distichiasis; s.: 

distoechus, dıoroszos == distichus; von 
die - u, Stoechos, 

Distöma, genit. -atis, das Doppel- 
maul, eine Bandwurngattung; v. dis - 
u. Stoma. — Ð. hepaticum, das Leber- 
doppelmaul, der Leberwurm. 
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Distorsio, Subluxatio, die Verdre- 
hung, Verstauchung; s.: 

distortus, verdreht; s. dis- u. Torsio 
etc. — Genu distortum, die Kniever- 
stauchung. — Oculi distorti, die Au- 
genverdrehung, so dass jedes eine ver- 
schiedene Richtung hat. 

Distractio, 1. die Verzerrung, Abzie- 
hung nach verschiedenen Richtungen; v. 
dis- u. Tractio; — 2. das Zerstreutsein 
des Geistes. ER 

BDistrichia, Districhiäsis. Disti- 
chia etc.; v. dis u. Thrix. Man muss 
also nothwendig schreiben: Dis-trich----, 
nicht Di-strich----, wie oft vorkommt. 

Districhiösis, Districhösis, (nicht Di- 
strich ---- !)= Districhia etc. 

Disymmetria, Symmetria bilateralis, die 
Disymmetrie, das zweizeitige Eben- 
manss, in welchem (nach Ritgen, vgl: Pan- 
symmetria, Polysymmetria etc.!) links u, rechts 
sich in der Form entsprechen; v. di-, dis- und 
Symmetria. 

Disystera — Dimetra; v. dis- n. Hystera. 

Dithyra (animatia), bei Turton: 
Mollusca, die Weichthiere (Thiere 
gleichsam mit 2 Thürflügeln !) v.: 

dithyrus, dı3vgos, duas habens portas, 
bivalvis, mil doppelter Thür; v. dış- und 
Thyra. o! 

Ditocia,? 7 dırozım, 1. das zwei- 
malige Gebären ; 2. die Zwillingsgeburt ; v.: 

ditöcos, ditöca, dıroxoc, 1. zweimal 
gebärend; 2, Zwillinge gebärend; vgl. distocos; 
v. dis- u. (roxew,) rınrw, 8. Tocos etc. 

Ditrachyceros (scheint das richtige 
Wort st. Dytrachyceros bei J. Müller 
(oder Rudolphi?)) = Diceras rude; 
v. dig-, dı-, trachys u. Ceras, also: das 
rauhe Doppelhorn. Vgl. Diceras. 

Dittecoia, das Doppelhören; v. dissos 
u. Ecoia. RR 

Dittopia, Dittopsia=Diplopia; v. 
dittos u. Ops, Opsis. 

Dittorrhäphis, die doppelte Nadel, 
doppelte Staarnadel; von dittos u. 
Rhaphis. 

dittos, dırrog, dados, (difag etc.) = 
dichos, diploos, diplax etc. 

Diuresiaesthesis—Uresiaesthesis; 
v. Diuresis u. Aesthesis. i 

'Diuresis, genit. -ios, - is, der Harn- 
abgang; v. dia- u. Uresis: drovoew, fut. 
-140 0, den Harn lassen. Weber die fast 
allgemeine schlechte Aussprache dieses Worts, 
so wie auch der Wörter: Amaurösis, Ana- 
stomösis, Exartlırösis, Pyrösis, Sym- 


Diureticaesthesis 


ptöma und vieler ähnlicher, siehe die Bemer- 
kungen über den Accent in der Vorrede. 

Diureticaesthesis, f. st. Diuresinesthesis. 

diureticus, den Harnabgang befördernd, 
zur Diurese gehörig usw., s. Diuresis. — 
Diurätreca (remedia), diuretische 
oder'harntreibende Mittel. 

diurnus, 1: am Tage; dem nocturnus 
entgegengesetzt ;— 2. täglich ; v. Dies. — 
Diurnäle , das Tagebuch, Journal! 

Divarieatio,, das Voneitanderklaffen ; 
s. dis- u. Faris. — D. 'maxillarum, 
die Maulsperre, Maulklaffe, 

Divertieulum, Deverticulum, 1. ein 
(zeitweiliger) Nebenaufenthaltsort; · wie 
z.B. Manche die Milz als D: sanguinis 
ansehen, als vorübergehenden Bewahrungs- 
ort des Bluts, so lange dieses nicht zur 
Beförderung der Leberthätigkeit erfor- 
derlich si; — 2. — Dislocatio;— 3, 
= Appendix, Processus; v. dis- u. verto, 
werfen, wenden; diverto, abseit werfen! 

divinus, $siog, göltlich, sehr vortrefl- 
lich; v. Deus. — Lupis ophthalmicus 
d; Set. yves = Cuprum aluminatum. 

Divulsio , die Zerreissung; Zerzupfung; v. 
di- u. vello, reissen, zerren. 

Dixis, 7 Jéi$ic, gen. dies, Dixios, Dixis, 
die Anzeige, Nachweisung; v, (dexm, dene, 
fut. Jew) deaxrum, s. Digitus etc, etc.! 
Medicin. nur in Zusammensetzungen gebr. 


Diylisis, Diylismus, ń divisors, ó dir- 
kıapmos, das Durchseihen; v, dia- u, Hy- 
lisis ete.: diulilo, fut. «i0 w, durclhseihen, 


Diylister, Diylistrion, ò Wınlıorne, 
(rò diwoco?) das Seihetuch, Cola- 
torium, eine Filtrirmaschine usw.; v, dia- 
u, Hylister, s. Diylisis, 

Diystera — Disystera, 

Doch®, % doyn,1.die Aufnahme, 
das Aufnehmen; 2. =— to doyesiorv, der 
Aufnehmungsort, Empfangsort; v. deyozıae, 
$. Dexis etc, 

Docheion, Dochion, zo doysin v, 
lon. o yyior, ein Aufnahme- od. Ver- 
wahrungsort; Receptaculum; v. deyoprar, 
s. Döche. ; 

Docimasia, 5 oxiagrg, die Un- 
tersuchung, Prüfung; die Probe; 
das Resultat einer solchen Prüfung; von 
doxıpra tw, fut. -a ow, prüfen, untersuchen, 
ob etwas Joxi uoc, (annehmlich) sei; also 
v. Joxtog, u. das v. (Jsxw, doxw, deyw,) 
deyonar, annehmen, s.deca-, decem, Dis 
gilus etc. etc.— Docimasia pulmo- 
num, die Lungenprobe.— D. me- 

hraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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dicamentörum, die Prüfung der Arz- 
neikörper. 

Docimasiologia, die Untersuchungs- 
lehre, Dokimasiologie, - Anweisung 
zu (chemischen, metallurgischen,, chirur- 
gischen, geburtshülflichen, gerichtlich-me- 
dieinischen u.a.) Untersuchungen; v.Do- 
cimasia u. Logos, 

Docimasologia, falsch statt Docimasiologin, 

Docimastice (ars, zen) doxı na- 
otı29, die Dokimastik =Docimasio- 
logia; v.: U N 
docimasticus, docimasterius, Joxi- 
HuOTLROŞ, doxıuuarnpros, zum Prüfen ge- 
hörig, dasselbe betreffend usw.; s."Docimasin, _ 

Doctor, o dıdaazakog, N, Griech.; 
o dıdaxzomg, genit. -ogog, 1. eig. der 
Lehrer oder einer, der etwas glaubhaft 
und annehmbar macht, v. doceo, lehren, 
und das v. doxso, s. Doxa etc.ete.— 2, 
eine -bekannte Würde für Gelehrte. | 

Doctrina, 7 dıdaoxalıa, die Lehre; 
die Darstellung eines wissenschaftlichen Gegen-+ 
standes, einer Idee usw.; v. doceo, s, Doctor etc, 

dodeca, dwdızu, duodäcim, zwölf; v. 
dyo, duo, u. deca. 

Dodecadactylitis, eine Entzündung des 
Zwölffingerdarms; wielritis etc. gebildet v.: 

Dodecadactylon od. -um (intestinum, 
evreonv) dndsxadauxrvlor? derZwölf- 
fingerdarm, das Duodenum; v. do- 
deca u. Dactylus. Ist also viel bezeich- 
nender, als das Lat.: Duodenum, wenn auch 
nicht so gut, als dns Teutsche: Zwölffingerdarm ! 

Dodecaedron, ein Körper mit 12 Aussen- 
flächen, welche ‚am regelmässigen Dodekaörder 
12 gleiche Fünf- Ecke bilden; v. dodeca u. Hedra. 

Dodecahedron, ialsch statt: Dodecaädron; 
8. die Bemerkk. über dem HM. 

Dodecandria, die (eilfte Linn@ische) 
Klasse der Pflanzen mit 11 bis 19, eig. 
mit 12, Antheren; v. dodeca u. Andria. 

Dodecapharmacum — Unyuentum apo- 
stolorum , s; unter Apostolusz v. dodeca — 
duodeeim’u. Pharmacum. . 

Dodedactylum, f. st. Dodecadaet, 

Dodrans, drei Vierthel an Gewicht, Manss 
usw,, z, B. 9 Unzen ats # eines Pfundes; 9 Zoll 
usw.; v, de u. quadrans? 3 

Dogma, to Day ri, genit. -arog, titis, 
die Lehre, der Lehrsatz, das Dogma; 
v. doxsw, 8. unter Doctor, 

dogmaticus, doysarızog, zu einem 
Dogma od. zu mehren Dogmen gehörig, 
in wissenschaftlichen Lehrsätzen vorge- 
tragen, daraus hergeleitet, darauf. begrün- 
det, darauf fussend usw.; v. Dogma. — 
Medicīna dogmalica, eine bloss 

al 


Dogmatismus 


aber doch vorzugsweise, auf (meistens nur 
vermeintliche!) wissenschaftliche Lehrsätze 
begründete Heilwissenschaft. — Medici 
dogmatici, die Aerzte, welche einer 
solchen Schule anhängen, die dogmati- 
schen Aerzte, Dogmatiker, Theo- 
reliker, 

Dogmatismus, die (bes. die zu grosse, 
einseitige) Auhänglichkeit an eine bloss 
theoretische Darstellung einer Wissen- 
schaft, z. B. der Heilkunst; v. Dogma: 
"doynarıko, fut. -:0w, mit Meinungen u. 
Lehrsätzen verkehren, darnach lehren usw. 

Dolabra, 1. die Zimmeraxt; — 2. der Ho- 
bel; 3. ein sich windender Spohn, wie ilm das 
Beil oder der Hobel macht; — 4. die hobelspähn- 
förmige Binde; Fascia spiralis; v, dolo, dolare, 
hobeln. 

Dolichos, 0 doAryog, eine lange Hül- 
senfrucht, wie Vitsbohnen od, dgl.; da- 
her: Dolichos pruriens Bot., die 
juckende Fasel, Siliqua hirsuta. Eigentl. 
bezeichnet das Wort ein Längenmaass von etwa 

Deutschen Meilen od. naclı Andern von etwa 
{ Meile, und als Adject.: lang. Die Schoten- 
frucht wurde entweder wegen ihrer eignen Länge, 
oder wegen ihrer Länge als Schlingpflanze und 
ihrer Stützen, od. viell. wegen aller dieser Um- 
stände ‘Dolichos’ genannt. Die eigentliche Ety- 
mologie des Worts scheint noch unbekannt, 

Dolor, to alyoc, 4 oĝvyy, der Schmerz, 
v. Hebr. Sin (eat, hol) schmerzen. — 
Dolores parlurientium, al wdiveg, die 
Geburtswehen. — D. ad partum, (D. 
conquassantes,) die hefligeren der Ge- 
burt selbst unmittelbar voraufgehenden 
(erschütternden) Wehen. — D. post par- 
tum, ai wöiveg devregar, die Nachwehen. 


Donax, ô ovat, Dor. daraz, Ion. 
oüyvaæť, genit. -axog, -äcis, das Rohr, 
Schilf (und oft das daraus Verfertigte, 
wie Pfeile usw.); wahrscheinl. v. Jovew, 
wegen seines beständigen Schwankens! s.: 


Donesis, 7 downo:ıg, das Wanken, 
Schwanken, wie Rohr, schwache Bäume; 
v. dovsw, schwanken, 

Dora, y Jopu, die abgezogene Thier- 
haut, das (Thier-) Fell; y. deyw, 8. Derma. 
— Rittgen u, A. brauchen demnach das Wort 
mit Unrecht zur Bezeichnung lebender Thier- 
und Menschenhäute statt Derma, Chroea, 
Chrös etc, ` 
„ Dorcas, y dopxas, dopxy, dopt, Copë, 
ó dogxos etc. genit, Jopxadoç, dogxys, dopxos; 
Čogxos etc., Dorcädis, die Gazelle, Antilope 
Dorcas Pliysiogr.; von depxw, (dopxw,) sehen, 
wegen der schönen hellen Augen dieser Thiere; 
vgl. Draco! Wahrscheinlich verstanden die Alten 
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noch andere ziegen- und rehartige Thiere unter 
diesem Namen. 

Dormitatio, das Schläfrig-sein; v. dormito, 
schläfrig sein; Augment, v.: 

Dormitio, das Schlafen; nach den Alten v; 
Derma, weil man auf Fellen schlief. 

dorsälis, dorsuälis, zum Rücken ge- 
hörig usw.; v. Dorsum. — Tabes dor- 
sualis, die Rückendarre 

Dorsum, Tergum, ö varos, der Rü- 
cken; nach Einigen v. deorsum, weil der 
Rücken von oben nach unten hinablaufe; 
nach Andern v. Deras, Der@, weil auf 
dem Rücken das meiste Fell. — D. ma- 
nus, der Handrücken. — D. pedis, der 
Fussrücken. 

Dosiologia, die Lehre von den Arz- 
neigaben; v. Logos u.: 

Dösis, 4 docıc, genit. dooewg, Do- 
sios, Dosis, die Gabe, Dosis, Dose; v. 
(dow, du, dawı,) didwpt, do! fut. dwow, 
geben, Pers.: ‚sis (däden, imper. s3, 
deh oder dih, gib)! 

Dothiön, o toig, dosımv, gen, 
dosenvog, dodıwvog? Dothiënis, eine 
Blutschwäre, Furunculus. Die Ety- 
mologie des Worts ist unbekannt, worüber 
schon Galen (Meth. med. lI, 2.) klagt. — 
‘O dosın9 oyxoç E019 anooryuuTu- 
Öre ex nayswv yupwv ev Toig Gapxwdeoı 
ahloTe TONO OVVIOTREVOG, ENIEINNE 
[EV UnapyYwv, ÖTUV EV avEW pov OVV- 
toTaTat TA Ösguarı, nanon de, otay 
ex uÄsıovog avıoyy Padove. Miayvwosig 
ds toŭto Tte oWer, KaL 17 up) TOV 
negi vonov toù dosınvog, napa- 
peroc. Ila ùd. Apiw. (0, ny) = Das 

lutschwär ist eine abscessartige Geschwulst, 
welche meistens in fleischichten Theilen aus ver- 
dickten Säſten sich bildet. Sie ist milde, wenn 
sie sich bloss auf die äussere Haut beschränkt; 
aber bösartig, wenn sie aus der Tiefe hervor- 
bricht. Man erkennt sie durch das Gesicht und 
das Gefühl, wenn man die leidende Stelle un- 
tersucht. — Dieselbe Stelle hat auch der be- 
kannte Nachschreiber Seinar. (7, 32.) und da 
sie fast wörtlich schon bei Oribasius (Ivroy, 
&, aa'.) vorkommt, so scheinen beide aus der- 
selben Quelle geschöpft zu haben. — Uebrigens 
nehme ich, ungeachtet der Gegenbemerkung K.G. 
Kühns, nicht zurück, was ich früher in Bezie- 
hung auf Galen gesagt habe! Denn gerade 
darüber verlautet Galen’s Klage, dass er es 
anzuführen für nöthig hält, dass das Wort weder 
von der leidenden Stelle, noch von der Ursache 
des Uebels hergenommen sei. 

BDothienenteria, Dothionenteria, 
würden um Einen Grad weniger falsch 


Dothienenteritis 


sein, als Bretonneaws Dothinen- 
teria. l 

Dothienenteritis, Enteritis pustu- 
losa, nach Bretonneau ein in den 
Peyer’schen Drüsen des Darmcanals sich 
bildender Ausschlag. 

Dothiönophyma, Phyma Furunculus, 
Furunculus, das Blutschwär; v. Do- 
thien u. Phyma. 

Dothinenteria, bei Bretonneau (Lan- 
cette Française, 1829, Mai.) mehrfach falsch 
statt: Enterodothienia oder Enterodo- 
thionia oder Enterodothionosis, Ente- 
rodothienosis, wie der Referent in Fro- 
riep’s Notizen (Nr. 528 — XXIV, 22.) mit Recht 
dafür vorschlägt. Das Wort soll nämlich be- 
zeichnen: der pustulose Darmaussclhtag, 
Exanthema inteslinorum pustulosum. S. Ente- 
rodothienosis. 

Dothinenteritis bei Bretonneau falsch st.: 
Dothienenteritis, 

Bothiön — Dothien. 

Doxa, } Joža, Ion. doty, die Meinung, 
Opinio ; besonders die auf Gründen beruhende 
Meinung, die Beurtheilung, Judicium; von 
doxew , fut, Jože; vgl. Doctor! etc. etc. — Dass 
dann docere, dicere, dicare (indicare =) di- 
arıma, das Sanskrit dis (distzu), welches mit 
seinen vielen Compositis zugleich dieere u. docere 
= sprechen und lehren, bedeutet,) sämmt- 
lich nahe verwandt sind, bedarf für Sprachkenner 


kaum der Andeutung, — — lipi tür apurou- . 


zur zus yalenwrutrwy vooyyutwy Jogy padkov, 
7 regen, nowerwm! Ixnoxg. (Asıxor.) — Bei 
den verstecktesten und schwierigsten Khtn bringt 
ein kritischer Sinn weiter als die Kunst! 

Draba, und: 

Drabe, s. Arabe, Arabis. 

Dracaena, 7 doasaıve, das Fem. 
von Draco, also gleichsam: die Drachin! 
— Dracaena Draco Bot., ein be- 
kannter Baum, der das sog. Drachen- 
blut liefert. Wegen des rothen 8af- 
tes so benannt. 

Drachma, ý doa yuy, Joay itt, to 
paya, Joaypa ete, dieDrachme: 
1. bei den alten Attikern (dọ. Aırızy) = 
1 Quentchen 114 Holl. As; 2. jetzt ein 
Medicinalgewicht, welches in Teutschland 
60 Gran, in den meisten übrigen Abend- 
ländern 72 Gran enthält. Eig. bedeutet 
Dr.: was sich mit 5 Fingern od. mit der Hand 
fassen lässt, Manipulus; v. (doaw, thun, han- 
dein! wirken, siehe drasticus!) doasew, dgarrw, 
dpaooozas, Igurronus, fut. -$w, -Sopw, mit der 
Hand fassen. 

Drăcõ, o doaxwr, genit. douxzovzog, 
Dracönis, der Drache; v. deoxw, (dopxu, 
daoxw, doaxw,) sehen, wegen der auflal- 
lend hellen Augen und des scharfen Ge- 


Drimys 

sichts der schlangenartigen Thiere; vgl. 
Dorcas etc. Von den ältesten bis zu den neue- 
sten Zeiten dachte man sich eine Menge fabel- 
hafter Bilder als sogen. Drachen, meistens als 
grosse (oft auch als fliegende) Schlan- 
gen, sog. Lindwürmer usw. Man gab Sol- 
daten dgl. phantastische Bilder, um dem Feinde 
Furcht einzujagen, und nannte sie davon Dra- 
sonarii; woraus denn unsere Dragoner wur- 
den. Vgl. noch: 

Draconina, Draconinum,das Drako- 
nin, dieDrakonine, (richtiger; Dracontinum !) 
das von Jacguin dargestellte rothfärbende 
Princip des sogen. Drachenblutsz v. Draco, 
Sanguis draconis. 

Draconthaema, Sanguis draconis, das 
sogen. Drachenblut; v, Draco u, Haema. 

draconticus, soll bedeuten : die sog. Mit- 
esser (Comedones) betreffend, davon herrülrend 
usw.; v. Draco, s.: 

Dracontoctönus, Serpenticida, der Dra- 
chentödter, Lindwurmritter, vgl. Geor- 
gius! v. Draco u, xreurw, 

Dracunculus, to doaxovrıov, 1. 
ein kleiner Drache, eine kleine Schlange; 
2. der sog. Fadenwurm, Vena Me- 
dinensis, Gordius; 3.die sog. Mit- 
esser, Comedones, weil man das nach 
oben schwarz gewordene Secret der Haut- 
drüsen für Köpfe des (wol nur fabelhaf- 
ten) sog. Fadenwurns hielt; Latinisirtes 
Demin, v. Draco. Jedoch solite, auch in vie- 
len andern Hinsichten, jeder Arzt des boch- 
gelehrten Georg. Hieron, Velsehii Exercita- 
tio de Vena Medinensi sive de Dracunuculis vete- 
rum; Aug. Vindelic. MDCLXXUN, 4. lesen und 
— — lesen können, 

'‘Dragma, } dguyun, vo dgayau, siche 
Drachma. . 
 Dragmis, ; dọayn:s, genite -ıdos, eine 
kleine Hand voll, 5 Finger voll; „Demin. von 
Dragmn, 

Drastica (medicamina, pagpuaxa) Joa- 
ortıxa, heftige Purgirmittel, drastische 
Mittel; v.: 

drasticus, Öoaotıxzog, paat- 
orog, stark wirkend, hefiig angreifend; 
v. Jouw, thun, handeln, wirken. Bes. 
mussten solche medicin. Schulen, welche das sog. 
Purgiren nach unten und oben für die Haupt- 
sache bei fast jeder Cur hielten, leicht dahin 
kommen, jede selır heftig auf beiden Wegen aus- 
leerende Arznei f. vorzüglich wirksam (== 
drastisch) zu halten, 

Drimyphagia, ;) dgıavgayıa, das Es- 
sen scharfer Dinge; v.: 

drimyphägus, Jọ: yv euy ogs, scharfe Dinge 
verzehrend; v. guyew, 5. Plagadaena , Fagus 


etc., u. v.: 
drimys, do:avs, scharf, acer, beissend; 
v. (dem, giw, Jpiuw, dpito,) dgsrw, (demtiw; 


Drimyita 


dorm, Igund,'dpunre,) beissen, (wie Senf udgl.,) 
schaben, nagen, kratzen, ritzen, reizen usw, 

Drimyta, Drimytes, 7 dgsavrns, die 
Schärfe, (für Gefüll, Geschmack usw.), Aerẽdo; 
v. drimys, 

drimyticus, eine gewisse Schärfe betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrülrend, ex aeri- 
monia s. acredine ortus ete.; v, drimys etc, 

Dromë, 7. deo4n, der Lauf; v. dgoutw, s.t 

Dromedarius, cig.: das Laufthier! v. 
(dom, dpuw! gem, Torzo! Jpenw, dgopw,) 
dponen, doonuw, lanfen; daher: ein Kamil, Ca- 
mölus Dromtdarius Plıysiogr.; nämlich das Ka- 
mel mit Einem Hügel. Viele nennen das selt- 
nere Trampelthier, C. bactrianus Physiog. 
*Dromedar.' 

Dropacismus, ó doonaxıonog, 1. 
das Rothmachen der Haut (bes. mittelst 
eines Pechpflasters); 2. das Auszieben der 
Haare miltelst der Pechhaube, JPicatio; 
v. Dropax: downaxrko, fut. -16w , eine 
Pechhaube auflegen, die Haare damit aus- 
reissen usw. 

Dröpax, 0 pwa, genit. -axog, 
-äcis, das Pechpflaster, die Pech- 
haube; v. dgsnw (s. drimys! dgonw, lon. 
dpwnw, etc.) die Haut ritzen, reizen usw. 

Drosatum, l. bei Actuar. (nach Fuchs): 
c Sirop ; — 2. nach A.: = Rosatum, — Man 
kann es ableiten v. Drosos, oder ansehen als das 
verdorbene Rosatum. 

Drosömeli — Manna; v. Drosos u. Meli 
(also gleichsam => Thauhonig!), 


Drosometrum, der (oder das) Dro- 
someter, ein Thaumesser, z. B. der 
von Flauguerges (Bibl. univers. 
1824, Avril. Leng’s Jahrb. 1824, S. 
208. 209.); v. Drosos u. Metrum, 

Drosos, 7 do 0005, (=6000g!) Ros! 
der Thau; jeder feine feuchte Dunst; 
jede feine Flüssigkeit; offenbar verwandt 
init dem Sanskrit: rasas, der Thau! 

Drupa, Druppa, 5 ovn na, eig.: 
eine reife Olive, welche vom Baume 
füllt! zusammengezogen aus drypcpes, dry- 
pepa; — daher: jede fleischige Stein- 
frucht, wie Pflaumen, Kirschen usw. 
Auch Traube, Niedersächs. Drube, 
Drufel, ist daher entstanden. 

Drus; ist gleichsam Ruthenismus (— Rus- 
sische Sprachweise) für Drys. 

Dryina, Dryinum,dasDryin,Quer- 
ein, Qnernin, der von Jos. Scatter- 
hte (s. Journ. of the Philadelphia Col- 
ege of Pharmacy 1829, 11.) dargestellte 
Eichenstoff; v. Drys. 

Drypepes, Drypötes, ou. à donmeanns 
u dovaerns, genit. - oç,- isy eine reife vom 
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Baume fallende Frucht; v. Drys u, (zero,) 


matw, $. Ptuma etc, 

Drypseion, Drypsellon, zodev we- 
kov, Öögvweilov =Xesma, das Ab- 
geriebene, Abgekratzte, Abgeschälte; v. 
(desnw, doonw, devnw) dgugw, 8. Dro- 
pax eic. etc, 

Drys, „7 deüs, genit. dowos, der Baum, 
bes.: Eichbaum, Fruchtbaum; daher: © 
dovnos od. dovams, vodorpar, det Wald; 
sicher verwandt mit dgerw, Jdoorw, lon, dowaw 
(s. Dropax. 1.), dpvrw, dọvartw, dorgn etc. 
kratzen, ritzen, raul sein wie Dorngesträuch usw, 

Dualismus, (richtiger würde sein: Dy- 
alismus!) die Lehre von der Zwei- 
heit, die Polaritätslehre; v. dys. 

Ductilimeter, bei Regnier falsch st.: 
Ectasiometer. ' 

Duetor, Director, Conductor, der 
Leiter, Führer, ein chirurg. Instrument 
für den Steinschnitt, le gorgeret; von 
duco, führen , leiten. 

Ductus, der Gang, Canal, die Röhre; 
s. Ducter.— D. excretorius, ein Aus- 
führungsgang. — D. choledochus com- 
munis, der gemeinschaftl. Gallengang. 

Duella, bei den Alten: der dritte Theil (— 
2 Sechsthel) einer Unze, v. duo. 

Dulcamära, Solunum D., das Bitter- 
süss, die Alpranken; v» dulcis u. amarus. 

Dulcedo, die Süssigkeit; v. dulcis. — D. 
amoris — Clitoris. 

Dulcificatio, die Versüssung; v. dul- 
eis u. facio, machen. 

dulcis, yAvxvg, süss; leitet Döder- 
lein, allerdings etwas auffallend, her 
v. 3elyeıv, demulcere, schmeicheln usw. 
Näher liegt d.Griech.yAvzvg, s. Daucusetc. 

duo, vm, zwei; Nieders.: twei, twe, 
two; Engl.: two! Pers.: „> (dü), Sans- 
krit: duei, duii. 

Duodecim, dvudızna, dwdenu, zwölf; 
v. duo u. decem. 


Duodenitas, Franz.: Duodenitd! bei Brons- 
sais f. st.: 


Duodenitis, barbarisch gebildet statt Dode- 
cadactylitis, 

Duodenopyr, Febris puerperalis, das Kind- 
beitfieber: v. duodeca, 12, u. Pyr, 

Duodenum, zo dwösza -daxrvlor, der 
Zwölffinger-Darm; wegen seiner Länge 
von 12 Fingerbreiten; v. duodecim, zwölf. 

Dya, Dyö,7 den, Dor.d va, das Unglück, 
Verderben, Elend; v. dvw, s, Dysis; also eig.: 
das Zu- Grunde- gehen! 

Dyas, 7 veg, genit. duadog, Dyüdis, 
die Zweiheit; v. dyo. 

Dychimosis, bei J. Jod. Reuss (medicin. 


Dychophyia 


Systeme u. Heilverfahren „S, 398)'wol nur Druck 
fehler statt: Dyschymosis? 

Dychophyia, f. st; Dichophyia. 

Dynamia = Dynamis; bei einigen Fran- 
zös. Aerzten:— Sth e nia, Morbus sthe- 
nicus. + 

Dynamica, Dynamice, die Dyna- 
mik, die Lehre von der Kraft; eine wis- 
senschaftliche Ansicht, welche sich auf 
die Annahme einer oder mehrer Kräfte 
gründet; v.: EG 

dynamicus, dJuvyajnıxog, 1. bei den 
Alten: kräftig, stark wirkend; 2, jetzt: 
nach dynamischen Ansichten, dynamisch, 
s. Dynamica; bei einigen Franzüs. Aerz- 
ten: — sthenicus; v. Dynamis. 

Dynamiologia, 1. — Dynamica; 2, die 
Lehre von einzelnen (wirklichen od. angeblichen) 
Kräften; v, Dynamis u. Logos. 

Dynamiometrum, Dynamometrum, 
der Kraftmesser, das Dynamometer; 
v. Metrum u.: 

Dynamis, 7 uva mig, genit. - swg, 
-ios, -is, die Kraft, Stärke, Lebens- 
thätigkeit; v, duvasumı, können; v. ğvw, 
induo! duvw, über od. unter sich zie- 
hen (vgl. ĝvw, unter Dysis!) — (duvoue:, 
duyaogıas,) uvrapat, sich einer Sache 
od. einer Verrichtung unterziehen u. der- 
selben gewachsen sein, . 

Dynamometrum ,s. Dynamiometrum, 

dys-, dvg-, schwer-, übel-, un-, 
usw.; v. duo, fut. duow, etwas über sich 
ziehen, (s.u. Dynamis,) unter etwas tau- 
chen, untergehen; dur, (dvor,). Dor- dva, 
das Unglück, der Untergang; dvoss, 
das Untergehen, das Verunglücken. Aug 
drückt desshalb immer ein Misslingen, ein Hin- 
derniss, eine Uuvollkommenheit aus, etwas dem 
durch zu (s. u. eu-, Eu-) bezeichneten Begriffe 
Entgegengesetztes; nicht gerade immer z.B. et- 
was Kratıkes, aber eiwös’ Krankhaftes, s0 dass 
man bei der Uebersetzung oft, den Mangel des 
Worts *Krankhaftigkeit’ fühlt. Eine leichte 
Uebersicht des verschiedenen Gebrauchs dieses 
Vorsetzwörtchens dvs- geben unten Dyspathin, 
dyspatlies ete. Derselbe ist so häufig und unbe- 
schränkt, dass man fast jedes Griechische Wort 
damit verbinden und so viele Tausende von gut 
Griechischen Wörterverbindungen bilden kann. 

Dysaemia, eine krankhafte Beschaffen+- 
heit des Blutes; v. dys- u. Haema., 

Dysaemorrheides, die Beschwerden 
von unterdrückten Hämorrhoiden usw., 
Molimina haemorrhoidum suppressa- 


rum; v. Dys u. Haemorrhois, 
dysaörodes, mit schlechter Luft versehen, 
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Dysarthriticus 
dadureli leidend; davon’ herrührend usw. ; v. dys- 


u. Aẽr. ý TTOPT 
Dysaesthesia D ysaesthEsis, dvg- 
@ı0&yoıa, nicht = Dysthesia! die 
Unempfindlichkeit, Stumpfheit der Sinne; 
v. dys- u. Aesthesi.— Dysaesthesiae, 
die krankhaften Affectionen der Nerxen- 
thätigkeit und die daher rührende, Ver- 
minderung derselben. ©, .* . .- ; 
. Dysaestheteria, Dysaetlieteriae, a.: 
Dysaestheterion, Dysaetheterium, 
soll bedeuten: ein krankhafter Zustand und bes, 
die zu geringe Thätigkeit des Sensorii commu- 
nis; von dys- u. Aestheterion, zwar richtig in 
grammatischer, aber nicht wohl in logischer Hin- 
sicht, gebildet. — Dysaestheteriae, ‘soll 
bedeuten: krankhafte Affeetionen eines od. meh- 
rer Sinneswerkzeuge. j 
Dysanarrhophesis, Dysanarrhophřa, 
die krankhaft erschwerte Einsaugung; v. dys- u, 
Anarrhophesis. 
dysänarrhophicus, an erschwerter Ein- 
saugung leidend, dazu gehörig, dalıer rührend 
usw.; s. Dysanarchophia, F 
Dysaphe, Dysaph/Ya, bei Einigen: krank- 
haftes Gefühl; nach Analogie von Dysenterie 
zu dreist gebildet aus dys- u. Haphe. 
Dysäpocatastasis, ý Övsanoxaru- 
otaoıe, eine krankhafte Unzufrie- 
denheit mit sich selbst, verbun- 
den mit grosser Unrahe des Géi— 
stes, Aegritudo, qua quis sibimet ipsi 
displicet, languor cum agitatione animi 
vix unguam conquiescentis et ad se re- 
deuntis; eig.: Schwierigkeit, etwas 
in den frühern Zustand zu ver- 
setzen; v. dyg- ü. Apocatastasis, 8, xatua-, 
Catastasis, arro- etc. 
dysäpocatastatos, dysapocatastau- 
tus, dvganoxuaraoıurog, 1:schwer 
in den alten Zustand zurück zu bringen; 
8. Dysapocatastasis elc.! — 2. an D ysa- 
pocatastasis leidend, davon her- 
rührend usw. (Antoninus Pius!) 
dysapulos, dysapulötus, dvsan- 
ovAkog, Övcunoviwroc, schwer 
vernarbend, aegre cicatricem indu- 
cens; 8. Övg-, ano- u. Ule: anovlow, 
vernarben; Jucan ovom, schwer vernarben. 
Dysarescesis, Jveuproxyos? 8.: 
Dysarestema, rodısugsarmau, Infortunium, 
der (sehr unangenehme) unglückliche Zufall; s.; 
(Dysarestesis?) Dysarestesis, Dysa- 
restia, 7dvaugeoryoag, disupsoru, Aegri- 
tudo, Tristitia (propter aegritudinis sensum), 
das Missbehagen, die Unzufriedenheit mit sich 
selbst; v. dys u. apzozw, uytdxopus, gefallen, be- 
liebt sein usw. 
dysarthriticus, zu Arthritis anomala 


 Dysarthritis 


gehörig, damit behaftet usw.; v. Dysar- 
thritis. 

Dysarthritis — Arthritis anomala, 
wegen ihrer langsamen und schwierigen 
Ausbildung und Heilung; v. dys- u. Ar 
thritis. Kz 

Dysarthrösis, ein krankhaft gebilde- 
' tes (neues) Gelenk; v. dys- u. Arthrosis, 

Dysblennia, die krankhafte Schleim- 
bildung u. üble Beschaffenheit desSchleims; 
v. dys- u. Blenna. 


Dyscardionervia, la dyscardionervie, bei 
Piorry mehrfach f.st. Cardiodysneuria. 


Dyscatabrösis — Dysphagia; v. dys- 
u. Catabrosis. 

dyscatabroticus —dysphagicus; s. Dys- 
catabrosis. 

Dyscataposia, Dyscatapoösis, 1. 
das erschwerte Trinken; 2. bei Manchen 
mit Unrecht: = Dysphagia; v. dys- u. 
Cataposis. 

dyscatapoticus, an erschwertem Trin- 
ken leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; s. Dyscataposis. 

Dyschezia, (sprich: dys-chezia) der 
erschwerte und schmerzhafte Stublgang; 
v. dys- u. Chezia. 

dyschezicus, an Dyschezie leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Dyschezia. 

Dyschimosis, f. st. Dyschymosis, 

Dyscholia, die krankhafte Beschaffen- 
heit der Galle, bes. die erschwerte und 
verminderte Absonderung ders.; v. dys- 
u. Cholos. 

dyscholicus, an Dyscholie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; s. Dys- 
cholia. 


Dyschroea, die üble krankhafte Haut-, 


farbe; v.dys- u, Chroea.— Dyschroeae, 
nicht: Dyschroiae! die krankhaften Ab- 
weichungen der Hautfarbe. 

dyschroicus, an Dyschröe leidend, da- 
zu gehörig, davon herrührend usw.; 8. 
Dyschroea. 

dyschrous, dugyg00g, dvcyoovs, = dys- 
chroicus, 

Dyschylagogia, die üble Leitung des 
Chylus; s.: 

äyschylagogicus, an übler Leitung 
des Chylus leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s.: 

dyschylagögus, den Chylus übel lei- 
tend; v. dys- u. chylagogus. 

Dyschylia, 5 dugyviıa, die krankhafte 
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Dyscrätus 


Beschaffenheit des Chylus; v. dys- und 
Chylus. 

dyschylieus, an Dyschylie leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Dyschylia. 

Dyschymia, die üble Beschaffenheit od. 
erschwerte Bildung usw. des Chymus; v. 
dys- u. Chymus.— Dyschymiae, zwl. 
= Dyschyliae. 

dyschymicus, an Dyschymie leidend, 
davon herrührend usw.; s. Dyschymia.} 

Dyschymöma, die Säfteverdorben- 
heit, das Dyschymöm, das Product 
der Dyschymosis etc. 

Dyschymösis, dieDyschymose, 1. 
= Dyschymia, die Säfteverder- 
bung als (krankhaft -) organischer Pro- 
cess;— 2, mit Unrecht gebraucht für Dyschy- 
moma; vgl. Dyschymia, 

dyschymoticus, zur Dyschymose gehö- 
rig, dav. herrührend usw.; v. Dyschymosis, 

dyschymus, dvoyvnog,1.mitschlech- 
ten Säften, 2. übel schmeckend; 3. bei 
den Neueren: mit übelm Speisebrei; von 
dys- u. Chymus. 

Dyscineses, «ai duxıvnyosıg, die Khin 
der Bewegung; v. Dyscinesis. 

Dyseinesia, 7 Övoxırnoıa, vox- 
vroıg, die Schwerbeweglichkeit, Steifig- 
keit, bes. wegen rheumatischen Leidens, 
od. wegen Paralyse usw.; v.dys- u. Cinesis. 

dyscineticus, 1. dugxıynnrog, schwer 

beweglich, an Dyskinesie leidend; 2. von 
Dyskinesie herrührend, dazu gehörig usw.; 
8. Dyscinesia. 
- Dyscoelia, nicht Dyscoilia, (4 Jug- 
xora?) ein habituelles Leiden des Un- 
terleibes, bes. habituelle (hypochondrische) 
Verstopfung, Apepsie, Verschleimung usw.; 
auch wol = Dyschezia; s.: 

dyscoelius, dvgxo:Aıog, an Dyskö- 
lie leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend, dieselbe bewirkend, daher auch: 
schlecht verdaulich; v. dys- u. Coelia. 

Dyscopria, die üble Beschaffenheit des 
Darmkothes; v. dys- u. Copros. 

Dyscrāsia, ý övoxgaoea,dieschlech- 
te Mischung bes. der Säfte; bei den 
Alten auch: schlechte Beschaffenheit der 
Luft usw.; v. dys- u. Crasis. 

dyserasicus, dyskrasisch, falsch stati: 

dyscraticus, an Dyskrasie (der Säfte) 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig, 
usw.; auch: = 

dyscratus, dusxgarog, schlecht gemischt, 
von schlechter Beschaffenheit; s. Dyscrasia. 


Dyscritus 


dyseritus, Övo»o:rog, difficilis iu- 
dicatu, (schwer zu beurtheilen,) sich 
schwer entscheidend (von Krank- 
heiten); s. dys-, Crisis etc. ete.— Vgl. 
eucritus. 

Dysdacrya, richtiger: Dysdacryosis, 
nicht: Disdacria! die krankhafte Beschaf- 
fenheit der Thränen und ihrer Absonde- 
rung; v. dys- u. Dacry. 

Dysdiachoresis, 1. bei Einigen: der 
zu langsame od. sonst erschwerte Durch- 
gang der Nahrungsmittel durch den Darm- 
kanal; von dys- u. Diachoresis; 2. bei 
Theod. Alex, v. Hagen: eine Form 
des Rheumatismus, welche bes. das Ge- 
hen erschwert; v. dys-, dia- u. Choresis. 

dysdiachoreticus, dysdiachorc- 
tus, Jvgdıaywgyrog, am Dysdiachoresis 
leidend, davon herrührend usw. 

Dysdynamia, bei Bartels: die ab- 
norme()ualitätdesLebensvermögens,krank- 
haft beschaffne Lebensthätigkeit, also eig.: 
= Krankheit! v. dys- u. Dynamia, 

dysdynamicus, an Dysdynamie leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend. usw.; 
v. Dysdynamia, 

Dyseccrisis, die schwer od. überhpt. 
fehlerhaft erfolgende Ausscheidung der sog. 
kritischen Stoffe; v. dys- u. Ecerisis. 

dyseceritus, Övsexxpırog, schwer aus- 
geschieden (werdend), schwer auszuscheiden; v. 
dys- u. ecceritus. 

Dysecoea, unrichtig statt: Dysecoin. 

Dysecoia, (nicht: Dysecoea!) 7 Jvc- 
n»oia, das Schwerhören; s. dys- und 
Acõẽ etc. 

dysecous, dvoyx00g, schwer hörend; 
s. Dysecoia, 

Dysecpneusis, die krankhafte (er- 
schwerte) Ausathmung; v. dys- u. Ec- 
pneusis. 

dysecpneustus, krankhaft ausgeathmet; 
s. Dysecpneusis, 

dyselces, dussäxns, an schwer heilbaren 


Geschwüren leidend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s.: 


Dyselcia, Dyselcia, ý dvgeixte, 
Jucelznera, 1. die Schwierigkeit bei 
Heilung von Geschwüren , 2. B. an Was- 
sersüchtigen, Scorbutischen usw.; 2. die 
bösartige Beschaffenheit eines Geschwürs; 
3. Schwerheilbarkeit überhaupt; v. dys- 
u. Helcos. i 

dysembolicus, durch Schwierigkeiten 
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Dysgenesia 


beim Einspritzen entstanden, dieselben 
erregend usw.; s.: 

Dysembolisis, Dysembolismus, das 
schwierige Einspritzen, eine Schwierig- 
keit beim Einspritzen, beim Klystirgeben 
usw.; v- dys- u. Embolisis. 

Dysemesis, ein schwer erfolgendes Er- 
brechen; v. dys- u. Emesis. 

dysemetes, dysemötus, dvgeneros, 
duvoswerng, sich schwer erbrechend; schwer 
und langsam Erbrechen machend ;. s, Dysemesis. 

Dysenteria, 7) Övgertspia,dieRuhr; 
(eig.: Schwerdarmigkeit!) vi dys- u. En- 
teron. Höchst sonderbar u. falsch leiten Blan- 
kard u, A. die letzten Sylben des Worts v. ġ:w 
fliessen her, — Falsch schreiben auch Viele: 
Dy-senteria, bes. Engl. Aerzte, 

dysentericus, dvgevrspog, due 
evregpıxog, an Dysenterie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Dys- 
enteria, 

dysenteriödes, dussvregimdng, 
ruhrartig, ruhrähnlich; v. Dysenteria, 
vgl. auch noch Zidog. 

Dysenterischesis, die Verhaltung der 
Stuhlgänge bei der Ruhr, oder -vielmehr 
der Ruhrgänge, Dysenteria sicca; von 
Dysenteria u. Schesis od. eig. Ischesis. 

dysenterischeticus, an Dysenterische- 
sis leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; s$ Dysenterischesis, 

Dysenterium, ro dvserrepsor, = Dys- 
enteria, bei Griech. Aerzten nach Galen. 

Dysenteroporphyrotyphus, Porphy- 
* dysentericus, der Scharlach- 
typhus mit Durchfall; v. dysenterus u. 
Porphyrotyphus. 

dysenterus, dugsyrsgog = dysentericus. 

dysepulöticus, schwer zu vernarben, 
schwer zu heilen; schwer. heilend; von 
dys- u. epuloticus, — Dysepulötica 
(remedia), die Vernarbun er Heilung 
aufhaltende Dinge. — Utkera dyse- 
pulotica, schwer verheilende Geschwüre. 


Dyserethisia, die krankhafle, bes, zu 
geringe, Beizbarkeit; v. dys- u. Erethisia. 

Dyserethisiae, die Krankheiten mit 
verminderter, Reizbarkeit; Plur. v. Dyse- 
rethisia. 

Dysgalactia, die fehlerhafte Beschaf- 
fenheit der Milch u. ihrer Ab- u. Aus- 
sonderung; v. dys- u. Gala. 

Dysgalia, falsch statt: Dysgalactia, 

Dysgasironerria, bei Piorry sehr übel 
gebildet statt: Gastrodysneurin, 

Dysgenesia, eine krankhafte Beschaffenheit 


Dysgeusia 


des Zeugungsvermögens od. der Zeugurigstheile; 
nicht wohl gebildet aus dys- u. Genesis. 

Dysgeusia, der krankhafte, bes. der 
zu geringe, Geschmack; v. dys- u. Geu- 
sis. — Dysgeusiae, die Krankheiten 
des Geschmacks. 

ER, falsch statt: Dysgeusia, 

Dyshaemia, falsch statt: Dysaemia. 

Dyshaemorrhoides, falsch statt: Dyae- 
morrhoides, 

Dyshaphia, falsch statt: Dysaplıia. 

Dyshidria, falsch statt: Dysidria. 

Dyshorasis, falsch statt: .Dysorasis. < 

Dyshydria, bei Begin etc, mehrfach falsch 
statt: Dysidria, 

Dysialia, folsch statt: Dyssialis. 

Dysidria, ein krankhafter, bes. ein 
schwer erfolgender Schweiss; v. dys- u 
Hidrös,. : 

Dysis, j — gen. -swz, -ios, - is, : das 
Untergehen, Untertauchen; das Zu-Grunde-gehen, 
usw.; v. duw, fut.dvow, untergehen, untertau- 
chen, in die "Tiefe gehen; vergl. noch, Dynamis 
etc, ete. 

Dyslalia, ` das erschwerte Sprechen) 
krankhaft afficirte Sprechvermögen , wie 
das Stottern usw.; v. dys- u. Lalia. 

Dyslochia, die fehlerhafte (erschwerte 
od. ganz unterdrückte) Kindbettreinigung; 
bei Einigen auch: eine dadurch veran- 
lasste Kolik; v. dys- u. Lochia. 

Dysmascsis, Dysmassesis = Bra- 
dymasësis etc.; v. dys- u. Masesis etc. 

Dysmastesis, unrichtig statt: Dysmasesis etc, 

Dysmenia, die erschwerte Menstrua- 
tion; s. dys- u. Mensis. 

dysmenicus, zu Dysmenie gehörig, da- 
von herrührend usw.; dysmenica, daran 
leidend; v. Dysmenia. 

Dysmenorrhoea — Dysmenia; v. dys- 
u. Menorrhoea. 

dysmenorrhoicus — dysmenicus. 

Dysmnesia, die Gedächtnissschwäche; 
v. dys- u. Muesis. 

Dysmorphe, Dysmorphia, ý fve- 
MOGGSEG, die Missgestaltung, Verunstal- 
tung; die Missgestalty 's.: 


'Dysmorphöma, die Missgestalt, 


ein so übel ausgebildeter Theil, dass er 
seinen Verrichtungen nur unvollkommen 
vorstehen kann; s.: 

Dysmorphösis, 1. die Bildung des 
Dysmorphoms = Dysmorphia; 2. bei 
Theod. Atex. v. Hagen unrichtig 
statt: Dysmorphoma; s. dysmorphus; grog- 
pom, fut. -wow, gestalten, Gestalt geben, 
bilden, formen! 
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Dysostosis 


dysmorphus, duvenvomor, missge- 
staltet, ungestaltet; bei Einigen auch mit 
Unrecht: durch Nissgestalt veranlasst usw.; 
y. dys- u. Morphe, 

Dysnephronervia, sehr übel gebildet statt : 
Neplrrodysneurin, 

Dysneuria, bei Greiner: fehlerhafte 
Beschaffenheit der Sinnesthätigkeiten; v, 
dys u. Neuron. 

Dysnusia, die Verstandesschwäche, der 
Blödsinn; v. dys- u. Nus. 

dysödes, dysodmus, dysosmus, 
 duswdne, dvcoonog, Ton. usodi 
106, übel riechend, stinkend; $ 

Dysödia, Dysodmia, y dv ade, 
Ion. dvgoduıa, der üble Geruch, Ge- 
$tank; v. dys- u. Odne o> 

Dysodia, y dvçodia, ein übler Weg, schwe- 
rer Durchweg, fehlerhaft gebildeter Weg; auch: 
eine schlechte Unterrichts -;, ‚Unterweisungs- od, 
Operationsmethode; v. dys- u. Hodos., 

dysodicus — dysödes, auch wol: durch 
Gestank entstanden usw.; t, dysödes 

` Dysodmia, $. Dysödia; 

dysodontiäcus, an schwerem Zahnen 
leidend, davon herrührend, dazu ‘gehörig 
usw.; Ve: 

Dysodontiäsis, das schwere Zahnen, 
Dentitio difficilis; v. dys- u. Odontiasis, 

Dysoccoen, falsch statt: Dysecoia. 

Dysöpia, 7) dvswozıu, bei den Alten: die 
Schaambaftigkeit, der Widerwillen, sich aufzu- 
sehen; v. dys- u. Ops. — Bei einigen heutigen 
Aerzten auch wol == 

Dysopsie, ein Gesichtsfchler; v. dys- 
u. Opsis. Dysopsiae, die Krank- 
helten und Fehler des Sehvermögens. 

dysoptos, dusonros, schwer sichtbar, 
undeutlich, unkennbar, dem :vdyoc entgegen- 
gesetzt; s. dus-, Opsis ete. — Tu amig ra 
pev av dugonro, rad’ wendnkw, Ianoxe. 
(NVoun.) — Die Ursachen -der Khten sind theils 
verborgene, theils offenbare. 

Dysoräsis, das ersch werte Sehen; Ta 
dys- u. Horasis. -- 

Dysorexia, die (andenend) hr ver- 
minderte Esslust; v. dys- u. Orexis. 


Dysosmia, 1. = Dysödia; 2, =: 

Dysosphrasia, Dysosphresia, Dys- 
osphr&sis, ein krankhafter Zustand des 
Riechvermögens, bes. Schwäche sesselben; 
s.: dys u, Ösphresis. — Dysosplira- 
siae, Dysosphresiae, die Krankhei- 
ten desRiechvermögens, Morbi olfactus, 

Dysostösis, cig.: die erschwerte (od. 
krankhafte) Koochenbildung; meistens mit 


Dysovarinervia 


Unrecht: eine Knochenkrankheit; v, dys- 
u. Ostosis. 

Dysova „ la dysovarinervie, bei 
Piorry mehrfach f. st. Onriodysneuria, 

dyspathes, Övgna9ng, 1. sehr lei- 
dend, schwer krank; 2, schwer er- 
krankend, wenig Anlage zu Krank- 
heit habend; 3. Krankheit schwer 
ertragend, sehr ungeduldig und unge- 
bärdig in Krankheiten; v. dys- u. aew; 
s. u, Pathos, So verschiedenartig obige, Beden- 
tungen sind, so nahe sind sie biodynamisch, und 
ohne Beziehung auf Etymologie, verwandt! s. 
Kraus allgem. Nosologie. 

Dyspathia, ý dvssnassı, 1. sehr 
schweres Leiden, schwere Krankheit; 2. 
sehr geringe Anlage zu Krankheit; 3. 
grosse Ungeduld in Krankheiten; v. dys- 
pathes. 

dyspathicus — dyspathes. 

Dyspepsia, 1. 5 dusneswıa, bei den 
Alten: die Schwerverdaulichkeit; 2. jetzt 
gewöhnl.: die Verdauungsschwäche; von 
dys- u. Pepsis, “ 

Dyspepsiodynia, ein Magenschmerz mit 
Verdauungsschwäche ; — Cardiogmus, = 
Cardialgia mit Dyspepsie; v. Dyspepsia 
u. Odyne. 

Dyspepsodynia —Dyspepsiodynia. 

dyspepticus, 1. dugnenzoc, schwer 
verdaulich; 2. jetzt auch oft: an Dyspepsie 
leidend, davon herrührend usw.; v.dys- 
peptus. a 

Dyspeptodynia —Dyspepsiodynia. 

dyspeptus, dusnentoc, schwer ver- 
daut; schwer verdaulich; v.dys- u. nento, 
8. Pepsis etc. 

Dysperitropia, der erschwerte Umlauf (der 
Säfte usw.); v. dys- u, Peritröpe, 

dysperitropicus, zur Dysperitröpe gehö- 
Tig, davon herrährend, daran leidend usw.; von 
Dysperitropia, ' , 

Dyspermasia, f. st.: Dysspermasia. 

Dyspermatismus, f. st. Dysspermatismus, 

Dyspermia, f. st.: Dysspermia, 

Dysphagia, das erschwerte Schlingen 
od. Schlucken, Schwerschlingen; v. dys- 
u. paysw. 

dysphagicus, an Dysphagie leidend, da- 
zu gehörig, davon herrührend usw.; v. 
Dysphagia. 

Dysphobia, nennen Einige den Zustand 
des Myops; v. dys- u. Phübos; eig. also: ge- 
ringer Grad von Furcht, weil Myopische die im 
Wege liegenden Hindernisse nicht genau sehen, 
also auch zuweilen weniger fürchten. Aber mei- 
stens findet, aus begreiflichen Ursachen, das 
Gegentheil statt, 

Kraus’s etym. med. Lexicon, 


Jte Aufl. 


Dysspermasia 


Dysphönia, ; duspuvıa, das er- 
schwerte Sprechen; ‚auch: harte: rauhe 
widerliche Sprache; v. dys- u. Phöne. 

Dysphoria, } dusgopie, (nicht: ‘Uebelbe- 
finden’ wie Einige ü tzen, sondern:) 1. das 
Uebelbekommen einer Kur oder eines Heilmit- 
tels, als Gegensatz der Euphorie; 2. die Un- 
geduld und der Missmuth bei'm Ertragen einer 
Krankheit usw.; 3. die Unleidlichkeit, das wi- 
derliche Benehmen, z. B. eines Arztes bei seinen 
Kranken; (alles Hippokratischer Wortgebrauch ;) 
v. dys u. gepu, fero! (gogw,) tragen, ertra- 
gen; vgl. auch Euphoria. — Dyspkoria 
anxia — Anxietas, die Beängstigung. 
(Vgl. Schmalz's Diagnostik Nr. 870.) 

Dysphotia, soll sein =— Myopia; übel gé- 
bildet aus dys- u. Phös, 

Dyspionis, die krankhafte Beschaflen- 
heit (und Absonderung) des Fettes; von 
dys- u. Pion. 

Dysplasta (nosemata), die Dysplasten, 
bei P, H. Schultz: die Bildungsmi- 
schungen, wohin er Obesitas, Chondro- 
sis, Osteosis, Tuberculosis, Malacosis etc. 
rechnet; s. dys-, Plasma etc. , 

Dysplocëa, die üble Beschaffenheit des 
organischen Gewebes oder sämmtl. org. 
Gewebe; v. dys- u. Ploce, 

Dyspnoea, y duvsnvoın,dasSchwer- 
athmen, die Dyspnöe; v. dys+ ù. Pnöe. 
et. — Avsnmvora ZÈ x0190% 80T 0UL1- 
stauc, NÀO erraxolovdovon tapsot, 
Havik, Ayw, (y, F.) = Das Schwerath- 
men ist ein mehren Khten gemeinschaftlicher 
Zufall. l 
` dyspnoicus, dvenvoixog, an Dys- 
pnöe leidend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s. Dyspnoea. 

Dyspotismus, das erschwerte Trinken; 
von (rıw, TLV, TOW, TIOTW, SIOTEW,) 
noT, futur. -egw , trinken; s. Potos, 
Poma etc. , 

dyspötus, Juçmotoc, 1. schwer zu 
trinken; sehr bitter usw.;— 2. wem das 
Trinken schwer wird, z.B. bei Schwind- 
sucht, wegen fehlenden Gaumens usw.; 
v. dys- Potus etc. | ni 

Dyssialia, die erschwerte ’Ab- u. Aus- 
sonderung (auch wol fehlerhafte Beschaf- 
fenheit) des Speichels; v. dys- u. Sialon. 

Dyssitesis, das erschwerte Einnehmen 
der Nahrung; v. dys- u. Sitesis. 

Dyssorexia, falsch statt: Dysorexia. 

Dysspermasia, die erschwerte Ab- u. 
Aussonderung des Samens; v. dys- und 


Spermasia. 
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Dyspermatismus 


Dysspermatismus — Dysspermasia; v. 
dys- u. Spermatismus. 

Dysspermia, die krankhafle Beschaf- 
fenheit des Samens; auch = Dysperma- 
sia; v. dys- u. Sperma. 

Dysstichiasis und 

Dysstoechiasis — Distichinsis ete.; von 
dys- u, Stichiasis etc;, weil Distichiasis aller- 
dings zugleich eine sehr üble Beschaffenheit der 
Augenwimpern bildet. 

dyssynodicus, an Dyssynodus leidend, 
dazu gehörig, denselben verursachend, da- 
von herrührend usw.; v.: 

Dyssynodus, der erschwerte (u. desse 
halb .oft schmerzhafte) Beischlaf, Coitus 
difficilis; v. dys- u. Synodus; 

Dyssynüsia — Dyssynodus; v. dys- u. Syn- 
usia, — ' Manche. wollen das Wort mit. Unrecht 
bloss von dem weibl, Unvermögen zum Beischlaf 
angewendet wissen, 

Dysthelasia, 1. das erschwerte Säu- 
gen; 2. das erschwerte Saugen; v. dys- 
u. Thelasis, 

Dystherapeusia — Dystherapia ; von 
dys- u. Therapeusis. 

dysiherapeutus, schwer zu heilen, s. 
Dystherapeusis. 

Dysiherapia, die erschwerte Heilung, 
die Schwierigkeit einer Kur; v.idys- u. 
Therapia. 

Dysthesia, D) ÖSvcä#sore, eine üble 
Beschaffenheit (eig. Lage) des Kör- 
pers, wodurch er (und der Geist) sich 
sehr unbehaglich fühlt; Languoris sen- 
sus; 2. daher auch: Unzufriedenheit mit 
sich selbst; vgl. noch: 

dysthetus, dusY$srog, in übler Lage 
befindlich, male situs; unzufrieden; 
v. dys-; udn, s. Thesis etc. 

Dysthymia, 7; vo Jv pra, der Miss- 
muth; die Schwermuth; v. dys- u. 
Thymos. — Mit Unrecht jetzt bei manchen Schrift- 
stellern: = Athymia, Vgl. Schmalz's Dia- 
gnostik, Nr. 317. 

dysthymicus, Ödvcdvnınog, an 
Schwermuth leidend, dazu geneigt, davon 
herrührend usw.; v. Dysthymia. 

Dystichiasis, falsch statt: Dysstichiasis. 

Dystöcia, Dystöcia, Ydvgroxıe, 
dvsroxsıa,. das Schwergebären, die 
schwere Geburt; v. dys- u. Tocos. 

dystocicus, zu einer schweren Geburt 
gehörig, dav. herrührend usw.; v. Dystocia. 


330 


Dytrachyceros 


Dystocologia, die Lehre vom Schwer- 
gebären ; s. Dystocia, Logos etc. 

dystöcus, dvoroxog, = dystocicus. 

Dystoma, f. st, Distoma. 

Dystonia, die krankhafte. Spannkraft, 
die Verstimmung des Tonus; v. dys- u, 
Tonus.— Dystoniae, die Krankhei- 
ten der Spannkraft. 

Dystresia, die Unvollkommenheit ei- 
ner Oeffnung, z.B. des Afters, der Harn- 
röhre usw.; v. dys- u. Tresis. 

dystreticus, dystr&tus, mit Dystre- 
sie behaftet, davon herrührend usw.; 8. 
Dystresia. 

Dystrophia, die schlechte (ersch werte) 
Ernährung, etwa wegen organ. Fehler 
der Dauwerkzeuge, wegen Mangel an 
Nahrung usw.; v. dys- u. Trophe. — Be- 
sonders beachtenswerth scheint die relative 
Dystrophie, welche durch Verwöhnung der 
Dauwerkzeuge mittelst zu leicht und gu schnell 
nährender Mittel entsteht, z. B. durch Ueber- 
füttern der Kinder mit Eigelb, starken Fleisch- 
brühen, Wein, Biscuit; bei jungen kräftigen Mån- 
nern durch häufigen Genuss starker Biere, schwe- 
rer Weine od, gar reiner Spirituosa, Tritt dann 
einmal ein objectiver Mangel daran od, eine sub- 
jeetive Hemmung der Verdauung ein, so verur- 
sacht eine solche Dystrophia relativa nur zu 
leicht Hektik, Hydrops und selbst Marasmus 
praemalurus, 


dystrophicus, 1. zu Dystrophie gehö- 
rig, daher entstanden, daran leidend ; — 
2. mit Unrecht auch:=dystrophus; s.: 


.dyströphus, dusroopos, schlecht 
ernährt; v. dys- u. Tröphe. 

Dystropia, 1. 7 dusrgon:a, Morosilas, 
das mürrische Wesen; v. dys- u, Tropus (was 
sich schwer wenden, schwer behandeln lässt!) — 
2. bei Neueren: die üble Wendung einer Kht. 

dysulötus, dusovlworog, schwer ver- 
narbend; v. dys- u. Ule, Ulon. 

Dysurösia, Dysuresis, die erschwerte 
Ab- u. Aussonderung des Harns; v. dys- 
u. Uresis. 

Dysuria, 7 Övgsovo:e, der Harn- 
zwang, erschwerter Abgang des Harns; 
v. dys- und ovoew, s. Urina etc. Bei 
manchen heutigen Aerzten bedeutet es auch: 
krankhafte Beschaffenheit des Harns. 
Manche, bes. Engl. Aerzte schreiben falsch: Dy- 
suria ! 

dysuricus, an Dysurie leidend usw. 

Dytrachyceros, walrscheinl, verschrieben 
statt: Ditrachyceros? 
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E, e, E, e4- H, 4 


Das E ist in allen bekannteren Sprachen cin so biegsamer Selbstlauter, dass wir seine ver- 
schiedenen Lautformen am besten im Allgemeinen betrachten und bei jeder dieser allgemeineren 
Formen die der einzelnen Sprachen mit anführen. — Das Æ hat 3 Hanptlaute: 

1. das kurze E (e breve), auch das stumme (mutum) genannt, weil es in einigen neueren 
Sprachen oft kaum hörbar lautet, ist das Griech. E, = (#-wslor); muss aber in den übrigen Spra- 
chen meistens aus dem Zusammenhange erranthen werden. — im Teutschen ist es das e in der 
zweiten Syibe von haben, Gaben und unzähligen anderen Wörtern, 

2. das scharfe e, bei den Römern das lange (e longum), genannt; bei den Franzosen €, bei 
den Teutschen das e in der ersten Sylbe von stehen, gehen, Esel.— Die Griechen hatten, wie 
die Teutschen u. a., kein Zeichen dafür, und scheinen theils das accentuirte #, theils (nach den Hol- 
länd. Philologen des vorigen Jahrhunderts) das folgende (H) dafür gebraucht zu haben. 

3. das breite e, im Griech, H, n, im Französ, è oder €, im Teutschen in den ersten Sylben 
von Leben, geben usw. usw.— Die Holländ, Philologen, auch der Göttinger Heyne, sprachen 
dafür é, die Neu- Griechen, Russen u. manche andere sprechen es, als sogen. Jtacisten, als # aus. 
im Griech. läuft das e am Ende eines mit einem andern Vocal anfangenden Wortes meistens zu- 
sammen und bildet dann zuweilen einen Doppellauter, z. B. u statt eo, © oder I statt ei usw. 

Das e entsteht in Abwandlungen und Zusammensetzungen oft aus a; z.B. ago gibt im Perf. 
egi, frango gibt fregi; geht aber selbst oft wieder weiter in ähnlichen Fällen in ä über; z. B. 


aus lego wird (con-) col-ligo usw. 


e, e- = ex, 8. ec =, EX- 

Eautognosis, bei Fr. v. Paula Gruit- 
huisen f. st. Heautognosis. 

Ebenum lignum, Ebčni lignum, 7 ĝt- 
oç, n eßevn, das Ebenholz, Arab. ysisl 
(čbënūās u. Zbnüs); wahrscheinl, v. er?! (äbäna), 
vituperari, verachtet werden (weg. der schwar- 
zen Farbe!) 

Ebet, soll Arab. bedeuten: Empfindlichkeit 
der Zähne gegen Kälte, Säuren usw.; scheint 
verdorben aus Hebetudo dentium etc. 

Ebiscus — Hibiscus. 


Ebrietas, 7 pe?y, die Trunkenheit; v.: 
ebrius, u:dvw», trunken; v. Bria, ein volles 


Fass; u. das von fovro, gähren, brausen; u. so 
verwandt mit Bryonia, Brytum, Embryo etc. 

Ebullitio, 7; avafsoırg, das Aufkochen, 
Aufwallen; eig.: das Aufwerfen von Bla- 
sen, v. e- u. Bulla.— E. sanguinis, 
das sog. Aufwallen des Bluts, Orgasmus. — 
E. stomachi, Pyrosis, Ardor ventriculi, das Sod- 
brennen. 

Ebur, dasElfenbein;s.unter Elephas. 

EC -, 8. ix -, EX». 

Ecblephara, plur. v. Ecblephäron, sol- 
len nach K. Jos. Beeck (Augenheilkunde, 2. 
Aufl.; Heidelb. u. L-g, 1832. pag. 407) künst- 
liche Augen aus feinen Stahlplatten mit be- 
malter Thierhaut überzogen, bedeutet haben, 
Sollte das Wort gebraucht sein, so hat man da- 
mit wahrscheinlich eine Art Augenmaske be- 
zeichnet, welchem Begriffe seine Zusammen- 

aus ex == ex - u. Blepharon (== etwas, 
ds auf den Augenlidern ist) genau ent- 
spricht, 

Ecblöma, genit. -ätis, 1. eig. das Aus- 
geworfene; v. ex- u. fallw, s. Bloma, 


Bolus etc.; 2. der durch Abortus ausge- 
triebene Embryo oder Foetus. 

Ecbole;,, ; zxßoAn, 1. eig. das Hinauswer- 
fen; daher: 2. == Abortus; 3. die vollkommene 
Ausrenkung eines Gliedes, v. ec- u, Pullo, s. 
Bolus. 

Ecbölia (remedia, gapıraxa) sr o- 
Àt a = Abortiva, Frucht-abtreibende Mit- 
tel; v. ecbolius. 

Ecbölica, richtiger: Ecbolia.— Bei man- 
chen heutigen Geburtshelfern mit Unrecht auch: 
das Schwergebären erleiehternde Mittel; v.: 

ecbölius, 2x f o À ¿o ç,fruchtabtreibend, 
abortivus; v. Ecbole. 

Ecbrasma, (Ecbrasmus,) to xß Qao pu, 
o exßgaopog, 1. das sprudelnde Auf- u. Aus- 
werfen, wie beim Kochen, von ec- und Agulw, 
Peaoow, brausen, prasseln; vgl. das Teut- 
sche: brauen, Franz. brasser! daher: 2. ein 
wilder, ‚unordentlicher, bes. ein plötzlich ent- 
stehender Ausschlag, wie z. B. der am 
Munde bei gastrischen Fiebern, ein sog. Aus- 
fahren. 

Ecbyrsöma, 1:70 sxf voowpa, das 
zu starke Hervortreten eines Gelenkes, ei- 
nes Knochenhöckers usw., so dass gleich- 
sam ein Hervortreten aus der umgeben- 
den Hautebne Statt findet; 2. eine Haut- 
schrunde, abgeschabte Hautstelle; s.: 

Echbyrsösis, ý exßvoowoıs, 1. die 
Bildung des Ecbyrsoma; 2. = Ecbyrsoma ; 
v. ex- u. Byrsa: exßvpoow, fut. - wow, 
aus der Haut hervorragen machen, (aus- 
häuten ! abhäuten ?) 

Eccanthis, ein (hervorragendes) Fleisch- 


Eccatharsis 


gewächs in einem Augenwinkel; von ec- 
u. Canthus. 

Eccatharsis, die Ausreinigung, die 
vollkommene Reinigung mit Auswurf der 
unreinen Stoffe; v. ec- u. Catharsis; vgl.: 

Eccathartica (remedia, papuana) sx- 
»adaoprısa, 1. = Cathartica, jedoch 
mit dem Begriff des vollkommenen Aus- 
leerens; 2. Reinigungsmittel, welche darch 
die Haut, per diaphoresin, wirken; v.: 

ec CUS, exzxaduprıxog, ausrei- 
nigend, vollkommen reinigend; v. ec- u. ca- 
tharticus, 

Eccauma, to :xxavya, l. eig.: Exustum, 
das Ausgebrannte, Herausgebrennte; v. ex- und 
xaiw (xavw), s. Causticus etc.! — 2, der Heerd, 
auf welchem gebrannt, oder der Holzhaufen u. 
dgl., welcher verbrannt wird; — 3, bei Aëtius, 
wenn die Les-Art richtig ist: = Encauma 
(oculi). Vgl. Encauma, Epicauma etc. 

Eccausis, 7 &xxaugasg, l. eig.: das Her- 
ausbrennen; s. Eccauma! — 2. das Anzünden 
usw.; — 3. eine heftig auflodernde Gemüthsbe- 
wegung, Anfall von Jähzorn usw. 

Eccema, f. st. Eczema. 

eccentricus, vom Centrum zur Peri- 
pherie strebend, ekcentrisch, in peri- 
pherischer Richtung befindlich; also von 
*x-, u, Centrum. Auch: == periphericus.— 
Motus ece. humorum, M. humorum peripheri- 
cus, der Trieb der Säfte von Innen nach Aussen, 

Eccentropiesis, Pressio eccentrica, ein 
eccentrischer Druck, ein Druck von in- 
nen nach aussen, wie z. B. Bermond (s. 
Froriep’s Not, 1128. S. 95.) gegen Mastdarmfi- 
steln vorschlägt; V. &x-, ex-, Centrum u, Piesis. 

Eccentrötes, 7 sxxsvrooryg, die Ek- 
centricität. 

Eccephalösis, die Enthirnung = 
Encephalotomia; eig. die Auskopfung! 
s. x —ex und Cephale; vgl. Anacepha- 
losis, Exencephalosis etc. 

Eccesma ,f. st. Eczema. 

Ecchelysis, das Aushusten, Ex- 
pectoratio, bes. insofern die Expectora- 
tion durch ein oft wiederkehrendes Hü- 
steln geschieht; s. cx-, Chelyscium etc. etc. 

Ecchini,f. st.: Echini, s. Echinus, 

Eccho, f. st.: Echo. 

Ecchoresis, 7 exyoon0:g, die Ab- 
weichung, das Abweichen;— 2. 
(fast wie PFienerisch ! vgl. Hypeccho- 
resis!) der Stuhlgang; v. exympew, fut. 
-70@, abweichen, (von der Stelle, -<x 
ywgov) weichen; sx- u. Chöros. 

Ecchylöma, (to exyvlozu,) der 
ausgepresste Saft, das Extract usw.; s.: 

Ecchylösis, 1.7) exzviAwoıeg, das 
Ausziehen (Auspressen usw.) des 
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Saftes; v. sx- u. Chylus: exyvłow , fut, 
-w0w, den Saft ausziehen, auspressen 
usw. Vgl. Galen. de simpl. med. facult. u. 
C. G. Kühn. — 2, bei Einigeh auch: Auszie- 
hen des Nahrungssaftes, wofür Andere, fast zu 
genau (wenigstens in diesem Falle!) unterschei- 
dend, *Ecchilosis’ setzen wollen, 

Ecchymöma, qo sxyvuone, die 
(geschehene) Ergiessung von Blut u. dgl. 
ins Zellgewebe; s.: 

Ecchymösis, 7 exyvumorg, genit. 
-swg, -ios, -is, die — Er- 
giessung von Blut udgl. in’s Zellgewebe; 
mit Unrecht auch :—=Ecchymoma; v. ec- 
u. Chymus; sxyvjsow, fut. - 000, einen 
Saft ausgiessen, (sich ergiessen). 

Ecchysis, 7 sxyvoıg, genit. - ug, 
-i08,'-is, ‘das Ausgiessen, Ergiessen = 
Ecechymosis; v. ec- u. Chysis.— Ecchy- 
ses, die krankhaften Ergiessungen. 

ecchyticus, zur Ecechysis gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s. Ecchysis. 

Ecclasis, das Ausbrechen z. B. eines 
Knochenstückes aus einem grössern Stück ; 
v». x- u. Clasis. 

Ecclisis, 7 exxA:roıc, das Auswei- 
chen, das weite Abweichen von der ge- 
hörigen Stelle, bes. das Auseinanderwei- 
chen gebrochener Knochenstücke; s. ec- 
u. Clisis: exx/ıyo, ausbiegen, abbiegen. 

Ecclysis, das Auswaschen, das Reinigen 
mittelst eines Klystiers; s. ec- u. Clysis oder 
Clysmus, Clysma: exxivw, auswaschen. Manche 
schreiben so falsch statt Ecclisis! 

Eccope, 5 ex»onıy, das Ausschnei- 
den, Aushauen; bes. eines Theils vom 
Schädel; v. ec- u. Cope. Gute Schrift- 
steller unterscheiden Spocope als einen Abhieb 
mit flachem Grunde, Eccope als einen Au s- 
hieb mit tiefem Grunde od. einem förmlichen 
Loche. 

Eccöpes, Eccopeus, (dreisylbig), ö 
ExKonevg,(exxonng?) genit. - cof, 
-ae, -ei, ein Werkzeug zum Ausschnei- 
den, Ausmeisseln usw., ein Meissel, bei 
Lyser:—= Culter excisorius, das Aus- 
lösemesser, ein Messer mit Rabenschnabel- 
spitze; s. Eccope. — Vgl. noch Blephar- 
eccopeus. — Will man mit Lyser (Culter ana- 


tomic.) *exxoxeg’ schreiben, so muss man sich 
* Instrumentum’ hinzudenken. 

Eccoprosiaesthesis, nach Lor. Martind 
(welcher unpassend dafür hat: Eceoproticae- 
sthesis!) das zur Ausleerung des Darmkoths 
auffodernde Gefühl, wofür: Drang zum Stuhl- 
gang zu viel bezeichnend ist! v. Eccoprosis u. 
Aesthesis. 


Eccoprösis, ý sxzonoworg, das 


Eccoprotica 
Ausmisten, die Kothausleerung; v. 
ec- u. Copros: exx0r7080, ENKOTEGOW, EN- 
xonorkw, fut. - 700, -W0 W, -10@, 
ausleeren. 

Eccoproties, Laxirmittel; v. ec- 
coproticus. 

Eccoproticaesthesis, bei or.M. artini 
unpassend statt: Eccoprosiaesthesis, von 
eccoproticus! u. Aesthesis. 

eccoproticus, (sxxo#gwrsxosT) Koth 
ausleerend ; s. Eccoprosis. ` 

Eccrimocritica f. st. Eecritocritica, 

Ecerisiischesis, besser: Eccrisioschesis, 

eccrisiischeticus, besser: eccrisioscheticus, 

Ecerisiologis, die Ekkrisiologie, 
Lehre von den Ab- und Aussonderungen; 
v. Eccrisis u. Logos. 

ecerisiologicus,ecc risiol6 gus,die 
Ekkrisiologie betreffend usw.; .s. Eceri- 
siologia. 

Ecerisionomis, Ekkrisionomie, 
die Beurtheilung und Messung der Ab- 
u. Aussonderungen ; v. Ecerisia u. Nomos, 

ecerisionomiceus, eccrisionömus, 
die Ekkrisionomie betreffend usw.; 8. Ec- 
erisionomia. — eccrisionomus 
könnte man Recamier’s Sens diaeri- 

ue nennen. Vgl. diacrisicus! 

ccrisionusi, I. die Absonderungskrank- 
heiten; 2. Krankheiten, bei denen die kritischen 
Ausleerungen nicht gehörig erfolgen ; übel gebil- 
det aus Ecerisis u. Nosos. 

Eccrisioschesis, die Zurückhaltung 
einer kritischen Ausleerung; v. Eccrisis 
u. Ischesis od. Schesis. 

eccrisioscheticus, zu einer Ekkrisio- 
schese gehörig, dieselbe bewirkend, da- 
von herrührend usw.; 8. Ecerisioschesis: 

Ecerisis, 7 exx0s049, die Ausschei- 
dung des Schweisses, des Lungenaus- 
wurfs, des Stuhlgangs usw., bes. aber: 
die Ausleerung der sog.Krankheits- 
stoffe, also dann: = Crisis; v. ec- und 
Crisis. 

eceriticus, exxg:Tıx0g, zur Ekkrise 
gehörig, dazu geschickt, dieselbe bewir- 
kend; s. eccritus, — Sensus eccri- 
ti cu 8, könnte man allenfalls R ecam i- 
er’s Sens diacrisigue nennen! s. dia- 
crisicus! 

Eceritocritica, kritische Zeichen, wel- 
che auf eine zu erwartende oder zu þe- 
fördernde Ausleerung hindeuten; v. ec- 
critus u. criticus. 


eceritus, sxxoọttog, ausgeschieden, 
ausgeleert; v. Eccrisis. 


'Echidna | 
Eceyösis, Graviditas extrauterina, 


eine Schwangerschaft ausserhalb 
des Uterus, z.B. eine Bauchschwan- 
gerschaft; v. &x-, 8. ex, u. v. Cyesis. 

Eccyliosis, soll bezeichnen: eine Entwicke- 
lungskht, Morbus evolutionis; ein abscheuliches 
Wort st. Anaplastonosos oder Diaplasto- 
nosos, 

Eccystis, das Aussenliegen der Hamblase; 
unpassend gebildet aus ec- u, Cystis 

Eedarsis, das ae PE Abziehen 
der Haut; ein starkes Wundwer- 
den der Haut; v. ec- u. Darsis.. 

Ecdemia, 7 2 das. Auswärts- 
sein, Peregrinatio ! — das Reisen; v. 
éx- == ex u. Demos - 

Ecãemiomania, die Reisesucht; v. 
Ecdemia u. Mania; vgl.: 

‚Ecdemionösos, die Reisekrankheit, 
ein geistig-krankhaftes Verlangen, ausser 
dem Vaterlande zu sein, bes. häufig beob- 
achtet an reichen Engländern und armen 
— Teutschen —! Sie ist der Gegensatz der 
Nostalgie, ein Analogon oder vielmehr eine 
Unterart des Spleens der Engländer. Da man 
Spleen auch wol durch Melancholie oder 
Schwarzsucht übersetzt, so mag daber der 
Französ. Name: ‘la maladie noire (s. Leipz. 
Modenzeitung 1831, Nr. 98. S. 775.) zu erklären 
sein! — y, Ecdemia u, Nosos.’ 

Ecdemionüsos, lon. Schreibweise statt : E c- 
demionosos. 

Ecdora, ý exdopa, Excoriatio, die Enthäu- 
tung, Abgerbung (der Haut) == Eedarsis und 
aus dens. Wurzeln, 

Ecdoria (medicamina, Fapuuxa) za exdogım, 
Remedia eutem arrodentia, hautanfressende Mit- 
tel; v.: 

ecdorius, gerbend, hautanfressend; v. ec- u, 
dıpw, s. Ecdarsis. 

EegastrimythismussEngastrimyihismus. 
s. Engastrimytlus 
©, 7 7x}, == Echema., 

Echecolla (remedia), ra zyexolle, Kleb- 
mittel; v. 

schscellas, exanodlog, klebend, haftend; v v. 
xu u. Colla, 

Echema, Echesis, 7 nn, co 4y- 
ja, 9 nxnoıg, der Ton, Laut, Schall, 
Klang; s. Echo. 

Echeneis, 7 eysvynis, genit. -idog, 
-idis, der Schiffshalter, Saugefisch, 
Schildfisch, Echenäis Remöra; eig.: ein 
Schiflshalter, Anker usw. v. ¿yo u. vaug s, Na- 
vis. Man glaubte, Ein od. einige solcher Fische 
könnten ein Schiff mit vollen Segeln anbalten ! 

Echidna, } zyıdre«, * Viper; Otter; 
Natter! nach dem Etym. M. Sylb. von tys, 
Schlange, u. so», Gift; woraus syıa, u. durch Pleo- 
nasımus der Zusammenlaute sudva (7 tr uvty 
zo 10» eyovoa« == die Giftschlange) werde. 


Echidnion 


Echiänion, Echidnfum, zo eyıdrıor, 
Viperula, eine kleine Viper, ein Viper- 
chen; Demin, v. Echidna, 

Echimys, bei Zsid. Geoffroy f. st. Echi- 
nomys. 

echinätus, eyıyaöng, stachelicht; 
v. Echinus. 

Echinococcus, bei Rudolphi: eine 
Gattung der Blasenwürmer mit einem Ha- 
kenkranz von Saugrüsseln; v. Echinus u. 
Coccus, also gleichsam: *Stachelbeere 
Stachelkorn!’ der Blasenstachel- 
wurm. a ! 

Echinodermus, ein sogen. Stachel- 
schweinmensch; v. Echinus u. Derma. 

echinödes, &eyıyadnc, = echinatus. 

Echinomelocactus, Melocarduus, Cactus 
Melocactus L., C. coronatus Lamark, Melo- 
cactus comm. Lk. et Otto, Melonenfackel- 
distel, die Igeldistel von den Antillen; v. 
Echinus u. Melocactus, wegen Formähnlichkeiten. 

Echinomys, nach Zsid. up : ein 
Genus aus der Familie der stachlichen Nage- 
thiere; v. Echinus u, Mys also eig. Igel-Maus! 

Echinophthalmia, eine Krankheit der Au- 
genlider, (wol nicht gerade: Entzündung, wie 
die Philologen schreiben!) wobei die Conjunctiva 
bes. rauh erscheint; v. Echinus u. Ophthalmia. 

Echinorhynchus, bei Rudolphi und v, 
A. f. st: 

Echinorrhynchus, der K ratzer wurm, 
Dornrüssel, Stachelkopf (Acan- 
thocephalus bei Koelreuter), Sta- 
chelsch wanz (Acanthurus bei Acha- 
rius), ein Geschlecht der Eingeweide- 
würmer; v. eyıvog, der Stachel (nicht in 
der Bedeutung: Igel, wie Froriep’s 
Wörterbuch der Naturgeschichte angibt), 
s, Echinus, u. v. Rhynchus, 

Echinus, ó :yřvoç, 1. der Igel, Erina- 
ceus; 2, alles Rauhe: der rauhe Magen (Psalter) 
der Wiederkäuer, die innere Haut in dem Mus- 
kelmagen der körnerfressenden Vögel. — Eehini 
nennen die Botaniker auch die steifen Stacheln an 
Planzen, z.B. an den Rosen. Vgl.echinatus! 

yw, fut. io und, von oyew, auch uyyom, 
haben, kabere; halten, tenere, retinere; 
sich — befinden, — sese kabere; zuxzōç 
eysı, male sese habet, er befindet sich 
schlecht; vgl. syo. 

Echo, ; nxw, genit. 7x005, 7yeüs, auch: 7 
zy, önxos, der Laut, Hall, Schrei; bes, 
der Wiederhall, das Echo. Die Alten lei- 
teten das Wort her v. yw, giessen, schütten, 
s.Chemia! so dass es bedeute: ty» par tç 
are enysonevnv, die in die Luft hin gleich- 
sam ausgegossene Stimme. Natürlicher 
ist aber wol die Herleitung v. aw, hauchen, s. 
Aör etc.; avw, schreien; ayw, achzen, (achen, 
sagt hin und wieder der Niedersachse!) davon 
dialektisch: zw. 
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Echoscöpe, Echostopia, Soni ex- 
ploratio, die Untersuchung (Erfors 
schung) eines Schalles; = die pas- 
sendere allgemeinere Bezeichnung für das 
zu specielle *Stethoscopia’; v. 7xog, 
8. Echo, u. v. oxsnto, 8. Scope. 

Echoscopemphragma, Obturaior e- 
choscopii, O. stethoscopii, der Versto- 
pfer des Schallmessers od. des sog. 
Stethoskops; s. Echoscopium, Emphrag- 
ma etc. 

Echoscopia, auscultatio soni od. so- 
norum, das Schallprüfen, die Un- 
tersuchung des Schalles; von Echo und 
Scope. Vgl.: 

Echoscopium, Echoscopon, Echo- 
scöpus, Sonimetrum, ein Schallmes- 
ser,—richtigere allgemeine Bezeichnung . 
des zu speciell so benannten ‘Stetho- 
skops’; s. Echoscope etc. 

Echthysterocyesis, Graviditas ex- 
traulterina, eine Schwangerschaft ausser- 
halb der Gebärmutter, Unterleibshöh- 
lenschwangerschaft; v. Cyesis u. 

echthysterus, extrauterinus, ausserhalb der 
Gebärmutter; vom «xrog (s, ex etc.) u. Hystera. 
(xr in xro- muss vor dem H in chth überge- 
hen und o~- und H wegfallen.) 

Echylosis, f. st. Ecchylosis. 

Echymosis, f. st. Ecchymosis. 

 Eclactisma, Eclactismus, to e#Au- 
sıoua, 0 exlaxtıouog, 1. = La- 
ctisma; 2. = Eclampsia; v. ec- u. La- 
ctisma etc. F 
. Eclampsia, die Krämpfe (Convulsio- 
nen, Gichter) der Kinder, Eklampsie. 
Das jetzt viel gebrauchte Wort kannten die Al- 
ten, wenigstens in der jetzigen Bedeutung, nicht. 
Sehr gezwungen leitet man es von Eclampsis 
her, Viel näher liegt das lonische Futurum me- 
di; Aaayouas, von Aunßaw,. (Außw.) 8. u 
Epilepsia; Aaußavouas, sich zusammenraffen, sich 
schütteln! so dass Eclampsia steht statt Eclepsia 
und sehr nahe verwandt ist mit Epilepsia. — Æ. 
typhodas, die Kriebel-Kht, Krampfsucht. 

Eclampsis, zxiaawss, 1. das Aufblitzen, 
plötzliche Leuchten, Hervorleuchten; v. ec- u. 
upas, fut, Auuyo, leuchten; vgl. Lampas! 2, 
== Eclampsia. 

Eclecticismus, der Eklekticismus, die 
Anhängerschaft an die Medicina eclectica. 

Eclecticum, to exAsıxsızovr = Ec- 
legma. 

eclectïicns, exAexrınog, eklektisch, 
eig.: auswählend, das Beste aussuchend ; 
v. ec- u. Aeyo, sammeln, auflesen, lego! — 
Medicina eclectica, eine Anwei- 
sung zur Heilkunde, welche man aus ein- 


Eclegma 


zelnen T,ehrsätzen verschiedener Schulen 
nach vermeintlich bester Auswahl zusam- 
menge — setzt hat. Eclecticus (me- 
dicus, philosophus etc.), ein Arzt oder 
Philosoph, der sich zu einer dergl. Zu- 
sammensetzung bekennt. l 

Eclegma, to exAsıypa, das Electua- 
rium, der Lecksaft; v.ec- u. Asıyo, Asyw, 
iyw, Aıyyo, lingo, lecken! vergl. 
Lingua etc.! ` 

Eclepisis, 7 cxleniorg, das Ab- 
schälen, Losgehen der Schale, Desqua- 
matio, bes. an der Oberfläche der Kno- 
chen in Wunden und Geschwüren; von 
ec- u. Lepisis: ewlenılo, fut. -10w, von 
der Schale befreien. | 

Eclepisitrepanum, richtiger: Ecle- 
plsiotrypanum, der Entblätterungs- 
oder Abblätterungstrepan, Exfo- 
liativtrepan; v. Eclepisis u. Trypanum 
oder Trepanum. 

Ecligma — Eclegma, 

Eclimia, » exi:a:a, der Heisshungerz 
v. x- u. Limos, 

Eclipsis, 7 exlceıpıs, eig. das Auslas- 
sen, Ausbleiben, v, ec- n, (lirw,) Aunw, lin- 
quo, fut. Arıyw, lassen, verlassen; exlunm, 
verlassen, auslassen; exlscrops, zurückbleiben, 
ausbleiben; daher: die Ohnmacht, Animi 
deliguium, (gleichsam: Ausbleiben des 
Athems!) — auch: Sonnen- od. Mondfin- 
sterniss. K. G. Kühn, hat sehr Recht, wenn 
er bemerkt, dass zw Azswsc, bei den Alten nie 
für sich allein Ohnmacht, Animi deliguium, 
bezeichhe. Man muss desshalb etwa axdsıwsg 
tře wurüc dafür setzen, 

eclipticus, sxAırng, deficiens, in- 
termissus, ausbleibend, unterbro- 
chen, fehlend (an seiner Stelle, in 
seiner Reihe); s. Eclipsis. — Eyvyaos 
exAınıng, Pulsus ciens, der aus 
setzende (ausbleibende) Puls, — 
Status ecliptici, od. Thanatvides, ekli- 
ptische Zustände od. Thanathoi- 
den, nennt Choulant Krankheitsfor- 
men, wie Scheintod, Ohnmacht u. 
ähnliche, ; 

Eclithotomia, s. Eklithotomia, 

Eclysis, 7 exìvo:g, 1. eig.: die Auf“ 
lösung, v. ec- u. Lysis; 2. daher: das 
Schwinden der Kräfte, die Ohnmacht; 
bei Einigen jetzt: Eclyses=Adyna- 
miae, die Krankheiten von Schwäche; 
3. das Eintreten eines dünnen Stuhlgan- 
ges nach Verstopfung, bes. in Fiebern, 


Ecnoea, 7 29010, amentia, de- 
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mentia, die Verstandeslosigkeit, 

der Wahnsinn; v. ex- (s. ex) u. Nüs. 
ecnoïcus, sxyovç, ein Verstandes- 

loser, Wahnsinniger; s. Ecnoea. 

Ecoia, s. Acoë. l 

Ecphlogiae, (ai sxpAoyını,) die 
Pocken, Menschenblattern, nach 
dem Neu-Griech.: ai suAoyraig (spr.: 
eflogiäs — durch nachlässige Aussprache 
entstanden aus expAoysas!) — Plur, v. Ec- 
phlogia. 

Ecphlogiodes, wol der passendste 
Griech. Ausdruck für Variolide, Pa- 
rioloides, Yariolodes, Variolois, = 
hybride Wortformen, welche Choulant 
und Kühn mit Recht tadeln; v. Ecphlo- 
giae u. dog. 

Ecphlogiois, Variolois, = Ecphlo- 
giodes. 

Ecphlogiscon, Varicella, die Vari- 
celle, das (sogen. falsche) Blatter- 
chen, die sog. falsche Blatter; De- 
min. v. Ecphlogia. 

Ecphlogösis, % expAoyworg, das 
Anbrennen, Entbrennen; gänzliche Ver- 
brennen; die Entzündung. Nach J. 
Chrysost. Magnen (de Manna [Ticini?] 
1658, 12. pag. 62) sollen. die Griechen damit 
den leichten ölichten Dunst der Pflanzen bezeich- 
net haben? ? “Halitus hie (mannae) roridus 
pinguis a Graecis eruditioribus vocatur EKLAO- 
TREIZ, quod de facili inflammetur !’ — v, ex- 
u. Phlogosis ete. 

Ecphlydiasis (j exp Avdınoıs), die Po- 
ckenkrankheit, Menschenblatternkrank- 
heit; schlägt J. Franz (Jen. A. L. Z. 1832, 
Erg. Nr. 49.) vor zur Bezeichnung des den Alt- 
Griechen fehlenden Begriffs; v. exgAurdare, ebul- 
lio, aufwallen, s. Ecphlysis! vgl. jedoch Cha- 
darides, Ecphlogia, Pbiyctaenae etc, 

Ecphlysis, Ebullitio, 1. das Aufwal- 
len, schnelle Aufkochen, so dass schnell 
Blasen aufsteigen; v. sxpìvw, sxplulw, 
exypAvoow, snplvurdavu, ebullio, aufwal- 
len; $. x=, ex-, u.p/vw unter Phlysis, 
Phlyctaena etc. — Daher 2. bei Neueren: 
schnell entstehende blasenähn- 
licheExantheme, wiez.B.bei Good: 
Eephlysis Vaccinia, die Kuhblatter, 
Kuhpocke, s. Buöcphlysis. 

Ecphorerysipelas — Hypserysipe- 
las; v. Ecphora u. Erysipelas. 

Ecphractica (remedia), eröffnende, auflö- 
sende, gegen sog. Infarctus wirkende Mittel; v.: 

ecphracticus, szxggaxrıxoc, zum Eröfl- 
nen od, Entleeren von etwas Verstopftem oder 
Ueberfülltem dienlich, dazu gehörig usw.; s.: 


Ecphraxis 


Ecphraxis, das Leer- od. Freimachen 
von lästigen Dingen, das Verdünnen sto- 
ckender Säfte usw., überhpt.: Gegensatz 
von Emphraxis; v. ec- und pouoow, 8. 
unter Phragma. à ' 

ecphrön, £x powy ,verstandeslos, wahn- 
sinnig; delirirend; v.’ex- u. Phren. 

Ecphronia, (klassischer: Ecphrosyn e!) 
die Verstandeslosigkeit, der Wahnsinn; 
das Irrereden usw.; v. ecphron;— Ec- 

hroniamaniaca=Mania. (Schmalz 

iagnostik 328.) — Ecphronia me- 
lancholica=Monomania (Schmalz, 
314.) — — 

Ecphrosyne, 7) expgoovvn, s. Ec- 
phronia ` EN 

Ecphyas, 7 exgvag, genit. -ados, -Adia, 
= Ecphysis, Apophyas, bes, aber der‘ Proces- 
sus vermiformis intestini coeci; v. €C- u. guo,,8. 
Physis etc. l Li 

Ecphyma, ro exgpvua, der Aus- 
wuchs, der Hökker usw.; v. ec- und 
Phyma. 

ecphymaticus, mit Auswüchsen be- 
haftet, dazu gehörig, dazu geneigt, davon 
herrührend usw,; v. Ecphyma. . 

Ecphysema, to sspvonua, das 
Ausgeblasene, Aufgeblasene, die aufge- 
blasene Stelle; v. ec- u. Physema. 

Eephyses, ai expuoees, expvoeıs, plar. 
v. Eecphysis, l 

Ecphysesis, 7 sxpvonoıg, 1. das 
Aus- od. Aufblasen, ein langsames und 
doch kräftiges Ausathmen bei verengerter 
Mundöffnung; 2. die Bildung des Ekphy- 
sema, (nicht: = Ecphysema!) v. ec- u. 
Physesis. 

Ecphysis, 7 cxpvo:c, der Auswuchs; 


so wohl der normale (= Apophysis etc.), - 


als der krankhafte;' v. ec- und Physis: 
exypvo, fut. -0w, auswachsen, heraus- 
wachsen. DE oi 
Ecpiesis, ý enzse0ıg, die Entstehung des 
Eepiesma; die Verfertigung desselben usw.; die 
Bildung eines Schädelbruchs; s.: 


. Ecpiesma, ro eanızana, Dor. exzıa0- 
au, 1. Expressum, premendo disruptum ,. das 
Ausgepresste, Ausgedrückte, Zer- 
drückte; s. x-, exr-, Piesma etc.: extıelw, 
fut. -20@, exprimo , auspressen usw.;— 2i der 
ausgepresste Pflanzensaft, Succus (re- 
center) expressus! — Eben so auch: ein dergl, 
eingedickter Saft, Extractum. Jedoch be- 
zeichnet Dioscorides (4, 157), welchen die 
gelehrten Pharmakologen hier gewöhnlich anfüh- 
ren, durch zxzs20u« oder mizo au, Wie. an- 
dere Codices haben, offenbar ein ausgiepress- 
tes Oel: zo de enxonsuans nas exndhufuung au- 
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tis (= Pahavov uvpeywuans) exmieopa piytu- 
Tas GKYYHUDL TOËÇ TWPOÇ TOUXUTTTaS NUS KUT]OHOUG 
evOeroŭo, — Zerstösst man die Balsamnuss u, 
presst sie aus, so erhält man ein exnıeoum, 
welches den Salben gegen Rauhigkeiten u. Jucken 
[der Haut) zugesetzt wird. — 3. ein mehrfacher 
Bruch der Schädelknochen mit Eindrücken, so 
dass die unterliegenden Theile zwischen den zer- 
schmetterten Knochenstücken hervorgedrängt 
werden, — (Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
die Beweisstellen, welche J. E. Hebenstreit 
aus dem Definitt. med. Pseudogalen, und K. G: 
Kühn aus diesem und aus Paul von Aegina . 
anführen, nicht zu EKxzwope, sondern zu EM- 
muona gehören!) — Schmalz (Diagnostik, 402.) 
setzt mit Andern das Wort als synonym mit En- 
thlasis, wo doch eig. *Empiesma’ das Pas- 
sende zu sein scheint. _ f 

Ecpiesmus, o exzirogos, 1.=—=Ecpie 
sis; v.ex-, ex u. mew, 5. Piesma etc.; exnıuelw, 
- Leo, -abw fut, -0w, exprimo, auspressen, 
ausdrücken; — 2. oft mit. Unrecht: == Eepi- 
esma ;— 3. bei einigen älteren Aerzten: ein Her- 
austreten der Augen aus der Augenhöhle == E x- 
oplithalmus der Neueren. Exnıeonos naĝos 
av Tolg opbaàuors ourndes du’ adgoov Te xis mayu 
pelna yiyara: xas ESOTO: Tovg op@ulnovg TÄS or- 
xenus édpaç, wore Toovrous dumumsw ajeldorrus. 
Axrovag. (duuyr. nad. P, . BE. ist eine an 
den Augen vorkommende Krankheit, welche dutch 
angehäufte und verdickte Zuflüsse entsteht, wo- 
durch das Auge aus seiner natürlichen Lage ver- 
drängt wird, so dass es nach aussen hervorsteht. 


Ecpiesterion, zo exwısornoıor,1. 
ein Werkzeug'zum Ausdrücken, Auspres- 
sen, eine Presse; 2. nach Pollux 
(Onomast. X, 135.) ein Werkzeug zum 
Ausdehnen, ein Dehnwerkzeug, ein Deh- 
ner; v.: ' 

ecpiesterius, sXTL20TY_:0g, zum 
Auspressen, Ausdehnen usw. geschickt; 
v. zusııelo, 8. Ecpiesma etc. 

ecplecticus, sxrAnxsıxog, durch 
Ekplexie leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; 8.: | 

ecplectus, zx#An7xrog, erschrocken, be- 
stürzt, von Schrecken gelähmt; v. ec- u. ziyoow, 
a. Ecplexis. bel : j 

Ecpleröma, ro exnàìyowpa,. die 
Ausfüllung, Ergänzung; das Ausfüllungs- 
mittel; in der neuern Chirurgie: Bäusch- 
chen, Kissen udgl., um Unebenheiten ei- 
nes Gliedes so auszufüllen, dass der nö- 
thige Verband besser u. bequemer ange- 
legt werden kann; v. sx-, Pleroma etc. 

Ecpletopseudomorphöma, der durch 
Ekpletopsewdomorphose entstandene 
Afterkrystall, dasEkpletopseudomor- 
phöm;s.: 

Ecpletopseudomerphösis, die Aus- 


Etrplexia 


füllungspseudomorphosis, besser: 
Ausfüllungsafterbildung, die Bil- 
dung von Afterkrystallen durch Ausfül- 
lung eines Raumes, welcher früher von 
einem andern Krystalle ausgefüllt wurde; 
v. exrutgnintı (8. Ecplerosis etc.) und 
Pseudomorphosis. — Der auf diese Weise 
entstandene Aflerkrystall würde dann Ec- 
pletopsendomorphome genannt wer+ 
den müssen. — Vgl. noch. Calyp-+to- 
pseudomorphosis, Metapseudo- 
morphosis etc. 
Ecplexia, Ecplexis, 7 exninfıe, 
erreinfıg, genit. -ag, -Ewg, -ae, -iO8, 
> is, das (plötzliche) Erstarren v. Schrecken, 
von einem Schlage usw., überhpt. als Ge- 
gensatz von Pericharia; v. ec- u. Ple- 
xis, s. Plẽgẽ etc. | 
Ecplixis, bei Felix Plater f. st. Ec- 
plexia, l m 
Ecpneumatösis, (7 exnrevnarur 


0:6?) 1. das Auslüften, Ausblasen, Rei- - 


nigen durch Blasen; 2. = Ecpneusis; v. 
ec- u. Pneumatosis. 

Ecpneusis, ý eunvsvorg, das Aus 
athmen, Exspiratio; v. ec- u. Pneusis. 

 Ecpnöe, ý sun yo y= Ecpneusis ; v; 
ec- u. Pnoöe., | 

ecpnoicus, (exrnvoixog,) zur Ek- 
pno& gehörig, dieselbe befürdernd usw.; 
8. Ecpnoe. 

ecporeticus, ecporlus, educens, expor- 
tans, ausführend, durchinssend; s, ex-, ex-, 
Porus etc.; vgl. emporeticus, Emporium 
etc. ete. ZT: 

Ecptöma, to exnewuna, eigentl. das 
Herausgefallene; daher: ein vollkommen 
laxirtes Gelenk, Zuxatio perfecta, plene 
luxatum; von ec- u. Ptoma; s.: 

Ecptösis, 7 sxsstwoıg, das Heraus- 
fallen, die Bildung (das Werden) eines 
Ekptoma; mit Unrecht auch oft: = Ec- 
ptoma; v. ec- u. Ptosis etc.’ | 

Ecpyctica, bei Blancard f. st. etua; 
Empyetica? 

Ecpyema, to sxtuunpna, ein ganz 
vereiterter Theil, dergl. Wunde od. Ge- 
schwür; bei Einigen:== Empyema; v. ec- 
u. Pyema; s.: 

Ecpyesis, 7 snuyoıg, die Ver- 
eiterung, die Bildung des Ecpyems; 
mit Unrecht auch: = Ecpyema; von ec- 
u. Pyesis. | 

Ecrhysis, 7 exgvoss, das Ausfliessen, 
Ausrieseln; v. ec- u, Rhysia, 

Ecrhythmus, cig.: das Herauskommen tu s 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


337 


Ectáneus 


dem Rhythmus, daher:== Arthythmus; von 


ec- u. Rhythmus. 

Ecrisis, f. st. Eccrisis, 

Ecsarcöma, zo sxoapzwna, das 
angewachsene Fleisch, die Fleischwu- 
cherung, Caro luxurians; v. ec- u. 
Sarcoma. Gewöhnlich bezeichnet man das Wort 
als = Hypersarcosis, doppelt falsch: 1. gram- 
matisch, weil es wenigstens Hypersarcoma heis- 
sen müsste; 2. reel, weil auch Hypersarkoma 
nur eine Wacherung des Fleisches über- 
haupt, nicht ein Heraus- wachsen desselben 
bedeutet. 

Ecsarcosiotrauma, Pulnus carne 
luxurians , V. cum carne luxuriante, 
Traumocace pulposa? eine. Wunde mit 
sog. wildem Fleisch; v. Trauma u.: 


Ecsarcõsis, das Herauswachsen (Ueber- 
wuchern) des Fleisches, die Bildung des 
Eksarköns; v. ec- u. Sarcosis. 

Ecsesma , f, st. Eczema etc. 

Bestäsis, 7 exotagig, genit. - swg, 
-i08, -is,. die Ekstase; eig.: die Ver- 
rückung (Herausstellung!) eines Objectes 
aus seiner gewöhnlichen Lage, v. ec- u. 
Stasis; daher: 1. die Verrückung (Ver- 
züuckung, Verzuckung) des Geistes 
aus seiner gewöhnlichen Sphäre, (bes., 
weil Ein, für ihn ‚bedeutender Gegen- 
stand ihn ausschliesslich fest hält;) 2. 
oft:—=Catalepsis.— Bei Hippokr. 
(Aph. 7, 5) bezeichnet es deutlich eine heftige 
acute Aufregung des Geistes, als Gegensatz der 
chronischen Manie: Em: ann dusivregem, y 
Vdowy, 7 exoragıs —urador. —Entsteht bei 
der Tobsucht Dysenterie oder Wassersucht oder 
eine. heftige Aufregung des Geistes, so ist 

„ecstaticus, exararınog, an Ekstase 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 8. Ecstasis. . 

Ecstomösis, bei Grossi (Pathol. gener. 
p- 144): Reseratio in superficiem corporis com- 
munem, deutlicher wol; Exitus? die å usm ün- 


. dung, Oeffnung (nach aussen); s, ta-, ex 


etc. u, Stoma etc. l 

Ecstrophe, ý &xatoopys das Nach- 
aussendrehen oder Gedreht -seini (z, B: 
dentium, palpebrarum, das Auswärts 
stehen der Zähne, der Augenlider); v. ec- 
u. Strophe. 

Ectama, 70 extaja, genit. - arog, 
-atis, 1. die Ausdehnung, (eig. das 
Ausgedehutsein;) 2. das Ausge- 
dehnte; v. sxrsıvo, &: 

Ectäneus, Extensor, der Ausdeh- 
ner, das Ausdehnungswerkzeug; v- €x- 
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. Eetasia 


vervo, extendo, ausdehnen, 8. ex-, Teıy@ 
unter Tendo etc. etc. 

Ectasia, Ectäsis, ý exraoıc, die 
Ausdehnung, Ausspannung, Spannung 
(einer Membran, des Geistes usw.); von 
ec- und Tasis. — Eectäsis iridis, 
eine Ausdehnung od. Aufschwellung der 
Iris u.. dadurch verursachte Verengerung 
der Pupille. Bis jetzt übersah man noch, dass 
die Verengerung der Pupille wol immer ein ek- 
tatischer, nicht leicht ein syntatischer Zu- 
stand ist.— Mit Unrecht sagt Piorry (No- 
menclature organo -pathologique ; Paris, 1837. 
pag. IX.), man verdanke Hrn. Breschet das 
Wort zur Bezeichnung einer Ausdehnung; 
da doch dás Wort älter ist, als die Namen Bre- 
schet’s und der Französ. Nation, und wol schon 
von Platon und Aristoteles als etwas Al- 
tes vorgefunden wurde. 

Ectasimometrum, der Dehnbarkeits- 
messer, wie Regnier’s Metallductili- 
tätsmesser; s. Ectasia etc. u. Metrum. 

Ectaterythöma, Erythema diffusum, 
das ausgebreitete Erythem, im Gegensatz 
des Periphracterythema ; v. ectatos und 
Erythema. 

ectaticus, an Ektase leidend, dazu gehö- 
rig, dazu geneigt, davon herrührend usw.; auch 
== ectätos, zxtrarog, ausgedehnt usw.; s 
Ectasis, 

Eetatocacopneumonia — Ectatopneu- 
monosaprosis; v, eetatos u, Caropneumonia. 

Ectätopneumonosaprosis, Pneumo- 
nocace diffusa ‚ı die ausgedehnte Lun- 
genfäule; v. ectatos u. Pneumonosaprosis. 

Ectätoprothyjle, Materia primaria 
expansiva; die expansive Grundmaterie, 
der allgemeine expansive Grundstoff, als 
welchen man bis jetzt den sogen. Was 
serstoff kennt; v. ectatos u. Prothyle. 

ectätos, sxraroc, extensus, aus 
gedehnt; v. exreıvo, 8. Ectasia’ etc. 

'Ectenia, 7 #xrevesa, Extensio, die Aus- 
dehnung; V. xttrw, 8. Ectasia ete. 

Ectexis, 7 exrztıs, 1. Eliquatio, Colliqua- 
tio, gleichsam das Ausschmelsen; v. ec- u. Ta- 
xis; 2, die Schwindsucht, 


Eethelynsis, 1. 7 ex$nAvvois, das 
Weiblich- und Weichlich-werden, die 
Verweichlichung, Effoeminatio; 2. 
nach Beginetc. soll es sogar das Nach- 
lassen (Schlaffwerden) der Bin- 
den usw. bedeuten! v. sx$sluww, effoe- 
mino, weichlich machen, s. &x-, thelys etc. 

Ecthetobrephötrophsum, kürzer: Ec- 
thetotropheum; von sxderog, ausge- 
setzt, (5. ex-, ex, Thesisetc.) Brephotro- 
phium etc. etc. 
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Ectopicus 


Eethetotrepheum, ein Findelhaus, 
eine Unterhaltungsanstalt für ausgesetzte 
Kinder; v. exdsrog (s. Ecihetobrephotro- 
pheum) u. toepw, s. Trophe. 

Ecthblimms, to 4x lı pr aa, genitiv, 
-arog, -atis, ‚die durch Druck entstan- 
dene Beschädigung, bes. der Haut, der 
Druck, der Wolf (nach dem Reiten); 
v, ec- u. Thlimma; $.: 

Ecthlipsis, j ex Fu weg, gen. - sus, 
-i08, -is, das Abreiben, das Verwunden 
durch Druck, die Bildung des Ekıhlimma ; 
mit Unrecht auch: = Ecthlimma ; — 2. 
bei Hippokr.: das ‚Auspressen eines 
Theils, bes, ‚eines Auges, aus seiner 
Lage; v. ec- u. Thlipsis. 

Ectihyma, 70 £x0vpa —Exanthema; ron 
ec- Thyma..— Æ. febrile, die Menschen- 
blattern. — E. herpeticum — Herpes 
ecthymodes. ` er 

ecthymaticus = exanthematicus; s. Ec- 
thyma, ' 

ecthymatödes, pustelartig, blat- 
terähnlich; von Ecıhyma, vgl. Eidos 
et.— Herpes eeth., die Blatter- 
flechte. — 

Ectillotica (remedia), 1. Mittel zum Aus- 
rupfen der Haare; v. ec- u. rıldo, s. unter Til- 
losis, Tilma ete.; 2. f. st.: Ectylotica. 

ectobans, s.: 

ectobaticus, würden nach Foderd analog 
(und richtiger, als *catabantes'!) die von in- 
nen nach aussen gehenden Wirkungen zu benen- 
nen sein; V. sxro, extus, extrorsum. — Nervi 
eetobatiei, von innen nach aussen wirkende. Ner- 
ven. Vgl. catabaticus ! 

Ectodysaesthesia, schwaches Empfin- 
dungsvermögen für Aussendinge; Y. ectos u, Dys- 
aesthesia, - 

Ectömë, Ectomia, 7} exto py == Eecope; 
v, ec- u, Tome; zwl. auch: == Castratio. 

Ectömias, ó sxtro#:aç, genit. -ou, - ne, 
der (od. das) Verschnittene, Ausgeschnittene; s.; 

Ectomicus =: | 

Ectomus, ò txrogog, 1. = Ectomias; 2, 
der Ausschneider, das Ausschneidewerkzeug, Aus- 
schneidemesser; s. Ectome etc, +A 

Ectooesophagus, bei Benedict mehrfach 
f. st. Ectopoesophagus ete. -` l 
. Ectopavesophage, soll nach K. G. Kühn 
bei Haccä-Berlinghieri vorkommen. lst 
aber wahrsch. verdruckt st.: Eetopoesophagus ; 
denn bei F.-B. selbst findet man in Ital. Form: 
Ettopesofago. \ : 

Ectopia, die krankhaftle Veränderung 
der Lage eines Theils; von ectopus. — 
Ectopiae, die Krankheiten von ver- 
änderter Lage der Theile, die Ektopien. 


eetopieus, 1. = ectopus; 2. mit lik- 


Ectopisis 


topie behaftet, daher entstanden usw.; v. 
eciopus, 

Ectopisis, Ectopismus, 0 si: 
s0 b0, die Entstehung od. Bewirkung 
einer Ektopie; auch: = Ectopia; v. ecto- 
pus: &ronılo, fut. - rdw, aus der (ge- 
wöhnlichen) Stelle verrücken. 

Ectopium, to sxToneov = Ectopia; 
eig. das Neutrum v.: 

ectopius, zz rozo ç= ectopus. 

Ectopoesophagus — Ettopesofago 
bei Vaccäa-Berlinghieri, soll ein Werk- 
zeug zur Verschiebung einer Wand der Speise- 
röhre zum Behuf der Oesophagotomie bezeich- 
nen; V. ectoptis u. Oesophagus. Mit Recht ta- 
delt Kühn (Censura lex. med. VII, p, 5.) diese 
Wortbildung, obgleich auch das von ihm vor- 
geschlagene Oesophagecpiesterion nicht 
brauchbar‘ scheint. 

Ectoproctieca u.: 

Eetoprotieca ,f. st.: Eccoprotica, 

ectopus, sxton og, versetzt, von sei- 
ner Stelle gerückt usw.; v. ec- u. Topus. 

Ectorganismus, Organismus extra- 
news, bei Gro ssi (Pathol. gener,): Ani- 
mal parasiticum, (Planta parasitica,) 
ein Schmarotzerthier, Ungeziefer 
usw., (Schmarotzerpflanze) ; v. extog (ex- 
iraneus, 8. ex etc.) u. Organismus. (in 
ganz überllüssiges Wort!) 


Ectosteomyces, ÖOsleomyces exier- 
nus, Fungus ossis externus, der äus- 
sere Knochenschwamm; Himly’s Epo- 
stoma; v. ectos u. Osleomycės. 

Ectozaena, Ozaena externa, die bös- 
artige Nasenblatter; v. ectos und 
Ozaena. 

Ectozõon, Animal (parasilicum) ex- 
ternum, einäusseresSchmarotzer- 
thier, wie Läuse, Flöhe usw.; v. exzog 
(s. ex, externus etc.) u. Zoon. 

Ectrapelus, o sxtoansàog, 1. der 
Sonderling; 2. unleidlich, widerlich ; 
v. exzgenw, sich abwenden, abwendig 
werden vom Hergebrachten, Gewöhnlichen, 

Eetrimma, ro extgıpı ya, das Aba 
geriebene, die wund geriebene Stelle, 
Intertrigo; v. ec- u: Trimma. 

Ectroma, 70 s4xrowuu, eine zu früh 
geborene Leibesfrucht,, Abortus; auch: 
Foetus immalurus; eig.: das Ausgestos- 
sene, ve ec- u. Troma. . 

ectromaticus, ectromataeus, &x- 
T0wparaLog, Zu früh geboren, zum 
Frübgebären geneigt, dazu gehörig, da- 
von herrübrend usw.; v; Ectroma. 
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Ectropia, 7} exrgonny, Extroersumversio, 
die Auswärtswendung, Herauskelrung (z. B. 
der innera Wand der Harnblase); s. «x-, ex-, 
Trope, Tropus etc. 

ectropieus, 1.2xT00nN1205, 8xTg00- 
nog, nach aussen gewandt, abgewandt ; 
2. an Ektropion leidend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; &: 

Ectropium, to &xreon.ıov,dasNach- 
aussen-kehren, Auswärlsgehen, Auswärts- 
stehen, bes. der Augenwimpern, v. ec- 
und (zpew!) roenw, (toonw,) drehen, 
wenden; vgl. Trepanum, tropieus, Tropacolum 
ete. — Die gewöhnlichen Griech. Wbb, haben 
das Wort nicht. Jedoch sagt schon Celsus 
(de Medic. VII, 7, 10): * Vitium - -- eur go- 
so» Graeci vocant? 

Ectrösis, Ectrösmus, Yexrowoıs, 
das Zu-früh-gebären; Fehlgebären; 
eig. das Ausstossen, v. ec- u. Trosis, s. 
Ectroma etc.— 2.beiBoismont wahr- 
scheinlich auch die (durch Blasenpflaster 
udgl.) bewirkte Abstossung z. B. ei- 
nes. Muttermahles; s. .ectroticus Nr. 2. 

Eetrotica (remedia) = Abortiva od. Ecbo- 
lica; 6.: 

ectroticus, 1. eig.: das Fehlgebären 
(Ectrosis) betreffend, dazu gehörig, da- 
von herrührend;; (s. Ectrosis etc.); 2. bei 
Boismont wahrscheinlich: das Ab- 
stossen (durch Blasenpflaster udgl.) be- 
treffend usw.; $.: Ephelides guéris par 
la meth. eclrotique; par M. Brierre 
de Beismont; in Journ. hebdom. de 
med. IV, pag. 264.— Methodus ectro- 
tica, la methode ectrotiqgue, Vavortement (ar- 
tifieiel), nennt Serres (Archives gener. 1835, 
Aoùt. Vgl. Schmidts Jalhrbb. d. Med, 1836, 1. 
p. 276) wol unpassend: die Erstickung der ein- 
zelnen Menschenblatterpusteln durch Mercurial - 
und Bleipflaster, 

Eetyllotica , f. st.) 

Ectylotica (remedia), Mittel. gegen 
Schwielen, sog. Hühner - od. Krähenau- 
gen usw.; v. ec- u. Tylus etc. 

Ectympanösis, y zxruunarwoss 
Tympanitis ; v. ec- u. Tympanosis. 

Ectypon, Ectypus, (0 exrunog, zo x- 
zuno»,) das Abbild, das (erhaben) Nachge- 
formte (z. B. in Gyps, wie die gewöhnlichen 
Büsten, in Waclıs, wie die Wiener anatomisch. 
Präparate;) v. ec- u. Typus, 

Ectypographia, der Druck mit erhobenen 
Figuren ; v. ex er, u. Typographia. 

Eczema, Eczesma, roexLleöta, €x- 
Çe pa, das Ausgekochte, durch Hitze Her- 
ausgetriebene; daher: jeder plötzlich ent- 
stehende Ausschlag, bes. die desshalb sog. 
Hitzblätterchen; v. exdso, s. Eczesis. 


Eczematoösis 


Eczematösis, das Ausfahren: von ei- 
ner Fläche, wie (plötzlich entstehender) 
Ausschlag auf der Haut; v. Eczema. — 
Fuchs u. A. bezeichnen als Eczemato- 
ses, Ekzematosen, die Hautaus- 
schläge überhaupt. 

Eczeoma, scheint Schreibfehler st.: Eczesma, 

Eczesis, Eczesmus, 7) exlsaık, ò x- 
Ceouog, das Auskochen, Aufkochen , plötzliche 
Ausfahren ; v. ec- u. Zesis: #x{sw, fut. -zow, 
aufkochen, nufwallen (lassen). 

Eczesma, ro #xle0 aa = Eczema. 


Eczesmopygägra, Eczesmopygagria, 
Pygaragra papulosa, das (hämorrhoida- 
lische) Steissleiden mit Hautstippen ; von 
Eczesma (in der Bedeutung: Papula) u. 
Pygagra. 

Eczesmus=—Eczesis. 


Edacitas, die Gefrässigkeit; der nle- 


dere Grad von Foracitas; v. edax, gefrässig; 
v. edo, iessen, 
edentulus, arodovs, zalınlos; v, e- u, Dens. 
Eductum == Extractum, das Ausgezo- 
gene; v. educo , herausführen, ausziehen. 
Edulcoratïo, die Aussüssung (durch 
Zusatz von Zucker udgl. od. durch Ver- 
dünnung mit Wasser); v. e- u. dulcis. 
Effectus, to evepynıra,die Wirkung, 
der Erfolg (eines Einwirkens), v. e- u. 
facio; efkicio, bewirken, erwirken. 
Effeminatio, 7 sxdn\vvorg, die V er- 
weiblichung; Verweichligung; v.: 
effeminäatus, $nivdgıus, verweiblicht, ver- 
weichlicht; v. e- u, Femina. 
effervescens, nufbrausend; v. e- und fer- 
vescu ; efferves-u, aufbrausen, 


Effervescentia, ý exteorc, O ExÇeOouog, 
das Aufbrausen, z. B. des kohlensau- 
ren Gas aus einer Flüssigkeit; — die 
Gährung; 8. effervescens. 

Efflatio, Ejflätus, 7 sxgronas, das Aus 
hauchen, Ausblasen; v. e- u. flo; s, Flatus, 

Effloratio =: 

Efflorescentia, 1. ý etardyoıs, das 
Aufblühen; v. e- u, Flos et. — 2.= 
Exanthema;— 3, die Auswitterung an salzi- 
gen u. dgl. Massen. 


Effluvium, 1. das Ausgeflossene; — 2.=: 

Effiuxzio, 7 enpora, sxovorc, das Aus- 
fliessen; v. e- u. fluo, fliessen; s. Flu- 
xus etc. 

Effossio, die Ausgrabung; v. e- 
u. fodio, graben; s. Fossa. etc. — E. 
forensis, die gerichtl. Ausgrabung. 

Effractura, n ex$Aaoıg, das Heraus- 
brechen (bes. eines Koochenstücks aus 
dem Schädel); v. e- u. Fractura. 
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Eidos 


effrenis, zügellos; v. e- u. Frenum, s, Fre- 
nulum. 

Effrenitatio, soll bedeuten: das übermäs- 
sige Purgiren; schlecht gebildet v. effrenis. 

effulgescens, hervorleuchtend; s, e- u. Fal- 
gur etc. 

Effulgescentia, 1. das Hervorleuchten; v. 
effulgens; — 2. = Eclampsis, 

Effusio, 1. 7 exyvorg, die Ergiessung : 
v. e- u. Fusio:— 2, = Ecchymoma. 

Egersis, 7 eyegoss, Exeitatio, Experge- 
factio, das Aufreizen, Erwecken; s. egerti- 
cus. Jedoch muss zu «row noch das Sanskrit: 
dschägrt, wachen, verglichen werden! 

egerticus|, eyrgrıxog, erweckend, bele- 
bend, zum Erwecken und Beleben dienlich; v. 
yeıyo, erwecken, und dieses v, ayw, ago, trei- 
ben usw., so wie im Teutschen: wachen, wecken, 
erwecken usw, 

Egestio — Eccrisis: v. e- u. gero; e- 
gero , ausführen. 

Egophonia, ist ein Gallicismus st.: Aego- 
phonia. 

egregoricus,egregorlus, egregürus, 
eyonyogpos, eyuozyogıos, eyponyogıxos, 
wachend, im wachenden Zustande erfolgt; von 
syonyogew, wachen, wachsam sein, erweiterte 
Form v, zyagw, s. egerticus, 

egregorticus == egregoricus; übel gebil- 
det aus eyeyyrogrı, dem Adverb. v. eyonyo- 
gixog etc. 

ejaculans, auswerfend, ausspritzend; v. e- 
u. jacio, werfen; ejaculor, auswerfen, (Pfeile) 
abschiessen. — Fasa ejaculantia = F. ejacu- 
latoria. 

Ejaculatio, das Herausspritzen (des 
männl. Saamens); s.: 

Ejaculator,derHerauswerfer, Ausspritzer, — 
Musculi ejaculatores, die die kräftige Ausleerung 
des Snamens oder des Harns befördernden Mus- 
keln; s.: 

ejaeulatorius — ejaculans. — Vasa 
ejaculatorta, die das Ausspritzen des Saa- 
mens befördernden Gefässe. 

Eidologia, gebräuchlicher: Idologia. 

Eidoplasts (nosemata), die Eidoplasten, 
Idoplasten, bei C. H. Schultz: die 
Verformungen, wohin er die Hemmungs- 
u. Über-Bildungen, Verletzungen, Wun- 
den! usw. rechnet; s. Eidos (eidog), Plas- 
ma etc. 

Eidog, genitiv. sıdeog, sıdovc, das 
Aussehen, Ansehen, Species, die 
Gestalt usw. In Zusammensetzungen 
bezeichnet es sehr häufig die Aehnlichkeit, 
2. B. slucudys, s. elaeodes, Man kann dabei 
das ei- mit dem End- oder Verbindungs-o des 
vorgesetzten Wortes in -w- zusammenziehen, ohne 
demselben ein + subscriptum zu geben. Oft ist 
aber die Endung -wðņs blosse Adjectiv - Endung. 
Anch muss noch auf «dei, videre, schen, im 


Eiectio 


Sanskrit: wid, videre, sehen, wissen; weda, 
das Wissen; wyasa, der Weise, usw. usw, 
verwiesen werden. 

Ejectio, ;; exßoAn, das Hinauswerfen, 
rasche Ausscheiden; v. e- u. jacio, wer- 
fen; ejicio, auswerfen. 

Eilamides, «í slupdes, die (das Hirn) 
umgebenden, gleichsam einwickelnden Häute, M e- 
ninges; v. zılıw, einwickeln; a. lleus etc. 

Eilema, Eileon, Eileos, s. leon, Ileos, 
lleus etc. , 

Eilichryson, — Wol sicher unrichtig statt: 
Heliochryson? Denn wenn such selbst in 
Blancardi Lex. med. ex ed. C. G. Kühn 
pag. 551 &ıAnc in der Bedeutung splendor sulis, 
statt ein angeführt wird, so scheint doch keine 
alte Auctorität für diese Wortform zu existiren, 

Eimarmene, s. Heimarmöne.  : 

Eisanthema, ein inneres (nach Innen 
gehendes, au der innern Fläche der Ver- 
dauungsorgane usw. sich entwickelndes) 
Exanthem, Exanthema inter- 
num wie dJ. P. Frank (Epit. de cur. 
hom. morbis IIl, pag. 274.) die Aphthen 
nennt; v. æg- u. Anthema. 

Eisböle, 7 esßoln, 1. das Hineinwerfen; 
v.us-, in, hinein, u, Aallo, werfen, s. Bolus etc; 

Osis, j sıswosg, == E sosis. 

Eispnoe, ý sıgnvon, das Einath- 
men, Inspiratio; v. &ıg-, in, hinein, 
8 ev-, U. V. Pnoë. 

éx-, ec-, vor Vocalen: st-, Lat. ex-! 
aus-, auch eine Trennung von etwas, 
zwi. auch ein Vebermaass, z. B. in Ecli- 
mia andeutend. 

eklekt.... etc. 8.: eclect... etc. 

Eklithotomia, sehr übel gebildet statt: Li- 
thectomia, wofür freilich das längst gebräuch- 
liche Lithotomia ausreicht! 

Elaeöncephölum, das Eläenkephol, 
Eläencephol, l’eldenecphole, nennt I. P. C o u, 
Erbe (vgl. Cerebrotum ete.!) ein eigenthüm- 
liches röthlich-gelbes Oel, das er in der 
(menschl.) Hirnmasse fand; v, Elaeon (Oleum) 
u. Encephalum. 

Elaeochrysum. Unrichtig bei Blancard 
ex ed. C. G. Kühn pag. 714, im Artikel He- 
liochrysum. Man könnte es für. Druckfehler 
statt Eleochryson halten, wenn es nicht schon 
die früheren Latein. u, Teutschen Ausgaben von 
Blancard eben sò hätten, — Vgl. noch Eili- 
ehryson, 

elaeodes, elaeoides, aAasoerdng, 
eiatwdng, Ölähnlich,; ölicht; olivenar- 
tig usw.; v. Elaeon. Neuere geben ihm 
mit Unrecht auch die Bedeutung: durch ölige od. 
ölähnliche Substanzen verursacht! 

- Elaeolea, nennt Beral zu Paris die 
Fett-Oelauflösungen oder arzneil, 
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Elaphus 
fetten Oele durch Mischung, Auflösung, 
Digestion, Kochen usw. bereitet; s.: _ 

Elaeolica, bei Beral: die Fett-01- 
verbindungen überhaupt: die er ein- 
theilt in: Elaeolea, Elaeolotiva etc.; 
v. Elaeon. 

Elaeolotivs, nach Benal die Fett- 
Oellüsungen zu Einreibungen, Oel- 
bädern usw.; vgl. Elaeolica ete 
: Elaeometrum , das Elaeometer, der 
Oelmesser, ein Werkzeug zur Bestimmung 
des specif. Gewichts u. a. Eigenschaften 
der Oele; v. Metrum u.: 

Elacen, zo eAusor, Oleum! das Oel!— 
nahe verwandt mit Astog, (Äruiog, etc.) glatt, 
schmierig, vgl. Lien etc, 

elaeophänes, wie Oel scheinend, ein 
Ölichtes Ansehen habend ; v. Elaeon und 
pauroa. — Urina elueophanes, 
Ölähnlicher Harn. — 

elaeopines, eAaronırnc, fettig, schmutzig 
von Oel 'u. a. Feitigkeiten; v. Elaeon u. Pinós, 

Elaeoptenum, das Eläoptäön, nennt 
Berzelius den der Elaine der fetten 
Oele entsprechendeh, flüssig bleibenden 
Bestandtheil der ätherischen Oele (vergl. 
Stearöptenum!); v. Elaeon u. Ptën 
(Flügel)! ` 

Elaeosacchärum, ein Oelzucker, 
die Verbindung eines äther, Oels mit Zu- 
cker; v. Elaeon u. Saccharum. 

Elaine, die Elaine, das Eläin, der 
Oelstoff, die eigenthümliche, von Che- 
vreuil u. Braconnot entdeckte Sub- 
stanz in den fetten Oelen, welche mittelst 
Löschpapiers von der Steatine leicht ge- 
schieden wird; von Elaeon: sA«ivor, 
oleosus, ölicht; vgl. noch Stearine . oder 
vielmehr Steatine. e . 

Elaïzon, to elaifor, genit. -ovrog, 
-ontis, das Olivenfarbige; v. Elaeon: 
elailo, einolivenfarbiges Ansehen hahen. — 
Elaïzon kalii, die olivenfarbige 
Substanzdes Kaliu ms, welche Gay- 
Lussac und Thénard bei der Be- 
handlung des Kaliums im Ammoniumgas 
entdeckten, Ä 

Elaphia, ElaphTa, die sog. Hirsch- 
krankheit, Catochus cervinus, ein allgemei- 
nes Starrwerden mit Herzklopfen u. Rollen der 
Augen, welches man bes. an Hirschen u, Pfer- 
den beobachtet; v.:' 


elaphius, «Aa g:ıos, zAageıoc, den Hirsch 
betreflend, ibm eigeuthämlich, davon herrülirend, 
cervinus; V.3 


Elaphus, ¢ u. 1) e)apog, der Hirsch, 


Elastembryulcus 


Cervus Elaphus Physiogr. Plutarch u. Plis 
nius führen die wunderliche Ableitung -der Al- 
ten an von äAxzıw rovg opssg, Schlangen 
(ein-) ziehen, weil man glaubte, die Hirsche 
zögen die Schlangen in die Nase ein! Jetzt lei- 
tet man es mit mehr Grund v. sław, s. Elaster, 
ab. Nahe verwandt ist es mit eAuppog, leicht. ? 
Elastembryulcus, Forceps obstetrieia 
elastica, eine elastische Geburts- 
zange od. dgl. meclian. Mittel zur Her- 
ausziehung einer Frucht aus dem Uterus; 
8. elasticus u. Embryulcus; vgl. das jetzt 
passendere Wort: Elastobrephulcus. 
Elasthistos, Tela elastica, das ela- 
stische Gewebe; v. elastes u. Histos. 
Elasthyphe, Tela elastica, das ela- 
stische Gewebe; v. Elastes, elasticus 
u, Hyphe. 
Elasticitas, dieElasticität, Feder- 
kraft; v.: 
elasticus, (eAageng, sAa0Tızog,) 
elastisch, mit Federkraft begabt; von 
e)avva, 5. Elater et. — Fis elastica, 
die Federkraft. T 
Elastobrephulcus, Forceps obstetri- 
cia elastica, eine elastische Geburts» 
zange od. vielmehr Geburtsschlinge, 
Ansa obstetricia, wie z. B. die yon, d. 
N. Casanova (s. Froriep’s n. Not. 33. 
8.173.) aus Elfenbein, wodurch freilich 
manches Kind strangulirt werden kano! 
vgl. Brephulcus u.. Elastes, elasticus. 


Elastocline, Lectus (aegrotorum) ela- 
stieus, ein elastisches (Kranken-) 
Bett, wie z.B. das Cherry sche (Re- 
pertory of patent-inventions; Lond. 1836, 
Mars, 8.149. Dingler’s polytech. Journ. 
60, 5. 8.343-48.), das jedoch -fast zu 
complicirt erscheint; v. eAauvo (s. elastis 
cus etc.) u. Cline, 

Eläter, Elastes, Elätes, o łu- 
TYO, eAaoıng, ekarnyg, gen. - 7005, 
-00, -eris, -ae, 1. der Treiber, Span- 
ner usw.; 2. die Federkraft, also = 
klasticitas; v. (eo, suw, &Acvm,) sAav- 
vo, treiben, in (schnelle) Bewegung 
bringen; daher auch: ła poog, leicht, 
was sich schnell bewegt; elapog, 8 
Elaphus etc, 


Elaterina, Elaterine, Elaterinum, 
die Elaterine, das Elaterin, ein ei- 
genthümlicher harziger Stoff, welchen 
Paris in Momordica Elaterium fand; 
v. Elaterium. 

Elaterium, 70 sìaryoroy, 1. der 
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Electrolyton 


Eselskürbis, dieSpringgurke, der 
Eselsbalsamapfel! Momordica Elaterium 
— Elat. Mom. = Ecbalium M. = Cu- 
cumis agrestis Bot.;— 2. bei Theo- 
phrast u.a, Alten: der scharfe, für die Augen 
u. ähn!. empfindliche Theile ätzende, beim leich- 
ten Absprimgen der Frucht vom Stiele hervor- - 
springende Saft; v. Elater, wegen des (aller- 
dings tölpel- oder eselartigen) Ausfahrens des 
Saftes, nicht wegen der drastischen Wirkungen 
desselben, weil es sonst unzähliche Elateria gäbe. 

elaterius, si@rngsags, treibend, heftig ab- 
führend; v. Elster etc.! 

Elateromeirum, 1. ein Elastici- 
tätsmesser; v., Elater u. Metrum; — 
2. ein Werkzeug zur Messung der Ela- 
sticität der atmosphär. Luft, einer Gasart 
usw.-— Für letztere Bezeichnung sollte 
das Wort eigentlich Aörelaterome 
trum od. Gazelateromeirum heissen. 
- -Blattösis, y siarrwasrs, die Verminde: 
Tung,- das Weniger ~- und Kleiner- Werden, die 
Abnahme; v. eAusoow, -rraw, fut, -wom, klei- 
u, weniger machen; v. eÄudowr, Attischz slur- 
zur, kleiner, geringer usw., u. das V, (+4uw,) 
same, in.die Enge treiben, beschränken, 
vgl. Elater! . ©? 

Elcidrion, falsch statt: Helcydrion. 

Elcoma, Elcosis, richtiger: Heleoma, Hel- 
cosis. 

Elcridion , falsch statt: Helcydrion, 

Elctica, eleticus, falsch statt: Helctica, 
helcticus. 

Eleysmometrum, das Elkysmiometer, 
bei v. Gruithuisen u, A. f. st. Helcysmo- 
metrum, 

Elecampe — Inulina, die Elekampe, 
das Ele-Kamp; v. Elenium, Helenium und 
Campe od. Campana, wegen Inula Campana, 
welche das Helenin oder Elekamp liefert. l 

Elector, bei den Alten (nach Dutens): die 
Sonne, als allmächtiges Alles belebendes [elek- 
trisches?] Princip; y. elicio , hervorlocken! vgl. 
elicius. 

Electricitas, die Electricität; v 
Electron. 

. electro-cineticus — electro- moto- 
rius, und sprachgemässer, als dieses! v. 
Electron u. xıvsw, 8. Cinesis etc: 

Electrogenium, die (angebliche) elek- 
trische Materie od.richtiger: das die 
elektrischen Erscheinungen begründende 
Princip; v. Electron u. yervaw, s$ Ge- 
nus etc. 

Electroliton , f. st,: 

Electrolýton, Electrolytum, ein 
Elektrolyt, bei Faraday u. A.: ein 
durch Elektricität zersetzbarer Körper ; 
v. Electr: u. }vo, s. unter Lysis etc. 


Electremagnetismus 


El etismus, die seit einiger 
Zeit zuerst beobachtete Verbindung der 
elektr. u. magnet. Erscheinungen; v. Ele- 
ctron u. Magnetismus. $o viel auch seit 
kurzem darüber geschrieben worden ist, so fehlt 
doch noch immer eine genügende Ansicht dieser 
Erscheinung. Mehr darüberan einem andern Orte! 


Electrometria, die elektrische Mess- 
kunst, die Kunst, die elektr. Kräfte zu 
messen; 8. Electrometrum. — Electro- 
metria animalis, nennen Einige jetzt 
etwas auffallend: die Rhabdomantik 
oder das, Vermögen des. sog, Metall- u. 
WVasserfühlens.. 

Eleetrometrum, der Electricitäts- 
messer; v. Electron u. Metrum, 

electro-motorius, Elektricität erre- 
gend, die Klektricität in Bewegung setzend; v, 


Electron u. motorius; also richtiger: electro- 
eineticus! 


Electron, Electrum, vo nlexrpor, 


to nhexroos, ò un mnkexroog, der 
Bernstein od. Börnstein (Brenn- 
stein!) — In Zusammensetzungen jetzt 
häufig (obwohl mit Unrecht!)—Eleetricitas, 
El etura, besser: Electrostixis; 
v. Electrum etċ, u. Punetara, das Stechen, Bin- 
y l 
Electrostixis, Acupunctura electrica, 
od. galvanica, die Acupunctur in Ver- 
bindung mit elektrischer od. galvanischer 
Wirkung; v. Electrum etc. u. Stixis. 


Electuarium, der Leckbrei, dieLatt- 
werge. Man leitet das Wort her v, electus; 
ausgelesen, weil die Ingredientien bes. aus- 
gelesen würden! Mit mehr Wahrscheinlichkeit 
darf men das Wort v. lingo, Aryw, lecken! 
s. Eciegma, herleiten, 

Elementum, to oroıysiov, der 
Grundbestandtheil, Urstoff, Prin- 
eipium; nach den Alten v. Alimentum, weil die 
Grundbestandtheile der Stoffe die Nahrung für 
die Thiere abgäben. — Nach Ferd. Ed. Hilzig’s 
(die Erfindang des Alphabets} wunderlicher Er- 
klärung soll E. aus dem Namen der 3 sog. Li- 
quidae! ‘El, Em, En’ entstanden sein, weil in 
den ältesten Zeiten die Kinder das Lesen zuerst 
an den Liquidis 7 me n r gelernt u. diese dem- 
nach die Uranfänge des Alphabets gewesen seien! 

Elemi, Elemmi, das Elemi, Ele- 
migummi, Elemiharz, das bekannte edle 
Gummiharz, das entweder von verschie- 
denen Amyris-Arten oder von Bursera 
gummifera kommt. Der Name ist offen- 
bar orientalisch. Jedoch finde ich über 
den Ursprung nirgends Auskunft. 

Elemmi = Elemi. 
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Elephas 

Eleochryson. — Wol sicher unrichtig statt: 
Heliochryson? 

Elephanthopus, falsch statt: Elephantopus, 

Elephantia, Elephan tiäsis, Ele- 
phas, * elspavyrıanoıg, sAspya- 
TEL, 0 sAepyavrınazog, seisypag, 
dieElephantiäsis, Knollsucht, der 
knollige Aussatz, Elephantenaussatz; 
v. Elephas, weil bei dieser Krankheit die 
allgem. Bedeckungen so dick und steif 
werden, wie bei dem Elephanten. Ue- 
brigens überzeugt sich der Arzt bei einiger Auf- 
merksamkeit leicht, dass die häufig als Elephan- 
tinsis ausgerufenen Krankheiten, welche man in 
Europa und bes. in Teutschland gesehen laben 
will, keine Elephantiasen, sondern etwas viel 
Unbedeutenderes sind und dass Lucretius 
Aeusserung: ‘Est ELEPHAS morbus, qui 
propter flumina Nili gignitur Ae- 
gypto in media, NEỌUR PRAETEREA 
vsovan!’ (de Rerum Nat. VI, 1112. 1113.) 
noch jetzt sich vollkommen bewährt, 


elephantiscus — elephantinus, 

Elephantiasmus = Elephantiasis; s. 
Elephantia. i 

Elephantomma, Oculus elephantinus, 
= Buphthalmus; v. Elephas u. Omma. 


Elephantopus, o cAepauvtonove, 
genit. -nodog, -podis, 1. bei den Alten 
wol nui: mit elfenbeinernem Fuss verge- 
hen; 2. bei neuern Aerzten: der Knoll- 
fuss, die wie gewöhnlich, bes. an den 
untern Extremitäten sich äussernde Ele- 
phantiasis; v. Elephantus u. nog, s. Pes. 
— Vortrefilich physiologisch ü. “pathologisch”! — 

Idet ist der Sanskrit- Name für die Kht: ga- 
japäda', der Elephantenfuss; zusammen- 
gesetzt aus gaja, der Berggeborne, Erd- 
geborne,— Elephant, und pä, päda, der 
Fuss, Pes! Unter den vielen Namen, welche 
das’ Sanskrit für Elephant hat, konnte keiner 
passender zur Bezeichnung der Elephantiasis ge- 
wählt werden, als der, welcher an das die Kht 
begünstigende, feuchte. Erdelement erinnerte, 

Elephantus —: 

Elephas, ó slepac, genit. -avrog, 
-antis, 1. der Elephant; 2. das El- 
fenbein;. 3. = Elephantiasis. Die 
Etymologien der Alten, z. B. v. Asıxos od. al- 
gos, albus, weiss; v. sìepupw, verletzen; von 
#lıoow, einwickeln (den Rüssel, wie ibn der E, 
einwickelt!) ja, um der Thorheit-genug zu thun, — 
v. &iog, Sumpf, u. Aawo, gehen, weil der E, 
wegen seiner Masse, sich nur in Sümpfen be- 
gatten könne, — fallen jetzt der verdienten Ver- 
gessenlieit anheim, nachdem die bessere Kemt- 
niss des uredeln Sanskrit eine gediegenere Er- 
klärungsweise, selbst des alt- Hebr, Wortstammes 
nachweis’t. Manche verweisen auf den Sanskrit- 
namen des E. == pilu, aus welchem das Hebr., 


Eleutherogynia 


Chald., Arab., Pers. u. Türkische }45 (fil, pū, 
fül, pül) durch Umkehrung des Worts, wie sie 
heim Uebergang der in den verschiedenen Rich- 
tungen schreibenden' Sprachen in die entgegen- 
gesetzten oft vorgeht. — Noch näher liegt aber 
nach Agathon Benary’s treflicher Darstel- 
lung (ia den Berliner Jahrbb. f. wiss. Kritik 1831, 
1. p. 761-5.) die Herleit, aus dem Hebr. DYI7:0 


(schenlabbim) Chald. bòp JW (schön d'phit), 
Elephantenzahn, Es leitet nämlich der 
zweite Theil des Worts: D3% (habbim) auf 
einen Singular = Nam, oline den Hebr, Art. -73 
etwa NIX oder dgl. und giebt für das Thier, 
welches den Zahn (‘dant sagt auch der Hindu 
kurzweg, wie unsere Aerzte ‘Cortex’ od. ‘Rinde’ 
für Cort. Chinae, oder wie wir schon seit 
Jahrhunderten ‘Rheum’ == Rha (- barbarum), 
Wurzel, zur Bezeichnung eines bekannten aber 
eigentl. noch namenlosen Arzneimittels brauchen) 
liefert, die Bezeichnung: ebh, eph usw. Setzt 
man dieser den Arab,, auch im Phoenic, gebräuchl, 
Artikel | (al od. el) vor, welcher bekanntlich 
oft, z. B. in Al-gebra, Almanach, Al-koran, 
dem Worte beim Uebergange in andere Sprachen 
gelassen wird, (weil ihn der Araber beständig 
im Munde hat!) — so hat man el-eph, die Ele- 
mente des Wortes spas. Da nun der Ele- 
phant im Sanskrit, ausser melren andern Namen 
(z. B. hastin, karin, der Rüsseler: dw.pä 
der Doppeltrinker: durch Rüssel u. Schlund; 
aunckapä, der NochKiumaltrinker; dantin, 
der Bezalnte; nagajas od, nägas od, gägas, 
der Berggeborne) auch den Namen ib has 
kat, so darf man in diesem die Wurzel von eì- 
puç, sachen, unter welchem Namen die Grie+ 
chen das- Elfenbein bei. dea Plövikiern und 
späterhin auch den Kiephanten selbst kennen 
leruten. — Dieselbe Wurzel gab den Römern 
das Eb-wur mit der bei ihnen beliebten raulıe- 
ren r-Form. — Ganz darf man jedoch bei die- 
ser sehr plausibeln Ableitung nach 4g. Benary 
nicht die alte Abi. v. po Rind, verachten, da 
ungebildete Völker so oft bisher ungesehene Ge- 
genstände mit früher bekannten ähnlichen ver- 
gleichen und gleichmässig benennen. Auch die 
Hebräer nannten z. B. den Elephanten u, a. grosse 
Thiere Behemoth. — : Dass die Klepbanten 
von den Römern aufangs und bei dem ersten 
Schrecken vor denselben ‘Boves lucae, B. lucani, 
Lucanische Ochsen’! genanut wurden, ist 
bekannt. — Auch muss von dem Arab. u, Pers, 
pīl, frl usw. nothwendig 'auf den Sanskrit- Na- 
men des El. == *pilu’ und auf die Indische Her- 
kunft desselben lingesehen werden. 
Eleutherogynia, bei Alex. Richard, 
cine Abtheilung (Klasse) für die PHanzen 
mit freistehenden Fruchtknoten; (vgl.Sym- 
phytogenia, als Gegensatz!) v. eleu- 
theros u. Gyne. , 
Eleutheropömi (pisces), die Knorpelfische 
mit freiem (nicht durch eine Kiembhaut verbun- 
denen) Kiemendeckel; v. eleutlieros u. Püma. 
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Elixiria 


Eleutheropodes (pisces), die Kuochenfi- 
sche aus der Ordnung der Holobranchien,: bei 
welchen, als Gegensatz der Plekopvden, die bei- 
den untern Flossen nicht verwachsen sind; v. eleu- 
theros u, wong, a. Pes. 

eleutheros, eAzv3zgos, frei, ungebunden, 
(eig.: der kommen u. geben kaun, wann u. wie 
er will!) v. eAevdw, kommen, gehen, und das, 
(wie eluvvo, s. Elater!) v, éłw, else, elevw, etc, 

Eleutherösis, } eAsv eg wos, Liberatio, 
die Befreiung; s. Maisleutherosis; v.: 

Eleutho, ó EAsvdw, genitiv. -ooe, 
-o0g, -üs, —Ilithyia, 

Elevatio, 1. die Erhebung; v. e- u. levo, 
elövo, erheben, 2. die Geschwulst. , 

Elevätor, der Erheber; s.: 


Elevatorium, ein Werkzeug zum He- 
ben, z.B. eines niedergedrückten Sche- 
delstücks, das Hebeisen; s. Elevatio. 

Elichryson. — Wol sicher unrichtig statt: 
Heliochryson? 

hervorlockend;v. elicio ; s, Elector! — 
(Jupiter) Elieius, bei den Alten: das erste 
(elektrische) Grundprineip, das alle Dinge in 
der Schöpfung hervorlockt, anzieht und belebt. 
“Jupiter Elicius dictus ab eliciendo et 
ertrahendo.” Harro.— *KElieimt coelo te, 
Jupiter! unde minores Nune quoque te wele- 
brant Eliciumgque vocant.’ Ovid. > 


Elixatio, Elixatūra, das 
Auskochen; v.: TETEE 

elirus, auszesotten, ausgekocht; von elixe, 
nussiedenz v. Lix, das den Röm, Soldaten im 
Lager zugetragene Wasser, wol verwandt mit 
liquidus? Vergl. Lixivium etc, ` ` 
Elirir, Elixirium, das Etixir, 
benennt man häufig eine concentrirte, 
meistens trübe und ziemlich zusammen- 
gesetzte flüssige Arznei, wie mehre Aloë- 
Elixire, das Pomeranzen-Elixir usw. Jetzt 
nennt man diese Arzueiform gewöhnlich 
Tinctura composita. Manche leiten das 
Wort vom Arab. I (al-ekchssir), 
welches Essenz u. dgl. bedeuten, und 
von „u (khä-ssara), zerbrechen, zer- 


stossen, Franz, casser, herkommen soll. 
Da sich aber das erstere Wort in dem, der- 
gleichen sonst vollständig und genau berichten- 
den Lexicon Arab, von Freytag nicht findet 
und auch der Begriff des Elixirs mit dem des 
Zerbrechens nur sehr entfernt zusammenhängt, 
so mögte ich das Wort lieber für das verdorbene 
Hippokratische Elixis oder Helixis 
ansehen, was ganz wohl, wie so viele ähnliche, 
(wie fast jede Seite Arab, Wörterbücher deren 
enthält,) iu das Arab. übergegangen sein kann, 
Vgl. auch Lixivium, elixus etc. 

Elixiria, die Elixire, sind nach Beral 
in Paris: Mischungen von Säften mit geistigen 


Aussieden, 


Elleborismus 


Flüssigkeiten zum Wohlgeschmack für die Ta- 
fel! und unterscheiden sich in einfache, zusam- 
mengesetzte, ungefärbte, gefärbte usw. — Die 
Ratafien (Ratafiae) unterscheiden sich davon 
dadurch, dass sie natürlich gefärbt sind, weniger 
Zucker enthalten usw, S. Elirir etc, 

Elleborismus — Helleborismus. 

Ellebörus — Helleborus. 

Ellipsis, 5 s}AAcıweg, die Ellipse, 
das Zurücklassen, Auslassen; das Aus- 
bleiben, bes. des Pulses; v. ey- u. (Aııw,) 
herno, linguo! verlassen, auslassen: 
ellerno, fut. -ww, in etwas zurücklas- 
sen, auslassen; sich selbst auslassen — 
fehlen ! 

Ellixis, (jeAdestısterllsdıg?) bei Hip- 
pokr. ilkıfıs, (wenn die Lesart richtig?) 1. 
Deglutitio, das Niederschlucken; (das Aus-, 
HBinablecken?) — 2. Linetus, der Leck- 
saft; wahrscheinl, von ex-, ex- und uw? s, 
Ecleema, Linctus etc. etc. ! 

Ellobium, ro sAAoßıo», der Ohr- 
ring, das Ohrgehäng, Auriculare, 
Annulus auricularis; s. sv- u. Lobion, 
Lobus etc. 

Eliychnion, Ellychnium, ro zAAvy- 
v:ov, der Docht, Lampendocht; v. er- u, Lych- 
nion; also gleichsam: was im Lampen ist! 

ellychnistus, ei)vyvıorog lluy- 
#»ı@roc, aus Docht gemacht, daraus ge- 
zupft usw.; s. Ellychnium. — Morog 
s)hAvyvıorog, die Möeche. 

Eliychnium == Ellyehnion. 

Eimins, Eiminthes, falsch statt: Helminsete, 

elodes. Elodes, richtiger: hbelöüdes, Hce- 
lodes, 

Elongatio, 1. die Verlängerung; v. e- und 
longus; — 2. eine unvollkommne Ausreckung, 
Subluxatio, bei welcher. das Glied verlängert 
erscheint. 

Eluratio — Luxatio. - 

elythroides, falsch statt: elytrödes, 

Elytratresia, Atresia vaginae, die 
in der Mutterscheide mangelnde Oeffnung; 
v. Elytron u. Atresia. 

Elytreurynter, der Scheidendeh- 
ner, (Speculum oder) Dilatator vagi- 
nae, z.B. der Guillon’sche; v. Ely- 
tron u. Eurynter. 

Elytritis, eine Entzündung der Scheide, 
v. Elytron, vgl. Iritis. — Elytritis 
maligna — Fluor albus malignus. 

Elytroblennorrhoea, der weisse 
Fluss (der Weiber), Fluor albus; v. 
Elytron u. Blennorrhoea. 

Elytrocele, der Scheidenbruch; 
v. Elytron u. Cele. 

Elytrocy®sis, die (wol noch sehr zwei- 
felhafte!) Scheidenschwangerschaft, 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Paracyesis — — Graviditas vag.; 
v. Elytron u. Cyesis. 

elytrödes, elytroides, eig.: schei- 
denähnlich, scheidenartig; daher: statt 
einer Scheide dienend; von Elytron, vgl. 
noch Eidog. — Elytrodes (tunica 
od. membrana) = Tunica vaginalis testis. 

Elytroedēma, Oedema vaginae, eine 
wassersüchtige Anschwellung der innern 
Wände der Mutterscheide; v. Elytron u. 
Oedema. 

Elytron, zo e)vroor, die Hülle, 
Decke, Scheide, Mutterscheide, (je- 
doch wol nur bei neuern, nicht-Griech,, 
Schriftstellern?) die Flügeldecken der 
Käfer; v. (lo, stw, eı)lew, vgl. Ileus 
etc.!) sAvo, sılvo, fut. sAvow, sılvoo, 
winden, umwinden, einwickeln, umhüllen. 

Elytronceus, die Scheidenge- 
schwulst, eine feste harte Geschwulst 
in der Mutterscheide; bei Manchen: 
Elytrophyma; v. Elytron u. Oncus. 

Elytrophyma, eine weiche, ödematose 
od. dgl. Anschwellung der Mutterscheide; 
bei Manchen: = Elytroncus, auch: Schei- 
denbeule; v. Elytron u. Phyma. 

Elytroplastica, Elytroplastice, 
Pelytroplastique, nennt Jobert (s. Fro- 
rieps Notizen 1039 = 48, 5. S. 75.76.) 
eine von ihm verrichtete Operation, wo- 
darch ein Theil der Mutterscheide aus 
benachbarten Theilen ersetzt werden soll; 
(vgl. Cystoplastica!) v. Elytron u. Plastice. 

Elytropolypus, der Mutterscheidenpo- 
lyp; v. Elytron u. Polypus. 

Elytroptösis, der Mutterscheiden- 
vorfall; v. Elytron u. Ptosis., 

Elytrorrhagia, eine (heftige) Blutung 
aus (den Wänden) der Mutterscheide, Mut- 
terscheidenblutung; v. Elytron u. Rhägs etc. 

Elytrorrhoea, ein mässiger, länger 
anhaltender Mutterscheidenblutfluss; von 
Elytron u. Rhoea, Rhòë etc. Nach C. 
G. Kühn muss es billig heissen: Haemorrhoea 
vaginae! 

Emaceratřo, 1. das Ausziehen eines 
wärksamen Bestandtheils durch Einwei- 
chen z.B. aus Pulv. valer., cort. rad. gra- 
nati, lign. quass.; v. e- u. Maceratio; — 
2. mit Unrecht =: 

Emaciatio, die Ausmergelung, das 
bedeutende Magerwerden; v. e- und 
Macies. 

Embamma, to ¿pf apuu, dieTunke, 
Sauce (! = Salzbrühe); v. ev- u, Bamma. 

44 
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Embaphium 


Embaphinm, to «uBagsor, bei Hippokr. 
meistens ro ofußagıor, 1. ein Näpfchen, 
ein etwas tiefes Schüsselchen, Acetabu- 
lum, Patina profundior; — 2. bei den Alten: 
ein Gemäss für Flüssigkeiten, 4 Kotyle od, etwa 
6 Loth fnssend; V. ıv-, in-, u, fugw, 3. Aba- 
ptiston ete. ete.; also: ein Gefäss, in welches man 
eintaucht oder eintauchen kann. 

Embasia — Embasis; — 2. die Gott- 
heit der Bäder; v.: 

Embäsis, 7 eußascıs, Introitus, Incessio, 
das Hineingehen; — 2. das Einhergehen auf 
od. in etwas; daher; das Baden, Einsteigen in 
ein Bad; die Badewanne; v. y- u, Basis. 

Embatösis, das Hineinschreiten, Hineinge- 
hen; v. x- u. Batesis. 

embolicus, zum Hineinwerfen, Hineinschie- 
ben usw. tauglich, dazu gehörig, daher entstan- 
den; nach Manchen auch: durch einen mechan. 
Eindruck (ex impressione) entstanden; vonza- 
Pullo, 8.1 

Embolisis, Embolismus, o sp ĝo- 
2:0 pog, das Einbringen, Einschieben, 
Einspritzen, Klystiren usw.; 8.: 

Embölum, Embolus, 6 enfßoAkoe, 
eu folevg, to ey ßo)o», das zum Hin- 
einbringen udgl. Bestimmte, bes. der Sprit- 
zenstämpel; v. ev- u. Bolus; eu falle, 
hineinwerfen, — bringen usw. — Embo- 
lum cerebri = Imfundibulum c. 

Emborisma, Emborismus, falsch statt Aneu- 
rysma. 

Embregma, Embrocatio, 1. to 
eußoeypnu, die Fomentation, die 
Douche, das Tropfbad; v. w- und 
Bregma. Also eig.: das von aussen Aufgegos- 
sene, Aufgespritze, Aufgetropfte! Feuchter 
Umschlag, wie nicht-medie. Lexikographen 
es übersetzen, kann es nicht heissen. 

Embrocatio—41. Embroche; — 2. 
= Embregma, die Masse zum Fomen- 
tiren; v. Embroche ete. 

Embrocha, Embrochi, } tupgoxy = 
Embregma; v. r- u. foryw, (Pgozu,) s. Bregma: 
sußgezw, begiessen, betröpfeln usw. 

Embryo, Embryon, zo ss fovor, 
eig.: das in einem Andern Keimende, 
Wachsende und Gedeihende; daher: das 
noch ungeborene Thier; bei den Neueren: 
das noch nicht für sich lebensfähige Thier 
im Mutterleibe; v. sv- u. fovw, 8. im- 
ter Bryonia, Bryum etc. 

Embryoctonia, das Tödten der un- 
reifen Leibesfrucht, die Embryoktonie; v.: 

embryoctonus, Embryo-tödtend; v. Em- 
bryon u. Ctonos, — Remedia embryoctona = R. 
abortiva. 

Embryographia, die Beschreibung des 
Embryo; $.: 
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Embryotomis 


embryographicus, zur Embryograpbie 
gehörig usw., == ; 

embryographus, Embryographie be- 
treffend, dieselbe betreibend usw.; v. Em- 
bryo u. Graphe, 

Embryologia, die Embryologie, Lehre 
vom Embryo; s.: 

embryologicus 

embryolögus, die Embryologie betref- 
fend, dieselbe betreibend; v. Embryo u. 
Logos. 

Embryometrotrophia, Tembryometro- 
trophie, soll nach Piorry die Schwanger- 
schaft bedeuten! sehr:übel gebildet aus Em- 
bryon und Metrotrophia, welches (gebildet aus 
Metra u. Trophe) eine Ernährung im Frucht- 
halter bezeichnen soll. 

Embryöon, ro eufßovor, ist richti- 
ger, als das jetzt gewöhnlich gebrauchte 
‘Embryo. Man sollte desshalb auch 
im Plural: die ‘Embrya’, nicht: die 
‘Embryonen’ sagen. 

Embryonatus, der Zustand (die Lebens- 
periode) des Embryon; übel gebildet nach Ana- 
logie von Senectus, Juventus, aus Embryon, 

Embryophthöra,die Vernichtung (Töd- 
tung) eines Embryon; von Embryon und 
Phthora. 

embryophthoricus, Embryophthora 
bewirkend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Embryophihora. 


embryophthörus—embryophtho- 
ricus. 

Embryosphacta, -es, der Embryotöd- 
ter, ein Werkzeug zur Tödtung des Em- 
bryo im Mutterleibe zur Bewirkung einer 
künstl. Frühgeburt, (so wie der — Künst- 


ler, der solches anwendet!) v. Embryo 


u. Sphactes, 

Embryothlasis, Embryotllasmus, 
das Zerstückeln des Embryons im Mut- 
terleibe, v. Embryon u. Thlasis etc. 


Embryothlasta, Embryothlastes, 
ein Instrument zur Zerstückelung des Em- 
bryon, der Embryothlast; von Em- 
bryon u. 'Thlasta etc. 


embryothlastus, Embryotllasmus betref- 
fend, = Embryothlastes. 


Embryotocia, 1. eig. das Gebären ei- 
nes Embryo, also Abortus; 2. bei 
Schurig (Syllepsiologia IV, 1.): die 
Einschachtelung oder das Vorhandensein 
eines Embryo od. Foetus in einem (weib- 
lichen) andern; v. Embryon u. Tocos. 


Embryotomia, die (kunstgerechte) Zer- 
legung des Embryon, Anatomia embryi; 


— 


Embryotrophe 


v. Embryon u. Tome. Bei Manchen auch un- 
richtig statt: Embryothlasis, 

Embryotroph@, der Fruchtstoff, 
— die Substanz, aus welcher das Em- 
bryon gebildet wird; (Karl Fr. Bur- 
dach’s Physiologie als Erfahrungswis- 
senschaft, II. Bd. Lg. 1828;) v. Embryon 
u. Trophe. i 

Embryulcia, 1. das Ausziehen des Em- 
bryons aus dem Mutterleibe; 2. das Aus- 
ziehen des Foetus (der schon lebensfähi- 
gen Leibesfrucht) aus dem Mutterleibe; 
v. Embryon u. žłxw, ziehen; vgl. Hel- 
cos, Ulcus etc. 

Embryulcus, o zu fovovixog, 1. 
Forceps obstetricia, eineGeburtszange; 
— 2. Hamulus ferreus obstetricius, ein 
eiserner Haken zur Herausziehung des 
Kindes; v. Embryon u. xw, s. Helxis, 
Ulcus etc. Wegen des jetzigen Gebrauchs des 
Worts Embryo scheint jedoch der Ausdruck 
Brephulcus passender zu sein, 

Embryusterulcia — Embryulcia. Rol- 
fink wollte damit, freilich sehr pedautisch! an- 
deuten, dass» die Leibesfrucht aus dem Uterus 
(Mutterleibe) und nicht sonst woher herrorzezo- 
gen würde! v. Embryo, Hystera u. ixw, ziehen, 

Emesia, 7 eusoıe, 1, == E mesis; 2. die 
Neigung zum Erbrechen; Vomituritioz; s.: 

Emesiologia — Emetologia; von 
Emesis u. Logos. 

Emesiomania — und weniger sprachrich- 
tie, als Emetomania; v. Emesis u, Mania, 

Emesiophobia, besser: Emetoplhobia; 
v. Emesis u. Phobos. 

Emesis, 5 epı20:rg, genit.-ewg, -ios, 
-is, das Erbrechen; v. neW, 8. Emetos. 

Emesium — Emetina; v. Emesis, 

Emesma, rozu tapa, das Erbrochene, Weg- 
gebrochene; s. Emesis. 

Emetatrophia, eine durch chronisches 
Erbrechen (od. wenigstens neben dem- 
selben) entstandene Abzehrung; v. Eme- 
tos u. Atrophia. 

Emetica (remedia), eustıxa, Brech- 
mittel; v. Emeticus. 

Emeticologia, die Lehre von den Brech- 
mitteln; v. Emetica (remedia) u. Logos. 


emeticus, epzrıxor, Brechen ma- 
chend, zum Brechen- machen tauglich, 
dazu gehörig; v. Emetos. Mit Unrecht 
wollen manche Neuere auch: ‘aus Erbrechen ent- 
standen, dadurch bewirkt,” damit bezeichnen. 
Höchstens bezeichnete es bei den Alten noch: 
einen Schweiger, der so viel geniesst, dass 
er erbricht, um wieder zu geniessen. 

Emetina, Emetine, die Emetine; 
= Emetinum. 
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Emmeniagoga 


Emetinum, der Brechstofl; s. Emetosetc. 

Emetocatharsis das Brechpurgi- 
ren, das Ausleeren nach oben u. unten; 
v. Emetos u. Catharsis. 

Emeötocathartica (remedia), Mittel, 
welche zugleich Erbrechen und Purgiren 
machen; y.: 

Emetocatharticus, was zu gleicher 
Zeit nach oben u. unten ausleert, zu ei- 
ner solchen Wirkung gehört, davon her- 
rührt usw.; v. Emetos u. catharticus. 

Emetologia, die Lehre vom Erbrechen 
in physiologischer, pathologischer und 
therapeutischer Hinsicht, so wie in Hin- 
sicht auf die Brechmittel; auch: die Lehre 
von den Brechturen; v. Emetos u. Logos. 
Einige bezeichnen damit, zu einseitig, bloss die 
Brechmittellehre, Will man diese bes. be- 
zeichnen, so muss man sie *Emeticologia' 
nennen. 

Emetomania, Furor vomendi, die 
Brechwuth, zu grosse Vorliebe für die 
Brechcur (bei Aerzten oder Kranken); v. 
Emetos u. Mania. 

Emetophobia, die Brechscheu, zu 
grosse Abneigung gegen Brechcuren (bei 
Aerzten u. Kranken); v. Emetos u. Phobos. 

Emetos, ozasros, das Erbrechen, Vo- 
mitus (dasselbe Wort! ): v. spew, fut, £p ow, 
vomo! sich erbrechen, brechen; höchst wahr- 
scheinlich v, (fw,) iyus, schicken; acw, gleich- 
sam statt; z-lsw, &-iw, hinausschicken. Vergl. 
noch Fomitus! 

eminens, tyus, hervorstehend, hervorragend; 
ausgezeichnet; v. e- u. manco ; emineo, hervorragen. 

Eminenta, 7 e£oyn, die Hervorragung, 
der Höcker, Protuberantia; s. eminens. 

Emissarium, 1. etwas Ausgeschicktes, 
zum Aussenden dienendes; — 2. ein Aus- 
führungsgang. — Emissarıa Sartorini, 
die kleinen Venen, welche aus dem In- 
nern des Hinterkopfes mit den äussern 
Venen sich verbinden. — E. durae ma- 
tris, die Fortsätze der harten Hirnhaut, 
welche die durch den Schädel gehenden 
Gefässe usw. begleiten; s.: 

Emissio, 7 anonousin, exsıeuyug, das 
Hinauslassen, Ausleeren (z.B. des Harns, 
Saamens usw.); v. e- u. mitto, schicken. 

Emmeöna (muliebria, yuramea) tu ppr- 
ra, == Emmenia; v. emmenos. 

Emmenagöga — Emmeniagoga. 

Emmenia, ro eaan vu, == Catamenia; v. 
emmenios, 

Emmeniagöga, Monatsreinigung be- 
fördernde Mittel; v. Emmenia und eyw, 
leiten, führen, ausführen. 


Emmeniopathia 


Emmeniopathia, Morbus mensium, 
Krankheit oder Störung der monatlichen 
sogen. Reinigung; v. Emmenia u. Pathos. 

emmenios, emmönos, tuaumvıos, EH- 
unvog, menstruns, monatlich, was jeden Mo- 
nat geschieht; v. #r-, in-, u. Myv, Mensis. 

Emmenophacösis — Epimenophaco- 
sis; v. supevw, maneo, u. Phacosis. 

Emmoöton, ö u`y eakorog, ro sanoror, 
(suusanov), jede Salbe udgl., welche auf Char- 
pie in eine Wunde udgl. gebracht wird; v. tr- 
und Mötos. 

Emogia, falsch statt: Haemodia, 

emolliens, paluzvywy, erweichend; v. 
e- u. mollis etc. 

Emollientia (remedia), za palazu- 
vovta, erweichende Mittel; v. emolliens. 

Emollities, Emollitio,  nulaxwors, 
die Erweichung; s8. emolliens. 

Emotio, 1. das Hinausbewegen, Aus- 
fahren; v. e- u. Motio, Motus; — 2, = 
Luxatio; — 3. das heftige Auffahren, der 
Jähzorn. 

Empasma, to panaga, Aspergo, 
Pulvis aspersorius, das Streupulver, 
eig. etwas Ein- od. Aufgestreutes; v. ev- 
u. Pasma: esıra0oo, ein- od. aufstreuen. 

Empathema, bei Mason- Good: eine 
durch Seelenleiden verursachte Sch wä- 
che u. sonstige Störung der Urtheils- 
kraft; v. e»-, in-, und Pathema (= 
gleichsam ein im Innern enisiandenes u. 
nach innen wirkendes Leiden!) 

Empeiria — Empiria. 

Empetalis, } sarzralıs, genit. -ıdos, 
-Tdis, 1, ein Käsegericht, dns zwischen 
Blättern bereitet wurde, also etwa: Blätter- 
käse? Blätterkäse- Créme? v.»-, in-, im- 
u, Petalon; — 2, könnte man unsere Schweizer- 
Kräuterkäse so nennen? 

Empetalon, soll sein—=Eupetalon. Wie 
und warum, sieht man nicht wohl. 

Empetron, Saxifraga, Steinbrech; von 
er-, in-, im- u, Petra, weil sie zwischen Stein- 
gebröckel wächst und desshalb auch für ein Bla- 
senstein - zermalmendes Mittel gehalten wurde! 

Emphäsis, j:#gao0ıs,1. die Erscheinung; 
Abspiegelung; v. en- u. Phasis;— 2, die nus- 
drucksvolle (empbatische) Darstellung. 

emphaticus, sugarıxog, nachdrucksvoll, em- 
phatisch; v. Emphasis. 

Empheromënon, Tto tppryonevov, 1. Fila- 
tum, das Hineingetragene, Hineingerathene; v, 
en- u. prow, fero; «uyrow, infero, hineinbrin- 
gen;— 2. == Enmneorema und Sedimentum im 
(kalt gewordenen) Harne, weil diese gleichsam 
wie von aussen hineingeratlien erscheinen, 

Emphractica (remedia), 1.ausstopfende, 
ausfüllende Mittel; v. emphracticus. — 2. 
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Empiesma 


Schädliehkeiten, welche die Haut- Poren u. a. 
Oeflnungen verstopfen. 

emphracticus, su ggaxrıros, zum Ein- 
stopfen oder Ausstopfen dienlich, dazu gehörig, 
daher entstanden usw.; s.: 

Emphragma, to eugguyuu, Infaretum, 
das Kinstopsel, Stopfmittel; s.: 

Emphragmus, ò suggaynos, 
phraxis, l 

Emphraxis, 7} £p pgafıg, gen. -zwg, 
-ios, -is, 1. das Jlineinstopfen, Aussto- 
pfen; die Verstopfung (Infarcirung) der 
Gefässe; v. v- u. goaoow, $. Phragma 
eic.: 2 p0«00w, fut. - w, einstopfen, voll 
stopfen, verstopfen. — 2. im Neugriech.: 
Leibesverstopfung. 

emphyllocarpus; — würde der rich- 
tige Ausdruck sein für Bridel-Bride- 
rës entophyllocarpus! v. v- 
in-, Phyllon u. Carpus, 

Emphysema, 70 cz yvonypa, 14. das 
Emphysem, die Windgeschwulst, 
das Aufgeblasen- od. Auſgeschwollensein; 
v.v- u. Physema; 2. mit Unrecht auch: 
= Emphysesis. 

emphysematicus, emphysematisch , 
krankhaft mit Luft gefüllt; v. Emphy- 
sema. Variölae emphysema- 
ticae, die Windpocken. 

Emphysemodyspnoes, Dyspnoea em- 
physematica, D. physothoracica, das 
Schwerathmen wegen eines Brustemphy- 
sems; v. Emphysema u. Dyspnoea. 

emphysmaticus, falsch statt: emphyse- 
maticus, 


Emphytiatreusis, Medicatio instin- 
cliva, la medication instinctive, die in- 
stinctive Heilmethode, nennt Te- 
ste zu Paris das Verordnen der Heil- 
mittel nach Angabe einer Magnetisirten 
oder Somnambule; v. emphytos und Ia- 
treusis. 

emphytos, €p: purog,angeboren; ein- 
gewurzelt; zur andern Natur geworden ; 
v. ¿»- u. phytos: esupvo, einpflanzen, 
anerben.— Peonov spputor, das 
sogen. Calidum innatum. 


Emphyteihermon, 70 sonor EpL- 
qov, Calidum innatum, Biolychnion, 
die eingeborne Wärme, Lebenswärme; v. 
emphytos u. Thermon. 

Empiesma, to zuzırona, Impressio, De- 
pressio, der Eindruck, Niederdruck; v. 
&r-, 24-, in-,im- u. mtw, 5, Epiesma etc. etc. — 
2, Depressio eranii fracti, die Niederdrü- 
ckung des gebrochenen Schädels — 
Enasto pa = (mfg otou TOURIS pera trot 


E m- 
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Empipticus 


Byulyuescu zo sarayer, as xas QÀepiy ümorekie. 
Zuper, (TiQ: oyu, »araynar, in Cochü Grae- 
cor. libri chir. pag. 47.) = E, ist ein vielfacher 
Bruch des (Schädel-) Knochens, wobei die (un- 
terliegenden) dadurch gepressten Theile nach 
oben gedrängt und verletzt werden. — E. son 
aoÄvusong roü oortov duupeoig pera rar nute- 
yora oorapiu VTOXEYHOMREVUG xaT ryog THY BI- 
sıyya, Hath. Aiyıv. (Enrop, sargıx. g, 0.) 
== E, ist eine mehrfache Zerreissung der Hirn- 
haut durch die niederzedrückten Knochenstücke, — 
E, = ooreor noAvuong dıuxoan, ars Ta oorew 
us to Pudos Vnonizwonueru nu Dfßew wmv 
anvıyya. Definitt. med, Galenieae — E. ist ein 
mehrfacher (Schädel-) Knochenbruch, wobei die 
Knochen in die Tiefe gehen und die Hirnhaut 
verletzen. — — Man sieht: Paul von Aegina 
und der Verf. der sogen. Galen. Definitionen 
haben mehr od. weniger den Soran abgeschrie- 
ben, und als Abschreibern müssen wir ihnen es 
nachsehen, dass sie FKnwapa statt EMauopa 
setzen. Viell. geschnlı es auch erst von ihren 
späteren Abschreiber- Collegen? 

empipticus, unrichtig statt emptoticus; 
übel gebildet unmittelbar v, v- u. merru, Es 
soll, sonderbar genug! bezeichnen: durch in den 
Körper gerathene fremde Substanzen verursacht! 


Empiria, 7 euneipıa, 1.7: neioe, 
Experientia, die Erfahrung, die 
Belehrung durch (Versuche und) Erfah- 
rung und das besonnene Handeln dar- 
nach; 2. das rohe unwissenschaftliche Ver- 
fahren des ungebildeten Arztes usw.; s. 
Ev- u. nepw, 8. Peira: eunerpew, Ver- 
suche machen , erfahren sein. 

Empirica (ars, zeyyy) epnetoint, 
Empirice, die Empirik, Empirie, 
= Empiria 2.; v.: 

empiricus, eyınsıptzog, empi 
risch, roh nach ( vermeintlichen!) Er- 
fahrungen wissenschaftliche Gegenstände 
behandelnd, ein roh und unwissenschaft- 
lich handelnder Arzt; s. Empiria etc. Die 


Alten brauchten das Wort auch im guten Sinne 
für erfahren, erfahrner Arzt. 


Empirismus, das (zu weit getriebene) 
Hängen an Empirie; v. Empiria. 

Emplastica (remedia), ra epaia- 
orıza, Schmiermittel, die Haut 
verschmierende (u. dadurch verstopfende 
Mittel; v.: 

emplasticus, euınlaortınog, ver 
schmierend, verpflasternd (und dadurch 
verstopfend) usw.; v. ey- u. nlaoow, 

Emplastrum, 70 sunlaorpor, ep- 
nAaoror, % zeuniaorpog, das 
Pflaster, Französ.: Emplätre; bei 
den Alten auch: jede Schmiersalbe 
jedes jetzt sog. Liniment; v. sv- un 
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Emporium 


sÀagow , siehe Plasis, Plastica etc.: egu- 
nÀaocow, Alt. sunlarco, fut. -aow, auf- 
drücken, einschmieren , ankleben usw.— 
Emplastrum Anglicum, Tela vulnera- 
ria Anglica, das Engl. Pflaster, Fisch- 
leimpflaster. ; 


,- Emplattomena (remedia), euzkarzo- 


asva, == Emplastica; eig.: Mittel, welche ein- 
geschmiert, aufgeklebt, zum Verkleben gebraucht 
— werden; v. sundarro, s. Emplastrum etc. 

Empneumatösis, ý eunvevpuro- 
org, 1. das Anfüllen mit Luft, also: = 
Emphysema, Tympanites, Meteorismus 
etc.; bei einigen Neueren auch: = Eis- 
puoe oder Inspiratio; v. ev~- u. Pneuma- 
tosis, — 2. Nach den Defin. med. Galen. auch: 
eine Ueberfüllung des Magens und des ganzen 
Unterleibes mit Luft, wodurch die Verdauung 
in mehrfacher Hinsicht gestört wird. 

Empodismus, ó esmodıonog, 1. 
das Verhindern, die Verhinderung; 2.= 
to enırcodıona, Ampedimentum, das 
Hinderniss; s.: 

Empodista, ô eunodıoryg, der Ver- 
hinderer, das Hinderungsmittel, Im pe- 
diens; v. ex- u. novc, wie impedio 
von in- u. Pes! epnodigw, fut. - 10w, 
impedio! verhindern, eig.: die Füsse ver- 
wickeln! 

empodisticus,euzodıorınos, 1, eigentl.: 
hinderud; 2. jetzt bei Manchen: ein Hinderniss 
betreffend, dazu gehörig, davon herrührend; s. 
Empodista. 

emporeticus, eanognrıxog, KTO- 
xoç, mercatorius, was den Handel betrifft, kauf- 
männisch; s, Emporium ete.!— Charta em- 
poretica, eig.: Kaufmannspapier, Packpapier, 
Löschpapier, Fliesspapier, Filtrirpa- 
pier. Davon nannten dann wieder Lieutaud 
(?) u. A. die Verrichtungen der Haut, der Nie- 
ren u.a, Theile, iusofern sie etwas durrhlas- 
sen: Functiones emporetieae, obgleich hier in 
manchen Hinsichten eher, oder doch zu gleicher 
Zeit ‘ecporeticus’ passte ! 

Emporia, j suzogsu, eaunopsua,1,. Mer- 
eatura, der Handel; 2, Mercatus, der Markt; 
3. Merces, die Handelswaaren; s.: 

Emporium, 1. to rurxopero», tano- 
tov, ein (grosser) Handelsort, ein Ort für 
den (bes, überseeischen) Welthandel; s, :r-, »a-, 
in-, im-, Porus etc. Die allgemeinen Wörter- 
bücher stellen die Sache gewöhnlich so dar, als 
sei nogog hier durch ‘Reise’ zu übersetzen, weil 
der Handeltreibende viel er zogw, == auf Rei- 
sen sein müsse, Viel näher scheint aber zu lie- 
gen, einen Handelshafen usw, als Eingangs- 
ort (== »»-nogos) zu betrachten, woher dann 
tuzopua etc, abzuleiten wären. — — 2, Fer- 
heyen, Lieutaud n.a. ältere Physiologen 
nannten auch das Sensorium commune— Empo- 
rium spirituum od, Emporium schlechtweg. 


Empresiomania 


Empresiomania — Empresmoma- 
nia; v. Empresis u. Mania. 

Empresis, Empresma, Empres- 
mus, Ñ eunomoıg, Ò eunonowog, 
(to zunonoga, wenn es gebraucht 
würde, müsste den Eflect der Empresis 


etc. bezeichnen!) die (innere) Entzün-. 


dung; s. ev, in, Presis etc. 

Empresma, das Product der Empresis, das 
Brennende, Verbrennende;— 2.bei Ma- 
son-Good: die Entzündung selbst; nach 
Andern: bes. die innere Entzündung; s. 
Empresmus etc. 

Empresmomania, Furor incendendi, 
die Zündewuth, Feuerwuth, der 
Feuerfrevel (als Gemüthsverkehrtheit); 
v. Empresmus und Mania. Man hat in 
neuerer Zeit die frevelhafte Untugend, sich am 
Mordbrennen zu ergötzen, als eine unverschul- 
dete Unfreiheit des Geistes entschuldigen wollen, 
und sie deshalb auch wol mit dem milden Na- 
men der Feuerlust belegt. . Sicher ist sie aber 
meistens Folge eines frevelhaften Kitzels, zu ver- 
suchen, was aus dergl., Unthaten wol hervorge- 
hen mögte! 

Empresmus, ö zazgnanos, Ancendium, 
Äncensio, das Anzünden, das In- Brand- ste- 
cken, Feuerlegen; s. Empresis. 

emprosthen, swrpo0der, antrorsum, (co- 
ram,) nach vorn; v. en- u, pros-. 

Emprosthocline, ein Bette für die 
Bauchlage, ein Bauchbette? wie z.B. 
das VerraPsche (vgl. Froriep’s Notiz. 
1064 = 49, 8. S. 128.); v. sungooder 
(s. Emprosthotonus) u. Cline. 


Emprosthocyrtöma, Emprostho- 
cyrtösis, eine Ausbeugung des Rück- 
grats, des Brustbeins od. dgl. nach vorn, 
ein Höcker (Buckel) nach vorn, s. empro- 
sthotonus, Cyrtoma etc. 

Emprosthomelophöri, Thiere, bes. Fi- 
sche, welche ihre (Bewegungs-) Glieder, ihre 


Flossen, vorn am Körper haben; v. empro- 
sthen, Melos u. ggm, 


Emprosthotonia, 7) sungo0doro- 
vıa, der Starrkrampf mit Spannung 
des Körpers nach vorn od. mit vorherr- 
schender Spannung der Beugemuskeln; 
gewöhnlich braucht man jetzt dafür das 
bei den Alten nicht gebräuchliche Empro- 
sthotonus, 

emprosthotonicus, p m0000? oTo- 
yıroc, an Emprosthotonus leidend, dazu 
gehürig usw.; v.: 

Emprosthotonus—l.mprosthotonia; v.: 

emprosthotönus, νοα, 
nach voru gespannt oder gebogen (durch 
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Empusa 


Krampf usw., aus Demuth usw.!) v. sx- 
nguodev, nach vorn, u. Tomus etc. 

Empsychösis, ý euwvywaıg, die 
Beseelung, die (vermeintliche) Einwande- 
rung der Seele in den Körper; v. ev- u. 
Psych@: wvyow, od. supvyow, fut. -wow, 
beseelen. 

Empsyxis, 9 zuwv£ır, die Abküh- 
lung, Erfrischung durch Abkühlen; von 
y- u. Psyxis. 

Empto&, Emptoica passio, Emptoys, sollen 
sein — Haemoptysis, und sind wahrscheinl, dar- 
aus verdorben. 

Emptöma, das Hineingefallene, z. B. 
ein in die Luftröhre gerathener fremder 
Körper; s.: 

Emptösis, ý eunzworg, das Hin- 
einfallen, Hineingeraihen in ...; 8. €v- 
u. Ptosis. 

emptotieus, 1. = emptötus, €j- 
grwrog, hineinfallend, hineingefallen ; 
2. zum Hineinfallen geneigt; bei Einigen 
jetzt auch: vom Hineinfallen (Hineingera- 
then fremder ‚Substanzen in den Körper) 
herrührend; v. ev- u. nınzw, $. Plosis: 
suninto, fut, sursgovzsar, bineinfallen, 
hineingerathen usw. 

Emptysis, 7 sunevorg, 1. das Hin- 
einspeien (in ein Gefäss usw.); 2. bei Ære- 
taeus (nepi iti x on. oFeov nad. 
B, 4.) heisst es offenbar: Blutspeien, 
Bluthusten, als Gegensatz der aiun- 
toç avayuyn, desLungenblutstur- 
zes; V. &v-, in, Piysis etc. 

Emptysma, 70 sıntvorne, das Aus- 
(u. in ein Gefüss) gespieene, der Aus- 
wurf; s. sv-, in-, Piysma, Emptysis 
etc. etc. 

Empüsa, } provou, Lamia, die Nacht- 
frau, Unke., Die Empusen hielt man für 
Gespenster mit einem metallenen u. einem Esels- 
fusse, welche die Augen in besonderen Büchsen 
trügen und nach Gefallen sich einsetzten oder 
herausnähmen, Sie sollten von der Hekate ge- 
sandt werden, um Kinder und schwache Kranke 
zu erschrecken u. zu tödten. Vgl. Strix, Mor- 
molyca ete. E. wurde deshalb auch von den 
Physiographen manche Insecten- und Pflanzen- 
geschlechter genannt, bei denen irgend eine An- 
spielung auf Hexerei udgl. Statt zu finden schien; 
z.B. E. mendica etc. — Man leitete das Wort 
rewöhnl. her von suzasko, auf- (jemand) schla- 


‘gen, ihn verhöhnen, foppen, so dass surovoa zu- 


sammengezogen wäre aus sunaıSovoa, Hl. 
Stephan leitet es dagegen her v. iy u. aor 
(oder ivızodilo, irızodow ete,}, weil sie auf Ei- 
nem, nämlich dem Esels - Fusse gehen sollten, 


Empya 


weshalb sie auch ovooxsAsdes, orox whas: usw, 
biessen. _ 

Empya —Empye, 

Empyttica (remedia), verdichtende 
Mittel, Condensantia, Inerassantia; von er 
u. nuxalo (nverılw?), s. pychos etc. — Rich- 
tiger ist übrigens: Pyenotica! 

Empye, 5 sunun—Empyesis u.: 

Empyema, 70 24 nun ua; gen. -arog, 
-atis, das Eitergeschwür, bes. eine in- 
nere Eiterung, bes. in der Brust, 
eine in die Brust sich ergiessende Lun- 
genvereiterung, da Empyem, die 
Kiterbrust; s.: E 

Empyēsis, 7) sununoeg, gen. .- swg, 
-ios, -is, die Bildung (das Entstehen u. 
Werden) eines Empyems; mit Unrecht 
auch oft: —Empyema; v. ey- u. Pyesis 
etc.: grırrveo, fut. (-700,) -w, an einem 
Lungengeschwür leiden.— Empy#sis 
o cu li—Hypopyon, das Eiterauge. — 
Einige Augenärzte bezeichnen damit jedoch 


bes. eine Eiteransammlung im In- 


nern des Auges oder in der hintern 
Augenkammer, zur Unterscheidung von 
Hypopyon; en-, Pyon etc. 
empyeticus, an Empyem leidend, dazu 
gehörig, daher rührend usw. ; s. Empyesis. 

Empyisis, Empyismus, die Veran- 
Jassung od. Bewirkung einer innern Ver- 
eiterung, bes. eines Lungengeschwürs; v. 
ev- u. Pyos: zur vioxw, ein (inneres) 
Geschwür verursachen. 

Empyocele, ein Eiterbruch, Eiteran- 
sammlung im Hodensack; v. «ev-, Pyon 
u. Cele. 

Empyomphaälus, die Vereiterung am 
Nabel, der Eiternabel; v. Omphalos u.: 

empyos, j; avog, vereitert, mit Ei- 
ter gefüllt, an innerer Eiterung leidend 
usw.; v. ev- u. Pyon. 

Empyra, ru sunuge, 1. in igne (reperta), 
was im Feuer ist, darin gefunden wird, sich da- 
rin hält; daher die Eingeweide der Opfer- 
thiere, weil diese grösstentheils unverbrannt in 
der Asche gefunden wurden; — 2. ru spauga, 
tarvgaonuara, dieVorbedeutungen, wel- 
che man aus dem Feuer, bes, aus den Opfer- 
feuern, oder auch aus den in der Asche ge- 
fundenen Eingeweiden der verbrannten Opferthiere 
glaubte entnelımen zu können; v. empyros. 

Empyreuma, 70 eunvpsvja, gen. 
-arog, -ätis, das Angebrannte; das 
Brenzlichte, brenzlichte Wesen; 
Y. éy- u. Pyr: eunvoevw, anzünden, an- 
brennen. 

empyreumaticus, empyreumatisch, 


351 


er- 


brenzlicht, Empyreuma enthaltend; von 
Empyreuma. — Olea empyreuma- 
tica, brenzlichte Oele. — Odor 
od. Sapor empyreumaticus, brenz- 
lichter Geruch od. Geschmack. 

Empyria, 1.) survpsia, surupıa, Va- 
ticinium ex igne, Empyromantia, das Walırsa- 
gen aus dem Feuer, Empyromantis, der Feuer- 
prophet; — 2. 7 eanvosie, j dia tür 
survoww aarresıu, Faticinium ex extis hostia- 
rum, die Weissagung aus den Eingeweiden der 
Opferthiere (vor und nach dem Brandopfer); — 
3. Jusiurandum per ignem sacrum, ein Eid beim 
heiligen Feuer, Feuereid; — 4. bei Ungebil- 
deten f. st. Empiria;— s. Empyra etc. 

empyricus, f. st: empiricus; vgl. Em- 
pyrin! 

Empyromantia — Empyria 2; v, Em- 
pyra u. Mantia. 

empyros, empyrus, euzvgog, in igne, 
ignitus etc., im Feuer (befindlich usw.); v. «-, 
in-, u. ap, (Führ!) Feuer. 

emulgens, :iuusiywr, ausmelkend ; v. e- u, 
mulgeo, melken, 

. Emulgentia vasa, die (gleichsam aus- 
melkenden) harnabsondernden Gefässe in 
den Nieren; v. emulgens. 

Emulsio, 1. das Ausmelken; s. emul- 
gens; — 2.— Emulsum, (das gleichsam 
Ausgemolkene!) die Emulsion, Saa- 
menmilch, z. B. dieMandelmilch, Moho- 


saamenmilch. 

Emulsum, Mulsum, das (Aus-) Gemolkene 
= Emulsio 2, ` 

Emunctorium, ein Ausscheidungs-Or- 
gan; v. e- u. mungo, schneuzen; emungo, 
ausschnauzen. Scheint verwandt mit Mu- 
cus, Mycos. 

emundans, reinigend; v. e- u. mundus ete, 

Emundantia (remedia), reinigende Mit- 
tel; s. emundans. 

Emys, 7 eavs, énvs, genit, -vog,. eine 
Fiussschildkröte. Ableitung scheint unbe- 
kannt, 

ev-, Lat. in, in, im Innern, in- 
wendig; an; auf; über. Bildet viele 
Zusammensetzungen, in denen das -»- vor -p, 
-7, -9, -w und -a- in #-, vor -7, -x, -F und 
-z in -y- (jedoeh mit Beibehaltung der Aus- 
sprache als - »-, wenn es nicht etwa, wie sehr 
wahrscheinlich ist, hier den Nasenlaut, wie 
im Teutschen vor denselb, Buchstaben, bekommt?) 
vor -À in -A-, vor -ý meistens in -d- verwan- 
delt wird. — Um die Bewegung nach einem Ziele, 
das hinein, das Englische into, zu bezeich- 
nen, wird 2:5- oder ç- gebraucht, vgl. Eis- 
pnö@ ete. — Dieses #45- bildet mit dem Accu- 
sativ des weiblichen Artikels im Neu- Griechi- 
schen viele sonderbar klingende Verbindungen, 
2. B, aus siç rar moviy wurde Stambul 
== Constaentinopölis! aus zıg ra» Kö wurde 


Stancho!--zrdor, intus, darin, inner- 
halb, 


Enaemon (remedium), vo evaıgoV 
(papuexrov), ein Blutung stillendes Mit- 
tel; v.: l 

enaemos, enaemus, #yasuog, bei Hip- 
pokrates: svasawr, 1. blutig, voll Blut; Blut 
führend; 2, Blutung stillend; v. sx- u. Haema, 

Enaeorema, 70 ey arwyd, genit. 
-arog, -ätis, eig. das Aufgehängte, das 
Hängendgebliebene; daher: die mit- 
ten im Harne schwebend bleibende Wolke, 
das Suspensum (urinae); v. ev- u. 
alososar, 8. Haeresis etc.; aiwpsozpar, hän- 
gen bleiben; svarwgeoztar, in etwas hän- 
gen bleiben. 

enaörius, soll bedeuten: durch verhaltene 


od. eingesperrte Luft entstanden! übel gebildet 
aus r- u. Aër. 


Ensaimon, unrichtig st.: Enaemon. 
Enantesis, soll nach Begin etc. bei 


Galen vorkommen zur Bezeichnung der 


Anastomose zweier von oben und unten 
sich entgegen kommender Gefässe; z. B. 
der Art. mamm. int. mit der Epigastrica ; 
v. evavıa, gegen, contra; von einem 
etwa zu supponirenden Verbum: svar- 
qaw, fut. zravızow, obviam facere; ent- 
gegen bringen, im Med. begegnen. Vgl. 
jedoch Enantiosis (womit es viell. ver- 
wechselt ist?) usw.! 

Enanthema, cin nach innen gehen- 
der Ausschlag, gleichs.einEinschlag! 
wie z. B. die auf der innern Fläche des 
Mundes, Magens u. übrigen Theils der 
Dauwege vorkommenden Aphthen u. a. 
ausschlagähn]. Erscheinungen: v. ev - u. 
avydsw, Anthema etc. 


Enantioma, to ev ayt wpa, der W i- 
derstreit, etwas Widerstreitendes, 
der Widerspruch; v. szvavzıow, fut. 
-00w, adversor, widerstehen, widerspre- 
chen; 8. ev-, arzı-, etc. (Cl. Galeni 
Enantiomaton aliquot liber. Galeni En- 
comium ; cura Alessandrini. Venet. 
(ap. Juntas) 1548. 171 Bl. 8.) 

enantiopathes, zaurroaudns == enan- 
tiopathicus. 

Enantiopathia, die Enantiopathie, 
der Zustand, in welchem sich der enan- 
tiopathicus befindet usw.; s.: 

enantiopathicus, 1. eig. entgegenge- 
setzt leidend; — 2. als Gegensatz von ho- 
moeopathicus: durch solche Mittel heilend 
(d. h. heilen wollend), welche dem vor- 
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Encanthis 


handenen Uebel geradezu entgegen gesetzt 
sind; — 3. bei Puchelt (oder Groos? 
— s. Heidelberger Jahrbb. d. Liter. 1825, 
11. pag. 1049) mit Unrecht und fast im 
Hahnemann’schen Sinne (welchem doch 
widersprochen werden soll!): durch Er- 
regung eines dem vorhandenen entgegen- 
gesetzten Leidens heilend od. heilen wol- 
lend; v. Pathos etc. u.: 

enantios, sy& v T zoc, contrarius, ent- 
gegengesetzt, widersprechend; s. &x-, avzı- 
etc. 

Enantiösis, 7 syartıwdiç, der Wi- 
derstreit, Widerspruch usw. von 
evartıon, 8. Enantioma, 

Enarees, Enaries, ol evupees, lon. #7- 
agres, 1.—önlires, die Krieger, Soldaten; 
v. Aons, Mars; 2. nach Herodot: bei den al- 
ten Skythen: die an der Ola vovoog (Verweib- 
lichung? weibl. Krankheit?) Leidenden; entwe- 
der vom Obigen Nr. I, weil die Skythischen Krie- 
ger von der Venus wegen Plünderung ihres Tem- 
pels zu Askalon mit der Kht bestraft sein soll- 
ten; oder v. Ara? (Fluch), theils aus demselben 
Grunde, theils weil der Fluch auch auf allen 
Nachkommen haften sollte, so dass Enarees 
nr Ah aan » Verwünschte bedeutet hätte. 

— sragns, l. exseerabilis, diris de- 
votus, verwünscht, verlucht, dem Unglück ge- 
weiht; vgl. Enares, Oyina voroos etc.; V. ew- 
in-,u. Ara 2. — 2. aptus, geschickt, passend 
(gemacht, adaptatus); v.ev- u. apw, 5. Artos etc. 

Enarthron, ein fremder Körper in ei- 
nem Gelenke; v. sy- u. Arthron; vgl.: 


enarthros, sy«o#pog, mit Gelen- 
ken versehen, gegliedert; von y- und 
Arthron. 

Enarthrösis, eine vollkommne (tiefe 
und doch ziemlich frei bewegliche) Ein- 
lenkung, wobei ein Gelenkkopf in einer 
tiefen Pfanne liegt, wie beim Hüftge- 
lenke; v. v- u. Arthrosis. 

encanthïcus, eine Enkanthis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v.: 

Encanthis, 7) eyxav3ıc, eine Krank- 
heit (bes. Geschwulst, Entzündung udgl.) 
der Thränendrüse; eig. ein Augenwinkel- 
übel! v. ey- u. Canthus.— Bei den Al- 
ten bedeutet Encanthis auch die Thrä- 
nendrüse selbst, wegen ihrer Lage im Can- 
thus oculi internus. — Eyxzavdıc eorır 
UNEOONN naoxog év Tim peyalw aumdın 
Definitt. Galen. = Enkanthis ist das 
Hervorragen des Fleisches im grossen (= 
innern) Augenwinkel. — Encanthis in- 


Encar 353 Encephaloedematicus 
ria—Encanthiti.— E. fungosa— behaftet, dazu gehörig, damit verbunden, 


Mycetencanthis. — E. scirrhosa = 
Scirrhencanthis. Cp, Hoffmann u, A. 
legen dem Worte mit Unrecht nuch die Bedeu- 
tung von Sarcodeosoma = Neurodeosar- 
cion oder der Thränendrüse bei. 

Encar, ro eyxap(?), Cerebrum, dos G e- 
hirn; v. x- u. Car, Care etc.; also: was im 
Kopfe ist! 

encarsios, syxupnsos, achief, schräg, 
obliquus, diagonalis; s. er-, carsios, Carsis etc.? 

Encatalepsis, 7 eyxara)nwıs = 
Catalepsis; könnte auch einen höheren 
Grad davon anzeigen! v. er- u. Catalepsis. 


Encathisma, Encathismus, ro ey- 
wadfıosa, 0 syxadıapıog, eig. das 
Hineinsetzen, das Einsilzen; v. ev- u. 
xaJ% (niedersetzen, niederstellen; von 
xata- u. i{w, setzen, vgl. Hedra etc.): 
eyxadıkm, in etwas niedersetzen; daher: 
das Halbbad; auch: ein Dampfbad, 
Dunstbad. 

Encauma, 70 syxavyıa,eig. das Ein- 
gebrannte, die eingebrannte Stelle; da- 
her: das tiefe ungleiche Hornhautge- 
schwür; v. v- u. Cauma: theils wol 
wegen der Form, theils wegen des bren- 
nenden Gefühls so genannt. — Vgl. noch 
Eccauma und bes. Epicauma! 

Encausis, 47 eyxannıg, das Ein- 
brennen, die tiefe Verbrennung; auch: 
die Application der Moxa u, deren 
Wirkung! v. #9- u. Causis. 

Encaustica (ars, reyry) eyxararızn, die 
Kunst des Einbrennens, bes. die Kunst, einge- 
brannte Gemählde zu machen: man könnte ao 
auch den Techuicismus des Setzeus der Moxa 
nennen! v.: 

encausticus, eyxavarıznc,zumEin- 
brennen tauglich, dazu gehörig; bei Neu- 
ern auch: vom Einbrennen herrührend 
usw.; 8. p- u. causticus. 

Encelialgia, bei Beyin etc, ganz f. st.: 
Encoelialgin, a 

Encelitis, bei Begin etc. ganz falsch st.: 
Encoeliitis, 

Encephalaemis, Sangninis in cere- 
bro turgescentia , wich Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenelaturprincipien: der 
Blutandrang zum Gehirn; v. Ence- 
phalon u. Haema. 

Entephalalgia, das Hirnleiden, der 
tiefe Kopfschmerz; v. Encephalon u, 
Algos. 

encephalalgicus, mit Enkephalalgie 


Krans's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


davon herrührend usw.; v. Encephalalgia. 

Encephalanalösis, Marcor (od. Ta- 
bes) cerebri, das Jirnsch winden, die 
Hirnzehrung, v. Encephalon u. Ana- 
losis. 

Encephalauxe, Überwucherung der 
Hirnmasse; v. Encephalon u. Auxe. 

Encephalelcösis, einHirngeschwür, 
inneres Kopfgeschwür; v. Encephalon u, 
Helcosis. 

encephalicus, das Gehirn betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Encephalon. 

Encephalion, Cerebellum, das kleine 
Hirn; Demin. v. Encephalon. 

encephaliticus, Enkephalttis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v.: i i 

Encephalitis eineHirnentzündung; 
v» Encephalon; vgl. Iritis. 

Encephälöcele, ein Hirn bruch, Her- 
vortreten eines Theils des Hirns durch 
den Schädel; v. Encephalon u. Cele. 

encephalocelicus, den Hirnbruch be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Encephalocele, 

Encephälochysis, Hydrochysis ce- 
rebri (in cerebrum?), die \Vasserergies- 
sung des Hirns (oder: in das Hirn?); ws 
Encephalon u. (Hydro -) Chysis. 

Encephalodes (tumor oder massa), 
bei Laennee: eine krankhaft erzeugte 
Masse, bes. zwischen den Hodenhäuten 
usw., welche der Hirnmasse sehr ähnlich 
und zunächst mit dem Carcinom verwandt 
ist; = Sarcoma medullare bei S. 
Cooper; der weiche Krebs bei Ba- 
ring; v. Encephalon, vgl. Kidog etc. 

Encephalodialysis, 1. eine gänzliche 
Auflösung der Hirnmasse zu breiartigem 
Wesen; 2. zwl.: eine tiefe Verwundung 
des Hirns; bei Manchen mit Unrecht: = 
Encephalotrauma oder Encephalotrausis; 
v. Encephalon u. Dialysis, 

encephalodialyticus, die Eukephalo- 
dialyse betreffend, davon herrährend usw.; 
v. Encephalodialysis, 

Encephaloedöma, das Gehirnödem; 
genauer abgehandelt von Scipio Pinel 
(s. Froriep’s Notizen, 1034 = 47, 22, 
S. 352.); v. Eucephbalon u. Oedema. 

encephaloedematicus, das Eukepha- 
loedem betreffend, dazu gehörig, daran 
leidend usw.; v. ae T 

4 


: Encephalo:hemia. 


Encephalo - hemia, Venciphalo ~ hemie, 
hei Piorry (Nomenclature organo - patholo- 
yique;, Patis, 1837, pag. XXV.) mehrfach f, st. 
Encephalaemia. 

encephaloides, encephalödes, der 
Hirnmässe ähnlich; v. Encephalon und 
Eidog. Vgl. Encephalodes. 

Encephalolithiasis, die Bildung von 
Steinen im Gehirne, bes. die Verhärtung 
eines Theils des Gehirns; v. Encephalon 
u. Lithiasis. 

encephälolithicus, Enkephalolithiasis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8.: 

Encephalolithus , ein Stein od. eine 


steinarlige Masse im Hirne od. aus dem 
Hirne: v. Encephalos u. Lithos. 
‘ Encephalologia, die Hirnlehre: von 


Encephalon u. Logos. 
encephalologicus = 
encephalolögus, die Hirnlehre betref- 

fend, sich damit beschäftigend usw.: von 

Encephalologia. 

Encephalöma, 1. Fungus cerebri, ein 
Hirnmarkschwamm; — 2. mit Un- 
recht bei Manchen: = Myeloma; 8.: 

Encephälomalacia, die Hirnerwei- 
chùng; v. Encephalon u. Malacia. 
` encephalomalacticns, Encephaloma- 
lacie betreffend, daran leidend usw. 

Encephalomalacosis, die Hirnerwei- 
chung: v. Encephalon u. Malacosis; s.: 

Encephälomalaxis, dass W eich wer- 
den des Gehirns, die Gehirn- (Hirn-) 
Erweichung; v. Encephalon u. Malaxis. 

Encephălomeningitis, die Hirnhaut- 
entzändung; von Encephalomeninx; vgl. 
Iritis. 

Encephalon — Encephälos. 

Encephälonarcosis, Narcosis cere- 
bralis, die Narkotisirung (das Unempfind- 
lichwerden, Unempfindlichmachen) des 
Hirns; v. Encephalon u. Narcosis. 

Encephalopathia, ein Hirnleiden, eine 
Hirnkrankheit; v. Encephalos u. Pathos. 

encephalopathicus, Enkephalopathie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Encephalopathia. 

Encephalophtharsia, Encephalo- 
phtharsis, eine Verderbniss des Gehirns; 
v. Encephalos u. Phtharsis. 

encephälophtharticus , Enkephalo- 
phtharsis betreffend, davon herrührend 
usw.; v. Encephalophtharsis. 

Encephslophyma, einellirngesch wulst; 
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Encephalotomia 


eine Alterproduction im Hirne; v, Ence- 
phalos u. Plıyma. 

Encephalophymata, Hirn-tuber- 
keln, Encephalo-tubereula; v. En- 
cephalon u. Phyma; vgl. Tuberculosis. 

Encephalorrhachiomeningitis, die 
Hirn - u. Rückenmarkshautenzündung; v. 
Encephalo (-meninx) u. Khachiomeninx; 
vgl. Iritis. 

Encephalorrhagia, ein Hirnblutlluss, 
wie z. B. bei Hirnverleizungen; auch: 
= Schlaglluss mit Blutergiessung; v. En- 
cephalos u. Rhàgẽ etc. 

encephalorrhagicus, Enkephalorrha- 
gie betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Encephalorrlagia. 

Encephalorrhois, nach einigen Neu- 
eren: eine (perverse)Hämorrhoidal-Krank- 
heit des Hirns; v. Encephalon etc., vgl. 
Cardiorrhois etc. 

Encephälos, 0 eyxepakog (ve 
oc), das Gehirn, das grosse u. kleine 
Hirn zusammengenommen; eig.: das Mark 
im Kopfe, v. w- u. Cephale! 

Encephäloscopia, 1. die genauere Un- 
tersuchung der Schädelhöhle, des Gehirns 
usw.; 2.— Cranioscopia; v. Encephalos 
u. Scope. 

Encephalösis, 1. die Bildung des En- 
kephaloms; — 2. mit Unrecht gewöhn- 
lich: =E ncephaloma; v. Encephalon, 
nach Analogie v. Haematosis, Neurosis etc. 

Encephälosismus, dieHirnerschüt- 
terung, Commotio cerebri; vw.. Ente- 
phalos u. Seismos. 

encephälosisticus, Enkephaloseismus 
betreffend, davon herrührend usw.; s. 
Encephalosismus. 

Encephälosphongia, Hirnsch wäm- 
me, Hirntuberkeln, Encephalo- 
tubercula; v. Eucephalon u. Sphongion. 

Encephälothlipsis, die Encepha- 
lothlipsis, eine Hirnverletzung, Hirn- 
zerquetschung, (Hiruerschütterung ?) von 
Encephalon u. Thlipsis. 
- encephalothlipticus oder 

encephälothliptus, 1. an Enkephalo- 
thlipsis leidend; 2.einedurch mechan. Ver- 
letzung entstandene Hirnmissgeburt; von 
Encephalon u. #):fw, s. Encephalothlipsis, 
 Encephalotomia, die Enthirnung 
(eines [todten!] Fötus bei zu engem Be- 
cken); v. Encephalon, Tome etc. (Also 
wörtlich: der Hirnschaitt!) 


Encephälsetrauma 


Encephälotrauma, dieHirnwunde; 
v. Encephalos u. Trauma. 

„~ encephalotraumaticus, Lucephalo- 
trauma betreillend, daran leidend usw, 

Encephalotrausis, die Verwundung 
des Hirns; v. Encephalos u. Trausis. 

Encephalotubereula, besser: Encepha- 
loplıymata, Encephalosphongia, Ence- 
phalotylomntaz;v. Encephalonu. Tuberenlum 

Encephalötum, das Enkephalöt, En- 
cephalöt, Ü'encephalote, würden die richtigern 
Ausdrücke sein für das von F. P. Couäörbe 
sog. Crphalote; v. Encephalum, 

Encephälotylomata—Encephalo- 
phymata; v. Eucephalon u. Tylanıa. 

Encephalotyphus, Typhus cerebralis, 
T. ex cerebro, der Hirutyphus; v. En- 
cephalon u. Typhus. - 

Encephalozöa, 1. Thiere mit Hirn; 
2. im Hirne vorkommende Schmarotzer- 
thiere; v. Encephalon u. Zoon. 

Encephalum = Encephalos. 

'Encephalyperpathia, nach Piorry's 
(berichtigter) Nomenelatur: Cerebri affectio (meor- 
bosa) nimia, ein sehr heftigesHiruleiden; 
v. Encephalon u. Hyperpathia. l 

Encerides, ai eyxnoıdss, Klüm- 
perchen, welche sich oft in schlecht ge- 
mengten Pflastern finden; (Galen. de 
comp. medic, sec. gen. 2, 23, etc.) v. #v-, 
in- u. Cera. i 

encharacticus, zum Scarificiren taug- 
lich od. passend, dazu gehörig, dadurch 
bewirkt. usw.; V. syyagacon, &: 

Encharazis, ý eyyapafıg,dasSca- 
rificiren, die Scarilication, eig 
das Einkratzen! v. ev- und Charaxis. 

Encheirösis, Enchiresis, 9 syyer- 
07015, genit. -ewg, -ios, -is, eig. das 
Hand-anlegen, der Handgriff, das 
Verfahren; v. ev- u. Cheir: eyyeroew, 
fut. -zaw, Handanlegen, zur Hand nehmen. 

Encheiridion, Enchiridion, Euchiri- 
dium, to eyzesgsdsor, das Handbuch; (al- 
les für die. Hand bequem Eingerichtete;) v. x- 
u. Cheir, . 

Enchondröma, Fungus cartilagineus 
inlernus? ein Enchondröm, nach in- 
nen ausgebildetes Knorpelgewächs? nennt 
J. Müller einen gutartigen Knochen- 
schwamm von sphärischer, nicht lappi- 
ger Form, der in allen Theilen, bes. hiu- 
fig aber in den Phalangen der Finger vor- 
kommt, v. er-, in, u. Chondroina, (8. 
Frorie’ps Notiz. 108650, -8. 8. 128.) 

Enchorionösos, Morbus endemius, 
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M. indigenus; eine einheimische 
Kkht, die in einer bestimmten Gegend 
eigenthümliche Kht; v. Nosos u: +s 

enchorios, enchorfus, eFzWusos, eih- 
heimisch, inländisch, einem Lande oder 
einer Gegend eigenthümlich: vgl. Enchorionosos; 
v. v~ (s, in etc.) u. Chüra. 

Enchristum, (to eyyoıoror?) ein 
Mittel zum Einreiben, ein Liniment, 
eine Salbe (s. Celsus de medic. 5, 24.); 
V. e7-Zin-, u. yotw, 8. Chrisma etc.: 
eyyorw , einreiben, einsalben. 

Enchüsa, ; eyyovou, Attisch statt A n- 
chusa, 

Enchylisma, to eyyvliojia, Succus 
expressus, der ausgepresste Salt = Ecchy- 
lisma; v.: 

enchylos, syyulos, 1. sweenlentus, saft- 
reich; v. en- u, Chylos; — 2, pinguis, fett; — 
3. stupidus, dumm, 

Enchylösis, 7 eyyviwoıs, 1.. Succi 
expressio; v. enchylos ete.— 2; Sugil- 
latio, die Unterlaulung mit Blut od. and. 
ausgetretenen Säflen. 


Enchyma, 1. to syyvrea, der Auf- 
guss, das Auf- oder Eingegossene, 
Infusum; 2. bei Hayne: der Bil- 
dungssaft, welcher aus dem Uhyma 
entsteht und dann die verschiedenen Ar- 
ten von Zellgewebe bildet; (s. Chyma, 
Parenchyma etc.!) v. ¿y u. Chyma. ` 


Enchymapozéma, Infuso- decoetum, 
ein Aufgussabsud; v. Enchyma u: Apozema, 

Enchymatismus, 0 eyytrratıoyıog, In- 
fusiv, Instillatio, das Äufgiessen, Auf- 
tröpfeln; s.: 
' Enchymöoma, ro eyyvjonue, 1. die 
Ergiessung u. Vertheilung der Säfte, in 
einzelne oder mehre Theile, z. B. bei 
Hippokrates: durch den ganzen Kör- 
per; bei Andern: in die Wangen u. das 
daber entstandene Erröthen; 2, bei Ei 
nigen: = Ecchymoma; s.: 

enchymos, eyyvzog, 1. succudenlus, 
saltreich; v. en- u. Chymus; — 2, sapi- 
dus , schmackhaft. : 

Enchymösis, 3) eyyvnwoes, 1. die 
Bildung des Enchymoma; 2. = Enchy- 
moma; Y. ev= u. Chymosis etc. 

Enchysis, 7 eyyvoıg, das Eingies- 
sen, Aufgiessen, Infundiren; v.er- m 
Chysis: eyyvw, eingiessen, 

Enchyta, Enchytes, cin Werkzeug zum 
Eingiessen, eine Spritze; V. tyz, s, Enclıyais. 


. Enchyta (remediu), Infundibilia, Ein- 


Enchytos 


spritzmittel, Mittel zam Einspritzen, 
zum Eintröpfeln (in die Augen); v.: 

enchytos, :yyvros, infundibilis, eing e- 
spritzt, was einzuspritzen ist; s. Euclysis etc. 

Enchytraeus, der Topfwurm, eine von 
Henle (s. Müller's Archiv für Anatomie usw. 
1837, 1. S. 74-90,) zuerst in Blumentöpfen ent- 
deckte Anneliden-Gattung; v. er-, in, u, Chy- 
tra. — Da zrurga jedoch eig. nur Topf als 
Giessgefüss, nicht Blumentopf, das Neu- 
Griech. «r®odoysror, bezeichnet, und da der 
Name besser nach dem Hauptinhalte, als nach 
der enthaltenden Nebensache gebildet wäre, so 
würde hier ‘Amphanthorrizon' passender ge- 
wählt worden sein, 

Enelisis, 7 eyxlııs, 1. Inclinalio, 
Inflexio , die Einbeugung, Biegung nach 
innen; v. en- u. Clisis;— 2. die Verbie- 
gung eines Gliedes nach innen. 

Enclysma, zo eyxivouau, das Ein- 
gespritzie, das Klystier = Clysma! 
v. v- u. Clysma. 

Encoelia, ra syxo.lsa, die Bauchein- 
geweide: v, encoelius, 

Encoelialgia,d.Bauchschmerz, Schmerz 
in den Baucheingeweiden; v. Encoelia u. 
Algos.— Encoelialgia inflamma- 
toria=: 

Encoelřitis, eine Entzündung der Bauch- 
eingeweide; v. Encoelia, vgl. Iritis. 

Encoelitis f. st. Encoeliitis, 

encoelius, :yxorlioç, in ventre (silus etc.), 
im Unterleibe befindlich; v. en- u. Coelin. 

Encoleösis, Juvaginatio,dieEinschlies- 
sung in eine Scheide; v. en- u. Coleos; 
8. Herniencoleosis. 

Encolpismus, das Einbringen (v. Heil- 
mitteln usw.) in die Mutterscheide; von 
ey - und Colpos: eyzoinılo, fut. -ıaw, 
hiess jedoch bei den Alten: in den Bu- 
sen od. in den Schoos bringen. 

Eneöp&, 7 eyxonıy. der Einschnitt; 
die Schnittwunde, Hieb wunde; v. 
ev- u. Cope 

Encranium, to eyxgavıov, das Gehirn 
bei Aristoteles bes, das kleine Gebirn, 
Cerebellum; v. w- u. Croninom; s.: 

Encranis, 7 eyxgurız, bei Aristot.: 
= Encranium. 

Encrasichölus, © :yxguo:yołoç, Clu- 
pea Enerasicholus, die (feinere) Sardelle, der 
Anschovis,-— Mau leitet das Wort gewöln- 
lich ab v. Encrasis u. Chole, bes. da eyxguos- 
zokog auch jähzornig — gleichsam: ganz 
voll Galle, bedeutet; erklärt aber dennoch das 
Wort durch ein: “weil der Fisch die Galle im 
Kopfe habe’! Ausdrücklich sagt das Etym. M. 
Sylb.: Eyxpausyoklosm—ofnrgokoer wirguaue- 
vw yolnv e» rd nepuày egortes, al O Yung 
ev 77) nuguln tyovos tyy zoiyv. (== E. oder 
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Encysis 

Oxycholus — die Galle im Kopfe- (gemischt) 
habend! denn die Fische haben die Galle im 
Kopfe). Demnach würde man eher an xgäs 
(Kopf), als an eyxganss, nach der obigen Stelle 
zugleich »n letzteres zu denken haben! Vgl. 
noch Oxveholus, Clupea etc. 

Encräsis, y eyxgäüoıs, Mixtura, die M i- 
schung, Mixtur; v, ar-, in-, u, Crasis. 

Encrinites (‘Encrinites’, wie Manche schrei- 
bea und also auch sprechen, ist sprachwidrig, 
da die Griechen *zogengäirns, noppupirig' 
und so immer in analogen Fällen sprachen, wie 
ziemlich jedes Wörterbuch nachweis't), die fal- 
schen Enkrinosarten: also von: 

Encrinus, (nicht; Encrinus, wie Viele 
schreiben,) eine lilienförmige Medusen- 
art, von welcher Enerinus Caput Medusae Lai 
mark — Iris Asterias L, = Vorticella penta- 

ona Esper == der Medusen-Enkrinos, das 
Dis jetzt noch als lebend gefundene Vorbild istz 
v. y- u, xgiwog, Crinos (Lilie). Vgl. Crinodes, 
Enerinites etc. — JInerinus, * /ncrinites ist hy- 
bride Schreibweise. 

Encyclopaedia, ý eyxvxlonar 
stu, ein systematischer, durch alle Fä- 
cher gehender Unterricht; v. masdsra, 
die Kindererziehung, v. neig (Pais), u.: 

encyclus, encyclicus, eyxuxlog, syru- 
xksoc, kreisförmig, im Kreise sich bewegend; 
v. er - u. Cyclus, 

Encymatoplasma, — schlägt K. G. Kühn 
vor statt Encymoplasıma. 

enceymön, £yxv ywy, eyxvirog,im 
Uterus tragend, schwanger; v. y- un 
xveo, 8. Cyesis etc. u. encyos. 

Eneymoplasma,daslinkymoplasma, 
bei E. FF. Tuson: die Darstellung 
des schwangeren Uterus (und des Blut- 
umlaufs im Foetus auf einer zum Aus- 
einanderlegen eingerichteten Klappenta+ 
fel); v. encymon u. Plasma. K. G. Kühn 
tadelt mit Unrecht dieses Wort, da es sich ganz 
wohl vertheidigen lässt: a) wenn man es von 
eyavaog (das denn doch vorzukommen scheint!) 
mit herleitet; b) nach Analogie der häufigen Bil- 
dungen v. areraw», «lau u. Alınl. Wörtern mit 
Weglassung der Genitiv-Endung, wie Pneumor- 
rhagin, Haemorrhagia etc. ete. — Vgl. noch 
Encyoplasma, 

Encyocolica, Colica gravidarum, die 
Kolik der Schwangern; v. encyos 
(eyavog, yravida,) u. Colica. 

Enceyoplasma = Encymoplasma; 
v. encyos u. Plasma. 

Encyos, geyxvog = encymon. 

Eneysis, 9 eyavar, 1. Gravidilas, 
die Schwangerschaft;— 2. Parlus, 
die Geburt; v. en- u. xvw, 8. Uyesis, 
Canis! etc. 


Encystes 

Encystes (tumor), Tumor cysticus, 
eine Balggeschwulst; v. sy- u. Cyste etc. 

Endeixiologis, Doctrina de indica- 
tionibus (curalivis), die Lehre von den 
Heilanzeigen; v. Endeixis u. Logos. 

Endeixis, Endixis, ý evdsıftıg, 
die Anzeige, Indicatio; v. v- u. 
Deixis etc. 

Endemia, (7 evdnnıa vovoog?) die 
einheimische Krankheit, (Volks- gleich- 
sam: National-, eig.aber:) Landeskrank- 
heit, welche bestimmten Gegenden ei- 
genthümlich ist; v.endemius. Bei den 
alten Griechen hiess Erdnnsa bloss: die An- 
wesenheit in der Heimath, 

endemicus, richtiger: endemius. 

Endemiologia, Doctrina de morbis 
popularibus, die Lehre von den Ende- 
mien, die Endemiologie; v. Endemia 
u. Logos. 

endemielogicus, endemiologisch, 
die Lehre von den Endemien betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Endemiologia. 

Endemionosologia == Endemiolo- 
gia; v. Endemia (oder eig. zunäclst v. y- ih, 
Demos!) u. Nosologia. — Da das Wort ‘E n- 
demiologia’ nach dem, was die Alten durch 
‘Endemia’ bezeichneten, ganz woll statt E u- 
demionosologia gebraucht werden kann, so 
scheinen die von J. Minding u. A. dafür vor- 
geschlagenen Wörter, wie Nosochthonologia, 
Chthonosologia, Choronosologia etc. 
etc. ganz überflüssig; bes. auch noch deshalb, 
weil sie nicht das Wichtigere, den d nog, den 
lebenden Menschen, sondem das Unter- 
geordnete, den y2 wy, den todien Erdenkloss, 
zur Hauptsache machen. 


endemionosologicus — endemiolo- 
gicus; s. Endemionosologia, 

Endemiochloasma, Chloasma ende- 
mium, die endemische Leberlleckenkrauk- 
heit; v. endemius u. Chloasma. 

endemius, evönnog, evdnneroc, 
endemisch, einer bestimmten Gegend 
(und ihren Bewohnern) eigen; v. ev- u. 
Demos. — Morbus endemius=En- 
demia. 

Endemus, ¿yy oç —endemius 

Endepidermis, die innere Epidermis, 
das von Einigen sog. Epitelium; von 
evdop = intus =iunerlich, u. Epidermis, 

Endermatica (medicina), dieEnder- 
mätik, Arzneianwendung durch die äus- 
sere Haut; v.: 

endermaticus = : 

endermicus, durch Eudermismus ge- 
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Endorizus 


schehend, dazu gehörig usw.; v.. ev- u. 
Derma, — Methodus endermica = 

Endermismus — Endermosis; v. 
«v-, Derma etc, (gleichsam wie von ei- 
nem Verbum ‘swdsguegw, auf die 
Haut anwenden!) 

Endermösis, die Endermose, das 
Appliciren der Arzneien mittelst der en- 
dermischen Methode; v. ev- u. Derma; 
(gleichsam wie von einem Verbum ‘&»- 
Ödsosow’, auf die Haut anwenden !) 

Endivia, s. Intybus,. , 

Endixis — Endeixis. 

Endocarditis, Inflammatio cordis in- 
terna, die Endokarditis, innere 
Herzentzündung (bei Bouillaud, 
8. Pericarditis 2.); v. endon, intus, und 
Cardia, s. Cor. 

Endocarpium, bei Gaudichaud: der 
Kern, sog. Stein (z; B, in Kirschen); v. endon 
u. Carpos, (S. Comptes rendus des scances de 
U Acad. des Sciences; T, 14. Nr. 26. == 1842, 
Juin 27,— Froriep’s n. Not. Nr. 388 — 500, 


 Endocausis, Calor internus, die (hefti- 
ge) innere Hitze, das innere Brennen; 
3, e7-, ırdov == intus, Causis etc, — Ev toi 
un dıaksızovas nugeroioew, yv ru uw fo yuyo@ 
Ü, ta de evdornuımras wu Japar tyy — ĝu- 
suouos! JTanoxg. (Apop. d, uX.) Cui, febre 
non quiescente, exterior pars friget, interior 
sic calet, ut etiam sitim faciat, servari non 
—— Celsus (Med. 2, 6.) = Wenn Kranke 

ei nicht nachlassenden Fiebern äusserlich frie- 
ren und an innerer Hitze und Durst lei- 
den, so sterben sie. 

Endodontitis, die Entzündung der in- 
nern,dieZahnhöhleauskleidenden Schleim- 
häute (C. A. Tott); v. svdov = intus 
= innen, u. Odontitis. 

endogënes, endogenus, svrdoye- 
vg, darin (in etwas, im Hause usw.) 
geboren; v. evdoy 8. ev- u. yırosas 8. 
Genus ei. — Endogenae plantae, 
— Monocotyledones od. Planzen, bei de- 
nen das Embryon vom Eiweiss - körper 
ganz umwickelt ist. 

Endometrorrhagia, Metrorrhagiain- 
terna, ein Gebärmutterblutfluss mit Ver- 
haltung des Bluts im Uterus und Aus- 
dehnung dess.; v. Endon u. Metrorrhagia. 


Endopleura, Pendoplevre (len- 
dopleure), bei Decandolle: die 
innere Lamelle der Samenhaut 
bei den Phanerogamen; v. erdor, intus, 
u. Pleura; vgl. Mesospermium etc. 


endorizus, endorizun sperma, bei R, C. 
Richard falsch statt: 


Endorrhizus 


endorrhizus, mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. evdor 8. evy- und 
Rhiza. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, 7 evdonıc, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v, evdidwpte (8. &9-, Dosis eic.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen; im Med. 
sich hingeben, sich. fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. 

Endosmösis u. Exosmösis. lEn- 
dosmose et !’Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV. 303. 
Poygendorff”s Ann. d. Phys. u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus svdo» (inwen- 
dig, innerhalb) statt ezg (hinein), ¿x oder 
e&— (heraus) und dem ungebräuchlichen 
worworg statt w zarg oder worg oder 
wouog wFesorig, wPLo nog. S. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothe- 
sis, Exosmus, und bes. Antothesis, 
Antosmus. 

Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. srdov s. ey- u. Sperma. 

Endostöma;, genit. -ütis, ein im In- 
nern einesKnochens entstandenes krank- 
haftıes Knochengebilde, als Gegen- 
satz des Lxostoms; v.endon u. Ostoma; vgl.: 

Endostösis, die Bildung (= der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose! v. endon u, Oslo- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis etc. 

Endoxa, ru erdoi«, 1, (Facta) gloriosa, 
(Res) gloriose gestae, rulmvolle Thaten;— 
2. Probabilia (plıaenomena), wahrschein li- 
che Vorgänge, wahrscheinl, Voraus- 
setzungen oder dergl, Annahmen ;. Plur. v.: 

endoxos, erdofog, l. gloriosus, rubm- 
voll;— 2, probabilis, wahrscheinlich; v. 
tr- (s. in) u. Doxa, — Erdofu de zu do- 
xotvru num Tolg nÄnorog IJ Totg Mogois* xus 
Torro: m tolg num y voly aluarosg N Toig pu- 
jigru yrupiuois xus erdojag, „Lpsoror, (toti, 


Energophrenoses 


a, €, C) Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berühmtesten so [nämlich: wahr] scheint, 
— — Augenscheinlich hat Aristoteles hier, 
abgesehen von den angerufenen oder anzurufen- 
den Auctoriläten, sehr Unrecht, da nur zu oft 
etwas Allen, den Gelehrtesten und dem gömeinen 
Meuschenverstände (dem “bon sens’ der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie z, B, früher 
die falsche Ausicht über die Bewegung der Him- 
melskörper, und noch jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Geyen- 
sätze bilden. 

Endypocausis, die, innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endou 
u. Hypocausis, , 

Enë, yyy, ein veraltetes Wort statt 
jvıa, Ņyiov; 8. Hypene. | 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A, wol 
nur Druckfebler statt Enanthema? 

Enecea, EnecYa, ó nrexngs, (anperos), 

"ebris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. zrexyjg, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem, sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Dauer; zusammenhängend, 
continuus, perpetuus, Engl.: ever lasting! — 
Hrvexns stammt von dem sog, Aor. 1. v. prepo (od. 
vielmelir v. ereyxo): yreyxov, prera, und wäre 
demnach: was sich gleichsam selbst trägt, sieh 
fortsetzt usw, 

Enechema, to 87%% 7/t@, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der innerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z: B. aus musical. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnitus aurium, Bombus; v. èy- 
u. Echẽma elc., s.: , 

Enechēsis, 1. das Entstehen des Ene- 
chema; 2. = Enechema; v. v- u. yyw, 
s. Echo! 

Enčma, to evepa, gen. -arog, -alis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. ey- und (dw, few), 
in, schicken; &yırzre, hineinschicken. 

Energia, ; sveoyst«,die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v. av- u. Er- 
gon: evspyew, thätig sein, wirken. 

energicus, zv80yNnS, EVEQYOC, 
eyeoynvıxzog, thälig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. 

Energophrenöses,bei C. H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit- Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Einbil- 


dungen, die Willensirren; v: energes 
u. Phrenosis. i i l 

Enervatio, 1. » 'wroreugiwog, ENVEDQOT:S, 
Tendinum excisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u. Neuron, in der Bedeutung ‘Seh- 
ne’;— 2. Tendinis expansio,, die Ausbreitung 
einer Selme, von dens. Wurzeln; — 8, die Ent- 
kräftunz, bes. durch Leidenschaften, Säftever- 
lust udgl.; v-: 

enervis, enervus, avsupog, schwach, entkräf- 
tet: v. e- u. Nervus. l 

Engastrimander, lengastrimandre; Gal- 
licimus statt Gastrimantis, ' 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, ò eyyaoroıa9- 
zıg,derBauchprophet, bes, ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl. Betrügereien an- 
wendet; v. v~, in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, Ventriloquia, 
Ventrilalia, das Bauchreden; v. En- 
gastrimythus. 

Engastrimythus, ó syyaoroınv- 
og, Fentriloguus, der sog. Bauch- 
redner; v. sv-, in-, Gaster, Mythos 
ete.— Galen (tüv Inzoxparovgyiwmoonr y- 
yņo:s) batte schon eine reinere Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere: ‘Eyy a+ 
orgsavdo:, sagt er, sind: of xerkuoperou toù 
gronurog põtyyoutro: dia To doxeir tæ TIS YaOTgpog 
gbryysorm. = Bauchredner od. Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immer!} geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [od, 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che.” — Dieser Erklärung nach würde es selir 
passend auch Ecgastrimythus heissen können. 

En Oma, 10 syytınanu, tyyrınow- 
au, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie ein Wetterdach darüber hervorsteht; v, 
&v-. in, u. Geisonia. 

Engeissöma — Engeisoma. 

Engisoma — Engeisoma. 

engisticus, bei Ploucquet w A.: von 
zu grosser Aunäherung entstanden, dazu gehö- 
rig usw. ;, übel gebildet v, syyvs, nahe, enge, 

Engizoma, f. st. Engisoma. 

‚Engomphösis, ý eyyoumpmorg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gumphosis, v. 
y- u. Gompbosis. | 

Engoniocatheter = Goniocatheter; 
v. engonios u. Catheter, l 

Engoniom@le=Goniomele;v.Meleu.: 

engonios, engonlus, syywursog, angu- 
latus, winklig, eine winklige Biegung habend; 
V. »r-, in, u. Gönos, j 

Engonius, der Armbug, die Kniekelte; v, 
engonios, ` 

engonus, *yyoros, eingeboren, in etwas 


Enneurösis 


erzeugt; V. #»- U, yıroam, S. Genus, Gnè etc. 
— ru eyyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enlıydros, bei Blancard 
(u K. G. Kühn — unter Aötites) f.st. eny- 
dros, Envydros, 
: Enianthema == Enanthema, 

Enimon, soll bei Simon Januensis (a, 
C. G. Kühn Additam, ad Elench. medicor, vett. 
editor. in Fabrie. Bibl. Gr. XIII.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, olıne dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell. Schreibfehler statt: 
Enaemon (erapov) und dann etwa == H ae- 
malops? i 

enischomenos, evs0zousrog, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. w- u, gw 
== so etc. — Enischomäna, ru rioyo- 
#era, die enthaltenen Theile, bes. die Säfte 
in den Gefässen. 

enirus, sich angestrengt habend; v. e- und 
nitor, streben; enitor, sich anstrengen, gebä- 
ren, Euiva — Puerpera, eine Kindbetterin. 

Enizesis, 7 svılnorg, genit. -ewg, 
-e08, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Ansessus, Insessio; v. v- u. 
itw, fut. iöyow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etei — ‘H eig słarov 
evit noig, Insessus oleosus, Insessio 
oleosa. Aretaeus, oë. vovo. Jegan. 
1, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus, 
y90v. nad. sourn. I, 3.: Hy ds tuðe 
OOL ITOLEOVTE Tt ppywoe ol kiĝo, eg 
elaroy Tov uvdoWnNorV nadısvar. 
TO. YUQ TOL ČUO NUVTE TLOLESL' GJEN MEV 
yal" ný (iny?) de suylsoygamsı" to 
dgiuv ds sç ngoðviuny ðuxver = Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen, Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und (das Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. 

Enkymoplasma nnd 

Enkyoplasma = Encyoplasma, 

enneamenus,.yvreuaunrog,neunmonalt- 
lich; s. ennea, novem, un», Mensis etc, 


Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Linn é’sche) Klasse der Pilan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. eyvyeu, neun, 
s. novem u. novus! u. v. Andria. 

Enneurösis, Innervatio Piunervation) 
beiLobstein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 
baren Stoffes aus den Conduetoren der 
Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai lune nouv. 
théorie des maladies fondée sur les 
anomalies de innervation. Strasb.1835.) 


Enormön 360 


— Von e»-, in, und Neuron, vevpow, 
Neurosis. 

Enormön, to evopsı wv, (statt: svog- 
paov), eig. das Eintreibende, im Innern 
Treibende, v. ev- u. öguew, 8. Hormön: 
eroostaw, hineintreiben, (im Innern) an- 
treiben. Hippokrates nannte so die 
innere Lebensthätigkeit, unsere 
sog. Lebenskraft, wasvan Helmonth: 
‘Archäus, was G. E. Stahl: *Anima’ 
und was wir, mit dem gemeinen Men- 
schenverstande, vielleicht schlechtweg 
‘Leben’, nicht etwa‘ Indifferentürungs- 
vermögen’, voce vel maxime hybrida et 
— absona! nennen sollten. 

Enosmösis = Endosmesis; v, en- u. 
mrm, 8. Osmosis. 
` Enostõsis, nennt van der Haar 
sehr gut und einfach: eine Knochen- 
wucherung nach innen, so dass die 
Markhöhle durch compacte Knochenmasse 
ausgefüllt wird; v. v- u. Ostosis. 

Enothes, mehrfach falsch statt: Henosis, 

Enpiesma, richtiger Empiesma, zo 
ssımısozıca, der (mechanische) Eindruck, 
eine eingedrückte Stelle, z. B. am Kopfe; 
v. epmiegw, vgl. &9-, Ecpiesma etc. etc. 

enrhythmus, syogv3 sog ,rhytlhmisch, 
regelmässig; v. ev- u. Rhythmus, 


Ens, ro or, das Ding, eig.: etwas, 
das ist; particip. v. esse, sivar, sein. 

ensiformis, Sıposıdrc Sıpmdng,schwert- 
fürmig; v. Ensis u. Forma. — Proces- 
sus e., Pr. sterni xiphodes, der schwert- 
fürmige Fortsatz (oder Knorpel) des Brust- 
beins. 

Ensis, ro tipoc, Gladius, das Schwert; 
ob v, ems, das Hineintauchen, Einstechen; v, 
viņas, hineinbringen? oder von Ensismus, das 
Hineinstossen? oder v. Enyo — Bellona? lassen 


die Alten unentschieden. Ob wol das Teutsche 
Sense damit verwandt? 


— — ra worden, = Entoste- 
thidia, 

. Enströphe, 7) evargoyn, Intorsio, das 
Einwärtsdrehen, z. B. der Augenlider, der 
Schaamlefzen. 

Entancyloblepharitis, Inflammatio 
palpebrae introversae, die Entzündung 
eines nach innen gekehrten Augenlides; v.: 

Entancyloblephäron, Ancyloblepha- 
ron internum, A. totale, Pantancylo- 
blepharon, die (völlige) Verwachsung 
der Augenlider mit der vordern Fläche 
des Augapfels; v. entos u; Ancyloblepharon. 


Enterangemphraxis 


Entanthema = Eisanthema; v. "= _ 
toc, 8. intus u. Anthema. 

Entarthrochondri, Cartilagines in- 
terarticulares, Zwischengelenk-Knorpel, 
sog. Gelenkmäuse; v. entos u. Artlıron. 

entarthroticus, inlerarticularis, zwi- 
schengelenkig, innerhalb eines Gelenks; 
v. entos u. Arthron. Cartilagines ent- 
arthrotici, Zwischengelenkknorpel,, sog. 
Gelenkmäuse. 

Entasia, Entäsis, 1.7 evzaoıc, ad- 
striclio, intensio, die Anspannung, 
Anstrengung; 2. bei einigen Neueren 
= Myentasis; s. sy- u. Tasis, (Das ev- 
scheint hier, wie sonst häufig und wie 
das Lat. in- in dem Worte: Intentio dem 
Teutschen an-, als Verstärkungsvorsetz- 
worte, zu entsprechen, während es bei 
dem neuern Gebrauch in Entasia mus- 
culorum, Entasia articulorum, wieder 
die ursprüngliche Bedeutung der Rich- 
tung nach Innen bekommt; so dass 
Entasia=eine nach Innen gehende 
Spannung bedeutet. — Entasia ar- 
tieulorum = Arthrentasis. 

Entelechia, } evreirresa, bei Aristo- 
teles: das Handeln (mit Bewusstsein); die Seele, 
als Thätiges gedacht; v.er-, Telos u, yw; also 
etwa: ein thätiger Zustand, bei welchem ein be- 
stimmfer Zweck vorschwebt. 

Enteraden, genit. -Enis, eine Darm- 
drüse; v. Enteron u. Aden. — Entera- 
dönes, die Darmdrüsen. 

Enteradenologia, die Lehre von den 
Darmdrüsen; v. Enteraden u. Logos, 

Entersaemia, Sanguinis in inteslinis 
turgescentia, der Blutandrang zu 
den Därmen; v. Enteron u. Haema. 

Enteraemotyphus, Piorry's Typhohé- 
mie enterigue, Blut- Typlius mit Daruteutzün- 
dung! v. Enteron u. Haemotyphus. 

Enteraërectasia, Enteraörectäsis, 
Flatulentia, Intestinorum inflatio, die Ausdeh- 
nung der Därme durch Luft, v. Enteron, Aör 
u. Ectasis. — Ein sehr unbequemes und neben 
Flatulentia ganz entbehrliches Wort! 

Enteragra, Arthritis inteslinorum, 
die sog. Darmgicht; v. Enteron u. Agra. 

Enteralgia — Colica, eig.: der Darm- 
schmerz; v. Enteron u. Algos. 

enterangemphractieus, enteran- 
giemphracticus, Enterangemphraxis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s.: 

Enterangemphraxis, Enterangiem- 
phraxis, die (wirkliche oder — ver- 
meinte!) Verstopfung der Darmgefässe, 


Enterangiemphracticus 


der sog. Infaretus! v.Enteron u. An- 
gemphraxis etc. 
enterangiemphracticus — enteran- 
gemphracticus. 
Enterangiemphraxis=—Enterangem- 
phraxis. ` 
Enterechema, gen. -ätis, der Darm- 
laut, Sonitus intestinalis, der 
durch das sog. Stethoskop vernommene 
Laut von der Bewegung der Därme, so 


wie der Luft usw. in dens.; v. Enteron 


u. Echema. 

Enterectasia, Enterectäsis, Inte- 
slinorum dilatatio, die Darmausdeh- 
nung; v. Enteron u. Ectasis. 

Enterectoöme, Excisio ex intestino, 
die Darmausschneidung, Ausschnei- 
dung eines Darmstücks; v. Enteron und 
Ectome. 

Enterelcos, Ulcus intestinale, ein Darm- 
geschwär; v. Enteron u. #ixos, s, Ulcus. 

Enterelcõsis, Ulceratio intestinalis, 
die Darmverschwärung; v. Enteron 
u. Helcosis. ` 

Enterelesia, nennt Alibert sonder- 
bar genug eine Art seiner Enterosen, wel- 
che in krankhaften u. gefährlichen Ver- 
schlingungen der Därme besteht. Wahr- 
scheinl. wollte Alibert Enterelosis 
schreiben. 

Enteremböle, die Darmeinschie- 
bung, Einschiebung der Därme 
in einander, Jntussusceptio intesti- 
norum; v. Enteron u. Embole. 

Enteremphraxis, 1. die Ausfüllung 
der Därme mit Unrath, meistens mit zu- 
gleich vorhandener Verstopfung; 2. = En- 
terangemphraxis; v. Enteron u. Emphraxis. 

Enterenchyta, Enterenchytes, eine 
Klystirspritze; von Enteron u. En- 
chyta etc. 

Enterepiplöcele, ein Netzdarm- 
bruch; s. Enteron u. Epiplocele, 

Enterepiplömphalocele, ein N etz- 
darmnabelbruch; s. Enteron u. Epi- 
plomphalocele. 

Enterepiplomphälus —Enterepiplom- 
phalocele, eig.: der Netzdarmnabel! s, 
Enteron u. Epiplomphalus, 

Entereupepticum, Eupeplicum inte- 
' slinale, ein die Verdauung in den Där- 
men beförderndes Mittel; v. Enteron u. 
Eupepticum. (8. Kraus’s allg. Therapie, 
wissenschaft]. dargestellt; ¢, 138.) 

entericus, evregıxog, die Finge- 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aull, 
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Enterodomycodoritis 


weide (Därme) betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Enteron. 

Enterischiocele, ein durch die In- 
cisura ischiatica vorgetretener Bruch; 
etwas frei gebildet von Ischion, Enteron 
und Cele. 

enteriticus, Darmentzündung betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v.: 

Enteritis, eine Darmentzüundung; 
v. Enteron; vgl. Iritis. 

Entero-arctia, Ventero-aretie bei Piorry 
mehrfach f. st. Enterostenosis, 

Enterocace, sprachgemässer: Cacenterin. 

Enterocatarrhus, Catarrhus intesti- 
nalis, C. abdominalis, der Darmka- 
tarrh; v. Enteron u. Catarrhus. 

Enterocele, ein Darmbruch, Mer- 
nia intestinälis, v. Enteron u. Cele. 


Entërocelēta, Enterocelētes, ö 
evzregoxnAnrtne, der am Darmbruch 
Leidende; v. Enterocele. 

Enterocestrion, Enterocestris,klei- 
ner Darmbohrer, wie z.B. der von 
Weatherhead (s. Froriep’s Not. 1386, 
pag. 852) vorgeschlagene zum Auslassen 
der Luft aus eingeklemmten Darınstücken; 
v. Enteron u. Cestrion, Cestris. 

Enterocleisis, Occlusio intestinorum, 
die Darmverschliessung; v. Enteron und 
Cleisis. 

enterocoelicus, die Bauchhöhle betreffend, 
dazu gehörig usw,; v. Enteron u. Coelia, 

Enterocystocele, ein Darm- u. Haro- 
blasenbruch;; s. Enteron u. Cystocele. 

Enterocystooscheoceie, falsch statt: 

Enterocystoschocele, ein Darm- u. 
Harnblasenbruch im Hodensack; s. Ente- 
ron, Cystis und Oschocele. 


Enterodarsis, eine Excoriation in den 
Därmen; v. Enteron u. Darsis, 

enterodarticus, Enterodarsis betreffend, 
davon herrührend, usw.; v. Enterodarsis. 


Enterodialysis, eine Darmwunde mit 
gänzlicher Durchtrennung des Darms; v. 
Enteron u. Dialysis. 


enterodialyiïcus, Enterodialysis be- 
treffend, davon herrührend. usw.; 8. En- 
terodialysis. 

Enterodomycodoritis, bei Ritgen: die 
Darmwegschleimhaut-Entzündung! v, 
Enteron, üdos, (der Weg; das Wort scheint 
hier ganz entbehrlich!) und dem fehlerhaften My- 
eodoritis. Richtiger und kürzer: Enteromy- 
codermitis. ` 

46 


Enterodothienia 


teria; v. Enteron u. Dothien. 
Enterodothienösis—Enterodothie- 
nia. Gebildet wie Gastrosis v. Gaster usw. 

Enterodothionia Enterodo- 
thienia. 

Enterodothionösis 
thienosis. 

Enterodynia, Dolor colicus, derDarm- 
schmerz, Kolikschmerz; v. Enteron u. 
Odyne. 

Entero-ectasia, Ventöro-ectasie, bei Pi- 
orry unrichtig st. Enterectasis. 

Enteroöpiplocele, falsch statt: Enterepi- 

locele. 

Entero&piplomphalocele , falsch statt; 
Enterepiplomphalocele. 

Entero&piplomphalus, falsch statt: En- 
terepiplomplalus. 

Enterogastrocele, 1. ein Darm- u. 
Magenbruch; 2. ein Darmbauchbruch; 
ein Vortreten von Därmen zwischen den 
Bauchmuskeln ; v. Enteron, Gaster u. Cele. 

Enterohelcos, f. st. Enterelcos, 

Enterohelcosis , f. st. Enterelcosis. 

Entero-hemia, lentero-hemie, beiPiorry 
f. st. Enteraemia. 

Enterohydrocele, falsch st. Enterydrocele, 

Enterohydromphalus, bei Begin etc. 
f. st. Euterydromphalus, 

enterohydropicus, unrichtig statt: ente- 
rydropicus. (Wenigstens muss man; ‘ente- 
ro-hydropicus’ schreiben.) 

Entero-ischiadocele =: 

Entero-ischiocele, Hernia intesli- 
nalis ischiatica, ein durch die Incisura 
ischiatica vorgefallener Darmbruch, kür- 
zer: Enterischeocele; v. Enteron u, Ische- 
ocele. 

Enterolithiasis, die Steinbildung im 
‚Darmcanal; s.: 

Enterolithus, ein Darmstein, Stein 
im Darmcanal; s. Enteron u. Lithos etc. 

Enteromalacia, Enteromalacösis, 
Enteromalaxis, die (krankhafte) Darm- 
erweichung; v. Enteron, Malacia, Ma- 
laxis etc. 

Enteromantis, der Bauchredner, 
Engastrimythus; v. Enteron u. Mantis. 

Enteromelanorrhoea, Melanorrhoea 
intestinalis, Melaena, der Abgang schwar- 
zer Massen aus dem Darmkanale; v. En- 
teron u. Melanorrhoea. 

Enteromenia, Aberratio fluxus men- 
sirui ad intestina, die Versetzung der 
Menstruation auf den Darmkanal; v. En- 
teron u. Menia. 


Enterodo- 
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Enterodothienia, s. unter: Dothinen- | 


Enteron 


Enteromerocele, ein Schenkeldarm- 
bruch; s. Enteron u. Merocele. 

Enteromesenterica (febris), nennt 
Petit: Pinel’s Febris adynamica, inso- 
fern man dabei die Schleimhaut der Dünn- 
därme mit Verschwärungen bedeckt und 
die Mesenterialdrüsen aufgetrieben fin- 
det, (also wol eig. —Dothienenteria!) 
das Darmgekrösfieber, Typhus abdomi- 
nalis; v.: 

enteromesentericus, das Darmgekröse 
betreffend, davon herrührend ; v. Enteron 
u. mesentericus. 

Enteromiasis, bei Begin falsch wenig- 
stens statt Enteromyiasis! 

Enteromphalocele = 

Enteromphälos, Enteromphälus, 
6 evregonpakog, der Nabeldarm- 
bruch, Hernia ad umbilicum 
intestinalis, (nicht: ‘H. umbilici 
int.’ !); v. Enteron u. Omphalos (also eig. 
‘Darmnabel !)— Galen (Defin. medic.) 
unterscheidet zwischen evzeoonupalog 
und soz pałoc; was sich freilich von 
selbst verstehen sollte !! 

Enteromycoderma, die Schleim- 
haut der Därme, Darmschleim- 
haut, Tunica intestinorum mucosa 5 
v. Enteron u. Mycoderma. 

Enteromycodermitis, die Entzündung 
der Darmschleimhaut, Inflammatio in- 
testinorum mucosa; v.Enteromycoderma; 
vgl. Iritis! 

Enteromycodoritis, die Entzündung 
der Darmschleimhaut; v. Enteromycodora, 
vgl. Iritis. 

Enteromycodora, die Darmschleim- 
haut; v. Enteron u. Mycodora. 


Enteromyiasis, eine Krankheit des 
Darmcanals, welche durch Fliegenlarven 
entstanden ist, wie man oft bei Pferden 
und Rindern beobachtet und wofür Ei- 
nige sogar die Ruhr und selbst die Cho- 
lera hielten; v. Enteron u. Myia. 


Enteron, zo evregov, der Darm; 
das Gedärm; das Eingeweide; auch wol: 
die Tasche, (in welcher etwas ist;) die Ge- 
bärmutter! — eig. das Innere, v. evros, 
intus, innen, (vgl. w- etc!) gleichsam als 
Comparativ davon, wie Inneres v. ‘innen’! 
— Eyrepa yis nennt Aratus: die Regen- 
würmer, wie die Franzosen: Fers intestins, 
Fermes intestini, wegen der Form, Weich- 
heit usw. Lustig übersetzt die übrigens gute 
Brockhaus’sche Tascheneneyclopädie von Masse 
u., A, diesen physiographischen Kunstausdruck : 


Enteroncocolica 


Eingeweidewürmer! Sicher sah der treff- 
fliche Mitherausgeber Ficinus die Stelle nicht 
vor dem Abdruck, 

Enteroncoeolica — Physconoco- 
lica; v. Colica u.: 

Enteroncos, Tumor intestinalis, eine 
Eingeweidegeschwulst; v. Enteron 
u. Oncus. 

Entero-nervia, lentero-nervie, bei Pio rry 
unrichtig statt: 

Enteroneuria, Intestinorum status 
nervosus, der nervose Zustand des 
Darmkanals (vergl. jedoch: Entery- 
perneuria!); v. Enteron u. Neuron. 

Enterooscheocele, falsch statt Entero- 
schocele, 

enteroparisaecticus, die Ineinanderschie- 
bung der Därme betreffend, davon herrührend 
usw.; A.: 

Enteroparisagög®, die Ineinanderschie- 
bung der Därme, A/ntussusceptio intestinorum, 
Folvulus intestinorum; vy, Enteron u. Parisagögs. 

Enteropathia, ein Darmleiden, eine 
Krankheit der Eingeweide, bes. der Därme; 
v. Enteron u. Pathos, 

enteropathicus, Enteropathie betref- 
fend, damit befallen, davon herrührend 
usw.; v. Enteropathia. 


Enteroperistöle, 1. die sanfte mecha- 
nische Einwirkung der äusseren umge- 
benden Theile auf die Eingeweide. 2. 
sehr mit Unrecht oft gebraucht statt Entero- 
sphigma, Enterosphinxis etc.; v. Enteron u. Pe- 
ristole, 

Enterophlogia, Entěrophlogõsis 
= Enteritis; v. Enteron, Phlogosis etc. 

Enterophthisis, Phthisis intestinalis, 
Phth. enterica, die Darmsch wind- 
sucht; v. Enteron u. Phthisis. Vgl. Hy- 
drargyrenterophthisis, Metallenterophth., 
Molybdenterophith. etc. elc. 

Enteropneumatösis, Aerificatio in 
intestinis, dieLuftentwickelung im Darm- 
canal; v. Enteron u. Pnieumatosis, 


Enteroponus, das Darmgrimmen, wie 
bei Bleikrankheit usw.; v. Enteron und 
Ponos. | 

Enteropyra, Febris intestinalis, das 
Darmfieber; — bei Eisenmann der ent- 
zündl. Zustand der Schleimhaut der 
Därme und das dadurch verursachte 
Fieber? v, Enteron u. Pyra, — E. Asiatica, 
die Asiatische Cholera. — E. denticntium, das 
Darmzahnfieher. 

Enteropyria (febris), das Darment- 
zündungsfieber, nennt Alibert: 
Daglivis Febris mesenterica = Pe- 
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Enterostenoticus 


tis und Serres’s F. enteromesen- 
terica; v. Enteron u. Pyre, Pyretos. 
Enteroraphia, falsch statt: Euterorrhaphin. 
Eniero-rhea, lentero-rhee, f.st. Ente- 
rorrhoea. 
Enterorheuma, f. st. Enterorrheuma. 
Enterorrhagia, ein Blutfluss aus den 
Därmen, zum Theil: —= Haematochezia ; 
v. Enteron u. Rhäge etc. 
enterorrhagieus, Enterorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Enterorrhagia. _ 
Enterorrhaphe, Entcrorrhaphia, 
die Darmnaht, Kürschnernaht, 
Sutüra pellionum; v. Enteron u.Rhäphö. 
Enterorrheuma, Rheumaltismus in- 
testinalis, der Darm- Rheumatismus. 


Enterorrhoea, 1. Melaena, Morbus 
niger Hippocratis, die Ausleerung schwar- 
zer Stoffe aus dem Darmkanale; — 2. der 
Darmschleimfluss, wie Dysenteria secun- 
daria, die weisse Rubr usw.; v. Enteron 
u. Rhoea. 

enterorrhoïcus, den (weissen oder 
schwarzen) Darmfluss betreffend, damit 
behaftet usw.; v. Enterorrhoea. 

Enterorrhois, die Darmblutsie- 
kerung, eine (bes. wegen hämorrhoida- 
lischer Dyskrasie entstandene) Blutansamm- 
lung im Darmkanale; v. Enteron u. Rhois 
(vgl. Haemorrhois). 

Enterosarcocele,ein Darmfleischbruch, 
ein Darmibruch in Verbindung mit einem 
sog. Fleischbruch; s. Enteron u. Sarcocele. 

Enteroschescele, kürzer: 

Enteroschocele, ein Darmhoden- 
sacksbruch; v. Enteron u. Öschocele. 

Enteroscirrhus, der Darmkrebs; 
v. Enteron u. Seirrhus. 

Enterospasmus, Colica spasmodica, 
der Darmkrampf, die Krampfkolik; v. 
Enteron u. Spasmus. 

Enterosphigma, eine Darmein- 
klemmung, Hernia intestinalis in- 
carcerata; v. Enteron u. Sphigma. 

Enterosphinxis, die Entstehung einer 
Darmeinklemmung, Bildung des Entero- 
sphigma; v. Enteron u. Sphinxis. 

Enterosphongiomata, Darınschwamm- 
knoten, Darm ~ Tuberkeln; v. Enteron u. 
Sphongioma. 

Enterostenosis, Inleslinorum coar- 
clatio, die Darmverengerung; von 
Enteron u. Stenosis. 

enterostenoticus, an Darınverengerung 


Enterosymphorema 


leidend, davon herrührend usw.; v. En- 
terostenosis. 

Enterosymphorema, Congestio (—mas- 
sa congesta) in intestinis, eine Anlhäufung in 
den Därmen, wie sie z.B. bei der Asiatischen 
Cholera in den Dünndärmen statt findet; v. En- 
teron u. Symphorema; vgl.: 

Enterosymphor&sis, 1. Congestio in in- 
testina, die Anlıhufung in den Därmen, das Hin- 
drängen nach den Därmen, der Act der Bildung 
des Enterosymphorema; — 2. bei von Hilden- 
brand u. A.: = Enterosymphorema; von 
Enteron u. Symphoresis. 

Enterotomia, der Darmschnitt; v. 
Enteron u. Tome. 

Enterotömus, Culter ad excidendas 
intestinorum partes, der Darmschnei- 
der, das Enterotoöm, wie z. B. das 
Dupuytren’sche zur Verhütung und 
Heilung des sog. Anus artificialis oder 
das Instrument von Liordat; s. Ente- 
ron, Tome etc.; vgl. Dichenteroto- 
mus etc. 

Enterotoxica (nosemata), die Enterotoxi- 
ken, Darmgiftungen (C. H. Schultz); v. En- 
teron u, Toxicum. 

Entero-tubercula, besser etwa: Entero- 
sphongiom:. ta. 

Entërotyphus, Typhus intestinalis, 
der Darm- Typhus; v. Enteron u. Typhus. 

Enterotyphaemia — Enteraemoty- 
phus und aus dens, Bestandtheilen. 

Enterozöon, ein Darmt hier; von 
Enteron und Zoon. Nicht synonym mit Ento- 
zoon, wie es in den vorigen Ausgaben dieses 
Buchs heisst und ihnen nachgeschrieben ist! 

Enterum = Enteron, 

Enterurïa die Harnversetzung nach 
dem Darmcanal; v. Enteron u. Uron. 

Enterydrocele, ein Darm- u. Was- 
serbruch, die Verbindung eines Darm- 
u. sogen. Wasserbruches; v. Enteron u. 
Hydrocele. 

Enteryperpathia, Intestinorum affectio 
(morbosa) nimia, nach Piorry’s (berichtigter) 
Nomenclatur (s. Hyper-enteropatbia!): ein ù b e r- 
mässiges oder sehr heftiges Darmlei- 
den, wie Enteritis, Ruhr usw.; v. Enteron und 
Hyperpatbia, 

Enterypopathia, Intestinorum sub- 
affectio, ein mässiges Darmleiden; 
v. Enteron u. Hypopathia. 

Entererythrösis, Erythrosis intesti- 
nalis, (vergl. Erythrenteria.) 

Enthelmins, genit. -this, ein Eingewei- 
dewurm = Entozoon; v. evzog, 8. &9- u. 
Helmins. 

Enthelminthes, Eingeweide wür- 
mer; Plur. v. Enthelmins. 
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Entobainontes 


Entheomania, derreligiöse Wahn- 
sinn, fanatische Wahnsinn, derbis 
zum Wahnsinn gehende Mysticismus, die 
Betbrüderei, Betschwesterei, Knierutsche- 
rei, Muckerei (wenn zugleich, wie oft 
vorkommt, ein sündhafter Missbrauch der 
Geschlechtslust damit verbunden ist); v. 
evdeog u. Mania. — TZeuvorza tiveg 
qa else, Hsolg idiois wg anarzovoı ya- 
oılossvor evasfßel pavtadiy’ KaL EGTE 
ang UnoAmyıog ý pariy novvor, ta de 
all owppoveovor. sysgovrar de av)m 
yat Huumdın, N PEY, TWV NagsovTuv 
nootoony. ev soc %de 7 pariy, Are- 
tacus (nepi wmv x. onpeuy 7009. 
natwy, l, 6. am Ende.) = Einige zer- 
schneiden sich die Glieder, im gottesfürchtigen 
Wahne, ihren Göttern, welche so etwas von ilı- 
nen foderten, ein wohlgefälliges Werk zu ver- 
richten. Dieser Wahnsinn entsteht bloss aus ei- 
ner falschen Ansicht; indem die Kranken in Be- 
ziehung auf andere Dinge vernünftig sind. Man 
bringt sie zu sich durch Flötenspiel,, durch hei- 
tere Unterhaltungen, durch reichlichen Genuss 
des Weins, durch freundschaftliches Zureden. 
Dieser Wahnsinn ist der religiöse, 

Entheton, zo svdero» (toù der- 
dgov), bei Hippokrates (Nat. pueri): 
das Propfreis; sehr gut von ev-, Tı- 
yut, setzen; svtiĝypt, einsetzen. 

Enthläsis, 7 sv$4.aoıg, der me- 
chanische Eindruck; v. y- u. Thlasis. 
E. (cranii,) ein Schädelein- 
druck, Zerschmetterung des Schädels 
mit Verletzung des Hirns. 

Enthusiasmus, 6 er dovoıao og, 
ssv$ovoraoıg, der Enthusiasmus, die 
Begeisterung; auch: ein Wahnsinn 
mit religiöser Schwärmerei; von 
svdovoralw, fut. -ow, begeistern, mit 
schwärmerischen Begriffen (v. Gott usw.) 
erfüllen; und das v. v- und Osog; sv- 
sog, (contr.sw$oüg?) ein Begeisterter, 
von Gott Erfüllter. 

enthusiasticus, e»dovasaorıxos, 1. 
begeistert, schwärmerisch eingenommen für et- 
was; 2. bei Neueren selır willkührl.: aus Schwär- 
merei entstanden usw.; s. Enthusiasmus. 

Entbysterophjma, Tumor in uteri 
cavitatem prominens, eine in die Höhle 
des Uterus hineinragende Geschwulst, wie 
solche z. B. Goyrand (s. la France 
med. 8. Vgl. Froriep’s Not. 1116. 8. 
256.) beobachtete, v. syrog, intus, und 
Hysterophyma. 

entobainontes , 


syroßuLvorvres, 


Entocele 


nach innen gehende; v. evro-, intus, ad 
intus, nach innen, u. fayo, 8. Basis etc. 
— Nervi entobainontes, Nerfs 
entobans, bei Fodere: die Gefühls- 
nerven, welche von aussen nach innen 
wirken, als Gegensatz der Nerfs cata- 
bans, s3. unter catabans! — Offen- 
bar ist das Wort in mehren Hinsichten falsch ge- 
bildet, bes. da vor allen Dingen at. rto- (wel- 
ches sich hier fast wie ein Anglicismus ausnimmt !) 
wenigstens sç- (hinein) gebraucht sein müsste, 
Ausser dem, dass das aus Aasvorreg gebildete 
-bans eine übermässige Licenz ist, muss man 
noch bes. dus Wort faıvo, gehen, für die 
Bezeichnung der Nerventhätigkeit überhaupt miss- 
billigen, da doch, wenn einmal ein neues Wort 
gebildet werden sollte, gerade diese Thätig- 
keit hätte ausgedrückt werden sollen. — Die- 
sem Zwecke lätte dann etwa ayeı», agere; thätig 
sein, handeln, führen, leiten, viel besser entspro- 
chen, so dass statt des abscheulichen catabans 
‘catagogus,' noch bezeichnender texagogus,’ 
— statt entobans Yeisagogus == isago- 
gus’, od, wenn catagogus für die vom Hirne 
gleichsam hinabwirkenden Nerven gewählt wurde, 
das von der entgegeugesetzten Richtung entspre- 
chende *anagogua’ zu wählen gewesen wäre. 
Entocele, Hernia interna, ein inne- 
rer Bruch, das Hineinsinken eines inne- 
ren Theils in einen andern; v. entos u. 
Cele. — E. lentis = Phacentocele. 
entocranius, intracranius, intracra- 
nien bei Broussais, innerhalb des 
Schädels liegend, dort sich bildend, dort 
vorgehend usw.; Vv. svzog, 8. intra, in 
etc., u. v. Cranium. — Perception in- 
tracranienne nennt Br, nach der mate- 
rialistischen Auffassungsweise der Fran- 
zosen: das geistige Auffassungsver- 
mögen = gleichsam ein innerhalb 
des Schädels vor sich gehender mate- 
rieller Process ! 
Entogonyancon, die Einwärtsbeugung 
des Kniees; v. entos u. Gonyancon. 
Entomiasis, soll bezeichnen: eine durch 
(io den Körper gerstliene) Insecten verursachte 
Krankheit: v. Entomon. 
entomicus, Insecten betreffend, dazu gehö- 
rig, davon herrührend usw.; v. Entomon. 
Entomolithus, eine Insectenversteine- 
rung; yv. Entomon u. Lithos. 
Entömologia, die Insectenkunde, En- 
tomologie; v. Entomon u. Logos. 
entomolögus, Entomologie betreffend, 
dieselbe treibend usw.; v. Entomologia. 
Entömometrum, Instrumentum ad 
dimetiendas inseclorum partes, das En- 
iomometer, ein zu relativen u. abso- 


Entophytösis 


luten Dimensionsbestimmungen der In- 
secten dienendes Werkzeug v. Zenneck 
(s. Dingler’s polytechn. J. 82, S. 337); 
v. Entomon u. Metrum. 

Entomosträca, Insecta crustacea, die 
Schaalthier-Einschnittler, bei Ot. 
Fr. Müller: die krebsartigen Thiere = 
Latreilles Branchiopoda; v. En- 
tomon u. Ostrãcon. 

Entömon (animal, (wor) evzono», 
das Insect, der Einschnittling! Ein- 
schnittler! v.: 

entömus, erronog, eingeschnitten; V. e» - 
u. (touw ,) Tepr, S Tome. 

'Entonia, % svrovıa, die Spannung, 
Anspannung; eig. wol: das Erhalten 
in einer bestimmten Spannung; s.: 

entonicus, 1. evrovog, entonus, 
gespannt; 2. bei Neueren: Ueberspan- 
nung betreffend, darin befindlich, davon 
herrührend usw.; v. v- u. Tonus, 

Entophthalmia, Ophthalmia interna, 
Ophthalmitis, die wahre (innere) Augen- 
entzündung; v. ento-, intus, innerhalb, 
u. Ophthalmia. 

Entophthalmorrhoes, Ophthalmor- 
rhoea interna, ein Blutfluss aus dem In- 
nern des Auges, innerer Augenblutfluss, 
v. vto -, intus, innerlich, u. Ophthal- 
morrhoea. 

entophyllocarpus, die Frucht imBlatte 
habend; bei Bridel-Brideri (Bryo- 
logia): (Musci) Entophyllocarpi, 
Laubmoose, deren mit einer Scheide ver- 
sehene Frucht im Blatte (in folii gre- 
mio) steckt; v. ev, evzog, Phyllon und 
Carpus. Richtiger wäre wol: emphyllo- 
carpus?) Vgl. hypophyllocarpus. 

Entophyta, soll nach Heusinger und 
(sogar!) nach K. G. Kühn bedeuten: ‘in thie- 
rischen Organismen entstandene Vegetabilien.' 
Man sieht jedoch nicht, wie das *thierische’ 
hineinkommt. Vgl. Entophyton! 

Eutophyteusis — Entophytosis; 
vgl. Entophyton, Phyteusis etc. 

Entophytogenesis, bei Ritgen: die 
Eingeweidepflanzenerzeugung; 
v. Entophyton u. Genesis. Wären nicht 
die kürzeren: Entophytosis oder En- 
tophyteusis vorzuziehen? 

Entophyton,dieEingeweidepflanze? 
die Pflanze in andern Pflanzen oder in 
Thieren: v. erros, vgl. intus, u. Phyton. 


Entophytösis — Entophytogenc- 


g 


Entophytus 


sis; v. Entophyton, vgl. Ceratosis, Sar- 
cosis etc, 

entophytus, in etwas Anderm geboren od. 
gewachsen usw.; V. zrrog 8. ®#- U. v. gvo etc, 

Entopsis, das Hineinsehen; v. toç 8. 
ëy- u. v. Opsis. 

entopticus, entoptisch, zum Hineinse- 
hen dienend, dabei entstehend, dadurch entstan- 
den; s. Entopsis und Entoptron. — Phaeno- 
möna entoptica, entoptische Erschei- 
nungen, welche bei'm blossen Hineinsehen (in 
den Spiegel usw.) walrgenommen werden. — 
Colores entoptiei, entoptische Far- 
ben, die gewöhnlichen Farbenerscheinungen zum 
Unterschiede von den dioptrischen. 

Entorganismus, bei Grossi: Or 
ganismus parasilicus internus, ein in- 
nerer$Schmarotzerorganismus, wie 
Eingeweidewürmer usw.; von evrog (s. 
èv, in, intus etc.) u. Organismus. Vgl. 
Ectorganismus, 

Entorrhoea, f. st. Entotorrhoesa, 

Entosomia, Verwachsung eines Kör- 
pers an (oder gleichsam in) den andern, 
als Gegensatz der Anasomia ; v. entos u. 
Soma. 

Entosteomyces, ÖOsteomyces inter- 
nus, Fungus ossis internus, der innere 
Knochenschwamm; von Entos und Osteo- 
myces. 

entosthen, wvrooder, introrsum, nach in- 
nen gewandt; v. entos, intus. 

Entosthia, Entosthidfa, Entostethi- 
dYa, ra srroorydıdıa, Intestina, Interanea, die 
Eingeweide; v. errooder, introrsum, nach in- 
nen; vgl. entos, intus etc. 

Entosthia, rasrooda——Entostethidia. 

Entosthidia, r syroodıdıa =Ento- 
stethidia. 

Entotorrhoea, 1. Otorrhoea interna, 
das nach innen gehende Ohrlaufen (durch 
die Tuba Eustachii oder gar in das In- 
nere der Schädelhöhle); v. entos u. Otor- 
rhoea; — 2. der aus dem Innern der Hör- 
werkzeuge sieh ergiessende Auslluss. 

Entoxicismus, 1. Intoxieatio, die V er- 
giftung; v. en- d. Toxicum; — 2. bei Engl. 
Schriftstellern, the intoxication, das KErkranken 
durch übermässigen Genuss von Branntwein udgl. 

Entoxismus, richtiger: Entoxicismus, 

Entozaena, Ozaena (interna), die ei- 
gentliche Ozaena, (bloss als Gegensatz 
der Ozaena externa so genannt;) v. ewzog 
(intus) u. Ozaena. 

Entozoogenesis, bei Ritgen: die 
Eingeweidethiererzeugung; v. En- 
tozoon und Genesis. Dürfte man dafür 
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Enuresis 


vielleicht das bequemere Wort: Ento- 
zoosis brauchen?’ 

entozoogeneticus, die Entozoogenese 
betreffend, dadurch entstanden usw.; s.: 
Entozoogenesis, zoogeneticus etc. 

Entozöon, ein Eingeweidewurm 
== Enterozoon: v. evzog, 8. v- u. Zoon. 

Entozoösis—Entozoogenesis! v. 
Entozoon, vgl. Ceratosis, Odontosis und 
ähnl. (Ein zwar etwas dreist gebildetes, 
aber doch fehlerfreies u. bequemes Wort!) 


entozooticus, I.ntozoosis betreffend, da- 
durch entstanden, dieselbe betreibend usw. 
usw.: 8. Entozoosis. 

Entrichiäsis — Entrichosis. 

Entrichöma, to erzgıywra, 1. der 
Haarrand (der Augenlider!) wo näm- 
lich die Augenwimpern hervorkommen; 
v. ev-, Thrix etc. — evroryow würde 
darnach bedeuten: Haare machen, einsetzen 
usw.— 2. bei Einigen —=Trichiosis. 

Entrichon, to evroryov, Galericulum, 
die Perrücke, Haartour; v. en- u. Thrix. 

Entrichos, o errgıyos, Galericulatus, ein 
Beperrückter, (Perrückenkopf;) s. Entrichon. 

Entrichösis, 1. die Bildung des Entrichoma; 
— 2.——Trichiasis, 

Entrope, Entropia, 7 evrgorxn, ewrgo- 
zia (Hippokr.), das Umwenden, Umkelıren, 
z. B. der Augenlider nach innen; v. r- u. 
Tröpe, — Einige wollen das Wort statt En- 
tropium gebraucht wissen, weil irrgpözıor 
im Alt-Griech. nicht vorkomme; ohne jedoch 
nachzuweisen, dass die Alten errgoxn oder 
errgorsa in diesem Sinne gebraucht haben, 

Entropium, die Einwärtskehrung (Ein- 
stülpung) der Augenlider, als Gegensatz 
des Ectropium; v. Entrope. 


Entypõsis, 7 evzuseonsg,dieGelenk- 
fläche am Schulterblatt für den Oberarm- 
knochen; nicht: *Schultergelenk’ überhaupt, wie 
Schneider u Passow, und noch weniger: 
‘Humeri acetabülum, ubi cum brachio coalescit; 
wiePinzger's Hederich hat;v. »-u. Typus: 
sırvroo, fut., -woo, einen (mechanischen) Ein- 
druck machen. ` 

Enula, Inula,—Heleniumund wahr- 
scheinlich daraus verdorben ? 

Enula, ta svovi«, genit. zur, - 0V, 
-orum , die innere Seite des Zahnfleisches, 
Gingivae interiores; v. ev- u. Ulon. 

Enulis, Enulismus, (ý evovisaıg?) 
6e2vorAıornog, das Kräuseln (erispa- 
tio, z.B. des Haars); v. evovAıa, kräuseln, 
u. das v. sv- u. Ulon etc.etc. 

Enüuresis, (nicht: *Enüresis’, wie 
man noch häufig hört!) das Unvermögen, 


Enyäros 


den Harn zu halten, das Einpissen der 
Kinder! eig.: das Einpissen, v. ev- u. Uresis: 
wovgew, fut. -70w, einpissen. Das Wort Enu- 
rösis, ist jedoch wol sehr un-Griechisch dem 
Deutschen nachgedeutelt? 

Enydros (nicht: „„Enhydros”!), Aötites 
aqueus, ein Wasseradlerstein, ein Wasser 
enthaltender Ačtit; v.: 

enydros, zvvdgos, 1, im Wasser befindlich, 
darin lebend; 2, (viel) Wasser enthaltend; v. 
z» -, u. Hydör. 

Enypnion, to svunvıov, Insom- 
nium! der Traum; v. ev- u. Hypnos. 

Enystron , to 7vvoroov, Abomäsus, 
der vierte Magen der Wiederkäuer, wo 
die Vorverdauung vollendet wird; v. 

avw, nach oben; ayw —) avvm, avurw 
nach oben bringen,) voll-enden. 

Enzoon — Entozoon; v, »-, in, u, Zoon, 
Entozoon scheint jedoch passender. 

omia; soll nach .... . bedeuten: 
Enzootomia, wofür dann Entozootomia 
richtiger oder doch gebräuchlicher ist, (vgl. En- 
zoon!) da ‚„„Enzoonomia”, (v. Enzoon u. Nomos) 
eigentl. bezeichnen würde: die Gesetzmässigkeit 
im Leben u. der Bildung der Eingeweidetliiere. 

Enzöötia, die Enzootie, ein wegen 
fortdauernder klimatischer u. dgl. Ursa- 
chen entstandenes und öfter wiederkeh- 
rendes Erkranken u. Sterben der Thiere, 
als Parallelismus der Endemie! v. s»-u. 
Zoon. 

enzooticus, Enzootie betreflend, davon 
herrührend usw.; v. Enzootia. 

Eös, 7 nws, genit. 7005, yořs, Att, zog, Dor. 
aws, col. auwg, woraus dann: Surörea! die 
Morgenröthe; v. aw, avo, hauchen; wegen 
des Morgenwindes, welcher meistens dem Aufgange 
der Sonne, bes. in Griechenland, vorhergeht, 


epacmasticus, £n% ax 1 a0TıXRog, = 
acmasticus; v. sf- u. acmaslicus. 

Epacme, ý snaxım, (voooc sn 
axi% ovoa,) die Zunahme einer Krank- 
heit, Annäherung ders. zur Akme; v. enı- 
u. Acme, ` 

Epagög®, 7 enayuyn, eig. die Ein- 
führung, Hineinleitung; daher: der 
Angriff, Andrang, Congestio! etc.; 
vgl. Synagoge, Symphoresis, Haemalep- 
agoge elc.; — V. ant⸗, Ägoge etc. 

Epagoglitis, eineEntzündung der 
Vorhaut, Vorhautentzündung; v. 
Epagogium; vgl. Iritis. 

Epagogiocarcinöma , Carcinoma 
praeputiale, Cancer praeputii, der For- 
hautkrebs; v. Epagogium u. Carcinoma. 

Epagogiolithus, Caleulus praeputia- 
lis,der Vorhautstein, wie Wendisns 
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(Journ. de chemie medic. 1833, Jun.) einen 
solchen, unter der Vorhauteines Kindes ge- 
fundenen, zerlegte und phosphors. Talk- 
Ammonium mit haros. Ammonium darin 
fand; v. Epagogium u. Lithos. 
Epagogitis, f. st. Epagogiitis, 
Epagogium, to sıaywyıo», 1. bei 
Dioskorides, die Vorhaut; 2. nach 
Gorraeus, wol mit Unrecht? = Phi- 
mosis; V. éni- u. Ägoge: enayo, herbei- 
führen, herbeiziehen: est æ y wy 7, das Her- 
anziehen usw.; — ( weil die Vorhaut sich 
stark hervorziehen lässt!) 
Epanadiplösis, 7 enavadınlwoıg, 
= Anadiplosis; s. snu- u. Anadiplosis. 
Epanalepsis, 7, enavalnwıc,i. = 
Analepsis; 2. — Epanadiplosis; die Wie- 
derholung derselben Erscheinung; s. enı- 
u. Analepsis. 


Epanastäsis, j enavaotaoıg,1. das 
Aufstehen oder Sich-Erheben (auf einer 
Grundfläche); 2. der Ausbruch (eines 
Exanthems udgl.); daher: 3. bei Begin 
usw:—Exanthema; 4. dieGeschwulst; 
5.beiSchmalzu. A.:—=Epanastema; 
8. ertt-, ava-, Stasis u. bes. Epanastema. 
Nr. 3-5 besagen eigentlich schon Producte 
von Epanastasis und sollten desshalb durch 
Epanastema bezeichnet werden! 


Epanastema, Tosnavyaoıryua, ge- 
nit. -arog, -atis, ein Fleischwärzchen 
auf dem Auge; eig. eineHervorragung, 
v. ni- u. Anastena. 

Epanastemata, 1a suavaocnyuare, 
plur. v. Epanastema. 

Epanesis, 7 esmaveoıg, Remissio, 
das Nachlassen, z. B. eines Fiebers; v. 
epi- u. Anesis; 8.: 

Epanetus, o smuverog (avprrog), das 
nachlassendeFieber, Febris remittens; 
Adjectiv. verbale v. zravınzaı, nachlassen, schlaff 
werden lassen, remittere, relaxare; V., mi~, 
ava- u, Ími, senden, schicken, gehen lassen; 
s. unter Himas, Himantion etc, 

Epanorthösis, 4 sn«voodworg, Resti- 
tutio (in ordinem), die Wiedereinrichtung 
(eines Gliedes), Zurechtsetzung in den 
gehörigen Zustand; s.; 

Epanorthotica, (remedia), Corrigen- 
tia, verbessernde Mittel; v. enr-, 
ava- u. opĝow, 8. Orthosis, Diorthosis, 
etc.! znavopdou, corrige, (zu-recht- 
setzen!) verbessern. 

Epanthema, Epanthisma,ro en ay- 
Ina, snaydıoue, das Aufblü- 


Epaphaeresis 


hen, auch: = Exanthema; s. suı- u. 
Anth@ma, Exanthema etc. 

Epaphaeresis, ; enapargsoıc, das 
wiederholte Wegnehmen, bes. des Bluts, 
ein wiederholtes Blutlassen; s$. 
éni- u. Aphaeresis etc. 

Epar = Hepar. 

Eparma, 70 genapyıa, genit. -arog, 
-atis, die Erhöhung; Geschwulst, (Tu- 
ber, Intumescentia,) bes. der Ohrdrüsen; 
bei Galen: jeder sich über die Haut 
erhebende Ausschlag; v. en:e- u. arm, 
s. Arteria etc.: eszarge, in die Höhe heben, 

Epehides, s.: Ephelides. 

Epheba, ý epyfßog, eine mannbar 
werdende Jungfrau ; s. Ephebus. 

Ephebeum, to epynyßeiov, (nicht: 
sprßarov!) die behaarte Gegend über der 
Schaam; Mons Vencris; s.: 

Ephebia, %) spf era, epnßıa, das 
jugendliche Alter, Pubertas, die Entwi- 
ckelungsperiode der Mannbarkeit; s.: 

ephebos, ephebütes, plos, «enforns, 
maturus, adultus , reif, mannbar; s. Ephebus. 

Ephebotesia — Ephebia. 

Ephäbus, öu.7 epnßog, der Jüng- 
ling, (die Jungfrau;) v. ersı- u. Hebe etc. 

Ephelecis, 7 speAxıs,dieGeschwür- 
kruste,‚Gesch würdecke,derSchorf, 
bei Galen. (Meth. med. 5. 12.) bes.: 
Blut- und Eiterklümpchen von Wunden 
und Geschwüren in der Luftröhre; v. 
eni- u. Helcos, 


Ephelides, ai epnkıdeg, Ion. emy- 
Asdeg, dieSonnenflecken,‚Sommer- 
sprossen, Pitiligo; plur. v. Ephelis. 

Ephelidophacöosis, Ephelis, Lentigo 
Ephelis, die (linsenfarbigen) Sonnenile- 
cken; v. Ephelis u. Phacosis. 

Ephelis, yepnAss, Pitilzgo ; (die Sommer- 
fleckenkrankheit !) s.: 

ephelödes, £ p 4 å wyg, sonnenllecken- 
artig; v.: , 

Ephēlos, Ephöälus, du. ý spylog, 
mit Ephelis behaftet; v. erı-- u. Helios. 

Ephelötas, Ephelötes, 4 eynykorrs, 
Albugo oculi, der weisse Fleck auf dem 
Auge; v. Ephelus etc. 

Ephemera (febris), ó avostor epr- 
800g, ein eintägiges Fieber, eine E phe- 
mëra; v. ephemerus. 

Ephemerides, «i epnnsgıdes, die 
Ephemeriden, das Tagebuch; v. ephe- 
merus. 
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ephemerinus = epnrs0:v0g, ephe- 
merus. 

Ephemerocnidösis, Urticaria Ephe- 
mera, das eintägige Nesselfieber, der 
flüchtige Nesselausschlag; v. ephemerus 
und Cnidosis. 

Ephemeropyra — Ephemera (fe- 
bris); v. ephemerus u. Pyr etc. 

ephemerus, gepnziepog, täglich, 

uolidiänus; auch: eintägig, nur Ei- 
nen Tag dauernd usw.; v. smi- u. Hemera 
auf Einen Tag!) 

Ephesis, 7 epeoıs, 1. Impetus, der An- 
drang, Anlauf; 2. Appetitus, die Neigung (zu 
einem Genuss; s. die Stelle aus Moschion 
unter Diastema); v, Ti- u, ins; spınas, immit- 
tere , aufleiten, auf- (etwas) schicken. 

Ephialtes, o epgıalryg, Ion. eni- 
aATnc, genit. -ov, -ae, der Alp, das 
Alpdrücken, Incubus; v. eni- u. (iw, 
lew, i} ut, iaw, laAw,) ia))w, schicken, 
senden: sprałlw, lon. enıallo, auf- 
schicken, auflegen. 

Ephidrösis, / eyıdowoıc, A. das 
Schwitzen, bes. an obern Theilen des 
Körpers; 2. ein übler, sehr schwächen- 
der, oder auch ein unkritischer Schweiss; 
s. sm- u. Hidrosis etc. 

Ephippium, ro zyınnıov, der Sat- 
tel; der sogen. Türkensattel (Sella 
Turcica) am Keilbeine; v. err- u. Hippos. 

Ephistemi; kommt nach J. Fr. Clossius 
(Nova variolis medendi methodus; Traj. ad Rhen. 
1766. 8 min. pag. 101.102.) bei einem berühm- 
ten Schriftsteller seiner Zeit vor als Synonym 
von Parastatae! weilin Castelli Lex. med. 
stehen soll: „EPHISTEMI, sgsornu:, Vid. 
Parastatae.” Aber, in welcher Ausgabe? in der 
Genfer von 1746. gr. 4. finde ich nichts davon! 

Ephödus, ò &podog, I. eig. der Weg, 
welcher zu etwas führt, v. ns- u. ödog 
(Hodos); der Eingang; Zutritt; — 2, 
bei den alten Physiologen; ein Ausfüh- 
rungsweg für Uureinigkeiten, wie Anus, 
Urethra, Nase usw. 

ephypogaeus, ephypog&us,— schlagen 
Einige vor stalt des, allerdings sehr undeutlichen 
*Amphicarpus. Da dann aber wieder eine 
Undeutlichkeit entgegengesetzter Art eintritt, so 
muss es wenigstens heissen : 

ephypogeocarpus, sowohl über, als 
unter der Erde Frucht bringend; v. 
ertt-, hypogeus u. Carpus, 

ephypog&us = ephypogaeus. 

& ss ı-, in unzähligen Zusammensetzun- 
gen; 1.auf-, über-, noch hinzu-, nach- 
(zugleich in Hinsicht auf Zeit, Ort, 


Epiala 


Richtung usw.); 2, durch- (um die 
Ursache auszudrücken, z.B. in Ephelis.) 
Zuw]l. bezeichnet es auch eine Wieder- 
holung, d. h. eine Handlung, welche 
nach einer andern derselben Art ge- 
schielt, wie z. B. in Epaphaeresis. — 
Vor Vocalen fällt das -:- weg und vor dem 
Spiritus asper oder dem h- geht dann das 
-7-; mit Ausnahme einiger lonischen und Aeo- 
lischen Wörter, in -@- über, 

Epiäla (febris, nuosroc)ynıaloe, 
1. ein bösartiges Fieber mit heftigem Frost 
und (oft gar gleichzeitiger, aber) gelinder 
Hitze; 2. der Fieberfrost; 3) = Epiales. 
Man meint v. epios u. ale«, die Hitze, 
s. Halo, Halea etc. 

Epiales, ó yrıalng, genit, - Anrog, - letis, 
== Ephialtes. 

Epialos, ô yz.uÄog (mugerog), s, Epiala, 

Epialtes, © szs@A 775, lon.:— Ephialtes, 

Epiama, ro nrıaua, das Linderungs- 
mittel, Heilmittel; v. epios u, lama: yzıaw, 
heilen. i 
Epibölē, 7 enzıßoly = Ephialtes; 
v. emni- u. allow, s. Bolus etc.: sri- 
allw, auf — werfen , auf — setzen. 

Epiboscis, ý enıßBooxıg, genit. 
-:dos , -ıdis, der Saugrüssel der 
Schmetterlinge, Bienen usw.; v. ersı- u. 
Pooxzu, vgl. Proboscis. 

Epicanthis, bei v. Ammon (s. dessen 
Zeitschrift für Augenheilkde I, 4.): eine 
Kht der innern Augenwinkel aus zu 
grosser Schlaffheit der Gesichtshaut zu 
beiden Seiten der Nasenwurzel entstehend, 
wodurch sich in beiden innern Augen- 
winkeln grosse Hautfalten bilden, welche 
am geraden Sehen hindern und Schielen 
veranlassen, v. egre- u. Canthus. 

Epicanthus bei Einigen:—=Epicanthis. 

epicar, :z:x«o, auf den Kopf, über-Kopf, 
Kopf- über; Gegensatz von anacarz v, sm- u, 
Cara etc, 

epicarpidios, stızaonıdıoe, auf 
der Frucht sitzend od. haftend usw.: s. 
epicarpius etc. 

Epicarpidium, ein (kleiner) Frucht- 
deckel; v. epicarpidios. 

Epicarpium, to enıxaonıow, 1. 
das Armband; Heilmittel, welche in 
Form eines breiten Armbandes um die 
Handwurzel gelegt werden, der (feine, bloss 
aus Epidermis bestehende) Fruchtdeckel, 
die Fruchtdecke, Fruchthülle; vgl. En- 
docarpium, Mesocarpium; v.: 

epicarpius, enızapnıog, 1. anod. 
auf der od. um die Handwurzel (Carpus) 

kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aull, 
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sitzend usw.; v. erzı- u. Carpus 1. 2.— 
Remedium epicarpium, Pag pa- 
xov enixagsioyv = Epicarpium. — 
Flos epicarpius, eine Blume über 
dem Fruchtboden, Flos superus. 


Epicuama, to s7 exau gta, 1. ein (bloss 
oberflächlich wirkendes) Brennmjttel; 2. 
eine oberflächliche Verbrennung, Bran d- 
blase usw.; 3. die brandige Augenlid- 
entzündung, Blepharitis gangraenosa; v. 
epi- u. Cauma. In Hinsicht auf den Unterschied 
zwischen Epicauma und Encauma, mit re- 
lativ Eccauma, ist folgende Stelle bei Aëtius 
wesentlich wichtig: Ezızavna Ärysras, otuv 
To uekav vol ogduluon roayurdev MTOA Ti- 
xni puri TH yoon Teppor yevonrvoyv, — Enxavpa 
[Eyzuvupu!] Je tot: t0 xara vo mheorov yıro- 
nerov ¿x AUQErOŬ To dinog pera rayupuş urit- 
Buprov ete vol nehavros y ro Aenxon, Astıog 
(Tergapıpı. 9, y, A.) = Epikauma nennt 
man, wenn das Schwarze des Auges [= der 
Augenstern == die Hornhaut) oberflächlich raul, 
wie versengt und aschgrau erscheint, — Ek- 
kauma [Enkauma?] aber ist ein Geschwür 
mit einem unreinen Schorf [== Oberfläche] auf 
dem Schwarzen oder dem Weissen im Auge, 
das meistens als Folge eines Fiebers entsteht. — 
Erixanpa sorıv, oray ef eminoÄng 7 amdegwug 
ermauderon Ehradn y xue fpayv 
rar, eripogüs ueyahns syyırouerns, Eısayayn D'u- 
Änsızy. == Epikauma ist eine nach dem Ver- 
brennen erfolgende oberflächliche Eiterung, wel- 
che auch wol in die Tiefe geht, nachdem sich 
ein grosser Schorf darüber gebildet hatte, — — 
To erınavpw iizog tore to? aeparondoig pitu- 
009 xar axudaupror xti sozupüdes, oÙ uranuduı- 
gousvon, wolluxıg Enpe ra er tö opdukum vrgw, 
Heth, Jıyw.— Epikauma ist ein schmutziges, 
unreines, schorfiges Geschwür auf der Hornlant, 
bei dessen Reinigung, wenn man sie etwa ver- 
sucht, oft die Feuchtigkeiten des Auges ausfliessen. 

Epicausis, 7 emıxavoıs, Adustio, 
das oberflächliche Brennen, Brennen der 
äussern Haut; v. eme- u. Causis. 

Epicerastica (remedia), enrxzepu- 
otin, enıxsoavrürra, mildernde, 
verdünnende Mittel, Diluentia; v.: 

epicerasticus, szıxspoaarızos, beimi- 
schend, nachmischend (z. B. Wasser zum Wein), 
mildernd (durch Hinzumengen); v. stie- (noch 
hinzu) u, (xeguw, fut. REPUTO) xiuarrıımı, 8. 
Epicrasis etc. i 

Epicheiresis, Epichircsis, 7 enr- 
zeıg97045, das Handanlegen = Enchei- 
resis; v. emre u. Chir: enrysrgew, fut. 
— 70w, Hand anlegen. 

Epicheirion, Epichirion, zo ést- 
yeıgıar! =: , 

Epicheiron, E.pichiron, to en" 
ysıoov, der Lohn, = Belohnung, 

4 


Epichölus 


= $Sostrum; eig.: wasaufdie Hand 
gegeben wird, v. smr- u. Chir. 

epichölus, en,yoAoc, 1. gallichtz 
2. jähzornig; 3. Calle bildend, Galle 
vermehrend (Herodot. Hist. 4, 58); v. 
ene- u. Chole. 

Epichordis, »; em:yopdie. genit -rdog, 
-idis, bei den Alten: das Mesenterium; 
v. eni- u. Chorde (der Darm), 

Epichorion, 10 snıywngıov, 1. bei 
den Alten: = Epidermis; v. anı- u. 
Chorion; — 2. bei den alten Griechen: 
— Epidemia; — 3. bei Chaussier: 
die Membrana caduca oder decidua 
Hunteri, Chorium tomentosum Hal- 


leri, Membrana cribrosa Osian- 
deri, Membrana ovi materna nach 
Meckel. 


epichorius, estıywugiog—epidemius; 
v. Epi- u. Chöra; 

Epichrösis, 7) enıypwaıc, eine 
leichte (bloss oberflächliche) Färbung, ein 
blosser Farbenanflug; v. ze- u. Chrosis; 
errrjgwvyusu , fut. -wow, oberflächlich 
färben; — Epichrosis partialis = 
Spilosis. Vgl. Schmalz’s Diagn. Nr. 
2039. 

Epicoelis, » ezıroıÄıc, wohl nur ver- 
schrieben statt E picy lis, eusuudıg? 

Epicoema, das Aufliegen; eig. «das Aufge- 
legene; s. Epicoemesis, 

Epicoemasis, bei Begin, etc.: 
Schlaf, le sommeil; ist aber sicher verwech- 
selt mit Epicoemesis! 

epicoemaoticus — epicoematicus; unpas- 
send gebildet unmittelbar aus erixosauowm! 8: 

Epicoematicus, zum Aufliegen gehörig, da- 
von herrülirend; v. Epicoema., 

Epicoemösis, 7 etıro:un0es, das Liegen 
auf etwas, Aufliegen, V, ti- u, xou ete., 
s. Cöma etc.: erınouusuus, auf etwas liegen, 


epicolica (regio), die Gegend über dem 
Kölon; v.: 

epicolicus, über — od, — auf — od. an 
dem Grimdarm befindlich ; v. ez- u. Colon. 

Epicondylus, bei Chaussier: eine 
Hervorragung am untern Ende des Ober- 
armknochens: an der äussern Seite und 
über dem kleinen Kopfe oder Knopfe 
desselben; v. erzı- u. Condylus. 

Epicophösis, eig.: eine nachher er- 
folgende Cophosis, z. B. als hinzutretende 
Krankheitserscheinung, als Folgekrank- 
heit usw.; v. m- u. Cophosis. 

Epicränis, 7 szıxpavıs, genit. dos, 
Ydos; eig.: — 

Epicränium, (to enıxpgavov, Ent- 
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der 


Epictetus 


xoawıov?) die Schädelhaut, Schä- 
delhaube, Sehnenhaube ( Galea apo- 
neurolica) des Schädels; v. epicranius. 
epicränius, enıxzoavtog, auf dem 
Schädel liegend usw.; v. errı- u. Cranium. 
— Epieranius (musculus), der Hirn- 
schädel- od. grosse Augenbrauenmuskel. 

Epicräsis, y enızpaorg, eig.: das 
langsame Zumischen , und die zu die- 
sem Zweck vorgenommenen kleinen Säf- 
teentziehungen durch wiederholtes La- 
xiren und Aderlassen, um die zu schar- 
fen oder für zu scharf gehaltenen Säfte 
nach und nach zu verdünnen! v. esu- u. 
Crasis. 

Epicrisis, 7 enıxorose, die Epi- 
krise, 1. die wissenschaflliche Beurthei- 
lung eines Krankheitsfalles in Hinsicht 
auf Ursprung, Ausbildung, Charakter, Be- 
handlung und Ausgang der Krankheit; 
2. zwl. auch: einzelne wichtige Erschei- 
nungen, welche zu der bereits erfolgten 
Krise hinzutreten und dieselbe vervoll- 
ständigen : v. ene- u. Crisis. ` 

Epicrusis, 7; sn:xoovorç, 1. eig. 
das Daraufschlagen, v. ne- u. Crusis; 
2. das Peitschen des Körpers mit kleinen 
Ruthen als Heilmittel,z. B. bei den Japanefn 
oder bei der Balfour’schen Klopfecur. 

Epictema, 10 :zıxrnua, der linzugekon- 
mene Besitz, das Erworbene; v. m= Ik 
xtřøa, der Besitz; vgl. Epictesis. 

Epictenium, ro tzxrenor, 1. die Wolle, 
welche am Kamme beim Kämmen hängen bleibt 
— Kammwolle; v. smi- u, Cteis, Ctenion etc, — 
2. Die ersten feinen Haare, welche beim Eintritt 
der Pubertät nm Mons veneris aufkeimen, 

Epictesis, yerınrnass, deErwerbung, 
das Hinzufügen zu dem alten Besitz; v. ms- u. 
x2n0ıg, die Erwerbung; s.: 

epictetus, ennıxtyrog, hinzuerworben, 
Aequisitus, nicht geerbt: v. esri- u. xrao- 
jat, erwerben. — To ayzvioykwo- 
COV NAPOS NOTE EV EH PVOEWE ytVE- 
TAL, TOY sareyovımy TYV yAmodav Ù prevo 
axlrootegwy zat xolofwtepov È apyng 
ysvonerov, NOTE ÜE EË ENINTHTOV, 
dia Tıva OVÀTY OXAȚQOTEQAV Un QUTNY 
tE élzwoswg yevopevyy. Paullus Ae- 
gin.6,29.= Das Zungenverwachsen 
ist entw. ein Bildungsfehler, wenn 
die Zungenbänder ursprünglich zu fest 
und zu kurz sind, oder es entsteht als 
erworbene Krankheit, wenn sich durch 
Entzündung und Eiterung (vgl. Helcosis !) 
eine zu feste Narbe bildet. Morbus acqui- 


Epicy&ma 


silus, VOCO ENIXTYTog, eine erwor- 
bene (nicht ererbte) Kht. 

Epicyema, 70 enızvnsia, 1. eine 
Leibesirucht, welche neben einer andern, 
früher empfangenen, sich bildet; 2. eine 
Mola udgl. neben einer Leibesfrucht; v. 
eni- u. Cyema, s. Epicyesis. Mit Un- 
recht braucht man das Wort auch häufig als 
gleichbedentend mit: 

Epicyesis, 7 snıxunoıc, Super- 
foetatio, die Ueberfruchtung, eig. 
überhaupt die Entstehung und Ausbildung 
des Epiky@ema; v. n= u. Cyesis: eni- 
xvsw,. fut. -70@, überfruchten, nach 
geschehener Befruchtung abermals be- 
fruchten. 

Epieylia, za en:xvlia, palpebrae 
superiores, die obern Augenlider; v. 
eni- u. Gylis. 

Epicylides, ai enızvlıdss =Epi- 
cylia; plur. v.: 

Epicylis, % anıxvl:g, ein oberes 
Augenlid; v. ene- u. Cylis. 

Epicylium, to enızvlıoov —Epicylis. 

Epidemia, 57 voVoog snnıöynıa, 
die Epidemie, Volkskrankheit; v. 
epidemius. Eaıdyasa selbst scheint übrigens 
bei den alten Griechen nur bedeutet zu haben : 
das Zu- Hause od. Im-Lande-sein, das In’s- 
Land-kommen, Selir mit Rechttadelt K, G. Kühn 
den Titel Epidemion, welchen Jos. Wilh. 
Knoblauch einer Zeitschrift über die Seu- 
chen gegeben hatte. Unsere Alten würden ein 
dgl. Journal ‘monatl. Seuchenbericht’ oder, wenn 
es hätte sollen Griechisch klingen: ‘Loemicon’ 
oder *‘Loemologium’ genannt haben. 

epidemicus, richtiger: epidemius, 

Epidemiologia, die Lehre von den 
Epidemien; v. Epidemia u. Logos. 

Epidemion , s. Epidemia etc. 

epidemius, sn:yproc, enıdnnog, 
epidemisch, viele Menschen derselben 
Gegend betreffend ; v. eni- u. Demos. — 
Morbus epidemius — Epidemia. 
— Nooynara nayxowa, eniðypia, 
allgemein verbreitete epidemische 
Krankheiten. — Enıdnnor® voorpa, 
To xata 70090» Tiva leoranay Ev Tiri 
yaım, w avrızeırra ai onopadeg 
vovoo. Jalnr. (Tnonv. a’ eig ‘In- 
noxo. rege vyıeırn. diat.) = Epide- 
misch nennt man eine zu ders. Zeit in 
ders. Gegend bes. häufige Krankheit. Das 
Gegentheil davon bilden die sporadischen 
Khtn. 

epidendrius, ın:ıdırdg10g, nuf dem Bau- 
me vorkommend usw.; v. zs- u, Dendron, 
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Epidendron, Epidendrum, richti- 
ger würde sein: Epidendrion! ein 
sehr zahlreiches diandrisch - gynandrisches 
Schmarotzerpllanzengeschlecht; dessen mei- 
ste Arten, wie z., B. Epidendron Fa- 
nilla L. == Vanilla aromatica 
Recent., auf Bäumen vorkommen; v. 
¿ni— u. Dendron. 

Epideris, gewöhnlicher: Epiderrhis, 

Epidermaätis, 7 azudegaurıs = Edi- 
dermis. 

Epidermatonusi, f. st. Epidermidonusi. 

Epidermidolysis, die (kraukbafte oder 
die durch Kanthariden, Verbrennen usw. 
bewirkte) Ablösung des Oberhäutchens ; 
v. Epidermis u. Lysis. 

Epidermidonüsi, die Krankheiten der 
Epidermis, v. Nosos etc. u.: 

Epidermis, Epidermium, 9 enı- 
Öeonig, snidegnarıg, To enıdeu- 
prov, genit. -sdog, -idis etc.; 1) das 
Oberhäutchen, die dünne (unempfind- 
liche) Oberhaut, Cutieula; v. eni- u. 
Dermis, Deminut. v. Derma. 

Epiderrhis, } :z:d:ġýss, #aidtpic, to 
tnsdeggor, soll sein — Clitoris; ist aber walır- 
scheinlich missverstanden etwa statt der Vorhaut 
des Kitzlers (Praeputium clitoridis); wenig- 
stens kann es seinem Ursprunge nach von emı- und 
(Jrgis, Demin, v. degog =) Derma, kaum etwas 
Anderes bedeuten. 

Epidesis,  snıdsorg, 1. das Ver- 
binden einer Wunde usw.; 2. die Un- 
terbindung eines verletzten Gefässes; s.: 

Epidesma, Epidesmis, to enıdeo- 
pa, 9 ennıdeopug, 1. das Auf- (oder 
An-etwas) gebundene; daher auch: das 
Anhängsel, Amulet! 2. — Epidesmus. 

Epidesmocharta, Charta deligatoria, 
ein Verbandpapier, wie z.B. das von 
Ducommun (s. Froriep’s Notizen 1011 
= 46, 21. 8.336.) mit Kohlenpulver im- 
prägnirte; v. Epidesmus u. Charta. 


Epidesmum, Epidesmus, o enıdeo- 
flog, To enıdsozsow, 1. die Befesti- 
gungsbinde, um den unterliegenden übri- 
gen Verband (den Hypodesmus) zu hal- 
ten; 2. = Epidesis; s. enı- u. Desmus 
etc.: erden, auf-binden, an etwas be- 
festigen. Ensdesıy ayadug, einen gu- 
ten Verband anlegen. Hippokr. (de fract.) 

Epididymides, ai enıdıdunıdes, 
die Nebenhoden; plur. v.: 

Epididymis, % enediedvgsırg, genit. 
- dog, -idis, Parastala, ein Neben- 
hode; v.enı- u. Didymus. — Die all- 


Epididymitis 


gemeinen Lexikograplien übersetzten, wie z. B. 
noch Pinzger's Hederich: * propria et in- 
tima testieulorum tunica dura, erassa et admo- 
dum valida’! halten also Epididymis für eine 
Haut, wovon alte und neue Anatomen — nichts 
wissen ! 

Epididymitis, genitiv. Epididymitidis, 
eine entzündliche Anschwellung eines Ne- 
benhoden; v. Epididymis, vgl. Iritis etc. 

Epididymus, bei Einigen: = Epididymis. 
Jedoch verdient letzteres, auch ohne Rücksicht 
auf seine Classicität, den Vorzug, weil die De- 
minutiv - Endung -mis zugleich die Kleinheit 
des Theils bezeichnen hilft. 

Epidösis, 4% enıdooız, 1. die Zu- 
gabe, v. ene- u. Dosis; 2. die (wider 
Erwarten erfolgende) Zunahme einer 
Krankheit; — 3. die Anschwellung 
(des Penis, der Brustwarzen). 

Epidröme, Epidromia, 7 eızıdoo- 
jun, der Anlauf, bes. (die Congestion) 
der Säfte, des Bluts zu einem Theile; 
8. emi- u. Drome. 

epifrontalis , f. st. epiprosopius, 

epigaeus, sstıyarog, über der 
Erde liegend usw.; von erzı- u. Gaca, 
Gea, Ge. 

Epigastralgia, Dolor epigastrii, der 
` (chronische) Schmerz im Epigastrium; v. 
(Epigaster,) Epigastrium u. Algos. 

epigastricus, gewöhnlich gebraucht 
statt des richtigern: epigastrius. 

Epigastrium, to enıyaorgıov. die 
Oberbauchgegend (zwischen der Herz- 
grube und der Nabelgegend), der Ober- 
bauch; v.: 

epigastrius, enıyaargıog, über 
dem Magen (auf dem Bauche) liegend; 
v. sni- u. Gaster. — Regio epiga- 
stria od. epigastrica = Epigastrium. 

Epigenema, o snıyevyjpa, das 
später Erfolgende, bes. eine später hin- 
zutretende Krankheitserscheinung, z. B. die 
allgemeine Abmagerung bei Diabetes mel- 
litus; v. eni- u. yıyvogas etc. 8. Genus 
etc.: estepıyvorar, später geschehen. 

Epigenesis, (y erıysveorg?) 1.die 
spätere Erzeugung (in Rücksicht auf et- 
was früher Erzeugtes); 2. die, als be- 
ständig fortdauernd gedachte, neue Er- 
zeugung (aus niederer, weniger ausgebil- 
deter, sog. todter od. unorganischer Masse). 
Nicht gleichbedeutend mit der sogen. Generatio 
aequivöca, wie Manche meinen, obgleich diese 
mit mter der Epigenese begriffen ist. — 3. bei 
einigen Pathologen: die Bildung des Epigenema; 
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4. mit Unrecht auch: == Epigenema! — s. tas- 
u. Genesis. 

Epigenima , f. st. Epigenema. 

Epigennema, Tosnıynyvrnsna,das 
Nacherzeugte, später Entstandene; die 
zu einer frühern hinzutretende od. darauf 
folgende Krankheit; Morbus secunda- 
rius; 8. eni- u. Gennema: srnıyevvuu, 
-170w, nacherzeugen. 

Epigenomenon, Epigignomčnon, = 
Epiginomenon. 

epigeus, enıyerog, = epigaeus. 

Epiginema, Epiginesis, f. st, E pig enēma, 
Epigenesis, 

Epiginomenon, to enıyıyvoneror,en- 
yıyonsvrov, == Epigenema. 

Epiglossis, ; :z:yåwoo:ç, = Epiglottis. 

epiglotticus, die Epigloitis betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; v.: 


Epiglottis, 5 snuiylwrrıg, ENL- 
ykwooıc, derKehldeckel; wörtlich: 
Ueberzüngelchen! v. şe- u. Glottis. 


epiglottiticus, Epiglottitis betreffend, 
davon herrührend usw.; v.: 


Epiglottitis, dieKehldeckelentzundung; 
v. Epiglottis; vgl. Iritis etc. 

Epigonätis, 7) enıyovarıg, Eni- 
yovvarır, gen.-ıdog, -idis, die Knie- 
scheibe, Patella; v. enı- und Gony, 
8. Genn. 

Epigön@, ») enıyovn, 1. bei den 
Lexikographen: = Foetus überhaupt, bes. 
freilich mit Ausschluss der Erstgeburt ! — 
2. eig. wol nur, wie bei neueren Physio- 
logen: = Superfoetalio, Vebersch wän- 
gerung; v..ene-— u. Gone, 

Epigonis, Epigünis, —Epigonatis. 

Epigunides, ai enıyovvıdec, nach 
Rufus Ephes. (de part. C. H.) bei 
den Alten: die Muskeln am Knie 
(= ui npog toic yoravı pevec); 5. Ent- 
Gony etc. Vgl. Epigonatis! u.: 

Epigünis, % estıyovvıg, 1. ein 
Kniemuskel;— 2.=Epigonatis, 

epigynus, auf dem Weibchen be- 
findlich usw.; v. ens-, u. Gjne.— Sta- 
mina epigyna, auf dem Pistill sit- 
zende Staubfäden. 

epilaryngeus, die Gegend oder die 
Theile über der Kehle (über dem La- 
rynx) betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend, surlaryngien; v. sne und 
Larynx. — Vox epilaryngea, la 
voix surlaryngienne, bei F. Bennati 
(Mechanisme de la voix humaine; Paris 


Epilepsia 


1832.): die VUeberkehlstimme, die 
Fistelstimme. 

Epilepsia, ı) enılywıa, enılmııg, 
bei Hippokr. auch: enılynwag, ent- 
Aanwıc, 1. die Fallsucht, Epile- 
psie, Morbus cadücus od. comitialis; s. 
ene~ u. Lepsis: enılaußevw, fut. es- 
Anyw etc., ergreifen u. fesseln, (weil 
bei epileptischen Anfällen die Geistes- u. 
Sinnenthätigkeit wie gebunden erscheint; 
auch: plötzlich anfallen, wie meistens bei 
epileptischen Anfällen geschieht!) — Mor- 
bus comitialis nannten sie die Römer, weil der 
damit. Behaftete nicht in den Comitien ( = 
gesetzlichen Volksversammlungen) er- 
scheinen durfte, nicht, wie ÆA. T. Thomson 
(Lond. med. Gazette, 1831, Nov.) meint: weil 
sie oft durch Leidenschaftlichkeit bei den Volks- 
rednern entstanden sei! — 2.bei Felix Plater 
(Pr. med. 1, 14.) auch: Morbus puerilis, das 
Kinderwehe, 

epilepticus, enıÄynrınog, Emt- 
Aynrog, Epilepsie betreffend, damit be- 
haftet, epileptisch; davon herrührend 
usw.; 8. Epilepsia. 

epileptus, n:Àynroc, mit Epilepsie 
behaftet, epileptisch; s. Epilepsia. 

Epiletia , falsch statt Epilepsia. 

Epilogismus, ó enıloyeonog, % 
enıkoyaorg, das Weiterschliessen, das 
Fortschliessen von bekannten Umständen 
auf noch unbekannte, (wie beim Rech- 
nen!) die sog. Methode der Empiriker, 
aus gegebenen Nlomenten: aus anamnesti- 
schen, pathognomischen u. a. Zeichen auf 
noch unbekannte ursächliche Momente zu- 
rückzusch liessen; v. eze- u. Logos: esi- 
doyıfogeaı, fut. -100piæt, nachrech- 
nen, aus vorhergegangenen Umständen 
schliessen. — Enıkoyıopnog, soti Ào- 
yos to nagexpuivonevov ang diavorag 
aç enıracıv ayaw. I’aAnv. (Opor ia- 
zoıxor, x.) = E. ist ein Schluss, wo- 
durch der Begriff erweitert wird. — ‘O 
de enıkoyıouog, 09 y Yarvorevov 
var paoıw (oi erınergixor), yomorıog 
pev sig evoe twy Nooxagwv adylun. 
DUTW yao avror #aÄoüoır, dom toV yë- 
VOUÇ MEV EGTE TÖV aIodyTuV, ov pyy 
YÒ yE NW NEPYVE. Yororsog de xat 
NGOS ELEYYOV TÜV HATA TOD fatvofevov 
%ı Jeyeıw toluuwtov. yoyoıuog de xat 
NaIOEWIEVOV toig puivopevoig deiker, 
xat 00PLOLa0ty anauvtoat, mdapov 
Tüy Evapywv apıotupevog, «ÀA Ev tov- 
1015 ast Qratorfwv. Dahyy. (nepi «ige. 
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€, nach der Mitte.) = Der Epilogismus, 
den die empirische Secte die ev id ent e Schliess- 
weise nennt, dient zur Auffindung der noch ver- 
borgenen Ursachen, die zwar durch die Sinne 
empfunden werden können, aber noch nirgends 
in die Erscheinung treten. Er nützt auch zur 
Widerlegung der gegen den offenbaren Augen- 
schein Streitenden, Ebenso auch, um auf das 
beim Beobachten Ueberseliene aufmerksam zu 
machen und um falschen Behauptungen entgegen- 
zu treten. — Avakoysonog d’ ore Äoyog ex 
roũ Yarvousvov OQuUuEYOÇ HUL TOÙ udnkov zaru- 
Ampıv nosovuerog, — Enshoyiopoç de ó xowog 
xai OVugpWvovuevog napa navrav Aoyos. I ayy. 
(us Iazong. agoyrwor. vnouv. d, g'.) — À na- 
logismus ist ein Schluss, der vom Offenbaren 
(oder Bekannten) ausgehend das Unbekannte zu 
erfassen (zu begreifen) sucht.— Epilogismus 
ist ein allgemein anerkannter Grund, 

Epimeles, ó enıneine, der Be- 
sorgte, Besorger, Schaffer, Ver- 
walter, Anordner; v. enr- u. pelw, 
bedenken, besorgen, s. unter Mel! Me- 
lissa etc. — Enıpneisıa, Cura, die 
Sorgfalt, Sorge.— Epimeles nennt 
Apicius das erste Buch seiner Ars co- 

uinaria, 

Epimelis — Mespilus; v. eu:- u. 
Mpkov, s. Malum! also: auf Aepfel- 
(Obst-) Bäumen wachsend! 

Epimenia, tu szıunvriu (yuvasneia), 
= Emmenia; v. epimenios. 

epimenios, epimänos,eziumrıos, (èz 
anvos?) = emmenios; von m- und Myr, 
Mensis. 

Epimenocnidösis, Urticaria perstans, 
der andauernde Nesselausschlag; v. enu- 
sısvw, maneo, bleiben, andauern, und 
Cnidosis. 

Epimenophacösis — Chroniophaco- 
Bis; v.enuuerw, manco, persisto, persto, u, Pha- 
cosis, 

Epimetheus, ó Ex: u7} Otus, der bekannte 
Bruder Langsam, Bruder Nachwitz des Bruders 
Vorwitz Prometheus, welchem, wie wir wis- 
sen, ein Geier die Leber auflrisst; woher es denn 
kommt, dass noch bis heut Dichter, Entdecker 
grosser Wahrheiten, Erfinder u.a. Genies ge- 
wöhnlich Hungers sterben, wenn sie nicht, schlau 
oder zufällig, etwas vom Fette oder aus den 
Aegyptischen Fleischtöpfen der Epimetheus’e, 
deren Zahl Legion ist, erliaschen; v. ete- und 
nude, (undw, undw,) uurdurw, s. unter Ma- 
thesis etc.; also: wer später bedenkt und ein- 
sieht, was vor ihm geschah, qui post factum 
sapit, bequem Andern folgt! Vgl. Prometheus! 


Epinotion, (? to enıvwrıov,) das 
Schulterblatt; v.: 


epinotius, srıewwreog, auf dem 


Rücken liegend usw.; v. sne- u. Noton. 


Epinyctides, «i enıvuxrıdeg, die 


Epinyctis 


Nachiblattern, ein pustuloser Ausschlag, 
welcher während der Nacht ent- 
steht oder während derselben bes. lästig 
wird; plor. v.: 

Epinyctis, ý emwıvvsrıg, 8. Epiny- 
ctides; v. ene- u. Nyx. 

Epinyctopompholyx, Pompholyx Epi- 
nyctis, die nächtlichen Brennblasen; v. 
Epinyctis u. Pompholyx. 

Epiola, Epiöles, Epiölos, Epiðlus, ò 
parols, yasokog, genit, -ov, -ae, <i, == 
1. Ephialtes; 2. zum Theil: Epiala; v. ēpios etc. 

Epiönë, »; Hnıovr, Epione, Aes- 
culap’s Gattin, Göttin der Heilkunde; eig.: 
die Sanfte, Lindernde! v. epios; — 
2. bei Dutrochet: auch: die innere 
Fläche der Membrana decidua Hun- 
teri = Osiander s Membrana mu- 
cosa (membranae cribrosae). — Vergl. 
Epichorion etc.! 

Epios, yrıos, sanft, milde; v. enw, spres 
chen, also: wer mit sich reden, sich bedeuten 
lässt und wieder Rede und Antwort gibt, 

Epiparoxysmus, ein Paroxysmus, wel- 
cher (bald) nach dem vorhergehenden er- 
folgt; daher dann bei Wechselfiebern:: 
ein zu früh (und desshalb oft zu häufig) 
eintretender Paroxysmus; v. ese- u. Par- 
oxysmus. 

Epipastum, ro.enınaoror, Inspersum, 
das Aufgestreute; Aspergo, Pulvis asper- 
sorius, das Streumittel, Streupulver; v.: 

epipastus, enınaorog, aufgestreut; v. epi- 
u. auoow, 5. Pasma etc.; exısaooo, aufstreuen, 
inspergo. 

Epip@chy, zo mangu (argos, pars) supra 
cubitum, der Theil (des Oberarms) über dem 
Ellenbogen; v.: 

epipechys, szırnyus, supra cubitum, über 
dem Ellenbogen; v. epi- u. Pechys. 

epipetalus, aufdemBlumenblatte 
sitzend od. vorkommend usw.; V. ént- 
u. Petalum. 

Epiphaenomena (symptomäta, ovj- 
atwpata)eniparvo peva, später hin- 
zukommende Krankheitserscheinungen, al- 
so: = Epiginomena; v. enı- u. Phaeno- 
menon; vergl.: 

Epiphania, 1. }czipavz:a,dieErschei- 
nung (eig. nach einer andern), bes. die uner- 
wartete auffallende; das Klarwerden, Deutlich- 
werden; — 2. die Figur des Körpers, Habitus; v.: 

epiphanes, :z:g«r7s, sichtbar, deutlich, 
in die Augen fallend; v. m:e- und gwroaus, 8. 
Phaenomenon ete, 

epiphlebus, +1:gA:ßog, venosus, mit gros- 
sen Blutgefässen (Venen) versehen; v. epi- u. 
Philebs. 
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Epiphlogisma, to:m:ọåoy:0p u, die Ent- 
zündung, entzündete Stelle, bes.: Hautentzün- 
dung; v, zuı- und Phlogisma: eugioyıw, fut, 
-:00@, oberflächlich entzünden. 

epipblogödes, (sub-) inflammatus, 
rubicundus, etwas entzündet, geröthet; 
v. epi- u. phlogodes. 

Epiphlogösis, dieEpiphlogose, bei 
J. F. Lobstein (patholog. Anatomie): 
der höhere Grad der Phlogose, bei 
welcher schon neue Gebilde entstehen, 
während die einfache Phlogose blos ver- 
mehrte Absonderung verursache. Eigentl. 
bedeutet das Wort oberflächliche Entzün- 
dung, V. exs- u, Phlogosis. Lobstein scheint 
aber «ms - hier zur Bezeichnung des Hinzukom- 
mens zu einem Gegebenen oder Gedachten hn- 
ben brauchen zu wollen. (Vgl. noch Hyper- 
phlogosis, Metapllogosis etc.) 

Epiphora, 7; enıypopa, 1. bei den 
Alten:—=Epidrome, Congestio (humo- 
rum in aliquam partem); 2. jetzt bes.: 
der Thränenfluss aus körperlich pa- 
ihologischen Ursachen; 3. sss- u. Phòrë 
etc.; vgl.: 

epiphörus, sz:g0g05, 1. nachtragend; 2, 
geneigt zum Tragen, zum Fruchtbringen; 
v. am- und gepw, 8. ferro!— Epiphöra,n 
erıpogpos, (auch: 7 erıpogat) bei Hippo- 
krates: 1], eine Frau, die leicht concipirt; 2. 
eine Hochschwangere, der Entbindung nahe 
Stehende, 


Epiphragma, ro snıpoaygpıa, der 
Deckel, die Haube, der Pfropf; v. enr- 
und Phragina. In der neuern Bot.: die 
dünne Haut, welche über die Büchse ge- 
wisser Laubmoose (jedoch nur bei der 
Gattung Polytrichum) gespannt ist. Sehr 
unpassend übersetzt man das gut gewählte Wort 
durch Zwerchfell, (#Filldenow hat gar: 
*Zwergfell.') Wenigstens müsste es ‘U eber- 
fell’, heissen, 

Epiphyliospermae, Pflanzen, deren 
Blüthen (eig. Saamen) auf den Blättern 
sich befinden; v. Sperma etc. u.: 

epiphylius, auf einem Blatie (Kelch- 
blatte) vorkommend; v. ne- u. Phyllum. 

Epiphysis, 7) ennıpvorg, der Aus- 
wuchs, der Ansatz, bes. an Knochen, 
die Epiphyse, durch Knorpel und Perio- 
steum mit dem Knochen verbunden; v. 
erre- und Physis: ewıpvo, noch hinzu- 
wachsen, sich anselzen. 

Epiphyton, 1. eig.: was auf etwas 
wächs’t; s. ene- u. Phyton etc.; 2. eine 
Schmarotzerpflanze; 3. nach Eini- 
gen: eine auf tlierischen Körpern wach- 
sende Pflanze. 


Epipigma 


Epipigma? — Epipoman? 

Epiplasma, ro. 2:14a0 aa =—Catnplasma ; 
auch: Linimeutum etc,; v. ems- u, Plasma, 

Epiplegia=-Hemiplegia? v. sm- u. Plögö ete, 

Epiplemphraxis — Epiploömphraxis. 

Epiplenteroschocele — Epiploëntero- 
schocele. 

Epiplerösis, 7 enın)yowaoıg, die 
Ueberfüllung bes. der Gefässe mit 
Säften, der Blutgefässe mit Blut; v. ss- 
u. Plerosis. 

Epiplöa, za enınloa, die Netze, 
(das grosse und kleine Netz zusammenge- 
nommen ;) plur. v. Epiploon. 

Epiploce, 7 exırdoxy, 1. Amplocatio, die 
Verttechtung ; v. epi- u. Ploce; — 2. Concu- 
bitus, der Beischlaf, — E. intestinorum, Con- 
glomeratio int., die Darmverwickelung. 

Epiplocele, % snınlooun)n, ein 
Netzbruch; v. Epiploon u. Cele. 

Epiplocomista, oenunloxousarng, bei 
Galen. (de anat. admin. 6,5.) ein Fettbauch, 
Diekbauch, Dickwanst; eig. ein Netz- 
schlepper! v. Epiploon und zou.lw, tragen, 
mit sich führen, (Brauchte Galen das Wort 
nicht bloss scherzweise, so könnte es ihm eben 
keine Ehre machen!) 

Epiplocystooscheocele , f. st.: 

Epiplocystoschocele, ein Netzblasen- 
hodensackbruch, (wo Netz u. Harnblase 
im Hodensack liegen;) v. Epiploon, Cy- 
stis u. Öschocele. 

Epiploömphraxis, die Ueberfüllung 
(gleichsam: Ausstopfung) und Ver- 
stopfung des Netzes; v. Epiploon u. Em- 
phraxis. 

Epiploenterooscheocele , f. st.: 

Epiploönteroschocele, ein Netz- 
darmhodensackbruch; v. Epiploon, 
Enteron u. Öschocele. 

epiploicus, das Netz betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Epiploon. 

epiploiticus, Epiploitis betreffend, dar- 
an leidend, dazu gehörig usw.; v.: 

Epiploöitis, eine Netzentzündung; 
v. Epiploon, vgl. Iritis elc. 


Epiplomphale, Epiplomphälo- 
cele=: 

Epiplomphalon, to snıslonma- 
or, bei Galen: ein Netznabel- 


bruch; v. Epiploon u. Omphalus, 

Epiplomphälos, Epiplomphaälus 
= Epiplomphalon. 

Epiplomphraxis, Französ, gar: epiplom- 
phrase, soll nach Begin bezeichnen: Indura- 
tio omenti; ist aber offenbar falsch geschrieben 
und falsch verstanden st: Epiplemphraxis! 

Epiploomphale — Epiploomphalon, 
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Epiploomphalocele — Epiploom- 
phalon; v. Epiploon, Omphalos u. Cele. 
Epiploomphalon, Epiploomphä- 
lum, zo snenkloormpador, schon bei 
Galen: der Netzuabelbruch; von 
Epiploon u. Omplualus. 
Epiploomphälos, Epiploomphälus, 
0 2suınkoonumpalor, wer am Netzna- 
belbruch leidet; vom vorigen. 
Epiploon, zo enısrloo», snınlour, 
Ô snınkooc, snınkovg, Omentum, 
Reticulum, das Netz; v. em- u. new, 
(n}ow,) schiffen, (schwimmen ;) erınlew, 
überhiuschiffen, (überhinschwimmen,) — 
weil das Netz gleichsam auf den übrigen Bauch- 
eingeweiden zu schwimmen scheint! — In Zu- 
sammensetzungen ziehen sich die beiden - oo - 
oft, wie z. B, in Galen's Epiplomphalon, in 
eins zusammen, welches dann noch mit einem 
dritten, das folgende Wort anfangenden, wie z. B. 
ebenfalls inEpiplomphalon, zusammenfallen kann. 


Epiplosarcomphale, Epiplosarcom- 
phälockle=: 

Epiplosarcomphalon, Epiplosar- 
comphälus, einNetznabelfleisch- 
bruch, ein Netznabelbruch mit Nleischich- 
ten Auswüchsen am Nabel; v. Epiploon 
u. Sarcomphalon. 

Epiploschocele, ein Netzhodensack- 
bruch; v. Epiploon u Oschocele. 

Epiploum —Epiploon. 

Epipoe@sis, Epipöesis, eine spätere (zu 
einer frühern hinzukommende) Bildung; v. eu - 
u. Püesis, 

Epipolasis, 7 sumolang, 1, = Epipo- 
lasmus; v. epipoles; — 2. bei Neueren: == 
Plethora. 

Epipolasmus, 6 sz:olaopog. 1. ein 
Verweilen (Schwimmen) auf der Öberllä- 
che, Innotatio;— 2. das Schwimmen 
(z. B. des Fettes) auf den Speisen im Ma- 
gen; enınoletw, sich an der Oberfläche 
befinden, in superficie dego (nato); v.: 

epipoles, :urolys, superficialiter, ober- 
flächlich; v. epi- (erweiterte Form.) 

Epipöma, to snınwsa? 1. Opercu- 
lum, der Deckel (eines Trinkgefässes); 
v. epi- und Poma;— 2. bei den Alten: 
ein Werkzeug zur Einrichtung des Schul- 
tergelenks. 

Epipöröma, zu snınmowjra, eine 
oberflächliche Verhärtung oder Schwiele, 
bes. der nach geheilten Knochenbrüchen 
über die früheren Gränzen des Knochens 
hinaus gebildete Callus; v. ems- u.Po- 
roma, 8.: 

Epipörösis, 7 enınwmpwarg, die 


Epiprosopium 


Bildung (der Bildungsprocess) des Epipo- 
roma; Vv. ene- und Porösis: srunwpon, 
fut. -w0 w, einen oberflächlichen Callus 
bilden usw. 

Epiprosopium, Epifrontale (reme- 
dium), ein Stirnmittel, Stirnpflaster; v. 
epi- u. Prosopon. 

Epiptyche, 9 snıneuyn, 1. Opereu- 
lum, der Deckel; v. epi- u. Ptyche; — 
2. Plicatura , die Falte. 

Epiptyxis, 7 zuunevfs, 1. das Auflegen ei- 
nes Deckels; — 2, die Schliessung einer Oefl- 
nung. 2. B. der Lippen; v. epi- u. Piyxis. 

epirrhaenicens, könnte bedeuten: zum Ue- 
bersprengen tauglich, dasselbe betreffend, v. em:- 
u. gamo, besprengen: zuıgöoasrm, überspren- 
gen, obenauf (an der Oberfläche) besprengen. 
Manche meinen aber damit bezeichnen zu kön- 
nen: ‘durch Ausspritzen, z, B. der Harnrölıre 
verursacht, ex infusione’! 

Epirrhansis, (7 enroöavorg?) Irriga- 
tio, Inspersio, das Aufsprengen; v. enig- 
ga, errgoavzıko, inspergo, überspren- 
gen, besprengen; s. epirrhaenicus. 

Epirrhoe, Epirrlıoen, y tti Teg- 
go:« — Epidrome, Epipliora, Congestio; von 
m- u. Rlınö ete. 

Episarcidium, (1: oaupxe,) == Anasarea; 
eig.: was über dem Fleische, also: zwischen 
dem Muskelfleisch und den allgemeinen Bede- 
ckungen liegt; v. es - u. Sarx etc. Vgl. Hy- 
posarcidium, 

Epischesis,z err :0 y e0 ıc, die (krank- 
hafte) Zurückhaltung, z. B. einer nor- 
malen Ausleerung: des Harns, des Men- 
strualfluidums usw.; 8. sne- u. Schesis. 


epischeticus, 1. sroyerezoc, zur 
Epischese tauglich oder geneigt; 2. bei 
manchen der neuesten Pathologen: aus 
Epischese entstanden, daran leidend usw.; 
s. Epischesis. 

Epischion, I.pischium, das Os pu- 
bis; v. ne- u. Ischion. 

Epischyonta (remedia, ıuuuru) ez- 
soyvorra, Roborantia(remedia), stärkende Mit- 
tel; v. zu: - und Ischys: smoyvo, stärken, der 
früheren Kraft noch nene hinzufügen. — Grossi 
(Pathol. gener. p. 207.) will damit auch solche 
schädliche Potenzen bezeichnen, welche eine Ue- 
berkraft des Organismus (im B rown schen 
Sinne) verursachen können, und gibt deshalb als 
Synonymaan: Hyperenergica, Hypersthe- 
noonta, 

Episciasmus, ó ezıozıaanog, die Ue- 
berschattung; v. ss- und Scia; suoxusw, fut. 
- «aw, überschatten, beschatten, 

episciaticus, Episciasmus betreffend, da- 
von (od. von Verdunkelung) herrührend; s. Epi- 
Sclasmus. 

episcopalis, srreoxonsog, zum Bi- 
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schof gehörig usw. — Extractum 
episcopale, Bischofsextract.— Mitra 
ep., die Bischofsmütze, — HWalvulae (cordis) 
episcopales =V. mitrale =V. sigmodes. 
Episcòpus, ó snıoronöog, eig.: der 
Aufseher, v. ent- u. Scope: emiozo- 
nsw, auf (etwas) sehen, die Aufsicht füh- 
ren; daher: der Bischof.— Jetzt heisst 
bekanntlich auch ein Getränk aus Wein 
mit Pomeranzbitter u. Zucker Bischof! 


Episemasia, » entonpanın, EMI- 
enmuvworg, das Vorzeichen, bes. des 
eben bevorstehenden Fieberanfalles; von 
ent- u. Oneıvyo, anzeigen, bezeichnen, 
v. Sema. Unrichtig bezeichnet man jetzt oft da- 
mit den Fieberanfall selbst, wovon es nur das 
Vorzeichen ist, welches leicht eintreten kann, 
ohne dass der Anfall wirklich erfolgt. 

Episiocele, der Schaamlefzenbruch; v. 
Cele u. Epision. 

Episioedema, Oedema vulvae , eine 
ödematose Auftreibung der Scheidenwände; 
v. Epision u. Oedema; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 1331. 

Episioitis, 1. /nflammatio vulvae, die Ent- 
zündung der weibl. Schaam; — 2. Entzünd, der 
Schanmiefzen ; v. Epision; vgl. Iritis. 

Epision, 70 ENLOELOV, eneıdtor, 
ertıocor, die äussere Schaam (der Wei- 
ber, wenigstens bei neuern Schriftstel- 
lern). Die alten Etymologen leiteten #100» her 
v. züs und «or, ganz- Veilchen! smeo: aber v. 
eti- u. uçuran hineingehen: eruseuu, von oben 
hineingeleun; «100» endlich: 1. vom versetzten 
zer, 2. v. te- u, ouw, schütteln, stark in 
Bewegung setzen: mauw, einen Gegenstand ge- 
gen einen andern stossen usw. — Die nebenste- 
henden Verbindungen mit diesem Worte sind alle 
neuester Bildung. Man hätte diese ganz unter- 
lassen sollen, da uns die Griechen mit Bezeich- 
nungen der Schaamtheile schon überreichlich ver- 
sehen haben, und die obigen für so obscön hiel- 
ten, dass sie sie in offenen Schriften und vor 
zarten Ohren nie brauchten, wesshalb sie auch 
in den gewöhnl, Wbb, fehlen, K. G. Kühn 
thut Unrecht, indem er die von mir — ja auch 
nur referirten! — Ableitungen hart abfertigt u. 
dann — dieselben und noch unpassendere aus 
dem Etymol. M, mittheilt, Sich bloss entschul- 
digend mit einem “ita legitur!’ 

Episioncus „ eine Schaamlefzenge- 
schwulst; v. Epision u. Oncus. 

Episiophyma, eine Schaamlefzenbeule; 
v. Epision u. Phyma. 

Episiorhaphia, bei Fricke, Froriep 
uw A, f. st, Episiorrlaphia. 

Episiorrhagia, eine Schaamlefzenblu- 
tung; v. Epision u. Rhäge etc. 

Episiorrhaphia, will Fricke seine Ope- 
ration nennen, wmittelst welcher er die grossen 
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Schaamlefzen vernähet und verwachsen macht, 
wenn Pessarien (— welche man eigentl. gar 
nicht mehr anwenden sollte! vgl. meine wissen- 
schaftl. Heilmittellehre, S, 57.!) gegen Pro- 
lapsus uteri od. vaginae nichts fruchten; v. Epi- 
sion u. Rhaphe. Wenigstens sollte die Opera- 
tion *‘Aeodeorrhaphe’ genannt sein! 

Epispadia, 1. der Zustand eines Epispa- 
dias; 2. =: 

Epispadiaeus, Epispadias == Anaspa- 
diaeus; v, zu- u, ozalw etc, vgl, Anaspadiaeus, 
Hypospadineus, 

Epispäasis, 7 snsora0ıg, =: 

Epispasmus, ò enıionaonog, eig. 
das Heranziehen, Ansichzieben; da- 
her bei Galen: das mit Anstrengung 
verbundeneEinathmen, wiebei Asıhma, 
Hydrothorax usw.; 8. enı- u. Spasmus: 
nıonao, -aßu, fut. - «ow, heranziehen, 
an sich ziehen. 

Epispastica (remedia, zapata) ssi- 
onaorıza, Zugmittel, Attrahentia, 
wie: die Blasenpflaster, rothma- 
chende Mittel, zuwl. auch die Aetz- 
u. Brennmittel, die Fontanellen, 
u. das Haarseil usw.; v. arııonaw etc., 
s. Epispasmus. 

Episphaeria, die Windungen des Hiros, 
so wie sie auf der Oberfläche sichtbar sind, die 
Hirnwindungen, Gyri cerebri; v, u- u, 
Sphaera: auf einer Kugel befindlich, 

epistacticus, Epistaxis betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw., s. 
Epistaxis. 

Epistactischesis, die Stillung od. das 
Aufhalten der Epistaxis, auch: die un- 
zeitige Stopfung und Verhaltung dersel- 
ben; s. epistacticus u. Ischesis etc. 

epistactischeticus, Epistactischesis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Epi- 
stactischesis. 

Epistame — E pistëm e. 

epistamicus, sehr übel gebildet statt epi- 
stemonicus 


Epistäsis, 7 ¿z:oTtaoeg, eig.: das 
Stehen auf etwas, das Stehenbleiben od. 
Verweilen auf etwas, v. enz- u. Stasis; 
daher: das aufdem gelassenen Harne oben 
auf Schwimmende, als Gegensatz v. 
Hypostasis. 

Epistaxis, 7 smeorafır, das hän- 
fige Tröpfeln, bes. des Blutes aus der 
Nase, das heftige (gefährliche) Nasenblu- 
ten; 8. ene- und Staxis: enıoralw, fut. 
-$w, häufig tröpfeln, Tropfen auf 
Tropfen fallen lassen. 

Episteme, 7 smornun, Seientia, das Wis- 
sen (durch Erfahrung), die durch Erfahrung ge- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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wonnene feste Ueberzeugung ; v. lon, erırranus 
statt zpgioranıı, (bei etwas Ausgemachtem) fest 
stehen bleiben, davon überzengt sein. 


epistemonicus, auf dem Stamen sitzend 
oder liegend; v. sze- u. Stemon. 

episthotonicus, f. st. epitonicus. 

Episthotonus, f. st. Epitonus, 

Epistöle, ; sxs0roln, das Hingesandte, 
== Epidrome, Congestio; v, smi- u. (oroiw,) 
arelim, s. Stolo etc.: erıorello, hinsenden zu —, 
` Epistomia, r« :z:oropsa, nach Einigen : 
die äussersten Gefässmündungen; wahrscheinlich 
aber: = Anastomoses; plur, v.: 

Epistomisma == Epistomium, 

Epistomium, 70 enıorozeov, ý 
En a ghk TO ETLOTOMLOPR, V. 
erı— und Stoma, eig.: etwas auf oder 
vor den Mund Gelegtes, bes. um die- 
sen zu verschliessen; daher: ein Fla- 
schenstöpsel (eig.: Stopfer, Stöpf- 
sel!) Unsere Pharmaceuten verstehen 
darunter gewöhnlich Glasstöpsel. — 
Naclı Einigen auch: das Ventil oder vielmehr 
der Ventildeckel; nicht aber das Luftloch, 
wie Blancard u. A. angeben. 

Epistotonus, bei Felix Plater (Pr. med. 
I, p. 278.) f. st. Epitonus, - 

Epiströphe, 7 £r:otoo py, das Um- 
drehen, Umwenden, Zurückkommen 
(bes. einer Krankheit; daher:) das Re- 
cidiv; v. sms- u. Strophe. 

Epistropheus (4sylbig), Epistro- 
phus, Ò enıorgopsvg, enıorgo- 
poc, der Umdreher, der zweite Hals- 
wirbel; v. sneorgsgo, 8. Epistrophe. 

Episynanche, etwa — Parasynanche; v. 
ETs- u. Synanche. 

Episynthesis, 7 erteouv&saıg, das 
wiederholte (gehäufte) Zusammensetzen, 
öſtere Hinzuseizen; 8. sze- u. Synthesis 
etc., auch: 

episyntheticus, zum mehrfachen (eben 
nicht regelmässigen) Zusammensetzen ge- 
neigt od. tauglich; v. episynthetus.— 
Episynthetici (medici), die Epi- 
synothetiker, = Eclectici, weil diese 
eine (wirkliche od. vermeinte) Erfahrung 
nach der andern sammelten und, wohl 
oder übel, zusammenilickten. 

episynthetus, exıou»&eroc, mehrmals 
zusammengesetzt, etwa wie das decompositus 
und supradecompositus der neueren Botaniker, 
und eben so ordnungslos; s. Episyntliesis, 

Epitasis, 5 enıranıg,bei Hippokr.: 
die Verstärkung (Intensio) eines Fie- 
bers; eig.: die stärkere Spannung, v. eitı- 
u. Tasis: grızeıvo, noch mehr spannen 
oder dehnen. 
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Epitaxis, 7 emiralıs, 1. Impositio, die 
Auflage, Aufgabe; — 2. Positio ( Locatio) se- 
eundaria, die untergeordnete Stellung; v. epi- 
u. Taxis. — Zuweilen wahrscheinlich Schreibfeh- 
ler statt: *Epistaxis’? oder eine besondere 
Modifiention der Taxis? 

Epitecene, bei M. dur. Marchiu. Bonav. 
Aquilino (Dizionario med.): eine frucht- 
bare Erau; v. et- u, Tecnon, srerexrow, dar- 
über gebären, (zu den schon Gebornen hinzu- 
gebären); die gemeinen Leute sagen bei uns 
wol: ‘sie kindert viel’! K. G. Kühn verdammt 
das Wort wol zu rasch? 

epitecnos, viel Kinder bekommend; s. Epi- 
tecne! 

Epitelium, bei K. G. Kühn — Epitlie- 
lium. Er leitet es nämlich von ts- u. Telos 
her, so dass es hiesse: was am äussersten Ende 
sich befindet, o m: ro relog xabıorn. — Bei 
Lelut: die Fortsetzung der äussern Epidernus 
auf die innere Fläche der Verdauungswege, der 
Angenlider, der Nasenschleimhaut, der Respi- 
rationsorgane, also eig. — Epidermis in- 
terna, inneres Oberhäutchen. In dieser 
Hinsicht würde K. G.Kühn’s u. A. Ableitung von 
zelog etc. den Vorzug verdienen. Es bleibt 
aber dann immer eine sehr gesuchte Wortbildung, 
vor welcher die näher liegenden und bestimmter 
bezeichnenden. Endepidermis oder Hypo- 
dermis den Vorzug verdienen, 

Epithelium, bei Ruysch: das feine 
Oberhäutchen auf deu Warzen 
der Brüste, der Zunge usw., auf den 
Lippen, der Eichel, in der Vagina usw.; 
bei Langenbeck (Chirurgie I, p. 446. 
u. a. a.0.): das feine Oberhäutchen der 
Hiroventrikel; v. ene- u. Thele. Vgl. 
Epitelium, 

Epithema, Epithema, to enee- 
pa, tiyyaa, etwas zum Auflegen, 
zum Aufsetzen usw.: ein Umschlag; 
ein Deckel udgl.; von emı- u. rudnue, 
seizen, 8. Thema, Thesis etc. 

Epithymia, 7 ssı$vnee, die Be- 
gierde, das heftige (auch das über- 
mässige) Verlangen nach etwas; v. 
ni- u. Thymos. 

Epithymiae, ai enıdvruar, Affectio- 
nes animi, die Leidenschaften; Plur. v. 
Epithymia. 

Epitöm®@, 7 saıroan, der (kurze) Ab- 
riss; eig.: das Beschneiden, die Verkürzung, 
Abkürzung; v.enı- u, Tömö: erıreuvo, am Ende 
abschneiden, verkürzen, abkürzen. 


Epitonus, ö enırovoc, 1. das Ueber-, von 
einem Puncte zu einem andern Gespannte (Strick 
udgl.), Laqueus, Funis;— 2. bei einigen neue- 
ren Pathologen: eine krankhafte Spannung oder 
ein Krampf, welche zu einem andern Leiden 
hinzutreten; v. zs- u. Tonus, 

Epizõon, Animal parasiticum, ein 


378 


Epostoma 


Schmarotzerthier, ein auf andern 
Thieren (oder nur auf Pflanzen) lebendes 
Thier; v. sn- u. Zoon. 

Epizoonologia; soll wahrscheinlich so viel 
bedeuten, als Epizootologia? (s. Plank’s 
Grundr. d. Epizoonologie; Nürnb, 1833.) mehr- 
fach falsch gebildet aus Epizoon u. Logos, 

Epizoonosologia, dieThierseuchen- 
lehre, v. esrı-, Zoon (s. Epizootia) u. 
Nosologia. 

Epizootia, eine Thierseuche (mit 
od. ohne Ansteckung), als Coordinat der 
Epidemie; v. zs- u. Zoon od. vielmehr 
Zööta. 

Epizootiologia, Doctrina de morbis 
animalium universalioribus, die Thier- 
seuchenlehre; v. Epizootia u. Logos, 
als Analogon v. Epidermiologia. 

Epizootologia, unrichtig statt: Epizoo- 
tiologim. 

Epöda, Epöde, Epõdus, 7 euwdr, 
ertwdoc, (zusammengezogen aus den bei 
Homer u.a. Dichtern gebräuchlichen : 
enaoıdn, enaoıdıa etc.) die Heilung 
durch das Besprechen od. eig.: durch das 
Besingen, die Bezauberung, In- 
cantatio!! v. eni- u. Oda. 

Epödos, Epödus, 0o sruwdog, ein 
(Besungener, Besprochener,) Bezauber- 
ter, wie durch Zauber Gefesselter, wie 
z. B. ein im sogen. magnetischen Schlafe 
Liegender; s. Epöda etc. 

Epomis, y EWJ, gen. -edog, -idis, 
der obere Theil der Schulter, die Ach- 
sel, Achselhühe, (Achselband usw. usw.) 
die Schulterhöhe, Acromion; v. erzı- 
u. Omos. 

Epomphalicum, ein Mittel, welches 
auf den Nabel gelegt wird, ein Nabel- 
mittel; s.: 

Epomphalium, Epomphälum, ro 
(enonpakov) ennaupakıov, 1.= 
Epomphalicum; 2. die Gegend über 
dem Nabel; 3. ein Nabelpflaster 
gegen Nabelbrüche u. dergl. v. enı- u. 
Omphalus. ° 

eponcödes, bei einigen Neuern: eine ober- 
fächliche Geschwulst betreffend, davon herrüh- 
rend usw.; v. sts- u. oncodes. 

Epops, ò ezow, gen.-onos, -Opis, Upüpa, 
der FFiedehopf; Lautnachbildung, 

Epostöma, gen. -ätis, eig.: der Kno- 
chenaufwuchs, Auswuchs auf einem 
Knochen; v. Epi u. Osteon ete. — Ein 
unnöthiges Wort, da Exostoma den Begriff 
hinreichend genau ausdrückt. Vgl. jedoch auch 
Hvwnostoma! etc. u.: 
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Epostösis, 1. die Bildung des Epo- 
stoma; 2. mit Unrecht = Epostoma; v. 
epi- u. Ostosis. 

Epsema , f. st. Hepsema. 

Epulis, 5) enovrkıg, gen. -ıdar, -idis, 
ein Auswuchs od. Sch wamm am Zahn- 
fleisch; v.n- u.Ulon. Ygl. Parulis. 

Epülösis, 7 enov)warg, die Ver- 
narbung; 8. enı- und Ule: enov/ow, 
fut. - vom, vernarben. 

Epulotica (remedia, pagpaxa) en ov- 
3orı% u, vernarbende Mittel; s. Epulo- 
sis etc. 

Equina, Equine, die Equine, der 
Maukenstoff; v. Equus, analog, wie 
Faccine v. Vacca, gebildet. — Cauda 
equina, der Pferdeschweif, der sich in 
Fächerform ausbreitende unterste Theil 
des Rückenmarks. 

Equus, 1. das Pferd; verwandt mit 
innog od. vielmehr dasselbe Wort, so 
wie das Sanskrit: acsvas!— Vgl. die 
Einleitungen zu P. Q. C. ete.— 2. das 
Blinzeln usw.; s. Hippus. 

ereetilis, oodoriyg, aufrichtbar; s. 
Erectio.— Textura er. das aufrichtbare 
(erechte) Gewebe. 

Ereetilitas, ») oodoovyn, die Aufricht- 
barkeit; s. ereclilis. 


Ereetio, 7) o0®woıg, die Aufrichtung; 
v. e- u.rego, erigo, in die Höhe rich- 
ten. — E. penis, das Steifwerden des 
männlichen Gliedes. 

Eremita, o sonwıens, Solitarius, der Ein- 
siedier; v. eremus, 

Eremopompholyx, Pompholyx soli- 
taria, die einzeln erscheinende Brand- 
blase; v. Pompholyx u.: 

eremus, :ọyaoç, desertus, solitarius, solus, 
verlassen, einsam, allein; v. Hebr, Dur (eka- 
ram, cherem, erem,) desolavit, zerstören, ver- 
wüsten, 

Erethesis, in Oken’s Isis, walırscheinlich 
nur verdruckt statt: 


Erethisia, Erethisis, (1) eoe#torg?) 
= Erethismus, 

Erethisma, 70 zpgsdrope, 1. die 
gereizte und dadurch in vermehrte Thä- 
tigkeit, wol gar in Entzündung versetzte 
Stelle; 2. das Reizmittel, rotlimachende 
Mittel; s.: 

Erethismus, o eos#roroc, die Rei- 
zung,. das Hervorbringen des Erethisma; 
V. 089160, fut. -10w, reizen, verwandt 
mit sw eic.! 
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Ericerum 


erethisticeus, sosdınrTıznog, zum 
Erethismus tauglich, denselben bewirkend; 
reizend; bei einigen Neueren auch: von 
Erethismus herrührend usw. ; s. Erethismus. 

Erethysmus, f. st. Ereihismus. 

Ereugmus, Ereuxis, Eryge, y gev- 
tig, ó spevyaog, % sguyn, das Rülpsen, 
Ructus; auch das Auswürgen, Eruetatio; von 
0:00, g0yo@, omrya, opvywy rülpsen, rueie, 
eructo ; alles zugleich Nachbildungen des Lauts. 
Die Griechen haben auch noch die Substantiva: 
epuypa, egevyna, opvyy usw. Warum dergleichen 
Obscoena bei den meisten Völkern, bes, bei den 
gebildetern, Namen haben (vgl. Epision), er- 
klärt sich leicht nach einer naturgemässen Psy- 
chologie. Vgl. Kraus’s allg. Biologie usw, 

rgasia, Operatio; v. Ergon etc.; s.: 

Ergasiomania, Polypragmosyne chirur- 
gica, Furor operandi, die Operirwutli, die 
Sucht mancher Wundärzte, die gefährlichsten u. 
zwecklosesten Operationen zu unternehmen; v, 
Ergasia u. Mania; (v. Ergon; zọyušopi:, wir- 
ken; operiren usw.) 

Ergasiophobia, Metus operationum, Ti- 
miditas in operando, die Furcht vor Operatio- 
nen, Furchtsamkeit beim Operiren; v, Ergasia 
und Phobos. 

ergasiophöbus, arbeitsscheu; Opera- 
tionsscheu, (das Gegentheil des Ergasio- 
manen ;) s. Ergasiophobia. 

Ergasterium, 70 £ọyagtyoro vy, die 
Werkstatt, das Laboratorium; von 
Ergon: zpyufoziwe, fut.-a00 par, wir- 
ken, arbeiten. 

Ergastice, (doctrina, 7' dıdanzalıe) 
&oyaasızn, die (diätetische) Arbeits- 
lehre; v.: 

ergasticus, zgoyaorıros, zum Arbeiten 
tauglich, dazu gehörig usw.; s, Ergasterium etc. 

Ergastulum, ein Werkhaus; s, Erga- 
sterium! 

Ergon, to:ọyor, das Werk. — Im Griech. 
u. Teutschen dasselbe Wort! Im Teutschen ist 
der gelinde Hauch vor z- in W übergegangen, 
(Das od. der Werg der Seiler (— Abfall bei'm 
Reinigen des Flachses und Hanfes!) ist wol eben 
dasselbe ?) 

Erica,(auch Erica?) 7 egeıxn, bei Theo- 
krit auch: zgöxn, die Heide, das Heide- 
kraut; v. zgeaw, erschüttern (und zerstören), 
zermalmen, zerbrechen, verwandt mit (dayw, 
nyo, ġuye ) onyrvpu, s. Rhägè ete.!— De Can- 
dolle meint, man habe die Heiden wegen ilı- 
rer Wirkung gegen Harnstein so genannt. Viel 
näher liegt aber die Herleitung des Namens aus 
dem rauhen brüchigen Wesen dieser Pflanzen, 
aus welchem man dann auch, als aus der sonst 
so beliebten Siynatära naturälis, die vermeint- 
lich steinzermalmende Wirkung herleitete! 

Ericae, Ericinae (plantae), ui sgrızan 
die Heiden; plur. usw.; v. Erica. 

Ericerum, ro egıxygo»r, bei Aëtius, 


Erigeron 


nach K. G. Kühn: zgıxrıg0», jedoch ohne 
überzeugende Gründe. Aëtius (Tergußıdk.ß', 
€, y, ey) nennt so eine Art von Kollyrium. K. 
G. Kühn leitet das Wort her von Erica, Heide. 
Könnte es aber nicht eher von »gs-, sehr, und 
xngos, Cera herstammen, so dass das Wort be- 
deutete: sehr wachshaltig? 

Erigeron, ungıytpwv, genitiv. -ovrog, 
-ontis, -i, Senecio, Flohkraut; v. jo, Fer, 
Frühling, u. Gerön, Greis; also: Greis im Früh- 
ling, weil man nach dem Abfallen der Blumen 
sogleich die weissen wollichten Haarkronen der 
Samen sieht, 

Erion, zo eg:ov, die Wolle; fast wie 
Deminutivform v. vo eTgos, (gen, upos), die 
Wolle, u. das walırscheinl. vom Hebr. “3 plur. 
NINII (ör, öröth), Fell, Felle, . 

eriophorus, zg:ogopos, lanifer, Wolle 
tragend; wollig (an der Oberfläche); v. Erion 
u. ppo, S, fero! 

Eris, 7 zg:5, genit, -«dos, Rixa, der Streit, 
tgw, fut. -fw, rixari, streiten; v. epudw, s0ıdw 
(teidow!) sich sperren, widersetzen; vgl. Erica 
etc, ete.! 

Erismus, o egıoaog = Eris. 

Erisypelas, falsch statt: Erysipelas, 

Erix, od. Eryx? eine Schlangengattung, zu 
welcher z. B. die Blindschleiche, Anguis Ta- 
eulus, usw. gehören. 

Ernia — u. eig. richtiger, als: Hernia, 

erödens, azodpwoxwr, arorpuyar, wegfres- 
send, ätzend; v. e- u, rodo, fressen; erodo, aus- 
fressen, wegfressen, 

Erodentia (remedia, yapıraza) va 
«noßgwoxovı«, fressende, ätzende Mittel, 
Atzmittel; v. erodens. 

Erodium, Reiherschnabel,srpwdsog, 
Ardea! Reiher, Reiger. Eine weitere Ab- 
leitung würde hier zu weit führen und doch von 
wenig Nutzen sein. 

eromanes , egwaurns == erotomanes, 


Eromania, ý egwaarsa = Krotomania, 


Eronosus, Eronüsos, Morbus vernus, 
eine Frühlingskrankleit; v. jp, s. Fer, u. 
Nosos, — To? uer 7gos [rovonnara yag tori): 
ru nurına xes ru nelayyolıra, nas Tta nky- 
Arnd, ANL UİHUTOÇ QUDLEÇ, KUL XUPUYYNE, XUE XO- 
ovut, xa: fpayyos, xas Büyes, xe dengas, xui 
kuynves, xas algyor, xas efurdmoieg inmhi aher- 
Otui, Xas Pupara, xas apdpırınn. “Ixzoxg. 
(Apop. y, x.) — Im Frühjahr entstehen bes, 
Anfälle von Tobsucht, Melancholie, Epilepsie, 
Blutflüsse, Halsentzündungen, Schnupfen, Heiser- 
keit, Husten, Aussatz, Flechten, die meisten 
Ausschläge mit Verschwärungen, Geschwäülste, 
Gichtanfälle usw. 

Erös, ò :gws, genit, -wros, Aeol. Qos, ge- 
nit, pov, Amor, die Geschlechtsliebe; der 
Gott der (Geschlechts-) Liebe; v. (zpw, =) 
apw, angenehm od, passend machen, anfügen, 
annälern, s. Aroma etc. 


eroticus, spwrıxog, erotisch, die 
(Geschlechts -) Liebe betreffend, daher rüh- 


Erysibe 


rend usw. usw.; v.Eros.— Mania ero- 
tica = Erotomania. 

erotomänes, erotomaniäücus, ⸗ 0w- 
Tonavyng, ECOMGvVMG, liebetoll, ra- 
send aus Liebe; s.: 

Erotomania, 7 egurosarta, 80o- 
jıarıa, die Liebeswuth, Raserei aus 
Liebe, der verliebte Wahnsinn, s. Eros 
u. Mania. 

Erpetologia, richtiger: Herpetologia. 

Erpeton, richtiger: Herpeton. 

erraticus, ı Auy 7T76,80guTıx0g,umher- 
irrend, unregelmässig; v. erro, irren, um- 
herirren. — Febris erratica, ein unregel- 
mässiges Fieber, F. mit unregelmässigen 
Anfällen. — Stella err. — Planeta. 

Errhina (remedia, papıraza) ta eg- 
6ır a, Niesemittel, eig.: Mittel, welche 
in die Nase gebracht werden, Nasen- 
mittel! v.: 

errhinus, 1. in die Nase gehörig, da- 
hinein bestimmt; v. v- u. Rhin od. Rhis; 
2. nach einigen Neuern auch pathologisch: 
vom Missbrauch der Errbina herrührend. 

Errhipsis, (7 sd6+w.is?) soll nach Begin 
etc. bedeuten: hoher Grad von Schwäche, Ge- 
sunkensein der Kräfte, abattement, prostration. 
Wörtlich bezeichnet es (v. sv- u, Rhipsis): ein 
Zusammenreissen, In - sich - zusammensinken, 

Errhysis, bei Einigen: eine langsame 
Blutung, ein blossesRieseln des Blutes, 
bes. wenn sich dasselbe in das Zellgewebe 
ergiesst; eig. das Einrieseln, v. év- u. 
Rhysis. l ' 

Error, ý nlavn, vo anapıyıa, der 
Irrthum, die Verirrung; v. erro, irren. — 
E. loci, Verirrung einer Flüssigkeit im 
Körper an einen ungehörigen Ort. 

Erüca, Sinapis alba L., Stippus, der 
weisse Senf. Soll gebildet sein aus Uriga, 
v.uro, brennen, brennend schmecken usw. 

Eructatio, ò sgsvyjLog, ekegesvy- 
jog, A.das Auswürgen, Ausrülpsen; 
2. — Ructalio; v. e-, ex-, &x-, éf- u. 
Ructatio. 

Eruptio, 4 exönkıc, (etavdyoıs,) der 
Ausbruch; v. e-u. rumpo; erumpo, aus- 
brechen. 

Eryge, Erygma, ytgvyn7,To eovynuaz 
Ereuxis, Eructatio. Eryngium (campestre), 
Mannstreu. 

Erysibe, Erysiphe, eovoı Pn.(eo%- 
Plr, eovoepn?) Rubigo, Robigo, der 
sog. (roihe) Mehlthau an Pilanzen, 
ein Schmarotzergewächs, s. Alphitomorpha 
in Wallroth, in Verlandi, der Gesellsch. na- 


Erysimam 


turforsch. Freunde zu Berlin, 1819, J, 1.8.6-61. 
Wegen der rothen Farbe: v. erythros etc. 

Erysimum, zo sovosmor, der Wegsenf; 
v. erythros etc., viell, wegen der rotlımachenden 
Wirkung des Saamens ? 

Erysipelas, zo sovormslar, -arog, 
-ätis, die Rose, das Erysipelas, eine 
Hautentzündung ausallgemeinen Ursachen; 
v. erysos u. nelag,nneiog, Geschwulst, 
Geschwür? od. v. erysos u. nelag, nahe, 
in der Nähe umher, also was die Umge- 
bungen roth macht? aber, woher in beiden Fäl- 
len das -i- in der Mitte? und woher im letztern 
Falle die Declination? — ist vielleicht das ganze 
Wort — pvoog == spuôoç sgudgog, und 
das -nelas nur Endung, wie -Ay od. -gn in 
Erysibe? — Das nedas v. pelag, schwarz, her- 
zuleiten, so dass Erysipelas wäre: eine schwarz- 
rothe (dunkelrothe) Geschwulst, ist offenbar 
Spielerei, 

erysipelatödes, sovoıns)atwdng, 
rosenartig; v. Erysipelas, vgl. auch 
Eidog ! 

Erysipelätopneumonia, Pneumonia 
erysipelacea , dieerysipelatose (oberfläch- 
liche) Pneumonie; v. Erysipelas u. Pneu- 
monia, 

Erysipelogonorrhoea, Gonorrhoea ery- 
sipelacea == Erysipelurethritis; v. Erysi- 
pelas u. Gonorrhoea, 

Erysipeloparotitis, Parotitis erysi- 
pelacea, die Ohrdrüsenentzündung mit 
Rose; v. Erysipelas und Parotitis. 


Erysipelorchitis, Orchitis erysipe- 
lacea, Hodenentzündung mit Rose; v. 
Erysipelas u. Orchitis. 

Erysipelurethritis, Urethritis erysi- 
unse, Gonorrhoea erys., die rosenartige 

arnröhrenentzündung (mitoder ohne Aus- 
fluss); v. Erysipelas u. Urethritis. 

erySoS, :ọvaooç — erythos, erythros; s, 
die Bemerk. über S u, über Th; vgl. auch Rosa, 
etc, etc, 

‚Erythema, to 20 977 71«, genit. -arog, 
-ätis, die Röthe, Hautröthe, z, B. nach 
starkem Reiben, nach rothmachenden Mit- 
teln; daherauch: —Erysipelas; v. gguSaıvo, 
roth machen, s. erythos etc. Einigen Neueren 
soll Erythema ein Erysipelas ohne Fieber 
bezeichnen, wie z. B, Erysip. oedematodes. Die 
Alten scheinen aber gerade ein ganz besonders 
rothes Erysipelas mit dem Namen Erythema 
(= das G eröthete!) bezeichnet zu haben. — 
Bei IV. Lawrence: der erste Grad des Ery- 
sipelas, wobei die Haut roth, nicht merklich ge- 
schwollen, weich und ohne Blasen ist. Der zweite 
Grad bildet das Erysipelas simplex = eine 
heftigere Hautentzündung mit Ausschwitzung in's 
Zellgewebe und gewölnlich mit Blasen, Der 
dritte Grad ist nach L. dasErysipelas pbleg- 
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Erythrophyllina 


monodes, bei welchem Zellgewebe und Fett- 
haut mit ergriffen sind und leicht in Eiterung, 
Brand usw, übergehen. 

Erytherophyllina, — um, richtiger: Ery- 
throphyllina. 

erythos, «guSos == erythros. 

Erythraea, ein zahlreiches Pllanzenge- 
schlecht; wahrscheinlich wegen der rothen 
Blüthen mehrer Species, v. erythraeus. — 
Erythraea Centaurium Rich. = 
Gentiana CentauriumlL.— Chi- 
ronia Centaurium Smith. 


Erythraemia, soll bezeichnen: die zu 
reichliche Bereitung des Arterien - Blutes 
in den Lungen; zu frei gebildet aus erythros 
u. Haema. $. Hypererythraemosis. 

erythraeus, :pvõpuos, roth; s. eryihros. 

Erythrema, (to sgv$o 7y ua?) = Ery- 
thema; v. sovĝpaiww = spvĝaivw, rö- 
then, s, erythros etc. — Manche wollen unter 
Erythrema rothe Hautflecken mit Fieber, wie: 
beim Fleckfieber, verstehen; aber olıne ge- 
nügende Auctorität, 

nteria; zu frei gebildet nach der 
Analogie v. Erythrophthalmia etc.; den Vorzug 
verdient das dem Sprachgebrauch angemessenere: 
Entererythrosis, 
anum, ro eguvdpodaror, die 
Färberröthe, Rubia (tinctorum?) s.: 
eryihrödes, erythröīdes, eov- 
Voosıdng, sov?gowðye, röthlich, 
rubicundus; s. erythros u. Eidog. — 
Erythröides (tunica, pyyiyë) eov- 
Hoosıdngod.sovsp@drg, die Schei- 
denhaut desHoden,, Tunica vaginā- 
lis testis. 

Erythrogenium, das Erythrogen, 
ein eigenthüml., von Bizio (s. Schweig- 
ger’s Jahrb. d. Chemie, 1825, 7. p. 115.) 
in einer kranken Galle gefundener Stoff; 
8. erythros, yerram, Genus etc. 

Erythröis (tunica, zıyvıyt) 5 sọv- 
Hooig = Erythröides (tunica). 

Erythrophlogöses, die Erythrophlo- 
gosen, arteriellen Entzündungen (C. H. 
Schultz); v. erythros u. Phlogosis, 


Erythrophthalmia, Ophthalmia ru- 
bra, die rotheAugenentzündung, 
Augenröthe; v. erythros u. Ophthalmia. 
Den allgemeinen Sprachregeln des Griechischen 
gemässer würde * Ophthalmerythrosis’ ange- 
messener sein; wenn man nicht gewohnt wäre, 
‘Ophthalmia’ als allgemeine Begriffsbezeich- 
nung auf die obige Weise zu gebrauchen, 

Erythrophyllina, Erythrophyllinum, 
Erythrophyllion etc., das Erythrophyl- 
lin, Erythrophyll; v. erythros u, Phylion. 
muss eig. heissen: Phyllerythrina, 


Erytrophyli 


Erytrophylli, bei R. Brandes u, A, falsch 
statt: Erythrophylli. 

erythrorhynchos, bei Broderip (u. O ken) 
unrichtig statt: 

eryihrorrhynchus, mit rothem 
Schnabel (versehen), rothschnablig; 
v. erythros u. Rhynchus. 

Erythropityriasis, Pityriasis rubra, 
der rothe Kleienausschlag; v. erythros u. 
Pityriasis. 

Erythropyra, Fieber mit Entzündung 
des (arteriellen) Bluts; v.erythros u. Pyra. 

erythros, sgv&gog, sordos, (sgvoos,) 
sgußgasos etc., roth, ruber, russus, roseus 
etc., — das rauhe R scheint fast das Harte und 
Verletzende des Rothen für ein empfindliches 
Auge nachzubilden, 

Erythrösis, eine Rothsucht; v. ery- 
thros; (zov&onn, fut. — -mow, rubrum 
reddo, roth machen ; sov poŭpar, rubesco, 
roth werden , (diese Verba scheinen zwar 
im alt- Griech. nicht vorzukommen ; konn- 
ten es jedoch, wie viele ähnliche.) Vgl. 
Coenerythrosis, Neotocerythrosis ete. — 
Bei Naumann (s. dessen Abh. über Congestion 
und Entzündung in Rust's Magaz. 45, 3.) die 
Plethora arteriosa, die arterielle Yollblü- 
tigkeit; v. erythros (wegen der lebhaftern 
Röthe des Bluts u. der äuss. Haut). Vgl. noch 
Cyanosis. 


erythrostomus, rothmäulig, mit rother 
Mündung; v.erythros u. Stoma. — Ery- 
throstomae (plantae) oder Erythro- 
stöomi (fructus); beiDesvaux: Phan- 
zen mit heterokgrpischer Frucht, deren 
konische Placente eine grosse Nenge ver- 
einzelte beerenföürmige Ovarien enthält, 
welche ihren Ursprung alle ders. Blume 
verdanken, wie z. B. bei Rubus arct. 

Erythrotia, besser: Oterythropyra od. 
Oterythrosis; denn Erythrotia würde Roth- 
ohrigkeit heissen. 

Esäphe, (y sayn?) eig. das Hinein- 
fühlen, v. sıg-. in-, hinein, u. Haphe; 
ergapao, hineinfühlen, genau untersuchen ; 
— daher: das sog. Touchiren der Heb- 
ammen und Geburtsbeller. 

Esca, die Speise (das Essen!), die 
Atzung!r das erste Unterhaltungsmittel;; 
s. Isca, Hysca etc.! 

Eschära, ý eoyaga, (sprich: es- 
chära, wie die Westfalen,) der. Brand- 
schorf; eig. der Feuerheerd, die 
Brandstelle; bei schmutzigen Schrift- 
stellern auch: die weibl.Schaam; viell. 
verwandt mit coym, 8. eyw. Näher liegt 
aber das Hebr. xw (ösch), Feuer. 
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Essentia 


Eschärodermitis, Dermatitis escha- 
rotica, eine brandschorfartige Hautentzün- 
dung; v. Eschara u. Dermitis. 

Eschäropaedophlysis, Paedophlysis 
escharotica, die brandschorfartigen (bran- 
digen) Blattern ; v. Eschara u. Paedophlysis. 

Escharotica,ra e0yuowrızu,Aetz- 
mittel, Brennmittel; v. Eschara: 
soyagow, eine Brandkruste machen. 

soo, nach innen, Gegensatz v. $w; 8. etc, 

Esochas, 7 geıgoyas, Egorag,tgwyac, 
genit, -«dos, Adis, ein Hämorrhoidalknoten in- 
nerhalb des Afters; übhpt. wol: = Esoche, — 
Die meisten allgem. Wbb. haben das Wort gar 
nicht; andere, z. B, Pinzger's neuer Hede 
rich, haben, offenbar unrichtig: soyus. Leitet 
man nämlich das Wort her v. ç- od, sç- u. syw 
(ozu), so muss man zcoy«as, leitet man es her 
v. zow, nach innen, inwendig, u. yw etc., 80 
muss man zsowyag schreiben; s, : 

Esoch®, } cozy, esoyn, die Vertie- 
fung; v. uç- od, eç- u. eyw, (ozw;) vgl. : 

Esöchë, (7 20027?) = Esochos; v. tow- 
nach innen, inwendig, u. syw, (oyœ etc.). 

Esoptrocnaphalon, Pulvillus speculi 
(vaginae), ein Speculum-Kissen, wie 
z.B. das von Jenner (medical gazette 
1839, Mai 25. Froriep’s Not. 1365, 
pag- 10) angegebene; v. Esoptron u. Cna- 
phalon. 

Esoptron, to esorrgor, ein Werkzeug 
zum Hineinsehen; v. «s-, in-, binein-, u. oyo- 
pus, sehen; daher: Speculum, der Spiegel. 

Esösis, y sıswo«s, bei Galen eig. das 
Einbringen, Einflössen; daher: die Einbie- 
gung, Curvatura; v. uç- u, wP:w, fut. yow u, 
wow, vgl. Othesis, Osmesis, Osmosis etc. etc. 

Esosmometrum, ein Werkzeug zur 
genaueren Bestimmung, (wenn auch nicht 
eben zur Messung!) der Esosmose; v. 
Esosmosis u. Metrum. 

Esosmösis — Esotliösis; vgl. Endos- 
mosis; V 300-, 20W-, introrsum, U. wrw, 
s. Osmosis etc. 

Esosmus — Esosis. 

esotericus „ sowmregiang, esole- 
risch, zu dem Innern gehörig, bes. in 
der Pythagoreischen Schule: eingeweiht 
in die innern und — vermeintlich! — 
höhern Geheimnisse, als Gegensatz v. exo- 
tericus; v. sow-, im Comparativ: &0 w- 
zeoog. mehr nach innen! 

Esothesis — Esosis, 

Esphläsis, ;; espAuoss, lon, (auch Aeol. 
u. Dor.?) u. desshalb auch bei Hippokr.: = 
Esthlasis od, Enthlasis. 

Essentia, 4 ovora, das Wesen, We- 
sentliche, der wesentliche Auszug aus 
einem gemischten Stoffe, die Essenz; v. 
esse, sein , (wesen.) 


Essentiälis 


essentialis, wesentlich. r 

Essera, das Porcellanfieber, die Por- 
cellankrankheit, ein Nesselfieber mit Por- 
cellanausschlag, Febris porcellanea, Sare, 


Sora; wahrscheinl. Arab. aus ba. J 
(al- sara = assara, essera). 


Estema, ro co®nua, VW estimentum! die 
Kleidung, ein Kleidungsstück; s. Ethesis ete.! 

estematicus, die Kleidung betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v, Esthema, 

. Esthes , 7 0075, genit. -jros, -ëtis, Fe- 
stis, Westitus, die Kleidung, Bekleidung, 
(daher: die Weste!) s.: 

Estesis, 7 z08n015, 1. die Bekleidung, 
Westitus, die Bekleidung, das Bekleiden; v, 
eodıw, (fut. -70w,) kleiden, bekleiden; u. das 
v. ia, (#w, Dor. iodo, s. die Bemerk. über Z!) 
zoĝw , (mit weggeworfenem Hauchlaut wegen #, 
s. die Bemerk. über H!) aukleiden usw. — 2. 
das Essen, als Handlung; auch: die Speise! 
V. 20Bım , etc, 

Estiomenia, l’esthiomenie, nennt Marmont 
(in Belgien) eine Maschine, welche den Zahn- 
knochenfrass heilen soll; sonderbar gebildet viell, 
aus zodrouerog (V, eadıuo, essen)! 


esthiomenos, £0910 18vog, essend, 
fressend; sich verzehrend; v. sdw, 
edo! (sodu, 2090), 60 91w, essen, fres- 
sen. — Esthiomčnos (herpes; donne) 
sodiouevog, Herpesexedens, die fres- 
sende Flechte. 


` Esula, (nicht: Esula?) Ezula, nannte 
man mehre Euphorbien, bes. aber Eu- 
phorbia Esula, das Wolfskraut, die 
Wolfsmilch (wegen der ätzenden Wir- 
kung des weissen Milchsaftes), wahr- 
scheinl. v. sç, eç, in u. Ulon: es ovia, 
in cicatrices, auf Narben (zur Auflö- 
sung, Zertheilung, Erweichung) zu legen. 


Esuries, der Hımger; s.: 

Esurigo, bei Varro: — Esuries, wenig- 
stens bei Sauvages: bes, der krankhafte 
Hunger; v. esurio, (als Augmentatir - oder 
Desiderativform v. edo, esum) hungern, eig. 
gleichsam: essern, fressern, nach der Analogie 
von pissern usw. usw., wie die gemeinen Leute 
unter sich sprechen, und wonach man ganz wohl 
auch für nicht obscöne Begriffe Wörter bilden 
könnte, wie: gehern, reisern, schreibern ? 

Esuritio — Esuries, Esurigo. 

Esus, das Essen; v. edere, esse, essen! 
— Zu Esca, edo, (:dw,) 09w ete, etc, ist die 
Sanskrit- Wurzel ad, essen (adant, edens, es- 
send!) zu vergleichen, 

Etaerium = Etairion. 

Etairion, bei Mirbel falsch statt: He- 
taerium, 

Etesiae, (venti, arso) ol ETyOLas, die 
Jahrwinde, Passatwinde, welche in Grie- 
chenland in den Hundstagen etwa 40 Tage lang 
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von Norden (s770:04 Pogea:) wehen und dort 
besonders erfrischend u. heilsam sind sw: 
etesius, e1770.0g, jährlich; jährig; v. Etos. 

Ethica, (doctrina), EthYcë, 7 n&sxy (di 
daoxulıu), die Ethik, Sittenlehre, Moral; 
v. ẽthieus. 

Ethica, falsch statt: Hectica! woher dann 
das Franz. etiole, schwindsücht ig! 

ethicus, ixo s, zur Gewohnheit gehörig, 
daraus entstanden usw.; v. Ethos s dos. 

ethicus, y2:xoç, ethisch, sittlich, 
moralisch; v. Ethos, 7&os. 

Ethimopemphigus, Pemphigus ha- 
bitualis, die öfters wiederkehrende gleich- 
sam zur Gewohnheit gewordene Blasen- 
krankheit; v. ethimos u. Pemphigus. 

ethimos , edıu05, consuelus, consuetudina- 
rius, gewohnt, hergebracht, gewöhnlich vorkom- 
mend; v, Ethos. 

ethmödes, ethmoides, 73 nos 
dns, 7$nwöng, siebfürmig; v. 
Ethmos, 

ethmoidalis, besser: ethmodes. 

ethmoideus, kürzer u, besser: eth- 
mödes. 

Eithmos, c 7&nos, ó jsnog, Cribrum, 
Colum, Qualum, Qualus, das Sie b; v. pôw, 
7%:0, (fut. yow), 79w, colare, eribrare, sieben; 
Y. 080, vw, in starke Bewegung setzen, 
schütteln, s. Seisis, Sistrum ete.; anw, (s. Sösis, 
Sestrum etc.) ist natürlich dasselbe Wort mit 
dem Zischlaute! 

Ethmyphe, Corpus ceribrosum Hip- 
pocratis, Tela cellulosa, das Zellge- 
webe, Schleimgewebe; v. Ethmos 
u. Hyphẽ. 

Ethmyphitis, Inflammatio telae cel- 
lulosae, Phlogosis telae cellulosae, die 
Entzündung des Zellgewebes; v. 
Eihmyphe; vgl. Iritis etc. 

Ethmyphophlogösis — Ethmyphitis; 
v. Etlimyplie u. Phlogosis, 

Ethmyphotylösis, Induratio telae 
cellulosae, dieVerhärtung des Zell- 
gewebes; v. Eihmyphe u. Tylosis. 

Ethmyphyperphlogösis, Hyperphlo- 
gosis telae cellulosae, die übermässige 
Entzündung des Zellgewebes; v. Eihmy- 
phe u. Hyperphlogosis. 

Ethnographia, die Volks- oder Völ- 
kerbeschreibung; v. Gräphö etc, u.: 

Eithnos, ro e3vog, das Volk, die Völ- 
kerschaft; v. 2w, gewohnt sein (z. B. an 
demselben Orte zu leben =) wohnen; v. idw, 
sedeo! sitzen, usw, s.: 

Ethos, o 280g, genit, -206, -oög, 1. die 
Gewohnheit; 2. = Ethos, 7006, v, dw, ge- 
wohnt sein, s. Ethnos, 

Ethos, zo poc, genit. -s0og, -oUc, 
eig. Ion. Form statt e$og, 1. der Wohn- 


`” Etisis 


sitz; 2. = Ethos, 4900: 3. die Sitte, 
der Gebrauch; 4. der sittlicheCha- 
rakter, die Handlungsweise; v. Ethos, 
Eedor. 

Etisis, f. st. Phthisis! nach Französelnder 
Schreibart. 

Etor, ro jrog, genit. -ogog, das Herz; 
eig. das Leben; wie Animus etc. v. aw etc.! 
vgl. Homer. 11, 15,252. u. 16,468. u. 24, 50. 

Etos, ro eros od. ärog, genit. -zog, oüg, 
das Jahr; v. sis, sein! gleichsam Adject, ver- 
bale: wirklich vorhanden, da gewesen usw.! — 
Daher auch vetus, alt (— Feros, mit Digamma 
Aeol,), Feroorog == vetustus! 

Etron, ro jtgor, der Unterleib! bei 
Dichtern bes.: der Sitz des Lebens, v. Etor! 

Etroncus, eine harte Unterleibsge- 
schwulst; v. Etron u. Oncus, 

Etrum = Etron. 

Ettopesophagus, mehrfach falsch statt: 
Oesophagectopia. 

Etymologia, %4 stunoloyıa, die 
Wortforschung, Etymologie, Her- 
leitung eines Worts aus seinen Quellen; 
v. Logos u.: 

Etymon, Etymum, roervaor,die(wahre 
oder) Grund- Bedeutung eines Worts; v.: 

ymos, erv nos, wahr, wirklich vorhanden; 
V. erog, 3, Etos, Dor, erus, erweitert erunos. 

:ö-, gut, recht, von gehöriger Beschaffen- 
heit; brav, wohl, sich wohl befindend, glücklich, 
leicht von Statten gehend, u. so in allen Hin- 
sichten das Gegentheil v. dus-, xaxos ete, Man- 
che sprechen das v bier u, in ähnl. Fällen wie 
v od.w aus und bilden so öfters sehr auffallende 
Wörter, wie z. B, Ewexie statt Euexia! s. die 
Bemerk, über Y. 

Euaemia, cine gute Beschaffenheit des 
Bluts; v. eŭ- u. Haema. 

Euaesthesia, % evar? yora, eine 
gute Beschaffenheit der Sinne u. des Ge- 
fühls, v. ð- u. Aesthesis, 


Euamerion, ò Evapesgiwy, oder 
Evansosw»? statt Evypegpswy!der 
Genius des guten Erfolgs, (nicht 
der Krankheit, wie Spon u. A. meinen!) 
welchen man häufig zwischen Aesculap 
u. Hygiea abgebildet findet; v. Eueme- 
ria: sungegew, einen heitern Tag ge- 
ben; einen guten Erfolg geben od. ver- 
sprechen. Vgl. Euemeria. 

Euanalepsis, 1. die schnelle Erholung nach 
Krankheiten; 2. die leichte Aufnahme in den 
Körper; v. sč- u. Analepsis, 

euanaleptus, svayaAnnrog, 1. wer 
sich nach Krankheiten leicht erholt; 2. 
was leicht (in den Körper usw.) aufge- 
nommen wird; v. sù- u. analeptus (ana- 
lepticus etc»). 
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eudiapneustos 


euanthes, ¿vav y c, (schön) blühend, 
schön; s. w- u. Anthos etc. 


v 


euaphes, «vapns, gut anzufühlen, weich, 
sanft, mollis, tractabilis; v, Ŭŭ- u. QATOMI, 8, 
Haphe ete. ete. 

Euaphia, 7 svagpsıc, lon, evapıa, Molli- 
ties, die Weichheit, Sanftheitz v. euaplıes, 

Euaphion, ro evugıor, Remedium tan- 
gendo sanans, ein Mittel, welches durch Berüh- 
rung heilt, wie sonst die Hand der Könige von 
Frankreich und England den Kropf, wie etwa 
der sogen. thierische Magnetismus! s. euaphes. 

Euarestösis, 7 evapsornaıg, placabi- 
litas, lenitas, gratiae conciliatio, die Sanft- 
muth, Versöhnlichkeit, der freudige 
Gleichmuth (wie es Ferd. Jahn, ins 
Physiatrik I. S. XIII, sehr passend gibt); v.: 

euarestos, zvapsoros, va gratus, 
bene placens, placidus, gefällig (in allen 
Bedeutungen!), sehr angenehm, entgegenkom- 
mend; v. sv- u. apsoxw etc, 

Euchlorina, Euchlorine, Euchlo- 
rinum,dieEuchlorine, dasEuchlö- 
rin, die hyperoxygenirte Kochsalzsäure; 
v. ñ- u,chlörus. Seit einigen Jahren so genannt 
wegen der Bildung schön gelblichgrüner 
Dämpfe. 

Euchros = 

Euchroes, 7 svygo:c, die gute 
Hautfarbe, das gute gesunde Ansehen; 
v. sù- u. Chroea od. Chroa. 

Euchylia, 7 svyviıa, die gute Be- 
schaffenheit des Chylus od. der Säfte 
übhpt.; v.: 

euchylus, suyviog, mit guten Säf- 
ten (mit gutem Chylus) versehen; v. cũ- 
u. Chylus. 

Euchymia, 7 evyvnıa, die gute 
Beschaffenheit der Säfte (u. jetzt bes.: 
des Speisebreies); v.: 

euchyjmus, :vzv#oç, mit guten Säften 
(mit gutem Speisebrei) versehen, v. ï- u. 
Chymus, 

Eucrasia, ; suxga@o:e, die gute Ge- 
sundheit, eig.: die gute Mischung (der 
Bestandtheile des Körpers), das Gegen- 
theil v. Dyscrasia: v. «u- u. Crasis. 

eucritus, euvxgırog, facilis diiudi- 
catu, sich leicht (u. schnell) ent- 
scheidend; s. ev-, Crisis etc. — Ave- 
xorta, suxgira xat Poaysa nari paxa 
vooruara. TaAnv. (negi xgıo. a’) = 
Sich schwer entscheidende, sich leicht 
(und schnell) entscheidende, kurze 
und lange Krankheiten. 

Eudia, »; evö:ca, die heitere Luft, der 
heitere Himmel; s. eudios. 

eudiapneustos, eudiapnoos, eu- 


Eudibiotica 


diapnous, eudiapnüs, svdıanvew 

atog, svdıanvoog, svdıanwovg, 

4. leicht auszudünsten, 2. leicht ausdün- 

slend; v. sÙ- u. dianeustos, diapnoos etc. 
Eudibiotica , f. st.: 


Eudiobiotica, eine Anweisung zur Füh- 
rung eines heitern und vergnügten Lebens; 
v. bioticus u. Eudios, 

‚Eudiomachina,dieEudiomaschine, 
the eudioengine (sp. : ‘judio-in -dschein’), 
nennt Bracken burg seine Vorrichtung, 
durch Verbindung (= Verbrennung) des 
Wasserstoffgas mit Sauerstoffgas (nämlich 
mit dem in der atmospär. Luft enthalte- 
nen, also mit dieser selbst) eine Bewegung 
(von 1 Pferdekraft) zu bewirken; v. eu- 
dius (wie in Eudiometrum) u. Machina. 
Von selbst leuchtet ein, wie unpassend der Name 
gewählt ist, u, wie etwa ‘Chemicocineta 
oder Chemicomotor’ die Sache besser aus- 
drücken würden. 

Eudiometrum, das Endiomöter, der 
Luftgütemesser; v. Eudia od, eudios u. 
Metrum. 

eudios, bei Aratus: eudios, srdsog, 
heiter, serenus; V, .o- u. dioc, divus! s5, 
Zeus, Deus, Theos etc. 

Eudynamia, bei Bartels: das spe- 
cifisch - regelmässige L,ebensvermögen ; also, 
dem Grundbegriffe nach: = Fucrasia ; 
v. ù- u. Dynamis. 

Euecöus, svyxoog, bene audiens, 
gut hörend; v. eu- u. Ecoia. 

Euectica', (medicina), bei Einigen: == 
Medicina gymnastica; unrichtig gebildet aus: 

CUECCÍÄCUS, EVERTS, EUERTOÇ, EVERTEROS, 
sich wohl befindend, sich der Euexie erfrenend, 
Gegensatz v. cachecticus; s. Euexia. Mit Unrecht 
bezeichnen Einige damit auch: Euexie bewirkend, 
s. Euectica (medicina)! 


euelces, evsixng, genit. = 0c, -00F, 
-is, dessen (Wunden u.) Geschwüre leicht 
heilen, Gegensatz v. dyselces; v. sv- u. 
Helcos, Ulcus. 

Euemeria, 7 evyzarg:a, 1. der heitere, 
glückliche Tag; 2, der gute Erfolg; v. 
«ö- u, Hömera, Vgl. Euamerion. 

euemes, euemetos, sveung, (EUe 

nuns??) evsnsroc, 1. leicht Brechen 
machend; 2. sich leicht erbrechend; s. 
U- u. emeticus etc. 
- Euerethisis, soll, nach Begin etc., be- 
zeichnen: normale Faserthätigkeit == Frritabi- 
lite normale des museles! von :0- u. Erethisin 
oder Erethismus, 

Euexia, », svef:«, der gesunde Zu- 
stand des Organismus und, als äussere 
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Erscheinung desselben, das gesunde, blü- 
hende Ansehen, als Gegensatz v. Cache- 
xia; v. @d- u. Hexis etc. 

EeUgAaCOS, eugüos, vyuo, Fuysıos, 
eine gute, fruchtbare, leicht zu bearbeitende 
Erde betreffend, dieselbe habend usw,; v, eo- u. 
Ge oder Gae.. — Eugöos, nach Einigen: = 
Uterus! Möchte höchstens in schmutzig - komi- 
schen Schriften brauchbar sein, 

Euhypnia, richtiger: Euypnia. 

Eulogiae, s, Evlogiae! u.: 

Eulogium, soll, nach Forestus, schon 
Muhammed von Rai oder der sogen. R h a- 
zes die Blattern u. dgl. Ausschläge genannt 
haben, Manche, sogar der, sonst in dergl. sehr 
vorsichtige K. G. Kühn! meinen, Rhazes 
habe das Wort per Antiphrasin gebraucht, näm- 
lich: Blattern, Masern usw. “lobenswerth’ ge- 
nannt, weil nichts Lobenswertlies daran sei. So 
weit vertiefte sich aber wol der Perser nicht in 
die Sprache und Weisheit der ihm verüchtlichen 
Griechen. Vielmehr ist wahrscheinlich, dass un- 
ser Muhammed al- Rasi, der etwa 900 Jahr 
nach Christus schrieb, das Wort schon, sowolil 
der Schreibart als der Aussprache nach, verdor- 
ben genug von den Griechen erhielt, um es so 
verdorben zu schreiben, wie unsere Neu - Grie- 
chen, Vergl. Evlogiae ! 

eulytos, suivros, facile solubilis, facile 
se solvens, sich leicht lösend; v, w- und 
Aum, s. Lysis etc. — Nooyuare sulura nu 
tuxivyea, wy iret ty rolg Vypols. Definitt. Galen. 
— Die Krankheiten, deren Ursach in den Säf- 
ten liegt, lösen sich leicht und sind beweg- 
licher, 

Eun®, „evrn, die Lagerstelle, das 
Bett; v..(aw, arw, arw, s. Aasmus, Anemos, 
Asthma etc.) vw, (Attisch: euw,) ade, 1. hau- 
chen, athmen; 2, schlafen (== nichts thun, 
als — athmen!) _ 

Eunuchus, o eüvovyog, der Ver- 
schnittene, Eunuch, Casträt; v 
Eune u. eyw, haben, halten, brauchen, 
weil man die Eunuchen vorzüglich zum 
innern Hausdienst, bes. (zu Kammer- 
junkern!) für die Frauen brauchte, 


euödes, euddos; zsvodys, znodas, gut 
von Statten gehend, seinen guten Weg gehend; 
von #ř- u. Hodos, 

euodes, — euodos!) zvadyc, 
wohlriechend; v. eù- u.(wdw,) wgw, riechen. 

Euodia, ; svod.a, der gute Fortgang, die 
gute Methode; s, euödes. 

Euödia, ý evodıa, der Wohlge- 
ruch; s. euödes. 

euodmos, svodnog, = euödes. 

enödos — euides. 

euonymus, zvarnznogs, 1. boni nominis, 
gut benamt, wohlbenannt; v. «# u. Onoma (oropa, 
Aecol, uva) s, Nomen; — 2. boni ominis; von 
guter Vorbedeutung, glückbringend; — 3, en- 
phemistisch oder per antiphrasin ; mali ominis, 
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sinister, sacer, von übler Vorbedeutuag, un- 
glückbringend, verwünscht, 

Euonymus, ó u. 7 zuw@rvnos, l. wahr- 
scheinlich schon bei Theophrast (grrür iarog. 
y,5.)u. Plin. (H. n. 13, 227?) = E. europaeus 
L., der gemeine Spindelbaum, das Pfa f- 
fenkäppehenz v. euonymus 3, weil alle Theile 
des Baums übel riechen, dem Viehe scha- 
den und desshalb auch als Antiphthiriacum für 
das Vieh gebraucht wurden; — 2. Neuere be- 
zeichneten mehre andre Pflanzen mit dem Na- 
men; s, das (Froriep’sche) Wörterbuch der Na- 
turgeschichte, 

Euosma, Euosm® == Euðdia. 

EeU0SMOS, tvoonos == euodmos. 

eupäthes, suna&ng, 1. leicht affi- 
cirbar, sehr receptiv; 2. sich sehr 
wohl befindend ; 8.: 

Eupathia, 7 euvnassıa, evmadın, 
1. die Eigenschaft, durch Aussendinge 
leicht afficirt zu werden, ein hoher Grad 
von Sensibilität und Receptivität; 2. ein 
hoher Grad von Wohlbefinden; von eù- 
und Pathos. 

Eupatorina, Eupatorinum, das Eupa- 
torin, ein von Righini im Eupatorium can- 
nabinum entdeckter basischer Stoff von bitterm 
und piquantem Geschmack: v. Eupatorium. 

Eupepsia, 5 evmewıa, 1. die gute 
Verdauung, gute Beschaffenheit des 
Verdauungsvermögens; 2. die Leicht- 
verdaulichkeit einer Speise usw.; v. 
eŭ- u. Pepsis. 

eupeptus, sunenrtog, leicht ver- 
daulich, facilis concoctu ; s. Eupepsis etc. 

Euphlogia, soil bedeuten: die gutartigen 
Menschenblattern; wunderlich und eigensinnig 
aus eö- u. Phlogia. 

Euphonia, 1. 7 eupwvıa, Fox bona, 
V. canora, die gute, helle Stimme; v. 
+5- u, Phöne; — 2. Jos. Faber nennt so seine 
Sprechmaschine, die Eduard Schmalz besser 
Phonorganon benennen will, 

euphönus, evpwvog, bene Sonans, 
(canorus,) wohl lautend, euphonisch, s. 
Euphonia. 

Euphorbia, ein bekanntes Pflanzenge- 
schlecht, dessen zahlreiche (jetzt über 
300) Arten ziemlich alle einen sehr schar- 
fen ätzenden Saft zu enthalten scheinen, 
Das Euphorbium der Alten, zo ev- 
poeßıov, scheint nach Plin. 25, 7. 
wirklich eine Euphorbienart zu sein, wel- 
che vom König Juba zuerst entdeckt 
und nach seinem Leibarzt benannt sein soll. 

Euphorbia, 7 «upopfsa, das gute Fut- 
ter; V. Ŭŭ- u. Phorbe. 

Euphorbium, das Euphorbium, der 
von selbst aufgeflossene und in der Sonne 
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eingedickte Saft von Euphorbia offici- 
narum elc.; s. Euphorbia. 

Euphoria, ; supogıe, das Wohl- 
befinden, bes. bei einer Cur, das Wohl- 
bekommen; von :U- u. yeow, fero, 
(0005) also ähnlich dem Franz. se por- 
ter bien! 

euphorus, :ugogos, 1. bene ferens, gut 
tragend; gut ertragend oder vertragend; — 2. 
ferax, fruchtbar; s. Euphoria. 

Eupion (genit.: Eupiönis?), ein fei- 
nes ätherisches und doch mildes, theils 
dem Terbenthin, theils dem Petroleum 
sich ähnlich verhaltendes Oel, ohne Ge- 
ruch, ohne Geschmack usw., welches 
Reichenbach (s. Schweigger- Seidel’s 
n. Jahrb. d. Chem. u. Physik, Il, 2. S. 
429-161.) bei der trocknen Destillation 
thier. Substanzen, bes. des Ol. animale 
Dipel., erhielt; von sù- u. Pion (also: 
Fein-Feıt, Edel-Fett!) 

Eupnoea, Eupnö&, N evnvon,sv- 
nvoıa, die gute freie Respiration; von 
eú- u. Pnõẽ etc. 

eupnölcus, eupnöus, eupnüs, 
sunvoog, evnvoüg, leicht und frei 
athmend; s. Eupnoe etc. 

Eupoeön, :ö mowy, wohl thuend; bene fa- 
ciens; Benefactor, der Wohlthäter; v.:ŭ u. mouw, 
facio, machen.— Eupoeon, le bienfaiteur, ein 
bekanntes Werkzeug der Pariserinnen zur Aus- 
übung der Selbstbefleckung. Vgl. Aspasius etc, 

Euporia, ;; suvmoge«, die Geistesge- 
genwart in schwierigen Lagen z.B. des 
Wundarztes bei Operationen, des Arztes 
bei unerwarteten‘ bedenklichen Erschei- 
nungen; v. w- u. Poros, (der Ausweg.) 


Euporiston, ro evnogıorov, 1. 
ein leicht und sicher aushelfendes Mittel ; 
2. ein leicht anzuschaffendes Mittel; v.: 


euporistos, zuvrnrogtorog, 1. leicht 
anzuschaffen; 2. leicht aushelfend; s. Eu- 
poria. 

Eurhythmis, Eurhythmus (pulsus, 
oyvymos) 6 svovdnos, 97 svev- 
ĝu: a (toù opuynov), der (in Hinsicht auf 
Zahl und Zeitmaass) ordentliche Puls; 
v. æv- u. Rhythmus. 

eurödes, zvgwdns, 1. schimmlicht, faul, 
zerfressen, daher: == cariosus, v. Eurös; 2 == 
eurys. 

eurodenticus, an cariosen Zähnen lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; etwas dreist gebildet v. Eurös u. 
u. odove 8. Dens. 

Euröpa, 7 Evpwan, Europa; scheint mir 


F Europos 
bloss falsch geschrieben statt: Eurhope, von 
v- u. ġwxy Ufer; also: Schönufer! da den von 
Afrika Anschiffenden die romantischen Ufer ‘der 
Südküsten im Mittelmeer allerdings als schön 
erscheinen mussten, Andere haben das Wort v. 
euröpos, Andere von ähnlichen, der Schatten- 
seite des Lebens angehörenden Erscheinungen 
abgeleitet. Buttmann leitet es (mit Andern!) 
her v. 3» (ereb), Abendland, als Gegensatz 
des Dp (kedem) ; Morgenland. 

europos, svgwunos == eurys, bes.: weit 
und dunkel; gleichsam als verächtlich maclıen- 
des Augmentativ von eurys, wie etwa das ltal. 
ampiuceio , larguecio, ampiaccio, largaccio, v, 
ampio, largo, sein würde, 

Eurös, 6 evowe, genit. -wrog, der 
Schimmel, die Fäulniss; der Beinfrass, 
Caries. Man meint von Eurus, weil dieser, in 
Griechenland warmfeuchte, Wind alles feucht 
und faul mache. Näher liegt aber die Ableitung 
v. #0- u. dem Hebr. 7% (räwälı), sehr feucht 
werden; 777% (räweh), sehr feucht; 7774 (r’wäjäh), 
Ueberfluss an Wasser. 

Eurus, ò &vVpog, der Südostwind 
die e-Form v. Aura. Nach Andern von Eurös, 
weil der Eurus in Griechenland allerdings warm- 
feucht ist, Nach Andern gar v. eurys, weil 
der Eurus in, Griechenl, in einer grossen. Breite 
aus Süd-Ost wehe! 

Eurychoria, j:vọvuzwgs:«, 1.eine grosse 
Fläche; 2. eine Höhlung, Sinus; v, eurys u. 
Chöra oder Chöros; vergil.: 

eurychöros, «ug vzog0s, weit, geräumig; 
v. eurys u, Chörus (also eig.: wo sich bequem 
tanzen lässt!). Einige sehen es an als gleich- 
sam contrabirt aus eupvzwgos, s. Eurychoria, 

Eurycles, Euryelitus, ó zvpuxljs 
svguxkens, ein Bauchredner, Eig. wol 
nur Wahrsager? v.Evgouxinjc, einem Wahr- 
sager zu Athen, den man desshalb yy «orgu 
av&os, Bauchredner, u. nach ihm andere Wahr- 
sager: zuguxkreıs, sugundsidae, evov- 
»ketiros etc. nannte. 

Euryniter, genit. -eris, der Ausdeh- 
ner, das Ausdehnungswerkzeug; 
v. evovvo, ausdehnen, s. vove. 

euryödos, svovoðeroc, mit breiten 
weiten Wegen; mit weiter Oeſſnung; v. 
eurys u. Hodos. 

Eurypröctos, ö :vọvzọ w xr oç= Cinae- 
dus; v. Proctos u.: 

eurys, zvọvs, evgeia,.supv, weit, sehr 
ausgedehnt; vgvrw, fut. -vw, weit machen. 

Eurysma, die Erweiterung, erweiterte 
Stelle; v. svovrw 8. eurys. 

eurysmaticus, mit Eurysma behaftet, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
von Eurysma. 

Eurythmia, Eurythmus = Eurhy- 
thmia, Kurhythmus. 
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Euthypnoos 


eusarcos, evoaoxog, musculös, 
fleischig, robust, v. eŭ- u. Sarx. 

Euschemosyne, 7 evoyyuoovvn, 
der gute äussere Anstand (des Arztes, 
worüber Hippokrates ein besonderesBuch: 
negt 8VOYNAOOVPng, schrieb); v. sv- 
oyngwv, ein gutes Aeussere habend; v. 
v- u. Schema! 

Eusemia, 7 ¿v0%/+£1œ, die gute Vor- 
bedeutung, das gute Zeichen; v. ed und 
Sema. 

Eusitia, 7 svorrıa, die gute Ess- 
lust; v. sð- u. Sitos, 

Eusplanchnia, 7 svonAayyvıu, die 
gute Beschaffenheit der Eingeweide. Je- 
doch scheinen die Griechen das Wort nur im 
figürl. Sinne für: Muth, Mitleiden usw. ge- 
braucht zu haben. S.: 

eusplanchnus, evon/ayyvog, 1.mit 
guten gesunden Kingeweiden versehen; 
2.muthvoll;mitleidig;v.eu- u.Splanchnon. 

eustomachus, svorouayog, 1. 
schmackhaft und leicht verdaulich, dem 
Magen wohlthuend; 2. mit einem guten 
Magen versehen; v. eù- u. Stomachus. 

Eutaxia, 7} surafın, die gehörige 
(gute) Einrichtung, gute Ordnung; v. ev- 
u. Taxis. 

Euterpe, j Evrepnn, Musa musices, die 
Muse der Tonkunst; eig.: die Ergötzende, Er- 
freuende; v. ev u. tzọaw, s, Terpsis. 

Euthanasia, ý zuv&avaoıc, der 
ruhige sanfte Tod; v. sö- u. Thanatos. 

Euthyenteron, zo ev $vertegor, bei 
Aristoteles, Intestinum rectum, der Mast- 
darm, eigentl. der gerade Darm! v, euthys, 
rectus, und Enteron, 

Euthyenteropolypus, Polypus (intesti- 
ni) recti, ein Mastdarmpolyp; v. Euthyen- 
teron u. Polypus, 

Euthyenterostenoma, Coaretatio (in- 
testini) recti, eine Mastdarmveren- 
gerung; v. Euthyenteron u. Stenoma. 

Euthymia, 7 svdvneu, der gute 
Gemüthszustand; v.: 

euthymos, euvdv;tog, von guter (hei- 
terer, reiner) Gemüthsbeschaffenheit; v. 
ev- u. Thymos etc. 

Euthypnöe „ Euthypnoea, 7) sv- 
$unvora?) 1. = Orthopnoea; 2. (bei 
Hippokr.?) = Eupnoea; s.: 

euthypnoos, euthypnous, euthy- 
pnus, svödvnvoog, suvdUnvovg, 
1. = orthopnoos; 2. bei Hippokr.: 
= eupnoos; v. eulhys u. ayw 8. Pnoe, 
Pneuma etc. 


Euthyporia 


Euthyporia, 7 suun opra, der ge- 
rade Gang; eig. die geradeaus gehende 
Reise! s.: 

euthyporos, evövstogpog, gerade- 
aus gehend (reisend); von Poros (Weg, 
Ausweg,) u.: 

euthys, zu&vs, -sia, -v, — ÔÊ vg, ge- 
rade, geradeaus (gehend). Man leitet es ab v. 
z0- u. dw, laufen! s. Theos etc, 

Eutocia, 7) suvroxıa, 1. das Leicht- 
gebären, die gute Niederkunft; 2. die 
Fruchtbarkeit; v.: 

eutöocos, svrcxog, 1.leicht gebärend; 
2. fruchtbar; 3. passiv: wohl geboren; 
v. ù- u. Tocos etc. 

Eutonia, cevtov:«, die gehörige Kraft, 
Festigkeit, Eutonie; v.: 

eutonos, zurovog, von gehöriger Fe- 
stigkeit, Stärke u. Spannung; v. 46- u. 
Tonus. 

Eutrophia, 7 cutopopia, 1. die ge- 
hörige gute Ernährung, Wohħlgenährtheit; 
2. die Eigenschaft (eines Nahrungsmiltels 
udgl.), leicht zu nähren; v.: 

eutröphos, evrpoyog, 1. wohl ge- 

nährt; 2. gut (und schnell) nährend; s. 

sd - u. Tröphe etc. 

Euzömis, 7 svÇwpig, genit. - ıdog, 
-1dis, = 

Euzömum, zo sv£wzıov, der weisse 
Senf? Eruca? eig.: ein angenehmes Zu- 
gemüse, Suppenkraut! v. ed - u. Zomos. 

Euzonis, walrscheinl. nur verschrieben statt 
Euzomis! 

Euzoodynamia, bei Gilbert: der 
gute Gesundheitszustand; v. sñ- u. Zoo- 
dynamia. 

Evacualio, 7 XEVWOIÇ, QNOXEVWOI, 
die Ausleerung, Entleerung (von Blut, 
Koth usw.); v. e-, vacuus elc. 

Evaemia, richtiger: Euaemia. 

Evaesthesia, richtiger: Euaesthesia, 

Evamerion, richtiger: Euamerion. 

- Evanalcepsis, richtiger: Euanalepsis. 
evananalepticus, richtiger: euanalepticus, 
evanaleptus, richtiger: euanaleptus. 
evanthes, richtiger; Euanthes, 
Evaporatio, 7 «nosvruacıg, die Ab- 

Jdampfung, das Verdunsten einer Flüssig- 

keit; v. e-, Vupor etc. 

Eversio, 1.1; avargonn, die Auswärts- 
kehrung (bes. de Augenlider, Blephar- 
anatrope;) v. e-, Fersio etc. 

Evexia, richtiger: Euexia, 

Erlogiaes, Neu- Griech, «i Zvloyınis, 
(sprich: keh evloyichs!), die Menschenblat- 
tern; offenbar (durch Missverständniss und die 
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Exaliptrum 


so leicht verwirrende Aussprache der Neu-Grie- 
chen) aus Ecphlogia! . 

Evolutio, (Ephebia,) die Entwicke- 
lung (der Kräfte des Körpers); v. e- u. 
volvo, s. Yolvulus etc.; evolvo, entwi- 
ckeln, ausbilden. — Morbi evoluliönis, 
die Entwickelungs-Khtn, Khtn während 
einer Entwickelungs-Periode des Körpers. 

Evulsio, 7; extr)Awoıg, das Ausreissen 
(der Haare, der Zähne); v. e- u. vello; 
evello , ausreissen. 

Ewexia, f. st. Euexia. 

eX-, ¿f-, Lat. ex, e-, vor den meisten Con- 
sonanten: x-, Pers. ;! (ez)! 1. aus-, von 
usw., zur Bezeichnung der Bewegung oder des 
Herkommens von einem andern Gegenstande; 2. 


zur Bezeichnung einer grössern Vollendung, wie 


in efusuwr, sanguine expletus oder exsuperans ; 
3, als Verneinung, z., B. vfasuos, exsanguis, 
blutleer, des Blutes beraubt. — — :$w-, nach 
aussen, extrinsdceus, extra. 

Ezxacerbatio, 0 nagofvonog, die Ver- 
stärkung eines Fiebers, der verstärkte An- 
fall desselben; v. ex- u. acerbus; vgl. 
acer etc. 

Exaematösis, 7 sfaıstarmoıs, 1. 
—Haematosis; 2. die Verwundung, das 
Blutrünstigmachen; v.ex- u. Haema- 
tosis: efarıarom, fut. -00@, čatam, 
Attisch: -rrw, fut. -fo, Blut machen; 
blutig machen. 

Exaemia, die Blutleere, der Blut- 
mangel; v. exaemos. 

exaemön, siaıuwur, voll Blut, vollblätig; 
v, ex- u. Haema, 

exaemos, exaemus, efarzıog, blut- 
leer; v. ex- u. Haema. 

Exaeresis, 7) e&argsoıg, das Her- 
ausnehmen z. B. des Steins aus der 
Blase, des Kindes aus dem Uterus, eines 
Zahnes aus dem Kinnbacken, die Her- 
ausziehung des Katarakt usw.; s. e$- u. 
Haeresis: s#urpew, herausnehmen. 

Exagium, die Waage; v. ex- u, ago; ex- 
igo, erzwingen; genau abmessen. 

Exagoge, 7 tayoy, Eductio, die 
Ausführung (z. B. des Koths aus dem 
Körper) v. ex- u. Agoge. 

Exagögis, 7 siuywyıs, Ductus, Cloaca, 
ein Auslührungsgang (bes. für den Koth); Dem. 
v. Exagoge. 


Exalipsis, 7 etalsınıg, Obliteratio, 
Deletio, das Verschwindenmachen (durch 
Uebertünchen, Ueberschmieren), die Ver- 
heilung (durch Salben); s.: 

Exaliptrum, to eta)sınırgov, ein Ge- 
fiss zum Salben, Fas ungquentarium ; 


Exallacticus 


2. Spongia, ein Schwamm zum Abwi- 
schen; v. ex- u. alsıyor, 8. Alipta. - 

exallacticus, Exallaxis betreffend, da- 
durch entstanden; s.: 

Exallaxis, 9 etallafıg, eig.: die 
Veränderung, Verwechselung; daher jetzt 
zwl.: die Verderbniss, die Ausartung 
(der Substanz usw.); s. e&- u. Allaxis. 

Exalma, zo ¢¢ aÀ ga, das Aussprin- 
gen bes. eines Rücken- od. Halswirbels, 
eines Hand- od. Fusswurzelknochens aus 
seiner Lage; eig. aber: das Herausge- 
sprungene; s. &£-, Halma u.: 

Exalsis, 57 e£aloıs, 1. das Heraus- 
springen, Aufspringen, der Sprung (in 
die Höhe), Saltus; 2. das Heraussprin- 
gen eines Rückenwirbels; s. t- u. Hal- 
sis, Halter etc.: efallosıar, aufspringen, 
herausspringen. 

Exaltatio, 7 voor, 1. die Erhöhung 
(auf einen höhern Standpunct);— 2. die 
Verstärkung eines geistigen Zustandes (des 
Gefühls, einer Leidenschaft); v. ex- u. 
altus. 

Examblöma, to siaııf/ugna = Am- 
bloma, Abortus; s. <£- u. Ambloma. 

Examblösis, 7 ca u f å wog = Am- 
blosis, Abortio; s. e£- u. Amblosis. 

Exanastomösis, 1. eine Erweiterung 
u. Oeffnung der Blutgelässe nach aussen; 
2. bei Einigen: = Anastomosis; 8. é$- u. 
Anastomosis. 

Exanastroph&, (ý +araorgogy ?) 1. das 
Hinauswenden, Hinausdrehen? v. ex- und Ana- 
strophe; — 2. nach Einigen soll es bezeichnen: 
die Wiedergenesung , (Reconvalescentia) ? 

Ezania, Prolapsus ex ano, Pr. ani, 
Proctocele, der Vorfall aus dem After; v. 
ex- u. Anus. 


Eranimatio, 7) snowuyee, 1. die 
Entseelung; — 2. die Tüdtung; v. ex- 
u. Animus. 

Exanthema, to efarsnıa, eigentl. 
das Aufblühen, daher: die Pustel; der 
Ausschlag, das Exanthem; v. £- 
u. Anthos: efavdsw, fut. - yow, aufblü- 
hen; ausblühen (==aufhören zu blühen). 
Gewöhnlich braucht man das Wort jetzt von 
acuten u. chron. Ausschlägen, — Vgl. noch Ex- 
anthesis. 


exanthematicus, Exantheme od. ein 
Exautbem betreffend, damit verbunden, 
davon herrührend usw.; v. Exanthema. 

Exanthematischesis — Exanthemato- 
schesis. 


Exarmostus 


exanthematischeticus — exanthema- 
toscheticus, &: i 

Exanthematologia, die Lehre von 
den Ausschlägen ; v. Exanthema u. Logos. 

Exanthematophthalmis , Ophthal- 
mia exanthematica, eine als Folge ei- 
nes Exanthems entstandene Augenentzün- 
dung; v. Exanthema u. Ophthalmia. 

Exanthemätoschesis, eine Verhaltung 
od. Unterdrückung (das Zurückireten) ei- 
nes Exanthems; v. Exanthema u. Schesis 
od. Ischesis. 

exanthemätoscheticus, Exanthema- 
toschesis betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s. Exanthematoschesis, 

Exanthemoporphyrotyphus,Porphy- 
rotyphus exanthematicus, der mit Aus- 
schlag verbundene Fleckfiebertyphus; v. 
Exanthema u. Porphyrotyphus. 

Exanthösis, 7 stavsmorg, Efflo- 
rescenlia, Actus efflorescendi , vo ef- 
‚florescere, das Aufblühen, der Bil- 
dungsvorgang eines Exanthems; — mit 
Unrecht verwechseln Manche das Wort 
mit Exanthema, wie in vielen ähnl. 
Fällen; v. sfavdsw, fut. -70w, 8. Exan- 
thema etc, l 

Exanthropia == Apantlıropia ? v. :- und 
Anthropos, 

Exapsis, } cawg, 1. das Anzünden; 
v. ex- u. Hapsis; — 2. Inflammatio ; 
die Entzündung; — 3. die Säurebildung 
im Magen, Pyrosis, 

Exaragma, to sëagaypa, 1. das 
Stossen, Anstossen, Zerstossen, od. viel- 
mehr das dadurch Entstandene; 2. ein 
Knochenbruch (mit Zersplitterung), 
Fractura (cum comminutione), v. e- 
agpaoow, austreiben, hinauswerfen; hef- 
tig erschüttern, zerschmettern; 8. gë -, u. 
Aragma. 

Exarchiatros, 1. wahrscheinlich ein 
Unterleibarzt; 2. ein gewesener Leib- 
arzt; v. ġ- u. Archiatros. 

Exarma, to efapwu, genit. - atos, 
-atis, 1. die (mechan. räumliche) Erhe- 
bung, V. e$- u. aeıgw, arpw, (S. Arte- 
ria!), heben;— sfurpw, in die Höhe he- 
ben, erheben; aufblähen; — 2. physikal.: 
die Polhöhe, Elevatio poli; — 3. chir- 
urg.: die Anschwellung, Geschwulst, 
nach Bégin eic. sehr passend: eine auf- 
fallend vorstehende Geschwulst 
— Tumeur saillante. 

exarmostus, aus den Fugen gerissen, 


Exarthrems 


nicht mehr zusammenpassend; s. f- u. 
Harmonia: s5apuofe, fut. -00w, aus den 
Fugen bringen. 

Exartihrema, ro efapdonpe 
Exarthroma. 

Exarthremstologis — Exarthromato- 
logia. 

Exarthrösis, 7 stage oyog = Ex- 
arthrosis; v. efapdgsw, fut. - yo w=e}- 
aotgom. 

exarthreticus, sf@o9o0g, an Ex- 
arthrema leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s. Exarthresis. 

Exarihröma, to siapdonpe, die 
Ausrenkung (als vorliegendes Product), die 
Gesammtheit der bei einer Luxation in- 
teressirten Theile, Partes luxatae; mit 
Unrecht auch oft als = Exarthrosis; 8. 
l:xartlıresis, 

Exarthromatologia, die Lehre von der 
Gelenkausrenkung; schlägt R. G. Kühn 
(Progr. de inepta cognitionis Graeci ser- 
monis simulatione; Contin. I. Lips. 1821. 
pag. 4.) sehr passend vor für Rusts, sehr 
übel gebildetes, obgleich viel nachgespro- 
chenes! Arthrokakologia. 

Exarthrösis, 7 eiaedowoıc, das 
Ausrenken, das Luxiren, die Entstehung 
des Exarthroma; mit Unrecht auch oft 
als — Exarthroma; v. f- u.Artlıron: s$- 
apdgow, fut. - wow, ausrenken. Da die 
meisten Luxationen plötzlich erfolgen und dann 
für die Beobachtung nur ein Luratum, ein 
Exarthroma, zeigen, so kann man eine Ex- 
arthrosis, als solche, nur beobachten, wenn sie 
langsam, also meistens aus innern Ursa- 
chen, erfolgt. Da nun die alten Griech, Aerzte 
diese Ausdrücke in ihren gehörigen Bedeutungen 
nahmen, so entstand aus unsern barbarischen 
Verwechselungen dieser sehr wesentlichen Wort- 
formen die irrige Meinung , als hätten Galen 
u. ähnl. Klassiker unter Exarthrosis u. Exar- 
throma immer nur die sog. von selbst er- 
folgende Luxation verstanden! 

Exartieulatio, ;; etagdgwoıg, 1. Lu- 
xatio, die Ausrenkung; V. ex- u. Arti- 
culus; — 2. jetzt gewöhnlich: die Ab- 
nahme eines Gliedes im Gelenke, Ampu- 
tatio ex articulo. 

Exarysis, y sfaovorg, die Er- 
schöpfung, Exhaustio ; v. s- u. aovo, 
8. Arytaena etc.: efagvo, erschöpfen. 

exarystieus, Erschöpfung (der Kräfte 
usw.) betreffend, davon herrührend, die- 
selbe bewirkend usw.; s. Exarysis. 


Exasperatio, 1. »; wguyvvorg, das 
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Exelcismus 


Rauherwerden (der Haut, des Rachens; 

v. ex- und asper; — 2. 97 avaygımoıg, 

das Schlimmerwerden (eines Uebels). 
excentricus , f. st, eccentricus, 

Exceptio, 1. die Ausnahme (von der 
Regel); v. ex- u. capio; excipio, aus- 
nehmen ; — 2. die Aufnahme in den Kör- 
per oder eines Mittels in eine Flüssigkeit; 
vgl. excipiens etc. 

Exeidentia, ý exnıtooı, das Heraus- 
fallen, z.B. des Mastdarms aus dem Hin- 
tern; v. ex- u, cado; excide, heraus- 
fallen. 

ezcipiens, aufnehmend; s. Exceptio 
2.— Remedia excipientia, R. consti- 
iuentia, die aufnehmenden (gestaltgeben- 
den) Mittel, z. B. Mucilago gummi mi- 
mosae für den Kamfer, Succus glyeyr- 
rhizae für Kamfer, Ammonium muria- 
ticum. 

Exeisio, 7) exwony;, das Ausschneiden, 
Ausschälen; v. ex- u. caedo; excide, 
ausschneiden. 

excitans, aufregend, reizend; v. ex- 
u. cito, anregen, (beschleunigen ?) exczto, 
aufregen, reizen.-— Exeitantia (reme- 
dia), Reizmittel, 

Erecoriatio, das Wundwerden der Haut 
durch Reibung udgl., Intertrigo; v. ex- 
u. Corium. 

Exerementum, 1. vo negrirwye, das 
(als unbrauchbar) Ausgeleerte; v. ex- u. 
cerno; excerno, ausscheiden, ausleeren ; 
— 2. to vnoymoynu, der sogen. Stuhl- 
gang, Faex, Faeces, der Koth. 

. Exerescentia, der Auswuchs, Fleisch- 
auswuchs; vV. ex- u. cresco; eXxcresco, 
auswachsen. 

Excretio, die Ausscheidung, Auslee- 
rung; v. excerno, 3. Exerementum, 

Excussio ventriculi (oder vielmehr oeso- 
phagi oder fawcium?), soll bezeichnen: die sog. 
Magenbürste oder ein Werkzeug zur Ent- 
fernung fremder Körper aus dem Schlunde; v. 
ex- u. quatio; executio, herausstossen. — Als 
Instrument würde es besser ‘Exeussorium’, u. da 


dergl. fremde Körper gewöhnlich hinab gestos- 
sen werden, * Decussorium' heissen. 


Excutio ventriculi, f. st. Excussio v. 

Excystis, f. st. Eccystis, 

exedens, Iressend, wegfressend; v. ex- 
u. edo; exedo, wegfressen. — Herpes 
ex., H. esthiomenus, die fressende 
Flechte. 

Exelcismus , f, st. Exeleysmus, 


Exelcosis 


Exelcösis, ý s:slxworc, Exulceratio, 
die Verschwärung; v. ex- u. Helcosis. 

Exeleysmus, o :+Selxvonos, heisst nicht, 
wie Castelli sagt und Viele ihm nachschreiben: 
die Niederdrückung (eines Knochenstücks bes, 
am Schädel), sondern das Wiederemporzie- 
hen dess. etwa mittelst eines Elevators; v, - 
u. x, (öix0,) xvw, fut. AAxvow, ziehen; vgl. 
Heleos, Ulcus etc, 

Exencephalösis, Excerebratio , die 
Enthirnung; v. ex-, e&- u. Encephalon. 

exentericus, extra intestina (situs), aus- 
serhnlb der Därme befindlich; s.: 

Exenterisis, Exenterismus, (ý $- 
EV TEgıarg, Ò sfevregiouog,) das Exen- 
teriren, Herausnehmen der Eingeweide; 
v. é- u. Enteron; eiswregilw, fut. -ı0w, 
ausweiden, exenteriren, exentero. 

exenteros — exentericus. 

exentricus, 1. f. st. exentericus; 2. f, st. 
ecrentricus, 

Exerama, Exerasma, to elepaoua, e- 
zeara, das Ausgeleerte, Ausgespieene, Aus- 
gebrochene, der Stulilgang usw.; s.: 

Exerasis, Exerasmus, (7 stepa- 
otc?) ò stsgaoy.og, die Ausleerung, 
das Ausleeren, (durch Speien, Husten, 
Erbrechen, Stuhlgang usw. usw.!) v. et- 
souw, ausleeren, welches man dann v. «&- und 
oa, Erde, herleitete; so dass es wäre: ein 
‘Auswerfen auf die Erde’, eine Ableitung; 
- die Riemer mit Recht ‘dumm?’ nennt. Fin- 
det sich keine nähere Auskunft, so möchte schon 
eine Erweiterung des reinen =&- zur ideellen 
Herausbildung des Wortes genügen —? 

Exercitatio, 7 aoxyoıg, yvuvaoız, ia- 
tor, die Uebung, Aeusserung der Kräfte; 
vV. ex- u. arceo, halten, beschränken; 
exerceo, seine Kräfte (nach aussen) wir- 
ken lassen. 

Exercitium — Exercitatio. 

Exfoliatio, diè Abblätterung, z. B. an 
einem kranken Knochen; v. ex- u. Fo- 
lium. 

Exhalatio, 7 avadvsuıaaı, Ò wruog, 
das Aushauchen, Ausdünsten; v. ex-, 
Halitus etc. 

Exinanitio, 7 exzsvworg, die Auslee- 
rung ; bes. die Erschöpfung durch (schnel- 
len) Blut- und Säfteverlust; v. ex- u. 
inanis. 

Exiris = Iridoptösis; übel gebildet aus «- 
u. Iris. 

Exischion, to s£:0y:ov, (nicht: Exi- 
schos!) die vorstehende Hüfte; v.: 

Exischios, (nicht: Exischos) et: 0:06, 
wer eine vorsiehende Hüfte (Exischion) 


Exomphalos 


hat; nach Einigen: Verrenkung des Hüft- 
gelenks ; v. &ġ- u. Ischion. 

exischön, g::0yw», vorstehend, vor- 
ragend; ¿= u. c0xw, 8. syw etc.; also: 
was nicht gehörig zurückgehalten 
wird. 

Exischos, f. st. Exischion u, exischios. 

Exitus, 7; stodog, #fslevorg, To telog, 
der Ausgang, das Ende (eines Canals) ei- 
ner Krankheit; v. ex- u. eo; exco , aus- 
gehen, zu Ende gehen. 

Exöchas, Exöche, 9% efoyag, 
€$oy7, eine noch weiche Afterbeule; eig. 
eine Hervorragung, bes, aus einer Ver- 
tiefung; v. e- yw; vgl. Esoche etc. — 
Die schon festeren Afterbeulen nennt man 
Condylomata, 

Exochorrhypia, Rupia prominens, 
der muschelförmige Schmutzgrind, Lepas 
Piutti; v. exoche u. Rhypia. 

Exocista, Exocyste, Exocystis — 
Eceystis; v, sw, heraus, u. Cista od, Cystis. 

Eroculatio,, 1. die Exstirpation eines Au- 
ges; v. ex- u, Oculus; — 2, das Blindmachen, 
Blindwerden, 

Exoedesis, Intumescentia, Tumor, 
die Anschwellung, bes. eines einzel- 
nen Theils, so dass ders. über die be- 
nachbarten hervorsteht; v. sf- u. or- 
den, 8. Oedema etc. 

exogenus, der Gegensatz von endoge- 
nes oder endogenus, also: aussen er- 
zeugt, ausserhalb geboren; v. sto- u. 
yevvan, 8. Genus et. — Plantae 
exogenae, Plantes exogenes, 
bei de Candolle: = Plantae dico- 
tyledones, Pflanzen, bei denen das 
Embryon vom Eiweisskörper nicht um- 
geben ist. 

Exogonyancön, Genu excurvatum, 
das nach aussen gebogene Knie; v. exo- 
(s. &£-, ex-) u. Gonyancon. 

Exolceus, (dreisylbig), ò e$olxeus, ein Ele- 
vatorium, v. &&- u. ixw, ziehen; vgi. Helcos, 
Uleus etc, 

Exoleysmus — Exelcysmus. 

Exomötra, Inversio uteri, le ren- 
versement dela matrice, die Um- 
stürzung der Gebärmutter; v. &-, 
efw-, nach aussen, hinaus, u, Metra. 

Exomphalos,Exomphälus,o £0 u- 
padàog, 1. ein Mensch oder Thier mit 
vorstehendem Nabel; 2. bei Galen u. 
a. Aerzten: der vorstehende Nabel, 
die Nabelgeschwulst: (jedoch wol 
nicht synonym mit Omphaloncus, wie 


Exoncoma 


Manche wollen!) — 3. bei Neueren mit 
Unrecht oft: = Ompbhalocele: v. e$- 
u. Omphalon. 

Exoncöma, to sfoyxwgt«, eine stark 
hervorragende (u. harte) Geschwulst ; aber 
nicht synonym mit Angiectasis , wie 
Schmalz angibt; s.: 

Exoncösis, ý efoyxwoıg, das An- 
schwellen, die Bildung des Exoncoma ; 
8. ež- u. Oncosis: e ġoyzow, eine (harte) 
Geschwulst bilden. 


exoneirocticus, an Exoneirogmus leidend, 
daraus entstanden usw.; s.: 


Exoneirögmus, ÖOxoneirösis, 6 
sfovsıpgwymog,Y eforsıpomoarg, die 
nächtliche Saamenergiessung, letzteres be- 
zeichnet mehr den Vorgang, ersteres den 
ergossenen Saamen u. die Spuren dess. 
in der Wäsche; v. e&- u. oveıgor, der 
Traum: oreıpow, träumen, overonoow, 
oveıowrro, 1. träumen; 2) Saamen im 
Traum verlieren; eben so efoveıow00w etc. 

Exophthalmia, Exophthalmus, o 
compal poc, der Vorfall des Aug- 
apfels aus der Augenhühle;; bei den Alten 
auch: stark vorstehende Augen; v. s$- 
u. Ophthalmus. 


Exorbitismus —Exophthalmus; übel 
gebildet aus ex- u. Orbita. 


Exoreismus, ò &£00x:0,10£, das sog. 
Beschwören u. Austreiben (eines ver- 
meintlichen bösen Geistes, einer Krank- 
heit usw.); v. éf- u. Horcos: eFooxıdw, 
fut. -0w, (auch: e£0opxew?) beschwören, 
durch sog. Beschwöüren austreiben. 

Exorcista, ò efooxıoryg, ein Be- 
schwörer, Teufelsbanner, Exor- 
cist; v. efooxılw, 8. Exorcismus. 

Exorescentia, bei Petr. Merenda 
(de rat. evacuationis, t.2.): die Exa- 
cerbation des Fiebers; v. e£- u. piw? — 
stogiġw , die Grenze überschreiten. 

Exormia, Exormösis, 1.97 eoo4%- 
org, das Hervorstürmen, Ausbrechen (aus 
den Schranken usw.); — 2. der W ahn- 
sinn; bei Pausanias; efopuew (ex 
toù vov), wahnsinnig werden; — 3, bei 
neueren Aerzten: das Ausfahren auf 
der Haut, ein frieselartiger Ausschlag, 
bes. das sogen. Grutum ; v. e&-u. oorau, 
s. Horme, Hormon etc.; — sopraan 
fut. -70w, hervorbrechen, herausfahren, 
vorsturmen. 

Exorrhiza semina, Exorrhizae 


(plantae), bei Claud. Richard: 


Exotica 


die Exorrhizen, les Exorrhizes, 
die Pflanzen od. vielmehr Pfllanzensaamen, 
welche einen schon vor dem Keimungs- 
vorgange ausgebildeten Wurzelkeim haben, 
als Gegensatz der Endorrhizen; s.: 
exorrhizos, exorrhizus, l. e5ogüos, 
ausgemolkt, von der Molke gereinigt; s. «f- u, 
Orrhos: sLodöuso, ausmolken; 2. mit äusserer 
Wurzel versehen; v. e£w- s. f- u. Rhiza. 

Exösis, ý e£woıg, das Hinaustrei- 
ben, Hinausstossen; die Ausren- 
kung, Luxatio; das Aeusserlich- 
machen! v. s- u. wĝsw, 5. Othesis! — 
tuts, fut. etwtyow oder ewow, hin- 
ausstossen,, austreiben usw. 

Exösma, qo efwozsıa, 1. das Ausge- 
stossene, Ausgetriebene; 2. bei Einigen 
mit Unrecht: = Exosis. 

Exosmometrum, ein Werkzeug zum 
Messen der Aushauchung, der Durch- 
schwilzung; v. Exosmus u. Metrum. 

Exosmösis, Exhalatio, Exsudalio, 
eig. Expulsio, der Gegensatz von Endo- 
8mosis; v, ex- u. Osmosis; s.: 

Exosmus, ọ sġwspoç = Exosis. 

Exostēma , der (falsche) Chinabaum mit 
aus dem Blumenkelch hervorragenden Staub- 
füden ; eine Pflanzengattung, welche mehre fal- 
sche Chinasorten liefert und deshalb, so wie be- 
sonders wegen ihrer grossen Aelnlichkeit mit 
denselben, zu Cinchona gestellt wurde; v. 13w- 
== extus, u. (oraw ==) iornas; 5. Stamen ete.; 
vgl. Exostemma! 

Exostemma, bei v. Bergen, Reichen- 
baech u. A. f. st. Exostema. == Exostemma 
(v. 9- u. orsuna) würde bedeuten: eine nach 
aussen vorragende Krone, wie ein Bierkranz, 
was doch hier nicht gemeint ist. 

exosticus == exostoticus. 

Exostösis, 5 efoorwarg, der Kno- 
chenauswuchs; s. sč- u. Üstosis. 

exostotieus, Exostose betreffend, dazu 
gehörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Exostosis. 

exotericus, sfwrepınog, exote- 
risch, zu dem Aeussern gehörig, bes. in 
der Pythagoreischen Schule, wie jetzt bei 
den Freimauern usw. usw.: nicht ein- 
geweih’t in die innern und — vermeint- 
lich! — höhern Geheimnisse, als Gegen- 
satz von esotericus, V. ein 8. e$-, im 
Comparativ; sfworspog, mehr nach 
aussen! 

Exothesis, 5 sfndnoıg = Exo- 
sis; s. Exosis; e&-, Othesis etc. 

Exotica, (medicamenta, pappıaxa) Ta 
eforıxa,fremde (bes. aus weiter Ferne 


Exoticadenia 


hergebrachte) Arzneien, als Gegensatz 
der einheimischen Mittel (Indigena 
remedia); v. exoticus. 

Exoticadenia, bei Bég in etc. falsch statt 
Exoticudenia, 

exotichaematicus, die Transfusion des 
Bluts betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend;; v. exotieus u. haematicus. 

Exotichaematösis, Transfusio san- 
guinis, die Ueberleitung fremden Blutes 
in den Körper; v. exoticus u. Haematosis. 


Exoticomania, die übermässige Vor- 
liebe für Fremdes z. B. für fremde Arz- 
neien, fremde Curen usw.; v. exoticus 
u. Mania. 

Exoticosymphysis, die Verwachsung 
mit einem fremden Körper od. eines frem- 
den Körpers mit dem Organismus, wie 
z. B. bei der Rhinoplastik; v. exoticus 
u. Symphysis. 

exoticosymphyticus, die Exotikosym- 
physe betreffend, dazu gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s.' Exoticosymphysis. 

Exoticudenia, die (zu grosse) Ge- 
ringschätzung ausländischer Mittel usw., 
als Gegensatz von Exoticomania; v. Ude- 
nia od. Exudenia u.: 


exoticus, e5wrıxog, ausländisch, 
exötisch, von aussen kommend; von 
fremden Körpern, von andern Organismen 
herrührend; v. etw, & sË- 

Expansio, ý extaoıs, die Ausdehnung, 
Ausspaunung, Anspannung; V. ex- u. 
pando, spannen. 

expectorans, knoorndıL,ov, von der 
Brust ausleerend; v. ex- u. Pectus. — 
Expectorantia (remedia), den Lungen- 
auswurf befördernde Mittel, Brustmittel. 


erpellens, s#Pa).)ov, anodenv, antrei- 
bend, hinauswerfend; v. ex- u. pello, 
treiben. — Expellentia (remedia), 1. 
Unreinigkeiten aus dem Körper entfer- 
nende Mittel; — 2. = Abortiva. 

Erpulsio, 7 eiudnnıc, erfor, das 
Ausstossen, Hinauswerfen; v. expello, s. 
expellens. 

Erpultrix, 1. ý s)arsıpa, die Aus- 
treiberin; v. expello; s. expellens. — 
Wis exp., Svvanız elareıpa, die aus- 
treibende Kraft, (Treibkraft,) Elastieität. 
— — 2. ý anoxgtixy duvanız, die Un- 
reinigkeiten u. dgl. ausleerende organische 
Thätigkeit. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Extractis 


Erperientia, 1) neroa, deameron, die 
Erfahrung; v. experior, erfahren. 

Experimentum, 7 netoa , der Versuch; 
s. Experientia. 

Expiratio , f. st. Exspiratio. 

Expioratio, } sistanıc, doxınanın, 6 
etstaouog, die Untersuchung, Erforschung 
(eines Zustandes); v. exploro, erforschen. 

!Exploratorium, o Joxipaorye, to fo- 
xiuaatyproy, ein Untersuchungswerkzeug, 
eine Sonde usw.; s. Exploratio. 

‚Explosio, ı; xataßgovınorg, die Ver- 
puffung (von Salpeter u. dgl.), v. explodo, 
verpuffen. 


exquisitus, eferaorıxoc, auserwählt; 
vollkommen; v. ex- u. quaero; exquiro, 
aussuchen. — Febris exquisita, ein sehr 
regelmässiges Fieber. 

Exspiratio, 7 sxrıvon, das Ausatlımen; 
V. ex- u. spiro. 

Exstasis, bei Bégin etc., Fenerstein 
(die sensitiven Krankheiten;) u. v. A. f. st. 
Ecstasis. 

catio — Echymoma, v. ex- u, 
Suceus, übel gebildet, 

Exsudatio, das übermässige Schwitzen, v. 

ex- u. Sudor, 


Exsufflatio, 7 expvaņo:g, das starke 
Ausathmen; v. ex-, sub-, Flatus etc.; 
exsufflo, ausathmen. 


Exstinetio, 7 anoofeorg, das Auslü- 
schen; Verlüschen, (Sterben;) das Löschen 
des Feuers, des Kalks, als chemische 

peration); v. ex- u.stinguo; exslinguo, 
auslöschen. 

Exstirpatio, % szorlworg, die Zerstü- 
rung, Ausrottung (von etwas Lebendem); 
v. ex- u. Stirps. 

Exta, ta orAuyyra, Viscera, Intestin«, Ein- 
geweide. 

Extasis, f. st. Ectasis. 

Extensio, ı; extwaoıg, die Ausdehnung; 
v. ex- u. Tensio. 

Extensor, 6 exterevg, der Ausdehner; 
8. Extensio. — Musc. e., ein Strecke- 
muskel, als Gegensatz des M. flexor. 


Extenuatio, % Asnruvorg, 1. die Ver- 
dünnung, das Dünnermachen; 2. die Ab- 
magerung; Y. ex- u. tenuis. 

extergens — abstergens.— Extergentia (re- 
media) == Abstergentia. 

ertra„ exros, ausserhalb; s. ex- etc, 


Extractio, 7 etelfıg, efokxr, das Her- 
ausziehen; v. ex- u. traho; extraho, 


herausziehen; — 2. das sog. Ausziehen 
der wirksamen Theile aus einer Masse. 
50 


Extractum 


Extractum, der durch sog. Ausziehung 
gewonnene Stoff, das Extract, der Dick- 
auszug; 8. Extraclio. 

Extravasatio, das Austreten (des Bluts 
usw.) aus den Gefässen; s.: 

Extravasätum, das aus einem Gefässe 
getretene Blut od. dgl.; v. ex-, exira- 
u. Vas. 

Ertremitas, TO NEQAÇ, 80yaTor, TeÄog, 
das Ende eines äussern Gliedes, auch 
wol das ganze Glied; extra-, extremus, 
der letzte, äusserste. — Extremitätes 
superiores, die Arme. — E. inferiores, 
die Schenkel u. Unterschenkel. 

Extrophia, bei Phoebus (Med. Zeit. v. 


Ver. f. Heilk. in Preuss. 1834, 27.) u. Bluff 


(Leist. n. Fortschr, d, Med, in Deutschl., 1834, 
S. 24) f. st.: Ectropia. 


F. 


Fe entspricht dem Griech. ¢; ist aber nur in solchen Wörtern beibehalten, 
S. dafür: Ph u. bes. die Bemerkk. über P, B, H, 


fast vergessen ist, 
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Extuberantia, Extuberatio — Protu- 
berantia. 

Exudenia, y »lovdasvs«, ). — Udenia, 
v.: - u. Udenia; — 2. bei Castelli falsch 
statt: Exoticudenia. 

Exulceratio, 7 £)xworg, die Verschwä- 
rung; v. ex- u. Ulcus, Ulceratio. 

Erumbilicatio, das (scheinbare oder wirk- 
liche) Hervortreten (eines Theils, einer Flüssig- 
keit) durch den Nabel; v. ex- u, Umbilicus. 

Erustio, das Herausbrennen, z.B. das 
Ausbrennen eines Zahns, Odonteccau- 
sis; v. ex- u. Ustio. 

Exutorium, das Zugmittel, bes. das 
künstliche Geschwür, die Seidelbast-Ap- 
plication. 

Exuriae, die abgezogene Haut (der Schlan- 
gen, Aale); v. exZo ausziehen, abziehen. 

Ezula , s Esula. 


p. 


deren Griech, Ursprung 
Ch, S, Th; eben so 


über das Engl. Th, das Neu-Griech, u. Russische ©. 


Faba, ò xvazıos, (7 prßn,) Neu- 
Griech.: tò xovxi (Y. xoxxoc), t0 pacovi, 
die Bohne; nach den Alten v. (Paba), Pabu- 
lum, weil die Bohnen ein gut nährendes Fich- 
futter abgäben; oder v. (Faga,) Fagus, weil 
Bohnen mehre Aehnlichkeiten hätten mit Buch- 
nüssen; such v. Hebr, 27 (hab), flavit, Aatum 
edidit, weil die Bohnen viel Flatus machen. 

fabaceus, fabacius, fabagineus, fa- 
balis, fabartus, aus Bohnen. — Fa- 
bacia (puls), ein Brei aus Bohnenmehl. 
— F. Scti Ignatii, F. febrifuga, F. 
Indica, Nux vomica Serapionis, Con- 
taca, Igasur bei den Malaien, Ca- 
lamba papita auf den Philippinen, die 
Ignatiusbohne, v. Ignatia amara Linn. 
— Strychnos Ignatia Berg. — Fabae 
Pichurim, die aromat. Pichurimbohnen 
von zwei Baumarten am Rio Negro, Ne- 
ctandra Puchury maj. et minor Nees 
v. Esenb. et Mart. 

Fabrica, die (Fabrik,) Fertigung, Bil- 
dung; v. Faber , Zimmermann; Arbeits- 
mann; u. das v. facio, wie Tumor v. 
tumeo etc. 

faciūlis, zum Angesicht gehörig; v. 
Facies. — Nervus f., der Gesichtsuerv. 

Faciecula, das kleine Gesicht, die kleine 
Fläche, Facette; Demin, v. Facies. 


Facies, 1. eine Aussenfläche; — 


2. zo nooçwnoyv, das Angesicht; s. 
Phacces! Bei den Franzosen jetzt: la fi- 
ure. 

factieius, (künstlich) gemacht, als Ge- 
gensatz des nativus; v. facio, machen. 
— Resina quajaci naliva, das mit Al- 
kohol aus dem Guajakholz gewonnene 
Guajakharz; vgl. Guajacium. 

Faeces, 1. der Bodensatz, was sich 
nach unten absetzt;— 2. der Stuhlgang, 
Darmkoth ; Plur. v. Faex. 

Faecula, 1. ein feiner Absatz nach un- 
ten; bes. 2. das Bodenmehl aus Pflan- 
zensäften; zum Theil das sogen. Amy- 
lum; Demin. v. Faex. 

faeculentus, 1. hefenhaltig; hefenar- 
tig; v. Faeces; — 2. stuhlgangmassehal- 
tig. — Sedes faeculentae, dicklicher 
Stuhlgang,im Gegensatz der Sedes aguosae. 

Fagina, die Fagine, der Bucheckern- 
stoff, welchen Buchner in den Bucheneckern 
fand und welchen Einige für identisch od. doch 
verwandt halten mit Pissemetina od, Pyre- 
metina;v. Fagus. 

Fagitriticum — Fagopyrum. 

Fagopyrum, der Buchweizen, die 
Saamen von Polygonum Fagopyrum Bot.; 
v. Fagus, wegen der kantigen, den Bu- 
chenkernen ( = Buch) ähnlichen, Saa- 
menkörner und wegen des häufigen Ge- 


Fagotriticum 


brauchs zur Speise? u. von Pyros, Wei- 
zen, wegen Farbe und Gebrauch. 

Fagotriticum — Fagopyrum. 

Fagus, 7 gryyog, die Buche, Fa- 
gus sylvatica Bot.; v. payw, lon. pryw, 
essen, wegen der Geniessbarkeit des Saa- 
mens? Ob ‘Buche’ ebenfalls v. gnyos? ob v. 
*Buche’ auch das ‘Buch’? da die Alten auf 
büchenen Tafeln schrieben! Freilich kann 
Buch auch v. biegen, und viell. eben daher 
such Buche kommen. 

falciformis, dgmwroudns, anwdys, sichel- 
förmig; v. Falx. — Processus durae matris f., 
der Sichelfortsatz der harten Hirnhaut. — Sinus 
f-, der durch die Falx gebildete sichelförmige 
Biutbehälter. 

7 ragaspovax, die Täuschung, 
der Betrug; v. fallo, täuschen. — F. optica, 
die optische Täuschung , Gesichtstäuschung. 

fallax, dolgos, dolosus, täuschend, trüge- 
risch; s. Fallacia. 

Falz, 7 cony, to dosnayorv, die Si- 
chel; F. messaria, 7 «py, Sichel zum 
Grasschneiden usw.; v. Hebr. nmp (fa- 
ledath), die Sichel, der (schneidende) 
Stahl; u. das v. Arab. 545 (fäladsa), se- 
cuit, schneiden. — F. cerebri = Sinus 
falciformis. 

famelicus, o&unsırog, hungerleidend; 
v. Fames.— Febris famelica, das Hun- 
gerfieber. 

Fames, o lipos, ; neira, der Hun- 
ger; soll verwandt sein mit Faba, puyw etc. 

Familia, dieFamilie; eig.: eine un- 
bestimmte Anzahl in engerm Verbande ste- 
hender lebender (od. als lebend gedach- 
ter) Wesen; daher in der Physiograph.: 
mehre zusammengehörige Gattungen od. 
Geschlechter von Thieren oder Pflanzen 
wer Krystallen!) Offenbar v. Homilia 
„durch Uebergang des Rachenhauchs H in den 
Liippenhauch F und des 4 in den nächst ver- 
wandten Vocal O, — Mit Recht erinnert man 
neuerdings an úpa (simul, zugleich, zusam- 
men), wofür die Oseier pama sprachen. 

Fanalticismus, bei Tennemann (Ge- 
schichte der Philosophie) st, des gewölnlichern : 
Fanatismus. F 

fanaticeus, fanatisch, den Fanatis- 
mus betreffend, damit behaftet, ‘dems. 
ergeben’ ist fast zu viel gesagt, da der Ver- 
nünftige den Fanatiker nur für ein, aus Ueber- 
spannung des Willens in verfehlter Richtung her- 
vorgegangenes, höchst willenloses passives We- 
sen gelten lassen kann!) dadurch leidend, daraus 
entstanden usw.; s.: 

Fanatismus, der Fanatismus, 1. 
der übertriebene Eifer für noch wenig od. 
gar nicht verstandene Begriffe, od. nach 
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Fascinatio 
Friedr. Buchholz (Gesch. des Mittel- 


alters): eine Leidenschaftlichkeit, welche 
sich an dunkle Vorstellungen knüpft; 2. 
der aus Fanatismus entstandene und da- 
mit fortdauernde Wahnsinn, Amentia 
fanatica; v. Fanum, der Tempel, (weil Re- 
ligionsfanatiker ihre Gottheiten in Tempeln und 
Kirchen gleichsam zu umlagern streben!) von 
fari, sprechen, (die Götter anrufen, fando ex- 
orare;) und das v. (puw,) ppu Dor. paps, in- 
fin. purus sprechen usw, — durch die Rede of- 
fenbaren, vgl. Phaenomenon etc. ete, 

um, ò vaoç, Templum; s. unter Fana- 
tismus; man meint von feri — reden, weil in 
Tempeln viel geredet werde! 

Far, genit. Farris, 7 Çeta (zea), 1. 
das Getreide; 2. der Dinkel, Spelz; 3. 
grobes Mehl, Schrot; v. Pyros (Waizen). 

Farcimen, ò allas, die Wurst; eig. 
das Gestopfte; v. farcio, ausstopfen, u. 
das v. pọaoow, poattw, 8. Emphraxis, 
Infarctus etc. 

farciminalis, allavındyg, wurstför- 
mig; v. Farcimen.— Tunica f. = T. 
allantodes. 

farctus — fartus. 

Farfăra, Tussilāgo F. Bot., ý yatpo- 
Asus», der Huflattig, auch Farfera ; v. 
Far und fero, also gleichsam: weisses 
(Mehl) tragend. 

Farfera == Farfara. 

Farina, to alpırov, to alevpor, 
das Mehl; v. Far. 

fartus, farctus, ausgestopft; s. Far- 
cimen etc. — Als Subst. auch = Ob- 
structio, Emphraxis etc. 

Fascia, 10 onapyavov, o deozsog, die 
Binde; vomHebr. wwp (käschasch), Arab. 
5 (kaschscha), collegit, sammeln (und 


binden); vgl. die Bemerkk. über C, K, 
P eic. — 2. alles einer Binde Aehnliche, 
wie: F. lata, die breite, sehnigte Schen- 
kelbinde, Musc. membranaceus. Auch: 
= Taenia , Bandwurm. 

Fasciatio, das Umwickeln, Verband- 
anlegen; v. Fascia. i 

Fasciculus, 6 paxslog, paxsiAlog, 
das (auch: der?) Bündel; s. Phacellus; 
Fascis etc. 

Fascinatio, Fascinum, Fascınus, 
ý Puoxavrwoıs, (Baoxavıa,) die 
sog. Bezauberung, dasBerufen, (wo- 
durch Abmagerung usw. bewirkt werden 
sollte!) v. Aaoxw, Puozavw, Baoxarve; 
Dor. yaozcıyw, (also sicher verwandt 


Fascis 


mit paw, pavat, 8. Fanatismus etc. etc.!) 
schwatzen, faselg, berufen usw. 

Fascis, o guxellos, — Fasciculus; s, Fa- 
scia etc, 

Fastidium, (1. 7 Unepowia, die Ge- 
ringschätzung, Verachtung; v. Fastus, 

"Sıolz;) — 2. der Ekel (vor Speisen), 
Anorexia. 

Fastigium, 7 «xn, die höchste Spitze, 
der höchste Stand einer Krankheit. 

Fatigatio, o xonoc, die Ermüdung; 
v. fatim (affatim) ago, fatigo , (eig. viel thun, 
sich abarbeiten,) ermüden. 

Fatuitas, ý iwgie, pwgotye, der Blöd- 
sinn; v.: 

fatus, aupoc, abgeschmackt; geschmacklos; 
— tlörig, blödsinnig; v. Hebr. uno (fäthä) 
stolidus, thörig. 

Fauces, ò payvyt, (Aayııy&,) der Ra- 
chen; (der Schlund;) — Plur. v.: 

Faur = Fauces; ob v. Pharynx? 

favösus, s.: 

Favus, 1. to uyorov, der Wachsku- 
chen (der Bienen); die Honigwabe;— 
ob verwandt mit faveo? günstig (ange- 

nehm) sein? — 2. Achor, der Honig- 
wabenausschlag, Tinea favosa = Favus. 


febrieitans, nugexiemog, am Fieber 
leidend; v. Febris. 

Febrieula, q0 nvostioy, ein kleines 
(schwaches, kurzes) Fieber, Fieberchen; 
bes. das der Hektischen gegen Abend, the 
little fever der Engländer; Deminut. v. 
Febris. 

fehriens — febrieitans. 

Febrifugum (medicamentum, gap- 
f1axov) arıımmgerixor, einFiebermit- 
tel, eine ieberheilende Arznei; v. Febris 
und fugo, in die Flucht schlagen, ver- 
treiben. 

febrilis, nvoermog, fieberhaft, fiebe- 
risch; v. Febris. 

Febris, 6 sıtgezoc, 7 nvox, avor, das 
Fieber, la fièvre, von Fervor? Span. 
la calentüra, (eig. der heisse Zustand!) 
Hebr. sm7 (charchür), Fieber, Entzün- 
dung; v. 557 (chärar), Arab. > (harra, 
harro), glühen; vergl. noch: 


februus, rein, gereinigt (durch Fener usw.); 
v. Fervor, Pyr. — Daher: Februarius, der letzte 
Monat des Jalırs, in welchem man vor Nenjahr, 
den I, März, wie wir vor Ostern, den alten 
Sauerteig fortschaflte, also: Reinigungs-Mond! 

Fegopyrum, to Fryorngov, = Fagopyrum, 

Fel, genit. Fellis, Bilis, 7 yoly, die 
Galle; wol verwandt mit Bilis, Chole? 
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'felleus, die Galle betreffend; v. Fel; — 
Cystis fellea = Cholocyste. 

Felis, o u:lovgoçg, die Katze; v. Gale! 

felix, kuxupıos, maxagırys, glücklich; von 
zit, jimin, (weil in der Jugend man sich (mei- 
stens?!) glücklich fühle!) 

Femen — Femur. 

femorälis, zum Oberschenkel gehörig, 
dens. betreffend; v. Femur. — Hernia 
femoralis = Merocele. 

Femöro-Coxalgia, bei Larrey: eine 
Koxalgie mit bedeutender Affection des Schen- 
kels; barbar. gebildet aus Femur u, Coxalgia. 
Richtiger würde sein: Mörocoxalgia od. Scelo- 
coxalgia. 

Femur, Femen, genit. -òris, -inis, 
6 unrgog, der Oberschenkel, die Lende; 
v. fero! 

Fenestra, das Fenster; v. yamwesodar, 
durchscheinen (lassen), s. Phaenomenon 
etc. Im Griechischen braucht man zwar Srgız 
oder oxn dafür; aber dennoch kommt das La- 
tein, Wort daher. — F. ovalis, die eiförmige 
Oeffnung zu dem Vorliofe des innern Ohres. — 
F. rotunda, die runde Oeflnung zur sog. Schne- 
cke im Ohr, 

Fera, ein wildes Thier; v. yọ, 
Aeol. yo, ein wildes Thier, s. Ther, 
Therion etc. 

ferinus, 9yo wð yeg, (Aeol. pror- 
öyg,) wild, heftig, bösartig; von 
Fera.— Tussis ferina, der Keuch- 
husten, Stickhusten usw. 

Fermentatio, 7; {vpworg, die Gäh- 
rung; v: 

Fermentum, 7) Çv, das Gährmittel, 
der Gährstoff, die Hefe; v. ferveo, heiss 
sein, gähren.— F. morbi, dersog.Krank- 
heitsstoff.— F. ventriculi, Succus 
gastricus, der Magensaft. 

fero, pepw, (popw,) tragen; viel in 
Zusammenselzungen gebraucht: aörifer; 
@epopopog, lufthaltig usw.; vergl. Pho- 
resis etc. 

ferrätus, mit Eisen beschlagen, mit 
‚Eisen versetzt; v. Ferrum. 

ferrugineus, ferruginösus, eisenrostig, 
mit Eisenrost verbunden usw.; v.:- 

Ferrugo, gen. -ınis, o zog ordrgov, 
der Eisenrost; v. Ferrum, wie derugo 
von Aes etc. 

Ferrum, ó oıdroog, das Eisen, phar- 
maceut. gew. Mars; nach Einigen v. ferio, 
schlagen, verletzen; viell. eher v. Sorg 
= Mars! mit dem Digamma F statt des M? 

Ferula, 9%; ġafðoc, 1. die Ruthe 
(zum Schlagen, v. ferio); — 2. das Gar- 


Ferulaces 


tenkraut, Pfriemenkraut ;— 3. die- Schiene 
für Konochenbrüche der Extremitäten, 
nämlich die hohlen Rinden von dicken 
Stäben!— F. asa foetida Kaempf., das 
Stinkasand-Steckenkraut in Persien, Mut- 
terpfl. des Stink- Asand..— F. ammo- 
niacum Szowitz, das Ammoniak-Stecken- 
kraut, Mutterpfl. des sog. Ammoniak-Gum- 
miharzes. 

Ferulacea (gummata), die. Stinkharze, 
empyreumatischen Gummiharze, wie Isa 
foet., Ammoniacum, Galbanum ete.; 
v. Ferula. 

Fervor, die (innere) Wärme, Lebenswärme; 
von ferveo, heiss sein; vergl. Febris etc., auch 
Calor etc. i 

Fetus — Foetus; v. dem alten feo, 
= gem, 8. Physis! 

Fibra, die Faser, Fiber; s. ig, un- 
ter ls, etc., auch Filum. — (Nicht von 
Finis, Finibra etc.!) 

Fibrilla, das Faserchen; Demin. v. 
Fibra. . 

Fibrina, Fibrinum, das Fibrin, der 
Faserstoff; v. Fibra. — Die neueste 
materialistische Physiologie glaubt ein Erklärungs- 
moment in der Fibrine gefunden zu haben. Sie 
irrt selır! da die Frage: * Woher die F,?’ und 
ähnl, viel näher liegen. 

Fibüla, 7 noonn, neoovr, 1.das Heft- 
chen; die Klammer; ein feines Fädchen 
usw.; Demin. v. Fibra. — 2. das Wa- 
denbein; Os tibiae minus, Peröne, Sura. 

fibularis — peronnens. 

Ficatio, ein schlechtes Wort statt: Ficus, 
die Feigwarze, 

Ficosis; richtiger: Sycosis, — (Auch 
wenn Manche Sycosis nis das Allgemeinere, 
Ficosis als eine besondere Modification ange- 
sehen wissen wollen, so muss doch vor allen 
Dingen der Sprache ihr Recht geschehen; bes. 
wenn, wie hier, der Nebeubegriff leicht bezeich- 
net werden kann.) 


Ficus, to ouxor, gen. Fici u. Ficüs, 
1. als Foem.: die Feige; auch: der Fei- 
genbaum; 2. als Masculin.: die Feig- 
warze (am After, an den Augenlidern 
usw.); 8. Sycon. 

figlinus — fiyulinus. 

Figulinum (vas), to xog nov, ein thö- 
nernes (irdenes) Gefäss, Krug, Kruke; v.: 

figulinus, xepupsog, thönern, vom 
Töpfer gemacht; von fingo, bilden, for- 
men. — Fiyülus, der Töpfer, 

Figura, to oynıa, o Tonog, die Form, 
das Bild, die Figur; v. fingo, s. figulinus. 

filamentosus, lalenlürmig, Fäden ent- 
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haltend, daraus bestehend; v, Filamen- 
tum. — Tunica filamentosa, T. deci- 
dua, die innere mit den Umgebungen des 
Follus verwebte Haut des schwangeren 
Uterus. 

Filamentum, 1. = Filum; — 2. fa- 
denförmiges Sediment oder Enäorem im 
Harne; — 3. ein Staubfaden in Blumen; 
von Filum. 

Filaria, Gordius, der Faden wurm; 
von Filum. 

Filetum — Frenulum linguae; v. Filum. 

Filia, (das Foem. v. Filius,) 7 Ov- 
yarno, die Tochter, Niedersächs. de 
Dochter, Englisch the Daughter (de 
dah’ter), Pers. pas (dochter)! 


Filius, 6 V:oç, der Sohn; wahr 
scheinl. v. trog, mit zwischen geschobe- 
nem -l- euphonicum. 

Filiz, gen. -Zcis, 7) sırepre, ein Farn- 
kraut; nach den Alten von findo, zertlieilen, 
wegen der viel getheilten Wurzeln und Blätter, 
nach Andern v. aridıs, Pilix. 

Filtratio, das Durchseihen, Filtriren: v.: 

Filtrum, einSeihewerkzeug, Fil- 
trum; v. Philtron. l 

Filum, der Faden; s. is, unter ls; 
vgl. Fibra ete. Auf sehr merkwürdige 
Weise erscheint das Wort im Arab. um- 
gekehrt: id (liph, līphòn). 

Fimbria, die Faser, Zaser, Frange; v. 
Fibra.— Fimbriae tubarum Fallopii, 
die Frangen der Muttertrompeten. 

Fimus, o xoxoog, der Koth; man meint v. 
gvæ, wachsen machen; s. Physis ete. 

fo, werden, v. pum, s. Physis etc.; 
aber auch nahe verwandt mit ie s. Is ete. 

Fissura, die Spalte, bes. eine feine 
Spalte in einem Knochen ; v. findo, spal- 
ten, verwandt mit scindo, spalten; vgl. 
Schisma etc. etc., Scilla etc. Auch ist 
das Sanskrit bhid oder bid, theilen, u. 
tschid, spalten, zu vergleichen. 

Fistüla, 6 avlog, Y% avory&, 1. die 
Röhre, Pfeife; — 2.das Hohlgeschwür, 
die Fistel; v. findo, s. Fissura ete. 

fistulösus, ovoryyudrc, hohlgängig, fi- 
stulos; v. Fistula. 

Flabellatio, das Anwehen, Zuwehen von 
Luft (zum Abkühlen usw.) ; v.: 

Flabellum, der Fächer (zum Anwelıen); 
v, fio, blasen, wehen, 

Flaccescentia. y nepero, das Welken, 
Schlaffwerden; v, flaceidus, flaecesco, schiff 
werden. — Fl. paralytodes == Catarrhus sut- 
focativus. 


Flagellatio 


Flagellatio, die Geisselung (mit Ru- 
then, Nesseln od. dgl.); v.: 

s 7 auorıf, die Geissel; nach 
den Alten v. zinyy, Plaga, Schlag, als Demin. 
v. Flagga, Engl. Flogge. 

Flamma, die Flamme! von gyleyu, 
perf. pass. meplspgpar, 8 Phlegma 
etc. et. — FI. vitalis, Fl. cordis, die 
Lebenswärme, Lebenskraft. 

Flammula, das Flämmchen; v. Flamma. 

Fiatulentia, die Blähsucht; s.: 

flatulentus, voll Blähungen, dadurch 
verursacht; v. Flatus. — Colica flatu- 
lenta, die Blähungskolik. 

Flatus, ı; yvanoıs, nysdorg, die Blä- 
hung; v. flo, blasen. 

Flavedo, to tavdov, das Gelbsein; 
das Gelbe; v. flavus. — Fl. citri, die 
abgeriebene gelbe Schaale der Citrone. 

us, čurĝoç, gelb; nach den Alten von 
Fiamma, also gleichsam: gelb gebrannt! 

Fletus, ò x)avdsog, das Weinen; 
v. fleo , (ploro,) weinen. 

Flexio, ») xapyug, die Biegung, das 
Biegen; vergl.: 

Flexor (musculus), ein Beugemuskel ; 
vergl. 

Fiezüra, 7 »aunn, die (schon vor- 
handne) Beugung, Krümme; v. ‚flecto, 
beugen. 

Floccilegium — Carphologia; v. 
Floccus u. lego, lesen, auflesen. 

Flocculus, qto xgoxıdıov, der kleine 
Flocken; v. Floccus. — Flocculi inte- 
stinorum, Filli int., die Darmzotten. 

Floccus, 7; »poxıc, der Flocken, 
die Zaser; v. Hebr. 752 (balak, flak), 
Flocken ablesen. 

Floeorrhizinum —Phloeorrhizinum, 

Floridzine, Floridzinum, melırfach f. st. 
Phloeorrhizina, 

Florigraphia, bei Rıch. Deakin und 
Rob. Marnock sprachwidrig gebildet statt: 
Anthographia. 

Fios, gen. -öris, zo avdog, die Blu- 
me; v.Phlox? — Fl.virginalis=Hymen. 

Fiuetuatio, das Fluthen, Schwappen; 
8. fluidus. — Fl. aurium, das schwap- 
pende Ohrentönen. 

Auidus, flüssig. — Flurdum, Flüssigkeit. 

Fiuor, Fluxus, der Fluss usw. — 
FI. coeliacus, der Bauchiluss, 

Föcus, der Zündfunken, Zünd- 
heerd, Anfangspunct eines grüssern 
Feuers; zunächst wahrscheinl. v. foveo, 
wärmen (v. foo, yow,) aber nahe ver- 
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wandt mit pwyw, zünden, rüsten; vergl. 
Phös, Phosphorus, Phoca ete. etc. — F. 
lentis crystallinae, der Brennpunct der 
Krystalllinse. 

Foecundatie, die Befruchtung; v. 
foecundus. 

Foecunditas, æ svxapnıc, die Frucht- 
barkeit; v.: 

foecundus, ¿vtoxoc, EUFOLOF, evxag- 
aog, fruchtbar; verwandt mit Foetus. 

Foeniculum, ro aupgudor, (kuapuadgor,) 
gassunkonvg! der Fenchel, (eig. Fönchel!) 
Anethum F. L.; nach dem Etym. M. Gud, ‘or, 
gasrov aou? top oxlov == quod clarum 
faciat oculum, weil er das Auge klar mache!’ 

foetidus, ðvcwðyc, stinkend; v.: 

Foetor, »; övsudıa, der Gestank; v. 
foeteo, stinken; dns die Alten wieder von Foe- 
tus (der noch unrein und übelriechend sei!) her- 
leiteten. 

Foetus, genit. Foetüs, die (noch in 
der Entwickelung begriffene Frucht; 
daher bes. die Leibesfrucht; s. Fetus; 
vV. portuw, gurevo, 8. Phyton etc. etc. 

foliaceus, nerulosdne, Yulludrs, 
blatiförmig; v. Folium. Ornamentum 
foliaceum = Fimbriae tubarum Eusta- 
chianarum. 

Foliölum, das Blättchen; in der 
neuern Bot.: ein untergeordnetes Blatt, die 
einzelne Abtheilung eines Blattes; Dem. v.: 

Folium, das Blatt; neuere Bot.: das 
(eigentliche) Pflanzenblatt, Kraut- 
blatt; sicher v. Phylion, 

Folliculus, 1. der kleine Balg; De- 
minut. v. Follis, Blasebalg; v. flo, bla- 
sen? — 2. ein Behältniss, Beutel usw. 
F. fellis, die Gallenblae;— 3. der 
kleine Balg der einfachen Drüsen;— 4. 
der Fruchtbalg, die Samenhülle. 

Fomentatio, 1.die warme Bähung 
(mit trocknen od. feuchten Umschlägen); v.: 

Fomentum, zo Jalnıroıov, das Bä- 
hungsmittel, der Umschlag; v. foveo. 

Fomes, to Unexxaugue, der Heerd, 
bes. der sog. Heerd der Kkht, Gaub’s 
Atrium morbi; von foveo, s. Fomen- 
tum etc. 

Fons, :) anyn, der Quell; v. fundo (aguam, 
Wasser) ergiessen ? 

Fontanella, Fonticulus, 1.der kleine 
Quell; Dem. v. Fons; — 2. Fons pul- 
satilis, Vertex palpitans, kleine wei- 
che Stellen am Kopfe Neugeborner, wo 
die Knochen noch nicht ausgewachsen 
sind;— 3. kleine künstliche Geschwüre, 


durch welche man schlechte Säfte abzu- 
leiten vermeinte, 

Forämen, ý ony, 6 nogor, die Oeff- 
nung, der Durchgang; v. föro, durch- 
bohren? verwandt mit Porus ? 

Forceps, genit. - Zeis, 7; nvpayoa, 1. 
die Feuerzange; v. forvus — fervidus ; 
warm und capio, fassen, halten; — 2. 
Zange überhaupt. — F. deceptoria, 
das verborgene Messer, le bistouri cache. 

Forcipüla, das Zänglein, die kleine 
Zange; Demin. v. Forceps, la pincette. 

Forfex, genit. -Zcis, 7 walıg, 1. die 
Scheere; v. forvus = fervidus, heiss? 
u. v. facio??— 2.=Odontagra, die 
Zahnzange, der sog. Rabenschnabel, 

Forma, 7 10097, (nogpa, versetzt 
gopaa!) die Form. Mopen, (aogam,) Form, 
Bild, aopuw, sopaw», ein Schemen, ein 
Schreckbild; daher: Formido, Furcht; (z0g- 
pat, Bopauf,) aupunt, Formica! Franz. Fourmi, 
die (widerliche) Ameise, — sind sicher alle nahe 
verwandt. — L.Döderlein (Latein, Synonym. 
u. Etymolog., Thl. 3. Lg, 1828. p. 25. leitet auf 
eine höchst wunderliche, aus solcher Quelle 
kaum zu erwartende Weise dieses Wort von — 
ferre! — her und fügt als Grund hinzu: ‘guia 
formam quisque prae se fert!’ | 

©, Efformatio, die Gestaltung, Bil- 
dung; v. Forma. 

formativus, bildend; s. Formatio. — 
Nisus f., Fis formatrix, der Bildungs- 
trieb. 

Formica, o nvon, die Ameise; soll 
v. fero u. Mica, Krümchen, kommen; s. 
Forma!— F.rufaL.,dieBärenameise. 
— F. corrosiva = Herpes exedens. 

formicans, wvonnswdne, kriebelnd 
(wie Ameisen); v. Formica. — Pulsus 
4 cie nur noch sehr schwache ungleiche 

uls. 

Formicatio, 7 pvopyziuag, das (Ge- 
‚fühl v.) Ameisenkriechen; v. For- 
mica. 

Formir, genit. cis = Herpes esthio- 
menus, Noli me tangere; v. Formica? 
vgl. Acridophagia! 

Formula, die Formel, das techni- 
sche Vorbild, z. B. die Arzneiformel; 
Demin. v. Forma. 

formus (die Wurzel v, fervidus?), warm; 
v. thermos! 

a genit. Fornäcis, o nupivoç, 
invoç, fuvros, y Drpouuorga, der Ofen; 
v. Pyr! 

Fornix, genit. -ïcis, 1. 7 xuuaga, das 
Gewölbe; — 2. = Fornicaria, Mere- 


Frictio 


trix, 7 noovn, viell. weil die öffentl. 
Mädchen sich in Gewölben aufhielten.— 
F. cerebri , das sog. Hirngewölbe. 

Fossa, 7) tappos, die Grube; v. fodo, 
graben. — F. glenodes, die flache Ge- 
lenkgrube. — F. lacrimalis, die Thrä- 
nengr.— F. magna, die äussere weibl. 
Schaam.— F. navicularis = F. magna. 
— F. zygomatica, die Jochbeingrube. 

Fovea — Fossa. 

Fractura, der Bruch, z. B. Kno- 
chenbruch; v. frango, supin. fra- 
ctum, 8. Fragmenum etc. 

Fraenulum, das Bändchen; v. Frae- 
num. — Fr. linguae, das Zungenbänd- 
chen. — Fr. praeputii, das Vorhaut- 
bändchen. 

Fraenum, s. Frenum. 

Fragaria Wesca, die Erdbeere; ob v. 
frango? da sie sich leicht abnehmen lässt. 

Fragilitas, dieZerbrechlichkeit ; v. frango, s.: 

Fragmentum, 20 öjyna, 
das Bruchstück, das Zerbrochene; 
zunächst v. frango, brechen; dieses aber 
wieder von (dayw, gayya! ġyyw,) öny- 
yvu, 8. Rhäge etc. etc. Es ging bloss 
der Kehlhauch in einen Lippenhauch über! — 
Das -g- vor dem -m- wird in Teutschland fast 
überall viel zu hart, fast wie -ch- ausgespro- 
chen. Gebildete Engländer sprechen es dagegen 
schön wie ein reines -g- aus, 

Fragum — Fragaria. 

Frambaesia, Framboesia, la fram- 
boise, in Guinea the Yaws, in America 
Pian, Epian, eig. Erdbeere, eine an- 
steckende in Guinea usw. endemische, 
viell. venerische Krankheit mit erdbeeren- 
förmigen Auswüchsen. 

Frater, der Bruder, Pers. 31, (b'ra- 
der); Engl. Brother etc., immer dass. 
Wort! vgl. Pater, Mater etc. 

frauduientus, trügerisch, falsch; v. 
Fraus, Betrug, u. das v. pseudos! indem p u. 
f, » u. r,s u. d oft in einander übergehen. 

Fremitus, to poraya, das Knirschen 
(mit den Zähnen); v. frendo, knirschen; fremo, 
Pouw, knirschen, 

Frenesis f. st. Plırenesis, 

Frenulum — Fraenulum. 

Frenum — Fraenum; v., frendo? s. Fre- 
mitus. 

frequens, ouyros, zvarog, häufig, oft er- 
folgend; nach den Alten von gpartw, popadam, 
frango, brechen, zerstückeln. — Pulsus fr., der 
hāufige Puls. 

Fricatio, besser: 


— 7 sus, die Reibung; von 
rico , zgıßw, reiben. 


 Frigefaciens 


frigefaciens — Are er 

Frigidarium, eine Vorrichtung zum 
Abkühlen, in Bädern, Gewächshäusern; v.: 

frigidus, wureos, kalt; v.: 

Frigus, to ty Oç, poixog, Ñ POLLY 
die Kälte, das Erstarren vor Kälte, 
der Frostschauder; poryog, poi- 
ynog, oporyog, das Starrwerden 
wegen Stockung der Säfte; poonw, starr 
werden vor Kälte (frigesco) oder von 
Stockung der Säfte usw.; verwandt mit 
Yoranw, 8. Diaphragma, Cataphracta etc. 

frizus, frictus, pouxTog, povyogue- 
voc, nerpgvyjevog, gerüstet. 

Fucus, to puxog, der Seetang. 

Frons, genit. -dis, ro grilor, das Laub; 
— Frondes sabinae, die Sadebaumzweige. 

Frons, genit. - tis, ro noogwuno» , die 
Stirn; ob verwandt mit dem Vorigen ? 

frontalis, die Stirn betreffend, ihr die- 
nend; von Frons. — Frontäle (reme- 
dium), ein Stirnmittel, Stirnpflaster. — 
Sinus fr., eine Stirnhöhle. 


Fructificatio, Botan. das Ansetzen der 
Frucht; der Fruchtstand; v.: 

Fructus, ò xapnog, die Frucht; v. 
Jruor, geniessen. 

frugalis, frugifer, feachtbringend; sich 
nützlich (nicht verschwenderisch) benehmend; v. 
(Fruges,) Fructus. 

Frugalitas, ı evrelsıa, die milissige 
Lebensweise; v. frugalis. 

fugax, flüchtig; v. fugio, fliehen. — 
Tumores fugaces, die flüchtigen, oft 
die Stelle wechselnden scrofulosen Hals- 
drüsengeschwülste. 

Fugile, 1. eine flüchtige Ohrdrüsengeschwulst, 
Tumor fugax; also wol v. fugio,— 2. ein Ab- 
scess in der Nähe des Ohrs; — 3.— Cerumen 
aurium? 

fuliginösus, liyvvwčyg, russig; v.: 

Fuligo, genit. -inis, 4% Aryvug, der 
Russ; ob v. Fumus, wie derugo v. Aes ? 

Fulgur, Fulmen, 6 »eoauvog, der 
Blitz; man meint von Phlox, loyo, 
flammen, hell leuchten. — Fulmine ta- 
clus, F. ielus, vom Blitz getroffen. 

Fumaria (officinalis), der Erdrauch, 
ö zanvoc? v. Fumus, weil die (bes. 
Morgens bethau’te) Pil. in einiger Ferne 
das Ansehen eines aus der Erde sich er- 
hebenden Rauchwölkchens hat. Nach 
Dioskorides: weil das Kraut die Augen 
thränen mache, wie Rauch. 
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Fumarïam, bei Martial, Fumigium, 
Infumibulum, Spiramentum bei Plin. 
to xanvodoysiov, ein Rauchfass; 
v. Fumus, fumare. 

Fumigatio, ý xanvıorc, die Räu- 
cherung; v. Fumus; fumigo, xanvegw, 
räuchern. 

Fumigium — Fumarium; v. fumigo, 
s. Fumigalio, 

Fumus, ö xanrog, der Rauch; v. 
pvo (wie das Russ. Fedor = Osowo); 
s. Thyma, Thymus, Typhus etc., S uffi- 
mentum etc. 

Functio, Actio, die Verrichtung, das 
Geschäft; v. fungor, ein Geschäft ver- 
schen, 

Funda, noperdovn, 1. die Schleuder ; 
v. fundo, giessen, schleudern; — 2. = 
Fascia quadriceps, die vierköpfige Binde. 

Fundus, der Grund; v. Bythos? — 
F. uteri, der Grund der Gebärmutter. 

fungoides, besser: sphongödes oder 
myeödes; v, Fungus, Eyoyyos, u. Eidag. 

Fungus, 1.0 0poyyos,derSchwamm; 
8. Spongia! — 2. ein schwammiges Ge- 
wächs, Exerescentia fungosa: 

Funiculus, to ojoırıov, der Strang; 
Demin, v. Funis.— F. spermaticus, der 
Saamenstrang. — F. umbiliealis, der 
Nabelstrang. 

Funis, ò oyoivog, der Strick; v. Schoenus? 
oder v. Js, irog? 

Furca, ro Jixgaror, die Gabel, Forke! v, 
fero, grum. 

fureälis, gabellürmig; v. Furca. — 
Os furcale =: 

Furcella, Furcila, 1. der obere Theil 
des Brustbeins; — 2. das Schlüsselbein; 
Demin. v. Furca. 

Furfur, to sırıroov, 1. die Kleie; v. 
Far? — 2. die Kleienschuppe. 

furfuraceus, sirvorwðye, kleienartig;’ 
v. Furfur. — Tinea furfuracea , der 
Kleien-Kopfgrind. — Urina f., Der kleien- 
artige Satz im Harne. 

Furfuratio, 4 nitvoraarc, die kleien- 
artige Abschuppung der Haut; v. Furfur. 

Furfurisca, n nirvoracig, die Kleien- 
flechte; v. Furfur. i 

Furia, 1. eine Furie, eine wüthige 
Person; — 2. die Raserei, Mania. — 
F. infernalis, der Höllendrache, Toll- 
wurm, Zirkelwurm, ein in Schweden 
endemisches tödtlich quälendes Fadenthier, 
ähnlich der sog. Fena Medinensis. 


Fuaribundus 


furibundus, wüthend; s.: 

furiosus — furibundus; v.: 

Furor, ý unavia, die Tollheit, Wuth; 
v. furo, rasen. — F. uterinus, Nym- 
phomania, die Mutterwuth, Nanntollheit. 


G. g: 
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Furuneulus, der Bluischwär Absces- 
sus sanguineus. 

Fustis, der Knüttel, Knüppel. — F. pistil- 
laris, bei den Alten ein Werkzeug zur Einrich- 
tung von Luxationen. 


Tr. y. 


Der Gaumenlaut & muss eig. hinten und oben im Munde wie dumpfes & oder wie das 


französ. GŒ, das italien. @h lauten, 


und alle welche oft bei lautem Geräusch und ans der Ferne, 
Die Bewohner ebner und niedriger Gegenden, wie die Berliner u. 
übr. Marker, lassen dafür statt & das weiche j (jod) hören, 


meistens K statt & hören, 


Bewohner bergichter, waldichter Gegenden, Schiffsleute 


also hart sprechen müssen, lassen 


Zwischen den Harz- un. Hessen- 


gebirgen, namentl. in Göttingen u. Umgegend spricht der gemeine Mann statt des & das hebrai- 
sirende Ch vorn auf der Zunge aus, (* Chettinger’ nennen sich die meisten Göttinger.) — In 
einigen Oriental, Sprachen, namentl. im Hebr. u. Arab., wird das & oft mit CR oder aueh mit 


HH verwechselt. Zuweilen geht es in einen Lippenlaut, bes. in F oder B, über. 


Gadus, ò yadog, 0 ovog, bei Athe- 
näus wahrscheinl. eine Art Schell- 
fisch; 2. bei den neueren Physiogra- 
phen: das ganze grosse Schellfischge- 
schlecht, bes. @. Morrhua L., Asel- 
lus (M.) major, der Kabliau; die 
Ableitung scheint noch unbekannt. 

Gaea, 7 yasa, gewöhnlicher: y7, s. Gë, Gëa. 

Gaebiodynamice, Gäbiodynamik, 
nennt M o s t (üb. alte u. neue medic, Lehrsysteme; 
Lg. 1841. grammatisch f. st.Gaeobiodynamica 
od. Geobiodynamica; wissenschaftlich zu 
speciell statt: Biodynamica.) eine vermeintl, 
allg. Erdiebuugskraft u. die Lehre davon; 
v. Gaea od. Gea u. Biodynamica.) 

Gaeephagia, das Erdessen; gewöhn- 
licher: Gaeophagia; v.: 

gaeephagus, yaımpayoc, Erde es- 
send; v. Gaea u. payo. Das Wort kommt 
nur bei einem unbekannten, von Athe- 
naeus angeführten, Dichter vor. Ge- 
wöhnlicher ist gaeophagus. 

Gaegenetica, beiZennek (in Oken’s 
Isis, 1826, X.): Erklärung der Entste- 
hung des gegenwärtigen Zustandes der 
Erdkörper; v. Gaea u. geneticus. 

Gaegenetographia, will Zennek 
(Oken’s Isis 1826, X), wol etwas un- 
passend! — die Erdkörperbeschrei- 
bung genannt wissen; v. Gaegenetica u. 

papoa. 

Gacobiodynamica, s. unter Gaebiody- 
namica, 

Gaeophagia, das Erdessen, Erde- 
fressen; v.: 

gaeophägus, yaıoyayos, Erde es- 
send, Erde fressend; v. Gaea u. pay. 

Gala, ro yula, (ya)af,) Lac, genit. 
yalaxrozs, Lactis!die Milch; vgl. Melca! 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


u. das Hebr. „57 (chälob): Milch, so 
wie das Arab. A» oder J» (häläb, 


halib), Milch. 

Galachthaemia, Lac sanguinolentum, 
Lactis sanguinolenti excrelio, die Aus- 
sonderung einer blutigen Milch, wie bei 
Kühen, welche scharf- giftige Kräuter 
gefressen haben; v. Gala u. Haema. Vgl. 
Galactohaemia ! 

Galactacrasia, 1. eine unvollkommne 
Mischung der Milch; v. Gala u. Acrasia ; 
2. falsch statt: 

Galactacratia „ das Ausfliessen der 
Milch, Unvermögen (der Warzen), die 
Milch gehörig aufzuhalten; v. Gala u. 
Acratia. 

galactagögus, milchleitend, milchma- 
chend = galactophorus; Nlilchauslee- 
rung befördernd ; v. Gala u. uyw, s. Agoge, 
Isagoge etc. 

Galactalcohol, richtiger: Gnlactokohol. 

Galactapostema, der Milchabscess, 
Abscessus lacteus; v. Gala u. Apostema. 

Galactediaeta, bei Harvey unrichtig 
statt: Galactodiaeta. 

Galacthaemia, f. st, Galachtliaemin. 

galacticus, yalaxrızog, die Milch 
betreffend, davon herrührend usw.:; mil- 
chicht, milchähnlich, lacteus; v. Gala. 

galactiferus, unrichtig statt: galacto. 
phörus, 

Galactina, bei Döbereiner: das 
Galaktin,der Käsestoff, (eig. Milch- 
stoff), der eigenthümliche, gerinnende, 
bes. nährende Bestandtheil der Milch; v. 
Gala. Vgl. auch Gelatina! 

Galactinomyces, bei Ritgen: der 

51 


Galactinospongus 


Gallerischwamm; v. Galaclina u. 
Myces. — Richtiger scheint die Sache zu 
bezeichnen: 

Galactinospongus, der Gallert- 
schwamm; s. Galaclina u. Spongia. 

galactinus, 1. == galacticus; v, Gala; 
— 2. die Galactina betreffend, dies, enthaltend usw, 

Galactirhoea, f. st. Calactorrlioen. 

Galactirrhoea, unrichtig statt: Galactor- 
rhoea, 

Galactischesis, die Milchverhal- 
tung (wegen gehinderter Aussonderung 
oder auch wegen gehinderter Absonde- 
rung), v. Gala u. Ischesis. 

galactischeticus, Galaktischesis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Galactischesis. 

Galactites (lithos), der Galaktit, der 
Milchstein, der gerieben oder befeuchtet einen 
milchigen Saft gibt: v. Gala; s. Galaxias. 

Galactocataracta, Cataracta lactico- 
lor, der Milchstaar; v. Gala u. Ca- 
taracta. 

galactochrous, galactochrös, ya- 
Auxzwj/v000g, Yakazroypmg, milch- 


farbig, lactei coloris, lactescens; v. 
Gala u. Chros. 
galactõdes, yalaxrosıdryg, ya- 


àa urtoðyg, (Hippokr.), milchähnlich, 

milchfarbig; v. Gala u. Fidne. — Urina 

J: , milchähnlicher Harn, wie bei Wurm- 
indern. 

Galactodiaeta, die Milchdiät, Di- 
aeta lactea; v. Gala u. Diaeta. 

Galactodiarrhoea, ein milchähn- 
licher Durchfall, Sedes lactescentes; 
v. Gala u. Diarrhoea. 

Galactoedema, Oedema lacteum, die 
ödematoseMilchgeschwulst;(s.Schmalz’s 
Diagnostik Nr. 251.) v. Gala u. Oedema. 

galactofer, wnrichtig statt: galacto- 
phorus od, lactifer, 

Galactohsemia, f. st. Galachtliaemia. 

Galactohemia „ Galactohemie, bei Pi- 
orry wenigstens grammatisch f, st. Galnch- 
thaemia, 

galactoides, yalastosıdys = ga- 
lactodes. 

Galactokohol, Spiritus laetis, der Milch- 
geist, der Kumyss der Tartaren, nach Polo 
aach Aricks genannt; v. Gala u. Kohkol. 

Galactomastapostema, der Milch- 
brustabscess, Abscessusmammae(laeteus); 
v. Gala u. Mastapostema, 

Galactomastoparectama, unnötlig lang 
st.: Galactomastapostema, 


Galactomastoparectoma, zunächst f. 
st. Galactomastoparectama, 
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Galactometastasis, die sog. Milch- 
versetzung; v. Gala u. Metastasis. 

galaciometastaticus „ Galaktometa- 
stäse betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; s. Galactometastasis. 

Galactometria, die Milchmess- 
kunst; s.: 

Galactometrum, der Milchmesser, 
Michgütemesser, Milchprüfer; v. 
Gala u. Metrumı. 

Galactomyces, bei Ritgen: der Ei- 
weisschwamm, Fungus medulla- 
ris, od. cerebriformis (od. haemato- 
des?), weiche Krebs; v. Gala u. My- 
ces. Passender scheint Galactospon- 
gus od. vielmehr Leucospongus od. 
Myelospongus. 

Galactoncus, die Milchgeschw.ulst, 
Tumor lacteus; v. Gala u. Oncus. 

Galactophagia, das Milchessen, die 
Milchnahrung; v.: 

galactophagus, yalaxropayaoc, 
Milch essend, sich von Milch nährend ; 
v. Gala u. pay. 


Galactophora (remedia) — Galacto- 
poea; v.: 
galactophörus, yalaxromoooe, 


lacetifer, milchhaltig, auch wol: 
die Milchbereitung befördernd = galacto- 
poeus; v. Gala u. geow, 8. fero etc. 

Galactophthisis, Tabes lactea, die 
Abzehrung durch zu grossen NMilchabgang 
(bei Säugenden); v. Gala u. Phthisis. 

Galactophyga (remedia), milchver- 
treibende Mittel, wie der Kamfer usw.; v.: 

galactophygos, Milch vertreibend; v. 
Gala u. puyo 8. Phyge. 

Galactopoeia — Galactopoesis. 

Galactopota, Galactopoötes, ya- 
Aaxtronorng,derMilchtrinker, die 
Milchtrinkerin; v. Gala u. myw, 8. Po- 
sis, Potus elc. 

galactopotus, Milch trinkend; s. Ga- 
lactopota. 

Galactopiometrum, ein Milchfett- 
messer, Werkzeug zur Prüfung des. 
Fettgehaltes der Milch; v. Gala, Pion u. 
Metrum. 

Galactoplania, Aberratio lactio, das 
Austreten der Milch u. Verbreitung ders. 
in benachbarte Theile; v. Gala u. Plane. 

galactoplanicns, galactoplancti- 
cus, Galaktoplanie betreffend, daran lei- 


Galactoplerösis 


dend, davon herrührend usw.; s. Gala- 
ctoplania. 

6alactoplerösis, die Ueberfüllung mit 
Milch, der Milchüberfluss; v. Gala 
u. Plerosis. 

galactopleroticus, Galactopleröse be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Galactoplerosis etc. 

Galactopoea (remedia, — fünfsylbig, 
nicht: Galactopoea!), die Milchbereitung 
befördernde Mittel, milchmachende Mit- 
tel; v. galactopoeus. 

Galactopöesis, dieMilchbereitung; 
s. Gala u. Poäsis. 

Galactopoetica (remedia) — Galacto- 
poea; v.: 


galactopöeticus — galactopoeus s. 
Galactopoësis. 

Galactopoiesis, gewöhnlich: G ala cto- 
poësis. À 

galactopoietiens, gewöhnlich: galacto- 
poeticus. 


Galactoposia, 7 yalaxronoore, 
das Milchtrinken; v. Gala u. Posis. 
Galactopycnometrum, das Galacto- 
pyknometer,derMilchdichtheits- 
messer; V. Gala, pyenos. u. Metrum; 
kürzer: Galactometrum. 
Galactopyra — Galactopyreitos. 
galactopyreticus, an Nilchfieber lei- 
dend, davon herrührend usw.; v.: . 
Galactopyretos, Febris lactea, F. 
lactantium, das Milchfieber; v, Gala 
u. Pyretos. 
Galactorrhoea, der Milchfluss = 
Galactacratia; v. Gala u. Rhòë, Rhoea etc. 
galactorrhoicus, Galaktorrhöe betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Galactorrlioea. 
Galactosaccharas, Sal galactosacchari- 
eum, milchzurkersnures Salz, sollte man 
das “Saceolactas’ mancher neueren, bes. Franz., 
Chemiker (grammmstisch- richtiger!) nennen; von 
Galaciosaccharum; vgl. Acetas! 


galactosaccharicum ; milchzucker- 
sauer; das richtige Wort für saccolactieum! s, 
Gslactosaccharum ete. ! 

Galactosaecharum, Saccharum laetis, 
der Milchzucker; vy. Gala u. Saccharum, 

Galactosch&sis — Galactischesis; v. 
Gala u. Schesis, 

galactoscheticus —galaclischeticus, s. 
Galactoschesis. 

Galactoscopium, der Milchbeschauer, 
ein Werkzeug zur Untersuchung derMilch; 
v. Gala und Scope. — Le lactoscope, 
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nennt Donné (Moniteur industr, 
fälsch!. das seinige, 


Galactosis, ý yalaxrwarg, 1. die 
Verwandlung in Milch. 2. bei Neueren: 
— Galactopoäsis; ve Gala; — (ya- 
)ax20@, Milch werden.) 

Galactospongus, d.Milchschwamm, 
8. Galactomyces; v. Gala und Spongus, 
Spongia. 

Galactostasis, die Milchansammlung, 
bes. die vermeintlichen Errores loei der 
Milch, Milchmetastasen,, v, Gala u. Stasis. 

galactostaticus, Nilchstauung betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Galactostasis. 

Galactosyrina, Fistula lactea, eine 
Milchfistel; = Mastosyrinx! v. 
Gala u. Syrinx. 

Galactotröph&,Galactotrophesis—: 

Galactotrophia, 7 yalaxtoroopia, 
1. die Milchnahrung; 2. die Ernäh- 
rung, das Genährtsein mit Milch; v. Gala 
u. Tròphë. 

galactotrophicus, die Milchnahrung 
(Milchdiät) betreffend, dazu gehörig, von 
derselben lebend, dadurch entstanden; v. 
Galactorophia. 

Galactozemia, Laclis exeretio nimia, 
Jactura lactis, der Milchverlust; v. 
Gala u. Zemia. 

galactozemicus, Nilchverlust betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Galacto- 
zemia. 

Galactuchia, 7) yekaxrovyrn, das 
Säugen, das Stillen! eig.: das Milch- 
haben, v. Gala u. sw. 

galactuchiens, gälactüchus, 1. ya- 
Aaxrovyog, säugend; 2, Säugen be- 
treffend; davon herrührend; von Gala- 
etuchia. 

Galacturia, das Milchharnen; s.: 


galacturiens, an Milchharnen leidend, 
davon entstauden; v. Gala u. Uron. 


Galanga, Maranta G. L. = Alpinia 
G. Sw. = Kaempferia G. L.?, der Gal- 
gant, eine zur Familie der Cannaceen oder der 
Scitamineen gehörige officinelle Pf, mit aromati- 
schen und amylumhaltigen Wurzelknollen; Ab- 
leitung scheint noch unbekannt, 

Galaxias, ò yakakıag — Galactites. 

Galbanum, j zulßarn, Hebr. mbn 
(chelb’neh), das G alba nu m, das bekannte Gummi- 
Harz von Bubon Galbanum L., das sogen. 
Mutterherz, eine bittere stark erhitzende Gnummi- 
tesine v. G. officinale Don. — Man leitet das 
Wort her vom Hebr. 2357, Fett, (Schleim, 


1843, N. 700) 


Gale 


Gummi,) und 725 (laban), weiss. Näher 
scheint jedoch die unmittelbare Herleitung v. son, 
Milch (vgl. Gala, Lac etc.) zu liegen, da dgl. 
Gummiresinen meistens als milchähnliche Säfte 
gewonnen werden und mit Wasser gemengt wie- 
der dergl, geben. 

Gale, Galča, yyuelen, yei, die Katze, 
der Marder, der Iltis u. ähnl. Thiere. Soll 
vom Hebr. "bm (choled) stammen, welches je- 
doch Levit, 11, 29 nur Maulwurf bedeuten 
zu können scheint. ; 

Galea, der Helm, die Mütze; neuere Bot. 
eine helmförmige Bilumenkrone; eig.: 
eine Mütze, oder Haube aus Katzen- od. Mar- 
derfell, wie man xzrreas, (Hunds- od. Pudel- 
mützen,) Auxeag, Wolisfellmützen usw. hatte; 
also von Galea — Gale. — Galea bedeutet 
auch noch: L. ein haubenälmnlicher Kopfverband ;— 
2. die sogen, Glückshaube bei Neugebore- 
nen;— 3, ein sich über den ganzen Kopf ver- 
breitender, drückender od. gleichsam klemmen- 
der Kopfschmerz. — 4. die sogen. Capelle 
(Mütze, im Ital,) in chemischen Laboratorien, — 
G. capilis aponeurotica, G. tendinea Santo- 
rini; die Selnenhaube des Kopfes, Membrana 
epicrania Halleri. 

Galeamaurösis, Beer’s amauroti- 
sches Katzenauge eine amaurotische 
Blindheit mit erweiterter Pupille und einem 
sehr auffallenden Opalisiren im Inner- 
sten des À uges, wahrscheinl. Folge einer 
Degeneration der Netzhaut oder eines anfan- 
genden Markschwammes derselben; von 
Gale u. Amaurosis, Der Begriff * Auge’ braucht 
nicht noch bes. bezeichnet zu werden, da er 
dem Sprachgebrauch nach schon in Amaurosis 
liegt. 

Galeancon, 0 yalcsayxuv, yalıayıwr, 
1. der Katzenarm, Wieselarm, eine 
von Schulterverrenkung herrührende Ver- 
kürzung des Arms; v. Gale u. Ancōn;— 
2. ein Mensch mit kurzem Arm, Muste- 
laneus. — Der Rec. in Pierer s allg. med. An- 
nalen 1826, Jun., meint: *Galeancon werde 
jetzt nur von Einigen der Ableitung von yaln 
zu Gefallen geschrieben, da bei Hippokr., 
Galen u. A. immer nur yalıayx. vorkomme. 
Kann man aber in solchen Fällen mit Sicherheit 
die Authenticität so nahe verwandter Buchstaben 
bestimmen ? 

Galeanthropia, die Katzensucht, 
eine Melancholie ähnlich der Cynanthro- 
pie od. Lycanthropie, mit der fixen Idee, 
die Gestalt einer Katze bekommen zu 
haben; v. Galea u. Antlıropos. 

Galega officinalis, Ruta capraria , die 
Geissrante; v. ? 

GalEne, 7 yaiysy, (nicht Galenia!) 1. die 
Ruhe und Heiterkeit des Meeres und des Gei- 
— v. galenos; — 2. der Bleiglanz, Ofen- 
bruch. 
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Galenica (remedia), die einfachen (mei- 
stens vegetabilischen) Arzneimittel, als Ge- 
gensatz der Spagirica oder Chemica; von 
Claud.Galenus, Kiuvdıocl'a)y- 
vog, dem berühmten Arzt und Lehrer u, 
Commentator des Hippokrates, welcher 
in d. zweiten Hälfte d.zweiten Jahrhunderts 
d. christl. Zeitrechnung blühte u. bis auf die 
neueren Zeiten fastabgöttisch geehrt wurde. 

Galenion, Galeufum, o S’uinrıo» 
(uuiuyxu), das Galenische Pflaster; als 
solches beschreibt Paull. Jegin. (libr, 7.) 
eine Pflastermasse aus Safran, Aloë, Mastix, 
Wermutlisknospen, Wachs usw.; v. Galenus. 

Galenismus, 1.0 yalnyrıozıoc, die 
Heiterkeit; v. galenos, 2. das Beken- 
nen zu Galen’s Grundsätzen und die 
Ausübung derselben; s.: 

Galenista, Galenistes, ein Galenischer 
Arzt, Bekeuner der Galenischen Grundsätze; v. 
Galenus; s. Galenica. — Hier jedoch nur in 
etymol. Hinsicht! Eine weitere Nachweisung 
dieser Grundsälze gehört für Renllexika oder 
wird besser inSprengel’s Geschichte der 
Medicin oder einem guten Lebrbuche dieser 
Art nachgeselien. Das Anatomische und Physio- 
logische gibt Pierer’s vortreflliches Wörter- 
buch sehr gut. 

Galenorrhoezus, Susurrus felinus, 
das Katzenschnurren, das diesem 
ähnl. Geräusch unter dem Stethoskop; 
v. Galene u. Rhoezus. 

Galeocöre, das Katzenauge (mit 
langgezogener Pupille, wie bei Katzen); 
v. Galea u. Core. 

galenos, galönus, yalnvos == galeros 
u. bloss weichere u. breitere Form davon. 

Galeopith&ecus, der Katzenaffe; v. Ga- 
lea u. Pithecus, 

Galeopsis, } yakszoyıs, 1. Lamium 

urpureum, L., Urtica mortua, U. iners, 
die (rothe) Taubenessel;2.nsch Sibthorp 
bezeichneten die Alten durch yulrowıg zugleich 
Serofularia peregrina L; — nach Billerbeck 
(Flora classica): v. xałoç u. Opsis, (xiz owıs 
== Schönauge, Schönsicht!) — jedoch würde 
dann das Wort eher Calopsis sein! — Nach 
Ettmüller (Opp. med. 1, p.686.): v. Galea 
u, Opsis (‘quoniam flores quasi galeam re- 
praesentant. — NachMatthiolusgarv.Gala! 

Galeropia, Oxyopia, das Heiter- 
sehen, ein Gesichtsfehler, der die Ge- 
genstände in bes. heiterm Lichte erschei- 
nen macht; v. Ops u. galeros. 

galeropus, mit Galeropie begabt, dazu 
gehörig usw,; v. Galeropia. 

galeros, yukzpog, yalngos, yalnvos, 
heiter; verwandt mit yelaw, lachen, s. ge- 
lasinus etc. etc, 


Galiancon 


a=. 
— 


Galesncon. 


Galium 


Galium, (Gallium,) to yaħñtov? 
yukkıov? G. verum L., das Lab- 
kraut, Waldstroh, unsrer Frauen 
Beitstroh usw.; nach Dioskorides 
S 94.) v. Gala, weil es, statt des Labs, 

ie Milch gerinnen mache (ano toù ro 
yala unyvvsıv avti sıuuuvog)!— Doch 
glaube ich kaum an die Etymologie des Diosk.; 
weiss aber keine bessere. — Auch hätte der 
Name eines so obsoleten Mittels wegbleiben kön- 
nen, wenn jetzt nicht so manches Obsolete wie- 
der hervorgesuclit würde! 

Galla, ein Gallapfel; Gallen = ver- 
härtete Auswüchse z.B. an den Beinen 
der Pferde? — Gallae Turcicae, G. ni- 
grae, die (eig. nur brauchbaren) schwar- 
zen Türkischen od. Ungrischen Galläpfel, 
die Knoppern. 

gallieus, Französisch, Franzosen be- 
treffend; v. Gallus, der Franzose. — 
Morbus Gallicus = die Lustseuche, 
die sogen. Franzosen. 


Gallina, 7 alexropsıog, 7 opvaig, die 
Henne, das Huhn; Femin. v. Gallus. 

„ wlexropesog, Hühner oder 
Hälhne betreffend, dahin gehörig, daher kommend, 
ihnen ähnlich usw.; v. Gallina, Gallus etc, — 
Gallinaceus (mas), der Hahn. — Caput gal- 
linacei, der sog. Hahnenkopf od. Halinen- 
kamm in der männlichen Harmröhre. 

Gallinago — Gallus (Gallinaceus), der 
Hahn. — Caput — == Caput gal- 
linacei, sunter gallinaceus.— Das Wort scheint 
zuerst vorzukommen in Heisteri Compend, 
anatomic.; Altorf 1717. Es scheint, freilich 
sprachwidrig! — gebildet aus Gallina u. uyw» 
== agens, ducens, führend, treibend, v. «uyo, 
s. Agoge etc., so dass Gallinago wäre: ein 
Hühnertreiber, Hühnerhirt! 

Gallos, Gallus, ô yalkog, 1. ein Prie- 
ster der Kybele, (welcher sich entmannt haben 
musste); 2. ein freiwillig oder mit eigenen Hän- 
den Entmannter, (ein Combabisirter!) 3. ein 
religiöser Fanatiker, 4. ein Weichling, wei- 
bischer Mann, Man leitet das Wort her vom 
Flusse Z’aAios in Phrygien, welchem man fa- 
natisirende Kräfte zuschrieb, ` 

Gallus, 1. o «ltxrovwor, der Hahn; 2. 
der Castrat. Die Alten leiteten die erste Be- 
deutung von der zweiten ab, weil der Halın oft 
eastrirt (zum Kapaun gemacht) werde, Die wei- 
tere Ableitung ist ungewiss, 


Galreda, Gelatina; wol nur verdor- 
ben aus dem Teuischen Gallerte? 

Galuchia, 5 yakovyıa=Galactu- 
chia. 

galüchus, yakovyog = galactu- 
chus. 

Galvanismometrum, das Galvanis- 
mom eter, Werkzeug zur Prüfung d. Wir- 


405 


Gamma- Resina 


kungsgrades einer Galv. Kette, einer Volta’- 
schen Säuleusw.; v.Galvanismus u. Metrum. 


Galvanismoscopium — Galvanismo- 
metrum; v. Scope u.: 

Galvanismus, der sogen. Galvanis- 
mus, die chemische (auf nassem Wege 
sich offenbarende) Elektricität; v. Gal- 
vani, dem Entdecker dieser sehr wich- 
tigen Erscheinung; s. Kraus’s allgem. 
Nosologie. 

Galvanodesmus, eine compendiöse Ver- 
bindung einer Voltaischen Säule, bes. für 
den ärztlichen Gebrauch, z.B. in einem 
Spazierstock! v. Galvan. u. Desmus. 


Galranometrum, unrichtig statt: Galva- 
nismometrum. 

‚ Galvanoscopium, unrichtig statt: Galva- 
nismoscopium, 

Gambros, Gener, der Schwiegersohn; der 
Schwager; der Bräutigam (u. jeder durch Hei- 
rath Befreundete); v. Gamos. 

Gamma -Resina. — Mit grossem Ver- 
trauen- schlägt Berzelius (Lebrb, d. Chemie, 
Bd. 7 gleich zu Anfang) eine neue Nomenelatur 
für die Harze und deren Verbindungen vor, 
welche zu viel Auffallendes hat und zu unbequem 
weitläufig erscheint, als dass dieselbe in einem 
kritisch etymologischen, auch die den 
Arzt besonders interessirenden Naturkörper um- 
fassenden Lexikon nicht beachtet werden sollte. 
Nachdem er nämlich Unverdorben’s Vor- 
schlag, die verschiedenen Harze derselben Pflan- 
zenmasse als Säuren zu betrachten und unter 
den Bezeichnungen: *«-Harz, b Harz’ usw. 
zu unterscheiden, mit Recht gemissbilligt hat, 
schlägt er selbst vor, statt Unverdorben's 
KRömischer Buchstaben die voll ausgeschriebenen 
und ausgesprochenen Griechischen zu benutzen, 
so dass man z, B. ein Alpha-Harz, Beta-Harz, 
Gamma-Harz vom Gummilak usw, usw., und 
dann ferner ein Kali- Betaresinat des Copals, 
ein Baryt-Alpharesinat des Gummilaks usw. usw, 
haben würde, — Schlimm wäre es gewiss, wenn 
das Studium der edien, täglich zu immer mehr 
abschreckendem Umfange anwachsenden Chemie 
noch durch dergl. Wortturfe erschwert werden 
sollte. Dieses wäre um so melır zu bedauern, 
da man in diesen, wie in vielen andern Fällen 
nach demselben Princip viel einfachere und sehr 
bezeichnende und allgemein verständliche Namen 
bilden kann, Bezeichnete man nämlich die ver- 
schiedenen Resinen im Allgemeinen durch ein 
vorgesetztes R, die Gummata ebenso durch G, 
(für welche man vor unbequemen Consonanten 
auch Re und Gu setzen könnte,) und setzte 
diesen dann nach Unverdarben’s (und Ber- 
zelius'’s) Vorschlage zur Bezeichnung der spe- 
cificen Unterschiede die a, b, e usw. vor, so 
würden sich sehr leicht und ganz von selbst bil- 
den: Arcopal, Brecopal, Cre- (od. Gre-) copal; 
ferner Kali-Brecopalat, Baryt-Arlaccat etc. etc. 
— Dasselbe Princip könnte man nöthigenfalis 


Gammismus 


für die Gummata, Zuckern usw. usw; sicher mit 
grosser Bequemlichkeit und zum Gedeilren der 
Wissenschaft befolgen. 

Gammismus. Wahrscheinlich nur Schreib- 
fehler statt Psammismus. u, Ammismus, 

Gamos, ö yu#oç, die Heiratlı, Verbin- 
dung beider Geschlechter zur Fortpflanzung der 
Gattung; nach dem Etymol, M., S.: 1. v. dauw, 
duaunuw , zähmen, bändigen, (weil der Mann in 
der Ehe vorherrsche;) das d- gehe dabei in y- 
über, vgl. bei Homer: nupderos adauuoros, 
a, «dans, ein unverheiratlietes Mädchen! 2. od. 
v. ybrrür, erzeugen, & Genus etc, etc. 3, od, 
v.dvo aaa var, selb zweit’ beisammen 
sein. Aus dvo dpa soll yaua geworden sein!! 

Gamphe, (7 z««g7)- Bei den Alten nur im 
Pinral gebr.: «i yaagpaı, Gamphae, u, auch 
das selten statt Gamphelae., 

Gamphelae, ai yangpykaır, die 
Kinnbacken, Maxillae. Man leitet 
es wol zu einfach geradezu v. yarıpoc 
= camphos her. Wahrscheinl. ist zugl. 
auf oc, wegen Einkeilung der Zähne 
in die Kinbacken Rücksicht zu nehmen. 
Vgl auch. Gomphosis etc. 

(Gangame,) Gangamon, 1.3) yay- 
yupıy, toyayyanov, das Netz, Fi- 
schernetz; 2. bei Bauhin: das grosse 
Netz, Omentum magnum, — Das Ety- 
mol. M. Sylb. leitet es her vom alten yo 
= Janfaro u. Öeyosar, aus welchem 
durch Erweiterung (wie Aasßavo aus 
Aaßw) und Reduplication des Anfangsbuch- 
staben yayyavw, fassen, fangen, gewor- 
den sei. 

Gangliaria, Gangliarien, würde 
der kürzere und richtigere Ausdruck sein 
für Ehrenberg’s ‘Ganglionarien’. 

gangliaris, die Ganglien (od. ein Gan- 
glium) betreffend, dazu gehürig usw.; 
regelwidrig gebildet aus Ganglion. 

Gangliitis, (nicht: Ganglionitis!) eine 
Ganglienentzündung, Inflammatio gan- 
glii oder gangliorum ; v. Ganglion, vgl. 
Iritis'— Gangliitis medullaris, G. cen- 
tralis nennt Fold. Nissen (über die Ur- 
sachen der Cholera; Altona, 1831.) den hö- 
heren Grad der Cholera, indem er sie 
von einer innern Entzündung des Plexus solaris, 
bes. des Plexus hepaticus und der zunächst da- 
mit verbundenen Nerven herleitet. Man könnte 
sie also, nach dieser Ansicht, kurz ‘Myelo- 
genngliitis’ od. *Centrogangliitis’ nen- 
nen. — 6. neurilematis, G. periphe- 
rica, nennt derselbe den geringeren Grad der 
sporadischen Cholera, welcher von Entz. bloss 
der Scheidenhaut eben dieser Nervenparthien her- 
rühren soll, Man könnte sie demumch Hyme- 
nogangliitis nennen. — DieCholera orien- 
talis hält Nissen für ein Gemisch beider Ar- 
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ten von Gangliitis, welche dann mit Einem Ans- 
druck *Pantogangliitis’ oder ‘Holegan- 
gliitis’ zu nennen sein würde, 
gangliödes, yayykınsıdns, yay- 
ykıwdnyg, einem Ganglion ähnlich, s. 
Ganglion u. Zidog. — Bei Neueren auch 
mit Unrecht: von einem Ganglion herrührend usw, 

Gangliölum, ein kleines Ganglium; 
Demin. v. Ganglion. 

Ganglion, 1. t0 yayylıor, nach 
Hesychius: yayyukrow, das Ue- 
berbein; 2, jetzt bes. auch: der Ner- 
venknoten. Ableitung ist unbekannt; 
wenn nicht etwa vom Hebr., 5353 (galgal), 
Arab. }> (dschall, chall), etwas (vom 


Wirbelwindeusw.) Zusammengewickeltes, 
Gewundenes; da die Alten das Ueber- 
bein für einen Nervenknäuel (näm- 
lich eig. für einen Sehnenknäuel!) 
hielten. — G. bezeichnete bei den Alten 
auch: kleine Balggeschwulst, z.B. 
in den Augenlidern. Auch bezeichnen 
Einige jetzt damit: jede (auch krankhafte) 
Nervengeschwulst. — Offenbar Unrecht hat der 
Rec. in Pierer's med. Annalen, wenn er in 
dem Hebr. 535 (galgal) ‘eine leere, nicht ein- 
mal die Lautähnlichkeit für sich Inbende Con- 
jeetur! findet, würde sein Wort gern zurück 
nehmen, wenn er Jac. Grimm, Bopp, Pou- 
gens u.älınl. Sprachgelehrte in Betreff der Laut- 
ähnlichkeiten zu Rath näbme, 

Ganglionaria, Gangliata? die Gan- 
glionarien, nennt Ehrenberg die 
Thiere ohne Rückenmark; v. Ganglion 
(in der Bedeutung: Nervenknoten). 
Kürzer und richtiger würden sein die 
Ausdrücke: ‘Gangliaria, Gangliata’. 
Vgl. auch Myelaria etc. 

Ganglionitis, |. unrichtig st. Ganglii- 
tis;— 2. bei Piorry unpassend statt: Lym- 
phadenitis; v. Ganglion, in der Bedeutung 
Glandula ; vergl. Iritis. 

gangliosus, mit (vielen) Ganglien ver- 
sehen ; sprachwidrig gebildet aus Ganglion. 

gangliothes, die Ganglien betreffend! v. 
Ganglium. — Febris gangliothes, bei L. 
Lebrecht, PucheltwA.: = F. ganglio- 
abdominalis, das Ganglio-abdominal-Fieber, der 
Nervenknoten - Unterleibstyphus ! 

Gangraena, 7) yayygaıva,derheisse 
Brand; bei den Alten auch: Krebs- 
geschwür, Herpes exedens etc., von 
(yoaw, yoaıw,) yoaıwo, (mit Reduplica- 
tion:) yayyoaıyn, zerfressen usw., also 
verwandt mit yoayo, s. Gramma, mit 

apaoow, 8. Character etc. — Sehr mit 

nrecht unterscheidet man jetzt zu wenig: Gan- 
graena, heisser Brand, wobei noch Empfin- 


Gangraenanchone 


dung, Blutumlauf und die Möglichkeit der Hei- 
lung Statt findet, von Sphacelus, kalterBrand, 
Gangraenanchone, Angina gangrae- 
nosa, diebrandige Bräune, Brand- 
bräune; nach Hecker (Geschichte der 
Wiener Schule, 1839): ein Morbus po- 
pularis od. epidemius paracmasticus; v. 
Gangraena u. Anchone. 
Gangraenescentia, 1. — Gangraeno- 
sis; — 2. das Hinneigen zur Entstehung 
des (kalten) Brandes, die Erscheinung 
kleiner Anfänge des Brandes; v. Gan- 
graena; — gangraenesco, brandig werden. 


gangraenicus, yayyoaıvızoc,1.— 
gangraenosus; 2. dem Brande ähnlich; v. 


Gangraena. 
gangraenödes, dem Brande ähnlich; 
auch wol: = gangraenosus; v. Gan- 


graena; vgl. Eidoc. 

Gangraenodyspnoea, Dyspnoea gan- 
graenosa, das Schwerathmen von Brand 
in den Respirationsorganen ; v. Gangraena 
u. Dyspnoea. 

gangraenoides, gangraenoideus, == 
ganzraenodes. 

Gangraenoma, (To yayyopaırmıca,) 
das Brandige, Brandig- gewordene; v. 
Gangraena ; yayyparrosıaı, brandig wer- 
den, am Brande leiden. 

Gangraenopsis, (dbeiSam. Jackson 
in Nothumberland in N. America —? nur 
bei diesem?): Die gangränose Erosion 
der Wangen, the gangrenous ero- 
sion of the cheek, eine Art van Ge- 
sichtskrebs; v. Gangraena u. Opsis. 

Gangraenösis, 7 yayyparvwaıc, 
die Bildung des heissen Brandes, der 
Uebergang in denselben, Gangraene- 
scentia; 8. Gangraena: yayygumow, 
fut. -wow, in Gangrän übergehen, daran 
leiden. 

gangraenösus, yuyyouırızoas, == gan- 


graeuodes. 
Gargale, (5 yapyaly?) = Gar- 
galos. 


gargalicus, das Kitzeln (die Ona- 
nie, Nymphomanie, bei einigen Neuern 
auch: den sog. thierischen Magnetismus) 
betreffend, dadurch bewirkt usw. s.: 

Gargalismus, o yaoyakınnog, das 
Ritzeln, bes. ein naturwidriges wie: 
die Onanie, Nymphomanie; bei ei- 
nigen Neuern auch: der sog. thierische 
Magnetismus! v. Gargalos: yapyaılu, 
lut. zow, Kitzeln usw. — Bei Einigen 
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auch: == Gargarismus; aber wol nur aus 
Nachlässigkeit ? 

Gargalos, ò yuoyakos, das Kitzelnz 
klingt fast wie Nachbildung der Handlung durch 
den Laut. 

Gargareön, o yaoyaoewr, genit. 
-övog, -önis, 1. Columella, Uvulu, 
Gurgulio, Curculio, das Zäpfchen. — 


! 3 3 
To ano týs Ùnespwne exxoepev onua 


' OTEGHOV PEONYU TOV Nas mr, mV 


xa: yapyapswy xaleru. Aoe- 
Tatou nepet oğeow nad. d, y. = Cor- 
pus solidum ex palato inter tonsillas 
dependens uvala et gurgulio voca- 
tur. Der mitten zwischen den Mandeln 
hinten vom Gaumen herabhängende Kör- 
per heisst das Zäpfchen. — ‘ʻOyap- 
ya0ewv, WENEH TO NÀYLTOOV TÄS pw- 
vis vnapyov , Ösyerar nollaxış ano 
Ing nepairjg beVra xue napa pvo av- 
uveren, Mavåà. y. = Uvula, guasi 
vocis plectrum , saepe fluxiones a capite susci- 
pil, indeque praeter. naturam angelur. Das 
Zäpfchen, gleichsam der Stimmgeber im Munde, 
nimmt oft Zuflüsse vom Kopfe her in sich auf 
und schwillt dadurch an. — Wie falsch die Er- 
klärung ist, weiss jetzt jeder Anfänger in der 
Pathologie. Hier kommt es aber bloss auf die 
Begriffsbestimmung des Worts yapyapsor an. — 
2. Hin u. wieder werden Gargareon u. Gur- 
gulio bei den Alten auch gebraucht, um den 
fühlbaren Theil des Halses, die sogen. 
Gurgel! Franz. la gorge, zu bezeichnen, — 
Dass yugyapıwr bei Aretaeus auch in 
der Bedeutung: *Anschwellung des Zäpfchens’ 
vorkomme, wie ein Rec. gegen mich erinnert 
hat, ist ungegründet. — Das Wort ist offenbar 
(physiologisch!) lautverwandt mit Gargarismus 
etc, — T’apyapgıwr wrouusdn napa Tor yıro- 
ptror yapyukıapor T toaytug i unron ug- 
tyo. Erotian. Gargareon nomen 
accepit a gargarismi, quem efficit in aspera 
arleria, sonilu. G. hat seinen Namen vom 
Gurgel-Geräusch, welches dadurch in der Kehle 
bewirkt wird. 

Gargariön = Gargareon, 

Gargarisatio — Gargarismus. 

gargarisatus, gegurgelt; s. Gargarismus. 

Gargarisma, ro yapyapıozıa, das 
Gurgelmittel; «: 

Gargarismation, ein kleines Gurgel- 
mittel; Demin. v. Gargarisma. 
` Gargarismus, ó yagyapıonog,das 
Gurgeln; v. yapyagıdo, fut. -ı0m, 
gurgeln, Arab. Fr (gargara)! Nachbildungen 
des Geräusches bei'm Gurgeln! vgl, noch Gar- 
galos, Marmor ete. Bedeutet oft, bes. bei 
Wundärzten, missbrauchsweise auch: das Gur- 
gelmittel, der Gurgeltrank. — Auch ist 
mit diesem Worte wol das den gurgelnden Ton und 


Gargarizatio 


bes, auch das Teutsche und Französ. gluglu, 
glouglou, bezeichnende Arab, A) (ghal- 
ghälä) zu vergleichen? 

Gargarizatio — Gargarismus. 

gargarizatus — gargarisatus. 

Gärum, 70 yagov, ò yapog, eine 
Salzbrühe (Sauce) aus Fischen, wie 
unsere Sardellensaucen, Caviarsaucen usw.; 
v. Garus, einem Fische dessen Plin. 
(H. N. 32, 11.) erwähnt, ohne ihn ge- 
nauer zu bezeichnen. — Als Analogon 
des Garum hat man jetzt die sehr an- 
genehme und bequeme Soja (- Sauce), 
die ebenfalls aus einer Salzbrühe und aus 
Morchelextract besteht. 

Garyophyllata == Caryophyliata, 

Garyophylli — Caryophylli. Woher 
das Franz. Girofles. 

Gaselaterometrum, Instrumentum 
ad meliendam aerum elasticitatem, ein 
Gaselasticitätsmesser; v. Gas u. 
Elaterometrum. 

Gaster,o y œo ryo, genit. -epog, contr. 
yaoroog, der Magen; der Bauch, bes. 
der ganze Inhalt desselben! Soll kom- 
men Y. y & w, Statt y œ w, weit offen sein, viel 
enthalten onien), s. Chaos, Chasma etc. 
— Bei den Alten: jede Höhle: der Unterleib; 
bes, auch der Uterus, jedoch mehr bei Nicht- 
ärzten, welche Uterus, Abdomen, Ventriculus 
etc, nicht so genau unterscheiden, 

Gasteralgia, der Magenschmerz 
od. Bauchschmerz, v. Gaster u. Algos. 
— Ein Rec. in Pierer’s medic. Annalen erinnert 
hier: G. bedeute auch Magenkrampf und der 
sei mit Magenschmerz nicht einerlei. Das 
versteht sich aber theils ganz von selbst, theils 
ist es Missbrauch, wenigstens ungenau, den Ma- 


genkrampf als solchen, Gasteralgie zu 
nennen, 


Gasteranax, genit. -nactis, bei Do- 
laeus: die eigenthümliche Verdauungs- 
thätigkeit der Digestionsorgane, eig.: 
der Magenkönig! v. Gaster u. ava, 
genit. avaxroc, der König. 

gasterangemphracticus, gasteran- 
giemphracticus, Gasteremphraxis be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8: 

Gasterangemphraxis, Gasteran- 
giemphraxis, derMageninfarct! die 
Ueberfüllung der Blutgefässe des Magens 
usw.; v. Gaster u. Angemphraxis etc. 

Gasterataxia, dieGasterataxie, ein 
gewisser aufgelöster und sonst gestörter 
Zustand der Gewebe der Magenhäute; v, 
Gaster u. Ataxia. Gasterataxiua 
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aquosa, nach Albert, A. M. Kuhn 
u. A.: eine Auflösung u. theilweise Ver- 
dickung, Vereiterung usw. der Magenhäute. 
Gasterechema, genit, -ätis, der (durch 
das sog. Stethoskop vernommene) Magen- 
laut, Sonitus stomachicus od. ga- 
stricus; v, Gaster u. Echema, 


gasteremphracticus,gastremphra- 
eticus, Gastremphraxis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; s.: 

Gasteremphraxis, 1. die Ueberfüllung 
des Magens; 2. = Gasterangemphraxis; 
v. Gaster u. Emphraxis. 

Gasterhysterotomia, f. st. Gastryste- 
rotomia, 

gastericus, f.st. gastricus. Plowequet 
will zwar damit bezeichnen: *was zum Bauche 
gehört’; mit gastricus aber: *was von den 
ersten Wegen herrührt’. Aber so eigenmächtig 
dürfen wir mit dem schönen Geschenke der Grie- 
chischen Väter nicht schalten! 

Gasteroc .... etc. } ‚SGastroe .... ete. 

Gasteromyc....etc.f `` |Gastromyc....etc. 

Gasterosteus, der Stichling, Sta- 
chelbauch, eine bekannte Gattung klei- 
ner Fische; v. Gaster u. Osteon. 

Gasterysterotomia, der sog. Kaiser- 
schnitt, = Hysterotomia; s. Gaster, 
Hysterotomia etc. 

Gastra,  yaoroa, Fundus vasi, 
der Gefässboden, der untere Raum 
eines (bauchigen, gleichsam magen für- 
migen) Gefässes; verwandt mit Gaster. 

Gastraemia, Sanguinis congestio in 
vasa ventriculi, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Grundsätzen: die Blut-Con- 
gestion zum Magen; v. Haema u. Gaster. 

Gastralgia — Gasteralgia. 

gastranabole, der Magenauswurf; 
v. Gaster und Anabole; vgl. Gastroca- 
tharsis. 

gastranabolicus, Gastranabole betref- 
fend, dieselbe bewirkend usw. 

Gastranax — Gasteranax, 

Gastraneyria, die zu schwache Ner- 
venthätigkeit des Herzens; v. Gaster u. 
Aneuria. 

Gastrangemphraxis — Gasterangiem- 
phraxis. 

Gastrataxia — Gasterataxia. 

Gastrectasia, Gastrectäsis, Ven- 
triculi dilatatio, die Magenausdeh- 
nung; augmentation de volume de Pest- 
omac bei den Franzosen; v. Gaster u. 
Ectasis. 


Gastrechema, das (durch das Stetho- 


Gastrechos 


skóp vernommene ) Magengeräusch; v. 
Gaster u. Echema. 

Gastrechos — Gastrechema; v: Gaster 
u. Echos. 

Gastrecphlegia, Variola gastrica, die 
mit gastrischen Zufällen begleitete Pocken- 
krankheit; v. gasticus u. Ecphlogia. 

Gastrelcobrösis, Gastrobrosis ulce- 
rosa, die geschwürige Magenzerfressung; 
v. Gaster, Helcos (s. Ulcus) u. Brosis. 

Gastrelcõsis, Exulceratio ventriculi, 
die Magenverschwärung; v.Gaster u. 
Helcosis. 

Gastrelytrotomia, richtiger: Gastro- 
ceolpotomia! v. Gaster, Elytron u, 
Tome, 

Gastremphragis etc. siehe Gasterem- 
phr. etc. 

Gastrencephaloma —Gastromye- 
loma; letzteres scheint passender! s. En- 
cephaloma, Gaster etc. 

Gastrencephalosis — Gastromye- 
losis; letzteres scheint passender! s. En- 
cephalosis, Gaster etc. 

Gastrenchyta, die Magenspritze; 
v. Gaster u. Enchyta. 

gastreniericus, was zugleich den Ma- 
gen und die Därme betrifft; v. Gaster u. 
Enteron. | 

gastrenteriticus, Magen- u. Darm- 
entzündung betreffend; daran leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Gastrenteritis. 


Gastrenteritis, die Magen- und 
Darmentzündung, Inflammatio ven- 
triculi et intestinorum; s. Gaster, En- 
terilis etc, 

Gastrenteromalacia, Gastrent« 
romalaxia,Gastrenteromalaxis,die 
Magen- und Darmerweichung; v. 
Gaster, Enteron u. Malacia od. Malaxis. 


gastrepaticus, zugleich den Magen 
und die Leber angehend, zwischen beiden 
befindlich; v. Gaster u. Hepar. — Omen- 
tum gasirepaticum, das (zwischen 
beiden liegende, an beiden befestigte) M a- 
genlebernetz. 

gastrepatiticus „ Gastrepalitis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend 
usw.; v.: 

Gastrepatitis, eine mit Magenentzün- 
dung oder einem andern Magenleiden ver- 
bundene Leberentzündung; v. Gaster u. 
Hepar; vgl. Iritis! 

gastrepiplöicus, Magen und Netz zu- 
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Gastroblennozemia 


gleich angehend; v. Gaster u. Epiploon. 
Fasa yastrepiploica, die Magen- 
Netzgefässe. ; 

Gastreretbisis, eine kraukhafte Rei- 
zung des Magens und der übrigen Ver- 
dauungswerkzeuge, Systematis gastriei ir- 
ritatio; v. Gaster u. Erethisia. 

gastrerethisticus, Gastrerethisia be- 
treffend, dadurch leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Gastrerethisia. 

Gastreupepticum, Eupepticum slo- 
machicum das Magenmiltel, magenstär- 
kende Mittel; v. Gaster u. Eupepticum. 
Vgl. Entereupepticum. 

Gastricismus, der Gastricismus, 
die medicin. Ansicht, welche alle oder 
doch die meisten Krankheiten von Un- 
reinigkeiten im Magen u. Darmca- 
nal herleitet u. durch Brech- u. Purgir- 
mittel zu heilen sucht; diese Schule selbst 
bezeichnet freilich mit dem Worte gern: 
die genannten Unreinigkeiten selbst; v.: 


gastricus, yaoropıxog, zum Magen 
usw. gehörig; jetzt bes. die Unreinigkei- 
ten des Magens u. der Därme betreffend, 
gastrisch; v. Gaster. 

Gastrimarglia, 7 yuorgınapyın, die 
Unmässigkeit im Essen u. Trinken, die Schläm- 
merei; v.: 

Margus, yaorpımupyos, unmäs- 
sig im Essen u, Trinken; v. Gaster u. Margos. 

Gastrimorgosyne, bei Gustav Blum- 
röder sprachlich unrichtig statt: Gastrimar- 
gosyne; m. £ J. B, Friedreich's Magazin für 
philos., medic. u. gerichtliche Seelenkunde, 6. 
Nr. 6. = Rleinert’s Repertor. 1832, 6. S. 25. 

Gastrismus, 6 yaorgıozog, die 
Ueberfüllung des Magens u. dadurch ent- 
standene Unreinigkeiten; v. Gaster: ya- 
otgiġw, den Bauch (zu sehr!) anfüllen. 


gastritieus, Gastritis betreffend, daran 
leidend, dadurch entstanden ; v.: 

Gastrītis, gen. -ıdis, 1. die Magen- 
entzündung; 2. bei Broussais: eine 
Entzündung im Unterleibe überhaupt, ein 
entzündlicher Zustand eines od. mehrer 
Verdauungswerkzeuge, von welchem be- 
kanntlich Broussais die meisten all- 
gemeinen und viele topische Krankhei- 
ten herleitet; v. Gaster, vgl. Iritis. 

Gastro-aretica, la gastro-arctie, bei 
Piorry mehrfach unrichtig statt: Gastroste- 
nosıs, 

Gastroataxia, bei Albert u. A. unrich- 
tig statt: Gasterataxia, 

Gastroblennozemia, grosse Schleim- 
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Gastrobranchi 


ergiessung aus dem Magen; v. Gaster u. 
Blennozemia. 

Gastrobranchi (pisces), die Bauch- 
kiemer, Fische (?) mit der Kiemenöf- 
nung unter dem Bauche; v. Gaster und 
Branchos. 

Gastrobrösis, die Zerfressung des Ma- 
gens; v. Gaster u. Brosis. 

gastrobroticns, die Magenzerätzung 
betreffend, daran leidend usw. 


gastrocatharsicus, Gastrocatharsis be- 
treffend, dieselbe bewirkend usw.; 8.: 


Gastrocatharsis,derMagenauswurf, 
z. B. durch Erbrechen, Wiederkäuen usw.; 
v. Guster u. Catharsis. Da es nicht ge- 
rade auf eine Reinigung des Magens 
dabei ankommt, so würde etwa Gastra- 
nabole den Begriff passender bezeichnen. 


Gastrocele, der Magenbruch, Her- 
nia ventriculi; v. Gaster u. Cele. 

gastrocelicns', Gastrocele betreffend, 
daran leidend, davon herrührend. 

Gastrocholia, Morbus ventriculi bi- 
liosus, Gastropathia biliosa, ein gal- 
lichtes Magenleiden; v. Gaster u. 
Chole. 

Gastrocholösis, nach Eisenmann: 
ein gallicht-gastrisches Fieber, Febris 
gastrico-biliosa; v. gastricus u. Cholosis. 

Gastrocneme, gebräuchlicher ist: 

Gastrocmemia, Gastrocnemium, 
Ñ yaorpoxrnnia, To yauorgnavy- 
zeov, die Wade; v. Gaster u. Uneme, 
also gleichsam: der Bauch des Unter- 
schenkels ! 

Gastrocnemis — Gastrocnemin, 

Gastrocnemius (musculus), ein Wa- 
denmuskel; s. Gastrocnemia. 

gastrocoeliäcus, gastrocoelicus, 
die Bauchhöhle betreffend, dazu gehörig 
usw.; tautologisch statt coeliacus, v. Ga- 
ster, coeliacus u. coelicus, 

Gastrocolica , Colica ventriculi, die 
Magenkolik; v: Gaster u. Colica. 

gastrocolicus, was zugleich den Ma- 
gen u. das Colon betrifft; v. Gaster u. 
Colon.— Omentum gastrocolicum, 
der Theil des Netzes zwischen Magen u. 
Grimmdarm, d. Magengrimmdarmnetz. 

gastrocoliticus, Gastrocolitis betref- 
fend, daher rührend, daran leidend usw.; v.: 

Gastrocolitis, eine mit Magenentzün- 

dung od. einem andern Magenleiden ver- 
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Gastro- dnodeno -typhus 


bundene Entzündung des Kolon; v. Ga- 
ster u. Colon; vgl. Iritis. 


Gastrocolpotomřa, müssie man we- 
'nigstens des jüngern Baudelocque’s 
sog. Gastroelytrotomia, oder Methode, 
die Mutterscheide vom Unterleibe her auf- 
zuschneiden, mennen, v. Gaster, Colpos u. 
Tome. Richtiger ist jedoch nach ftit- 
gews u, K. G. Kühn’s Correctionen: 
Laparocolpotomia! 


gastrocystiticus, Gastrocystitis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v.: 

Gastrocystitis, eine mit Magenentzün- 
dung od. einem andern Magenleiden ver- 
bundene Harnblasenentzündung; v. Ga- 
ster u. Cystis; vgl. Iritis ! 

gaströdes, gastroides, gastroi- 
deus, yaoıgosıdıg, yunzgadys, 
magenfürmig, bauchförmig; s. Gaster u. 
Eidog. | 

Gastrodiabrösis — Gastrobrosis; v. 
Gaster u. Diabrosis. 

Gastrodialysis, eine(penetrirende) Ver- 
letzung des Magens, eine grosse u. eindrin- 
gende Magenwunde; v. Gaster u. Dialysis. 
. gastrodialyticus, Gastrodialysis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Ga- 
sirodialysis. 

Gastrodiatrema, das Loch jm Magen, 
Folge der Diatresis, v. Gaster u. Diatrema. 


` Gastrodiatresis, die Durchlöcherung 
des Magens, Bildung des Gastrodiatrema ; 
v. Gaster u. Diatresis. 


Gastrodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
die am Magen verwachsen ist, Zwillinge 
mit einem Magen; v. Gaster u. Didymus. 

Gastro-dodecadactylo-pyra,s.Gastro- 
duodeno-pyra! v. Gaster, Dodecadactylon u. 
Pyra. 

Gastro-dodecadactylo-typhus — Ga- 
stro-duodeno-typhusu, besser, als dieses! 
v, Gaster, Dodecadactylon u, Typhus. 


gastroduodenälis, was zugleich den 
Magen u. den Zwölffingerdarm betrifft; 
übel gebildet aus Gaster u. Duodenum. 


Gastro-duodeno-pyra roscola , bei Ei- 
senmann (s, dessen Pyra!):— Febris pitwi- 
tosa; übel gebildet aus Gaster, Duodenum und 
Pyra. Müsste wenigstens heissen: Gastro-do- 
deendactylo-pyra. 

Gastro-duodeno-typhus, bei Eisen- 
mann (s, dessen Krankheitsfamilie Typhus!): 
= Febris petechialis ; v. Gaster, Duodenum 
und Typhus. 


Gastrodyne 


Gastrodyne = Gastrodynia. — Bei 
einigen ungenauen Schriftstellern auch == 
Cardialgia. Vgl. Gastralgia. 

Gastrodynia, 1. der NMagenschmerz, 
2. der Bauchschmerz; v., Gaster u. 
Odyne. 

Gastrodysneuria, mala virium ven: 
triculi nervosarum affectio, Magen- 
nervenleiden; v. Gaster u. Dysneuria, 
Vgl. Dysgastronervie bei Piorry! 

Gasiro-ectasia, la gastro-ectasie bei 
Piorry unrichtig statt Gastrectlasia. 

Gastroelytrotomia, sprachwidrig statt: 
Gastrelytrotomia, ; 

gastroentericus, richtiger: gastrente- 
ricus, 

Gastroenteritis, bei Krimer ü; A. falsch 
statt: Gastrenteritis, 
Gastroenteromalacia, sprachwidrig statt; 
Gastrenteromalacin! — 

gastro&piplofcus, sprachwidrig statt: ga- 
strepiploicus! 

gastrohepaticus, falsch stalt: gastrepaticus. 

Gastrohepatitis, sprachwidrig statt: Gas 
strepatitis, 

Gastro-hyper-nervia, bei Piorry mehr- 
fach f. st. Gustryperneuria, 


Gastro-hypo-nervia, bei Piorry mehr- 
fach f. st. Gustryponeurin 

Gastrohysterotomia, f. st. Gastrystero- 
tomin, 

gastrointestinalis, bei Hillermed falsch 


siatt: gastrentericus;v. Gasteru Antestinum, 
gastrolienalis, was den Magen u. die 
Milz angeht; übel gebildet v. Gaster u. 
Lien. — Ligamentum gastrolie- 
näle, das Magenmilzband, die Fort- 
setzung des Peritoneum, welche Magen 
u. Milz verbindet. 
Gastrolithiasis, durch Gastrolithus 
verursachte Krankheit; s.: 
Gastrolithus, der Magenstein, ein 
im Magen gebildetes steinichtes Concre- 
ment; v. Gaster u. Lithos; 
Gastrologia, 7 yaorpolorta, 1. 
eig. die Magenlehre, Bauchlehre; 2. Ar- 
chegalus nannte so scherzweise sein 
Buch über die Leckereien usw. (vgl. auch 
Gastronomia!) v.: 
gastrolögus, yugtooloyoç, vom 
Magen (oder Bauche) handelnd ; — die 
Bereitung und den Genuss von Leckereien 
lehrend usw.; v. Gaster u. eym, s. Logos. 
Gastromalaeia (infantium), die Ma- 
generweichung (bes. bei Kindern); v. Ga- 
ster u. MNlalacia. 
Gastromalacssis — Gastromalacia; 
v. Gaster u. Malacosis. 
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Gastromyelösis 
gasiromalacoticus, Gastromalacie be- 

treffend, dazu gehörig, daran leidend, da- 

her rührend usw.; s. Gastromalacosis, 

Gastromantie, Divinatio.e fundo vasis; 
das. Wahrsagen aus den Bildern, die sich am 
Boden eines (gläsernen) mit klarem Wasser an- 
gefüllten Gefässes zeigen sollen; v. Gastra und 
Mantis. Eig. eine Art von Hydromantie! 

Gastromenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad stomachum, die Versetzung des 
monatl. Abganges der Weiber auf den 
Magen; v. Gaster.u. Menia. 

. gasiromeiriticus, Gasiromeirilis bc- 
treffend, daher rührend, daran leidend 
usw.; v.: 

Gastrometritis, eine mit Magenent- 
zündung, oder wie gewöhnlich, mit ei- 
nem andern Nagenleiden verbundene Ge- 
bärmutterentzündung; v. Gaster u, Metra; 
vgl. Iritis, 

.. Gastrometrotome = 

Gastrometrotomia, der sog. Kaiser- 
schnitt durch die Bauchbedeckungen; v, 
Gaster u. Metrotome, 

gasirometrotomicus == 

gastrometrotömus, den sog. Kaiser- 
schuitt durch den Unterleib betreffend, 
dazu gehörig, denselben verrichtend, da- 
von herrührend usw.; v. Gastrometrotome, 

Gastromucus — Gastroniycos, Könnte je- 
doch leicht: "Bauchschleim, Mugenschleim’ über- 
setzt werden, wesslhalb man wol besser die Griechh, 
Formen beibehält in: 

Gastromyces, Gastromycus, gen. 
-etis, -i, plur. -ütes, -i; der Bauch- 
pilz, Balgpilz; v. Gaster u. Myces, 
Mycus etc. 

Gastromycodera, Gastromycodt- 
ris, die Magenschleimhaut, Tu- 
nica venlriculi mucosa; v. Gaster und 
Mycodera oder Mycoderis. 

Gastromycoderitis, die Entzündung 
der Magenschleimhaut, Inflammatio tu- 
nicae ventriculi mucosae; v. Gastrony- 
codera; vgl. Iritis! 

Gastromyeloma, Fungus medullaris 
ventriculi, der Magenmarkschwamn, 
von welchem ein sehr merkwürdiger Fall 
in meinen Freiheften für Nalur- und 
Heilkde, 11. beschrieben wird; v. Gaster 
u. Myeloma; vgl. Gasirencepbaloma etc. 

Gastromyelösis, 1. Fungi medulla- 
ris ventriculi efformatio, die Bildung 
des Gastromyeloms; — 2. mit Unrecht: = 
Gastromyeloma; v. Gaster u. Myelosis. 


Gastronephriticus 


gastronephriticus, Gastronephrilis be- 
treffend, dah.rührend,daranleidend usw; v.: 

Gastronephritis, eine mit Magenent- 
zündung oder einem andern Magenleiden 
verbundene Nierenentzündung; v. Gaster 
u. Nephros; vgl. Iritis! 

Gastro-nervia, bei Piorry (Nomenclat. 
organo - pathol.) unrichtig statt: 

Gastroneuria, nach Piorry (s. des- 
sen Gatronervia!): die (eigenthümli- 
che’) Nerventhätigkeit des Ma- 
gens; v. Gaster u. Neuron. 

Gastronomia, y) yaorgorouıa, la 
Gastronomie, bei den Alten u. jetzt 
wieder in Paris: die höhere Koch- 
kunst, die Zurichtung des Tisches für 
Leckermäuler; v.: 

Gastronömus, ö yaorgovoyıog, le 
Gastronöme, der Kunstkoch, Koch 
fürLeckermäuler; auch:dasLeckermaul, 
le Gourmand; v. Gaster u. Nömos. 


Gastronösos, 1. eine Magenkrankheit; 
2. eine Unterleibskrankheit; 3. mit Un- 
recht bei Vielen: eine gastrische Kht; 
v. Gaster u. Nosos. 

Gastronusos — Gastron0308; von 
Gaster u. dem Ion. »ovo0og. 

gastrooedes, unrichtig statt: gastrodes. 

gastropancreatiticus, Gastropancrea- 
titis betreffend, daher rührend, daran 
leidend usw.; v.: 

Gastropancreatitis, eine mit Magen- 
enizündung oder einem andern Nagenlei- 
den verbundene Gekrösdrüsenentzündung; 
v. Gaster u. Pancreas; vgl. Iritis. _ 

Gastropathia, einMagenleiden,eine 
Magenkrankheit; v. Gaster.u. Pathos. 
— Von Einigen jetzt, jedoch mit Unrecht! yor- 
zugsweise von dem Magenleiden gebraucht, wel- 
ches der Gastromalacie voraufzugehen und die- 
selbe zu begleiten pflegt. 

gastropathicus, Gastropathie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend; 
s. Gastropathia. 

Gastroperitoneitis, bei Broussais 
u. A. eine Magenbauchfellentzün- 
dung; Magenentzündung, mit Entzündung 
des Bauchfells; s. Gaster, Peritonitis etc. 

gastrophrenicus, Magen und Zwerch- 
fell zugleich betreffend, zwischen beiden 
liegend usw.; v. Gaster u. Phren, Phrenes; 

gastrophthalmis, Ophthalmia ga- 
strica , die gastrische (aus gastrischen Ver- 
anlassungen entstandene) Augenentzün- 
dung; v. Gaster u. Ophthalmia. 
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Gastrorrhoea 


gastrophthisicus, an Gastrophthisis 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 3. Gastrophthisis. 

ı Gastrophthisis, eine Magen- oder 
Bauchschwindsucht, eine Hektik, 
deren Ursächliches in einem Magen- oder 
Unterleibsleiden liegt; v. Gaster u. Phthisis. 

Gastrophthöe — Gästrophthisis; 
v. Gaster und Phtho£. 

gastrophthoicus —=gastrophthisi- 
cus; v. Gastrophthoe. 

Gastroplethöra, Plethora- vasorum 
ventriculi, die Ueberfüllung der (Blut-) 
Gefässe des Magens; v. Gaster u. Plethora. 

Gastropodes (pisces), die Bauch- 
flosser, Fische mit den Hauptflossen 
am Bauche; Plur. v. Gastropüs, 

Gatroporphyrotyphus, Porphyroly- 
phus anginosus, das gastrisch - typhose 
Scharlach mit Bräune; v. gastrieus u. 
Porplıyrotyphus. 

Gastroptyches, Plur, v. Gastroptyx. 

Gastroptiygma „ die Bauchfalte, 
Bauchplatte, Plica abdominalis W ol ff, 
Plica ventralis Baer; v. Gaster u. Ptygma. 
— Gatroptygmäta, kann man passend 
IF olffs Plicae abdominales = Baer’s 
Plicae ventrales nennen. 

Gastroptyx == Gastroptygma. — Ga- 
stroptyches = Gastroptygmata ; v. Ga- 
ster u. Ptyx. : 

Gastropyra, bei Eisenmann: der ent- 
zündl. Zustand der Schleimhaut des 
Magens und das dadurch verursachte 
Fieber? v. Gaster u, Pyra. 

Gastropyretos, Febris gastrica, das 
gastrische Fieber; v. Gaster u. Pyretos. 

Gastroraphia, Gastroragia, Gastrorhagis, 
Gastrorhaphia, f. st.: Gastrorrba. . ... 

Gastrorrhagia, die Magenblutung, 
dasBlutbrechen;v. Gaster u. Khäge etc, 
: gastrorrhagicus, Gastrorrhagie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
ausw.; 8. Gastrorrhagia. 


Gastrorrhäphe, Gastrorrhaphia, 
die Bauchnaht; v. Gaster u. Rhaphe. 

Gastrorrhea, la gastrorrhee, bei Piorry 
unrichtig statt Gastrorrhoea. 

Gastrorrhoea , 1. nach Piorry’s 
(berichtigten) Grundsätzen: Fluxus ven- 
triculi (pitwitosus , serosus elc.), ein 
(schleimichter, seroser u. dgl.) Magen- 
fluss; — 2. zuweilen auch = Fluxus 


Gastroscirrhus 
coeliacus, Bauchfluss; v. Gaster u. 
Rhoea. A 

Gastroscirrhus, Scirrhus ventriculi, 
der (noch nicht offene) Magenkrebs; v. 
Gaster u. Scirrhus. 

Gastroscopia, die Untersuchung des 
Unterleibes, die Bauchschau;; v. Gaster u. 
Scope. 

Gastroseisis, die Magenerschütte 
rung; v. Gaster u. Seisis. 

Gaströsis, bei Alibert: eine Ma- 
genkrankheit, die Klasse der Magen- 
krankheiten; v. Gaster. : 

gastrosisticus, Gastroseisis betreffend, 
daher rührend usw. 

Gastrosphongiomata,\agenschwanim- 
knoten, Magen- Tuberkeln; v.. Gaster u; 
Sphongioma. 

gastrospleniticus, Gastrosplenitis be- 
treffend, daher rührend, daran leidend 
usw.; V.: 

Gastrosplenitis,, eine mit Magen- 
entzündung oder einem, andern Magenlei- 
den verbundene Milzentzündung; v. Gaster 
u. Splen; vgl. Iritis. 

Gastrostenösis, Ventriculi coaretatio, 
die Magenverengerung; v. Gaster u. 
Stenosis. 

Gastrotöme, Gastrotomia, der 
Bauchschnitt, die Oeffnung des Unter- 
leibes; v.: Gaster u. Tome. > 

gastrotomicus „ die Gastrotomie ma» 
chend, dazu gehörig usw. ; s.: * 

gastrotomus — gastrotomicus; y, 
Gastrotome, 

Gastro- tubercula, besser etwa: Gastro- 
sphongiomata, 

Gastrotympanitis, die Magentrom- 
melsucht, Tympanitis ventriculi, wie 
sie bei Grasfressern (durch gährenden 
Klee udgl. veranlass’t) oft vorkommt; v. 
Gaster u. Tympanitis, 

Gastroxytes, -tetis, Acor ventriculi, 
die Magensäure; v. Gaster u. Oxytes. 

Gastruria, der Harnabgang durch den 
Magen; v. Gaster u. Uron. 

Gastrypalgia, nach Piorry’s (Nomenclat, 
organopathologique; Paris, 1837. pag. XXV.) 
berichtigten Nomenclaturprincipien: Fentrieuli 
dolor lenis, ein mässiger Magenschmerz; 
vgl. Hypo-Gastralgin! v, Gaster u, Hypalgia, 

Gastrypectasia, Gastrypectäsis, 
Ventriculi subextensio, eine mässige 
Magenausdehnung;v.Gaster u.Ectasis. 

Gastryperneuria, Actio ventriculi 
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nervea nimia, Hypergastronervia bei 
Piorry, die zu grosse Nerventhä- 
tigkeit des Magens; v. Gaster u. 
Hyperneuria. 

Gastryperpathia, Ventriculi affectio ni- 
mia, ein übermässiges Magenleiden; v, 
Gaster u. Hyperpatlia. 

Gastryponeuria, Actio ventriculi ner- 
vea deficiens, Hypo-Gastrioneuria bei 
Piorry, die zuschwache Nerven- 
thätigkeit des Magens; v. Gaster 
u. Hyponeuria. 

Gsstrypopathia, Hentriculi subaf- 
fectio, ein mässiges Magenleiden; 
v. Gaster u. Hypopathia. Vgl. Hypo- 
gastropathia! 

Gastryporrhagia, Fentrieuli fluxus san- 
guineus levis, ein mässiger Magenblat- 
fluss, ein mässiges Blutbrechen; v., Gaster u, 
Hyporrhagia; vgl. Hyplisemorrliagia ! 

Gas orrhoea, Fentrieuli luxus pitui- 
tosus (od, serosus) levis, ein mässiger Ma- 
genschleimfluss; v. Gaster u, hyporrhoen, 

Gastrypostenösis, Ventriculi coar- 
ctatio levis, eine mässige Magenver- 
engerung; v. Gaster u. Hypostenosis. 

Gastrysterotomia, Sectio uteri abdo- 
minalis, S. caesarea, der Kaiser- 
schnitt, eig. der Gebärmutterschnitt 
durch den Unterleib; v. Gaster u. Hy- 
sterotomia. l 

gausos, yavoos, gekrümmt, gebogen; = 
yapwog, xuuzroç ete., 8. Campsis etc, 
Gazette, die Zeitung; ltal. Demin, v. la 
Gazza, die Elster! ` 

Gazophylacium, ro yalopvlaxıor, das 
Schatzkästlein, die Schatzkammer; 
vom Pers. gaza, Schatz, u. Phylacium, Phy- 
lace, Phylax. 

GE, Gea, (Gaen, yata, } yj, yta, die 
Erde, Terra; sicher verwandt mit (yw, yero, 
3. Genus! yeıraw,) yerruw, erzeugen. — Im 
Sanskrit: go; im Zend: za (nom. z20, accus. 
zam U. zemo,) wovon das neuere Pers. pye je 
min). — Jlüoav tyv yeno yjvamdaoı xukerr. 
Ilo ox dog. = Alle Erzeugung pflegte man Fy, 
[Erdthätigkeit?. Schöpfung ?] zu nennen, 

gegyiomenos, yerrisuswos, claudus; hin- 
kend; enervatus, geschwächt; v, yusog, schwach ; 
leer; elend, yr:ow, schwāchen,. sinkend machen 


usw. Vgl. Gyion. 

Geision, to y::g:0y — Geisos; Deminut. 
v. Geison. 

Geisöma, — ro ysıowan, yııaawaa 


o yts00g, To yEıday, yEiOdo», YEıdıory, 
ytıoasor, 1. das Wetterdach, der Ueber- 
bau, Vorbau; — 2. daher: die Augenbrauen, 
Augenbrauenbogen (yeıoa opprmr) des 
Stirnbeins; v. Geison etc.: yugow , ein Wetter- 
dach machen, mit einem W. verseben. 


Geison 


Geison, to yaıoor == Geisoma; $.: 

Geisos, ò yso = Geison; s; 

Geission, to yrı00,0ov == Geision, 

Geissoma, ro y::00 wua Geisoma; s.: 

Geisson, 70 y::000» — Geison; s.: 

Geissos, © ytı000s == Geisoma; vom 
Hebr, DSTA (gezaim), die (am Hause vorste- 
henden, zur Anlage des Wetterdachs dienlichen) 
Balken! 

Gelasimi (dentes, ofovteg) yel ucivot, 
die vordern Zähne im Munde, welche 
beim Lachen sich zeigen, also eig. die 
Lachzähne! wir nennen sie jetzt etwas 
thierischer: die$Schneidezähne, Pen- 
tes incisorü. — oi yehaoiroı hiessen 
auch: die Lachegrübchen in den 
Wangen; v.: 

gelasinus, yelaoirog, lachend, zum 
Lachen gehörig od. mitwirkend; s.: 

Gelasma, 20 yeiaogım, 1. das La- 
chen; 2.dasPlätschern der Wellen;s.; 


Gelasmus, o yelaaytog, 10 yi 
)aosıa, das Lachen; zw]. auch das 
krankhafte, bloss scheinbare Lachen, das 
Krampflachen; v, ysAuw, yelafu, 
fut. -@0w, lachen. 


Gelatina, y yalaxrırny, die. Gallerte, 
Sulze, (Galreda;) v. Gelu; gelo, ge- 
frieren. 

gelatinosus, 
Gelatina. 

gelatus, 1. cig.: gefroren, congelatus, er- 
starrt; v. Gelu; gelo, gefrieren; — daher: ein 
vom Starrkrampf Ergriffener, tetanicus. 

gelidus, küll (und feucht); v. gelu. 

Gelös, č yelwg, yelos, gehit, -wros, Risus, 
das Lachen; v. —? 

gelotopoeus, ytAurororog, Lachen ma- 
chend; lächerlich; v. zeug, das Lachen, s. Ge- 
fasmus etc.; U. mouw. 

Gelu, 10 wvyog, ò xovpoc, die Kälte; 
v. Hebr. wba (gälas), glänzen ( wie 
Schnee). 


Gemelli, Gemini (fratres), die Zwil- 
lingsbrüder; v. geminus, similis, ähnlich; 
gleich; aus dem Hebr. ; 

Gemitus, das Senfzen; v. gemo, seufzen. 

Gemursa, soll bezeichnen: eine bösartige 
Kht. der Fusszehen; v,? 

Gena, die Wange; nahe verwandt 
mit Genys etc. 

Genéa, %7 yersa, lon. yeyer, 1. = 
Genesis; 2. die Geburt, das Geboren- 
werden. 

Geneanthropia, f. st. Anthropogenia. 

Geneias, ; yersıas, genit. -ados, - Adis, 
I. bei Homer (Od,): der wollichte, keimende 


gallertartig, sulzig; v. 
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Bart, Flaum; vgl. Genion! 2. bei Orphens 
(Argon. 881.): die Wangen, Genae! 

Generatie, genit, onis, die Zeugung, 
Erzeugung; v. (geno,) genero, = 
(yevw,) yeyvawş 8: 

genesialogos], bei Pierer f. (viell. nur 
verschrieben?) st.: genesiologos, 

genesicuas, unmittelbar aus Genesia übel 
gebildet statt geneticus oddgl. von Reca- 
mier. Ders, nennt nämlich (in s. Recherches 
sur le traitement du cancer; Paris, 1829. T. 2. 
p- 287 etc.) den vierzeheten seiner 16 Sinne, 
oder den sonst sogen. (sechsten!) Geschlechts- 
oder Zeugungssinn, le sens genesigue! 

Genesiologia, die Genesiologie, 
Lehre von der Zeugung;' v. Genesis u. 
Logos. 

Genesis, 7 ysvsorg, genit. - zug, 
-10g, -i08, -is, die Zeugung, Erzeu- 
gung; v.(yevo, yevew, yeraw,) yeyraw, 
erzeugen, zuerst bilden, entstehen machen. 
— Zu vergleichen ‘ist noch das Sanskrit gan, 
(ganitün), erzeugen; — ganitä (plur. gani- 
täras), Genitor, Geneta! — gantis, Gene- 
sis! etc. etr. 

Geneta, o yeverng, Genitor! der 
Erzeuger, Valer; s.: 

Genëtē, ; yerery bei Homer:=Genea, 

Genethlia, ru yert9l:a, Natalitia, das 
Ge burtsfest; v. geuethlios. 

Genethliaca, ra yersdlıuxa == Ge- 
nethlia; v. genethliacus, 

Genethliaca (nstrologia), Genethli- 
Kce, 7 yersbkıaan (teyr), die vermeinte 
Kunst, die sogen. Nativität zu stellen! v, 
genetlilincus ete. PE 

genethliacus, y:r:9lsuxoç, 1. das Ge- 
burtsfest betreffend, dazu gehörig usw.; — 2. 
Genete etc, betreffend, dieselbe treibend usw.; 
v. Genete etc. etc. 

Genethlialogia, ý yıre# kıaloyır, die 
Genethlialogie, Nativitätsstellung. 
Vorhersagung des künftigen Schicksals aus (wirk- 
lichen oder vermeintl,) Umständen bei der, Ge- 
burt; v. Logos u,: 

genethlios, yryedAsog, 
= renethliacus, 

Genianthralgia, f. st. Geuyanthr. 

geniculätus, yovarwudrg, geknieet, mit ` 
Knieen verselien, wie die Halme der Grä- 
ser usw.; V. Genu. 

Geniculum, to yovarıor, yorıor, 1. 
ein kleines Knie, das Kniechen; — 2. 
ein Gelenkknoten an den Gras- 
halmen; Demin. v. Genu, vergl. Go- 
nidion, 

Genioglossus (musculus), der Kinn- 
zungenmuskel, Kieferzungenmuskel ; von 
Genion u. Glossa, 

Genio-hyödes ol. Genio-hyoides 


yersdleuos, 


Genio-hyoglossus 


od. Gemiohyoideus (musculus), der 
Kinnzungenbeinmuskel; v. Genion Hyo- 
des (08), — Diese Zusammensetzung ‘wird: zwar 
viel gebraucht, ist aber durchaus. ungriechisch, 
bes. wenn man Geniohyoides oder G enio- 
hyoideus, in Einem Worte, schreibt. Die 
Griechen würden dafür etwa gesagt haben: ge- 
niüdes, yeruovdðys od. yersdırıdng, wobei frei- 
lich durch die Lat. Umformung alles Charakte- 
ristische verwischt wird. 

Genio-hyoglossus (musculus), der 
Kinn - Zungenbein - Zungenmuskel; v, Ge- 
nion u. hyoglossus, 

Genion, ro yersınv, das Kinn; v. 
yern, yarıw etc. s. Genesis; weil sich 
am Kinn das Flaumenhaar (auch yereror), 
als Zeichen des eintretenden ‚Zeugungs- 
vermögens, zeigt. — Auch: der Bart 
am Kinn. 

genitalis, yervnrızog, zur Zeugung 
gehörend, dazu beitragend; v. ysro, yer- 
vaw etc., & Genesis. — Genitalia, 
ra yervntına, dieZeugungstheile. 

Genitüra, 7 yovn,6yovoc,i.der 
Samen, insofern er in den Uterus ge- 
langt ist u. befruchtet hat; 2. i. q. Ge- 
nitalia, bes. externa; 3. die Erzeu- 
gung; V- (yevo, yevsw,) yervan, 8. Ge- 
nesis. 

Genium — Genion. 

Genius, 0 darımv, 1.der eigenthüm- 
liche (gleichsam angeborne) Zustand ei- 
nes Wesens; V. yero, gigno, s. Genus! — 
2. der sogen. Schutzgeist, Dämon eines 
Menschen, der mit ihm geboren sein 
und ihn immer umgeben sollte. — Ge- 
nius morbi, der Genius einer Kht, bes. 
einer epidemischen, endemischen udgl. 

Genna, % yevvaz; genit. -ae, -7g, 
bei Aretaeus das Entstehen, Be- 
reitet-werden (z.B. vygur yerya); 
V. YEVW, ysıyoraı, Yıyvornar, 8. Genusetc. 

genneticocnesmicus, Genneticocnes- 
mus betreffend, davon herrührend usw.; v.: 

Genneticocnesmus, ein krankhaftes 
Jucken der Zeugungstheile; s. Cnesmus 
u. genneticus. 

Genneticonosi, die Krankheiten der 
Geschlechtswerkzeuge; v. Nosos u.: 

genneticus, yeyrnyrıxog = genitalis u. 
eben daher entstanden, 

genocnecesmicus, sonderbar f. st.: gen- 
neticocnesmicus. 

genocnesmicus, unrichtig statt: genneti- 
cocnesmicus, 

Genoenesmus, unrichtig statt: Genneti- 
cocnesmus, 
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Genometabole, die Geschlechts- 
umwandlung, wie sie beim weiblichen 
Geschlechte nach dem Aufhören des Mo- 
natsflusses vorkommen soll (Malacar- 
ne), indem hier zuweilen aus Weibern 
gleichsam Männer würden! v. yeyoç, 8. 
Genus, u. Metabole. 

genometabolicus, von Geschlechtsver- 
wandlung od. sog. Involutionsperiode herrührend; 
v. Genometabole. 

Genonusi f. st. Gennesionusi, 

Genu, to yovv, das Knie; sicher un- 
ter sich u. mit Gönus (Winkel!) usw. ver- 
wandt. Engl.: Knee, (sprich: ’n?). Auch 
das Kniegelenk, die Kniebeuge. 

Genus, to ysvog, genit. Genöris, 
ToU yeveoc, yerodg, das Geschlecht; 
vgl. Genesis etc. etc. 

Genyantralgia, ein (schmerzhaftes)Lei- 
den der Oberkinnbackenhöhle; v. Algos 
u. Genyantron. 

genyantralgicus, an Genyantralgie lei- 
dend, davon herrührend usw.; v. Geny- 
antralgia. 

genyantricus, zur Oberkinnbacken- 
höhle gehörig usw.; v. Genyantron. 

genyantriticus, an Genyantritis lei- 
dend, davon herrührend usw.; v.: 


Genyantritis, Inflammatio in antro 
Hlighmori, Entzündung (der Schleim- 
haut) im Antrum Highmori; v. Ge- 
nyantron, vgl. Iritis. 

Genyantron, die Oberkinnbackenhöhle, 
v. Antron u. Genys, 

Genyocynanche — Gnathocynan- 
che; v. Genyon u. Cynanche, 

Genyoantritis; sprachwidrig statt Geny- 
antritia. 

Genys, 7 yerıs, genit. -vos, 1. das Kinn 
= Genion etc.; 2. der Kinnbacken; ver- 
wandt mit Gena etc. ete, 

Geobiodynamica, s. unterGaebiodynamicn, 

Geobiologia, bei Graf G. Buquoy: 
die Lehre vom Leben der Erde; v. Ge, 


‘Bios u. Logos. 


Geoblastae (plantae), die Geobla- 
sten, Erdkeimer, Pflanzen, welche 
die Samenlappen bei'm Hervorkeimen un- 
ter der Erde lassen, wie Erbsen, Lilien, 
Gräser ; vgl. Rhizoblastae etc.; v. GE u. 
Blastos. 

Geochosia, das Erdbad, eig. das Ue- 
berschütten mit Erde; v. GE u. Chösis. 

Geddes, Aüötites geödes, der Erde ent- 
haltende Adlerstein; v.: 

geödes, yewðyç, erdartig, erd- 


Geogasteres 


ähnlich, erdig, terreus (terrenus); 
v. GE, Gea; vgl. Eidog ! 

Geogasteres, eig. die Erdbäuche!= 

Geogastromycetes, Geogastromjyeci, 
die Erdbalgpilze; v. Ge u. Gastro- 
mycus etc. 

Geogenia, die Erdbildung; auch die 
Lehre davon; v. Ge u. yerw, yevew etc., 
8. Genesis. 

Geognosia, Geognösis, Geogno- 
stice, die sog. Gebirgskunde, Geo- 
gnosie,Geognostik; v. Ge u. Gnosis. 

Geogonia, die Erzeugung (Schöpfung) 
der Erde; v. Gea u. Gone. 

Geographia, 5 yeuypayız, (wo- 
her das w?) die Erdbeschreibung, 
Geographie; v. Ge u. Graphẽ. 

Geologia, die Erdkunde, Geolo- 
gie; v. Ge u. Logos. 

Geolögus, zur Geologie gehörig, die- 
selbe betreibend od. lehrend; s. Geologia. 

Geomantia, Divinatio e punctis et lineo- 
lis in terra factis, das Wahrsagen aus (zufällig) 
auf der Erde gemachten Puncten und Strichen; 
v. Gë u, Mantis. Vgl. Geoscopial 

Geometria, ; yewperptie, die Erd- 
messkunde, Feldmesskunst, Geome- 
trie; v. Gë u. Metrum. 

Geophagia, 5 yso puyra, das-Erd- 
essen; Vv.: 

geophagus. yso « yog; Erde essend; 
v. Gea u. gayu. i 

Georgius, o yenoyog,eig.der Acker- 
bauer, Landmann; v. GE, Gaea ete. 
u. Ergon; vgl. Chirurgus etc.! Es wurde 
dadurch zu einem sehr ehrenwerthen, von 
Wenigen verstandenen, Vornamen. :Dass 
der Landbau kein Unkraut, Ungeziefer, 
Schlangen usw. duldet, versteht sich von 
selbst. Wie dann St. Gürgen zum 
Lindwurmtödtier gefabelt werden 
musste, versteht sich — plıysiologisch 
— leicht! 


Geoscopia, (1 yewoxosııa?) eig. die ` 


Erdschau; daher: das Wahrsagen aus 
gewissen Erscheinungen an der Erde od. 
in der Erde usw.; v. Gea u. Scope. 
geoscopicus, zur Geoskopie gehörig, 
dieselbe treibend usw.; v. Geoscopia. 
Geotomia, die Geotomie, eig. die 
Zerschneidung der Erde! v. Gë u. Tome. 
FF. Butte nennt so (Froriep’s Notizen 
26, 12. 16. 17. = 562. 566. 567.) seine 
Eintheilung der Erde in die Frühlings-, 
Sommer-, Herbst- und Winterzone! 
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Gephagia,y yrpyayıu=Geophagia. 

gephagos, ynpayos=geophagos. 

Geraeolegia == Gerntologin; s.: 

geraeos, yspatog, Yyparog, SE- 
nilis, alt, dem Greisenalter zugehörig usw.; 
s. Gerön etc. etc. 

geraeotero8, yroworepog,yngusore- 
Qoç, von mittlerem Alter; Compar. v. geraeos, 

Geränis, (7 yeurıs?) v.Geranos, eine Binde 
für Verrenkungen des Schultergelenks, Schlüs- 
selbeinbrüche usw. 

Geranium, der Storchschnabel, das 
Storchschnabelkraut; v.: 

Geranos, s. Grus. 

Geras, tro yje«s, genit, -urog, -uog, -üg, 
das Alter, Greisenalter. Gerön, ó yë- 
Quv, der Greis. 


Geratologïa, die Lehre vom Greisen- 
alter; v. Geras u. Logos. 

geratologicus, die Lehre vom Alter 
betreffend; v.: 

geratologus, die Lehre vom Alter be- 
treffend, sich damit beschäftigend usw. ; 
s. Geratologia. 

Gerictëras, Icterus senilis, die Gelb- 
sucht der Alten, Gelbsucht der Greise; 
v. Geras u. Icterus. 

Germen, genit. -/nis, 6 AAaoror, ro 
Phuornue, 1.der Keim, Pflanzenkeim; 
— 2. der befruchtende Theil im thieri- 
schen Samen; die rauhere Form statt Ge- 
nimen, (wie Carmen statt Canimen,) 
v. geno, gigno, s. Genus etc. 

Geroboscia, 7 yngoßooxta,dieEr- 
nährung eines Greises, die Greisenah- 
rung; 8.: 

geroboscos, yypooßooxog, Greise 
nährend; v. Geron, ooxso etc. 

Gerocomöum — Gerocomium. 

Gerocomia, 5 yyooxo uta, die Àl- 
terspflege; die Anweisung. dazu; s. 
Gerocomium etc. 

Gerocomica (ars), die Kunst, Alte 
zu nähren = Gerocomiaj; $.: 
Gerocomice — Gerocomica; v.: 


Gerocomicum — Gerotropheum; 
8. gerocomicus. 

gerocomicus, yrooxozıxog, die 
Gerokomik betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe pflegend usw., also auch: = gero- 
comus! s.: 

Gerocomium, Tto yyooxon&Toy, = 
Gerocomicum. 

gerocomus, 7700x0g0c, Alle pfle- 
gend, Greise nährend; s. Geron, Geras, 
xouv unter Cosmus, Nosocomium etc. etc. 


Geromarasmus, Marasmus senilis, 
der höchste Grad von Altersschwäche; 
v. Geron u. Marasmus. 

Geromeningaria, Meninguria seni- 
lis, das Abgehen von Häutchen mit dem 
Harne bei alten Leuten; v. Geron u. Me- 
ninguria. 

Gerön, o y:pwr, gen. -orros, der Greis; 
s. Geras. 

Geronthydrocephälus — G erydro- 
cephalus. 

geronticus, yspovrıxog, yépor- 
tveioç, yegoytiqïoc, das Greisenal- 
ter (oder Greise) betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Geron. 

Gerontoboscia — Geroboscia. 

Gerontocomium, zo yspovrToxo- 
#siov = Gerocomium; v. Geron u. xo- 
eo, 8. Gerocomium etc, 

Gerontophthalmia, Ophthalmia se- 
nilis, die eigenthümliche Augenentzün- 
dung der Alten; v. Geron u. Ophthalmia. 

Gerontopia, bei van der Linden: 
das schwache Gesicht der Alten; v. Ge- 
ron u. Ops. 

Gerontopityriasis, Pityriasis senilis, 
die Kleienflechte der Greise; v. Geron 
u. Pityriasis. 

Gerontotoxon — Gerotoxon. 


Gerontotoxura, bei Sauyges schlecht st.: 
Gerontotoxon. 


Gerontoxon, gewöhnlich, aber f. st. Gero- 
toxon etc. 

Geropityriasis = Gerontopity- 
riasis. 

Gerotoxon, die bei alten Leuten oft 
entstehende bogenfürmige Verdunkelung 
am untern Rande der Cornea, der Al- 
tersbogen, Greisenbogen, Areus 
senzlis, v. Gerön od. Geras u. Toxon. 

Gerotropheum, to yrooroogyeior, 
ein Hospital für Alte, (Invalidenhaus! 
Beguinenhaus! usw.), = Geroco- 
meum; s.: 

Gerotrophia, 7 yrgorpoyıa=Ge- 
rocomia; s.: 

gorotröphus, yrooroopog, Alte 
nährend; s. Geron, Trophe etc. 

Gerydrocephalus, Hydrocephalus se- 
nilis, der Wasserkopf der Greise; von 
Geron u. Hydrocephalus. 

Gestatio, 7 yooyoıc, popa, 1. das 
Tragen (bes. schwerer Lasten); v. geslo, 

liraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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schwer tragen; Augmentat.v. gero, fero; — 
2. das Tragen der Leibesfrucht, Träch- 
tigsein (bei Thieren), die Schwangerschaft; 
— 3. das Tragen und Gehaben des Kör- 
pers, Engl. the size; vgl: 

Gestus, 7 aysoıg, to oyna, die Ge- 
berden, das Geberdenspiel mit Hän- 
den, Autlitz usw. beim Reden; v. gesto, 
s. Gestatio. 

Geusiodysphoria, die zu starke Af- 
fection durch schmeckbare Gegenstände, 
z. B. bei Aphthen im Munde; v. Gensis 
u. Dysphoria. 

Geusionösi, Geusionüsi (reiner Ion.), 
die Krankheiten der Geschmacksorgane, 
Geschmackskrankheiten; v. No- 
sos und: 

Geusis, 7 ysüoız, genit. - ws, Ion. - 106, 
-ios, -is, 1. Gustatio, das Kosten; 2. Gu- 
stus, gustandi facultas, der Geschmack, das 
Schmeckvermögen; 3, nach Pollux (Ono- 
masticon): = Cephaline, Radix linguae, 
Zungenwurzel, so wie man wol im gemei- 
nen Leben das Organ statt seiner Verrichtung 
nennen hòrt; v. yevw, fut, -ow, kosten, schmecken. 

Geusterion, Geusterium, zo yav- 
otyorov, 1. der Ort, wo geschmeckt 
wird, wo der Geschmack empfunden wird, 
das Geschmackswerkzeug, Schmeck- 
Organ; 2. ein Gefäss (Becher od. dgl.) 
zum Kosten; v. ysvo, 8. geustos, Geu- 
sis etc. 

Geustica, Geustice, bei Zennek: 
die Geustik, Lehre von den Geschmacks- 
erscheinungen; v.: 

geusticus, ysvorızoc, guslalorius, 
den Geschmack betreffend usw.; v. geu- 
stos etc. 

Geustodysphoria — Geusiodysphoria 
eig.: das Schwerertragen schmeckbarer, 
Gegenstände; v. geustos u. Dysphoria. 

Geustonusi, falsch statt: Geusio- oder 
Geuthmonesi etc, 

geustos, yevaros, 1. schmeckbar; 2. 
geschmeckt, gustatus; v.yıvw, s, Geusis. 

Geuthmos, o yerdauos = Geusis, 

Gibber, Gibbus, gen. -eris, ro vßuse, 
xvorwsu, der Höcker, die Rückenaus- 
biegung; s. Gibbus. 

Gibberositas =: 

Gibbositas, to xupare, Vfw, KUO- 
zuna, das Bucklicht-sein; v.: 

bus, xügpog, varoş, wvgrog, vos, buck- 
licht; verwandt mit xöyog etc. u. mit dem Hebr. 
723 (gidben), bucklicht, 233 (gabab), buck- 
licht sein, 929 (kaphaph), beugen, krümmen. 
Gibbus — Gibber; v. gibbus. 
53 
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giganteus, yıyarırslos, yıyurrados, 
riesenhaft, übermässig gross, colossal; v, Gigas. 

gigantodes, eigantöides, yeyarrosı- 
Öns,yıyarı wdy g == giganteus; v, Gigasu, dog. 

Gigantologia,idieGigantologie, Lehre 
von den Riesen; v. Gigas u. Logos. 

Gigantosteologia, die Lehre vom Kno- 
chenbau sehr grosser Menschen, Riesenkno- 
chenlehre; v. Gigas u. Osteologia, 

Gigas, o yıras, genit. -avrog, -antis, der 
Riese. Soll kommen v. G® u. yıroumı, (gebo- 
ren) werden, entstehen, s. Genus etc, etc. also: 
ein Erdensohn! Siehe die Fabel von den 
Giganten usw, 

Gilla, bezeichnete bei ältern Chemikern: 
verschiedene (unreine) Salzmassen, z.B. 
Gilla Theophrasti oder Gilla schlecht- 
weg: (unreines) Zine. sulfurie. ; nach Eini- 
gen auch (unreines) Ammonium muriatic. 
od. ein and. Salz. Gilla soll im Arab. übhpt 
‘Salz’ bezeichnen. Jedoch finde ich bei G o k- 
lius und bei Freytag nur. \£ (gill, gilln, 
odium in animo occultum) innerer, verhal- 
tener Groll; je (goll, goll’n, sitis, vehe- 
mentia silis), Durst, Durstesqual usw.; v. 
AE (galla, intravit, penetravit etc.), eindrin- 
gen, durchdringen usw.; was Alles schr wohl 
zur Natur und Wirkung der Salze stimmt. 

Gingibrachium, bei Regner Snoy: 
Scorbutus gingivarım et brachii, einScorbut, 
der zugleich das Zahndeisch und die Arme an- 
greift; übel gebildet aus Gingiva u. Brachium, 

Gingipedium, bei Regner Snoy: Scor- 
butus gingivarım et pedum, ein Scorbut, 
der zugleich das Zahnfleisch und die Füsse an- 
greift; zu dreist gebildet aus Gingiva u. Pes. 


Gingiva, to ov)or, svov)ov, das Zahn- 
fleisch; nach den Alten: v. gigno, er- 
zeugen, a gignendis dentibus, vom Er- 
zeugen der Zähne! 

Ginglismus, richtiger: Ginglysmus, 

ginglymödes, ginglymöides, yry- 
ykvnosıdyg, yıyykvnodng, thür- 
angelartig, ginglymusförmig; v. Gingly- 
mus u. Zidoe. 

ginglymöotus, yıyyluuwmrog, durch ei- 
nen Ginglymus verbunden; v. Ginglymus: yıy- 
yivaoozaı, durch einen Gingiymus verbunden sein, 

Ginglymus, ó yıyyAvpnog, das Fu- 
gengeleuk, Articulus curdiniformis, 
das Gewinde, die Einlenkung mit in 
einander passenden Fugen; eig. die Thür- 
angel! wahrscheinlich v. yAvuog, die 
Kerbe, Fuge; v. ylvnzo, yAvpo, Ker- 
ben od. Fugen machen, ausmeisselu. Die 
Vorsetzsylbe yıy - entstand wahrscheinlich, in- 
dem man das freie Hin- u. Herschlagen, z. B. 
des Elinbogengelenks oder einer Thür, andeuten 


wollte, wie z, B, bei den Niedersachsen das: 
klipp - klapp. 
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Ginglysmus, (0 yeyyàvo nog?) = 
Gingly mus. 

Gisson — Geisson. 

Glabella, die Glatze, der Raum zwi- 
schen den Augenbrauen über der Nase; 
v. glaber, glatt, verwandt mit Leme, 
Gleme etc. 

Glabrities, 1) wılorns, guhuxgorns, die Glatt- 
heit, das Unbehnartsein; s. Glabella etc. 

glacialis, xovorallwdrc, naystwdng, 
eisartig; krystallartig, krystallinisch; v, 
Glacies. — Humor gl. oculi = H. cry- 
stallinus. 

Glacies, o u. 1 apvorallog,önayoc,na- 
geto, das Eis; statt Gelacies v. Gelu, v. 

ebr. nbo (kelagh), Greisenalter; wha (ge- 
lasch), glänzen wie Schnee, 
Gelatina etc. 

Glama, Glömö,yykaun, yina, Anen 
s.Lemositas. Das y ist dem A bloss als Gan- 
menhauch vorgesetzt, gleichsam zur hörbaren 
Andeutung des Schmutzes; vgl. auch Gramia. 

Glandula, ọ u. ý adnv, die Drüse; 
Dem. v. Glans, wegen Formähnlichkeit. 

glandulosus, 1. «derudre, drüsenähn- 
lich, drüsicht; v. Glandula; — 2. voll 
Drüsen, drüsenreich. — Corpus glandu- 
lösum — Prostata. 

Glans, genit. Glandis, 6 Balavog, 1. 
die Eichel, die Frucht der Eiche usw.; 
nach den Alten dass. Wort mit Bala- 
nus, nur verschieden modulirt, u. das 
dann v. allow, werfen;— 2. wer der 
Eichel (dem Eiechen!) ähnlich sieht, wie 
der vordere Theil des männl. Gliedes; 
so auch: das Stuhlzäpfehen (Supposito- 
rium); — mit weniger Recht auch: der 
Mutterkranz (Pessarium); auch: der 
Kropf. 

Glarea, 7; wapjog, der Kies, Gries, 
feine Sand; scheint verwandt mit yAsoog, 
yiapoc, tovyw, tero, zerreiben usw. 

Glareïna, la glairine, bei Angla- 
da: der von ihm in den pyrenäischen 
Thermen gefundene pseudorganische, der 
Gelatina und dem Eiweiss ähnl. Stoff, 
welcher in den meisten [warmen ?] Schwe- 
felwässern vorkommen soll; v. Glarea, 
Kies. 

Glaucede, Glaucöma, genit. -7nis, 
der grüne Staar. Manche wollen mit 
Glaucosis eine grünlich- bläuliche Verdnnke- 
lung der Hornhaut bezeichnen. Im Griech. be- 
zeichnet es aber eig. den Vorgang der Verdun- 
kelung, u. Glaucoma die verdunkelte Masse. 
Dass die Griechen noch nicht wussten, dass bei 


Vgl. noch 


Glaucoma 


Glaucoma besond. der Glaskörper leide, ändert 
nichts in der Wortform! v. glaucus: yiuvzow, 
fut. -wo w, grünlich -blau machen. 
Glaucoma, to y lauzwa, genitiv. 
-@10g, -älis, 1. der sog. grüne Staar, 
eine Kht des Glaskörpers. — 2, die Alten 
scheinen zuweilen den grauen Staar 
darunter verstanden zu haben. — 3.nach 
Finigen bezeichnete man damit auch die 
Verbindung des grauen mit dem sch war- 
zen Staar.— [uvzwna zat vno- 
yupa oi uev apyarmı ÉV Tu-yyovrzo 
ivar. ol Je voregov ta pev yAavku- 
para toù xgvora)losıdoug Uyoov nady 
evomıfoy Uno Uyooryrog petafalhous- 
vou sne to ylavaov. Ta de unoyv- 
ATE VYQWV NQQEYYVOLV NGYVUNEVWV 
HEIGEU TOU xepatosidouç xat TOU xov- 
otalhosiðovs. la var. Aiyiv. (y, xi.) 
= Glaukom und Hypochyma hielten die 
Alten für ein u. dasselbe Uebel. Die Späteren 
nannten Glaukom eine durch Feuchtigkeit ver- 
ursachte Veränderung des Krystallkörpers in’s 
Grauliche; Hypochym aber eine Ergiessung 
und Verdickung von Feuchtigkeiten zwischen 
der Hornhaut und dem Krystallkörper. — Von 
glaucus etc., yłuvzow, fut. -w0w, grünlich - blau 
machen. —- Vgl. Glaucosis ete. 
glaucomaticus, das Glaukom betref- 
feud, davon herrührend usw.: v. Glaucoma. 
glaueomatödes, slaukömartlig; v. 
Glaucoma u. Kidog; s. ? 
glaueomatosus, glaukomatisch; 
dem Glaukom ähnlich; v. Glaucoma. Rich- 
tiger wäre: glaucomatödes!— Ca- 
taracta glaycomatösa od. viridis, 
der grüne Staar, wobei Linse u. Glas- 
körper meergrün getrübt sind. 
Glaucomma, (to yżuvzonpu,) das blaue 
Auge, Blauauge; v. glaucus u, Omma 
glaucophthalmus, yiuvzop#a)- 
710g, mit blauen Augen, blauäugig; 
v. glaucos u. Ophihalmus. 
Glaucophthalmus — Glaucomma; 
s. glaucophthalmus. 
glaucöpis, 7 ykavzonıs,blauäu- 
gig; $ glaucöpus; u.: 
glaucops, YI«vzwır, genit. - onog, 
-opis, blauäugig; v. glaucus u. Ops. 
glaucõpus, yAuvxunog — glau- 
cophthalmus; v, glaucops. 
Glaucosis, 7 yì«&uxzworg, gen. -r0c, 
-jos, -is, 1. bei den Meisten? — G lau- 
coma; 2. eig. sollte man damit nur den 
Act der Bildung des Glaukoms 
bezeichnen; v. ykavxow, s. Glaucoma. — 
Niavawoıg Erooryg iori xat thig ape- 
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toos toù xgvora))oeıdodg vypov. T'alyv. 
(sept xosue twv ev uvo. poptow , i.) 
= Gl. ist ein Austrocknen und über- 
mässiges Schwinden der Krystall- (oder 
Glas-) Feuchtigkeit. — I’). soti toù 
»gvorullosıdoug vygoð zıç lsvxov xar 
údatwðy yoorav yeraßoln, de ýy 70 
Aleneıv zwivsrar. Eiguywyy Ta)rvıry. 
Gl. ist Verwandlung des Krystallkörpers 
zu einem weissen u, wässrigen Ansehen, 
wodurch das Sehen verhindert wird. 

glaucus, yiuvxog, caesius, bläu- 
lich-grün, grünlich-blau; eig. glänzend, 
schimmernd, wie das sanft bewegte Meer, 
wie das Auge lebhafter Menschen; von 
(ykavo,) yAuvoow, glänzen, gleissen usw., 
verwandt mit galenos, Gleme, Glöne, 
leucos etc. etc. 

Gleme, s. Glama etc, etc. 

Glene, ý yAyvrn, 1. eine flache 
Vertiefung, eine Knochenvertiefung ; 
verwandt mit yAvsrog, s. Ginglymus; soll 
zunächst kommen v. (ylaw, yyw, yii- 
vw,) in der weichen Form; Are, (levo, 
Asvoon!) yAavo, yAavoow, glänzen (wie 
eine glatte feuchte Fläche). Bei Hip- 
pokrates bedeutet desshalb Glene 
auch: 2. der vordere Theil des Au- 
ges; 3.beillomer etwa: Glanzpüpp- 
chen; 4. die Bienenzelle — Bei 
Nichtärzten auch zuweil. die Pupille.— Bei 
Rufus (nach Harless); die Linse!? — Gern 
gebe ich K. G. Kühn darin Recht, dass das 
Wort in der Bedeutung: *vorderer Theil des 
Auges’ bei Hippokrates nicht vorkommen 
mag. Jedoch darf auch nicht unbemerkt bleiben, 
dass die Erklärungen, welche K. u. v. A. von 
diesem Worte geben, sprechende Beweise sind, 
wie oft die Neueren ihre, den Alten ganz un- 
bekannten Erkenntnisse u. Ansichten in diese hin- 
einerklären. Wenn es z. B. bei Pollux (Ono- 
mast.) heisst: ‘Pins, 1) TIS xopys uryn' so 
darf man das offenbar nicht, wie jetzt viel ge- 
schieht, übersetzen durch ‘ZA. istider Glanz 
der Pupille (im neueren physiolog, Sinne: der Sehe, 
der Sehloches)'; sondern: * ZA. ist der Glanz 
auf der vordern Wölbung des Auges (wo das 
Bild des äusseren Gegenstandes od. das Püpp- 
chen = Pupilla sichtbar wird, — Ebenso dari 
man bei Rufus Ephes. das ‘n:oa in der Er- 
klärung: Z’inras = ta peou tür opdui- 
wv, di wy ogüuew (— T’invas, die Glanz- 
stellen sind die Auyenmitten, durch welche wir 
hindurchsehen, per quas perspieimus) nicht 
für die innere Mitte des Auges, wie in 
einem Ophtalilmorgan, sondern nur für die Mitte 
der Augenoberfläche, wie auf einem Ge- 
mälde, nehmen, und wenn manche Alte Z’Ay»y 
durch ‘tyy xopyr ru opduduon’ erklären, so 
verstanden sie wol ziemlich alle unter 'zoyy' 


Glenicus 


ganz buchstäblich das, was es eigentl. bedeutet: 
das Püppchen od. Bildchen u. die Gegend 
vorn auf dem Auge, wo dasselbe sichtbar wird. 
Eine Ansicht, die noch mehr bestätigt wird durch 
Zonaras ausgesprochen, wenn er hinzufügt: 
Kyove y AÀ rY Ti ode, nur aura OVYXORTIY y Anrn 
— es ist dies nämlich gleichsam eine yalyrn 
(= eine Glanzstelle), aus welcher durch 
Zusammenziehung ‘yày»y’ wird. 

glenieus, sollbedeuten zellicht; v. Glene, 
welches jedoch nur: eine einzelne Bienen- 
zelle, nicht den ganzen Zellenbau bezeichnet! 

gleniticus, Glenitis betreffend, daran 
leidend usw.; v.: 

@lenitis, bei Harless: = Phacitis; 
s. Glene — Tritis etc. 

glenoidälis, glenödes, glenoides, 
glenoid&us, yAyvosıdng, yhyy w- 
ye, flach vertieft; v. Glene u. Zidor. 
— Fossa glenödes, eine flache 
Gelenkgrube. 

Gleucinum, ro ylvxırov, das Most-Pflaster, 
ein erweichendes Pflaster; v, Gleucos. 

Gleucometrum — Giycometrum. 

Gleucos, Muxog, Mustum, der Most; 
v. glykys. 

Glia, 7 yu = Gloea, 

Gliadina , unrichtig statt: Gliodina od. 
Gloeodina. 

Glico, bei manchen NeuGriechen (als lta- 
lismus oder Toscanismus!) statt Glycon. 

Gliodina — Gloeodina. 

glischrochölus „ glutinosobiliosus , 
klebricht und gallicht; v. glischros u. 
Chole. — Sedes ylischrochölae, kleb- 
richt-gallichte Stuhlgänge. 

glischrödes, glischroides, ył- 
oygosıdng, yAıoygwöyg, klebrig, 
kleberähnlich; v. glischros u. Zidoe. 

Glischron, zo ylıoygor, Gluten, 
der Kleber, klebrige Bestandiheil des 
Bluts usw.; v.: 

glischros, yA:oroos, klebrig; schlei- 
mig; nalıe verwandt mit Glia, Gloen, Lien ete. etc, 

Glischrötes, j yAıoygorng, genit. 
-yroc, -elis, 1. = Glischron; 2. der kleb- 
rige Zustand, Tenacitas, Viscositas, das 
Verbundensein mit Kleber; v. glischros. 

glischroticus, 1. — glischros; 2. den 
Kleber betreffend, davon herrührend; v. 
glischros. 

Globulina, Sphaeridina, der Kügel- 
chenstoff; v. Globulus; vgl. Haematoglo- 
bulina etc. " 

Globülus, ro nguıor, oguıpıdıor, das Kü- 
gelchen, die kleine Kugel, der kleine Ball; 
Demin. v.: 

Globus, ý oparoa, der Ball; v. Lo- 
bus. — Globus hyslericus, die (hy- 
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sterische) K ugel, welche bei Hysterischen. 
oft dem Gefühle nach aus dem Magen 
durch den Schlund aufsteigt und ein öf- 
teres kleines Rülpsen veranlasst. — Glo- 
bulus labii, Gl. palpebrae, kleineschmerz- 
lose Geschwulst in einer Lippe oder ei- 
nem Augenlide. — Globuli sanguinis, 
die Blutkügelchen. — Gl. martiales, die 
sogen. Stahlkugeln zu Eisenbädern ; 
s. Tartarus martiatus. — Globulus nasi, 
die Nasenspitze vgl. Globulus. 

glochidätus, mit Widerhäkchen ver- 
sehen; v.: 

Glöchis, 4 yAwyıs, yAoyır, (auch 
ylw?) genit. -ivog, -ıdog, -idis, -inis, 
bes. im Plural: ai yAwyiveo,yAuyıdes, 
ykluysg, Glochides, Glochines, 
Glöches, die Grannen der Grüser, 
Aristae. Bei den neueru Botanikern: 
die Hakengrannen, wenn die Granne 
noch Widerhäkchen hat; auch diese 
Widerhäkchen selbst. Ist die wei- 
chere Form v. Glottis, so dass man 
es durch: ‘Züngelein, Züngellein- 
chen ’buchstäblich übersetzen könnte. 

©Gloea, ; ykora,ykın, Gluten, derl,eim; 


alle verwandt unter sich und mit glischros , 
Lien etc. etc. 

Gloeodina, Gliodina,die Glöodine 
oder Gliodine, nicht: Gliadine! der 
Kleberstoff, die eigenthümliche Grund- 
lage des Klebers, etwa: Glutinium? 
v. Gloea etc. 

Gloeos, ó yloos, 1. Strigmentum, das beim 
Baden oder Waschen von A Haut zusammen 
Gestrichene, Niedersächs.: die Melgern; — 2. 
Gluten, die feuchte klebrige Masse; v.: 

gloeos, ylows, s. Glia, glischros, Gluten, 
Glus etc. 

Glojodina, f. st. Gloeodins, 

Giomer — Glomus. 

Glomerüulus, Glomilus, der kleine 
Knäuel, kleine Ball; z. B. aus Charpie 
zur Verstopfung von ÜOeflnungen; De- 
min. v. Glomer etc. 

Glömus, ı; ayadız, der Knäuel, der 
Ball, Charpiepfropf; verwandt mit Glo- 
bus, Lobus. 

Glossa, Glotta, } yAvoooa,yAutra, 
die Zunge; scheint verwandt mit Glene: 
yıyvog, yalyroç etc. glänzend, glatt 
usw.! — Vgl. noch Synglossa! 

Glossagra — Glossalgia ; v. Glossa u. 
Agra. 

Glossalgia, } yAwooaiyıa, 1. der 
Zungenschmerz, das Zungenübel; 


Glossalgicus 


v. Glossa; u. Algos; — 2. bei den Alten auch 
spottweise: die Geschwätzigkeit. 

glossalgiceus, 1.an Glossalgie leidend, 
dazu gehörig usw.; — 2, bei den Alten: der 
Schwätzer. 

Glossanischon, genit. -ontis, ein Werk- 
zeug , die Zunge in die Höhe zu halten, 
ein Zungenhochhalter, Zungenhe- 
ber; v. Glossa u. avsyw, avıoya in die 
Höhe halten, 8. «vw-, eyw, 10%w, oyew etc. 

Glossanocheus, genit. -e0s — G loss- 
anischon; v. Glossa u. «wreyw, in die 
Höhe halten; v. ayw- u. eyw. 

Glossanochon, sprachwidrig : statt G loss- 
anischon oder Glossanocheus,. 

Glossanthrax , die bösartige Zungen- 
blatter; der Zungencarbunkel, v. 
Glossa u. Anthrax. 

Glossargia, j yluosupyıu, Att. = 
Glossalgia. 

glossepiglotticus, was zugleich Zunge 
u. Epiglottis angeht; v. Glossa u. Epi- 
glottis. — Ligamentum glossepi- 
glotticum,dasZungenkehldeckel- 
band. 

Glossisma, ro ylocoınaa, ylarrıoua, der 
Schnäbelkuss, verliebte Kuss; v.: 

Glossismus, © yluomonos, yAarrınnog, das 
Schnäbeln, verliebte Küssen (häufige Veran- 
Inssung zu venerischer Ansteckung!); v. Glossa; 
yiwoow, schnäbeln, 

glossiticus, Glossitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend; v.: 

Glossitis, Inflammatio linguae, die 
Zungenentzündung;v. Glossa, s. Iritis. 

Glossoblennotheca, Bursa mucosa 
sublingualis, ein Schleimbeutel unter der 
Zunge, einer der Schleimbeutel, welche 
Fleischmann (nach Stromeyer’s Voralın- 
dung) unter der Zunge fand; v. Glossa, 
Blenna u. Theca. 

Glossocace,sprachgemässer:Cacoglossia. 

Glossocarcinöma, der Zungen- 
krebs; v. Glossa u. Carcinoma. 

Glossocatöche, das Niederhalten der 
Zunge; 8.: 

Glossocatochus, 6 yAn000x«a70706, 
der Zungenhalter, ein Werkzeug 
zum Niederhalten der Zunge; s. Glossa u. 
Catochus. 

Glossocele, ein starkes Hervortreten der 
Zunge aus dem Munde, wegen eines Bildungs- 
fehlers; wegen Lähmung, nicht gerade wegen 
Krampf: also unpassend; Zungenbruch! bes- 
ser Zungenvorfall, Glossoptosis, v. Glossa 
u. Cele. Vgl. Glossomegistus etc. 

Glossocoma, soll sein == Glossospasmus; 
aber ohne gute Auctorität! man scheint das Wort 
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gebildet zu haben aus Glossa u. Cöma; es wäre 
also gleichsam: ein Festliegen, ein Unbeweglich- 
sein der Zunge! 

Glossocomium, Glossocömon,to yAwo- 
Voxouesfor, yAuwoowxopıor, yAugaoxopeor, 
bei Galen: eine Beinlade, zum Verbande 
bei Schenkelbrüchen usw.; sonderbar entstanden 
aus yAüoo«, die Flötenspitze, Flöütenzunge! u. 
xoutw, 8. u, Nosocomium. I’Awoooxoyxsor, 
hiess soerst: Futteral für diese Flötenzun- 
gen, um sie auf Reisen gut zu verwahren; dann 
Flötenfutteral, dann Beinlade! — Auch: 
ein Werkzeug zur Einrichtung des Oberarm == 
Ambe; ferner: der Flaschenzug. 

glossödes, glossoides, zungenfür- 
mig; v. Glossa u. Eidog. 

Glossodesmus, 1. das Zungen bänd- 
chen; — 2. der Zungenverband 
(bei Verletzungen der Zunge usw.); v. 
Glossa u. Desmus. 

glosso&piglotticus, falsch statt: glosse- 
piglotticus. 

Glossographie, (7 yłìwcoco yopa pia 
bezeichnete bei den Alten nur die Be- 
schreibung der verschiedenen Les’arten in 
einem oder mehren Manuscripten dessel- 
ben Werks.) — die anatomische Beschrei- 
bung der Zunge; v.: 

Glossogräphus, (6 yAwo00oyga@os, 
ein Beschreiber u. Erklärer verschiedener 
Les’arten!) — der Glossograph, Zun- 
genanatom; v. Glossa u. ypapw, 8. 
Gräphe etc. 

Glossologia, 1. eig.: die Lehre von 
der Zunge; 2. zw]. die Sprachlehre, bei 
de Candolle: die (botan.) Termino- 
logie; v. Glossa (in der Bedeutung: 
Sprachweise, Sprache) u. Logos. 

Glossolysis, die Zungenlähmung 
mit Erschlaflung, als Gegensatz der Glos- 
soplegie; v. Glossa u. Lysis. 

glossolyticus, Glossolysis betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend; s. 
Glossolysis. 

Glossomantia, die aus der Beschaflen- 
heit der Zunge hergenominene Vorhersa- 
gung in Krankheiten, Prognosis ex lin- 
qua; v. Glossa u. Mantia. 

Glossomegistus, soll bedeuten: eine sehr 
grosse oder doch stark aus dem Munde hervor- 
ragende Zunge; übel gebildet aus Glossa u, me- 
gistos! Vgl. Glossocele, Paraglossa etc. 

Glossoneus, die Zungengeschwulst; 
v. Glossa u. Oncus. 

glossopalatinus, Zunge u. Gaumen 
angehend; übel gebildet aus Glossa u. Pa- 
latum. — Musculus glossopalalti- 
nus, der Zungengaumenmuskel. 


Glossapede 


Glossopede — Glossoparalysis? v. Glossa 
u, Pedẽ. 

Glossopetira, die sog. Natterzunge, 
Schlangenzunge; wörtlich: Zungenstein, 
wegen Formälnlichkeit; v. Glossa u. Petra; der 
Sache nach aber eine Odontopetra, ein ver- 
steinerter Fischzahn, bes. von Squalus Carcharias, 

glossopharyngeus, Zunge u. Schlund 
angehend; v. Glossa u. Pharynx. — Ner- 
vus glossopharyngeus, der Zungen- 
schlundnerv. 

Glossoplegia, dieZungenlähmung; 
als Gegensatz der Glossolysis, also nicht 
== Glossolysis, wie Manche angeben! v. 
Glossa u. Plege. 

glossoplegicus, Glossoplegie betreffend, 
daran leidend usw. 


Glossoptösis, der Zungenvorfall, 
übermässige Verlängerung der Zungen- 
wurzel u. bes. deren Unterlagen u. Be- 
festigungen, (mit Unrechtauch von der Z u n- 
genverlängerung selbst gebraucht); v. 
Glossa u. Ptosis. 


Glossorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus der Zunge; s. Glossa u. Rhäge etc. 

glossorrhagicus, Glossorrliagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Glossorrhagia. 

Glossorrhaphia, die Zungennath ; v. 
Glossa u. Rbaphe. 


glossorrhaphicus, die Glossorrhaphie 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Glos- 
sorrhaphia. 

Glossoseirrhus, der Zungenkrebs, 
v. Glossa u. Seirrhus. 

Glossoscopia , die Untersuchung (das 
Beschauen usw.) der Zunge; v. Glossa u. 
Scöpe. 

Glossospasmus, der Zungenkrampf; 
v. Glossa u. Spasmus. 


Glossospätha, der Zungenspatel 
zum Niederdrücken der Zunge, um in den 
Rachen zu sehen, oder zum Aufheben 
derselben, z. B. beim Lösen des Zungen- 
bändchens, bei der Oeffnung der Frösch- 
leingeschwulst usw.; v. Glossa u. Spatha. 

glossostaphylinus, Zunge u. Zäpf- 
chen angehend; v. Glossa u. Staphyle. — 
Musculus glossostaphylinus, 
der Zungenzäpfchenmuskel. 

Glossosteresis, E.xcisio linguae, Ex- 
stirpatio linguae, dieAusschneidung 
der Zunge; v. Glossa u. Steresis. 

glossostrephieus, glossostrophi- 
cus, Glossostrophie betrellend, dieselbe 


Glutinosus 
besitzend od. daran leidend, davon her- 


rührend usw.; s.: 
Glossostrophia, (7 Y}woonorpo- 
pea?) die Umdrehung d Zunge, das 
Umdrehen des vordern Theils der Zunge 
nach oben und hinten, wodurch sich be- 
kanntlich manche unglückliche Sclaven 
umbringen ; v. Glossa u. Ströphe. 
N ki — richtiger: glossostre- 
ncus, 
F Glossotomia, die Zerlegung der Zunge, 
Anatomie der Zunge; bei Manchen: 
Glossographia; v.; 

Glossotomus, der Zungenana- 
tom, vgl. Glossographus; s. Glossa, 
Tome etc. 


Glossypertrophia, die Glossyper- 
trophie, die Uebernährung der 
Zunge, Hypertrophia linguae ; v. Glossa 
u. Hypertrophia. 

Glotta; 7; yAurra , Att. = Glossa. 

Glottagra — Glossagra, 

Gl ia — Glossalgia. — Nach 
Beranger (s. Froriep’s Not, 1184, pag. 287.) 
ist die Wasserscheu eine blosse dem Asthma acu- 


tum analoge Glottalgie oder eine Neurose der 
Zunge! 

glotticus , yAwrrexoc,die Zunge be- 
treffend, dazu gehörig usw. ; v. Glotta. 
Glottidospasmus, Thymasthma, Asthma- 
thymicum A. Koppii, der Stimmritzen- 
krampf; v. Sßasmus u.: 


Glottis, 7 yAwrrıg, genit. -ıdos, 
-idis, 1. bei den Alten u. eig.: eine kleine 
Zunge, ein Züngelchen, Demin. v. 
Glotta; 2. bei den Neuern: Rima glotti- 
dis, die Stimmritze; — 3. oft auch 
verwechselt mit Epiglottis.. 

Glucina, richtiger: Glycina. 

slutaeus, zum Gesäss gehörig; v. Glu- 
tos. — Glutaei (musculi), die Ge- 
sässmuskeln. 

Gluten, genit. -nis, 7) xoìła, der Leim, 
Kleber, Thierleim; verwandt mit Gloia, 
Gloea. 

Gluti, oj yAovıoı = Glutia; Plur. v. 
Glutos. 

Glutia, za ylovtriu, 1. = Glutos u. 
Gluti; — 2, die hintern vier Hügel 
des Gehirns (wegen Form u. Lage!) 
— 3. = Trochanler major. 

glutindsus, zo/Audrz, leimartig, leim- 
haltig usw.; v. Gluten. — Glutinösum 
spontaneum, Slalus piluilosus , die 
Schleimsucht, 
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glutti , ol ydorrroı, Museuli gyluttaei, 
die Hinterbacken-Muskeln , härtere Form für Gluti. 

Gluttitis. Inflammatio musculorum 
gluttaeorum, die Gesäss - Muskel - Entzün- 
dung; v. Glutti, vgl. Iritis. 

Gluttophthisis, Tabes a musculis 
gluttaeis (suppuranlibus) , Gesüssverei- 
terungsschwindsucht ; v. Glutti u. Phthisis. 

Gluttopyösis, Suppuratio musculorum 
gluttaeorum , Gesäss- (Muskel-) Verei- 
terung; v. Glutti u. Pyosis. 

©lyeerina, Glycerinum, das Gly- 
cerin, Glykerin, das (chemische 
oder Mild-) Oelzucker, eine von 
Scheele beim Kochen der gewöhnlichen 
Bleipflaster erhaltene Substanz, (s: Ber- 
zelius’s Chemie von FWöhler, 3. Aufl; 
Bd. VI. pag- 553-7.); v. yAunvg s: dul- 
eis etc.; zunächst aber v. yAvxepog, (eig. 
süsser!) süsslich. 

@lyeina, Glycyna, die Glykine, 
Süsserde, Beryllerde, das Beryll- 
oxyd; v. glycys. 

Glyeinium =: 

Glycinum, Glycion, Glykynum, 
Glykum etc. das Glykin, die eigen- 
thümliche metallische Grundlage der Gly- 
cine; v. Glycina. 

@lyecion, Glycium, in der neuesten 
Chemie: das Süsserdemetall, richti- 
ger würde sein, Glycinium od. Glycy- 
nium! v. Glycina. Glycıon = Gly- 
cyrrhizinum. 

Glycirrhiza, unrichtig statt: Glycyrrhiza. 

Glycocromyda, 4% yàuxzoxoonunvða, 
bei den Neu-Griechen, auf der Insel Ti- 
nos (od. Tenos = Tyvoc!); eine grosse 
Zwiebel (= Süsslauch!) bis an 1 Pfd 
das Stück, deren Genuss sehr gesund sein, 
welche aber, im Uebermaasse genossen, Ge- 
sicht u. Genitalien schwächen soll. ( Mar- 
caky Zallony Voyage à Tine, Paris 
1809.) — Von glyeys u. Cromyon. 

Glyecometrum, der Süssigkeits- od. 
Zuckermesser, das Glykymeter; 
heisst richtiger Chevallier’ s: aller- 
dings sehr brauchbares sogen. G leu co- 
mètre zur Prüfung des Zuckergehaltes 
im Weinmost; v. glycys u. Metrum. 

Glycon, Glico, to yAuxov, tò yhixo, 
ro ydvxı, auf den Nen- Griechischen Inseln 
eine Art Confect, das man mit einem Löffel 
geniesst und Fremden gewöhnlich zuerst reicht; 
v. glycys. 

glycychylus, yìvxvyvioc, mitsüssen 
Säften versehen, bes. von Pflanzen, z.B. 
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Glyxirrhizine 


vom Süssholz $ebraucht; v. glycys und | 
Chylus. 

Elycychymus, der zu süsse, fade (nicht 
gehörig mit Galle verbundene) Speisebrei; 
v. glycys u. Chymus. 

Glycyphagia, das Süssessen, der 
(öftere) Genuss süsser Sachen; v.: 

glycyphagus, süss essend, an den 
Genuss von Süssigkeiten gewöhnt, der 
Näscher usw.; v. glycys u. payo. 

Glycypieron, Glycipieros! ò yåvx v- 
TiXGOG, To yluxvzsixgoy, das Bittersüss, 
Dulcamara (?); v. glycys u. picros, 

Glycyrrhinum, falsch statt: Glyeyrrhiziumm. 

Glycyrrhiza, 7 yAvavodıla, to 
Pauno pigo v, das Süssholz, Liqui- 
ritia! die Wurzel v. Glycyrrhiza gla- 
bra etc. Bot.; v. glycys u. Rhiza. 

Glycyrrhizina, Glycyrrhizinum, 
der Süssstoff, eigenthümliche Stoff des 
Süssholzes; v. Glycyrrhiza. 

elycys, yiAvxus, yuxa, ylımv, süss; 
verwandt mit glaucos, leucos, dulcis, Daucus! etc. 

Elycyside, 7 yAvxvoidn, aylaogmrıs, 
= Paeonia; v, glycys u, Side. 

Glycyum, Glykyon, etc., s. Gly- 
cion etc. 

Glyphănon, zo yAvpavov,ein Werk- 
zeug zum Schaben, ein Schaber, Schaab- 
eisen usw., = Glypter, Glypheus 
etc.; v. ylvpo, 8. glyptos etc. 

Elyph&um, Glyphium,zoyAvgeio», 
= Glyphanon. 

Glypheus, o yAvgyevs, = Glypter; 
8. Glyphanon. 

©@lyphiramphae (aves), falsch statt: 

Glyphirramphae, (aves), eig.: Glyphi- 
dorramphae, dieZackenschnäbel, Wan- 
dervögel mit 1 bis 2 Ausschnitten an der Spitze 
des Schnabels, Emarginatirostres Linn.; von 
Rhamphus u.: 

Glyphis, 7 yArgıs, genitiv. -ıdog, -Ydis, 
die Kerbe, der Ausschnitt; von ylıpu, — 
In neueren Zusammensetzungen auch: = GIy- 
phanon, Glyplieus, oder gleichsam als De- 
minutiv des letztern z.B. in Odontoglyphis! 

€lyphium, s. Glypheum. 

Glypta, Glypter, o yłuntye, yiv- 
NT, genit. -ov, -Fgog, -ae, -eris, der 
Meissel, Grabstichel; auch: wer mit dgl. 
arbeitet; s.: 

Elypteus, ò yAuntevg, Sculptor, 
= Glypta etc. 8.: 

giyptos,yiAunros, gemeisselt, eingegraben 
(in Metall, Stein usw.); von (yAago,) ylupe, 
(langsam, behutsam, kunstreich, auf sanfte Weise) 
ausliöhlen, graviren; ist bloss weichere Form v. 
yougw, s. Gräphö etc.! 

Glyxirrhizine , f. st. Glycyrrhizine. 


Gnadorrhagia 


Gnaderrhagia, f. st. Gnathorrlingie. 

Gnampsis, (2) yvazwıg?) die Ein- 
biegung, Krümmung, Jncurvatio, 
Curvatura; 8.: 

gnamptos, yvaunros, gebogen, 
gekrümmt, curvatus , incurvatus; v. 
yyarııw; (xvantw, vgl. xapntw unter 
Campsis etc.!) biegen, krümmen. 

Gnathalgia, der Wangenschmerz, 
= Prosopalgia; v.Gnathos u. Algos. 

Gnathancylosis, die Ankylose der 
Kinnbacken; v. Gnathos u. Ancylosis. 


gnathancyloticus, Gnathankylose be- 
treffend daran leidend, davon herrülırend, 
usw.; v. Gnathancylosis. 
Gnathantropolypus, 
Highmori, der Polyp in der 
backenhöhle; v. Polypus u.: 
Gnathantrum, Antrum Highmori, die 
Oberkinnbackenhöhle;v.Gnathosu.Antrum 


gnathicus, die Wangen od. die Kinn- 
backen betreffend; dazu gehörig usw.; v. 
Gnathos. 

Gnathitis, Inflammatio genae interna, 
die innere Wangenentzündung; v. Gna- 
thos, vgl. Jritis. 

gnathiticus, Gnathitis betreffend, daran 
leidend usw. 

Gnathmos, ò yra&uog, poät. = Gnatlıos. 

Gnathocynanche, Angina porotidea, 
A. maxillaris, die Ohrendrüsen- 
bräune, Backenbräune, die Mumps; 
v. Gnathos u. Angina. 

Gnathogramma, Tractus genalis, le 
trait genal bei Judelot, der Wan- 
genzug, welcher von der Mitte der Ba- 
cken ausgehend auf den Nasenzug ( Rhi- 
nogramma) fällt und, vereinigt mit die- 
sem oder auch für sich allein, nach Ja- 
delot ein charakteristisches Zeichen von 
Unterleibsleiden bei Kindern abgeben soll; 
v. Gnathos u. Gramma. Vgl. Ophthal- 
mozygomatogramma etc. 


Gnathoneuragia, Neuralgia ma- 
xillaris = Prosopalgia; v. Gna- 
thos u. Neuralgia. 

Gnathoplastica, Gnathoplastice, 
die Gnathoplastik, Wangenbil- 
dung; v. Gnathos u. Plastica. 

Gnathoplastinx, Ferula maxillarum, 
eine Kinnbackenschiene, wie z.B. 
die von Späth (zu Nürtingen) empfoh- 
lene (s. med. Corresp.-Blatt des Würtenb. 
ärztl. Vereins, Bd. 6. Nr. 35. = Froriep’s 


jat tms antri 


ber-Kinn- 
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Gnosis 


Not. 1189 = 50, 11. 8.176); v. Gnathos 
u. Plastinx. 

Gnathorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus der innern Fläche der Wangen; v. 
Rhäge etc. u. Gnathos. 

gnathorrhagicus, Gnathorrhagie betref- 
fend, damit behaftet usw. 

Gnäthos, o yrabos, yrudmos, yarus, 
Gena, die Wange; der Kinubacken; bei 
den Alten auch: die Backenzälne; v, yraw, 
als weichere Form v. xraw, 8. Cnesmus, Cnöme 
ete. etc. 

Gnathospasmus, d. Wangenkrampf, 
das Wangenschäurchen; v. Gnathos 
u. Spasmus, 

Gnidium == Cnidium. 

Gnöma, ro yvuzıc, genitiv. -aTog, 
-ätis, die Meinung, Sententia; das 
Urtheil, Judicium; eig.: das Erkannte! 
v. yvovar, &: 

Gnomaden, Glandula rationis, die Ver- 
nunftdrüse, würde man das Hirn nach den 
niedrig materialistischen Ansichten des jüngeren 
Pinel u. a, Franzosen zu nennen haben, nach 
weichen das Gehirn eine Drüse sein soll, welche 
die Vernunft, wie die Leber die Galle, abson- 
dere! v. Gnome u. Aden, 

Gnöme, ; yrayım, 1. Mens, Intel- 
lectus, der Verstand;— 2. Voluntas, 
der Wille, das Willensvermögen; 
3. oft auch = Gnoma; v. yruvar, 8 
Gnosis. — Im Sanskrit gnä@, (gnätün), 
geistig erkennen, — ‘Oou ry» tùr oupurur oyır 
exgevyti, Tate TË THG Yrauns OPEL KEXQUTYTUE. 
Jaaoxg. (rpi reyre.) = Was mit dem Lichte 
der Augen nicht zu erreichen ist, muss mit dem 
Lichte des Verstandes ergründet werden! 
— Vgl. noch Doxa! 

omicus, yryanınos, sententiosns, in Sprü- 
chen (aphoristisch) redend; v. Gnoma, Guome. 

Gnomologia, 1. 5 yyunokoyıa, 
eine Sammlung von Denksprüchen!— 2. 
jetzt bes.: die Lehre vom Verstande, von 
der Urtheilskraft. 

Gnömön , ó yvazıwr, genit. - ovoc, 
1. der Richter, Judex; — 2. der An- 
zeiger, Index; — 3. daher: die Uhr, 
bes. Sonnenuhr; — 4. bei Pferdeken- 
nern: das Alterszeichen an den Züh- 
nen; 8. Gnöme etc. 

Gnomonice, 7 yrwøpovixy (reyry), die 
Kunst, Sonnenuhren anzulegen; die Lehre von 
den Sonnenuhren; v.: 

omonicus, yrwworıxos, 1, die Ur- 
theilskraft betreffend usw.; 2. die Sonnenulren 
betreffend usw,; v. Gnömön, 

Gnösis, 7) yracız, genit. -£wg, -105, 
-ïos, -is, das Erkennen, Kennen- 
lernen, die Erkenntniss; v. (yow, 


Gobio 


nosco, novi, s. Nüs,) yvow, (Ion. 
oo, yyww,) yvwoxw, yevwoxw, CO gno- 
sco, erkennen, kennen lernen. 

Gobio, genit. -önis, —: 

Gobius, o xoßsos, der Gründling, die 
Grunadel, Kresse, ein kleiner Flussfisch; 
v. Hebr. 373 (göb), Heuschrecke? gleichsam 
Wasserheuschrecke? 

GOE, 7 yon, Lamentatio, Ululatus, das Heu- 
len, Brummen; v. (yow) yoaw, heulen usw.; Laut- 
nachbildung ! 

Goea, f. st, Gaea, Ge. 

Goës, ö yoņs, 1. der Heuler, Brüller; 2. der 
Zauberer (v. yon, weil beim sogen, Zaubern 
geheult und gebrüllt werde!) — 3. der Betrüger! 

Goeteuma, ro yorrıvaa, 1. Incantamentum, 
der Zauber; v, Goö; — 2. Artificium, der 
Betrug. 

Goetia, ý yomzsız, die Anrufung 
böser Geister u. vermeintl. Heilung durch 
dieselben; v. ó yorg, genit. yoyzog, der 
Gaukler, Zauberer, Jongleur. 

gotticus, yontıxoc, 1. vorgebliche 
Zauberei, Mystik udgl. betreffend; 2. die 
Heilung durch sog. Besprechen usw. be- 
treffend; v. yon od. yoytyg, s. GoëtTa. 

Gomphiäsis, Gomphiasmus, 7 yopi- 
Yıaaıg, 6 yonyıaoyıog, das Fühl- 
barwerden der Zähne, bes. nach dem Ge- 
nuss von Säuren; daher auch: der Zahn- 
schmerz; bei Dioskorides scheinen 
diese Wörter auch das Losewerden der 
Zähne zu bezeichnen, wenn man nicht 
ayoupıaoıg etc, lesen muss! — s. Gom- 
phosis. 

gomphius, yoz: poç, clavaris, cunea- 
lis, nagelartig, keilförmig; v. Gomphos.— 
Dentes gomphii, Odovreg yougior, D. 
molares , die Backenzähne. 

Gomphoma, to yop: pw p a = Gom- 
phiasis u. Gomphosis. Jedoch bezeichnet 
Gomphoma mehr das Product. 

Gomphos, ö yoagos, 1. der Keil, höl- 
zerne Schiffsnagel, Pflock zum Festkeilen ; — 
2. die nagelförmige Befestigung eines Knochens 
in einem andern, wie z. B., die der Zälıne in 
den Maxillen; — 3. die sog. Hühneraugen 
u, ãhnl. Schwielen an Füssen u, Händen, Clavi 
pedum et manuum; — 4, die mit den Rändern 
vorstehende Hornhaut, so dass sie gleichsam 
wie ein Nagel auf und in dem Weissen des 
Auges zu sitzen scheint. — Nach dem Etymol, 
M. Sylb., so wie nach dem Etymol. M. G u d., 
soll yoagos statt xopgpoç stehen u, dieses v. 
xontw, schlagen (mupu to 'xexouuae!’) her- 
kommen. Vgl. noch Gomphosis etc. 

Gomphösis, ý yospwoıg. die Ein- 
keilung, bes. der Zähne in die Kiefer, 
od. auch des Kindskopfes im Becken; v. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Gonecystoncus i 
youpoç, der Keil, der hölzerne Schiffs- 


nagel; youpow, fut. -wgw, einkeilen, 
einen Pflock einschlagen. 

Gomphus == Gomphos. 

Ganacrasia, in der Bedeutung: ‘Saam en- 
fluss’, — entschieden f.st. Gonacratia, obgl. 
der Rec. in Pierer’s medic. Annalen u. A. das 
Gegentheil behaupten. Mag das falsche Wort 
immerbin bei übrigens guten Schriftstellern vor- 
kommen, — kann dadurch Falsches ächt und 
richtig werden ?? 

Gonacratia, der Saamenfluss, das Un- 
vermögen den Saamen zu halten; v. Gone 
u. Acratia; vgl. Spermacratia. 

Gonae, «i yovaı, bei Hippokr. 
(nepi apĝpwy ı5'.): die (männl. od. auch 
weibl.) Geschlechtstheile; Plur. 
v. Göne. 

Gonagra, f. st.: Gonyagra. 

Gonalgia, f. st.: Gonatalgia, 

Gonarthritis, 1. Arthritis genu, 
Kniegicht; v. Gony u. Arthritis; — 
2. Inflammatio genu, Knie (-gelenk-) 
entzündung; v. Gony und Arthron, vgl. 
Iritis. 

Gonarthrocäce, eine Verderbniss (der 
Knochen) des Kniegelenks, der sogen. 
Kniegelenkkrebs; v. Gony u. Ar- 
throcace. 

Gonas, 7 yorag, genit. -ados, -Adis, Ma- 
ter, die Mutter, Erzeugerin; v. Gone. 

Gonatalgia — Gonyalgia. 

Gonatancos — Gonyancon. 

Gonatocele — Gonyocele. 

Gonatopterides, s. Gonopterides. 

Gonatorrheuma — Gonyorrheuma. 

Gonaura, Aura seminalis, der Saa- 
mendunst; v. Göne u. Aura. 

Göne, 7 yovy, o yovog, der Saa- 
men; dieGeburt, daaGeboreneusw.; 
verwandt mit yırosar, (erzeugt od. ge- 
boren) werden; (yeva, ysren, yevaw,) 
yeyvan, erzeugen usw.; 8. Genus etc. etc. 

gonecysticus, die Saamenbläschen be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Gonecystides , die Saamenbläs- 
chen; Plur. v.: 

Gonecystis, das Saamenbläschen; 
v. Gone u. Cystis. 

gonecystiticus, die Gonecystitis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw,; v.: 

Gonecystitis, eine Entzündung der 
Saamenbläschen; v. Gonecystis, vgl. Iritis. 

Gonecystoncus, die Saamenbläs- 
chengeschwulst; v. Gonecyst und 
Oncus. 
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Gonecystopyoösis 


Gonecystopyösis, eine Eiterung in 
den Saamenbläschen, Vereiterung dersel- 
ben; v. Gonecystis u. Pyosis. 

Gonepo&sis, die Saamenbereitung; 
v. Gone u. Poësis. 

gonepoeticus, die Gonepotsis betref- 
fend; v. Gonepoesis. 

Gonepoiesis==G onepoösis. 

gonepoieticus — gonepoäticus, 

Gongröna, 7 yoyyowry, 1. ein 
Knoten in einem langgestreckten Theile, 
einNervenknoten usw., bes. = Bron- 
chocele; v. Gongros.— 2. Bei Knaur 
(Select. instrum. chirurg. I.) u. A. eine 
Zange zum Ausziehen fremder Körper 
aus dem Schlunde. 

Gongrophthisis, Phthisis tubercu- 
losa, die knotige Lungensucht; v. 
Gongros u. Phthisis. 

Gongros, Conger, ö yoyypos, 1. ein 
runder knorrichter Auswuchs an Bäumen, Kno- 
chen usw.; verwandt mit — Concha? 2, ein 
Fisch aus der Familie der Meeraale; wegen der 
Form? — Vgl. auch: 

Gongyle, Gongylis, Gongylion, 
Gongylidion, 5 yoyyvin, yoyyu- 
kıg, to yoyyvkıov, yoyyvkıdıo», 
(die leizteren sind Deminutive,) kleine 
runde Körper: kleine Rüben, Pillen 
usw.; v.: gongylus.— Vgl. Strongyle. 

gongylus a yoyyvkog, (klein und) rund, 
niedlich rund; erscheint fast als spielende Nach- 
bildung des Begriffs durch den Laut! verwandt 
mit Gongrona , Concha, Conchylia etc. 

Gongylus, in der nenern Botanik: der 
Keimknoten, ein runder harter Körper, der 

‚nach dem Absterben der Pfl, ein nenes Indivi- 
duum bildet; wie z. B. bes, bei den Seeflechten; 
v. gongylus. 

Gonia, y yurin, ó yüros, der Winkel; 
to yavıdıor, das Winkelchen, Genied- 
lum, ein Kniechen! verwandt mit Gony, 
Genu etc. 

Goniancen, richtiger: Gonyancon. 

gonicus, yorısos, ad semen pertinens, ad 

enituram pertinens, zum Saamen gehörig, dens, 
etreffend , die Zeugung betreffend; v. Gone, 
gonimos, yorınos, ad generandum aptus, 
zeugungsfähig ; v. Gone. 

Goniocatheter, Cathöter angulatus , ein 
winkliger Katheter, wie z. B. der von 
Carrière (m. s. Froriep's Notiz. 1193, S. 
80.); v. Gönos, Gonion u, Catheter. 

Goniomele, Specillum angulatum, eine 
winklige Sonde, Kniesonde, wie z. B. die 
von Carrière (vgl. Goniocatheter!); v. Gö- 
nos, Gonfon u. Mele. 

Goniometrum, der Winkelmesser, 
das Goniometer; v. Gonia u. Metrum, 


Goniösis, 7 yayınoıg, nannte Ar- 
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chigenes, (nach Galen: Praesag. 
ex puls. 11.) den hohen spitzen Puls bei 
sehr schwachen erschöpften Kranken; v. 
Gonia. 

Gonobolia, Gonobolismus, 1. die 
Ausspritzung des Saamens, Eiaculatio se- 
minis; v. Gone etc. und Bolismus etc. ; 
— 2. bei Ploucquet u. A. bes. Pol- 
lutio diurna. 

Gonocace, bei J. F. Lobstein (pathol. 
Anat.): = Tumoralbusgenu, die weisse 
Kniegeschwulst,derKniegliedschwamm; 
v. Gony und xaxog. Vgl. Spondylocace, 
Cheirocace ete. etc. 

Gonocele, 1. der Saamenbruch, 
eine Ergiessung des Saamens aus den zer- 
rissenen Saamenbläschen in das Zellge- 
webe des Mittellleisches; v. Gone etc. u. 
Cele; — 2. bei Einigen auch: Anschwel- 
lung der Hoden und des Saamenstranges 
wegen vermeintlicher Zurückhaltung des 
Saamens; — 3. oft f. st. des, der Sache nach 
ebenfalls unrichtigen, Gonyocele oder G ona- 
tocele. 

Gonocrasia, f. st. Gonacratia u. Gon- 
acrasıa, 

gonocysticus — gonecystlicus. 

Gonocystides. — Gonocystis elc. 
= Gonecystides etc. 

Gonocystoncus=Gonecystoncus. 


Gonocystopyösis = Gonecysto- 
pyosis. 

gonödes, gonoides, yorosıdzc, 
yovwörg, saamenähnlich, sagt Hip- 
pokrates sehr oft vom Harne und so- 
gar vom Stuhlgange; v. Gònë etc. und 
Kidog. 

Gonodiscus, Gonostromatodiscus, 
die ScheibederKeimschicht, Keim- 
scheibe, Discus proligerus Baer; v. 
Gonos u. Discus. 

Gononceus, f. st. Gonyoncus oder Go- 
natoncus, 

Gonophysema, eine Auftreibung des 
Kniegelenks, (aber doch eig. kein Phy- 
sema!)—=Gonocele, Gonyoncus elc.; 
v. Gony u. Physema. 

Gonopoea (remedia), sogen. saam en- 
machende Mittel; v. gonopoeus. 

Gonopoeia, 7 yovoınoia=Gono- 
poesis. 

Gonopo&@sis —Gonepo&sis. 

gonopotticus —gonepoäticus. 


gonopoens, semen faciens, saamenmachend; 
v. Gonos u. zow, $. Poösis. 


Gonopterides (filices), bei FFillde 


Gonorrheuma 


now: die Gliederfarrn, wie z. B. 
uiselum ; v. Gönos u, Pteryx. Will 
man das Gono- v. Gony ableiten, so muss es 
entw. Gonatopterides od. Gonyupterides heissen. 
Gonorrheuma, 1,—Gonorrhoea;— 
2. f. st. Gonatorrheumaz v, Gön? (nicht 
Gony!) u. Rheuma. 

Gonorrhoblepharrhoea, Blepharrhoen 
gonorrhoiea, der Augenliedertripper, A u- 
gentripper; besser: Urethritoblephar- 
rhoea; v. Gonorrboea u. Blepharrlioea. 

Gonerrhoea, y} yorogöoıu,derSaa- 
menfluss und was man irriger \WVeise 
dafür hielt, z.B. Blennorrhoea urethritica 
maligna; v. Gön& etc. u. Rhoca etc. 

gonorrhöicus, yov0060.106,yovoL- 

doing, Yovogovngs, Gonorrhöe betref- 
fend, ‚daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Gonorrhoea etc. 

Gonorrhoprostatitis — Urethrito- 

prostatitis; v. Gonorrlioer u. Prostatitis, 

Gonorrhorchitis — Urethritorchi- 

tisi v. Gonsrrhoea u, Orchitis. 

Gonorrhorrhinorrhoea, Khinorrhoea 
gonorrhoieca, besser: Urethritorrbinor- 

rlıoea; v, Gonorrhoea u. Rliiuorrlioen. 

Gonorrhosyphilis, Syphilis genorrhoica, 
S. urethritica, Lues gonorrh., L. wrethritica, 

besser: Urethritosyphilis; v. Gonorrloea 
u, Syphilis. 

Gönos, 0 yovog—=Güne, 

Gönos, ọ ywvoc = Gönia. 

Gonoscheocele,Oscheoceleseminalis, 
(Schmalz 1293), Spermatocele, der 
Saamengefässbruch; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 1293; — von Gone und 
Oscheocele. 

Gonoströma, gen. -atos, die Keim- 
schicht im Ovulum der Säugethiere, 
Stratiem proligerum Baer; v.Gönos u. 
Sirma. 

Gonostromatodiscus — Gonodiscus; v. 
Giinostroma u. Discus. 

Gonostromatosörus, Gonoströmo- 
sörus, der Hügel der Keimschicht 
im Ovulum der Säugethiere, Cumulus 
strati proligerti Baer; v. Gonoströma 
u. Sõrus. 

Gonoströmodiscus = Gonostromatodi- 
scus. 

Gonoströmosorus — Gonostromatosorus, 

Gonozemia, der häufige Saamenver- 
lust; v. Gone u. Zemia. 

gonozemicus, Gonozemie betreffend, davon 
herrührend, daran leidend usw.; v. Gonozemia, 

Gony, ro yovv, genit. -vog, -arog, 
1. das Knie, Genu! 2. der Knoten 
an einem Grashalme, Geniculum ; ver- 
wandt mit Gonos etc, s. Genus etc. etc, 
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Gonyägra, die Kniegicht; v. Gony 
u. Agra. 

Gonyalgia, der Knieschmerz; v. 
Gony u. Algos. 

Gonyancon, o yovvayzwv, genit. 
-oroc, -Önis, die krankhafte Krümmung 
des Knies, Curvatura genu; v. Gony 
u. Ancön. 

Gonybatia, (7 yorvĝurua,) Incessus in 
genibus, das Gehen auf den Knieen, das Knie- 
rutschen, die Knierutscherei, eine jetzt häu- 
fige Kht. schwacher Menschen, welche glauben, 
durch dergl. Ostentationen sich Gott gefällig zu 
machen oder wol gar unter den Menschen mehr 
Ansehen zu gewinnen. Vgl.: 

Gonybaätos, Genibus incedens, ò yoyuxan- 
yenızuvgros, yovuxdıyng, yovyvnerng, 
wer auf den Knieen gelt, ein Knierutscher; v. 
Gony u, Batos (Buwrw). Vgl.: 

Gonyclines, ò yoruxkırns, Genu fle- 
etens, ein Kniebeuger; vgl, Gonybatos! s. Gony, 
Clinice etc. 

Gonyectypösis, Excurvatio genu, die 
Ausbeugung (Nach - aussen -beugung) des 
Knies; v. Gony u. Ectyposis. 

Gonyocampsis, die (chronische) Ver- 
biegung des Kniees; v. Gony u. Campsis. 

Gonyoc®@le, übers. man gewöhnl,: K nie- 
geschwulst, da von einem Kniebruch, 
Hernia genu, in der Heilkunde überhaupt nicht 
gesprochen wird, obgl. gewisse krankhafte Er- 
scheinungen am Knie allenfalls so genannt wer- 
den könnten! Hierdurch erledigt sich von selbst, 
was Petri bei der Empfehlung dieses Buchs in 
Seebode's Bibliothek für das Schal - u. Er- 
ziehungswesen, Jahrg. 1824, 12, 8. 1424. in Be- 
treff dieses Worts bemerkt, 

Gonyolisthos, qui genibus prorepit, der 
Knierutscher, einer der Biödsinnigen, die 
da meinen, durch das Zerrutschen ihrer Kleider 
vor den Knien dem Himmel gefällig zu werden; 
v. Gony u. Olisthos., 

Gonyonecus, eine Kniegeschwulst; 
v. Gony u. Oncus. 

Gonyopterides filices), s. Gonopterides. 

Gonyorrheuma, Gonagra, d.rheu- 
mat.Knieschmerz; v.Gony u.Rheuma. 

Gonypeta, Gonypötes, 1. in genua pro- 
eumbens, ein Kniestürzer; vgl. Gonybatos! — 
2. ad aliorum genna procumbens, wer Andern 
um oder vor die Knie fällt, ein Bettler; 8. = 
Gonybatos; v. Gony u. (merw, peto) uırw, 

Gonyscamposis, f. st. Gonyocampsis, 

Gonytyle,dieK niesch wiele,Schwiele 
am Knie; v. Gony u. Tyle. 

Gordius, Zoydıos, Gordisch, von Gordium 
in Phrygien; den dortigen König Gordius be- 
treffend , ihm gehörig. — Nodus G., der Gor- 
dische Knoten, ein selır verschlungener Faden 
(angebl.) an Gordius Wagen. — Gordius Me- 
dinensis — Vena Medin. 


Gorgonöus 


gorgon&@us, yogysıos, yogyorekog; l. 
eig.: schrecklich, furchtbar anzusehen; 2. bei ei- 
nigen Neueren: Steinmasse absetzend; z. B. 
Karisbader Wasser, vom Meerwasser, wegen der 
Korallenbildung, von manchen Genüssen, welche 
die Bildung des Blasensteins zu befördern schei- 
nen, z. B, vom Rheinwein; v. yogyes, schreck- 
lich (anzusehen); nahe verwandt mit zapxagos, 
Querquöra, Career, bei Herodot: yogyvpau! 
mit barbärus, borbörus, tartärus, Laute 
durch welche man das Schaudern (Nieders, 
Schuddern, Huddern,) ziemlich glücklich 
nachbildete. 

Gossum, Gotium, ein (dicker, wulstiger) 
Kropf; wahrscheinlich verwandt mit (Gossum 
) Gossypium, Cotton, Baumwolle, wegen der 
klumpigen, weichen Form? 

Gotium = Gossum. 

eilis, ıoyvos, Aerrog, dünn, fein, zart 
(der Form nach); verwandt mit Gratia etc. — 
Muse. gr., der schlanke Lendenmuskel. 

Gracilitas, » soyyorns, die Dünnheit, Fein- 
heit; v. gracilis, 

Graeca, ; ygwa, (yọuvs,) I. die alte Frau, 
Wetula ; vgl. Geröon,— 2. die Fetthaut auf der 
Milch, Cremor lactis; — 3. die Hautrunzeln 
um den Magen bei alten Leuten. 

Gramen, genit. -inis, }) yon, uyou- 
orig, 1. Herba, das Gras; — 2. = Tri- 
tici repentis radices, die Quecken;— 
Die Alten leiten es verschiedentlich ab v. Ger- 
men, v. gradior, schreiten (auf Rasen!) von 
yguw, fressen, weil das Gras als Futter diene usw, 

Gramia, 7 yoapıa, zäher Schleim 
auf den Augen, sogen. Augenbutter 
= Lemositas. Ist rauhere Dor. Ausspra- 
che für yAaza u. yAnyuım, 8. Glama, und das 
wieder: breitere Aeol. Aussprache für A717, 
s. Lemositas. 

Gramma, to yọ Qija, genit, -aTog, 
-atis, ein Scrupel; eigentl. der Buch- 
stabe, das Geschriebene, oder Be- 
schriebene, ein kleiner mit einem ein- 
geritzten Zeichen versehener Stein, den 
man zum Abwägen kleiner Sachen brauchte; 
v. ygapw, schreiben, ganz wie Scrupu- 
lus v. scribo! man sagte: Scriptus, dann 
Seriptulus, (wie auch die Griechen y ọpa z- 

sapıo» statt ygazına!) dann Scripu- 

us, Scrupulus. 

Grammarion, 70 yọa ji pagioy, ein 
Scrupel; s. Gramma. 

Gramme, ı ye«ran, ein Strich, eine (ge- 
nau gezeichnete) Linie, wie die Ränder der 
Hornhaut und der Iris im Auge, die die Alten 
yoannas nuxkoreges, Linese circulares, nannten; 
v. ypugw, wie Gramma, 

Granätum, Punica Gr. L., der Gra- 
natapfel (-Baum); — soll kommen v. 
Granum, weil viel Kernchen im Granatapfel! — 


you ya 


von der auffallenden Farbe u, Form der Gra- 
natäpfel entstanden dann mehre Wortbildungen, — 
Cortex granati, Granatapfelschaale. — Flores 
gr., Granatblüthen. — Cortex radicum gra- 
nati, die Granatwurzelrinde, 

grandindsus, yululwdns, hagelkornartig ; 
v. Grando. — Os grandinosum == Os cubö- 
des, das Würfelbein. 


Grando, genit.-nis, 1.7) yalale, der 
Hagel; — Augment. v. Granum; — 2. 
zo yahafıov, das sog. Hagelkorn an 
den Augenlidern. 

Granulatio, 1. die Wärzchen- od. 
Körnerbildung; v. Granulum ;— 2. 
die Schrotbereitung aus Blei, Zion 
usw.;— 3. die Wärzchen-Bildung 
auf Knochenwunden. 

Granulum, das Körnchen, Kern- 
chen; Demin. v.: 

Granum, 1.0 xoxxoc, das Korn, der 
Kern; v. Hebr. zn (goren), ein Korn, 
Kern;— 2. das Gewicht eines Korns, 
eines Grans. 

Gräph&, 7 zoayn, die Schrift; dasSchrei- 
ben (als Handlung); v. yeg«pw, seribo „ schrei- 
ben, (kratzen, Lautnachbildung!) 

Graph@um, s. Graphium, 

Graphicum, ro yoayızor, die Tinte 
oder womit man schreibt; v. ygagw, schreiben, 
Brauchte man das Wort, so könnte man das 
lächerliche Atramentum rubrum etc. vermeiden. 

graphidödes, styliformis, griffelfür- 
mig; v. Graphis u. Zidog. 

graphiödes — stylödes; v.: 

Grapbion, Graphis, ro yoayıo», 
yoayelor,Yygapıs, gen. -ov, -ıdog, 
der Griffel; v. yoayu. 

Graphiscus Dioclis, ó yoayı- 
0oxog, Jtonkeovg, der Pfeilzieher 
des Diokles, eine eiserne od. kupferne 
Zange mit breiten Blättern, welche durch 
Schrauben bewegt wurden. (Celsus, 
de medic. 7, 5, 3.)— Von yeayu, 8 
Gräphe, weil das Instrument wie ein 
Cirkel (Kreisschreiber!) zusammenge- 
legt werde! 

Graphites, der Graphit, das Reiss- 
blei; v. yoagu. 

Graphium, Graphium, vo ypa- 
peiow, bei Hippokr.: yoapiov, der 
Styl, Stichel; Pinsel (zum Zeichnen, 
Schreiben usw.); v. yoagw, 8. Gräphē. 

yoapo, schreiben, scribo; alle 
unter sich nahe verwandt so wie mit dem 
rauhen yapaoow, (kratzen!) s. Cha- 
racter, mit dem glatteren yAvpu, (yàv- 


Graphoides 


atw) etc.etc. Auch Eustathius sagt: 
yoapeıv sei = fssıv, s. Xesis, Xy- 
sis etc. 

|| unrichtig statt: 

raphomania, Furorserib 

wuth; v. Graphe u. Mania, 

asus, o yọçacoç, derAchselgestank, 
Hireus, Bocksgeruch, üble Geruch des 
Schweisses der Füsse u, a. Theile, auch der 
fetten Schaafwolle usw. Viell, bloss versetzte 
o- Form statt Tragus? das Etymol. M. Sylb. 
sagt: Te«uoos — To Aınapor xus muuslüdız naya 
"Puuasoıg’ (also wie gras bei den Franzosen!) 
und scheint also geneigt, das Wort herzuleiten, 
woher allerdings der Geruch grösstentheils kommt, 
nämlich vom Schmier, 

Grastis, ; ygaorss, auch xpaarıg, gen, 
-zug, das Gras, grüne Futter für Pferde 
usw.; V. yaw, yousw, fressen, s. Gangraena ! 

Gratismus, o yoworıonos, bei Hip- 
pokr.: die grüne Fütterung des Viehes (und 
deren Folgen); v. Grastis: yoaorısw, fut. -+0 w, 
mit Gras füttern, grasen lassen, 

7 xagıs, 1. die Gnade, Erfreuung; 
2. die Göttin der Huld, der Freude; verwandt 
mit Charis, gracilis etc.?— 3, ein Grünspen- 
pflaster, als vermeintl. Wundpflaster, — 4. = 
Gratiola ; — 5. bei den Alten zuwl.: die Pest, 
als vermeintl. wohlthätige Geissel Gottes! 

Gratiöla, Demin. v. Gratia; Gr. of- 
Feinalis, die Gratiola, das sog. Gottes- 
gnadenkraut, wegen seiner scharfen, 
purgirenden, anthydropischen Bestand- 
theile. 

Gravedo, genit, - nis, 
gravis; — 2. == Coryza. 

graveoiens, Aupvoduos, Aapvoouog, 
stark riechend, übel riechend; v. gravis 
u. oleo, riechen; Odor, etc. 

Gravidina, Rouche's Schwangerschafts- 
stoff, die Cyophorina, welche sich im Harne 
der Schwangern finden soll; v. gravidus. 


Graviditas, 7 »unoıg, die Schwan- 
gerschaft; v.: 
gravida, syxvovov , 
schwanger; v.: 
gravis, fapvc,schwer.— Bapvgs 
u. gravis mögen wol verwandt sein; 
zu vergleichen ist jedoch noch das Sanskr. 
guru, (1. schwer; 2. ehrwürdig; 3. der 
Lehrer; also von einer andern Seite zu 
vergleichen mit dem Griech, Kvo:og!) 
Gravitas, ; Pagvrys, 1. die Schwere; von 
gravis;— 2. der (schwere, starke,) üble Ge- 
ruch.— Gr. oris, der üble Geruch aus dem Munde. 


Griphösis — Gryposis; v.yoıyw etc. etc. 
Grumus, 1. die lockere aufgehäufte 
Erde; 2. das Grumelichte, Krümelichte 
des Brodes, Käses, geronnenen Blutes usw.; 
eig.: starr Gewordenes, Erstarrtes, u. s0 


phiodes. 
i,dieSchreib- 


. == Carebaria; v. 


(beschwert ,) 
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nahe verwandt mit Crymos, Cryos ete. — 
Zu vergleichen ist noch das Hebr. pn (gerem), 
der (zermalmte) Knochen; D3 (gärem), Kno- 
chen (udgl.) zermalmen, 

Grus, o yeparos, I.derKranich; 2. der 
Kranichschnabel, ein diesem Schnabel ähnl. 
chirurg. Instrument. Grus ist wol aus dem ver- 
kürzten und verdorbenen yzpavoç entstanden ? 
Dieses aber soll nach den Alten statt yrgeuvos, 
v. yy, die Erde, u. zgevraw, untersuchen, durch- 
suchen (um z. B. Futter zu finden!) herstammen. 

Erypalopex, oy gunakonnf, gen. -zxog, 
-&cis, bei Hippokr.: (Epid. 6, 8, 52.): ein 
durch Missbrauch des Zenugungsvermögens schwind- 
süchtig Gewordener; v. Gryps u. Alopex, also 
gleichsam: *Greif-Fuchs!’ weil bei dgl. Men- 
schen die Extremitäten bes. die Knie, und der 
Rückgrat meistens gekrümmt erscheinen, wie bei 
Füchsen und wie man sich zum Theil den Greif 
dachte. 

sryphius, vom Greif (Geyer usw.!); 
v. Gryps et.— Pes gryphius, der 
Greifenfuss, Geierfuss, bei Pare 
(Chir, 22, 35.) ein chirurg. od. vielmehr 
obstetric. Instrument zum Herausziehen 
einer Mola. 

Gryphösis, gewöhnlich statt des richtigern 
Griphosis oder Gryposis. 

Gryphus, ò yov, = Gryps. 

Grypösis, (ý y ovn warc?) das Krüm- 
men der Nägel an Händen und Füssen, 
so dass diese den Bildern des Fabelthiers 
Greif, yeuw, ähnlich werden! v. you- 

w, fut.-woo, krümmen, (wie Grei- 
enklauen!) nahe verwandt mit xpvunw, 
xovnztw, (krümmen, wölben,) verber- 
gen, s. Crypsis, eryptos ete. Vgl. Ony- 
chogryposis. 

Grypòta, Grypötes, die Nägelkrümmung; 
8. Grypusis, 

Gryps, ¿o yerw, genit. -vxos, -Ypis, -yphis, 
-yphi, der Greif! vgl. Gryposis. — Auch ist 
noch das Sanskr. gribh (gribhtän), greifen! 
zu vergleichen. 


Guajacum (officinale), 1. das Gua- 
jak- oder Quajakholz, Pockenholz, weil 
es gegen die sogen. Pocken —— 
dienen sollte, Franzosen- (- Syphilis !) 
Holz; — 2. das Guajakharz, bes. die 
Resina quajaci nativa, das Guajacium; 
wahrscheinl. aus einer Südamerican. Sprache, wie: 

Guano, das Guano; ein sehr viel Harn- 
säure, zum Theil auch Thon enthaltender Vo- 
gelmist aus Valparaiso. 

sem, schwärzliche Hautflecken; Arab. 
Ursprungs. 

Gubernaculum, to nndalıov, 6 xv- 
ßeovyıng, das Leitungsmittel, Leitseil; 
v.xvßsgvaw, guberno, leiten, regieren. — 


Gula 


G. testis Hunteri, (Hunters) Hoden- 
leitband. 

Gula, 1. o gagıyt, der Schlund; — 2. die 
Fresssucht; v. yuu? s. Geusis. 

gulūsus, yuorgıuupyos, gelfrässig und lecker- 
haft, gulae deditus; v. Gula. 

Gumar, Plur. Gumarn, schreibt man si- 
cher richtiger, als *Jumarn’, zur Bezeichnung 
des fabelhaften vorgebl. Bastards vom Ochsen- 
und Pferdegeschlecht (s. Blumenbach's Na- 
turgeschichte). Offenbar vom Hebr. 1271 (cha- 
mör), Arab.: ple> (himär), ursprüngl. roth; 
denn: rother Esel; (auch Memnon, Solm 
der Morgenröthe!) dann: Esel überhaupt! 

Gumma, genit, -ätos, plur. -äta, 1. ein 
weicher, lockerer Knochenauswuchs; wie bei Sy- 
philis, Gicht udgl.; v. Gummi, wegen Formähn- 
lichkeit; — 2. das Quecksilber. : 

Gummi, 70 yozızıt, Ko j1 41, N Of- 
jitg, genit. -z, -ıdag, -ı, das Gummi; 
v. 23 (gamam), Arab, „> (dschamma), 


gesammelt u. aufgehäuft sein; da (gam), 
die Aufhäufung (mehrer kleiner Körper, 
usw.)? oder v. R93 (gämäa), einschlür- 
fen, Wasser einziehen? — Eine bes, edle Art 
von Gummi heisst im alten Testament (1. Kön. 
10, 11, — 2. Chron, 2, 7.9.10.) als Ophirische 
Handelswaare vorzugsweise: DIMAbN, DAVR, 
(algümim, almuggim). 

Gummoperiostoma und Gummope- 
riostösis, das gummose Periostom, 
Periostoma gummosum, und dessen Bil- 
dung: Periostosis gummosa, die soge- 
nannten Gummata (ossium); v. Perig- 
stoma, Periostosis u. Gummi. l 

Gummosaccharina, das Gummosac- 
chärin, bezeichnet sprachlich -richtiger den 
Stoff, welchen Desvaux ‘Sacchogummita’ 
benannt wissen will; v. Gummi u. Saccharum. 

Gummosaccharum, Saccharum quınmo- 
sum, S. mucilaginosum, der Schleimzucker; 
v. Gummi u. Saccharum, 

gummöosus, gummig; v. Gummi. 

Gunalgia, 7 yovvalyıa, Ion. bes. 
bei Hippokr.: = Gonyalgia. 

Gurgulio, 1.— Guttur, die Gurgel, (die 
Luftröhre, insofern sie aussen am Halse, an der 
Kehle, fählbar ist;) — 2. == Columella, Uvnla? 
verwandt mit Gargarismus, Gurgeln? 

Gustus, 7 yeüoıg, genit. -üs, der Ge- 
schmack ; v. geusis, geustos etc. 

Gutta, 1. to oraysıa, der Tropfen 
(einer Flüssigkeit); Goth. giu-t-an, giessen 
— 2. manches tropfenähnliche oder aus 
einem (etwa krankhaft gebildeten) Tro- 
pfen Entstandene, wie: Gutta Gamba = 
(Gummi) Gutti. — G. Stactes = Myr- 
rha. — G. rosacea, ——— 
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im Gesicht. — G. opaca = Cataracta. — 
G. serena — Amaurosis.— G. salsa, der (acute) 
Seiten- od, Lendenschmerz. — ‘Gutta gravioris 
humoris est, ut mellis, Stilla levioris, ut aquae. 
Gutta esse dicitur, cum adhuc pendet vel 
cadit; Stilla iam cecidit. (Pseudofron- 
to.) — Gulita soll also der noch häugende 
oder fallende Tropfen, bes. von Siropen, 
Honig u. dergl., Stilla der schon gefallene 
Tropfen, bes. von Spiritus, Wasser udgl. sein! 

guitalis, 1. der Tropfenform entsprechend, 
ders. älınl. usw.; v, Gulita; — 2. meistens ver- 
wechselt mit gutturalis, z.B. Cartilago g. = 
C. gutturalis — C, urytaenodes. 

Guttur, genit. -uris, die Kehle, die 
Gurgel; verwandt mit Gargareon, Gur- 

ulio etc. 

gutturalis, die Gurgel betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Guttur.— Hernia g. 
= Bronchocele. — Os guiturale, Os 
gutturis — Os hyodes. 

Gyion, ro yviov, Membrum, ein menschl, 
Glied, Schenkel; le jambon!— der menschl, 
Körper; s. gegylomenos? 

Gymna, ra yvava, die Schaamtheile, 
die Schaam; v. gymnos. 

gymnanthus, nacktblumig; v. gy- 
mnos u. Anthos, 

Gymnasta, Gymnastes, oyvaraoıns, 
genit. - of, -ae, 1. der Kampflehrer, Fecht- 
meister, Tournirmeister; 2, ein Volksarzt, Win- 
kelarzt, weil bei den Alten die Fechtmeister, wie 
unsere Hufschmiede, Kulrhirten usw., nebenher 
auch curirten; v. gymnos: yvaručw, fut. -aa w, 
(nackt, wie es immer geschah,) im Fechten, 
Ringen usw, üben; yuarassaaı, sich auf diese 
Weise üben. 

gymnasticus, yvsvaorınog, Lei- 
besübung betreffend, dazu gehürig, die- 
selbe machend usw.; v. yuzırafw, 8. Gy- 
mnasta. — Gymnastica (ars, 9) zeyvn) 
yvuvaorıny,,die Gymnastik, Lei- 
besübung, Ringe- oder Fechtkunst. — 
Medicina gymnastica, die An- 
weisung, durch Leibesübung die Gesund- 
heit zu erhalten oder herzustellen. 

Gymneter „richtiger: 

Gymnetrus, ein Kahlbauch, ein Fisch 
olme Afterflossen, wie z. B, Regalecus Glesne 
Ascanii; v. gymnos u. Etron, weil man glaubte, 
es fehlten diesen Fischen die Bauchflossen. 

Gymnoblastae, bei Bartling: die 
dikotyledon. Pflanzen mit nacktem Em- 
bryo, als Gegensatz der Chlamydo- 
blastae; v. gymnos u. Blastae. 

gymnocarpus, yvnvyoxaprnog, mit 
nackter (unbedeckter) Frucht; v. gymnos 
u. Carpus. 

Gymnönötus, ein Kahlrücken, ein 


Gymnorhinus 


Fisch ohne Rückenflosse, wie electricus, 
v. Nötus u. gymnos. 
gymnorhinus, bei Wagler u. A. f. st.: 
orrhinus, nacktnasig (bes. in der 
Ornithologie gebr.); v. gymnos u. Rhin. 
Gymnorrhynchus, der Nacktrüssel, 
ein zur Familie der Cestoiden gehöriges Ento- 
zoöngeschlecht, bisher erst in Brama raji (näm- 
lich G. reptans Rud.) u. in der Leber des Son- 
nenfisches (näml, G. horridus Goodsir) gefun- 
den; v, gymnos u. Rhynchus, 
Gymnorynchus, f. st. Gymuorrhynchus. 
gymnos, yuavog, nackt, 
gymnospermae (plantae), Pflanzen mit 
nackt oder frei liegenden Saamen, die 
Gymnospermisten; u.: 
Gymnospermia, die Gymnosper- 
mie oder die Ordnung (die erste der 14. 
Linne@’'schen Klasse) der Pflanzen mit nack- 
ten Saamen; v. gymnos u. Sperma etc. 


Gymnostomus, nacktmäulig, mit 
nacktem Maule; v. gymnos u. Stoma. 

Gymnotus, gewöhnlich, aber f, st.: Gym- 
nonotus. 

Gynaecander =: 

Gynaecandros —: 

Gynaecaner, ò yvvaıxayno, genit. 
-avdoog, -andris, der Weichling, 
weibische Mann; v. Gyne u. Aner. 

Gynaecarion, to yuvraıxapıov, 1, Mu- 
liereula, das Weibchen; 2, ein unbedeutendes 
weibisches Männchen; Demin, v. Gyne. 

Gynaecatoptron, Gynaecocatoptron, Gy- 
nocatoptron, Speculum muliebre, der Weiber- 
spiegel, eine, bes. satyrisch gehaltene, Be- 
trachtung der weiblichen Diät, vorzüglich in Hin- 
sicht auf die — Bekleidung! v. yuvu:, s. Gyne 
u. Catoptron. 

Gynaecea, ta yuvaızsia.— Bei 
Hippokr.: 4. die weibl. Geburts- 
theile;— 2. die Menstruation; — 
3. die Geburts wässer; — 4. die Lo- 
chien; v. gynaeceus. 

Gynaeceum, ‚zo yvruızeior, 1. 
das Frauengemach; 2.—Antimonium 
crudum, weil es die Weiber zum Schmin- 
ken der Augenbrauen brauchten; v.: 

gynaeceus, yuvasxeiog, weiblich, die 
Weiber betreffend usw.; v, Gynẽ etc. 

Gynaecia=—Gynaecöa, Letzteres ist wol 
passender; so wie man Muszum, nicht Muszum 
spricht, 

Gynaecologia, die Lehre von der Na- 
tur, den Krankheiten usw. der Weiber; 
v. Gyne etc. u. Logos. 

gynaecologicus — gynaecoligus, Gynae- 
kologie betreffend usw. 
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Gynaecomystax 


gynaecomănès , 
weibertoll; s.: 

Gynaecomania, 7 yvyarxopario, 
die Tollheit (Hirnwuth) aus übermässiger 
Weiberliebe; v. Gyn& etc. u. Mania. 


Gynaecomasthon, ro yvraixonuo®or, u. 

Gynaecomasthos, d yusaızouuodog, 
Dorisch st.: 

Gynaecomaston, to yvvarzoysu- 
atov, 1. bei Galen. (Defin. medic.) 
übermässige Ausdehnung d. weibl. 
Brüste, oder vielmehr: Erhebung der 
weibl. Brüste durch das unterliegende über- 
mässig angehäufte Zellgewebe; 2. die nicht 
selten vorkommende, übermässige, dem 
weibl. Zustande ähnliche Ausdehnung 
der männl. Brüste; s.: 

Gynaecomastos, 6 yvvarzoyıa- 
orog, ein männliches Subject mit grossen, 
den weibl. ähnlichen, Brüsten; s. Gyne 
u. Mastos etc. — Jeder, anf wissenschaftliche 
Bildung Anspruch machende, Arzt muss darüber 
die Expositionen C. G. Kühn’s (in Progr. 
contin, Censur, lexicor. medic. VII, pag. 9 etc.) 
nachlesen. — Auch muss ich wol, da man mir 
anderer Orts Vorwürfe wegen nicht gehöriger 
Bestimmung des Begriffs gemacht hat, noch ei- 
nige alt-klassische Bestimmungen hersetzen: G a- 
len. (Defin, medic,) nennt: T’YVAIKOMA- 
FOON: napa gvo: aufnas tis Umorsunsng tors 
muaBoig muelis. (== eine übergewöhnliche An- 
häufung des unter den (eigentlichen) Brüsten lie- 
genden Fettes.) — Wenn auch diese Bestim- 
mung, wie wol wahrscheinlich, nicht von G alen» 
selbst herrührt, so zeigt sie doch, dass im Al- 
terthum schon manche gesundere physiologische 
Begriffe verbreitet waren, als jetzt, wo so Man- 
che nicht auf den wissenschaftlichen Geist, son- 
dern auf ganz andere, der Wissenschaft durch- 
aus fremde, Dinge sehen, worüber in meinen 
akademischen Briefen Mehres zu lesen sein 
wird. — Paull. Aegin. sagt (6, 23.) dar- 
über: ‘Rorep raiç Iyiums, ovıw xue Torç ag- 
0204 ps TOY TÄS jays xg0v0v oi puoro: puoðrras 
xara notor, — Alla Tois prv nuoro anro- 
nuadbıorayraı naliv, Ex wıwr de ugynv Außovreg 
avkovrus muueÄijs errırgepouerng, NUL y oliv ange- 
muu exovoiu ovsıdog To xuta nv Onkvrnru, == 
Wie bei den weiblichen Subjecten, so schwellen 
auch bei den männlichen bei eintretender Puber- 
tät die Brüste etwas an. Bei den Meisten fallen 
sie nachher wieder zusammen. Bei Einigen aber 
werden sie durch nachwachsendes Fett mehr ge- 
hoben u. verursachen einen gewissen Uebelstand 
und den [in den Augen des Pöbels!] schimpfli- 
chen Schein der Verweiblichung. 

gynaecomorphus, yuvarxotoopog, 
weibl. Gestalt (weibl. Ansehen) habend; 
v. Gyne u. Morphe. 


Gynaecomystax, bei Rolfink (de part. 
genital. 2, 34.): Barba muliebris, der Weiber- 


Yyvvarzonavyıc, 
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bart; v. Gyne und Mystax. Was Rolfink, 
ziemlich obscoen, damit bezeichnen wollte, mag 
man bei ihm selbst, bei Castelli, bei K. G. 
Kühn u. A. nachlesen, 
Gynaecön, Gynaeconites, Gynaeco- 
nitis, 0 yuvrasswv, yuwasızovsrng, yV- 
vuıyorfrıg, genit. -üvog, -ov, - dog, - nis, 
-itae, - [dis = Gynaeceum. 

gynmaecophönus, Weiber tödtend; v. 
Gyne u. Phonos. 

gymaecophönus ,„ yvyatxopwvof, 
eine Weiberstimme habend; v. Gyne u. 
Phone. | 

gynaemanes, yvyra: payye = gynacco- 
manes. 

Gynaemania, 7 yvra:pav:a = Gynae- 
comania, 

Gymaeologia, 
cologia. 

Gynander — Gynandros. 

Gynandria, 1.der Zustand des (mehr 
männl.) Zwitters, Zwitterzustand; v. Gyn- 
andros; — 2. die (19. Linn@’sche) Klasse 
der Pflanzen, bei denen die Staubfäden 
— auf dem Pistill (yvvr) sitzen, 

ie Gynandrie. 

gymandricus, zur Gynandrie gehörig 
usw.; v.: 

Gynandros, 6 yuvvavdoog, ein sog. 
Zwitter (eig. mit vorherrschender männl. 
Bildung als Gegensatz des Androgynus!) 
v. Gyne u. Aner, 

gynandrus, Yuvavdoog, männlich 
u. weibl. zugleich; v. Gyn@ u. Aner etc. 

Gynanthröpus, 6 yuvardounos, 
ein vermeintlicher weibl. Zwitter; v. 
Gyne u. Anthröpos. 

Gynatresia, die Verschliessung der 
Mutterscheide; v. Gyn& u. Atresia. 

Gynatresia, Imperforatio vaginae, 
die Scheidenverwachsung; v. Gyne und 
Atresia. 

Gyne, ý yuyy, genit. yuyarxoç, vom 
veralteten yuvar$, Frau, Weib, Frau- 
enzimmer, (was jetzt, mit Recht! eben- 
falls zu veralten scheint?) Wahrscheinl. 
verwandt mit Göne etc. etc, 

Gynechoscopium, Gynechoscopon, 
Gynechoscöopum, Echoscopum foe- 
minis aptum, le stéthoscope aux fem- 
mes, l'echoscope aux femmes, das Frau- 
enechoskop,Gynechoksop,d.Frau- 
enhorcher; ein bes. zum Gebrauch an 
bedeckten Körperstellen eingerichtetes E- 
choskop; v. Gyne u. Echoscopon. 

Gyneologia, richtiger: Gynaecologia. 

Eynoarion, der (weibl.) Eierstock, 


Gyneologia = Gynae- 


Gyrites 


Ovarium (muliebre), im Gegensatz 
des Androarion u. als die eine Dif- 
ferenz des Androgynoarion; s. Gyne 
u. Ovarium. 


Gynobäsis, neuere Bot.: der Frucht- 
knotenwulst, eine fleischige Umlage, wel- 
che sich aus dem Fruchtknoten erlıebt; 
v. Gyne u. Basis. Schwillt dieser Wulst 
während des Reifens besonders an, so 
nennt man ihn Sarcobäsis. 

Gynophörum, 1.—=Torus, das La- 
ger oder der Ansatzort für die Pistillen ; 
2. bei Einigen mit Unrecht: = Carpo- 
phorum! (vgl. Gött. gel. Anz. 1827, 
Nr. 42. S. 411.) — s. Gyne, egw etc. 

Gynostemium, neuereBot.:d.Frucht- 
säule; s. Gyne, Stemön, Slamen etc. 

Gypsum, Gypsus, 7 yuwos, der Gyps; 
bei Herodot auch: die Kreide. Die Ablei- 
tung ist unbekannt, wenn man. es nicht mit den 
Alten v. Gë u, yw, kochen, herleiten will. Sie 
setzten hinzu: Gypsus enim e terra coguilur. 

gyrans, sich drehend (vgl. Hedy- 
sarum gyrans); s. Pyrus, G a etc. 

Gyratio, das Gefühl von Umdrehen 
beim Schwindel; s.: 


gyrätus, gyrösus, gewunden, sich 
windend, ringelnd; v. Gyrus. — Ca- 
psula gyräta, eine geringelte (mit Rin- 
gen umzogene) Saamenkapsel.— Frons 
gyrösa, geringeltes Laub. 

Gyrin, } yvọ:y = Gyrinus 1. 

Gyrinus, 1. ó yvọrvoç, yepurog, bei 
Platon (Theaetet. 161.), Plinius (H. N. 9, 
51.) u. A.: die Kaulquappe, Froschlarve 
(nicht: *das Frosch-Ei’, wie die allgemeinen 
Griech. Lexika übersetzen!) — v. Gyrus, wegen 
der muntern, beständig umlerschweifenden Be- 
wegungen der Thierchen, nicht, wie die alten 
Etymologen behaupten: weil das Froschei ru 
sei und einen dunkeln Punkt in der Mitte habe’! 
— 2. in der neueren Naturgeschichte: das Ge- 
schlecht der Drehkäfer, Wirbelkäfer, 
Schwimmkäfer, Tauchkäfer usw.; eben- 
falls wegen der munteren kreisenden Bewegun- 
gen der Thiere, 

Eyris, 7 yvpız, genit. -£wç, -10g, 
das feinere Mehl, Pollen, Amylum ; 
v. Gyrus etc., wahrscheinl., weil es durch 
mehrmaliges Sieben gewonnen wurde? 
zunächst v. yvgıLo (fehlt in den gewühnl. 
Griech. Wbb., aber nicht im Etymol. 
M. Sylb.), in drehende Bewegung set- 
zen; yvoičouar, sich drehen u. wenden. 

Eyrites, 6 yvoityg, Feinbrot, 
Panis pollinaceus; v. Gyris. 


Gyrocauterium 


Gyrocauterium — Caustocyclus, 
Caustogyrus; v. Gyro u. Cauterium. 

Gyroma, to yvowzs«, das im Kreise 
(tellerförmig) Gedrehte. In der neuern 
Botanik: das Kreisschüsselchen, ein 
schüsselfürmiges Fruchtlager (Thalamus 
scutellatus), das auf der Oberfläche mit 
einer concentrisch oder auf andere Weise 
sich schlingenden Linie versehen ist; v. 
Gyrus; yvgow, kreisen, Gyri usw. machen. 

Eyropsoriäsis, Psoriasis gyrala, die 
geringelte falsche Krätze; v. Gyrus und 
Psoriasis. 
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gyrosus — gyratus. 

&yrosyphilodochthus=—Cyclosyphi- 
lochthus; v. Gyrus u. Syphilodochthus, 

Gyrotropium, das Gyrotröp, der 
Kreisdreher!eine von Pohl erdachte 
Vorrichtung, um den galvanischen Kreis- 
lauf auf eine einfache Weise umzukeh- 
ren; v. Gyrus u. oenm, 8. Trope etc. etc. 

Gyrus, 6 yvoog, eine bogenfürmige 

Windung; v. yvonc, rundlich, gewun- 
den, curvus! vgl. Cyrtoma etc. — Gyri 
cerebri, Anfractus c., die Hirn- 
windungen. 


H. 


Drückt bloss den Griech. Spiritus asper aus, und umfasst desshalb einen grossen Theil aller 
Vocale, das Y aber ganz, weil dieses zu Anfange der Wörter nie obne jenen Hauch ausgesprochen 


wurde. 


In der Mitte der Wörter verschwindet dieser Hauch, ‘wenn er nicht etwa an Consonanten 


zu stehen kommt, die der Aspiration fähig sind, z. B: an x-, =-, r-, wie anidrös, anydros, 
statt. anhidrös, anhydros. — Oft geht das h, bes. beim Uebertritt in andere Sprachen, in ch, 
noch öfter in s über; so gibt is, Sal, vmp, super etc, — Die h- scheuen Franzosen und lialiener 


lassen es oft ganz unberücksichtigt. 


Habena, 7) va, 0 telapwr, Frenum, 
Retinaculum, der Zügel, der Zaum, 
die Zaumbinde, zum Zusammenhalten 
von Wunden u, a. abnormen Oeffnungen; 
haben, halten. 

habitualis, gewöhnlich, zur Gewohn- 
heit geworden; v. Habitus. — Morbus 
h., eine stehende Kht. bei einem oder 
mehren Menschen. 

Hoabitudo, : is, der gewöhnl. Zustand, d. 
Gewohnheit, s.: 

Mabitus, 7 £}:c, der körperliche Zu- 
stand, wie er nach aussen erscheint; v. 
habeo, eym, (sich ge-) haben, sich be- 
finden. — II. apoplecticus, der zu Schlag- 
fluss geneigt machende Körperbau. — H. 
athleticus, dersehr kräftige Körperbau. — 
H.phthisicus, der hektische Habitus. — H. 
scrofalösus, der scrofulose Körperzustand. 

Habröma , Festimentum molle, die weich- 
liche, weibische Kleidung; v. habros, 

Habromania, der lustige Wahnsinn, 
in welchem sich der Kranke bloss mit 
angenehmen Gegenständen beschäftigt; v. 
habros u. Mania, 

habros, @?g0<5, amoenus, angenehm ; soll 
kommen v. a- priv. u. barys; «jayos, unschwer, 
leise (gehend), sanft handelnd, 

Haden, ó «dn» oder adyv, genit. 
-erne, enis — Aden! 

hadros, «ðpoç, gross, kräftig, stark, 
vortrefflich, ausgezeichnet, vollkommen, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


reif, erwachsen; vom Hebr. x 
(adär), (weit, amplus,) gross, ‘erhaben, 
vortrefflich usw. 

Hadrosyne, die Grösse, Menge, Stärke, 
Fülle, Kraft, Vollkommenheit, 
Reife; v. hadros. 

Hadrötes, 7 dadgporne, genit. -7,Tog, 
-tētis = Hadrosyne; s. hadros. 


hadrus — hadros. 

Haema, ro ulua, genit. -uros, Sanguis, 
das Blut. Soll herkommen v. «inog, 1. die 
Spitze, der Dorn, 2. der dadurch verursachte 
blutige Riss. Eher mögte jedoch an das Hebr, 


Dr (chom), warm, oder das Arab. e> 


(hämmä), (Wasser udgl.) warm machen, + 


oder 14» (haemmi, hümmä), ein hitziges Fieber, 
usw. zu denken sein. — Bei den vielen Zusam- 
mensetzungen mit diesem Worte braucht man 
nach Bequemlichkeit Haemato- oder Hacmo, — 
To uimpu eç alo zueneras Hog xas ths diag 
sıorarmı noornros. Jwuarr. Artonag., == 
Das Blut verwandelt sich u. verliert [unter 
bestimmten Umständen] seine eigenihümliche Be- 
schaffenheit. — Aduw oğýwd:orsgor y Jpiau 
y duuvor, I'alnv. (atoi suyumag nas xunoyvpias 
tgogar.) == Das Blut wird [beim Genuss 
schlechter Nahrung] molkiger, scharf und ätzend, 
— "Alavgor ulpa, elurnimusron ou yhvzv- 
tatov xus xovgoruren, Oropgaar, Epea, (nr 
idewr.) = Salzig wird das Blut, wenn die 
süsseren u, leichteren Theile desseiben verdunsten. 
— Aluunınpoyokor, Taklyv. (Fryna, x. xn- 
xoyu. t00g.) = Ein (rein-)gallichtes Blut, 
— Aug Bapatror nina, art gworor xa 
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Haemacelinosis 


ilxoiv ro oüna, Tu lyy., (Oeganend.mdod, d.) 
— Ein verdorbenes Blut, welches den Kör- 
per verzehrt und vergauchet. Aima are pir, 
dxočov u» 5 == uzor! — nur d' uyudor pmi- 
lav unoywgeor. "Inmorp. (Apop. d, xi) = 
Blut, das nach oben abgeht, von welcher 
Art es aucli sei, ist immer ein böses Zeichen! 
[jedoch mit Ausnahme des kritischen Nasenblu- 
tens!] schwarzes Blut aber, das nach unten 
abgelıt, ist ein gutes Zeichen. [Erleidet bekannt- 
lich ebenfalls seine grossen Ausnalımen!] 
Haemacelinosis , Uhemaeelinose; will 
Rayer die Cyanosis genannt wissen. Wahr- 
scheinlich wollte er Haematocyanosis- oder 
Haemocyanosis schreiben, 
Haemacyanina , richtiger: 
cyanina, 
Haemacryma, f. st. Crymaema, 
Haemadenosis , f, st.: 
Haemadonösos, eine Blutgefäss- 
krankheit; v. Haemas u. Nosos. 
Haemadostenösis, eine Blutgefäss- 
verengerung; v. Haemas u. Stenosis., 
Haemadostösis, eine Blutgefäss- 
verknöcherung, Verknöcherung an 
Blutgefässen; v. Haemas u. Östosis. 
Haematangion, das (kleine) Blütge- 
fäss; v. Haema u. Angion. 
Haemagöga (remedia), bluttreibende 
(=Blutflüsse befördernde) Mittel ; Plur. v.: 
haemagögus, risayuyog, (Dio- 
scorides, 3, 137) bluttreibend usw.; 
v. Haema u. ayw, 8. ago! 
haemaleos, ai paitog, blutig; v. Haema. 
Haemalopia 
Haemalops, ò alualuı,, genit. 
-urog, -Öpis; 1. die Blutunterlau- 
fung, bes. am Auge, das Blutauge. 
Nach den Alten v. Haema u. Ops, das Gesicht, 
Auge mit euphonistisch, eingeschobenem A; dann 
hätte man aber wol gleich das richtigere u. ein- 
fache «iparwy gebraucht! die letzte Sylbe scheint 
desshalb blosse Endung zu sein, wie in vdoww, 
pwlwwy etc. Dass aber Haemalops auch Blut- 
unterlaufung in jedem andern Theile des Körpers 
bezeichnet, entscheidet nichts, da man die Be- 
zeichnung der am Auge besonders auffallenden 
Erscheinung auf ähnliche übertragen kann. — 
Sehr gut erinnert Pinzger an die Ableitung v. 
haemaleos u. Ops, u. gibt noch folgende Bedeu- 
tungen; 2. an Haemalops leidend; 3, blutig: 
zvmos aiuakoy, ein blutigerSpeisebrei, 
bei Aretaeus, 4. Biutklümpchen, Blut- 
streifen, z. B, im Rulrkoth, im Abgange 
beim weissen Fluss (Aretaeus). Nenere un- 
terscheiden auch H. externus u. H. internus. 
Haemanthus, dieBlutblume; v. Haema 
u. Anthos. 
Haemaporia, derBlutmangel; bes- 
ser das gewöhnliche: Oligaemia; unpas- 
send gebildet aus Haema u. Aporia. 


Haemato- 
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haemaporicus, Blutmangel betreffend ; 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Haemaporia. 

Haemaposia, } uipanoo:ia == Ha ema- 
toposin, Haemoposia. — Man könnte das 
viell. nur «na Aryopsrov (und noch dazu nur in 
einigen Mspten von Stob. Ecl, phys.) für eine 
Verwechselung mit eiasorooıa halten, wenn 
—— das lonische aianzorns das a entschul- 

igte, 

haemapöta, haemapötes, (haemapötis,) 
aipanwrng,(dınarmrsg?)=——haematopotaete, 

Haemaptysis, j aiaurıvoıs? = Hae- 
moptysis? 

Haemas, ý aimag, genit, -adog, 
-adis, die Blutader, das Blutgefäss; 
v. Haema. Das Wort wird freilich bis jetzt nur 
bei Sophokles gefunden. Jedoch dürften wir 
es wol eher brauchen, als das neu gebildete 
Haematangion! 


Haemastatica — Haematostatica. 

Haemasthenosis, 1.Blutschwächungz 
v. Haema, Asthenia ete; — 2. bei C. H. 
Schultz scheint es Blutstockung, Verenge- 
rung der Blutgefässe od. dgl. bezeichnen zu sollen. 

Hacmatanagöge, 7 roU alnarog 
eyayoyn, (ano toù oronarog), der 
Blutauswurf (aus dem Munde), Re- 
ieclio sanguinis (ex ore); v. Haema u. 
Anagoge. — Vgl. Emptysis, Haemo- 
ptysis ete. — Ainaro popis ing dit otopa- 
toç deus dio: 7 pey uno Oröuurog xus XPaLÑS 
nas tüy tde uyyuwr., "Odos de unepon, pagvy- 
yedpor, de xai upyui OTonayov NUL UQTYQHS. 
Aruaypruyımı de nas Ahyi opınpy xa: agogtgoTEEY 
85 To oropa anepevyorras TO ipt, wg TH yE QTO 
OTORATOÇ , orde uraypsuyıg Tapouaprei, Farrv- 
Oig de xuhieras, Ens de nühlor nu Poayın ro 
aluarog, xui oraydnv zus adyoor uno Tiç xipa- 
Ajs, m uno Tol GTOPUTOÇ 47, OV ROTE avaywyıy 
zakterus, ul’ y To avto, y arudıg, y aipog- 
ýnyiy, Hv de vepder argy ano Owgmwog nus rur 
ride onkayyvav, avevuorog, TONKENE UPTET S 
rer mapa Ty uyi, 7 umo TOVTEW» Pop), ov 
arvgıg, add uvayayın xulseru, tie uno kung 
täs odou v onvopu syovam, Agsrasg (A:r, x. 
ann, o$. nad, R, Bax uggs) = Der Ausfluss 
des Bluts aus dem Munde erfolgt water 
zweierlei Form: entw. näml, aus dem Munde 
und dem Kopfe und den zu diesen Theilen ge- 
hörigen Gelässen und denn bricht es durch den 
Gaumen, aus den Wunden des Schlundes, in der 
Gegend, wo die Speiseröhre und die Luftröhre 
sich anfangen, hervor. Es wird dann leicht 
durch wiederholtes Räuspern und ein leichtes 
oft wiederkehrendes Hüsteln ausgeworfen und man 
nennt es dann Blutspeien. — Wenn aber das 
Blut in grosser Menge, tropfen - oder stromweise, 
vom Kopfe her oder auch bloss aus dem Munde 
hervorfliesst, so nennt man das nicht ein Her- 
aufkommen («ruywyn) des Bluts, sondern 
entw, ebenfalls Blutspeien (ea=rvoıs oder 
arvosg almaros), oder Hämorrhagie. — 


Haematanglionösos 


Steigt aber das Blut aus dem Innern der Brust 
und deren Eingeweiden, aus den Lungen, der 
Luftröhre, oder aus den am Rückgrat liegenden 
Theilen herauf, so nennt man es nicht mehr 
Blutspeien, sondern ein Aufsteigen des Blu- 
tes, von der Richtung, in welcher das Blut nach 
oben getrieben wird. — Vgl. noch: Anngoge., 
— Bei Galen (Eisuyoyn) scheint «iu«rog 
arayayn == Blutbrechen zu bedeuten, 

Haematangionosos, Haematangio- 
nüsos, eine Blutgelässkrankheit; 
v. Haema u. Angionosos. 

Haematangiösis, 1. eig. eine Kran k- 
heit der Blutgefässe (oder eines 
Blutgefässes); — 2. nach Alibert’s 
System:eineBlutkrankheit;v. Haema 
u. Angiosis. 

Haemataporia, 1. eig.: Verlegenheit 
wegen des Blutes! — 2. nach Pierer’s 
Annalen: Blutmangel; v. Haema u. 
Aporia. 

Haemataporrhösis, die Vermol- 
kung desBluts; würde noch bestimm- 
ter die unter Haematorrhosis ange- 
führte Ansicht vom Wesen der Cholera 
ausdrücken; v. Haema u. Aporrhosis. 

Haematapostasis, eine Versetzung des 
Bluts in ungehörige Theile; v. Haema u. 
Apostasis. 

haematapostaticus, Haematapostasis 
betreffend, davon herrührend usw.; 8. 
Haematapostasis. . 

Haematapostema,ein Blutabscess; 
v. Haema u. Apostema. 


haematapostematicus, den Blutabscess 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Haematapostema. 
Haemataulica, oder kürzer: Haemau- 
lica, P’hemaulique, bei Magendie 
u. A. das Blutgefässsystem; v. Haema 
u. Aule etc., nach Analogie von Hy- 
draulica gebildet. 

Haemateclysis, eine Auflösung des 
Blutes; v. Haema u. Eclysis. 


Haematelaeum, Oleum sanguinis, 
das Blutöl, ein concretes Oel, welches 
nach B. G. Babington (Med. chir. 
transactions, vol. 16. — s. Pierer’s 
allg. med. Ztg. 1832, Nr. 44.) einen we- 
sentlichen Bestandtheil des Blutes bildet. 
Schüttelt man 4 Th. Aether mit 2 Th. 
Serum alle 2-3 Tage einige Mal in ver- 
schlossener Flasche, so- färbt sich der 
Aether vom gelösten Oel gelb und lässt 
sich dann durch Abdampfung leicht davon 
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trennen. Das Oel ist dunkelgelb, halb 
fest, leichter als Wasser, schmilzt bei 
90° F. — Aus seiner Lösung in Alkohol 
krystallisirt es bei langsamer Verdunstung 
stralenfürmig, brennt mit lebhafter Flamme, 
hat einen eigenthümlichen schwachen Ge- 
ruch, bildet mit Kalien Seifen; v. Haema 
u. Elaeon. 


Haematemesis, das Blutbrechen; 
v. Haema u. Emesis. — Er pev Òe sps- 
twy avapepoıro ro aipa, dykor, 
UC Ex Tüv KATA TOV OToayov 7 TYY 
yaoısoa PEQETAE JOQOV, EP OV xat dı 
&doagvnoßıfafonevorsod',‚orexevovrut. 
IT au, Ayı. (y) = Wird das Blut durch 
Erbrechen ausgeworfen, so muss es nothwen- 
dig aus einer Stelle über dem Magen oder aus 
diesem selbst kommen, von wo es dann auch 
wol durch den Stuhlgang ausgeleert wird. — 
T vyuxı uut tutovon, TOv xaraınvany Öayerrur, 
Avoss. Ianoxg. (Agog. #, 13.) = Das Blut- 
brechen hört bei Frauen auf, wenn die Men- 
struation eintritt, 

haematemeticuas, Haematemesis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Haematemesis. 


haematencephalicus, aematenkepha- 
lon betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend usw.; v.: 

Haematencephalon, eine Blutung im 
Schädel, Hirnblutung; besser: Encepha- 
lorrhagia, v. Haema u. Encephalon. 

Haematepagöge, Congestio sangui- 
nis, die Blutcongestion; v. Haema 
u. Epagoge. 

Haematepigastrium, eine Blutergies- 
sung zwischen dem Bauchfell und den 
Bauchmuskeln; v. Haema u. Epigastrium. 

Haematepischesis, eine krankhafte 
Verhaltung des Bluts; v. Haema u. Epi- 
schesis. 

haematepischeticus „Haematepischesis 
betreffend, davon herrührend usw.; v. 
Haematepischesis. 

Haematera, nicht: Aimatera! soll sein 
= Hepatirrhoö! Galen sagt aber immer: <£ vs- 
svregıa uluarnga, um blutigen Stuhlgang, 
Sedes eruentae, nicht gerade, was jetzt Rulır 
heisst, zu bezeichnen. S.: haematörus. 

Haematerethica (nosemata), die Hä- 
materethisen, Blutregungen, nach C. 
H. Schultz die erste Familie seiner 
Erethisen, in welcher die Gattungen: 
Erythrosis, Chlorosis, Cyanosis, Haemor- 
rhagia,Blutstockung, vorkommen; v. Haema 
u. erelhicus. 


Haematerus 


haematerus, alpurnygos, blutig; v. 
Haema. 

Haematerythron—Haemerythron. 

Haematexostösis, 1. eine Exostose mit 
sichtbaren Blutgefässen , also eig.: = Osteosar- 
cosis; 2. mit Unrecht: die Verknöcherung an 
Blutgefässen, also etwa: == Haemadostosis ? übel 
gebildet (von Benedict oder von Noae k?) 
aus Haema u. Exostosis. 

Haematherma , f. st. Thermaema,. 

Haecmathidrösis,dasBlutschwitzen; 
v. Haema u. Hidrosis. 

Haemathorax, f. st. Haematothorax 
oder Haemothorax. 

Haematiäsis, bei Thomson walrschein- 
lich = Haematonosos, 

Haematica, die Hämätik, 1. die 
Lehre vom Blute, Haematologie; 2. 
die Semiotik u. Diagnose aus dem Blute, 
Blutzeichenlehre; v.: 

haematicus, aiuarıxog, das Blut 
betreffend, davon herrührend, dasselbe 
enthaltend , blutig usw.; v. Haema. 

Hacmatidrosis, f. st.: Haemathidrosis. 

Haematina, 1. die Hämatine, das 
Hämatin, der(eigenthüml.) Blutstoff; 
v. Haema; — 2. ein eigenthüml. im Cam- 
pecheholz entdeckter Stoff, die Häma- 
tine, (Blutstoff!) Thematine; v. 


Haema. Vgl. Haematoxylina. 
haematinicus, hämatinsauer; v. 
Haematina. 


haematinus, die Hämatine betreffend, 
dazu gehörig usw.: v. Haematina. 

Haematischesis, Verhaltung eines nor- 
malen oder krankhaften Blutabganges; v. 
Haema u. Ischesis. 

haematischeticus, Hämalischesis be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrührend, 
daran leidend usw.; s. Haematischesis. 

Haematismus, die Blutung, das Blutig- 
werden; die Nasenblutung? v. Haema: aipu- 
qito, fut. -ı00, blutig machen. 

hematisthmicus,, den sog. Hämatisth- 
mus betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend;; v.: 

Haematisthmus, eine Blutergiessung 
im Rachen; v. Haema u. Isthmus. 


Haematites (lapis, Aıdog) ainarı- 
tye, genit. -ov, -ae, (also nicht, wie 
gewöhnlich: -itis!) derBlutstein, Hä- 
matit. Eig. ein Adjeetivum v. Haema, wegen der 
rothen Farbe, wesshalb auch dieses unreine 
Eisenoxyd gegen Blutungen gebraucht wurde! 
1. A. Pitschaft ertheilt (in Hufeland s 
u. Osann’s J. d. pr. Hkde, 71, 3 = 1830, 
Sept. S. 10) diesem Lexicon zwar ein sehr 
schmeichelhaftes Lob, thut ihm aber Unrecht, 
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indem er es citirt, als ob es den Magnetstein 
(= Magnes lapis) durch Haematites (= 
Bilutstein) überseize. Doch ist das vielleicht 
nur ein zufälliges Versehen. Entschiedenes Un- 
recht hat nber P., wenn er bezweifelt, dass der 
Blutstein wegen seiner rothen Farbe möge 
Haemntit benannt sein. Gerade von den 
nächsten sinnlichen Eindrücken nahmen ja immer 
die Menschen die erste Veranlassung zu Namen- 
gebungen. Der gelehrte, oft sehr verkelrte! 
Kram kam dann erst später hinzu, wie auch in 
diesem Falle Castelli s Worte zeigen: *Hae- 
matitis nomen est lapidi, vel quod colore 
sanguinemnemulelur,velguod sangui- 
nem sistendi vim obtinent.’ Der Gebrauch 
gegen Blutungen wurde offenbar aus der 
Signatura naturalis, so wie Namen und 
Gebrauch der Tormentilla u, v. a. Substanzen 
hergeleitet, 

haematitis, @:naeritıg, zum Blute 
gehörig, dems. dienend usw.; Foemin. v. 
haematites. 

Haematitis, 7 ainuritıg nee) 
genit. -doc, -ıdis, ein blutführendes Ge- 
fäss, Blutvene. 

Haematmos, Halitus sa 
Bluthauch, Blutdunst, 
v. Haema u. Atmos. 

Haematobium, Animal sanguinis ? 
das Blutthier, bei Reichenbach: 
das nach ihm allein als lebender Theil 
des Bluts anzusebende Bluibläschen 
oder Blutkörperchen; v. Haenıa u. 
Bios. 

Haemätocathartica (remedia),. sog. 
blutreinigende Mittel; v. Haema u. ca- 
tharticus. 

Haemätocele, der Blutbruch; v. 
Haema u. Cele. 

Haemaitocele arteriosa— Aneurysma. 

haematochäres,haematocharmes,«i- 
puroyapns, uimaroraguns (bei Anasta- 
sius!), aisozugng, sanguine gaudens, san- 

uinem valde amans, sanguinolentus, sich des 
luts sehr freuend, blutgierig; s. Haema, 
Charis ete. 

Haemätochezia, ein blutiger Stuhl- 
gang; v. Haema u. Chezia. 

Haematochrösis, Color cutis eruen- 
tus (morbosus), eine Blutsucht (der 
Haut); v. Haema u. Chroa. 

Haematochysis, die Blutung; v. Haema 
u. Chysis, 

Haemätocoelia, eine Blutergiessung 
in die Bauchhöhle; v. Haema u. Coelia. 

Haemätocoeliäca (Passio), Coeliaca 
cruenta, der blutige Bauchfluss, 
v. Haema u. Coeliaca (passio). 

haemätocoelicus, Hämatokölie betref- 


inis, der 
as Bluigas; 


Haematocolica 


fend, daran leidend, davon herrührend 

usw.; v. Haematocoelia. 
Haemätocolica, Colica sanguinea, 

eine Blutkolik; v. Haema u. Colica. 


Haemätocolpus, 1. die Blutergiessung 
in die Mutterscheide; 2. eine Ansammlung 
von Blut od. Menstrualsecret in der nach 
aussen verschlossenen Mutterscheide (in 
vagina atreta); v. Haema u, Colpus. 

Haematocrystallus, der Blutkry- 
stall; v.Haema u. Crystallus. Vgl. Æ. 
F. J. C. Mayer's Supplemente zur Lehre 
vom Kreislaufe des Blutes; Heft I. Bonn, 1827. 
(Gött. gel. Anz. 1829, St. 16. S. 156-159.) 

Haemàtocyanīna, HaematocyanT- 
num, bei Sanson, Chevreul u. A.: 
die Hämatokyanine, das Hämatokyanin, 
der blaue Farbestoff des Bluts, Bluiblau- 
stoff, Phemocyanine; v. Haema u. Cya- 
nina. 

Haematocyanopathia — Haematocya- 
nosis; v. Haema u. Cyanopathia. 

Haematocyanösis — Cyanosis; V, 
Haema u. Cyanosis; vgl. Haemacelinosis. 

Haematocyste, bei Ritgen: der 
Blutbalg, die Hämatokyste; also: 
— Haematöma, oder eig.: Haema- 
töma saccatum, und insofern sehr 
passend gebildet; v. Haema u. Cyste. 

Haematocystia, gewöhnlicher: 

Haematocystis, 1. die Blutblase, bes, 
die sogen. Hydatis cruenta; 2, eine 
Ergiessung von Blut in die Harnblase, 
(in die Gallenblase usw.) v. Haema und 
Cystis. 

haematödes, haematoides, ajra- 
rosıdyg,ainarwdng,blutähnlich, 
blutig, v. Haema, vgl. Kidoc, Fun- 
gus haematödes, derBlutschwamm. 

Haematodiarrhoes — Haemodiar- 
rhoea. 

Haematodipsus —Haemodi psa, hae- 
modipsus. 

Haematodynamiometer, kürzer: Ha e- 
modynamiometer; v. Haema u. Dy- 
namiometer. 

Haematodynamometer 
namiometer, 

Haematoedöma, Qedema. cruentum, 
das bluthaltige Oedem, Blut-Oedem; 
v. Haema u. Oedema.— Vgl. Schmalz’ s 
Diagnost. Nr. 134. 249, 

Haematogaster, eine Blutergiessung 
in den Magen; v. Haema u. Gaster. 

Haecmatoglobulin, das Hämoglobu- 


Haemody- 
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lrn, der Blutkörnchenstoff; v. Haema u. 
Globulina; vgl. Haemosphaeridina. 

Haematographia, die Beschreibung 
des Blutes; v.: 

haematographus, das Blut beschrei- 
bend, vom Blute schreibend; v. Haema 
u. ypaypw, 8. Gräph& etc. 

Haematologia, die Lehre vom Blute, 
die Blutlehre, Hämatologie; von 
Haema u. Logos. 

haematologicus, haematologus, die 
Hämatologie betreffend , dieselbe treibend 
od. lehrend usw.; s. Haematologia. 

haematolögus — haematologicus. 

Haematöma, Tumor sanguineus, die 
Blutgeschwulst, z.B. bes. am Kopfe 
Neugeborner; v. Haema: uipiatow, 8. Hae- 
matosis. 

Haematomantia, 1. die abergläubige 
Prophezeiung aus dem Blute; — 2. die 
ärztliche Vorhersage in Beziehung auf 
den Ausgang einer Krankheit aus der Be- 
schaffenheit des Blutes; s.: 


haematomanticus, die Hämatomantie 
betreffend, dieselbe ehrend usw.; v. Hae- 
matomantis etc. 

Haematomantis, der Blutprophet, 
der aus der Beschaffenheit des Blutes 
Vorhersagende; s. Haema, Mantis etc. 

Haematomätra — Haematometra. 


Haematomediastinum, eine Bluter- 
giessung in das Mittelfell; v. Haema u, 
Mediastinum. 

Haematometachysis — Haemome- 
tachysis. 

Haematometra, 1. — Metrorrhagia ; 
2. eine Ausfüllung der Gebärmutter mit 
Blut; v. Haema u. Metra. 

Haematometriagdie Blutmesskunst; 
das Blutmessen, Blutwägen usw.; s.: 

Haematometrum, das Blutmess- 
werkzeug, Blutmessgefäss; von 
Haema u. Metrum. 

Haematomma, das Blutauge; von 
Haema u. Omma. 

Haematomphälocele — Haematon- 
phälon; v. Haematomphalon u. Cele. 

Haematomphälon, Haematompha- 
lus, der Nabelblutbruch, Blutnabelbruch, 
eine Hervortreibung des Nabels durch er- 
gossenes Blut; v. Haema u. Omphalus. 

Haematomyces, bei Ritgen: =Fun- 
gus haematodes, Passender würde 


Haematoncia 


es heissen: Haematospongus. S. Haema 
u. Myces. 

Haematoncia, 1. die Bildung des Hae- 
matoncus, das Leiden daran usw.; 2. bei 
Marechall unpassend statt: Haema- 
toncus; übel gebildet aus: 


Haematoncus, bei Mar&chall: der 
Blutschwamm, la tumeur fongueuse 
sanguine, Fungus haematodes; v.Haema 
u. Oncus. — Die Benennung scheint etwas unpas- 
send, da hier wenigstens nìcht das Blut selbst 
anschwillt, sondern ein anderer Theil durch das- 
selbe aufgetrieben wird. Wenigstens ist dieser 
Gebrauch des Wortes Onenws nicht analog dem 
Gebrauch in den Wörtern: Hepatoneus, Splen- 
oncus usw. Öfter sagt man besser dafür Hae- 
matoma, welches zu vergl. 

Haematonosis? bei Lobstein (pathol. 
Anat.$.49):eineHaematonose,Blutkrank- 
heit, Kht von blutiger Ausschwitzung. Das 
Wort scheint als aus Haema u. Nosos gehildet 
angesehen zu werden und muss dann: Haema- 
tonosos heissen, 

Haematonösos, eineKrankheit des 
Bluts; v. Haema u. Nosos. s. Haema- 
tonosis ! 

Maematonusos; Ion. statt: Haemato- 
nosos. 


Haematopathia — Haemopathia. 
 Haematopedesis, das Durchschwitzen 
von Blut, das Blutschwitzen; von 
Haema u. Pedesis. 


Haematopericardium, eine Bluter- 
giessung in’ das Pericardium; v. Haema 
u. Pericardium. 


Haematophaeon — Haemophaeum, 
Haematophagia, das Blutessen, 
Blutwurstessen; v.: 


haematophagus, Blut essend ; v.Haema 
u. payu. 

Haemätophlaeon —Haemophlaeon. 

Hacmatophlebostasis? wol nicht Hae- 
matoplloeboestasis?obgleich Galen ai- 
»„aropkosßoıoraoıs geschrieben haben soll, 
was man wol in eiaaurogArßoouraunsıcs ändern 
sollte, da man es billig für «iparos plıßar arucıs 
(s. Haema, Phlebs, Stasis), Stillung der Unruhe 
des Bluts innerhalb seiner Gefässe, nimmt. 

Haematophloeboöstasis, s. Haemato- 
phlebostasis, 


Haematophobia, dieBlutscheu; v. 


Haema u. Phobos.— Dass das Wort auch 
Aderlassscheu bezeichne, wie einige Rece. 
erinnert haben, versteht sich von selbst. Auch 
ist es überlinupt nur polemisch gebraucht! 

haematophobicus, haematophobus 
= haemophobicus etc. 
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Haematophthalmia Haemo- 
phthalmia. 

Maematophthalmus — Haemalops; v. 
Haema u. Ophthalmus. 

Haematophysalis —= Haemophysalis. 

Haematoplanesis, die Verirrung des 
Bluts oder Uebertritt dess. in Theile, wo- 
hin es nicht gehört; v. Haema u. Planesis, 

Haematoplania, 1.—=Haematopla- 
nesis, bes. eine weite Verbreitung 
des ergossenen Blutes; 2. oft auch: (ver- 
meintliche od. wirkliche) Versetzung eines 
Blutabganges auf einen andern Theil, z.B. 
Blutbrechen oder Nasenbluten statt der 
Menstruation usw.; v. Haema, Plane, etc, 

Haemätoplasma = Haemoplasma. 

Haematoplethöra, — Haemople- 
thora. 

Haematopoea (remedia), Blut ma- 
chende Mittel; v. haematopoeus. 

Haematopoela =: 

Haematopöesis, die Blutbereitung 
= Haematosis; v. Haema u. Poesis; — 
Anotvyia toũ THE ainaronoıyazwg 
eoyov. Talnv. (‘Tnopv. sig "Insoxg. 
Tlooyroo.) = Ein Abweichen von der 
Norm bei der Blutbereitung. 

haematopotticus, «ln atonoıyrı- 
xoc, blutmachend; v. Haema u. poë- 
ticus.— Metallum haematopoeäti- 
cum, nannten die Alten das Eisen, 
wegen seiner Wirkung auf das Blut. 

haematopoeus—=haematopoäticus. 

Haematoporia, falsch statt: Oligaemia 
od. Anaemia ; übel gebildet aus Haema u. Aporia. 


haematoporicus, falsch statt anaemicus 
etc.; s. Haematoporia, 


Haematoposia, 5) alıaronocın, 
das Bluttrinken. 

haematopöta, haemätopöta, hae- 
mätopötes, haemätopötes, hae- 
mätopötis, haemäatopotis, aipa- 
Tonorns, ainaronwrng, (foemin.: 
ainaTonoTıg,uinatonwrig, genit. 
-:dog), Blut triokend; s. Haema, serw, 
Potus, Posis etc. etc. 

Haematops — Haemalops; v. Haema 
u. Ops. 

Haematoptysia, Haematoptysis= 
Haemoptysis. 

Haematorrhachis, eine Blutergiessung 
im Rückgrat; v. Haema u. Rhachie. 

Haematorrhoea, Haematorrhysis, 
Y% ainarodbore, alnarogoraıg? 
= Haemorrhoea etc. 


Haematorrhophesis 


Haematorrhophesis, kürzer: Haem or- 
thophesis, 

Haematorrhösis, die Blutvermol- 
kung, Vermolkung des Bluts, wie 
A. Lamby (Construction der Asiatischen 
Cholera) die epidem. Cholera nennt, in- 
dem er plötzliche Ausscheidung 
des Blutserums für das Wesentliche 
der Kht hält; v. Haema u. Orrhosis. 

Haematoscheocele =Haemoscheo- 
cele. 

Haematoscheum, der Bluthoden- 
sacksbruch; v. Haema u. Osche oder 
Oschos. 

MHacmatoscopia = Haemoscopia. 

Haematosepsis, Fäulniss des Bluts; 
v. Haema u. Sepsis, | 

haematosicus, falsch statt: haematoti- 
cus, nämlich unmittelbar aus Haematosis gebil- 
det bei Reeamier., 

Haematosina, Haematosine, Harema- 
tosinum, das Haematosin, die Hämato- 
sine, nennen nach HF. B. O'Shaughnessy 
(the Lancet |, 10. = Froriep’s Notizen 44, 10 
= 956. S. 147-151.) Einige den eigenthüm!. 
rothen Bestandtheil des Bluts, welchen 
er lieber Rubrin nennen will, (vgl. auch: Sub- 
rubrinum); von Haema sehr unpassend ge- 
bildet! 

Haematösis, 7 aluerworc, das 
Blutwerden, die Bereitung des 
Bluts; v. Haema: aiuatow, fut. -wow, 
Blut machen, in Blut verwandeln. 

Haematospilia, bei Alibert: = Hae- 
morrhoea petechialis = Morbus 
maculosus haemorrhagicus Ferl- 
hofii! v. Haema u. Spilos. 

Haemätospongõsis, 1. die Bildung 
des Blutschwamms, oder Fungus 
haematodes; 2. auch statt: 

HMaemàtospongus, d. Blutschwamm, 
Fungushaematodes. Scheintpassen- 
der, als Ritgen’s Haematomyces, 
S. Haema, Spongia , Spongosis etc. 

Haematostatica (doctrina), die Lehre 
von der Blutbewegung, Haemostatik; 
v. Haema u. Statica; vgl.: 

Haematostatica (remedia), blutstil- 
lende Mittel; v. Haema u. otaw, otatw, 
fut. oraoo, stehen machen, stillen; ora- 
tıxog, was Stillstand macht. 

Haematosteon, Ergiessung des Bluts 
in die Knochen, in die Höhlen u. bes. 
in das Zellgewebe ders. v. Haema und 
Osteon. 

Haematosymphorösis, Congestiosan- 
guinis, die Blutcongestion (nicht: 
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‘Blutanhäufung’!); v. Haema u, Sym- 
phoresis. 

Haematosynagoge, Congestio san- 
guinis, die Blutcongestion, Blut- 
anhäufung; v. Haema u. Synagoge. 

Haematotelangiösis = Haemote- 
langiosis. 

haematothoracicus, Haematothorax 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8.: 

Haematothörax, die innere (ver- 
borgene, in die Brusthöhle sich ergiessende) 
Lungenblutung z.B. bei Brustwun- 
den; v. Haema u. Thorax. 

hamatoticus, die Haematosis betref- 
fend usw.; s. Haematosis etc. — Sensus 
haematoticus, le seus héma tosi- 
I e,) muss man nach Recamier (sur 

e traitement du cancer; Paris, 1829. 
T. 2. p.287. etc.) dessen zehnten seiner 
16 Sinne, nämlich den sich auf die Be- 
reitung und den Umlauf des Blutes be- 
ziehen sollenden, Sinn nennen, 

Haematotoxica (nosemata), die Hä- 
matotoxiken oder Hämotoxiken 
(nach €. H. Schultz); v. Haema u. 
Toxicum. 

Haematoxica, bei C. H. Schultz wahr- 
scheinl, nur verschrieben statt Haematotoxica od, 
statt: Haemotoxica. 

Haematoxylina, das Hämatoxylīn 
—Haematina; v. Haema u. Xylon. 

Haematoxylon, eig” Blutholz, we- 
gen der rothen Farbe, v. Haema und 
Xylon.— H. Campechianum Bot., 
das Kampescheholz. 

Haemaätozemia, der (langsame, ha- 
bituelle Blutverlust; v. Haema und 
Zemia. 

haemätozemicus, Hämatozemie be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Haematozemia. 

Haematozymösis, Haemozymosis, 
Sanguinis fermentatio, die Blutgäh- 
rung bei C. G. Carus (System der 
Physiol. I; Lg. u. Dresd. 1838.), Bildung 
des Bluts durch Verbindung der Lymphe 
mit Sauerstoff; v. Haema u. Zymosis. 

Haematuresis, Haematuria, das 
Blutharnen, Mictus cruentus; siehe 
Haema, Uresis etc.— Hyai pany anvor 
oVvEEY—AWV veggwv V TE "voriog Él- 
xw0ıv Oyuamwsl.— — (80001 anot av- 
TONQTOV ai a OVOEOVOL, TOVTEOLLYV 
ano toy vepowv Yiefıov onfıv onna- 


Hiaematuricus 


ven — Hy alpa ovoey zar 900p hove 
xat OTQUYYOVEINY 847 Xab oduwn eni- 
MIATN EF TO UNOYUOTQLOV HAL EÇ TO NE- 
QLVUOV — Ta NEQL TYV XVOTIV NOVERL. — 
— Hr aipa xu nüoy ovos xat 
kenıdag zar oopy Pagem eng xu- 
oriog Eixwnıv onpaiwer, Innoxg. (A- 
00. Ë oë. oj. n. na.) =Harnt der 
Kr. Blut oder Eiter, so deutet das auf Ei- 
terung in den Nieren od, der Blase, — — Vou 
selbst erfolgendes Blutharnen deutet auf Zer- 
reissung eines Blutgefässes in den Nieren. — — 
Abgang von Blut und Flocken mit Ham mit 
Strangurie, wobei der Unterbauch und das Peri- 
neum schmerzen, deutet auf ein Leiden der 
Theile um die Harnblase. — — Abgang von 
Blut und Eiter und schuppiger Theile deutet 
auf Geschwüre in der Blase. [Dass diese und 
ähnliche semiot. Zeichen jetzt einer grossen Be- 
schränkung unterliegen, ist hinreichend bekannt.) 

haematuricus, Blutharnen betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; s. Hae- 
maturesis etc. 

Haemätüs, genitiv. Haemätötis, eine 
Blutergiessung in das innere Ohr, eig.: 
Blutohr! v. Haema und ovg, 8 Us, 
Ola, Auris etc. 

Macmaulica, s. Haemataulica. 

Haemaxis, 7 ainafrc, gen. -ewg, 
-106, -80g, -ios, -is, bei Aretaeus 
(ot. vovo. Hegarı, A gs. ed. C. G. küh- 
nii pag. 222.): das Blutlassen, Blut- 
entziehen; — das Schröpfen; von 
Haema: airnaooo, fut. - &w, blutig ma- 
chen, ritzen, schröpfen usw. 

Haenerythron, Rubrum sanguineum, 
das Blutroth, d. rothe Stoff d. Bluts; 
v. Haema u. erythros. 

Haemischësis, die Verhaltung eines 
normalen (od. sonst nöthigen) Blutabgan- 
ges; v. Haema u. Ischesis. 

haemischeticas, Hämischese betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Haemischesis. 

Haemitis, Inflammatio sanguinis, 
die Blutentzündung; v. Haema; vgl. 
Iritis. 

Haemobium = Haematobium. 

Haemocerchnon, to aijıoxcsoyrn», 
das Bluträuspern, der mit rauhem 
Räuspern erfolgende Bluthusten ; v.Haema 
u. Cerchnos. 


haemochares, «inoyagpys = ha ema- 
tochares, 


Haemochrösis — Haematochrosis. 
Hacmocoelisca (passio) = Haema- 
tocoeliaca. 
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Haemometachysis 


Haemocolica = Haematocolica. 

Haemocryphia, bei van der Linden: 
z= Haematischesis; übel gebildet aus Hnema 
u. Cryplie, s. Crypsis etc. etc, 

Haemocyanina, Haemocyaninum = 
Haematvcyanina etc. 

Haemocyanösis — Haematocyano- 
sis—Cyanosis; v. Haema u. Cyano- 
sis; vgl. Haemacelinosis! 

Haemoderum, der Ginster, Geni- 
sta tinctoria Bot.; eig.: Bluthäuter! 
v. Haema und Deras, weil der Saft die 
Haut röthet, 

haemödes, haemöides, aipoeı- 
ys, einwdng, blutig, blutrün- 
stig, frisch verwundet; s. Haema und 

doc etc., auch: 

Haemodia, Haemodiasmus, 7 af- 
uodın, ó uinwdıaozog, 1. das Em- 
pfindlichsein od. sogen. Stumpfsein der 
Zähne, wie nach dem Genuss von Säu- 
ren; v. haemodes: alıındaw, oder aipw- 
diew, blutrünstig machen, Schmerzen 
von Wundsein, od. den Zähnen das Ge- 
fühl des sog. Stumpfseins verursachen, 
Auf diese Weise ist der letzte Theil des Wor- 
tes als blosse Endung anzusehen, (wie z. B. in 
Melodia v. aslos; vgl. Arthrodia!) u. nicht von 
odors, Zalın, herzuleiten, Wer ‚aber die Bil- 
dung des alten Worts aus einer med. Theorie 
über die Wirkung des Bluts auf die Zähne her- 
leiten will, fängt die Sache zum Mindesten sehr 
verkehrt an! — To ¿mopa tovg odorrus ui- 
pwdi, ‘Irmong. (? neg: tüv ewros zuder.) 
— Das Erhrochene [die erbrochene saure Masse] 
macht die Zähne stumpf. 

Haecmodiarrhoea, Diarrhoea cru- 
enta, D. sanguinolenta, ein blutiger 
Durchfall; v. Haema u. Diarrhoea. 

Haemodipsa, der Blutdurst; zu 
grosse Vorliebe für Blutentziehungen; s.: 

haemodipsus, aiuodı wog, 1. nach 
Blut dürstend;— 2. missbrauchsweise: 
= Haemodipsa; s Haema, Dipsa etc. 


Haemodynamiometer —Haemato- 
dynamiometer. 

Haemodynamometer — Haemato- 
dynamiometer., 

Haemodynamometrum, das H äm o- 
dynamometer, J. L. M. Poi- 
seuilles Röhre z. Bestimmung der Kraft, 
mit welcher das Blut im arteriellen Sy- 
steme bewegt wird; v. Haema u. Dyna- 
momelrum. 

Haemoedema — Haematoedema. 

Haemometachysis, u. san- 
guinis, die Transfusion des Bluts, 


Haemometrectasia 


unmittelbare Ueberleitung des Bluts aus 
einem Körper in einen andern ; v. Haema 
u. Metachysis. 

Haemometrectasia, besser: Endome- 
trorrhagia; v. Haema u. Metrectasia. 

Haemoncia = Haematoncia; übel ge- 
bildet aus Haema u. Oncus. 

Haemoncus —Haemantoncus, 

Haemonephrorrhagia, unpassend st.: 
Nephraemorrhagia, 

Haemoophoritis, Oophorilis cruenta, 
Eierstockentzündung mit Bluterguss; v. 
Haema u. Oophoritis. 

Haemopathia, Phemopathie, die Hä- 
mopathie, Krankheit des Bluts (Lob- 
siein); v. Haema u. Pathos. 

Haemoperitoneum, eine grosse Blut- 
ergiessung in das Peritoneum, so dass die 
Unterleibshöhle dadurch ausgedehnt wird; 
v. Haema u. Peritoneum. 

Haemophaeon, Bruneum sanguine- 
um, das Blutbraun, der braune Stoff 
des Bluts (s. Grossi: Pathol. gener., 
pag. 70.!): v. Haema u. phaeos. 

Haemophilia, 1. eig.: die Blutliebe! 
2. F.Hopff (üb.dieHämophilie, od. 
die erblicheAnlage zu tödtlichen 
Blutungen; Inaugural- Abh.; Würzb. 
1828.) braucht das Wort auf sehr un- 
passende Weise;— v. Haema u. philos. 

MHaemophobia — Haematophobia. 

haemophobicus, haemophobus, ai- 
#opoPßog, blutscheu, Blut fürchtend, 
und zwar, 1. sich nicht gern Blut las- 
send, 2. Andern nicht gern Blut lassend ; 
v. Haema u. Phobos. 

Haemophthalmia, Ophthalmia san- 
guinea, eine Augenentzundung v. Blut- 
congestion; vgl. Schmalz’s Diagnost. 
Nr. 580. 

Haemophthalmus, das Blutauge; 
v. Haema u. Ophthalmus. Wären etwa 
Haemophthalmus oder Haematophthal- 
mus von Haemalops oder Hnematomma 
so zu unterscheiden, dass erstere eine Blutergies- 
sung in das Innere des Augapfels, also eigentl.: 
inneres Blutauge, letztere hingegen die Er- 
scheinung vom Blut ausserhalb des Augapfels, 
bloss unter der Conjunctiva, also: äusseres 
Blutauge, bezeichneten? 

Haemophysalis, Bulla sanguinolenta, 
die Blutblase; v. Haema u. Physalis. 

Haemoplanesis =: 

Haemoplania — Haematoplania. 


Haemoplasma, das Blut-Plasma, 
der organische Bildungsstoff im Blot, (das 
Blut-Coagulum) ; v. Haema u. Plasma. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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Haemoptosis 


Haemoplethöra —Plethora; v, Haema 
u. Plethora. 

Haemoposia, 7 «i ponoc: —Hae- 
matoposia. 

Haemoproctis — 


Haemopröctos, Haemopröctus, der 
Mastdarmblutfluss; v. Haema und 
Proctos. 

Haemoptoe, soll bedeuten: Blutspeien, 
Blutsturz; ist aber entweder bloss verschrie- 
ben, etwa statt Haemoptyö, oder als Germanis- 
mus und dem Genius des Griechischen ganz zu- 
wider gebildet aus Haema und (row) maro, 
fallen, stürzen! Jedoch vertheidigt der Mün- 
chener Recensent diese Ableitung in ziemlich 
hochfahrendem Tone! s, noch: 


Haemoptoösis, bei Fernelius f. st, 
Haemoptysis. 

Haemoptoica (remedia), f. st.: Haemo- 
ptyicaz s.: 

haemoptoicus; wahrscheinl. verschrieben 
st. haemoptyYcus? wie leicht können nicht: 
uinoxrolsog und aigorrvixos verwechselt 
werden, und wie oft werden nicht v und o in 
Hand-, so wie in Druckschriften wirklich ver- 
wechselt! Der Münchener Recensent, wel- 
cher dieses Wort noch dringender vertheidigt als 
Haemoptöö, sucht es durch TA. Prisci- 
an’s und J. M. Gessner's Auctoritäten zu 
stützen. Wenn aber auch ein Nonsens durch 
Auctoritäten vertheidigt werden könnte, so wür- 
den jene, mehr Latein. Kritiker durch mehr 
gültige Griechische Kritiker leicht zu schla- 
gen sein. So sagt z, B. schon Henr. Ste 
phanus: 'alnonrvixog, quum dicatur uno 
zoU nrusıy To alpa, quin ex errore sit apud 
Galenum et Dioscoridem uiportoizos, 
non dubito.’ — ich glaubte, durch Ein ge- 
wichtvolles Citat Alles abthun zu können, und 
wollte den, ohnehin negativen, Artikel nicht noch 
durch mehre Citate (z. B. Galen. de comp. 
med, sec. loc. VII, 4. ders. de loc. aff. IV, 4. 
Paracels. — auch eine Auctorität!? — de 
pestilent. JI, de curat, 1. Barthol. Castelli, 
in Lex. med. Gr. - Lat. p. 379. Struve, 
in Schneider's Griech.- Deutsch. Wb., Suppl. S. 
7.) unnöthig verlängern. Dennoch sagt ein Re- 
censent — und sogar mein guter Altenburger : 
‘Indess kommt haemoptoicus schon bei D i- 
oscorides (Parab, Il, 31.) vor, und um es f. 
einen Germanismus zu halten, mögt’ es zu alt 
sein.’ — Sollte man nicht auf die Vermuthung 
kommen, die Citatensteckenpferdreiter wären wie 
Damen, welche nach den schlagendsten Gründen, 
selbst nachdem sie dieselben zugestanden haben, 
dennoch beim alten Irrthum bleiben und ihn ver- 
fechten. Glaubt der Altenburger H. diese psy- 
chologische Wahrheit nicht ohne Citat, so 
eitire ich die Lenette des Armenadrocaten Sie- 
benkäs und des Rectors Stiefel oder Pelzstiefel 
bei Jean Paul statt Aller. 

Haemoptosis, sicher f, st.: Haemoptysis. 
Denn wollte man das Teutsche Blutsturz auch 
wörtlich übersetzen, so dürfte man die Ueber- 
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Haemoptyica 


setzung dorh nicht mit dem Münchener Recen- 
senten aus Haema u. Ptösis zusammensetzen! 
vgl. Haemoptoe u. haemoptoicus. 


Haemoptyica (remedia), unpassend 
statt: Anthaemoptyica; v.: 


haemoptyicus, a@iuontvixog, Hae- 
moptysis betreffend, daran leidend, Blut 
speiend, von Haemoptysis herrührend 
usw.; 8.: 

Haemoptysis, (7 ainonrucıs?) 
das Blutspeien, der Bluthusten; v 
Haema u. Ptysis. 


Haemoptysmus Haemoptysis. — 
E: pev xara ġÅëhv Nrodainarog yivëtdi TTU- 
GtG, TOÀV nerwünosrus RUE MOTE HEV EX Quripüs, 
oloy: NUTUNTMORWS, XQAUYIÇ HUS TÖV TOUOVTWY, 
— mote de ef @puroug, oiov: aÄndovg 7 wuleus 
auergov* — To yag wurpor pleßwr umarixor! — 
E: de zara dıaßpwaır: = ouz aßpows, ukia 
zata ĥọagv Tot aiparoç avaywmyn yivetus, 
— ‘H de zuru àyuortopwsr: aljdog aponyer- 
zu, dovrowv auergwv JOÑO, Auv Depuois yo- 
gro omas. Tovras stit Purnoerus xus ti- 
nodboides y aubagouç yuramar uoynueve, ITav), 
Aıyır. (y, 4a.) = Entsteht der Bluthusten 
aus einer Zerreissung (der Gefässe), so 
wird bes, viel ausgeleert und es liegt entw. eine 
offenbare Ursach zum Grunde, wie: ein Sturz 
von einer Höhe, heftiges Schreien u. dgl.; oder 
die Ursach ist versteckt, wie: Plethora, über- 
mässige Einwirkung der Kälte, denn diese gibt 
Veranlassung zum Zerreissen und Zerspringen 
der Gefässe. — Entsteht das Blutspeien durch 
Zerätzung der Gefässe: so erfolgt (Anfangs) 
nur wenig Blut, bald aber auch Blutbrechen. — 
Dem Bluthusten aus Erweiterung der 
Gefässmündungen geht Plethora vorher, 
oder auch Missbrauch der Bäder, das Wohnen 
an zu heissen Orten. Auch können plötzlich 
unterdrückte Hämorrhoiden oder verhaltene Men- 
strualion als Ursächliches dieser Art des Blut- 
speiens auftreten. — "Oxooos afna apygüdss 
Granzvovos, TOVTEOY gx ToÜ mÄevuovog I 
avaywyn yırıım, Tanoxg. (Apop. é, iy.) = 
Wo schäumendes Blut aufgehustet wird, 
kommt es aus den Langen. — Ep’ ainaros 
TTUOER — TVOU TTVO — FAE AVON TTrUdes 
— bw — m — Dararog! Du- 
Ans. Exayayy. == Auf Blutauswurf folgt 
Eiterauswurf; auf diesen — Schwind- 
sucht; auf diese — der Tod! 


Haemormesis,dieBlutcongestion; 
v. Haema u. Hormesis. 

Hacmorrhagia, 7) aluıcoöayra, 1.der 
Blutfluss, die Haemorrhagie; v. 
Haema u. Rhäge etc. 2. bei Hippokr. 
oft vorzugsweise das Nasenbluten. — 
Aipoğýuyia: ano to (aiuarog’ xas [roo] 
dayviva,— Aipoğýora: uxo Ton uipa- 
zog’ xur [ro] ğesir, Definitt. med. Galen. — 
Haemorrhagie (—Blutsturz) kommt von 


— 
— 
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Hacmerrhobronchorrhoea 


Haema (Blut) und d. (brechen, aufbrechen); 
Haemorrhöe (= Blutung) aber v. ‘aipu’ 
und *dseır (— fliessen)’. — Aipogýuyia 
== niuarog kußpog eryuoıg. Defin, med, Galen. 
— Blutsturz ist eine heftige Ergiessung 
des Bluts. — Aipnodbayıus ð Inzorpu- 
TYS nal (uriu Tou ngoodstodu, To wepog +È öv 
zeit to uina) s TUG ix TOF HURTIQOY UTOTETE~ 
Ännevag. Dady y. (Yrour. & ng Inwoxg, Enid. 
y.) = Hämorrbagie nennt Hippokrates 
(wenn er den blutenden Theil nicht bestimmt 
nennt): das Nasenbluten. — Ef avappu- 
oew aigogduyım, TDalyr. (Orpanevr. prbod., 
£) = Eine Blutung wegen Zerfressung (der 
Gefässwände). — Algofpuayıa ef urato- 
KWOswWg ayyaımy wixgurw. T’alnv. (nps zur ev 
rote voonkacıy aırıwr,) = Blutung durch (Er- 
weiterung der) Anastomosen.— Aiparog 
rolko Qusrrog anwonog 7 Äuymog rmiyevope- 
vo — xaxov, Iazoxg. (Agog. é, y.) = Krampf 
und Schluchzen die zu starken Blutungen hin- 
zutreten, sind schlimme Zeichen. — ‘Oor:ş ur 
uipoğýayzıey noll uyw xa: xuro xis Tiye- 
vyras vderos euninodjvu, nollari eAmıdez tovto, 
Inzoxzg. (Iloogg. #'.) = Der viel Blut ver- 
liert nach oben und nach unten u. dann Oedem 
bekommt, darf Genesung boffen. 
hamorrhagicus, ainogoayıxog, zur 
Hämorrhagie gehörend, daran leidend usw. 
haemorrhagodes, aiuogoaywdng 
(Hippokr. Prorrh. 130.) einem Blut- 
fluss ähnlich; s. Haemorrhagia, Eidog etc. 


Haemorrhagophthisis, Tabes hae- 
morrhagica, Schwindsucht von grossem 
Blutverlust; v. Haemorrhag. u. Phthisis. 


Haemorrhelcõma, Helcoma haemor- 
rhoidale, Ulcus haem., ein Hämorrhoi- 
dal-Geschwür; v. Haemorrhois u. Hel- 
coma. 

Haemorrhelcösis, Helcosis haemor- 
rhoidalis, Exulceratio haem., 1. der 
Bildungs -Process des Haemorrhelcoma ; 
2. mit Unrecht: —=Haemorrlielcoma; 
v. Haemorrhois u. Helcosis. 


Haemorrhenterorrhoea, Enteror- 
rhoea haemorrhoidalis, vgl. Haemor- 
rhodiarrhoea; v. Haemorrhois u. En- 
terrorrhoea. 

Haemorrhinia, das Nasenbluten; 
v. Haema u. Rhin od. Rhines. 


Haemorrhoblennerrhoea, Blennor- 
rhoea haemorrheidalis, eine Schleim- 
haut-Hämorrhoidalblennorrhöe; v. Hae- 
morrhois u. Blennorrhoea. 

Haemorrhobronchorrhoea, Bron- 
chorrhoea haemorrhoica, eine Bron- 
chial-Schleimhaut-Blennorrhöe; v. hae- 
morrhus u. Bronchorrhoea. 


Haemorrhocryphia 


Maemorrhocryphia, die Hämorrhoi- 
daiblutflussverhaltung; zu dreist gebil- 
det aus Haemorrhois u. Cryphe. 

Haemorrhocystorrhoea, Cystorrhoea 
haemorrhoidalis, eine Blasenschleimhaut- 
Hämorrhoidalbiennorrhöe; v. Haemorrhois 
u. Cystorrhoea. 


Haemorrhodiarrhoea,Diarrhoea hae- 
morrhoidalis, Enterorrhoea haem., eine 
hämorrhoidalische Darm-Blennorrhöe; v. 
Haemorrhois u. Diarrhoea. 


Hacmorrhoea, 7 aisıogöore, der 
Blutfluss; v. Haema u. Rhoea, Rhöe. 


haemorrhoicus, «ijtogönixog, Blut- 
flüsse betreffend, dazu gehörig, dieselben 
anzeigend oder vorbedeutend oder bewir- 
kend usw.; v. Haemorrhoea. 


haemorrhoidälis, die Hämorrhoiden 
betreffend, dazu mitwirkend, davon her- 
rührend usw.; s. Hämorrlioides.— Fasa 
haemorrhoidalia, die (venosen) Blut- 
gefässe des Mastdarms.. — Molimina 
haemorrhoidalia, Hämorrlhoidal- 
beschwerden. 


Haemorrhoidarius, der Hämorrhoi- 
darius, Güldenader-Kranke; von 
Hämorrhoides. 


Haemorrhoides, «j ainogöoider, 
(der jetzt wenig gebräuchliche Nom. ist 
Haemorrhois,) 1. die Hämorrhoiden, 
die sogenannte güldene Ader! s. 
Haema u. Khoea etc. — 2. Bei Hip- 
pokr..(Aphor. 6, 12.) auch: die Hä- 
morrhoidalgefässe; ferner die Hä- 
morrhoidalknoten. — I gms uruotoni- 
oasa gießus vuv zara tyv idgur eyysımr, 
dusnpive yupov uiparı nenıypevor. Daàyy, 
(? agi pelai, yolis.) == Durch Erweiterung 
(und Oeffnung) der Gefässmündungen am 
After sondert die Natur einen mit Blut ge- 
mischten Schleim aus, — — Si497 nore 
XUL yuraslır ER KUTUT PLODY EI LENENGS 3 Erde 
einarog di’ idpus yıromırn xadanıp xu 
de suerwv,. Tahyr, (nege Tor nentor? toto, ç.) 
= Man hat bei Weibern statt der verhaltenen 
Menstruation eine Blutausleerung aus den 
Mastdarmgefässen, so wie auch durch Er- 
brechen, entstehen sehen. — Oi Aip ogpoidag 
syorres OVTE nlwgirdı ovre TEQETVEU HOT, PuyE- 
dawn ovre dodımow, ovre Tepuımdowır alıonovrar, 
Iazoxg. (zep: yvnav.) = An Hämorrhoiden 
Leidende werden weder von Pleuritis, noch von 
Pneumonie, noch von fressenden Geschwüren, 
Blutschwären oder Würmern befallen (??). — 
‘Otay novos Unoyorduums, xapdıns, jrarog, Tür 
Tga opgalor ppr, — aiparoç dıeywmoy- 
ousı05,— owyortu, 'Inzong. (Kwax. auoyr.) 
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== An Schmerz der Hypochondrien, des Magen- 
mundes, der Leber, der Theile um den Nabel 
Leidende erhalten Erleichterung bei'm Abgange 
von Blut nach unten, —— Tür alkosdoi« 
dwr nlew roë dsorrogs xerovutowr, eiudarovodus 
rjr dr ovufuive xas TOVYQUG UTOMTOVG yirt- 
odas, Kurduvog de xas Aungov tis aipoġpýayiag 
YEPOHEVIG, WONI UÜ XUE TO UİHUTOÇ H TO Mur- 
veles emaysderros. Aide rugius (aiu oġýoir- 
Jes) arengsvovow pev ouder, zawdıvos de põààor 
uow, Ilaväk, Aii. (y, vë.) = Nach über- 
mässigen hämorrhoidal. Ausleerungen 
entsteht gern allgemeine Wassersucht, und die 
Gefahr wird um so grösser, wenn die Kr. die 
Esslust verlieren. Aber auch ein zu geringer 
Blutabgang oder eine gänzliche Verhaltung des- 
selben bringt Gefahr. Die blinden Hämor- 
rhoiden leeren zwar nichts aus, verursachen 
aber mehr Schmerz. — Sehr gut bemerkt J. 
Ernst Hebenstreit (Eiyynns, pag. 14.), 
dass die Alten auch jeden andern Blutausfluss 
zuweilen mit diesem Namen bezeichnet hätten, 
und z.B. den Ausdruck: tp åef as alnodboonr- 
reg — hämorrhoidische (= blutende) 
Adern’ auch von den aufgebrochenen Aderkno- 
ten an den Beinen (der Schwangern usw.) brauch- 
ten. — — — Ainodbosg Otv arenpropa Tüv 
xurundexorrwer tyv idpar ayyaor, Eıymra de 
utao Ton Qeorrog winarog di avrng. Defi- 
nitt, med, Galen. = Hämorrhoiden sind 
Erweiterungen der den After umgebenden Ge- 
fässe. Der Name kommt vom Blutausfluss 
durch dieselben. —— Sanguinis per quac- 
dam velut ora venarum pro fusionem «ie 
poĝóordugs Graeci appellant. A.C. Celsus 
(de Medie. 11, 1. in fine.) = Die Ergiessung 
des Biuts durch gewisse Oeffnungen od, gleich- 
sam Mündungen der Adern nennen die Griechen: 
*Hämorrhoiden''— — Tertium ani vilium 
est: ora venarum tanguam capitulis quibusdam 
turgentia, quae saepe sanguinem fundunt 
= uipoğġorðdas Graeci vocant. Idque etiam 
in ore vulvae foeminarum consuevit. A. 
C. Celsus (de Medic. Vi, 18. in principio.) 
Ein drittes Uebel des Afters [nach den After- 
schrunden und Kondylomen] ist, wenn 
die Aderendungen gleichsam zu Köpfen anschwel- 
len, woraus nicht seiten Blut vorquillt. Die Grie- 
chen nennen sie Hämorrhoiden, ein Uebel, 
welches auch am Muttermunde vorzukommen 
pflegt, 

haemorrhoideus, zu den Hämorrhoi- 
dalgefässen od. den Hämorrhoiden gehö- 
rig usw.; v. Haemorrhoides. 


Haemorrhoidocauster, Haemorrhoi- 
docaustes, ein von irgend einem Quältenfel 
angegebenes Werkzeug zum Brennen der Hä- 
morrlioidalknoten; v. Haemorrlioides u. Cauter etc, 


Haemorrhoischesis, die Verhaltung 
des Hämorrhoidalflusses; v. Haemorrhois 
u. Ischesis oder Schesis. 


Haemorrheisceopia, besser: Iaemato- 
scopia; v. Haemorrlivea u, Scöp: ? 


Haemorrheisis 


Haemorrhoisis, besser: Haemorrhois, 
s. Haemorrhoides. 

Haemorrhometrorrhoea, Metror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Gebärmutter -Blennorrhöe; von 
Haemorrhois u. Metrorrhoea. 

Haemorrhonephrorrhoea, Nephror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Nieren -Blennorrhöe, v. Haemor- 
rhois u. Nephrorrhoea. 

Haemorrhophesis, Absorptio sangui- 
nis, die Blutaufsaugung, bes. die 
oft noch nach dem Tode Statt zu finden 
scheinende, wie z.B. die von Laennec 
(Abhdlg. v. d. Khtn. d. Lungen u. d. 
Herzens usw., übers. v. F. L. Meissner, 
Lg. 1832. Vol.2. p. 472.), Hope (Khtn 
des Herzens usw., übers. v. F. FV. Becker, 
Berl. 1833. p. 127.), Kreysig (in: d. 
Hogdson v. d. Khtn. d, Arterien u. Ve- 
nen, übers. v. F. Ad. Koberwein, Han- 
nov. 1817. p. 9.), Albert Braune 
(Diss. de foramine ovali apud adultos 
aperto etc., Lips. 1833. p. 11.) u. A. 
am Herzen beobachtete; v. Haema u. 
Rhophesis. 

Haemorrhoproctorrhoea, Proctor- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämor- 
rhoidalische Mastdarm - Blennorrhöe;, v. 
Hamorrhois u. Proctorrlioea. 

Haemorrhoscopia, die Blutschau, die 
Beurtheilung des aufgefangenen Blutes; 
v. Haemorrhoea u. Scöp& ; besser demnach : 
Haematoscopia ! 

Haemorrhoscopium, das sog. Ader- 
lassmännchen! das man noch vor 
wenig Jahren in Volkskalendern sah; s. 
Haemorrhoscopia. 

Haemorrhöus od. HaemorrhVbis (ser- 
pens), ou. j uïpoĝýooç, nipoğýove, j ai- 
ogos, dieBlutschlange (in Africa), nach 
deren Biss dem Verletzten alles Blut abgehen 
soll. Sprengel hält sie für Coluber Cerastes. 
— Auch nannte man 7) winoguoos, aiuoggong 
eine an (zu reichlicher) Menstruation oder an 
andern Bilutflüssen aus den Genitalien leidende 
Frau. — Vgl. Hnemorrhbois. 

Haemorrhurethrorrhoea, Urethror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Harnröhren-Blennorrhöe; v. Hae- 
morrhois u. Urethrorrhoea. 

haemorrhüs, ai000005, ai pog- 
ôo use, an Blutiluss leidend; s. Haemor- 
rhoea, auch Haemorrhous. 

Haemorrhysis, 7% ainogovoıs 
Haematorrhoea. 


— 
u 
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Haemoscheocele, Oscheocele cruenta 
(Schmalz 1309), O. sanyuinea = Hae- 
matoscheum; v. Haema u. Oscheocele. 

Haemoschistocephalus, Schistocepha- 
lus haematodes, (durch Missbildung angeborne) 
Schädelspaltung mit Biutergiessung; v. Haema 
u, Schistocephalus, 

Maemoscopia — Haematoscopia. 

‚Haemosphaeridina, der Blutkügel- 
chenstoff, das Hämosphäridin; v. Haema 
u. Sphaeridion; s. Haematoglobulina etc. 

Haemostasia, 1. die Stockung des Blu- 
tes in den Gefässen; 2. die Stillung einer 
Blutung; v. Haema u. Stasis. 

Haemostatica — Haematostatica. 

Hacmotelangiösis, Ühemotelanygiose, 
die Hämotelangiose, Krankheit der 
feinsten Blutgefässe (Lobstein); v. 
Haema u. Telangiosis. 

Haemotexia =: 

Haemotexis, bei van derLinden: 
die Auflösung (gleichsam: Schmelzung!) 
des faulenden Blutes; v. Haema u. Texis. 

Haemothöorax = Haematothorax. 

Haemotoxica — Haematotoxica, 

Haemotyphenteritis, Piorry's Ente 
rite typhohemique! der Darmbluttyphus; von 
Haemotyphus u. Enteritis. 

Haemurösis, nicht Haemouresis; 
Haematuria. 

Haemuria 
Haemuresis. 

Haemydoör, Serum, das Blutwasser; 
v. Haema u. Hydor. 

MHaepar, unrichtig statt Hepar. 

haereditarius, erblich; v. Haeres, 
der Erbe; sicher verwandt mit «row, 
(astou, aegw,) aufhängen, aigeosa:ı, her- 
abhängen, (physisch)von etwasabhängen; s.: 

Haeresis, ; aipzorç, genit, -wg, -106s 
-ios, -is, 1. die Wegnahme (z. B. eines un- 
nützen Theils), s. Aplıaeresis; 2. die (religiöse, 
philosoph,, ärztliche usw.) Secte od, Schule; 
(also in passiver Bedeutung: die sich hat ein- 
nehmen lassen; wenn nicht hier «ige», wie das 
Lat. haereo, durch hängen, abhängig sein, zu 
übersetzen ist?) v. «ugw etc., s. haereditarius. 
Avo EO AQUTAS TÇ SUTYEN aipedsıgt 
7 ner irou diu neıpug wioa npog ty» Tür 
suuaroy vum, — 7 Ù drepa dr erdesktws, 
— Kauliy d’ uow uchıoperoı any eantıgeunr 
— THomTrunmv TE xU ur ymorsurıngv, dw 
de koyınyy == doyparıznv xa avakloyı- 
ayv. Taiyr (mug aigeotrow,) — Es gibt 
zwei Hauptsecten in der Arzneikunde: 
die eine gelangt durch die Erfahrung zur 
Aufüindung des Heilmittels, — die andere geht 
von der [wissenschaftlichen] Untersuchung aus, 
— Man ist gewohnt, die erstere nuch die em- 


Haematuria oder 


Haesitans 


pirische, die auf Versuche u. Ueberlie- 


ferung (Auctoritäten! — die experimen- 
tale), die zweite die logische, (philosophi- 
sche,)dogmatische;aufAnalogien fussen- 
de zu nennen. — — Mn dowlsvaır afoross 
doynarov, ulla zadupg dalj ti dıavom onov- 
dalsır, stevpıoneıy Te YQYOTOV us TAÇ DHG, l'a- 
An». (Meb. Bspanevr., #.) == Man muss k ei- 
ner Secte sich sklavisch hingeben, 
sondern mit klarer u, voller Vernunft erforschen, 
was das Nützliclste zur Bewirkung der Heilung sei. 

haesitans, 1. wnogos, zaudernd; stockend; 
— 2. ı0yrogovog, langsam od, stotternd sprechend; 
V. haereo, hängen, hängen bleiben. 

Haesitantia, Haesitatio, 1.) anogte, 
das Zaudern, die Unentschlossenheit. 2, 
Yy 10yvopwvır, das Stottern; langsame 
Reden; s. haesitans etc. 

Mager, Hagiar, Lapis Armenius, der 
Armen, Stein, dass Bergblau; soll Arab. sein, 

hagios, “y:0g, (rein,) heilig; vgl. Agnus ete. 

Hagiospermum (Semen), Santonicum, 
(S. einae,) richtiger: Cina, der sog. Wurmsaa- 
men, sog. Zittwersaamen; v. ayıos, heilig, (nütz- 
lich;) u. Sperma. 

Hagioxylon, Lignum sanctum, L, qua- 
jaci, das Heiligenholz, (wegen seiner Schwere 
sollte Jesu Kreuz daraus gemacht sein,) Fran- 
zosenholz, Pochenholz, (wegen seines Gebrauchs 
bei Syphilis!) v. «ysos, heilig, u. Xylon. 

Hagneuma,'ro «yreuuu, Castitas, Vita casta, 
die Keuschheit ; verwandt mit «ysos, Agnus etc, 

hagneumicus, f. st.: 

hagneuticus, üyrsvrixos, castus, keusch; 
5. Hagneuma etc, 

halatinus, @lartıvog, salzig, aus 
Salz bereitet; s. Sal. 

Malation, Halatium, ro alurıo», 
1. eig. das kleine Salz, Sälzchen; ein 
wenig Salz; Demin. v. «)g, s. Sal. — 
2. bei Paul v. Aegina (VII, 5.) eine be- 
stimmte stark laxirende Salzmixtur; v, As, s. Sal. 

Halchemia, bei Libavius: die Salz- 
chemie, die Lehre von der Bereitung, Lösung 
usw. der Salze: v. Hals u. Chemia; eig. also: 
Halochemia! — Merkwürdig ist das Wort noclı 
wegen des viel besprochenen € Alehemia’ Libav 
sagt (Alch. pharm. c. 6.), er habe das Wort 
gemacht: ‘mapu ro alu yerır!! 

Matec, genit. -@cis, der Hering; wol 
unzweifelhaft v. Hals: Salz fisch! 

Halelaeon, Halelaeum, zo al» 
kAarov, eig.: Salzöl! = ein Gemeng 
von Salzlösung und Oel; v. «lg s. Sal, 
u. siciov, s. Oleum. 

Halelü - jah, 7° - 1557 (— lobet-Jehova;) 
der Sauerklee, Oxalis Acetosella L.; 
wahrscheinlich Freudenruf über den säuerlich- 
kühlenden Geschmack des Krautes für durstige 
Wanderer! 

Halicacabum, ro@iıxuxeßor, die Frucht 
von Physalis Alkekengi Bot.;v..... u. Ca- 
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cabus, weil man die den Kern umgebende Blase 
mit einem Topfe verglich, 

halieticus, f. st.: halieuticus, 

Halieus, 6 @aAıevc, der Fischer; 
Fischkoch; Apicius nannte so das 
zehnte Buch seiner Ars coquinaria, wel- 
ches von den Fischspeisen handelt; v. 
Hals: @Arevo, fischen. 


halieuticus, ülseursxos, 1. piscatorius, 
zum Fischen oder Fischer gehörig; 2, marinus, 
zum Meere gehörig, vom Meere kommend; v. 
dis etc., vgl, Sal, Halieus etc. — Halieutica 
(remedia) Marina, Meermittel, Seemittel, 
Heilmittel aus dem Meere, wie Meerwasser, 
Meersalz, die lodine, das Brom usw, usw. — 
Halieutieum (emplastrum), bei den Alten: ein 
zertheilendes Pflaster, das wahrscheinl, Seepro- 
ducte enthielt? 

Halima, re is ac, 1. Salzspeisen; ge- 
salzene Fische usw.;— 2, in der Sep tua- 
poan = Genista; v. halimos. — Der Jen. 

ec. rechnet der ersten Auflage dieses Lex. das 
absichtliche Auslassen des jetzt ungebräuchl, 
Worts viel zu hart an! 

Halimus, ó alınos, ro alınor, 1. = 
Atriplex Halimus L., Portulaca marina, 
der Meerportulak; 2.= Portulaca hali- 
modes, Halimus minimus, kleiner Meer- 
portulak: 3. = Sesuvium Portulaca- 
strum L., Halimus indicus Rumphii; 
wegen des Salzgehaltes; 4. oft auch unrichtig 
statt Alimus; v.: 

halimus, ġ toç, salsus, salzig; 
V. dig, 8. Sal. 

Malinitrum, bei Begin etc. u. v. A. f. st. 
Halonitrum, 

Maliotis, das Meerohr, ein von Linné 
aufgestelltes Geschlecht von Seemuschein; s. 
Hals, oüs, Auris etc, 

Haliphlaeos, f. st.: 

Haliphlaeon „ Haliphloeus, ò u. 5 
akıpkosos, ro ulıplosor, Quercus marina, 
die Meereiche; eig. Cortex marinus, Meer- 
rinde, v. «Js, Sal, u. Phloeos. — Einige, auch 
K. G. Kühn, leiten das Wort her vom lon. 
gàs, dick, crassus, u. Phloeos, so dass es dann 
hiesse: dicke Rinde, wie z.B. die Kork- 
borke, 

Halismus, die Salzbildung; v. Hals. Groh 
(Isis, 1821, IX, pag. 867.) schlägt vor, das 
Wort zur allgemeinen Bezeichnung der Begriffe: 
Chemismus, Galvanismus, Voltaismus usw, zu 
brauchen; weil alle diese Erscheinungen auf Salz- 
bildungen hinzustreben scheinen, — Später (s. 
Oken’s Isis 1827 (— XX), 10. S. 837-851.: 
die Wasser- u. Salz- erzeugende Thätigkeit, als 
drittes Glied des Feuer- u. Metall erzeugenden 
Magnetismus und des Luft - u. Brenz - erzeugen- 
den Elektrismus! — Allein von allem diesen 
liegt der Grund viel tiefer! (Siehe Kraus’s all- 
gem. Biologie; oder die Einleitung zur allg. 
Nosologie oder zur Heilmittellehre.) 

Halitus, ò aruog, 9 exnnvony, der 


Hallucinatio 


Hauch, Athem, Dunst, Duft; v. halo, 
hauchen. — H. vitalis, Spiritus vit., 
der Lebenshauch. — H. oris foetidus 
od. gravis, der üble Geruch aus dem 
Munde. 

Hallucinatio — Alucinatio. — Hal- 
lucinationes (sensuum), die Sinnestäu- 
schungen aus innern Ursachen. 

Mallus, der grosse Zehen, Pollex pe- 
dis: v. @Aloper, 8. Halter, — (weil er, 
sagte man, den nächsten Zehen oft be- 
decke, gleichsam darauf springe! — 
wahrscheinlicher aber;) weil er bes. viel 
zum Springen beiträgt! 

Hallux — Hallus. 

Hallymetrum? ein sogen, ‘Hallymeter 
nach „... Fuchs, in öffentl. Blättern von 
M. Tauber's physikal, Mag. zu Leipzig den 
Bierbrauern, Bierwirthen usw. zur richtigen 
Bestimmung der Güte jeder Biersorte angeboten. 
Die Etymologie des Wortes kenne ich nicht. 
Letzteres ist entw, bloss im Scherz erdichtet 
oder ganz verdorben. 

Halmycis (viell. eig.: Halmyris?) 
= eine Art Seekohl; v. als, s- Sal, 
wegen des salzigen Geschmacks so benannt. 

Halmyria, r üalyıvoıa, das Salz- 
werk, die Salzkothen; s.: ` 

Malmyrides, bei A. Vetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838); s.: 

Halmyris, 7 aAzıvgeg, genit. -ıdog, 
-idis, 1.die Salzlauge, Salsugo; Aqua 
salva; 2. eine salzhaltige Erde; 3. das 
Salzwesen, bei Bischoff: Salz- 
bildung; v.: 

halmyros, «A jıvoog, salzig, salz- 
haltig; v. als, s Sal. 

Halo, ý &@iwg, genit. œw, auch 
«@)oog, Halönis, 1. der sog. Hof um 
Sonne und Mond; — 2. der sog. Hof 
um die Brustwarze, Areola papillarum; 
3. der Hof um Blatternpusteln usw.; 
verwandt mit Helios, Sol etc. — Ygl. 
noch: 7 «deu, Attisch «Asa, lon. wien (ak, 
fin = ülws!), die Sonnenwärme, ange- 
nehme Wärme überhaupt usw. 

Halochemia, die Salzchemie; v. 
Hals u. Chemia. er 

Haloderaeum, Collarium salinum, ein 
Salzhalsband, Halsband mit (heissem) 
Salz, wie es Kirby (in The Lancet.... 
Siehe Behrend’s Kepert. 1836, 2.— Klei- 
nerts Repert. 1836, 5. S. 186.) gegen 
den Croup (viel zu allgemein und unbe- 
stimmt!) empfiehlt; v. «Ag (s. Sal) u. 
Deraeum. 
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Halogenium, die Grundlage der Koch- 
salzsäure; eig.: das Salzerzeugende! v. 
Hals u. yevyaw, s. Genus etc. 

Halometrum, 1. das Salzmaass; 2. 
ein Werkzeug oder sonstiges Mittel, um 
die Stärke einzelner Salze, ihrer Lösun- 
gen usw., auch wol um ihre äusseren 
Formen, ihre Winkel usw. zu bestim- 
men; s. Sal, Metrum etc. 

Halonatron, Halonatrum — Halonitrum. 

Haloniitis, soll bezeichnen: Entzündung . 
des Zellgewebes; v. Halonium, vgl. iritis. 

MHaloniolithus, soll bezeichnen: Concre- 
mentum cellulosum, ein zellichtes Stein - Con- 
erement; v. Halonium u. Lithos. 

Halonitron, Halonatrum, (ro & 1o- 
vıroov?) der Mauersalpeter, be- 
kanntlich ein Gemeng aus Natr. subcar- 
bonic. u. Ammonium subcarbon,.; v. Hals 
(= Sal) u. Nitrum. — Es hiess auch 
Sal petrae, Steinsalz, weil man es 
viel an Mauern in Kellern, Viehställen 
usw. findet, und gab so Veranlassung zu 
dem jetzt in ganz anderem Sinne gebrauch- 
ten Worte Salpeter. 

MHalonium, I. Areola, ein kleiner Hof; 
Demin. v. Halo; 2, die Entzündung (od. doch 
eine Kht.) des Zellgewebes, (weil sich dabei 
ein Halo auf der äussern Haut zeige). 

Halophyton, Halophytum, Planta 
salsigena, Pl. salsifera, eine Salz- 
pflanze, wie Salsola Kali, S. Sodu etc.; 
v. Hals (= Sal) u. Phyton. 

Halos — Halo. 

Halosachna, Halosachnc, y & Ào g- 
ayyy (Arist. H. anim. 9.) 7 ayyy toù 
dog (Dioskor. 5.), d. Meerschaum, 
Spuma maris, Flos et lanugo maris; 
v. a@)g, 8. Sal, u. Achne. 

Halotechnia, die Salzbereitung, 
Salzverfertigung; v. Techne u. Hals. 

Halotyle, Culcita salina, ein Salz- 
polster, wie z. B. das von Kirby 
(The Lancet, s. Behrend’s Repert. 1836,2 
= Nleinerts Repert. 1836, 5. S. 186.) 
gegen Croup (heiss aufzulegen) empfohlene; 
v. Hals u. Tyle. 

Hals, è cic, Sal, genit. «los, Salis, das 
Salz; s. Sal. 

Halter, ö «A770, genit. -7g0g, -ëris, 
eig, der Springer, v. allosar, salio, 
salto, springen, tanzen. — Gewöhnlich 
im Plur.: of aAwnosg, Halteres, die 
Springkolben, Bleigewichte zu Spring- 
übungen, — Neuere Physiographen nennen so 
auch die Schwingkölbchen der zweiflüge- 
ligen Insecten, 


Halueinatio 


Halucinatio — Alucinatio. 

Halux, bei Rosenmüller (in dessen 
Ahatomie) f. st. Hallus, 

halycodes, «ivxudns, salzig, salzähn- 
lich, salzartig; nach einigen Neueren auch mit 
Unrecht: vom salzigen Geschmacke herrührend;; 
s. Eidos. 

halycos, @luxos, salzig; v, Hals. 

Malymus, f. st. Halimus, 

Halyphlaeos, und: 

Halyphloeos, f. st. Haliphloeon oder 
Haliphloeos. 

Halysis, Alysis, 1. das Band, die Kette, 
v. a- priv. u. Lysis?? — 2. der Bandwurm? 

Hama, ya, zugleich, ung cum, mit, 
zu gleicher Zeit; offenbar nahe verwandt 
mit ovy, (ovae-, cum!) dem Sanskrit 
san oder sam- usw. usw.! 

Hamalgama, bei Steinheim (m. s, 
Hohnbaum's u, Jahn’s med. Conrvers, - Blatt, 
1832, Nr. 21. S. 163.): zwar ungewöhnl., aber 
wahrscheinl. richtiger, als *Amalgama.’ 

hamsphäge, uno haustu assume, auf 
Einmal zu nehmen; v. daa- u. gayu. 

hamarthriticus, an allgem, Gicht leidend, 
davon herrührend usw. gichtbrüchig; v.: 

Hamarthritis, (7 “uag&gırıs?) bei 
Caelius Aurelian. (m. chron. 5, 2.): die 
allgemeine Gicht, Arthritis universalis; 
übel gebildet aus dua u. Arthritis, Richtiger 
würde sein: Holarthritis oder Catholar- 
thritis! 

hamaätus, mit Haken versehen; v. Hamus. 

hamiformis, hakenfürmig; Hamus u. 
Forma. 


Hamma, 70 čupa, A. das Band 
(zum Festhalten, Befestigen); v. dnzozer, 
s. Haphe etc; — 2. der Verband 
überhaupt, bes. aber das Bruchband. 
Vgl. Schoenion, Zona, Perizoma, Perizostra. 

Hamularia, der Hakenwurm V 
Hamus. — H. subcompressa Rudolphi, 
Filaria hominis bronchialis, Tentacu- 
laria etc., der platte Hakenwurm, 
der Lungenzwirnwurm in vereiler- 
ten Bronchialdrüsen u. Lymphgefässen. 


Hamulus, das Häkchen; Dimin. v.: 

Mamus, der Haken; v. deu, s. 
Haphẽ. 

hanaphaga, f. st. hamaphage, 

Handel © j — 

Mandel, unrichtig st, Handhal, s, Al- 
Handhal, 


Hapantismus soll bedeuten: die gänzliche 
Verwachsung eines an oder in einen andern; 
übel gebildet aus züs od. dnag, ganz! 

Häphe, 7} «pn, das Gefühl, Tactus; 
eig. das Anfassen, Anfühlen, v. OITO, 
fut. dyw, heften, haften machen, 
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Haploos 


fassen; &ntopar, haften, fest werden; 
alle verwandt unter sich, so wie mit: 
apto, anpassen; habeo, haben, hal- 
ten; capio, fassen und behalten; 
capto, eifrig fassen usw. usw, 
Haphonösi, Haphoniisi, Krankhei- 


‚ ten des Gefühls, Morbi tactūs; v. Haphe 


u. Nosos. 

Haplacne, Aene simplex, die einfache 
Hautfinne (im Gesicht); v. haplos u. Acne. 

Haplancyloblephäron , Ancyloble- 
pharon simplex, Haploblepharocleisis, 
die einfache Augenliderverschliessung; v. 
baploos u. Ancyloblepharon. 

Haplerythranche, Erytranche sim- 
plex, die einfach entzündliche Bräune, 
z. B. von heissen oder scharfen ver- 
schluckten Dingen ; v. haplos u. Ery- 
thranche. 


Haploacne, Aene simplex bei Ba- 
teman, Herpes pustulosus miliaris 
bei Alibert? die einfache (Ge- 
sichts-) Finne; v. haploos u. Acne. 


Haploblephärocleisis — Haplan- 
eyloblepharon; v. haploos u. Ble- 
pharocleisis. 

Haplochronionephritis, Nephritis 
chronica simplex, die einfachechro- 
nischeNierenentzündung; v.asrkoog 
u. Chronionephritis. — Das obige Wort ist (21 
Buchstaben) lang! Sind aber die sog. Lat. Form 


(von 24 B.) und die Teutsche (von gar 34 B.) 
nicht noch länger ? 


Haplodermitis, Dermatitis simplex, 
die einfache Hautentzündung; v. haplos 
u. Dermitis. ’ 

Haplolichen, Lichen simplex, Her- 
pes $., die einfache Flechte; v. haplos 
u. Leichen. 

Haplomelasma, Melasma simplex, 
Haplomeliasmus? Meliasmus simplex? 
die einfache Schwarzfleckenkht. an den 
Füssen od. Händen; v. haplos u. Melasma 
od. Meliasmus. 

Haplomochlion, soll es wahrschein- 
lich bei Fabric. ab Aguap. heissen, 
statt Hoplomochlion? v. haploos u. 
Mochlion. 

haploos, haplüs, haplos, axäAoos, contr, 
amkoüg, bei Dichtern éz Aos, einfach; rein; 
aufrichtig; unverfälscht usw.; v. sräoog 
(= Lat, plus!) v. mìsxw, flechten etc, ete.! 
Das «- leitet man sehr sinnreich her vom Hebr, 
(usw.!) TAN (ans MN, ach, echäd), einer, 
ein, woraus man zugl. das Keltische u. Engl. a 
u an, ein, Lat. unus, Griech, zi»s, contr, 
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Haplopathes 


eig, eins! herleitet. So dass also ünkoos— 
einflechtig, einfach usw. 

haplopäthes, «nlonadng, einfach 
krank, nicht an complicirten Krankheiten 
leidend; s8.: 

Haplopathia, 5 anlonadere, eine 
einfache (nicht complicirte) Krankheit; v. 
haploos u. Pathos. 

haplopathicus = haplo pathes. 

Haplophyma, Phyma simplex, eine 
einfache Geschwulst; v. haplos u. Phyma. 

Haplopityriäsis, Pityriasis simplex, 
die einfache Kleienflechte; v. haplos u. 
Pityriasis. 

haplos — haploos. 

Haplosialorrhoea, Sialdorrhoea sim- 
plex, der einfache Speichelfluss; v. haplos 
u. Sialorrhoea. 

Haplosiälozemia = Haplosialor- 
rhoea; v. haploos u. Sialozemia, 

Haplosyne, 7 asıloovrn, die Ein- 
fachheit, ursprüngliche Reinheit usw.; 8. 
haplos etc. 

Haplosyphilolepis, Syphilolepis sim- 
en: die einfach venerische Schuppen- 
krankheit; v. haplos u. Syphilolepis. 

Haplötes, 5 čna lorye, genit, —yTog, 
-etis — Haplosyne. 

Haplotomia, ⁄ an Aorozsıa, ein ein- 
facher Schnitt oder Einschnitt; eine ein- 
fache chirurgische Operation ; einfache 
anatom. Zerlegung; s. haplos, Tome etc. 

hapsichölus, iracundus, jähzornig, 
auffahrend;; v. Hapsis etc. u. Chole. 

Hapsicoria, 5 awızogıa,derEkel, 
Widerwille, Fastidium; v.: 


hapsicöoros, «Wıx000g., zum Ekel 
geneigt, leicht Widerwillen bekommend; 
v. Hapsis u. coros. 

Hapsis, 7 «was, genit. »zwg, -ı05, os, -Tos, 
-is — Häphö, bes.: das Ergreifen, (Er- 
griffenwerden;) daher: die Verbindung mit 
etwas usw.; V, drroges, fut, -yoxa s. Haphe etc, 

hapticus , čzr:xoç, mit Gefühlrermögen 
begabt, fühlend; v. «rrogas, s. haptos, 
Haphe etc. 

Haptodysphoria, das "unangenehme 
Gefühl von berührten Aussendingen; von 
Dysphoria u.: 

haptos, «“zros, der Berührte, Gefasste, 
Gefühlte usw.; v. @zıw, 8. Haphẽ. 

Haptotica, Haptotice, bei Zennek: 
die Lehre von den Erscheinungen des 
Gefühls; s. hapticus etc. 

Harmalia, 7 ügualız, das (dem Organismus 
anpassende) Nahrungsmittel; v. «gw, s. Artos, 
Brod! Vgl.: 
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Harmonia, ý apnovıq, Ò EOS, 
die genaue dichte Zusammenfügung ver- 
schiedener Theile, bes. z. B. der Nasen- 
beine usw. durch die sog. falsche Naht 
(Sutura spuria od. notha); eig. die Zu- 
sammenfügung od. Fuge überhaupt, 
so auch das Zahnfleisch, wegen sei- 
nes engen Anschliessens; v. @ pw, zusam- 
menfügen, aus verschiedenen Dingen (Ein 
Ganzes) bereiten, paro! vgl. Artos, Ar- 
thron, Artus etc. etc. 

harmoniälis, harmonius, harmo- 
niodes, harmonicus, aptovıxog, 
die Harmonie betreffend, dadurch entstan- 
den, durch Uebereinstimmung mehrer 
Theile unter sich bewirkt; v. Harmonia. 

Harmos, ù agnog, 1. die Fuge = Har- 
monia; 2. bes, bei den alten Anstomen: das zwi- 
schen den Zähnen sitzende Zahnfleisch, Enula; 
s. Harmonia. 

Harpa — Harpyia. 

Harpäga, Forceps, 
Odontharpaga u.: 

Harpax, c dora, 1. der Räuber, An- 
sich-reisser; v, «gzalo, «erw, an sich reissen; — 
2, der Börnstein, sog. Strohräuber! 

Harpyia, 7 «ozvie, 1, bei den Alten: ein 
fabelhafter garstiger Raubvogel; v. Harpa, Har- 
pax etc.;— 2, bei den Neneren auch: ein be- 
sonders garstig monstroser Fötus, 

Harundo, Arundo, ò doruf, xulapog, 1. 
das Rohr; — 2. ein rohrartiger Canal.— Man 
hat es herleiten wollen v. aridus, trocken, weil 
das Schilfrohr gewöhnlich trocken erscheint. 

harundinaceus, arundinaceus, dovuxwdns, 
suluumdns, rohrartig; v. Harundo. 

Masta,  Aoyyn, 1. die Lanze; bei den Alten 
bes. der Wurfspiess; früher schrieb man Asta, 
und leitete das Wort her v. adsto, nahe stehen; 
od. v, Astus, die List, womit das Geschoss ge- 
braucht werde! — 2. — ein geburtshülll. Werk- 
zeug zum Anbohren des Kindskopfes im Uterus; 
— 3. = Penis. 

Haustio, das Schöpfen (mit dem Munde 
usw.), das Trinken; s. Haustus.— H. fumi 
tabaci, das Tabackrauchen. — H. pulveris ta- 
baci per nares, das Tabackschnupfen, — H. 
elysteris, das Nehmen eines Klystirs. 

Haustor, wer gern schöpft, gern trinkt, == 
Potator; s.: 

Haustus, genit. -üs, 1. 9) avrinoıg, 
das Schöpfen oder Trinken (einer Flüs- 
sigkeit); v. haurzo, schöpfen (mit den 
Händen, mit dem Munde-) trinken; — 
2. co avzimua, Potio, der Trank, das 
Tränkchen, das auf ein Mal (uno 
haustu) genommen wird. 

Hautogonia, bei Jean Paul? (Jean 
Paul’s Briefe on Fr. Heinr. Jacobi, S. 84.) 
oder Reinhold? falsch statt: Autogonia. 


die Zange; s. 


Heautepiscopsis 


Heautepiscopsis, Sui ipsius cavillatio, das 
Sichselbstzumbestenhaben, das Ver- 
spotten seiner selbst; v. heautos u, Episcopsis, 

Heautontognosia, -is, 1. die Selbst- 
erkenntniss, das vos: oeavro»! 
2. bei Gruithuisen — vgl. Eautogno- 
sial— u. Purkinje (Berliner Jahrbb. 
f. wissenschafil. Kritik, 1827, Nr. 28. p. 
223. 224. falsch statt Autognosis; — v. 
davroc u. Gnosis, 

Hebdomadaria, (Febris) Septimana; 
das 7-täg. Fieber; v.: 

Hebdömas, 4 ¿f Jose, gen. -udog, 
-adis, die Woche, Septimanaz eig. 
Siebenzahl, v. ¿ntæ, sieben, s. septem. 

Mebe, 7 4/1), Dor. ¢ 8a! 1. der erste 
Haarflaum am Kinn, an der Schaam; 
an jungen Vögeln usw., Pubes (das- 
selbe Wort!); v. (aw,) «uvm, hauchen 
(s. Asthma etc.!) wärmen (s, Cauma etc.), 
2. das jugendliche Alter, die Zeit 
des Mannbarwerdens, Adolescentia; 3. 
die ideelle Repräsentantin dieses Entwi- 
ckelungslebens, die Göttin Mebe; 4. bei 
Hippokr. u. A. die Schaam. 

hebes, gen, -čtis, nußivs, stumpf; Ursprung 
ist noch unbekannt, Man vergleicht das Wort 
mit dem Arab. Aaly (belzd), blöde. 

i Hebeta, Hebäter, Hebötes, Hebätör, 
onamare, VENTS, ynzop, der Jüngling; v, 
Hebe. 


hebeticus, 7Anrıxos, juvenilis, jugendlich, 
das jugendliche Alter betreffend; v. Hebe. 

Hebetüdo, ý auß)vryg, die Stumpf- 
heit, Altersschwäche usw.; v. hebes. — 
H. dentium, das sogen. Stumpfsein der 
Zähne, eig. die zu grosse Empfindlichkeit 
der Zähne nach dem Genuss von Säuren 
usw.— H. visüs = Amblyopia. — 
H. mentis, der Stumpfsinn. 

Hecatogramma, s.: Hectogramma, 

Hecatomphylium, zo (öodor) ixa- 
toupvAkov, Rosa centifolia; v.: 

hecatomphylius, Zzaronrgvi)oec, 
hundertblättrig, vielblättrig, cen- 
tifolius, multifolius; v. &z«tov, hundert, 
u. Phyllon. 

hecaton, ix«ror, centum, hundert; scheinen 
verwandt? s. Hectogramıma etc. 


Hecatontadrachmön, ro ixarovradguz- 
#wy (zunkaorgor), ein Heilpflaster 100 Drachmen 
werth; nennt Galen ein vermeintl. vortrefflliches 
Heilpflaster, wie wir unser Centaurium — Tau- 
sendgüldenkraut; v. hecaton u. Drachma; — 2. 
eine Griech. Goldmänze. 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aull. 
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Hectogramma 
Hecatontaphylium, bei Blancard u. A. 


f. st. Hecatuvmpliylium. 


Hecteus, o ixreus, Sextarius, der sechste 
Theil eines Medimnus, also etwa 9 unserer 
Maasse für Flüssigkeiten oder Quartier; v. &, sex. 

Hectica (febris), das Zehrfieber, 
die Hektik, die Schwindsucht, das 
hektische Fieber; v. hecticus. 

Hecticopyra, Hecilcopyr&ötos—He- 
ctica; v. Pyra u. hecticas, 

Hecticopyretos, 0 nvperog ÉXTI- 
xog, Hectica (febris), das hektische 
Fieber, Zehrfieber; v. hecticus, Pyr, 
Pyretos etc. — ‘“Extizous nvostovg 
glosy, &F OTt, jIovırıoı SOLV Rus 
Övsivros, zadanep al EFeıg, F ott 


TYV ÉV TOÙ Owuarog avıny wareıly- 


yaoıy' oVTm yao stwFaoiv ovonalcıy 
Ta 0TE0E@ Torg Üyoorg arrıdıcgovssve. 
Taınrv. (neo dıayoo. nvostov, a, C.) 
= Die hektischen Fieber benennt man so, 
entweder weil sie andauernd u, schwer zu beben 
sind, wie alle dauernden [od, zur Gewohn- 
heit gewordenen] Körperzustände, oder 
weil sie den ganzen Bau [Habitus] des Körpers, 
wie man den Complex der den flüssigen entge- 
gengesetzten starren Theile zu nennen pilegt, 
einnehmen. — 'Exrıxog ovonaserus zugeroc, 
eruda» uç tooavryy unergsav 759 N zagu puo: 
ÜEYUOTIS, us ax Kur yersodıas arı)z Origeäg ov- 
OG Ton oumourpons Owuurog THS aupdıag, wur 
din Toiro dugkrov yuv nv zurunmms, At- 
tos (i, o8) = Hektisches Fieber nennt 
man es, wenn die widernatürliche [== kranklıafte] 
Wärme zu dem Uebermaasse steigt, dass sie die 
dem Herzen zleichartigen Theile des Körpers 
durchdringt und so eine schwer zu besiegende 
Form annimmt. 


hecticus, śzt:xoc, hektisch, sch wind- 
süchtig; eig.: habend, behaltend, den- 
selben Charakter behaltend, lange in dem- 
selben Zustande verbleibend, was man 
nachher auf die Zehrfieber übertragen 
hat, wegen der gewöhnlich langen Dauer 
und Unheilbarkeit derselben; v. yw, fut. 
¿łw, in der Bedeutung: bleiben in —. Die 
Franzosen bildeten daraus, wahrscheinlich auch 
verleitet durch den Klang der Endung von Phthi- 
sis, die sonderbaren Wörter: Heetisis, éti- 
sie, etiole et, — — Habitus h., der liekti- 
sche (zur Schwindsucht geneigt machende) Kör- 
perbau. — Pulsus h., der hektische (kleine, 
schnelle, oft etwas harte) Puls, der unter übri- 
gens gleich bleibenden Umständen sich ziemlich 
gleich bleibt. 

Hectogramma, Thectogramme, das Hek- 
togramm, ein Neu-Französ. Gewicht von 3 
Unzen und etwas über 2 Drachmen; zusammen- 
gezogen aus Hecatogrammn. 
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Haecusiapocausis 


Hecusiapocausis, besser: Idiapocau- 
sis: v, hecusios u. Apocausis, 

Hecusiempr&sis, Hecusiempresmus, 
besser: ldiempresis etc.; v. hecusios u, Empre- 
sis etc, 

hecusius, #xovosog, 1. willig, 2. freiwil- 
lig, voluntarius; v. ixor, willig, seguens, se- 
eundus; scheint verwandt mit seguor, folgen. 

Hedera, derEpheu; v.(/dw,) Ew, sedeo! 
sitzen, wegen seines Festhaltens am Gemäuer. 
— H. terrestris, Glechoma hederacea, Panacea 
pectoris, der Erdepheu, Gundermana, elımals 
ein vermeintl. grosses Brustmittel. 

hederaceus, epheuartig; v. Hedera, — 
Plexus h., — Pl. pampiniformis. 

Hedone, ; jdorn, 1. die Annehmlichkeit, 
Süssigkeit, das Vergnügen; v. hedys; «dw, pla- 
ceo, gefallen; — 2. elımals: opiumlhaltige Tro- 
chisken. 

hedonicus, 1dorıxos, angenehm, behagend ; 
v. Hedone. 

Hedra, 7 ädea, 1. eig. der Sitz, 
Sedes, v. (o,) ¿ċčw, sedeo! sitzen; 
daher: 2. der Hintere, das Gesäss; 
3. die Grundfläche (Basis) einer 
Säule; 4. die Seitenfläche (Facette) 
eines Krystalls; 5. eine Verletzung am 
Schädel, welche bloss eine Spur zurück- 
gelassen hat, wo z. B. der Pfeil gesessen 
(Hippokrates); — 6. Bei Hippokr.: der 
Mastdarm; auch für Vereiterungen 
und Geschwüre in der Nähe des 
Afters und im Mastdarme gebraucht; zu- 
weilen auch: der Koth, wie unser 
Stuhlgang, Sedes ! 

Hedraeus, ò ideas, der Sitzer, Sitzling, 
eine sitzende Lebensart Führende; v. Hedra. 

Hedrica (remedia), auf den Stuhlgang oder 
doch auf den Mastdarm wirkende Mittel; v.: 

hedricus, £do:xoc, 1. sitzend, nicht 
beweglich, sessilis; 2. das Gesäss betref- 
fend; 3. den Stuhlgang betreffend; v. 
Hedra. 


Hedrocele, ein Bruch am Gesäss, Ge- 
sässbruch, z. B. durch das eiförmige 
Loch ; auch = Archocele; v. Hedra u. Cele. 

Hedrosyrinx, Fistula ani, die Mast- 
darmfistel, Gesässfistel; v. Hedra 
u. Syrinx. — Ai ev £don ovoiyyeg. 

Hedychröum (medicamen), ein Arz- 
neimittel von angenehmer Farbe; v.: 

hedychrous, jduygoos, jdvygoüs, v. 
angenehmer Farbe; v. Chroa u, „dus. 

Hedyosmon, to ydvoouov, eine 
(wohlriechende) Minze; v.: 

hedyosmos, 7 voopog, wohlrie- 
chend, suaveolens; v.hedys u. Osmeetc. 

hedypharynx, rduvpapvy:, ange- 
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Hegemonicus 


nehm zu schlucken! angenehm für den 

Schlund; v. hedys u. Pharynx. 
Hedyphonia, } yðvpwviaæ, eine 

sehr angenehme Stimme; v.: 
hedyphönos, hedyphönus, yðv- 

pwvog, von sehr angenehmer Stimme; 

v. hedys u. Phöne. 
hedypneustos, hedypneustus, 7 ĝu- 

navevoroc, süss hauchend, süss duftend, 

sehr angenehm riechend usw.; v. hedys 

u. savevum, 5. Pneuma etc. 

i Hedypnois, Hyoseris Hedypnois 
"En 
hedypnoos,hedypnous,ydunvoog 

= hedypneustos. 
hedys, „dus, „dere, „dv, süss; ange- 

nehm; v. «dw, „dw, u. das v. dw etc, 
Hedysarum, ro Ydvcaoo» (oder: 

nödvoagonv?!)bei Theophrast. (Hist. 
lantar. 8, 10.) und Dioscorides 

(3, 146. 148.) das Beilkraut? der 

Süssklee? — v. hedys, weil es dem 

Süssholz (Glycyrrhiza) sehr ähnliche 

Blätter habe! Die Endung ‘-arum? ist 

noch schwieriger zu erklären. — H. gy- 

rans, der sich drehende Süssklee, 
bewegliche Hahnenkopf. 
Hedysma, to YÖvozıa, genit. -arog, 
atis, das Versüssungsmittel, Edul- 
cörans, auch: jeder angenehm machende 

Zusatz zu andern Arzneien, so dass es 

z. B. auch das von Tode sog. Ornans, 

Ziermittel, mit einschliesst! v. he- 

dys etc.: „durw, süss und angenehm 

machen. 


Hedysmation, to y dvgiarıo», die 
kleine Leckerei; — das Bonbon! 
Demin. v. Hedysma. 

Hegemonia, ;) jyenortıa, jy epovi, 
ņjyenovņ, eig. die Anführung, Hauptleitung; 
die Hauptsache, v. 7ysoauı, anführen, leiten, 
das Haupt sein; u. das v. uyw, ago, (uyem, 
“ysouas, anführen, vgl. Agüge ‚) Jon. „yo, 
jyoti, 

Hegemonicae (actiones oder functio- 
nes); s. unter hegemonicus! 

Hegemonicum, zo „jysnovıxor, bei 
den Stoikern: der moralisch freie Wille, 
wodurch der Geist der Selbstbeherrschung fähig 
wird, oder die Vernunft überlıaupt, als Be- 
herrscherin alles geistigen Wollens u. Wirkens; 
v. hegemonicus, 

hegemonicus, Tyenovıxog, zur 
Hauptsache gehörig; v. Hegemonia. — 
Functiones hegemonicae, die 
Hauptverrichtungen d. Organismus. 


Heimarmene 


Heimarmene, Heimarmänon, ; +f- 
Kkuppern, To einupperor, das Schicksal, 
der zufällige Erfolg, Zufall; v. PEPON, 8, 
Möros etc, 

Heimatropha, Heimatrophe = Hi- 
matropla, 

Melcenteritis, Enteritis ulcerosa — 
Dothienenteritis; v. Helcos(s. Ulcus) 
u. Enteritis. 

Helcidrion, f. st. Helcydrion, 

Melcocace, richtiger: Cachelcoma, Ca- 
chelcos. 

Helcocacotrauma — Helcotraumosa- 
prosis; v. Helcos u. Cacotrauma. 


helcödes, helcoides, &ixosıdne, 
Eixudng, geschwürartig; v. Helcos, vgl. 
Eidos. 

Helcoedema, (sprich: Helködema) 
Oedema ulcerosum, eine ödematose 
Geschwulst mit Verschwärung; 
v. Helcös u. Oedema. (Vgl. Schmalz s 
Diagnost. Nr. 253.) 

Melcologia, die Lehre von den Ge- 
schwüren, Helkologie;v.Helcosu. Logos. 


Helcoma, 10 ¿à xw py, genit, -arog, 
-ätis, das Geschwür, Helköm; jetzt 
bes. das Hornhautgeschwür, Ulcus 
corneae; (jedoch sollte man, wenn nicht 
eben von Augenkrankheiten die Rede ist, 
eigentlich schreiben: Helcöma corn&ae, 
E)xwpa negarmdsog;) V. öixow, & 
Helcösis. 

helcomaticus, Z)xwopnarızog, das 
Helkom betreffend, damit behaftet, da- 
von herrührend usw.; v. Helcoma. 

Helcomenia — Menelcösis. 


Melcophthalmia, Ophthalmia ulce- 
rosa, eine Augenentzündung mit Ver- 
schwärung; v. Helcos und Ophthalmia. 
(Vgl. Schmalz s Diagn. Nro. 1816 m.) 


Melcophthalmuria, Ophthalmuria ul- 
cerosa, ein chronisches Augenübel mit 
harnartigem Ausfluss; v. Helcos u. Ophthal- 
muria, 

Helcos, ro ölxos, genit. -zog, -oř¢, Ul- 
cus! das Geschwür; bei den Alten auch: jede 
örtliche Verletzung und der dadurch verursachte 
Schmerz; v. i)xw, zielen, zerren, reissen; zer- 
reissen, (Wunden und Schmerzen verursachen ) 
Manche meinen: weil nach Wunden und Geschwü- 
ren die Säfte sich hinziehen Aber so ge- 
lehrt bildeten die Sprachen im früheren Alter sich 
nicht! Übrigens bedeutete Helcos bei den Alten 
such jede äussere Wunde. 

Melcösis, 7 Eixworg, genit. -ews, 
-106, -108, -is, die Verschwärung, 
die Bildung des Helkōms; mit Unrecht 
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auch oft: = Helcoma; v. Helcos: łxow, 
fut. -wgw, Geschwüre bilden, Verschwä- 
rungen machen. — Die Alten bezeich- 


neten durch ‘ Helcosis’ oft jede Eutzündung 
mit nachfolgender Fereiterung. 

Helcostomaturia, Stomaturia ulce- 
rosa, Verschwärungen im Munde mit 
harnartigen Ergiessungen; v. Helcos und 
Stomaturia. 

Helcosyphilodochthus, Syphilidoch« 
thus ulcerosus, das verschwärende Kno- 
tensyphilid; v. Helcos u. Syphilodochthus. 

Helcosyphilolepis, Syphilolepis ex- 
ulcerans, das verschwärende Schuppen- 
syphilid; v. Helcos u. Syphilolepis. 

Helcostaphylöma, Staphyloma ulce- 
rosum, das Augentraubengeschwür, ver- 
schwärende Staphylom; v. Helcos u. Sta- 
phyloma. 

helcoticus, soll bedeuten: 1. — helcoma- 
ticus; 2, — helcodes; unpassend und unnöthig 
gebildet aus Helcosis, 

Helcotrauma, Traumocace ulcerosa, 
Traumelcosis, eine Wund-Verschwä- 
rung; v. Helcos u. Trauma. 

MHelcoxerösis, das Trockenwerden eines 
Geschwürs; v. Helcos u, Xerosis. 

helcoxeroticus, Helcoxerosis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Hel- 
coxerosis. 

Helctica (vis, duvazıs) 7 Öiurızn, 
die Ziehkraft, Anziehungskraft, 
Wis attraectiva, die Erscheinung der 
organischen Irritabilität im Gesammtleben 
der Natur; v. helcticus, 

Melctica (remedia, sapata) ta öixrı- 
xa, die Zugmittel, Ziehmittel = Epi- 
spaslica; v.: 

helcticus, äixrıxas, ziehend, anziehend, 
zusammenzielend; v, ixw, s. Helcos etc. 

Helcydrion, 70 £ixzvögıor, ein 
kleines Geschwür, bes. auf der 
Hornhaut; (vgl.Elcridion bei Schmalz!) 
Demin. v. Helcos. 

Melcyses, plur. v,: 

Helcysis, y äAxvoss, Tractio, das Zie- 
hen; v. ixw, s. Helcos, Uleus!— Morren 
schlägt (in einer Vorlesung vor der Acad. roy. 
des sciences zu Brüssel, 1837, Nov. 4. Vergi. 
Froriep's Not. 1211, S. 8.) vor, das Organ 
der hypogeokarpischen Pflanzen, welche das 
Samenköpfchen unter die Erde ziehen, Hel- 
cysis, dieHelcyse zu nennen. Da aber #l- 
xvo:ç den Act desZiehens, nicht ein Werk- 
zeug bedeutet, so muss das Organ wenigstens 
durch Heleyster bezeichnet werden, 

Helcysma, ro iixvoua, das Gezogene, 
bes. 1. der Abfall bei'm Schmelzen des Silbers, weil 


Helcysmometrum 


man ihn mit Haken wegzieht; 2. der gesponnene 
Faden. (In der Bedeutung Geschwür scheinen 
die Alten das Wort nicht gebraucht zu haben.) 
v. /lxo, dlxuvo, s, Helcos. 

Helcysmometrum, das Helkysmome- 
ter, eigentl,: der Zugmesser, ein Werkzeug 
zur Bestimmung des Zuges (der Ziehkraft) einer 
Masse usw.; v. Helcysma u, Metrum. Vgl. Bl- 
cysmometrum! 

Helcyster, o £)xvorno, Tractor, 
der Zieher, ein Ziehwerkzeug; bei 
Hippokrates: = Embryulcus; v. 
exw. 8. Helcos, Ulcus. — Das die Sa- 
menköpfchen in die Erde hinabziehende 
Organ der hypogeokarpischen Pflanzen, 
welches Morren Helcysis nennen 
will, würde viel passender Helkyster 
heissen. 

Helenina, Heleninum, das Hele- 
nin, Inulin, Alantin, ein eigenthüml., 
von Rose in Rad. helenii gefundener 
Stoff; v.: 

Helenium, zo ö)ewıo» (Dioskor., 
1,27.), Inula Helenium L., Enula, 
Alant; wahrscheinl. v. Helios, (rog, 
Sonne), wegen der Form der Blume. 
Die Herleitungen aus den 'Thränen der beräch- 
tigten Helena, von der Insel Helena u. dgl. 
sind Fabeln, deren ernsthafte Wiederholungen 
unsern Philologen keine Ehre machen, so wie 
noch weniger, wenn sie meinen, der Alnnt ge- 
deihe auf Rhodos bes. gut unter der Eiche, an 
welcher sich die gute Helena erhenkt habe. Wenn 
die Schreibart: ‘4Aerıo»” nicht sogleich zu ‘yaos 
pass’t, so ist das bei mehren Wörtern ähnl, Ur- 
sprungs der Fall und auch bekannt, wie leicht 
die Vulgar-Orthographie sich einer beliebten 
Fabel applicirt. 

Heleochryson, Heleochrysum, rich- 
tiger: Heliochryson. 

Heleophobia, unrichtig: st. Heliophobia. 

Heliäsis, 7 yAıaoıc, genitiv. -zug, 
-102, -108, -is, = Heliösis; v. Helios: 
haw, jagu, fut. -«ow, sonnen. 

helicaeus, heliceus, zum Helix ge- 
hörig; v. Helix.— Musculi helicaei 
(maior u. minor), die Helixmuskeln, 
Ohrleistemuskeln. 

Helianthe, Helianthämum, Helian- 
thon, Helianthum, Cistus Helianthe- 
mum L., der Heiden-Isop, Kirsch-Isop; 
eig.: Sonnenblume; v. Helios u, Anthos. 

Helianthus tuberosus L., die Erd- 
birn, Grundbirn, les taupinam- 
bours; v. Helios u. Anthos. 

Melice, ») %2:%y, eine Weidenart (in 
Arkadien), = Salix Helice L.? Blan- 
card u. A. meinen: von der Stadt "Eirns;! 
Die konnte aber eher von der Weide, 
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wie FVeidensee bei Mühlhausen u. 
wie Leipzig von den Linden einen Na- 
men haben. Das Wort ist offenbar die 
Griech. Hauchform v. Salix —Helixetc.etc. 

Helicia, 7 zAsxıa, das Alter; das ju- 
gendliche Alter, die Jugend; das männl. 
Alter;das gleiche Alter, das Yon- gleichem- 
Alter-sein! v, Hälix. 

Helicina, Helicinum, die Helikine, 
das Helikin, ein eigenthümlicher Schn e- 
ckenstoff, welchen Oscar Figuier 
(Journ. de pharmacie, 1840) in der 
Gartenschnecke gefunden haben will; v. 
Helix. 

helicinus —helicodes; v. Helix. — Ar- 
teriae helicinae, bei J. Müller: spiralförmig 
gewundene Arterien, 

heliciödes, bei Ploucguet: das jugend- 
liche Alter betreffend, davon herrührend ; übel 
gebildet v. Helicia! 

Melicödes (tunica, 7 yitwr) EAıxw- 
yc, die äussere Haut des Samenstran- 
ges wegen ihrer rundfaltigen, scheinbar 
gewundenen Form; v.: 


helicödes, helicoides, Elıxoeı- 
yc, &lınwöng, gewunden, sich win- 
dend, tortilis; v. Helix, vgl. Eidog etc. 

Heliencephalitis, Encephalitis inso- 
lationis, der Sonnenstich, die Hirn- 
entzündung von Einwirkung der Sonne; 
v. Helios u. Encephalitis. 

Heligmus, o ¿ì:y os, die Windung 
(eines Tuches, einer Membran); v.2}roow, 
vgl. Helix etc. — Bei Erasistratus: 
oi &htypos toù syxepalov, die Hirn- 
windungen, Aufractus cerebri. 

heliochryso8s, jAsoyovoog, fAıygunos, 
fisıoyovoog, goldglänzend, bes. v. Pflan- 
zen gebraucht, aurelius; v. Chrysos u, viell, v. 
Helios, Sonne? 

Helioleuce oder bloss Leuce, lalbique 
solaire, Weissstoff, Sonnenweissstoff, 
nennt der wunderliche Bressy (du Grandinisme 
[von der Hagelkrankheit, welche durch den 
Hagelstoff, das Grandinicum, le grandini- 
que, erzeugt werden soll!] Paris, 1835.) den 
von ihm supponirten Stoff, welcher die Wirkung 
der Sonne und des Lichts überhaupt bewirken 
soll; v. Helios u. Leucos. — Die Idee des Dr. 
Bressy zu Arpajon ist, wie seine Unzalıl 
ähnl. Erdichtungen, freilich absurd genug. Aber 
haben wir viel Recht, über ihn zu lachen, so 
lange uns noch ein Lichtstoff, ein FWärmestoff 
u. ähnl, Erdichtungen mehr gelten, als die grossen 
Naturkräfte selbst! 

Heliomyelitis, Myelitis insolalionis, 
M. ex insolatione, der Rückenmark s- 
sonnenstich, die Kückenmarksentzün- 


Heliophobia 


dung von Einwirkung der Sonne; v. He- 
lios u. Myelitis. 

Heliophebia, die Sonnenscheu, Scheu 
vor dem Sonnenlichte oder der Sonnen- 
wärme; v.: 

heliophöbus, die Sonne (ihr Licht, 
ihre Wärme) scheuend ; v. Helios, Pho- 


bos etc. 

Heliopsydracia, Psydracia solaris, 
das Sonnenfriesel, die Wasserbläs- 
chenkrankheit v. Einwirkung der Sonne; 
v. Helios u. Psydracia, 

Helios, o nÄ:os, Sol, die Sonne, (wol 
immer dasselbe Wort!?) v. (elw, ziw, 740%) 
ilw, il0ow, wälzen, rollen, einen glänzenden 
Kreis bilden usw.; vgl. noch lleus, Illosis etc, 
etc. Auch ist vielleicht noch das Punische u x 
(etäh), Hebr, PYON (elöhk), G ott, zu vergleichen ? 

Melioscopium, 1], zo 7lıooxonso», Eu- 
phorbia helioscopia? s, helioscopius;— 2. ein 
Werkzeug z. bequemen Beschauen der Sonne; v.: 

helioscopius, nl:ooxozsog, die Sonne 
beschauend, sich nach der Sonne wendend, (um 
sie gleichsam anzuschauen, wie die offenen Blu- 

men mancher Pflanzen,) solem adspieiens; v, 

Helios u. axemroum, s, Scope etc. — Euphor- 

bia helioscopia L. == Tithymalus helioseopius 

Bauh., der Sonnenwirbel, die Wolfsmilch, 

Heliösis, ý jAıworr, 1. das Son- 
nen, Apricatio; 2. der Sonnenstich, 
Insolatio ; v. Helios: How, fut. - wow, 
sonnens— 3. das Sounenbad, 

Heliotropium, zo jAsorponso», 1. die 
Sonnenwende; die Sonnenuhr; Sonnen- 
blume nannte man nach und nach mehre Pf, 
die man ihre Blumen der Sonne zuwenden sah, 
die Alten z. B. die Cichorie (Amica solis!); v, 
Helios und Trópē! — 2, Bei den Alten: eine 
Sonnenwuhr;— 3. der von Gauss angege- 
bene Sonnenspiegel zur Messung sehr gros- 

ser Dreiecke mit Hülfe der Sonne, 

heliotropius, „A:orpozsog, ad solem 
sese vertens, sich nach der Sonne wendend; v. 
Helios u. rozw, s. Trope etc. — Heliotro- 
pius (lapis), nannte man sonst eine Jaspisart, 
welche man für ein Amulet hielt gegen Blasen- 
stein, Fallsucht usw, 

Helissomenos, ô Ziwoonsros, ein heftiger 
Schmerz im Unterleibe; verwandt mit Ileus, He- 
lix etc. 

Melix, 7 ¿éħ:, die Windung, z. B. 
der Rand des äussern Ohrs; auch: 
der Epheu: Salix! die Schnecke, 
der Flaschenzug, die Locke usw. 
usw.; von ¿łioow, fut. &ı5o, winden, 
wickeln; v. eo, eılew, hw, 8. unter 


Helios etc. etc. 
Helix, © und n „Ast, der Ausgewachsene 

(Körper, Mensch usw.), scheint verwandt mit 

dem alten olere, wachsen, woher noch A dul- 
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tus in derselb. Bedeutung; auch mit dem Hebe, 
mbs (äläh), steigen, emporkommen, wachsen, 

Helleborine, Serapias H. L, die wilde 
Nieswurz,Cymbelblume, daswildeK na- 
benkraut; v. Helleborus, 

Helleborismus, 0 Als Bopıonog, 
1. bei Hippokr.: das Purgiren durch 
Helleborus; von Helleborus: £ilsfogıtw, 
fut. -¿gw, mit Helleborus behandeln, 
damit purgiren lassen usw. — 2. Bei 
Cael. Aurel. (morb. chronic. 1, 4.) 
auch: eine Abkochung des Helleborus, 
Decoctum hellebori. 

Helleborus, 6 2} 3eBopog, ANé- 
Poeos, die Niesewurz, wahrscheinl, 
Veratrum album? soll kommen v. 
elsıy (eıleıv, eAlsıy) fop, tüdten durch’s 
Fressen; nämlich: slev = aigew, s. Hae- 
resis etc. u. Bora. — Strabo (9,3) be- 
richtet vom Helleborus: Erra Avrixvoa ouw- 
vuaog 77 xütu tor Muluxov xoknov xa: (xara) 
tny Orr. xus dy puoiw exet tov ihàeBogor 
gusodas tov aoTrsior' tyraŭĝa de ORemalsodar 
Beituor, zus dix Toto unodnnerv deügo nokàovç 
nadagosms xas Örgunsas yagır. Tireraı yag ru 
rmouposıdıs puppunor y rh Daxız)), pt? où gxiua- 
Ceoĝus tov Osrasov Ehhefogor. Es gibt ein An- 
tikyra am Meerbusen von Malea und eins am 
Oeta. Beim erstern soll der feinere Helle- 
borus wachsen, im letztern aber besser zube- 
reitet werden, wesslialb letzteres Viele besuchen 
des Purgirens u. der Heilung wegen. In Pho- 
eis wächst nämlich ein sesamartiges Mittel, mit 
welchem der Helleborus vom Oeta zubereitet 
wird. (Vgl. Sonntag, de Helleb, veterum, 
p. 21.) — H. albus == Veratrum album. — 
H. niger, Melampodium, der eig. Helleborus. 

Mellecehrae, f. st. Illecebrae. 

Helmins, ý él pivce, ¿ù puvg, gen. 
-vĝoç, -nthis, der Wurm, (der sich 
windet, v. elw, sw, éw, s. Helix!) 
Regenwurm, Spulwurm; gewöhnl. 
braucht man den Plural: Helminthes, 
Helmynthes, ai à pivec, éh pvr- 
sç, die Würmer, Auch Zinıuwg 
steht st. lyurĝoç — Hands — Aus, — Vgl. 
Fermis. 

Helminthagöga, die Wurmmittel; 
v. Helmins u. ayw, (fort-) führen, ago, 
abigo, s. Agöge. 

Helminthaprocta, bei Latreille wA. 
f. st. Aprochthelminthes, 

Helminthia —: 

Helminthiasis, (7 ¿ù ur dıaoıcE!) 
die Wurmkrankheit; v. Helmins: gł- 
guevdiaw, fut. -aow, an Würmern leiden. 

Melminthica (remedia), Wurmmiit- 
tel; besser: Anthelminthica; v.: 


helminthicus, (é À u ev dınog?) Wür- 


Helminthion 


mer betreffend, dadurch leidend, davon 
herrührend usw. ; v. Helmins. 

Helminthion,Helmivuthium, ro £)- 
piv&ıov, 1.das Würmchen; 2. bes. 
der Springwurm, die Askaride, é2- 
ivg @0xagıg; Dem. v. Helmins. 

Melmintochortos, Fucus Helmin- 
thochorton, Ceramium H., das Wurm- 
moos, das bekannte, aus mehren Kera- 
mien u. a. Meergräsern bestehende, wol 
bes. durch seinen lodinegehalt od. bloss 
mechanisch anthelmintisch wirkende Ge- 
meng; v. Helmins u. zogras , Gras. 

Melminthocolica, Colica verminosa, die 
Wurmkolik; v. Helmins u. Colica. 

helminthödes, helminthotdes, £2- 
nıvdosıdyg, Ehnırdwdng, warm- 
ähnlich, wurmförmig, wurmartig; von 
Helmins, vgl. Zidog. 

Helmintholithus, eine Wurmverstei- 
nerung; einHelmintholith; v. Hel- 
mins u. Lithos. 

Helminthologisa, die Lehre von den 
Eingeweidewürmern, Wurmlehre, Hel- 
minthologie; v. Helmins u. Logos. 

helminthologicus, helmintholo- 
gus, die Helminthologie betreffend, hel- 
minthologisch, dieselbe betreibend usw.; 
v. Helminthologia. 

Helminthophthisis, Tabes vermi- 
nosa, die Wurmschwindsucht, Schwind- 
sucht von Würmern; von Helmins und 
Phthisis. 

Helminthopyra, Helminthopyre- 
tos, Febris verminosa, das Wurmfie- 
ber; s. Helmins, Pyr, Pyra etc. 

Helmyns, 7 £)uvvg etc. = Helmins. 

Helödes (febris), 1. = Helopyra; 2. das 
Schweissfieber, weilder Körper dabei gleich- 


sam wie mit einem Sumpfe überzogen 
werde! v.: 

helödes, heloides,&}odys,sumpf- 
ähnlich, sumpfartig; v.Helos, vgl. Bidog. 

‚hölödes, helöides, YAosıdns, y- 
Audns, nagelförmig; v. Helos, vgl. 

og. 

Melomephitis=—Limnemephitis; von 
Helos (Palus, Sumpf) u. Mephitis. 

Helopyra, Helopyretos, ein Sumpf- 
fieber, Febris paludosa; v. Pyr, Pyra 
elc. u.: 

Helos, ro älos, genit, -oç, -otis, Pälus 
(gen. Pälädis, dass. Wort!) der Sumpf; vgl: 

Mölos, ò log, der Nagel, Clavus, 
Franz. Clou; am Auge: ein nagelfürmi- 
ger Prolapsus iridis, Helos oculi, Clu- 
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vus oculi; an den Füssen: Clavi pe- 
dum, 740: nodav, die Hühneraugen, 
Krähenaugen, Beide Wörter Hilos u, Hz- 
los, scheinen mit einander nale verwandt und 
vom veralteten Stammwort fiw (—uigew, 5, Hae- 
resis etc. etc.) herzukommen, Beide haben das 
Gemeinschaftliche: das Erfasste fest zu halten. 
Für Hèlos könnte man freilich noch vergleichen 
das Hebr. 5y (äl), hoch, erhaben; höckericht 
(wie vorstehende Nägelköpfe). 

Helosis, das Drehen, Umdrehen, Ver- 
drehen, z. B, der Augenlider, Ectropium 
u. Entropium, od. der Augen, das krampf- 
hafte Schielen usw,.; auch — Helotis; zu- 
nächst v. fw, leow, (kon, fut, Fiwow,) dre- 
hen, winden; auch: wickeln usw, Die, — wie 
wir Niedersachsen und Märker, — vocallieben- 
den und gern lallenden lonier (Jwr: iuafßdanı- 
Sovou!) konnten aber auch sagen und — schrei- 
ben: shwo, dulwars, rhiw, sliwar, piwoe? 
jiwo? etc. u, Foëčsius u, noch mehr C. H o ff- 
mann mühen sich vergebens ab, hier bei dem 
lonier Hippokrates einen Feller zu finden 
u. zu bessern, 

Melöta, ó cilwg, eilwrns, 1. Captus, der 
Gefangene; v, (idw, w) eilw, fangen; da- 
von: 2, Servus, der Sclav, Helöt, Knecht. 

Helotica (remedia), 1. Zugmittel? v.ilo, s. 
Helcos etc.; 2. Mittel gegen Hühneraugen? v.: 

heloticus, soll bedeuten: Hülmeraugen be- 
treffend, davon herrührend usw.; zu dreist ge- 
bildet v. Helos etc. 

Helötis, 1.——Helosis? bes.: Ectropium? 2, 
der Weichselzopf, wegen des verworrenen, 
wie zusammengewundeuen Haars! v. Hw, 
#lıoow, Fire, winden , wickeln, verwickeln, — 
Nach Astruc (de morb. vener. T, 1. I. 1. cap. 
12, pag. 101.) u. A. von yłoṣş, Nagel, wegen 
der Gestalt der Zöpfe; und diese Etymolo- 
gie soll zugleich den Polnischen Namen des 
Weichselzopfes, Gozdziee, welches eig. Nagel 
bedeute, und den Litthauischen, Koltun, wel- 
ches Pflock, Pfahl, bedeute, für sich haben, 

Helxis, ý Z)£ı5, das Ziehen, Tra- 
ctio, z. B. bei Zangengeburten; das Her- 
anziehen; v. éłzw, fut. -!wo, 5. Hel- 
cos etc. etc. 

Hemaulica, Gallicismus st, Haemaulica, 

Heméra, } ņu:pa, Dies, der Tag; die Al- 
ten leiteten es in etymol, Verlegenheit her von 
Meros, Theil, u, fy, Leben: roð {jr wepos, 
Theil des Lebens. 

Hemeralopia, dieNachtblindheit, 
Hemeralopie; 2. bei Einigen mit Unrecht 
auch: die Tagblindheit; s.: 

Hemeralops, ein Nachtblinder, 
wer bloss bei Tage gehörig sehen kann; 
v. Hemera u. wy, genit. wnog, das Seh- 
vermögen, mit zwischen geschobenem À 
euphonisticum. 

Hemeraphonia, die Tagsstimmlo- 


sigkeit, das (Nachts weichende) Unver- 


Hemeratypblosis 


mögen, bei Tage zu sprechen; v. Hemera 
u. Aphonica. — Da der bis jetzt einzige Fall 
(vgl. Nyetophonia!) bei einer Diebin vor Ge- 
richt vorkam, so war es vielleicht Morbus simu- 
latus? 

Hemeratyphlosis, richtiger: Hemero- 
typhlosis. 

hemeresius, jurenaos == : 

hemerinus, yegıvog, täglich, auf 
Einen Tag; v. Hemera. — Febris heme- 
rina , F. quotidiana, das tägl. Fieber. 

hemerodromus, jargodponeo 5, per 
diem currens, einen Tag laufend usw.; s. Hemera, 
Drome etc. — Febris hemerodröma, ein in einem 
Tage verlaufendes Fieber, Ephemera, 

Hemeropathia, ein Leiden, (eine 
Krankheit) welches bes. am Tage er- 
scheint od. zunimmt; v. Hemera u. Pathos, 

Memerotyphlösis, die Tagblindheit; 
v. Hemera u. Typhlosis. 

hēmi, as, giov, halb, semis, 

Hemia, l'Hémie, wenigstens Zunächst falsch 
statt Haemia. — Piorry (in s Nomencla- 
ture organo-pathologigque; Paris, 1837. p. XXVI.) 
lobt seher mit Unrecht Æ n dral darob, dass dieser 
das Wort Hémie zuerst gebraucht habe, um den 
Begriff der ‘Blut-Congestion’ zu bezeich- 
nen, wozu weder dieses Wort, noch auch kaum 
das sprachrichtigere * Haemia’ zu brauchen, noch 
auch erforderlich ist, da ‘Plethora, Polyacmia, 
u. ähn!. den Begriff schon richtiger und bestimm- 
ter bezeichnen, 

Hemialgia — Hemicranla? 

Hemiamaurösis, Amaurosis dimidia- 
ta, die Halbblindheit, wobei beide 
Augen die äusseren Gegenstände auf ei- 
nige Zeit (— 4 bis 3 Stunden) nur halb 
erblicken, während die andere Hälfte in 
Nebel gehüllt erscheint; v. Syur-, 8. se- 
mis, u. v. Amaurosis..— Die interessante 
Erscheinung wird beschrieben von Hiort (in 
der norwegischen medic. Zeitschrift *Eyr’) und 
von Otto (Bibliothek for Laeger, 1831, Nr. 4. 
S. 401.— Vgl. Froriep’s Notizen aus d. Geb. 
der Natur- u, Heilkde, 34, 16 — Nr. 742. S. 
255. 256.) — Eine ähnl, Erscheinung beobach- 
tete ich seit 1809 etwa 8 Mal an mir, meistens 
nach sehr anstrengenden geistigen Arbeiten und 
darauf erlittenen schlaflosen Nächten. Jedoch 
dauerte der Anfall immer nur 1-1 Stunde und 
die undeutliche Hälfte der äusseren Gegenstände 
erschien nicht eigentlich in Nebel gehüllt, son- 
dern wie mit unzähligen höchst beweglichen Kreis- 
wellen von klarem Wasser umflossen, von dem 
Ansehen, wie sie beim Zuschütten heilen Was- 
sers zu einer klaren Zuckerlösung entstehen; 
zuweilen auch mit scharfen Kanten ineinanderge- 
schichtet, wie im sogen. Festungsachat. 

Hemiandros, 6 Yueurdgog, der 
Halbmann, Semivir; der Castrat;— 
der Hermaphrodit; s. semis, Aner etc. 
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Hemianör, sjuıavwg, genit, -opos, -Uris, 
== Hemiandros. 

Memianthropia, ein schwerer Wahn- 
sinn; eig. halbe Entmenschung! v. hemi 
u. Anthröpos. 

Hemianthröpos, 1. 0 4zi av? puw- 
sog = Hemiandros; v. hemi u. An- 
thropos;— 2. an Hemianthropie leidend. 

hemiazygaeus, 1.--hemiazygos; — 
2. zu einem halbgepaarten Theile gehö- 
rig, denselben betreffend usw.; v. hemia- 
zygos. 

hemiazyges, hemiazygos, halbunge- 
paart, auch, (was dasselbe!) halbgepaart; 
v. hemi u. azygos.— Vena hemia- 
zy ga, die halbgepaarte Vene, die klei- 
nere Nebenader der Vena azyges. 

Hemicephalaea — Hemicrania; v. 
hemi- u. Cephale, nicht zunächst von 
Hemicephalon ! 

Hemicephalaeon, Hemicephalion, 
Hemicephälon, to Yuıxzpalaior», 
Ynızapualıov, Ypıxspalorv, der 
Vorderkopf; v. hēmi u. Cephäle. 

hemicephalicus; 1. den Vorderkopf 
betreffend, dazu gehörig usw.; — 2. den 
Hemicephalus betreffend, damit geboren 
usw.;— 3. die Hemicephalaea betreffend 
damit behaftet, davon berrührend usw.; 
v. Hemicephalaea etc. 


Hemicephaälus, derHalbkopf, eine 
Missgeburt mit (wirklich od. scheinbar) 
halbem Kopfe; v. hemi- u. Cephale, 

Hemiceraunius (deligandi modus, auva- 
dsomog,) o Jasnepaursog, die blitzför- 
mige Binde, eine Binde für die Brust u. den 
Rücken in fast blitzförmigen Windungen; 
3. semtis U, Cerauniüs, 

Hemicräna — Hemicrania; vergl. 
Keuchenii Animadverss.inSeren.Sam- 
moniac. p. 92. 

Hemicrania, ý juexgavın, 1. das 
halbseitige (hysterische) Kopf- 
weh, die Franzosen verdarben es in la 
migraine, woraus wir Migräne mach- 
ten; v. hemi- u. Cranium. — 2. bei Sau- 
vagesu.A.: halbseitiges Kopfleiden über- 
haupt. — Galen (Defin. med.) definirt 
die Migräne: "//uıngavıa: nadog odv- 
VNQOV yırerar NATA TO NOV MEQOS Fig 
xepalţç, evıors pev to dekıor, cott O 
oͤre XQL XATA Harepov, ÖQIÇONEVOV TÅ 
XATA TO [XOG UUTÜÇ EATETALEVY] UPN» 
xat ta moAlaye zata nepiodov napokv- 
verw. Die Migräne, ein schmerzhaftes Lei- 


Hemieranicus 


den, das die eine Hälfte des Kopfes, zuweilen 
die rechte, zuweilen die andere (linke), einnimmt, 
sich an der der Länge nach Iaufenden Mittelnaht 
[nicht immer!) begränzt und oft periodische An- 
fälle macht [—, welche jedoch meistens von pe- 
riodischen Diätfehlern abbängen!] — Vgl. He- 
terocrania. 

hemicranicus, 7 jıtxgavıxor, He- 
mikranie betreffend, an Migräne leidend, 
davon herrührend; v. Hemicrania. 

Hemicranion, "Hemierani um, bei 
Seren. Sammon.: =Hemicrania. 


Hemidialysis, die halbseitige Lähmung, 
Hemiplegia; v. Hemi u. Dialysis. 

Hemidiaphoresis, Transspiratio uni- 
latera, das einseitige Schwitzen, 
Schwitzen auf einer Seite, wovon V. M. 
Dow in New-Haven in Connecticut 
(Boston Journ. Vol. II. Nr. 16.— Vgl. 
Schmidts Jahrbb. d. med. Suppl. I, 8.57.) 
ein merkwürdiges Beispiel erzählt; von 
hemi- u. Diaphoresis. 

HMemidrachmon, eine halbe Drachme; v 
hemi- u. Drachma, 

Hemiecton, ro yuıexrzor, jas xto», 
Sextarius dimidius, ein halber Sextarius; 
v. us, 5. semis, u. if, sex, öxtog, sextus, der 
Sechste. Auch bezeichnete man damit ein klei- 
nes Räuchergefäss, bes. für die weibl, Ge- 
nitalien, welches wol etwa einen halben Sexta- 
rius enthalten mogte. 

hemiedricus, in der Krystallographie: 
halbflächig; s. semis u. Hedra. 

hemiellipticus, yautiuzrizos, — 
cus, halbelliptisch; v. hemi u, ellipticus. — Re- 
cessus (vestibuli oder auris) hemiel.- 
liptieus, die halb-elliptische Höhle im 
inneren Ohrvorhofe, 

Hemiencephalus, 1. mit halbem Ge- 
hirn; — 2. ein nur in der Einen Hälfte 
ausgebildetes Gehirn, v. hemi- u. Ence- 
phalon. 

Hemina, 7 xira » Dimidium sextarii, Co- 
tylu, Acetabulum, ein halber Sextarius, 
etwa 10 Unzen an Gemäss haltend; v. Yu, 8: 
semis, pov, 

Hemiobolion, to jurofoà ‚or, Semio- 
bolus, Oboli dimidium, der halbe Obolus, der 
zwölfte Theil einer (alten) Drachme; v. ws, 
semis, u. Obolus, 

Hemiolium s To Nusokıor, tra 
Sesceuncia, anderthalb Unzen; v. 

hemiolios, hemiölos, a zuro- 
los, Totum cum dimidio, sequialter 5 sesgni- 
plex, sescuplus, anderthalb; v. zw, 5. semis, 
u, holos. totus, ganz, 

Hemiölus, o jmoiog, — = Hemiolius. 

Hemionium, (ro j#sorrsor?) nannte man 
verschiedene Arten von Teuerium u.a, Pilanzen, 
welche die Maulesel gern fressen (also: Maul- 
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eselkraut!) u. von denen man desshalb fabelte, 
sie hätten die Kraft, un fruchtbar zu machen; v.: 

hemioneios, 7aiors:ros, mularis, Maul- 
esel betreffend, dazu gehörig usw.; V.: 

Hemiönus', (č u.) ý yusoros, Mulus, 
Mula, das Maulthier; v. 74, s. semis, und 
oroç, 8. Oniscus etc, ete, 

Hemiopalgia, ein schmerzhaftes Lei- 
den des Einen Auges, Hemikranie bes. 
mit Augenschmerz; v. hemi-, Ops u. Algos. 

Hemiopia, Hemiopsia, die Halb- 
sichtigkeit, wobei der Kranke nur 
die Hälfte des betrachteten Gegenstandes 
erblickt; v. hemi u. Ope, Ops. 

Hemiopiasis = Hemiopia. 

Hemipagia, Hemipegia = Hemicra- 
nia; v. hemi- u.n7yog, Dor. srayog, fest, 
genagelt, 8. pagos, pegos, Pecte etc. — 
also: ein Gefühl, als wenn auf Einer 
Seite ein Nagel eingeschlagen sei; vergl. 
Clavus hystericus. 

Hemipathia, 1. ein halbseitiges Leiden 
des Körpers; 2. = Hemicrania; von 
Hemi u. Pathos. 

Hemiphonia, eine kaum vernehmliche, 
gleichsam halbe Stimme, wie z.B. bei 
den höhern Graden der Cholera orienta- 
lis; v.: 

hemiphönus, 5 pmvog, 1. eine sehr 
schwache, gleichsam halbe Stimme 
habend; — 2. ein Halb vokal, Litera se- 
mivocalis; v. hemi, u. Phöne. 

hemiplecticus, ;uenÄnxtıxog,an 
Hemiplegie leidend; s.: 

Hemiplegia, Hemiplexia, Gy %pi- 
nÀnyta, ý piniygrca, der Halbschlag, 
die Hemiplegie; v. hemi- u. Plege etc. 
— Paull, Aegin. G, 18) definirt den Un- 
terschied zwischen Apoplexie, Hemiplegie 
und Paralyse so: Ts ner xuwjs upyis rar 
vergav nuadovons xar torde zariwr rar xT 
OE POQOY UTOLEOQYTOP THY TE RIVOLY 
nai TY usodnaır, ATIONAHZIA zo naĝos 
aulsiraı, era TOU KAS Tag jrenovinag wmipytag 
—— — Ei de xara Büregor pugog 7 tp- 
goulis yeryra, HMIIAHTIA ras HAPAAYXI® 
ovopageras == Wenn der gemeinschaftliche An- 
fang der Nerren leidet und dadurch alle Theile 
des Körpers Bewegung und Gefühl verloren 
haben, so nennt man die Kht Apoplexie, 
weil dabei die (leitenden) Grundthätigkeiten ver- 
letzt sind. — Erscheint aber nur Eine Seite 
(des Körpers) gelähmt, so nennt man es He- 
miplegienw. Paralyse, — [Dass die obige 
Definition des Schlagflusses jetzt nur noch auf 
die allgemeine Paralyse passt und dass 
der eigentliche Schlag fluss jetzt viel bestimm- 
ter nach seinem eigentlichen Wesen zu definiren 
ist, bedarf wol nur für Laien der Erwähnung!] 


Hemiplegicus 


hemiplegicus, richtiger: hemiplecticus, 
Memiplexia — Hemiplegia. 

Hemiptera (entoma od. insecta), die (an- 
` scheinend) Imibgeflügelten Insecten, Insecten mit 
(anscheinend) halben Flügeldecken; v. hemipterus. 

Hemipteronöti (pisces), Fische mit einer 
Rückentlosse über den halben Rücken, z. B. Co- 
ryphaena hemiptera L.; v, hemipterus u. Nötos. 

hemipterus, halbgeflügelt, semi- 
pennatus, semialatus, v. hemi u. Pteryx. 

Hemirrhachialgia, bei J. Frank: 
Schmerz auf Einer Seite des Rückgrats ; 
v. hemi- u. Rhachialgia, 

Hemisphaera, 7 Ynıoparpa, die 
Halbkugel; v. hemi- u. Sphaera. 

hemisphaericus, halbkugelförmig; 
v. Hemisphaera, — Recessus hemi- 
sphaericus (vestibuli od.auris), 
die halbrunde Höhle im innern 
Ohrvorhofe. 

Hemisphaerium, to 7 110 ation, 
eine (kleine) Halbkugel; Demin. v. He- 
misphaera..— Hemisphaeria cere- 
bri, die (beiden) Hirnhällften. 

Hemitritaeus, o yyıroırarog (nı- 
oevog), das halbdreitägige Fieber, 
Febris semitertiana; v. hemi- u. Tri- 
taeus, — Galen. (de differ, febrium 1, 81.) 
bezeichnet ihn so: ‘HMITPITAIOY zugeros: 
xixpanery t aupmmepıroli TE OUrEyoŬÇ xat Tr- 
uiov anolsmorrog. (das halbdreitägige Fie- 
ber: ein Gemisch aus einem täglichen anhalten- 
den und einem dreitägigen Wechseifieber.) — 
Nach Hippokr. (Epidem. I, 1.) sind die He- 
mitritäen: ggırwdesgnmugeros, oureyerg, 
ofeeg, To new okoy ov dunkstorreg s tyy myr 
xovgorsgus, TË de frigy eninugofvroueres xti TO 
dhor sme ro ofursnor erididorres, — Kalte, anhal- 
tende, hitzige Fieber, die nicht ganz nachlas- 
sen, aber doch den einen Tag leichter, den an- 
dern wieder stärker werden und sich im Ganzen 
zum Zunehmen (zur Verschlimmerung) hinneigen, 

MHemitritaicus, bei Cael. Aurel. 
(morb. chron. I, 1.)=Hemitritaeus. 

Hemitritis (febris), bei Lieutaud: 
= Hemitritaeus, 

Hemiuneia, unrichtig statt: Semiuncia. 

Hemiuncion, richtiger: Semiuneia, 

Hemixestion, Hemixeston, to ymi 
orsor, yarkeoror,— Hemina, Semisexta- 
rius, v. jue 8. semis, n, Xestes, Sextarius. 

Hemodia, 57 4 yeoðra, Ionisch statt: 
Haemodia, 7 aismdıe. 

Hemometrectasia, !’hemometrectasie, bei 
Piorry f. st. Haemometrectasia. 

HMemonephrorrhagia, melırlach unpas- 
send statt: Nephraemorrhagia, 

Hemoperitonirrhagia, U’hemoperitonir 
hagie, bei Piorry mehrfach f. st. Haemo- 
peritoneum. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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Hemyxeston, f. st. Hemixestion oder 
Hemixeston. 

Henas, ; ivac, genit. -ados, -Adis, bei 
Platon: = Monas; v. eig, piu, iv, genit. 
Ivog, zuüs, Frog, eins, unus; sicher nahe ver- 
wandt! 

Henophyllum, to zoropvAlor, das Ein- 
blatt, == Convallaria maialis? v, henophyllus, 

henophyllus — monophyllus; v, es, s 
Henas, 

Menösis, 7 ivmaıc, genit.-eug, -tog, 
-108, ~is, die Vereinigung (iu Ein 
Stück); daher: = $Symblepharon ; v. eig, 
8. Henas: row, fut. «wow, in Ein Stück 
vereinigen, verbinden. 

Henoötes, 7 irorns, genit. -yros, die 
Einheit, Unitas: == Henas od, Monas; hei 
Manchen mit Unrecht auch: == Henosis; v. &s, 
s. Henas, Henosis etc, 

Hepar, 70 Tag, ymag, genit. yrna- 
toç, Hepätis, ecur, Iecusculum, (Fibra 
iecoris, F. iecinoris,) die Leber. — Die 
Alten leiteten Hepar od. Epar sehr gezwun- 
gen her zage to enaçdevuv to uipa dien të 
owuarı, — weil die Leber den ganzen Körper 
mit Blute durchnetze! — Andere mit mehr 


Wahrscheinlichkeit v. Hebr. S2 (kaber od. che- 
ber), Hepar, — H. uterinum == Placenta, we- 
gen der leberähni, Masse. — H. sulfuris, eine 
sogen. Schwefelleberz; wegen der Farbe! 
jetzt: Kalium sulfuratum , Calcium s., ete, 

Hepataemorrhagia, f. st. Hepathae- 
morrhagia, 

Hepatalgia, ein Schmerz in der Leber 
od. doch im rechten Hypochondrium; v. 
Hepar u. Algos. 

hepatalgieus, den Leberschmerz be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend; v. Hepatalgia. 

Hepatapostema, derLeberabscess; 
v. Hepar u. Apostema. 

hepatapostematicus, das Hepatapo- 
stem betreffend, daran leidend, davon 
herrührend ; v. Hepatapostema. 

Hepatauxe, die Vergrösserung der Le- 
ber; v. Hepar u. Auxe. 

Hepätechöma, gen. -ätis, der Le- 
berlaut, Sonitus hepaticus, der 
eigenthüml. Schall, welchen die Leber 
theils für sich, theils bes. bei der Per- 
cussion u. unter dem sogen. Stelhoskop 
hören lässt; v. Hepar u, Echema. 

Hepatechos — Hepatechema. 

Hepatelcosis, falsch statt: Hepathelcosis. 

hepatemphracticus, Hexatemphraxis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 


zend; s.: 
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Hepatemphraxis 


Hepatemphraxis, die Leberver- 
stopfung; v. Hepar u. Emphraxis. 

Hepatencephalöma — Hepatomye- 
losis; letzteres scheint passender! s. 
Encephaloma etc., Hepar etc. 

Hepatencephalösis —Hepatomye- 
losis; letzteres scheint passender! s. En- 
cephalosis u. Hepar. 

Hepateria (remedia), Mittel gegen Leber- 
leiden; v.: 

hepaterus, 7turnoog == hepaticus, 

Hepathaemorrhagia, Haemorrhagia 
hepatica, eine Leberblutung; v. Hepar 
u. Haemorrhagia; — bequemer ist das 
gewöhul ‘Hepatorrhagia”. 

Hepatheleösis, d. Lebergeschwür; 
v. Hepar u. Helcosis. 

Hepathiderus, f. st. Hepathyderos. 

Hepatholithus, f. st. Hepatolithus. 

Hepathyderos, Hepathydärus, ö 
ano toù ynnazog vVdspog, die Le- 
berwassersucht, eine durch Leber- 
leiden veranlasste partielle oder allgemeine 
Wassersucht. — 0 ano to jararog vdepog 
yırıras, vxodu» Is To rap gyiıyua smyeryras, 
xu uralapy vo paag xas üygurdn. Hippokr. 
(de int. aflectt.) — == Die PWassersucht von 
Leberleiden entsteht, wenn kalte zähe Flüssig- 
keiten sich zur Leber hin ausscheiden u. diese 
aufschwellen u. [gleichsam] durchfeuchten. — 
Tod naurog ore er xartu ngwroradsuar yro 
pityunvarıos n axuljwöberrog, ore de xura ouj- 
zadsıev fripwr pogiwr, unortyıa THS Suryat- 
Otw yır@rım xai wukeiras To nudog — udegos. 
JTavi, Ayw. (y, 07.) == Wenn die Leber 
entw. protopathisch an Entzündung oder an 
Verhärtung leidet, oder durch sympathische Af- 
fectionen von andern Theilen her, so wird die 
Biuttbätigkeit derselben gestört u. es entsteht 
[wenigstens öfters] Hepathyderos, 

Hepathydrocystis, Hydrocystis he- 
patica, ein Leberwasserbläschen, Leber- 
wasserblasenwurm; v. Hepar u. Hydro- 
cystis. 

hepatiaeus, yrarsarog, = hepaticus. 

hepatias, jzarias, = == hepaticus — 
Hepatias, bei Einigen: == Hepaticus, ein 
Leberkranker. 

Hepatica (remedia), Mittel gegen Le- 
berleiden,; v. hepaticus. 

Hepatica nobilis (herba), das Leberkraut, 
die Leberblume, Anemöne H.; v. hepaticus, 

hepaticocolicus, zugleich die Leber 
und das Kolon betreffend, zu beiden ge- 
hörig; v. hepaticus u. colicus. 

hepaticogastricus, zugleich die Leber 
und den Magen betreffend, zu beiden ge- 
hörig; v. hepaticus u. gastricus, 

Hepaticon,Hepaticum (malum), zo 
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yatixov (xuxor),das Leberleiden; 
v. hepaticus. — ‘Zo "UNALIKON 
ıdıng ovoraderar naĝos, tav yivetat 
påeyuarvsiv to Hırap za Prota- 
oda y oxieġovotuat, Ņ oTay, aveu 
Yavspov Tivos ev TO onlayyyo xaxov, 
segt Tag oIxXsıag svegyeruc urovel. Ga- 
len. de morbis sec. locos, 8. (>= Leber- 
leiden nennt man besonders jede Entzün- 
dung, Vereilterung, skirrhose Verhär- 
tung in der Leber; oder auch, wenn 
ohne irgend ein sichtbares Leiden dieses 
Eingeweides, die innern Functionen [in 
offenbarer Beziehung auf dieses Organ] 
leiden.) 


hepaticorenalis, zugleich Leber u. 
Nieren betreffend, zu beiden gehörig: v. 
hepaticus u. renalis. 


Hepaticula, 1. eig.: eine kleine Leber; 
Deminut. v. Hepar; — 2. bei Rush: 
eine gelindere Form von (meistens 
chronischer) Hepatitis. 


hepaticus, Yrarızog, zur Leber 
gehörig, hepatisch; jetzt auch wol: 
leberfarbig, nach sog. Schwefel- 
leber riechend usw.; v. Hepar. — 
Hepaticus, ýnatıixog, ein Mensch, 
der an Leberkrankheit leidet. — Ha- 
bitus hepaticus, die (durch gelbliche 
Gesichtsfarbe usw. sich offenbarende, mei- 
stens angeborne) Anlage zu Leberkrank- 
heiten. — In den Defin. Galenicis heisst es: 
HINATIKOT: ole narog novos mapuxokonder 
gorios HET ENUQHUTOÇ xte orimpiug xui aygorg 
roð owpuroçş, — Hepatici sind solche, die 
ein chronischer Leberschmerz quält, mit Ge- 
schwulst u. Härte [der Lebergegend] u. Miss- 
farbigkeit des ganzen Körpers, 


Hepatificatio (pulmonum), besser: He- 
patisatio. 

Hepatirrhagia , 
torrhagin. 

Hepatirrhoea, unrichtig statt: Hepator- 
rhoea. 

Hepatisatio, die Verleberung, Ver- 
wandlung lockerer u. hellerer Theile, 
besonders der Lungensubstanz, in eine 
leberähnliche Masse; v.: 

hepatisatus, verlebert, in eine le- 
berähnliche Masse verwandelt, hepati- 
sirt; v. Hepar. — Pulpones hepatisali, 
verleberte Lungen. 

Hepatisis — Hepatisatio. 

hepatites, ıjnariryg, foemin.: qau- 
qitic, hepatitis, hepaticus, leberähnlich ; $ 
die Leber betreffend; v. Hepar, 


unrichtig statt: Hepa- 


Hepatitis 

Hepatitis (vena, phew) 7 ınarirıg, 
Vena hepatica, die Leberblutader, 
bei Hippokrates u. m. Alten: 1. die der 
Leber zugewandte Armblutader, welche 
unmittelbar mit der Leber in Berührung 
und Wechselwirkung stehen sollte; — 
2. oft auch: Vena cava; — 3. Vena 
portarum ; v. Hepar. 

Hepatitis, 5 ynarirıg, Inflammalio 
hepatis, I. iecoris, I. iecinoris, die 
Leberentzündung; v. Hepar, vgl. Iri- 
tis, — Selr gut beschrieben von Paullus 
Aegin. (Enrop, y ns): gleyauırorrog de 
toŬ yZutog xurăç new GAUD Torog yırırım 
xura to defsor vrorordpıor, dıyzwr avw 
pw uypı nkrıdos, nam de aypı vobo» 
alsvpor, xu zuperog ofvg xas Pygia 
Iypa xu diya xu uropefiu sudugmvrosu, 
H de yküoou nporigov ner 2or dpa gurerm, 
vorepov de uelaera” supoño: de ygolnv, zus 
y yaorne smeyeran I[lupanriyowv dy wg 


orru» amaswr nu Tols nÄsvpirixois. — Alle an 


Leberentzündung Leidende haben einen 
Schmerz im rechten — 5—— der sich 
nach oben bis zum Schlüsselbein [und zum 
Schulterblatt,] nach unten bis zu den falschen 
Rippen erstreckt, mit entzündlichem Fieber, 
irocknem Husten, Durst, Anorexie u. Schwer- 
alhmen. Die Zunge erscheint Anfangs roth, 
nachher schwarz. Die Kranken brechen Galle, 
leiden an Verstopfung u. haben ohngefähr die- 
selben Zufälle, wie Pleuritiei. 

hepatiticus, die Leberentzündung betref- 
fend, daran leidend usw.; v. Hepatitis. 


Hepatizeon, to yzurıSor, 1. hepatisans, der 
Leber (am Farbe usw.) ähnlich werdend; v. 


jzarıko, der Leber ähnlich werden, — 2, der 
Leberfleck, 

Hepätocele, der Leberbruch; v. Hepar 
u. Cele. 


Mepatocholorrhoea, Cholorrhoea he- 
patica, Fluxus biliosus hepatis, ein Le- 
bergallenfluss; v. Hepar u. Cholorrlioea. 

Hepätocirrhösis,, Cirrhosis hepatis, la 
cirrhose de la foie, die l,eberkirrhose, 
nennt Laënnec eine eigentlümliche Verschrum- 
pfung der Lebersubstanz, wobei dieselbe zu- 
gleich zähe u. wie mit Fäden durchzogen er- 
scheint; v. Hepar u. Cirrhosis; vgi. Cirrlus, 
Phytocirrhosis, Pneumonocirrhosis ete. 

hepatocolicus. Ist richtiger u. kür- 
zer als: hepaticocolicus, 


hepatocysticus, was zugleich die Le- 
ber u. die Gallenblase angeht; v. Hepar 
u.Cysti.— Ductus hepatocystieus, 
der gemeinschaftl. Gallengang, 
Ductus choledochus communis. 

Hepatodidymus, s.: 

Hepatodymus, Uhcpatodyme, bei G eo f- 
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froy St. Hilaire: eine Missgeburt mit do p- 
pelter Leber! — Auf sehr unpassende Weise 
zusammengezogen aus Hepar u. Didymus! — 
Richtiger wird der Zustand bezeichnet durch 
Diepatias, nach Analogie von dıwros == 
zweiohrig, dırrys = zweijährig. 

Mepatodynia, 1. der chronische Le- 
berschmerz; — 2. = Hepatalgia; — v. 
Hepar u. Odyne. 

Hepatodysenteria, Fluxus hepaticus, 
der Leberfluss, eig.: Leberruhr! v, 
Hepar u. Dysenteria. 

hepatogastricus. — Ist richtiger u. 
kürzer, als hepalticogastricus, 

Hepato-gastrocholosis, bei Eisen- 
mann (s, dessen Krankheitsfamilie Cholosis?!): 
== Febris biliosa; v. Hepar, Gaster u, Chole. 

Hepătographia, die Beschreibung der 
Leber; s.: 

Hepatographus, der Hepatograph, 
Leberbeschreiber, Schriftsteller über die 
Leber; s. Hepar, Graphe etc. 

Mepatolithiasis, Krankheit von (od. 
doch — mit Erzeugung von) steinichten 
Concrementen in der Leber; v. Hepar u. 
Lithiasis. 

hepatolithicus, Hepatolithus betref- 
fend, daran leidend usw.; s.: 

Mepatolithus, 1. ein Leberstein, 
Stein in der Leber; 2. ein der Leber- 
masse ähnlicher Stein; — 3. der Stink- 
stein; v. Hepar u. Lithos. 


Hepatologia, die Lehre von der Le- 
ber, Leberlehre, Hepatologie; s.: 

hepatelögus, die Hepatologie betref- 
fend, dazu gehörig, dieselbe treibend, 
der Hepatalogusw.; v. Hepar u. Logos. 

Hepatomia , f. st: Hepatotomia. 

Hepătomphälocēle, ein Leberna- 
belbruch; v. Hepar u. Omphalocele. 

Mepätomphalen, eig. der Leberna- 
bel! = Hepatomphalocele; s.: 

Hepatomphälos, Hepatomphälus 
= Hepatomphalon; s.: 

Hepatomphalum Hepatompha- 
lon; v. Hepar u. Omphalon. 

Hepatomyeloma, Fungus medulla- 
ris hepatis, der Lebermarkschwamm ; v. 
Hepar u. Myeloma. 

Hepatomyelösis, 1. eigentl.: die Bil- 
dung des Hepatomyeloma; 2. mit Unrecht 
bei Einigen: = lepatomyeloma; v. He- 
par u. Myelosis. 

Mepatoncus,dieLebergeschwulst; 
sollte man statt Hepatitis chronica sa- 


—— 
— 


Hepateparectäma 


gen; v. Hepar und Oncus. — Galen 
(Meth. med. 2.): Es ylıoyew sr wwr ray» 
zvnaörsugpgufıg v Tolg mıgaos Tür UTU TU 
Opa To paatos sm gleßür, sunodıodnm- 
oeras ý) aradoaıs.— Wenn eine Anhäufung 
zäher und dicker Säfte in den Gefässen des un- 
tern concaven Theils der Leber entsteht, so wird 
die Ernährung des Körpers [= die gehörige 
Vertheilung der Nahrung im Körper] behindert, 
Hepatoparectäma, gen. -ätis, eine über- 
mässige Ausdehnung der Leber, gewölnl.: He- 
patoncus; v. Hepar u. Parectama. 
Mepatopathia, Jecoris morbus , das 
Leberleiden; v. Hepar u. Pathos. — 
- € E 
Ilona tot yrnarog vprorapivy naty 
XAL yap arovinıg KUL pÄeyuorvarg, EQU- 
OLITELQOL TE HAL OKIGO Kat ANOOTYNQOL 
xat élxeoi xar suppağeot dhioxovtat, 
Ilavi. Atyiv. (y, pg.) = Es gibt ver- 
schiedene Leberleiden; als da sind: Atonien, 
Entzündungen, erysipelatose Affectionen, Skir- 
rhen, Abscesse, Geschwüre, Stockungen. 
Hepatophlegmöne, die Leberent- 
zündung, jetzt gewöhnlich Hepatitis; 
v. Hepar u. Phlegmone. 


hepätophthisicus, Hepatophthisis be- 
treffend, daran leidend usw.; v.: 

Hepätophthisis, die Lebersch wind- 
sucht; v. Hepar u. Phthisis. 

Hepatophthöe, die Leberschwind- 
sucht; v. Hepar u. Phthoe. 


hepatophthoicus, Hepatophthoë be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Hepatophthoe, 
Hepatorium — Eupatorium, 
Hepatorrhagia, ein (heftiger) Blut- 
ausfluss der Leber; s. Hepar, Rhage etc. 
hepatorrhagicus, den Leberhlutfluss 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw.; v. Hepator- 
rhagia. 
hepaterrhecticus, Hepatorrhexis be- 
treffend, daran leidend usw.; v.: 
Hepatorrhexis, Ruptura hepatis, die 
Leberzerreissung; v. Hepar u. Rhexis. 
Hepatorrhoea, 1. der Leber fluss, 
Fluxus hepaticus; 2. ein (gelinder, an- 
haltender) Leberblutfluss; 3. bei Ei- 
nigen mit Unrecht:— Hepatorrhagia; 
v. Hepar u. ġew s. Rhoe etc. — Aiu- 
zuonmara oporu alvpnarı zgearvsoopu- 
ytewr tyy ulkowreuny nas uIiuuToromtingw Apo- 
uryopsvousy To naurog durapır wohin dnbar, 
Paull. degin. (Emr., y, K, $.) = Stuhl- 
gänge, welche dem #Faschwasser von frisch 
geschlachtetem Fleische ähnlich sehen, sind ein 
unverkennbarer Beweis, dass die verändernde 
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—assimilirende !) und blutbereitende Thätig- 
keit der Leber geschwächt ist. 
hepatorrhoicus, zu Hepatorrhöe ge- 
hörig, daran leidend usw.; s. Hepator- 
rlıoea. 

Hepatoscirrhus, Scirrhus (Indura- 
tio) hepatis, der Leberskirrhus, die 
Leberverhärtung; v. Hepar u. Skir- 
rhus. — ‘Hnarog oxıdoovusvov 
Unoyordgrov ENŅONEVOV 4AE ENINOVOV 
sy tiva oxohiotyta. Innoxo. (negt 
diuir, ofewr.) == Bei Leberverhärtung 
schwillt das [rechte] Hypochondrium auf u, gibt 
dem Unterleibe ein schiefes Ansehen. 

Hepatoscopia, Docimasia hepatis, die 
Leberuntersuchung (durch sogen. Stetho- 
scope, Plessiometer, Messbänder usw.); 
v. Hepar u. Scope. 


hepatoscopicus, Hepatoscopie betref- 
fend, dazu gehörig, dieselbe übend usw.; 
v. Hepatoscopia. 


Hepatosphongiomata, Leberschwani- 
knoten, Lebertuberkeln; v. Hepar und 
Sphongioma. 

hepatospleniticus, Hepatosplenitis be- 
treffend, daran leidend, dazu gehörig, da- 
von herrührend usw.; v.: 

Hepatosplenitis, eine mit Entzün- 
dung der Leber od. einem andern L e- 
berleiden verbundene Milzentzün- 
dung; v. Hepar und Splen; vgl. Iritis! 
Eı pn peraßal)orev ai toù Hırarog 
xat ou Anvoc phleypiovar, all ane- 
antat pevorey zae Oxı00wösıg, xayeğiag 
ENLPEQOVOL TH OWpaTı HAL TELEUTWOL EtG 
úðownaç. = Wenn die Entzündungen 
der Leber und Milz nicht gehoben wer- 
den, sondern ungeheilt fortdauern und 
sich verhärten, so verursachen sie einen 
kachektischen Zustand und endigen mit 
Wassersucht. — Galen. Eiçaywyy — 
— Ainegignapxuoniyvayley- 
povaseı NEV EE sunvnpa neraßal- 
Aorev , OVVIYKOVOIV HAL QUTUL PETQLWG 
to owua. = Wenn Entzindung der 
Leber und Milz in Fereiterung über- 
gehen, so entsteht ein langsam verlau- 

Sendes Zehrfieber.— Galen. method. 
med. 2. 


Hepatotomia, die Zerlegung der Le- 
ber, Anatomie der Leber; s.: 

hepatotomicus, die Hepatotomie be- 
treffend, dieselbe treibend usw.; s. Hepar, 
Tome ete, 


Hepatotomus 


hepatotomus, die Hepatotomie übend, 
ein Hepatotom usw.; s. hepatotomicus. 

Hepato-tubercula, besser etwa: Hepa- 
tosphongiomata. 

Hepatyderos, f. st. Hepathyd£ros. 

Hephaestias, bei den Alten: ein kräftiges 
Heilptiaster, Brennpflaster? oder Pflaster für 
Schmiede ? weil diese u. a. Metallarbeiter oft 
Verletzungen erleiden! v, Hephaestus, Hoas: 
oros, Fulcanus, Gott des Feuers, dessen Na- 
men man wieder v. Hebr, ÙN (äsch), Feuer, v. 
pw, kochen usw. herleitet. 

hephthos, poç, gekocht; s. Hepseter. 

Hephthota, Hephthotes, 7 porne, I. die 
Auskochung — das Ausgekocht-sein; v: hephthos; 
— 2. die Abmattung; die Auszehrung, 

MHepiala, unrichtig statt: Epiala, 

Mepsäne, } vary, Olla, der Kochtopf, 
das Castroll; v, pw, s. Hepseta etc, 

Mepsema, to öwynna, 1.das Decoct, 
die Abkochung, Decoctum, Sapa, 
Defrutum; 2. der Brei, Pulmentum ; 
v. £ibeoz 8. unter Hepseta etc. 

Hepsesis, 7 äöwnoıg, das Kochen, 
Coctio; v. &ıyew, s. Hepsema. 

Hepsēta, Hepsäter, 6 £wnrne, 
&wntno, der Koch, Kocher; ein 
Kochgeschirr; v. swew, kochen, ver- 
wandt mit nenzo, 8. Pepsis etc. etc. 

hepta, iara, sieben; s, septem! 

Heptandria, die Heptandrie, die 
(siebente Linne'sche) Klasse der Pflanzen 
mit 7 Staubfäden; v. hepta u. Andria. 


Heptapharmacum, To &ntapapıtaxor, 
bei Aëtius (Tetrabibl. 4, 3, 23.): eine 
Arznei aus Cerussa, Lythargyrum, Pech, 
Terbentinharz, Wachs, Weihrauch und 
Ochsengalle; v. önza, 8. septem, u. Phar- 
macum. 

Heptaphylium, Tormentilla; v.: 

heptaphyllus, é z zagpvAiog, septem- 

folius, siebenblättrig; von nta = 
septem! u. Phyllon. 


Meptapleuron, Plantago minor, se- 
ptinervia ; v.: 

heptapleuros, intanlkevooc, 1. 
7-seitig; 2.7-rippig, seplem costas ha- 
bens; v. ¿nta = septem, u. Pleuron. 

Heracleoticum — Heracleus. Soll von 
Heraclea am Pontus so benannt sein, 

Heracles, o Houxkeıns, 'Hoanljs, gen. 
-eze0g, -soüg, Hercüles, eine fabelhafte Per- 
son der alten Griechen, als Sinnbild körperlicher 
(und zum Theil auch geistiger) Ueberlegenheit, 
der veredelte Simson der heiduischen Vorwelt, 

Meracleus, Herculcus, ‘Mon xAeiog, 
Hercülisch, den Hercules (Hgaxij;s) 
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angehend; auch: stark, schwer zu über- 
winden; v. Heracles. — Morbus 
Heraclēus od. Herculčus = Epi- 
lepsia, wegen der Schwierigkeit ihrer 
Heilung; woher denn die Sage: Her- 
kules habe daran gelitten! — Nach 
Aretaeus (yor. nadwr oyunor. f, ıy. Edit. 
C. G. Kühn pag. 178.) nannte man auch die 
Elephantiasis Morbus Heraclius, we- 
gen ihrer Heftigkeit und Unbesiegbarkeit: Ex:- 
xAnoxov xui Ypurkeıor To nabos or Toude 
nelov ovder ovde alxınwrsgor, piya mev 
od» 70 nuĝoç 25 uvapiıv' xreive yap narrer 
pūàłor dvratwreror, == Man nennt diese Krank- 
heit (die Elephantiasis} auch Herculische Kht., 
denn keine ist gewaltiger und heftiger; sie hat 
eine grosse Kraft und vermag sehr leicht zu 
tödten. — Xerum heracleum, ro £ngov jpuxkor, 
bei den Alten: eine bestimmte austrocknende 
Augensalbe, 


Herba, ;; noa, das Kraut, das Gras; 
offenbar v. pspfw, weiden, Gras oder 
Kraut zu fressen geben; s. Phorbe. 


herbaceus, forurmdns, zowðys, pflänzlich, 
krautartig; v. Herba. 

MHerbarium, die Pllanuzensammlung; v. 
Herba. 

Merbarius, o Poravızog, der Phan- 
zensammler; v. Herba. 

Merbivora (unimalia), die Herbivoren, 
krautfressende Thiere; v. Herba u. Vo- 
rax etc. 

Hercos, to igxos, Fallum, Munimentum, 
der Zaun, die Umzāunung; v. tọyw, sọyo, 
(wirken! halten,) bewalren, schützen, arcere! 
abhalten. ~ 


herculeus, 3. Heracleus. 

hereditarius — haereditarius. 

Hermaphrodisia —: 

MHermaphrodismus — Hermaphro- 
ditismus. 

hermaphroditicus, Hermaphroditen 
oder Hermaphrodisie betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Her- 
maphroditus. 

Hermaphroditismus, der Zustand des 
(sog.) Hermaphroditen, derHermaphro- 
disie; v.: 

Hermaphroditus, ô č ouapoodırag, 
ein Zwitter, Hermaphrodit; v. Her- 
mes und Aphrodite, s. Aphrodisia. 
Beide stehen hier poëtisch als Reprāsentanten 
der Männlichkeit und Weiblichkeit, und was die 
Fabeln u. Ovid (Metam. 4, 285 — 388) fabeln, 
ist dem Worte (der Etymologie!) zu Liebe ge- 
schehen, S. Hermes u, Aphrodite. 

Mermes, o Eguüs, genit. 'Fonor, Mer- 
curius, Hermes, Mereär, der Bote 
der Götter, (also: der Schnelle, s Mercu- 


Hermetictus 


rius!) und Gott der Kaufleute und Diebe, (also: 
der Listige, doksog, dokounrns, mosni- 
dounrns, zolurgozogete.!) v. D53 (Aram), 
listig sein. Da dasselbe Wort, wie das Arab, 

(äräma), auch nackt sein bedeutet, so 
scheint bes. dah. der Gebrauch des Worts Hermae, 
igaus, Hermen, für nackte halbe Bild- 
säulen, so wie die Zusammensetzung v- Her- 
mes u. Aphrodite, entstanden zu sein. — In 
Aegypten, wo man den Hermes als erste med. 
Gottheit verehrte, hatte er den Beinamen T'p+s- 
KEysOToR. 

hermeticus, hermetisch, 1. vom 
Hermes Trismegistus (angeblich 
oder wirklich) —— oder ihm zuge- 
schrieben (bes. von der Alexandrin. Schu- 
le!) — daher: 2. hoch, erhaben, tief ge- 
lehrt; geheim, mystisch usw.: Ars her- 
metica—= Chemia; — 3. in der tech- 
nischen Chemie: luftfest, durch Zu- 
schmelzen u. dgl. verschlossen. — Medi- 
cina hermetica, die (in Aegypten lange geelırte) 
Medicin, welche, als Trismeyista! drei wirksame 
Stoffe: Salz, Mercur u. Schwefel, als Ursachen 
aller Khtn annahm, 

Hermodactylus, Radix ireos tuberosae 
Ja, Mercurfinger? v. Hermus u. Dactylus. — 
H. spurius — Bulhus colchici auetumma- 
lis und Tuber eyelaminis. 

hermodöchus, Mercurium suseipiens, das 
Quecksilber aufnehmend; s. Mercaptans! 
v. Hermes u. deyonws, $. Doche ete, 

Hermophilia, die Vorliebe für den Ge- 
brauch der Mercurialien ; v.: 

hermophilus, Mercurium amans, den Mer- 
cur (das Quecksilber) liebend; s. Mer- 
captans! v. Hermes u. philos, 

Mermopyr, das Hermesfeuer, woraus 
nach Einigen das sog. Set. Ermo- oder Set. 
Elmo-Feuer geworden sein soll; v. Hermes 
(vgl. Mercurius) u. Pyr. — Über dieses u. das 
Dioskurenfeuer der Alten s. J. S, C.Schweig- 
ger's Mythologie auf dem Standpuncte d. Na- 
turwissenschaft; Halle, 1834. 

Hernia, der Bruch, Ramex; wahr- 
scheinl. von egrog, (Dor. £pvog?) der 
Zweig, Ramus! bes. der aus der Erde 
(sx ng spag!) hervorschiessende, die 
Sprosse. Daher dann: Hernia, Ra- 
mex, ein Leistenbruch usw., wel- 
cher gleichsam unten aus dem Körper 
hervorsprosst. So erklärt sich von selbst, 
was Celsus (de Medicina, 7, 18.) sagt: 
*Evesooxniyv et Enınkouninv 
Graeci vocant; apud nos indecorum, 
sed commune, his herniae nomen est? 

Herniemphragmus, Herniae obtu- 
ralio, die mechanische Verstopfung des 
Bruchcanals, um die Radicalcur eines 
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Bruches zu bewirken; ein von Gerdy 
(Froriep’s Notiz. 44, 10 = 956 8.160) 
vorgeschlagenes und angeblich mit Er- 
folg geübtes Verfahren; v. Hernia u. Em- 
phragmus. 

Herniemphraxis—Herniemphrag- 
mus; v. Hernia u. Emphraxis. 


Herniencoleosis, Invaginatio her- 
niae, (Gerdy’s) Invagination der äus- 
sern Haut in den Leistenbruch-Canal bei 
reponibeln Leistenbrüchen; v. Hernia u. 
Encoleosis. 

Mernioschoncus, ÖOschonceus herniosus, 
eine Hodensackgeschwulst von Bruch, v. Hernia 
u. Oschoncus. 

Merniotomia, der Bruchschnitt; 
v. Hernia u. Tome. 

Merniotömus, 1. der Bruchschnei- 
der; 2. das Bruchmesser, das Her- 
niotöm; s. Herniotomia. 

heröicus, 70 wix0g,50wl06,%70W0g, 
yewog, heroisch, heftig wirkend; v.: 

Heros, © jgws, gen.-wos, = üis, Sicilisch z 
jew», genit. zuwvos, (Heron, Herönis!) der 
Starke, der Held, bes. der Tapfere, wel- 
cher seine Kraft für edle Zwecke verwendet und 
desshalb noch von der Nachwelt geliebt u. hoch 
geehrt wird. Also wol sicher nalıe verwandt mit 
pws Liebe, paw, lieben, s. Erös ete. ete. Wo- 
durch zugleich die Beobachtung P. v. Köppen’ s 
das HPAC auf Griech, Inschriften nicht Held, 
sondern: (Verstorbener) Verklärter, be- 
deute, sich erklärt. — Sicher auch verwandt mit 
Herus, der Herr, 

Merpedon, o ipzydw», genit, -ovos, - nis, 
= Herpes. 

Herpen, c payr, genit, -yros, -Enis, =, 

Herpes, ọ donyg, genit. -7rog, -Etis, 
Serpiyo, Inflammatio serpiginosa, Pu- 
stulae serpiginosae, Zonu bei Scribo- 
nius, Zoster bei Plinius, Ignis sacer 
bei Celsus, Serpens bei Lucret., “Elxog 
čonvotrixoy bei Pollux, Formica cor- 
rosiva bei dem Latein. Uebersetzer des 
Ebn-Sina (Avicenna), die Flechte, der 
Herpes; v.£onw, Serpo, kriechen, ver- 
setzt: hsruw, repo, sich verbreiten. Ga- 
len. za ngog lhavswvra Bepansvrıza, f) un- 
terscheidet und bestimmt seine zwei Arten von 
Flechte so: ú) Krems zodsoueros (== Her- 
pes exedens, H. phagedaenicus) aiv tints megos 
TÄS vroxupevys oepxog'— fR) Eganmszerzgeug 
to smunoÄng porov WONI ETAU XUI unawg AVEU 
nposdyans "dganyg" oronunder. Tor iripor ‘x ey- 
yotar’ tovroua ederto, diore weyygoss onosug 
loyus anoreki nuru ro Jiguu, == 1. die fres- 
sende Flechte zerstört Alles bis zu dem unterlie- 
genden Muskellleische; — 2. die Hirsenflechte 
[oder Flechte schlechtweg, oder auch der Mir- 


j 
{ 


| 


Merpesthiomenus 


senausschlag] brennt gleichsam nur die Oberflä- 
che an und wird auch wol, ohne weitern Zusatz, 
schlechtweg “Flechte’ genannt, Den andern Na- 
men: “Hirsenausschlag’ gab man der Kht, weil 
sie den Hirsenkörnern ähnliche Erhöhungen 
auf der Haut verursacht.— Oribasius (kv- 
noir agos Evranıov 13, 48.) sucht das Ur- 
sächliche beider Arten, aber freilich sehr hypo- 
thetisch! — zu erklären: Apiung zore yzunos, o 
aus toy Eganru nor@r* all zur pev anızrog 
7 zoly ovdoeoroa tuz), tů Opodo Jọruvryt: 
TO» 20oBsouevor ganta ovvıornOi HET ayra- 
Pomoswg To ovreyts tot depgnuarog anıkuufavovon, 
(Jio zus Fang wrouuodn to matos!) — eur 
de piiynarı oOvunıy7, Tov Érrpov foaire tov ovo- 
putoutroy xEyy QAY UROTE, xty%0NS Onosueg 
‚foyus zara ro epua noourra == Die auch den 
Herpes weranlassende Feuchtigkeit ist scharf, 
und zwar bildet die reine Galle, wenn sie sich 
den: Säften beimischt, die fressende Flechte, 
indem sie die Hant nach und nach in ganzen 
zusammenhängenden Stellen zerfrisst (wesshalb 
man auch das Übel ‘Herpes’? [= Kriech- 
Uebel, Schleich - Uebel!) genannt hat). Wird 
aber die Galle mit kalter schleimichter Feuchtig- 
keit gemengt, so verursacht sie die andere, die 
sogenannte Hirsenflechte, welche den Hirsen- 
körnern ähnliche Erhöhungen auf der Haut ver- 
ursacht. 

Herpesthiomenus, Esthiomenus ser- 
pens, Herpes exedens, die fressende 


Flechte; v. Herpes u. esthiomenus. 
Herpesticon „ soxyor:x0» — Herpeticon. 
Herpetesthiomenus — Herpesthiome- 

nug (und eig. richtiger, als dieses!) 

‚Merpeticon = Herpeton, u. herpesticon, 

‚ herpeticus, äonytıxzog, Flechten 

jverursachend, davon herrührend, damit 
| behaftet usw., herpetisch; v. Herpes. 

Eoamrına iàxea, Ulcera herpetica, U. serpigi- 

nosa, herpetische Geschwüre, nennen 

Hippokrates (Kuuxu zyoyrooss) u. Ori- 

basius (l. c.) kurz u. gut den Herpes 

exedens. 

Herpetographia, eine Beschrei- 
bung u. bes. auch Abbildung der 
Flechten; v. Herpes u. Gräphe. 

herpetographicus = : 

herpetographus, Flechten beschrei- 
bend oder zeichnend ; v. Herpes u. Graphe. 

Herpetologia, 1. die Lehre von den 
Reptilien; — 2. die Lehre von den Flech- 
ten; v. Herpes u. Logos. 

herpetologicus = : 

herpetologus, die Lehre von den 
Flechten betreffend, dieselbe betreibend 
usw.; v. Herpetologia, 

Herpeton, to £Eonstov, (£Eonnrov 
bei Hippokrates? als Ionisch ?) d ost y- 
o2:zo» = Herpes, bes. aber herpeti- 
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sches Geschwür, Herpes exedens; 
eig. überhaupt was kriecht, ein krie- 
chendes Thier, eine Schlange, Ser- 
pens! usw.; v. &onw etc., s. Herpes, 
Serpens etc. 

Herposyphilodeochthus,Syphilidoch- 
thus serpens, das kriechende (herpeti- 
sche) Knotensyphilid; v. Herpes u. Syphi- 
lidochthus. 

Hespera, ; ozgu, ó fomegog, der 
Abend, Hespera (dasselbe Wort!) unverkennbar 
v. izo, (iorw,) sich mit etwas anderm zusam- 
menhalten, gemeinschaftlich folgen; entw. weil 
der Abend dem Tage folgt, oder weil bes. die 
Griechen ihre Abende gemeinschaftlich genossen. 


Hesperides, 1. «i 'Eonsordeg, die 
Göttinnen schöner Abende, (wie in den 
Gärten der Hesperiden im alten Unter- 
italien); 2. daher bei Neueren: = Poma 
aurantiorum, Fructus Hesperi- 
dum, Hesperides; — v. Hespera, 
entw. weil die Griechen sie zuerst in 
Italien, in den Gärten der Hesperiden, 
ihnen gegen Abend! kennen lernten, oder 
weil ihre Blüthe bes. Abends angenehm 
duftet! 


Hesperidina, das Hesperidin, ein 
eigenthümlicher krystallisirbarer Stoff, 
welchen Lebreton in den unreifen 
Pomeranzen fand; v. Hesperides; Fru- 
ctus Hesperidum, 

Hetaera, 7} irapa, 1. Amica, die Freun- 
din; v. Hetaeros; — 2, Meretrix, Scortum, die 
Hure, das Freudenmädchen. 

Hetaerion, HetaerYum, nach Mirbel: 
eine Frucht mit mehren Saamenfalten (samares), 
welche eine imaginäre Axe umgeben, welche 
also gleichsam einen Freundebund (s. He- 
taeros !) bilden. 


hetaerionarius, (bei Mirbel falsch: 
etaionnaire!) freundschaftlich (— bei- 
sammen!) bei Mirbel: Beiwort solcher zu- 
sammengesetzter Früchte, welche zwar zwei 
verschiedene Ovarien aber nur Ein Pistill haben; 


s. Hetaerion, 

Hetaerocholera,Hetaerocolica,Cho- 
lera scortorum, Colica se., die Huren- 
cholera, Hurenkolik, Cholera od. Kolik 
der Freudenmädchen, welche zur Cho- 
lerazeit hin und wieder Veranlassung gab 
zum Entstehen der wirklichen grauenvol- 
len Brechruhr. 

Hetaeros, o iraıpos, der Freund, G e- 
nosse, Camerad usw.; bloss breitere Form 
für heteros, äregog, drapog etc. = der Andere, 
der Nächste, den man lieben soll! 


Heteradelphi 


Heteradelphi, Doppel-Monstra, 
Heteraldephen, bei G. u. IV. Vrolik 
(Ondersoek der dubbelde misgeboorten ; 
Amsterdam, 1840.): zwei zusammen- 
gewachsene Früchte von Menschen oder 
Thieren; v. heteros u. Adelphos. 

heterocarpus, ¿tsooxagsrog, eine 
fremdartige Frucht tragend, wie z. B. 
ein Baum mit fremdartigen Pfropfreisern, 
Hippokrates; v. heteros u. Carpus. 
Sonderbar genug will J. Hegetschweiler 
(Descript. scitamin. L. nonnullar. ; Turici 1813. 4.) 
damit eine Glycinespecies bezeichnen, weil sie 
ihre Früchte theils über, theils unter 
der Erde trägt, also eigentl. eine amphicarpa ist, 

Heterocephälus, Nissgeburt mit un- 
gleichem Doppelkopf; v. heteros u. Ce- 
pbale. 

heterochronicus = : 

heterochrönus, anderzeitig, fremd- 
zeitig, eine andere Zeit angebend, nach 
einem andern (fremdartigen ) Zeitmaass 
sich richtend usw.; v. heteros u. Chronos, 
— Pulsus heterochrönus, P. he- 
terochronicus, ein Puls mit abnor- 
mem, bes.: oft wechselndem, Zeitmaasse. 

heterochröus, hetarochrus, Te- 
goxgoog, Erspoygovg, 1. verschie- 
denfarbig, bunt; 2. eine fremdartige 
Farbe habend; v. heteros u. Chroa. 

Heterochymensis, (nach Simon’s Zoo- 
chymia?): eine qualitative Veränderung des Bluts, 
wobei fremde Bestandtheile mancherlei Art in das 
Blut treten, wie bei Diabetes, Morbus Brightü, 

"ebris flava etc.; vgl. heteros u. Clıymia. — Das 
rechte Wort wäre demnach: Heterochymaemia. 
heteroclitus, äötsgoxAırog abwei- 
chend (vom Wege usw., bes.) von der 
Regel! v. heterus u. xAın, s. Cline, 
Clima etc. — Heteroclitae (plantae) 
nannte Morison: dieMoose, Flech- 
ten, Pilze u. Steinpflanzen, wegen 
ihres eigenthümlichen abweichenden 
Baues. 

Heterocrania, % £tsgoxgavıe, das 
halbseitige Kopfweh; v. heteros u. 
Cranium. Wir brauchen, wol mit Unrecht, im- 
mer Hemierania dafür, womit jedoch die Alten 
mehr den Schmerz in der vordern Hälfte 
des Kopfes bezeichnet zu haben scheinen. — 
‘Ersgoxgarım Tiv, Onorar ge TO Uoregov 
prgoç y ro debsor TÈS KEPUÀÑS morog nupeneru, 
Kits TOTE per ENLTUOE y, TOTE dr arsütsg ETIPEQE, 
Definitt. med. Galenicae, — Heterokranie 
ist, wenn auf der linken oder rechten Seite des 


Kopfes ein Schmerz, bald stärker, bald schwä- 
cher, sich zeigt. 


Heterocrasia, die fremdartige Mi- 
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schung (der Säfte usw.); v. heteros u. 
Crasis. 

heterocrasicus, an Heterokrasie lei- 
dend, davon herrührend usw.; v. Hete- 
rocrasia. — Sanguis heterocrasi- 
cus, bei Basedow (in Merseburg): 
ein fremdartig gemischtes Blut. 

Heteroeösis, ; irsposwasg, 1. das An- 
ders-machen, Umwandeln, Alteratio ; 2, 
bei den Stoikern: die durch die Aussendinge ge- 
schehene Modification des Vorstellungsvermögens, 
insofern dadurch sinnliche Vorstellungen bewirkt 
werden (als Gegensatz der Epikureischen Ty- 
posis!), v. dregos, 8. alter; Aregoıcw, fut, -wow, 
anders machen; alterare, — Vgl. noch Typo- 
sis ete. etc. 

heterogenes, heterogeneus, čt- 
goyesvng, von anderer Art, fremdartig, 
heterogen; v. heteros u. (yevw,) yev- 
yan, 8. Genus etc. 

Heterogenesis, eine fremdartige (vom 
Normalen abweichende) Erzeugung, ab- 
norme Bildung; v. heteros u. Genesis. 

heteroglaueis, bei WFallroth: auf 
Einem Auge am grünen Staar leidend; s.: 


heteroglaucus, Ein blaues und Ein 
schwarzes (oder graues usw.) Auge hba- 
bend; v. heteros u. glaucos. 

Heterolalia, 1. das unrichtige Spre- 
chen, das Versprechen; 2. = Hete- 
rophonia; v. heteros u. Lalia. 

Heteromorphä, Heteromorphösis, Forma- 
tio aliena, eine fremdartige Bildung, 
besser: Pseudomorphosis; v. heteros, Mor- 
phe etc. 

Heteronomia, die Abhängigkeit 
von fremden Gesetzen (als Gegen- 
satz der Autonomie), die Heteronomie; 
v. heteros u. Nomos. 

Heteropathia, 1. bei Einigen irrthüm- 
lich statt: Allopathia; 2. bei Æ. A. 
Berthold: die Art von Idiosynkrasie, 
bei welcher die organische Empfänglichkeit 
sich (quantitativ) anders als gewöhnlich 
(= äreong!) gegen irgend einen Reiz 
verhält; s.: 

heteropathicus, bei Einigen vermeint- 
lich: — allopathicus, aber irrıhüm- 
lich! s. heteros u. Pathos. 

Heterophonia, 7; irtspoywrea, die 
abnorme Stimme, z. B. wegen geschwol- 
lener Mandeln; v. heteros u. Phöne. 

heterophönus, örteoogpwrog, Hete- 
rophonia betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe habend oder daran leidend, davon 
herrührend usw.; s. Heterophonia. 


Heterophthalmia 


Heterophthalmia, 7 ötspony#al- 
sııa, die Heterophthalmie, die Eigen- 
thümlichkeit, zwei verschieden gefärbte 
Augen zu haben; v.: 

heterophthalmus, irepoydalpoc, 
mit (zwei) verschieden gefärbten Augen 
versehen ; v. heteros u. Ophthalmus. 

Heterophthongia, (7 !rspnpyYoy- 
yra?) 1. die fremdartige Sprache, 
das Fremdsprechen (dürften wir 
Teutschen wol dreist sprechen??) — 2. 
das sog. Bauchreden (könnte mau 
ganz wohl so bezeichnen, da es ja doch 
nur ein Verschieden- Reden, kein 
eig. Bauchreden ist; — 3. eine fremde 
Sprachweise; — s$.: 

heterophthongus, öregopYoyyoc, 
1. fremd redend; eine andere (fremde) 
Sprache redend; auf verschiedene Weise 
sprechend; — 2. sogen. Bauchredne- 
rei treibend; v. heteros u. Phthongos. 

Heteroplasia, Hetcropläsis, For- 
malio organica abnormis, die fremd- 
artige oder regelwidrige organi- 
sche Bildung; v. heteros u. Plasis. 
Vgl. Pseudoplasis etc. 

heteroplasticus, die Heteroplasis be- 
treffend, dazu gehörig, dadurch entstan- 
den usw.; s. Heteroplasis. Vgl. cata- 
plasticus! pseudoplasticus etc. 

Heteropodia, der Zustand eines: 

heteropus, öreponovg, genit. -odor, 
-odis, mit Einem kurzen Fusse, altero 
pede breviore; (nicht vielleicht: ein- 
beinig, altero pede deficiente?) v. hete- 
ros u. Pes etc. 


Heterorexia, ein fremdartiger Appetit, 
wie Pica etc., eine von Alibert sehr 
passend so benannte Klasse von Krank- 
heiten; v. heteros u. Orexis. 

Heterorgana, Heterorganae plantae, un- 
gleichorganige Pflanzen, nennt K. H. 
Schultz (natürl, System des Pflanzenreichs) : 
Pflanzen, deren innere Organisation aus drei 
verschiedenen Systemen von Organen: 
Spiralgefässem, Lebenssaftgelässen u. 
Zellen zusammengesetzt ist u, bei denen also 
ein Verein dreifacher Funetionen: Assimila- 
tion, Cyklose, Bildung (und Secretion) 
Statt findet; v. heteros u. Organon. 

Heterorhexia, f. st.: Heterorexin. 


‚heterorrhepes, özsgog6enng,ge- 
nit. - sog, -epis = : 

heterorrhöpus, {7eg06000n0g, nach 
Einem von zwei Tbeilen sich wendend, 
in alteram partem vergens; bei Hip- 

Rraus's etym, med. Lexicon. 3te Aufl. 
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pokr. (Epid. I, 1.): sich auf einen von 
zwei (gepaarten) Theilen werfend; v. he- 
teros u. ġenw, & Repens, Herpes, Ser- 
ens etc.! 
Heterorhyihmus , falsch statt: 
Heterorrhythmus, o örepnößv&rog, 
der abweichende (ungewöhnliche) Tact, 
bes. im Pulse: der abweichende, krank- 
hafte Puls; v. heteros u. Rhythmus. 
heteros, äörrgos, 1. der Eine von zweien, 
der Andere, Alter; (iregos, Alter, An- 
derer, sind wol nahe verwandt!?) 2. fremd- 
artig, abweichend. — Zu vergleichen ist 


noch das Lat, caeteri die Uebrigen, offen- ° 


bar entstanden aus xæ: regos! — Vgl. auch 
Hetaeros ete. 

Heteroscopia, kann als gleichbedeu- 
tend mit Deuteroscopia angesehen 
werden und scheint den Begriff fast noch 
besser auszudrücken, nämlich als ein: 
‘Fremdgesicht, Fremdsehen),, v. 
heteros u Scope. 

Heterosömi (pisces), bei Dumeril: 
Koochenfische mit Brustflossen and dünnem, un- 
regelmässigen, nicht symmetrischen 
Körper, welche beide Augen auf derselben 
Seite haben, wie die Schollen usw.; v. heteros 
u. Soma. 

Heterotaxis, die verkehrte Lage der 
Eingeweide, wie solche Gery bei einem 
im 25. J. phthisisch Gestorbenen fand, 
so dass z. B. Magen u. Milz rechts, die 
Leber links lag; v. heteros u. Taxis; 
vgl. Antitaxis. 

Heterusia, soll bezeichnen: die Natur- 
ansicht, welche entweder nur die Ma- 
terie oder nur das Geistige, als 
Grundprincip des Lebens ansieht; v. he- 
teros u, Usia. Es ist niso gleich die Sache 
selbst, statt der Lehre davon, genannt. Diese 
müsste eigentlich: Heterusiologia — freilich 
ein unbequemes Wort! — heissen, 

Heterusiologia , s. Heterusia! v. 
Heterusia u. Logos. 

hetoemos, äroruos, bereit, zur Hand, 
passend, zeitig usw. Man leitet es her v. 
#rog, willig, bereit, fertig; geschickt usw.! u, 
oiaos, der Weg, die Reise; so dass droiuus == 
“willig zur Reise, reisefertig’ wäre! Sollte es 
aber nicht viell. bloss eine andere Form v. stv- 
nos sein? 

Hetoemötes, 7; örtornorng, genit 
-7770g, -etis, 1. die Bereitwilligkeit; 
2. bei Galen.: die Geneigtheit zu 
Krankheiten, grosse Krankheits- 
anlage, magna ad quemvis morbum 
proclivitas; v. hetoemos. — Meytoty 
polpi yerımıms voonnurwr +Ttiy y toù mehdortos 


Hettocyriosis 


zuoytır drosmorng. — das Verlhängniss zu 
erkranken berulit besonders auf der Geneigtheit 
des künftig Kranken dazu. [Ja wollt] 
Ferner: Ka örrıra rpozoyr "ro pung wirus ir- 
raorsnongnag FYOL ger wider MUQFTOLG, 
enos d’ araheis dinperoram, Ai yap ar ow- 
purar dıadzasıs urommı de zur nolumdels vT- 
«pyovouss Tireg zur EUVXITOL XUL audıv étos- 
portaros TOG Taig EVEPYOVOMIÇ arg Ft, TiS 
yeg 0’ ayrımra xur 70 nupany urahris raag- 
yoro: m Jusxokws naayovoi, Galen. (Differentt. 
morbor. 4.) == Aus irgend einem Grunde oder 
wegen irgend Einer vorwaltenden Ursach werden 
Einige vom Fieber ergriffen; Andere bleiben frei. 
Denn die körperlichen Anlagen sind unbestimmt 
und vielfach: Einige sind nämlich leicht zu ver- 
letzen und [desshalb] sehr geneigt zu Krank- 
heiten bei kräftigen Veranlassungen dazu; Andere 
sind unerschütterlich und bleiben unverletzt oder 
werden doch nur sehr schwer von Krankheiten 
ergriffen. 

Hettocyriösis, soli bedeuten: die vermin- 
dertes zu geringe Convexitätz v. Cyrtosis u. yrrov, 

hettocyrtoticus, soll bezeichnen: von zu 
geringer Convexität herrührend, wie manche 
Auzenübel; s. Hettocyrtosis. 

Heuresis, 7 zuons0ıs, Inventio, das F in- 
den, Auffinden, Erfinden, der erste An- 
fang des Erkennens u. Wissens; v, ergo, tv- 
g:oxw, finden, invenire (reperire), vgl. Zete- 
sis, — Agzy ru dos svonnern, ev oil 
povu aus Ti Juan enpröngovrei, nr T 
Intvog TE my xie TH svonpeva tdu, tx tortur 
öymonuevos ytret Tanong, (argi agyu iy- 
tgx.) — Der erste Anfang u. der (weitere) 
Weg sind gefunden; das Uebrige wird nach 
langer Zeit [mit der Zeit!] ebenfalls gefunden 
werden, wenn einmal ein guter Kopf das bis 
dahin Gefundene gehörig versteht und, da- 
durch gespornt, dann weiter forscht. 

Heurysma, í. st,: Eurysma, 


hex, į, sex, sechs, Pers, (ja (schesch)! s. 


sex! In Verbindungen bekommt es meistens 
noch ein -a- 
Hexaedrum, das Hexaëder, ein 


Körper mit 6 (gleichen) Seiten, also: = 
Cubus; v. hex u. Hedra. 

Hexagium, ro ’Sayıor, 1, Libra, die Wange; 
v, hex, sex; — 2. ein Arzneigewicht von 4 
Serupeln,. Sextula bei den Römern. 


hexagonus, £faywvor,&faymwrog, 
sechskantig, sexangulus; v. hex u. 
Gönos, Gönia. 

Hexagynia, die Hexagynie, Unter- 
abtheilung für die Pflanzen mit 6 Grif- 
feln; v. hex u. Gynt. 

Hexandria, die Hexandrie, die 
(sechste Linn@’sche) Klasse für die Plan- 
zen mit 6 Staubfäden; v. hex u. Andria. 

MHexantiridium, f. st.: Hexatlıyridium. 

hexapetälus, mit 6 Blumenblättern 
versehen; v. hex u. Petalon. 
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Hexapharmacon, zo #aguppaxor, eine 
aus 6 Ingredientien zusammengesetzie Arznei; 
v. ¿£ u. Pharmacon. 

hexaphyllus, mit 6 Kelchblättern versehen; 
v. hex u. Phyllum. 

hexaptërus, ilazrrpvyoc, sechsflü- 
gelig; v. hex u. Pteryx. 

Hexathyridium, Hexathyrus, ein 
Wurm mit sechs Saug-Oeffnungen 
an Einer Seite über den Lippen, von 
welchem man bis jetzt erst zwei Species, 
und beide im menschlichen Körper, (z. B. 
[Streudler Auctuarium ad helmintho- 
logiam C.H.] in der Vena tibialis antica 
das Hexathyridium venarum) fand; v. 
hex u. Thyrus oder Thyra. 

Mexis, » @$:g, der dauernde Zu- 
stand, (das Behaben!) Habitudo, als 
Gegensatz der oysoıg u. dıadensg, 
der bloss äusseren Form und Neiqun 
zu etwas noch nicht wirklich Vorhan- 
denem! — Obgleich ‘oysaoıg’, grammatisch, 
eig. dasselbe Wort ist! — Ta rös Frag oropa 
ZUTU MUVTOG ETipepeiv HÖGA poripov de xas 
drsirron. Galen. (de bono habitu 1.) — 
Ftais pflegen wir allem Bleibenden und nicht 
leicht Veränderlichen zuzuschreiben, — Mueni 
adınrıy ov gross. FETT vyw xpsoowr, Hip- 
pokr. (de alimentis.) — Eine athletische An- 
lage ist nicht natürlich [nicht gesundheitsze- 
mäss]; eine gesunde Constitution ist besser, 

Hiatros, falsch statt: latros, z.B. im Mor- 
genblatt für gebildete Stände, 1823. Nr. 
293. S. 1171; wo es dann sogar noch v. Hios, 
welches Pfeil bedeuten soll, abgeleitet wird ! 


Hiatus, 70 Yaoua, 7 yaoyın, Ò Jaogog, 
das Offenstehende, die Oeffuung z. B. des 
Mundes; v. hio, hauchen (mit offnem 
Munde). — H. diaphragmatis aorticus, 
der Durchgang im Diaphragma für die 
Aorta descendens. 

Hicesia, 7 izma, 1, das demüthige Bitten; 
s, hicetes; — 2. bei den Alten: ein vermeint!. zer- 
theilendes Pflaster. 

hicetes, ixerns, demüthig bittend; v.? 

Hidrischesis — Hidröschesis. 

hidrischeticus — hidroscheticus. 

Hidröa, Hidröta,reidoon,idowa, 
die Hitzblattern, Aestates, Sudamina, 
Schwitzblattern; v. Hidrös. — Fe- 
lix Plater (Pr. med. 111, p. 182.) über- 
setzt: Süren, die Niedersachsen: Süre- 
ken, — Jdowa rör raru ryv erıparuur $ur- 
Önnuarov orev Flamdüvr, Tpayırorra 10 drga 
xeu yiyreras die rovc aoikors idumras. Galen. 
= Die Schweissbläschen gehören zu den ober- 
tlächlichen, die Haut aufätzenden und rauh ma- 
chenden Exantlıemen und kommen von vielem 
Schwitzen. — Pollux nennt sie Sommeraus- 


Hidroanchöne 


schlag = Tdo wa — lurdnnare Brpıru, 
— Vgl. noch: Sirones! 

Hidroanchöne, Angina miliaris, die 
Frieselbräune, (bösartige) Bräune mit 
Friesel; vgl. Anchonidroa! v. Hidroa u. 
Anchone. 

Hidroata, f. st. Hidroa, 

Hidroceräma, Hidrocerämi, die Hi- 
druokeramen, irdene Gefässe, welche Fench- 
tigkeiten schnell durchschwitzen lassen und da- 
durch stark (bis zum Gefrieren) abkühlen; von 
Hidrös u. Ceramum. 

Hidrocritica (phaenomena od. signa), 
1. kritische Erscheinungen oder Zeichen 
im Schweisse; welche zur Beurtheilung 
des vorliegenden Krankheitsfalles beitra- 
gen; v. Hidrös u. criticus. 

hidrodes, iögwöng, schweissar- 
tig; mit Schweiss verbunden; v. Hidrös, 
vgl. Eidoe. 

Hidromantia, die Vorhersage aus dem 
Schweisse; v. Hidros u. Mantia, s.: 


Hidromantis, der Schweisspro- 
phet, wer aus dem Schweisse den Er- 
folg der Kht vorhersagt; v. Hidros und 
Mantis. 

Hidronösos, Hidronüsos, eine Schweiss- 
krankheit; bes. das Schweissfieber; v. Hi- 
drös u. Nosos, 

Hidropedesis, das übermässige Schwit- 
zen, gleichsam ein Schweissquillen ; von 
Hidrös u. Pedesis. 

Midroplania, bei Swediauer: das 
Schwitzen an ungewöhnlichen Stelleu, eine 
vermeintliche Versetzung des Schweisses, 
z. B. auf die Gelenke; von Hidrös und 
Plania, Planesis. 

Hidropyra, Hidropyrctos, das 
Schweissfieber, bes. der Sudor An- 
glicus, Ephemera sudatoria; v. Hi- 
drös u. Pyr, Pyretos. 

Midrorrhoea, der Schweissfluss, 
die Hidrorrhöe, zur Bezeichnung der 
verschiedenen Arten des krankhaft ver- 
mehrten Schweisses im Allgemeinen; s. 
Hidros, Rhoea etc. 

hidrorrhoicus, Hidrorrhöe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend; v. Hidrorrhoea. 

Midrös, ó jowe, genit. idowrog. der 
Schweiss; v. to ıdoe, idoc, Som- 
merhitze, derdadurch verursachteSchweiss; 
verwandt mit vðug, Tdog, vðwo, Dor. 
vudoo, Wasser, Feuchtigkeit; woher dann 
auch Sudor! vgl. Hydör, Sudor etc. — 


Ui idgwıes yirortus, otuv tyzetue TVvpovperov 
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Hidrotopoeia 


to aipu xis yYıraras Werne xiti ONVEnTajstvor 85 
"dog soyeras die Tür roywr, Jieiehder ikora- 
gwovteı toy uvroy TOROF, ortig uno tüy ipo- 
nero» vdurww o UTOS enurıwr, 1» #77 Otipiwpu 
AROS d, Ta yon AQOÇTTTHP, AiRrolraı, Hippokr. 
(de Hatib.) — Schweisse entstehen, wenn das 
entzündete [= in fieberlinfte Bewegung ver- 
setzte?] Blut [gleichsam] schmilzt und einen 
Hauch bildet, welcher, wieder zu Wasser ver- 
dichtet, durch die Poren hinausdringt, auf die- 
selbe Weise, wie der Dunst von kochendem Was- 
ser sich erhebt und sich wieder verdichtet, wenn 
er einen festen Körper trifft, an welchem er haf- 
ten kann, — Angispyryor vis zus mepe ar idom- 
tur, wg od’ uvr» ortor xara grow! Galen, 
(de causs. symptom, 2.) == Auch in Hinsicht 
der Schweisse könnte man zweifeln, ob sie 
als natürlich [== gesundheitsgemäss] anzuse- 
hen seien!— Kuruvosiv de yoy to arrolo» tū» 
idyarar' yırorımı yug ol wer de’ sxàvow ow- 
army, oi de Jus gurroriyy girruorng. Hip- 
pokr. (apoyrworixa, « F, #6) — Man muss 
aber das Ganze der Function der Schweiss- 
absonderung und Ausscheidung in's Auge fassen: 
einige Sehweisse sind Folge der [Schwäche und] 
Auflösung des Körpers: andere entstehen aus 
entzündlicher Spannung). 

Hidroschesis, die Schweissver- 
haltung, Zurückhaltung des Schweisses; 
v. Hidros u. Schesis, 

hidroscheticus,, zu Hidroschesis ge- 
hörig, davon herrührend, daran leidend 
usw.; s. Hidros, scheticus, ischelicus, 
Hidroschesis etc, 

Hidrösis, 7 idowoıg, das Schwit- 
zen; v. Hidrös; idoow, fut. idowow, 
schwitzen. 

Hidröta, s. Hidroa, 

Midroterion, 70 idowınoıorv, Su- 
datorium, das Schwitzzimmer, die 
Badstube; v. idoom, s. Hidrosis. 

hidrötes, idgwrng, bei Hippokr. 
(Prorrh. 1, 98.) mit Schweiss verbunden, 
von Schweiss herrührend; v. Hidros. — 
(Fehlt in den allg. Griech, Wbb.!) 


Hidrotica (remedia, raparta) ta 
iðymrıxa, die schweisstreibenden 
Mittel; v. hidroticus. 

hidroticus, į ðo wr: xoc, sudalorius, 
stark schwitzend; Schweiss machend; vom 
Schwitzen herrührend; v. jðpow, s. Hi- 
drosis. : 

Hidrotion, Hidrotium, to į ĵo w- 
trov, ein kleiner Schweiss, ein Sch weiss- 
lein (bei ältern Aerzten); Demin. von 
Hidros. 

Hidrötopoea, (remedia), = Hidroto- 
poëtica, i 

Hidrotopoeia, Hidrotopõēčsis, 5 


Hidrotopoetica 


idowronoue, (idomromomoıs)? 
das Schweissmachen, Bewirken ei- 
nes Schweisses; 8.: 

Hidrötopöstica (remedia, sapatu) 
idowronoınzıxa, Schweiss machende 
Mittel, wirksame Diaphoretica; v.: 

hidrötopöeticus, hidroötopoeus, 
idowronoımrınoc, İÜQHTONOLOS, 
Schweiss machend, Schweiss treibend; v. 
Hidros u. poëticus elc. 

Hiems, Hyems, ò yerprov, im Sanskr. 
Hemanta, der Winter; verwandt mit 
ven. humesco, feucht machen, regnen, 
s. Hydor etc. 

Hieranosis, richtiger: 

Hiera-nosos, Hiera-nusos, yieg« 
»000g, lon. ¿epa vovoog, vovoog 
icon, 8& neya)n, od. yoazkeia. — 
Bei Macbride u. A., z. B. auch bei 
Schmalz (Diagnost. Nr. 277.) auch: der 
Veitstanz od. doch ein geringerer Grad 
desselben, — "Jeggy roüno» winÄnanoue THY 
zubnr y dius neyedhong Too zunad“ (isgor yug 
To atya') m ımowog ovx urdgwnurng, akku Purns, 
y duipovoç doing uç Tor urögwazor sigodov, 7 
Evunavrw» opo ryyðe auıxinanov legyv. Are 
taeus (mpi utiy xu dype ygor. nad., č, d.) 
= Heilig nannte man die Kht (die Epile- 
psie) entweder wegen der Grösse des Übels, 
(denn das Heilige ist gross!) oder wegen der 
nicht durch sick sondern nur durch 
göttliches Wirken zu erreichenden Heilung, od. 
weil man sie der Einwirkung eines Dämons auf 
den Menschen zuschrieb, oder wegen aller die- 
ser u. a. Gründe zugleich. 

Hierobotänen, das heilige Kräu- 
terbuch, eine Erklärung der in den 
heiligen Schriften vorkommenden Pflan- 
zennamen; Vv. hieros u. Botane. 

Hieroglyphica, zu iepoykvgıza, 
1. die hieroglyphischen Zeichen, 
die sog. heilige Bilderschrift auf 
den Aegyplischen Denkmälern; unver- 
ständliche oder doch schwer ver- 
ständliche Zeichen; v. hieros und 
(yionw,) yAunıo, yAvyo 8. glyptos. — 
Notae hicroglyphicae, 1. die Li- 
nien, Falten usw. in den Händen; die 
Lineamente, aus welchen Betrüger 
Künftiges prophezeien zu können vorge- 
ben; 2. die alten chemischen Zeichen. 

Hierolögus, o irgokoyos, Praedicator, 
ein Prediger; v. hieros u. Arym (lego), Logos. 

Hierologanche, Praedicatorum an- 
gina, der wunde Hals der Prediger 
(in Nordamerica), the elergymen’s 
sore throat! v.Hierologos u. Anche; 


468 


vgl. Rhetoranche. — Die Krankheit soll in u. 
bei Boston häufig sein 1. wegen der übermässigen 
Mässiykeit der dortigen Geistlichen; 2. wegen zu 
häufigen Predigens vor vielen tausend Menschen 
im Freien u. selbst in der Nacht. Vgl. Fricke's 
u. Oppenheim’s Zeitschr. f. d. ges, Medicin XUI, 
3, pag. 294, 

Hieronosos, Hieronūsos = Hiera Nosos etc. 

Hieropyr, Ignis sacer, Ignis Scti 
Antonii, das heilige Feuer, Sct-Anton’s- 
Feuer, eine Art der sogen. Zona; von 
hieros u. Pyr. 

hieros, iegos, itou, iegor, heilig, Gott 
geweih'tz v. (io, iew,) ips, schicken, umher- 
schicken, frei gehen lassen; isọpoç, was man 
frei und ohne Gefährde umhergehen lassen darf 
oder muss, wie die einer Gottheit geweil'ten 
Thiere. — [Unser heilig kommt von Heil, 
Salus (dasselbe Wort!), und dieses v, heil 


== ganz, integer, intactus, Riemer.) — 
Hippokr. und die Alten überhaupt, wie ja 
freilich auch die Neueren und — zum Theil — 


Neuesten, brauchten iepog, sanctus, sacer, 
sacro-sanctus, heilig, (die Calenberger 
Bauern: ‘dat Hil’ge!’) von solchen Kranklıiei- 
ten, welche ihnen bes. auffielen u. höchst schwer, 
mehr durch göttliche, als durch menschliche, 
Hülfe heilbar, ja desshalb wol gar durch den 
göttlichen Zorn — (wie neulich nach einigen Neu- 
Heiligen, die Asiatische Cholera!) — gesandt 
schienen, 

Hierozoicon, Recensus animalium, guo- 
rum in sacris libris fit mentio, eine Erklärung 
der Thiere und bes. ihrer Namen, welche in der 
Bibel genannt werden; v. hieros u. Zoon. 

hilaris, iiagog, heiter, freudig; v. Hebr. 759 
(sälach), benignus fuit, milde und gütig sein; 
verwandt mit saluto, Salus, Salamon etc. — 
Theriaca h., der vergnügt machende Theriak. 

Hilaritas, ý ilagoıyg. to ilagov, die 
Heiterkeit; v. las, — H. morbosa =: 

Hilarota, Hilarotia, die übertriebene od, 
krankhafte Heiterkeit, übermässige Vergnügungs- 
sucht: vgl. Hilaritas. 

Hillae, Hirae, die Därme, Darmwindungen; 
walırscheinlich nur verdorben aus flia. 

Hilum, 1. eig. der Nagel; v. țàoc. 
(eikog,) s. Helos; — 2. der sog. Nagel 
an manchen Pflanzensamen, wie an Boh- 
nen usw, (dah. das klassisch Lateinische: 
höchst wenig werth, nihilum etc.!) 
3. einige neuere Botaniker nennen jeizt 
auch so: die Keimgrube, nehmen es 
also als — Umbilzcus, Ciecatrieula ; 4. 
bei Einigen jetzt auch: eine kleine Erhö- 
hung auf der Hornhaut, gebildet durch 
einen Prolapsus iridis. — Neuere Augen- 
ärzte bezeichnen damit eine besondere 
mittlere Form zwischen Myocephalus 
und Melon, welche sie auch * Clavus 


= Nagelkopf” nennen. 


Hilus — Hilum. — Hilus lienalis — in- 
eisura lienalis. — H. renalis, der Nierenaus- 
schnitt. 

Himanthopus, f. st. Himantopus. 


Himantion, ro jpa vyt:ov, — Himan- 
toma ete.; Demin. v. Himas. 


himantõdes, himantoides, (f par- 
qoerðyg?)iuarrtwðyg, riemenför- 
mig, riemenartig; v. Himas, vergl. 
kidog etc. 

Himantoma, Himantoösis, ro ipar- 
zwpa, Yinavenaıg, die Verlän- 
gerung des Zäpfchens; v. Himas. 

Himantopus, 0 /navtonovg, ein 
Strandreiter,ein Wasservögelgeschlecht; 
v. Himas u. szog, s. Pes; also eigentl.: 
Riemenfuss! wegen seiner langen, dün- 
nen, fast biegsamen Beine, 

ene == Heimarmene ete. 

Himäs, 6 ipag, genit. inavrog, 
-ntis, das Zäpfchen, bes. das ver- 
längerte; eig. ein Riemen, ein Brun- 
nenseil usw., das man hinablässt; v. 
(iw, iew,) iyya, schicken, hinablassen. 

Mimatropha, Himatrophe, sind die 
(aus siuu, vestis, Kleid, und roog, Nahrung, 
Nutrimentum,) fehlerhaft gebildeten Wörter, aus 
weichen Sette nach Italien. Weise sein */metrofa 
bildete. Vgl. Trophosyphar etc. (Sette 
wollte nämlich durch sein ‘Imetrofa’ ausdrücken: 
‘Veberzug od. Ueberkleidung derSpeise, 
Vestimentum nutrimenti’, und er hätte deshalb 
wenigstens: Tropheima oder Trophima’, 
ltal.: * Trofima” schreiben müssen, 

Himerophonia, eine wohllautende, an- 
genehme Stimme, v.: 


himerophönus, iusgopwvog, mit, 


einer wohllautenden, angenehmen Stimme 
begabt; v. Phöne u.: 

Himeros, ọ ijzısg og, 1. das Verlan- 
gen (nach etwas), Desiderium; v. ing, 
senden, schicken, s. Himas etc.! — feras, 
(sich senden,) sich nähern, annähern; — 
2.bei Hippokr. (de aëre, aquis et locis, 
p- 76.) u. A.: der Geschlechtstrieb. 

Hinnus, o irvog, Urvog, ırvog, yırrog, der 
Mauiesel; das Maulthier; viell, v, Ainnio, wie- 
hern, wie Pferde? 

Hippanthropia, cin partieller Wahn- 
sinn, bei welchem die Kranken (wie z. B. 
der berühmte Cardinal Richelieu) sich 
für ein Pferd hallen; s.: 

Hippanthropus, o innavydomnoc, 
ein Centaur, v, Hippos u. Anthropos. 

Hippiatria, Hippiatrica, llippia- 
trice, yinnıwıgıa, iuniarpeıa, 


1. die Kossheilkunde, Pferdeheil- 
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Hippocoryza 


kunde, Medicina equaria; 2.die Thier- 
heilkunde überhaupt, Ars velerina- 
ria, Mulomedicina ; s.: 

Hippiätros‘, o innıargog, 1. der 
Rossarzt, Pferdearzt, Medicus equa- 
rius; 2. der Thierarzt, Mulomedi- 
cus, Veterinarius, Veterinärarzt; 
v. Hippos u. latros. 

Hippina, Equina, die Mauke, Mau- 
kenkrankheit der Pferde. 

Hippoacanna, bei Onuphr. Bonfigli 
(de abusu in cura putridar, et malignar. febr.; 
Cracor. 1720, um die Mitte.): == l peca cuanha. 


Hippocampus, ó ÍNNORQUNOG, Ñ 
innoxanunn, ein fabelhaftes Meerthier, 
auf dessen Windungen (zayınnarg) die 
Meergötter reitend abgebildet wurden, das 
Seepferd! v. Hippos u. Campẽ. — Pe- 
des hippocampi, Theile im Hirn, 
welche man den angeblichen Füssen die- 
ses sog. Seepferdes verglich, auch Am- 
monshorn genannt. 


Hippocastanum, die Rosskastanie, 
Pferdekastanie, Castanea equina, Neu- 
griech, ro dypsaxaoraror (— wilde Kastanie), 
Engl, horsechesnut, Franz. marronier (d'Inde), 
chataigne de cheval, Span. (escolo) castauno 
de pan p llo, Hollund. paarden kastanje, ka- 
stanje eguin, Dän. heste kastanie, Schwed. 
häst castanje (woher nach einigen (wenigstens 
Schwedischen!) Lexikographen Linné das 
“desculus' genommen haben soll!), — Rus- 
sisch: konski7 kastanj, Pol. konski kasztan ; 
v. Hippos u. Castanea. — Dass in ziemlich allen 
diesen Namen anf das Ross hingedeutet ist, soll 
entweder die unmittelbare Ungeniessbarkeit, die 
in Hinsicht auf die essbare Kastanie relative 
Schlechtigkeit andeuten, wie man sogen. 
Jungfernschwefel u. Rossschwefel (Sulphur 
virgineum u. S. eaballinum, glänzende und 
Ross-Alo& (Aloë lucida u. A. caballina) un- 
terscheidet; od. es entstand aus der, wie manche 
Reisende behaupten. häufigen Anwendung, welche 
Neu-Griechische Pferde- Aerzte, Hufschmiede u. 
a. *Marschälle'v. ‘Aygsoxwor«aror’ bei kran- 
ken Pferden machen. Viell. auch vonder Farbe? 

Hippocolla, Colla eguina, die Ze- 
bra-Gallerte, Eselshaut-Gallerte, 
bei den Chinesen (?): Hokkiak; eigentl.: 
Pferde-Gallerte; v. Hippos u. Colla. 
(Ueber die Sache selbst siehe: the Lan- 
cet (oder la Lancette?) Nr. 656. p. 4. = 
Froriep’s Not. 1047 = 48,13. 5.207.208.) 

hippoconicus, bei Plouequwet: von 
Pferdestaub herrührend; v. Hippos und 
Conis. 

Hippocoryza, Malleus, der Rotz der 


Pferde, Pferderotz; v. Hipposu Coryza.— 
Jedoch verdient wol das Wort Hippomyxa 


Mippocoryzoma 


den Vorzug, da noch die heutigen Griechen 
den Rotz der Thiere púa (tūr «Äöywr) nennen, 

Hippocoryzöma, das Hippokoryzöm, 
die durch Hippocorvzosis entstandene Kht; s,: 

Hippocoryzosis, die Hippokoryzose, 
eine meistens tödtliche, durch Ueberpflanzung 
des Pferderotz - Contagiums entstandene, zuerst 
von Hertwig und FWolff beobachtete Kht; 
(s. Med. Ztg. v. Verein für Hikde in Preussen, 
1835, Nr. 1,2. — Schmidt's Jahrbb. d. Med. IX, 
pag. 36.); v. Hippocoryza. 

Hippocraticus, ‘/nnmoxparınor, 
Hippokratisch, von Hippokrätes 
herrührend: Facies Hippocratica, 
das Hippokratische Gesicht, als 
böses Zeichen in schweren acuten Krank- 
heiten. Der bekannte Arzt Hippokra- 
tes, /nnoxgarng, lebte in der zwei- 
ten Hälfte des fünften Jahrhunderts vor 
Christus. Etymologisch bedeutet Hippo- 
krates: Kossebändiger, Ritter. Vgl: 
Hypocrates. 


Hippocratismus, 1. die (grosse, auch 
wol übertriebene) Anhänglichkeit an die 
Lehren des Hippokrates; 2. nach H. Pi- 
doux (Thérapeutique et mat. med. T. 
2. part. 2. Par. 1839, pag. Xll.): Fobser- 
valion complete en médecine, die voll- 
kommne Beobachtung in der Heilkunde; 
v. Hippokrates. 

Hippocrepis, genit. -ıdos, -ıdis, das 
Jl ufeisen, die Pferdehufschale, 
Ferrum equinum ; v. Hippos u. Crepis. 
— Vgl. noch Aspidium Hippocre- 
pis Sw. 

Hippodonomia, bei Clark f. st.: Hip- 
pvpodonomia, 

Hippoglossum ;- soll wol überall heissen; 
Hypoglossum? 

Hippogonyolepos, Crusla genu e- 

nini, die Kruste am Pferdeknie, von 
J. S.M etitauer (American Journ. 1835, 
Aug.) als Antepilepticum empfohlen; v. 
Hippos, Gony u. Lepos. 

Hippoiatria, und: 

Hippojatria, f. st.: Hippiatria. 

Hippolapathum,roinnolaıudor 
Lapathum magnum, Rhabarbarum mo- 
nachorum, Rumex aquaticus L., 
der sog. Münchsrhabarber; v. Hip- 
pos (wegen der Grüsse? oder weil er 
bes. in der Rossheilkunde gebr. wird?) 
u. Lapathum. 

Hippolithus, der Pferdesteiu, Be- 
zoar equinum, verschiedene in der Gal- 
lenblase oder im Darucanale der Pferde 
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gefundene Concremente; v. Hippos und 
Lithos. 

Hippologia, die Lehre vom Pferde, 
Hippologie; v. Hippos u. Logos. 

Hippolophia, 7 innoloyıa, Iuba 
equina, die Pferdemähne; v. Hippos 
u. Lophos. 

Hippomanes, 10 innogpursg, 1. 
die Rossbrunnst; daher: der Liquor 
vaginae, welcher rossigen Stuten abgeht; 
ein Kraut, welches die Pferde rossig ma- 
chen und, in zu grosser Menge genom- 
men, tödten sollte; 2. ein Stück Haut, 
welches den neugebornen Pferden vor 
der Stirn klebt und von der Mutter be- 
gierig weggeleckt wird; 3. ein Philtrum 
oder anderes giftiges Getränk, zu dessen 
Bereitung Betrüger jene Haut, das obige 
Kraut udgl. nahmen; v. Hippos u. pia- 
vyg, s. Mania etc. 

Hippomarathrum, to innofuga- 
pov, Rossfenchel, Waldfenchel, 
das Pferdegift, Foeniculum silvestre, 
Seseli Hippomarathrum Bot.; v. 
Hippos u. Marathrum. 

Hippomyxa, 7 pva? Malleus (equo- 
rum), der Pferderotz; v. Hippos und 
Myxa. 

Hippomyxöma—Hippocoryzoma;s.: 

Hippomyxösis—llippocoryzosis; 
v. Hippomyxa; vgl. Hippocoryzosis. 

Hipponosologia—Hippopatholo- 
gia; s: 

Hipponosolögus —Hippopatholo- 
gus; v. Hippos u. Nosologus. 

Hippopathologia, dieHippopatho- 
logie, Lehre von den Krankheiten der 
Pferde; v. Hippos u. Pathologia. 


hippopathologicus, die Rosskrank- 
heiten betreffend, zur Hippopathologie 
gehörig usw., auch =: 

hippopatholögus — hippopatho- 
logicus, bes. sich mit Pferdekrankhei- 
ten beschäftigend, dies. studirend oder 
heilend usw.; s. Hippopathologia. 


Hippopodonomia (nicht: ‘“Hippodo- 
mia’!), bei Bracy Clark: der wahre 
Bau, die Naturgesetze u. Einrich- 
tung des Pferdefusses; v. Hippos, 
nodg (s. Pes) u. Nomos. 

Hippopotàmus, das Flusspferd, Nil- 
pferd; v. Hippos u. Potamos. Richtiger wäre 
deshalb: Potamippus. 

Hippopūs, der Pferdefuss; einen 


Hipposcatina 


sog. Pferdefuss habend; s. Hippos, 
Pes etc. 

Hipposcatina, Hipposcatinum, die 
Hipposkatine, das Hipposkatin, der wahr- 
scheinlich besonders darstellbare eizenthümliche 
Pferdekothstof, welcher dem Pferde seinen 
eigenthümlichen Geruch gibt; s. Hippos u. Scür. 

Hipposcorina, Hipposcorinum, die 
Hipposkorine, das Hipposkorin;—Hip- 
poseatina, 

Hipposteologia, die Rossosteolo- 
gie, die Lehre vom Knochenbau des Pfer- 
des; s.; 

hipposteolögus, die Rossosteologieirei- 
bend oder lehrend usw.; s. Hippos, Oste- 
ologus etc. 

Hippothelae, oj į n n oy À a Equi- 
mulgi, 1. die noch saugenden Füllen 
(der Pferde); 2. andere Thiere, bes. Esel, 
welche von Stuten gesäugt sind, auch in 
späterem Alter. Aristoteles, Pli- 
nius u. A. behaupten z. B., dass nur 
von Stuten gesäugle Esel oder Eselinnen 
von Pferdestuten zugelassen oder von Pfer- 
dehengsten bedeckt würden. (Non asi- 
num equa, ul asina eguum , recipil, 
nisi asinus sit, qui equam suxerit. 
Aristot. H. Anim. 6, 23. Plin. H. N.8, 
44.) V. Hippos u. Thele. 

Hippotomia, die Zergliederung des 
Pferdes; v. Hippos u. Tome. 

hippotomicus, die Rosszergliederung 
betreffend, dazu gehörig, dieselbe übend 
usw.; s. Hippotomia. 

Hippotömus,einRosszergliederer;s.: 

hippuricus, hippürsauer, die Hip- 
pursäure betreffend; v. Hippos u. uricus 
(also eig.: ‘pferdeharnsauer!’) — 
Acidum hippuricum, die Hippür- 
säure, eine von Liebig (s. Poggen- 
dorff’s Annalen d. Physik, 1829, H. 11. 
S. 389 ff.) im Harne der grasfressenden 
Thiere entdeckte eigentbüml., die Harn- 
säure vertretende, organische Säure, ver- 
schieden von der Benzo&säure, aber leicht 
in dieselbe übergehend. 

Hippuris, 7 ianovgıs, 1. der Pferdeschweif; 
v. Hippos u. Ura; — 2, Equisetum, der Schach- 
telhalm, Schafthalm, Pferdeschwanz, (weg. Form- 
ähnlichkeit;) — 3. bei den Alten auch: eine Kht. 
am Schaamgliede. 

Hippus, ò inzogs, das Pferd; (} imzos, 
die Stute.) — Die Alten leiten das Wort her 
v. (io, iew,) ins, senden, (im Medium: sich 
senden — gelien!) u. v. zung, s. Pes, also: ein 
Thier, bei welchem die progressive Bewegung 
und die Füsse die Hauptsache sind! Bei älte- 
ren Aerzten auch: 2. eine andaurende rol- 
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lende od. vielmehr springende Bewegung 
des Augapfels und der Augenlider; 3. 
= Nietitatio, 

Hippus (pupillae), das merkliche 
Zittern der Iris und die daher entstehen- 
den schnell wechselnden Erweiterungen 
und Verengerungen der Pupille, Nystag- 
mus bulbi, das Beben des Augapfels; v. 
Hippus, weg. des scheinbaren Springens? 

Mirae = Hillae, u. wohlnurrauh. Form dafür? 

Mirci, Hirgwi, plur. v. Hireus; 1. = Can- 
thi oculi, die Augenwinkel;— 2. die Achselgru- 
benhaare, wegen des übeln Geruchs. 

hircinus — hircosus. 

Hircismus, 1. der Bocksgeruch ; von 
Hircus; — 2. der Achselgestank. 

hircosus„ bockartig riechend usw.; v. Mircus 

Hircus, Hirquus, ò toayog, v. Hebr. 
ssx od. Yswzaphir, saphir, phir, hir), 
also v. Air mit der Lat. Anhängesylbe 
-cus! — 1. behaart (und stinkend); — 
2. der Bock; — 3. der sog. Bock am 
äussern Ohre; — 4. der üble Geruch der 
Achselgruben, bes. bei rothhaarigen Men- 
schen, die sich nicht höchst reinlich halten. 

Hirquitalitas, Paraphonia pubescen- 
tium, die Ziegenstimme, Meckerstimme 
bei mannbar werdenden jungen Männern. 

hirquitalius — hircinus. 

Hirquitallie, ein junger Mensch mit 
Hirquitalitas, v.: 

Hirquus — Hiırcus. 

Hirsuties, die Raulhlnarigkeit, Struppig- 
keit; v.: 

hirsutus == kirtus. 

hirtus, ıgıyadnc, Aaoıcg, rauhhaarig, 
struppig; verwandt mit Hircus. 

Hirudo, 7) Bdella, Sanguisuga. H. 
medicinalis, der Blutigel, Blutegel, Blut- 
säuger; v. haerco, hängen (am Körper)? — 
H. artificialis, Antlia sanguisuga, der 
künstliche (mechanische) Blutigel. 

Hirundinaria, das Schwalbenkraut, die 
Schwalbenwurzel, Aselepias Fincetoxieum; v.: 

Hirundo, 7 zrAdom», die Schwalbe; v, kae- 
reo, sich anhängen? weil sie ihre Nester oben 
anhänzt, 

Hispiditas, ; kansorns, 1. == Hirsuties ; — 
2. Dysstichiasis u. Phalangiosis; v.: 

hispidus, }aoıoc, rauh, raulıhaarig, 
hirsutus; scheint Lautnachbildung. 

Histerometrum, bei Ph. Ricord f. st. 
Hysterometrum. 

Histina, Fibrina, der organ. Faser- 
stoff; v. Histos. 

Histodialysis, Resolutio telae orga- 
nicae, die krankhafte Auflösung des or- 
gan, Gewebes; v. bistos u. Dialysis. 
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histodialyticus, zu Histodialysis ge- 
hörig, davon herrührend usw.; s. Histo- 
dialysis. 

Histogenesis — Histogenia. 

histogeneticus, die Histogenie betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Histogenesis. 
— Leges histogeneticae, die histogeneti- 
schen Geselze. 

Histogenia, die Bildung des organi- 
schen Gewebes, Texturae organicae 
formatio; v.Histosu.yıyorıat,s. Genus etc. 

Histographia, die Beschreibung des 
organischen Gewebes ; v. Histos u. Gräphe. 

histographicus, histogräphus, Hi- 
stographie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe betreibend, usw.; s. Histographia. 

Histologia, die Lehre vom organi- 
schen Gewebe; v. Histos u. Logos. 

histologicus, histolögus, Histolo- 
gie betreffend, dazu gehörig, dieselbe be- 
treibend, usw.; s. Histologia. 

Histomarmarygae, die Flimmerbewe- 
gungen ziemlich einfacher Fasern; s. Hi- 
stos u. Marmarygae. 


Histonomia, die Lehre von den Ur- 
sachen, den Gesetzen usw., der Entwi- 
ckelung und des Fortbestehens der or- 
ganischen Gewebe; s. Histos, Nomos etc. 

Historia, 7} ijorogıa,dieGeschichte; 
v. iotwg, genit. Zorogog, der etwas weiss 
und bezeugt, v. ıdw, (idw, video,) sido, 
sehen, wissen, nachsehen, um zu erfah- 
ren, davon so7jtı, wissen usw. 

Mistos, ò iorog, 1. der Aufzug des 
künftigen Gewebes, Stamen, Franz. éta- 
mine! v.(oraw,) ioryuı, stehen, stare! 
2. das Gewebe selbst; 3. das organi- 
sche Gewebe, Textura organica; 
— 4.Bei den alten Wundärzten auch der Stab, 
an welchem man die Leiter (Scala) herabliess 
zur Einrichtung einer Luxation, 

Histotomia, die Zerlegung des orga- 
nischen Gewebes; v. Histos u. Tome. 


Histotromiscus, Tremulatio vibra- 
rum, Vibratiuneula, die Flimmerbe- 
wegung (der Fäserchen); v. Histos u. 
Tromiscus. 

Hives, Engl. (sprich: heiw’s), 1. die Bie- 
nen; plur. v. hive (heiw’); — 2. der Bienen- 
korb; Bienenschwarm, Bienenhaufen; verwandt 
mit dem Lat. Apis und dem Teutschen Haufen ; 
— 3. die falschen Blattern: Windpocken, Schaaf- 
pocken, Hülnerpocken usw; — 4. = Tra- 
cheitiss Asthma acutum periodicum 
Millari u. a. Klitn. der Luftwege, 

Hydrosynometrum und 
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Hiydroachymetum , hat J. Gotifr. 
Dingler (polytechn, Journ. 37.) mehrmals 
falsch statt Hydros. etc. Wahrscheinlich hat das 
Französ. ‘U’ Hydros. etc.’ zu dem wunderlichen 
Irrthum verführt, 

Hoclasis, Hoclasma etc., unrichtig statt 
Oclas —. 

Hodoeplania etc., f. st. Hodoplania, 

Hodometrum, ein Wegmesser; v. 
Hodos u. Metrum. 

hodoplanes,sdorniarns, —hodoplanicusetc. 

Hodoplaneösis und 

Hodoplania, die Abweichung vom nor- 
malen Wege; s. Hodos, Planesis etc. 

hodoplanicus, die Abweichung vom 
normalen Wege betreffend, darin beste- 
hend, daher entstanden usw.; v. Hodo- 
plania. 

Holagöga (remedia), Alles (bes. Schleim 
und — gelbe u. schwarze! Galle) aus- 
leerende Mittel; v.: 

holagögus, Alles wegführend, Alles 
ausleerend; s. holos, ago etc. 

Holanencephalia — Pantanence- 
phalia; v. oAog, ganz, tolus, u. Anen- 
cephalia. 

Holarthritis — Hamarthritis; v. 
holos u. Arthritis. 

Holce, ; öixn, 1. Tractus, der Zug; — 
2. das Ziehende, Niederziehende; daher: Pon- 
dus, Gewicht; — 3. ein bestimmtes Gewicht, 
wahrscheinlich etwa: 1. Drachme; v. ¿ixen 
ziehen; s. Helcos, Uleus etc. 

Holencephalia, f. st.Holanenceph. 

Holobranchii (pisces), Knochenfische mit 
vollständigen Kiemen, mit Kiemendeckeln u. 
Kiemenhäuten; etwas dreist (von Dumeril?) 
gebildet v. holos u. Branchia. (Holobranchius 
würde demnach eigentlich bedeuten: was ganz 
Kieme ist, ganz aus Kiemen besteht! 

holocarpus, ganz Frucht; mit ganzer 
(nicht getheilter) Frucht; bei Bridel-Brideri 
(Bryologia): musei frondosi vulgares — plantae 
calyptratae operculatae olocarpae (statt ho- 


'loearpae!), — — — mit ganzen (nicht ge- 


spaltenen) Frucht-Kapseln; v. holos u. 
Carpus. 

Hologangliitis—Pantogangliitis; 
v, olog und Gangliütis. 

Holometrum , das Holomöter, der A l- 
lesmesser! ein vondeBrunel-Farennes 
(in Recueil industr, 1829, Janv. Mars, Avr. s. 
Dingler's polytechn. Journ. 34. S. 325—339.) 
angegebenes mathem, Werkzeug; v. holos u. 
Metrum. 

Holonarcõsis, Narcosis totalis, Tor- 
pefactio universalis, die allgemeine Be- 
täubung; v. holos u. Narcosis. 

Holophlyctides, Fesiculae cutaneae 
universales, die über die gauze Haut 
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verbreiteten (Wasser-) Bläschen; v. ho- 
los n. Phlyctis. 

Holopüs, (genit. Holophdos, -ödis, eig. 
Totus pes, Ganz-Fuss!) nennt Alcide 
d'Aubigny eine neue (dritte!) lebende Gat- 
tung von Krinoden oder Enkrinen, welche 
nach seiner Beschreibung (s. Froriep’s Not, 
1116. S. 247-8.) nur Einen Fuss haben 
soll, und also eig. ‘Monopus’ benannt werden 
müsste, da ‘'Holopus’ eig. Ganz-Fuss 
heisst, was freilich mit dem übrigen Theil der 
Beschreibung übereinstimmt; v. ooç, (holos), s 
totus, u. noïç, 8, Pes, 

holos, oAos, ganz, dem Ganzen nach; 
ganz allein, solus (dasselbe Wort! womit auch 
das Niedersächs, hël oder heel verwandt ist!) 
Olos 0 ardgmnog ER TG yEVETIS OYE volnog, 
Iznoxg. — Der ganze Mensch ist von seiner 
Geburt an nichts als — Krankheit, 

holosericus, sammten, aus Sammet; 
8. holos u. sericeus (also gleichsam: == 
ganzseiden!) 

Holosteosclerösis, Osteosclerosis to- 
talis, die vollständige Osteoskle- 
rose, wo sowohl die Höhle eines Kno- 
chens (s. Centrosteosclerosis), als auch 
die äussere Substanz desselben (s. Lem- 
mosteosclerosis) mit Knochenmasse über- 
füllt und dadurch verdichtet ist; v. ho- 
los, Osteosclerosis, 

Holosteum, HolostIum, Nelkengras, 
Man leitet es her v, olos, ganz, u. Osteon; 
also gleichsam: ‘ganz Knochen’ ! 

Holosymphysis, eine gänzliche Ver- 
wachsung, Concretio perfecta; v. holos 
u. Symphysis. 

holosymphyticus, holosymphytus, 
gänzlich verwachsen, gänzliche Verwach- 
sung betreffend, davon herrührend usw.; 
v. holos, symphytus etc. 

holotetanicus, allg. Starrkrampf be- 
treffend, daran leidend usw.; a.: 


Holotetanus, der allgemeine Starr- 
krampf, Tetanus universalis; v. holos 
u. Tetanus. 

Holotomïa, die gänzl. Zerlegung, voll- 
kommne Zergliederung; v. holos u. Tome. 

holotomicus, Holotömus, Holotomie 
betreffend; dieselbe machend usw.; s. Holotomia. 

Holotonia, 1. der allg. Krampf; — 
2. = Holotetanus; s.: 

holotonicus, ho loto nas, allg. Krampf 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Holotonus — Holotonia; v. holos u. 
Tonus. 

Homaeopathia und: 

homaeopathicus, bei Fr. Jos. Witt- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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mann (das schwefela. Chinin als Heilmit- 
tel, Mainz, 1827.) mehrmals falsch statt: Ho- 
moeopathia und homoeopathicus, 

Homagra, richtiger: Omägra, 

Homalerysipelas, Erysipelas pla- 
num, eine flache (platte) Rose, als 
Gegensatz des Hypserysipelas ; v. homa- 
los u. Erysipelas. 

homales, o«aAlnc, = homalos. 

Homalia, } oaulıa, die Gleichheit, 
Aehnlichkeit; v. homales; verwandt mit Homilia, 
Familia etc,? 

Homallophyliae, bei Pilldenow un- 
richtig statt: Homalophyliae. 

homälodermus, öauklodepnos, laevis, 
glaber, platt, von ebener Oberfläche, eig.: 
ebenhäutig, platthäutig; v. homalos u. 
Derma, . 

Homalophyllae (nicht: Homallo- 
phyllae!), nach Pilldenow: die 
Plattmoose; v. homalos u. Phyllon.— 
Da der Hauptehnrakter dieser Moose der platte, 
auf der Erde angedrückte Wedel ist, so würde 
wahrscheinlich‘Chamaephyliae’der passendere 
Ausdruck sein, nach Analogie von Chamne- 
drys, Chamaemelon etc. 

homalos, cuios, onalng, 1, aequa- 
lis, (zuweilen anch similis, — eig. dasselbe 
Wort!); — 2, planus, eben; verwandt mit 
duor, und, zugleich; vgl. homoeos etc. 

homedricus, in der Krystallographie: 
gleichflächig, vollflächig; s. ho- 
moeos, Hedra etc. 

homedrus —homedricus..— Morbi 
homedri, Khten ders. Stelle. 


Homerda — Antlıroposceör; v. Momo 
u, Merda. 


Homicidium, ò povoç, 7 ptampovıa, 
der Mord; v. Homo u. Caedes. 

Homilia, 7 ouıkım, 1. das Beisammon- 
sein, v. aya, (oa,) oov, zugleich, zusammen ; 
woher auch das Latein. Familia! — Die al- 
ten Ableitungen v. oaog, «dog, «An, nennt Rie- 
mer mit Recht Calembours!— 2. Bei Aretaecus 
(de causs, et siguis acut. morbor. II, 12,): der 
Beischlaf.— 3. Die Unterhaltung einer Ver- 
sammlung, eine Rede vor derselben, 

Momo, 6 avdownog, der Mensch. 
— Man leitet das Wort verschiedentl. ab: v. 
sung, zugleich, beisammen; s. Homilia; od. v. 
Humus, die fruchtbare Erde, so dass Homo 
wäre: == der Erdgeborne!—= H. lucifer L. = H. 
caudatus hirsutus, eine Affenart. 

Homochroea, 1.dieGleichfarbigkeit, 
Color aequalis; — 2, die Hautfarbe des Men- 
schen; v. homos u. Chroca. 7 

homodericus, u.: 

homoderus, f. st. homoedricus, ho- 
moedrus. 

Homoeantha, Homoiantha (nosemata), 
die Homöannthen, Dauungsblüthen, Dan- 
ungsreizuogen, benennt C. H, Schultz die 
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zweite Familie seiner Homoeosen und unterschei- 
det sie in: 1. Aphthen; 2. Zahnungen; 3. 
Seorbut; 4. Darmgeschwüre; s, Homoe- 
osis, Anthos cte. 

homocdricus — homedricus. 

homoedrus, dzosdoog, 1. densel- 
ben oder einen gleichen Sitz habend; 2. 
bei Krystallen udgl.: gleiche Flächen 
oder Seiten habend; v. homos u. Hedra. 


homoeobioticus, dem Leben entspre- 
chend, dem Leben analog; v. homoeos 
u. Biota.— Diaeta homoeobiotica, 
die homöobiotische (dem Lebens- 
process entsprechende) Lebensweise. — 
Cura hom., eine dgl. Heilart. 


Homoeochyla, Homoiochyla (no- 
semata), die Homöochylen, Kokochy- 
lien, benennt C. H. Schultz die dritte 
Familie seiner Homoeosen und unter- 
scheidet diese in G.1: Scrofeln; 6.2: 
Kropf; G. 3: Milzruhr. Diabetes. Lie- 
nosis; s. Homoeosis, Chylus elc. 


homoeomeres, öjLoLo LEg ng, AUS 
gleichen Theilen bestehend; $.: 
Homoeomeria, ; Öuosopegpri@, die 
Aehnlichkeit der Theile; v lomoeos u, 
Möros, — Homoeomeriae, «i Gnosops- 
pirun nannte Anaxagoras die Elemente, 
die (vermeintlich den Massen der einzelnen 
Dinge) gleichartigen Urstofle, wie freilich noch 
jetzt die (selbst bei sogen. Philosophen!) ge- 
meine Vorstellung ist, so dass z. B. Gold aus 
Goldelementen, Eisen aus Eisenelementen , Blut 
aus Bluttheilchen zusammengesetzt sind und — 
bleiben! Dass auch die neuesten, jetzt fast re- 
gierenden, Schulen in solchen Mnterialismus zu- 
rücksinken konnten, ist ein trauriger Beweis für 
die Schwäche des menschl. Geistes. 
- Homoeomorphia, Conformatio simi- 
lis, eine ähnliche Gestaltung; v.: 
homoeomorphus, 0p1010f10070%, 
formam similem habens, ähnlich ge- 
staltet, von ähnlicher Form; v. 
homoeus u. Morphe. (Vgl. auch: iso- 
morphus!) 
homoeopäthes, homoeopathicus, 
Önoconadmg, auf gleiche Weise lei- 
dend, denselben Leidenschaften usw. er- 
geben; v. homoeos u. Pathos; vgl. noch: 


‚Homoeopathia, ý omoromadsıa, 
1: das gleichartige Leiden, gleichartige 
Empfinden, Beherrschtsein von denselben 
Leidenschaften; v. homoeopathes; 2. bei 
Samuel Hahnemann: die Heilme- 
thode, nach welcher ein Einfluss, der 
bei Gesunden eine bestimmte Krankbeit 
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hervorbringt, gegen eben diese Krankheit, 
wo sie sich ausgebildet zeigt, angewen- 
det werden soll, also eigentlich unrichtig 
statt: Homoeopathogeniotherapia. 
Freilich ein sehr unbequemes Wort! aber das 
entschuldigt nicht den, welcher sich einfallen 
lässt, andern, in den ihnen zukommenden Be- 
deutungen längst gebrauchten, Wörtern Bedeu- 
tungen beizulegen, welche sie nie hatten und 
ihrer Natur nach gar nicht haben können. Un- 
glücklicher Weise hat Hahnemann mit dem 
dazu gar nicht passenden Worte eine Irriehre 
bezeichnet, welche eher untergehen wird, als die 
thörichte Benennung der falschen Lehre. 

Homoeopathica (ars), Homoeopa- 
thice, dieHomoeopathice, die Ho- 
moeopathik, gewöhnlich: Homoeo- 
pathia; v.: 

homoeopathicus, 1. — homoeopathes; 
9, bei S. Hahnemann und den Hah- 
nemannianern: der sog. Homöopathie ent- 
sprechend, sich mit derselben beschäfli- 
gend usw.; s. homoeopathes etc. 

Homoeopathista, Homoeopathistes, 
der Homöopathiker; s. Homoeopathia. 

Homoeopepsa (nosemata), die Homöo- 
pepsen, Dauungskhtn, Kakochymien (!), Dys- 
pepsien, benennt C. H. Schultz die erste Fa- 
milie seiner Homöosen und unterscheidet sie in 
1. Homoeopepsa acida, die Versäuerung. 
(Magen-Säure, Soda, Ructus acidas?) Saburra! 
gastrisches Fieber! — 2. H. putrida, die Ver- 
fäulung! Gastromalakie, das Faulfieber! — 4. H. 
cholosa, die Vergallung, Gellenfieber! — 4. 
H. mucosa, Verschleimung, Schleimfieber 1 
Siehe Homoeosis, Pepsis etc. 

homoeos, öro:os, gleich, ähnlich, si- 
milis (dasselbe Wort!) v. homos. 

homoeosemus, öf101007,:05, von glei- 
cher Bezeichnung, von gl. Bedeutung; v. 
homoeus u. Sema. — Signa homoeosema, 
gleichbedeutende Khts- Zeichen. 

Homoeösis, 6 Opo1tm0ıg, Ben. -EWF 
-10g, -108, -is, die Verähnlichung, 
das Aehnlichmachen, Verähnlichen, 
Assimilatiol — die Aehnlichkeit; v. 
homoeos ; öroro@, futur, —w0w, ähnlich 
machen. — Homoeösis, Homoiosis, eine 
Homööse, eine Assimilationskrankheit, 
bei C. H. Sehultz die erste Klasse seiner 
Phytonosemata, zu welcher er dieHomöopep- 
sen, Homöanthen, Homöochylen, und 
Homöotoxiken rechnet, 

Homoeotoxica, Homoiotoxica (nose- 
mata), die Homöotoxiken, Vergiftungen, 
benennt €. H. Schultz die vierte Familie 
seiner Homoeosen und unterscheidet sie in 
l. Pneumotoxica!— 2. Enterotoxica.— 
3. Scutitoxica.— 4. Haematoxica. — 5. 
Neurotoxica; s. Homoeosis, Toxicum etc. 
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homoëthnes, o4os#rng, von dem- 
selben Volke oder dems. Stamme; v. 
homos u. Ethnos. 

Homoëthnia, ý onosdvıa, die Ab- 
stammung von demselb. Volke, derselb. 
Familie usw.; (Hippokr. de aöre, aq. 
et loc. p. 79); v. homoäthnes. 

Homogamie, l. eig.: die gleichzeitige Hei- 
rath, die Zusammenverheirathung, wesshalb oxo- 
yunog bloss: Gatte heisst; 2. bei C. C. Spren- 
gel: die gleichzeitige Ausbildung der Zeugungs- 
theile in einer Zwitterblume, also die allgemeinste 
Erscheinung im höhern Pflanzenleben; v. homos 
u. Gamos. 5 

homogenes, homogenecus, ooye- 
96, gleichartig, homogen; von gleichem 
Geschlecht; v. homos u. yervan, 5. Genus. 

Momolinum, Linteum carptum, die rohe, 
einfache Charpie, la charpie brute; v, homos 
u, Linum. 

Homophagia, f. st. Omophagia, 

homophagus, f. st. omopliagus. 

Homoplata — Omoplata. 

Homorgäna, bei K. H. Schultz (Sy- 
stem des Pilanzenreichs): = Homorganiene 
(plantae); von homorganus. — Homoryana 
rhizospöra, wurzelsporige homorgn- 
nische Pflanzen, die niedrigste Entwicke- 
lungsstufe der Pflenzenorganisation, mit faden- 
förmiger Verzweigung. Zeigen übrigens alle 
alpa eian Eigenschaften der Wurzelbildung 

öherer Pflanzen u, entwickeln, unmittelbar od. 
in besonderen Sporenträgern, die Sporen. Es 
gehören dahin dieConferven, die Fungi usw, 

Homorganae (plantac), ==: 

Homorganicae (plantae), bei K. H. 
Schultz: gleichorganige Pflanzen, bei 
denen alle vegetativen Processe sich in eine 
gleichförmige Organisation, nämlich die 
Schlauch- oder Zellenbildung versenken. 
Der Verf. nannte sie früher (in s. Natur der leb. 
Pflanze): Axylae plantae. — Sie entsprechen den 
Zellen- od. Schiauchpflanzen (= Plan- 
tae cellulares) anderer Botaniker; v. homorgani- 
cus. Vgl. Heterorganae! 

homorganicus, homorgänus, hom- 
organisch, gleichfürmig organisirt, von 
gleichfürmigem Bau; s. homoeos, organi- 
cus etc. 

homorgànus — homorganicus u. 
kürzer u. bequemer als dieses. 

homos, öuos, 1. gleichzeitig, zusammen, 
simultaneus, (simul, das alt- Deutsche sam- 
men U. povr, õa, tpa, sind dieselben Wör- 
ter!) 2, — homoeos. 

Homositia, f. st. Omositia. 

homositos, f. st. omositos, 

Homotes, f. st. Omotes. 

Homotocia, f. st. Omotocia. 

homotocos, Í. st. omotocos, 

Homotomia, bei Cael. Aurel. (de 
morb. acut. HI, 4;) nach Asklepia- 
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des; ein Einschnitt in die Mandeln bei 
Entzündung derselben. — Das Wort scheint 
ganz willkürlich gebildet und lässt kaum 
eine leidliche Ableitung zu. 

homotonicus, homotöonus, ð jio- 
zovog, dieselbe Spannung behauptend, 
sich gleich bleibend; v. homos u. Tonus. 
— Morbi homotonici, in ihrem gan- 
zen Verlaufe sich gleichbleibende Krank- 
heiten. 

homozyges, homozygos, onolv- 
yis, önofvyos, onoßvf, gepaart; 
s. homos, Zygon elc. 

Homozygia, Coniugium; eigentl. die 
Zusammenjochung, die Ehe; v.: 

homozygos — homozyges. 

homozyx — homozyges. 

Honor, Honor, (Onos,) 7 tiup, die Ehre; 
v. Hebr, ypa (kön), od. yın (ön), der Nutzen, 
Reichthum, die Macht; u. das v. qim (labora- 
vit), sich anstrengen, arbeiten; vgl. Conatus etc. 
— H. capitis, das Hauptlıaar. 

Hople, ;; ón 21, der Huf des Pfer- 
des, Esels, Ochsen usw.; also wol inso- 
fern der Huf zugleich als Waffe dient! 
v. Hoplon. 

hoplitodromos, önlırodoonoc, 
bei Galen: in den Waffen weltrennend; 
v. onlırog, bewaffnet, s. Hoplon, und 
doonew, s. Dromos etc. 

Hoplochrisma, eig. das Waffensal- 
ben, v. on}«, Waffen, u. Chrisma; das 
Verbinden der Waffe, des Messers usw., 
wodurch eine Verletzung verursacht ist, 
wie noch oft von gemeinen Leuten ge- 
schieht. 

hoplomachicus, or 2o p ayızog, bei 
Galen. (de sanit. tuenda, 2, 11.) Kampf 
und Waffenübungen betreffend, dazu ge- 
hörig usw.; v.: 

hoplomachos, önkopayos, 4. in 
den Wallen kämpfend; 2. der Fecht- 
meister; 3. der Fechtschüler! von 
Hoplon u, payopar, kämpfen. 

Hoplomochlion, soll bei Fabricius 
ab Aquapendente bedeuten; ein all- 
gemeines, bei allen Theilen des 
Körpers anwendbares Instrument! 
was freilich aus der Zusammensetzung 
von Hoplon u. Mochlion nicht hervor- 
geht! Viell. soll es jedoch Haplomoch- 
lion heissen? — Viell. hat dem guten Fabrice, 
ab Aquapend. bei der Bildung des sonder- 
baren Wortes auch ‘*Hypomochlion’ vorge- 


schwebt ? 
Moplon, zo orÄov, die Waffe; das Go- 


schoss, das Etymol M. Sylb. leitet es unter 


andern her v. ézw, folgen, gehorchen (: zaga 


zo inw, ro uxokovdw' = inkor nu otkov, 
Weil das Geschoss hingehe (== folge; gehor- 
che!) wohin der Schütze verlange! 

Höra, 4} wọn, die Stunde; wọn ist 
Ion. statt avoa, «vpa, das Wehen, 
die Luft, das Wetter; die Morgen- u. 
Abendstunden, wo die Luft vom od. zum 
Meere weht; daher auch die günstige 
angenehme Jahrszeit; daher: Fructus 
horaei, xagnoı “geio:, reife, zeitige 
Früchte; usw.— 2.bei Aretaews (causs. 
et sign, acut. morb, 11, 7.) auch: die Zeit der 
eintretenden Pubertät, die Pubertät selbst usw. 

Horaea, zo wouıw, 1. Fructus ho- 
raei, Fr. aestivi, die reifen od. Som- 
mer-Früchte; — 2. = Menstruatio; v. 
horaeus. 

Horaeotas, Horaeotes, 7 wguwtys, 1. 
die Reife der Jalhrsfrüchte, die Zeit des Rei- 
fens; v. Hora ete.— 2. die Reife des Körpers; 
— 3. die eintretende Mannbarkeit. 

horaeus, wọa:oç, zeitig, tempe- 
stivus; reif, malurus; mannbar, 
puber, adultus; v. Hora. 


Horāma, to ọọagpa, das Gesehene, 
das Beobachtete; das Schauspiel; 
nicht = Horasis; v. og«w, 8: 


Horäsis, 7 oo@0:g, das Sehen, das 
Beobachten; V. og«w, sehen, sich um- 
sehen. Das Etymol. M. Sylb. sagt: ogaoıs, sei 
gleichsam opiosç, das Sein und Sich umsehen 
auf hohen Bergen, und leitet so opuw vV. opos, 
Berg, her! 

Horaticon, ro opurıxor, => Horeti- 
con; v.: 

horaticus, opat:xog, mit Sehver- 
mögen begabt; s. Horasis. 

Hordeina, die Hordeine, die Cera- 
dine, la ceradine, der (im Stärkemehl 
der Gerste entdeckte) eigenthuml. G er- 
stenstoff; v. Hordeum. 


Mordeölum, to xoıJıor, 1. das Ger- 
stenkörnchen ; Demin. v. Hordeum ; — 
2, eine kleine Drüsenentzündung am Au- 
genlide. 

Hordeum, Ordeum, 7 xgı97, 1. die 
Gerste, H. vulgare L.; v. aridus? we- 
gen des Dürrseins? — 2. ein Hordeo- 
lum, eine kleine Drüsenentzündung im 
Augenlide. — H. perlatum, die Gersten- 
graupen. 

Horeticon, ro öonrıxov, Ion. statt 
Horaticon, das Sehvermögen; das 
Auge; v: 
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horeticus, ö017tıx0g, lon. statt ho- 
raticus. 

horeus, horius, soll sein == chronius od. in- 
veteratus; v. Hora, œg:oç etc. 

Horismus, ọ ġọ:opog, die Begrän- 
zung, genaue Bestimmung des Umfanges 
einer Sache, eines Begriffes = die Defi- 
nition; bei Hippo kr. == Aphorismus; 
v. öorla, fut. -10 w, &: 

Horistocacopneumonia — Horisto- 
pneumonosepsis; v. horistos und Cacopneu- 
monia. 

Horistopneumönosaprõsis — Hori- 
stopneumonosepsis; v. horistos und 
Pneumonosaprosis. 

Horistopneumonosepsis, Pneumo- 
nocace circumscripta, die begränzte 
Lungenfäule; v. Pneumonosepsis u.: 

horistos, ög:orog, eircumseriptus, limi- 
tatus, limitibus septus, begränzt; v. opw; 
s. Horizön, Aphorismus etc. 

Horizon, ó ögıLwr, genit. - ovrog, 
- ontis, die Umgränzung, bes. des Ge- 
sichtskreises am Himmel, der Horizont; 
v. ögrlw, begränzen , v. Horos. 

Horme, » ögpıy, Dor. ý ọra, der 
innere Antrieb, der Instinct; s. Hor- 
mon. Vgl. Enormon. 

Horminum, to óp nivor, oguıvorn, 6 OQ- 
pierog, opwirog, Selarea H. Bot, das Schar- 
lachkraut; v. Horme, Hormon etc., weil es 
die Sexualfunctionen heftig aufregen sollte. 

Hormodeosolen, (plur.:H ormod eo- 
solenes,) Tubulus moniliformis, ein 
rosenkranz-od.perlenschnuräh n- 
liches, bauchig-aufgetriebenes, 
Röhrchen, wie Jos. Berres die spe- 
cifischenEmpfindungsnerven geformt fand 
(s. Oesterreich. med. Jahrbb. N. F. 1835, 
IX, 2. = Schmidt’s Jahrbb. d. Med. 1836, 

—IX, 2. 8. 147. 148; vgl. Coccoso- 
len, Coleosolen etc.): v. hormodes u. 
Solen. 

hormödes, cpguorı dns? opgamdns? mo- 
niliformis,halsschnurförmig, perlschnur- 
förmig; v. Hormos u, Erdos. 

Hormön, zo öpjım», contr, st.: ôg- 
paov, genit. -wvTog, - aoyrog, - Ontis 
= Enormön; das Neutr. participii v. 0g- 
paw, fut. -z0w, sich erheben zu einer 
Handlung, (v. opw, arg, Oros, Berg etc.) 
begierig nach etwas streben, mit Heftig- 
keit betreiben. 

Hormos, o copos, Monile, die Perlen- 
schnur, Halskette; v. tpw, sero, (seriem ef- 
ficio! — ow) ugw, verbinden, in Reihen ord- 
nen usw.; verw. mit opog, cpiapos, vgl. Apho- 
rismus etc, 


Horonosos 


Horonösos, Horonüsos, Morbus tem- 
pestivalis, eine Jahrszeiten-Krank- 
heit; v. Hora u. Nosos etc. — Nov- 
OVATE de MAVT 16V EV NR0Y0L T- 
0u wot yıraras, påhlov Ò svia nat 
EVIQG QUTEWV KUL YIveral, KAL NTAPOËV- 
vetat. Innoxo. (Apop. y, 9.) = Es 
können zwar alle Khtn in allen Jahreszeiten 
entstehen; aber doch entstehen u. verstärken sich 
einige gern in bestimmten Jahreszeiten. 

Horopter, das beiden Augen gemein- 
schaftliche Sehziel, die Kreuzung der 
Seh- Axen im Objecte des Sehens (und 
der von den Schenkeln beider Seh-Axen 
hinter dieser Kreuzung eingeschlossene 
Raum) s. Horasis, Horama, Opterion, 
Opsis etc. etc. 

Horos, ò ögos, die Gränze, Gränzlinie; 
die Definition; v. opw, der o-Form v. «pw, 
bereiten, passend machen, s, Aroma, Artos, Ar- 
tus; pw, &gw, an einander reihen; daher Se- 
ries, die Reihe, serere, (reihenweise) pflan- 
zen od. säen, 

horrens, goßrgos, furchtbar, schauderhaft ; 
v. Horror; — horrentia symptomata, symptt, 
horrida , schreckliche Zufälle, 

MHorrentie — Horror. 

horridus, goßrpos, schauderhaft; v. Horror ; 
vgl, horrens. — Febris horrida, ein Fieber mit 
Frostachnuder. 

horrificus, Schauder erregend; v. facio, 
machen; fio, werden u. Morror. 

Horripilatio, das Schaudern vor 
Schrecken od. Frost; eig. das Haarsträu- 
ben; Pilus u.: 

Horror, ý porx, der Schauder 
(psychischen od. somat. Ursprungs); ver- 
wandt mit Orcus etc. 

Hortulus, ro xnzıdıov, 1. das Gärtchen; 
Dem, v. Hortus; — 2. H. ceupidinis, die weibl. 
Schaam. 

Mortus, ò xņzos, der Garten; v. Chortos. 

Hospitale, Hospitium, v. Hospes. 
Martinii Lexicon philolog. erinnert 
dabei sehr gut an Sospes, owlw, 8. So- 
strum etc. etc. 

Hulcus, ro fixos == Ulcus, 

humanus, ayĝownsioç, menschlich ; 
v. Homo. 

humectans, yoawor, anfeuchtend; v. Hu- 
mor. — Humectantia (remedia), ra vygaırovra, 
anfeuchtende Mittel. 

Humectatio, ý} uygavoıg, die Anfeuch- 
tung; v. Humor. 

humerälis, zum Humörus gehörig, dens. 
betreffend ; s.: 

humerarius = humeralis; v.: 

Humerus, ö w/toç, (u. blosse rauhe, 
Dor. Erweiterung davon !) 4. die Schul- 
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ter; 2. das Schultergelenk; 3. der 
OÖberarmknochen, jedoch meistens: Os 
humeri! — 4. zuwl. auch das Schul- 
terblatt. 5. zuwl. auch: das Schlüs- 
selbein!— Vgl. Omos! 

Humidum, Humor, zo vyoov, das 
Feuchte, Nasse; v. humidus. — H. 
primigenium, H. radicale, H. sativum, 
Hl. seminale, die ursprüngl. Feuchtigkeit 
des Fruchteies, die den Embryo umge- 
bende und ernährende Flüssigkeit. 

humidus, feucht; v. vw, 8.: 

humilis, niedrig; v. zupu, vgl. Humus, 
— H. (musculus), = M. rectus inferior, der 
das Auge nach unten ziehende Muskel. 

— Humulus. 

Humor, genit. -öris, die Feuchtig- 
keit, der Saft; durch vw verwandt mit 
Hydor, Humus etc.? — H. aqueus 
(oculi), die in der vordern Augenkammer 
enthaltene wässrige Feuchtigkeit. — 
H. crystallinus, H. glacialis, = Lens 
crystallina (oculi). — H. vitreus, = Cor- 
pus vitreum (oculi), der Glaskörper (des 
Auges). — Humores (C. H.), die Säfte 
des menschl. Körpers. 

humorälis , die Säfte des menschl. Kür- 
pers betreffend; v. Humor. — Febris 
h., ein Säfte-Fieber (nicht: ‘Fluss- 
‚Fieber =!) — Pathologia h., die H umos 
ralpathologie, Säftekrankheits- 
lehre, nach welcher alle Khtn. ur- 
sprüngl. Säftekhtn. sein sollten, als 
Gegensatz der Solidarpathologie. 

Humülus, genit. -i, der Hopfen, H. 
Lupulus Bot.: ob v. humilis? wegen 
des Fortkriechens auf der Erde, wenn 
die Stützen fehlen! das Talmudisch - Hebr. 
pown (himelän) ist viell. erst aus H u- 
mulus entstanden ? 

Humus, genit. Hümi, die (feuchte) 
Erde; v. yapar, 8. chamae; auch wol 
verwandt mit Hydor, Humor etc.? 

Hungaricus, Ungarisch; v. Hungaria, 
Ungern. — Febris Hungarica, das Ungarische 
Fieber, Typhus castrensis bei Boerhaave, ein 
in den Ungr. Lazaretlien oft vorgekommenes bös- 
artires Fieber, 

Hupo, Oleum hupo, ein (dem Ol. erotonis 
ähnl.?) Oel, das, selbst äusserl. eingerieben, 
Durchfall macht und Würmer abtreibt? 

Hyaena, 7 ŭu:y«, ein wildes Raubthier 
in Afrika, nach welchem die Neueren die Hyäne 
benannt haben. Man fand es dem Schweine 
ähnlich, wober denn der Name: v. vs, Schwein, 
3. Sus. 

hyaleus = hyalinus. 


Hyalina 


Hyalina, Hyalin e, bei Martin Barry 
(London, Edinb. and Dubl. Philos. Mag. 
1ll, 1843, June. = Froriep’s Not. 1669 
p- 289 etc.) ein weisser Punct in der Zel- 
lenwand der Blutkügelchen, der sich Stoff 
aneignen und dadurch bis zu weiterer 
Spaltzeugung (Generatio fissipara) ver- 
grüssern kann; v.: 

hyalinus, valıyog, gläsern; jetzt 
auch: glasartig durchsichtig; den Glas- 
körper betreffend; v. Hyalos. — Humor 
— h., = Corpus oculi vitreum, 

er Glaskörper des Auges. 

Hyalistos, Tela vitrea, das Glasge- 
webe, wie z. B. der sog. Glaskörper des 
Auges; v. Hyalos u. Histos. 

Hyalitis, die Entzündung der Glas- 
haut (u. des Glaskörpers im Auge); v. 
Hyalos, vgl. Iritis. “Yulirıg nannten 
die Griechen: Glaserde, Glassand, 
zur Glasbereitung tauglich. 

Hyaloclastes, (vaAoxAaorng.) der 
Glasbrecher, Glaszerschreier; v. 
Hyalos und xłaġw; s. Clados etc. 

Hyalodeeerhysis, Effluvium (partis) 
corporis vitrei, der Auslluss (eines Theils) 
des Glaskörpers; v. Hyalodes u. Ecrhysis. 

Hyalodeitis, Vitrei corporis (tunicae) 
inflammatio, eine Entzündung (der Haut) 
des Glaskörpers im Auge; v. Hyalodes, 
vgl. Iritis, 

Hyalodeoglischrötes, Tenacitas cor- 
poris vilrei, die Zähigkeit des Glaskör- 
pers; v. Hyalodes u. Glischrotes. 

Hyalodeomalacia, übermässige Weich- 
heit des Glaskörpers; v. hyalodes u. Ma- 
lacia. 


Hyalodeomalacosisı, Emollitio cor- 
poris vitrei, die Erweichung des Glas- 
körpers; v. Hyalodes u. Malacosis. 

Hyalodeonyxis , nach Einigen : = Hya- 
lonyxis, 

Hyalodeoproptosis, Prolapsus cor- 
poris vitrei, der Glaskörpervorfall; v. 
Hyalodes u. Proptosis. 

hyalödes, hyalöoides,hyaloideus, 
glasähnlich, glasartig; v. Hyalos, 
vgl. Kilos. 

Hyalödes od. Hyalöides od. Hya- 
loidea (membrana), die Glashaut; v.» 
hyalödes. 

Hyaloideitis, kürzer: H yalodeïtis, 

Hyaloidina ; vgl. (Braconnot’s) X y- 
loidina! v. Hyalos (Glas) u. Zidog. 
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Hyaloideomalaeia, kürzer: Hyalo- 
deomalacia. 

Hyaloiditis, richtiger: Hyalodeitis. 

Hyalöma, Verwandlung des Auges in 
eine glasähnl. Masse, das Glasauge; v. 
Hyalos. 

Hyälomeninx, Membrana vitrea, eine 
Glashaut, z. B. die des Glaskörpers; v. 
Hyalos u. Meninx. — H. ovi avicularis, 
Ornithyalomeninx, die Glashaut des 
Vogeleies. 

Hyalonyxis, die Staaroperation, wo- 
bei der Einstich weit vom Rande der 
Hornhaut gemacht und so der Glaskörper 
getroffen wird; v. Hyalos u. Nyxis. — 
Andere bezeichnen durch Hyalonyxis 
geradezu die Depression der Linse, 
indem sie zo valov—Linsenkörper 
nehmen. Ob aber die Alten zo vakor, 
für sich, zur Bezeichnung des Linsenkör- 
pers brauchten, ist noch immer sehr zwei- 
felhaft. — Nach J. Bowen (Obs. on the re- 
moval of cataract by hyalonixis; Lond. 1824.): 
Depression der Kataracta. K. G. Kühn 
tadelt das Wort bloss, weil die Krystalllinse 
bei den Alten nicht alor, sondern vedordeg 
ı"yvo» geheissen habe. Es leidet nber an meh- 
ren Fehlern. Zunächst müsste es wenigstens 
Hyalonyxis, dann Hyalodeonyxis, dann 
besser Hyalodeocntathesia heissen, da es 
nicht auf das Stechen der Linse, sondern auf 
das Deprimiren ders. ankommt. Da man nun 
aber jetzt den Namen *Glaskörper' genau von 
der Linse unterscheidet, so würde die Depres- 
sion des grauen Staars, wenn man einen 
möglichst genau bezeichnenden Ausdruck dafür 
suchte, etwa Cataractocatatlıesis, C.-ca- 
tapiesis, Crystallocatatlıesis, Cr,-cn- 
tapiesis, Phacocatathesis, Ph.-cata- 
piesis zu nennen sein. — Pauli (zu Landau) 
u, A. bezeichnen jetzt damit die »bsichtliche 
Einschneidung des Glaskörpers bei jeder 
Dislocation der verdunkelten Krystallliuse; (s. 
v. Ammon’s Monatsschr. £ Medicin usw, 1, 2.) 
v. Hyalon u. Nyxis. 

Myalophagia, das Glasfressen; s.: 

hyalophagos, Glas fressend, v. Hya- 
los u. ayw. 

Hyalos,o valos, vekos, das Glas, jeder 
glasartig durchsichtige Körper, wie Bernstein 
usw.; vom alten vw statt yuw, giessen, in Fluss 
bringen; verwandt mit Hydör etc. 

Hyanche, 5 vayyn, bei Cael. Au- 
relian. (morb. acut. Ill, 1.):. eine 
Bräune (der äussern Theile des Halses, 
der Mandeln oder a. Theile), welche mit 
der den Schweinen oft schnell tödtlich 
werdenden Bräune viel Aelınlichkeit hat; 
v. uͤe, 8. Sus! u. v. Anche, s. Angina. 


Hyboma . 


Hyböoma, Hybos, Hybösis, ó vßog, 
(woher Gibbus!) 7 Ußwoıs, To 
vf wpa, der Buckel; v. Ußog, erha- 
ben -, convex-) gekrümmt; vfow, eine 
erhobene Krümmung machen; eig. die- 
selben Wörter mit vos, xußon, xvpow 
usw. durch Uebergang der Hauch-, Gau- 
men- u. Lippenlaute in einander; vgl. 
Cyplosis. —'YBwoıs, y uw 8ı0@, snidurarog, 
wre OVQWY OYEOLOŞ, UTOVAQXWILOÇ, ippokr. 
(de aliment.) — Die [plötzlich entstandene Ein- 
biegung oder Verrenkung] Biegung des Ruck- 
grats nach Innen lässt einen tödtlichen Aus- 
gang fürchten, verursacht Harnverlialtung [oder 
das Gegentheil!] und einen narkotischen Zustand, 

Hyborthösis — Cyphorthosis; v. 
Hybos u. Orthosis. 

hybridus, hibrīdus, von zweierlei 
Herkunft, wie Mulatten, Mestizen. V er- 
bum hybridum, ein aus zwei verschie- 
denen Sprachen hergenommenes Wort: wie 
Coniunetivitis, Laectimetrum; 
wahrscheinl. v. ùf orc, Uebermuth, Uep- 
pigkeit, Schwelgerei, Geilheit, Frechheit 
usw.; verwandt mit Ösreg, 8. hyper-! 

Mydarthosis, f. st. Hydartlırosis. 

hydarthricus — hydrarthricus. 

Hydarthrus — Hydrarthron. 

Hydas — Hydör. 

Hydatarthron — Hydrarthron. 

Hydatenterocele — Hydrentero- 
cele, Hernia intestinalis cum hydrocele, 
ein sogen. Wasser-Darmbruch; v. Hy- 
dor u. Enterocele. 

Hydatidepatitis,Hepatitishydatidosa, 
dieLeberentzündungmit Hydatidenbildung; 
v. Hydatis u. Hepatitis, 

Hydatides, genit. -idum, Wasserbla- 
sen, Hydatide, Blasenwürmer; 
plur. v. Hydatis. 

Hydatidocele, ein Wasserblasen- 
bruch, Blasenwürmerbruch, eine 
bruchähnliche mit Hydatiden gefüllte Ge- 
schwulst, Hernia hydatidosa; v. Hydatis 
u. Cele. 

Hydatidocephalus ovium,dieDreh- 
krankheit der Schaafe; v. Hydatis 
u. Cephale. Die gewöhnliche Bezeich- 
nung durch Hydrocephalus hydati- 
deus ist unnöthig weitläuftig und leidet 
an physiologischen und sprachlichen Un- 
richtigkeiten. 

hydatidödes, hydatidoides, hyda- 
tidi similis, hydatidenähnlich; v. 
Hydatis u. Eidog. 

hydatidogenus, s. hydatigenus. 
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Hydatidoma, Tumor hydatidieus, eine 
Hydatidengesch wulst, durch Hyda- 
tiden verursachte Auftreibung; v. Hydatis 
nach Analogie von Neuroma, Haema- 
toma etc, 

Hydatidoscheocele, Oscheocele hy- 
datidosa, die Hydrocele mit Hydatiden. 
(Schmalz’s Diagnost. Nr. 1306.) v. 
Hydatis u. Oscheocele. 

Hydatidöosis, Morbus hydatidosus, 
dieHydatidenkrankheit; v.Hydatis, 

hydatidösus, mit Hydatiden behaftet, 
— besetzt, — angefüllt, daraus beste- 
hend usw; v. Hydatis, 

hydatigenus, eig.: hydatidogenus, 
hydatide ortus, aus Hydatiden entstan- 
den; v. Hydatis u. yırosıaz, 8. Genus etc. 
— In dem Ausdruck; Taenia hydatigena, 
der Wasserblasenbandwurm oder 
Bandblasen wurm (der Schaafe, Schweine 
usw.), Hydroa Hydatula L., würde da- 
für wol richtiger: ‘hydatidodes’ zu 
setzen sein ? 

Hydätis, 7 Vðatıc, genit. -rdag, 
-idis, 1. das Wässerchen, Agquila; 
— 2. der Tropfen, Gulta, Gultula; 
— 3. ein mit heller Flüssigkeit. gefülltes 
Bläschen, bes. an den Augenlidern: 
Tdarıg ovo wıg eou nenelndng 
Unsorganneun To tov Bleyagov depparı 
napa pvow. Paull. Aegin. (S, .) 
= Hydatis ist ein fettähnliches Wesen, das 
sich widernatürlich [== krankhaft] unter der 
Haut des Augenlides bildet. — 4. ein Blasen- 
wurm, eine Hydatide, ein durch das Vor- 
herrschen der niedern Production entstandener 
pseudorganisirter Schmarotzer- Organismus; — 
Deminut. v. Hydör od, vielmehr vom alten Hy- 
das — Hydör! i 

Hydatismus, 0 Udarıonoc, soll 
(nach Foesius) bei Aurelian Lib. V. 
bedeuten: eigenthüml. Schall, der bei’m 
Anklopfen an einen mit Eiter oder Was- 
ser gefüllten Thorax hörbar wird; v. 
Hydör ete. Also eine schon ziemlich alte sogen. 
Plessiometrie! 

Hydätocele, 1. — Hydrocele; 2. mit 
Unrecht: = Hydatidocele; v. Hydor etc. 
u. Cele. 

hydatochloos, hydatochlöros, hy- 
datochlüs, üdaroyAoog, varto- 
ykovg,vdaroxAwoog, wassergrün; 
auch: wässerig u. grünlich; v.Hydör u. 
Chlöa, od. chlöros; von Hippokrates 
gebraucht zur Bezeichnung wässericht- 


Hyäatocholos 


gallichter Stuhlgänge und desshalb ver- 
wechselt mit: 

hydatochölos, Ydaroyoloc, wäs- 
sericht-gallicht; v. Hydor u. Cho- 
los; oft verwechselt mit dem vorherge- 
henden u. mit: 

hydatochröos, hydatochrüs, vð a- 
Toyg00g, Udaroxyoovg, wasserfar- 
big; v. Hydor u. Chrös. 

Hydatodeitis, Inflammatio (tunicae) 
humoris aquei (in oculo), die Entzün- 
dung (der Haut) der wäss’rigen Feuchtig- 
keit (in der vordern Augenkammer); v. 
hydatodes; vgl. Iritis. 

hydatödes, hydatöoides, vdaro- 
sıdng, vðatwðye, wässerig; v. Hy- 
dor u. Eidoe. — (Humor) Hydatodes, 
Humor aqueus (oculi), die wäss’rige Feuch- 
tigkeit in der vordern Augenkammer. — Finum 
hydatodes, Vinum aquosum, der wäsa'rige 
(od. vielmehr wasserähnliche) Wein, kommt 
wol nur ironisch vor? — Warum K. G. Kühn 
in s. Ausg, von Blancardi Lex. med. ‘h yda- 
todes’ und "hydatoides’ als zwei ganz ver- 
schiedene Rubriken beibehielt, ist nicht wohl ab- 
zusehen, 

Hydatoditis, richtiger: Hydatodeitis. 

Hydatogenesis, 1. die Wasserbil- 
dung; — 2. die Bildung wäss’riger 
Flüssigkeiten ; v. Hydor u. Genesis. 

Hydatoncus, Hyderoncus, eine 

"Wassergeschwulst; v. Hydor od. 
Hyderos u. Oncus. 

Hydätophilus = Hydrophilus; s. 
Hydor, philos etc. 

Hydatophthengos, Sonus humoralis, 
le son humorique, Piorry'sFlüssig- 
keitsschall (bei Percussion eines Or- 
gans), der jedoch auch ohne wirkliches 
Vorhandensein von Flüssigkeit soll Statt 
finden können; v. Hydor u. Phthengos. 
— La denomination ‘son humorique’ est 
défectueuse, puisqu’ elle tend à faire admetire, 
que partout où Ton entend le bruit dont il 
s'agit, du liquide doit se trouver, (Piorry, 
Procédé operatoire, p. 57.) 

Hydätoposia, 7 udaronooın, das 
Wassertrinken; v. Hydor u. Posis. 

Hydatopöta, Hydätopötes, 6 úða- 
sonorng, der Wassertrinker (die 
Wassertrinkerin); ve Hydor u. sıorsw, 8. 
Posis etc. 


Hydatorrhoea, Fluxus aquosus, ein 
Wasserfluss, wäss’riger Ausfluss; v. 
Hydor u. Rhoea, Vgl. Hydorrhoea. 
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Hydatoscheocele ‚zu kurz statt: H y- 
datidoscheocele, weil das ‘Hydat- 
auch, (oder vielmehr vorzugsweise) un- 
mittelbar v. ùðwọ hergeleitet werden 
könnte. 

Hydatösis, die Wasserbildung; die 
Bildung von Wasseransammlungen im 
Körper; v. Hydor, wie Haematosis von 
Haema. 

Mydatotherapia — Hydriasis; v. 
Hydor u. Therapia. 

hydericus, Udegıxoc, u. 

hyderödes, hyderötdes, vðspo er 
dns,üdsewdng, = hydropicus; v. Hy- 
deros, vgl. Eidos. 

Hyderoncus — Oedema; v. Oncus u.: 

Hyderos, Hyderüs, ó vdegos, 
vdegoug, = Hydrops, bes. H. ana- 
sarca od. Leucophlegmatia; v. vw etc., wie 
Hydöor. — Hyderus scheint bei Paull. 
Aegin. (y', opý.) auch besonders = H e- 
pathyderus zu bedeuten: toù ý na- 
TOG OTE [EV NATA NOWTONaFERP ŅTOL 
pleyunrovtog 7 OxigówFEvtoç, öre de 
NATO Ovunadeıav ETEQWV UOQUW QNO- 
TUyi& TÅG efarmarwasug yıraraı, KAL 
xaækcitati to nadoe = spog [ö ano 
roũ yzwæroç;] == Zuweilen wird die Blutberei- 
tung durch eine protopathische Entzündung oder 
Verhärtung der Leber, zuweilen «durch ein sym- 


pathisches Leiden desselben gestört. Man nennt 
die Kht. dann ‘Ydegos. 


Hydna, ro fva, orya, Tubera; 
Trüfteln; plur. v.: 

Hydnon, ro vdvov, orðvov, Tuber; 
die Trüffel; v. orĝew, s. Oedema, so 
dass v- stände, wie öfters, statt o:-; 
beim ersten Gebrauche des Worts könnte 
zugleich vw, feucht sein, vorgeschwebt 
haben, so dass das Wort recht gut be- 
zeichnete: feuchte Knollen! Der 
verdientsvolle Riemer ist dieser Ablei- 
tung doch wol etwas zu abhold? 

Hydör, ro vdup, genit. vdaros, (vom alten 
tdug, vdag, vdop, udos,) das Wasser; v. vw, 
So, vdep, fut. vow, regnen, nass machen usw.; 
v.vde, dann die Lat. Wörter: udus, sudo, fudo, 
od. fundo etc. unmittelbar v. vw (wenigstens vom 
perf. pass.) das Lat. Humor etc.; v. der alten 
Nebenform vyw entstand vygos ete, 

Mydorrhoea,richtigerHydatorrhoea, 
bezeichnet bei einigen Neueren den er 
sten Grad der Ophthalmoblen- 
norrhöe, wenn statt des Schleims nur 
erst eine wässrige Feuchtigkeit ausfliesst; 
v. Hydor u. Rhoea. 


Hyärachne 


Hyädrachne, Hydrochnüs, feine 
(frieselartige) Wasserblasen auf 
der Haut od. im Munde (Aphthen); gleich- 
sam: Wasserpflaum! v. Hydör und 
Achne oder Chnüs. 

Hyädrachnides, Fariolae Iymphatiene, die 
Wasserpocken, Lymphpocken; verwandt 
mit Hydrachne, 

MHydrachnis, bes.im Plural: Hydrach- 
nıdes, die Wasserpocken; etivas 
unpassend gebildet von Hydrachne. 


Mydracidum, bei Gay-Lussac: 
Woasserstoffsäure, jede Säure, wel- 
che mit der sog. Kochsalzsäure dieselbe 
Basis hat; übel gebildet aus Hydör und 
Acidum. 

Mydraden, besser: Lymphaden; v. Hy- 
dor u. Aden, 

Hydradenitis, besser: Lymphadenitis; 
v. Hydraden, vgl. Iritis, 

Hyäradenypertrophia, besser: Lym- 
phadenypertrophia; v. Hydraden u. Hy- 
pertrophia, 

Hydraedös, soll bedenten: ödematose An- 
schwellung der weibl, Schaantheile; übel gebil- 
det aus Hydör u, Aedös. 

Hydraema, besser Haemydor, oder: 

Hydraemis, die wässriche Beschaffen- 
heit des Bluts; v. Hydor u. Haema. 

Hydragöga (medicamina, pupaza) 
ta vðypaywya oder vðgoaywysia, 
Wasser ausleerende Mittel; v. hydrago- 
gus etc. 

Hydragögia, 7 vðpaywøyræ, die 
‘ Führung od. Leitung des Wassers, die 
Ausführung desselben aus dem Körper; s.: 

Hyädragogia, Fenae Iymphaticae, die 
Lympbgefässe; v. Iıydragogius. 

hydragogicus, hydragogius, hy- 
dragögus, ðoaywyoc, vðouyw- 
yerog, Wasser ausführend, v. Hydor u. 
ayw, 8. Agoge.— Fasa hydragöga 
od. hydragogia, Wasser führende 
od. auch ausführende Gefässe. 

hydragögus, ðoayuyoç, Wasser 
leitend, Wasser ausführend usw.; von 
Hydor u. ayw, ago, s. Agoge etc. 

Hydralkohololyton, besser ohne den 
Arab. Artikel: Hydrocohololyton. 

Hyärallas, Uhydrallante, nennt Du- 
ges (in s. Ausgabe von Madame Boi- 
vin: des maladies de Putérus; Paris, 
1833.) die Metrydrorrhöe, weil er 
diese als krankhaft vermehrten Liquor 
allantoidis ansieht; v. Hydör u. Allas. 


Hydralmae, Balnea murialica , die 


Jiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Anfl, 
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Salzbäder, Meerbäder, Salzquellen- 
bäder, künstlichen Salzbäder usw.; plur, v.: 

Hydralme, 5 vdoalysın, das Salz- 
wasser; v. Hydor u. Halme. 

Mydramnios, Hydrops ovi, die Am- 
nios-Wassersucht, Eiwassersucht, 
eine krankhaft vermehrte Ansammlung 
des Fruchtwassers; v. Hydör u. Amnion. 

Hydranatomia, s. Hydrotomia, 

Hydrangeitis, besser Lymphangeitis; 
v. Hydör u. Angion; vgl. Iritis, 

Hydrangiographia, die Beschreibung 
der Lymphgefässe; s. Hydrangion, Grä- 
phẽ etc. 

Hydrangiologia, 1. die (physiolog. 
od. wissenschaftl.) Lehre von den Lymph- 
gelässen; 2. bei den gewöhnl. Anatomen: 
— Hydrangiographia; s. Hydran- 
gion, Logos etc. 

Hydrangion, 1. eig. ein Wasserge- 
fäss; v.Hydör u. Angion; 2. ein Lym ph- 
gefäss, Fas Iymphaticum, Vena lym- 
phatica. 

Hydrangiotomia, die Zergliederung 
der Lymphgefässe; s.Hydrangion, Tom& etc. 

Hydranosos? Uhydranose, bei Lobstein 
(pathol. Anat. §. 49): die serose Ausschwit- 
zung als nächste Ursach einer (bei Lobstein 
u.a, Franz. Pathologen so genannten) organi- 
schen Krankheit. Das Wort scheint als aus dwg 
u. yocoç gebildet angesehen zu werden und muss 
dann Hydronosos heissen! — Auch gilt Hy- 
dranosis bei einigen Nenueren: == Hydato- 
sis, welches letztere jedoch den Vorzug veri 
dient; v. Hydor, viell. mit Rücksicht anf Nosos? 


Mydraporia, soll bedeuten: Mangel an 
Wasser, v. Hydör u. Aporia! letzteres heisst 
aber nicht zunächst Armuth, sondern: Man- 
gel an einem Auswege, und bloss weil dem 
Aermsten oft vorzüglich der Ausweg fehlt: auch 
wol: tiefe Armuth, Man bezeichnet den 
Begriff ohnehin schon passend durch: Anydria, 
Xerötes etc. 

hydraporicus, soll sein: 
xöros etc.; s. Hydraporia, 

Hyärargyranatripsis, die Queck- 
silbereinreibung, Einreibung einer 
Quecksilbersalbe; v. Hydrargyrum u. Ana- 
tripsis. 

Hydrargyrenterophthisis, Tabes in- 
testinalis mercurialis, die Quecksil- 
ber-Darmschwindsucht, Auszeh- 
rung vom (innern) Missbrauch des Queck- 
silbers; von Hydrargyrus und Entero- 
phthisis. 

Hyärargyrentripsis, das FEinreiben 
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anydricus, 


Hydärargyria 


eines Mercurialmittels, die Quecksilber- 
schmierkur; v: Hydrargyrum u. Entripsis. 

Hydrargyria, bei G. Alley: der 
Quecksilberausschlag, ein nach 
Missbrauch des Quecksilbers öfters erfol- 
gender feinblasiger Ausschlag: etwa will- 
kürlich gebildet aus Hydrargyrum! Be- 
zeichnender u. ähnl. Bildungen analoger 
würde sein: Hydrargyris, Hydrar- 
gyrides! 

Hydrargyriasis, die Quecksilber- 
krankheit; v. Hydrargyrum. 

hydrargyricus, quecksilbern,queck- 
silberhaltig, mit Quecksilber bewirkt, 
davon herrührend, mercurialis; v. Hy- 
drargyrum.' 

Hydrargyrides — Hydrargyria. 

Hydrargyropericardiitis, Pericar- 
diitis mercurialis, die mercurielle Herz- 
beutelentzündung; v. Hydrargyrum und 
Pericardütis; vgl.: 

Hydrargyropericarditis, Pericarditis 
mercurialis, — Hydrargyropericardütis. 

Hydrargyrophthalmia, Ophthalmia 
mercurialis, die mercurielle Ophthal- 
mie, (s. Schmalz’s Diagn. Nr. 572b.) 
— v. Hydrargyrum u. Ophthalmia. 

hydrargyropneumaticus, das Queck- 
silber und gasfürmige Flüssigkeiten zu- 
gleich betreffend; v. Hydrargyrum und 
pneumaticus. — Apparatus h., der 
pneumatische Apparat mit der Quecksil- 
berwanne. 

Hydrargyropsydracia, Psydracia 
mercurialis, die mercurielle Wasserkrätze; 
v. Hydrargyrum u. Psydracia. 

Hydrargjros, Hydrargyrus, © 
Ödenpyvgog, = Hydrargyrum. 

Hyädrargyrosialorrhoea,Sialerrhoea 
mercurialis, der Quecksilberspei- 
chelfluss; v. Hydrargyrum u. Sialar- 
rhoea. 

Hydrargyrösis, 1. — Hydrargyriasis, 
Mercurialismus; 2. bei Einigen auch: die 
Quecksilbercur, bes. die Schmier- 
oder Räuchercur; v. Hydrargyrum. 

Hydrargyro-stomatis, bei Franz. Aerz- 
ten f. st. Hydrargyrostomatitis, 

Hydrargyrostomatitis, Inflammatio 
oris mercurialis, die Quecksilber- 
Mundentzündung, muss man nach 
A. Trenile’s ziemlich richtiger Ansicht 
den Quecksilber-Speichelfluss 
nennen; v. Hydrargyrum u. Stomatitis. 


Hyärencephalion 


Hyärargyrotripsis — Hydrargyrana- 
tripsis. 

‚Hyärargyram, o vdoupyvopoc, das 
Quecksilber, Mercurius; v. Hydor 
u. Argyros. Alle jene Griech., Lat. und Deut- 
schen Ausdrücke bezeichnen das Physisch - cha- 
rakteristische; s.noch: Pers. 343 af (ziweh), Arab. 
wars * (sejebak?) — Hydrargyro fucatus, Arab, 
ul (mozäbek?) u. u (mosabbak) vom 
Pers.? oder vielmehr vom Arab. «1; (soäba), 
(sich) verändern, veränderlich (leicht beweglich) sein. 

hydrarihrieus, das Hydrarthron 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Hyärarthron, Hydrarıhrus, die 
Gelenkwassersucht; v. Hydor und 
Arthron. 

Hyädrarthrösis, die Gelenk wasser- 
sucht, bes. wenn sie zugleich mehre 
Gelenke befällt und also als allgemeine 
Kht erscheint; v. Hydrarthron. 

Hyärectaäsis, 1. Aquae extensio, die 
Ausdehnung des Wassers; — 2. Exten- 
sio aquae ope facta, Ausdehnung durch 
Wasser; v. Hydor u. Ectasis. 

Hydrelaeum, ro vldgpelaror, bei 
Galen: eine Verbindung von Wasser 
u. Oel, etwa unsere Oelmilch, als 
Demulcens zu inuerm u. äusserm Ge- 
brauch; v. Hydor u. e/aiorv, s. Oleum. 

Hyärelectricitas, der sog. Galva- 
nismus, die Elektricität auf nas- 
sem Wege; v. Hydor u. Electricitas. 


hyärelectricus, die elektrischen Er- 
scheinungen an nassen Körpern betreffend, 
z.B. am Zitteraal, an der Voltaischen 
Säule; v. Hydor u. electricus. 

hydrelectricus, den Galvanismus be- 
treffend, dazu gehörig, daher rührend 
usw.; s. Hydrelectricitas. 

Hyärelytron, t. eine Wasseransammlung 
unter der Hodenscheidenhaut, Hydrocele tunicae 
vaginalis testis; 2. eine solche in der Mutter- 
scheide od. in den Häuten ders.; v. Hydür und 
Elytron. 

Hydremesis, das wäss’rige Erbrechen, 
Wasserbrechen, der sog. Wasser- 
kolk, (die Wasserkolik!) — (vgl. 
Schmalz’s Diagn. Nr. 1836.b.) v. Hy- 
dor u. Emesis. 

Hyärencephalion, der innere Was- 
serkopf, die Hirnhöhlenwasser- 
sucht, eig. = Hydrocephalus; v. Hydor 
u. Encephalon od. Encephalion. 


Hydrencephalitis 


Hiydrencephalitis, die entzündli- 
che Hirnwassersucht; v. Hydren- 
cephalon, vgl. Iritis etc. 

Hydrencephalocele, der Hirnwas- 
serbruch; v. Hydor u. Cephalocele. 

Hydrencephälus, der (innere) Was- 
serkopf; v. Hydor u. Cephale. 


Hyädrenterocele, der Wasserdarm- 
bruch; v. Hydor u. Enterocele. 

Hydrenteromphälocele, od.Hydren- 
teromphälus, der Darmwasserna- 
belbruch; v. Hydor, Enteron, Ompha- 
lus u. Cele, 

Hydrepigastrium , die äussere od. 
oberflächliche Bauchwassersucht, bei 
welcher das Wasser sich zwischen den 
Bauchmuskeln und dem Bauchfelle be- 
findet; v. Hydör u. epigastrius. 

Hydrepiplocele, ein Netzwasser- 
bruch, ein Netzbruch mit einem sogen. 
Wasserbruch complicirt; v, Hydor und 
Epiplocele. 

Hyärepiplomphaälocele oder: 

Hyädrepiplomphälus, ein Wasser- 
netznabelbruch, ein Netznabelbruch 
mit Wasserergiessung; v. Hydör, Epi- 
plomphalus u. Cele. 

Hydrepiplöoon, die Netzwasser- 
sucht, Wasseransammlung im Netze; v. 
Hydor u. Epiploon. 

Hydretron, dieBauchwassersucht; 
v- Hydor u. Etron. 

Hiyädrexostösis, eine Fxostose mit 
Wasseransammlung? (Benedict? oder 
Noack?) v. Hydor u. Exostosis. 

Hydriasis, bei Fr. Röver: die Heil- 
kraft des kalten Wassers! v.Hydor 
u. lasis, f. st.: 

Mydriatica, die Hydriatik, Was- 
sercur (-Meihode); v. Hydor u. la- 
trica, — laessen ( Wahres u. Falsches in 
der sog. Wasserheilkunde; Cöln, 1840.) will Hy- 
driatik und Hydropathie so unterschieden 
wissen, dass erstere die auf wissenschaftlichen 
Grundsätzen ruhende Theorie vom Gebrauche 
des kalten Wassers zu ärztlichen Zwecken , letz- 
tere dagegen die rohe, Wesentliches mit Unwe- 
sentlichem, Grundsätzliches mit Zufälligem men- 
gende Laienerfahrung bezeichne, — willkürliche 
Bestimmungen , welche den wahren Bedeutungen 
dieser Wörter nicht entsprechen. Vgl. Hydri- 
atros etc. 

Hydriatros, Medicus aquarius, der 
Hydriäter, Hydriatiker, der Was- 
serarzt, Wasser- Doctor; v. Hydor u. 
latros; vgl. Hydriatic.— Claessen 
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will so vorzugsweise den wissenschaftlichen Was- 
serarzt, als Hydropatlien aber den * blinden, 
leidenschaftlichen Wasserbold, der stürmt u. 
wagt, und was er nicht versteht, lästert' be- 
zeichnet wissen, Vgl. Hydriatica, Hydro- 
pathia ete. 

hydricus, wässerig, aquösus; v.Hydör, 

Hydriödas, gen. -älis, ein Hydrio- 
dät, ein wasserstofliodsaures Salz, Sal 
hydrioticum, oder hydro-iodieum; von 
Hydör u. Iodas. 

hydriodicus, wasserstoffiodsauer; 
v. Hydor u. iodicus. 

Hydroa, (tæ vdone?), 1. = Hydati- 
des? — 2. Hidröa? v. Hydor.— ‘Tdoww 
TOUV HATU TYV enıyavenv tžavĝyputwy 
eorıv Eixwdug toayuvovta to deona xat 
yıyvovraı, zaĝansg ane uvto T ovvopia 
eniderxvutar, dia sovg noliovs Idewrag' 
odasovucı yag ovror To Jeppa xat xri- 
ovdes epyaforıaı xar toayvvovory él- 
xwðus. Galen. (in Hippokr. Aphor. 3, 
21.) == Die Schwitzblätterchen oder Hitzblät- 
terchen, Hitzbläschen, gehören zu den Haut- 
ausschlägen, welche, wenn sie tiefer gehen, die 
Haut raulı machen, wie auch der Name besagt. 
Denn sie fressen durch den Schweiss die Haut 
an und machen sie raub, 


hydroaricus, Eierstock wassersucht be- 
treffend, daran leidend, daher entstanden 
usw.; V.: 

Mydroarion, soll sein: — Hydrops 
ovarii, v. Hydor u. wagıo». Letzteres 
heisst jedoch Eichen, nicht Ovarium, 
obgleich dieses daraus gebildet ist. 

Hydrobenzoüle, der Benzoulwansser- 
stoff, nach Liebig u. Wöhler (vgl. Ben- 
zoule etc.!): = das blausäurefreie Bit- 
termandelöl, als eine Verbindung von Ben- 
zoul und Wasserstoff; v. Benzoule u. Hydor. 

Hyädroblephäron, die Wasserge- 
schwulst der Augenlider; v. Hy- 
dor u. Blepharon. 

Hydrocachexia, Üachexia aquosa, 
die Wassercachexie, Wasserseu- 
che, ein eigenthüml., meistens tödtlich. 
Leiden der gemeinen Leute u. der Schafe 
in (bes. Unter-) Aegypten, welches vorz. 
nach dem Zurücktreten d. Nilüberschwein- 
mungen entsteht. Beschrieben vom Prof. 
8. Fischer zu Abu-Zabel (in Mémm. 
de Acad. roy. de Med. IV, 1. Paris, 
1835. Vgl. Kleinert’s Repert. 1835, Nov. 
S. 181-2.) Von Hydör u. Cachexia. 

Hiyädrocardia, die Herzbeutelwas- 
sersucht; v. Hydor u. Cardia. Jedoch 
machte Fabric. Hildan. das Wort nicht, dass 


Hydärocatarrhophesis 


es geradezu synonym sein sollte mit Hydrops 
pericardii, wie jetzt Manche es nelımen, sondern 
um eine durch örtliches Herzleiden eutstand’ne 
Wasseransammlung im Herzbeutel zu bezeichnen. 


Hyärocatarrhophesis, Hydrocatar- 
rhoplhTa, die kinsaugung von Wasser, Wasser- 
einsaugung von aussen; v. Hydör u. Catarrho- 
phia ete, 

hydrocatarrbophicus, Hydrocatarrho- 
phie betretſend, dadurch entstanden usw.; s. Hy- 
drocatarrhophesis ete. | 

Hydrocele, 7 vdooxn}n,, der sog. 
Wasserbruch;, v. Hydör u. Cele. — 
"Töooxyin'=upyov vygov ovlìeyo- 
[LEVOV NEQE TO JEDE TWV TOV 00%E0V 
Qian )exovrwv CUNETWHV, OYXOV TE ANED- 
PAÇOEVOV aIOFTToV , TAUTE TS 0v0- 
[LAOAG TETUYNXEV. Sunotarat pey 00V 
ug Ta nolla, To vygov ev egudpoesıdei 
sepe toy dıdvnow, Eg Tovsınpo0odeV 
f1E006, xa’ 6 paliora yworssrar Tod 
didvunov ò eguägosdrg" onavıog de xut 
ev tolg sfwregn TOV sgUdgXoEdoVg vue- 
vog To nadog ovrı0ruru" nolkaxıg de 
sv iliw yıromı negpiejerar TO Uygov. 
Paull. Aegin. 6, 62. = Die Hydrocele 
entsteht durch Ansammlung einer trägen Flüs- 
sigkeit in einigen der den Hodensack bildenden 
(durchflechtenden!) Theile. So entstelit eine 
merkliche Geschwulst, welche daun den obigen 
Namen bekommt. Meistens sammelt sich das 
Wasser in der Tunica erythrodes um den Tes- 
tikel, bes. aber nach vorn, wo die Erytlrodes 
am lockersten mit dem Hoden verbunden ist. 
In geringerer Menge sammelt sich das Wasser 
auch in andern Tbeilen ausserhalb der Erytlıro- 
des, Oft ist es auch in einer eigenthümlichen 
Haut enthalten. — Je ne ei quidem humori, 
qui inter tunicas est, una sedes. Nam modo 
inter summam el mediam, modo inter mediam 
et imam consistit: Gracci communi nomine, 
, quidquid est, vdgorminr appellant; nostri, 
ut scilicet nullis diseriminibus satis cognitis, 
haec quogue sub eodem, quo priora, [hernia- 
rum] nomine habent. Celsus (de Medic. 
7, 18.) = Auch das zwischen den Häuten an- 
gesammelte Wasser findet man nicht immer an 
derselben Stelle, sondern bald unter der äussern, 
bald unter der mittlern. Die Griechen nennen 
dies Alles olıne besondere Unterscheidung ‘H y- 
drokele‘. Wir [= die Römischen Aerzte] 
belegen alle Formen dieses Uebels, in Erman- 
gelung der Kenntuiss bestimmter Unterschei- 
dungszeichen, mit’dem Namen der ‘Hernien’ 


Hyädrocenösis, die Ausleerung des 
Wassers, z.B. in der Wassersucht, etwa 
durch Parakentese oder durch Ilydra- 
goga; v. Hydör u. Cenösis etc. 

hyärocenoticus, Ilydrokenose betref- 
fend, dazu gehörig, daher entstanden usw.; 
s. Hydrocenosis. 
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Hyäroconion 


Hiyärocephalia — Hydrocephalus. 

Mydrocephalitis —Hydrencepha- 
litis. 

hydrocephalicns, Hydrokephalos be- 
treflend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw, — Febris hydrocepha- 
lica, das Wasserkopffieber, Fie- 
ber mit Hydrocephalus oder das 
denselben zur Folge hat; v.: 

Hydrocephälocentösis, Punctura hy- 
drocephali, das Anstechen des Wasser- 
kopfs; v. Hydrocephalus u. Centesis. 

Hydrocephalon, Hydrocephälus, 
20 Vopoxepalor, ð vöpoxspukog, 
Hvöpornepairy, der Wasserkopf; 
v. Hydör u. Cephäle. 

Hydrocerama (vasa), Hydrocerämae 
(ollae), die HBydrokerämen; richtiger wol; 
Hidrocerama etc, 

Hydrochamaimelon, der Chamillenthee; 
v. Hydor u, Chamaemelum. — Ein selir unnützes 
Wort für Inf flor. chamom.? 

Hydrochezia, ein wässriger Durch- 
fall; v. Hydor u. Chezia. 

Hyädrochlöras, einhydrochlorsau- 
res (= salzsaures) Salz; v. Hydro- 
chlorina etc. 

hydrochloricus, hydrochlorsauer, 
salzsauer; s. Hydrochloras etc. 

Hydrochlorina, dieHydrochlorine, 
Wasserstoffchlorine; v. Hydör u. Chlorina. 

Hydrochnüs =— Hydrachne. 

MHyädrocholecystis, die sog. Gallen- 
blasenwassersucht, Hydrops vesi- 
culae felleae; (Schmalz’s Diagnost. 
Nr. 1220.) v. Hydor u. Cholecystis. 

Mydrocholecystitis, die entzünd- 
liche sogen. Gallenblasenwasser- 
sucht; v. Hydrocholecystis, vgl. Iritis etc. 


Hydroecirsocele,der Wasserkrampf- 
aderbruch; v. Hydör u. Cirsocele. 

Hydroclepsis, ein (langsamer, kaum 
merklicher) Verlust wässrichter Feuch- 
tigkeiten; v. Hydör u. Clepsis. 

hyäroclepticus, Hydroklepsis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Hydroclepsis. 

Hyärocoelia, die Bauch wasser- 
sucht; v. Hydör u. Coelia. 


Hyädrocoholelyton, in aqua et al- 
cohole solubile, würde ein mehr passen- 
der Name sein für Peschier’s Iso- 
lusina; v. Hydor, Alkohol u. Aveog, 
solubilis, s. Lysis etc. 

Hydroconion, bei Gillet de Gram- 


Hydrocormus 


mont: dasRegenbad, Wasserstaub- 
bad, eig. der feine Wasserstaub! 
Zuerst angegeben v. Rud. Walz in Leipzig; 
v. Hydor u. Conion. 

Hydrocormus, bei den Botanikern: 
der Schwimmhalm, Wasserhalm; v. 
Hydor u. Cormus. 

Hyädrocrania, Hydrocranion = Hy- 
drocephalon ; v. Hydor u. Cranium. 

Hyärocrithe, bei Blancard: Ger- 
stenwasser! eine durchaus unpassende, 
verkehrte Wortbildung aus Hydor und 
Crithe. — Am besten bezeichnete wol: Hydro- 
ptisane, oder Crithaphepsema den wässrigen 
Zustand des einfachen Gerstenabzuds ? 

Hydärocritica, richtiger: Hidrocritien. 

Mydrocystis — Hydatis; v. Hydor u. 
Cystis. 

Hydrodeopyra, Hydrodeopyretos, 
Febris hydrodes, F. typhodes, F. elodes; v. 
hydrodes u. Pyretos etc. 

Mydroderma — Hydrops anasarca; v. 
Hydor u. Derma. 

hydrödes, vdoosıdnc, ddondng, 
1. —— wasserähnlich; & = 
Helodes; v. Hydor u. Eidoe. 

Myärodiarrhoea, Diarrhoea aquosa, 
D. serosa, Sedes aquosae, der w äss- 
rige Durchfall; v. Hydor u. Diar- 
rhoea. 

Hydrodrome, 1. das Laufen auf oder in 
dem Wasser, wie die Bewegung der Schiffe, 
der Fische usw., s. Hydrodromus ; — 2. im Sinne 
der neuern Geographen: der Lauf der Ge- 
wässer, Abfallder Gewässer, Wasser- 
Abfall, la pente des eaux; v, Hydor, Dröms 
ete.; vgl.: 

hydrodromicus, den Abfall der Gewässer 
betretlend, davon herrührend, dems, folgend usw.; 
s Hydrodrome 2.; vgl.: 

hydrodromus, 1.vdgodgoauos, in agua 
eurrens, auf od, im Wasser sich bewegend, wie 
Schiffe, Fische usw.;— 2, im neuern geograph., 
Sinne: —=hydroedromicus; s. Hydrodrome etet, 

Hydrodynamica, Hydrodynamfeö, sol 
nach Pierer’s med. Annalen, 1826, (Jun.).S, 796. 
bedeuten: die Lehre von dem Leben, den Kräf- 
ten und der Bewegung der Säfte; bedeutet ab, 
eig. u, gewöhnlich: die Lehre vom Wasser und 
öhn!. Flüssigkeiten u. ihren (mechanisch-) phy- 
sischen Eigenschaften; v. Hydor u. Dynamice, 

hydrodynamicus, hydrodynamisch,die 
Hydrodynamik betreffend, dieselbe trei- 
bend usw:; v. Hydrodynamia. 

Hydrocedema, Oedema aquosum, eine 
(wirklich wasserhaltige) Ödematose Ge- 
schwulst; v. Hydor u. Oedema. 

hydroelectricus, bei Marx (Schweig- 
ger-Seidel) u. A. falsch statt: hydrelectricus, 

Hiydroöncephalion, f, st, Hydrencephalion, 


485 


Hydrogenium 


i Hyäroencephalocele, í. st, Hydrenceplia- 
ocele, 

Hydroencepbhbalus, falsch statt: Hydren- 
cephalus. l 

droenterocele, falsch statt: Hydren- 

terocele. 

Hydro&önteromphalocele, f. st. Hydren- 
teromphalocele, 

Hydroönteromphalus, f. st. Hydrente- 
romphalus, 

Hydroöpigastrium, f.st. Hydrepiga- 
strium. 

Hydro£piplocele, falsch statt: Hydrepi- 
plocele, 

Hydre£piplomphalocele, f. st. Hydre- 
piplomphnlocele, 

Hydro&piplomphalus, f. st. Hydrepi- 
plomphalus. . 

Hydrottron, richtiger: Hiydretron. 


Hyärogala, ein Getränk aus Wasser 
und Milch; v. Hydör u. Gala. 


Hydrogärum, zo Udooyapor, bei 


Aëtius (u. Gorraeus): das mit Was- 


ser verdünnte, weniger erhitzende Garum; 
v. Hydor u. Garum. 

_ Mydrogaster, ó vlooywuoıne, 1. 
die Bauchwassersucht, eig.: der 
Wasserbauch! v. Hydör u. Gaster; 
2. Neuere nehmen es für Magenwas- 
sersucht, wobei sich das Wasser im 
Magen ansamıneln soll. 

Hydrogastor, ò u. ý vfpoyaotwo, 
der oder die Bauch wassersüchtige; 
v. Hydör u. Gaster. (T’«otwg bildet 
dabei gleichsam ein Augmentativum: = 
Dickbauch!) use 

Hyärogenesis — Hydatogenesis. 

Hyärogenicicum, das oxydirte Was- 
ser, Aqua oxydata, Hydrogenium bi- 
oxydatum; v.: 

Hyärogenicum, das Wasserstoff- 
oxyd; der wissenschaftlich - chemische 
Name für — Wasser! v. Hydrogenicum. 
— Vergl.: 

Hydrogenicum oxydatum, Hydro- 
genium bioxydatum, Bi-oxydum 
hydrogenii, Aqua oxydala, od. oxy- 
genata, das doppelte Wasserstoff- 
oxyd, oxydirte oder oxygenirte 
Wasser. Bei allgemein befolgter Ge- 
nauigkeit im Sprechen könnte man es 
sehr einfach: ‘Hydrogenicicum= das 
Oxyd des Wasserstolloxydes’! 
nennen. 

Hydrogenium, der sogen. Wasser- 
stoff; eig: Wasser Erzeugendes; 


Hyäroglossum 


v. Hydor u. (yerew), yevvan, 8. Genus; 
(vgl. Kr. Biodynamik u. allg. Nosol.) 

Hyäroglossum, die sog. Froschlein- 
geschwulst unter der Zunge; v. Hydor 
u. Glossa. 

Hyärohymenitis, f. st. Hydrymenitis, 

Hyärohystera, f. st. Hydatystera od, 
besser: Hydrometra. 

Hydroiodas, Hydro-iodas, richtiger 
und kürzer: Hydriodas. 

hyädroiodicus, hydro-iodicus, richti- 
ger u. kürzer: hydriodicus, 

Hydröla, nennt Beral zu Paris: die (arz- 
neilichen) Quellwässer, die Mineralbrun- 
nen usw.; vgl. Hydrolea; v. Hydor. Vgl. dee- 
tolata etc. 

Hydrolapathum, Rumex aquaticus L., == 
Hippolapathum; v. Hydor u. Lapathum. 

Hydrolāta, nennt Beral in Paris: die 
(einfachen u. zusammengesetzten) destillirten 
Wässer, und theilt sie ein in «w. 4. y. einfache, 
zusammengesetzte und empyreumatische; v. Hy- 
dor. Ygl. Hydrolica, Acetolata etc 

Hyärolatura, nennt Beral in Paris 
seine Wasserauszüge, wie die ge- 
wöhnl. Infusa, Dococta usw., und theilt 
sie ein in vegelabilische u. animalische 
Warum nicht auch in mineralische? wie die 
Ag. mercur. cocta, die Dococte vom Schwefel, 
von Spiessglanzmitteln usw,? v. Hydor. Vergi. 
Acetolata etec, ete,! 


Hydrolea, nennt Beralzu Paris seine 
Wasserauflösungen und theilt die- 
selben ein in: æ) eigentl. Wasserauflösun- 
gen; /) Hydrola; y) Mucilagines (weil 
sie aus Schleim in Wasser gelüs’t beste- 
hen!); v. Hydor. Vgl. Acetolata etc. 

Hydroleros, der unruhige Wahn- 
sinn; v. Hydor, weil die Kranken an 
Wässern und in Wäldern sich gern anf- 
halten, auch wol darin den Tod suchen; 
u. v. Aroew, 8. Lerema. 

Mydroleum, schreibt Fr. Hoffmann 
berbarisch statt Hydrelaeon. 

MHydrolica, nennt Beral in Paris die 
Wasserverbindungen, und theilt 
diese dann ein in 1. eigentliche Wasser- 
verbindungen; 2. Limonaden usw. Die 
ersteren theilt er wieder in: a) Hy- 
drolea; b) Hydrolata; c) Hydro- 
latura; d) Emulsiones; e) Hydrolo- 
tiva; v. Hydor. Vgl. Acetolata etc. 

Hydrologia, Doctrina de aqua, die 
Lehre vom Wasser; v. Hydor und 
Logos. 

Hydrolotiva, nennt Beral zu Paris seine 
Wasserlösungen, welche jedoch nur als 
Waschmittel, Bäder, Kiystire, Gurgelwässer, 
Augenbäder, Douchen, Einspritzungen usw, ge- 
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Hydrometria 


braucht werden sollen, so dass mau die Anhäng- 
sylbe *lotiva’ auch wohl v, lavare, Lotio, usw, 
herleiten düre??? v. Hydor etc.? 

Hydröma, genit. -ätis, bei Ritgen 
(bloss:): der Wasserbalg, ein krank- 
haftes Wassergewächs; = Hyda- 
tis spuria; s. Hydör, Hydrosis. etc. 

Mydromania, 1.bei Stram bio: die 
Wasserwuth, die Begierde der am 
Pellagra Leidenden, sich in’s Wasser zu 
stürzen, also: = Uatabythismomania, u, 
allerdings besser und kürzer, als dieses! 
v. Hydör u. Mania. — 2. Bei Baumes: 
der unauslöschliche Durst beim 
Gallenfieber der Kinder: 

hydromaniacus, mit Hydromanie be- 
haftet; v. Hydromania. 

Hydromantia, 7 V J00 pta vyter a, das 
Wahrsagen aus dem Wasser, bes. Nachts 
aus den im Wasser sich spiegelnden Ster- 
nen; v.: 

Hydromantis, ou. 7) UVdoopnarzıg, 
der Wasserprophet, die Wasser- 
prophetin;:v. Hydör u. Mantis. 

Hyäromediastinum, eine Wasseran- 
sammlung im Mittelfell, die Mittelfell- 
wassersucht, Hydrops mediaslini; 
v. Hydör u. Mediastinum. 

Hydrömel, Hydromeli, zo üdeo- 
fishı, genit. -etog, -Elis, 1. das Honig- 
wasser, 2. das Neth, Getränke aus 
Wasser u. Honig; v. Hydor u. Meli. — 
H. spirituosum, der Honigwein. 

Hydromelita, Verbindungen des Ho- 
nigs mit wässrigen Stoffen; Plur. v. Hy- 
dromeli; vgl. Hydromellea etc. 

Hyädromellea, nenit Beral unpassend die 
Wasserhonige, s. Hydromelita, 

Hyädromelon , zo üdoosumkor, der 
Aepfeltrank, aus Aepfeln, bes. Quit- 
ten, in Wasser gekocht; v. Hydor und 
gnlov, s. Malum., 

Hydromeningītis, die entzündliche 
Hirnhautwassersucht; (Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 438.) v. Hydromeninx; vgl. 
Iritis elc. 

Hydromeninx, die Hirnhautw as- 
sersucht, Wasseransammlung zwischen 
den Hirnhäuten; v. Hydor u. Meninx. 

Hydrometra, die Gebärmutter- 
wassersucht; v. Hydor u. Metra. 

Mydrometrectasia, l Hydrométrectasie, 
bei #iorry statt: Hydrometra; v, Hydro- 
metra u. Eciasin. Aus der Hydrometra == AV as- 
sermuller! folgt die * Ectasis’ wol von selbst?! 


Mydrometris = liydrometra. Letz- 


Hydrometrum 


teres bezeichnet jedoch bes. das leidende 
Organ, ersteres den krankhaften Zustand 
desselben. 

Hydrometrum, 1. das Wassermanass; 
2. bei Einigen jetzt (mit Unrecht!): = 
Hygrometrum; v. Hydor u. Metrum, 

Hydromphälon , Hydromphälus, 
to vdponypaklor, 6 vVdpougpukog, 
die Nabelwassergeschwulst; von 
Hydor u. Omphalus. 

Hyädromyca, Hydromyces,der Was- 
serschwamm; besser: Hydrospon- 
gus? — v. Hydor u. Myces. 

Hydromyringa, Hydromyrinx, die 
Paukenhühlen- Wassersucht; v. 
Hydor u. Myringa od. Myrinx. 

Hydroncus — Hyderoncaus. 

Hydronephrectasia, Äxtensio renis hy- 

piea, eine Ausdehnung der Nierensubstanz 
durch kranklıaft angesammeltes Wasser; kürzer: 
Nephrydrops! denn die Eetasie versteht sich 
dabei von selbst; v. Hydor u. Neplrectasis, 

Hyäronephros, 1. eig. eine Wasser- 
niere, — Niere, welche statt ihres Par- 
enchyms usw. mit Wasser gefüllt ist; 
2.—Nephrydrops;v.Hydor u. Nephros. 

Hydronephrosis, bei P. Rayer (Fr. 
des maladies des reins; Par, 1838-9,): eine 
durch Harnanhäufung langsam entstand’ue Aus- 
dehnung des Nierenbeckens mit Atrophie der 
Nierensubstanz; v. Hydor u. Nephrosis. — Riclı- 
tiger würde sein: Nephrydrosis., 

Hiyädronösis, Morbus aquarius, eine 
Wasserkht; v.: 

Myäronosos, Hydronüsos, 1. eine 
Kht mit Wasserbildung usw. = Hydrops; 
v. Hydor u. Nosos; 2. bei Einigen un- 
richtig: = Hidronusos. — Vgl. Hydro- 
nosis ! 

Hydrooarion, besser: Hydroarion! 

Hydroophöron, Hydroophorum, Hy- 
droophörus,— Hydroarion; v. Hy- 
dor u. Oophoron. 

Hydroparastates, die Wasseransamm- 
lung in oder um den Nebenhoden; von 
Hydor u. Parastates. 

Hyäroparötis, Wassergesch wulst 
der Ohrdrüse (Piso); v. Hydor u. 
Parotis. 

Mydropathia, 1. eig. das Wasser- 
leiden, das Leiden an oder durch 
Wasser; v. Hydor u. Pathos; 2. bei 
Oertel mit Unrecht: = Hydriatria oder 
Hydriatrica. 

hyädropatbicus, 1. eig. an od. durch 
Wasser leidend, etwa auch: = hy- 
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Hyädrophöbos 


dropieus; v. Hydropathia; 2. bei Oer- 
tel mit Unrecht:—hydriatricus, Hydria- 
tros. 

Hyäropaedesis, bei Consbruch (allg. 
Pathologie) mehrfach falsch statt: Hidropedesis. 


Hydropedesis, falsch statt: Hidropedesis. 
Hyädropege, 1. eig. der Wasser- 
quell! v. Hydor u. Pege. — 2. bei Ei- 


nigen mit Unrecht: = Quellwasser! 
Hyäropericardia — Hydroperi- 
cardium. 


Hyäropericarditis, die entzündl. 
Herzbeutelwassersucht, Herzbeu- 
telentzündung mit wäss’riger Ausschwit- 
zung; v. Hydropericardium; s. lritis etc. 


Hyäropericardium, die Herzbeu- 
telwassersucht; v. Hydör u, Pericar- 
dium. 

Hydroperiöne, bet G. Breschet: die 
in der Membrana caduca enthaltene Flüs- 
sigkeit; v. Hydor u. Perione. — Sollte 
also wol eig. ‘Perionydōr’ heissen ? 

Mydroperipneumonia, eine Lungen- 
entzündung, welche in Brustwas- 
sersucht übergeht oder mit wäss'- 
rigen Ausschwitzungen verbun- 
den ist; v. Hydor u. Peripneumonia. 

Hydädroperitoneum. Hydrops asci- 
tes; v. Hydor u. Peritonaeum, 

Hyärophallus, eine üdematose An- 
schwellung des männl. Gliedes; v. Hydor 
u. Phallus. 

Hydrophilus, der Waissefiennd: 
v. Hydor u. philos; vgl. Philydra! 

Hyädrophimösis, die Phimose mit od. 
von Wassergeschwulst der Vorhaut; v. 
Hydor u. Phimosis. 

Myärophobia, 7 vdoogoßıe, die 
Wasserscheu;Hydrophobie; v. Hy- 
dor u. Phobos. — 'Ydgopoßocs rori muog ETs 
Önymarı xurog nuvoperon yiyyopivoy era ToÙ 
anorgepeodas to nNoToy xats orton: zas Ott“ 
veodu. yiyrerus Ö’avroig xe: naepaxoıy. Defi- 
nitt. Galenie. — Die Wasserscheu ist 
ein nach dem Bisse eines tollen Hundes entste- 
hendes Leiden mit grossem Widerwillen gegen 
alles Getränk, mit mancherlei krampfhaften Be- 
wezungen und auch wol mit Delirium. 

Hydrophobicus, ülooyoßıxogs, mit 
Wasserscheu behaftet, dazu gehürig usw.; 
v. Hydrophobia. — Morbus hydro- 
phobicus, zo natos tgopof 
xoy, die Wasserscheu. 

Myärophöbos, Hydrophobus (mor- 
bus, 5 v000g) UÜdgogofog,—=Hydro- 
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phobia, — Topiv d’, riovç nte Tüv Uno XVYOÇ 
Avrrūrroç Öyyðirtwy vorıgov aore duganıug 
te 10 Idwp xas Tekurnoarrag ano TÄŞ pm 
uns UPIS, eν 7 Ingdırris eruyor, era duo 
pirus y tosis m rerrugus y nohv aiÄnang, Qida 
y oŬy tive xas pira ivuutov Hç Tolto dy to 
nuo, ó xałoŭow vðpopoßor, zsunsore, 
arpe ou maoe Tolg uurgoig tdošev, sayarn yırsodas 
Engorng s» tolg orepeois Tod Cwou papio, put 
TO xas tyy xatu puds» Örgpuduy nepyvizudus, 
terọuppevyy sze ro augwörs. Tuvemr oüv Tor 
diuir o ron xvrog 105 spyakırı, mollo yoorw 
xura Aguyv dmkovor, Galen. (in Hippohr. 
Prorrh, 2.) == Wir wissen, dass manche von 
tollen Hunden Gebissene erst später wasserscheu 
werden und nach zwei, drei, vier Monaten oder 
noch viel längerer Zeit sterben. Jch kannte ei- 
nen Menschen, der erst nach einem Jahre die sog. 
Wasserseheu bekam, -welche nach der Meinung 
aller [!] Aerzte durch die höchste Trockenheit 
in den festen Tlieilen des Thiers verursacht und 
durch die hinzutretende natürliche Wärme ver- 
mehrt und in einen fieberhaften Zustand hin- 
übergeführt ward. Dieses Leiden nun wird durch 
das Gift des Hundes binnen einer langen Zeit 
nach und nach hervorgebracht. 

Hyädrophthalmia, Hydrophthal- 
mus, das Wasserauge, die Augen- 
höhlenwassersucht; v. Hydor u. 
Ophthalmos. 

hydrophthalmicus, Hydrophihalmie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Hydrophthalmus 

Hyädrophthalmion, der bei schwachen 
(kachektischen) Subjecten oft sichtbare 
blaue. Ring um die Augen mit wässriger 
Aufgedunsenheit ; v.Hydoru.Ophthalmion. 

Hydrophthalmus — Hydrophthalmia. 

Hydrophthöra, nach Pelletan: die 
Flusssäure; s.: 

Hyädrophthöras, nach P. Pelletan: 
eine flusssaureVerbindung; v. Hy- 
dor u. p3erpw? s. Phthora etc.! 

Hydrophthoricus, nach P. Pelle- 
tan: flusssauer; v. Hydrophthora. 

Hydrophtora, bei P. Pelletan uurich- 
tig statt: Hydrophithora. 

hydrophtoricus, unrichtig st.: hydro- 
phthoricus. 

Hyärophysocele ‚der Wasserwind- 
bruch; v. Hydor u. Physocele. 

Hydrophysometra, eine Ansammlung 
von Wasser u. Luft im Uterus; v. Hydor 
u. Physometra. 

Hydrophytologia, die Lehre von den 
Wasserpflanzen; v. Logos u.: 

Hyädrophyton,eine Wasserpflanze; 
v, Hydor u. Phyton. 

Hydropica (remedia), unpassend statt: Ant- 
hydropiea; v.: 
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hydropicus, hydropiödes, v ðoo- 
nıxog, VÖQWALWÜYS, Vdgunıww, 
wassersüchtig,hydropisch; s. Hy- 
drops, Eiðog, etc. — údgwnegr, an der 
Wassersucht leiden. "Tdpun wre 7» 
An: syn, avsinıorog £orı. Hippokr. Aph. 
7, 37. Ein Wassersüchtiger, der viel 
hustet, ist ohne Hoffnung. 

Hydropiesmometrum, das Hydro- 
piesmometer, der Wasserdruck- 
messer; um den Druck des Wassers u. 
ähnl. Flüssigkeiten in verschiedenen Tie- 
fen zu messen, wie z B. das Rau- 
court sche sogen. Hydrosynometer; 
aus ùðwọ , Piesmus u. Metrum. 

hydropiodes — hydropicus, 

Hyädropiper, to vdponeneg:, Po- 
Iygonum H.L., der Wasserpfe Efer; 
H. Hydor u. Piper. 

Hydropisia — Hydropisis. 

Hydropisis — Hydrops, bes. H.ana- 
sarca; wol nur willkürlich gebildet aus 
Hydrops ? 

Hydropismus — Hydropisis; (Ca el. 
Aurel. Morb. acut. I, 14.) 

Hydropleuria, Hydrops pleurae, die 
Brustfellwassersucht, Piorry's 
Hydropleurie; v. Hydor u. Pleura. — 
Allerdings ein passenderes Wort, als das ge- 
wöhnliche *Hydrothorax’! Freilich hätte P. con- 
sequent: *Hydroplevrie’ schreiben müssen, da 
er überall ‘ la plevre’ schreibt. 

hydropneumaticns „ Wasser u. Luft 
betreffend, durch beide wirkend usw.; 
v. Hydor u. pneumaticus. — Appara- 
tus hydropneumalticus, ein che- 
micalischer Apparat, um Gas unter Was- 
ser aufzufangen. 

Hydropneumätocele — Hydrophyso- 
cele; v. Hydor u. Pneumatocele. 

Hyädropneumatomphälocele, d. W as- 
serluftnabelbruch; v. Hydor u, Pneu- 
matomphalocele. 


Hydropneumatosis, 1.krankhafte An- 
sammlung von Luft und Wasser, 2. = 
Hydropneumonia; v. Hydor u. Pneuma- 
tosis. 

Hydropneumon—Hydropneumonla; 
v. Hydör u. Pneumon, 

Hydropneumonia,eineLungenentzün- 
dung mit Wasseransammlung; v. Hydor 
u. Pneumonia. (Vgl. Schmalz’s Dia- 
gnost. Nr. 852. 885.) 

Hydropneumonypostasis, Pneumeon- 
ypostasis aquosa oder hydropica, die 





Hydropneumoöthorax 


Lungenwassersenkung; v. Hydör 
u. Pneumonypostasis. 

Hydropneumothörax, Ansammlung, 
von Wasser und Luft in der Brust; v. 
Hydor, Pneuma u. Thorax. 

Hyäropoeia, 1.das Wassermachen, 
die Darstellung des Wassers aus seinen 
einfachen Bestandtheilen: dem sogen. Was- 
serstoff und dem sogen. Sauerstoff (aus 
dem einfachen Dehnstoff und dem ein- 
fachen Ziehstoff); — 2. bes. jetzt auch: 
die Darstellung der Mineralwässer nach 
der Struve’schen odereiner ähnl. Methode; 
v. Hydör u. norsw. 

hydropoides,üdoonosıdn5,1. Hip- 
pokr. (de vict. rat, III.) der Wasser- 
sucht ähnlich; 2. = hydropicus; v. 
Hydrops u. Eidor. 

Hydroposia, 7 vð oono au, das Was- 
sertrinken; v. Hydör u. Posis. 

Hräropöta, Hydropotes, o ú ðpo- 
morng, der Wassertrinker; s. Hy- 
droposia etc. 

Hyärops, o vdoww, genit. -wrog, 
-pis ‚die Wassersucht, derHydrops, 
die Hydropsie; v. Hydor; die Endung 
-o% dient hier, wie in Haemalops, Mo- 
lops usw. als Augmentativum u. Col- 
lectivum. — Manche leiten mit Unrecht die An- 
hängaylbe -ww von wy, das Gesicht, her, so 
dass vdowy == MWassergesicht wäre, 

Hydropsia = Hydrops. 

Hyäropterides, bei JFilldenow: 
die Wasserfarrn; v. Hydor u. Pteris. 

Hyäroptisane, s. Hydrocrithe; v. Hy- 
dor u. Ptisane. 

Hydropyretos, richtiger: Hidropyretos. 

Hyärorachia, Hydrorachis, f. st.: Hydror- 
rhachis. 

Hydrorchis, die Hodenwasser- 
sucht; v. Hydör u. Orchis. 

Hydrorosātum, ein Aufguss von Rosen- 
blättern, Iofusum rosarum; v. Hydör u. Rosa. 

Hydrorrhachia, Hydrorrhachis, 
Hydrorrhachitis, Spina bifida , die 
Rückgratswassersucht; v. Hydor u. Rhachis. 

Hyärorrhachiocentesis, Acupunctu- 
ra spinae bifidae, das Anstechen der 
Hückgratswassersucht, eine von Astley 
Cooper mit glücklichem Erfolge aus- 
geführte und an demselben Kranken mehr- 
mals wiederholte Operation; v. Hydror- 
rhachis u. Centesis, 

Hyäreorrhachitis, bei Jos. Frank 
(Praecepta Prax. med. l, 1. 2.): die 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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entzündliche Rückgratswasser- 
sucht; v. Hydrorrhachis; vgl. Iritis etc.! 

Hyädrorrhoea, 7 v Joogóo«, Udeog- 
607, ó Üdgogüoong, 7 vöpoddorae, 
vdgogom (bei Dichtern), Ydoogon 
(eben s0), ddgogöva, vðgogóvy, 1. 
der Wasserausfluss; 2. der Was- 
sergang, Canal; 3. = Hydrops! v. 
Hydor u. ösw, s. Rheuma etc, 

Hydrorthopnoea, Orthopnoea hy- 
drothoraeica, die Orthopnöe von Wasser- 
ansammlung in der Brust; s. Schmalz’ s 
Diagnost. Nr. 851. — v. Hydor u. Or- 
thopnoea. 

Hydros , unrichtig statt: Hidrös. 

Hyärosscchăram, í. das Zucker- 
wasser; 2. ein Zuckersirop : Siro 
simplex, Sirop sacchari, Wasser mit 
Zucker gekocht bis zur Siropsdicke; v. 
Hydor u. Saccharum. 

Hyärosalpinx, die Wassersucht der 
Fallopischen Rühren; v. Hydör u. Salpinx. 

Hyädrosarca, Hydrosarcidium, 1. 
bei M. A. Severin: eine Geschwulst, 
die zugleich Wasser u. fleischichte Masse 
enthält, desshalb = Hydrosarcocele; 2. bei 
Andern: = Hydrops anasarca; v. Hydor 
u. Sarx. 

Hydädrosarcocele, der Fleischwas- 
serbruch; v. Hydor u. Sarcocele. 

Hydrosatum , unrichtig statt: Hydroro- 
satam. 

Hyädroscheocele, Oscheocele aquosa, 
der Hodensackswasserbruch, s. 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 1302. v. Hy- 
dor u. Oscheocele. 

Hyäroscheon, Hydrops scroti, die 
Wassersucht des Hodensacks, Hoden- 
sackswassersucht; v. Hydor u. O- 
scheon. 

Hyäroschoneus, Oschoncus aquosus, 
die Wasseransammlung im Hodensack ; 
v. Hydor u. Oschoncus. 

Hydroscopia, 7 vöpooxnnie, 1. 
die Untersuchung des Wassers, Wasser- 
schau! Hydromantia; s.: 

Hyädroscopiecitas od. Hygroscopicitas, 
soll nach Gaudichaud's Vermuthungen (vgl. 
Froriep's neue Notizen Nr, 496, pag. 180!) 
bezeichnen: die Fähigkeit der lebenden vegeta- 
bil. Gewebe, sich mit den sie näher oder ferner 
berührenden Feuchtigkeiten zu füllen und da- 
durch auf einige Zeit aufzuschwellen. 

hyäroscopicus,vöpooxonıxog, die 
Wasserschau betreffend, dazu gehörig, 
dieselbe übend usw.; v.: 
62 


— 
— 


Hydroscopus 


hydroscopus, üdoooxomog, Was- 
ser schauend od. untersuchend; s. Hydor, 
Scope etc. etc. 

Hyädroselinum, ro !dgonsksırov, Seli- 
num palustre L., Apium aquaticum, der W a s- 
sereppich, Froscheppich, Wassermerk; 
v. Hydor u. Selinum. 

Hydrosepsis, Aquae putrefactio, das 
Faulen des Wassers, im Oestreich- 
schen; das Brechen des Wassers; 
v. Hydor u. Sepsis. 

Hydrõsis, 1. = Hydatosis; — 2. 
f. st.: Hidrosis. 

hydrospermaticus, soll bezeichnen : 
die wäss’rige Beschaffenheit des Saamens 
betreffend, davon herrührend usw.; v. 
Hydor u. Sperma. 

Hyädrospongus, d. Wasserschwamm, 
als Afterbildung; s. Hydor u. Spongia. 
Scheint passender, als der von Riigen 
gebildete Ausdruck: Hygromyces. 


Hyädrostäsis, das Stehen oder Ste- 


henbleiben des Wassers; das Erhalten 
des Wassers im Gleichgewicht; v. Hydör 
u. Stasis. 


Hydrostatica (doctrina), die Hydro- 
statik die Lehre vom Gleichgewicht 
tropfbarflüssiger Körper; s. Hydrostasis. 

Hydrosteon, eine Wasseransammlung 
in und um Knochen; v.Hydör u. Osteon. 


Hydrosynomeirum, das Hydrosy- 
nometer, ein Instrument, den Druck 
des Wassers zu messen, z. B. das 
von Raucourt (s. Dingler’s polytechn. 
Journal 37, 8. 217.) s. Hydor, Synizesis, 
Metrum etc. — Richtiger wäre Hydro- 
piesmometrum. 


Hyärotachymetrum, das Hydrota- 
chymeter, ein Justrument, die Schnel- 
ligkeit des Wassers zu messen, 
z. B. das von Raucourt (Dingler’s 
polytechn. Journ. 37, S. 217.) v. Hydor, 
tachys und Metrum. 

Hyärotherapeusis, Hydrotherapia» 
1. Cura aquosa; das Bedienen mit Wasser zum 
Trinken, Baden usw.; — 2. = Hydriatria; 
s. Hydor, Therapeusis etc, 

Hyädrotherapia — Hydriasis; v. 
Hydor u. 'Therapia. 

Hyärothion, derSchwefelwasser- 
stoff; v. Hydör u. Thion. 


hydrothionicus, schwefelwasserstofl- 
sauer; v. Hydrothion. 


hyädrothoracicus „ Brustwassersucht 
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betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Hyärothörax, die Brustwasser- 
sucht, Hydrops pectoris; v. Hydör u. 
Thorax. 

hydroticus, wässerig, aquosus; v. 
Hydor. 

Hydrötis, genit, -ıdos, -ıdis, die \Was- 
sersucht des Ohrs, Ohrwassersucht; 
v. Hydor u. org, 8. Auris, Ota etc. 

Hydrotitäane, Aqua calcis, das Kalk- 
wasser; v. Hydor u, Titane. — Da doch Kalk 
die Hauptsache im Kalkwasser bleibt, so ist 
H-t. wol besser, als Titanydor? — Tırarn 
ev vdarı bei Mippokr., was Manche für 
Kalkwasser nehmen, kann auch einen Kalkbrei 
bezeichnen. 

Hydrotomia, nennt Lacauchie seine Weise, 
zu anntomirende Leichen, statt des Wachses 
mit Wasser auszuspritzen; v. Hydor u. Tome. 
Würde also eig. das FW asserzerlegen heissen, u. 
muss wenigstens Hydranatomia genannt werden, 
. Hyärovareetasia, Uhypcrovareciosie, bei 
Piorry: unrichtig st: Hydroarion od. doch 
Oariydrectasis, 

Hydrovarium, übel gebildet aus Hydor 
u. Ovarium, statt: Hydroarion! 

Hyärozoon, Animal aquaticum, ein 
Wasserthier; v. Hydor u. Zoon. 

Hydryalos, Vitrum aqueum, das Was- 
serglas, ein im Wasser lösliches Silicat aus 
Kali carbonic. 10, Quarzpulver und Kohlenpul- 
ver 15, wohlgemengt in einem guten Tiegel 
durch 6-stündizes starkes Feuer zusammenge- 
schmolzen, durch kochendes Wasser bis zur Si- 
ropsdicke verdünnt und so aufgehoben; v, Hydör 
u. Hyalos, 

Hyärymenitis, die Entzündung der 
serosen Häute; v. Hydor u. Hymenitis. 

Hyetomätrum, der Regenmesser, das 
Hyetometer, Pluviometrum, ein Werkzeug 
zur Bestimmung der Menge des Wassers, wel- 
ches binnen einer bestimmten Zeit aus der Luft 
herabgefallen ist; v. Hyetos u. Metrum. 

hyepiglotticus, zu dreist abgekürzt statt: 
hyodepiglotticus. 

Hygea — Hygiea. 

Hygeiologia — Hygeologia. 

Hygeismus, soll bezeichnen: die Gesund- 
heitswissenschaft! eine nicht wissenschaft. Wort- 
bildung v. Hygen. 

Hygeologia, die Lehre von der Ge- 
sundheit, Gesundheitslehre; v. Hy- 
gea u. Logos. 

Hygeometrum = Hygieometrum. 

Hygiansis, 4 vyıavoıc, 1. Wedi- 
catio, die sogen. Heilung, eig. der Hei- 
lungsversuch;— 2. Reconvalescen- 
tia, die Genesung; v» hygios; ùyraerw, 
gesund werden. 


Hygiasis 


Hiygiasis — Hygiansis. 

Hygiasma, zo Uyıaapa, Medica- 
mentum, Hygiama, das Heilmittel; 
v. vyıaıyo, 8. Hygiansis. 

Hygiastica, Hygiastice, die Hy- 
giastik, (Heillehre!) Lehre von (Her- 
stellung) der Gesundheit; v.: 

hygiasticus, öyraorızog,heilsam, 
zur Heilung dienend, sanandi vim ha- 
bens! v. vyıaıyo, gesund sein, s. Hy- 
giea etc. 

Mygiea, H ygëa, 4 "Tyısıa, Yycia, 
‘Tya, die Gesundheit; Göttin der 
Gesundheit, Hygiča; v.úyrog od. vyenye, 
gesund, (eig. was gehörig im Safte steht, 
wie ein gesunder Baum, V. vo, (Vew, View, 
regnen, feucht machen, (in Saft setzen; 
verwandt mit Hydör, Humor udus, Su- 
dor etc. — ‘Tyin ou» soti diusdeog 
xuta gvomw evepysıag noty Galen. 
(de causs. morb, 3.) == Gesundheit ist die 
Neigung (der organischen Thätigkeit), der Na- 
tur gemäss zu wirken, [Das ist aber auch die — 
Krankheit!) — Ersmguor Beyuoo xar yrrygod 
nti Ẹpo? xas Uygod To VyLALYELY am, — fr «7 
Torrwr Övgnpeou xus vo vogeir! Galen, (de 
differ, morb. 3.) — ln der guten Mischung des 
Warmen und Kalten, so wie des Trocknen und 
Feuchten bestelt die Gesundheit, in der 
schlechten Mischung derselben — die Krankheit. 

hygieinos, vyreırog, 1. gesund; 2, 
gesund machend, heilsam; s. Hygea etc. 

Hygieiometrum, besser: Hygiöome- 
trum. 

Hygiöne, Hygieine, (Uyzeı vn.) die 
Gesundheitslehre; v. vyıewog, vyer- 
goc, gesund; s. Hygiea. 

Hygieologia,Hygieiologia,dieGe- 
sundheitslehre; v. Hygiea u. Logos. 

Hygicometrum, ein Hygicometer, 
Gesundheitsmesser, Beurtheilung 
des Gesundheitszustandes nach den Ver- 
richtungen des Körpers; v. Hygiea und 
Metrum. 

hygieros, vyır005, salubris = hy- 
gieinos. 

hygies, hygios,úy:ņ}s, ŭy:05, gesund; 
s. Hygiene. 

Hygietica — Hygiastica? 

Hygiocerama, Hygiocerämi, les 
Hygiocerämes, die Hygiokerü- 
men, das (Pariser) Gesundheitskoch- 
geschirr; v. Hygios, s. Hygiene, und 
Ceramus etc. 

Hygiocomium, 1. ein Haus (od. Saal 
udgl.) zur Aufnahme Gesunder; v. hygios 
u. Come (s. Nocomium etc.); — 2. eine 
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dgl. Anstalt für Reconvalescenten, wie 
sie jetzt bei den Eranzös. Nilitärlazarethen 
besteht. 

Hygransis, 7 vyoarorc, Humectatio, 
Madefactio, das F euchtwerden, Feucht- 
machen, die Anfeuchtung; v. Uygawe, 
anfeuchten ; v. hygros. 

Hygrasia, } úypunu, Humor, die Feuch- 
tigkeit; v. hygros etc, 

Hygrasma, ta uygaosa, Humefactum, 
das Angefeuchtete; v. hygros, s. H ygra- 
sia etc. 

'Hygrechēma, genit. -ñlis, der Flüs- 
sigkeitslaut, Sonitus fluidi, der 
mittelst des sog. Stethoskops bei der Per- 
cussion wahrgenommene Schall von ein- 
geschlossener Flüssigkeit; v. hygros und 
Echema. 

Hygremplastrum, Emplastrum humidum, 
ein teuchtes, weiches Pflaster; v. hygros u. Em- 
plastrum, 

hygroblepharicus, richtiger:hydroble- 
pharicus. 

Mygroblephäron, 1. das feuchte 
Augenlid? v. hygros u. Blepharon; 2. 
= (aber weniger passend!) Hydroble- 
pharon! 

Hygrobronchiorrhenchus,Rhonchus 
bronchialis humidus, das feuchte Bron- 
chial-Rasselgeräusch (unter dem 
Stethoskop), Franz. le räle bronchial 
humide, Engl. the humid bronchial 
rattle; v. hygros u. Bronchiorrhonchus. 

Hygrocataracta, Cataracta liquida, 
der flüssige (graue) Staar; v. a 
u. Cataracta. 

Hygrocele, richtiger: Hydrocele! von 
hygros u, Cele. 

Hygrocirsocele, 9) uyooxıpooxy4n, 
der Krampfaderwasserbruch; v. 
hygros u. Cirsocele.— "Tygoxıpooxmiy 
EOTLY UVEVQVONOE TOV TQEPOVTWV Toy 
didvnov ayysıwy xut apyoV byoov ovl- 
oyy aata Te pepog TOD ooyeov. Defin. 
medic, Galenic. — Der Krampfaderwas- 
serbruch ist eine übermässige Ausdehnung der 
den Hoden ernährenden Gefässe und Ansamm- 
lung einer trägen (zähen) Feuchtigkeit in irgend 
einem Theile des Hodensacks. 

MHygrocnissorrhonchus, Rhonchus 
crepitans humidus, das feuchte kni- 
sterndeRasselgeräusch (unter dem 
Stethoskop), Franz. le räle crepitant hu- 
mide, Engl. the crackling humid rattle, 
=Hygrocystorrhonchus; v. Cnissa 
u. Hygrorrhonchus. 

Hygrocollyrium, t0 vypozołiov- 


Hygrocystides 


piov, bei Galen., Paull. degin. 
elc.: ein nasses, wässriges Augenmittel; 
v. hygros u. Collyrium. 

Hygrocystides — Hydrocystides; plur. v, 

Hygrocystis — Hydrocystis; v. hygros u. 
Cystis. 

"ygrocysiorrhonchns „ Rhonchus 
vesicularis humidus, das feuchte Bla- 
senrasselgeräusch, Franz. le räle 
vesiculair humide, Engl. the humid ve- 
sicular rattle;v.hygros u. Cystorrhonchus. 


Hygrologia, die Lehre von den Feuch- 
tigkeiten ; von der Hygrometrie usw.; v. 
hygros u. Logos. 

Hygröma, die Wassergesch wulst, 
besond. eine mit Wasser gefüllte Balgge- 
schwulst;— 2. jetzt meint man (wol zu 
local?) eine Wassersucht der Haut- 
schleimbeutel vor sich zu haben; v. 
Hygros. 

Hygromeiria, die Lehre von den Hy- 
grometern u. ihrem Gebrauch usw.; v.: 

Hygrometrum, der Feuchtigkeits- 
messer, das Hygromeäter; v. hygros 
u. Metrum. 

Hygromyces, bei Ritgen: der Was- 
serschwamm; v..hygros u. Myces. — 
Hydrospongus scheint die Sache ge- 
nauer auszudrücken. 

Hygromyron, zo Úygouvoor, Balsa- 
mum subliquidum , ein wohlriechendes 
Oel, wohlriechende weiche Salbe; von 
hygros u. Myron. 

Hygropaedophlysis, JPaedophlysis 
madescens, die feuchtenden Kinderhitz- 
blattern; v. hygros u. Paedophlysis. 

Hygrophobia — Hydrophobia; von 
hygros u, Phobos. Manche glauben damit 
die Erscheinungen bej der Wasserscheu besser 
auszudrücken, als durch Hydrophobia. Die 
Kranken dieser Art scheuen aber nicht eigentl. 
die Feuchtigkeit, auch nicht sowohl die 
Flüssigkeiten als solche, sondern viel- 
mehr den Glanz derselben, so dass die Er- 
scheinung genau genommen, Glanzscheu od, 
Lichtscheu (Phengophobia od. Photo 
phobia cynolyssica) heissen sollte. 

hygrophobicus, hygrophöbus, = 
hydrophobicus, s. aber: Hygrophobia! 

Hygrophthalmia, die feuchte O- 
phthalmie; v. hygros u. Ophthalmia. 

Hygrophthalmos, o Uyoop3alynoc, 
1. das feuchte schmachtende Auge; 2. 
wer solche Augen hat; von hygros und 
Ophthalmos. 

Hygrorrhonchus, Rhonchus humi- 
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dus, das feuchte Rasselgeräusch 
(unter dem Stethoskop), Franz. le râle hu- 
mide, Engl. the humid rattle; v. hygros 
u. Rhonchus. 

hygros, üygos, nass, feucht; v. vo, s, 
unter Hydor ete. 

hygrosarcus, vygooapxog,mitschwam- 
migen: Fleisch versehen, daran leidend; 
v. hygros u. Sarx. 

Hygroscopia — Hygrometria (genau 
genommen aber, weniger!) s. Hygrosco- 
pium. 

Hygroscopicitas, s. Hydroscopicitas; v, 
hygros u. Scope. 

hygroscopicus, die Hygroskopie be- 
treffend, dazu gehürig usw.; v. Hygro- 
scopia. 

Hygroscopium 
hygros u. Scope. 

Hygrospongus —Hydrospongus; 
v. hygros u. Spongus. 

Hygrosyphilodochthus, Syphilo- 
dochthus humidus, das feuchte Kuoten- 
syphilid; v. Iıydros u. Syphilodochthus. 

Hygrötes, 7 rygory, genit. - zrog, die 
Feuchtigkeit; Flüssigkeit, Liquor; s, hy- 
gros ete. 

Hylarchus, Hylarchicus, bei H. 
Morus: die Weltseele, der (Gott 
untergeordnete) Weltgeist, eig. der Be- 
herrscher der Materie; v. Hyl& u. «gyr, 
8. Archaeus elc. 

Myle, 7 úly, der Stof, die Mate- 
rie, die Masse, das Körperliche eines 
Gegenstandes; daher bes. häufig: Holz, 
woher dann Sylva! ‘fin tarpıxn, 
Materia medica, oft auch bloss "A. 
Plutarch sagt erklärend (in seiner Isis, 58.): 
das Oel ist der Stoff (747) der Salbe, um den 
balsamischen Geist (den Wohlgeruch) derselb. 
(des Balsams, zvugov,) zu binden. Wahrscheinl, 
war Holz (saftvolles gesundes Holz) die er- 
ste Bedeutung, aus welcher bei zunelımender 
geistiger Cultur die übrigen entstanden; dann 
also v. vw, 8. Uyuog, unter Hygiea! vgl. aber 
auch Physis, Xylon ete.! 

Mylematropia, bei Ritgen f. statt H y- 
lotropia. — Hylematropia oder H yle- 
mototropia würde bedeuten: Umwandelung 
des niedern Gesträuches im Walde! v. vAnzua, 
fruticum et stirpium humiliorum congeries inter 
arbores altiores, und Trope. 

Hylisis, Hylismus, 9 vArosg, ó 
v àzo pog = Diylisis; s.: 

Hylister, o vÀtotyo, genit. - 900g, 
-eris, der Durchseiher, das Seihe- 
werkzeug, Colatorium; s. vł:čw, fut. 
~¿0w, durchseihen; soll kommen von 


— 
— 


Hygrometrum; v. 


Hylisterion 


tìg, Aeol. statt Aug, s. Ilys, könnte 
aber auch unmittelbar aus Hyle gebildet 
sein, da es ja wirklich ein Ausscheiden 
des mehr Materiellen ist! 

Hylisterion, Hylistrion, zo vlı- 
Otero Y, contr.vÄıorpro», ein klei- 
nes Seihewerkzeug; Demin. v. Hy- 
lister. 

Hylogenesis, die Erzeugung der Ma- 
terie, die Stoffbildung; v. Hyle u. 
Genesis. 

Hylognosia, die Kenntniss der Stoffe, 
dieElementenkunde;dieStofflehre; 
v. Hyle u. Gnosis. 

Mylologia, die Lehre von der Mate- 
rie, von den einfachen Stoffen; v. Hyle 
u. Logos. 

Hylopathismus, 4feetio materialis? ein 
Leiden vun Ueberfluss od. Mangel an Stoff, od. 
von fehlerhafter Beschaffenheit dess.? v. Hyle 
u. Pathos. 

Hylosophista, ein Afterphilosoph, wel- 
cher alle Erklärungen auf die Materie 
bezieht, die todte Materie als ursprüng- 
lich Geschaffenes annimmt; v. Hyle und 
Sophista. 

Hylostoechiometria, die Hylo- 
stoechiometrie, Stoffreihenmes- 
sung(skunde), nennt Ritgen (vgl. Ar- 
chyle!) sehr passend die von den Chemikern 
sog. Stöchiometrie, welche letztere erals 
den allgemeinen Ausdruck für ‘Reihen- 
messkunde’ überhaupt vindicirt; von 
Hyle u. Stoechiometria. 


Hylotropia, derStoffwandel, Um- 
setzungderGrundstoffe, würde der 
richtige Ausdruck sein statt des < Hyle- 
matropia’ womit Ritgen den Begriff 
der Chemie bezeichnen will; v. Hyle u. 
Trope. Vgl. Sozotropia etc. 

Mylozoismus, der Hylozoismus, 
die philosophische Lehre von einem all- 
gemein verbreiteten Leben, so dass auch 
das Andern für todt geltende Materielle 
als lebend angesehen wird; v. Hyle und 
Zoë, Zöon etc. 

Hymen, ò vyr, gen. vpevoc, Hy- 
mẽnis, das Häutchen, Jungfernhäut- 
chen, Hymen; eig. Gewebe, dann 
Haut überhaupt, bes.: = Membrana 
serosa; v. Uyw, Uypavı, weben, (eig.: 
etwas in eine wogende wellenföürmige Be- 
wegung setzen; v. vw, s. u. Hydor!) v. 
ünv kommt wieder ‘Tuyy , ‘Tnuevraog, 
Hochzeitsgenius, u. vuvog, Hymnus, ein 
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Hochzeits- od. Freudenlied, eine Hymne 
usw. usw. uw.— H. diaphrattön, ö 
vayy draygurıav = Mediastinum. 
hymenïcus, das Hymen betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Hy- 
men. — Amenorrhoea hymenica, 
die weg. Verwachsung des Hymens nicht 
erfolgende Menstruation. 
hymeniorhinus, bei Fa g ler, (Systema 
avium) f. st.: bymenuorrhinus, 
Hymenitis, Hautentzündu ng, Entz. 
einer innern frei liegenden Haut; v. Hy- 
men ; vgl. Iritis. i 
Hymenium, zo vusvıor, 1. ein fei- 
nes Häutchen; 2. in der neuern Bo- 
tanik: die Haut, welche an der untern 
Fläche der Pilze die Saamen überzieht; 
Demin. v. Hymen. Vgl. Hymnion. 
Hymenocarpi (lichenes), die dritte Ord- 
nung der Flechten, Scheibenfrucht-Flech- 
ten, (Die Entwickel., Metamorph. u. Fortpfl. 
d. Flechten, v. G. F. IV. Meyer, Gött, 1825.), 
weil der Schlauchkern (Nucleus proliger) der 
vorhergehenden Ordnung sich hier zu einer of- 
fenen Schlauchschicht oder Fruchtscheibe (La- 
mina proligera, Hymenium) ausgebildet hat, 
welche die Fortpflanzungskeime (Sporae) auf ih- 
rer Oberfläche ausscheidet; v. Hymen u. Carpos. 
Hymenochondrödes (textura), nach 
Heusinger (Histologie, 1.): das Haut- 
knorpelgewebe? bestehend aus Zel- 
lenhaufen, welche mit fester, durchschei- 
nender, knorpelähnlicher Masse gefüllt 
sind; v. Hymen u. chondrodes. 
Hymenochondroides, kürzer: Hyme- 
nochondrodes, 
hymenödes, vssvwdng, bei Hip- 
pokrates: was leicht häutige u. fase- 
rige Absätze bildet, wie das Blut bei Syn- 
ocha, der Harn Hektischer; v. Hymen. 
Hymenogangliitis, der niedere Grad 
der sporadischen Cholera! v. Hymen (Neur- 
ymen) u. Gangliitis. 
Hymenographia, die Beschreibung der 
Häute; v. 
hymenographus, Häute beschreibend ; 
v. Hymen u. yoayw. 
Hymenologia, die Lehre von den 
Häuten; v. Hymen u. Logos. 
hymenolögus, Hymenologie treibend 
oder lehrend usw; s. Hymenologia. 
Hymenomalacia, Emollitio membra- 
narum (serosarum), die Erweichung der 
(serosen) Häute; v. Hymen u. Malacia. 
Hymenophihalmia, Ophthalmia mem- 
branalis (Schmalz), eine Entzündung d. 


Hymenopolypus 


Augenhäute, (s. Schmalz’s Diagnost. Nr. 
556.) v. Hymen u. Ophthalmia. 

Hymenopolypus, Polypus hymenis, 
ein Polyp am Hymen, wie Guenier 
(Journ. de la Soc. med. de la Loire 
infer. 56. Froriep’s Not. 1210. S. 351.) 
deren zwei beobachtete; v. Hymen und 
Polypus. 

hymenopterus, mit dünn- häutigen 
Flügeln versehen, wie die Käfer (unter 
den Flügeldecken); v. Hymen u. Pteryx. 

Hymenopterygium , Petrequin’s 
Pterygium membranosum oder cellulo- 
sum, das Fell auf dem Auge; v. Hymen 
u. Pterygium. 

hymenorrhinus, mit einer Nasenhaut (Na- 
sendecke) versehen; (bes. in der Ornithologie ge- 
bräuchl.;) v. Hymen u. Rhin. 

Hymenosteatides (cellulae) bei Heu- 
sin ger (Histologie l.): die Hautspeck- 
zellen? welche das Hautspeckgewebe 
bilden; Plur. v.: 


Hymënosteštis (textura), nach Heu- 
singer (Histologie I): das Hautspeck- 
gewebe? bestehend aus Zellen, welche 
mit einem festen, speckähnlichen Fett ge- 
füllt siod; v. Hymen u. Stear. 

hymenostegasticus, soll bezeichnen: v. 
den allgemeinen Bedeekungen herrülrend! übel 
gebildet aus Hymen u. Stegasis. 

Hymenotomia, die Zerlegung der 
Häute; v. 


hymenotömus, Häute zerlegend u. ana- 
tomisch untersuchend; s. Hymen, Tomẽ etc. 

Hymnion, ro "ar:or— Amnion und Hy- 
menium und mit beiden viell. dass. Wort! contr. 
aus Hymenium. 

Hyobasioglossus (Musculus), richtiger: 

hyodeoglossus, die Zunge und das 
Zungenbein zugleich betreffend, zu beiden 
gehörig usw.; v. hyodes und Glossa. — 
Hlyodeoglossus ( Musculus), der Zungen- 
grundmuskel = Basioglossus. 

hyodeothyreodes, was das Zungen- 
bein und den Schildknorpel zugleich an- 
geht: v. hyodes u. thyreodes, — Mu- 
sculi hyothyreodes, die Zungen- 
beinschildknorpelmuskel. 

hyodepiglotticus, was zugleich das 
Os hyodes und die Epiglottis angeht; v. 
hyodes u. Epiglottis. — Ligamenta 
hyodepiglottica, dieZungenbein- 
stimmritzenbänder. 

hyödes, hyoides, hyoidcus, vo- 
adye, Cuöng, 1. eig.: schweinefürmig, 
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sauartig! 2. was die Form eines Schwei- 
nerüssels od. liegenden 9 hat; daher 3: 
statt ypsilodes, vynìiocrðye, ypsilonför- 
mig, wie bes. das Zungenbein, Os 
hyodes. 

hyodothyreodes, unrichtig statt: hyodeo- 
tUıyreodes, 

hyoepiglotticus, unrichtig statt: Iıyode- 
piglotticus; müsste wenigstens Iyepiglotticus beis- 
sen, würde aber dann eig. bedeuten: die Epi- 
glottis der Schweine betreffend ! 

hyoglossus, f. statt: hyodeoglossus, 
Bedeutet iu ersterer Form genau genommen: die 
Schweinezunge angehend! 

hyöides, hyoid&eum, kürzer: hyödes. 

Hyophthalmus, ò vog&ulnos, 1. ein 
kleines od, Schweine-Auge! 2, wer dergl. Augen 
hat; v. vs, Sus, Sau! u. Ophthalmos. 

Hyoscalina, Hyoscatinum, die H yo- 
skatine, das Hyoskatiu, der walhrscheinl, 
besonders darstellbare eigentlümliche Sch w eji- 
nekothstoff, welcher den Excremeuten von 
Sus Serofa ihren eigenthümlichen Geruch gibt; 
v. rg, 8, Sus, u, Scör. 

Hyoscyamina, Hyoscyaminum, d. 
Hyoskyamin, der eigenthüml. Stoff 
des Hyoskyamins; v.: 

Hyoscyamus, 0 ÜVooxvanog, vos 
zvusog, das Bilsenkraut; wörtlich: 
Saubohne; v. vg, Sus, Sau! u. Cyamos. 

Myoskorina, Hyoscorinum, die H y- 
oskurine, dus Hyoskorin=Hyoscatina. 

hyothyreodes, lyotliyreoides, hyothyreoi- 
deus, ({ersteres vorn unpassend alıgekürzt und 
letzteres wieder unnöthig verlängert; aber alle 
unrichtig statt: hyodeotlıyreodes, 

hypacticus, Unaxtıxog, 1. unter- 
wegfübrend; 2. nach unten ausleerend, 
alvum subducens, laxans ; 3. bes. aber: 
gelinde abführend, sublaxans! v. uno- 
u. yw, 8. Agoge etc. 

Hypaemia, f. st. Hyphaemia, 

Hypagöge, ; vrayoyy, Puryatio levis, d. 
leichte, gelinde Abführen; v.: i 

hypagögus, unaywyog, 1. von un- 
ten (unvermerkt!) wegnehmend; 2. daher: 
betrügerisch ; — 3. bei den alten Aerzten; 
gelinde abführend; v. vnayw, vgl. 
hypaclicus etc. 

Hypaleimma, to vnalsınma, 1. 
eig. das Eingesalbte, Eingericbene, 
das in die Haut eingeriebene Oel; — 2. 
das noch Einzureibende, das Liniment; 
3. oft auch, obgleich dem Sprachbau zu- 
wider:—Hypaleipsis; v.Unaksıypo, 8S.: 

Hypaleipton, to unalsınror, bei 
Hippokr. (de ulcerib. 14, 3.): das Ein- 
reibemittel, d. Liniment, d. Salbe; s.: 


Hypaleiptris, 7 unalsınrpıg, 1. 


Hypaleiptron 


die Einreiberin, Salberin; 2. bes. bei 
Hippokr. (de superfoet. 13, 1.) ein (fei- 
nes, kleines) Werkzeug zum kinreiben ; 
Femin. u. gleichsam Deminut. v.: 
Hypaleiptron, to vnalsınzoor», 
ein Spatel oder dgl. Werkzeug zum Ein- 
reiben, bes. bei Hippokr. (de articul. 
1, 1. 45. — de morb. mulier. 2, 9,); v. 
úno- und alepw , s. Alipta etc.: vna- 
ksıpo, sublino, subungo, eig. unter- 
reiben, untersalben; salben, schmieren usw. 
Hiypalgia, Dolor lenis, D. mitis, Subdolor, 
ein mässiger Schmerz; v. Iıypo- u. Algos. 
— Passender ist wol Hypodynia? weil Al- 
gos an sich gewöhnlich von einem heftigeren 
(Nerven-) Schmerz gebraucht wird. 


Hypalimma — Hypaleimma. 
Hypalipton = Hypaleipton., 
Hypaliptris — Hypaleiptris. 


Hypaliptron — Hypaleiptron. 

Hypamaurösis, eine unvollkommne 
Amaurose, Amaurosis imperfecta; v.hypo- 
u. Amaurosis. 

hypamauroticus, Hypamaurose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend; 
v. Hypamaurosis. 

Hypamblyopia, ein geringerer Grad von 
Blödsichtigkeit; v. hypo- u. Amblyopia. 

hypamblyopicus, Hypamblyopie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Hypamblyopia. 

Hypanconien, Hypanconıum, ro 
Unaysovıov, bei Galen. (de fractur. 
2, 1, 64.): ein Kissen zur Unterstützung 
des Ellenbogens, Armes usw. bei Ver- 
wundeten, Fracturirten usw.; Succubitale, 
Pulvillus suceubitalis; v. úno- u. Ancon. 

hypantheros, unardnoog, 1. eig.: 
etwasblühend; etwas gefärbt; v. öno- 
u. antheros, s. Anthera etc.;— 2. bei 
Hippokr. (Epidem. 2, 2, 21.) = ge- 
braucht von dem etwas mit Blut un- 
termischten Auswurf (der Lungen 
u. a. Organe). — (Das Wort fehlt noch 
in den gewöhnl. Griech. Wbb.), 

hypaphönos, bei Hippokr. (Coac. 
praenott. 321.) etwas SR ein 
wenig unvernünflig; eig.: etwas ohne 
Stimme, ein wenig stimmlos ! v. vno- 
u. aphönos,. Nach Hollerius Commentar zu 
obzenannter Stelle soll man: *Uazodsıor" lesen, 
welches jedoch ebenfalls in den Lexieis fehlt. 

hypapoplecticus, Hypapoplexie be- 
treffend, davon befallen, daher entstan- 
den usw.; 8.: 

Hypapoplexia, cin geringerer Grad 
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von Apoplexie. ein unvollkommner apo- 
plektischer Anfall, Apoplexia imperfecta; 
v. hypo- u. Apoplexia. 

Hypar, (zo) nao, 1.eig. das (wirk- 
lich) Daseiende, Vorhandene; 2, die 
wahre (untrügliche) Erscheinung, 
das wahrhafte Gesicht; Visio vera; 
von vno- mit besonderer Endung, etwa 
statt vwy, subens, — wahrhalte (we- 
sentliche) Unterlage einer Erscheinung. — 
Eig. nur bes. bei Hippokr. (de lege 
3, 7. 8. etc.) gebraucht in der sprich- 
wörtlichen Redensart: ‘nag zat orao’, 
wachend und träumend.. 

‚Hypasialadenitis, f. st. Hyposialade- 
nitis, 

Hypasthenia, ein geringer Grad von 
Asthenie; v. hypo- u. Asthenia. 

Hypatismus, f. st.: 

Hypatmismus, 6 U7 «T z100 pioc, das 
Räuchern, Suffitus, (Dioscorides, 
Parabil. U, 74.); v. Hypatmos; vna- 
tl, fut. -ı0w, (unter-, von unten) 
räuchern, suffumigare ! 

Hypatmos,, 6 vnarnog, die Räu- 
cherung, Sufftus, v. vno- u. Atmos; 
= gleichsam: der von unten kommende 
Rauch, Fapor subiectus ! 

Hypatonia, ein geringer Grad von Ato- 
nie; v. hypo u. Atonia. 

Hypauchenion, Hypauchenium, 
to Unavyerıov, bei Galen. (de fra- 
ctur; 2, 64.) ein Nackenkissen, Cer- 
vicale, Subcervicale; v. úno- u. Auchen. 

Hypecacuanbha ,f. st. Ipekakuanlıa, 

Hypeccauma, to unexxavne, 1. 
eig. das Feuerungsmittel, wie Holz, 
Kohlen, Engl. sehr gut bezeichnet durch 
‘fewel od. fuel; — 2. bei Hippo kr, 
(Aphor. 1, 14. u. a. a. O.): das Pabu- 
lum vitae, zur Erhaltung des vermeint- 
lichen Calidum innatum, die Lebens- 
nahrung; von vno- u. Eccauma elc.: 
Unsxxavm, eig.: etwas unter etwas ver- 
brennen. 

Hypecchor&sis, ý unexywonorg, der 
Stuhlgang, bes. ein nach und nach, 
sanft erfolgender! (Hippokr. de loc. p.78.) 
eig.: das (Aus- oder) Abweichen nach 
unten! v. dmo- u. Ecchoresis. 

hypecchoreticus, une2x7Woy,Tixog, 
gelinde ausleerend; gelinde (unmerklich ) 
ausleeren; s. Hypecchoresis etc. 

Hypectasia, Hypectäsis, Subex- 
tensio, eine mässige (technische, krank- 


Hypelaeon 


hafte oder sonstige Ausdehnung; v. 
hypo- u. Ectasis. 

Hypelacon, Hypelaeum, To une 
Auror, der VDelsatz, Oelhefen, Faex 
olei, Amurca; v. úno- u. Elaeon. 

Hypeläta (pharmaca, pappara) ta 
vnnykara, bei Hippokr. (de morb. 
4, 30, 16.): = Catoterica; v. ùro- u. 
e)avvo, 8. elasticus etc. — Unslavro, 1. 
unten treiben, unten wegtreiben; 2. sanft 
treiben. 

hypemphracticus, Hypemphraxis be- 
treffend, daher rührend usw.; 8.: 

Hypemphraxis, eine unvollkommne 
od. theilweise Verstopfung; v. hypo- u. 
Emphraxis. 

Hypenantiösis, 7) Unenartımarg, 
1. bei Hippokr. (Aphor. 2, 22.): die 
Setzung des Gegensatzes, also, hier 
wenigstens!=Enantiosis; v. vno- u. 
Enantiosis;— 2. Curatio contrariorum 
per contraria, die Heilung durch der 
Krankheit entgegengesetzte Mittel, also 
nicht durch sog. homöopath. Mittel! 

Hypene,nvUgpnv7, derBart; v. Uno- 
u.dem veralteten 4y (= jvıo», Nvın, 
die Zügel, v. ir, evınyı, hineinschi- 
cken, hineinthun?) ‘weil der Bart unter 
der Gegend wachse, wo man die Zügel 
anlegt’; sagten die Alten. 

hypenemios, hypenemius, vng- 
venıog, A. subventaneus, windig, 
windhaltig, weun auch nur vermeintl., 
wie z. B. bei den sogen. Windeiern, 
welche auch die Griechen ‘vnywesa’ 
nannten; v. vzo- u. Anemos; — 2, un- 
zuverlässig, charakterlos, schlecht usw. 

Hypenetes, ò vayyytyg, der Jüng- 
ling, Iuvenis, Puber; v. Hypene; weil 
mit Eintritt der Pubertät der Bart wachse. 
Strenge Pädagogen meinen freilich: ‘weil 
man den jungen Leuten Zügel anlegen 
müsse!! 

hypepigeocarpus, mit Früchten unter 
und über der Erde; v. hypo-, epi-, Ge 
u. Carpus; vgl. amphicarpus etc. 

hyper, unzep, 1. über, im Braunschwei- 
gischen und Magdeburgischen: ebber! super, 
supra, Pers. ge (ber) ; oder „> (ber), Engl. 
over (owr), 2. über etwas hinaus, supra-, 
eitra; 3) übermässig, supra (modum), 

Hyperacö&, oder Hyperacüsis, ein 
zu starkes, zu feines Gehör; v. hyper- 
u. Acusis. 

Hyperadenöma,d.Drüsenge wächs, 
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die Drüsenwucherung, wie der 
Kropf u. ähnl., als Product von: 

Hyperadenösis, Hypertrophia glan- 
dularum, die Drüsenwucherung, 
die Bildung des Hyperadenoms; v. vuneg-, 
super-, u. Aden, Adenosis etc. 

Hyperaematösis, kürzer u. 
scher: Hyperaemosis. 

Hypersemia, nach Andral (Anat. 
pathol.): der Blutüberfluss, (Phy- 
perhemiel); v. hyper u. Haema. Vgl. 
Hyperaematosis, Polyaemia etc. 

Hyperaemösis, ý Unsparmuoıe, 
4. die Ueberfülle des Bluts, nimia san- 
guinis abundantia; 2. zu grosse Blut- 
thätigkeit, Ueberblutthätigkeit, 
Blutsturm; v. hyper- u. Haema, Hae- 
matosis, (Haemosis) etc. 

Hyperaesthematospasmus, kürzer und 
richtiger: Hypernesthetospasmun! 

Hyperaesthesis, eine übermässige Em- 
pfindlichkeit, bes. der Sinnesorgane; v. 
hyper- u. Aesthesis. — Hyperaesthe- 
ses, die Krankheiten mit vorherrschen- 
der Empfindlichkeit (überhaupt u. bes. 
der Sinnesorgane), dieHyperästhesien. 

hyperaestheticus, 1. Hyperästhesie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend; 2. das ästhetische (oder Kunst -) 
Gefühl übertreibend od. überschätzend ; 
s. Hyperaesthesis. 

Hyperaethestospasmus, der von Ue- 
bermaas des Gefühls herrührende Krampf; 
v. hyperaesthetus u. Spasmus. l 

hyperaesthetus — Iyperaestheticus. 

Hyperanarrhophesis, Resorptio ni- 
mia, die übermässige Einsaugung; v. hy- 
per- u. Anarrhophesis. 

Hyperanarthricus, an zu grossem Mangel 
an Gliedern leidend; ohue Noth gebildet nus 
hyper u. arthros, 

Hyperanarthriscus, wer zu grossen Man- 
gel an (kleinen) Gliedern hat; v. hyper- u. An- 
arthron etc, 

Hyperaphia, eine Ueberspannung od. 
übermässige Empfindlichkeit der Tastwerk- 
zeuge; v. byper- u. Häphe. 

hyperaphicus, Hyperäphe betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Hyperaphia. 

Hyperaphrodisia, der übermässige 
Geschlechtstrieb;v.hyper- u. Aphro- 
disia etc. 

Hyperarithmos, vnryugidnos, supernu- 
merarius, überzählig, v. hyper u. Arithmos. — 
(6 Hnepapıdaog, die Ueberzahil.) 

Hyper-arterio-arctia ,„ Ühyper - arterio- 


klassi- 


Hyper-arterio-ectasia 


aretie, bei Piorry n. A. mehrfach f. st. Ar- 
teriyperstenosis. 

Hyper-arterio-ectasia, mehrfach f. st.: 
 Arteriyperectasis, 

Hyperartetiscus, 1.am übermässigen 
Mangel an Gliedern leidend; v. hyper- u. 
Artetiscus; — 2. bei Einigen: mit einer 
Ueberzahl von Gliedern (z. B. 12 Fin- 
gern) versehen. — Ein sehr schlechtes 
Wort!vgl. Artetiscus, Arthroperissus, 
Hyperarthrosis etc. 

hyperarthricus, an Ueberzahl der 
Glieder leidend; v. hyper u. Arıhron. 

Hyperarthriscus, 1. die Ueberzähligkeit 
der Glieder; v. hyper u. Arthriscon; — 2. mit 
Unrecht == Hyperanarthriscus, 

hyperarthriticus, 1. an sehr heftiger 
Gicht leidend; v. hyper- u. arthritieus; — 2, f. st. 
hyperarthricos. 

Hyper-arthro-pathia, Uhyper-arthro- 
pathie, bei Piorry f. st.: Arthryperpathin. 

Hyperarthrösis, die Uebergliede- 
rung! eine Ueberzahl von Gliedern (z. B. 
12 Finger) = Arthroperissia; v. 
hyper- u. Arthron , Arthrosis etc. 

Myperasthenia, ein sehr hoher Grad 
von Schwäche, "übermässige Schwäche, 
der tief typhose oder paralytische 
Zustand; v. hyper- u. Asthenia. 

Hyperauxesis, (7 Unesgav:inarc?) 
die übermässige Vermehrung oder Ver- 
grüsserung eines Theils; s. hyper- u. 
Auxesis: uneoavkaro, fut.-70w, u. -Ew, 
übermässig vermehren, übergross machen. 
— Hyperauxesis irıidis, eine 
krankhafte Auftreibung und Ausdehnung 
der Iris (durch Angektasie udgl.) und 
die dadurch verursachte Verengerung der 
Pupille und der Augenkammern. 


Hyperbaria, die zu grosse (specifische) 
Schwere (der Luft usw.); v. hyper u. 
Baros od. barys. 

hyperbaricus, soll bezeichnen: durch Hy- 
perbarie entstanden; unpassend gebildet aus Hy- 
perbaria, 

Hyperbionarce, Fita aucta cum stu- 
pore, das Lebensübermaass mit 
vorherrschender Faser- u. Blut- 
thätigkeit, Jdypersthenia irritabilis, 
H. stupida; v. uneg-, 8. super, u. Bio- 
narce. 

Hyperböle, y 2:4%o4n, die Hyperbel, Ueber- 
treibung ; v. hyper- u. Bole, s. Bolas, Ballis- 
mus etc, 

hyperbolicus, varofol:xos, 1. übertrieben ; 
v. Hyperbole; 2. mit Unrecht: an Uebermaass 
der Glieder leidend usw. 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Hypercathartus 


Hyperbulia, bei Leupoldt: eine 
übermässige Steigerung des Willensver- 
mögens; v. hyper- u. Büle. 

hyperbulicus, Hyperbulie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Hyperbulia. 

Hypercardiohemia, Thypercardiohemie, 
bei Piorry mehrfach f. st: Cardiyperae- 
mia, oder besser: Cardiopolyaemia, Car- 
dioplethora. 

Hypercardiotrophia, Uhypercardiotro- 
phie, bei Piorry (Nomenclat. organo-patho- 
logique; Paris, 1837. pag. XXI.) sehr übel ge- 
bildet statt Cardiypertrophin. 

Hiypercarpösis, (Ueberfruchtung ?) 
nach Frz. Simon: der Zustand des Bluts 
mit vermehrten Blutkügelchen und vermin- 
dertem Faserstoff, wie in typhosen Fie- 
bern; v. hyper- u. Carpus, 

MHypercatapinosis, 1. eig. das übermäs- 
sige Schlingvermögenz; v. hyper- u. Catapinosis; 
— 2. oft f, st. Hyperanarrlophesia, 

Hypercatharsia, Hypercatharsis, 
4 Unspxadugoıg. 1. die zu starke Wir- 
kung der Brech- u. Purgirmittel, die Ueber- 
reinigung! v. hyper- u. Catharsis: Uünspxu- 
$aıpw, übermässig reinigen, zu stark ablüh- 
ren usw. — 2.übermässigeAusleerung 
überhaupt, bes. des Stuhlganges; aber auch 
übermässigeMenstruation: Tareo- 
x»adapoıg uluagoayovang Tor:ı- 
oac: "Tnegnuduaposıg de yuvar 
yıvoyiaı NOTE MEV TOV KaTauımyımy ENI- 
TELVOVTWV XUE QÜQOWTEQOV PEQOMEVWV, 
notre de eme tehetarg anore¥iv* alti- 
VEÇ WE TO NOLU XAL QUTOGTWÇ NAVON- 
za, ovveyug de xat eri anfAmoeoıy 
toyvows aiuopdaycvow, wç Te nollaxıg 
enıyeveodur nıvdorov. Paull. Aegin. 
(z. 24.) — Die Hyperkatharsis der 
am Blutfluss leidenden Gebärmutter: diese 
Ueberreinigungen entstehen bei Weibern 
zuweilen durch übermässigen Monatsblutfluss, 
zuweilen auch nach der Niederkunft. - Diese Blu- 
tungen hören oft von selbst auf [¥]. Anbaltend 
bluten aber die Frauen auch oft nach Abortus; 
so dass nicht selten Gefahr daraus entsteht, — 
Der berühmte Joh. Ern. Hebenstreit 
gibt in seiner Kinynais von dieser Stelle, wie 
von mehren andern, eine so sonderbare Ueber- 
setzung, dass er sie entweder irgendwoher unbe- 
sehen abgeschrieben, oder mit einer andern 
Stelle verwechselt haben muss. 

hypercatharticus, 1. hypercathartus 
2. Hypercatharsis betreffend ; dieselbe be- 
wirkend, davon herrührend usw.; s.: 


hypercathartus, vr soxadugros, 
63 


Hypercedemonia 


übermässig ausgeleert, zu sehr gereinigt! 
s. Hypercatharsis. 

Hypercedemonia, eine zu grosse Für- 
sorge; übermässige Pflege; v. hyper- u. Cede- 
monia, 5.: 

hypercedemonicus, (vnegxydenorınos?) 
1. übermässig sorgfältig, zu sorgsam, zu sehr 
pflegend; s. Hypercedemonin; 2) bei einigen 
Neueren unpassend: von Hypercedemonia oder 
von zu grosser Pflege herrührend! 

Hypercenösis, die übermässige Ent- 
leerung (z. B. der Blutgefässe durch zu 
reichliche Aderlässe); v. hyper- u. Ce- 
nosis. 

hypercenoticus, Hyperkenosis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Hyper- 
cenosis. 

Hypercerasis, 1. 7 unsgxrganıs, die 
Ueberflügelung eines Heeres durch das feindliche! 
v. hyper- u. Ceras (= xrpus, das Horn, 
Cornu; der Flügel eines Heers!) — 2. = 

Hyperceratösis, 1. nimia corneae 
accrelio, Cornea conica, Conoceras; 
2. eine übermässige Wucherung 
der Hornhaut, dieliyperkeratöse, 
Hornhautübernährung, (von wel- 
cher das durch Uebernährung entstan- 
dene Staphyloma corneae totale 
pellucidum, das durchsichtige 
Staphylom, nach Balling, eine Spe- 
cies ist) v. zep und Ceratosis. Vgl. 
Schmalz’s Diagn. Nr. 625. b. 

Hypercerösis, 7 Unsoxsgworg, = 
Hypercerasis. 

Hyperchondröma, Hypertrophia car- 
tilaginosa, das Knorpelgewächs, die 
Knorpelwucherung, als Product 
von: 

Hyperchondrösis, das Knorpel w u- 
chern, der Process der Bildung des 
Hyperchondröms; v. Unsg-, super-, u. 
Chondros. 

Hyperchröma? — Vgl. Hypercroma! 

Hypercinesia, Hypercin&sis, die 
übermässige Beweglichkeit eines Theils 
v. hyper- u. Cinesis. — Nach einigen Neueren 
soll Hypercinesia zu gleicher Zeit Hypochondrie 
und Hysterie bedeuten, weil bei diesen Krank- 
heiten allerdings viel Beweglichkeit Statt 
findet. Jedoch ist die Benennung etwas zu dreist, 

hypercineticus, Hyperkinesie betref- 
fend, daran leidend, davon herrülrend 
usw.; s. Hypercinesia. 


Hyperclemax?— Vgl.Hypercroma! 
Hypercoryphösis, 7 UnspxopV- 
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Hypercyeticus 


rooıg, 1. eig. die Ueberkopfung! 
das Versehen (oder Versehensein) mit ei- 
nem überstehenden, oder die ganze Masse 
bedeckenden Kopfe; 2. daher bei Hip- 
pokr. (de disseçt. 1, 7. u. 2, 3.): der 
obere Theil der Lungen, der Leber u. 
ähnl. Theile; v. uneg- u. Coryphosis, 
Coryphe. 

Hypercrinia, ein abscheuliches Wort! bei 
Andral (pathol. Anatomie) f. st. Hypercri- 
sia oder Hypercrisis. — in K. @G.Kühn’s 
Blancard steht das Wort unrichtig über Hyper- 
catharsis, was leicht kommen kann! Was mich 
aber mehr wundert, ist: dass Kühn Andral 
nicht straft. Denn dass Andral einer der ersten 
Pariser Professoren, Ritter mehrer Orden, sonst 
noch Allerlei und, was mehr sagen will! — als 
Mensch und als Arzt gleich achtungswürdig ist, 
gibt ihm natürlich um so weniger Recht, nach 
Belieben grammatische Böcke zu schiessen, 

Hypercrisis, ; vunsgxorıs, Crisis 
nimia, eine übermässige kritische Aus- 
leerung (so dass man sie also für eine 
akritische oder symptomatische ansehen 
musste!) v. hyper- u. Crisis. — Bapvo- 
pevn TO nINdEI toù aipıarog % pvorg 
WELNOE HEV ENL TYV ANOKPLOLV QUTOÙ, 
“0017001 ĝe toù ovpuetgov uy dunndeioe, 
TIV HUÌOUNEVYV ÜNEQHPLOLV EIpya- 
oaro. Galen. (in Hippokr. Prorrhet. 3.) 
— Wird die Natur durch Ueberfülle des Blutes 
belästigt, so strebt sie zwar eine Ausscheidung 
desselben zu bewirken, Kann sie aber das rechte 
Maass nicht beherrschen, so entsteht die sog. 
Hyperkrise, 

hypereriticus, die Hyperkrise betref- 
fend, dadurch entstanden usw.; s. Hyper- 
crisis ete. 


Hypercroma, bei Heuermann: 
ein kleiner Fleischauswuchs im 
Weissen des Auges. . Ist für sich 
selbst gar kein Wort! Es soll eutw. 
Hypercromax heissen, v. hyper u. xgenaf 
oder siwuuf, das Häufchen, dann würde 
aber Cromax oder Clomax, obne hyper-, 
schon dasselbe bezeichnen; — oder es soll Hy- 
perchröma heissen, v. hyper- und Chröma, 
also: etwas (rotlı) Farbiges, das sich über dem 
Weissen des Auges erhebt? 

Hypercromax? Vgl. Hyper- 
croma! 

Hypercusis, falsch statt: Hyperacusis. 

hypercyectieus, f. stait: hypercyeticus, 

Hypercyesis, 1. — Epicyesis; 2. eine 
zu häufige Schwangerschaft; v. hyper- u. 
Cyesis. 

hypercyeticus, die Hyperkyese be- 


Hypercyrtosis 


treffend, dieselbe bewirkend oder bewir- 
ken — sollend! davon herrührend usw.; 
s. Hypercyesis. 

Hypercyrtösis, die übermässige Krüm- 
mung (eines Theils, welcher nur eine be- 
stimmte mässige Krümmung haben sollte); 
v. hyper- u. Cyrtosis. 

hypereyrtoticas, Hyperkyrtose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Hypercyrtosis. 

Hyperdermatöma, Jypertrophia cu- 
tis, eine übernährte Hautstelle, das Pro- 
duct von: 

Hyperdermatösis, Culisexruberanutia, 
die Hautwucherung; v.Unsg-, super, 
u. Derma. 


Hyperdermoma — Hyperderma- 
toma; 8.: 

Hyperdermösis — Hyperderma- 
tosis. 


Hyperdiuresis, eine übermässige Diu- 
resis; v. hyper- u. Diuresis. 


Hyperdynamia, die Ueberkraft, das 
zu grosse Thätigkeitsvermögen, (zu grosse 
Lebenskraft) in Beziehung zur Masse od. 
zu dem materiellen Substrat; v. hyper- 
u. Dynamis. (Das Wort wird bes. von 
Französ. Aerzten gebraucht und bezeich- 
net den allgemeinen Begriff der sogen. 
Sıhenie oder Hypersthenie.) 

hyperdynamicus, die Hyperdynamie 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; s Hyperdynamia. 

Hiyperdynatocrasis, bei Bartels; 
die Mischungsüberkraft, zu grosse 
Straffheit der organischen Faser, das 
Strictum der Alten; v. hyper-, dynatos 
u, Crasis. 

Hyperecclasis, die zu starke Brechung ; 
s. lıyper- u, Eceläsia, 

hyperecclasticus, Hyperekklase betref- 
fend , dieselbe machend oder bewirkend, davon 
berrührend usw.; s. Hyperecclasis etc. etc. 

Hypereccrisis — Hypercrisis, jedoch 
nur insofern zu häußge Ausleerung da- 
bei Statt findet; v. hyper u. Eccrisis. 

hypereccriticus, Hyperekkrise betref- 
fend, dadurch bewirkt usw.; s. Hyperec- 
crisis etc. 

Hyperechöema, ein zu starker Schall; 
s. hyper- u. Echema. 

Hyperechösis, das zu starke Tönen; 
s. Hyperechema etc. 


hyperecheticns, Hyperechesis betrel- 
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fend, dieselbe bewirkend, dadurch ent- 
standen usw.; s. Hyperechesis etc. 

Hyperelasticitas, die zu grosse Fe- 
derkraft, übermässige Elastieität; v. hyper- 
u. Elasticitas, 

hyperelasticus, zu elastisch, von zu 
grosser Elastieität entstanden; s. Hyper- 
elasticitas etc. etc. 

Hyperemesia, Hyperemesis, das 
übermässige Erbrechen nach genommenen 
Brechmitteln, die zu starke Wirkung ei- 
nes Brechmittels; v. hyper u. Emesis. — 
“Tnmeoemeiv bedeutet bei den Alten 
auch zuweilen: sehr überfüllt sein = 
zum Erbrechen voll sein. — "Trreg- 
EPŅOUVTA Ta alitara Ta NEQL Toy 
eyrepakov. 'Instong. (nepe vovo. f.) 
Wenn die Blutgefisse um und in dem -Gehirn 
strotzend voll sind, [Eig.: Wenn die Blu- 
tungen das Hirn strotzend umgeben.) 

hyperemeticus, Hyperemesis, betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Hyper- 
emesis elc. 

Hyperemëtus, ) Ùs Qep ETto g, ‘Su- 
pervomitus’, übersetzt J. E. Heben- 
sireil, 1. = Hyperemesis (u. aus 
dens. Wurzeln;) — 2. bei Hippo kr. 
(de morb. 2.) auch: eine zu starke Er- 
giessung von Lymphe udgl.: Hy negi 
toy syneya)ov pylefıa unegsuyog, 
To pey ovyoua ovx 00409 qt} wovon‘ 
ovde yao avvotov, Unsgenhomı ovder 
Twy pAeßdıoy, OUTE TOV £)R0004WV, OUTE 
tav neıfovor. Ovopamwvovor de xar pa- 
ow Unspsustor. — = Wenn die 
kleinen Adern um das Gehirn zu viel 
ergiessen, so nennt man das mit Unrecht 
ein * Erbrechen’! Denn es ist unmöglich, 
dass aus den Adern, so wenig aus den 
kleineren, als aus den grösseren, etwas 
erbrochen werden könnte. Man nennt 
es nun aber einmal so und spricht: “das 
Erbrechen !’ 

Hyperemia, Thyperemie, 1. = Hy- 
peremesis; — 2. bei Französ. Schrift- 
stellern (z.B. Andral, im Journ. heb- 
domad. de Med. 11, p. 145 — 173?) f. 
st. Hyperaemia oder Hyperaema- 
tosis. 

Hyper-encephalo-pathia, l'hyper-enet- 
phalo-pathie , © st. Encephalyperpathia. 

hyperenergeticus, Hyperenergie be- 
trellend, damit versehen oder daran lei- 
dend; davon herrührend usw.; s.: 

Hyperenergia, cin zu starkes VWYirkungs- 


Hyperenergieus 


vermögen, übermässige Kraft, (Ueber- 
kraft?) v. hyper- u. Energia. 

hyperenergicus — hyperenergeticus ; 
s. Hyperenergia etc. 

Hyperenteröma, Exuberantia in in- 
testinis, ein Eingeweidegewächs, 
Wucherung in einem Eingeweide als 
Product von Hyperenterosis; v. hyper u. 
Enteroma. 

Hyper-entero-pathia, Uhyper - entero- 
pathie, beiPiorry f.st, Enteryperpathia. 

Hyperenterösis, Hypertrophia inte- 
stinalis, eine Eingeweidewuche- 
rung, der Bildungs -Process des Hyper- 
enteröms; v. Urteg-, Super-, Enteron, 
Enterosis etc. 

Hyperephidrosis — Hyperidrosis, v. 
hyper- u. Ephidrosis. 

Hyperepidösis, eine übermässige Zu- 
nahme, übermässige Ausdehnung (eines 
Theils, einer Erscheinung usw.); v. hyper- 
u. Epidosis. 

Hyperepithymia, die übermässige Be- 
gierde, das übermässige Verlangen; v. 
hyper - u. Epithymia: vUnseoerudvgıew. 
übermässig begehren, supra modum cupere. 

Hypererethisia, 1. die übermässige 
Reizbarkeit; 2. ein überreizter Zustand, 
bes. in einem einzelnen Theile; v. hyper-u. 
Erethisia. 


Hypererethismus, die örtliche Ueber- 
reizung; v. hyper- u. Erethismus. 

hypererethisticus, Hypererethisia be- 
treffend, dadurch leidend, daher entstan- 
den usw.; s. Hypererethisia. 

Hypererythraemösis, die Ueberfül- 
lung mit rothem (Arterien-) Blut; s. hy- 
per- u. Erythraemia. 

Hyperethismus, ein gelinder, sanfter, 
örtlicher Reiz; v. hypo- u. Erethismus: 
vunreoedıLo, subirrito, mässig, sanft reizen. 

Hyperganglionitrophia , ein abscheu- 


liches Wort (bei Piorry) statt: Lymphaden- 
ypertrophia. 

Hypergastritis, I/nflammatio ventriculi 
acutissima, la gastrite tres-aique (Piorry), 
eine sehr heftige Magenentzündung; v. vnep-, 
s. super, u. Gastritis, 

Hyper-gastro-pathia, l'hyper -gastro - 
pathie, nach Piorry’s Nomenclatur mehrfach 
f. st. Gastryperpathia, 

Hypergenesis, der zu starke Bildungs- 
oder Zeugungstrieb; s. hypergeneticus. — 
H. mammarum — Mastauxe. 


hypergeneticus, mit zu grossem Bil- 
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dungstriebe begabt, dazu gehörig usw.; 
v. hyper u. Genesis. 

Hypergensis, sicher nur verschrieben statt 
Hypergenesis oder Hypergeusis? 

Hypergeusia, Hypergeusis, das 
zu starke Schmeckvermögen; v. hyper- 
u. Geusis. — Oppos.: Ageusia, Dysgeusia. 
— H. mammarum, ziemlich unpassend 
statt Hyperaesthesis m., übermässige 
Empfindlichkeit der weibl. Brüste. 

Hypergeustia, unrichtig statt: Hyper- 
geusia oder Hypergeusis. 

Hyperhaematosis, unrichtig statt: Hy- 
peraematosis. 

Hyperhacmia, bei Fr. Jac. Behrend 
u. A. unrichtig statt: Hyperaemia, 

Hyper-hematosia, Uhyper - hematosie, 
bei Piorry f. st. Hyperaematosis, 

Hyperhemia, bei dndral (Anatom. pa- 
thol.) u. A. unrichtig st. Hyperaemia, Ygl. 
Hyperemia. 

Hyperhidrosis, richtiger: Hyperidrosis; 
vgl. Clepsydra etc. 

Hypericum , to Unteoıxov, das Jo- 
hanniskraut, ein bekanntes Pflanzen- 
geschlecht, wovon bes. H. perfoliatum 
Bot. allgemein als Färbekraut und hin 
u. wieder noch als Heilmittel gebraucht 
wird; wahrscheinlich v. hypo- u. Erica, weil es 
in der Nähe von Heiden und zwischen dens. 
wächst. Viell. ist es auch zusammengezogen 
aus hyper- u. Erica, weil es sich meistens über 
die umstehenden Heiden erhebt. In beiden Fäl- 
len müsste man freilich: *Hypericum’, nicht, 
wie gewöhnlich: *Hyperfcum’ sprechen. Auch 
müsste das Griech.: ‘ünegsıxor heissen, falls 
etwa Hippokrates dieselbe Pflanze gekannt 
und in seinen Schriften gemeint haben sollte. — 


Das Neu- Persische "4%, liad (hifärzkän) ist, 
wie sich von selbst versteht, bloss verdorbenes 
Griechisch! 


Hyperidrösis, das übermässige Schwi- 
tzen; v. hyper- u. Hidrosis. Genau ge- 
nommen und analog mit Hyperemesis und Hy- 
percatharsis scheint das Wort bes. tauglich, die 
Fälle zu bezeichnen, in welchen mehr Schweiss 
erscheint , als bezweckt und erwartet wurde. 

Hyperinosis, nimia vis fibrae muscularis, 
die Ueberkraft der Muskelfaser, Faserüber- 
kraft; v. hyper u. ls, Inosis etc. — Man 
könnte so sehr gut die doch eigentlich sehr übel 
so genannte Irritabilität nennen, nach Ana- 
logie der Hyperneurosen, Hyperhämatosen usw, 
— Frz. Simon will durch Hyperinosis bezeich- 
nen den Zustand des Bluts mit vermehrtem Faser- 
stoff und verminderten Blutkügelchen, wie bei 
Entzündungen [mit vorherrschender Blutthätigkeit 
== Reil’s Gefüssfieber, ganz wie ich längst in 
meiner allg. Nosol. S. 56 ff. nachgewiesen habe. 
Simon u. A. irren nur darin, dass sie, als bluss 


Hyperlymphia 


chemische oder eig. nur mechanische Naturbe- 
schauer, die im Typhus vermehrten Blutkügel- 
chen nicht für das nehmen, was sie wirklich 
sind, nämlich für Producte der wieder zergange- 
nen, zurückgebildeten Faser.) 

Hyperlymphia, der Lymphüber- 
fluss, Lympha abundans; v. hyper- 
u Lympha. 

ermegethus, der zu grosse Umfang 
(organischer Theile); übel gebildet aus ueyedog, 
die Grösse, v. megas, u, aus hyper. 

Hiypermetropathia, Uhlypermetropathie, 
bei #iorry f. st. Metryperpathia. « 

Hypermetrotrophia , l'hyperméirotro- 
phie, bei Piorry mehrfach f. st, Metryper- 
ırophin. 

Hypernephrotrophia, f. st. Nephry- 
pertrophia, Nephroncus, 

Hypernervia, Uhypernervie bei Piorr Y, 
unrichtig statt H yperneuria. 

Hyperneuria, Actio nervorum nimia, 
übermässige Nerventhätigkeit, 
Piorry’s Hypernervie! v. ùn:ọ u. 
Neuron. 

Hyperneuröma, Exuberantia 'mas- 
sae nerveae, das Nervenmassenge- 
wächs, der Nervenschwamm, die 
Nervenmassenwucherung, als Product von: 


Hyperneurösis, Hypertrophia nervi 
oder massae nerveae, die Bildung des 
Hyperneuröms oder des Nervenschwamms ; 
v. Uneo- u. Neuron, Neurosis etc. 


Hypernoea, Hypernoia (bei Leu- 
poldt), Krankheit mit übermässiger Stei- 
gerung der Geistesthätigkeit, als Gegen- 
satz von Anoea; v. hyper- u. voug, 8. 
Nüs etc. 

Myperöa, Hyperöt, ý vnspwa, 
Unegwn, Ion. statt Unepwia, der 
Gaumen. Galen scheint bes. die Gau- 
menbeine darunter zu verstehen. Ei- 
nige wollen jetzt damit die Clıoanae bezeichnen ; 
jedoch ohne allen Grund. Es ist eig. das Obere, 
Höhere, weiter ausgebildeter Comparativ v. vay, 
s. hyper: unegog, der Obere, Superus! vnz- 
ewiog, vrepwog, höher, sich höher befindend, 
Mit Recht erinnert Riemer, dass nicht gerade 
vayy, Oberlippe, od. dgl. hinzuzudenken nö- 
tbig ist. 

Hyperöcha, Hyperöcht, ý vaso- 
049, die Hervorragung; v. Unegeyu, 
hervorragen, hervorstehen; v. vnso- u. 
ym. — '"Tnegoyn the uyroag, die 
Lippen des Muttermundes, das 
Vorstehende der Gebärmutter, 
Labia orificii uteri. 

Hyperöö — Hyperön. 

hyperöicus, den Gaumen betreffend, 
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Hyperpäthes 


dazu gehörig, daran befindlich 
Hyperoa. 

Hyperoitis, die Gaumenentzün- 
dung, Gaumenbräune, /nflammalio 
palati, Angina palatina; s. Schmalz's 
Diagnost., Nr. 803; — v. Hyperoa; vgl. 
Iritis ete. 

hyperoius; s. H yperõa. 

Hyperdochasma, der sog. Wolfsra- 
chen, die (Lippen- nnd) Gaumen- 
Spalte; ZLyeostöma, Palatum fissum, 
v. Hyperöa u. Chasma. 

Hyperopsia, Fisus nimius = Oxyo- 
pia; v. Unsp- u. Opsis. 

Hyperorganema, genit. -àtis, die Af- 
terbildung (überflüssiger Theile), über- 
mässige Pseudorganisation; von 
hyper- u. Organema. 

Hyperorganöma—Hyperorganema. 

Hyperorgösis, 1. — Orgasmus; 2. = 
Satyriasis? v. hyper- u. Orgosis. 

Hyperorthösis, 1. ein übermässiges Ge- 
radestrecken; v. hyper u. Orthosis; — 2; olıne 
Noth statt: Tetanus. 

Hyperosmia, ein zu starker Geruch; 
v. hyper- u. Osme. 

Myperosphresia, Hy perosphrēsis, 
das krankhaft verstärkte Riechvermögen ; 
v. hyper- u. Osphresis. 

Hyper-osteo-pathia,ľ’hyper-ostċo-pathie, 
bei Piorry f. statt Osteyperpathia, 

Hyperostoma, Eruberanlia ossea, das 
Knochengewächs, die Knochenwu- 
cherung, als Product der Hyperostosis, 
aus dens. Wurzeln gebildet. 

Hyperostösis, 1. starke Auftreibung 
eines Knochens, ein grosser Knochenans- 
wuchs; v. hyper- u. Östosis. Nach Ei- 
nigen auch: 2. Auftreibung des Knochens in 
seinem ganzen Umfange, (bes. kleinerer Kno- 
chen) ;— 3. das Ueberbein, weil es oft gleich- 
sam auf dem Knochen zu liegen scheint, 

Hyperovaritrophia, bei Piorry f. st. 
Oariypertrophia, 

Myperoxydum, ein Ueberoxyd, Per- 
oxyd; v. hyper- u. Oxydum; vgl.: 

hyperoxygenatus, übersauerstofft; 
v. ùne- (s. super) u. Oxygenium. 

hyperoxygenicus, nimio scalens prin- 
cipio acidifico, zu viel Sauerstoff ent- 
haltend; v. vreg- (s. super etc.) u. oxy- 
genicus. Vgl. das vorhergehende Wort. 

hyperoxys, unegofvg, (superacu- 
tus!) bei Hippokr. (de fract. 13.): sehr 
acut, sehr hitzig; v. hyper- u. oxys. 


hyperpäthes, vneonasng, über- 


usw.; vV. 


| Hyperpatbia 


mässig empfindlich (gegen Schmerz u. a. 
Leiden); — empfindelnd; s. hyper-, Pa- 
thos etc. 

Hyperpathia, (7 vunspnadea?) eine 
zu grosse Geneigtheit zu Krankheiten u. 
a. Affectionen;— die Empfindelei; 
v. hyperpathes: unsonadew, zu leicht u. 
zu stark ergriffen werden. 

hyperperissos, uz+greg+0800g, mehr als 
übertlüssig, ganz übermässig; v. hyper- u, perissos, 

hyperperissoticus, bei Einigen mit Un- 
recht: — Iıyperperissos. (Das Wort selbst ist 
für die ärztliche Sprache noch überflüssiger, als 
hyperperissos, aus welchem es verdorben ist.) 

Hyperperitonitis, Inflammatio peritonei 
enormis, eine übermässige Bauchfell-Entzündung ; 
bei Piorry gar: hyperperitonite extrömement 
aigue! v, hyper u. Peritonitis. 

Hyperperitröpe, bei Grossi (Pa- 
thol. gener.): Excessus vicissitudinis 
(actionum organicarum)—Uebermaass 
im Wechsel der organischen Verrich- 
tungen; v. hyper- u. Peritrope. 

hyperphaťs, vnsopuns, Unepparng, 
zu heil, zu deutlich; bei einigen Neuern such: 
durch zu viel Licht entstanden; v, byper-, Phaos, 
phanes (phaneros) etc. 

Hyper-phlebo-ectasia , Uhyper phlebo- 
eetasie, f. st. Phlebyperectasis. 

Hyperphlebösis, Nimia venositas, 
die zu grosse Venosität, zu grosse 
Entwickelung des Venensystens; vV. Ureg- 
u. Phlebs. 

Hyperphlegmasia, eine übermässige, sehr 
heftige Entzündung, v. hyper- u. Plilegmasin. 

hyperphlegmasicus, Iıyperphlegma- 
siticus, Hyperphlegmasie betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Hyperplilegmasia (unpassend u. 
unnötbig gebildet). i 

hyperphlegmaticus, übermässig phleg- 
matisch; v. hyper- u. phlegmaticus. 

Hyperphlogösis, die Hyperphlo- 
gose, bei J. F. Lobstein (patholog. 
Anatomie): eine chronische Entzündung 
mit harter Geschwulst und Fieber, wel- 
che in Verschwärung oder Brand über- 
geht; v. uneo- u. Phlogosis. Vgl. Epi- 
phlogosis, Metaphlogosis etc. 

Hyperphrenia, Lhyperphrenie, bei J. 
Guislain: die Tobsucht, Manie; v, hyper- 
u. Phren.— Die Griechen würden das Wort 
nicht anerkennen, da gey'r bei ihnen eine viel 
zu edle Bedeutung hat, als dass es durch den 
Vorsatz des Urxeg- die von Wahnsinn bekom- 
men könnte, 

Hyperphysica, Hyperphysice, die 
Hyperphysik, die Naturansicht, wel- 
che übernatürliche Dinge in ihre Erklä- 
rungsweise aufnimmt; 8.: 
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hyperphysicus, hyperphysisch, 
übernatürlich, auf (vermeintlich) über- 
natürliche Erscheinungen gegründet; von 
hyper- u. physicus etc. 

hyperpicros, ùn con xgog, übermässig 
bitter: v. hyper- u. picros. 

Hyperpimele, eine übermässige Fett- 
ausamımlung, zu grosse Fettleibigkeit; v. 
hyper - u. Pimele. 

hyperpimelicus, Hyperpimele betref- 
fend, daran leidend (ob&sus), davon her- 
rührend usw.; v. Hyperpimele. 

Hyperpira, soll bedeuten: Appelitus mor- 
bosus, der krankhafte Appetit, was gar nicht in 
den Worten liegt; v. hyper- u, Peira. 

Hyperplerösis, (j unsenirowoeg?) 
die VUeberfüllung, (ob ganz = Epi- 
plerosis?) s. hyper- u. Plerosis; uneo- 
arnoow, fut. - wow, überfüllen. 

hyperpleroticus, Hyperplerose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 5. Hyperplerosis, 

Hyperplexia, ÜUhyperplexie bei J. Guis- 
lain: die Ekstase, UVeberspannung des Gei- 
stes; zu dreist gebildet aus hyper- u. ałyoow, 
vgl. Apoplexia etc. 

Hyper-pneumo-pathia, !hyper-pneumo- 
pathie, bei Piorry mehriach f. st. Pneumen- 
yperpathia, 

Hyperpneusis u.: 

Hyperpneustia, die zu starke krank- 
hafte Luftbildung im Körper; v. hyper 
u. Pneusis etc. — H. gastrica, Flatu- 
lentia, die Blähsucht. 

Hyperporösis, 4 Unzonupwoeg, die 
Knochenwucherung, Calluswu- 
cherung; v. hyper- u. Porosis. — Ai 
TÖV zaTaeynarwr UÜneenwmpworıg 
UTEDENELUV PEV EOyaLovrat NUAVTWE EVLOTE 
de Öugepyriav, ee nirorv apfowv ye- 
yorto. Paull. Aegin. g', 07.)=Die 
Bilduny des Callus über Knochenbrüchen ver- 
ursacht Entstellung und auch wol Störung der 
Functionen, wenn sie über die Glieder hinaus 
wuchern, — In dieser Stelle wäre demnach aeg- 
zoowcız bloss = Callusbildung ! 

hyperpracticus, 1. übermässig tlıätig, über- 
thätig; — 2. nach Kinigen durch übermässige 
Thätigkeit entstanden; v. hyper- u. practicus. 

Hyperpresbytia, bei Gaub: ein sehr 
hoher Grad von Presbyopie, enormis visus 
senilis gradus; v. hyper- u. Presbytia. 

Hypersarcõma, das überwachsene, zu 
stark hervorgewachsene Fleisch, sogen. 
wilde Fleisch, Caro luxurians; 5. 
hyper- u. Sarcoma, auch: 

Hypersarcösis, 7) UNEQIGQXWOLS, 


Hypersarxis 


1. ein allgemeiner übermässiger Fleisch- 
ansatz; 2. die Bildung (das Wachsen) des 
Hypersarköms; 3, oft auch mit Unrecht: 
= Hypersarcoma; s. Hyper u. Sarcosis: 
VrTE00a0x0m,, fut. -wow, mit Fleisch über- 
ziehen, mit Fleisch bedecken. Zu viel 
Fleisch ansetzen hiess eig.: vUnegoapxem, 
fut. -7 0%, so dass die obige Bedeutung Nr. 1. 
durch Hypersarcäsis oder Hypersarxis 
ausgedrückt werden müsste. 

Hypersarxis, s. Hypersarcosis. 

Hyperspadia, Hyperspadiaeus, 
Hyperspadias; — Epispadiaeus; von 
hyper- u. oram, etc. $. Spasmus etc. 

Hyperspadiäsis, der Zustand des Hy- 
perspadias; s. Hyperspadia. 

Hyperspasmia, Thyperspasmie bei J. 

Guislain: die Convulsion, der klonische 

Krampf; v. hyper- u. Spasmus. — Ohne Noth 

gebildet, da letzteres Wort schon dasselbe be- 
zeichnet und der obige Ausdruck eher Tetanus, 

Epilepsie od. dgl. bezeichnen könnte, 

Hypersplenotrophia, !hypersplenotro- 
phie, soll bei Piorry eine Milzgeschwulst, 
(= une augmentation de volume de rate!) 
also — Splenoncus bedeuten, was wenig- 
stens Splenypertrophin heissen müsste! 

Hyperspongia, Hyperspongosis, 
eine schwammige Ueberwucherung im Kör- 
per; v. hyper- u. Spongus, Spongosis 
etc. — HH. articularis, Fungositas art., 
= Arthryperspongosis. 

Hypersthenia, die krankhaft erhöhte 
allgemeine organische Thätigkeit, Lebens- 
überkraft u. dadurch verursachte od. 
doch damit verbundene Krankheit; von 
hyper- u. Sthenia. Röschlaub brauchte 
das Wort zuerst sehr passend statt: Sthe- 
nia. Pinel u. A. brauchen dafür eben 
so passend: Hyperdynamia. 

Hypersthenoonta,Hypersthenünta, 
einen hypersthenischen oder hyperdyna- 
mischen Zustand verursachende Dinge; 
s. Hypersthenia: unegosevow, übermässig 
stärken ; überstark machen. 

Hypersynergia, 1. eig. nimia coope- 
ratio, auxilium nimium, einezu grossse 
Mitwirkung; v. öreo- u. Synergia. — 
2. bei Grossi (Pathol, gener, S. 153. 154.) 
offenbar mit Unrecht; nimia conduetio, excessus 
eonductionis, eine zu starke Fortleitung und 
Vertlieilung des krankhaften Moments durch den 
Körper. 

Hypersystole, Contractio nimia, eine 
zu starke Zusammenziehung; von 
uneso- u. Systole. 

hyperthelicus, 1. über der Brustwarze 
befindlich; v. hyper- u. Thele;— 2. auf 
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oder über einer Schleimhaut vorkommend. 
— Aphthae hyperthelicae, Aphthen auf 
einer Schleimhaut; vgl. Aypothelicus. 

Hyperthymia, bei Leupoldt: eine 
Geisteskrankheit mit Tollkühnheit, Ma- 
nia atrox, als Gegensatz von Athymia; 
v. hyper- u. Thymos. 

Hypertonia, die zu grosse Spannung, 
Ueberspannung der (irritabeln Faser); wäre 
ein passender Ausdruck für krankhaft 
vorherrschende Irritabilität (= 
sensible Schwäche!) v. hyper- u. Tonus. 

hypertonicus, Hypertonie betreffend, 
daran leidend, überspannt, zu straff, durch 
Ueberspannung verursacht usw.; s. Hy- 
pertonia. 

hypertonus, Uz:gro»rog, überspannt, zu 
straff; v. hyper- u. Tonus, s. Hypertonin. 

Hypertromos, Tremor nimius, ein zu häu- 
figes Zittern; v. hyper- u. 'Tromos, 

Hypertrophia, (bei Leupoldt:) die 
Uebernährung, als Gegensatz von Atro- 
phia; v. hyper- u. Tröphe. 

hypertrophicus, Hypertrophie betref- 
fend, daran leidend, übernährt, davon 
herrührend usw.; v. Hypertrophia. 

Hyperuresis, Diabetes, Urinae ni- 
mia excrelio, übermässige Harnaussonde- 
rung; v. hyper- u. Uresis. 

Hyperurorrhoea, !'hyperourorrhee, bei 
Piorry in mehren Hinsichten unpassend statt: 
Hyperuresis; v. hyper- u. Urorrloen. 

Hyperymenoma, Exu ntia mem- 
branosa, ein membranoses Gewächs, 
eine Membranen - Wucherung, als Pro- 
duct von: 

Hyperymenöosis, Hypertrophia mem- 
branae, die Membranen-Wucherung, 
als Bildungs-Process des Hyperymenöms; 
v. úno- u. Hymen. 

Hyperzoodynamia, eine übermåssige 
Thierkraft, übermässige Kraft bei thierischen Ge- 
schöpfen, v. hyper u. Zoodynamia. — Ein sehr 
überflüssiges Wort! 

Hypezöcos (hymen, 6 Ù uyr) une- 
Cwxwç, Membrana subtensa, M. suc- 
cincta = Pleura; vgl. Hypozoma und: 
‘Tno #90: nAsvoyoı nart t7) aysi xar 
zu svðov wpnyi aygı wAeıduv vuyy As- 
TILTOG KORTEIOE VNEOTEWTRI, TOLOL 00780101 
noocçnepuswç, VrrelwxwgTovvone. wde 
enny pleypovy yerynrar, nug guv Pryt 
xat NTVUQÀOLL Otx, nAsvpitıg 
to nadog xalesrar etc. etc. Aretaeus 
(rg: arrıov xur ony. our nude», 1, 10. zu 
Anf.) — Unter den Rippen, der Wirbelsäule u, 
der innern Brust breitet sich bis oben zum Schlusse 


Hypha 


der Brust eine dünne und doch starke Haut aus 
und befestigt sich an den Knochen. Man nennt 
sie Hypezökös (die Untergespannte!). Ent- 
steht darin eine Entzündung mit Fieber, Husten 
und gefärbtem Answurf, so nennt man die so ge- 
bildete Khit Pleuritis. — Von ımolormm, 
s. Hypozoma, 

Hypha, Hyphe, ý upy, da W e- 
ben; das Gewebe, Tela; auch wol: 
ein einzelner Faden (des Gewebes), die 
Saite, daher bei neuern Phytographen : 
dersaitenartigeS$Stiel mancher Schim- 
melarten, wie Rhizomorpha etc.; v. 
Um, giessen, regnen, s. Hydör eic.! da- 
von: vga, Uyaw, Upavo, Vfaivw, We- 
ben, (gleichsam eine Fadenreihe in die 
andere giessen!) also verwandt mit Hy- 
men etc, etc, 

Hyphaema, 70 úpa: «, 1.die Blut- 
unterlaufung, Sugillatio ; 2. = Hae- 
malops; v. hypo- u. Haema; s.: 

Hyphaematösis, 1. Sanguinis actio 
lenis, S. a. (morbose) imminuta, eine 
mässige (od. auch krankhaft ver- 
minderte) Blutthätigkeit; 2. San- 
guificatio debilior, S. (morbose) immi- 
nuta, die sch wache (od. auch krank- 
haft verminderte) Blutbereitung; 
v. hypo- u. Haematosis. 

Hyphaemitis, Sanguinis subinflam- 
matio, eine mässige Blutentzün- 
dung; v. hypo- u. Haemilis. 

Hyphaemorrhagis. Sanguinis flu- 
xus lenior, ein mässiger Blutfluss; 
v. hypo- u. Haemorrhagia. 

hyphaemos, vupc«ıznog, 1. mit Blut 
unterlaufen, sugillatus; 2. etwas blu- 
tig, suberuentus; v. hypo- u. Haema. 

Hyphalsdum, Hyphaloidum: J. C. S. 
Schweigger schlägt statt Rich. Phillipps's 
allerdings sprachwidriges Subchlorid als 
‘sprachgemässen Ausdruck’ Hypohaloid vor, 
(s. Schweigger's n. Journ, f, Chemie u, Phy- 
sik; n. Reihe, X, 3, pag. 370.) Dieses ist aber 
ebenfalls sprachwidrig (s, die Bemerkk. bei H 
und ©) und muss wenigstens Hyphaloid od. 
kürzer: Hyphaldd heissen, 

Hyphe, »; up», s Hypha. 

Hyphomycötes, bei v. Martius: 
die Fadenpilze; v. Hyphe und Myce- 
tes etc. 

Hyphos, ro Upos, genit. -əç, -oç — 
Hyphe ete. 

Hypnaesthesis, bei Lor. Martini: 
das Schlafgefühl, (die gesundheitsge- 
mässe) Schläfrigkeit; v. Hypnos u, 
Aesthesis. 

Hypnenergia, hat man vielleicht schreiben 
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wollen, st. Hypnonergia; v. Hypnos u. Energia; 
ist aber ebenfalls ein selır unnützes Wort. 

Hypnobasis, besser: Hypnobatesis; unpas- 
send gebildet aus: Hypnos u, Basis, 

MHypnobata, Hypnobätes, e. Schlaf- 
wandler, Nachtwandler; s.: 

Hypnobatö@sis, das Schlafwandeln, 
Nachtwandeln, Somnambulismus; v. 
Hypnos u. Batesis. 

hypnobaticus, das Schlafwandeln be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Hypnobatesis. 

Hypnocapnismus, scheint nur verdruckt 
st. Hypocapnismus, 

hypnödes, vnvodng, schläfrig; 
(schlafmachend usw.); v. Hypnos; die 
beiden letzten Sylben sind wol blosse Endung 
u. nicht v. Eidos herzuleiten ? 

Hypnodia, 9 usywdıa, Somnolentia, 
die Schläfrigkeit; s. hypnodes. 

hypnoicus, f. st.: hypopnoicus. 

Hypnologia, die Lehre vom Schlaf; 
v. Hypnos u. Logos. 

Hypnologica (ars od. doctrina), bei 
Einigen: die Diätetik des Schlafs, als 
Theil der Diätetik überhaupt; v. Hy- 
pnologia. 

Mypnologista, Hypnologisties, 1. eig. 
wer sich mit der Lehre vom Schlaf ganz bes, 
beschäftigt od. solche etwa zur Grundlage ande- 
rer Lehren macht; v. Hypnos u. Logos, s. Hy- 
pnologia; 2. nennt sich so ein sog. Künstler zu 
Liverpool, welcher versichert, einen gesunden u, 
ruliigen Schlaf ohne Opiate od. and. Arzueien 
bewirken zu können, 


Mypnonergia, (soll aus Hypnos u. Ergon 
gebildet sein, was auf diese Weise nicht angeht! 
und bedeuten:) das Schlaf- oder Nacht- Wan- 
deln, wofür wir schon die guten Wörter: My- 
pnobutesis, Nyetobatesis, Somnambulismus n. a. 
haben. 

Hypnophobia, die Schlaffurcht! eine 
im Schlaf entstehende heftige Anwand- 
lung von Furcht oder Schrecken; also = 
Ephialtes; s. Hypnus, Phobos etc. 
Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 297. 

hypnophobicus, hypnophobus, den 
Schlaf fürchtend, wie an Brustwasser- 
sucht Leidende od. den Alp Fürchtende; 
s. Hypnophobia. 

Hypnopäthia, Hypnopäthos, eine 
Krankheit des Schlafs, bei welcher näm- 
lich krankhafte Veränderungen des Schlafs 
die Haupterscheinungen bilden; v. Hy- 
pnos u. Pathos, 

Hypnophrenöses, die Hypnophreno- 
sen, Schlafirrungen, bei C. H. Schultz: 
Sehlafirren, wie Delirien, Somnam- 


Hypnopoeus 


bulismus, Lethargus usw.; v. Hypnos u. 
Phrenosis. 

hypnopoeus, Unvoroıog, schlaf- 
machend; v. Hypnos u. sow, s. Po- 
ësis etc. 

Hypnos, övsıvog, der Schlaf; ent- 
standen aus Unrevog, (gewöhnl. vnt:og,) 
rückwärtsliegend, supinus ! wie das Lat. 
Somnus aus supinus, Supnus, sum- 
mus, — Somnus. — Jn Hinsicht auf das Teut- 
sche Schlaf und das Alt- und Platt- Teutsche 
Slāp sind noch zu vergleichen die Sanskritwur- 
zeln swap und sup (swaptän und suptūn = 
schlafen,) und damit das Latein. sopio, sclhla- 
fen machen. 

Hypnosis, (5 vnvmorg?) das Ein- 
schläfern, das Schlafmachen; von 
Hypnos; Unvow, fut. -00o, einschläfern, 
Schlaf machen. 

Hypnotica (remedia, papıaza) tæ v- 


zyarına, schlafmachende Mittel, Nar- 


cotica; v.: 

hypnoticus, vrvwrıxog, einschlä- 
fernd, Schlaf machend = hypnopoeus; 
v. unvoo, 8. Hypnosis. Ploucguet 
u. À, wollten damit bezeichnen: durch den Schlaf 
verursacht, ex somno; zum Schlafe gehörig, ad 
somnum pertinens: aber gegen alle gute Aucto- 
rität, — Ein sonderbarer Missgriff entstand durch 
Verwechselung mit hypopnoicus, so dass man 
eine Verbindung von Spiessglanz, Schwefel und 
Wasserstoff, welche wegen ihrer diaphoreti- 
schen Wirkungen ursprünglich “Pulvis hy po- 
pnoicus’ hiess, ‘Pulvis hypnoticus’ nannte; 
dieses — allerdings richtig! — *schlafmachendes 
Pulver’ übersetzte, und nun in — gelehrten — Ab- 
handlungen über die Heilmittellehre von den schlaf- 
machenden Wirkungen des besagten Mittels sprach ! 

Mypnotyphus, der Schlaf-Typhus, das 
Schlaffieber; v. Hypnos u. Typhus. 

hypo -, vxo, unter, in allen Bedeutungen 
das Lat. sub-, welches eigentlich dasselbe Wort 
(s. die Bemerkk. über dem H n. S, über dem Y u. U, 
über dem B, Petc.)— Vor Vocalen fällt, nach Aus- 
nahme der meisten lonischen Formen, das -o 
weg, und vor Hauchlauten geht dann noch das 
-z- in -g- über. ` 

Hypoaema, to uno@ına, Ion. statt: 
Hyphaema. 

hypoaematicus, Hyphaema betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Hypoaema. 

Hypoaemia — Hyphaema, eig.: der 
krankhafte Zustand, bei welchem oder durch 
welchen Hyphrema Statt findet. 

Hypo-arctia, Uhypo-arctie, mehrfach f. st, 
Hypostenoma und Hypostenosis. 

Hypoblephäron, zo vnoßlepapor, 
Subpalpebrale,eig.: die Augenlidunterlage; 
v. hypo- u. Blepharon;— 1. eine An- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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schwellung od. dgl. unter einem od, bei- 
den Augenlidern; 2. ein sog. künstli- 
ches Auge, welches man unter die 
Augenlider schiebt. 

hyppobrychios, 1. submersus (terra oder 
aqua), unter dem Wasser usw. versunken; unter 
der Erde usw, brüllend; v. hypo- u. (Apvxs,) 
Bovzw, brüllen, brüllend verschliagen, hinab- 
würgen, — 2. unter dem Wasser usw., liegend; 
3. verborgen überhaupt, wie z. B. manche Kht. 

Hypocaema , falsch statt: Hypoaema. 

Hypocapnisma, genit, -atis, ein Räu- 
chermittel; s.: 

Hypocapnismus,(ö Unoxanviouog?) 
1. das Räuchern; 2.=Hypocapnis- 
ma; v. hypo- u. Capnos: vnoxanvı$w, 
fut. -:00, (von unten!) räuchern. 

hypocarödes, (unoxagwdng?) einer 
Anwandlung von Schlafsucht ähnlich, et- 
was schlafsüchtig; v. Hypocarus etc. 


hypocarpius, neuere Bot.: unter 
dem Fruchtknoten sitzend: Flos 
hypocarpius, Fl. inferus, eine dergl. 
Blume; v. hypo u. Carpus. 

hypocarpogeus, richtiger: 
carpus, 

hypocarpus — hypocarpius. 

Hypocarus, eine leichte Schlaf- 
sucht; v.hypo- u. Carus; — Unoxagov- 
ja, an einer leichten Schlafsucht leiden. 

Hypocatalepsis, Catalepsis imperfe- 
cta, eine unvollständige Katalepsis, 
(wovon Balvin (American Journ. of 
med. sciences, 183. s. Froriep’s Notiz. 
1099 = 50, 21. 8.333. 334.) einen Fall 
beobachtete); v. vno- u. Catalepsis. 


Hypocatharsis, 7 voxa pagor, die 
(gelinde) Ausleerung nach unten (durch 
den Stuhlgang); v. hypo- u. Catharsis. 

Hypocauma, 1. Adustum a parte inferioris 
etwas von unten herauf Gebranntes;— 2, = 
Bradycaema; s Hypocaustum, 

Hypocausis, y vnoxavorg, 1. das 
Verbrennen (Anbrennen) von unten ; — 
2. die leichtere Verbrennung: v. hypo- u. 
Causis. 

Hypocausticum — Hypocanterium. 

Hypocaustum, zo vnoxavorov, 1. 
ein Ofen udgl. der von unten heizt; 
2.ein Wohnzimmer; 3.ein Schwitz- 
bad; v. hypo u. xavw, $. Causlica etc. 

Hyporauterium, 1. ein von unten wirken- 
des Brennmittel; — 2. ein milde od. langsam 
wirkendes dgl.; v. hypo- u. Cauterium. 

Hypocephalaeum, to ürnoxepalaior 
ein Kopfkissen; v. hypo- u. — 


hypogeo- 


Hypocerchnaleon 


Hypocerchnaleon, ro Unoxspyvaleor, 
eine gelind& Heiserkeit: v. hypo- u. Cer- 
chnasmus usw. 

Hypochaema, falsch statt: Hyponema. 

hypochirius, manui submissus, der Hand 
unterworfen, in unbedingter Behandlung befind- 
lich; v. bypo- u, Chir, 

Hypochloromelas, ô vroxiwpomelus, 
ein Mensch von chlorotisch-schwärzlieher Haut- 
farbe, ein Mensch mit Habitus hepaticus; von 
hypo -chlõros u. melas, 

hypocholödes, 1. der Galle etwas 
ähnlich; gallicht;— 2. =hypocho- 
lus; s. Eiðoç u.: 

hypochölus, vUnoyo)og, 1. etwas 
gallicht; (etwas erzürnt!) — 2. an der 
sog. schwarzen Galle leidend, atrobila- 
risch; v. hypo- u. Chole. 


Hypochondralgia, richtiger: Hypochou-, 


drialgia. 

Hypochondralgologia, richtiger: Hy- 
pochondrialgiologia. 

Hypochondria, ta vnoyovdgiu, 
plur. v. Hypochondrium: die Wei- 
chen, Seitentheile des Unterleibes unter 
den Rippen; v. hypo u. Chondros. Als 
Sing. braucht man Hypochondria nicht 
gut statt: Morbus hypochondria- 
cus elc. 

Hypochondriacismus, besser: Morbus 
hypochondriacus. 

hypochondrišcus, Unoyordgıuxog, 
1. was das Hypochondrium (ohne Bezie- 
hung auf Krankheit) angeht: Regiones 
hypochondriacae, anatomisch: = 
Hypochondria; nur erstere mit bestimm- 
tern Gränzen; 2, pathol.: hypochon- 
drisch: au Hypochondrie leidend, zur 
Hypochondrie gehörig, dieselbe veranlas- 
send, daher rührend usw. — Morbus 
hypoch., Passio od. Affectio hy- 
pochondriaca, Malum hypochon- 
driacum, dieHypochondrie; auch: 
ein hypochondrisches Uebel; v. Hypo- 
chondria. (Rippsucht, Unterrippsucht, 
Unterknorpelsucht usw. sind kinderhafle 
Uebersetzungen. ) 


Hypochonärialgia, der hypochondri- 
sche Schmerz, auch: = Hypochondriasis ; 
v. Hypochondria u. Algos. 


Hypochondrialgologia, die Lehre von 
‘ der Ilypochondrie, bes. von den hypo- 
chondrischen Schmerzen, Kränpfen, Be- 
ängsligungen usw.; v. Hypochondria, Al- 
gos u. Logos. 
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Hypochyma 


Hypochondriasis, die Hypochondrie, 
== Hypochondria, od. Morbus hypochon- 
driacus; v. Hypochondria etc. 


Hypochondrium, 70 unoyordgıor, 
das Hypochondrium, die Gegend unter 
den Rippen; s. Hypochondria etc. 


Hypochondrophthisis, Tabes hypo- 
chondriaca, die Auszehrung mit hypo- 
chondrischem Leiden; v. Hypochondros 
u. Ththisis. 


Hypochorema, 10 unoyoonua, 
der Stuhlgang, der ausgeleerte Darm- 
koth; 8.: 

Hypochoresis, 7) vunoywgnoıg, 1. 
(die Entweichung nach unten; daher:) 
der Stuhlgang, die Ausleerung des 
Darmkoths; 2. bei Manchen: = Hypo- 
chorema; v.hypo-, Choresis etc.: vno- 
xwgso, fut. -70@, nach unten aus- oder 
entweichen. 


hypochoreticus, vVnoyweontızor, 
1. nach unten od. versteckt (unvermerkt) 
abgehend od. entweichend; 2. durch den 
Stullgang ausgeleert; 3. abführend; von 
vnoywgsw, 8. Hypochoresis. 

Hypochyma, Hypochysis, to Vno- 
yuna, Ä vroyvoıg, 1. der graue 
Staar, Suffusıo; eig. das Unterlau- 
fen (einer Feuchtigkeit unter —, wel- 
ches man für die Veranlassung des Staars 
hielt); daher auch 2. das Unterlaufen des 
Auges mit Blut, z.B. nach Operationen; 
v. hypo u. yvo, s. unter Chymus, Chy- 
mia, Chysis etc.etc. Unterscheiden sollte 
man noch Hypochyma als das bereits gebil- 
dete Product, und Hypochysis, zur Bezeich- 
nung der eben geschehenden Bildung, des noclı 
im Werden begriffenen Products. — 1'2 a vx w pu 
zu Uroyvaa oi ger apyulos dv Ö'nyoirro tivas” 
oi de Voregor tu pey yAuvxwaura To? xproral- 
dosdoög úypoŭ nad eronısor vao Urgornrog pè- 
aßukkonsrov emi ro yAarxor' ra de vaoyu- 
pura vygüv napeyyuow anyrunerov perut Tol 
zepurondong xus toñ nororaklondors. Paull. 
Aegin. (3) = Glaukom und Hypochyma 
hielten die Alten für eine und dieselbe Kht. 
Nachher nannte man die Kliten der Krystallfeuch- 
tigkeit, wobei diese ein bläuliches Ansehen be- 
kommt, Glaukome; diejenigen aber, wobei sich 
die Feuchtigkeiten zwischen der Hornhaut und 
der Krystallfeuchtigkeit ergiessen u, verdichten — 
Hypochymata. — 'Yaoyraduı de keyoum, 
òta» ovufy Augeyguor tygot tiros yerrodın nara 
Tijv xopyv xui m)» moldung, wort zwiratı TO 
cper y xt wuuvpovadu er vo gurur. Galen, 
(Isagoge) == H. nennt man die Ergiessung einer 
Flüssigkeit um die Pupille, welche sich oft ver- 


Hypochyrosis 


dichtet (gerinnt) und so weniger oder mehr am 
Sehen hindert. 

Hypochyrosis? das Schwerlören? — von 
hypo- u. .. .? — Verschriehen st. Hypocophosis, 

Hypoclepsis, 1. das unvermerkte (sehr 
langsame) od. heimliche Wegnehmen, das 
nach und nach geschehende Wegstehlen; 
v. hypo- u. Clepsis: unoxlenrw, unver- 
merkt od. nach und nach wegstehlen. — 
2.beiv. Hildenbrand: die Ausschwil- 
zung seroser, eitriger u. dgl. Feuchtigkeiten. 

hypoclepticus, unvermerkt wegneh- 
mend, von unten wegnehmend; s. Hypo- 
clepsis.— Fitrum hypocleplicum, 
ein Scheidetrichter, F 


Hypocoelion, Hypocoelium, ro 
vunoxoelıar, 1. der Unterleib; 2. 
der Unterbauch; v. hypo- u. Coelia. 

Hypocoelis, 7) Unoxoılıg, bei Are- 
taeus (causs. et signa morb. acut. I, 7.): 
das untere Augenlid; v. hypo- u. Coelis. 


Hypocoelon, Hypocoelum, to ùo- 
xnıLor, die Vertiefung unter dem un- 
tern Augenlide, bes. auffallend bei ma- 
geren, typhosen Kranken usw.; v. bypo- 
u. coelos. 

hypocöphos, unoxuyng,(Hippokr. 
Prorrh. 1, 95.) etwas taub, schwach hö- 
rend, subsurdus; v. hypo- u. cophos. 

Hypocophösis, ein geringer Grad von 
Taubbeit, ein mässiges Schwerhören ; v. 
hypo- u. Cophosis. 

hypocran@us, unter dem Schädel be- 
findlich, dort entstanden usw. ; v. hypo- 
u. Cranium. 


Hypocranium (apostema), ein Abscess 
od. Geschwür unter dem Schädel (und 
über der harten Hirnhaut); auch liesse 
sich sehr gut damit bezeichnen, was wir 
die harte Hirnhaut, Dura malter, 
Dura meninx, nennen; v. hypo- und 
Cranium, 

Hypocräter, die Griechen brauchten ge- 
wöhnlich die jon. Deminutiva: ro vzoxeyrn- 
Qirov, Vaoxonrnpidıor, der Untersatz unter 
einen Mischnapf, unter einen Becher usw,, ein 
Präsentirteller! v. hypo- u. Crater. 

hypocrateriformis, ein, wie die Ueber- 
setzung: präsentirtellerförmig, barbarisch 


gebildetes Wort! die Griechen würden dafür ge- 


sagt haben: 
hypocraterödes, hypocrateroides, 
untersatzfürmig, präsentirlellerfür- 
mig; v. hypo, Crater u. Fidoc. 
hypocrates, 1. levioris roboris, subfortis, 
unterkrållig, schwach, der Schwächling; v. hypo- 
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Hypodesmolyter 


u. Cratos; — 2, bei manchen nenern med. Schrift- 
stellern f. st, Hippocrates. Sie machen also 
dadurch unsern ersten àrtzl. Ritter zum Schwäch- 
ling, zum Schwachkopf;; wahrs.? aus Beschei- 
denheit? weil sie, als Aitter!! selbst wissen, wie 
sehr sie “Hypokratesse — Schwachköpfe’ siud. 

HMypocrinia, bei Andral f. st. Hypo- 
crisia; vgl. Hypercrinia etc. 

Hypocuphismus, eine mässige Erleich- 
terung (bes. der Anfälle einer typhischen 
Krankheit); v.hypocuphos: un oxovpio, 
fut. -:00, etwas erleichtern, mediocriter 
sublevo. 


hypocuphos, vUnoxovpog, etwas 
leicht, etwas erleichtert, sublevatus; v. 
hypo- u. cuphos. 

Hypocysteotomia, der Seitenstein- 
schnitt; v. hypo- u. Cysleotomia, also 
eig.: der Blasenschnitt von unten! 

Hypoderis, Hypodermis, Hypoder- 
rhis, 1. = Clitoris? v. hypo- u. Deros, Derma, 
Derrhis; also: was unter der Haut liegt! 2. 
nach Einigen: — Praeputium clitoridis. — Ue- 
brigens bedeutet Yrodrgss eigentlich: ein U n- 
terhalsband, ein Anhängsel, welches unter 
der Kleidung um den Hals gehängt wird. 

Hypoderma, eine Erscheinung unter 
der Haut; v. hypo- u. Derma. 

hypodermaticus, unter der Haut 
befindlich; v. hypo- u. Derma. 

Hypodermis, eig.: das Unterhäut- 
chen! s. Ilypoderis; von Einigen gebr. als 
Gegensatz von Epidermis,zurBezeichnung 
der Fortsetzung der Epidermis auf innere 
Theile oder des sogen. Epitheliums; v. 
hypo u. Dermis. 


Hypoderrhis, s. Hypoderis. 

Hypodesis, Hypod&sis, ý vnode- 
oic, ünodno:ıg, 1. der untere Ver- 
band, (also nicht = Epidesis, wie Man- 
che angeben.) 2. die Unterbindung einer 
Arterie usw.; v. hypo- u. Desis etc. etc. 

Hypodesma, llypodesmus, H y po- 
desmis, zo Unodsona, 0 node- 
apog, % unodsonıg (das letzte ist 
Dimin.) = Hypodesis, bes. Nr. 1. 2. 
oder 3. Auch: ein von unten wir- 
kender, ein Unterstützungs-Ver- 
band. Vgl. Prochthypodesmus: 

Hypodesmeus, Subliyator, der U n- 
terbinder, ein Unterbindungsin- 
strument, z. B. zur Stillung von Blu- 
tungen aus grossen Gelfässen, zur Aus- 
roltung von Polypen usw.: v. Uno u. 
Desmeus. 

Hypodesmolyter, Solutor ligaturae, 


Hypodesmus 


der Unterbindungslöser, ein Instru- 
ment zur Lösung des Unterbindungsfadens 
um eine Arterie usw., wie z. B. der von 
Hettling zu Bristol (v. Gräfe’s und 
v. FValther’s Journ. 15, 1. S. 131—7) 
angegebene; v. Hypodesmus u. Lyter. 

Hypodesmus — Hypodesma. 

Mypodexis, Hypodexis, Hypo- 
döche, ý Unodefın, Unodskıg, 
vnodoyn, die Aufnahme; bei Hip- 
pokrates, die gehörige, gute, freund- 
liche Aufnahme eines Kranken bei dem 
Arzte odes des Arztes bei dem Kranken; 
v. hypo- u. deyosae, nehmen, s. u. De- 
canus elc.: vnodeyouas, fut. -ğouat, 
auf- od. annehmen. 


Hypodyma, zo ünodvse, bei Cael. 
Aurel. (de morb. chron. I, 4.): die 
Pleura und das Mediastinum, also: die 
Hüllen der Brusteingeweide; v. Unodvuu, 
s. Hypodysis. 

Hypodynia, Dolor lenis, D. milis, 
Subdolor, ein mässiger Schmerz; v. 
hypo- u. Odyne. Vgl. Hypalgia! 

Hypodysis, 7 vnodvoıg, das Un- 
tertauchen, das Sich-verstecken (unter 
Wasser u. dgl.); v. hypo- u. ĝuu: no- 
vyw, Unodvze, untergehen, uniertau- 
chen, subire, submergi. 

Hypo-ectasia, Uhypo-cetasie, f. st. H y- 
ectasia, 

Hypo-enteropathia, Uhypo-enteropathie, 
bei Piorry mehrfach f. st, Enuterypo- 
pathia. 

hypogaeus, v7 o y a: oç, = hypogeus. 

Hypogāla, das Milchauge; v. hypo- 
u. Gala; (etwas frei gebildet nach Hyph- 
aema etc.) 


Hypogastralgia, 1. der Unterbauchs- 
schmerz, Schmerz im Hypogastrium; v. 
Hypogastrium u. Algos.— 2. bei Piorry f. 
st. Gastrypalgia. 

Hypogastrectasia, Hypogastre- 
ctäsis, Hypogastrü extensio, die U n- 
terbauchsausdehnung; v. Hypoga- 
ster, Hypogastrium u. Ictasis; vergl. 
Hyppo-gastro-ectasia etc. 

hypagastricus, hypogastrius,öwo- 


yaovpıog, das Hypogastrium betreffend, 


daran befindlich, dazu gehörig usw.; s. 
Hypogastrium. 
Hypogastriorrhexis, — Istrichtiger, 
als Hypogastrorrhexis. 
Hypogastriotöme, Sectio hypoga- 
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Hypogeocarpus 


strica, der (Unter-) Bauchschnitt; 
v. Hypogastrium u. Tome. 

Hypogastritis, aa dag Ne ven- 
triculi, Pinflamation de Pestomac légère 
(Piorry), dieleichtere Magenentzündung; 
v. vno- u. Gastritis. 

Hypogastrium, zo Un oyaaorgıov, 
der Unterbauch, die Unterbauchs- 
gegend (vom Nabel bis zur Schaam- 
gegend); v. bypo- u. Gaster. 

Hypo-gastro-arctia, Uhypo-gastro-arctie 
bei Piorry mehrfach f. st. Gastrypuste- 
nosis. 

Hypogastrocele, ein Bruch am Un- 
terbauch; v. Hypogastrium u. Cäle. 

Hypo-gastro-ectasia, T hypo- gastro - 
eetasie, bei Piorry mehrfach f. st. Gastr- 
ypectasis, 

Hypogasirohaemia, f. st. Gastrypae- 
mosis, 

Hypo-gastro-hemia, lhypo -gastro - hé- 
mie, bei Piorry mehrfach f. st. Gastrypae- 
mosis, 

Hypogastronervia, l'hypogastronervie, 
bei Piorry mehrfach f. st. Hypogastro- 
neurıa. 

Hypogastroneuria, nach Piorry's (be- 
richtigten) Nomenclaturprineipien: 1. (Aetio u.) 
Affeetio hypogastrü nervosa, (die Nerven- 
thätigkeit und) das Nervenleiden des 
Unterbauchs; v. Hypogastrium, Hypogaster 
u, Neuron; — 2. f. st. Gastryponeuria, 

Hypogastropathia, 1. Abdominis in- 
‚ferioris affectio, ein Leiden des Un- 
terbauchs;v.Hypogaster, Hypogastrium 
u. Pathos. — 2. bei Piorry: Uhypo-gastro- 
pathie, f. st. Gastrypopathia, 

Hypo-gastro-rhagia, Uhypo - gastro- 
rhagie, mebrfach f. st. Hypo-Gastrorrliagia. 

Hypo-gastro-rhea, Uhyp- gastro-rhee, 
bei Piorry mehrfach f. st. Gastryporrhoea, 

Hypogastrorhexis, richtiger: Hypo- 
gastriorrhexis. 

Hypogastrorrhagia, 1. Sanguinis fluxus 
hypogastricus, ein Unterbauchsblutfluss; 
v. Hypogaster, Hypogastrium u. Rbăgē; — 2. 
f. st, Gastryporrliagia. 

Hypogastrorrhexis, soll bedeuten: 
Bauchbruch mit Zerreissung des Darm- 
fells; v. Hypogastrium u. Rhexis. 

Hypogastrorrhoea, 1. Hypogastrü luxus 
pituitosus, serosus etc,, ein Schleimfluss (u. derg].) 
des Unterbauchs; v. Hypogaster, Hypogastrium 
u. Rhoen; — 2. f. st. Gastryporrlioen, 

Hypogastrostenösis, 1. Hypogastriü 
coarctatio, eine Verengerung des 
Unterbauchs; v. Hypogaster, Hypoga- 
strium u. Stenosis. 

hypogsocarpus, fructum subterra- 
neum habens, ad illum pertinens eic. 


Hypogeus 


unterirdische Frucht habend , dieselbe be- 
treffend usw.; v. hypogeus u. Carpus. 
hypog&us, Unoyeiog, Unoyaıog, 
unterderErde vorkommend od. wach- 
send usw.; v. hypo- u. Gë etc. 
Hypoglossia, tra unoyAwocıe, bei 
den Alten: Arzneien, welche als Kügel- 
chen unter der Zunge gehalten wur- 
den; s: 
Hypoglossion —Hypoglossium u.: 
Hypoglossis, Hypoglossium, 7 
Unoykwooıg, 80 UÜnoyAw00ı09, 9 
ünoykwrrıg, 1. die untere Fläche der 
Zunge; 2. was unter der Zunge liegt; 
daher bei Einigen: das Zungenbändchen, 
bei Andern das Zungenbein, usw.; 3. die 
sogen. Froschleingeschwulst; v. 
hypo- u. Glossa oder Glotta. — 4. Die 
Zungendrüse, Drüse unter der Zunge. 
— Die Kht. Hypoglossis, erklärt Aë- 
tius (Tetrabibl. 2, 4, 39.) so: ô vno- 
ykwocıog Bargayog dkoyxusıs Twy 
uno tyy ylwttay spwv, uulıora de 
går, — Der Frosch unter der Zunge ist 


eine Aufschwellung der Theile unter der Zunge, 
bes. der Gefässe. 


Hypoglossocynanche, Cynanchesub- 
lingualis , eine Kynanche wegen Leidens 
der Gegend unter der Zunge, wie Leeche 
in Tübingen (s. Würtemberg. Correspon- 
denzbl. VI, Nr. 22) eine dergl. rheuma- 
tisch-typhose beobachtete; v. hypoglossus 
u. Cynanche. 

hypoglossus, hypoglottus, vᷣa o- 
ylw000g, Vnoykwrrog, was unter 
der Zunge ist; s Hypoglossis. — Ner- 
vus hypoglossus, der Unterzungen- 
nerv, Zungenfleischnerv, Sprech- 
nerv (N. loquens). 

Hypoglottis, 7 ünoykAwurrıg, 8 
Hypoglossis et. — Hypoglottides 
pilülae, Pillen gegen den Husten, 
welche manunter der Zunge zergehen 
lässt. 

Hypoglutis, 5 vunoylovrıg, die 
fleischichten Theile unter den Hinter- 
backen; v. hypo- u. Glutos. 

Hypognathadenes, Glandulae sub- 
maxillares; die Unterkinnbacken- 
drüsen; v. hypo-, Gnathos u. Aden. 

Hypognathadenitis,  Inflammatio 
glandularum submaxillarium, Unter- 
kinnbackendrüsenentzündung; v. 
Hypognathadenes; vgl, Iritis, 

Hypogräphe, 7 unoyo«ypn, in der 
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alten empirischen Schule: die Nomi- 
naldefinition der Krankheit, woraus 
sich dieselbe und wie sie sich von an- 
dern unterscheidet, erkennen lässt, (wenn 
nämlich — der Name etymologisch 
richtig, nicht bloss, wie die Misogno- 
men wollen, nach Auctoritäten gebildet 
ist!) eig.: die Unterschrift, v. hypo- u. 
Graphe. 

hypogynus, Bot.: was unter dem 
Griffel liegt, z. B. Stamina hypo- 
gyna, Staubfäden, welche niedriger 
stehen, als der Fruchtknoten; v. hypo- 
u. Gynẽ. 

Hypohaematosis, f. st. Hyphaema- 
tosis. 
. Hypohaemia, f, st. Hyphaemia oder (nach 


dem lonischen:) Hypoaemia, 

Hypo-haemitis, f. st. Hyplıaemitias. 

Hypo-hematosis, 'hypo-hematosie, mehr- 
fach f. st, Hypliaematosis, 

Hypo-hemia, U’hypo-hemie, bei Piorry 
mehrfach f. st. Hyphaemitis. 

Hypo-hemitis, Uhypo-hemite, mehrfach 
f. st. Hyphaemia. 

Hypolampsis , Hypolampsis, 9 
Unokauıwıs, 1. (v. Unolaußavozıaı): 
ein geringer Grad von Krampf, ein schwa- 
ches Zucken der Glieder; 2. (v. úno- 
Aasınw): ein schwaches (unbestimmtes, 
undeutliches) Glänzen; vgl. hypo- u. 
Eclampsia; Eclampsis, Epilampsis etc. 

Hypolepsiomania Monoma- 
niaj 8: 

Hypolepsis, 7 UnoAmWıg, -EWS , -106, 
-ios, -is, die Erwiederung, Antwort; 
Meinung (in Beziehung auf die Meinung 
eines Andern?) — Die falsche Ansicht; 
— eig.: die Unterwegnahme! s. hypo-, 
Lepsis et. — Mariy rhe noky- 
wiıoç, ein partieller Wahnsinn, 
Monomania, Aretaeus (negi arıwv 
x. onstow zjoov. sab. I, 6. am Ende). 

Hypolymphia, bei Andral (vgl. Alym- 
phia!) der krankhafte Lymphmangel, 
die zu geringe Menge vonLymphe, 
Lymphae pareitas ; v. hypo- u. Lympha. 

Hypolysis, 7 Unolvosg, ein ge- 
ringer Grad von Lähmung, also 
= Paresis? (Aretaeus de caus. et 
sigua. morb, chron. II, 9.); v. hypo- u. 
Lysis. 

hypomeconicus, — Robiquetťs *co- 
menicus’? v. hypo u. meconicus, 

Hypomia, , vnmpnea, der Theil 
unter der Schulter, die Achselhöhle (und 


Hypomnema 


die Fleischwulst darunter); v. hypo- u. 
Omos. 

Hypomnema, to Unonvnpe, die 
Erinnerung (an etwas), kürzere oder län- 
gere Erwähnung einer Sache; erklären- 
der Commentar über einen Text, wie 
z. B. die Galen’ischen Commentare 
(ú mo pv y piata) zu verschiedenen Hip- 
pokratischen Schriften; v. VIOU NGOKO, 

Mypomnēsis, 7 vnonuvmoıg, die 
Erinnerung, Rückerinnerung, Me- 
moria; das Bewusstsein; v. Ùnopi- 
uvyosw, fut. -70w, sich erinnern, zurück- 
erinnern, einer Sache gedenken; v. Uno, 
u. zu4970%20, 5. unter Memoria, Mimne- 
sis etc. elc. — Tu ovoovsera m Ùn o- 


nvyoavrov = oledgıe. Innono. 


(Ifgoyruo,) = Es ist ein Vorzeichen des Todes, 
wenn den Kr. der Harn ohne Bewusstsein abgeht. 

hypomnesticus, (unouvyjatızog?) 
memorialis, zur Erinnerung dienend; 
s. Hypomnesis etc. — Signa hypomne- 
stica, Krankheitszeichen, welche aus 
früheren Zuständen des Kr. hergenommen 
sind. 

Hypomochlium, zo unozıoyAıov, 
die Unterlage des Hebels, der Uhterstä- 
tzungspunct des Hebels; v. hypo- u. 
Mochlia etc. 

Hypomoria, bei Swediaur: ein 
leichter Wahnsinn, bes.: ein geringer 
Grad von Blödsinn; v. hypo- u. Moria. 

hypomysäros, subfoetidus, etwas (faulig) 
übelriechend ; v. hypo- u. mysaros, 

Hypomyxon, 1. ein unter Schleim 
liegender Theil; — 2. ein etwasschleimiger 
Theil; s. hypomyxus. 

hypomyxus, 1. sub muco, unter 
Schleim liegend; — 2. submucosus, el- 
was schleimig; v. hypo- u. Myxa. — 


Hyponarthecia, bei Math. Mayor 
(Mém. sur. P’hyponarthecie ou le 
traitement des fractures par la 
planchette; Par. 1827.): eine von un- 
ten anzulegende od. Unterstützungs- 
Schiene; v. hypo- u. Narthecium (Nr. 
4!) — 2. Eig: die Unterschienung! 
— Der sehr achtungswürdige Mayor 
(Nouveau systeme de deligation chirur- 
gicale etc. par M. M.; Laus. et Paris, 
1833.) und sein Uebersetzer Finsler (s. 
unter Pyrosphyra) nennen die Methode: 
‘Unterschienenapparat’; indem sie 
mit Unrecht bloss auf den einfachen Ap- 
parat, nicht auf das ganze Wirken des- 
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Hypophaulos 


selben Rücksicht nehmen. — 3. eine (aus 
hohlen Röhren gemachte) Salbenbüchse 
udgl.; s. Narthex, Narthecium etc. 

Hyponervia, !hyponervie, bei Piorry 
f. st. Hyponenria, 

Hyponeuria,, Actio nervorum lenior 
(morbosa), A. n. imminuta, die (krank- 
haft) verminderte (etwas zu schwa- 
che) Nerventhätigkeit; v. hypo- u. 
Neuron. 

Hyponöema, to vtoronyjra, 1. bei 
Hippokrates: eine vorgefasste Mei- 
nung, ein Vorurtheil; 2. der Ver- 
dacht; v. hypo- u. Nocma. 

Hyponömus, vunorosog, 1. unterweg- 
fressend, unterminirend; v. hypo- und 
(vono, vorıen,) vopopat, 8. Noma ; — 
2. unterwegeiternd, wie in Fistelgängen. 
Vergl.: 

Hyponömus, 6 vnororog, Fossa (sub- 
terranea), eine Fallgrube, Mine; v. hy- 
ponomus. 


Hyponychon, die Blutunterlau- 
fung (od. Eiteransammlung) unter ei- 
nem Nagel; v. hypo- u. Onyx. 

Hypopathis, Afjectio lenis, A. mi- 
tior, Subaffectio, ein mässiges Lei- 
den; v. hypo- u. Pathos. 

Hypopätos, der Stulilgang ; passender: A po- 
patos; v. hypo- u. aurem s, Passus, Pes ete.: 
vaozurew, nach unten weggehen, deorsum se- 
cedo ; (zu Stuhle gelien!) 

Hypopedion, Hypopedia, f. st. Hypo po- 
dium ete. 

hypoperipsychön, leniter frigescens, 
etwas frierend; v. peri- u. Psychos. 

hypophacödes, vsoyurwdns, sublen- 
ticolor, etwas linsenfarbig, wie Milz- 
süchlige; v. hypo- u. phacodes. 

Hypophasia, Hypophäsis, 3 vno- 
pavıg, das Erscheinen des Weissen im 
Auge während des Schlafes, Lagophthal- 
mus partialis od. besser: Lagophth. spas- 
modicus; v. hypo- u. Phasis: unogaıvo- 
uai, subappareo, zum Theil od. neben- 
her erscheinen. 


Hypophaulon, zounopavkov, bei 
Hippokrates: eine etwas schlechte 
Nahrung, etwas schlechte Lebensart, die 
Ernährung von nicht ganz guten Nah- 
rungsmitteln; v.: 

hypophaulos, vaoguvàog etwas schlecht; 
v. hypo- u. phaulos. — Das Wort fehlt in den 
gewöhnlichen Wbb., kommt aber bei Hippo kr. 
mehrmals vor, 


Hypo-phlebo-arctia 


Hypo-phlebo-aretia, Uhypo-phlebo-ar- 
etie, mehrinch foste Phlebypostenosis, 

Hypophlegmasia, 1. eine versteckte, 
od. auch: eine schleichende Entzündung; 
2, eine leichte Entzündung, Inflamma- 
liuneula ; v. hypo u. Phlegmasia. 

Hypophöra, ; Ünogope, das Hohlge- 
schwür, die Fistel; s. hypo- u. Plıöre; vzo- 
gpw, unterdurchführen, 

Hypophöra, 7% Unopooa, 1. eigentl.: 
was nach unten od. unter weg geht; 
daher: 2. ein Hohlgeschwür, Ulcus 
sinuosum; — 3. jedes Geschwür oder 
Abscess mit zu enger Oeflnung; 4. bei 
Hippokr. (Coac. praenott. 522.): der 
Stuhlgang: v. hypo- u. pégw; vno- 
egw, (per inferiora) aufero, von unten 
wegnehmen usw. 

Hypophthalmia, 1. plur. v. Hypo- 
phthalmion; 2.— Haemalops; 3. bei Bini- 
gen — Hypopion u. Hypopyon, od. viel- 
mehr der dem Eiterauge u. ähnl. Uebeln 
vorhergehende Schmerz in der vordern 
Augenkammer; v. hypo- u. Ophthalmos, 

Hypophthalmion, ro ùn opa) pior, 
die Gegend zunächst unter dem Auge; v. 
hypo- u: Ophthalmos. 

hypophyllocarpus, die Frucht unter dem 
Blatte habend; bei Bridel- Brideri (Bryolo- 
gia): (Musei ) fAurepäylieserni. Laub- 
moose, deren mit einer Scheide versehene Frucht 
unter einem Beiblatte (folium aceessorium) od, 
tegmen wächs't; vgl. emphyllocarpus etc.; v. 
Carpus u.: 

hypophylius, unter dem Blatte befindlich; 
v. hypo- u. Phylion. 

Hypophysis, 1.—Hypochysis;eig.: was 
nach und nach oder unvermerkt, unter 
der Hand, wächst; was freilich der Staar, 
wie so vieles Andere thut! wahrscheinl. 
ist das Wort in dieser Beziehung bloss 
zufällig verwechselt; 2. der Hirnanhang, 
die Schleimdrüse; v. hypo- u. Plıysis. 

Hypopia (ossa, oor«) za vnunee, 
die Backenknochen, die Knochen 
unter den Augen! s.: 

Hypopion, Hypopium, to Ùn o- 
nıov, 1. bei Galen. (compos. phar- 
macor. sec. locos V, 1. u. noch bes. Hol- 
lerii Perioche V dazu!): die Unter- 
laufung u. bes. Blutunterlaufung 
(der Tunica adnata oculi und der Augen- 
lider); — 2. bei Aretaeus (de sign. et 
causs. chron. morb. Il, 13.), bei Rufus 
Ephes. (C. H. part. pag. 25.) u. A.: die 
Gegend unter den Augen; daher auch 
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Hypopyos 


Os hypopium, ein Backenknochen; 
— 3. bei vielen Neueren f.st.Hypopyon! 
— v. hypo- u. Ops etc. 

Hypopleurion (derma), Pleura, das 
Rippenfell; v.: 

hypopleurius, subcostalis, unter den 
Rippen liegend; v. hypo- u. Pleura od. 
Pleuron. 

hypopnoicus, eine unmerkliche oder 
langsame sanfte Ausdünstung bewirkend; 
v. hypo-, Pnö& etc.; vgl. hypnoticus ! 

Hypopodia (remedia), Fussmittel, wel- 
che man als Umschläge, Senf- vd. Mer- 
rettigpflaster unter die Füsse legt; v.: 

Hypopodium, 1. ein Mittel für die 
Füsse, ein Fusspllaster, Fussräuchermit- 
tel usw.; v. hypo- u. Podium; — 2. das 
Fussstück einer chirarg. Maschine, einer 
Beinschwebe usw.; eine Fussbank udgl. 

hypopsaphärus, vzowagagog, subasper, 
etwas raul; v, bypo- u. psaplıaros. — Hypopsa- 
rophöne, Vox subrauea, eine etwas rauhe 
Stimme. 

Hypopsophesis, ()) Unowogpro:g.) 
TN UnNOWOYEEIY EV Toig noroıev, bei 
Hippo kr. (Coac. Praenott.) ein Geräusch 
(= das Kollern, Schlottern) beim Hin- 
abgehen von Flüssigkeiten durch Schlund 
und Speiseröhre; v. hypo- u. Psophesis. 

Hypopyon, Hypopyum, zo vro- 
nvov, 1. das Eiterauge; eig. Eiter 
unter —, v. hypo u. Pyon. Die den 
durch ungriechische Grammatiker ersonnenen Ac- 
cent über die der Griechischen Sprache gleich- 
sam angeborne Quantität setzen, verwechseln 
und verderben überall die beiden Wörter, 
weil — beide denselben Accent auf denselben 
Sylben bekommen haben. Selbst der gute Ca- 
stelli schreibt vromor statt vawmor! Neuere 
machen aber viel ärgere und lustigere Fehler. — 
2. Einige Ophthalmologen bezeichnen damit bes. die 
Eiteransammlungen indervordern Au- 
genkammer zur Unterscheidung von Em- 
pyesis. 

hypopyos, hypopyus, unonvoc, 
suppuratus! eigentl. untereiternd, 
eiternd; v. hypo- u. Pyos. — ‘O xe- 
gurosidng veote yivetat Unonovs, 
note pev dia Budovg, note di enino- 
Ang, ovuye NO0gEOLKOTOg TOV NVOV xata 
to yňpu, do xat to nadog “ovvya 
ngocayopevovor. Paull. Aegin. (y, up.) 
= Die Hornhaut sammelt zuweilen Eiter unter 
sich, bald in der Tiefe, bald oberflächlich, in der 
Form eines Fingernagels [eig. nur des untern 
keimenden oder des obern schmutzigen Endes 
desselben !], woher man das Uebel auch “Onyx 
= den Nagel) nannte, 


Hypo-rhagia 


Hypo-rhagia, Uhypo-rhagie, mehrfach f. 
st. Hyporrliagia etc, 

Hypo-rhea, Uhypo-rhie, mehrfach f. st, 
Hyporrhoen, 

Myporinion, f. st. Hyporrhinion. 

Hyporrhagia, unrichtig statt: Hyphae- 
morrhngim. 

Hyporrhinion, zo vnogöıvıo»v, die 
Gegend unter der Nase; za Unog- 
dıvıa, der Knebelbart, Schnur- 
bart; v. hypo- u. Rhis. 

Hyporrhinus, ò Unogörvog, durch die 
Nase redend; v. hypo- u. Rhis. 

Hyporrhoea, 7 unogöora, Effluxus 
lenior, ein mässiger, langsamer Ausfluss 
(von Schleim, Blut od. dgl.; v. hypo- 
u. Rhoea. 

Hyporrhysis,  unogovoec, das 
(langsame) Hinabfliessen, Hinabrieseln; 
Hinabsinken; v. hypo- u, Rhysis etc. 

hyposäpros, VNOOETOoR, subputri- 
dus, etwas faul, etwas faulicht; v. hypo- 
u. sapros. 

Hyposarca, (vdooy) unoocoxa, 1. 
—Anasarca; 2. eine sich deutlich zwi- 
schen und unter das Muskelfleisch ver- 
breitende Wasseransammlung; v. hypo- 
u. Sarx. 


Hyposarcidium — Hyposarca; jedoch 
eig. das Demin. davon; s.: 


hyposareidius, unoo«@pxıdıog,un- 
ter dem Fleische befindlich; v. hypo- 
u. Sarx. 


Hyposarcidius (morbus, vovoog) ý 
Unooagxıdıoag, bei Hippokr. (de 
vict. rat. in acutis, p. 75.):—=Hyposarca; 
v. hyposarcidius. 

hyposarcios, Unoo«@oxıog—hypo- 
sarcidius. 

Hyposarcosis, einkleinerFleisch- 
auswuchs, ein Fleischwärzchen; 
v. hypo- u. Sarcosis. 

Hyposcheotomia, eig. der Unter- 
hodensacksschnitt! v. hypo-, Oscheon 
u. Tome. — Daumont nennt so eine 
neue Methode, den Wasserbruch zu ope- 
riren. S. Thümmel's Bericht in Gräfe’s 
und FFalther’s Journ. d. Chir. IV, S. 
350-56. 


Hyposeismus, o unooerorog,, 1. die 
Erschütterung von unten; — 2. eine Er- 
schülterung geringeren Grades; v. hypo- 
u. Seismus. 
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Hypospathismus 


Hyp on, Maxilla inferior? der Unter- 
kinnbacken? v. hypo- u. Siagon. 

Hyposiagonarthritis, Inflammatio 
(arthritica) maxillae inferioris, die (ar- 
thritische) Entzündung des Unterkiefers 
(des Unterkiefergelenks); v. Hyposiagon 
u. Arthritis. 

Hyposialaden, Glandula (salivalis) 
submaxillaris, eine Unterkinnbacken 
(-Speichel-) Drüse; v. hypo- u. Sialaden. 

Hyposialadenitis, Inflammatio glan- 
Aularum submaxillarium, die Entzün- 
dung der Unterkieferbackendrüsen; vgl. 
Iritis! u. Hyposialaden. 

Hypospadia, 1. — Hypospadias; 2. 
der Zustand eines solchen; s.: 

Hypospadiaeus, Hypospadias, ò 
vnoonadınlog, vnoonadıas, 1. 
bei Galen: ein Mann mit zu kurzem 
Vorhautbändchen,, welcher desshalb oft 
zu einem fruchtbaren Beischlaf unfähig 
ist; 2) bei spätern Aerzten: ein Mann, 
dessen Harnrühre sich unter der Eichel 
öffnet; Schneider, Riemer u. A. 
übersetzen es unrichtig: ein Halbver- 
schnittener; v. hypo- u. osaw: noona- 
dıaw, nach unten ziehen; vgl. Anaspadi- 
aeus. — JloAloig eu yeveris 7 Buhavog 
OV rerontas, alla uno Tu xuve xalov- 
pevw xata Toy unagrıonov the falarov 
TO TOÑO EOTIV’ EVTEVPEV OUTE ovpeiv 
Eg Toyungoodev duvavsaı, oute TERVO- 
n01EiV, TOU ONEQUATOS avTWy ElL TYV 
prroav en’ EVEC axovrıleoder p 
duvayıevov. Paull. Aegin. (5, vd. 
— Viele haben von Geburt an keine Oeflnung 
[vorn] in der Eichel, sondern unter dem Bänd- 
chen am Eichelkranze. Diese können deshalb 
weder gerade aus harnen, noch auch Kinder 
zeugen; weil ihr Saamen nicht gehörig in die 
Gebärmutter einzespritzt werden kann, 

Hypospadiasis, der Zustand des Hy- 
pospadias; s. Hypospadia etc. 

hypospadicus, Hypospadia betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; s. Hy- 
pospadiaeus etc. 

Hypospadicia — Hypospadia. 

Hypospodieia — Hypospadia, 

Hypospasma, soll heissen: ein gerin- 
ger Grad von Blepharospasmus; eig. ein 
gelinder Krampf überhaupt; v. hypo- 
u, Spasmus. 

Hypospathismus, o vUmoonadı- 
onog, bei Paull. degin.: die Opera- 
tion des Spatelunterschiebens zwi- 
schen die äussern Schädelbedeckungen u. 


Hyposphagma 


den Schädel od. eig. nur über das Peri- 
eranium! v. hypo- u. Spatha. 

Hiyposphagma, to Unoopey ua, die 
Blutunterlaufung, bes. im Auge, dann 
also: — Hyphaema; eig.: das bei'm Schlach- 
ten eines Thiers aufgefangene Blut; auch 
das bereitete Gericht; v. hypo- u. opayw, 
apaw etc. = tödten, schlachten, s. un- 
ter Sphacelus. — "Tnoopayua sou 
önfıs twv pileßov toù srunspvaoror, 
ex Anyñe ws nakıora yıvosevy. Paull. 
Aegin.(y', x8.) = Das H. ist eine Zer- 
reissung der Augenbindehautgefässe, mei- 
stens als Folge einer Verwundung. — 
To ĝe aulovuevov vnoopaypa ex 
Anyñe pev tyv agyyv syaı. ‘Pris de 
wös yırsıaı rwv pießıdınv, doa sepi 
TOV sWinepvrora dtarTstarar, xat uipa- 
zadys xar Vnopheyparwwv ò optalrog 
mawstar, Actuar. (Aayvwo. nap. p, 
©) = Das sog. Hyposphagma nimmt sei- 
nen Ursprung aus einer Verletzung, wobei eine 
Zerreissung der kleinen Gefässe der Bindehaut 
Statt finder. Das Auge bekommt dann ein blu- 
tiges und entzündetes Ansehen. 

Hyposphinxis, 7 Uzongıykıs, Subliga- 
tio, Substrietio, die Umschnürung, Unter- 
bindung; v. vxo-, u. apıyyw (s. Sphinx!); 
Unoogıyyo, fut, -y$w, sublige, substringe, um- 
schnüren, unterbinden, 

hyposplenus, hyposplenicus, vso- 
orAnvog, etwas an der Milzkht leidend; 
v. hypo- u. Splen. 

Hypostaphile, f. st.: 

Hypostaphyle, Hypostaphylitis, 
ein niederer Grad von Staphylilis; von 
hypo- u. Staphyle etc. 

Hypostäsis, Hypostema, 9 Uno- 
OTOLE, To Unooryna, 1. der Satz, 
Bodensatz, Sedimentum, besond. im 
Harne; v. hypo- und (otaw, oraLlw,) 
ioryyu, fut. oraow, stellen, setzen, (vrro- 
ora{w;) Uproryzu, niedersetzen, zu Bo- 
den gehen lassen usw.; Upsorazuar, sich 
unten hinstellen, zu Boden gehen;— 2. 
die Selbstständigkeit, Autonomia, 
Autocratia etc. 

Hypostathme, 7» vnoorasum, 1. 
die Unterlage, der Untersatz, (um 
etwas darauf fest zu stellen;;) 2. ein dicker 
fester Bodensatz unter dem Harne usw.; 
v. hypo- u. otgðuaw, feststellen, sia- 
tuo, (gerade) richten; v. (ozaw,) ioryuu, 
stellen. 

hypostaticus, UnoorTarızog,grund- 
bedinglich,grundursächlich;selbst- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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fur. 


Hyposynergia 


ständig, unabhängig; persönlich, 
individuell; s. Hypostasis. 

Hypostema — Hypostasis. 

Hypostenöma, Status subcoarctatus, 
Subecoarctatio, die mässige Verenge- 
rung (organischer Theile); v. hypo- u. 
Stenoma. 

Hypostenösis, Subcoarctatio, 1. die 
mässige Verengerung (eines organ. 
Theils), der Bildungsprocess des Hyposte- 
noma; v. hypo-Stenosis. — 2, mit Un- 
recht gebr. st. Hypostenoma. 

Hyposthenia, ein geringer Grad von 
Sthenie; v. hypo- u. Sihenia. 

hyposthenicus, an Hyposthenie lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; s. Hyposthenia, 

Hypostöma, genit. -ätis, ein an der 
untern Fläche eines Knochens entstan- 
deneskrankhaftesKnochengebilde, 
als Gegensatz des Exostoms! v. hypo- u. 
Ostoma ; vgl.: 

Hypostösis, die Bildung des Hypo- 
stoms; v. hypo- u. Östosis; vgl. Exosto- 
sis etc. etc. 

hypostrephicus — hypostrophicus. 

Hypostroma, bei v. Martius: die 
Unterlage des Stroma, insofern man näm- 
lich bei den Bauch - u. Fadenpilzen den 
Fruchtstiel des Calycium als Stroma an- 
sieht; eig. also: Unterlage der Unterlage! 
v. hypo- u. Stroma. 

Hypoströphe, j vnooroogn, 1. 
das Um wenden, z. B. des Kranken im 
Bette; 2.— Hypotrope; 3. die Zurück- 
beugung der Gebärmutter; v. hypo- 
u. Strophe. 

hypostrophicus, Hypostrophe betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Hypostrophe. 

Hypostypsis, ein mässiges Zusammen- 
ziehen; v. hypo - u. Stypsis. 

hypostypticus, 1. mässig zusammen- 
ziehend, subadstringens; 2. bei Plouc- 
quet u. A. mit Unrecht: durch unvoll- 
kommne Verstopfung entstanden! v. hypo- 
u. styptlicus etc. 

hyposulfuricus, unterschwefel- 
sauer; übel gebildet aus hypo- u. Sul- 
Müsste demnach heissen entwed. 
hypothionicus oder subsulfuricus. 

Hyposynergia, 1. eig.: Cooperatio 
debilior, eine zu schwache Mitwir- 
kung, zu geringe Beihülfe; v. Uno - (8. 
sub-) u. Synergia. — 2. nach Grossi 
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Hypotasis 


(Pathol. gener.) müsste es, nach Analogie von 
dessen Asynergia, Hypersynergia etc. bedeuten: 
eine zu schwache Vertheilung bestimmter Einwir- 
kungen durch den ganzen Körper, 

Hypotäsis, 9 Uroracızg. das Un- 
terspannen z. B. eines Tuches unter 
den Kranken; s. hypo- u. Tasis etc. 

Hypotaurium, ro Unorangıor, die Gegend 
unter dem Penis und dem Scrotum; v. hypo- 
u. Taurus. 

Hypotbenar, ro Unossvag, genit. 
- agog, -äris, 1. der untere Theil der 
Handfläche neben dem Ballen, die halb- 
mondförmige Erhöhung zwischen den 
Handwurzelenden der beiden äussersten 
Ossa metacarpi; 2. bei Einigen: der Hand- 
rücken; 3. bei Riolan: = Hypotlenar 
digiti minimi, nicht == Adductor pol- 
licis, wie Th. Bartholin angibt; 
v. hypo- u. Thenar. — H. maior 
= Adductor (ossis metacarpi) digiti mi- 
nimi, der grosse Unterklopfer. — 
H. minor = Adductor digiti minimi, 
der kleine Unterklopfer. 

Hypothermanter, (ö unndepnan- 
14ọ,) der Wärmer, eine Wärmfla- 
sche udgl.; v. hypo- und 'Thermanter: 
Unodepramo, wärmen, erwärmen; eig.: 
von untenauf wärmen ; da aber die Wärme 
als Erscheinung der expansiven Grund- 
thätigkeit nothwendig peripherisch, also 
auch vom sogen. Unten nach dem sogen. 
Oben wirken muss, so bringt sie jeder 
Vernünftige ohnehin immer von unten an. 

Hypothermanterion — Therman- 
terion etc.; Demin. v. Hypothermanter. 

Hypothesis, 7 vno Jeocrc, die H y- 
pothese, eine als Grundsatz aufgestellte 
Meinung; 8. hypo- u. Thesis. 

hypotheticus, üno&stıxog, hypo- 
thetisch, auf Meinungen gegründet; s. 
Hypothesis. 

Hypothëton, to unoseror, das 
Untergelegte, unten Eingeschobene 
usw.; daher: 1. eine zum Grunde gelegte 
Meinung; 2. ein Stuhlzäpfchen, Sup- 
positorium ! s. Hypothesis, 


hypothionicus — und besser als: hy- 
posulfuricus; v. hypo- u. Thion. — 
Acidum hypothionzcum, die Un- 
tersch wefelsäure; würde sprachrich- 
tiger sein, als das gewöhnliche: Ac. hy- 
posulfurieum. 

Hypothymiäma, t0 Un odvpıajıa, 
die Räucherung (— von unten; — 
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freilich! denn, wer räuchert wol von 
oben?! — ); 8: 

Hypothymiäsis, 7 Unodvzpumoes, 
die Räucherung ( = der Vorgang — 
Processus —, in welchem das Hypothy- 
miama = das Geräuchert-sein — als 
Product sich bildet); v. hypo- u. Thy- 
miasis: vnoĝvpiuw, fut. - «om, (von 
unten) räuchern , su ffumigare. 

Hypotion (emplastrum etc.), ein Ohr- 
pflaster, Emplastrum auriculare; v. 
hypo- u. Ota oder Otion. — Der Co- 
dex medicamentarius Hamburgensis (1835.) 
gibt sehr gut auf einer besondern Tafel die ge- 
wöhnlichen Formen und Grössen der gestri- 
chenen Pflaster an, wie sie oft aus den Apo- 
theken verschrieben werden. Jedoch sollte die 
dort angegebene Ohrenpflasterform (Forma 
[emplastri] auricularis} mehr dem unbehaarten 
Raum hinter den Ohren angepass't sein, da man 
den viel breitern und sensiblern untern Theil 
desselben oft ganz besonders für die Einwirkung 
des Arzneimittels zu benutzen hat. Dass dann 
für jede Seite eine besondere Form, wenigstens 
in der Zeichnung, erforderlich ist, versteht sich 
ohnehin, 

Hypotrimma, TovVnorgtsı ya, eine 
Tunke, (Würzbrüh, Sauce,) aus meh- 
ren scharfen zusammengeriebenen Dingen; 
v. hypo - u. Trimma. 

Hypotröpe, Hypotropiasmus, 9 
Ünorponr,öovnorgontaogoc, die 
Rückkehr (einer Krankheit), der Rück- 
fall, das Recidiv; s. hypo- u. Tröpẽ. 

Hypotrophia, 1. Nutritio debilis, N. 
lenta, eine schwache, nur mässige 
Ernährung; v. hypo- u. Trophe; — 
2. bei Piorry u. A.: Uhypotrophie, das màs- 
sige Volumen eines Theils! Ygi. Trophe, 
Trophia. 

hypotropicus, vstorponızor, 1. 
(gern) zurückkehrend; s. Hypo- 
trope;— 2. Hippokr. braucht es oft 
von Krankheiten, die gern Recidive 
machen, wie Wechselfieber, Krämpfe usw. 

Hypotypösis, ;; Unorvunwarg, 1. 
die genauere (untergelegie) Bezeichnung 
od. Beschreibung; 2. das Beispiel, Mu- 
ster, nach welchem etwas gemacht wer- 
den soll; v. hypo-, Typus elc.: Unorv- 
now, fut. -wow, als Muster unterlegen usw. 

Hypozöma, zovunoLwpsa, d. Schei- 
dewand, Septum transversum, das 
Diaphragma; v. vnolovwvzu; vgl. Hy- 
pezöcös etc. 

Myppologia, bes. häufig bei Thierärzten 
f. st. Hippologia. 


Hyppothelae 


Hyppothelae, beim l,eibarzt J, 4. Pit- 
schaftuw. A. f st. Hippothelae. 

Hypserysipelas, Ecphorerysipe- 
las, Erysipelas elatum, eine erhobene 
Rose; v. Hypsos u. Erysipelas. 

hypsilödes, vwrlosıdygs, v pilw- 
nye == hyödes. 

Hypsometria, die Höhenmessung, 
Hypsometrie; s. Hypsos, Metrum etc. 

hypsometricus, hypsometrisch, zur 
Höhenmessung gehörig usw.; s. Hypso- 
metria. 

Hypsonöosos, Hypsonüsos, Mor- 
bus montanus, die Bergkrankbheit, 
ein Uebelbefinden mit Neigung zum Er- 
brechen, welches nach Alex. v. Hum- 
boldt manche Menschen auf bedeuten- 
den Berghöhen befällt; v. Hypsos u. 
Nosos. Vgl. Oronosos. 

Hypsophönus, o vWvopavog, wer 
eine hohe heile Stimme (Discant) hat; 
v. Hypsos u. Phöne. 

Hypsos, ro uwog, genit, -z05, -oüs, die 
Höhe, Spitze, ‚Erbabenlieit; v. hypo: Unooog, 
ragog, vpog, WIE TEQITTOÇ V, ep, E:0005, Ve 
EI, HETU00OS V. peta, elwaig v, etwa usw, 

Hyptiäsis, j Untıaoıg, =: 

Hyptiasmus, o untıaosnog, die 
Rückenlage, das Rück wärtsliegen; das 
Zurückfallen, Rücklingsfallen; 
v. hyptios: vatiugw, fut. -aow, supi- 
nare, Supinum relabi, zurückfallen. 
— Hyptiasmus stomachi, ein hef- 
tiges Würgen und Erbrechen, wobei der 
Magen sich gleichsam umzuwenden scheint. 
(Ein allerdings sehr sonderbar gebildeter 
Ausdruck!) 

hypülos, va ovloc, eig.: unternar- 
big, v. hypo- u. Ulč; daher bei Hip- 
pokr. u. A.: nicht gehörig vernarbt, 
nicht gehörig verheilt, scheinbar Geheil- 
tes, das einen neuen Aufbruch droht. — 
Ulcera hypūla, te ¿lxý vaovla, 
unvollkommen verheilte Wunden oder 
Geschwüre, in denen sich von neuem 
Eiter oder Gauche sammelt. 

Mypurgësis, } vnovoyyoic, = 
Hypurgia; v. vUnovgyew, (im Stillen) 
dienen, helfen; s.: 

Hypurgia, 7 unovoyie, lon. ùn- 
ovpyın, bei Hippokr. (de honestate 
sive de philosophia medici, XV, 3.) die 
(ärztl., chirurg. u. a.) Hülfleistung; 
v. hypo- u. Ergon; (also: was gleich- 
sam ter der Hand, ohne besonderes 
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Aufsehen, ohne Anmaassung vermeintli- 
chea Verdienstes geschieht!) — 1. Mippo- 
krates wollte doch wol eig. die, der Natur- 
thätigkeit untergeordnete Hülfslei- 
stung des Arztes damit bezeichnen; — 2. 
passend könnte man auch die von C. F. Koch 
(üb. die Entzündung nach mikroskop. Versuchen, 
in Meckel’s Archiv f. Anat, u. Pbysiol. Vl, 1.2. 
p- 121—260.) angedeutete, aber noch als uner- 
klärlich aufgestellte Hülfskraft bei der Bewe- 
gung des Bluts so nennen, 

hypurgicus, unovoyıros, =; 
 hypurgus, unovoyog, dienend, hel- 
fend; v. hypo- u. Ergon, s. Hypurgia. 

Hyritocheilides, soll bezeichnen die weibl. 
Schanmlelzen; ist aber nicht griechisch und 
wahrscheinl. aus Kyrtocheilides od. Rytto- oder 
Kyttarocheilides verdorben ? 

Hysca, 7) vora, = Esca; ‘Toxa 
= oWug10v xat EVROV, ev & ÜNTsL«E TO 
nīg. Zonara. Hysca ist eine Speise (esea !), 
und ein (weiches) Holz, in welchem man das 
Feuer auffängt. 5. Esca, Isca elc, 

Hysge, j voyy ein roth färbendes Kraut, 
Schariachkraut; v. unbekannter Wurzel, 

Hysgine, Neugriech.: ro oxugiuro (vooos), 
das Scharlach; v. Iıysginos, 

Hysginecphlogiois, Variolois scar- 
latinodes, die scharlachähnliche 
Varioloide; v. Hysgine u. Ecphlogiois. 

hysginos, voyırog, scharlachfarben; 
v. Hysge. 

Hyssopites (vinum, otroc) 6 vooo- 
nitg, der Ysopswein; (vgl. Ab- 
sinthites etc.) — v.: 

Hyssöpus, 7 UVOCWnog, T0 Voow- 
nov, der Ysop, Isop, Hebr. 21N 
(esöb). — Die alten Etymologen brauchten das 
Wort mit ww, (wzog,) Auge, Gesicht, zusammen, 
und leiteten daher dann die Empfehlung gegen 
Augenkrankheiten, wo der Isop doch nur selten 
nützen kann. Nächst dem Hebr, 2N (Zsöb) 
ist wol auch auf das Arab. umla lis; (züfa jās 


bes) Rücksicht zu nehmen ? 3,13 RAT usch- 
nän däwid), wie die Araber den Isop auch 
nennen, bedeutet wol < Davidskraut (Herba 
Davidis)? 

Hystera, ;) iorra, voreon, die G e- 
bärmuttier, der Uterus! v, vorspog, der hin- 
tere, letztere, untere; ro voregor, oder 
14 vorepu, Nachgeburt, Secundinae, — 
Ursprünglich bedeutete vorsgu, wie Uterus, 
wol nur einen Schlauch, Renzel udgl., den 
man hinten auf dem Rücken oder unter dem 
Kamele usw. befestigte, v. uno (va == úy) = 
vs, im Comparativ: voregos contr. vorpog, 

hysteralges, hysteralgicus, was 
(vermeintlich) Schmerz in der Gebär- 
mutter verursacht, wie man dem Essig 


Schuld gab; s. Hysteralgia. 


Hysteralgia 


Hysteralgia, der Gebärmutter- 
schmerz; Mutterkrebs, oft = Passio 
hysterica; v. Hystera u. Algos. H. 
galactica, Phlegmasia alba dolens puer- 
perarum. — Hysteralgia uter:, bei 
Retzius (in C. d. Ekström’s Ars Berät- 
telse om Svenska Läkare- Sällskapets- 
Arbeten ; Stockh. 1327.) tautologisch u. 
= Hysterysteralgia! 

Hysterandria, die Hysterandrie; 
bei Richard d. Vater: die Classe der 
Pflanzen, welche mehr als 10 auf dem 
Kelche stehende Staubgefässe haben, bei 
allseitig mit der Kelchrühre verwachsenem 
Eierstocke; s.: 


hysterandricus,hysterandrius,hy- 
sterandrisch, zur Hysterandrie gehörig; 
von Hystera und aryo, s. Andria etc. 


Hysteranesis, Uleri relaxatio, Frucht- 
haltererschlaffung, nennt Kopp bes. 
die Erschlaflung und das Nachgeben des 
Fundus uteri, wovon T'oel eine besonders 
interessante Beobachtung (in Holscher’s 
Hannöv. Annalen 1837, II, 2. 8. 252) 
mittheilt; v. Hystera u. Anesis. 

Hysterantherae (plantae), Pflanzen, de- 
ren Blätter später, als die Blumen er- 
scheinen; v. orzgor, später (s. Hystera, Uterus! 
etc. etc.) u. wröngos, blühend, s. Anthos, 

Hysterapopnixis — Metrapopni- 
xis; v. Hystera u. Apopnixis. 

Hysteratresia, die Atresie des Mut- 
termundes; bei Einigen auch: Atresie der 
Mutterscheide; v. Hystera u. Atresia. 


Hysterelcösis, :) Eixwoıg vore- 
oag, Uteri ulcus, das Gebärmutter- 
geschwür, die Verschwärung des 
Uterus; v. Hystera u. öixog, s Ulcus. 
— ‘EhLxoŭtar nollanıg ý otepa 
da Övgroxav, 4 eufpovovhxeav, 7 pto- 
gay, 7 UNO ÖevuarTog, 97 EE aNooTyILa- 
zwv ovobayevımv, — N NQOYELPOS, N 
dia Audovs. Plesypaiwovroç pev tov 
Axovᷣe, oliyov alnerudes 7 tovyudeg 
ovy nepodvrıc. ġunapov de owrog, 
srleioy xai iywosg, OVv skugoovi Novum. 
vervonevov de, Jvondeg, pelar, ovy 
alynuacıv ıayvgorsgog. Paull. Aegin. 
(7, ès.) — Oft geräth die Gebärmutter in 
Ferschwärung: nach schweren Geburten, 
nach künstlichen Entbindungen, nach Abortus, 
oder wegen rheumatischen Leidens, oder wegen 
aufgebrochener Abscesse, Das Uebel liegt dann 
entweder mehr zur Hand oder in der Tiefe. Ist 
das Geschwür mit Entzündung ( Erethismus) 
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verbunden, so geht nur etwas blutige oder trübe 
Feuchtigkeit ab. Ist das Geschwür aber unrein, 
so geht mehr und dünngauchige Feuchtigkeit 
mit weniger Schmerz ab. Frisst dagegen das 
Geschwür um sich, so ist der Abgang übelrie- 
chend, schwarz, und mit sehr heftigen Schmer- 
zen begleitet. 

Hysteremphysema 
physema. 

Hysterergia, die Nachwirkung (einer 
Arznei, einer Cur); v. vorspog, der spätere, s. 
u. Hystera, u. (epyew, zpyaw,) zoyačw, wirken, 
s. Ergon, 

Hystereticus, vorspyrıxos, (immerhin ) 
sich verzögernd, später kommend; v. hysteros; 
vorspew, später kommen, — Febris hysteretica 
== F. postponens. 

Hysteria, besser: Passio hysterica 
od. Morbus hystericus. — Das Wort 
Hysteria sollte man schon deshalb meiden, weil 
vorygo:u beiden Alten eig. hiess das Sauopfer, 
das Fest der S. Freilich würden sie das hierher 
gehörige Wort voregiu geschrieben haben. 

Hysterias — Hysteria. 

Hysteriasis — Hysteria. 

Hysterica (mala, nat) ta otso- 
eıxa, die hysterischen Krämpfe, 
Suffocationes uterinae ; v. hystericus. 

Hystericismus — Hysteria; übel ge- 
bildet! Wollte man es v. rorsp:Šw, fut, -ı0w, 
(der letzte sein: hinten bleiben usw.) ableiten, 
so würde es eig. == Verringerung, Her- 
absetzung, Degradirung usw. heissen müssen! 

Hystericoedema, Oedema hysteri- 
cum, Oe. fugax, Oe. spasticum, Ana- 
sarca hystericum, die hysterische 
Schwellung; s. Schmalz’s Diagno- 
stik, Nr. 242; v. hystericus u. Oedema. 

hystericus, vorspexog, ulerinus, 
die Gebärmutter betreffend, davon her- 
rührend; hysterisch; v. Hystera.. — 
Affectio od. Passio hysterica, 
q0 nuog votegpixoyv, Morbus hy- 
stericus, Malum hystericum, 
das hysterische Uebel, die Hy- 
sterie. 

Hysteriencephalitis, Encephalitis 
hysterica, Inflammatio cerebri ex hyste- 
ria nimia, eine aus grossen hysterischen 
Leiden hervorgegangene Hirnentzündung, 
wie z. B. einst bei dem berühmten Char- 
les Villers; v. Hysteria u. Encephalitis. 

Hysteris — Hysterias. 

Hysterismus Hysteria; s. unter hy- 
stericus, 

Hysterites (Hydrops), bei van der 
Linden: die Gebärmutter wasser- 
sucht; zu dreist gebildet aus Hystera 
nach Analogie von Ascites auswoxog. 


Hystrem- 


— 
pen 


Hysteritis 


Hysteritis — Metritis; vgl. Iritis. 

Hysterobubonocele, der Mutterlei- 
stenbruch; v. Hystera u. Bulionocele (zu dreist 
und unpassend gebildet.) 


Hysterocarcinöma — Metrocarci- 
nöma; v. Hystera u. Carcinoma. 

Hystörocatalepsis — = Catalepsis hy- 
sterica , Hysteria cataleptica, Hysterie 
mit kataleptischen Zufällen; v. Hysteria 
u. Catalepsis. 

Hysterocele, 
Hystera u. Cele. 


Hysterochloasma, Chloasma uteri- 
num , die Mutterleberfleckenkrankheit ; 
v. Hystera u. Chloasma. 

Hysterocnesmus, das Jucken in der 
Gebärmutter od. in den weibl. Schaam- 
theilen überhaupt; v. Hystera u. Cnesmus, 
s. Cnesis etc. 

Hysterocolica, Colica uterina , die 
Mutterkolik; v. Hystera u. Colica. 

Hysierocranion, TO Vorzpoxpurso», 
Oeeiput, der Hinterkopf; v. hysteron u. 
Cranium. 

Hysterocye&sis,d.(gewöhnliche,gesund- 
heitsgemässe ) Gebärmutterschwan- 
gerschaft, im Gegensatz der Echthy- 
sterocyesis; v. Hystera u. Cyesis. 

Hystörocystocele ‚ der Mutter bla- 
senbruch, ein Vorfall des Uterus u. 
der Blase (in oder durch die Scheide, im 
Perinaeum oder sonst); v. Hystera u. 
Cystocele. 

Hysterodynia, der (chron.) Gebär- 
mutterschmerz; v. Hystera u. Odyne. 

Hysteroedema, 1. Oedema uteri, 
die Gebärmutterwassersucht; s. 
Schmal:z’s Diagnost. Nr. 1366. — 2. 
= Hystericoedema; v. Hystera u. 
Oedema. 


Hysterohelosis, unrichtig statt Hystere- 
losis. 


Hysterolithiasis, die Steinbildung in 
der Gebärmutter, auch statt: Hystero- 
lithos, der Mutterstein; v.: 

Hysterolithus, der Gebärmutterstein; 
Hystera u. Lithos. 

Hysterologia, die Lehre von der 
Gebärmutter; v.: 

hysterologus, die Hysterologie lehrend 
oder betreibend ; v. Hystera u. Logos. 

Hysteroloxia, die Umbeugung (schiefe 
Lage) der Gebärmutter; v. Hystera u. 
loxos. 

Hysterolymphangitis 


der Mutterbruch; v. 


Metro- 
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lymphangitis; 
phangitis. 

Hysteromalacöma, der (ganz oder zum 
Theil) erweichte Uterus; v. Hystera u. 
Malacoma. 


Hysteromalacösis,dieErweichung 
des Uterus; genauer: die Bildung 
des Hysteromalacoma; v. Hystera 
u. Malacosis. 

Hysteromania, die Mutterwuth; 
v. Hystera u. Mania, 


Hysterometrum, Uterometrum, ein 
Muttermesser, z. B. der von Ph. 
Ricord (in Trousseau etc. allg. Journ. 
f. medic. u. chirurg. Kenntn. 1834, 9. 
S. 209.); v. Hystera u. Metrum. 


HMysteromochlion, der (Geburts-) 
Hebel; v. Hystera u. Mochlion. 

Hysteron, To VOTEQOY, za vorepa, die 
Nachgeburt; s. unter Hystera. 

Hysteroncus, die Gebärmutter- 
geschwulst; v. Hystera u. Oncus. 

Hysteroparalysis, die Gebärmut- 
terlähmung, so dass die reife Frucht 
nicht fortgetrieben werden oder die ge- 
hörige Zusammenziehung nach der Ent- 
bindung nicht erfolgen kann; v. Hystera 
u. Paralysis. 

Hysteropathia, 1. Metropathia; 
— 2. — Hysteria; v. Hystera u. 
Pathos; — 3. = Deuteropathia; v. 
deuteros u. Pathos. 

Hystěrophthisis —Metroph thi isis; 
v. Hystera u. Phthisis. 

Hysterophthoe, die Gebärmutter- 
schwindsucht; v. Hystera u. Phthoe. 

Hysterophyma, 1. Intumescentia 
uteri, die Gebärmuttergesch wulst; 
— 2. Tumor uteri, T. in utero, eine 
Geschwulst im Uterus; v. Hystera 
u. Phyma. 

Hysterophyse, v. Hystera u. Plıyse, besser: 

Hysterophysema, eine Ausdehnung 
und Anschwellung der Gebärmutter durch 
Luft; v. Hystera u. Plıysema. 

Hysteroplasmäta ‚ die Hystero- 
plasmen, Nachbildungen der Vaginal- 
portion des Uterus (v. Froriep); v. 
Hystera u. Plasma. 


v. Hystera u. Lym- 


Mysteroplegia = Hysteroparalysis; 
v. Hystera u. Plege. 
Hysteropnix, 7% sıwı& Varsgıny 


(Galen.), Suffocatio hysterica, ein 


Hysieropnixis 


hysterischer Anfall mit Erstickungszufäl- 
len; v. Hystera u. Pnix. 

Hysteropnixis — Hysteropnix; v. 
Hystera u. Pnixis. 

Hysteropothmos, falsch statt : 

Hysteropotmos, ó voregozurnog, ein 
für todt Gelinitener, welcher (unerwartet) wie- 
derkommt; v. vorepog, der Spätere, der hinter- 
her Kommende, s. Hystera! u. v. Potmos, 

Hysteropsellismus, Balbuties postica, 
Malbouche’s begaiement postérieur, 
— Laryngospasmopsellismus; v. 
hysteron u. Psellismus. 

Hysteropsophia, der Abgang von 
Luft aus der Gebärmutter; v. Hystera u. 
Psophos. 

Hysteroptösis, der Muttervorfall; 
v. Hystera u. Piosis. 

Hysterorexis, u.: 

Hysterorixis, f. st. Hysterorrhexis. 

Hysterorrhagia — Metrorrhagia; v. 
Hystera u. Rhäge etc. 

Hysterorrhexis, Ruptura uteri, die 
Zerreissung der Gebärmutter, der Bär- 
mutterriss; v. Hystera u. Rhexis. 

Hysterorrhoea , 1. — Hysterorrha- 
gia; 2. — Fluor albus; v. Hystera u. 
Rhoe, Rhoea etc. 

hysterorrhoicus, einen Ausfluss aus 
Gebärmutter und Mutterscheide betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Hysterorrhoea. 

Hysterorrhoischesis, die Hemmung ei- 
ner Hysterorrhöe, z. B, des weissen Flusses ; 
v. Hysterorrlioen u. Ischesis. 

hysterorrheischeticus „ Hysterorrhoi- 
schesis betreflend, davon herrührend usw.; s, 
Hysterorrhoischesis, 

hysteros, vocegog, 8. unter Hystera. 

Hysterosalpinx, die Muttertrom- 
pete; v. Hystera u. Salpinx. 

Hysteroscirrhus—Metroscirrhus; 
v. Hystera u. Scirrhus. 


Hysterospasmus, 1. der Mutter- 
krampf;2.derhysterischeKrampf; 
v. Hystera u. Spasmus. — Obyıdorzog 
uev nagošvouoù vofgotys dıiavoras, 
Oxv0g, QTOVIŒ OXELWV , WYQOTYS 00W- 
scov, Asse egılınagov. — Evotaons 
de 175 nViyog: KUTUPOQU XUE KuTavot«, 
xarulmyıs TÖV QIOFGTGQWV MET «pa~ 
vias, oxeluv ovvolan. Eita «oyovrar 
sgevdeiy ui yva fot, xut TO NDOSWTIOV 
unonıundarar. Mellovong de avısodar, 
NQOTQEYEL TIG EX TWV PUVQIXEWY Tony 
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üypavıa ngoc tyy üpyv, xdi Pooßopv- 
ynor, xut ngoodeves Te TOV evtepwv' 
duty deyakaraızar oliyov ý Vorsga, 
xui ovrag anolunıfavovoı To TE voriv 
xat to aıuodarsohar. — Kıveisaı ds to 
voorsa HUTA negıodovg, zudaneg ENL- 
Inyıa. Tıvsg de uuta Tovg nagoğv- 
onovg evdvg anwlàurto, tay pev ov- 
PUÖV NUKVOVLEIWV TE QL ÜNOONEQOT- 
Twy ataxtwg, it xati aopvsıag éno- 
evye Pouyeug tE vorıdog Joocrčovong 
TYV ENLPUVEIUV, TÜS ÕE avanvong NQ- 
TOV [PEV aavpovsıevng, ENEE de TE- 
Asıov anoxostouevng. - IMsovuße: ds to 
naos yews eysarapoouıgrıgogkayverar, 
orsıoaıs,axororg. Paull.degi n.(y,od.) 
= Bei eintretendem stärkeren Paroxysmus wird 
die Besinnung schwach, es entsteht allgemeine 
Trägheit, Gefühl von Lähmung in den Schen- 
keln; bleiches Gesicht, eine Schleimkruste auf 
dem Auge, wie von unreinem Fett, — Bei her- 
onnahendem Stickkrampf aber entsteht grosse 
Neigung zum Schlaf, Verstandesverwirrung, 
Unthätigkeit der Sinnesorgane, Stimmlosigkeit 
und Zusammenziehung der Schenkel. Darauf 
fangen die Backen an, sich zu röthen und das 
Gesicht treibt sich auf. Will der Anfall nack- 
lassen, so tritt aus den weiblichen Geburts- 
theilen eine bemerkbare Feuchtigkeit hervor, es 
entsteht Kollern im Unterleibe und es geht et- 
was aus den Därmen ab. Der Mutterkra 
lässt etwas nach, Bewusstsein und Gefühl keh- 
ren zurück. — Die Kht, bewegt sich periodisch 
wie die Epilepsie. Einige sterben gleich im 
Paroxysmus, indem der Puls schneller und häu- 
figer, unordentlich aussetzend und auf kurze 
Zeit ganz unfühlbar wird, das Athmen aber erst 
schwächer wird und dann ganz aufhört. Die 
Kht. kommt häufig vor bei jungen und wehl- 
lüstigen, bei unfruchtbaren oder doch noch 
nicht schwanger gewesenen Frauenzimmern. 
Hysterostöma, der Muttermund; 
v. Hystera u. Stoma. 
Hysterostomatömus, f. st. Hysteromä- 
totomus oder wohllautender: 
Hysterostomiotömus, ein Werkzeug 
zum Finschneiden des Muttermundes; v. 
Hysterostomium u. Tome. 


Hysterostomium, der Muttermund, 
Orificium uteri; Demin. v. Hysterostoma. 

Hysterosynizesis — Metrosyni- 
zesis; v. Hystera u. Synizesis. 

Hysterotomia — Metrötomia; v. Hy- 
stera u. Tome. 

Hysterotomion Osianderi, das 
Osiander sche Hysterotom oder 
Muttermesser; s Hysierotomia. 


Hysterotomocia , bei Frs. Roussct 
f st: 


Hysierotomotocia 


Hysterotometocia, der sog. Kaiser- 
schnitt, die Geburt durch den Kaiser- 
schnitt, v. Hysterotomia u. Tocos etc. 

Hysterotomus, ein Werkzeug (Messer) 
zur Verrichtung des sog. Kaiserschnitts; 
s. Hysterotomia etc. 

Hysterotrismus, Trismus uteri, Strietura 
orificii uteri, eine (ziemlich unpassend so be- 
nannte) krampfliafte Zusammenziehung des Mut- 
termundes; v. Hystera u. Trismus, 

hysterrhoicus, f. st. hysterorrhoicus. 

Hystremphysema — Plıysometra; 
v. Hystera u. Emphysema. 

Hystrichosaurus, dieStachelschwein- 
eidechse, nennt wahrscheinlich Mantell 
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(the Lancet, 1834, Dec. 6.) das Thier, von 
welchem er die fossilen Ueberreste untersuchte, 
oder wollte oder sollte es wenigstens so nennen; 
denn das in Froriep's Notizen usw, 933. S. 131 
vorkommende ‘Hytaeosaurus’ kann wol nur 
Druckfehler sein! — v. Hystrix u. Saurus. 

Hystriciasis, Hystricismus, Hy- 
strix, die Stachelschweinkrank- 
heit, derStachelscheinaussatz; v.: 

Hystrix, ou.n verpe:, VchorE, 
(genit. Ugrgiyog! vgroryk, das Sta- 
chelschwein, eig. Sauhaar! v. ve, 
Sau, Sus, u. Thrix. 


Hytaeosaurus, s. 
saurus! 


unter Hystricho- 


I, i, E 


Das I gilt viel in allen bekannten Sprachen und die meisten haben mehr als Eine Bezeich- 
nung dafür. Desshbalb nimmt dieser Laut bei'm Übergange aus einer Sprache in die andere die 
verschiedenartigsten Bezeichnungen an; z.B. die Griechischen Buchstaben z, o, or, 7, gehen, 
wie sie meistens im Neugriechischen ausgesprochen werden, beim Übergange in's Lateinische in f, 
und zwar besonders in das lang gezogene i, über. — Vor Vocslen wird es gewöhnlich so schnell 
und anlautend ausgesprochen, dass es dann leicht als weicher Gaumenbuchstabe, nis j (Jod) er- 
scheint, so dass man oft statt onien, Jodina, beide von :or (Fiola), Jonien, Jodine usw. aus- 


sprechen hört, 


Iacea, Viola tricolor Bot., das Stief- 
mütterchen, das Fraisamkraut, Flo- 
ckenkraut, die Dreifaltigkeitsblume, Franz. 
la pensée. — Die Etymologie des Worta suchte 
man sogar v, incere, da doch unser ‘Stiefmüt- 
terchen', der Franzosen *Denkblume — Pensée’ 
gar nicht ‘liegt, sondern keck “aufrecht steht‘, 
Sicher kommt das Wort v. saw, s, Tatros, und 
uxt, 8. Acos, Acestris etc. Die nn die heil. 
Trinität erinnernden Farben konnten leicht die 
doppelte etymol. Wurzel des Heilens hineinbringen. 

iacens, liegend; v, iaceo, xeiuus, liegen, u. 
des als Verb. neutr, v, iacio, werfen. 

Yacinthus, richtiger: Hyacinthus, 

Factatřo, das Prahlen, das Sich-selbst-loben, 
Sich- in-die-Brust-Werfen; — 2. daher: das un- 
ruhige Umberwerfen der Kranken im Bette, Rhi- 
ptasmus; v, iacto, Frequent. v, iacio jS: 

Tactātus — Iactatio; g.: 

Xactüra, der Verlust z. B. von Blut; 
v. iacio, 8. iacens etc. Also gleichsam 
ein Wegwurf! 

Xalapa, Ialappa, Gialapa, Chelapa, 
Mechoacanna nigra, die lalappe, von 
Convolvulus I. Bot., die Ialappenwinde, 
der Nachtschön; eigentl. Xalapa, (sprich 
Talpa), scheint westindischen Ursprungs, 
— Resina ialapae, (das stark purgirende) 
lalapenharz. 


Yalapina, Ialapinum, das Ialapin, 
der eigenthümliche drastische Bestandtheil, 
der Radix ialapae. 

ialemus, ı« As 10g, klagend, heulend; 
traurig, jämmerlich ; wahrscheinl. v. 55 
(iälal), heulen, wehklagen. Daher: 

Ialemus, 1. ô /alsnog, der (unge- 
rathene!) angebl. Sohn der Kalliope, an- 
gebl. ein erbärmlicher Dichter; — Daher: 
2. ein schlechter, jämmerlicher 
Arzt; v. ialemus! wahrscheinl. dachte 
man beidem ersten Gebr. des letztern Spott- 
namens zugl. an cwosaı etc., 8. latros etc. 

Xama, (nicht Jama!) ro sanu, gen. -arog, 
-Atis, 1. die Heilung, eig. das Geheilte; 
2. das Heilmittel; v. «ww, uam, heilen, s. 
latros, 

Hamatologia, die Heilmittellehre; 
v. Iama u. Logos. 

Iamatosyntaxiologia lamatota- 
xiologia; v. lama, Syntaxis u, Logos, 

Iamăātosyntaxis, die Arzneiberei- 
tung; v. Jamaton u. Syntaxis. 

Iamatotaxiologia, die Heilmittel- 
verordnelehre, die Lehre vom Ver- 
ordnen der Heilmittel; v. Iamatotaxis u. 


Logos. 


— 
— 


Ianitor 


Hanitor, ó zuiwgog, der Thürhüter, 
Wächter = Pylorus; v. lanua. 
Janitrix, 1. die Wächterin, Pförtnerin; 
v, Janitor; — 2. — Vena portarum. 
Janua,'die Thür, der Ein- u. Ausgang; 
V. mas, ire, gehen; vgl. tus in Ceitus ete. etc. 
Yanus, der Röm. Gott des Ein- u. Ausgangs, 
der Thürgott, welchen man desshalb mit dop- 
peltem Antlitz abbildete; v, Janua. — C. Jos. 
Theod. Zschocke nennt so Missgeburten 
mit doppelten Antlitzen, 
P Haponicus, Japonisch, aus Japan. — 
Terra Japonica = Succus Katechu. 
iasimus, :«o:#oç, heilbarş v, sw, s. lama, 
F Iasiðne, j Iaoıw»n, 1. die Göttinn der 
Heilkraft; v. suw, uw, 8. Tatros; — 2. bei den 
Alten und Neueren verschiedene, zum Theil nicht 
mehr bekannte und wenigstens nicht mehr ge- 
brauchte Pflanzen: eig. Heilpflanzen! 
Yäsis, 5) raoıg,dieHeilung; v. iw, 
s. lama. — Jasvıs ev dvoiv tovto 
noosgyopevy yivetat: t) de ung Vin 
EVTOLIE. Zat T) Tavıng eniğeğiw 
pete Galen. (Method. med. 7.) = 
ie Heilung beruht auf diesen zwei Bedin- 
gungen: dem Besitz der gehörigen Heilmittel 
und dem geschickten Gebrauch derselben. 

- Jasme, :@047, 1. ein (angenehmer) Arz- 
neiduft; v..aw, salw, 8. latros; — 2. = lasm- 
elaeon;— 3. ein angenelimer Duft über- 
haupt; in welcher Bedeutung Manche es (wol 
mit Unrecht?)_v. Jasmin herleiten wollen, 

Jasmelaeon, ro suopeAusor, saonıror 
avoov, Unguentum lasminacum, eine Jasmin- 


‚ salbe, wolılriechende Salbe; v. lasme u. eAusor, 
s, Oleum. i 


fem. 


Jasminum, lasminus, der Jasmin, die 
Veilchenrebe, F. Samboec., I. odoratiss., 
I. offic. etc. Bot.; nach Manchen v. Ion, bes. 
von Plur, *«’; nach Andern v. Iasme, wegen des 
angenehmen Geruchs. Vgl. auch Jasmelaeum! 

Yaso, % lacw, genit. /aooog, contr. 
Jaoove, die Göttinn der Heilkraft, der 
Gesundheit; v. saw, 8. Iama. 

Yaspis, 7) seonss, genit, -«dos, -Idis, der 
Jaspis; vom Hebr. mpya (jaschfeh), Arab, 
in, wi, cr, (jasaf,jaschab, jaschf), 
ohne Aufklärung der Etymologie. 

Katera, 5 ¿a t% o:a (teyvr), die Heil- 
kunst; v. 

iaterius, :uryg:oç, heilend, zum Hei- 
len tauglich; v. saw, s. lama etc, 

Yatoria, 7 iarogin, — Íatria. 

Yatraleptica, unrichtig statt latraliptica. 

Hatralipta, 0 vargakceıncyg, ein 
Salbarzt, (Salbbader,) der durch 
Einreibungen (womit die Alten immer 
starke Leibesübungen verbanden,) heilt; 
v. latros u. Alipta. 
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Zatraliptica, 9 varoaleınrızy (ze- 

vr), das Geschäft oder die Kunst des 
As, (Salbbaderei!) v. latralipta. 

Jatreon == Intrion. 

Yatreusiologia, die Lehre von Ausü- 
bung der Heilkunst (Reil); v. Logos u.: 

Kätreusis u. alle ähnl. f.st. latreusis etc. 

Jatreusis, 7 ıazgevo:ıg, die Ausü- 
bung der Heilkunst; von cargsvm, das 
Heilgeschäft üben, ein Arzt von Profes- 
sion sein! v. latros. 


Yatria, ý ıarosım, das Heilgeschäft, 
die Cur; V. carpsvm, 8. Jatreusis. 

Yatrica, latrice = latria. — Jargı- 
“ng core irta ta anorelovpeva: To 
TE veyvne zig dıdaszovong TE XUL 

ıÖaoxonerng eoyov. Platon (in 
Cratylo.) = Die Heilkunde (= die 
Thätigkeit des wissenschaftlichen Arztes) 
hat zwei Hauptzwecke: Andere in 
der Kunst zu wunterweisen und sie 
selbst zu üben. — Megy ıyroıang 
TO HEV NOWTa SOTII TO TE YVCLo- 
Aoyırov, zat TO aıtıoloyıxov, 
zat nasohAoyınov, KAL TO Uyısı- 
VOV, KULTO ONHELWTIXOV, HUL TO 
Hepansvrıroy, KaL TO Vhızov. 
Dalnyy(Eraywyy.) Die Haupttheile 
der Heilkunde sind: die organische 
Naturlehre (Physiologie), die Lehre 
von den Ursachen der Krankheiten 
(Aetiologie), die Krankheitslehre (Pa- 
thologie), die Gesundheitserhaltungs- 
lehre (Hygiene oder Diätetik), die 
Krankheitszeichenlehre (Semiotik), die 
Heillehre (Therapie) und die Heil- 
mittellehre (Iamatologie). 

Katrice, s. latrica. 

iatricos, r@aroıxog, was zum Arzte 
oder zur Heilkunst gehört; s. Iatros etc. 

Iatrine, 7 ıaegıvn, 1. = latria; 2. 
ein Frauenzimmer, das sich mit Curiren 
abgibt, Aerztin, Medicatri.x; 3. bei 
den spätern Griechen: die Hebamme; 
v. Jatros etc. 


Yatrion, Iatrion, Iatrčon, latron, 
TO ıarpeiov, tarpıov, targor, 1.der 
Ort, wo der Arzt sein Geschäft treibt, 
(die Marktschreierbude! die Badstube!) 
2. der Arztlohn; v. Jatros etc. 

Jatroalipta,ibeiBlancardi,J.H,Schulze 
(Hist. med.) u. A. f. st. latralipta.— Mit 
Recht tadelt K. G. Kühn das Wort; führt es 
aber dennoch einige Zeilen naclıher vollständig auf! 


Yatrobnlaeologia 


Yatrobulaeologia, Iatrobuleologia, 
latrobuleuologia, bei v. d. Hagen: 
die Stellung der Indication, d. h. die Ue- 
berlegung des Arztes, wie gegen einen 
gegebenen Krankheitszustand die entspre- 
chenden Heilmittel anzuwenden sind; v. 
d. H. nennt das den Differenzpunct der 
Iamatologie und der Therapie! v. Jatros, 
Bule u. Logos. 

Yatrochemia, Iatrochymia, 1. die 
medicin. Chemie, die zunächst mit den 
ärztlichen Disciplinen in Verbindung ste- 
henden Theile der Chemie; 2. — Chemia- 
tria, eine auf bloss chemische Grundsätze 
begründete Heilkunde; v. Iatros u. Chemia. 

Xatrochemïcus, latrochymicus— 
Chemiatros. 

Yatrochymia — Iatrochemia. 

Jatrochymicus — Introchemieus. — 
R. G. Hühn oder vielmehr Blancard he- 


schrānkt den Begriff zu eng auf einen ‘Arzt, 
der sich mit chem. Arbeiten abgibt. 


Iatrognomica, latrognomice, die 
Iatrognomik, (eig.: latrognomö- 
nik,) bei C. WW. Hufeland (s. des- 
sen u. Osann’s N. Journ. d. pr. Hikde 
61, 1. 8. 7-94.): die Lehre von den Hei- 
lungsobjecten und ihrer Erkenntniss; v. 
latros u. Gnomonice, 

Iatrognomonica, Iatrognomonice, 
der richtigere Ausdruck für latrognomica 
etc.; s. dieses Wort. 

Yatroliptica,, richtiger: Iatraliptica. 

Yatrologia, die Lehre von den Aerz- 
ten, vom Heilgeschäft usw.; v. Iatros u. 
Logos. 

Xatromantia, die sog. Kunst eines Ia- 
tromantis; s.: 

Yatromantis, 6 u. ý rarpouerrıg, 
1. wer zugleich die Profession des Arztes 
und des Wahrsagers treibt! 2. wer be- 
hauptet, noch ungewisse Erscheinungen 
bei Kranken, z.B. die Todesstunde! auf 
längere Zeit mit Bestimmtheit vorhersa- 
gen zu können! v. Jatros u. Mantis. 

Yatromathematice, die durchgeführte An- 
wendung mathematischer Lehren auf die Heil- 
kunde ; s.: 

Yatromathematicus, ó : «toopi a 9e- 
HaæatIixog, 1. bei den Alten: ein Arzt, 
der zugleich Astronomie oder vielmehr 
Astrologie, wie damals die Aegyptischen 
Aerzte, treibt; 2. in neuern Zeilen: ein 
Arzt, welcher die Mathematik als Grund- 
lage der (Physiologie und) Medicin an- 
sieht, nach mathematischen Lehrsätzen 

kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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lehrt und — heilt! v. Iatros u. Mathe- 
maticus. 

Iatropha, die Iatrophe, Brechnuss, 
Tatr. Manihot L. Linne leitete das Wort si- 
cher mit Unrecht her von swrgov, was er durch 
“Heilmittel übersetzt, u. v, gayw, s, Fagus etc. 
— Wegen anderer Species v. I, vgl. das Wörter- 
buch der Naturg., Bd. 7. Weimar, 1831. S,383-5. 


Jatrophylacta, Iatrophylactes, d. 
(ängstliche) Arzneienfreund, wer 
Arzneien liebt und beständig nimmt und 
jede Art seiner Handlungen und Genüsse 
nach medicinischen Regeln einrichtet: v. 
Iatros u. pvlaoow, s. Phylacter etc. — 


Schon die Alten sagten: Misere omnes, qui 
mediese, vivunt. 

Yatrophysicus, eig.: der ärztliche Na- 
turforscher! von Jatros und Physicus. — 
Marcus Florentinius (de canicularibus 
diebus, de polypo cordis epidemico ete, jn: 
Act. eruditor. Lips. 1702, Decembr.) nennt so 
den Arzt, der sich, wie billig, zugleich der Na- 
turforschung widmet. Die Griechen konnten das 
Wort nicht haben, (obgleich Castelli tia- 
TgoPvosxag’ gibt!) weil bei ihnen es sich von 
selbst verstand, dass der Arzt Physiker sein 
müsse. Hätten sie das ihnen überflüssige Wort 
machen wollen, so würde cs wenigstens *Phy- 
siatros’ geworden sein, weil der Begritf 
‘Arzt’ in dem Wort die Hauptsache ist, wel- 
che durch die unerlässliche Bedingung: Natur- 
forscher zu sein, vervollständigt oder eig, erst 
wirklich gemacht wird. — Vergl. noch: 

Yatros, ó :argog, Ion. ınroog, der Arzt; 
V. sopes, heilen, (eig.: erwärmen, wohl thnn 
durch Anhauchen, :«w, aw, «vw, durch Auflegen 
warmer Umschläge usw.) wesshalb sargos ur- 
sprünglich ein Wundarzt, Salbarzt, Salb- 
bader usw. hiess, Jetzige Magnetiseurs hätten 
im Alterthume sich schlichtweg sargoı, Be- 
streicher, nennen können Sextus Empi- 
ricus leitet sargog her v, sç, Pfeil, welches 
jedoch wol nur von ders, Wurzel herzuleiten ist? 
— Xo) imotypora. Tür pvorwg tpywr sirus tov 
tarpor, Jet. (Tetrab. 5, 2.) = Der Arzt 
muss die Werke (== Wirkungen, Thätigkeiten) 
der Natur kennen. — Ilgwro» de der vyv pvo 
tüy Pondnnarew zus mv gonar, Tv nageyerau, 
un ayvoriv (tov sargor). Galen. (de optimo 
medico.) Vor Allem muss der Arzt die Na- 
tur der Heilmittel und der Hülfe, die sie leisten 
können, genau kennen. — “Irzoxger js To» 
saTrgov UnegEermy orouuals TIS PVOEWGÇ, Tor 
OVT sarpor OV guguaxoawins a tpoðov, 
Talyv. (argi zoom jugär, ú.) Hippo- 
krates nennt den Arzt einen Diener der Na- 
tur; und zwar den wahren Arzt, nicht etwa jeden 
Arzueimenger von der Strassenecke! — Í jroo: 
gnur pty nokkos royo de aayyy Biura, Hippokr, 
(Nouos.) Viele rūhmt man (od. sie sich selbst!) 
als Aerzte; in der Wirklichkeit gibt es höchst 
wenige! — Zuggoovng yo» quhog, wçato ya 
xue uÄndsug fruipoç er ulndns irgo eaengn- 
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zus” nei per der xai Aoyinmw nehodoy uoxeiv, yapır 
roð yrürm, noga ra narre XAT ud) TE xUL yeri 
roomnaru vrugzei, xai nug sp ixaorov Ämnreov 
der tiva sauerav. Galen. (de optimo medico 
= Philosopho.) Der Arzt muss die I eisheit 
[== Wissenschaft!] lieben und der PWahr- 
heit Freund sein. Erst daran erkennt man den 
wahren und ächten Arzt. Er muss seine Wis- 
senschaft philosophisch studiren, um gehörig zu 
erkennen, wie jegliche Kht narh ihrem Wesen 
und nach ihrer Art beschaffen sei, und wie man 
gegen jede eine Heilanzeige auffinde, 

Hatrosophista, 0 1arg000910T76, 
bei den späteren Griechen: ein theoret. 
od. philosophischer Arzt; v. latros und 
Sophista. 

Yatrotechna, Iatrotechnes, o inrgo- 
reyvng, der Heilkünstler, praktische 
Arzt, als Gegensatz v. latrosophista; v. Tatros 
u. Techne. 

Zatrotechnica,fdie (p raktische)Heil- 
kunst, Ars medendi, v.: 

iatrotechnicus, heilkünstlerisch, 
die Heilkunst betreffend, dieselbe ausü- 
bend usw.; v. Jatros u. technicus. 

ibiscus — Hibiscus. 

icelos, xelo, InsAl0g, EıXs)og, 
ähnlich; v. ders. Wurzel, als Icon etc. 

Ichnographia, 7 ıyvoyoapıa, der 
t aaa Grundriss, die Abbil- 

ung (in Umrissen); v. Ichnos u. Gräphe. 

Ichnos, zo ıyvog, genit, syreog, ıyroüs, 1. 
eig. der unterste Theil eines Körpers, die Ba- 
sis; vom Hebr. »n (kön, chön), die Basis. — 
2. daher: der Fuss, Pes; — 3, der Fusssta- 
pfen, die Spur, Festigium. — Wegen der 
letzteren Bedeutungen hat man das Wort auch 
als aspirirte Form von ı«xvog, der Gang, der 
(gemachte) Weg, angesehen u, dieses von ixw 
(= iw, t0, e0, Hut) iarw, gehen, kommen, 
abgeleitet. 

Ichor, o 1700, genit. -@gog, -üris, 
4. ursprüngl. jede ungefärbte Flüs- 
sigkeit in Jebenden Körpern: bei H o- 
mer: das Blut der Götter; bei alten 
Anatomen: das Blutwasser, Serum 
sanguinis; 2. jetzt gewöhnlich: Gauche, 
Sanies; verwandt mit hygros, Hydör, 
Liquor etc. 

ichörödes, ichöroides, 1ywgoe1ı- 
nc, ıyagwdng, saniosus, ichorähn- 
lich, gauchartlig; v. Ichor u. Fidog. 

Ichthya, ;:y#va,ıy&un,l.dietrockne 
Fischhaut, zum Raspeln u. Poliren gebraucht; 
2. dadurch bereitete feine Feil- oder Raspel- 
späne, Limatura oder vielmehr Scobs; 3. Hip- 
pokrates: ein Haken zum Ausziehen des Kindes 
aus dem Uterus; man meint von der Aelinlich- 
keit mit einer Fischangel! doch nannte man den- 
selben auch Onyx; Unguis ferreus; v, lehthys. 


Ichthyotomicas 


Ichthyelaeum, 70 ıy$ve).a:ov, das 
Fischöl; der Fischthran; v. Ichthys 
u. Elaeon. 

Ichthyema, to y vya, die Fisch- 
schuppe; bei Hippokrates: = I- 
chthya Nr. 2. und dann jedes feine Pulver 
von Rinden usw.; v. Ichthya (wobei man 
sich ein Verbum :yĝvew als Vermittelungs- 
form denken darf). 

Ichthyios, Fenenum piscinum, das 
Fischgift, bei Autenrieth, Krimer 
u. A. wahrscheinlich ein krankhaftes Pro- 
duet, wie bei den giftigen Muscheln; v. 
Ichthys u. Ios. 

Ichthyites, 6 ıy$vırnyc. der hohle 
Fischstein, ein hohler fischförmiger 
Stein; v. Ichthys. 

Ichthyocolla, 9 ıydvoxoAiku, der 
Fischleim, Colla piscium; v. l- 
chthys u. Colla. 

Ichthyolithos, eine Fischverstei- 
nerung, ein Ichthyolith; v. Ichthys 
u. Lithos. 

Ichthyologia, die Lehre von den Fi- 
schen; v. Ichthys u. Logos etc. 

ichthyologicus, die Ichthyologie be- 
treffend, dazu gehörig usw.; auch: = 

ichthyolögus, ı7$vo}oyoc, Ichthyo- 
logie treibend, dieselbe lehrend usw.; v. 
Ichthys, Logos etc.: ıyYdvoloyen, von 
Fischen handeln, das Leben der Fische 
erforschen und beschreiben usw. 


Ichthyomantia, 9 ıydvonavrtsıq, 
Divinatio e piscium intestinis, D. e 
piscibus, das Wahrsagen aus Fischen, 
bes. aus deren Eingeweiden; v.: 

Ichthyomantis, ġ u. 7 1y Fvo pav- 
zıg, Vates e piscibus, ein Fisch pro- 
phet, eme Fischprophetin; v. I- 
chthys u. Mantis. 

Ichthyophägus, Ichthyphagus, 6 
ıydvogpayog, ıydvpayogs, ein Ich- 
thyophäg, wer vorzüglich von Fischen 
lebt; v. Ichthys u. peysw, s. Phagadaena, 
Fagus ! etc. 

Ichthyosaurus, die Fisch- (fischähnl.) 
Eidechse; v. Ichthys u. Saurus. 

Echthyösis, nicht Ichthiosis, (ry9ve- 
oig, iyðvuðye, (vooog), vgl. Radesyge, 
der Fischschuppenaussatz; v. l- 
chthys. 

Ichthyotomia die Fischanatomie; von 
Ichthys u. Tome. 

ichthyotomicus =: 


Ichthyotomus 


ichthyotömus, Fische zerlegend, Fisch- 
anatomie treibend; s. Ichthyotomia. 

Ichthyotoxicum = Ichthyios; v. 
Ichthys u. Toxicum. 

Achthys, © «rd vs, gen. -vos, der Fisch, 
Piscis; alle verwandt, wie in den meisten Eu- 
rop. Staaten. Piscis entstand aus «ydvs durch 
Versetzung und Veränderung der Hauch -, Gau- 
men-, Zisch- and Lippenlaute, die bei den Do- 
riern viel vorkommt; ırdvs, indug, ixovg, ioxvç, 
moug 8. die Bemerkung bei X usw. 

icmacrates, icmacrätos, soll bezeich- 
nen: mit kraftlosen, dünnen Säften versehen; 
von Ikmakratie herrührend usw.; v. Icmö (nicht 
v. Icmas, weil es dann wenigstens “/cmadacra- 
tia’ heissen müsste!) und acratos etc, 

Icmacratia, soll bedeuten: schwacher, kraft- 
loser Zustand der Säfte! eher könnte es heissen 
das reg u die Säfte gehörig bei sich zu 
behalten;.v. Icme u. Acratia, 

icmaleos, ıx uaAsog, bei Hippokr. 
häufig: gehörig feucht, hinlänglich an- 
gefeuchtet; s; Icmas. 

Icmar, Icmas, lcmasia, ro ıwaug, gen. 
-upoç, -Aros, 7 ixpagç, genit, -udos, -ädis, 
nıraaasu, die Feuchtigkeit; nahe ver- 
wandt mit Ichor, Liquor, selbst mit Lien! 

icmasticus, soll bedeuten: die Säfte be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Icmas, 

Icm®, j :«xan, 1. = Icmas? 2. eine jetzt 
unter diesem Namen nicht bekannte Pflanze; s. 
lcmar, Icmas etc, L 

Icon, ı, s:xwv, genit. erxovor, Ico- 
nis, 1. das Ebenbild, Bild, Imago; 
— 2. die Aelhnlichkeit, Similitudo ; 
v. (&ıx@,) some, es war ähnlich usw., 
welches man passend v. Arab. a5, (wa- 


kah), gehorchen, folgen, sich anschliessen, 
sich ähnlich machen, herleitet. Beides: 
das Arab, wakah und das Griech. zıxeir, hat in 
Form und Bedeutung viel Aelnlichkeit mit dem 
Engl. like, to like! (== Niedersächs.: glik, 
lik; — wiken usw. — gleichen, — weichen — 
nachgeben.) 

Iconantidiptychon, (eixora»rrıdıarv- 
zor!) Ital. Feonantidittico ! nennt Prof. Amici 
sein Augenglas, welches die Gegenstände dop- 
pelt, und einmal verkehrt, darstellt; v. Icon, 
arre- u. diptychos, also: Verkehrtdoppelt- 
bildner., 

Icosa@dron, falsch statt Icosedron. 

Icosandria, die Ikosandrie, die 
(zwölfteLinn&’sche Klasse der Pflan- 
zen mit (ohngefähr) 20 (od. auch meh- 
ren) Staubgefässen, die auf dem Rande 
des Kelches befestigt sind; v. ıx00:, zwan- 
zig, u. Andria etc. 

Icosedron, das lIcoseder, ein Körper, (eine 
Krystallform,) dessen Oberfläche 20 (gleiche) 
dreiseitige Flächen bildet; v. &x00:, zwanzig, u. 
Hedra. 
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Icterus 


Ictar, ro ixrap, genit. -ugos, -äris, 
soll nach Galen. (Expos, voc. Hippoer.) bei 
Hippokr. die weibl. Schaam bedeuten. 
Aber Foäösius, Castelli u. A. klagen, das 
Wort bei H. vergeblich gesucht zu haben. — 
ıxtap, bei den Attikern: == ıyyus, ayy: siehe 
Angina etc.! Haas u. A. leiten es sehr gut ab 
V. ayzı (= ayxi, ayatı, uyaıap, Eyarap, EXTap,) 
rap, ÜUebergänge, die nur unwahrscheinlich 
finden kann, wer auf die noch viel manchfaltigern 
sa e Teutscher Wortformen nicht geach- 
tet bat. 

Icterencephälotyphus, Encephalo- 
typhus ictericus, Hirntyphus mit Gelb- 
sucht; v. Icterus u. Encephalotyphus. 

Xcterepatitis, Hepatitis icterica, Le- 
berentzündung mit Icterus; v. Icterus u. 
Hepatitis. 

Icterias, eig.: der Gelbstein, Gelb- 
suchtstein = ein schmutzig - gel- 
ber oder grünlich-gelber Stein, welcher 
— propter signaturam naluralem — 
gegen Gelbsucht gebraucht wurde! v. 
Icterus. 

Icterica, unrichtig statt: Anticterica. 

ictericus, icterödes, 1x TE0180G5, 
IzTegıwmöng, 1aTepwedng, gelbsüchtig, 
ikterisch ; v. Icterus. l 

Icteritia — Icterus. Tcteritia alba, 
bei Valther (Sylv. Med. pag. 779.): = 
Chlorosis, I/cteritia rubra, bei 
dems. (das. p. 572.):—=Erysipelas. 

icterodes, s. iclericus. 

Icterophthisis, Tabes icterica , die 
Schwindsucht mit Gelbsucht; v. Icterus 
u. Phthisis. 

Icteroporphyrotyphus, Porphyro- 
typhus ictericus, der Scharlachtyphus 
mit Gelbsucht; v. Icterus u. Porphyro- 
typhus 

Icteros, © unregog, S.: 

Icterus, ò ıxtegox, die Gelbsucht, 
soll kommen von ıxregog, ein kleiner 
gelber Vogel, den die Römer Galbula 
od. Galgulus nannten, durch dessen An- 
blick man glaubte sich von der Gelbsucht 
befreien zu können! Nach Andern von 
ixzıg, einer Wieselart mit gelben Augen, 
wie lkterische haben. /xtegog: Ava- 
yvoıg JoAns siç to Jepua, wore fa- 
nreodu: TYV enipavituy xai YAwgav 
ano Telovoda: xar xuaxovodar to depura, 
xcer kevaaı avroig al xata xor)ıavy dia- 
guegos yıvovıcı. Definit. Galenic. = 

ie Gelbsucht ist eine Ergiessung der Galle 
in die Haut, wodurch diese an der Oberfläche 
gelb und krank wird, Auch werden bei Ikteri- 


Ictiosis 


schen die Excremente weiss. — Hr» yolns tar- 
Dis Ammıbmdeos y ngonoudeos 
5 nurrelig uvayıaıg uno ToU onduyyvov yerımrus, 
To nuĝoç tınregog' xındyanru. Agerasog 
(reg: zoor. nub. a, sy.) Wenn gelbe, dotter- 
gelbe, safranfarbige od. dunkelgrüne Galle durch 
den ganzen Körper ergossen wird, so nennt man 
die Kht “Teterus.’ — Iatepos == avanraua 
Kuxonpeyoürrog toð yaatoç, ui wunonpayını Ö' 
‚av TOG HOw, EP wg anregoc umden emıye- 
veodun axıypos am PÄrynorn ua EPU- 
giç. Allu oxıddor wer yporıor voonuu, gieynarn 
de xas sugppulıs aus slaıgrng duvara: yersoduı. 
Galen., (Comm. in Epidem. Hippokr, 6, 46.) 
Die Gelbsucht ist ein Symptom von Leberleiden, 
deren es drei gibt, welche Gelbsucht zu veran- 
lassen pflegen: Skirrhus, Entzündung und Jn- 
faretus. Ersterer ist immer ein chronisches Ue- 
bei. Entzündung und Ueberfüllung der Leber 
können auch plötzlich entstehen. — Jet. niger 
= Melasicterus. 

Letiosis, bei Alibert f. st. Ichthyosis. 
Gallicismus! 

Zetus, ý sı)yyy, der Schlag, Stich 
usw.; v. ico, schlagen, stechen, (tödten). 
— JIctüs pulicum, die Flohstiche, — 
I. arteriae , der Pulsschlag. 

Idaeora, richtiger: Idiaeora. 

Idaeorismus, richtiger: Idiaeorismus, 

Idea, y sdsa, die Idee, Vorstel- 
lung, der Begriff, das (innere) Bild, 
das der Geist sich von einem Gegenstande 
entwirft; v. sw, (dw, tew, video!) se- 
hen; vgl. Eidog etc. — Zu vergleichen 
ist noch das Snsk. vid, (Engl. to wit,) 
wissen, mithin das Teutsche FV issen 
selbst! — T. morbi, der Begriff der Kht, 
die wissenschaftl. Bestimmung der Kht. 
— I. fixa, die fixe Idee, die fest 
angenommene falsche Vorstellung von ei- 
ner Sache. 

ideälis, ideell, begriffsmässig, be- 
griffsgemäss; v. Idea. — Morbus id., eine 
eingebildete Kht, wie oft bei Hypochon- 
dristen , die sog. fixe Idee usw. — Pa- 
thologia id., eine Idealpathologie, wie 
es deren jetzt manche gibt. 


Zdeographia, 1. die Beschreibung der Idee 
oder einer bestimmten Idee, dieldeographie. 
Ideae deseriptio, Id. definitio; 2. die Zeich- 
nung der Idee, Fdeae designatio, Idene de- 
lineatio, wie z. B. die tschinesische Schrift, zum 
Theil auch, selbst nach Champollion, die 
Aegyptischen Hieroglyphen; v. Idea u. yougw. 

ideographicus, ideographisch, Ideen 
beschreibend, unmittelbar zeichneud usw. ; s. Ide- 
ographia. 

‚ ideographus, ıdeoygayog, Ideen be- 
schreibend od. zeichnend usw.; s. Ideo- 
graphia. 
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1deologia,l’ideologie, die Ideologie, 
bei Napolcon Buonaparte: eine olıne ge- 
hörige praktische Kenntoisse und ohne Berück- 
sichtigung der vorhandenen Umstände gefasste 
politische Gesinnung, bes. insofern solche nicht 
seinen despotischen Zwecken entsprach; v. ldea 
u. Logos. 

Ideopegma = Iden fixa; v, ldea und 
Pegma. 

Ideosynchisia, lideosynchisiebeid. Guis- 
lain (in Gent) grammatisch unrichtig st.: 

Adeosynchysis, soll man nach J. Guis- 
lain (— er schreibt “Ideosynchisie' —) das 
(andauernde, nicht fieberhafte) Delirium, den 
Wahnwitz nennen, v. Idea u. Synchysis, da 
er allerdings eine /deen-Vermengung od. - Fer- 
wirrung ist. 

Idiacoroiris, Tidiacoroide, nennt G. 
P. Poggi (dell idiacoroide nell occhio 
umano; Pavia, 1833.) sonderbar genug: eine 
künstliche Pupillenbildung; v. idios, Core und 
Iris. 

Idiaeora, der sich selbst Schaukelnde, der 
Schaukelpferdreiter; v. idios u. Aeora, 

Kdiaeorismus, das Selbstschaukeln, 
als diätet, Bewegung; s. Idiaeora. 

idiaetatos, «dıaırarog, höchst eigen- 
thümlich; Superlativ v. idios, 

Idiapocausis, Combustio spontanea, 
die (Selbstentzündung u.) Selbstverbren- 
nung des mensch}. Körpers; v. idios u. 
Apocausis. 

Kdielectricitas, die eigenthümliche, 
nicht mitgetheilte, Elektricität; v.: 


idielectricus, selbst-elektrisch, keiner 
Mittheilung der Elektricität bedürfend; 
v. idios u. electricus. 

Xdiempresis, Hecusiempresmus, 
Incensio (corporis humani) spontanea, 
die Selbstentzündung (und Verbrennung) 
des menschl. Körpers; v. Empresis, Em- 
presmus u. idios. 

Adiobios, Fila propria, ein eigen- 
thümliches Leben; v. idios u. Bios. 

Idiobule, und: 


Adiobuleusis, der eigene, eigenthüm- 
liche, selbstständige Willen; v. idios u. 
Bült: :ðrofovievw, fut. -vow, einem 
selbstständigen Willen (Entschlusse usw.) 
folgen. Vgl. idiognomon. 

Xdiocrasia — Idiosyncrasia; v. idios u. 
Crasis, also eig.: die eigenthümliche Mi- 
schung. 

Xdioctonia, (7 ıdroxzzorın! ó iði- 
oxzovoc?) der Selbstmord; v. idios 
u. Ctonos. 

Xdioctonus, der Selbstmörder; s. 
Idioctonia. 


Ydiolectricitas 


Kdiolectricitas, idiolectricus, unrichtig st.: 
ldielectric. etc. 

idiognomön, :dıoyvouwr, seine 
eigene Meinung oder Ansicht habend, bei 
seiner Meinung bleibend, eigensinnig : 
“ıdıoyvwmoveg xat audadeig’ nennt 
Hippokr. (de aöre, aq. et loc. 76, 6. 
u. 78,4.) eigensinnige Egoisten; — 
s. idios, Gnōmë etc. 

Kdiognomonia, Sententia propria, die 
eigene Meinung; v. idiognomon. 

idiogynicus, kürzer u. besser: 

idiogynus, eig.: eigenweibig! v. idios 
u. Gyne.— Flos idiogynus, eine 
Blume, deren Pistille ganz abgesondert 
von den Staubgefässen stehen, 

idiopathes, ıdıonadryg = idiopathi- 
cus; s.: 

Kdiopathia, 7 ıdıonassıa, 1. das 
(einem bestimmten Individuum od. einem 
einzelnen Theile) eigenthümliche 
Leiden, als Gegensatz der Sympathie; 
2. das ursprüngliche, gleichsam für 
sich entstandene Leiden, als Ge- 
gensatz der Deuteropathie = Protopathia; 
3. = Idiosyncrasia, u. eig. richtiger und 
reiner bezeichnend, als dieses; v. idios 
u. Pathos. 

idiopathieus, ı dt: 0 nra 2ye, ursprüng- 
lich od. auf eigene Weise leidend, idio- 
pathisch ; s. Idiopathia. 

idios, «dıos, eigen, eigenthümlich; selbst; 
besonder; scheint nahe verwandt mit idem, 

Idiosomnambulismus, bei Succow 
unrichtig statt: Jdiozoomagnetismus; 
v. idios u. Somnambulismus. 

Idiospasmus, ein eigenthümlicher, nur 
einen einzelnen Theil befallender Krampf; 
v. idios u. Spasmus. 

idiospasticus, Idiospasmus betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. idios u. spasticus. 

Kdiosyneräsia, 7 1dıo0ovyxgaoıe, 
dıoovyxopaoıg, eine eigenthümliche 
Empfänglichkeit für bestimmte äussere 
Einflüsse, die Idiosynkrasie; v. idios 
u. Synerasis. Man hielt nämlich u. hält häufig 
noch jetzt diese Erscheinung für Folge einer ei- 
genthämlichen Mischung der Bestandtheile 
des Organismus, ohne zu bedenken, dass diese 
Mischung erst Folge der eigenthümlichen Thä- 
tigkeit ist. Eine, wie er hofft, glückliche, durch- 
aus neue, aber bei einer wissenschaftlichen An- 
sicht des Lebens sich gleichsam selbst aufdrin- 
gende Erklärung der ldiosynkrasie gibt der Ver- 
fasser in seiner allg. Nosologie u. Therapie. — 
Das Wort kommt übrigens mehrmals bei Galen 
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und seinen Commentatoren vor. Auch gibt es 
Schneider in den Supplem. zu s. Wb. auf 
des gelehrten FJWeigel’s Veranlassung. Aber, 
immer geben die allgemeinen Lexikographen, 
z.B, Pinzger’s sonst guter neuer Hede- 
rich, dafür das davon ganz verschiedene: d:o- 
OVYRQIW LEE, 

idiosyncräticns, Idiosynkrasie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; $. Idiosyncrasia. 


Ydiosynerisia, ý :Jroovyzorora, 
1. die eigenthümliche Vergleichung und 
Zusammenstimmung verschiedener Dinge 
unter. einander, wie z. B. der verschie- 
denen Theile dess. Organismus und die 
daraus hervorgehende eigenthüml. Con- 
stitution u. Temperamentsbeschaffenheit; 
2. bei Vielen desshalb mit Unrecht: — 
Idiosynerasia; v. idios u. Syncrisis. 

idiosynceritus, wÖsognyapırog, ]. eine 
eigenthümliche Stimmung habend usw.; 2. mit 
Unrecht auch: = idiosyneräticus oder idiosyn- 
crätus ; s. Idiosyncrisia. 

Ydiöta, ó cdıar ng, 4. wer für sich 
allein lebt, ein Privatmann; 2. wer 
sich zu sehr von Andern absondert, (u. 
dadurch seine Ausbildung versäumt;) 3. 
ein dummer unwissender Mensch; bei 
Galen u. A.: ein dummer schlechter 
Arzt; v. idios: sdrow, auf eigene Weise 
leben und handeln. 

Ydiotia, 1.97 ıdımreım, das einsame, 
abgeschlossene Leben, Vita privata! — 
2. bei neueren Schriftstellern: — 


Idiotismus, ð vdıoreosog, 1. die 
eigenthümliche Art zu haalla. 2. der 
Blödsinn; s. Idiota. 


idiotröphus, :zotpompogç, wer eine 
besondere Art von Nahrung braucht; v. 
idios u. Tròphë. 

Kdiotropia, 57 edıorgonı, 1. die 
eigenthümliche Weise zu sein und zu 
handeln; 2. daher: Idiopathia v. idios u. 
Tröpos, Trope etc. 

Idõlolatria, 7 zıdwloiarpesıu, 1. der 
Götzendienst; Bilderdienst usw,; 2. jetzt 
bes.: die übermässige Verehrung dessen, was 
Andere gesagt haben, od. der sog. Auctoritäten, 
das jurare in verba magistri, die lonroxo- 
paxsa könnte ich, wortspielend viell. sagen, 
wenn wir — Griechen wären. Der Münchener 
Rec. (Münchener ALZ. 1821. S. 551.) verlangt 
eine solche Idololatrie gegen die alten Gramma- 
tiker von uns: wir sollen uns dem * Verstande 
der eiskalten Grammatiker', wie er sagt, gefan- 
gen geben. Aber, auf diesem Gefangengeben 
an die früheren Grammatiker berult ja gerade 


die schmälige Knechtschaft der Tentschen Sprach- 
lehre, aus welcher sich diese so bald noch nicht 


erheben wird, so dass man mit Recht von ihr. 


sagen dürfte, was einst einer unserer ersten 
Physiologen von der Physiologie: ‘was bis jetzt 
dafür geschehen ist, muss zu Grunde gehen, 
wenn sie einmal zu Ehren kommen soll’, So 
Viele wälınen, man brauche nur Teutsche 
Kunstwörter einzuführen, um sie zu heben. 
Aber, macht nur erst die Sache besser, die 
Wörter werden sich schon von selbst finden! 
— Auch hat der Münchener Kunstrichter schon 
darin selr Unrecht, dass er überhaupt vom 
Verstande spricht. Verstand, oder gar 
Vernunft! dürfen Nachbeter gar nicht aner- 
kennen. Sie küssen den Pantoffel des Götzen 
und werden — seelig. ‘Wer sie nicht hat, 
dem wird sie geschenkt; er hat sie ohne Sor- 
gen’ Goethe. 

Zdolum, zo t:ð woy, I. das Bild, Phan- 
tasiebild; 2, das Gespenst, Spectrum; 3. 
das Götzenbild, ein Bild, welchem man 
göttliche Ehre erweis't; v. Eidos ete. — Einige 
leiten es nicht unpassend ab v. Eidos, u. holos, 
so dass es bedeutete: was ganz und gar nur 
Bild ist! 

Idus, co ıdos, 1. die Sommerhitze ? 
— 2.6 +ð wç, der dadurch verursachte (?) 
Schweiss; vgl. das alte Jdus, Hydor etc, 

Heecinus = fecur. 

iecorarius, hepaticus, zur Leber ge- 
hörig; v. Jecur, — Vena iecoraria, die 
Lebervene (am Arme), V. basilica. 

iecorösus, leberartig, hepatisirt; v. lecur. 
Pulmones iecorosi, P. hepatisati. 

Iectigatio, die unruhige Bewegung (z. B. 
des Herzens), eig. das häufige Umherwerfen; 
übel gebildet aus Jactatio. 

Zecur, to Ñn uo, d. Leber; wahrsch. 
v. Hepar, wie Equus v. Hippos etc.? 

Jecuscülum, eine kleine Leber; Demin. 
v, ecur. 

Iejunitas — : 

Jeiunium, 7) vnoreu, das Fasten, 
die Enthaltung von Speisen (usw.); v.: 

Jeiunum (intestinum), der sog. Leer- 
darm, Intestinum vacuum ; v.: 

iciinus, «ortıog, uyevaros, fastend; scheint 
aus einer alten, vergessenen Wurzel zu stammen, 

Igde,Igdis, 7 ıydn, ıydes, der (kleine) 
Mörser; man meint: v, oyw, mischen, so 
dass pıoyn == nıydn! 

Igdion, ro ıydsor, ein kleinerMörsen, 
Mörserchen, Mortarielum; Dem, v, Igde. 

Igdis = Igde. 

Igdisma, to ıydıona, ein Tanz, wobei 
man die Schenkel bewegte und mit den Beinen 
stampfte; wie mit Mörserkeulen, Mörsertanz; 
v. Igde: dw, fut, -sow, den Mörsertanz 
machen. 

Igdocopanen, |gdocopänum, to ıydo- 
xorzaro»r, die Mörserkeule, v. Jgde u, xoasw, 
s. Cöpe etc, 


526 


Tleocleisis 


Xgnaetia, die Ignatie, Pflanze der Ignaz- 
bohne, Ignatia amara, Stryphnos Igna- 
tia Bot.; v.: 

Egnatius, der Heilige Ignaz, der Unwissende ? 
Unschuldige?_ ' 

Ignavia, die Trägheit: v. ignavus. — I. 
partium genitalium, theilweise od. gänzl. Im- 
potenz. 

ignavus, träge; v. in-u.gnavus, navus elc, 

Ignis, to súp, das Feuer; v. èn- 
augment. oder priv. u. (geno) gigno; 
s. Genus etc. also: das stark Schaffende 
od. auch: das Zerstörende, Entschaffende, wie 
man das Feuer auch ansehen kann. Auch an 
das Sanskr, agnis, Feuer, darf erinnert werden! 
— I. aetualis, das wirkl. Feuer, == Cauterium 
actuale. — I. amoris == Ardor a. — I. ani- 
malis — Biolyehnium. — T. Columellae 
= Erysipelas. — I, Persicus — Carbuneulus 
maliynus, Anthrax. — I, philosophieus — 
Phosphorus. — I. potentialis == Cauterium 
potentiale, das chemische Aetzmittel. I. sacer = 
Hieropyr, 1. = Erysipelas, — 2. — Zona 
ignea, I. Sti Antonii. — I. sylvestris Men- 
tagra serpiginosa. — I. vitalis = I. animalis. 


— F. volatieus, das Flugſeuer, ein acutes 
Exanthem der Kinder, — f. fatuus, 1. das 
sogen. Irrlicht; — 2. die Pliosphoreszenz des 


faulen Holzes. 

Ignya,lgnye, Jıyvva,lon.ıyveon, 
die Kniekehle; v. Gony! gleichsam mit 
vorgeselztem &v-. 

Ignys, 97 ıyvug, genit. -vor, = 
Ignya. 

HE, j ił}, cå, 1. Globus, ein Knäuel, 
etwas Gewundenes; v. skew, valvo, s. lleon etc.; 
— 2. = llia; — 3. — Heus. — Blan- 
card Int freilich wol Unrecht, weun er be- 
Inuptet, Zle bedeute die hohlen, ausgebogenen 
Seiten des Unterleibes bei den Thieren, mit 
Ausnahme der Menschen und Schafe. Mit 
noch grösserem Unrecht tadelt aber K, G. Kühn 
Blancards Ableitung des Worts v. zudem 
und will es gar nach Plinius’s und Farro's 
Hila v. Hilum (— minimum, das Kleinste!) 
herleiten. 


ileiticus, lleitis betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw.; s.: 


Hleitis, dieEntzündung des Krumm- 
darms; v. lleon; vgl. Iritis etc. 

Hleocholosis, bei Eisenmann (s. dessen 
Krankbheitsfamilie Cholosis!) 1. im niedern Grade: 
= Diarrhoea biliosa; 2, im höhern Grade: 
Cholera, (nach Eisenmann gewölnlich mit 
Typhus abdominalis verwechselt!); v. leon u, 
Chole. 

lleocleisis, Ocelusio intestini ilei, 
die Verschliessung des sog. Leerdarms; 
y. lleon u. Cleisis, 


Ileon 


Ilöon, Ileum, Ilion, Ilium, Ei- 
lčon, to ılsov? eıleor? Eıleor?) 
der Krummdarm (gewundene Darm ,) 
das lleon; v. rew, rlew, 8. Ileus etc. 

Hleopsoitis, eine Entzündung des Darm- 
bein- und des Lendenmuskels; v. lleon 
u. Psoas, vgl. Iritis. 

Hleopyra, bei Eisenmann (s. dessen 
Pyra!), = Febris nervosa od. == lleitis 
pustulosa Hufelandi; v. Ileon u. Pyra, 

Hleotyphus, bei Eisenmann (s, dessen 
KrankheitstamilieTyphus!):; = Typhus abdo- 
minalis; v, Meon u. Typhus. 

iletheres, ilethericus , f. st. hīlētheres ete, 

Ilëum — lleon. 

Hleus, Ilius, Eileus, o ıAsog, 
sılsoc, eine Verwickelung der Därme 
mit entzündlichen Zufällen, mit Kother- 
brechen usw.; v. edlen, shew, (zusam- 
men-) wickeln, vgl. Helosis etc. 

Tlia, (raılsa? tàra? erlea?) plur, 
v. Heon etc. Die Seitentheile des Unter- 
leibes, weil darin vorzüglich die Win- 
dungen der Därme (srłea , sıly, svtepa 
erlovpeva,) liegen; s. Ileon. Daher: 
Os iliüm, statt iliorum oder ilei, 
(ooteov tùy eı)cov? das Darmbein. 

iliacus, was sich auf die (Windungen 
der) Därme bezieht: zum Krummdarm 
gehörig, am Darmbein liegend usw.; v. 
Ileon etc. — Passio iliaca — Ileus. 

Hlingus, ò :ì:yyoç, das Drehen, 
Winden; die Drehkrankheit; der 
Schwindel, Ferligo! v. sıLew, ılıcaow, 
lıoow, ıJlıyyw, drehen, winden, wickeln; 
vgl. Helosis etc. — Aia te oynog zivy- 
Ov tty yty ovpfarver, pavepov Ex 
noAluv: ol te yao nleorzes Harrov 
xar allow aAıyyımor, tav efle- 
AWOL Tolg HUUQOL HAL TY TOV QOTQWV 
XIVŅOEL, Kal oi Tag iwgaç xat Tovg 
TEOXOVE FEWPOVVTEG HAL OVUTEPIPEQOV- 
Teg TYV oYıy Tayv oxorovvzaı‘ ovuf ar- 
VEL YAQ ıvovueryv UKW TYV OYP 
xıveiv ta evdog. liyyiwa. ds xat 
oi ta Upyla nai T peyula xat ano- 
topa anoßkenovrss. Avaßkenovoı de 
ov [!] ovußarveı tovto, di vo my 
QNOTELVEIV nanpuv, «Al anorsuveodu 
ev tü goti. Tiyverar Ë 1hiyyoc xar 
tuv sg Tavro fhenwo: ovyeyüç xat 


snavzerıßuow. OsomoaoaT. (negt ılıy- 
yov.) — Durch das Drehen des Auges entsteht 
der Schwindel, wie aus vielen Umständen 
hervorgeht: denn Schiffende schwindeln schneller 
und stärker, wenn sie auf die Wogen und (darin) 
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die Sterne schwanken sehen; eben so die von 
bedeutenden Höhen herab- und die auf rollende 
Räder starr hinsehenden. Denn das rollende 
Rad bewegt zugleich das Innere des Auges [nach 
mechanisch - materialistischer Ansicht!) — Es 
schwindeln auch, die sehr hohe, sehr grosse [?] 
und abgerissene Gegenstände schauen. Den 
Hinaufschauenden begegnet das nicht [?? — Al- 
lerdings! nur nicht aus denselben Ursachen!] 
weil ihnen das Licht nicht in die Weite hin 
ausgedehnt, sondern gleichsam abgeschnitten er- 
scheint, Auch entsteht Schw., wenn jemand 
anhaltend und angestrengt in einen (grossen) 
Raum [oder auf eine grosse Fläche ohne vor- 
springende Gegenstände] blickt. — A! ner urOas 
xte al papuuxsiaı xus alla Tovrags nupanimoe 
mot rovg skıyyovs. Oroppaar. (arot ılayry.) 
— (Wiederholte) Trunkenheit und alle dieser 
ähnlich wirkenden Arzneien machen Schwindel, 

iliocolicus, was den Krumm- u. den 
Grimmdarm zugleich angeht; v. Ileon u. 
Colon. 


iliohypogastricus, muss wenigstens heis- 
sen: ilio-hypogastricus oder richtiger: 


iliupogastricus. 
Hithyia, 7 Eılsı$9via, eine als 


Beistand der Kreissenden verehrte Göttinn 
Lucina. 


Ilum = Ileon. 

iliupogastricus, was zugleich den 
Krummdarm u. den Unterbauch, od. was 
zugleich die Weichen u. die Unterbauchs- 
gegend angeht; v. Ilium od. Nia u. Hy- 
pogastrium. 

Hllaerymatio, 7 sruıpoga, das Thrä- 
nenträufeln, krankhafte Ueberlaufen des 
Auges mit Thränen ; v. Lacryma. 

Tliecebra, 1. die l.ockspeise; v. illicio; 
— 2, jedes lLockmittel, auch vermeintl. zaubri- 
sche, wie Sedum acre Bot., wodurch habgierige 
Menschen Anderer Früchte auf ihre Grundstücke 
hinüberlocken zu können wälnten. Man bringt 
noch jetzt Anderer Vermögen an sich durch sehr 
schlimme Künste: durch Mord, falsche Testa- 
mente usw.; hat aber einen sehr milden Namen 
dafür, man nennt es — retten. 

Iliieium, 1. — Nlecebrae; — 2. I. 
anisatum Bot., Anisum stellatum, Se- 
men badian, der Sterna nis; wahrsch. 
v. illicio, anlocken, weil Anis, Fenchel usw. 
Lockmittel für Tauben usw. abgeben. 

Illis, 7 «Adız, eine Schielende; v. Ilos. 

Auitio, Illitus, ý svrgnmbee, die Ein- 
schmierung, Einreibung; v. in- u. lino, 
8. Litera. 

illodes; ılludrs, 
zelnd; v.: 

Ellos, o «AAkos, 1. lon. das Auge, der 
Augapfel, 2. ein Schielender, sicher v. 
tiàtw, idto, Ak, drehen, wenden, wälzen, rollen, 


schielend , blin- 


Allosis 


Klösis, Ilösis etc. nıA wore, tho- 
org etc., 1. das Verdrehen; daher 2. 
das Schielen; 3. = Helosis; s. Helosis. 

Allusio, die Täuschung; v. in- u. 
Ludus. — I. sensuum, Hallucinatio, 
die Sinnestäuschung. 

Ilosis = 11llosis. 

Ilota, ein llot; f. st. Helota. 

Imaginatio, die Einbildung, falsche 
Vorstellung; v.: 

Imägo, ro sdwlor, 7 &ıxwv, das Bild; statt 
imitago, v. ımitor, nachahmen, 

imbecillis, «oderng, schwach; v. in- priv. 
u. Baculus; also: ohne Stock, olıne Knüppel! 


Imbeeillitas, 7 aodevera, die S ch wä- 
che; v. imbecillis; — I. mentis, die 
Verstandesschwäche, Geistesschwäche, d. 
Blödsion. — I. ventriculi, — Gastra- 
tonia. 

imberbis, imberbus, uytreog, bartlos; v, 
in- priv. u. Barba. 

Imbrocatio, richtiger: Embrocatie, 

Imetrofa, Imetröpha, s. Trophosy- 
phar, Zoogalactina etc, 

Immersio, o Banrionog, zufßanrınuog, das 
Eintauchen, Untertauchen; v.: 

immersus, eingetaucht; v, in- u. mergo, 
tauchen. — Musc. imm, — M. infrascapularis. 

Imminutio, 7 elarrums, arms, die Ver- 
minderung, Verkleinerung; v. in- u, minus; im- 
minuo, verändern. 

Zmmissor, 1. der Hineinsender; v. in- u. 
mitto, schicken, senden; — 2.— Catlıeter; 
dieser sollte demnach: */mmissorium” heissen; 
denn der eigentliche Ammissor ist der — kathe- 
sirende Wundarzt. 

immobilis, axırnrog, unbeweglich; von in- 
priv. u, Motus etc, 

Immobilitas, 7) axıyyora, die Unbe- 
weglichkeit; v. immobilis; — T. pupil- 
lae, die Unbeweglichkeit der Pupille. 


Immoderantia, Intemperantia, 7 apis- 
qoia, die Unmässigkeit; v. in- priv. u. 
Modus etc, 

Immoderatio, die Unmässigkeit, als ein- 
zelnes Vergehen; wāhrend /mmoderantia blei- 
bender Charakterfehler sein kann. 

i Immundities, ; (vaugıa, die Unreinlich- 

eit; v.: 

immundus, unrein; v. in- priv. u, mundus, 

Immünis, «r:iņys, frei, befreit (von einer 
Beschäftigung od. Verrichtung); v. in- u. Munus. 

Immunitas, 4} atese, das Frei- od. 
Verschont-bleiben (von Kht udgl.);. von 
immunis. 

immutans — alferans ; v, in- u. muto, fre- 
quent, v, moveo, — Immutanlia (remedia), == 
Alterantia. 

impar, «rıoos, ungleich, v. in- priv. u. par, 
paar. — Numeri impares, ungleiche Zahlen, 
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Impluvium 


wie 1.3.5 usw.— Dies i.. ungleiche (Fieber-) 
Tage. 

Impastatio, das Einkneten (eines 
Pulvers udgl. in eine weiche Masse); v. 
in- u. Pasta. 

impatiens, «r«dns, ungeduldig; v. in- priv. 
u, patiens, — Impatiens, Noli me tangere, (Rühr 
mich nicht an!) der wahre Skirrhus. 

Imperatoria ÖOstruthium Bot., die 
Meisterwurz; v. Imperator, der Befehls- 
haber, Kaiser. 

Imperfectibranchia, bei Hogg (s. u. 
Abranchia) falsch und barbarisch statt Ateleo- 
branchia, 

imperfectus, areins, unvollkommen, un- 
fertig; v. in- priv. u. facio. — Crisis imperfe- 
cia, die unvollkommne Krise. 

Imperforatio, 17 atoroı«, der Man- 
gel einer normalen Öffnung; v. in- priv. 
u. Perforatio.— I. ani; die Alterver- 
schliessung. — I. pupillae = Synizesis p. 
„imperforätus, atorrog, einer natürl. 
Öffnung beraubt; v. in- priv. u. perfa- 
ratus. — Imperforata = Atreta. 

Imperturbatibilitas, j «zußse, die Gleich- 
gültigkeit gegen Aussendinge; vgl. Apatlıia u. : 

Imperturbatio, das Unberuhigtbleiben; s.: 

imperturbätus, uraguxros, anadrs, ruhig, 
unbeunruhigt! v. in- priv. u, perturbo, beun- 
ruhigen. 

impetiginosus, Acıyrudyc, flechtenar- 
tig, kopfgrindartig; v. Impetigo. 

Impetigo, 1. (6 Asıyyr,) ein chroni- 
scher Ausschlag überhpt; v, in- u. peto; 
impeto , angreifen; — 2.6 heyyy, Her- 
pes, ein flechtenart. Ausschlag. 

Impetus, 7; OQ, enıdoogr, der An- 
griff; v. in- u. peto etc. — I. sangui- 
nis, der Blutandrang. — T. febris, ein 
Fieberanfall.— Impetum faciens=Enor- 
mön, to evogsıwv bei Hippokrates. 

Impinguatio = Pinguefactie. 

Impletio, 7 ırgwosg, die Anfüllung; s.: 

impletus, angefüllt; v. in- u. plčo 35 
impl2o, anfüllen. 

Implicatio, ý eyın)etig, die Verpflich- 
tung, Verwickelung. — Implicationes 
reticulares nervorum , die netzfürmigen 
Nervenverflechtungen; s. Plexus u.: 


implicatus, verllochten, verwickelt; v. 
in- u. Plica. — Morbi implicati = M. 
complicati. 

implicitus — 1. implicatus; — 2, zu et- 
was Anderm (als der Hauptsache) hinzukommend, 
in etwas anderes mit verflochten. 

Impluvium, 1. ein umschlossener Platz, 
der den Regen sammelt, der innere Hof, 


Imponderabilis 


7 avy; v. in- u. Plavia.— 2. das Re- 
genbad. 

iımponderabilis, unwägbar; v. in- priv. 
u. Pondus etc. — Imponderabilia, un- 
wägbare vermeintliche Stoffe, wie Licht, 
Wärme, Elektricität, Magnetismus und 
was der materialistische Stampfsinn alles abwä- 
gen mögte, 

impotens, üxo«tre, udvvaror,schwach, 
unfähig, bes. unfähig zum Beischlaf od. 
zur Zeugung, impotent, «@yovog; V. in- 
priv. u. possum, können. 

Impotentia, 7 advvarıız, advvaoın, 
das Unvermögen (bes. zum Beischlaf, die 
Impotenz) = Anaphrodisia; v.impotens. 

Impraegnans, 1. anfeuchtend; — 2. 
schwängernd; v. in- u. praegnans. 


Impraegnatio, 1. die Anfeuchtung ; — 
2. die Schwängerung; v. impraegnans. 

impraeputiatus, unbeschnitten; v. in- priv, 
u, praeputiatus, 

Impressio, ý evrunworc, der Eindruck ; 
v. in- u. Pressio. — I. cranii = De- 
pressio er. => Enthlasis. — Impressio- 
nes digitatae cranii, die wie von den 
Fingerspitzen gemachten Eindrücke an 
der innern Fläche des Schädels, Fossae 
digitales. 

impuber, impübes, impübis, aunßog, 
unmannbar ; v. in- priv. u. Pubes. 

impudens, avarörg, schaamlos; v. in- 
priv. u. pudens. 

Impudentia, 7 avardıa, die Schaam- 
losigkeit; v. impudens. 

Impulsio ==; 

Impulsus, ó woos, 7; worç, der Trieb, 
Antrieb, Eintrieb; v. in- u. Pulsus. 

Impuritas, die Unreinigkeit; v, im- 
purus. — Impuritates alvinae, die Darm- 
unreinigkeiten. l 

impurus, unrein; v. in- priv, u. purus. 

imputabilis, zurechnungsfähig; v. in- 
u. puto, meinen; impito, zumuthen, 
zurechnen, anrechnen. 

Imputabilitas, die Zurechnungsfähig- 
keit zu einer That; v. imputabilis. 

Imputatio, die Anrechnung, Zurech- 
nung; s. imputabilis.— I. facti, die 
Zurechnung einer That. 

inaequalis, «vıoog, ungleich; v. in- 
priv. u. aequalis. — Pulsus i., der wn- 
gleiche Puls. 

Inaequalitas, die Ungleichheit; von 
inaequalis. 

Inanagennesis, Regeneratio muscularis, 

Iiraus’s ctym. med. Lexicon. te Aufl. 
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Incensio 


die WiedererzeugungderM uskelfaser; 
v. Is u. Anngennesis. — Physiologisch richtiger: 

Inanaphysis, Fibrae (muscularis) reere⸗ 
scentia, das Wiederwachsen (œ= Ersetzt- 
werden)derMuskelfaser; v. Isu, Anaphysis, 

inanimälis, 1. nicht thierisch ; v. in- 
priv. u. Animal; — 2. =: 

inanimatus, awvyoç, unbelebt, unbe- 
seelt; v. in- priv. u. Anima. 
inanimis, inanimus = inanimatus. 

Inane, to yaog, das Chaos, der leere 
Raum; v. inanis. 

inanis, xevog, leer; v. in- priv. u. Is. 
Die Alten stellen nämlich /nes (Flechsen, Mns- 
keln,) Funes, (Stricke,) Fines, (Grenzen, ) 
Venae, (Adern,) usw. als gleichen Ursprungs 
passend zusammen. — Inan/a, Regiones ilinene, 
die Weichen, Hüftbeingegenden (des Bauches). 

Inanitio, die Entleerung (bis zur Er- 
schöpfung); v. inanis. 

Inappetentia, die Appetitlosigkeit;' v. 
in- priv. u. Appetentia. 

Inarticulatio, 1. die tiefe Einlenkung, 
das Nussgelenk, Enarthrosis, Enarthro- 
ma; v. in- u. Articulus.— 2. der Man- 
gel einer natürl. Einlenkung, Anarthro- 
ma; v. in- priv. u. Articulatio. 

Inauratio, die Vergöldung; v.: 

inaurätus, vergoldet; v. in- u. au- 
ratus.— Pilulae inauratae, vergoldete 
Pillen. 

Incantatio, die Bezauberung, das Be- 
sprechen, eig. das Besingen, wenn es 
sog. Zauberer übten; v. in- u. Cantus. 

Incarceratio, die Einsperrung, Ein- 
klemmung; v. in- u. Carcer, — I. her- 
niae, eine Brucheinklemmung. — J. cal- 
culi urinalis, die Einklemmung eines 
Harnsteins (in der Blase, im Nierenbecken, 
in einem Urether). 

incarcerätus, eingeklemmt; s. Incar- 
ceratio.— Hernia incarcerata, ein ein- 
geklemmter Bruch. 

incarnans, o«oxwrızog, Fleisch ma- 
chend; v. in- u. Caro. — Incarnantia 
(remedia), sog. fleischmachende Mittel. 

Incarnatio, 1. das Fleischwerden ; s. 
incarnatus; — 2. das Einwachsen in’s 
Fleisch. — I. unguis, das Einwachsen 
eines Nagels in’s Fleisch. 

incarnativus — incarnans.— Fascia 
incarnativa, F. incarnans, die sogen. 
fleischmachende Binde. 

incarnatus, verfleischt, zu Fleisch geworden, 

Incendium — Inflammatio „ Incensio. 


Ancensio = Inflummatio; v. in- u, eando, 
zünden, brennen; incendo , eutzünden. 


Incentivus 


ineentirus, in schlechtem Latein bei Pru- 
dentius: reizend; v. Incendium. — Lues inten- 
tiva, eine anreizende (oder auch ansteckende ?) 
Seuche. — Incentivum, ein Reizmittel, /rritans, 
Ineitans. 

Inceratio, 1} eyxyoweıg, das Einwäch- 
sen, mit Wachs vermengen; v. it- und 
Cera. _ 

Incessus, 7 Puding, ò fadınwas, das Ein- 
hergehen, Kiuherschreiten; v, ineäde, einber- 
gehen, 

Incestum, Inceslus, der Incest, eine 
(sehr verabscheute) unkeusche Handlung; 
bes, die Blutschande; v. in- priv. 
u. caslus. 

incidens, amator, einfallend; v. in- und 
cado; incïdo, hineinfallen, — Incidentia, zu- 
fällige Umstände; Zufälle. 

incidens, eyxonıoy, einschneidend; v. 
in- u. caedo; incido, einschneiden. — 
Incidentia (remedia), vermeintlich ein- 
schneidende Mittel, wofür man Salmiak 
u. ähnl. hielt. 

Ineisio, ý eyxoıy, der Einschnitt, eig. die 
Einschneidung ; s. inczdens. 

ineiduus, einfallend, zwischenfallend; 
s. incidens. — Pulsus inc., der (zwi- 
schen zwei andere) zwischen fallende 
Pulsschlag. 

Ineineratio, Cineratio, Cinefactio, 
Ñ Tsppwoıg, anorepgpwoıg, die 
Einäscherung; v. Cinis. 

ineisivus, incisorzus = incidens. — 
Dentes incisivi, Dentes incisorü, die 
Schneidezähne. 

Ineisor, der Einschneider: s, incidens, — 
Dentes ineisores == D. incisivi. 


Incisorium, ein Einschneidewerkzeug, 
ein sog. Bistouri, Scalpellum; s.incidens. 

Ineisura — Jhneisio. 

Incisus — Incisio. 

ineitabilis, reizbar, aufregbar; v. in- 
cito, aufregen. 

Ineitabilitas, die Aufregbarkeit, Er- 
regbarkeit; v. incitabilis. 

Ineitamentum, to oosmemorov, das 
Anregungsmittel, Reizmittel; s: 

ineitans, anregend, aufregend; s. in- 
eitabilis ete.— Incitanlia (remedia), 
Reizmittel, Erregungsmittel. 

Ineitatio, die Erregung, Aufregung; 
s. incitans etc. 

Inelaveatio, 7 yoruywoıg, die Einlen- 
kung, z.B. der Zähne in die Zahnhöh- 
len; v. in- u. Claveatio. 

inelimans, sich einbiegend; v. inclino, ein- 
biegen. — Axis pelvis inel., die sich neigende 
Beckenaxe, 
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Incubus 


Inclinatio, 7 eyxkeorg, 1. die Neigung, 
Hinneigung, Neigung nach innen; s. in- 
clinans. — I. coeli = Clima. — T. pelvis, 
die Beckenneigung. — J. uteri, die zu 
sehr geneigte Lage des Fruchthalters, 
Hysteroloxia. 

incoctus, crudus, ungekocht; v. in- priv. 
u. coquo, kochen, — Exeretiones ineoetae, rohe, 
unverdaute, ungekochte Ausleerungen. 
 incoenätus, incoenis, 1. ohne Hauptmahl- 
zeit geblieben; von in- priv, u, Coena;— 2. 
nüchtern geblieben. 

incontinens, nicht zusammenlhängend, nicht 
zusammenhaltend ; v. in- priv. u, continens. 

Incontinentia, 7; axgarsıa, das Un- 
vermögen (bes.: etwas zu halten oder 
zu regieren, d. Mangel des Beherrschungs- 
vermögens); v. in- priv., tenco etc., con- 
tineo, zusammenhalten, festhalten. — Z. 
alvi, unwillkürl. Darmausleerung; ( Stuhl- 
gang darf man nicht sagen; denn, auch 
dazu hat der Kr. nicht Kraft!), — 1. 
urinae, das Unvermögen, den Harn zu 
halten. 

HJucorporatie, die Eiukörperung, Einverlei- 
bung; v. in- u. Corpus. — F. cinae et mellis, 
die Verkörperung des Cina mit Honig zu einer 
Wurmlatwerge. 

inerassans, verdickend ; v. in- und 
crassus; incrasso, verdicken. — In- 
crassantia (remedia), die sog. od. ver- 
meintl. verdickenden Mittel, /nspissan- 
tia, Condensantia , Ecpyclica, Coayu- 
lantia. 

Inerassatio, die Verdickung; s.: 

incrassatus, verdickt; v. in- u. crassus, 

Inerementum, 4 aufrorg, enavfn. das 
Wachsthum, die Zunahme; v. in- und 
cresco. — T. morbi, die Zunahme der 
Krankheit. 

Incruciatio, die Durchkrenzung; v. in- 
u, Crux. — Incr. nervorum optieorum = Chi- 
asma n. opt. 

Incrustatio, die Bekrustung, Ueberschor- 
fung, Üscharosis; v. în- u, Crusta. 

Incubatio, 1. das Aufliegen (auf et- 
was; v. incumbo, aufliegen ; — 2. die 
Bebrütung (eines Vogeleies); — 3. jetzt 
auch: der Entwickelungsvorgang einer 
geimpften od. sonstigen ansteckenden Kht. 

ineubatus, belegen, bebrütet; s. In- 
cubatio. 

Ancubitio , Incubitus — Incubatio. 

Incübus, Incübo, 6 egqinkıyg, 7 ene- 
Boln, to nvıyalıov, Succubus, Asthma 
nocturnum , Epilepsia nocturna, Sup- 
pressio noct., Onirodynia, der Alp, das 


Incuneatio 


Nachtmännchen, die Trute, le cauchemar, 
the nightmare. 

Incuneatio, 7 yoppworg, die Einkei- 
lung; v. in- u. Cuneus. — I. dentium, 
die Einkeilung der Zähne in die Alveo- 
len. — J. foetus, die E. des Foetus im 
Becken. 

incurabilis, «degansvıos;, 1, eig. unbehan- 
deibar, keine ärztl. Behandlung zulassend, wie 
bei eigensinnigen Kranken; v. dn- priv. u. Cura; 
— 2. gewölml. unrichtig statt: insanabilis, 

Incursus, der Anlauf, Andrang; v. in- u. 
Cursus. — J. arteriae == Pulsus a. 


Inceurratio, die Krümmung; v. 
u. curvus. — I. dorsi, I. dorsalis, 9 
xvpworg, der Buckel. 

Incus, o axıur, der Amboss; v, cüde, 
schmieden; inczdo,, darauf schlagen; u. das v. 
Hebr. pmo (kaththath), er schmiedete. — Os 
ineädis, Incus, Os inczdi simile, der Amboss, 
ein, wie ein Amboss gestaltetes Gehörknöchel- 
chen, — Zuweilen auch: ein Backenzahn, 
weg, Formälnlichkeift. 

Index, ò zınvvrne, sevôeršag, 1. der 
Anzeiger, die Anzeige; v. in- und 
u. (dio, derxw, derxwuse,) dico, sagen, 
zeigen; indico , (ansagen,) anzeigen; — 
2. der Zeigefinger, (Digitus) i., Dig. 
secundus, D. salutatorius, (D.) De- 
monstrutor, (D.) Lichanos. — (Dies) 
Indices , die Anzeigetage (für die zu er- 
wartende Form der sog. Krise). 

indiecans, anzeigend; v» indico, s. 
Index. — Indicans (Phaenomenon od. 
Symptoma), das (die Anwendung einer 
Heilart od. eines Mittels) Anzeigende od. 
Nachweisende. — Dies indicantes =D. 
indices , Indicalio, ý evdeıkıg, die An- 
zeige (oder Nachweisung eines Heilver- 
fahrens usw.); v. Index etc. 

Indieätor — Index. 

indicatorius — indicaus; v. Index 
etc. — Dies indicatorii = D. indican- 
les eic. 

Indieatum „ to eyderyna, das Ange- 
zeigte (was zu thun od. zu lassen sei). 

Indieium, 10 dsiyua, evdseyye, die 
Anzeige; das Anzeigen (dies od. jenes 
zu thum usw.); v. Index etc, 

Indigestio , 1. 7; Övgnewea, die üble 
Verdauung; v. in- priv. u. Digestio, — 
2. oft bezeichnet man damit den Erfolg der Fn- 
digestion , also: == Indigestum, Apepton, 

In atio, eig: die Kinfingerung, als 
wenn ein Fingerhut in den andern geschoben; 
v. in- n, Digitus; — passender sagt man da- 
für: Antusceptio intestini (alterius in alterum!) 


Andignatio , j uyurnnımos, die Unzufrie- 
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in- 


Inedia 


denheit mit etwas; v, in- priv. u. digaor, wür- 
digen; v. dignus, würdig usw. 

indignatorius, verachtend, missbilligend ; 
v. indignus etc. — Musculus ind., M. rectus 
externus, der das Auge nach sussen (wie bei 
einem Zornigen) ziehende M. 

Indigo, Indigum, Indicum, der ln- 
dig von Indigofera tinctoria Bot. 

individualis , 1. eig. untheilbar; von 
in- priv. u. divido, also untheilbar! — 
2. ein untheilbares (also: Einzel-) AVe- 
sen, ein Individuum. 

Individualitas, das Für-sich-sein, 
das Einzelsein, die Individuali- 
tät, die Persönlichkeit; v. indivi- 
dualis. 

Indivriduitas,„ besser: Individualitas. 

Individuum, das Einzelwesen; s. 
individualis. 

indolens, schmerzlos; v. ia-priv. u. Dolor. 

Indolentia, 7 anasa, uvalyın, 
arodvrıa, anovıa, die Schmerzlosigkeit, 
Unempfindlichkeit; v. indolens. 

Indöles, ý guorg, das Eingeborne, 
Eigenthümliche; v. in- u. olesco, wach- 
sen, sich machen; vgl. Adultus etc. etc. 
— I. animi, die Gemüthsbeschaffenheit. 
— I. morbi, die Natur (der Charakter) 
der Kht. 

Indosynclönus, Synelonus Indicus, Be- 
riberi (== Berri-Berri, Beriberia,) eine in Ost- 
indien endemische Krankheit, welche zu gleicher 
Zeit Symptome von Krampf und Lähmung zeigt; 
v. Indus u. Synclonus. 

Inductio, 1. eig. die Einführung; das 
Ueberziehen, z. B. einer Fläche mit Brei, 
Pflaster usw.; v. in- u. duco, indüco, 
aufleiten usw. — Die logischen, gaunerischen 
usw. Inductioneu (Aus -, Ein- u. Anfuhrun- 
gen) gehören nicbt hieher. 

Indumentum, 10 isarıor, die Umhüllung, 
der Anzug; v. induo, anziehen. — f. cordis 
= Pericardium, — Z, nervorum = N eu- 


rilema, 

indurans, verhärtend; v. in- u. du- 
rus.— Indurantia (remedia), verhär- 
tende Mittel, wie Alaun, Eisenvitriol usw. 

Induratio, 1. 7 oxingworg, die Ver- 
härtung, der Vorgang des Verhärtet- 
Werdens; 2. die verhärtete Erscheinung, 
Scleroma; v.: 

induratus, ox}7gog , verhärtel; v. in- 
u. durus: indüro, verhärten. 

Indusium, ó yırwvıoxog, 1. der (ein- 
fachste) Anzug, das Hemd, Unterkleid; 
v. induo, anziehen ; — 2. = Amnion. 


Inedia, der Mangel an Esslust, der 
Widerwille gegen Nahrung; v. in- priv. 


Inertis 


u. edo, essen. — Die sonstigen Uebersetzun- 
gen von Inedia in den Wörterbüchern usw. sind 
gegen die Natur u, falsch, 

Inertia, 1. eig. die Ungeschieklichkeit, Un- 
zutluligkeit;5 v. in- priv. u. Ars; — 2. die 
Trägheit, Lässigkeit; — 3. die Schwachheit, 
Untauglichkeit. — Z. musculorum, die Mus- 
kelschwäche, 

Inösis, ( nos?) = xerwoig, die Auslee- 
rung; v. erw, uw, ausleeren ? 

Anethmus,‘ ó wrndwos, 7 = Inesis, v. 
view etc, 

Infans, dns Kind, bes, das unmündige, das 
noch nicht sprechen kann oder darf! v. in priv. 
u. for, fari, sprechen. 

Infantia, die Kindheit; s. Infans. 

Infantieida, der Kindesmörder, die 
Kindesmörderin ; v. Infans und caedo, 
Caedes etc. 

Infantieidium, der Kindermord; 
v. Infanticida. 

infantilis, kindlich; von Infans. — 
Aetas inf., das kindl. Alter. 

Infaretus, ta cppoayyata, die An- 
stopfungen, Vollstopfungen (bes. der 
Därme, ihrer Gefässe usw.); v. infareio, 
vollstopfen, verwandt mit spupoaoow etc. 

Infeetio, die Ansteckung; eig. das 
Hineinbringen in etwas, bes. eines Pig- 
menis in eine Masse, die Färbung; v. 
in- u. facio; inficio, färben, anstecken. 

infectus, gefärbt, angesteckt; =. 
Infectio. 

Infecunditas, Sterilitas, die Unfrucht- 
barkeit; v.: 

infecundus, sterilis, unfruchtbar; v. 
in - priv. u. fecundus. 

infernälis, zur Unterwelt (sog. Hölle) 
gehörig; v. inferus.— Lapis inf., der 
Hüllenstein, Argentum nitricum fusum, 
Nitras argenti fusus. — Oleum in- 
fernale = Ol. ricini. 

inferus, der untere; — inferior, mehr un- 
ten; — inf/mus, der unterste, 

Infibulatio, 6 ayxtınoraosıog, die In- 
fibulation, die Heftung der Vorhaut od. 
der weiblichen Schaamlefzen, um den 
Beischlaf zu hindern; v. in- u. Fibula, 
Schnalle, Klammer. 

Infiltratio, das Infiltriren, das Hin- 
einseihen (einer Flüssigkeit), z. B. des 
Bluts od. der Lymphe in’s Zellgewebe; v.: 

infiltratus,, infiltrirt, hineingeseihet; v. in- 
u. Filtrum etc. 

infimus, imus, der unterste; s. infe- 
rus. — Venter i., V. imus = Ab- 
domen. 

Infirmitas,d. Unſesligkeit, Schwäche; v.: 
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Anfundibulum 


infirmus, unfest, schwach; v. in-priv. 
u. firmus. 
Inflammatio, die Entzündung; v. in- 
u. Flamma. . 
inflammatorius, entzündlich ; s.: 
inflammätus, entzündet; s. Inflam- 
matio. i 
Anflatio, die Aufblähung; v.: 
inflatus, aufgebläht; v. in- u. flo, bla- 
sen; inflo, aufblasen, aufblähen. 
Inflezio, 7 #auısın. die Beugung, Ein- 
beugung ; v. in- u. flecto, beugen; in- 
‚flecto , einbeugen. 


inflexus, xuustog, eingebogen; 8. 
Inflexio. 
influens, einfliessend; v. in- u. fluo; în- 


flüo , einfliessen. 

IAnfiuentia, 1. das Einfliessen , N erg- 
ovorg, 5. influens ; — 2. das Einwirken, 
z. B. der Nerven in and. Theile; — 3. 
der sog. epidem. od. Russische Katarrh, 
die sog. Grippe, la cholerine, la Gré- 

orienne der Pariser, Synocha catar- 
rhalis. (Weil man dabei, nach jetziger ma- 
terieller Denkweise, das wirkl. Einfliessen ei- 
nes allg. verbreiteten katarrhal. Stoffs voraus- 
setzte!) 


Influzus, 1. das Einfliessen; — 2. di 


Einwirkung; 8. influens etc. r 
informis — deformis; v. in- priv. u. 
Forma. 


Informitas, die Deformität, Missbil- 
dung; v. informis. 

Infortunium,, 1. das Unglück; v. in-prir. 
u. Fortuna; — 2, zwi, die Coutrafissur, bei ei- 
nem Schädelknochenbruch. 

infra-, vno-, sub-; unterhalb; s, inferus. 

inframazilläris, unter der Kinnlade 
befindlich usw.; v. infra- u. Maxilla. 
— Glandula infr. = Gl. submaxillar. 

infraorbitälis, unter einer Augen- 
höhle; v. infra- u. Orbita. — Nervus 
infr., der Infraorbitalnerv. 


infrascapuläris, unter dem Schulter- 
blatt; v. infra- u. Scapula. — Mus- 
culus infr. = M. subscapularis. 

infraspinälis, infraspinātus, unter- 
halb der Gräte, bes. des Schulterblatts, 
v. infra- u. Spina (scapulae). — Musc. 
infrasp., der Muskel unter der Schul- 
terblattgräte, M. suprascapularis secun- 
dus, M. suprasc. inferior. 

infundibuliformis, yurwðys, trichterför- 
mig; v. eidos u: 

Infundibulum, ý yavy, der Trich- 
ter; v, infundo, einfüllen, eingiessen. 


Infusio 


— I. cerebri; der trichterförm. Fortsatz 
der Zirbeldrüse auf dem Hirne. — 1. 
cochleae, der trichterförm. Behälter der 
sog. Schnecke im Ohr. — T. lacrymale, 
der Thränensack. — T. renum, das Nie- 
renbecken. — T. tubarum Fallopii, die 
Frangen der Fallop. Röhren. — T. ven- 
triculi = 0 esophagus. 

Infusio, ») syyvorg, 1. das Auf- öder 
Eingiessen; Einspritzen; v. infundo; — 
2, oft mit Unrecht = Infusum. 

Infuso-deeoetum, ein Aufguss-Absud, 
z. B. I.-d. chinae, ein colirtes Infusum 
von Chinarinde, dem ein von derselben 
Masse bereitetes colirtes Decoct zugesetzt 
wird; v. Jufusum u. Decoctum. 

infusorius, zur Infusion gehörig usw. 


— Chirurgia infusoria, Ars clysma- 


tica nova, das Einspritzen von frischem 
Blut oder Arzneien in die Adern; vgl. 
Transfusio etc. 

Ingenium, 1. eig. das Eingeborne; v. 
ingigno, einpflanzen, eingebären; s. Ge- 
nus etc. — 2. daher: die eingeborne Fä- 
higkeit, der Verstand, Scharfsinn, das 
Genie. 

Ingerendum, das Einzuführende, Ein- 
zunehmende; wie Speise und Trank; v. 
ingero, einführen. 

Ingesta, die eingeführten, eingenom- 
menen Dinge, wieNahrungsmittel, Arznėien, 
Gifte; v. ingero, s. Ingerendum. 

Ingestio, die Einführung, das Einneh- 
men von Nahrungsmitteln usw.; s. In- 
gesta. 

Ingluvies, 1. der Schlund, bes. ein 
sehr weiter; v. in- u. Gula, Kehle; — 
2. der erste Magen der WViederkäuer, 
Rumen, Lumen (= Glumen !) Prolobus; 
— 3. die übergrosse Fressbegierde, Fress- 
gier. 

In io — Impraegnatio , 
as; v. in- u. gravidus, 

Ingrediens, 1. hineingehend; v. in- 
gredior, hineingehen; — 2. der Bestand- 
theil einer zusammengesetzten Masse. — 
Ingredientia, die Bestandtheile einer 
Arzneimasse u. dgl. 


Ingressio, das Hineingehen, z. B, in 
ein Bad,’s. Embasis; s. ingrediens. 

Ingressus — Ingressio. — I. superior = 
Cardia, 

Ingulatio, das Einschütten in die Kehle; v. 
in- u. Gula. 

Inguen, genit. -znis, die (eine) Seite 
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Innominätus 


der Schaam, eine Leiste oder Wei- 
che; s.: 

Inguina, oi Povßwveg, die Leisten, 
Weichen; beiden Seiten der Schaam; 
soll verwandt sein mit ungčžo, salben; Unguen- 
tum etc., weil die Anguins meistens feucht u, 
schweissig sind, 

inguinäalis, zur Leistengegend gehörig; 
v. Inguen. — Glandula ingu., eine 
Leistendrüse. — Hernia ingu., ein Lei- 
stenbruch , Bubonocele. 

Inhabitatio, ı. das Einwohnen; v. in- u. 
habito, wolınen; 2. bei Einigen: die Verbindung 
der Seele mit dem Körper. 

Inhalatio, die Hinhauchung , Einsau- 
gung (mittelst der Lungen, der äussern 
Haut usw.); v. in- u. halo; inhälo, 
einhauchen. — Jah. pulmonalis, die 
Lungeneinhauchung, Aufsaugung durch 
die Lungen. 

Aniaculatio, 1. eig. das Hineinschiessen 
(mit Pfeilen udgl.!); v. in- u. iaeülor, schiessen; 
— 2. die Einspritzung des männl, Saamens in 
die Mutterscheide; — 3, bei van Helmont sehr 
sonderbar: der plötzliche heftige Magenschmerz. 

Inieetie, die Einspritzung einer flüs- 
sigen Masse mittelst einer Spritze udgl.; 
v. in- u. iacio; iniicio hineinwerfen, 
hineinspritzen. — J. anatomica, die 
Ausspritzung der Gefässe einer Leiche 
mit Wachs, Quecksilber usw. 

Inion, Infum, zo ¿xto (Homer), 1. das 
Genick (bes. bei dem Rindvieh u. älınl. Thieren, 
wo die Nackenmuskeln bes. fühlbar werden; v. 
ls, 5; — 2, bei Einigen deshalb: der (unter 
dieser Gegend liegende) Anfang der Medulla 
oblongata, Mit Unrecht scheint K. G. Kühn 
das Wort als von den Fasern der Medulla oblon- 
gata selbst lergenommen anzusehen, 

Initis, 1. die Faserentzündung, 
(Muskelentzündung, insofern näm- 
lich der Muskel aus Fasern besteht;) — 
2.Flechsenentzündung; (vgl. Inion !) 
— 3. bei Feuerstein (über sensible 
Krankheiten): = Rheumatismus; v. 
Is; vgl. Iritis etc. 

Initium, der Anfang; eig. Eingang; v. inio, 
hineingehen. — I. extuberans — Intestinum coc- 
cum, der Blinddarm, 

Inium — Inion. 

innäafus, congenitus, angeboren, eingeboren; 
v. in- u. Jascor; s, Natura etc. 

Innodatio, 1. die Verknotung, starke Ver- 
knüpfung; v. in- u. Nodus; — 2. Systremma 
nodosum, eine krankhafte Verwickelung organ, 
Theile unter einander. 

innominatus, uro»unos, ohne Namen, 
namenlos; v. in-, == «-, u. Nomen. — Man 
nennt schon seit langer Zeit mehre zum Theil 
sehr wichtige Theile der vegetabil. u. thier. Or- 


Innos 


ganisalion: Partes innominatass —unbensnnte 
Theile. Sehr bescheiden, da men dadurch ein- 
gestand, keinen bessern Namen dafür zu kennen, 
und dass man es Anderen überlasse, einen bes- 
sern zu finden, Die Sache ist an sich sehr gut! 
Möchte sie nur dahin wirken, uusere Aerzte, 
besonders die Pariser Kliniker, zu vermögen, 
bei Namenbildungen ihre nächsten philologischen 
Freunde zu befragen, wie ja sonst iu Paris 
üblich war. — Arteria innominata, die unge- 
nannte Schlagader der Brust. — Cavitas inn., die 
ungenennte kleine Vertiefung zwischen den Schen- 
kein des Anthelix am äuss, Ohr. — Glandula 
oculi inn, — Gl. Iaerymalis. — Linea inn., 
die im Sinne vom Promontorium ossis sacri bis 
zur Symphysis ossium pubis gezogene Linie, 
wodurch das grosse Becken vom kleinen geschie- 


den wird. — Ossa inn, — Ossa ceuneiformia. 
— Cartilago inn. == Cart. ericodes, — Tunica 
oculi inn. == T. oc. adnata. — Os innomi- 
natum — Os coxae, Os ilium. — Humor 


inn. — H. insitus, sollte ein unbekannter Nah- 
rungssaft des Körpers sein. 

Innos, s. Hinnus, 

Innotalgium , soll bezeichnet haben: ein 
schmerzhaftes Augentriefen; v. Algos u.: 

Innus — Innos etc., Hinnus; nach Bi- 
nigen soll es auch die Pupilla bezeichnet haben. 

I  ġ wrgopie, die mangelnde Er- 
näbrung; v. én- priv. u. Nutritio. — I. Ossium, 
Osteatrophia = Rhachitis., 

Inocarcinoma, besser: Crocydocar- 
cinoma; v. Is, Fibra, u. Carcinoma. 


Inochondritis, die Sehnen- u. Knor- 
pelentzündung; v. Is u. Chondros; s. 
Iritis. 

Inoeulatio, 1. eig. nur: die Impfung 
bei einer Pflanze, weil man dabei ein 
sog. Auge = die Stelle einer Knospe, 
benutzt; v. in- u. Oculus; — 2. die 
sog. Impfung der Blattern od. eines 
and. Exanthems. 

Inocystis, Capsula fibrosa, der 
(krankhaft gebildete) Sehnenbalg, ein 
fester flechsenartiger Balg; v. is- u. Cystis. 

Inodesma, Pseudodesma, ein (krank- 
haft gebildetes) Sehnenband; v. Is u. 
Desma. 

inodorus, geruchlos; v, in- priv. u. Odor, 

Inogenesis, Inösis, die Faserbil- 
dung; v. Is (vgl. Fis) u. Genesis. 

Inohymenitis, f. st. Inymenitis, 

Inolithus, ein aus Fasergewebe beste- 
hendes steinartiges Concrement; v. Is u. 
Lithos. 

Inma, genit. -alis = Pseudinoma; 
v. Is, vgl. (Fis und) Sarcoma, Steatoma 
u. ähnl. 

Inophlogösis, die Sehnenhautentzün- 
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dung; v. Is u. Phlogosis. — Also eig.: 
obertlächl. Selmenentzändung. 

Inophlogisma, eig.: die ausgebildete 
Sehnenentzundung, während Inophlogosis 
bloss den Bildungsprocess der Kht. be- 
zeichnet; v. Is u. Phlogisma. 

Inopolypus, Polypus fibrosus, der 
Faserpolyp; v. Is u. Polypus. 

Inoscleroma , Induratio telae fibro- 
sae, die Verhärtung des Faserhautgewe- 
bes; v. Is u. Scleroma. 

Inosculatio, ù uvaorozworg, die 
Einmündung (eines Gefässes in ein and.); 
v. in- u. Os, Oculum. 

Inösis, Inogenesis, die Faserbil- 
dung; v. Is, vgl. (Fis u.) Haematosis, 
Östeosis etc. 

uies, (Ingnietatio,) die Unruhe, bes. eines 
Fieberkranken, Astasia, Tarache; s.: 

Inquietüde = Inquies; v. in- priv. 
u. Quies. 

Inquisitio, die Untersuchung; v. 
in- u. quaero; inguziro, untersuchen. — 
J. medico - legalis, Jnspectio m.-leg., 
die gerichtlich - medic. Untersuchung (ei- 
ner Leiche od. dgl.). 

Insaccatio, die Einsackung, bes. 
das Einstülpen eines Organs, z. B. des 
Uterus, der Harnblase usw., in sich 
selbst; v. in- u. Saccus. 

insalüber, unheilsam, nicht gesund- 
heitsgemäss ; v. in- priv. u. salubris. 

insanabilis, unheilbar; v. in- priv. 
u. sanabilis. Vgl. incurabilis ! 

Ansania, Vesania, Insipienlia, 3, pa- 
via, rupapgoouvy, der Wahnsinn, 
die Tollheit; v. in- priv. u. sanus. — 
I. cadiva = Epilepsia. 

insatiabilis, unersätllich; v. in- priv. 
u. sat. 

Insaltiabilitas , 
v. insatiabilis. 

Inscriptio, die Aufschrift, Inschrift; v, 
in- u. scribo. — Inscriptiones tendineae musen- 
lorum abdominalium, die fiechsigen Querstrei- 
fen, bes. in den geraden Bauchmuskeln, sogen. 
Intermedia nerven, Fntersectiones tendinene, 
Enervationes tendineae. 

Insenescentia, } aynguo , das Nicht- 
Altern; v. in- priv, u. Senescenlin. 

insensibilis, unempfindlich, unempfäng- 
lich für äussere Einflüsse; v. in- priv. 
u. sensibilis. 

Ansensibilitas, die Insensibilnät, zu 
geringe Nerventhätigkeit; v. insensibilis. 

Insertio, die Linlügung; v. in- u, sero; 


die Unersättlichkeit ; 


insero, einfügen. — I. musculi, die 
Einfügung eines Muskels an den Kuochen. 


— I. nervi, Einfügung eines Nerven in 


in den Muskel od. ein and. Organ. 


Insessus, 0 syxadıonog, das Ein- 
sitzen (Hineinsetzen in eine Flüssigkeit ,) 
das Halbbad; v. in- u. sedeo; insideo, 
hineinsetzen. — T. vaporosus, das An- 
leiten von Dämpfen an die Sitztheile, 

Insinuatio, das Einfügen, Beibringen; v. 
in- u, Sinus. 

insipiens, unklug; albern; v. in- priv. u. 
sapiens. 

Insipiensia, Insania, die Albernheit, 
Thorheit; v. insipiens. 

Insitio, 1. eig. das Säen; v. in- u. 
Satio, Semen etc. — 2. — Moculatio, 
T. variolarum, die Blatterimpfung. — 
T. dentis, das Einsetzen eines Zahns. 

Insitor, der Einsetzer, Einimpfer; s.: 

insìitus, eingesetzt, geimpft; s, Ansitio. — 
Faceinae insitae, die geimpften Kuhblattern. 

Insolatio, 1. das Einsonnen, Besonnen; 
v.in- u. Sol; — gewöhnl. = Siriasis, 
der Sonnenstich. 

Insomnia, die Schlaflosigkeit; v. in- 
priv. u. Somnus. 

Insomnium — Somnium. 

Inspectio, die Untersuchung; v. in- 
spicto , hineinsehen, untersuchen. — T. 
legalis, die gerichtl. Untersuchung. — T. 
cadaveris , die Leichenuntersuchung. 

Inspiratio, 17 sırıvon, das Einathmen; 
v. in- u. ŝpiro , athmen; 

Inspissans, cindickend; v. in- u, spissus ete. 
Inspissantia (remedia), eindickende Mittel. 

Inspissatio, die Eindickung (eines 
Pflanzensaftes udgl.); s. inspissans. 

inspissatus, eingedickt; s. inspissans. 
— Fel tauri inspissatum, die eingedickte 
Ochsengalle. 

Instillatio, das Eintröpfeln ; v. in- u. 
Stilla. 

Instinetio, gebräuchl.: 

Instinetus, der Instinct, das Einge- 
borne, Angeborne; der naturgemässe Trieb; 
v. in- u. slinguo; instinguo, antreiben. 

Instrumenitum, das Werkzeug, Or- 
gan; v. instriio, vorrichten, einrichten. 
— I. p ein chirurg. Werk- 
zeug. — I. digestionis, ein Verdauungs- 
Organ. — I. instrumentorum, die Hand. 

Insuccatio, das Eindicken ( Einmachen ) 
trockner Substanzen in Kräutersäften, z.B. der 
Aloë in Veilchensaft; v, in- u. Suceus. 

flatio, das Einblasen, z. B, eines 
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Intercapedo 


Pulvers in die Augen; v, in-, sub- u, flo, bla- 
sen; eig. Gallicismus. 

Insula, 1.7 »5oos, die Insel, das Bi- 
land; 2, alles Allein-stehende, rund- um 
Abgesonderte; v, in == sr- u, sblus; nach An- 
dern: v, Salos oder gar Sal, == ¿y oale oder 
iv dis (in salo oder in sale) liegend! Vgl. 
Nasus! 

Insultus, der (plötzliche) Angriff, An- 
fall (von Krampf, Fieber); v. in- u. sa- 
lio; insilio, anspringen. 

insuppurabilis, nicht zum Eitern zu brin- 
gen; v, in- priv, u. Suppuratio. 

integer, unverletzt, heil, gesund usw.; 
v. im- priv. u. tango, berühren; s. 
Tactus etc. 

Integritas, 7 ċìotye, der unverletzte 
Zustand; (jedoch nicht immer = Sanitas !) 
v. integer. 

Integumentum , die Decke, Hülle; v. 
in- u. tego; intego, bedecken. — Inte- 

umenia corporis communia, die allg. 

deckungen des Körpers, die äussere 
Haut. — F. foetus, die Eihäute des 
Foetus. 

Intelleetus, der Verstand; v. intel- 
ligo (= interlego!) verstehen. 

intemperans, unmässig; v. in- priv. u, 
temperans. 

Intemperantia, die Unmässigkeit; das Un- - 
vermögen, die Leidenschaften zu zügeln; v. in- 
temperans. 

Intemperies, 1. das üble Wetter, das 
Unwetter; v. in-priv.u. Tempus, Tem- 
peries; — 2. die üble innere Körperbe- 
schaflenheit. 

Intensio, die Anspannung; V. intendo, (an-) 
spannen; vgl. Tendo etc. 

Intentio, das Anstreben (auf etwas), die 
Absicht; das Heilbestreben mach einer vor- 
liegenden Indication; v. intentus. — Sanatio per 
primam intentionem, die Heilung einer Wunde 
udgl. auf dem schnellsten Wege, durch Hefipfla- 
ster, Hefte usw. 

intentus, aufmerksam auf —, gespannt auf 
etwas; vV., intendo, auf etwas hindeuten, hin- 
richten. 

interaneus, etwas Inneres, Innerliches; v. 
in-, internus, innerlich usw, — Interanfa == 
Wiscera abdominis, die Eingeweide. 

aris, sich im Gelenke befin- 
dend; v. inter- u. Artieulus. 

intercaläaris, eingeschaltet, eingeschoben ; 
eig. zwischengerufen, v. inter- u, calo, calare, 
rufen, ausrufen, von der Bildung des ältesten 
Röm. Calenders mittelst Ausrufs durch die Prie- 
ster hergenommen. — Dies intercalares, D. in- 
tereidentes, D. provocatorü, die fieberfreien 
Weclhselfiebertage; — 2. nach Einigen: die zwi- 
schenfallenden heftigeren Fiebertage, 

Intercapedo, 1. ein Schöpfgefäss bei Op- 


Interceptio 


fern; v, inter- u. capio, intereipfo, zwischen- 
wegnehmen; — 2, = Interstitium, Interval- 
lum, die Lücke, der Zwischenraum, 
Interceptio, die Zwischenwegnahme, 
Unterbrechudg; v. intercipto, s8. Inter- 
capedo. — T. intestinorum, die Darmver- 
schlingung, Jleus, Volvulus, wodurch der 
Weg durch die Därme unterbrochen wird. 
intereidens, zwischenfallend; v. inter- 
cido, zwischenfallen.— Dies interciden- 
tes, 5. D. intercalares.— Pulsus int., 
ein Pulsschlag, welcher als dritter nach 
zwei gewöhnl. schnell einfällt. 
Intereitium, Glabella, der Raum üb, 
der Nase zwischen den beiden Augen- 
brauen; v. inter- u. Cilium. 
Intereisio, 7 dianonn, 1. das Zwi- 
schenwegschneiden; v. intercido, zwi- 
schenwegschneiden;— 2. das plötzliche 
Zwischen - Wegfallen, z.B. eines Puls- 
schlages; vgl.: 
intereisus, zwischenweggeschnitten, 
plötzlich zwischenweggenommen. — Pul- 
sus int., ein ausbleibender Pulsschlag, 
P. deficiens, P. intestinalis, aber nicht 
P. dicrotus, oder gar bicrolus, wie An- 
dere angeben. 
Intercelusio,1.dasZwischenabschliessen; 
v. inter- u. claudo, s. Clavis etc.; in- 
terclüdo, zwischenabschliessen;— 2. Ver- 
sperrung, Absperrung.— I. animae, die 
plötzliche Unterdrückung des Athmens. 
Intercolumna, ro Jdıaneyuu, der Zwischen- 


balken, Querriegel; ein altes chirurg. In- 
strument; v. inter- u. Columna. 


intercostalis, zwischen den Rippen 
liegend; v. inter- u. Costa. — Arteriae 
intercostales, die Zwischenrippenschlag- 
adern.— Musculi int., die Zwischen- 
rippenmuskeln, 

intereurrens, zwischenlaufend; v. in- 
tercurro, zwischenlaufen, — Febris i., 
ein Fieber, das zwischen die etwa ge- 
wöhnl. vorkommenden endemischen Fie- 
ber zwischentritt.— Pulsus i., ein ein- 
zelner zwischen die übrigen regelmässi- 
gen Pulsschläge zwischen einfallender 
Pulsschlag. 

Intercus, genit. -utis, Anasarca, (mit 
u. ohne Hydrops,) die Hautwasser- 
sucht; v. inter-, zwischen, unter, und 
Cutis, was also unter oder zwischen 
der Haut ist. 

Interfemineum, Interfeminium, = Pe- 
rineum, der sog. Damm; v. inter- u. Femen, 
Femines, Femur; also: 1. was zwischen den 
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Schenkeln liegt; — 2. — Vagina, auch = 
Fulva; — 3. — Peritonaeum? 
Interfoemineum „ Intefoeminium, Inter- 
foemina, alle f, st. Interfemineum. 
Interfinium „ die Scheidewand; v. inter- 
u, Fines, die Gränzen, — T. narium == Septum n. 
Anteritus, der Untergang, Tod; von 
interčo, untergehen. 
intermedius, mitten stehend; v. inter- und 
Medium. — Intermedium, etwas Mittenstehen- 
des. — Intermedia ligamentalia == T. nervea 
= Inseriptiones tendineae, die flechsigen Quer- 
streifen in den geraden Bauchmuskeln u. a. 


Intermissio, 7 dıalsıwıc, die Unter- 
brechung, Auslassung; v. intermilto, aus- 
lassen, unterbrechen. — J. febris, das 
Aussetzen eines Fiebers, Apyrexia, 

intermittens, aussetzend ; v. inter- u. 
mitto, intermillo, zwischenschieben, aus- 
setzen. — Febris i., das aussetzende 
(Wechsel-) Fieber. 

Internodium, 1. der Zwischenknoten; v. 
inter- u, Nodus; — 2, das Fingergelenk, 
die Fingergelenkverbindung. 

Internuncius, Internuntiu, der Zwi- 
schenbote, der hin- und her-geht; v. inter- 
u. Nuntius. — Dies internuntü, die zwischen- 
meldenden Tage, welche zwischen den Anzeige- 
tagen und den kritischen eintreten und die künf- 
tige Behandlung andeuten sollten, Mit Unsinn 
haben die guten Heilkünstler sich immer ge- 
schleppt und schleppen sich immerhin damit! — 
die Armen!! 

interosseus, zwischen Knochen; von 
inter- und Os.— Musculi interossei, 
die Zwischenknochenmuskeln. 

Interpassatio, das Dnrchnähen z. B. von 
Bettdecken, Kräutersäckchen; v.inter- u. pando, 
ausbreiten, 

Iatus, im Reden unterbrochen; v. 
interpello, im Reden unterbrechen, — Morbus 
i., eine in ihren sonst regelmässigen Anfällen 
unterbrochene Kht. 

interpolatus, zwischenzeschoben ; v. inter- 
pölo, zwischenschieben, — Dies interpolati == 
D, interealares. 

Interruptio, die (plötzl.) Unterbrechung; 
v. inter u. Ruptio.— I. menstrualio- 
nis, die Unterbrechung der bereits im 
gehörigen Gange befindlichen Menstrua- 
tion. — Nicht: = Suppressio mensium ! 

interscapuläris, zwischen den Schul- 
terblättern; v. inter- u. Scapula. — In- 
terscapularia — Cavitates interscapu- 
lares, die Vertiefungen zwischen den 
Schulterblätterna und den Dornfortsätzen 
der Rückenwirbel. 

Interscapulium, die Schulterblattsgräthe, 
Spina inter scapulas, Sp. scapulae; s.: 

Intersectio, der Zwischenschnittz v: inter- 


Intersepimentum 


u. Sectio. — I. nervorum opticorum — Chi- 
asma n. opt. — Intersectiones musculorum ten- 
dineae == Inseriptiones m. tend. (abdominis.) 

Intersepimentum, der Zwischenraum, 
die Scheidewand; v. inter- u. Sepi- 
mentium. — I. thoracis— Mediastinum, 
Hymen diaphratton. 

Interseptum, 1. die Scheidewand; v, 
inter- u. Septum; — 2.—Diaphragma. 
— I. virginale=Hymen. 

interspinälis, zwischen den Dornfort- 
sätzen; v. inter- u. Spina (dorsi), — 
Musculi interspinales, die Muskeln zwi- 
schen den Dornfortsätzen. 

interstitialis, zwischenständig,zwischen- 
räumlich; v.: 

Interstitium, der Zwischenstand, Zwi- 
schenraum; v. inter- u. sto; — 2, bei Eini- 
gen: die 12-stündige Fieber-Periode,— I. ci- 
liare— Ligamentum ciliare, — I, jugulare = 
Jugulum. 

Intertrigo, das W und(gerieben)sein, 
Frattsein, Excoriatio, Darsis, Ec- 
trimma; v. inter- u. tero. — I. pe- 
rinealis, das Wundsein zwischen den 
Schenkeln, der sog. Wolf.— I. podi- 
eis = Proctalgia intertriginosa. 

Intervallum, der Zwischenraum, die 
Zwischenzeit; v. inter- u. Yallum. — 
Lucida intervalla, die hellen, besonne- 
nen Zwischenzeiten bei den Wahnsinni- 
gen. — Intervalla intercostalia, die 
Rippenzwischenräume, 

intestatus, 1, juristisch: ohne Testament 
verstorben, v. in- priv, und testor etc, — 2. 
medic. =a norchis. 

intestinalis, zu den Eingeweiden ge- 
hörig, dies. betreffend usw.; v. Intestinum. 

Intestinulum, 1. ein kleines Einge- 
weide, ein kleiner Darm usw.; Demin. 
v. Intestinum ; — 2.— Funiculus um- 
bilicalis. — Intestinula cerebri— Gyri 
cer. = Anfractus cer. — Int. Meibo- 
mii = Glandulae Meibomianae. 

Intestinum,, ro svregov, das Einge- 
weide, der Darm usw.; v. intus etc. 

intimus, innerst; v. intus. — Intimum un- 
guis, die Nagelwurzel, 

Intonatio, das Andonnern, Anknallen; v. 
in- u. tono; tonare, donnern. — I. intesti.- 
nalis, das heftige Kollern im Unterleibe, Bor- 
borymus, 

Intorsio — Distorsio. 

Intoxicatio, die Vergiftung; übel ge- 
bildet aus in- u. Toxicum. 

Intricatura, die Verwickelung; eig.: eine 
Haarverwickelung; v. in-, sr- und Triea,. — 
I. nervorum opticorum = Chiasma n. opt. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Inviscans 
Intritum „ zo evrgiuua, das Eingeriebene, 


Eingebrockte; v. in- u. tero; intero, einreiben, 
— JIntrita, die eingeriebene Suppe od. dgl., 
die kalte Schaale, die < Mährte’ scheint man in 
Sachsen zu sagen. 

Introitus, Apertura, der Eingang; von 
intro- u. eo, gehen. — T. pelvis, der Becken- 
eingang, Apertura pelvis superior, 

Intr == Intussusceptio. 

Intubus —- Intybus, 

Intumescentia, die Anschwellung; v. 
intumesco, anschwellen. — T. gangli- 
formis, I. semilunaris— Ganglion Gasser. 

Intussusceptio, das In-sich-aufneh- 
men eines Theiles (bes. eines Darmthei- 
les) in einen andern; s. Invaginatio etc.; 
v. intus - u. suscipio , aufnehmen usw. 

Intybus, Endivia, Cichorium Intybus L., 
die Endivie, die Salatcichorie. — Das 
Wort scheint nach dem Pers. lig (hindäba) 
tief orientalischen Ursprungs. — I. angustus, 
der Giftlattig — Lactuca virosa. 

Inula — Helenium u. sicher dass, Wort? 

Inulina, Inuline, das Inulin, He- 
lenin, Alantin, Elekamp, ein ei- 
genthümlicher scharfer Stoff, welchen man 
in neuerer Zeit in Inula Helenium, An- 
themis Pyrethrum, Angelica Archan- 
gelica u. aud. Pflanzen gefunden hat; v. 
Inula. 

Inuncetio, das Einsalben, Einschmie- 
ren; v. inungo, einsalben. 

Inustio, 1. das Einbrennen, tiefe Verbren- 
nen; v. inäro, einbrennen; — 2, die Entzün- 
dung; — 3. nach Einigen: das Brennmittel. 

Inustorium, Cauterium, das Brenn- 
mittel; v. inuro. 

Invaginatio — Intussusceptio; v. in- 
u. Vagina, 

invalidus, schwach, invalide; v. in- 
priv. u. validus. 

Inversio, ý avaorgoyn, die Umkehr, 
Umstülpung; v. in- u. verto, inverto, 
umwrenden. — T. uteri—=Metranastro- 
phe.— I.vesicae=Cystanastrophe. 

invertens, umkehrend, umändernd; s. In- 
versio.— Invertentia (remedia), umändernde, 
umstimmende Mittel; nach Manchen auch = Ab- 
sorbentia, Säure tilgende Mittel. 

Investitura, die Umkleidung, Bekleidung ; 
v. in- u. Festis etc, — I. funieuli umbilica- 
ls— Vagina f. u. . 

inveterātus, yoov:oç, veraltet, einge- 
wurzelt; v. in- u. vetus. — Morbus 
i., eine eingewurzelte Kht. 

inviscans, eindickend, (wie zu Vogelleim!) 
v. in- und Piscum. — Inviscantia (remedia), 
verdickende (die Säfte vermeintl, zähe machende) 
Mittel. 

68 


Inviscatio 


Inriscatio, das Dick- und Zähe-Machen, 
z. B. des Schleims zwischen den Augenlidern. 


Involücrum, to eı)vnea, die Hülle, 
Decke; v. involvo, einhullen. — Jnvo- 
lucra cerebri, Membranae cer., die 
Hirphäute. — T. nervorum, Faginae 
n., die Nervenscheiden. 

Involumentum — Involuerum, 

Involutio, 1. die Einhüllung, Ein- 
wickelung; v. involvo, einhüllen; — 2. 
als Gegensatz der Evolution, die Abnahme 
der organischen Thätigkeit, der Mann- 
barkeit usw. = Periodus involutionis. 

inrolüfus, eingewickelt (auch in sich selbst), 
umwickelt; s. Involutio. — Intestinum involu- 
tum = Ileum. 

involvens, einwickelnd, einhüllend; s. 
involutus. -— Imvolventia (remedia), 
einhüllende, einwickelnde Mittel, De- 
mulcentia etc. 

iobölus, :oRoAog, was Gift von sich spritzt, 
wie Kröten usw.; v. los u, Zailo, (Boiw,) wer- 
fen usw.; s. Bolus etc. 

iödes, sosıdys, mög, violaceus, veil- 
chenähnlich, veilchenfarbig, violett; v. 
lon; — 2. aeruginosus, grünspanartig, 
grünspanfarbig. 

Kodina, lodıum, die lodine, das 
Iod; v. Ion, wegen der blauen Dämpfe, 
die die. lodine beim Erhitzen verbreitet. 

Iodomethe, Ebrietas iodinica, der 
lodine-Rausch, Pivresse iodique, bei 
Lugot, das nach grossen Dosen von 
lodine beobachtete Gefühl von Trunken- 
heit; v. Iodum u. Methe, 

Hodophthisis, Tabes ex iodina, die 
lodineschwindsucht, das Schwin- 
den des Fleisches und der Kräfte nach 
dem Missbrauch der Iodine; v. Iodum 
u. Phthisis, 

Ion, ro :or, 1. das Veilchen, Fiðla 
(== Demin. v. sort); 2. bei den Alten auch: — 
Waceinium! — Ableitung scheint noch unbe- 
kannt? Vgl. noch los, 05, Pfeil usw.— Der 
sonst sehr vorsichtige Passow will Pfeil und 
Veil (jetzt Veilchen) mit einander paralleli- 
siren, wie sog und «o»v, worin ihm wol Wenige 
beistimmen werden ? 

Konta, te sorrw, bei Hippokrates: alle 
Arten von Abgang, Exereta; eig.: euntia, ien- 
tia, abeuntia; was (ab-) geht! part, plur. von 
ser, re, gehen, 

Zonthi, of tov ĵo: die Finnen im 
Gesicht, bes. die bläulichen, schwärz- 
lichen: Venusblüthen, Venusblüm- 
chen, Weinknöspchen usw.; wahr- 
scheinl. v. «0», Veilchen, blaues Blüm- 
chen; viell. dachte man zugleich an An- 
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thos? Gegen Blancard’s Herleitung v. os- 
Haç, Mist, erklärt sich K. G. Kühn mit 
Recht. Aber mit Unrecht eifert er wol gegen 
die Einmischung v. Anthos!? -Wie leicht gehen 
die Vocale, bes. « und o in einander über! sind 
nicht, rein etymologisch genommen: urdos, or- 
os, aor®og, Mentha, Minthe, Münze (als 
Riechpflanze) usw., dieselben Wörter? — Auch 
mögt’ ich nicht mit den Etymoll.-MM, das Wort 
herleiten V. urw seras a7» rpırul — Sebr 
gut hat K. G. Kühn die klassischen Stellen 
über lonthos zusammengestellt, ohne jedoch 
die Etymoll. MM. Sylb. u. Gud., wie sie es ver- 
dienen, abzufertigen! Man zeigt noch immer 
viel zu grossen Respect, vor diesen, fast durch- 
hin traurigen Compilationen, wahrscheinl. bloss, 
weil sie — ganz Griechisch geschrieben sind! — 
— Paullus Aegineta sagt (de re medic. 
lli, p. 82. ed. Basil.): soyo: seien = oyxos 
Ouixgos zitte oxinpos Nepi To mgoçwror == *kleine 
u. harte Knoten an u, um die Stirn? — Mit 
Recht wei’st K. G. Kühn Blancard zurecht, 
der aber auch freilich! Keinen Griech. Buch- 
staben hätte drucken lassen sollen! — Joross 
oynoc Opimpog x o#Ängos ev To xara To apog- 
wrov diouar Galen. Jonthi(Blüthen) sind 
kleine harte Kuötchen in der Haut vor der Stirn. 
— Iorbost oyxos zung Tiveç xas rang Tuy- 
zurouow, ol dıanvnourres nunova, To nor 
de tolg yarawcı yırovra, Toig xus ovvu tyovos 
di giros aipa ngoyziv, etr aloywg ranı? suoye- 
Qion Aetuar. Jonthi sind einige kleine harte 
Knoten, welche nach dem Vereitern verschwin- 
den, Meistens leiden Männer mit starkem (nicht 
geschornem) Barte und die ein öfteres Nasen- 
biuten mehrmals unterdrückten, daran. 

Kos, o troç, 1, der Pfeil; v. (iw, iew,) ins, 
(in die Ferne od. fort-) senden; 2. der Kupfer- 
vitrioli, Grünspan u. a. (bläuliche od, grün- 
liche), Kupfermittel; ob von wor, Veilchen? 
vgl. lon. Dann müsste es aber wol oç heissen? 
3. das Gift, (bes. zum Vergiften der Pfeile?) 
ob zugleich von Zos u, v. for? 

Hotacismus, 0 ıwraxıoznog, der 
Iotacismus, 1. bei den Alten: das zu 
starke Aussprechen des i, bes. wol zwi- 
schen zwei andern Vocalen, so dass man 
z. B. in den Wörtern Troia, Maïa zwei 
i oder wenigstens ein langes i hörte; — 
2. Blancard und K. @. Kühn füh- 
ren aus Sauvages (bei welchem ich es 
jedoch nicht finde!) den Jotacismus als 
diejenige Art des Stotterns oder Lis- 
pelns an, bei welcher das Französische 
J oder weiche g (vor e, i usw.) nicht 
gehörig ausgesprochen wird, wie bes. bei 
gespaltenem Gaumen der Fall ist; v. Iota. 

Ipeeaeuanha,dieIpekakuanha,Brech- 
wurzel, Indianische Ruhrwurzel, von 


Viola I. = Cephaelis Bot. 


Iphomoea. — Würde der dem allgemeinen 
Griech. Dialekte entsprechende Ausdruck Tür 


t Ipomoea’ sein, wenn nicht das Wort über- 
haupt, als aus Irrthum entstanden, verwerflich 
wäre, 

. Ipomaea ; f. st. Ipomoea, 

Zpomea, f. st. Ipomoea. 

Ipomoea, (nicht Ipomaea,. nicht 
lpomea,) die Trichterwinde, ein 
bekanntes, von vielen Botanikern mit Con- 
volvulus verbundenes Pflauzengeschlecht, 
das wegen einiger wichtiger Species, wie 
Ipomoea Jalapa, Ip. Batalas, beson- 
dere Beachtung verdient. Linne bil- 
dete das Wort aus Ips, was er durch 
‘Winde, Convolvulus’ glaubte über- 
setzen zu dürfen, und aus Öuowg, si- 
milis, ähnlich, so dass Ipomoea also 
€ windenähnlich? bezeichnen sollte. Vgl. 
Ips! — Die Weglassung des Hauchs (s. 
Iphomoea!) lässt sich allenfalls als 
Nachahmung des lonischen Dialekts ent- 
schuldigen ? 

Eps, è iy, genit. ınog, ipis, plur, trec, ipes, 
ein Wurm, der die Hörner der Thiere, die 
Weinranken, den Bienenhonig usw. anfrisst und 
verdirbt; v. (rT ,) stTTopas, verletzen, verder- 
ben. Jedoch scheint das Etymol. M. Sylb. mit 
grösserem Rechte die verschiedenen Verbalformen 
ETEO, srrTopas, Hpo, apai, erst von dem Wurme 
ap (— {wor sobıor va fvie, dem Thiere, das 
das Holz zerfrisst!) herzuleiten, Was Linné 
verleitet lraben mag, dem ıy die Bedeutung 
“Winde, Convolvulus’ zu geben, ist nicht 
einzusehen. — Vgl. Ipomoea, Iphomoea und — 
Dipsa! 

Ira, ý ooyn, der Zorn; v. Hebr. "NN (ckär;), 
Hitze, oder IN (chärar) trocken sein; womit 
auch opyr7 verwandt scheint, 

Iracundia, der lähzorn; v.: 

iracundus , jüähzornig; v. Ira. 

Aralgia, sprachwidrig statt: Iridalgia od. 
lreaigia. L'iralgie oder Migraine opthal- 
mique nennt P. A. Piorry an mehren Stellen 
seiner Mémoires ein schmerzliaftes Augenleiden, 
das auch Französ. sprachrichtiger : Irdalgie oder 
Opähthalmalgie zu benennen sein würde. 

Iraraeosis, zunächst sprachlich richtiger: 
lridaraeosis. 

Yrealgia, Dolor iridis, der Regen- 
bogenhautschmerz; vgl.lralgia etc.; 
v. Iris u. Algos. 


Ireancistron, Ireoncion,Ireoptö- 
sis etc. 8. Irid. .. l 

Arederemia, falsch, zunächst statt: Iride- 
remia. 

Xreoperisphinxis, ridis circumstri- 
clio, die Umschnürung (eines Theils) der 
Regenbogenhaut, bes. zum Behuf einer 
künstlichen Pupillenbildung; v. Iris u. 
Perisphinxis. Vgl. Iridencleisis. 
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- Iriancistron, Irioncion, Irioptösis 
etc. 8. Irid... 

Iridadenosis, Morbus glandulosus 
iridis? eine Drüsenerkrankung der Iris ? 
v. Iris u. Adenosis. a 

Iridaemia, eine Blutung aus der Iris; 
v. Iris u. Haema. 

Iridalgia — Irealgia. 

Yridallochrösis, die Verfärbung der 
Iris; v. Iris u. Allochrosis. 

Iridaneistron, das Iridankistron, 
Iriankistron, der Irishaken (zur 
Bildung künstlicher Pupillen) `v. Iris u. 
Ancistron. 

Iridaraeosis richtiger: Iridoleptyusis; s. 
Araeosis etc. 

Iridauxe, die Vergrösserung (auch 
Verdickung?) der Iris; v. Iris u. Auxe. 

Iridauxesis — lridauxe. 

Xridectomedialysis, J. Ad. Schmidt 
wollte mit diesem sonderbaren Un- worte eine 
Pupillenbildung bezeichnen, weiche zugleich 
durch Iridektomie u, Iridodialysis bewirkt wird. 

Irideetomia, die Pupillenbildung, 
eig. das Ausschneiden (aus) der Iris; v. 
Iris u. Ectome. 

Iridectomus, der Regenbogenhautaus- 
schneider, ein Werkzeug, einen Aus- 
schnitt aus der Iris zu machen; v. Iris 
u. Ectomus. — Wenn der sehr achtungswürdige 
Stromeyer mit Corectoma ein ähnliches Instru- 
ment bezeichnet, so ist Jridectomus besser. 

Iridectropium, Ectropium iridis, ein 
Auswärtswenden der Iris; v. Iris u. 
Ectropium. 

YIridencleisis, Iridencleismus, Jri- 
dis inclusio, die Einschliessung ( eines 
Theils) der Iris in eine Wunde der Scle- 
rotica; v. Iris u. Encleisis. 

Iridentroplum, die Einwärtswendung 
der Iris; v. Iris u. Entropium. 


Irideremia, ein Mangel der Iris, 
wie ihn Henzschel (s. Fr. Aug. 
v. Ammon’s Zeitschr. f. die Ophthalmol. 
1, 1.)an 3 Geschwistern beobachtete; v. 
Iris u. Eremia, — Sprachgemässer und verstäud- 
licher sagt man: Aniridia, 

Iridium, das Iridium, ein neuerer 
Zeit im Platin gefundenes schwer schmelz- 
bares Metall; v. Iris, wegen des Farben- 
spiels seiner Salze. 

Iridoallochrosis, richtiger: Iridallochrosis. 

Iridocele, Hernia iridis, ein sogen. 
Bruch der Regenbogenhaut, rich- 
tiger: Iridoproptoma; v. Iris u. Gele, 


Iridocinesis 


Iridocinesis, Motus iridis, die Be- 
wegung derRegenbogenhaut,lri- 
dokinese; v. Iris u. Cinesis. 

Iridocoloböma, Coloboma iridis, die 
Irisspalte; v. Iris u. Coloboma. 

Iridodenosis, richtiger: Iridadenosis. 

Yridodialysis, die Lösung od. Ablösung 
der (verwachsenen) Iris; v. Iris u. Dialysis. 

Iridodonesis, das Schwanken (oder 
Wanken) (der innern Ränder) der Iris 
nach vorn und hinten; v. Iris u. Donesis. 

Eridoencleisis, f. st. Iridencleisis. 

Iridoleptynsis, das Dünnerwerden 
der Iris; v. Iris u. Leptynsis. 

Eridomalacia, Mollities iridis, die 
Iris -Erweichung; v. Iris u. Malacia. 

Iridomedialysis, barbar. statt: Irido- 
mesodialysis. Vgl. Iridectomedinlysia! 

Iridomelanoms, Melanoma iridis, 
das Regenbogenhaut - Melanöm, wovon 
Roederen vgl. Ophthalmomelanoma!) 
einen interessanten Fall mittheilt; v. Iris 
u. Melanoma. 

Iridomelanosis, Melanosis iridis, 
1. die Bildung des Iridomelanoms ; 2. mit 
Unrecht gebraucht statt Iridomelanoma ; 
v. Iris u. Melanosis. 

Iridomesodialysis, die Lösung der 
Verwachsung der innern Irisränder; v. 
Iris, mesos u. Dialysis. 

Iridoncösis, 1. eig. der Bildungspro- 
cess des Iridonkus, :Tumefactio iridis, 
Iris tumescens ; v. Iris u. oyxow, fut. -wow, 
s. Oncus; — 2. bei Einigen: = Iridon- 
cus und zwar, rein philosophisch ge- 
nommen, mit Recht, da alles Bestehende 
als immerhin werdend angesehen werden 
muss ? 

Iridoncus, Tumescentia iridis, fris 
tumida, die Irisgeschwulst; v. Iris 
u. Oncus. 

Iridoodea, die eiförmige Gestaltung 
der Iris (oder eig. der Pupille!) v. Iris 
u. oodes (eiförmig). 

Aridoparalysis, die Lähmung der Iris; 
v. Iris u. Paralysis. 

Iridoparesis, die theilweise Lähmung 
der Iris; v. Iris u. Paresis. 

Iridoperiphacitis, Inflammatio iridis 
et capsulae lentis, eine Entzündung der 
Regenbogenhaut und der Linsenkapsel; 
v. Iris u. Periphacitis. 

Irido-periphractis, bei Ammon: 
= Iritis postica, (Uveitis,) die Umwull- 
stung der Iris? v, Iris u. Periphractis, 
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Iridotromos 


Iridoperisphinxis 
sphinxis. 

Iridophlebocelpos, Sinus venosus 
iridis, der venoseSinus der Regen- 
haut; welchen Rust und Schlemm 
beschreiben und welcher von Fr. A. 
v. Ammon als Analogon des früher 
von Fontana entdeckten Canals ange- 
sehen wird; w Iris, Phlebs u. Colpos. 

Iridoplania — Iridodonesis; v. 
Iris u. nìarew, s. Planeta etc. 

Eridoplasma, bei Gluge: eine eigen- 
thümliche, von der Regenbogenhaut aus- 
gehende Degeneration im Auge; v. Iris 
u. Plasma. 

Aridoptösis, der Vorfall der Iris, der 
Irisvorfall; v. Iris u. Ptosis. 

Iridorhytidosis , richtiger: 

Xridorrhägas, Fissura iridis, eine 
Spalte derRegenbogenhaut, Iris- 
spalte; v. Iris u. Rhagas. 

Iridorrhöge — Iridorrhagas; v. 
Iris u. Rhoge. 

Aridorrhöx — Iridorrhagas; v. Iris 
u. Rhox. 

Iridorrhytidösis, das Runzligwerden 
der Iris; v. Iris u. Rhytidosis. 

Iridoschisis, die Bildung des: 

YIridoschisma, der.Irisspalt; v. Iris 
u. Schisma. 

Iridosteresis, 1. Wegnahme eines 
Theiles der Iris zum Behuf der Pupillen- 
bildung oder zu einem andern Zweck; 
2. unpassend statt: Irideremia; v. Iris 
u. Steresis. 

Iridotoencleisis, bei Rosas u. A, f. st. 
Iridotomencleisis, 

Iridotomedialysis, bei Heiberg (oder 
bei Froriep?) wol bloss verschrieben statt: lri- 
domedialysis? 

Iridotomencleisis, Jridis sectio et 
inclusio, die Vereinigung des Regen- 
bogenhautschnittes mit Einschnürung ders. 
in einer Wunde der Sclerotica; v. Irido- 
tome u. Encleisis. 

Iridotomia, der lrisschnitt, dieall- 
gemeinere Bezeichnung für Iridectomia; 
v. Iris u. Tome. 

Iridotomodialysis, Iridis solutio secti- 
one facta, die Lösung der (angewachse- 
nen) Iris durch einen Schnitt; v. irido- 
tome u. Dialysis. 

Iridotrömos, Tremor iridis, das Zit- 
tern der Regenbogenhaut; v. Iris 
u. Tromos. 


Ireoperi- 


Iridovalosis 


Zridovalosis „ soll vielleicht bezeichnen : 
die eiförmige Oeffnung der Iris? v. Iris u. Ovale? 
u. würde dann richtiger heissen: Jridoodea oder 
besser (da eig. von der Pupille die Rede ist!) 
Corooden. 

Kris, 9 piç, elpeg, genit. ıg1dog, 
IQEWC , 1080£, ıptog, Iridis, Ir&os, Irıos, 
1. der Regenbogen; 2. die Regen- 
bogenhaut, Iris. /oog nenut Homer 
einen bestimmten Bettler; Andere dann jeden 
sehr Armen, der Andern als Bote dient; daher 
‚os, eine Botin; Jọ:ç, die Götterbotin: der 
Regenbogen, usw.! — Iris, genit, Ireos, heisst 
auch ein bekanntes Pflanzengeschlecht, im Griech.: 
eg15, igis, esgic, Ingıs, Fepıs, Evgis, dieSch wert- 
lilie, entw. wegen der verschiedenen Farben 
ihrer Blumen, oder wahrscheinlicher verändert 
aus fvpıs, v. vooy, das Scheermesser, mit wel- 
chem die Blätter viel Aehnlichkeit haben; v. 
vw, fvgw, scheeren, s. Xystron etc. — Abschrei- 

ber u. Halbgelehrte, die ihren Mangel an wah- 

rer Sprachkenntniss durch Nebendinge, z. B. im 
Griech, durch die sog. Accente zu decken suchen, 
wollen die Pfi. Iris zum Oxytonum, die Botin 
hingegen zum Barytonum machen, können aber, 
wie billig! über diese Lana caprina nicht einig 
werden, 

iriticus, Iritis betreffend, daran lei- 
dend usw.; v. Iritis. 

Aritis, die Entzündung der Regenbo- 
genhautz; v. Iris. in der neuern Zeit hat man 
die altgriechische Bildungsweise des Wortes Ar- 
thritis aus Arthron in sehr vielen Fällen nach- 
geahmt, so dass man dem Griech. Namen ei- 
nes Theils die Endung itis anlängt, um den 
entzündeten Zustand des Theils zu bezeichnen. 
Wegen seiner grossen Bequemlichkeit verdient 
der, nun ohnehin allgemein eingeführte, Ge- 
brauch beibehalten zu werden, obgleich die 
Griechen durch Arthritis nicht eigentlich 
bloss Gelenkentzündung bezeichnet haben, 
Vielmehr bezeichnet die Endung -Trıs im Griech, 
bloss das Foemininum eines Adjectivs, welchem 
man noch ein Substantiv, z. B. vooos, hinzuden- 
ken muss. Arthritis (affectio, Wogoç) apdpr- 
Tç, heisst also eig.: Gelenkkrankheit, 
Gelenkleiden; Encephalitis (affectio), Hirn- 
leiden usw. Erst in neuern Zeiten scheint 
man den Ausdruck auf die örtlichen Entzündun- 
gen beschränkt zu haben. Nie aber sollte man 
die Griech. Endung Lateinischen Wörtern an- 
hängen und, wie jetzt oft geschieht, Corneitis, 
Coniunectivitis, Supereilütis etec. schreiben, 

Ironcosis, richtiger: Iridoncosis oder 
lreoncosis, 


Iros, Irion, zo eigog, &ıps0», 1. nach 
Einigen: eine harte Milzgeschwulst, ein 
Fieberkuchen; 2. nach Andern: eine harte 
rosenartige Geschwulst, bes. die allg. der 
Kinder od. sog. Induratio telae cellulo- 
sae; 3. nach Erotian bei Hippokrates: 
eine besondere Fieberart. Die Ableitung ist unbe- 
kannt, wenn es nicht mit eiyos, Qos, fpi, zyuor, 
upov, die Wolle, dasselbe Wort ist, so dass 


'öåt 


man etwa jene feste Geschwulst mit einem aus- 
gestopften Wollsacke verglichen hätte? 

Irrigatio, Embrocatio, die Anfeuchtung ; 
V. in- u. rigo; irrigo, anfeuchten, 

irritabilis, 1. reizbar, erregbar; v. 
irrito ‚reizen; — 2. nach der Brown’schen 
und nächst- nach - Brown’schen Schule: 
durch Reiz zu Bewegung zu erregen, 
muskelthätig; muskelfaserthätig. 

Irritabilitas , 1. die Reizbarkeit, Er- 
regbarkeit ; v.irritabilis; — 2, nach der 
Brown’schen und nächst - nach - Brown’- 
schen Schule: die Fasererregbarkeit, die 
Faser- und Blutthätigkeit (mit Ausschluss 
der eigenthüml., Nerventhätigkeit, der 
Sensibilität). 

Irritamen, Irritamentum, das Reiz- 
mittel, Anregungsmittel; s. : 

irritans, reizend, anregend; v. irrzto, 
reizen, — Irritantia (remedia), Reiz- 
mittel. 

Irritatio, die Reizung , Aufregung; 8. 
irritans. 

Irroratio , das Beträufela, Besprengen; v. 
in- u. Ros, irroro, beträufeln, besprengen. 

Is, (sprich is,) 7 is, genit. Zvos, plur. «i 
tyes, die Faser, Fiber, Fibra, Muskel- 
faser, Holzfaser, bei Homer: dieSehne; 
ein auch für die Lat. Sprache sehr wichtiges 
Wurzelwort, von welchem Vis, Fibra, Fi- 
lum, wahrscheinlich auch fio (wenigstens der 
Form naclı näher, als von gvw!) herstammen; 
vgl. auch yw etc. 

thionicus; — von M a g nus (inSchweig- 

ger -Seidel’s n. Jalırb, d. Chem. u. Phys. 7, 7 
= 1833, 7. S. 366.) gebildet aus isos u, ae- 
thionicus! — — Acidum isaethionicum, die 
Isäthionsäure! soll eine der zuerst entdeck- 
ten Schwefelweinsäure sich sehr ähnlich ver- 
haltende andere Schwefelweinsäure be- 
zeichnen, 


Isagöge, 7; sısaywyn, die Einlei- 
tung, der erste Unterricht, eine von 
Galen’s Schriften; v. sç, 8. sv-, u. 
Agoge. 

Isätis, 7 coa@rıg, genit. -ıdog, -idis, 
eine blau färbende (od. vielmehr: ein 
blaues Pigment liefernde) Pflanze, ob un- 
sere Isatis tinctoria Bot., der 
Waid? die Ableitung scheint unbekannt., 

isatõdes, co a rw dns, bläulicht, waid- 
farbig; v. Isatis u. Eidog. Bilis isa- 
tödes, eine verdorbene Galle, welche 
angeblich wie Isatis färben oder so ge- 
färbt sein sollte. 

Isca, 7 :oxu, bei Paull. Aegin.: cine 


Art Eichenschwamm, welche man wie nach- 
her die sog. Moxa anwandte, Die Ableitung ist 


Ischaemsa 


unbekannt ; viell. verwandt mit dem Lat. Esca? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Docli konnte es auch mit gyw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Viscum, Ixos ete.! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart an. 

Ischaema (remedia, apata) Ta 
:0yarua, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Aschaemia, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, iapa) To 
tayarpov, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.)blutstillendesMittel; 
v. 10y% etc. u. Haema. 

Uschas, 7 soyas, genit, -ados, -Adis, 1. 
Carica siccat, Ficus sieca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Viseum etc,? 

Aschesis, ı 1046049, = Schesis ; v. 2040, 
eyw ete. 

ischiacus, coyıaxog, =: 

ischiadicus, 10yıadıx0g,10y1a 806, 
die Hüfte (Ischion) angehend; an Hüft- 
schmerz (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadieus, Passio 
ischiadica, Malum ischiadicum 
etc., — Ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 1. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. = Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennerv. 
— Arteria ischiadica, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i., =: 

Ischiadocele — 1schiocele. 

Ischiägra — Ischias, eig. Hüft- 
gicht; sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

Aschialgia — Ischias, das Hüftweh; 
v. Ischion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweh leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Ischialgia. 

Ischias, 7; 1oyıac (vooog), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
Jayxıag ds orav yevytar, oduvy lafa- 
VEL EIG TYV NEOEPVOV TOU LOYLOV NAL 
es uxpoyv To nuyaiov xar eç tov yAov- 
tov, Telog de xar dia NAVTOG TOV Oxi- 
leos nlavaraı ý oðvuyy. —'H de vot- 
008 yivetat, ensidav yoly xat phlsynaæ 
eg tyv aipogóooy pleja aaTagıyqıan, 7 
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Eë dtepne vovoov, y allog, Öxödav uv, 
ToV aluarog Uno pleypuros sat yolte 
wovayon fuvsoryaog. Tovro yag nda- 
yvåtat ava to oxslog diu she plefos 
tře alsıogboov, Xat ÖNOV dv OTÅ, KATA 
toto xar % oduyvy swönkog yivetat, 
palista pev sninovog, Favurwåye de 
ov. Hippokr. (de affect.). Entstelt /schias, 
so ergreift der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend. 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel, — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Phlegma sich auf die 
Blutadern legt [! 1], oder aus einer andern Kht,, 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 
geht dann durch die Blutgefässe im Schenkel 
hinunter und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden, — To yerovs ovow ths agdgeridog 
7 s0x:ag poro TÖ xura TO 0.0» reorngurdas 
qy» ustiy autis durnroger, Aitiog de Taveng 
zuyug xus PÅEYMETIKOÇ EITE YUMOGÇ EVEOGIHVWHMEVOS 
75 xar sgyiov diugdgwgei, 'O de norog wvroig 
uno TÕY KUTE TO Oypupwuu XUL TOV Povßwra to- 
Awy uyogi yorutoç, Ti zur nluorwr de xas aypi 
nodog uxpov dünveirm. Paull. Aegin. (y, 
ot.) Das Hüftweh ist eine Art der Gicht und 
unterscheidet sich davon bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke. Die Ursach desselben ist [!]: 
eine dicke phlegmaartige Feuchtigkeit, welche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht vom Schenkelkopfe 
und von der Leistengegend bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszelsen, 

ischiaticus, kommt oft vor statt ischia- 
dicus. 

Ischiatitis, Neuritis ischiatica,Ischias 
nervosa Colunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus — lschias nervosa, 
das acute Hüftweh. 

Ischiatocele, kürzer u. richtiger: Ischiocele. 

Aschidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
== Hidrischösis; v. Hidrös u. ı0yw. 

ischidreticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

Ischii os, s.: Ischion. 

Ischioblennia, muss heissen: Ischoblennia. 

Aschiocele, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

Ischiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 

Aschion, zo :0yıo», die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 


Ischioneuralgia 


den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss /schion, das Sitzbein. 
 Ischioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
venschmerz,Hüftschmerz;v.Ischion 
u. Neuralgia. l 
ischioneuralgicus —ischialgicus. 

Ischiophthisis, ; pYıoız 1oyıa- 
dıxn, Tabes coxaria, die Hüft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. = Aeysraı 
xat 10ytradıxzn TEG P ÕLOLG, ENL roig 
napa TO ÍEQOV OOTOÙV EUNVYHUOE OVV- 
T% TOU OWHUQTOÇ , ONOLWE TE NAL Y 
vegortinn. TTlavAl. Ayıw. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht einSchwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Heili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren- Abscess, 

Xschioscambõsis, die Hüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis — Ischias? 

Aschium — Ischion. 

Ischnophonia, 7 ı0yvogwvir, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen :=Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophönus, :0yvopuror, 1. 
wer eine zu schwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, ‚wie ein Verschniltener; 3. 
oft — Ischophonos; v. Phöne u.: 

ischnos, :0z7vo<, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw.; zusammengezogen aus 
soyaros u. das v, wyw, (iozaw, 10760) , etc. 
also: was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist. 

Ischnötes, 7 10yvoz76, gen. -yr0s, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. = schnophonia ; 
v. ischnos, 

»020, Ion. statt eyw, haben, bes. in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 
menhalten, zuräckhalten; ist theils Zisch- 
form von der Hauchform syw, die bekanntlich 
eig. iyw heisst, theils verwandt mit is s. Is und 
wahrscheinlich Verbalform davon, 

Ischoblennia, die Schleimverhaltung; 
v. oym, etc. u. Blenna. 

Ischocenosis, f. st. Eccritisch&sis 
oder doch wenigstens: Eccrisisch&sis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung!: 

ischocenoticus, 1.die Verlialtung ei- 
ner Ausleerung, z. B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. 10% 
u, cenoticus etc. — 2, bei Schmalz u, A. 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl. 
lschocenosis ete. — Phthisis ischoce- 
notiea, welcheSchmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstoffes maw., 
müsste also wenigstens heissen: Phthisis ec- 
eritischetica — Aneccritophthisis! 

Xschocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v. 1070 etc. u. 


Coelia. 
ischocoilia f. st. ischocoelin. 
Aschogalactisa, die Milchverhal- 


tung; v. ¿oyw etc. u. Gala. 
Ascholochia,die Verhaltung der Kind- 
bettreinigung; v. soyw etc. u. Lochia. 
Aschomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; Y. z0yw etc. u. 417%, 8. Menses. 
Ischophönia, 7 c0yopwvın, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2. bei Manchen: 
= Ischnophonia; v. ı0yw etc. u. Phönt. 
Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. oyw, etc. u. Pyösis. 
ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. 
Ischuretica (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 
Ischuria, 7 toyovo:u, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes, einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; v. oyw 
etc. u, oUgoP, 8. Urina. — Joyovoıa 
EOTE TIOVTEÄNE TOÙ OVOOV EWLOYEDLK, 
zıyduvovenıyegovon. Ensyerarto oügoV 
xat Toonovg oRTm' dia pleynorıv, 
da oxıgbov, di ainarog Iroufwoıy, 
ta napalvow, Ji NnEONTWOLP Tov 
Aıdov, dia veugirinnv ovuınaderuvy, di 
&ixwoıw, dia Ardeaoıv. Definitt. med. 
Galenic. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
ronnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkrankheit. Ischuria polyurica, bei 
Schmalz (Diagn. Nr. 1130.) u. A. die will- 


Ischuricus 


körliche Haraverhaltung oder vielmehr: durch 
willkürliches Harnverhalten entstandene Verhal- 
tung oder übergrosse Ansammlung des Harns! 

ischuricus, soll bedeuten: Ischurie betref- 
fend, davon herrührend usw. ; v. Jschurin. 
Ischnriophthalmia, Ophthalmia ischu- 
riosa, eine Psoropthalmie von (viel- 
leicht!) verhaltener Harnausleerung;; (vgl. 
Schmalz’s Diagnostik, Nr. 579.); v. 
Ischuria u. Ophthalmia. 

Ischyomyelitis = Osphyomyeli- 
tis; v. Ischys u. Myelitis. 

Ischyoschisis ,„ die Hüftbeinspalte, 
Hüftspalte; v. lschys etc. u. Schisis. 

ischyros, :oyvgos, stark, kräftig, wer 
fest halten kann ; v. Ischys. 

Ischys, ; :07yvs, genit. -vog, die Stärke, 
Kraft, das Vermögen, (fest) zu halten; v. 
«ayw etc., offenbar verwandt mit Te, s. ls. 

Isemeria, 7 sonaepın, Aequinoetium, die 
Tag- und Nachtgleiche; v.: 


isemerinus — vonrepıvog, 


isemeros, zur Tag- u. Nachtgleiche 
gehörig; v. isos u. Hemera. — Iseme- 
rinus (Circulus, xuxloc) ò t00 470t- 
vog, Aequator, der Gleicher, der 
sog. Erdgürtel, auf welchem Tag und 
Nacht immer von fast gleicher Länge 
sind. 

Xsis, ı; Ioıg, die Isis, eine Gottheit 
(Göttin) der Aegypter u. späterhin auch 
in Griechenland u. Rom (bes. von den 
Weibern), später auch als Erfinderin u. 
Göttin der Heilmittel verehrt, u. 
sollte solche den Kranken im Schlafe 
(wie angeblich das Hellsehen bei unsern 
sog. Magnetisirten!) bekannt machen. — 
Auch soll bei den Alten ein Pflaster, bes. gegen 
Kopfwunden, /sis geheissen haben. 

isochrönius, isochronos, 1. gleich- 
zeitig, zu derselben Zeit geschehend, wie 
z. B., wenigstens scheinbar, der äussere 
Eindruck und die Empfindung und Vor- 
stellung davon in der Seele; 2. in den- 
selben Zeiträumen wiederkehrend: Pul- 
sus isochronii od. isochroni, ein 
gleichmässiger, sich gleich bleibender Puls; 
3. von gleichem Alter; v. Chronos u. isos. 

isocliniceus, isoklinisch, von glei- 
cher Neigung, mit gleichen Neigungswin- 
keln; v. isos u. Cline. — Lineae (magne- 
ticae) isoclinicae, die Linien an der 
Erdoberfläche, in welchen die Magnet- 
nadel dieselbe Inclination zeigt. 

isocrates, isocraös, 100xgurmS, 10oxgeung, 
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Isomoeris 


aequaliter mixtum; v.isos u, xeperruns, mischen, 
vgl. Idiosynerasia etc. — Isocrates (vinum, oivog) 
o w00xparng od. :oongans, Wein mit gleichen Theilen 
Wasser gemischt, 
Isodynamisa, die Gleichkräftig- 
keit, Isodynamie, der gleiche Zu- 
stand oder das Gleichgewicht der Kräfte 
in zwei oder mehren Gegenständen; s.: 


isodynamicus = : 

isodynamus, mit gleichen Kräften 
begabt, aequis viribus pollens, aequi- 
pollens ; v. isos u. Dynamis, — Lineae 
(magneticae) isodynamicae, die Linien 
an der Erdoberfläche, in welchen der 
Erdmagnetismus dieselbe Intensität zeigt. 

isogonicus „ denselben Winkel habend; v. 
isos u. Gönos. — Lineae (magneticae) isogoni- 
eae, die Linien an der Erdoberfläche, in denen 
die Magnetnadel dieselbe Declination zeigt, (== 
auf dieselbe Weise abweicht, 


Isolusina, Isolusine, die Isolusine, 
das lsolusin, nennt Peschier einen eigen- 
thümlichen bitter-scharfen, in der Wurzel der 
Polygala Virginiana entdeckten Stoff; v. isos 
u. Ave, weil der Stoff sich eben so wohl in 
Wasser, als in Weingeist löst, ziemlich unpas- 
send gebildet. Passender würde man den Stoff 
‘Hydralkohololyton’ oder *Coholydro- 
Iyton’ nennen. 

isomeres, idors, genit. -ros, -is, 
gleichmässig theilnehmend, aequaliter particeps; 
(ob auch schon bei den Alten: == aus gleichen 
Theilen bestehend ?) v. isos u. Meros. 

Isomeria, die Isomerie, der Zu- 
stand der isomerischen Körper; v. iso- 
meres etc.; vgl. Polymeria. 

isomerieus, isomerisch, in der 
neueren Chemie (bei Berzelius): aus 
gleicher Anzahl von Theilen be- 
stehend, (einegleicheAnzahl von 
Bestandtheilen enthaltend,) wäh- 
rend dennoch die physischen und chemi- 
schen Eigenschaften verschieden sind; v. 
isomeres; vgl. polymericus etc. 

isomerinus, f. st. isemerinus. 

Isomerismus, der lsomerismus 
(= Gleichtheiligkeit bei ungleichen 
Eigenschaften), in der neueru Chemie, 
bes. bei Berzelius: das Zusammenge- 
setztsein aus einer gleichen Anzahl von 
Elementen (sog. Atomen!) bei abweichen- 
den physischen und chemischen Eigen- 
schaften; v. isomeres; vgl. isomeri- 
cus etc. 


isomeros, isomerus = isome- 
ricus. 
Isomoeria == Isomeria. 


isomoero8, :00401009,— iso meres. 

Isomoria — Isomeria, 

isomöros, :copogog, = isomeres, 

Isomorphia, Gleichgestaltigkeit, 
Gleichfürmigkeit; 8.: 

isomorphicus =: 


isomorphus , gleichförmig ge- 
staltet; v. isos u. Morphe. — Sehr 
gut zeigt C. J. B. Karsten (in Schweigger- 
Seidel’s n, Jahrb. d. Chemie V, 6.), dass iso- 
morph nach der jetzigen chemischen Sprach- 
weise im Berzelius’schen u. ähnl, Sinne nicht 
[immer] die wirklich isomorphen Kör- 
per genannt würden, sondern [auch] diejeni- 
gen, welche es der Theorie nach sein 
sollten. — Mit Recht tadelt auch Aug. 
Breithaupt (das. IV, 5) die jetzt, selbst 
bei den besten Chemikern, so häufige Ver- 
wechselung von isomorphus und homoeo- 
morphus, 

isomörus, f. st. isomörus. 

isopathes, vsoon«drng, auf gleiche 
Weise leidend, v. isos u. Pathos. 


Isopathia, IsopathYca, die Isopathik, 
Isopathie, nennt Lux (zu Leipzig): die Hei- 
lung einer Krankheit durch Einwirkung eben 
derselben oder ihrer Producte aus demselben 
oder einem andern Individuum, z. B. die Ab- 
treibung der Würmer durch das Eingeben ge- 
pulverter gleicher (Spul-, Band- od. a.) Wür- 
mer, die Heilung von Exanthemen durch eben- 
dieselben, das Auflegen der Haare des Hundes, 
der gebissen hat, auf die Wunde; v, isos u. 
Pathos, — Vgl. noch: 

Isopathica, die Isopathik, bei J, J. IF, 
Lux (die sopathik der Contagien, oder: 
alle ansteckenden Krankheiten tragen in ihrem 
eigenen Ansteckungsstoffe das Mittel zu ihrer 
Heilung; Lg., 1833.) zu kurz und undeutlich 
statt: Isopäthotherapia oder Pathiso- 
therapia, 

äsopäthotherapia, die Isopathothe- 
rapie, möchte etwa die von J. J, IV. Lux 
sogen, Isopathik (s. lsopathica!) zu nen- 
nen sein; v. isos, Pathos u. Therapia, 

Isopyrum, (Feuerblume,) heissen ver- 
schiedene Helleborus- Arten u. a, Pflanzen we- 
gen ihres scharfen brennenden Geschmacks oder 
wegen anderer Achnlichkeiten mit dem Feuer; 
v. isos u, Pyr. 

Isorrhopia, } sooġýozia, Aequilibrium, 
das Gleichgewicht; v.: 

isorrhöpos, ejusdem ponderis, von 
gleichem Gewicht, gleich schwer; v. isos 
u. snw, repo, (kriechen,) sich neigen, 
(wie eine Waagschaale udgl.). 

isos, roog, gleich (== ge-leik, Nieder- 
sächs, izk, Engl. like, spr. leik’), von der- 
selben od. ähnlicher Form, similis; von dersel- 
ben Anzahl usw.; contrahirt aus toog (gleich 
aussehend!) v. adw, s. Eidos etc, 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 
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isostathmos, :0001 amog, von gleichem 
Gewicht: v. isos u. oraßdyum, wägen, eabwägen. 
— Isostathmon, To ıwo00radaor, nannten die Alten 
ein gewisses Brustmittel; viell, vom gleichen 
Gewicht seiner Ingredientien ? 

Isostemönes (plantae od. flores), bei 
A. v. Haller (in dessen zehnter Pilan- 
zenklasse): die Pflanzen, deren Blumen 
eben so vielStaubfäden als Blumen- 
blätter oder Einschnitte in der Blumen- 
krone haben; v. isos u. Stemon. 

isothericus = : 

isothermus, isothericus, gleich warm, 
von gleichem Wärmegrade; s. isos u. 
Thermë, Theros etc. — Lineae iso- 
thericae, oder isothermae, die 
Isotheren- oder Isothermenlinien, 
die Linien auf dem Erdkörper, innerhalb 
welcher derselbe Wärmegrad Statt findet. 

isthmiacus, isthmicus, isthmius, 
od ruanog, 10Frınog, 10dog, zum 


„Isthmus gehörig usw.; s.: 


Isthmion == Isthmus, eig. Demin. da- 
von. Das Griech. zo co&#uı0» (Hals- 
band usw.) ist jedoch das Neutr. v. 
090g, 8. isthmicus etc. 

Isthmitis, geuit. -ıdis, die Rachen- 
bräune, Entzündung der Fauces; v. 
Isthmus; vgl. Iritis. 

isthmiticus, Isthmitis betreffend, daran 
leidend usw. 

Isthmium = Isthmion. 

Istmocatarrhus, Catarrhus faucium, 
der Rachenkatarrh; v. Isthmus u. 
Catarrhus. 

Isthmo -cholosis, bei Eisenmann (s. 
dessen Krankheitsfamilie Cholosis): = Angina 
biliosa; v. Isthmus u. Cholos, 

isthmodes, isthmusähnlich; v. Istlumus 
u. sidog. 

Isthmodynia, der Rachenschmerz; v. 
Isthmus u. Odyne. 

isthmoides — isthmodes, 

Asthmopathis, das Rachenleiden; v. 
Isthmos u. Pathos. — T. syphilitica, ein 
venerisches Halsübel. 

Asthmoplegia,eine Lähmung der Theile 
in der Rachenhöhle; v. Isthmus und 
Plegia. 

isthmoplegicus, mit Isthmoplegie be- 
haftet, davon herrührend usw. 

Asthmopolypus, der Rachenpolyp; v» 
Isthmus u. Polypus. 

isthmopyra, —— die Rachen- 


Isthmorrhagia 


pyra, bei Eisenmann wahrscheinlich: En- 
tzündung der Schleimhaut des Ra- 
chens, Angina aphthosa (Angina pituitosa ?); v. 
Isthmus u. Pyra. 

Isthmorrhagia, ein Blutfluss im Ra- 
chen; v. Isthmus u. Rhagia etc. 

Isthmospasmus, ein Krampf in der 
Rachenhöhle; v. Isthmus u. Spasmus. 

Isthmotyphus, bei Eisenmann (s, des- 
sen Krankheitsfamilie Typhus!): == Angina 
maligna; v. Isthmus u, Typhus. 


Isthmus, 0 20$ wog, ein enger 
Durchgang, z. B. der Rachen, Faux, 
Fauces ; oder der Harnrühre; statt «910g, 
v. (10,) eig, gehen. 

Istiophorus (piscis), bei Dumeril und 
Froriep f. st.: Histiophorus. 

Italicus, Tralıxos, Italienisch, Itälisch, 
aus Italien herstammend, dahin gehörig. — 
Malum Italicum, le mal de Naples, Syphilis, 
— (Emplastrum) Italicum, ein Pilaster der 
alten Aerzte. 

ter, genit. Itineris, 7 odos, der Weg, die 
Reise; v. eo, ire, gehen; im Sanskr. 7, Zlän. 
— I. femineum == Perineum feminae. — I. 
urinae, die Hafnleiter von den Nieren zur Blase, 
die Blase selbst und die Urethra zusammen ge- 
nommen, 

ithagenes, ıdaysıns, (ideiyerns,) 1. reete 
natus, genuinus, verus, nobilis, ordentlich ge- 
boren, ächt, wahr, edel; bes. auch: von zu- 
sammenpassenden, gleich gesunden usw. Aelteren 
geboren; v, ithys u. Genos s. Genus etc.; — 
2. = Autochthon, 


ithycyphes, ithycyphos, «dvxugns, 9u- 
xupoç, ein Mensch mit nach innen, nicht nach 
einer Seite gebogenem Rückgrat, mit nach innen 
stehendem Höcker, v. ithys u, cyphos; vgl. 
ithyscolius u.: 


ithylordos, :9vlogðoç, 1. theils gerade, 
theils gebogen; — 2. wahrs. bes.: nach aussen, 
aber nach keiner Seite gebogen, bes, vom Rück- 
grat; v. ithys u. lordos; vgl. itlıyscolios etc. 

ithynöos, mente recia praeditus, geradsin- 
nig; vernünftig; v. ithys u, Nūs. 

ithyphallicus „ vgallınos, pene erecto, 
mit aufgerichtetem männlichen Gliede; v. ithys 
u. Phallus, 


ithys „dus, gerade, gerade aus, recht usw.; 
v. euthys. 

ithyscolius, «#voxok.as, 1. theils nach vorn, 
theils nach hinten, aber nach keiner Seite gebo- 
gen, bes. vom Rückgrat oder von einem Men- 
schen mit solchen Verbiegungen; v. ithys u, 
scolios; — 2. auch kann man so ein zwar gera- 
des, aber schraubenartig in sich selbst gewunde- 
nes Rückgrat bezeichnen, 

Ztinerarium, 1. to odowmogınov (Bußkıor), 
der Reisebericht, die Reisebeschreibung; v. fter; 
— 2, == Conductor, Condwetorium, der Füh- 
rer, Wegweiser, (Wegsucher,) bes. ein 
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chirurg. Instrament zur Leitung des Messers 
beim Steinschnitt u, a. Operationen, daher auch 
die Holılsonde, 


Xudam = Iusam. 

iudieatorius, xgiorpoç, entscheidend; 
v. Iudex , Iudicium , iudzco, urtheilen, 
richten. — Dies iudicatorii, D. critici, 
die kritischen , entscheidenden Tage. 

iugālis, zum Joch gehörig, ihm ähn- 
lich; v. Jugum. — Os iugale, Os zy- 
gomalicum, das Jochbein. 

Huglans, I. regia, die Wälsche Nuss, 
Walnuss; v. Jovis glans, Jupiter’s 
Eichel! 


iugularis, zur Kehle gehörig. — Fe- 
nae iuqulares, die Halsvenen; v.: 


Iugălum, 1. die Kehle, der vordere 
Theil des Halses; Demin. v. Jugum = 
die Verbindung zwischen Kopf u. Rumpf; 
auch viell., weil das Joch am Halse an- 
gelegt wird? — 2. die Kehlgrube am 
Halse; — 3. bei Einigen: = Clavicula. 
— I. uteri = Collum uteri. 


Kugum, qto (Čuyov,) ¢uywuæ, das 
Joch! — Offenbar ist das Wort, wie das 
Griech. Ẹvyoç usw. mit dem Sanskrit ‘jug’ 
Joch, verwandt. Es verdienen desshalb die 
folgenden Wortformen und ihr Gebrauch, bes. 
bei den Hinduphilosophen, hier angeführt zu 
werden: Juguwi, im Sanskrit: der mit der 
Kraft des Joga Begabte; eig. der Gebun- 
dene, Gefesselte. — Joga (Yoga, 
Yogo?) das Joch, lugum, v. judi (yudi), 
iungere, binden, verbinden, fesseln, ist nach 
der Sankya - Philosophie: der Zustand eines 
Menschen, in welchem alle Eigenschaften der 
Seele vom tiefsten Nachdenken gefesselt sind 
über einen Gegenstand, den er erhalten und 
seinem Willen unterwerfen will. Nach Coole- 
brooke geniesst ein solcher Wunderthäter 
durchaus keine Nahrung (wobei sich unsere Europ. 
Wunderfabrikanten, die gewöhnlich bonne chère 
lieben, schlecht befinden würden!) Er zügelt 
seine Sinne und verharret Tage lang in den vor- 
geschriebenen Stellungen. Dadurch erlangt er 
die Kenntniss aller vergangenen und zukünftigen, 
aller entfernten und verborgenen Dinge! Er er- 
räth die Gedanken Anderer; erlangt die Stärke 
eines Elephanten, den Muth eines Löwen, die 
Leichtigkeit des Windes. Er fliegt in der Luft, 
schwimmt im Wasser, versenkt sich in den 
Schooss der Erde und betrachtet mit Einem 
Blicke alle Welten. Freilich sehr, sehr viel! 
aber mehr noch leisten manche unserer heutigen 
Hegelianer: die machen fertig im Nu die 
Welt und alle umliegenden Länder und sich 
selbst und sind fast verwundert, dass man sich 
ob des Kunststücks nicht — wundert. — fuga 
cerebralia, die (erhabenen) Verbindungen der 
Schädelknochen in sich selbst (ohne gerade die 


Iulap 


Suturen zu betreffen, — Tuga nervorum 
Paria n. 

utap, Iulapium, Iuleb, Julep, Iule- 
pus, der lulep, ein weissklarer süsser 
kühlender Saft; aus dem Arab., wo Iu- 
lap auch = Sirep. 
uliferus, bei Willdenow u, A. unrichtig 
statt : 

iulophorus, Kätzchen tragend, wie 
Haselnüsse usw.; v. peou, fero! u.: 

Zulus, ó zovħog, ovAog, 1. der 
Vielfuss, Julus terrester Physiogr.; 2. 
das sog. Kätzchen (— männl. Blüthe) 
an Haselnüssen usw. Eig. bedeuten zov- 
Aog und das daraus abgekürzte oVAog: 
das zur Reife Kommende, stark u. nutz- 
bar Werdende und die Zeichen dieser 
Reife usw., z. B. der Haarflaum am 
Kinne junger Männer (vgl. Hebe!), das 
Wollige am reifen Pfirsich usw., wahr- 
scheinl. vom Hebr, (ungebräuchl.) Stamm- 
wort: by (jāal), Arab. Je, (waula), 
(sich hervorthun,) nützlich werden. 
Ov)og, Hebr. mnor (älümmah), die 
Garbe! 

iumentosus , zum Zugvieh gehörig, da- 
von herrührend; v. Jumentum. — Urina 
iumentosa; der (lehmig-trübe, od. dems. 
ähnl.) Lastviehharn; v.: 

, das Lastvieh, Zugvieh; 
v. Jugum, vom Joch des Lastviehes, 

Junetura, Articulus, Diarthroma, 
die Verbindung, Gelenkverbindung; 
v. iungo, verbinden; verwandt mit Iu- 
gum etc. 

Xunipërus, der Wachholderbaum, Kram- 
metbaum; v. . .? — J. communis, der 
gemeine Wachholder. — I. Sabina, der 
Sadebaum ‚'stinkende Wachholder. 

Zune, die man als Göttinn der Geburts- 
hülfe verehrte, 

Zunonesia. Soll bei dem Verf, von: Juno- 
nesia, or women reseued; a familiar treatise 
relating to the prevalence, pract. and evil ten- 
dencies of man - midwifery; Lond. 1838. be- 
zeichnen: 1. die jetzt so viel genannte sog. 
Emancipation der Frauen; 2, die Re- 
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vindication der alleinigen Ausübung 
der Geburtshülfe für dieHebammen v. 
Juno. — Woher jedoch der zweite Theil des 
Worts genommen ist, wusste der Verf, wahr- 
scheinlich selber nicht. Passender und sprach- 
gemässer würde der Begriff durch Maiosoteria 
oder Maieleutherosis bezeichnet sein. ` 


Jupiter, 1. bei den alten Römern: det 
oberste ihrer sog. Götter; v. Juvans u. Pater — 
Juvans pater! — 2. bei den Chemikern des 
Mittelalters: — Stannum, das Zinn, wegen 
des starken Glanzes des polirten Metalls, ver- 
glichen mit dem Gestirn Aupiter. — Cinis Iovis 
== 1. Stanyum oxydulatum ; 2, Crocus, 


Zus, die Brühe; v....? Jus carnis, 
die Fleischbrühe. 

Zusam, Iudam, sollen nach Swediaur Syn- 
onyme von Elephantiasis sein, 

Xusculum, die Brühe; Demin. v. 
Jus. 

Xusquiamus, le jusguiaume, Hyoscya- 
mus; Gallicismus, 

iuvans, 1. helfend, nützend; v. juvo, hel- 
fen; — 2. das Heilmittel, — Juvantia (remedia) 
= Adiuvantia, 

== Paracynanche; v. 
neben, zaga, u. V, Angina, 

Ixia, ý ġia, 1. = Ixos; — 2. der 
Vogelleim; v. Ixos; — 3. der (zäbe) 
Schleim; — 4. die Krampfader, Varix. 

ixödes, viscosus, zäh, leimartig, zäh- 
schleimig; v. Ixos u. Zidog. 

Ixos, o :toç, 1. die Mistel, Viscum! 
Mistelbeere; Vogelleim; 2. der Thier- 
leim, Schleim etc. Viscum, viscosus; 
nach alter Dor. Schreibart soxog statt 
ısoog! woraus das Lat. Viscus, Vi- 
scum etc.; sicher nahe verwandt mit 
is, t0%0. 

Exya, Ixus, 9 iġuç, :țva, 1. = 
Ischys: 2. = Ischion; auch: die Len- 
dengegend, das sog. Kreuz, Lumbi 
usw.; v. Ischys durch Versetzung des o 
u. %, also stalt syovg! 

Ixyomyelitis — Ischyomyelitis; 
v. Ixys u. Myelitis. 


iuxta, 


K, k = K, x. 


` 


- Das Meiste davon findet man unter C; so wie über seine Verwandtschaft mit den übrigen 
Gaumenlauten, mit &, CH, X, Q, weiche zugleich zu vergleichen sind. — Dass man auch 
auf die Möglichkeit des Uebergangs von & in x (und umgekehrt) hinwies, ist unter x«Alos und 
xalos erwähnt, Auf Equus == innos, Lupus == Avxos usw. ist an andern Orten hingewiesen, 


„nach Castelli: ein Indischer 
Trank, Potus Indicus; aus Indischem Waizen 
oder Mays. Wahrscheinlich ist es aber das 
Arab, Kahweh,s, Kafeh usw. 

Kafeh, Kaffee, Coffea, die be- 
kannte Frucht von Coffea arabica Bot.; 
Arab. 46,65 (kähwi) oder ‚&5 (kesch’r) 
oder „2 (bünn), — Nach Andern 
soll Kaffee kommen vom Arab. 3,43 


(kahwah), und dieses von 445 (kahija), 
abstinuit, sich enthalten, weil der Kaf- 
fee die Enthaltsamkeit von Essen und 
Schlafen begünstige. 


Mahweh, s. Kafeh. 

Kaıoog, Tempus iustum, Occasio 
tempestiva, die rechte od. passende 
Zeit; s. unter Caeria etc. — T’eooagsg 
ds stow ol eyv toig vooor #uLgor: 
agy xat avfyoıg xat axuım xat 
naparum. Talnv. (negı zwv ev taig 
vooos zugwr.) — Der Stadien (oder beson- 
ders zu beachtenden Perioden) in den Khten. 
sind vier: der Anfang, die Zunahme, der 
Pener Stand und die Abnahme, — Vgl. 
Arche. 


xaxoç, feig, schlecht, malus; bösar- 
tig, malignus; fehlerhaft, vitiosus; über- 
haupt das Gegentheil v. agathos. Man leitet es 
her v. yaw, (offen sein, aufklaffen, s, Chaos, 
Chasma etc.) weichen, nachgeben. Mit Recht 
erinnert aber Riemer, dass dann yaw, xaw, 
offen sein, leer (arm, schlecht usw.) sein (s. 
cenos, Cēlë ete.), noch näher liegen würde. 
An das Arab, oder gS (kahämä oder 
hahdjä), stumpf sein (hebetem esse) an Geist 
und Körper, darf man wenigstens erinnern ? 
Kali, (vgl. Cali, Alcali etc.) das 
Kali, Alcali vegetabile.. Das Arab. 
V(al-käli), eine, viel sogen. Pottasche 
iefernde Pflanze, wovon man Kali ab- 
leitet, ist wol erst aus demselben entstan- 
den, so wie die Namen unserer Salsola 
Kali und S. Soda Bot. — Man gewinnt 
das Kali am bequemsten aus frisch gebrannter 
Asche. Das Wort kommt also offenbar vom 


Hebr, HSP (käläh), Arab. h5 (káläja,) Ae- 
thiop. kalawa, rösten; bp (käli),, geröste- 


tes Getraide usw. (Samuel l, 17, 17.)— Das 
Persische ak5 (kaliä),, die Asche der ver- 
brannten Salicornia, ist offenbar nahe ver- 
wandt mit Kali oder eig. dasselbe Wort. — 
ER. bromatum, das Bromkalium. — R. fuligino- 
sum, K. fuliginatum, Gibert's Fuligo-Kali, ein 
Analogon des Anthrakokali; vgl. Fuligo. 

Malimetria, und 

KMalimetrum , würden beide die rich- 
tigern Ausdrücke sein für: Alcaloime- 
tria und Alcaloimetrum, wie ©. 
Henry u. A. schreiben. 

kalinus, kalisch,alkalisch, kali- 
haltig; v. Kali. 


Kalium, Potassium, das Kalium, 
Potassium, Kali-Metalloid, die 
von Davy zuerst (1807) dargestellte 
Basis des Kali; v. Kali; vgl. Natrium, 
Barytium etc. 

Mallirrhöe, s. Callirrho£. 

xu@Alos, Pulchritudo, die Schönheit; s. xa- 
Aog. — Sehr gut weist Haas (in Follbeding’s 
Griech, Wb.) den Ursprung aus dem Hebr. u. 
Chald. 55> (kalal), vollenden, vollkommen 
machen, nach. Da nichts Unvollkommnes == 
schön sein könne! 

Kalodeometria „besser: Kalimetria. 

Kalodeometrum, besser: Kalimetrum. 

xalos, pulcher, schön. — Ueber 
die Etymologie sagen die Alten mit vielen Wor- 
ten eig. nur, dass sie — nichts davon wissen. 
Am meisten spricht noch die Hinweisung auf 
dal)w, blühen, u. xul:w, rufen, an, so 
dass & in Hull in x übergegangen sei. Vgl. 
„uldkos. 

Kamforelaea (aetherea), würde der rich- 
tige Ausdruck sein für die Verbindungen des 
Kampfers mit (ätherischen) Oelen, welche Beral 
in Paris sonderbarer Weise: * Campholeulen’ 
benennen will. 

Karmes, Kermes, Alkermes, 
Al-Chermes etc., 1. eig. ein klei- 
ner Wurm, Vermiculus; vom Arab. 
(oder ursprünglich Punischen ?) yeşili 
(al-karmes); wahrscheinl. verwandt mit 
Le,5 (karäma), gierig zerfressen, wie 
Würmer die Haut und das Fleisch der 


Thiere; — 2. die getrockneten trächtigen 
Weibchen der Kermeseichen- Schildlaus 


Kutu 


(Coccus ilicis), oder die fälschlich 
sogen.: Kermesbeeren, Grana ker- 
mes; (woher dann auch das ‘carme- 
sinus, karmoisinroth’ usw.) — 3. 
manche andere rothe oder röthliche Mas- 
sen, wie Kermes mineralis — 
Stibium sulfuratum rubrum, 

xara, 1. hinab, hinunter, herab, her- 
unter, hernieder; 2. der Zeit nach: binter- 
her, nach; in Zusammensetzungen fällt vor 
Voenlen das « weg; vor Hauchbuchstaben ver- 
wandelt sich dann das x in ©, vor f auch zu- 
weilen in f usw, 

Mataf [Amyris Kataf Bot]; Kino [Gummi 
Gampbiense], und ähnliche fremde Wörter können 
hier nicht alle aufgenommen werden und sind 
vollständiger in den neuesten ausführlichsten 
— derexotischen Arzneiwaaren nach- 
zusehen. 

Hatechu, Succus K., Terra Iaponica, 
le cachou, das Katechu, der stark zu- 
sammenziehende (trocken zu uns kom- 


mende) Saft von Nauelea Gambir — 


Uncaria G. u. a. Pflanzen. 

Mattun, 8 Co tton. 

Kelotomia, Celotomia = Hernio- 
tomia 

xeveog, lon, für x:voç, leer, gehaltlos, 
unnütz, eitel usw,; verwandt mit dem Hebr, 
TN (ën), nicht, u. dem Teutschen Bein (— 
nicht Ein), wobei der Hebrāische Hauch in 
k überging. — Vgl, auch: vacuus, vanus etc.! 

Kenospudia, will Suediaur (Syst. med. 
rat. I, p. 4.) den Somnambulismus benannt 
wissen, weil die damit Behafteten in das Leere 
hinausstrebten, (wie sich damals ein gelehrter 
Franzose das Leere dachte!); v. xevos u. Spude. 
Ein solches Wort zu machen, ist selbst eine 
‘Kiroonovdıa’, an welchem E. G. Kühn ge- 
rade das Unbedeutendste, und auch das mit Un- 
recht tadelt. Denn wenn die Griechen auch 
nicht ozovdıa statt amovðy sprachen, so 
durften und mussten sie sogar in zusammenge- 
setzten Wörtern eben so wohl orovdıa spre- 
chen, wie sie statt Bovin gezwungen waren, 
Roväıa, und auf ähnliche Weise in sehr vielen 
Fällen, zu sprechen, 

Kerathyl&e, Materia cornea, Sub- 
stantia cornea, der Hornstoff, die 
Horn-Substanz; v. Keras, Ceras, u. 
H yte. 

KMerätodeitis, Keratoditis , In- 
flammatio corneae, die Hornhautentzün- 
dung; v. Keratodes, Ceratodes; vgl. Iritis. 

Keratoderma = Ceratodcs (tunica), 
die Hornhaut, 
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Kyrtocheilides 


Heratodermacele, f. st, Keratodermato- 
cele oder Keratodermocele, 
Heratodermamalacia , f. st. Keratoder- 
matomalacia oder Keratodermomalacia. 
Kerätodermatitis, die Hornhaut- 
Entzündung; v. Keratoderma; vgl. Iritis, 
HKeratöma — Ceratoma. 
HKeratonyxis, s. Ceratonyxis, 
Kerätoplastica, die (durch Kunst 
beförderte) Neubildung der Hornhaut; 
(ob der Operirte dadurch sehen konnte? hat 
man noch nicht gemeldet!) — v. Keras, Ceras, 
u. Plastica, 
Hermes, s. Karmes etc. — Das Pers. 


7% (kermes) kommt sicher erst vom 
Arab. oder ders. etwa tieferen Wurzel? 

HMinkina (sprich: Kengkina), — Quin- 
quina. 

Kiotomus, richtiger: Cionotomus. 
Hlopemania, f. st. Cleptomania, 

Hofypostemomantia, Pracsagium e 
faecibus potus kofe, das Wahrsagen aus 
dem Kaffösatz, das noch immer von alten 
Weibern getrieben wird, selbst bei Leuten, die 
sich zu den Gebildeten- zählen! v. Kafe, rich- 
tiger: Kahwe (— Coffea), Hypostema u. Mantia, 

Kofyposteömomantis, Anus vaticinans 
e faece kafea, eine Kaffesatzprophetinz s. 
Kofypostemomantia. 

ohol-aether — Reichenbach's Me- 
sita oder Mesites, 

Ko:slıua, B. Coelia. 

Horestenoma, f. st. Korostenoma. 

Kormos, ö xoppog, Acol. xopmog, wo- 
her dann das Latein, Corpus!) Truncus, Cor- 
pus rude, Corpus informe, der Stamm, 
Klotz; v, zxupw, tondeo, scheeren, beschneiden 
(so dass nur das Haupistũek ohne Anhängsel 
oder ohne Extremitäten, als blosser Torso, zu- 
rückbleibt!) 

Kormozöa, Rumpfthiere; würde das 
richtigere Wort sein für Carus’s Korpozoa; v. 
Kormos u. Zoon. 

Korostenöma, Coarctatio pupillae, 
eine Verengerung des Sehelochs; v. Core 
u. Stenoma. 

Morpozöa, nennt Carus (Vergleichende 
Anat. S. 34 u, sonst) die Rumpfthiere statt 
Somatozoa; übel gebildet aus Corpus u. 
Zoon! 

Hrëne, 7 xọ7»}, Fons, der Quell, Brun- 
nen; v. Hebr. TID (kur), fliessen, curro! vgl. 
Hippocrene etc. 

urap, the courap, in Ostindien: ein ehro- 
nisches Exanthem- besonderer Art. 

Kyrtocheilides, ai xvgroyelder, walir- 
scheinl. das richtige Wort für ‘*Hyrtocheilides? 


L, 1 = A, 2 


Bopp weiset (in s. Rec. von Jacob Grimms deutscher Grammatik in den Berliner Jahrbb, 
für wissenschaftl,. Kritik. 1827, S. 268.) den Uebergang des v u. w im Indischen swap in I im 
Altteutschen släp (schlafen) sehr gut aus andern ähnlichen Erscheinungen im Teutschen nach. 


Der umgekehrte Uebergang des | in u ist sehr häufig im Holländischen, 


z, B. oud st. old, 


houder st, holder (œ Halter); bes. aber im Französischen: cou st, col von Collum, chaux 
von Calx, im Genitiv und Dativ des Singulars und im Dativ des Plurals des bestimmten Artikels, 
so dass aus de le und à le erst das ltal. del und al, und daraus das Französ. (dei,) du und au 
wird. Die Verwandtschaft des Z mit D, mit dem sog. Spiritus lenis und selbst mit R oder viel- 
mehr mit Rh usw. ist schon bei D u. a. a. O. besprochen. 


Lobariumi, das Wackeln und der drohende 
Ausfall der Zähne; v. labor, fallen. 

Labda, ro Aaßdu, = Lambda. 

Labdacismus, o Aaßdaxınnog, 
Lambdacismus. 

en, Labdänum, s, Ladanum. 

Läbe, ; «ðn, 1. der Angriff, das Ergreifen, 
bes. der Fieberanfall; v. (Aufw ,) Auußaro, fas- 
sen, ergreifen; vgl. Lepsis etc. —— 2. = l,epsis; 
— 3. = Labis; 4. der Henkel, Angriff, 
Stiel (zum Fassen). — In Hinsicht auf Au Bz»» 
und das Pers. ",&,U (Mblden) ist bes. noch 
das gleichbedeutende Sanskrit: Labh (labhtän) 
und die daraus gebildeten: suläbha (= oul- 
åexrror !) leicht zu begreifen, leicht zu erlangen; 
— durläbha, schwer zu ergreifen, schwer zu 
erlangen. usw, usw. der Vergleichung werth, 

Labea, — Labium, oder Labia? 

Labeo, o zum», Chilön, ein Mensch mit 
dicken Lippen, ein Dicklipp; v. Labium, 
gleichsam Augmentativum! 

Labes, 1. der Fall, dasVerderben; 
die ansteckende Kht., die Pest, v. la- 
bor, fallen; v. (àafw,) Aanßavonur? 
— 2. der Hautflecken, Macula, Spilus; 
— 3. mit Unrecht: = Labes. 

Labia, Plur. v. Labium; — 2, = Labium? 

labialis, zu den Lippen gehörig, da- 
für bestimmt usw.; v. Labium. — Un- 
guentum labiale, eine Lippenpommade, 

tabiātus, mit Lippen versehen, be- 
lippt; v. Labium. — Labiätae (plan- 
tae), die Familie der Pflanzen mit lip- 
penförmigen Blumenblättern, wie: La- 
mium , Aconitum, Antirrhinum, Teu- 
erium etc. 

Labidocleidion —: 

Labidoclidion,Clavis forcipulae (ana- 
tomicae et chirurgicae), der Schliess- 
schieber an der anat. u. chirurg. Pinzette; 
v. Labis u. Cleidion. — Vgl. Cleidolabis. 

Labidometrum, Labimetrum, der 
Zangenmesser, das Labimeter, ein 
Instrument zur Messung der Oeflnung 
der um den Kindskopf im Becken an- 


gelegten Zangenblätter; v. Metrum u. 
bis, 

Labidoprion, die Zangensäge, 
Priönoläbis, wie sie van Huevel zu 
Brüssel (s. Froriep’s Not. 1673, p. 9-14) 
angegeben hat; v. Labis u. Prion. 


Labiotenaeulum, der Lippenhal- 
ter, Chilocatocheus; v. Labium u. Te- 
naculum. 

Läbis, ý Aa ftc, genit. -ıdos, -ıdis, 
die Zange; v. (lad, Außew,) Aauıfavo, 
greifen, fassen, nehmen, s. Lepsis etc. 

Labium, Labrum, die Lippe; 
heisst freilich Griech. zunächst ysilog, 
ist aber sicher aus ()«fw, Außen,) hapi- 
feavo, nehmen, fassen usw., entstanden. 
Merkwürdig ist noch die Verwandtschaft 
mit dem Teutschen ‘Lippe’ und dem 
Pers. șa) (leb), Lippe! Auch das Pers. 
HAM (labiden), Außer, Auufavsv, 
nehmen: al „U (lab läbid), dass er 
Labsal empfange! fordern zu Verglei- 
chungen auf. — L. leporinum, Lago- 
stoma, die Hasenscharte. — Labia pu- 
dendi muliebris, die weibl. Schaamlef- 
zen. — Labia ossis, die Knochenränder. 

Labor, genit. -Oris, die Arbeit, Mühe, 
Anstrengung; s. laborans etc. — Labo- 
res, die Geburtswehen. — Solis lunae- 
que labores, die Sonnen- und Mondfinsternisse, 

laborans , schwer arbeitend; leidend, 
krank; sicher von labor, (Aaßoucı ,) 
jaußavouaı, fallen, ergriffen werden, 
leiden. 

Laboratorium, ro epyaoıyorov, die 
(bes. chem. od. pharmaceut.) Werkstätte; 
v. Labor. 


laboriosus, mühsam; v. Labor. 


Partus l., eine schwere Geburt. — La- 
boriösus, der Kranke, schwer Leidende. 


Labrisulecium 


Labrisuleium, die harte Lippenge- 
schwulst; v. Sulcus u.: 

Labrum, 1. Labium; — 2. ein grosses 
Becken, eine Badewanne; gleichsam Aug- 
ment. v.s Labium. 


labyrinthicus, labyrinthödes, ža- 
Pvoıvd#eıog, labyrinthisch, das 
Labyrinth betreffend, dazu gehörigusw.;v.: 

Labyrinthus, 6 A\aßvoıv&og, das 
(eig.: der) Labyrinth, ein verwickelter 
Gang, aus welchem der Ausweg schwer 
zu finden; der schwer zurückgibt, was 
er in sich aufgenommen; desshalb 
wahrscheinl. von (Jafu,) Aaıßavo, auf- 
nelımen, u. svrog, inwendig; gleichsam 
Aaßegevrog! — L. auris, der innerste 
Gehörgang, das sog. Labyrinth des Ohrs. 
— L. ossis ethmodis, das Seitenstück 
od. sog. Labyrinth des Siebbeins. 

Lae, genit, Lactis, die Milch, dich- 
terisch: Latex niveus, Humor lacteus; 
offenbar v, Gala, durch das alte yala£, 
stait yalaxg, od. vielmehr yalaxog od. 
yalaxıog, woher noch die Genitive ya- 
Jaxcog u. Lactis geblieben sind. — L. 
lunae, die sog. Mondmilch, der Bergzieger, 
mineral, Schwamm, der (wegen seiner weissen 
Farbe!) Milchabsonderung befördern sollte, — 
L, sulfuris — Sulfur praeeipitatum, 
Lacea, Gummi laccae, das Lack, 
Gummi-Lack, Persisch: «U (lak) und 
eben so im Sanskrit. 

lacer — lacerus. 

Laceratio, Laceratüra, Ruptura, die 
Zerreissung; v. lacerus. 

Lacerta, die Eidechse; v, lacer? weil die 
Stücken des zerschlagenen Thiers noch kurze Zeit 
fortieben? — L. viridis, ein grünes Mercurialprä- 
parat. — L. rubra — Ferrum sulfuricum, das 
nach dem Glühen roth wird. 

acertosus, muskulos, mit starken Muskeln 
versehen; v.: 

Lacertus, 1. der Oberarm, wo die Muskeln 
bes. bemerkbar werden; — 2. eig. ein Muskel 
überhaupt, weil sich diese unter der Haut wie 
Eidechsen zu bewegen scheinen; vgl. Mys, Mus! 
— Lacerti = Musculi. — L. cordis — Tra- 
beculae cordis, — L. musculorum — Fasciculi 
Muse. 

Lacaphthon, zo Auxapdo», eine aroma- 
tische Rinde, welche Paull. 4egineta (VII, 
22.) als Bestandtheil des grösseren Ryphi (s. Cyphi) 
anführt und von einer Fichte herleitet. Nach 
Gorraeus kommt es aus Indien und gibt ein 
bes, gutes Räuchermittel ab. Auellius meint, 
es heisse eig. Nascaphthum oder Narca- 
phtum. Andere meinen, es sei Leucaph- 
thum zu schreiben. Eine bestimmte Herleitung 
scheint bis jetzt schwer findbar. 
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Lacteina 


lacerus, zerrissen, zerfetzt; v. fäuxepog, 
s. blacerus; das Hebr. "1958 (el-äzar, Gott 
hilft), Lazärus! (Moses, 1i, 6, 23.) lautet 
nur zufällig ähəlich, — Foramen lacerum == 
F. jugulare. 

Lachänum, zo Aayavov, das Gar- 
tengemüse, Gemüspllanzen; eig.: was 
in gegrabenem Lande wächst, v, 
Jayavo, die Erde hacken, graben usw., 
und das v. Aaxw etc. s. Lacus etc. 

Lachryma, gewöhnlicher u. richtiger: La- 
eryma, 

Laeinia, der Zipfel, die Franze, Frange, 
als Randzierrath! v. lacer, — Laciniae 
tubarum Fallopi, = Fimbriae t. F., 
die Frangen der Fallop. Röhren. 

Laconicus , Auxwr:xoç, Lakedämonisch, 
was bei den Lakedämoniern in. Gebrauch war, 
von dort herkam usw, — Laconieum, ro 
kaxwvıxo», l, ein Dampfbad, Schwitz- 
bad, auch eine sog. Badstube; — 2. ein 
sehr feiner harter Stahl, der zur Verfer- 
tigung der feinsten Instrumente gebraucht wurde, 
wie jetzt das Ostind, Fuz, — Stupha Laco- 
nica, Assa, Caldarium, das Dampf- oder 
doch Schwitzbad, 

Lacryma, Lachryma, die Thräne; 
8. Dacry, Dacryma etc, — L. oder Laerymae 
Christi, die Christus Thränen , ein bekannter 
sehr edler, am Vesuv wachsender Rothwein. 

iaerymälis, die Thränen, das Weinen 
oder die Thränen - Organe betreflend ; 
v. Lacryma. — Humor l., die Thränen- 
feuchtigkeit. Os lacrymale, Os 
unguis, das Thränenbein. — Fistula 
l., die Thränenfistel. — Glandula l., 
Gl. innominata, die Thräuendrüse, — 
Saccus l., der Thränensack. 

Laerymatio, Fletus, das Weinen; v. 
Lacryma. — L. cruenta, das Blut- 
weinen. 

lactans, säugend, Milch gebend, die 
Amme, die säugende Mutter; v. lacto, 
säugen. 

Laetatio, Lactülus, dasSäugen, Stil- 
len ; v. lactans. 

Lacteina, Lacteinum, Laetolina, 
la lacteine, la lactoline, das 
Lactein; der Milchstoff, die con- 
centrirte Milch, ein von Gabriel 
Grimaud (zu Caux in Frankreich) 
dargestelltes Präparat, (eig.: ein Extr, 
lactisevaporatione paratum!) wel- 
ches alle wesentlichen Bestandtheile der 
Milch enthalten soll. Man mengt davon 
1 Theil mit 9 Theilen kochenden Was- 
sers, um, wie es heisst, eine gute Milch 


Lactens 


zu erhalten, (Erdman w su. Schweig- 
ger-Seidel’s Journ. f. pr. Chemie 4, 3.4. 
= 1835, 3. 4. 8. 245— 7.) Von Zac. 
lactens , (Milch) saugend; der Säug- 
ling; v. lacto, lactere, (Milch saugen). 

Lactes, Plur. v. Lactis, 1. die (dünnen) 
— Därme; — 2. die sog. Milch der 
Fische, bes. der Muränen; — 3. — Vasa 
lactea; s. Lactis. — 4. = Mesenterium. 

Jacteus, yalaxtıxoç, die Milch be- 
treffend; v. Lac. — Vasa lactea, die 
Milchgefässe, — Crusta lactea, der 
Milchschorf. — (Febris l., das Milch- 
fieber.) — Antlia l., Amammaria , die 
. Milchpumpe. 

tacticans — lactans. 

Lactieatio — Lactatio. 

Lactieinia, tayalaxtıra,dieMilch- 
speisen; s. Lac etc. 

Taetifer, galactophorus, galacto- 
poeus, Milch machend, Milchabsonde- 
rung mehrend, v. Zac u. fero, pogew. 

Lactigo — Crusta lactea. 


Lactisma, Lactismos, ro Aaxrı- 
oua, 6 Austıonmoc, das Treten mit 
dem Fusse, z. B. die fühlbaren Bewe- 
gungen des Kindes im Mutterleibe, oder 
das Hintenaus- Treten schreiender Säug- 
linge (wegen Magensäure usw.); v. (laxo, 
Auxso, 8. Lax, Lacus etc.) Aaxtılu, fut, 
—t0w, mit dem Fusse hintenaus treten, 
mit der Ferse schlagen. 

Laetisugium, — Antlia lactea, die 
Milchpumpe, Milchsauge; v. Lac 
u. sugo, saugen. 

Lacto-densometrum, le lactodensimitre, 
nennt T. A. Queveune sehr barbarisch das 
von ihm dargestellte Galactopycenometrum 
oder Galactometrum. 

Lactolina, Lactolinum, = Lac- 
teina. 

Lacetometrum, falsch statt : Gnlactometrum. 

Lactoscopium , f. st, Galactoseopium, 

Latuca, abgekürzt aus Laclidüca 
(planta), die Milch-führende PA., der 
(Salat-) Lattig, ý Jgıdat, L. sativa 
Bot. — L. virosa, der Giftlattig. 

Lateuearium, Thridacium, das 
Lattigbitter; der eigenthüml. Opium- 
ähnl. Stoff von Lactuca sativa. 

Laetueimen, gewöhnlich im Plur.: 
Lactueimina, die Milchsöhrchen, 
das Milchfasch, die Aphthen der jun- 
gen Säuglinge; v. Lac etc. 

Lactumen, 1. — Crusta lactea; v. 
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Lac; 2. der Kopfgrind, Tinea u. 
Achor. — Im Plur.: Lactumina = 
Lactucimina. 

Lacuna, die Grube, Vertiefung, 
Lücke; v. Lacus. — L. labii superioris 
= Amatorium, Philtrum, das Liebes- 
grübchen. = L. cerebri = Infundibu- 
lumc. — L. palpebrarum = Glandula 
Meibomiana. = Lacunae Graafianae, 
L. mucosae vulvae, die Schleimdrüschen 
der Mutterscheide.— Lacunae urethrae, 
die Grübchen der Harnröhre. — Lacü- 
nar, die (gewölbte) Decke eines Zim- 
mers udgl. — Lacunar orbitae = For- 
nix orb., Paries orb. superior, die 
obere Wand der Augenhöhle, 

Lacus, o Aaxxoc, Auxog, 1. der 
Sumpf, die Läche! v. laxo, (kaxuu 
eic.,) 8. Lax. — 2. ein Behältniss zum 
Sammeln von Flüssigkeiten. — L. la- 
erymalis, Fons l., der Thränensee, 


Ladanum, Labdanum,zo Aadavo», 
Aaßdavor, Andavor, das Lada- 
num, ein fein- u. glatikörniges Gum- 
miharz. Arjdos, Cistus Ledon Bot., der 
Strauch, von. welchem er gesammelt 
wird; u. das sicher v. A5dog oder besser 
Andos (statt Auidog, Auidıog, Aciyog, 
Aarog, laevis, levis, lčvis! glatt, dünn, 
leicht usw. Hebr. nb (lot) Mos. 1, 37, 
25. 43, 11, — Das Persische gleichbedeutende 
„U (lädän) und dessen weitere Herkunft ver- 
dienen ebenfalls berücksichtigt zu werden. 

Laelaps, o Aaı),aw, genit. -anog, 
-äpis, ein rauher, kalter, nasser, 
stürmischer Wind; bes., wenn er 
zugleich Regen und Schnee führt, — 
Offenbar unpassend leitet man das Wort her von 
An-, sehr, u. uaru, lecken! oder gar v. Auat, 
Blut, Sturm! Näher liegen das Hebr., Arab. usw. 


bD (laül, läl) Nacht, u. 2 (ab), dunkel, 
neblig, wolkicht usw, 

Laemostenösis, die Schlundverenge- 
rung; v. Laemus u. Stenosis, 

Laemus — Laimus; vgl. Lamos. 

Laesio, 7 Alaßn, die Verletzung; 
v. laedo , verletzen. 

laetifieans, exhilarans , erheiternd; 
v. laetus u. facio; laelifico, heiter ma- 
chen. — Laetificantia remedia, erhei- 
ternde Mittel. 

Laevigatio, die Zerreibung einer trock- 
nen Masse zu höchst feinem Pulver; v. 
laevis; laevigo, höchst fein zerreiben. 


Laevis 


laevis, livis, siog, leicht, sehr fein; ver- 
wandt mit leios etc. 

s Laevitüdo, Laevor, die Glätte, 
Geschmeidigkeit an der Oberfläche; v. laevis — 
L. intestinorum, 1.— Lienteria;— 2, die 
schlüpfrige Oberfläche der frischen Därme. 

Lagentomum — Lagochilus; v, Lagos 
u. Entömon, also: ein Einschnitt wie 
die Hasen haben! 

Lagnea, Lagneia; s. Lagnia. 

Lagnesis, (7 Aayvnoıs?) = La- 
gnia. — Wegen der Herleitung dieser ganzen 
Wörterfamilie bemerkt Pinzger (oder schon 
Hederich?) mit Recht, dass sie von Auyws, 
Auysvos, herzustammen scheine, ob magnam 
leporum salacitatem ! 

euma, ro Aayvsvua, 1. der 
(bes. im Beischlaf) abgehende Saamen; 2. 
uneig.: = Lagnia: s. Lagnia. — 3. = 
Coitus? 

Lagnia, Lagneia, 7 Aayvsıa, eine 
grosse Geneigtheit den Saamen auszulee- 
ren, die Geilheit; v. Aayvog oder 
Aayvng, wer den Saamen leicht von sich 
lässt; v. Aa, Aus, Aaidıov, leicht, facile, 
u. yovoc, Saamen; eine Ableitung, gegen 
welche Riemer wol mit Unrecht eifert, wäh- 
rend er die weiter liegende v. Ausapog, schlaff, 
schlapp, empfiehlt. 

lagnicus, 1.Aayvos, Aayvne, Aw- 
yavıoc, geil; 2. Geilheit betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Lagnia etc. 

Lagnosis == Lagnesis ? 

Oa, ra Auywa (xgseru), das Hasen- 
fleisch, der Hasenbraten; v, Äuyosos, 
duyoiog, Auywes, Aaywos, was von Hasen kommt, 
s. Lagos. 

Lagochilus, 1. die Hasenscharte; 
2. = Lagochilön, 0 Auywzeılwr? 
ein Mensch mit einer Hasenscharte; v. 
Lagos u. Cheilos od. Cheilon. 

Lagon: ou. 7 Auywr, genit. Aayovos, die 
Höblung, Vertiefung, bes. die Vertiefung zwi- 
schen den Rippen u. dem Darmbeinkamme, die 
Weichen, Dünnen, sonst xerewv, Flia, Franz. 
les flanes. Ableitung ist ungewiss; doch vgl, 
azo in Lax. 

Lagonoponos, d. Seitensch merz, 
Seitenstich, bei Plinius (20, 4, 
welcher Rettigsaamen dagegen empfiehlt ;) 
v. Lagön u. Ponos, 

Lagontomum, — Lagentomum; v. 
Aayov, genit. plur. v. Lagos und To- 
mos etc. 

lagophthalmicus, Lagophthalmos be- 
treffend, damit behaftet, davon herrüh- 
rend usw.; v.; 

Lagophthalmos, Lagophthalmus, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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o Aayup#ulnog, das Hasenauge; 
das Griech. ist auch == lagophthalmicus; 
v. Lagos u. Ophthalmos. — Aayo- 
PSGAMOVSG xalovor tovg To avm fhi- 
pupov avsonaoyısvor eyovrag. Tovro 
de yıraraı naFog m PUTAS, N E ov- 
ÀG TOQUMUTOG ayvug PEYEVVNUEVYE. 
Paull. Aegin. (6, 1.) Hasenange nenut 
man es, wenn das obere Augenlid nach oben 
gezogen ist [so, dass der Kr, das Auge nicht 
völlig schliessen kann]. Dieses Leiden entsteht 
entweder durch eine ursprüngl. Missbildung oder 
durch eine übel vernarbte Wunde [bes. nach 
Brandwunden des Augenlides usw.] 

Lagöpus, o Aaywstovg, genit. -odog, 
-ödis, (auch wol: -opi) Hasenfuss, 
im wirkl. od. vergleichenden Sinne, von 
Pflanzen, Vögeln usw; v. Logos u. novs, 
s. Pes. 

Lagos, ó Auyos, Auyons, Auymog, der 
Hase; v. Lagon, weil der Hase (wie der Löwe, 
die Katze usw.) bes. grosse Vertiefungen zwi- 
schen den Darmbeinkämmen u. den Rippen hat! 

Lagostoma, (to Auyoorona, la- 
yoorosna!) = Lagochilus; v. Lagos 
u. Stoma. 

lagostomaticus, lagotsomicus, La- 
gostoma betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; v. Lagostoma. 

Lagusius, nannte sich, nach Art 
der alten Namenspielereien, der Wiener 
Arzt Hasenöhrl; v. Lagos u. ovg s. 
Auris. 

Laimos, co Aaınos, Jugulum, Gula, die 
Kehle, die Gurgel, der Hals; — Verwandt 
mit Aa@-, Aum, Judo ete,? s, Lamus. 

Laimoseirrhus, Laemoscirrhus; 
der Rachenskirrhus, Rachenkrebs; v. 
Laimos u. Scirrhus. 

Laimostenosis = Laemostenosis, 

Lalia, ; aulia, Auin, das Sprechen, 
das Hervorbringen (mehr oder weniger vollkom- 
men) articulirter Töne; v. Auksır, Aulesıv, àu- 
keiv, (Aullev,) sprechen, schwatzen, lallen, 
Nur noch in Zusammensetzungen. 

Lama, Leme, 7 Anm. Dor. ylayıe, 
(woher dann Lama!) der Augen- 
schleim, die sog. Augenbutter. 

* Lamac, soll Arab. ‘Gummi mimosae’ be- 
deuten ? 

Lambda, zo Auıfdu, hefða, A, 
das Griech. L, verwandt mit (A«w,) Aanırw 
etc. lecken, lambo etc. s. die Bemerk. 
über L. 

Lambdacismus, Labdacismus, o 
lanßdduzıonog,Aaßdazxıomog, der 
Lambdakismus, das häufige Vorkom- 
men des l, bes. aber der Fehler der 

70 


Lambdodes 


Sprachorgane, der ein häufiges Ausspre- 
chen des l, bes. statt des r, verursacht; 
v. Lambda, Aaußdasıka, Außdanı.m, das 
l häufig aussprechen. 

lambdödes, lambdoides, lambuJoi- 
deus, Aanßdosıdng, Aunßdudng 
etc., lambdaförmig, A - förmig; v. Lambda 
u. Eidoe. Sutura lambdödes, od. 
lambdoïdča, die A -förmige Naht 
zwischen den Scheitelbeinen und dem 
Hinterhauptsbeine. 

Lambitivum, Linctus, 
Lecksaft; v. lambo, lecken, 

Lamella, (ìajverov, Aasvıdıor,) das 
Blättchen, Plättchen; v. Lamina. 

Lamia, 7 Aasııa, 1. ein vermeinil. 
Gespenst oder Ungeheuer, welches 
Kinderfleisch fressen sollte usw. 2. der 
Hayfisch; ta Aanta, Erd- 
schlünde, Fauces (terrae); v. Lamos. 

Lamina, ý Aupıvsın, eine Platte, 
ein Blatt (aus Metall udgl.); wahr- 
scheinlich v. eAaw, sìlavw, eAavvon, trei- 
ben, (in eine bestimmte Form, z. B. in 
die einer solchen Platte, hinein zwin- 
gen?) vgl. Elasticitas etc. 

Lamium album, die taube Nessel; 
v. Lamia? wegen der Form der Blu- 
men; vgl. Lamos. 

Lämoptes, ò Japnontyg, genit. 
-ov; der Triefäugige; v. Leme u. 
onrouarz 8. Opsis etc. 

Lamos, ó lunos, Aasnog, der Schlund, 
Ingluvies, Forago; v. (lußw,) Auußarw, (in 
sich auf-) nehmen, 

Lampadomantia, Divinatio e lampade, 
das Wahrsagen aus einer Lampe, einem bren- 
nenden Licht usw.; übrigens = Lycehnoman- 
tia; v. Lampas u. Mantis, 


Lampas, 9% Àa urag, genit. - «doc, 
-Adis, die Lampe, der Lampen, die 
Leuchte, das Licht usw.; ausw, 
leuchten, glänzen; v. Aaw, glatt u. glän- 
zend machen od. sein usw.; vgl. Lada- 
num, Eclampsia etc. 

Lamprophonia, 7 Aa proopovia, 
eine sehr deutliche und weithin hörbare 
Stimme; v. lampros u. Phöne. 

lamprophönus, Aannonogwvog, 
eine helle, klingende Stimme habend, 
voce clara et sonora praeditus ; v. lam- 
pros u. Phone. 

lampropyrsomorphus, Aa ıt00- 
nvooonogpog,(Angelus in Epithal. 
oz.; also wol als poet. Scherz?) mit 
roth-glänzendem Antlitz, Mondschein- 


Eclegma, der 
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gesicht! v. lampros, pyrsos od. pyr- 
rhos u. Morphe. 

lampros, łèaurgoc, glänzend, leuchtend ; 
s. Lampas etc. 

Lampsana — Lapsana. 

Lampsis, 7 Aayıwıg, genit. -swg, 
-t0g, -is; das Leuchten, Glänzen; der 
Glanz, Splendor ; v. ano, 8. Lampas. 

Lampyris, j Aapnnıvgıg, Aauınov- 
oıg, der Leuchtwurm, das Johan- 
niswürmchen; v. Jasınw, 8. Lampos, 
u. Ura, weil die leuchtende Stelle hin- 
ten am Körper ist; bei der Bildung von 
Aaunvgis aus Aauumovgıs schwebte wahrscheinlich 
ntg, Feuer, vor den Gedanken. 

ro piov, die Wolle; v. Lachnē, ohne 
x; V. Aü- sehr u. Chnüs. — Lana suceida, 
rohe ungewaschene Wolle, sonst ein beliebtes 
äusseres Heilmittel. — L. philosophica = Zin- 
cum oxydatum (album). 

Lancča, 7 Aoyyny, die Lanze; von 
Lonche, Lonchitis. 

Lanceöla, 1. die kleine Lanze, Dem. 
v. Lancea; — 2. die sog. Lancette. 

Lancetta, la lancette; Gallicismus für Lan- 
ceola. 

Languor, das Schmachten (nach Nah- 
rung usw.); v. langueo, lanyueseo, schmach- 
ten; — 2. die Mattigkeit, Schwäche, — L. 
Iymphatieus, die Wassersucht von allg. Schwäche. 

— Lantanum, bei Mosander u. 
A. fst: 

Lanthanum, das Lanthan, ein bisher im 
Cerium verborgenes, von Mosander entdecktes 
Metall; v. dardarw, vgl, Latona etc. etc. u. 
Later. 

Lanügo, das erste ausbrechende Flau- 
menhaar am Bart usw., der Milchbart, 
der Flaum; vgl. Hebe etc.; v. Lana. 

Laonica (cura), im Mittelalter: eine 
bloss durch Einreibungen, Räucherungen 
usw., ohne alle damals viel gebräuchli- 
chen Drastica, versuchte mildere Cur- 
art der Gicht; wie es scheint v. Aaog, 
Volk, Aawdrg, volksthümlich, dem Volke 
schmeichelnd, bei dem Volke beliebt; 
popularis. 

Laos, o Aaog,Acwg, Ion. łyoç, das Volk, 
insofern man sich dasselbe nicht als wohnhaft, 
als dyuos, (s. Epidemia !) dachte, Also unser: 
Leute, Volk im Kriege usw. Ableitung ist 
unbekannt, Vortreffich zeigt Riemer, dass 
der Anklang mit dem folgenden Worte die be- 
kannte Fabel von Deucalion und Pyrrha 
veranlasst haben möge. 

Laos, Lais, o Auog, Aaug, Aüg, karg. 
(Lapis!) acy, Dor. svs, der Stein; ver- 
wandt mit Aaw, iavæ, lew, Arm, Arvow, Aevoaw, 
glänzen, glatt sein usw. 

lapacticns, den Unterleib (gelinde) aus- 


Lapagma 


leerend, wie hypacticus, aber ganz an- 
ders entstanden aus anato, Janatto, 
Aana00w, fut. Aanafw, ausleeren; ver- 
wandt mit «neo, lecken (mit breiter 


hohler Zunge, ausschlappen,) und das, 


mit ł2afw, Aauıßavo, heraus-, oder zu 
sich nehmen. 

Lapagme, Lapagmus, to Jarayıa, 
ù Aaraymos, die Ausleerung; von Jurufw, s. 
lapacticus, 

Lepära, 7 anapa, Aunaon, ein 
weicher (leerer, hohler) Seitentbeil 
des Unterleibes, wie Lagön, Ceneön, lia 
etc.; v. Aanado, s. lapaclicus, od. näher 
v. Aanapoc, einen offenen Leib od. wei- 
chen Stuhlgang habend. 

Laparectome, unrichtig statt: Colerto- 
me oder Enterectome, da nicht ein Theil 
des sog. Bauches (Lapara) sondern eines Darms 
ausgeschnitten werden soll, 

Laparelytrotomia — Laparocol- 
potomia; v. Lapara u. Elytrotomia. 

Laparenterotomia, richtiger, als Gross- 
heims Laparoenterotomin; v. Lapata u. 
Enterotomia. Warum aber nicht bloss: Ente- 
rotomia? Da man die Därme doch nur im Un- 
terleibe findet, 


Laparocatarrhus, Calarrhus abdo- 
minalis — Enterocatarrhus; v. Lapara 
u. Catarrhus. 

Laparocele, der Bauchbruch, eig. 
nur: Bruch an einer Seite des Bauchs; 
v. Lapara u. Cele. 

laparocelicus, Laparocele betreffend usw, 

Lapärocholecysteotomia, bei Gross- 
heim; wofür richtiger und kürzer: 


Laparocholecystotomia, der Gallen- 
blasenschnitt; v. Lapara u. Cholocystotomia. 
Warum aber nicht das Letztere geradezu? 

Laparocolectome, zu weitläuflig statt: 
Calectome. Da diese nicht geschehen kann 
ohne Laparotomie, letztere sich also bei Kolekto- 
mie von selbst verstelıt, 

Laparocolpotomia, der Bauchmut- 
terscheidenschnitt, würde nach Rit- 
gen und K. G. Kühn der richtige Ausdruck 
sein für des jüngern Baudeloque's sog. Ga- 
stroelytrotomia, oder die, (wol immer höchst 
missliche?) Methode, die Mutterscheide vom 
Bauche her zu öffnen (um so weiter zum Ute- 
rus zu gelangen!) Vgl. Oken's Isis, 1825, S. 
614. — Von Laparos, Colpos u. Time, 

laparocolpotömus, 1. die Laparokol- 
potomie verrichtend; 2. ein dgl. Geburis- 
helfer; 3. ein Werkzeug zu solchem Be- 
huf usw.; v. Laparocolpotomia. 

Laparocysteotomia, == 


Laparocystidotomia, der Bauch- 
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blasenschnitt, der Blasenschnitt üb. 
dem Schaambeinbogen, der sog. Appara- 
tus altus; v. Lapara u. Cystidotomia. 

Laparo&lytrotomia, f. st. Laparelytro- 
toma, 

Leparo-enterotomia, s. Laparente- 
rotomia, 

Laparogastrotomia, bei Grossheim: 
der Magenschnitt; v, Lapara, Gastrotomia 
etc. — Warum nicht Gastrotomin geradezu? 

Laparo-hysterotomia, grammatisch rich- 
tiger: Laparysterotomin, 

Lapaäromonodidymi, Honodidymi ab- 
dominales, mit dem Unterleibe verwach- 
sene Zwillinge; v. Lapara u. Monodidymi. 

Laparomyitis, Myitis abdominalis, 
eine Bauchmuskelentzündung; v. 
Lapara u. Myitis, 

Laparos, Auzapos, s, Lapara. 

Laparoscopia, die Untersuchung (der 
Weichen) des Unterleibes; v. Lapara u. 
Scöp®. 

Laparoscopium, ein Werkzeug zur 
Untersuchung des Unterleibes (bei Schwan- 
gerschaft, Leber- oder Darmkrankheit,) 
wozu das zu einseitig sogen. Stethoskop, 
das sogen. Plessimeter oft sehr passend 
sind; s.: 

Laparoscopus, 1. ein Untersucher des 
Unterleibes;— 2.=Laparoscopium; 
Laparoscopia. 

Laparotomia, die Oeffnung des Un- 
terleibes; v. Lapara u. TõmG. 

Laparotomus, 1. den Bauchschnitt 
machend; — 2. ein bes. Werkzeug, ein 
Messer usw. dazu. 

Lapärozoster, Zoster vulgaris, Uredo 
Zoster abdominalis, der Gürtel, (ge- 
meine) Leib- (Brenn-) gürtel; v. La- 
para u. Zoster, 

Laparysterotomia, der (Unterleibs-) 
Mutterschnitt; v. Lapara u. Hysterotomia, 
Jedoch bezeichnet das letztere die Sache schon 
hinreichend ! 

Lapathum, 70 janasov, ou. 7% 
Janauog, eine Ampferart; Rumex 
Lapathum oder Hydrolapathum ? weil 
sie durch ihre sauren, salzigen u. schar- 
fen Theile Leibesöffnung macht; v. 2a- 
nağw elc., 8. unter lapacticus. 

Lapaxis, 7) Janafıg, genit. -jos; 
bei den Alten; die Ausleerung bes. des 
Magens, des Unterleibs usw.; Leibes- 
Öffnung; v. Aanalo, fut. -Zw, auslee- 
ren, reinigen, abführen usw. 

Lape, ) huty, unay, ò Aeıyos, der 


Lapideus 


Schleim; verwandt mit Aauzw, glänzen; Aufo, 
Gaßw, labor!) fliessen usw.; vgl. Lympha. 

Tapideus, steinern; v. Lapis. 

Lapidillum, der Steinlöffel, zur 
Herausnahme der Steinchen nach dem 
Steinschnitt; willkürlich gebildet aus Lapis, da 
es eig. als Dem. davon anzusehen wäre. 

Lapilletio, soll bezeichnen: die Steinbil- 
dung im Körper = Lithogenesis. 

Lapillus, Lithion, das Steinchen; 
der Grand, das Sandkorn; Demin. 
v. Lapis.— Lapilli glandulae pinea- 
lis, der angebl. Sand der Zirbeldrüse, 
der Hirnsand. 

Lapis, o }190g, der Stein; v. Laïs, 
s. unter Laos;2. — L. (ophthalmicus) 
divinus Cuprum aluminatum. 

Lappa, die Klette, v. Aurıo, lecken, wie 
Klette v. kleben! die Griechen nannten sie 
yılardgwnog, Menschenfreund!— In Teutsch- 
land nennt man so lange manche Menschen so, 
die sich an Andere hängen, meistens als Sclma- 
rotzer. In Paris u. London nennt man sie jetzt 
Tiger. — Vgl. noch Arctium, Bardana etc, 

Lapsana, ; Aawarn, Auuyarn, der 
Ackersenf, Hederich, Sinapis arvensis 
Bot. Mon leitet es (wol mit Unrecht?) her v. 
larro (ano rov Auyas!) lecken, weil seine 
Blätter gleichsam die Erde leckten! 

Lapsus, } arüoıs, der Fall, das Fallen; 
v. labor, (Außogws,) fallen. — L. pilorum, De- 
fluvium p,, das Ausfallen der Kopfhaare; — 2. 
der Fehitrittz auch bildlich: Lapsus ingenii, 
der Genie - Fehler, wie das “ Pars primus’ auf 
einer der besten Ausgaben des Corpus juris, od, 
wenn der berühmte Maller sich so weit ver- 
gisst, die gesunde Thätigkeit eines Organs nach 
ders. Erscheinung am verletzten Organe abmes- 
sen zu wollen. Wenn freilich jetzt dasselbe von 
berülımt sein wollenden Männern viel geschieht, 
so sind das keine Lapsus ingenii. 

Laguear, Loqueäre = Lacunar, die Zim- 
merdecke; man meint: von Stricken, Laqueis, 
mit denen die vertieften Felder, Laeunae, ein- 
gefasst waren. — Lag. vaginae == Fundus va- 
ginae? 

Laqueus, der Strick, die Schlinge; 
auch als chirurg. u. geburtshülfl. Werk- 
zeug; soll verwandt sein mit Lax etc., 
Linctus, Asıyn etc. — L. gutturis, An- 
gina gangraenosa, (der Schlundstrick!) 

Lar, gewöhnlich im Plur.: Lares, die ver- 
meinti. Hausschutzgötter der alten Römer; aus 
dem Hetruscischem stammend, — Die Lemures 
(Fledermäuse udgl.!) sollten im guten Falle zu 
Lares, Schutzgeistern, im schlimmen Falle zu 
Larvae, Hausquälgeistern , werden. 

lardeus, orsatıvog, aus Speck beste- 
hend, speckähnlich ; v. Lurdum. — Tu- 
mor l., Steatoma, das Speckgewächs. 

Lardum, to orug, der Speck; soll kom- 
men y, laridum, und das v, large aridum, hin- 
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reichend trocken, weil es nur gesalzen und ge- 
räuchert genossen werde; und was der Thorlei- 
ten mehr sind! 

laricinus, von Larix herkommend usw. 
— Terebinthina laricina, T. Venetu, 
der Lärchenterpenthin, Venetianische T. 

Larix, 5; Aagıt,dieLärchentanne, 
nicht: Lerchentanne! Soll nach den Al- 
ten verwandt sein mit Lardum, insofern solches 
auf zähes Fett udgl. hindeutet, 

Lärus, o Augos, die Möve, Seemöve; 
ein Vogel, der viel frisst und viel schreit; ver- 
wandt mit Larynx, 

Larva, to poppolvznov, 3. das Gespenst; 
s. Lar! — 2, die Larve, Maske ;— 3. eine (chir- 
urg.) Gesichtsbinde. 

Larynchitis, bei Schwarze (pharmakol. 
Tabellen) f. st. Laryngitis. (Viell. bloss Druck- 
fehler? kommt jedoch öfter vor!) 


Laryngeche, Laryngëchos, der 
Kehlschall, der mittelst des sog. Ste- 
thoskops vom Respiriren und Sprechen 
beobachtet wird; v. Larynx u. Eche od. 
Echos. 

laryngeus, zum Larynx gehörig; v. 
Larynx. 

Laryngismus, 1. o Aapgvyyırpos, 
das heisere Rufen mit ausgedehnter Luft- 
röhre, wie bei den Raben, oft bei den 
Papageien usw. (Hätten die Griechen 
das Jodeln (der jetzigen Tyroler) ge- 
kannt; so würden sie es wahrscheinlich 
noch eher mit dem Namen des *iagry- 
yıoyıog’ belegt haben!) — 2. Bei den 
Neueren: = Asthma acutum perio- 
dicum Millari; v. Larynx: Aapvyyılo, 
fut. -zow, (mit gedehntem Larynx) ein 
heiseres Geschrei machen, wie ein Rabe 
krächzen. 

Laryngitis, die Luftröhrenent- 
zündung; v. Larynx; vgl. ritis. 

Laryngocace, besser: Cacolaryngin. 

Laryngocatarrhus, Catarrhus la- 
ryngis, der Katarrh des Luftröhren- 
kopfes; v. Larynx u. Catarrhus. 

laryngophthisieus, an Kehlkopf- 
schwindsucht leidend, dazu gehörig 
usw.; v.: 

Laryngophthisis, Phthisis laryngea, 
die Kehlkopfschwindsucht; v. Larynx u. 
Phthisis. 

Laryngorrhoea, Fluxus laryngis se- 
rosus od. petuitosus, Flux séreux par le 
larynx bei Piorry, der Kehlkopf- 
schleimfluss; v. Larynx u. Rhoca. 

laryngospasmieus, an Laryngospas- 
mus leidend, dazu gehürig usw. v.: 


Laryngospasmopsellismus 


Laryngospasmopsellismus, s. La- 
ryngotetanopsellismus; v. Larynx 
u. Psellismus. 

Laryngospasmus, der Luftröhren- 
krampf; v. Larynx u. Spasmus. 


Laryngostenösis, die Verengerung der 
Luftröhre; v. Larynx u, Stenosis. 


laryngostenoticas, an Laryngostenosis 
leidend, dazu gehürig usw.; v. Larynx 
u. stenoticus. 

Laryngosyrinx — Pneumonosy- 
rinx, la pompe laryngicienne; v. La- 
rynx u. Syrinx. 

Laryngotetanopsellismus, le Dé- 
gaiement gutturo-tetanique bei Colom- 
bat(vgl.Cheilochoreopsellismus): 
das schwere, hintere, tiefe Stot- 
tern, das starrkrampfähnliche Kehl- 
stottern, wobei der Stotterer aus weit 
geöffnetem Munde kein Wort vorbringen 
kann; v. Larynx, Tetanus u. Psellismus. 
— Da die Erscheinung mit Hülfe des Wortes 
Tetanus fast zu stark bezeichnet scheint, so 
wäre wol der Ausdruck ‘'Laryngospasmo- 
psellismus’ vorzuziehen? Mit Recht tadelt 
auch Du Soit, wenn auch in andern Hinsich- 
ten, den Gebrauch des Wortes ‘Tetanus.’ Vgl. 
noch Hysteropsellismus, Prosthiopsellismus etc. 

Laryngotomia, der Luftröhren- 
schnitt, die Laryngotomie; v. La- 
rynx u. Tome. 

Laryngotomus, 1. wer den Kehlkopf- 
schnitt verrichtet; — 2, ein dazu dienen- 
des Werkzeug; s. Laryngotomia. 


Laryngotracheitis, die Eutzündung 
des Kehl-Kopfs und der Luftröhre; v. 
Larynx u. Trachea, vgl. Iritis, 

Laryngo-tracheopyra, bei Eisen- 
mann: der Croup; v. Larynx, Trachea und 
Pyra. 

Laryngydrops —Hydrops lary n- 
gis, die Wassersucht (Wasserge- 
schwulst) des Kehlkopfs;s. Schmalz’s 
Diaguostik Nr. 708; von Larynx u. Hy- 
drops. 

Larynx, ọ aguy, genitiv. -yyog, 
-ngis, die Luftröhre, bei dem gemei- 
nen Manne, wie das Deutsche Kehle, 
auch für Schlund und Speiseröhre; statt 
Àagvë v. laovw, Aupvvo, laut schreien 
(aus voller Kehle!) verwandt mit Lamos, 
Laemus, Larus etc. 

Lasanon, l.asänum, to łaæagavo», 1, der 
Dreifuss, um darüber zu kochen usw.; 2. ein 
Kochtopf; Kastrol! 3. bei Hippokrates: 
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ein Becken, zur Entleerang des Unterleibes, 
Steckbecken! & bei dems.: ein Stuhl für 
Kreissende (od. nur ein Nachtstubl für 
Kindbetterionen? Hippokr. de superfoet. 5, T. 
Foösius p. 376.) Nach Hesychius kommt 
es v. lucios — daovs (vgl. Dacryma u. La- 
eryma!) behaart, u, bedeutet ursprüng). der 
Hintere; ‘uzo tys duovenrog', sagt He- 
sychius, 

Laseiria, Lascivitas, 4. der Muthwil- 
len; — 2. = Salacitas ; v.: 

laseivus, muthwillig; geil; v. Hebr, Saw 
(schagal), geil sein. 

Laser, genit, -ëris, Laserpitium, die Asa 
foetida , der sog. Teufelsdreck; v... 

Laserpicium, Laserpitium, die Mutter- 
pflanze von Laser, jetzt Ferula Asa foe- 
tida Bot, 

Lasiocephalon, Lasiocephälus, nach 
Schlechtendahl: eine Bandwurmart 
mit rauhem Kopfe; s. Cephale u.: 

Lasion, zo Aaoıo», bei Hippokr. 
(Prorrh. 1, 12, 7 u. a. a. O.): das 
(grobe, rauhe?) Linnen. — Nach Ca- 
stelli soll davon ÄA«ocos, rauh, herstammen. 
Wahrscheinlich stammt aber obiges Substantiv 
ber v.: 

lasios, lasius, Aa@osos, rauh, zottig; 
bestraucht usw.; nahe verwandt mit dasys 
(Deros, Derma ?) ete. 

Lassitudo, Defatigatio, 6 xonoe, die 
Müdigkeit , Erschöpfung; v.: 

lassus, müde, erschöpft; nach Einigen ver- 
wandt mit Lapsus, labor, fallen; nach Andern 
mit laxus, nach Andern mit dem Hebr, wer 
(chalas, las). 

Latax, 7 urat, genit. -ayog, -ägis, der 
Schall eines grossen fallenden Tropfens ; Laut- 
nachbildung, 

Later, genit. -@ris, der Dachziegel; ob v. 
latus? oder v. Hebr. OND (laat, lath), latuit, 
verbergen, decken ? 

laterūlis, zu einer Seite gehörig; v. 
Lätus. — Morbus l. = Pleuritis. — 
Apparatus l., die chirurg. Vorrichtung 
und Ausführung des Seitensteinschnitts. 

iatericius, ziegelartig, ziegelroth; v. 
Later. — Sedimentum urinae lateri- 
cium, ziegelmehlartiger Harnsatz. 

Latex, genit. -icis, To vaja, die 
Feuchtigkeit, Flüssigkeit; v. Latax. — 
L. salivalis — Saliva. — Latices lactei 
Receptaculum chyli. 

Latica, Verborgenes? v. lateo, łurĝuvw, 
s. Lanthanum etc. — Febris L, ein (gleichsam 
verborgenes) schleichendes Fieber. 

Latitüdo, die Breite; v. lätus. — L. sa- 
nitatis, relative Gesundheit; s. die allg. Noso- 
logie. — L. humeri — Omus, Scapula. 

Lator, 1. der Träger; v. fero! — 2, = 
Nervus. 


Latus 


latus, breit; durch tlutus v. nlarvg 
(Sanskr. prihus). — Fascia lata, die 
breite Sehnenbinde des Oberschenkels. 
— Taenia l., der breite Bandwurm. 
— (Musculus) Latissimus Dorsi, Ani- 
scalptor, der breite Rückennuskel. 

Lätus, genit. -čris, 1. die Seite; — 2. die 
eine Hälfte des Körpers oder eines einzelnen 


Organs. Ungeachtet der verschiedenen Quantität 
scheinen lätus u, Lätus gleichen Ursprungs, 


Lavamentum, 1. das Waschmittel; 2. 
das Klystier, Lavement! s.: Lavatio etc. 
Lavandula (Spica Bot.), die Laven- 
del, eine angenehm riechende als Zu- 
satz zu Waschmitteln gebrauchte Blüthe; 


v. lavo, waschen. 

Lavatio, Lotio, die Waschung; v. das Bad; 
v, lavo, Jovw, waschen. 

Laucania, } Aaunana,— Leucania 

Lauchäne, } Auvxarn, == Laucania. 

7 ;„ Laudänum, im Mittelalter, je- 
des Berubigungsmittel; v. laudo, loben; eig. 
also: Laudabile! — jetzt noch das: L. liquidum 
Sydenhami — Tinctura opii crocata. — Wer 
*Laudänum” liesst, muss es v. Labdanum ber- 
leiten. 

Lavendula — Lavandula. 

Larvipedium — Pediluvium. 

Laureola — Meiereum, Daphne M. od. 
D. L. — Mezereum. Vgl. nuch: Thyme- 
laca ete. 

Lauroceräsus, d. Kirschlorbeer, Pru- 
nus L. Bot.; v. Laurus u. Cerasus. 

Laurus, der Lorbeer; viell v, Laus? 
als Siegszeichen! — L. nobilis, der (gemeine!) 
Lorbeer, — Baceae lauri, die Lorbeeren. — 
Unguentum laurinum, die Lorbeersalbe. 

lax, Aut, mit dem Fusse ausschlagend, stos- 
send, bes. von Leibesfrüchten in der letzten 
Hälfte der Schwangerschaft; v. AuSw, Jaxw, fut, 
Jafw, stossen, reissen, reissen machen, platzen 
machen, ein Loch oder eine Vertiefung treten; 
xas auf xas Aut, mit Händen und Füssen, eig.: 
sowohl mit den Fäusten, als mit den Fersen, 
gehauen u. gestochen, 

larans, laxirend, einen weichen Stuhl- 
gang machend; v. laxus; laxo, weich 
oder schlaff machen. — Luxantia (re- 
media), weichen Stuhlgang machende 
(nicht - drastische) Mittel. 

Laxatïo, i. die Erschlaflung; s. laxans; 
— 2, das Laxiren, die Beförderung eines wei- 
chen Stuhlgangs. 

Laxätor, der Erschlaffer; v. laxus ete. — 
(Musculus) Laxator tympani, der das Trom- 
melfell im Ohre erschlaffende Muskel, Laxator 
externus mallei. 

Laxitas, die Erschlaſſung, das Er- 
schlafltsein; v. laxus. — L. alvi, der 
dünne und häufige Stuhlgang. — L. in- 
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testinorum — 1. Diarrhoea; — 2. Li- 
enteria? — L. ventriculi == Gastratonia. 

Lazarus, der Leidende; v. Hebr. Eleazar, 
Gott- Geretteter. — Morbus Lazari — 1. Le- 
pra; — 2. ein bösarliges Geschwür, worin so- 
gar Würmer entstehen, 

Lesena, ; Aura, 1. die Löwion; v. Leo; 
— 2. ein Pflaster gegen schwere Uebel, 

Lebes, ò Bys genit. -yros, — ētis, das 
Becken (zum Einspeien usw.); v. (Außw,) łap- 
Barw, aufnehmen, 

Lebetium, ro AsAnrıor, das Kesselchen, 
Beckchen; — der Spucknapf usw.; Demin, v. 
Lebes. _ 

Lebetostenosis, besser scheint: Pely- 
costenosis; v. Lebes u, Stenosis. 

Lecan®, „7 ktxurn, die Schüssel, ein 
(breites) Becken; auch: © denos, zo Amos 
(genit. -2og -oög), und die Deminutive: Assare- 
giov, Assasıor, Arxunıg, Asnurıony, ferner: lexa- 
gior, Aexis, Àexioxog, Aexioxior! ob viell, v. Ariyo, 
lecken? 

lecanicus, soll bedeuten: das Becken be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v. Lecane. 

Lecanomantia, } Arxuvouarrıa, Divina- 
tio e patina, das Schüsselwahrsagen, die 
Lekăänomantie; v.: 

Lecanomantis, ou. 7 Atxavonuvrıs, 
Fates patinarius, Vates patinaria, der Schüs- 
salota kat, die Hanfsronketis; v. Lecane 
u. Mantis. 

Lecho, ;; A:yw, bei Moschion: eine 
Wöchnerin; nahe verwandt mit Lochia; vgl. 
auch deyw! 


Lechopyra, Febris puerperalis, das 
Kindbettfieber; v. Lecho u. Pyra. 

lecithödes, Jswıdwdrg, 1. vitellinus, 
luteus, croceus, gelb, dotterähnlich, 
safranfarbig; v. Lecithos u. Zidos,; — 2. 
aus Erbsen- oder Bohnenmehl od. dgl. 
bereitet. 


Lecithos, » Asxıdos, Fitellum (ovi), 
Vitellus (ovi), das Eigelb; wegen der 
gelben Farbe? v.: o Aexıdog, 1. Pisum, 
die Erbse; viell. v. ływ, sammeln, 
auflesen; — 2. Lens decorticata, ge- 
schälte Linse; — 3. Pulmentum legu- 
minosum, ein Erbsen- oder Linsenbrei: 
“O heziĝoç ist wol als Demin. v. Lecane anzuse- 
hen, weil halbe Erbsen oder Linsen die Form 
kleiner Schüsseln haben ? 

Lecithymen (ovi avicularis), = 
Oolecithymen. 

Lecos, o Aeros, — Lecane. 

Lectülus, to »Jıvıdıov, das Bettchen; 
die Sänfte; die Wiege; Dem. v. Lectus. 
— L.stramineus, Thorulus str., die 
Strohlade, Beinlade. 

Lectus, 3) »Jırı, (to Àextooy,) das 
Bette; vgl. lego, legen, usw. 


Ledanon 


Ledanon, Ledon, Ledos, o Andarog, ro 
Ando»r, ó Ajdos, der Ladanum- Strauch; s. 
Ladanum, 

Ledum ( zn Bot.), Rosmarinus 
sylvester, der Porst wilde Rosmarin, 
das Rostkraut; ein narkot.-aromat. Kraut, 
das statt des Hopfens viel gemissbraucht 
wird als Biergewürz; ob v. Ledon, Le- 
danon ? l 

Legna, Legnon, } eyyy, ro łeyroy, 1. 
Fimbria, die Frange, der bunte Besatz der 
Frauenkleider;s — 2. der Rand der weibl, 
Schaamlefzen; v... . ? 

eyw, (Aoya,) fut, 2w, sagen; lehren, (le- 
sen , lego!) Ursprünglich soll es heissen: legen, 
zurecht legen, aufnehmen u. umlegen, woher 
denn Lectus, Lecho, Lochia etc. etc. Auch 
das Teutsche: Leiche, und das Holländ. Lig- 
haamen u, ähnl. verdienen viell, verglichen 
zu werden? 

Leguana, Iguana, eine bekannte Ostind. 
Eidechse. — Leguan scheint aus /quan, durch 
Vorsetzung des Artikels L, entstanden zu sein. 
Daher dann: 

ödon, Iguanodon, welches letztere 
oben fehlt, die fossile leguanartige Eidechse, 
von welcher ein 70 Fuss langes Exemplar in 
einem Kreitefelsen gefunden wurde; v. Leguana 
u. odořç s, Dens. 

Legumen, die Hülsenfrucht, Phacos, 
Osprion; v. lego, sammeln. 

Leichen = Lichen, 

Leiocoma? Leiocomma?Leiogummi? 
Liogummi? le leiocom, das Schlicht- 
gummi? nennen Ch, Lefebvre Chabat et 
C. (zu Paris; — s. Bulletin de la Soc. in- 
dustr. de Mühlhausen, Nr. 40 — Erdmann’s 
u. Schweigger-Seidel's Journ. f. prakt. Chemie, 
VI, 4 od. 1835, 20. S. 164—201.) eine durch 
das Rösten der Kartoffelstärke erhaltene gummi- 
artige Masse, welche sich sehr brauchbar als 
Schlichte zeigen soll. Das Wort scheint gebildet 
aus Aros s, Lien etc. etc., u. aus Gummi oder 
Commi, Jedoch bekenne ich gern, den Ursprung 
des Worts nicht bestimmt zu wissen, 

Leiopodia — Liopodia. 

Leiopus, Liopus, ó Asıonovg, 
genit. -odog, -odis, Plancus, Plautus, 
Plotus, der Platifuss, Glattfuss, 
wer einen platten, nicht gehörig gewölb- 
ten Fuss hat; v. }siog, glatt, laevis, u. 
sıovg, 5 Pes, 

Leiotrichi die Glatthaarigen (Men- 
schen), im Gegensatz der Ulotrichi 
oder Kraushaarigen, in welche beide 
Hauptstämme Bory St. Vincent die 
Menschen eintheilt. (Freilich macht er 
noch eine dritte Klasse der sog. menschl. 
Monstra! und rechnet zu diesen die 


Lemniscus 


Kretinen und Albino’s.) Von Assog 
u. Opr. 
leiphaemos, s. liphaemus, 
Leipodermos , s. Lipodermos. 
Leipom .., Leipops.., etc; s 
Lipom .. etc. 
Leipsothrix = Lipsothrix. 
Lema, LEME, ý Ayan, yAyum, 
yiana, 8. Glama, Lemositas etc. — 
Anpu: ui negt tovg xuvdovg Tüv 
opdalumy nennyviaı OVOTQOEIS, N Ex- 
covoar tav opdaluur axadaporae. 
esychius. — Augenschleim nennt man die 
Ansammlungen zähen Schleims in den Augen- 
winkeln oder die (auch zuweilen) aus den Augen 
fliessenden Unreinigkeiten, — Apan: Amor 
Urpov To e» opdukuols gvrayoptvor, arinus. 
= Leme ist ein weisslicher im Auge angesammelter 
Schleim. — Er» tuig ogdulmug iv apyj ner 
wropger nov sus ÄAsıror unerror inunüg is na- 
zuregor, ware xas nolluodu Ta Phepapa xor 
mndwrav uno ung yevoperys Amams. Jain», 
(arg: rüv olov voonnar. xugör.) == Bei Au- 
genentzündungen fliesst Anfangs viel dünne und 
rohe Feuchtigkeit aus; am Ende der Kht. ist die 
Feuchtigkeit dicker, so dass sie die Augen wäh- 
rend des Schlafes durch zähen Schleim verklebt. 


lemaleus, Ay uaAsog, triefäugig, 
mit thränenden Augen, lippus, blödsich- 
tig; v. Lema. 

Lemma, ro Ìctapu, genit. -arog, 
-ätis, der Rest, das Uebriggeblie- 
bene, der Bodensatz, (z.B. in einem 
ausgeleerten Arzneiglase, nicht etwa im 
Harne!) v. Asıno, linquo! lassen, zu- 
rücklassen. 

Lemma, to Asupne, genit. -arog, 
-ätis, das Abgeschälte, die Schale, 
die K leien, das Abschulfernde, nach 
dem Scharlach oder bei Kleienflechten ; 
v. Lepos: Asııwo, schälen, abhülsen usw. 

Lemma, 70 )j una, das Genom- 
mene; das Eingenommene; das An- 
genommene; der Vordersatz (in der 
formalen Logik); der erste Grundsatz, 
die Hypothese, insofern sie angenom- 
men, als zulässig anerkannt ist; v. (Aafw, 
Anßo,) Aanßavo, nehmen, annehmen. 

Lemmosteosclerosis, Osteosclerosis 
eorticalis, Posteosclerose corticale bei 
Lobstein (pathol. Anat. $. 678.), die 
äussere oder Rinden-Östeoskle- 
rose, Verdickung der äussern Theile ei- 
nes Knochens; v. Lemma, ÖOsteosclerosis. 
Vgl. Phloeosteosclerosis, 

Lemniscus, o Anzıvıoxog, ein (aus 
wollenem Zeuge zusammengerolltes) 


Lemnius 


Verbandstück, eine Longuelte, ein 
(langes) Polster, Kissen; auch ein so 
bereitetes Pessarium; v.yrog, Dor. 
.Gavog, Wolle, Lana! 

Lemnins, 9105, von der Insel Lem- 
nos! — Lemnia (terra, y9dew) 7 AT- 
nvıa, die Erde von Lemnos, Sie- 
gelerde, Terra sigillata Tureica. 

Lemositas, 7 Aygın etc., s. Lema, 
Glama etc. das Verschleimen und 
Verkleben der Augen; auch: der zähe 
Schleim, wodurch diese Verklebung 
entsteht, die Augenbutter; vgl. Gra- 
mia etc.; auch das Teutsche: Schleim, 
Leim, Kleister, Lehm usw.! 

Lemötes, 7% iynorng, genit. -yroc; 
das Triefen, Thränen der Augen, Lip- 
pitudo; s. Lema, Lemositas etc. 

leniens, lindernd, besänftigend; v. le- 
nio, lindern, s. lenis.— Lenientia (re- 
media), 1. Linderungsmittel; — 2. ge- 
linde Abführungsmittel, wie fette Oele, 
Manna. 

lenis, milde, sanft; verwandt mit laevis, le- 
vis etc. 

lenitivus, lindernd, gelinde Jaxirend 
usw.; V. lenis etc. — Electuarium le- 
nitivum , Laxirlatwerge aus Tamarinden 
udgl. 

Lens, genit. Lendis, 1. das Ei der 
Kopflaus, die Nuss; 2. eine kleine, 
eben ausgekrochene Kopflaus. Die 
Grammatiker leiten das Wort her von 
laedere, verletzen, Näher zu liegen scheint 
Glans, Eichel, mit welcher sich das Ei aller- 
dings vergleichen lässt. Auch stammt wol der 
Teutsche Name der stolzen Eiche selbst von 
den Eiechen — Eicheln her, die sie trägt. 

Lens, genit. Lentis, die Linse, als 
Frucht (von Ervum Lens), als Krystall- 
körper im Auge, als lichtsammelnder Kör- 
per in optischen Werkzeugen usw. Die 
Alten leiten es her v. lenis, auch von lentus; 
weil der Genuss der Linsen sanft oder weil er 


fräge mache, oder weil die Linsen gleichsam 
träge auf der Erde lägen! 

Lentieula, gewöhnlicher: 

Lentige, gen. ginis, die (linsengrossen) 
Sommersprossen, der Linsenausschlag; 
v. Lens. 

Lentiscus, Pistacia L., L. offieinar., der 
Mastrixstrauch; vV. . .? 

Lentitia, Lentitäde == Lentor. 

Lentitis, f. st. Phacitis. 

Lentor, 1. die Langsamkeit; v. lentus; 
— 2. die Zähigkeit, zähe Flüssigkeit, 
Glischrotes, Fluiditas lenta. — L. cor- 
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dis, Torpor c., die Trägheit, Reizlosig- 
keit des Herzens. 

lentus, langsam, sich langsam bewegend, 
langsam fliessend (wegen Zähigkeit); ob Laut- 
nachbildung ? 

Lenus, c Anvos, 1. die Vertiefung in der 
Weinkelter; — 2, jede Vertiefung, Alveus; — 
3. die Verbindungsstelle der vier Biutbehälter 
im Hirne, Toreular Herophili; v.. .„? 

Leo, ò Aswr, genit. Asovrog, -Önis, 
der Löwe, (Leu!) 

Leontiasis, Leontion, ý Asovrın- 
Gig, to Asowrıov oder Asovrsıov 
(naĝos od. Jegga) = Elephantiasis; v. 
àcwyv, s. Leo, weil auch die Löwen eine 
sehr dicke, feste Haut haben. Einige 
unterscheiden Leontiasis u. Elephantiasis 
s0, dass leiztere nur die untern Extre- 
mitäten, erstere aber auch od. vorzüglich 
das Gesicht befalle u. demselben ein lö- 
wenähnl. Ansehen gebe. 

Leontodon, (}sovzodor), der Lö wen- 
zahn, die Butterblume, das Pfaflenröhr- 
lein, die Kuhblume, s. Taraxacum; v. 
ewy, 8. Leo u. odovc, s. Dens. 

Leontopodium, der Löwenfuss, Frauen- 
mantel, Alehemilla vulg. Bot.; v. Leo u. Po- 
dium, 

Lepas, 7 taç, genit. -ados, -Adis, die 
Muschel (am Felsen), dieSchuppenmuschel; 
s. Lepos etc. 


lepidanthus, schuppenblumig; v. 
Lepis u. Anthos. 

Lepidina, Lepidine, Lepidinum, 
die Lepidine, ein eigenthümlicher bit- 
terer, angeblich antipyretischer Stoff, 
welchen Leroux (Apotheker zu Vitry 
la Française) u. Dr. Cagnon in Le- 
pidium Iberis Bot., einer häufigen Cru- 
cifera, gefunden haben sollen; v. Lepi- 
dium. 

lepidödes, lepidoides, Asmıdosı- 
yc, schuppenförmig, schuppig, 
squamosus; v. Lepis, vgl. Lepas etc., 
u. v. Eidog. — Sutura lepidödes, S. 
cranii squamosa, die Schuppennaht 
des Schädels. 

Lepidoplasta (nosemata), die Schup- 


pungen, Schorfungen, Abhaarungen usw. (bei 
C. H. Schultz); v. Lepis, Plasma etc. 

Lepidoptera (insecta oder entoma), die 
Schuppenflügler, Lepidopteren, Insecten 
mit vier (grossen) Flügeln, welche mit feinen 
Schuppen bedeckt sind, die Schmetterlinge, Nacht- 
falter usw.; v. Lepis u, Pteryx. 

Lepidosarcoma, das Schnppen- 
fleischgewächs (hinten im Rachen); 
v. Lepis u. Sarcoma. 


Lepidosiren 


ren (paradoxa), ein theils den 
Aalen theils den Sirenes ähnliches, von Nat- 
terer in einem Sumpfe in Brasilien zuerst auf- 
gefundenes Thier. (Th. Ludw. IV, Bischoff: 
L. p., anat, untersucht; Lg.; 1840.) 

Lepidösis, der Kleienausschlag; 
(feine) Schuppenausschlag ; v. Lepis. 

lepidötus, Aerrıdwrog, schuppig; 
v.Lepis; Asrsıdow, fut.-wow, mit Schup- 
pen besetzen, echuppig machen. 

Lepis, Lepisma, ý Assııg, To lé- 
21040, gen. -ıdog, -arog, -ïdos, -ätis, 
die Schuppe; v. Asıw etc. s. Lepos, 
Lepas, Lemma 2. etc, 

ieporinus, den Hassen betreffend, davon 
kommend; v. Lepus. — Labium leporinum, 
die Haasenscharte, Lagochilus, — Oculus l., 
das Haasenauge. 

Lepos, o Aenog, die Rinde, Schale; 
Hülse, Schuppe; von enw, hülsen, 
schälen, schuppen, abschuppen; vgl. Le- 
pis etc. 

Leposteophyton, das Leposteo- 
phyt, Schuppen-Knochengewächs, 
P Ostéophyte diffus bei Lobstein (pa- 
tholog. Anatomie lI); s. Lepos, Lepis, 
Osteophyton. 

Lepra, n Assıoa, der Aussatz; eig. 
dieSchuppenkrankheit od. Borken- 
od. Krustenkrankheit; v. Aew, s. Lepos 
etc.; Asrıpow, fut. -w0 w, schuppig, bor- 
kig, aussätzig machen (oder werden). — 
“Hrrov iig nauxıay peta toy ehepuvta 
— enga, pe? ýy — Yuwpa, cita 
heiyhveçce AM) ġ pev henga dia 
toù Aadovg yupel xar nvzloteoh ta 
ssardnuara nor, HAL TIVUG ovvrnfeg 
ougxog Asnıdag Te ayıyoır, ap ‘wv dr 
xat T ovvora eılmpe. My? ovew ĝia 
Aadovs wis Yywpag yupovong xat dia- 
popug oynnarıkouevng xue unde mtv- 
pudy tiva ayısıong omuara. Kusel 
Hev toù uelayyolınod Yumov sg- 
yov 7 emoa, -wti de diapopos zat 
dtiayopwy yvuöy miers Tag Ywpag 
svarsoyaßoyrar Kowoy O upupoiv ò 
TE TO«YVOWOS H&E Ö AVGOHOG TOÜ 
deouarog. Mıiyderınv de Aesııwv xat 
dgıuewv eywpwy Exepoig nayvjvuoıg, ol 
Aeıymveg enıyıwovrae — 
ouv ts xur Aenoav, py Bondovnevar, 
fedroravrer. Actuar., nepi dıayvoo. 
aat. f, x<.) = Weniger bösartig, als die Ele- 
phantiasis, ist die Lepra, Nach dieser (ehe- 
dem! jetzt ist sie noch viel unbedeutender!) die 
Krätze, und dann die Flechte. Jedoch steigt 
die Lepra tiefer in’s Innere und verbreitet sich 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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Leprosarium 


mehr in die Runde als Exanthem, erreicht das 
Muskelfleisch und wirft auf der Haut Schup- 
pen auf und ab; woher sie auch den Nameu 
(Lepra == Schuppenklt!) erhielt. Nicht 
so tief dringt die Krätze ein, nimmt verschiedene 
Formen an und wirft keine schuppigen Massen 
ab, Die Lepra entsteht aus einer schwarzgal- 
lichten [!!] Feuchtigkeit, während die Kratze 
durch verschiedenartige, verschiedenartig ge- 
mischte, Feuchtigkeiten gebildet wird, Gemein- 
schaftlich ist beiden die Rauheit und das Jucken 
der Haut. Mischen sich aber die leichteren u. 
schärferen Säfte mit den dickeren, so entstehen 


‚die Flechten und gehen, wenn nichts dagegen 


geschieht, leicht in Krätze und Lepra über, 
[Dass unter den Lichenes hier vorzüglich die 
leichteren chronischen Exantleme oder unsere 
Impetigines verstanden werden, leuchtet von 
selbst ein. — Lepra Islandica, der Isländische 
Aussatz mit schwer scorbutischen Zufällen u. 
desshalb von J. Thorstensen: Lepra ge- 
nuina scorbutica benannt, — Lepra alba, L. 
Mosaica, L. Hebraeorum, Morphaea alba, Al- 
baras alba, Vitiligo, der weisse (Mosaische) 
Aussatz. — L. nigra, L. Graecorum, Vitiligo 
nigra, Albaras n., der schwarze (Griech.) Aus- 
satz, — L. nodosa, L, tuberculosa, L. Sy- 
riaca, L. Aegyptiaca, L. Arabum vera, Ele- 
phantiasis, Leontiasis, Syriasis, Morbus Her- 
euleus. — L. alphodes, L. alba? Alphus, 
Vitiligo, der weisse (mehlarlige) Aussatz. — 
L. — L. Graecorum (non maligna), Im- 
petigo Celsi, der gutartige (nicht bösartige) 
Aussatz. — L. Asturiensis, die Asturische Rose. 
— L. borealis, L. Norwagica == L. Islan- 
dica? die Radesyge, der Nord. Aussatz. — 
L. Cayennensis, die rothe Kht auf Cayenne. — 
L. fungifera, die Schwammflechte, == Fram- 
boesia. — L. Lombardica, L. Mediolanensis, 
das Pellagra, die Mailänd. Rose. 

Lepriäsis, Leuce, ein (dem Mosaischen 
ähnl.) weisser Aussatz; v. Lepra. 

lepricus, Asszoıxog, den Aussatz be- 
treffend, ihn heilend; ihn machend usw.; 
v. Lepra. 

leprödes, leprösus, Jenowmdns, 
aussätzig; V. Lepra; das -wdg ist hier 
wol blosse Endung und nicht v. Zidos 
herzuleiten ? 

Lepromorphe, Leprostöma, der 
höhere Grad der Lepra, in welchem die 
Knochen mitleiden; v. Lepra u. Morphe. 

Leprophthalmia =: 

Leprophthalmus, Ophthalmia le- 
prosa, die Lepra-Augenkrankheit, das 
Aussatz-Auge; v. Lepra u. Ophthalmus. 

leprosarius, Leprakranke betreffend 
usw.; v. leprosus. — Domus leprosa- 
ria = 

Leprosarium, ein Hospital für 
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Leprösis 


Aussätzige (wie sie zu Ende der Kreuz- 

züge häufig waren;) v. Lepra. 
Leprösis, 1. = Lepra; 2. bei Einigen: 

= Elephantiasis; v. Aer gow etc., 8. Lepra. 
leprösus, s. leprodes. 


Leprarethrorrhoea, Urethrorrhoea 
leprosa, der leprose Harnröhrenschleim- 
fluss, der Aussatz-Tripper; v. Le- 
pra u. Urethrorrhoea. { 


Lepsis; 7 Aywıg, genit, -:0ç, -106, 
-j08, -is, das Nehmen; Annehmen, 
Wegnehmen, das Fangen; der Anfall 
(einer Krankheit usw.); v. (laßo, Anßw,) 
janßava, s. Lemma 3, Labis etc.! 


Lepthymenia, die (zu grosse) Zartheit 
der Membranen oder einer Membran; v. leptos 
u. Hymen. 

lepthymenicus, die zu grosse Zartheit 
der Membranen betreffend, daran leidend, davon 
berrührend usw,; v. Lepthymenia. 


Leptochröoa, Leptochrös, eine 
dünne, feine Haut; v. Leptos u. Chrös. 


leptochrös, leptochrous, mit dünner 
feiner Haut versehen; v. leptos u. Chroa. 


Leptochymia, soll bezeichnen: die krank- 
hafte Dünnheit der Säfte; v. leptos u. Chymia. 

leptochymicus, zu Leptochymie gehörig, 
damit behaftet usw. 

Leptohymenia, f.st. Lepthymenia etc. 

Leptologia, } Asmtoloyıa, die Kleinigkeits- 
krämerei, Haarspalterei, über welche schon Ga- 
len (s. oben “amphemerinos’) klagte; v.leptos 
u. Logos, 


Leptomeria, 7 AentTopegesie, eine 
dünne, feine (Körper-) Beschaffenheit; 
v. Leptos u. Meros. 


Leptophonis, 7 Aentogwvia, 1. die 
feine, zarte Stimme; — 2. mit Unrecht 
wollen Einige damit bezeichnen: eine rauhe, 
kreischende Stimme; — 3, aber wohl kann man 
so benennen die Paraphonia gutturalis adole- 
seentium, die ungewisse krähende Stimme der 
Mannbarwerdenden; v.: 

leptophonicus, leptopliönus, Aenro- 
Fwros, mit feiner (unsicherer) Stimme; von 
leptos u, Pliöne. 

leptos, ł:zroç, dünn, leicht, levis! 
verwandt mit Aszw, schälen, schuppen; (s. Lepos. 
Lepis ete.;) jedoch so, dass Aemros nicht leicht 
heisst, weil es gleichsam geschält usw. ist; son- 
dern Aemıs, Amos usw. haben den Namen von 
der Leichtigkeit, a levitate! so wie auch 
Lepus, Hase! 


Leptotrichia, 7 Jenrorgiya, Pilo- 
rum tenuitas, die Feinhaarigkeit, Dünn- 
haarigkeit; v.: 
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Leseolus 


leptotrichus =: 


Leptothrix, o Asnrosgık, ento- 
Tp:yog, genit, Aenzorgryog, -ov, -Icis, 
-ici, wer ein (auch kraukhaft) dünnes 
feines Haar hat; v. leptos u. Thrix. 


Leptotrophia, eine feine leichte Nah- 
rung; v. leptos u. Troph&, 

leptotröphus, mit einer feinen leich- 
ten Nahrung genährt, dieselbe bedürfend 
usw.; 8. Leptotrophia. 

Lepiynsis, 7 Asstıwois, das Zartmachen, 


Verdünnen (einer Haut udgl.) ; v. leptos, Asaırurw, 
dünn und zart machen, 


leptynticus, Arruvrixos, verdünnend, zart 
machend; v. leptos; Ammso, dünn und zart 
machend, — Leptyntica (remedia), verdünnende, 
zart machende Mittel, Attenuantia. 

Leptysmus, Ò Aentvozog, % ÀE- 
ntvyorg, das Dünnwerden, Ha- 
gerwerden, Abmagern; v. leptos: 
Aenzuvo, fut. -vow, dünn werden. 

leptysticus, soll bedeuten: die Verdünnung 
oder das Dünnwerden betreffend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Leptynsis etc. 


, ô Auywg, der Haase; sicher nahe 
verwandt mit Lepos, leptos etc.! 
Lepyramylon —: 
Lepyramjlum, das (unter Amylina 
genannte) Hülsenamylum; v. Lepy- 
ron u. Amylum. 


Lepyrion, ro Aenvpıov, eine feine 
Schale, feine Rinde, feine Haut; 
bes. dieEierschale, u. noch häufiger: 
die innere Haut des Eies; Dem. v.: 


Lepyron, zo Asııvoo», die Schale, 
Rinde, Haut; v. Lepos. 

Lerema, Ler&äsis, Leros, zo ir- 
onua, 9 Amomoıs, ò Amgog, das 
Geschwätz, die thörichte Rede, 
bes. das sog. Kindischwerden alter 
Leute, Deliratio senilis; v. Angew, Àt- 
e«ıww, thöricht reden od. handeln; ver- 
wandt mit Delirium. 


Lesche, Leschäma, Leschenema, 
Leschönia, Lesch&@neia, 9 Asoym, 
zo (Asoynna?) Asoynvyma,  Ae- 
oynveıa, das Geschwätz, Geplau- 
dere; alles lon, Formen v. eyw, Asoyw, eten 
und desshalb bei den loniern in besserm Sinne 
gebraucht, in der Bedeutung: Rede, Gespräch! 
so wie unsere Thüringer es nicht übel nehmen, 
wenn man ihnen sagt, dass sie viel “kesch- 
wotze’ und wie der gemeine Mann in Göttin- 
gen immer ‘prahlt', statt zu sprechen. 


Leseölus, nach Paracelsus: eiu durchsich- 


Letalis 


tiges Salz; v...?— Morbus leseoli — Fete- 
rus; weil man Leseoli dagegen brauchte. 
letalis — Lethalis, 
Letalitas — Lethalitas. 


lethalis, Havaoı og, Havaradng, 
tödtlich; v. Letum oder Lethum. 

Lethalitas, die Tödtlichkeit, v. 
lethalis etc. 

Lethargia, Lethargus, 7 ày fap- 
yıa, ò Andagyoc, hoher Grad von 
Schlafsucht, die Lethargie, wobei 
der Kranke nach jedesmal. Wecken, ohne 
zu voller Besinnung zu kommen, gleich 
wieder einschläft; die Schlummersucht; 
v. Lethe u... .? 

lethargicus, 1. )y$apyınogs, le- 
thargisch, an Lethargie leidend; 2. 
bei Pferdeärzten: mit dem Dummkol- 
ler behaftet; v.: 

Lethargus, o An$apyoc, Aaı$ag- 
yos, = Lethargia — Ay$uoyog 
zatapopa Ödvgdispysrog, T OVNINAV EMi- 
AAnxooũ xar xaxontovg NUQETOU, ETE 
ayooraç xar orðyuaros. Definitt. med. 
Galenic. = Lethargus, eine Kataphora, aus 
welcher der Kr, schwer zu erwecken ist, mit 
unüberwindlicher Schläfrigkeit, bösartigem Fie- 
ber, mit übler Hautfarbe und mit Oedem. 

Lethe, 7 2497, 1.das Vergessen; 
2. das Vergessenwerden, Absterben, 
Sterben, das Gestorbensein!— 3. die 
Vergesslichkeit; v. (Ay9ew, Aa Few, lateo !) 
Javduvu, verborgen sein, vergessen wer- 
den. — Kas negi to pyyuoovvov 
TGE WUYE YIVETOL OVUNTOUQTO HAL 
VOTOUVOLV ETL XAL NENQULEVOV TOVI VOOY- 
patur. Tovro xwe sepe Oovzvåiðov 
palety eveorıv" evıovg tüy dLauwdEerrwv 
Ex TOU AorsıoV peyot TOOOUToVy TÜV Eu- 
MOB unavıwv — — — 
TOF, wg fin novov tove ıdıovg, alla xat 
opas avrovs ayvoyoaı. Galen.(Symptom. 
differ. 7.) = Auch in Hinsicht auf das Er- 
innerungsvermögen der Seele zeigen sich 
(bei schweren Khten) sowohl bei den noch 
Kranken, als auch bei den schon Gene- 
senen besondere Erscheinungen, So be- 
richtet auch Thukydides, dass einige 
der aus der (Atheniensischen) Pest Geret- 
teten so sehr alles Vorhergehende verges- 
sen hatten, dass sie nicht bloss ihre Ver- 
wandten, sondern sogar sich selbst nicht 
mehr kannten. — "Hays uvnuns anw- 
Asıa ný pev za? davenv ovp bewe, ni 
ds xar petu tivos PAaßns toù Aoyıonov, 
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zadansp xat 7 Tod Aoyıoıov Bahn 
xa? éavtyy 10018009 ovnßawyer,xunert« 
enaxolovdsi Ñ THS urnnns. Apports- 
pwy de nenovĝotwy 7 »aklovnern ouv- 
wrerei soagwarıg. Paull. Aegin. 
(3, 14.) = Der Ferlust des Gedächt- 
nisses entsteht zuweilen für sich, zuweilen als 
Folge einer Verstandesschwäche, so wie auch 
diese sowohl für sich, als in Folge eines Ge- 
dächtnissverlustes eintritt. Wo beide Uebel ne- 
ben einander Statt finden, ist der sog. Stumpf- 
sinn (Morosis) vorhanden, 

Lethum, Lëtum, der Tod; v. Lethe. 

Leucadendron, unrichtig statt: Leuco- 
dendron. 

Leucaethiopia, der Zustand eines Ka- 
kerlaken, der Albinoismus; s.: 

Leucaethiops, Aethiops albus! eig. ein 
Weissmolhr, weil bei den Mohren die Kht 
sich am auffallendsten zeigt in der widerlich 
weissen Hautfarbe, v. leucos u. Aetliiops; ein 
(Gauch,) Kretin, Albino, Kakerlak; 
ltal., Span. u. Portug.: Albino ; Franz.: bla- 
fard, kakerlaque, chacrelas, nègre blance. 

Leucanthum, eine weissblühende Pflanze; 
v. leucos u. Anthos. 

Leucaphthum, s. Lacaphthum. 


Leuce, 7 Asux7, to Aevxog, der 
weisse Aussatz; vgl. Alphus etc.; von 
leucos. — ‘H Asvsn ustaßoin tig 
EGTE TOU YQWTog ENL TO Aevxorsgov 
uno ykıoygov te xat xohlwdous yero- 
seyn gleynarog. Paull. Aegin. (4, 
5.) = Leu ke ist ein Meisswerden der 
Haut, entstehend aus einer schleimichten 
und gallertartigen Feuchtigkeit [??]. — 
To gleypatixov alpæ yhtoyoov sorsi 
17» AEURNv,OTav TEENOV yoovw nÀcrovt 
73» yooavenıTov ÀEVROTEQOY akloıwor. 
Toy ds alpwv 7 ysveoıg önormdrg uev 
s0Lıv, OU mv Òt Okov Tig oapxog nenor- 
Juag, aldi enınolis toù depuarog. 
Ex toù pleynarızod uev yuuov Asunoe 
yıvousvor, uehavsg de — sx ToU ut- 
Aayyokızoi. Ogıfao. (Evnopore, 
ngos Evran., y vs.) = Leuce ent- 
steht aus dem schleimichten und zähen Blute, 
welches mit der Zeit die Hautfarbe in die weisse 
verwandelt. Alphus entsteht auf älınliche Weise; 
das Leiden greift aber nicht so tief in das Fleisch, 
sondern bleibt an der Oberfläche der Haut. Die 
phblegmatische Feuchtigkeit verursacht die 
weisse, die schwarzgallichte — die schwarze 
Hautfarbe [!!] — 2. la leuce, Bressy’s Weiss- 
stoff! vgl. Helioleuce! v. leucos. 

Leucelaeum, richtigerals: Leucoleum; 
8. Leucos u, Oleum. 

Leucelectron, Succinum album, Leuc- 


Leuchaemorrhois 


electrum, der weisse Börnstein; 
y. leucos u. Electrum. 

Leuchaemorrhbois, Haemorrhoides 
mucosae, die Schleimhämorrhoiden, wei- 
ssen Hämorrhoiden; von leucos u. Hae- 
morrhois. 

Leucina, dieLeucine, das Leucin, 
eine von Braconnot bei Behandlung 
des Muskelfleisches mit Schwelelsäure er- 
haltene weisse Substanz; v. leucos. 

Leuciscus, © Arvxıoxog, der Weiss- 
fisch, Albicula, Alburnus, ein Mugil (2); 
v, leucos, 

Leucismus, 4lbiotismus—Leucaethiopia, 


Leucitis, eine Entzündung der 
weissen Augenhaut==8clerotitis, 
vgl. Schmalz’s Diagnostik 564. c.; v. 
leucos, vgl. Iritis. 

leucochröos, leucochrüs, Aevxo- 
yvoog, Acvxoygovs, weiss, von 
weisser Farbe, mit weisser Haut; 
v. leucos u. Chroea. 

Leucochrüs, ó Aerxoypovg (owoc), der 
Weissger! nach Gorracus: ein verfälsch- 
ter, durch Meerwasser gleichsam weiss gefärbter 
Weinz v. leucochroos. 

Leucodendron, nicht Leucadendron ! 
eig.: Weissbaum! Melaleuca L. Bot., 
aus dessen Saamen das Oleum cajeput 
gewonnen wird; v. leucos u. Dendron. 

Leucoenus, der weisse Wein, Weiss- 
wein; v. leucos u. Ocnos. 

Leucoëthiops, falsch statt: Leucae- 
thiops ete. 

Leucoion, Leucoium, ro Àsv- 
xoïov, eig. das weisse Veilchen! 
die sog. Levkoje; v. leucos u, Ion. 

Leucoleum, richtiger: Leucelaeum, 
das Leukol, Weissöl; bei Runge 
(vgl. Cyanoleum u. Pyrrholeum!); 
eins der drei von ihm durch trockne 
Destillation erhaltenen eigenthüml. Oele; 
v. leucos u. Oleum. 

Leucoma, ro Aevroyıa, 1. das Weisse, 
weiss Gefärbte; v. leucon; Asvxow, albo, 
dealbo, weissen, weiss machen; — 2. 
das Eiweiss, Albumen (ovi); — 3. das 
Weisse im Auge, Coniuncliva oculi; — 
4. der weisse Hornhautfleck, das Leu- 
kom, Albugo; — 5. ein weisses noch 
leeres Buch usw. 

leucomatödes, Zsvsonarwdng, 
dem Leucom ähnlich usw.; s. Leucoma, 
Eidog etc. 

Leucomatorrhoea, der Weissflass, die 
vermehrte Ab- u. Aussonderung eines weissen 
od, weissl, Stoffes; v. Leucoma u. Rhoes. — 
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Leucophlegmatodes 


L. salivalis, der Speichelfluss. — L, vaginalis, 
der weisse Fluss (der Weiber). — L. urinalis, 
der sog. Morbus Brightü. — Doch könnte 
Leucorrhoea für alles dns genug sein, 

Leucomatösis, der kranklafte und 
übermässige Eintritt von Eiweissstoff in 
das organ. Gewebe od. a. Theile, z. B. 
in die Hornhaut, Linse, in die Gelenke; 
v. Aevxow, 8. Leucoma. 

Leucomma, ob = Leucoma corneae ? 
oder die Auflockerung der Horn- und 
Bindehaut? (wegen ihrer weissen Farbe!) 
v. leucos u. Omma. 

Leucomoria, der unruhige Wahnsinn, 
od. besser: unruhige Melancholie, Me- 
lancholia errabunda, Passio hydrolcos? 
oder hydrolēros? Arab. Rutubuth? ein 
melancholischer Zustand, wobei die Kran- 
ken an einsame traurige Oerter fliehen; 
v. leucos 2. u. Moria. 

Leucopathia — Leucaethiopia, eig. 
das weisse Leiden! auch = Chloro- 
sis? v. leucos u. Pathos. 

leucopathicus Leucaethiops; 
8. Leucopathia. 

Leucophagium, Leucophägum, ein 
wreisses Gericht für Hektische aus Man- 
deln, Rosenwasser, Kapaunen- u. Reb- 
hühnerfleisch, ein feines Gelée, v. leucos 
u. payo, 8. phagadaenicus etc. 

Leucophlegmatis, ó vdouy À ev- 
nophìeypartiag (Hesychius), = 
(Hydrops) Anasarca, bes. wenn die Haut- 
thätigkeit schon sehr gesunken ist. — 
Hy uno Aevxov ghey patos eyopevw, 
dıagporw ennıyernrar 10yvoy, Avi tyy 
vovoy» Innoxo. (Apop. Ç, x.) = 
Wenn bei einem an Leukophlegma 
Leidenden ein starker Durchfall entstebt, 
so entscheidet (löst) sich die Kht. [Ob- 
gleich freilich nicht immer in Gesund- 
heit!] Enı levny pheypatı 
voup enıyıyverar. Imnoxg. (Apoo. 
C.06.)=Zu Leukophlegma kommt 
[leicht] Wassersucht hinzu. 

Leucophlegmatias, s. Leucopleg- 
matia u.: 

Leueophlegmaticus, 1. mit der un- 
ier Leucophlegmatia bezeichneten Haut- 
wassersucht behaflet: 2. jetzt bes.: eine 
gedunsene, geschwollene u. weisse Haut 
habend, in einem Mittelzustande von 
Fettleibigkeit und Hautwassersucht sich 
befindend; v. leucos u, phlegmaticus. 

leucophlegmätödes, Asvxoyisy- 


— 
— 


— 


Leucophrum 


narwodnc, der Leucophlegmatie ähnlich 

usw.; 8. Lencophlegmatia, Zidog etc. 
Leucophrum, der sog. Meerschaum, 

Spuma marina, (?Pers.u.) Türk. \Si= 


oder S&S (kjefikjel oder kjelikjef) (= 
Schaumtbon oder Thonschaum), vom Pers. 
AS, (kjef), Schaum, und JS (kjel), 
Schaum, ein bekanntes Talkproduct; v. leucos 
u. Aphros, 

Leucophylion, zo Jevxogvi)or, nach 
Gorraeus: eine trockne Salbe zum Ab- 
reiben des Halses und der Schultern, um 
diesen einen angenehmen Geruch zu ge- 
ben, also analog unseren wohlriechenden 
Seifen! v.: 

leucophylius, \svzogpvi}.og, weiss- 
blättrig; v. leucos u. Phyllon. 

Leucopiper, Piper album, der weisse 
Pfeffer; v. leucos u. Piper, menepi. 

Leucorrhoes, der weisse Fluss, 
Fluor albus; v. leucos u. Rhös etc. 
— Vgl. Leucomatorrhoea. 

leucorrheicus, zu Leucorrhöe gehörig, 
daran leidend usw. 

Leucorrhois, zu kurz statt Leuchae- 
morrhois, 

leucos, Azuxog, 1. weiss, glänzend usw, 
albus, lneidus, pellucidus; verwandt mit Asvaow, 
glänzen, Lux!etc. 2. v, Thieren (u. Menschen): 
schwach, furchtsam, feige usw., weil weisse 
Thiere oft diese Fehler haben. 

Leucösis, 7 Jevxworg, 1. das 
Weissen, Weissmachen; v. Aevxow, 
fut. -wow5 — 2. = Leucoma, eig. 
die Bildung desselben. 

Leucospongus,s. Galactospongus; 
v. leucos, Spongos elc.; vgl. noch Mela- 
nospongus, 

leucoticns, Leucosis betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw.; v. Leucosis. 

Leucoxylon, Bignonia Leuc. L., 
die Weiss-Ceder in Guyana, deren 
Blätter ein Antidot des giftigen Man- 
chinellenapfels sein soll; v. leucos und 
Xylon. 

Leucuresis, das Weissharnen, Ei- 
weissharnen, der Morbus Brightü; v. 
leucos u. Uresis. 

Leucuria — Leucuresis. 

Levämen, das Erleichterangsmittel ; 
v. levis etc. 

Levamentum, 1. = Levamen; — 2. 
die Erleichterung. 

Levätor, der Aufheber, in die Höhe 
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Libyanon 


Heber; v. levis; levo, nach oben heben. 
— L. palpebrae superioris, der Auf- 
heber (-Muskel)) des obern Augenlides. 

Levisticum, Ligusticum L. Bot., das 
Liebstökel, Saukraut, Badekraut; v....? 

Lex, genit. Lögis, das Gesetz; die Regel, 
Ordnung; v. lego, lesen; legen, ordnen. — Le- 
ges vitae, die Lebensgesetze, (die meistens 
Glejen. am wenigsten kennen, welche am meisten 
darüber schwatzen.) — l a. (lege artis); nach 
den Regeln der Kunst — see. I. a. (seeundum 
leges artis), — I. a, 

Lexicon, ro Atfıxor (Bußkor), das Wör- 
terbuch, Lexicon; eig. Sammelbuch! v. 
dıyu, lego! sammeln. 

Lexipharmäcum — Alexipharmacon. 

Lexipyreton, Lexipyrttos, ein Fie- 
bermittel, Febrifügum, ein Mittel, welches 
das Fieber aufhören macht; v, Pyretos u.: 

Lexis, 7 Ajfss, genit. -ws, -ıog, -Ios, -Is, 
das Aufhören, das Nachlassen; v, Inywa, fut. 
Antw, (eig. Ion. statt eyw, legen! (nieder-) le- 
gen, aufhören machen usw, Vgl. noch Tussi- 
lago etc, — Lexis, 7 Ankıs, v. (inzw,) 
Juyyara, bedeutet: das Loosen; die Aus- 
wahl, das Loos usw. 

Libanion, Libanfum, ro Asßarıor, 
bei Paull. fdegin. (3,22. und 7, 16.); ein 
Kollyrium mit Olibanum; v, Olibanum; vgl. je- 
doch Libyanum! 

Libanomantia, Divinatio e thuris fumo, 
das Wahrsagen aus dem Rauch des Weihrauchs; 
v. Libanos — Thus == Olibanum, u. Mantis. 

Libanötos, ö Atdarwrog, 1. = Oli- 
banum; v. Berge Libanon? — 2, der 
Baum, von welchem das Olibanum her- 
stammt, Boswellia serrata Bot., s.: 


Libanum — Olibanum; v. Hebr, 71325 
(libänön), der Berg Libānon (eig, also: Libä- 
nn! von welchem das Olibanum, Tus, kommt; ' 
v mab (libonäh), 1. glänzend, weiss glän- 
zend; — 2. der Weihrauch, auch Styrax. 

Liber, ò Bıßlos, (Bvßkog,) 1. das Buch; — 
2. der (breite, feste) Splint mancher Bäume, 
auf welche die ersten Bücher geschrieben wur- 
den; v....? ; 

libidinosus, wohllüstig, geil; v.: 

Libido, ý snıdvsuıa, das Verlangen 
(nach Eine). die Begierde, die Wohl- 
lust, Geilheit; v. libet, lubet, es ge- 
fällt, behagt. — Sedes libidinis = Cli- 
toris. 

Libra, die Waage; v. liber, frei; 
libro , schwanken , schaukeln, sich (frei) 
hin und her bewegen. 

Libyanon, Libyanum, to Àsf varor, 
bei Galen, häufig gebraucht als Beiwort oder 
auch als eigentlicher Name milder Kollyrien; 
wahrscheinlich wegen ihres wirklichen oder ver- 
meinti, Herstammens aus Libyen so benannt. 


Lichaänus 


Paull. degin. nennt sie überall ‘Libania’, 
was Gorraeus sehr missbilligt. 

Lichanus, ö A:yarvos, der Zeigefinger; 
v. Atıyw, Jıyw, lingo, lecken, also: Leck fin- 
ger! ‚nach Andern v. ay yaww, weit offen 
oder weit abstehen, wie dieser Finger vom Dau- 
men! vgl. Chömö etc, 

Lichas, :; Aryac, genit. -adog, -adis, 
die kleine Spanne, welche mit aus- 
gespanntem Daumen und Zeigefinger ge- 
messen wird; von Lichanon etc. 

Lichen, ò 2 £:yyv, genit.-7;vog, -Enis, 
die Flechte; v. eyw, iyw, lingo, 
lecken? weil Lichen, als Schmarotzer- 
pflanze und als Krankheit der Thierhaut, 
immer weiter um sich kriecht (s. Her- 
pes!) oder gleichsam leckt. — zler- 
1jvec, to töv yeverwyv nadog ande- 
OTOATOV, XAL YUQ KVYONOVÇ ENLPEQEL 
XUL NEQITUTIV TWV NENOVÖOTWV, HAL 
zıyduvov ov» olıyov' ÉQ% EL Yap, ÖTE 
xa? olov toù ngoçwnov xat oppaluov 
datet, x«t 0yedov tře uvwtutov dug- 
nopgiag eorıv armıov. Galen. (de com- 
pos. medic. 4.) = Die Flechten sind 
eine sehr unangenehme Kht. des Kinns: sie ver- 
ursachen heftiges Jucken , Spannung der lei- 
denden Theile und nicht wenig Gefahr. Denn 
das Uebel greift nach uod nach weiter wm sich 
(== kriecht weiter) über das ganze Gesicht, er- 
greift die Augen und veranlasst die äusserste 
Verunstaltung. S. noch: 

Lichen, eine Familie Kryptogam. 
Schmarotzerpflanzen, von denen bes. Li- 
chen Islandicus, Cetraria Islandica 
Bot., das Isländ. Moos, und das Car- 
ragheen- oder Irländ. Moos, Sphaero- 
coccus crispus Bot. im Gebrauch sind. 


Lichenina, Licheninum, die Li- 
chenine, das Lichenin, nach Gué- 
rin Farry (vgl. Amidina!): der lösli- 
che organische Theil des Isländ. Mooses; 
v. Lichen (Island.!). 

Licuimen, vo Aıxzoüiuer, las Langius 
einst falsch statt <Liquamen, ÄAırovane»’ 
worüber ihn van der Linden hart mitnimmt. 


Uebrigens übersetzte Langius es richtig durch 
Garum, Fischbrühe; Fischsauce. 


Lien, genit. -enis, die Milz; ob ver- 
wandt mit Asiog, glatt? wie die Milz 
sich zeigt; vgl. auch Splen!— Nach Ade- 
lung entstand auch Milz aus milde. 
— Im Sanskr.: plihan = Lien. 

Lienculus, to onırvıor, on)ywıdıor, 
1. die kleine Milz; Demin. v. Lien; — 
2. die Nebenmilz, Lien succenturiatus, 
L. accessorius. 
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Lignum 


Ličnomalacía, besser: Splenomalacia; 
v. Lien u. malacos, 

Lienteria, 7 Asıevrepiu, die Ma- 
genruhr, Lienterie, ein sehr wässe- 
riger Durchfall, wobei das Genossene 
immer bald unverdaut wieder abgeht; v. 
Asiog, glatt, schlüpfrig, (wofür man die 
Därme hier bes. hielt,) u. Enteron. Häu- 
fig lässt man durch die ersten Sylben sich 
verleiten, Milzruhr, Milzfluss zu 
übersetzen. — JAeısvrspia = ta- 
yea 25odog tov toĝiousvuy TE xut 
TLLVOMEVWV, TOLOVTWY VNOYWDOVETWP, 
ono xutenoty. Xregroig nepews, 
OUTE XOTE YQOLAV, oute XATUE OVOTQOLV 
V 0079 1) OAW GVTIVOÙV NOLOTYTQ yë- 
VOEE EV T) yaoıpı ueraßolıg twv 
ommv. Svonaodear diw to Aesıoryra 
yeyovevaı TÅG evdov enıpavsrag TÜV EV- 
tegay, di yy ovserı avalauıfavsıaı 
TOV ernegıeyovrov EV avrois. Daily». 
(us "Innoxg. Apop. S, «) = Die 
Lienterie ist ein schneller Durchgang ( = 
Durchlauf!) der Speisen und Getränke, so dass 
diese in demselben Zustande wieder abgehen, 
wie sie genossen sind. Alle Verdauung ist auf- 
gehoben: die Speisen erleiden weder der Farbe, 
noch der Consistenz [?] od. dem Geruche [??] 
nach oder sonst irgend eine Veränderung in Ma- 
gen (und Därmen). Die Kht erhielt den Namen 
vom sehlüpfrigen Zustande der innern Darm- 
fläche, wesshalb [!!] die Därme ihren Inbalt nicht 
gehörig aufhalten können. [Sie treiben ihn aber 
vielmehr rasch und kräftig fort!) 

lientericus, Lienlerie betreffend, daran 
leidend usw. 

ligamentösus, bänderreich. — Appa- 
ratus l. pedis, der Bänderapparat des 
Fusses; v.: 

Ligamentum, 6 drosoc, ovundeonog, 
das Band; v. ligo, binden. — L. Pou- 
partii, das Poupartische Band oben und 
vorn am Oberschenkel. 

Ligatio, } dsog;org, das Binden, (Ver- 
binden;) die Unterbindung (eines Blutge- 
fässes, eines Nerven, eines ganzen Glie- 
des), das Abbinden; s. Ligatur. — L. 
linguae = Aphonia, 

Ligatūra, das Unterbinden; Ab- 
binden; s. Ligamentum. — L. glan- 
dis = Phimosis. 

ligneus, hölzern; v. Lignum. 

Iignosus, (sehr) holzig; s.: 

Lignum, zo vior, das Holz; man meint 
v. lego, lesen, aullesen; obgleich mit Lignum 
gewöhnlich derberes, nicht Lesehols bezeichuet 
wird. — L, Seti Crucis, das heilige Kreuzholz; 
— 2, = L. Guajaci. 


Lignyodes 


lignyödes, Aıyvvadng, russig, 
— 5v: 

Lignys, o Ayrus, genit.-vos, 1, der Russ; 
2. der Rauch; 3. die Flamme; die Ableitung 
kenne ich noch nicht. Man könnte an Verwandt- 
schaft mit Lignum denken, 

Ligula, 1. = Fascia; v. ligo, s. Li- 
gamenlum etc; — 2. = Clavicula ; — 
3. ein Maass von etwa 4 Unze = 4 eines 
Cyathus; — 4. der sog. Riemen wurm; 
Ligula intestinorum. 

Liguritio, die Leckerhaftigkeit, Naschhaf- 
tigkeit; v. ligurio, Desider. v. linge, lecken, 
also: leckerig sein, leckern. 

Ligusticum, s. Levisticum, 

Lilium, ro Asıpsor, die Lilie; ersteres 
ist die weichere Form des letzteren, — Asıpıor 
bedeutet aber ursprünglich etwas Glattes, An- 
genehmes, Liebliches, v. Atos, Leigos, 
glatt, weich (s. Lien, Lienteria etc.!); daher: 
1, eine (schöne) Biume überh.; 2. die Nar- 
cisse; 3. die Lilie. 

Lima, öwn, die Feile; nach den Alten: 
die weichere Form für Rhine!— L. dentaria 
= Odontorrhine. 

limacödes, Aruuxwdng, bei Hip- 
pokr. (ubique!) Jeınaxwdng, feucht, 
mit Kräutern wuchernd usw.; ver- 
wandt mit Limus, Limax etc. — Manche 
meinen, Hippokr. habe eig. Atıaaxwdns, wie- 
senartig, von Assnaf, Wiese, geschrieben, — 
Viele übersetzen: ‘sumpfartig’, wofür dann fes- 
rkaxwdng geschrieben sein müsste. 

Limanchia, 7 lıuayyıa, das gänz- 
liche Fasten, das Todthungern, 
gleichsam: das Erwürgen durch Hun- 
ger! v. Limos’u. @yyo, 8 u. Angina, 
Cynanche etc. 

Limatura, 10 Öivnna, 6vioge, das 
Abgefeilte, die Feilspähne; v. Lima; 
limo, feilen.— £. martis = Ferrum 
limatum. — L. stanni — Stannum li- 
matum. 

Limax, ọ Asınaf, genit. -qxog, -īcis, 
die nackte Schnecke; v. Asiog, glatt. 
schlüpfrig; Asıow, glatt machen usw.; 
Asınaf, Asınag, Acımoar heissen 
desshalb auch noch: glatter schlüpfriger 
Fussboden, die weibl. Schaam usw. — 
L. ater, L. rufus, die (schwarze und 
rothbraune) Gartenschnecke.— Limäcum 
cornua, die Schneckenhörner, die Thrä- 
nenröhrchen, Canaliculi lacrymales. 

Limbus, 1. der Besatz des Kleides, Rand, 
(sichtbare) Saum; s. Nimbus!— 2. der Rand 
eines Organs, z.B. der Zunge. — L. alveolaris 
maxillae inferioris; der Alveolar-Rand des 
Unterkiefers. — L. luteus retinae == Ma- 

cula retinae lucida. 
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Linaria 


Limfa, 8. Lympha. 

limicus, den Hunger betreffend, davon 
herrührend usw.; v. Limos. 

Limne, 7 lyy, 1. das stehende Wasser, 
der Sumpf; v, žar persi», sehr bleiben, stehen 


bleiben, sagen die Alten; — 2. daber auch das 
Meer. 


Limnomephitis, Mephitis paludosa, 
Miasma mephiticum paludosum, die 
Sumpfmephitis, das Sumpfmiasma, 
die aus Sümpfen sich entwickelnde ver- 
dorbene Luft, meistens eine Mictomephi- 
tis; v. Limne u, Mephitis. 

Limoetonia, ý% Aınoxrovıc, der 
Hungertod; v. Limos u. Ctonos etc. 

limoctonus, Aruoxrovog, durch 
Hunger tödtend; s. Limos, Limoctonia usw. 

Limonada, (der Limonentrank,) die Li- 
monade, aus Wasser, Citronensaft und Zucker; 
v. Limon; vgl.: 

Limonata, nennt Béral in Paris die li- 
monadenartigen Verbindungen od. seine 
Hydrolica acidula und theilt sie ein in: «) mi- 
neralische; 4) vegetabilische; v. Limon. Vergl. 
Acetolata etc. 

Limonchia, f. st. Limanchia. 

Limophthisis, Tubes famelica, die 
Abzehrung durch Hunger; v. Phthisis 
u. Limas. 

Limopsora, Scabies esurientium, die 
Hungerkrätze, Hautkrankheit bei Men- 
schen und Thieren von Mangel an Nah- 
rung; v. Limos u. Psora. 

limopsoros, zu Limopsora gehörig, 
daran leidend usw. 

Limos, Limus, ò (Dor. 5) Arnoc, 
der Hunger; v. (Aıno,) Asına, linguo! 
derelinguo, lassen, verlassen, Mangel 
leiden lassen usw.; vgl. Loimos, Loemus. 

Limotherapia, Curatio per inediam, 
die Hungercur, v. Limos u. Therapia. 

Timpidus, dıugurng, wasserhell, klar; scheint 
verwandt mit Lymphe etc. 

Limus , s. Limos. 

Linagögus, Filiductor, der Faden- 
führer, wie z. B. Beaumont’s In- 
strument zur Anlegung der Sutur bei 
Blasenscheidenfisteln, (s. Froriep’s Not. 
1129. S.112;) v. Linum (}ıvor) u. aysıy, 
8. Ägogeus etc. 

Linamentum, 1. eig. das Linnenzeug; v. 
Linum ;— 2. die gezupfte Leinewand, die 
Charpie, Linteum carptum. 

Linaria, das Leinkraut, Harıkraut, Unserer- 
Lieben-Frauen-Fiachs! der Waldflachs, Linaria 
vulgaris, Antirrhinum L. Bot.; ein unbedeu- 
tendes, aber noch viel gebrauchtes Mittel. 


Linctus 


Linctus, to Asıyra, der Lecksaft; 
v. lingo, lecken; Lingua etc. 

Linea, 7 yoanuım. der Strich, die 
Linie, das einfach Gezeichnete; v.lino, 
s. Litera!— L. alba (abdominis), die 
weisse (Sehnen-) Linie zwischen den 
Bauchmuskeln.— L. aspera, eine rauhe 
Linie (an einem Knochen u.dgl.)— Li- 
neae tibiae — Anguli tibiae, die schar- 
fen Knoten des Schienbeins. 

linearis, yoasueradns, linienförmig. 

Lineöla, die kleine Linie; Demin. v. Linea ; 
—  Lineolae mammarum , die weissen Streifen 
auf den Brüsten der Frauen. 

Lingua, } ylwoo«, ylurca, 1. die 
Zunge; v. lingo, lecken! — 2. die 
Sprache. — L. exigua, das Züngel- 
chen! = Epiglottis. 

Lingüla, 1. zo yAwoaıdıov, das Zün- 
gelchen; Demin. v. Lingua; — 2. = 
Epiglottis. Lingulae carotiene, kleine Erhaben- 
heiten seitwärts nach aussen an den hinteren 
Kopfschlagaderfurchen des Keilbeins. — Lingulae 
fistulae == Epiglottis. 

„ro muuu, l. das Linderungsmit- 
tel; v, lino etc. — 2. =: ' 

Linimentum, 1. das Linderungsmittel 
= Linimen; — 2. eine (ölige) Salbe 
gegen Schmerzen. — L. volatile, L. 
ammonidätum, die flüchtige (Ammonial-) 
Salbe, — L. diureticum , das Liniment 
gegen (atonische) Harnverhaltung. 

Linteum, die Leinwand; v. Linum. 
L. carptum, die gezupfte Leinwand, die 
Charpie. — ù: rasum, die geschabte 
Leinwand; vgl. Carbasa, Motos etc. 

Linum. o k: ov, das Lein; der 
Flachs;-das Lynnen; verwandt mit 
Lipa, alsıpo (s. Alipta) etc.? wegen des 
Oeles und Schleims im Saamen ? — Einer 
Vergleichung wäre wol werth das Per- 
sische „u (lini), das linnene Kleid der 
Derwische, das Sindon ! 

Liopodia, 7 Assonodıa? der Zustand 
des Leiopüs. 

Liopus, s. Leiopus. 

Lipa, ý lina, to inog, Linas, 
das Fett; s. @sıpw unter Alipta etc. 

Liparia, ý Jırapıa, die Fettig- 
keit, Klebrigkeit; v. liparos. Man- 
che setzen das Wort für Lipopyria! 

Liparistos, Tela adiposa, das Fett- 
gewebe; v. Liparos u. Histos. 

Liparocele, besser Lipocele; v. 
Cele u. Liparos. 

Liparodea, fettähnliche Massen, 
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Liphaemus 


fettige Arzneimittel; v. liparodes; vgl. 
Liparoidea. 

Liparodyspnoes „ Dyspnoea obeso- 
rum, das Schwerathmen wegen 
Fettleibigkeit; v. Lipar. u. Dyspnoea. 

Liparoidea, nennt Beral zu Paris zu- 
sammengesetzte Fettauflösungen, wie Pom- 
maden, Salben u. a. fetthaltige Arzneien ohne 
Harz; v, liparoides, Liparodena sagt, etwas 
kürzer, dasselbe, 

Liparoleay, bei Beral: die einfachen 
Fettauflösungen, wie die einfachen Salben, 
Pommaden ; vgl.: 

Liparolica, bei Beral: die (arzneilichen) 
Fettverbindungen überhaupt, welche er 
dann in Liparolea, Liparoidea usw. un- 
terscheidet; v. Liparos. Vgl. Scetolata etc, 

Liparomphalus — Lipomphalus; 
v. liparos u. Omphalus, 

liparos, Aınagos, fettig;fettzv. Lipos. 

Liparoseirrhus, richtiger: Liposeir- 
rhus, vgl. Liparocele. 

Liparötes, 97 Aınaporng, genit. 
-jtog; das Fettsein, die Fettleibig- 
keit; Feistigkeit; s. liparos, Lipa- 
ria etc. 

Liparotrichia, das (zu) fette Haar; v.: 

liparotrichos, liparothrix, fetthaa- 
rig; v. Liparos u. Thrix. 

Lipas, ro Ares, genit. ToU Arsıaog, 
Lipäis, = Lipos, zo hinog 

Lipasma, 10 Aınaona, Asınaozıa 
(bei Paull. Aegin.), 1. eig. das 
Fett-gemachte, Eingesalbte, Ein- 
geölte; 2. das Fettmachende; das 
Liniment; das den Acker gleichsam 
Fettmachende, der Dünger; 3. daher 
bei Epicur: die Thränen; weil sie 
die Augen gleichsam düngen! — Ev de 
tois unvorg nipuni üdarı dulvdeon 
nıaıvousva azy Unoßaliscar peta- 
gosvw xat Iwgaxı. Enalsınısov de to 
chov owua borıvw 7 peliwo 7 pvgoww 
7 oyivivy y Taig dia tovtov x7QwTaig. 
Enerya yag rovrorg ua)kov va (keı- 
naonara—) lınaonaza. Archi- 

enes (v. Paull. degin. 2, 46.) = 
m Schlafe legt man den (an Pleuritis rheuma- 
tica oder an Rheumatismus überhaupt} Leiden- 
den ein mit fettem Thon bestrichenes Stück 
Linnen auf den Rücken und auf die Brust. 
Auch muss man den ganzen Körper mit Rosen-, 
Buchen-, Myrten-, Mastix- oder einem sn- 
dern [!] Oele einreiben. Denn: — fette Ein- 
reibungen sind ihnen vor Allem nöthig. 

Liphaemia, der Blutmangel, Oligae- 
mia; v.: 

liphaemus, 


Jstıparnog, blutarm 


Lipocele 


(durch Blutverlust;) v. Asıno, Arno, las- 
sen, verlassen, u. Haema. — Gegensatz 
des ‘plethoricus”. — Asıyaruos 
= evöscg syovrsg dipa, xav pydew 
capWg wow aygoor Galen. = Blut- 
leere, welche aber keineswegs immer 
eine missfarbige Haut haben. — Ev- 
eras ToU dımarog oyua ovp- 
ATWOIG TOU OYXOU HAL LYVOTYG TEPE TO 
TNQOÇHNOV KAL fUKQOOPVËIA UET Qto- 
viuç. Talyv. (Eisaywyy.) = Die Zei- 
rhen des Blutmangels sind: Abnahme (== 
Zusammensinken) der Wohlbeleibtheit des Kör- 
pers und ein Spitzwerden des Gesichts, ein 
kleiner Puls, allgemeine Schwäche, 

Lipocele, Hernia adiposa, H. (scroti) 
pinguedinosa, der Fettbruch, vom 
vorgefallenem Netz oder von angesammel- 
tem Fett; v. Lipos u. Cele. 

lipocelicus , Lipocele betreffend, dar- 
an leidend usw. 

Lipodermia — Aposthia; v. (Aı2w,) Asınw, 
u. Derma. 

lipodermos, lipodermus, Asıno- 
dee u og, ohne Vorhaut, der Beschnit- 
tene; v. Asına, lassen, verlassen, u. 
Derma, also: der die (oder den die) 
Vorhaut verlassen hat! 


Lipöma, die Fettgeschwulst, d. 
Fettgewächs; v. Lipos; Arrow , fut. 
-000, = Aırrafo , fett machen usw. 

Lipomeria, der Mangel einzelner od. 
mehrer Theile am Körper, z. B. eines 
Fingers, eines Arms; v. Asınw, liw, 
lassen, verlassen, derelinguo, (fehlen,) 
u. Meros. 

Lipomphalus, der Fettnabel, die 
Fettgeschwulst am Nabel, der Nabel- 
fettbruch; v. Lipos u. Omphalus. 

Lipomyces, bei Ritgen: der Fett- 
schwamm; v. Lipos u. Myces. 

Lipopsychia, 7 Asınowvyıa, hi- 
nowvyee, deOhnmacht; v. Asınaetc., 
8. Lipomeria, und von Psyche. 

lipopsychödes, }sınowvyodns, 
der Lipopsychie ähnlich; s. Lipopsychia, 
Eidog etc. 

lipopsychos, č, 7 Asınowvyos, 
Scheintodte; v. Lipopsychia. 

Lipopyria, Fieber mit äusserer Kälte 
und innerer Hitze? v. Asınrw etc., s. Li- 
pomeria, u. v. Pyr! 

Lipos , s. Lipa. 

Liposcirrhus — Lipoma oder Lipa- 
roscirrhus; v. Lipos u. Scirrhus. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


der 
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Lipsothrix 


Liposis—Adiposis,dieFettsucht; 
v. Lipos etc. 

Liposphyxia, das Aussetzen oder 
Ausbleiben des Pulses; v. siw 
etc. s. Lipsis etc. 

Lipospongösis, die Bildung des Li- 
pospongus; 8.: 

Lipospongus, der Fettschwamm; 
8. Lipos u. Spongia. Scheint passender 
als Ritgen’s Lipomyces. 

Lipothymia, ý Aeınodvunea, Ài- 
zosvnea,die Ohnmacht, das Ver- 
schwinden oder der Mangel des Bewusst- 
seins; v. Acırzo, 8. Lipsis etc., u. v. Thy- 
mos. Darf nicht, wie wal geschieht, 
mit Lypothymia verwechselt werden. 
— Aretaeus (oņusiwtix. œ, œ. edit. 
Kühnii pag. 85.): Exivoiv de yovva- 
TOV KAL ULOFŅGOLOG N QOGÇKUIQOV VUQUŅGY 
xue awvfınv [awvyınv?] xar xatantw- 
Otv, Atmo®vnınv xahsousy, = Ein 
gleichsam Aufgelöstsein der Kniee, eine kurze 
Betäubung, mit Bewusstlosigkeit und Zusammen- 
sinken nennen wir Lipothymie. — Jıa xa- 
xondsag opodgou zuperoü Asımoßdvnoüurresg 
¿v taŭ uçfoluïç xai xaraypvyovumon Juinv. 
(ra zoos Tiavxwva Brpanevr. a.) == Die an 
heftigen und bösartigen Fiebern Leidenden wer- 
den bei'm Eintritt der Anfälle obnmächtig 
und kalt. 

lipothymïcus, 1. Aeımodvnıunoc, 
Jıstodvnıxog, zu Ohnmachten geneigt; 
2. Ohnmacht betreffend, daran leidend, 
davon herrührend usw.; Lipothymia. 

— Leme, und sicher daher ent- 
standen, 

Lippitudo = Lemöosiis , bes. wenn 
der Schleim eine mehr er zarlige Be- 
schaffenheit hat und wenn’ ie äussegn 
Theile des Auges entzündet erschriner; 
v. Lippa etc. * 

Lipsäna, ra Asıwara, die Ueberbleib- 
sel, v. Aunw, s. Lipsis etc.; bei Galen. die 
krankhaften Stoffe, welche durch die kritischen 
Ausleerungen nicht ausgeschieden sind und wie- 
derneue Krankheitsanfälle vorbereiten: A. Yavru 
tüy noydnpür yuuüy syxaralınoneu era XQi- 
or, tinoorgogwden. Tainv. (es "Irzong. Apop. 
8, €.) = Die Ueberbleibsel der verdor- 
benen Säfte, welche nach der Krise im Körper 
zurückbleiben, verursachen Recidive. 

Lipsis, 7 ewig, EWF, -106, das 
Verlassen, Auslassen; Wegblei- 
ben; v. Asısım, fut. -ww, lassen, ver- 
lassen, linquo! — L. animi, die Ohn- 
macht. l , 

Lipsothrix, o Asıwosges, genit. 
-roryog; der die Heare verloren bat, 
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Lipsotrichia 


Kahlkopf; v. Mind, fut. -yo, ver- 
lassen, u, v. Thrix. 

Lipsotrichia, Calvities, die Kahl- 
köpfigkeit; s. lipsolhrix. 

Lipyria, unrichtig statt: Lipopyria. 
Manche setzen gar noch Liparia als synonym! 

liquabilis, 1, leicht Nüssig zu machen, wie 
Gänseschmalz, starres Baumöl; v. liqueo, flüs- 
sig seyn, liquesco, flüssig werden; — 2. dünn- 
Nüssig, leichtMüssig. 

Liquämen, 1. die Flüssigkeit (bes. in- 
sofern sie aus etwas Festem entstanden 
ist, z. B. L. martis = Oleum martis 
per deliguium); — 2. = Liquor; v. 
liquidus. 

Liquamumia, das Menschenfett, Mumicn- 
fett! Adeps humanus; v, ligueo u, Mumia. 

Liquarium, Sirop sacchari, S. simplex, 
der (einfache) Zuckersirop; v. liguidus etc, 

Liquatio, das Flüssigmachen; s.: 

Liquefactio, das Flüssigmachen, die 
Verllüssigung, das Zergehenlassen (des 
Zucker, im Wasser usw.); v. liquidus 
u. facio. 

Liquidambar, Liquidambra, der flüs- 
sige Storax, Styrax liquida, v. liquidus 
u. Ambra. 

liquidus, Nüssig; s. Liquor, 

Liquiritia = Glycyrrhiza u. bloss 
daraus verdorben, 

Liquor, die Flüssigkeit; soll nach den 
Alten v. Lix, Lixivieum, Lauge, her- 


stammen. — L. amnii, das Kindswas- 
ser, Schaafwasser. — L. anodynus mi- 
neralis Hoffmanni = Spiritus sulfu- 


rico - aethereus. 

Liriodendron tulipifera Bot., der 
Tulpenbaum, ein grosser Baum mit iul- 
penförmigen Blüthen und bitteraromat. 
Rinde aus Nordamerica, dient als kräfti- 
ges Fiebermittel. 

Litera, ọ yọunuy, der Buchstabe, das mit- 
telst eines Pigments Gezeichnete, (Allinitum ;) 
also v. lino, bestreichen, beschmieren ! 

Lithagöga (remedia), steinausleerende 
Mittel. — Lithagögum, die Stein- 
zange, der Steinlöffel, zum Heraus- 
nehmen des Steins nach dem Schnitte; 
v. Lithos u. «yo, führen (heraus - leiten, ) 
treiben, ago; s. Agūge. 

Lithagogectasia, die (nach u. nach 
zu bewirkende) Ausdehnung der künst- 
lichen Oeffnung für den Ausgang des 
Blasensteins; v. Lithos, Agogos u. Ecta- 
sia. Vgl. Lithodectasia u. Lithectasia. 

Lithanthrax, die Steinkohle; v. 
Lithos u. Anthrax. | 
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Lithiasticus 


Lithargyrum, nicht Lythargyrium 
udgl.! richtiger wäre Lithargyrus, 
ktdaoyvoog, die sog. Silberglätte, 
Bleiglätte; v. Lithos u. «gyvpog, 8. 
Argentum. 

Lithectasia, nennt M., PFillis mit Unrecht 
sein Verfahren, den Blasenstein durch eine nach 
und nach erweiterte Boutonniöre zu entfernen, 
Da hier nicht der Stein selbst, sondern die künst- 
liche Durchgangsöffnung desselben erweitert wird, 
so muss die Operation Lithodectasia od. Litha- 
gogeclasia benannt werden. 

Lithia, bei Einigen: = Lithiasis. 

Lithiasis, 4 Acdıaoıg, 1. die Stein- 
krankheit; 2. = Chalazium; v. Lithos 
iaw, am Stein leiden. — Aıdıwaoıcg 
yeyaoıg ev voter lipov, di GU xohvetar ý} 
Tov ovgov exapeorg. Defin. med. Galenic. 
= L. ist die Bildung eines Steins in der 
Blase, durch welchen die Ausleerung des 
Harns (weniger oder mehr, oft ganz) ge- 
hemmt wird. — Ai:ĝwv tg xvotewg 
draypogaı stleroveg: oi pev yag UVtTOV 
noogYveig, oi de umokuTot, zat ot 
uev evĝpavotor, ol de uç 2o av- 
OTOL Avsıarpoı HEV 00V wg ENL 
to nolu oi nooggueis. (Eicayoyy Ta- 
Aywıny.) = Unter den Blasenstei- 
nen gibt es mehre Verschiedenheiten: 
einige sind angewachsen, andere lose; 
einige leicht zerreiblich, andere fest. 
Schwer heilbar sind meistens die fest 
hängenden, — ‘H ĝe xata votiv tüv 
Redwv nGërg nudıorg pållov yive- 
oda: pilet. Eypelov TE xut tovtwy : 
UNENTOV TE HAL VTOLEVXOV OÜQOV META 
waupwðovs Unooraosng. Kywrzaı ovv- 
eyüç xat Yylayüvtæt ardoiov xaı exreı- 
VOVOL KUE OVVEYÚÇ EIF OÜQOV ENELYOVTAL 
xar orpayyovgovomw. ‘Phixoy pev oùr 
aıtıov TC TWV Aı$ mv YEVECEWS 
EOTE NQYUE Zat Yyendng YUNOS, — NON- 
zıno» de: nvowöng Heonanıa TOY vè- 
pony y svorewug. Paull. Aegin. (. 
#4.) = Die Steinbildung in der Blase 
geschieht bes. bei kleinen Kindern. Anzeichen 
davon sind: roher und weisslicher Harn mit san- 
digem Satze. Die Kr. kratzen beständig die 
Schaamgegend, fassen daran umlıer, müssen sehr 
oft harnen und leiden dabei an Harnbrennen 
(Strangurie). Die materielle Ursach der Stein- 
bildung ist eine dicke und erdartige Feuchtig- 
keit; die nächste Ursach derselben ist ein fieber- 


haft entzündlicher Zustand der Nieren oder der 
Harnblase, 


lithiasticus, soll bezeichnen: Lithiasis be- 
treffend, daron herrülrend usw.; v. Lithiasis. 


Lithicus 


lithicus, harnsteinsauer, harn- 
sauer; v. Lithos, etwas zu dreist gebil- 
det.— Acidum lithicum, die Harn- 
steinsäure, Harnsäure=Acidum 
urolithicum. 

Lithiocenosis, s. Lithocenosis; v. Ce- 
nosis u.: 

Lithion, Lithium, 1. to 2:9107, 
Atı$ıdıow, das Steinchen, der kleine 
Stein; Demin. v. Lithos; 2. in der neue- 
sten Chemie: ein von Arfwedson in 
Schweden vor Kurzen entdecktes Kali, 
also etwa: Steinkali? 3. H. Davy 
nennt auch die metallische Grundlage 
dieses Kali Lithium. 

Lithobexis, Tussis calgulosa, der 
Steinhusten, wovon Wagner in 
Schlieben (Hufeland’s u. Osunn’s Journ, 
d. pr. Hikde, 1835, 5.) ein merkwürdi- 
ges Beispiel erzählt; v. Lithos u. Bexis. 

lithobioticus, bei Graf G. v. Bugwoy: 
steinlebig, auf der niedern Stufe der Steine, 
Mineralien, Krystalle stehend; vgl. eryptobioti- 
cus, v. Lithos u. bioticus. 

Lithobiotismus, bei Graf G. v. Buquoy: 
die Steinlebigkeit, der kryptobiotische Zu- 
stand der Mineralien, Krystalle und Steine; s. 
lithobiotfeus, 

Lithocenösis, die Lithokenose, 
Steinausleerung, la lithocenose, 
nennt Heurteloup die künstliche Aus- 
leerung aller Steinbrocken, welche nach 
der Lithotritie in der Harnblase zurück- 
bleiben; v.Lithos u. Cenosis.— Bestimm- 
ter wird der Begriff durch Lithiocenosis be- 
zeichnet, da Lithocenosis eigentlich für die 
Steinausleerung überhaupt gebraucht wird, 

lithocenoticus, die Lithokenosis be- 
treffend, dieselbe bewirkend usw.; s.Li- 
thocenosis. 

'lithocolletos, A.8oxoAlnrog, 1. aus 
zerbrochenen Steinchen zusammengeklebt; 2, mit 
viel sog. Edelsteinen und Perlen behangen, eine 
lebendige Breccia; v. Lithos u. xollaw, s. Colla ete. 

Lithodectasia, die Erweiterung des 
Ausgangweges für den Blasenstein; von 
Lithos, Hodos u. Ectasia.— Der passen- 
dere Name für M. PWillis’s Lithectasia! Vgl. 
Froriep’s Notizen 552, pag.32, — Da man je- 
doch das Lithod . . auch v, lithodes herleiten 
könnte, so scheint Lithagogectasia besser zu 
passen. 


lithödes, lithöides, Aıdocsıdng, 
At$wdng, steinartig, steinähn- 
lich; steinigt; v. Lithos u. Zidog.— 
Os lithödes oder pelrosum, das 
Felsenbein, ein Theil des Schläfen- 
- beins. 
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Lithoprione 


Lithodialia, la Lithodialie, nennt 
Dudon die angeblich von ihm erfundene Me- 
thode, Harnsteine in der Blase aufzu- 
lösen. Wahrscheinlich soll es demnach heissen : 
Lithodialysis, la Lithodialysie? 

Lithodialysis, die Auflüsung des 
Steins, des Blasensteins; v. Lithos 
u. Dialysis. 

lithodialyticus, steinauflösend, zur Li- 
thodialysis gehörig usw. 

Lithodyspnoea, Dyspnoea calculosa, 
das Schwerathmen wegen steinich- 
ter Concremente in den Lungen od. 
in andern Luftwegen; v. Lithos u. Dyspnoea. 

Lithofellinus, 1. barb. st. lithocholicus, 
— steingnllicht; 2. noch barbarischer st. cho- 
lolithicus; v, Lithos u Fellis. — Aeidum 
lithofellinum,, muss demnach heissen: A. cho- 
lolithicum. 

Litholäbon, die Steinzange, der 
Steinlöffel; v. Lithos u. Aadw elc., 
s. Labis. 

Lithologia,, 7 At$oloyıa, 1. die 
Lehre von den Steinen; 2, die Stein- 
sammlung, (zum Behuf der Wissen- 
schaft, aber auch zu einem Baue, auch 
der fertige Bau selbst!) v. Lithos u. Asyw. 
(Aoyw,) sammeln, (auf-) lesen, lego! 
lehren usw.; s. Logos! 

Lithomantia, Divinatio e lapidibus, das 
Wahrsagen aus Steinen; v. Lithos u. Mantis. 

Lithometra, eine Verknöcherung od. 
Versteinerung des (ganzen!) Uterus; 
vgl. Schmalz’s Diagnost. 1375; von 
Lithos u. Metra. 

Lithonephritis, Nephritis caleulosa, 
1. Nierenentzündung als Folge von Nie- 
renharnsteinen;— 2, mit Unrecht: = Nepliro- 
lithiasis; v. Lithos u. Nephritis, 

Lithonthryptica,Lithonthriptica, 
sogen. steinzermalmende, steinauflösende 
Mittel, Stein mittel, v. Lithos u. tow, 
tufu, Yovo, Sovnzw, tero, zer- 
reiben, zermalmen, s. Tripsis etc. 
Man sollte also eigentl. Lithotr, ete. schreiben. 
Bei obiger gewōlhnlicher Schreibart muss mon 
das Wort wie aus zweien bestehend ansehen: 
Aı8ov $ovnrıra, den Stein zermalmde Mittel. 

Lithopaedion, das Steinkind, die 
versteinerte (verknücherte) Leibesfrucht ; 
v. Lithos u. Paedion. 


Litophthisis, Phthisis tuberculosa 


„lapidea, die knotige Lungensucht mil 


steinichten Concrementen; v. Lithos u. 
Plıthisis, 
Lithopriön, Serra caleuli, s.: 
Lithoprione, uenut Leroy seinen Blasen- 


Lithos 


steinzermalmer; v. Lithos u. Priön, also 
Steinsäge. 

Lithos, ó At$og, der Stein; ver- 
wandt mit Asie = Aeiog, glatt; ew, haw, 
Jino, Ayo, glatt machen durch Lecken, 
Schmieren, Poliren usw.; vgl. Laos 2., 
Laïs, Lapis! etc. 

Lithoscopium, das Lithosköp, der 
Steinfühler; so nennt Broke (zu 
London) seine Vorrichtung, das Griffende 
eines Katheters mit einem Holzstückchen 
in Verbindung zu bringen, um das An- 
stossen des untern Katheterendes an stei- 
nichte Concremente deutlicher zu hören; 
v. Lithos u. Scope. 

Lithotherethren, der Steinzerrei- 
ber, Steinzermalmer, schlägt K. 
G. Kühn sehr passend vor statt des 
barbarischen Lithotritor; v. Lithos 
u. Therethron. 

Lithotomia, 4 Ar$oro upia, der Stein- 
schnitt; v. Lithos u. Tome. 

Lithotomus, ó At$ o To uoç, derStein- 
schneider, das Messer zum Steinschnei- 
den, das Steinmesser, Lithotom, 
s. Lithotomia. 

Lithotriptica, s. Lithontriptica. 

Lithotrypets, Lithotritor, Calculi 
contritor, der Steinzermalmer; v. Lithos 


u. Trypeta. 

Lithotrypsis, die Steinzermal- 
mung; scheint ein passendes Wort zur 
Bezeichnung z. B. der Civiale schen 
Steinzerstückelung durch mechanische 
Kräfte; v. Lithos u. Trypsis. 

Lithotrypter,|der Steinzermalmer; 
man könnte so bequem den Civiale- 
schen u. ähnl. Apparate zur Zerstücke- 
lung des Blasensteins nennen; v. Lithos 
und Thrypter. 


Lithotrypterion, Lithrypterium, 
der kleine Steinzermalmer, Stein- 
bohrer; könnte man im Civiale'schen 
udgl. Apparaten die eigentliche Bohrspitze 
des Apparats, auch kurzweg: ‘Thry- 
pterion’ nennen; Dem. v.Lithothrypter. 


Lithothryptica, s. Lithonthryptica, 


Lithotresis, dieSteinzerreibung, 
Steinzermalmung;v.Lithosu. Tresis. 
Vgl.: 

Lithotritia, bei Civiale u. v. A: = 
l.ithotrypsisz; vgl. Lithotritoer! — K. 
G. Kühn verwirft mit Recht das barbarische 
Wort und schlägt dafür Lithotresis vor. Da 
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Lobechos 


jedoch dieses eig. nur “Steindurchlöcherung * 
bedeutet, so scheint mir *Litbotrypsis’ viel 
passender zu sein. 

Lithotritor, ein barbarisches Wort statt: 
Lithothrypter, Lithotheretron od. dgl.; 
v. Lithos und Tritor, der Reiber, v. terere, 
reiben. 

Litho-urorrhoea, zunächst f. st, Lithu- 
rorrhoea., 

Lithoxylum, fossiles (versteinertes) 
Holz; v. Lithos u. Xylon. 

Lithozoon, ein Steinthier, Ko- 
rallenthier (Carus); v. Lithos und 
Zoon. 

Lithuresis, das Steinharnen, Abgang 
von kleinen Steinen oder sogen. Gries u. 
Grand; v. Lithos u. Uresis. 


Lithuria, 5 Aı$ovo:a, genit, -ag; 
das Steinharnen, Griesharnen, 
die Lithurie; v. Lithos u. ovgew, & 
Uresis etc. 

Lithurorrhoea, 1. Diabetes calcu- 
losus, ein häufiger Harnabgang mit Harn- 
steinchen; — 2. bei Piorry mit Unrecht: = 
Lithuresis; v. Lithos u, Urorrhoea, 

Litorrhamphae (a ves), dieDünnschnä- 
bel; sollte es bei Dumeril (Zoologie ana- 
Iytique XL) heissen, statt des verkehrten Rham- 
pholitae (— Schnabelglätter!) v. Ramphos u.: 

litos, A:ros, einfach, eng, (glatt! dasselbe 
Wort?) dünn, (Niedersächs, Züttig, Engl. little,) 
zart; gering, unbedeutend, Scheint fast, wie 
“glatt, lüttig, little,’ == ein Onomatopepoiu- 
menon! 

Littröicus,? — v....7 — Herniae lit- 
tricac, H. diverticulorum intestinalium, nennen 
jetzt einige dieBrüche der Darmanhāng e, 

Litus, genit. Litäs, 1. das Schmieren, Ein- 
reiben; v. lino, illino, schmieren, einreiben, — 
2, nach Einigen auch der Pinselsaft. 

Litus, genit. -öris, das Gestade; bes. im 
Plural: Litöra, das Meergestade; v. lino, eine 
Linie zeichnen, eine Grenze bestimmen. 

lividus, bläulig, bleifarbig; v. liveo, 
bläulig sein (von unterlaufenem Blute 
od. dgl.). — Musculus l. = M. pecti- 


naeus, der Schaambeinmuskel. 


Livor, die bläulige Färbung (der Haut); 
s. lividus. — L. sanguineus , bläuliche 
Flecken von ausgetretenem Blute. 


lixiviosus, laugenhaltig, von Lauge her- 
rührend; v. Lixivium. — Sal lixivio- 
sum, ein sog. Laugensalz. 

Lixivium, die Lauge; v. Lix, die 
frisch gebrannte Asche; vgl. Lax, liqui- 
dus etc. etc. 

Lobechos, Sonus siliguae, das Schoten- 
geräusch; v. Lobos u. Echos. Könnte leicht 


Lobopneumonia 


missverstanden werden, wesshalb Loborrhexie- 
chos den Vorzug verdient, 

Lobopneumonia, Pneumonia lobu- 
laris, Lungenentzündung etwa nur in 
einem Lungenlappen; v. Lobos u. Pneu- 
monia. : 

Loborrhexiechos, Sonus siliquae 
diffractae, das Schoten- (brech-) ge- 
räusch in den innern Augenwinkeln 
beim Druck auf dieselben; vgl. v. Am- 
mon in s. Monatsschr. f. med. Augen- 
heilkde usw., I, 6. 8. 649-662;) v. Lobos, 
Rihexis u. Echos. Vgl. Lobechos. 

lobuläris, einen einzelnen Lappen (Ei- 
nes Organs) betreffend; v. Lobulus. — 
Pneumonia l.—=Lobopneumonia.— 
Hepatoncus l., Verschwellung bloss Ei- 
nes Leberlappens. 

Lobulus, der kleine Lappen (eines Or- 
gans); Demin. v. Lobus. — L. auri, 
das Ohrläppchen. — Lobuli pulmonum, 
die Lungenflügel. 

Löbus, ó Aoßog, der Lappen, Le- 
berlappen, Lungenlappen, das 
Ohrläppchen usw.; man will es von 
Lepos, Lepis etc. herleiten; sollte es je- 
doch nicht näher verwandt sein mit (2a fw, 
Joßw,) Auıßaro, nehmen? also: was 
sich bequem fassen lässt! — Lobi cere- 
bri, die Gehirnlappen. 

localis, örtlich; v. locus. — Morbus 
l., eine örtliche Kht.— Localia (reme- 
dia), = Topica. 

Localismus — Topicismus. 

Loch, s. Looch. 

Lochades, «i Aoyadeg, s.Lonchades, 

Lochaditis = Lonchaditis. 

Lochia, 1. ra oyra, koysia, die 
Kindbettreinigung, 2. 57 oyta, 
2oyeta,puerpera,dieKindbetterin; 
8. Lochos, Lecho ete. Aoyın xa- 
Fagpoıs = ý era Toxov YıronEvn. 
Erotian.— Die nach der Niederkunft 
Statt findende Rindbettreinigung. 
— ‘H ga ĝagoris ý Aoysın Tag uev 
TTOWTaE YrEgag Teig N TECOUQAC YWQNON. 
Hippokr. (morbi mulier. 1.) = Die 
Kindbettreinigung muss in den 
ersten drei bis vier Tagen fortgehen. — 
Hy py nagayalaowoı tyy koysıyv xa- 
Haoo0ıy, 7 yy pleyuaradıys Ņ koye 
XAFUHTIE Zuonon, — ev TÅ oyiw xa- 
. Hapnsı amo)lvuraı. Hippokr. (l. c.) 
== Wenn die Kindbettreinigung ganz unterbleibt 
oder sehr wäss’richt und schleimicht ist, so — 
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Lochoophoritis 


stirbt die Wöchnerin, [Jetzt wenigstens in den 
— wenigsten Fällen !] 

Lochiischësis —= Lochioschesis. 

Lochiocoeliitis—Lochocoeliitis; 
v. Lochia oder Lochion u. Coeliitis. 

Lochiocolica, Colica lochialis, die 
Lochien-Kolik; v.Lochia u. Colica. 

Lochion, Lochium, to koyesior, 
bei Hippokrates: das Kinäbet t; 
8. Lochos. 

Lochiopyra, Febris puerperalis, das 
Kindbettfieber; v. Lochia u. Pyr. 

Lochiorrhagia, der Mutterblutfluss 
während des Wochenbettes, v. Lochia 
u. önyvupı, 8. Haemorrhagia. 

logiorrhagicus, zu Lochiorrhagie ge- 
hörig, daran leidend usw. 

Lochiorrhoes, zu starke Kindbett- 
reinigung, (also nicht = Lochiorrhagia!) 
v. Lochia u. Rhoea etc. 

lochiorrhoicus, Lochiorrhöe betref- 
fend usw. 

Lochioschesis, die Verhaltung der 
Lochien; v. Lochia u. Schesis. 

lochioscheticus, Lochioschesis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Lochio- 
schesis. 

Lochium = Lochion. 

Lochocoeliitis, die Unterleibs- 
entzündung der Wöchnerinnen, 
wie S. Cusack das Kindbetterin- 
nenfieber nennt (Edinb. med. a. surg. 
Journ. Nr. XCVIII. 1829, Jan.) v. Lo- 
chos u. Coeliütis. 

Lochocacocolpia, Colpocace puerpe- 
rarum, die Kindbettschaamfäule; 
v. Lochos u. Cacocolpia. 

Lochodochium, ein Gebärhaus, 
ein Behältniss zur Aufnahme und Ver- 
pflegung Kreissender und Gebärender; v. 
Lochos u. deyower, 5. deca etc. 

Lochomeleägra, Dolor membrorum 
in parturientibus, d.Gliederschmerz 
der Kreissenden; v. Lochos u. Me- 
leagra. 

Lochometritis, Metritis puerperalis, 
die Gebärmutterentzündung während des 
Wochenbettes; v. Lochos u. Metritis. 

Lochometrophlebitis , Inflammatio 
venarum uteri in puerperio, die Ve- 
nenentzündung des Uterus während des 
Wochenbettes; v. Lochos u. Metrophle- 
bitis. 

Lochoophoritis, Oophorilis puerpe- 


Lochopyra 


ralis , die Eierstocksentzündung, während 
des Wochenbettes; v. Lochos u. Oopho- 
ritis. 

Lochopyra, nach Eisenmann (vgl. 
Puerperopyra!): das Kindbettfieber; v. 
Lochos u. Pyra, 

Lochoperitoneitis, Peritoneilis puer- 
perarum, die Bauchfellentzündung im 
Kindbett; v. Lochos u. Peritoneitis. 

Lochorrhagia, besser:Lochiorrhagiaz 
v. Lochos etc. 

Lochorrhoea, besser: Lochiorrhoea, 
v. Lochos ete. 

Lochos, Moxos, die Kindbette- 
rin, v. àeyw, (eyw, loyw, Aoyw,) 8. 
Lecho; — zo Joyog, das Kindbett. 

Lochotyphus, nach Eisenmann (s, 
dessen Krankheitsfamilie Typhus! vgl. Puerpero- 
typhus!) == Febris puerperalis conta- 
giosa; v. Lochos u. Typhus. 

Locus, 0 zorog, der Ort; v. Lochos 
(der Raum; wo etwas liegen kann); 
nach Andern v. Hebr, 553 — der 
gemiethete Raum, — Loci muliebres, (Loca 
muliebria?) die weibl, inneren und äusseren 
Schaamtheile. 

Loedorema, ro Aodopyua, Convicium, 
Opprobrium, die Schande, schändl. That; die 
Beschuldigung ders.; v. Ausdopew, convicior, 
maledico , beschimpfen, usw. 

Loedorospasmus, Spasmus convi- 
eiatorius, der Schimpfkrampf; v. 
Aordogen (s. Loedorema) u. Spasmus. 
Schimpfkrampf nennt näml. Fagner in 
Schlieben die epilept. oder wol nur hyster. Zu- 
fälle einer alten Schulmeisterin, welche aber 
ganz wohl Erscheinung einer Monomanie oder 
auch nur einer bei dergl. alten Frauen nicht sel- 
tenen Bösartigkeit sein und so ganz bes. vor 
das Forum des berühmten Maniologen (— Irr- 
seinlehrers) Heinroth zu Leipzig gehören mag. 

Loeme, } Josun, = Loemia. 

Loemia, Loimia, 7 Aoszsııa, bei 
Hippokr.: = }ornog, s. Loemus. 

Loemicon = Loemologium, eine 
Abhandlung oder ein Buch über Epide- 
mien; vgl. Epidemion! v.: 

loemicus, Ao:sıcxoc, eine Pest oder 
Epidemien betreffend, damit behaftet, da- 
von herrührend usw.; v. Loemus. 

Loemocholösis,, das epidem. Gallen- 
fieber, die Gallenpest; v. Loemus u. Chole. 

loemödes, loimödes, Aornwöng, 
pestartig, der Pest ähnlich, bes. in 
Hinsicht der Ansteckung; s. Loemus, 
Eidog etc. 

Loemographia, die Beschreibung ei- 
ner Pest, einer oder mehrer ansteckender 
Krankheiten; v. Loemus u. Gräphe elc. 
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Loemologis, die Lehre von den an- 
steckenden Krankheiten; v. Loemus u. 
Logos. 

Loemologion, Loemologium, ein 
Buch oder eine Abhandlung oder eine 
Zeitschrift über ansteckende Krankheiten; 
8. Loemologia. 


Loemolögus, Pestis scrutator , ein 
Pestgelehrter, Pestforscher; s. Loemologia. 

Loemophthalmia, Ophthalmia con- 
tagiosa, (Schmalz 568 b.), eine anste- 
ckende oder durch Ansteckung entstan- 
dene Augenentzündung; v. Loemos u. 
Ophthalmia. Vgl. Schmalz’s Diagno- 
stik. 568 b. 


Loemopyra, Loimopyra, das Pest- 
fieber; v. Loemus u. Pyr od. Pyretos. 

Loemos, s. Loemus, Loemia etc. 

Loemotomia, der Pestschnitt! das 
Ausschneiden der Pest, eine vom wun- 
derlichen Georg Thomson vorge- 
schlagene Operation! v. Loemus u. Tome. 

Loemus, Loimos, 0 Aosınos, ü 
2o: p4, die Pest; Riemer stellt das 
Wort sehr gut zusammen mit Aruog (8. 
Limos), Hunger, Hungersnoth, v. Asıno, 
Juno, perf. Askoına, perf. pass. Aelor- 
aus! und verweis’t auf das Orakel bei Thuhy- 
dides, das seine Ausleger ungewiss liess, ob 
es mos od, łormos gemeint habe. Wer nun gar 
beide Wörter, wie Manche wollen, nach neu- 
griechischer Weise ausspricht, hat auch für 
das Gehör in beiden dasselbe, Vgl.auch Lyme! 

Logadectöme, Excisio ex tunica 
coniunctiva (oculi), die nach S. M. 
Griffith (Transactt. of the Med. - 
phys. Society of Calcutta, vol. FHI. 
Froriep’s Not. 1264, S. 160) zu Tehe- 
ran in Persien gebräuchliche Ausschnei- 
dung eines Kreises auch der Conjunctiva 
rund um die Cornea gegen Verdunkelun- 
gen der letztern; v. Logas u. Ectome. 

Logades, «i Aoyadıs. — Das Wort 
kommt unrichtig vor in den allgem. Griech. 
Wbb. statt: Lochades oder Lonchades. 
— oi Aoyadıs waren die aus den zu gefährli- 
chen kriegerischen Expeditionen sich stellenden 
Freiwilligen dusgewählten; v. lyw, lego, 
lesen, auslesen, wählen. 

Logaditis, bei Schmalz u. v. A. f. st. 
Lochaditis oder Lonchaditis; v, Logades; 
also ein sehr verzeihlicher Fehler ! 

Logadoblennorrhoea, nach Graefe: 
Blennorrhoea coniunctivae oculi, Schleimfluss 
der Augenbindehaut ;: ve Logas u. Blennorrhoea. 

Logarithmantia, f. st.: 

Logarithmomantia , Divinatio e nume- 


Logarithmus 


rorum relationibus, das Wahrsagen aus Zallen- 
verhältnissen, v. Logaritlimus u. Mantis, 

Logarithmus, der Logarithmus; v. 
Logos u. Arithmos; also: eine durch Vernunft- 
schlüsse gefundene Zahl! 

Logas, 7 Aoyas, genit, -ados, -Xdis, 1, 
ausgelesen, aufgelesen; v. lego, eyw, lesen, 
auflesen; — nach v. Graefe sollte es, als Sin- 
gular v, Logades, bedeuten, das Weisse im 
Auge, wofür jedoch keine Auctorität spricht. 

Logechthros , Rationis inimicus, der 
Vernunftfeind; v. Logos u. echthros. Vgl.: 

Logenantios, Rationis adversator, ein 
Gegner der Vernunft, jedoch ohne Verfolgungs- 
sucht; vgl: Logechthros; v. Logos u. Enantios, 


Logiatrus, o Aoyıarpog, bei Ga- 
len: ein Arzt ohne Erfahrung; der nach 
blossem Raisonnement verfährt, ein ein- 
seitiger Theoretiker; v. Logos u. Jatros. 

logicos, Aoyızog, logisch, der 
Vernunft — Vernunftgründen) entspre- 
chend; v. Logos. — Logica (doctrina), 
Logice, die Vernunftlehre, Lo- 
gik. — Aoyınos (targos) xatalaufu- 
vor EKROTOV TÖV EVAYTIOVLEVOV Taig 
vooonouig aitiaig Pondnnarnv, nar 
AGOS 6,71 OVUTTOUG evarrioücdaı ME- 
puxevar ovs ayvoei. Galen. (de opt. 
secta.) — Der logische (— denkende, phi- 
losophische) Arzt ergreift zunächst jedes gegen 
das Ursächliche der Kht. wirkende Heilmittel 
und ihm sind auch die dem Symptomatischen 
entgegenwirkenden Mittel nicht unbekannt, 

Logismus, ò Aoyıonog, ein Ver- 
nunftschluss; v. Logos; Aoyıfonar, 
vernünftig schliessen; desshalb auch: 
rechnen! vgl. Syllogismus. 

Logodiarrhoea, 7 Aoyodındöoıe, 
das Vorbringen eines Uebermaasses von 
Gründen, Weitläuftigkeit bei wissen- 
schaft]. Erklärungen, (ein Fehler, den 
man Galen mit Recht vorwarf, während 
man Hippokrates wegen seiner — 
freilich oft zu weit getriebenen! — foa- 
yv)oyıa, Kürze in der Darstellung, lobte;) 
v. Logos u. — Diarrhoea! 

Logos, ó Aoyog, die Rede, das 
Sprechen; der Vernunftgrund (in- 
sofern nämlich derselbe durch die Rede 
dargestellt wird); die Vernunft; v. 
Asyo, (oyw etc.) reden, lehren, Jesen, 

ego 

Loimos — Loemus. 

Lonchades, ai loyadsc, Aoyya- 
eç, das Weisse im Auge, Album oculi; 
zuweilen auch (jedoch nicht bei Aerzten!) 
das Auge selbst. Das Etymol. M. 
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Sylb. gibt mehre Ableitungen, unter de- 
nen als die sinnvolleren erscheinen, a) 
als Umlaut für Aevxadsg, also v. leu- 
cos! — b) v. (leyo = legen, loyw =) 
Aseya, koyeva, s. Lochos etc.; also: 
gleichsam die Lagerstellen, wo die in 
und auf dem Auge erscheinenden Bilder 
sich zeigen (= éx als ai xogar Aoywos 
xar oloy Asyog 8019 avralg) oder gleich- 
sam wohnen, logiren ! — Sehr gut er- 
klärt sich dann zugleich Lonchades als 
volltönendere, gleichsam mehr musika- 
lische Form für Lochades. 
Lonchaditis, die Entzündung der 
weissen Augenhaut, also: = Scleroti- 
tis! v. Lonchades, vgl. Iritis. — Vgl. 
Schmalz's Diagnost, 564. c. 


Looch, ein milder süsser, schleimiger 
Lecksaft gegen Brustleiden. — Fr. FVilh. 
Oppenheim (Zustand der Heilkunde in der 
Türkei; Hamb. 1833, S. 2.) vermuthet, dass 
es von Lochmann, einem Arab, Arzte des 7 
Jahrh., herstamme, 

Looeha, Lutschsäfte, Lecksäfte; v. 
Looch, nach einigen Pariser Aerzten und Apo- 
thekern, die das am Eifrigstem ergreifen, was 
sie am wenigsten verstehen, 

Lophadia, za (?) Aopadıa, =: 

Lophia, 7 opia, Ion. 7 Aogın, 
der oberste Theil des (mittleren) Rückens, 
der erste Rückenwirbel; v. Lophos. 

Lophiodon, ein grosses, vorweltl. Thier, 
in dessen Kopf hahnenkammförmige Zähne ge- 
funden wurden; v. Lophos u. adoüs, s. Dens. 
Vgl. Anthracotherium etc. 

Lophos, 6 Aogpog, der Kamm, 
z. B. des Hahns, des Gebirges! usw.; 2. 
die fühlbaren geraden Fortsätze des Rück- 
grats auf dem Rücken; der erste Rücken- 
wirbel usw.: — 3. daher: der Rück- 
grat. Der Etymol. M. Sylb. leitet es sebr 
gut ab y. Aeıw, lonw, opw, 8. Lepis, levis, 
leicht, usw.; so dass es also wäre: das Spitzere, 
dünn Auslaufende irgend eines Bolkes! 

Lopos, 6 Aonog,—Lepos, Lepis etc. 

Loquela, Fox, die Rede, Sprache, Stimme; 
v. loquor, reden, — L. impedita, das Unver- 
mögen zu sprechen, — L. blaesa, das Stam- 
meln, Stottern. — L, Abolita, die Sprach- 
loaigkeit. 

Lordöma, zo Aoodwse, der Brust- 
höcker, das Bucklichtsein nach vorne, 
das Product der Lordosis; s. Lordosis u.: 

lordos, Aoodog, vorwärts gebogen, 
nach vorn überhängend, cernuus; ob 
vom Hebr. yır=bn (el-eres), gegen die 
Erde (gebogen)? 


Lorädösis 


Lordösis, 7 Aoodwors, 1. eig. das 
Biegen nach vorn, Ueberneigen nach 
vorn; 2. jetzt gewöhnl., obwol mit Un- 
recht: der Brusthöcker oder, richtiger, 
die Entstehung u. Ausbildung desselben ; 
v. lordos: Aopdow, fat. -now, nach 
vorne krümmen; Aopdovodar, sich nach 
vorn überneigen. Richtiger würde man 
den Begriff bezeichnen durch: Emprostho- 
cyrtösis, Emprosthocyrtoöma — 
Bei Hebenstreit steht überall falsch : 
“ Aoo&woıg’ dafür! — H Aogdwaıs 
eig to ngoow ths ġaysws dınorgopn. T'as 
Anv. (sç Innoxg. negt Teyvns y.) 
= L. ist eine Verbiegung des Rückgrats 
nach vorn. 

lordoticus, Lordosis betreffend, dazu 
gehörig, daran leidend usw.; 8. Lordosis. 


loripes, krummfüssig; v. Lorum, 
(Awgov, Awugog,) der Riemen, u. Pes; 
weil der krumme Fuss mit einem Riemen 
befestigt, auch wol durchzogen war? 

Lotio, das Waschen, 7) Aovoıg; v. lavo, 
kovo, waschen. 

Lotium, Urina , der Harn; 8.: 

Lotura — 1. Lotio; das Auswasch- 
wasser; s. Lotio. — L. carnis, das 
(röthl.) Fleischwasser. 

Loxarihron, Loxarthrus,das Schief- 
sein eines oder mehrer Glieder ; die 
Schiefgliedrigkeit? v. Arthron u. 
loxos: 

loxicus, soll bedeuten: die schiefe Lage 
betreffend, davon berrährend, auch = loxos. 

Loxocyäsis, etwa: der schiefe Stand der 
schwangern Gebärmutter? v. loxos u. Cyesis. 

loxophthalmos, Aofoydulnos, 
schielend , scheeläugig ; v. loxos und 
Ophthalmus. 


loxos, Aofog, schief, schräg, ob- 
liquus, nahe verwandt mit den Lat. 
luxus, luxatus, Luxalio etc. 

Loxotes, 7) Aoforng, genit. -yrog, 
-čtis, die schiefe Richtung, schiefe 
Lage, die Queerlage; v. loxos. 

loxoticus — loxicus. 

Loxotmesis — Loxotome; v, loxos 
u. Tmesis. 


Loxotömë, Loxotmesis, Sectio 
obliqua, der Schrägschnitt, eine von 
E. Blasius (1838) empfohlne neue 
Amputations-Methode; v. loxos u. Tome; 
vgl. Plagiotome. 
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Lozanga, Lozangia, 1. eig. das 
geschobene Viereck; wahrsch. v. loxos 
u. Ang. — 2. = Morsulus, Morsellus, 
Tabula, der so gestaltete kleine Kuchen, 
die Morselle, das Plätzchen. 

Lubide — Libido. 

lubricans, schlüpfrig machend ; v. lu- 
brico , schlüpfrig machen. — Lubrican- 
tia (remedia), schlüpfrig machende 
Mittel. 


— 


Lubricitas „ das schlüpfrige Wesen, die 
Schlüpfrigkeit ; v. lubricus. — L. articulorum, 
die Schlüpfrigkeit der Gelenke, wenn diese 
leicht aus ihrer Lage weichen, Also wol eig. 
Laxitas art. ? 

Iubricus, schlüpfrig, glatt; scheint, wie 
die Teutschen Wörter, Formnachbildung. 

Tücens, leuchtend, hell; v. Lux; luceo, 
leuchten. 

Iueidus, hell, erleuchtet; v. Lux etc. 
— Lucida intervalla , die hellen Zwi- 
schenräume bei Wahnsinnigen, in wel- 
chen sie auf einige Zeit zu hellem Be- 
wusstsein kommen. 

Ineifügus — photophobus; v. Lux 
u. fugio , fliehen. 


Lucius, (L\uxog,Avxtog!)derHecht, 
ein bekannter Raubfisch, Esox Lu- 
eius Physiogr.; gleichsam Demin. oder 
Adjeet. v. Lycos: Wölfchen! vgl. 
Lupus. Man brauchte sonst die Hechtgalle als 
äusseres Augenmittel, Sie solle schwache Augen 
hell machen! 

Lucubratie, 1. das Arbeiten bei Nacht- 
licht; v. Lux; lucäbro, bei Nacht arbeiten; — 
2, die (absichtl, od. krankhafte) Schlaflosigkeit. 

Iuctuösus, voll Traurigkeit; s.: 

+ To nevdog, die Trauer, Traurig- 
keit; v. lugeo, trauern, 

lucumorianus, soll bedeuten: was Tag u. 
Nacht, oder noch länger, dauert, z. B. ein 
krankhafter Schlaf; man meint v. Lux und moror 
zögern !— Dormitio Iucumoriana, ein lange aus- 
dauernder Schlaf. 

Ludus, das Spiel, sowohl der Vorgang des- 
selben, als ein spielähnl. Product; v. .— 
L. Helmontü, L. Paracelsi, Fel terrae, ein 
kalkartiger Stein, der gegen Steine in der 
Harnblase dienen sollte !! 

Lues, ý Avuy, Aoıum, die Seuche, 
bes. eine sehr ansteckende; v. luo, vw, 
auflösen, sehr schwächen. — L. venerea, 
Syphilis, die Lustseuche, venerische 
Kht., Franzosenkht., le mal de Naples. 
— L. divina = Epilepsia. — L. 
dysenterica — Dysenteria. 

Lugdus, im Mittelalter: == Erysipelas, 
Ignis sacer; V... ? 


Luiula 


Luiula oder Luäla, der Snuerklee, 
Oxalis Acetosella Bot.; verdorben aus Halle- 
luhja , (gelobt sei Gott!) 

Lumbago = Osphyalgia; s.: 

lumbalis, zu den Lenden gehörig; s.: 

lumbāris — lumbalis: s.: 

Lumbi, die Lenden, die dicken Theile 
zwischen den Oberschenkeln und dem 
Rücken; Psoae, Osphyes. 

Lumbifragium, der Lendenbruch; v, Lumbi 
u. frango, zerbrechen. 

tumbricūlis, regenwurmartig, spuhls 
wurmähnl., v. Lumbricus. — Musculi 
lumbricales, die regenwurmähnl. Mus- 
keln der Hände u. Füsse. 

Iumbricödes, lumbricoides, rerenwurm- od. 
spuhlwurmähnlich ; v, Lumbricus u, Erdos; regel- 
widrig gebildet. 

Lumbricus, ein runder weicher Wurm, 
bes.: 1. der Regenwurm; v. lubricus, 
wegen der Schlüpfrigkeit des Thiers, 
viell. mit Anspielung auf Umbra, Um- 
ber, weil das Thier im Schatten und 
im Strichregen am liebsten hervorkommt? 
— 2. derSpuhlwurm, Lumbricus te- 
res, Ascaris lumbricodes, wegen der 
Formähnlichkeit. 

Lumbus, eine Lende, die Eine Seite 
der Lienden, s. Lumbi; v. Lobus, (Lombus.) 

Luna, 1.» oe.yyn, der Mond; zusammen- 
gezogen aus Lucina, die Leuchtende, v. Iuceo, 
s. Lux etc. — Lucina, hiess zugleich die sog. 
Juno, als Schutzgöttin der Gebärenden, weil 
die meisten Geburten Nachts, und wie man be- 
hauptet, bei Mondschein, vorkommen; — 3, 
mancher mondförmig scheinender Körper; — 4. 
— Argentum! da man das Gold Sol genannt 
hatte, so musste das Silber wol Luna heissen! 
— L. potabilis == Argentum nitrieum (dilu- 
tissimum!) — L. Albini = Ineisura Ischia- 
tica minor. 

Lunaria, Menstruatio, die monatl. Reini- 
gung: v. lunarius. 

Zunaris, zum Monde gehörig, davon 
herrührend od. hergeleitet; s.: 

Iunarius — lunaris; 8.: 

Junaticus, 1. lunaris; — 2. in England: 
mondsüchtig, albern, walınsinnig: v. Luna. 

Lunatismus, die sog. Mondsucht, der 
Somnambulismus, Noctambulismus; v, Luna. 

Lanella, der kleine Mond, bes. gebr, von 
der Eitersammlung in der vordern Augenkammer 
bei Hypopyum; Demin. v. Luna. 

Lunula —— Semilunula ung., 
Arcus u., Exortus u., Anatole u., 
Albedo u., der halbmondförm. Fleck 
an der Nagelwurzel.— L. scapulae, In- 
cisum scapularis, der Einschnitt am Schul- 
terblatt. 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Luteus 


Lupia, die Balggeschwulst; Tumor 
cysticus, T. tunicatus, Glandula Avi- 
cennae, Nodus (Avicennae?); ob von 
Lupus? — als zerstörendes örtl. Uebel ? 
— Lupia juncturae, der sogen. Glied- 
schwamm, die weisse Gelenkgeschwulst, 
Fungus articuli, Tumor fungosus art. 

Lupilogia, f. st.: 

Lupiologřa, die Lehre von den Balg- 
geschwülsten; hybrid gebildet aus Lupia 
u. Logos. 

Lupomania, schlecht 1. statt — Lyssa; 
— 2. statt Lytanthropia. 

Lupulina, Lupulinum, das Lupulin, 
der eigenthüml. Bitterstoff des Hopfens; v.: 

Lupulus, Humulus L. Bot., Vitis 
septentrionalis, Lupus salietarius, der 
Weidenwolf! er mag wol den FV eiden 
schaden als Schmarotzergewächs? (die 
nordische Rebe, weil er die Würze des 
nördl. Weins, des Biers, gibt! 

Lupus, o Avxog, 4. der Wolf; von 
Lycos u. eig. dasselbe Wort! s. Hippus, 

uus etc.— 2.ein schnell (wolfsartig! 
um sich fressendes Geschwür, wie Uk 
cus crurum scorbuticum; — 3.— Her- 
pes exedens.— Das Hebr. ys (lüa), 
schlingen; 35 (lõa), die Kehle, verdie- 
nen dabei viell. berücksichtigt zu werden ? 

Lurco, genit. -önis. der Fresser; Wohlläst- 
ling; Lebemensch;z nebenbei Schurke usw.; v. —? 

luridus, blass, gelblich, widerlich aussehend; 
V. Lura, ein Lederschlauch; und das v, Lorum? 

= Lus. 

Lusciositas, — Luscities. 

Tusciosus — luscus. 

Luseitas, 1. die Einäugigkeit;— 2. Visus 
obliquus, das Schielen = Strabismus; von 
luseus etc, 

Lauscities — Luscitas. 

luscus, 1. einäugig; — 2. schielend; scheint 
ursprüngl. plebejischer Ausdruck für widerl. Ge- 
sichtsfehler gewesen zu sein. 

Lusis, 7 Aovoıg, Lotio, die Waschung, 
das Waschen, Baden; von /ovw, 8. 
Lotio etc. 

Lustramentum, 1. das Besichtigen, das 
Perlustriren, um zu sehen, wo etwas zu bes- 
sern, zu reinigen ist; v. lustro , -beleuchten (v 
Lux, das deshalb die Leute, die gern im Trü- 
ben fischen, so sehr scheuen!) — 2. daher: das 
Reinigungsmittel: — 3. schlecht und gemein ist 
es aber, es— Purgans (intestinale) zu setzen. 

Lutatio, das Lutiren, das Verschmie- 
ren chemischer Retorten, Destillirblasen 
usw.; v. Lutum. 

Iuteölus, gelblich; v.: 

Tuteus, lehmig, thonig; kothig; v, Zutum. — 
Urina lutea == U. jumentosa. — Macula lutea, 
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Lutrexanthema 


der gelbe Fleck auf der sog, Retina im Grunde des 


Auges. — Corpora lutea, die gelben Körper 
in den Eierstücken, 
Lutrexanthema, Exanthema bal- 


neare, Miliaria balnearis, das Bade- 
friesel; v. Lutron u. Exanthema. 

Lutrum, to Aouroov, das Bad; das 
Badewasser; v. lavo, Aovw, waschen, 
baden. 

Lütum, 1. die weiche (gelbe) Erde, 
der Lehm, Thon, der Dreck; v. lavo, 
ovm, sagen die Alten, weil man ihn 
abwäscht! — 2. das Bindemittel zur Lu- 
tirung der chem. Retorten usw. 

Lütum, Reseda luteola Bot., ein 
gelbfärbendes Kraut, der Wau; v. Hebr. 
sbtv (thalla), gelbe Farbe, umgekehrt 
gelesen: lath, luth, sagt Chr. Becman. 

Luz, to păg; das Licht; v. Phlox 
od. Lyce, Lyx. 

Luzatio, die Verrenkung, Luxa- 
tion; s. Loxarthrus, luxus etc. 

Iuxzatus, verrenkt; s. luxus. 

luxurians, üppig,schwelgend;strotzend; 
s. Luxus, Luxuries. — Caro l., das 
üppig verwachsendeF leisch, wildes Fleisch, 
Hypersarcosis. 

Luzxuries, die Üppigkeit, Schwelgerei; das 
üppige Wachsthum an Pflanzen und Thieren; s.: 

Luxus, die üppige, verschwendrische Le- 
bensweise, auch == Luxuria, Luxuries; soll 
kommen v. luxus, fluxus, aufgelös’t, nach Auf- 
lösung strebend, wie Esuries v, edo etc. 

luxus — luxatus; v. loxos, da das Ver- 
renkte als zu schlaff und jetzt schief erscheint. 

Luz, Lus, Luza, Hebr., 715 (luz), 1. die 
Nuss, Nux! die Mandel; — 2. nach den Tal- 
mudisten: Ossiculum resurrectionis, O. fu- 
dacorum, Semen resurrectionis, das Auferste- 
hungsknöchelchen, das im Rückgrat, im Heili- 
genbein oder im Schädel stecken, unzerstörbar 
sein und am jüngsten Tage einen neuen Men- 
schenkeim abgeben sollte. — Wie unsere ma- 
terial. sog. Philosophen nicht an Licht, Wärme 
usw. glauben, olıne einen Licht- oder Wärme- 
Stoff, so wollten jene lsraeliten auch nicht an 
die Auferstehung glauben ohne einen palpabeln 
Dreck, das sog, Luz. 

Lycanche, Lycanchis, 9 Avxayyr, 
= Cynanche, die Wolfsbräune, Hunde- 
bräune; v. Lycos u. Anche; — 2. die 
Wasserscheu, sowohl die ächte, als die 
symptomatische. 

Lycanthropia, 7 Avxavdounıa, 
;vzamv, svvardownıc. ein melan- 
chol. Zustand, in welchem die Kranken 
meinen, in Wölfe usw. (vgl. Cynanthro- 
pia) verwandelt zu sein; s. Lycantlıropus. 
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— ‘Oi t) Ivxardpunıa xatèyopt- 
VOL VURTOG EËIGOt, va navra ÀÌUXOVUE fet- 
novusros, 4L pEYQC GUEQAG NEYE TA 
uvnuata Qiaroifovow. Jvworig de 
tov ovtw naoyovtæ dia toy ğe wypor 
tvyyavovot xai 0pü0iy uoaveg, zur $r- 
poug toug opFalnovg, zai tyy yluooay 
Eyootatyy eyovor, xar orehov ov olwg 
ngogywgoV» avroig. KEıoı ds zat diya- 
derg, xar Tag xyniag, dia to nolkaxıg 
NEOFNTaLEIV avinTwg HAxWfıEvag EYOVOL. 
— Toiavra usy va yropıonara! Divu- 
oxsıv ds yon sidog selayyolıag sivas 
Avxavdounıav! Paull. Aegin. 
(3, 16) = Die von Lykanthropie Kıgrif- 
fenen gehen Nachts hinaus, machen in Allem 
[??] den Wölfen nach und treiben sich bis zum 
Morgen zwischen den Grabsteinen umher [die 
Schelme??]. Man erkennt Leidende [?] dieser 
Art an der blassen Gesichtsfarbe, den trocknen, 
schmachtenden Augen, am matten Blick, der trock- 
nen Zunge, so wie an den, wegen des häufigen 
Fallens, unheilbaren Geschwüren der Schienbeine 
[!!]. Das sind die Zeichen der Zykanthropie 
[Ja — wol!]. Man muss aber wohl merken: dass 
die Lykanthropie eine Art von Melanclıo- 
lie ist! 

Iycanthropicus, 1. Lykanthropie betreffend 
uw. — 2, =: 

Lycanthröpus, 0 Avzav$opwıog, 
ein mit Lycanthropie behafteter Melan- 
cholicus; sog, Wärwolf! v. Avxos, 8. 
Lupus u. Anthropos. 

Lycapsos, ò Ausayos, = Anchusa; von 
Lycos u. «rw, s. Hapsis etc. 

Lycaum = Lycantlropia? 

Lyceum, zo Avxeiov , eine hohe Schule, 
ein Lyceum; vom Avxsıov zu Athen 
so genannt, welches seinen Namen von 
einem Tempel des Anokluv Auusıog halte, 
in dessen Nähe es stand; åvxsoç hiess aber 
Apollo weder v. Äuxos, Wolf! noch v, Ave, 
Lyeien, wie man leichtfertig ableitet, sond. v. 
Avxn, Licht, Glanz, Lux! (woher lucere, Mu- 
xo5% ete.), also: der Licht-bringende, der 
(die Welt und den Verstand) Erleuchtende! s. 
Riemer unter Avxr etc. 

Lychnion, zo Avyvıo», Avyvı- 
dıov, das Licht, kleine Licht, 
die kleine Fackel; fig. Lebenslicht, 
Lebensflämmchen; vgl. Biolychnion; 
Demin. v. Auyvor od. Avyvog, oder rw 
Avyva, ta Avyvn, das Licht, die 
Fackel; u. das v. Auxy etc., s.u. Lyceum. 

Lychnomantia, Divinatio e lampadibus 
aliisque luminibus == Lampadomantia; v. 
Lychnum u. Mantis. , 

Lycoctönum, zo Avxoxtovor, Lu- 
paria, Lupicida, Canicida, Aconitum 


Lycoctonus 


Ponticum Bot.; Wolfstod, Wolfswurz, 
Giftwurz; v.: 

Iycoctönus, Ävxoxtoros, Wölfe tödtend, der 
Wolfsjäger; v, Lycos u. xreurm, tödten. 

Lycödes (angina), Avzosıdöng, Av- 
xwðyg, nannte Galen: eine chronische 
Bräune, nach ihm auch Lupus und 
Strangulator genannt, welche von 
Samenverhaltung entstehen sollte! v. Av- 
xoc, 8. Lupus, u. v. Eidoc; weil die 
Wölfe an einem ähnlichen Uebel leiden 
sollen. 

Lycodontes, Dentes lupini, die Wolfs- 
zähne — Dentes canini; v, Lycos; s. Dens. 

Lycomania = Lycanthropia; 8.: 

Iycomaniacus — lycanthropicus; 
v. Lycos u. Mania. 

Lycopodium, der Wolfsfuss, Johan- 
nisgürtel, das Bärlapp, L. clavatum 
Bot.; v. Lycos u. Podion. 

Lycopsis, l.ycopsos, o Auxowos, y Aux- 
owass == Lycopsos. 

Lycorexia, der Wolfshunger, wo- 
bei das eben gierig Verschluckte sogleich 
wieder weggebrochen wird; wie bei Kyn- 
ovexie, v, Lycos u. Orexis. Synonym mit Bu- 
limia und Heisshunger, wie Manche mei- 
nen, ist Lycorexie nicht! 

Lygisma, Lygismus, o Anyınmog, ro Àv- 
yiana, 1. Flexus, Fleetio, das Verbogensein, 
die Krümmung; — 2. — Luxatio? — 3. die 
weiche, sehr biegsame Stimme; v, Auyılw, s. Lygos. 

Iygmödes, 1ygödes, lyngödes, 
Avyywdnc, Avynwöns, Auvyadzs, 
schluchzend, den Schlucken babend; 
v. Lygmus od. Lynx. — Lygmodes (fe- 
bris), Fieber mit Schlucken, (nicht ge- 
rade mit Sehnenhüpfen, wie Manche an- 
geben, obgleich dieses meistens Begleiter 
des Typhus mit Schlucken ist). 

Lygmus, ó Avypnoc, Avy£&, das 
Schlucken, krampfhafte Schluchzen ; 
v. Zv/o, (Avyo,) fut. Avfw, schluchzen, 
schlucken, schucken; scheint Nachah- 
mung des Laute. — ‘O Avynog oto- 
piayixov Unapysı naĝos: puivetat yap 
onuspwduç los 6 Otopazoç Krone 
VUV TIVOV ONWUEVOÇ, WE EOIKE THC EXEÑOG 
QNOXQTINGE QVTOÙ uva uewg Eni NÀEOV 
ETTEYEIDONLEVYS EIC TO anwauaodaı Tæ 
eyxerpeva xat Papvovta xat daxvorta 
srepitzwsare. Alexandr. Trallian. 
(7, 15.) = das Schlucehsen (der Schucken, 
wie Fr. Hildebrandt zu schreiben rietlı, 
um die Teutschen Uebersetzungen von Deqlutitio 
(das Schlucken), Stenagmus (das Schluch- 
sen der Weinenden) und Zygmus (der krampf- 
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haftıe Schucken, == hickup der Engländer) 
genau zu unterscheiden —) ist ein Leiden des 
Magens [der Speiseröhre und des Schlundes ]: 
denn der ganze Magen ' erscheint in krampfhaf- 
ter Bewegung und durch innere bewegende Ur- 
sachen zusammengezogen, wobei, wie es scheint, 
die ausscheidende Kraft desselben erhöht ist, um 
die dort liegenden, Druck u. Reiz verursachen- 
den, überflüssigen Stoffe auszuscheiden. 

Iygödes, — Lygödes (febris), s. 
Iygmodes. 

Lyma, j Avne, 1. die Unreinig- 
keit, der Schmutz er wegzuwaschen 
ist;) v. jow, Jurwo, luo, waschen. — 
Aŭta tozov, (Geburtsschmutz!) = Lo- 
chia. 2. die Lösung, Auflösung, 
der aufgelüste Zustand; v. vw, 
solvo, lösen, auflösen. Mit beiden Be- 
deutungen scheint Lues verwandt? vgl. 
Lythron etc.; auch: 

Lymanter, ó Avau@»srnp, genitiv. -jpos, 
-eris, der Verderber, Zerstörer; v. Lyma oder 
Lyme: Avuaso, fut. - avo, gewöhnl.: Auassrouus, 
sich reinigen; sich entschuldigen; die Schuld 
von sich ab auf Andere wälzen! Andern scha- 
den, sie verderben. 

Iymantericus, richtiger: 

Iymaterius, Iymanticus, Avaa»- 
znpıog, Aupuevtixog, verderbend, 
zerstörend, verderblich, schädlich; bei 
Neuern auch: durch Zerstörung (einzel- 
ner oder mehrer Organe) verursacht; v. 
Lymanter, Ava etc. 

Lymasis =: 

Lyme, ı; Avsın, 1. = Lyma, 2. die 
Zerstörung, der Schaden, das Unglück; 
vgl. Loemus, Lypẽ etc. etc, 

Lympha, dieLymphe; ursprünglich 
eine klare helle Feuchtigkeit; ist sicher 
Griech. Ursprungs u. mit Assıgog, Aauno 
etc. s. Lemphos, Lampas, limpidus, ver- 
wandt. Wer, wie Manche, das Wort für ur- 
sprünglich Latein hält, sollte wenigstens Limfa 
schreiben. Die alten Grammatiker: Farro, 
Festus etc. sagen: Avaya, est Nvpgpa, mu- 
taia una litera! 


Lymphaden, Glandula lymphatica, 
eine Lymph - Drüse; v. — u. Aden, 
Eymphadenitis, Inflammatio glan- 
dulae Iymphaticae, eine Lymphdrüsen- 
entzündung; Lymphaden, vgl. Iritis. 
Lymphadenypertrophia, zu grosse 
Ausdehnung einer Lymphdrüse; v. Lym- 
phaden u. Hypertrophia. 
Lymphangeitis, eine Entzündung 
derLymphgefässe; v. Lymphangeon, 
vgl. Iritis. 
Lymphangöon, Lymphangion,ein 


Lymphangiectasis 


Lymphgefäss, Fas Iymphatieum, v. 
Lympha u. Angıon, 

Lymphangiectasis, die Lymphge- 
fässausdehnung; v. Lymphangeon u, 
Ectasis. 

Lymphangienchysis, die Ausspritzung 
der Lymphgefässe; v. Lymphangion u. 
Enchysis. 

Lymphangiitis—Lymphangeittis; 
nur klingt wol letzteres besser ? 

Lymphangiographia,die Beschreibung 
(und Abbildung) der Iymphatischen Ge- 
fässe; v. Lymphangion u. Gräphe. 

Lymphangiologia, die Lehre von den 
Lymphgefässen; v.Lymphangion u. Logos. 

Lymphangion, s. Lymphangeum. 

Lymphangiopyra, Lymphangio- 
pyretos, ein Lymphgefässfieber; 
v. Lymphangion u. Pyra od. Pyretos. 

Lymphangioscopia, die Untersuchung 
der Lympbgefässe; v. Lymphangion u. 
Scöpe; eig. =: _ 

Lymphangiotomis, die anatomische 
Untersuchung der Lymphgefässe; v. Lym- 
phangion u. Tome. 

Lymphangoncus, eine (harte) Ge- 
schwulst der Lymphgefässe; v. Lymphan- 
gos, Lymphangeon und Oncus; vergl. 
Schmalz’s Diagnost. 171. u. 1263. 


Lymphapostema, Abscessus lympha- 
ticus, der Lymphabscess; v. Lympha u. 
Apostema. 

Iymphaticus, zur Lymphe od. zu den 
Lymphgefässen gehörend usw., lympha- 
tisch; v. Lympha. — Febris lym- 
phatica, 1. = F. catarrhalis; 2. 
jetzt besser: Lymphgefässfieber, 
Lymphangiopyretos, ein Fieber mit 
deutlichem Leiden der Lymphgefässe ; — 
3. bei den Alten auch: toll, wüthend, wie die 
Menschen durch den Anblick einer Nymphe 
werden sollten. Vgl. nympholeptos! 

Lymphenteritis, Enteritis serosa, die 
lymphatische Darmentzündung; v. Lym- 
pha u. Enteritis. 

Lymphepatitis, Hepatitis serosa, In- 
flammatio hepatitis serosa, die lympha- 
tische Leberentzündung; v. Lympha und 
Hepatitis. 

Lympheurysma, d.krankhafte Lymph- 
gefässerweiterung; zu dreist gebildet aus 
Lympha u. Eurysma. Lymphangieu- 
rysma, würde den Begriff richtiger be- 
zeichnen, 
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heurysmaticus, Lympheurysma be- 
treffend, daran leidend usw. 

Lymphocerätoditis, Inflammalio cor- 
neae lymphatica, die lymphatische 
Hornhautentzündung; v. Lympha 
u. Ceratoditis, 

Lymphochezia, ein Iymphähnli- 
cher Durchfall; v. Lympha u. yeĝw, 
8. Blennochezia etc. 

Lymphoedema, Oedema lymphati- 
cum, das Iymphatische Oedem; s, 
Schmalz’s Diagnost. 245. — v. Lym- 
pha u. Oedeına, 

Lymphogastritis, Gastritis serosa, 
die Iymphat. Magenentzündung; v. Lym- 
pha u. Gastritis. 

Lymphoncus, die Anschwellung eines 
Lymphgefässes mit Verhärtung der Lym- 
phe in dems.; v. Lympha u. Oncus. 

Lymphonephritis, Nephritis serosa, 
die lymphatische Nierenentzündung, = 
Morbus Brightü?; v. Lympha u. Ne- 
phritis. 

Lymphopyra, Lymphopyr£tos, 
Febris lymphatica, das Lymphfieber = 
Lymphangiopyra; v.Lympha u. Pyra etc, 

Lymphorrhoea, der Lymphfluss, 
die Ergiessung der Lymphe; auch wol: = 
Lymphochezia; v. Lympha u. Rhoea. 

Lymphotomia, der Lymphgefäss- 
schnitt; zu dreist gebildet aus Lympha 
u. Tome. 

Lymphotorrhoea, Otorrhoea lym- 
phatica, das Iymphatische Ohrflie- 
ssen; v. Lympha u. Otorrhoea. 

Lynceus, o Auynevg, Auyysvs, 
genitiv. -s0g, -€08, -€i, 1. ein Mensch 
mit bes. gutem Sehvermögen, (der gemeine 
Mann sagt: mit Luchsaugen!) der gute Ca- 
stelli berichtet treuherzig aus Borrich. und 
Bonet, wic es auf Island solche Lyncef gebe, die 
nicht bloss den Schatten Anderer, ehe er überhaupt 
da und zu sehen sei, mehre Meilen weit, (über 
Berg u. Thal!) sondern auch die den Menschen 
umgebenden Schutzgeister (genios hominum!) 
sehen könnten; 2. bei Galen: eine besondere 
Augensalbe; v, Lynx. 

Lyncurion, ro Avyxovgsor, Anyyor- 
0:09, Asyxovpıo», Aıyyovgıor, l, der 
Börnstein und dem Ansehen oder der Be- 
schaffenheit nach älınliche fossile Massen; 2. = 
Lapis Iyucis; v. Lynx u. ovgor, s. Urina. 
Man glaubte, Börnstein udgl. entstehe aus 
dem Harne des Luchses, und das Thier ver- 
scharre, wie die ähnl. Katze usw., seinen Harn 
aus Abgunst wegen dieses köstlichen Productes! 

Iyngyödes, vyyvodrs,—=1lygmo- 
des. — Avyyvudns nvoerog, Fe- 


Lynx 


bris sinqultuosa, das Schluchzefie- 
ber: Zwy nvgsooovzwv svıoı Avyiun- 
Teg syıscav draf pwtixoy xar dgıuvraror 
yvnov, ep “®© Teleog snavoarto ToÙ 
ovuntwuarog. AA, òye toroŭtoç nu- 
070% ov ualeitar Avyyvadns' ene 
nieov yap Jei nagayısvew tov Auyyo», 
y xar di Olov tov voonuaLog ovunag- 
ofvvousvyov toig nugetoiç, iva Avy- 
yvwðys ovonaodz. Galen. (Com- 
ment. in Hippokr. de victu in acutis.) 
= Einige Fieberkranke brechen, nach- 
dem das Schluchzen eingetreten ist, 
eine fressende, höchst scharfe Flüssigkeit 
aus, worauf das Schluchzen völlig auf- 
hört. Jedoch nennt man solche Fieber 
nicht Schluchzenfieber! Dazu gehört, 
dass das Schluchzen länger u. selbst die 
ganze Kht hindurch anhält u. sich mit den 
Fieberexacerbationen ebenfalls verstärkt. 

Lynx, o Auy&, genit. Auyxog (auch 
Avyyog), Lyncis, der Luchs; v. Auw, 
(ivyw, Auyyw?) fut. Avsw! schluchzen, 
(luchsen, lunchsen, einen Laut machen, 
wie ein Luchs.) 


Lynx, 7 Auy£, genit. Auyyog, (nicht 
Auy»og; also in der Lat. Form: Lyngis;) = 
Lygmos.— Avy& nivynogs:—xwrosg 
teve ToU Otopuyov —— — — 
toov xevwoıw m nirowov. Galen. 
(Comment. in Hippocr. de vict. rat. in acutis 
4.)—=Schluchsen nennt man gewisse 
krampfhafte Bewegungen des Magens, 
welche durch übermässige Entleerung 
oder Ueberfüllung desselben verursacht 
werden. — ‘Oiov nuog toig pvo 6 
ONGONOS EOUN, torovtoy ev TO oTorayw 
yıvevar 7 Avuy, vyooig avınow estyi- 
VOMEVY, NOTE PEV ÖY TYV norltav, wg 
Ta nolla To TE OTouæ UVTÑG xut TOV 
OTOpAYOV, Č KAL EV TOÎG ENMETOS NOQ- 
grywaoa nagaynııa navsruı TIE Avyyog. 
Taiyv. (us Innoxg. Ayoo. €, y.) 
== Wie in den Muskeln der Krampf, so entsteht 
im Magen das Schluchzen. Veranlasst durch schäd- 
liche Säfte nimmt der Krampf zwar den ganzen 
Leib ein; am meisten aber den Schlund und den 
Magen. So bald diese dann durch ein Erbrechen 
befreiet sind, hört auch das Schluchzen auf. 

Lype, 7 vnn, Trauer, Seelenschmerz; 
v. Auneo, trauern. 

Lypemania, f. st. Lypomania; (dem Franz, 
Lypemanie nachgesprochen). 

Lyperia — Lipopyria?? 

Lyperophrenia — Melancholia; von 
Plirenesis u.: 
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Iypēros, łuxņęoç, sehr unangenehm, trau- 
rig; v. Lype. 

Iypicus, Betrübniss betreffend, davon 
herrührend ; v. Lype. 

Lypiria, falsch statt: Lipopyria. 

Lypothymia, (nicht zu verwechseln 
mit Lipothymia, wie viel geschieht, so- 
gar bei Schmalz!) sehr trauriger (me- 
lancholischer!) Gemüthszustand, v. Lype 
u. Thymos. 

Lyra, ý Avoa, die Leier; wurde 
nach J/sidor 2, 21. zuerst aus einer 
Schildkrötenschale gemacht; also wahr- 
scheinl.v.Chelys: yeAue—ysivpa = yAvow 
== lvga, — Auch nennt man so (Harfe, Ge- 
hirunharfe) das Bild, welches die Eindräcke 
des mittlern Adergellechts auf dem Hirne her- 
vorbringen. 

Iyrätus, besser lyrödes, Avogwdns, 
leierförmig, in der Botanik von der Form 
der Blätter usw.; v. Lyra. — Folium 
Iyrätum oder lyrödes, ein leierför- 
miges Blatt. 

Lysiplasta (nosemala), die Lysipla- 
sten, bei €. H. Schultz: die (krank- 
hafte) Lösung, wie Blennorrhöe, Ka- 
tarrh! Eiterung, Wassersucht!! Gallen- 
fluss, Schweiss, Milchfluss, Pollutionen, 
Speichelfluss; s. Lysis, Plasma etc. 

Lysis, Lysia, 7 Avoıs, (vom?) 
genit. -swf , -10£, -108, -is, 1. die Lö- 
sung, d. Beendigung einerKrank- 
heit ohne merkliche kritische 
Ausleerung, Finis morbi per lysin; 
als Gegensatz der Beendigung per cri- 
sin, 2. die Lähmung; v. Avo, fut. 
Avow, lösen. — Neneg de taig xoi- 
08019 ef uvayxyçş To xevworg afıo- 
Aoyog N NaVTWg aNOORNL Ua PETE TVOG 
oftıag yıyveras Tapayjg, — üvamg Talg 
Avosoıvy ovrs oulog ovðtig, ovıs xe- 
VWOIÇ, OVTE QNOCLYULO OVATUNTE. 
Tan». (nege xoı0swv, y.) = 8o wie 
bei der Krise eine heftigere, in die Au- 
gen fallende Ausleerung oder ein sonsti- 
ger Auswurf nach aussen hin geschieht 
mit grosser Unruhe durch den ganzen 
Organismus, — so erfolgt die Lysis 
ohne alle Unruhe, ohne Ausleerung, 
ohne Abscheidung. — Avsodaı sol- 
ovs twy nupstwy svĝug Ev Taig mow- 
taig Gusparg, ovdaug ayvoeı, Jain». 
NEQL XQLOLft. W160. &.) Dass bei vielen 
Fiebern die Lysis gleich in den ersten 
Tagen eintritt, ist keinem unbekannt. — 


Lyssa 


Tüv vooyparav ai Avasıg, coat m 
xata foayv neiwderrwv, alà efaıprng 
navoasıevuv yırovıcı, deovrar NavTug, 
iv’ wor nitar, dawıhoug tivos ExxgI- 
080g, WE ÒO OPE TOVTWV EgbaOTWPN- 
cay, vnorponıafev pile Tainr 
(nepi wgrorp. reg. a.) = Die Lysis 
einer Kht., welche nicht mit langsamer Abnahme, 
sondern mit plötzlichem Aufhören der Kht. er- 
folgt, bedarf nothwendig, um sicher zu sein, ir- 
gend einer gelinden Ausleerung, da die ohne 
solche erfolgenden Heilungen meistens Rückfälle 
nach sich ziehen, — Els mey dy Tgomog ode Äv- 
gwg voonuarwr, 6 ovy uss povos vër afıoiuer, 
isxa dagos didaoxukıag ovoualsodu ngıoır, 
alla xut oi nudaio nares ovtw exalovr, Ta 
imv. (argi xpiorwr, y.) — Nur Eine Art der 
Entscheidung der Kht. gibt es und diese nen- 
nen nicht nur wir des bestimmteren Unterrichts 
wegen die Krise, sondern auch die Alten 
nannten sie schon so. [Hier sind die Ausdrücke 
Lysis und Krisis offenbar in dem nligemei- 
neren und wissenschaftlicheren Sinne genommen, 
nach Art, wie wir das Wort ‘Entscheidung 
brauchen. ] 

Lyssa, ) Avooa, utta, 1. die 
Wuth, Hundswuth; 2. der vermeintl. 
Tollwurm unter der Zunge der Hunde! 
ìvoraw, lympho; wüthend machen; 
scheinen verwandt durch: Avw, Avyo, 
Jvlo, Auxog etc. 

Lyssae, œi Avooae, (wol nicht: Lys- 
ses, Avcosıg?) im Neugriech.: die ver- 
meintlichen Wuthblasen unter der 
Zunge der Hunde u. a. Thiere, welche 
mit Hundswuth angesteckt sind; v. Lyssa 
Nr. 2. 

KLyssas, 7% Avooag, genit. -adog, die 
Wüthende, Rasende; s. Lyssa etc. 

Lysseter, o Àvoo nyt y o, Benit. -7006 
der Wüthende, Rasende; v. Avooaw, 
fut. -zow, 8. Lyssa! 

Iyssicas, Hundswuth betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v. 
Lyssa. 

lyssodectos, ò ìÀvoooðyztog, ein 
von einem tollen Hunde oder andern 
tollen Thiere Gebissener; v. Lyssa und 
Jyxo, daxw, daxvw, fut. yw, beissen, 
s. Dexis. — Avoowor ds ol xureg wg 
qo nolu pey Ev toig opoĝpotepois xav- 
uaoıy, EOF ÖTE HAV Tolg EMLTETAME- 
vots xovsoi. Avoonoauvres de zur 
MOOY xai POQGOLV ANOOTOEPOY- 
tat’ xe dıymdsıg HEV Et, OV 
norıxoı de, XUE QOFPALVOVOLY ws 
Ent TO NOAU, Xat Ta MTA XÅIVOVOL, 


Lyteria 


oıslov de xar ayilec zar apgudes 
apınot, XAL apavor Tovnistay EOL, 
xat old aygoveg, W unde Tovg orner- 
ovg yrapızev. Egogpovce yovv yw- 
piç vAeFAOD ao oromg sat ty- 
piots xat ardgwnorg, at daxvovaı. 
JAaxovrsg de napu yonpu uev ovder 
oykyg0v gegovor, law poor odunyv try 
ex toù togxuuuatoc, ‘Tortpor de nuog 
sunoroVcı to xalouperov ÜÖgomoßı- 
XOV, O OVHTUNTEL HETE ONGONVP, 
spevouvg kov TOV Owpatog, piole- 
ora de TOU MQOOWNOV, KAL METU ENI- 
Öpwoewg xa anogıag, zae t0 Jwe 
PEVYOUVOLV OQWVTEÇ TE KUQE MPOCPEQC 
pevor' tives Je xar nav vygov. Eve 
de xut Viaxtoŭory wne O XVVES 
zu axy 0VOLV sniovrag, xat daxvor- 
Tg QITLA TOU AUVTOU KaTsOTyOuV NA- 
ove. Paull. Aegin. (y,v.) = 
Die Hunde werden meistens in der grössten 
Hitze wüthend; zuweilen aber nuch bei strenger 
Kälte. In der #Futh verabscheuen sie Saufen 
und Fressen; sie sind zwar durstig, mögen aber 
nicht saufen, Meistens athmen sie schwer, las- 
sen die Ohren hängen; es fliesst ihnen ein 
dünner und schaumiger Speichel aus dem Maule; 
sie sind fast ohne alle Stimme und so bewusst- 
los, dass sie ihre eigenen Hausgenossen nicht 
kennen, Sie stürzen aus dem Hause ohne zu 
bellen, fallen Thiere und Menschen an und 
beissen sie. Die Gebissenen haben zunäclıst, 
ausser dem Schmerz von der Wunde, keine 
Beschwerde. Nachher bildet sich aber das Lei- 
den aus, das man mit dem Namen der Was- 
serschew belegt, mit welchem zugleich allge- 
meine Krämpfe, Röthe des ganzen Körpers, 
bes. nber des Gesichts, allgemeiner Schweiss 
und Beängstigung eintreten. Die Kranken fiie- 
hen das Vasser; selbst den blossen Anblick 
und die Annäherung desselben. Einige fliehen 
auch alles Flüssige. Einige bellen auch, wie 
die Hunde, beissen die nahe Kommenden und 
verursachen durch den Biss auch bei Andern 


die Kht. 

Lyssodegma, Lyssodegmus, der 
Biss eines tollen Hundes usw.; s. lysso- 
dectos. 

Iyssödes, Iyssoıdes, Avocosıdns. 
Auvoowdng, wie wüthend, wuthähnlich; 
wüthig; v. Lyssa, vgl. Eidos. 

Lyssodexis, das Beissen des tollen 
Hundes usw.; s. lyssodectos. 

Lyter, ó Aurne, genit. -juos, -eris, der 
Löser, Auflöser, Erlöser, Befreier; Schieds- 
richter; v, Ävm, s, Lysis etc. 

Lyteria (signa oder phaenomena), 
Vorzeichen einer guten Krise bei einer 
gefährlichen Krankheit; v.: 


Lyterius 


Iyterius, Avrngıiog, eig. bloss poit. 
statt: lyticus. 

Lythoxylon, falsch statt: Lithoxylon. 

Lythron, Lythros, zo Avdoo», 
(6 2v8005;) 1.beiHomer u. a. alten 
Dichtern: das mitStaub vermischte 
Blut, Cruor pulvere mixtus, to pera 
zoviootoð alua; — 2. bei Hippo- 
krates: jedes unreine Blut, jede 
blutähnlicheaber nicht wirklich 
blutige Masse, wie z. B. bes. der Abgang 
bei der sog. Monatsreinigung. — Man könnte das 
Wort in der ersten Bedeutung, soldatesk - theo- 
kratisch, v, Avw herleiten, dass also das Au go» 
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Machina 


gleichsam als Sühumitiel für die Gottheit ge- 
dacht würde, — Jedoch liegt das Arab, IX 
(latä), mit Erde oder Staub vermischt sein, 
eben so nahe, 

Iyticus, Avrıxoc, das Lösen oder 
Auflösen od. die Entscheidung betreffend, 
dazu tauglich, dieselbe bewürkend usw.; 
v. vo, 8. Lysis. 

Lytta, 5) ìvrra, = Lyssa. — Bei 
den neuern Physiographen auch das gegen 
die Hundswuth (sicher mit Unrecht!) 
empfohlene Insect: Lytta vesicato- 
ria Fabric., Meloë vesicatorius 
L., die Kantharide. 


M, u = M, m. 


M, einer von den vier sogen. flüssigen Mitlautern (Literae liquidae, vgl. oben Elemen- 


tum!) — Er wird, als Lippenlaut, ausgesprochen, 
(Manche wollen dabei zugleich einen sanften Hauch 


sanftem Hauch wieder geschlossen werden. 
durch die Nase vernehmen). 


indem die nar wenig geöffneten Lippen mit, 


Er entsteht oft aus N, wenn dieses vor ähnl. Lippenlauter, wie M, B, P. zu stehen kommt, 


wie in: Emmenia, Embasis, Emplastron. 


Wegen der Leichtigkeit, ihn auszusprechen, deuten oft schon Säuglinge ihre Wünsche durch 


ein unarticulirtes Stammeln des M an und lernen die Wörter mit M, wie Mamma u, dergl. zuerst 
sprechen. — Der M-Laut wird desshalb nicht selten, des Wohllauts wegen, eingeschoben, wie 
in Auußavo, geonufgea, statt Audo, peonuepiw, im Genit, Plur, Latein. Substantive und fehlt in 


keiner bekannten Sprache. 


M., allein und als Abkürzung stehend, 
bedeutet: 

1. am Schlusse von Recepten: mischen, 
z.B. M. f. l a. Emuls. Misce fiat 
lege artis Emulsio, Mische es, dass es 
nach den Regeln der Kunst eine Emul- 
sion (Saamenmilch) werde. 

2. in Recepten (jetzt nur selten): M. 
= Manipulus, eine Hand voll; M. = 
Mensura, ein Maass, Quartier, = 2. 
Pfund, è i 

3. in ganz alten Schriften: M oder x, 
Medimnus, s. Medinmnus. 

4. sonst manchfaltig: M. :mille oder 
Avotot, 1000, oder 10000. 

Mabit, 1. bei Galen: das Elinbogengelenk ; 
— 2. nach Gohlius: der hintere Theil des Hüft- 
gelenks; also wol Arab. Ursprungs ? 

Mabuella — Urocystis; Arab. Ursprungs? 

Macedonicus, Maxsdorxos, aus Macedo- 
nien. — Maecedonicum (emplastrum), ein bei 
Aëtius vorkommendes Pflaster, 

macer, gracilis, mager, dünn; v. macros 
== was sich in die Länge zieht und dadurch 
dünn wird. 

Macer, ö saxeo, genit. -z005, -ris — Macis. 

Maceratio, das Maceriren, Einweichen, 
Mürbe - machen; v. macer? 


Machaera, puyaqa, Gladium, das Schwert, 
der Dolch; vom Hebr. meon (mecherah), das 


Schwert; rm (mahach), mit der Hand töd- 
ten; verwandt mit Machina, entstanden etwa 
als man kaum andere Maschinen kannte, als 
Schwert und Dolch? 

Machaerion, Machaeris, ro ma- 
xaıgıov, nayurgıdıoy, F nayaı 
g:5, ein chirurg. Messer; von Nachaera, 

Machaeropsälis, genit. -ıdis; Forfex 
in cultri modum secans, eine Messer- 
scheere, könnte man die von Eduard 
Zeis (Hamburg. Zeitschr. f. d. ges. Medic. 
VII, 1. 1838.) angegebene K nochen- 
scheere nennen; v. Machaera u. Psalis. 
Vergl. Copidopsalis. 

Machaon, ò Mayamv, nach der 
Fabel: ein Sohn AMesculaps und vor- 
züglicher Arzt; eig. einer, der gern kämpft, 
haut und sticht; v. uayaw, gern kämpfen, 
kampflustig sein. : 

Machsonicus, Machaönisch, von 
Machaon herrührend..— Ars Ma- 
chaonica, die Heilkunst. 

Machina, ; unyavn, Ton nyavnıa, 
die Maschine, ein zusammengesetztes 


Machlos 


Werkzeug. Riemer’s Ableitung von 
aysır etc. ist sehr sinnreich und wahr- 
scheinlich; muss jedoch bei Riemer selbst 
nachgesehen werden. 


machlos, saylog, unkeusch, geil; 
wird zwar vorzüglich, jedoch nicht überall, 
wie man behauptet, nur vom weibl. Ge- 
schlechte gebraucht ; scheint verwandt 
mit uuykog, PULO, sıvoying, vorkog, 
puxog, mucus! Schleim. Die weibliche 
Geilheit bezeichnen die Griechen häufig 
mit dem Bilde des Schleimes u. Schmutzes. 

Machlosyne, 7 payloovyy, der ver- 
liebte Wahnsinn, bes. die Mann- 
tollheit; s. machlos u.: 

Machlötes, 7 paylotye., gen. -NTox, 
-etis, die Geilheit, bes. der Weiber; 
jedoch nicht ganz synonym von Machlo- 
syne, wie Manche meinen; s. machlos. 

macidus, mager; 8: 

Macies, die Magerkeit; v. maceo, ma- 
ger sein; macesco, mager werden; zu- 
nächst verwandt mit Macor, Marcor, 
Macror, Macredo. — M. epileptica, 
M. nervosa — Febris nervosa lenta, 
(F.) Hectica lenta. 

Macis, pax:ç, paxe, sog. Muscat- 
blüthe, Macis; Galen. Plin. u. À. 
unterscheiden saxeg als die Rinde 
vom Muscatnussbaume. Das Wort scheint 
Indischen Ursprungs. 

Macrauchen, ò saxoavyy», genit. 
-evog, -enis, Langhals, (wie z. B. bei 
Anlage zur Hektik,) als Gegensatz von 
Brachyauchen, Kurzhals, u. v. Crater- 
auchen, Dickhals; v. macros u. Auchen. 

Macrobiösis, Macrobiötes, ý pa- 
xgoßıworg, naxpoßsorng, das lange 
Leben; v. macrobius. 

Macrobiotica, die Makrobiotik, 
die Anweisung zur Erreichung eines lan- 
gen Lebens; s. macrobius. — Das Griech. 
Wort drückt den Begriff besser aus, als 
die Uebersetzung, indem es zugleich den 
grüssern innern Werth (die Intensität) 
mit bezeichnet. 

macrobius, uax00ßt0oS, 40%00ßto- 
zog, langlebend; v. macros u. Bios. 

Macrocephälaus, (^ uaxgoxspaloe?) 
der Dickkopf, Capito; von macros 
u. Cephale. 

Macrocölia, 7 waxgoxwlıc, das 
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Macropiper 


Versehensein mit langen Gliedern, bes. 
mit langen Schenkeln; v.: 
macrocolos, saxpoxwÄog, lang- 
gliederig, mit langen Gliedern, mit lan- 
gen Schenkeln, oder mit langem Kolon 
versehen; v. macros u. Colon. 
macrocosmicus, zum Makrokosmus 
gehörig, dens. betreffend; v. Macrocosmus. 
— Macrocosmica, Dinge, welche 
zur Aussenwelt (zum Makrokosmus) ge- 
hören, Aussendinge, 
Macrocosmologia, 1. die Lehre von 
dem Makrokosmus; 2. die Lehre von den 
Aussendingen; 3. bei Fr. Hofmann 
u. A. = Mineralogia ! s. Logos u.: 
Macrocosmus, (paxgoxoopoc,) die 
Welt im Allgemeinen, als Gegensatz 
des Einzelwesens (des Individuums oder 
des Nikrokosmus), die Aussenwelt; 
y. macros u. Cosmus. 


macrodactylus, taxgoduxıulog, 
langfingerig, mit langen Fingern od. 
Zehen versehen; v. macros u. Dactylus. 
macrogenius, zinzooysreroc, longa 
barba longüve maxilla praeditus, mit 
langem Barte oder langen Kinnbacken; 
v. macros u. ysveıov, das Kinn. 
macrogenyS, saxgoysres, mit langen Kinn- 
backen; v. macros u, Genys. 
macrogērðs, Haxpoyygmg, von 
hohem Alter; sehr alt; v. macros u. Geros. 
Macroglössa, 7 zuxpoylwooa, die 
grosse Zunge, Paraglossa, Prolapsus 
linguae; v. macros u. Glossa. 
Macronosis, 9 zaxgovocız, die 
langwierige, chronische Krankheit; von 
macros u. Nosos. 
maecrophallicus, den Nakrophallus be- 
treffend, damit versehen, dadurch ent- 
standen usw.; v.: i 
Macrophallus, cine zu grosse männ- 
liche Ruthe; v. Macros u. Phallus. 
macropharynx, saxoopapvy£, mit 
langem Schlunde, v. macros u. Pha- 
rynx. 
macrophonos, taxgopwvoc, mit lau- 
ter, weithin vernehmbarer Stimme, v. 
macros u. Phöne. 
Macryphysocephälus‘, bei Ambros 
Paré: eine Kopfluftgeschwulst, Auf- 
treibung (der äussern Theile?) des Kop- 
fes von Luft; v. macros u, Physocephalus. 
Macropiper, Piper longum, der lange 
Pfeffer; v. macros u. Piper. 


Maeropneuma 


Macropneuma, ro (ndx00v,n to) 
aoa«ıov nvedne, das lange u.tiefe 
Athmen;— (Maxponvsvuc) = to 
ia fLaxg00 700v0v Yıvoryısvov, TOVTEOTE 
to aguıov nweüne" Tayy. (negi 
ucavorag, y ). = Das (langsame oder) 

rosse Athmen, welches in grösseren 

wischenräumen und seltener'geschieht; 
v. macros u. Pneuma. 

Macropnoea, (7% paxzpoomvora?) das 
tiefe und langsame Athmen, so dass also 
jeder Athemzug bes, Fang wird; s.: 

macropno008, Macropnüs, ax0o- 
ayvooc, paxoonwovg, langsam und tief 
athmend, wie Schlafende , Schlafsüchtige 
und. Schlagflüssige zu thun pflegen; von 
macros, u. nyw, 8. Pnoe etc. 

macropòdos — macropüs. 

maeceropterus, 11 ax g01TTE00g,8T088- 
flüglicht, mit grossen (langen) Flü- 
geln; v. macros u. Pteryx. 

macropus, scaxoonovg, langfü- 
ssig, lange Füsse habend; v. macros u. 
Toug , 8. Pes. 

macrorrhis, /t&xzooğórc, mit langer, 
grosser Nase, Langnase, Grossnase; von 
macros u. Rhis. 

macrorrhynchus, x «xoogóvyyoc, 
mit grossem Schnabel, mit grosser Schnauze, 
Grossschnauz; v. macros u. Rhynchus. 

a , falsch statt: macrorrlıyn- 
chus, 

macros, paxooc, ausgedehnt, 
lang; #ĵzoç, nanoc, die Länge, 
verwandt mit macer, (eig. lang, lang 
gezogen,) hager; magis, mehr; ma- 
gnus, gross, usw. 

Macroscëles, 6 paxzoooxzslnye, der 
od. das Langbein, lange Schenkel ha- 
bend; v. macros u, Scelos. 

Macroscii, axg00x10:, die nörd- 
lichen Völker, bei welchen die Sonne 
selbst im Sommer Mittags lange Schat- 
ten wirft; v. macros u. Scia. 

Macrosia, Macrösis, Ynazowoıg, 
die Verlängerung, Vergrösserung; 
V. macros: paxpuvo, pazpow, fut. -wow, 
verlängern. — In der bei einigen Neuern vor- 
kommenden Bedeutung: lange Dauer einer Krank- 
heit, — ist das Wort wahrscheinlich mit M a- 
cronosia verwechselt. 

Macrosyphilionthus, Syphilionthus 
macrocarpus, die grosse Franzosenfinne, 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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der (gross) syphilitische Pustelausschlag;; 
v. macroös u. Syphilonthos, èi 

Macroötes, 7 raxgorye; gemiti yros, 
-ētis, die (bedeutende, ausgezeichnete) Länge; 
v. macros, » 

Macrötes, ö, 7 wuxgwrns, ein. Grossohr 
Mensch mit grossen Ohrenz v. macros: u. oüs, 
wros, 8. Auris. j 

macroticus, soll bezeichnen : eine (bedeu- 
tende, übermässige) Länge betreffend, dadurch 
verursacht usw.; v. Macrütes, 

macrourus, macro-urus, falsch statt: 

macrürus, /0@%_00v_06,.Jangı ge- 
schwänzt, langschwänzig; v.macros u. Ure. 

Macula, o orthos, 7 nmlis, der Flecken; 
man meint: v, Macies, weil Magerkeit. hässlich 
mache! Näher liegt das Sanskr. mala, Flecken; 
bes. da es im Sauskr, amala, fleckenlos, v. a- 
priv. u. mala, usw. seine Fortsetzungen hat, — 
M. corneae, der Hornliautflecken. — M. hepa- 
tica, der Leberflecken. — M. materna, M. ma- 
ternalis (auch matricalis?) der Mutterflecken, 
das Muttermal, Naevus maternus.— M. sola- 
ris, Ephelis, der Sonnenflecken, Sommerfle- 
cken. — M. volatieca, 1, der (flüchtige) rothe 
Hautflecken; — 2. die vor den Augen zu schwe- 
ben scheinenden Flecken, Maculae ante oculos 
volitantes, die Fliegen in den Augen, die flie- 
genden Spinnen, 

maculätus, geleckt; s.: 

maculösus, voller Flecken; v. Macula, 

Madaröma, to nadapwpne, 8: 

Madarösis, ý uadagwoıg, das Aus- 
fallen der Haare, bes. auf dem Kopfe, 
das Entstehen desGlatzkopfs, auch 
die Glatze (eig. Madar6öma, Made- 
ma, nadapwe, p è Sipira selbst. 
Jetzt bezeichnet man damit gewöhnl. nur 
das Ausfallen der Augenwimpern, 
nicht eben nach Galen’s Vorgange, denn 
der setzt oft tøy àe pagıdwnv hinzu; 
madaros: sıadapow, kahl machen; nadao, 
(auf dem Kopfe) eine glatte glänzende, 
gleichsam nass scheinende Haut haben, 
madeo (quasi)! Madapwoıg, ovo- 
nalseuı æt ılpwaıg, THV TapoWv 
nadog: EQUVİQOL TOUTOS 8108 OÉ Ta0008 
sorzores pitw T) zoor. Ast. (Terga- 
Bibh y, E) = Die Madarösis nennt 
man auch Milphösis. Den daran Leidenden 
werden die Augenränder roth, wie mit Mennige 
bemalt. — Madapwoıs yros Milpwaıs, 
aronrwog OTe ray rov Bleygapov roıyar, Ilavil. 
Aıyir, (y,»f.)=MadarösisoderMilphöo- 
sis ist ein Ausfallen der Augenwimpern. — Vgl. 
noch Ptilosis ete.. 

Mädärotes, 7 nadaoorng, genit. 
-yrog; die Kahlköpfigkeit, Glatz; 
s. Madarosis. 
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Madaroticus 


madaroticus, Madaroma oder Mada- 
rosis betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; s. Madarosis etc. 

madarus, ucadagog, kahlköpfig; 
s$. Madarosis. 

Madefactio, Humectatio, Hygransis, die 
Anfeuchtung; s. Mador u. facio, machen. 

Madema, to ji «ôy y «, = Madaroma. 

Madesis, Ma disis, ý payor, pa- 
dıoıs, = Madarosis; v. padaw, pa- 
dıt , 8. unter Madarosis. 

Madisis — Madesis. 

Madisterium, zo ztadıoryoror, die 
Haarzange, (zum Ausreissen einzelner 
Haare); s. madaros etc. 

Mador, 1. die Feuchtigkeit; — 2. der 
triefende Schweiss; v. Hydör, udus, Hebr. 
„on (matar,) pluit, es feuchtet. 

Maea, (Maeas,) ý sale, (uaras,) Ob- 
stetrix, die Hebamme; v. gatevn, un- 
tersuchen, helfen; vgl. Majus. 

Maeeia, ý paisi, Ars obstetricia, 
die Hebammenkunst; v. Maea. 

Maeeleutherösis, Maieleutherosis; 
vgl. Junonesia! v. Maea u. Eleutherosis. 

Maeeuma, ro aanva, die (geschehene) 
Geburt; das Product des Geburtsvorganges, das 
geborne Kind; v. Maea etc, 

Maeeusiomania, Furor obstetrienndi, die 
Entbindungssucht, die Sucht, überall und oft ohne 
alle Noth künstliche Entbindungen vorzunehmen; 
v. Maeeusis u. Mania. 

Maceusiophobia, Metus obstetricandi, 
die Scheu, künstliche Entbindungen zu machen; 
v. Maeeusis u. Phobos. 

Maceusis, 7 pourvois, der Vorgang 
der Geburt, Partus (fiens); v. Maia etc. 

Maeeuta, Maeeuter, Maeeutes, 
Ò puevryQ, jaıevrng, der Geburtshel- 
fer; v. Maea etc. 

Maeeutica, } parsvtixy (TeyvN), Ars 
obstetricia, die Geburtshülfe; v. Maea etc. 

maeeuticus, gnatevrıxog, zur Ge- 
burtshülfe gehörig; s. Maeeuter. 

Maceutria, 7 narsvrpen, gen. -ug, 
die Geburtshelferin, Hebamme; 
fem. v. Maeeuter. 

maeeutricus, //œ/sutoixoc, Hebammen 
betreffend usw.; v. NMaeeutria. 

Maeosoteria, |Maiosoteria; vgl. Fu- 
nonesia! v. Maea u. Soteria. 

Maenas, 97 paivuc, genit. -adog; 
1. die Rasende, Tobende, Ver- 
zückte, bes. von den Bacchantinnen; — 
2. die Wahnsinn Erregende; s. Mania etc. 

Magdaleon, Nagdalia, 7 uayda- 
Ara, 1. die Brodkrume; 2.die dar- 
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aus geformten Pillen, Bissen, (Boli,) 
Küchelchen, (Trochisci, Magda- 
leones). Oft scheint mun bei dem Gebrauche 
des Worts in der letzten Bedeutung an Amyg- 
dalae, Mandeln, wegen Aehnlichkeit der For- 
men und wegen des Anklanges im Worte, ge- 
dacht zu haben; v. (anyw,) puw, paoow etc., 
s. Magma. — 3, Cylindrus (emplastri), eine 
Pfliasterrolle., 

Mageus, ö uayzus, Pistor, der Bäcker, Zu- 
ckerbäcker, Canditor; v. (zayw), aacow, s, Ma- 
girus. 

Magia, 9) paysia, 1.die höhere (tie- 
fere, geheime) Wissenschaft, wie die 
Priester der Aegypter, die Magier der 
Perser zu besitzen vorgaben; 2. die Zau- 
berei, Zauberkunst; s. Magus. 

magicus, a Marie magisch, zur 
Magie gehörig, davon herrührend usw.; 
8. Magia. 

Magida — Magis. 

‚Magira, 7 waysıga, die Kochkunst; s. Ma- 
girus. 
aena, 7 nayupuru, Coqua, die Kö- 
chin; Foem. v. Magirus. 

Magireuma, ro uaysgevua, Fercula, Cibus 

coctus, die gekochte Speise, s. Magirus. 
šum, ro waytıpıor, 1. die Küche; 
— 2. der Kochtopf, Kessel; s.: 

Ma a ò aaytıpog, Coquus, der Kochs 
verwandt mit („ayw,) aaoow, kneten, wobei 
man, wie es scheint, spottweise zugleich an 
Magia dachte. 

Magis, 7 #uy:s, genit, peyıdos, = Magma 
u. Magdaleon, 

Magister, (5 zuyixos,) der Meister, (Ober- 
gelehrte;) wenigstens nahe verwandt mit Magus, 
Magieus etc. 

Magisterium, 1. das Meisterstück; v. Ma- 
gister; — 2. ein künstl. bereitetes oder für 
künstl, zu bereiten gehaltenes Arzneimittel, — 
M. bismuthi == Bismuthum subnitrieum, (Von 
Salzsäure, wie Jemand meint, ist dabei nicht 
die Rede!) — M. jalapae == Resina jalapae. 
— M. sulfuris == Sulfur praeeipitatum (hy- 
draticum.) 

magistralis, vom Meister oder Lehrer 
herkommend; v. Magister. — Formu- 
lae (medicaminis) magisträles, die 
Meisterformeln, Arzneivorschriften, die 
von den Aerzten herrühren und, ohne 
in einer Pharmakopöe angeordnet zu 
sein, meistens für mehre Fälle gebraucht 
werden. 

Magma, to paypa, der Teig, jede 
geknetete Massa: zusammengeknetetes Pfa- 
ster, bes. aus Gummiharzen, dicke Salbe; 
v.(neyo,) paw, ua0ow, patto, kneten. 

Megnanimitas, die Grossmuth; v. 
magnanımus, — Aqua magnanimilatis, 


Magnanimitas 


1. ein geistig-aromatisches Wasser, als 
belebendes Mittel gebraucht; — 2. spott- 
weise: der Branntwein. 
Magnanimus, grossmüthig; v. Magnus u. 
' Animus. ; 
Magnes, Nagnütes, ó oder 7 ua- 
ryvns (uoc), nayvyaca eoc, 
kayvnoıog od. payryora (2+ 808,) 
payvnıns, HOAYVGTIL, Jıdog Toa- 
xsia, der Magnet, Magnētstein; 
v. Magnesien, Muyyyoiw, eine Land- 
schaft in Thrakien. Vgl. jedoch Manga- 
nesium usw, — Bei Aristoteles einige Mal 
7 kıdog schlechtweg; bei spätern Schriftstel- 
lern: 7 Aı8os nayrnosu, kayvrnooa, didy- 
gseng, oıdngaywmyog. — Lucret. de rer. 
nat. handelt Lib, VI. vers, 906 bis 1087 (nicht 
vers. 1400, wie in Fischer's physikal. Wör- 
terbuche und nach diesem in vielen andern Bū- 
cliern eitirt wird): Quo foedere fiat naturae, 
lapis hie ut ferrum ducere possit, quem 
Marsela voeant patrio de n. r., Magnetum 
quia sit patriis in finibus ortus. — Aıdos 


pen heisst der Magnet bei Platon und 


heophrast, weil, wie Fischer (physikal, 


Wörterbuch) angibt, die Stadt Magnesia in Lydien 
bei Eustathius auch Herakleia heisse! 


Magnesia (terra), die Magnesia, Bittererde, 
das Talk, die Grundlage des sog. Bittersalzes ; 
soll seinen Namen von Magnesia, der Land- 
schaft in KleinAsien haben. — M. alba = M. 
carbonica. — M. nigra — Manganum oxyda- 
tum fuscum. Wegen M. alba so genannt, weil 
auch sie, wie M. alba, Luft, obgleich kein 
kohlens. Gas, wie jene, sondern Oxyyengas 
enthält, 

Magnesium, 1. in der neuesten Che- 
mie: der völlig entsauerstoffte Grundbe- 
standtheil des Talks, s. Magnesia; — 2. 
nach Einigen: Manganum (meiallum) ; s. 
Magnesia. 

magnesius, z: «y v10 10g, aus Magne- 
sien, Magnesisch; magnetisch, s. Ma- 
gnes etc. — Ars magnesia, — 
Magnetologia. 

Magnētes =—M agnes. DasPers. mubliks 
(magnāts) ist dasselbe Wort. Weichem aber 
das Recht der Erstgeburt zukommt, halten mit 
Recht unsere ersten Philologen für zweifelhaft. 

Magnetismus, die (wirkl. oder ver- 
meinte) Wirkung der magnet. Thätigkeit 
od. der erdichteten magnet. Materie; v. 
Magnes etc. — M. animalis — Zoo- 
magnetismus; vgl. Neurometadrasis! 


Magnetologia, die Lehre von der 
———— oder vorgeblichen) Wirkung 
Magneten; v. Magnes u. Logos. 
Magnetometrum, das Magnetome- 
ter, 1. eine Vorrichtung zur Ausmitte- 
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lung der Kraft eines Magneten; 2. bes. 
die von Saussure angegebene Vorrich- 
tung zu Bestimmung der Kraft, womit 
derselbe Magnet an verschiedenen Stellen 
der Erde das Eisen anzieht; v. Magnes 
u. Metrum. 

magnus, ueyag, neyaln, HEY, 
gross, lang; erhaben usw.; verwandt 
mit macros, Magus? etc.— Arteria magna 
== Aorta. — Foramen magnum — F. vecipi- 
tale. — Morbus m., eine schwere Kht. 

Magos, o znuyos, ein Pers. Priester der 
Weisheit; ein Weiser; (ein sog. Hexenmeister!) 
V. (ayw etc, ?) 

Magas, ò scayoc,ein Magier, ein 
Persischer Priester, der eine höhere Wis- 
senschaft (s. Magia) zu besitzen vorgab. 
Man hält desshalb das Wort für Persischen Ur- 
sprungs, aber mit so schwachen Gründen, dass 
manche sehr gelehrte Orientalisten das Wort mit 
dem alt- Teutschen ma gan, können, mit m a- 
ehen, Mann, verwandt glauben. Wie leicht 
kann nicht das Wort mit dem Griechischen (auyw,) 
AU00W, kuyyuror, payyavıw, payro, u, dess- 
halb auch mit Magister, Magisterium, mit Massa etc, 
dieselbe Wurzel gemein haben. Wem nicht ein- 
leuchtet, wie ein Weiser von (nayeır,) zuooer, 
knäten, formen, bilden, benannt werden 
könne, sehe sich um, woher Accademia del 
Cimento,woher deFreimaurer(Magons) 
ihre Namen und Embleme nahmen! Vgl. noch 
— Manganesium. 


Maia, Maja, ý paia, Maia, 1. 
= Maea; 2, die Göttin der Kreissenden ! 
8. Maea, Juno etc. 

Maieia — Maeeia. 

Maieusis, Majeusis, s. Maeeusis. 

Maieuter, Majeuter, 8. Maeeuter. 

maieuticus, majeuticus, $. mae- 
euticus, 

Majorana, Origanum M. Bot., der 
Majorän, Meyerän, ein bekanntes Küchen- 
gewürz, auch wol als Badekraut be- 
nutzt; v.. .? 

Maius, ó aus, der Mai, Blumenmonat, 
le floréal; Fulvius Nobilior sagt: Romulns 
habe das Römische Volk in Alte, Majores, 
Patricier, und Junge, Juniores, Plebejer, ein- 
getbeilt und nach den Alten den Mai, nach den 
Jüngern den /unius benannt, 

Mala, 5 yvadog, Gena, die 
Wange, der Backen; v. Malum. 

malacapterus, bei .J. Bhd. Meyer f. 
st.: malacopterus, 

Malache, Moloche, ý ualayn, 
poAoyn, ualy, Malve, Malva, 
alle verwandt, v. malacos! zoloyn entstand 
bloss durch nachlässige dunkle Aussprache des «, 
auch wol wegen des so leichten und so häufigen 


Malachites 


Ueberganges der ähnlichen Vocale in einander 
überhaupt. S. die Bemerk. über A, O, U usw. 

Malachites, (ualayırns, uokoyırns?) 
der Malachit, ein bekanntes kohlens. Kupfer- 
erz: man meint v. Malachö (Malva), wegen 
der Farbe! warum aber nicht v, ders, (Wurzel, 
wie Malache, wegen der Weichheit? welche 
wenigstens auffiel, insofern man diesen vermeintl, 
Stein mit ähnlich gefärbten wirklichen Steinen, 
dem Smaragd usw. verglich. Auch darf man 
wol, wegen der Schönheit des Minerals und 
wegen seines Gebrauchs zu Prachtmöbeln, an 
das Semitische 75%, Kla (molech, moloch! 
melekg etc.) König, und seine zahllosen Deri- 
vata erinnern, von denen viele: Schönes, Präch- 
tiges, Grosses usw, bezeichnen. 

Malachn®@, soll sein: —= Malagma, 

Malachyperoa, Palatum molle, P. pen- 
dulum, der weiche oder hängende Gaumen; 
v. malacos, s. mollis, u, Hyperoa, 

Malacia, (claxıa,) = Pica: heftige 
krankhafte Begierde nach dem Genusse 
unpassender Dinge, bes. bei Schwan- 
geren; man leitet das Wort ab v. na- 
2axog, weich, weichlich, wer sich nicht 
zu beherrschen vermag, s. malacos; so 
dass dann dafür auch Acratia gebraucht 
sein könnte. 

Malacocataracta, Cataracta mollis, 
der weiche (graue) Staar; v. malacos 
u. Cataracta. 

Malacoderma (animalia, Lue) vta 
nalaxodepsu, Weichthiere, Mol- 
lusken, als Gegensatz der Ostracoderma; 
v. malacos u. Derma. 

Malacogaster, bei Einigen = Ga- 
stromalacosis, v. malacos u. Gaster; 
also eig.: Weichmagen! 

Malacologia, sehr unpassend statt Mala- 
cozoologia; v. malacos u. Logos; also eig.: 
Weichlehre. 

Malacologus, sehr unpassend statt Mala- 


cozoologus; v. malacos u. Logos; also eig.: 
Weichlehrer! 


Malacoma, zo palaxzwya, ein krank- 
haft erweichter Theil; v. malacos; pœ- 
kaxom , fut. -w0ow, emollio, (emollior,) 
erweichen, (weich werden.) — M. lie- 
nis, die Milzerweichung. — M. cerebri, 
die Hirnerweichung. — M. ossium = 
OÖsteomalacoma. 

malacophönus, ua axopwwog,eine 
weiche, sanfte Stimme habend; v. ma- 
lacos u. Phone. 

malacopoeus, QÌQAXONOLOÇ, 
weich machend, erweichend; v. ma- 


lacos u. szossw 8. Poesis usw. 
Malacopterurus, bei Lacépède: ein 
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Fischgeschlecht mit nur Einer weichen Schwanz- 
flosse, vgl. Malapterurus! — M. electricus — 
M. Lacép. == Silurus electricus L, 
malacopterus, mit weichen Flügeln 
versehen, weichflügelicht; v. Pteryx u.: 


malacos, ıalaxog,mollislweich, 
(Niedersächs, mohl!) weichlich. 

malacosarcos, (ı «)a#o0aoxog, bei 
Galen: wer ein sehr schlaffes zartes 
Muskellleisch hat, ein Mensch von schlaf- 
fer Faser; v. malacos u. Sarx. 

Malacösis, 5 zaAuafıg, Malacia, 
Emollitio, die krankhafte Erweichung 
(der Knochen, des Hirns u. a. Theile); 
v. malacos etc. 

Malacosteon — Üsteosarcosis; v. ma- 
lacos u. Osteon. 

Malacostraca (animalia), Mollusca 
testacea, die Weichschaalthiere; 
v. malacos u. Ostracon. 

Malacozoologia, die Lehre von den 
Weichthieren, Weichthierlehre; v.: 

Malacozoolögus, wer sich mit den 
Weichthieren beschäftigt, ein Weich- 
thierlehrer; v. Logos u.: 

Malacozöon, ein Weichthier; v. 
malacos u. Zoon. 

Malactica (remedia), tæ palaxtıza, 
Emollientia; v. malacos etc. 

Malagma, to na)aypa, = Catas 
plasma; eig. das Erweichte, v. mala- 
cos: palacow, palattu, fut. uadafen 
erweichen. 

Malandria, Malleus equorum, die 
Mauke der Pferde usw.; s. Malis 2. 3. 

Malapterurus, bei Lacépède f, st. 
Malacopterurus. 

Malaxatio, 7 ualafıg, naldafıg, 
das Erweichen, bes. das Weichkne- 
ten der Pflaster mit warmen Händen 
oder in warmem Wasser, das Malaxi- 
ren; V. selacon od. palpagw etc., s 
Malagma, malthacos etc. 

Malaxis, 7 nualufıg, genit. -eme, 
-tog , -is, = Malacosis; v. uałacow, fut. 
-Łw, erweichen, v. malacos etc. 

Malce, 1. 5 ualxn, die Erstar- 
rung von Frost, das Erfrorensein; 2. 
die Frostbeule, Pernio; zunächst v. 
palzaw, pakxiaw, (nalxew, ualzeım, 
pa)xıew, nalxın?) erfrieren; dieses aber 
V. — uahanog etc., weil erfrorene Theile 
nach dem Aufthauen und vor der Ver- 
derbniss weich, welk werden, ver- 
schrumpfen usw. 


- 


erstarrend; 2, erfrieren machend; s. Malce. 

Male, 4 aly, genit. -7 ¢, = Maschale. 

Maleficïum, 1. die Uebelthat; v. mä- 
lus, mäle, malefacio, übel thun; — 
2. = Veneficium; — 3. = Fascinatio, 
das (vermeintl.) Bezaubern. 

Malia, Maliasmus, Malji e= Malis. 

Malicorium, die Granatapfel- 
schaale, Cortex granatorum ; v. Ma- 
lum Corium; also gleichsam Aepfel- 
Leder, da allerdings die Schaale ein 
schön -lederartiges Ansehen hat! 

Malis, 7 zalig, uylıg, genit. Moe, 
-unktog, -Aewg, der Rotz der Pferde; 
2. die Mauke, Malleus! vgl. Malan- 
dria, 3. Beulen von Insectenstichen am 
Halse des Nutzviehes; ob verwandt mit 
malacos?: oder mit Malleus? 

e = Malce. 

Malleölus, to opvorov, 1. der kleine 
Hammer; Demin. v. Malleus: — 2. der 
Knöchel (am Schien- und Wadenbeine, 
Talus, Pera, Sphyrum, 

Malleus, 5 opvoa, 1. der Ham- 
mer; v. mollis, malacos; mollio, weich 
machen (mit dem Hammer); — 2. der 
Hammer (= hammerförm. Knochen) im 
innern Obre; — 3. Malleolus; — 4. der 
Rotz der Pferde (jetzt auch bei Men- 
schen durch Ansteckung); v. Malis, Ma- 
liasmus? 

Maltha, Malthé, j pakta, aakdn, 1. 
eine weiche Verbindung von Pech u. Wachs 
zu technischem Gebrauch, z. B. zum Ueberzie- 
hen der Schreibtafeln bei den Alten; 2. eine 
Art Cete, wegen ihrer weichen Substanz; s. 
malthacos ete. 

malthaeisticus, soll bezeichnen: die (zu 


grosse) Weichheit (eines Theils) betreffend, da- 
von berrührend usw.; s. malthacos etc, 


Malthacodes, soli bedeuten ein Wachs- 
mittel? v. Maltha ? 


malthăcos, ual$cxoc, — malacos 
u. bloss erweiterte Form davon. 

Malthactiea, ta ua)daxtıza,— 
Malactica; v. malthacos etc. 

Malthaxis, 7 uaAdafıc, s. Ma- 
laxatio. 

Malum, zo uno», Dor. udlorv, 
der Apfel, die weitere Ableitung ist 
ungewiss, vgl. jedoch zı«w, unter Mamma, 
Mastos etc. — M. cydonium, die Quytte. 
— M. Persicum, die Pfirsich. — 
M. Armeniicum, die Aprik ose. 

Mălum, to xaxov, das Uebel; v. 
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malcios, saixıog; — 1. erfrierend, ` 


Mandibula 


mälus. — M. caducum, die Fallsucht, 
Epilepsia, — M. hypochondriacum, 
= 1. Hypochondria überhpt.; — 2. ein 
einzelnes hypochondr, Uebel, z. B. das 
halbseitige Kopfweh. — M. mortuum, 
das todte Uebel, der Todtenbruch, der 
Oelschenkel, ein aussatzähnl. Ausschlag 
mit schwarzen übelriech. Pusteln, welche 
rothe trockne Flecken zurücklassen. 

Malus, 7 unka, Pyrus M. Bot., der 
Apfelbaum; s. Malum. 

mälus, xaxoç, böse, übel; v. alog, 
arıalog,schwach, s. Membrum ! v. Hebr. 
DN (amal), schwächen bsn (maal), 
das Uebel. 

Malwa, ŭ) palayy, die Malve, Pap- 
pel; v. malacos etc. — M. rotundifolia 
Bot., die (als Erweichungs -Mittel ge- 
brauchte) rundblättr. Malve, 

Mamilla, vo sır9ıov, Mina, Faba, 
die Brustwarze, Zitze; Demin. v. Mamma. 
— Mamillae (medullares), die zitzen- 
förm, Fortsätze des grossen Gehirns. 

mamillaris mammillaris. 

Mamma, die (weibliche) Brust; v. 
papua! pappy! der Ruf unmündiger 
Kinder nach der Mutter; späterhin die 
Grossmutter; verwandt durch paw 
(s. Mastos) mit Mazos, Mastos, Mälum, 
Mater etc. 


mammalis, die Mamma betreffend, 
damit begabt; v. Mamma. — Mammalia 
(animalia), die Säugethiere. 

mammarius, zur. (weiblichen) Brust 
gehörig usw.; v. Mamma. 

mammatus, mit Brüsten versehen ; v. 
Mamma. 

mammiformis, uaorwdıc, = mam- 
millaris; v. Mammilla u. Forma. 

Mammilla — Mamilla. 

mammillaris, taotudrg, zitzenförmig; 
v. Mammilla. — Processus mammilla- 
res, Pr. mammiformes , 1. die Zitzen- 
fortsätze des Keilbeins; — 2. — Mam- 
millae medullares cerebri. 

mamm = mammalis. 

mammosus, mit grossen Brüsten ver- 
sehen ; von Mamma., 

Mammuüla, eine kleine (Milch -) Brust; 
Demin. von Mamma. 

Mammuth, das Erdriesenthier, ein vor- 
weltl. Thier aus Sibirien; vgl. Behemoth etc. 

Mandibula, nyvadoc,ysvvg, Maxilla, 
der Kinnbacken, die Kinnlade, v. 
mando, käuen. 


Mandibularis 


mandibularis, zu den Kinnbacken 
gehörig usw.; v. Mandibula. — Musculi 
mandibulares = (M.) Masseteres. 

Mandicatio — Manducatio. 

Mando, ein (feissiger) Käuer,, starker Es- 
ser, Fresser; v. mando, 

Mandra, 5 awdge, 1. der Viehstall; 
v....? — 2. eine Heerde Vieh; — 3. im 
Mittelalter: ein Kloster. 

Mandragora, 1. ò surdgayopas , avdpw- 
zouopgog, “Atropa M. Bot., Malum terrestre, 
Circaea, Anthropomorphus, die Mandragora, 
der Alraun; V, ..? eine narkotische geistver- 
wirrende Pflanze; — 2. — Decoctum mandra- 

orae. 

Manducatio, ý paooroig, das Käuen, 
v. mando, mandiüco, käuen; nicht v. 
Manus u. duco ! 

mandueatorius, zum Käuen gehörig 
usw.; v. Manducatio. — Musculi man- 
ducatorii — M. Masseteres. 

Manduco, Mandäcus, der Fresser; s. 
Manducatio. 

Manentibranchia, bei Ho gg (s. u. Abran- 
chia!) barbarisch u. f, st. Menetobranchia 
oder Menobranchia. 3 

Manganesium, Manganıum, Man- 
gänum, das Mangan, Braunstein- 
metall; wie es scheint zuerst gebildet 
von Libav. (Chem. 7, 21.) oder von 
Caesalpin. (de metall. 3, 23.) aus 
Magnes. Beide nennen die gewöhnl, Mangan- 
oxyde: Pseudomngnes, Magnesia lapis. 
Zugleich scheint jedoch, bes. bei der weitern 
Ausbildung des Worts, #ayyavor, der Betrug od. 
vielmehr: etwas, das betrügt, täuscht, v. auyw, 
pAu00W, Auyyo, paeyyavrw, mengen, zusammen- 
kneten, mischen (Arzneien, Gifte usw.) vor dem 
Geiste geschwebt zu haben. Woher wieder sehr 
einfach Magnes (lapis) selbst, so wie Magus, 
ja sogar Mango, (der Sclavenhändler, Men- 
schenbetrüger) Mangonaria, (im Mittelalter: 
die Kunst, durch kleine geschickte Handgriffe 
od. vermeintl. Zauberkünste grosse — besonders 
chemische — Effecte hervorzubringen,) sich ab- 
leiten. 

Manganeutes, ó vayyavsvrng,gen. 
-ov; der Gaukler, Zauberer; Be- 
trüger; Quacksalber; v. Manganon. 


manganeuticos, uayyuavsvrınoc, 
zur Zauberei, Betrügerei usw. gehörig, 
dazu geschickt usw., v. NManganon. 

Mangania, :) yy aveta, gen. -ag, 
die Gaukelei, Zauberei, Betrüge- 
rei durch angebliche Heilmittel oder a. 
Dinge, Taschenspielerkunst; von 
Manganon. 

Manganisatio, Manganium, 1, das 


Ausschmücken der Waaren, um Käufer anzu- 
locken; v. Manganon; — 2. das Verfälschen der 


Manna 


Arzneien, '(wie es in Paris, London u. a. grossen 
Städten noch sehr getrieben wird). 

Manganon, ro auyyavor, 1. ein sog. Zau- 
bermittel; ein sogen. Zaubertrank, Liebestrank, 
Philtrum; ein Schelmstück , falsches Testament 
udgl.; Ve ayw, puyyw, puyyayrw, bezaubern, 
betrügen; vgl. Manganisatio. 


Mania, ý wavıa, die Raserei, 
Tollheit; von paw, (#aypw,) futur. 
tavo, rasend machen, purvopaet, (ta - 
vouxt,) fut. uavoŭuar, rasend sein; durch 
paraw, paina, patuasow, eine (hef- 
tige) Begierde nach etwas hegen; verw. 
mit paw, 8. unter Mastos etc. 

Maniacocomium,, sprachgemässer: M a- 
nicocomium, 

Maniacomiumı, f. st. Manicocomium. 

maniäcus, maniödes, uavıxog, 
pavıoadnc, wahnsinnig, tobsüch- 
tig, rasend; v. Mania. 

Manica, der Aermel; Handschuh; 
v. Manus, Hand. — M. Hippocratis, 
der Filtrirsack. 

Manicocomium, Hospitium vesano- 
rum, ein Irrenhaus; v. manicos und 
Comium. 

Manicomium, bei Giov. Stef. Bona- 
cossa f. st. Manicocomium. 

maniödes, sarındyg, wie rasend; v. 
Mania u. sidog.— Maniodes (delirium), 
ein der Tobsucht ähnliches Delirium. 

maniopoeus, jtawtororog, rasend ma- 
chend; v. Mania u. srorw, machen. 

Maniluvium, das Haudbad; v. Ma- 
nus u. lavo, waschen. 

Manimetrum, sprachgemässer: Chiro- 
metrum. 

Manipulus, die Handvoll (Kräuter u. 
dgl.); v. Manus. 

Manistupratio — Manustupratio etc. 

Manna, 7) uay y a, die Manna, Hebr. 
72 (män), Arab. „e (mann, mannon), 
(eig. Geschenk, Gabe — des Himmels! 
—) bei Galen: Asponsle, Luftho- 
nig! Spätere Griech. Schriftsteller nen- 
nen oft den Honig Manna. Bei Hip- 
pokrates, Dioscorides usw. heis- 
sen die feineren Räuchermittel bes. Thus, 
(Olibanum,) ebenfalls Manna, gleich- 


sam Götterspeisel — Nach Moses 2, 16, 14— 
36. soll es von +5 (män od. män) wer? was? 


kommen? Viel natürlicher ergibt sich jedoch 
die Herleitung vom Hebr. +39 (mänän), zuthei- 


len, schenken; qm (mēn), der Theil, Antheil; 
Arab, g’ (manna), eine Wohlthat erweisen, wohl- 
tbun. Auch darf man wol „te (máínă,) = 


Manometrum 


manavit! fliessen, herabfliessen (als Himmels- 
gabe!) vergleichen? 

Manometrum, das Manometer, soll 
bedeuten: 1. ein Luftdichtigkeits- 
messer, eig. = Dünnheitsmesser! 
v. manos u. Metrum; vgl. Araeometrum. 
2. en Handmesser, ein Werkzeug, den Um- 
fang der Hand des Geburtshelfers und der Heb- 
amme zu bestimmen; übel gebildet aus Manus, 
die Hand, u. Metrum. 

manos, savog, dünn, rarus, lose, 
schlaff; verwandt mit monos, (also 
eig.: einzeln, vereinzelt, nicht dicht ne- 
ben einander liegend!) 

Manötes, 5 pavore. genit. - yrog, 
-etis, die Dünnheit, Schlaffheit; 
8. manos. 

manoticus, Dünnheit od. Schlaffheit 
betreffend, davon herrührend usw.; 8. 
Manotes. 

Mansio, das Bleiben, Warten, Harren; 
v. maneo , bleiben. 

mansorius — manducatorius; von mando, 
käuen. — Musculi mansorii = M. Massetöres. 

Mantia, Mantica, Mantice,7 pay- 
TELG, pavzınn(reyvr), uavroovvn, 
Divinatio, die r aA Eae nst, 
Wahrsagerei; s. Mantis. Castelli 
warnt hier den Arzt, sich vor dem Wahrsagen 
zu hüten, um nicht in den Verdacht von Teufe- 
leien zu gerathen! während die sogen. Heiden 
Ennius, Cicero u, A. schon vor beiläufig 2000 
Jahren walırhaft aufgeklärt darüber dachten. En- 
nius unter Anderen sagt von den Wahrsagern: 
Non sunt aut scientia aut arte divini, Sed su- 
perstiosi vates impudentesque harioli; Aut iner- 
tes, aut insani, aut quibus egestas imperati 
Qui sibi semitam non sapiunt, aliis monstrant 
viam; Quibus divitias pollicentur, ab iis drach- 
mam ipsi petunt; etc. 

Mantion, to paytsiov, genit. -ov, 
das Wahrgesagte, die Weissagung, 
Prophezeiung; s. Mantia. 

Mantis, 0 U. 9 uavrıg, Haven 
der Wahrsager; die Wahrsagerin; 
navrsvouaı, wahrsagen; auch: vermu- 
then!! v. uyvvw, Dor. uavvw , anzei- 
gen, berichten; v. aw, betasten, unter- 
suchen, versuchen kennen zu lernen; 
vgl. weiter: u@o unter Mastos etc. — 


Mit Mania, wovon Platon das Wort unmittel- 
bar ableitete, ist es nur mittelbar verwandt. 


Manubrium, der Handgriff, die Hand- 
habe; v. Manus. — M. sterni, der obere 
Theil des Brustbeins. 

Manus, die Hand; nach Isaak Voss: 
v. uryvo, anzeigen; bezeichnen; nach 
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dessen Vater: vom Chald. 7» (man), das 
Werkzeug. 

Manustupratio — Masturpatio; von 
Manus u. Stuprum. 

Manustupräter, 1. der Onanit; — 2. 
ein Mensch, der geile Weiber mit der 
Hand befriedigt ; s. Manustupratio. 

Maransis, ) ua@pavoıc, das Welk- 
machen, Schwächen; das Welk- od. 
Schwachwerden, wie Marasmus; v. pa- 
ocırow, 8. Marasmus, 

maranticus, sagavrızog, welk- 
machend, schwächend; s. Maransis, 


marasmödes, marasmusähnlich, ma- 
rasmatisch, marasmisch ; bei Neueren mit 
Unrecht auch: von Marasmus herrührend; 
v. Marasmus u. Eidog.— Febris m.—: 


Marasmopyra, 1. ein den Marasmus 
(senilis) begleitendes Zehrfieber; 2. zwl.: 
Zehrfieber überhpt.; v. Pyr, Pyretos u.: 

Marasmus, ò nagaoyog, 1. = Ma- 
ransis überhaupt; 2. bes. das Hin wel- 
ken alter oder früh entkräfteter 
Leute, die schnell zunehmende 
Altersschwäche, bes. als sog. Ma- 
rasmus senilis; v. (nagu, pargo 
jugaw etc. 3. Marmor, Marmarygae etc. ) 
pagavo, fut. -avw, (durch Hitze) aus- 
trocknen, welk und schlaff machen, ent- 
kräften; zeapuargozier, welk, schlaff u. 
schwach werden, schwinden usw. — Tw 
OVTL napaopnog anoleıa TIG navreing 
TGC EV Tolg OTspEolg VYPOTTTOg zur VLU- 
zog eorıv. Alex. Trallian. (12, 5. 
in fine.) = Dem eigentlichen Wesen nach 
ist dr Marasmus ein gänzliches Ver- 
schwinden (Untergehen) aller Feuchtig- 
keit in den festen Theilen [!!!] und un- 
heilbar. — Eı Ò avarneodas pellet ý 
ovorwðye Uygoıng ev piv, puao p- 
ÒG Ô TOLOÜTOC NVUQETOS NQOÇAYOQEVETAI 
anlag — s Ö avalwðý Telsıng 7 sre- 
OPOVYT, TYVIKUÜTE OVVOTOTAL CHaT- 
poc. ofev 6 pev Eutınog ov navy dug- 
tavog, O de negeygvyns, avıarog. Alex. 
Trallian. (12, 4.) = Wenn die eigenthüml, 
Feuchtigkeit des Organismus dem Aufgezehrtwer- 
den nahe ist, so nennen die Griechen den Zu- 
stand bloss: marasmatisches Fieber; — ist 
aber die Feuchtigkeit wirklich aufgezehrt oder 
erstarrt, dann ist wirklicher Marasmus vor- 
handen, Desshaib ist der Acktische (== fieber- 
hafte!) Murasmus nicht so ganz schwer heil- 
bar; der eigentliche starre Marasmus aber un- 
heilbar. — To de axgıdıs tie oruninumarıg er 
TÜ TYV Orepeur ovmus avıny TÜV ünmourplv yë- 


Marathon 


venhas {ngorspur* ote xui alt jp aoao po- 
Ins avgeroçg, Astıos (terpaf. d'. 3.) = Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wenn die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden(!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber, 

Maräthon, Maräthron, Maräthrum, 
zo napador, (wapadpov,) pasvıxrkovul 
der Fenchel; nach dem Etym. M. Guden.: die 
zo uagueverv xus Ẹpo» (ryy oupxa), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl, Marasmus etc. etc, 
h Maraugia, 5 pagpavytæ, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch = Marmarygae; v. (pagpw, prargw,) 
pappaigw, papuapw, pappaw, pag- 
paoow etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. 

Marcasita , der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a, (aus- 
trocknender) Metalle; ob v. Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen? 

Marcor, ᷣ onnedu», 6 zagwonog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesco , welken, erschlaffen. 

Margarita, Nargarum, Margelis, 
Margellium, to giagyagov, pap- 
yelhiov, nagynkıs, 0 nagyapırnyg 
— „9% nugyagizıg, 1. die Perle, 

nio; 2. die Perlemutter; 3. ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
v. 11000, pagua, rQyw, papyayw, pag“ 
uagvyw, 8. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw. — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr, zurück und citiren: psy 
(margaritk), bittere Cruste, od, besser mı=342 
(bargarith), reine (schöne) Kruste. 

margaritaceus, perlenmutterartig; v. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - inis, co xoaosedor, 
ysilog, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht. — 
Andere verweisen auf das Hebr. Any (gamar), 
zu Ende (am Rande) sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt. 


margos, HagyoS, HUROYNE, Hp- 
ynysıs, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein ohne den in- 
neren Gehalt hat; von zauaoyw 8. unter 
Margarita, Marmarygae etc. 

Marisca, 1. Verruca carnosa, V. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz’s Diagn. 
186.— 2. der Hämorrhoidalknoten. — 
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Marmarygödes 


Man leitete das Wort :zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten. 
Andere sahen das Chaldäische und Arab. 


nn, go (marach, marächa) reiben, 


anreiben; 2 (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das Bach Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Attritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht,: © Caeduntur tumidae medico ridente ma- 
riscae’ (= Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
gen: *“Infanti melimela dato fatuasqgue m a- 
riscas!’ (== Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!) — Ferner 
heisst es bei Jesata (38, 21): lege ihm nn 
(marthu, marzu, weiche Feigen) auf die schwä- 
rende Drüse, — Es scheint demnach das Wort 
mit papaw, s. Maransis etc., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. (marä&), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen, herzustammen. 
mariscosus, feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — Haemorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Marmarygae, «i uappuaovyar, das 
Funkeln od. Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(uapw etc. s. u. Maraugia) puppagovyw, 
nappagvoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln usw. — Hy ninoro» 
eıdeog 7 toù napofvonod (emiinntexov), 
xurlm uagpuapuyar ngo tÅe owog 
TOQPUQENV V UELUVOV 7% WAVTWV OO 
Ovupeniyusvwv, WE Öoxesıy TYV EV OV- 
pura Teravvodarıpgıv. Aperasog(negs 
air. uat ons. ob. nad. ad, œ.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flimmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben. — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s. Froriep's Notizen 618) 
und nachher von Purkinje und Valentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugethiere nennen. 
marmarygödes; pogona guze 5 
schimmernd, flimmernd, vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Eidos. — On- 
pata napnapvyudsa y dia aipogóa- 
yIavy , ng01 10, 7 NAQUPPOOVPYY EWEÜgEU- 
ovn Aretaceus. —Das Flimmern vor den 
Augen deutet auf bevorstehende Blutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien. Tad opara nepnagvywudn 


Marmelada 


yiyveras dia Te ty» uno us yuotgog anobunutow 
xas dix nÄjdos winarog sme pr pain urupe- 
gouewov. Galen, == Das Flimmern der du- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Blatüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmelada, Marmiläta, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span, 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, o »agpsagos, der Marmor; v. 
napw, paguw etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. ln neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
chem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, was die Alten mit marmornen Augen, 
marmornem Meere usw. sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes. 

Marmorüla (aurium) — Cerumen aurium? 
v..marmörö, mit Marmor überziehen ? Fresco- 
grund machen? 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M. vulgare Bot., 
der weisse Andorn, ein milde-bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr. 513 (mör), 
bitter, 8. amarus. 

Mars, 6 Aonc, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
0R00w aus apacow, vgl. Marasmus und 
wie ogageydog aus uupeydog und das 
aus «p«ydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss. Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich ‘arsch P 
statt “marsch P commandirte. Aore aber 
ist nahe verwandt mit «oerz, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nur von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, to tapoınıo», HOQOVTLOV, 
waguvnsıov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
kagoınNnog, papounog, Beutel, Sack. 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, apy, Hand, und on, Küst. 
chen, Büchse, (sasosuov, ein Büchschen, das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an. Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Griech, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riem er’s Vermuthung: 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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Maschalyperidrösis 


nagoienog sei das veränderte und versetzte pýr- 
xos! das zweite ọ wurde 0, wie in ugoexor aus 
adöesıxor, » wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde ⸗ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses xu. xzals Lippenlaute ; agöıyos aber steht 
st.: Udezos, Uphvarog, Yodsoxog, Udbraaog, Ugıonog, 
Dvgiomog, avpıayos, Gerlos, Bgsoxos, uduıg etca 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedeuten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Köze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähnliche Bedeutungen ha- 
ben, — 2. = Serotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium, 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus. — Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars. — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— Aauae martiales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — Martialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Märum (verum), M. Syriacum, Teu- 
erium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. . . ? 

Mas, genit. Maris, «pyy, das Münn- 
chen (im Gegensatz des Weibchens); 
— 2. männlich; verwandt mit Mars? 
Maritus? — . 3. = Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan. 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzüundung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschäle, 7 uaoyalr. naoyalıs, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Arilla; von 
ayw, fut. «fo, biegen, (axale, mit ver- 
setzten Zisch- u. Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis—Maschale. 

Maschalister, 0 uaoyalıornp, gen. 
-1;006, -Eris, 1. der Schuültergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; zuoyalılo, an 
den Schultern befestigen, bei den Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloncus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 

Maschalopanus, die Achselbeule; 
v. Maschale u. Panus. 

Maschalyperidrösis, Hwyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss; 
v. Maschale u. Hyperidrosis. © : 
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Masda 


Masda, :; uaode, Dor. statt paga. 

Masdos, ò paoðoc, Dor, st. pačoc. 

Masesis, 7% u «oyote —Massösis. 

Maseter, 0 vaonzno =Masseter. 

Maslach, Arab. ; (moslick, mos- 
lich), 1. restaurans, stärkend ;— 2. das 
beste, gelblich-weisse, gummiähnl., von 
selbst ausfliessende, an der Sonne erhär- 
tende Opium, das Königsopium, Kaiser- 
opium; vgl. Meconium ;— 2. ein ange- 
nehmes Opiumpräparat zum diätet. Ge- 
brauch der Türken. 

Massa, die Masse; eig. ein Teig, eine 
zusammengeknetete Masse aus Mehl und 
Oel usw.; v. 10000, (uayu, nad etc.) 
kneten; s. Magma, Maza etc. etc. 

Massema, NMasema,, To saoonse, 
naonua, 1. Masticatum, das Gekäute; 
— 2. mit Unrecht : = Massesis; 8. ; 

Massesis, ý 1a0097015, HUOYOLE, 
das Käuen; v. pacoxouat, paoxonat, 
paoonuae etc., fut. yaooyoopar, käuen, 
mastico; v. paoow! s. Massa, Maza etc. 

Masseter, (musculus, uọç) 0 puo- 
onto od. uaontyo, der Käumuskel, 
Masseter; v. uuaooxosas etc., 8. unter 
M assema, 

massetericus, LHLAOONYTNOLKOG, = 
07T70:1x0g5, was zum Masseter od. auch 
zum Kauen gehört; v. Masseter. 

Mastaden, Glandula mammaria, die 
Brustdrüse (der Frauen); v. Mastos und 
Aden. 

mastadeniticus, die Entzündung der 
Brustdrüse betreffend usw. v.: 

Mastadenitis, Inflammatio glandu- 
lae mammariae, die Entzündung der 
Brustdrüse; v. Mastaden,, vgl. Iritis. 

Mastalgia, der Schmerz in den Brü- 
sten; v. Nastos u. Algos. 

mastalgicus, Mastalgie betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v. 
Mastalgia. 

Mastauxe, Mastoncus, Hammae 
tumidae, die Ausdehnung der weiblichen 
Brüste; v. Mastos u. Auxe. 

Mastax, ; „worauf, genit. -uxog, -Acos, 1. 
— Maxilla; v. aaoow, unooopus, wie Maste- 
sis etc,; — 2. Cibus, Esca; — 3. die Ober- 
lippe; — 4. — Mystax, der Lippenbart; — 5. 
die Heuschrecke, 

Mastelcosis — Masthelcosis. 

Mastesis — Massesis, 

Masthecchymösis, 1. eine Ekchy- 
mose in der weibl. Brust; 2, der 
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Mastitis 


ekchymotische Zustand der weibl, 
Brüste; v. Masthos u. Ecchymosis. 

Masthelcõsis, eine Vereiterung (Ver- 
schwärung) in der weiblichen Brust, Abs- 
cessus mammae; V. Mastos u. Helcosis. 

Masthochondrösis, die Knorpelge- 
schwulst der weibl. Brüste; von 
Masthos u. Chondrosis. 

Masthodealgia—Mastalgiaod.Ma- 
schalgia. 

Masthomenia, Mastomenia, Aber- 
ratio mensirui ad mammas, die 
Versetzung des Monatsabganges auf die 
(weibl.) Brüste; v. Masthos u. Menia. 

Masthopathia — Masthopathia. 

Masthopimeloncus =: l 

Masthopioncus, die Fettgeschwulst 
der weibl. Brüste; v. Masthos, Pion 
oder Pimele u. Oncus. 

Masthos, ò uao$og = Mastos. — 
Was man nicht unter Masth- findet, suche man 
unter Mast- und umgekehrt, 

Masihoserofulösis, 1. die scrofu- 
lose Geschwulst der weibl. Brü- 
ste; 2. der scrofulose Zustand 
ders.; v. Masthos u. Scrofula. 

Masthospargosis—Nastospargosis. 

Masthostösis,d.Knochengeschwulst 
der weibl. Brüste; von Mastlıos und 
Ostosis. 

Masthuria, Masturia, Verirrung des 
Harns zu den weibl. Brüsten; v. Masthos 
u. Uron. 

Masthydatidösis, die hydatidose 
Kht der weibl. Brüste; v. Nasthos 
u. Hydatidosis. 

Masthypertrophis, Supernutritio 
mammarum, die Uebernährung der 
Brüste; v. Masthos u, Hypertrophia. 

Masticatio, »; uaooyoıg, das Käuen; 
v. mastico, pasow elc. s. Nassesis, 

Masticatoria, ra saoyuatTa, 4400%- 
pata, danaonrara, die Käumittel;s.: 

mastiecatorius — mansorius == man- 
dicatorius (auch in den Zusammenset- 
zungen). 

Mastiche, 7 paotiyy, = Mastix. 

Mastichelaeum, zo uaortıysharor, 
das Mastixöl; v. Mastix u. Elaeon. 

mastichinus, uaozıyıvog, mastix- 
haltig, mit Mastix bereitet; v. Mastiche. 

masticus, die (weibl.) Brüste betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Mastos. 

Mastitis, dieEntzündung der (äussern) 
Brüste; v. Mastos; vgl. Iritis. 


Mastix 


Mastix, Mastiche, ý peot, ja- 
f OTt, der Mastix; von UQOTW, fta- 
oralw etc., käuen (s. Mastesis etc.), weil 
er bes. als Masticatorium gebraucht wird, 
Manche erinnern zugleich an suorılo, 
peitschen ; v. aaorı& od. uaorıyE, die 
Peitsche, weil man den Mastix auf 
den. Griech, Inseln (bes. auf Chios) mit- 
telst lederner vielsträngiger Peitschen 
(Geisseln), mit denen man zwischen die 
Mastixstauden (Pistacia Lentiscus Bot.) 
schlägt, einsammelt. — Seligmann, 
Choulant (s. Hall. ALZ., 1835, 85. S.54) 
scheinen ‚zwar das Wort nach dem Persischen 

(mastak?) für melır orientalischen Ur- 
sprungs zu halten. Doch hat es ein zu Griechi- 
‚sches Ansehen und in seinem Ursprunge zu viel 
Ansprechendes an die Griechische Lebensweise, 
dass man nicht versucht sein sollte, das Wort 
für einen ursprünglich Griechischen Parteigänger 
zu halten. 

Mastocarcinöma, der Brustkrebs; 
v. Mastos u. Carcinoma. 

Mastodalgia, f. st. 1. Mastalgia; — 2. 
statt: 

Mastodealgia, Dolor processus ma- 
stodis, der Schmerz des Zitzenfortsatzes; 
v. Mastodes ‚u. Algos. 

Mastodeocentesis, Perforatio pro- 
cessus mastodis, die Anbohrung des 
Zitzenfortsatzes (gegen Taubbeit; vergl. 
Froriep’s Not. 1264, S. 160); v. masto- 
des u. Centesis. 

Mastodeoparacentesis—Mastodeo- 
centesis, was den Vorzug der grössern 
Kürze hat u. wol eben so deutlich ist? 
v. mastodes u. Paracentesis. 

mastodes, mastoides, mastoi- 
deus, potone, naowosıdns, 
zitzenförmig; v. Mastos u. Eidos. — 
Processus mastödes oder mam- 
millaris, der Zitzenfortsatz am 
Schläfenbeine. | 

Mastodon, das urweltl. Ohiothier mit rie- 


senmässigen zitzenähnl. Backenzähnen; v. Mastos 
u. odos, 8. Dens etc. Im Töpferthon gefunden, 


Mastodontosaurus salamandrodes, 
ein grosses urweltliches Thier, von welchem man 
in dem Keuper-Sandsteine in der Gegend von 
Stuttgardt Reste gefunden hat; v. Mastodon u, 
Saurus, 

Mastodynia, der Schmerz in den Brü- 
sten; v. Mastos u. Odyne. 

mastöides, mastoideus, besser mastodes. 

Mastoncus, die Geschwulst der 
Brustwarze, auch der (weibl.) Brust 


Mater 


oder der Brustdrüse selbst; v. Mastos u. 
Oncus. 

Mastoparectäma, dieübermässige Aus- 
dehnung der weibl. Brüste; von Mastos 
u. Parectama. 


Mastopathia, der Schmerz in den 
weibl. (nicht entzündeten , nicht sonst 
verletzten) Brüsten; v. Mastos u. Pathos. 

mastopathicus, NMastopathiebetreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Mastopathia. 

Mastorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus den weibl. Brüsten, v. Mastos und 
Rhage etc. ’ 

mastorrhagicus, Mastorrhagie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. NMastorrhagia. 

Mastos, Mastus, © ua@orTog, pa- 
ooç, Dor. uaodog und versetzt (statt 
zudoog!) paġoc, die (weibl. äussere) 
Brust, Brustdrüse; Brustwarze; v. 
paw, popat, uatouaı, verlangen nach 
etwas, suchen nach etwas, etwas (mit 
Heftigkeit) begehren; daher auch ua:rvo- 
uar, s. Mania! 

Mastoscirrhus, Scirrhus mammae, 
der Brustkrebs; v. Mastos u. Scirrhus. 

Mastospargösis — Mastodynia poly- 
gala, Mastoncus polygalacticus (schmerz- 
hafte) Ausdehnung der Brust von Milch- 
überfluss; s. Mastos, Spargosis, Sparga- 
nosis etc. 

Mastosyrinx, Fistula mammae, eine 
Brustfistel, Fistel der weibl. Brust, 
v. Mastos u. Syrinx. 

Mastozoolithus, eine Säugethierver- 
steinerung, v. Lithos u.: 

Mastozöon, ein Säugthier; v. Ma- 
stos u. Zoon, 

Mastupratio,die Selbstbefleckung, Ona- 
nie; zusammengezogen aus Manu u. Stu- 
pratio, jedoch schrieb man früher auch 
vollständig Manustuprat. 

Mastuprätor — anaita: 

Masturbatio, 8.: 

Masturbator, eig. wol missbrauchs- 
weise statt Manustuprator? 

Matella, ein kleines Nachtgeschirr, 
kleines Harngeschirr, Uringlas; Demin. 
v. Matula. 

Mäter, 7; zuntno, Dor. patyo! gen. 
integog, ıyroog, Matris, die Mutter, 
Engl. the mother, Pers. ph (mäd’r), 


Materia 


das Sanskrit: ‘matar’, im Instrumenta- 
lis plur. *matribhis!’ (= dem Lat. 
matribus!) sind wol alle unter sich und 
durch saw, uæopar ete. mit Mastos 
Mamma, Maia etc. verwandt? Oft braucht 
man das Wort im Griech. und Lat, auch 
wol statt Uterus, ‘Torso, wie das Teut- 
sche Mutter statt Gebärmutter. — 
M. dura = Meninx (cerebri) dura. — 
M., pia = M. tenuis = Meninx (ce- 
rebri) tenuis. — M. herbarum — 1. Ar- 
temisia ;— 2. die Kräutersammlerin, das 
Kräuterweib. — M. metallorum, M. 
amalgamatum—Hydrargyrum (purum). 

Materia, Materies, die Materie, 
Masse, Substanz; im Griech. zwar 
úly, 8. Hyle, aber doch ist Materia durch 
Mater Griech. Ursprungs, indem man 
die Materie sich gleichsam als die Mutter 
der von ihr gebildeten körperl. Masse 
dachte. 

Materialista, 1. der Arzneihändler, 
Verkäufer roher Arzneiwaaren im Grossen; 
v. Materia (medica); — 2. ein Arzt, 
der nach roh materiellen Ansichten han- 
delt, wie jetzt wieder Mode werden, 

Mathe, } aan, =: 

Mathesis, ý vasnoıg, genit. -ewg, 
-t0g, -os, -108, -is, 1. bei den Alten: 
das Lernen, Begreifen mit dem Ver- 
stande, der wissenschaftliche Unterricht ; 
— die Wissenschaft, wissenschaft- 
liche Doctrin; — 2. daher bei den 
Neueren vorzugsweise: die Mathema- 
tik, weil bei dem bisherigen traurigen, 
durch Hirngespinnste entstellten Zustand 
der übrigen Wissenschaften oder eigentl. 
der Philosophie, nur sie einer wahrhaft wis- 
senschaftlichen Darstellung fähig schien; 
v. (aðu, navdw, navdau,) pavaro, 
fut. pe?ryow, lernen; vom Hebr, Sn 
(mäzä), erlangen, finden, erfinden = Syr. 
und Chald. xon (matā) = Arab. ås 


(madha), mit Fleiss und Anstrengung 
einem Ziele zu streben, sehr eilen etwas 
zu erlangen. — Die Alten machten wissenschaft- 
liche Bildung zur Hauptbedingung für den Arzt: 
Ov yap Uparrng 7 oxorotopoç uyudog avev pa- 
Omvewg re nu aoxmoswms. T'ainr. (Exayayn 7 
sargos.) == Denn nicht einmal ein Weber oder 
Lederschneider (== Schuster) taugt etwas ohne 
Kenntniss und Uebung. — ‘H aa®noıs engv- 
piorou defing Te xus emuldeng Torg zugnoVg 
sleveyayras' ónoi yag tõy er 1) y} pvopevwv 
Gemgiy, to de xus 175 ratoixys n paty- 
ois. H pev yug gvog Tamm dreier 7 xey, 


Maurus 


tu de doyuare züv dıðaoxovtwy önoıor Ta GNH- 
para, } de nudopadın == ro xu? em 
auta never tG av agovgav. Taxoxg. (Nopog.) 
== Ein geschickt ausgerichteter und gut empfan- 
gener wissenschaftlicher Unterricht 
trägt auch gedeihliche Früchte. Denn mit den 
auf der Erde wachsenden Früchten verhält es 
sich ganz, wie mit dem wissenschaftlich- 
medieinischen Unterricht: unsere Natur 
(unser Geist) ist gleichsam der Acker, der For- 
trag der Lehrer ist die Aussaat, das Lernen 
selbst (der wissenschaftliche Fleiss) ist das 
rechtzeitige Einsenken (== Säen) der Saat, — 
Tis zungayıa uyados ıerpor mosi; — digor, ori 
j aa®noss. Tlarwr (Ilpwrayopas.) = Wel- 
ches gute Ding macht den guten Arzt? — Of- 
fenbar: die höbere wissenschaftliche Aus- 
bildung (= Philosophie!) 

Moatorium, 1. (Gummi) Ammoniacum ? — 
2. (Gummi) Galbanum? v. . .? 

IM , 1. ein Gefäss für Flüssigkei- 
ten; scheint verwandt mit Mater? — 2. — Ma- 
tula; — 3. zuwl. == Cucurbita, Schröpfkopf. 

matricalis, was die Mutter oder Ge- 
bärmutter betrifft; v. Mater od, Matrix. 
— Spiritus m., eine geistig-aromat. Flüs- 
sigkeit, welche bei Gebärmutterleiden, 
bes. bei hysterischen Schwangern, Krei- 
senden, Entbundenen usw. dienlich sein 
sollte. Matricalia (medicamina), 
Uterina, Muttermittel (gegen Leiden vom 
Uterus her). 

Metricaria, Nutterpflanze; v. Mater. 
— M. Chamomilla, Bot., die (gemeine) 
Mutterchamille, Chamaemelum vulg. — 
M. Parthenium Bot., das Mutterkraut. 

Matrix, genit. -ieis, die Gebärmutter, 
Uterus, Hystera ; v. Mater. 

Matata, Matella, das kleine Gefäss, 
das Harngefäss, der Nachitopf; s. Ma- 
tracium. 

maturans, zeitigend, reif machend ; vs 
maturus. — Maturantia (remedia), reif- 
machende oder Zeitigungsmittel, äussere 
Mittel zur Beförderung der Eiterung in 
Abscessen. 

Meaturatio, y nsnavorc, O TIE7TR0L0G, 
das Reifinachen, die Zeitigung;; s. matu- 
rans etc. 

maturus, reif, gezeitigt; von mane, mor- 
gens, früh; Dea matura, die Göttin des Mor- 
gens, Nach Andern verwandt mit dem Hebr. 
"on (matar), früh, zur rechten Zeit regnen, 
fruchtbar machen, 

maurus, pavos , apıuvoog , lichtlos, 
dunkel, schwarz; schwach (bes. vom Seh- 
—— v. Hebr. mss» (märah), ein 
dunkler Ort; verwandt mit Mauritania, 


Mohrenland! Amaurosis, Marasmus etc. 


Maxilla 


Maxilla, ý yvadog, yerus, orayiw, 
Mandibula, der Kinnbacken; v: peoow; 
fut. uatw, käuen; daher: Massa, (Maxa, 
Maxula,) Maxilla. — M. superior, der 
Oberkinnbacken, 

maxillāris, zum Kinnbacken gehörig ; 
v‚Maxilla.— Glandula m., die Kinn- 
backendrüse. — Os maxillare superius 
= Maxilla superior. 

Maza, 3) uale, eine Teichmasse 
aus Mehl und Milch od. Oel usw.; auch 
die daraus bereiteten Kuchen, Mazzen ! 
Hebr. mx (mazzah, eig.: etwas Unge- 
säuertes); Voou, pagu etc., s. Massa 
etc. Auch das Arab. «4. (mátzaš), mastico, 
käuen, verdiente wol berücksichtigt zu werden ? 
— Bei Einigen jetzt auch: == Placenta. 

Mazalysis, 1. die nicht erfolgeude Lö- 
sung des Mutterkuchens; v. Maza u, Aly- 
sis; — 2. f. st. Mazolysis. 

mazalyticus, 1. von nicht erfolgter Lösung 
der Placenta entstanden; s. Mazalysis; — 2 f. 
st. mazolyticus, 

mazicus, den Mutterkuchen betreffend, dazu 
gehörig usw.! s. Maza. 

Mazischesis, die Verhaltung (das zu 
lange Zurückbleiben) des Mutterkuchens; 
v. Maza u. Ischesis. 

mazischeticus, Nazischesis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Mazischesis. 

Mazocacothesis, die üble Lage od, An- 
lage des Mutterkuchens; v. Maza, xawog, und 
Thesis, 

mazocacotheticus, Mazocacothesis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Mazocaco- 
thesis ete. 

Mazolysis, die Lösung des Mutterku- 
chens; v. Maza u. Lysis. | 

mazolyticus, Nazolysis betreffend, dazu 
dienlich, davon herrührend usw. ; s. Ma- 
zolysis. 

Mazopathia, ein Leiden (eine Krank- 
heit), welches vom Mutterkuchen oder 
von der Nachgeburt herrührt; v. Maza 
u. Pathos, zu dreist gebildet ! 

mazopathicus, sog. Mazopathie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Mazopathia. 

Mazos, ọ ja tog, = Masdos, Mastos. 

Meatus, » ödog, der (hohle oder als 
hohl gedachte) Gang, der Canal; von 
meo, gehen = breitere Form für eo. 
— M. auditorius, der (äussere Gehör- 
gang. — M. urinarius = Urethra. 

Mechäng, }) #4% avy, s. Machina. 

Mechanencephalitis, Encephalitis 


Meconicus 


mechanica, E. e caussa mechanica, 
E. chirurgica, E. traumatica, die Hirn- 
entzündung von äusserer Verletzung; v. 
mechanicus, Encephalitis etc. 

Mechanica (ars, reyv) 7); unyavırn, 
die Mechanik; v.: 

mechanicus, 1. mechanisch, die Me- 
chanik ausübend, der Mechanicus, s. 
Mechanica (ars), Mechanurgus etc.; 
v. Mechane. — Medicina mechanica = 
latromathematica, die auf bloss (physi- 
kalische,) mathematische u. dgl. Grund- 
sätze gebaute Heilkunde, 

Mechanoblaberolegia, die Lehre von 
den mechanischen Schädlichkeiten; v. Mechane, 
blaberos u. Logos. 

Mechanopoäta, ó unyaronoınıns = 
Mechanopoeus, 

Mechanopoßtica (ars, tsy») } engu- 
rono t:xy, == Mechanurgia 1.5 s.: 

Mechanopoeus, ó unyavonoıog, 
ein Instrumentenmacher, Maschi- 
nenmacher; v. Mechane u. now, 8. 
Poösis etc. 

Mechanurgia, ý gunyavovepyın, 
1. dielnstrumentenmacherkunst; 
Maschinenmacherkunst; 2. das 
Wirken durch Maschinen u. Instrumente, 
die Manualchirurgie; v. Mechane u. 
Ergon. 

Mechanurgos, ò p }yavovoyoç, 
1. Mechanopoeus; — 2. wer (vorzugs- 
weise) durch Maschinen und Instrumente 
wirkt oder operirt, z. B. ein Wundarzt, 
der sich mehr auf zasammengesetzte In- 
strumente, als auf die Fertigkeit seiner 
Hände verlässt; s. Mechanurgia. 

Mechoacanna, Convolvulus M. Bot., die 
Indian. Zaunrübe, weisse Jalape, weisse Rhabarber, 
ein drastisches Purgirmittel aus Westindien. — 
M. nigra = Convolvulus Ialapa. 

Mecismus, die übermässige Verlängerung 
einzelner oder mehrer körperlicher Theile; von 
Mecos, 

Mecon, ð un7xwr, genit. unxwvog, 
1. der Mohn, Mohnkopf; 2. = Me- 
conium; — 3. bei Konchylien udgl.: der braune 
Theil, der als Leber od. dgl. dient; man meint 
V. anjnog, weil der Mohn, bes. Papaver orien- 
tale, im Orient bes. hoch wächst. — Einige 
leiten es ab vom Hebr, 290 (mug, mog, mak, 
mah,) lösen, schlaff machen, weil während 
des narkot. Schlafs die äussern Theile sehr 
schlaff erscheinen. 

meconicus, 1. ın7x@vıxog, papave- 
rinus; den Mohn betreffend; 2. bei 
Ploucquet u. A.: das Kindspech be- 


Meconiologia 


treffend, davon herrührend usw.; v.Me- 
conium; 3. bei Sertürner und nach 
ihm in der neuesten Chemie überhpt: 
mekonsauer, Mekonsäure enthaltend; 
v. M&con 1.— Acidum meconicum, 
die von Sertürner im Opium entdeckte 
Mekonsäure. 


Meconiologis, 1. die Lehre vom 
Kindspech oder eine Abhandlung darü- 
ber; 2. bei Einigen: = ÖOpiologia; von 
Meconium u. Logos. 

Meconiorrhoea, der krankhaft ver- 
mehrte Abgang des sog. Kindspechs; v. 
Meconium u. Rhoea. 

Mecönis, 7 aunzwrıg, 1. == Mecon; 2. 
== Meconitis, 

Meconites, ó unxwvırns, bei Hippokr.: 
= Peplion (?); v. Mecon! 

Meconitis, } #nxwrirıs, bei den Alten: 
eine Lactukenart mit einem schlafmachenden 
Milchsafte; v. Mecon, 

Meconium, to uyxwvıov, 1. der 

gewöhnlich braune) Mohnsaft; 2, 

as sogen. Kindspech, (wegen der 
braunen Farbe;) v. Mecon. 

meconödes, meconoides, ayzwrosi- 
Ins,unxwvradng, papaveraceus, molınahn- 
lich; v. Mecon u. Eidos. 

Meconologia, Opiologia , die Lehre 
vom Opium; v. Mecon u. Logos. 

Mecos, ro aijnos, die Länge, Höhe; ver- 
wandt mit macros, magnus etc. 

Medea, Mezča, Mesa, za undea, 
pestea, peoa, 1. die Geschlechts- 
theile, bes. die männl.; 2. vermeintl. 
Aphrodisiaca, bes. sogen. Liebes- 
tränke; v. edog, peog, gısoog, was 
in der Mitte sitzt. Riemer erinnert hier 
an das Teutsche Mese. Wenn aber Castelli 
u, A. hier, wie in vielen ähnlichen Fällen, die 
Mittel Nr.2, von der Media erfinden oder aus 
Medien herkommen lassen, so machen sie es, 
wie jener Corporal in Berlin, der einen Solda- 
ten darüber hundste, dass er nicht wusste, dass 
die Friedrichsd’or davon den Namen hätten, weil 
die ersten unter dem Friedrichsthor geschlagen 
wären. Wenn das obige andea nicht verwechselt 
ist mit dra, (wie kaum wahrscheinlich?) so 
könnte es leicht aus uy «da, von a7, nicht, ja 
nicht! v. «der, videre, sehen, also Theile, die 
nicht gesehen werden sollen! zusammengezogen 
sein. — Das Etym. M. Sylb, u. Etym. M. Gud. 
leiten es her v, „edw (verwandt mit meditor !), 
erinnern, auf etwas führen, weil die Genitalien 
pedovaos sumapyovas ts yereorwg, — an die 
Zeugung erinnern und sie beginnen, (Sehr ge- 
sucht!) 

Medeitis, eine Entzündung eines oder 


Medicus 


mehrer (bes. männl.) Geschlechtsthieile ; 
v. Medea, vgl. Iritis, 

Medela, 7 sarpsıa , Heoansvos, Cu- 
ratio, die Heilung (oder doch der Ver- 
such dazu!) v. medeor, heilen, was die 
Alten herleiten v. metio, messen, theilen, ge- 


hörig zutheilen. 
Medianum, 1. das Mittelfell — Mediasti- 


num; — 2. — Mesaracum ; v.: 
medianus, die Mitte haltend, in der 
Mitte liegend; v. medius. — Fena me- 


diana, die (zwischen der sog. Vena ba- 
silica und V. cephalica liegende) Mit- 
telader. 

Mediastinitis, ungriechisch statt Me- 
sodmitis. Obgleich Medium uud Me- 
diastinum v. zı00g herstammen, so sind 
sie doch dem Griech. schon zu sehr ent- 
fremdet, als dass man sie noch wie rein 
Griech. Wörter behandeln dürfte; s. lritis. 

Mediastinum, Mediastlinus, das Mit- 
telfell, die Brustscheidewand, Disse- 
pimentum thoracis, Intersepimentumth., 
Disceretorium th., Diribitorium th.; v. medius. 
— Die Endigung — stinum ist wol nur — En- 
digung? — Obgleich Manche dieselbe noch bes. 


von stare herleiten wollen, M. auris = 
Membrana tympani. 


Medica (herba), Medicägo, der Schnecken- 
klee, Sichelklee, die Lucerne; v, Media oder 
Medicus 2. weil diess trefl. Futterkraut und 
Rossarzueimittel aus Medien stammt, 

Medicamen, Medicamentum, Phar- 
macon, das Arzneimittel; v. medi- 
cus etc. 


Medicaster, Medicus circumforanèus; 
der ärztl. Pfuscher, Afterarzt, Quacksal- 
ber; v. medicus etc. 

Medicatio — Medela. 

Medicina (ars , zeyvn) Ñ earoıxn, 
die Heilkunde, Arzneikunde; v. me- 
dicus etc. 

Mediecinälis, zur Heilkunde oder zum 
Heilen gehörig; v. Medicina.— Dies m., 
ein Arzneitag, wo man, nach der alten 
Krisenlehre, Arzneien geben durfte, wäh- 
rend solches an einem Dies vacuus, 
nicht geschehen durfte. — Formula m., 
eine Arzneiformel. ’ 

medicus, ıuroıog, medicinisch, Heil- 
kunde betreffend; v. medeor, s. Medela: - 
— Ars medica, die Heilkunde. — Me- 
dicus (artifex), ö ratpoç, der Arzt, — 
M. obstetrieius, der Geburtshelfer. 

Medicus, Myð:xoc, Medisch, aus 
Medien, woher immer manche Arzneien 


Medimnum 


kamen, z. B.: 5 mo Myy = Medi- 
cago, Lucerne. — Citrus Medica, der 
Citronenbaum. Malum Medicum, 
die Citrone, Limonie. — Malum 
medicum amarum, die bittere Pomeranze, 
bittere Orange. 

Medimnum, Medimnus, o uediuvos, ein 
Attischer Scheffel welcher 6 Modios oder Röm. 
Scheffel enthielt und ohngefähr 108 unserer 
Pfunde Waizen wog. Man bezeichnete sie 


durch 1; v.? 

Medina, nach Mekka die nächste Haupt- 
stadt von Arabien, 

Medinensis, von Medina. Vena M., 
Filaria M., Gordius M., Filaria Dracuneu- 
lus und: 

Medinogerdius, s. Medinensis, der F a- 
denwurm von Medina; v. Medina u. 
Gordius. 

Meditullium, Medium, 1. die Mitte, 
bes. eines Knochens; entw. das verlängerte 
Medium, oder nach Andern: v, medius u. Tel- 
lus, so dass es wäre — #tooyt+ov, die 
Erdmitte, oder noch wahrscheinlicher == De- 
min. v, Medulla. Vgl. noch: 

Medium, To us00v, 9 1200006, die 
Mitte; v. medius. — M. calvariae 
= Diploe. — M. musculi = Fenter 
medius. — M. furculae inferioris = 
Processus xiphodes. 

medius, 15009, ayazıcoog, mitten, mit- 
telst. — M. dies = Meridies. — M. 
venter = Thorax. — M. digitus, der 
Mittelfinger. 

Medoblennorrhoea, 1. ein Schleim- 
fluss aus den Genitalien; 2. genauer: 
ein Schleimfluss aus den männl. Genita- 
lien, chron. Tripper; v. Medea u. 
Blennorrhoea. 

medoblennorrhoicus, an Nedoblen- 
norrhöe leiden, davon herrührend usw. 

Medorrhoea = Phallorrhoea, auch == 
Elytrorrhoea; v. Medea (od. Medos) u. Rlıoen; 
übel gebildet; s. C. G. Kühn, in Blancardi 
Lex. med, 

medorrhoicus, zu Medorrhöe gehörig, 
daran leidend, davon entstanden usw. 

Medos, ro undos, s. Medea etc, 

Medulla, ó u v70 c, das Mark, Sanskr. 
mélas, scheinen alle nahe verwandt, 
obgleich bei'm erstern medius, weil das 
Mark meistens dieMitte einnimmt, vor- 
geschwebt zu haben scheint. — M. spi- 
nalis, M. dorsalis, das Rückenmark. — 
M. cerebri, die Marksubstanz des Hirns, 
die weisse Hirn masse, — M. nervo- 
rum, das Nervenmark. — M. ob- 
longata, die verlängerte Hirnmasse, das 
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Megalosplanchnos 


obere Ende des Rückenmark. — M. os- 
sium, das Knochenmark. — M. 
lactis = Butyrum. — Vgl. noch bes. 
Mye&los! 

_ medullaris, das Mark betreffend usw.; v, 
Medulla. — Substantia m,, die Marksub- 
stanz, 

Medullitis — Myelitis, übel gebildet 
aus Medulla, das Mark, und der Griech. Ens 
dung -itis, vgl. Iritis, Corneitis etc. 

Megalichthys, nach (Hibbert und) 
Agassiz; eine fossiles eidechsenartiges Fisch- 
geschlecht, eig.: Gross- Fisch! v, ayas (s. 
magnus} u. lchthys, 

Megalocardia, soil bedeuten: das Leiden 
an einem zu grossen Herzen; s. megas u, Car- 
dia etc. 

megälocardiacus, megalocardi- 
aeus, ein zu grosses Herz betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Megalocardia. 

Megalocerus, Missgeburt mit (zu) 
grossen Stirnhöckern, Hörnern udgl.; v. 
megas u. Ceras. 

Megalocoelia, 1. die Dickdärme, 
Iniestina crassa; 2. ein grosser dicker 
Unterleib; v. megas u. Coelia. 

Megalocoelicus, 1. Megalocoelia be- 
treffend, dazu gehörig usw. — 2: 

Megalocoelus, ein Dickbauch; s, 
Megalocoelia. 

Megalomeles, Nlissgeburt mit (zu) 
grossen Gliedern; v. megas u. Melos. 

Megalophönia, ý peyalopwvia, 
eine volle sehr starke Stimme; v. megas 
u. Phõnë. 

megalophonicus, mit starker Stimme 
versehen, dieselbe betreffend; s.: 

megalophönus —megalophonicus. 

Megalopodia,d.Grossfüssigk.;v.omegalopus, 

23223* Suffusio amplians, das 
zu-gross-Sehen, wobei die äussern Ge- 
genstände zu gross erschienen. 

megalopüs, ssyalonovg, gross- 
füssig, mit grossen Füssen == macro- 
pus; v. megas u. sroug, s. Pes. 

Megalosaurus, die Rieseneidechse; v. 
megas u. Saurus, 

Megalosplanchnius, 1. der Zustand der 
Menschen mit grossen Eingeweiden; v. megas 
u. Splanchnon; — 2. die Grossmuth, Geistes- 
grösse; weil die Alten, wie jetzt wieder die 
Neuesten, die Eingeweide u. a, Dreck für höher 
bielten, als das Leben und den Geist, 

megalosplanchnos, 1 eyaAoonılay- 

vog, 1. grosse Eingeweide habend, 
Bes. grosse Leber habend; 2. (weil bei 
den. Alten die Leber für den Sitz der 


Megalotechnos 


Aflecte galt), grossmüthig; v. megas 
u. Splauchnos. — Meyakoonkayyvoı 
= oi sunadn Ta onkayyva Eyovteg. 
Tlavlà. Ayw. (@, cc) = Die Mega- 
losplanchni haben Eingeweide, welche 
(wegen ihrer Grösse) bes. zu Khten ge- 
neigt sind. — Melixoyrov to enınav 
pev Toig nıngoyokorı xat neyako- 
onkayyvorsıvy ‘Hooo snurnydauov, 9 
toloi um torovrosmı. . Hippokr. (de 
vietu in acut.) — Das Honigmeeth be- 
kommt im Allgemeinen gallichten und 
den mit Schwellung eines Ein- 
eweides Behafteten nicht wohl; 
bona dagegen den nicht so Behafteten, 
— Galen. erinnert dabei sehr passend: 
Tovr eorım‘ ‘Ovy ois yvosı weyaka 
onkayyvasıoı,ulk oic xuta Te nadog 
sig oyxov 7097" oxigóopsva xai pley- 
amwovsa xus oidioxopeva, — (Das gilt 
edoch) nicht von denen, welche von Natur 
rosse Eingeweide haben, sondern von denen, 
ei denen die Auftreibung durch irgend eine 
Kht.: durch Skirrhus, Entzündung oder Oedem 
entstand. 

megalotechnos, ueyaloreyros,arte magnus, 
in der Kunst sehr gross, der Grosskünstler; v. 
Techne u.: 

Megalotherium, gewöhnlich: Mega- 
therium. 

megas, LEYG, jeyaly, genit. eya- 
Aog, peyalarwyg, gross; verwandt mit 
MAGNUS, LAKOG, HROS, Mẽcon etc. 

Megatherium , eig. sprachgemässer: M e- 
galotheríum, das Riesentbier, ein vor- 
welti. Amphibium; v. megas u. Therion, also 
eig. eine Contradietio in adiecto! ein Riesen- 
thierchen ! 

Megistomorphe 
v. megistos u. Morphe. 

megistos, maximus, der Grösste, Su- 
perlat. v. megas, , 

Meiligma, 70 petłiypoa, jedes Er- 
heiterungs-, Besänftigungs-, Beruhigungs- 
mittel, beruhigende Heilmittel; v. piei- 
Jıoow, fut. -Zw, süss, milde machen, 
besänftigen, beruhigen usw; ‘also ver- 
wandt mit Meli, Mel etc. 

Meiöma, ro aswza, das Product v.: 

Meiösis, Meösis, Miosis, 97 pei- 
“gig, oft auch Myosis, zvmors, die 
Verkleinerung (einzelner Theile, bes. 
z. B. der Pupille); Y. sıerog, 8. sıexoog, 
klein; zıerow, kleiner machen, minuo, 
imminuo. 

- Meiürus, Meürus, Miürus, 0 jest- 
0vg08,—Myurus;eig.Kleinschwänz- 
chen; v. erwy, 8. Meiosis, u. Urt. 


Protomorphe; 
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Melaena 


Mel, zo pelt, genit. peiro c, Mel. 
lis, der Honig; verwandt mit prew, 
weich machen, milde machen, versüssen, 
usw.; mit mollis! gweiog etc. etc., selbst 
mit dem Teutschen schmelzen, Nie- 
ders. smelten, Engl. melt usw. Nur 
darf man nicht etwa an eine unmit- 
telbare Ableitung denken! — M. vir- 
ginis, M. virginum, Jungfernhonig, der 
reinste von selbst aus den Waben gelau- 
fene, oder oben abgegossene Honig. — 
M. anthosatum, 1. der Rosmarinblüthen- 
honig; — 2. = M. floratum, Blumen- 
honig, mit aromat. Blüthen angemachter 
H. — M. veneno infectum, giftiger H., 
wie er im Orient oft vorkommt, 

Mela = Mele, 

Melaena, 7 pelava (vovoog), 1. 
Morbus niger Hippocratis, die 
schwarze Krankheit, die schwarze 
Ruhr; — 2. Hippokrates nannte 
auch eine schwarze aromat. Wurzel, man 
meint Radix aspalathi, Melcıwa (ġita) 
oder Melawogöıda; v. melas, — Ev 
ri Elave VOVO nekaıvya EEEL 
olov tovya, ote pey alua, ote ds oitat 
olvoy tov devzegov, óte de oltar nolv- 
nov F'ólov, ote de piv, olrut otoc, 
ots de oralov xai Aarımv, öre de yolyv 
yiwoyy* xur ta mÀevoa syet ovy, zat 
nvoerog PANOS, xat tyv xepalyy 
&Àyest, xar ta gxslew augen, xat 1) 
001m nekaıva. Innoxpar. (negt 
vovomv, f.) = In der Meläna (— schwar- 
zen Kht.) bricht der Kr. schwarze Massen aus, 
bald ähnlich dem Blut, bald wie Weinhefen, 
bald wie Polypenmasse, bald scharf, bald sauer, 
bald speichelartig oder schleimig, bald wie 
grüne Galle. Dabei wird die Pleura (die Seiten 
der Brust) von Schmerz eingenommen , es zeigt 
sich etwas Fieber, Kopfschmerz, Schwere in den 
(Gliedern) Schenkeln und Schwarzwerden 
der äussern Haut, — Hippokr. spricht (bes, in 
den Prorrhet.) viel von: Melarw» dıayugop- 
ois (Œ= Abgang schwarzer. Stoffe), — 
Melava dıaywuynara (== sehwarze 
Abgänge) Melarwu» diodoç (= Durch- 
gang schwarzer Stoffe), nis übeln Vorzei- 
chen. — Oxooowır x vovonuarav ofewr y nolu- 
zuormr 7 ex Towuarer, 7 ullug awg Amrum 
VOEO, goly uekavra m önolov ulpa peku 
enel, TË voreguy arodımanovn. Janoxp. 
(Apop. d, xy.) — Wo sich als Folge hitziger 
oder chronischer Khten, oder als Folge grosser 
Verwundungen oder nach andern Veraulassungen, 
welche schwächend eingewirkt heben, eine Er- 
giessung schwarzer Galle oder eines ähnlichen 
schwarzen Blutes zeigt, da stirbt [?] der Kr. 
deu folgenden Tag. 


Melaeneus 


melaeneus, etwa — melaenicus,.— 
Cancer melsaeneus bei Alibert 
— Ritgen’s Melanoma? 


melaenicus, Melaena betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Me- 
laena. 

Melaenodiarrhoea, Diarrhoea me- 
laenica, D. cruenta (od. sanguinolenta) 
a melaena, der Durchfall mit Me- 
laena, der schwarze Durchfall; v. Me- 
laena. u. Diarrhoea. 

Melaenorrhagia == Melanorrbagia.. 

"melagallicus, (falsch st.: melano galli- 

eus!) schwarzgallsauer; v. melas u.. gal- 
lieus, s. unter meta gallicus. — Mode m 
melagallicum = Ae, meta gallicum, 

Melaina, Melaine, Melainum, die 
Melaine, das Melain oder richtiger 
Melanin, das Sepienschwarz, ein 
eigenthümlicher in der Sepientinte von. 
Bartol. Bizio (s. Giornale di fisica, 
1825, Aprile. — Schweigger’s. Journ. 
d. Chem. u. Phys., n. Reihe, 15, 2.) 
entdeckter Stoff; v. melas, Er 

Melaleuca, unrichtig statt: Melano- 
leuca. : 

Melamphonia , 
Stimme; 5,5 

melamphõnus, xå app yag, eine dunkle, 
heisere (eigentl. schwarze) Stimme habend; 
v. melas u. Phous. 

Melampodium, to nelunmodıor, 
die schwarze Niesewurz; v. melas u. 
Podion; gerade wegen der schwarzen 
Wurzeln! wol nicht vom Dichter Me- 
lampus, der ilıren Gebrauch gelehrt 
haben sollte; vgl. Medea! 

Melampyrum arvense Bot., der Kuh- 
waizen, Wachtelwaizen, schwarze W.; v, melas 
u. Pyros, Die Alten hielten ihn für ausgearteten 
Waizen. 

' Melanaems, scheint verschrieben statt: 

Melansemia, Suffocatio ‚niyrosan- 
guinea, bei Goodwyn ein Erstickungs- 
zustand, bei welchem alles Blut im Kör- 
per sehr schwarz erscheint, (der also 
durch koblenstoflige, narkot. udgl. Ein- 
flüsse,: durch Erdrosseln usw. erfolgt ist;) 
v. melas u. Haema. 

Melanagöga, zu ıslavayoya,1.Mit- 
tel, welche die vermeintliche schwarze 
Galle abführen sollten; — 2. könnte man 
schicklich die Stoffe so nennen, welche 
schwarze oder schwärzliche Sedes machen, 
wie Eisen, Heidelbeeren u. ähnl.; v. 

Kiraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 


die schwache, heisere 
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Malancholia 


melanagögus («eladvaymyog?) 1. 
eigentlich das Schwarze führend 
oder abführend; v, melas u. ayw, 8. ago, 
Agoge ete.; 2. die vermeintl. schwarze 
Galle abführend, | 


Melanchlörus, ue}layykwgoos, 1. 
— Melasicterus; 2. wer an Schwarzsuclit 
leidet; auch von dem geringern Grade 
von Hautschwärze oder dem sog. Mabi- 
tus hepaticus; 3, verschiedene sch wärzl. 
Arzneigemenge, z. B. bei Paull. Ae- 
gin.: eine Art Trochisken und ein 
Pflaster; von melas und yłwpoc, $. Chlo- 
rosis. 

Melancholia, % neleyyolıa, die 
Melancholie, (worunter man sonst 
verschiedene Körper- u. Gemüthszustände 
begriff, die man von der vermeinten — 
erdichteten — schwarzen Galle herleitete! 
v. melas u. Chole. — Melayyolkıu 
score aog JAUNTOV TYV yyonyv erw 
Övedvpuag LOYVQĞS XAL UNOOTIOFTE TWV 
yılzarav yiyvopevov AVEU TOU NUÇE- 
toù. Tiot ds avımv zat yokn npogyi- 
yopeyy no))n pelamwa Plantel otona- 
yov, wote xas anesseiodar. Definitt. 
med. Galenic. = Die Melancholie 
ist ein dem Verstand verletzendes Leiden 
mit tiefer Schwermuth und Verabscheu- 
ung der sonst liebsten Freunde (— je- 
doch sieht man auch Melancholische mit 
sehr gesteigerter Liebe gegen ihre Freunde 
und Verwandte ohne Fieber. Bei Man- 
chen erregt das Uebermass schwarzer 
Galle auch Magenleiden bis zum Erbre- 
chen. — Melaıva zoly, ev pev ošeot 
OVWIEV Yavsica, KUQTA oledgıov. HATH 
ds ektovon ov zagtu avwlsdgor. — — — 
Zuvroeneras de xui TOU OAŅVEOG EF 
ovngov ý Es. ygor melayylwpos, 7v 
py Degi nato }) goly avayınrar ğuv 
zu alnarı eg. to nay. Ageturog 
(negt art. x. ‚ori. yoov. nuP., d, €.) 
= Die schwarze Galle bringt grosse 
Gefahr, wenn sie in hitzigen Khten 
nach oben steigt, und auch ihr Abgang 
nach unten ist nicht ganz ohne Gefahr. 
— — Auch der Zustand des Körpers 
geräth in Verfall, die Haut wird schwärz- 
lich grün usw., wenn die Galle nicht 
pach unten abgeht, sondesn mit dem 
Blute durch den ganzen Körper vertheilt 
wird. — ‘H pey uelayyokıa naga- 
YE00vy7 TIG EOTV — NVOSTOU, ENG 


Melancholicus 


neleyyolırı palota yupa narekdyorı 
TV Ötavoray, NOTE EV avIOd NEWTO- 
nasovurrocs THE xepalng, NOTE de toV 
ökov on fahhopevov awprarog. Mavik, 
Aıyınv. (y.ıd.)= Melancholie ist 
eine Gemütbsstörung ohne Fieber, her- 
rührend vorzüglich von einer schwarz- 
gallichten Flüssigkeit, welche sich auf 
die geistigen Organe geworfen hat, wo- 
bei entweder das Hirn ursprünglich und 
vorzüglich oder auch der ganze Körper 
zugleich leidet. 

melancholicus, (zslayyolıxog,) 1E- 
),ayyokog, pekayyokıog, melan- 
cholisch; v. Melancholia. — Tempe- 
ramentum melancholicum, das sogen. 
schwarzgallichte (melancholische) Tempe- 
rament. 

Melanchrõa — Melasicterus; $. Me- 
lanchrous. ' 

Melanchröus, Melanchrüs, ö pe- 
.ayyooog, mehayygovs, pekay- 
1Q0wg,weilayyowrogs,nelayypons, 
nehayyonc, meiayyooıns, (alles 
bei Hippokrates u. Galen oft vor- 
kommende Formen!) = Melanchlorus 2.; 
vy. melas u. Chrös. 

Melänencephalöma, Encephaloma 
melanodes, Fungus cerebri niger, der 
schwarze Hirnschwamu; v. melas und 
Encephaloma. 

Melanephidrösis, Ephidrosis nigra, 
Sudor Anglicus niger, die schwarze 
Schweisspest, das schw. Schweissfieber, 
der schw. Schweiss; v. melas u. Ephi- 
drosis. 

Melanicterus, gewöhnlich: Melasi- 
cterus. 

Melanina, Melanine,Melaninum 
— Melaina u. besser, als dieses, zur 
Bezeichnung des Sepienschwarzes; 
2.Nigrum animale, das Thierschwarz, 
ein krankhaftes und wiederum (sehr ge- 
fährliches) krankmachendes kohlenstoffi- 
ges Product der (gesunden oder kranken) 
organ. Thätigkeit; v. melas. 

Melanismus, die Schwarzsucht; 
vgl. Ornithomelanismus und Melasicle- 
rus; v. melas. 

Melanocarcinoma —=Melanoma, Mce- 
lanospongus etc.; v, melas u. Carcinomn. 

Melänocataracta, Cataracla nigra, 
dieschwarze Katarakt, derschwarze 
graue(!)Staar(—schwarze Graustaar?); 
v. melas u. Cataratta. 
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Melanorrhiza 


Melanochrönus, Melanochrüs, o 
nzilavoygoog, neiavoypovg, pte- 
A lei uskavoypwrog el. = 
Melanchrous. 

Melanodiarrhoea — Melaenodiar- 
rboea; v. melas u. Diarrhoea. 

Melanoedema, Oedema (pulmonum) 
nigrum, Melanosis pulmonum, das 
schwarze Lungenödem, bei Cru- 
veilhier (Anatomie pathologique, 
Heft 36): eine Ausfüllung der Lultzellen 
der Lungensubstanz mit dunkler, schwärz- 
licher Lymphe, welche ders. einige Mal 
bei Frauen, die am Puerperaltyphus ge- 
storben waren, beobachtete; v. melas u. 
Oedema. 

melanogallieus; vgl. mela gallicus ! 

Melanogoga, bei (Dierbach?) Rlei- 
nert u. A. falsch statt Melanagoga. 

Melanöma, 1.10 Heiavwpıa, genit. 
-atoç, -ätis, Nigritudo, Nigredo, 
Massa (quaevis) nigra, dieSchwärze, 
jede schwarzeMasse;— 2. das durch 
Melanosis Enistandene, das schwarze 
Gewächs, das Melanöm; — 3. Rit- 
gen nennt so sehr gut (statt Melano- 
sis)denschwarzen körnigenKrebs 
(= Aliber®s Cancer melaeneus?) 
— 4, sehr eigenmächtig und unpassend will 
Carswell dadurch bezeichnen: die falsche 
Melanose oder jede (nicht krebsartige) 
schwarze Färbung des Körpers; v. peia- 
yow, 8. Melanosis. 

Melanomyces, bei Ritgen: der 
Schwarzschwamm, Pigmentsch wamm; 
v. melas u. Myces. — Melanospon- 
gus scheint die Sache beslimmter auszu- 
drücken. 

Melanophlogöses, die Melanophlogosen, 
venosen Entzündungen (C. M. Schultz). — 
Warum nicht *Phlebophlogoses’? da die 
venosen Entzündungen doch nicht eigentlich 
schwarz sind! 

Melänophthalmus, Melanoma oculi? 
der Schwarzschwamm des Auges? v. me- 
las u. Ophthalmus, 

Melanophyma, bei Robert: das 
Mutterkorn; v. melas u. Phyma; also 
eig: Schwarzschwulst, Schwarz- 
gewächs!— Melanophyma secalinum, 
das Mutterkorn am Roggen, Secale 
cornutum. 

Melanorrhagia — Melaena; v. melas 
u. Rhäge ete. 

Melanorrbiza, Melanorrhīzon, } 
peiuvoöbrte. 70 neiuroßgelor, die 
schwarze Nieswurz (u. a. Pi. mit 


Mclanorrhoea 


schwarzen Wurzeln) ;buchstäbl.:Schwarz- 
wurz! v. melas u. Rhiza. 
Melänorrhoea, Fluxus niger, ein 
schwarzer Ausfluss; v. Melas u. Rhoea. 
— M.'urethrae, Fl. niger urethrae, 
der sogen. schwarze Tripper. 
Melanoscirrhus, Cancer melane bei A li- 
bert, wird besser ausgedrückt durch M elanom a, 
Melanospongus; v. melas u. Scirrhus. 
Melanösis, Melansis, 1. ý ela- 
vwoıg, neikavosg, Niyrescenlia, das 
Schwarzwerden; v. sıelag, schwarz; 
seluyao, fut: -woo, peluivo; futi -arvo, 
schwarzmachen; z1sAavovoder, schwarz- 
werden; — 2. der Bildungs-Process des 
Melanoma; — 3. bei Vielen mit Unrecht: 
= Melanoma;-— 4.im Dict. des sci- 
ences méd.: = Abernuethy’s Sar- 
coma twberculatum (nigram) = 
Aliberts Cancer melaeneus? od. 
Aliberťs Cancer tuberosus (ni- 
ger)?’—Kilgen’s Melanoma? 
Melanosmegma, die sch warzeSeife; 
v. melas u. Smegma. 
Melanospongösis, die Bildung des 
Melanospongus ; v. melas u. Spongosis; s.: 
Melanosgongus, der Schwarz- 
schwamm; s. melas u. Spongia. Scheint 
die Sache passender Ba ee ‚als 
Ritgen’s Melanomyces. 
Melanosyphilolepis, Syphilolepis ni- 
gricans, das schwarze Schuppensyphi- 
lid; v. melas u. Syphilolepis. 
Melanothanatos, Mors nigra, der 
schwarze Tod, eine epidem. schwere 
Kht des Mittelalters, welche Kurt Spren- 
gel (Gesch. d. Medicin) ausführlich be- 
schreibt; v. melas u. Thanatos. 
melănothrix, sıuelarodgıE, genit. 
—ugtyoç, -Icis, mit schwarzen Haaren, 
schwarzhaarig; v. melas u. Thrix. 
melanoticus, zu Nlelanosis gehörig, 
davon herrührend, damit behaftet usw. ; 
s. Melanosis. — Cancer melanoti- 
cus (Schmalz’s Diagnost. Nr. 135. b.) 
= Melanosis, in der Bedeutung von 
Aliber®s Cancer melaeneus = 
Ritgen’s Melanoma. 
melanotrices, melanotriches, s:- 
Aavoroıyec, plur. v. melanothrix. 
Melanouria, f. st. Melanuria, 
Melansis, 7 p eì «vo: ç = Melanosis. 


Melanteria, (Melanterľíon,) 7 aelar- 
ryo:a, die Metallschwärze, das Kupfer- 
schwarz, die Eisenschwärze, auch Tinte, 


Melede 


Schusterschwärse ww;; v. melas: weluw, 


_ schwärzen, 


Melanurina, Melanurine, Melanu- 
rinum, le melanourin, das Me- 
lanurin, Harnschwarz, ein von Bra- 
connot(Anuales de chimie, 1825, Juill.) 
in einem krankhaft schwarzen Harn ent- 
deckter eigenthümlicher schwarzer Stoff; 
v. melas u. Uron. 

melas, pelac, femin. pelcera, gen. 
peurvos, schwarz. — Melas, Viti- 
ligo nigra, Morphaea nigra, Lepra macu- 
losa nigra, der schwarzileckige Aussatz, 
im Gegensatz des weisslleckigen, od. der 
Leuce, des Alphus. 

Melasicterus, ó t£ Aaoın Tepog,eig. 
ftelavıxregog, die Schwarzsucht, 
Icterus niger; sind eig. zwei Wörter: 


‚melas Iclerus. 


Melasma, 10.4 £1 «o0 ja, d. Schwarz- 
fleck, Altersfleck, Nigror, sähwarze 
gefahrlose Flecken, die er bei Greisen 
zuweilen an Händen u. Füssen entstehen, 
uod nach 10-14 Tagen wieder verschwin- 
den; v. melas etc. 

Melatrophia, die Abmagerung der 
Glieder; v. Melos u. Atrophia; vgl. Mer- 
atrophia. 

Melca, } se)xa, bei Galen u. A. 
eine Milchspeise, wahrscheinl. saure od. 
dicke Milch; sicher vom Teutsch. Melk, 
Milch! Dalmat. Milko. 

mēle, ý unAr, die Sonde, das Un- 
tersuchungsstäbchen; um z.B. den 
Uterus, das Innere des Mastdarms, der 
Blase zu untersuchen, v. praw, suchen 
nach etwas, s. u. Mastos, Mamma etc. 

Meleager, Meleagros, Solm des Königs 
Oeneus und der Alıhäa; sein Leben hing, nach 
der Fabel, an einem nicht ganz verbrannten 
Holzscheit ; seine Mutter verbrannte diesen, und 
verursachte so den Tod des Solnes. Georg 
Ernst Stahl macht daraus das Meleayrius (ignis); 
s. nachher, 

Meleagra, (nicht: Melitagra, wie 
Alibert u. A. schreiben;) der Glie- 
derschmerz, Dolor membrorum; v. 
Melos u. Agra.— M. parturientium — 
Lochomeleagra. 

Meleagrius (ignis), bei Georg Ernst 
Stahl: ein vermeintlich zerstörendes Lebens- 
princip, das Siwa der Hindus; v. Meleager ! 

Melede, Meledaena, Meledësis, 
Meledon, Meledöne, ý peleðy, 
msisdnoıg, pelydwy, pah ed wv y etc. 
etc., die Sorge, Sorgfalt; gehörige 


v 
Meletë 


Besorgung, wie die ärztliche Be- 
sorgung des Kranken sein soll; v. 
pieledarvw, curo, besorgen nsw. j s.: 

Melöte, 7 nelery—Meledon, (8. 
oben), bes. bei Hippokrates an vielen 
Stellen; v. zıeder, es liegt mir am Her- 
zen, curae mihi est; und das oflenbar 
vom Hebr. 5» (amal, mal, mel,) Last, 
s. Camelus ete.!!) Mühe — Mels- 

amwny,esstıneisia—gopovrig. He- 
sych. — Xoy tyv ueilsTny nooge- 
2EY ev tuyet. — — Xon tyy pehe- 
TYV arpexeug noreoda. Tnnozxp. 
(nepi vovo, yvvarx. a.) = Die ärztli- 
che Hiilfe muss schnell geleistet wer- 
den. — — — Dieselbe muss mit aller 
Sorgfalt geleistet werden. — Melstaı 
HelsTEewmv peya Ötiaypepovom, xat pu- 
IG GVOWr TWV OWNATWP EIC EVPOQIGY. 
Galgn. (Comment. in Hippocr. de 
fract.) = Zwischen Curiren und Curiren 
ist ein grosser Unterschied, so wie zwi- 
scheu Natur und Natur in Hinsicht auf 
den (jedesmaligen Zustand und) das Be- 
finden des Individuums. 

Meliasmus, 0 sı8)tanzıog, fi@ltaostog, 
" nulig, Mulleus, Tussis serosa jumen- 
torum, der Rotz der Pferde u. Lastthiere, 

Melicera, 7 jı8lıa gu, Ta pelt- 
z,0« = Cerea od. Ceria; eig. der Wachs- 
bau der Bienen; v. Meli u. Cera. — 1. 
—Melicerisete..— 2.die Alten nann- 
ten eig. so den zähen gelben Saft, welchen die 
Purpurselmecken im Frühjahr, walırscheinl, bei 
der Begattung, von sich geben, 

Meliceria, , zsıuelıxyora, 1. die dicke 
gelbe Geschwürgauche; v. Meli u. Ce- 
rion; — 2. die gelbe zähe Flüssigkeit 
in Gelenkgeschwülsten ; — 3. eine Ge- 
lenkgeschwulst selbt—=Hydrarthrus; 
-- 4.=: 

Meliceris, 9) stelızygıe, 1. eine Ho- 
nigzelle; Honigwabe; v. Meli u. Ceron; 
— 2, die Honiggeschwulst; der Honigab- 
scess; eine Balggeschwulst mit honigähn]. 
Inhalt; — 3. der Honigwabengrind, ho- 
nigwabenähnl. Kopfgrind, Melicerum, 
Tinea favosa.— AJdspwpura sar oTsa- 
zouara nu pelinnoidag, ooa ta 
wie TOUTA, VEG HEV EV Toig aNG- 
oT3;J1u0e tiDEvTEt, Tiveg Ü zig Erepov 
yerog. Erðylov de xut 9% tovtov puoig 
éz TOV oropatwr. Ada pev yag tt 
neornÀrororv iy toig aJepwpuorv EvE- 
Uxetar pelite de eytoig neiınygıoe, 


Melitagra 


ossarı Òs v toig orsarwuaoem. Ng zo 
nov de yitov Tig Ysvodng unavta 
za rottu nepiye, Galen. (de tu- 
mor. praeter, natur., 5.) = Die Breige- 
schwülste, die Speckgeschwülste und die H o- 
niggeschwülste rechnen Einige zu den 
Apostemen, andere zu andern Krankheitsformen. 
Jhr Wesen geht aber deutlich schon aus dem Na- 
men hervor: denn man findet etwas Breiartiges 
in den Atheromen, etwas Honigartiges in den 
Melikeriden , etwas Speckartiges in den Stento- 
men. Fast immer aber wird das Ganze vun ei- 
ner festen Haut umkleidet. 

Meliceron, Nelicerum, zo pieli- 
xn00», der Wachsbau der Bienen; vgl. 
Melicera etc.; v. Meli u. Cera; — 2. = 
Meliceris 3. 

Melicheion, Melichcum, Melito- 
cheion, Melitoch eum, der honigähnl. 
Ausfluss aus Geschwüren, den Ohren 
usw.; v. Meli und ysw, s. Chysis, Che- 
mia etc. 

Melicräten, Melicratum, to pis- 
Jısoaror, das Honigmeth, Melikrät, 
ein Getränk aus Wasser und Honig; v. 
Meli u. xegavvvsı s. Cräsis etc, 

Meligeion, f. st, Melicheion. Der gute 
Auctoritätenjäager K. G. Kuhn müht sich vergebl, 
ab, für das Unwort eine Auctorftät zu finden. 

Melilötum — : 

Melilötus, ó ueltlwrog, to peli- 
Awuzo»w, die Meliloten, gleichsam Ho- 
nigklee, weil die Meliloten bonigartig 
riechen; v. Meli u. Awzog, Klee. 

Meline, 7 zeÄırn, ó ackırog, gelbe Hirse; 
v. Meli? wegen der Farbe? 

Melinephidrosis, Ephidrosis lutea, 
der profuse gelbe Schweiss, wie er bei 
iyphosen Gallenfiebern, beim gelben Fie- 
ber, bei Ikterus und Melasikterus, oft 
auch beim reichl. Gebrauch des Rlıabar- 
bers, entsteht; v. Meline u. Ephidrosis. 

Meliphylion, Meliphylium == M elis- 
sophyllon. 

Melissa, 7} peltoa, pelitta, 1. Apis, 
die Biene; — 2. das Bienenkraut, die 
Melisse, Mutterkraut, Citronenkraut, M. 
officinalis Bot., M. citrata, Citrago, 
Melissophyllum, Apiastrum; v. Mel etc. 

Melissophylion=Melissa(offieinalis). 

Melitsena, 7 uelıruve, Apiastrum, das 
Bienenkraut, etwn: Melissa cilrata od. dergl.; 
v. Meli. i 

Melitagra, Dolor membrorum , der 
(gichtische oder rheumat.) Gliederschmerz ; 
v. Melos etc. u. Agra. — M. partu- 
rientium, (s. Troussean Allgem. Jour- 


nal für medic: u. chir: Kenntn. 1834, 11. 
8.262.) der Gliederschmerz d. Kreissenden. 
Meliteia, 7 selira, == Melitaenn.. > 
Melithyperuria, Diabetes mellitus, 
die. Honigharnruhr und zwar bes. 
der höhere Grad derselben; v. Meli und 

Hyperuria. 
» Melitia, (sprich: Melithia.) — Meliteiu ete. 

Melitis, die Wangenentzündung, bes. 
Erysipelas genae, die Wangenrose. 

Melitismus, (0 pélitiopeog ?) die Ho- 
nigcur, die (äussere od. Heee Anwen- 
dang des Honigs als Heilmittels; v. Meli: 
pelititw , mit Honig umgehen, damit be- 
handeln. 

Mielitoenica, Verbindungen von Wein 
und Honig; v. Meli u. Oenos. Vergl. 
Oenomellea etc. 

Melitoptyalismus, bei Mason Good: 
Piyalismus mellitus, die häufige Abson- 
derung eines süssen zuckerhaltigen Spei- 
chels, also gleichsam: Honigspeichel- 
fluss! v. Meli u. Ptyalismus. 

Melitoptyalon, Salivu mellita, ein 
süsser zuckerhaltiger Speichel, wie er 
z.B. bei Hektischen vorkommt; vgl. Me- 
litoptyalismus. 

Melituria, Diabetes mellitus, die Ho- 
nigharnruhr, wenigstens der gerin- 
gere Grad derselben; vgl. Melithyperu- 
yia! v.: 

Melitüron, der Honigharnruhr- 
harn; v. Meli u. Uron. 

Melizoron, zo seislogor— Melicratum. 

Mellago, ein Brei von honigari. Con- 
sistenz, ein bis zu dieser Consistenz ein- 
gedicktes Extract, wie MW. graminis — 
Extractum gr. subliquidum, M. ta- 
raxaci = Extr. tarax. sublig.; v. Mel. 

Melleoiea, bei Beral: Honigver- 
bindungen mit Pulvern usw.; v. Mel. 
Vgl. Melleolica etc. 

Mfelleotica, nennt Beral in Paris 
die Honigverbindungen überhaupt und 
iheilt sie dann ein in Melleolea, Hydro- 
mellea, Alcohomellea, Acetomellea, Oe- 
nomellea; v. Mel. — Vgl. Acetolata! 
— Reinere Wortbildungen hätte das ursprüng- 
liche Griech. we}: gegeben, z. B. Melitica, 
Hydromelita, Oenomelita oder Meli- 
toenicen, 

melleus, honigarlig; mit Henig berei- 
tet usw.; v. Mel. 

Mellifavium, 1. die llonigwabe; von 
Mel u. Favus; — 2. der llonigkuchen ? 


«=: 3. = Meliceris, in beiden Bedeu- 

tungen. l 

„mellitus — melleus. 
Melocampyle, die Verbiegung der 

(äussern) Glieder; v. Melos u. Campyle. 
'Melodidymi, Zwillinge, die mit den 

äussern Gliedern verwachsen sind; von 


Melos u. Didymus. 


Melö& (Proscarabaeus Physiograph.) 
der Maiwurm (Scheinkäfer); (nicht:= 
Melolontha, wie noch Einige meinen!) ob ver- 
wandt mit Melos? wegen des Lauts, den diese 
Tbiere im Fliegen hören lassen? — Noch vor 
Kurzen missbrauchte man diesen Hallıkäfer viel 
als Präservativ gegen Hundswuth, die eher da- 
durch befördert, als verhütet wird. — M. vesica- 
torius == Lytta vesicatoria. 

Melolontha, 7 w.lolor®n, (unkolardn, py- 
orny, scheinen nur mus weiodor®n verdorben 
zu sein,) eig. der Mist-Käfer; v. Nelos u. 
Onthos. — Scarabaeus M. L, == M. vulgaris 
Fabr., der (gemeine) Maikäfer, Kreuzkäfer. Ist 
also verwandt mit den Mistkäfern, nicht mit den 
Goldkäfern, z.B. Meloe Prosearab., Lytta vesi- 
cat. u. A., wie Manche meinen, 

Mölon, to unko», 1. der Apfel; 2. 
eine runde weibl. Brust; eine runde 
Wange, s. Mala; 3. das Apfelauge, 
Melonenauge! ein apfelföürmiges Her- 
vortreten des Auges od. bloss der innern 
Theile dess. hinter der nachgebenden Horn- 
haut. — Melon, Pomum oculi, das 
Apfelauge, bestimmen die neueren Au: 
genärzte genauer als höheren Grad von 
Myocephalon, welches desshalb dann 
zwischen den geschlossenen Augenlidern 
in Apfelform hervortritt.— Vgl. Malum: 


Meloncus, eine Wangengeschwulst, 
(vgl. Schmalz’s Diaguostik, Nr. 485. 
512. 542.) — v. Melon. u. Oncus. 


Meloplacuntion, zo nnlon)axouvrior, 
1. eig. das Aepfelküchlein; v. Melon u. 
Placuntion; — 2, das Qupyttenconfect, 
Quytten -Bonbon, die Quytten-Böltchen; 
Deminut. v.: i 

Meloplacūs, ö ınlon)axovg, der Quyt- 
tenkuchen, (Apfelkuchen;) v. Melon u. 
Placoeis. 

Melos, to zelog, genit. -£0c, -ot%, 
das Glied; eig. Lied, Gedicht, v. pelo, 
pielopat, pelew, peloto, peletuw, auf 
etwas denken, etwas ersinnen! dann die 
einzelne sog. Strophe od. ein Glied des 
Liedes, daher Glied überhaupt. Vgl. 
noch Meros etc. 

Melösis, 4 unkwoız, das Sondiren; 


Melotis 


v. Mölö; unlow, fut. -wow, sondiren, . 


kunstmässig untersuchen. 4 
Melötis, Melötris, 7 pyloric, 
pnnlwrgıg, eine kleine feine Sonde; 
bes. auch ein Ohrlöffel; Dem. v: Nele, 
Melotriäymus, Missgeburt mit dreifa- 
chen Gliedero, der Gliederdrilling; 
v. Melos u. Tridymus. 

Membrāna, die Haut, Tunica, Mem- 
brān, Meninx, Chitön; v. Membrum? — 
M. adiposa, die Fetihaut.— M. agnina 
= Amnion. — M. cellularis, die Zell- 
haut. — M. granulosa = Coccodeome- 
ninx.— M. yr. vesicularum Graafiana- 
rum, die Körnerhaut an den Graaf’schen 
Bläschen. — M. pinguis intestinorum 
= Mesenterium. 

membranacčus, häutig, hautähnlich ; 
v. Membrana. — Pars urethrae mem- 
branacea, der häutige Theil der Harn- 
röhre. 

membranösus, häulig, hautreich, haut- 
voll, hautähnlich; von Membrana. — 
Muscülus femoris m., der häutige Ober- 
—⸗ der Muskel der Fascia 
ata. ; 

Membranula, Membranulum, das 
Häutchen, die kleine Haut; Demin. von 
Membrana.— M. semilunaris conjun- 
etivae — Plica semilunaris conj., das 
halbmondförm. Fältchen der. Bindehaut. 

Men, 6 pnv, gen. ınvog, Mensis, der 
Monat; s. Mensis. ' 

Menagöga, — Emmenagoga ; v. Men 
u. ayw elc., 5. Emmenagoga etc, 

Menalosis, f. st. Melanosis. Wahr- 
scheinlich irgendwo verdruckt, wie z. B. auch 
in Kleinert's Repertor. d. med. Journalistik 1833, 
Aug, S. 153. 154. mehrmals; und dann von Un- 
gebildeten, als vermeiutl. richtig nachgeschrieben. 

Mendacium, to Pedog, weudeg, die 
Lüge; v. Mendax. — Mendacia, die 
weissen Flecken der Finger- (und Fuss-) 
Nägel. 

Menelcösis, Aberralio fluxus men- 
strui in ulcus, die Menstrual-Verschwä- 
rung, die Bildung von Geschwüren statt 
der Menstruation; v. Men u. Helcosis. 

Menellipsis, 1. Astron.: Defectus lunae, 
Mondfinsterniss;— 2. neuere Pathol.: Men- 
struatio cessans, die ausbleibende sogen. Mo- 
natsreinigung; v. pyres, (s. Menses) u. Ellipsis, 

Menencephalitis, Encephalitis men- 
strualis, Inflammatio cerebri mensirua- 
lis, eine Hirnentzündung von Menstrua- 
tiousfehlern; v. Men u. Encephalitis, 


Meningomalacia 


Menepeixis? soll eine Gattung der Ery- 
throsen bezeichmen; v, , =» .? l 

Menetobranchia—Menobrauchia; 
v. jreverog; manens, bleibend, ui Branchos. 

menetos, rros, manens, bleibend ;- von 
nrw, manco, bleiben, 

Menidrösis, Sudor mensifluus, S. 
menstrualis, Aberratio mensium ad 
cutem exiernam, das Sch weisstriefeu von 
Menstruations-Kehlero; v. Men u. Hi- 
drosis. 

Meningarihrocace = Arthrome- 
ningitis; (vgl. Schmalz’s Diagnost,, 
Nr. 222b.) v. Meninx u. Arıhrocace, 

meningarthrocacicus, Neningarthro- 
kake betreffend, dazu gehörig, daran lei- 
dend, davon herrührend usw.; v. Menin- 
garthrocace. | 

Meninges, «i p yvıyyss, die Hirn- 
häute; Plur. v. Meninx. _ 

meningeus, zu einer Hirnhaut gehörig; 


v. Meninx. — Vasa meningea, die 
Hirnhautgelfässe. 
Meningina, Chaussier will damit, selir 


willkürlich! bezeichnen: eine Verbindung oder 
Verwachsung der Hirnhäute mit einander, also 
was Sprächkenner Meningozeuxis od. M e- 
ningosyzygia nennen würden, . 

Meninginitis, nach Chaussier’s wunderli- 
cher Wortbildung: eine Eutzündung der verwach- 
senen Hirnhäute; Meningina. Siehe: Menin- 
gozeuxitis, 

Meningion, to nyvıyyıor, ein 
dünnes, feines Häutchen;'z.B. bes. 
die Tunica arachnodes cerebri; Dem. 
y. Meninx. 

Meningitis, die Hirnhautentzün- 
dung, v: Meninx, s. Iritis. 

Meningium, 70 zusvıyyıov, 1. das 
kleine Häutchen; Demin. v. Meninx ; — 
2. = Tunica arachnödes cerebri. 

meningogastricus , was zugleich die 
Hirnhäute und den Darmkanal angeht; 
v. Meninx u. Gaster, Febris menin- 
gogastrica bei Pinel: ein die Hirn- 
häute und den Darmkanal affıcirendes 
Fieber, eine Meningogastritis. 

meningogastriticus, Meningogastrilis 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Meningogastritis—Febrismenin- 
gogastrica, 8. unter meningogasiricus;; 
vgl. Iritis etc. 

Meningomalaecia, die Erweichung. der 
häutigen Theile überhaupt; von Meninx 
u. Malacia; — 2. die Erweichung der 
Hirnhäute. 


Meningomyces 


Meningomyces, Fungus meningis; 
ein Hirnhautsechwamm; v. Meninx 
u. Myces. 

Meningophylax, o unrıyyopvlaf, 
bei Celsus u. A.: der Hirnschirmer, 
ein Instrument zur Verhütung von Hirn- 
verletzungen bei Trepanationen; eigentl. 
Hirnhautbeschirmer, v. Meninx u. Phylax. 

Meningorrhoea, das Austreten ea 
von Blut iiber oder zwischen den Hirn- 
häuten; v. Meninx u. Rhoea, Rhoe. 

meningorrhoïcus, Meningorrhöe be- 
treffend, daran leidend usw. 

Meningesymphysis, die Verwachsung 
der Hirnhäute mit einander. od. mit dem 
Schädel; v. Meninx u. Symphysis, 

meningosymphyticus, Neningosym- 
physe betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Meningosymphysis. 

Meningosyzygia, die Verwachsung 
der Hirnhäute mit einander; v. Meninx 
u. Syzygia. Vgl. Meningozeuxis u. Me- 
ningina. 

- Meningozeuxis — NMeningosyzy- 
gia; v. Meninx u: Zeuxis. -> 

Meningozeuxitis, die Entzündung der 
verwachsenen Hirnhäute, oder, wohl 
meistens, umgekehrt: die Verwachsung 
der Hirnhäute, als Folge der Entzündung; 
v. Meningozeuxis, vgl. Iritis. 

Meninguria, das Harnlassen mit Häut- 
chen im Harne, das Häutchenharnen; v. 
Meninx u. Urep. 

meninguricns, an Meningurie leidend, 
daher entstanden usw. 

Meninx, ý yı nyi yE, genit. nywıyyoc, 
plur. unweyyeg, eine Hirnhaut; sonst 
auch Haut, Häutchen überhaupt. 
Ableitung ist schwierig; die von Men, Mond, 
(weil. man in verschiedenen Fällen mondförmig 
runde Stücke von den Hirnhäuten zu sehen be- 
komme!) ist offenbar Nothbehelf. Eine Ablei- 
tung v. van» (s. Hymen), so dass dieses durch 
vanviyt in pyryš übergegangen wäre, hat wenig 
für sich. Am nächsten liegt noch æm, (mw, 
„0, amw,) in der Bedeutung des sanften 
u.genauenÜUmschliessens, wie z, B. beim 
genauen Betasten und Untersuchen geschieht ; 
vgl. auw etc. unter Mamma, Mastos, Möle etc. etc, 

Menischesis — Menoschesis. 

menischeticus, Menischesis betreffend, 
daven herrührend usw.; s. Menischesis. 

Meniscus, 7 pyyioxog, der Menis- 
kus, eine halbmondlörmige Knorpellage 
zwischen einigen Gelenken; eig. ein klei- 
ner Mond; s. Men ett. 


Menotyphlosis 
Menobranchia (amphibia), Amphibien 
mit bleibendem Kiemen- Apparat; v. uw, ma- 
neo, bleiben, u. Branchia, Richtiger wäre dem- 
nach eig.: Menetobranchin!) 

Menocelis, Aberralio fluxus men- 
sirui in herniam, Verirrung des Mo- 
natsflusses in einen Bruch; v. Men und 
Cele. 

Menocryphia, die Verhaltung der mo- 
natl. Reinigung ( = — Suppres- 
sio, Cessalio mensium), Mensis, 
cryptos, Crypsis etc. etc, Vgl. Skuas 
Diagn., Nr. 1091. 1732. 

Menolipsis, das (zu frühe) Ausblei- 
ben der Menstruation; v. Men, Mensis, 
u. Lipsis. 

Menopausis, das Aufhören der Men- 
siruation, Mensium cessalio, v. Pausis, 
Men etc. 

Menoplania, Aberratio fluxus men- 
strui, die Abirrung des Menstrual-Flus- 
ses auf andere Theile; v. Men u. Plania. 

Menopomatia (amphibia), Amphibien mit 
bleibenden Kiemendeckel; v. aerw, maneo, blei- 
ben, u. Pümstion. 

Menorrhagia, der Mutterblut- 
fluss, (jedoch ausser der Niederkunft 
und dem Kindbett; v. pyy od. eig. p1- 
veç, 8. Mensis u. 'Rhägë eic. 

menorrhagicus, von Menorrhagia her- 
rührend, dazu gehörig usw. 

Menerrhoea , eine zu lange anhaltende 
und zu oft wiederkehrende Menstruation ; 
bei Einigen mit Unrecht auch = Me- 
norrhagia; v. Anvec, 8. Mensis, u. Rhoca, 
Rhoe. 

menorrhoicus, zu Menorrhöe gehörig, 
davon herrührend usw. 

Menos, ro uzrog, genit, -zoç; die Kraft, 
Stärke, Körperkraft; Seelenstärke, 
Lebenskraft überh. usw.; von dem Stamme 
puw, verwandt mit arm, s. Masthos, Maia, 
magnus, maior, Mater etc. etc. 


. Menoschesis, die Verhaltung der 
Menstruation; v. zumveg, 8. Mensis, u, 
Schesis. 

menoscheticus, zul\lenoschesis gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Menoschesis. 


Menostasia, NMenostasis, das Ste- 
henbleiben der Menstruation; v. zur;veg, 
s. Mensis, u. v. Stasis. 

menostaticus, zu Nlenostasie gehörig, 
davon herrührend usw. 

‚Menotyphlösis, 1. Obeeceniie luna- 
ris, die Mondblendung, die Bildung 
der Mondblindheit; 2. mit Unrecht: = 


Menotyphlötes 


Menotyphlotes; v.' uy”, Luna, s. 
Mensis etc. u. Typhlosis. 

Menotyphlötes , Coecitas lunaris , 
Ophthalmia equi periodica, die Mond- 
blindheit, Mondblindsucht, der Mond- 
fluss, die periodische (oder intermitti- 
rende) Augenentzündung, Französ. le 
lunatisme, la fluxion periodique, fluxion 
lunatique , Ital. la luna, Engl. the 
moonblindness, inflammation .of the 
— Ungar. Havi vakság, Havi, Vagy, 

ältogatös siemgyúládás, Böhm. Me- 
syenis kun; v. pyy, Luna, s, Mensis 
(weil man diese Augenkrankheit der 
Pferde vom Mondwechsel herleitete) u. 
v. Typhlotes. Vgl. Behr in v. Am- 
mon’s Zeitschr. f. Ophthalmol. I, pag. 
238 u. fe 

Menoxenia, bei Tourdes: die un- 
regelmässige Menstruation; un- 
griechisch gebildet aus zıyveg, 8. Mensis, 
u. fevog, fremd, fremdartig; richtiger 
würde sein : l 

Menoxenösis, s, Nenoxenia; enworc, 
der fremdartige ungewöhnliche Zustand ; 
v» fevow, versetzen in einen fremdartigen 
Zustand, J 

Mens, genit. mentis, ò voog, vous, 
ý yvayıy, der Verstand, das Denk- 
vermögen, das Gemülh; v, memor, 
. meminisci, erinnern, meminens , Contr. 
Mens. — Morbi mentis, Verstandes- 
oder Geisteskhtn. 

Mensa, 4% toanga, 1. der Tisch; v, 
mesos: wenigstens erklärt Plutarch. 
(Symp. 8): Myvoa pey = Ñ% taniga 
ex tre ev peow Feoewç — den Tisch 
nennt man Mensa, weil man ihn in die 
Mitte stellt. — 2. das Gericht; wie 
Engl.: the dish. — M. secunda, das 
Nachessen, der Nachtisch; 3. der obere 
breite Theil der Backenzähne. 

Mensis, ô pyy, der-Monat; alle v. 
pyyn od. pyvag, der Mond. — Menses, 
Menstrua, ai unveg,diemonatliche 
(sog.) Reinigung. 

Menstrua, s. Mensis u. Menstrunm. 

Menstruatio, die monatliche Rei- 
nigung; v. Mensis. 

Menstruum, 1. die bei der monatl. 
(sog.) Reinigung abgehende bilutartige 
Masse: meistens im Plural gebr.: Men- 
strua; 2. in der Chemie u. Pharm.: 
das flüssige Aufnehmemittel, das Extraeli- 
vum, Extrihens, Ausziehmittel, wie 


 Mentulagra 


Wasser od. Spiritus zur Ausziehung. bit- 
terer od. ‚harziger Theile aus Pflanzen- 
körpern. Diese Bedeutung entstand im Mittel. 
alter wahrscheinlich aus einer verkehrten theo- 
retischen Erklärung der ersten, so dass das un- 
ter Meninx Gesagte hier nicht passt. 
Mensura, 1. ro sıeroov, das Naas 
überhpt., ein Messwerkzeug für flüssige 
oder kürnichte Dinge; v. metior, messen ; 
— 2. ein Gemäss von verschiedener 
Grösse, z. B. das Preuss:, Sächs., Han- 
nov. Maass von 39 Unzen 80 Gran de- 
still. Wassers. 
Menta, 1. = Mentha; 2. = Mentula. 
Mentagora, f. st. Mentagra. 
Mentägra, die Kinnflechte, Aus- 
satz am Kinn; übel gebildet aus Mentum 
u. Agra! — Mevsaypa =’ayorog 
ksıynv. Astriog(Tergaßıp).f',ö 15.) 
= Das Mentagra (der Kinnkrebs!) 
ist eine bösartige Flechte. o 
Mentha, Menta; y piv? a, uırdr, 
ò uındog, Dor, pev ĝa, die Minze, 
(nicht Münze!) überhaupt etwas stark 
Riechendes, z. B. auch Ziegen- od. Men- 
schenkoth; vgl. Monthos u. : Moschus ! 
Weitere Ableitung ist ungewiss; die ge- 
wöhnl.. v. mens (quod odor mentem 
feriat!) ist Calembourg. = M. crispa. 
die krause Minze: — M. crispata, die 
gekräuselte M. — A. piperita, die 
Pfeffer- (oder : Kamfer-) Minze. — M. 
citrata, die. Citronenmelisse; Aa 
Mentigo, 1. ý) heyyy ara, = 
Mentagra; v. Mentumj — 2. eine 
Flechtenkht. der Schafe, dem Sitze nach 
usw. sehr ähnl. dem Mentagra der. Men- 
schen; — 3. die Milchborke, der Milch- 
schorf, Crusta lactea. TE 
mentobicorneus, was zugleich das 
Kinn und beide Hörner des Zungenbeins 
betrifft; v. Mentum u. bicorneus. — 
Musculus m. — M. genio-hyodes, M. 
genirides ,: der Kinn - Zungenbeinmuskel. 
Menus — Menos. 
Mentula, Menta, = Penis. Man 
bat viele Ableitungen , dieser Wörter versucht, 
z. B. sogar von Mens: die Ammen sollten das 
Glied an Säuglingen * Mentula ‘mea!’ wie Cor- 
culum, mein Herzelien! gehaunt haben: selbst 
vom Teutschen Mann söllte das Wort ‘gebildet 
sein. Walrscheinlich ‚entstand es, wie sicher 
auch Mentum, von pyrvrys, der Anzeiger (uäm- 
lich der Männtichkeit oder Mannbarkeit), Index 
(virililatis): pruts; anzeigen , offenbaren, ver- 
rathen; verwandt mit aarreronms ete., 8. Mantis. 


Mentulägra, schmerzhafte Erectiones 


Mentum 


penis «(oder Clitoridis); "übel ‘gebildet v. 
Mentula u. Agra. 

Mentum, das Kinn; wahrscheinlich 
V. yvvo, pývvtyg etc., s Mentuüla. 

Menyanthes, ó unvuavdng, pi 
vvaröng, der Bitterklee, Trifo- 
lium fibrinum oder febrinum, 
Menyanthes trifoliata Bot.; Ableit, ist sehr un- 
gewiss! man meint von ay»vo, anzeigen, verra- 
then, und Anthos, weil sich das Kraut an 
sumpfigen unzugänglichen Stellen allerdings durch 
seine Blume verräth. _ Andere meinen. ‚gar: y. 
Minium „. (Minyum,) wegen der (doch: nur 
schwach-) rothen Farbe mancher Bitterkleeblumen. 

Menyanthina, Menyanthinum, das 
Menyanthin, eine den Amylum ähnliche 
Substanz, welche Bartholom. Tro mms- 
dorff in der Menyanthes trifo- 
liata entdeckte; v. Nenyanthes. 

Meösis = Meiosis, 

mephiticus, mit Stickluft gefüllt; v.: 

Mephitis, eine verdorbene, zum Ath- 
men fast ganz untaugliche, aus Gährungs- 
und Zersetzungs - Processen entstandne 
Luftart, welche bes. über Sümpfen sich 
entwickelt; nach Priscian. (Lib. 7.) 
vom Griech. jıeorrıg (das o soll in ý 
verwandelt sein!) — Offenbar aber v. 
Chald. (u. Hebr.) neu (maphat), das 
Verhauchen; u. das v. 2: (naphalı), 
blasen, hauchen (also verwandt mit 
Nafta, Naphtha!) — IY ilh. Mayr ho- 
hofer) (in Medic. Jaħrb. d. Oester. 
Staates XVI (= VII) 2, 8. 269—293. 
nennt Mephitis überhaupt = Conta- 
gium mephiticum, u. unterscheidet: 
Mephitis animalis, M. vegetabilis, M. 
mineralis, M. mixta. — Ursprünglich bezeich- 
nete man durch 7) aeprris, den Dunst des bren- 
nenden Schwefels, nachher jede nicht athembare 
Luftart, z. B. M. inflammabilis, die Zündluft, 
Gas hydroyenium. — M. urinosa, das Ammo- 
nial - Harngas. 

Meramaurösis,sollbezeichnen: Amau- 
rosis. imperfecta, eine theilweise, 
partielle oder unvollkommene 
Amaurose; v. Mčros u. Amaurosis. 

meramauroticus, partiell- amaurō- 
tisch, partielle Amaurose betreffend, da- 
von herrührend, dazu gehörig usw.; 6. 
Merainaurosis. 

Meranaesthesia, Meranaesthösis, 
eine partielle (bloss örtliche) Unempfind- 
lichkeit; v. Meros u. Anaesthesia. 

meranaestheticus, partielle Unem- 

Kraus'’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Merecurius 


pfindlichkeit betreffend usw.; s. Meran- 
aesthesia. 

Merapostema, bei Senftleben (in 
— u. Malter's Journ. f. Chir. 28, 3) 
der Theilabscess? Abscessus parti- 
alis? A. membri? v. Meros u. Apo- 
stema. 

Meratrophia — Melatrophia, die Ab- 
magerung oder das Dünnwerden eines 
einzelnen Theils, das sog. Schwinden; 
v. Meros u. Atrophia, 

meratrophicus, Meratrophie betref- 
fend, daran leidend; davon herrührend 
usw.; v. Neratrophia. 

Mercaptans „ dass Mercaptan, nennt 
WV. Chph. Zeise (Kong. Danske Vidensk.- 
— Skrifter; Kjöbenh. 1834. — Erd- 
mann's u, Schweigger - Seidel's Journ. f. pr. Che- 
mie l, 5. S. 257-269) eine von ihm entdeckte 
Substanz, welche aus 4 MG. Kohlenstoff, 10 
MG. Wasserst., 2 MG. Schwefel u. 1 MG, 
Quecksilberoxyd bestehen soll, Er zog das Wort 
zusammen aus: Mercurium captans, das Queck- 
silber aufnehmend! — Eine reinere, vollständi- 
gere, ediere und verständlichere Bezeichnung 
des Gegenstandes würde aus dem für dergi. 
Wortbildungen so ergiebigen Griechischen, z. B. 
durch Hermodochum, Hermophilum, 
Philermum, zu bilden sein. 

Mereurialia (remedia), Quecksil- 
bermittel; v.: 

mercurialis, quecksilberhaltig, 
zum (Quecksilber gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Mercurius. — Humor m. 
= H. melancholicus, welcher eine Zeit- 
lang als vermeintliche Ursach gewisser 
Khtn. gelten musste, die man Morbi 
melancholici, M. mercuriales nannte, 
weil man ihnen keinen wahren Namen 
zu geben wusste. — Scorbutus m. = 
Morbus m., die allg. Mercurialkht, 
der M. - Scorbut. — sSalivatio m., der 
Quecksilberspeichelfluss, 

Mercuriälis (annua L.), Herba M., ro 
zoo ‘Epnoü Porarıor, das Bingelkraut, der 
Hundskobl; hat wahrscheinl. wegen seiner er- 
öffnenden und erweichenden Wirkungen den 
Namen vom Mercur bekommen ? 

Mercurialismus, 1. die ärztl. Behand- 
lung mit Quecksilbermitteln, die Mer- 
curialcur; v. Mercurius mit gräcisi- 
render Endung; — 2. die Quecksil- 
berkht, Hydrargyrosis. 

Mercurius, 1. co 'Eoans, der Röm. Gott 
Mercur , der Bote der Götter, Gott der Kauf- 
leute und Diebe; viell. v. Hermes, auf ähnl. 
Weise, wie Mars v, Agyns, agern, Fistus? 
Viell. auch v. Merx? — 2, — Hydrargyrum, 
Argentum vivum, das — — Engl. 


Merda 


uiksilver, (lebendig Silber!) wol wegen seiner 
‚eichtbeweglichkeit! — M. currens = Hydrar- 
qyrum. — M. dulcis = H. muriaticum mite, 
— M. emetieus — H. sulfuricum. — M. vitac 
— M. mortis = Pulvis Algaroth — Stibicum 
submuriaticum. 

Merda; Merdus, der Koth; hat die wun- 
derlichsten Ableitungsversuche, z. B. v. Meros 
(Theil) u. edo, weil nur ein Theil des Genos- 
genen damit zurückgegeben werde, hervorge- 
bracht; bleibt jedoch zweifelhaft. 

merdivromus, 1. copremetos, koth- 
erbrechend; v. Merda u. vomo, erbre- 
chen; — 2. nach Einigen = Copremesis, 

Merschema, genit. -ätis, der O ber- 
schenkellaut, Sonitus femoralis, 
der Laut, welcher durch das sogen. Ste- 
thoskop vernommen werden soll, wenn 
im Pas yen vordern Wand des Un- 
terleibes oder zur Geburt hin) ein oder 
beide Oberschenkel des Kindes sich an- 
drängen oder vorliegen, v. Möros und 
Echema. 


meremphracticus, \leremphraxis be- 
treffend, dadurch leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8: 

Meremphraxis, die theilweise (par- 
tielle) Verstopfung oder eig. Ueber- 
füllung (eines Organs usw.); v. Meros 
u. Emphraxis. 

Meretrix, genit. -trieis, 1. eine Verdie- 
nerin; v. mereo, verdienen, verwandt mit Merx, 
Merces (Lohn), also auch mit Mercurius ete.; 
— 2, bes. eine Person , die mit Hurerei zu ver- 
dienen sucht, eine Hure, 

mericus, #e0:x0g, bloss zu Einem 
oder einzelnen Theilen gehörig, partia- 
lis; v. Mẽros. 

Meridrosis, das Schwitzen an einzel- 
nen Stellen, der topische oder par- 
tielle Schweiss; von Meros u. Hi- 
drosis. 


meridroticus, Meridrosis betreffend, 
damit begleitet, davon herrührend usw.; 
s. Meridrosis. - 

Merimna, Merimne, 7 pivu, wegiuvm, 
1. Cura, Sollieitudo, die Sorge, die Beküm- 
merniss um etwas; v. Meros; megio, beküm- 
mert (gleichsam getheilt sein im, Geiste) um et- 
was; — 2. die ärztl, Besörgung eines Kranken; 
(kommt wol in dieser Bedeutung nicht vor ?) 

- Merion, to ‚ı5g:0», 5. Meros. 

Merisma, 70 #eg:one, genit. -wros, -Alis, 
das Abgetheilte, das Zugetheilte, der An- 
theil, Theil; v. Möros: asgıiw, fut. -:ow, 
theilen, zutheilen, 

Meristes, so aspıorns, der Theiler, 
Zutheiler; von ara, in bestimmte Theile 
bringen, bestimmte Antheile geben ; v. Möros. 
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Merorrheuma 


Meristotropia =Merotropia; das 
zunächst richtigere Wort statt Ritgen’s 
Merizotropia; v. Meristes u. Trope. 

Merithalli, dieMerithallen, Zweig- 
theile, Stengelglieder, Zwischenknoten ; 
v. Meros u. Thallus, 

Merizotropia, bei Ritgen statt des kür- 
zern, einfachern und wol auch bezeichnendern 
*Merotropia’ Freilich übersetzt Ritgen 
das Wort "Theilungswandel”, nicht: *Theil- 
wandel’ und kann für sich anführen, dass bei 
dem chemischen Theilwandel immer genau be- 
stimmte Theile gewandelt werden, was 
durch egeto jedem seinen bestimmten An- 
theil zukommen lassen == allerdings am besten 
ausgedrückt würde, Dann müsste aber‘ wenig- 
stens *Meristotropia’ (vgl. Poristotro- 
pia etc.!) geschrieben sein, und zudem bedeu- 
tet auch #zpog besonders einen bestimmten 
Antheil. 

Merobalineum, Merobalneum, ein 
topisches Bad, z. B. bloss der Hände, der 
Füsse, der Brust; s. Meros u. Balneum. 
. Mērocëlē, ein Schenkelbruch, 
Hernia femorälis; v. Meros u. Cele, 

merocelicus, Schenkelbrüche betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Merocele. 

Merocoxalgia — Coxalgia und besser 
als dieses, weil der Schenkel zugleich 
mit leidet; v. Meros u. Coxalgia. 

Merodialysis, Decompositio partia- 
lis, eine theilweise Zersetzung, 
wenn von zwei oder mehren zusammen- 
treffenden Massen nur Eine oder einige 
zersetzt werden, während andere unzer- 
setzt bleiben; also == die allgemeinern 
Begriffe der Berzelius’schen Kata- 
lyse; vgl- Catalysis, Hemidialysis eic.; 
v. Mẽros u. Dialysis. 

Meropis, cine theilweise Verdunke- 
lung des Gesichts, nicht ganz == Hemio- 
pia; v. Meros u. Ops., 

meropieus, zu Meropie gehürig, da- 
mit behaftet usw. 

meror „ mérorganisé, nennt 
Proust ziemlich sonderbar: organische Stoffe, 
welche zwar aus denselben Grundstoffen u. auch 
in fast gleichen Verhältnissen bestehen, aber durch 
Hinzutritt irgend eines besondern (er sagt sogar: 
*fremden?) Stoffes ihre wesentliche äussere Form 
erhalten, wie z. B. Amylum, Zucker, Stärke- 
zucker, Harnzucker, Traubenzucker, Feigenzu- 
cker usw.; v. Möros u. organisatus. 

Merorheuma, f. st. Merorrheuma. 

Merorhexis, falsch statt: Merorrlexis. 

Merorixis, mehrfach f. st.» Merorttiexis. 

Merorrheuma, Rheumatismus par- 


tialis, Rh. membrorum singulorum, 


der liheumatismus einzelner Theile, wie 


Merorrhexis 


Z. B: Cephalorrbeuma etc.; v. Meros u. 
Rheuma. 

.. Merorrhexis, soll sein: == Merocele; 
übel gebildet aus Möros u, Rhexis. 

Meros, zo egos, nopeo», (auch 
7 korga, der Antheil,) der Theil, 
einzelne Theil, das Glied; v. som, 
eig, theilen. | 

Meros, ò 4700€, to umgıow, der 
Schenkel, die Hüfte; der Hüftkno- 
chen; auch der Schinken, (so wie 
dieses im Teutschen verw. mit Schen- 
kel;) ob verwandt mit Meros? 

Merotopia, die Merotopie, eig. 1. 
die Einrückung eines Theiles in seine ge- 
hörige Stelle; v. Möros u. Topos;— 2, 
die Einrichtung des (verrenkten oder ge- 
brochenen Schenkels; v. Meros u. Topos. 

Merotrope, Mčrotropia, der Theil- 
wandel, Theilungswandel, Par- 
tium (certurum) immutatio, v. Mčros 
u. Tröpe.— Würde richtiger und kür- 
zer den Begriff von Ritgen’s Merizo- 
tropie bezeichnen, womit dieser den In- 
begriff der chem. Erscheinungen umfass’t 
wissen will, wobei die Atome nicht in 
ungetheilter Ganzheit zur Bildung der 
neuen Bestände zusammentreten, sondern 
sich theilen und in dieser Theilung neue 
Grundverhältnisse für die Zusammense- 
tzungseinheiten bedingen. Vgl. Hylo- 
tropia, Sozotropia etc. 

Merotröope, Mörotropia, la Mé- 
rotropie, die Merotropie, Schen- 
keldrehung nennt Colombat sein, 
dem Hippokratischen ähnliches, Verfah- 
ren, den ausgerenkten Kopf des Ober- 
schenkels in die Gelenkpfanne zurück zu 
führen; v. Märos u. Trope. 

merotropicus, zur Nerotropie gehö- 
rig, v. Merotropia u. Mörotropia. 

Merycismus, ò unouxıopog, das 
Wiederkäuen, Ruminalio; v. pyov- 
xce u, unovsan etc., piyovxčw, futur. 
-:0@, wieder käuen; und das wahrsch. 
V. E£0vw, E0ovyw, zovyo, ruclo, eruclo, 
hervorwürgen, erbrechen usw. 

' Mierycologia, die Lehre vom Wieder- 
käuen, die Merykologie; s. Merycis- 
mus u. Logos. 

Merypertrophia, Hypertrophia par- 
tialis, die theilweise Uebernährung; v. 
Meros u. Hypertrophia. 

mesaraeicus, f. st. mesarsicus. 

Mesaraeum, 10 ucougatoy = Mes- 
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Meseraicus 


enterium; bei Manchen jetzt nur der Theil 
des Gekröses zwischen den Dünndärmen, 
was allerdings der Bedeutung v. aoarog, 
sehr gut entspricht! s. mesos u. araeos. 
— ‘Da das «a in apwos, nur dialectischer Vor- 
schlag vor dag, rarus! ist, so sagt man auch 
richtig Mesoraeunmi. 

mesaraceus — und besser als: mesa- 
raicus. 

mesaraicus, was zum Mesaraeum ge- 
hört usw.; v. Mesaraeum. — Vasa 
mesaraica, die Gekrösgefässe. — 
Phihisis mesaraica, die Gekrös- 
schwindsucht. | 

Mesembryanthum, bei Dillenius: der 
Sameukeim der Moose; v. mesos, Embryon u. 
Anthos, 

Mesencephalam, die Mitte des Ge- 
hirns; v. mesos u. Encephalon. 

mesenteremphracticus, NMesenterem- 
phraxis betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; s.: 

Mesenteremphraxis, die Ueberfül- 
lung und Verstopfung des Gekröses; v. 
Mesenteron u. Emphraxis. 


mesentericus, 48097 801805, zum 
Mesenterium gehörig usw.; v. Mesente- 
rium.— Glandulae mesentericae, die 
Gekrüsdrüsen, Mesenterial - Drüsen. — 
Tabes mesenterica — Mesenterio- 
phthisis, 

Mesenteriitis, s. Mesenteritis. 

Miesenteriophthisis, Tabes mesen- 
terica, die Gekrösdrüsenschwindsucht, 
Abzehrung mit Vereiterungen in den Mes- 
enterial-Drüsen, bes. bei atrophischen 
Kindern; v. Mesenterium u. Phthisis. 


mesenteriticus, zu Mesenteritis ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v.: 

Mesenteritis, besser: Mesenterii- 
tis, die Gekrösenentzündung; v. 
Mesenterium; vgl. Iritis. 

Mesenterium, qto pıs0svrepıor, 
neoevısoov, das Gekröse, Mesente- 
rium; v. mesos und Enteron; also: was 
mitten zwischen den Därmen ist! Ganz 
olıne Noth und seinen bessern Grundsätzen zu- 
wider will Riemer hier das wenig passende 
Jepua suppliren. 

Meseraeum, und 

meseraicus, unrichtig statt: Mesarneum 
oder Mesoraeum etc. Das, übrigens gut com- 
pilirte, ‘Repertorium der bewährtesten Heilfor- 
meln der berühmtesten Teutschen Aerzte usw. 
Lg. 1828.) will sogar das richtige 'mesarnica' 


Mesita 


S. 107. als Druckfehler in das falsche ‘m ese- 
raica”’ corrigirt wissen! 

Mesita? Mesites? Mesitum? der 
Mesit, nennt C. Reichenbach 
(Schweigger-Seide’s N. Jahrb. d, Chem. 
u. Phys. IX, p. 175-186) den Essig- 
geist, weil er die Mitte hält zwischen 
Weingeist und Aether; v. Meson! — — 
Der Name drückt ein so allgemeines Verhältniss 
aus, dass man fast jeden Körper, ja fast jede 
Erscheinung nach gewissen Beziehungen ein M e- 
sit nennen könnte. Ein bestimmter und dess- 
halb unmittelbar verständlicher Ausdruck würde 
sein: Aleohol-Aether, od, kürzer und rich- 
tiger (da der Artikel al- an al-kohol bei uns 
tautologisch steht): Cohol-aether. Freilich 
ist es nicht gebräuchlich, eine Mittelerscheinung 
durch die entgegengesetzten Grenzerscheinungen 
zu bezeichnen. Wo aber die Sache so viel Vor- 
theil gewährt und fast unvermeidlich ist, wie bier, 
darf man sie wol gut heissen? 

Mesocaecum — Mesocoecum. 

Mesocarpium, Alles, was die Früchte 
oder einzelne Theile derselben von ein- 
ander trennt, z. B. auch: das mittlere 
Fleisch der Früchte, wie der Aepfel usw.; 
von mesos und Carpos; vgl. noch Epi- 
carpium, Endocarpium etc. 


Mesocephalon, ro penoxepalov, 1. 
die Mitte des Kopfs, der Scheitel ;— 2. 
die Mitte des Gehirns, richtiger: Mesen- 
cephalon; v. mesos u. Cephale. 

Mesocoecum — Mesocolon; übel ge- 
bildet aus mesos und Coecum; s. noch: 
Ligamentum coecale, L. ileo-coecale. 


Mesocolon, Mesocölum, zo E00- 
“«wAkov, das Grimmdarmgekröse; 
v, mesos u. Cölon; vgl. Mesenterium. 


Mesocranium, Mesocränon, zo pe- 
coxpuvioy, z1200x0avo» , der Scheitel ; 
v. Mesos u. Cranium. 

Mesocynion, Mesocynlum, ro #9 o- 
xursor, die Verbindung des Fersenbeins (Ta- 
lus) mit der Tibia; v. mesos u. Cynion, s. Cyon, 
Cynosbatum etc. 

Mesodermum = Rete Malpighii, 
in der Pbytographie:—= Decandolle's 
Mesospermum; v. mesos u. Derma. 

Mesodme, 7 usoody.m = Mediasti- 
num; eig. der Hauptbalken, die Quer- 
wand; v. mesos u. dopa, der Bau, das 
Gebäude. 

Mesodmitis, eine Entzündung des 
Zwischenfells; Inflammatio mediaslini; 
v. Mesodıne ; vgl. Iritis. 

Mesogastor, 6 u. 7 f1200Ya0TWg, 
genit: - 0005, -Oris, einen Gürtel tragend, 
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Mesophryon 


‚(mitten um’ den Leib) umgürtet; v. mesos 


u. Gaster. 

mesogastrieus, was mitten auf 
dem Bauche oder auch mitten auf 
dem Magen sich befindet usw.; v. 
mesos u. Gaster, vgl. Mesogastor. — 
Alf. A. L. M. Velpeau bestimmt 
bes. genau als Zona mesogastrica, 
Mittelbauchszone, den ganzen Um- 
fang des Mittelbauchs, welcher von der 
Regio umbilicalis od. mittleren Bauch- 
gegend, der Weichengegend oder 
der Gegend der Seiten des Bauchs, und 
der Lendengegend gebildet wird. — 
Regio mesogastrica— Regio um- 
bilicalis, Mesogastrium, 

Mesogastrium , die Gegend mitten auf 
dem Bauche (od. auch über dem Magen), 
die Bauchmitte; s. mesogastricus. 

mesoglossus, mesoglottus, was 
mitten in, an oder unter der Zunge ist; 
v. mesos u. Glossa. = Mesoglossi 
(musculi), bei Bartholin: = Genio- 
glossi (musculi). 

Mesogonation, ro aroywarır, == : 

Mesogonion, Mesogonium, zo pre 
ooyovıov, das im Kniegelenk Liegende; s.: 

mesogonius, im Kniegelenk befindlich; 
v. mesos u. Gony. — ÖOssicula meso- 
gonia, die krankhaft gebildeten Gelenk- 
knöchelchen, welche gewöhnlich die 
Bewegung behindern. 

mesolobicus, zwischen den Lappen 
z. B. des Hirns, der Leber, der Lungen, 
liegend usw.; v. mesos u. Lobus. — Ar- 
teria mesolobica = Art. corporis callosi 
cerebri. 

Mesometrium, Membrana celluloso- 
vasculosa inter corpus uteri et parles 
vicinas, die zellichte Gefässhaut zwischen 
dem Uterus u. s. Umgebungen; v. mesos 
u. Metra. — Also als Analogon von M esen- 
terium; obgleich die Haut nicht zwischen dem 
Uterus, wie das Mesenterium zwischen den 
Dürmen liegt. 

Mesomphalium, Mesomphälum, 
to z1s00upalıov, zpeoongpadon, 
1, die Mitte des Nabels; 2. der Nabel‘ 
selbst, insofern er die Mitte des Körpers 
bezeichnet; v. mesos u. Omphalos. 

Mesophlebion, Mesophlebium, zo 
pneoopkeßıov, der Zwischenraum zwi- 
schen zwei Blutadern, das was zwischen 
zwei Venen liegt; v. mesos u. Phlehs. 

Mesophryen, ro peoopovoy, der 


Mesopleura 


dreieckige Raum über der Nase. zwischen 
den Augenbraunen, Glabella,die Glatze; 
v. mesos n; Ophrys. -- 
Mesopleura, Mesopleuria, ve pe- 
oonksvpa, neconlevpiayba Ga- 
len: die Zwischenrippenräume, 
Interstitia intercostalia; v. mesos u. 
Pleura. sa'l 


mesopleurius, mesopleurüs, zwi- 
schen den Rippen liegend, dahin gehörig, 
intercostalis, Musculi mesopleuri, die 
Zwischenrippenmuskeln. 

Mesopotamia (terra), ein (Zwischenfluss- 
land!) Land. zwischen, 2 od, melır Flüssen v. 
mesos u. Potamos, i 

Mesoraeum — Mesaraeum. 

mesoraeus, und: 

mesoraieus, besser: mesarneus ete. 

Mesorectum, das Mastdarmge- 
kröse; übel gebildet" aus mesos und 
Rectum, der Mastdarm. 

mesos, se0oog, medius! mitten, mit- 
ten inne; vgl. pera! i ; 

Mesoscelocele, der Mittelfleisch- 
bruch, Hernia perinaei; v. Mesosce- 
lon u. Cele. 


Mesoscelon, Mesoscelos, das Mit- 
telfleisch; v. mesos u. Scelos: also: 
was zwischen den Schenkeln ist, 

Mesoscelophyma,d.Mittelfleisch- 
beule; v. Mesoscelon u. Phyma,, 


Medospermodermum — Decan- 
dolle’s Mesopermum;' v, mesos u. 


Spermodermum. 


Mesospermum, le mesosperme, 
bei Decandolle: das Mesosperm, 
die Saamenhautmitte, das (dem Rete 
Malpighüi zu vergleichende) Zellgewebe 
zwischen der äussern und innern Lamelle 
der Saamenhaut bei den Phanerogamen ; 
v. mesos u. Sperma. Bezeichnender würde 
sein: Mesodermum, und ganz würde das, — 
freilich etwas unbequeme!. —, Wort: Meso- 
spermodermum die Sache bezeichnen. Wenn 
aber der übrigens schr achtbare Recensent von 
Decandolle's Organographie vegetale im 
Hermes 32,1. en: G. S. IF.) 
S. 161. es überhaupt tadelt, dergleichen einmal 
als vorhanden erkannten Organen Namen zu ge- 
ben, so hat er offenbar in so fern Unrecht, als 
ein bestimmter Name immer einer unbequemen 
Umschreibung vorgezogen zu werden verdient 
und zwar um so mehr, wenn der Name den 
Vortheil hat, ohne weiters verständlich zu seiun, 
so weit Europäische Cultur reicht. 


Mesothenar (musculús), der Mittel- 
klopfer, bei JFinzlowr der (Muse.) 
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Miru 
Adductor pollicis und ein Theil des Flexor 


pollicis: brevis; v. mesos u. Thenar. 
Mesotocatarrhus, Cutarrhus auris 
mediae, der Katarrh des mittlern Ohrs; 
V. mesos, oÙg. e Auris) ‘u. Catarrhus. 
(S. Mém. sur le catarrhe de Voreille 
moyenne. et sur la surdiid. qui en est 
la suite, avec Vindication Dun nou- 
veau mode de traitement; par M. E. 
Hubert-Valleroux; Paris 1843. 
Mesotoechitis, eine Entzündung der 


‚Brustscheidewand, des Mittelfells, Pleu- 


ritis mediaslina, v. Mesotoechium; vgl. 
Iritis. 

Mesotoechium, die Brustscheide- 
wand, das Nittelfell, Mediasti- 
num; v.: 

Mesotoecheon, to ns00roıyorv, die 


Zwischenmauer, Queermauer; v. me- 


sos u. Toichos. 

Mespile — Mespilus. 

. ‚Mespilum, to zsonıJlov, oyna- 
vi09 qpixoxxov,' die Mispel; nach 
einigėn Alten v. mesos u. Spilos (Stein- 
chen, Kies!), weil die Frucht drei sehr 
harte Kerne hat. 

Mespilus, 5 zsonıln, der Mispel- 
baum, M. germanica L.; s. Mespi- 
Jum ete. 

Mestr, 5 anorap, -wpos, -Dris, Peritus, 
Inventor, der Erfahrne, Kenner, Meister; v. 
amdousı, wissen, erfahren sein; verwandt mit 
memor, Mens etc. 

piéta- , hat, bes. in Zusammenselzun- 
gen (die hier vorzügl. in Betracht kom- 
men), viele, zum Theil scheinbar sich 
widersprechende Bedeutungen: 1. am 
nächsten verwandt scheint es mit zusoog, 
(poöt. weooog, — pıerrog, petos?) mit- 
ten, mitten zwischen, mitten inne, 
z. B. in sısrerov, die Stirn, od. was 
über beiden Augen (ons, arteıw,) mitten 
inne liegt; — 2, was zwischen zweien 
liegt, was folgt, wenigstens nach dem 
erstern; daher nach, dem Raume und 
»och mehr der Zeit nach: Metacar- 
pus, der. Theil der Hand, der nach 
der eigentl. Hand folgt; Metaphysice, 
eine Physik, die (im Sinne der niedern 
Fxperimentalphysik) gleichsam auf die 
eigentliche Physik folgt, oder aus ders. 
hergenommen werden soll; — 3. was 
auf etwas anders von ders. Art folgt; ist 
oft eine um geänderte Form eben des- 
selben; dessbalb bezeichnet pisza- bes. 


Metabasis 


häufig die Umänderung der Form 
oder gar (freilich oft nur in der Einbil- 
dung) auch des Wesens, z. B. in Meta- 
schematismus, Metamorphosis , - oder eine 
Veränderung des Ortes, wie in Me- 
tastatis etc. i 

Metabasis, 57 seraßaoıg, der 
(active) Uebergang, bes. v. einer Heil- 
art zu einer weniger oder mehr entge- 
gengesetzten ; V. peta u. Aaıvw, 8. Basis 
(hier: das Gehen). 

Metaböle, Metabolia, 7 perta- 
Boln, ustaßokıa, der (passive) Ue- 
bergang aus einem Zustande in einen 
andern, die Veränderung; V- era u. 
Pallw, (Solw,) werfen: usrußullonar, 
(verändert werden, umgeworfen werden,) 
in einen andern Zustand übergehen. — 
Ai ev taic vooorg pata fohar y ear 
PYNE EIE Vyaıay HETANINTOVOIV, V eat- 
PVE WMNoxTeıvovoıw, N KaTa foayu 
TOUTWV ÉXUTEQOV, V HIXTwg, PIVETUL 
l'ainv. (nepie xgiosww, y.) = Die 
Uebergänge oder Umsätze in Khten 
bestehen entweder in einem plötzlichen 
Uebergang in Gesundheit oder in den 
Tod oder ein’s von beiden bald. nach 
einander oder auch beides zugleich [?]. 
— Mesrußoln yuıwv xata nowtyta 
note pey snt to aynedovudeg, otar, 
UG EV VEXQH omuarı, sımdev sts TYV 
neyv uvtwv N pvo no açğówotiaç 
EVEQY H, NOTE ÜE, EXEIvng tOYVOVONG, Etg 
nvov j petaf oln yırasaı. Talnrv. 
(erc “Inmoxp. vo npoyYyWor., Vrony. Q.) 
= Der Umsatz der Säfte in- Hinsicht 
auf ihre Beschaffenheit ist entweder ein 
Uebergang in Fäulniss, wenn die Natur 
wegen allgemeiner Schwäche, wie in 
einem todten Körper, nichts zur gehöri- 
gen Kochung (Bearbeitung) derselben 
thut, — oder, wenn die Natur noch 
kräftig genug wirkt, ein Uebergany in 
Eiter. — ‘Orov av y öl tO Omparı 
neraßo)aı, zat To oma zamyvuynyeat, 
xai naliv Depuatvsrar, m Yowpu Ers- 
pov ë ¿tepov neraßalin, zmnog 
vovoov oygaıwyeı. Hippokr. = Wenn 
bei'm Uebergange (eines Krankheitszustandes 
in einen andern) der ganze Körper ergriffen 
wird, so dass allgemeine Kälte entsteht und 
darauf allgemeine Hitze folgt, und wenn die 
Farbe der Haut aus einer in die andere über- 
geht, so deutet das auf eine langwierige [? == 
grosse, schwere?) Kht. ' 
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Metagallicus 
metabolicus, Metabole betreffend, dazu 
gehörig usw. 

metacarpiaeus, metacarpicus, Me- 
tacarpus betreffend usw.; s.: 

Metacarpus, Netacarpıum, 70 peta- 
xa@aonı0o9, die Mittelhand, Vor- 
hand, (eig. Hiuterhand!) v. peta und 

pus. “| 
metaceras, aeranpus, l. lemperalus te- 
pidus, lau, temperirt; — 2. laues Wasser; s.: 

Metacerasma, ro arruxspeoua, das durch 
Hinzuschüätten in seiner Temperatur Abgeänderte; 
V. METO- U. xeparrum, l 

Metacerasmolüutren, bei Æ. FV etter 
(Heilquellenlehre ; Berl. 1838): eiv (künst- 
lich) erwärmtes oder abgekühltes Bad; 
v. Metacerasma u. Lutron. 

Metachirisis, Metachirismus, % 
pisTeyıpiorg, O perayıponog, die Be- 
handlung (einer Kht) mit der Hand, 
z. B. durch Zogmaguelismus; v. meta- 
u. Chir. 

Metachor&sis, 7 #erayvonoss, Disla- 
catio , die. (active oder te Ortsverän- 
derung; v, peu- u, Chüra od. Chöros: arrw- 
zougo, t. -zow, disloco‘, den Ort verändern. 

Metachysis, y «erayvosg, Transfusis, 
das Hinüberströmen (aus einem Körper in 
einen andern), z. B., bei der kHaemometachysis; 
v. ra- u. Chysis, 

Metacinesis, 7 pLeraxıyyarg, die 
Umstellung, Versetzung an einen an- 
dern Ort; v. peta u. Cinesis, 

Metacondyli, o yeranovdvloe, 
die (Knöchel der) Fingergelenke zunächst 
unter den Nägeln; v. pera und Condy- 
las. Die mittlern Fingergelenke hiessen Con- 
dyli, die ersten an der Hand: Procondyli, 
npoxordvio, : 

Metacyēsis, soll bedeuten: eine Schwan- 
gerschaft, die in der Gebärmutter oder 
in den Muttertrompeten anfing, nachher 
aber in den Unterleib überging und sich 
dort beendigte, Graviditas extrauterina 
secundaria, v. meta- u, Cyesis. 

Metadermatösis „ soll bezeichnen: 
eine krankhafte Entwickelung der Epi- 
dermis und des Epithelium; v. mela- u. 
Dermatosis. 

Metadrasis, 7 #eradgaoıs? das Hin- 
überwirken (aus einer Wirkungssphäre oder 
einem Körper in andre); v. mera- u. Drasis. 

metagallicus, metagallsauer; v. 
usta- (mach-, post-, secundario) u. 
gallicus, galläpfelsauer. — Acidum 
metayallicum, die Metagallsäure, 
welche man nach Pelouze (Annal. de 


Metagrammatismus 


chim. et de phys. 1833, Déc. p. 337 ff. 
— Erdmann’s u. Schweigger - Seidel’s 
Journ, f. prakt. Chemie, 1834, II, 5. 
S. 318.) einer Hitze von 250° aussetzt, 
bis sie schwarz erscheint. Deshalb meint 
Pelouze sie auch ‘Melagallsäure' 
nennen zu können. 

Metagrammatismus, 6 ji êta yoa- 
patiopog, bei Galen: die Verände- 
rung. eines Buchstabens in einen andern, 
(wie z. B: unter Marsupium u. mehrorts 
in diesem Buche vorkommt!) v. pesa u. 
yoazıyıa, 8 Gramma; petayoapeputiw, 
Buchstaben verändern. 

metalepticus, nerairntexog, mit theil- 
nehmend, mitwirkend; v. meta- u, Aazı- 
Bava, s. Lepsis etc. — Musculi meta- 
leptici, alius! mitwirkende Muskeln. 

Metallšgē, Metallaxis, 9 petal- 
kayn,usrallufıs,dieUmänderung, 
Veränderung, bes. der Form; v. peta 
u. «Alog, der andere, alins! ailaw, 
«ilaoow, alkarıo, anders machen; piêt- 
alla0ow, serallarro, fut. -afo, um- 
ändern. 

Metallanthropismus,beiSpindler: 
das Wasserfühlen, .Metallfühlen, 
mit oder ohne Hülfe der sog. Wünschel- 
ruthe; v. Metallum u. Autbropos. 

Metallenterophthisis, eine Darm- 
schwindsucht von nachtheiliger Einwir- 
kung eines oder mehrer Metalle; v. Me- 
tallum u. Enterophthisis. 

metallicus, «era«Alızog, metal- 
lisch, durch Metall (metallische Dämpfe 
usw.) verursacht; v. Metallum. . 

Metallodynia, der Metallschmerz, 
ein Schmerz von nachtheiliger Einwir- 
kung eines Metalls, z.B. die Bleikolik, 
der Mercurialismus; v. Metallum u. 
Odyne. | 

Metallographia, die Beschreibung der 
Metalle; v. Metallum u. Grãphõ. 

Metallöidum, (Metallois?) ein me- 
tallähnlicher Körper, ein Metalloid, 
die Grundlage eines Kali; v. Metallum 
u. ‚Eidog. 

Metallophagia, das Metallschlu- 
eken, ein Wahnsinn mit grosser Be- 
gierde, Metallstüucke zu verschlucken, 
wovon R. Harrison (The Dublin 
Journ. of med. a. chem. sc., 1835, Sept., 
Oct. Vgl. Kleinert's Repert. 1836, 4.), 
so wie schon früher Ed. Harrison 


615 


Metaphysica 


(Mem. of the London med. Soc. 1799, 
V,15. Vgl. Kraus’s wissenschaft. Heil- 
mittellehre, 8. 261. 262.) sehr merk- 
würdige Fälle erzählen ; v.: 

metallophägus, metallovorax, me- 
tallverschlingend; (s. Metallophagia !); 
v: Metallum u. payw. 

Metallum, 70 pertalàov, das Me- 
tall; zuerst heisst perałłov eine Grube 
udgl., worin man Erz, Steine, Sand udgl., 
sucht, ein Bergwerk; von petaliane 
nach etwas suchen; v. alaw, laaft, 
al)ao, umher irren, umher schweifen ; 
verwandt mit «Alog, alius; vgl. Metal- 
lage etc.! 

Metallurgia, 1) nsraAlovgoyın,die 
Metallurgie, Metallbereitung, das 
Zu-gute-machen der Metalle; v. 
Metallum u. Ergon, vgl. Chirurgia etc. 

metallurgieus, metallurgisch; 8.: 

Metallurgus, ó rerallovoyoc,der 
Metallurg, wer Metalle zu Gute macht, 
z: B. der Bergmann in Metallgruben ; 
8. Metallurgia. 

Metamorphopsia, die Metamorpho- 
psie, ein Sehfehler, wobei die äussern 
Gegenstände in ihrer Gestalt oder Grüsse 
verändert erscheinen; s. Metamorphosis 
u. Ops. 

' Metamorphösis, ) neranooyworg, 
die Unmigestaltung, Umformung, 
Metamorphöse; v. peta u. Morphc: 
pètapoppow, fut. -w0w, in eine andere 
Form bringen; uereroppwpaı, eine an- 
dere Gestalt annehmen. 

Metapedinm, falsch statt: Metapodium, 

Metaphlogösis, die Metaphlogose, 
bei J. F. Lobstein (patholog. Anato- 
mie): der höhere Grad od. weitere Fort- 
gang der Hyperphlogose, wodurch das 
Zellgewebe aufgelockert, mit ausgetrete- 
nem Blute gefüllt und dadurch in eine 
rothe, fleischähnliche Masse verwandelt 
wird, wie z.B. bei der sogen. Chemo- 
sis. Sie gehtleicht in Brand über. Von 
Meta- u. Phlogosis. Vgl. noch Epiphlo- 
gosis etc. 

Metaphrenum, zo petapoevov, 
der obere Theil des Rückens, eig.: was 
hinter dem Herzen (und Zwerch- 
fell!) liegt; v. peta- u. Phrēn. — Me- 
taphrenon latum, petapoevoy 
sriarv,einbreiter|breitschultriger)Rücken. 

Metaphysica, Nletaphysice, die 


Mietaphyteia 


Metaphysik, höhere Physik, die all- 
gemeine (philosophische) Betrachtung phy- 
sischer Erscheinungen; v. peta- (‘soll 
das hier heissen: nach? oder: über — 
hinaus?’ fragte Tittel mit Recht!) 
u. v. Physica. 

Metaphyieia, ý usrapvrsie, Trans- 
plantatio, das Ueberpflanzen (von einer 
Stelle auf eine andere); v. peta u. Phyteia. 

Metapodium, (70 usranzodıor?)= 
Metatarsus; v. usta- u. Podion etc. 

Metaporopoeia, Metaporopo&sis, 
Ü HETunogoNDOLE, HETAMOGONOL- 
norc, bei Galen: die Umänderungen 
der feinen Oeffnungen und Gänge, besi 
aus dem kranken Zustande in den ge- 
sunden, und daher oft: = Syncrisis 
oder Cura syneritica; V: pere, Porus 
u. nosem, machen, bereiten, s. Poësis. 


Metapseudomorphöma, ein durch Me- 
tapseudomorphosis entstandener Afterkry- 
stall; s.: 

Metapseudomorphosis, die Um for- 
mungsafterbildung, eine Pseudomor- 
phose durch Umbildung; bes. in der Mi- 
neralogie: die Bildung eines Afterkrystalls 
durch Veränderung des wesentlichen in- 
nern Gehalts eines Krystalls obne Ver- 
änderung seiner äussern Form; v. peta- 
u. Pseudomorphosis. — Vgl. Ecpleto- 
pseudomorphosisuCalyptopseu- 
domorphosis. 

Metapsjchösis, 7 peteyvyvorg, = 
Metempsychosis; v. meta- u. Psychosis, 

Metaptösis, ) nerenrworc, 1. die 
plötzliche Veränderung einer Krankheit 
in eine andere; 2. die gänzliche Umän- 
derung einer Krankheit in eine entgegen- 
gebetzte oder doch in eine Krankheit von 
ganz anderer Natur; also nicht synonym 
mit Metaschematismus! vgl. auch Diado- 
che, Metastasis; v. prera- u. nento, (Tow) 
fut. zrwoo, fallen; petantow, gleichsam 
in einen andern Zustand fallen, sich plötzə 
lich oder gänzlich verändern. — ‘Ora 
Trudoonwg agı dsvra (vooymera), taŭta 
ex uerantwuewg of. Tairrv. (sis 
Innoxg. Apop. 8.) = Khin, bei de- 
nen nur halbe Krisen eintreten, gehen 
durch die Metaptosis in acute über.— 
Metantwoırg ev taig ehhinecdt xorósot 
yırerar TOV ofemv VOOYUATOV OVX EIF 
Taüta povov, alla xat tüv Yoovınv 
via, Kat uakiote stg papadpoyv xat 
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Metasphondylium 


weraptalov Ha pfoyyv xat Übounar. 
Taınv. (us 'Innoxo. Tooyvuor. a.) 
= Der. Umsatz (= Ueberspruny ) ge- 
schiebt bei acuten Khin, wo die Krisen 
ausbleiben, nicht bloss wieder in acute, 
sondern auch in einige chronische Khtn. 
und zwar bes. in Marasmus, : Quartana, 
Schwindsuchten und Wassersuchten. — 
Eynyneooı nesamwınrovoı Eg Tovg 
nolunnepoug: TaAnw. (Depanevr. pe- 
od. a, 7.) = Eintägige Fieber springen 
leicht in mehrtägige über. — Novoos sx 
PETATTWAEWG.E£ YOOWOV HIKO ENTEN- 
vonevar Tudyr (se Innoxp: noo- 
yvoor. y.)—Die Khin gehen durch die 
Metaptose leicht in chronische. über. — 
Ta pev unlug xar- nowtwç soriy ofen, 
qa. e sx neTanTwseug Yıyoprar. 
Tuine. (se ‘Jsnoxg. Tooyvaoe. a.) 
— Einige Khtü sind an sich und ur- 
sprünglich acut, andere werden es erst 
durch die Metaptose. : 
Metarrhoea; 7 ssradbora, der 
Rückfluss, Reflurus, die Ebbe, das 
Zurücktreten; s. meta, Rhoea eic.; 
vgl. Metarrhysis. 
metarrhoicus, zu Metarrhöe gehörig, 
davon herrührend usw, i 


Metarrhjsis, 7 neragövnıs, 1. 
Metarrhoea, 2. bei Galen. bes.: 
die Versetzung der Kht (nach Ei- 
nigen: der Krankheitsursach, nach An- 
dern: des Khtsstoffes!) nach einem an- 
dern (— wol nicht gerade immer: nach 
einem äusseren! — eher wol umgekehrt! 
—) Theile; s. meta-, Rhysis etc. Vgl. 
Metarrhoea! = zrerappew, zurückfliessen, 
refluere. — ‘H neragbvorg, allore 
uT QAO pEQOS Pıroneyy. 7 RAL pte- 
Taoragıg xuiovpery: Tainv. (e 
“Inning. nooöörr. «.) = Der Umsatz 
(die Umsetzung) geschieht von einem 
Theile auf einen. andern und wird auch 
wol Versetzung genannt. 

metaschematicus, metaschematisch, der 
Form nach verändert, umgeformt; &.: 

Metaschematismus, ó usraoyyna- 
Tıoptog,nstaoynnarıaıg, die Um- 
gestaltung oder Umformung, bes. 
einer Krankheit (ohne Veränderung des 
allg. Charakters! vgl. Metaptosis etc.); v. 
peta- u, Schema; uereoynuarı,o, eine 
andere Form geben. 

Metasphondyliam, Metaspondy- 


— 
— 


Metastäsis 


17 um; Substantia vertebrarum interme- 
dia, die Zwischenwirbelbeinsubstanz, 
worüber Labatt (Lond. med. gazette, 
Vol. XVII, 3. = 1835, Dec.) eine Ab- 
handlung geliefert hat; v. meta- und 
Spondylus. 

Metastäsis, ; petaotuaugig, die 
Umsetzung bes. einer Krankheit, einer 
Krankheitsform oder eines vermeintl. 
Krankheitsstoffes auf einen andern Theil, 
bes. wenn dadurch der Zustand des 
Kranken verschlimmert wird; v. peta- 
u. Stasis; (eraoraw,) nedıornge, UM- 
stellen, umsetzen. — ‘H neraorasıs, 
čtegwv 1078 upyyyv nupofvonwv xut 
novun, wg deiodar aliy alkov yoovov 
TPOS TYY NEYUY TOV TONOV TOU OWJA- 
TOGS ν N PPETUOTUGEG FYEVETO. 
TæAnv. (Comm. in Hippocr. de diaeta 
in acutis.) — Die Versetzung veranlasst eine 
nene Reihe von Anfällen und Krankheitserschei- 
nungen, da das neue Uebel auch wieder eines 
neuen Zeitraums bedarf, um die Kochung in dem 
nun gewählten Orte zu Stande zu bringen. - 

metastaticus, HETUUTaTıXog, Me- 
tastatisch, durch Metastase entstanden, 
dazu gehörig usw.; s. Metastasis. 

Metasyncrisis, 7 ustaoyyxpıarg, 
1. bei Galen: eine durch Kunst be- 
wirkte Erscheinung, welche die Stelle 
der vergebens erwarteten Krise vertreten 
soll, bes. die auf diese Weise bewirkten 
Ausleerungen durch die Haut (s. Meta- 
poropoesis) nach starken Diaphoreticis, 
Sinapismen, Bädern, Brechmitteln, star- 
ken Bewegungen usw.; v. peta- und 
Synerisis; 2. Nach Neueren, z. B. 
Ed. Hlawaczek: eine langsam oder 
auch tumultuarisch herbeigeführte Um- 
wandlung des gesammten Lebensprocesses 
und dadurch bedingte gänzl. Veränderung 
in dem stöchiometrischen Verhältnisse 
der Elementartheilchen [!], welche das 
Nervenmark, das Blut und überhpt. die 
ganze organische Masse ausmachen, z. B. 
durch die Ekeleur, Schmiercur, die 
Behandlung mit Leberthran, Gold, Kam- 
pfer, Arsen, durch Reisen, Hungercur, 
FVassercur, Schwitzcur, die Russ. 
Dampfbäder. Also zum Theil = Syn- 
crisis Recorporatio Novatio 
corporis. 

Metasyneritica (remedia, :iapatu) 
petraovyxoitiexa, Heilmittel zur Beſörde- 
rung der Metasynkrise; 8.:. 

Kraus's etym. med. Lexicon. 


— 
— 


3te Aufl. 
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Meteorismus 


Metasyneritice (ars, 7) teyvy) peta- 
agvyxzortixy , die metasynkrit. Heilkunst;s.: 

metasyncriticus, „sTaovyapırı- 
xog, zur Metasynkrise gehörig, davon 
herrührend usw.; s. Metasyncrisis. 


‚metatarseus, zum Mittelfuss gehö- 
rig; 8.: 

Metatarsus, Metatarsium, zo pé- 
Tatagoıov, der Mittelfuss; v. peta- 
u. Tarsus, 

Metathesis, 7 ueradeoıg, die 
Versetzung, Umsetzung, bes. einer 
Krankheitsform auf eine weniger wichtige 
Stelle, in activem Sinne also = Deri- 
vatio; v. usta- u. (dew,) teyp, setzen, 
stellen; petateðyzt, umsetzen, umstel- 
len, an einen andern Ort stellen. 

Metatocia, die Geburt auf ungewöhnl. 
Wege; v. meta- u. Tocos. 

Metatrophia, soll bezeichnen: eine durch. 
krankhafte Ernährung entstandene Krankheit; v. 
meta- u. Trophia. 

metaxarchicus, soll bedeuten: zwischen 
dem Mastdarm u. a. Theilen liegend! zu dreist 
und unpassend gebildet aus aerafv, zwischen, 
vgl, mesos, u. aus Archos, After. 

Metempsychösis, 7 usteuwvyw- 
oig, Trausanimatio, die Seelen wan- 
derung, Metempsychose; v. usta- 
u. Empsychosis; ueteuwvyom, fùt. -mow, 
die Seele in einen andern Körper über- 
gehen lassen. 

Metencrita, bei Roderic a Castro f. 
st, Metrenclhyta. 

Metensomatösis, 7) nsTsvowue- 
zwoıg, 1. die Versetzung in einen an- 
dern Körper; 2. Verbindung mit einem 
Körper, Verkörperung; v. pera- 
u. Ensomatosis,. (Die erstere, vgl. Metempsy- 
chosis, ist nach Timaeus eine barbarische, 
nicht von Pythayoras erfundene (vielleicht 
aus Indien stammende?) Meinung.) 

meteoricas, meteorisch, die hö- 
heren Lufterscheinungen betreffend, dazu 
gehörig usw.; s.: ` 

Meteorismus, 0 petewpropog, 1. 
die Aufblähung des Unterleibes (von 
krankhaft erzeugten Luftarten in oder 
ausser den Därmen); v. meteoros; zet- 
eworla, fut., -ıow, in die Höhe heben; 
zerewgrkonee, sublimis feror; — 2. der 
geniale Graf G. Buquoy bezeichnet 
damit auch: die Lehre von den meteor. 
Erscheinungen in der Atmosphäre — 
Metereologia, nebst der Erscheinung 


ders. überhaupt. 
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Meteorologia 


Meteorologia, 7 pıersmpoloyre, 
die Lehre von den höheren Lafterschei- 
nungen, von meteoros u. Logos. 


meteorologicus, nerswpokoyt- 
xog., zur Meteorologie gehörig, davon 
herrührend, dieselbe treibend usw.; 8. 
Meteorologia. 

meteöros, ustewgog, sich hoch er- 
hebend, sublimis; v. peta- u. arwpa 
od. cwpa, die Schwebe, v. asıgw, auf- 
hängen; s. Haeresis, Aör et. — Meteö- 
ron, to nertswgov, was sich hoch 
oben in der Luft zeigt, ein Meteor. 

Methe, 7 gen, die Trunken- 
heit; v. „edv, Wein, Meth! preĝvo, 
trunken machen; vergl. Amethystus. 

methemerinus, 1 sn 18g1v0c,täg- 
lich, täglich vorkommend; v. 
peta- und Ysega, 8. ephemerinus. — 
Meihemerina (febris), das alltä- 
gige Fieber, Febris quotidiana. 

Methencrita, bei Roderic a Castro f. st, 
Metrenchyta. 

Methobiostatica, Methobiosta- 
tice, die Biostatik der Trunksucht, Be- 
trachtung der Folgen der Truuksucht für 
das menschl. Leben; v. Methe u. Biosta- 
tica. Vgl. Dipsobiostatica! 

methodicus, e9#odıxog, metho- 
disch, nach gewissen Regeln handelnd ; 
v. Methodus. — Medici methodici, me- 
thodische Aerzte, theoret. Ae. — Medi- 
cina methodica, die methodische oder 
theoret. Heilkunde; bei den Alten: die me- 
die. Theorie, nach welcher alle Klıtn. vom 


Straffen und Schlafen, Strietum et Laxum, 
hergeleitet wurden, 


Methodus, ý nedodor, eig. das 
Nachgehen (nach einer Regel usw.), 
das Gehen nach bestimmten Grund- 
sätzen, das Handeln nach gewissen 
Regeln, die Methode; v. pera- und 
6dor, der Weg, Gang usw., s. Hödos etc. 
— M. medendi, die Heilmethode, ý 
Medodog Hegunevreny. 

Methogaströsis, das Magenleiden 
von Trunkenheit, 1. der sogen. Ka- 
tzenjammer; — 2. die gänzliche Ver- 
derbuiss des Magens (u. der Därme) durch 
andaurende Trunksucht; v. Methe und 
Gastrosis. Vgl. Gastromargosyne! 

Methomania,dieTrinksucht,Trunk- 
fälligkeit, v. K. G. Kühn vorgeschlagen 


Metopion 


statt d. unpassenden Dipsomania ; v. Meihö 
u, Mania. — Das von Andern vorgeschlagene 
Polydipsia ebriosa ist eben so unpassend, 
als Dipsomania, 


methydricus, soll bedeuten: von nbnormer 
Beschaffenheit des Wassers in der Linsenkapsel 
berrührend! sonderbar gebildet aus aer«-, wel- 
ches hier mitten bedeuten soll, u. v. Hydor! 

Methyle, Materia secundaria, der 
Nachstoff, der nach seinem (dienen- 
den) Durchgange durch die organ. Ge- 
bilde ausgeschieden (und unter bestimm- 
ten Umständen von neuen in dieselben 
aufgenommen u. benutzt) wird; v. peta- 
u, Hyle. Vgl. Archyle, Sozotropia, Po- 
rizotropia etc. 

Methylenum, das Methylen, die 
hypothetische Grundlage des v. J. Du- 
mas u E. Peligot dargestellten Holz- 
geistes und der damit verwandten Ver- 
bindungen; vgl. Xylalkohol! Wahr- 
scheinl. gebildet aus Methyle, 

Methypoströsis, 7 nedunoorgweg, 
die Veränderung des Krankenlagers. Per- 
mutatio strati aegrotantium; v. meta - 
u. Hypostrosis, (das Unterbreiten, Un- 
terlegen.) 

Methysis, 7) pevarc, genit. - 106; 
-is; das Berauschtseyn, die Trun- 
kenheit; v. Methy, Methe (u. zunächst 
v. Methysis kommt dann methysticus). 

methysticus, den Rausch betreffend, 
dazu gehörig, denselben bewirkend, dazu 
geneigt, davon herrührend usw. ; v. Me- 
thy, Meth& etc. 

Metodontiäsis, 1. das zweite Zah- 
nen, Dentitio secundaria; v. meta - u. 
Odontissis; — 2, nach Einigen auch: die krank- 
hafte Entwickelung der Zähne. 

Metoecesis, } aerosunnıg, Dislocatio, 
Mutatio domās, M, sedis, die Veränderung der 
Wohnung, des gewöhnl. Sitzes; v. aera- und 
osxoç (8. Monvecia, Oeconomia etc.): wsromen, 
fut. -70@, mutare habitationem, m. sedem, die 
Wohnung verändern, Vgl. Plmcometoecesis etc. 

Metopantralgia, der Stirnhöhlen- 
schmerz; v. Metopantron u. Algos. 

Metopantritis, eine Entzündung in 
den Stirnhöhlen; v. Metopantron, vgl. 
Iritis. 

Metopantron, Metopantrum, die 
Stirnhöhle, v. Metopon u. Antrum. 

Metopion, NMetopium, 1. Glabella, 
die Glatze, eig.: die kleine Stirn, kl. 
Nebenstirn ; Dem. v. Metopon; — 2. = 
Galbanum ; v. mela- u. Opium; gleich- 


Metopon 


sam: etwas nach dem Opium Folgendes, 
dems. Aehnliches; — 3. eine Galbanum 
enthaltende Salbe, die man sehr werth 
hielt. Bei Hippokrates: Metöpon. — 
Vgl. noch Netopion und Netopon. 

Metöpon, to serwror, 1.d. Stirn, 
eig. was mitten über beiden Augen (wre, 
worsev,) ist; v. sera u. Ops;— 2. bei 
Hippokr.—Metopion 2. 

Metöposcopia, die Stirnschau, Un- 
tersuchung der Stirn in physiognomischer 
u. nosognostischer Hinsicht; v. Metöpon 
u. Scope. 

metöposcopicus, metoscopus, die 
Metoskopie betreff., dies. betreibend usw. 

Metosis! ist unrichtig gelesen aus Meiosis 
(s. auch Meosis, Miosis,) und wird nun, wie es 
denn so geht! von Vielen, sogar von Schmalz, 
und, wo es freilich weniger auffält, im Ny- 
sten’schen Dictionnaire , nachgeschrieben. 

Metra, » sınzoa, (Mater,) Matrix, 
Hytera, Uterus, die (Mutter,) Gebär- 
mutter, Bärmutter, der Fruchthal- 
ter; v. Meter, s. Mater etc. 

Metrae, «i sımyroaı, Secundinae, die 
Nachgeburt; Plur. v. Metra. 

Metraemïa, Sanguinis in utero tur- 
gescentia, der Blutandrangzum Ute- 
rus; v. Metra u. Haema, Vgl. Metro- 
hemia ! 

Metraemorrhagia, Haemorrhagia 
uteri, der Mutterblutfluss, Mut- 
terblutsturz; v. Metra und Haemor- 
rhagia. 

meirsemorrhagicus, v. Metraemor- 
rhagia herrübrend usw. 

Metraemorrhöides, ai «i pogóoï- 
EG HUTATOOTOPLOVTÄE yıpag, 
Haemorrhoides orificii uteri, die Hä- 
morrhoïden des Muttermundes; 
v. Metra u. Haemorrhoides. — Ai pog- 
óordec de yevovtat xata t0 070 1109 
INS UANTEORENTERYNAOV, Ex TOU Unsg- 
OXY Yawsodaı RATE HEV TOVG NAHO- 
Evopovg evalyr, Qiuipov Ta nui evegevdrj‘ 
ey de diaksrupaoe = vooy, avalyı 
xat Unonelı0v sar otoayywðy. Tlavàh. 
Aryır. (y', gë.) = Es entstehen auch Hämor- 
rhoiden an der Oeffnung u. am Halse 
der Gebärmutter, wobei die Lippen des 
Muttermundes während der Anfälle [des Fichers ? 
der Krämpfe? der Hitze?) schmerzhaft blutig u. 
röthlich, yäprend der Remissionen aber hart, 
blänlich und schwielig erscheinen, 

Metralgia, d.Gebärmutterschmerz; 
v. Metra u. Algos. a 
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Metrechoscopium 


meiralgicus, von Metralgie herrüh- 
rend, dazu gehürig usw. 

Metranaemia, Metroligaemia, San- 
guinis defectus in utero, der Blutman- 
gel in der Gebärmutter; von Metra und 
Anaemia. 

Metranaströphe, (Inversio uteri ,) 
die Umkehrung (Umstülpung) der Gebär- 
mutter (mit einem kleinern oder grössern 
Prolapsus derselben); v. Metra und Ana- 
strophe. 

metranastrophicus, Meiranastrophe 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Metranastrophe. 

Metraneurysmus, ó 155 anrgas avsv- 
gvouog Awaxogid, (Yan surgınn A iR), eigent- 
lich: Dilatatio uteri, Gebärmutierausdeh- 
nung, v. Metra u. Aneurysmus; die Ueberse- 
tzungen haben aber gewöhnlich: Diletatio vul- 
vae, Ausdehnung der Schaamspalte, 
was auch Dioskorides gemeint zu haben 
scheint, da er das Räuchern mit Cassia, Zimmt 
udgl. dagegen empfiehlt, dessen Wirkung gegen 
eigentlichen Metraneurysmus oder Metrecta- 
sis wol wenig leisten würde. Die Commentato- 
ren wollen dazu noch die Klıt als eine varicose 
oder ähnl. Ausdehnung der Gefässe des Uterus 
oder der Vulva angesehen wissen, 

Metrasia, f. (wol nur verschrieben ?) statt 
Metratresia. 

Metratonia, die Atonie der Gebär- 
mutter, Gebärmultererschlaffung ; v. Me- 
tra u. Atonia. 

metratonicus, Netratonie betreffend, 
davon herrührend usw. — MHetraemor- 
rhagia metratonica, Mutterblutfluss v. 
Metratonie. 

Metratresia, /mperforatio uleri, eine 
abnorme Verschliessung der Gebärmutter; 
v. Metra u. Atresia. 


metratreticus, metratretus, Me- 
tratresie betreffend, davon herrührend 
usw.; 3, Metratresia etc, — Metratre- 
tica, Metraträöta, eine Frau mit 
Imperforatio uteri. 

Metrauxe, die Vergrösserung der Ge- 
bärmutter, Hypertrophie d. G; v. Metra 
u. Auxe. 

Metrechoscopia, Auscullalio mensu- 
rae el soni, die Untersuchung des Maa- 
sses (der Länge, des Umfanges usw.) u. 
des Schalles; v. Metrum, Echo u. Scope. 
Vergl.: 

Metrechoscopium, instrumenlum ad 
metiendum et ad sonum diiudicandum, 
ein Maass- und Schallprüfer, wie 
z.B. der v. Montault (Froriep’s N. 


Metrectaneus 


4107349, 17. $.'272.) angegebene; 6. 
Meirechoscopia. Vgl. Echoscopium, Ste- 
thoscopium elc. 

Metrectäneus, Speculum uteri, ein 
sogen. Mutterspiegel, ein Werkzeug 
zur Ausdehnung des Muttermundes; von 
Metra u. Ectaneus. — M. polyphy- 
desmeus, kann man den Polyphy- 
podesmeus metrectaneus nennen; 
insofern man die erstere Function des 
Werkzeugs für die Hauptsache ansieht. 

Metrectasis. ‚NMetrectäsis, Üteri 
dilatatio, die Gebärmutterausdeh- 
nung; v. Metra u. Ectasis. 

metrectaticus, zu Metrektasie gehö- 
rig, dadurch entstanden usw.; v. Metra 
u. ectalicus, 

Metrectopia, Dislocatio uteri, De- 
viatio uteri, eine Verschiebung des 
Uterus (aus seiner normalen Lage); v. 
Metra u. Ectopia. 

Metrectopicus, metrectòpus, zu 
Metrectopiegehörig,davon herrührend usw. 

Metrelcos — Metrhelcos? 

Metrelcösis — Metrhelcosis ? 

Metrelosis — Metrhelösis? 

metremphracticus, Netremphraxisbe- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s.: 

Metremphraxis, der Uterusinfaret, 
die Ueberfüllung (und Verstopfung) der 
Gefässe und des Parenchyma des Uterus; 
v. Metra u. Emphraxis. 

Metremphysema — Physometra; 
v. Metra u. Emphysema. 

metremphysematicus, das Metrem- 
physem betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; v. Metremplıysema. 

Metrempraxis, f. st. Metremplıraxis, 

Metrenchyta, Metrenchytes, 0 uy- 
sosyyveng (Galen), die Mutter- 
spritze; v. Metra u. Enochyta; vgl.: 

Metrenchyta (remedia, papıuxa) ta 
peytoeyyvea, Muttermittel, Mit- 
tel zum Einspritzen in die Gebärmutter ; 
v. Meira u. eyyvrog, eingespritzt, siehe 
Enchysis etc. — Ueber beide Wörter 
vgl. noch C. G. Kühn. 

Metrepidemia, die von Zeit zu Zeit 
vorkommende allgemein verbreitete gro- 
sse Anlage zu Krankheiten der weibli- 
chen Sexualfunctionen: zu schweren Nic- 
derkunften, Mutterblutilüssen, Mutterent- 
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zündungen und Puerperalfiebern usw.; 
v. Metra u. Epidemia. 

Metreurysma, eine (krankhafte) Aus- 
dehnung der Gebärmutter; v. Metra u. 
Eurysma. 

metreurysmaticus, Metreurysma be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Me- 
treurysma. 


Metrhelcos, Ulcus uteri corrodens, 
das fressende Geschwür des Ute- 
rus, the corroding ulcer of the ute- 
rus; v. Metra u. Helcos. Vgl. Metro- 
carcinoma etc, 

Metrhelcõsis, oder -Metrelcösis? 
ein Gebärmuttergeschwür, Verei- 
terung in der Gebärmutter, v. Metra u. 
Helcosis. 

Metrhelosis, oder Metrelösis? = 
Metranastrophe oder Hysterelosis; v. Me- 
tra u. Helosis, 

metricus, #ergıxos, dem Masse (besond. 


dem Sylbenmasse) entsprechend, metrisch; v. 
Metrum. 


mētricas, 7T7g:x0g, mütterlich; den 
Uterus betreffend, dazu gehörig usw.; v. 
Metra. 


Metritis,dieGebärmutterentzün- 
dung; v. Metra; s. Iritis. 

Metro - arctia, la métro- aretie, bei Pi- 
orry mehrfach f. st. Metrostenosis. ’ 

Metroblennorrhoea,e.Nutterschleim- 
fluss; v. Metra u. Blennorrhoea. 

metroblennorrhoïcus, zu Metroblen- 
norrhöë gehörig, davon entstanden usw. 

Metroblennozemia, d. grosse Schleim- 
ergiessung aus dem Uterus; v. Metra u. 
Blennozemia. 

Metrobotrytes, Excrescentiae uteri 
botryticae, the eg Pre excrescence 
of the uterus bei Fleetwood Chur- 
chill (Diseases of females; Dublin, 
1837), oder schon früher bei Jos. 
Clarke u. bei C. M. Clarke (Disea- 
ses of females, Il, p. 57), Exerescen- 
ces vivaces de utérus bei Levret, 
die blumenkohlähnlichen Aus- 
wüchse des Uterus; v. Metra und 
Botrytes. Vgl. Metrocarcinoma etc. 

Metrocäace, besser; Cacometra, Caco- 
metria. 


Metrocampsis, die Umbeugung der Ge- 
bärmutter; v. Metra u, Campsis; übel gebildet, 
da Campsis bloss eine solche Biegung bezeichnet, 
wie etwa die Vagina bei Umbiegung des Uterus 
machen muss, oder wie Schlangen, gebogene 
Ruthen usw. machen, besser: Metroloxia, 


Metrocampticus 


metrocamptiecus, soll bezeichnen: zu 
Metrocampsis gehörig, daber entstanden usw, 

Metrocarcinöma, Carcinoma uleri, 
der (offene) Mutterkrebs, (wohl zu 
unterscheiden v. Metrhelcos, Metro- 
botrytes etc.) v. Metra u. Carcinoma. 

Metrocarcinomaticas ,„ zu Mutter- 
krebs gehörig, daher entstanden usw.; 
v. Metrocarcinoma. 

Metrocatarrhus, der Mutterka- 
tarrh = Leucorrhoea, Fluor albus; 
v. Metra u. Catarrhus. — M. benignus 
= Leucorrhoea benigna, Fluor 
albus benignus. — M. malignus, 
M. contagiosus, = Fluor albus 
ınalignus, FI. a. contagiosus. 

Metrocele — Hysterocele; v. Metra 
u. Cele. 

metrocelicus, Metrocele betreffend, 
davon herrührend usw. 

Metrocelides, ei untoonnkıdeg, 
bei Hippokrates: Mutterflecken, 
Naevi materni; s. Mater u. Celis. 

Metrocholösis, Febris puerperalis 
biliosa, das gallichte Kindbetterinfieber ; 
v. Metra u. Cholosis. | 

Metrodynia — Metralgia; v. Me- 
tra u. Odyne. 

Metrodystocia, die Schwergeburt we- 
gen ungewöhnl. Beschaffenheit der Ge- 
bärmutter; v. Metra u. Dystocia. 

metrodystocicus, Metrodystocie be- 
treffend, davon herrührend usw. 


Metro- ectasia , la melroectasie , 
Piorry f. st. Metrectäsis. 


bei 


Metro-epidemia, kürzer u. gewöhn- 


licher: Metrepideniia. 

Metro- hemia, la metro — hemie, bei 
Piorry mehrfach f. st. Metraemia, Metro- 
plethora, Metryperaemia etc. 

Metroleucorrhoea, Leucorrhoea ute- 
rina, der Gebärmutterschleim- 
fluss; v. Metra u. Leucorrhoea. 

Metroloxia, — Hysteroloxia; s. Me- 
tra u. loxos. 

Metroloxicus, Metroloxie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Metroloxia. 

Metrolymphangitis, Inflammatio va- 
sorum uteri lymphaticorum, Lymphan- 
gitis uteri, Entzündung der Lymphge- 
fässe der Gebärmutter; v. Metra u. Lym- 
phangitis. 

Metromalacoma = Hysteromala- 
coma; v. Metra u. Malacoma. 

Meiromalacosis == Hysteromala- 


Metropathia 


cosis, vgl. Metromalacoma; v. Meitra u. 
Malacosis. 

Metromanis, die Mutterwuth; v. 
Metra u. Mania. — Dass das Wort auch *Vers- 
wuth, Versemachertollheit’ v. Metrum, 
das Versmaass, bezeichnet, gehört nicht 
hierher und muss bei jedem eigentl. Arzte, wel- 
cher allgemeine Bildung haben soll, als bekanut 
vorausgesetzt werden. 


metromanisacus, Metromanie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. metromania. 

Metromelanorrhoea, Melanorrhoea 
uterina, der Abgang schwarzer (blutiger 
udgl.) Flüssigkeiten aus der Gebärmutter; 
v. Metra u. Melanorrhoea. 

Meirometrum —Hysterometrum; 
v. Metra u. Metrum., 

Metromyzeus, Metrosiphön, Si- 
phunculus (sugens) uteri, Ventosa 
uterina, der Muttersauger, le spe- 
culum pompe, la ventouse uterine, 
nennt Andrieux seine Saugpumpe ge- 
gen Menstruatio suppressa; v. Metra u. 
vlo, sugo. 

Metron, Metrum, zo pertoovy, 1. das 
Mass, Messinstrument; v. ueroeo, 
messen, u. das v. (eu, ea!) eine, gehen, 
pew, meo! (vgl. Meatus) gehen, im 
Gehen durch Schritte messen. — 2. Das 
gehörige Maass, das Rechte, (Sehr 
gut bestimmt es Pythagoras (Eneu 
zgvoosvza): Ovd' vyısıyg tñe wege og 
azıehsıuy syeiv Yo, Aha sotov To 
peToov xat otov, yuzwacıov te Tor 
sioda — Meroov ds Asyu tod, O 
un o'avına. — Nicht der Gesundheit des Kör- 
pers zu pflegen darfst du versäumen! Sondern 
des Trankes Maass und der Speis’ und der 
leiblichen Uebung Halte du streng ! Maass heisst 
aber mir, was nimmer dir schadet. Zu verglei- 
chen ist noch das Lat. metiri, die verschiedenen 
Sanskritformen v. m, matän usw. — 3, Bei 
Piorry (Nomenclat. organo -pathologique ; 
Paris, 1837. in der Vorrede falsch angenommen 
statt Metra. i 

metronanödes, soll bedeuten: eine zu 
kleine Gebärmutter betreffend ; daher rührend usw; 
übel gebildet aus Metra u. nanödes, s. Nanno- 
metra. 


Metronervia, la melro-nervie, bei Piorr y 
f. st.: 

Metroneuria, Uteri affectio nervosa, 
nach Piorry’s (berichtigten) Nomen- 
claturprincipien: ein Nervenleiden 
des Uterus; v. Metra u. Neuron. 

Metropathia, Aſfectio uleri, das Ge- 
bärmutterleiden; v. Metra u. Pathos, 


Metroperissia 


— 
— 


Metroperissia Metrypertro- 
phia; v. Metra u. perissus. 

Metroperitonitis, die Entzündung 
der Gebärmutter u. des Bauchfelles, G e- 
bärmutterbauchfellentzündung, 
(nach Boulu in: Archives générales de 
Méd., T. 19. = 1819, Mars;) s. Metra, 
Peritonitis etc. 

Metroperittia — Metroperissia; 
8. Metra, perissus elc. 

Metrophlebitis, (nicht: P hlebom e- 
tritis,) Phlebitis uterina, Inflam- 
matio venarum uteri, die Entzündung 
der Bärmutterblutadern; v. Metra 
u. Phlebitis. 

Metrophleghymen , f. st. Metrophleg- 
mymen, 

Metrophleghymenitis, f. st.: Metro- 
phlegmymanitis. 

Metrophlegmymen, Tunica uteri 
mucosa, die Schleimhaut des Uterus; v. 
Metra u. Phlegmymen. 

Metrophlegmymenitis, Inflammatio 
tunicae mucosae uteri, die Entzündung 
der Schleimhaut der Gebärmutter; v. 
Metra u. Phlegmymenitis. 

Metrophthisis, 1. Tabes uteri, das 
Schwinden oder Einschrum pfen 
des Fruchthalters; — 2. = Me- 
tropyophthisis; v. Metra u. Phthisis. 

Metroplethöra, Metryperaemia, der 
Blutüberfluss im Uterus; v. Metra und 
Plethora, 


Metropolypus, der Mutterpolyp; 
v. Metra u. Polypus. 

Metroproptösis, der Muttervor- 
fall; v. Metra u. Proptosis, 

Metroptösis, der Muttervorfall; 
v. Metra u, Ptosis. 


metroptoticus, Metroptosis betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw. 
Metropyophthisis, Tabes purulenta 
uleri, Schwindsucht von Eiterung im 
Uterus; v. Metra u. Pyophthisis. 
Metrorheuma, f. st, Metrorrheuma. 
Metrorhexis, falsch statt: Metrorrhexis, 
Metrorrhagia, ein (heftiger) Mut- 
terblutfluss; v. Metra u. Rhage etc. 
Aipogdayıa ths unroag ovußaı- 
ver EX ÖvSyYEpSOTaToV TONOV 7 ERTOMOEUG 
y etelxwosug y Onmod» ty ġiğy tüv 
yleßwv nìecov alpa enysstar flag- 
ENETEL 77 KANVOVTE YUUVWOIÇ TOU Ou- 
fLRTOg, ryvotye, wypov tò owna, avo- 
Qie, Eore de xiyvduvüdes to voona. 


Metroscirrhus 


Mooy ı0» (negi tur yuvarızsıny nabav.) 
= Der Mutterblutfiuss entsteht durch 
sehr schwere Geburten, durch Abortus, durch 
Verletzungen der Gebärmutter und durch jeden 
Vorgang, welcher eine grössere Ergiessung aus 
den (Mutter-) Blutgefässen veranlasst. Die 
Kranken verfallen darnach leicht in allgemeine 
Schwäche, Abmagerung, gelbes [kachektischer] 
Ansehen, Mangel an Esslust. Immer ist die 
Kht. mit Gefahr verbunden. 

metrorrhagicus, Netrorrhagie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Metrorrhagia. 

metrorrhecticus, Netrorrhexis betref- 
fend, davon herrührend usw.; 8.: 

Metrorrheuma, Rheumalismus uteri, 
der Gebärmutter-Rheumatismus; 
v. Metra u. Rheuma. 

Metrorrhexis, der Gebärmutter- 
riss, Mutterriss, die Zerreissung des 
Uterus; v. Metra u. Rhexis. 

Metrorrhoea, ein (audaurender) Aus- 
fluss von Blut, Schleim, Gauche udgl. 
aus dem Uterus; v. Metra u. Rhoea, 
Rhoe etc. 

metrorrhöicus, Metrorrliöe betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Metrorrhoea. 

Metrorrhois, nach einigen Neueren : 
eine (perverse) Hämorrhoidal - Krankbeit 
der Gebärmutter; v. Metra elc., vgl. 
Cardiorrbois. 

Metrosalpinges, Tubae Fallopianae, 
die Muttertrompeten; Plur. v. Me- 
trosalpinx. 

Metrosalpingitis, Inflammatio tubae 
Fallopianae , die Entzündung einer Mut- 
tertrompete; v. Metrosalpinx; vgl. Iritis. 

Metrosalpingorrhagia, Haemorrha- 
gia e tubis Fallopianis, die Mutter- 
trompetenblutung, Blutergiessung 
aus den Mutterirompeten in die Unter- 
leibshöhle, wie Barlow und B. Bro- 
die (the Lancet, 1839, Nov. 22. — 
Froriep’s Not. Nr. 1380, 256) beobach- 
teten; v. Rhaäge u. Metrosalpiux. 

Metrosalpingorrhexis, Disruplio tu- 
bae Fallopianae, die Zerreissung einer 
Muttertrompete, wie z. B. Munk (s. 
London med. Gazette, 1841, March. 
= Froriep’s Not. 1491, 8. 272.) be- 
obachtete; v. Metrosalpinx u. Rhexis. 

Metrosalpinx , Tuba Fallopiana , 
eine Muttertrompete; v.. Metra u. 
Salpinx. 

Metroscirrhus, Scirrhus uleri, der 


Metroseolioma 


Mutterkrebs; v. Metrau.Seirrhus. — Zxrg- 
bog EV unroa SOTE Öiadeorg NEPE T 
p1e00g QUTYE, wote eivar oxlygiay av- 
qizunov, òyĝuðy, avwpadorv;'anovoy 
qa nokla. Definitt. Galenicae. — Der 
Mutterkrebs ist ein Leiden eines Theils die- 
ses ‚Organs, das als bart, dem klopfenden Fin- 
ger widerstrebend, aufgetrieben, uneben und 
meistens [anfangs] schmerzlos erscheint. 

Metroscolioma, Metroscoliösis, 
Obliquitas uteri, das Schiefstehen der 
Gebärmutter; v. Metra u. Scolioma etc. 

Metroscopia, Investigatio uteri, die 
Untersuchung des Fruchthalters; bes. 
wenn solche geschieht mit dem: 


Metroscopium , 1. das Metrosköp, 
ein Werkzeug zur Untersuchung des 
Uterus, wie z. B. das von Nauche 
(des malad. des femmes, 2 part., ‘Par. 
1829. pag. 752.): s. Metra, Scope etc. 
— 2. Metroscopium, (Instrument) metroscopique, 
nennt Bourjot Saint-Hilaire mit Unrecht 
sein Scopometrum; v. Metrum u. Scope, 

Metrosphongiomais, Gebärmutter- 
(schwamm-)knoten, Mutter-Tuberkeln ; 
v. Metra u. Sphongioma. 

Metrostenösis, Dteri coarctatio, die 
Gebärmutterverengerung; v. Me- 
ira u, Stenosis. 

Metrosterēsis, 1. die Wegnahme (Ex- 
slirpation) des Uterus; 2. der Mangel des 
Uterus ; v. Metra u. Steresis. 

metrostereticus, Netrosteresis betref- 
fend, davon herrührend, dieselbe bewir- 
kend usw. 

Metrosynizesis, Uieri (cum adia- 
centibus) coalescentia ; die Verwachsung 
des Uterus mit den Beckenwänden oder 
and. Theilen, nach Madame Boivin 
(vgl. Froriep’s Not. 1263, $. 144) eine 
häufige Ursach des Abortus (oft wol nur 
Coäffect ?) v. Metra u. Synizesis. 

Metrotomia, der Gebärmutter- 
schnitt, sog. Kaiserschnitt! v. Me- 
tra u. Tome. Sectio caesarea mag 
die Operation irgend ein Charletan ge- 


nannt haben. Nachher hat man Caesar den Schnitt 
angedichtet. 


metrotomicus, Metrotomie betreffend, 
dazu gehörig, dazu tauglich, dieselbe ma- 
chend, davon herrührend usw.; s.: 

Mietrotömus, 1. — metrolomicus; 2. 
bes. wer die Metrotomie oder den sogen. 
Kaiserschnitt macht; ein besonderes In- 
strument dazu usw.; s. Metrotomia. 
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Misephonia 
Metro - tubureula, richtiger etwa: M e- 


trosphongiomata oder: 

Metrotylomata, (harte) Gebärmutter- 
(schwamm)knoten; v. Metra u. Tyloma. 

Metrozootia, eine Netrozootie, eine 
von Zeit zu Zeit sich zeigende allgemein 
verbreitete Anlage zu Krankheiten der 
weiblichen Genitalien bei Thieren: zum 
Fehlgebären usw.; vgl. Metrepidemia; v. 
Metra u. Zootia. 

metrozooticus, Netrozootie betreffend, 
dazu gehörig, daran leidend usw.; s. Me- 
irozootia. 

Metrum, s. Metron. — Metrum 
Gallicum, le Metre Francais, das 
Französische Meter. 

Metryärorrhoes, Hydrorrhoea 
uteri,d.Gebärmutterwasserfluss, 
ein satzweis erfolgender Abfluss der sich 
zuweilen nach dem fünften Monat der 
Schwangerschaft krankhaft im Uterus an- 
sammelnden wäss’rigen Flüssigkeit (—Hy- 
drometra), meistens ohne Abortus zur 
Folge zu haben. (Vgl. Boivin des ma- 
ladies de P utérus, par A. Dugès; 
Paris, 1833.) Von Metra und Hydror- 
rhoea. Vgl. Hydrallos! 

Metryperaemia — Metroplethora; 
v. Metra u. Hyperaemia. 

Metryperacsthesis, Nimia uteri sen- 
silitas, die übermässige Reizbar- 
keit der Gebärmutter; v. Metra u. 
Hyperaesthesis. — Die Fälle von krankhaft 
erhöhter Empfindlichkeit des Uterus, 
weiche von J. Scott, Gooch u, Davies iu 
dem Edinb. Journ. 1834, Nr. 121. (s, Schmidt's 
Jahrbb, d. Med, 1836, IXVIX, 1 S. 47. 48) an- 
geführt werden, gehören jedoch eig. zu Me- 


tralgie, 
Metryp thia, nach Piorry’s (be- 


richtigter) Nomenclatur: Uteri affectio (morbosa) 
nimia, ein sehr heftiges Leiden der Ge- 
bärmutter, wie Metritis, Metrocarcinoma etc,; 
v. Metra u. Hyperpathia, 

Metrypertrophia, Ilypertrophiauteri, 
Metroperissia, e. VUebernährung 
(der Substanz) des Uterus; v. Me- 
tra u. Hypertrophia. 

Meum, 70 piov, pov, Arab. şa 
(mi), Mutterwurz, Bärwurz, Herzwur- 
zel, Athamanta M. Bot., Radix ursina. 

Mezerčum, Daphne M. Bot., Cocco- 
gnidium , der Kellerhals, Seidelbast; v. 
...?— Das neu-Persische "49 jh (maseri- 
jän) entstand wahrscheinlich aus ders. Wurzel, 
als das Griechische, 

Misephenia, 7 p:aipoviu, die Verunrei- 


mi F 


nigung durch Mord; ein boshafter tückischer 
Mord; v, puuro, s. Miasma, u. v. Phonos. 

A, Miansis, Miaria, Miasma, 
Miasmos, TO nıunna, N PiGYVILG, krugım, 
10 pinugut, ò piagno, die Verunreini- 
gung, Befleckung;z v. muww ete., s, Mi- 
asma; asagog, unrein, befleckt. 

Miasma, 70 pioa, 1, eigentl. die 
Verunreinigung, s. Miamma etc.; 2. 
etwas Verunreinigendes, die Un- 
reinigkeit: 3. daher jetzt bes.: ein 
sich in der Luft entwickelnder 
Krankheitsstoff, das Miasma; v. 
(ua, piaw,) — — (färben ‚) 
unrein. machen, beschmutzen; verwandt 
mit zo, jtryyo, meio, mingo, den Harn 
lassen. — Den noch oft übersellenen bedeuten- 
den Unterschied zwischen Miasma und Conta- 
p s. wissenschaftl. nachgewiesen in der allg. 

osologie u. Therapie. 


miasmaticus, durch Miasma entstan- 
den, miasmatisch; s, Miasma. 

Mica, ò, ý WË, genit, -ıyog, ý wig, 
genit. - dos, to wıyıov, das Krümchen ; 
ob v. micros? — M. panis (albi), die 
Semmelkrume. 

Micatio, das Blinzeln, schnelle Bewe- 
gen (der Augenlider usw.); v. Mica? 

Micleta, (eiz.: das Erprobte, durch Er- 
fahrung Bewährte!) bei Mesue (Opp. fol. 
meum 386), Nicolai (Antidotar.) u. im alten 
Dispensator. Augustan.: ein Opiat, besond, ge- 
braucht gegen Blut- u, Banchflüsse Soll 
verdorben sein aus Michnata, und dieses ‚von 


+ (machana), experimento probavit, her- 
stammen. (Aegidii Carbolensis Carmina medica, 
ed. Ludw., Choulant; Lips. 1826. cf. Beck, 
Repertor. 1827, I, p. 9-14.) 

Micranatomis, Anatomia microsco- 
pica, d. feinere anatomische Untersuchung 
organischer Theile; v. micros u. Anatomia, 


Micranatomicus, kürzer und besser: 
Micranatömus, ein Mikranatom, 
sich mit Mikranatomie beschäftigend; s. 
Micranatomia etc. 

Micrangion, N richangion > ein s0g. 
H aargelüss, ein sehr kleines Gefäss ; 
v. micros u. Angion. 

micrencepbalicus, Mikrokeplialon be- 
treffend, damit versehen , dadurch ent- 
slanden usw.; 8.: 

Micrencephalion, Micrencepha- 
Hu m, Micrencephälon, Micren- 
cephälum, ein (zu) kleines Gehirn; v. 
micros u. Encephalon etc. 

micristicus, zur Nikristologie gehö- 
rig usw.; v. micros u. Histos. 
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Microcosmographia 


Micristologia, die Mikristologie, die 
Lehre von den feinsten organ. Fasern; v. 
micros u. Histologia. 

microcephalicus, einen kleinen Kopf 
habend, denselben betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; nicht = 
micrencephalicus, wie Manche es neh- 
men; v.: 

Microcephälon, Microcephälum, 
ein (zu) kleiner Kopf; s.: 

Microcephälos, Microcephälus, o 
nixg0oxepualog, einen kleinen Kopf 
habend, ein Kleinkopf! v. micros u. 
Cephäle. 

Microchemia, bei Dübereiner: die 
chemische Untersuchung kleiner u. feiner 
Gegenstände, z. B. der Luftarten, der 
organischen Pllanzen - u. Thiersäfte; v. 
micros u. Chemia. 


microchemicus, mikrochemisch, 
Mikrochemie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, dadurch bewirkt usw.; von 
Microchemia. 


microchir, mit kleiner Hand, -kleinhändig ; 
v. micros u, Cheir: 


Microchrenometrum, ein Mikro- 
chronometer, ein Werkzeug zur ge- 
nauen Messung sehr kleiner Zeiträume, 
wie z. B. der Sphygmometer; v. micros 
u. Metrum. 

Microcosmetör, gen. - öris, bei Do- 
laeus: d. allgemeine Lebensprin- 
cip, (welches beim höhern Thiere im 
Hirne seinen Sitz hat;) v. micros u. Cos- 
metor, od. unmittelbar v. Microcosmus. 
In beiden Fällen etwas dreist gebildet ! 


microcosmetorïcus, den Mikrokos- 
melor betreffend, dadurch bewirkt usw.; 
v. Microcosmetor, 


microcosmieus, mikrokosmisch, 
den Mikrokosmos oder ein (einzelnes) 
lebendes Individuum betreffen dayon 
herkommend usw.; von Microcosmus. — 
Scientia microcosmica = Physio- 
logia oder Anthropologia etc. — Ma- 
china microcosmica, bei den Phy- 
siologen und Aerzten der mechanischen 
Schule: = Organismos,. lebender Körper 
usw. — Sal mierocosmicum — 
Sal urinae elc. 

Mierecosmographia, die Beschrei- 
bung (od. auch Abbildung) lebender, bes. 
menschlicher, Theile usw.; v, Nlicrocos- 
mus u. Gräphe. 


Microcosmographicus 


microcosmographieus, microcos- 
mogräphus, zu Mikrokosmographie ge- 
hörig, dies. betreibend, usw. 

Microcosmologia, die Mikrokos- 
mologie, Lehre vom Mikrokosmos = 
Physiologia = Anthropologia etc.; v. Mi- 
crocosmus u. Logos. 

Microcosmus, ò :%00x%00 410 ç. der 
Mikrokosmus, die kleine Welt, Welt 
im Kleinen, das einzelne lebende Indivi- 
duum, bes. der Mensch; v. micros u. 
Cosmos; vgl. Macrocosmuıs. 

Micrographia, die Beschreibung (u. 
Abbildung) sehr kleiner, nur mit bewafl- 
netem ‚Auge sichtbarer, sogen. mikrosko- 
pischer Gegenstände; v. micros u. Gräphe. 

Micrologia, 7 piıxgpoloyra, 1. ge- 
wöhnl.: der Kleinlichkeitsgeist, d. 
Haschen nach  kleinlichen Dingen, die 
Mikrologie, Pedanterie; 2. zuwl. 
auch: die Lehre von den sehr kleinen, 
sog. mikroskopischen Thieren und Pilan- 
zen; v. micros u. Logos. 

Micrometrum , das Mikromöäter, 
eim Werkzeug zum Messen sehr kleiner 
Dinge, sehr kleiner Quantitäten usw.; v. 
micros u. Metrum. 


micrommaātus, besser: microphthal- 
mus; v, micros u, Omma, 
microphaes, soll bedeuten: durch 


Gewöhnung an schwaches Licht entstan- 
den, ex consuetudine exiguam lucem 
ferendi, sehr unpassend gebildet aus: 
micros u. Phaos, 

Microphonia, 7 utxoopwree, eine 
sehr kleine oder vielmehr feine, schwa- 
che Stimme; v. microphonus. 

Microphonium, das Mikrophön, nennt 
IF heatstone seine Stimmgabel, welche die 
schwächsten Töne hörbar macht; wenn. sie mit 
tönenden Körpern unmittelbar in Berührung kommt; 
(s. Froriep's Notizen aus dem Gebiet der Natur- 
und Heilkunde, Bd, 19, Ne. 6. Kleinert's Repert. 
d. med. Journ, 1828, 7. 8. 28.) v.: 


mierophönus, z :x%00 pov oc, mit schr 
feiner schwacher Stimme begabt; v. mi- 
cros u. Phöne. 

Microphthalmia , 
Schwinden des 
oculi; u.: 

Microphthalmus, 6 zs: z00opdal- 
zog, 1. wer sehr kleine Augen hat; 2. 
das kleine Auge, zuw. = Hyophthalmus; 
3. = Microphthalmia ; v. micros und O- 
phthalmos. 

Micropsychia, 7 pexgowvyia, 1. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


das 
Augapfels, 


(krankhafte) 
Atrophia 
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Microsplanchnus 


eine kleinliche Denkweise; 2. die Klein- 
müthigkeit, der Kleinmuth; s.: 

micropsychus, zutzooWvyog, klein- 
lich denkend; kleinmüthig; v. micros u. 
Payche. 

micropterus, 1. kleinllügelicht, mit 
kleinen Flügeln versehen; 2. jetzt auch: 
kleinflossig, mit kleinen Flossfedern; v. 
micros u. Pteryx. 

mieropüs, sızoomovg,kleinfüs- 
sig, mit kleinen Füssen; v. micros und 
noue,8. Pes. 

Micropyls, Micropyle, nach Tur- 
pin: eine kleine Oeflnung in den Pflan- 
zensaamen, durch welche die Befruch- 
tung geschehen sollte, (eine materialisti- 
sche Thorheit!) v. micros u. Pyle. 

Microrchis, ein männl. Subject mit 
sehr kleinen Hoden; von micros und 
Orchis. 

Microrhbizomania, bei Re falsch statt: 

Microrrhizomania, bei Fil. Re(Ma- 
lattie delle piante): eine Krankheit der 
Pflanzen, bei welcher die Wurzelfasern 
sich abnorm vervielfältigen, verfeinern u. 
verlängern, gleichsam: die Wurzel- 
wuth, Wurzelungswuth, Zallin- 
ge r’s Plica? Linnés (viell, auch Zal- 

inger’s) Plica ist jedoch eine andere 
Krankheit; v. Mania u.: 
microrrhizos, mit kleinen Wurzeln, 
kleinwurzelig; v. micros u. Rhiza. 
micros, pixooc, lon. onıxgos, 
Dor. uinxog (usrog,) klein; vgl. zum, 
in Miosis etc. 

microscelus, mit zu kleinen oder zu 
kurzen Beinen oder Schenkeln; v. micros 
u. Scelos. 

microscopicus, mikroskopisch, 1. 
nur mit bewaffnetem Auge sichibar, wie 
Animalia microscopica, höchst 
kleine Thiere; 2. zum Mikroskop gehö- 
rig usw.; v.: 

Microscopium, ein Vergrüösse- 
rungswerkzeug, Mikrosköp; von 
micros u. Scope. 

microsphyctus, wer einen kleinen 
Puls hat; s. micros u. Sphygmus. 

Microsphyxis, } zızonopvfire, 
genit. -«g, 1. die Mikrosphyxie, das Be- 
haftetsein mit einem kleinen Pulsschlage ; 
— 2. der kleine Puls selbst; v. micros 
u. Sphyxis etc. 

Microsplanchnus, ö uıx000n Lay- 
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Microsporum 


zvog, wer kleine Eingeweide hat; s. 
micros u. Splanchnon. 

Microsporum, das Mikrospör, nach 
Gruby: eine kryptogam, Pflanze im Por- 
rigo decalvans, welche (in der sogen. 
Alopecie) Pflanzen mit Aesten, Zweigen 
und Sporulen bildet, und wegen der 
Kleinhbeit der Sporulen * Microsporum’ 
benannt ist; v. micros u. Spora. — Die 
von Gruby selbst entdeckte Art hat der- 
selbe *M. Andouini’ dem berühmten 
Andouin zu Ehren, benannt. 


Microsyphilionthus, Syphilionthus 
microcarpus , die kleine Franzosenfinne, 
der kleine venerische Pustelausschlag; v. 
micros u. Syphiliontlios. Vgl. Macro- 
syphilionthus. 

Microthlibeus =: 

Microthlipter, genit. -Cris, ein Quetsch- 
werkzeug für sehr kleine Gegenstände; 
wie z.B. Purkinje’s sehr brauchbarer 
mikrotomischer Quetscher (Joh. 
Miüller’s Archiv f. Anat. usw. 1834, V, 
S. 385-390); v. micros u. Thlipter. 

microtrapezos, (ist wol Germarismus 
statt micro- od. leptotrophos?) wer eine 
leichte dünne Nahrung geniesst; v. micros 
u. Trapeza. 

Microtes, 7 puxgoryg, genit. -1T0g, 
-etis, die Kleinheit; v. micros. 

Microtrophia, eine spärliche, geringe 
Nahrung; spärliche Ernährung; v.: 

microtröphus, 1. spärlich (schlecht) 
genährt; 2. wenig nährend; v. micros u. 
Trophe. 

Micteccrisis, eine (kritische) Aus- 
scheidung verschied. Stoffe; v. mictos u. 
Eccrisis. 

(Mictio,) Mictus, da Harnen, Harn- 
lassen;st. Migitus, Migtus v. puyo, piyyo, 
mingo!harnen, Niedersächs.: migen 
ob verwandt mit preyyuge? s. Migma. 

Mictocystis, 1. Saccus organicus 
mixtae texturae, ein Balg von gemisch- 
ter Textur; v. miclos u. Cystis; — 2. 
eine Geschwulst mit solchem Balge. 

Mictoöcerisis, f. st. Micteccrisis. 

Mictolithos, ein aus verschied. organ. 
Substanzen bestehendes steinart. Concre- 
ment; v. mictos u. Lithos. 

Mictomephitis, Mephitis mixta, Mi- 
asma mephilicum mixtum, die ge- 
mischte Mephitis, eine aus mehren 
verdorbenen Luftarten, z. B. der vegeta- 
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bilischen, animalischen Mephitis; beste- 
hende schädliche Luftart, v. sıxrog = 
mixtus u. Mephitis. 

mictopyos — mixopyos. 

ctos, kızros, == mixos. 

Micturitïo, der Drang zum Harnlas- 
sen; v. Mictus etc.; micturio, Harn- 
drang haben, Harn lassen wollen. 

mictus = mictos. 

Mietus, »; ovgyaıg., das Harnen, s. 
Mictio. — M. cruentus, M., sangui- 
neus, — Haematuria. 

Migma, zo piya, das Gemisch; 
die Mixtur; v. zuyvugı, mischen, 
miscere, 8. Nixis elc. 

Migräna, ist Gallicismus statt H em i- 
crania, v. Migraine! 

Miles, genit. -ïtis, der Soldat; vgl. mi- 
litaris etc, 

Miliaria, 1. — Febris miliaris; — 
2. Exanthema miliare, òu. 7) xeyyoos. 

miliaris, miliarius, zeyyowðyc, hir- 
senartig, hirsenförmig, v. Milium. — 
Febris m., F. miliaria, F. vesicularis, 
das Frieselfieber, Frieselfieberexanthem , 
das Friesel. — Exanthema miliare, Ex. 
miliarium = Purpura m., P. miliaria, 
der Frieselausschlag, das Friesel. 
Glandulae miliäres, die sog. Hirsedrü- 
sen an den Augenlidern, die bis zur 
Grösse der Hirsekörner vergrösserten Talg- 
drüsen um die Augen. 

Mitiolum, ein sog. Hirsekörnchen 
am Auge; Glandula miliaris ; Demin. v.: 

militaris, den Soldaten oder das Kriegs- 
wesen überhpt. angehend; v. Miles. — 
Nosocomium militare, ein Militär- 
hospital. — Medicina m., die Kriegs- 
heilkunde. 

Mitium, 1. ein Hirsekorn; — 2. die 
Hirse überhpt., Panicum miliaceum Bot.; 
man meint v. mille, wegen der grossen 
Zahl der zu dems. Haufen gehörigen 
Körner! vgl. Miles! etc.; — 3. der 
Frieselausschlag, vgl. miliaris, Mi- 
liaria etc. 

mille, oi yihion wi yilian ta gidu, tausend; 
(plur, Millia, Tausende;) wahrscheinl. v. zdos, 
giàu, — Manche wollen es v. Miles, Audere 
v. Milium herleiten, weil Soldaten, Hirsekör- 
ner udgl, oft zu Tausenden vorkämen! 

Millefolium, to suvoıopvilor, Achil- 
lēca M. Bot., die Schafgarbe, das 
Tausendblatt, der Röls; v. mille und 
Folium. 

Miltepeda, Millepes,öovıonos, Oniscus 


Milpha 


Asellus L., der Tausendfuss, Kellerwurm, 
Kelleresel, die Assel (v. Esel, Aseletc.), 
ein mildes sehr ekelhaftes Diureticum ; 
v. mille u. Pes, wegen seiner vierzehn (!) 
Füsse. 

Milpha, der Kahlkopf; s. Milphae, 
vgl. Madarosis. 

Milphae, Milphosis, «ai uılpar, 
7 pılywoıg, bei Galen: auch oi 
MIAPOI, 1. das Ausfallen der Au- 
genbraunenhaare, wie Madarosis; — 
2. Ausfallen der Augenliderhaare; — 3. 
zuweil.: ein Mittel gegen diese Uebel; Ableit. 
scheint unbekannt. Ob viell. verwandt mit M il- 
tos etc, mittelsi eines Ueberganges durch pã ĝos ? 

miltodes, sı)ıadryg, roth angestrichen, 
roth bemalt; v.: 

Miltos, % zuıÄrog, die Mennige, 
Minium; auch jede rothe mineral. Masse: 
Bolus, Zinnober, Haematit usw.; ob ver- 
wandt mit Minium ? 

Miltosis, (wılraoıc?) = Milphosis 
od. Madarosis; v. Miltos; zuirom, fut. 
-000, bestreichen mit Mennige od. Bo- 
lus. Madarotische Augenbraunen haben 
oft das Ansehen mit schmutziger Erde 
bestrichener. 

Miltus — Miltos. 

Mimice,„ (nepıxy, menyrıny 
[zeyrz], 5 piunorg,) die Mimik; v. 
(zurw, zresw,) piutouar, nachahmen ; 
pioc, cin Nachahmer, Mime; per pw, 
Affe; woher: imitor, Imago, similis, 
Simius etc., so wie das Teutsche: ahmen 
in nachahmen, ähnlich, die Endung 
-sam, Affe usw. 

Mimochasmesis, Pandiculatio imi- 
tativa, das nachahmende Gihnen; v. 
mimos, pupiew, u. Chasmesis. 

Mimographia, die Geberdenspra- 
che, Bebian (Mimographie für Taub- 
stumme); s. Mimice, Gräüphe etc. 

Mimösa, M. sensitiva, die Sinn- 
pflanze, Fühlpfl.; v. zunew, eine Be- 
wegung nachmachen. (Nicht ganz passend 
gebildet!) — M. Senegal = Acacia S., 
die Mutterpfl. das Gummi mimosae od. 
G. Arabicum. 

Mina, Mnä, x, avü, wer, ein Gewicht 
der alten Griechen, die Alten leiten Mnä, lon. 
Muena, her v. Hebr, MIN (manch), (wie Man, 


Manna ,) die Speise, Mahlzeit. — M. Attica, 
= 100 Draclimen. — M. Alexandrina — 160 
Drachmen. — M. Romana == 96 Dr, 


Minera, 1. die Bergstufe, Miner, 
das Erz; nach den Alten: v. Hebr, ;n 
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(min), aus, von, mit zu supplirendem 
yox (erez), Erde (Erz!). Vgl. noch 

ineralogia ! 2. die (innere) Krankheitur- 
sach, — M. martis solaris Hassiaca, Ovum 
philosophicum, der (sonst officinelle) Hess. 
Eisenvitriolkies. 

Minerale, das Mineräl, das aus der 
Erde Gewonnene; v.: 

mineralis, mineralisch, aus der 
Erde gewonnen; v. Minera. — Minc- 
ralia (corpora), die Mineralien. 

Mineralogia , die Lehre von den so- 
gen. Mineralien, die Mineralogie; so- 
gen. Vox hybrida aus Minera, Erz udgl., 
u. Logos. Minera wieder vom neuen 
Lat. Mina, das man v. Mine herleitet, 
das aber viell. mit Fena od. mit dem 
noch bei Lucret. vorkommenden Verb. 
simpl. minere, ragen; sich (in etwas 
hinein) erstrecken, verwandt ist. 

mineralogieus, mineralögus, Mine- 
ralogie betreffend, dahin gehörig, dieselbe 
betreibend usw. 

Minero - mephitis, Mephitis minera- 
lis, Miasma mephiticum minerale, die 
mineralische Mephitis, cine durch 
Zersetzung verschiedener Erdarten, des 
Wassers selbst usw. entstandene verdor- 
bene Luftart; v. Minera u. Mephitis, 

Minerva, % Ayyy, Tlallac. die 
sog. Göttinn der Wissenschaft, der Weis- 
heit, (des Kriegs;) v. (Meminerva,, Menerva ,) 
Memoria, verwandt mit memini ete. — Auch 
hiess ehedem ein (jetzt unbekanntes) Pha- 
ster . 
Minithesis, f. st. Minythesis, 

Minium, Minyum, die Mennige, 
Plumbum bioxydatum, Oxydum plumbi 
rubrum, Sandix, das rothe (doppelte) 
Bleioxyd; ob verwandt mit Miltos? Man leitet 
es gewöhnl. ab von minno „ klein machen, pül- 
vern; wegen seiner Feinheit, 

Minoratio, Minutivo, 3 perwog, 1. 
die Verminderung, Verringerung; v. mi- 
nor, minus; — 2. die gelinde Schwä- 
chung durch Erbrechen, Laxiren usw. 

minorativus, vermindernd, verringern, schwä- 
chend; s. Minoratio. — Minorativa (remedia), 
schwächende Mittel, wie Blutausleerungen, Laxir- 
mittel, Fasten. 

Minuta (Febris), ein meistens binnen vier 
Tagen tödtendes Fieber; v. minus, s.: 

Minutio, die Verkleinerung, Schwä- 
chung; v. minus etc. s. Minoralio. — 
Minutio monachi, die Schwächung junger 
vollsäftiger Männer (der Mönche) durch 
Blutentziehungen usw. 
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Minutus 


minutus, klein; v. minus, s. Minutio. — 
Minuta (pars horae), eine Minute. — Minuta 
secunda, eine Secunde. 

Minythesis, 5 zuewvsnoıg, bei 
Hippokrates: = Meiosis; v. zuvvw, 
minuo! pivvĝo, puvvĝew, fut. -70w, 
verkleineren. 

Miosis — Meiosis. — Meosis oculi 
= Phthisis oculi; vgl. Metosis ! 


mirabilis, bewundernswerth; v. miror, 
bewundern. — Sal mirabile Glauberi, 
Glauber's Wundersalz, Natrum sul- 
furicum, Sulfas sodae. — M. Peruvi- 
ana — Convolvulus Jalapa. 

Mirach, Arab.: — Epigastrium, 

Mirocele, f. st. Merocele., 

Mirachiälis — Cardialgia; v. Mirach, 

Misadir, Arab.: Salmiak, Sal ammoni- 
acum, Ammonium muriaticum. 

Misanthropia, 7 uıoavdounıe, 
der Menschenhass, die Menschen- 
scheu; s. Nisanthropus. 


Misanthröpus, 0 prov Oow op, 
wer, bes. wegen melanchol. Gemüths- 
zustandes, Menschen hasst oder scheu’t, 
ein Misanthröp; v. zıioog, Hass, Ab- 
scheu; 0w, pVOQW, PVOQTTO, HVOQT- 
qopar, hassen, verabscheuen; (v. pnw, 
taw etc., 8. u. Miasma!) u. v. Anthropos. 


Miserere (mei), Copremesis, das Koth- 
erbrechen; v. miser, elend; miseret me, 
es dauert mich usw. 


Miseria, ý calaımnwmpra, arvyıa, der 
elende Zustand, das (grosse) Unglück ; 
s. Miserere. 


Misocapnos, Misocapnus, der Ra uc h- 
feind; v. Misos u. Capnos. — König 
Jacob FI. von England nannte so ein 
Buch, worin er sehr gegen das Tabak- 
rauchen eiferte. 

misogamos, heurathsscheu, che- 
feind; s. Misos u. Gamos. 

misogynaeus, misogynes, =: 

misogynus, ztooyvvarog, Att. 
fıooyvvng, weiberfeind; v. misos 
u. Gyne. 

Misologia, 7 zrooloyın, der Hass 
vernünftiger Untersuchungen, 
Vernunfthass, unser jetziger Obscu- 
rantismus, Mysticismus; v.: 

misologus, zrrooAnyoc, jede ver- 
nünftige Untersuchung (und Unterredung, 
Disputation! usw.) hassend, der Obscu- 


Mitra 


rant, Mystiker usw.; v. misos und 
Logos. . 

Misopsychia, ein Trübsinn mit Le- 
bensüberdruss ; s. Misos u. Psyche. 

Misoptochos, nannte man scherzweise 
die Gicht! eig.: wer die Armen hasst, 
weil die Gicht diese seltener befällt; s. 
Misos u. ntwyog, ein Armer; v. 170000, 
fut. nzofo, sich tief bücken, sich auf 
die Erde werfen; v. nentw, (nrow,) 8. 
u. Ptosis. 

Misos, zo uTooe, der Abscheu, 
Hass, dieFeindschaft; v. pew, saw, 
iaw, sucwo, beschmutzen, ekelhaft 
u. widerlich machen, wie das Lat. odi, 
Odium, Osor v. Odor — Gestank. 

misozo&@ticus, soll bedeuten: aus Lebens- 
überdruss entstanden; selır übel gebildet aus 
Misos u. Zōē. 

Misozoia, der Lebensüberdruss, Le- 
benshass, (Gegensatz von Philozoia,) Vi- 
tae odium, Vitae taedium; v. misos 
u, Zöe. 

Missadan, Arab,: — Mercurius. 

Miissřo , die Sendung; Entlassung; v. mitto, 
schicken. — Sanguinis m., das Blutlassen. 

Missurium, ein vorweltl. Riesen - Amphi- 


bium aus dem Missuri- Staate und dem Missi- 
sippitlinle, 


Mistio, Mistüra, Mistus = Mixlio, 
Mixtura, Mixtus. 

Misy, ro piov, wahrscheinlich eine M e- 
tallverbindungz (in Hippokr. unächten 
Schriften und von Galen aus Kriton ange- 
führt;) scheint Syrischen oder Persischen Ur- 
sprungs. 

Mitella, ro zuırgrorv, eig. eine kleine 
Binde; eine Armbinde, um den Arm 
darin zu tragen; Dem. v. Mitra. 

Mithridätes, \. der bekannte König von Pon- 
tus, der sehr fürchtete, durch Arsen vergiftet zu 
werden; soll heissen: grossmächtigst! — 2. da- 
her: das Arsen; v. aġọyr, agoyr, männlich, 
kräftig, sehr wirksam. 

Mithridaticum (remedium, paprıanov) 
zo Mısgıdasınor, ein Gegengift (bes. 
gegen Arsen), das Mithridates aus 54 
Dingen bereitet haben soll; s.: Mithri- 
dates. 

mitigans, mildernd ; v. mitis; miligo, 
besänftigen. — Mitigantia (remedia), 
besänftigende, mildernde Mittel, Pare- 
gorica, 

Mitigatio, die Besänftigung, Beruhi- 
gung; s. miligans. 

Mitra, 7 zreroe. lon. pırey, die 
Binde; Kopfbinde, Mütze; Bi- 


Miträalis 


schofsmütze; v. pw, pam, nerw ete, 
sanft umschliessen, einhüllen usw.; s. u. 
Meninx, Mamma, Mastos etc. — M. 
Hippocratis, die Hippokratesmütze, 
ein Kopf- und Armverband. 

mitralis, mützenfürmig, kappenförmig; 
v. Mitra. — Valvulae mitrales cordis, 
die mützenförmigen Klappen im Herzen. 

Miva, das Quyttenmus, mit Zucker 
gemengte Mark der Quytien; v. ..? 

Mixaethria, Mixaethrion, 9 pet- 
Eaıdgıe, to nıfardorow, bei Hip- 
pokrates: sehr abwechselndes helles 
u. Regenwetter; v. pryw, pioyw, (zıoyo,) 
mischen, fut. pežo, u. v. arðyo, die 
obere feine Atmosphäre, der Aether, s 
Aether. : 

Mixes, «i mus, Mixtiones, die Mischungs- 
krkhta., Süftekrkhtn., bes. die sog. Cacochymienz 
Pilur. v.: 

Mixis, 7 yufıg, 1. Mixtio, die Mi- 
schung; — 2. die Vermischung, der 
Beischlaf, Coitus, ») ovrovor«; Y. poyo, 
misceo, mischen. 

mixopyos, zsi:$osvoc, mit Eiter 
untermischt; v. prayo, guyrvsu, u. Pyon. 

Miztio, Mixtüra, Mixtus, ý 
wıigeg,dieMischung, Vermischung; 
s. Mixis etc. 

Miztura, Mistüra, zo xoupe, eine 
Mixtur, ein aus mehren Theilen be- 
stehendes (flüssiges) Arzneigemeng; v. 
misceo etc. 

miztus, mistus, puoc, gemischt; v. 
misceo etc. 

Mnä, ; av«, = Mina. 

Mnëmë, 4 pyyn, das Gedächt- 
niss; v. (wen, nvaw, ynfo,) preo- 
fiat, Hvat, gedenken, sich erinnern; 
verwandt (ausser Memoria ! etc, etc.) mit 
Mens, Mentio, memini, Minerva etc. 

Mnemecephalicus (Balsamus), neuere 
Uebersetzung d. charlatanmässigen : haupt- 
u.gedächtnissstärkender Balsam! v. Mneme 
u. Cephale. 


mnemoneuticus, 1 yY1L0VEUTLXx og, 
= mnemonicus. — Mnemoneulice, 
y uyymovsvsınn (teyvn), Mne- 
monice. 

Mnemonicus, pyyuovexoc, zum 
Gedächtniss, zur Erinnerung gehörig; v. 
vw, praw, zmwevo, etc., 8. Mneme. 
Mnemonice, 9 pvynnovınn 
(zeyr3,), die Gedächtnisskunst, Er- 
innerungskunst, Mnemönik. 
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Modus 


Minemotechnis — Mnemoneutice; 
v. Mneme u. Techne. 

mnemotechnicus — mnemoneuti- 
cus; v. Mnemotechnia. 

mobilis , (movibilis ,} beweglich; v. moveo, 
bewegen. 

Mobilitas, 7 suxıyyora, 1. die Beweg- 
lichkeit; v. mobilis; — 2. die krank- 
hafte, bes. grosse Beweglichkeit. 

Mochlia, Nochleusis, » noyisen, 
poykıa, woyksvaorg, das Wirken 
durch Hebel; dah. bes. das Einrichten 
von Verrenkungen udgl. durch Hebel od. 
Flaschenzüge; v. poyłoç, der Hebel; 
poylew, noylevo, s1oy)om, wirken durch 
den Hebel, od. wie mit einem Hebel, 
arbeiten mit Anstrengung, mit vorge- 
schlagenem e, wie in Mars usw., v. 
oyAog, schwere Arbeit; oylsu, oyAsvm, ete. 
schwer arbeiten. 


mochlicus, #07} ıxoc, das Bewegen, 
Heben udgl. betreffend, dasselbe lehrend 
usw.; v. Mochlia ete. — Mochliceus 
(liber, $ıßlog) moykınoc, (liber) 
Fectiarius, das Buch von den Hebeln 
und andern Werkzeugen, eine von den 
wahrscheinlich unächten Hippokrati- 
schen Schriften. 


Mochlion, vo znoylıov, Vectis, der 
kleine Hebel, wie zu chirurg. oder ge- 
burtshülfl. Gebrauch; Demin. v. Mochlus. 

Mochliscus, ò goylıoxog, ein sehr 
kleiner Hebel zu ähnl. Gebrauch; Sub- 
demin. v.: 

Mochlos, ó poyłoc, Pectis, der 
Hebel; s. unter Mochlia. 

Mochthos, 6 p0% 2og, oy#ng, po- 
yog, jiwkog, die schwere Arbeit; 
das schwere Leiden; oft Agon; 8. 
j10yAog unter Mochlia! 

Modiolus, (ro ynatidior,) 1. eig.: das 
Mässchen; Demin. v. Modius; — 2. der 
Kopfbohrer, das sogen. Trepan, (wegen 
der Mässchenform ;) — M. masculus, der männl, 
Tr., mit Pyramide, — M. Femina, (der weibl. 
Tr., nach herausgenommener Pyramide. — M. 
cochleae auris, die Kernachse, Spindel, Pyra- 
mide der Gehörschnecke, 

Modius, ó sodıog, ein (rundes) Maass 
für Körnerfrüchte von 16 Sextarien, od, 
14 Medimnus; wahrs. v. Modus, als Mo- 
dificirendes ? 

Modus, das Maass, Ziel, die Art u. 
Weise, (Mode!) verwandt mit medius, 
mesos, melior, Medos etc. — M. cere- 


Moenia 


bri — Protuberantia cerebriannularis, 
die ringförmige Vorragung des grossen 
Hirns. 

Moenia, ru tayy, Muri, die Mauern; 
bei Lucret. Moeri, Moeria, Moenia. == 
Moenia dentium, 1. sgx05 odorrwv, der (ganze) 
Zahnrand mit den Zähnen; — 2. der 
(äussere) Kuochenrand der Kinnbacken an 
den Alveolen; (nicht die Alveolen selbst, wie 
Manche angeben). 

W Moeror, } Avun, Moestitia, Tristitia, die 
Trauer, Betrübniss, der Kummer; v, moereo, 
betrübt sein. 

Mogigraphia, das Schwerschreiben, 
der Schreibkrampf; v.: 

mogigraphicus, mogigrüaphus, zu 
Mogigraphie gehörig, daran leidend usw.; 
v. Graphe, yoapw, u. mogis. 

Mogilalia, das Stammeln, erschwerte 
Sprechen = Psellismus? v.: 

mogilälos, zoyı Aa)og, schwer und 
mit Anstrengung redend, stammelud — 
ancyloglossus; in der Septuagiata (der 
alten Griech, Uebersetzung des alten Te- 
staments): stumm; v. Aaleıy, s. Lalia 
etc., u. v.: 

mogis,. soyız, mox (== moy's)! 
Mühe, kaum, (beinahe;) v.: 

Mogos, o soyog, die Mühe, Arbeit; 
der Schmerz, Kummer: das Leiden ; 
bloss weichere Form v. Mochthos. 

Mogostocia, 9; poyogroxıa, Par- 
tus difficilis, die schwere Geburt; v.: 

mogostöcos, 0 u. 7 oyogLToxog, 
1. von schwerer Geburt, durch eine 
schwere Geburt gegangen; 2. schwer ge- 
bärend; 3. bei Homer: (Ilias 19, 103.) 
den Schwer- Gebärenden helfend ; s8. 
Mogos, Tocos etc. 

Mola, } nuly, 1. die Mühle; ob 
verwandt mit mollis etc.? — 2. was 
rund, wie Mühlsteine ist: die Knie- 
scheibe, der Kopf eines Backen- 
zahns; — 3. was zermalmt, wie ein 
Zahnkiefer, Maxilla; — 4. das sog. 
Mondkalb, Monatskalb, die Klump- 
frucht. 

moläris, pulixog, was zur Mühle 
gehört, wie eine Mühle wirkt usw.; v. 
Mola, s. Myle. — Dentes molares, 
dieBackenzähne, eig. Malmezähne, 
gleichsam: Mühlzähne! 

Moles, to Aupog, 6 oyxog, die grosse 
Last, (schwer bewegl.) Masse; verwandt 
mit moveo, bewegen; molior, in Bewe- 
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gung setzen. — M. yangliformis 
Ganglium Gasseri. 

Molibdaena, Nolibdos, Nolıbos, 
s. Molybdaena, Molybdos etc. 

Molilalia, das Lallen, Weich- und 
Breit-Sprechen, das Breimaul, Lam- 
bdacismus, Psellismus, Blaesitas; 
v. polig, der weichern Form von mo- 
gis, und Lalia. — Vgl. Schmalr's 
Diagnost. Nr. 784. b. 

molilaos, das Breimaul, lallend 
usw.; 8. Nlolilalia. 

Molimen, genit. nis, T0 KATUOXEV- 
«oua, 6 poyĝoc, die Bemühung, das 
Bestreben (eine Masse in Bewegung zu 
setzen,) etwas Grosses auszurichten. Vgl. 
Moles. — Molimina naturae salutaria, 
die Heilbestrebungen der Natur. — M. 
haemorrhoidalia, die fühlbaren innern 
Bewegungen vor dem Eintritt des Hä- 
morrlioidalblutflusses. — M. menstrualia, 
die (den vorigen ähnl.) Menstruations- 
Bewegungen, Nenstruations-Besch werden. 

molliens, nuluxıswov, erweichend; v, mollio, 
erweichen, s, mollis. — Mollientia (remedia), 
z= Emollientia, Maltlıacoden, 

Mollitia, Mollitädoe — : 

Moilities, Nlalacia, Malaxis, Malaco- 
sis, die Erweichung, Weichheit; s. mol- 
liens. — M. ossium — ÖOsteomalacia. 

Mollopes„ Molopes, f. st. Molops. 

Molluscologus, harbarisch, statt: M ala- 
cologus od. st, des richtigern: Malacozoo- 
logus; v. Mollusca, Weichthiere, vgl. mol- 
lis, u. v. Logos etc. 

Molluscum, 1. das Weichthier; — 
2.d.Schwammpocken, Schwamm- 
geschwulst, eine selten vorkommende 
Art breiiger, schwammiger Varicellen; s. 
mollis, malacos etc., vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 2099. 

Moloche, } nology, == Malache. 

molopicus, voll Blutstriemen; v.: 

Mölops, óo ulm, genit. -wnog, 
-Opis, die Blutunterlaufung (von 
äusserer Verletzung od. auch bei Pete- 
chialfiebern‘), Strieme, Blutstrieme, Fibex, 
v. paw, pow, (son, win etc.), 8 
Mamma etc.; wegen der Endung s. Hae- 
malops etc. -- Mwlwsısg esıpepeig toig 
ano xuvunuv feryat, ev de toig xa- 
xondeoe nar Foruwdeo: nvosroic élxwdi 
avta yivetate Asrıos (Tsrgußrf). €.) 
= Die rothen Flecke in bösartigen und anste- 
ckenden Fiebern, welche den Flohstichen ähnlich 
sind, geben zuweilen selbst in Geschwüre über. 


Moly 


Möly, ro põlv, genit. -vos, 1. ein (von 
Homer viel genanntes) Zwiebelgewächs, viell, 
Knoblauch, Bärenlauch; v, awlum, pødurw, amo- 
lior, abwelren, den Zauber udgl,; vgl. Amule- 
tum; Allium Moly etc. etc. 

Molybdaena, 7 noAvßdaıvye, po- 
Avßdıs, polv h divy, noklıßdarve, 
podi Jig, poli divy, mokvßıc, 
pol pveg etc.; eig. eine Masse aus Blei 
od. einem bleiähnlichen Material beste- 
hend, z. B. 1. Bleikugeln u. Blei- 
platten zu mancherlei Gebrauch; 2. das 
sog.Reissblei, Plumbago. Riemer 
meint gar auch die sog. Ble iglätte, 
was kaum wahrscheinlich; v. Molybdos. 

Molybdamaurösis, die Bleikolik- 
Amaurose, der schwarze Staar in Folge 
der Bleikolik; v. Molybdos u. Amaurosis. 
(Froriep’s. Notizen usw. 931 43,7. 
§. 111. 112.) | 
: Molybdamblyopia, Amblyopia sa- 
turnina , die durch Bleivergiftung ver- 
ursachte Augenschwäche; v. Molybdos 
u. Amblyopia. 

Molybdencephalia, Encephalopalo- 
pathia saturnina, Morbus cerebri satur- 
ninus, ein Hirnleiden durch Blei- 
vergiftung; v. Molybdos u. Encepha- 
lon. — Ausführlich müsste es freilich heissen: 
‘Molybdencephalopathia’, Da man aber 
schon undenklich lange * Pneumonie’ statt ‘Pneu 
monopathia’ braucht und da das vorstehende 
+t Molybd’ hinreichend die dem Hirn zugefügte 
Gewalt anzeigt, so wird der obige Ausdruck 
hoffentlich Anerkennung finden. 

Molybdencephalopathbia. — S. Mo- 
Iybdencephalia! — Wegen der Khit. selbst 
s. m: Tanguerel des Planches (Journ. 
hebdom. des progrès des sciences med. 1836, 
Oct. 22. = Froriep’s Not, 1098 — 50, 20, 
S. 313—316.) 

Molybdenterophthisis, Enterophthisis 
Saturnina , die Darmschwindsucht von 
Bleivergiftung; v. Molybdos und Ente» 
rophthisis. 

Molybdepilepsia, Epilepsia Satur- 
nina , Epilepsie v. Bleivergiftung; Blei- 
fallsucht; v. Molybdos u. Epilepsia. 

molybdites, so}vßdırng, von Blei, 
bleiern; von Blei herrührend; v.: Mo- 
Iybdos. 

Molybdocachexia, Cachexia satur- 
nina, die Blei-Kachexie; v. Moly- 
bdos u. Cachexia. 

Molybdocardialgia, Curdialgiu sa- 
turnina, die Bleikardialgie; von 
Molybdos u. Cardialgia. 


— 
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Monachus 


Molybäoecolica, Colica saturnina, 
die Bleikolik; v. Molybdos u. Colica. 

Molybdodyspepsia, Dyspepsia satur- 
nina, die Blei-Dyspepsie; v. Mo- 
lybdos u. Dyspepsia. 

Molybdonösos, Morbus saturninus, 
die Bleikrankheit, Bleikolik; v. 
Molybdos u. Nosos. 


Molybdoparësis, Paresis saturnina, 
die Bleilähmung; v. Molybdos und 
Paresis. 

Molybdos, ó wolvßdos, polt- 
doc, nolvßog, nokıfog,no)fßoe 
etc., Blei; aber sicher auch manche ent- 
fernt ähnliche Massen, wie das sog. 
Reissblei, Plumbago ! sicher verwandt 
mit salaxog, sıalayog, poloyog, mol- 
lis, weich, mürbe etc.; vgl. malacos, 
Malva etc. 

Molybdospasmus, Spasmus Satur- 
ninus, der Bleikrampf, Krampf von 
Bleivergiftung; (s. Froriep’s Not. 1115. 
S. 239-40.); v. Molybdos u. Spasmus. 

Molybdosynolce, Contraclura satur- 
nina, die Blei-Contractur; v. Molybdos 
u. Synolce. 

Molybdotromos, Tremor saturninus, 
das Bleizittern ; v. Molybdos u. Tromos. 

Molyne, 7 nolvvn, = Anus; eig. 
wer (sich selbst) verunreinigt, v. go- 
kuv@, 8.: 

Molynsis, 7; uwoAvvorg, die Besu- 
delung, Verunreinigung, aber nicht 
ganz = Miasma, wie Einige meinen; bei 
Hippokrates: ein sehr dünner Aus- 
zug aus einem Arzneikörper, so dass das 
Menstraum gleichsam nur wie schmu- 
tzig erscheint; (zoAw, polvo, polvčw,) 
solvvo, zermalen, zermalmen, (siehe 
Mola, Myle!) beschmutzen durch Zerdrü- 
cken usw. 

Molyza, 5 uoAvla, = Moly. 

Momiscus, ò pwpaxoç, 1. pars dentium 
molarium gingivae assidens, der an das Zahn- 
fleisch gränzende Theil der Backenzāhne ; v. . . 
— 2, — Dens molaris. 


Momordica Balsamina, der (gemeine) 
Balsamapfel, Wunderapfel, Stechapfel, Pomum 
mirabile, P. Hierosolymitänum, lerusalems- 
Apfel, der ein gutes Wundmittel sein sollte! 
v...2?— M. Eluterium, Cucumis asininus, 
die Springgurke, Eselsgurke, Eselkürbis. 

Monacha, 7 xoruzu, die Nonne; s.: 

Monachus, ò zao»uzos, eig.: wer allein 


Monadelphia 


wolnt und lebt; von monos und egw: dalıer der 
Mönch. 

Monadelphia, die Monadelphie, die 
(16te Linn sche) Klasse der Pflanzen 
mit verwachsenen Staubfäden, gleichsam: 
Einbrüderschaft! v. monos u. Adelphia. 

Monandria, die Monandrie, die 
(1te Linne’sche) Klasse der Pflanzen 
mit Einem Staubfaden ; v. monos u. An- 
dria etc. 

Monangiae (plantae), Pflanzen mit 
einfachen Saamenkapseln; v. monos und 
Angion. 

Monarcha, © aosepyns, der Alleinbe- 
herrscher, Monarch; Paracelsus nanute 
so den vermeintlich wissenschaft, Arzt, besond. 
sich selbst! (‘Ich wird Monarcha, und mein 
wird die Monarchei sein!’) v. monos u. «gg:w, 
s. u. Archeus. 

Monarchia, 7 aovapyıa, die Allein- 
herrschaft, Monarchie; Paracelsus u, 
van Helmont nannten so: 1, ihre Bearbei- 
tung der Heilkunde! 2. jedes der drei noch jetzt 
so genannten Naturreiche! s. Monarcha. 

Mönas, 7 woraus, gen. -adog, -adis, 
eig. die Einheit; v. monos; daher bei 
Leibnitz etc.: die Monäde, das ein- 
fache Urkörperchen, durch dessen 
Annahme man die Corpuscularmetaphy- 
sik vergebens zu retten hoffte. 

Mon&ämeron, ro uornuego», bei Galen: 
eine Augensalbe, die gleich am ersten Tage 
heilen soll! v.: 

mMOnNEeMero0S, kornuegog,uovmnegpuros, 
was für Einen Tag gilt usw., von monos und 
Hemera. 

Monenteron, ro povesvtepov, das 
Kolon, der Grimmdarm; eigentl. der 
Eindarm, Hauptdarm; v. zovog u. 
Enteron. 

Monepigynia, nach dem Jussieuw- 
schen Pflanzensystem: die Klasse der Mo- 
nokotyledonen, deren Staubfäden auf dem 
Pistill sitzen; v. monos u. epigynus. 

moner&s, uovnyonc, einsam, die 
Einsamkeit liebend, bei Hippokrates: 
eine krankhafte Menschenscheu, 
wie bei Leucomoria; V. noraw, pto- 
puča elc.; 8. Monos. 

monias, povus, 1. solitarius, einsam; v, 
monos; — 2. sobrius, enthaltsam (vom andern 
Geschlecht), 

Monismus, in der Hegel'schen Philoso- 
phie: die (angenommene) ursprüngliche Ein- 
heit, oder vielmehr: eine auf der angenomme- 
nen ursprünglichen Einheit fussende philosophi- 
sche Ansicht, als Gegensatz des Dualis- 
mus usw.; (s, K. Fr. Göschel: der Monis- 
mus des Gedankens; Naumb, 1832.; siehe 
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Monodidymi 


Berliner Jahrbb. f wissensch, Kritik 1832, 11, 9.) 
vgl. auch Monos, Monadismus; v, monos. 

Monoblepsia, bei Airy und Reed: 
das einseitige Sehen, das Sehen bloss 
Einer Farbe udgl.? v. monos u. Blepsis. 

Monobothrion, der Eingruber, 
ein zwischen Taenia und Ligula stehen- 
der Eingeweidewurm mit nur Einer 
Grube, welchen Duvernoy in Acipen- 
ser oxyrrhyncus entdeckle u. falsch u. 
verkehrt Botrimonus benannte; v. mo- 
nos u. Bothrion. 

Monocarpae, (morborum od. exan- 
thematum familiae), bei neueren Exan- 
thematologen: Ausschläge mit einzelnen 
IKnötchen, sogen. Stippen; v. mono- 
carpus; vgl. Acarpae, Polycarpae etc. 

Monoceros, 0 kovoxsowg, genit. 
-wtoç , - tis, das Einhorn! v. monos 
u. Ceras, 

Monochordon, das Monochord, (mu- 
sikal.) Instrument mit Einer Seite; v.: 

monochordus, #oroyogpðoç, nur mit 
Einer Saite versehen; v. monos u. Chorda. 

Monoclinae (plantae), Pflanzen, in 
deren Blumen beiderlei Geschlechtstheile 
vorhanden sind, also: = Plantae her- 
maphroditae; v. monos u. Cline, 

Monoclinia, der Inbegriff oder die 
Klasse der Pflanzen mit monoklinischen 
Blumen ; v. Monoclinae. 

monocoelicus, soll bedeuten: vom Dasein 
nur Einer Herzkammer herrührend! sehr unpas- 
send gebildet ans monos u. coelos, ro xofkor. 

Monocölon, Monocülum? bei Ei- 
nigen im Mittelalter: der Blinddarm; 
v. monos u. Colon; wegen des gleichsam 
vereinzelten Zustandes dieses Darmstücks, 
Man scheint zugleich an Culeus gedacht 
zu haben. 

Monocotyledones (plantae), die Mo- 
nokotyledonen, Pllanzen mit einlap- 
pigen Saamen, die Spitzkeimler, bei 
Serv. Muhl(vgl. Acotyledones!):Spitz- 
keimende; v. monos u. Cotyledon. 

Monocränus, Nissgeburt mit mehren 
Theilen, bes. der Cephalodidymus, mit 
nur Einem Schädel; v. monos u, Cranium. 

Monoculum —NMonocölon. 

Monoculus, (sehr übel gebildet aus 
monos u. Oculus! statt Unvculus oder 
Monophthalmos,) das Einauge, die ein- 
äugige (Ein Auge verdeckende od. offen 
lassende) Binde, i 

Monodidymi, mit einander verwach- 
sene Zwillinge; v. monos u.. Didymus. 


Monodiplopia 


Monodiplopia, das Doppeltsehen 
auf Einem Auge; v. monos und Di- 
plopia. 

monodon, nunvodovc, gen. -dorrac, 
-dontis, einzahnig, mit Einem Zahne ver- 
sehen; v. monos u. odovg 8. Dens etc. 

Monodydimi, f. st. Monodidymi. 

Monoecia, die Monoecie, die (21te 
Linnd@sche) Klasse der Pflanzen, deren 
Geschlechtstheile zwar in verschiedenen 
Blumen, aber doch auf ders. Pflanze bei- 
sammen sind, wie bei Corylus Avellana; 
v. monos u. osxog, Haus, Wohnung; s. 
Oeconomia. 

monoömeros, unrichtig st.: monemeros, 

Monoep a, bei Jussieu, Begin 
u., A. f. st. Monepigynia, 

Monogamia, die Monogamie, eine Un- 
terabtheilung in der Syngenesie für die 
Pfl. mit einfachen gleichförmigen Blumen; 
eig.: einfache Heirath! v. monos u. Ga- 
mos; yazıssıv, yazızın, fut. yanelv, hei- 
rathen , (sich) galten, yausıng, yansın, 
Gatte; Gattin, scheinen wie verwandt! 


monogenes, MOonogeneus, Hoyo- 
yevnyg, von Einem (dems.) Geschlechte; 
s. monos, Genus etc. ete. Genera- 
tio monogenes oder monogenea, 
die unpaarige od. geschlechtslose 
Zeugung. 

monoglenos, monoglenus, 1. nur 
mit Einer Pupille versehen; v. monos u. 
Glene; — 2. bei Einigen:—=Monoplithalmns, 

Monogynia, die Monogynie, eine 
Unterabtheilung für die PA. mit Einem 
Griffel; s.: 

monogynus, 0voyvvog, einwei- 
big; v. monos u. Gyne. 

Monohemera (febris, eintägiges Fieber), 
muss heissen Monümera, s. monämerus. 

Monohypogynia , bei Jussieu, Bé- 
gin etc. u. A. f. st. Monypogynia, 

Monomàchum, Monomacum, d. Blind- 
darm, (Fntestinum} Coecum; v, monos u. Ma- 
che, die Schlacht! wegen der vereinzelten Lage 
des Darms. 

Monomacum == Monomachum. 

Monomania, (bei Georget?): eine 
bloss auf Einen Gegenstand gerichtete 
Tollheit, die sog. fixe Idee mit Anfällen 
von Tobsucht; v. monos u. Mania. 


monomanišcus, ein an Monomanie 
Leidender; v. Monomania. 
Monomelon , ein Augenmittel, dessen nur 
einmalige Anwendung zur Cur hinreichen sollte. 
Mononycha, Nonycha, zu uova- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


633 


Monorchis 


vuya, povvyæ, einhulige Thiere, 
wie Pferde usw.; v. monos u. Onyx. 

Monopagia, Nonopögia = Hemi- 
crania; v. monos und nayw, nyyuw elc., 
nıayıoc etc. s. Pagos. 

monopäthes, uoronasng, einzeln (nicht 
epidemisch mit Andern) leidend; v. mo- 
nos u. Pathos. 

Monopathia, 7 uovonassıe, das Ein- 
zelleiden, Erkranktsein eines einzelnen 
Menschen, eines einzelnen Theiles usw.; 
8. monopathes. 

monopathicus = monopathes. 

Monoperigynia, im Jussiew’schen 
Pflanzensystem: die Klasse der Monoko- 
tyledonen mit perigynischen Staubbeuteln ! 
v. monos u. perigynus; zu frei gebildet! 
vgl. Monypogynia. 

monepetalus , einblättrig, mit Ei- 
nem Blumenblatte; v. monos u. Petalon. 

Monophagia, 7 kovopayın, 1. d. 
Alleinessen; — 2. nach — Rie- 
mer, u. A. auch: = Monositia 1.; von 
monos u. payeo, 8. Aphagia. 

Monophthalmla, 7 sovogdalzue, d. 
Zustand des Einäugigen; v.: 

monophthalmus, novopdalnoe, 
einäugig; v. monos u. Ophthalmus. 

monophyllas, einblättrig, jetzt bes.: 
mit Einem Kelchblatte versehen; v. mo- 
nos u. Phyllon. 

Monopneumena (amphibia), nur mit Ei- 
nem Respirationsapparat versehene Amphibien ; v.: 

monopneumenos, eig.: semel spirans, se- 
mel spiratus, einmal atlımend, einmal genthmet; 
daher bei Hogg (s. u. Abranchia): nur mit Ei- 
nem Respirations-Apparat versehen; vgl. Mono- 
pneumena etc.! v. monos und nvew, rum, 8. 
Pneumon , Pulmo ete 

Monopodacephalus, Acephalus unipes, 
der einfüssige Olinkopf; v. monopüs u. Acephalus. 

Monopodia, die Einfüssigkeit; v.: 

monopodius — monopüs. 

monopterus, einflügelig; einflos- 
sig; v. monos u. Pteryx. 

monopüs, tovonovg, genit. -oder, 
- òdis, einfüssig, mit Einem Fusse; von 
monos u. ovg, 8. Pes etc. 

monopyrenus, mit Einem Kerne ver- 
sehen; v. monos u. Pyrēn.— Baccae 
monopyrenae, Beeren mit Einem Kerne, 

Monorchis, plur. Monorchides, o 
povogoyec, genit, -ıdog, -ıdis, wer 
nur Einen Hoden hat (oder zu haben 
scheint, weil der andere noch im Unter- 
leibe liegt); v. — u. Orchis. 

0 


v 
Monos 


mönos, poyvog, Ion. govvog, Ei- 
ner allein, nur Einer; von nivog, otoc, 
oenus, unus, Solus, (vgl. Mars, Hyle, 
Sylva !) und dadurch mit eis, pea, unus, 
una elc. 

monoscelus, mit nur Einem Bein od. 
Schenkel; v. monos u. Scelos. 

Monositia, 7) novroaırıa, 1. das 
nur einmalige Essen des Tages (u. zwar 
gegen Abend, der Hauptmahlzeit der Al- 
ten, Coena); 2. nach Schneider, Rie- 
mer u. A. auch — Monophagia 1.; v. 
monos u. Sitos. 

monospermus, cinsaamig, nur mit 
Einem Saamenkorn; v. monos u. Sperma. 

Monotrema, 1. eig.; eine einfache 
Oeffuung; 2. bei den neuern Physiogra- 
phen: ein Thier mit Einer gemeinschaft- 
lichen Oeffnung für den Abgang des Ko- 
thes, der Frucht usw.; von monos und 
Trema. 

Monotremata, Thiere mit einer sog. 
Cloaca; Plur. v. Monotrema. 

Monotridymus, eine Missgeburt mit 
dreifachem Körper oder doch mit einzel- 
nen dreifachen Körpertheilen; v. monos 
u. Tridymus. 

Mons, genit. -nlis, 0 opoc, der Berg; 
v. monos! da der Berg ja allein da steht! 
— M. Veneris, der Venusberg, Schaam- 
hügel, Schooshügel. 

Monstrositas — Monstrum; v.: 

monstrosus, Monstros; 8.: 

Monsirum, t0 tegas, tepaatoor, die 
Missgeburt; v. monstro, zeigen. 

Monthos, o nordog, fovdos = 
Onthos; vgl. auch Menta, Mars! etc. 

Monticulus, ro ogır, der kleine Berg; 
Demin. v. Mons. — M. cerebelli == Wermis ce- 
rebri superior, der obere Berg oder Wurm des 
kleinen Hirns, 

Mönycha, re kwrıya; zusammengezogen 
aus Mononyceha., 

Monypogynia, nach Jussieu’s Phan- 
zensystem: die Klasse der Monokotyledo- 
nen mit hypogynischen Staubfäden: et- 
was dreist gebildet aus monos (das hier 
‘“monocotyledon’ bezeichnen soll!) und 
hypogynus, 

mönyX, sığ = mononychos, s Mo- 
nonycha, 

morbidus, kränklich; v. Morbus. 

Morbilli, die Masern; Demin. von 
Morbus.— M. ignei = Scarlatina ! 

morbösus, krankhaft; v.: 

Morbus, %4 vooog, lon. vovoog, die 
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Morocomium 


Krankheit; die Alten leiten es her v. 
poong fiov = Verzögerung des Lebens; 
M. comitialis, M. maior, M. sonticus 
= Epilepsia. — M. regius, M. arqua- 
tus = Icterus. — M. solstitialis, Si- 
riais—Apoplexia.— M. Tobi, die 
Hiobskht = M. Seti Maevi, wahrsch. 
eine aussatzartige Hautkht ? 

mordax, gen. -ücis, Mut yo, Önntınog, 
beissig, beissend; v. mordeo, beissen. — 
Calor m., die Beisshitze (der äussern 
Haut, welche unter der fühlenden Hand 
zuzunehmen scheint). 


Mordensi, aufJava: die Asiatische 
Cholera. 

Mordexia, eine in u, um Goa (im Portug. 
Ostindien) endem. meist tödtl, Kht mit heftigem 
Erbrechen; v....? 

Moretum, Morötus, der Maulbeertrank, 
vermeintl. Stärkungsmittel für Schwangere und 
ihre Leibesfrüchte; v. Morum, 

Morgagnianus, morgagnisch, vom 
berühmten Morgagni entdeckt, beschrie- 
ben usw. — Humor M., H. Morgagni, 
die unter der Linsenkapsel des Auges 
liegende Feuchtigkeit. — Conchae Mor- 
gagnianae, C. narium superiores , die 
obern Muscheln der Nasengänge. 

Moria, Morösis, 3; pwpru, Fatuitas, 
Stupiditas, die Einfalt, der Stum pf- 
sinn, Blödsinn; v. moros. 


Möria, ý popra, u.a popia; 8.: 

Mörion, 70 pogrov; Yu. Tæ pt0- 
Qi, 1. eig. der (kleine) Theil oder 
Antheil; 2. die Unterabtheilung, 
Species ete.; 3. das Zeugungsglied, besond. 
das männl,; Demin. v. Mëros. 

Morioplastica, Morioplastice, Ars 
partes (vivas s. organicas) efformandi, 
die Morioplastik, die chirurgische 
Hülfe zum Behuf der Neubildung ver- 
lorner oder sehr verletzter Körpertheile ; 
v. Morion u. Plastice. 

Mormolyca, Mormolycia, 7 mogno- 
Àvxy, tu poppoivxtia = Empusa; von 
Mormos : poguołvrrw, in Furcht u. Graus ver- 
setzen, weil man die sogen. Empusen oft als 
Schreckbilder für die Kinder brauchte. Manche 
meinen, man babe dabei zugleich an Ävnos, Lu- 
pus, wie bei unserm ‘#Währwolf”, gedacht, 

Morochthos, -us, eine weisse Aegypt- 
Erde, zum Kollern der Kleider, die man als 
vermeintl. Galaktopöum u. geg. Intertrigo inf. 
brauchte; v,.? u. Ochtbos. 

Morocomium, dasiIrrenhaus, Nar- 
renhaus; v. suwpog, s. Möria, u, v. 
xouew, 8. u. Nosocomium, 


Merodochium 


Morodochium Morocomium; 
jedoch bezeichnet dieses zugleich die V er- 
pflegung der Narren, während No- 
rodochium bloss die Aufnahme der- 
selben besagt, nach welcher sich freilich 
die Pflege von selbst verstehen sollte! 
v. pwgog, s. Möria, u. v. deyosat, 8 
Doche etc. 

moros, uwgoç, blüdsinnig, stumpf- 
sinnig: auch fade von Geschmack, z. B. 
bei Nahrungsmitteln; vgl. maurus etc.: 

Mörösis , 4) swpwoıg, genit. -swç, 
-10g, -108, -is, (Morositas,) die 
Stumpfheit der Sinne, Unem- 
pfindlichkeit, Dummheit usw. 
(mürrisches Wesen); v. ztwpog, s. Möria, 
— Mwgworg yupie napaypoovrns 
ovunıwna toig puos pwgoïg opo- 
OUS anopalvov TOUÇ VOGOÙVTAÇ, ÖNOL- 
OUG KAL TWV EYONEVOV ANOYFOEV EVLOVC 
topev yevopevovg "H Nadmnarı NAQA- 
NÀŅOLOV MEV EOTIV, OV pÅ Tavıov, 
onto oronafovow ayyvorayv. Palyy. 
(eug “Innoxg. Kwax. ngooyrwo.) = 
Morosis ist eine Krankheitserscheinung ohne 
Delirium, wobei die Kranken den von Natur (== 
gebornen) Blödsinnigen ähnlich werden oder auch 
den vor Alter kindisch Gewordenen. Diesem 
Uebel ist die sogen. Ferstandesschwäche sehr 
älnlich , aber doch nicht dasselbe! 

Morositas, das mürrische Wesen; v.: 

morösus, mürrisch; von Mos, Mo- 
res, die Sitten? verwandt mit morus etc. ? 

Morphaea, Norphea = Alphus 
od. Albara, der weisse Hautfleck, 
oberflächl. Aussatzlleck ; v. Morphe? 

Morph&, 5 poppr, die Gestalt, 
Form; s. Forma, Formica etc. 

Morpheus, o Movueesug, in der Fabel: 
Sohn des Schlafs, Gott der Träume; v, 
Morphö, gleichsam: der Gestaltenbildner! 


weil der Traum neue Gestalten gleichsam schafft, 
aus- und umbildet. 

Morphimetria und: 

Morphimetricus, bei Recamier f, st. 
Morphometria und morphometricus, 

Morphiodina ,„ Morphiodinum, kürzer 
als: Morphioidina, Morphioidinum. 

Morphioidina, Morphioidinum, nennt 
Sertürner, nach Analogie seines Chinoidins, 
das Narkotin; v. Morphium u. Eidog; vgl. Mor- 
pliiodina etc, 

Morphium, NMorphina, das M or- 
phium, das von Sertürner (1817) zu- 
erst entdeckte kalische Princip im Opium, 
gleichsam der sensible Factor dieses wich- 
tigen Heilkörpers; während die zu glei- 


635 


Morphostoechiometria 


cher Zeit von Sertürner entdeckte 
Mekonsäure gleichsam den irritabeln Factor 
derselben Masse bildet; v. Morpheus, 
wegen der Wirkung; v. Morpheus. 
Morphographia, die Beschreibung der 
äussern Form, sehr passend statt Natur- 
geschichte (im Linne’schen Sinne); ° 
v. Morphe u. Gräph&. 


morphographus, äussere Formen be- 
schreibend, ein Naturhistoriker im ge- 
wöhnlichen Sinne; s. Morplographia. 

Morphologia, die Lehre von den 
Formen der Naturkörper u. ihrer Bil- 
dung; v. Morphe u. Logos etc. — K. G. 
Kühn tadelt gegen Goethe, Burdach u, 
A. dieses Wort, weil Aoyog nicht mit Foemi- 
ninis componirt gefunden werde. Allein wuher 
haben wir daun: Geologie, Physiologie und 
tausend andere Zusammenseizungen ? 

Morphomanisa, nimium formarum 
studium, die Morphomanie, Ueber- 
schätzung der äusseren Formen; v. Morphe 
u. Mania. 


morphomänus, formarum nimis stu- 
diosus, morphomän, die äusseren Formen 
überschätzend ; s. Morphomania, 

Morphometria, die Morphometrie, 
das Messen der äussern Form und Ge- 
stalt; s. Morphe, Metrum etc. 


morphometricus, die Morphometrie 
betreffend usw.; s. Morphometria. 
Sensus morphometrieus nennt Reca- 
mier (sur le traitement du cancer; Paris 
1829. T. 2. p. 289.) den dritten seiner 16 Sinne, 
nämlich den Tastsinn. 

Morphonomia, die Lehre von den 
Gesetzen der Formenbildung, z. B. der 
Krystalle, der Pflanzen, der Thiere; v. 
Morphe u. Nomos. 

Morphopasma , eine Masse zu Naclıbil- 
dung körperlicher Formen, bes. zu anatomischen 
u. dgl. Zwecken; v. Morplie u. Pasma. 

Morphösis, bei Eisenmann (die 
vegetativen Khtn. und die entgif- 
tende Heilmethode; 1835. 8. 51-84.) 
etwa: Bildungskht.? Krankheit d. 
Form? was Franzosen und Engländer: 
‘organische Khtn.’ zu nennen phle- 
gen? Richtiger scheint der Begriff durch 

Nosomorphosis’ oder ‘Morphono- 
sos’ ausgedrückt zu werden. (Vgl. Phy- 
tosis, Parapoösis elc. etc.) 

Morphostoechiometria, die Mor- 
phostoechiometrie, bei Rityen (s. 
Archyle!): die Gestaltreihenmes- 


— 


Morphotheoria 


sung, wie bei Klassification der Kry- 
stalle, Pflanzen usw. naclı äussern Merk- 
malen; vgl. Hylostoechiometria etc.! v. 
Morphe u. Stoechiometria. 

Morphotheoria — Morphonomia; 8. 
Morphe u. Theoria. 

Morphotomia, eig. = Anatomia ge- 
neralis, allgemeine Zergliederungslehre 
der natürlichen Bildungsformen; v. Mor- 
pbe u. Tome, 

Morpio, die Filzlaus, 
pubis; Plur. -ones, Ve.. .? 

Mors, der Tod, ò $uvrarog, ent- 
standen aus zoptog, der Tod u. todt, 
Mors, morluus, V. 10006, 18006, 8 
Měros, (der beschiedene 'Theil!) Morion 
etc.; versetzt agoros, fyorog, sterblich! — Zu 
vergleichen sind noch die Sanskritwörter: mri 
(mritän), mar (martän) — mori! sterben; 
— marija, mortalis, sterblich; amartja, 
a®avarog, immortalis, unsterblich; usw. usw,!! 
Wonach Riemer’s u. A. sehr plausible Herlei- 
tung v. zopog (== mpos, Theil, beschiedener 
Theil, Loos, trauriges Loos == Tod!) wieder 
sehr problematisch wird! 

Morsellus, Morsulus, 1. der kleine 
Bissen, kleine Abbiss; Demin, v. Morsus; 
— 2. Gewürze u. Zucker in Täfelchen 
(in Morsellenform zum Abbeissen. 

Morsus, 1.dasBeissen; v. mordeo, beissen ; 
— 2. der Biss; — 3. die Bisswunde, ro 
önyna, — M. diaboli, Scabiosa succisa, Teu- 
fels Abbiss, eine Wurzel, die abgeschossene od. 
amputirte Glieder heilen sollte. — M. stomachi 
= Cardialgia. 

Mortariölum, ein kleiner Mörser; De- 
min, v, Mortarium. — Mortariola dentium, 
die (leeren) Zahnböhlen, lveoli d, 

Mortarium, o ölgos, der Mürser; 
ob verwandt mit mordeo, Morsus? 

Mortis, o poot, vexgodaunrms,l. 
bei den Neu- Griechen: der Todtengrāber: 
2. die Griechen zu Constantinopel nennen so 
den Arzt, der sich bloss mit Behand- 
lung Pestkronker abgiebt, weil ibm meji- 
stens alle Kranke sterben. 

Mortorium, f, st. Mortarium. 

Morula, ein maulbeerförm. Schwamm- 
gewächs; v.: 

Morum, ro uogov, die Maulbeere, 
Frucht von Morus alba u. M. nigra 
Bot., lange für ein Mundmittel gehalten. 
— M. palpebrae internae, die sog. 
Maulbeergeschwulst an der innern Flä- 
che eines Augenlides. 

Mos, genit, Moris, die Sitte, der Gebrauch; 
das eigenthüml. Wesen; v...? — M. morbi 


benignus, der gewöhnlich gutart, Charakter einer 
Krankheit. 


Pediculus 
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Mosasaurus, die (megntherische,versteinerte) 
Maasseidechse, bei Mastricht im Kalkfelsen ge- 
funden; v. Mosa, u, Saurus, 


Moscharding, ein\Mlundkügelchen 
(Betel) aus Moschus, Ambra u. a. stark 
riechenden Dingen ; v. Moschus. 

moschätus, moschushaltig, moschus- 
artig; v. Moschus. — Nux moschata, 
die Muscatnuss, Nux aromatica; s. 
Nux. — Medicamenta moschata , mo- 
schushaltige Arzneien. 

Moschelaeum, Moschusöl, eine Verbin- 
dung von Moschus und Oel. 

Moschocaryon = Nux moschata, die 
Musvatnuss; v. Moschus,) moschatus u, Caryon. 

Moschus, o zooyog,derNoschus; 
ist ursprünglich ooyog, mit vorgeseiziem 
7, wie in Mars, Nlochlos etc., weil 
man nämlich die Moschusbeutel, wie die 
des Biebergeils, für die Hodensäcke 
des Bisamihiers und des Biebers hielt. 
Anfänglich hiess ooyng u. uooyos bloss 
Zweig, Sprössling, Schössling 
an Pflanzen, bes. an Weinstücken; dann: 
das Junge eines (nulzbaren ?) Thiers, bes. 
Kalb. Auch in dieser (nicht etymol.) Hinsicht 
muss man diese Wörter als verwandt ansehen, 
indem die Alten den Hodensack gleichsam als 
Schössling (Ausschössling) und als das Schöss- 
linge - Gebende angesehen zu laben scheinen, 


Vergl. noch Hernia! — Das Pers, 5, oder 


Zus (müschkg od. müskg), Moschuss kann 
mit seinen wenigen Derivatis, ganz wohl Griech. 
Ursprungs sein? 

Motarion, Motarium, To zrorapıor, 
feine gezupfie Leinewand, feine (geschabte) 
Scharpie; Dem. v.: 


Mote, Möton, Mötos, 6 prorog, 
Ñ Hoty, to porov, Demin. to pota- 
e:ov, die gezupfte Leinwand, 
Charpie; v. pow, puw, anfassen (u. 
ziehen oder zerren u. zerzupfen); vgl. 
Mastos, Mamma etc, verwandt mit mo- 
vere, Motus etc. 

Motio — Motus. 

Motösis, 7 norworg,dasAuflegen 
der Charpie; s. Mote. 

Moza, der Brennkegel, Brenncylinder; 
Indischen Ursprungs ? 

Mozriburium —Moxocausis, das Bren- 
nen mit einem Brenneylinder; v. Moxa und 
Burium, £. (buro,) comburo, 

Moxocausis, (Moxiburium,) Techno- 
causis, das Brennen mittelst der Moxa; 
v, Moxa u. Causis. 


Moxosphyra, Malleus urens (?), der 


‚Mucago 637 


Moxenhammer: Breschet (Bulletin 
general de therapie, VI, 9.) taucht einen 
eisernen Hammer 1-2 Minuten in ko- 
chendes Wasser und brennt dann damit; 
v. Moxa u. Sphyra. 


Mucago, 1. der schleimige, schimm- 
lige Ueberzug, der Schimmel; — 2. 
der Schleim; s.: 

Mucedo — Mucago; verwandt mit 
Mucilago. 

Mucerda — Muscerda. 

Mucina, Mucinum, Myxina? der 
eigenthümliche Schleimstoff, das Mucin ; 
v. Mucus, Mycos. 

Mucilago, der (vegetab. und thier.) 
Schleim, als Arznei, Excret usw. — 
M. gummi mimosae, Schleim von Arab. 
Gummi. — M. seminum cydoniorum, 
Quyttenschleim. 

mucilaginosus, schleimig; für den 
Schleim (die Ab- u. Aussonderung des- 
selben) dienend usw.; v. Mucilage. — 
Mucilaginösa (remedia), die schleim. 
Mittel. — Glandulae mucilaginosae, 
die (Gelenk-) Schleimdrüsen. 

Mucor, 1. der Schimmel; — 2. der 
Kahm (auf Wein, Essig usw.); — 3. = 
Mucus; verwandt mit Mucus. 

mucosus, piluitosus, pituitarius ; 
schleimig, zu Schleim gehörig; v. Mucus. 
— Glandulae mucosae, Schleimdrüsen. 

Muero, n uxıs, 1. die (äusserste) Spitze 
(eines Degens udgl.); v. micros (meinten die 
Alten); — 2. der Degen, Dolch. 

mucronätus, spitz u. scharf; zuge- 
spitzt; v. Mucro. — Cartilago mucro- 
nata = C. ensiformis ossis sterni. 

Mücus, ò uüxog, % vta, 7 lerva, 
der Schleim, v. Myros. 

Muliebria (membra), die weibl. Ge- 
burtstheile. — M. (phaenomena), die 
weibl. sog. Reinigung; v.: 

muliebris, yurarzsiog, weiblich; v. 
Mulier. 

Muliebrositas, Philogynia, die Vorliebe 
für Weiber, das weiberknechtische Wesen; v.: 

muliebrösus, weibersüchtig, weiber- 
knechtisch; v.: 

Mulier, genit. -eris, 9 yvy, das 
Weib; soll kommen v. mollis, malacos. 

Mullus = Myllos. 

Mulomedicina, die Thierheilkunde. 
Ars veterinaria; v. Mulus u. Medicina, 

Mulomedïcus, Zoiatros, Hippia- 


Murmur k 


tros, der Thierarzt; v. Mulus und 
Medicus. 

Mulsum, der Meth, Hydromel, Me- 
licratum, v. mulceo (demulceo,) sanft 
machen. ' 

multifidus, vielgetheilt; v. multus 
u. findo, spalten, theilen. — Musculus 
m. spinae, der vieltheil. Muskel des 
Rückgrats. ; 

multiformis, nolvuzogpoc, vielgestal- 
tig; v. Multus u. Forma. — Os mul- 
tiforme = Os cuneiforme. 

Mulus, ọ novloc, der Maulesel, 
Müblesel, das Müblthier; v. Möla (man 
brauchte eg zum Umtreiben der Mühle). 

Mumia, 1. die Mumie, der auf orien- 
tal, Weise ein balsamirter Leichnam; v. 

o (mum), Wachs, weiches balsam. 
Kurz; — 2. eine daraus hervorschwitzende 
harzige Masse; — 3. = Pissaphaltum ; 
— 4. ein mumienähnl. Körper, wie die 
Leichen in Bleigruften. 

mundificans, mundificativus, reini- 
gend; v. mundus u. facio. — Mundifican- 
tia (remedia), Mundificativa (remedia), 
reinigende Nlittel, bes. für (Wunden u.) 
Geschwüre, wozu man sonst unzähl. 
natürl. u. künstl. Balsame, meist mit 
Nachtheil, jetzt Inf. fl. chamom., hb. 
salviae udgl. mit grossem Vortheil braucht. 

mundus, xad«gos, rein; vgl.: 

IM: 4 © xoonog, zo zür, die Welt, das 
All. Weltall; vgl. mundus ! 

munoglenus == monoglenus, 

Munus, genit. -èris, ro spyor, Officium, 
das obliegende Geschäft; verwandt mit Moenia 
uri. — Munèra, Officia, die pflichtmäss. 
Verrichtungen. — M. mentis, Functiones animi, 
die Verrichtungen des Geistes. 

Muria, ý &ìuny, uvg, tapi- 

eıa, das Salzwasser, die Salzlake, 
= Meerwasser, Salzquellwasser , der Salz- 
brunnen, 

Murias, Sal muriaticum, ein salzs. 
Salz. — M. ammoniae — Ammonium 
muriaticum. — M., sodae = Natrum 
muriaticum; vgl.: 

muriaticus, 1. mit Salzlake einge- 
macht, eingesalzen; Piscis m., = Halec, 
eingesalzener Fisch. — 2. salzsauer: 
Natrum muriaticum, das Kochsalz, Sal 
culinare. — Acrimonia murialica, die 
vermeintl. salzige Schärfe, welche Ursach 
des Scorbuts sein sollte. 

Murmur, das Murren, Murmeln, 


ó Bopßopos, 8. Borborygmus, murmuro, 
Poeßoow! Lautnachbildungen! — M. 
aurium = Susurrus a. — M. ven- 
tris, M. intestinale = Borborygmus. 

Mus, ò Mõs, genit. pvoç, Muris, 
die Maus; v. vw, (verwandt mit prew, 
s. Mote etc.) kleine (auch schnelle) Be- 
wegungen machen, klein machen, z. B. 
die Augen, den Mund, daher auch: 
saugen, Blut aus der Haut ziehen durch 
Schröpfköpfe! usw., jedoch nicht etwa 
von xpos, peiwr, abzuleiten, sondern gleich- 
sam als F’erbum deminutivum y, puw anzusehen ! 
Vgl. auch Mys etc. 

Musa, 7 Moüoa, Dor. Muou, Aeol, 
Moroa, Lacon. Mö«, die Musa, Muse, 
Göttin des Gesanges; auch des (höhern wissen- 
schafll.) Studiums überhaupt; v. paopus, pipas, 
sinnen auf etwas; vgl. Mantis, Mneme etc. 

Musca, ý nvia, die Fliege; v. 
pivo etc., 8. u. Mus; gleichsam Demin. 
v. Deminutiven, um die kleinen schnel- 
len Bewegungen des Thiers zu be- 
zeichnen. 

Muscardina, la muscardine, in Frankr. 
eine eigenthüml, meistens tödtliche Kht. der Sei- 
denrsupen von feuchtem Wetter u. dgl. Futter, 

Muscerda, ò jwoyodog, worwngog, 
Album nigrum, der Mäusedreck; ein 
Hausmittel gemeiner Leute gegen Ver- 
stopfung u. gegen Würmer; v. Mus etc. 


— 2, aromat. Mundbissen gegen übelriechenden 
Atlıem, 


Musconium, bei Vegetius Renatus (Mu- 
lomedieina): die Riebe, der Schweif, 
Schwanz; v. Musca! weil der Schweif zum 
Abwehren der Fliegen dient. 

muscularis, zu einem Muskel gehörig, 
darauf wirkend usw.; v. Musculus. — 
Muscularia (remedia), Roborantia, To- 
nica, Mittel, welche auf die Muskelfa- 
ser wirken, stärkende , tonische sog. 
Irritabilität - erhöhende Mittel. 

musculosus, ‚ıwwdrg, Muskellleisch 
enthaltend, muskelähnl. usw.;— Expan- 
sio musculosa = Platysma myodes, der 
breite Hautmuskel des Halses; v.: 

Musculus, oò põç, der Muskel, 
sonst Mäuslein; Demin. v. Mus, weil 
mehre Muskeln sich unter der Haut. so 
bewegen, dass es das Ansehen hat, als 
liefe eine Maus darunter weg. Nachher 
glaubte man, die Griechen hätten als Anato- 
men die Muskeln mit Mäusen verglichen. Aber 
zu Einer so todt gelelirten Vergleichung, die 
wohl nach dem anatom. Präparirbrett riecht, 
ober der lebendigen Phantasie der Griechen 
weuig Elıre machen würde, (weil nämlich prä- 


Mychmus 


parirte Muskeln Mäusen wenig ähneln!) hatten 
sich die Alten, als sie das Mäuslein benannten, 
sicher noch nicht hiunbgelassen oder — erhoben, 

Museum, to sovasior, ein Ort für wis- 
senschaftl. Versammlungen; jetzt bes, Ort für 
wissenschaft!. Sammlungen; v, Musa, 

Musica, Musice, y aovoıxn (regen) ; 
die Musik; bei den Alten zugleich: Rede- 
kunst, Dichtkunst, wissenschaftl. Thà- 
tigkeit überhaupt; v. Musa. 

Mustela, } yakı, das Wiesel; scheint ver- 
wandt mit Mys. 

Mustelaneus, ò yaliayxw», der Wieselarm, 
ein Mensch mit kurzem Arm; v. Mustela, 

Musurgia (universalis, sive ars magna 
consoni et dissoni, auct, Athanasio Kircher; 
Rom, 1650. fol.), die Musiklehre, etwa unser: 
General-Bass (-Lehre); s. Musica, Er- 
gon etc. 

Mutitas, 7 agwna, die Stummheitz v.: 

matus, «ugwros, alakos, uykarrog, xupog, 
stumm; v. #oř, pov; Lautnachbildung! 

muluum, uxoutos, gegenseitig, (geliehen, 
geborgt); v. Sicul. porroç? 


Myalorrhois, nach einigen Neueren: 
die (perverse) Hämorrhoidal - Krankheit 
des Rückenmarks; v. Myelos etc., vgl. 
Cardiorrhois etc. 

Myasthenia, d. Muskelschwäche; 
v. Mys u. Asihenia. 

myasthenicus, Muskelschwäche betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Myasthenia. 

MFca, 0 puxyg, 8. Myces. 

Myca, Myc&, 7 pux, 1. das Brül- 
len, laute Stöhnen, auch ro auxzywe, 
Ñ nURmorg, Ò nuxydnogz V. pvr 
swxau, brüllen (wie Ochsen u. Kühe), 
muhen, mugio! 2. = Mysis? v, 
puw etc. 

Mycelium, bei Trattinick: das 
Schwammgewebe (oder Schleim- 
gewcebe) der Pilze; v. Nycos, etwa mit 
deminutiver Endung? 

Myces, ò sux7g, genit. pventog u. 
wvxov, der Pilz, das Schwammge- 
wächs, Fungus u.a. feucht-schleimige 
Massen, z. B. Nasenpolypen usw., 
v. Mycos. 

Mycetencanthis, Encanthis fungosa, 
die Myketenkanthis, die schwam- 
mige Thränendrüsengeschwulst; 
v. Myces u. Encanthis. 

Mychmus, Mychthismus, Myg- 
mus, O AUypog, nurPıonor, 
fevygog, das Stöhnen, tiefe Seu f- 
zen, Bespiralio suspiriosa, v. puw, 
puw, avoow, fut, pvěw etc, eine kleine 


Myclomycetes 


Oeffnung machen, s. unter Mus etc. den 
Athem pressen usw. 

Myclomycötes„ die Kernpilze, 
Pilze (unvollkommen) organ. Körper, 
welche ganz aus Keimkörpern bestehen, 
welche wieder in besondern Schläuchen 
eingeschlossen sind, wie bei den Bauch- 
pilzen (Gastromycetes) nicht der Fall 
ist; v. myclos u. Mycetes, 

Myclonaria (animalia), die Myclona- 
rien, (Malten’s Bibl. der neuesten Weltkde,, 
1835, XI, pag. 84) wahrscheinlich nur Druck- 
fehler statt: ‘M yelonaria’? 

Myclophthisis — Myelophthisis 
und wol nur statt desselben verschrie- 
ben ? Jedoch könnte man den ersten 
Theil des Wortes auch von myclos her- 
leiten, weil die Rückendarre gewöhnlich 
vom Missbrauch des Zeugungsvermögens 
herrührt. 

myclos, suxlog, puykog, geil; 
sehr fruchtbar, zur Zucht (= Ver- 
mehrung der Art) dienend; bloss andere 
Form von machlos! 

Mycoderma, die Schleimhaut, Tu- 
nica mucosa; v. Mycos u. Derma. 

Mycodermitis, die Entzündung 
einer Schleimhaut, Tunicae muco- 
sae inflammatio; v. Mycoderma etc.; 
vgl. Iritis. 

Mycodërosphacëlus, der (kalte) Brand 
der Schleimhaut ; v. Mycodera u. Spha- 
celus.— Colpomycoderosphacelus, 
würde der Brand der Scheidenschleim- 
haut zu nennen sein, welchen man in 
Paris nach der Auwendung des Mutter- 
korns bei Mutterkrebs beobachtete (Ga- 
zette medic. 1843. = Froriep’s Not. 
1662, pag. 192.) 

mycöodes, schwammig, 
Sungösus; s. Eidog u. Mycos. 

Mycodiarrhoea, Diarrhoea pituilosa, 
D. mucosa, der Schleimdurchfall; 
v. Mycos (s. Mucus) u. Diarrhoea. 

Mycodora, Mycodoris. f st. Myco- 
derma etc, 

Mycodoritis, bei Ritgen(?), Kleinert 
u. A. f. st, Mycodermitis. 

Mycodysenteria,Dysenleria piluilosa, 
D. mucosa, die Schleimruhr; von 
Mycos (s. Mucus) u. Dysenteria. 

Mycodyspnoea, Dyspnoea piluitosa, 
D. mucosa, das schleimichte Schwer- 
athmen; v. Myces (s. Mucus) und 
Dyspnoea. 


pilzig, 
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Mycogastritis, Gastrilis mucosa , 
entzündl. Zustand des Magens (und der 
Därme) mit Verschleimung ; v. Mycos u. 
Gastritis. 

Mycoides, Tumores spongiosi, 
Schwammgewächse; s. Sphongoi- 
des; v. Mycos u. Eidog. 

Mycologia‘, die Lehre von den Pil- 
zen, Schwämmen usw.; v. Mycos (My- 
cetes) u. Logos. 

mycologicus, die Mycologie betreffend, 
dieselbe betreibend,, davon handelnd usw.; 
v. Mycologia. 

Mycophlyzacium, die Schleim pu- 
stel; v. Mycos u. Phlyzacium. 

Miophthalmia, Ophthalmia fungosa, 
die schwammichte Augenentzündung ; (S. 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 630 ;) v. My- 
cos u. Ophthalmia. 

Mycophthisis, Phthisis pituilasa, die 
Schleimsch windsucht; v. Mycos u. 
Phthisis. 

Mycopneumonypostasis , Pneumon- 
ypostasis mucosa, die Lungen- 
schleimsenkung; v. Mycos (s. Mu- 
cus!) u. Pneumonypostasis. 

Mycorithopnoea, Orthopnoea pitui- 
tosa, das schleimichte Schwerath- 
men, (s. Schmalz’s Diagnost. Nr, 
882;) v. Mycos etc. u. Orthopnoen. 

Mycos, 6 nüuxog, A. der Schleim, 
Mucus! 2.—Mjca, Mycetes, und des- 
selben Ursprungs. 

Mycosis, ein Schleimpolyp, ein 
schwammichtes Fleischgewächs; 
v. Myces. 

Myctēr, ó svxenjeo, plur. Mycte- 
res, of puxtyjoeg, die Nase od. viel- 
mehr ein Nasenloch, Nasengang; 
im Plural: die Nasenlöcher, Nasen- 
gänge, Nasenhöhlen; auch eine 
Delle an Ausgussgefässen usw.; von 
Mycos etc. 

myetericus, die innere Nase betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Mycter. 

Mycterophönia, die Nasenstim me, 
Nasensprache, d. Nasalaccen t, For 
nasalis; v. Myctēr u. Phöne. 

Mycteroxerosis,d. Trockenwerden der 
innerii Nase, z. B. vom Rauch der Räucher- 
pulver od. Räucherkerzen,, vom Staub der 
Quecksilbersalze od. a. Metallsalze, v. sog. 
Stockschnupfen usw.; v. Mycter u. Xerosis. 


Mycteroxerötes 


Myecteroxerötes, Siccilas narium, 
d. Trockenheit der (innern) Nase, 
Nasendürre; v. Mycter u. Xerotes. 

myeteroxeroticus, \ycteroxerotis od. 
Mycteroxerosis betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Mycteroxero- 
sis etc. 

Mydesis, Mydösis(?), 5 nvöroıs, 
4. eigentl. das Verfaulen, Verderben 
durch Nässe oder durch Verschleimung 
und Feuchtigkeit; 2. bei Einigen jetzt: 
die feuchte Vereiterung der Augenlider; 
v. nvdo, uvdao, fut. -70w, feucht sein, 
faulen durch Feuchte, müffen,modern, 
verwandt mit vw, Mycos, Myces, si- 
cher auch mit Hydör, hygros etc. 

Mydon, ó avdu»r, eig. sog. müffiges 
Fleisch; daher auch: schwammige faulige 
Fleischauswüchse in Geschwüren; v. av- 
dan, uudo, 8. Mydesis. 

Mydosis? s. Myd&sis, 

Myäriäsis, («vdoıaoıc?)d.krank- 
hafte Erweiterung der Pupille 
—Platycoria. Manche meinen, es sei 
= Amydriasis, also a weggefallen; Cel- 
sus gibt (Medic. 6, 6.) die Etymologie: 
‘Non multum a resolutione oculorum 
distat malum, guod Muvdoıaoıy Graeci 
vocant. Pupilla diffunditur et 
dilatatur, aciesque ejus hebescit? — 
Mvdgıuoıg“ ótav ý xoy Tu pev yow- 
pati undev napallattet, nÀutvtepa 
Ù 7 noll ToÙ xara PVO, WOTE Eyfi- 
Grev qw wurio Tg igewg xet epn olierv 
to Blensıw. Figayoyy Talyvırn. = 
Mydriasis ist vorhanden, wenn die 
Pupille zwar der Farbe nach durchaus 
unverändert erscheint, aber sich bedeu- 
tend über die natürliche Grösse hinaus 
erweitert, so dass der Kreis der Iris sehr 
verengert und das Sehen verhindert wird. 
— M. nots pev olooysgüç enmodıfeı 
Tov öpwv, note ds enınolv, xat ta 0- 
guwuera avroig NavTa doxsi nixporsoe 
civar. MMavii. Aıyıv. (y, xp.) 
Die M. verhindert zuweilen das Sehen 
ganz, zuweilen nur grösstentheils, und 
den daran Leidenden erscheinen dann alle 
Gegenstände kleiner, als sie wirklich sind. 

mydriasticus , unrichtig statt: 

myäriaticus, mydrioticus, Mydriasis 
betreffend, daran leidend, dieselbe bewir- 
kend (wie Hyoskyamus, Belladonna usw.), 
davon herrührend usw.; s. Mydriasis. 

Myectopia, die abnorme Lage eines 


— 
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oder mehrer Muskeln, wegen ursprüng- 
lichen Bildungsfehlers od. wegen krank- 
hafter Geschwülste udgl.; v. Mys u. Eetopia. 
myectopicus, Nyektopie betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Myeciopia. 

Myelapoplexis, apop lesii de 
la moëlle épinière, bei Hutin: 
die durch Blutanhäufungen, Austretungen 
von Blut usw. entstandene Lähmung des 
Rückenmarks od. d. davon abhängigen Be- 
wegungsorgane; v. Nyelos und Apoplexia. 

Myelalgia, Dolor (medullae) dorsa- 
lis, der Rücken(marks)schmerz ; v. Mye- 
los u. Algos. 

myelalgicus, an Myelalgie leidend usw. 

Myelanalosis, Marcor (oder Tabes) 
medullae (spinalis), Tabes dorsualis, 
Myelophthisis, die (Rücken-)Markzeh- 
rung; v. Myelon u. Analosis. 

Myelapoplexia, Apoplexia medullae 
spinalis, die A poplexiedes Rücken- 
marks; v. Myelos u. Apoplexia. 

Miyelaria, Vertebrata oder eig. Medullata 
(!animelia), konnte man wol richtiger und kür- 
zer Ehrenberg'’s ‘Myelonarien’ nennen ? 
v. Myelos, s. Medulla. 

Myelatelia, cine unvollkommene Aus- 
bildung des Rückenmarks oder eigentlich 
des Marks überhaupt; v. Myelos, «-priv. 
u. Telos. = Zwar eine eben nicht zu lo- 
bende Wortbildung, aber doch wenigstens 
richtiger, als d. Beelard’sche Atelomyelia! 

Myelatrophis — Myelophthisis; 
v. Myelos und Atrophia. 

myelatrophicus, zu Myelatrophie ge- 
hörig, daran leidend usw. 

Myelauxe, die krankhafte Vergrösse- 
rung des Rückenmarks; v. Myelos u. Auxe. 

Myeleterösis, Medullae alteratio(mor- 
bosa, d.krankhafte) Veränderung 
des Markes; v. Myelos u. Heterosis. 


myeliticus, NMarkentzündung betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Myelitis. 

Myelitis, die Markentzündung, 
bes. die Entzündung des Rückenmarks ; 
v. Myelos, vgl. Iritis, 

Myelocarpi (lichenes), bei G. F. IF. 
Meyer: die Kernfruchtflechten, Markfrucht- 
flechten; v. Myelos u. Carpos. 

Myelodiastäsis, das Auseinander- 
stehen, das Getrenntsein des Rü- 
ckenmarks od. des Marks überhaupt; 
v. Myelos u. Diastasis. 

Myelodiastema—Myelodiasiasis; 


Myelögangliitis 


v. Myelos u. Diastema. — Vgl.: Diaste- 
matomyelia! 

Myelogangliitis, der höhere Grad 
der sporadischenu Cholera! v. Mye- 
los u. Ganglüitis; vgl. Gangliitis etc. ! 

Myelöma, genit. - ätis, 1. das Mark- 
gebilde, die neu gebildete Mark- 
substanz, z. B. pach Verlust eines 
Theils der Hirnmasse; 2. = Pseudo- 
myeloma; v. Myelos, vgl. Fungus me- 
dullaris. 

Myelomalacis, Emollitio medullae 
spinalis, die (krankhafte) Erweichung 
des Rückenmarks;; v. Myelos u. Malacia, 

Myelomalacösis = Myelomalacia, 
Myelomalaxis. 

Myelomenia, Aberratio fluxus men- 
sirui ad medullam spinalem, Verir- 
rung der Menstruation auf das Rücken- 
mark; v. Myelos u. Mën, Menia. 

Myelomeningitis, /uflammatio tuni- 
cae medullae spinalis, die Entzündung 
einer Rückenmarkshaut; v. Myelomeninx; 
vgl. Iritis. 

Myelomeninx, Tunica dura medul- 
lae spinalis, die feste od. harte Rücken- 
markshaut, bei Einigen: Perimeninx me- 
dullae spinalis; v. Myelon u, Meninx. 

Myelomyca, Myelomýces=Mye- 
loma, Myelospongus; v. Myelos u. 
Myces. 

Myelomyci, die Kernschwämme, 
deren sporidienführende Thecae in holzi- 
ger Substanz eingeschlossen sind, gleich- 
sam wie das Mark in den Thierknochen ; 
v. Myelos u. Myca; Mycētes. — My- 
elomyei ist vielleicht bloss Schreibfeh- 
ler dafür? 

Myölonarcösis, Narcosis (medullae) 
spinalis, der narkot. Zustand (die Be- 
täubung) des Rückenmarks ; v. Myelos u. 
Narcosis. 

Myelonaria, Wertebrata od. eig. Medul- 
lata! nenat Ehrenberg die Wirbelbein- 
Thiere, die demnach mit Rückenmark (av:- 
os, Medulla) versehen sind. Kürzer u, richti- 
ger würde der Name *Myelaria’ sein. Vgl. 
auch Myclonaria, Ganglionaria etc. 

myelophthisicus, an Myelophthisis lei- 
dend usw.; s.: 

Myelophthisis, Myelatrophia, Ta- 
bes dorsalis, T. dorswalis (Brendel), 
Atrophia medullae spinalis, die Darr- 
sucht, Rückendarre, Lendendarre, PAthi- 
sis nervosa, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Myelorrhagia, ein starker Blutab- 
gang aus der Rückenmarksröhre; v. Mye- 
los u. Rhage. 

Myelos, ó sveinc, Medulla! das 
Mark; besond. auch Rückenmark; v. 
puw, umschliessen, umfassen; vgl. die ver- 
wandten uow, pom etc. unter Mamma, 
Mastos, Motö ete Das Franz. Moëlle ist 
Rückbildung aus dem Lat, 

Myelösis, die Bildung des Myeloma; 
— 2. mit Unrecht gewöhnlich: =M y e- 
loma: vgl. Myeloma u. die Analogie v. 
Sarcosis etc. etc. 

Myelospasmus, Spasmus (medullae) 
dorsalis, Rücken(marks)krampf; v. Mye- 
los u. Spasmus. 

Myelospongus, M y elo m y ces, Fun- 
gus medullaris, der Markschwamm; 
v. Myelos u. Sphongos. 

Myenergia, die (grössere oder doch 
gehörige) Muskelkraft; v. Mys u. Ener- 
gia, etwas dreist gebildet ! 

myenergicus, die Muskelkraft be- 
treffend, damit begabt, dadurch bewirkt 
usw.; v. Myenergia. 

Myentasis, Entasia musculorum, d. 
Muskelanstrengung; v. Mys u. Entasis. 

Myepatitis, Hepatitis muscularis, d. 
von übermässiger Faser- u. Bluttkätig- 
keit herrührende Leberentzündung; von 
Mys un. Hepatitis. 

Mygale (avieularia), 7 auvyaln, die Vo- 
gelspinne,.weil sie wirklich Vögel tödtet und 
aussangt (s. Berlin. Nachrichten 1834, März 17. 
== Froriep's Notizen 861 == 40, 3. pag. 42)! 
v. „ug yalen, Mus araneus? 

Myia, 7 uvia, s. Musca. 

Myïocephšlon, (ro pvřoxepałov,) 
der Fliegenkopf, ein kleiner Vorfall 
der Iris durch die Cornea von der Form 
eines Fliegenkopfes ; v. Myia u. Cephale; 
vgl. Myocephalum. — Mvoxsgpalov 
(Mvioxepgalor), Ilgonzwag son = 
NQONETELA TOU Hayosıdoug yırwvog, E% 
dafpowocws y ġnëewg toù xegarosıdoug 
yıvoyuery. — ÑTIS HINGE fiev ETE OVOR, 
wç ngoçsorxevat uviug xeyaly, puto- 
»spalov xalcitai snissheowv de avfr- 
ioa, napaninoıns ayy oraguane: 
orapvimna. TMavii. Ay. y, ip. 
Das Myiokephalon (der Fliegenkopf) 
ist ein Vorfall der Traubenhaut durch die zer- 
fressene oder eingerissene Hornhaut, welcher, so 
lange er noch klein ist, einem Fliegenkopfe 
ähnlich sieht und ‘“Myiokephalon’ genannt wird; 
nachdem er aber grösser geworden ist u. einer 
Weinbeere gleicht,- nennt — ‘Staphyloma,’ 


Myiodeopsia 


. Miyiodeopsia, (nicht Myodesopsia, 
wie man unrichtig schreibt,) das Mü- 
ckensehen, Fisus muscarum, Ma- 
culae ante óculos volitiantes, Mouches 
volantes: v. Ups u.: 

myiödes, uviwdng, fliegenartig; 
v. Myia u. Zidog. ; 

Myistos, Tela muscularis, das Mus- 
kelgewebe; v. Mys u. Histos. 

Myitis, genit. -idis, Inflammatio mu- 
sculi, die MTuskelentsündung; von 
Mys; vgl. Iritis. 

Mylacri, of ulaxpot, die Backen- 
zähne; v. Myle (die Kinnbacke) u. acros. 

Myle, 5 vàn, Möla! die Mühle! 
jedes Werkzeug zum Zermalmen: z.B. 
die Backenzähne, die Kinnbacken; 
daher Dens molaris; auch das Zer- 
malmte oder Zermahlene oder dem ähn- 
liches, wie Mola, Mondkalb; verw. 
mit pvo, pow, paw, 8. Mus, Mote, 
Mastos etc. Zwar leiten die Grammatiker das 
Wort von einem Leleger Namens Myles her, 
der die Mühlen erfunden haben sollte. Aber 
steht dergl. Gelahrtheit nicht noch hinter der des 


Corporals erwähnten und heisst denn die Mühle 
dessbalb eine Mühle, weil auf ihr ein Müller 
mahlt ?— ‘H uviy=oynog tig ne- 
guss oaerwöng, apnlewy tuig py- 
TRIC, TYV HEV apyyvy KaL TYV 0VOTa- 
Oty 20 AÀEOV ano ayovov sılypvia OIEQ- 
narog‘ Eo? ote de xat, xaf auıyv, 
4 uytoa traraŭta ovviotyoi nafy. En- 
avksı de, xata ta snfova, xat, ToU 
usv ovyydovg alnarog exrios avahtoxo- 
usvov, ovdsv tt euuyawesrau Tov de 
xg0v0v NOOGaNKyV Te avt, xát oyxov 
yaoroı enayovzog, NÀAVY Tig Talg pE- 
Àeorspaig yıraımı xvyocws. To yag sr- 
gleeıy TH phrog zat tiva weudn pav- 
tagiav Jiðwot zumorwg. K’ av uey oùvy 
tuyy Bagvvovon ġar TYV yrguv xat 
stısvar, navne 407 xar nadovg anni- 
hats taç syovong. Av Ò únsoßi tov 
eyveapyvor yoovov, mAuvyg pev wde an- 
yàlatev, ovxeti de nusovg TYY xap- 
yovoar! Axtovap. (nege dayr. nat., 
t, vs.) = Eine Mola ist eine den Uterus aus- 
füllende Fleischmasse [Hier und nachher be- 
greift detuar. also in den Molen zugleich die 
Mutterpolypen!) welche ihren Anfang und die 
Ausbildung ihrer Masse einem unfruchtbaren Saa- 
men verdankt. [Fast immer geben offenbar ein 
zu schwammiger weiblicher Körper, ausschwei- 
fende Lebensweise und ähnliche Mängel von Sei- 
ten des Weibes Veranlassung zur Bildung der 
Mola.] Zuweilen bildet auch der Uterus ganz 
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für sich die Mola aus. Diese wächst, ganz wie 
eine wirkliche L.eibesfrucht, und, da dies. Blut- 
menge, wie bei einer ordentlichen Schwanger- 
schaft dabei verbraucht wird, so unterbleibt - die 
Movistsreinigung. Nach und nach schwillt dann 
der Unterleib suf und erregt bei denen, die in 
dieser Hinsicht nicht sicher sind, die irrige Ver- 
muthung auf Schwangerschaft. Auch gibt die 

Ausfüllung der Gebärmutter allerdings ein trü- 
gerisches Bild derselben. Wenn nun aber bei 
irgend einer schweren Anstrengung des Körpers 
der Uterus gewaltsam geöffnet wird, so tritt das 
Missgewächs hervor und befreiet die Frau zugleich 
von dem Irrthum und von der Kht, Danert aber 
der Zustand über 9 Monate hinaus, so kommt die 
Leidende zwar aus dem Irrthum, aber nicht {?} 
aus der Kht, 

_ mylicus, soll bedeuten: von einer 
Mola herrührend; zu dreist gebildet v. 
Myle u. sonderbar gedeutet! das Griech. 
MVAMACG bedeutet vielmehr: eine Mühle 
betreffend, dazu gehürig usw. 

Myllos, © vios, l. bei Pollux: La- 
bium, Lippe, auch zo auAlor, (Maul!) — 
2. bei den alten Sieulern (und in Gross-Grie- 
chenland überhaupt ?): die weibl. Schaam; — 
3. daher auch: ein unzüchtiges Frauenzimmer, 
eine Hure; — 4. Mullus, die Meerbarbe, 
der Rothbart, M. barbatus L.— Vielleicht 
verwdt mit dem Lat. Mulier? (Span. Muger.) 

Mylodon (robustus), das fossile Riesenfaul- 
thier; wegen seiner ungeheuren Backenzähne v.: 

Mylödus, ó puloðovç, der Ba- 
ckenzahn, Dens molaris; v. Myle' u. 
Odus. z 

Myloglossus (musculus), der K ie fer- 
zungenmuskel! —= Mylo -hbhyðdes 
(musculus); v- Myle (hier: Kinnbacken) 
u. Glossa. 

Mylo - hyodes (musculus) = Myloglos- 
sus; v. Myle u. hyodes; also eig.: Kie- 
ferzungenbeinmuskel. Will ma» das 
Ganze in einem Worte geben, so müsste dieses 
‘Myloydes’,. heissen. Das ‚gewöhnliche *M y- 
lohyoidöus' ist ganz barbarisch, 

. Mylopharyngöus (musculus), d. Kie- 
ferschlundmuskel, ein Theil des 
Musc. Constrictor pharyngis superior; v. 
Myle u. Pharynx. 

Myloydes (musculus) =M y lo - h yo- 
des, dem Griech. Sprachgebrauch gemäss 
zusammengezogen. 

Myocele, Ectopia musculi, die Ver- 
rückung eines Muskels aus seiner norma- 
len Lage; v. Mys u. Cele. 

Myocephalitis, eine Entzündung (od. 
ein entzündlicher Schmerz) der Kopf- 
muskeln, auch sog. (äussere) Kopfgicht; 
v. Mys u. Cephale; s. zugleich Irilis, 


Myocephälon 


Myocephälon, Myocephälum, ro 
ptvoxepik hov, heisst eig. Mausekopf, 
von Mys und Cephale; Fliegenkopf 
müsste heissen Myiocephalon, nvioxe- 
palov, wie auch wahrscheinlich bei 
Galen, Paul. degin. u. A. gelesen 
werden muss? é. Myiocephalon. 

Myocoelialgia, der Bauch muskel- 
schmerz; v. Mys, Coelia u. Algos. 
 Myocoeliitis, die Bauchmuskel- 
entzündung; v. Mys u. Coelia, vgl. 
Iritis. 

Myocrismus, das Muskelknacken, 
ein eigenthümliches Geräusch beim Be- 
wegen einzelner Muskeln, wovon John- 
son (in: Medico-chirurg. Review, 1834, 
Oct.) vgl.: Froriep’s Notizen 942 = 53, 
18. 8. 286—8.) einen interessanten Fall 
erzäblt und ich selbst schon seit einer 
Reihe von Jahren einen ähnlichen beob- 
achte; v. Mys, s. Mus, Musculus, u. 
v. Crismus. Vgl. Tenontocrismus. 

myödes, svwöng, 1. mausähnl,; 
2.muskelähnlich, muskelfürmig; 
v. Mys u. Eidos; vgl. Mys etc. 

Myodesopsia, ist mehrfach f. st, Myiode- 
opsin; s. jede Griech. Schulgrammatik! Sehr 
unpassend sagt K. C. Kühn von diesem Worte 
u. selbst von dem etwas besseren Myiodesopsia 
etc.: ‘Compositio verbi ab omnibus Graecae 
linguae regulis adeo abhorret, ut de ea plura 
dicere pigeat, — Mit Unreehn werfen mir einige 
Rece. vor: ich (also auch der gelehrte K. G. 
Kühn!) verdamme das Wort mit Unrecht, da 
es ja bei 4. G. Richter, IWW. Rowley, 
Jos. Frank u.a. berühmten Schriftstellern vor- 
kumme! Wenn aber auch die ganze Welt das 
falsche Wort brauchte, würde es dadurch — recht 
werden ? 

Myodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der Enden eines durchtrennten 
Muskels; 2. das Von-einander-abstehen 
normal nahe zusammenliegender Muskeln 
wegen zwischenliegender Geschwülste 
udgl.; — 3. bei Ludwig (s. Diastasis!) 
mit Unrecht: = Myectopia etc.; von 
Mys u. Diastasis. 

myodiastaticus, Myodiastasis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Myo- 
diastasis, 

Myodynamia, Myodynamis,. die 
Muskelkraft; v. Mys u. Dynamis. 

Myodynamiomötrum , M yody na- 
mometrum, ein Muskelkraftmes- 
ser, ein Werkzeug zur Bestimmung der 
Kraft eines Muskels; v. Myodynamis. u. 
Metrum, 
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Miyodynia, der sogen. Rheumatisınus ; 
eig. Muskelschmerz; ein schün be- 
zeichnendes Wort, das man allgemein 
statt des lächerlichen Rhenmatismus ein- 
führen sollte, v. Mys u. Odyne. 

Myogaster, ein Muskelbauch, d. 
mittlere, dickere Körper eines Muskels; 
v.. Mys u. Gaster. . s 

myogastricus, 1. einen Muskelbauch 
betreffend, dazu gehürig .usw.; v. Myo- 
gaster; 2. die (oder. einen) Bauchmuskel 
betreffend usw.; v. Mys u. Gaster >> 
Unterleib). — 

Myographis, die Beschreibung. der 
Muskeln; v. Mýs. u. Graphe etc. Ist eig. 
was man bisher Alyologie nannte, Diese sollte 


aber weiter geben, wenigstens so weit Bichat 
und die unsterblichen Treviranus’s wollten, 


myographicus, myographus, Myo- 
graphie betreffend, dieselbe ausübend usw. 

Myologia, die Muskellehre, Myolo- 
gie; v. Mys u. Logos. 

myologicus, myolögus, Myologie 
betreffend, dieselbe lehrend usw. 

Myomalacia,Emollilio(carnis)muscu- 
lorum, die Muskelerweichung; v. 
Mys u. ınalacos. 

Myomelanösis, die Muskel-Me- 
lanose, die Bildung einer schwärzlichen 
Fleischmasse innerhalb eines Muskels, 
wie solche FF arren (surgical obss. 
on tumours, in Medical Gazette 1837, 
Nr. 51. — Vgl. Froriep’s Not. 1197. 
$.144.) beschreibt; v. Mys (= Musculus) 
u. Melanosis. 

Myonarcösis, die Stumpfheit oder 
Trägheit der Muskeln, ein: Gefühl von 
Schwere in den Muskeln; v. Mys und 
Narcosis. 

Myonitis, f. st. Myitis. — Auch statt 
Myorrheuma glauben Einige irrthüml. das 
Wort brauchen zu können. 

Myonosos, \Myonüsos, eine Mus- 
kelkrankheit; v. Mys u. Nosos etc. 

Myopalmus, das Sehnenhüpfen, 
v. Mys u. Palmos. 

Myoparalysis, Paralysis musculi, die 
Muskellähmung, Lähmung eines oder meh- 
rer Muskel; v. Mys u. Paralysis.. 

Myopathis, ein Muskelleiden, 
eine Muskelkrankheit; v: Mys und 
Pathos. 

myopathicus, Myopathie betreffend, 
damit behaftet, davon herrülhrend usw. ; 


v. Myopathia. 


Myoperitonitis 


Myoperitonitis, Inflammalio muscu- 
lorum abdominis et peritonaei, die 
Bauchfell- u. Bauchmuskel-Ent- 
zündung; V. üg (s. Musculus) und 
Peritonitis. 

Myopia, ý pvonia, die Kurz- 
sichtigkeit; eig.: Kleinsichtig- 
keit! v. Myops. Myopia heisst (nach 
denselben Stammwörtern!) auch Mause- 
loch! v. úc u. ony, Oeffnung; scheint 
fast verwandt mit offen, Nieders. open ! 

Myopias, 6 pvoniaç, = Myops. 

Myopiäsis, 7 yvwniac:g, = Myo- 
pia. — Mvunıaoıg sote bradeoıg ex 
yevsıng, di 79 Ta pev n)moıa ÖQNEV, 
za de nogouder y enı oayv, y ovde 
ölwg. Definit. med. Galenic. = Myo- 
pie ist ein angebornes Uebel, bei wel- 
chem man zwar nahe Gegenstände gehö- 
rig, entfernte aber nur schwach oder gar 
nicht sieht. — Mvonıaı eyovtat' 
ex yevsıng ra pyy eyyug Phenovreg, Ta 
ds së anooraoswg ovy öguvreg. Aria- 
zog de sorıw 7 toravty diadeoıg, Uno 
QOEVELOG YIVOMEVN TOV ONTIXOV TIVEU- 
patos, — Evavtia naogzovow oi yy- 
guvzeg Tols HUVUWPI? Ta yaQ EYYVS PiN 
opüvtsç, ta nodbw flenovow. Tavàà. 
Aiyıv. (y,»f,) Myopen nennt man 
diejenigen, welche von Kindheit an zwar die 
nalıen, aber nicht die entfernten Gegenstände 
erkennen. Das Uebel ist unheilbar und rührt 
von Schwäche des Sehgeistes (Seh-Aethers, Selıe-, 
Nervensaftes!) her. Am entgegengesetzten Ue- 
bel leiden die Alten, indem sie das Nahe nicht 
gehörig, das Entfernte aber sehr gut erkennen. 

myopicus, myopisch, zu Myopie 
gehörig, davon herrührend usw.; s. 
Myopia. 

Myopieses, die Myopiösen; 1. eig. Muskel- 
pressungen, Pressungen der Muskeln oder von 
denselben herrührend; v. Mys u. Piesis; — 2. 
bei C. H. Schultz: Pressungen oder 
Drängungen, Zwängungen überhaupt, oder 
von dems, so benannte excitomotorische 
Reizungen! z. B. Tenesmus, Rubr, Keuch- 
husten, Stickhusten, Brechen, Brechruhr! Ri- 
sus Sardonius! etc. 

Myopiosis, richtiger: Myopiasis. 

Myopodiorthösis — Myoportho- 
sis; v. Myops u. Orthosis. 

Myopodiorthöta — Myopodior- 
thoter; v. Myops u. Diorthota. 

Myopediorthöter, Instrumentum ad 
corrigendam myopiam, eine Vorrichtung 
zur Besserung myopischer Augen, ein 
Myopodiorthöter, Myopodior- 
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Myoscenograpbia 


thot; wie z. B. das von A. A. Bert- 
hold angegebene, (m. s. dessen: My- 
opodiorthoticon; Gött, 1840; mit 1 
Steindrucktafel;) v.: 

Myopodiorthoticon ; kürzer u. richtiger: 
Myoporthon. 

Myopölyplasiasmus, nennen Ed. 
Wilh. Tuson u. A. etwas sonderbar 
die unsern Vorfahren abgeborgte Dar- 
stellung der Muskeln in mehren 
übereinander liegenden Abbil- 
dungen (nach Art mancher Bilder für 
Putzmacherinnen und Theaterschneider); 
v. Mys, polys u. Plasiasmus. Kürzer, 
mundrechter und dem Gebräuchlichen 
entsprechender würde sein: Myopoly- 
plasma, für den Act des Zurichtens 
aber: 

Myopolyplasis, würde richtiger und 
kürzer sein, als: Myopolyplasias- 
mus. : Sprachgemäss muss es jedoch 
heissen: Polymyoplasis. 

Myoporthon, Hyopiae corrector, ein 
Werkzeug zur Verbesserung der Kurz- 
sichtigkeit; v. Myops u. orthön. 

Myoporthösis, Myopiae correctio, 
die Verbesserung der Myopie; v. Myops 
u. Orthosis. 

Myoporthöta — Myoporthoter; 
v. Myops u. Orthota. 

Myoporthöter — NMyoporthon; v. 
Myops u. Örthoon. Wegen grösserer 
Kürze bei demselben Inhalt möchte dieser Aus- 
druck den Vorzug vor allen übrigen verdienen ? 

Myops, ó vwy, genit. -wnog, -Opis, 
1. ein Kurzsichtiger, ein Myops; 
v. zıwo, 8. u. Mus etc. u. Ops. Ein 
merkwürdiges Beispiel, wie Wortibedeu- 
tungen sich bilden, gibt Myops! denn 
es heisst auch: 2. die sog. blinde 
Fliege, weil diese sich beim Stechen 
todt schlagen lässt; da diese Fliege die 
Pferde sehr quält und oft treibt, so 
heisst Myops 3. der Sporn; u. daher 
4. der Bramarbas, der immer bespornt 
geht, um sich ein Ansehen zu geben! 

Myöpus, 6 uvanog, = Myops. 

Myorheuma, bei C. H. Schultz f. st, 
Myorrheuma, 

Myorhexis, f. st. Myorrhexis. 

Myorrheums, das (rheumatische) 
Muskelreissen; v. Mys u. Rheuma. 

Myorrhexis, die Zerreissung eines od. 
mehrer Muskeln; v. Mys u. Rhexis. 

Myoscenographia, Scenographia museu- 


lorum, == Myographia, vgl. Arteriosce- 


Myoses 


nographia, Phbleboscenographis etc; 
v. Mys,- Musculus, u. Scenograplia. 

Myoses, bei C. H. Schultz: Muske- 
lungen! Fleischheerde, Contractions- und 
Expansionskhtn., die er in Tenoses, 
(passive) Expansionen, Schlaflungen und 
in Spasmen eintheilt; v. Mys, Mu- 
sculus. 

Myösis; 5) uvworg, = Miosis; auch 
= Myopia? v. uvw, 8. u. Mus, Mio- 
sis etc. 

Myositis, falsch statt: Myitis. 

Myosötis, avog wreg; Arab, „IS 
‚al (ädsan elfüar = Ohr der Maus); 
in Africa: Ad Ag) yas (aïn elhudhud — 
Oculus upupae = FFViedehopfsauge!) 

Myospäses, die Myospasen, 1.eig. (krank- 
hafte) Muskelzusammenzielhungen; v. Mys und 
Spasis; — 2. bei C. H. Schultz: Zuckungen, 
Contracturen (!) überhaupt. 

Myospasmus, der Muskelkrampf; 
v. Mys u. Spasmus. 

Myostypses, die Myostypsen, bei €. H. 
Sehuliz: sog. Stickungen, wohin er rech- 
net: Dysurie, Ischurie, Obstipatio (alvi), Ko- 
liken, Tympanitis, Dyscholia, Stickfluss, Sin- 

ultus ! usw.; v. Mys (hier in der abstracten 
reinen : *Bewegung’!) u. Stypsis, also 
gleichsam eine Stopfung der Bewegung! 

myosuroides, bei Ant.Sprengelu, a. 
Botanikern, unrichtig statt myurödes. 

Myosynizesis, die Verwachsung eines 
oder mehrer Muskel unter einander; v. 
Mys und Synizesis. 

Myotases, \yotasiae, NMyotasies, 
die Myotasien: 1. eig: Muskeldeh- 
nungen; v. Mys, Musculus, u. Tasis; 
— 2. bei C. H. Schultz: (passive!) 
Dehnungen überhaupt, wie z. B. Aneu- 
rysmen, Prolapsus, Hernien, Angiektasien, 
Enterektasien. 

Myotomia, die Zerlegung der 
Muskeln; v. Mys u. Tome. 

myotomicus, my otom us, Nyotomie 
betreffend, dieselbe ausübend oder leh- 
rend usw. 

Myetrichina == Myotrichödina etc. 

Miyotrichodins, der Muskelhaar- 
wurm, R. Owen’s Trichina; v. Mys 
u. Trichodina. 

Myracopum, soll bezeichnen: eine Salbe 
gegen die Müdigkeit; v. Myron u, Acopum. 

Myriapödes, die Myriapoden, sogen. 
Tausendfüssler, wie Iulus ete,; v. aupın, 
zehn Tausend u. moüs, 8. Pes, 

Myrisina = Cereina, der eigenthünil. 
Bestandtheil des Wachses ; v. Myron, 


Myrmeciasis 
Myringa, Myrinx, da Trommel- 
fell im Ohre; wahrscheinl. aus Myron! 
dem man durch die Endung von Meninx 
die Bedeutung von einer Haut, gleich- 
sam: Balsamhäutchen, Ohbrschmalz- 
häutchen! glaubte geben zu können ? 

Myris, (ý uvo:ıs?) ein Balsam- 
büschchen; v. Myron. 

Myrisma, Myrismus, Myröma, 
Myrösis, so pvgropa, ð pvptonog, 
to pugwpaæ, 7 pugworg, das Ein- 
salben, Einschmieren; d. Schmier- 
cur; v. Myron: uvgigw, pvgoow, fut. 
-10% , -w0w, schmieren, balsamiren usw. 
Myrisma und Myröma bedeuten im 
Griech. eig. die eingeriebene Salbe usw., 
oder auch die eingeschmierte Stelle, My- 
rismus und Myrösis, die Handlung 
des Einreibens. 

myristicus, zur Balsambereitung taug- 
lich, zum Salben gehörig usw.; v. My- 
ron. — Nux myristica = N. moschata. 

Myrmecia, auch Myrmeciae, 7 
vgumaia, ai uugpmxtiar, die sog. 
Ameisenwarzen, bes. in den Hand- 
flächen und unter den Fusssohlen ; v. 
Myrmex: man meint: wegen Formälın- 
lichkeit; viell. mehr wegen Juckens u. a. 
Unbequemlichkeiten? — Mvgoumnxıu 
Xat UNQOYOQİWV ENUVAOTAGIÇ 8081 Tov 
Öspnarog pixgæ, Tuludrc, nepupsong 
xata to nisiosoy. AIX ý pev pug 
unsıa nÀatiiav eye tyy facıvy xat 
NGOŞ Tag anoopıykes ÖNUOV QIOFNOLV 
euno Önynacı pvounyswv., ‘H ds 
«xg0700dwwv OTEVŅY syet syy Baoıy, 
ws foxsy suxgenaodaı axgow zopie 
òporovpevy. Tav. Atyiv. (O, 1.) 
= Die WF arze und die Stielwarze sind 
kleine, harte, meistens runde Hautauswüclse. 
Die gewöhnliche Warze (Formica) sitzt auf 
einem breiten Grunde fest und verursacht bei’m 
Drücken oder Kneipen ein Gefühl wie vom Stechen 
der Ameisen. — Die Stielwarze (Verruca 
pensilis) hat eine enge Basis, so dass sie wie am 
Ende einer Saite zu hängen scheint. 

Myrmeeciasis, Myrmeciasmus,Myr- 
mecismus, 7 kvonmsıadıs, ð pvo- 
Akyxıaoyzog, 1. das Jucken u. Kriebeln 
wie von Ameisen, Formicatio, das 
Ameisenkriechen; 2. jetzt bei Eini- 
gen: die Kriebelkrankheit, Myr- 
mekiasis, s. Rhaphania; v. Myrmex: 
pvonyxiaw, pvopyxew, ein Kriebeln 
haben (nichtauch: Kriebeln verursachen ?) 
wie von Ameisenkriechen, 


Myrmeciosteophyton 
Myrmeciosteophyton, das Myrm ekio- 


steopliyt, das warzenförmige Knochen- 
gewächs; v. Myrmecion, Osteopliyton. — 
Passender und kürzer scheint: Thelosteo- 
phyton. 

Myrmecium, Myrmedon, ro zevo- 
unxıov, ò avonumdav, der Amei- 
senhaufen, Ameisenbau; s: ` 

myrmecobius, « formieis (inter forınicas 
etc.) vivens, von (mit, zwischen) Ameisen le- 
bend; s. Myrmex, Bios etc. i 

Myrmecoleön, ó auganxoltor, genit, 
-orrog, -ontis, ein Ameisenlöwe, z, B, M. 
Formicaleo Linn.: v. Myrmex u. Leon, Leo, 

Myrmecophaga, der Ameisenfresser, 
z. B. M. didactyla Plıysiogr.; v. Myrmex u. 
guy. 

Myrmecösis, bei Neueren: — Rha- 
phania, die Kriebelkrankheit; v. Myrmex. 

Myrmeleon, falsch statt: Myrmecoleon, 

Myrmex, 6 pvoryě, Bogu, 
Formica! nvogog, Dor. noggaf, 
die Ameise, Miere; offenbar: ver- 
suchte Nachbildung des Treibens der 
Ameisen! bei oyua, Roguuf, formax ist viell, 
auch Forma zu berücksichtigen? 

Myrobalänus, ó vooßuiuvoc, 
die Myrobaläne, Glans unquentaria, 
Palma ungquentariorum, Salbennuss; 
v. Myron u. Balanus. 

Myröma = Myrisma. 

Myron, to voor, 1. die aus vielen 
PA. ausfliessenden balsamischen Massen, 
z. B. die Myrrhe, bes. insofern solche 
zum Salben u. Schmieren gebraucht 
werden; 2. alles zum Einsalben taug- 
liche Oel u. Fett; daher auch: Salben, 
Linimente; v. zıvow, triefen v. Oel udgl. 
Die Lexicographen übersetzen es sicher 
mit Unrecht bloss durch fliessen; vgl. 
auch Myrrha! 


Myrophörum, der Salbenträger, 
eine Vorrichtung zur Applicirung von 
Salben udgl.in weniger zugängliche Stellen, 
z. B. an den Muttermund, an höhere 
Stellen im Rectum; s. Myron, pegu, 
fero etc. 

Myropissoceros, 6 {1VEON4000x700%, 
eine Salbe aus wohlriechenden Oelen, 
Harzen und Wachs; v. Myron, Pissa u. 
Ceron. 

Myropoeus, o uvponosog, der Sal- 
benmacher; v. Myron u. srorsw, 8. Poeta! 

Myropöla, Myropöles, Myropö- 
lus, ò swgonwing, der Salbenhänd- 
ler; v. Myron u. nwlsw. 

Myrosis—Myrisma. 


Hyrtillus 


Myrothöca, 7 uvoody«n, die Sal- 
benbüchse, der Salbentopf; v. Myron u. 
Theca. ae 

Myrrha, Myrrhe, Murrha, 5 
pıvooea, auch pvgoa, oyupva, die 
Myrrhe; v- Myron, dem noch die Wur- 
zel von ġsw, fliessen, angehängt scheint, 
so dass man also nicht wohl avos.r durch 
fliessen, s. Myron, übersetzt. — So 
hoffte man das Wort Griechisch ableiten 
zu können. Es ist aber deutlich Semiti- 
schen Ursprungs; zunächst vom Hebr. u. 
Arab. 7 od. 52 (mör), „+ (morr), die 
Myrrhe, und dieses v. 7% (marar); 

a (marra), 1. fliessen; 2. bitter sein. 
(Entstand die zweite Bedeutung figürlich 
aus der ersten, und selbst durch. die 
Myrrhe udgl.? Da die Myrrhe und an- 
dere tropfenweise ausfliessende 
Gummiharze bitter sind, und man von 
jeber bildlich auch die Thränen so 
nannte!) n (mar), der Tropfen; 3. 
bitter, das Bittere = ‚+ (morr); — 79 
(mürah oder —6 , die Bitterkeit; 
mysa (m’riröth) = pial (marärath) 
= pym DT, (m’rorim, mamro- 
rim), amaritudines, amarores! 
d. Bitterkeiten; vgl. amarus, #992 
(wrorāh), die Galle. — Das Pers. 

(morr), das Seligmann, Choulant u, A, 
als Grundwort anzusehen geneigt scheinen, hat 
seine Wurzel wohl schon im oben angelülisten 
Hebr. ? l 

Myrtidanon, ro pvoridwror, 1. bei 
Dioskorides wahrscheinlich: ein Schwamm, 
der an Myrtenstauden wächst; —- 2. bei Hip- 
pokrates wahrscheinlich: der sog. Nelken- 
pfeffer von Myrtus Pimenta.— 3, bei Pli- 
nius (14, 16.) sicher: Heidelbeerwein, Fi- 
num myrtllinum! denn: wilder Myrtenbeeren- 
wein, wie die allgem. Lexikographen übersetzen, 
gibt kaum einen Sinn; v. Myrtus, 

myrtiformis, myrtenflürmig, 1. 
myrtenblattförmig; v. Myrtus und 
Forma; 2. myrtenbeerenförmig; 
v. Myrton u. Forma. — In beiden Fäl- 
len reiner (weniger barbarisch): myr- 
tödes. — Carunculae myrtiformes, 
Zaoxıdıa nugrwdea, die myrtenbee- 
renförmigen Fleischwärzchen am Eingauge 
der weibl. Mutterscheide. _ 

Myrtillus, die Heidelbeere, (wil- 
de, kleine Myrte!) Vaccinium Myr- 
tillus Bot.; Demin. v. Myrtus, (wegen 
Aehnlichkeit der Blätter). 


Myrtochils 


Myrtochila, Myrtochilides, sæ 
Quvoroysıka, al uvoroysilıdeg, die 
kleinen Schaamlippen, od. viell.: 
das Praeputium clitoridis? gleichsam die 
Klitorislippen!v. Myrton u. Cheilon. 
 myrtodes—myrtifermis; v. Myr- 
tus oder Myrton; vgl. Zidog.: 

Myrton, zo avozor, 1. eine Myr- 
tenbeere; (auch Heidelbeere? Myr- 
tillus!) 2. = Clitoris, wegen Form- 
ähnlichkeit; v.: 

Myrtus, 7 uvgrog, die Myrte, 
Myrtenstaude; auch == Myrton; v. 
Myrtus communis Bot.; Riemer meint 
vV. stoprog, 8. Mors! aber warum nicht 
v. Myron? wegen des balsam. Geruclıs, 
wesshalb sicher die Myrte ein so belieb- 
tes Schmückmittel wurde! 

Mys, ò u Üc, gen. uvoç, 1. d. Maus, 
Mus! 2. der Muskel, Musculus! 
3. auch der Wallfisch! weil dieser 
sich unter dem Wasser bewegt, wie 
die Maus unter einer Decke od. wie ein 
Muskel unter der Haut; — 4. Pulpa, d. 
Mark ; — v. vo, (zu0,) kleine- schnelle 
Bewegungen machen; vgl. Mus, Muscu- 


lus, Musca etc.; auch das Pers. fs 
(müsch)! die Maus. 

MYSArOS, avowpas, avosgos, ekelhaft, höchst 
widerlich; v. vw, auge, widerlich sein, (nach 
Mäusen stinken ?) 

Mysis, 7 svoıg, das Schliessen der 
Lippen, Augen usw.; v. pvw, 8. Mus, 
Mys, Myops etc. 

Mystax, uvoraf, eig. Dor. st. ua- 
oraf, gen, (beide:) -axog, d. Schnurr- 
bart, Franz. moustache! man meint: 
ursprünglich Kinnbacken, v. saorado, 
fut. - «w, käuen; sicher hat man auch 
zugleich an uv6w, uvow, uvoarzw, (ver- 
ächtlich, schnuppernd, wie eine Maus, 
pùc!) den Mund aufwerfen. (Und gibt 
nicht der jetzt oft sichtbare Knebelbart 
dem Munde oft ein mause- oder ratten- 
schnauzähnliches Ansehen ?) 

Mysterium, to uvorngso», 1. das 
Geheimniss, (ursprüngl. bes. in reli- 
giöser Hinsicht; aber doch) daher: 2. = 
Arcanum, das Geheimmittel; von 
4voryo, nvoryg, ein Eingeweihter, 
ein zu einem geheimen Bunde Gehöriger; 
— 3. das Mauseloch ; v. Mys u. rroew, 
lauschen, lauern. — Hierzu verdient noch das 
Niedersächs. Mist od. Müst, der dicke Ne- 
bel, es mistet oder müstet, es nebelt 
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Myxa 


stark, es herrscht ein undurchsichti- 
ger Nebel, wenigstens verglichen zu werden. 

Mystherion, ro avs®ntıor, die Mause- 
falle! v, Mys u. Oyoaw, Thiere jagen, Thiere 
fangen, l 

Mysticismus, ist 1. etymol.: Geneigtheit, 
vor deutl. Religionsbegriffen die Augen zu ver- 
schliessen; 2. kirchlich: das Streben, religiöse 
Walirheiten aus dem Gebiete der Vernunft hin- 
auszurücken und dagegen den dunkeln Mächten 
der erhitzten Phantasie u, des verworrenen Ge- 
fülls unterzuordsen und hinzugeben. (Kirchen- 
ztg, 1827, Nr. 27. S, 218, 219.) #.— Von: 

mysticus, svorixog, geheim, geheim- 
nissvoll; v. uvotyg, 8. unter Mysterion, 

Mystificatio, Sophisticatio, der 
(feine) Betrug, das Anführen; v. Mystes, 
mysticus, u. facio, machen. 

myurödes, (nicht: myosuroides!) 
mausschwänzchenähnlich; s. myurus u. 
Eidos. 

myürus, ıvovooc,mäuseschwänz- 
chenartig; v. Mys u. Ura. — Pul- 
sus myurus, ein kleiner sehr 
schwacher schneller Puls. Wahr- 
scheinlich dachten die Griechen dabei we- 
niger an den Mauseschwanz, als wir, da 
vw, wovon freilich auch zug stammt, 
überhaupt jede schnelle kleine Bewegung 
bezeichnet. Auch nannten Galen u.A. 
den Puls abwechselnd perovoog; so dass 
wir (zum Troste Mancher!) auch ‘miu- 
rus’ schreiben dürfen. 

Myxa, ý uv£a, 1. = NMycos, bes. 
der Nasenschleim; 2.== Mycter etc.; 
mit ders. Ableitung. — Mva = aro- 
xaĝapua ToÜ eyxepalov, WS TE Kovpı- 
Geotat To Ņyovpevov TES WUXI;E pEQOG. 
Definitt. med. Galenic. = Der Nasen- 
schleim ist ein vom. Hirne abgehen- 
der unreiner Stoff, um das Hauptwerk- 
zeug der Seele zu erleichtern [!!J— Mv- 
ta = stua tov üwog. Pollux. = 
Der Schleim, ein Nasenausfluss. — 
Bievyar, xopvčat twv ğırov poat 
etot nayseui zat oangat. ‘Innoxo. 
(asgi voran», d.) == Der Nasenabgang bei'm 
Schnupfen (Stockschnupfen) ist ein dicker zäher 
faulichter Schleim. — Hippokrates hielt 
einen solchen Schleim (va) auch f. die näch- 
ste Ursache der Erschlaffung der Gelenkbänder 
und der daher rührenden leicht u. oft erfolgen- 
den Luxationen. Adgoslerar nolklaxıs 
ev Toig ogoi zuuog paeynarwdng, ov 
avonassı (Innoxgarng) wvkur, vp 
oU diafgeyonsvor 176 diagtgmocws oi 
ovvdeozı0oı yulagwtegot Fırovaaı, nat dra 


Myxocolica 


tovto stıoraraı Hadıng zig xorlotytog 
To apdpor" esununte: de nahiv ov ya- 
enoc. Taınv. (ug 'Innoxe. Apop. 
5.) = Oft sammelt sich in den Gelenken eine 
kalte zähe Feuchtigkeit, die Hippokrates 
Schleim nennt. Diese durchfeuchtet die Ge- 
lenkbänder und erschlafft sie, so dass die Gelenk- 
köpfe leicht aus ihren Höhlen weichen, aber 
auch leicht in dieselben zurück treten. 
Myxocolica, Colica piluilosa, eine 
Schleimkolik; v. Myxa u. Colica. 
myxödes, uviodng, schleimar- 
tig; v. Myxa u. Eidog.— Bei Hippo- 
krates kommen vielfältig vor: Mv €w- 
seç worıur, Ventres (Sedes) mucosae, 
schleimichte Stuhlgänge; — Mvtwðdega 
ntwela, Spula mucosa, schleimich- 
ter Lungenauswurf. 
myxorrhöus, mube@foos, nv£og- 
6ovs, an Schleimfluss leidend, bei Hip- 
pokrates auch: an Katarrh leidend; 
v. Myxa u. ġew, s. Rhoea, Rhöe etc, 
Myxosarcoma, 1. ein schwammi- 
ges, schleimiges Fleischgewächs, 
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ein Schleimpolyp (in der Nase); 2. 
nach Manchen bes. : = Sarcocele; v. My- 
xa u. Sarcoma. 

Myxöter, ó pvłžwtyo = Mycter, 
mit ders. Ableitung. 

Myxozöa, die Schleimthiere; bei 
Herm. Burmeister (Naturgesch. ; 
Halle, 1830.): die erste Familie der 
Tbierwelt, welche in die 3 Klassen der 
Protozoa, Corallina und Medusina 
zerfällt; v. Myxa u. Zoon. 

Myydrocystis, Hydrocystis muscu- 
laris, eine Hydatide im Muskelfleische, 
wie die sog. Finne bei Schweinen; v. 
Mys u. Hydrocystis. 

myzon, uvöwv, auch: uvlaw», 
nv£lo», 1. eig.: stark und schnell 
bewegend, v. pvw, puw, putaw, 8 
Mus, Musculus etc.; 2. die Lippen 
stark oder schnell bewegend, wie 
beim Saugen usw.; — die Göttinger u. 
a. Niedersachsen sagen: ‘suckelnd, 
zuckelnd!’ — 3, saugend. 


N,n= N,v». 


N wird ausgesprochen, indem beim Vortreten der Luft aus dem hintere Theil des Mundes 
die Spitze der Zunge gegen den vordern Theil des Gaumens drückt und so einen Theil der Luft 
nach den Choanen und in dieselben zurückdrängt, so dass, mehr oder weniger vollkommen, der 
sogen. Nasenlaut gebildet wird; wie sich am deutlichsten zeigt, wenn man beim Aussprechen 
des W beide Nasenlöcher zubält. 

Vor Gaumenbuchstaben , wie y, x, È, x wird » im Griechischen in y verwandelt aber doch 
wie », durch die Nase, wie im Deutschen lang oder im Franz, long, ausgesprochen. — Oft wird 
es hier, des Wohllauts wegen, erst eingeschoben und sogleich verwandelt, z. B. in tryyarw aus 
zey oder rvyw, — Vor den Lippenlauten: #, A, 2, 9, Y, geht es in „ über, s. Embryo, Sym- 
patlia etc. — Vor A u. ge geht es meistens in den darauf folgenden Buchstaben über, wie in Syllo- 
gismus, Syrrhoea, Eben so in s, wenn diese vor einem Vocale steht, wie in avsaw{iw, con- 
servo, ovsownog, eiusdem corporis (particeps); folgt jedoch dem ç noch ein Consonant, so 
verschwindet das » ganz oder das daraus entstandene ç geht in das folgende o über, wie in gv- 
ornau, ovoroim. 

ft wird » zwischen zwei Vocalen oder am Ende eines Satzes eingeschoben; s. das y pri- 
xvorxor in den Bemerkungen über dem 4 Seite 2 oben, (Solches aber überall, nach dem Eigen- 
sinne angehender und schwacher Kritiker dem Homer usw, aufzudringen, vergleicht ein geist- 
reicher neuerer Schriftsteller sehr passend mit den falschen Zöpfen, falschen Brüsten mancher 
Soldaten und anderer Leute, 


Nabach, Nabch, Arab. „ws, Po ck en, bes. 
Schaafpocken, Bitzblattern udgl. Ausschläge. 
Wahrscheinl, auch das bei ELH amisy genannte 
Nawasel? 

Nacca, s. Nakka, 

Naerus, N. maternus, Macula ma- 
ternalis, M. matricalis, Nota infan- 
tium, Lupus varicosus, das Mutter- 
maal, der Mutterflecken. 

Nafta, vgl. Naphitha. 


Nakka, (ï (nakka,) Lepra (orientalis 
seorbutica, der scorbutische Aussatz mit Mund- 
fäule und grossem Gestank; V. ut (nakka,) 
quacken, koaksen, krächzen, wie Enten, Frö- 
sche, Raben, selir rauh und widerlich sprechen 
wegen Mundfänle, 

Nanocephalus, der Zwergkopf; s. 
Cephale u.: 

Nanocormus, 
s$. Cormus u.: 


der Zwergrum pf; 


Nanodes 


nanödes, vavmdyc, zwergartig 
= nanus; v. nanus, vgl. Kidog. 

Nanomelus, eine Nissgeburt mit Zwerg- 
gliedern; s. Melos u.: 

nanophyes, varoyuns, von Zwerg- 
wuchs; v. nanus u. pvu. 

Nanosõmus, der Zwergleib; v. 
nanus u. Soma. 

nānus, vuvog, klein, zwergartig; 
eig. stait vaorog, dicht, gedrungen, un- 
tersetzt; vgl. nastos. — Amygdalus 
nana, die Zwergmandel. 

Napellus, 1. eig. das Rübchen, der 
kleine Knollen usw.; Demin. v. Napus ; 
— 2, jetzt gewöhnl.: Aconitum N. Bot., 
das Eiseuhütchen, der Sturmhut, die 
Wolfswurz, eine, wie die verwandten 
Akonitum - Arten , narkotisch - scharfe 
Pflanze. 


Napha — Flores aurantiorum ; ob 
verwandt mit Naphta, Napfta? — Aqua 
naphae = Ay. flor. aurantior. 
Oleum naphae = Ol. flor. aurantior. 
aether. 

Naphtha, Napta, 5 veyda, 9 
vuydag, vuntu, Y vanzakıtos, 
eine sehr feine flüchtige entzündliche 
Flüssigkeit, bes. das feinere Petroleum, 
die reineren Aetherarten; ist viell. 
weiler Oriental. Ursprungs? etwa vom 


Pers. Si und bij (neft, nefth)? Soll 
es aber Griech, sein, so liegen »7, nicht, und 
«rem, greifen, fassen, am nächsten; so dass es 
dann zuerst entstanden sein könnte aus vy «ttem, 
(was nicht gegriffen werden kann oder darf,) die 
älteren Formen Napta und Naptalios, bis nach- 
her der Hauch vom « auf zr überging, und ¢¢ 
bildete. Hätte man damals schon unsere Gas- 
arten gekannt, so würden vielleicht diese ‘Na- 
phthen’ genannt worden sein, 

Napium, Napy, ro »uasıor, vazu, == Si- 
napi, Sinapis. 

Napta, VANTO, V VANTAÀLOG, 
= Naphtha. 

Napta, s Nasda, Nasta, Natta, 
Nata. 

Nar, Ņ der, ¢s, (ein Nasenloch); gewölnl, 
wird nur der Plural: Nares, gebraucht. 

Narca, Narcē, ý vagpxa, vaoxn, 
zovuaopxnwa, die Betäubung, Er- 
starrung; nach Vielen v. yņ, nicht, 
und «ozy statt aAxn, Kraft; besser v, 
VEXQOÇ, Be Necros, versetzt VEQXOŞ, VAQ- 
xoç, todt, todtähnlich; oder von vegpw, 
(vaw, vaoow, vvooe, vvrzw,) ein Krie- 
beln verursachen, wie in eingeschlafenen 
ste Aufl. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 
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Narcösis 


Gliedern; raozuw, vapxow, fut. -7,0w, 
-w0w, betäuben, 

Narcaphthum, s. Lacaphthum. 

Narce, s. Narca. —  Hvuoxn = 
Pıyıg roco otie. Tulyr. = 
Die Betäubung ist eine Unterdrückung 
des Gefühls. — Napzy Hukaovın, 
Torpedo, der Krampffisch. 

Narcecphlogia, Fariola torpida, die 
torpide Blatternkht., Blatierkht. mit tor- 
pidem Allgemeinleiden; v. Narce und 
Ecphlogia. 

Narcema, to vapunna, eig.: das 
Betäubte; = Narecosis, 

Narcerysipelas, Erysipelus torpidum, 
die Rose mit torpidem Allgemeinleiden ; 
v. Narce u. Erysipelas. 

Narcerythropyra, Erythropyra tor- 
pida, Entzündungsfieber mit torpidem 
Zustande; v. Narce u. Erythropyra. 

Narcesis, 7 vu oxyotis, Nar- 
cosis. 

Narcissus, > u. 7 vuoxıaaog, die Nar- 
cisse, der Student, N. poëticus u. N. odorus 
Bot., bekannte, Manchen wohl-, Andern wider- 
lich riechende Zierblumen, von denen sonst ei- 
nige Theile als Arzneien gebraucht wurden ;) v. 
Narce, wegen des im Uebermasse betäubenden 
Geruchs. Narciss, der Fabelzierbengel, von 
weichem man den Namen der Blumen ableitete, 
bekam den seinigen sicher erst von ibr, da er, 
wie sie, ein Kopfhänger war, und, nach den 
Dichtern! yug:ssç = den Niedlichen machend, 
euygoog = von feiner Haut, zunvoos = 
mit wohlriechendem Athem, zuilıBorgvg 
= mit hübschen Augen? insegoss = mit 
schmachtendem Blick, zo®oßArros == sehnsüch- 
tig, geloußgsos == den Schatten und das 
Heimliche suchend, vygos == mit feuchten Au- 
gen aufblickend war. 

narchdes, vapxmdns, 1. wie be- 
täubt; v. Narce; vgl. Zidos! — 2. be- 
täubt, torpidus. — Naoxmöng sxAv- 
org, Solutio torpida, eine Erschlaffung 
von Betäubung. 

Narcodopepsis — Narcopepsis, v. 
narcodes u. Pepsis. 

Narcogonorrhoea, Gonorrhoca torpida, 
= Narcurethritis, Narcurethrorrhoea; 
v. Narce u. Gonorrhoen. 

Narcopepsis, Digestio torpida, Dys- 
pepsia torpida, die torpide Verdauung ; 
v. Narce und Pepsis. 

Narcorthepnoes, Orthopnoea tor- 
pida, der Stickfluss; v. Narce u, Or- 
thopnoea. 

Narcõsis, 7) vapxzwocıg, die Be- 
täubung, Fühllosigkeit; v. vapxow, 
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— 


Narcospasmus 


s. Narca. — Naopzwaıg, 7 nege to 
genTsıv tac Toopag = «gwT TYS 
yaoıgog. TaAnv. (us Innoxe., 
Eniönp. S. y 4.) = Die Trägheit 
der Verdauung ist = eine Magensch wäche. 
— Nuapxwoıg norkıng, die Träg- 
heit der Verdauungswerkzeuge. (Hip- 
pokr. Epid. 6, 3, 1.) 

Narcospasmus, Krampf mit narkoti- 
schen Erscheinungen , bes. nach Einwir- 
kung narkot. Einflüsse; v. Spasmus u.: 

narcoticus, soporifer, soporosus, be- 
täubend, betäubt; v. Narce. — Nareotica 
—— qa vapzwrıza, die betäuben- 

en Mittel. 

Narcotins, Narcotinum, das Nar- 
kotin, die Narkoline, ein eigenthüm- 
licher, fester, weisser, geruch- und ge- 
schmackloser, in geraden Prismen mit 
rautenförmigen Grundllächen krystallisir- 
barer, fettähnlich schmelzbarer, in ko- 
chendem Aether und Weingeist löslicher, 
in Wasser wenig löslicher Stof, welchen 
Derosne, auf Veranlassung der Ser- 
türner’schen Entdeckungen in Hinsicht 
auf die wahren näheren Bestandtheile des 
Opiums, in eben demselben fand; s. Nar- 
coticum etc. 

Narcotismus, der narkotischeZu- 
stand; s. Narcotica etc. 

Narcurethritis, besser: Narcurethror- 
rhoea, weil wol immer Ausfluss dabei Statt 
findet? v. Narce u, Urethritis. 

Narcurethrorrhoea, Urethrorrhoea 
torpida, (Gonorrhoea torp.) der tor- 
pide (chronische, schmerzlose) Harnröh- 
renschleimfluss; v. Narca und Urethror- 
rhoea. 

Nardus, % vaodog, verschiedene sehr 
wohlriechende Kräuter und die daraus 
bereiteten Oele, Salben usw.; scheint 
Oriental. Ursprungs. 

Nares, ai öıveg, die Nasenlöcher, 
Mycteres; soll durch Buchstabenversetzung 
aus Rhines entstanden sein. Vgl. jedoch 
oben: ‘Nar.’ 

Nartheca, Narthecia, ý vagdyay, 
vapdyaıa, =: 

Narthecium, Narthäca, Narthex, 
Svagdnf, to vapdnxıov, (N vag- 
$nun,) 1. eine Salben- oder Balsam- 
büchse, eine Büchse mit wohlriechen- 
den Dingen; 2. eine Art Ferula, aus 
deren Stamme man dergl. Büchsen fer- 
tigte; 3. ein bei den Alten oft vorkom- 
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Nasutus 


mender Titel der Schriften über Arznei- 
mittel; 4. Schiene, Beinlade, wie Glos- 
socomium! — olıne Zweifel v. Nardus 
u. Theca; die zweite Sylbe von Nardus wäre 
dann, wegen Aehnlichkeit der folgenden, ausge- 
fallen, wie in Monycha u. andern. Riemer’s 
—— v. supos, vug, scheint sehr unzu- 
ässig. 

Narthex, ò vauop®yt, genit. -yxoc, 
-ecis, — Narthecium. 

Nasa, Nasda, Nassa, s Nasta 
Natta, Nata. j 

Nascapthum , s. Lacaphthum. 

Nasitas, die Nasensprache, das Nä- 
seln (wegen ganz oder zum Theil ver- 
stopfter Nasencanäle.) 

Nasitis, i. st. Rhinitis. 

Nas — nasitlus. 

Nassologia — Dianassologia (= Lehre 
vom Ausstopfen, Anweisung dazu usw.); 
v. va0owu, farcio, polstern usw., u. v. 
Logos. 

nassologïcus, zur Nassologie gehörig, 
dazu dienend, dieselbe übend oder leh- 
rend usw. ; 8.: 

nassolögus — nassologicus; s. Nasso- 
logia. 

Nasta, Nasda, Nassa, Nasa, Nata, 
Natta, Napta, (»aore?) ein grosses 
Fleischgewächs, bes. am Nacken, so dass 
es auf dem Rücken hinunter hängt; sicher v.: 


nastos, vaarog, ganz voll, gedrängt 
voll, gedrungen, unterseizt, vgl. nanus; 
v. (vaw, schwimmen, schiffen usw.) 
v0000, verım, vaw, fut. vafu, schwap- 
pen machen, ganz voll füllen, überflies- 
sen machen, fest ausstopfen usw. Na- 
orog, ein fester (grosser, voller) Opfer- 
kuchen, 


Nastureium, die Kresse; soll zu- 
sammengezogen sein, aus Nasilurcium, 
v. Nasus und torqueo, also gleichsam: 
‘ Nasenquäler’, weil der Saft, in die Nase ge- 
zogen, Niesen und Brennen verursacht, — N. 
officinale, N, aquaticum, die Brunnenkresse 
— N. Indicum, die Indianische Kresse. — Von 
dieser könnte der Name Nastureium auch wol 
im mechan. Sinne gelten wegen des eigenth. ge- 
formten Nektariums. 

Nasus, 7 óig, ý Gew, die Nase, der 
bekannte Theil des Riech- (u. Sprech.) 
Organs; ob verwandt mit »7005? da die Nase, 
wie eine Insel, vereinzelt im Gesichte da steht! 

Nasuties „ die Naseweisheit, das vorlaute 
Wesen; v.: 

nasutus, (gut benas’t!) 1. mit grosser 
Nase begabt; v. Nasus; — 2. naseweis. 


Nata 


Nata, Natta, s. Nasta, 

Nates, oi yàovttoi, œi nuyar, ta 
nuyata, Clunes, Sedilia, die Hinter- 
backen; verwandt mit Natura etc.; 
sicher nicht v. nitor, sich fügen, wie man an- 
gibt! — N. cerebri, die hintern grossen 
Erhabenheiten im grossen Hirn. 

matious, eyyevıng, auvropvng, natürlich 
an einer bestimmten. Stelle entstanden 
und gewachsen; v. nascor, (geboren 
werden,) wachsen. — Nativa (remedia), 
natürliche (einfache) Mittel, auch wol 
Hippocralica, kräutermiltel, im Gegen- 
satz der Galenica oder Kunstmiltel, 
Artifcialia, genannt. 

Natrix, die Natter; Foemin, v. Wa- 
tor, der. Schwimmer; v. nato, vaw, 
schwimmen ; s. Navis ! 

Natrium, Sodium , Natronium , die 
(von Davy entdeckte) metallische Grund- 
lage des Natron. 


Natrum, Natron, Soda, das sogen. 
Minerallaugensalz, nach der neue- 
sten Chemie: das Natriumoxyd, So- 
diumoxyd. — Das Wort ist offenbar 
oriental. Ursprungs. Jedoch scheint man 
bis jetzt nur auf das Alt-Persische | a, b5 
(natrün) hinweisen zu künnen. Vgl. 
noch Anatron, Aphronitrum , Nitrum anti- 
quorum, 

Natūra, ý qvor, die Natur, das 
Wesen, die wesentl. Beschaffen- 
heit; zunächst verwandt mit natus, 
gnatus, genitus, Genus etc. — N. morbi, 
das Wesen der Kht. — N. rerum, das 
Wesen der Dinge. 


naturalis, pvomog, natürlich; v. 
Natura. — Functiones (corporis) na- 
turales, die natürlichen Verrichtungen 
des Körpers, wie die Ernährung usw. 

Naturautocratia „ übel gebildet statt: 
Physiautocratia, Physiocratia, 

natus, gnalus, genitus, erzeugt, gebo- 
ren; V. yıvosıaı, werden, entstehen. 

Nauscopia, die Nauskopie,lanau- 
scopie, nennt Bottineau, sehr pas- 
send die Kunst, Schiffe auf dem Meer 
in sebr grosser Entfernung (bis 4 Tage 
vor ihrer Ankunft) am besten mit blossen 
Augen in Nebelbildern zu erkennen; v. 
vavg (s. Navis) u. Scope. 

Nauses, 7) vavor«, vavrıq, VUV- 
oruarg. (ravarwmaıcg?) 1. der Ekel; 
2. eig. die Schiffskrankheit, Ekel 
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Nautisdes 


u. Erbrechen der des Seefahrens Unge- 
wohnten; v. vaug, 8. Navis; yavoiaw, 
Ekel u. Erbrechen verursachen, wie eine 
Seefahrt, — Vgl. noch Nautia. 


nauseösus, vavzımdng, ekelhaft, 
Ekel erregend ; an Ekel leidend; von 
Nausea. 

Nausiäsis, 7) vavoınaıg, 

Nausiösis, m yavorwoıs, = Nausea. 

Nauta, Navita, ò vavıns, ý vad- 
zıg, der Schiffer, die Schifferin; 
vV yaw, vavo, 8 Navis. — nauti- 
cus, die Schifffahrt angehend, zu Schiffe 
vorkommend: Morbus nauticus, = 
Nausea (marina od. nautarum). — N u v- 
Tıas KUAL EfETOL umdev ENLXOVPIČOVTEG 
= xaxov! Iavhà. Ayew. (y, uy) = 
Ekel und Erbrechen, die dem Kr. keine 
Erleichterung schaffen, sind — ein böses 
Zeichen! — Eugvonssvor tyy yaoreoa 
u vavrınvısg, Aoayv (raiç sov- 
yaig novalg) snıxovgifonevor. ITavi). 
Aıyın (a, pa.) = Eine Auftreibung 
des Magens (Unterleibes) durch Luft mit 
Neigung zum Erbrechen wird bloss 
durch (wiederholtes) Aufrülpsen erleich- 
tert. — ‘Ev pev tot ovuntwua xei Ò 
petog svat Qox: xat 7) vavtia. 
Tivetat de vno diapogovs wrriag čxu- 
OTOV UVTOV’ HAL yao Uno niydovg ar 
Uno noydrons xar duxrwdorg noory- 
zog. Alla to uev nAndog nivet syy 
pvo gtg ENET0ov — 70 Papurem, — 
oi de poyłyoor yupo — 1w duxvsiw 
xar avıcn. Ahe Toalàiav. (Yy) 
== Erbrechen und Ekel (— soll heissen: Ekel 
und Erbr,!) scheinen Eine und dieselbe Er- 
scheinung [ja wohl!] zu sein, Jede entsteht aber 
aus ganz [?] verschiedenen Ursachen: nämlich 
sowolil aus Ueberfüllung, als durch üble und 
reizende Beschaffenheit (des Magen- u. Darm- 
inhaltes): die Ueberfüllung bringt die Natur 
zum Erbrechen durch Ueberlast; — die schlech- 
ten Säfte durch Reiz und materiellen Angriff. 

nauticus, yavzıxog, Schiffe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend; von 
Naus, Navis. Morbus nauticus, 
M. navalis, die Schiflskrankheit,, Sec- 
krankheit; siehe oben. 

nautides, vavrımdyg, nauseosus, bei 
Plouequet u. A. auch, mit Unrecht: aus 
Ekel entstanden; s. Nausea etc. u. Fidoe. 
— ‘Orur ywoıg ToV npogerey Nvu va v- 
tewyg o zapvwv yiverat, nnodykor 
oiae àoytouoĝut, noyoroove yvuovs 


Nautomanisa 


avıay tyy yaorıya, Jever de onagar- 
Tovraı pev, enovoı de ovder. Tlavk). 
Aısyır. (B, rd.) = Wenn der Kr., ohne durch 
unpassende Genüsse dazu veranlasst zu sein, Wei- 
gung zum Erbrechen bekommt, so wird nach 
meinem Dafürbalten, der Magen durch schlechte 
Säfte angegriffen. [Woher aber kommen diese 
— *] — Manche würgen dann zwar sehr stark 
(vgl. Sparaxie!), kommen aber nicht zum Erbrechen, 

Nautomania, die Nautomanie, Ma- 
trosenwuth, eine der Wasserscheu ähn- 
liche gesteigerte Empfindlichkeit mit Tob- 
sucht, Mordlust, Zerstörungswuth, Raub- 
lust; (Mactagart®’s three years in Ca- 
nada. — Berl. Nachrichten, 1829, Nr. 
213.— Froriep’s Not. 612 = 28, 18. 
S. 287. 288.) v. Nauta u. Mania. 

navalis, vavrızog, zum Schiffer oder 
zum Schiffe gehörig usw.; v. Navis. — 
Morbus n., die Seekrankheit. 

Narvicüla, ro iougıor, das Schiffchen, der 
Kalın; Demin, v. Navis. 

navicularis, kahnförmig; v. Navi- 
cula. — Os naviculare, Os scapho- 
des, Os cymbiforme, das kahfförmige 
Beinchen der Handwaurzel. 

Navis, 1) vaüg, Ion. vijvg, vede, auch 
yag, genit. raoc, Navis, Ion. vrog, Att. 
yewg, das Schiff; v. vaw, (vew, pevw,) 
yaum, (schwanken,) schwimmen, nato, 
schiffen, navigo! 

narus, gnavus, stytri, fleissig, emsig; die 
Alten leiten es her v. xram, xrurre, yrazıo, rei- 
nigen (das Tuch usw, von Flocken), nobben, 

Neaera — Neinern. 

Neänia, ; revua, der Jugendstreich, der 
jugend, Uebermuth, die Jugendsünde; v.: 

Neänias, ó reunus, (femin.: y vurıs,) der 
Jünzling; der Wildfang; v. veog, novus! 

Neapolis, } Neazokıc, Neäpel, Ital. 
Napòli; eigentlich: rea notic, Neu-stadt, 
v. neos, novus, u. Polis, 

NWeapolitanus, Neapolitänisch, v. 
Neapel herrührend, sich darauf beziehend 
usw.; v. Neapolis. — Morbus N., die 
venerische Krankheit, die Napolitanische 
Kht, (weil sie zuerst bes. heftig unter dem vor 
Napoli (Neapel) liegenden Französ. Heere aus- 
brach, Die Napolitaner nannten sie daher: die 
Franzosen!) — Unguentum Neapolita- 
num, die Nenpelsalbe, das Ungu. Iydrar- 
gyri cinereum, 

Nearthrösis, Arliculatio nova (mor- 
bosa oder artificialis), das Afterge- 
lenk, neue (künstliche) Gelenk; von 
neos u. Arthron. 

Nebula, » repel, 1. der Nebel; 
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Necromanticus 


Demin. v. Nubes, Nubecula; — 2. der 

Nebelfleck auf dem Auge, s. Nephelium. 
mecadicus, soll bedeuten: durch Lei- 

chen verursacht! zu dreist gebildet v.: 

Necas, 7 vexag, gen. -ndog, -ädis, ein 
Leichenhaufen; s. Necros, Necys etc. 

Necrocomium, zo vexooxosreior, 1. 
eine Einrichtung zur Bewahrung, Bewa- 
chung (u. gehüriger Pflege) von Todten, 
etwa: eine Todtenhalle, ein Leichen- 
haus, die Pariser Morgue; v. Necros u. 
“orten, besorgen, pflegen;— 2. = Ne- 
erotheca, Narcophagus, 

Necrodochium, eine Anstalt zur Auf- 
nahme von Leichen, ein Leichenhaus, 
eine Leichenhalle, jedoch nicht wie 
Necrocomium, mit Einschluss besonde- 
rer Aufsicht; v. Necros u. Doche, deyo- 
fiat, aufnehmen. 

Necrologium, eine Betrachtung über 
einen Todten, — über eine Leiche; v. 
Necros u. Logos. — — Necrologium epi- 
eriticum, bei von Hildenbrand: die 
kritische (d. h. philosophische, 
wahrhaft physiologische) Unter- 
suchung d.ursächlichen Momente, 
welche einen bestimmten Todes- 
fallbewirken mussten.) 


Necrolögus, der Nekrolög, eigentl. 
d. Lehre od. eine Abhandlung üb. Todte 
oder über einen Todien; jetzt bes.: die 
Lebensbeschreibung vor kurzen 
Verstorbener; v. Necros u. Logos. — 
Der gelehrte Bibliothekar Hanthaler (Re- 
census Archivii Campilil.; Vienn. 1818. Fol.) lei- 
tet das Wort her ‘a nigro colore thecae’! 
(Sieht aus, wie eine Probe von dem eiskalten 
Ferstande der Grammatiker, den einst ein 
Münchener Recensent von diesem Buche ver- 
langte.) 

Necromanteum — Necromantion. 


Necromantia, %7 »vexponarzsın, 
vexrvoparteıa, O vexvionee, die 
Nekromantie, (nicht nach Französ. 
Aussprache: Necromancie!) Beschwörung 
u. Befragung der Todten =Goetia! v. 
Necros u, Mantis, Wenn man sielt, wie der 
gelehrte und correcte Castelli, der doch die 
gescheuteren Alten gelesen hatte, hier vor dieser 
heillosen Kunst und ihren Gefahren warnt, so 
möchte man fast versucht werden, vor der (me- 
chanischen Buchstaben-) Gelehrsamkeit zu warnen. 

necromanticus „ nekromantisch, 
zur Nekromantie gehörig, dieselbe- trei- 
bend, daran glaubend, dadurch bewirkt 
usw.; v. Necromantia. 


Necromantion 


Necromantion, ro vexponartelor, 
vexvonantsiov, ein Ort, der zu Tod- 
tenbeschwörungen eingerichtet ist! s. Ne- 
cromantia. 

Necromantis, 0 U. vexpopuvrıg, 
vsxvoznuavyrıs,einTodtenbeschwö- 
rer, Nekromant; v. Necros etc. und 
Mantis. 

Necronarcema, die Todtenerstar- 
rung; v. Necros u. Narcema. — Vgl. 
Schmalz’s Diagnostik, 338. 

Necronium, der Leichenstoff, die 
eigenthüml. tbierische Substanz, welche 
sich in begrabenen Leichen, meistens 
gleichzeitig mit der beginnenden Sapo- 
nification bildet ;untersucht von Ollivier 
u. Chevallier (Revue médicale, 1833, 
Mai.— Behrend’s Repertor. d. ausländ. 
med.-chir. Journ. 1833, Aug. pag. 155.) 

Necrophaenomenologia, die Lehre 
von den Erscheinungen an Leichen; von 
Necros, Phaenomenon u. Logos. 

Necrophobia, 1. Cadaverum aver- 
satio, c. horror, die Leichenscheu, 
der Abscheu vor todien Körpern; v. Ne- 
cros und Phobos; — 2. bei Pierquin 
u. A. f. st, Thanatophobia. 


necrophobicus, necrophoöbus, lei- 
chenscheu; v. Necrophobia. 

Necropsia, Necropsis, die Lei- 
chenschau, (Leichenuntersuchung) ; v. 
Necros u. Opsis. 

Necros, Necys, O VEXQOÇ, VEXVC, 
todt, der Todte, der Leichnam; v. 
veralteten ysxw, slechen, tödten, neco! 
eneco; woher Nex! 


Necroscopia, die Todtenschau, 
Leichenschau; Leichenuntersu- 
chung; v. necros u. Scope. 


Necrosemiotice, Doctrina de signis 
mortis (verae), die Lehre von den Zei- 
chen des (wahren) Todes; v. Necros u. 
Semiotice. 

Necrösis, y vsxoworc, das Abster- 
ben, Brandigwerden, (bes. eines 
Knochens); v. Necros: yexpow, fut. -wou, 
absterben machen, tödten. — Nexow- 
oeg en nurawvfieug ansrgov. Tairr. 
(negt row aerıovrar natur, f.) = Der 
Brand vom Erfrieren, Sphacelus ex 
congelatione. 

Necrostöa, (1) vexoooroa?) die Lei- 
chenhalle, das Leichenhaus; v. Necros 
u. Stoa. 


Nectärostigma 


Necrothapta, Necrothaptes, ove- 
»oodaneng, Fespillo, 1. der Tod- 
tengräber; v. Necros und antw, 8. 
Tapho etc.; — 2. die neu-Griechen be- 
zeichnen, wol nur spottweise? durch 
vs2z009«nang (nekrothaptis) auch oft 
den Arzt; während Türken, Perser usw. 
ihn ehrenvoller: mS (häkim), den 
Gelehrten, PFeisen, nennen. 

Necrotheea, 7 verpodryx;, Sarco- 
phagus, der Sarg; v. Necros u. Theca. 

Necrotomia, Sectio cadaveris, die 
Leichenöffnung; v. Necros u. Tome. 

necrotomicus, necrotömus, Nekro- 
tomie betreffend, dieselbe verrichtend usw. 

Necta, Nectes, Nector, ò »yxrns, 
vyxtwg, Natator! (Nauta!) der Schwim- 
mer; verwandt mit Nauta , Navis, Anas etc, 


Nectar, to vsxrup, genit. - «por, 
-āris, d. Nektar, Göttertrank; bild- 
lich: jedes sehr angenehme Getränk; Ab- 
leit. ist unbekannt, denn die der Alten 
v. v7 xtaw, yy xtaw, nicht tödten, 
nicht sterben lassen, oder v. peor «teap, 
ein (immer) neuer, nicht veralternder 
Besitz, — verdienen wol kaum einige 
Rücksicht ? 

nectarëus, vextæoeoc, nektarartlig, sehr 
wohl schmeckend; v. Nectar. 

Neetärilfma, genit. -itis, in der neu- 
ern Bot.: eine Saftdecke, Honig- 
decke; eig. Honighülle! v. Nectar 
u. Eilyma. 

nectarites, »vexrapıryc, 1. necta- 
reus. — Vinum nectariles, 1. oivog 
vssxtagırng, der Alantwein, ein 
mit Alantwurzel gewürzter Wein; — 2. 
ein sehr wohl schmeckender Wein. 

Nectarium, to vextapıov, 1. der 
Honigbehälter; 2. in der neuern 
Botanik: ein Honigwerkzeug über- 
haupt, so dass die Nectaria, die 
Honigwerkzeuge aus dem Necta- 
rilyma, dem Nectarostigma usw., 
als Theilen derselben, bestehen; 3. sonst 
auch: = Helenium, (wenn auch nicht 
gerade unsere Jnula Helenium! von 
Nectar. 

Neetärostigma, in der neuern Bot.: 
ein Saftmahl, ein meistens farbiges 
Fleckchen, Strichlein udgl., welches zu 
den eigentlichen Nektarien hinführt, bes. 
sichtbar z. B. bei den Pelargonien; von 
Nectar u. Stigma. 


Nectarothoca 


Nectarotheca, in der neuern Bot.: 
ein Saftbehälter, Honigbehälter; 
v. Nectar u. Theca. 

Nedyia, va vndvia, die Einge- 
weide, bes, Magen u. Därme; v.: 

Nedys, 9; vndvg, genit. vyðvoç, der 
Unterleib, Magen und Därme; auch: 
Mutterleib, wie Jenter und Uterus; 
man meint v. yy als Particula intensiva 
u. vw, untertauchen, s. duc; also: was 
tief im Innern liegt. Da aber der Ge- 
brauch von vy als Part. intens, noch 
nicht entschieden ist, so liegt die Ablei- 
tung von yy, nicht, ne! und von ĝvw, 
s. dvg, näher, so dass das Wort Theile 
bezeichnete, in welche (von aussen) nicht 
eingedrungen werden darf; was noch 
mehr bestätigt wird durch: 

Nedyüsa, (sitis, diwa) vndvovon, 
bei Hippokrates: ein unauslösch- 
licher Durst; offenbar v. vn, ne, 
nicht, u. dvo, 8. Jug, was nicht zu er- 
schöpfen, nicht zu füllen ist, inexhausta, 
inexplebilis. 

nefrens, genit, nefrendis, avodovs, 
edentilus, zahnlos; v. ne, nicht, und 
‚frendo , beissen. 

Neiaera, Neira, Neira, Yveraroe, 
vsıaıon, veiga, der Unterleib, 
bei Thieren; Hinterleib; v. veog, ve- 
&ipoç, vYeipog, neu, und, wie novus, 
novissimus! der Hinterste, Letzte; 
vgl. Phrenes, Renes! 

Neilion „ (ro vsi4ıor?) ein sog. Heilpllaster, 
viell. mit Kupfer? sọ dass es == Empl. Ae- 
gyptiacum? 

Nēma , ro vyu, genit. -aros, -ătis, Filum, 
Netum, Stamen , der Faden; v. vw, nähen, 

Nemätozõa, die Nemătozōën, die 
fadenförm. Wassergewächse ; v, Nema u. 
Zoon. 

Nemazoönes, Fadenthierchen nenut 
B. Gaillon (Annales des sc. nat., p. Au- 
douin etc.) die mikroskop. Thierchen, durch 
deren Aneinanderreihen und Ausscheidung ihrer 
schleim. Seitenwände die fadenförmigen Wasser- 
gewächse, wie Conferva comodes Deilw., gebildet 
werden. Also falsch statt: Nematozöa! 

Nemomena (ulera, iix) ra veuonere, 
Nomse, Nomades, fressende Gechwüre; v. ve- 
out, abweiden, um sich fressen, 

Nenemia, 5 vyrenin, bei Hippo- 
krates: ruhiges heiteres Wetter; 
v. en, ne, nicht, u. avesıog, Wind, s. 
anemıus. 

Neoarthrosis, í. st. Neartlrosis. 

Neochmos, ó rezro;, 1, == neos und 
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Neoscytechos 


bloss die verlängerte Form davon. Neochmi, 
ai »soyaos, die neuen Soldaten, Recruteu, — 2.— 

Neochmösis, 7 vsoysworg, Innovatio, 
die Erneuerung, bes. eines Fieberanfalles, 
ein Rückfall, Recidiv; s. Neochmus; yeo- 
4400, erneuern, wiederkehren machen. 

Neocräs (vinum, oivog) 6 vsoxpag, 
genit. -arog, -ätis, der eben gemischte, 
eben gewässerte, eben verschnittene Wein ; 
v. neos u. xsgavvvuı, 8. Ceransis etc. 

Neovenia, zu veoırıa, Findemiae, das 
Fest der Weinlese, Bacchusfest; v. »eug s. no- 
vus, u, owos 8, Finum. 

Neogaäla, die erste Milch nach der 
Entbindung, jedoch nicht, wie Manche 
wollen, = Colostrum, sondern die 
nach dem Kolostrum erfolgende Milch ; 
v. neos u. Gala. 

meogalacticus, Neogala betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Neogala. 

neogalicus , richtiger: ueogalacticus. 

meogalus, soll sein: == neogalacticus. 

Neogenes. royin; =; 

neogennetos, r:oyerryroçg, == neognos 
etc.; v. neos U, yerraw, 

neogiles, neogIlos, »eoyılms, rroyełoc, 
poet. Formen für neogonos, neognos etc. 

neoglenos, weoyAnvog, mit neuen 
Augen (-Sternen) begabt; v. neos und 
Glene. 


Neognos, ò vzoyorog, vsoyros, 
v„soyevng, neu geboren, ein neu- 
gebornes Kind; v. »sog, neu, frisch, 
u. yern etc., 8. Genus, 

MeOogonos, v:oyoro;, neu geboren; v. peos 
u. yıroamı, 8. Genus, natus etc, 

neogyios, v:oyvioç, mit ueuen Gliedern 
begabt; v. neos u. Gyion. 

Neolepra, Lepra nova, (L. nostri 
aevi,) L. occidentalis, der neuere Aus- 
satz, abendländische A.; v. veog, novus, 


u. Lepra. 

neonätus, neugeboren ; s. nalus, neo- 
gonos etc. — Infans n., ein neugebor- 
nes Kind. 


Neonympha, %4 reovrvagpoc, die 
eben Verheirathete, die junge 
Frau; v. neos u. Nympha. 

neos, vsog, novus, neu; frisch; 
jugendlich; der Jüngling; verwandt 
in sehr vielen Sprachen ; vgl. auch neun, 
novem | 

Neoseytechos, le frémissement de 
cuir neuf, das Neuledergeräusch, 
bei V. Collin (u. A.): ein eigenthüm- 
liches Geräusch im Herzen, welches man 
bei chronischer Perikarditis mittelst des 


Neosphages 


Steihoskops wahrgenommen haben will; 
V. PEOC, (8. novus,) Scytos u. Echos. 
meosphages, vysoopaync, frisch 
geschlachtet; v. neos u. ogalw, 8. 
Sphage elc. — Fapf veonpyayns, 
Caro recens, frisches Fleisch. 

Neetecnopimelorrhoea, JPimelor- 
rhoea neonatorum, bei einigen neueren 
Exanthematologen, unpassend st.: Sebor- 
rhagia neonatorum, der Talgfluss d. 
Neugebornen , wofür Pimelorrhoea, 
oder das obige Wort besser pass’t. 

Neotericus, 0 veorspıxog, 1. der 
Jüngling; 2. einer der in neuerer Zeit 
gelebt hat oder noch lebt, der nicht zu 
den Alten gehört; 3. wer zu sehr jedem 
Neuen anhängt; v. neos: »sog: VEWTEQOÇ, 
neuer, jünger, novior, iunior, re- 
centior. 

Neoterismus, ò vewregrouog, 1. 
die Erneuerung; 2. die Neuerungs- 
sucht; s. Neotericus etc.; vewreo.Lu, fut. 
-:oo, Neuerungen machen, auf Neuerun- 
gen denken. 

neoterpes, veorsonng, sich am 
Neuen (übermässig) ergötzend, als Gegen- 
satz des ‘palaeophron’; v. neos und 
reonw, 8. Terpsis etc. 

Neothea, Neuthee, nannte Cohausen 
ein Buch, worin er eine neue Zusammensetzung 
oder Bereitungsart des Thees beschrieb, 

Neothermae, Neothermen, Neu 
(-warm-) Bäder! nennt Boullaud 
zu Paris seine dort nach alten Oriental. 
Vorbildern eingerichteten Bäder; v. neos 
u. Thermae. 

Neotocerysipelas, Erysipelas neo- 
natorum, die Rose der Neugebornen: v. 
Neotocos u. Erysipelas. 

Neotocerythriasis, Erythriasis neo- 
natorum; v. neotocos u. Erythriasis =: 

Neotocerythrösis, Erythrosis neo- 
natorum, die Rothsucht der Neugebor- 
nen; v. Neotocos u. Eryihrosis. 

Neotocicteras, Icterus neonatorum, 
die Gelbsucht der Neugebornen;; v. Neo- 
tocos u. Icterus. 

Neotococacophthbalmia, Ophthalmo- 
cace neonatorum, Ophthalmia neona- 
torum maligna, Neotocophthalmia, 
maligna, die bösartige Augenent- 
p E Neugebornen; v. Neo- 
tocos u. Cacophthalmia. 

Neotocogalactozemia, Galactozemia 
neonatorum, der Milchverlust Neuge- 


Nephelae 


borner aus den Brustwarzen ; v. Neoto- 
cos u. Galactozemia. 


_Neotocophthalmia, Ophthalmia neo- 
natorum, die Augenentzündung der Neu- 
gebornen; v. Neotocos u. Ophthalmia. 

Neotocopneumönotelectasis, soll be- 
zeichnen: die Ausdehnung der feineren Lungen- 
blutgefässe bei Neugebornen; v. Neotocos, Pneu- 
mön u. Telectasis statt Telangiectasis, 

Nepenthes, zo vrnzvwdec, 1. ein 
Getränk, welches den Kummer ver- 
scheuchen sollte, oft = Vinum; 2. ein 
dergl. Kraut; v. yy, ne, nicht, u. nevdog 
= Pathos. 

Nepeta, die Minze, Katzenminze; v... .? 
— N. Cataria Bot. (nicht: Cattaria!), die 
Katzenminze; ein aromat. krampfstill,, anthy- 
sterisches Kraut. 

Nephela, Nephele, ý vayeln, 1. 
der Nebel; 2. die Wolke; 3. = Ne- 
phelion; v. Nephos. 

Nephelae, «ci vsgpela:, Plur, von 
Nephela; 1. die Nebelflecken auf 
Einem oder beiden Augen; 2. bes. die 
Harnwolke, Nubecula (urinae). — 
Ovonaßo ds evaımpyna To nayvre- 
QOV ev XUL ÀEVXOTEQOV sv OVQW UYT - 
ETUNOÄFE QVTOŬ, yT ev tü nusuen: 
TOU ayysıov, xatæ ds tyy usrafv yw- 
QUY EVRLIWPOUHEVOVY, ŅTOL EGOV 
axgıfwg, Ņ xato pallor, n ava. Ta 
pev 009 tuotta auyydsg por aaleiw 
evarwgypata. Iloog Innoxgarovg 
ye Hyv nai tauta vspelc: npoçayo- 
gevovzar, TYV avımy avakoyıav yov- 
a&i EOG TO 0V00V, Gy ul ovrug VE- 
pehla: noog tov aspa. Ker yup xu 
TOUT« Tod mepië éavtwyv VyQoÙ nayvre- 
F “axeivar ToÙ egos. Tollaxig our 


ug EPVV,) EPIOTQTA:L Ti Toig ovgorg 
arwdEeV, oneg eyw vepelyy ıdıng 
orvopafev suma. Dalyy. (eis “In- 
noxo. Ilgoyvwor., 8°, #'.)= Ich nenne 
Enaeorema (Suspensum) das Dichtere und 
Weissliche im Harne, das weder oben in der 
Flüssigkeit, noch am Boden des Gefässes, son- 
dern ohngefähr in der Mitte der flüssigen Masse 
oder doch etwas unter derselben sich sammelt, 
Hippokrates nennt aber auch dieses ‘#Fo l- 
ken.’ indem es sich eben so zum Harne ver- 
hält, wie die wirklichen Wolken zur Luft 
Denn so wie das Enacorema dichter ist, als die 
dasselbe umgebende Flüssigkeit, so sind auch 
die Wolken dichter als die sie umgebende Luft. 
Oft sammelt sich nun (wie ich früher sagte,) 
etwas ähnliches an der Oberfläche des Hams, 
und das nenne ich dann eigentlich “FF’olke.' 


Nepheleelogia 
Nepheleologia, 


logia. 

nepkelktus, das Nephelium betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v. 

Nephelium, zo vepe) 10v, das 'w ölk- 
chen; bes. derFleck auf derHorn- 
haut, "Nubecula, Macula corneae, der 
Nebelfleck auf dem Auge; von Ne- 
phele. 

nephelodes, veyelosidnc, vepe 
Awudng, nebulosus,nubilosus,ne- 
belig, wolkig; v. Nephele u. Eidos. 
— Urina nephelödes, oder nu- 
bilosa; 1. ein trüber Harn; 2. ein 
wolkiger Harn, Harn mit einer 
Wolke. 

Nephelodomeirum, von Neplelö und 
Hodometrum ; = 

Nephelologia, die Wolkenlehre, Theo- 
rie der Wolken; v. Nephele u. Logos. 

Nephelophorometrum, ein Wolken- 
zugmesser, ein Werkzeug zur genauen Be- 
stimmung der Richtung und der Geschwindigkeit 
des Zuges der W olken; v. Nephělē u, Phoro- 
metrum. 

Nephos, zo repo g, genit. -20x, 0Vg, 
Nubes! die Wolke; v. vegw, very, 
vıp, netzen, feuchten; verwandt mit 
` Nix (genit. nivis!), ningo etc.; s. auch 
Nebula etc. 

Nephraemorrhagia, Haemorrhagia 
renum, die Nierenblutung, der Nie- 
renblutfluss (durch die Harnwege;) von 
Nephros u. Haemorrhagia. 

Nephralgia, der Nierenschmerz; 
v. Nephros u. Algos. 

nephralgicus, Nephralgie betreffend, 
daran leidend; davon herrührend usw. 
v. Nephralgia. 

Nephranuria, Anuria renalis, die 
Nierenharnverhaltung, mangelnde 
Absonderung des Harns; v. Nephros u. 
Anuria. 


nephranuricus, zu Nephranurie ge- 
hörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Nepbrapostäsis,, 7 annoraoıc ev 
veppoig, Abscessus renalis, der Nie- 
renabscess; v. Nephros u. Apostasis. 
— Alynuara nepi Jayovag avopıaloı t8 
Potkut XOL NUQETOL ATaKTOL OYALALVOVOLY 
QNOCTUGLV EV vEppolis, iv ds xata 
KUOTIV 7 xata toy tonov 9) odurn dy- 
hoi. Toy de nsnovdore vEpgor 
evoyons Ex TOV* tov avĝpwnoyv EL To 
vyieg uvunexirnevov nÀevgooy , xata To 


richtiger: Nephelo- 


Nephrelcösis 


avzixsiptsvov alysiv egTTEp Fa E 
vov toù vepgov. [Tavii. Aryır.(y', pë.) 
Heftige Schmerzen in der Lendengegend, unor- 
dentliche Frost- und Fieberanfälle deuten auf 
Nierenabscess, welchen ein Schmerz in der 
Blase oder in dem leidenden Thrile um so ge- 
wisser macht, Die wirklich leidende Niere fin- 
det man, wenn man den Kr. sich nach der ge- 
sunden Seite binüberbiegen läss’t, wo dann die 
—— Niere schmerzt, als wenn sie gebranut 
würde. 


nephrapostaticus, zu Nephrapostasis 
gehörig, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

Nephrapragmonia, soll bedeuten: die 
Unthätigkeit der Nieren; zu dreist 
gebildet aus Nephros u. Apragmonia. 

nephrapragmonicus, soll bezeichnen: 
die Unthätigkeit der Nieren betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Nephraprag- 
monia. 

Nephrarctia, sprachwidrig st.: Nephro- 
stegnosisz; v. Nepliros u. aretus, coarctatus, 
verengert., 

Nephratonia, Renum atonia, R. para- 
Iysis,d.Nierenlähmung, Nierensch wä- 
che, Nierenerschlaffung; v. Nephros u. 
Atonia. — Jrovoünrss oi voppos 
nollaxıg ov Övvarıcı Ta ovpu 10789, 
alh svpvrepoı ovreg yawar te Tou ai- 
narog. Alpoogayovor veppos nollunıg 
HAt KOTA NEDLodorV, zaĝĴanzg aipoğýoi- 
zig: asvwdevtee ds Unoxovgılorrat. 
Ilavi). Aıyıv. (y, pé) = Im Zustande 
der Erschlaffung können die Nieren oft den 
Harn nicht genug aufhalten (nicht langsam ge- 
nug absondern), sondern lassen, wegen Erwei- 
terung (der Aussonderungsgefässe) selbst etwas 
Blut mit durch. Zuweilen entstehen auch perio- 
dische Nierenblutungen, nach Art der Hämor- 
rhoidal- Abgänge. Sind diese vorüber, so fühlen 
die Kranken sich erleichtert. — Vgl. Nephro- 
paresis! 


nephratonicus, nephratonus, zu 
Nephratonie gehörig, daran leidend, da- 
von herrührend usw. 

Nephrauxe, Nephraux&äsis, die 
Vergrösserung der Nieren; v. Nephros u. 
Auxe u. Auxesis; vgl.: 

Nephrectasia, die Nierenausdehnung 
(durch Harn, Eiter od. dgl.); v. Nephros 
u. Ectasis, 

nephrectaticus, zu Nephrectasie ge- 
hörig, daran leidend,davon herrührend usw. 

Nephrelcos, Ulcus renis, das Nie- 
rengeschwür, die Nierenvereiterung ; 
v. Nephros u. Helcos. 

Nephrelcösis, Ulceralio renum, die 


kd 


Nephrelcoticus 


Nierenverschwärung, Niereneite- 
rung; v. Nephros u. Helcosis. 

nephrelcoticus — nephrelcticus, 
Nephrelcos, Nephrelcosis betreffend, daran 
leidend usw. 

nephremphracticus, Nephremphraxis 
betreffend, dazu gehörig, daran leidend ; s.: 

Nephremphraxis, Obstipatiovasorum 
renalium, die Verstopfung der Nieren- 
gefässe; v. Nephros u. Emphraxis. 

nephricus, die Nieren betreffend; v. 
Nephros. 

Nephridiam, zo vepgedıov, bei 
Hippokrates: das Fett an den Nie- 
ren? vielleicht auch: eine Nebenniere? 
Demin. v. Nephros. — Wahrscheinlich 
auch =: 

Nephrion, 1. eine kleine Niere; 
2. eine Nebenniere; Demin. v. Ne- 
phros. 

Nephrites, Nephritis? o vepgruryg 
—* ».% veppitig (opowdviog), 

ertebra lumbaris prima, V. asphal- 
tites, der erste Lendenwirbel; v. Ne- 
phros, wegen der Nähe der Nieren. 

mephriticus, »sppırıxog, an Nie- 
renschmerzen leidend usw.; v. Nephros. 
— Nephritica, vepgiriına, Nie- 
renmittel, Mittel die auf die Nieren, 
gegen Nierenschmerzen usw. wirken; also 
eig.:,— Antinephritica! — Dolor 
n., derNierenschmerz, Nephralgia. 
— Lapis n., Talcum nephriticum L., 
der Nierenstein, gegen Nierenkhtn. 
empfohlen. — Lignum nephriticum, 
Santalum coeruleum, das Griesholz, 
das blaue Santal, Guilandina Moringa 
Bot., für ein Mittel gegen Nierenschmer- 
zen gehalten. 

Nephritidocolica, Colica e renis in- 
flammatione , eine Kolik von Nie- 
renentzündu ng; v. Nephritis u. Colica. 

Nephritis, 7 vayppırız, genit. -idog, 
-1dis, 1. die Nierenentzündung, der 
(heftige) Nierenschmerz usw.; 2. = 
Nephrites! v. Nephros; vgl. Iritis. 
— Negpiriıg sote pAsynovn ve- 
powy uet alynuarog opoðgoù more 
ds xar vçovgtaç sar ıwwduv aoxgıosnv 
xat Vanımdam, peta wiuatog okiyov. 
“Insıoxo. (de morb. int.) = Nephri- 
tis ist eine Nierenentzändung mit hefti- 


gem Schmerz, auch wol mit Schwerharnen, mit 
Abgang (aseriger und sandiger Massen, auch 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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wol mit Abgang von etwas Blut. — Vgl. Ne- 
phrophlegmone, 

Nephroaretia, mehrfach sprachwidrig st.: 
Nephrostegnosis, Nephromiosis, 

Nephrocele, der Nierenbruch; v. 
Nephros u. Cele. 

nephrocelicus, zu Nephrocele gehörig, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Nephrochalazösis, Morbus renum 
granulosus, die körnige Nieren- 
krankheit, Bright’sNierenkrank- 
heit; v. Nephros und Chalaza; yala- 
Caw, (yalalou?) Körner, wie sog. Hagel 
bilden. Vgl. Chalazonephritis! 

Nephrococcosis, besser: Nephrocha- 
Iazosis? da die bei Bright's Kht. (im 4. 
Stad. ders.) in den Nieren gebildeten Körnchen 
mehr der Chalaza, als dem Coccus ähnlich 
zu sein scheinen. 

Nephroecolica, Colica renalis, die 
Nierenkolik; Kolikschmerzen, welche 
von Nierenleiden herrühren, bes. die 
Kolik von Nierenentzündung, 
Colica nephritica; v.Nephros, u. Colica. 

nephrödes, vspewdng, nieren för- 
mig, reniformis; v. Nephros vgl. Eidos! 

Nephrodium, (= Nierenkraut!) 
benennt Kurt Sprengel einen Theil 
des Linne’schen Genus Polypodium u. 
des Willdenow’schen Genus Aspi- 
dium; v. nephrodes, wegen der nieren- 
förmigen Blüthendecken. — Nephro- 
dium Filix mas = Polypodium F. 
m. Aspidium F. m. Willd. 

Nephrodysneuria, Status nervorum 
renalium morbosus , ein krankhafter 
Zustand der Nerven (-Thätigkeit) der 
Nieren; v. Nephros u. Dysneuria. 

Nephroedöma, Renes tumidi, die 
Nierengeschwulst; v. Nephros und 
Oedema. 

Nephrolithiasis, die Nierenstein- 
krankheit; v. Nephros u. Lithiasis. 

nephrolithicus, Nierenstein betreffend, 
dazu gehörig, daran leidend usw.; von 
Nephrolithus. 

Nephrolithocolica , Colica a calculo 
renum, eine Nierensteinkolik; von 
Nephrolithus u. Colica. 

Nephrolithus, Calculus renalis, der 
Nierenstein, Harnstein in den Nieren ; 
v. Nephros u. Lithos. 

Nephromalacia, Emollitio renum, die 
Nierenerweichung; v. Nephros und 
Malacia. 

nephromalacticus, Nephromalacie be- 
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Nephromalaxis 


treffend, dazu gehörig, daran leidend 
usw.j &: 

Nephromalaxis 
v. Nephros u. Malaxis. 

Nephromelanorrhoea,Melanorrhoea 
renalis, der Ausfluss schwärzl. Massen 
aus den Nieren; v. Nephros und Mela- 
norrhoea. 

nephromelanorrhoicus, Nephrome- 
lanorrhoe betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Nephromenia, Aberratio fluxus men- 
strui in renes, Verirrung des Men- 
strual- Flusses nach den Nieren; v, Ne- 
phros u. Menia. f 

Nephrometra, nannte man die Faseia re- 
num adiposa, die Fetthaut der Nieren, (Nie- 
renmutter,) die fette Niesenkapsel; v. Nephros 
a. Metra. 

Nephromissis, Deminutio renum , 
die Nierenverkleinerung; v. Nephros und 
Miosis. Vgl. Nephrostegnosis. 

Nephroncus, die Nierengesch wulst; 
v. Nephros u. Oncus. 

Nephroparalysis, Paralysis renum, 
P. renalis, die Nierenlähmung (8. 
H. Halford, in Lond. medical Gazette 
1831, June 30. und Froriep’s Not. 31, 
18 — 678. p. 256.) — v. Nephros und 
Paralysis. 

nephroparalyticus, zu Nephropara- 
lysis gehörig , davon herrührend,, daran 
leidend usw.; s. Nephroparalysis. 

Nephroparesis, 7; napsoıc TOY 
vepowv, diegelindere Nierenläh- 
mung; V. Nephros u. Paresis. — Enu 
NUPEOEWE TWV vEppuv alnarwdeg 
zo ovpo» anodıdorar. KEisayauyn Da- 
Anvınn. = Bei Paresis der Nieren 
geht blutiger Harn ab. 

Nephrophlegmöne, 7 tur veyowrv 
pAsymovn,=Nephritis; v. Nephros 
und Phlegmone. — Inysıeia vepguv 
pAsypovns' oduyn UNo Tovg newewW- 
vaş, za ovte opdovodaı Öduvanzar, 
ovre Padıkew' nat ay TE Taguog 9 
wurhog TIG OSLOMOG OVrNEON, QVOLpW- 
ova. — — Oic ta vepga pley- 
ALYOVOL, CUVEYOG XAL ERUINOVWE OV- 
g0VOr, XOL KOT apyag jiev kenTa, TT00i- 
ovone Je t̃e pieynovng, sovpotspa. 
Rufus Ephes. (de vesicae renumque 
affectu, 2.) = Zeichen der Nierenentzündung 
sind: Schmerzen in der Lendengegend, Unver- 
mögen, sich anfzurichten und zu gehen. Ent- 
steht Niesen oder eine andere Erschütterung, so 


Nephromalacia; 
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thun die Kr, sebr übel. — Von Nierenentzün- 
dung Befallene harnen sebr oft und mit Schmer- 
zen, Anfangs ist der Harn dünn und hell; 
nachher wird er roth. 

nephrophlegmonicus, Nephrophleg- 
nıone betreffend, daran leidend usw. 

nephropthisicus, Nephrophthisis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Nephrophthisis, 7) tý veppırıdor 
pöıoıg bei Hippokr, die Nieren- 
schwindsucht, Anoorypa zat 
Elnworg twy ovonTinwuv nogtav.—‘Ver- 
eiterung und Verschwärung der Harn- 
werkzeuge”’ sagt Galen. Von Nephros 
u. Phthisis. 

Nephropyösis,dieNiereneiterung, 
der Nierenabscess; v. Nephros und 
Pyosis. — Vgl. Nephrelcos. 

nephropyoticus, Nephropyosis be- 
ireffend, daran leidend usw. 

Nephrorrhagia, ein Nierenblut- 
fluss; v. Nephros u. Rhäge. 

nephrorrhagicus, Nephrorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

nephrorrhoicus, Nephrorrhois betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend 
usw.; 8.: 

Nephrorrhois, nach einigen Neue- 
ren: eine (perverse) Hämorrhoidal-Krank- 
heit der Nieren, Nieren -Hämorrhoiden ; 
v. Nephros etc., vgl. Cardiorrhois etc. 

Nephros, ò vspoog, die Niere, 
Ren; wahrscheinlich verwandt mit yev- 
oo» (s. Nervus!) u. veßoog, (männl) 
Hirschkalb usw. Für »evon» spricht 
fast das biblische: ‘die Kraft der Nieren.’ 
Viell. auch verseizt aus ypevog, dem 
alten Nominativ statt poyv, aus welchem 
noch Ren, Renis, Renes herzuleiten ist. 

Nephroseirrhus, Scirrhus renis; der 
Nierenskirrhos, Nierenkrebs; v. Nephros 
u. Scirrhus. 

Nephroscleria, 7 oxì yoria tür 
VEPQÖV, N OxÄNKOTNS TÖV VE- 
poüv, Durilies renum, die Nieren- 
verhärtung; v. Nephros u. Scleria od. 
Sclerotes. — ‘Ooa: de oxAngornreg 
xatra Tovg vEpgovg yırovıaı, odı= 
vag pev ovzeti nageyovoe* doxei de 
WENEO AUTOS EK XEVEWVWV KQENAUGİQI. 
Kat vapzwdeig pev sow iytwv, axga- 
zeig de oxelar. Ovopovcı H oliya’ tyy 
de OAnv div toic vdðatovpevois pakota 


Nephrosphongiomata 


soraor. Ilavi). Aryın. (y, ge.) = 
Die Nierenverhärtungen verursachen Anfangs 
zwar keinen Schmerz, es scheint aber den Kr.: 
als wenn ihnen etwas (Schweres) in der Schen- 
kelgegend hinge. Die Hüften sind ihnen ohne 
Gefühl und die Schenkel ohne Kraft. Sie har- 
nen wenig und haben in ihrem gauzen Ansehen 
die meiste Aehnlichkeit mit den Wassersüchtigen. 

Nephrosphongiomata, Niereuschwam- 
knoten, Nieren - Tuberkeln; v. Nephros 
u. Sphongioma. 


Nephrostegnösis , Condensatio (Con- 
iractio) renum, die Verdichtung und 
(dadurch entstandne) Verkleinerung der 
Nieren. (Bei Nephromiosis können 
die Nieren zugleich weich und schlaff 
sein.) Von Nephros u. Stegnosis. 

mephrostegnoticus, Nephrostegnosis 
betreffend, daher entstanden, daran lei- 
dend usw. 

Nephrotomia, der Nierenschnitt, 
Nierensteinschnitt; v. Nephros und 
Tome. 

nephrotomicus, Nephrotomus, die 
Nephrotomie betreffend, dieselbe übend 
oder lehrend, davon herrührend usw. 

Nephro-tubereula, bess. etwa: Nephro- 


sphongiumatna, i 
Nephrotylomăta „ (harte) Nieren- 
(schwamm)- Knoten; v. Nephros und 


Tyloma. 
Nephrurischesis, Relenlio urinae 
venalis, Verhaltung des Harns in den 


Nieren oder gar noch jenseits derselben, 
nämlich in der allgemeinen Säftemasse ; 
v. Nephros u. Urischesis. 

Nephrydrösis, s. Hydronephrosis 
bei P.Rayer; v. Nephros u. Hydrosis. 

Nephrydrops, Lydrops renum (et 
partium illis adiacentium), die Nie- 
renwassersucht; v. Nephros und 
Hydrops. 

Nephrypertrophia , 
oneus. 

Neptunus, der Römische Gott des Meers 
oder des Wassers überhaupt; offenbar v, vurıw, 
s. Nix! nicht v, ne, schwimmen, wie Cicero 
will. 

Nerium, die Lorbeerrose, der Olean- 
der; v....2— N. dysenterieum, die Ruhr- 
torbeerrose, deren Rinde man eine Zeitlang für 
ein Mittel gegen die Ruhr hielt. 

Neronianus, Neronisch, grausam wie der 
wegen seiner Grausamkeit berüchtiste Ròm, 
Kaiser Nero. — Fenaescetiones Neronianae, 
Neronische Aderlüsse, weil Nero den Philo- 
sophen Seneca, seinen Lehrer, durch wiederholte 
Aderlässe tödten liess, 


besser: Neplhr- 


nestimos 


Nervina (remedia), sog. nerven- 
stärkende Mittel, Nervenmilttel; 
v. Nervus. 

Nervogenia, sprachwidrig statt: Neuro- 
genia. 

nervösus, (rsvowðye,) die Nerven an- 
gehend usw.; v. Nervus. — Febris 
nervosa, ò nvgetog vevowðyg, das Ner- 
venfieber. — Partes nervosae, 1. die 
Nerventheile; — 2. bei den Alten 
bes.: == Partes tendinesae, P. tendineae. 

Nervus, to. vovpov, 7) vavow» 
vevon, vevgıa, alles stark Gespannte 
od. was man sich als stark gespannt u. 
schnellend dachte, bes.: die Sehne am 
Bogen, die Sehnen der Muskeln, 
die Muskeln selbst (in Spannung gefühlt 
oder gedacht), der Nerv; v. Neuron ; 
vgl. ig. Is. 

Nesiota, Nesiötes, o syowıns, = Ne- 
sites, Insulanus, 

Nesis, 7 vjois, genit. -ws, Accumulatie, 
die Anhäufung; v. sw, anhäufen. — Hygrone- 
sis, Accumulatio humorum, die Anläufung der 
Säfte und die daher entstandenen Krankheiten. 

Nesis, x} »jos, genit, -:ws, das Nähen; 
v. sw, nähen. — Enteronäsis, das Nähen einer 
Darmwunde. — Traumätonösis, Sutura vulne- 
ris, das Nähen (die Naht) einer Wunde, 

Nesis, 7 vjos, genit. -idos, -idis, Insula 
parva, eine kleine Iusel; Demin. von Näsos, 
Insula. 

Nesites, Nesitis, o roys, } ryorıc, Hn- 
sulanus, Insuläna, ein Inselbewohner, eine 
Inselbewohnerin; v. Nesos, 

Nesteia, Nesteie, Nestia, Nestis, 
N VOTELG, vroreiy, vrorıg, 1. Veiunium, 
das Fasten; v. vy, nicht, und soiw, 
essen, (also = nicht — essen!) — 2. 
(Intestinum) JZeiunum, der Leerdarm; 
— 3. bei Empedokles: das Wasser, 
(das nüchterne Element). 

Nester, Nestes, u vn04,P, vy- 
ote, = Neslis, 

Nesteus, 7 vyorevg, = Nester. 

Nesteuta, Nesteutes, 0 vyorev- 
tyge, = Nester. 

Nestia, s. Nesteia. 

Nestiatra, das Heilen durch Fasten, 
die Hungercur; v. nestis u. latros etc. 

nesticus, zu Nestis (1.2 oder auch 2. 3,?) 
gehörig, sich darauf bezielend, davon abhängig 
usw.? auch: das Fasten betreffend; den Leer- 
darm betreffend; das leiunum betreffend usw. 

nestimos, »rotıuog, das Fasten be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Ne- 
slıa elc., etc, 


Nestiopeosia 


Nestioposia — Nestoposia. 

nestis, yyoteç, genit. -emc, -idos, 
lon. -sog, »ıg, -idis, 1. fastend, hungernd, 
ieiunus, ieiuna; — 2. der Leerdarm, 
Intestinum ieiunum ; — s. Nesteia, — 
IMovog vyorıg, eine Arbeit, wobei 
man Hunger bekommt, Labor ieiunus. 

Nestoposia, 7 vyoronooıa, das 
Trinken im nüchternen Zustande (das, 
natürlich, stärker wirkt, leichter be- 
rauscht usw.); s. nestis, Posis etc. etc. 
— »70r0no1sw, nüchtern trinken. 


Nestotherapia, das Heilen durch Fa- 
sten, die Hungercur; s. nestis, Thera- 
pia etc. etc. 

Netopium, Netöpon, To wrunor, verm- 
mov, 1. ein ausgepresstes Oel der bittern Man- 
deln; — 2. = Metopion, eine angebl. aus 
Aegypten herstammende aromat, Salbe; viell. 
nur verwechselt mit Metopium? 

Netraneurysma, Aneurysma fusi- 
forme, das spindelförmige Aneu- 
rysma; v. Neiron u. Aneurysma. 

Netron, zo rjrgor, Fusus, die Spindel; 
v. vew, neo, nähen, spinnen usw. 

Neuradynamia, Debilitas nervosa, 
die Nervenschwäche; v. Neuron u. 
Adynamia. 

neuradynamicus, Neuradynamie be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Neuralgia, Dolor nervinus, D. ner- 
veus, der Nervenschmerz; v. Neu- 
ron u. Algos. 


neuralgicus, Neuralgie beirefl., da- 
her entstanden, daran leidend usw. 


Nenranagennema, Pars nervi rege- 
nerata, ein neu erzeugtes Nervenstück, 
eine Nervennarbe; 8.: 

Neuranagennesis, Regeneratio nervorum, 
die Wiedererzeugung der Nerven; von 
Neuron u. Anagennesis, Physiologisch richtiger: 
Neuranaphysis! 

Neuranaphysis, Nervorum recrescen- 
tia, das Wiederwachsen (=Er- 
setztwerden ) zerstörter Nerven- 
masse; v. Neuron u. Anaphysis. 


Neurarteria, la nevartere, bei Ant. 
Duges: die durch den ganzen Körper 
verbreitete innige Verbindung der feinsten 
Nerven mit den feinsten Arterien, so dass 
die Nervensubstanz ganz eins wird mit 
der der Gefässe! v. Neuron u. Arteria. 

Neurasihenia, 1. die sog. Nerven- 
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schwäche oder zu grosse Thätig- 
keit der Nerveu! 2. bei neueren (sog. 
naturphilosophischen) Pathologen : die 
wirkliche Nervenschwäche oder zu 
geringe Thätigkeit der Nerven; v. Neu- 
ron u. Asthenia. 

neurasthenicus, Neurasthenie betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurauxe, Distentio nervi, die Aus- 
dehnung eines oder mehrer Nerven; v. 
Neuron u. Auxe, 

Neurectöme, Exeisio nervi, die Aus- 
schneidung eines Nervenstücks z., B. ge- 
gen Neuralgie; v. Neuron u. Ectome. 

neurectomicus, neurecto mus, Neu- 
rektomie betreffend, dieselbe verrichtend 
usw. Neurectömum (instrumen- 
tum), ein Werkzeug zur Verrichtung d. 
Neurektomie. 

Neurectopia, abnorme Lage eines od. 
mehrer Nerven, wegen ursprünglichen 
Bildungsfehlers oder wegen zwischentre- 
tender Geschwülste udgl.; v. Neuron u. 
Ectopia. 

neurectopicus, Neurectopie betreff., 
davon herrührend usw.; v. Neurectopia. 

Neurempodismus, soll bedeuten: die 
Unterdrückung der Nerventhäligkeit; v. 
Neuron u. Empodismus. 

ueurempodisticus, die Unterdrückung 
der Nerventhätigkeit betreffend, davon 
entstanden usw. 

Neurhymen = Neurymen. 

Neuria (membrana), Neurion, eine 
feine Nervenhaut, wie z. B. die sogen. 
Netzhaut im Auge; Dem. v. Neuron. 

neuricus v. den Nerven herrührend; 
v. Neuron, 

Neurilema, bei Reil f. st: Neurymen 
oder Neurilyma etc,; s K. G. Kühn, bei 
Blancard u, a. a, O 

Neurilyma, gen. -ätis, die Nerven- 
scheide, Nervenhülle; v. Neuron 
u. Eilyma. 

Neuriorhabdia, f. st.: 

Neuriorrhabdia, Corpora virgaefor- 
mia retinae, die von F. Bidler 5 
J. Müller’s Archiv für Anatomie usw. 
1839, V. p. 371 u. f.) beschriebenen stab- 
föürmigen Körper an der sog. Nelz- 
haut; v. Neurion u. Rhabdion. 

Neurischias, Ischias nervosa Co’ 
tunni, Cotunnis nervoses Hufı“ 
weh; v. Neuron u, Ischias. 

Neuristos, Tela nervea, das Ner- 


Neurites 


vengewebe, Gewebe der Nerven; von 
Neuron u. Histos. 

neurites—neurödes, Eigentl. bloss 
das Masculin, zu neuritis; die Alten bezeich- 
neten jedoch dadurch: einen mit Sehnen oder 
Flechsen verbundenen Zustand; v. Neuron; s. 
Neuritis. 

neuriticus, 1. die Nervenentzündung 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Neuritis; 2. bei Plouc- 
quet u. A. mit Unrecht: = neuroticus. 


Neuritis, 1. die Nervenentzün- 
dung; 2. = Neuralgia; v. Neuron; 
vgl. Iritis. 

Neuroasthenia u.: 

neuroasthenicus, f. st. Neurasth.., 

Neurobata, Neurobätes, ò vevgoßau- 
TYS, Funambälus, der Seiltänzer; vgl, A- 
crobates; v. Neuron (vgl. Nervus) u, Aurw, 
s. Basis etc. 

Neuroblacia, die Unempfindlich- 
keit der Nerven, wirkliche Ner- 
verschwäche! v. Neuron u. flaxoc, 
8. u. Blechropyra etc. 

Neurochondrödes (ligamentum), ein 
festes knorpelartiges Band; v. Neuron u. 
chondrodes, 

Neurodealgia, Dolor (= Sensilitas 
nimia) dunicae nerveae (oculi), die zu 
grosse Empfindlichkeit der Nervenhaut 
(oder der sogen. Netzhaut) des Auges; v. 
Neurodes u. Algos. 

Neurodeatrophis, Alrophia retinae, 
die Atrophie der sogen. Netzhaut; von 
Neurodes u. Atrophia. 

Neurodeomyelöma, Tumor retinae 
medullaris, der Markschwamm der sog. 
Netzhaut; v. Neurodes u. Myeloma. 


Neurodeosphonges — Neurodeo- 
myeloma; v. Neurodes u. Sphongos. 

Neurödes (tunica), Relina, die sog. 
Netzhaut des Auges; v.: 

neurodes, vaugosiöng, vEevgmönf, ner- 
viformis , nervenähnlich ; nervenartig; 
v. Neuron, vgl. sidog. — Tunica neu- 
rodes, Membrana nervea, eine Ner- 
venhaut. — Febris n., Febris nervosa, 
ein Nervenfieber. 

Neurodiastasis, 1. das Von-einauder- 
abstehen der Enden eines durchtrennten 
Nerven; 2. die abnorme Entfernung sonst 
nahe zusammenliegender Nerven von ein- 
ander, wegen ursprüngl. Bildungsfehlers, 
od. wegen zwischentretender Geschwül- 


ste od. dgl.; — 3. bei Ludwig (s. Di- 
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astasis!) mit Unrecht: = Neurectopia 
etc.; ve Neuron u. Diastasis, 

neurodiastaticus, Neurodiastase be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Neu- 
rodiastasis. 

neurodynamicus, Nerventhätigkeit be- 
treffend, dadurch bewirkt usw.; v. 

Neurodynamis, die Nervenkraft 
Nerventhätigkeit usw.; von Neuron 
u. Dynamis, 

Neuredynia, Dolor. nervorum (chro- 
nicus), ein ausdaurendes schmerzhaftes 
Ziehen in den Nerven, also nicht Syno- 
nym mit Neuralgia! v. Neuron u. Odyne. 

neurodynicus, Neurodynie betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurodysenteris, Dysenieria ner- 
vosa, d.nervoseRuhr, typhose Ruhr; 
v. Neuron u. Dysenteria. 

meurodysentericus, zu Neurodysen- 
terie gehörig, daher entstanden, daran 
leidend usw. 

Neurogamia, eig.: die innige Nerven- 
(oder Lebens -) Verbindung, wie solche 
im thier. Magnetismus Statt zu finden 
scheint; daher: = Zoomagnetismus; 
v. Neuron u. Gamos. Vgl. noch: Zoo- 
magnetismus, Biomagnetismus etc.! 

neurogamicus, Neurogamie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, damit 
umgehend. 

Neurogangliitis, Inflammatio gan- 
gli nervei ed. gangliorum nerveorum, 
eine Nervenknotenentzündung; v. 
Neuron u. Ganglion; vgl. lritis. 

Neurogenïa , Genesis nervorum, die 
Nervenbildung, Nervenerzeugung; s. 
Neuron u. Genesis. 

Neurohymenitis, f. st. Neurymenitis. 

neuroides—neurodes. 

Neurolematitis, f. st.: 

Neuro-lemmatitis, Inflammatio (tu- 
nicae) retinae, Entzündung der sogen. 
Netzhaut des Auges; v. Neuron u. Lem- 
matilis. 

Neurolemmitis—Neurolemmatilis; aus 
dens. (Quellen. 

Neurologia, die Nervenlehre; v. 
Neuron u. Logos. 

meurologicus ,„ neurolügus, die 
Neurologie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe übend oder lehrend usw. 

Neuröma, genit. -ätis, 1. das Ner- 
vengebilde, eine neu gebildete Ner- 


Neuromalacia 


venmasse, z. B. zwischen zwei weit 
geirennten Nervenenden; 2. = Pseudo- 
neuroma; v. Neuron, vgl. Glaucoma, 
Osteoma u. ähnl. — (IF. Wood on 
the neuroma, with cases etc.; in Med.- 
chir. Transactt. of Edinb., HL) Ygl. 
Neurosis. 

Neuromalacia, Neuromalaxis, die 
(krankhafte) Nervenerweichung; v. Neu- 
ron u. Malacia, Malaxis etc. 

Neuromeninx, Tunica nervea, eine 
Nervenhaut, wie z. B. die sog. Netz- 
haut des Auges; v. Neuron u. Meninx. 

Neurometadräsis, Transgressio actio- 
nis nervosae, das Ueberwirken der Ner- 
venthätigkeit aus einem Körper in andre, 
also: = Zoomagnetismus, Magnelis- 
mus animalis; v. Neuron u. Metadrasis. 

Neurometastasis, soll bezeichnen : 
eine Versetzung a ines vermeintlichen 
Krankheitsstoffes od. dgl.) auf die Ner- 
ven; v. Neuron u. Metastasis. Eigentl. 
würde es bedeuten: eine Nervenver- 
setzung selbst! 

neurometastaticus, sogen. Neurome- 
tastase betreff., davon herrührend usw.; 
s. Neuromelastasis. 

Neurometores (musculi),Neurometrae, 
(musculi), d.Lendenmuskeln, Musculi psoa- 
dis; v, Neuron (in der Bedeutung: Sehne, Kraft- 


schne; da man die Lendenmuskeln gleichs. als 
Kraft-Magazine ansahe!) u. v. Metra! 


Neuromyelitis, Inflammatio medul- 
lae nerveae, die Entzündung des Ner- 
venmarks; v. Neuromyelos; vgl. Iritis. 

neuromyelödes, nervenmarkälnlich ; 
v. Neuromyelos u, Ziag. 

Neuromy@lödes (dolor) = Neuralgia; 
8. neuromyelodes. 

Neuromyelos, Medulla nervea, das 
Nervenmark; v. Neuron u. Myëlos. 

Neuron, to vesŭpov, Ñ vevpu etc, 
s. Nervus. 

Neuronösos, Neuronusos, e. Ner- 
venkrankheit; v. Neuron u. Nosos elc. 


neuronycticus, zu Neurouyxis ge- 
hörig, daher entstanden usw. 


Neuronygma, eine Nervenstich- 
wunde; s.: 

Neuronygme =: 

Neuronygmus = : 

Neurenyxis, das Anstechen eines 
Nerven, Punclura nervi; v. Neuron 
u. Nyxis. 

Neurootitis, f. st. Neutotitis. 


Neuroscenographia 


Neuropathia, ein Nervenleiden; 
v. Neuron u. Pathos. 

neuropathicus, Neuropathie betreff., 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Neurophengos , ro tøv vevowur 
peyyog, Splendor (Lumen) nervo- 
rum, d.Nervenlicht, Nervenleuch- 
ten, das Leuchten nerviger Sub- 
stanzen, z. B. der sog. Netzhaut des 
Auges bei sehr nerventhätligen (sensibeln ) 
Thieren; v. Neuron, Nervus, u. Phengos. 

Neurophlegmöne, Inflammatio nervi, 
Neuritis, eine Nervenentzündung; v. 
Neuron u. Phlegmone. 

neurophlegmonicus — neurilicus. 

Neurophlogösis — Neuroplleg- 
mone; v. Neuron u. Phlogosis. 

Neurophthalmia, Ophthalmia ner- 
vosa, die nervose Augenentzün- 
dung, (vgl. Sehmalz’s Diagnost. 581.) 
v. Neuron u. Ophthalmia. 

Neurophtbisis, Tubes nervosa, T. 
nervea, die Nervenschwindsucht 
(vou Leidenschaften, Onanie usw.); yon 
Neuron u. Phthisis. 

neurophthisicus, Neurophilisis be- 
treffend, daher entstanden, daran lei- 
dend usw. 

Neuroplacia, f st. Neuroblacia. 

Neuroplöca, Ganglium (nerveum), 
ein Nervenknoten, Ganglium; v. 
Neuron u. Ploca. 

Neuroplöconarcosis, Nurcosis gan- 
im , Insensibilitas ganglii nervei, 

nempfindlichkeit eines Nervenknolen; v. 
Neuroploca u. Narcosis. 

Neuropyra, Neuropyrütos, das 
Nervenfieber, Febris nervosa, von 
Neuron u. Pyr od. Pyrctos etc. 

neuropyrelicus, Neuropyra betref., 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurorrheumatismus, Hiheumalis- 
mus nervosus, der Nervenrheuma- 
tismus; v. Neuron u. Rheumalismus. 

Neurorrhopala, Ciavae nervinae, Ner- 
venkeulen, liessen sich wohl die mikroskopi- 
schen keulenförmigen Theile nennen, welche 
Fr. K. Emmert (üb. die Endigungsweise der 
Nerven in den Muskeln; Bern, 1836. gr. 4. 
Taf. 11, Fig. 15.) im Rückenmark eines Ka- 
uinchens sah, auch wenn die Erscheinung keine 
Wleibende, etwa nur eine kraukhafte, gewesen 
sein sollte, v. Neuron u. Rhopalon. 

Neuroscenographia, Scenographia ner- 
vorum, = Neurographia, vgl. Arterivo- 
scenographia! v. Neuron, Nervus, wnd 
Scenographia, 


Neuroseirrhus 


Neuroseirrhus, die verhärteteNer- 


vengeschwulst; von Neuron und 
Scirrhus. 
Neurösis, 1. eine (allgemeine oder 


örtliche) Nervenkrankheit; von 
Neuron ; gebildet wie Haematosis etc. 2. 
dieBildung von Nervenmasse, (von 
Marksubstanz,) eines Nerven usw.; 

Neurosthenia, 1. die zu grosse Thä- 
tigkeit der Nerven, eig. Nervenstärke, 
der allein richtige Ausdruck für die im 
gemeinen Leben und sogar von den mei- 
sten Aerzten sog. Nervenschwächel 
v. Neuron u. Sthenia. — 2. Nach Lob- 
stein (patholog. Anat. §. 49): la nevro- 
sthenie, die Neurosthenie od. ‘Eht. 
von (oder mit) Concentration der Le- 
benskraft im Nervensysteme?’! was von 
andern, bes. Franz. Pathologzen wol hinreichend 
durch * Neurosis" bezeichnet wird? — v, Neu- 
ron u. Sthenia, 

Neurostremma = Neuroploca; 
v. Neuron u. Stremma. 

Neurothele, Papilla nervea, die 
Nervenwarze, das Nervenwärz- 
chen; v. Neuron, Thele. 

nmeurotheleus, die Nervenwärzchen 
betreffend, dies. bildend, dazu gehörig usw; 
v. Neurothele. — Apparatus neurothe- 
leus, Appareil nevrothele bei G. Bre- 
schet u. Roussel de Vauzème (s. 
Froriep’s Notizen, 969 = 45,1): 
der Apparat der Nervenwärzchen, 
die Organe der Sensibilität, das 
Nervenwärzchensystem. 

Neurothelion, Neurothbelium, eine 
kleine Nervenwarze, ein Nervenwärz- 
chen; Demin. v. Neurothele. 

Neurothelitis,Inflammatio papillarum 
nervearum, die Nervenwärzchen- 
entzündung; v. Neurothele, vgl. Iritis. 

Neurothlipsis, ein Nervendruck, 
Druck auf die Nerven oder auf Einen 
Nerven; die Reibung der Nerven oder 
eines Nerven; von Neuron u. Thlipsis. 

neurothlipticus, Neurothlipsis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Neu- 
rothlipsis. 

neuroticus, soll bedeuten: die Ner- 
ven betreffend, denselben dienend usw. ; 
v. Neuron. — Neurotica (nervina 
remedia), soll bedeuten: Mittel gegen 
Nervenkrankheiten. 

Neurotitis, Inflammatio partium ner- 
vearum auris (internarum) , Entzündung 
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der Nerventheile im Ohre, v. Neuron u. 
Oxitis. 

Neurotomia, 7 vsvporosnem, der 
Nervenschnitt, v. Neuron u. Tome: 
1. bei den Alten meistens: die Ver- 
letzung (Zertrennung) einer Flechse; 
2. jetzt: die anatomische Zerlegung und 
Untersuchung der Nerven; 3. Chir. jetzt: 
die kunstgemässe Zertrennung eines Ner- 
ven, wie z. B. bei Neurodynia fixa oder 
Dolor faciei etc. 

neurotömus, die Nerven zerschneidend 
usw.; v. Neurotomia. 


Neurotoxica (nosemata), die Neu- 
rotoxiken, Nervengiftungen, bei C. 
H. Schultz die fünfte Gattung seiner 
Homoeotoxica; v. Neuron u. Toxicon. 

Neurotröma, die Nervenwunde, 
Vulnus nervo illatum; v. Neuron und 
Troma; s.: 

Neurotrösis =: 

Neurotrosmus , die Nervenver- 
wundung. Nervi vulneratio; v. Neu- 
ron u. Trosi. — Ta sergwusva 
TOP vEevowv 7 Ta TYV pheypovyýy 
xar eyy oĝvyyv únepfallovony syet 
dia to nepittov TE wiodyoswug’ dro 
HUL NUQETOL HQL'ONQOUOL TOVTOIÇ NE- 
gıyıvovim. Tiot de xat napapooovyy 
dia tyv ngog tov zyaepalov tüv yev- 
owv ovvsysıav. Eo? ôte Te xat xat 
alla ta sepië yupia toù TOWFEVTog 
N0010V pAeypovar HAL UNOOTAOELC Etw- 
uo: yiyeoĝat xaT uvToÙ ToŬ vevpov 
TOU TEWHEVTog, dia TYV ovveysian 
avtov. Tavil. Aryıv. (F, 4 
IV unden und Stiche in die Nerven verursachen 
Entzündung und selr heftige Schmerzen wegen 
des holen Grades von Gefühl in diesen Organen, 
Wesshalb auch leicht Fieber und Krämpfe dar- 
aus entstehen, Manche werden auch von Deli- 
rien befallen, wegen des Zusammenhanges der 
Nerven mit dem Hirne. Auch pflegen in den 
Umgebungen des verletzten Theils wol Entzün- 
dungen und Abscesse zu entstehen, veranlasst 
durch den verletzten Nerven selbst wegen seiner 
innigen [und beherrschenden] Verbindung mit 
den Theilen. 

neurotrötus, vevporgurog, an 
einer Nervenwunde leidend, nervo vul- 
neratus; s. Neurotrosmus. 

Neurymen, die Nervenhaut, Ner- 
venscheide = Neurilyjma; v. Neuron 
u. Hymen. 

Neurymenitis, Inflammatio membra- 
nulae nerveae , Entzündung einer (feinen) 


Neuta 


Nervenhaut; v. Neurymen; vgl. Iris. — 
N. ophthalmica = Inflammatio retinae. 

Neuta, Neutha, bei Paracelsus: die Haut, 
welche im Foetus die Augen u, Ohren bedeckt, 

neuter, ovdsıspog, keiner von beiden, 
neutral; v. ne- u. uter. — Sal neu- 
trum , ein Neutralsatz, worin weder das 
Kali noch die Säure vorschlägt. 

Nevrasthenia. — nevricus. — Ne- 
vritis. — Nevrologia, — Nevro- 
pathia. — Nevrotomia. — nevro- 
tomus etc. 8. Neurasthenia etc.; vgl. 
die Bemerk. unter U. u. V. 

Ner, genit. Necis, ó govog, der (ge- 
waltsame) Tod, die Ermordung; v. neco, 
tödten , vernichten, 

Nexus, 7 nslonn, die Verbindung, 
Verflechtung; v. necto, verbinden. — 
N. ossium, die Verbindung der Knochen 
(durch Gelenkbänder usw.) — N. sta- 
mineus oculi, Corpus (oculi) ciliare, 
der Ciliar - Körper des Auges. 

Nicotiana, das Nicotkraut, N. Ta- 
bäcum Bot., der Taback, welchen der 
Französ. Gesandte Nicot zuerst aus Ame- 
rica nach Europa herüber brachte. 

Nicotianina,, Nicotianinum, kürzer 
und eben so bezeichnend: Nicotina, 
Nicotinum, der eigenthüml. Stoff des 
Tabacks. 

Nictatio =: 

Nictitatio (‘palpebrarum’ ist wol über- 
Nüssig’), 7 oxapdauvfıg, 0 Bhe- 
yagıozog, Palpebratio, das Blin- 
zeln, das Nicken (mit den Augenli- 
dern); v. nicto, nicken, blinzeln. 

Nidor, nxvıooa, der Dunst, Dampf 
(von gebratenen udgl. Sachen); v. . .? 

nidorösus, »vıoowudnyg,, duftend, 
dampfend, nach faulen Eiern udgl. rie- 
chend; v. Nidor. — uetus n., ein 
Aufstossen nach Schwefelwasserstoff (oder, 
wie gemeine Leute sagen: nach faulen 
Eiern,) wie z. B. beim innern Gebrauch 
von metallischem Eisen. 

niger, schwarz; verwandt mit neeros. — 
Morbus niger Hippocratis == Melaena, 

Nigredo, die Schwärze; v. niger. — 
N. cutis, die Schwärze der Haut. — N. 
dentium , die Schw. der Zähne, 

Nigrities — Nigredo. — N. ossium 
= Necrosis. 

Nigritade — Nigredo, Nigrities. — 


Nitras 


N. pulmonum = Melanosis pulmo- 
num, Pneumonomelanosis. 

Nigromantis, die Teufelsbesch wö- 
rung! der gute Castelli meint, das sei frü- 
ber eine sehr ehrsame Kunst gewesen, nachher 
aber durch die Künste des Teufels, der das 
Dunkel und den Geheimkram liebe, in Verfall 
gerathen! Man hat das Wort für ein hybridum 
sus niger etc, gehalten, da es doch bloss das 
verdorbene Necromantia ist, 

Nihilum, Nihil, nichts; v. ne, vy, 
nicht, u. Hilum (s. Hilos); das man 
meistens Bohnenkopf, Bohnenna- 
gel übersetzt, da doch die der Form 
nach ganz ähnlichen und viel mehr vor- 
kommenden Nägelabschnitzel viel 
näher liegen! — N. album, das weisse 
Nichts, Augennichts, der ÖOfenbruch, 
Cadnia fornacum, (Tutia, Bulla, Pom- 
pholyx, ein unreines Zinkoxyd; scheint 
wegen seiner grossen Leichtigkeit so be- 
nannt. 

Ninsi, Radix Nisi, R. Ningin, Gin- 
seng, Ginzing etc., die (Chines.) Kraft- 
wurzel, v. Sium Ninsi Bot. — Gin- 
seng Americana, die American. Kraft- 
wurzel, v. Panax quinquefolium Bot. 

Niphablepsia, die Schneeblindheit; 
v. viw, (Nix) u. Ablepsia, S.: 

Niphotyphlosis,„ die Bildung der: 

Niphotyphlötes, dieSchneeblindheit; 
v. ny, (s Nix) u, Typhlotes. — Besser sagt 
man: Chionotyphlosis, Chionotyphlo- 
tes; weil nicht der fallende Schnee (= ny, 
Nix), sondern der gefallene und liegende die 
sogen. Schneeblindheit veranlasst. 

Nips, © zum», (vu, gen. -:pos,) gen. -Iphis, 
Nix, nfvis, der Schnee; wol verwandt mit 
Nephele etc, 

Nirlus, soll eine der Zona ähnliche 
Hautkht bezeichnen; v....? Siehe: Batt 
in Harless’s Journ, d. ausländ. Literatur 
V, 2. pag. 288.— Schmalz’s Diagnost. 
Nr. 2035. 

Nisus, Nixus, das (körperl. od. gei- 
stige) Streben, die Anstrengung, der 
Trieb; v. nitor, sich bestreben. — N. 
formativus, der Bildungstrieb, das 
bildende Leben. — Nisis (Nixis) par- 
turientium, al wdıver, die Geburtsan- 
strengungen, die (Anstrengungen zum 
Verarbeiten der sog.) Wehen. 

nitidus, Aaungos, orılavos, schimmernd, 
glänzend, (niedlich!) v.: 

Nitor, der Glanz, Schimmer; v, niteo, ni- 
tesco , glänzen, 

Nitras, genit, -älis, bei den Franz. 
u. a. Chemikern = Kali nitricum, der 


Nitricus 


sog. Salpeter; s. Nitrum. — Nitras ar- 
genti = Argentum nitricum. — N. po- 
tassae — Kali nitricum. 

nitrieus, salpetersauer; v. Nitrum. — 
Argentum nitricum, salpetersaures Sil- 
ber, (sog. Höllenstein usw.) 

Nitrogenium, besser: Zoogenium; 
s. Nitrum, Genus etc. 

Nitrum, to vıroov, Att. Arrgov, Hebr. 
sm (nether), 1. jetzt = Kali nitricum, 
das salpeters. Kali, Sal petrae; — 
2. bei den Alten meistens: Natrum (su b- 
carbonicum), der sog. Mauersalp e- 
ter u. a. Salze; offenbar vom Hebr., 
u. dieses v. “m3 (näthär), springen, auf- 
springen, auffliegen. Mit Unrecht leitete man das 
Wort her v: vırrur, waschen, weil das Nitrum 
der Alten zum Waschen, zu Verfertigung der 
Seife usw, gebraucht worden sei. /sidor lei- 
tet es gar her v. Nitria in Aegypten, welches 
offenbar erst vom Nitrum den Namen erhielt. 

niveus, l. schneeig; 2. schneeweiss, 
sehr weiss; v.: 

Nix, genit. nivis, 7 ven, genit. vr- 
pos (u. veßog), der Schnee; zusammen- 
gezogen aus Ninguis, Ninx, v. ninguo, 
schneien; u. das v. vpo — ninguo, durch 
Uebergang des # in g (des Lippenhauchs in den 
Gaumenhauch ; s. die Bemerk. über b, p, ps, ph 
und g, k, z, ch etc.) und Einschiebung des 
klingenden n. — Nigw leitet man dann weiter 
her v. »ırrw, feucht machen, waschen, wozu 
allerdings im Griech. u. Röm. Klima der Schnee 
fast nur zu kommen scheint. Vgl. Neptunus etc. 
ferner ywr etc. — N. zinei = Zincum oxy- 
datum album, 


Noaden — Gnomaden; von Noos und 


Aden. 
Noasthenia, Debilitas mentis, Ge- 
müthsschwäche, Geistesschwä- 


che, Verstandesschwäche; v. Noos und 
Asthenia. 

noasthenicus, noasthene&s, geistes- 
schwach; s. Noasthenia. 

Nöcar, zo voxug, genit. Nocaros, die 
grosse Schläfrigkeit, Peternus; v. vy- 
u. (ogem) o7sopar, sich bewegen; also: 
vor Schläfrigkeit still liegend! — Einige 
wollen es jedoch v. voös m xupos (Sinn und 
Schläfrigkeit) herleiten, 

nocarödes, vuxapndng, velernösus, 
sehr schläfrig; v. Nocar. — Nocarödes, 
zo vurapudes, (Somnolentia, Sopor ,) 
Weternus, eig.: das Schläfrig-sein, der 
schläfrige Zustand. 

Noetambulatio, Noctambulismus, 
Somnambulismus, Nyctobatesis, d.Nacht- 
wandern ; v. Noctambulo. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Noctambuülo, Noctambùlus, Nycto- 
bätes, Hypnobates, Somnambuülus, Lu- 
natieus; der Nachtwandler, Schlaf- 
süchtige, Mondsüchtige; v. Nox und 
ambulo, wandern, umlergehen. 


nocturnus , vvxtegıvog, nächtlich; v. 
Nox.— Ilvugeto: vuxtegpivot, Tn- 
nozo = Nachtfieber, Febres no- 
eturnae. 

nodos, 1. sudos, edentulus, zahnlos; v. 
ry- u. oĝoug; — 2, vody, sine voce, mutus, 
stiimmlos, stumm; v, »7- u. audn. 


Nodosis, bei Haygarthe: die Kno- 
tenkrankheit, milten inne stehend 
zwischen Rheumalismus u. Arthritis. Et- 
was unpassend gebildet, aber doch sehr 
gut bezeichnend. 

nodosus, knotig, voll Knoten; v. No- 
dus. — Arthritis nodosa, die knotige 
Gicht, Knotengicht. 

Nodülus, ein kleiner Knoten, ein 
Knötchen; Dem. v. Nodus. — No- 
dulushystericus, der hysterische 
Knoten, die hysterische Kugel, 
(jedoch wol nur in sofern, als der vom 
Becken durth Unterleib und Brust sich 
heraufzuwälzen scheinende Globulus hy- 
stericus öfters im Schlunde stecken zu 
bleiben scheint?) — Noduli Arantii, 
N. Morgagni, die Knötchen in den 
halbmondförmigen Klappen des Herzens. 


Nodus, 1. der Knoten, vom Hebr, 
>> (anad, nad) anbinden, festbinden, 
durch einen Knoten befestigen; — 2. 
knotenartige kleine Geschwülste, wie oft 
vorkommen bei Gicht, bei Syphilis usw. 
— N. nervorum = Ganglion n. — 
N. hystericus = Globus h. 

Noēma, to voyuu, genit. -aTog, 
-ätis, der Gedanke, das Gedachte; 
v. vosw, bemerken (mit den- äussern Sin- 
nen), vernehmen (mit dem Geiste), über- 
legen, beurtheilen; verwandt mit yvow, 
nosco etc. s. Gnosis. 

Nössis, 5 vonorg, genit. -emg, -106, 
-Tos, - is, die Verstandesthätigkeit, 
Wirkung des Verstandes, das Denken 
usw.; v. voso, fut. voyon, s. No@ma. 

no@ticus, besser: 

noētos, vonrog, tauglich zum Verste- 
ben; s. Noäsis, Noos etc. 

Noli me tangere! Rühr mich nicht 
an! 1. eine Art des Gesichtskrebses; — 
2. jedes sehr reizbare um sich fressende 
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Noma 


Geschwür; v. nolo, nicht wollen, ego(me) 
und tango, berühren. 

Noma, Noöme, nicht Nomas! 5) vo- 
nn, ein um sich fressendes Geschwür; 
eigentl. Weide, Weideplatz, den das 
Vieh abfrisst; s Nomos 2. 


Nomae, ai vopar, fressende Ge- 
schwüre, Ulcera depascentia; Plur. 
v. Noma, Nome.— Noparm=orne- 
dovss paysdarwaı, um sich fres- 
sende Faulstellen, sagt Paull. Ae- 
gin. (4, 44.) — Nopai dararodsora- 
tai, Ov ai onnedoveg Padvreru zat 
uelayrarar xai Eyporara.  Tlovyoat 
ds xat enıxıwdvvor, cow pelava riyoga 
avadıðoðor. “Innoxo. (Tloogó. g 
Sehr leicht tödtlich werden die Abscesse (oder 
Geschwüre?), welche selır tief hinein faulen, sehr 
schwarze und sehr trockne (abgestorbene) Mas- 
sen bilden. Schlecht und gefährlich sind aber 
auch diejenigen, welche eine schwarze Gauche 
ergiessen. 

Nömas, o vozıag, plur. vorader, No- 

mades; der Nomäde, wer ein Hirtenle- 
ben führt, zu einem Hirtenvolke gehört; 
v. Nomos 2. 

Nöom&, ;; opý, 5. Noma. 

Nomen, to ovosca, der Name; s. 
Onoma. 

Nomocacostomia, Stomacace Noma, 
die Krebsmundfäule; v. Noma u. Ca- 
costomia. Vgl. noch: Stomacace, Chi- 
locace, Ulocace, Cancer aquaticus, 
Nenomena (Helcea), Depascentia (ul- 
cera). 

Nomos, ù voaos, die Weide; eig. der 
zur Weide zugetheilte Ort, und dasselbe mit 
dem folg. W., von welchem man es olıne Noth u. 
Nutzen durch den neu erfundenen Accent zu 
unterscheiden vermeinte, 

Nömos, o vojsıog, Lex, Norma, die 
Norm, das Gesetz; eig.: der zugetheilte 
(beschiedene) Antheil, das Zuge- 
theilte; v. vew (vopw), nehmen! bes. 
aber: nehmen lassen, (regelmässig) zu- 
theilen ; weiden lassen; weiden! vgl. das 
vorhergehende Nomos! — — Nouor 
edeoav ardonnoı avtor čwVTOÏ0Y , OV 
yivmoxovtec, mepi wy sds0ay. Dvory 
de navtes Jeor Jiexoouyoav. ‘Tnnoxg. 
(nepi iait. a.) = Das Gesetz machten 
sich die Menschen, ohne zu wissen, wor- 
über (oder: ohne das recht zu kennen, 
dessen Gesetze sie aufstellen!) Die Na- 
tur aber wurde erschaffen und ausgebil- 
det von der allwaltenden Gottheit, — 


-= 
— 
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So stehen dann, nach Hippokr. neben 
einander: Nopos xat pwaıg, oioi 
nevra dtianomooonern, = Das Geselz 
(des Lebens!) und die Natur, durch 
welche Alles geschieht. — An einem 
andern Orte (= negi TEPIS) nennt es 
Hippokr. *zo og#o» ev vrovoog = 
das Ricki (die gehörige Ordnung) in 
den Klin. — — — Nopog ovx av 
stote dvvarzo To te «gotor xar to di- 
AALOTQTOV axgrßog, dia nacı Negıla- 
Buv, to Perrıorov eniwarzum. Ai yay 
QVOUOLOTTES TWP run u TWV 
no«šewy, xar to mdenors yımder, wg 
sısteiv ENOG, Fovyıas aysır tur andgw- 
nıvov, ovdsv EWY un)ouv sv ovdenı 
NEQEQNAVTOV XAL ENE Mapyra TOV Y0ovor 
entpamweodar TEYVYY yrtiroùv. IT).e- 
tæv (Politic.) — Das Gesetz kann unmöglich 
zum voraus genau bestimmen, was für jeden in 
seiner verschiedenen Lage das Beste und Pas- 
sendste sein wird. Denn die Ungleichheiten der 
Menschen u. die Verschiedenartigkeit ihrer Hand- 
lungen, so wie der Umstand, dass nichts, nicht 
einmal dasselbe Wort in einer Rede, immer u, un- 
ter allen Umständen dieselbe Einwirkung auf die 
Menschen hervorbringt, machen es unmöglich, 
etwas Festes für alle Umstände und alle Zeiten, 
in welchem Fache es auch sei, zu bestimmen. 

Noochiria, soll nach Niemann (Handb, 
d. Stantsarzneiwissenschaft; Halberstadt, 1813, 
Til. 11. S, 703. in den Berichtigungen!) bedeu- 
ten: Verstandesberaubung, z. B. durch 
betäubende Mittel, sog. Philtra udgl.; v. Nüs u, 
Cheir!!— Der sehr hochachtungswärdige N ie- 
mann liess sich durch das, fast wie Germanis- 
mus aussehende, *unrroysıpıa = Selbsthand- 
anleyung’ verleiten, scheinbar analog * Noochi- 
ria’ statt Noosteresis zu bilden od. doch zu 
billigen, 

Noologia, die Lehre vom Ver- 
stande, Verstandeslehre (WM. 
Kern); im 17. Jahrh. nannte man so 
eine besond. aufgestellte Doctrin, welche 
durch die Erkenntniss der Verwandtschaft 
der Dinge zur Erkenntniss des Grundes 
derselben führen sollte. Pierer nennt 
das (in s. Realwörterhuch) eine ‘metaplıy- 
sische Spitzfindizkeit’” Man sicht aber nicht: 
warum? Da die Vergleichung der Verwandt- 
schaften, wenn auch nicht die einzige, doch eine 
der ergiebigsten Eirkenntnissquellen ist! v. Noos 
u. Logos. 

noolegicus, besser: 

noolögus, die Noologie betreffend, die- 
selbe lehrend usw. 

Noos, ò voog, vovg; s. Nüs. 

noosphales, roorgains, amens, demens, 
verrückt, geisteskrank; v. Nüs und ogullm, 
täuschen; opalioum, fallor, sich täuschen, irren. 


Noosteresis 


Noosterösis,dieVerstandesberau- 
bung, besond. durch scharf-narkotische 
Mittel, durch sogen. Liebestränke, durch 
‘lange Beraubung oder wiederholte Stö- 
rung des Schlafs usw.; v. Niis u. Steresis. 

Norma, o xuvav, yrauuv, Regula, das Li- 
neal, die Richtselnur, Vorschrift, Regel, das 
Muster; verwandt mit roog, vog; yrwpıouu etc, 

normälis, zuvorıxoc, nach der Richt- 
schnur gehend, regelmässig; v. Norma. — 
(enormis, abnorm, unregelmässig). 

nosaceros, vooaxegos, morbidus, von 
schwacher Gesundheit, zu Khtn geneigt; 
v. Nosos. 

Nosaethiologia, f. st.: 

Nosaetiologia, Doctrina de morbo- 
rum caussis, die Nosätiologie, die 
Lehre von den Krankheitsursachen; von 
Nosos u. Aetiologia. 

nosaetiologicus „ Nosaetiologie betreff., 
dazu gehörig usw. ; auch: == 

nosaetiolögus, 1.—nosaetiologi- 
cus;— 2. sich vorzüglich mit Nosaetio- 
logie befassend, dieselbe lehrend usw. 

Nosanthröpochemia, Chemia corpo- 
ris humani aegroti, die nosologische 
oder pathologische Anthropoche- 
mie; v. Nosos u. Anthropochemia. 

Nosazologia, bei Kieser (System der 
Medicin, 1, 5. 239 usw.) unrichtig statt: 

Nosazontologia, die Lehre v. den 
krankmachenden Einflüssen; v. 
vooalw (s. Nosos), krank machen. — Au- 
trov vocwčov, bei Galen: die 
krankmachende Ursach, Krank- 
heitsursach, Caussa morbi. 

Noseleia, Noselia, zu vnonlsıe, ta 
"ooyAta, die Wartung und Verpflegung 
von Kranken; v. vooyisvw, Kranke ver- 
pflegen; voorJevona:r, krank sein. 

Nosema, to roonna, gen. - utog, 
-atis, die Krankheit; v. »onew. ro- 
vw, fut. ~w, krank sein; s. Nosos. 

nosematicus, voongarıxnc, krank, 
zu Krankheiten geneigt; bei Ploucquet 
u. A. auch: von Krankheit berrührend ; 
s. Nosema. 

nosephörus, (voonyoone?) Kht oder 
Schmerz verursachend; v. Nosos u. peow, 
fero , tragen, bringen. 

Noseropherethron, die Kranken- 
bahre, Krankentrage; vgl. Phort- 
aeora, Phorteöra, Phortocremathra etc.; 
v. v000v , 8. Nosos etc., u. v. Pherethron. 

Noserochema, Vehiculum aegroti, 
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Nosocomus 


ein Krankepnführer, wie z, B. der 
von Heinr, Phil. Hope, Esq., der 
zugleich als Wagen, als Tragbahre und 
zur Noth als Bettstelle dienlich sein soll 
(Froriep’s Not., 1036 = 48, 2. S. 32); 
v. noseros u. Ochema. 

noserus, v007006, morbidus, zu Kht 
geneigt machend, krank machend; v. Nosos. 

Noseuma, zo voosvsa = Nosema. 

noseumalicus , voosvpartıtnos = 
nosematicus. 

Nosistoria, Historia morbi, die Ge- 
schichte der Kht überhaupt oder-einer 
einzelnen Kht insbesondere; v. Nosos u. 
Historia. 

Nosocephälus, bei Geoffroy St. 
Hilaire: eine durch Krankheit wäh- 
rend der Schwangerschaft entstandene 
Missbildung des Kopfes, zunächst 
verwandt mit Thlipsiocephalus; v. Nosos 
u. Cephale. Kine dem Genius der Griech, Spra- 
che nicht entsprechende Wortbildung. 

Nosochorologia — Nosochthono- 
logia u. wol passender, als dieses? — 
Von Choros u. Nosologia. 

Nosochthonographia ,„ Beschreibung 
des Wohnsitzes endemischer und ähnl. 
Khtn; v. Nosos u. Chthonographia. 


nosochthonographicus,n osochtho- 
nographus, Nosochthonographie betref- 
fend, sich damit beschäftigend, dieselbe 
lehrend usw. 

Nosochthonologia, bei J. Minding 
(Clarus’s u. Radius’s Beiträge z. prakt. 
Hkde Il, 1. S. 1.): Geographia medica, 
Medicina geographica, 1. medicin. Geo- 
graphie; die geograph. Medicin, 
(richtiger: Geographia morborum, No- 
sologia geographica etc.!); von Nosos, 
Chthon u. Logos. 

nosochthonologicus, nosochth o- 
nolögus, zu Nosochthonologie gehörig, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 

Nosocomia, Nosocomčsis, % vo- 
00x04m7015, vocoxopig, die Kran- 
kenpflege; s.: 

Nosocomium , to vocoxopslov, 
das Krankenhaus, auch Kranken- 
verpflegungsanstalt; v. Nosos und 
xojiew, pflegen, verplegen, Kranke war- 
ten; vgl. Comista etc. 

Nosocömus, ó vogoxopog, der 
Krankenverpfieger; Kranken- 
wärter; s Nosocomium. 


Nosodes 


nosödes, vooudyc, 1. morbösus , 
kränklich; krank machend ; v. Nosos (u. 
eidoc); — 2. valetudinarius, kränkelnd; 
— 3. krankhaft. 

Nosodochium, 10 vooodoysio», 
das Krankenhaus, Hospital; v. No- 
sos u. deym, (doym,) Jeyopur, 8. decem, 
Decanus etc. 

Nosogenesis, Nosogeniıa, die Ent- 
stehung (Erzeugung) und Ausbil- 
dung der Krankheit; auch wol: die 
Lehre davon; v. Nosos, Genesis etc. 

nosogenetieus, nosogenicus, No- 
sogenesis betreffend, dieselbe bewirkend 
oder befördernd usw. ; s. Nosogenesis etc. 

Nosogenia, £. Nosogenesis. 

Nosographia, Morbi descriptio, die 
Krankheitsbeschreibung, Noso- 
graphie; v. Nosos u. yoauge, s: Gramma 
elc, — Richtiger: Pathographia; weil 
die Krankheit; als solche, nicbt immer 
in die äussere graphische Erscheinung 
fällt. ` 

Nosologia, die Krankheitslehre; 
bei Ploucquet: die specielle Patholo- 
gie; v. Nosos und Logos. 

"nosologicus, nosolögus, zu Noso- 
logie gehörig, dieselbe betreibend oder 
lehrend usw. 

Nosonomia, die Lehre von den Na- 
turgesetzen, nach denen die Krankheiten 


sich ausbilden, eig.: — Nosologia; von 


Nosos u. Nomos, Gesetz. 

nmosonomicus, nosono mus, Noso- 
nomie betreffend, dieselbe betreibend od. 
lehrend usw, 

mosopöfticus, nosopoeus, vono- 
noımyrızog, vooonotog, Krankheit 
machend, Krankheit erregend; s. Nosos 
u. Pocsis. 

Nosos, % voooc, lon. 7 vovoog, 
die Krankheit; der Fehler; das La- 
ster; verwandt mit voog, vuör,g, stumpf, 
schwach; vgl. auch nothus! — Noaog 
= RATQOXEUN Napa PVV, EP ÑE Ñ 
evepyeıa Bhantetar. Tal nv. (de sym- 
ptom. differ.) = Kht. ist ein widerna- 
türlicher Zustand, wodurch die (organ.) 
Thätigkeit verletzt wird. [!! Also: A=A!] 
— Noovog soti dusxpaora töv nowtwyv 
yata uow, 4 Övsxpaoıa TWV ev piy 
yvuuv, 97 twy pvomxüv Övvarımy na- 
ounodıopog, 7 T00) OWuaTog &% TOÜ 
xata voy tig To Napa pvo. Definitt. 
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med. Galenic. Ekt. ist eine unpassende 
Mischung der ersten, nalurgenriss zusammenge- 
hörigen Grundstoffe [aber woher diese?], oder 
eine ungehörige Mischung der Säfte des Kör- 
pers, [aber, wenn diese wirklich da ware, — 
woher entstand sie??] oder eine Beschränkung 
der organischen Kräfte [!], oder ein Uebergang 
(Umsatz) des Körpers aus dem natürlichen Zu- 
stande in den aussernatürlichen [was der Wahr- 
heit nach nicht möglich ist und in dem hier an- 
genommenen Sinne — nichts bedeutet.] — — 
Noonna ori diadsog, omuarog rrpyrag ép- 
aodıorıuy. Dainr. (de symptom, differ. 3.) = 
E ht. ist ein Zustand, wodurch die Thätigkeiten 
des Körpers gestört werden, — Nooos = ow- 
narog toriy sunodsor, mpoupeorwg de ov, Exs- 
xeyr, (Eyzugid. 7.) = Kht. ist Störung der 
körperlichen, aber nicht der geistigen Thätig- 
keit [?!] — MNooos = y erepytiug eðriv, 9 
wuruuxevjg ray opyarar Play. Talnv. (Dif- 
ferent. morbor. 1.) == K ht. ist Verletzung der 
Tbätigkeit oder des Baues der Organe. [Bei 
der erstern ist's — genug!) — Morbi veris, M. 
vernales, ui rogos Toü nponrg: xuwayga xas 
xopuus xas Apuyya xa Ange; Ixaoxpar. 
(Apop. £) = Die Frühlingskhtn. sind: 
Halsentzündungen, Schnupfen, Heiserkeit, Husten. 


Nosotheoria, die Theorie der 
Krankheit, Theoria morbi, — No- 
sologia; v. Nosos u. Theoria, 


Nosotrophia,  vooorpogıa, 1. 
Nutritio morbi, die Ernährung (Hinhal- 
tung) der Krankheit; v. Nosos u. Tro- 
phe. Die Alexandrier um die Zeit des Anfangs 
der Christl. Zeitrechnung nannten so das Ver- 
fahren der Aerzte, denen sie nachsagen wollten, 
dass sie, aus Unwissenheit oder aus Gewinnsucht, 
die Krankheiten in die Länge zögen. — 2. Ein 
fortdauerndes ursächliches Krankheitsmoment. — 
3. Nach Pinzger (wol mit Unrecht?): eine 
langwierige Krankheit. Vgl.: 

noseotrophos, vogorpogog, morbum nu- 
triens, Krankheiten hinbaltend. — Nosotrö- 
phi, oi vooorgogos, Pfuscher; s. Noso- 
troplia. 

Nosoxera, bei Steinheim verkehrt statt: 
Oxeronösos. — Da jedoch der selır achteus- 
werthe Steinheim das Wort aus o&7005, säuer- 
lich, u. Nooog bilden will, so darf hier wohl 
bemerkt werden, dass diese Bildung dem Genius 
der Sprache etwas widerstreben und dafür O xë- 
rondsos, Krankheit von allgemeiner Säure- 
bildung oder mit Neigung zu ders., was zu- 
gleich die Ausdörrung des Körpers mit bedingt, 
passender sein würde, 

Nosoxerötes, besser: Oxerondsos. 

Nostalgia, ;vooraAyıa, das Heim- 
weh, v. »oorog, die Rückkehr, Zu- 
hausekunft, u. Algos: »oosaAyew, leiden 
am Heimweh, selinsüchtig nach Hause 
verlangen; dass Heimschwärmen, 
Heimträumen.. 


Nostalgicus 


nostalgieus, das Heimweh betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Nostis, f. st, Notis (Wasser). 

Nostomania, nicht, wie Manche meinen, 
= Nostalgia, sond. ein höherer, schon in 
schwere Melancholie übergehender Grad der 
Nostalgie, eine Verstandesverwirrung wegen Heim- 
weh; v. vorros, s. Nostalgia, u, v. Mania, 

Nostromania , f. st. Nostomania, 

Nota, zo otıyua, omueiov, das Zei- 
chen, Merkmal; v. nosco, erkennen. — 
N. materna — Naevus. 

Notaeomyelitis, zunächst f., st. Notae- 
omyelitis. 

Notaeomyelos = Notomyelos; von 
Myelos u.: 

motaeos, vurauog, den Rücken betreffend, 
dazu gehörig; v. Nötos. 

Notalgia, der Rückenschmerz; v. 
Nötos u. Algos. (Röchlin u. A. setzen 
es fehlerhaft — Nostalgia.) 

motalgicus, Notalgie betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Notanencephalia, die Rücken- 
Anenkephalie, s. unter Anencepha- 
lia! v. Nötos u. Anencephalia. 

Notaeomyelitis —= Notomyelitis, v.: 

Notencephalia, f. st. Notanencephalia. 

Notencephälocele, der Rücken- 
Hirnbruch; s unter Anencephalia! 
v. Nötos u. Encephalocele. 

Notencephälus, bei Geoffroy-Saint- 
Hilaire: eine Missgeburt; deren Hirn, 
nach seiner gewöhnlichen Grösse, dem 
kleinern Theile nach im Hinterkopfe, 
dem grössern Theile nach aber zwischen 
den nach hinten offen stehenden obern 
Rückenwirbeln liegt; v. Nötos u. Ence- 
phalon, 

moihros, »»Pgos, tardus, torpidus, lang- 
sam, träge; verwandt mit nothus? — Apuynoc 
va&gog, Pulsus tardus. 

Nothrotes, ý suögorns, Tarditas, Torpor, 
die Trägheit, Stumpfheit; s. nothros, 

nöthus, »03og, falsch, unächt, 
unwahr, gesetzwidrig; verwandt 
mit vudog, vv?yg, 8. unter Nosos etc. 
— Costae nothae = C. spuriae. 

Notia, y vora, == Notis. 

Notialgia , í. st. Notalgia. 

Notiometrum — Hygrometrum; 
v. vorıog oder Notis u. Metrum. 

Notiomyelitis, unrichtig st. Notomye- 
litis. 

motios, vorsog, humidus, feucht; s.: 

Notis, } vors, genite -«dos, -ïdis, 1. die 
Feuchtigkeit; v. Notus, — 2. Rubigo, Eisen- 
rost; Aerugo, Kupferrost (durch Feuchtigkeit); 


Novus 
7 3. Empedokles von Agrigent: das grüne 
Element, das Wasser, (Meerwasser?) 

Notogiypta, Notoglypter, Noto- 
glyptes, der Rückenschaber; ein ein- 
faches Werkzeug aus einem mässig ge- 
krümmten Bügel mit glatten halb linsen- 
grossen Erhabenheiten an der concaven Flä- 
che, das als sogen. * Puckeljucker? statt 
der zu scharfen und leicht zur Verwüh- 
nung führenden Bürsten, als unschuldi- 
ges Linderungsmittel des oft sehr lästigen 
Rückenjuckens am Rheine gebraucht wird; 
v. Notos u. Glyptes; v. yìupw, schaben. 

Notomyelitis, die Rückenmarks- 
entzündung; v. Notos u. Myelos; vgl. 
Iritis. 

Notomyelos, das Rückenmark; v. 
Notos u. Myelos. (Etwas dreist gebildet!) 

Notophörus, nennen Ma rga und 
Geoffroy St. Hilaire eine Missge- 
burt mit einer sackühnlichen Ausdehnung 
der Haut in der Mitte des Scheitels, des 
Hinterhauptes usw. bis zum Os sacrum, 
(also eigentlich einer sehr weit ausge- 
dehnten sog. Spina bifida!) für welche 
man den neuen Namen (Rückenträger!) 
wol hätte ersparen können; v. Notos u. 
yeow, 8. fero. 

Notorhizae (plantae), f. st.: 

Notorrhizeae (Cruciferae) bei Rob. 
Brown, De Candolle u. A.: Pflanzen 
aus der Familie der Cruciferen, deren 
Saamenblättchen glatt sind und auf dem 
Rücken des Würzelchens liegen; v. No- 
tos u. Rhiza. 

Nötos, o vurog, plur. ta võta, d. 
Rücken; Ableitung ist unbestimmt. 

Nötus, ò vorog, der (für Griechen- 
land) feuchte Ostwind; scheint ver- 
wandt mit dem Arab. AL (näda); Was- 
ser ausgiessen, dem Aethiopisch. nasnas, 
Wasser sprengen, dem Alt- und Platt- 
Teutschen nat, nass! usw. 

Novacula, 1. ein sehr scharfes sehneiden- 
des Werkzeug, ein Messer, Dolch; — 2. bes. 


ein Scheermesser, Culter tonsorius, to $v- 
go”, Machaerin; v. novo, neu machen (!) 


növem, &vysa, neun, Franz. neuf; 
Pers., „5 (nu) vgl.: 

növus, veog, neu, Franz. neuf, 
Engl. new (njuh). Auf eine fast merk- 
würdige Weise stimmen die Bezeichnun- 
gen von new und neun in mehren 
Sprachen überein ! 


Nox 


Nox, ı; vv, genit. Noclis, vvxtoc! 
die Nacht; offenbar alle verwandt. 

Nubecula, das Wölkchen; Nubes, 
die Wolke; s. Nephos, Nephele etc. 

Nubes, s. Nubecula; vgl. Nephele, 
Enaeorema etc. 

Nucha, Cervix, der Nacken. 

nuchalis, den Nacken betreffend; v. 

ucha. — Nuchäle (emplastrum), ein 
Nackenpflaster. 

Nueista, die sog. Muscatnuss; De- 
min. v. Nux (moschata). — Balsamus 
nucistae, Oleum nuc. expressum, der 
Muscatbalsam. 

Nucleus, ò nvorv, der Kern; ob 
verwandt mit Nux? = N. dentis, der 
Zahnkern, das Zahnmark, Pulpa den- 
tis.— N. furuneuli, der Eiterpflock in 
einem Blutschwär. — N. ossificationis, 
der Knochenbildungspunet, der Fleck, 
von welchem die Knochenbildung aus- 
geht. — N. calculi (vesicalis), der Kern 
des (Blasen-) Steins. 

Nuditas, die Nacktheit; v.: 

nudus, yvjvog, nackt. 

Nurus, j ruos, Sanskr. snushä, die Schnur 
(alle vier dasselbe Wort!) 

Nüs, o voog, voug, das Gemüth; 
der Verstand; die Vernunft; v. row, 
yvon, ytyvmaoxw, cognosco etc. $. Gnosis. 

Nūsos, 4% voŭsog, lon. statt: Nosos. 

Nutātor, der Nicker; v. nuto, ni- 
cken. — (Musculus) N., der Kopfni- 
cker, M. sterno- cleido - mastodes. 

Nutechnia, bei Peter Truell (Nu- 
technia, h. e. de mentis in ediscendo ar- 
tiicio; Lugd. 1580. 8.) die Kunst zu 
lernen (und zu behalten = Gedächt- 
nisskunst, obgleich zum wahren Ler- 
nen, noch etwas mehr gehört, als blos- 
ses Gedächtniss!) v. Noos u. Techne. 

nutriens, ernährend; v. nulrio, erz 
nähren. — Nutrientia (remedia), Alen- 
tia, nährende Mittel. 

Nutrimen, Nutrimentum, das Nahr 
rungsmittel; v. nutrio, s nulriens. 

Nutritio, Nutritus, die Ernährung; s.: 

nufriterius, ernährend; zum Ernäh- 
ren gehörig usw.; v. nutrio, 8. nulriens. 

Nutrix, genit. -Teis, 7) T0omog, TETIS, 
die Amme; v. nufrio, ernähren. 

Nux, genit. eis, ro xagvor,die Nuss; 
v. ..? — Nux moschata, N. Indica, 
N. myristica, N. unguentaria, die 
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Nyctiporus 


Muscatnuss; s. Nucista etc. — N. vomica 
die Brechnuss, s. Strychnos. 

Nychthemeron, to vuyönneoov, 
Tag und Nacht (zusammen genommen); 
eine Zeit von 24 Stunden, v. Nyx und 
Ilemera. Das o von »vxzog ist in das 
7 V. pepu, der Spiritus v. — in ae 
woher dann y3.) übergegangen. 

Nyctagineae (plantae), bei Jussien: 
die wanderblumenartigen {== Mirabilis - ühnli- 
chen) Pflanzen ; v.: 

Nyctago, bei Jussien: Mirabilis dieho- 
toma, die falsche Jalappe, (vgl. Dicle- 
sia!); sehr übel gebildet aus Nyx u. aym, wel- 
ches nach Jussieu “ergötzen, plaire’ bedeuten 
soll, weil die Blume und einige verwandte Spe- 
cies bes. Nachts augenehm riechen. Bezeich- 
nender und richtiger wäre demnach ein Name 
wie Nyctoterpe, Nycteunosme, 

Nyctalöpes, Nyctalüpex, ó rrauruin- 
ang, vixtaiorni, genit. -ov, -nexog, = Ny- 
ctalops. 

Nyctalopia, ; stxzalonte, vuxt- 
ailwmıaoıg, die Tagblindheit, das 
Nachtsehen; s.: 


Nyctalops , o ruzxtulwy, VUTA- 
lonyë, der Tagblinde, wer bei Tag 
fast gar nicht, bei Nacht aber ziemlich 
gut sieht; v. Nyx u. Ops; wegen des 
l siehe Hemeralops, Aegilops etc. Die 
allgem. Lexicographen verwechseln gegen H ip- 
pokrates's (Prorrhet. 2, 41) und Galen's 
(Isagage, 16.) ausdrückliche Erklärungen (und 
doch wol, ungeachtet des -a-! auch gegen die 
Etymologie?) Hemeralopie und Nyktalopie., 

Nyctegersia, ; vuxtreyeooıe, das 
Auffahren aus dem Schlafe in 
der Nacht, wie bei anfangendem Hy- 
drothorax; v. Nyx u. Egersis. — Vgl. 
Schmalz’s Diagn. 296. 


nycterinus, vyz eg: roc, 1. noclur- 
nus; nächtlich, bei Nacht vorkommend; 
2. dunkel, undurchsichlig, v. Nyx. — 
TIvostoı vuxtegevoe, Febresnoclur- 
nae, Nachtfieber. 

Nycteuosma, Nycteuosme, per noctem 
grate olens, ein passender Name für das Uebel 
gebildete Nyetago bei Jussieu; v, Nyx u. 
Euosme. 

Nyctenoterpe, per nociem delecians; 8. 
Nyctago! v, Nyx u. Euterpe. 

Nycthemera, falsch statt: 
meron. 

Nyctiplanctos, o vuxsındayatos, = 
Nyctiporus; v. Nyx, Nox u. adarıo, s. Planeta, 

Nyctipolos, o suxrızolos, == N yeti- 
porus; v. Nyx, Nox u, mol, ausgehen. 

Nyectiporus, 0 YVUHRTLENOGOS,YURTO- 


Nyclthe- 


Nyctobasis 


n0008, runzınoklog, vuxrın)ay- 
XTOC, NEVITOQEVONHEVOC VUXTOGÇ, 
Somnambulans, der Nachtwandler, 
Schlafwandler; v. Nyx, Nox und 
nogevw, 8. Porus etc. — Fior tiveg, 
oi nasvovtEç uvioTtavTtTat xut 
TOQEVOVTAE NGUTTOVTEG WENER Oi 
spynoogorss. Agıororsing (negi v- 
nvov #04 soyryoposwg). = Es gibt Men- 
schen, welche im Schlafe aufstehen, um- 
hergehen und handeln, wie Wachende. 

Nyctobasis, 

Nyctobatesis, 7 vuxzoßarıjoıc? 
vuxtoßarıan, vvaroßadıa, das 
Nachtwandeln; v. Nyx und few, 
Parse, gehen, wandeln, s. Basis. 

Nyectolopia, gewöhnlich: Nyctalopia. 

Nyetophonia, bei Jos. Fr. Knaf (in 
IV eitenweber’s medic. Beiträgen, II, 
3.): die Tagsstimmlosigkeit; von 
Nyx u. Phone. 

Nyetopolos, ó suzroroäos, = Nycto- 
poros. 

Nyetoporus, vuxronogog, z= Nyeti- 
porus, 

Nyctotyphlösis, Coecilas noclurna, 
die Nachtblindheit ; v. Nyx u. Typhlosis. 

Nygma, 70 voynae, == Nyxis: v. 
+voowm elc. Eigentlich bedeutet es jedoch 
das durch Nyxis Bewirbte: das Gesto- 
chene, der Stich. 

nygmaticus, zu Nygma gehörig; da- 
her entstanden usw. — Nygmaticum 
(emplastrum), ein sog. Stichpilaster, Pfa- 
ster gegen Stichwunden, l 

Nympha, ù vuppa, vvuyy, eig. 
Braut, junge Frau, Nupta! vom 
alten vufw, woher nubo! pe ist bloss 
eingeschoben vor #, wie oft geschieht, 
8. pag. 472. Daher dann: Mädchen; 
weiblicher Schutzgeist dess., bes. 
ein an od. in Wässern wohneuder, wo 
das badende Mädchen dessen am meisten 
bedarf! Nymphe, Wassernymphe; 
daher bei Dichtern u. bei phantasierei- 
chen Gelehrten (deren die Alten mehr 
und sinnvollere hatten, als wir!): jede 
klare Flüssigkeit, s. Lympha. Eben da- 


— 6 
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Nyxis 


her auch: = Clitoris u. im Plural: 
die kleinen Schaamlefzen, Nym- 
phae. Endlich auch das Grübchen 
im Kinn: ferner: = Chrysalide, 
Cocon udgl. 

Nymphaea, (vv upara), Nymphaea 
alba; v. Nympha, wegen ihres Vorkom- 
mens auf dem Wasser. . 

Nymphapostema, bei Einigen:—1.ymph- 
apostema, v. Nympha, statt Lympla, u, 
Apostema. 

Nymphauxe, eine Vergrösserung der - 
kleinen Schaamlefzen, (welche von den 
gemeinen Leuten oft für Zeichen sog. 
Zwitter gehalten wird, oft aber Folge 
sind von viel getriebener Nymphomanie)); 
v. Nympha und Auxe. 

Nymphitis „ 1. die Entzündung der 
kleinen Schaamlefzen; — 2. = Epi- 
derrhitis, eine Entzündung der Klitoris; 
v. Nympha, vgl. Iritis. 

Nymphbomania =- Hysteromania oder 
bei Hippokrates:Oestromania! v. 
Nympha u. Mania. 

Nympheoncus, die krankhafte Ge- 
schwulst der kleinen Schaamlefzen, oder 
der Klitoris usw.; v. Nympha u. Oneus. 

Nymphotomis, das Wegschneiden ei- 
nes Theils der (krankhaft vergrösserten) 
kleinen Schaamlefzen (od. der Klitoris); 
v. Nympha u. Tome. 

Nystagmus, Nystaxis; to »v- 
oTayfıu, Ò VPVOTEUYHOC, N VVOTQ- 
eç, 1. das Nicken, Einnippen, 
Einschlafen im Sitzen; 2. das 
krampfhafte Zucken in den Au- 
genlidern; v. (vvo, vußo, nuo, nuto! 
nicken; »vorw, vvozaw,) vroralw, fut. 
-goo Dor. vuora£or, nicken, einnippen usw. 

nystaleos , Somnolentus , 
schläfrig ; v. Nyx. 

nythos, »u3oc, vusnc, stumm? 
stumpf? träge? schlecht? sicher 
nahe verwandt mit nothus. 

Nyx, % vv, genit. wuxzog, 
Nacht; s. Nox! 

Nyxis, 59 vvt:g, das Stechen, 
der Einstich; v. »voow, fut. svèw, 
stechen , spornen usw. & Nygma etc, 


g 
O vrorwleog, 


die 
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0O, ð, ö = O0, 0, £, uw. 


Das O hat das Eigenthümliche, 


dass es in den nach dem tiefsten Alterthum gebildeten 


Sprachen gleichsam eine zweite neuere alphabetische Reihe anfängt, in welcher es selbst das 
dunkle, rundere f, z. B. im Hebr, 3 (ain) oder das Arab. c (ain, Auge!) abgibt, während die 
folgenden Buchstaben P, @, R, offenbar Repräsentanten der nach dem ursprüngl. Æ. folgenden 
Consonanten B, G, D (= g) sind. — Selbst das O und Au im Sanskrit = #1 und a ist 


doch eigentlich eine Composition, ähnlich unserm Französ, au, eau — 5. 
Hieruach erklären sich sehr leicht die Uebergänge von Balue in Bolus und unzählige 


ähnliche, 


Oamma, zo way fc, 1. das Hören, 
Auditio; 2. das Hörorgan, Gehör, 
Auditus; 3. eig.: das Gehörte, Auditum ; 
Dorisch statt “ovappa’, 8 WS, wre, 
Ota etc. 


Oaralgia, f. st.: 

Oarialgia, der (hefiige) Schmerz im 
Eierstock; v. Oarion u. Algos. 

Oariocele, ein Lierstocksbruch, ein 
Bruch, worin man einen Eierstock ge- 
funden haben will; v. Oarion u. Cele. 

oaricus, soll bedeuten: die Eierstöcke 
betreffend, davon herrührend usw.; v. 
Oarion zu dreist gebildet. 

Oariocyesis, Graviditas extrauterina 
ovaria, die Eierstocksschwanger- 
schaft; v. Oarion u. Cyesis, 

oariocyeticus, zu Oariocyesis gehörig, 
daher entstanden usw. . 

Oarion, zo wæprov, 1. das Eichen, 
Ovulum ; Demin. v. Oon = Ovum; 2. 
der (aus mehren Eierchen zusammenge- 
setzte) Eierstock, Ovarium! — 3. 
Botan.: der Keimbehälter, Keim- 
halter. 

Oarioncus, Ovarium tumidum, Ova- 
rii tumor, Anschwellung eines 
Kierstocks; v. Oarion und Oncus. — 
Vgl. Schmalz’s Diagn. 1368. 

Osarioparectäama „ eine krankhafte 
Eierstocksausdehnung; von Oarion und 
Parectama, 


Oariopathia, Affectio ovarii, ein 
Eierstocksleiden; von Oarion und 
Pathos. 

oariopathicus , zu Oariopathie gehü- 
rig, damit behaftet usw. 

Oariophyjma, eine (hydropische) Eier- 
stocksgeschwulst ; v. Oarion u. Phyma. 

oariorrheecticus, Oariorrhexis betref- 
fend, davon herrührend usw. 

Oariorrhexis, Ruptura ovarii, Ova- 


rium ruptum, eine Eierstockszer- 
reissung; v. Oarion u. Rhexis. 

Oarioscirrhus, Scirrhus ovarii, Eier- 
stockskrebs; v. Oarion u. Scirrhus. 

Oariosteresis, Exstirpatio ovarii, die 
Ausschneidung eines Eierstocks; v. Oarion 
u. Steresis. — Dr. Henry Falne (s. Lond. medi- 
cal Gazette 1842, Dec, 23.) exstirpirte einen 
dergl. hydropischen mit gutem Erfolge. Vgl. 
Froriep's Not. N. 1687, pag. 236 - 40, 

Oaripathia, f. st: Oariopathia. 

oariticus, Oaritis betreffend, daher 
entstanden usw. ı 

Oaritis, Inflammatio ovarii, die Eier- 
stocksentzündung; v. Oarion, vgl. 
Iritis. 

Oariydrectasis — Hydroarion; von 
Oarion u. Hydrectasis. 

Oariydrops, Hydrops ovarii, die 
Eierstockswassersucht; v. Oarion 
u. Hydrops. 

Oariypertrophia, nimium ovarii in- 
crementum, die Uebernährung eines Eier- 
stocks oder beider, v. Oarion u. Hyper- 
trophia. 

Obauditio, Obauditus, — Barye- 
coia; Dysecoia; v. ob- und audio, 
hören. 

Obcoecatio, Occoecalzo, Ectyphlo- 
sis, Typhlosis, 1. eig. das Blind- 
machen, v. ob- u. coecus; — 2. die 
Erblindung; das Blindwerden. 


obeordatus, anticardiodes, umge- 
kehrt herzfürmig ; v. ob- (entgegengesetzt) 
u. cordatus v. Cor; bes, bei Botanikern. 
obeordiformis == obeordatus; v, Cor u. 
Forma, vgl. anticardiodes etc. 
Obdormitio, 1. das Einschlafen; von 
ob- u. dormio, schlafen; — 2. Stupor 
artuum, das sogen. Einschlafen (Un- 
empfindlichwerden) der Glieder. 
Obduetio, 1. eig. das Verhüllen, 
Bedecken; v. ob- und duco; obdüco, 


Obelaeus 


überziehen, bedecken, verhüllen; — 2. 
sonderbarer Weise wird das Wort als 
Kunstausdruck fast im entgegengesetzten 
Sinne gebraucht, als Aufdeckung, Ent- 
hüllung, die Eröffnung und Unter- 
suchung einer Leiche, bes. als Ob- 
ductio legalis, Sectio leg., gerichtl. 
Leichenuntersuchung. , 

obelaeus, ofeiuog, sagittalis, 1. spiess- 
ähnlich; v. Obrlos, 2, gerade (gerichtet), reetus. 
— Sutura obelaca, S. sagittalis, S. sagittaria, 
Pugn oßeluu, die Pfeilnaht. 

Obelos, ò oßelog, Sagitta, der Pfeil, 
Spiess, ob v. allo, (Bolw,) werfen? vgl. 
Bolus, Ballismus etc, 

Obesitas, 1. 7 Aınagoryg, die Fett- 
leibigkeit; — 2. 7 nolvoagxia, die 
Wohlbeleibtheit; v.: 

obesus, Anugpos, fettleibig; v. edo , essen? 
gleichsam: wohl begessen, und nicht, wie alte 
Grammatiker meinten, per antiphrasin, statt: 
dünn, graeilis! 

Obfuscatio, Offuscatio, die Ver- 
dunkelung, bes. des Gesichts; von 
ob- u. fuscus; obfusco, offusco, braun 
machen, dunkel machen. 

Obitus, 0 Javurog, Mors, 1. eig. der 
Uebergang (in einen andern Zustand); 
v. ob- u.eo; občo, (übergehen,) sterben ; 
— 2. der Tod. 

oblatus, entgegengebracht; v. offero, ent- 
gegenbringen, darbringen. — Oblata (placen- 
tula), die Oblate — Oblatae larativae, ab- 
führende Oblaten. 

Oblinitio, Illinitio, das Bestreichen 
(eines leidenden Theils); v. ob- u. lino; 
oblino, bestreichen. 

Obliquitas, das Schiefstehen, 
Augen, der Zähne, des Uterus, 
Halses; v.: 

obliquus, }o5og, n)ayrog, schief, zur 
Seite wirkend. — Musculus oculi obli- 
quus, ein schiefer (nach der Seite zie- 
hender) Augenmuskel. 

Oblivio, Oblivium, das Vergessen; 
v. obliviscor , vergessen. — O. iners = 
Lethargus. 

Oblobium — Antilobium; v. ob 
= anti etc. 

Obmutescentia, das (plötzliche) Ver- 
stummen; v. ob- u. mulus; obmutesco, 
verstummen. 

Obölus, o oßoAog, ein Obol, ein 
halber Scrupel, 10 Gran. 


obscoenus, ohscön, schmutzig; v, eb- 
u, Seoenum; (die Oseier und Scena hat man 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


(der 
des 
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Obturator 


wol mit Unrecht hier etymologisch benutzen 
wollen?) — Partes obscoenae, — Genitalia, 

Obscuratio, 7 oxorwoız, ETLLOROTNOLG, 
die Verdunkelung; v. obscurus etc., 
= Obse. visäs, die Verdunkelung des 
Gesichts. — O. corneae, die Verdun- 
kelung der Hornhaut. 

obscüurus, awargos, dunkel; v. Hebr. “mö 
(schatar), dunkel sein, 

obsessus, daemoniacus, EVEQYOV jE- 
vos, (von einem büsen Geiste) besessen ; 
v. ob- u. sedeo, sitzen, 

obsoletus, veraltet; v. obsoleo, ver- 
alten. — (Medicamina) Obsoleta, ver- 
altete, ausser Gebrauch gekommene Mittel. 

Obsonium, f. st. Opsonium, 

obstetrieius, zur Geburtshülfe gehörig, 
dieselbe übend usw.; s. Obstetrix. — 
Obst. (medicus) ein Geburtshelfer, Ac- 
coucheur. Ars obstetricia, Mae- 
eutria, die Geburtskunde. 

Obstetrix, 7) paix, die Hebamme, 
Gehurtshelferin; vom alten obsto statt 
adsto , aslo , beistehen. 

Obstipatio, Constipatio, Obstructio, 
die Verstopfung (des Unterleibes); v. 
obstipo, verstopfen. 

Obstipitas (capitis, O. colli), das Schief- 
stehen des Kopfes oder des Halses; v.: 

obstipus, xupoç, schief, verbogen. — 
Caput obstipum — Collum obst., der 
schiefstehende Hals. 

Obstruetio, (Emphraxis,) dieVer- 
stopfung (des Unterleibes oder eines 
andern ausleerenden Organs); s.: 

obstruens,, verstoplend; von obstrıto, 
verstopfen. — Obstruentia (remedia), 
verstopfende Mittel. 

Obstupefaetio, Stupefaclio, die Be- 
täubung, das Unempfindlichmachen ; 
v. ob- u. stupidus, Stupor; s.: 

obstupefaciens, betäubend, unempfind- 
lich machend (und dadurch beruhigend 
usw.); von Stupor etc.: obstupefacio, 
betäuben, — Obstupefacientia ee): 
betäubende Mittel, Narcotica, Sopientia. 

obtundens, abstumpfend; s. obtusus. 
— Obtundentia (remedia) abstumpfende 
Mittel, 

Obturätor, 6 su yOaTTwv, TO EHPpRT- 
zov, der (mechanische) Verstopfer; 
das (mechanisch) verstopfende Werkzeug, 
z. B. ein bes. gefasster Schwamm zur 
Schliessung einer Gaumenöffnung; der 
(Musculus) Obturator maior und minor 
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Obvolutio 


im Becken; der runde konische Klotz in 
der untern Oeffnung des sog. Steihoskops, 
um den Schall zu mässigen; v. obliro, 
verstopfen, ob dabei an vga, Thür, Fenster, 
zu denken sei, ist wol sehr zweifelhaft ? 

Obrelutio, die Einhüllung; 8.: 

obvolvens, einhüllend; v. ob- und 
volvo; s. Volumen etc. — Obvolventia 
(remedia), einhüllende Mittel. 

oceipitäalis, das Hinterhaupt betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Occiput. — Fora- 
men occipitale, das Hinterhaupts- 
loch für die Medulla oblongata etc. 

Oceipitium , =: — 

Oceiput, 7 xorıg, genit. -ılıs, der 
Hinterkopf, Opisthocranium, 
(nicht: Inium, s. Inion!) v. ob- (= 
anli-, entgegengesetzt) u. Caput. — Os 
occipitis, das Hinterhauptsbein. 

Occoeeatio — Obeoecatio. 

occultus, verdeckt, verborgen; v. oceulto, 
verdecken, verbergen; Frequent, von ocelo, 
verdecken, verbergen, — Qualitas occulta, 
sonst: eine im Körper versteckt geglaubte Krank- 
heitsanlage. — Morbus oec., eine (vermeintl.) 
verborgene Kht, 

Oceanus, ò wxsarog, der Oceän, das 
Weltmeer; im Mittelalter auch oft: die Blut- 
masse, Oc. mierocosmieus; V. ayyy oder wys- 
vos od. wynvog, welche alle ursprünglich Kreis, 
Kreisfläche bezeichnen und aus dem Phöniei- 
schen herstammen sollen. Oceanus würde dem- 
nach verwandt sein mit Oculus, Auge, (Oge!) 
— Manche wollen das Wort v. wxvs, schnell, 
herleiten, wegen der oft sehr schnellen Wellen 
des Oceans. — (Wol noch eher wegen der 
schnellen Spiegelungen der Meereswellen ?) 

Ochëma, ro oynaa, 1. das Fortschaffungs- 
mittel, das Fuhrwerk; v. oyw, in Bewegung 
setzen, fortschaffen; -- 2. das Vehikel (eines 
Arzneimittels). — O. nutritionis, das Hülfsmittel 
für die Ernährung , das Blut, Blutwasser, 

©cheus, o oyevg, 1. ein Werkzeug 
zum Tragen, Korb, Beutel; s. Ochema. 
— 2. = Oscheon, der Hodensack. 

ochlos, oylos, Aeol. olyos, Kret, zolyos, 
schwer, mühsam, Stammwort zu Mochlos etc.; 
vielleicht versetzt aus Aoyos == was gemein- 
schaftl. Lagerstelle hat! s. Lochos etc. daher 
(bes. v. Kret, Polchos) Folgus, Fulgus, der 
grosse gemeine Haufen, das Folk! 

Ochra, ( oyo«,) gelbl., röthl. (eisen- 
haltige) Erde, Ocher; s. ochros. 

©Ochriäsis, 7 oyoraoıg, die schmutzig 
gelbe Gesichtsfarbe; — 2. = Ochro- 
pyra 

Ochropyra, das gelbe Fieber, Febris 
flava v. Pyra u.: 


ochros, oyeos, schmutzig gelb, 


röthlich, 
bes. von der Gesichtsfarbe gebraucht. 
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Ocytocos 


©chthe, Ochthos, 7 og, © oy&os, der 
Rand einer Grube, das (mit ungleichen Erh- 
hungen versehene) Flussufer, Vgl. Syphilidoch- 
thus ete, 

ochthödes, ordosuıdys, oxdwdns, randartig 
(erhoben); v. Ochthe und stdos. — POchthödes 
(nleus), ein Gesehwür mit callosen Rändern. 

Ocimum, zo oxvsor,das Basilicum, 
Ocimum Bas. Bot.; man meiot von wxve, 
ro» wxıorog,schnell,schneller,schnellst, 
(wegen des schnellen Wachsihums.) — 
Matthiolus meint, v., oo», duften, und will, 
gegen Theophrast, Dioskorides u. A, Ozimum 
olıror, ‚schreiben. 

Oecerea, 1. eine Beinschiene, Kama- 
sche? v...? — 2 bei Einigen auch: die 
hervorragende Kante des Schienbeins, Crista 
tibiae. 

octameniseus, octlamenus, 0%X7a- 
piveaiog, oxtaınvog, oclimestris, acht- 
monatlich; v. octo u. Men, Mensis. — 
Foetus octamenus,, eine Leibesfrucht 
von $ Monaten, 

oculäris, zum Auge gehörig; v. Ocu- 
lus. — Dentes oculares, D. canini 
Cynodontes, die Augenzähne. 

Oculatio, das Oculiren, zuerst gebraucht 
von Bädmen nnd Sträuchern, weil man bes, die 
sogen. Augen oder künftigen Knospen dazu 
brauchte; jetzt auch vom Einimpfen der Blattern 
u. a, austeckender Uebel; v. Oculus. 

Oculista, Ophthalmiatros, der 
Augenarzt, Oculist, Opthalmiater; v.: 

Oculus, ó op$a),nog, das Auge; nicht 
v. oceälo, weil es von den l.idern bedeckt werde! 
sond. verwandt mit Ophthalmos, wie ianog und 
Equus, Äuxog u. Lupus ete, 

Ocymum = Ocimum. 

ocyodinïcus, die Geburtsschmerzen 
(und dadurch meistens die Geburt selbst) 
beschleunigend; v. ocys u. Odis. — Pul- 
vis 0., ein Geburtsschmerz usw. beschleu- 
nigendes Pulver (mit Mutterkorn), Pul- 
vis ad partum. 

ocyodynicus, 1. Schmerz beschleunigend; 
y. ocys u. Odyne, — 2. f. st. ocyodinicus. 

ocyphönus, schnell tödtend,, wie Blau- 
säure, Strychnin udgl. v. ocys u. Phönos. 

ocytoc&us, ocytocIus, wxuroxuog, wxi- 
roxıos, 1. schnell gebärend, v. oxvs und Tocos. 
— 2. das Sclhnellgebären befördernd; s. ocyo- 
dinieus etc. 

ocytocos, wxvroxog, 1. schnell gebä- 
rend; v. ocys u. Tocos. — 2. = ocy- 
odinicus; — vgl. 

Ocytöcos, o wevronog, 1. Partus fa- 
cilis, P. celer, eine leichte (schnelle) 
Geburt; — 2. Puerperium fucile, ein 


Odaxesmus 


leichtes (schnell beendigtes) Kindbett; s. 
ocytocos. 

Odaxesmus, ö0da&nozıog,d. Beissen; 
das fühlbare Brennen, Stechen, heftige 
Jucken, bes. des Zahnfleisches bei Den- 
titio difficilis, daher = ÖOdontiasis, 
v. odalw, odesw, oðatew, beissend jucken 
usw. 8. (daxo,dyxo,) dunvo, unter Dexis, 
mit vorgesetztem o; vgl. zugleich odovg 
unter Dens etc. — Odaxesmi, das 
einzelne Aufschreien der Kinder im Schlafe 
beim Zahnfieber. 

odaxesticus, odaxetıcus, odatyorı- 
xoc, oda&rzınog, beissend, heftig juckend, 
bes. aber: mit dem Schwerzahnen in Ver- 
bindung stehend. Baumes schreibt: Vo- 
missement odaxestique (fälschlich: odaxi- 
stique), das Erbrechen während des 
Schwerzahnens. 

Odaxismus, odaxisticus, richtiger: Odax es- 
mns.odaxesticus, 

Odin, ; mdır, gewöhnl. Odis, wdıs. 

odinagögus, die Geburtsschmerzen be- 
fördernd; s. Odis und Agoge. — Oılin- 
ayöga (remedia), Wehen befürdernde 
Mittel. 

odinïcus, die Wehen beireflend, da- 
von herrührend usw.; v. Odis. 

Odinolyonta (remedia), Wehen lin- 
dernde — Mittel; s.: 

Odinolysis, die Linderung (Beschwich- 
tigung) der Wehen; v. Odis u. Lysis, 

odinopoeus, Wehen machend; v. 
Odin u. sow, 8. Poesis etc. — Odi- 
nopoea (remedia), Wehen machende 
(W. hervorrufende) Arzneien. 

Odis, (Odin) ý wic, wdır, genit. 
-îvoç, -inis, die Wehen, Geburts- 
schmerzen, nahe verwandt mit Odyne, 
wie im Teutschen u. wie die Natur der 
Sache es mit sich bringt! — odıyan, fut. 
-700, und odıvw, fut. - «ro, Geburts- 
schmerzen haben, (auch: bald etwas zu 
Tage fördern wollen !) 

Odium, der Hass, Abscheu, freilich 
zunächst v. odisse, hassen; dieses aber 
v. odeıv, osiv (st. odosır, woher oodeır, 
008», perosus!) stark riechen, übel 
riechen, anstinken; woher sich zugleich 
die präteritive Form odisse erklären lässt: 
was uns einmal angestunken hat, ist 
uns bes. zuwider! vgl. Ozaena etc. 

Odmae, «i ofat, (krankhafle) Ge- 
rüche; v. Odme. — Odpae yowrog, 
OTOUQTOS , ÖLaymonLaTog, WTOS, VONC, 
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ovgov , éixeos , idowtrog , ntvalov , őt- 
voç. Innoxpar. (neoı yvawv.) = Der 
(üble) Geruch der Haut, des Mundes, des Stuhl- 
ganges, des Olhrausflusses, der Blähungen, des 
Harns, der Geschwüre, des Schweisses, des 
Speichels, des Nasenauswurfs, (als prognosti- 
sche Zeichen), 


odmaleos, odyıaleog, graveolens, foe- 
tidus, übel riechend, stinkend, (anrü- 
chig!) von Odme. — Odmalča (excre- 
menta), übelriechende Ausdünstungen, bes. 
der Wüchnerinnen. 

Odme, } ody, der Geruch, Ge- 
stank; v. ofw etc., s. Odium ! Ozaena etc. 

odmödes, odwðyc == osmaleos; v. 
Odme u. sidog. — Odmodča, za od- 
podea = Osmalea. 

Odometrum , f. st. Hodometrum, 

Odonaganactesis, f, st.: 

Odontaganactesis, % ayavazırz- 
Gig nepe vu ovla (tav odovzwar), das 
lästige Spannen und Jucken am Zahn- 
fleisch; s. Dens u. Aganactesis; vgl. O- 
dontocnesmus etc. 

Odontagma, der Zahnbruch, Fra- 
elura dentis; v. Odovug (s. Dens) und 
Agma. 

Odontagögum , zo odovzaywyor, 
die Zahnzange usw.; v, Odüs u. eyo, 
führen, fortführen, ago, abigo! s. Ago- 
gE etc. 

Odontägra, 7 odorraypa, 1. = 
Odontagogum, Dentagra; v. Odüs und 
Agra. — 2.der (gicehtische od. rheu= 
matische) Zahnschmerz; vgl. Chir- 
agra etc. 

Odontalgia, 7 odovrakyıa, der 
Zahnschmerz; v. Odüs u, Algos. 

odontalgicus, den Zahnschmerz be- 
treffend, davon herrührend usw.; von 
Odontalgia. 

Odontamblyogmus, dassog.Stumpf- 
sein der Zähne; (würde besser heis- 
sen: Odontyperaesthesis!) v. odove, 
s. Dens, u. Amblyogmus. 

Odontapotribe, Altrilus dentium, 
Tusure des dents bei Lobstein (pa- 
thol. Anat. §. 812), die Abnutzung d. 
Zähne; v. Odovg (s. Dens) u. Apotribe, 

Odontapotripsis— Odontapotri- 
be; v. Oðoŭç (s. Dens) u. Apotripsis. 

Odontatrophia, Atrophia dentis, das 
Schwindeneinesod.mehrerZähne; 
s. Dens u. Atrophia. — Vgl. Leseing’s 
Beobachtung in Froriep’s Notizen aus d. 
Natur- u. Heilkunde 70232, 29. $. 320. 


Odentelephas 67 

Odontelephas, Ebur dentium, das 
Zahnelfenbein ; v. odor'g u. Elephas 2. 

©Odontembas, d. Za hnschu h, Zahn- 
schutz, die Zahndecke; v. odave, 
s Dens, u. Embas. Eine feine Hülle 
aus Kaoutschuck od. dergl., um auf langen Rei- 
sen zu Wagen oder zu Pferde die Zälne vor 
Attritus zu schützen, 

Odonterismus— Odontosynerismus; 
v. Odüs u. Erismus, 

Odonteurös, Caries dentium, der 
Zahnfrass, Beinfrass der Zähne; 
v. Odovg (s. Dens), u. Eurös. 

Odonthaemodia = Haemodia. O- 
dovsss yuwdnoa», "Innore. (negt 
yunov), dentes obstupuerunt, die Zähne 
wurden stumpf. 

Odontharpäga, (odor$aornuye?) 
= Odontagra; v. Odüs u. donulw, ergrei- 
fen (und fortschleppen). 

Odonthercos, Series dentium, die 
Zahnreihe, das Gebiss; eigentl.: der 
Zaun der Zähne, häufig bei Homer; 
v. £oxog u. Odüs, s. Dens. 

-$dontholithus, falsch statt: Odontolithus, 

@donihyalophthöra, Destructio sub- 
slantiae vilreae dentium, die Zerstö- 
rung des Zahnschmelzes; von 
Phthora u, 

Odontihyäalos, Substantia dentium 
vitrea, S.d. eburnea, Involucrum den- 
tium externum, Cortex dentium, C. d. 
lapideus, Crusta dentinm adamantina, 
Cr. d. marmorea, Lamina dentium 
vitrea, L. d. encaustica, der Schmelz 
der Zähne, das Email der Zähne, 
die Glasur d. Z., das Schmelzwerk 
d. Z., der glasichte Theil d. Z., Pé- 
mail des dents, von Odoüs (s. Dens), 
u. Hyalos, 

Odonthyperaesthesis, das sogenannte 
Stumpfsein der Zähne nach der Be- 
rührung mit Säuren oder als hysterische 
Krankheitserscheinung; v. odovg 8. Dens, 
u. Hyperaesthesis. 

Odontissis, 9) odovrıauıc, das 
Zahnen, jeitzt bes., das Schwerzah- 
nen; v. Odis: odovrrcw, zalınen, Zähne 
bekommen. 

Odontiatria,d.Zahnarzneikunde; 
v. odouüg 8. Dens, u. latria. 

odentiatricus, Odontiatrie betreff, usw. 

©dontiatros, Dentista, der Dentist, 
Zahnarzt; v. Odüs u. Jairos. 

Odeontica, Zahnmittel, v.: 


6 Odontolithus 

odonticus, die Zähne betreffend, da- 

von herrührend usw.; v. Odüs etc. 
odentiticus, Odontitis betreffend, dazu 

gehörig usw. 

Odontitis, die Zahnentzündung, 
der Zahnschmerz von Entzündung des 
Zahns; v. Odüs, vgl. Iritis. 

®dontobius, eine im Schmutz der Zähne 
lebende Thiergattung, wie z. B. ©. ceti bei 
Roussel de Vauzöme. (Ann. des sciences 
naturelles, 1834, Juin. = Froriep’s Notizen 
usw, 925 — 53,1. S. 1-5.) Von odens s. 
Dens, u. v. Bios. 


Odontobothrion, Odontobothrium, 
eine Zahnhöhle, Alveolus; s. Deus 
u: Boihrium. 

Odontobothritis, Entzündung einer 
oder mehrer Zahnhühlen, Zahn höh- 
lenentzündung; v. Odontobothrion. 

Odontochälix, Caementum dentale, 
das Zahncäment, der natürliche Zahn- 
kitt; v. odoug u. Chalix. 

Odontocnesis, 7 xy oig nepı ru 
oŭla (Tor odorzww), das schmerz- 
hafte Jucken am Zahnfleisch; s. 
Dens u. Cnesis; vgl. Odaxesmus u.: 

Odontocnesmus — Odontocnesis; 
8. Dens u. Cnesmus. 

@dontocolla, Maltha dentium , der 
Zahnkitt; s Dens u. Colla. 

Odontocomium, Odontonosoco- 
mium, Dentorium, eine Anstalt für 
Zahnbeilung; v. Odüs und Comium; vgl. 
Nosocomium, 

odontödes, odovzosıdyg,odovru- 
dyg, zahnförmig; v. Odüs u. Eiðoc. — 
Processus odontodes, der zahn- 
fürmige Fortsatz. 

Odontodesmion, Ligamentum dentis, ein 
Zahnband, wie P. Goddard ( American 
Journ. of med, sc., 1838, Nov. p. 253) entdeckt 
haben will und durch dessen Lösung das Aus- 
ziehen des Zahns erleichtert werden soll! s. 
Dens, Desmion etc. 

Odontodiarrhoea, Diarrhoea a den- 
titione, der Zahndurchfall,dieZahn- 
ruhr; v. odovs (s. Dens) u. Diarrhoea. 

Odontoglyphis, Odontoglyphon, 
) odowıoykugıs, to oðdovrtoyàu 
povr, die Zahn feile, der Zahn meis- 
sel usw., aber schwerlich: Zahnsto- 
cher, wie Riemer übersetzt; v. Odüs 
und ylupw, meisseln, schnitzeln, vgl. 
Calypta ete.! 


odonteideus, richtiger: odontödes. 
Odontolithus, der sog. Weinstein 


Odontoloxia 


an den Zähnen, Tartarus dentium, 
eig.: Speichelstein; v. Odüs u. Lithos. 

Odontoloxia, Dentium obliquitas, d. 
Schiefstehen derZähne, der Zahn- 
schiefstand; v. odovg u. loxos. 
Odoniomerion,(Gliederzähner?) könnte 
man passend den von K. Fr. Nikolai 
zu Augustenburg beobachteten an den 
Gliedern gezähnten Bandwurm, 
den er Taenia dentata nennt, — 
wenn er sich ferner als bleibende Form, 
als eigenes Genus oder als Species von 
Bremser’s Bothriocephalus bestä- 
tigt — benennen; v. odovg, 8. Dens, u. 
v. Meros, Merion. 

Odontömys, Pulpa dentalis, das Zahn- 
mark, die Zahnpulpe; v. Odüs u. Mys. 

Odontonecrösis, Necrosis dentium , 
der Knochenbrand der Zähne, die 
Zahn-Nekrose; v. Odove (s. Dens), 
u. Necrosis. : 

Odontonosologïa, die Lehre von Er- 
krankung der Zähne; v. Odüs und No- 
sologia. 

Odontoparallaxis, ol odovregsnag- 
nlkaypevoı, 'Innoxg. (Enrönn. 
S's a, ß.) Dentium distorsio, Dentes 
dentibus non apte respondentes, das 
Schiefstehen der Zähne, s. Dens 
u. Parallaxis. 

Odontopathologia, Doctrina de mor- 
bis dentium, die Lehre von den Zahn- 
krankheiten; v. Odüs u. Pathologia. 

Odontophatnae — Phatnae, und 
also — überflüssig! 

Odontophatnitis, die Zahnhöhlen- 
entzündung — Phatnitis und also 
— überflüssig.— Vgl. Schmalz’s Dia- 
gnostik, 544. 

Odontophlegmone, 7 zwy odoyzwrv 
pleypovr, Iluvii. Atyır. (y, ug). 
Denutium inflammatio, die Entzündung 
der Zähne, (der Zahnsubstanz,) 
die Zahneutzündung; s. Dens u. 
Phlegmone. 

Odontophyia, 7, odovropvia, = 
Odontiasis; 1. eig.: das Zahn wachsen, 
also etwa: das sogen. Einschiessen 
der Zähne; v. Odüs u. pvm, s. unter 
Physis; — 2. gewöhnlich der Zahn- 
ausbruch, Dentitio. — Odovroypviaı 
yırovıcı pev nepi — — 
Barwoyros de tote’ pàeypovut xat ovìwy 
KAL OLUYOVWV, KUL TEVUVIWV, KUL NOTE 
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oneosog zar dıagborae nar dinsa. ITavi}. 
Ayw. (ad, Ö.)=DerZahnausbruch 
erfolgt um den siebten Monat. Es ent- 
stehen dann meistens: Entzündungen des 
Zahnfleisches, der Backen und der Ba- 
ckenmuskeln ; auch wol Krämpfe, Durch- 
fälle, Geschwüre im Munde. — JIloog 
de to odorropvsiv npogayovoıw ov- 
lwy odafrozoı, nvgeror, onaoyıos, diag- 
orx, xar puhit Otay avaywaı Tovg 
xuvodovrTag xat Toloı Nayvraroıs TOV 
nadow xat z0l0ı oximgas taç xorıag 
eyovos. T woxo. (Apop. y, x) — 

ach Celsus (de Medic. 2, 1.) = Propriae 
quoque dentientium: gingivarum exulce- 
rationes (?), distentiones nervorum , febrieulae, 
alvique deiectiones; maximeque caninisden- 
tibus orientibus male habent. Quae perieula 
plenissimi cuiusgue sunt et cui maxime venter 
adstrietus est. — Bei Annäherung des Zahn- 
ausbruchs leiden die Kinder an Schmerzen 
im Zahnfleisch, an Fiebern, Krämpfen, Durch- 
fällen, und zwar am meisten bei'm Ausbruch 
der Hundszähne, und die Kinder, welche sehr 
fleischig (und vollsaftig) sind und zugleich an 
Verstopfung leiden. — "Oxovswır er odorropvimn 
7 roii nÀuw Umayos, 10009 onaım, m OTW 
olıyaxzıs. Iamoxg. (de Dentit.) — Die bei'm 
Zalınen öftere Stuhlgäuge haben, leiden weni- 
ger an Krämpfen, als bei seltner Leibesöffnung. 
— Orooosır d’ st odorroprim nugerog ofus 
smiyıyrera, olıyaxıg oxarras. Ders. (das) == 
Tritt beim Zahnen ein hitziges Fieber ein, so 
entstehen selten Krämpfe. 

Odontopiester, genit.: -eros, -cris, 
Dentipressor? der Zahnklemmer, die 
Zahnpresse, gegen den Zahnschmerz, 
wie z. B. die von Barrach zu Lem- 
berg; v. odovug, s. Dens, u. Piester. 


Odontoprisis, 7 tuvodovzur nor- 
Oig, To noısı» odowrrag, = Prisis 
(dentium), Stridor dentium, das Zähne- 
knirschen; s. Dens u. Prisis. — O- 
dovrag ovvegisev 7 norsiyv, O uy 
ovvideg ax naidiov, pavixoy xat Fa- 
vaorpoy (nicht ‘Pavarodeg wie He- 
benstreitinder E}ny. unrichtig schreibt). 
Hôn ds napapoovswy yy nowy tovto, 
navrsiug oledgıov. Olsdgrov ĝe xar 
£nguwwsodas tove odovrag. Hippokr. 
(Coac. praenott. 8, 1.) = Das Klap- 
pern u. Knirschen mit den Zäh- 
nen ist bei solchen (Fieberkranken), die 
es nicht elwa von Kindheit an zu thun 
gewohnt waren, ein Vorzeichen der Ra- 
serei u. des tödtlichen Ausganges. Kommt 
es zugleich während der Delirien vor, 
so stirbt der Kranke gewiss, Auch das 


Odontoramphus 


Trockenwerden der Zähne deutet 
auf einen schlimmen Ausgang. — Hippo- 
krates lat hier, nach dem jetzigen Stande der 
Heilkunst, zwar Unrecht. Aber noch mehr Un- 
recht hat der hier, wie öfter, zu schr nur die 
Wörter beachtende J. E. Hebenstreit, wenn 
er (Kinynas, p. 351.) behauptet, Celsus 
übersetze (Medic. 2, 7.) diese Stelle durch: 
Robusto adhuc corpore insolidus dentium stri- 
dor, insaniae signum. ludem Celsus in der 
ganzen Stelie nicht von den Fieberdelirien, wiè 
Hippokr., sondern von den Vorzeichen 
des Wahnsinns handelt. Eher kann eine an- 
dere Stelle bei Celsus (Medic. 2, 6. bald 
nach dem Anfang) für Uebersetzung der obigen 
Hippokrat. Stelle gelten, indem hier Celsus 
sagt: “Mors (in propinquo esse) denunciatur, 
ubi aeger — — — — ui mentis sune non 
est, negue id facere sanus solitus est, dentibus 
stridet.’ — Eben so übersetzt derselbe (Palae- 
ologia therapiae, p. 274.) eben diese Stelle ganz 
falsch durch: *Dentium stridor pueris in fe- 
bre damnosus, nec bene sperare iubet.’ indem 
er das ‘ex aasdiov’ (oder ‘azo zuıdwr' 
wie er in Eëņy. falsch abschreibt) missverstand, 
Odontoramphus, bei Dumeril und 
v. Froriep falsch statt: 
Odontorrhamphus, ein Zahnschna- 
bel, Zahnschnäbler, ein Wander- 
vogel mit (wenigstens drei) zahnartigen 
Ausschnitten am Schnabel; v. Odüs und 
Rhamphus. 
Odontorrheumalgia—Rheumodon- 
talgia; v. odovc, 8. Dens, u. lieumalgia. 
Odontorrhine, Lima dentaria, Scal- 
prum dentarium, die Zahnfeile; v. 
odare u. Rhine. 
Odontorrhiza, Radix dentis, d. Zah n- 
wurzel; v. Oðoñe (s. Dens), u. Rhiza. 
Odontorrhizophthisis , Tabes radi- 
cis dentis, das Zahnwurzelschwin- 
den, die Abzehrung der Zahnwurzel, la 
consomption de la racine des dents bei 
Lobstein (pathol. Anat. §. 809); von 
Odontorrhiza, u, Phthisis. 
Odontorthopaedice;s.Orthodontice, 
Odontoscepe,/ntegumentum dentium, 
der Zahnschutz, Odontembas; 
v. odavg. 8. Dens, u. Scëpë. 
Odontoschisis, Fissio dentis, die 
Spaltung eines Zahns, Bildung ei- 
nes Zahnspalts; s.: 
Odontoschisma, Fissura dentis, der 
Zahnspalt;v. Odovg (s. Dens), u. Schisma. 
Odontoseisis, Odontoseismus, of 
odovreg osıonesvor, Paull. Ae- 
gin. (y.) ý twv odovzwv 080e, 
ó tav oğovtwv ostopos, Dentes 
vacillantes, Dentium vacillantia , das 


— 
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WackelnderZähne, Zahnwackeln; 
8. Dens, Seisis ete. 

Odontösis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
die Zahnbildung; 2. das Zabnen, 
der Zahnausbruch; von Odüs, vgl. 
Dens! odorrow, fut. -wow, mit Zähnen 
versehen, (Zähne bilden?) vgl. Ceratosis 
u. ähnl, 

Odontosmegma, 70 odovroounyie, 
= ÖOdontotrimma; v. Odiis u. Smegma. 

Odontospasmus, Convulsiones (in- 

fantium) e dentitione difficili, der Zah n- 
krampf, die Convulsionen der Kinder 
bei Dentitio difficilis und beim Zalınfie- 
ber; v. Odũs u. Spasmus. 


Odontosphacelisis = : 

Odontosphacelismus, 0 zwv odor- 
zaropaxekıonog,Hlippokr. Progn. 
Caries dentium, die Zahnfäule; s. 
Dens u. Sphacelisinus. 

Odontosteophyton, Odontosteo- 
phytum,d.Zahn-Osteophyt, l’osteo- 
phyte aux dents bei Lobstein (pathol. 
Anat. §. 811); v. Odovs (s. Dens), Uste- 
ophyton. 

Odontosteresis, der Verlust (eig. 
die Beraubung)der(od.einiger) Zähne; 
è. Dens u. Steresis. 

odontostereticus, ÜOdontosteresis be- 
treffend, dazu dienend, davon herrührend 
usw. ; 8. Odontosteresis. 

Odontostichas, genit. -adis, 8.: 

Odontostichos , und: 

Odontostoechos, Odontostoichos, 
die Zahnreihe, Dentium ordo; s. 
Dens, Stichas, Stichos, Stoichos etc. — 
Alle obige Wörter sind sehr brauchbar, wenn 
man nicht dem “ Odonthercos’, aus dem dort 
angegebenen Grunde, den Vorzug gibt. 

Odontosynerismus, 70 ovvsgılcıy 
zovz odowrag, Hippokr. Coac. prae- 
nott. 8, 1. (vgl. Odontoprisis;) das Zäh- 
neklappern; s. Dens u. Synerisnus. 

Odontotheca, Fagina dentis, eine Zah n- 
hülle, Zahnkapsel; v. odoüg, s. Dens, u, 
Theca. Vgl. Thecodūs; Thecodontosaurus ete. 

Odontotherapia,d. Zahnheilkunde, 
Zahnarzneikunde; von Odüs und 
Therapia. 

Odontotrimma,zo odovrorgenyıa, 
das Zalınpulver, Dentifricium , von 
Odus u. Trimma. 

Odor, ı; odı.m, oorım, der Geruch; 
nahe verwandt mit odw, olw, etc; 8. 
Odium ! Ozaena etc. 


Odoramentum 


Odoramentum, das Riechmittel; von 
Odor. 

Odoratio —: 

Odorätus, das Riechvermögen,, der Ge- 
ruchssinn ; v. Odor., 

oderifer, riechend; v. Odor u, fero. 
— Odorifera (remedia), ( wohl-)riechende 
Mittel. 

Odüs, ó odoös, Dens, der Zahn. — In der 
Wörterfamilie v. Zahn, Dens (= edens v. edo), 
Dantas im Sanskrit, usw, usw., die entschieden 
eng zusammen gehört, hat gerade OJořç aus 
dem so biegsamen Griechischen die meisten Ver- 
änderungen erlitten. Es ist nämlich das o ein 
blosser Vorsatz oder Umlaut statt des e; dous 
aber, wie in vielen andern Fällen, durch Zu- 
sammenziehung aus dons oder dontos entstanden, 
und kehrt deshalb bei jeder nächsten Gelegen- 
heit zurück, 


odynacesius acesodynus. 

@dyne, ; odvrn,n uy! to odv- 
vnpna, Dor. ro odvranu elc., der 
Schmerz, Dolor, etwas für den Geist 
oder den Körper sehr Unangenehines; v. 
odvo, odvvo, Schmerz, Gram usw. ver- 
ursachen: riechen, anriechen ! anstinken, 
widerlich sein usw.; vgl. Dye, Odium etc. 
— Iyvrymarwdns odurn, ð vuy- 
naTaöng. nepi Tag Unsvag ovvi- 
oTasnevog,o dıaloomv Norog, WENEQ 
uno giye agyopevos ToU TEWronadoVV- 
TOG 10RLOV KAL EÇ TA NEQIXELEVE PE- 
QONEVOS, İIUTELVÖV ug OUPO TA NE- 
OUTE, EIQ NÅATOÇ EHTETANEVOÇ, Ò 
TEQE TÖV TTEQIREIMEVWV Tolg OOTOŬG Vls- 
vov, Ba®vg. Mavi. Aiyir. (B, àF: 
negi odvvye-) = Der klopfende oder 
pulsirende Schmerz, der stechende 
oder schneidende Schm., der die orga- 
nischen Häuteangreifende, der schiessende 
Schmerz, der nämlich von dem ursprüng- 
lich leidenden Theile, wie von seiner 
Wurzel, ausgeht und sich in die umlie- 
genden Theile verbreitet; der dehnende 
Schm. (dolor tensivus), der sich nach 
den Seiten hin oberflächlich verbreitet ; 
der tiefe Schm., der sich in und durch 
das Periosteum erstreckt. — Oi zo» fre- 
DIKELTIEVWV toig 00TOIg vevov novos 
PvSıoı te stov, Tour otiw; dia 
Padovg ToU OWmItaTog smipegovtss ar- 
ohnotu, avımv ds TWv otov snayov- 
ow pavtuoiag, wç oduvouevav. Ovo- 
afovoı yovy avtovg ootoxomoug of 
nÌeiotot. Kat yırovaaı ra nolla pev 
eme yuuvaoıoıg. Lotiv ôte de nar dew 
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wi m nindos. Tainv. (uc ‘Im 
mozg Apop., vom. = Die 
Schmerzen der Knochenläute sind tief, d. b. 
sie werden in der Tiefe des. Körpers empfunden, 
und erregen den Anschein, als schmerzten die 
Knochen selbst. Die Meisten nennen sie dess- 
halb auch Kuochenschmerzen (Dolores osteocopi.) 
Sie kommen sm häufigsten auf Gymnasien vor, 
theils wegen Erkältung, theils wegen Voll-' 
saftigkeit. 

odyn&phatos, odrrngarog, Schmerz 
stillend, eig. den Schmerz tödtend; v. Odyne 
u. puw, (gevw,} tödten, s. Plıonos! 

Odynephobis, Odynophobia, Do- 
loris metus, die Schmerzscheu, Furcht 
vor Schmerz; v.: 

odynephobus, odynophöbus, Ðo- 
lorem metuens, den Schmerz scheuend ; 
v. Odyne u. Phobos. 

odynephorus, odynöphörus, Do- 
lorem afferens, Schmerz bringend; von 
Odyne u. pow. 

odyneros, odynödes, odvrnygos, odv- 
vwd s, dolorifieus, schmerzhaft; von Odyne, 
vgl. Eidos. 

odynicus, 1.0dusvnooc,odvvwdyg, 
schmerzhaft; 2, jetzt bei Einigen auch: 
von Schmerz herrührend usw.; v. Odyne, 

odynopoeus, dolorificus , Schmerzen 
machend; v. Odyne u. now, s. Poësis. 

odynöspas a odrronzug, genit. -udos, 
-Adis, dolore convulsus, vor Schmerz sich 
krümmend, windend; von Odyne und ozuw, s. 
Spasmus. 

Oeconomia, ý o:»o vojti, die Haus- 
haltung, Oekonomie; v. oixoc und 
Nomos 1.— Oeconomia animälis, 
die thierische Haushaltung, die 
thierisch - organische Thätigkeit und die 
Gesetze, nach denen sie besteht. 

oeconomicus, l, oıxoronıxog, ökoni- 
misch, die Oekonomie betreffend, dazu gehö- 
rig, derselben entsprechend ; 2. daher jetzt auch: 
sparsam, ökonömisch; v. Oeconomia, 

oedaleus, o:dalcoc, geschwol- 
len, gedunsen; s. Oedema. 

oedalicus, 1. — oedaleus; 2. bei 
Französ. Aerzten: zum Aufschwellen ge- 
neigt oder eingerichtet: Bougies oeda- 
liques, aufschwellende Bougies, Quell- 
meissel; s.: 

Oedema, to orya, otpa, oidog, 
eine örtliche wässrige Geschwulst, 
ein Oedem, eig.: jede Gesch wulst; 
v. oraw, ordeo, fut. orðyow, schwellen ; 
v. aw, ow, aufblasen; v. odw etcs, hau- 
chen usw. — ‘SNReavrwc wvoualor oi 
nadaror To, TE 0ra xat toy oyxov. 


Oedematia 


dopey de, oti Teen tig soriy Ñ dragoga 
töv oysuv. Hro yag pet odvrns 
EOL, HOL KQÀOŬGIV QUTOUÇ OÍ VEWTEQOL 
pìeypovas, m ywpig odvrng xat 
oxing0ı" — wakovcı de xat tov- 
tovc: oxigouç'— ny yupıg odurng 
xai pukaxori’ npoçayopevovoi ds xas 
qovtovg ıdiug orönnara. JTavi}. 
Aıtyıv. (&, x%.) = Auf gleiche Weise 
benannten die Alten sowohl das Oedem (== 
die PWassergeschwulst) als auch die (feste) Ge- 
schwulst. Wir wissen aber, dass bei den Ge- 
schwülsten noch ein dritter Unterscheidungsgrund 
eintritt: die Geschwülste sind nämlich entw, mit 
Schmerz verbunden, und dann heissen sie bei 
den Neueren: * Entzündungen’, — oder sie sind 
ohne Schmerz und zugleich hart, wo man sie 
“ Skirrhen (— Verhärtungen)' nennt; = oder 
ohne Schmerz und weich, wo man sie vorzugs- 
weise ‘ Geschwülste’ nennt. — Oıdnna = 
yalvog tç oyxog vaapyn armduvog up 
rote zocır ww vdegımaig diadoes xar PPouis 
xas nayeıms. Mlavid, Aryır. (d, x5.) = 
Das Oedem ist eine weiche sehmerzlose Ge- 
schwulst der Füsse bei Wassersuchten, Schwind- 
suchten und Kachexien. 

Oedematia — Oedema; Schmalz 
braucht es sehr gut als generellen Aus- 
druck für die verschiedenen Oedemata. 

oedematicus, Oedema betreffend, daran 
leidend, davon herrührend, auch : = oe- 
dematodes; v. Oedema. 


Ocdematischësis, 1. die Verhaltung 
(Zurückhaltung) eines Oedem, (wo näm- 
lich dessen Erscheinung, als sogen. Krise, 
als wohlthätig anzusehen gewesen wäre ;) 
die Zurücktreibung (das Zurücktre- 
ten) eines Oedems, also falsch statt: Oe- 
dematostrophe; v. Oedema u. Ischesis. 

oedematischeticus, Üedematischesis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Oedematischesis. 

Oedematischisis, f. st. Oedematischesis, 
Oedemischesis. 

Oedematosarca — Oedemosarca. 

Oedematoscheocele, ein Hodensacks- 
bruch mit Oedem; v. Oedema u. Osche- 
ocele, 

Oedematoströphe, Qedematostro- 
phia, das Zurücktreten eines 0e- 
dems; v. Oedema u. Strophe. 

ocedematostrephicus, das Zurücktre- 
ten eines Oedems betreflend, davon her- 
rührend usw.; v. Oedematostrophe. 

Oedemerysipelas, Erysipelas oede- 
matodes , die oedematose Rose; v. Oe- 
dema u. Erysipelas. 
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Oenanthe 


Oedemischesis Oedemati- 
schesis. 

oedemischeticus —oedematische- 
ticus. 

Oedemosarca, (eig: Oedemato- 
sarx,) bei M. A. Severin: eine sehr 
hart (wie festes Fleisch) anzufühlende 
Wassergeschwulst. Lassus nennt sie: 
Tumor Iymphaticus oder Elephantiasis 
notha; v. Oedema u. Sarx. 

Oedemosarcöma — Oedemosarx; 
v. Oedema u. Sarcoma. — Das Wort ist 
allerdings bestimmter bezeichnend, als Oede- 
mosarx, aber auch von unbequemer Länge, 
Nach einem Rec. in den Gött, gel. Anz. (1837, 
Nr. 87. S. 864.) soll es bei Severin und 
Clol-Bey vorkommen. Bei dem erstern finde 
ich jedoch (Nov. obs. abscess, e. 4.) bloss Oe- 
demosarca, in der Bedeutung von Orche- 
oedemosarcom»a,. 

Oedemoscheocele „ Oscheocele oede- 
matica , der mit Oedem verbundene Ho- 
densacksbruch ; s. Schmalz’s Diagno- 
stik 1313; v. Oedema u. Oscheocele. 

Oeesis, 9) 0:701F, gen. -Dewg, -010£, 
dieMeinung, das Dafürhalten, Opi- 
nio; die vorgefasste Meinung, das Vor- 
urtheil, JPraeiudicium; im letztern 
Sinne bes. bei Hippokrates; v. 010- 
at, oinar, meinen, dafür halten, v. om, 
o:s0, welches aus dem Hebr. od. Arab. 
herzustammen scheint. — Oımoıg pa- 
MOTO EV INTEL arrımy pev Tolos XE- 
xonvatevoiot, oAsdgov de qtoïor yotopi- 
vooıy eniyspe — Mndev vswrego- 
noisiv, ne papmaxıyar, pijte ul- 
oror yonsacı. Innoxg. (eniðyu. 
ú x.) == Die vorgefasste (grundlose) Meinung 
bringt bes. in der Heilkunde diejenigen, welche 
sich dadurch in ihren Handlungen leiten lassen, 
[leicht] in (schwere) Schuld, die aber, welche 
unter solchem Einflusse behandelt werden, [oft] 
ins Verderben, Man muss sich nicht von 
Neuerungssucht leiten lassen, weder bei der Au- 
wendung von Arzneien, noch in andera Dingen, 
— To (under rıyvınag, py aun de == pibo- 
dov ursgvon denrinor, — Oito ĝar, um ngoyo- 
ouv de, apadıng nas wrsgvıng onnstor sorı, Ders. 
(das) == Ein kunstgemässes Reden obne ent- 
sprechendes Handeln deutet auf eine Methode 
ohne wahre Kunst, — — Meinen und nicht 
handeln ist ein Zeichen der Unwissenheit und 
des Ungeschicks. Vgl. noch Doxa, Idiogno- 
monia, Iatros, Techne ete. 

Oenanthe, 1. eig. die Weinblüthe; v. 
Oenos und Anthos od. Anthe. — 2. die 
Weinrebe. — 3. die Blüthe der Wald- 
rebe, Fitis Labrusca Bot. — 4. Jetzt 
auch: ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 


Oenelaeum 


von der rebentraubenähnl. Dolde, wel- 
che z. B. Oenanthe Phellandrium, der 
Wasserfenchel, die Rebendolde, 
der Rebendoldenwasserfenchel, 
das Peersal, hat. 

Oenelaeum , to oıys)larovr, das 
Weinöl; 1. ein Getränk aus Oel und 
Wein; 2. bei Rolfink: der Wein- 
geist! v. Oenus u. Elaeon. 

Oenemporium, ein grosser Weinhan- 
del; ein Handelsort;; der sich vorzugsweise mit 
Weinhandel beschäftigt, wie Bordeaux, Oporto;s,: 

OenemporoS, ò oıveuzopog, ein W ein- 
händler (en gros); s, Vinum, Emporium .ete, 

oenödes, otvosidye, oırmdns, 
weinartig, weinähnlich; s. Oenus 
u. Eidos. 


Oenogala, zo 0o:voyala,gen. -axzoc, 
-actis, die Weinmilch, d. h.die Wein- 
molken, bei Hippokrates: ein Ge- 
tränk aus Wein u. Milch. Yan der Lin- 
den u. A. übersetzen es mit Unrecht: 
‘milchwarmer FFein’!v. Oenus u. Gala. 

Oenogeusia, Oenogeustes, Gustator 
vini, der Weinschmecker, Weinkoster, 
s. Finum, yevw unter Geusis etc. 

oenöides — oenödes. 


Oenolatura, nennt Beral in Paris die 
Weinauszüge oder Arzneiweine durch 
Maceration aus Wurzeln, Kräutern usw. bereitet; 
vgl. Oenoliea etc. Einfacher und verständlicher 
ist: Finolatum. 

Oenolea, nennt Beralin Paris die Wein- 
auflösungen undtheilt sie ein in salzige und 
nicht salzige; vgl. Oenolica etc, Einfacher und 
verständlicher wäre: Finolea. 

®enoleum , unrichtig statt: Oenelaeum, 

Oenolica, bei Beral: die Weinverbin- 
dungen, welche dann in Oenolea, Oeno- 
lata, Oenolatura und Oenolotiva zerfal- 
len; v. oiros s Vinum. Einfacher und allge- 
meinverständlicher wäre: Finoliea ! 

Oenolotiva, bei Beral: die Weinlö- 
sungen zu Einreibungen, Waschungen, Ein- 
spritzungen, Gurgelmitteln usw.; vgl. Oenolica. 
Einfacher und allgemein verständlicher wäre: 
Vinolotiva ! 

venomanes, o:wöuavng, 1. den 
Wein zu sehr (bis zur Wuth) lie- 
bend; 2. jetzt bei Einigen: am Trin- 
kerwahnsinn leidend; s.: 

VOenomania, (ý oyo parra), 1. zu 
grosse Neigung Wein u. a. geistige Ge- 
tränke zu geniessen; 2. der Säufer- 
wahnsinn; v. Oenos u. Mania. 

©enomantia, Divinatio e vini libationibus, 
das Wahrsagen aus den Wein- Libstionen bei 
Opfern; v.: 

Oenomantis, Fates e vini libationibus; 

Kraus’s etym, med. Lexicon. 3te Aull. 
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Oeonomantia 


der Weinprophet, die Weinprophetin; 
v. Oenos, s. Pinum u, Mantis. 

Oenomel, Denomeli,zo orvoneAlı, 
genit. -/zog, der Weinmeth, (W ein- 
honig!) Honigwein; v. Oenus und 
Meli, Mel. 

Oenomellea, nennt Beral in Paris sehr 
unpassend die Honig- Verbindungen mit 
Wein; v. oivos, s, Finum, u. Mel. Sprach- 
richtiger wären: Pinomellea, ODenomelita u. 
Melitoenica. 

oenophlyctus, oıvopAvxrog,trun- 
ken, ebrius, vinolentus; s.: 

Oenophlygia, % oıwopAvyıa, die 
Trunkenheit, Trunksucht, Vino- 
lentia; s.: 

oenophlyx, o:yopàvë, genit. -vyog, 
-ygis, trunken, berauscht, gleich- 
sam sprühend von Wein! v. Oenos u. 
pàvw etc., 8. Phlyctaena. 


Oenophlyxis , f. st. Oenophlygia. 

Oenopoeia, } oıro zoıla, Confectio vini, 
Winificatio, die Weinbereitung; v. orvos s, 
Vinum, u, mouw, 

Oenopõls, o orvonwlàye, der Wein- 
händler, Weinverkäufer, Wein- 
wirth, Weinschenk; s. Vinum u. 
solso, verkaufen, 

Oenopolium, to oıvonwlıoy, Ta- 
berna vini, die Weinschenke, das 
Weinhaus; s Oenopola. 

Oenostagma, der Weingeist; von 
Oenus und Stagma (das Getröpfelte, also: 
Destillirte!) 

Oenotheca, 7 0ıvodnan, der 
Weinkeller; s Finum, Theca etc. 

oenothicus , (oder: oenothiocus?) bei 
Sertürner unrichtig statt: oenothionicus, 

oenothionicus, schwefelweinsauer; 
von oivog (s. Vinum) und Thion; vgl. 
phosphoricus etc. — — Acidum oeno- 
thionicum, eine Schwefelwein- 
säure, Onothionsäure, 

Oenotria, 1. Terra (oder Regio) vini fe- 
rax, ein Weinland; v. ofvos, s. Finum; 2, 
daher bei den Alten: Italien. 

Oenus, o o7vog, Vinum, der Wein! 
Franz. le vin usw.; immer dasselbe 
Wort: aus o:- wurde; wegen Verwandtschaft 
des o mit v, vs oder auch unmittelbar d, mit 
Uebergang des Spiritus lenis in Digamma Aeo- 
licum = vi- usw. 


Ocõnomantia, OconomantYce, 7 o:w- 
vonurrssa, oıwronurtsnn, Divinatio ex 
auspiciis, das Wahrsagen aus dem Vogelfluge ; 
v. Oeonomantis. 
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Oeönomanticus 


oeönomanticus „ oıwronarrınn, ad 
auguria pertinens etc., die Öonomantik betref- 
fend usw.; 5.: 

Oeönomantis, o u. 7} oıwronurrıs, Au- 
gur, ein Vogelprophet, eine Vogelpro- 
phetin; v, Oeonos u. Mantis. 

OeTnos, c oıwros, 1. Avis solitaria con- 
templatu digna, ein einzelner dem Blick 
auffallender Vogel; v. olog = qualis — 
was für ein —! — 2, jeder gewöhnlich ein- 
zeln sichtbarer Vogel, wie Raubvögel, (ver- 
meintlich) prophetische Vögel usw. 

oesophagaeus — oesophageus, 

Oesophagalgia, Dolor oesophagi, 
der (Schlundschmerz,) Speiseröh- 
renschmerz; v. Oesophagus u. Algos. 


Oesophagecpiesmus, das Verschie- 
ben (Wegdrücken) des Oesophagus aus 
seiner Lage; v. Oesophagus und Ecpies- 
mus; 8.: 

Oesophägecpiesterion, ein Werk- 
zeug, die Speiseröhre aus ihrer Lage zu 
verschieben; 8. K. G. Kühn; v. Oeso- 
phagus u. Ecpiesterion. 


©esophagectopia, das Verschieben 
(oder Verschobensein) der Speiseröhre 
aus ihrer Lage; v. Oesophagus u. Ectopia. 

Oesophagemesis, Fomilus oesopha- 
geus, V. ex oesophago, das Erbrechen 
bloss aus der Speiseröhre [wegen ver- 
schlossener Kardia), wovon M. Hall 
(s. Froriep’s Not. 40, 9.) einen merk wür- 
digen Fall mittheilt und mir einer vor- 
kam, den man irrig für Folge von Magen- 
krebs hielt; v. Oesophagus u. Emesis. 


Oesophageurysma, die krankhafte 
Erweiterung des Oesophagus; von Oeso- 
phagus u. Eurysma. 

oesophageurysmaticus, Oesophageu- 
rysma betreffend, davon herrührend usw. 

oesophageus, (oder oesophageus?) 
= o100Yayıog? oroopayeıog?) die Speise- 
röhre betreffend, dazu gehörig usw.; v. 
Oesophagus. 

Oesophagismus, 1. bei Einigen: = 
Oesophagitis; 2. bei Andern: = Dys- 
phagia; 3. bei Vogel: = Oesophago- 
spasmus; — in allen drei Fällen wollte man 
also vorzüglich eine Verengerung der Spei- 
seröhre andeuten, wozu man wahrscheinlich 
die, für diesen Fall weniger passende, Bildung 
der Form mit der Endung -ismus wählte; von 
Oesophagus. 

Oesophagitis, die Speiseröhren- 
entzundung; v. Oesophagus, vgl. Iritis. 
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Oestrus 


Oesophageocele,derSpeiseröhrenbruch, 
Hernia oesophagi; v. Oesophagus und 
Cele. 

oesophagocelicus, Oesophagocele be- 
ireffend, daran leidend usw. 

Oesophagodynia , der (krampfhafte) 
Speiseröhrenschmerz ; von Oesophagus u. 
Odyne. 

oesophagodynicus, Oesophagodynie 
betreffend, daran leidend usw. 

Oesophagopathia, ein Leiden (eine 
Krankheit) der Speiseröhre; v. Oesopha- 
gus u. Pathos. 

oesophagopathicus, Oesophagopathie 
beireffend, davon herrührend usw.; von 
Oesophagopathia. 

oesophagoplecticus = oesophago- 
plegicus. 

Oesophagoplegia, die plötzliche Läh- 
mung der Speiseröhre; v. Oesophagus u. 
Plegia. 

Oesophagoplegicus, Oesophagople- 
gie betreffend, darao leidend usw. 

Oesophagorrhagia, eine Blutung 
aus der Speiseröhre; v. Oesophagus 
u. Rhäge etc. 

Oesophagorrhoea, eine Ausscheidung 
von Blut u. a. Säften aus der Speise- 
röhre ; v. Oesophagus u. Rhoea, Rhöe etc. 

Oesophagospasmus, derSpeiseröh- 
renkrampf; v. Oesophagus u. Spasmus. 

Ocsophagostenöma, Constrictio oeso- 
phagi, die Verengerung des Oesophagus, 
die Speiseröhrenverengerung; v. 
Oesophagus u. Stenoma. 


Oesophagostenösis, 1. der Bildungs- 
Process des Oesophagostenoma; 2. f. st. 
Oesophagostenoma; v. Oesophagus u. Stenosis. 

Oesophagotomia, der Speiseröh- 
renschnitt; v. Oesophagus u. Tömö. 

Oesophagus, o o:00ypayog, die 
Speiseröhre; eig.: der Speisentrö- 
ger; vom ausser Gebrauch gekommenen 
Stanımwort ow, oo, fut. o:0w, tragen, 
bringen, u. ayw, payoç etc. s. Fagus! 
Aphagia etc. — Qes. succenturiatus, bedentet 
eig.: eine (zweite) Neben- Speiseröhre; soll aber 
sein = Oesophageurysma, 

Oestromania, 7 0:0 too ar:a, bei 
Hippokrates: = Nymphomania; 
Furor uterinus etc.; v. Mania u.: 

Oestros — Oestrus. 

Oestrum „ besser: 

Oestrus, 6 o:0rgog, 1. die heftige 
Begierde nach etwas, bes. (bei dem 
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Viehe) zurBegattung, Oestrus vene- 
reus: — 2. die Bremse; — 3.=Cli- 
toris; v. ow etc., 8. unter Oesophagus, 
oropar, fut. oroopar, zu etwas (wie mit 
Gewalt) hingezogen werden, ferorin —, 
grosse Begierde nach etwas haben. 

Oesypus, bei Ovid und Plinius 
auch Oesypa u. Oesypum, ò orow- 
sog, lon. oovan, zusammengezogen : 
ceonn, die schmutzige Schweiss- 
wolle, Lana succida sordida, welche 
man ehedem, für sich oder mit Arznei- 
stoffen getränkt, als Heilmittel brauchte, 
Der erste Theil des Worts ist wol sicher 
von oig, 8. Ovis! der letztere Theil des 
Worts scheint aus dvnog, Schmutz, ent- 
standen zu sein, da ó und g so oft in 
einander übergehen. 

Officina, ro spyaorngıov, die Offi- 
cin, Werkstatt, der Arbeitsraum; v. 
Officium, die Pflicht. 

officinalis, officinell, was in der 
Werkstatt oder in der Apotheke gemacht 
wird oder darin vorräthig sein muss; v. 
Officina. — (Remedia) Offeinalia, die 
otficinellen (in der Apotheke vorräthig 
zu haltenden) Mittel. 

offuscans — obfuscans, etwas betäubend; 
v. ob- u, fuscus; obfuseo, offusco, etwas dun- 
kel (vor den Augen) machen. — cantia 
(remedia), etwas betäubende Mittel, 

Ogla, zusammengezogen aus: Oogala, 


Ogmomale, Specillum sulcatum, Sty- 
lus sulcatus, eine Hohlsonde; von 
Ogmos u. Mele. — Aulacomele bezeichnet 
wol eig. die Sache bestimmter. Ogmomele 
ist jedoch kürzer u. bequemer, bes. zum Ge- 
brauch bei weiteren Zusammensetzungen. 

Ogmos, ó oyaos, die Furche, Rinne; soll 
Aethiopischen Ursprungs sein. 

oinothionienus; — Oinothionsäure usw., 
richtiger: oenothionicus, 

Oixoc, o, das Haus; dieWohnung; 
die Familie; v. sıxw, (orxw, Oıxew,) 
wohnen. Eine weiter gehende Ableitung 
scheint unsicher. 

Oiocalymma, Oiocalyptrum, die 
Schalenhaut des Eies, Baer’s äussere Ei- 
hülle, Membrana ovuli corticalis; v. 
Calymma = Calyptrum u.: 

Oion, ro oiov, Ovulum, das Eichen; Dem, 
v. Oor. 

Olča, der Oelbaum; } eu. 

Olecranarthritis, Inflammatio (arti- 
euli) eubiti, Ellenbogenentzündung; 


Olibanum 


eine Entzündung des Ellenbogengelenks; 
v. Olecranon u. Arthritis. 


Olecranarthrocace, Malum artieulatio- 
nis olecrani, die Ellenbogengelenkrver- 
derbniss, dasselbe im Elienbogengelenk, was 
Koxelgie im Hüftgelenk; v. Olecranon u, Arthro- 
cace. Wegen des Unpassenden dieser Wortbil- 
dung s. Artlırocace, Cheirocace etc. etc. 


Olecranoarthrocace, sprachwidrig statt: 
Olecranartbrocace. 

Olecranon, to wiexpavov, ol: 
xoavo», der Kopf des Ellenbogen- 
beins, das Olekranon, cig.: wAsvrg 
xgavov, bei Homer: ayzwvog ze- 
pain! v. winv od. wlsyy, Ulna! der 
Ellenbogen, v. olog, oVAog, ülog, 
krumm, gebogen; wesshalb Aristopha- 
nes und Gorraeus, indem sie olexe. 
schreiben , nicht so Unrecht haben, wie 
Castelli meint. Wegen der letzten 
beiden Sylben s. Cranon oder Cranium. 
Einige halten das Wort bloss für eine 
verkürzte Versetzung v. Acrolenion. 


Oleina, richtiger: Elaina. 


Olene, GASVV, oAn», Ulna, der 
Ellenbogen; s. unter Ölecranon, 

oleosus, eluwdng, Ölig; v. Oleum etc, 
Oleosa (remedia), ölige Mittel. 

Olethros, o ols#gog, das Ver- 
derben; der (unglückliche) Tod; von 
(0Aw, olsw,) olAvsus, verderben, unter- 
gehen; vgl. Apollo etc. 

Oleulea, bei Beral:die einfachen äthe- 
risch-öligen Verbindungen; vgl, Oleu- 
lica etc, 

nennt Beral in Paris etwas son- 
derbar die Verbindungen der ätheri- 
schen Oele mit Arzneistoffen und theilt sie ein 
in Oleulea, Camfoleulea, Phospholeulea usw.; 
vV. Oleum? Vgl. Aecetolata ete. 

Olčum, das Oel; s. Elaeum. — 0. 
nucislae expressum, das Nuscatöl, der 
Muscatbalsanı. 

Olfactus, oog orote, der Geruchssion, 
der Geruch; v. olfacio. 

Olibanum, ó A: ßavorog, der Weih- 
rauch; o Aı8avog, bei späteren Schrift« 
stellern auch: 97 Arßavn, zo ifa- 
yov, die Weihrauchstaude; (6 Arßavog, 
das Gebirge Libanon, wol sicher ver- 
wandt mit dem erstern; aber — in wel- 
cher Folge?) — Hebr. =:35 oder 1135 
(libönah), der Weihrauch, v. 755 (lä- 
bän), weiss sein, weiss glänzen (weil ein 
guter Weibrauch weiss glänzend sein 


Oligaemis 


muss). Das Arab. a) (läban, labänon), 
ein ausfliessender (weisser)Saft, die Milch, 
v. (?) yat (läbäna), Milch zu trinken ge- 
ben, so wie das Malthesische ‘Libin’, 
‚WW! der Weihrauch (s. Gesenius, 


über die Malthesische Sprache, S. 2.) 
verdienen wolnoch verglichen zu werden ? 

Oligaemia, der Blutmangel; von 
oligos u. Haema. 

Oligaemydria, ein Körperzustand mit 
wenig und wässrigem Blut; v.oligos u. 
Haemydria. 

Olighaemia, f. st. Olignemia. 

Olighidria , f. st. OligidrYa. 

Oligidria — Ischidrosis; v. oligos und 
Hidrös. 

Oligoblennis , der Schleimman- 
gel; v. oligos u. Blenna. 

Oligocholia, der Gallenmangel; 
v. oligos u. Chole, 

Oligochylia, der Speisesaftsman- 
gel; v. oligos u. Chylus, 

Oligochymia, der Saftmangel, zu- 
weilen — Oligaemia; v. oligos u. Chymus. 

Oligocopria, ein zugeringerKoth- 
abgang; v. oligos u. Copros. 

Oligodacrya, der Thränenmangel; 
nicht ganz passend gebildet aus oligos u. 
Dacry. 

Oligogalactia, Oligogalia, der 
Milchmangel; v. oligos u. Gala, vgl. 
Lac. 

Oligohaemia, f. st. Oligaemia, 

Oligohidria, f. st.: Oligidria, 

Oligohydria, f. st. Oligydria. 

oligophörus, wenig tragend, wenig ver- 
tragend, z. B. ořvoç oÄıyogopos, ein (schon so 
schwacher) Wein, der wenig Wasser mehr ver- 
trägt; v. oligos u, gepw, fero, 

Oligopionia, der Fettmangel, die 
Magerkeit; v. oligos u. Pion. 

Oligopsychia, 5 olryowvyen, 1. die 
Geistesschwäche, Geistesarmuth; 
v. oligos u. Psyche. — 2. Bei Hippo- 
krates (Epidem. 7.) auch: leichte 
Ohnmacht. 

oligopsychicus, geistesarm, schwach- 
sinnig; s. Oligopsychia. 

oligos, ol:yog, wenig; v. Arlos, 
Atooog, dünn, gering, (Niedersächs. 
littig, Engl. little!) wobei o bloss 
vorgesetzt ist. 

©ligosialia, der Speichelmangel; 
v. oligos u. Sialon. 
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oligospermatieus „ Oligospermie be- 
treffend, davon herrührend usw.; s.: 

Oligospermia, der Saamenman- 
gel; v. oligos u. Sperma. 

oligospermicus — oligospermaticus. 

oligospondylus, mit zu wenig (Rü- 
cken -) Wirbeln versehen, Fertebrarum 
paucilate laborans; v. oligos u. Spon- 
dylus. 

oligothrix — oligotrichosg 

Oligotrichia, das Wenig-behaartsein; v. 

oligotrichos, mit wenig Haar verse- 
hen; v. oligos u. Thrix. 

Oligotrophias, 9») olıyorgoyıa, die 
schwache Ernährung; v. oligos u. Tro- 
phia. 

oligotröphus, oAıyorgoyog, We- 
nig nährend, s. Oligotrophia. 

Oligouresia, Oligouresis, f. st.: 

Oliguresia, Oliguresis, d. krank- 
haft verminderte Harnabsonde- 
rung; v. oligos u. Urẽsis. 


Oligydria, Defectus humorum, De- 
fectus aquae, Feuchtigkeitsmangel; 
v. oligos u. Hydor. 

Olisbos, Olisbus, à oA:oßos, Phallus 
coriaceus, ein lederner Phallus, wie ihn 
die Tribaden auf Lesbos u, a, Griech. Inseln zu 
gegenseitiger unzüchtiger Befriedigung gebraucht 
haben sollen. Ueber die Etymologie des Wor- 
tes findet man wenig Aufschluss bei den älteren 
Philologen. Suidas sagt: O Asoßos—uudoior 
depnarıror, w tygüvro ai Milyo yuraines, eis 
efadıs aus woypoöügya, (= ein lederner 
Phallus, dessen sich die Milesierinnen, wie die 
Tribaden usw., bedienten.) — Martini (Lex. 
philol.) fügt noch hinzu: *Sie tamguam oiov 
sepiae suam yornv elıyeov xas eoßervvor, (— 
Sie ergossen so und verspritzten ihren Saamen, wie 
die Sepien ihren Saft.)’ Welches fast auf eine, 
doch sehr unwahrscheinliche, Herkunft von otos 
(Polos) u. ofw, oßerriz: hinzudeuten scheint. — 
Andere erklären: Olsa Pos arm mmorpg 
tuig rpıßags, oxraderrıdog. (= ein 8 Zoll lan- 
ges Hülfsmittel für die Tribaden.— Achtfinge- 
rig, wie gewöhnlich, darf man bier oxruduxın- 
og nicht übersetzen.) 

Olisthema, 70 olioa, 1. das 
Ausgleiten (an einer schlüpfrigen Stelle); 
— V. olı09aıvw, ausgleiten; scheint fast 
Lautnachbildung ;— 2. Luxatio perfecta, 
die (vollkommene) Ausrenkung eines Ge- 
lenks. 


Olisthesis, 7 02:0970: —Olisthema. 
Oliva, Olea, % elara, die Olive, 
die Delbaumfrucht. Oliva entstand 
aus eAasu, wie Oleum aus sÀaioy; 


Olivaris 


wegen o u. s siehe die Bemerkungen $. 
331 u. 672. 

oliväris, oliviformis, olivenfürmig; v. 
Oliva. — Corpora olivaria, die oliven- 
förm. Körper an der Medulla oblongata. 

Olla, ein irdenes Gefäss zum Hausge- 
brauch, ein Topf, (Salbenbüchse); v...? 

olocarpus, bei Bridel-Brideri u, A. 
f. st. holocarpus. 

Ololyge, 7 oAoAvyn, Ululatus, das 
Heulen, das Geheul; ist mit allen ver- 
wandten Formen, wie auch im Latein., 
Teutschen usw. deutliche Lautnachbil- 
dung. — Puchelt nennt ‘Geheul’ sehr 
passend ein eigenthümliches Geräusch der 
Bewegungen des Herzens, ähnlich dem 
Brausen des Windes, oder dem 
Tone des hohl und langsam ausgespro- 


chenen Teutschen U, z. B. in Uhu, so ' 


wie dem von Laënnec sogen. Blase- 
geräusch. Puchelt leitet es her v. 
Hypertrophie des Herzens mit Erweite- 
rung, nebst aneurysmalischer Erweite- 
rung des Anfangs der Aorta. 

Olon, Olos, ó okog, ro okor = Tholus, 

Olophlyctides, ai ołopluxtiðec, 
die (schwarzen? schmutzigen ? bösartigen?) 
Phlyktänen; Plur. v.: 

Olophlyctis, 7 oAopAvxssg, genit. 
-ıÖog, -idis, eine schwarze (schmu- 
tzige, bösartige) Blatter; v. Olos und 
Phlyctis. 

Omägra, die Schultergicht; von 
Omos u. Agra. 

Omalgia, v. Omos u. Algos = Oma- 


u.: 2 

Omarthritis, Inflammatio articuli humeri, 
Schulter(-gelenk-)entzündung; v, Omos u. Ar- 
thron; vgl. lritiss — Ob nicht schon Omitis 
hinreicht ? 

Omarthrocace, das Schultergelenk 
(-knochen-)übel, dasselbe, was Coxalgie 
im Hüftgelenke; v. Omos, Artlıron u. xaxoç. J. 
F. Lobstein nennt das Uebel auch passend: 
Omocace. 


Omäsum, der Löser, sog. Psalter, 
der dritte Magen der Wiederkäuer; man 
meint v. obösus (obäsus, omäsus) fett. 
Andere verweisen auf das Hebr. on> od. 
1527 (ämas), belasten; sich beladen, (schwer) 
tragen. 

Ombros, 5 oaßgos, Imber! der Platz- 
regen; verwandt mit Humor (== oargog!), 
humidus, Omichma ete. 

omentālis, zum Netze gehörig; von 
Omentum. 
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Omentitis, f. st. Epiploitis; vergl. Cor- 

neitis u, ähnl. 
cele, bei G. Heine (Rust) u.a. 
f. st. Epiploocele. 

Omentulum — Omentum minus, das 
kleine Netz; Demin. v. Omentum. — 
Omentila, die kleinen Netze = en- 
dices epiploicae, die Anhänge des (grossen) 
Netzes. 

Omentum, zo snınnloov, Reticulum, 
Operimentum intestinorum, 1. das (die 
Därme bedeckende) sog. Netz; v. Ope- 
rimentum, Opimentum, abgekürzt: Omen- 
tum. — 2.— Meninx cerebri), da auch 
die Meninges Decken bilden für das Hirn. 
— 0. majus, das grosse Netz. — 
O. minus, das kleine Netz. 

Omichesis, 7 ogıynmarg, das Har- 
nen, Urinae exeretio; s.: 

Omichma, To o sıy za, genit. -arog, 
-ätis, bei Hesych.: das Harnen; das 
Geharnte, = der Harn! von ozuyw, 
mingo, harnen. f 

Omitis, eine Entzündung im oder am 
Schultergelenk ; v. Omos vergl. Iritis; s. 
Schmalz’s Diagnost. 1491. 


Omma, zo oppa, das Auge; von 
onzw, sehen; vgl. Ophthalmus. — Hip- 
pokrates u. alle guten Griech. Aerzte 
sahen selır auf den Ausdruck des Auges 
als Krankheitszeichen und man findet dess- 
halb bei ihnen verschiedentlich: Oz 
axkvwdes, Oculus tenebricosus, das 
trübe Auge. — O. efegvdgor, O. 
rubescens, das (äusserlich) rothe Auge. 
O. nenyyoc, Oculus defixus, das 
fixirte (beständig auf denselben Gegen- 
stand gerichtete) Auge. — O. doaov, 
O. torvus, O. ferox, das wilde Auge. 
— Opnparaskiwdsa, Oculi distorti, 
verdrehte Augen. — Opsnpara xa- 
eudsa, Oculi dormiturientium, schläf- 
rige (schlafsüchtige) — 
Oypnarwv sıynyoıs ofeıy, Velox ocu- 
lorum motus, das rasche und heftige 
Bewegen (das Rollen) der Augen. — 
Opuarwv opdornyg, Oculi fixi, 
starre Augen. 

Ommatospintherismus — O phthalmo- 
spintherismus. 

Omo cace,sprachwidrig statt: O mar- 
Ihrocace. 

Omocace, Malum humeri, das Schulter- 
(Knochen-) übel, nennt J. F. Lobstein 
(patholog. Anat.), wenigstens kürzer, Rusts 
Omarthrocace; v. Omos u. zung. Wegen 


Omocotyle 


des Unpassenden dieser Wortbildungsweise s. Ar- 
throcacologia, Arthrocace, Cheiro- 
cace ete. 

Omocotyle, dieSchultergelenks- 
pfanne, Acelabulum humeri, Cavitas 
glenodes (glenoidea) ; v. Omes u. Cotyle. 

Omohyoideus (musculus), eigentlich 
falsch statt: Omoydes (musculus). 

Omophagia, } wnoyayıa, der Ge- 
nuss rober Speisen; v.: 

omophagus, »uopayoc, von rohen 
Nahrungsmitteln lebend; v.Omos u. payw. 

Omoplata, 57 onorAarn, einSchul- 
terblatt; v. Omos u. Plata od. Plate. 

Omos, o ù uoç, die Schulter, (Hu- 
merus!) vom veralteten Stammworte om, 
orm, (oraw) fut. o:0w, (schwer) tragen, 
schultern! 

omos, wjsog, roh; ungekocht; 
grausam usw. (Ob verwandt mit Omos, 
Humerus? durch o:o, orno !!) 

Omositia, 7 wpoortia = Omo- 
phagia; v.: 

omositus, mzooitog = omopha- 
gus; v. omos u. Sitos. 

Omostrophösis, Luxatio humeri, 
die Verdrehung oder Verrenkung der 
Schulter; v. Omos u. Strophosis. 

Omötes, 7) w potyg, die Rohheit; 
Wildheit; Grausamkeit; v. omos. 

Omotocia, 7 wuoroxta, das Fehl- 
gebären,Zufrüh-gebären;v. wog, 
unreif, roh, (ob verwandt mit om- 
phax?) u. v. Tocos etc, 

omotocos, wuoroxog, 1. eine noch 
nicht gehörig ausgebildete (also: 
unreife, noch nicht lebensfähige) 
Frucht gebärend; — 2. eine sehr 
schwere (rauhe, höchst schmerz- 
hafte) Geburt erleidend oder eig. 
erlitten habend! von omos u. zoxew, 8 
Tocos etc. 

omoyodes (musculus), nach K. G. 
Kühn der richtige Ausdruck statt des un- 
richtigen jetzt allgemein gebrauchten Omo- 
hyoideus (m.), obgleich es selbst Hil- 
debrandt noch mitschreibt!) der Schul- 
terhöhenzungenbeinmuskel; v.Omos 
u. Hyödes (os): daso von Omos geht näm- 
lich unmittelbar in das v von vwðyg über 
und bildet ou oder u. Freilich gehen 
für den Nichtkenner des Griechischen dadurch 
scheinbar die eigenthämlichen Laute beider Wör- 
ter verloren; allein, was kann die Sprache dafür?? 
und geht es nicht in allen Sprachen unzählige Male 
eben so? Denkt man bei den einfachen Wör- 
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tern: Ziege, Zigeuner, wol an das zunächst 
liegende ziehen u, Ziehgäuner ; da letztere doch 
offenbar genug Ziehgauner sind; lässt man sich 
nicht durch die corrupt- Hebräischen Brocken, 
die diese unglücklichen Menschen aus ihren Ju- 
denherbergen in die Ziehgäunerei mitbringen, ver- 
leiten, ihren orientalisch-indischen Ursprung in 
hochgelehrten Werken zu beweisen! 

Omphacias, ò o u pa x: ag, genit. -ov, 
-ae, der Wein (oder vielmehr der saure 
Saft) aus unreifen Trauben; v. omphax. 

Omphacium, (to onypaxıor?) = 
Omphacias? von omphax. 

Omphalelcösis, ein Nabelgeschwür; 
v. omphalus u. Helcosis. 

Omphalexöche ,„ ı) to oupaklov 
toz, = Exomphalus; vgl. Om- 
phaloproptosis!— v. Omphalus u. Exoche. 

omphalicus, ozp pałsoc, den Nabel 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Om- 
phalus. 

Omphalister , ö op yaklıorrg, gen. 
-ţgoc , -eris, Scalper ad praecidendum 
umbilicum, das Nabelschnurmesser, die 
Nabelschnurscheere; von Omphalos; das 
Vebrige scheint blosse Endung zur An- 
deutung des Werkzeugs. 

Omphalitis, eine Entzündung des Na- 
bels oder seiner Gefässe usw.; v. Ompha- 
lus, vgl. Iritis. 

Ompbhalium, to ojsyalıov, ein 
kleiner Nabel; Demin. v. Omphalus. 

Omphalocele, 7 oz paloxnin, der 
Nabelbruch; v. Omphalus u. Cele. 

Omphalolysis, soll bezeichnen: die 
Zerreissung der Nabelschnur; zu dreist 
gebildet aus Omphalus u. Lysis, da op- 
gpakog nicht Nabelschnur (= vergov 
ouyalıor) und Avoıg nicht Zerreissung 
(= örlıg) bedeutet. 

omphalolyticus, Omphalolysis betref- 
feud, davon herrührend usw.; s. Ompha- 
lolysis. 

Omphalomantia, das Nabelorakel, 
das Vorhersagen der Hebammen aus den 
Knoten der Nabelschnur, z.B. wie viel 
Kinder die Entbundene noch bekommen 
werde! v. Omphalos u. Mantia. 

Omphälomonodidymi, die Nabel- 
zwillinge, welche am Nabel (und Un- 
terbauch) zusammengewachsen sind, wie 
z.B. die am 7. Oct. 1838 zu Prunay in 
Frankreich gebornen; (m. s. Froriep’s 
Not. 1277. S.1-4;) v. Omphalos u. Mo- 
nodidymi. 

Omphaloncus, eine (feste, harte) Na- 
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belgeschwulst; auch: = Sarcompha- 
lus; v. Omphalus u. Phyma. 

Omphaäloneuron, Funiculus umbili- 
calis, der Nabelstrang; v. Omphalos 
u. Neuron. 

Omphaloneurorrhexis; die Z errei- 
ssung der Nabelschnur; v. Ompha- 
loneuron u. Rhexis. 

Omphăloneurostrepsis, Torsio fu- 
niculi umbilicalis, die Verdrehung 
der (etwa zu langen) Nabelschnur, 
von welcher nach d' Outrepont nicht 
selten das Absterben des Foetus im Ute- 
rus herrührt; v.Omphaloneuron u.Strepsis. 


Omphalophlebitis, Inflammatio venae 
umbilicalis, die Nabelvenenentzün- 
dung; (s. Duplay in P Expérience, 
1838, Juin. = Froriep’s Not. 1264, S, 
160;) v. Omphalos u. Phlebitis. 

Ompbhälophlegmöne, ; 200 0 pya- 
ov ykleypıovn, die Nabelentzün- 
dung; v. omphalos u, Phlegmone. 

Omphalophyma, 1. Intumescentia 
umbilici, eine Anschwellung des Na- 
bels—Omphalexoche!— 2. zuweil., 
aber unrichtig: Ansch wellung des Na- 
belstranges; v. Omphalos u. Phyma. 

Omphaloproptösis, 7 toù o palov 
noontwocıg, 1. ein Vorfall aus dem 
Nabel, eine grosse Omphalexoche; — 2. 
ein Vorfall der Nabelschnur vor der Ge- 
burt; von Omphalus u. Proptosis. 

Omphalorrhäge, % to ouyakov 
6ayn = Omphalorrhexis; v. Om- 
phalos u. Rhäge. — Also ist, ‘Omp ha- 
lorrhagia, für Haemorrhagia ex um- 
bilico’ wenigstens: — unklassisch!— Hy 
ay} fiyo onpakogm anadıy ano- 
taun Ñ ougpakoronog TlavhìÀ. 
Aıyıv. (y, ya.) = Wenn die Nabel- 
schnur gewaltsam abgerissen oder 
von der Hebamme aus Dummheit abge- 
schnitten wird. 

Omphallorrhagia, ein Nabelblut- 
fluss, Blutung aus den Nabelgefässen ; v. 
Omphalus u. Rhäg etc. (freilich un-Griech. 
gebildet!) 

Omphalorrhexis, 7 tov oupaloü 
6ön8ıg, dieZerreissung des Nabel- 
stranges; v. Omphalos u. Rhexis. 

Omphalorrhoea, Effusio Iymphae ex 
umbilico, ein Iymphartiger Ausiluss aus 
dem Nabel; s. Omphalos u. Rhoea. 
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Omphalos, s. Omphalus. 

Omphalotomia, 1.derNabelschniit; 
2.das AbschneidendesNabelstran- 
8 e8 3 $.: 

Omphalotomus, 60 o p palotorog, 
1. ein Instrument zur Omphalotomie; 2. 
bei Hippokrates: ein Geburtshelfer, 
der den ——— abschneidet, (nicht 
abquetscht usw.) auch: eine (nach den 
Regeln der Kunst verfahrende) Hebamme, 
N omgpekorosog. ' 

Omphälus, 6ouyalog, der Nabel, 
Umbilīcus, zunächst von oyıny oder 
ounvy, ein Kuchen aus feinem Mehl u. 
Honig; dieses v. on7, opn, oy, (onos) 
woher das veraltele Lat. Ops und das 
klassische Opes, Hülfsmittel zur Fristung 
und Ausbildung des Lebens usw. — Oft 
hiess es desshalb auch die Nabelschnur, 
der Nabelstrang. Dem oy wurde 
4 eingeschoben, vgl. die Bemerk. üb. M, 
$.584; so wird os gakog: Hüllsmittel 
für Ernährung des Embryo und Foetus. 

omphax, ouput, unreif. i 

omuödes, nach K. G. Kühn richtiger: omo y- 
odes. i 

Onania, die Selbstbefleckung; 
man meint von Onan, der (nach Genes. 
33,9) sich seines Saamens so entledigt 
habe, dass keine Zeugung daraus habe 
erfolgen können. K. G. Kühn lobt Ch. G. 
Ackermann, dass dieser in dem Aufs. über die 
Beschneid. in Aufss, f. Gottesgel. u, Religion 1.) 
den Onan nicht als Onaniten, sondern bloss 
als Beischläfer des Weibes seines Bruders Ger 
gelten lasse, der seiner Schwägrin so vorsichtig 
beigewohnt habe, dass keine Kinder daraus er- 
folgen konnten. Nun aber frage ich jeden einfach 
Rechtlichen und Vernünfligen : in welchem Falle 
wäre Ongn der grössere Verbrecher gewesen? 

Onanismus, das Laster der Selbstbe- 
fleckung; v. Onania. 

Onanita, der Selbstbeflecker; v. 
Onania, 

Onchotomia, muss heissen: Oncotomia. 

oncödes, oyxwöng, oyxypog, ge- 
schwollen,geschwulstig,geschwulst- 
ähnlich; v. Oncus, vgl. Zidog. 

Oncologia, die Onkologie, eig.: 
die Lehre von den (harten) Ge- 
schwülsten; v. Oncos u. Logos. Ei- 
nige, z. B. Fränkel (in Graefes u. Fal- 
ther's Journ. f. Chìr. u. Augenheilk,, 17, 3. 
S. 691 u.f), scheinen es bes, von vereitern- 
den Geschwülsten zu brauchen. 

Oncos, Oncus, Oncösis, ó oyxos, 
j oysworg, die (harte, feste) Ge- 


* 


Oncoses 


schwulst, Anschwellung; oyxoo, 
aufschwellen machen, auftreiben, Schwulst 
machen, (auch in Versen, wie.....) 
verwandt mit oyxog, ayxog, uncus, ge- 
bogen; «yyog, Gefäss usw. — Am besten 
unterscheidet man wol Oncus, alsharte, feste 
—, Phyma als weiche, nachgebende 
Geschwulst ? 

Oncöses, ai oyxwmoeıg, die Ge- 
schwülste, Geschwulstkrankhei- 
ten; plur. v.: 

Oncösis, 7 oyxwoıg, 8. Oncos. 

Oncothlipsis, soll bezeichnen: ein 
durch Geschwulst verursachter Druck, 
Geschwulstdruck! zu dreist gebildet 
aus Oncos u. Thlipsis. 

oncothlipticus, Oncothlipsis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Oncothlipsis. 

Oncotomia, die Oeffnung einer 
Geschwulst oder eines Abscesses; 
v. Oncus u. Tome. 

Oncus, s. Oncos. 

Oneirodynia, das krankhafte, 
schwere, ängstliche Träumen; v. 
Odyne u. Oneiros. 

Oneirögmus , ð ovsıpuynog, 1. 
ein lebhafter Traum; 2. bes. eine 
Pollution im Traufe; von ovap, 
ovsiao, overgog, Traum; orsıpwoow, 1. 
lebhaft träumen; 2. Pollution im Traume 
haben. — Opvsepaypog yivetai diw 
tov onepuarog nleovaonov. Tlavi}. 
Aıyıv, (y, yi) = Die Pollution 
entsteht aus Ueberfluss an Saamen. [Eine, 
um fast 9400 falsche materialistische 
Ansicht!]— Apgodıorwv zatayoyoronegua 
nolu Hsouov adgoitovrsg, sita niye- 
vopevot noos appodıora xepalyy te fa- 
QUVOVTUE RAL aowdeıg yıyvorranyw'aneıra 
evus oVsınulayrsg nuaoyovot Tu 
avta. Ilavii. Aiyiv. (&, Ar) = 
Die das Zeugungsvermögen missbrauchen sam- 
meln viel und heissen Saamen, der ihnen dann 
zu den Geschlechtstheilen und zum Kopfe dringt 


und sie sehr beunruhigt, so dass sie (im Traume) 
Pollutionen erleiden, 


Oneirologia, ý ovsıpoloyiıa, 1. 
die Lehre von den Träumen, Traum- 
theorie; 2. die Traumdeuterei; v. 
Oneiros u. Logos. 

Oneiromantia, 7 orsıponavyreın, 
die Traumdeutereij; s.: 

Oneiromantis, ò u. Y oveıpona»v- 
tic, der Traumdeuter; v. Oneiros u. 
Mantis. 

Oneiron , Oneiros, ò ovsıg05, To 
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0Y98:100%, To oyag, (ovsıap,) der 
Traum; v. (oyw, ovsw,) ovnui, ovıryur, 
nützen, helfen, erfreuen (wie durch 
Träume oft geschieht!) -oyw ist dann die 
o-Form v. avo, «ayvo, (erheben,) vollen- 
den, vervollkommnen; vgl. Onoma etc.! 

Oneironösos, Sommniatio morbosa, 
das krankbafte Träumen; v. Oneiron u. 
Nosos. 

Onir- .. ., s. Oneir- .. . 

Oniscus, 0 ovıoxog, 1. eig. ein k lei- 
ner Esel, Asellus (an Aselchen, sagt 
man auf dem Schwarzwalde;) 2. wegen 
entfernter Form- u. Farbe - Aehnlichkeit; 
der Kellerwurm, Oniscus Asel- 
lus! Demin. v. Onos. 

Onocephalaeomantia — Onocepha- 
lomantia: v. Onocephalaeon u. Mantia. 

Onocephalaeon, ro oroxspnuiusor, 
Aselli capitulum, das Eselsköpfchen; v. Oros 
== Asinus u, Cephalaeon. 

Onocephale, 7 oroxeguin, Caput asini, 
der Eselskopf; v.Oros = Asinus u, Cephale. 

Onocephalomantia, Praesagium ex asini 
capite, das Wahrsagen aus einem (gebra- 
tenen) Eselskopfe; v. Mantia u. Onocephale, 

Onocöle, ý oroxaln, = Empousa; 
v. orog, 8. Oniscus und Cölon, das Glied, weil 
die Empusen Ein Eselsbein haben sollten. 

Onocrotalus, die Kropfgans, der Pe- 
lieän; v. Onos u. Crotalus (also gleichsam: 
Eselskiapperer, Eselsschreier! s, Blu- 
menbach's Naturgeschichte, 11 Aufl, S. 186. 
— Auch im Arab. oS ‚> (himär kabbäna, 
— !) findet sich die Hinweisung auf den 

sel. 

Daas irai d ovoyvoo ç, Anagyris foetida 
L. die Eselsdistel; der Stinkbaum, das Stinkholz, 
das gegen manche Gifte wirksam sein sollte; v. 
Onos u. Gyrus? 

Onolosat, soll im Arab. 1 Obolus oder } 
Scerupel bedeuten. 

Onöma, to ovogua, ovvpa, genit. 
-atoç, -atos, der Name, Persisch: al 
(nam)! Nomen; alle verwandt! das Griech. 
kommt zunächst v. ovo, ovyouar, kennt- 
lich machen, benennen, (verwandt mit 
yvow? vgl. Gnosis etc.!) o-Formen von 
avo, avvo, avvro, kund machen, offen- 
baren; vgl. Oneiros etc. 

Onomacletor, ó ovoraxinzug, genit. 
-000g, -òris, der Namenangeber, Na- 
mennachweiser, das Namenregi- 
ster, Nomenclätor; v. Onoma u. xìņ- 
* s. unter — Clitoris. 

omantia, 1.—=Onocephalomantia; 
v. Oroç — Asinus u. Mantis; — 2. f. st. Ono- 
matomantia! 


Onomatocletor 


Onomatocletor, o ovonaroxiy- 
Top, genit. -ogog, -Oris — Onomaclẽtor. 

Onomatologia, 7 ovosıaroloyte, 
die Lehre von der Namenbildung, die 
Namenbildung, Nomenclatüra; 
v. Onoma u. Logos. 

Onomatomantia, Divinatio e nominibus, 
das Wahrsagen aus Namen, indem die Buchsta- 
ben eines Namens mit gewissen Zahlen zusam- 
menzestellt und so einer vermeintlich magischen 
Berechnung unterworfen wurden; v. Onoma == 
Nomen u. Mantis. * 

Onomätopöesis, Onomätopoeia, 
G. OVOpQTOTOLNOLS, OVONQTO- 
rori, eig.: das Namenmachen, — 
die Namenbildung, bes. die Schöpfung 
von Namen oder vielmehr: Wörtern für 
Erscheinungen und Begriffe durch Nach- 
ahmung der Naturlaute und entsprechen- 
der Erscheinungen, z. B. des Sägens 
durch ‘so:Lo' usw.; s. Onoma und 
Poösis etc. 

Onomomantia, f. st. Onomatomantia. 

Onönis, 7 ovovıc, (Anönis, 5 
avomvıc,) die Hauhechel,, das Ochsenbrech ; 
bes. O. spinosa Bot.; v.. .? 


Onos, o ovog, der Esel; auch Assel 
oder Kelleresel! s. Onicus; vom alten 
Stammworte o«w, (schwer) tragen ; vgl. 
Oesophagus etc. 

Onoscelis, » ovooxslıg, genite dos, 
-Idis — Empusa; von oroc, s. Oniscus, nnd 
outlos, s. Sceletum etc., weil die Empusen Ei- 
nen Eselsschenkel haben sollten, 

Onta, za oyta, Entia! die Dinge, 
die Wesen, jetzt auch wol: die W e- 
senheiten; plur. v. wv, ovoa, ov, 
genit. optog elc., ens, seiend, von tfit, 
sein. 

Onthos, o ov oç, der Mist, Koth; 
gehört, mit povos, Pordog, avoc, 
f100%0g , oayog etc. zu der Familie odw, 
ofw, olo, Odor, Odium etc. 

Ontoglossa, bei einigen neueren Sprach- 
philosophen: die Wesensprache, Ur- 
sprache; die vom Wesen der Dinge 
selbst hergenommene Benennung und 
sonstige sprachliche Bezeichnung dersel- 
ben; v. Onta u. Glossa. 

Ontographia, die Beschreibung (und 
Zeichnung) der Dinge; v. Onta u. Grüphe. 

Ontolalia — ÜOntoglossa, aber doch 
weniger passend ! v. Onta u. Lalia. 

Ontologia, die Wesenlehre, On- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl, 
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tologie, Lehre von der Entstehung u. 
Fortdauer der Dinge; v. Onta u. Logos. 


ontologicus, die Ontologie betreffend, 
dazu gehörig, sich damit beschäftigend usw.; 
v. Ontologia. 

Onychauxe, die Verdickung und son- 
stige Vergrösserung der Nägel; v. Onyx 
u. Auxe. 

onychexallacticus, die Ausartung der 
Nägel betreffend, dazu gehörig, dieselbe 
bewirkend usw.; s.: 

Onychexallaxis, die Ausartung od. 
krankhafte Veränderung der Nägel, De- 
generatio unguium ; v. Onyx u. Exallaxis. 

Onychia, (7 ovvyıa?) ý napovu- 
ia, To nrsgvyror, 7) navapıg, d. 
Nagelräude,”onglade bei Dupuy- 
tren, F. Lelut u. A.; v. Onyx. — 
Die wahre Onychie soll nach Du- 
puyiren eine selbst lebensgeführliche 
Krankheit sein. Ich sehe sie nie so ge- 
fährlich werden und finde auch andere 
Praktiker sie nieso charakterisiren. Würde 
sie es vielleicht erst durch Dupuy- 
tren’s wirklich furchtbare Extirpation 
des Nagels ? 

onychicus, die Nägel betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Onyx. 

Onychion, zo ovvyıor, einkleiner 
(Finger- oder Zehen-) Nagel;; Demin. 
v. Onyx. 

Onychismus, ä ovvztoztog, 1. das 
Nagelabschneiden; 2. das genaue, 
sorgfältige Prüfen; s.: 

Onychister, ò ovvytorno, genit. 
-Tong, -eris, ein Nagelabschneider, 
auch = Onychisterion; von Onyx: 
ovvyıfo, fut, =ıow, 1. die Nägel, den 
Huf udgl. beschneiden ; 2. bösartig kratzen ; 
3. mit den Nägeln genau prüfen, ob Al- 
les gut (glatt und eben) gearbeitet ist. 

Onychisterion , zo ovvyıorygıos, 
eine Nagelscheere oder jedes andere 
Werkzeug zum Beschneiden der Nägel; 
v. Onychister. 

Onychitis, die Nägelentzündung; von 
Onyx, vgl. Iritis. 

Onychium — Onychion. 

Onychocampe, Arctura unguium, 
die Krümmung der Nägel; v. Onyx u. 
Campe. 

Onychocläsis, Fractura unguis, der 
Nagelbruch ; v. Onyx u. Clusis. 
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Onychocline—Onychostroma;v, Onyx 
u, Cline. 

Onychocryptösis, das E.inwachsen 
derNägelin’s Fleisch; eig. das Ver- 
bergen der Nägel! vgl. Schmalz's 
Diagnost. 1624; v. Onyx u. Cryptosis. 

onychödes, onychöides, owvyo- 
eidg, ovvywdng, 1. nägelförmig, nä- 
gelähnlich ; 2. dem Onyx ähnlich, onyx- 
artig; 8. Onyx u. Eidog. 

Onychogryphösis, Onychogrypö- 
sis, Onychogryptoösis = Griphosis 
oder Gryposis, die Nagelkrümnmıe, das 
Gebogensein der Nägel, wie meistens bei 
Hektischen; s. Onyx u. Griphosis etc. 

Onycholepra, Lepra unguium , die 
Nägel-Lepra, die an Finger- od. Zehen- 
nägeln vorkommende Lepra; v. Onyx u. 
Lepra. — Ovvyes redAaoyısvor, Vyar- 
por, Aengwvrec. ITlavi. Aryın. y, 
aa. — Zerbrochene, (gequetschte,) mit 
Blut unterlaufene, von Aussatz befallene 
Nägel. 

Onychomantia, Divinatio ex unguibus, 
das Wahrsagen aus den (Finger-) Nägeln, z. B. 
aus den Figuren, die man auf den mit Oel und 
Russ bestrichenen und an der Sonne getrockne- 
ten Nägeln eines unschuldigen (= noch nicht v. 
Sodomiten gemissbrauchten) Knaben zu erblicken 
glaubte; v. Onyx u. Mantis, 

Onychonösi,Onychonuüsi,d.Krank- 
heiten der Nägel; v. Onyx u. Nosos etc. 

onychophorus , unguifer , unguiferus, 
nageltragend; (auf ungewöhnliche Weise) 
mit Nägeln versehen; v. Onyx u, gepw, 8. fero. 
— Gould (Engl. Naturforscher) entdeckte im 
Innern von Australien susser 5 anderen neuen 
Arten von Känguruhs eins mit einem Nagel an 
der Spitze des sehr langen Schwanzes und gab 
ihm deshalb den, viel zu allgemeinen, Namen: 
K. unguifer, wofüc K. onychurus viel bezeich- 
nender sein würde. 

Onychophthöore, Onychophtlorfa, 
unrichtig statt: Onycopthöra, s. die Bemerk, 
über H. 

Onychophyma, die Nagelschwulst, 
der Nagelauswuchs; v. Onyx und 
Plıyma. — Eigent!. unrichtig statt Onycophyma 
s. das vorhergehende Wort. 

Onychoptösis , das Abfallen der 
Nägel; v. Onyx u. Piosis. 

Onychorrhiza, Radix unguis, eine Na- 
gelwurzel;v. Onyx u. Rliza, 

Onychosarcoma, der Fleischauswuchs 
am Nagel, das wilde Fleisch am Nagel; 
v. Onyx u. Sarcoma. 

Onychosareösis, 1. der Bildungsvor- 
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gang des Onychosarcoma; v. Onyx und 
Sarcosis; — 2. unrichtig statt On yc ho- 
sarcoma. 


Onychostroma, Lectulus unguium, 
Substratum unguium, das Nagelbett, 
die Hautunterlage der Finger- und Ze- 
hennägel; v. Onyx u. Stroma. 


Onychostromelcõsis, Exulceratio 
substrati unguium, die Versch wä- 
rung des Nagelbettes; v. Onycho- 
stroma u. Helcosis. 

Onychothläsis, die Zerquetschung ei- 
nes Finger- oder Zehennagels; v. Onyx 
u. Thlasis; s.: 

Onychüra, Cauda unguiculata, ein 
Nagelschwanz, Schwanz mit einem 
Nagel; v. Onyx u. Ura. Vgl. onychu- 
rus etc. 


onychũrus, unguicaudatus, nagel- 
schwänzig, mit Onychura versehen; von 
Onychura. Vgl. unguifer etc. 


Onychyphaemia, die Blutunterlau- 
fung eines Nagels; von Onyx und hy- 
phaemos. 

Onycophthöra, Onycophithoria, 
das Verderbniss der Nägel; von 
Onyx u. Phihöra, 

Onyma, to ovv a = Onoma. 

Onyrodynia, f. st.: Oneirodynia. 

Onyx, ó ovv, genit. ovvyog, Onýř- 
chis und Onřcis, 1. der Nagel (an ei- 
nem Finger oder Zeh,) 2. eine nagel- 
förmige Eiteransammlung zwi- 
schen den Hornhautblättchen; 3, 
ein bekannter Edelstein aus dem Kiesel- 
geschlecht, wegen der Farbe; verwandt 
mit Oncus, ancos etc., wegen der gebo- 
genen Form; vgl. Ancyle ete. — O- 
yvë = Bvhlhloyy nvovxara to pt- 
lav peta yleyuorýe noog Tth ıcıdı, 
napanınoın ovvyi. Definit. med. Ga- 
lenic. = Onyx ist eine durch Entzün- 
dung veranlasste Eiteransammlung im 
Schwarzen [hinter od. in der Hornhaut] 
des Auges vor der Iris, welche einem 
Nagelabschnitt des Fingers ähnlich 
sieht. 

Onyxis, gen. -ios, - is, bei Dupuytren: 
Incarnatio unguium, besser: Jmmersio unguium 
(in carnem), das (zu tiefe) Einwachsen der 


Nägel in's Fleisch, besond. an den Seiten der 
Fusszelien ; zu dreist gebildet aus Onyx. 


Oocalymma —Oiocalymma. 


Oocalyptron 


Oocalyptron — Diocalypiron. 

Oocyesis — Dariocyesis; s. Ovum 
(Ovulum) u. Cyesis. 

©odeocele, der Bruch am eiförmigen 
Loche; v. oodes u. Cle, etwas dreist 
gebildet ! 

Oödes, ooides, wosıöng, wwðye, 
genit. wwdene,, ovalis, eifürmig; von 
Von und Zidos. — Oödes (humor), 
die eiweissartige Feuchtigkeit im Auge, 
nach Einigen der Humor aqueus, nach 
Andern der H. vitreus. — In Zusam- 
mensetzungen braucht man jetzt @odes 
statt Foramen oodes s. Oodeocele. 

Oögala, Oogala, Ogla! ro moyala, 
bei Aëtius und Paull Aegin.: die 
Eiermilch, Ei in Milch gerührt, 
bei Hadr. Jun.: Puls ex ovis et la- 
cle, also: Rührei! v. Oon u. Gala. 


Ooina, Ooine, der Eiweisstoff; v. Oon. 

Oolecithymen, Membrana vitellina, 
das Dotterhäutchen; v. Oon u. Le- 
cithymen. — O. avium, Membrana vi- 
tellina avicularis, das Dotterhäutchen 
des Vogeleies. 


Ooleucon, to Asvrwrın, Asvxov ToU 
wou , Albumen ovi, das Eiweiss; der 
Eiweissstoff; v. Oo» u. Leucon, 

Oolithi, eig. Eiersteine, sog. Roggen- 
steine (aus dem Jurskalk); v. Oon u. Lithos. 

Oon, zo wory, (wsov, wiow, bei den 
Argivern: wBsov,) Ovum ! das Ei. Die 
Etymologie holt man weit her vom Hebr, 
sn (chajah) leben usw. Ist es aber 
nicht, als hätte man mit den 3 o zu 
Anfange (denn in w stecken 2 o,) mit 
Ton und Lippen die Form des Eies nach- 
bilden wollen? Dass dabei an keine ab- 
sichtliche, vorher überlegte, sondern nur 
an eine lebendige, sich von selbst ma- 
chende, Nachbildung zu denken sei, ver- 
steht sich bei Vernünfligen von selbst. 

Oonina, f., st.: Ooina. 

Oophorauxe, die (krankhafte) Ver- 
grüsserung des Eierstocks; v. Oophoron 
u. Auxe. 

Oophoritis, die Eierstockenizün- 
dung; v. Vophoron, vgl. Iritis. 

Oophoromalacia, Emollitio ovarii, 
die Erweichung eines oder beider Ova- 
rien (mit Anschwellung); v. Oophoron u. 
Malacia. - 

Oophoromyelöma, Myeloma ovarii, 


691 


Ophidia 


die Markschwammgeschwulst des Eier- 
stocks; v. Qophoron u. Myeloma. 

Oophöron, der Eierstock; v. Oon 
u. pEgw, (popw, popew,) fero, tragen usw. 

Oophöropathia, ein Leiden des Eier- 
stocks, Ovarii affectio; v. Oophoron u. 
Pathos. 

0ozoon, ein Eithier, ein eiförmiges 
Urthier, gleichsam für sich lebendes Ei 
(Carus, Oken); v. Oon u. Zoon. 

Op&, ᷣ ony, (onıc,) die Oeffnung, 
das Fenster; bei Galen: eine Schädel- 
Öffnung, Foramen cranii: s. unter Ops. 

Operatie, die Operation, die Aus- 
führung einer (wirksamen) Handlung; v. 
Opus, das Werk; opčror, wirken. — 
©. chemica, eine chemische 0. — O. 
chirurgica, eine chirurg. Op. 

Opereulum, der Deckel; v. operio, 
bedecken. — Opercula oculi = Palpe- 
brae. — O. laryngis = Epiglottis. — 
O. cutis = Epidermis. — O. papilla- 
rum, die Brustwarzenhütchen. 

Operimentum = : 

Opertorium — Operculum. 

Ophiäsis, 7 opımaoıg, (oypınoıs,) 
das Ausfallen der Haare auf ein- 
zelnen (geschlungenen oder schlan- 
genfürmigen) Streifen auf dem Kopfe; v. 
Ophis. — ‘Ersga Ò Vygorye nommen 
168 xue dispdogvia TYY Te oYyıaaıvy xat 
TGV alunsxıav evenepyalstai, Tag 
gitas driafıfgwoxovon twy Tour sat 
Tavrag exfooxouevy ovy öualug. Kar 
N HEV OPIQOIS KaL UNO TOÙ yıroys- 
VOU nadovg KAÀOIT av stXOTWgQ ATE 
Tag ONELQUG ENEATELVOMEVY TOU 0Q ë- 
wç xata TOU TÅG xepal;e ÖrguaToç. 
Alwnexia Ò siptari dia To oVreyug 
avıyy sv talg akosıefı yırsada. A- 
»Tovap. (nepot dıiayvao. nad. B, Ee )= 
Eine andere, ungleich gemischte und verdorbene 
Feuchtigkeit verursacht sowohl die Ophiasis, 
als die Alopekie, indem sie die Wurzeln der 
Haare zerfriss’t und auf ungleiche Weise ver- 
zehrt (zerstört). Ophiasis heisst passend das 
Eine Uebel, weil es sich in Schlangenwindun- 
gen über den behaarten Theil des Kopfes ver- 
breitet. Die 4lopekie oder Fuchsräude 
hat ihren Namen von den Füchsen,, welche be- 
ständig daran leiden. 

©phicephalus, bei Dumeril u. v. Fro- 
riep f. st.: Ophioceplialus, 

Ophidia (animalia), die schlangen- 
artigen Thiere, Schlangen, eig. 
wol Plural v. Ophidium! vgl. noch: 


Ophidii 


Ophidii, bei Einigen jetzt: = Op hi- 
dia; vgl.: 

Ophidion, Ophidium, ro opıdıor, 
eine kleine Schlange, ein Schlänglein; 
Dem. v. Ophis. — Dumeril und v. 
Froriep wollen den, oflenbar nur als 
Deminutivtermination dienenden, letzten 
Theil der Wörter: ‘Ophidia u. *Ophi- 
dii’ v, Eidog herleiten; offenbar ohne 
Noth und zugleich naturwidrig, da ihre 
Ophidier ja nicht bloss die schlangen- 
ähnlichen Thiere, sondern die Schlan- 
gen selbst begreifen. 

©phiocephälus , ein Schlangen- 
kopf, ein Knochenfisch aus der Familie 
der Liopömen mit plattem Kopfe, ähn- 
lich dem der Blindschleiche; v. Ophis u. 
Cephale. 

Ophiophagia, das Schlangenfres- 
sen; v.: 

ophiophaägus, op:oyayoc, Schlan- 
gen fressend, von Schlangen lebend, ser- 
pentibus vescens; v. Ophis u. payw. 

Ophiorrhiza, die Schlangen wurz, 
1. Name verschiedener Pflanzen, theils 
wegen Formäbnlichkeit, theils wegen an- 
geblicher Wirkung gegen Schlangenbisse; 
2. ein Linné sches Pfllanzengeschlecht ; 
v. Ophis u. Rhiza. 

Ophiosaurus , eine Eidechsen- 
Schlange, eine Schlangengattung, wel- 
che, wie die dazu gehörige Anguis ven- 
tralis L., im Hiutergrunde eines wahren 
äussern Gehörganges ein vollkommnes 
Trommelfell, wie die Eidechsen, und 
zwei vom Halse bis zum After der Länge 
nach am Körper herablaufende Falten 
haben; v. Ophis u. Saurus. 

Ophiostoma, das Schlangen maul, 
ein im Menschen gefundener Eingeweide- 
wurm mit langem cylindrischen, hinten 
dünner auslaufenden Körper und einem 
Maule mit zwei Lippen; v. Ophis und 
Stoma. 

Ophis, 6 und 7 opec, genit. opewg, 
oprog, Ophios, Ophis, die Schlange. 
Man leitet das Wort, Griech. am wahr- 
scheinlichsten, her v. syeç (vgl. Echinus), 
durch Uebergang des Gaumenhauchs y in 
den Lippenhauch p u. des & in o, Ver- 
änderungen, welche allerdings im Grie- 
chischen u. den meisten bekannten Spra- 
chen sehr häufig vorkommen. Man darf 
aber wenigstens das Hebr, vox (epha) = 
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das Arab. göl (ophii, ophiion) = Wi- 
pēru, welche alle nahe verwandt schei- 
nen , vergleichen ? 

Ophisaurus, bei Bloch, Dumeril u. 
v. Froriep f. st: Ophiosaurus, 

Ophisurus, bei Lacépède, Dumeril 
und v. Froriep f. st.: Ophiurus. 

Ophiuchus, 6 0p:0vyog,d.Schlan- 
genträger, Schlangenhalter, dn- 
quitenens, bei Dichtern häufig: = 
Aesculapius, wegen des bekannten 
Symbols desselben; auch Aeskulap als 
Sternbild; v. Ophis u. syw, haben, 
halten. (Das -o von Ophis ist mit dem 
&- von eyw in -0U- zusammengezogen.) 

Ophiürus, ein Schlangensch wanz, 
ein Knochenfisch aus der Familie der 
Peropteren mit kylindrischem sehr lan- 
gen, den Aalen sehr ähnlichen, Körper 
ohne Schwanzflosse, wie z. B. -Muraena 
Ophis L.: v. Ophis u. Ura. 

Ophristice, bei Zennek f, st. Osphri- 
stice. 

Ophryphtbiriasis, Morbus (ciliorum 
et) superciliorum pedicularis, die Läu- 
sesucht der Augenbrauen und Augenlider; 
v. Ophrys u. Phthiriasis. 

Ophrys, ; opovec, auch: 9 oypva, 
genit. -vog, -vag, die Augenbraune, 
Augenbraue. Hinsichtlich der Ablei- 
tung verdient das Sanskr.: bhrus = 
Ogyovg verglichen zu werden. 

ophryticus, die Augenbraunen betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Ophrys. 

Ophthalmägra, der (gichtische) Au- 
genschmerz, die Augengicht; v. Ophthal- 
mos u. Ägra. 

Ophihalmalgia — Ophthalmodynia; v. 
Ophthalmos u. Algos. 

ophthalmalgicus, Ophthalmalgie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Ophthalmalgia. 

Ophthalmanthracösis, der Augen- 
brand, Carbuneulus oculi; v. Ophthal-, 
mus u. Anthracosis. — ‘H uyspuxu- 
oig (toù 0YPdaAnoV) = xaxoıyder 
Axocg EOTIV sOyapwdss NOTE MEV EV TW 
Boll u, notre de tu PAspapw. Hauli. 
Ayw. (y, x8.) = Der Augenbrand ist ein 
bösartiges brandiges Geschwür (eine brandige 
Zerstörung), welche zuweilen am Augapfel, 
zuweilen am Aurenlide vorkommt. 

Ophthalmatrophia, Atrophia oculi, 
die unvollkommne Ausbildung eines Au- 
ges (oder beider Augen; m. s. Schön’s 
Beobb. in v. Ammon’s Zeitschr. f. Ophthal 


Ophthalmatrophicus 


mol. I. pag. 313.) v. Ophthalmos u. Atro- 
pbia. 

ophthalmatrophicus, an Ophthalma- 
trophie leidend, davon herrührend usw.; 
v. Ophthalmatrophia. 

Ophthalmeechymösis, Effusio humo- 
rum ex oculo, die Ergiessung der Feuch- 
tigkeiten des Auges nach aussen; v. O- 
phthalmos u. Ecchymosis. 

Ophthalmemierania, Tophtkhalmomi- 
graine, la migraine ophthalmique, diè Au- 
genmigräne, ein von Piorry u. a. Pariser 
Aerzten oft gebrauchter unpassender Name für 
einen bestimmten innern Augenschmerz 
(vgl. Irealgia!); v. Ophthalmus u. Hemicrania, 

Ophthalmempasma, Collyrium sic- 
cum, das Augenstreupulver; v. Q- 
phthalmos u. Empasma. 

Ophthalmentozoon, Animal in oculo, 
eiu Binnenthier (Binnenwurm) 
im Auge, wie deren in neuerer Zeit 
mehre entdeckt und bes. von Gescheidt 
be Fr. Aug. v. Ammon’s Zeitschrift f. 

phthalmologie, 111,3.4.Nr.20.8.405-463.) 
sehr gut beschrieben sind; v. Ophthalmos 
u. Eutozoon. 

Ophthalmia, 7 oppaina, 1. die 
Augenkrankheit, das Augenübel; 
bei den Alten bes.: das Augentriefen, 
Lippitudo ; 2. jetzt bes.: eine äussere Au- 
genentzündung ; v. Ophthalmos. 

Ophthalmiater, besser: Ophthal- 
miatros, Ophthalmiatrus, ein Au- 
genarzt; v. Ophthalmos u. latros. 

Ophthalmiatria, die Augenheil- 
kunde; s. Ophthalmiatros. 

ophthalmiatricus, die Augenheilkunde 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Ophthal- 
miatria etc, 

Ophthalmiatrotechnica, die Ophthal- 
miatrotechnik, die technische Behandlung 
kranker Augen; v. Ophthalmos u. Iatro- 
technica. 

ophthalmiatrotechnicus, die techni- 
sche Behandlung kranker Augen betreilend, 
dazu gehörig, sich damit befassend usw.; 
s. Ophthalmiatrotechnica. 

Ophthalmica (remedia), Augenmit- 
tel; v.: 

ophthalmicus, opal rxos,opFu)- 
fıeog, die Augen betreffend, dazu gehö- 
rig usw. ; v. Ophthalmos. 

Ophthalmidion, Ophthalmion, zo 
opdaAnıdıor, opPalgıor, ein 
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kleines Auge, Aeuglein; Dem. v., 
Ophthalmos, 

ophthalmiticus, Ophihalmitis betref- 
fend, dazu gehörig, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v.: `` 

Ophthalmitis, die wahre (innere) 
Augenentzündung; v. Ophthalmos, 
vgl. Iritis. 

Ophthalmotlennorrhoea, der Au- 
genschleimfluss, bes. der sog. Au- 
gentripper; v. Ophthalmos u. Blen- 
norrhoen. 

Ophithalmeobrachytes, soll bezeichnen: 
die Verkürzung der Augenaxe, od. viel- 
mehr: eine zu kurze Augenaxe; v. Ophthal- 
mos u. Brachytes. 

ophthalmobrachytieus, Ophthalmo- 
brachytes betreffend, davon herrührend 
usw.; v. Ophthalmobrachytes. 

Ophthalmocäce, besser: Cacophthalmia, 

Ophthalmocarcinöma, der Augen- 
krebs; v. Ophthalmos u. Carcinoma. 

ophthalmecarcinomaticus, op thal- 
mocarcinomatösus, den Augenkrebs 
betreffend, damit behaftet, davon herrüh- 
rend usw.; v. Ophthalmocarcinoma. 

Ophthalmocele, ein Augenbruch! 
= Üphthalmoptosis; v. Ophthalmos u. 
Cele. 

ophthalmocelicus, Ophthalmokelö be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v- Opbthalmocele. 

Ophthalmocholösis, bei Eisenmann 
(s. dessen Cholosis?!): —= Ophthalmia bi- 
liosa der Alten; v, Oplithalmus u, Clolosis. 

Ophthalmochroites. das (schwarze) 
Pigment in den Augen, Piymentum ocu- 
lorum (nigrum); von Ophthalmos und 
Chroites. 


Ophthalmocoxiunctivritis, soll bezeich- 
nen: eine Ophthalmie imit primärer Affe- 
ction der Conjunctiva; sehr übel gebildet 
aus Ophthalmos und Coniunetiva. 

Ophthalmodesmitis, dieEntzündung 
der Bindehaut des Auges, Juflam- 
matio coniunclivae (oculi); v. Oplithal- 
modesmon; vgl. Iritis! 

Ophthalmodesmon, Coniunctiva (tu- 
nica) oculi, die Bindehaut des Au- 
ges; v. Ophthalmos u. Desma, Desmos etc. 

Ophthalmodesmoxerösis, Xerosis 
coniunclivae (oculi), das Zu -trocken - 
werden der Conjunctiva; v. Ophthalmo- 
desmos u. Xerosis. 


Ophthalmodinia 
Ophihalmodinia, nnrichtig statt: Ophthal- 


modynin, 

Ophthalmodulia, der Augendienst; 
so nennt G. Bartisch (Act. Erud. 
Lips. 1700, Mai, p.233.) sein Buch, Au- 
gendienst; v. Ophihalmos u. duvkog, 
Diener, Sclav! 

Ophthalmodynia,derAugensclmerz; 
v. UOphthalmos u. Odyne. 

Ophthalmoedema, Ocdema ophthal- 
micum, Oedema oculi, das Dedem (der 
Bindehaut) des Auges; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. 605; v. Ophtbalmus u. Oedema. 

Ophthalmohydrorrhoea, unrichtigstatt: 
Optthalmydrorrhoen. 

Ophthalmohymenitis, unrichtig statt: 


Ophtihalmymenitis, 


Ophthalmoiater, falsch statt: Ophthal- 
mintreos, 
Ophthalmoiatria, Ophthalmoiatrica, falsch 


statt: Oplitlmimiatria. 

Ophthalmo-iatrotechnica, oder gar: 
Ophthalmo-jatrotechnica! unrichtig statt: 
Ophthalmiatrotechnica. 

Ophthalmolithus, Verhärtung eines 
Theils im Auge od. des ganzen Augapfels; 
v. Ophthalmos u. Lithos, s. Schmalz’ s 
Diagnost. 630. 

Ophthalmolyma, genit. -ätis u -ae, 
eine Verderbniss (Zerstörung) 
des Augapfels; v. Ophthalmos u.Lyma 
oder Lym&; vgl.: 

ophthalmolymantericus, richtiger: 

ophthalmoiymanterius, ophthal- 
molymanticus, ophthalmolymi- 
cus, Ophthalmolyma betreffend, davon 
herrührend usw.; 8.: 

Ophthalmolymasis — Ophthalmo- 
lyma; v. Ophthalmos u. Lymasis. 

Ophtbalmolyme = Ophthalmoljy- 
ma; 8: 

ophthalmolymicus —opthalmoly- 
manticus elc.; 8: 

Ophthalmomacrösis, die Vergrösse- 
rung (dasGrösserwerden) des Aug- 
apfels; v. Ophthalmos u. Macrosis. 

Ophthalmomacrötes, die übermä- 
ssige Grösse des Augapfels, oder 
vielmehr der Augenachse; v. Ophthal- 
mos u. Macrotes. 

ophihalmomacroticus, den zu grossen 
Durchmesser der Augenachse betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Ophthalmo- 
macrotes. 

Ophthalmomalacia, die Erweichung 
des Augapfels; v. Ophthalmus u. Malacia. 


694 


Ophthalmophlebotomicus 


Ophthalmomelanoms „ Melanoma 
(bulbi) oculi, das Augen - Melanom, wo- 
von Roederen (Diss. de la melanose ; 
Strasb. 1835. Vgl. Froriep’s Not. 1216. 
S. 89-92.) einige interessante Fälle mit- 
theilt; v. Ophthalmos u. Melanoma. 

Ophthalmomelanösis, Melanosis 
(bulbi) oculi, die Melanosis - Bildung des 
Melanoma des Augapfels; v. Ophthalmos 
u. Melanosis; s. Ophibalmomelanoma. 

Ophthalmomyces, Fungus oculi, ein 
Aug(apfel) schwamm; v. Ophthal- 
mus u. Myces. 

®phthalmomyitis, die Augenmus- 
kelentzündung; v. Ophthalmos u. 
Myitis; s Schmalz’s Diagnost. 564 r. 

Ophthalmomyositis, beiSchmalzu.A. 
falsch statt: Ophthalmomyitis, 

Ophthalmomyotomia, Dissectio mu- 
sculi oculi, die Zerschneidung eines Au- 
genmuskels (zur Heilung des Schielens, 
des Nystagmus usw.) v. Opthalmus und 
Myotomia. 

Ophthalmoncus, eine (feste, harte) 
Augengeschwulst; bes. eine dergl. 
Geschwulst im od. am Auge; v. Ophihal- 
mos u. Oncus. 

Ophthalmoneuromeninx, Tunica oculi 
nervea, Retina, die Nervenhaut des 
Auges, Sehhaut, sog. Netzhaut; 
v. Ophthalmos u. Neuromeninx. 

Ophthalmoneurymen, die Nervenhaut 
des Auges, die sog. Retina, Netzhaut; 
v. Ophihalmos u. Neurymen. 

Ophthalmonosologia, die Lehre von 
den Augenkrankheiten, Augenkrank- 
heitslehre, Ophthalmonosologie; 
v. Ophtbalmos u. Nosologia. 

Ophthalmonosologieus, ophthalmo- 
nosologus, Ophthalmonosologie betreffend, 
dazu gehörig, sich damit beschäftigend usw. 

Ophthalmoperipheritis „ Inflamma- 
tio parlium oculo adjacenlium, eine 
Entzündung der Umgebungen des Auges; 
v. Ophthalmos u. Peripheria, vgl. Iritis. 

Ophihalmophantöms, eine Vorrich- 
tung zu Uebungen in Augenoperationen, 
einOphthalmophantöm; s. Ophthal- 
mos u. Phantoma. 

Ophthalmophlebotomia, ein Blutlas- 
sen am Auge, Oeffnung der Venen auf 
der Bindebaut u. an andern Theilen des 
Auges; v. Ophthalmus u. Phlebotomia. 

ophthalmophlebotomiens, ophthal- 
mophlebotomus, Ophihalmophlebotlo- 


Ophthalmophtharsis 


mie betreffend, dazu gehürig, dieselbe 
verrichtend ; ein Werkzeug zur Verrich- 
tung ders. usw. 

Ophthalmophtharsis, 1. eine Ver- 
derbniss des Augapfels; 2. — Ophthal- 
mophthisis; v. Ophthalmos u. Phtharsis. 

ophthalmophtharticus, Ophthalmo- 
phtharsis betreffend, davon herrührend 
usw.; s. Ophthalmophtharsis. 

ophthalmophthisicus „ Ophtlalmo- 
phthisis betreffend, daran leidend usw. ; s. : 

Ophthalmophthisis, Imminutio bulbi 
oculi, das Schwinden des Augenballes; 
vgl. Corophthisis; v. Ophthalmos u. 
Phthisis. 

Ophthalmophyma, eineGeschwulst 
am Auge, bes. am Augapfel selbst, 
z. B. Ophthalmoedem udgl.; siehe 
Schmalz’s Diagnost. 649; v. Ophthal- 
mus u. Phyma. 

Ophthalmoplegia,d. Lähmung der 
Augenmuskeln; v. Ophthalmos n. Plegia. 
— ITapalelvodaı Aeyeraı 6 opẸpaà- 
1 Og, oTtav QUTOV enLleuinworw al Vor- 
xai KıyyoRg xat um Övynrar avaf hentir 
y xataflensiv” uvaroĝytoc dj. Erg- 
ayoyy Tahmvıry. = Gelähmt nennt 
man das Juge, wenn es seine natürliche 
Bewegungsfäbigkeit verliert und weder 
nach oben noch nach unten (oder sonst) 
sich bewegen kann und sich ganz un- 
empfindlich zeigt. 

ophthalmoplegicus, Ophthalmoplegie 
betreffend, daran leidend usw. 

Ophthalmoponia,einAugenleiden; 
v. Ophthalmos u. Ponos. 

ophthalmoprosopsis, das Einrich- 
tungsvermögen der Augen an nahe und 
ferne Gegenstände; von Ophthalmos und 
Prosopsis. 

Ophthalmoptoma, Procidentia (bulbi) 
oculi, Exophthalmia, Exophthalmos, 
der Augenvorfall, das Ochsenauge; 
v. Ophthalmos u. Ptoma. 

Ophthalmoptösis, ein Vorfall des 
Augapfels; v. Ophthalmos u. Ptosis. 

ophthalmoptoticus, Ophthalmoptosis 
betreffend, davon herrührend usw. 

Ophthalmopyorrhoea, Eiterfluss 
des Auges, Augeneiterfluss; Pyor- 
rhoea oculi, Oculus purulentus; von 
Ophthalmus u. Pyorhoea; s. Schmalz’s 
Diagnost. 1816. l. 

Ophthalmopyra, bei Eisenmann (s. 
dessen Pyra !): == Ophthalmia epidemia 
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(= Entzündung der Schleimbäute des Auges!) 
v, Opintbalmos u. Pyra. — O. neonatorum, bei 
Eisenmann: — Ophthalmia neonato- 
rum; v. Ophtbalmos u. Pyra. 

Ophthalmorrhagïa, eine (starke) Blu- 
tung aus dem Auge oder aus der Augen- 
höhle; s. Ophthalmos u. Rhigē. 

ophthalmerrhagicus, Ophthalmorrha- 
gie betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend usw.; v. Ophthalmorrhagia. 

Ophthalmorrhexis, Disruptio bulbi 
oculi, die Zerplatzung des Augapfels; v. 
Ophthalmos u. Rhexis. 


Ophthalmorrhoea , der Augenfluss; 
s. Ophthalmos und Rhoea. — (0. in- 
terna, eine Ergiessung im Auge. 

Ophthalmos, Oplithalmus, 6 o pal- 
os, das Auge; v. ontw, sehen; ne 
sind in die Hauchlaute 9% verwandelt ; 
vgl. Ops. etc. 

Ophthalmoscopis, d. Augenschau, 
Untersuchung des Auges; von O- 
phthalmos u. Scope. 

ophthalmoscopicus, ophthalmo- 
scöpus, ÖOphthalmoskopie betreffend, 
dieselbe betreibend; ein Werkzeug, ein 
Mensch zur Betreibung derselben. 

Ophthalmospasmus, Augenkrampf; 
v. Ophthalmus u. Spasmus; s. Schmalz’s 
Diagnost. 648. d. 

Ophthalmospintherismus, o tüy 
opdaknav onıvädngianog, das 
Funkensprühen der Augen, Au- 
genfunkensprühen; von Ophihalmos 
u. Spintherismus. 

Ophthalmostätum (insirumentum), ein 
Ophthalmostät, ein Augenhalter, 
Speculum oculi; ein Instrument zur 
Feststellung des Auges bei wichtigen 
Operationen; v. Ophihalmos u. orazog, 
8. Stasis etc. 

Ophthalmosterä@sis, 1. der Verlust 
(die Beraubung) eines oder beider Au- 
gen; 2.derMangel derAugen über- 
haupt, also = Anophthalmia; v. Ophthal- 
mos u. Steresis. 

ophthalmostereticus, 1. eig. das Auge 
oder die Augen wegnehmend; 2. bei Ei- 
nigen: den Mangel der Augen betreflend, 
davon herrührend usw.; s. Ophthalmo- 
steresis. 

Ophthalmosynchysis, eine Ergiessung 
in das (Innere des) Auge, bes. nach einer 
Verwundung; auch wohl: eine Vermen- 


Ophihalmosynchyticus 


gung der Theile im Auge unter sich; v. 
Ophthalmos u. Synchysis. Vgl. Ophtalmula. 
ophthalmosynchyticus, Ophthalmo- 
synchyse betreffend, daran leidend usw. 
ophthalmotherapeuticus, die Augen- 
heilkunde betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw.; s.: 
Ophthalmotherapia, dieAugenheil- 
kunde; v. Ophihalmos u. Therapia. 

Ophthalmotyphus, bei Eisenmann 
(die Krankheitsfamilie Typhus):=Ophthal- 
mia epidemico-contagiosa (logisch rich- 
tiger und dem Sprachgebrauch angemessener : 
Ophth. contagioso - epidemia); von O- 
phthalmos u. Typhus. 

Ophthalmoxerösis, Siccitas (nimia) 
oculi , die Trockenheit des Auges; von 
Ophthalmos u. Xerosis. 

Ophthalmoxysis, dieScarification 
des Auges; v. Ophthalmos u. Xysis. 

Ophthalmoxyster, Ophthalmoxy- 
sterion, ein Augenkratzer, ein 
Werkzeug zur Scarificatiion der Augen; 
v. Ophthalmos u. Xyster etc. 
~ Ophthalmozygomätogramma, Trac- 
tus oculo-zygomaticus, le trait oculo- 
zygomatique bei Jadelot,Jer Augen- 
jochbeinzug, ein vom grossen Augen- 
winkel bis unter den Vorsprung des Joch- 
beins sich erstreckender Zug, welcher 
nach Jadelot bei kranken Kindern ein 
charakteristisches Zeichen von Hirn- und 
Nervenleiden sein soll; v. Ophthalmos, 
Zygoma und Gramma. Vgl. Rhino- 
gramma etc. 


Ophthalmüla, Cicatrix oculi d.Narbean 
(od. auf)d. Auge; v.Ophthalmos u. Ule: Tag 
smmoing yıvosısvag sv Tois oppuluoig 
oviag, ol uev dia povov, ovlag, oi de, 
vepshwv xalovo:, taç de dia Baĝovs 
Aevunnara. JTlavi. Ayıv. y, #8. 
— Verwundungen des Auges, die oberflächlich 
bleiben und (sichtbare) Narben bilden, nennt 
man Flecken (Maculae corneae) oder Wolken, 
die aber in die Tiefe gehen, Leukome. 
Zuyyvorg oghulpot sx nänyas, Mavi, Ayyır., 
y, aß, == Eine (tiefe) Wunde des Auges ver- 
ursacht eine Vermengung des Augeninlinlts. 

Ophthalmuria, Metastasis urinae ad 
oculos, die Versetzung des Harns zu 
den Augen; v. Ophthalmos u. Uron. 

Ophthalmus, s. Ophthalmos. 

Ophthalmyalos, Corpus oculi vitreum, 
der Glaskörper des Auges; v. Opbthalmos 
u. Hyalos, 


@pbhthalmydrorrhoea, der Augen- 
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wasserfluss, Hydrorrhoea oculi; v. 
Ophthalmus und Hydrorrhoea ; siehe 
Schmalz's Diagnost. 1816. g. 

Ophthalmymenitis, Entzündung 
der Augenhäute od. einer Augenhaut; 
v. Ophthalmus u. Hymenitis. 

Ophthymen — Optomeninx; von 
ontw, (s. opticus) u. Hymen., 

Ophyorrhiza, bei Burdachu, A. falsch 
statt: Ophiorrhiza. 

Opiana, Opiäünum, das Opiän, 
nennt Derosne den von ihm entdeck- 
ten krystallinischen Opiumstoff; 
v. Opium. 

Opiatum, ein Opiät, Opiumenthalien- 
des Mittel; v. Opium. 

Opiologia, 1. das Einsammeln 
des Opiums; v. Opium u. eyw, lego! 
sammeln; vgl. Lithologia etc. 2. die 
Lehre vom Opium, von der Natur, den 
Wirkungen, dem Gebrauche desselben usw.; 
v. Opium u. Logos. 

Opisma, Opismus, 70 omıosra, 
6 omıonog, das Einsammeln oder 
Auffangen und Eindicken von 
Pfanzensäften; v. Opos: onıLa, fut. 
onıcw, (milchige) Pllanzensäfte eindicken. 

orıo®e, verlängert aus: omız, OTO OYE, 
hinten, nach hinten, welches man wieder 
v. frw, (inten nach) folgen, herleiten wollte, 
weiches aber Riemer viel besser dem «nu, 


m, vzo, nebenordnet u. dann erst daw daraus 
herleitet. 

Opisthenar, zo onıo9asvao, der 
Rücken der Hand; s. oncoĝe u. Thenar. 

Opisthocephalen, zo ont oYdoxepu- 
Aov, der Hinterkopf; v. onıode und 
Cephale. 

Opisthocline, das (gewöhnliche) Bett für 
die Kückeniage; bloss in Beziehung auf Em- 
prosthocline so benannt; v. omge» (siehe 
Opisthotonus) u. Cline, 


Opistocranion, 10 on ro Yoxgurıo», 
der Hinterkopf, bes. Hinterhaupts- 
bein; v. ostıo$e, u. Cranium. 

Opisthocyphösis, 1. — Cyphosis; 
2. = Üpisthotonus; v. oætoge, u. Cypbosis. 

Opistholobion, genit. -ü, das Ohr- 
pflaster, oder ein Mittel, das Ainter 
dem Ohre angebracht wird! v. omiode 
u. Lobium. 

Opisthomelophöri, Missgeburten mit 
nach hinten stehenden Extremitäten; v. 
onioĝe u. Melophoros. 

Opisthorrhexis, Disruptio retrorsum 
Jacta, eine von hinten nach vorn be- 


Opisthosynechia 


wirkte Zerreissung, ein Rückwärts- 
zerreissen, wie z. B. das von Leroy 
Ë Etiolles (s. Froriep’s Notizen 1044 
= 48,10. S. 160) vorgeschlagene gegen 
Stricturen der Harnröhre. Die ganze 
Operation würde durch ‘Urethropi- 
sthorrhexis’ bezeichnet werden. Von 
onıoder u. Rhexis. 

Opisihosynechia, Synechia (pupillae) 
posterior, die Verschliessung der Pupille nach 
hinten; v. onıader u. Synechia. 

Opisthotion, das Ohrpflaster; von 
osote u. Otion (v. oŭç = Auris.) 


opisthotonösdes, opisthotonusähnlich, 
daran leidend usw.; v. &idog u.: 


Opisthotonus, o onıo$orovog, 
Tetanus dorsualis, Raptusposterganeus, 
(des Hingerissensein nach Hinten!) der 
Starrkrampf mit Rückwärtsbiegung ; 
v. onıo#s u. Tonus. — Ideas de tig 
Euvvoixng saor toelig’ eg evdv, gto 
KaTONIV, EÇ Tovumoooden. EÇ 
SVIV pev Ò TeTavog, sUTe uotoafys 
QVİQWNOÇ KAL UKAUTGE EVTETATAL” Qi 
de sç touniow , 7 eç Tovungooder Evy- 
olxar uv 77) Tuot xat Tw yogiw 10X0v0L 
TGV ennınayoıw. TYV MEV YAQ KATONIV 
ToU voocovtos avarlıcıvy omiaĝoTo- 
vov xaleopev, twv tijde nsnovĝotwy 
VEVOWV, EuT pOOFoTovov ds nv eg TOV pu- 
TOOOCFEV zannvintas avdgwnog ENL 
20icı |n00098v wevgoıı. Tovog yag 
VEVQWV, H&L EVTROIOK OVYO, NGOPO- 
dieg de tvde uvprat x. T. A. Apstaıog. 
(mept ait. x. onu. oë. nawy, ad, S.) 
= Es gibt drei Arten dieses Krampfes, ein 
solcher, der die Kr. gerade ausstreckt, ein an- 
derer, der sie nach hinten und ein dritter, der 
sie nach vorn beugt. Gerade aus streckt den 
Körper der Starrkrampf, so dass der Mensch 
sich nicht drehen noch biegen kann. Die Krämpfe 
nach hinten oder nach vorn, haben ilıre Benen- 
nungen von der Spannung und dem Orte; denn 
die (krampfhafte) Beugung des Kr. nach hinten 
nennen wir Opisthotonus, weil dabei die 
Nerven an diesem [== dem hintern] Theile lei- 
den; Emprosthotonus aber, wenn. der Mensch 
nach vorn gekrümmt wird, durch die Nerven 
am vordern Theile. Denn Tonus braucht man 
von den Nerven und ihrer Spannung [== Krampf]. 
Ursachen dieser Krämpfe gibt es unzählige etc. 

Opistotonus, bei Felix Plater u. y, 
A. f. st. Opisthotonus, 

Opium, ro onıov, der Mohnsaft, 
das Opium; gleichsam Demin. v. Opos. 
Das Pers. und Türk. + a5} (affiün ) ist 
wol ebenfalls Griech. Ursprungs ? 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Opoceld — Oodeocëlë von Ope u. 
Cele. 

k, Opodeldoch, ein aromatisches, 
jetzt gewöhnl. Seife und Ammonium enthaltendes, 
Liniment = Linimentum saponato - camforatum, 
dessen Namen (ohne irgend eine Bedeutung) 
von Paracelsus (oder von einem andern Betrü- 
ger für den Quacksalber Steers in England) 
erdichtet und wie orientalisch gemodelt wurde. 

Opodeocele = Üodeocele; würde un- 
richtig sein, wenn es grammatisch statt 
Oodeocele stehen sollte; lässt sich aber 
vertheidigen, wenn man es v. onosıdyg 
oder onwðnye (v. Ope u. Eidog) u. Cele 
herleitet. Freilich heisst onosıdnyg oder 
onwðyç (v. Opos u. Eidog) auch, und 
zwar gewöhnlich, saftartig. 

Opopanax, ò ononavat, das Pa- 
naxgummi, der Panaxsaft; v. Opos 
u. Panax. 

Opöra, 7 omwpa, lon. onwoy, 1. 
der Herbst u. die herbstl. Frucht, wie 
Aepfel, Weintrauben; scheint verwandt 
mit Hora, horaeos. 

Opos, o onog, ein von selbst aus- 
fliessender milchartiger Pflanzensaft, bes. 
der von Feigenbäumen, Mohnpflanzen usw. ; 
vgl. Opium, Ope& etc. 

Opotömocatheter, der (elastische) 
Katheter mit Mandrin oder mit Loch- 
eisen; v. Catheter u.: 

Opotomus, das Locheisen, Riemereisen; 
v. Ope u. Tomus, 

oppilans,, verstopfend; v. ob- u. Pila? 
— oppilo —obstruo, verstopfen. 

Oppilatio, Obstructio, Obstipatio, Con- 
stipatio , die Verstopfung; v. oppilans. 
— O. telae cellulosae, die Verstopfung 
des Zellgewebes. 

Oppletio, die Anfüllung, Ueberfüllung ; 
v. ob- u. (pleo,) plenus etc. 

Opportunitas, das Geneigtsein (z.B. 
des Körpers für eine bestimmte Kht.;) v.: 

opportunus, bequem liegend (für ei- 
nen Zweck), geneigt oder vorbereitet 
für etwas; v. ob u., wie man meint, v. 
Portus , der Hafen, der bequem liegen 
soll für den Gebrauch. 

Ops, 7 ow, genit. oroe (mit dems, 
Accent, wie orzog, 8. Opos!) 1.die Stimme; 
2. = Opsis s.; 

Ops, 7 ww, genit. wog, das Ge- 
sicht, Auge usw.; sind, wie Opsis, 
sicher alle mit Ope verwandt! deuten 
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wenigstens alle auf Oeffnungen hin, wel- 
che geistigen Functionen usw. dienen. 

Opseonusi, unrichtig (halb Attisch, halb 
lonisch!) statt Opsionusi, 

opsigönos, oyıyoros, spät nachgeboren; 
von ope, spät, U, yıyreadım, — Dentes molares 
opsigoni, die spät kommenden sog. Weisbeits- 
zahne. 

Opsiodontes, die Augenzähne; von 
Opsis u. Odontes. 

Opsionüsi, die Krankheiten des Seh- 
vermögens, Morbi visüs; v. Nosos u.: 

Opsis, 1) owıg, genitiv. -£wç, -106, 
-ï08, -is, 1. das Sehen; das Gesicht; 
die Ansicht; usw. bei Bu Ephes.: 
= Pupilla, die Sehe, s. A. G. Kühn, 
in Blancard usw.; v. (onw,) onto, 
sehen, fut. (oyw,) owopar; wegen 
onto vgl. Ops. 1. 2. — 2. bei Hip- 
pokr. (Ilọoyvwo. 8, &. und sonst): 
offenbar auch: das Auge. — Hy yag ei 
OWYLEG NUNVA KIVEWVTAI, navyvyar tov- 
zovg, sìseg, = Häufiges Rollen der Au- 
gen deutet auf Wahnsinn. 

Opsiometris — Optometria; &: 

Opsiometrum — Optometrum, V. 
Opsis u. Metrum, 

Opsitocia, Partus serotinus , eine zu spät 
erfolgende Geburt, Spätgeburt, v. oyt, 8. 
opsigonos, u. Tocos. 2 

Opsomänes, o ovonarng, ein (bis 
zur Verrücktheit) leidenschaftliches 
Leckermaul; &: 

Opsomania, dieVerrücktheitaus 
Leckerei od. mit Leckerei, Fress- 
tollheit, Leckerwuth; v. Opson u. 
Mania. 

Opson, ro oworv, das Gekochte (u. 
Gebratene), bes.: Fische, Fleisch; v. &ww, 
&iven, kochen, (braten, schmoren usw.) 

Opsonium, ro oywmvıov, das Ge- 
müse, Zugemüse; v. Opson. 

Optactin, Radius visorius, die Sehli- 
nie; v. optos u. Actin, 

Optesis, ý onmrnarg, das Braten, 
Rösten; v. onrew, lon. ontew, futur. 
=70 w, braten usw.; OTOS, gebraten, v. 
&yo, (oww,) 8. Opson, l 

Optica (ars, zeyv7) Y omrızy, die 
Optik, die Lehre vom Sehen, die 
Anweisung dazu usw.; v. opticus. 

Optica (remedia), Augenmittel; o. 
instrumenta, optische Werkzeuge; plur. v.: 

opticas, osıtıxog, 1. zum Sehen ge- 
hörig, optisch; 2. bei Einigen (mit Un- 
recht?) auch: = ophthalmicus; s. optos. 


Optilos, Optilus, sooneılog, Dor. 
das Auge; gleichsam Deminutiv - Form ! 
8. optos. 

Optomeninx, Membrana visus, die 
Sehhaut, sog. Netzhaut des Auges. 
G. Heermann (üb. Bildung der Ge- 
sichtsvorstellungen aus den Gesichtsem- 
pfindungen ; Hannover, 1835.) nennt sehr 
passend Sehhaut die gewöhnl. sogen. 
Netzhaut des Auges. V,ossrw (8. opti- 
cus) u. Meninx. i 


Optometria, das Messen der Ge- 
sichtsweite, die Optometrie. 

Optometrum, ein Optomēter, Seh- 
weitenmesser, wie z.B. das von Pe- 
terfield (Edinb. med. a. surg. Journ. 
1841, Jan. — Froriep’s Not. 1489, 
8. 231-2) angegebene; oder wie das von 
Stampfer in Wien, (s. Jahrb. des po- 
lytechn. Instituts zu Wien, Bd .17. 1822. — 
Der Handwerker u. Künstler Fortschritte 
u. Muster, Bd. 6, Nr.16. = Nr. 124.) — 
v. optos u. Metrum. 

optos, onrtoc, gesehen; v. (onw .) 
ontu, ontonar etc., sehen, 8. Ops 1.2. 

Orasis, falsch statt: Horasis. 

orbieuläaris, dıoxosıdrs ‚dinxwdrg,kreis- 
förmig, ringförmig; von Orbiculus. — 
Musc. orb. oris, der (kreisförmige) Schliess- 
muskel des Mundes — Plexus orb. iri- 
dis — Orbiculus ciliaris oculi. — Os- 
siculum orbiculare — Ossic. cochleare, 
Ossic. squamosum, ÖOssic. quartum, 
das runde Knöchelchen im Ohr-Fortsatze 
des Ambos. 

Orbiculus, der kleine Kreis, die kleine 
Scheibe, Demin. v. Orbis.— Orbiculus 
ciliaris oculi — Circulus ciliaris = In- 
testinum (oculi) ciliare = Ligamentum 
iridis — Plexus ciliaris = Annulus ci- 
liaris, der Stralenkranz (im Auge), 
das Stralenband, der Sternkreis, das Stra- 
lengeflecht, der Ciliarkreis, Ciliarring, 
Ciliarkranz, Haarring. 

Orbis, o dınnos, der Kreis, die Scheibe; ver- 
wandt mit opos, Berg, Gränze; Horismos, Be- 
gränztes, Urbs, (mit runder Furche umgebener 
Ort.)— ©. genu = Patella. — Orbes 
carlilaginei tracheae = Annuli tra- 
cheae cartilaginosi, die Knorpelringe 
der Luftröhre. 

Orbita, die runde Höhle, die Augen- 
höhle; Conchus, Cavitas oculi, Fo- 
vea 0.; v. Orbis. 

orbitalis, die Augenhöhle betreffend, 


Orchalgia 


dazu gehörig; v. Orbita. — Margo o., 
der Augenhöhlenrand. 

Orchalgia, í. st. Orchidalgia. 

Orchas, ;; opyag, gen. -udog, -àdis, 
= Orchita etc. 

Orchea, 7 oọysœ, 0 oyog, bei 
Hisnskentes (ac E N tüv 
Innoxgarovg ylwooðy sëryyois): 
der Hodensack. Manche zweifeln (ge- 
gen Galen!) an der Aechtheit des Worts, 
u. die allg. Lexikographen führen es gar 
nicht an, da es doch der Bedeutung u. 
Ableitung von Orchis ganz entspricht. 

į Orcheacatabasis, f, st. Orchidocata- 
asis. 

orcheacatabaticus, f. st. orchidocata- 
baticus. 

Orcheitis, dieHodensacksentzün- 
dung; v.Orchos; vgl. lritis! s, Schmalz’s 
Diaguost. 1317. 

Orchemphraxis, eigentl.:Orchöem- 
phraxis, u. desshalb richtiger u. über- 
baupt deutlicher: Orchidemphraxis! 

Orcheocatabäsis, richtiger: Orchidoca- 
tabasis, 


orcheocatabaticus, richtiger: orchido- 
catabaticus, 


Orcheocele, 1. der Hodensacks- 
bruch; v. Orchea u. Cele; 2. die Ho- 
dengeschwulst; st. Orchidocele. 


Orcheoed&mosareca—0Orcheoedemo- 
sarx. 


Orcheoed&mosarcöma, die (bes. in 
Aegypten vorkommende) ödematisch 
sarkomat.Hodengeschwulst, ver- 
meintl. Elephantiasis seroti; v. Orchea 
u. Oedemosarcoma. 

Orcheoedemosarx = Orcheoedemo- 
sarcoma; v. Orchen u. Oedemosarx, 

Orcheos, ò 007505, = Orchea. 

Orcheotomia, das Wegschneiden eines 
od. beider Hoden, das Castriren; von 
Orchis u. Tome. 

Örcheotömus, wer oder womit man 
casirirt, der castrirende Wundarzt und 
sein Hauptwerkzeug; auch: der Schwein- 
schneider u. sein Messer usw.; v. Orchis 
u. Tome. 

Orchialgia, Dolor testiculorum , die 
Orchialgie, der Hodenschmerz 
(mit Gefühl von Kälte, Krampf usw.); 
v. Orchis u. Algos. 

orchicus, soll bezeichnen: die Hoden 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Orchis, etwas dreist ge- 
bildet. 


Orchidomyelösis 


Orchidalgia, unrichtig statt: Orchialgia. 

Orchidatonia, Laxitas testiculorum, 
die Schlaffheit (Weichheit) der Hoden; 
v. Orchis u. Atonia. 

Orchidauxe, die krankhafte Vergrösse- . 
rung eines oder beider Hoden ; v. Orchis 
u. Auxe. 

Orchideae (plantae)! die Orchideen, 
orchisartigen Pllanzen oder Blumen; v. 
orchideus. 

Orchidemphraxis, eine Ueberfüllung 
ne Verstopfung) der Hodengefässe; v. 

rchis u. Emphraxis. 

Orchidencephalöma — ÖOrchido- 
myeloma; letzteres scheint passender, 
s. Orchis, Encephaloma etc. 

Orchidencephalösis — Orchido- 
myelosis; letzteres scheint passender! 
8. Orchis, Encephalosis etc. 

Orchidepilepsia, Epilepsia testicula- 
ris, die Hodenfallsucht nach Onanie; v. 
Orchis u. Epilepsia. 

orchideus, hodenfürmig; 2. or- 
chisartig,orchisähnlich, v. Orchis. 
— Wol ohne Noth leitet man die End- 
sylben des Worts noch v. Eidog her? 


Orchidion, to opysıdıov, opyı- 
dıov, Testicillus, ein kleiner Ho- 
den; Dem. v. Orchis. 

Orchidioncus, besser: Orchioncus, da 
‘Orchidioncus’ (v. Orchidion u. Oncus) be- 
deuten würde: ‘Geschwulst eines kleinern Ho- 
den, was den Begriff für diese Stelle zu eng 
begränzen würde, 

Orchidocatabasis, das Hinabsin- 
ken der Hoden aus dem Unterleibe in 
den Hodensack; v. Orchis u. ‚Catabasis. 

orchidocatabaticus, das Hinaustreten 
der Hoden durch den Bauchringscanal 
betreffend, dazu gehürig, davon herrüh- 
rend usw.; s. Orchidocatabasis. 

Orchidocele,einelodengeschwulst, 
ein sog. falscher Hodenbruch; von 
Orchis u. Cele; besser : 

Orchidocolica, Colica testicularis, 
die Hodenkolik, Kolik von heftigem 
Druck auf den Hoden, von Entzündung 
desselben (= Orchitidocolica); von 
Orchis u. Colica. 

Orchidomyelöma, Fungus medulla- 
ris testiculi, der Hoden markschwamm; 
v. Orchis u. Myeloma, 

Orchidomyelösis, 1. eig.: die Bildung 
des Orchidomyeloma ; — 2, uneig. bei Man 


Orchidoncus 


chen: = Orchidomyeloma; v. Orchis u. 
Myelosis. 

Orchidonecus, nicht:Orchidioncus, 
die Hodengeschwulst, (besser als 
Sarcocele, Orchidocele etc.;) v. Orchis u. 
Oncus. 

Orchidoscheocele 
ocele. 

Orchidosphongiomäts, die Hoden- 
schwammknoten, Hoden - Tuberkeln; v. 
Orchis u. Sphongioma. 

Orchidotemia — Orcheotomia. 

Orchidotömus Orcheotomus. 

Orchido-tubercula, besser etwa: 
chidosphongiomata, oder: 

Orchidotylomäta „ (harte) Hoden-Tu- 
berkeln ; v. Orchis u. 'Tyloma. 

Orchiocatabäsis, Testiculi (od. Te- 
sticulorum) descensus, das Herabsin- 
ken der Hoden aus dem Unterleibe in 
den Hodensack ; v. Orchis u. Catabasis. 

orchiocatabaticus, das Herabsinken 
der Hoden durch den Bauchringcanal be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Orchiocatabasis. 

Orchioceeäle, 1. ein Hodenbruch, 
Hernia testiculi; — 2. = Orchion- 
cus; v. Orchis u. Cele. 

orchiocelicus „ Orchiocele betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Orchiocele. 

Orchiodynia, Dolor testiculi (pungens, 
urens, ein stechender,brennender) 
Hodenschmerz; vgl. Orchialgia! 
v. Orchis u. Odyne. 

orchiodynicus, Orchiodynie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Orchiodynia. 

Orchio-hydatidöma, Tumor testiculi 
hydatidosus , die Hydatidengesch wulst 
des Testikels; v. Orchis u. Hydatidöma. 

Orchiomyelöma, Fungus testiculorum 
medullaris, der Markschwamm der 
Hoden; v. Orchis u. Myeloma. 

Orchioncus, Tumor testiculi (durius- 
culus, eine harte) Hodengeschwulst, 
eine sogen. Sarcocele; von Orchis und 
Oncus. 

Orchioneuralgia 
v. Orchis u. Neuralgia. 

Orchioscheocele, Oscheocele _testi- 
cularis, Hernia scrotalis cum orchi- 
onco, ein Hodensackbruch mit Ho- 
dengeschwulst. 

Orchiosceirrhus, der llodenkrebs, 


— 
— 


Orchiosche- 


Or- 


Orchialgia; 
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Orchos 


Seirrhus testiculi; v. Orchis u. Seirrhus. 

Orchiostösis, Ossificatio testiculi, 
Induratio testiculi ossea, dieknochen- 
artige Hodenverhärtung, Hoden- 
verknöcherung; v. Orchis u. Östosis. 

orchiosteticus, Orchiostosis betreffend, 
dazu gehörig; davon herrührend usw.; 
v. ÖOrchiostosis. 

Orchiotomia — Orcheotomia. 

orchiotomicus =: 

Orchiotömus — OÜrcheotomus. 

Orchis, 7; opyır, genit. -ewc, Ion. 
-t0g, -ios, -is, 1. der Hoden, Testicu- 
lus; — 2. Pflanzen mit hodenähnlichen 
Wurzelknollen, bes. das bekannte Pflan- 
zengeschlecht Orchis; —3. = Orchas, 
Orchita etc. — Manche, besond. die 
Etym. MM., leiten das Wort, sicher mit 
Unrecht, her v. ogeyw, s. Orexis! — 
Näher liegt und edler ist die Herleitung 
v. opxew, in die Höhe heben; opyeoĝai, 
sich in die Höhe heben; schweben. — 
Ooyxısg xor aioiov avsongopeya = 
novyoov onpaiver Tnnoxgo. (Toogó.) 
— das Angezogen- (Zurückgezogen-) sein 
der Hoden und des männl. Gliedes ist 
ein schlimmes Zeichen. Mit Recht 
werde ich und implieite die Botaniker, welche 
mich eig. verführten! von K. G.. Kühn (im 
Blancard) getadelt wegen der Wortbildungen 
aus dem nicht vorkommenden Genitiv: 
*opyıdos”, 

Orchita, Orchites etc., 6 oeytrng, 
ý ooyırıg, verschiedene hodenähnliche 
Früchte, bes. eine Olivenart, verschiedene 
Pflaumenarten; v. Orchis. 

Orchitidocolica, Colica orchitica , 
Kolik von Hodenentzündung; v. Orchitis 
u. Colica. 

Orchitis, die Hodenentzündung; 
entzündliche Hodengeschwulst; 
v. Orchis; vgl. Iritis. — Müsste eigentl. 
Orchiditis heissen. Jedoch erlaubt 
man sich der Kürze und des Wohllauts 
wegen gewöhnlich die Zusammenziehung 
in Orchitis. 

Orchitomia, wollte Bauhin schreiben 
statt: Orchidotomia oder Orchiotomia. 

Orchitomus, bei Bauhin statt: Orchi- 
dotomus oder Orchiotomus. 

Orchos, ó ooyog, die Reihe; daher 
— Tarsus (palpebrarum); auch: 
Baumreihe, Bohnenreihe, daher; die 
Aufzählung der Pflanzen in bestimmter 
Ordnung! Die Alten leiteten es ab von 
opvyog, ein Graben, eine Rinne usw. 


— 


Orchotomia 


opvoon, fut. opvëw, einen Graben ziehen. 
Andere stellen es besser mit doxos, (öezos, 
ogxos!) der Zaun, die wehrende Einfassung, 
(woher die Bedeutung von Eid für ogxog! = 
hie murus aöneus esto!) zusammen. Vielleicht 
schwebte bei Uebertragung der Aspiration von 
o und x zugleich eine Versetzung von yopoç vor, 
da dieses auch Reihe (Kreis usw.) der Tän- 
zer heisst, — K. G. Kühn bezweifelt (in a. 
Ausg. von Blancardi Lex, m.) meine Erklä- 
rung dieses Worts. Es sagt aber Gorraeus 
(Definitt. med.): ‘Ogyoi a quibusdam dicuntur 
os zap ao, hocest, extremi palpebrarum 
ambitus, unde exerescunt stepereilia. — At 
°0x0:, Plantae ordine positae, sen 
Plantarum ordo,’ — Da ich mun aus be- 
kannten Gründen auf den sogen. geschrie- 
benen Accent im Alt-Griechischen nichts gebe, 
so musst ich das Wort so erklären, wie ge- 
schehen. 

Orchotomia, könnte wol heissen: das 
Wegschneiden der Augenlider- 
ränder udgl., v. Orchos u. Tome; aber 
nicht die Castration! s. Orcheotomia, 
Orchidotomia etc. 

Orchotömus, eig. (wer oder) womit 
man Orchus (s. Orchotomia) wegschneidet, 
z. B. eine Scheere zur Operation der 
Blepharoptosis udgl., aber nicht: (wer 
oder) womit man castrirt! s. Orcheotomus, 
Orchidotomus etc. 

Orchus — Orchos. 

Ordeöolum — Hordeolum. 

Ordeum — Hordeum. 

Ordo, genit. Ordinis, 1. die Ordnung; 
regelrechte Reihe; — 2. der bestimmte 
Stand, dem Orte u. dergesellschaftl|. 
Stellung nach; der Ritterorden, die 
Facultät; verwandt mit orthos, dem Hebr. 
Yo (tür, tör), Ordnung. — O. corru- 
—— soll sein: = Muse. orbicularis 
abiorum , der Ringmuskel des Mundes. 

Oreeticon, to ogexrixor, Appelitus, 
Appetendi facultas, das Begehrungsver- 
mögen; v.: 

orecticus, opsxtıxor, appetens, be- 
gehrend, geniessen wollend; v. ogeyw, 
8. Orexis. — Orectica (remedia, ıanara) 
ta opextıxo, die Esslust erregenden und 
befördernden Mittel. 


Oreoclima, Clima montanum , Cl. 
alpinum , das Bergklima, Alpen- 
klima; v. Oros u. Clima. 

Oreoselinum , zo op:ooshivor , (eig.: 
Apium montanum, Bergeppich !) die 
Bergpetersilie,das Grundheil, Athamanta 
O. Bot.; v. Oros u. Selinum. 

Orexis, 7) opežıc, genit. -ewg, -ı0g, 
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-108, -is, das Verlangen nach etwas, 
bes. der (gesunde) Appetit (zum Essen); 
V. 008y@, 0p8yopar, 8. unter Anorexia. 
Bei Paracelsus, van Helmont u. A., die 
das Wort nicht verstehen, bezeichnet Orexis 
auch: das Sodbrennen. 

Organiatria, Organiatrıca, bei F. S. 
Leukart: die Heilkunde organi- 
scher Wesen, also zugleich Zoiatrie, 
im weiten Sinne, und Phytiatrie um- 
fassend. Das Wort scheint überflüssig, da ihm 
ein Gegensatz oder auch nur Correlativ fehlt, 
indem eine Heilkunde anorganischer 
Wesen kaum denkbar scheint. Wollte auch 
Jemand im Ernst, wie neulich von Cholera- 
schriftstellern, fast wie im Scherz geschah, von 
einem Heilen der Erde oder eines Erd- 
striches sprechen, so würde er eben dadurch 
der Erde usw. eine gewisse Organisation. zuzu- 
gestehen scheinen. Von Organon u. latrica. 


organicus, o0yavıxzog, 1. eigentl.: 
was durch Instrumente bewirkt wird, 
zu Instrumenten gehört usw.; 2. jetzt 
bes.: organisch; sich durch eigenthüm- 
liche Lebensthätigkeit selbst bestimmend ; 
v. Organon. 

Organisatio, die Organisation, das 
Begabtsein mit Organen; v. Organon mit 
der Latein. Verbalendung; (zwar hy- 
brid. gebildet, aber jetzt im allgemeinen 
Gebrauch !) s.: 

organisatus, organisirt, mit Or- 
ganen versehen, s. Organisatio. 

Organismus, der Organism, ein aus 
Organen (s. Organon) bestehendes und 
sich durch dieselben selbst bestimmendes 
Ganze. 

Orgänochemia, 1. bei Einigen: 
Zoochemia; 2. bei Andern: die Ge- 
sammtheit der vermeintlich chemischen 
Processe innerhalb des Organismus; von 
Organon u. Chemia. 

Orgänogenia, die Organenbildung; v. 
Organon u. Genesis etc, 

Organognõsis, die Erkennung (und 
genaue Bestimmung) organ. Körper; v. 
Organon u. Gnosis. 

organognosticus, Organognosis betreff. 
dazu gehörig, dieselbe übend usw. — 
Organognostice (ars), die Organogno- 
stik, der Geist (das Wesen) der Orga- 
nographie. : 

Organographia, die Beschreibung (le- 
bender) Organismen; von Organon und 
Graphe. 

organographicus, organogra- 
phus, Organographie betreffend , dazu 


Organolithos 


gehörig, dieselbe betreibend, die unsern 
sonstigen sogen. Naturforschern vorzüg- 
lich zukommende Benennung. 
Organolithos, 1. ein steinichtes Con- 
crement von organischer Form; 2. ein 
dgl. Concrement innerhalb organischer 
Gebilde; v. Organon u. Lithos, 
Orgänologia, 1. die Lehre von den 
(z.B. chirurgischen, obstetricischen usw.) 
Werkzeugen ; — 2. jetzt bes.: die Lehre 
von den Organen des leb. Kör- 
pers und ihren Verrichtungen; 
v. Organon u. Logos. 
organologicus, organologus, Or- 
ganologie betreffend; dazu gehörig, die- 
selbe betreibend usw. 
Organomïa, falsch st.: Organonomis. 
Orgänon, Orgänum; zo ogyavo», 
1. das Werkzeug; 2. jetzt bes.: jeder 
Theil des lebenden Körpers, welcher ei- 
ner bestimmten Verrichtung vorsteht; ist 
die zugleich gedehnte o-Form gleichsam 
Ampliativum ? s. Ergon! 
Organonomia, eine Darstellung der 
Gesetze, nach denen die Thätigkeit des 
Organismus oder das organische Leben 
sich regelt; v. Organon u. Nomos 1. 
organonomicus, organonöomus, 
Organonomie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend. 
Organopalincläsis, das Wiederzer- 
brechen oder Wiederzerreissen schlecht 
verheilter, schlecht eingerichteter orga- 


nischer Theile usw.; v. Organon, nalırv,- 


iterum, wiederum, u. Clasis. 

Organopathia, 1. Affeclio organica; 
ein organisches Leiden; — 2. Af- 
fectio organi (cuiusdam), das Leiden 
(irgend) eines Organs; v. Organon 
u. Pathos. 

Organopoësis, 1. die Verfertigung 
von Werkzeugen, von Instrumenten; v. 
Organon u. Poösis; — 2. = Organogenia. 

Orgänopoeus, 0 00y ayon oto ç, 0- 
yawonoımzınog, 1. = Mechanopoeus; 
2. die eigenthümliche, die Werkzeuge zu 
ihren Functionen sich selbst bereitende 
Lebensthätigkeit ; also: Stahls 
Anima etc.; 8. Organon u. Poësis etc. 

Organozoonomia, bei Gruithui- 
sen: die Gesetzlehre des organ. Thier- 
lebens; v. Organon u. Zoonomia. 

Orgasmus, o ooyaonog, eine hef- 
tige Congestion nach wichtigen Thei- 


Ornamentum 


len od. nach der Haut; überhaupt : star- 
ker Trieb irgendwohin oder — wozu: 
v. opyaw, ooyalw, den o- Formen von 
soyalw, 8. Ergon, Ergasterium etc. Sehr 
auffallend trennt sogar Riemer wesentlich die 
Bedeutungen: Kneten, Erweichen, und 
Trieb, Antrieb, bei diesem Worte von ein- 
ander, und leitet das Wort im ersten Falle von 
opyako, im zweiten v. opyaw ab; da doch Bei- 
des wesentlich dasselbe ist, beides auf ein An- 
streben zum Bearbeiten u, auf das Bearbeiten 
selbst hinausläuft ! 

orgasticus,orgastisch, den Orgasmus 
betreffend usw.; s. Orgasmus. — O ọya- 
0aod#uat, EG Nupaoracıy aywyeiv Ta 
vyoa xar ngog enxoroev Erorsaleıv. Ero- 
tian. — Ein hefliges Aufbrausen, den 
Säften die gehörige Consistenz zu geben 
und sie zur Krise vorzubereiten. 

Orge, 7 ogy), Ira, der Zorn; v. 
Ergon, oyawo usw. 

orgicus, opyıxog, von Zorn entstan- 
den usw.; s. Orge. 

orgilos, opy:los, zornig, zu Zorn geneigt, 
iracundus; v. Orge, 

Orgösis — Orgasmus; V. ogyaw, (ogyow, 
fut. -wo w,) s. unter Orgasmus. 

Orificium, zo otopa, die (Mund -) 
Oeffnung; v. Os u. facio; — O. ven- 
triculi sinistrum — O. v. superius = 
Cardia, der obere Magenmund. — O. 
v. dextrum = O. v. inferius, der untere 
Magenmund, Pylorus. — O. uteri, derGe- 
bärmuttermund. Vgl. Os, Stoma etc. 

Origänum, 7) 0081 yavog, opıya- 
vog, To opsıyavo»y, ogıyasyor», die 
Bergminze, der Wohlgemuth Dosten, 
ein vielkräftiges Pflanzengeschlecht, wie 
O. Maiorana, O. vulgare, O. crelicum; 
v. Oros u. yivozar (Vgl. Genus etc.etc. !), 
also: Berg-geboren ! wie das ganze 'wür- 
zige Geschlecht auch ist. Freilich müsste 
es deshalb eig. ‘OrigEnon’ heissen. 
Aber, wie oft wechseln nicht @ u. e?! 
— Meblre wunderlich widersinnige Ableitungen 
v. zaga, Freude, öpür, sehen, yaro, elarifico, 
weil O. die Augen heil mache! v. ġ:yw, algeo, 
weil O. nieht frieren mache, usw. usw. kann 
man in K. G. Kühn’s Ausg. von Blancardi 
Lex. med. Lips. 1832. nachlesen. 

originälis, ursprünglich; von Origo. 
— Horbus o., M. idiopathicus, MI. pro- 
topathicus, eine ursprüngliche Kht. 

Origo, genit, inis, 7 agyn, der Ursprung, 
Anfang ; verwandt mit Os, Oris, Ortus, Arche? 

Ornamentum, dieZierde,derSchmuck; 
soll kommen v. zpw, tero, im Augment, Topru; 
reiben , abreiben, glänzend machen, nach weg- 


Ornis 


weggeworfenem t= orno! — Ornamenta — 
cea tubarum Fallopü. — Fimbriae t. F. 
Morsüs diaboli, die Frangen der Fallop. Trompete, 

Ornis, ov. 4} 0_0v.g, genit. -oprideg, 
auch oor: , genit. ogvıyog, der Vogel; 
Ableit. ungewiss, viell. v. ogw, opouat, 
orior!) ago, nıgw, atgopar, sich erhe- 
ben (in die Höhe). 

Ornithichnitis, der Ornithichnit, 
der Vogelspurstein; die in Nordamerica, in 
Machachusetts, im bunten Sandstein gefundenen 
Abdrücke von Vogelfüssen; (s. Froriep's Not. 
1079 — 59, 1.) v. Ornis u. Ichnos. 

Ornitho-albinismus, richtig.: Ornitho- 
leucismus. 

Ornithocoprus, nennt Buckland 
das Guano oder Huanu, eine an 
den Küsten von Peru in ungeheurer 
Menge gefundene, als Dünger gebrauchte 
Masse, welche ziemlich offenbar von den 
Excrementen der hier übernachtenden 
Seevögel gebildet wird; von Ornis und 
Copros. 

Ornithogalum, zo opgvıJoyalor», 
die Vogelmilch,ineiner klaren Flüssig- 
keit zerlassenes Eigelb ; v. Ornis u. Gala. 

Ornitholeucismus, Albinismus avium, 
nach Balsamo Crivelli eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bei welcher 
das Gefieder ders. ungewöhnlich weiss 
und das Pigment in den Augen roth (d.h. 
fehlend) erscheint; v. Ornis u. Leucismus. 

Ornitholithus, eine Versteinerung 
von Vögeln; v. Ornis u. Lithos. 

Ornithologia, (7 ogvıdoloyıa?) 
die Lehre von den Vögeln, Vögel- 
kunde; v. ornithologus. 

ornithologicus — ornithologus; von 
Ornithologia. 

ornitholögus, von Vögeln handelnd, 
sich damit beschäftigend, Vögel sammelnd 
usw.; v. Ornis u. Logos etc. 

Ornithomantia, Divinatio ex avium vo- 
latu cantuque, das Wahrsagen aus dem Fluge 
und Gesange der (gewöhnlichen) Vögel; also 
nicht = Oeonomantia, wie J, Fr. Pierer 
(in s. anat.-physiol. Realwörterbuche, 11, S. 371.) 
meint! v. Ornis u. Mantis. 

Ornithomelanismus, Melanismus a- 
vium, die Schwarzsucht der Vögel, 
nach Balsamo Crivelli: eine eigen- 
thüml. Kht, mancher Vögel, bes. einiger 
Falken, Fringillen, Loxien usw., wobei 
das Gefieder ders. ungewöhnlich sch warz 
erscheint; v. Ornis u. Melanismus. 

Ornithootodontes, Dentes avium 
auriculares, die Vogelohrzähne, 
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zahnförmige Theile, welche E. Huschke 
in der Ohrschnecke der Vögel, bes. der 
Raubvögel, beobachtete; (siehe Müller’s 
Archiv f. Anat, usw.; 1835, IV.) v. Or- 
nis u. Otodontes. 

Ornithorynchus, unrichtig statt : 

Ornithorrhynchus, das Schnabel- 
thier; eig. ein Vogelschnabel; von 
Ornis u. Rhynchus. 

Orobechos, Sonus siliculosus, das 
Schotengeräusch, das man. oft im 
innern Augenwinkel beim mässigen Fin- 
gerdruck bemerkt, und zwar unter allen 
Umständen, nicht bloss bei gewissen Krank- 
heitszustäinden, wo es Franzüs. Diagno- 
stiker gebört haben wollen; von Orobus 
u. Echos. (Es lautet nämlich, als wenn 
junge etwas weite Erbsenschoten aufge- 
drückt würden.) 

orobödes, oroboides, opoßoeı- 
dns, ogof wye, ervenähnlich; erb- 
senähnlich, erbsenartig; im All- 
gemeinen: nach Art mehlichter Hülsen- 
früchte; v. Orobus, vgl. Eiðog.— Urina 
orobödes, ein Harn mit mehlichtem 
Bodensatz, (wie von Erbsenmehl !) 

Oröbus, o opoßoc, eine mehlichte 
Hülsenfrucht: die Kichererbse? — 
Ervum? jetzt ein besonderes Pflanzen- 
geschlecht: die Erve. Offenbar sind ver- 
wandt: opoßog, Ervum, Erbse, Nie- 
dersächs. Erfte, Franz. Ers od. Erres. 
— Sonderbar genug geben Manche die 
Ableitung: v. opw, aufreizen, u. fovs, 
Ochse, weil es dem Rindvieh gut bekomme! 

Orognosia, die Bergkunde, Ge- 
birgskunde; v. Oros 1. u. Gnosis ; vgl.: 

Orographis, die Gebirgslehre, 
Beschreibung des Gebirgs; sollte eigentl. 
von den Bergen selbst gebraucht werden, 
s. Oros 1.u. Graäphe. Was man gewühn- 
lich darunter versteht, nämlich: die Be- 
schreibungder sog. Gebirgsarten, 
sollte man etwa Chthonographie 
nennen, 


Oronosos, Oronüsos, Morbus mon- 
tanus, eine Bergkht, z. B. der Kropf 
mit oder noch ohne Kakerlakismus 
an der Schattenseite des Gebirges; 
v. Oros u, Nosos. — (Kurzsichtige Beobachter 
leiteten so viele Jahrhunderte hindurch bis jetzt 
den traurigen Zustand der unglückl. Kakerlaken, 
Troddeln usw, usw. von den, im Grunde un- 
schuldigen Bergen, vom ganz unschuldigen Schnee- 
wasser und Gletscherwasser her, da doch einzig 


Oröphe 


und allein der Mangel des Lichts bei einem 
andauernden Aufenthalt in kalten und feuchten 
Behältnissen die Kht, ausbrütete, S 

Orophē, Orüöphos, 7 ogopn, © ogogos, 
J. das Schilf zum Dach; — 2. das Dach 
selbst; man meinte: v. Hebr. IN (ereb), Dach 
Dunkelheit (unterm Dache); — 3. Der 
Hirnschädel, 

Oros, ò 0005, der Berg, das Ge- 
birge; auch: der Rücken des Fusses; 
v. (00@,) ipw etc. s. u. Ornis. 

Oros, Orrhos, s. Orrhos. 

Orphanos, orbus, orbatus, 1. eig.: der 
im Dunkeln Lebende, Verlassene; v. Hebr, 3N 
(ereb), dunkel; 2, die Waise. 

Orphănotrophēum,cinW aisenhaus; 
v. Orphanos u. Trophe etc. 

Orrhochezia, ein wässriger, mol- 
kenähnlicherStuhlgang, Diarrhoea 
serosa; v. Orrhos u. Chezia. 


Orrhocystis, Hydatis serosa, (auch: 
Tumor cyslicus serosus?) eine Blase 
oder Geschwulst mit serosem Inhalt von 
Orrhos u. Cystis, 

orrhödes, o pówðye, molkig, mol- 
kenähnlich; v, Orrhos 1. vgl. Eiðoç. 

Orrhohymenitis, í. st. Orrliymenitis, 

orrhohymenodes,f.st.orrhymenodes, 

Orrhoposia, 9 og6onooıa, das 
Molkentrinken; v. Orrhos u. Posis. 

Orrhopoöta, Orrhopötes, ein Molken- 
trinker, eine Molkentrinkerin; v. Orrhos 
u, Potes etc, 


Orrhopygium, soll sein: — Os eveeygis; 
wahrscheinl. f. st. Orthopygium. 

Orrhorrhagia, eine heftige, stürmische 
Ergiessung einer molkenähnlichen Masse, 
wiez.B. beider Asiatischen Cholera in den 
Darmkanal und dann durch Erbrechen 
u. Durchfall: Æ. Lamby (Construction 
der Asiat. Cholera; vgl. Haematorrhosis!) 
bildete das Wort nach Analogie v. Hae- 
morrhagia, aus Orrhos u. Rhage. 


Orrhorrhoea, wässriger Ausfluss (durch 
den Stuhlgang, aus Geschwüren usw.); 
v. Orrhos und Rhoea etc. 

Orrhos, Oros, ò oööog, ogog, Ion. 
ovoor, Serum! der wässrige Bestand- 
theil der Milch, des Bluts usw., also 
Molken, Blutwasser usw.; v. Ion. 
ovpog kommt ovgoov, 8. Urina! Die 
weitere Ableit. würde hier zu viel Raum 
wegnehmen. Man sehe die allg. Lexica, 
bes. die Riemer’schen. 

Orrhösis, (7 ogöwoır?) die Mol- 
kenbildung, das Molkigwerden; 
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v. Orrhos: ogġow , fut. oġgýwow, Molken 
bilden ; ogönvuae, molkig werden. 

Orrhosolen, eine Sehnenscheide; 
v. Orrhos u. Solen; (die Sehnenscheiden 
sind lymphalische Häute!) 


Orrhosolenitis, Entzündung einer Seh- 
nenscheide; v. Orrhosolen, vgl. Iritis. 

Orrhymen, Tunica serosa? etwa 
Schleimhaut? Haut für Absonderung 
des wäss’rigen Schleims? von Orrhos und 
Hymen. 

Orrhymenitis, bei Naumann: Tu- 
nicae serosae inflammatio, die Entzün- 
dung des Orrhymen ; v. Orrhymen, vgl.lritis. 
— O. peripherica, bei Naumann: 
= Rheumatismu s! 

orrhymenödes, wie eine serose Haut, 
Telae serosae similis; v. Orrhos, Hymen 
u. eidog. — Induratio orrhymenodis 
(tunicae), die Verhärtung einer serosen 
Haut, Ind. tunicae serosae, 

Orris — Iris (Florent.)? wohl nur eine 
durch Unwissende entstandene falsche Schreib- 
weise? 

Ortharthragra, Arthrügra legitima, 
eine regelmässige Gicht; von orthos und 
Arthragra oder Arthritis. 

Orthepia, besser: Orthepica, Orthe- 
plce, die Kunst, richtig zu sprechen, die 
Wörter richtig auszusprechen; v. orthos u. Epos. 

Orthochoröas, Chorea orthostadia, 
Ch. stataria, ein Veitstanz, bei welchem 
die Kranken nur aufrecht stehen künnen; 
v. orthos u. Chorea (Sti Viti). 

Orthocõli (egui), bei Vegetius Re- 
natus (Mulo-medicina): Pferde, die 
am Zwanghufod.am Kernschwin- 
den leiden; von orthos und Cölon (= 
Glied)? 

Orthocölen, (to og#oxwAor?) die 
Steifheit eines Gliedes, (wobei das 
Glied gestreckt ist:) v. orthos u. Colon. 
Bei Galen sollauch og&oxrilo» (vgl. Cyl- 
losis) dafür vorkommen, was sicher Schreibfehler 
ist, da es ja heissen würde: eine gerade ge- 
streckte Biegung ! 

Orthocyllösis, die Gelenkver- 
wachsung mitgeradegestrecktem Gliede ; 
8. Schmalz’s Diagnost. 261; scheint 
missverstanden statt: Orthocölon; von 
orthos u. Cyllosis. 

Orthodontice, Rectificatio dentium, 
die Geradrichtung der (schief stehenden) 


Zähne; v. orthos u. odovg, 8» Dens. — 
Fast lächerlich ist der (1839) im Allg. Anz. d. 


Orthognampsia 


D. vorkommende Ausdruck: ‘Zahn - Orthopädik ,’ 
was etwa durch: *Zalın-Kiuder-Geraderichtung’ 
übersetzt werden müsste. 

Orthognampsia, soll bedeuten: eine Un- 
biegsamkeit des Rumpfes! Es kann aber 
das sonderbar zusammengesetzte Wort, wenn 
man es überhaupt zulassen darf, nichts anders 
bedeuten, als etwa: eine Biegung des.Kör- 
pers im (fast) rechten Winkel; wie zu- 
weilen bei Hüftweh, bei Contracturen, bei Wir- 
belverrenkungen vorkommt. Man hätte dann 
wenigstens das ächt - Griechische: og &oywrogs, 
opdoywvsos, rechtwinklicht; og ®oyw- 
via, die Rechtwinklichtkeit, für sich. 
Siehe orthos u. Gnampsis, 

orthognampticus, orthognamptos, 
Ortbognampsis betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v. orthos u. gnamptos, 

Orthomici, bei Vegetius Renatus 
(Mulomedieina) wahrscheinl. f. st. Orthoniei? 

Orthomorphis, unrichtig statt: Or- 
thomorphosis bei J. Delpech Si 
P’orthomorphie par rapport à Pespèce 
humaine; TI Vol. avec atlas in fol.; 
Par. 1829,) 

orthomorphicus = 
photicus. 

Orthomorphösis, U’Orthomor- 
phose, (bei J. Delpech weniger pas- 
send: POrthomorphie,) die Ortho- 
morphose, die (künstliche) Verwand- 
lung einer fehlerhaften Form in die nor- 
male, wie z. B. die Orthopaedie, die 
Rhinoplastik usw.; v. orthos u. Morphosis. 

orthomorphoticus, die Orthomorpho- 
sis betreffend, dazu gehörig usw.; s. Or- 


thomorphosis. 

orthön, oç övr, opfoŭoa, op&oür, in 
iustum ordinem redigens, corrigens, recht rich- 
tend, gerade richtend, verbessernd; v. ogĝow, 
ordino , corrigo, gerade richtend, verbessernd ; 
vgl. Orthopaedia, Ortholalia etc. ete. 

Orthonici (equi), bei Vegetius Rena- 
tus (Mulomedieina) wahrsch. das Richtigere st.: 
‘ Orthomici’? — solche mit Opisthotonus be- 
haftete Pferde, bei denen besond. die Schenkel 
vom Tetanus ergriffen werden ; v. orthos, etwas 
dreist (ut horum hominum fere mos est!) gebildet. 

Orthontropia, f.st. Orthotropia. 

Orthopaedöon, eine Anstalt zum Ge- 
rade- Richten Verwachsener = Institü- 
tum orthopaedicum ; s.: 

Orthopaedia, die Orthopädie, Ge- 
raderichtungskunst verwachsener 
junger Leute; v. Orthos u. Pais. Vgl. 
Cyphorthosis, Hyporthosis u. bes. Dior- 
thosis bei K. G. Kühn (in Blancardi 
Lex. med.). K. eifert dort mit Recht gegen 
das abscheuliche Wort € Orthopaedia’ und will 
lieber Diorthosis dafür brauchen, obgleich 
Hippokrates damit nur die gehörige Ein- 

kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 


orthomor- 
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richtung gebrochener Knochen und verrenkter 
Glieder bezeichuet. Aber gerade dieser Um- 
stand, so wie der, dass Diorthosis zu den schon 
übergrossen zu allgemeinen Bezeichnungen ge- 
hört, bei denen man in den einzelnen Fällen die 
Hauptsache erratlien muss, so dass z, B. Dier- 
thosis auch bedeuten kann: die Geraderichtung 
eines Baums, eines Soldaten, einer Schlachtord- 
nung, eines Zuges, einer Strasse, eines Kanals 
und so in’s Unendliche fort sollte uns bewegen, 
bestimmt bezeichnende Ausdrücke, wie C y p ho r- 
tosis, Hyborthosis, zu brauchen, 

orthopaedicus, orthopaedius, or- 
thopädisch, die Orthopädie betreffend, 
dazu gehörig, dadurch bewirkt usw.; v. 
Orthopaedia. — Institütum ortho- 
paedieum od.orthopaedium; eine 
Geraderichtungshnustalt, wie z.B. 
die Heine’sche zu Würzburg. 

orthopedius, 1. falsch statt: orthopae- 
dius od. orthopaedicus; 2, unrichtig statt: 
orthopodius, 


Orthophonia, 1. Justa soni emissio, das 
richtige Auszeben eines Tons; 2. unrichtig statt: 


Orthophonica, Institutio ad iustam soni 
emissionem, die Kunst der richtigen Lautgebung ; 
v. orthos u. Phone, 

Orthophrenia, bei einigen Franz. Aerz- 
ten:—=Cura orthophrenica, s unter: 

orthophrenicus, bei Voisin zu Issy 
(s. Froriep’s Not. 41, 3 — 883. $.25-28): 
was zur Rechtstellung des (irren) Gei- 
stes oder Gemüths dient; v. orthos oder 
besser: Orthosis u. Phren.— Richtiger 
wäre demnach: phrenorthoticeus!— 
Curaorthophrenzca, Methodus 
orthophrenica, die Behandlungs- 
weise oder Heilmethode des kranken Ge- 
müths. | 

Orthophrenismus — Cura ortho- 
phrenica; s. orthophreuicus. 

Orthoploceae (Cruciferae), bei Rob. 
Brown, de Candolle, u. A.: Ge- 
wächse aus der Familie der Cruciferen, 
deren Samenblättchen gefaltet sind u. so 
das Würzelchen zum Theil umgeben; v. 
orthos u. szłexw 8. Plica. 

orthopneumaticus, bei Felix Pla- 
ter: — orthopnoicus; zu lang, und 
ohne Noth gebildet aus orthos u. pneu- 
maticus. 

Orthopnoea, 7 oo#onwor«, die 
Orthopnöe, ein Schweratlimen, wobei 
der Kranke meistens aufrecht zu sitzen 
gezwungen ist; v. orthos u. Pnoea, Puo& 
ete. ‘H opdonvora x ant Tg ag- 


nwevnoyıug yıysını ur xaloupevors 
89 


Orthopnoicus 


wosrnarınoig adeo” dravro de toŭto 
KANE Tg yalenorarng xvvayync, EV Ñ 
pisyuarvovres oi toù Aaguyyog vdov 
weg anopparzovo: tyy ooy Tie ava- 
navoje. Tainv. (sç Ianoxeo. Tgogó. 
8) = Die Orthopnöe entsteht auch 
nach der Pneumonie und bei den sogen. 
asthmatischen Beschwerden ‚so wie bei 
jener heftigsten Art der Bräune, bei wel- 
cher die innern Theile der Luftröhre so 
heftig entzündet sind, dass sie dem Athem 
den Weg versperren. — Ano toù To 
oyjgu toù Jwpaxoç anav ogdov pv- 
arree, pofov toù nvıyyvar — ‘o g- 
Jonvoïxovç nalodoi Tivetar de 
zo naĝos nayewv te xat Ylıoyowv yu- 
pav sunlaoĝevtwv toig Ägoyyıors tov 
nweunovog. Tlav).). Aryev. (y.) = 
Weil die Kranken, aus Furcht vor Erstickung, 
den Thorax immer gerade aufrecht halten 
müssen, ‚nennt man sie “orthopnoische. 
Das Uebel entsteht aber von dicken und schlei- 
michten Säften, welche die Luftwege der Lun- 
gen anfüllen. 
orthopnoicus, orthopnoöus, or- 
thopnüs, ogoFomwoog, og#onwong, 
Orthopnöe betreffend, daran leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Orthopnoea. 
Orthopygium — Os coccygis. 
Orthorhynehus, Orthorhynchus, bei D w- 
meril, v. Froriep u. À. falsch statt: 
Orthorrynchus oder Orthorrhyn- 
cus, (der Geradschnabel!) ein Flie- 
gemvogel, einer von den höchst klei- 
nen Vögeln, welche sich vom Kolibri 
bloss durch (noch grössere Kleinheit! u. 
durch) den geraden Schnabel unterschei- 
den, z.B. Trochilus minimus L., Tr. 
Mosquitus L.; v. orthos u. Rhynchus. 


orthos, 00 9og,aufrecht, gerade, 
reetus; aufrichtig, gradsinnig, 
rectus; recht, regelmässig, rectus, 
v. opm etc., praeter. @g#as etc., 8. un- 
ter Ornis! etc. 

Orthosia, Orthösis, % oodworg, 
oe#wcıa, das Geraderichten, das 
Strecken, Aufrechtstellen; von 
orthos: ogJow, fut.-wow, gerade rich- 
ten, strecken, aufrecht stellen usw. 

Orthosomatica, Orthosomatice, 
die — Geraderichtung des Körpers, 
= Orthopaedia; v. orthos u. soma- 
ticus. 

Orthospermae (Umbelliferae), nach 
De Candolle, Koch u. A.: Dolden- 
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Orycter 


gewächse, deren Eiweisskörper nach in- 
nen flach ist; v. orthos u. Sperma, 

Orthostadia, 1. das Aufrechtste- 
hen; 2. auf sehr sonderbare Weise wol- 
len jetzt Einige damit bezeichnen: ein 
krankhafter Zustand, bei wel- 
chem der Kranke nicht beständig 
bettlägerig ist! v.: 

orthostadias, orthostadius, og- 
Jooradıag, oed#ooradıos, oQ Po- 
otag, ooFoozarng, aufrecht ste- 
hend, gerade stehend; v. orthos u. 
(arw, sto! oraw, orafw,) iorym, 8. 
Stasis etc. — Einige wollen jetzt auch damit 
bezeichnen: ein Kranker, welcher das 
Bette noch nicht zu hüten braucht! s. Or- 


thostadia 2, — Chorea orthostadia — Ortho- 
choren. 


Orthosyne, Orthotes, y op3onvuwy, 
0090oryc, Erectilitas, die organische Auf- 
richtbarkeit, das Aufrichtungsvermögen, 
z. B. des Penis, der Brustwarzen; v. orthos. 

Orthöta, Orthöter, Orthötes, o 
oe#wrne,oodwrne, Rector, ein Zu- 
rechtsteller, Geradesteller; v. orthos, op- 
Şow, gerade stellen; s. Orthoter, Myop-, 
orthoter etc. 

orthotenes, 0090Tevrg, ereclilis, erec- 
til, mit Orthosyne begabt; v. orthos u. 
zero, tendo; (ogforsiww, gerade aus- 
strecken). 

Orthöter, 6 op wto, genit. -7pog, 
-eris, der Geraderichter, der Strecker, 
die Streckmaschine; von opĝow, 8. 
Orthosis. 

Orthoterion, Orthoterium, eine 
Streckmaschine; v. Orthöter. 

Orthotropia — Urthopaedia; v. 
orthos u. Trope; also: die Zurechtdre- 
hung, Rechtwendung. 


Orthysteroptöma, ein Muttervor- 
fallohne Umstülpung, Prolapsus 
uleri non inversi; v. orthos u. Hyste- 
roptoma. 

Orthysteroptösis, die Bildung des Or- 
thysteroptoma ; v. orthos u. Hysteroptosis. 

Ortophonum, Ortophon, nennt Prof, Ro- 
binson in London sein künstl, Hörwerkzeug; f. 
st. Orthophonum; s. Ortliophonin. 

Orvietanum (Electuarium), die Latwerge 
von Orvieto, in welcher der (Quacksalber Hier. 
Ferrantes fast alle damals bekannte Gegengifte 
zusammengemengt hatte. 


Oryeter, Oryctes, 0 0gvxT%0,000- 
Une, genit. -7g0g, -ou, -Eris, -ae, 
der Gräber, Scharrer, Aufscharrer; 


Orycteropus 


ein Werkzeug zum Graben oder Schar- 
ren usw.; V. 00000w, 8. Orycios, 

Orycteröpüs, genit. Oryctöropödos, 
oder -odis, eig.: ein Grabefuss! nur 
nicht: Orycterope, wie Dumeril, v. 
Froriep u. A. statt: Orycteropode 
schreiben; eine Art der Ameiseniresser, z.B. 
Myrmecophaga capensis. L., mit Scharr- 
‚füssen; v. Orycter u. sroüg, s. Pes etc. 

Oryctochemia, die ÖOryktochemie, 
chemische Untersuchung der Fossilien; 
v. oryctos u. Chemia. 

Oryetogenia, die Oryktogenie; 1. 
die Erzeugung der Fossilien; 2. 
die Lehre davon; v. oryclos, yeyw elc., 
s. unter Genus elc, 

Oryctognosia, die Oryktognosie 
die Kenntniss (Lehre von der Erkennung) 
der Fossilien; v. oryctos u. Gnosis, Ein 
reineres Wort für Mineralogie. 

Oryctologia, die Lehre von den Fos- 
silien, also: = Mineralogia und rei- 
ner Griechisch, als dieses; s.: 

oryetologicus, oryctologus, 1.die 
Uryktologie betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäfligend; 2. Fossilien sam- 
melnd; 8. oryctos u. Asyw unter Logos. 

Oryctometria, die Oryktometrie, 
Lehre vom Messen der Fossilien, theils 
= Oryctochemia, theils = Crystal- 
lometria; v. petgosw, 8. Metrum, u. v.: 

oryctos, oguxtog,gegraben; (auch: 
was gegraben werden kann;) v. opvoon, 
fut. -vëw, graben, aufscharren, die o- 
Form v. agaoco, yapaoow, 8. Character, 
Graphe etc. etc.! 

Oryctozoologia, die Lehre von den 
fossilen Thierversteinerungen ; v. oryctos 
u. Zoologia. 

Oryjza, 7 oovLa, to opv¢ov, der 
Reis, Arab. ¿Uj (al-ärz, örs), Span. 
el arroz; sicher immer dasselbe Wort! 
Offenbar oriental. Ursprungs. Vgl. Rak.— Bei 
Einigen findet man den Reis auch mit dem Na- 
men Hordeum galactieum (== Milchgerste!) 
bezeichnet. 

Os, genit. oris, Plur. Ora, zo otong, 
1. der Mund, das Maul; 2. bei leblo- 
sen Dingen: die obere Oeffnung, die 
Mündung, vgl. Orificium, Apertura, 
Hiatus, Peristomium etc. 

Os, genit. Ossis, der Knochen; nahe 
verwandt mit ooreov,, 5. Osteon, 


Osceälis, der Hodensacksbruch; ver- - 


dorben aus Oschbealis statt: Oschocei#; 
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Oschocareinoma 


Oscedo, ý yaoyımdın, Oscilatio, das 
Gähnen; s. Oscitatio. 

Oschaematoedema „ Oedema seroli 
cruentum (Schmalz 1312); v. Oschos u. 
Haematoedema. : 

oschaematoedematicus, das Oschae- 
matoedem betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw. ; v. Oschaematoedema. _ 


Oschaemoedema — OÖschaematoe- 
dema. 

oschaemoedematicus — oschacmal- 
toedematicus, 

oschaemoedemicus — oschaemal- 
toedematicus (Zwar sehr dreist 
abgekürzt! aber doch wol innerhalb zulässiger 
Gränzen?) 

Osche, Oscheon, Oscheos, siehe 
Oschos. 

Oscheitis — Orcheitis; v. Oschos, 


Oscheon; vgl. Iritis; — s. Schmalz’s 
Diagnost. 1317. 
Oschelephantiasis, Elephantiasis 


scroti, die Elephantiasis am Hodensack, 
bes. häufig in Aegypten; v. Osche u. Ele- 
phantiasis. 

Oscheocarcinöma, Carcinoma scroti, 
Cancer scroti (caminariorum Londi- 
nensium), derHodensackskrebs (wie 
z. B. der bei den Londoner Schornstein- 
fegern häufig vorkommende); v. Oscheon 
u. Carcinoma. 

Oscheocele, kürzer: Oschocele. 

@®scheochaläsis, soll bezeichnen: eine 
grosse Erweiterung des Hodensackes durch 
Ablagerung einer speckartigen Masse in 
dens.; v. Oscheon u. Chalasis. 

Oscheolithos, Lapillus (Lapis) sero- 
talis, ein Hodensackstein, im Ho- 
densack gebildetes steinichtes Concrement; 
v. Öscliea u. Lithos. 

Oscheon, Üscheos, s. Oschos. 

Oscheoncus, kürzer: Öschoncus. 


Oscheoncus cum orchionco, eine Ho- 
densack- und Hodengeschwulst; 
v. Orchis, Oscheon ú. Oncus. 

Oscheophyma, kürzer: Oschoph yma. 

Oschëos, Oschë, Oschčon, siehe: 
Oschos. 

Oschion, zo ooyıov, bei Hippokrates: 
ein Auswuchs am Muttermunde, v. ....? 

Oschitis, die Hodensacksentzün- 
dung; v. Osche, od. Oschos; vgl. Iritis. 

Oschium = Oschion, 

Oschocarcinöma, der Hodensacks- 


Oschocele 


krebs, Carcinoma scroli; v. ÖOschos 
u. Carcinoma. 

Oschocöle, der Hodensacksbruch, 
Hernia scrotalis; nicht: = Hydroscheon ! 
v. Oschos u. Cele. 

Oschoedema, Oedema scroti, das 
Hodensacksödem; von Oschos und 
Oedema. 

Oschoncus, die (feste) Hodensacks- 
geschwulst, wie z., B. bei Elephantia- 
sis, von Nichtärzten verwechselt mit Or- 
ehidoncus; v. Oschos u. Oncus. 

Oschophyma, die(weiche, wässrige) 
Hodensackssch wellung; v. Oschos 
u. Phyma. 

Oschopyoedema, Ocdema scroti pu- 
rulentum, das eitrige Hodensacks- 
oedem; s. Schmalz’s Diagn. 13125; 
v. Oschos, Pyon u. Oedema. 

Oschos, ó 00yog, 00y7s0£, To 
00780”, 1) 0047, WAYI, woyoe, der 
Hodensack; auch: Zweig, Sprosse; 
offenbar von der dunkeln Zischform v. 
eym, oyw, (soyw, 00yw,) oyew, halten, 
aufhalten, (wie z. B. ein Sack seinen ln- 
halt,) hervorhalten oder strecken, sich 
selbst hervorsitrecken, (wie ein Zweig, 
wie der Hodensack aus dem Uhnterleibe, 
usw.) vgl. noch Moschus etc.! 

®schuroedema, Ocdema scroti uri- 
nosum, (Schmalz 1316), das urinose 
Hodensacksoedem; s. Schmalz’s 
Diagnost. 1316; v. Oschos, Uron u. Oe- 
dema. 

Oschyädroedema, Oedema scroti aqno- 
sum, das wässrige Hodensacksoe- 
dem, wobei das Scrotum fast das An- 
sehen einer Wasserblase hat; s. Schmalz's 
Diagn. 1314; v. Öschos, Hydor u. Oedema. 

Oscillatio, Fibratio, das Sch win- 
gen, Beben, z.B. eines starken Arterien- 
pulses; v. Oscillum. 

oscillatorřus, schwingend, v. Oscillum, 
eic.— Molus osc., die schwingende Be- 
wegung (des starken Arterienpulses), der 
freistehenden Fäserchen an den lympha- 
tischen Häuten der kürzlich gestorbenen 
Thiere — die sogen. Flimmerbewe- 
gungen. 

Oscillum, die Schaukel; verwandt mit 
Oscillatio ? 

Oscitatio, } yusun, das Gähnen; von 
oscite, den Mund (oft) aufsperren. 

Osculatio, das Küssen; v.: 


Oseulum, ro orormor, 1. der kleine 
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Osphrasia 


Mund; Demin. v. Os; — 2. eine kleine 
Oeffnung; — 3.der Kuss, (das Mäulchen!) 

Osmagoma, kommt seit einiger Zeit öfters 
in öffentlichen Blättern vor statt: Osmozömna, 
Offenbar ursprünglich Druckfehler, welchen man 
nachher immer wieder von neuen abgeschrieben hat. 


Osmazöma, zwar allgemein, nber unrich- 
tig statt: Osmozöma, od. eig. Zomodmon. 

Osme, % oon, ofun, Odor, der 
(objective) Geruch; v. ogw etc.; vergl. 
noch Odium! Ozaena ete. — Neuere 
verwechseln das Wort oft mit Osphresis. 

Osmedysphoria, richtiger: Osm od ys- 
phoria. 

osmimetricus, bei Recamier falsch statt 
osmometricus, 

Osmium, das Osmium, ein festes, 
schwärzlich-blaues Metall, dessen Oxyd 
sehr stark riecht, und welches man 
bis jetzt nur in Platinerzen und mit dem 
Iridium und Palladium verbunden fand; 
v. Osme. , 

Osmodysphoria, 1. die Unerträglich- 
keit eines od. mehrer bestimmter Gerüche; 
2. das Unvermögen, einen oder mehre 
bestimmte, oder überhaupt alle Gerüche 
zu ertragen; v. Osme u. Dysphoria. 

osmodysphoricus, Osmodysphorie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Osmodysphoria. 

Osmometria, die Messung des Geruchs 
oder auch der riechbaren Stoffe, die Os- 
mometrie; v. Osme u. Metrum, 

osmometricus, die Osmometrie betref- 
fend usw.; s. Osmometria. — Sensus 
osmometricus nennt Recamier 
(sur le traitement du cancer; Paris 1829. 
T. II. p.290.) den vierten seiner 16 Sinne, 
nämlich den Geruchssinn. 


Osmonösi, Osmonüsi, die Krank- 
heiten des Geruchs, Geruchskrank- 
heiten, Morbi olfactüs; v. Osme und 
Nosos etc. 

Osmonosologia, die Lehre von den 
Geruchskrankheiten ; s. Osme, Nosologia etc. 


Osmozöma, genit. -ae, 'das Osmo- 
zom, die Osmozome, die rüthlich- 
braune, aromatisch riechende, wie Fleisch- 
brühe schmeckende, leicht zerfliessende, 
in Weingeist lösliche, in dem Muskel- 
fleische enthaltene Substanz; v. Osme u. 
Zomos. Vgl. das richtigere Zomod mon 
oder Zomosmon! 

Osphalgia, falsch statt: Ospliyalgia, 

Osphialgia, falsch statt: Osphyalgia. 

Osphrasia, Osphresia, Osphre- 


Osphresiologia 


sis, ý oopeaora, oapepnoer, das 
Riechen, Riechver mögen; der Ge- 


ruch; v. oopoaiww, erweiterte Form v. 


nw, (na#w, Aeol. one, oog uw,- ooppan, 
ooyouLe etc.), duften, zu riechen geben! 
etc. vgl. Osme, Odme, Odor, Odium! 
Ozaena! ete. 

Osphresiologïa, die Lehre vom Ge- 
ruch, Geruchs- oder vielmehr Riech- 
lehre; v, Logos u.: 

Osphrēsis, 7 00Y0%01C, gen. -swg, 
-10£, -108, -is, 8. Osphrasia. 

Osphristice, bei Zenneck: die Os- 
phristik, Lebre von den Geruchser- 
scheinungen ; s. Osphresis ete. 

Osphyalgöma, to tov voyvog ad- 
yyna= Usphyalgia. 

osphyalges, oopvaiync = osphy- 
algicus; v. Osphys u. Algos; s.: 

Osphyalgia, 7 oopvalyın=Cox- 
algia (und reiner Griechisch, als dieses!) 
das Lendenweh, Hüftweh; v. O- 
sphys u. Algos. 

osphyalgicus, 1. ooypvalyng, an 
Osphyalgie leidend, dazu geneigt usw.; 
2. davon herrührend usw.; v. Osphyalgia. 

Osphyarthritis — Osphytis; siehe 
Schmalz’s Diagnost. 1064; v. Osphys 
u. Arthritis. 

Osphyarthrocace, der Hüftgelenks- 
krebs, eine Verderbniss (Verschwä- 
rung und dergl.) des Hüftgelenks; a. 
Schmalz’s Diagnost. 1583; v. Osphys 
u. Arthrocace. 

@sphyitis— Osphytis = Osphyal- 
gia acula. 

Osphyomyelitis, eine Entzündung des 
Rückenmarks in der Lendengegend oder 
im sog. Kreuze, Myelitis lumbalis; von 
Osphys u. Myelitis. 

Osphyorrheuma — Osphyrrheuma. 

Osphyrheuma, f. st.: 

Osphyrrheuma, Kheumatismus coxae, 
der Hüft-Rheumatismus; v. Osphys 
u. Rheuma. 

Osphys,, % oopvg, die Hüfte, 
Coxa; zunächst statt ooyvg, dieses statt 
tayu, (vgl. Ischys u. oyw!) aus welchem 
durch Versetzung ‚vg u. daraus durch 
Verdoppelung der Gaumenlaute u.a. Ver- 
änderungen ganz einfach auch Coxa (!) 
hervorgeht. 

Osphytis, eine Entzündung der Theile 
im u. am Hüftgelenke, Osphyalgia acuta; 
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Ostarion 


v. Osphys, vgl. Iritis; eig. also: == 0- 
sphyitis 

Osprion, ro o0z2g:0r = Öspren, und 
Demin. davon. 

Osprios, (002905?) der Linsenkoch, 
Erbsenkoch, Breikoch; v. Osprion ete. — 
Osprios heisst bei Apicius das fünfte Buch 
seiner Ars coquinaria, 

Ospron, ÜOspros, Osprion, 6 
onngoog, oongoyr, vornoLor, die 
Hülsenfrucht, bes.: Bohnen; aber 
auch: Erbsen, Linsen usw.: Oongı« 
zalovow dxuera twy ÖInpytspımav 
onsprarwr, EË WV QQTOS OU yırszar. 
XUQNHOUVS, NLOCOUVÇ, 8pEedırdovg, 
paxovg, egorovc x.t. À., (Hülsen- 
früchte, Legumina, nennt man solche 
gebaute Körnerfrüchte, woraus 
kein Brod gebacken wird, wie Bohnen, 
Erbsen, Kichererbsen, Linsen, 
Vitsbohnen usw.) — Man hält das Wort für 
eine Versetzung V. oxopos, zoper usw. Rie- 
mer meint, es sei bloss die «-Form v. oargıor, 
ogtpaxor usw, 

osseus, knöchern; v. Os, (Osteon). 

Ossiculum, das Knüchelchen, Bein- 
chen; Demin. v. Os. 

Ossificatio, die Knochenbildung, 
v. Os u. facio. 

Ossipaga, Ossipayına, Ossi- 
panga, dieKnochenfestigerin! nach 
Arnobius: eine von den Römern ver- 
ehrte Göttin, welche die Knochen der 
Kinder fest machen sollte! von Os und 
(nayw etc.) uyywusu,(pangol)s. Päge etc. 

Ostaemia, Ostenemia, Sanguinis in 
osse (morbosa) turgescentia, nach Piorry's 
(berichtigten) Nomenclaturprineipien: ein Blut- 
andrang zum Knochen; v. Osteon u. Haema. 

Ostägra, Osteagra, ý ootayoa, 
die Knochenzange, Kornzange 
udgl., ein Instrument zur Ausziehung, 
zur Elevation (usw.) der Knochen; von 
Osteon u. Agra. 

Ostalgitis, eine Knochenentzün- 
dung mit heftigen bohrenden 
Schmerzen; nicht ganz passend gebil- 
det aus ÖOstalgia oder ÖOstealgia, wie 
Iritis. 

ostaricus, soll bezeichnen: die Ge- 
börknöchelchen betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.! sonderbar und 
dreist gebildet v.: 

Ostarion , Östarıum, 1. to ota- 
oov, Ossiculum, ein Knöchel- 
chen; 2. bei einigen Neueren: ein Ge- 
hörknöchelchen; Demin. v. Osteon. 


Ostesemia 


Osteaemia = Ostaemia, 

Ostešgra — Ostagra. 

Ostealgia, der (nervose) Knochen- 
schmerz; v. Osteon u. Algos. 

Ostealloeösis, die Umwandlung 
des Knochengewebes, z. B. die Bil- 
dung des Osteosarkoms, der Östeolysis; 
v. Osteon , Alloeosis, 

Oste mnesis, Regencratio ossium, 
die Wiederergeugung der Knochen- 
masse; v. Osteon, Anagennesis, — Physiolo- 
gisch richtiger: 

Osteanaphysis, Ossium récrescentia, 
das Wiederwachsen (= Ersetzt- 
werden) der Knochenmasse; von 
Osteon, Anaphysis. 

Ostesnarrhophösis, Detritus (sub- 
slantiae) ossium, usure de Pos bei 
Lobstein (pathol. Anatomie, $. 718.), 
die Knochenaufsaugung, der Kno- 
chen-Detritus; v. Osteon, Anarrho- 
phesis. 

Ostearthrocace, der Gelenkkno- 
chenkrebs, sogen. Winddorn der 
Gelenkköpfe;s.Sehmalz’s Diagnost. 
213. 220 b.; von Osteon s. unter Os 
u. Arthrocace. 

Osteauxe, die Knochenwucherung; 
Knochenanschwellung? v. Osteon u. Auxe. 


& Ostechö — ÖOstechema; von Osteon 
8. Os u. yyy 8. Echo etc. 

Ostechöma, der Knochenlaut (in 
der Laen nec schen Percussion zum Be- 
huf der Krankheitsdiagnose), Sonus 
osseus, ein Laut, welchen man bes. 
bei Percussionsversuchen an der Stirn 
bemerkt; v. ooreov (s. Os) und yyņpa 
(e. Echo), vgl. Phthongos. 

Ostechos — Ostechema; v. Osteon 
und »yog (s. Echo etc.) 

Ostectopis, die abnorme Lage eines 
Knochens; das Verdrängtsein dess. aus sei- 
ner Lage durch äussere Gewalt, durch After- 
production od. dgl.; v. Osteon u. Ectopia. 

ostectopicus, ÖOstektopie betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ostectopia. 

Osteitis — Ostitis. 

Ostembryon, ein verknöcherter 
Embryo, meistens = Lithoteknion, 
v. Osteon u. Embryo. 

Ostempyesis, eig., Osteämpyesis, 
ein Abscess im Innern des Knochens, eine 
Knocheneiterung, ein Knochen- 
abscess, vgl. Euros; von Osteon und 
Empyesis. 
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Ostempyösis — Ostempyesis. 

osteocachecticus, Osteokachexie be- 
treffend, daran leidend, daven herrüh- 
rend usw.; 8.: 

Osteocachexia, eine schlechte Beschaf- 
fenheit d. Knochen; v. Osteon u. Cachexia. 

Osteocele, eine knochenartige Verhär- 
tung eines oder beider Hoden; v. Osteon 
u. Cele. Uebel ausgeprägt, wie alle ge- 
wöhnlichen Namen der sogen. falschen 
Brüche. Richtiger würde sein: Orchid- 
ostösis. 

Osteochondrophyton, Tumor osseo- 
carlilagineus, ein theilweis knorplichtes 
Koochengewächs, wie z. .B. deren mehre 
von Cruveilhier (Anat. pathol. 
Livr. 34. Vgl. Froriep’s Not. 1389. 
pag. 41-5) beschrieben werden; v. Osteon, 
Chondr. u. Phyton. 

Osteoclasis, ein Knochenbruch, 
bes. wol: Knochenzerschmette- 
rung? v. Osteon u. Clasis. 

osteoclasticus, Osteoklasis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Osteoclasis. 

Osteocöpus, Ostocopus (dolor), ý 
008s0x0nog (ulyog), 00Toxonog, 
bei Hippokrates, Galen u. A.: 
ein schwerer, drückender Kno- 
chenschmerz; jetzt bes. von veneri- 
schen (u. mereuriellen!) Knochenschiner- 
zen, gewöhnlich mit dem unnöthigen 
Zusatz Dolor, z. B. Dolöores osteo- 
cöpi; v. Osieon u. Copos. 

Osteocystis, eine Balggeschwulst mit 
verknöchertem Inhalt; v. Osteon u. Cystis. 

Osteodermi (pisces), die K noch en- 
häuter, Osteodermen; Knorpelfische 
mit schaaliger Decke oder mit Knochen- 
punkten in der Haut; v. Osteon u. Derma. 

Osteodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen gebrochener Knochenstücke oder 
normal zusammengehöriger Knochen; 2. 
bei Ludwig (s. Diastasis!) mit Unrecht: 
= ÖOstectopia etc.! — v. Osteon und 
Diastasis. 

osteodiastatisus, Osteodiastasis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Osteo- 
diastasis. 

osteodichicus, soll bezeichnen: die 
Verknücherung der Klappen (in den Ve- 
nen) betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Osteon u. Diclis, dreist u. sonderbar 
gebildet. Müsste wenigstens heissen: di- 
celidostoticus! s. Diclidostosis etc. 


Osteodynia 
Osteodynia, der (chronische) K no- 


chenschmerz; v. Osteon u. Odyne. 

Osteogangraena, der (feuchte) K n o- 
chenbrand; v. Osteon u. Gangraena. 

Osteogenesis, Osteogenia, 1. die 
Erzeugung u, Ausbildung der Knochen; 
2. die Lehre davon; v. Osteon u. Gene- 
sis etc. 

osteogenicus, die Knochenbildung 
betreffend, dazu gehörig , davon herrüh- 
rend usw.; v. Osteogenia. 

Osteo-hemia, T osteohemie, bei Piorry 
mehrfach f. st. Ostaemia. 

Osteolithus, eineKnochenverstei- 
nerung, ein Östeolith; v. Osteon u. 
Lithos. 

Osteologia, 7 oorsoloyıa, die 
Knochenlehre, Osteologie; bei den 
Griechen gewöhnlich: das Auflesen (Auf- 
sammeln) der Knochen, z. B. nach dem 
Essen oder nach der Verbrennung von 
Leichen! v. Osteon u. }syo, sagen, lehren, 
lesen , auflesen, lego, colligo ! 

Osteolyosis, beiLobstein (pathol, Amat. 
6. 755. 765 usw.) unrichtig statt: 

@steolysis, Resolutio (substantiae) 
ossium, die Auflösung der Kno- 
chensubstanz; v. Osteon, Lysis. 

Osteöma, Ossis extumescentia , eine 
Knochengesch wulst;v. Osteon, nach 
Analogie von Sarcoma etc. 

Osteomalacia, das Weichwerden 
der Knochen; v. Osteon u. malacos. 

osteomalacticus, Knochenerweichung 
betreffend, dazu gehörig, daran leidend 
usw.; v. Osteomalacia. — Pelvis osteo- 
malactica, ein durch Knochenerweichung 
verunstaltetes Becken. 


Osteometabole — Ostealloeosis; 


v. Osteon u. Metabole. 

Osteomiösis, dieKnochenverküm- 
merung, appauvrissement des os bei 
Lobstein (pathol. Anatomie, $. 740), 
eine krankhafte Veränderung (altération) 
der Koochensubstanz,, zu welcher Lob- 
stein die Osteomalacie und die Osteopsa- 
ihyrosisrechnet, v. Osteon, Miosis, Meiosis. 

Osteomyëlitis, die Entzündung des 
Knochenmarks, v. Osteomyelon ; vgl. Iritis. 

Osteomyëlon „ das Knochenmark, Me- 
dulla ossis; v. Osteon u. Myelon. 

Osteon, to 00Ts0v, 00T0oV», OS, 
der K nochen; v. «vo, «vo, xavo, avow, 
üro ! büro,combiro, verbrennen; avorog, 
ootoç, ustus, gebrannt, verbrannt, ay- 
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Oteo, o0reog, comburendus, was bei 
Leichen mit verbrannt werden sollte, 
aber doch (als oorso») hart u. scherben- 
artig (vgl. Ostracon!) übrig blieb. — 
In Beziehung auf die Etymologie ist noch zu 
vergleichen das Sanskr. asthi, Knochen! 


Osteoncösis, 1. eig. die Bildung 
des ÖOsteoncus; 2. bei Vielen: 
Osteoncus; v. Osteon, Oncosis. 

Osteoncus, die Knochengesch wulst, 
Knochenanschwellung; v. Osteon 
u. Oncus, 

Osteonecrösis — Necrosis (ossium); 
v. Osteon u. Necrosis, 

Osteonösi, Osteonüsi, die Kno- 
chenkrankheiten, Morbi ossium ; 
v. Osteon u. Nosos etc. 

Osteopaedion = Lithopaedion; v. 
Osteon u. Paedion. 

Osteoparectama, genit, -ätis, eine über- 
mässige Ausdehnung eines oder mehrer 
Knochen; v. Osteon u. Parectama; vgl.: 

Osteoparectäsis, dieKnochenaus- 
dehnung,die Bildungdes Osteoparectama; 
v. Osteon u. Parectasis. 

osteoparectaticus, Osteoparectama od. 
Östeoparectasis betreffend, dazu gehörig, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Östeoparectama etc. 

Osteopathia, Ossis affectio, ein Kno-” 
chenleiden; v. Osteon u. Pathos. 

Osteophthisis, Tabes ossium, die 
Hektik von Knochenvereiterung, von Kno- 
chengeschwüren oder sonstigem Knochen- 
leiden; v. Osteon u. Phthisis. 

Osteophthonge, Osteophthongos 
= Östechema; v. Osteon, Phthonge, 
Phthongos etc. Vgl. noch yyņga unter 
Echo etc. 

Osteophthoria, die Knochenver- 
derbniss, der sogen. Winddorn; von 
Osteon u. Phthora. 

Osteophyma, die Auftreibung ei- 
nes Knochens, (weiche oder doch 
lockere) Knochengeschwulst; v. 
Osteon u. Phyma. 

osteophymaticus, Osteophyma betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Osteo- 
phyma. 

Osteophyton, dasOsteophyt, Kno- 
chengewächs, beiLobstein (patho- 
log. Anatomie 1l.), J. F. H. Albers 
u. A.: ein Gewächs, das entw. an der 
Oberfläche der Knochen oder um ihre 
Gelenke herum entsteht u. dessen Form 


— 
— 


Osteopleuria 


sehr verschieden sein kann ; eig. = Osteo- 
phyma; v. Osteon u. Phyton. 

Osteopleurïa, richtiger, Pleuro- 
stosis. 

osteopleuricus, richtiger: 
stoticus. 

Osteoporoma, das Osteoporöm, 
das Product der Östroporosis; v. Osteon, 
Poroma. 

Osteopörösis, die Knochenauflo- 
ekerung mit Verhärtung und Bröck- 
lichwerden ihrer Masse; von Osteon u. 
Porosis, Pörus etc. 

osteoporoticus, Osteoporosis betreffend, 
daran leidend, dieselbe bewirkend, davon 
herrührend usw., s. Osteoporosis. 

Osteopsathyrösis, 1. eig. die Entste- 
hung und Ausbildung v. Osteopsathyro- 
tes, das Locker-, Mürbe- und Zer- 
brechlichwerden der Knochen; 
2. mit Unrecht gewöhnlich: Osteopsa- 
thyroles; v. Osteon u. Psathyrosis. 

Osteopsathyrötes, die Lockerheit 
und Mürbigkeit (Zerbrechlichkeit) d. 
Knochen; v. Osteon u. Psathyrotes etc. 

Osteopyr, 1. — Ostitis; 2. der 
Knochenbrand: v. Osteon u. Pyr. 

Osteorrhagia, Sanguinis ex osse pro- 
fluvium , eine Knochenblutung; v. 
Osteon u. Rhage. 

Osteosarcöma, die Knochenfleisch- 
geschwulst; v. Osteon u. Sarcoma. 

Osteosarcõsis, die Verwandlung der 
Knochen in eine fleischähnliche 
Masse; bei Einigen mit Unrecht: = 
Osteomalacia; v. Osteon u. Sarcosis. 

Osteoscenographia, Scenographia os- 
sium, —Osteographia, Scelotographia, 
vgl. Neuroscenograplia etc.; v. Osteon u. 
Scenograplıia., 

Osteoseirrhus, das Knochenge- 
wächs, der Knochenskirrhus 
Tophus; v. Osteon u. Scirrhus, 

Osteoseleröma, u. Östeosclerosis, 
das Osteoskleröm, die Verdickung 
und Verdichtung der Knochen- 
masse, und zwar. bezeichnet eigentlich 
letzteres den krankhaften Vorgang selbst 
und ersteres dessen Product; v. Osteon, 
Scleroma, Sclerosis. 

Osteösis == Ostosis. 

Osteospongiöma, das Osteospon- 
giom, die schwammige Knochen- 
auflockerung, die sogen. Spina ven- 
tosa, der Winddorn! das Product v.: 


pleuro- 
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Osteospongiösis, 1. eig. die Bildung 
des Osteospongioma; 2. bei Vielen: 
= Osteospongioma; v. Osteon, Spon- 
giosis. 

Osteostalactites, der Knochen sta- 
laktit, eine tropfsteinähnl. Knochenge- 
schwulst; v. Osteon u. Stalactites. 

Osteosteatoma, die K nochenspeck- 
geschwulst, ein speckartiger Knochen- 
auswuchs; v. Osteon u. Steatoma. 

Osteotelangiectäsis, die Ausdehnung 
der kleinen Blutgefässe in den Knochen; 
v. Osteon u. Telangiectasis. 

Osteotomicon, ein kleines Kno- 
chenmesser, eine kleine Knochen- 
säge udgl.; Demin. v. Osteotomus. 

Osteotomis —Osteotomium; Dem. 
v. Östeotomus. 

Osteotomisia, the boneplier (?), 
nennt David DP. Davis (Elem. of 
operat. midwifery, Lond. 1825.) ein von 
ihm erfundenes Instrument zur Zerstü- 
ckelung des Kindes bei sehr engem Becken, 
um — die Hysterotomie unnöthig zu ma- 
chen! v. Osteon u. rsuvo, 5. Tome etc. 

©Osteotömus, das Üsteototöm, nennt 
Bernhard Heine seine Kettensäge; 
v. Osteon u. tepym, s. Tome etc. We- 
gen seiner grossen Behändigkeit und Ein- 
fachheit verdiente das sehr brauchbare 
Werkzeug eher Osteotomis od. Osteo- 
tomion genannt zu werden, 

Osteotöphus, Tophus, der (venerische, 
gichtische udgl.) Knochenauswuchs; von 
Osteon u. Tophus. 

osteotropicus, osteotropisch, eig.: 
knochendrehend; v. Osteon u. zpesiw, 
s. unter Trop& eic. 


Osteotylösis, die Callusbildung, 
die Bildung des Östeotylus; von 
Osteon, Tylosis. 

Osteotylus, dieKnochenschwiele; 
v. Osteon u. Tylus. 

Osteozöa, die Rückgratthiere, eig.: 
Kuochenthiere! bei Herm. Bur- 
meister (Naturgesch., Halle. 1830): die 
vierte Thierfamilie, bestehend aus den 4 
Klassen der Pisces, Amphibia, Aves u. 
Mammalia; v. Osteon u. Zoon. 

Osteulcum, die Knochenzange; v. 
Osteon un. £)xw, ziehen. 

Osteule, Cicatrix ossis, Callus, Osteo- 
tylus, die Knochennarbe, der Cal- 
lus; v. Osteon, Ule. 


Osteyperpathia 


Osteyperpathia, nach Piorry'’s (berich- 
tigter) Nomenclatur: Ossium affectio (morbosa) 
nimia, ein sehr schweres Knochenleiden, 
v. Ostealgia, Caries etc.; v. Osteon u, Hyper- 
patbia. 

Osthelcos = Caries; v. Osteon, Helcos 
= Uleus. 


Osthistos, Tela ossea, das Knochen- 
gewebe; v. Osteon n. Histos. 

Ostiarius — Pylorus; v. Ostium. 

Ostiolum, eine kleine Mündung, kleine 
Oeffaung; Dem. v. Oslium. —  Ostiola 
cordis, die Klappen im Herzen. 

Ostitis, die Knochen entzündung; 
v. Osteon; vgl. Iritis. 

Ostium, die Mündung, Oeflnung = 
Orifcium; v. Os. 

Ostocopus — Üsteocopus. 

ostödes, ostoides, oorosıdyg, 
oorwöng,knochenartig,knochen- 
föürmig; s. Osteon u. Fidoe. 

Ostologia, ; ooroAoyıa = Osteo- 
logia. 

Ostoma, genit. -ätis, das Knochen- 
gewächs, das neue Knochenge- 
bilde, z. B. der Callus an Knochen- 
brüchen; 2. zuweilen:=P seudostoma; 
v. Osteon, vgl. Glaucoma, Sarcoma ete. 

Ostõsis, die Verknöcherung; die 
Knochenbildung, ursprüngliche oder 
secundäre; v, Osteon. 

Ostrăcoderma (animalia, ùa) tæ 
notoaxodsomaæ, genit.-wr, -örum, 
die Schaalthiere, Thiere mit festen 
Schalen statt der äussern Haut; plur. v. 
ostracodermus. 

Ostracodermäta, die Austerscha- 
len udgl.; s.: 

osträcodermus, oorouxodse wog, 
mit einer harten festen Haut oder mit 
einer Schale (statt der Haut) versehen; 
v. Östracon u. Derma. 


Osträcon, to oorpaxo»r, ein ge- 
branntes Gefäss, ein Scherben; 
V. vw, avn, Raum etC, QUVOTOC, NOTOÇ, 
ustus! tostus! woher auch Testa! 
s. unter Osteon. 

Ostracösis, 7) ooronxworg, Apostra- 
cösis, (7 anoorpusmorg?) die Aus- 
trocknung und Verwandlung eines Kno- 
chenstücks, bes. vom Schädel, dass es 
einer Austerschaale ähnlich wird; v. esto- 
u. Östracon: anoorpexow, fut. - wow, in 
Austerschaalen verwandeln; (bei den alten 
Nichtärzten kommt freil. die politische 

liraus's etym. med. Lexicon. 3te Aud. 
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Bedeutung: durch den Ostrakismos 
verurtheilen, verbannen usw. häufi- 
ger vor!) — unoorgaxonar, zu einer Au- 
sterschaale, ihr ähnlich werden. — — 
OoTe09 Tayıoıa anofrgavdev uat asto- 
0TPaxOgK upıerus amo TOÙ alkov ooreov 
ToV evarıov xat Lüvros. "Inmoxo. 
(negı tüy ev xepaly Tonaarow.) = Ein 
Knochen (-Stũck) trocknet sehr schnell aus, 
wird einer Austerschaale ähnlich und 
sondert sich von dem übrigen bluthaltigen und 
lebenden Theile des Knochens ab, 

Ostrea, To 00708509, oorpeor, 
O. edulis, die Auster; v.Ostracon etc., 
wegen der Schalen, 

Ostreios, Fenenum ostreaceum, das 
Muschelgift, Austerngift; v. Ostrea 
u. los. 

Ostreolyter, genit, -cris, der Austern- 
öflner, Pecaillere; v. Ostreon u. }v- 
tro, ein Eröffner, v. Avw, s. Lysis etc, 

ostreophagus, Austern essend, Austern 
fressend, davon lebend; v. Ostrea u. yuyu. 

Ostreotoxicum = ÜOstreios; von 
Ostrea u. Toxicum. 

Ostreum = Ostrea. 


Ota, za üza, 1. die Ohren, 2. die 
beiden Henkel an Tüpfen udgl. Gefi- 
ssen; plur. v. oùs, genit. wrog, Dor. ug, 
Lakedaem. «vs, avzog, (uvgoç,) woher 
Auris, Ohr; verwandt mit uw, uvw, 
s. u. Anaudia. 

Otägra, ; ataypa, 1. der Ohren- 
zwang; 2. ein (am Ohr gebrauchtes) 
Marterinstrument; v. wg, s. Öta, u. Agra. 

Otalgia,);wrayıa,derOhrschmerz; 
Ohrenzwang, die Otalgie; von «g, 
s. Ota, u. Algos.— Ovdenors yırazas 
odvvn opodga sni tav paıvonevur 
rovtur WEWP, OUT, EL YEVOITO, xıyöv- 
vos unolavd7os, HGT QUTOÙ TOÜ fio- 
QIOU XUQIOV Tt EJOVTOC, [INTE KUQIW Tive 
ouvexove ovtoç, ALX mdacıy Tal- 
yıav ovopačey, otav ev tă Pads 
HATU TOV QXOVOTLHOV NOGOV Y Fig 
oðvyys asodmoıs yarmın. Tyr- 
XQUTA YAQ QUTO NU0yE TO QXOVOTI~ 
xov ovopağopivovy vepor, ov dia 
paxpoÙ ovyantov Ty eyxepaiw. Talyv. 
(sc ‘Innosg. Tgooyywo. y.) = Nie 
wird das äussere Ohr von heftigen Schmer- 
zen ergriffen, und, zeigt sich auch Schmerz 
darin, so droht dieser doch keine Gefahr, da 
der Theil weder on sich wichtig ist noch mit ei- 
nem wichtigen Theile unmittelbar zusammen 
hängt, Man pflegt aber Ohrschmerz (Otal. 
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gie) besonders den Schmerz zu nennen, der in 
der Tiefe des Gehörganges gefühlt wird. Hier 
jeidet nämlich der sog. Gehörnerv selbst, wel- 
cher ziemlich nahe [unmittelbar!] mit dem Hirne 
selbst zusammen hängt. — Vgl. noch Oto- 
dyne etr, 

otalgicus, Otalgie betreffend, daran 
leidend usw. — Otalgica, ta wra)- 
yıxa, Mittel gegen Ohrenschmerz, Ohr- 
mittel; v. Otalgia. 

Otaphone, f. st. Otophone. 

Otaphonium, Otaphonon, f. st. Oto- 
phonium, Wenigstens würde * Otaphonium,' 
zusammengesetzt aus ořç, «- priv. und Phone, 
das Gegentheil von Otophonium, nämlich einen 
‘Ohr -nicht - lauter’ bezeichnen. 

Otarïa, die Ohrenrobbe, ein seit 
kurzen von Phoca getrenntes Robben- 
geschlecht; v. vüg 8. u. Auris. 

Otēchos, ó töv wrwv YOg, ol ruv 
wtwy 5704, oi 5yoı! das Ohrenbrau- 
sen, J v. oùç, 8. Au- 
ris, u. v. Echos.— Vgl. Echos, Ototech- 
nos etc. — JSlralyıaı xai yor zat ov- 
gıypor. Jıooxogıd. (vAn tato. é, d.) 
— Ohrenschmerzen, Ohrenbrausen, 
Ohrenklingen. 

Otemplastron, genit. -i, das Ohr- 
pflaster? v. oùç, 8. Auris, u.v. Em- 
plastrum. , 

Otenchýta, Otenchytes, 6 wrsyyv- 
Tyc, bei Galen (de compos. med. hI) 
Strigilis bei Celsus (V,7.) eine Ohr- 
spritze; 8. Ota u. Enchyta etc. 

Otenchýta (remedia, papuaxa) ta 


DTEYJUTO, Arzneimittel, welche in 
die Ohren gespritzt werden; v. Ota u. 
enchytos. 


Othaemorrhoes, ein (langsam erfol- 
gender) Blutausfluss aus dem Ohre; von 
Ota u. Haemorrhoea. 

Othaemorrhöides, Haemorrhoides 
aurium, die Ohrhämorrhoiden; v. 
oŭç (s. Auris) u. Haemorrhois. (Eine 
Versetzung des Hämorrhoidalblutflusses 
zu den Ohren.) 

Otheleösis, ra ora ¿ìxwðsa bei 
Paull. v. Aeg., die Vereiterung 
oder Verschwärung der Ohren; v. 
org. s. Auris, u. v. Helcosis. 

Othesis, 7 adn0ı5, Ywoıg, das 
Stossen, Drängen usw.; von wew, 
fut. myom u. wow, stossen, heftig drän- 
gen, gewaltsam zwingen. 

Othon&, ý o&o»rn, Linnen und was zu- 
nächst daraus gemacht wird, als Hemd, Se- 
gel usw. 
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Othyädrops, Hydrops auris internae, 
die Wassersucht des innern Ohrs; v. Ota 
u. Hydrops. 

Othygrötes, 7 töv vty ÜY QOTYE 
Otorrhoea, Aures manantes, 
fliessende Ohren; v.Ota u. Hygrotes. 

Othypersarcöma, ta üre UNEQOAaO- 
zuneva, bei Paul. von Aegin., die 
Fleischwucherung im Olhre; s.: 

©Othypersarcosis, die Bildung des 
Othypersarcoms; s. Auris, Sarcosis etc- 

Otiatria, die Ohrheilkunde; v.: 

Otiatros, der Ohrenarzt; v. ovf, 
s. Auris, u. latros. 

Otica (remedia), Ohrmittel; v.: 

oticus, die Ohren betreffend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Ota. 

Otion, zo orıor, Auricula, das Ohr- 
läppchen; Demin. v. oùs, 8. Muris. 

otites, wtıtyse, 1. ohrähnlich; 
2. — oticus.— Otites (digitus, ĝa- 
xtuloe) wrırng, der Ohrfinger. 

Otitis, die innere Ohrentzündung; 
s. Ota; vgl. Iritis. 

Otoblennorrhoea, der Ohrschleim- 
fluss; v. Ota u. Blennorrhoea. 

otoblennorrhoïcus, Otoblennorrhüe 
betreffend, daran leidend usw. f 

Otocatarrhus, Cutarrhus auris, der 
Ohrkatarrh; v. Ota u. Catarrhus. 

Otocleisis, Occlusio aurium, die 
krankhafte Verschliessung der Ohren; v. 
Ota u. Cleisis. 

Otodontes, Dentes auriculares , die 
Ohrzähn e; (s. Ornithotodontes!) v. oug 
s. Auris! u. odoug 8. Dens! 

Otodyne (nicht: Odyne!), Otodynia, 
der (chron.) Ohrenschmerz, Ohren- 
zwang; v. Oia u. Odjne. ARrodurn, t} 
tüy urn» oğvyy —Otalgia.— Oto- 
dyne acuta, 7 toù wtog ofsın odurn, 
der acute Ohrenschmerz: SLros ds 
ofsın oduvn Euy nugerw OVVEYET Fa 
xat 1oyvow,— dsvor! aırduvog yug na- 
papgor;oar toy avdgwnoy xat anollv- 
Gai Anoilvurrur ds oi pE VEwTEQOL 
tüy ayĝpuwnov éfouaior, sat sti Fko- 
cov Uno tovteov rov vooyurog. Oi de 
yegovısg nollw Boadvrsgor. its yap 
WOETOL xar al napaypoovrgı "70009 av- 
7201019 sruryıvovtal, xai Ta WTA dia TOUTO 
pave ennvioneoder. ‘In scoxg- (Ilgo- 
yvwor. v ty ,)= Nach Celsus (deMedic.): 


Otodynicus 


Auris quoque dolor acutus cum febre 
continua vehemenlique mentem turbat. 
Et ex eo casu iuniores interdum intra 
septimum diem [et imo citius] moriun- 
tur; seniores tardius, quoniam neque 
aeque magnas febres experiuntur, ne- 
que insaniunt, dum is affecius in pus 
vertatur. — Ein plötzlich entste- 
hender heftiger Ohrenschmerz 
mit anhaltendem hefligen Fieber ist ein 
büses Zeichen. Jüngere Subjecte sterben 
dabei am siebenten Tage oder noch frü- 
her; Aeltere viel später, da sie dabei 
weniger [?] an Fieber und Delirien lei- 
den und die erfolgende Eiterung eher 
Rettung bringt. [?]— “Nra odvvuden, 
plsyuovadsa, Eixwdsa, vnegoapxwpeva 
oxwiyuyta, Uno Ymypıduy xai napa- 
NÅGOLWY ENNINTOVTWV srrıunlarsva. 
Jlavi). Aıyıv.(y,xy.)= Von Schmerz 
ergriffene , entzündete, vereiternde, von 
Insecten, Steinchen udgl. hineingefallenen 
Dingen leidende Ohren. 

otodynicus, Otodyne betreffend, dazu 
gehörig, damit behaftet. 

Otoganglion, Ganglium auriculare, G. 
olicum, der Ohrknoten, ein von Fr. 
Arnold entdeckter Knoten im Kopf- 
theile des sympatliischen Nerven; v. Oöe 
s. Auris, u. Ganglion.— Vgl. Schlemm’s 
Bemerkk. dagegen in Froriep’s Notizen 
aus d. Natur- und Heilkunde 660. und 
Krause’s Beobachtt. dafür, das. 703 — 
32, 21. 8. 325 — 327. 

Otogliyphis, Otoglyphon, 7 wto- 
ykvpıs, to wtoylupov, der Ohr- 
löffel; v. Ota u. Glyphis etc. 

Otohaematorrhoea, und: 

Otohaemorrhoea , beide f. st. -Otha e- 
morrhoea. 

Otohydrops, f. st. Otoydrops. 

Otoïatria , f. st. Otiatria, 

Otoneuralgia, Dolornervosus aurium, 
der nervose Ührenschmerz; v. Ota und 
Neuralgia. 

Otopathema, 70 zwv WIWV N Q ÈN pi Q, 
dasOhrleiden,dieOhrkrankheit;=: 

Otopathia, zo tov wtTwyvy ma?oç, 
die Ohrkrankheit; v. Ota u. Pathos. 

©Otophlegmöne, 7 ıuv wtwy p Ày- 
novn, ta ara Påsypovwðeu, bei 
Paul v. Aeg., = Otitis. 

Otophone, ein Hörwerkzeug, zuerst 
unter dem unrichtigen Namen Otaphone 
empfohlen v. Buchanan, s. Schmidts 
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Otostylicus 


Jahrbb. 38, Febr. p.209; v. Ota u. pw- 
pem, schallen. 

@tophonium, Otophönon, d. Oto- 
phön, Otophone, eig. der Ohrlau- 
ter! ein von F ebster (?) angegebe- 
nes metallisches Werkzeug, welches zur 
Verstärkung des Schalles bei Schwerhö- 
renden hinter dem Ohrknorpel angebracht 
wird; v. où¢ (Ota) u. Phone. Vgl. Ota- 
phone, Otaphonium. 

Otoplatos, Otoplatus, beides f. st.: Oto- 
plados. 

Otoplados , das Ohrlaufen ( meistens 
von übelriechender Feuchtigkeit;) v. Ota 
u. Plados. 

Otoplasma, das Ohrpflaster; s. 
Auris, Plasma etc. 

Otoplastice, Bildung eines verloren 
gegangenen Theils vom äussern Ohr; v. 
Ota u. Plastice. 

Otoplastrum — ÖOtemplastrum. 

Otoplexiometrum, das Ohrplessi- 
meter, le plessimètre pour Voreille, 
ein von Piorry (Diagnost. II, p. 153) 
vorgeschlagenes Werkzeug zur Untersu- 
chung des innern Ohrs; v. oüg, s. Auris 
u. Plexiometrum, 

Otopyorrhoes, Otorrhoea puru- 
lenta, der Eiterausfluss aus den 
Ohren; v. Ovg vgl. Auris, u.v. Pyor- 
rhoea. 

Otorhoea, bei (Puchelt?) Kleinert 
u. A. f. st. Otorrlioen. 

©Otorrhagia, ein Ohrblutfluss; s. 
Ota u. Rhagia. 

Otorrheumatismus, Otalgia rheu- 
matica, derrheumat.Ohrenschmerz; 
v. ovg 8. Auris etc. u. Rheumatismus. 

©Otorrhoea, der Ohrfluss, das Oh- 
renlaufen, die Otorrhöe; s. Ola u. 
Rhoea etc. 

otorrhoicus, Otorrliöe betreffend, daran 
leidend usw. 

Otoscopium, Speculum auris, der 
Ohrspiegel, Ohrkucker, ein Werkzeug 
zur momentanen Erweiterung des äussern 
Gehörganges (u. Untersuchung des Trom- 
melfelles usw.); v. oüg, 8. Juris, und 
Scope. 

otostylicus, siylo-auricularis, was 
zugleich das Ohr und den Processus sty- 
lodes betrifft; v. ovg, s. Auris, u. Sty- 
lus, stylodes, stylicus.— Musculus stylo- 
auricularis oder besser: M. otostylicus, 
ein von Hyrtl zuerst. beschriebener 


Ototechnos 


Muskel zwischen dem Ohr und dem Styl- 
fortsalz. 

©Ototechnos, das Klopfen im Ohr; 
übel gebildet aus wg, s. Ota, u. teyr; 
Kunst; soll also ausdrücken: gleichsam, 
als wenn ein Kunstwerk im Ohr getrie- 
ben werde oder ein Künstler darin häm- 
mere ! 

Oturia, Aurifluxus urinosus, Harn- 
ausfluss aus den Ohren; v. oug 8. Auris, 
u. Uron. 

Oudrops, unrichtig statt Oydrops, 


Qule, Oulorrli .. etc., falsch statt: Ule, 
Ulorrh... ete. 


Ovarialgia f. st. Oarialgin. 

Ovarium, to wagıov, Vesicarium, der 
Eierstock; v. wageov, mittelst Einschie- 
bung des Digamma Aeolicum, s. Oarium. 

ovātus, wodng, eifürmig. 

Oriduetus, der Eileiter = Tuba Fal- 
lopii; v. Ovum u. Ductus. 

oripärus, Eier legend; v. Ovum und 
pario, gebären, zur Welt bringen. — 
Ovipara (animalia), die Eier legenden 
Thiere; im Gegensatz der nackte od, sog. 
lebendige Junge gebärenden. 

Ovulum, das Eichen; Deminut. von 
Ovum. — Ovula Graafiana, die GraaP- 
schen Bläschen oder Eierchen. — Ovula 
Nabothiana, die von Naboth zuerst be- 
schriebenen kleinen Körper od. Bläschen 
am Mlutterhalse und am äussern Mutter- 
munde. 

Oxalamida, Oxalamidum, das Oxa- 
lamid, bei Dumas: = dessen Oxa- 
midum; fast ebenso sonderbar gebildet, 
als Oxamidum, aus Oxalium u. Am- 
monium! 

Oxalammon, oder Ammonoxalon 
hiesse richtiger Dumas’s Oxamidum. 

Oxalis, 5 o&akıg, genit.-ıdog, -idis, 
1. der saure Hefen, Faex acida; 2. eine 
saure Pflanze, Rumex Acetosa udgl.: 
— 3. jetzt bes. der Sauerklee, ©. 
Acetosella; v. oxys etc. 

Oxalme, 7 otal un, Muria acida, 
eine Brühe (Sauce) aus Essig und 
Salz, bes. zum Kohl; v. Oxos u: Halme. 

Oxamidum, das O xa mid, POxamide, 
nennt Dumas (Journ. de chimie med. 
année VI, p.401. Vgl. Poggendorff”s 
Annalen d. Phys. u. Chemie, 18, 4. 8. 
627-9.): eine durch trockne Destillation 
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Oxybleptes 


des oxalsauren Ammoniums erhaltene ei- 
genthümliche Substanz, welche nach ihm 
aus 27,08 Kohle (Kohlenstoff?), — 4 
Voll. 31,02. Stickstoff — 2 Voll., 36,36 
Sauerstoff — 2 Voll., 4,54 Wasserstoff 
= 4 Voll. besteht; etwas dreist gebildet 
aus Oxalis, Oxalium etc. 

Oxelaeum, to o$sAaıo», eine Brühe 
(Sauce) aus Essig und Oel; v. Oxos u. 
Elaeon. 

Oxeronösos, eig.: die säuerl. Kht., 
Nosos oxera, Morbus acidulus; von 
oxerus u. Nosos. — Vgl. Nosoxera! 

OXErOS, ofnpos, acidulus, säuerlich; v. oxys. 

Oxidium, zo oFsıdıor, eine dünne 
(leichte, schwache) Säure; Demin. von 
Oxos. Das Wort statt Oxydum zu 
brauchen, wie man vorgeschlagen hat, 
scheint unpassend; vgl. Oxydum. 

oxödes, oFosıdns, o&wudns, 1. säu- 
erlich, essigartig; von Säuren her- 
rührend, z. B. Diarrhoea oxödes, ein 
Durchfall von Säure in den ersten We- 
gen.— Cardialgia ox., von Säure lier- 
rührende Kardialgie; v. Oxos u. Kidog. 

Oxos, ò ooç, der Essig, Acetum; 
V. oxys. 

Oxyaesthesia, Oxyaestlüsis, Sen- 
satio aucta, ein scharfes Gefülhlsvermö- 
gen; v. oxys u. Aestlıesis. 

oxyanthracodes, k olılensauer; sprach- 
gemässer: anthracoxys; v. Oxys u. Anthrax. 

Oxyaäphe, Oxyaphia, ein sehr gro- 
sses (zu starkes) Gefühl, ein sehr 
lebhaftes Gefühlsvermögen; v. oxys u. 
Häphe. 

Oxyarteriitis, Arlerilis acuta, die 
hitzige (oder ächte)Schlagaderent- 
zündung; v. Oxys u. Arlerütis. 

Oxyarthritis, Arthritis acuta, A. fe- 
brilis, die acute oder fieberhafte Gicht; 
v. oxys u. Arthritis. 

Oxybaphium,, zo ofvußagyıor, 1. das 
Essignäpfchen zum Eintauchen; v. oxys 
u. funtw, eintauchen, taufen; — 2. was 
solchem Näpfchen, Acetabulum, ähnlich 
ist, wie eine Gelenkpfanne; — 3.= 
Oxyagrum; — 4. der 4te Theil einer 
Kotyle oder 24 Drachmen. 

Oxyblepsia, ý o&vßAswıa, das ge- 
naue Sehen, das scharfe Gesicht; s.: 

Oxybleptes, ó o&fvßleneng, genit. 
-ov, -ae, der ein scharfes Gesicht hat, der 
scharf Sehende; v. oxys u. Alenw, 


Oxybolia 


(Aisnreon,) sehen; ofvflenten, scharf, 
genau sehen. 

Oxybolia!, soll bezeichnen: ein zu 
schneller, zu frühzeitiger Samenabgang; 
zu frei gebildet aus oxys u. Böle, 

oxybolicus, Oxybolie betreffend, da- 
mit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Oxybolia. 

Oxybronchiocatarrhus, Bronchioca- 
tarrhus acutus, der acute Bronchienka- 
tarrh, der hitzige Katarrlı der Luftröh- 
renäste, oft verwechselt mit Croup; von 
oxys u. Bronchiocatarrhus. 

Oxybronchitis, die acute Bronchitis; 
v. oxys u. Bronchitis, 

Oxycaulorrhoea, Caulorrhoea acuta; 
v. oxys u. Caulorrlioea; vgl. letzteres. 

Oxycoia, unrichtig statt: Oxyecoia. 

Oxyeratum, zo ofvxparo», lon. 
otvzoņtov, das Oxykrat, Posca, ein 
Gemisch aus Essig (Honig) und Wasser; 
V. oxys U. gëpayvyujt, 8. Crasis etc, — 
Eıg ‚de to norüvev tyy napayopyv 
(ev tois popevırınoıg) ofvxoyro 4 
novvong dymmarı Kur ONOYYIŇ Ta QOÇ- 
una nvgiyr. Agstarog key vouo. 
Hegapsvr. d, a = Ospanseia poevitixwy, 
um die Mitte.) = Um die Wuth bei 
Phrenitischen zu mildern muss man auch 
das Gesicht mit Oxykrat oder mit ei- 
nem Decoct von Konyza mittelst eines 
Schwamms bähen. 


Oxycroceum (emplastrum), das sog. 
Oxycroceuspflaster aus Galbanum u. ähnl. 
mit Essig u. Crocus; v. oxys u. Crocus. 

Oxycystitis, die hitzige Blasenentzün- 
dung; v. oxys u, Cystitis. 

Öxydatio, die Oxydation; Säue- 
rung (bis zu einem bestimmten böhern 
Grade); zwar übel gebildet aus Oxydum, 
aber jetzt allg. im Gebrauch, vgl. Oxy- 
dulatio, 

Oxydercös (remedia), Oxydorcea, 
Oxydercica, ta ofvdspxea, ov- 
sox, oğvðooxea, ofvdoexn, Mittel 
zur Verstärkung des Sehvermügens; von 
oxys u. depsw. (dopxw, dousw,) sehen 
vgl. Dracon! etc. 

oxyderces, ofvdeoxns, scharf 
sehend; v. oxys u. depxm, 8. Draco etc. 

Oxydercia, Oxydorcia,no&rdeg- 
xera, ofvdopxıa, das scharfe Ge- 
sicht, die Scharfsichtigkeit; siehe 


Oxydercea. 
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' Oxygenatisa 


Oxydisbrösis, 1. Diabrosisacuta, die 
schnell erfolgende (und schnell tödtliche) 
Durchfressung; v. oxys u. Diabrosis; — 
2. die Zerätzung durch Säuren. 

Oxydulatio, dieOxydulirung, die 
Säuerung bis zu einem bestimm- 
ten niedern Grade; vgl. Oxydatio ! 

Oxydulum, das Oxydul, unvoll- 
kommene Oxyd; s. Oxydum! 

Oxydum, das Oxyd, eine mit sogen. 
Sauerstoff in besimmtem Verhältniss ver- 
bundene säuerungsfähige Basis; zwar übel 
gebildet aus oxys, aber jetzt allgem. im 
Gebrauch. Der von Einigen, z, B, nuch vom 
Rec, einef frühern Auflage dieses Buchs iu der 
Münchener ALZ. 1821, S, 551. gemachte Vor- 
schlag: statt des nicht klassischeu ‘Oxyd’ das 
allerdings alt- Griechische !o&zıdsor’ zu brau- 
chen, ist durchaus unzulässig, weil dieses gar 
nicht dasselbe bezeichnet, als unser Oxydum, 
je, als Deminutivform, auch nicht einmal für 
unser Oxydulum brauchbar ist, weil bekannt- 
lich keine Namen mehr Verwirrungen veranlassen, 
als alte, denen man neue Bedeutungen beilegt. 

Oxyecola, 7 ofvnxoia, das (zu) 
scharfe Gehör, krankhaft ver- 
stärkte Gehör; v. oxys, Aco? etc. 

oxyecõos, Oxyecöus, 0£VYX005, 
(zu) scharf hörend; s. Oxyecoia. 

Oxyencephalitis, die (sehr) acute, 
schnell Gefahr drohende Hirnentzündung; 
v. oxys u. Encephalitis. 

Oxyendocarditis, Endocarditis acuta, 
die hitzige (oder ächte) innere Herz- 
entzündung; v. oxys u. Endocarditis. 

Oxyenteritis, die (sehr) acute, schnell 
Gefahr drohende Darmentzündung; v.oxys 
u. Enteritis. 

Oxyepatitis, Hepatitis acuta, die 
(sehr) acute, Gefahr drohende Leber- 
entzündung; v. oxys u. Hepatitis. 

Oxygäla, ro oğvyu a, die Sauer- 
milch, saure Nilch; von oxys und 
Gala, Lac. 


Oxygärum, ro ofvyapov,dieSauer- 
brühe, saure Sauce, bes. zu Fischen; 
auch ein bestimmtes Laxirmittel; etwa wie 
unsere Tamarindentränke; von oxys und 


Garum. 


Oxygastromenia, Gastromenia acuta, 
eine plötzliche und gefährl. Versetzung 
der Menstruation zum Magen , mit Blut- 
brechen usw.; v. Gaster, Menia u. oxys. 

Oxygenatio, dieOxygenirung, Ver- 
bindung mit dem sog. Oxygen, der allg. 
Begriff der Sauerstollung; zwar übel 


Oxygeniosteräsis 


gebildet aus Oxygenium; aber jetzt allg. 
im Gebrauch. 

Oxygeniosteresis, die Beraubung des 
Sauerstoffs, Entsauerstoffung, Des- 
oxygenalion ! v. Öxygenium u. Steresis. 

oxygeniostereticus, die Entsauerstof- 
fung betreflend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s. Oxygeniosteresis. 

Oxygenium, der sogen. Sauerstoff, 
das Oxygen; v. oxys u. ysyw elc., 8. 
unter Genus etc. 

Oxygeusia, das (krankhaft)erhöh’te 
Schmeckvermögen; v. oxysu. Geusis. 

Oxyglossitis, die (sehr) heftige und 
gefährliche Zungenentzündung; v. oxys 
u. Glossitis. 

Oxyhaphia, falsch statt: Oxyaplıe oder 
Oxyaphlin. 

Oxyicterus, Iclerus acutus , eine sehr 
heftige, fieberhafte Gelbsucht; v. oxys u. 
Icterus. ' 

Oxylapathum, Lapathum acutum L., 
Rumex acutus L., der spitze Sauerampfer, 
tie Grindwurz, Mengelwurz, Citronen- 
wurz; v. oxys u. Lapathum ete. 

Oxylaryngitis, eine heftige Entzun- 
dung des Larynx, der Croup; v. oxys 
u. Larynx. 

Oxylaryngocatarrhus,, Larynyoca- 
tarrhus acutus, der hitzige Katarrlı des 
Larynx; v. oxys u. Laryngocatarrhus. 

Oxylaryngotracheitis, eine heftige 
Entzündung des Larynx u. der Trachea, 
ein ausgedehnter heftiger Croup des Kehl- 
kopfes und der Luftröhre; v. oxys. 

Oxylienitis — Oxysplenitis; v. oxys 
u. Lien, 

Oxymastitis, /nflanmatio mammae 
acula, eine hitzige Milchbrustentzündung ; 
v. oxys u. Mastitis. 

Oxymel, to o&vne):, der Sauer- 
honig; s. oxys u. Mel, Meli. 

Oxymetritis, eine sehr hitzige Gebär- 
mutterentzündung; v. oxys u. Metritis. 

Oxymetrorrhoea, Metrorrhoea acuta, 
der hitzige Gebärmutterschleimfluss ; von 
oxys u. Metro(blenno)rrhoea. 

Oxymetrum, das Oxymeter, der 
Säuregehaltmesser; bei Einigen jetzt 
auch zu frei: = Eudiometrum! von 
oxys u. Metrum. 

Oxymyelitis, die acute Rückenmarks- 
entzündung; v. oxys u. Myelitis, 

Oxymyitis, eine heftige Muskeleutzun- 
dung; v. oxys u. Myitis. 
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Oxyphlogmasia 


Oxyngium, zo ofvyyıoyv, = Axun- 
gia, das Fett; eig. Achsenschmier, 
Wagenschmier; s. Axungia. 

Oxynosema, Oxynosos, Oxynü- 
808, To ofvvoonua, 9 ofvvooog, 
lon. oë vy ovoog,eine hitzige Krank- 
heit, Morbus acutus; v. oxys u. No- 
sema, Nosos elc. 

Oxyocausis, soll bezeichnen: ein höherer 
Grad der Verbrennung; v. oxys u. Causis. 

Oxyoophoritis, eine heftige Entzün- 
dung des Eierstocks; v. oxys u. Oophoritis, 

Oxyophthalmitis, eine (sehr) heftige 
allgemeine Augenentzündung; v. oxys u. 
Ophthalmitis, 

Oxyophthalmeorrhoea, Blennorrhoea 
oculi acuta, der hitzige Augenschleim- 
fluss; v. oxys u. Ophthalmorrhoea. 

Oxyopis, j ofvonıu, bei Aristo- 
teles (l. 4. probl. 3. — und doch fehlt 
das Wort in den allgem. Wörterb.!): das 
scharfe Gesicht, erhöhte Sehver- 
mögen; v. oxys u. Ops 2. 

Oxyorchitis, eine heftige Hodenentzün- 
dung; v. oxys u. Orchitis. 

Oxyoregmia, gewöhnlicher: Oxy- 
reg mia. 

Oxyosphrasia, Oxyosphresıa, der 
(zu) scharfe Geruch, ein (zu) star- 
kes Riechvermügen; v. oxys u. Qs- 
phresis etc. 

Oxyosteitis, eine (sehr heftige und 
schmerzhafte) Knochenentzündung ;v.oxys 
u. Östeitis. 

Oxyotitis, eine heftige Ohrenentzün- 
dung; v. oxys u. Olitis. 

Oxyotorrhoea, Blennorrhoea auris 
acuta, der hitzige Obr(schleim)fluss; von 
oxys u. Ötorrhoea. 

Oxyparotitis, eine heflige Ohrdrüsen- 
entzündung, der entzündliche Mumps; v. 
oxys u. Parotitis. 

Oxyperitoneitis, die (sehr) acute 
Bauchfellentzündung , bes. im sog. Kind- 
bettfieber; v. oxys u. Peritoneitis. 

Oxypharyngitis, die (sehr) schwere 
Schlundentzündung, Entz. des Schlundes 
(u. der Speiseröhre); v.oxys u. Pharyngitis. 

Oxyphlebitis, /nflammatio venarum 
peracata, eine (sehr) heftige Blutader- 
entzündung; v. oxys u. Phlebitis. 

Oxyphlegmasia, 7 ofupisynaoıa, 
bei Hippokrates: eine heftige (sich 
schnell entscheidende) Entzündung, 
Inflammatio acuta! von oxys und 


Oxyphoenicea 


Phlegmasia. — ‘Tro ofvpleynaoıag 
jawsodat, bei Hippokr. (Morbi vir- 
gin.): das Delirium als Folge von hef- 
tiger Entzündung. 
®xyphoenicea, die Sauerdattel = 
die Tamarinden, Tamarindus Indica, die 
Tamarindendattel; v. oxys, Tamar und Indi. 

Oxyphönia, 7 ofvpwvea, bei Hip- 
pokrates: eine helle (gellende) Stimme; 
v. oxys u. Phone. 

oxyphonicus, Oxyphonie betreffend, 
mit einer hellen Stimme begabt usw. 

Oxyphönos, ofvypwrog, mit heller, 
durchdringender Stimme versehen ; einen 
durchdringenden, gellenden Ton von sich 
gebend: v. oxys u. Phone. 

Oxyphrasia, Oxyplıresia, unrichtig statt: 
Oxyosphrasla, Oxyosphresia. 

Oxypneumonis, Preumonia acuta, 
Pneumonitis (acuta), eine (sehr) heftige 
Lungenentzündung; v. oxys u. Pneumonia. 

Oxypodis— Pes equinus, der Pferde- 
fuss; v. oxys u. Püs, Pes. 

Oxyproctorrhoes, Proclorrhoea in- 
testini recli acuta, der hitzige Mast- 
darmschleimfluss ; v. oxys u. Proctorrhoea. 

Oxyprostatitis,, eine heftige Entzün- 
dung der Vorsteherdrüse; von oxys und 
Prostatitis. 

Oxyregmis, 4 o&voeyzıra,dassaure 
Aufstossen, saure Rülpsen; Sod- 
brennen; v. oxys u. Ereugmus etc. — 
Ofvosypnın, ai ofsıaı spovyaı,— 
N TOG QNENTOVOL napuxolovdtovon en 0- 
Eroovoaepvyy. Erotian. Das saure 
Aufstossen (Sodbrennen usw.), 
woran Apeptische leiden. 

Oxyoregmiödes, olvgeyzumdng, saures 
Aufstossen verursachend, daran leidend; v. 
Oxyregmia. 

Oxyrbinchus, Oxyrhynchus etc., falsch 
statt: Oxyrehynchus, 


Oxyrhodinum, Oxyrhodium, falsch statt: 
Oxyrrhodinum etc. 


Oxyrrheumarthrösis, Rheumartihro- 
sis acuta, der hitzige Gelenk-Rheumatis- 
mus; v. exys u. Rheumarthrosis. 

oxyrrhin, oxyrrhis, ofvgöır, 
ofvoßıg, genit, -ıvog, -Inis, U. OXyr- 
rhinos, o&vgörvog, genit. -ov; 1. mit 
spitzer Nase, spitznasig; — 2. mit 
scharfer, feiner Nase, scharf riechend; 
v. oxys u. Rhin. 

Oxyrrbinitis, die heflige Nasenentzün- 
dung; v. oxys u. Rhinitis. 


Oxyrrhinocatarrhus, Rhinocatarrhus 
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Oxys 


acutus, ein heftiger Nasenkatarrh; von 
oxys u. Catarrhus. 

Oxyrrhodinum, oder besser: Oxyr- 
rhodium? der Rosenessig; v. oxys 
u. Rbodon. 

Oxyrrhöphon, genit. -ontis, der Sau- 
erstoff(-gas-)sauger; Oxygenium 
absorbens, nennt J. FF. Döbereiner 
rer und Schweigger- Seidels 

ourn. f. prakt. Chemie l, 1. p. 114.) 
das Platin wegen der Eigenschaft des- 
selben , eine grosse Menge Sauerstoff an- 
zuziehen und zu verdichten; v. oxys u. 
6oyew, s. Rhophesis. Anarrhophesis etc. 


Oxyrrhynehns, nicht: Oxyrinchus 
udgl.! ó o&vgövyyog, der od. die S pitz- 
schnauz, eine Störart; von oxys und 
Rhynchus. 

oxys,ofvg,-sen,-v, acutus! scharf, 
spitzig, stechend, schneidend; 
scharf- oder helltönend; hitzig, 
heftig, schnell; sehr sauer; sehr 
scharf, (od. ätzend, acre ;) scharf- 
sinnig usw. usw. — Aövuvarov, «tg 
j1ax00v YQOVOV EXNEOEÜY TYV XQLOLY EV 
tois 0&80s vooņuao Talnv. (eg 
“Innono. Agog. f.) Unmöglich 
kann in hitzigen Khtn. die Krise spät 
erfolgen. — Tu ofea zw» vooyuazuv 
NQIVETAL EV TEOOUQEÇHAIÖEHA NEHOL 
"Inssoxg. (Apop. 8.) = Hitzige 
Khtn. entscheiden sich binnen 14 Tagen. 
— Ta oten vooyunara peyalu TE coti 
xat POG TYV anımv ernsiyoneva Dia 
zayswov. Einorug ovv ev olıyw yoovw 
xar taç zseraßolag nowitar peyakag. 
Tainv. (us 'Innosgo. Apop. 8, xy.) 
= Die hitzigen Khtn. sind zugleich 
schwer u. nähern sich schnell der Akme. 
Eben so verursachen sie auch binnen 
kurzer Zeit grosse Veränderungen. — 
Ta ofea twv vooyuarwv, oç 7) ano- 
niyta, ana th noocholy tyy anımv 
anolaıßavsı. Galen. (de opt. secta.) 
= Hitzige Khien, wie die Apoplexie, 
erreichen mit ihrem Anfalle zugleich ihre 
höchste Höhe. — IIvostoco&ve, evdus 
Uno tyy nowınv ecfolyy expa, 
xadyansp UNO xepavvoV stÄnyavzog Tov 
avdownov. Talnv. (negt xpio. a.) = 
hitziges Fieber, das gleich beim 
ersten Anfalle zur Akme. steigt, gleich- 
sam, als wenn der Mensch vom Blitz 
geirofleu wäre, 


— 
— 


Oxyssecharum 


Oxysacchärum , eig. der Sauerzu- 
cker; eine Verbindung von Essig und 
Zucker; v. oxys u. Saccharum, 

Oxysal, eig. Sauersalz, nannte An- 
gel. Sala (de praepar. essentiar.): eine 
Mischung von Sal card, bened. u. Essig, 
also == ein unreines essigs. Kali! v. oxys 
u. Sal. 

Oxysepsis, Sepsis acuta, 1, eine Fäul- 
niss mit Entwickelung von Säure; = 2. 
eine schnell verlaufende Fäulniss, wie 
z. B. bei von Blitz Getödteten; v. oxys 
u. Sepsis, 

Oxysitia, ý ofvorriıa, eine der 
Oxyregmia ähnliche Kkheit des Magens, 
bes. eine Neigung des Magens zur Bildung 
von Nagensäure; v. oxys u. Sitos. 


Oxysplenitis, eine heftige Milzentzün- 
dung; v. oxys u. Splen. 

Oxystethomenia, Stethomenia acuta, 
eine Versetzung der Menstruation nach 
den Organen der Brust mit heftigem Lei- 
den des ganzen Organismus; v. oxys und 
Stetihomenia. 

Oxystethuria, Slethuria acutu, eine 
Versetzung des Harns nach den Organen 
der Brust mit drohenden Erscheinungen ; 
v. oxys u. Stethuria. 


oxytatos, oöuzarog, höchst scharf; 
höchst hitzig; überaus schnell 
verlaufend, acutissimus; Superlativ 
vV. oxys. - ÖÜfvrarov xaxov, Sr 
Tarog (rrept att. x. om. of. map. 
€ = nege yolepye) = Malum acu- 
tissimum, ein höchst hitziges, 
höchst schnell verlaufendes Ue- 
bel nennt also schon Aretaeus die 
Cholera! 

Oxytes, ı; öo&urng, gen. -yrog, -elis, 
1. die ‚Säurung, der Siurezustand; 
ein reinerer Ausdruck für die sog. dc’ 
ditas! v.oxys.— 2. AuchMagensäure, 
saure Schärfe: Kar oics pev oFfv- 
TYTES npogtoravzar, Ögipsmr NAL 10- 
desg, diut Àvooai nae Jygiss on)ayyvov 
na Öwmpraog, HUAL AMWOQEY* OU Navsras 
TOVTEOU NGOTEQOV, TI0IV anoratagth 
TE KOL KQTQOTOQVÒG nær piy?) Toloıy 
allorıw. Hippo kr, (de veter. medic.) 
Die an sauren, scharfen und gif- 
tigen Unreinigkeiten leiden und desshalb 
von grosser Unruhe und Kneipen und 
Stechen in den Därmen und in der Brust 
gepeinigt werden, bekommen nicht eher 


720 


Ozaena 


Erleichterung, als bis jene Schärfen aus- 
geleert und gebessert oder mit andern 
[mildern Stoffen] gemischt sind. 

Oxythymasis, 7 ofvövaunoıg, das 
schnell in Zorna Gerathen = Oxy- 
thymia, 

Oxythymias, ó ofvdrvpnıaec, genit. 
-ov, der leicht in Zorn geräth, der Jäh- 
zornige; v. oxythymus. 

Oxythymia, % ořvðvuia, dasRäu- 
chern mit Essig u. a. sauren oder 
scharfen,stark riechenden Stoffen; 
v. oxys (Oxy) u. Svsuaw, räuchern; s. 
Thymiasis etc. — Ygl.: 

Oxythymia, ;) ofvörnıe, die hef- 
tige Gemüthsart, Zornmüthigkeit, 
Neigung zum Jähzorn; v.: 

oxythymus, elvßvnor, von hefli- 
ger Gemüthsart, jähzornig, gern hef- 
tig auffahrend; v.oxys u. Thymos. — 
Kaı yag dn voosovor (uno ğe p avi ye). 
oi vast opyıloı, ofvsvnos, bextus, 
svapssg, ihupot, nasdıwdssg. Ape- 
Turog Geo⸗ GT. X. Onj181WV Ypov. nad. 
€, 5. = nepi paring.) = Am leichte- 
sten erkranken am Wahnsinn (oder er- 
leiden Rückfälle desselben): zum Zorn 
und Jähzorn Geneigte, sehr Thä- 
tige, Umgängliche, sehr Lustige, zu (Kin- 
der-) Spielen Geneigte. 

Oxytocium, zo (Yugzaxor) outo- 
*»:0», ein Mittel zur Beschleunigung der 
Geburt; v. 

oxytöcus, ofvzoxoç, eine schnelle 
(und leichte) Geburt habend, schnell u. 
leicht gebärend ; v. oxys u. zexw 8. Tocos. 

Oxyurethritis, ein sehr heftiger sog. 
Tripper mit Chorda u. ähnl. Symptomen; 
v. Uxys u. Urethritis. 

Oxyüris, genit. -ïdis, eig. das Spitz- 
schwänzchen. Manche bezeichnen 
jetzt so das Genus der Askariden: A. 
vermicularis, der Afterspringwurm, 
Springwurm, die Askaride. 

Oydrops, Hydrops ovi, Hydramnios; 
v. Oon u. Hydrops. 

Ozaena, 7) olaıva, das stinkende 
Nasengeschwür; von ow, oguaivw 
etc.; 5. unter Odium! Odor etc. Eig. 
bezeichnet das Wort: etwas sehr übel 
Riechendes! sehr richtig hatten schon die 
Griechen beobachtet, dass über den Na- 
sengestank keiner geht. — ‘HI de 


oLaıya xat an «vrou 0y. Tov ovo- 


Ozaenicus 


pavos paptvoritar! Feonnpevov dr- 
kovorı xar despdoporwv yvupwyv negi 
tovg yInosıdeig enunaoavımv NOQOVS, 
xai petalidovtwv pev the opwv xaxieg 
toig ovyeyyug moptoig, ovy 'Nrrov de 
tay enigpeovtwy Twy xatadedtynevwv 
qovroig oŬwðotwv. Anele xat xuta 
noar uev way, ualıora de xatu Tag 
fısyıorag exnyoag oLovaıy ENIyQWYPV- 
fIEVOV TOÙ NVEVUATOÇ ano THV SXELİEV 
oĝuwv. Axrovap. (negi Jiayvwo. nat. 
8 «.) = Die Ozaena (der Nasen- 
stank) bezeichnet sich schon selbst hin- 
reichend durch den Namen! Sie entsteht 
nämlich, wenn faulichte und verdorbene 
Säfte sich um daa Siebbein sammeln u. ihre 
Verderbniss den benachbarten Theilen 
zufliessen lassen, während auch die im 
Siebbein sich sammelnden übelriechenden 
Feuchtigkeiten hinzutreten. Der üble Ge- 
ruch zeigt sich zwar beständig, am mei- 
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sten aber hei'm starken Exspiriren, weil 
dann der Athem von dem übeln Geruche 
stärker imprägnirt wird. | 

ozaenicus, Ozaena betreffend, damit 
behaftet, davon herrührend usw.; von 
Ozaena. 

Ozē, OCV, 1. der üble Geruch 
aus dem Munde; s. Celsus (de Me- 
dic. 3, 1,1.) — 2. bei Suidas: das 
Fell des Waldesels!— v. otw, s. Ozaena, 
Odor, Odium etc. 

Ozimum, zo ol: 7:09, & Ocimum. 

ozochrötos, o&uyowrng. mit übel- 
riechender Haut; v. ofw s. Odium, Odor 
etc. u. Chros. 

Ozostomia, der üble Geruch aus dem 
Munde, der übel riechende Mund; von 
Oze u. Stoma. 

ozostömus, oLoorTostog, übel aus 
dem Munde riechend, v. oo s. Odium 
u. Sioma. 


P = I -4+ Ph = % 4+ Ps = YF. 


Der harte einfache Lippenlaut P geht oft in das zunächst verwandte mit dem Hauch oder 


dem Zischlaut verbundene Ph und 


Ps, und noch häufiger in einen der übrigen Lippenlauter B, 


M, nach den Verschiedenheiten des Dialekts und nach den durch das Zusammentreffen mit andern 


Lauten gegebenen Veranlassungen, — 


bildet mit diesem dann PA, wie z. B. in Phoxus. 


Zuweilen wird es auch dem Kehlhauche hinzugefügt und 


In einigen Dialekten, bes. im lon. u. Aeol., 


wechselt es gern mit x, woher dann manche Latein. Formen mit e, gu und p entstehen, z. B. 
coquo (woher kochen!) v, fyw, enw, nenw, nento; seguor v, Enw; Sepes V. onxos, 
Eyuus v. inmos, Lupus v. Auxos, quingue Ve TEPTE, TETE — 


Pabülum, 7 10097, Alimentum, Nu- 
trimentum, die Nahrung; v. pascor, wei- 
den, füttern. — P. vitae, das Haupt- 
Prineip zur Ernährung und Erhaltung 
des Körpers. Wofür man sonst, wol zu 
ausschliesslich? nur den Sauerstoff hielt. 

Pachaema — Pachyaema. 

Pachaemia — Pachyaemia. 

pachandrus, neuere Bot.: mit dicht 
beisammensitzenden, od. auch: mit dicken 
Staubfäden versehen; v. pachys u. avro, 
8. Andria etc. 

Pacheablephara und: 

Pacheablepharosis, beide falsch statt: 
Blepharopachyta., 

Pachismus, 1. eig.: das Dichtwer- 
den, Dickwerden, v. Pachos; gleichsam 
wie von einem Zeitwort nayıla;— 2. 
bei einigen Neueren = Polypionia! 
Vgl. Pachysmus, 

Pachometrum, ein Pachomeäter, 
einDickenmesser, ein Werkzeug zur 
Messung der Dicke belegter Spiegelglä- 
ser; s. NMetrum u.: . 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 


Pachos, to sr ayoc, genit. -s0g, -oVg, 
die Dieke == Pachytes. — Vgl. pachys. 
Pachyaema, das dicke, auch: das 
fest gerinnende, fest geronnene Blut; s.: 
Pachyaemia, die Verdickung des Bluts, 
der verdickte Zustand desselben; s.: 
pachyaemicus, 1.—_pachyaemus; 
2. bei manchen Neueren: von Pachyae- 
mia herrührend usw.; v.: 
pachyaemas, nayvarıog, mit di- 
ckem Blute; v. pachys u. Haema. 
pachyandrus — pachandrus. 
Pachyblepharon, (Verdickung u. Ver- 
dichtungder Augenlider,bes.anden Rändern 
(durch Auftreibung der Meibom’schen Drü- 
sen), die Augenlidersch wiele; v. pachys 
u. Blepharon etc. 
Pachyblepharosis, besser: Blepharo- 
pschynsis; v, pachys u. Blepharon. 
Pachycholia, 1. das Leiden an ver- 
dickter Galle, die Pachycholie; 2, 
mit Unrecht auch: die verdickte Galle 


selbst; s: 
9 


Pachycholicus 


pachycholicus, pachycholus; an 
dicker Galle leidend; bei Einigen jetzt 
auch: von dicker Galle herrührend usw.; 
v. pachys u. Cholos. 

Pachychymia, Humorum (organismo 
inguilinornm) crassitudo, die (zu grosse) 
Verdichtung der (organ.) Säfte, die Dick- 
saftigkeit; v.: 

pachychymus, crassis densisve prae- 
ditus humoribus, mit dicken Säften ver- 
sehen, dicksaftig; s. nazve u. Chymus. 

pachyenemus, zuyvxrnaos, mit dicken 
festen Waden versehen; v. pachys u, Cnöme, die 
Wade usw. 2 

pachydactylus, zuyuduxrvios, mit dicken 
Nleischigen Fingern versehen; v. zayıc u. Dactylus. 

Pachyderma (animalia), die Dick- 
häuter, Thiere mit dicker fester Haut, 
wie Elephanten, Schweine, Rhinoceros 
usw.; v.: 

pachydermus, nayvdesgztog, dick- 
häutig; v. pachys u. Derma. 

Pachyhymenia, und: 

pachyhymenicus, beides falsch statt: 


Pachymenia, die Verdickung der. 


Häute; v. pachys u. Hymen. 

pachymenicus, Pachymenie betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Pachymenia. 

Pachynsis, 9 nayuvorg, -2üg, -10, 
-108, -is, die Verdickung, das Ver- 
dicken, nicht: = Pachytes, wie Manche 
annehmen! v. pachys: nayvvw, verdicken, 
dick und fett und fleischig machen. 

pachynticus, zayvrr.xos, inerassans, Ver- 
diekend, zum Verdicken tauglich, dazu ge- 
neigt usw,; von zeyurw, 8. Pachynsis.. — Pa- 
chyntIca (remedia, gupnaxe) ru auyuv- 
texa, Incrassantia, die verdickendeu Mit- 
tel; v.: 

pachys, nayvg, genitiv. -eos, eia, 
Comparat. -vtepoç, auch naoow»! cras- 
sus, densus, obesus etc. dick, dicht; 
fett; fleischig usw. — Oi nayess, 
Obesi (homines): Tlayesç opoðdpa, xata 
gyvow, Tayvdavaroı sıallov yivovtat 
tüv ıoyvov. “Innoxg. (Apoo. B) — 
Moydnoa de Ñ ss nayog Vneoßorr, 
orevaı YAQ ELOLE TOVTWY al apryoıaı NAL 
ai pleßeg. Talnv. = 'Fettleibige 
sind mehr zum schnellen Sterben geneigt, als 
dünnleibige.’” Sagt Hippokrates (in 2. Buch 
seiner Aphor.), wozu Galen erklärend hinzu- 
fügt: ‘Denn das Uebermaass der Fettleibigkeit 
wird ihnen zur Last u. ihre Luftwege (== Ar- 
terien) und pr H a (Phlebes) werden da- 
durch verengt.’ Celsus übersetzt und umschreibt 
die Stelle (Medic. 11, 6) so: “Obesi ple- 
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rumque acutis morbis ex difficultate spirandi 
strangulanlur, subiloque saepe moriuntur; quod 
in corpore tenuiore vix eventi.’ 

Pachytes, 7 nuyvıng, t0 nayog, 
41. die Dicke, Aufgetriebenheit; 
2. Aufschwellung der Augenlid- 
ränder oder Pachyblepharon ; — 3. die 
Fettleibigkeit; v. pachys. 

pachyticus, 1.— pachynticus; 2. 
bei Einigen jetzt: von Verdickung herrüh- 
rend; v. Pachytes. 

Pachyxtes, soll sein: — Lithinsis palpe- 
brarum, ist aber bloss das verdorbene Pachytes ; 
vielleicht verschrieben statt Pachyntes, was das- 
selbe heissen könnte; vgl. Pachynsis. 

Padus, 7 rıadoc, 1. wahrscheinl. eine 
Schlehen - oder Pflaumenart, (mit Blau- 
säuregehalt?) wovon noch Prunus P. 
Bot. im Gebrauch ist; — 2. nach Eini- 
gen: = Laurocerasus. 

Paedagögia, 7 narðaywyia, das 
Leiten, Führen, Erziehen eines jun- 
gen Menschen; v. Pais u. Agoge. 

paedagogicus, naıdaywyızog, zur 
Pädagogie gehörig, dieselbe betreffend od. 
treibend usw., s. Paedagogia. 

Paedanchöne, (7 naĝa y yov y,) die 
Bräune der Kinder, bes, der sog. 
Croup; s. Pais u. Anchone. 


Paedarthrocace, der sog. Winddorn; 
v. Pais (weil das Uebel viel bei Kindern 
vorkommt) u. Arthrocace. 

Paedatrophia, (sardarpoyın?) 
die Darrsucht der Kinder; v. Pais 
u. Atrophia. 

paedatrophicus, paedatrophus, 
Paedatrophie betreffend, daran leidend usw. 

Paederasta, o nardsgaoeng, der 
Knabenschänder; s: 

Paederastia, 7 nardepaorıe. die 
Knabenschändung; v. Pais u. paw, 
s. Eros etc. 

paederasticus, 1. Päderastie betreffend; 
— 2. = Paederasia. 

Paedeusis, 7) nardevorg, Infantium 
educatio, die Kindererziehung; v. Pais: 
nardıvm, fut. -00, Kinder erziehen. 

Paedia, }) nurdeıa = Paedeusis. 

Paediaphtha, Aphtha infantium bei 
Bateman, A. infantilis bei Plenck, 
A. Lactucimen bei Sauvages, La- 
ctumina oder Lactucimina, bei Ama- 
tus Lusitanus, Emphlysis Aphtha 
infantum bei Mason Good, die Kin- 
deraphthen, dieAphthen der Säug- 


Paediatria 


linge, das Fasch, der Voss, Sand- 
voss usw.; v. Paedion u. Aphtha. 

Paediatria, Paediatrica, die Be- 
handlung der Kinderkrankheiten u. 
die Lehre davon; v, Pais u. latria, Iatrice. 

paediatricus, paediatrius, Pae- 
diatrice betreffend, dazu gehörig usw. 

Paedieterus, die Gelbsucht der 
Kinder; v. Pais u. Icterus. 

Paedion, t0 naıdıov, das kleine 
Kind; auch der Foetus; Dem. v. Pais. 

Paedobaromaceromötrum, ein Werk- 
zeug, die Schwere und Länge Neugebo- 
rener zu bestimmen; v. Pais, Baros, ma- 
cros, Metrum etc. 

Pacdobaromētrum, eine Kinder wa- 
ge, besser: Paedostathmion; v. Pais 
u. Barometrum. 

Paedojatria, falsch statt: Paediatria. 

Paedomötrum, 1. — Paedobaromacro- 
metrum; 2. ein Kindermaass, Werk- 
zeug, die Länge und sonstigen Dimen- 
sionsverhältnisse Neugeborener zu bestim- 
men; v. Pais u. Metrum. 


Paedonoses, eine Kinderkrank- 
heit; v. Pais u. Nosos. — Ev 17a 
vovoooıv “OIOV xırduvsvovow, “oioıy 
av om TÅG Yvoiog KAE ung GALMTE 
xue vis ékiog xar Tag Wong N vodoog 
47 ualkov, Ņ 'oloıw uy piy oikein xata 
ti vovsewv. Innoxo. (Apop. P, àd.) 
— Ey ds 1901 ylınızoı torude ovulu- 
ver’ T0ioı ey Wıxgoloınaı veoyvoicı 
nadıoıoıv" APÈL, EHETOL, BYE, 0p- 
palot plsynovaı nar T alku. “Im 
moxp. (Apop. €.) = Weniger Gefahr 
ist bei solchen Khtn, welche der Natur, 
dem Lebensalter, der Körperbeschaffen- 
heit und der Jahrszeit entsprechen. — — 
Nach dem Lebensalter zeigen sich bes. 
diese Khtn: kleine Kinder, und bes. 
Neugeborne, leiden an Aphthen, Er- 
brechen, Husten, Nabelentzündung udgl. 

Paedophlebotomia, das Aderlassen 
der Kinder; v. Pais u. Phlebotomia. 

paedophlebotomicus. paedophle- 
botomus, die Paedophlebotomie betref- 
fend, dieselbe vertheidigend usw. 

Paedophlysis ,„ die Erscheinung von 
Hitzblätterchen bei Kindern; v. Pais u. 
Phlysis. 

Paedophthisis, Tabes infantium, die 
Schwindsucht der Kinder, die Kinderdarre, 
(die nicht selten dadurch herbeigezogen 


723 


Jonoıag. 


Paeconia 


wird, wodurch man sie, auf den Rath 
thörichter Leute, nämlich durch starke Eier- 
weine udgl. übernährende u. überreizende 
Mittel, abhalten will), v. Pais u. Phthisis. 

Paedopoeia, 7 wardonore, das 
Kinderzeugen, die Zeugung; von 
Pais u. norsw, 8. Poösis etc. — Al vorte- 
gar [wor ENIUUNTINOV 8014 TÅG Nat- 
(Die Gebärmutter ist 
ein Thier geneigt zum Kinderzeugen.) 
Platon, im Timaeus. (Sieht aus, 


wie eine naturgeschichtlich- ärztliche Idee vom 
neuesten Schlage!) 


Paedopüs, ò staidonovg, genit. -odog, 
-odis, der Knabenfuss, Pes pueri: v. 
Pais u. moüg, s. Pes; klingt, sonderbar 
genug! im Persischen: jas «sl» (päipür) 
fast wie Latein. u. Griechisch ! 

Paedopyra Americana', bei Eisen- 
mann: die Cholera infantium! von Pais 
(aute) u. Pyra. 

Paedostathmion, eineKinder wage; 
v. Pais u. Stathmion. 

Paedotriba , Paedotribes, der Lehrer 
der Ringkunst für Knaben, der Turnlehrer; 
v. Pais u. ro:?o, reiben, abreiben, usw. 

Paedetröpha, Paedotrophe, ge- 
wöhnlich: 

Paedotrophia, 7 nardorpogıa,die 
Ernährung und Erziehung der Kinder, 
die Kinderdiät; v. Pais u. Trophe. 


Paedotrophium, Paedotropheum, 
zo nadorgoyeior, das Waisenhaus; von 
Pais u. Tropheum. 

Paeeon, o [/lIaıywr, genit. -ovos ; 
lonisch : statt Paeon. 

Paesosyne, 7 naımoovvn, lon.: 
die Heilkunst, Arzneikunst; s.: 

Pacon, ö /laıwv, genit. [Iaıavor, 
der sog. Gott der Heilkunde, (* daher’: 
sagt Riemer, sonderbar! Arzt; v. nam, 
heilen, und das offenbar v. naw, aao- 
pat, weiden, speisen, gleichsam die am 
häufigsten wiederkehrende Krankheit, den 
Hunger, heilen; nur wenig in Form und 
Bedeutung verschieden von navo, aufhö- 
ren machen, beruhigen. — Zu künstlich 
leiten es Andere, wenn gleich vorzügli- 
che Kenner des Griechischen, v. zrerog, 
milde, und das wieder v. (enw,) encu, 
(spreche,) besprechen oder berufen (eine 
Krankheit), ab. 


Paeonia, 7) naruyın, nannle man 
verschiedene einfache oder zusammenge- 


Paeonicus 


setzte Mittel, die gegen. mehre Krankhei- 
ten zugleich, bes. aber gegen einzelne 
für unheilbar gehaltene, z. B. Epilepsie, 
wie Paeonia officinalis u. a., wirksam 
sein sollen; s. Paeon, — Das neu-Per- 


sische W,L (fawänija) ist das verdorbene 
Griechische. 

paeonicus, paeonıus, Taımvıog, 
satwvı%0og, heilend; s. Paeon. — Pa e- 
onion, to #&rwyrroyv, eine zu Gu- 
len’s Zeiten berühmte Arzneiverbindung. 

Paetus, das verliebte Schielen, 
das eigenthümliche Schielen, welches 
manchem Gesichte einen eigenthümlichen 
lüsternen Reiz gibt; eig. Adjectiv : paelus, 
-a, -um, bei Ovid. u. Horat.: verliebt 
schielend; paetulus bei Cicero; 
wahrscheinlich v. Pais!? (das Schielen 
gleichsam als ein Spielen angeselıen ?) 


Paganina, in Italien: der Kinderkoth, den 
man gegen Epilepsie brauchte. 


Pagapoplexia = Pagoplexia; v. 
pagos u. Apoplexia. 

Pagiorrheumatismus, Rheumatismus 
fixus, der fest (an derselben Stelle) haf- 
tende Rheumatismus; v. pagios u. Rheu- 
matismus, 

pagios, zuayıos, fixus, densus, fest, fest 
sitzend, dicht; vgl. anyruws unter Pege, etc. 

Pagoplexia, 7 nayonlyëra, 1. die 
Erstarrung der Lastihiere vor Kälte; — 
2. eine als Folge dieser Erstarrung zurück- 
bleibende Steifigkeit der Gelenke oder 
gänzliche Unbeweglichkeit des Körpers ; 
v. Pagos (= das Eis) u. Plexis etc, — 
Also gleichsam: der Eisschlag, Frost- 
schlag. 

pagos, pēgos, pagYos, (aayog,) anyyos, 
zuaysog, fest, fest geschlagen, fest ge- 
nagelt, v. (zuyw,) amyroms etc., s. Pögö ete, 

Pagos, ó «yog; alles Feste, steif 
Gewordene; daher: 1. das durch Frost 
Erhärtete, Eis usw.; auch Eiskälte. 
— 2, Die festere Haut, die auf der 
Milch und andern Flüssigkeiten entsteht; 
— 3. das Bauchfell, Peritoneum; 8. 
pagos, Pēgë etc. 

Pais, ò naig, (bei den alten Lake- 
daimonen:naig, ai, norg,) der Knabe, 
das Kind; 7 saïç, das Mädchen, 
beides im genit. sarðoçg (Paedis). Die 
Alten leiteten es her: v. martw, spielen; 
v. nalleoĝur, (sich balgen!) v. farog 
(s. baeus) etc. !! 


Palaeologia, () n«ia«eołoyea?) 
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die Lehre von den Alterthümern, von 
den Meinungen und Lehren der Alten 
usw., (wie z.B. Jo. Ern. Heben- 
streil’s zu wenig bekannte: Palaeolo- 
gia Therapiae; Halae, 1779. 8.) v. na- 
agt u. Logos. 

Palaeontographia, die Beschreibung 
(und Abbildung) der fossilen Ueberreste 
der Vorwelt; v. sałat, palaeos, Onta 
u. Gräphe. 

palaeontographicus, paläontogra- 
phisch, zur Paläontographie gehörig; 
v. Palaeontographia. — Collectio palae- 
ontographica, ein palaeographisches Mu- 
seum, Sammlung von Versteinerungen ; 
v. Palaeontographia. 

Palaeophytologia, 1. die Lehre von 
den fossilen Ueberresten der Pflanzen der 
Vorwelt; 2. die Lehre von der Pilanzen- 
kenntniss der Alten, wie z. B. Jul. 
Billerbecks Flora classica, Lg., 
1824.; — V. naiai, palaeos und Phy- 
tologia. 

palaeos, «ilusos, nlt; ehmalig; ver- 
altet; v, aniar 

palaeophrön , zalasopgpwr, verständig 
das Alte ehrend;—altgläubig;nuim, gporew 
unter Phronesis etc. 

Palaecosaurus, Lacerta (oder Saurus) 
mundi vetusti, die Vorwelts- Eidechse, 
nennen Riley und Stutchbury eine Art 
fossiler Saurier, welche sie neben Thecodon- 
tosaurus in dem dolomitischen Conglomerst 
von Durdhard bei Bristol fanden; v. palaeos u. 
Saurus. 

Palaeotherion, Palaeotherium, 
ein Thier der Vorwelt; v. palaeos und 
Therion. 

Palaeotyrus, ein alter Käse; von 
palaeos u. Tyros; zu wörtlich übersetzt! 

Palaetyrus — Palaeotyrus. 

aadàus, alt; vormals, olim. 

Palame, ; zulaun, 1. Palma manās, die 
Handfläche, der Handteller;z v. naiko, 
schlagen? — 2. die Hand überhpt. 

Palämosyphilolepis, Syphilolepis pal- 
maria , der venerische Schuppenausschlag 
in der Handfläche; v. Palame u. Syhpi- 
lolepis. 

palatinus, den Gaumen betreffend, dazu 
gehörig usw.; von Palatum. — Velum 
palatinum, Palalum pendulum, das 
Gaumensegel. 

Palätum, to únzowoy, (9 ovpavoç, 
ovoav:oxog,) der Gau men; verwandt mit 
Palatium (eig. ein breit Gewölbtes, ein 
Pallast,) u. so gleichbedeutend mit Ura- 


Palta 


niscos etc. etc. Calepinus nennt deshalb 
den Gaumen auch: “ Coelum oris.’ 

Palea, to ayıgor, die Spreu; von zaito 
u.Bakiw, werfen, umher werfen (wie Spreu), Hebr, 
baba (balil), Spreu , gemengtes Viehfutter. 

paleaceus, ayvgudys, spreuartig; v. Palea. 

palimbolus „ zulmfoiog, 1, sich hin und 
her werfend, sehr veränderlich; von nasır und 
Pauliu, Pukkouas, s. Bolus ete. — 2. ein sehr 
verānderlicher Mensch. — Morbus p., eine in 
Hinsicht auf Charakter, Sitz, Erscheinungen usw. 
sehr veränderl. Kht. 

Palimpissa, , zalamose, mooa Enpa, 
Pix bis cocta, P. sieca, doppelt gekochtes Pech, 
trocknes Harz. 

palin , nalı», retro, zurück. 

Palincotesis, 7 zalıyxormois, 1. das er- 
neuerte Ausbrechen eines Grolis, eines Kriegs 
usw.; v. palin u. xorzoıs (das Grollen); — 2. 
das Wiederausbrechen einer Kht., Wiederauf- 
brechen eines Geschwürs, das Recidiv, 

palineötos, nalcyxorog, (v. Krank- 
heiten:) sich wieder verschlim- 
mernd, wieder bösartig werdend 
usw.; 8. Palincotesis. 


Palindromia, 7 sa À v ĝoo pa, Ion. 
neakırdoonın, A. die Rückkehr, 
der Rückfall, Recursus ; von salır, 
zurück u. Drome. — 2. das Zurück- 
treten nach Innen: Hy ayarılav- 
zu ae naklıwdpouswoıv al ano- 
oraorss. "Innoxo. (Tlooyywot.) = 
Wenn das (nach aussen) Hervorgetretene 
(das Exanthem usw.) wieder verschwin- 
det und zurücktritt.— Galen fügt 
commentirend hinzu : Meraddesey sig 
qouç avtovg Tonovg, Oer wopyoar, 
onso ıdıng 'Innoxpaeng ovopagei 
‘nalıvydponesiv,— m xuı EIG TVOG 
akkovug ev zu Baper tot owputog ovrag. 
== Es kann aber eben dahin, von wo 
es ausging, was Hippokrates eigent- 
lich *zurücktreten’ nennt, zurück- 
gehen, oder nach andern Orten im Innern 
des Körpers. — Tais puoaıc «ayw ovu- 

ame nakıvdgoneiv. Tainyv. (erg 
Innoxp., negt diuit. ev oë. y.) 
Es kommt auch vor, dass die Blähungen 
pach oben zurücksteigen. 

Palingenesia, %} nulıyyeveoın, 
die Wiedergeburt, Palingenesie; 
v. nuly, wieder, zurück, noch einmal, 
u. Genesis. 

Palinodia, 7 nalıvodıa, 1. der 
Rück weg, das Zurückgeben, der Rück- 
zug; v. palin u. Hodos; 2. das Sich-Zu- 
rückziehen,, (Einschrumpfen) eines Glie- 
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des, z. B. des Penis, der Uvula; — (3. 
d erWiederausbruch einer Kht.) 
Palinödia, 7 aulırodıa, Recantatio,(d. Wi- 
derruf z. B. des Siegsgeschreies,) der Wider- 
ruf überhpt.; v. palin u. Ode (Gesang). 
Pallas,ı Iulius, genit. -udos, -Kdis, die 
Pallas, Minerva, Athöne, die Schwester 
Apollon’s, nuch als medicinische Gottheit 
verehrt. Man leitet das Wort her von null, 
(den Spiess oder den Schild oder beides) 
schwingen; s. Palma, Palmos etc.; weil die Al- 
ten, als Forhomöopathen, meinten , der Spiess 
heile auch wieder die zugefügten Wunden oder 
wie unsere Bauern die Haare des Hundes auf 
die Wunde legen, die ders. gebissen hat. 
Poalliatio, 1. die Umhüllung, Bemän- 
telung; v. Pallium. — 2. = Cura pal- 
liativa, 
palliativus, umhüllend, einwickelnd, 
bemäntelnd; v. Pallium. — Cura pal- 
liativa, die Hinderungs-Cur, Be- 
mäntelungs- Cur, ohne besondere Berück- 
sichtigung der Radicalcur. 
palliatus, umlüllt, bemäntelt, absichtlich 
versteckt, (einstweilen) beschwichtigt, z. B. die 
Schmerzen, von Harnsteinen udgl. durch Opiate; 
von Pallium. 
© pallidus, nyooc,bleich, blass; v. Pallor. 
Pallium, der Mantel; v. palam, (öffent- 
lich)? die Alten meinten, weil man den Mantel 
besonders im Freien, öffentlich trage! 
Pallor , die Blässe, Bleichheit; von 
palleo , blass sein, u. das v. Hebr. 412 
(böl), palluit, (An2)(bahar), lividus fuit. 
Palma, ý nadany, 1.die flache Hand, 
die Handfläche, der Handteller; 
— 2, j nalun der Schild, Parma! 
— 3. die Palme, wegen der schildfür- 
migen Blätter einiger Palmen? v.naAlo, 
schwingen (den Schild, die Hand usw.), 
schlagen, klopfen usw.; vgl. Palmos etc. 
— Palma Christi, Rieinus, Pentadacty- 
lon, die sogen. Christuspalme, der 
Wunderbaum. — Palmae uteri pli- 
catae, die Schleimhautfalten im Gebär- 
mutterhalse, die zweigähnl. Streifen an 
der innern Fläche des Mutterhalses, Ar- 
bor uteri vivificans. 
palmāris, 1. zur flachen Hand gehörig; 
v. Palma. — Musculus p., der Hand- 
muskel, M.der flachen Hand. — 2. Pal- 
men betreffend, davon herkommend usw. 
Vinum palmare = Palmites. 
palmätus, haudfürmig. 
palmicus , 1. za) nırog, zum Pal- 
mos gehörig, das Klopfen, den Pulsschlag 


Palmites 


usw. betreffend; 2. bei einigen Neueren; 
vom Herzklopfen herrührend; v. Palmos, 
Palmus. 

Palmites (vinum), der Palmenwein; von 
Palma oder Palmüla. 

Palmomantia, auch: Palmoscopia; v. 
Palmos, Mantis etc. 


Palmos, Palmus, 0 %aànoc, das 
Schlagen,Pulsiren, Palpilatio ;auch: 
das Herzklopfen, Palpitatio cordis; 
v. nnaAlw, schlagen, fortschlagen, treiben, 
pello! härtere Form von aliw, wer- 
fen, fortwerfen usw.; nahe verwandt 
mit Pulsus, Palpebra etc. — Tlah- 
og sorı dınoroAn naga Yvoıv #9 ana- 
or, & dianors)leodaı neyvxev. [alnv. 
(de symptom. causs. 5.) = Das Beben, 
(Klopfen usw.) ist eine widernatürliche 
Diastole in allen solchen Theilen, wel- 
che von Natur dazu eiggerichtet sind, 
eine Diastole zu erleiden. — [/Taluog 
EOLIV ENQQOIG KU ÜpEoıg AWrLaTwy puw- 
dewv. Definitt. med. Galenic. — Das 
Beben (oder Klopfen) ist ein abwech- 
selndes Erheben und Sinken muskulöser 
Theile. — Oi xata xoılıag nador 
“Insoxe. (Tlooge.) = Das Klopfen 
im Unterleibe. ʻO xata ta Uno- 
yovðpria maàdpogç. “Tanoxo. (Tgo- 
— — Das Klopfen in den Sei- 
ten, Palpitatio hypochondriorum. — 
ʻO naAwog xagpdınc, das Herz- 
klopfen, Palpitatio cordis. — [lal- 
uoç di okov toù omuarog, das Klo- 
pfen im ganzen Körper, Palpitalio 
totius corporis. — IlaApoı ev raioı 
yeoow, das Klopfen in den Händen; 
in den Fingerspitzen, Pulsus ma- 
nuum, pulsus in summis digitis. — 
TIalnog=asnın xıy naoıg EMOTE 
HEV QUTÖ TW NAOYOVTE J10VW, EVIOTE 
de xar roig etudev. Dadyv. (Tnoym. 
a sg 'Innoxo. Ilooyvwor.) = Das 
(Herz- oder Ader-) Klopfen ist eine zu- 
weilen nur dem Kr., zuweilen aber auch der 
fremden Hand fühlbare Bewegung (des 
Herzens oder der Arterien). 

Palmoscopia, 1.9 malnooxonıe, 
Divinatio e palpitationibus, das Wahr- 
sagen aus dem Zappeln (organischer 
Theile); — 2. die (neuere) Beobachtung 
des Pulses mittelst des sog. Stetihoskops; v.: 

Palmoscöopus, ó und 7 aÀ z100 x 0- 
noc, Vates e palpilationibus, ein Wahr- 
sager aus dem Zappeln des Herzens, der 
Schlagadern, der Eingeweide, der Mu- 


726 


Pan 


skeln usw. in lebendig aufgeschnittenen 
Thieren, ein Darmprophet, eine 
Darmprophetin; v. Palmos, Scöpe 
etc. — 2. Wer den Puls mittelst des 
Stethoskops untersucht; v. Palmos und 
Scope. 

Palmùla, i. Dactylus, die Dattel: Dem. 
v. Palma; — 2, der breitere Theil der Rippen, 
gleichsam wie Palmblätter angesehen! 

Palomantis — Cleromantia; v. Man- 
tis etc. u. Palos. 

Palontographia, falsch statt: Palaeon- 
tographin,. 

Palos, ò nuAos, 1. Fibratio, das Schüt- 
teln; v. nullw, s. Palmos etc. etic.— 2. Sors, 
das Loos, insofern es nach vorherigem Sch üt- 
teln der Urne, des Würfelbechers usw., erhal- 
ten wird. 

Palpebra, 10 Aleyagov , Operculum 
oculi, Cooperculum oc.; das Augenlid; 
scheint, ‚mittelst Buchstabenversetzungen, 
entstanden zu sein aus Blepharon, aber 
auch verwandt mit palpo, palpito, be- 
ben, sich hin und her oder auf und ab 
bewegen. 

palpebrälis, die Augenlider betreffend, 
dazu gehörig usw. — Psoriasis palp., 
der Augenlidergrind..— Phthiria- 
sis p., die Augenliderläusesucht, 

Palpitatio, das Beben, Zittern, Klo- 
pfen, Pulsiren; von palpo, palpito, s. 
Palpebra , Palmos etc. 

Palsamon — Balsamum und bloss die 
härtere Form desselben Worts. 

paludosus, iluöng, Muvwdys, sum- 
pfig; v. Palus 2. 

Palus, der Pfahl; verwandt mit Palma ? 

Palus, - üdis, zo £)og, 9 Mavn, der 
Sumpf; v....? 

Pambiöma, genit. -ätis, das allge- 
meine Lebensprincip; von nag 8. 
unter Panacea, u. v. fow, 8. Bios etc. 

Pamphobia, s. Pantophobia und 


Panophobia. 
pampiniformis „ rankenfürmig; von 
Pampinus. — Corpus pampiniforme, 


C. varicosum, C. pyramidale, die ran- 
kenförmige Verwickelung der Samenge- 
fässe. 

Pampinus, der Weinrebenzweig, die 
Rebenranke; v....? 

Pamplegia, nicht: Panplegia! der 
allgemeine Schlag, Ganzschlag, 
die allgem. Lähmung; v. mag s. Pa- 
nacea, u. ninyo etc., s. Hemiplegia. 

Pän, geoit. Pänis, ò Ilüv, der Rom. Gott 


Panacea 


der Hirten, Landiente usw.; man hält das Wort 
für verwandt mit aũc ete. 


Panacea, 7 naraxcesıa, die Pana- 
c&öe, das Universalmittel; v. aç, 
náo&, navy, alles, ganz, jeder, (genitiv. 
ayrog etc.) u. «xew, heilen, retten, 8. 
Acesis etc. 

Panaphobia, unrichtig st.:Pantophobia. 

Panäris, Panaritium, Panarium 
— Paronychia und wol bloss daraus 
verdorben, 

Panax, 0 navat, genit. - gxoc, -äcis 
= Panacea; v. pas u. Acos; jedes kräf- 
tige oder für kräftig gehaltene Heil - od. 
Nahrungsmittel: Panax quinquefolium 
L., das American. Ginseng usw. 

Panbioma , unrichtig statt: Pambioma; v 
muss vor ? in # verwandelt werden. 

Panchreston, Panchrestum (re- 
medium) = Panacea; v. nüg, 8. päs, u. 
chrestos; also ein sog. Universalmit- 
tel, welches gegen Alles dient! 

Panchymagöga (remedia, rayıara) Ta 
nayyvaayaya, Mittel, welche, wie 
man glaubte, allen Chymus, also auch 
alles darin enthaltene Unreine, ausführen 
sollen ; v.: 

panchymagögus, nayyvmaywyog, 
alten Speisebrei ausleerend ; v. nag, Chy- 
mus u. ayw, 8. Ägöoge. 

Pancoenonosos, lon.: Pancoeno- 
nüsos, 7 90006 Nayxoıyog, vo- 
GOG WMOYXOLVOÇ, TO VOCNE NAY- 
xoiyoy = Epidemia!— ‘Oxotay sv 
vno Evog voonuarog nollor avdpwnoı 
alıoxovıcı KATA TOV QUTOY YQOVOV, TNV 
aıtıav y0) avazıdEra Tovien, OTE QV 
XOLVOTUTOV EOT /nnoxo. (megi 
Yvosag avdpwnov.)— Wenn viele Men- 
schen zu gleicher Zeit von derselben 
Kht ergriffen werden, so muss man die 
Ursach derselben in dem suchen, was 
Allenam gemeinschaftlichsten ist, 
(— nämlich in der Luft!)— Vgl. noch: 
Epidemia, Endemia etc. 

pancoenus, zuyxoırog, ganz allge- 
mein, Allen (ohne Ausnahme) gemein; also 
noch bestimmter, als: epidemius, von wel- 
chem man es als synonym bezeichnet; v. z&s u. 
coenus, 

pancraticus, 1. nayxoarng, sehr 
mächtig, allmächtig; 2. bei Onu- 
phr. Bonfigli (Plica Polonica; Cra- 
cov. 1720. pag. 2): vollkräftig: ad 
senium usque pancralice vivere, bis 
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zu hohem Alter bei vollen Kräften blei- 
ben; — v. rag u. Cratos. 

Pancreas, ro nayxpsag, geniliv. 
- arog, -ätis, die Gekrösdrüse; das 
Pankreas; v. sag u. Creas; also eig.: 
ganz-Fleisch! 

Pancreatalgia, die Gekrösdrüsen- 
krankheit,d.Gekrösdrüsenschmerz; 
v. Pancreas u. Algos. 

Pancreatelcosis, f. st.: Panerenthelensis, 

Pancreatemphraxis, die Ueberfül- 
lung und Verstopfung (der Gefässe) der 
Bauchspeicheldrüse; v. Pancreas u. 
Emphraxis. 

Pancreathelcösis, eine Versch wä- 
rung (ein Geschwür) der Bauchspei- 
cheldrüse; v. Pancreas u. Helcosis, 

pancreaticoduodenalis, richtiger: pan- 
ereaticododecadactyliaeus. 

pancreaticus, pankreatisch, das 
Pankreas angehend , dazu gehörig, davon 
herkommend usw.; v. Pancreas. 

pancrestiticus, zu Pankreatitis gehö- 
rig, davon herrührend, daran leidend 
usw.; v.: 

Pancreatitis, die Gekrösdrüsen- 
entzündung; v. Pancreas, s. Iritis, 

pancrestododecadactyliaeus, waszu- 
gleich das Pankreas u. den Zwölffinger- 
darm betrifft; v. Pancreas, dwdssn, 8. 
duodecim und v. Dactylus. (Jwðexa- 
daxsviıarov, Duodenum.) 


Pancreatoncus, d. Anschwellung der 
Bauchspeicheldrüse; v. Pancreas u. Oncus. 
Pancreatorrhagia, ein Blutfluss aus 
dem Pancreas ; s. Pancreas u. Rhagia. 
pancrestorrhagicus, Pankreatorrha- 
gie betreffend, daran leidend usw. 
Pancr®ne, der allgemeine Quell, Fons 
universalis; v. zç, u. Crene. — (Swalwe: 
Pancreas — Pancrene! Amstel. 1667.) 
Pandalea, Pandaleum, eine trockne Arz- 
nei der Araber, viell, gegen das sogen.: 
Pandalitium , verdorben aus Panaritium. 
Pandectae (libri, Jıf)o:) navdsxrar, 
ein Buch, oder eig. Bücher, die den gan- 
zen Umfang einer Wissenschaft darstellen 
(sollen!) eine sonst, nach dem Vorbilde 
der juristischen Pandekten, oft vorkom- 
mende Bezeichnung der Schriften Hip- 
pokr., Galen’s, Avicenna’ su. À; 
v. rzüg, 8. Panacea, u. deyosar, anneh- 
men, enthalten usw., s. unter Dactylus, 
Decanus etc. 
pandecter, 6 navdsxı970, nav- 


Pandemia 


dexryg, genit. -zon;, Eris, Alles um- 
fassend, Allesenthaltend; s. Pan- 
dectae! et. — Pandecter heisst 
bei Apicius das vierte Buch seiner 
Ars coquinaria. Eigentl. scheint man: 
‘*Poecilodecter, Allerlei enthal- 
tend’im Sinne gehabt zu haben. 


. Pandemia, (7 »000g nawdngıu,) 
eine allgemeine Volkskrankheit, 
allgemein verbreitete Krankheit, (zugleich 
einschliessend: die Epidemien u. die 
Endemien:) s.: 
pandömus, savydywog—pande- 
mius. — J/lavdönuovg zu xoıwag 
v000vg tug nolloig da OVUITITTOVO«S 
ovouufovoıy, ÜV, WONEE Y Yevadıc, OU- 
10 xur 7 itia #017 = Vbarog po- 
YINg0V noorg , Talaınwpras TE QHETQOL 
xai Tovor OVV eudevreg, erdeıus 
ve xat NÀYOpOVQE, MuoÙ xatunyovtoç 
m evänvıng yevousrye. Kat ywprov ds 
puois #oıvya vooyputa nolla srunvey- 
xep’ eviote per élwdovc, svote ds yov- 
os Paoadoov napansızvovr, avadv- 
puxo Öniyınoıwdy aae Novrgav avu- 
neunoyra. Tatta pev ovy ov ovveyos 
und ovunintew., ‘O de megiueyw ý- 
NÄS QVQ OVVEYÖG VID TEENS Tag XQ- 
OEIC, VTOL DEQUOTEQOÇ ausTtong, 7 WV- 
xot⸗ooc, 7 $yootegog, 7 VypoTsgog Yıro- 
prsvos. Ogeıßao. (Evnopiota , noos 
uvantov, y, œ) = Khten, welche 
viele Menschen zugleich befallen und deren Ur- 
sprung u. Ursach etwas Gemeinschaftliches ha- 
ben, wie z. B, verdorbenes Trinkwasser, über- 
mässiger Kummer, plötzlich unterbrochene schwere 
Arbeiten, grosser Mangel oder plötzliche Ueber- 
füllung, je nachdem gerade Hungersnot. oder 
Uebertluss herrscht, nennt man pandemische 
oder gemeinschaftliche. Auch die Beschaffenheit 
der Gegend bringt manche gemeinschaftliche 
Ehta hervor, je nachdem sie etwas sumpfig ist 
oder an einem Abgrunde liegt, der schlechte u. 
verderbliche Dünste ausstösst. Jedoch kommen 
dergl. Einflüsse nicht gewöhnlich vor, Die uns 
umgebende Luft aber wirkt beständig auf unsere 
Körperbeschaflenheit ein, je nachdem sie über- 
mässig warm oder zu kalt, zu trocken oder zu 
feucht wird. — Vgl. Epidemia etc. etc. 
Pandieulatio, ò oxopdırıonog, 10 
axoodıyyua, das Dehnen und Recken 
des Körpers (bes. nach einem behaglichen 
Schlafe); v.pando, ausspannen, ausbreiten. 
Pandoceum, Pandochium, Pan- 


docium usw., zo zavdoxsiorv, mav- 
doxtov, navdoysıov, 1. e. Wirths- 


haus, (Haus, das jedermann aufnimmt ;) - 
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— 2. bei Einigen jetzt:. ein Hospital; 
in welches alle Kranken aufgenommen 
werden; v. ggg etc. u. deyonar; 8. Pan- 
dectae etc. etc. — Der Haupttitel der 
Schrift: Hafenreffer [lavdoxsrov 
asokodeono» sive Nosodochium 
cutis, Tubing. (?) 1830, — muss wol 
nicht so sonderbar, wie vom Verf., son- 
dern durch: ‘Blatternhospital’ über- 
setzt werden ? 

Pandüra, ; zardoüge, die Ungrische Geige. 

panduraeformis — : 

panduräatus, mit geigenformigen Theilen 
versehen; v. Pandura. — Panduratae (plantae) 
Pilanzen mit panduraförmigen Blattern, wie Con- 
volvulus. 

pandurödes, panduraförmig; v. Pan- 
dura etc. — Folium p., ein pandura- 
förmiges Blatt ( = oval mit halbmond- 
förm. Seitenausschnitten). 

Panepistemion, rò zuvsnıorzjukıor, 
Neu-Griech. die Universität, Hochschule; 
v. näs u, Episteme, 

Panhidrosis, f.st. Panidrosis, 


panhygros, f. st. panygros, oder pant- 
hygros, 


Panicum (italicum), der Ital. Fench, 
eine Grasart mit mehlreichem Samen, von 
den Alten oft zu Brod verbraucht; Plin. 
leitet es deshalb v. Paniculus, ein Bröd- 
chen ab. Neuere halten es für das gleich- 
bedeutende Hebr. 339 (pannag). 

Panidroösis, Sudor universalis, ein 
anhaltender allgemeiner Schweiss; v. päs 
etc. u. Hidrosis. 

Panifieium, ý woronoıia, das 
Brodmachen,, das Backen; v. Panis u. 
Jacio , machen. 

Panis, ọ «otoc, das Brod; verwandt 
mit Pan? Panus? — P. biscoctus, (zwei- 
mal gebacknes Br.) der Zwieback, le 
biscuit. — P. secundus, Schwarz- 
brod.— P. albus = P. similugineus, 
Semmel. — P. tostus, geröstetes 
Brod. 

. Pannecrotomïa, Cadaverum omnium 
dissectio, die (kunstgemässe) Section aller 
(bes. aller menschl.) Leichen, die Pan- 
nekrotomie, das sicherste Mittel ge- 
gen das Sterben im Grabe (s. den An- 
hang zur zweiten Aufl. meiner Anwei- 
sung zu gerichtl. Leichenuntersuchungen ; 
Helmstedt, 1837.) v. nag u. Necrotomia, 

Panniculns, ein kleines dünnes Tuch, 
kleines Fell; Demin. v. Pannus. — P. 
carnosus, ò vv oagxwðyg, eine flei- 


Pannus 


schige (musculose)' Haut. — ` P. cordis 
= Pericardium. — P. adiposus, Tela 
cellulosa, die Fetthaut, das Zellgewebe, 
als allg. Muskeldecke. — P. virginalis 
= Hymen. 

Pannas, ọ rızvog, Dor. navoç, 1. der 
Einschlag beim Weben auf dem Web- 
stuhle; — 2, das Tuch; die Thier- 
haut. — P. oculi, das Fell auf dem 
Auge; — 3. ein gelber dicker Hautflecken, 

Panochia — Panus, besond. Bubo 
inguinalis; v., Panus u. syw, (oyw,) 
haben, 

Panöle, 7 m'ayuly, (beim gem. Volk: 
nayo àa) Neu-Griech.: die Pest; v.: 

panoles, savodys, 1. ganz verdorben, 
ganz zerstört; v. päs u. olìupt, ver- 
derben. 

Panolia , 5 narwulerw, navalıc, das 
gänzliche Verderben, die völlige Zerstö- 
rung, der Untergang; s. Panole etc. 

Panophobia, sehr grosse Furcht oder 
ein sehr heftiger Schrecken ohne (einen 
in die Sinne fallenden) äusseren Grund; 
v- Ily, Pan, dem sog. Wald-, Fluren- 
und Hirtengotte, (v. naw, naoıaı, ma- 
0x0, pasco, weiden, füttern;) u. v. Pho- 
bos. Wenn nämlich das Vieh, bes. in 
der Nacht, ohne sichtbare Veranlassung 
sehr unruhig wurde, so schrieb man die 
Ursache dem Pan zu; woher denn die 
Ausdrücke: Mepa navırnov, Terror Pa- 
nicus, Panischer (nicht Spanischer!) 
Schrecken. Vgl. Pantophobia! 

Panophthalmitis, f. st. Pantoplithalmitis 
oder Halophthalmitis. 

Panphobis, (Pamphobia,) f. st. Panto- 
phobia, 

Panplegia f. st, Pamplegia oder Pan- 
toplegia. 2 

Pansclerösis, die vollkommene Ver- 
härtung (eines Theils); v. päs u. Sclerosis, 

Panspermia, 7 navoneoria, 1. Se- 
minum omnifaria mixtio, die allg. Ver- 
theilung der Saamen, nach welcher (nach 
Heraklits Ansicht) die Zeugung aller 
Wesen geschehen sollte, je nach den ge- 
legentlichen Veranlassungen; v. päs und 
Sperma. — 2. ein Gemeng von verschie- 
denen Saamen, z.B. der Semina quinque 
Srigida, wie der Gurkenkerne usw.! 


panspermicus, panspermus, Pan- - 


spermie betreffend, sich zu ders. beken- 

nend usw. F 
Panspermium, Materia. princeps, 
Fraus's ctym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


Pantascius 


M. elementaris, der allgem. Grundstoff, 
die Grund-Materie; v. päs u. Sperma. 

Pansymmetria, Symmetria universalis, 
die Pansymmetrie, dasallgemeine Eben- 
maass, s, Ritgen: Wesen und Entstehung 
des Erkennens; S. 60, v. müs ete. u, Sym- 
metria. Vergi. noch; Asymmetria, Polysymme- 
tria etc.! 

Pantadenödes, (corpus oder organon 
== Pancreas; eig. ganz drüsenartig!) v. 
nag u, adenodes. 

pantag ,„ narzaywyog, Alles wegfüh- 
rend, Alles abführend; v. päs u. ayw, ago, füh- 
ren, leiten. Pantagöga (remedia), gewöhn- 
lich: = Panchymagoga; genau genommen: 
Alles ausleerende Mittell v, müs u. ayw, 
s. Panchymagogum etc, s 

Pantamorphia, 1. gänzliche Ge- 
staltlosigkeit, völlige Ungestal- 
tetheit, Deformitas perfecta, — 2. 
nach K. G. Kühn mit Unrecht = Pan- 
tomorphia! v.: 

pantamorphicus, pantamorphus, 
(navsauoopog?) 1. durchaus ge- 
staltlos; — ganz ungestaltet; — 
2. bei K. G. Kühn mit Unrecht: = pan- 
tomorphus! v. ság u. amorphus. 

Pantancyloblepharon = Entancylo- 
blepharon; v. nac u. Ancyloblepharon. 

Pantanencephalia, dievollkommne 
Anenkephalie, der gänzliche Ge- 
hirnmangel; v. nag u. Anencephalia. 

Pantaphobia, 1.gänzliche Furcht- 
losigkeit;— 2. nach K. G. Kühn 
mit Unrecht: = Pantophobia; v.: 


pantaphöbus, mwyta pof oç, 1. ganz 
ohne Furcht, durchaus furchta 
los;— 2. bei K. G. Kühn mit Unrecht: 
= pantophobus; man müsste denn, 
was allerdings zulässig ist, das sayta- 
für den Accusativ des Piurals ansehen 
wollen. Doch ist zuvrapoßog höchst wahr- 
scheinlich eine falsche Lesart, wie sie auch 
Pinzger's Lex. Gr. bezeichnet. Wenn Coel, 
Aurelian das ‘pantaphobus’ durch ‘omnipa- 
vus’ übersetzt, so kann uns ein Schriftsteller, 
der eig. keine Sprache richtig schreibt, unmög- 
lich in Sprachangelegenheiten als leitende Aucto- 
rität gelten! s. züs, Phobos etc, l 

Pantascia, 1.gänzliche Schatten- 
losigkeit, gänzlicher Mangel an Schat- 
ten; nach K. G. Kühn mit Unrecht: = 
Pantoscia; v.: 

pantascins, navraoxıog, 1. ganz 
schattenlos, omni umbra carens 
(Hesychius); — 2. bei R. G. Rühn mit 
Unrecht: — pantoscius! Wenigstens führt 
Kühn dieses Wort an, um aus seiner Analogie 

92 l 


Pantatrophia 


einen Beweis für pantaphobus in der Bedeutung 
omnipavus, Alles fürchtend, berzuleiten. 
Um aber dazu tauglich zu sein, müsste ma» ra- 
orsog bei Hesychius ganz beschattet, 
nicht das Gegentheil bedeuten; — von züs und 
ascius, 

Pantatrophia, 1. gänzliche Nah- 
rungslosigkeit;—gänzlicher Mans 
gel an Ernährung; — 2. bei K. G. 


Kühn mit Unrecht:=Pantotrophia;y. 

pantatröphus, (nayraroopor?)1. 
ganz ohne Nahrung;— 2. bei K.G. 
Kühn mit Unrecht: = pantotrophus; 
v. ag u. atrophus. 

Pantencephalia, f. st. Pantanence- 
phalia. 

Panthēra, 0o navyo, genit. nay- 
3006, das Panther; v. age u. 970, 
Aeol. pọ, Fera! das wilde Thier. Mit 
Unrecht sagt man desslalb im Tentschen, so 
wie in mehren andern damit zunächst verwand- 
ten Sprachen, Pantherthier! Obgleich Baer- 
mann (in Gubitz's Gesellschafter 1824, Nr. 165, 
8.820) das Teutsche mit dem Dänischen Pan- 
therdyr, dem Schwedischen Puntherdjur 
usw, scheint vertheidigen zu wollen. Die wun- 
derliche Herleitung v. Pan u, Ther verdient wol 
nicht beachtet zu werden! 

Pantoeoperittöma, Exuberantia (orga- 
nica) universalis, die allgemeine Wuche- 
rung (als fertige Erscheinung), der allgemeine 
Ueberfluss der organ. Masse; s.: 

Pantoeoperittösis, Hypertrophia uni- 
versalis, dieallgemeine Wucherung, 
der Bildungs-Process des Pantöoperittöms; 
V. aPTorog, 8. rag elc., u. y. Perittosis. 

pantoeus, zarrö:s, von allerlei Art; von 
päs etc, 

Pantogamia, die Allehbe, Panto- 
gamie; ein unpassender Ausdruck für 
die ungebundene Geschlechtsbefriedigung 
vieler Thiere, der Brasilian. Sclaven usw.; 
v. n&ç u. Gamos. ' 

pantogamicus = 

pantogäamus, der Pantogamie ergeben, 
dazu gehörig, davon herrübrend usw.; 
s. Pantogamia. 

Pantogangliitis — Ganglütis cen- 
tralis et peripherica= Cholera orien- 
talis, $. Gangliütis; v. saç u. Gangliitis. 

Pantomimica, Pantomimïce, die 
Pantomimik, Kunst, Alles durch Ge- 
bärden auszudrücken, Gebärdenspra- 
che, Gebärdenkunst; v. szag u. Mimice. 

Pantomimus, 0 zavrossızıog, der 
Pantomim, Pantomimicker; v.nag 
u. piptouut, 8. Mimice etc. 

Paniomorphia, die Allgestaltig- 
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keit, Fähigkeit alle Gestalten anzusieh- 
men, Pantomorphie; v.: 
pantomorphus, SaYTOoNOPYOS, 
omniformis, allgestaltig, alle Gestal- 
ten annehmend; v. ag u. Morphe, vgl. 
Pantamorphia, Pantophobia etc.! 
Pantophagia, y navropayır, der 
Genuss aller essbaren Dinge ohne Unter- 
schied, die Neigung oder Begierde oder 
natürliche Anlage oder Erlaubniss, Alles 
zu geniessen; v.: 
pantophagiceus, pantophagus, savr- 
toyayog, Alles geniessend, Alles fres- 
send, omnivorus; v. ug u. payu. 
Pantophobia,dieallgemeineFurcht; 
die Furcht vor Allem, selbst vor 
unbedeutenden Kleinigkeiten, auch vor den 
eigenenPhantasiebildern! BeiEinigenauch: 
=— Hydrophobia ; v. nég u. Phobos. — 
Entstand vielleicht daraus erst Panophobia? 
und erfand man erst späterhin die Deutung: dass 
Pan durclı den Schall seiner Drommete einmal 
den Feind verjagt haben sollte? so wie man 
z. B. eine wenig Brauchbares liefernde Wiese 
nur eine todte Wiese za benennen braucht, um spä- 
terhin die Sage von dort verscharrten Todtenhau- 
fen zu veranlassen! Obgleich die Sage vom Pani- 
schen Schrecken die Deutung zulässt, dass ein Auf- 
p (ein Landsturm!) von Hirten, Pan's 
chützlingen, einmal, wie schon oft, den Feind 
verjagt habe. 
pantophobicus,pantophöbus, say- 
zopoßog, cuncta metuens, Alles fürch- 
tend; v. päs u. Phobos. 


Pantoplethöra, Plethora universalis, 
allgemeine Vollblütigkeit (und 
Volisaftigkeit); v. sge u. Plethora. Vgl. 
Polyperaemia etc.! 

pantoplethoricus , durch und durch 
vollsaftig; v. Pantopleihora. 

Pantopteri (pisces), eig.: die Ganzflos- 
ser! bei Dumdril: die Knochenfische mit 
vollständigen Kiemen, mit allen unpaaren 
Flossen, aber ohne Bauchflossen, (Also eig. 
mit Unrecht und bloss als Gegensatz der Pe- 
ropteren so genannt!) v. züs u, Pteryx. 

Pantozootia — Panzootia. 

Panus, zo ızvog, Dor. navog, ge- 
nit. -2og, -oVg, -i, eine Drüsenbeule; 
ursprünglich eig.: ein Wulst Wolle zum 
Spinnen. Weitere Ableit. scheint unbe- 
kannt, Bei den Messapiern bedeutete d zuros, 
gent. -ov, ein (kleines, weiches?) Brod, Pä- 
nis, welches viell, mit diesem nnd Panas ver- 
wandt ist? 

panygros, zarvyoog, ganz nass 
(z.B. von Schwitzenden); ganz flüssig 


Panzootis 


(von Arznei oder Nahrungsmitteln), von 
nag, 8. Panacea, u. hygros. 

Panzootia,Pantozootia, e. Thier- 
seuche, ein allgemeines (sowohl enzoo- 
tisches, als epizootisches) Erkranken al- 
les Thierisch -lebenden; v. úg u. Zoo- 
tia; vgl. Pandemia. 

Papaver, 6 tırzaov, der Mohn, eine 
bekannte, an sich mild-narkotische, et- 
was bittere Arzneipflanze; v.. .? — P. 
somniferum , der Schlafmohn, wel- 
chen man sonst für die Mutterpflanze des 
Opiums hielt. = P. orientale, der Mohn 
des Morgenlandes, eine grüssere Species, 
von welcher in Kleinasien und Ostindien 
das officinelle Opium gewonnen wird. — 
P. Rhoeas, der Schüttemohn, Feldmohn, 
die Klatschrose, eine schwächere als 
Unkraut im Getraide wachsende Species. 

Papilla, 1. % #7An, Papilla mam- 
mae, Mammilla, Mamilla, die Warz e 
(an den äusseren Brüsten); secundäres 
Demin. v. Papula; = 2. jeder warzen- 
ähnl. Theil: P. lacrymalis, das Thrä- 
nen(drüsen)wärzchen; — P. nervea, ein 
Nervenwärzchen ; — Processus papilla- 
rum = Proc. mammillares = Nervi 
olfactorii, die Geruchsnerven. 

papilläris, $7).adns, warzenfürmig; 
v. Papilla. — Os papillare== Os sphe- 
nodes, Os sphenoideum: 
` Pappus, ò nansog, das Feder- 
chen, Saamenfederchen; eigentlich 
der Grossvater! von nana, nanna, 
ntanınac, Vater, Papa! vgl. Pater: dann 
des Grossvaters weisser Kopf oder dessen 
Pelzmütze! usw. 


Papula, ( sžoopin, bei Galen.? 
to sxleognat) bei Galen., to pna? 
bei Dioskorides, die Quaddel, 
das (Haut-) Knötchen, (Haut-) 
Blüthchen, Hitzblätterchen; nach 
Martini (Lex. philolog.): Demin. vom 
veralteten Papa od. Pappa —= Mamma, 
Mama, verwandt mit papare, pappare, 
pappen! d. h. essen, wie kleine Kinder. 
— Papulae sudorales, Sudamina, die 
Hitzblätterchen, Schweissblät- 
terchen. — Sehr unpassend ist offenbar M a- 
son Good s Ableitung von zurros nm. vin, 50 
dass es einen Pappus gefüllt mit Materie ( 
viy!) bedeuten sollte. S. Thom. Bateman’s 
Hautkrankheiten von Anthony Todd Thom- 
son, gleich vorn Thomson's erste Anmerkung. 


Papjrus, zuweilen auch Papyrus, 
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1.9 nenrvpog, die Pflanze, aus wel- 
cher die Aegypter das Papier bereiteten, 
Papyrus antiquorum Wild. = Cyperus 
P. L; — 2. 0 nmaænuvpoc, der Bast 
der Papierpflanze; — 3. das Papier 
(der alten Aegypter) selbst, Arabisch: 


pP (ferfzr dasselb. Wort mit papir !), 

u23 (chüs), zuweilen auch: 453 yya (berdi). 
Eine weitere Ableitung kann natürlich 
nur aus dem Aegyptischen Alterthume 
geschöpft werden. 

Par, 1. eig. (als Adjectiv) gleich, 
toog; = 2. daher: zwei sich gegenseitig 
ergänzende, also zusammengehürige , sich 
gleichende, Gegenstände, ein Paar, wie 
Augen, Ohren. — P. nervorum, ein Ner- 
ven - Paar. — 

zuga, bei, neben, ad, juxta: neben- 
hin, nebenher, nebenbei; an etwas 
vorbei; durch etwas hindurch, per; 
über etwas hinaus, ultra; ausser, — 
praeter —, 

Parablasta, Parablaste, die Pa- 
rablaste, bei Eisenmann (s. unt. 
Morphosis, Parapo@sis etc.): Kht. mit 
anatomischen Veränderungen: krankhaf- 
ten Auswüchsen, Exanthemen, Enanthe- 
men, Erzeugung deletärer flüssiger Stoffe 
usw.; 8. naga- u. Blaste etc. 

- Parablepsis,  siapaßkeyug, das 
Falschsehen, die Gesichtstäuschung; 
v. para u. Blepsis. 

parablepticus, Parablepsis beireffend, 
daran leidend usw. 

Parabola, } #ugaßoln, 1. eig.: das 
Nebeneinandersetzen; 2. daber: die Verglei- 
chung; 3. jetzt auch: ein Kegelschnitt, aus 
welchem alle einfallenden (Licht - oder Schall-) 
Stralen parallel wieder herausgeworfen werden; 
s. nupa- u. Böle etc. 

Parabolani (medici, oi i&rgoi) na- 
eaßokavoı, Parabolänen, nannte 
man im ersten und zweiten Jahrhundert 
der christl, Zeitrechnung zu Alexandrien 
und nachher auch zu Rom u. a. O.: 1. 
Aerzte, welche die gefährlicheren anste- 
ckenden Krankheiten, bes. in den Pest- 
häusern, behandelten. Meistens waren 
es Geistliche. — 2: Nachher über- 
haupt alle Geistliche; welche me- 
dicini oder chirurg. Praxis trie- 
ben; — v. Parabola (oder sapafekiw), 
jedoch in der Bedeutung: Hinwegse- 
tzung über etwas, bes. über drohende 
Gefahren, durch welche Andere abge- 
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schreckt werden würden. — Am näch- 
sten und humansten bezog man. diese 
Verachtung der Gefahr auf die Aerzte 
selbst, da diese oft der Hingebung unter- 
lagen. Böswilliger unterlegten Andere 
dem Worte die Bezeichnung der Toll- 
kühnheit. Ihnen waren die Parabo- 
lani = Waghälse, welche ihre Kran- 
ken hinopferten. Bes. nannte man gern 
so manche Wundärzte.e. Noch Andere 
schrieben das Wort gar: ‘a augpaf wla- 
yo’, leiteten es also v. apg- u. Aw).og, 
Gleba, Erdkloss (s. Bölus!) her und 
übersetzten es demnach: Glebae ad- 
scripti, Leibeigene, Sclaven, was 
damals viele Aerzte waren. 

Parabolanologia, bei Maximil. 
Schmidt: die Krankenwärterlehre; 
v. Parabolani u. Logos. 

parabolicus, zagufßoAıxog, parabo- 
lisch, neben einander werfend ; jetzt bes. von 
solchen hohlen Flächen gebraucht, welche alle 
auf sie fallenden Strahlen in derselben Richtung, 
also parallel, zurückwerfen; v. Parabole. — 
Foliumparabolicum,einparabolisches 
Blatt, ein Blatt von der Form einer Parabel. 

Parabulia, bei Leupoldt: eine Ver- 
stimmung des Willensvermögens, ein un- 
geordneter Wille, bes. als Gemüthskrank- 
heit; v. magu- u. Büle. 

Parabysma, vo napaßvoue,das Voll- 
pfropfen,, besond. das Ueberstopfen, 
Zu-voll-pfropfen; v. para u. Bysma. — 
P. lienis = Splenoncus. 

Parabystia, 1. das Nebenstopfen, Ne- 
benpfropfen ; 2. das Ueberstopfen, Ueber- 
pfropfen ; v. nepe- und vo, Auto, s. 
Byssus: nagaßvo, napafvlo, vollpfro- 
pfen, vollstopfen, überstopfen. 

parabysticus, das Ueberstopfen be- 
treffend, dazu gehörig, dazu geneigt, da- 
von herrührend usw.; v. Parabystia. 

Paracelsicus, Paracelsisch, von Pa- 
racelsus herrührend, nach dessen Art und 
Weise. — Medicina Paracelsieca, M. spagyrica, 
M. Hermetica, M. Aegyptiaca, das Paracelsi- 
sche Heilverfahren. 

Paracelsista, ein Anhänger des Pa- 
racelsus u. s. Lehre; s.: 

Paracelsistieus — Paracelsicus; v.: 

Paracelsus, der bekannte Schriftstel- 
ler des Mittelalters, der eigentlich Hö- 
chener hiess, sich aber aus Charlatanerie 
Philippus Aureolus oder Aure- 
lius Theophrastus Bombastus 
Paracelsus ab Hohen heim nannte. 
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Das Wort Paracelsus ist übel gebildet 
aus nagoa u. celsus, hoch, erhaben, oder 
Celsus, dem Namen des bekannten Röm. 
Arztes; also: mehr als erhaben, über- 
erhaben; oder über Celsus! wahr- 
scheinlich schwebte dem (übrigens für 
seine Zeiten sehr kenntnissreichen) Char- 
latan beides vor. — Von einem seiner 
Vornamen bekam nachher der prah- 
lende Schwulst den Namen Bom- 
bast. Obgleich F. B. Osiander u.a. 
gute Literaten die Sache bezweifeln und 
meinen, das Paracelsus wol eher 
den Namen der Sache verdanke, so spricht 
doch für die gewöhnliche Ansicht beson- 
ders der Umstand, dass schon Para- 
celsus’s bescheidener Vater den Vor- 
namen ‘Bombast’ führte. 
Paracentesis, 7 na@puxsvTnaLg, 
der Durchstich (oder Stich in eine 
Körperhöhle, um krankhaft angesammelte 
Flüssigkeiten auszulassen); v. agx und 
xevrsw, stechen; vgl. Centaureum! sia» 
eaxsrtsw, nebenbeistechen, durchstechen. 
Paracenteterion, to napaxeyrn- 
Ty0:0», ein Werkzeug zur Verrichtung 
der Paracentese, der sog. Troisquart u. 
dgl.; s. Paracentesia. ' \ 
paracenteticus, die Parakentese - be- 
treffend, dazu gehörig, dadurch bewirkt 
usw. ; 8. Paracentesis. 
Paracenthesis, falsch st.: Paracentesis. 
Paracenticion, Paracenticium, to 
gapuxevrsıxıov, bei Galen: ein 
Werkzeug zur Verrichtung der Paraken- 
tese, also = unser Troisquart; s 
Paracentesis. 


paracenticus, zur Paracentese gehö- 
rig.— Acus paracentica, das Werkzeug 
zur Verrichtung der Paracentese, der 
Troisquart. 


Parachroea. eine krankhafte Verän- 
derung der Hautfarbe, bes. im Gesichte; 
v. uga- u. Chroea. 

Parachröma, genit. -ılis, eine Ge- 
sichtstäuschung in Hinsicht auf die Farbe, 
die Farbentäuschung, wenn das 
Auge andere Farben sieht, als wirklich 
sich zeigen; v. stapa- u. Chroma, vgl. 
Parachrosis. — Da es dabei bes. auf das (krank- 
haft) gefärbte Sehen (Visus coloratus). ankommt, 
so würden Parachromatoblepsia, Parachromo- 
blepsis, die den Begriff einigermaassen erschö- 
pfenden richtigern Bezeichnungen sein. 

parachromaticus, abnorm gefärbt, 


Parachromatoblepsis 


missfarbig; Parachroma betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v: Pa- 
rachroma. 

Parachromatoblepsia, das krank- 
hafte Sehen falscher Farben; s. Para- 
chroma; s. noch: 


Parachromoblepsia — Parach ro- 


matoblepsia. f 
parachrömus, ngogyowpog, = 
parachrous. 


parachronicus, intempestivus, un- 
zeitig, zur Unzeit (zu früh oder zu spät) 
eintretend,, 8. nage- u. chronicus etc. 

Parachrösis, 7 naoayowog, Deco- 
loratio, die Verfärbung, Missfärbung, 
Verderbniss durch Missfärbung, dieBildung 
des Parachroma; von sapa- und yoww, 
ygowvuju, Chrös etc. 
. parachröus, parachrüs, nagpa- 
1000g, contr.an«gayoovg, misslarbig, 
verfärbt; zu wenig gefärbt, blass usw.; 
napa- u. Chroea. 


Parachymosis, bei Eisenmann: 
eine Krankheit der Secretion; v. saga- 
u. Clıymosis ; also eig.: eine Vebersäftelung, 
Aussäftelung! oder, was es hier wol eig. 
bedeuten soll: eine Abnormität der Säftethätig- 
keit; jedoch nicht bloss der Säfte an sich, son- 
dern auch der auf die Säfte sich beziehenden 
Organe, 

Paracinema, 70 Ta0axıy 7 j0, gen. 
-atog, -atis, das neben hin Bewegte, 
aus seiner Lage Gerückte, das Ver- 
renkte; auch = 

Paracinesis, 7 n@paxıy nGeg, gen. 
- zug, toç; die Verrückung aus der ge- 
börigen Lage, die Verrenkung; von 
mega u. xırsa, fut. -70w, anregen, in 
Bewegung setzen; sagaxırso, neben hin 
bewegen, etwas aus seiner natürlichen 
Lage bringen. 


paracineticus, rapuxıynrızog, 1. 
zur Verrenkung gehörig, dadurch bewirkt 
usw.— 2. geistesverrückt, wahnsinnig; 
8. Paracinesis. 

Paracmäsis, 4 7 apax aaoıg—Par- 
acme; zunächst v. napaxaefe, futur, 
-«@0@, nach Erreichung der höchsten 
Blüthe wieder abnehmen; s. Paracme etc. 

paracmasticus, NEOEKUROTIKOL, 
nach der höchsten Blüthe wieder abneh- 
mend; vom höchsten Gipfel wieder her- 
absteigend; s. Paracmasis.— Morbi pan- 
acmastlici, v0001 Nagaxfauzızaı, 
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parakmastische Krankheiten, welche 
die ersten Stadien bis zur Akme schnell 
durchlaufen, und dann nach und nach 
abnehmen. — Aetas paracmaslica, das 
Lebensalter zu Anfang der Kräfteab- 
nahme. 

Paracme, 5 rapuxjın, napaxjsa- 
d:c, die Abnahme nach der grüssten 
Stärke od. höchsten Blüthe; v. naga - 
u. Acme, s. paracmasticus et. — Jlag- 
ax ae agyoıEevaı y Nooo 7 NGOS- 
eAtoücaı eni nAsov. Galen. (Method. 
med. 10.) = Die anfangende oder fort- 
schreitende od. vorgerückte Besserung. 
— Ilagełĝovoys týs aspe tov vo- 
oņpatos ý pey pvas niy xexpatyxer 
ovs uev allg magpyspaace to vo- 
onua, DTalyv. (nepi xgeç. y.) = 
Beim Eintritt der Akme hat die Natur 
schon gesiegt; denn sonst wäre nachher 
keine Parakme möglich. — Tø te- 
Hvykouevo de Et pey TOV TÄS mapEaNH- 
püs xaıgov aðuvatoy eiınsoder, ovl, 
eE QVOYXYC, — EIG TOV TYC UR UYE. 
Tainv. (nepi gio. y'.) = Bei Annähe- 
rung des Todes kann der Kr. nicht zur Par- 
akme und, genau genommen! — auch nicht zur 
Akme gelangen. — Kırdımos Quvatov peta Tor 
Tas axmumg xwpoy ovx ote JT'aiyr. (ib) == 
Todesgefabr findet nach der gehörig eingetrete- 
nen Akme nicht mehr statt. 

Paracöö, 7, napaxon,1. da U n- 
rechthören, Verhören, Ueberhö- 
ren, Ueberhinhören, Obauditio; 
2. ein fremdartiges Gehör, ein Hören 
von Lauten usw., welche nicht da sind; 
3. bei Einigen auch: = Baryecoia; von 
nap- u. Acoc. Vgl. Paracusis. 

Paracoea, f.st.: Paracoöod.Parecoia. 


Paracöpe, 5 napaxonn, 1. der 
Wahnsinn; 2. ein geringerer Grad von 
Wahnsinn; 3. bes. das Delirium Fie- 
berkranker; v. naga- u. Cope! na- 
oaxonto, überschlagen, vorbeischlagen, 
im Irrthum sein, irren. 

parscopicus, soll bedeuten: Parakope 
betreflend, davon herrührend usw.; zu 
dreist gebildet v. Paracope! 

paracopticus, TaAOR«KOTTIKOGK, 
wahnsinnig, mit Wahnsinn verbun- 
den, Wahnsinn erzeugend ; v. napaxonsw, 
s. Paracope. 

Paracrusis, 7 napaxgovoes—Pa- 
racope, bes. 3.; v. nepa- u.Grusis, maga- 


Paracrusticus 


xoovm, vorbeischlagen, falsch schlagen, 
betrügen ; zagaxgovster, sich irren, sich 
selbst betrügen. 

paracrusticus, Paracrusis betreffend, in 
mässigem Grade geistig gestört, etwas über- 
geschnappt. 

Paracusis, Paracusma, (7 maga- 
xovotg,) vo maoaxnvora, eigentl. das 
Falschhören, Veberhinhören; da- 
her: das Sausen, Brausen u. Klin- 
gen in den Ohren; v. næpa- und 
«axovw, hören, wapexove, nebenherhö- 
ren, falschhören. Paracusis bezeich- 
net eigentl. den Vorgang des Falschhö- 
rens, Paracusma hingegen dasFalsch- 
Gehörte. — P. duplicata, bei Sau- 
vages: = Diplacusis beid. P. Frank. 

Paracyēsis, die Parakyesis, die 
Schwangerschaftausserhalb der 
Gebärmutter; v. næg u. Cyesis. 

Paracynanche, ı); napaxuveyyy, 
1. eine Entzündung der Seitentheile des 
Rachens; 2. ein gelinder Grad von 
Angina überhaupt; v. næga- und Cyn- 
anche. 

Paracysma, f. st.: Paracusma. 

Paracystis, wird bestimmter bezeichnet 
durch: Parurocystis. 

paradiastematicus, soll bezeichnen: 
aus falscher Berechnung der Entfernung 
hervorgegangen! sonderbar dreist gebildet 
v. mopu - u. Diastema. s 

paradisēus , peradisisch , besonders 
schön usw.; v. Paradisus. — Paradi- 
sea (avis), der Paradiesvogel. 

Paradisus, 0 magpaĝerooc, 1. ein 
schöner, fruchtbarer Garten; 2. das Pa- 
radies, der Aufenthalt derSeeligen, Hebr. 
oo (pardes), ein schöner Baumgarten, 
Park! welches Einige v. x553 oder pap 
(phärä, phäräh) fruchtbar sein, Andere 
vom Pers. (oder richtiger Arab.?) 3,3 


(pherdes), Garten, (33,5 (pherdüs), Gärt- 
ner, ableiten. Fast unverkennbar stam- 
men alle diese Formen vom’ Säanskrit.: 
paradösa, ausgezeichnet schöne Ge- 
gend (v. para = napu, über (etwas) 
hinaus, ausgezeichnet, vorzüglich schön, 
vorzüglich glücklich, eximie, summe, u. 
desa, Gegend), her. — Grana pa- 
radisi, die Paradieskörner, oder 
die Samenköruer v. Smomum Granum 
paradisi: Afzelius. Das Persische „l5l5 
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(kakulä), für Grana paradisi, scheint 
das verdorbene Cocculus zu sein. 

Paradoaon, to zaoadofo», etwas 
Auffallendes, bes. eineauffallende 
Behauptung; v. nxoa-u. Doxaetc: vgl:: 

Paraesthesia , Paraesthesis, Sen- 
sus abalienalus, das (krankhaft). verän- 
derte Gefühl; v. sapa- u. Aesthesis, 

paraestheticus, Paraesihesis betreff., 
dazu gehörig, daran leidend. 

Paraethenar, Paraithönar == Para- 
thennr. 

Parageusia, Parageusis, eine Ver- 
stimmung des Geschmacks od. desSchmeck- 
vermögens; v. mapa- u. Geusis. 

Parageustia, soll bezeichnen: eine falsche 
Empfindung der Geschmacksgegenstände! übel 
gebildet von maça- u. geustos; wohl nur ver- 
fehlt statt Parageusis. 

Paraglossa, Paraglosse, 1. der 
Zungenvorfall = Glossoptosis, eig.: 
Vorragung der Zunge; 2. nach Einigen: 
die Rückbeugung der Zunge gegen den 
Schlund, 3. nach Andern auch: eine 
Krankheit, Entzündung usw. der Theile 
neben der Zunge, der Zungenmuskeln 
usw. v. nagpa- u. Glossa. 

Paragöge, Y% nagpaywyy, 1. die 
Ablenkung, das mässige Auseinander- 
weichen der Knochen; 2. nach Einigen 
soll es bei Hippokrates auch bedeu- 
ten: die Wiedereinrichtung verrenk- 
ter Gelenke oder gebrochener Knochen ; 
3. zuwl.: die Ableitung (Derivatio) der 
Säfte usw.; v. mapa- u. Agüge.— 3. 
das neben weg, nach einer Seite hin Ge- 
führt -, Gezogen-Werden.— Blegapwv 
de xai uyiwv xat Muay tov ev yradoıg 
KOL FErVog ENE DUTEA nagayuyn, YY 
ENE ONCONG ÖINOTQEPHTAL, RUVEROG 
omaonos Ñ xlor. Aoetarog. (negi 
air. X. 07. yov. nador, w. Ç.) 
Das nach einer od, der andern Seite Gezogen-FFer- 
den der Augenlider und Backen, so wie der 
Backen - und Kinn-Muskelu, wenn diese krampf- 
haft verzerrt werden, führt den Namen H ùnd s- 
krampf. 

Paragomphösis, die (unvollkommene) 
Einkeilung des Kindskopfs im Becken; v. 
apa = u. Gomphosis. 

uay, Cassine: Paragua Bot., 
eine Pflanze Südamericas ‘und. Aethiopiens, 
deren Tinctur, Tinet. Parayuay, gegen 
Odontalyia rheumatica etwas zu leisten 
scheint; v. Paraguay, eine bekannte 
Provinz Südamericas. 


— 
— 


Paraidrosis 


Paraidrosis, bei Ritigen f. st.: Par- 
idrosis. _ 

Paraithenar, s: Paratlenar. 

‘ Paralalia, das erschwerte oder oft un- 
richtige Sprechen; das Versprechen; s. 
Molilalia, Cacolalia etc. 

Parslampsis, 7) vaogakepıyıg, ein 
weisser (perlmutterarlig glänzender) Fleck 
auf der Hornhaut; s. sixga- u. Lampsis 
naoxi«ypnw, glänzen neben ...., von der 
Seite (angesehen) glänzen. 

Paralerema, to nagalnonne, 1. De- 
liratio— Lerema; v. napa- u. Lerema ; 
— 2, das Irrereden, bes. das noch zum 
Theil zusammenhängende bei leicht Wahn- 
sinnigen, Fieberkranken usw.; — 3. das 
thörichte Geschwätz (im aufgeregten Zu- 
stande). 

Paraleresis, 7 stape)nozoıs = Pa- 
ralerema. ` 

paraleros, napalyoog, delirus, irre 
redend, närrisch redend; s. Paralerema. 

parallactieus, parallactus, die Par- 
allaxe betreffend, zu (Bestimmung) der- 
selben gehörig, an der (pathologischen) 
Parallage leidend usw. Ä 

Paralläge, Parallaxis, 9 maga)- 
Aafıg, nagalkayy, ‚1. die Abwech- 
selung zwischen zwei oder mehren Din- 
geu; 2. Verwechselung der gegenseitigen 
Lage usw.; 3. die Geistesverwir- 
rung, Abalienalio mentis; v. napa - 
u. allarto, allaoow, fut. - gw, ver- 
ändern, verwechseln;' v. «Alog, der an- 
dere, alius ! ;i 

perallölus, seo«àlàìyiog, paral- 
lël, neben einander (laufend usw.); v. 
naoa- u. @Akog, der andere, alius! 

Paralogis, 5 napakoyıa, 1. der 
(der Vernunft widerstreitende) Irrthum; 
2. das Gegentheil von Analogia; 3. bei 
Aerzten: ein leichtes Delirium, ein 
leichter Wahnsinn, ein Irrer« 
den; v.napea- u. łeyw: napakeyw, (eig.: 
überhin -, nebenhioreden ,). irre reden. 

paralogicus, paralögus, nagalo- 
yos, 1. vernunftwidrig, paralogisch; 2. 
etwas irre redend. 

Paralychnion, ein Lichtschirm; 
v. nepa- u. Lychnion. 

Paralysiorrheumatismus, Rheuma- 
Usmus paralylicus, Rh. ex paralysi, 
der Lähmungs-Bheumatismus; v. 
Paralysis u. Rheumatismus, 


Paralysis, 9) sagalvoıs, Resolu- 


Paranoea 


tio nervorum, 1. die Lähmung; Para- 
lyse; von nagpa- u. vw, lösen; also 
gleichsam: Auflösung, Lösung. — 2. Tla- 
pa À VOLG XVŅOLOG svepyeragze V) Tapkarg: 
Agetaroci= Die Paralyse ist eine 
Erschlaffung (ein Nachlassen) der Bewe- 
gung und der innern Kraft [oder viel- 
mehr: umgekehrt!] — 2. Herba para- 
Iyseos, H. paralytica, Primula veris, 
Bot., die Schlüsselblume, der Him- 
melsschlüssel, die man. gegen. Epilepsie 
brauchte. 

paralytiens, napalvrrexog, 1.eig.: 
lösend, zum Auflüsen geneigt; 2. gewöhnl.t 
gelähmt, paralytisch; lähmend; 
s. Paralysis, 

paramöces, zagaunxys, 1, longitudinalis, 

der Länge nach gehend, sich der Länge naclı 
(bes, neben einem andern Gegenstand) ausstre- 
ckend; 2, oblongus, länglicht; v. mupa = ul, 
Möcos. 
Paramecia, Fissurae longitudinales, 
die Längenrisse;. neuere Physiologen 
nennen so die Läugenspalten, De- 
hiscentiae longitudinales, wodurch eine 
Vermehrung ders., wie durch Ableger, 
bewirkt wird; v. parameces. (Bacilla- 
ria nennen dieselben dagegen die zu 
ähnl. Zweck entstehenden Queerrisse.) 

Parameria, ru zagaungıa, interna fe- 
morum ‘latera, internae femdrum partes, die 
Inneren Seiten (auch: Theile) d.Schen- 
kel; v.. mage- u. Möros, ' 

parameriaeus, zugeungsusogt m: 

parameridius, zupeaungsdıog, 1. ad 
femora pertinens, zu den Oberschenkeln gehö- 
rig; 2. femora tegens, die Oberschenkel bede- 
ckend; v. Parameria. — Festis parameridia, 
Bracene, ra negasehö, 1) nemonelss, das Bein- 
Kleid, die Beinkleider. 

Paramesus (diyitus, ò duxtulo) aa pu- 
uroo, Digitus postmedius, D. annularis, der 
Goldfinger, Ringfinger, der vierte Fin- 
ger (zwischen dem. Mittel- und dem kleinen 
Finger); v. zapu- u. mesos. 

Paranephritis, Inflammatio renis 
succenturiati, die Entzündung einer Ne- 
benniere; v. Paranephros, vgl. Iritis. 

paranephriticus, Paranephritis beiref- 
fend, daran leidend usw, 

Paranephras, Den suecenlurialus, 
Capsula suprarenalis, eine Neben- 
niere; .v. para u. Nephros. 

Paranoesa, 5; uagavoıad, Dementia, 
1. die Verstandesverwirrung, der 
Wahnsinn; Wahnwitz; die Narr- 
heit; v. naga- u. voog, voug; — 2. 
Delirium ,. das Fieber - Delirium. 


Paranoia 


Paranoia, gewöhnlicher: Paranoea, 

paranöicus, wahnsinnig, aber- 
witzig; von Wahnsinn usw. herrüh- 
rend; v. Paranoea, 

Parapechium, Radius, dieSpeiche; 
v. Para u. Pechys. 

Parapetälostemönes, bei Moench: 
die (bei ihm die dritte Klasse bilden- 
den) Pflanzen, bei welchen die Staubge- 
fässe auf blumenblätterähnlichen Blätt- 
chen in der Blumenkrone sitzen; v. Ste- 
mon u.: 

Parapetälum, 1.das Nebenblumen- 
blatt; 2. ein blumenblattähnliches Blätt- 
chen; v. nagoa- u. Petalum. 

Paraphia, eine (krankhafte) Verände- 
rung des Gefühlsvermögens, des äussern 
Gefühls ; v. naga- u. Häphe, 

Paraphimösis, 7 napapınwors, 
megıptuwoıg, (vergl. Periphimosis !) 
Phimosis circumligata, die Zusam- 
menschnürung der (zurückgezogenen) 
Vorhaut hinter derEichel, der Span. 
Kragen; v. aooga- u. Phimosis. 

paraphimoticus, Paraphimosis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Paraphonia, ; napayuvıa, ein 
Fehler der Stimme, bes.: eine un- 
angenehme Stimme; v. gagu- u.Phöne. 

parsphonicus, paraphönus, na- 
e«@pwvog, mit übler, unangenehmer Stimme. 

Paraphöra, 7 nap«mpogp«, ein ge- 
ringer Grad von Wahnsinn; v. ngaga- 
u. pepw, (Fogw,) tragen, fero! napaye- 
ouat, neben od. über etwas hingetragen 
od. fortgerissen werden, feror iuxta .... 

paraphoricus, paraphorus, nagpa- 
gooos; Paraphora betreffend, daran lei- 

end usw. 

Paraphrenia, la paraphrenie, Gallicismus 
für Paraphrenitis. 

paraphreniticus, Paraphrenitis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Paraphrenitis, ý napoapoevirıgs, 
ein fieberhaftes Delirium, welches in Ent- 
zündung entfernterer Theile z.B. der Lun- 
gen od. desZwerchfells seinen Grund 
hat oder haben sollte; v. saga, (über... 
hinaus, hier gleichsam durch Consensus 
entfernterTheileentstanden,)u.Phrenitis. 
— apa ppsvirıg:corıy, ote narto dia- 
poayparı ovpnaoyov 6 eprapahoc, dia 
TÖV KATQONELQWNEYHP EV UVTW VEVQUV, 
ovugpleynamwerw. Jlavid. Aiyev. 
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(y, £.) == Paraphrenitis entsteht, wenn 
das Hirn, wegen des durch die gegenseitigen 
Nervenverbindungen zwischen ihm u. dem Zwerch- 
fell bestehenden Consensus, bei einem Leiden 
des letztern von Entzündung befallen wird. — 
Man nannte auch oft Diaphragmitis übhpt, 
geradezu Paraphrenitis, 

Parephränon, (ro zapugpperor?) das 
Zwerchfell, Diaphragma; s. Paraphreni- 
tis! — Das Vorhandensein, und noch mehr das 
Bedürfniss des Wortes, sind sehr zweifelhaft, 
Hebenstreit (Kinynos, p. 373.) führt das 
Wort an, wie vorhanden, und scheint auf sein 
Dasein aus dem scheinbar daraus abgeleiteten 
“Paraphrenitis’ zu schliessen. Allein die- 
ses, offenbar einer Theorie zu Gefallen gebil- 
dete, Wort bezieht sich unverkennbar zunächst 
auf das Hirn und zwingt nicht zur Annahme ei- 
nes Substrats in Paraphrenon. 

paraphrön, nacayowy, s.paraphro- 
neticus. 

Paraphron&sis, 7 napapgovnsıc 
= Paraphrosyne; s. saga- u. Phronesis. 

paraphroneticus, 1. napappw», 
wahnsinnig, wahnwitzig; 2. den Wahn- 
sinn oder Wahnwitz betreffend, davon 
herrührend usw.; s. Paraphronesis, 

Paraphronia, ı) napappovın, = 
Paraphronesis. 

Paraphrosyne, 7 napappoovvn, 
1. = Aphrosyne; eig. das im gemeinen 
Leben sog. Ueberschnappen! 2. ein 
geringerer Grad von Verstandesverwir- 
rung; 8. napa-, Aphrosyne etc. — Me- 
papgoovyy = to d ev axuý opodeoü 
NUQETOU MAPU PQOVGOQE, WAQ KO- 
par te xur nagalyoyvar Taviài. 
Atyiv. (y, €.) = Paraphrosyne 
nennt man das Aufgeschrecktwerden u. 
Faneln in der Akme heftiger Fieber. — 
Ovoaı ev tais axpaiç TÖP nvperuv 
yiyvortat NnEQUPQOOCVVAL KATO OVH- 
nassLay GÜTE NQOYOVTA TOV Eye- 
lov, ov zat ıdıionaderav, eyovor: Ders. 
(das.) = Die in der Fieberakme entste- 
henden Verstandesverwirrungen zeigen, 
dass hier das Gehirn consensuell, nicht 
idiopathisch, leidet. — IIapappoveiv 
QYEU NVOETOV — uaıwesodhar or — 
poeverıleıy = EV nvosew MPa- 
poovein. ‘Innoxe: (Apop s, #8.) 
= Rasen ohne Fieber nennt man To 
sucht, Rasen im Fieber nennt man De- 
lirium. — Ai nagapgoovvar, al 
MEV xura yehmrog yıroyısvar, QOPA- 
otoa, — al de piera onovöns, nioa- 
hsorepae. Ders: = Geisteskranke, 


Paraphyas 


welche lachen, geneseu leichter, als ernst 
bleibende. Oder, wie Celsns (de Me- 
dic. 3, 18.) es kurz ausdrückt: Levior 
morbus cum risw, quam serio in sa- 
nientium! 

Paraphyas, 7 sta pa pvag,gen.-adog, 
-ädis = Paraphysis, 

Paraphymosis, unrichtig statt: Para- 
phimösis. 

Paraphysis, ı) napapvag, magu- 
puoig, der Nebenwuchs, Schüss- 
ling, der sog. Saftfaden an Pflanzen; 
V. naga u. pvo, 8. u. Physis. 

Paraphyta, Ueberwuchse? nennt 
Eisenmann passend: Krankheiten 
von oder doch mit (lebendiger) Wu- 
cherung, wie: Polypen, Balggeschwülste, 
Hydatiden; Plur. v. Paraphyton, u. diess 
v. anpa- u. Phyton = was gleichsam 
über die normalen Gränzen hinauswächs’t! 
— P. topica, P. localia,die Para ph yte, 
bei Eisenmann (s. Morphosis, Parablasta 
etc. etc.): Khtn mit wahren festen Neuschö- 
pfungen, die selbstständig organisirt sind, 
aber noch nicht als vollendete Thiere er- 
scheinen; 8. zaow- u. Phyton etc. etc. 
Vgl. Parazo& elc. 

Paraplasma, Deformitas, eine Miss- 
bildung, ein Missgebild; v. napa- 
u. Plasma. 

Paraplaston, ein Paraplast; bei F. 
IV. Heydenreich: = Paraplasma; 
v. napa- u. Plaston, 

paraplecticus, n apganiyxrexog,an 
Paraplegie leidend, davon herrührend usw.; 
s. Paraplegia etc. 


paraplectus, naganinxrog, ma- 
oanAn:, verrückt; v. naganıiyoow, 
s. Paraplegia. — Auch: = paraplegi- 
cus u, paraplex. — /Jaganıyxrı- 
xoi (ynapaninaToı)= oig sig nova 
qa cix y Ta apiotspu al mageneg yi- 
vorrai. Definitt. med. Galenic. = Pa- 
raplektische sind: bei denen bloss 
an der rechten oder an der linken Seite 
Lähmungen eintreten. 

Paraplegia, 7 napaniyyıa, die 
Lähmung eines od. einiger Theile des 
Körpers nach dem Schlagfluss, nach ei- 
nem Schrecken usw.; V. magu- u. 12)9700w 
etc, s.u. Apoplexi.— [Ieuganınyın 
de tapeorg per apiig xar myyoog, alle 
nepeog, 7 Xeıgog, 7 onehsog’ ragakvar 
de de enınay wu 70100 JloUvoy, EVEQ- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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peng te mapeoıg" mv de dpn- enisinn 
kovvn xote, (omavıoy de vo Toronde, 
avuodnoım ailov 7 nages zınlyons- 
za mv de anonimarov ó Innoxgaeng 
mn onslog 10 xaT iiv wg vergwdec, 
to ayosiov nase to uvahdeg Heleı poa- 
6ct,) Ò yup ent To Furınavysı anoninkım 
EOTE OYUQ, Tode EV TH one)ei N Ea- 
wimyınv oute’ Aperarog. (nege 
am. x. onp. Yoov. nader. w, S)= Pa 
raplegie ist Schwächung des Gefühls 
und der Bewegung, aber an einem ein- 
zelnen Theile, wie an der Hand oder 
dem Schenkel. Paralyse ist im Allge- 
meinen Lähmung, der Bewegung und 
Thatkraft. Wenn aber einmal das Ge- 
fühl allein verschwindet, (doch ist dieses 
sehr selten,) so wird es mehr Gefühllo- 
sigkeit als Lähmung genannt. Wenn 
nun Hippokr. einen Schenkel, der in 
gerader Richtung wie abgestorben da liegt, 
paraplektisch nennt, so will er damit be- 
zeichnen, dass derselbe ganz nutzlos und 
unheilbar sei; denn er selbst nennt beim 
Schenkel Paraplegie, was am ganzen 
Körper eine heftige Apoplexie ist.— Ha- 
ounimyıug xeleii'InnoxgatneTug 
Eë anoninftag IL 0PLOV KUTQOXYNTOV- 
oac napalvasıg. Da À yv. (srg Innoxg. 
nepi enidyy. as f) =Puraplegien 
nennt Hippokrates: die Lähmungen 
einzelner Theile nach einer Apoplexie. — 
‘H yero skiy, oxshog de apiotspov nag- 
elvy nuganınyınac Inmoxg. 
(sgi edv. 9.) = Die rechte Hand 
und der linke Schenkel wurden (in einem 
bestimmten Falle) paraplegisch ge- 
lähmt. ‘Ot av «uppotegu qta 
uso toù zyaspalov, to re deirov 
xus TO UQIOTEQOV I) nenowdore, Tovg 
amonàyatixoug enipepet xivduvovg 
— or av ds FaTEgOV HOVoOY, EI sta- 
pan)nyyıav televté. Galen. (de 
loc. affect. 4.) = Wenn beide (die rechte 
wie die linke) Seiten des Gehirns leiden, 
so entsteht die Gefahr apoplektischer 
Anfälle; leidet aber nur Eine Seite, so 
neigt sich das Leiden zur Paraplegie. 

paraplegicus, naganıınyırog=: 

Parspleuritis, ein geringer Grad 
von Pleuritis oder wenn die schein- 
bar pleuritischen Schmerzen bloss in den 
äussern Theilen des Thorax ihren Sitz 


haben; v. saga- u. Pleuritis. 
93 


Paraplex 


paraplex, naonin, genit. -jyog, 
-egis = paraplegicus. — [a pan ày- 
XTOL, (= NQQQTÀANKTLROL, NEQU- 
ninssor—=naganinyse(Innoxg, 
Aıeır. ev osot, O) stot, Oig sig pova 
za ekia N Ta apıorspa Qi WQQEOEIE Yı- 
vovrat. Definitt. med. Galenic. = Pa- 
raplegische sind, bei denen nur an 
der rechten oder an der linken Seite 
Lähmung Statt findet. 

Paraplexia, ) napanintıa, 1. = 
Paraplegia; 2. bei Einigen: — Parapo- 
plexia; v. nag- u. nAr700w etc., 8. u. 
Apoplexia. 

Parapöesis, die Parapoäse, bei Æi- 
senm ann (s. u. Morphosis, Phytosis etc.): 
Kht mit Störung der physiol. Verrich- 
tungen: der Sanguification, Ernährung u. 
Absonderung, ohne einen qualitativ-diffe- 
renten Vegetations- Process, ohne Erzeu- 
gung fremdartiger flüssiger od. fester Pro- 
ducte; v. szap« - u. Poesis. Vgl. noch 
Parablasta, Parazoö etc. etc. 

Parapoplexia, ein geringer Grad von 
Apoplexie; v. nag«- u. Apoplexia. 

Parapsis, falsches Gefühl, krankhaft 
verändertes Gefühlsvermögen, Tactus mor- 
bosus; v. sapa- u. Hapsis. — P. illu- 
soria, krankhafte Gefühlstäuschung, bei 
Einigen: Paraphia. 

pararrhythmicus, napagovs uos, 
von unpassendem Rhythmus; von mapa- 
u. Rhythmus. — Pulsus pararrhyth- 
micus, (ogvyros) nagapbvdnog, 
ein Puls, der dem Alter, dem Krankheits- 
zustande usw. nicht entspricht. 

Pararrhythmus (pulsus, opvyuoc) 
nagagöv&nog = Pulsus pararrhyth- 
micus, 8. unter pararrhythmicus. 

Pararthrema, Pararthroma, zo 
gapugdoruu, napaedomna, 1. 
die unvollkommene Ausrenkung, 
wobei der Gelenkkopf auf dem Rande der 
Gelenkpfanne stehen bleibt, Sublu.xatio; 
2.eine Verrenkung überhaupt; v. sapa- 
u. Arthron; vgl. Exarthrema etc. — ITa ọ- 
agdonma (ooto) sotie nagallayn 
7 POQ« 00T00 Ex TOU KUTA yvoıv EC TOV 
napa pvoiw tonov. Defin. med. Gal. 
= Verrenkung ist die Verrückung od. 
Versetzung eines Knochens aus seiner na- 
türlichen Lage in eine widernatürliche. 

Pararthresis, 9 Tagaeypnrıs = 
Pararthrosis. 
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Parartihröma — Pararthrema. 

Pararthrome, unrichtig statt: Pararthröma. 

Pararihrösis, 7) napae#owoıc, 1- 
eig.: die Bildung des Pararthroma; 2. oft 
mit Unrecht als = Pararihroma; 8$. sapa- 
u. Arthrosis, Pararthroma elc. 

Pararihryma, unrichtig statt: 
threma etc, 

Pararythmema, ro zuagapvdunna o- 
oroũ, ist bei Hebenstreit (Einynos, p.372.) 
wol nur verschrieben statt: Pararthrema'? 
man müsste es denn von Pararrhythmos usw. 
herleiten und bei den Knochen von einer Abwei- 
chung vom Rhythmus — was widersinnig wäre — 
sprechen wollen. 

Parasceue, 7) n«apaoxsvn, d. Vor- 
richtung, Zubereitung, Appara- 
tus; v. nape u. ousuy, Kleidung, An- 
zug, Rüstung; Zurüstung. 

Paraschides, «i nagaoyıdas, 1. die 
(Nebensplittern,) Splittern, bes. von zer- 
brochenen und in die benachbarten wei- 
chen Theile eingedrungenen Knochen; v. 
sıao« u. Schida, s. Schiza. 


Paraseisma, Parasisma, ro mapa- 
ostoa, 1. das Schlenkern der Arme (ohne 
oder mit Kolben) und Beine zur Uebung 
und Stärkung; v. napa u. Seisma;— 2. 
Körperbewegung überhpt. 


parasiticus, parasıtus, nagaoı- 
zıxog, napaoırog, 1. schmarotzend, 
nebenbei zehrend; v, naga- u. Si- 
tos;— 2. der Schmeichler, Heuchler (um 
gute Bissen zu erhaschen).— Plantae 
parasiticae od. parasitae, Schma- 
rotzerpflanzen, die auf andern Pflan- 
zen leben. — Animalia parasitica, A. 
parasita, Schmarotzerthiere, Un- 
geziefer. 

Paraspadia, die Oeffnung der Harn- 
röhre an einer Seite des Penis, v. mapa- 
u. ortalwo, nach Analogie von Anaspadia 
u. Hypospadia. 

Paraspadiaeus, Paraspadias, ein 
mit Paraspadia Behafleter; s.: 

paraspadicus, Paraspadia betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Paraspadia etc. 

Parasphägis, 7 nepaopayız, die Seite 
der Kehle, die Gegend neben der Kehle; 
v. nap u. Sphage. 

Parastata, Parastätes, o (u. 7?) 
napuorarng (adv, glandula,) Parastata 
glandulosa, P. adenodes, die Vorste- 
herdrüse; v. saga- u. lotyut, stehen, 


Parar- 


Parastatadenitis 


stellen; maproens , nebenstehen, neben- 
stellen; vgl. noch: 

Parastatadenitis, die Entzündung der 
Vorsteherdrüse; v. Parastata, Aden, vgl. 
Iritis. 

Parastätae, oi naoeoraraı, Orchides 
parastatae, die Nebenhoden; plur. v, 
Parastata. 

Parastatitis,i 1. Inflammatio glan- 
dulae prostatae, die Entzündung der 
Vorsteherdrüse; von Parastata; vgl. 
Iritis; — 2..— Epididymitis. — Ueberflüssig ! 
Da letzteres schon hinreichend bezeichnet u. all- 
gemein bekaunt ist, — Wollte man dennoch be- 
stimmter unterscheiden, so könnte man Para- 
stadenitis für Entzündung der Glandula 
prostata brauchen. y 

Parastramma, Parastrophe&, nicht: 
Parastrema! to nuoaorgenne, Ñ 
nag@orgoyYy, die Verdrehung (ei- 
nes Theils, bes. des Mundes, Oris distor- 
sio convulsiva) ; von raga- u. orgeyu, 
(org0pw,) drehen, wenden, srapaorpepw, 
verdreben; $. Ströphẽ éte, 

Parastrepsis, eine Verdrehung, theil- 
weise Verrenkung, Subluxatio, nach Sue- 
diaur ; v. nago u. Strepsis. 

Parasynanche, 7 napaovvayyy— 
Paracynanche; vgl. Cynanche, Synancheetc. 

Parasystole, der zuweilen auffallend 
grosse Zwischenraum zwischen den ein- 
zelnen Pulsschlägen oder zwischen der 
Systole und Diastole des Herzens u, der 
Arterien; v. srape- u. Systole; also gleich- 
sam: Ueber-Systole !— Aber synonym mit Aei- 
nesia, wie Andere angeben, ist das Wort durch- 
aus nicht! 


Paratarsia — Tarsectopia; v. ngog- 
u. Tarsus, 
paratartaricus, traubensauer;eig.: 
nebenweinsteinsauer ! v. aaga- u. tar- 
taricus, weil man die Traubensäure als 
Nebenproduct der Weinsteinsäure anse- 
hen kann. — Acidum, paratartaricum, 
die Traubensäure (= Nebenwein- 
sleinsäure), eine eigenthümliche Säure, 
welche Kestner zu Thann zuerst aus 
den sauren Weintrauben. ausschied und 
für Oxalsäure hielt, bis John (1819) 
ihre Eigenthümlichkeit nachwies, Teutsch 
würde diese Säure wol besser: ‘ Beerensäure' 
heissen, da sie zunächst aus den Beeren ausge- 
schieden wird. Vgl. pyruvicus, pyrorrhagicus ete. 
Paratartras, traubensaures Salz, 
Paratarträt; s. paratartaricus. 
Parateresiomania, Furor observandi, 
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die Beobachtungswuth, die jetzt zur Mode ge- 
wordene Sucht, viele auflallende, oft völlig er- 
logene Beobachtungen zu ‚machen; v, Paratere- 
sis u. Mania, 


Parathenar , 70 nagaderap, (ni a- 
o@ı#Eevaop, genit. -agog, -äris; der 
Raum vom kleinen Finger an, neben dem 
Ballen weg, bis zur Handwurzel; von 
nagui od. waga und "Thenar, — 2. der 
Nebenklopfer, Musculus scandula- 
rius. — Parathenar parvus= (Muse.) 
Flexor brevis digiti minimi. j 

Parathymia, 1. eine Verstimmung des 
Gemüths; — 2. eine Veberspannung der 
Gemüthsthätigkeit; v. sagu- u. Thymos. 

parathymicus, Parathymie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrülrend usw. ; 
v. Paratlıymia. 

Paratonia, 1. die abnorme Span- 
nung; 2.die Ueberspan nu ng= Hy- 
pertonia; 3. eine Seitenspannung; $.: 

paratonicus, paratonus, 1. maou- 
tovog, nach Einer Seite gespannt; 2. 
und: 3. Paratonie betreffend , dazu gehö- 
rig, davon. affieirt, davon herrührend usw.; 
V. nape- u. Tonus. 

Paratopia, eine Krankheit von (oder 
doch mit) Verrückung eines Organs von 
seiner Stelle, Dislocatio; v. nap«- u. 
Topus. 

Paratopiae, Dislocaliones, die 
Klasse der Kraukheiten von abnormer 
Lage; plur. v. Paratopia. 


paratopicus, eine Paratopie betreffend, 
daher rührend usw.; v. Paratopia. 

Paratremma, to zugurpyunu, 
Hebenstreit (Einyyow, p.372.) f. st.: 

Paratrimma, to npa toiu pig, das 
Wundsein am After, der Afterfratt, 
sog. Wolf; v. maga- u. toiĝw, reiben, 
s. Trimma. Also eig. was neben .... 
gerieben ist. 

Paratripsis, 7 nagaronlıg, 1. das 
Aneinanderreiben, das Bewürken des Pa- 
ratrimmaz; d. dieses. — 2. mit Unrecht: 
= Paratrimma. 

paratripticus, Paratrimma od. Para- 
tripsis betreffend, davon herrührend usw. 

Paratröpe, % naparpony = 1. 
Apotrope, eig.: das Abseit- wenden! s. 
nupa- u. 'Trope;— 2. das Verdrehen 
eines Gliedes. 

Paratrophia, Nulritio abnormis, eine 
von der Regel abweichende Ernährung 


bei 


Paratrophiae 


und zwar: 1.eine bloss nebenher gesche- 
hene oder geschehende Ernährung; — 2. 
= Hypertrophia; — 3. eine durch 
Ernährungsfehler erfolgte rein quantita- 
tive Vermehrung oder Verminderung der 
organischen Masse; v. napa- u. Trople, 

Paratrophiae, Paratrophien, bei 
Eisenmann: Krankheiten der Ernäh- 
rung; V. napa- u. Tröphe. 

paratrophieus, Paratrophie betreffend, 
dadurch bewirkt, daran leidend usw. 

paratrepicus, Paratrope betreffend, 
daran leidend usw. 

Parazöa, die‘Parazoën’, bei Eisen- 
mann: lebende Thiere in oder am Or- 
ganismus; v. sraga- u. Zoon; also :gleichsam 
ein Ueberthier! ein gleichsam zum Ueberfluss 
beigegebenes Thier = Parasit! 

Parazöe, die Parazöc, bei Eisen- 
mann (s. u. Morphosis, Paraphyta etc. 
eic.): Kht, bei welcher vollkommen ent- 
wickelte Thiere (als deren Producte) er- 
scheinen; 8. neo«-, Zoon ele. J 

Pareitas, die Spärlichkeit, der rela- 
tive Mangel (an Galle, Speichel usw.); v.: 

parcus, spärlich, sparsem; v. parco, scho- 
nen, spärlich mit etwas umgehen, 

Pardalianches, Pardalianchon, 
10 napdalıayyss, nugdakrayyor, eig.: 
das Pantherwürgekraut, Beinahme einer 
Akonitumart, welche Panthern u. ähnl. 
bes. schädlich ist; v. Pardalis, Panther, 
u. Anche; «yyw, den Hals zuschnüren, 
erwürgen. 

Pareccoelöma, eine (krankhafte) Ne- 
benhöhle an oder neben einer andern, 
2.B. am Magen, an der Harnblase; s.: 


Pareccoelösis, 1. der Bildungsprocess 
eines Pareccoeloma; v. stapa u. Eccoelosis. 
die (Aushöhlung); — 2. Mit Unrecht: — Par- 
eccoeloma, 


Perectäma, eine übermässige Ausdeh- 
nung; $. ngpa- u. Ectama, auch Parec- 
tasis. 

parectamicus, Parektäma betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Parectama. 

Parectäsis, 7 napsxranır, die 
übermässige Ausdehnung (wodurch 
dann das Parektama verursacht. wird); 
v. raga- u. Ectasis, 

Parectenia, eine (abnorme) Streckung 
oder Dehnung solcher Theile, die nor- 
mal gerade erscheinen, z.B. das Gelenk 
zwischen Fuss und Unterschenkel; nicht 
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ganz regelmässig gebildet aus zapa und 
sxreıvo, strecken, ausdehnen. 


paregoricus, n«07yopıxog, beru- 
higend, ve Ta ; anfrischend usw., 
eig.: sanft beredend (ruhig zu sein)! v. 
nupu- U. ayopsvw, vor einer Versamm- 
lung reden, u. das wieder v. ayerpw, 8. 
unter Agyrta etc.!! napryogew, zureden, 
trösten, besänftigen ; lindern; heilen usw. 
usw.!— Paregorica (remedia, ipata) 
ra naonyogıza, Mitiganlia, Lenien- 
tia, Sopientia, beruhigende, besänf- 
tigende, (eigentl. auch: erfrischende, 
stärkende) Mittel. 


Paremptösis, 7 napsnntwoıg, 1. 
das Zwischenkommen oder Eindrängen in 
ungehörige Stellen und Räume; 2. bei 
Erasisträtus: Error loci, das Ein- 
treten des Bluts in Theile, wohin es 
nicht gehört, welches nach ihm u. vielen 
Andern oft ein vorzügliches ursächliches 
Moment der Entzündung (deren Folge es 
doch meistens erst ist!) sein sollte; von 
naga- u. Emptosis. — 3. eine Amau- 
rose von vermeintlicher Ablagerung ei- 
nes krankhaften Stoffes auf den Sehener- 
ven.— [Tagesunrworg sorıw Otay sg 
TOV NOQOV HQT QVUOTOpWOV 7 on$v 
ayysiov TO VYQOV NMAQEMTEOY HALE- 
qoan tov nogov an avrig zig faoswg 
100 eyxepalov, oĝfev xar tO opðalpa 
N Tod opg Öuvazıs WOTE PET alyyua- 
twv nat To Gay eunodıleodar. Dalyr. 
(Eısayayn.) —= Paremptosis ist, wenn auf 
dem Wege des Sehnerven eine Feuchtigkeit durch 
Anastomose und wegen Zerreissung eines Gefässes 
austritt und sich auf den Nerven gleich bei sei- 
nem Austritte aus dem Hirne ablagert und ihn 
drückt, dadurch Schmerzen und Blindheit veran- 
lasst, — — — JHagsuantwaoıg = orrertizy 
wma töv vooyuurwey zurıwr. Ders. (Das) == 
Die Ablagerung ist die nächste Ursach aller [!!] 
Krankheiten, i 

Parencephälis, 7 stageyxepulıs, 
genit. -ıdog, -idos, das kleine Hirn 
(nicht: das kleine Gehirn, wie Riemer 
u. v. A. schreiben); v. saga- u, Ence- 
phalon. Sehr gut bezeichnet hier mapa- 
das Liegen neben dem grossen Hirne 
und die Endung (gleichsam als Deminu- 
tivum) den relativ kleinen Umfang des 
Organs. 

Parencephalitis, die Entzündung 
des kleinen Hirns; von Eucephbalis, vgl. 
rilis. - 


Pareucephalos 


Parencephalos, unrichtig statt: Paren- 
cephalis, 

Parencephalus = Parencephalos u. eben 
so unpassend ! 

Parenchyma, to nagsyyvzıa, das 
Parenchyma, das Drüsenfleisch: 
der Drüsen, der Nieren, der Lungen, 
der Leber, Milz usw.; ‘etwas Kinge- 
fülltes, ein Füllsel’ sagt Riemer 
sehr bezeichnend! v. naga- u. Enchyma: 
nepeyyvo, meben (den Gefässen usw.) 
bineingiessen. Erasistratus wählte 
diesen Ausdruck sehr passend, um das 
indifferente Drüsenfleisch von 
dem irritabeln Muskelfleische zu 
unterscheiden. Man kann das Paren- 
chyma allerdings als etwas neben den 
Gefässen Ergossenes ansehen, während 
das Muskelfleisch (Caro, Suo £,) gleich- 
sam noch selbst aus Gefässen besteht. 

Parenchymaticus, das Parenchyma be- 
treffend, dazu gehörig; daraus bestehend 
usw.; v. Parenchyma, 

Parenchymatitis, Inflammatio par- 
enchymatis , eine Entzündung des Par- 
enchyma ; v. Parenchyma, vgl. Iritis. 

parenchymatösus, reich an Paren- 
chyma, wie die Leber usw. 

Parenchymepatitis, Hepatitis paren- 
chymatosa, eine Leberentzündunig mit 
Nebenergiessung oder mit Substanuzwu- 
eherung; v. Parenchyma u. Hepatitis. 

Parenchysis, die nebenher erfolgende 
oder (absichtlich) geschehende Eingiessung, 
das Nebenherfüllen, die Bildung des 
Parenchyma; v. næga- u. Enchysis, Par- 
enchyma etc. 

Parencränis, 7 sepeyxpurıg, ge- 
nit. -ıdog, -idis; = Parencephalis. 

Parepithymïa , eine krankhaft verän- 
derte Begierde, ein abnormes Begehren ; 
v. napa- u. Epithymia. 

parepithymicus , Parepithymie betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Pare- 
pithymia. 

Parerethisis , die abnorme Ueberrei- 
zung, ein ungewöhnlich gereizter Zustand 
äusserer Theile; s.: m 

Parerethismus — Parerethisis u. aus 
ders. Quelle. l 

Parergon, zo napsoyor, das Ne- 
benwerk, Nebenhergescheliende 
usw.; v. naga- u. Ergon. 

Paresis, % nagsoıc, die unvoll- 
kommeneLähmung,geringerGrad 
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von Paralyse; auch: die Ohnmacht 
usw.; V. maga u. iyt, schicken, gehen 
lassen; srageyjst, vorbei gehen lassen, 
hingehen lassen, nachlassen, abspannen. 
— Anonirsın, naganinyın, nugsvıs, 
nagaluoi = unavıa 10 yaysı tavta: 
N KIVECLOG, V OPNS, mM Qupo sotir” 
snhsiyig, NOTE Kar yrapıye nai TE al- 
Ans modmarog. Agsrwuıos (nege au. 
xe ont. 00v. nad. Ç.) = Apoplexie, 
Paraplegie, Paresis, Paralyse, sind 
alle, der Art nach, dasselbe, nämlich: 
ein Mangel der Bewegung oder des Ge- 
fühls oder beider zugleich, zuweilen auch 
des Verstandes und der übrigen Seelen- 
vermögen. — To tç nageseswug na- 
foc, 0 ar napaivoıv ovornadar 
sıwdaoıy, ovdev allo, m avamdroıu 
za axımndın TWV NENOVFOTWV Tonwr 
eorı. Jıapegsı de vjg anonimkeag, ótt 
QUT) TOU HEV NAVTOŞ UWILaTOg EOTIV 
avauodyau nae auıyyola era Alufng 
TOV NYSHOVvixWVv EVEQYEIÖV Kat, TQONOV 
eva, NRevcroc H ðe napsoıg toù 
ÑAUGEOG Owpavog, 7 Evog 80T uEQOVG 
vexgwWürg, V KAL TIvWy poptwy vevgudur 
E047R0TWV zupgafıs, yugic tov nadev 
N TOV syaspaloy, Ņ tov vutiwiov. ALEE. 
Teasr. (t, 8.) = Die Paresis, die 
wir auch Paralyse zu nennen pflegen, ist nichts 
anders, als Unempfindlichkeit und Unbeweg- 
lichkeit der leidenden Theile. Sie unterscheidet 
sich von der Apoplexie dadurch, dass diese in 
einer Unempfindlichkeit und Unbeweglichkeit des 
ganzen Körpers besteht, mit Verletzung oder 
Vernichtung der Hauptfunctionen (des Geistes)? 
Die Paresis aber ist das Absterben bloss der 
Einen Körperliälfte oder eines einzelnen Theiles, 
oder auch Verstopfung einiger Nerventlieile, ohne 
Leiden des Hirns oder des Rückenmarks, — 
ITagarninyıa = magsaıg per dpi xus 
AEVO, UAN megeog: 7 zegog, m mueleog. Age- 
Tarog (aip, nageniny.) == Die Paraplegie ist 
ein Schwinden des Gefülils uud der Bewe- 
gung, aber nur in einem einzelnen Theile, z.B, 
in einer Hand, einem Schenkel. — ‘O ‚wursaros 
mvelog mv POJE EX MTHMUTOÇ, n & aliye apo- 
PUHOS, Tür onslenv AXPUTYG yivrerus 6 avPpwToç, 
Gore yde Tuyyurousrog eruit xat TÜF yuorgog 
„us xvotios, ‘Tanosg., (ITgodo. P.) == Wenn 
das Rückenmark nach einem Falle oder aus ei- 
ner andern Veranlassung leidet, so verliert der 
Mensch den Gebrauch der Schenkel und ist oft 
auch nicht fähig, die Ausleerung des Unterleibes 
und der Biase zu beherrschen. — Kvorioç de 
orgur OyE0Kog 7 aXQUOLJS y mua PEdig To “rpior, 
Aperusos (arpi mir, x, ana. zgor, aub. w, Y.) 
== Der Harnverhaltung oder dem Unvermögen, 
den Harn zu halten, liegt meistens vorzüglich 
Paresis zum Grunde, 


Pareticus 


 pareticus, napsroc, (naperıxog?) 
nachgebend,schlaff;erschlaffend; 
v.ragımte, 8. unter Paresis. — Metho- 
dus paretica, die erschlaffende 
(Heil-) Methode. — Exarthrosis 
parelica, 1. eine wegen Schlaffheit 
und Nachgiebigkeit der Gelenkbänder ent- 
standene Verrenkung, Luxatio ex ato- 
nia; 2. eine leicht wieder einzurichtende 
Verrenkung. 

Parhaphia , falsch statt: Paraphia. 

Paridrösis, nach Rittigen (s. Par- 
aidrosis!): die Zeit des Schwitzens, die 
Schweissfrist; v. para (neben) und 
Hidrosis. 

Paries, genit. -elis, die Wand; v. 
para (neben), s. Par etc. — P. orbitae, 
die Augenhöhlenwand. — Parietes peri- 
tonaei, die Wände des Bauchfelles. 

parietalis, zu einer Wand gehörig, 
eine Wand bildend; v. Paries. — Ossa 
parietalia, die Scheitelwandbeine, ©. 
bregmatis, O. verticis, O. arcualia. 

Parietaria, Muralium, Helxine, Perdicium, 
P. officinalis Bot., das Mauerkraut, G las- 
kraut, Sct., Peters Kraut, Tag und Nacht; v. 
Paries. 

Paris, die Einbeere, Wolfsbeere, Tollwurz, 
P. quadrifolia Bot., Solanum quadrifolium , 
Uva versa, U. lupina, ein bekanntes Giftkraut. 

parisactieus,1.1@psıcgaxroc,heim- 
lich oder unvermerkt hineingeschlüpft; 
2. Parisagoge betreffend, davon herrüh- 
rend; 3. bei Einigen: von Intussusceptio 
intestinorum herrübrend, dieselbe betref- 
fend usw., also zu speciell statt: ente- 
roparisacticus!v. napergeyo, heimlich 
(nebenher) einführen, s.: 

Parisagöge, das heimliche oder 
unvermerkte Hineinschlüpfen; 
das Ineinanderschlüpfen, wiez.B. 
die Intussusceplio intestinorum; von 
napu- u. Isagoge. 

Paristhmia, ra nagıod peia, gen. 
-0y, -iorum, 1.dieMandeln im Halse, 
die Tonsillen, Tonsillae, Amygdalae, 
Antiades, Mela, Spongi; v. napa- u. 
Isthmus, weil sie neben dem Rachen 
liegen; 2. die Krankheiten bes. die En t- 
zundung der Tonsillen (schon bei 
Hippokrates): Angina tonsillaris, 
Paristhmitis; Antiaditis. — Te nap- 
to®nıa gieyımvarra xat Unegavky- 
erta xar Giov anotrgawdevra dug- 
XOGOTIUY TE NUQEYOVTA TÅ TE KUTUNO- 
Ost gee To nyevpati stevavuag aliy- 
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Any tetaypeva avrındag sulnönoer. 
Jlavi). Ayw. s, 4.) = Die entzün- 
deten und aufgetriebenen, auch gleichsam wie 
ausgetrockneten Mandeln, welche sowohl dem 
Schlucken, als dem Athmen hinderlich werden, 
nennt man, weil sie einander gerade gegenüber 
liegen: ‘A ntiades (Gegenständer !)' 

paristhmieus, zu Paristhınia gehörig 
usw.; 8. noch: 

Paristhmitis, die Mandelbräune; 
v. Paristhmia; vgl. Iritis. 

Parmelia (Islandica), die (Isländische) 
Schüsselflechte, das Isländ. Moos, Lichen 
Islandicus, Cetraria Islandica, die Is- 
länd. Schildflechte; v. Parma, der Schild. 


Parocheteusis, 7 nagojerevo:g, 
die Ableitung (der Säfte usw.), Deri- 
vatio; eig.: die Ableitung durch einen 
Nebencanal; v. sapa- u. oysrevo, die 
gedehntere Form v. oysw, oyevo, $. unter 
Ochema, Ocheus etc.: agoysrevw, ne- 
benher ableiten, durch einen Nebenweg 
führen. 

parocheteuticus, Parocheteusis be- 
treffend, dadurch bewirkt usw.; s. Par- 
ocheteusis. 

arodontis, 7 mopodovz iç , genit. 
-:d0g, -ıdis, bei Celsus (wena die Le- 
seart [lib. 6, 13, zu Anfang] richtig ist): 
== Parülis, aber eig. richtiger, als dieses; 
v. napa- u. odovg, 8. Dens; also: was 
neben den Zähnen sich zeigt. 

Parovenis, 9; napoıvıa, Facinus 
per ebrietatem patratum, eine in der 
Trunkenheit begangene üble Handlung; 
V. nupu- u. oivog, 8. Vinum, 

Paromphälocele, ein Bruch neben 
dem Nabel, Nebennabelbruch; von 
napa; Omphalos und Cele.. Scarpa 
machte in neuern Zeiten. vorzüglich auf 
diesen für die Praxis sehr wichtigen Un- 
terschied aufmerksam. ‘Wortkräme- 
rei!’ wie ein Anderer bei diesem Worte 
ausruft, wird wol kein Sachverständiger 
darin finden. 


paromphalocelicus , Paromphalocele 
betreffend, daran leidend usw. 


Paroniria, das krankhafte Träumen; 
v. sapa- u. Oneiron. — Paroniria 
ambulans = Somnambulismus. 
— Paroniria loquens = Onei- 
rogmus. — P. salax Pollutio 
nocturna. 

Paronoca, Paronoia, f. statt: Paranoea. 


Paronychia 


Paronychia, 7 nagovvyia, mag- 
ovugss, TGQUVUYLO, WUAOQWVUYES 
(lon.?), 1. der Niethnagel, Neidna- 
gel, Reduvia; 2. das Nagelg- 
schwür, Panaritium ad unguem; zu- 
weil. auch = Panarilium überhaupt ; 
v. napo- u. Onyx. — ‘H napurvyıu 
UNOOTYUA 8084 apa TYV Ht ay TOV Ovu- 
yog ovriotausyvoy. Tavhà. Aiyev. (y, 
ng.) = Paronychia ist ein neben 
der Wurzel des Nagels sich. bildendes 
Geschwür, 


Paronychicus, Paronychia betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Paronychia. 

Paronychis, 7 napwrvyreg, genit. 
-dog, -idis = Paronychia. 

Paronychitis — Paronychia, Pa- 
naritium etc. 

Parophobia, soll heissen: = Hydro- 
phobia; ist aber gar kein Wort (wenig- 
stens bis jetzt weder Griechisch noch 
medicinisch!) und wahrscheinlich bloss 
verschrieben statt Panophobia? Das 
von Andern dafür vorgeschlagene und 
wunderlich abgeleitete Paraphobia 
bringt uns nicht weiter! 


Parophthalmis, Inflammatio circa 
oculum , eine Entzündung um das Auge; 
v. para u. Ophthalmus. 


Parophthalmoncus, eine Geschwulst 
neben dem Auge; v. para u. Ophthalmoncus. 

Paropiae , «i napwwını, die äus- 
sern Augenwinkel; von mapa- und 
Ops. 2; auch: Parotiae, ai sapa- 
t:ar, weil sie sich nach den Ohren hin 
erstrecken. 

Paropium,Paröpis, ro zagonıor, 
Ñ napwnıg, ein Augenschirm; von 
naga- u. Ops. 2. 

Paroplexia, f. st.: Paraplexia. 

Paropsema, to nagoıyınyıa, das Ne- 
benessen,, Beiessen; 8.: 

Paropsidion, zo aagowsdıo», ein klei- 
nes, unbedeutendes, frugales Beiessen; Dem. v.: 

Paropsis, 7 nagorıs, genit. -ıdos, 
-idis, 1. das Beiessen; 2, die Schüssel 
für das Beiessen, die Beischüssel; v. rraga- 
u. Opson. 

Paropsis, genit. -is, das krankhafte 
Sehen, falsche Sehen ; v. sapa- u. Opsis. 
— Paropsis lucifuga = Nycta- 
lopia: (Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 
595. b.) — Paropsis noctifuga = 
Hemeralopia. (Vgl. Schmalz , ib.) — 
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Parotis 


Paropsis propinqua = Myopia. 
(Ygl. Sakeak Diagnostik Nr. 595. e) 
— Paropsis longingua = Pres- 
byopia, (Vgl. Schmalz, ib.) — Par- 
opsis illusoria=Pseudoblepsia, 
(Vgl. Schmalz’s Diagn. Nr. 597.) 
Paroptesis, ý nagonenyorg, bei 
Coel. Aurel.: ein Schwitzbad in 


‚heisser Asche, heissem Sande oder 


über glühenden Kohlen; eig.: ein 
gelindes Braten! v. napa- u. Üptesis. 

Paroräsis, 7 napooaoıs, eig. das 
Uebersehen, Versehen, Vorbeisehen ; 
bei Galen: das Falschsehen, das 


‚Verwechseln der Farben usw.; v. 


napa- u. paw, sehen; napopaw , vorbei 
sehen, schielen, falsch sehen usw. 

parorchidicus, Parorchidium be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Parorchidium, 1. = Cryptorchis: 
der Leistenhoden, (ein Hoden an der 
unrechten Stelle!) 2. = Epididymis; von 
aapa- u. Orchis. 

- parorganicus —- pseudorganicus. 

Parorgänum, ein einem andern Or- 
gane ähnliches organisches Gebilde, le 
tissu accidentel, Pseudorganum ; von 
para u. Organum. 

Parosmia, f. st. Parosphresis, von 
para- u, Osme, da ooy nicht das (subjective) 
Riechen, Olfaetus, sondern den (objectiven) 
Geruch, Odor, bezeichnet. 

Parosphresis, Olfoctus perversus, 
der krankhaft veränderte Geruch; 
v. para- u. Osphresis. 

Parotisae, «ai napwzını, 8. unter 
Paropiae! 

parotideus, die Ohrdrüse oder die 
Entzündung ders. betreffend; v. Parotis. 
— Angina parolidea, Parotitis, die 
Ohrdrüsenbräune. 

Parotidonceus, die Ohrdrüsenge- 
schwulst, bes. nach Scharlach, die 
sogen. Mumps , der Bauerwetzel; v. 
para, Otis u. Oncus. Vgl. Parotitis. 

Parotidoscirrhus, der Scirrhus oder 
die skirrhose Verhärtung einer oder bei- 
der Ohrdrüsen ; v. Parotis u. Scirrhus. 

Parötis, 7 napwreıg, genit. --dor, 
-idis, 1. die Ohrdrüse, Parötis; 2. 
= Parotitis, (häufig, obgleich unrichtig !) 
v. mapa- u. oŬg, wzog, das Ohr. — Bei 
Felix Plater (Pr. med. Il, p. 627.): 
Ohrenmügele, Ohrenmüggele.— 


Parotiticus 


Tlaowrıdag siot nuga Toig wow ano- 
orrnara (Taüre svior dLognovgovg 
suahsor!) eni nUgeroig yıvoneyar, Ta 
nolla twy nvostwy unallaooovoms. 
Definitt. med. Galenic. = Die Paro- 
tiden sind Entzündungsgeschwülste ne- 
ben den Ohren, (— man nennt sie auch 
<Dioskuren’!—) welche bei Fiebern 
entstehen und diese meistens aufheben. 
— nagwrıg Nadog soti ray napa 
toic mov adeyon, VATE EXQINTOMEVGE, 
NOTE HEV ano TÅG xepalng, EOWNVOLLE- 
VOV EV QUTÄ YUWY, — nore de ano 
TOU ÀONOU OWUATOS, RQITIXWE EV NU- 
ostoic yevopevov. TTavAl. Atyır. 
(y, xy.) = Parotis ist eine Kht. der 
Drüsen neben den Ohren, indem hier 
die (krankhafte) Materie hervorbricht, 
und zwar entweder vom Kopfe her, wenn 
in diesem die Säfte angehäuft waren, 
oder aus dem übrigen-Körper, in Folge 
einer Fieberkrise. Ast ToıwuV 
paç sevar sıpoye navıov, wg ulsl- 
ot&t twv Tapwrıdw»v soiw dı diapo- 
oat Ai pev yap aurav siot Àoyw xot- 
cewg yıvozısyar , TEWEWS NN PUPENE, 
Qitıveg ove pavicı, alla ualdor svia- 
Tot tuyyavovot xat nollovg ax peyaiow 
zıwduvov ġvoapevar “Erepar de naley 
Ünepyovoıv, QITIVEG Uno nAmFoug aE- 
nrov TUyyavovor, Papvvovoa: «pa xat 
N00g xargov TYY vow spedi ovon. 
Abs}. Toahiiav. (d, 8. = Vor Allem 
muss man wissen, dass de Ohrgeschwülste 
sehr verschieden sind: Einige entsteben als ei- 
gentliche Krisen nach gehöriger Kochung, und 
diese sind nicht schlimm, sondern leicht zu hei- 
len und haben schon Manche aus grossen Le- 
bensgefahren gerettet, Andere entstehen aus 
einer Ueberfülle roher Stoffe, welche den Or- 
ganen zur Last werden und sie, nach den Um- 
ständen, krankhaft reizen. 

parotiticus, Parotitis betreffend, daran 
leidend usw.; s.: 

Parotitis, gen. - idis, eine Entzün- 
dung (und Geschwulst) der Par- 
otis, der Bauerwetzel, derZiegen- 
peter, ihe mumps (die Mumps), les 
oreillons (wenn beide Seiten leiden). 

Paroxysmus, o mapofvenoc, Ex- 
acerbatio, Accessio, Invasio, der er- 
neuerte stärkere Anfall einer 
Krankheit, eines Fiebers, der Par- 
oxysmus; v. map- u. ofvvo, schär- 
fen, stärker machen; sapofvro, von 
neuem verstärken usw.; vgl. Oxys ; o&uvo; 


— — 
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Parthönogalactozemia 


exacılo, verschärfen, verstärken. — JIa g- 
0FVOHORg ETE MYNUR VOONURTOE HEQ- 
VOV ENE TO YEÄQOV, uno arsseng.. AE- 
troc (Tergafiðh. B, a, .) = Par- 


-oxysmus ist eine Bewegung in der Kht 


zur Verschlimmerung, welche nach ei- 
nem Nachlasse erfolgt. — — ʻO mag- 
o&vonog—ysigov MOQIOV TÄS OAng Në- 
grodov, to ano tis ngowtye eıcßoing 
0708 TS QXUŇC, WEEP yE TO Unolor- 
NOY, To TÄS napanuijg, auısıvov. Da- 
Anv. = Der Paroxysmus ist der 
schlimmere Theil des ganzen (Fieber -) 
Anfalls von seinem ersten Anfalle bis zur 
Akme, so wie der übrige Theil, nämlich 
die Parakme, der bessere. — Jlago- 
Evo por =iüray uigfaklsı da venge- 
TEQOLÇ TI0L OVUNTWLA0L, EV SHE TH 
nagatvouw yevaodaı TYY xoy aray- 
“uiay, ONO TIG SOTAL, TOUT on: &t 
ds almogbayıng, 9 euetuy, 7 Idowiwv, 
7 tivos audiov. T'aAnv. (nepi zgo. y») 
=> Wenn die Paroxysmen mit einigen 
neuen Zufällen eintreten, so muss irgend 
eine Krise, sei es durch Blutung, Erbre- 
chen, Schweiss: oder welche sonst, er- 
folgen. — Jlagofvouoı uns ovvý- 
fous wong neolaußuvorreg, xai pa- 
XQOTEQOL NAL OYodgorepus XUL KaX0ydE- 
oTepoL, OVV noydngeig xut nolloig ovp- 
nranacı. Jain. (negt xgıo. a.) = 
Die vor der gewöhnlichen Stunde eintretenden 
Paroxysmen sind (meistens) länger, beftiger, 
bösartiger und mit mehr und schlimmern Zufäl- 
len vergesellschaftet. — Iago$vonor nonoa- 
mevog wgüy» ov måtorwy Jmdenu o ygovos er Toi- 
Taig yya nokka de nore piv iata auowy 
opr o napofvonog avroig yırarwm. Ders. (das. 
2.) — Die ganze Dauer eines Paroxysmus 
reicht bei einer ächten Tertiana nicht über 12 
Stunden hinaus; oft aber nicht über 7 Stunden. 
Pars, genitiv. Partis, zo wegoc, (9 
poroa, der Antheil, der beschiedene Theil, 
das Schicksal;) verw. mit par, para etc. ? 
Parthenion, Parthenlum, ro zupdtrior, 
das Jungfernkraut, Bastardmautterkraut; nannte 
man mehre gegen Bleichsucht udgl. gebrauchte 
Pflunzen; v. Parthenos. i 
Parthenios (morbus, voooç) 1} 9 ag- 
$evıog, Morbus virgineus, Chloro- 
sis, eine Jungfrauenkrankheit, bes.: 
die Bleichsucht; v. Parthenos. 
Parthenis, ; napdıns? =: Partlenion. 
Parthenochlorösis, Chlorosis virgi- 
nea — Chlorosis, dieBleichsucht; v. 
Parthenos u. Chlorosis. Zr, 
Parthönogalactozemis, Galactoze- 


Parthenonosos 


mia virginum, Verschüttung von Milch 
aus den Brüsten junger Mädchen (im 
schwangern oder nicht-schwangern Zu- 
stande); v. Parthenos u. Galactozemia. 

Parthčnonosos, Morbus virginum, 
die Mädchenkrankheit, Jungfernkht, die 
Bleichsucht; v. Parthenos u. Nosos. 

Parthenos, 7 nago? evoç, d. Jung- 
frau; Ableit. ist ungewiss, wenn man 
nicht die der alten Etymologen v. napu- 
u. Hssıv, laufen, mapaseeır, neben- (der 
Mutter) herlaufen! annehmen will. 

partiälis, theilweis, bloss Einen Theil 
betreffend = topieus, localis, örtlich, 
v. Pars. — Inflammatio partialis = 
Infl. topica. 

parturiens, kreissend, in Kindes Nö- 
then (dem Gebären nahe) sich befindend; 
v. Partus; parturio, dem Gebären nahe 
(in Kindes Nöthen) sein. 

Parturitio, das Gebärgeschäft, das 
Kreissen, die Niederkunft, Negotium par- 
turitionis, Actus part., Enixus foetüs, 
Enixio f. 

Partus, genit. Partüs, 6 toxog. Ñ Te 
Erg, anoxvnorg, enolvorg, die Geburt, 
Entbindung. — P. cuesareus, die Kai- 
sergeburt, der Kaiserschnitt, Sectio cae- 
sarea, Hysterotomia, Hysterotomotocia, 


Parulidodähtitis, Odontitis Paru- 
lidis, eine Zahnentzündung mit Leiden des 
Zahnfleisches oder mit gleichzeitiger Par- 
ülis; v. Parulis u. Odontitis, 

Parüulis, 7 napoviıc, gen. -ıdos, 
-idis, 1. dasZahnfleischgesch wür,; 
2. zwl. d. Zahnfleischgeschwulst; 
v. napoe- und Ulon, also: was neben 
dem Zahnfleische it!— JPapor- 
Aic oUr zu enovlıg—nadn tiy ov- 
wv, dv Ñ pev napovlıs = anotya 
qi xata Ta oda Yyırvousvov' 4} de en- 
ovAıg = plìeypovy tic nata ta TÀ- 
owy töv yorıyınv odovın» oŭla 
VnepaveoTyuvi« = Ù M 800x px wpa. 
Axtovag. (negı dıayvwo. nad. 8, d.) 
= Parulis ist ein Geschwür, Epulis 
aber eine entzündliche Anschwellung des 
Zahnfleisches. 

Paruria, das krankhafte Harnen; v. 
nag- u. Uron. — Paruria mel- 
līta = Diabetes mellitus. (Vgl. 
Schmalz’s Diagn. N. 1897.) 

paruricus, Paruria betreffend, daran 
leidend usw. 


Kraus’s etym, med. Lexicon. Ite Aufl. 
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Paste 


» Fesica urinaria ad- 
dititia oder adventitia, eine Neben- 
blase, ein Blasenanhängsel, eine 
Harnblase mit Nebenkammarn; 
v. maga- u. Urocystis, 

parvus, zaupog, klein, unbedeutend; vgl. 
paucus, pravus etc. 

Parygron, Parygrum, 10 napvypor, 
1. eig.: beinahe feucht, etwas feucht; v. 
para u. hygros. — 2. ein äusseres ent- 
zündungswidriges Mittel der Alten. 

Pasma, to naoue, Diapasma, Catà- 
pasma. Pulvis adspersorius, ein Streu- 
pulver; v. nuoow, spergo, bestreuen. 

Passa (uva,) 1. die Rosine, getrock- 
nete Weinbeere; v. pando, ausbreiten 
(die Weintrauben zum Trockenwerden); 
oder v. patior (solem,) die Sonne erleiden 
(zum Austrocknen). — 2. Passa, Pas- 
sum—=Panaritium,Paronychia;v....? 


Passio, to nadog, nadnna, 9 
matny, nasnaıc, Affectio, das Lei- 
den; die Leidenschaft; v. palior, 
welches sehr nahe verwandt mit (sa- 
Pen, nad ,) na0oyu, 8. Pathos. — Af- 
fectio (Passio) animi, ein Seelenleiden ; 
— P. bovina — Phthiriasis, die Läu- 
sesucht. — P. cadiva = Epilepsia. — 
P. cardiaca = Epilepsia.— P. hypo- 
chondriaca, Malum hypochondriacum 
= Hypochondria. — P. hysterica = 
Hysteria = Malum hystericum. 

Passula, die kleine Hosine, Korinthe; 
Demin. v. Passa.— Passulätum, ein 
aus Korinthen usw. geferligtes Arznei- 
mittel in Latwergenform. 

Passus, der Schritt, Chines,.pz. Vgl. 
Pes , noös ete. ete. 

Pasta, } maata n aorty, die Paste, 
ein fester Kuchen aus einer Teigmasse; 
v. nacowy? dem Comparativ v. srayve, 
dicht, fest; oder v. saorog, bestreuet; 
seauow, bestreuen, besprengen usw.? weil 
dergl. Pasten meistens besprengt, benetzt 
und bestreuet werden; vgl. aber auch 
Paste!— P.althaeae, die Altheepaste. 
— P. liquiritiae, die Süssholzpaste, der 
Lederzucker, die (feine) Reglise. 

Pastaetum, die Pastete; Barb, statt A r- 
tocreas u: 

Paste, 5) naorn, ein Menggericht 
aus Fleisch usw. = Artocreas, die Pa- 
stete! v. n«00w, besprengen, bestreuen, 
durch einander streuen (oder mengen). 

94 


Pastillus 


(Vielleicht entstand daraus Pasta? Meng- 
teig! 

— == Trochiscus, Rotula etc., 
Küchelchen; Demin. v. Pasta. 

Pastus, genit. -üs, das Futter, die 
Speise, die Essen-Speise, bei den 
Juden, die Atzung in der Sprache der 
Gefangenwärter; von pascor, weiden, 
füttern. 

Patälos — Batalos. 

Pateiasasma u. Pateiasma, falsch statt: 
Platiasmus. 

Patella, to Asxavıov, die Knie- 
scheibe, Rotula- (die kleine Scheibe ,) 
Mola, (der Mühlstein!) Epigonätis, (das 
auf dem Knie Liegende,) Os scutiforme, 
Os disciforme, (der schildförm. oder 
scheibenförm. Knochen,) Orbis genu, 
Oculus genu, (Kniescheibe, Knieauge!) 
Concha genu, (die Kniemuschel..) Ole- 
cranon mobile, (das bewegl. Ellbogen- 
bein.) — Patella fixa, (die feste Knie- 
scheibe ,) = Olecranon. 


Pater, ò narno,der Vater, Franz. 
le Père, Engl. the Father, Pers. 
g% und „Su (ped’r u. pez’r) usw. usw. 
immer dasselbe Wort, gleichsam nur 
nach verschiedenen Dialekten ausgespro- 
chen; bloss weiter ausgebildete Form des 
na, nara, u. dieses Nachbildung des 
Kindesrufs; vgl. Mater! Pappus etc. — 
P. omnium viventium, (Aller Vater! 
— unschicklicher Ausdruck ,) = Penis. 

paternus, vom Vater herrührend, vä- 
terlich. — Morbus p., eine vom Vater 
herrührende, vom Vater ererbte Kht.; 
v. Pater. 

Pathema, 70 uadnua, Passio, Af- 
fectio, Morbus, das Leiden, bes. das 
Seelenleiden, die Leidenschaft; 
v. nadso etc. s. Pathos, 

pathematicus, Leidenschaften betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Pathema. 

Pathematologia, 1. = Pathologia ; 
2. die Lehre von den Leidenschaften; v. 
Pathema u. Logos. 

pathematologicus, pathematolo- 
gus, Pathematologie betreffend, dazu ge- 
hörig usw., sich damit beschäftigend. 

patheticus, sasntenog, leidend, 
das Leiden betreffend, dazu beitragend 
usw.; v. malen etc., 8. Pathema etc. — 
Nervus patheticus, der pathetische 


746 


Pathographicus 


Nerv, Augenrollmuskelnerv, weil 
er bei manchen leidenschaftlichen Bewe- 
gungen der Augen besonders thätig ist. 

Pathicus, o nasıxog, eig.: wer 
etwas erduldet; daher:: wer sich von 
Päderasten missbrauchen lässt: v. Pathos, 
stage etc. elc. 

Pathisotherapia , deutlicher: Isopatho- 
therapia und v. denselben Wurzela. . 

Pathocratia, 7) nasoxpursıa,—: 

Pathocratoria, 7 na$oxoarogım, 
die Beherrschung der Leiden- 
schaften, Imperium in passiones; v. 
Pathos, Cratos, xparsw etc. 

pathoctonus, nadoxrovog, Lei- 
denschaften zügelnd oder gleichsam 
ertödtend; v. Pathos und xzevo, 8. 
Cionos etc. 

Pathogenesis, die Erzeugung der Kht.; 
v. Pathos u. Genesis. 

pathogeneticus, Pathogenesis betref- 
fend, dazu gehörig usw.; s. Pathogenesis. 
Physiologia pathogenetica, bei 
Bartels: eine auf Erklärung der Krank- 
heitsbildungbesondere Rücksicht nehmende 
Physiologie. 

Pathogenia, 1. die Erzeugung u. Aus- 
bildung der Krankheit; 2. die Lehre da- 
von; v- Pathos u. ysyw, yerram etc., 8. 
Genesis etc. 

pathogenicus, die Erzeugung der 
Krankheit od. auch die Pathogenie über- 
haupt betreffend, sich darauf beziehend 
usw.; v. Pathogenia. 
„ psthognomonicus, naYoyvonovı- 
#og, zur Erkenntniss der Krankheiten 
(oder der Leidenschaften) gehürig, dazu 
führend, davon herrührend usw.; von 
Pathos u. yyow etc., s. u. Gnosis, Dia- 
gnosis etc. — Signa pathognomo- 
nica, t oyuaranadoyvwnovixa, 
die pathognomonischen Krank- 
heitszeichen; welche über das Wesen 
einer Krankheit Aufschluss geben. 

pathognosticus , pathognostisch 
= palhognomonicus, 

Pathographia, die Beschreibung der 
Krankheitsformen, sog. specielle Semio- 
tik; v. Pathos u. Graphe etc. 

pathographicus, pathographus, 
die Beschreibung einer òd. mehrer Krank- 
heiten betreffend, sich damit beschäfti- 
gend, davon hergenommen usw.; von 
Pathographia. — Nomen pathogra- 


Pathologia 


phicum, ein pathographischer (gleich- 
sam beschreibender, malender!) Krank- 
heitsname, z. B. Borborygmus, Cholera? 
das Schottische Croup (= Tracheilis 
infantium), in andera Hinsichten auch: 
Alalia , Miserere etc. _ 

Pathologia, 7) nasoloyta, ma?o- 
Aoyısn(eeyvr),dieKrankheitslehre, 
Pathologie; v. Pathos u. Logos, Man 
unterscheidet jetzt philosophisch richtig: 
Pathologie und Nosologie: letztere han- 
delt von der Krankheit dem reinen Be- 
griffe nach, ohne Rücksicht auf die Er- 
scheinung derselben in der Wirklichkeit; 
die Pathologie hingegen handelt von 
der Krankheit, insofern dieselbe in die 
Erscheinung fällt oder ein in die Sinne 
fallendes Leiden verursacht. Plouc- 
guet und Manche, die ihm folgen, bezeichnen 
sehr mit Unrecht durch Pathologie die allgemeine 
Nosologie und Pathologie, durch Nosologie aber 
die specielle Nosologie und Pathologie, Der- 
gleichen Willkührlichkeiten richten leicht Ver- 
wirrungen an, und halten dic Fortbildung der 
Wissenschaft auf, 


pathologieus, 1. nasoloyınog, 
pathologus, die Pathologie betreffend, 
sich damit beschäftigend usw.; 2. jetzt 
auch häufig: von Krankheit herrührend 
usw.; v. Pathologia. — Pathologica (ars, 
7 teyvy) 7 nadoloyıny, Pathologice, 
die (Kunst der) Pathologie. 
Pathopatridalgia, das Heimweh; ein- 
facher: Patridalgia! in welchem das Pathos 
durch Algos schon bezeichnet ist. 

Pathopoeia, 7 nasonoriu, 1. die 
Erweckung der Leidenschaften; Commo- 
tio affectuum; 2. die Bildung der 
Krankheit, Efformatio morbi; v.: 

pathopoeus, nadonoıog, 1. Lei- 
denschaften erweckend; 2. Kkhten bil- 
dend; v. Pathos u. now. 

Pathos, to apoc, genit. -eog, -oue, 
das Leiden, (die Leidenschaft:) die 
Krankheit, insofern sich solche durch 
ein Leiden offenbart; v. (mato, naden, 
— nev ĝw, — patior ,) sraoyw etc., leiden. 

Patientia, die Geduld, das geduldige 
Leiden; v. patior, leiden. — Patiens, 
ein Leidender, Kranker, Patient. — Muscu- 
lus patientiae, M. levator scapulae, der 
Aufhebemuskel des Schulterblatts, der 
Mitleidsmuskel. 

Patos, ò zaros, 1. der viel betretene Fuss- 
weg; — 2. der Schmutz auf dems.; vgl. Cynos- 
batos; — 3. der Schmutz auf der Haut, besond, 
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Pectinaeus 


der gesalbten und mit Staub bestreuten Ringer, 
welchen man gegen Mastitis brauchte, 


Patrimonium, 1. das väterliche Erbtbeil; 
v. Pater; — 2. bei gemeinen, schmutzigen Men- 
schen: == Genitalia virilia. 
rsa Syphilis, Lües venerea; 
* J 


Vosa 
Patus — Patos. 
paullus, paulus, zuugpos, wenig, klein, 
8. parvus etc, etc. 

Pausis, 7 ta@Ünıg, gen. -ewg, -10g, 
-108, -is, das Aufhören, das Nach- 
lassen, die Pause; die Beruhigung; 
V. save, fut. avow, aufhören machen. 

Pavimentum, der gypsene Fussboden, Ess- 
trich; v. pavio, dicht machen, dicht klopfen. 

Pavitatie, das Erschrecken mit Beben; 
v. Pavor. 

Pavo, der Pfau;v....? — Stercus pa- 
vonis, der Pfauenkoth; sonst gegen Schwindel 
gebraucht, weil Pfauen auf Gipfeln schlafen! 

Pavophobia, falsch statt: Panophobiaetc. 

Pavor, die Furcht, der Schrecken, 
das Erschrecken; v. paveo, erschrecken. 
— Pavores nocturni, P. dormientium, 
das nächtliche Erschrecken, das Auffah- 
ren im Schlaf. 

Pechyagra, nicht: Pechiagra oder 

gar: Pectihagra! y #yyvayoa, die 
Ellnbogengicht, der gichtische Schmerz 
am Elinbogen; v. Pechys u. Agra. 
. Pechys, ò n yus, gen.-swg, Sanskr.: 
bahu, der Ellnbogen; ob v. nayus, 
(dick, fest,)? wegen der Härte u. Fe- 
stigkeit des Ellnbogengelenks ? 

Pecte, 5; ayaen, Dors. nuxra, der 
Käse; eig. bloss Foemin. v. pectos. 

Pecten, genit. -inis, der Kamm; v. 
nexw, Pecus.— Os pectinis = Os pubis. 

pecticus, n7xTıxog, zum Gerinnen 
od. Verdicken usw. geneigt od. geschickt, 
dasselbe bewirkend usw.; s. pectos. — 
Acidum pecticum, die von Bra- 
connot in den amylumhaltigen Pflan- 
zen, in den Karotten, im Sellerie usw. 
entdeckte, von ihm so genannte pecti- 
sche Säure (= Gerinnsäure!) wel- 
che das Zuckerwasser schnell in eine 
ziemlich consistente Gallerte verwandelt, 

Pectides, «j nystideç, die geronnenen 
Theile einer Flüssigkeit, die Gallert, Gé- 
lee, Gelatina. 

Pectihagra, falsch statt: Pechyagra, 

pectinaeus, peclinälis, peclinätus, 
kamimförmig; zu einem Kamme gehörig; 
v. Pecten. — Musculus peclinaeus, der 


Pectoräle 


Kammmuskel, M. lividus, der graublaue 
Muskel, M. pubofemoralis, der Schaam- 
Schenkelmuskel. 

Pectorale (periphragma), dieSchnür- 
brust; v: 

pectoralis, zur Brust gehörig; dies. 
betreffend; v. Pectus. — Musculus p., 
der (grosso) Brustmuskel = Musc. ster- 
no-cleido-brachialis. — Pectoralia (re- 
media), die Brustmittel. 

Pectorilogia, sonderbar falsch statt: Ste- 
thologin! 

Pectöriloquium, die (hohle) Brust- 
stimme, (z.B. bei Hektischen). 

pectos, nyxtog, geronnen, 88% 
froren usw.; V. (nyyw,) nzyrupt, 8 
Pege etc. etc. 

Pectus, zo orydoc, genit. -Öris, -eog, 
-ov, die Brust, der Thorax; pechys? we- 
gen der Festigkeit? (auch das Griechische orn- 
dos, (orepvor), deutet ja auf etwas Festes, Ste- 
hendes hin!) oder wegen der Aehnlichkeit der 
Rippen mit den. Kammzähnen, v. Pecten? 

Pecus, genit. -udis, das Vieh; nach 

Schwenk: v. nexw, kämmen; nach An- 
deren vom Sanskrit. pasu, Vieh. 
. Pedēsis, 7 ydrorg, das Springen; 
das Pulsiren (bei Hippo kr.): v. ıydao, 
fut. -700, springen usw., verwandt mit 
goug, Pes! Pedion, nyyr! etc. 

Pedethmus, ò nyy? pog, 1. das 
Aufspringen, in die Höhe Springen, 
Subsultus; 2. bes. das sichtbare Klo- 
pfen der Adern, auch: ò undnsnos 
pAsßwv; 3.das Flechsenspringen, 
Subsultus tendinum; v. ayaw, 8. 
Pedesis etc. 

Pedialgia, der nervose Fusssohlen- 
schmerz; v. Pedion u. Algos. 

pediculäris, Läuse betreffend, davon 
besetzt; v. Pediculus. — Morbus p. = 
Phthiriasis. 

Pedieülus, 1. eig. (ein kleiner Fuss, 
zo nedıov: v. Pes. — 2. ein Thier mit 
kleinen Füssen), die Laus. 

Pediluvium, das Fussbad; v. Pes 
u. lavo, waschen. 

Pedimetrum, unrichtig st.: Podometrum. 

Pedion, zo nedıor, nelne,n NEÇE 
die Fusssohle, Planta pedis, die 
Sprungfläche, verwandt mit ayaw, 
8. u. Pedesis etc.; Schneider, Riemer 
u. a. allg. Lexikographen bezeichnen es 
mit Unrecht als synonym v. Metatarsus; 
Demin. v. novg, $. Pes, u. blosse e-Form, 
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den Füssen betreten werden. 


Peira 


v. Podion! Es heisst freilich auch: Feld, Land- 
ebne, aber ebenfalls insofern dgl. Flächen mit 
Aber duch 
glaubte man die Fusssohlen (Pedion) von der 
L.andfläche (Pedion), — — die kleinere Fläche 
von der grössern! — ableiten zu müssen. 

Pedionalgis, falsch statt: Podialgia. 

Pedioneuralgia == Podialgia; v. Pe- 
dion u. Neuralgia. 

pedisymptomaticus, jetzt häufig, aber 
falsch statt: podosymptomaticus. 

: Peduneülus, zo nodapıor, der Stiel, 
Blumenstiel, Petiolus; besondere Demin.- 
Form v. Pes. 

Pögse, ai nyyar, die innern Au- 
genwinkel, als die Quellen der Thrä- 
nen! plur. v. Pege. 

Peganelaeum, Oleum rutae (aethe- 
reum), das Rautenöl; v. Peganum u. 
Elaeon. 

Peganerum, das (mild-aromat.) Rau- 
tenpflaster; v.: 

Pegänum, to nyyavoy, die Raute; 
v. pegos? man scheint die Raute für ein 
stark und fest machendes Mittel gehalten 
zu haben. 

Pöge, ; myyn, 1. der Quell; ver- 
wandt mit yyw, 17000, T4000, 7 ayw,) 
sımyvouzıı, schlagen, z.B. mit dem Fusse 
ein Loch in die Erde, wie z.B. der Pe- 
gasus, /lnyaooc, auf dem Heli- 
kon, woraus die Hippokrene (= 
Rossquell, Rossbach!) entstand! vgl. 
noch Pagus, Pect@ etc. — 2. der innere 
Augenwinkel, Rhanter, als Quelle der 
Thränen. 

Pegelogia, f. st. Pegzologin. 

Pegma, zo nýyjpu, Concrelum, Con- 
cretio, Concrementum ,„ das Festgewor- 
dene, Geronnene, Gerinsel, wie Eis, Gal- 
lensteine, Harnsteine; s. pegos. 

Pegologia, die (Heil-) Quellen- 
lehre; v. Pege u. Logos. 

Pegomantia, Divinatio fontinalis, das 
Wahrsagen aus Quellen; v. Pege, Mantis ete. 

pegoS, 1770S, compactus, firmus, fest (ge- 
schlagen), stark; v. ıyyruns, 

Peina, 7 ziva, lon. arırn, der Hun- 
ger; Mangel, Penuria, Fames; von amram, 
eswrio ,„ hungern. 

eos, famelicus, hungerig, Hunger 
leidend; v. Peina, 

peinaticos, asrarızos == peinaleos. 

Peinotherapie, Limotherapia, die 
Hungercur; v. Peina u, Therapia. 

Peira, 7 seioa, Experimentum, d. 
Versuch, die Probe; v. (sreow,) serpw, 


Peirama 


versuchen; eig. in etwas eindringen 


(um es genauer kennen zu lernen usw).— 
Arsyyov ti xar aloyov Ñ neigu xat 
euyns ayadıs dennevov. Daly y. (Ers 
aywyn, a.) = Der blinde, 
Weise der eigentlichen Empiriker gemachte 
Versuch hat etwas Kunstwidriges und 
Unvernünfliges [!!] und bedarf sehr der 
Gunst des Glücks. — Eş urdowunov ow- 
Harog neipaodeı TWV aneıtparwp, 
oux wopalsg, tig oAsdpov ólov Tod Çwov 
TE xanııg nergac releviovorg. Du hyvs 
(eıs "Innono. Apop. w.) = Am menschl, 
Körper etwas noch Unversuchtes versuchen, 
ist nicht ohne Gefahr und zerstört, wenn es 
misslingt, [oft] den ganzen Körper. — ‘U Bios 
Agayvs, 7 de regen maxon, © de xuupog org, ý 
de neipa opakem, 7 de xgung yalrın. der de 
ov porov damror nupırur ta iorra mosuree, 
alla xaı rov vomorra xus Tovg AUQIONTAÇ HUSTU 
swder. 'Ianoxp. (Agogıou. A, a) = Kurz 
ist das Leben, lang aber die Kunst, schnell ent- 
schwindend die günstige Gelegenlieit, misslich 
(bedenklich) der Yersuch, und schwer die Beur- 
theilung. Es muss aber nicht bloss der handelnde 
Arzt, sondern auch der Kranke und seine Wär- 
ter und die Aussendinge ihre Schuldigkeit thun 
und gehörig geleitet werden. 

Peiräma, to nsıgaya, das Resul- 
tat eines Versuchs oder einer Er- 
fahrung, der Erfahrungssatz; v. së 
uo etc., 8. Peirasis. 

Peiramologia, die Lehre von den Er- 
fahrungen, von der Aufstellung und Be- 
nutzung der Erfahrungssätze; auch wol: 
Anweisung zu Versuchen; v, Peirama u. 
Logos. 

Peiräsis, 5 nergacec, der Ver- 
such, die Probe, das Probiren; v. 
Peira: nerguw, nergaw, fut. -«ow, -700, 
Versuche machen, probiren. 

Peirasma, gewöhnlicher: Peirama. 

Peirasmologia — Peiramologia;s.: 

Peirasmos, ò nsıpa0 og Peirasis. 

Pelagra, richtiger: Pellagra. 

Pelecanus, ò nslsx«av, gen. nele- 
xuvog, Alt. nelexag, gen. neiszurtog, 
der Pelikän, 1. ein bekannter grosser 
Wasservogel; 2. ein vor kurzen noch sehr 
gebräuchliches Instrument zum Zahnaus- 
ziehen: 3. ursprünglich hiessen /JsAssav 
verschiedene Spechtarten, die die Bäume 
schälen od. gleichsam abhobeln; v. 
ne)lsnew, hobeln, mit der Axt bebauen 
usw.; suelexug, das Beil; verwandt mit 
nelw, nslàw, pello! schwingen, schwen- 
ken, in Bewegung selzen, treiben. 
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nach der' 


Peliösis 


Pelicochirometrösis — Pelycochi- 
rometresis. 

Pelicometrum = Pelycometrum. 

Pelidnephidrösis = Melinephi- 
drosis; v. pelidoos u. Ephidrosis, Sudor 
copiosus lividus, das Schweissfieber mit 
bleigrauem Schweiss; v. pelidnos u. Ephi- 
drosis. 

Pelidnoma, Pelioöma, zn neli- 
Ôv wpa, new n u, eine bleifarbige, auch 
grüne u. gelbe, gequetschte Hautstelle; 
v. Pelidnus: nelıdyow, od. sıelıow, fut. 
-w0w, eine dergl. Stelle (durch leichte 
Quetschung, durch Saugen usw.) verur- 
sachen. 

pelidnos — pelidnus. 

Pelidnosyphilopsydrax, Syphilopsy- 
drax lividus, das bläuliche venerische 
Wasserbläschen ; v. pelidnos u, Syphilo- 
psydrax. 

Pelidnötes, 5 nelıdvorng = Pe- 
lidnus, 

Pelidnus, Pelius, 0 nelıdvog; 
selıog, das bleifarbige Ansehen 
der Haut, bes.: jede Krankheit, bei wel- 
cher bleifarbige, bläuliche Haut entsteht, 
v. suslıog, ne)log, nelıdvog, bleifarbig, 
bläulich, lividus; bräunlich, schwärzlich 
usw. Jetzt bezeichnet man durch Pe- 
lidnus etc. bes. die aus Nilzleiden 
entstehende krankbafte Hautfarbe, den 
Melasicterus spleneticus. Hippokra- 
tes bezeichnet damit offenbar jede der- 
gleichen Hautveränderung, z.B. auch den 
geriougern Grad von Morbus coeruleus. 


Pelioma, ro nelımna = Peli- 
dnoma; nicht gerade: = Ecchymoma! 

pelios, nsl:og, lividus, bläulich, 
bleifarbig; s. Pelius etc. — Oi ds 
nelıoı TOY NUgETWV ano THS YOUS 
Tyv enwvunıav silypoteg elleıneır o,- 
piutvovot tov aipatixoyv yvuov zut Ür- 
Aovoti OVV QUTW xat tO Epvrov fsp- 
pov, xat dia Touro sow oleĝprot, 
Tayy. (es "/mnoxg. nooyruor.) = 
Die Fieber mit graublaner Haut haben den 
Namen von der Farbe. Sie zeigen, dass es 
dem Körper an Blut [??] und also auch an 
natürlicher Wärme fehle, und sind deshalb sehr 
gefährlich, 

Peliösis, 7 neslıwaıg, 1. = Peli- 
dnoma; 2. bei Einigen jetzt:=Haemor- 
rhoea petechialis od. Morbus ma- 
culosus haemorrhayicus Perl- 


Pelitnus 


hofii, die Blutfleckenkrankheit; 
v. ne)tog, nre)tow etc. 8. u. Pelidnoma, 

Pelitnus, ó sölırvog, Att; = P e- 
lidnus. 

Pelius, ó melios = Pelidnus. 

Pelix, j nelıt = Pelyx. 

Pella, y; nella, Pellis, das Fell! 
Leder, die Haut; die Vorhaut; vgl. 
Apella, dag Niedersächs. pellen, ab- 
pellen etc.!— Tella, neilag,lon.reiln, 
v. neli, s. Pelvis! heisst auch: Gelte, 
Tubben, Trinkkanne, Becken 
usw. — u. Tehla, pelda, der (lockere, 
korkähnliche) Stein, In allen 3 Fällen 
schreibt man /Jel}a ! so dass man durch 
den geschriebenen — und also nur so ge- 
nannten!— Accent die verschiedene Be- 
deutung gleichsehender und gleichlauten- 
der Wörter unterscheide od. unterschei- 
den könne. Vgl. noch Pelys! 

Pellägra, eine schwer flechtenartige 
Hautkrankheit in Oberitalien, die man 
für ansteckend hält, die Mailänd.Rose, 
das Pellagra, Lepra Lombardica, L. 
Mediolanensis, Scorbutus Alpinus, Ital.: 
Malattia delle miserie; v. Pella, Pellis 
u. Agra. 

pellens, treibend, bluttreibend; von 
pello, wew, treiben. — Pellentia (re- 
media), treibende Mittel, welche den 
Monatsblutfluss, den Hämorrhoidalblut- 
fluss oder den Abgang des Foetus befür- 
dern sollen. 

Pellicula, 1. das Häutchen, die 
feine Haut; — 2.—=Epidermis; Dem. 
v. Pellis.— Pelliculae cordis — Fal- 
vulae cordis, die Herzklappen. 

Pellis, die Haut, das Fell. — P. 
summa, Epidermis, das Oberhäutchen. 

pellos, pelos, zeÄilog, nelos, pullus, schwärz- 
lich, dunkel gefärbt. — pellochroos, pellachrös, 
pellochräs, mit dunkler leberfarbiger Haut, 

pellucidus, dıapayng, durchscheinend, 
(durchsichtig,) v. per- u. lucidus, Lux. 
— Zona ` pellucida = Diaphanozona 
(oculi). 

Pelma, ro zila, 1. die Fusssohle, Planta 
pedis; verwandt mit Pedion, Palma, mit Telma ? 
— 2, hartes festes Leder, Solilenleder ? 

Pelör, Peloria, Pelorion, Pe- 
löron, to neiwp, neinpıov, mt- 
Aouogov, eine Monstrosität mit über- 
mässiggrossem Umfange der (übri- 
gens richtig gebildeten) Theile, z. B. ein 
übermässig grosser Kopf, grosser Arm od, 
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der übermässig grosse Körper usw.; von 
nein, sell, pello, s. u. Pelecanus! 
nslouce, sich fortireiben, fortwälzen ; 
neiwp, was sich schwer dahin wälzt, 


"ein grosses Ungeheuer. ; 


Peloriades, Pelorides, ai meinpuudıs 
nelwpides, sehr (ungeheuer) grosse Austern; 
Plurale v. Pelorias u. Pelöris, 

peloricus, pelorius, neiwpıog, 
ungeheuer (gross), monstros; s. Pelor etc, 

Pelorion, Pelorium, Pelöron,Pe- 
lorum, s Pelör etc. 

Pelta, ;; melty, (Dor.weira?) ein 
kleiner Schild; bei Pflanzen: ein 
schildförmiger Thalamus; v. nsw, 
selìw, pello! s. unter Pelecanus etc. ! 

peltālis — peltatus. Cartilago p. = 
C. ensiformis? 

peltätus, (neiraornyg,) melta po- 
Qos, neltopogog, mit einer Pelta 
versehen; v. Pelta. 

Pelvicula, Pelvis minor, ein kleines 
Becken; Demin. v. Pelvis. — P. oculi 
= Orbita. 

Pelvimensuratio — Pelyometresis. 

Pelvimetatio, bei A. Desberger Í st. 
Pelycometresis. 

Pelrimetrum, zwar gewöhnlich, aber 
barbarisch und f. st.: Pelycometrum. 

Pelvis, n neivg, nelvf, melıf, 
nö), das Becken; s. Pelys. — P. ce- 
rebri = Infundibulum c. — P. rena- 
lis, P. renum, das Nierenbecken. 

Pelvitomia , übel gebildet aus Pelvis und 
Tome statt Pelycotomia. 

Pelycometrösis, d. Beckenmessung; s.: 

Pelycomötrum, Pelyometron, rich- 
tiger als Pelvimetrum, derBeckenmes- 
ser; v. Pelys etc, u. Metrum, 

Pelycotomia, Sectio pelvis, der B e- 
ckenschnitt, das Zersägen eines Be- 
ckenknochens , um das Becken zu erwei- 
tern; v. Pely . . u. Tome. 

Pelyochirometrösis, die Ausmessung 
des Beckens mit der Hand; v. Pelys und 
Chirometresis. 

Pelyometrösis — Pelycometresis. 

Pelyotomia — Pelycotomia. 

Pelys, Pelyx, 7 neAvg, Pelvis! 
TEAVE, EAIC, mEt, genit. usivog, 
sweluxog etc., das Becken, der Napf, 
die Schüssel, verwandt mit sehia, 
Ion. aelìy, Mulde, Gelte, Tubben, 
und das sicher wieder mit neł àa, Pel- 
lis, Fell, (Baumrinde! u, ähol. Ab- 


Pemma 


schälungen, aus denen man Mulden, Boote - 


usw. machte.). 

Pemma, to napija, genit. -@Tog, 
-ätis, eine (feine) gekochte Speise, 
bes. das Back werk zum Nachtisch; 
v. nenw, nenno, kochen, perf. pass. 
TETEPHRE 

Pemmation, to n spp utioy, klei- 
nes (niedliches) Back werk; Demin. v. 
Pemma. 

Pempëlus, Pemplus, Pemphelus, 
Ò nepnelog,nennlog, nespelos, 
toine nalog, Torgmefpipelog, bei 
Dichtern und bei Galen: ein sehr 
schwacher Greis, Senex decrepitus 
Acherunticus! v. neun, fortschicken; 
die Endsylben bezeichnen die Leichtig- 
keit des Fortgeschickt - werden -könnens; 
also: wer sich gleichsam reisefertig zu 
machen hat, wer leicht fortgeschickt 
werden kann. 

pemphigödes, pemphigöides,pem- 
phigoideus, mepe yıyosıdng, 98u- 
yıyudns, pemphigusartig; v. Pem- 
phigus u. Zidog. 

Pemphigus, 7 zeugt, naupıy, 
neugpvf, (gen. — —A —— 
yıdog ,) 0 noupog, % nonugyoluvt, 
Boußolv:, BOMAVAIG, Febris bul- 
losa, Morbus bullosus, M. vesicularis, 
M. ampullaceus, Febris pemphigodes, 
Pemphigus morta, der Blasenaus- 
schlag, Pemphigus; bei Hippokr., 
Galen usw. wahrscheivlich: Friesel, 
Aphthen usw. Sie verglichen wenig- 
stens die Blasen mit denen, welche nach 
dem Verbrennen durch Nesseln entstehen. 
Eig.: 1. der Hauch; 2. die in einer 
Wasserblase eingeschlossene Luft, bes. 
bei Gewitterregen, so wie eine dergl. 
Wasserblase selbst; welche dann freilich 
sich wieder unsern Pemphigusblasen nähert. 

pemphingödes , nsupıyyadys,— 
pemphigodes. 

Pemphinx, Pemphix, = Pem- 
phigus. 

Pemphlos, Pemplos == Pempelus etc. 

pemphygödes — pemphigödes. 

Pemptaeus, ò nenneaiog (nvps- 
toç), das vermeintl. fünftägige Fie- 
ber, Quintana (febris); von srasıme, 
Aeol. statt nevre, Fünf, quingue; (alles 
dieselben, fast nur wie dialektisch ver- 
schiedenen, Wörter!) Vgl. quingue!etec. 


751 


Pentsgönododecköäron 


Pemptas, 7 nenntac, = Pentas. 

Penö, y anrn, das Gespiunst; das Ge- 
webe, Textum! Tela; von ayrw, (spinnen ,) 
weben, vgl. Penis etc, 

Penicillum, der Charpiepinsel; = : 

Penicillus Penieulus, der Pinsel; 
== dasselbe Wort! 

Penieulus, |. ein kleiner Penis; 2, der 
Pinsel ! Demin, v. Penis. 

penidius, tortus, gesponnen, ge- 
wunden; v. Pene etc, — Saccha- 
rum penidium, der Penidienzu- 
cker, (gesponnene oder) gewundene 
Zucker. — Das Persische: Sul5 (fänzz) 
ist wol erst aus dem Griech. entstanden? 

Penis, 1. eig.: ein aus mehren gleich- 
artigen Fäden bestehendes Bündel; von 
Pēnë etc. — 2.daher der Schweif od. 
Schwanz (der Pferde; Esel usw.); — 3. 
das männl. Glied, die männl, Ruthe, 
Membrum virile, Pirga virilis, Men- 
tula, Caulis, Caulus, Mutinus, Phal- 
lus, Nervus juvenilis. — P. cerebri = 
Glandula pinealis — P. muliebris, P. 
foemineus =. Clitoris. 

Penna, to nrıgor, die Feder, 

aus, zrepwros, gefiedert; v. Penna. — 

Musculus p., der gefiederte Muskel. 

4 To reruyasov, das Aufgegebene 
(Tagewerk), eig.: das Zugewogene; v. pendere, 
wägen, zuwägen; s. Dispensatorium etc, 

Pentaesthecon, f. st.: 

Pentaestheseion, Liber (= Opus) de 
quinque sensibus, gleichsam: ein Fünf- 
sinnenwerk! nannte Jul. Casse- 
rius (Giulio Casserio) sein 1609 
zu Venedig in Folio erschienenes für die 
damaligen Zeiten höchst wichtiges und 
noch jetzt beachtenswerthes Ferk von 
den fünf Sinnen; v. nevre, 8, quinque, 
u.v. (a0dew,) wiodavogar, 8. Aesihe- 
sis etc. 

Pentagonäldodecaedron, ist Anglicis- 
mus statt: Pentagönododecaädron. 

pentagonälis, besser: pentagonus,. 

Pentagönododecaedron, Dodecae- 
dron pentagonum, ein zwölfseitiger 
Körper, dessen jede Seite fünf Ecken od. 
Winkel hat; v. pentagonus u. Dodecae- 
dron. Wenn z. B. bei Krystallen, ein 
regelmässiges Dodecaödron ge- 
meint ist, so ist die Verlängerung des 
Worts durch Ben ganz unnöthig 
u. fast lächerlich, da es kein anderes re- 
gelmässiges Dodekatder gibt, als das mit 
12 fünfwinklichen Flächen, 
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pentagonus, nevraywvor, fünf- 
winklig; v. septe, fünf, u. Gönos. 

Pentagynis, die Pentagynie; eine 
Unterabtheilung für die Pf. mit 5 Pi- 
stillen oder sog. Weibchen; von serte, 
fünf, u. Gyn&. 

Pentandria, die Pentandrie, die 
(fünfte Linn esche) Klasse für die Pf. 
mit 5 Staubfüden; v. nevrs, fünf, und 
ayyo etc., 8. Andria. 

pentapetalus, nevranstalng, 
nevransrylog, fünfblättrig; jetzt 
bes.: mit5 Blumenblättern versehen; 
v. pente u. Petalum, 

Pentapharmäcon, Pentapharmi- 
cum, o NerTapappıaxovy, ein aus 
5 Ingredientien bestehendes Arzneimittel; 
v. pente u. Pharmacıum, 

pentaphyllus, fünfblättrig: jetzt 
bes.: mit 5 Kelchblättern versehen; 
v. pente u. Phyllon. 

pentapterus, mit 5 Flügeln oder flügel- 
artigen Anhängen, mit 5 Flossfedern usw. ver- 
sehen ; v. pente u, Pteryx. 

Pentas, 7 nevrag, genit. -adoe, 
-adis, die Pentade, die Fünfzahl, 
das Fünffache; v.: 

nevre, — fünf, Persisch 
gX (pendsch), immer dasselbe Wort! 
vgl. bes. noch quingue. Vom Pers. 
pendsch kommt oder es ist doch damit 
verwandt das aus Hindostan stammende 
Wort Punsch oder eig.: Pundsch, 
weil derselbe aus fünf Ingredientien be- 
reitet wird: aus Wasser, Thee, Arrak, 
Zucker und Citronen! 


Pepansis, Pepasmus, das Kochen, 
auch die sogen. oder vermeintl. Kochung 
der Krise od. der vermeintl. Krankheits- 
materie; von (nenw,) nentw, (nenaw,) 
nrenamw, kochen; vergl. Pepsis etc, — 
Dazu ist zu vergleichen das Sanskr.: pak 
(als Wurzel!) Kochen; — paktün (in- 
finit.) kochen; — paktis = Coctio; — 
pakta=Coguusu.coctus!— paktavjas 
= coquendus, uentsog!!— Boayyoı 
xar xopvsar zoloı oyodpa ngeoßvreporıv 
ov nenarvorsas 'Innoxo. (Apop. 
B, K.) = Heiserkeit und Stockschnupfen wer- 
den bei sehr Alten nicht durch Kochung be- 
seitigt (oder: sind bei sehr Alten nicht Er- 
scheinungen der Kochnng?). 

Pepasmus, ò n en aa pog Pepan- 
sis, Pepsis etc. — Tlemraopog xv- 
iws pey eme tay axpodevmv pyta, 
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Otavy eë wpotytos —— oi xapnıos 
— de nu er TOY 
Nusteguv owupatwv, otay ol yvnoı 
nsnavducı. Egpwtiav, (twy nag 
Jnnoxgarsı Askewr ovraywyy.) = 
‘Pepasmus’ sagt man vorzugsweise 
vom Reifen der Baumfrüchte oder von 
ihrem Uebergange aua dem rohen Zu- 
stande in den geniessbaren ; missbrauchs- 
weise aber auch von der sog. Kochung 
der Säfte des menschl. Körpers. [Offen- 
bar verstehen Hippokrates u. Erotian 
Se Herodian) unter Pepasmus auch 

as Nachreifen nach dem Abnehmen 
des Obstes.] — Ai vovoo: Asınovor Qia 
NENTARONHOV XAL Ava 4AL G QULWOLY 
‘Innoxo. (Eniðyu. s e, s.) = Die 
Khtn lassen nach durch Kochung, 
durch Lösung u. langsame Abnahme. — 
Arloi ò nsnuopog naoay ayauyrv eç 
TNV OVUHETQOV XQĞOIV, wg ENLTOV NE- 
naivopsvwyv sdey?y xapnuv. Da- 
Anv. (im Commentar zur vorigen Stelle 
des Hippokr.) = Die Kochung be- 
zeichnet die ganze Hinleitung zu einer 
angemessenen Mischung, wie sie bei den 
reifenden Früchten sich offenbart. — 
ʻO nenaonog = xgıcıg dpa xat 
anooracra. ‘Innoxp. (Ening. s's 
y, Ë.) = DieKochung (= Die Besserung 
des Krankhaften!) gilt zugleich der Krise 
und der Ausleerung gleich. — Tw ĝe 
Uyow NOTE G MEWE UQKEË 1097, NOTS 
de xerwoıg‘ OTE Ë ÒT apa ovunınteı, 
Talnv. (nepi ar. ovpnat. €.) = Der 
(krankhaften) Feuchtigkeit genügt zuwei- 
len die blosse Kochung; zuweilen ist 
die Ausleerung nöthig; auch tritt wol 
beides ein. — ‘Or nenaogoı yırovaaı 
TE YVaswg xpatovonye tüy voowðùy ar- 
vow, ‘H newic toù voonnarog ev t) 
tüy yuvnuv alloıwmoı yıysrar. Aia yap 
töv teper 7 Yvoıc diatetatai, vva- - 
zug exetvoy oVoa. Kat to nentsodas 
Tois yupo NO OTEQEGY VYIALVOVTMY 
yıysıat, WC, ÖTAV y8 XAL QVTQ Tavıa 
voosi, xa? ¿liwy pev to voorpa 
TOÙTO xuı xırduvov EOYUTOV ENUPEHN 
Innoxg. (Eniðyu. 8.) = Die Ko- 
chungen geschehen, wenn die Natur die Krank- 
heitsursachen überwindet, Die Kochung der Kht 
besteht in einer Veränderung der Säfte. Denn 
in den festen Theilen wirkt die Natur nis eigen- 
thümliche, denselben inwohnende, Kraft (und 


verändert sie also auf das kräftigste!) Das sog. 
Kochen erleiden die Säfte durch die festen, 


Pepanticus 


noch gesunden, Theile, so dass, wenn such 
diese krank werden, das Uebelsein den ganzen 
Organismus ergreift und die grösste Gefahr her- 
beiführt. Vgl. Pepsis, Pepansis etc. 


pepanticus, pepasticus, coctus, a- 
plus ad coctionem ; die sogen. Kochung 
befördernd, zur Kochung gehörig. — 
Pepantlica od. pepastica (medicamina), 
Mittel, welche die vermeintl. Kochung 
der Krise befördern sollen; Maturantia, 
Emollientia. 

pepeirus, m:tuooç, coneoctus, gekocht, 
gereift, 

Peplion, Peplis, Peplfum, ô merAos, 
ro nernksor, y memkıc, wahrscheinl, eine Art 
Euphorbia? nach Billerbeck: E. falcata 
Bot., so genannt v, zexÄor, Schleier, weil 
man die sog. Wolfsmilch (== den Saft der 
Euphorbien) zum Waschen der Schleier brauchte!) 
— Hippokrates aerkıor u. zenlıc, wel- 
che er als Schleim- und Galle-abführende Mit- 
tel empfiehlt, können ganz wohl dieselbe W ol fs- 
milch gewesen sein? Vgl. Peplum, 

Peplis, ; zenÄ:ıs, genit. -ıdog, -Ydis, s. 
Peplion. 

Peplium == Peplion. 

Peplum, Peplus, to zezlo», o menlog, 
Welum, der Umhang, Schleier; wahrsch. 
v. mg: - u. Puliw, (s. Bolus etc.), wegıßaile, 
umwerfen, umhängen, umhüllen: mepolawrov, 
nıpıßokor, stepıßkor, mepßkor, nendkor, wie andere 
Wörter und Werkzeuge im Munde und in den 
Händen des Haufens sich nach und nach ahnu- 
tzen und kürzer werden, wie z. B. aus dem 
ensororog in England ein Bisch’p, ans einem 
breiten Phy-si-ci-ä-nus ein winziger Fisisch'n 
(Arzt) geworden und der stolze Pro-eu-ra-tor 
zu einem grammatisch-demüthigen, aber freilich 
in Praxi oft um so hoflärthigereu Proct'r ver- 
schrumpfte, 

Pepo, ò nenwv, gen. genovog, eine 
Melone, bes. wol eine Art derselben, 
welche sehr weich wurde, wie ge- 
kocht! eig. particip. v. menw, nento, 
kochen, verdauen usw., fut. rewi. 

pepsicus, falsch bei Reeamier, statt 
pepticus, indem er dieses Adjectiv unpassend 
direct v, Pepsis bildet u. s0: Sensus pepsi- 
cus, den Verdauungssinn, (in s. Recher- 
ches sur le traitement du cancer; Paris, 1829, 
T.2. p. 290.) den neunten seiner 16 Sinne nennt, 

Pepsina, Pepsinum, Principium 
concoquens, das Pepsin, die Pepsine, 
der Verdaustoff, Daustoff, bei 
Schwann: der eigenthümliche coagu- 
lirende Stoff im Kälberlab; von menta, 
fut. eww, 8. pepticus etc. 

Pepsis, 7 newıg, das Kochen; die 
Verdauung; v. nenw etc., s. Pepo, 
Pepasmus etc. — — O týs navtsloùg 
TEWENS HULPOC OQOG EGTE TYE TWV NE- 

Rraus's etym. med. Lexicon. 3te Aull. 
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gurronaray anoxposmç. To de mooex- 


oenyvvodar, xat yap ovzug ovonadsıy 
under Ian oxg@Tng, poyo corey. 
0400 yag toig Jvnovcıv exugıverar Tæ 
OOTA xut yıysraı TOTO, TÅG YPuasag 
EQEFLOFELONG, VTOL NOOC TIvog twy ebo- 
PEV, 7 HAL TOV EV QUTW TO OMUUATE NE- 
preyopevaw. Dulyy. (nepi xprotpov 
jneowv, y.) = Die rechte Zeit der voll- 
endeten Kochung ist, wann die über- 
flüssigen Stoffe ausgeschieden werden. 
Ein zu frühes Hervorbrechen (dieser Stoffe) 
aber, wie es Hippokrates zu nennen 
pflegt, ist bös, weil dann mit dem Schäd- 
lichen zugleich das Nützliche ausgeschie- 
den wird. Diese unzeitige Ausscheidung 
geschieht aber, wenn die Natur entweder 
durch einen äussern Einfluss oder durch 
irgend einen innern Vorgang aufgeregt 
wird. — Tleyic soti alkorworg toinn 
11005 efarmarworr, GTI yıraraz Uno IÜ 
gvoswg Heppaoıyg. Definitt. med. Gale- 
nie. = Die Verdauung ist die gehö- 
rige zur Blutbereitung erforderliche Ver- 
änderung, welche durch die natürliche 
Wärme (in den Nahrungsmitteln) bewirkt 
wird. — /lewsodar = petafalhew 
xat Jentvveodar xut majvvsoda: die 
nohlwv sidewy uar narromw. “ltrno- 
xoœxtyg (de prisca mèdic.) = Fer- 
dauen heisst: verändern, verdünnen, verdieh- 
ten usw. auf viel und mancherlei Weisen. 

Pepter, Peptes, O stentng, nuesteng, 
1. Coquus, der Koch; von nenw, s. 
Pepansis etc. — 2. Olla (ad coquen- 
dum,) ein Werkzeug zum Kochen, s. 
Clistopepter. 

Peptica (remedia), 1. == Pepastica; 2. 
= Eupeptica ; 3. Verdauung befördernde 
Mittel; v. nenro, s. Pepsis etc. u.: 

peptos, sentog, gekocht; ver- 
dau’t; v. nenzo, s. Pepsis etc. 

per -, 1. durch; — 2. als Vorsetzwort 
viel gebraucht, um die Bedeutung des 
damit verbundenen Wortes zu verstär- 
ken, z. B. peracütus, sehr scharf, sehr 
hitzig, Peroxydum, ein Peroxyd, ein sehr 
gesättigtes Oxyd. 

Pers, ; yoa, die Tasche, der 
Ränzel; im Bauerwitz auch wol: Ma- 
gen! so wie der Calenberger Bauer die 
Mägen seiner Kinder, auch wol die Kin- 


der selbst, Fresssäcke nennt; vgl. 
Perodynia. 
peracutus, xarotvg, 1. sehr scharf; 
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v. per- u. acutus; — sehr hitzig, sehr 
schnell verlaufend. — Morbus p., eine 
sehr hitzige (bes. schnell verlaufende) 
Kht. — Febris peracula, ein sehr hi- 
tziges Fieber. 

Peratodynia, PerodynYa, v. Pera, Ta- 
sche, Magen, u. Dyne; besser: Cardialgia, 

Perartieulatio, 7 dıap?oworg, ein 
vollkommen bewegliches Gelenk; v. per- 
u, Articulus, Articulatio. 

ölum, Remedium probatum, ein 
bewährtes, erprobtes Mittel; v. percipio, ver- 
nehmen, wahrnehmen. 

Percolatio, ; dıyd oc, Colatio, die 
Durchseihung; v. per, durch, u. Co- 
latio. 

Percussio, die Erschütterung durch 
einen Stoss, Schlag udgl.; v. per- und 
quatio: percutio, erschüttern. — P. 
medicinalis technica, die kunstgemässe 
ärztliche Percussion, Plexiometrie. 

Peremptosis, richtiger: Paremptosis. 

Perenchyma, bei Hagel: das um- 
zellige Gewebe der vollkommneren 
Pflanzen, s, unter Chyma! v. ssoi- und 
Chyma. 

Pereterion, (nicht: Peretorion,) zo 
neontygıov, der Trepan; v. nepaw, 
(durch-) fahren, durch- oder über- (z.B. 
das Meer) wegführen, durchbohren, per- 
foro etc. 

perfectus, tslstog, vollkommen, eig.: 
fertig gemacht; v. per- u. facio; perfi- 
cio, fertig machen. — Crisis perfecta, 
eine volikommne Krise, vollkommneKrank- 
heitsentscheidung. 

perforans, durchbohrend, durchlö- 
chernd ; v. per- u. Fores, (Foramen.) 
— Musculus p. = Flexor digitorum 
longus, der (an mehren Stellen die un- 
terliegenden Theile) durchbohrende Muskel 
des Vorderarms. 

Perforatio, 1. die Durchbohrung; s. 
perforans.— P. cranii, 1. die Durch- 
bohrung der Kopfbedeckungen usw., um 
das Hirn herauszunehmen ; — 2. = Tre- 
panalio. 

Perforatorium, ein Werkzeug zum 
Durchbohren; s. Perforatio ; == Paracen- 
teterion, Troisquart, Trepanum etc. 

perforätus, durchbohrt; s. perforans. 
— Musculus p., der (vom Muse. per- 
forans) durchbohrte Muskel. 

Perfrietio =: 

Perfrigerium, 7 xarawvfıg, Ept- 
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Periblepsis 


wo&rg, das Durchfrieren, Erstarren durch 
Frost; v. per- u. Frigus. 

Perfusio, die Durchfeuchtung, Ueber- 
giessung; v. per- u. fundo; perfundo, 
übergiessen, — Perfusiones frigidae, d. 
kalten Begiessungen. 

TEL, in Zusammensetzungen: um, 
herum, von allen Seiten umher, 
rings berum. Es ist verwandt mit 
sage, ngo (nogo?!), ngos, deren Bedeu- 
tungen es allgemeiner ausdrückt. — Da 
man bei der Wortforschung in älteren Sprachen, 
aus biologischen oder nsturphilosophischen und, 
was am Ende dasselbe ist! historischen Gründen, 
immer vom Materiellen ausgehen muss, so ist es 
sehr zu missbilligen, dass der sonst so philoso- 
phische Riemer sich durch die so oft von ihm 
in ihrer ganzen Blösse hingestellten Grammati- 
ker hat verleiten lassen , die metaplior, Bedeu- 
tungen dieses Worts, wo es den Genitiv regiert, 
den sächlichen Bedeutungen, bei denen es den 
Accusativ regiert, voraufzustellen. 

perialges, negalyng, sehr schmerz- 
haft, (viel Schmerz leidend;) v. peri- u. 
Algos; also eig.: um u. um schinerzend! 

Perialgia, Dolor vehemens, ein sehr 
heftiger Schmerz; s.: 

perialgicus — perialges. 

Periamma, ro nepiajipea, Circumli- 
gatum, das Umhängsel (gegen vermeintl. 
Zauber udgl.), das Amulet; v. nepi- 
u. array 5. Amma, Periapton etc, 

perianthinus, blumenhüllig; v. 
Perianthium. 

Perianthium, /nvolucrum floris, die 
Blumenhülle, die Blüthendecke, 
der die einzelne Blume zunächst um- 
schliessende Kelch; v. sege u. Anthos. 

Periapton = Periam ma. 

Periautologia, 7 nsgiavroloyıa, 
d. übertriebene, Andere anekelnde Selbst- 
lob, die Selbstberäucherung, laut 
ausgesprochene Selbstsucht; v. sege -, au- 
tos u. Logos (also gleichsam: == ein Rä- 
soniren über sich selbst! — Vgl. Allg. 
Anz. d. Deutschen, 1831, Nr. 304. S. 4080.) 

Periautologus, 0 nco ıauzoloyog, 
d. Selbstsüchtler, Selbstberäucherer, Prahl- 
hans; s. Periautologia. 

peribaricus, 1. neo: apuc, über- 
schwer, zuschwer; 2. bei einigen 
Neueren mit Unrecht: von zu grosser 
Schwere herrührend; v. sege - u. barys. 

Periblepsis, 7 negıßkewıg, das 
Umhersehen, bes. das ängstliche 
Umhersehen der Delirirenden; 


Periblepticus 


v. epi u. Alena, sehen, s. unter Ble- 
pharon etc. 

periblepticus, Periblepsis betreffend, 
daran leidend usw. 

Periböle, ») neo: BoAy, bei Hip- 
pokr.: 1. der Mantel, das weite 
Kleid, die Hülle, . Amictus! daher 
auch: = Pericardium, weil dieses das 
Herz umkleidet; und= Thorax, weil 
dieser die Lungen usw. umgibt, usw. 2. 
die kritische Ausscheidung des vermeintl. 
Krankheitsstoffes durch die peripherischen 
Theile des Körpers; v. nege u. Ball, 
($olw,) werfen; vgl. Bolus etc. — Also: 
um etwas geworfen u. was umher- 
geworfen wird! 

peribolicus, peribölus, umgebend, um- 
fassend, umhüllend; s. Peribole, 

Peribrösis, », negıfowoıg, eigentl. 
das Anfressen, Angefressen-sein; 
daher: die Augenliderkrätze; die 
Augenwinkelzerfressung; v. negt 
u. fowoxw, (rund umher) annagen. 

„ peribroticus, Peribrösis betreffend, 
daran leidend usw. 

pericaes, negıxarc, um und um (üb. 
den ganzen Körper) breunend, heftig fie- 
berheiss; v. negıxaro, rund umher bren- 
nen, an grosser (innerer) Hitze leiden. 


pericardiacus, das Perikardium be- 
treffend, dazu gehörig, davon (v. Krank- 
heiten derselben) herrührend; v. Peri- 
cardium. 

Pericardiitis, Inflammatio pericar- 
dii, die Herzbeutelentzündung; v. Peri- 
cardium, vgl. Iritis. 

Pericardiopneumatösis, Pneumato- 
sis pericardii = Pneu mopericardia, 
Aufüllung des Perikardiums mit Luft; v. 
Pericardium u. Pneumatosis. 


pericarditicus, Pericarditis beireff., 
daran leidend usw.; v.: 

Pericarditis, 1. Inflammatio peri- 
cardiü, die Herzbeutelentzündung; 
v. Pericardium; 2. bei Bouillaud (s. 
Gazette des Hôpitaux civils et mili- 
taires; Paris, 1835 Nov. oder Déc. 
= Froriep’s Not. 1016 = 47, 4. 8.57— 
64) auch: Entzündung der äusseren flei- 
schigen Theile des Herzens, Inflamma- 
tio partium cordis carnosarum exter- 
nurum, als Gegensatz der Endokar- 
ditis; v, negi- u, Cardia, s. Cor; vgl. 
Iritis. 
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- bei Galen u. A.: 


Periclinium 


Pericardium, go negıxapdıorv, d. 
Herzbeutel, Membrana cor circum- 
plexa, Amphiesma (cordis), Involuerum 
cordis, Capsula c., Bursa e., Scrotum 
c., Sacculus membranaceus cordis; y. 
peri- u. Cardia = Cor. 

Pericarpium, 70 nepıxapnıor, 1. 
die Samenkapsel, Fruchthülle; 
2. ein Arzneimittel, Pflaster udgl., wel- 
ches um diellandwurzelgelegt wird; 
v. egi u. Carpus; vgl. auch Epicarpium. 

Perichaetiam, neuere Bot.: der Moos- 
kelch; etwa v, Chaeta (das Moos mit 
Haaren verglichen?) u. sepi- 

Pericharacter, Ò nsg:yapaxznp, 
ein Instrument zum 
Losmachen des Zahnfleisches usw.; von 
eg U. yagpaoow, s. u. Character! strepi- 
7@0@00@, rund umher einkerben! 

Pericharacticus, zum Einkerbeu gehörig, 
ein Kerbmesser; s. Pericharacter, 

Pericharia, 7 negıyapsıq, eine 
sehr grosse Freude, bei Galen: 
eine heftigangreifende, tödtliche 
Freude; v. negi u. (yapew,) yargw, sich 
freuen; sregyarpo, megpiyarposıaı, sich 
sehr freuen über — oder wegen —. (Der 
Gegensatz von Pericharia ist Ecplexia.) 

Pericholia — Polycholia od. rich- 
tiger: Hypercholia; v.: 

pericholicus =: 

perichölus, sg: yoAog,bei Galen: 
sehr gallicht, voll Galle; v. negi- 
(um und um voll, circumcirca f) und 
Cholos. 

Perichondriitis, Inflammalio tuni- 
cae cartilayginum, die Knorpelhaut- 
entzündung; v. Perichondrium; vergl. 
Iritis. 

Perichondriodynia, der Schmerz in 
der Kuorpelhaut; v. Perichondrium und 
Odyne. 

perichondriticus, Perichondritis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Perichondrium, die Knorpelbaut, 
das Perichondrium; v. negi u. Chon- 
dros. 

Perichrisis, 7 negiyoroig, Imunclio, 
Circumunctio, das Umsalben, Umschmie- 
ren; v. sepe- u. Chrisis. 

Periclasis, ý sıegıx)aoıg, Fractura 
comminuliva, das gänzliche Zerbrechen, 
Zermalmen (eines Knochens); v. neg- u. 
Clasis. 

Periclinium, in der neuern Bot., zuerst 


Pericnemia 


bei Cassini: die gemeinschaftliche Hülle 
des Blüthenstandes der zusammengesetzten 
Blumen, auch: Calyx communis, An- 
thodium,Periphoranthium genannt; 
v. nspt = u. Cline. 

Pericnemia, ra nepixyyna, (circa 
suras,) was die Waden umgibt, die Wa- 
denschienen, Stiefel; v. pericnemius. 

Pericnëmis, ; zegırnus == Pericnemia; 8. : 

pericnemius, ncoxvyaroc, die Wa- 
den umschliessend, dies. betreffend usw.; 
V. mpr- u. Cnemis. 

Pericochlion, ro neptxoyAıon, bei 
Oribasius: die Schraubenmutter, 
Cochlea foemina, an chirurg. Instrumen- 


ten, sehr passend gebildet aus rep: und ` 


Cochlea.— Woraus dann folgt, dass man 
die (innere, wirkliche) Schraube ‘En- 
docochlion?’, Cochlea mas, Schrau- 
benvater, zu nennen hätte. 

Periconche = Periorbita. 

Periconchitis, Jnflammatio perior- 
bitae, (nicht: Periorbitis!) die Entzün- 
dung der Knochenhaut der Augenhöhle ; 
v. Periconche, vgl. Iritis! 

Pericränis, ; z:gıxgarıa = Peri- 
cranium. 

Pericranioedema, Oedema pericra- 
nii, eine Ödematose Anschwellung des 
Kopfes, wobei das Wasser unter (oder 
über) dem Pericranium liegt; v. Pericra- 
nium u. Oedema. — Man kann demnach 
das Pericranioedema unterscheiden in 
Hypopericranioedema und Epicranioe- 
dema, je nachdem es unter oder über 
dem Pericranium vorkommt. 

Pericranium, 70 negpıxzoavıor, das 
Pericranium, die Schädelknochen- 
haut; v. mep: u. Cranium. 

Pericrasis, soll bedeuten: == Peribro- 
sis; ist sicher nur aus Missverstand gebildet v. 
mepi- u. Crasis!? 

Pericülum, 1. 7 neroa, der Versuch, 
die Probe, das Probestück; v. (pe- 
rior,) experior, versuchen, erproben ; — 
2. das Wagstück, Risico; — 3.0 x- 
dvvor, die (mit jedem Versuch verbun- 
dene) Gefahr. 

Perideraea, soll bedeuten: die Um- 
schlingung des Nabelstranges um den Hals 
des Foetus; zu frei gebildet v.: 

Perideraeon, Perideraeum, qo 
negıdeoa:ov, das Halsband; eig. 
Neutr. v.: 

perideraeos, perideraeus, 1. ne 
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o:degwroe, um den Hals sitzend; 2. 
bei Plouequet u. A.: von Umschlin- 
gung der Nabelschnur um den Hals her- 
rührend! v. segr- u. Dere. 

Periderma, hin und wieder rerwechselt 
mit Perideraea ; vgl. jedoch: 

Peridermion, ro nsordeozior, 1. 
Monile, Collare, das Halsband; = 
Perideraeon;— 2, die Umschlingung 
der Nabelschnur um den Hals des Fötus. 

Peridesmiitis, Inflammatio tunicae 
ligamentorum, die Bänderhautent- 
zundung; v. Peridesmium; vgl. Iritis. 

Peridesmium, die Bänderhaut; v. 
nepe- u. Desmion, Desma etc. 

Perididymion, Perididymis, die 
Umgebung des Hoden; v. nzgı- u. Di- 
dymis;— 2. die Scheidenhaut des 
Hoden, Tunica vaginalis propria testis. 

Perididymis — Perididymion. 

Peridiodynia — Perodynia; v. Peri- 
dion (Täschlein) u. Odyne, 

Peridium, zo n ygıdıo», die Hülle 
od. der Umschlag der Bauchpilze 
(Gastromyci); Demin. v. Pera; also nicht 
v. aege u. dew !— bei Decandolleu. 
E. Sprengel wol verwechselt mit == Spo- 
ridium? Uebrigens Demin, v. Peris, 

periesticus, n:psotixog, 1. salutaris, 
heilsam; — 2. satis, abundans, genug, 
reichlich, vorräthig; v. szsgrerse, übrig 
(vorräthig) sein. — nepisorue por, Hip- 
pokr. — ich habe noch Gesundheit u. 
Kräfte usw., ich lebe noch. 

Periglischros, neo:y)toypog,mit 
viel Schleim und zähen Unreinigkeiten 
umgeben; s. nege u. glischros. — Oxo- 
000ıV ent twy odorımr, y tolot nu- 
geroioı, NEQiyÀroyga yivetae coyvoos 
yıvovaaı oi nvoetor. Hippokr. Aph. 
4, 53. Fieber, bei denen sich zähe Un- 
reinigkeiten um die Zähne sammeln, wer- 
den gefährlich. 

Periglottis, Membrana`linguae va- 
ginalis, Crusta villosa linguae, die Ober- 
haut der Zunge; v. sege- u, Glotta. 

Perigonium, Bot.: die Blüthen- 
hülle = die sog. Deckspelzen ( Lo- 
diculae od. Squamellulae) u. die Nek- 
tarien (Nectaria Linn.) der Grasblüthe; 
v. negi- u. Gone; — eig.: die Samen- 
hülle, dieHülleder Zeugungstheile! 
Hedwig schlug vor, die Blumen- 
krone Peru internum, den 


Perigynus 


Kelch Perigonium externum zu 
nennen; v. nepi- u. Gone, Gonos etc. 

perigynus, das Weib umgebend; um 
das Weib stehend; v. nsgı:- u. Gyn&— 
Stamina perigyna, bei Smith: 
Staubfäden, welche das Pistill 
umgeben. 

perimadäros, step: nude pog, eine 
Verderbniss der Haut verbreitend, in der 
Haut um sich fressend; v. negı- u. pa- 
öapos, s.u. Madarosis..— Ulcera pe- 
rimadara, qta ¿lnea nepına- 
aga, bei Hippokr.: die um sich 
fressenden Geschwüre, bes. Herpes 
exedens. 

Perimeningitis, Infllammatio tunicae eir- 
eumdantis, die Entzündung einer umgebenden 
(harten) Haut; v. Perimeninx; vergl. Iritis. — 
Albers’s Perimeningitis medullae spinalis (s. 
v. Gräfe’s u. v. Walther’s Journ. d; Chir. usw. 
XIX, 3. Nr. 1. S. 347 — 362.) würden einfacher 
zu nennen sein: Myelomeningitis. 

Perimeninx, 1. eig.: Tunica eireumdans, 
eine umgebende (feste od. harte) Haut; v. a:p- 
u. Meninx;— 2, Nach Albersu.A.: Perime- 
ninx medullae spinalis, die harte Rü- 
ckenmarkshaut. Da sich jedoch das Um- 
geben nach der Form des Theils von selbst ver- 
steht, so würden *Myelomeninx’ den Be- 
griff hinreichend bezeichnen. 

Perimetria, y neg:ueronorg,Men- 
suratio circumferenliae, die Messung des 
Umfangs, z. B. des Unterleibes bei Leber- 
leiden; s.: 

Perimetron, Perimetrum, 70 n« 
CAMGCFGCOV, v negıergog (yoauur) 
der (gemessene) Umfang, Perimeter; 
v, negi- u. Metrum. 

Perimysiitis, Inflammatio tunicae 
musculorum, die Muskelhautent- 
zündung; v. Perimysium; vgl. Iritis. 

Perimysium, die Muskelhaut; v. 
negt- u. Mys (Musculus). 

Perin, 6 myo:yv, genit. sıyoivog, der 
Beutel, das Säckchen, bes. der Ho- 
densack; Demin. v. Pera; vergl. Peri- 
naeum u. bes. Peris! 

perinaealis, richtiger: perinaeus. 

Perinaeocele, der Dammbruch; v. 
Perinaeum u. Cele. 

Perinseum, Perin@eum, gewöhnl.: 
negevaıov, nıegiveor, der sog. Damm, 
der Zwischenraum zwischen dem After 
und den Schaamtheilen; höchst wahr- 
scheinlich muss man aber unoımeiorv 
oder nnotvalo», schreiben, und dieses 
als verlängerte Form v. Perin u. Päris 
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ansehen! Wer das seygeveio» nicht ver- 
stand, schrieb sreprveıov, und die Gram- 
matiker machten es sich dann so bequem, 
das Wort v. nıs0: u. varog, vaog, Tems 
pel, (Schiff der Kirche!) abzuleiten. 

Wenn gleich die Alten die Wissenschaft und 
selbst ihre Nomenelatur oft durch einen muntern 
Scherz zu würzen suchten, so waren sie doch 
nicht so frivol und schaamlos, Schaamtheile 
und After bleibend und in wissenschaft. Wer- 
ken Tempel zu nennen. 

perinseus, perineus, das Perinäum 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Peri- 
naeum oder v. Perin@um. 

Perinephrium =: 

Perinephros, Perinephrus, die 
Nierenhaut, die Umgebung der Nieren; 
v. mepi- u. Nephros. 

Perineum == Perinaeum. 
Perineurion, Perineurium, 
Nervenhaut; v. sepr- u. Neuron. 

perinöus — perinaeus. 

Perinyctis — Epinyctis; v. negt- 
u. Nyx. 

‚Periodeusis, 7 negıodevoıg, das 
Umhergehen, Umherwallen; das Geschäft 
der umherziehenden. Aerzte, der Markt- 
schreier, die Marktschreiereij; s.: 


Periodeuta, Periodeutes,o egio- 
Ösveng, genit. -ov, -ae, der umher- 
ziehende Arzt, Circumforaneus, 
Marktschreier; v. negi- u. ödevn (8. 
Hodos!); ssegrodevw, umherwallen, sich 
umhertreiben, 

periodeuticus, negtodsvrınog, 
marktschreierisch; v. Periodeuta. 

periodicas, nsorodıxoc, periodisch, 
einen bestimmten Umlauf beobachtend; v. 
Periodus, — Circulus periodicus, einen 
periodischen Umlauf (Cirkel) machend, 
wie der Mondwechsel oder sich ähnlich 
verhaltende Krankheiten. 

Periodontitis, die Entzündung der äu- 
ssern, die Zahnhöhle bekleidenden Haut 
* A. Tott), äussere Zahnentzündung, 

nflammatlio (partium proximarum) den- 
tis; v. nepr - u. Odontitis. 

Periödus, 7 nepıodog, NELLo- 
sia, nsprodesvorg, der Umlauf, 
die P yrke t ; von zeg: - und Hodos. 
— ‘Orav qta npoyeyovora devrsgov aÙ- 
GIC ENIYIYVETEE TW VOCEOVTE, nolluxıg 
ILEQLEQYOMEVNE TÜS VOOOV HUTE Tiva XU- 
x)ov éx TOV avıwy ENLT avta die 
tje avte tašews. Falyy. = Pe- 


die 


Periodynia 


riodisch nenul man, wenn frühere Er- 
scheinungen bei demselben Kranken auf 
dieselbe Weise im Cirkel wiederkehren. 
— Ilsgıodog coti terayusvov yoovov 
uvr«unodooig. Ders. = Periode heisst 
die Wiederkehr in derselb, Zeitorduung. 

Periodynia 5 smsg.odvrn,(neoım 
vvu?) ein (starker, fast unleidlicher) 
Schmerz durch od. über den gan- 
zen Körper; v. msgs- u, Odyne. — 
Oi xspalyy novsovtes uat negımdv- 
vsovrer. Janoxe. (Apop, S, i) = 
Die am Kopf Leidenden und im ganzen 
Umfange desselben von Schmerz Gequäl- 
ten.— Ai yosvav negiadvurıan. In- 
zono: (Rat. vict, in acutis.) = Die von 
allen Seiten sich fühlbar ma- 
chenden Schmerzen des Zwerchfells! 

Periödynia, soll sein: == Cardialgia! 
eine fast lächerliche Wortbildung von 
Peris stattPera in der niedrigen Bedeu- 
tung: der Magen! u. v. Odyne. 

periomphacödes, zegrugyaxwdns, um u, 
um, durch und durch noch sehr unreif, roh u. 
hart; v. aspe- u. Omphaca, Omphax, die noch 
unreife, harte und herbsaure Weinbeere. — Abs- 
cessus periomph., ein noch harter, sehr unrei- 
fer Abscess. 

Perion? genit. - ontis? oder: 

Perione, bei G. Breschet: — Membrana 
caduca; v, atọ- u. ion, also: mipiiwr, meypı-ıor, 
herumgehend, ein umgebendes Organ, wie die 
M. enduen ist. 

Periorbita, dieAugenlhiöhblenhaut, die 
innere Auskleidung der Knuochenwände der Au- 
genhöhlen, also eig. das Periostium in den Au- 
genhöhlen; sprachwidrig gebildet aus wep«- und 
Orbita, die Augenliöhle, 

Periorbitis, soll heissen: die Entzündung 
der Augenhöhlenhaut; übel gebildet aus 
zepı-, Orbita u. -itis, s, Iritis! also: vorn u. 
hinten Griechisch, in der Mitte Lateinisch! — 
Wer ‘ Pariorbititis” schreibt, bessert erst einen 
kleinen Theil des schlechten Wortes. l 

Periosteitis, die Entzündung der 
Beinhaut; v. Periosteum, vgl. Iritis. 

Periosteoedema, Oedema periostei, 
die ödematose Auftreibung der Knochen- 
haut; v. Periosteum u. Oedema. -Vergl. 
Schmalz’s Diagn. Nr. 203. 

Periosteophjma, 1. Intumescentia 
periostei, eineBeinhautgeschwulst; 
— 2.=Periosteophyton; v, Perio- 
steon u. Phyma. 

Periosteophyten, ein Knochen- 
hautgewächs, bei J. F. H. Albers 
(Beobb. a. d. Geb. d. Pathologie, Il. Bonn 
1838. p. 205): pilzartige Gewächse in u. 
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Periphacitis 


auf dem Periosteum mit Knorpel- und 
Knochenkörnern ; v. Periosteum u. Phy- 
ton; vgl. Periosteophyma. 

Poriosteösis, 1. der Bildungs-Process 
einer Anschwellung od. Ueberwucherung 
des Periosteums. — 2. f.st. Periostoma; 
— 3. f. st. Periostitis; v. Peri~- und 
Osteum. 

Periosteum, nicht: Periostium, zo 
negoorsov, die Knochenhaut, 
Beinhaut, das Periosteum; v. negi- 
u. Osteon. 

Periostitis — Periosteitis. 

Periostöms , genit. -ätis, ein einen 
Knochen umgebendes krankhaftes 
Knochengebilde, als Gegensatz des 
Endostoma , als erweitertes Exostom usw. ; 
v. peri- u. Ostoma; vgl.: 

Periostösis, 1. dieBildung (= der 
Bildungsvorgaug) des Periostoms; v. peri- 
u. Ostosis; vgl. Endostosis, Exostosis etc. 
etc. — 2. Bei den Meisten: = Perio- 
stoma; — 3. Die Bildung einer (mit 
Anschwellung verbundenen ) Krankheit 
des Periosteums; — 4. eine solche Krank- 
heit selbst. Vgl. Periosteosis. 

Peripatema, Peripat&sis, zo fe- 
gınarnna, G nsvınaznaı,öne 
oınarog, 1. dasUmhergehen, Spa- 
zierengehen; 2. die Unterhaltung im 
Spazierengehen ; 3. die (gelehrte oder 
philosophische) Unterhaltung überhaupt; 
v. negt u. area, schrittweise gehen, 
einherschreiten; særtog, der Schritt, 
Passus! neoınareo, umherschreiten, 
spazierengehen, sich unterhalten im Ge- 
hen; philosopbiren (nach Art des Aristo- 
teles, im Gehen). 


peripateticus, neoınaryrınog, 
1. umbergehend; 2. philosophi- 
rend; 3. zur Aristotelischen od. peri- 
patetischen Philosophie sich be- 
kennend, peripatetisch; v, negt- u. 
satew, 8. u. Peripatema etc. 
Peripatos, s. unter Peripatema. 
Peripetssms, 70 Nepınsraona, 
—Peristroma,das Krankenlager; 
von negi und astaw, Nezavrtne, aus- 
breiten, s. unter Petalon etc.! zsgınstugw, 
umhängen, um etwas herum ausbreiten. 
Periphaeitis, 1. Inflammatio circum- 
fusa lentis, eine Entzündung der Um- 
gebungen der Liusenkapsel; v. peri- und 
Phacos, vgl. Iritis; — 2. Inflammatio 
t 


Periphäcos 


capsulae lentis, eine Entzündung der 
Linsenkapsel; nach Analogie von fritis 
gebildet; v.: 

Periphäcos, was um die Linse (im 
Auge) ist, die Linsenkapsel; v. peri- 
u. Phacos. Vgl. Lens, Lentitis etc. 

Peripheria, Peripheria, neppe- 
ostu, der (äussere) Umfang, die Peri- 
pherie; eig. das Herumgehen um etwas; 
v. MEQE U. pegm, tragen, gegoraı, (sich 
selbst tragen!) sich fortbewegen; srepige- 
oor«ı, sich um etwas herumbewegen. — 
Oft sieht man jetzt das Französ. Wort 
le contour dafür gebraucht. 

periphericus, umgebend, eine Um- 
gegend, die Umgebung oder den Umfang 
betreffend, damit verbunden, dahin ge- 
hend, davon ausgehend, nach demselben 
hintreibend usw.; v. Peripheria. 


Peripheritis (oculi?) = Ophthal- 
moperipheritis? eine Entzündung der 
(äussern) Umgebungen des Auges; von 

Peripheria, vgl. Iritis. 

Peripherosyphilolepis, Syphilolepis 
peripherica, die peripherische venerische 
Schuppenkht; v. periphericos u. Syphi- 
lolepis. 

Periphimosis, 7) nepiyenwnıg, 1. 
bei Einigen: — Paraphimosis; 2. dem 
Worte nach aber: eine Umschnürung 
der Eichel von der Vorhaut, wobei bloss 
einer dieser Theile od. auch beide Theile 
geschwollen sein können; von sege und 
Phimosis, 

Periphoranthium, bei Richard: 
Periclinium (Hedwig), oder 
Calyx communis etc.; v. nege- u. Phor- 
anthium. 

P eriphracterythema, Erythema cir- 
cumscriptum, das umschriebene (be- 
gränzte) Erythem, im Gegensatz des Ect- 
aterythema ; v. periphracltos u. Erythema. 

Periphractelichen „ Lichen circum- 
scriptus, Herpes eircumseriptum , die 
umgränzte Flechte; v. periphractos und 
Lichen. 

periphractos, negoryoaxtog, circum- 
seplus, umgränzt, umschanzt; 8. Peri- 
phractolichen. 

Periphyxis, falsch statt: Peripsyxis. 

Peripleumonisa, ;neoınlavnovee, 
Ion. u. dessh. bes. bei Hippokr.: =: 
Peripneumonia. 

Periplysis, 5 nepınlvoıg, 1. die 
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(allseitige) Auswaschung; 2.bei Hip- 
pokrates: die weiche (noch nicht 
durchfallartige) Leibesöffnung; 3. die 
Excrementa alvi; v. negi- u. Plysis. 
— "H negınkvsıg xoling, ein (gut- 
artiger) weicher Leib: /Jegınıv- 
areg evndsarepue. "Innoxe. ([Tg0g6.) 
= Gutartige weiche Stuhlyänge. 
Peripneumenia, 9 nspınvevuo- 
ya, lon. aspgınisvaovın, die Lun- 
genentzündung, Pulmonia, Pul- 
monaria (inflammatio); von sep: und 
Pneumön. Die Alten bezeichneten damit 
entschieden den höheren Grad der ächt 
entzündl. Pneumonie, den wir jetzt be- 
quemer Pneumonitis nennen. Das 
Peri- verleitete Manche, das Wort bloss 
für Entzündung der Theile um die Lun- 
gen, also besond. für Pleuritis, zu 
nehmen, da doch Peri- hier sehr wol 
dieselbe Bedeutung haben kann, wie in 
pericholos, Periodynia etc., nämlich das 
Durch -und-durch, Um-und-um, cir- 
eumcirca, zu bezeichnen. — ‘H segi- 
nveuvpovımn pÄesyuovin TOV NVEVNO- 
VOC sore, TŒ nolla MEV Et KaTagpoıg 
toyvopoig, 7 ovvayyarns, ŅV QOLAY, 1) 
n)evpiteomw, 97 Eregoıg Yıyorıeyn VOOY- 
paoıw. Fotie ĝe ôte xar dvım natag- 
yetar toù nadovg. Tlupenetar ds tov- 
Torç. Övgnros, nugsrog ofug Te xat 
XQVOwÅC, Bupog TE KAL TUOI Tod OTY- 
pove. Epv?poa avrois ta pika guive- 
zur. EoF òT «x neranzwoswg Erepww 
VOVOVHATWV EIG TOUTO NUQUYEVOMEVWV. 
NAVAA. Aiyiv. (y, X) = Die Peri- 
pneumonie ist eine Lungenentzündung „ die 
meistens nach heftigen Katarrhen oder Halsent- 
zündungen oder Brustbeklemmungen od. Brust- 
fellentzündungen (== Seitenstichen!) od, andern 
Khten entsteht. Sie tritt aber auch als Hant- 
krankheit auf und hat dann Dyspnöe, hitzige 
Fieber, Brennfieber, Gefühl von Schwere und 
Spannung auf der Brust zur Folge, und den 
Kranken werden die Wangen roth, Zuweilen 
entsteht sie auch aus anderen, sich auf die Brust 
werfenden Krankheiten. — '"O0x000: xvy- 
ayynv Ötapsvyovow sç toy nAsvnova 
QUTEOLOL TOENETLLI, NNE EV ENTA HLEON- 
ow anoĝvyjoxovoiw. Hv de Tavrag 
diegvywnı, spnvor yırovaaı. Ins 080. 
(Apop. s', t.) Bei Celsus (de Medic. 1,7.) 
= Si angina subito finita est, in pulmonem 
id malum transit, idque saepe intra septimum 
diem accidit. Quod, nisi occidit, sequitur, 
nt aliqua parte suppuret. == Die der Bräune 
entkommen, bei demen wendet sich das Uebel 


Peripneumonicus 


auf die Lungen und sie sterben dann binnen 7 
Tagen. [Ist jetzt nicht mehr so!) Entkommen 
sie auch (dem Tode), so geht die Kht in Ver- 
eiterung über. [Ebenfalls nicht mehr wahr!) — 
‘H nepınvysvnoven toads nore: 
nvosTtog de LOyvoog 1078, aut NPEÜMA 
STURVOV KAL FEOOV AVaNnVEet, Kal QNO- 
pin, XAL advvauın eyer, HUE ÉINTUONOÇ, 
XAL oduvar negı TYV wuonAarmv, KUE 
toy xAnıda zu tov vırdov, net Pupos 
ev Toloe OTYÒEOL KaL NAQUPQOCVVEE 
Innoxo. (negi yvu.) = Die Lun- 
genentzündung verursacht: heftiges Fieber, 
schnellen und heissen Atlem, Beängstigung, 
Kraftlosigkeit, unruliges Umberwerfen des Kör- 
pers, Schmerz um die Schulterblätter, die Schlüs- 
selbeine und Brüste, Gefühl von Schwere in der 
Brust und Delirien. — Ey negınlev- 
povın sote de ta pev ayata tade; 
EUTTETEWE PEQEIV TO VOVOYUU, EUNVOUV 
eivar, the odvung anallaydaı, to de 
ntvelov Önidıug avaßnyoosıy. AMipute 
e Evuueniypevov un nolla ntveloyv 
Eavĝov ev Toloı nepım)svpovinordıv, EV 
QOY HEV TÅG VOVOOV NTVONEVOV MEQE- 
otyzoç xar xagta wpelsse, "Eßdonum 
de ovrı xarı nalarotegw, "70009 aopa- 
ece 'Innoxo. (Ilooyvuos.) — Bei 
Celsus (de Medic. 2, 8.): In pulmonis 
morbo si sputo ipso levator dolor, quamvis 
id purulentum est, tamen aeger facile spirat, 
facile exsereat, morbum ipsum non difficulter 
fert — potest ei secunda valetudo contingere. 


Negue inter initia terreri convenit, —— 
sputum mistum est rufo et sanguine; dummodo 
statim sedetur. — in der Peripneumonie 
sind gute Erscheinungen : wenn der Kr. das 
Uebel leicht erträgt, leicht athmet, der Schmerz 
abnimmt, und der Auswurf leicht erfolgt, Ist 
dieser zu Anfang [?] der Kht gelb und mit ein 
wenig Blut vermischt, so ist das gut und gibt 
grosse Erleichterung. Erfolgt er aber in dieser 
Form erst am siebenten Tage oder noch später, 
so ist weniger davon zu hoffen. 
peripneumonicus, Lungenentzündung 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Peripneumonia. 
Peripneumonitis, genit. -idis, eine 
ächteheftige Lungenentzündung; 
v. Peripneumonia; vgl. Iritis. ` 
Peripsyxis, 7 %egrwuvtrg, ein Ge- 
fühl von Kälte über den ganzen 
Körper,einallgemeinesFrösteln, 
bes. die sogen. Gänsehaut! v. megi- 
und Psyxis: mepryvyw, fut. -Fw, über 
und über abkühlen, über den ganzen 
Körper kalt werden. — Hippokr. u. 
Galen. führen mehre Formen des Frö- 
stelns und des Frostschauders an: ý 
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wegıwufıc, Y ev toig auxpoıs, das Ge- 
fühl von Kälte in den äussersten Thei- 
len (= Enden der Extremitäten). — 
IlsoıywvE£ıs, ý sat chov zo oopa, die 
Kälte durch den ganzen Körper. — 
Ileoiwv£ıs Övgendsprurrog, eine dem 
Erwärmen sehr widerstehende Kälte. — 
IlsgıwvFfıg nalıy vayv avadepuar- 
Seioa, eine der Wärme Bicht weichende 
Kälte. — Ta syxaralınnavoneva xav- 
para ey Unoyovdgw, NUGETOU EPt- 
wuy Fertoç, ein in den Hypochondrien 
fühlbares Brennen während des allgemei- 
nen Fieberschauders. 

Periptösis, 7 negınzwarg, Delapsus in 
locum iniquum , in periculum, 1. das 
Hineingerathen (Hineinfallen) in eine Ge- 
fahr usw.; — 2. ein plötzlicher übler 
Zufall; v. peri- u. Ptosis. 

Peripyema, ro negınunga, die 
Erzeugung oder Ansammlung von Eiter 
um einen Theil, oft nur scheinbar, wie 
z. B. bei Hippokr.: das Peripyema 
um die Zähne! v. nepi- u. Pyema., 

Perirrhexis, ý stepıgönkıc, das 
gänzliche Abreissen oder Abbre- 
chen, z. B. eines Knochens, eines Mus- 
kels usw.; v. zege- und Rhexis, also: 
Abreissung rund herum usw. 

Perirrhoea, Perirrhot, ý negıa 
6do:«, negıddon, das Umfliessen, 
Ueberallumherfliessen; bei Hip- 
pokr.: die gleichzeitigen Ausleerungen 
aus mehren Theilen des Körpers: durch 
Stuhlgang, Harn, Schweiss usw.; von 
negi- u. Rhöe etc. 

Peris, 7 ayog, 1. die Mutter- 
scheide; 2. der Damm (bei Weibern 
oder der häutige Theil zwischen dem 
After u. dem Eingang zur Mutterscheide); 
3. = Perin; v. Pēra, also eig. Täsch- 
lein! vgl. Perinaeum! 

Periscyphismus, Periscythisis, Inter- 
foemineum, (nicht: Periscythisus!) unrich- 
tig, oder doch durch Dialekt entstanden, statt: 
Periscythismus etc, 

Periscythismus, Periscythisis, o 
TEQLOXVİLONOC, G NEQLOXV LOLE, 
das Scalpiren; v. neo und xve, 
ein Skythe, (Scythe,) weil diese Opera- 
tion bei Skythen bes. im Gebrauch ge- 
wesen sein soll, oder auch nur wegen 
des in jenen Gegenden noch jetzt übli- 
chen eigenthümlich. Scheerens des Kopfes; 
eigentl. kommt das Wort von exvðoç, 


Periscytismus 


oxvrog, »veog, Cutis! die Haut, und 
wird desshalb auch geschrieben: 

Periscytismus , Periscytisis, © 
TEOLOXVUTIOHOF, 7 TWEQLOCHUTEOLG, 
zz Periscythismusetc.; weoroxvdrcu, 

epınxvrele, die Haut rund um- (den 

opf) her wegschneiden, scalpiren. 

Perispermium, Perispermum, 1. 
= Pericarpium; 2. in der neuern Pilan- 
zenphysiologie: der den Keim zunächst 
umgebende Eiweisskörper, Albümen 
(vegetabile) ; = Endospermium; von ssoi- 
u. Sperma. 

Perisphinxis, 7 reosowsykis, genit, 
-swg, Jon. -sos, Circumligatio, Subligatio, Cir- 
cumstrietio, die Einschnürung; Unterbin- 
dung; v. mpi- u. ogiyyw (s. Sphiox!); arpe 
opıyya, fut, -yio, eireumstringo, eircumliigo , 
umschnüren. unterbinden. 

Perispyxis, f. st. Peripsyxia. 

Perissarteria, verkehrt statt: Arterio- 
perissia, 

Perissia, 7 nso:00sıa, der Ueber- 
fluss, das Ueberzähligsein;die Voll- 
kommenheit, Vortrefllichkeit ; eig. gleich- 
sam: das Ueber- und Darübervollsein! v. : 

Perissoma, 10 nepioowna, 
Perittoma. 

Perissopractieus, 1. ein Arzt, der 
sich übermässig viel mit seinen (oder ge- 
wissen — gut zahlenden! —) Kranken 
beschäftigt; — 2. ein Arzt, der zu viel 
Arzneien oder in zu grossen Dosen an- 
wendet; v. perissos u. practicus. 

‚ perissos, perissus, 72010009, TE- 
e:rrog, übervoll, um und um voll; 
sehr vollständig; sehr vortrefflich ; v. 2z8or- 
und gleichsam Superlativ davon; vgl. bes. 
Pericharia, pericholos u. ähnl. 

‚Perissötes, 7 negsooorns = Be- 
rittotes, 

Peristachjum,bei Panzer: = Gluma 
calycina , der Kelchbalg, die äussere 
Blumenhülle der Gräser; v, nege- und 
Stachys. 

Peristalsis, y meproraloıs,—Peristole. 

peristalticus, nepiorulrtıxog, um- 
herschickend, umhersendend;; auch: rund- 
herum umschliessend, umkleidend, um- 
pressend usw.; von segs und oreliw, 
(orei)ou, oralo, otołw,) stehen ma- 
chen, stellen; senden; seoroselln, 
umhersenden; umstellen, umzingeln 
usw. — Motus peristalticus (in- 
tesliinorum), die wurmförmige Be- 
wegung der Därme, wodurch der In- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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halt der Dürme fortgeleitet u. wobei 
eben derselbe zugleich umkleidet wird, 
Also ein sehr passend gebildeter Ausdruck ! 
Eben so passend nannten die Alten auch 
das Umschliessen des Fötus vom Uterus 
und das nachherige Austreiben des Fötus 
aus dem Uterus peristaltische. Acte, 
— Bei Recamier (sur le traitement du 
cancer; Paris, 1829, 7.2. p. 287 etc.): 
was das Zusammenziehumgsvermögen (die 
Facultas fibrae peristaltica, die Peri- 
stalsis,) betrifft.— Sensus peristal. 
ticus, nennt er demnach den funfzehn- 
ten seiner 16 Sinne, oder: den sich auf 
die Contractilität der Muskelfasern der 
Därme usw. beziehen. sollenden Sinn ! 

Peristedion, bei Dumeril,v.Froriep 
u, A. falsch statt: 

Peristethion, 1. ein Brüstpanzer- 
fisch, eine Gattung der Daktyleen (8. 
Dactyleus) mit panzerartigem Knochen- 
schilde; — 2. der Brustharnisch, eine 
Brustbinde; v.: ' 

peristethios, peristethius, zsgı- 
orndıog, die Brust umgebend; v. 
sept- u. Stethos, 

Peristole, 7) neg:oroAn, die peri- 
staltische Bewegung der Därme; 
bei den Alten zugleich: jede mechanische 
Verrichtung eines enthaltenden Theils in 
Beziehung auf das Enthaltene, z.B. des 


Uterus auf die Leibesfrücht, des Herzens 


auf das Blut, wesshalb auch: = Sy- 
stole (cordis); s. peristallicus, Sy- 
stole etc. l 

Peristöma, (ro neptoro,re,) gen. ätis, 
1. eig. der Mundrand, der Rand um 
eine (mundähnliche) Oeffnung, v. stept u. 
Stoma; 2. bei Pecquet: der etwas auf- 
getriebene zottige Rand um die Mündun- 

en der kleinen Gefässe im Darmcanal. 
Bartholin u. A. wollten dafür Peri- 
ströma setzen; — 3. bei Döllinger: 
die Ciliar-Fortsätze der Gefäss- 
haut des Auges. 

Peristomium, to mepıaro zo y, eig.: 
= Peristoma; beide Wörter braucht 
man in der neuern Botanik zur Bezeich- 
nung des sog. Mauls der Moosbüchse 
oder des häutigen Randes, welcher die 
Mündung der Moosbüchse umgiebt, 

peristomus, mit umringtem (umgebe- 
nem) Munde; bei Bridel-Brideri(Bryo- 
logia): (Musci) Pe A * mi, Laubmose 
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mit getheiltem Mündungsbesatz; s. Peri- 
stomium; vgl. amphistomus. 

Periströma, zo N2p10TgWLL0, IE 
eırreraosıa, der Umhang, die Ta- 
pete usw.; V. nepi u. Siroma: negi- 
otowyvyuji, um etwas herumdecken, um- 
wickeln, umhängen; daher: die innere 
Darmhaut, (vgl. Peristoma!) zuweilen 
auch — und mit demselben Rechte! — 
die äussere Darmhaut. — Peristro- 
mäta, die. Betten und Bettdecken 
des Kranken. 


Perisystöle, 1. die Zeit zwischen der 
Systole und Diastole; — 2. die längere 
Andauer der Systole; v. mepi- u. Systole; 
— 3. nach Einigen das gänzliche Aus- 
bleiben der Diastole. 


Peritäsis, 7 neprraoıg, 1. Circumten- 
sio, die rundum gehende Spannung; v. 
negi- u. Tasis, — 2. eine das Glied ganz 
umgebende Spannung. | 

Periterium , zo nıeoıryoıov, der Schä- 
delbohrer, Trepän, Terebella, Trepa- 
num; v. asgi- u. Terion. 

Peritestis, übel gebildet statt: Perididy- 
mion oder Perididýmis. 

' Peritexis, ý nepırnfıe, das gänzliche 
Schmelzen eines (kleinen) Abscesses oder 
Blutschwärs mit seinen (harten) Umgebun- 
gen; v. suege- u. Texis. 

Perithecium, das Büchsenhäut- 
chen, eine besondere Form v, Sporidium 
oder Sporangium bei mehren Pilzarten ; 
v. negt- u. Theca. 


Peritia, } snıornjın, dieErfahrung = 
das erfahrungsmässige Wissen ; v. peritus. 
Peritome, Circumcisto, dieBeschnei- 
dung; v: 
peritömos, m:p:ropoç, eireumeisus, ein Be- 
schnittener; V. mege- u. Tero (topw), 
peritonaeïcus, das Bauchfell betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Peritonaeum. 
peritonaeiticus, 1. Peritonäitis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend; 
2. bei Einigen unrichtig statt: peritonaei- 
cus; v.: 
Peritonaeitis, die Bauchfellent- 
zündung; v. Peritonaeum, vgl. Iritis. 
Peritonaeorhexis, falsch statt: 
Peritonadcorrhexis, d. Zerreissung 
des Bauchfells; v. Peritonaeum und 
Rhexis. 


Peritonaerhexis, mehrfach falsch statt: 
Peritonneorrhexis. 


Perittomsa 


Peritenaeum, Peritoneum, to m- 
OLTOVQLOYV, MEQITOVELOV, NELITO- 
vıov, das Bauchfell, Peritonäum; 
v. nepi u. seo, tendo, (toru,) span- 
nen, s. Tonus etc.: wepezeivo, umspan- 
nen, über — her spannen. — Die rich- 
tigere und mit z:g1rarw, nepıraras am nächsien 
verwandte Wortform scheint Peritonzum zu sein. 
Manche haben mit Unrecht auch in dieses Wort, 
wie in Perinaeum (Perin?uni), das wog, vusog, 
hinein zwängen wollen. 

Peritonalgia, richtiger: 

Peritonealgia, Peritonei dolor (ner- 
vosus,dernervose)Bauchfellschmerz; 
v. Peritoneum u. Algos. ` 

peritoneicus — peritonaeicus. 

peritoneiticus — peritonaeiticus. 

Peritoneitis — Peritonaeitis,. 

Peritoneorrhexis —Peritonaeor 
rhexis. . 

Peritoneum, to n80:T09e10v = 
Peritonaeum. 

Peritonitis—Peritonaeitis; aber 
nicht herzuleiten v. Peritonaeum, sondern 
entweder von dem nicht gebräuchlichen 
mepitovov (= nspırovearor), od. 
als zusammengezogen aus Peritoniitis 
anzusehen und dann von Peritonion 
herzuleiten, 

Peritonydrocystis, Hydrocystis pe- 
ritonealis, 1. eine Ansammlung von Was- 
ser innerhalb des Bauchfelles in Hydati- 
denform; v. Peritoneum u, Hydrocystis; — 
2. = Ascites. 

Peritröp®, ᷣ negıroony, der Um- 
lauf (der Säfte usw.); v. sepr- u. Tröpe. 

Perittarteria, verkehrt statt: Arterio- 
perittia. i 

Perittoma, To epirra ga, TE pt0- 
owna, genit. -arog, -ätis, Erü- 
brigte, der Ueberschuss, bes. das 
nach der Verdauung von den Nahrungs- 
mitteln als unbrauchbar übrig. Bleibende 
und desshalb als Koth und Harn, (auch 
wol als Schleim, Schweiss oder anderes 
Secret) Abgehende; von perittos etc. — 
To un warepyaodev anpıfas und ego- 
powder, OVTE NQOÇPUETUL TW OWHaTı, 
xat üç msgiTTOov alaraı zata var 
sevov evguywgrag, OFey nep ausw xar 
Tovvouæ ngoc Tv susrpooFsy optus 
eredy: mepiseone. Jalnv. (ec 
Tanouo. nepe Emidng. a.) = Was 
nicht gehörig ausgearbeitet und assimilirt 
ist, sich nicht im Körper ansetzt und 
wie überflüssig in den Räumen des 


Perittomäta 


Körpers umherirrt, dem geben die Alten 
mit Recht den Namen des Ueberflüs- 
sigen. Vgl. noch Plados! 
Perittomäta (muliebria, yurasxıia) ta 
Regirrwaure, nannten einige Alte die M en- 
struation, weil sie diese monatlichen Abgänge 
für etwas Werbrauchtes (zeg+ı To») hielten, 


perittos, perittus, nsg:1TTog = pe- 
rissos. 

Perittötes, 7 nsgırrorng, nepıo- 
00775, genit. -yrog, -Etis, das U eber- 
vollsein, usw, = Perissia; v.perittos etc. 

peritus, enuoryrtwv, sudwg, wissend, 
erfahren. 


Perityphlitis, nennt Puchelt (s. Fro- 


riep’s Not. 36, 17 = Nr.787, S.227) eine , 


meistens von Erkältung herrührende Ent- 
zündung im Unterleibe, hinter dem Coe- 
cam und Colon descend. in dem die Stelle 
des fehlenden Bauchfelles ausfüllenden 
Zellgewebe, und welche oft mit Psoitis 
verwechselt zu werden scheint; v. nep- 
u. Typhlon; so dass das Wort bezeich- 
nen soll: Entzündung der Theile 
(des Zellgewebes) um den Blinddarm, 

Perizöma, 70 nepılwra, 1. der 
Gürtel, die Schürze; die Feder am 
Bruchbande;dasBruchband selbst; 
2.= Zona; Zoster;3.—Diaphragma; 
2 7. mept ü. Zoma: meprwoyyvpe, umgür- 
ten, umschürzen. — /a@rgpoı ex segi- 
Cunarog nadovsesg, hand werks- 
mässigeAerzte, welche bloss einige Jahre, wie 
dieHandwerkerjungenmit der Schürze, 
gleichsam in der Lehre gewesen sind. Wir 
könnten es kurz: Schürzenärzte! übersetzen. 

perizomation, ro neplwuarıor, 
ein kleiner (schmaler, dünner) Gurt; 
Demin. v. Perizoma. 

Perizösis, 7 nepılworg, die Um- 
gürtung; s. 

Perizostra, ý neo: wovroa, eine 
Binde zur Umwickelung des Kopfes od. 
der Brust, zur Umgürtung des Leibes usw.; 
8. Perizoma. 

Perla, Margarita, Univ, 1. die 
Perle; vgl. perlatus ete.— 2. Macula 
corneae margaritacea, derperlfarbige 
(nicht: perlförmige!) Flecken der 
Hornhaut. 

perlatus, 1. durchgelassen, durchgetragen ; 
v. perfero, durchtragen; daher: 2. durchgesiebt 
usw. — ‘Hordeum perlatum, (gehülsete und) 
durchgesiebte Gerste = Gerstengraupen, 

perlucidus, s. pellucidus. 

permanens, d:uxerwr, bleibend, andauernd; 
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Peronätus 


v. per u, maneo, bleiben; andauern. — Mor- 
bus p-> eine andauernde Krankheit, selbst nach 
anscheinend gehobener, aber eig. nur in ande- 
rer Form fortdauernder Ursach; denn: non 
nisi cessante caussa, cessat — effectus! 
Permistio, Permixtio, 7 »urapıkıg, 
1. die Vermischung (verschiedener Dinge); 
v. per u. Mistio od. Mixtio, s. Mixtura; 
— 2, = Cottus, die geschlechtliche Ver- 
bindung oder Vermischung. | 
Permutatio, 1.5 dıallayy, diallafıs, 
die Veränderung (des Orts), die gegen- 
seitige Örtsveränderung ; — 2. 7 peta- 
pogoywoig, Mutatio, die Umwandelung, 
Formveränderung, (auch wol Sub- 
stanzveränderung;) v. per u. Mutatio. 
Perna, 7) nsova,o neraowv, (-Wvog,) 
derSchinken; wahrscheinl. zusammen- 
gezogen aus nepo»y? s. Peröne, 
Pernieies, 7 laßn, ó ol:9poç, das Verder- 


ben, der Untergang, (oft == Pestis); v. per 
und Nex? 


perniciosus, Ölaßegos, oAedgrog, ver- 
derblich; v. Pernicies. — Febris per- 
niciosa = F. maligna. 

Pernio, to yırısrlov,dieFrostbeule; 
gewöhnl. hergeleitet v. Perna, weil Per- 
niones bes. häufig an den Beinen vorkämen! — 
Jedoch scheint es, schon der Form wegen, nä- 
her verwandt mit Pernieies. 

Pernoetatio —Pervigilrum, das Nacht- 
wachen, das Durchwachen der Nacht; 
v. per- u. Nox. 

pernor, zarnıyıos, die Nacht hindurch an- 
dauernd; v. per- u. Nox. 

Perocephälus, bei Gurit: die Abthei- 
lung der Missgeburten mit mangelhafter 
Kopfbildung, z.B. P. pseudocephalus, der 
scheinbare Olınkopf; — P. aprosopus, der Kopf 
olme Gesicht; — P. microcephalus, der Klein- 
kopf;— P. agnathus, der Kopf ohne Unterkie- 
fer; — P. agn. astomus, derselbe obne Muud- 
öffnung usw.; — v. Cephale u, peros, 

Perocormus, bei Gurli: mangelhafte Bil- 
dung des Rumpfes; v. peros- u. Cormus. 

perodactylius, bei Chaussier u, A.f st.: 
peronodactylius. 

Perodynia = Cardialgia, v. Pera! 
u. Odyne. 

Peröma, to myowuaæ, genit. - wrog, 
-atis; Lähmung, Beschädigung usw. an 
irgend einem Gliede, bes. an den Sin- 
neswerkzeugen; s. peros elc. 

Peromelus, mangelhafte Bildung der Glied- 
massen; v. peros (s. Perocephalus) u. Melos. 

Peröna, s. Perone. 

peronätus, mit einer Perone versehen ; 
auch: gestiefelt! übel gebildet v. Pe- 
rone. — Stipes peronätus, bei 


w — 
Perone 


Willdenow, der gestiefelte Strunk 
der Pilze, 

Peröne, % sıeoovn;, das Waden- 
bein, die kleine Beinröhre, Fibula, 
eigentlich, wie Fibula: die Zunge in der 
Schnalle, die Spindel, V. nepwm, nepo, 
(mit einer Spitze) hinein- oder durch- 
dringen. Um diese Ableitung nicht auffallend 
zu finden, muss man bedenken, dass dergl. alte 
anatomische Namen nicht nach den Theilen des 
menschlichen Körpers, sondern nach den 
Theilen verschiedener Thierkörper gebildet 
sind. Verschiedene Thiere haben aber allerdings 
Wadenbeine, welche Schnallenzungen sebr 
ähnlich sehen, und zum Theil noch jetzt von 
Waidmännern usw, s0 gebraucht werden. 

peronedactylius, richtiger: peronodacty- 
lius ete. 

peroneus, das Wadenbein betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Perone. — Musculi 
peronei, die Wadenbeinmuskeln. 

perönodactiliseus = peronodactylius. 

Peroncum — Perone, 

perönodactylius, was zugleich der 
Fibula und den Zehen angehört; von 
Perone u. Dactylus. — (Musculus) 
Peronedactylius oder Peronodacty- 
lius = (Musc.) Flexor digitorum 
pedis longus. 

Peropteri (pisces), eine Fischfamilie aus 
der Ordaung der Holobranchien, und der 
Unterordnung der Kahlibäuche, denen 
ausser den Bauchflossen noch die eine oder an- 
dere Flosse fehlt, v. päros u. Pteryx. 

peros, =7g0<, lon. zugos, verletzt, ver- 
stümmelt, eines wesentlichen Theiles (eines Or- 
ganes) ermangelnd: hinkend , lahm, blind, taub- 
stumm oder dergl.; verwandt mit (zudw, 279w,) 
zuoyw etc., s. Pathos! 

Perösis, 7 unyowarg, die Verstüm- 
melung, Krankheit von mangelnder 
Ausbildung oder Zerstörung eines Theils; 
v. peros: 7297000, fut. -wom, verstümmeln. 

Perosömus, bei Gurlt: mangelhafte Bil- 
dung des (ganzen) Körpers, v. peros u. Soma, 

perpallidus , sehr blass, sehr bleich; von 
per- u. pallidus. 

perpendiculāris, - perpendicularius , 
perpendiculatus, wagerecht ;senkrecht ; v.: 

Perpendieulum, ý% oradyım, 1. das 
Senkblei, Bleiloth; — 2. alles senkrecht 
Hängende; v. per- u. pendeo; perpen- 
deo, herabhängen — P. hepatis = Li- 
gamentum suspensorium hepatis, das 
Aufhängeband der Leber. 


perperacäutus, ofvrarog, höchst-scharf, 
höchst- hitzig, höchst schnell verlaufend ; 
V: per- u. aculus. 
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Persistens 


perpes =: 

perpetuarius — 

Perpetuitas , die unausgesetzte Fort- 
dauer, die stetige Andauer; v.: 

perpeluus, stets fortdauernd, ununterbro- 
chen; von per- und peto, streben (nach einem 
Ziele usw.) 

perplexus, 1. verflochten, verwirrt; v. 
per- u. plecto, flechten: — 2. von gei- 
stigen Erscheinungen: verwirrt, bestürzt. 
— Morbus perplexus = M. complexus, 
M. complicatus, mit andern verllochtene 
Krankheit. 

Perscrutatio, die Durchforschung; v. 
percrutor , durchsuchen, durchforschen. 

Perses, :) NEQIEQ, NIEQOSIY, NEQOLT, 
Persea, ein Aegyplischer Baum, den die 
Botaniker dem Laurus als nahe verwandt 
ansehen, so dass sie mehre Laurus- Arten 
nach und nach in das Geschlecht der Persea 
aufgenommen haben, z.B. Perseu Cam- 
fora = Laurus C. — P. Cassia = 
Laurus Cassia. — P. Cinnamomum. — P. 
Cubeba = L. Cubeba. — P. Sassafras 


= Laurus Sassafras. 


Perseverantia, die Beharrlichkeit, lange 
Andauer (eines Fieberanfalles usw.;) von 
persevero, fortdauern, beharren. 

Persicus, /lsgoıxzog, Persisch, 
Parsisch, Pharsisch, Pers. „m, 
(Farsi); (bedeutet im Pers. selbst zugleich 
Reuter, ne — Amygdalus 
Persica Bot., der Pfirsichbaum, 
— Halum Persicum; Persica, 
der Pfirsich od. Pfersich. Im Per- 
sischen ist vielleicht Saw,5 oder S55 
(firiskg oder firischkg) dasselbe, ob- 
gleich die Wörterbücher es gewöhnlich : 
überreife(süsse) Traube übersetzen. 
_ gnis P. 1. das sog. Persische Feuer, 
Carbunculus, Anihrax , eine mit dem 
Gefühl brennender Hitze verbundene Ent- 
züundung des Zellgewebes, die gewühnl. 
in Brand und Zerstörung der überliegen- 
den Haut übergeht; — 2. eine Verschwä- 
rung des Penis, meistens Folge über- 
mässigen Coitus; — 3. = Gangraena, 
der sog. heisse Brand. 

persistens, beständig, andauernd, fest 
stehen bleibend; von persisio , bleiben, 
andauern = persevero. — Febristertiana 
(F. quotidiana) pers., ein. (3- oder 1- 
täg.) Wechselfieber, dessen Paroxysmen 


Persolata 


längere Zeit denselben Wechsel beob- 
achten. 
persolata „ halten Manche, (als von per u. 
Sol herkommend!) für — mit personata. 
persollata , nach Einigen: == persolata s. 
personala, 
` persolüta, soll sein == personata? 


Persöna, 1. eine Person im Schau- 
spiele mit Inbegriff ihrer Rolle; — 2. 
die Maske (des Schauspielers oder der 
Schauspielerin.) Die Ableitung v. per-' und Sol, 
Solata etc. scheint — Spielerei: 

personäta, maskirt; ein Blattvon Aretium 
Lappa oder A. Bardana als Maske vorhabend ; 


5. Persona. 

Personatia, soll sein: = Persona, oder 
Personata, was sehr unwahrscheinlich. 

Perspicacia, Perspicaeitas, Perspicatio, 
Perspieientia, Acumen ingnü, der Scharfblick, 
die Scharfsichtigkeit, der Scharfsinn; v.: 

perspicax, scharfsichtig, scharfsinnig ; 
v. perspicio, durchschauen, genau ver- 
stehen. 

Perspieillum, Conspicillum, Fitrum 
oculare, das Augenglas, die Brille, 
auch woldieLoupe® Engl. the spectacles, 
Frauz. les lunettes; von perspicio, 8. 
perspicax etc. 

Perspiratio, 7 dıagyopnois, diannydy- 
aig, dtarıvon,die Ausdünstung, das Durch- 
schwitzen durch die Haut; v. perspiro, 
durchhauchen, durchschwitzen. — Pers. 
(cutanea) insensibilis, die unmerkliche 
Hautausdünstung. 

Persultatio, Perspiratio (— Diapedisis) 
praeceps profusa, ein plötzlich und heftig aus- 
brechender Schweiss; v. per- u. salio, springen; 
sulto , stark springen, 

ca „die. lange Stange , Messruthe; v. 
pertingo, (aus der Ferne) berühren, hinreichen 
(nach einem Ziele). — P. (per se) == Penis 
(in statu erecto, == Priapismus). 

alis, zu Pertica gehörig, damit ver- 
sehen usw, 

cätus, mit einer (langen, starken) 
Ruthe versehen; s. Pertiea. 

Pertinacia; 1. die hartnäckige Andauer 
(einer Kht usw.); — 2. ý avsadsın, der 
hartnäckige Sinn; v.: 

a 1. streng anhaltend; hartnäckig 
andauernd; — 2. hartnäckigen Sinnes; v. per- 
u. tenax, zähe ; also eig.: sehr zähe. 

Perturbatio, Turbatio, Confusio, 
Conquassatio, ù tagayn, die (grosse) 
Unruhe, Verwirrung, Unordnung; von 
per- u. Turbatio. — P. animi, Affectio 
a., zo naĝoç, die Geistesstörung, Ge- 
müthsstörung, Seelenstörung. — P. critica, 
die kritische Aufregung des Orga- 


Pes 


nismus, welche (in der Akme) der Ent- 
scheidung der Kht vorhergeht oder die- 
selbe begleitet. 


Pertusorium, der sog. W asserspren- 
ger, ein Werkzeug zur Oeflnung der zu 
lange stehenden Wasserblase bei langsaın 
verlaufenden Geburten, z. B. der von 
Stein angegebene; v. per- und tundo; 
also eig. ein Durchstosser, mit Unrecht, 
da es eig. ein schneidendes Werkzeug ist. 

Pertussis, Tussis convulsiva; der 
Keuchhusten; von per- und Tussis ; (= 
starker, durch u. durch — Husten.) 


Perüla, to nyoıdıov, 1. das Täsch- 
lein, das Säckchen; Demin. v. Pera; — 
2.= Uterus gravidus, U. intumescens, 
die schwangere Gebärmutter. 


Perunetio, das Einsalben, Einschmie- 
ren; v. per- u. Unctio, s. Unguentum etc. 

Peruvianus, Peruvianisch, aus 
Peru herstammend; v. Peru, eine längst 
bekannte Provinz von Südamerica. — 
Balsamus P. niger, der (schwarze) P e- 
rubalsam; v. Myroxylon Peruiferum Bot. 
— B. P. albus, 1. eine edlere weisse Art 
des Perubalsams; — 2. nach Einigen: 
= B. copaivae, der Kopähu - Balsam. 
— Cortex P., die China (-Rinde), 
Fieber - Rinde, Peruriude, von einer oder 
mehren Cinchonaarten. 


Perversio, to diaorgsuna, die Ver- 
kehrtheit; = Perversitas; v. perversus. 
— P. animi, P. mentis, die Verschro- 
benheit des Geistes (oder des Gemüths). 

perversus, verkehrt; v. per- u. verto, 
wenden; — perverto, verwenden, ver- 
kehrt wenden. — Situs p., eine verkehrte 
(unrichtige) Lage. 

pervigil, navvvyıog, 1. sehr wachsam; 
v. er u. vigil, wachsam; — 2. (krank- 
haft) schlaflos. 

Pervigilium, 7 aygunvıa? Typhoma- 
nia? die (krankhafte) Schlaflosigkeit; v. 
pervigil. 

Peryphyxis, mebrfach falsch statt: Peri- 
psy xis, 

Pes, 7 noügs, genit. nodog, Pedis, 


. (= pödos,) der Fuss, die Pfote, Nie- 


derteutsch : de Faut, de Föt, de Pote; 
Engl. the foot, the paw (dhe fùt, dhe 
pā’); Holl. de voet, de poot (föt, pöt); 
Sanskrit: pad. — Vgl. noch das Teut- 
sche Pfad, Compitum , Passus etc.! 


Pessarium 


Franz. le pied, pie, la patte; Pers. 
st (paī), usw. usw., offenbar immer 
dasselbe Wort! — P. anserinus, 1. der 
Gänsefuss, diebreite Vertheilung der Ge- 
sichtsnerven, eines hintern Astes vom Tten 
Nervenpaar, (woran man öfters die Pro- 
sopalgie beobachtet.) — 2. Chenopo- 
dium, der Gänsefuss, das Gänsefuss- 
geschlecht, die Geesche, der Schweine- 
tod, Sautod. — Ch. Bonus Henricus, 
Guter Heinrich, ein insipides Kraut, 
als vermeintes Heilmittel äusserl. gegen 
Herpes gebraucht; — Ch. ambrosiodes 
u. Ch. Botrys Mexicana, das Mexikan. 
Traubenkraut, der Mexikan. Thee, beide 
sehr wirksame antispasmod. Adjuvantia ; 
Ch. Yulvaria, Ch. olidum, belobt gegen 
hysterische Mutterkrämpfe. — P. equi- 
nus, der Pferdefuss, Spitzfuss, Ox y- 
podia. — P. extimus, P. parvus, P. 
valgus, Platypodia, Valgities pedis, 
der Plattfuss. — F. hippocampi, P. 
hippopolämi (maior et minor, der grosse 
und kleine) Seepferdfuss, bes. geformte 
Hervorragungen in den Hirnseitenhöhlen. 

Pessarium, Pessus, 0 nsooog, 
20 ne00@gı09, der Mutterkranz, 
das Mutterzäpfchen; eig. heisst neo- 
cog oder nerrog der Stein im Brett- 
spiele, wovon dann nsooapıor das De- 
minutivum ist. Die weitere Ableit, von 
Ey, mer, men, nentw ist doch wol 
zweifelhaft? eher künnte man an na00w 
(s. Pasma!) denken! 


„== 1, Pessarium? — 2, Penis? 
— 3, Phallus? 


Pestichiae, Pesticiae, = Petechiae. 

pestifer, Aoızuxog, ansteckend, von 
Pestis u. fero, psgw. — Sudor pesti- 
ferus, ein höchst ansteckender, höchst 
gefährlicher Schweiss. 

Pestilentia, Pestilitas , 
(orientalis). 

pestilis — pestifer. 

Pestis, die Pest, eine allgemein sich 
verbreitende höchst gefährliche, meistens 
tödtliche Kht. — Pestis orientalis, P. 
bubonaria, die orientalische od. Beulen- 
Pest, Bubonen - Pest, = P. inquinaria. 
— P. Americana , Febris flava, das 
gelbe Fieber. — P. boum, P. bovilla, 
die Rinder-Pest, Rindviehseuche, Lü- 
serdürre. 

Pestolögus, mehrfach falsch st. Laemo- 
logus; v. Pestis u, Logos, 


Pestis 


~ s Kronenblättrig, Kro- 
nenblätterblumig; v. Petalum u. Anthos. 

Petale, 1. die Laus; ob Pedale? 
verwandt mit Fediculus? — 2.=Phthi- 
riasis, Morbus pediculosus. 

petalodes, petaloides, petaloi- 
deus, nerakosıdyg, neraludyg, 
blattähnlich; jetzt bės.: blumen- 
blattähnlich; v. Petalon u. Zidog. — 

Urina petalodes, Ovoov ro neraiwdeg, 
ein Harn mit blätierähnlichem Bodensatze. 

Petälon, Petälum, ro nezalor, 
Ion. neenAov, das Blatt, jetzt bes.: 
dasBlumenblatt; v. seraw, nerale, 
netavyvw, sterarvvzı, ausbreiten. Da- 
her heisst nezrulo», auch: Blech, 
Laminalnesraklonosog,der (Blatt- 
macher!) Goldschläger usw. 

Petalosömi (pisces), die Petalosö- 
men, Blattfische, Bandfische, eine 
Familie der Holobranchien, aus der Un- 
terordnung der Brustflosser, mit blatt- 
oder bandähnlichem Körper, v. Petalon 
u. Soma. 

Petälostömön,gen. -onos, beiMoench: 
= Petalostemonis Gleditschii; von 
Petalon u. Stemon. 

Petalostemonis, genit, -idis, bei Gle- 
ditsch; die Klasse der Pflanzen, bei 
denen die Staubgefässe an den Blumen- 
blättern befestigt sind; von Petalon und 
Stemonis. 

Petasites, Tussilago P., der breit- 
blättrige (Wasser-) Huflattig, die Pesti- 
lenzpflanze ; v.: 


Petasus, ò neraoog, 1. breitkrempiger 
Hut; v. neraw, nere/w, sich breit aus- 
spannen; — 2. ein Schirm; 3. = Pe- 
tasitie. 

Petechiae „ Peticülae, die Pete- 
chien, Petetschen, Rehflecken, die Fle- 
ckenkrankheit, das Fleckfieber, Purpura 
maligna, Morbus maculosus, Pete- 
chiae scorbuticae, Punctieulae, eine be- 
kannte Hauterscheinung mit (blutig-) ro- 
then Flecken bei verschiedenen fieber- 
haften, typhosen,, paralytischen Krank- 
heiten, bes. wenn diese zugleich contagios 
sind; offenbar vom gleichbedeutenden 
Ital. * Petecchie? und dieses dann weiter 
v. Peligo — Impetigo etc. — Pedicu- 


lus, ltal, ¿l pedocchio,, pidocchio, oder gar 
Morbus pedicularis, haben damit nichts zu thun. 


‚petechialis, zu Petechien gehörig, dene. 


Petechianosis 


ähnlich usw. — Febris P y das Pete- 
chialfieber. 

Petechianösis, das Petechialfie- 
ber; übel gebildet aus Petechiae u. Nosos. 

Peticulae — Petechiae. 

Petigo, Plur. Petigines, der räudige 
Hautausschlag; von peto, einen Angriff 
machen oder bezwecken; s. Impetigo. 

Petimen, bei Lucillius: ein eigenihüm- 
liches Geschwür auf der Schulter der Last- 
und Zugthiere; verwandt mit Petigo ? 

Petina, die Fusssolle? Planta pedis; v. Pes. 

Petiölus, (Pediolus?) to noðvà rov, 
aodıor,derStiel,Blattstiel,Fruchtr 
stiel: eig, das Füsschen! Dem. v. Pes, 
so wie Podyllion u. Podion v. novg! 

petoloideus, ganz falsch statt: petalödes, 

Petra, 5 netoa, 0 nerooc, (doch 
soll letzteres, wenigstens nach manchen 
Lexikographen! mehr einen grossen 
Stein, ein Felsstück bedeuten;) der 
Fels; in nenern Zusammensetzungen auch 
oft: der felsichte Theil des Schlä- 
fenbeines, Pars ossis temporum pe- 
trosa. Die Ableitung ist ungewiss; die annelım- 
lichste ist noch die von Matthias Martini: 
v. meraw ausbreiten, s. Pteryx etc. etc., wegen 
der grossen Ausdehnung der Felsen, so dass 
Petr. zugleich die raulere A-Form wäre! 

Petrelaeidum,.- Petrelaeoidum, das 
Petreläid, könnte man passend Boussin- 

ault’s eigenmächtig und barbarisch gebildetes 
ran nennen; v. Petrelaeon u. eidos oder 
Petra u. elaeodes. 

Petrelaeum, to nerpelaror, Pe- 
troleum, das Steinöl, Bergöl, v. 
Petra u. Elaeon. 

Petrodosteon, Ospetrosum, das Fel- 
senbein (an beiden Seiten des Schädels); 
v. petrodes u. Osteon. a 

Petrographia, die Beschreibung des 
Gesteins = Oryctographia etc.; v. Petra 
u. Gràphē ete. 

Petrolenum, das Petrolën, nennt B-o u s- 
singault einen eigenthüml. im Erdharz gefun- 
denen, dem Petroleum ähnl, Stoff; (s. Annales 
de Chimie et de Physigüe; 1837, Févr. und 
Dingler's polytechn. Journ, 65, 6.) Vgl. oben 
Asphaltenum u. Petrelaeidum. 

Petroleum, ro sssrosiuror, Oleum 
petrae, Bitumen P.,dasSteinöül,Bergöl, 
beim Hannöv. Bauer: olen Peiters Oel. 

Petromyzon, genit. -ontis, eine Lam- 
prete, eig. Felssauger! v. Petra u. 
myzon.. — P, marinus L., die eig. 
sog. Lamprete, l 

petropharyngēus, zugleich das sog, 


Phacecphlogiscon 


Felsenbein und den Schlundkopf ange» 
hend; v. Petra u. Pharynx. — Musculus 
p- = Constrictor isthmi fautium, der 
Felsenbein - Schlundkopfmuskel, der Ra- 
chenverengerer. 

Petros, ö neroor, s. Petra! 

Petrosalpingostaphilinus, falsch statt: 

petrosalpingostaphylinus, was zu- 
gleich das Felsenbein, die Eustach’sche 
Röhre und das Zäpfchen angeht, mit 
diesen Theilen. verbunden ist: oder ‚solche 
unter einander verbindet; v. Petra, Salb 
pinx u. Staphyle.— Musc. p. = Levator 
palati mollis, der Felsenbeintrompeten- 
zäpfchenmuskel, der Hebemuskel des (wei- 
chen) Gaumens. 

Petroselinites (vizum, oivog) ò meipooe- 
durırns, Petersilienwein; v.: 

Petroselinum, 1. bei den Alten: zo 
ASTOOOGALVOV, der Wald- od. Fel- 
seneppig, Apium silvestre L.;— 2. 
jetzt: die Petersilie, Apium Petros. 
L.; v. Petra u. Selinon. 

Petya, 5 ayrva = Pytia; wahr- 
scheinl. bloss unrichtig abgeleitet v. 2,000, 
nmeo,snnyao, festschlagen, festmachen ; 
s. unter Peg@, Pexis etc. 

Peuce, 7 nsvxm, die Fichte; siehe 
Pinus, Pix etc. 

Peucedanum, ro zruxeduvor, y meuxsdarog, 
der Pestfenchel, Haarstrang, P. officinale. 

peucinus, nevxıvog, picinus, V. 
Fichten kommend, harzig, pechartig; 
s. Pinus, Pix etc. 

Peucyle, das Peucyl, Peukyl, der 
Kienstoff!beiSchweigger-Seidel 
(oder Liebig usw.? vgl.Dadyle!) ein 
nebeh dem Dadylim 01. tereb. vorkommen- 
des Oel, welches mit Salzsäuregas keine 
feste Masse bildet und bei 1340 siedet; 
v. Peuce. - 

Pexis, 7 s 7 E1ç, das Gerin nen, Con- 
eretio; sıyyo, nryrVn, NTOOW, NYTT, 
futur. seo, (fest) schlagen, dicht machen 
usw.; vgl. Pege etc. 

Pöza, 7 nela == Pedion; bei Hippo- 
krates ausserdem noch: die Ferse; s. Pedion. 
auch der Fussknöchel. 

Pezeza, Auricula Iudae, das Judasöhrchen ; 
hielt man irrig für adstringirend. 

hacces, ai od. oi gaxxeg (guxss?) Au- 
gen, Gesicht, Facies! v, Phax. 

Phace, Phacea, } paxy, yansa 
P hacos. 

Phacecphlogiscon, Varicellae len- 
ticulares, V. lentiformes, die linsenfür- 
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migen Varicellen, Linsenpocken; v. Phace 
u. Ecphlogiscon. 
' Phacellus, Phac&lus,opaxeAlogs, 
Yuanelog, opaneloc, opaxsllog, ein 
(kleiner) Bündel, Fascieulus! von 
Phacos, (vom Zusammenbinden der 
Linsen u.ähnl, sogen. Rauhfrüchte auf 
dem Felde hergenommen); vgl. Phax. — 
Ph. muscularis, Fasciculus fibrarum 
muscularium , ein Muskelfaserbündel. 

Phacentocele, das Hinübertreten der 
Krystalllinse in die vordere Augenkam- 
mer; v. Phacos u. Entocele (das Auswei- 
chen eines innern Theiles aus einem Or- 
gane in ein anderes). 

Phachydrops und 

Phachydropsia, sprachgemässer: Phac- 

drops. 
d Phachymenitis, sprachgemässer: Phac- 
ymenitis. 

phacicus, soli bedeuten: die Krystalllinse 
im Auge betreffend! zu frei gebildet v. Phacos. 

Phacion, to g@axıov—Phacopti- 
sana; v. Phacos. 

t Phacitis, genit. - idis, eine Entzün- 
dung der Krystalllinse, Linsen- 
entzündung; eig.: Krankheit der 
Linse überhaupt! v. Phacos, vgl. Iritis. 

Phacium = Phacion. 

Phacocatapiesis Depressio lentis 
(erystallinae), das Niederdrücken der 
Krystalllinse; v. Phacos u. Catapiesis. 

Phacocatathesis—=Phacocatapie- 
sis; v. Phacos u. Catathesis. 


Phacocöpis, Scalpellum lenticulare, 
das (vorn) linsenfürmige Messerchen; v. 
Phacos wnd Copis, das Messerchen; von 
(xonew,) xontw, schneiden; also nicht, 
wie gewöhnlich! Fhacöpis. 

Phacocysta, Phacocyste, Capsula 
lentis, die Linsenkapsel; v. Phace, 
Cysta etc, 

Phacocystectöme, Rognettla’s (in 
Paris) neue Operationsmethode der Kata- 
rakte mittelst Ausstechens eines Theils 
der Staarkapsel; v. Phacocysta, Ectome. 
(Froriep’s Not. 969 = 45, 1. S. 16.) 


Phacocystectomus—Cystectomus; 
vgl. Phacocystectome, 

Phacocystis — Phacocysta; 
Phacos u. Cystis. 

Phacorystitis, Inflammalio capsulae 
lentis, dieEntzündung der Linsen- 
kapsel, die Phakokystitis; v. Pha- 
cocysta; vgl. Iritis. 


von 


Phacoplasma : 
Phacocystopachytes, Crassitudo ca- 


psulae lentis crystallinae (in oculo), 
dieVerdiekung derLinsenkapsel, 
wiez.B.Middelmore (s. Froriep’s Not. 
1075 = 49, 19. 8.304) eine dergl. be- 
schreibt und abhandelt; v, Phacocyste u. 
Pachytes. 

phacödes, paxosıdnc, yaxudne, 
linsenförmig, linsenfarbig; auch: 
voll Sonnenflecke usw.; v. Phacos 
u. Fidog, oder auch bloss adjective Form 
v. Phacos. — Phacödes (macula, ý 
nyl) paxodng, ein Sonnenfleck, 
kleiner Leberfleck usw. 

Phacoglaucoma, Glaucoma lentis 
— das Linsenglauköm nach 

ackenzie (Lond. med. Gaz. 1838, Apr. 
= Froriep’s Notiz. 1264, 8. 159.) von 
Phacos u. Glaucoma, 

Phacohymenitis, bei Appian u, A, f. 
st.: Phachymenitis oder Phacy menitis, 

Phacoideitis=Phacitis;ohne Noth 
gebildet v.: 

phacoides — phacodes. 


Phacomalacia, Mollities lentis cry- 
stallinae, die krankhafte Erweichung d. 
Krystalllinse, der weiche Linsenstaar; v. 
Phacos u. Malacia. 


Phacometachoresis, Lentis disloca- 
tio, die Linsenverschiebung, die 
Phamometachor&@se,Ortsveränderung 
der Krystalllinse im Auge, durch Depres- 
sion usw.; v. Phacos u. Metachoresis, 

Phacometoecesis — Pliacometacho- 
resis; v. Phacos u. Metoecesis, 

‘ Phacopalingenesis, die Phakopa- 
lingenese, Wiedererzeugung der Linse 
im Auge, wie sie Cocteau u. Leroy 
d’ Etiolles (s. Magendie’s Journ. de 
Physiol. experimentale, 1827, Janv.) beob- 
achtet haben wollen; s. Phacos u. Palin- 
genesia, 

Phacopis, f. st. Phacocopis. 

Phacoplanesis, das Wandern der 
Krystalllinse (aus der hintern Augen- 
kammer in die vordere und zurück), wo- 
von in North - american- archives of 
medical and surgical science, 1835, 
March. (s. Froriep’s Not. 1040 ==48, 6. 
5.96) ein sehr merkwürdiges Beispiel er- 
zählt wird; v. Phacos u. Planesis. 

Phacoplasma, ein (erweichender) war- 
mer Umschlag von Linsenniehl; v. Pha- 
cos u. Plasma, 


Phacopsis 


Phacopsis, 7) paxowır, ein Lin- 
senfleckiger, ein Mensch mit Lin- 
senflecken od. Sommersprossen, mit Len- 
tigo ! bes. im Gesicht; v. Phacos u. Ops 
od. Opsis. 

Phacoptisana, ý paxontıoave, 
der Linsentrank, Linsenumschlag, 
eine Abkochung von Linsen udgl., als 
milderndes Getränk, zu erweichenden Fo- 
mentationen usw.; v. Phacos u. Ptisana, 

Phacos, ò paxog, 1. die Linse; 
2. die Sommersprosse; der Sommer- 
flecken, kleiner Leberfleck; Len- 
tigo! von paw, opam, apaw, oraw, 
onalo, spalten! weil die Linsenscha- 
len leicht aufspalten, und die Linsen 
selbst wie gespalten aussehen. Vielleicht 
schwebte zugleich ayw vor? da man 
die Linsen häufig ass! 

Phacoscleroöma, Exsiccatio lentis cry- 
stallinae, das Eintrocknen der Krystall- 
linse, die Linsenvertrocknung, Linsen- 
darre, der Hartstaar, Cataracta dura; 
v. Phacos u. Scleroma. 

phacoscomaticus, f. st. phacoscoto- 
maticus, 

phacoscomatosus, f. st. phacoscoto- 
matosus, 

Phacoscotasma — Phacoscotoma, 
v. Phacos u. Scotasma. 

Phacoscotasmus, das Dunkelwer- 
den der Krystalllinse im Auge, die 
Bildung des Phacoscotasma etc.; v. Pha- 
cos u. Scolasmus. 

Phacoscotisis — Phacoscotasmus; 
von Phacos und $cotisis. 

Phacoseotöms, ein Verdunkelt- 
sein der Krystalllinse, der sogen. 
graue Staar, Gataracta; v. Phacos 
u. Scotoma. 

phacoscotomaticns, Phacoscotoma be- 
treffend, damit behaftet usw. 

phacoscotomatosus, Phacoscoloma be- 
treffend, dazu sehr geneigt usw.; siehe 
das Vorige. 

Phacosis, 7 paxzumarg, 1. bei Ga- 
len: ein dunkler Fleck auf dem 
Auge, Macula oculi nigra (phacodes); 
v. Phacos. — 2, Jetztoft =Ephelides, 
die Sommersprossenkrankheit, Lentigines. 

Phacosyphilionthus „ Syphilionthus 
lenticularis, die linsenfürmige venerische 
Finne; v. Phacos u. Syphilionthus. 

Phacötos (culter, zonıs), paxwroc, 
das linsenfürmige Messer, Scal- 
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pellum lentieulare; v. Phacos: paxwtoç, 
= phacodes. 
Phacus — Phacos. , 
Phacydrops und 
Phacydropsia, Hydrops lentis ery- 
stallinae, der Phak ydro ps, der W as- 
serstaar, die Wassersucht der Krystall- 
linse; v. Phacos, Hydrops etc. 
Phacymenitis, die Entzündung der 
Linsenkapsel (im Auge), Phakymeuitis; 
v. Phacos und Hymen; vgl. Iritis. Vgl. 
Capsulitis ! | 
Phadarodes, Pladarosis, soll bedeuten: 
die sogen, Mauibeergeschwulst an der iunern 
Fläche der Augenlider; wahrscheinlich verschrie- 
ben statt: Psadarosis oder Psnthyrosis? 
Ph copium , fast eben so unrich- 
tig, als Phenakisticopium! 
phaenerobiotus, bei Lenhossek, un- 
richtig statt: phanerozöus: 
us, f. st. Phoenigmus,, 
Phaenomenocistoscopium, wörtlich : 
eine Schachtel, in welcher man Erscheinungen 
sieht oder schaut — Erscheinungsschau- 
schachtel = Guckschachtel! v. Phae- 
nomenon | Cista u. Scope, — Vgl. Stroboscopium. 
Phaenomenogenia, Phaenomeno- 
gonia, die Erzeugung oder Entstehung 
der Erscheinungen (der Krankheit usw.); 
v. Phaenomenon u. yevo, yarvao, (Yovw,) 
etc., 8. Genus etc. 
Phaenomenogonologia, die Lehre 
von der Entstehung der (Krankheits-) 
Erscheinungen; v. Phaenomenogonia und 
Logos. l 
Phaenomenographia, die Beschrei- 
bung der (Krankheits-) Erscheinungen; 
v. Phaenomenon u. Gräphe. 
phaenomenographieus, phaenome- 
nographus, Phaenomenographie be- 
treffend , dies. übend usw. 
Phaenomenologia, die Lehre von den 
Erscheinungen (des gesunden oder des 
kranken Zustandes usw.), die Phaeno- 
menologie; v. Phaenomenon u. Logos. 
phaenomenologieus, phaenomeno- 
lögus, Phaenomenologie betreffend, die- 
selbe bearbeitend oder lehrend usw. 
Phaenomenon, to paryogıevor, 
die Erscheinung, das Phaeno mën; 
v. (paw, yavo,) pamwo, erscheinen ma- 
chen; s. Phös, Phosphorus, Fenestra etc.! 
parwostar, erscheinen, sich zeigen; qet- 
vonusvov, das Erscheinende, Er- 
schienene. Vgl. Phantasia ! 
Phaenomenoscopia, die Beobachtung 
und Untersuchung der (Krankheits-) Er- 
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scheinungen; v. Phaenomenon u, 0x0s2ew, 
s. unter Cranioscopia. 
phaenomenoscopicus, phaenome- 
nosco pus, Phaenomenoskopie betreffend, 
dieselbe übend usw. 
Phaenomenum = Phaenomenon. 
Phaeophyllina , richtiger: Phyllo- 
phaeina, _ 
phaeos, paioçş, bruneus, braun; siehe 
Haematophaeon oder Haemophaeon. 
Phagadaena, richtiger: Phagedaena. 
Phagaena, ý payuıva, 1. die Fress- 
sucht; 2. ein fressendes (krebsartiges) 
Geschwür, der sogen. Wolf; 3. eine 
ähnliche Krankheit im Bienenbau; v. payw. 
Phagedaena, 7 paysdaıva, pa- 
yaıva, 1. ein um sich fressendes Ge- 
schwür, bes. Herpes exedens; 2. = 
Phagaena: v. payo etc. (gaysdarmro,) 8. 
Phagaena, Fagus etc. etc. s. das Folgende: 
phagedaenicus, paysdaıvınog, 
fressend, ätzend; v. Phagedaena etc. 
— Phagedaenica (remedia , pappara 
za paysdarvına, 1.fressende,ätzende 
Mittel, wie die bekannte: Aqua pha- 
gedaenica, das Aetzwasser,AÄltscha- 
denwasser, mit Sublimat usw.; — 2. 
= Antiphbagedaenica, Mittel gegen fres- 
sende Geschwüre. — Puaysduave, = 
yaysdamvına élu: Ta pev ovr 
alla twy Eixwv asi pew xaı yergw 
YIVETAL, KAL OVUNOVTA TAUTE P UY E- 
aıvag exalovv oi na«daiot. Mogi- 
Geoĝdar Ò’. votrsgoy sneyergyoav eviot 
posyyopiuig Enaorov idiaiç, Evia uev 
OUV QUTWV YELQWVELE KUÄOVVTEC, EVIA 
de anlegen, pyaysdaıvas Valle, 
“0 Tıvag Ti alla TEQIEQYOTEQUG ENI- 
gpegovres ngosyyopiaç. AA ğŅpiv ague- 
cs TWV HEV Erika favorevov Tt TOÙ 
nepi ywpiov Ta pey onanytagç ovo- 
naleıy, OTAV snınolig Y XAL ZAT avro 
to degue. — ta de paysaivag, ooa 
xat tyy Vnoxsepevyy dIapdeigeı oapxa. 
To yag onnedovwdsg xai vouwdeg 
uno tivy ovonabouswov élxocovy élxovg 
sorı drayoga tis ıdıog, QÀX enınenkey- 
uevov nadog E Einovg TE xar onnedo- 
vos. Topey O, ótt nar ywpiç Eixovg 
avın xa? davıyy 7 onneduv ev nol- 
Aois tüv nogiav ovvıorazarı. Dalyv. 
(us 'Innoxg. Apop. S, ue.) = Man- 
che Geschwüre werden immer grösser u. schlim- 
mer, und diese nannten die Alten: ‘phage- 
dänische’ oder *Phagedaenen’. Nach- 
her unterschieden Einige jede Art durch eigen- 


770 


Phalange 


thümliche Namen und nannten einige Chironia, 
andere Telepliia, noch andere Plıage dae- 
nen und mit anderen, sorglich ausgewählten, 
Namen. Uns nber genügt, die oberflächlich 
bloss auf der Haut um sich greifenden. Ver- 
schwärungen *lerpetische (= kriechen- 
de!) zu nennen; “phagedänische’ aber 
solche, welche auch das unterliegende. Fleisch 
ergreifen, Was aber einige faule und fres- 
sende Geschwüre nennen, kann keine beson- 
ders zu unterscheidende Art bilden, da: es eine 
Verbindung von Geschwür und Fäulniss ist, 
Auch wissen wir, dass die Fäulniss in vielen 
Theilen auch ohne Geschwür vorkommt. l 

Phagedaenocerätodeitis, Inflamma- 
tio corneae phagedaenica, Infl. tunicae 
cellulosae corneae , die (fressende, ver- 
schwärende) Entzündung des Harnhaut- 
zellgewebes; v. Phagedaena u. Ceratodeilis. 

payw, lon. pyyw, essen, fressen; 
sicher nahe verwandt mit saw, naout, 
pascor, ßooxw, zu fressen geben oder 
bekommen, weiden; vgl. Fagus etc. 

Phagosyphilochthus, Syphilidoch- 
thus corrodens, das fressende venerische 
Kootengeschwür; v. payw usw., Syphi- 
lis ù. Ochthus. 

Phaläcra, 57 palaxoa, die Kahl- 
heit, der Kahlkopf; v. phalacros. 

phalacrödes, pa«Aaxrgosıdng, pu- 
Aanowdne, (fast) kahlköpfig, einem 
Kahlkopf ähnlich ; von phalacros und 
ITdoe. 

Phalacröma, zo palaxgwsıa, der 
Kahlkopf; eigentl.: das Kahl-ge- 
machte; v. pelaxpow , 8. phalacros, 

phalacromaticus —: 

phalacromatösus, kahlköpfig. 

phaläcros, paAaxoor,kahl, kahl- 
köpfig; von phalos, phalaros etc; — 
pa)axoow, kahl machen usw. 

Phalacrösis, 7 yalazowoıg, 1. 
das Kahlwerden; 2. das Kahlsein; 
v. pelaxono, 8. phalacros, 

Phalacrötes, 7 yalaupornye, gen. 
-yrog, -&tis, die Kahlheit; daher: = 
Alopecia; der Kahlkopf; v. phalacros. 

phalacroticus, 1. = phalacromaticus ; 
— 2. Zum Kahlwerden geneigt; v. Pha- 
lacrotes. 

Phalangarthritis, Phalangagra , die 
Fingergicht, (an den Finger- u. Zehen- 
gelenken), Steinheim’s Condylitis. 

Phalange, Phalanx, 7 palayyr, 
galays, 1. ein mässig langer, walzen- 
runder Körper; — 2. eine Reihe ähnli- 
cher ziemlich gleicher Körper, z. B. die 


Phalangiäsis 
Schlachtordnung (Acies) der Soldaten, 
die Reihe der Finger usw. — 3. die Au- 


genwimpern; s. Phalanx. — Phalan- 
ges digitorum, 1. «i töv daxrv- 
Løv paklayyec, dieGliederreihen 
der Finger u. Zehen; — 2. die Gelenke 
zwischen denselben, Condyli. 

Phalangiäsis — Phalangosis. 

phalangicus, yaluyyınos, die Phalangen 
(der Finger, der Zehen, der Metakarpen oder 
Metatarsen) betreffend, die Augenwimpern be- 
treffend; v. Phalanx etc. 

Phalangöma, ro yalayyuyıa, 1. eine 
(feierlich eben gebildete) lange Reihe; — 
2. zuweil. — Phalanx; v. Phalanx: pa~ 
ìayyow, fat. -wow, eine grosse Reihe 
bilden und ordnen. 

Phalangösis, à yalayywaıg, bei 
Galen: = Trichiasis; v. Phalanx. — 
Palayywors de eorır, orav dortige 
N TQLOTIYIO TÖV VTOÇVONEVWV TQJÖV, I 
Ey TU avw yey zu xatw flepagpw. Da- 
Anv.(Ersayuyn.)—=Phalangosis ist, 
wenn die Augenwimpern in doppelter 
oder dreifacher Reihe (wachsen). 


Phalanx, 7) paluyk, galayyn, 
genit, -yyog, -76, -ngis, die Reihe, 
die regelmässige Folge mehrer Dinge der- 
selben Art; daher: eine Gliederreihe 
der Finger oder Zehen; die Augenli- 
derhaare usw.; von gyelog, Palus, 
Pfahl! gala$, palay, Pfahlreihe! 

Phalaris (Canariensis), 7 geiugıs, eine 
Grasart mit grossen gelblich - weiss glänzenden 
Saamenkörnern, das Canariengras, der Canarien- 
saamen; V.: 

phaläros, phalēros, pæiapoç, galngos, 
schön glänzend; soll Grundwort sein, — Phalä- 
ron, Phalöron, ro galapor, guingor, die (glän- 
zende} Helmspitze, das Diadem. 

Phales, © galjs, genit. -jros, -Etis, (1. 
die Helmspitze; — 2.) = Phallus, 

Phallalgis, ein (andauernder) Schmerz 
im männlichen Gliede; von Phallus und 
Algos. 

phallalgicus, Phallalgie betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Phallalgia. 

Phallänastrophe, Phallanastro- 
phia, eine Verdrehung des männlichen 
Gliedes, Ruthenverdrehung; von 
Phallus u. Anastrophe. 
` phallanastrophicuas „ Phallanastrophe 
betreffend, davon herrührend usw.; von 
Phallanastrophe. 

Phallancylösis, eine Krummung der 


771 


Phallopsophicus 


männlichen Ruthe, wie die sogen. Chorda 
bei dem höhern Grade des sogen. Trip- 
pers; v. Phallus u, Ancylosis. 
phallancyloticus, Phallankylose be« 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw.; v. Phallancylosis. 
Phallaneurysma „ eine Pulsaderge- 
schwulst am männlichen Gliede; von 
Phallus und Aneurysma - > 
phallaneurysmaticus, Phallaneurysma 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Phallaneurysma. ' 
phallicus, pailrzog, zum männlichen 
Gliede (eig. nur: zum Phallus) gehörig, 
dasselbe betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Phallus, 


Phalloblennorrhoa — Urethritis 
(chronica); v. Phallus u. Blennorrhoea. 

Phallocampsis, die Krümmung des 
männlichen Gliedee, Ruthenkrüm- 
mung; v. Phallus u. Campsis. 


phallocampticus, Phallokampsis be- 
treffend, davon herrührend usw.; siehe 
Phallocampsis. 
Phallocarcinoma, der Krebs des männ- 
lichen Gliedes, Ruthenkrebs; von 
Phallus u. Carcinoma. 
phallocareinomaticus, Phallokarki- 
noma betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; v. Phallocarcinoma. 
phallocarcinomatösus, 1. mit Phal- 
lokarkinoma behaftet;. 2. überhaupt : = 
phallocareinomaticus; v. Phallocarcinoma. 


Phallocrypsis, das Verkriechen (zu 
starke Zurückziehen ) des männlichen 
Gliedes, das Ruthenschwinden; v. 
Phallus u. Crypsis. 

phallocrypticus, Phallokrypsis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrühreud 
usw.; v. Phallocrypsis. . 

phallocyloticus — phallaneylo- 
ticus. 

phallödes, pallwðye, Phallus ähnlich, : 
Penis- förmig; v. Phallos u. eidog. 

phalloncösus, zu Phalloncus gehörig, 
davon herkommend, dazu gehörig. 

Phalloncus, eine krankhafte Anschwel- 
lung des männl. Gliedes; v. Phallus und 
Oncus. — a 

Phallopsophia, ein Abgang von Luft 
durch das männliche Glied; v. Phallus 
u. Psophus. 

phallopsophicus, zu Phallopsophie ge- 
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hörig, dieselbe veranlassend, damit. he- 
haftet usw. 

Phallorrhagia, eine (heftige) Blutung 
aus dem männlichen Gliede; v. Phallus 
u. Rhäge, 

phallorrhagicus, Phallorrhagie betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Phallorrhägus, an Phallorrhagie lei- 
dend usw.; s. phallorrhagicus. 

Phallorrhoea = Urethritis (cum efflu- 
vio), Gonorrhoea occulta virorum; v. 
Phallus u. Rhoea; vergl. Bleunorrhoea 
urethrae feminarum. 

phallorrhöicus, Phallorrhöe betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Phallorrhoea, 

Phallorrhöischesis, die plötzliche Ver- 
haltung des Ausflusses bei'm Tripper, die 
Stopfung des Trippers; v. Phallor- 
rhoea u. Ischesis. 

phallorrhöischeticus, Stopfung des 
Trippers betreffend, dav. herrührend usw.; 
8. Phallorrhoischesis, 

Phallus, Phalus, ò pałłog, das 
männliche Glied, eig. jedoch nur das 
zum Behuf der Phallusverehrung od. des 
Priapusdienstes nachgebildete; ver- 
wandt und wol eig. dasselbe Wort mit 
galog, Palus, Pfahl. 

phalos, gatos, fahl, fulvus, weisslich, glän- 
zend, vgl. phalaros, 

phanerobioticus, offenbare Lebensäu- 
sserungen zeigend, wie Thiere u. Pflan- 
zen; v. phanerus u. bioticus. 


Phanerobiotismus, bei Buquoy: 
der Zustand des offenbar in die Erschei- 
nung fallenden Lebens, wie das der Thiere 
und Pflanzen; s. phanerobiolicus. 

phanerobiötus, unrichtig statt; phane- 
robius, phanerozüusetc.; s. phaneros, bio- 
tus et. — Cf, K. G. Kühn Cens, lexic; med. 
Progr. VIII, p. 8. 

phanerobius — phanerozous; s. 
phaneros, Bios etc, 

Phanerogämae (plantae), die Pha- 
nerogamen, PA. mit sichtbaren (oder 
eig. leicht in die Augen fallenden) Be- 
fruchtungswerkzeugen; v. phaneros und 
yanso ett., 5. Gamos etc. 

Phanerogsmia, eig. die offenbare 
"Ehe! daher: die Lehre von den Phane- 
rogamen; v. Phanerogamae. 

Phanerophyta, bei Link: Pflan- 
zen mit ächten Wurzeln, in wel- 
chen (Wurzeln) nämlich das Mark in der 
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Regel gar nicht vorbanden ist oder sich 
doch sehr bald auskeilt, oder sich nur 
selten weit hinein und nie bis an’s Ende 
erstreckt. Eig.: deutliche Pflanzen! 
v. Phaneros u. Phyton; vgl.Cryptophytaeic. 
phaneros, pavwepog, puvog,sicht- 
bar, (sehr) in die Augen fallend, offen- 
bar; v.gaıwwetc. 8. u. Phaenomenon eicsetc. 
phanerozöus, deutlich lebend, 
als Gegensatz des scheinbar Todten, s. 
eryptozous; v. phaneros u. Zöt. 

Phantasia, 7 gavzaoıu, 1.d,Vor- 
stellung, das Bild, welches sich die 
Seele von etwas Aeusserem bildet; daher 
2.das Vorstellungsvermögen, Ima- 
ginatio; 3. die falsche, leere (durch 
keinen äusseren Gegenstand begründete) 
Vorstellung, bes. = Delirium, je- 
doch mehr das leichte u. kurze De- 
liriren unmittelbar nach dem Erwachen 
bei noch nicht gefährlich Kranken; von 
garztaßw, (Frequentativum von parm, 
yarvo, 8. u. Phaenomena etc.!) viel er- 
scheinen machen, (reichlich) erscheinen 
lassen, eine grosse Erscheinung zu sehen 
glauben; grosses Aufsehen zu machen su- 
chen, prahlen usw.— Bei den Stoikern: 
to paıvyoyısvoy, visum (animi), 
animo subiectum, opinio animo conce- 
pla; cf. Gellii Noct. Att. 19, 1, 15. Ar- 
rian. ad Epictet. ed. Upt. coll. p. 144. 
Mitscherlich Racemat. Venus. 3, p. 8. 
Phantasia dianoica, 7 dia tis dıavoıug 
garruagıe, die übersinnliche (erst durch 
Schlüsse erworbene) Idee. — Ph. logica, 
j garıragıa Aoyınn, der Verstandes-Be- 
griff. — Vgl. Prolepsis, Typosis ete. etc, 

phantasiödes, einer Phantasie ähnlich, 
phantasieartig; bei Einigen auch: durch 
die Phantasie bewirkt; v. Phantasia; vgl. 
Eidog etc. 

Phantasma, to pavraopıa, eine 
leere eitle(grundlose) Vorstellung, 
ein Trugbild, Phantasma; v. pavzaLw, 
s. unter Phantasia. A 

Phantasmagoria, die Phantasma- 
gorie, das sog. Geistercitiren; von 
Phantasma u. ayw (= ago)? oder ayo- 
eevw (versammeln)? 

Phantasmatica, Phantasmatice, 
die Phantasmatik, bei Zenneck 
(s. Oken’s Isis 1826, X): die Erklärung 
der gegebenen allgemeinen Erscheinungen; 
vgl. Phantasmographia; s. Phantasma. 

ticus, 1. == phantaslicus;.2., 


Phantasmation 


bei Einigen: vorgebliche oder vermeint- 
liche Erscheinungen (von Geistern, sog. 
‚Ahnungen usw.) betreffend, dadurch (wirk- 
lich oder vermeintlich) bewirkt usw.; v. 
Phantasma. 

Phantasmation, 70 yavraoyarıoy, 
ein kleines unbedeut.Phantasma; 
Demin. v. Phantasma. 

Phantasmatographia == Phantasımo- 
graphia. 

Phantasmätomoria, die Albernheit 
mit falschen Vorstellungen; v. Phantasma 
u. Moria. 

Phantasmographia, bei Zenneck 
(s. Oken’s Isis, 1826, X.): Beschreibung 
der sinnlichen äusseren Erscheinungen ; 
s. Phantasma, Gräphö etc. 

Phantasmophrenöses, diePhantasmo- 
phrenosen, bei C. H. Schultz: die Wach- 
irren, Traumgesichte im wachenden Zu- 
- stande, die Bildirren; v. Phantasma u. 
Phrenosis. 

Phantesmoscopia, das Gespen st er- 
sehen, ein melanchol. fixer Wahnsinn, 
wobei der Kranke sich viel mit Trugbil- 
dern quält, Gespenster zu sehen glaubt 
usw.; v. Phantasma u. Scöpe. 


Phantasticon, ro pyavzaorızor, 1. 
gewöhnlich: das Vorstellungsvermö- 
gen; 2. bei den Stoikern: = P han- 
tasma; V. pyavzalw, 8. u. Phantasia. 

phantasticus, yuvraorızog,1.bei 
den Alten bes.: was zum Vorstellungs- 

vermögen gehört, dadurch entsteht; dah. 
2. jetzt: phantastisch, eingebildet, durch 
Einbildung entstanden; s. Phantasticon, 

Phantaston, 10 yarzsaozor, das 
durch das Vorstellungsvermögen in der 
Seele entstandene Bild von äussern Ge- 
genständen, die Idee; von partaotoç, 
durch das Vorstellungsvermögen entstan- 
den, s. Phantasticon etc. 

Phantastus, 1. der Phantast; 2. 
Phantasticus. 

Phantöme, das Phantöm, 1. ein 
Traumbild, Trugbild = Phantasma ; 
2. ein mechanisch nachgebildetes Organ 
des Körpers, um daran Uebungen für 
Anfänger anzustellen, z.B. Phantoma 
obstetricium, ein Phantom für Ue- 
bungen in der Geburtshülfe. — Ophthal- 
mophantöma, ein Phantom für Ue- 
bungen in Augenoperationen usw.; — v. 


dem, freilich nur eingebildeten! Verkum 
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qavrow; gut Griechisch müsste man sa- 
gen: Phantasiöma,v. Pavıaoı0W, sich 
eine Vorstellung machen, sich einbilden 
(zu sehen oder gesehen zu haben usw.). 
Oder man könnte auch das Wort Phan- 
tasma, oderz,B. für Abbilder von klei- 
nen Organen ‚ wie vom Auge, Ohre usw. 
Phantasmation, in dieser Bedeutung 
brauchen. 

pharcidödes, yagxıdwdns,runzlicht; 
v. Pharcis u. Eidog. 

Pharcis, 7 pugxıs, gen. -«dos, -Ydis, Ruga, 
eine Runzel; v, gapw, lut, gugow, findo, spal- 
ten; Pharcis also gleichsam: eine noch unvoll- 
kommne Spalte! 

Pharicon, to gupıxzor,beiGalen, Dios- 
korides u. A. ein sehr heftiges einfaches Gift, 
Schon die Alten waren darüber so ungewiss, wie 
wir über das Bohon Upas u, ähnl. Die Ablei- 
tung ist unsicher; ob verwandt mit Pharmacon? 

Pharmaceum, to pagppaxsliov = 
Apotheca im neuern Sprachgebrauch; 
v. Pharmacon etc, 

Pharmaceuma, 170 gupraxsvna = 
Pharmacon. 

Pharmaceus, ö yapnaxsvg = = Phar- 
maceuta. 

Pharmacenuta, ó pappax EUTNL,PAO- 
pnaxevg, 1. = Pharmacopoeus; 8. 
Pharmacon. Bei den Alten bedeuten diese Wör- 
ter aber such sehr oft: 2. einen, der Arzneien 
anwenden lehrt, also: Pharmakolog, Arzt 
usw.; 3, einen, der Arzneien einnimmt, einschmiert 
usw., also: den Kranken! 4, einen Giftmi- 
scher; 5. einen der Zaubermittel macht, einen 
Zauberer! — Die Accentier müssten eigentl, 
diese Bedeutungen durch ihre Kunst unterschei- 
den lehren, wenn nicht der Verstand schon bes- 
ser dafür gesorgt hätte! 

Pharmaceutica, Pharmaceutice, 
gi Yapnmaxsvrıxn (teyyy) = Pharma- 
cia; v.: 

pharmaceuticas, pupnaxevrıxog, 1. 
die Arzneibereitung betreffend, dazu ge- 
hörig; — 2. = Pharmacopoveus; — 
3. die Giftmischerei betreffend, dieselbe 
übend, der Giftmischer (bei den Alten). 

Pharmaceutria, 5) papuaxsvr gem, 
das Foem. v. Pharmaceuta, bes. aber in 
den Bedeutungen: Giftmischerin, Hexe 
usw.; 5. Pharmaceuta. 

Pharmacia, 7; papnuxsıa, 1. bei 
den Alten: a) die Giftmischerei; die 
Vergiftung; dasGiftigmachen (ei- 
nes Pfeils usw.), Veneficium; — b) das 
Heilgeschäft, deAnwendung von 
Arzneien; — 2. jetzt: das Zuberei- 


Pharmacicus 


ten von Arzneien und bes. die An- 
weisung dazu; v. Pharmacon; vgl. noch 
Pharmaxis. 

pharmacicus, papsaxıxog, 1. medi- 
camentösus, arzneilich; 2. bei den Alten 
auch: giftig, Gift betreffend; v. Phar- 
macon, 

Pharmacion, tro paęxaxsoy, ein klei- 
nes (unbedeutendes, oder leicht zu nehmendes 
usw.) Heilmittel; Demin, v. Pharmacon, 

Pharmacis, j paọpxaxiçs = Pharma- 
ceutria; Foem. v. Pharmaceus, i 


Pharmacites (vinum, oivog) p a ọ {t a- 
«ırnc = Vinum medicatum, Kräu- 
terwein; v. Pharmacon etc. 

Pharmacitis (terra, 77) yapsıaxi- 
viç, bei Dioskorides: eine brenn- 
bare sog. Erde, Erdkohle, (Braunkohle?) 
v. Pharmacon, wegen des Abfärbens! 


Pharmacobasanista, -cs, der’ Arz- 
neiprüfer, Giftprüfer; v. Pharma- 
cobasanus etc. 

Pharmacobasanus, der Arznei-Prüf- 
stein, der Titel eines Buchs von Mat- 
thiolus; von Pharmacon u. Basanus. — 
Die Alten waren, und Manche, selbst sog. Ge- 
lelırte, sind noch jetzt der irrigen Meinung, dass 
gewisse Edelsteine in der Nähe jedes tödtlichen 
Giftes getrübt würden. Besonders benten gern 
unsere Novellensehreiber dgl. Faseleien aus, u, 
verbreiten so statt der vermeinten Aufklärung, 
Dummheit und Aberwitz im Volke. 

Pharmäcocatagraphologia, nennt dJ. 
dJ. Plenk: die Receptschreibekunst; 
eig.: die Arzueiniederschreiblehre; von 
Pharmacon, xata-, Gräph@ u. Logos. 


Pharmacochymia, die pharmaceu- 
tische Chemie, od. was der berühmte 
Trommsdorff auf dem Titel eines sehr 
zu empfehlenden Buches etwas sonderbar: 
pharmaceutische Experimental- 
chemie nennt; nicht aber = Pharmaco- 
logia, wie Einige angeben! v. Pharmacon 
u, Chymia. 

Pharmacocollocystis, Capswla me- 
dicaminis gelatinosa, ein aus Gallert be- 
reitetes Arzneikäpselchen, wie das vom 
Apotheker Mothes zu Paris; v. Phar- 
macon u. Collocystis. 

pharmacõdes, yapuaxudrc, 1. vene- 
nosus, giftartig (bei den Alten); — 2. 
medicamentosus, arzneilich, arznei- 
artig, einer Arznei ähnlich; v. Pharma- 
con u. Eidog. 

Pharmacodynamica, Pharmacody- 
namice, Pharmacodynamiologıa, 
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dieLehre von den Wirkungen der 
Arzneien, dePharmakodynamik, 
Pharmakodynamiologie; v. Phar- 
macon u. Dynamice oder Dynamiologia. 

Pharmacodynamiologia, die Lehre 
von der Kraft und Wirkung der Arz- 
neien ; s.: 

pharmacodynamiologicus, pharma- 
eodynamiolögus, die Lehre von den 
Wirkungen betreffend, sich damit beschäf- 
tigend, dieselbe lehrend usw.; v. Phar- 
macon, Dynamis u. Logos. 

Pharmacognosia, die Erkenntniss der 
Arzneimittel, auch die Lehre davon, die 
Arzneimittelkunde; . v. Pharmacon 
u. Gnosis. 

Pharmacognostice (doctrina), die 
Pharmakoguostik, Lehre von der Kennt- 
niss der Arzneien; v. Pharmaton u. Gno- 
stice. 
Pharmacologia, dieArzneimittel- - 
lehre; nicht: die Lehre von der che- 
mischen Bereitung der Arzneien, wie 
Manche angeben, v. Pharmacon u. Logos. 


pharmacologicus, pharmacolögus, 
Pharmacologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend,, dieselbe lehrend usw. 


Pharmacomania, 1. die Arzneiwutlı, 
Arzneiverordnungswuth mancher (besond. 
habgieriger) Aerzte; 2. der (unersättliche) 
Arzneihunger mancher Kranker, bes. von 
ihren Männern, mit Zusage von Verpfle- 
gung getrennter Frauen; v. Pharmacon 
u. Mania. 

Pharmacomaniäca, die Arzneitolle, 
die von Arznei- Hunger Geplagte; s.: 

Pharmacomaniäcas, der Arzueiwuth 
Besessene, übermässig Arzneihungrige; v. 
Pharmacomania. 

Pharmäcometria,die Arzneimesskunst, 
Pharmakometrie, u. zwar: 1. das mecha- 
nische Abmessen, Abwägen der Arznei- 
stoffe; — 2. das genaue Erförschen der 
Arzneiwirkungen ; 8.: 

Pharmacometrum, das Arzneimaass; 
Pharmakometer; v. Pharmacon u. Metrum. 

Pharmacomorphica (ars), die Arz- 
neiformenlehre, Receptschreibekunst; 
v. Pharmacon u, Morphe. s 

Pharmăcon, to gpaoppıaxor, das 
Arzneimittel, v. (segw, nsıpw, napw, 
papm, papuw, yapıaw, (papuač,) 
papıacoo, (Öffnen und hinein thun,) 
einrühren: Farben, Arzneien, 
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Gifte, Zaubertränke usw.! also: färben, 
Arzneien machen, Arznei eingeben, Gifte 
machen, vergiften, Zaubertränke machen, 
bezaubern usw. usw.!Pharmakon heisst 
desshalb auch die Farbe, (Pigmentum,) 
das Gift, der Zaubertrank, der sog. 
Liebestrank usw., od. überhaupt alles 
Eingerührte. Jene verschiedenen Bedeutun- 
gen des Worts ersieht man aus dem Zusammen- 
hange, und nichts bilft hier, wenn man ihn 
schreibt, der — sog. Accent, 

Pharmäcön, ó 9 apnaxov, Ken. -ros 
plur. -wv eç, die Tinetur ; ‚eig. die Färberei 
und was färbt, (wie Tinctur!) particip, ron 
gapaıaoao, färben, s. unter Pharmacon. 

Pharmäcopoea, od. richtiger: Phar- 
macopoeia, pappaxonorie, jetzt 
gewöhnlich die Pharmacopöe, (nicht 
Pharmakopö! nach dem Griechischen müsst’ 
es sogar heissen: Pharmakopöie; die 
officielle) Anweisung zur Bereitung der 
Arzueien; das sog. Dispensatorium; 
eig. aber das pharmaceut. Laboratorium; 
bei den Alten auch: der Ort, wo Far- 
ben, Gifte, vermeintliche Zaubermittel 
usw. bereitet werden; s.: ` 

Pharmäacopoeus, 6 pagpjtaxortos0g, 
ein Apotheker; bei den Alten überh,, 
wer Pharmacon macht od. damit umgeht: 
Färber, Giftmischer, Zauberer usw.; auch: 
Apothecarius, Seplasiarius, Pharmaceuta 
elc. v. Pharmacon u, mzorew, machen, s. 
Poësis. 

Pharmācopõla, 0 yaptıaxonwing, 
der Arzneihändler; v. Pharmacon u. 
so)eo, verkaufen. Mit Unrecht nennt 
man auch unsere Apotheker so, bei de- 
nen doch, in Hinsicht auf ihren höhern 
Zweck, das Verkaufen — der Idee 
nach — nur Nebensache ist. Das Wort 
passt nur zur Bezeichnung unserer sog. 
Droguisten, Materialisten, Arca- 
nenkrämer usw. — Die Alten bezeich- 
neten auch damit einen oder eine (heim- 
liche) Gifthändlerin. 

Pharmacopolium, 1.—Apotheca; 
— 2. die Arzneihandlung, Arzueibude, 
wie die Engländer noch ihre sog. Medi- 
cal shops haben; — 3. eine Droguen- 
Handlung; v. Pharmacopola. 

Pharmäcoposia, 7 papraxonoot«, 
das Einnehmen von (flüssigen) Arzneien 
udgl., das Arzneitrinken, Gifttrin- 
ken usw.; v. Pharmacon u. Posis, 

Pharmäcotheca, (7 paonaxodnxn,) 
eineArzneikiste; eineHausapotheke; 
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auch = Apotheca; v. Pharmacon u. Theca; 
vgl. Apotheca. 

Pharmacatherapeuta, -tes, —: 

pharmacatherapeuticus, die Pharma- 
kotherapie betreffend , ‚dieselbe ausübend 
oder lehrend usw. — 

Pharmacotherapis, die Krankheits- 
heilung durch Arzneimittel; v. Pharma- 
con u. Therapia. 

Pharmäcotriba, Pharmacotrips, 
Ò Yapnarorgı Ba, papnexorpıy, 
der Reiber oder Stosser in der Apo- 
theke, (in der Malerbude usw.); v. Phar- 
macon u. tofo, reiben, tero, trivi! 

Pharmacter, ö papuaxrng= Phar- 
maceus. 

pharmacticus, papgaxzızog = phar- 
matticus. 

Pharmäcum = Pharmacon. 

Pharmacurgicus, Pharmacurgus, 
Ò papnaxoveoyoc, ur papuaxovo- 
yırog, wie Castelli dem übrigens man- 
ches Gute enthaltenden Apiarium Har- 
der’s nachschreibt.) = Pharmacopoeus; 
v. Pharmacon u. Ergon, vgl. Chirurgus. 
Doch bezeichnete man durch Pharma- 
kurg zugleich (u. oft vorzugsweise) ei- 
nen, der bes. durch Arzueien zu wirken 
sucht, im Gegensatz derer, die bloss durch 
Diät, durch körperl. Bewegung, sogen. 
Magnetismus, durch chirurg. Operationen 
usw. zu heilen suchten. 

pharmatticus, soll bezeichnen: von 
Arzneien, Giften od. dgl. entstanden; v. 
yapsarTıo. f 

Pharmaxis, 7 pagnafıg, 1. bei 
den Alten: == Pharmacia, bes. in der 
Bedeutung: Anwendung und Gebrauch 
von Arzneien. — 2. Hippokrates be- 
zeichnet durch Pharmacia u. Phar- 
maxis oft vorzugsweise die Anwen- 
dung drastischer Purgirmittel; 
V. paprtaooo, yagparıo, fut. -afw, 8. 
unter Pharmacon, — 3. bei den Alten 
auch bes.: — das Vergiften, Giftig- 
machen (von Pfeilen usw.; v. Pharma- 
con: pagpaoow, -crw, fut. -Fo, giſtig 
machen: ‘Oray (al oyyxaı) Yenowyraı 
vergav syiðvav, al deunınzovos xat 
PQQUQTTOVOL To XEVTQOV* OPEV uot 
doxovos pasiv xar ol avĝpwnor ua- 
Fyua, xar Tovro ovs ayaĝovr! Arkıav. 
(e, 15°) == Wenn die Wespen eine todte Natter 
sehen, (meint Aelian!) so fallen sie darauf 
und vergiften mit ihrem Gifte den Stachel; 
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was ihnen die Menschen, auf eine freilich eben 
nicht löbliche Weise, scheinen algelernt zu haben. 

Pharus, ò pupos, der Spalt, papıyf, upr, 
die weite Oeffnung; s. Pharynx etc. 

Pharygäthrum, ro gepuyadgor =: 

Pharygethrum, ro gapıyeögor == : 

Pharygötrum, ro gapuyergor == Pharynx. 
. Pharyngalgia, d.Schlundkopfschmerz; 
v. Pharynx u. Algos. 

pharyngalgicus, Pharyngalgie betref- 
fend, daran leidend usw. 

pharyngemphracticus, durch Ver- 
stopfung des Schlundes entstanden, daran 
leidend usw. 

Pharyngemphraxis, die Schlundver- 
stopfung ; v. Pharynx u. Emphraxis. 

Pharyngeurysma, eine (krankhafte) 
Schlunderweiterung; von Pharynx 
u. Eurysma. 

pharyngeurysmaticus, Pharyngeurys- 
ma betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

pharyngeus, zum Schlundkopf gehö- 
rig; v. Pharynx. — Angina pharyngea 
= Pharyngitis. — Hohe une e 
sica = Pharyngophtlisis. i 

pharyngicus = pharyngeus. 

pharyngiticus, Pharyngitis betreffend, 
daran leidend usw.; 8.: 

Pharyngitis, eine Schlund-Kopf- 
entzündung; v. Pharynx, vgl. Iritis. 
— Ph. apostematica der Schlund-Kopf- 
abscess. — Ph. ulcerosa, Ph. phthisica, 
die verschwärende Schlund - Kopfentzün- 
dung, die Schlund- Kopfschwindsucht. 

Pharyngocace, sprachgemässer: Caco- 
pharyngia, 

Pharyngocele, der sog. Schlund- 
kopfbruch, Schlundfall, Schlund- 
fang, von Auftreibung und Erschlaffung 
der innern Schlundwände; v. Pharynx u. 
Cele. — Heisst auch noch: Pharyngeu- 
rysma, Diverticulum pharyngis, D. oe- 
sophagi, Hernia pharyngis, H. oeso- 
phagi, Perlapsus pharyngis, P. oeso- 
phagi, Oesophagus succenturiatus. 

pharyngocelicus, zu Pharyngocele ge- 
hörig, davon herrührend, damit behaftet 
usw.; v. Pharyngocele. 

Pharyngocenterium, Instrumentum 
adpungendum pharyngem,einSchlund- 
Troisquart; wie z.B. der von Flem- 
ming und Cusack (s. Dublin Journ., 
1840, March. = Froriep’s Not. 1396. 
S. 151 — 8.) mit Glück gebrauchte; von 
Pharynx u. Ceuterion, 
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Pharyngocephale, d. Schlundkopf, 
der oberste Theil des Schlundes, der Ra- 
chen; v. Pharynx u. Cephale. 

pharyngocephalinus, zum Schlund- 
kopf gehörig, dens. betreffend usw.; v. 
Pharyngocephale.— Ph. (musculus), d. 
Schlundkopfmuskel. 

Pharyngocynanche, Angina pha- 
ryngea, die Luftröhrenkopfsbräune; 
v. Pharynx u. Cynanclıe. 

pharyngocynanchicus, Pharyngocyn- 
anche betreffend, daran leidend usw. 

Pharyngodynis, der (chronische, 
krampfhafte) Schlund-Kopfschmerz ; von 
Pharynx u. Odyne. 

pharyngodynicus, Pharyngodynie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Pharyngolysis, die Schlundläh- 
mung, Lähmung der Schlundmuskeln ; 
v. Pharynx u. Lysis, in der Bedeutung 
von Paralysis. Also: = Pharyngopa- 
ralysis. 

pharyngolyticus — pharyngopa- 
ralyticus. | 

pharyngopalatinus, was zugleich den 
Schlund und den Gaumen betrifft, 
von beiden zugleich gebildet wird usw.; 
übel gebildet aus Pharynx u. Palctum, 
der Gaumen. — Arcus pharyngo- 
palatinus, der Schlundgaumen- 
bogen, der hinterste obere Theil des 
Rachens. — (Musc.) Ph. = M. palä- 
topharyngeus, der Schlundgaumen- 
muskel. 

Pharyngoparaljysis, die Schlundläh- 
mung; v. Pharynx u. Paralysis. 

pharyngoparalyticus, pharyngo- 
paralytus, Pharyngoparalysis betref- 
fend, daran leidend usw. 

Pharyngopathia, Morbus faucium, 
eine Rachenkrankheit; v. Pharynx 
u. Pathos. 

Pharyngoperistölö, die Schlund- 
verengerung, eig. jedoch nur die phy- 
siologische vorübergehende, zum Hinab- 
drücken des zu Schluckenden in den Magen 
bestimmte. Manche brauchen jedoch jetzt 
den Ausdruck mit Unrecht auch für die 
pathologische bleibende Coarctatio pha- 
ryngis; v. Pharyax u. Peristole. 

pharyngoperistolicus, Pharyngoperi- 
stole betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Pharyngeplegia, nimmt man jetzt für 


Pharyngoplegicus 


— Pharyngolysis; letzteres bezeich- 
net aber eine Schlundlähmung von Er- 
schlaffung und gesunkener Production, 
Pharyngoplegia hingegen eine Läh- 
mung von Ueberfüllung und: gesteigerter 
Production od. doch von gesteigerter Ir- 
ritabilität, z. B. von Apoplexia sanguinea 
ausgehend; v. Pharynx u. Plegia. 

pharyngoplegicus, Pharyngople- 
gie betreffend, dazu gehörig, daran.Jlei- 
dend usw. 

Pharyngoplethöra, Plethora fau- 
cium, der Blutüberfluss in den. Organen 
des Rachens; v. Pharynx us Plethora. 

Pharyngorrhagia,einSchlundblut- 
fluss, starke Blutung aus Schlundge- 
fissen; v. Pharynx u. Rhagia. 

pharyngorrhagicus, Pharyngorrhagie 
betreffend, daran leidend: usw, 

pharyngospasmodicus — pharyn- 
gospasticus, Schlundkrampf betref- 
fend, daran leidend usw.; s. Pharyngo- 
spasmus. 

Pharyngospasmus, ein Schlund- 
krampf; v. Pharynx u. Spasmus. 
Pharyngostenia, Schlundverengerung; 
von: 

pharyngostenus, die Schlundverenge- 
rung betreffend, dazu gehörig, dav. her- 
rührend, damit behaftet usw.; v. Pharynx 
u. stenos. 

Pharyngotomia, d.Schlundschnitt; 
v. Pharynx u. Tome. 

Pharyngotömus, 1. ein Messer oder 
ähnl. Werkzeug zum Schlundschnitt, das 
Pharyngotöm; — 2. ein Wundarzt 
udgl., der die Pharyngotomie macht. 

Pharynx, Pharyx, Pharus, ô ga- 
ovyS,gpagvf, papoc, gen. papt'yyoc, 
paovyos etc,„Schlund,(auch Schlund- 
kopf bei denen, welche die ganze Spei- 
seröhre Schlund nennen;) ist gleichsam 
feinere oder deminutive Form v. yapayk 
od. papa, Spalt, Schlucht,  Erdschlund 
usw; Ve papw; (statt magio, TrEOW, mergw,) 
spalten, eindringen ‚eine Schlucht, einen 
Schlund suchen, in einen Schlund stür- 
zen’ im Med.: in einen Schlund hinein- 
fahren ? 

Phaselus, öp«oy)og—Phaseolus. 

Phaseölus, 6 paonAkoc, pansoloc 
(nicht: p&«onoAog, wie neuere Wörter- 
bücher haben,) ganıolog,paoovilog, 
die Wälsche od. Türkische Bohne, 
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Franz. le haricot; Lupinus Ph.L.; 
nach Einigen von der Insel Øg oy Aog, 
welche aber auch ihren Namen von den 
Phaseolen haben könnte! Nach 
Andern vom Hebr. 5155 (phasül), schlecht, 
gemein, da auch schon die Alten diese 
Hülsenfrucht ein ‘vile legumen” nennen. 

Phasiölus, ó yaoıo)og, = Phas 
seolus. 

Phasma, ro paoua, garrasuca, die Erschei- 
nung, das Trugbild; v. guwrouus etc, 

Phatne, Phatnion, yparvy, ma- 
THY}, aty, Demin. vo yarrıo», 
TATYLOV, nayvıorv etc, die Zahn- 
höhle, Alveolus (dentis); Phatnae, 
ai parvar ete, die Zahnhöhlen; 
eig. die einzelnen Vertiefungen in den 
Krippen für jedes einzelne Pferd, Maul- 
thier usw.; v. sam, zu fressen geben, 
naoraı, pascor! fressen, weiden. 

phatnicus, die Zahnhöhlen betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Phatn& etc, 

Phatnion, Phatnium, zo garrıov, 
1. eig.: eine kleine Zahnhöhle; De- 
min. v. Phatne; — 2. = Phatne. 

Phatnorrhagia, ein Zahnhöhlen- 
blutfluss; s. Phatue u. Rhäge. 

phatnorrhagicus, Phatnorrhagie be- 
treffend, dazu gehörig, daran leidend usw. 

phaulos, paülos,paugoc,schlecht, 
gering, wenig werth. Man sprach 
auch nav)og, mavoog; nahe ver- 
wandt mit paullus, paucus, pauper, 
mit faul, fahl, flau usw. 

Phausinx, 7 pa ùo: pE, genit. -ıyyog, 
-ingis; die Brandblase, Brand pu- 
stel; dann auch jede andere Blase oder 
Pustel auf der Haut; v.pao, pavo, pyavfw, 
scheinen, leuchten, brennen. 

Phaustiänus, ein scharfes Aetzmittel in 
Form eines Kügelchens, von den Alten gebrauelit 
zum Wegätzen grosser Fleischgeschwülste; von 
gur-w etc., s. u. Phausinx. 

Phellandrium, Oenantlie Ph. Lam., 
Foeniculum aquaticum , der Wa ss er- 
fenchel, das Peersaat (nicht: ‘P fer- 
desamen’!); wahrscheinl. verdorben aus: 
Philydrion, v. philos u. Hydor, weil 
die Pflanze auf nassen Wiesen wächst. 
Andere leiten das Wort her v. Phelleus, felsen- 
artig aufrechtstehend: Phellandrium also: wie 
ein Fels (im Wasser) männlich aufrecht stehend! 

Phelleus, o Dsilsvg, eine steinige, 
rauhe Gegend in Attika; daher: ap 
Anc, ohne Steine! 

Phenakistoscopium, le Phenakisti- 
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cope; mehrfältig verdorben und verstümmelt 
statt: Phaenomenocistoscoplum! 

Phengophobia, die Glanzscheu, 
der Widerwillen gegen glänzende, stark 
beleuchtete udgl. Gegenstände = sog. Hy- 
drophbobie; v. Phengos u. Phobos. 

phengophobicus, phengophoöbus, 
Phengophobie betreffend, daran leidend, 
davon herrührend usw.; v. Phengophobia. 

Phengos, 10 ysyyog, gen. -eog -oug, 
der Glanz, das helle (flimmernde usw.) 
Licht. Ist gleichsam die klingende 
Form v. paog und, wie dieses, gebildet 
v. (paw,) pay, (pew, yerrw,) peyyw, 
leuchten, glänzen usw.; vgl. Phaeno- 
menon und bes Phaos. 

Pherea, ta pyoea, bei Hippokr.: 
starke Anschwellungen der Ohr- 
drüsen; scheint bloss eine andere Form 
für Pera, da der Parotidoncus allerdings 
das Ansehen einer vollen (Hamster-) T a- 
sche hat. — Andere leiten das Wort v. gngss 
(= #ögs), die Centauren (fors, die kleinen 
Hörner der Satyrn) her; noch andere sehen das 
Wort als verwandt an mit: 

pepsıy, ferre! tragen, fortschaffen, 
fahren! Engl. to bear! Pers. (Türk. 
usw.) (52% (bürden)! Sanskrit: bhrz 

bhritän), bib’armi, ich trage; Goth.: 

ar, ich trug. — Alle offenbar verwandt! 
— Sckwenk stellt auch noch Aa pve, 
durch fap etc., mit pegw zusammen. 

Pheugydren — Hydrophobia; s.: 

pbeugyädros, psvyvdooc, wasser- 
scheu; v. pevyw, fliehen, fu gio! und 
Hydor. 

Phiala, Phiola, 7 pral y, Att. piely, 
die sogen. Phiole, der Destillirkol- 
ben; eigentl. eine breite Schale usw. 
Die Ableitung ist unbekannt: vielleicht 
bloss durch den Lippenhauch verschieden ; 
v. Hyalos! N 

Philacter, findet man (z. B. neue 
allgem. geograph. Ephem. 29, 4. S. 100.) 
statt Phylacter, in der Bedeutung von 
Talisman. Es ist wahrscheinlich ver- 
schrieben. Jedoch liesse es sich in der 
Bedeutung von Philtrum vertheidigen, 
als v. gılog u. ayw hergeleitet, gleichsam 
= amorem cogens oder exigens ! 

philadynamicus —: 

philadynamos, pıladvranog, bei 
Hippokr.: was direct und sicher 
schwächt, Lebensthätigkeit herabstimmt; 
v. gıleoy, lieben, s. philos, u. v. ady- 
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namios. — Philadynamica (remedia , 
tapauta) Tu pelaðuvapixa, die schwä- . 
chenden, Lebensthätigkeit herabstimmen- 
den Mittel. 

Philanthropia, dieMMenschenliebe, 
Menschepfreundlichkeit ; s. 

philanthropieus, philantbropus, 
menschenliebend, menschevfreundlich; v. 
philos u. Anthropus. 

Philanthröpus, 0 gılardownog, 
der Menschenfreund; v. philos und 
Anthropos. 

Philantia „falsch statt: 

Philautia — Autopbhilia. 

Philermum, Hermophilum, Mercurium 
amans, den Mercur (das Quecksilber) 
liebend; s. Mercaptans! v. philos u, Hermes. 

Philētron,Philetrum, ro mpelytoov. 
(Philtrum) Amatorium , Sulcùlus labii 
superioris, Lacūna labii superioris, 
Amabile, das Liebesgrübchen; v. gılew, 
lieben etc. 

Philiater , 1. ein Freund (Liebhaber) 
der Aerzte; v. philos u. latros etc.; — 
2. ein Liebhaber der Heilkunde, ein 
Studiosus Medicinae. 

philiatricus, die Heilkunde (oder die 
Aerzte) liebend; s. Philiater. 

Philobolita, Philobolites, Amans 
fungos, Amator fungorum,d.Schwamm- 
freund. Liebhaber (essbarer) Schwämme; 
v. philos u. Bolus. 

Philochemicus,ein Freund der Scheide- 
kunst; v. philos u. Chemia. 

Philochirurgicus, ein Freund der 
Chirurgie, der Wundärzte usw.; v. phi- 
los u. Chirurgus etc. 

Philochymicus — Philochemicus. 

Philoenia, 7 piloa, die Wein- 
liebe, Trunksucht; v.: 

Philoenus , o guAoıwog , der Wein- 
liebhaber, Weintrinker; v. philos 
u. Oenus. 

Philogenitura, bei Spurzheim (u. 
Gall’): = Storge; übel gebildet aus 
philos u. Genitura (und letztes statt 
Proles, die Jungen); s. Philotecnia. 

philogynaeus, philogynaix, phi- 
logyn&s, philogynos, philogynus, 
den Weibern zugethan, der Weiberfreund ; 
v. philos u. Gyne, Gynaix etc. 

Philogynia, Gynophilia, die Wei- 
berliebe; v. philogynus etc. 

Philomathia, Plilomathia, 7 pe 


Philomathicus 


lonadsıa, pyılonadın, die Wiss- 
 begierde, Lernbegierde; v.: 

philomathieus, 1. 9: lo ua #275, wiss- 
begierig, lernbegierig; 2. jetzt auch 
oft: die Wissenschaften beirefleud, die- 
selben fürdernd; 3. bei Einigen (fast zu 
frei!): von zu häufigem Studiren herrüh- 
rend usw.; s. philos u. Mathüsis. 

philomaticus „ falsch statt philoma- 
thieus. 

Philomimesia, bei F. B. Osian- 
der:dieNachahmungssucht;s. phi- 
los u. Mimēsis oder Mimice. 

philomimeticus , yılorırsınTınog, gern 
nachahmend, nachäffend; v. Philomimesia. 

Philonium, ro pilorov, ein beruhigendes 
Elektuarium mit Opium von Philo (Dilor) 
von Tharsus. 

Philopatridomania Nostalgia; 
v. philos, Patris u. Mania; s».Pothopa- 
tridalgia. 

philopatridomaniacus, von Heimweh 
herrührend, daran leidend usw.; v. Phi- 
lopatridomania. 

Philophysicus, o pılopvoızoc, 
ein Naturforscher; sehr gut nannten 
die Alten den guten Arzt so, vorzugs- 
weise auch den Aesculap; s. philos u. 
Physicus oder Physis. 

Philoposia, 7% yıonoora, gewöhn- 
lich gebraucht —=Philoenia; v. philos 
u. Posis. 

Philoristia, 9 Yılogıorıc, die 
Definirsucht, Wortklauberei. Ga- 
len bezeichnet sie als Krankheit man- 
cher Aerzte! s. philos u. ogıfw, unter 
Aphorismus, Horismus. 

philos, gıloc,lieb;freundschaft- 
lich, der Freund; v. àen, lieben, 
welches man wieder ableitet von (Aesıw,) 
hinto, (Arpw, versetzt: elw!) sehr nach 
etwas verlangen, und als verwandt an- 
sieht mit dem Arab. „U (läba) dursten; 
«J (labb od. lobb) — Hebr. 35 (leb), 


das Herz;ä4 (labbath), die Brust; usw. 

philosapros = 

philosaproticus, rancedinem amans, 
das Ranzichte (z. B. den Leberthran) lie- 
bend;:s. philos! Saprotes etc. 

Philosophëma, to pielooopyna, 
ein Gegenstand philosophischer Unter- 
suchung, ein Philosophem; von gi- 
ko ooqew, siudiren, philosophiren usw; s, : 
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Philosophia,  gyıloooyır, die 
Philosophie, die Weltweisheit; 
eig.: die Liebe zur Weisheit, zur Wis- 
senschaft und Kunst usw. — Ph. natu- 
ralis, die Naturphilosophie, aus 
welcher jeder macht, was ihm gerade 
einfällt, als deren erstes Postulat ich das er- 
kennbare Leben, (über weiches wir doch nun 
einmal nicht hinaus können!) setzen möchte. 

philosophicus, yıLoooyexog, philo- 
sophisch, die Philosophie betreffend, 
dazu gehörig, auch: 

Philosophus, o pıloooyog, der 
Philosoph; s. philos u. sophos. 

Philozoia, ; yılolwi«, lon. pilo- 
wiy, die Lebensliebe, Liebe zum Leben, 
Vitae amor; v. philos u. Zöe. 

Philtron, to p:ìtoovy, pılerpor, 
pılyıoorv, der Liebestrank, Lie- 
besbecher, eig. ein Mittel, sich beliebt 
zu machen; v. łem, 8. philos. 

Philydra (planta), eine Wasser- 
pflanze; v.: 

philydros, aguam amans, das Wasser lie- 
bend, gern im oder beim Wasser lebend; von 
philos etc, u. Hydor. 

philypoströphus,y:Avnoorgoyos, 
redire amans, facile rediens, gern 
wiederkehrend, oft Rück fälle ma- 
chend, s. philos, Hypostrophe ete.! — 
Ta axpıra aloyug buoıwvroarte pei- 
vnoorgopa. ‘Innoxo. (Apop. u.) 
Heilungen, die ohne gehörige [N. B.!] 
kritische Ausleerung erfolgen: bringen 
Rückfälle. — Ta syxarakıınaro- 
pieva 89 TOL vovaoioı era ago, = 
vnooroogwdsa [= Yyılvnooroo- 
ya!]. = Was, nach Krankheitskrisen, 
noch zurück bleibt, verursacht gern 
Rückfälle. 

Phima, f. st. Phymn. 

Phimos, Phimösis, Phimus, 9 
pip og, gewöhnlich: ein Maulkorb 
für beissige Thiere usw. usw. — Rie- 
mer hält es desshalb für verwandt mit 
Desmos! — LIiveras Yınos negt To 
otopa zig voregag 7 di’ EAnworv noor- 
yovseryv, y dia yleynovnv oxıgonder- 
oav. TlaviA. Aıyır. (y, oy.) = Eine 
WVerschliessung oder Ferengerung 
des Eingangs zur Gebärmutter entsteht 
entweder durch einen vorher verlaufenen 
Abscess oder durch eine verhärtete Ent- 
zundung. 8.: 

Phimosientöome, Incisio praepulü 


Phimosiotome 


angqustioris, das Einschneiden der 
zu engen Vorhaut; v. Phimosis und 
Entome, — Ueber die gewöhnlichen fal- 
scheu Methoden, z. B. von Ricord, Haw- 
kins, s. Froriep's Not. 1116. S. 256, 
Phimosiotöme, Phimosiotomiıa, 
Sectio praeputii angustioris , der Phi- 
mosen-Schnitt, das Einschneiden der 
zu engen Vorhaut (= Phimosien- 
tome); v. Phimosis u. Tome. 
Phimösis, 7 pıyımaıc, die Veren- 
gerung der Vorhaut um die Eichel, so 
dass diese nicht entblösst werden kann; 
eig. jede Verengerung eines Canals udgl.; 
v. peog, der Maulkorb, auch ein grosser 
Halfter, Capistrum! gızıow, fut. -wow, (ei- 
nen Theil ganz) einschnüren, wie ein Maul- 
korb das Gebiss usw.! — Jrrov eng 
PINWOSsWMg WITıoy YırsTar! NOTE MEV 
yag Ñ noodn, zalvuyyaoe tyy Palavoy, 
aroovpsodar aliw advvarei’ sots de, 
anaydeioa ONIO, OUXETL ETTGYETGL. 
Tovro To Eidog ıdıng nepıyınwaıg 
ngogayogpsvezan. “H pev oùv nowra 
dtayopa yivstai: tor di ovåry ev t) 
0097 yevopevyy, 1%) Ùw ougxog ngog- 
vow 9 de dsvreou 59 taig tøy audowv 
plsypovuig anoreleitai, OnoTay QN- 
yIevrog toù depuarog onıow, 9 fala- 
vos avordyoaga ymxerı enıdeyyrar 19V 
noot. Tlavii. Aryıv. (5, vE) = 
Die Ursach [? Form!) der Phimosis ist zwei- 
fach: die Vorhaut bedeckt nämlich entweder die 
Eichel und kann nicht zurückgezogen werden, 
oder sie ist zurückgezogen und weicht nicht 
wieder nach vorn, um die Eichel zu bedecken. 
Diese Form nennt man eigentlich Periphimosis 
(= Paraphimosis,) Die erste Form entsteht 
nun entweder durch eine Narbe an der Vorlaut 
oder durch eine Verwachsung derselben mit der 
Eichel. Die zweite Form entsteht durch Entzün- 
dung an den Theilen, wenn dabei die Vorhaut 
zurückgezogen war und nun, wegen Anschwel- 
lung der Eichel, über diese nicht wieder vorge- 
schoben werden kann. — Phymosis ad- 
nata = Ph. congenita, die angeborne 
Phimose, die angeborne Vorhautsver- 
engerung, Strielura praepulii adnata 
— Ph. eircumligata araphimo- 
sis. — Ph. puerilis, die Plıiimose bei 
Knaben, meistens: = Ph. adnata. — 
Ph. oedematodes = Hydrophimosis, 
Verengerung der Vorhaut wegen oder 
doch mit Oedem derselben. — Ph. va- 
ginalis, Phimose der Scheide, einschnü- 


rende Verengerung der Scheide an Einer 
Stelle, 


— 
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phimoticus, Phimosis betreffend, da- 
mit behaftet, davon herrührend usw.; v. 
Phimosis, 

Phlasis, Phlasma, Phlasmos, 7 
pAuoıg, to PAGGOMG etc. Ion. statt 
Hlaoıg, laca etc., s. Thlasis etc. 

Phlebarteriodialysis, die venose 
Schlagadergesch wulst, Aneurysma 
venoso - arleriosum oder varicosum ; vou 
Phlebs, Arteria u. Dialysis. 

plehbarteriodialyticus, Phlebarterio- 
dialysis betreffend , daran leidend usw. 

Phlebectasia, Phlebectäsis, die 
Blutaderausdehnung, Jaricosilas, 
Extensio venae od. venarum ; v. Phlebs 
u. Ectasis. — Phl. spermatica interna, 
die sog. Yaricocele, der sog. Krampf- 
aderbruch. 

phlebectaticus, Phlebectasis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Phlebectopia , die abnorme Lage einer 
Vene wegen ursprünglicher Missbildung 
oder wegen verdrängender Geschwülste 
udgl.; v. Phlebs u. Ectopia. 

phlebectopicus,, Phlebectopie betref- 
fend usw.; v. Phlebectopia. 

phlebemphracticus „ Phlebemphraxis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s.: 

Phlebemphraxis, eine (Ueberfül- 
lung und) Verstopfung der Blut- 
adern; v. Phlebs u. Emphraxis. 

Phlebepatitis, Hepatitis venosa, eine 
Venenentzündung in der Leber, im Pfort- 
adersystem usw.; v. Phlebs u. Hepatitis, 
vgl. Iritis. 

Phlebeurysma, die Blutaderaus- 
dehnung, Farir; v. Phlebs u. Eurysma. 

phlebeurysmaticus, Phlebeurysma be- 
treffend, daran leidend usw. 

phlebicus, p}eßıxor, die Blutadern 
(oder eine Blutader) betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Phlebs. 

Phlebion, Phlebium, zo pAsfıo», 
eine kleine Blutader, ein Aeder- 
chen, Yenula; Demin. v. Phlebs. 

Phlebitis, die Blutaderentzün- 
dung; v. Phlebs, vgl. Tritis. 

Phlebocarcinöma, Cancer venarum, 
die krebsartige Verschwärung der Venen; 
v. Phlebs u. Carcinoma. 

Phlebocholösis, die Lähmung der Ve- 
nen, bes, der Hohlader; v. Phlebs u. Cho- 
losis. 


Phlebocholoticus 


phlebocholoticus, Phlebocholosis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

phlebödes, p):dudre, 1. voll Adern; 
— 2. aderähnlich; v. Phlebs u. sidoc. 

Phlebodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der Enden einer durchtrennten 
Vene; — 2. das Auseinanderweichen nor- 
mal näher zusammenliegender Venen ; — 
3. bei Ludwig (s. Diastasis!) mit Un- 
recht: = Phlebectopia; — v. Phlebs 
u. Diastasis. 

phlebodiastaticus, Phlebodiastasis be- 
treffend usw.; v. Phlebodiastasis. 


Phlebodonödes (morbus, »0005) pÀ- 
Bodovndng,sollbei Hippokr. (Pror- 
rhet. 1, 3, 9. Coac. 20.) nach Galen’s 
Erklärung bedeuten: eine Krankheit 
oder ein Krankheitszufall mit fie- 
berhafter Turgescenz der Ge- 
fässe, etwa unsere Febris synochica 
(sanquineo-) irritabilis ! Man müsste es 
dann ableiten v. Phlebs u. phledonodes, 
wo dann die Sylbe phle, wegen ihres 
Doppelt-vorkommens, Einmal ausgefallen 
wäre; was allerdings bei den Alten, so 
wie in unserer Umgangssprache öfters 
vorkommt; vergl. Physiognomonia! 
Das Wort hat, obgleich Galen (!) damit. zu- 
frieden war, den Erklären: C. Hoffmann, 
Johnston, Foösius, viel zu schaffen ge- 
macht, und man hat bloss phledonodes, auch 
phlegmatodes, dafür lesen wollen. Heben- 


streit (Einynois, etc.) lässt es, mit allen ver- 
wandten, gar weg! 


Phlebolithiäsis, die Neigung zu Stein- 
bildung in den Venen, dergleichen Stein- 
bildung selbst; v, Phlebs u. Lithiasis. 


phlebolithicus, Phlebolithus betreffend, 
daber entstanden, damit behaftet usw.; s.: 

Phblebolithus,,„ der Aderstein, stei- 
nigtes Concrement in einer Vene; v. Phlebs 
u. Lithos. 

Phlebometritis, Metritis venosa, die 
venose Gebärmuiterentzündung; v. Phlebs 
u. Metrilis. 

Phlebopalia, ; p)sßonulta, phs- 
. ßonaleıa, können wir jetzt sehr pas- 
send den Venenpuls nennen; bei den 
- Alten bedeutet es überhaupt: Ader- 
schlag, Puls; v. Phlebs u. saiw, s. 
unter Palmos etc. 

phlebopalicus, Phlebopalia betreffend, 
(nach einer ihrer Bedeutungen). 

Phlebophlogöses, venose Entzündun- 
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gen; v. Phlebs u. Phlogosis. Vgl. Mela- 
nophlogoses. 

Phlebophthalmotomia, richtiger: O- 
phthalmophlebotomia, das Ader- 
lassen am Auge; das Oeffnen (Scari- 
ficiren) der Blutgefässe auf der Coniun- 
cliva, v. Phlebs, Ophthalmos, Tòmē. 

phlebophthalmotomicus, phlebo- 
phthalmotomus, Phlebophthalmoto- 
mie betreffend, dieselbe verrichtend usw. 

Phlebopneumonla , Pneumonia ve 
nosa, die venose Pneumonie; v. Phlebs 
u. Pneumonia. 

phlebopneumoniceus,phlebopneu- 
moniäcus, Phlebopneumonie betreffend. 

Phleboragia, } pi:ßopayın! bei He- 
benstreit (kinynos, pag. 14.) unrichtig statt: 
Phleborrhagin, påefodýuy:a, 

En „ falsch statt: Phlebor- 
rhexis. 


Phleborrhagis, 7 yießoddayıe, 
ein Blutflussaus den Venen; eig.: 
= Phleborrhexis; v. Phlebs u. óy- 
yvvsu, 8. Rhexis. 

phleborrhagicus , Phleborrhagie be- 
treffend, daran leidend usw. 

phleborrhecticus, Phleborrhexis be- 
treffend, davon herrührend usw.; v.: 

Phleborrhexis, der Aderriss, das 
Zerplatzen einer Vene; v. Phlebs 
u. Rhexis. 

Phleboscenographia, Scenographia ve- 
narum == Phlebographia, vgl. Osteosce- 
nographia ete.; v. Phlebs u. Scenographia, 

phleboscenographicus, phlebosce- 
nogräaphus, die Venenbeschreibung be- 
treffend, dieselbe ausübend od. lehrend usw. 

Phlebostemma, Circulus venosus, 
der Aderkranz; v. Phlebs u. Stemma; 
vgl. Thelophlebostemma etc. 

Phlebostenösis, die Verengerung der 
Blutadern; v. Phlebs u. Stenosis. 

Phlebostenoticus, Phlebostenosis be- 
treffend, daran leidend usw. 


Phlebostrepsis, Torsio venarum, la 
torsion des veines, das Umdrehen 
der Venen statt der Unterbindung ders.; 
v. Phlebs u. Strepsis; vgl. Arteriostrepsis. 

Phlebosynizesis, die innere Venen- 
verwachsung, Venenverschliessung durch 
Verwachsung; v. Pblebs u. Synizesis. 

phlebosynizeticus, Phlebosynizesisbe- 
treffend, daher entstanden usw. 

Phlebotomania, bei D. IF. H. Busch 
(systemat. Repertor. 1829, 1, 8. 49. — u. bei 
Chr. Fr. Harless in Bonn, klin. Ann. 


Phlebotomis 


1828 IV, 3.) wol nur Druckfehler statt: Plıle- 
botomomania? 

Phlebotomia, ;; pAeforozıu, der 
Aderlass; v. Phlebs u. Tome. 

phlebotomicus, s. phlebotomus. 

Phlebotomomania, die Aderlass- 
wuth, zu grosse Vorliebe für das Ader- 
öffnen als Heilmittel, (Chr. Fr. Har- 
less, in: Heidelberger klin. Annalen 
1828, IV, 4.) v. Phlebotome, Phleboto- 
mia, u. Mania. 

Phlebotömus, ó plsßorozsıog, das 
Aderlasswerkzeug, der sog. Ader- 
lassschnäpper! auch: wer den Ader- 
lass verrichtet; s. Phlebotomia. 

Phlebs, nicht: Phleps, 7 pie, 
die Ader, Vene; bei den Alten: Ader 
überhaupt, ohne Unterschied; eig. aber: 
etwas Aufgetriebenes od. Sichauf- 
treibendes! v.yleo, phaw, yiu, flo; 
inflo! blasen, (auf-) blasen. — ‘H 
phew, Ņ ev tO ayronı, o puen —— 
Ai pàeßes opvLovoıvy ev trot yeg- 
ot, Innoxg. (Enıönn. 8). = Die 
Ader am Vorderarme schlägt. — Die 
Adern an den Händen schlagen. — 
Galen bemerkt dazu: Pisfug pev 
yap xat Tac agprngıas euaulovr oi 
aaratoı. = Denn die Alten nannten auch 
die Arterie —‘Ader (pley). 

Phlebypectasia, Phlebypectäsis, Fe- 
narum subextensio, eine mässige (kranklıafte) 
Venenausdehnung; v. Phlebs u. Hypectasis. 


Phlebyperectasia,Phlebypereetäsis, 
Venarum nimia extensio, eine übermässige 
(= krankhafte Blutaderausdelinung; 
v. Plilebs u. Hyperectasis, — Phicbectasis 
(im nosolog. Sinne genommen) bezeichnet den 
Begriff schon hinreichend, 

Phledonia, 7 pAsdovsıa, p)eduw- 
vıa = Delirium; s: 

phledonödes, pålsðorwðys, irre 
 redend, delirirend, bes. von wild 
Delirirenden, v. pAsdw», ein unnülzer 
Prahler, (aufgeblasener) Schwätzer, von 
phew (s. unter Phlebs!) vgl. Zidog. (Vgl. 
noch Phlebodonodes.) 

Phleghymen, f. st. Phlegmymen. 

Phlegma, zo pey pa, (plenne,) 
gen. pleyrurog, eig.: das Verbrannte, 
Abgebrannte und dadurch kalt, ge- 
schmacklos (indifferent!) usw. Ge- 
wordene, alles Indifferente! daher: 
der Schleim, oder jede andere kalte, 
wässrige, geschmacklose Feuchtigkeit; bei 
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den Chemikern der phlogistischen Schule: 
der Rückstand nach Destillationen gei- 
stiger oder ätherischer Stoffe; v. YAeyw, 
phìeyuaiww, flagro! brennen. — To 
pAsypa ov uovoy tov yupov TouTor, 
tov Aevxov, aika xar ty phoywoiy 
önkoi. Tainv. Etnynote ovop. In- 
50x0.) = Das Phleygma beweiset nicht 
bloss das Vorhandensein einer weissen 
Feuchtigkeit, sondern auch einer Ent- 
zündung ! — To plsypa demo 
yupoioe yepuyjevov, NY QV NQOSNEON 
eg andsag zonovs, ¿xoi ‘Innoxo. 
(de flatib.) = Geräth der Schleim, 
gemischt mit scharfen Säften, an unge- 
wöhnliche Stellen, so entsteht Ver- 
sch wärung. 

phlegmagogus, p)eysayoyog, Schleim 
abführend oder ausführend ; v. Phlegma 
u. agogus. — Phlegmagöga (remedia, 
Yugnaxa) ta pieynuywya, Schleim ab- 
führende Mittel. 

Phlegmapyra, richtiger: Phlegmato- 
pyra. 

Phlegmasia, ý pleynacıa = Phlo- 
gosis,Phlegmone elc.; v. pleyjrarvo 
s. unter Phlegma. — Plsyuacıa na- 
oulanfavsı TOVE NVQETOUÇ KOTU TO NQ- 
aroy eos ang Aeteue.— — Dleynar 
vsıy OTi: diaxarzodnı nat nVgoVodRt. 
Taınv. (sg 'Innoxp. neg Toogne 
ev of.) = Die Phlegmasie begreift 
auch die Fieber, nach der alten Art 
zu reden. — Entzündet sein nennt 
man: ein Brennen empfinden und eine 
grosse Hitze offenbaren. — /Ivgsror otv- 
TUTOE arnalort« VOonftaTta HUL EV 
gieynaoıy covta. ‘Inso o. (nepi tpor. 
ev o.) = Sehr hitzige Fieber sind Khin 
in ihrer höchsten Höhe und im entzünd- 
lichen Zustande. — Phil. abdomina- 
lis puerperarum, Febris puerperalis, 
das Kindbettrinnenfieber. — Phl. 
adenosa, Phl. glandulosa, die Drüsen- 
entzündung. — Phl. cellularis (neona- 
torum) = Scleriäsis neonat., die Zell- 
gewebeverhärtung der Neugebornen. — 
Phl. myoica = Myitis. 

phlegmasiticus, entzündlich, inflammato - 
risch, von Entzündang herrührend usw.; von 
Plilegmasia. 

Phlegmathymen, etc. = Phlegmy- 
wen. 

Phlegmatia, d. Wasser-0od.Schleim- 
Gesch wulst;v. Phlegmatiss!— P’hle- 
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gmatica alba dolens puerperä- 
rum, die weisse Schenkelgesch wulst 
der Wöchnerinnen. — Phlegm. stu- 
pida, die Iympbatische Hautwassersucht, 
Anasarca Iymphaticum. 
phlegmatiseus, pAsypıarıaiag,an 
Verschleimung leidend; v. Phlegma. 
phlegmatias, 6 ylsynarıas, bei 
Hippokr.: ein Verschleimter, auch: 
= Phlegmaticus; v. Phlegma. 
phlegmaticus, yAsysarızog, phle- 
gmatisch, vom phlegmatischem Tempe- 
rament; v. Phlegma, in der Bedeutung: 
Wasser, Schleim; vgl. die Lehre von den 
Temperamenten in Kr. allgem. Nosol. 
und Therapie. 
Phlegmatites — Phlegmasia stu- 
pida; eig. Adject. v. Phlegma. 
phlegmatödes, ypleynwrosıdys, 
phsyuarodnyg, 1.entzündungsar- 
tig, entzündet; 2. schleimartig, 
schleimähnlich oder wie Phlegma! 
v. Phlegma etc. u. Zidoc. 
Phlegmatopyra, das Schleimfie- 
ber, Febris pituitosa, F. mucosa, v. 
Phlegma u. Pyra oder Pyretos, Manche schrei- 
ben: Phlegmapyra; welches eher: eine chro- 
nische Verschleimung, ein verschleim- 
ter Zustand ohne Fieber, bedeuten würde. 
Dagegen darf man nach Analogie von Haemo- 
phobia ganz wohl Phlegmopyra sagen. 
Phlegmatorrhagia, besser: Phlegma- 
torrhoea=Catarrhus,ein Schleim- 
ausfluss (aus der Nase: — fliessen- 
der Katarrh ist: ein fliessender 
Fluss!) v. Phlegma u. 6n7yvvur, siehe 
Rhexis etc. 
phlegmatorrhagicus, Phlegmatorrha- 
gie betreffend, daher entstanden, daran 
leidend usw. 
Phlegmatorrhoesa, s. Phlegmator- 
rhagia; v. Phlegma u. ów, s. u. Rhoea. 
phlegmatorrhoicus, Phleginatorrhöe 
betreffend, daran leidend usw. 


Phlegmhymen, falsch statt: Phlegmat- Jia 


hymen etc. oder Phlegmymen etc. 
Phlegmöne, 7 plsynovn, 1. die 
allgem. Entzündung; 2. eine Ent- 
zündungsgeschwulst; v. płeyw etc., 
s. unter Phlegma. — IIgoglaßuw de 
OPUYHLOV TOIDVTOg OYRog BAL Hegmaoınv 
nvondn, tyv ovonaodsioav ıdıng ano- 
telel pheynovnv.— — ‘Oi nalu Ö 
ovy övrog, alla tyy phoyworyv ana- 
cav mvopačoy pleynovnv. Taiyv. 
(sis "Im nono. negi xataypat., y') = 
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Fängt eine Geschwul& an zu pulsiren 
und eine brennende Hitze zu zeigen, so 
bildet sie die eigentlich so genannte 
Phlegmone.— Jedoch bestimmten die 
Alten die Sache nicht so, sondern nann- 
ten jede Entzündung = Phleg mone. 
— Dleypnown sorıw oynnS EVEpEVIYE 
xar OÖUVTOOg xat uvtetvno xat Deprog 
eÈ ainartos yorotoÙ Ty Yıyscıy Eyur, 
note pev EE AOV TOO OWNATOÇ fEgo- 
fevov, sote e ev avım TO nopım NÀO- 
vavayzog, WÇ py Oteyeodai di tüy 
ayysıny, ÀX exninteiw Öp0008dag sig 
taç sıerafv xevaç ywpas. Kar towosor 
De sollanıg RAE xarayıavı, Eixscı Te 
xat Erepoıg nÀeooiy enter arTiorg TOUTO 
to nadog éneður, Eo? öte leypar- 
VEL TE NOPIOV QVEY TOU NQONYŅOUOFAE 
parsgay attiav, člov toù owpetog 
ENMLNENTOVTOS TO pEgëre TTavil. Aryı. 
(d, .) = Die Phlegmone ist eine rothe 
(oder roth unterlaufene), schmerzhafte, dem 
Druck widerstehende, heisse Geschwulst, wel- 
che durch sehr kräftiges Blut gebildet wird, das 
entw. aus dem ganzen Körper dahin strömt, od. 
doch in dem einzelnen Theile sich so sehr an- 
häuft, dass die Gefässe es nicht melır fassen 
können, sondern es thauförmig in die Zwischen- 
räume zwischen sich u. a, Theilen aussiekern 
lassen [!!]. Oft entsteht das Uebel auch als 
Folge von Verletzungen, Knochenbrüchen, Ver- 
eiterungen (oder Geschwüren) u. m. a. äusseren 
Veranlassungen. Zuweilen entsteht auch eine 
Entz. ohne sichtbare Veranlassung, wenn nām- 
lich der ganze Körper dem einzelnen Theile das 
entzündl. Moment zuwirft. — Phl. putrida — 
Gangraena inflammatoria, der heisse Brand. 
Phi onapostäma, der Blutabscess, 
das Blutschwär (nach einer Entzündung;) v. 
phlegmonödes, ylesynoroadng, 
entzündlich, entzündungsartig; 
v. Phlegmone; die letzten Sylben können 


-als Endung angesehen od. auch v. Kidog 


abgeleitet werden. 
Phlegmönosphaeria, Globuli in- 
mmatorii, Entzündungskügelchen, wel- 
che Gluge in kraukhaften Nieren beob- 
achtete, und welche Andere, z.B. Frz 
Simon, für Primärzellen, Pro- 
toscenae, halten; v. Phlegmone und 
Sphaerion. 
phlegmonösus — phlegmonodes. 
Phlegmymen „ soll bedeuten: eine 
Schleimhaut; v. Phlegma u. Hymen. 
phlemymenicus, Phlegmymen betref- 
fend, daran leidend usw. 


phlegmymeniticus ,„ Phlegmymenitis 


Phlegmymenitis 


betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Phlegmymenitis, eine Schleimhaut- 
entzündung; von Phlegmymen; vgl. 
Iritis. 

Phleps, schreibt man gewöhnlich wnrichtig 
statt Phlebs, Man vergisst, dass w in piep aus 
As entstanden ist, und also wieder darin aufge- 
lös’t werden muss. 

Phlia, 7 pia, pora, bei Hip- 
pokr. u. Galen: ein chirurg. Instru- 
ment, wegen seiner Aehnlichkeit mit den 
Thürpfosten so genannt; v. gÄorog, 
gYhoos, YAovg, grünend, blühend; auch: 
mit (grüner!) Rinde oder Borke bedeckt. 
Riemer meint, Homer nenne die Thür- 
pfosten so, weil er sie sich wol unbe- 
hauen oder noch mit der Borke gedacht 
habe! liegt es aber nicht viel näher, sich 
darunter: mit Laub und Blumen ge- 
schmückte Pfosten zu denken? um so 
mehr, da man auch den Bacchus u. 
die Proserpina durch dieses Beiwort 
als grünende und blühende bezeich- 
nete. Vortrefllich klagt Riemer, dass 
diese Wörter so inconsequent accentuirt 
würden, (nämlich auf dem — Papiere ,) 
als man es nur von Grammatikern ver- 
laugen könne! 


Phloeorrhizina, Phloeorrhizi- 
num, das Phloeorrhizinum, (nicht, 
wie man nach de Koninck allgemein 
schreibt: ‘Pbloridzin, Floridzin’!) der 
Wurzelrindenstoff, eine krystalli- 
sirbare eigenthüml, Substanz, welche de 
Koninck in der Wurzelrinde mehrer 
Pyrus- Arten entdeckte. Sollte eigentl. 
Rhizophloeina heissen, v. Rhiza u. 
Phloeos, 


Phlocosteoselerösis — Lemmosteo- 


sclerosis; jedoch scheint letzteres passender, 


da pło:oç mehr die bereits abgeschälte Rinde 
bezeichnet, 

Phlogecphlogia, Variola synochalis, 
V. synochica, die entzündlichen Blat- 
tern; 8. Phlogia etc. u. Ecphlogia. 

Phlogerysipëlas, Erysipelas syno- 
chale, Erysip. synochicum, das ächt 
entzündliche Erysipelas; v. Phlogia etc. 
u. Erysipelas. 


Phlogeryihropyra, Erythropyra syn- 


ochalis, E. synochica , das entzündli- _ 


che Scharlach; v. Phlogia etc. und Ery- 
Ihropyra. 
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Phlogia, 7 pAoyıa, die Flamme; 
Entzündung; = Phlox oder gleich- 
sam Demin. davon 

phlogicus, yloyıros, feurig, flammend, ent- 
zündet; v. Phlox etc. . 

Phlogisterethises , die Phlogistereili- 
sen, Kutzündungen, vereinte Blutgefäss- und 
Nervenreguug ce. H. Schultz); s. phlogisti- 
cus, Phlogosis, Erethisis etc. 

phlogisticus, phlogistisch, ent- 
zündlich, Entzündung erregend, davon 
herrührend usw.; v. gÄoyıorog, 8. Phlo- 
giston etc. 

Phlogistocausus , kürzer: Phlogmo- 
causus; s pllogisticus u, Causus, 

Phlogiston , der Brennstoff, Feu- 
erstoff, das sogen. (vermeintl. absolut 
leichte!) Phlogiston; von gloyrorog, 
eig.: gerüstet, gebraten, gebrannt! 
v. pheyw, (pAoyw,) etc, 8. unter Phlegma, 
Phlox etc. 


Phlogmocausus, Caususphlogisticus, 
Febris ardens inflanmatoria, das ent- 
zündliche Brennfieber; von Cau- 
sus und: 

Phlogmos, Phlogmus, Phlomus, c 
gkoymog, l. ardor, aestus , fiamma, incendium, 
die Hitze, die Flamme, der Brand (eines 
Hauses usw.); — 2. der sogen. entzündete Zu- 
stand organischer Theile; v. påìsyw, s. Phlogosis, 
Phlegmone ete. — 3. (0 gÄoyuog, 7 påog,) das 
Kerzenkraut, die Königskerze, das Wolikraut, 
Verbaseum Thapsus Bot, 


Phlogochroma, Color inflammato- 
rius, die entzündl. Farbe (z. B. des Magens 
usw.); v. Phlox etc. u. Chroma, 


phlogochromaticus. mit entzündli- 
cher Färbung; v. Phlogochroma. 


phlogödes, ployosıdng, ploya- 
Öng,entzündet; flammig; v. Phlox. 

Phlogogonorrhoea=—Phlogurethri- 
tis; von Phlox, plilogisticus etc, und Go- 
norrhoea, 

Phlogoporphyrotyphus, Porphyro- 
typhus synochalis, Porph. synochica, 
der synochische Scharlachtyphus; von 
Phlogia etc. u. Porphyrotyphus. 

Phlogopyra, das Entzündungs- 
fieber; pìeyw, (pìòyw,) YAoyow, bren- 
nen, in Feuer setzen, entzünden; siehe 
Phlegma, Phlox u.: 


Phlogosiaetiologia, Doctrinu de in- 
flammationis caussa, die Lehre von der 
Ursach ‚der Entzündung, die Phlogo- 


Phlogosiographia 


siätiologie; von Phlogosis und Aetio- 
logia. 

Phlogosiographis, Inflammationis 
descriptio, die Beschreibung der Entzün- 
dung; (die gewühnlichen sog. Definitionen 
der Entzündung bei den gewöhnlichen 
Empirikern sind blosse dergl. Beschrei- 
bungen!) v. Phlogosis und ygapw, siehe 
Gramma etc. 

Phlogösiontologia, Doctrina de na- 
tura inflammationis, die Lehre vom We- 
sen der Entzündung, die Phlogosion- 
tologie,Phlogosiophysiologie; v. 
Phlogosis und Ontologia. 


Phlogösiophysiologia, Doctrina de 


inflammationis natura et indole, die 
Lehre von der Natur der Entzündung, 
die Phlogosiophysiologie, Phlo- 
gosiontologie; v. Phlogosis und Phy- 
siologia. 

Phlogösis, 7) ploywarc, 1. eig.: 
= Phlegmone, oder eigentl. noch mehr: 
eine heftige Entzündung, das Ver- 
brennen! 2. eine fliegende Hitze, 
ein flüchtiges Rothwerden des 
Gesichts; v. płoyow, s. u. Phlogopyra 
etc. — Phl. oculi, die allgemeine tiefe 


Entzündung des Auges, — Taraxis oculi.. 


Phlogozelotismus, der übermässige 
Eifer, überall einen entzündl. Krankheits- 
charakter zu finden, zu grosse Vorliebe 
für das antiphlogistische Heilverfahren ; 
s. Phlox, Phlogosis, Zelotismus. M. s.: 
P. J. Schneider: Phlogozelotis- 
mus des ersten Vierthels des 19 Jahrh., 
oder der Aderlass in histor., therapeut. 
u. med. polit. Hinsicht; Tüb. 1827. 


Phlogurethritis, Urethritis synocha- 
lis oder inflammatoria , die hyperdyna- 
mische Harnröhrenentzündung (mit Aus- 
fluss), der entzündliche Tripper; v. Phlox, 
phlogisticus etc. u. Urethritis. 

Phloiorrhyzinum , theils an sich falsch, 
theils unpassend statt: Rlizophloeum. 


Phloridzina, Phloridzinum, das Phlorid- 
zin, bei de Koninck (Ann. de Méd, Beige, 1836, 
Mars. — Vgl. Schmidts Jahrb. de Med, 1836, 
Jul. od. Bd. X1, S. 4.) melırfach falsch statt 
Phloeorrhizinum oder besser Rhizo- 
phloeum, 

Phlox, % po, genit. -oyog, Phlogis 
die Flamme; v. pìeyw etc., s. Phlegma. 

Phlyetaena, Phlyctaenis, Phly- 
ctis, gewöhnl. im Plural: Phlyctaenae, 

Kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phlyctaenides, Phlyetides, ý àv- 
TULVA, phvsraıvıg, plvarıg, 
plur. pluxzsaıvar, pivntmeveden, ' 
pivarıdeg, 1. die Frieselbläschen; 
v- plvo, pìvčw etc., überfliessen; voll 
Wasser udgl. sein. — ‘OL za «od 
pivasatvonsvor eieovdoorır, ente- 
nohutoıs, ENIGÕYWOQVTEC 0VTOL,x0r tag 
zar Povßavag diayomwıooovreg, oiu nhy- 
yyow snoduvjo, anodvroxovov. In- 
noxo., (Kwas. nooyvwo., Ç, 8.) = 
Wenn sich (bei’'m Empyem) auf den Ge- 
lenken rothe Pusteln (oder vielmehr 
Bläschen) bilden, dabei die Kr. einen 
Schauderfrost erleiden und zugleich der 
Unterleib und die Leisten roth werden 
und schmerzen, als wenn sie geschlagen 
wären, so sterben die Kranken, — 2. 
Bläschenaufdem Auge: pivxtaıva 
EMUVUOTUOIE TOV #egarosıdove. TlavAl. 
Ayw. (y, x.) = Phlyktaene ist 
eine Erhebung (ein Ausfahren) auf der 
Hornhaut. 

phlyctaenicus — phiyctaenodes. ` 

Phlyctaenidia, re plvrraıvıdır 
= Phlyctaenae u. (unnöthiges!) Demin. 
von Phlyctaenis; s. Phlyctaena. 

Phlyctaenis, s. Phlyctaena. 

Phlyctaenocauihma, Uredo phlyctae- 
nodes, Cauthma phl. , eine Brandstelle 
mit Brandblasen; von Phlyctaena und 
Cautlıma. 

Phlyctaenödes, pluxrarwosıdng, 
givstaıvwmöng, frieselartig, mit 
Bläschen besetzt; von Phlyctaena (und 
Eidag.) 

Phlyctaenophthalmia — Ophthalmia 
phlyctaenodes; v. Phlyctaena u. Ophthal- 
mia. Vgl.Schmalz’s Diagnostik Nr. 604. 


Phlyctaenösis, ; pAvstcıvmorc, 
genit. -ewg, -ı095 die Entstehung von 
Phlyktänen; von glustamwovner, zur 
Blase werden; und dieses wieder von 
Phlyctaena. 

Phlyctis, s. Phlyctaena. 

Phlygethlon, bei Felix Platerf. st, 
Pliygethlon. 


Phlysacium, to givraenıor, == Phly- 
Zzacium, 


Phlysis, 7 pivore, der Ausbruch 
von Wasserbläschen auf der Haut; das 
Ausbrechen der Phlyktänen, als Hand: 
lung betrachtet; v. pAvo, pAv&o, fut, -vow, 
s. unter Phlyclaena. 

99 


Phlyzaciam 


Phlyzacium, nicht: Phlyzarium! 
to pAvtaxıov, = Phlyctaena und 
ebenfalls v. pAvlo. — Lv nvosrois ovv- 
syescı pAvlaxın xata NAV To oa. 
sxgve. “Innoxg. (Kwax. ngoyvoo.) 
= In bösartigen Fiebern entstehen leicht 
Hitzblattern über den ganzen Kör- 
per. — Phlyz. cacodes, Cacodeophly- 
zacium, Pustula maligna, das bösartige 
(leicht tödtlich werdende) Blätterchen. 

Phlyzaria, falsch statt des Vorigen. 

phobicus, die Frucht betreffend, da- 
mit behaftet; davon herrührend usw.; v. 
Phobos. 

phobodipsus, poßodınwog, = hy- 
drophobus, wasserscheu, hunds- 
toll; v. Phobos u. Dipsa. — Phobo- 
dipson, = Hydrophobia. 

Phobos, ò poßog, die Furcht, 
Scheu; v. gußeo, fürchten. 


Phöca, ý pwxr, die od. der Robbe, 
der Seehund; v. 00, puyw, poga, 
rösten, am Feuer (ad focum!) usw.; 
man meint, wegen der brau nen Farbe: 
wahrscheinl. aber von dem Gebrauch 
zum Rösten und Essen. Wahr- 
scheinl. drängte sich bei der Bildung des 
Worts auch der starke Glanz auf, den 
dergleichen Seethiere oft im Sonnenschein 
zeigen, da pwyw, yayrvo, pwyruuu etc. 
auch: stark glänzen, wie brennend er- 
scheinen, heissen kann ; vgl. Phös, Fö- 
c us, zugleich verwandt mit Funken usw. 


Phocaena, j pwxcıva, eine Wall- 
fischart; v. Phoca! — Ph. vitulina, die 
gemeine Robbe, das Meerkalb; v. Phoca. 

Phödes, ai püdec, statt pwidse, (nicht 
poiðsç, wie Castelli hat,) die Brand- 
blasen; s. Phöis. 


phoeniceus, poıyızxoc,Poıvıxzıog, 
yoıvızıyog, puniceus! phönicisch, 
punisch; roth, purpurroth; man 
meint v. Porwıt, ein Phönicier, weil 
die Phönicier den Purpur erfunden haben 
sollen. Doch könnten diese auch wol vom 
Purpur, weil sie ihn viel machten u.trugen, 
benannt sein. In diesem Falle wäre es zu- 
nächst verwandt mit pww etc., s. u. Phoca! 
— Morbus phoeniceus, od.puni- 
ceus = Elephantiasis, aber sicher 
nicht von der (doch eben nicht)rothen 
Hautfarbe, sondern weil Elephantiasis in 
Phönicien, Aegypten usw. zu Hause ist, 
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(s. Lucretii de Rerum natura, Lib. 
VI, Vers 1112. 1113). 

Phoenicinum, das Phoinikin, bil- 
dete FF. Crum, neben dem Cörulin, 
mittelst Schwefelsäure aus dem Indigo. 
Es soll 64,42 Kohlenstoff, 9,91 Stickstoff, 
21,94 Sauerstoff, 3,98 Wasserstoff ent- 
halten und desshalb = Indig -+ 2 Atome 
Wasser sein. (S. Ann. of Philos.; 1823, 
Febr. — Schweigger’s Journal f. Chem. 
u. Phys. 1823, 5.): — v. phoenicius. 

Phoenicismus, bei Einigen: die Ma- 
sern; bei Andern: die Rötheln, Rux- 
beölae: v. Phoenix, phoeniceus: oi- 
pyixıčw, fut. -sow , röthlich sein. 

phoenicisticus, Phoenicismus betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrülirend 
usw.; 5. Phoenicismus, 

Phoenicium, ro po:r:x iov, nannten (nach 
A. Corn. Celsus, Medic. VII, 3.) die Grie- 
chen den gewöhnlichen Trepan oder Hohl- 
bohrer, Modiolus; ob viell. wegen seiner ver- 
mutlıl. Herkunft oder aus andern Gründen ? 

phoenicius, 1. garızıos, phönicisch, pu- 
nisch; — 2. roth, scharlachfarbig; v. Phoenix 
etc. — Emplasirum phoenictum — Empl. dia- 
palmae — Empl. diachaleitis, das Phönicische 
oder Punische Pflaster. — Morbus phoenicius, 
der kuotige(Punische) Aussatz; vgl. Elepban- 


*tinsis, 


Phoenigmus, 0 potyeygog, die 
Röthe, bes.der Haut, eine rothe Haut- 
stelle, als Krankheit oder als Folge 
z.B. eines Senfpflasters; auch wol: die 
fliegende Gesichtsröthe bei San- 
guinischen usw.; v. Phoenix etc., vergl. 
phoeniceus etc. 

Phoenix, o Poyi und poıwıE, 
genit. -xoc , -Tcis, 1. ein Phünicier, 
Punier; 2.der Purpur; 3. eine Palme, 
die Dattelpalme; die Dattel. Ge- 
wöhnlich leitet man es ab vom Hebr. 
py u od. psn (bënë od. wene anak 
od. wene hanak,) die Söhne Hanak’s 
Hanakskinder, oder die hoflärtigen 
Phöniker (Punier), welche sich mit 
Purpur, Seide, Gold und Perlen (auch 
als Halsschmuck, Arab. oüs, änäka, 
mit einem Halsschmucke zieren!) schmü- 
cken. Die den Alten unbekannte und also auch 
entbehrlich scheinende Unterscheidung von Poi- 
»TrE und goiv:g durch den sogen. Accent nützt 
nuch uns, wie Riemer passend bemerkt, zu 
Nichts, 

. Phoenixis, 7 gowıfıs, das Rothma- 
chen (der Haut) durch mechanische, che- 


Phoenödes 


mische, organische oder and. Reize; s. 
Phoenigmus etc. 

phoenödes, pormwwdrc, sanguinei colo- 
ris, (blut)roth; s. phoeniceus. 

Phoenodine, bei Hünefeld: der 
Blut-Kuchen, dasBlutroth, Cruor 
sanguinis, nach Andern: Haematine, 
Haematochrite, Haematochroit; v. phoe- 
nodes. 

phoenodinicus, soll bedeuten: die Phoe- 
nodine betreffend, von ders. herrührend usw.; 
#. Plioenodina, 

Phoenomen, Phoenomenon etc., falsch st.: 
Phaenomenon. 

Phöis, % pwie, contr. paç, genitiv. 
-ıdog, -wdog, -ıdos, contr. Phödos, die 
Brandblase; s. Phös etc. — vgl. Phö- 
des.— PBuwdeg, ai ano tře @ioyog 
pivararvas, Brandblasen. — Kalovoı de 
Yuday: Ta x toù nugoç yevoyısva, 
halıora de, otav ex ıyuyovg ev za nvo 
xadL00V0L1,0TpoYyv)a snıployionara. 
Eourıap. od. 'Howdıav. (tøv nap 
“Insıoxp. le. ovvay.) = Brandbla- 
sen nennt man (gewisse) durch Feuer verursachte 
Verletzungen, bes. aber solche, welche dann 
entstehen, wenn ein selır kalt gewordenes (sog. 


erfrornes) Glied schnell am Feuer erwärmt wird 
[also: = Frostbeulen, Perniones !] 


Pholidöta (amphibia), bei Merrem: 
die Amphibien mit Schuppen und Schil- 
dern; Schlangen, Schildkröten usw.; v.: 

pholidötus, goA:dwurog,geschuppt, 
mit Schuppen versehen; v. Pholis: Go- 
Jıdow, fut. -wgw, mit Schuppen versehen. 

Pholis, 7 pol:c, gen. -ıdog, -1dis, 
Dor. po ått, dieSchuppe (an Schlangen, 


Eidechsen usw., was Lepis an Fischen). 


Scheint nahe verwandt mit g 0.06, die (grüne) 
Rinde, s. u. Phlia; aber (naclı Versetzungen 
usw.) anch mit Aemss, Aogısete,s.u.Lepisetc. 

Phonatio, la phonation, nennt Rey- 
naud, etwas sonderbar: die Stimmbildungz 
v. Phöne.— Passender würde sein: Phonesis, 
Phonosis, 

Phöne, 7) puvn, die Stimme, der 
Laut; v. paw, pow, yaw, poww, sich 
auf eine sinnlich wahrnehmbare Weise 
äussern, in die Erscheinung treten, wie 
paivw, 8. Phaenomenon etc. — Povaı 
nokloig snsonnemwov! saxovnsvar xat 
xeTEıloVgar: NQUTOV usP Tois pdıvamdenı, 
— OTAQ XAL TOTOE Kavondscı XAL (POEVLETE- 
xoioı. Jnnoxo. (Eniönn. y.) = Aus 
der Stimme lassen sich viele Zeichen 
entnehmen! eine sehr schwache u. un- 
terbrochene Stimme haben Hektische; 
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nächst diesen auch die an heftigen Ent- 
zündungen und an Hirnwuth Leidenden. 
— Auch bezeichnet Hippokr. noch: 
Puvyn woonwdng, die zitternde Stim- 
me, Fox tremula. fvgavıy 
»Aavsumdng, die weinerliche Stim- 
me, Fox lacrymosa — Ofvgyarıy 
x)ayywönc, die grell klingende Stim- 
me, Fox clangosa, (als übles Zeichen!) 

Phone, Phonos, 5 pory, 8. Phonos, 

Phonesis — Phonosis; v. Qwreuw. 

Phonocampsis, die Schallbeugung, Zu- 
rückwerfung des Schalles, das Echo; v. 
Phöne u. Campsis. 

phonocampticus, die Zurückwerfung 
des Schalles betreffend, dazu gehörig usw.; 
s. Phonocampsis. — Locus phono- 
campticus, der Ort, wo das Echo 
gehört wird. Könnte freilich noch pas- 
sender heissen: Ort, wo das Echo gebil- 
det wird!) 

Phonochorädae, Chordae vocales(Ferrein), 
Liyamenta glottidis, L. thyrearytacnodea in- 
feriora, die Stimmritzenbänder; v. Phõnë 
u. Chordae, also gleichsam: Stimmenstricke! 

Phonognomica, richtiger: 

Phonognomenica, die Phonogno- 
mik od. eig.: Phonognomonik, Er- 
kennung des Charakters aus der Stimme; 
v. Phöne u. Gnomonice. 

Phononösi, Phononüsi (lonisch), 
d.Krankheiten der Stimme, Morbi 
vocis; v. Phöne u. Nosos etc. 

Phonopathea (mala) — Phononosi; 
v. Phone u. Pathos. 


phonopăthes, gyuvonadrg, an der 
Stimme leidend; v. Phöne u. Pathos. — 
Phonopathes, phonopathicus, ein Stimm- 
kranker, an der Stimme Leidender. 


Phonopathia, 7) yuronadsıa, Malum 
(Morbus) vocis, ein Leiden der Stimme; 
v. Phone u. Pathos. 

phonopathicas, s. phonopathes. 

Phonorgänon, d. Sprachmaschine, 
nennt Ed. Schmalz zu Dresden rich- 
tiger die (zwar sehr sinnreiche, aber doch 
nicht eben schön sprechende) Euphonia 
von Jos. Faber aus Wien. Vgl. Casper’s 
Wochenschr. Brl. 1842. Nr. 49. 

Phonos, ó povog, 7 povy, der 
Mord; der Tod; v. (paw, pew, peru, 
povu, — paçw,) apaw, opuauğw, tödten, 
schlachten, morden; verwandt mit Cto- 
nos etc.! — Eben daher ist das Latein. 


— 


Phonösis 


Fünus, die Leiche, der getödtete 
Körper! 

Phonosis, s. Phonatio! 

Phonospamia, bei Kleinert (Repertor, 
d. deutschen med.-chirurg, Journalistik, 1835, 3. 
S. 89) wol nur verdruckt statt: 

Phonospasmia, der Stimmkrampf, 
nennt Semmola (Diss. de singulari 
neurosi; Neap. 1833.— Vgl. Annali 
univers. di Medic.; 1833, Marzo. — 
Revue med., 1833, Juill. — Behrens 
Repertor. d. ausländ. med. -chirurg. Jour- 
nalistik, 1833, Jul. p. 82.) den Zustand 
eines jungen robusten Mannes, welcher 
von hefiigen allgemeinen Krämpfen be- 
fallen wurde, so oft er zu sprechen ver- 
suchte; v. Phone u. Spasmus. 

Phonosynacter, der Schallfänger, 
Schallsammler, dasHörrohr, z.B. 
das tard’ sche; v. Phone u. Synacter. 

Phöra, ; popa = Phòrë, 

Pheranthium, der Blumenboden; 
s. Phöre u. Anthos. 

Phorbe, 7% pogßn, die Nahrung 
(für das Vieh), das Futter; v. ysoßw, 
(popßfm,) füttern, weiden; nahe verwandt 
mit Herba! 

Phöre, Phoresis, 5 poog, (lon. 
pooh) 9 pogpyorg, das Tragen; v. 
pegu, fero, (popw,) Yogew, fut. - yow, 
tragen. 

Phorometria, die Phorometrie, d. 
Messung der Bewegung, Bewegungs- 
messkunst; 8. peow, fero ! Metrum etc. 

phorometricus, zur Phorometrie ge- 
hörig usw.; vgl. cinesiometricus! s. 
Phorometria. 

Phoronomia, diereineBewegungs- 
lehre, Phoronomie: von peoo, 
(pogw,) tragen, in Bewegung setzen; 
prpopat, (popoucı,) sich in Bewegung 
setzen, sich bewegen, u. v. Nomos 1. 

phoronomicus, phoronömus, Phoro- 
nomie betreffend, dies. betreibend od. lehrend usw. 

Phortaeöra, Lectus pensiliportatilis, 
(?) eine tragbare Hangematte, wie 
die von Herm. Fr. Autenrieth, 
zur Fortschaffung Kranker, Verwundeter 
usw. empfohlene; (s. Froriep’s Notizen 
1013 = 47, 1. S. 9-13 ;) v. yeow s. fero 
etc., u. Aeora. 

Phortocremathra — Portaeora; v. 
prom, s. fero, u. Cremathra. 

Phös, } gwic, pëc, genit. gwidogs padoç, 
piur. gwides, pades, die Brandblase; 6. Phõis. 
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‘bringer; Lucifer!! 2. jetzt: 


Photodysphoria 


Phos, vo pwc, genit. gurog, das 
Licht; ist zusanımengezogen aus paog, v. 
paw, puiww, 8. Phaenomenon etc. — Zu 
vergl. ist noch das Sanskrit: Phüs. 

Phosphaina (od. Phosphäna?), la 
phosphene, nennt Savig ny (m. s. Arch. 
yener. 1838, Août. und Froriep’s Not. 
1266. 3. 180— 1.) die Lichterscheinung 
im Auge, welche durch einen Druck auf 
dasselbe entsteht; v. Phös u. yarwosıar? 
oder (nach Französ. Manier) geradezu v. 
Phosphor ? 

Phosphas, genit, -atis = Sal phos- 
phoricum, ein phosphorsaures Salz; s.: 

Phosphis, genit. -itis, ein phospho- 
rigsaures Salz; Sal phosphorosum. 

Phospholeulea, bei Beral (s. Oleu- 
lica !): die Verbindungen ätheri- 
scher Oele mit Phosphor; v. Phos- 
phorus u. Oleulea; also richtiger: Phos- 
pborelaea. 

Phosphoräna, bei Davy: die Ver- 
bindung von 1 Phosphor u. 2 Chlorine; 
v. Phosphorus. 

Phosphorelaea (aetherea)! s. Phos- 
pholeulea. 

Phosphorescentia, das helle (phos- 
phorähnliche) Leuchten eines (sonst dun- 
keln) Gegenstandes; v. Phosphorus: phos- 
phoresco, phosphorisch leuchten. 

Phosphoruria, die (besond. starke) 
Phosphorhaltigkeit des Harns; v. Phos- 
phorus u. Uron; vgl.: 

Phosphörus, o pwopopog, 1. bei 
den Alten: der Erleuchtende, Licht- 
der 
Phosphor; v. Phös u. geow, (popw ,) 
8. u. Phòrẽ etc, 

Phosphuria, f. st. Urophosphoria. 

Photalgia, Dolor a (nimia) luce, die 
Photalgie,d. Lichtschmerz, Schmerz 
von (absolut od. relativ) zu vielem Licht; 
v. Phös u. Algos. 

Photica, Photice, bei Zennek: 
die Lehre von den Lichterscheinungen, 
die Photik; v.: 

photicus, (pwrıxog?) das Licht be- 
treflend usw.; v. Phös. 

Photocampsis, die Biegung der 
Lichtstralen, sogen. Brechung des 
Lichts; v. Phos 2. u. Campsis. 

Photodysphoria, das lästige (schmerz- 
hafte) Gefühl von Einwirkung des Lichts; 
aber noch nicht: Unerträglichkeit des 


Photodysphoricus 


Lichts, wie Andere angeben; v. Phös 2. 
u. Dysphoria. 

photodysphorieus, photodysphö- 
ros, Photodysphorie betreffend, daran 
leidend usw. 

Photogenium, das Lichtzeugende; 
Photogen, nannte Hermbstädt 
(Neues allg. Journ. d. Chemie. 2,1. $.13.) 
ein vermuthetes Etwas, welches durch 
Verbindung mit der Wärme den Licht- 
stoff bilden soll; v. Phös u. yervuw, 8. 
Genus ete. 

Photolimes, Lucis desiderium (ma- 
ximum), Lichthunger (des Auges); 
v. Phös u. Limos. Da A:rsog jedoch 
eig. ‘Hungersnoth' bedeutet, so mögte der 


Begriff wol besser durch *Photorexis’ bezeich- 
net werden, 


Photologia, die Photologie, Lehre 
vom Lichte, Lichtlehre; v. Phös und 
Logos. 

photologicus, photologisch, zur 
Lichtlehre gehörig, dieselbe betreibend 
usw.; v. Photologia. 

Photometria, Photometr&sis, die 
Lichtmessung, das Messen der Inten- 
sität der Lichtstrablen; s. Photometrum. 

photometricus, die Photometrie be- 
treffend usw.; s. Photometria..— Sen- 
sus photometricus, le sens photo- 
métrique, nennt Recamier (sur le 
traitement du cancer; Paris, 1829. T. 
lI. pag. 288.) das Sehvermögen, als 
den ersten seiner 16 Sinne. 

Photoemetrum, das Photometer, 
der Lichtmesser, ein Werkzeug zur 
Messung der Intensität des Lichts; von 
Phös 2. u. Metrum. 

Photonösi, Photonüsi (lon.), Morbi 
lucis, M. e luce oriundi, die Licht- 
krankheiten, wie die Schneeblindheit, 
der Sonnenstich usw.; v. Phös u. Nosos. 


Photonusi, die lonische Form statt: Pho- 
tonosi. 


Photophobia, die Lichtscheu; s.: 
photophobicus, photophobus,licht- 
scheu; v. Phös 2. u. Phobos. 
Photophobophthalmia, 1. eine O- 
phthalmie mit einem hohen Grade v. Licht- 
scheu; 2. eine Entzündung der äussern 
Theile des Auges, welche offenbar aus 
zu grosser Empfindlichkeit des Auges (v. 
Photophobie) herrührt, wie z. B. bei der 
Wasserscheu; v.: 
Photophobophthalmus, ein licht. 
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scheues Auge; v. Photophobia u. O- 
phthalmus. 

Photopsia, d. (krankhafte)Licht- 
sehen, Lichterscheinungen in den Au- 
gen aus innern Ursachen; v. Phös 2. u. 
Ops oder Opsis. 

Photorexis, Lucis desiderium, die 
Lichtbegierde, der Lichthunger; 
v. Phös u. Orexis. Vgl. Photolimos. 

Photorhexis. f. st.: 

Photorrhexis, die Brechung des 
Lichts oder der Lichtstralen; v. 
Phös 2. u. Rhexis. (Passender scheint 
Photocampsis.) 

Photosphsera, die Lichtsphäre, 
wie sie Bode u. a. Astronomen, der 
Sonne — beilegen; v. Phos 2. u. Sphaera, 

phoxochilus, po&oyesı).oys, mit zu- 
gespitzten Lippen, das Spitzmaul; v. 
Cheilos u.: 

Phoxos, Phoxus, 0 po£oc (xspa- 
Iyv— p. zata tny xepalmv!), e. Mensch 
mit stark zugespitztem Kopfe, ein Spitz- 
kopf (Rud. Aug. Vogel). (Die Al- 
ten scheinen den Ausdiuck nicht ohne 
“tyv neyahnr' ‚gebraucht zu haben.) 
Es ist dasselbe Wort mit o&og, ove, 
nur stärker aspirirt; s. oxys und die Be- 
merkk. über Ph S. 721. 

Phraenologia,beiSpursheim(u.Gall?) 
f. st. Phrenologia, 

Phragma, 10 poayjta, gen. -arog, 
- atis, der Zaun, die Verzäunung; 
die Umzäunung, der Panzer usw.; 
V. 900000, porttw, fut. - So, perf. pass. 
nepoayzıar, zäunen, pferchen! um- 
zäunen, einpferchen. 

Phragmatici (egui, boves etc., Pferde, 
Rindvieh etc.) welche an Darmkolik 
oder an Verstopfung leiden; bei 
Vegetius Renatus (Mulomedicina.): 
vielleicht v. Phragma, weil der Leib der 
kranken Thiere gleichsam wie geschnürt 
erscheint ? 

Phräsis, 7 poaait, gen. -emg, -10%, 
-108, -is, die Rede, das Reden, das 
Sprechen; die Redensart; v. poulw, 
fut. - «0, reden, sprechen, seine Ge- 
danken äussern. 

Phren, 7 ponr, genit. poevoc, plur. 
poevsge —Diaphragma, oder vielmehr 
überhaupt: die Mitte des Körpers, 
(wirklicher oder vermeintl.) Mittelpunet 
des organischen Lebens; daher auch: die 
Seele, der Verstand, das Denkver- 


Phrenes 


mögen; dasselbe Wort, wie arme! 8. 
Andria etc.: gg7» ist nämlich das mit 
dem Lippenhauch aspirirte or», dieses 
wird durch vorgesetztes oder œ egonw 
adöoyv,, vgl. Arsenicum etc.! und dieses 
durch Versetzung aryo. — Renes ist 
das des Hauchs entkleidete ygevsc, weil 
die Nieren in der Mitte des Körpers 
liegen u. den Alten sehr wichtig schie- 
nen. Selbst Luther übersetzt noch: 
‘der Herr prüfet die Nieren!’ Vergl. 
noch: Neiaera!— Gperac exakovr ol 
apyaloı to dıapgayysım. Definitt. med. 
Galenic. = *Phrenes’” nannten die 
Alten das Zwerchfell.— Anodvnyoxovoı 
palota sz tov toupatTwy: nv Tiç Ey- 
xspałov tow}, 7 ġuyıryy pvelov, 9 
jaap, y posvag. Innoxg. (Kwax. 
Tlọoyvwo.) Die meisten sterben an ihren 

Wunden, wenn sie am Hirne oder am 
Rückenmark, an der Leber od. am Zwerch- 
fell verwundet sind. 

Phrenes, ai posvee = Praecor- 
dia, die Herzgrube, Magen- u. Le- 
bergegend; das Zwerchfell usw.; 
Plural v. poyv, s. Phren. 

Phrenesis, Phrenetiasis, Phre- 
netisnus—Phrenitis etc. 

phrenicogastricus — phrenoga- 
stricus. 

phrenicolienalis , 
phrenosplenicus. 

Phrenicula, bei Rust das Hirnfie- 
ber Encephalitis hydropica, Hy- 
drencephalus (acutus); v. Phren oder, 
(etwa statt Phreniticula?) v. Phrenitis, 
etwas unpassend gebildet. — Phreni- 
cula hydrocephalica, Hydrops cerebri 
acutus, die entzündliche Hirnwassersucht. 


phrenicus, das Zwerchfell betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Phren. 

Phrenismus — Phrenitis. 

phrenitiaeus, ggevırıalog—phre- 
niticus. 

Phrenitiasis — Phrenitis. 

#Phreniticula, s. Phrenicula. 

phreniticus, yosvıralog, poerit- 
zıxog, tobsüchtig, wahnsinnig, 
Engl. frentic; s. Phrenitis. — Joyovoı 
de tyv aı7v toU voonnarog xepain 
xat Unoyordere , allors pev dua ap- 
pw apkapeva, allors e allmkorcı Eur- 
tiıpwgpovyvta' to de xüpos ev Toloı onkay- 
rotot 8074 eni piuyiy uat pelayyon, 


barbarisch statt: 
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Phrenitis 


OXWONEQ EV TY NEPUÀAÑ XAL TAIG QOP T- 
osot Ta nolla toot Ppsvırızoidı. 
olde usy yag napuadavorıaı xai Ta 
um paivoueva alku xar „ovıv tahle- 
tar, oi de avozevos 0g80v0L HOVWG 
ws 10 oonv ou yıyruanova de nıspı 
avrswv ug 107 yıyyuorsv. Agsraı og 
(mept at. xat onp. yoov. naday, a, 
ç.) = Die Ursache der Kkheit [= des Wahn- 
sinns im Allgemeinen] liegt im Kopfe und in den 
Hypochondrien, welche Theile bald zugleich zu 
leiden anfangen, bald sich einander anstecken; 
in den Eingeweiden ist vorzüglich der Sitz der 
Kkheit bei der Manie und Melancholie, so wie 
der Kopf u. die Sinne vorzüglich bei den Tob- 
süchtigen leiden; denn diese werden durch 
ihre Sinne getäuscht und sehen nicht Vorhande- 
nes als ob es gegenwärtig wäre und ihrem Ge- 
sichte kommen Erscheinungen vor, die kein An- 
derer bemerkt; die Walınsinnigen [== die au der 
Manie Leidenden] hingegen sehen nur auf ge- 
wöhnliche Art, sie urtheilen aber nicht über das 
Wahrgenommene, wie es sein sollte. 
Phrenitis, 1 posritis, pesvırıa- 
Ots, Ò posvırıamos, y poeveoıg, 
TOEVETIWUGCLG, ö POEVETIO Log elc, 
dieHirnentzündung und die dadurch 
entstandene Tobsucht, Hirnwuth; da- 
her: Tobsucht, wilder Wahnsinn 
überhaupt; v. Phren! Anfangs dachte 
man natürlich dabei nicht am das Hirn, sondern 
an das vermeintliche Centrum der geisti- 
gen Thätigkeit überhaupt, das Disphragma 
usw, Als man nachher das Hirn allgemein als 
solches anerkannte, hatte das Wort Phrenitis 
sich schon im Sprachgebrauche festgesetzt; wo- 
bei auch weder die Wissenschaft noch die Sprache 
leidet: denn nimmt man Phren für Geistes- 
thätigkeit, so bleibt der Ausdruck durchaus 
wahr, weon man dann auch, wie wir jetzt mit 
Unrecht verlangen, das -ztis, gerade nicht durch 
Entzündung übersetzen darf. Nimmt man Phren 
in der ursprüngl. Bedeutung für Diaphragma, 
so bleibt ‚wenigstens wahr, dass Entzündung des- 
selben, wie jedes ähnlich wichtigen Theils, Tob- 
sucht, ähnliche Delirien machen kann. — 0 
Innoxgauns Gamwerae nV v oei 
nvosiw dıyveyan nagappoovyyy pee- 
vitev ovonagaw" dıyveyxı) de enet taig 
anal tüv Oopodguiv NVQETÖV EVIOTE 
EUNINTOVOL NAPU PPOCVVELE, EV Taig 
naparuaig svdswg mavouevar. Ma- 
veodar pev yap ovrouazovos TOVE QVEU 
TUQETOÙ nugpappovovyvtag » POEVETE- 
eiw de tovg ew nvpeta. To d ev 
axy opodgov TUPETOU NAQA- 
QEQOVGOQE; TAQAKOWPAL TE NUET A- 


— xas napaämoyjoaı xat 
avto TOUTO NApEPEOVORE KU- 
kovomw. Poevitıv Ò ova ovonador- 


Phrenoblabes 


019 «yev TOU NVEEHOEYV sai Tod Ödımvey- 
xove Tg napappoovvngs. Talnv. (sg 
‘Innoxe. Jloosöyr., a.) = Hippo- 
krates nennt offenbar die im anhaltenden hitzi- 
gen Fieber eintretenden Geistesstörungen ‘Phre- 
nitis’, Die im anhaltenden Fieber nach der 
Akme zuweilen eintretenden Geistesstörungen hö- 
ren jedoch in der Parakme bald wieder auf. 
Wahnsinn nennt man aber die Geistesstörung 
ohne Fieber; Phrenitis die Geistesstörung 
im Fieber. Geistesstörungen in der Akme 
sehr heftiger Fieber mennt man: *Tobsucht, 
VWerstandesverwirrung, Faseln,' oder auch ein- 
fach: “Werstandesverwirrung.. Phrenitis be- 
zeichnet aber immer ein anhaltendes Delirium 
mit Fieber. — Phr. chirurgica, Phr. trauma- 
tica, die Hirnentzündung von äusseren Verletzun- 
gen. — Phr. febricomes, Phr. symptomatica, 
Delirium symptomaticum, das Fieberdelirium, 
die symptomatische Phrenitis. 

phrenoblabes, posvoß)ıafnc, am 
Verstande beschädigt, verrückt, wahn- 
sinnig; v. Phren u. Alaßo, Plant, 
s. Blabe, Blamma etc. 

Phrenoblabia, 7 poevoßkaßeın, 
poevoßlufßım, die Beschädigung am 
Verstande; Verrücktheit, der Wahn- 
sinn; v. phrenoblabes. 

phrenogastricus, was zugleich das 
Zwergfell und den Magen angeht; von 
Phren u. Gaster. — Ligamentum 
phrenogastricum, die (vom Bauch- 
fell gebildete) häutige Verbindung zwi- 
schen dem Diaphragma und dem Magen, 
das Zwerchfellmagenband, 

Phrenologia, 1. die Lehre (oder eine 
Abhandlung) vom Zwerchfell; 2. die 
Lehre vom Verstande od. dem Gemüthe; 
3. bei Einigen: dieHirnlehre, bes. die 
sogen. Gall’sche Schädellehre; v. 
Phren u. Logos. 

phrenologiceus, phrenologus, die 
Phrenologie betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw. 

Phrenonarcosis, die Phrenonar- 


kose, Hirntäubung, benennt C. H.. 


Schultz sehr gut den (wahren) Schlag- 
fluss, (die narkotische Vergiftung usw.?); 
v. Phren u. Narcosis, 

phrenopathes, gpevonadrg, siehe 
Phrenopathicus. 

Phrenopathia, Morbus mentis, die 
Gemüthskrankhbeit, Geistesstö- 
rung; v. Phren u. Pathos. 

phrenopathieus, gpevonadng, poe- 
vonasıxnog; am Hirne leidend, s. Phre- 
nopathia etc. 
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phricödes 


Phrenoplegis, bei C. H. Schultz: 
die (doch eig. wol nur plötzliche?) 
Seelenlähmung, (nicht jeder?) Blöd- 
sinn usw.; v. Phren u. Plege. Schultz 
rechnet dahin: Kretinismus, Fatuitas ete. 

Phrenorthösis — Cura phrenor- 
thotica; s.: 

phrenorthoticus — orthophreni- 
cus, und richtiger, als dieses! — Cur u 
phrenorthotica, Methodusphre- 
northotica = Cura orthophrenica etc. 

phrenosplenicus, was zugleich das 
Zwerchfell und die Milz angeht: von 
Phren und Splen. — Ligamentum 
phrenosplenicum, das Zwerch- 
fellmilzband, die vom Bauchfell ge- 
bildete Verbindung zwischen dem Dia- 
pbragma und der Milz. 

Phricasmus, Phrice etc., ò pọ- 
XUOHOG;, POLRLQOWOS, y PEERY, 
Ta poınıa, al poixtat, To poiyos, 
Frigus! ģ por}, das Frieren, eig. 
das Rauh- oder Starrwerden von 
Frost usw.; bes. die sogen. Gänsehaut 
von Kälte; dann: der Fieberschau- 
der; die Grundform ist pọ, (genit. 
Ppoexoe u. Yoryog!) auch ap orë, wovon 
zunächst ppeoow, (0pg00w etc.,) schau- 
dern , starren usw., durch die ganze grosse 
Familie der Arr und brr, als versuchte 
Nachbildungen der Form durch den Laut. 

Phrice, Phricia, 7 pg:ıx97, ta 
poixıa, genit. -7C, TWV -ımy, -es, 
-jörum, s. unter Phricasmus. — ‘H yoıwy 
= olov rouyvens toù dsppatoç evıwv 
UEV QUTOÙ MOQIWV XOLÀOTEQWY paıwozs- 
vuy , evıny Ò ekeyovtwy. Dalyv. (ers 
Innoxg. Enıdnn. 5, y, xa.) er 
Hautsehauder (die Gänsehaut!) 
ist wie ein Rauhwerden der Haut, wobei 
einige Stellen vertieft, andere erhöht er- 
scheinen. — Ai ex vurov ppınas 
nusvau. 'Innoxg (Kwax. npoyvuo.) 
= Häufige Frostschauder, welche 
vom Rücken ausgehen. 

phriciäsis, (7 pgıxıa0ı6?)=Phri- 
casmus, 

phricades, wowosidnc, pprxmðye , 
schauderähnlich, mit Schauder ver- 
bunden; von Phrix u. Eidos. — Phri- 
cödes (febris), 6 poınwdys nuvos- 
toç, to ppexwdec, das Frostfieber, 
bei Hippokr. (wie es scheint: immer 
mit nvgerog): ein Fieber, welches mit 


Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. pgi etc., 
s.u. Phricasmus. — Ilvosros poinw- 
Önce, 6 avansuyuernv eywv ru ġiyei 
Heppacıav, opvypovs Hayav aodteveis 
eyov, WOTE IyTE TS QPÄS ayınrodar. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
fieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glacigena, das Kälte Zeugende, der Kältestoff, 
wie ihn v. Eckartshausen u. A. erdichte- 
ten; v. Phrice u, yarram, yıroau, 8, Genus etc. 
— (Die Sache ist freilich ein Unding ; aber ist 
der Wärmestoff, an den noch so Viele glauben, 
mehr 7?) 

Phricule — Phricogenium; v. 
u. Ayle, 

Phrigos, zo poıyos, Friqus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 

Phrix, 1. 7 pọ:ë, gen. rolnog, Phri- 
cos, Phrieis, gewöhnl.: das Kräuseln 


Phrice 


des Meers vom sanften Anwehen des ` 


Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: —Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc. 

Phrixis — Phrice. 

Phron&ma, 10 pooryzæ , die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunftgebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronēmophobřa, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jetzt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: “Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
denken wegzu — denken. 

Phronesis, 7 goovzoıs, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, Vis sentiendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (ggerw, yoavo, poovw,) 
gooven, (die geistige Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit,d. Denkvermögen. 

Phrontis, 7) poortig, Benit. -ıdog, 
“idis, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poovti¢w, fut. -200. besorgen, 
besorgt sein usw.; das Gemüth (poy 7) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontisticus, 1. ppgowrıorı of, 
Sorgen oder eine Besorgung betreffend, 
dazų gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Ploucguet u. À.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phtbinodes 


Phtharsis, 7) p9 agoig, gen. -swg, 
-:0ç, -108, -is, die Verderbniss; v. 
psw, 8. Phtheir. 

phtharticus, p$aorıxzoc,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phthartos. — Me- 
dicamen phtharticum, Medic. deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 

phthartos, yöuoros,verdorben, 
schlecht usw.; s. Phtharsis. 

Phtheir, ò p#sıo, genit. -oog, die 
Laus; von (pw, schwinden machen, 
psw, pepm,) pYsıym, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: puw, pparw, 
plaro, piarw etc.) 

Phtheiriäsis, 7 p3sıgıa0ıg = 
Phthiriasis. 


Phthinas, 7 gYırag, genit. -adog, 
-adis = Phthisis; s: 

phthinas, p#ıvuce, pPeıvag, 1. 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ý pi- 
vag (mit und ohne voo o'g); v. pdıra, 
s. Phthisis etc. — Hippokr. seot ade- 
vay u. bes. Apop. d, 7; — €, 56 etc.) 
unterscheidet: 1. p$sıvades (vovoor) 
als ovsenfısg Engar, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siccae, ohne 
Eiterung; 2.pdıradea (vovonsara 
od. öixea), eitrige(schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl. jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u. ausserdem: Phthisis, Phthinonosos etc. 


Phithinobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
statt Hogg’s Cadnobranchia! v. pero, 
(s. Phthisis) u. Branchos. 

phthinodes, y3ırwdns, schwin- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens; 
v. pdıyo, 8. phthinas, Phthisis ete. — 
DS ıvwdsag ovorafovom of nakdıo 
709 1arowv, 0001 xur pÜLymdn vooy, 
iv xat PONV TIVEG ovoNafovom, ENI- 
zydeo: nadeiv. Toroðtor 0° Unagynv- 
oiv, otay Ò wpa orevog zat afadre. 
— — ‘Innoxoatye pdırndıaz 
Tivac EIONNEV OUV NUVU CAPES EUV. 
Ewm$s yag tovg onwg dynore royyoue- 
vovg To owa xUL PÕIVOUVPTAF OVTHÇ 
ovojačew, ov povov tovg dia 179 Tov 
nyevuovog čìxwoiy üAov TO 0wa 1%- 


Phthinoporinus 


»ousvoug: Tayy. ſate Innoxg. Eni- 
dnn.a,)—=Schwindsüchtige(gdirwudess) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (gYırwdns vo- 
005, die sie auch on nennen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen. Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasten enge und flach. — — 
Was Hippokrates eig. gdırwdns nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünn wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt, 
phthinoporinus, 9 ıvonwpırno 
herbstlich,demHerbsteangehörig» 
auctumnalis; v. Phthinoporon. — @® 9- 
vonugıva Voon n ara, Morbi auctum- 
nales, Herbstkhten. — Ev ıyoıv 
WQVOV, ÖTV TÅG QVTËG ŅUEQYE OTE MEV 
Falnoç, ote de wuyog yiyrytat, p Fi- 
vonwpıya Ta voonnarı noocdereodu: 
yon. “Innoxo. (Apop. y,d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst- 
krankheiten erwarten. 


Phthinoporou, to pöıronwpo», 
der Spät- Herbst; Auctumnus serior ; 
v. g9ıvo, 8. Phthisis etc., u. v. Opora 
'(onwpa, Herbst). — To pydırono- 
009 tolor py9ıvovo = xaxov, ‘Im ıtong. 
{Agog). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
fährlich. 

Phthiösis, nach Einigen: der Bildungs- 
process der Schwindsucht; eigentl. wol: 
Phthinosis? v. (g9:w,) p9ıyw, Pdıvon, 
schwinden. 

phthiriacus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriasis, 5 p9zroraacg, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: pôsigiaw, 
gHergralw, fut. -aow, voll Läuse sein, 
die Läusesucht haben. — 2. eine ähnli- 
che Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Tixrseaı nol- 
kaxig ev t) egal pẸpsrgpuv nÀ- 
Poc, aẸĝpowc ev tw faper toù degna- 
10, NEQTTOV Vyouv xat peTgwG FEQ- 
pov ovotreviwr, Ogeißao. Se Ev- 
varr., (ne perot wae wg) = Oft 
entsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 
berfluss von Säften vorhanden und durch 
Wärme entwickelt wird. P%srpra- 
Gig or E negt tae bıfag tov lepa- 
piov wuga, Arnıdag mitvowðerg ano- 
Paullovoa. Definitt. med. Galenic. — 
Phthiriasis ist eine Äirätze an der 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phthisis 


Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen !] welche kleien- 
förmige Schuppen abwirſt. PYsıoıarv 
yasnısy tæ Alspapu, Otay negt Tau TE- 
Toryoseva shares nokla. põeïlgper 
opizoui yiyvovtar. Da Anv. (Eicayoyy) 
—Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen, 
— "On ds p3eıpwcı va Äleypape, 
xai to ¿È avtov nadog dtaonuaver, 
p9eiguaoıg Asyoyısvor. Kat adraı de 
Tois axgı dus 00W08 [woat TE zul KLvov- 
pevar gamworıaı. Axtovag. (B, negt 
Jiayywo. rad. Ç.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der Läuse- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 
mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend. 


Phthirium scabiei, nach Eivigen: 
Acarus scabiei, — Phthirium, hin und wieder 
f. st.: Antiphthiriseum. 

Phthiroctonum, f. st, Phthoroctonum, 

Phthisicophthalmïa — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8.: 

phthisicus, y9:r0:x205, schwind- 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phibhisis. i 

Phthisiologia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phthisis u. Logos. 

phthisiologieus, phthisiologus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, , dieselbe lehrend usw. 

Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisica ; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 

Phthisiopneumenia, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungeuschwindsucht=Pneu- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. 

phthisiopneumoniäcus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, 7) p9.o:c, genit. -ewc, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; v. p9ıon, pIıro, fut. 
-10 w, schwinden machen, verzehren usw.; 
durch pew, (49+0w), verwandt oder 
vielmehr 'dasselbe Wort mit g#sıpgw, 8. 
unter Phthiriasis! — PYıoıg sote éd- 
KWOLE toùt nveviorog 7 Hwoaxog 7 pa- 
gvyyos, wote Pyza Nuganolovdeiv aus 
nvoeroy Piteo > ovvrnaeodut TO 


Phthisis 


oua. — Por, ý idws ep ¿dunet ovr- 
anlıg TE KAL pEIWOIÇ TOÙ OWNATOÇ, 
Eprat de ptioig ano toù pi- 
yeiv, Onep eote = uugpovotarn — 
pIo yag sorıv 9 leyopevy xovws 
TAON OWPUTOÇ HELWOIÇ TE HAL OVVTYËIR, 
— Phthisis ist eine Vereiterung in den 
Lungen , im Thorax oder im Schlunde mit Hu- 
sten, schleichendem Fieber und allgemeiner Ab- 
zehrung. Die Schwindsucht ist eigentlich 
ein Vergehen (Zerschmelzen) und Abnehmen als 
Folge einer Verschwärung. Man nennt sie 
Phthisis ( dos Schwinden) v. pbursır 
(= dünn werden, schwinden), welches so viel 
bedeutet, als welken, verschrumpfen. — Vor- 
zugsweise nennt man aber Schwindsucht: 
ein Abnehmen u. (gleichsam) Zerschmelzen des 
ganzen Körpers. — PYıoewg ovora- 
075 aite nagsımı neldvovvrar Hat KUTE 
TOÙ HETWNoV zu TOU ToaymÄov Ep- 
dowosıg yırovraı, uite GaQxEÇ OVVTY- 
xovtui zas ui oruyeç Younovvzne Ku 
Armapoı xut enhevsot xat sġwyoot fai- 
vorzar. Tov de nadovg ennıngurovrtog 
Tre nord EXTQOUOOETQE XL TO VNO- 
yovdgıov av«onatar Mwya de avtovg 
ENL NÀEOV Eyt ZUL QVOQEŠIN, HUL TO 
arapeponevov vswdeç unapyeı opodon. 
Ilavàà. Aiyir. (y,4ß.) = Bei völlig 
ausgebildeter Phthisis werden die Wangen 
bläulich, es entstehen Schweisse vor der Stirn 
und am Halse; das Fieisch schwindet, die Nä- 
gel krümmen sich, werden schmierig, weisslich 
und schmutzig- gelb, Hat das Uebel den höch- 
sten Grad erreicht, so entstehen Durchfälle u. a. 
Unterleibsbeschwerden, die Hypochondrien treiben 
sich auf, es entsteht grosser Durst, Mangel an 
Esslust und der Lungenauswurf wird sehr übel 
riechend. — Toiov Uno twv p9ı0swr 
EVOYÀOVNEVOLOIY GV TO NTVONQ, or av 
araßmoowoı, Pupu oy, ent tovs ay- 
Houxag entysonvov — Varaoııov. — 
‘Tno p$ı0swg eyorevorg diadora seni- 
yevopery = Javatuðeg. Imrmoxo. 
( Apoe e, 10 x.t. 4.) = Wenn der 

ungenauswurf der an Phthisis Leidenden, auf 
Kohlen geworfen, stinkt, so erfolgt der Tod. 
— Durchfälle bei Phthisis [in den letzteren 
Stadien] werden [leicht] tödtlich. — — Uebri- 
„gens bezeichnen Hippokrates, Galen u.a. 
alte Aerzte schon mehre besondere Arten der 
Phihisis, z. B.: P&sosg soysadırzny, bei 
Hippokr. Tabes coxaria, (die Hüft- oder 
Lendensehwindsucht ,) wobei Galen bemerkt: 
diese Plithisis sei == g#ıoız alas, rtira 
rupåņy xu aoparoy oronalova, == eine ver- 
steckte Schwindsucht, welche man auch die 
blinde oder unsichtbare nennt, — Poöırcıg 
vorıac Innoxg. (negi vovo.) = Ta- 
bes dorsalis, die Rückendarre — 
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DBIı01c veypprug, 'Innoxg. (negt to- 
nov sv arfows. und nege aderwy) = 
Tabes renalis , die Nierenschwind- 
sucht. — Ø Jarg éžewg, Tabes hec- 
tica! dieallgemeineSchwindsucht, 
stellt Hippokr. (neg: ader.) als Gegen- 
satz der p#roıg nvsvnovınn, der 
Lungenschwindsucht,auf. — P9:- 
orc op#alrov, Phthisis (oculi) pu- 
pillae, das Schwinden der Pupille; 
s. Corophthisis, Ophthalmophtbisis etc. etc. 
— Vgl. noch zu Phthisis: phthisicus, 
Phthoe; Tabes etc. etc. — P’hthisis .ab- 
dominalis, Phth. intestinalis, die U nter- 
leibsschwindsucht,Darmschwind- 
sucht. Phth. hepatica, die Leber- 
schwindsucht. — Phth. laryngea; 
die Kehlkopfsschwindsucht. — 
Phth. pituitosa, die Schleimschwind- 
sucht. — Phth. pulmonalis, die Lu nu- 
genschwindsucht. — Phth. renalis, 
die Nierenschwindsucht.— Phth. trache- 
alis, die Luftröhrenschwindsucht. 
— Phth. tuberculosa, die knotige 
Lungensucht. — Phth. ulcerosa, die 
verschwärende (nicht eig. eilrige) 
Lungensucht.— Phth. vesicalis, die 
Harnblasenschwindsucht. 

Phthisiuria „ sprachgemässer : 
phthisis. 

Phthisuria, mehrfach falsch statt: Uro- 
phthisis. 


phthisuricus, mehrfach falsch statt: uro- 
phthisicus. 


Phthöe, ; poy, = Phthisis; v. 
pew, ppom, pw etc., 8. u. Phthisis etc. 
— En aipatoç setm pony xat Tov 
nvov xatapoig arw. Innoxgo.(Ayop- 
U, 07.) = Nach dem Blutbrechen ent- 
steht [leicht] ein Schwinden u. eine 
Eiterausleerung nach oben. [Die offen- 
bare Verwechselung des Blutbrechens mit 
andern Blutausleerungen durch den Mund 
und die ganze Fassung des Satzes, sind 
nicht Hippokratisch.] 

phthöicus = phthisicus; v. Phthöec. 

Phthongodysphoria, eine zu grosse 
Empfindlichkeit gegen den Schall, (nicht 
gerade: Unerträglichkeit desselben!) von 
Phthongos u. Dysphoria. 

phthongodysphericus, phthongo- 
dysphorus, Phtliongodysphorie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw., v. Phtbongodysphoria. 


Phthongos, oy3oyyos,n) py9oyyi, 





Uro- 


Phthonicus 


der Schall, Ton, Klang, die 
‚Stimme usw.; zunächst von (pderyw) 
y9syyouaı, clango! tönen, klin- 
gen; im Allgemeinen aber natürliche 
Lautnachbildung. 

phthonicus, 1. p9ornrıxog, nei- 
disch; zur Scheelsucht geneigt usw.; 2. 
bei Ploucquet u. A.: von der Lei- 
denschaft des Neides herrührend; v.: 

Phthones ó pŷovoc, der Neid, 
die Scheelsucht, Abgunst; nalıe 
verwandt mit Phthisis! weil Neidhardte 
gewöhnlich mager sind, also blosse O- 
Form v. piwo! 

Phthöra, p Fo0oọ«, 1. die Verderb- 
niss, Vernichtung, Zerstörung; 2. 
die Pest? — 3. bei Einigen Neueren 
(Orfila?) = Phthorine; v. p3ergw 
etc. etc. s. unter Phtheir; — 4. die vor 
der Geburt gestorbene (verdorbene!) Lei- 
besfrucht. — BIeıg0 89a 7 die yy- 
pwc en:i Havarov npolovrog, 7 dıa To 
beiv tyv ovorav m dia IFE TOP MepıT- 
Tonarwv yersoeng. T'aAnv. (de tuenda 
sanitate 1.) — Der Organismus nimmt 
ab entweder durch das Alter, welches 
ihn dem Tode nähert, oder durch Masse- 
verlust, oder durch Erzeugung (Aufhäu- 
fung) von unnützen Stoffen, — 2. Die 
Verderbniss od. das Absterben des 
Foetus im Mutterleibe; — JIolloı 
aot zımövvor, ev olot ta eußova 
pYEıgovzaı: yy ev Yaoıpı FEyovoa 
oson xat uodevyom zae ayos piyon- 
zwar, n NGON, m ŅOOŅTAL, V xenpuyn. 
Insnoxo. (nepe vovo. yuvar.) = Ës 
gibt viel Gefahren, durch welche Leibes- 
Jrüchte um kommen können, wenn 
die Schwangere eine heftige Erschütterung 
erleidet, schwer erkrankt, oder eine 
schwere Last trägt, od. springt, hustet, 
nieset, schreiet usw. — 5. daher üfters: 
= Abortus. 


phthoricus, p ’op:xoc, dem Verderb- 
niss ausgesetzt, Verderbniss bewirkend 
usw.; 8. Phthora. 

Phthorina, Phthorine, die Phtho- 
rine, dasPhthör, diePhthore, muss 
man nach Orfila dieGrundlage der 
Flusssäure nennen; v. Phthora etc., 
weil die Flusssäure die kieselerdehaltigen 
Substanzen anfrisst und verwittern macht. 

Phthorios, könnte man passend Rit- 
gen’s sog. Zerfallgift (aus faulenden 
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tbierischen, vegetabil. udgl.) Theilen nen- 
nen; v. Phthora u. los. 

Phtherobranchia (amphibia) = Phthi- 
nebranchia; v. Phthora u. Branchios, 

Phthoroctonum, soll bedeuten: ein Lei- 
besfrucht tödtendes (und abtreibendes) Mittel; 
v. Phthora u. xreww, tödtenz s. Lycoetonon etc. 
— Also in sofern unpassend statt: Embryoctö- 
num, als Phthora schon eine (verdorbene ==} 
todte Leibesfrucht bedeutet und nicht erst noch 
getödtet zu werden braucht, 

Phthoron, Phthorum, das Phthör 
= Phthorina. 

Phihysis, bei Spindler u. A. falsch st.: 
Phthisis, g 

Phtora, bei Ampère u. A. falsch statt: 
Phthora. 

. Phitorine, bei Orfila falsch statt: Phtho- 
rına elc. 

Phtosis, falsch statt: Ptosis, 

Phū, zo poù, der grosse Baldrian, 
Valeriana Phu L.— Scheint nicht 
Griechisch. 

== Phu? A 

Phycostemon, bei P. J. F. Turpin 
unrichtig statt: Stemonophycos. Wenig- 
stens kann Plıycostemon nor Schuppen- 
stempel, etwa — einen mit den fraglichen 
Schuppen, ¢ v x o+ ç, besetzten Stempel, bezeichnen. 

Phyganthropia, } guyardgwnıc, die 
Menschenscheu, (nicht: = Men- 
schenhass — Misanthropia ! soudern oft 
gerade das Umgekehrte!) v. geuyw, Jugio, 
u. Anthropus. 

Phyganthröpus, guyardownog, ho- 
mines fugiens, menschenscheu; s. Phy- 
ganthropus. ` 

phygethlicos, pvye?ł:xoc, Phygethlon 
betreffend, oft daran leidend. 

Phygethlon, to pvys®ìàov, 1. die 
(füchtige u.) entzündliche Hautgeschwulst, 
eig. wol.: = Erysipelas erraticum 
oder fugax! die sog. laufende Rose 
(mit Blasen, Blatterrose); 2. nach Andern 
bes.: die Entzündung einer Lymph- 
drüse unter der Haut; bes. am Halse 
= Scrofula fugax, die rothe Knaule? 
— Bvysdiorv pleypovy soti töv adi- 
vav oxıdbodevrov. T'ainv. (de tumo- 
rib.) = das Phygethlon (= Panus 
bei Celsus) ist eine Entzündung ver- 
härteter Drüsen. — Eor: ò pev fov- 
Bov xar to pupa xai so puvysdior 
= adevuor nadmpara: Povßuv pev 
= y Yyleynorn‘— pùpa de = ro ta~ 
YENG avfouervor HAL NOOE ESANUNOLV ENEI- 
yopevov' — yuysdkov de = to he- 
yousvoy pieyporudeç egvonskag, 7 egu- 


Phygoedema 


orelarwöng pieynovr. Telnr. (ra 
nooc I) avzwva Feoansvtixa, f, a.) 
== Der Bubo, die Geschwulst und das Phy- 
gethlon sind sämmtlich Drüsenkhtn u, zwar: 
Bubo — eine Entzündung; die Geschwulst — 
eine schnell wachsende und zur Vereiterung ei- 
lende Anschwellung: das Phygethlon aber 
ist die sogen. entzündliche Rose oder rosenar- 
tige Entzündung. 

Phygoedema, Oedema fugax, O. 
hystericum , das schnell vorübergehende 
oder hysterische Oedem; v. pevyo, fugio, 
fliehen, u. Oedema. Vgl. Schmalz’s 
Diagn. Nr. 242. 

phygoedematicus, Phygoedema be- 
treffend, daran öfters leidend usw. 

Phylacter, ò pvlaxrro, gen. -7006, 
-eris, der Wächter, Bewahrer, Be- 
schützer; daher auch zuw.: der Ta- 
lisman, das Amulet; v. pvlaooe, 
s. Phylax etc.; vgl. auch Philacter! 

Phylacterion, 1. ro yvAaxrngıor, 
eig.: die Wacht, Obhut; der Wacht- 
posten, die Festung usw.; 2. dah. bei 
Einigen: ein A mulet, ein Talismanls.: 

phylacticus, pvlaxrtıxog, bewa- 
chend, beschützend; s.: 

Phylax, o u. 7) pulat, gen. -axog, 
-acis, der Wächter, Beschützer; 
zunächst v. guvlaoow, yularıw, - «tw, 
bewachen, beschützen. — Dieses leitet 
Riemer mit guten Gründen weiter ab von 
yvin, (fast == p Thov, s. Phylon!) der Stamm, 
die Zunft, Tribus, die Rotte, Wachtrotte! 
Zwar ist die Quantität der Grundsylbe in P hy lē 
und Phylax verschieden; aber dergl. Abwei- 
ehungen kommen ja ölter vor. 

Phylhidrum, bei Persoon falsch statt: 
Philydrum! 

Phylierythrina, -um, das Phylle- 
rythrin, das Blätterroth; v. Phyl- 
lon u. erythros. Vgl. Erythrophyllina! 
Richtiger wol: Phyterythrina? da 
das Roth in der ganzen Pflanzenmasse 
gefunden wird. 

Phyllis, 7) puvAlıg, gen. -ıdog, -ıdis, 
bei alten Dichtern: die bittere Man- 
del; nach der Fabel: von der Tochter 
eines Thrakischen Königs Lykurg, welche 
aus Liebe starb und in einen blätterlosen 
Mandelbaum verwandelt, durch die Um- 
armungen ihres Liebhabers aber wieder 
belaubt wurde. Also eigentl. v. Phyl- 
lon!— Fr. Wilh. Georg Kranich- 
feld (Diss. med. de dignitate medicami- 
nibus nonnullis restituenda; Berol. 1827. 
4.) schlägt vor, die wohl auserlese- 
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nen bittern Mandeln, zur Unter- 
scheidung von den schlechten, gemeng- 
ten, verdorbenen, wieder *Phyllides’ 
zu nennen. 

Phylliochlöra, Phyllochlöron = 
Chlorophyllum. 

phyliödes, phylloides, (pvAlo- 
sıdnc?) pullwodnc, blattförmig, 
blattähnlich; v. Phylion, vgl. Eidoy. 

Phyllodium, bei de Candolle: ein 
blattähnlicher Blattstiel, beson- 
ders wenn derselbe zugleich die Stelle 
des nicht ausgebildeten Blattes vertritt, 
wie z.B. bei den Phyllanthusarten ; von 
pbyllödes. 

Phyliomania, eig. die Blättertollheit ! 
bei Franz. Botanikern: der übermässige 
Blätterwuchs, so dass die Pflanze eine 
Ueberfülle von Blättern, aber weder Blü- 
then noch Früchte trägt; v. Phyllion u. 
Mania. 

Phylion, Phyllum, zo pullon, 
1. das Blatt, Folium! 2. bei Hippokr. 
u. A.: Würzkraut, aromat. Kraut über- 
haupt, so wie wir Vina aromatica über- 
setzen: Jiräuterweine; woher dann die 
Zusammensetzungen: Caryophylius und 
ähbnl.; 3. in der neuern Botanik: das 
Kelchblatt;— eigentl. das in lustiger 
Fülle wachsende Laubwerk; v. yvo, 8. 
Physis. 

Phyllophaeina, -um, das Blatt- 
braun, der Braunstoff der Pflanzenblät- 
ter, Fuscinum foliorum ; von phaeus 
(fuscus) u. Phyllion. 

Phyllorrbinus, die Blattnase! s. 
Rhinolophus; v. Phyllon u. Rhin, 


Phyllosõma, der Blattbauch, Blatt- 
körper, ein Krustenthier mit blattähn- 
lichen oder taschen- und blasenartigen 
Anhängen am Hinterbauche; v. Phyllon 
u. Soma. 

Phyllospöra, Phyllosporae plan- 
tae, bei K. H. Schultz: Pflanzen, 
welche die Saamen in oder an (unter) 
den Blättern enthalten; v. Phyllon und 
&pora, Sporos. 

Phyllosteophyton, das Phyllosteo- 
phyt, das blättrige od. lamellen- 
förmigeKnochengewächs, POstéo- 
phyte lamelleux ou par plaques bei 
Lobstein (pathol. Anatomie il); von 
Phyllon, Osteophyton. 


Phyliostomus, das Blattmaul 


Phyllotoma 


eine Fledermausgattung, wie z.B. Ves- 
pertilto hastätusL.; v. Phylion u. Stöma. 

Phyllotoma, nennt Lund (s. Anna- 
les des Sciences naturelles 1831 „Juin 
und Froriep’s Notiz. 32, 7 = Nr. 689. 
S. 105.) eine Ameisenart, welche die zu 
ihrem Bau erforderlichen Blätter selbst 
abnagt; v. Phylion u. rsavo, s. Tome 
etc. — Mit Unrecht wendet der Ob. Med. 
Rath, Ritter v. Froriep gegen diesen 
sehr passenden Namen ein, dass er leicht 
mit Phyllosöma, einem Geschlecht 
der Krustenthiere, verwechselt werden 
könne. Wenn dgl. doch kaum ähnlich 
zu nennende, Namen immer vermieden 
werden sollten, so würden Tausende der 
passendsten Namen wieder auszustreichen 
sein ! 

Phylloxanthins, -um, das Blatt- 
gelb, Blättergelb, der gelbe Farbe- 
stoff der Pflanzenblätter; v. Phyllon u. 
Xanthos. 

Phylon, toyvAor, das Geschlecht, 
eine enger verbundene Menge organischer 
Wesen: pvio» to aġġóev, das männ- 
liche Geschlecht, Geschlecht (die 
Gesammtheit) der Männer; ra tov av- 
Yeonwv püha, 1. die Geschlechter 
der Menschen; 2. die Nationen; v. gvo, 
s. Physis, fio etc, 

Phyma, to pùa, genit. - arog, 
-ätis, die Geschwulst, bes. eine eng 
begränzte, schnell entstandene, Drüsen- 
geschwulst usw.; eig.: = Phyton, 
das Gewächs, der Auswuchs; von 
ypvo, 8. Physis, fio etc. — Vgl. Oncus. 

Phymäta , ta gvaara, die Ge- 
schwülste; plur. v. Phyma..— ®üue, 
uno TOÙ Pvsır, ano TÖV sv TÅ yÅ 
qpuopevny oi avdouno: Yvuarı 
xcxAnxcoty Tovg napa puow oyxovg, 
TOUS NHOS TOV EXTOÇ TONOV ENIYEVONE-~ 
vove. Talnv. (us Innoxg. Eniðyp. 
s'.)=Von pvs:v (—keimen, wachsen) 
od. von der (schwellenden) Erschei- 
nung an dem in der Erde keimenden u. 
wachsenden Pflanzenkörper nannte man 
die krankhaften Anschwellungen Ge- 
schwülste, wenn sie sich an der 
Aussenseite des Körpers zeigen. — — 
E$urgerwg ds Asyoyraı puvuasa pley- 
POVALE TIvEg QUTOPATOL, TAITA MEV 
yevonevar, Taxıora Ö sig ofu xai VWH- 
koy aigopevei, vayıoıa de nui exnvi- 
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oxonevar. Kai nleıorn yes 7 torovrwv 
yeveaıg zorıv ey Povßuvı zur paoyaly 
Oti xat adsveg evradde nollor, guor 
eyovreg siç čavtovç TOMOS eyeofat 
ta negıera. Tainv. (ses ‘Tanorg. A- 
pop: y, #5.) — Vorzugsweise nennt man aber 
(heisse) Geschwülste — gewisse, ohne 
sichtbare Veranlassungen sich schnell bildende 
Entzündungen, welche sich zwar schnell ver- 
schlimmern und zum höchsten Grade eilen, dana 
aber auch schnell vereitern. Sie entstehen mei- 
stens in den Leisten od. unter den Achsein, weil 
da bes, viele Drüsen liegen; welche zur Auf- 
nahme überflüssiger Stoffe geneigt sind. — — 
Fuchs (in Göttingen) unterscheidet folgende 4 
Phymata: 1, Ph. simplex, der einfache 
Schwellknoten: — 2. Ph. Furuneulus, das 
Blutschwär; — 3. Ph. Hordeolum, das 
Gerstenkorn oder Hagelkorn (am Augen- 
lide); — 4. Ph. Pernio, die Frostbeule. 

Phymatias, ò pvsıarıag, gen. -ov, 
-ae, wer Geschwülste hat, an Ge- 
schwülsten leidet, geschwollen ist; v. 
Phyma etc. 

phymaticus, Geschwülste betreffend, 
dazu gehörig, damit behaftet, davon her- 
rührend usw.; v. Phyma etc. 

Phymation, royvucrıor,d.kleine 
Beule; auch die sog. Quaddel! Dem. 
v. Phyma. 

phymatödes, pvuerodng. 1. einer 
Geschwulst ähnlich; 2. voll Geschwül- 
ste, voll Beulen; v. Phyma, vgl. Zidog. 
— Phymatödes (pustula, exLeora) 
10 pvauarudsg, bei Einigen: = Phy- 
mation, 

Phymatösis, eine Tuberkeln-Kht, wie 
Scrofeln usw.: s. Phyma, phymatodes etc. 

Phymocnidösis, Urticaria tuberosa, 
das knötige Nesselfieber, v. Phyma und 
Cnidosis. 

Phymolepra, Lepra tuberculosa, der 
knotige Aussatz; v. Phyma u. Lepra. 

Phymösis, unrichtig statt: Phim osis, 

Phymositome,richtiger:Phimosiotome, 
Phimosientome, 

Physa, ; pvoa,pvooa,1.d.Hauch, 
das Blasen; die Blase, Pusula, Pu- 
stula, Bulla; 2. der Blasebalg, (ein 
Pühster!) v. puw, pvaw, pvoaw, bla- 
sen, puhsten! Lautnachbildung!— 3. 
daher auch: Flatus, ein Darmwind. 
— 4. die Blase; — 5. bei Rittgen: 
der Windbalg, das Analogon des Hy- 
droma, der Haematocyste uw.;— 
6. bei den Alten, bes. im Plural: ‘ọ wv- 
oa. = die Winde in den Därmen: 


Physagögus 


Dvoaı evsıkovnevar Toig EVTEQOIÇ, TH 
pn eysıv tov sodov, alynuara opoðox 
nageyovoı xat otoopovge. T'ahnv. (Eic- 
aywyy.) = Die in den Därmen einge- 
pressten (gleichs. verwickelten!) Winde 
verursachen, da ihnen der Ausweg ver- 
sperrt ist, heftige Schmerzen und Kneipen. 

physagögus, gvocyuyoc, Blähung 
treibend; v. Physa u. agogus. Phys- 
agöga ( — blähungtreibende Mittel. 

Physälecphlogiois, Variolois vesi- 
cularis, die blasige (oder Blasen-) 
Varioloide; v. Physalis u. Ecphlogiois. 

Physaliderysipelas, Erysipelas bul- 
losum, die Blatterrose; v. Physalis 
u. Erysipelas. 

Physalidocnidösis, Arlicaria vesicu- 
laris, die blasige Nesselsucht; v. 
Cnidosis u.: 

Physälis, % pvoalıc, puooalıs, 
genit. -«dog, -ıidis, 1. die Blase usw., 
wie Physa; 2. eine Pf. mit blasenarti- 
ger Fruchthülle, z. B. Physalis Alke- 
kengi Bot.; Demin. v. Physa. — 3. Ei- 
nige nennen auch den Hopfen, die sog. 
Schlutte, Humulus Lupulus Bot., so, 
— Phys. somnifera, die schlafmachende 
Schlutte. 

Physallis, ý pvoallıc—Physalis. 

Physälopaedophlysis, Paedophlysis 
bullosa, der Blasenausschlag der Kinder. 
= Pemphigus febrilis? v. Physalis und 
Paedophlysis. 

Physasthma, Asthma aëreum, Dys- 
pnoea physothoracica, D. emphysema- 
tica, das emphysematischeSch wer- 
athmen; v. Phys. u. Asthma. 

Physcön, o pvoxwr, genit. - wroc, 
- önis, der Dickbauch, Dick wanst; 
v. pvoaw etc., 8. Physa. 


Physconla , eine Auftreibung des 
Unterleibes, bes. von Luft; v. Phy- 
scon. — Ph. adiposa, die Anschwel- 
lung des Unterleibes von Fettansamm- 
lung in demselben — Obesitas abdomi- 
nalis, O. viscerum, Polypionia, Poly- 
sarcia. — Physc. aquosa, die sackige 
Bauchwassersucht, Ascites saccatus (ein 
gegenseitiger Widerspruch! etwa statt: 
Laparydrops od. Coeliydrops).— Physe. 
biliosa — Turgescentia vesicae felleae, 
die Auftreibung der Gallenblase. — Physc. 
calculosa = Lithiasis abdominalis, Auf- 
treibung von steinigen od. sandigen Con- 
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crementen in den Därmen oder im Un- 
terleibe.— Physc. emphractica, Auf- 
treibung des Unterleibes von sogen. Im- 
pharctus. — Physc. emphysematica, Auf- 
treibung von Luftanhäufung im Zellge- 
webe.— Physe. epigastrica, die An- 
schwellung des Oberbauchs. — Physc. 
externa, die äussere Geschwulst der 
Bauchdecke, — Physc. externa puru- 
lenta, die Anschwellung von Eiteran- 
sammlung unter der Bauchdecke. — Physc. 

ungosa, die schwammige Anschwellung 
des Unterleibes. — Physc. sanguinea, 
die Anschwellung von Blutstockungen 
im Unterleibe = Plethora abdominalis, 
Congeslio sanguinis in viscera abdo- 
minalia. — Physc. steatosa , die An- 
schwellung des Unterleibes von Speckge- 
‚schwulst.— Physc. strumosa, die scro- 
fulose Anschwellung des Unterleibes — 
Scrofulae abdominis internae; vergl. 
Scrofulae mesentericae etc. 


physconicus „ Physkonie betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Physconia. 

physconiösus = physconicus. — 
Cachexiaphysconiosa (Schmalz’s 
Diagn. Nr. 1665.) = Infarctus mit 
AuftreibungdesUnterleibes,Phy- 
sconia emphractica. 


Physconocolica, Colica physconiosa, 
eine Kolik von Verhärtungen in Unter- 
leibs-Organen;; s. Physconia u. Colica. 

Physe, n) pvon, lon. = Ph ysa. 

Physechēma, das Blasebalgge- 
räusch, le bruit de soufflet , das mit- 
telst desf Laennec’schen Stethoskops ver- 
nommene blasende Geräusch in der Brust 
und selbst an kleinern Arterien, bis in 
die Hände, welches der Beobachter dess., 
Andr. Neumann (s. Dublin Journ. 
1832, Mai,) von einer krankhaften Thä- 
tigkeit der Herzklappen herzuleiten ge- 
neigt ist; v. Physa (Blasebalg) u. Echema. 
(Vgl. Froriep’s Notizen, 736 (= 34, 10. 
S. 158-160.) 

Physechos, Sonus bullarius, le räle 
bullaire, das Blasengeräusch (der 
Brust unter dem Stethoskop), wird jetzt 
(1840) von Raciborski als das sicherste 
und Grundzeichen aufgestellt, von wel- 
chem alle übrigen von Laennec u.A. 
in zu grosser u. verwirrender Menge an- 


Physema 


gegebenen Brustgeräusche ausgehen und 
abhängen sollen; v. Physa u. Echos. 

Physema, Physe&sis, eo gvonum, 
7 pvoyagiç, die Auftreibung, Auf- 
blähung; letzteres bezeichnet eig. die 
Handlung, ersteres die aufgetriebene od. 
aufgeblasene Stelle usw.; v. gvoaw, gu- 
aow, 8. u. Physa. 

physematicus, aufgebläht; v. Plıysema. 

physematödes, gvonnarodnc, wie 
aufgebläht, v. Physema u. Zidne. 

physematosus, 1. — physematicus; — 
2. sehr geneigt zum Aufblähen. 

Physeter, ò gvontno, pyvonyıne, 
eig. derBlasebalg; ein Blaser, Püh- 
ster! daher der Pottfisch, Pottwall, 
Physeter macrocephalus Physiogr., der 
gemeine grossköpfige Pottwall, der Ka- 
schelot, der den Hallrath od. Fall. 
ram, das sog. Sperma ceti liefert, we- 
gen des Ausblasens von Wasser; v. pu- 
‘oam etc., 8. Physema etc. 

Physiasiologia, Physiasiologie nennt 
J. PF. Stintzing (Beiträge zur Nosologie, Pa- 
thologie und Physiasiologie an asiatischer Cholera 
Leidender; Altona, 1833.) S. 94.95.) auffallend 
sonderbar: die Hülfe der Natur in Heilung 
der Asiatischen Cholera, wahrscheinlich 
v. Physis, Asia, u. Logos! und meint, die Bil- 
dung des Worts werde hinreichend dadurch ent- 
schuldigt, dass alle übrigen Lehren von der Cho- 
lera bereits Griechische Namen hätten!! 

Physiatreusiologia — Physiatria; 
v. Physis u. latreusiologia. 

Physiatrica, Physiatrice, diePhy- 
siatrik; dieNaturheilkunde, nennt 
Hufeland (dessen u. Osann’s J. d. 
pr. Hikde, 1833, 1.) die eigentliche, auf 
die Heilkraft der Natur und die 
Gesetze des Lebens gegründete 
Heilkunst; von Physis und Iatrice. 
(Vgl. meine wissenschaftl. Uebersicht d. 
ges. Heilmittellehre, S. 1. $.1. u. meine 
Freie Hefte zur Kritik u. Antikritik der 
wissenschaftl. Natur- u. Heilkde, I, 4.) 

physintricus, die Physiatrik oder den 
Physiatros betreffend usw. 

Physiatros, der Naturarzt, derder 
Natur gemäss wirkende Arzt; v. Physis 
u. Jatros. 

Physiautocratia, Autocratia nalu- 
rae, die Selbstherrschaft (Selbstleitung) 
der Natur, Physiokratie; v. Physis 
u. Autocratia. 


Physiautotherapia, die Naturhei- ' 


lung, die durch Wirkung der Natur 
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selbst erfolgte Genesung; v. Physis und 
Autotherapia. 

Physica (doctrina), Physice, die 
Physik, Naturlehre; v. physicus. 

physicistricus, die Physiatrie od. den 
Physiater betreffend, dazu gehörig usw. 

Physiciatros, d. naturforschende Arzt! 
v. Physicus u. latros; vgl. latrophysicus. 

physicus, pvorxoçc, physisch, phy- 
sikalisch; bei den Alten eig.: natürlich, 
durch Naturkräfte erzeugt; späterhin 
brauchte man es auch wol in den Bedeu- 
tungen: unerklärlich, über den Ver- 
stand gehend, wie der gemeine Franzose 
jetzt sein Metaphysique! daher z.B. Re- 
media physica, pvoıza yappaza, 
Zaubermittel, sog. sympathetische 
Curen ! v. Physis. 

Physicus, eig. wer sich mit der Na- 
tur beschäftigt; daher sonst: Arzt, im 
Engl. noch jetzt: Physician; bei uns 
noch: ein Öffentlich besoldeter und mit 
der Sorge für das öffentliche Gesundheits- 
wohl (wenigstens!) beauftragter Arzt; v. 
physieus.— Bei uns wird der Name !Physieus’ 
jetzt immer mehr zur Wahrheit, als bei seinem 
ersten Aufkommen, da man, mit Recht! jetzt 
unendlich mehr verlangt vom öffentlich angestell- 
ten Physicus, als solcher ehedem zu leisten hatte, 
oder — wirklich leistete. 

Physioeratis, dasHerrschen(Vor- 
herrschen) der Natur; s. Physis und 
Cratos. 

physioeraticus, Physiokratie betref- 
fend, dazu gehörig, dadurch bewirkt, 
derselben ergeben , dieselbe befolgend (in 
medicinischen oder in Staatsgeschäften, 
usw.: 8. Physiocratia. 

Physiogenis, 1. eig. die Naturer- 
zeugung; 2. bei Rumpf (und Mil. 
brand?) dieKörperbildung (Mas- 
senbildung) aus den ersten Ele- 
menten; v. Physis und yeyraw etc. s. 
Genus etc. 

Physiognomis, Physiognomica, bei- 
des falsch statt: Physiognomonia. 

physiogömön, pvoroyyw j wr, der 
Physiognomonik kundig, dieselbe betrei- 
bend usw.; s. Physiognomonia. 

Physiognomonia, nicht — wie freis 
lich allgemein —: Physiognomia od. 
gar: Physionomia!) 57 puoroyrvo- 
povıa, die Physiognomonie, ge- 
wöhnlich Physiognomie, oder gar 
nach dem Französ.: Physionomiel 


. Physiognomonica 


die Beurtheilung des moral. Charakters 
und sonstigen geistigen Gehalts (eines 
Menschen usw.) aus äusseren Nerkmalen, 
z. B. aus den Gesichtszügen, Schriftzügen 
usw.; v. Physis u. yvow etc. s. Gnomon, 
Gnosis etc. — Dem Worte Physio- 
gnomonia erging es im letzten Jahrtausen-l 
ganz wie oben von phlebodonodes vermuthet 
wurde, und wie man Comodidascalia zagte 
statt Comododidascalia(zwawdıduoxu- 
Asa statt nwuawmdıdaazaulıa.) 

Physiognomonica (doctrina) = Phy- 
siognomonia; vV.: 

physiognomonicus, voro yy wjt o- 


yix og, zur Physiognomonik gehörig ; die- . 


selbe betreibend usw.; v. Physiognomonia. 
Physiognomonotypus, die Gesichts- 
abnalıme; der Gesichtsabnehmer usw,; 
v. Physiognomon u, Typus. — Vgl. Prosty- 
pus etc. etc.! 
(Physiognomosyne, pvoroyvano- 
ovvn, = Physiognomonia. 
Physiographia, ý „voroyouyın, 


die Naturbeschreibung, oder mit. 


dem hergebrachten Latinismus: Natur- 
geschichte! v.: 

Physiogräphus, ò pvoroyoapoc, 
ein Naturbeschreiber, sog. Natur- 
historiker, bei den Alten auch : Natur- 
maler usw; s. Physis, Gräphe, yga- 
pwo ete. 

Physiologia, 7% pvoroAoyıa, 1. die 
Physiologie, die Lehre von der Natur 
lebender Körper; 2. eig. Naturlehre 
überhaupt, oder besser: Naturphi- 
losophie überhaupt, wie Zeno und 
die Stoïker das Wort richtig brauch- 
ten; v. Physiologus. 

Physiologica (doctrina), Physiolo- 
gice = Physiologia; v: _ 

physiologicus, physiologisch ,sich 
mit Physiologie beschäftigend usw; v.: 

Physiolögus, 6 pvorołoyog, ein 
Physiolog, ein Kenner und Bearbeiter 
der Physiologie; eig: ein Naturfor- 
scher, Naturlehrer, Naturphilo- 
soph! v. Physis u. Logos. 

physiomathicus, die Natur studirend 
usw.; 8. Physis u. Mathesis. 


physiomaticus, falsch statt: physioma- 
thicus, 

Physionomia, die Lehre von den Natur- 
gesetzen; v. Physis u. Nomos 1. Manche 
brauchen das Wort sehr unrichtig statt Phy- 
sioenomonial 

Physionoiypum, Physiotypus, oder 
wie sunst? le physiotype, nennt Sauvage 
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(Journ. des conn. usuelles, 1834, Dee.) eine 
Vorrichtung zur Fertigung von Basreliefs z. B, 
menschl. Gesichter u. älınl, Gegenstände. Der 
Name ist in mehren Hinsichten unglücklich ge- 
bildet! Wollte men das Werkzeug als zum Ab- 
nehmen von Gesichtern bestimmt bezeichnen, so 
müsste man es ‘Phhysiognomotyp, Physio- 
gnomonotyp’ od, kürzer: *Physioprosopotyp!’ 
heissen, v. Physiognomon, Prosopon u. Typus. 
— Zur Bezeichnung der Sache im Allgemeinen 
hat aber schon das Alt-Griechische das sehr pas- 
sende ‘zgo5rvaog' (—prosiypus, das 
Bas-relief), und *agogruaoür’ (ein Bas. 
relief machen.) 

Physiophilosophia, die Naturphi- 
losophie; v.: 

Physiophilosöphus, 1. ein Natur- 
philosöph, (wie wenigstens jeder Ge- 
lehrte sein sollte!) 2. nach Manchen mit 
Unrecht: ein Schellingianer, ein He- 
gelianer, Windischmannianer od. 
dergl.; v. Physis u. Philosophus. 


Physiophilus, ein Liebhaber der 
Natur, Verehrer der Natur; v. Physis 
u. philos. 

Physiosophia, die Naturweisheit; 
auch = Physiophilosophia, wenn auch 
weniger bescheiden ausgedrückt! v. Phy- 
siosophus. l 

Physioplastica, Physioplastice, 
die Physioplastik, etwa: die natür- 
liche (von der Natur bewirkte) F orm- 
bildung. Wattmann (s. Abhh. u. 
Beobb, aus dem Gebiete der gesammien 
pract. Heilkde; von Oestreich. Aerzten ; 
6. Band.; Wien, 1828.) nennt so: den 
Ersatz eines bedeutenden Sub- 
stanzverlustes bloss durch gehö- 
rige Ausdehnung der übrig geblie- 
benen benachbarten Theile, ohne 
allen fremden Ansatz; v. Physis u. 
Plastice. 

Physiosöphus, ein Naturweiser, 
Naturphilosoph usw.; v. sophos u.: 

Physiotherapia, Sanatio naturalis, die 
Naturheiluug, Heilung durch Thätigkeit der 
Naturkröfte; v. Physis u. Therapia.— Ein un- 
nöthiges Wort, da jede Heilung nothwendig durch 
Naturkräfte zu Stande kommen muss. Vergi. 


Pliysintria. 

Physiothetica, -e, bei Zennek 
(Oken’s Isis 1826, X.): d. thetische Na- 
turerklärung, eigentliche Naturlehre; s$. 
Physis, Thetica etc. 

Physis, 7) pvoıg, genit. -swg. -ı0c, 
-108, -is, die Schöpfung, eig. die 
Zeugung, Erzeugung, die allgem. 


Physis 


zeugende Kraft, die Natur, sowol 
als Schaffendes, Natura natürans ! 
wie als Geschaffenes, Natura natu- 
räta; v.gpvo, fut. pvoo, zeugen, schaf- 
fen; verwandt mit fio, mit (fuo,) fui; 
mit Foetus etc., auch mit prouw! etwas 
(durch Aufblasen) aufschwellen machen, 
so dass es gleichsam zu wachsen scheint 
usw. — Zu vergl. ist noch das Sanskrit: 
bu — sein, werden; so wie auch fol- 


gende Stellen aus den Alten: "H pvoıg 


onnawer: ÖAyv TYV OvOravy 4AL HQĞV 
TNV ER TWV NQWTWV ororysıay. L'u hyr. 
(de temperam. 3) == Der Ausdruck 
‘ Natur’ bezeichnet uns das ganze We- 
sen (eines Dinges) und seine Mischung 
aus den ersten Elementen. — Novoas 
ev: ai neyıorar ueraßolar zuv negt 
Tag pvorag 709 xat ts Eftus ovn- 
Éatvovtwy. ‘[nnoxo. (negt Tooprs 
vot.) = Krankheiten sind: die grössten 
Veränderungen in den unsere Natur 
und unsern Körperbau betreffenden Ver- 
hältnissen. — Juvaıııy mooçyzst vUur 
BROVELV EX TOU INS PVOEWG OVONATOÇ 
svQUoav avroig Toig Cwnadiv toig dot- 
»ovgevorc vᷣn avın. Dalnyvy. (eıs'In- 
0x0. Eniðyu. s, £.) = Natur muss 
man jetzt die den Körpern inwohnende 
eigenthümliche Kraft nennen.— ‘H gv- 
oig oyog naone Övvurıemg the diorov- 
ons to (wov. Eite xata tyy ýpeTtegav 
TQOQLQEOLV, ELTE XUL YOQIS TRUTHS AVTI- 
diagovpev NAON T TAQA PVOP WUTIQ, 
De yv fhantetai æi diapydsperu To 
lwov. Dalyv. (nepi ovunTtope. utt., a.) 
= Die Natur ist das die dem Thiere 
inwohnende Kraft leitende Moment. Ent- 
weder mit od. ohne bestimmtes Bewusst- 
sein widerstreben wir jeder widernatür- 
lichen Einwirkung, welche das Leben 
zu verletzen oder zu verderben droht. — 
Olov Ömiovoyog Te ame Teyvıng 9 
guvoıc. [SaAnv. (Meth. med. 3.) = 
Die Natur ist gleichsam Werkmeister 
und Künstler. — Ai pvoısg navtow 
adıdarroı. — Pvoıg stapxesı narıa 
ngor. “Innoxg. (nepi Toopng.) = Die 
Natur kann Alles, unbelehrt. Sie be- 
friedigt Alle in Allem. — Jeraynerov 
Ti yoypa OTY Y pvorg nunsıdav 4AT) 
ang VÀNG, avaloyınıg TLOLY ÖQOEVGIS 
HUL grepiodoıg TETAYNEVUIG al KIVVOELE 
avıjg yıvovzar. I'uànyyv. (mepi sep. 
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aoo. 9.) = Die Natur ist ein be- 
stimmt geordnetes Werk. Nachdem sie 
des (krankhaften) Stoffes Herr geworden, 
gehen ihre Verrichtungen in bestimmten 
Begrenzungen u. Zeiträumen vor sich. — 
ALX ov} anios sıneiv yon voir, 
alla noogdelrar tyy tivwy? xar not? 
T'aàyv. (Me3od.y‘.) = Man muss aber 
[in Einem bestimmten Falle] nicht von 
Natur überhaupt sprechen, sondern hin- 
zufügen: wessen Natur? und wo? — — 
Enneipia týs pvosws tov popiwv, 4y 
EË avaroımg Te dpa xat axgıfovç enı- 
OTHAN EwEeoyEiv TE XAL F08WV NoptLo- 
psta. Tainv. (noos Mavaove 
Pegar. f.) = Die (dem Arzte nöthige) 
Kenntniss der Natur der Theile er- 
halten wir durch das Studium der Ana- 
tomie und der Thätigkeiten und der Wir- 
kungen der Organe. — Aaywvısornsvy ý 
PvVorg toig voospoig «ring. Tuinr. 
(nege zoco, y.)= Die Natur wirkt 
den krankmachenden ursächlichen Mo- 
menten entgegen. 

physizoos, pvorloos, proıßwoag, 
Leben zeugend, belebend, = Zeus! v. 
puw., $. Physis u. Zoon. 

Physocele, ein Windbruch; s. 
Physa u. Cele. 

Physocephălus, eine Kopfwindge- 
schwulst; s. Physa u. Cephale. 

Physocoelia, der Luftbauch, Tym- 
panites, s. Physa u. Coelia. 

Physocolica, Colica flatulenta, die 
Blähungskolik; v. Physa, Physema u 
Colica. 

physödes, pvowð yg, voll Luft; ei- 
ner Luftgeschwulst ähnlich; s. Physa etc., 
vgl. Eiðac. 

Physodyspnoea — Emphysemo- 
dyspnoea; v. Physa u. Dyspnoea. 

Physologia, die Lehre von den Darm- 
winden, Darmwindlehre, Physo- 
logie, Doctrina de flatibus; v. Physa 
u. Logos. 

Physometra,dieMutterwindsucht; 
v. Physa u. Metra. 

Physonens, 1. die Windgesch wulst 
überhpt; 2. = Emphysema; v. Physa 
u. Oncus. 

Physopsophia, 1. das Ausfahren von 
Luft aus einem Theile mit zischendem 
Geräusch; 2. das (häufige) Abgehen von 
Winden; s. Physa u. Psophus. 
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Physoscheocele — ÖOscheocele fla- 
tulenta, der Windbruch; s. Physa, 
Oscheocele etc. — Vgl.Schmalz’s Diagn. 
Nr. 1315. 

Physospasmus, ein Krampf durch 
Wind (in den Därmen) veranlasst, die 
Windkolik usw.; s. Physa u. Spasmus. 


physothoracicus, zu Physothorax ge- 
hörig, davon entstanden usw.; s. Physo- 
thorax; vgl, Schmalz’s Diagn. Nr. 885. 

Physothöorax, besser: Pneumato- 
thorax; s. Physa u. Thorax. 

Phytaema, s. Phythaema. 

Phytalia, j pvraklıa, pvralım, 
oei Hippokr.: 1. die Pflanzung; 
der Baumgarten; dieBaumschule; 
der Weinberg; 2. die Pflanzzeit, 
d. Frühling; v. Phyton etc.; vgl. Phytane. 

Phytanatomia, Anatomia vegetabi- 
lium, die Pflanzenanatomie; v. Phyton 
u. Anatomia. 

Phytäne, ; pgvravn, bei Hippokr.: 
die Pflanzzeit; v. putaw s. Phyton; 
vgl. Phytalia. 

Phytanthozoiconographia, eine 
Pflanzenblumenthierbilderbe- 
schreibung! nannte Veinmann, 
sonderbar genug! ein Buch entsprechen- 
den Inhalts; v. Phyton, Anthos, Zoon 
u. Iconographia. 

Phytapatites, der Pflanzenapatit, 
(der Pflanzentrugstoff!) das Pseu- 
dosolanin, eine von Döbereiner (s. 
Schweigger’s n. Jahrbuch der Chemie u. 
Physik Il, 1. (= 62, 1 = 1831, 5.) 8. 99. 
100.) nach Spatzier's Methode ($. dass, 
Jahrb. I. S. 311.) aus Kartoffelsafte dar- 
gestellte Substanz, welche aus Magnesia, 
Ammonium, Phosphorsäure, Wasser und 
einer noch zu bestimmenden organ. Masse 
besteht, also kein eigenthüml. Pflanzen- 
stoff ist, dem man, wie geschehen, den 
Namen Solanin beilegen dürfte; von 
Phyton u. Apatites. 

Phyterythrina, -um, das Pflan- 
zenroth, der Rothstoff in den Pflan- 
zen, bes. in Beziehung des Rothwerdens 
der Blätter im Herbste, v. Phyton und 
Erythrina. 

Phyteuma, To gursvsa, gen.-arog, 
-atis, das Gepflanzte, die Pflanze; 
v. purev, 8. Phyteusis. 

Phyteumacolla, bei R. Brandes u, A. 
f. st.: Phytenmatocolla; s. Phytocolla. 
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Phyteumatocolla, kürzer u. besser: Phy- 
tocolla; v. Phyteuma u. Colla. 

Phyieusis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
4 pvutevorg, das Pflanzen, Plantatio, 
Insitio; 2. = Phytosis; v. Phyton: 
purevw, fut. -evow, pflanzen, plantare, 
serere. 

Phyteuterion, to putsutypioy, 
bei Hippokr.: die Baumschule, 
Plantarium; v. gurevw, pflanzen; von 
Phyton etc.; vgl. Phytalia, Phytane etc. 
Dass schon Hippokr. diese und Tausende älın- 
licher Wörter brauchte, um seine Kunst zu leh- 
ren, sollte uns mahnen, uns weniger an den Re- 
ceptirtisch zu binden! 


Phythaems oder, um das doppelte h 
zu vermeiden (s. die Bemerkk. über H!), 
Phytaema, bei Einigen: = Meyers 
Pflanzenlebenssaft;s.Biochymus 
etc.; v. Phyton u. Haema. 

Phytiatrea, Phytiatreia, Phytia- 
tria, Phytiatria =: 

Phytiatrica, Phytiatrice, d. Pflan- 
zenheilkunde,Phytiatrik; v. Phy- 
ton u. latrica. 

Phytice, bei C. Hofmann: die sog. 
niedere (Plato s unvernünfti- 
ge!) Seele, Anima vegetativa, die 
der Mensch mit dem Thiere gemein ha- 
ben sollte; v.: 

phyticus, gvrıxoc, pflanzenar- 
tig, zum vegetabilischen Leben gehörig, 
dasselbe betreffend, vegetativus etc.; 
8. Phyton etc. etc. 

phytobioticus, pflänzlich lebend 
v. Phyton u. bioticus. 

Phytobiotismus, bei Graf G. v. Bu- 
quoy: das Pflanzenleben, der (pha- 
nerobiotische) Zustand der Phanzen; s. 
phytobioticus. 

Phytocatalepsis, Catalepsis planta- 
rum, die Katalepsis der Pflanzen, 
wobei die Blätter u. a. Theile ders. die 
Stellungen und Biegungen beibehalten, 
welche ihnen von aussen, z.B. durch 
Wind usw., gegeben werden, eine Er- 
scheinung, welche Morren besond. an 
Dracocephalum virginianum, Dr. Mol- 
davica usw. beobachtete; (s. Froriep's 
Not. 1128. 8.88) v. Phyten u. Catalepsis. 

Phytocerosium, Cera vegetabilis, 
das Pflanzenwachs; s. Cerosia etc.; von 
Phyton u. Cerosium; vgl. Phytochlorainon. 

Phytochemia, die Pflanzenchemie; v. 
Phyton u. Chemia. 


Phytochemicus 


, phytochemicus, Phytochemie betref- 
fend, sich damit beschäftigend usw.; v. 
Phytochemia. 

Phytochlorainon , Phytochlorae- 
num, Chlorophyllum , le chlorophylie 
bei Pelletier, das von diesem zuerst 
dargestellte (und benannte) Blattgrün, 
harzigeBlattgrün, Grünharz, Pflan- 
zenwachs, grünes (Pflanzen)- 
Wachs, grünes’Satzmehl; Chloro- 
phyll; v. Phylon u. chloros. 

Phytochröma, (Phytochromium? 
la oder le?) Phytochrome: = Chro- 
mula nach de Candolle; v. Phyton 
u. Chroma. 

Phytochromula, (scheint der passendste 
Ausdruck für De-Candolle's Chro- 
mula!) vgl.Phyllochlora, Chloine; 
Chromulaetc.; v. Phyton u. Chromula. 


Phytochronologium, Calendarium 
plantarum, Horologium pl., der Pflan- 
zenkalender, diePflanzenuhr; v. 
Phyton u. Chronologium. Vergl. Antho- 
chronologiuın. 


Phytocirrhosis, die krankhafte Kräu- 
selung der Pflanzenblätter; v. Phyton u. 
Cirrhosis. 

Phytocolla, Phyteumatocolla, 
der Pflanzenkleber; v. Phyton und 
Colla. 

phytocollinus, den Pflauzenkleber be- 
treffend, daraus bestehend usw.; v. Phy- 
tocolla. 

Phytocrene, der Pflanzenquell, 
Baumquell; v. Phyton u. Crene. — 
Phytocrene gigantea Wallis, der Rie- 
senbaumquell, eine von FWallis 
im Birmanischen gefundene Pfl. von der 
Familie der Aralinceen. Wenn man in den etwa 
Mannsschenkel - dicken Stamm Einschnitte macht, 


so fliesst eine Menge helles, sehr trinkbares 
Wasser heraus. 


Phytodozöon, bei Latreille: ein 
Pflanzentbhier, pflanzenähn]. Thier; v.phy- 
todes u. Zoon. 

Phytogaes, Phytogë, Humus ve- 
getabilis, Terra vegetabilis, die P fla n- 
zenerde; v. Phytop u. yuia oder yh. 
Vgl. Zoogaea. 

Phytogenium, das Pflanzenzeu- 
gende, Pflanzenbildende; das aus 
den Pflanzen Hervorgehende, das Phy- 
togen, wie man wol den bis jetzt miss- 
brauchsweise sog. Kohlenstoff nennen 


Phyton 


könnte? v. Phyton u. yerrao, 8. Genus 
etc. etc, 

Phytogeographbisa, die Pflanzen- 
geographie, (um welche sich unser 
berühmter Al. v. Humboldt so ver- 
dient machte!) v. Phyton u. Geographia, 


Phytognomonia, bei Joh. Bapt. Porta 
(Phytognomonica s. methodus, plantar., 
animalium, metallor. rerumque omnium 
ex prima extimae faciei inspectione abdi- 
tas vires assequendi; Edit. nova, Francof. 
1591. 8. pag. 39.): die Ermittelung der 
Kräfte einer Pflanze (usw.!) aus ihrer 
äussern Gestalt; v. Phyton u. Gnomon etc. 

Phytognomonica, (nicht Phytogno- 
mica!) die Charakteristik der Pflan- 
zen nach ihrem Habitus usw.; v. Phy- 
ton u. Gnomonica. 

Phytographia, die Beschreibung der 
Pilanzen, Phytographie, diebeschrei- 
bende Botanik; s.: 

phytographicus, phytographus, 
Phytographie betreffend, dieselbe übend 
usw.; s.: 

Phytographus ein Phytograph, 
Pflanzenbeschreiber, ein gewöhnlicher sog. 
Botaniker; nach alter Analogie auch: 
ein Pflanzenmaler; s. Phyton, Grà- 
pbe elc. 

Phytoismus, Processus vitae vegeta- - 
bilis, 1. der pflanzliche Lebens pro- 
cess, Process des Pflanzenlebens, als Coor- 
dinat des Zoismus, Psychismus, Chemis- 
mus etc.; 2. bei Graf Georgv. Buquoy: 
der Inbegriff und das Wesen aller Er- 
scheinungen des Pflanzenlebens, das P flan- 
zenleben; v. Phyton; vgl. Zoismus ete.! 


Phytolithus, einePflanzenverstei- 
nerung, ein versteinerter Pflanzentheil; 
v. Phyton u. Lithos. 

Phytologis, die Pflanzenkunde, 
Phytologie; v. Phyton u. Logos. 

phytologicus, phytolögus, Phyto- 
logie betreffend, dieselbe übend od. leh- 
rend usw. 

Phytomephitis, Mephitis vegetabilis, 
Miasma mephiticum vegetabile, eine ver- 
dorbene Luft, welche aus der Zersetzung 
vegetabilischer Körper, bes. in Sümpfen, 
entstanden ist; v. Phyton u. Mephitis. 

Phyton, zo pvzov, das Gewächs, 
Geschöpf, die Pflanze; v. qvw, s. Phy- 
sis, fio! etc.; putog, gewachsen, gewor- 
den , factus ! 


Phyioneetar 


Phytonectar, der reinste Honigseim 
aus den Pflanzen - Blüthen; (Braconnot; 
im Journ. de Chimie medieale, 1843, 
Janv. pag. 3.) v. Phylon u. Nectar. — 
besser: Anthoneclar, der Blumen- 
honigseim. 

Phytonomïa, die Lelire von dem Pflan- 
zenleben und den Geseizen desselben; v. 
Phyton u. Nomos 1. 

Phytonosemata, Morbi vegetativi, 
die Phy tonosë men, pllänzliche Krank- 
heiten, Khin mit vegetativem Heerde, 
nennt (der treffliche Physiolog und bes. 
— Botaniker) C. H. Schultz (Hufe- 
land’s J. d. pr. Hkde, 88, 4. 8. 15-59) 
die von Andern (wol besser!) sogen. Re- 
productionskhtn, und rechnet darunter 
die Homöosen, Erethisen u. Pla- 
sten; v. Phyton u. Nosema. 

Phytonosologia, die Lebre von dem 
Erkranken (auch wol von den Krankhei- 
ten) der Pflanzen; v. Phyton u. Nosologia. 


Phytonymia, die Nomenclatur d. Phan- 
zen und ihrer Theile, die Ph ytonomie; v.: 

phytonymos, yvrwwrnusnog, Phan- 
zennamen betreffend, von Pflanzen be- 
nannt; v. Phyton u. Onyma etc. 

Phytopathologia, die Lebre von den 
(in die Erscheinung fallenden) Krankhei- 
ten der Pilanzen, die Pflanzenpatho- 
logie, Pflanzenkrankheitslehre; 
v. Phyton u. Pathologia. 

Phytophylacium, das Gewächshaus; 
s. Phyton, Phylax etc. 

Phytophysiognomonica, die eigen- 
thümliche Charakteristik der Pflanzenna- 
tur, das Charakteristische des Pflanzen- 
lebens; v. Plıyton u. Physiognomonica. 

Phytophysiologia, die Pflanzen- 
physiologie, die Lehre von den in- 
nern Verrichtungen (der eigenthümlichen 
Lebensthätigkeit) der Pflanzen; v. Phyton 
u. Physiologia. 

Phytopolyembryonia, die Vielsamig- 
keit, der Zustand der Pflanzen mit viel 
Samenkernen; s.: 

Phytopolyembryoniae, vielsaamige 
Pllanzen; v. Phyton u. polyembryoniae. 

Phytoproteinema, eine pflanzliche 
Proteinverbindung; v. Phyton u. Protei- 
nema. 

Phytorganographia, die Beschreibung 
des (innern) Pflanzenorganismus; v. Phy- 
ton u. Urganographia. 
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phytorganographicus, Phytorga- 
nogräaphus, die Phytorganographie be- 
treffend, dieselbe lehrend usw. 

Phytoscoria, eig.: die Pflanzen- 
schlacke, die Kohle! v. Phyton und 
Scoria. 

phyto-septicus, vegelopuirescens, 
Pflanzenfäuluiss betreffend, dah, rührend 
usw.; v. faulichten Pflanzenstof- 
fen oder von Sumpfluft herrüh- 
rend; v. Phyton u. septicus. — Efflu- 
vium phyto-septicum, Emanaltio vegelo- 
putrescens, bei Elliotson: das Miasma, 
Sumpfmiasma, die Malaria ! 

Phytösis, (? 7 puvrworg, gen. -zwg, 
-10£,) -€08, -i08, -is, 1. die Pflanzen- 
erzeugung, Pflanzenbildung; v. 
Phyton: gerow, fut. -wow, Pllauzen ma- 
chen; ywrovuaı, Pilanze werden. — 2. 
Bei Eisenmann (s. Morphosis): eine 
vegetative Kht, Vegetationskhit; 
also eig. eine ‘Nosophytosis’! Vgl. 
noch: Parapoësis, Parablastaelc. etc. 

Phytothëca, 1.cinePflanzenbüchse; 
— 2. zuwl. auch: = Phytophylacium; 
v. Phyton u. Theca. 

Phytotherapia, die Pflanzenheil- 
kunde; v. Phyton u. Therapia. 

Phytotherion, unpassend statt: Phy- 
tozoon. Höchstens könnte man das sog. 
Skythische Lamm, wenn es dergl. 
gäbe (geben könnte!), sọ nennen; von 
Phyton u. Therion. 

Phytotoma (avis), ein Pflanzen- 
beisser, ein WVögelgeschlecht aus der 
Familie der Odontorrhamphen; v. phyto- 
tomus. 

Phytotomia, diePflauzenzerglie- 
derung, Pflanzenanatomie; v.: 

phytotomus, Pflauzen zerschneidend, 
Pflanzen zergliedernd ;s. Phyton, Tòmgeltc. 

Phytotopologia, die Lehre vom na- 
türlichen Standorte der Pflanzen (als wis- 
senschaftliche Grundlage der Phytogeo- 
graphie); v. Phyton u. Topologia. 

Phytotröphon, das Pfanzennährende, der 
Pflanzenualirungsstoff; v. Phyton u. Troplıos. 

Phytozöon, genit. -öi, ein Pflan- 
zenthier; v. Phyton u. Zoon. Vgl. 
Zoophyton! 

pia; s. pius ete. 

Pians (the Peiens), ein in Indien vor- 
kommender für venerisch gehalt'ner Erd- 
beerausschlag, die sogen. Eirdbeerpocke, 
Phymiosis Indica Fuchs? 


Pica, 9 nitra, nsonu, 1. die Elster; 
— 2. das Elsternähnl. Gelüste nach allerlei 
ungewöhnl. Dingen, bes. bei Schwangern 
= Citta, Pissa, Pitta, Malacia; sicher 
verwandt mit Citta, Pissa, Pitta etc.; 
vgl. die Bemerkk. üb. P etc. S. 721. 


Picacismus, 1. 9; 4100001, nurtworg, 
Dropacismus, das Ausziehen von (kran- 
ken) Haaren mittelst einer sog. Pechbaube 
(Dropax); v. Pix, Pissa, Pitta; — 2.— 
Pica, als Krankbheitsform. 

Picamäarum, das Picamär, ein be- 
sonderer bitterer Stoff, welcher sich 
beim Rösten organischer Substanzen bil- 


det. Reichenbach (in Schweiyger- 


Seidel’s N. Jahrb. d. Chem. u, Physik, 
8, 6. S. 301.) nennt sie, weil man sie 
neben Kreosoz usw. aus dem Theer 
= e pice amarum!)erhält. Jedoch will 
Reichenbach den Stoff nicht ‘Theer- 
bitter’ genannt wissen, weil noch an- 
dere bittere Stoffe aus dem Theer ge- 
wonnen werden. 

Picatio, % nı00w01g, NıTrwars, 
1. = Picacismus etc., v. Pix; — 
Pica. 

Piceus, suoowdrg, nıoorpog, 1. aus 
Pech bereitet;— 2. pechähnlich, pechar- 
tig; v. Pix. 

Picris, das Bitterkraut, Kosten- 
kraut, die gelbe Cichorie; v. picros. 

picrochölus, #1xg00x040g,bei Hip- 
pokr.: 1.eine sehr bittere Galle habend; 
2. von heftiger, zorniger Gemüthsart; v. 
pieros u. Chole.— [Jıxgoyoioı allot 
tives nupa tovs KoAwdsıg. T'alyv. 
(sre Innoxo. (negt xataypat.) = An 

ikrocholie leiden ist etwas anders, 
als gallicht sein überhaupt. — Ing 
avis yoinjs, yv An xut wyoav xut 
TEROUV OVONQĞÇOVOL, ENINOLAÇOVONE 
17; UVW yaoıyı, NAHQOYOLOVG sızorwg 
EQOVLEV eivur Ta uyw rovglromvroug, — 
vnıovong ds di ddgac: = nıngoyokovg 
Ta ara. T’alnr. (us Imnonp. negi 
toop. ev o$.) = Wenn die gelbe Galle, 
welche man auch die ockergelbe u. bit- 
tere nennt, nach oben steigt, so nennt 
man den Kr. mit Recht: (nıxgoyoAog 
ta avu =) einen an nach oben steigen- 
der bitterer Galle Leidenden! Geht aber 
die Galle durch den Stuhlgang ab, so 
entspricht der Name (= #:xpoyolog 
cu zurw) auch diesem Zustande. — 


— — 
rn — 


Mıngoyolo« = xayexter. Erotian. 
= Die an Pikrocholie Leidenden 
sind kachektisch. 

Picrocholia, die (heftigere)Gallsucht, 
v. picros u. Chole. 

picrödes, 1. eig.: dem Bittern ähnlich, 
bitterlich; 2. bei Einigen: durch Bit- 
terkeit verursacht; v. picros; vgl. Arus. 

Picroglycion, das Bittersüss, Pi- 
krouglykion, ein eigenthümlicher Stofl, 
welchen Pfaff zuerst im Solanum Dul- 
camara Bot. fand; v. picros u. Glycion. 

Picrömel, genit.-elitos, der Bitter- 
stoff, der Gallenstoff; v. picros u. 
Meli, Mel (wegen der honigartigen Con- 
sistenz.) 

Picrömel, genit. Picromelitos (u. Pi- 
cromellis), der Bitterstoff der Galle, 
der eigenthüml. Gallenstoff, das Gal- 
lensüss, der Gallenzucker; v. pi- 
cros u. Meli. 

Picropega, Picropëge, bei A. Fet- 
ter (Heilquellenlehre, Beil. 1838): ein 
Bittersalzquell, Fons salis amari, 
wie der zu Epson in England, zu Seidlitz 
und Saidschitz in Böhmen; von picros 
und Pege. 

picros, sr:x200g, 1.bitter, verwandt 
mit Pix, nı00u, nitra, Pech! mit nevar, 
Pinus, Fichte ete. (Man braucht z.B. 
noch jetzt Fichtensprossen, Fichtenzapfen 
udgl., um das Bier bitter zu machen!) 
Auch bitter und zıxoog, sind wol 
etymologisch verwandt? — 2. Die Alten 
brauchten szuıxoog u. st1x00Y0Jog meistens 
bildlich vom Gemüthe des Menschen; bei 
Galen heisst’s: Tızgo: = Ofvsvuoe 
yırovıuı xadunep vior Övodvnodvrar 
pelayyolızwg, oVrwg Erepor-tiveg ofvdv- 
povrti nollaxıs, wç adooilonevng 
UUTE te yole xuta tov otouayov. 
“H xat tjv sv tù otouati yıryvouer 
QUTOÄŞ EX TS Toravıng Yolng NINQOTYTU 
yilo, to pavut nizgovs yYıyraoduı. 
Tainv. ‘Tnouv. sig ‘Innoxo. sepi 
Tpop. v otos.) — Einige werden trübe gestimmt, 
indem sie audaurend melancholisch grollen; an- 
dere fahren oft jähzornig auf, sammeln dabei 
Galle im Magen und gerathen dadurch ebenfalls 
in eine bittere Stimmung. — Galen (Yaoar, in 
Iazoxp, atge Ayuwr) bemerkt noch dazu: ‘IMi 
r»goyohos wulloı vırıg napua org yoladıc, — 
*Die Menschen mit bitterer Galle muss man un- 
terscheiden von den einfach gallichten.' — und 
fügt (in Vaoay. apos 'Innoxg. migi toup. t» otoi) 
hinzu: “Zye urĝis yolng, yv dy xai 


Picrötes 


wrgav HUL NIXQQV OVonaLovot, ENINO- 
Aafovons t) avw yaoıgı nıxgorokloug 
SIHoTWg EQOULEV ivar, tæ arm, TOovg 
Toıovrovg, vnıovong ds di’ doac, mengo- 
zolovg, ra xarw, = Drängt sich die gelbe Galle 
nach oben, die man auch wol die blasse und 
bittere Galle nenut, so heisst sie die bittere 
obere Galle, entweicht sie dagegen durch den 
Stuhlyang, so heisst sie die bittere untere Galle. 

Picrötes, 7 nıxooryc, genit.-yrog, 
-etis, die Bitterkeit; v. picros. 

Picrotoxina, Picrotoxine, Picro- 
toxinum, das Pikrotoxin, die Pi- 

"krotoxine, (das Bittergift?) der ei- 
genthümliche bittere giftige Stoff der Ko- 
ckelskörner —— Indiei) v. Menisper- 
mum Cocculus Bot.; v. picros u. Toxicum 
(etwas dreist verkürzt!). 

Pictäri, Pictavici — 

Pictöones, Pictoniei, ein altes Volk in Gal- 
lien, die Bewohner der Gegend von Poitou. — 
Colica Pietönum, C. Pictaviensis, C. pietörum, 
C. saturnina, die Kolik von Poitou, die Ma- 
lerkolik, Töpferkolik, Bleikolik. 

Picumnus, ein Ehestandsgott der Rö- 
mer; auch Gottheit des Düngers und des Dün- 
gens; soll verwandt sein mit Pica, Picus, der 
Specht usw.; vgl. Pilumnus ! 

Piesimetrum — 

Piesiometrum, Piesmomätrum, 
ein Druckmesser (zur Bestimmung 
des Drucks derLuft u.a. gas- od. dampf- 
förmiger Flüssigkeiten); v. Metrum u.: 

Piesis, 7 sısoıg, genit. - 06, -10g, 
-108, -is, das Drücken, Pressen; v. 
strew, suehew, fut, -2iw, cow, drücken, 
pressen; = erweiterte s-Form v. (new) 
sıaonu , 8 Pasta etc. 

Piesma, 70 sırozıa, genit. -arog, 
-atis, das Gedrückte, Gepresste; s.: 

Piesmus, ò n:eo oç = Piesis. 


Piexis, y nietig = Piesis. 
Piezometrum, unrichtig statt: Piesio- 
metrum, 


piger, oxvnpos, faul, träge; v. Hebr. "39 
(pigger) (etwas, bes. eine Arbeit,) für unbequem 
und lästig halten, faul u, träge sein. 

Pigmentum, To yovWna, gapsıaxor, 
die Farbe, Schminke, der Farbestoff; 
v. pingo, färben, malen. — P. nigrum 
oculi, das schwarze (braunsch warze) 
Pigment im Auge. 

Pigredo, Pigritia, Pigrities, Pigritia, 
Pigror, die Trägheit, Faulheit, 7 oxrmguu; 
v, piger. — Pigritia functionum abdominalium, 
die Trägheit der Unterleibsverrichtungen, die 
Trägheit des Stuhlganges, 

Pita, 1. das Haar = Pilus. — 2. was 


Pilostias 


damit gefüllt ist, ein Ball, Spielball; — 
3. die sogen. Pelotte an Bruchbändern 
usw.; — 4. die von manchen Thieren, 
wie von Dammhirschen, Ziegen, Raubvö- 
geln, ausgeworfenen Haarballen, Pilae 
damarum, Pilae caprarum = Aegagro- 
pilae — Bezoar Germanicum, der Teut- 
sche Bezoar. 

piläris, ıoıyıx0g, Haare betreffend, bei 
dens. vorkommend, daher entstanden; v. 
Pila.— Morbus p., (die Haarkrankheit,) 
= Trichiasis, Phalangosis, die Einwärts- 
kehrung der Augenliderhaare. 

Pilema, to nılnmna, das Dichtge- 
machte, der Filz; s. Pilesis, Pileus etc. 

Pileolus, 6 nıleaxog, to nıltor, 
seAedeor, ein kleiner Hut, ein 
Hütlein; s. Pileus. 

Pilesis, ; nıl marc, gen. -ewg, -10g, 
-is, dasDichtmachen, Filzen, Ver- 
filzen; v. njem, fut. -zow, dicht ma- 
chen, filzen, pilzen! Vgl. noch Pellis, 
Pelz etc. ! 

Pileus, 0 sing, to ntheov, 1. der 
Huth, das Hüthchen; v. Pilus etc.— 
2. die Sehnenhaube des Schädels, Galea 
aponeurotica, Epicranium; — 3. bei man- 
chen neu-Gebornen, die sog. Glücks- 
haube, ein Theil der auf dem Kopfe 
haftend gebliebenen Eihäute. — 4. über- 
haupt in der Botanik, Anatomie u. Phar- 
macie oft vorkommender Ausdruck; eig.: 
die gekämmte u. gefilzte Wolle, der 
Filz!'vgl. Pilus! u. Pila, Pilula, bald 
benannt vom (gefilzten) Material, bald 
nach der Form, vom Gebrauch usw. usw. 


Pilidium, 1. to sıılıdıorv, das Hüt- 
lein, s. Pileolus; 2. neuere Bot.: das 
Hütlein, ein kreisförmiges halbkugeliges 
Fruchtlager, dessen äussere Haut sich in 
Samen auflöst: wie z. B. bei Calicium 
(s. Willdenow). 

Pilima, ro zil:ıaa, nennt der nen-Griech. 
Arzt Papadulo Fruto eine aus Flachswerg 
und Salzwasser dargestellte Filzmasse, wel- 
che nach seinen, aus Plinius geschöpfien Ver- 
muthungen den Stoff zu den Panzern der alten 
Griechen lieferte; v. Pilos, Pilus. 

Pilosella, Gnaphalium dioicum Bot, Au- 
rieula muris, dns Katzenpfütchen, Mauscöhrchen, 
das Nagelkraut; wurde sonst für ein Brustmit- 
tel gehalten; von Pilus, weil die Blätter unten 
behaart sind, 


Pilositas, ý nokvrgıyıa, das Behaart- 
sein: v.: 


pilosus, Toıyuöng, behaart, mit (vielen) 
Haaren besetzt; v. Pilus. 

Piüula, to 0parpıov, To noxxınv, 1. 
-eig.: der kleine Ball; Demin. v. Pila; — 
2. die Pille, to xaranorıorv, Catapotium. 

piluläaris, pillenförmig; v. Pilula. 

Pilumnus, ein Eliestandsgott der Römer, 
— Picumnus. 

Pilus, 1. das Haar überhaupt; von 
Pila, Pilus etc. Wolle, Filz; Crinis; 
Capitis pilus = Capillus. — Pili cutis, 
Lanügo, das Wollhaar der äussern 
Haut (des Menschen). — Pili palpebra- 
rum, Cilia, die Augenlidhaare, die 
Augen wimpern. 

Pimeladen, Glandula sebacea, eine 
sog. Talgdrüse, Fettdrüse; v. Pimele 
u. Aden. 

Pimele, 5 nıneln, das Fett; s. 
Pion etc. 

Pimeleechysis — Pimelorrhoea; 
v. Pimele u. Ecchysis. 

pimelicus, das Fett betreffend, davon 
berrührend usw.; s.: 

Pimelitis, Inflammalio telae adipo- 
sae, 1. eig. die Fettentzündung; — 2. 
die Zellgewebsentzündung; v. Pimele, vgl. 
Iritis. 

pimelödes, sıneiodng, fettig, 
fettartig: v. Pimele, vgl. Zidor. 

Pimelopterygium, Petre quin’s Pte- 
rygium adiposum, die Feithaut auf dem 
Auge; v. Pimele u. Pterygium. 

Pimelorrhoea, ein krankhafter Abgang 
von Fett; v. Pimele u. Rhoea; vgl. Se- 
borrhagia etc. 

pimelorrhoicus, Pimelorrhöe betref- 
fend, daran leidend usw. 

Pimelorthopnoea = Orthopnoea sa- 
ginosa, die Orthopnöe von Fettleibigkeit: 
v. Pimelos u. Orthopnoea. 

pimelorthopnoicus, Pimelortho- 
pnöe betreffend, daran leidend usw. 

Pimelösis, Obesitas, die Fettsucht; 
v. Piinele. 

pimeloticus, obesus, fettsüchtig. 

Pimpinella, das Blutkraut, Gurken- 
kraut, der Bibernell, P. saxifräga L., P., alba, 
Fragoselinum minus? Lam., der weisse Bibernell, 

Pina — Peina. 

pinealis, nevxıvog, Fichten- oder 
Tannenzapfen ähnlich; von Pinus. — 
Glandula pinealis, die Zirbel- 
drüse. 


Pingueeula, Plerygium pingue, die 
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kleine Fettgeschwulst auf dem Auge; v. 
pinguis. 

Pinguedo, Adeps, das Fett, die Fet- 
tigkeit; v.: 

a pingue, fett; verwandt mit Pion, 
Pinos etc. 

Pinguitude — Pinguedo; v. pinguis. 

Pinna, ro arıdov, die Feder, Flosse 
(der Fische); verwandt mit Pteryx, Ptilon ete. — 
P. auris, das äussere Ohr. — Pinnae narium, 
die Nasenflügel, Alae narium, — P. hepatis— 
Lobi hepatis, die Leberlappen. 

pinnatifidus, federförmig oder flossen- 
förmig gespalten, halb gefiedert; v. findo, 
spalten, u.: 

pianatus, federförmig, flossenfürmig ; 
v. Pinna. 

Pinnula, eine kleine Feder, kleine Flosse; 
Demin. v. Pinna. 

Pinos, ò zivos, der Fettglanz, Fett- 
schmier; s. Pion! 

ý nevan, mtvç, die Fichte, 
die Föhre; alle nahe verwandt! Pinus 
entstand wol zunächst von nsvxevoc, 
picinus, von Fichten, harzig usw.; 
vgl. noch Pix. — P. abies, P. Picea, 
die gemeine Tanne, der Kienbaum, die 
Harzfichte. — P. Larix, die Lärchen- 
tanne, der Terbenthinbaum, Larix Eu- 
ropaea. 

Pion, zo niorv, niag, NELQQ, MEUD, 
(u. in vielen mehrod. weniger ähnlichen 
Formen, aus denen endlich auch Pin- 
guedo hervorgeht!) das Fett; Pers. 
3, (pieh), fett. Verwandt mit mw, nivw, 
trinken. (Rohe Völker tranken, wie 
noch jetzt unsere Nordländer, das Fett 
von Seethieren). 

Pionorrhoea — Pimelorrhoea. 

Piorthopnoea — Pimelorthopnoea; 
v. Pion u. Orthopnoea. 

Piper, ro weszspr, uesıegig, der P fef- 
fer; P. album, der weisse (geschälte) 
Pfeffer. — P. nigrum, der schwarze 
(ungeschälte) Pfeffer. — P. caudatum — 
Cubeba, der Schwanzpfefler.— P. Hi- 
spanicum, P. Indicum, P. Turcicum, 
der Spanische od. Indische od. Türkische 
Pfeffer, die Frucht von Capsicum an- 
nuum Bot. P.Cayennense,der Cayenne- 
Pfeffer, die Frucht von Capsicum bae- 
catum. 

piperatus, gepfeffert; v. Piper. 

Piperinum, das Piperin, der eigen- 
thüml. Pfefferstoſſ. 

Piperitis, 1. das Pfefferkraut, Menta 


Piperitus 


iperita, die Pfefferminze; von dem 
(fälschlich für pfeflerartig gehaltenen) Ge- 
schmack; — 2. der Pfiefferschwamm, 
Pfifferling. 

piperitus, gepfeflert; nach Pfeifer schme- 
ckend; v. Piper. — Menta piperita; die 
Pfefferminze. 

piperium, ein wenig Pfeffer; v. Piper. 

piperopastus, mit Pfeffer bestreut, ge- 
pfeffert; v. Piper u. suoow, 8. pastus, 
Pasma etc. 

i , mentula parva, ein (kleines) 
mānnliches Glied; scheint nur ein frivol geb de- 
tes Dem, v, Pinna? 

zınre, (#000, pëto (terram ete.)! Trom, 
atom) fut. zeow, (room etc.) fallen; ver- 
wandt von einer Seite (durch zarw, patschen, 
zupatschen!) mit zunow, narıo, s, Pasma, 
Pasta ete., von andern Seiten mit weruw, (ara 
peto,) fliegen usw, 

Piptonychia, besser: Onychoptosis. 

piptonychicus, piptonychius, besser: 
Onychoptoticus, Onychoptosis betreffend, 
daran leidend usw. 

piriformis, birnförmig; v. pirus und 
Forma. — Musculus pirif., der birnfür- 
mige (Roll-) Muskel des Oberschenkels. 

Pirum, Pyrum, die Birn; s.: 

Pirus, Pyrus, der Birnbaum; v. Pyr? — 
die (umgekehrte) Birn u. der (aufrecht stehende) 
Birnbaum haben viel Aelmlichkeit mit der Form 
des Feuers! 

Pisciculus, l. cig.: der kleine Fisch; Dem. 
v. Pisus; — 2, (Musc.) P. = Muse. coraco- 
radialis, Caput breve bieipitis, der Rabenschna- 
belfortsatz - Speichel - Muskel. 

Piscis, ò ı3$ve, der Fisch; alle 
nahe verwandt; s. Ichthys, 

Pisis, 7; neioıg, das Empfindungs- 
vermögen, Sensibilitas, die Re- 
ceptivität; v. (nedw, undo, ned, 
(fut. neıow. nesoozıaı,) nado) nanyw, 
etc. s. u. Pathos, i 

Piso, genit. -önis, Mortarium, der 
Mörser; v. piso, stampfen; vgl. Pistil- 
lum etc. 

Pissa, 7 nı0oa, netta, (r tÈa,) 
Pix, das Pech; alle verwandt unter 
sich u. mit Peuce, picinus, Pinus, 
Fichte usw. 

Pissakallon, das Pittakall, nennt 
Reichenbach (Schweigger - Seidel’s 
n. Jahrb. d. Chem. u. Phys. 8, 1 = 1833, 9. 
S. 1-7) eine schön-blaue Substanz, wel- 
che er im (Holz, bes. Buchen -) Theer 
entdeckte; v. Pitta oder Pissa u. Callos. 
Also richtiger: 

Pissasphaltum, das Pissasphalt, 
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Verbindung von Erdharz u. Theer, worin 
Manche die zum Mumisiren gebrauchte 
Masse wieder zu erkennen glauben; von 
Pissa u. Asphaltes? 

Pisselaeum, to m:goosàg:ovy, 1. eine 
Verbindung von Harz und Oel; 2. der 
Theer; Pix liquida; 3. — Oleum 
asphalti etc.; v. Pissa u. Elaeon. 

Pissemetina — Pittemetina. 

Pissites (vinum, 6 olvog) nıo0r ng, 
der gepichte Wein, Pech wein; v.Pissa. 

Pissocallon = Pittokallon. 

Pissoceren, ro z:000x17gor, 1. das Pech- 
waclis, eine Verbindung von Pech u. Wachs; — 
2. ein bestimmter Bestandtheil des Honigbaums. 

Pissocopia, % nınooxonıa, 1. das 
BestreichenmitPech, Verpichen; 
— 2,dasAbhären, Ausreissen der 
Haare mittelst Pechpflaster; s.: 

pissocöopus, ntıooozonog, 1. mit 
Pech bestreichend, verpichend, ein Pech- 
pflaster streichend; — 2. mittelst Pech- 
pllaster die Haare ausreissend ; s. Pisso- 
copia; v. Pissa u. xosırw 8. Copos etc.; 
Copos ete.; nıoooxonew, mit Pech be- 
streichen usw. 

Pissodophänum, dasPissodophän; 
8. Pissophanum. 

Pissokallon — Pittokallon. 

Pissophänum, das Pissophan, (= 
Pechdurchschein!) nennt Professor 
Breithaupt (s. Schweigger’s n. Jahrb. 
d. Chemie u. Physik I, 1. $. 106) eine 
sog. Guhr od. Bone vom Thü- 
ringer Walde, bestehend aus Schwefel- 
säure 12,593. reinem Thon (sog. Thon- 
erde) 35,228. Ferricum 9,769. Wasser 
41,695. Bergart und Verlust 0,715. — 
Er nennt sie so wegen ihres klaren Durch- 
scheins, (wobei sie ‘hochfarbig wie ein 
edler Chrysolith, ‘oder der edle Obsidian 
von Moldauthien’) wegen ihres Anfangs 
klebrigen harz- (oder vielmehr balsam -) 
ähnl. Wesens und weil sie, wie Harze 
an den Bäumen, an den Felswänden der 
Vitriolschieferbrüche ausschwitzt. Rich- 
tiger wäre desshalb der Name: ‘Pissi- 
nophanites’, weil sie nicht aus Harz 
selbst, sondern aus einer Masse besteht, 
welche dem Namengeber harzähnlich 
scheint. Also nicht aus Pissa u. pai- 
vozer, scheinen, sondern aus pissodes 
etc. sollte das Wort gebildet sein! 

Pissösis, Pittösis, n nroowmoec, 
rırrwoes = Picatio; v. Pissa etc. 


Pistacia 


Pistacia, ; zı0raxıu, nıorunıor, Pistacium, 
die sog. Pimpernuss und der Baum, der sie 
liefert, Pers. us (fistak), scheint verwandt 
mit Pissa, Pitta etc, — Nuelei pistaciae, die 
Pistacien oder Syrischen Nüsschen. — 
Pistacia Lentiseus Bot., der Mastixbaum. — P. 
Terebinthus Bot., der Terbenthinbaum. — P, 
vera, die ächte Pistacie, die grüne Pimper- 
nuss oder Pimpeinuss. 

Pistris, ý nıoroıc = Pristis! 

Pisum, zro zı00r, (soll kommen v.n.Lo, trän- 
ken, quellen?) die Erbse, — P. sativum, die 
(gemeine) Saat- Erbse. 

Pithecus, Pithex, ò me9yxoc, 
nzi? yë, genit. -ov, -7xog, =i, -Ecis, 
der Affe; wahrscheinl. v. (nı9w,) nerpw, 
überreden (etwas zu mun, zur Nachah- 
mung bewegen usw.); vgl. Pisis ete. Das 
Teutsche: Affe, Niedersächs.: Ape, ist 
offenbar v. (nach-) ahmen. 

Pithyriasis, f. st Pityriasis. 

Pittacium, to nırraxıov, 1. din 
Stück Zeug od. Leder zum Bestreichen 
mit Pech od. überhaupt mit einem Pfla- 
ster oder einer Salbe; v. merta — Pissa. 
— 2,einPechpflaster, Dropacismus, 
— 3. ein Wundpflaster überhaupt, deren es 
unzählige gibt, die aber, so ziemlich alle, mehr 
schaden als nützen. 

Pittemetins, Pissemetina, Princi- 
pium vomitorium picis liquidae, der 
Theerbrechstoff, die Pissemetine, 
Pittemetine; v. Pissa, Pitta u. Emetina. 
Vgl. Pyremetina, Fagina etc. 

Pittokallon, s. Pittakallon. 

Pituita, Mucus, Coryza,Phlegma, 
Myxa, der Schleim, die zähe Flüs- 
sigkeit; der Abgang bei dem sogen. Pips 
der Hühner; v.? 

pituitarius, schleimig, Schleim betref- 
fend, zum Schleim gehörig; v. Pituita.— 
Glandula pituitaria, Hypophysis cerebri, 
der Hirnanhang, die Schleimdrüse des 
Gehirns. 

pituitosus, 1. sehr verschleimt, voll 
Schleim; — 2. = pituilarius. 

Pitya, j nitve = Pytia etc. 

Pityriasis, Pityrisma, 7 nırv- 
g:@015, To nızvorazsa, der Kleien- 
grind; v. Pitya. ‘H nırvoraoıg 
= Jentow xar mietvoosidöv owua- 
TWV EX TYG snıpyaverag TE REPAGE N 
za: TOU allov OMUQTOÇ OTV anornkıg 
zwpis élawoswe. Mavi. Ariyev. {y.y .) 
= Der Kleienausschlag (die Kleien- 
flechte, Porrigo) ist ein Abschilfern 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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leichter und kleienartiger Körper von 
der Oberfläche der Haut des Kopfes und 
des übrigen Körpers ohne Verschwärung 
(ohne Wundwerden der Haut). — /Tı- 
Tvoraaıs ovv xat Yalaxomarg 
Opıaaıg Te xat alwnrexıa = nad 
pev sspalrg, diapopa de ex diapopwr 
amıwv yıroseva. Kurt 9 uev nırv- 
ELRGLE “axXoyviag TVOG QVEVEYPELONE 
xa: diapopndeons dia tow ıjg nepalrg 
depnarog. Joavı Ò apa nawssg avtyy: 
ayndonevwy YAQ TYV epalyy anonınzer 
wenEep Tiva lenta nıTvoa, ap ww fy 
x Tovvosa sılmpev. Antovap. (negi 
—— nad. 8’, €.) = Pityriasis, 
halakrosis, Ophiasis u. Alopekie sind sämmt- 
lich Khtu des Kopfes, aber unter sich sehr ver- 
schieden und entstehen aus verschiedenen Ursa- 
chen: Pityriasis ist Folge verdorbener Säfte, 
welche zum Kopfe steigen und aus dessen äusse- 
rer Haut hervorbrechen. Sie kennt jedermann! 
Denn, kratzen die daran Leidenden sich den 
Kopf, so füllt etwas, wie leichte Kleien herab, 
wober dann auch das Uebel benannt wurde. 


pityrödes, pityröides, kleienar- 
tig; v. Pityron, vgl. Zidog. 

Pityron, Pityrum, zo nırvoo», 
1. die Kleien; 2. = Pityriasis elc.; 
V. 721000, nırro, Aeol. statt nınnıo, fal- 
len machen, niederschlagen, abdreschen, 
zermalmen, zermahlen. 

pius, 1. weich, milde; pia meninx, 
pia mater, die weiche Hirnhaut, weiche 
Hirnhülle; — 2. zuoeßnc, sanft, fromm. 
— Membrana pia (nervorum), die wei- 
che innere Nervenscheide. 

Piz, genit. Picis, ») niooa, mirta, 
das Pech.— P. alba, das (weisse) Fich- 
tenpech.— P. Buryundica, das gemeine 
Schusterpech. — P. Graeca = Colo- 
phonium. 

Placenta, o n laxoÙc, gen.-oUrros, 
(contrahirt aus nAaxosvzog, was eig. auch 
der ursprüngliche Nominativ ist, der dann 
in zilaxoeıs u. niaxovg contrahirt 
wurde, und woraus, nach fortgesetzier 
Zusammenziehung, offenbar das Latein. 
Placenta entstand!) der Kuchen; 
der Mutterkuchen; von n}a£f, genit. 
stlarog, eine Platte, Fläche, ein Blatt, 
ein Blech! usw., verwandt mit sr)«oow, 
Plastica etc.etc. — Pl. cruoris (in san- 
guine), Pl. sanguinis, der Blutku- 
chen. — PI. febrilis, der Fieberku- 
chen (von Aufireibung der Milz udgl.), 
nach plötzlich unterdrückten Wechsel- 
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Placentaeformis 


fiebern usw.— Pl. uteri, Pl. uterina, 
der sog. Mutterkuchen = Hepar uteri- 
num = Jecur uterinum, Pl. uteri car- 
nea, Caro (uteri) orbicularis, Affusio 
(uteri) orbicularis, Pl. (uteri) succen- 
turiata — Membrana caduca Hunteri. 

placentaeformis, placentiformis, nha- 
zovytwðyc, kuchenförmig; placentafür- 
mig; v. Placenta u. Forma. 

Placentitis, f. st. Placuntitis. 

placeo, (placire), gefallen; (placet, es ge- 
fällt,) placo, placäre, beruhigen, besänftigen, 
(= gefallen machen ?) — ob von platys, platt, 
eben, sanft?) — ob verwandt mit pulcer? 

Placoitis — Placuntitis. 

Placuntechos, das Placentärge- 
räusch, le bruit de matrice (gravide), 
das Geräusch der schwangern Gebärmut- 
ter unter dem sog. Stethoskop; v. Pla- 
centa etc. u. Echos. 

Placuntitis, Jnflammatio placentae 
uterinae, eine Entzündung des Mutter- 
kuchens; v. Placenta etc., vgl. Iritis. 

Placüs, ò złaxořç, genit. - oüvros, Pla- 
eenta, ein Kuchen; der sog. Mutterkuchen; 
v. Plax etc. 


Pladaröma, Pladarösis,Pladaro- 
tes, ro nicdapune, (7 niadapmors,) 
j nladaporng, ó nAadog, 1. eig.: 
Ansammlung von (verdorbener, faulichter) 
Feuchtigkeit; 2. daher eine Balgge- 
schwulst, Lymphgeschwulst, bes. 
an den Augenlidern ; v. pladaros. 

pladaromaticus, Pladaroma betreffend, 
damit behaftet, dazu geneigt. 


pladaromatösus, 1. — pladaromati- 
cus; — 2. voll davon, damit besetzt. 


pladaros, niadapog, schlaff, 
schlapp, schwammig, mürbe, faul, 
feucht usw.; v. flag etc., also verwandt 
mit flaw etc., 8. u. Ambloma, Amblyo- 
pia etc. — Ovla nladape, schlaf- 
fes scorbutisches Zahnfleisch. 

Pladarötes, s. Pladaroma. 

Plados, ò sıladog, bei Hippokr.: 
= Perittoma; v. plados.— Bei einer 
bestimmten epidem. Kht fand statt: «os 
navrode nolvs nAadog. 'Insıoxg. 
(Enıdnu- a.) = Bei Allen und in allen 
Theilen des Körpers ein grosser Ueber- 
fluss unnützer Stoffe. — Galen. setzt 
commentirend hinzu: "/nnoxparng tyy 
megittyy Uypooımıa sladov eıwderv 
ovonaßsır. = Hippokr. pflegt eine 


810 


Planeta 


überflüssige (und unnütze) Feuchtigkeit 
‘ahagdogç zu nennen. 

' Plaga, 9 Any», Dor. niaya, to 
nàÀnyy ua, der Schlag; Geschwulst 
und brauner Fleck vom Schlagen 
usw., (im Mittelalter: Blabschlag, 
Blawschlag; statt Blauschlag;) die 
Wunde, Franz. la playe! v. (ninyo, 
yılayo,) suAnoow etc., 8. u. Apoplexia etc. 

Plagiobolia, soll bezeichnen: 1. ein feh- 
lerhafter (schiefer) Wurf; 2. sogar auch: eine 
fehlerhafte Richtung des in die Mutterscheide 
ergossenen Samens!! v. Plagios u. Bole, 

lagiobolicus, bei Ploucguet u À.: 
von fehlerhafter Richtung des in die Mutter- 
scheide ergossenen Samens entstanden; v. Pla- 
giobolin und, wie dieses überdreist eingeschränkt 
gedeutet! 

plagios, iaysos, auf der Seite befind- 
lich, nach der Seite hingehend, schief; in die 
Queere gehend, queer; v. Plägos. 

Plagiostomi (pisces), die Queermäu- 
ler, wie die Rochen, Zitterrochen, Hay- 
fische usw.; v. plagios u. Stòma. 

Plagiotmesis — Plagiotome; von 
plagios u. Tmesis. 

Plagiotome, Plagiotmesis—Loxo- 
tome; v. plagios u. Tome. 

Plagos, tro zAäüyos, die Seite, Flanke, 
Latus, Plaga; verwandt mit Plaga, nìyyy! 

Plogila, To nepieotownatiov, die 
Schiene; das Bäuschchen; die Compresse; 
Demin. v. Plaga ? 

Planaria, ein Wanderthier, Wander- 
eingeweidewurm? v, savo., 5. Planeta 
etc. — Pl. latiuscula — Distoma he- 
paticum, das Doppellebermaul, Doppel- 
leberloch. 

Planarthrägra, Arthragra vaga, Ar- 
thritis vaga, die umherschweifende Gicht; 
v. nlavo, 8. Planeta etc. 

Pilancus, Plautus, Plotus, Annonouc, Pla- 
nipes, Platypes, der Plattfuss, Glattfuss, 
gewöhnl, schlechte Fussgänger! v. platus, pla- 


nus u. Pes. 

Plane, 5 navy, das Umbher- 
schweifen, Umherirren; v. ularan 
8. u. Planeta. 

planes, planos, ziarng, zAarog, gen. 


-oũ, umherschweifend, unbeständig; unruhig; v- 
Plane. l 


Planēsis, 7 n ìavyorg, genit. -eug, 
-:0ç, -108, -is — 1. Plane, nur noch be- 
stimmter dieHandlung bezeichnend ; — 
2. = Alysmus, das unruhige Umher- 
werfen der Kranken im Bette. 

Planēta, Planètes (stella), der Wandel- 
stern, Schweilstern, Komēt; v, nłlaraw, adu- 


Planetes 


vw, irreführen, umherschweifen machen; ziur«o- 
au, umherschweifen, wandeln; verwandt mit 
niafo, (aululw,) palor, Palatum! Planta 
(pedis)! ete, 
planetes, nAavynrns, n)arnrıs, 
umherschweifend, zu unbestimmten 
Zeiten erscheinend usw.; dasselbe Wort 
mit Planeta. — IJvperog nlarnıms, 
Febris erratica, das unregelmässige 
(Wechsel-) Fieber.— Tov de dialeı- 
TIOVTWY TLUGETWV ÖL p1EV ÉXQOTOTE TUHOU- 
vovo, òt de dia ToTg, ôt de dia te- 
Tapıng, OCNEQ ÉTEQOL dia MNEUNTTYE N 
Eßdoung heyovtai napokvvaı. Evo: ĝe 
QTQXTWG, OVC HOL NAUVNTag PAOL. 
Axtovag. (negi dıayvoo. nad. 6, a.) 
— Von den Wechselfiebern geben einige 
täglich einen Anfall, andere alle drei, 
noch andere alle vier Tage; so wie auch 
einige jeden fünften oder siebenten Tag 
einen Anfall haben sollen. Einige ver- 
halten sich aber ganz unregelmässig und 
diese nennt man wunordentliche FWech- 
selfieber, Febres erraticae od. erro- 
neae od. vagae. — Jlvgeror allors 
QAROL napokvvonsvor nenkavnpevwg,. 
Innoxo. (Endy. u.) = Fieber, wel- 
che auf mancherlei Weise in den Anfäl- 
len abwechseln. — I[Tvgp Aaußavuv ss- 
nhavypsvws. Innoxg. (Eniðyu. 
a', g.) = Eine zu unbestimmten 
Zeiten eintretende Hitze. Galen. er- 
klärt hier das iaryywg’ durch: 
‘aveu tge xata neptodov tačewg = 
sohne Ordnung in der Zeitfolge.’ 
Plania — Plane. 
planicus, soll bezeichnen: aus ungewöhnli- 
chen Theilen des Körpers kommend; eher könnte 
es bedeuten: errat/cus; s. Plane etc. 
Planitia, Planities, die ebne Fläche; v. 
lanus. 
Planobolia, soll sein: =— Plagiobolia, 
planobolicus, soll sein — plagio- 
bolicus; v. Plane u. Bòlë etc. 
Planodia, 7 slavo, ein fal- 
scher Weg, Irrweg, wenn z.B. ein 
übel eingebrachter Katheter einen falschen 
Gang neben der Harnröhre macht; von 
Plane u. Hodos. 
planodicus, einen falschen Gang betref- 
fend, dazu gehörig, denselben machend, 
davon herrührend usw.; v. Planodia. 


Planorrheumatismus, Rheumatismus 
vagus, der umherwandelnde Rheumalis- 
mus; v. planos, planes u. Rheumatismus. 

Planta, 1. die Pflanze, das Ge- 


su 


wächs, to pvrov;— 2. eine breite Flä- 
che, z.B. Pl. pedis, die Fusssohle, Fuss- 
fläche, Fussplatte; desshalb auch: = So- 
lum, Solea, Basis corporis, Yestigium 
(eine sichtbar gebliebene Fussstapfe); alles 
v. Planum etc.— Planta noctis = Hy- 
droa, Sudamina, die Schweissflecke, die Grü- 


belsucht? die man von nächtlicher Unruhe und 
Erkältung herleitete. 


Plantago, genit. -inis, der W ege- 
rich, Wegebreit, eine Pflanze mit 
fusssohlenähnl. Blättern; v. Planta. — 
Pl. latifolia major = Alisma Plantago 
Bot., der grosse, breite (rothe) Wegerich. 
— Pl. Psyllium, das Floh- (Samen -) 
Kraut. 

plantaris, die Fusssohle betreffend, dazu 
gehörig; v. Planta. — Musculus pl., der 
Fusssohlenmuskel, der kleine Ausstrecker 
der Fusswurzel, Extensor tarsi minor, 
E. tibiaeus gracilis. 

Planum, to òualov, das Ebne, Fla- 
che; die Fläche; v. planus. — Pl. apo- 
neuroticum diaphragmatis, die sehnige 
Fläche des Zwerchfelles.— Pl. incli- 
natum, die schiefe od. geneigte Fläche. — 
Pl, pedis = Planta pedis. — Pl. su- 
perius linguae, der Zungenrücken, 
Superficies linguae, Facies linguae. 

Planuria, der Abgang des Harns durch 
ungewöhnliche Wege; vgl. Uroplania etc.; 
v. Plane u. Uron etc. 

planuricus, Planurie betreffend, daran 
leidend usw. 

planus, niarvs, platt, breit, eben; ver- 
wandt mit Plasma etc., mit plagios etc. etc. 

Plasiasmus, kürzer und den Quellen ge- 
masser: 

Plasis, } nlaoıs, die Bildung, der Vor- 
gang derselben; v. zlaoow, bilden, formen; vgl. 
Emplastrum u.: 

Plasma, zro n)aoga, genit. -atoç, 
-ätis, 1. das Gebilde, Geformte. — 
2. bei K. H. Schultz (System d. Cir- 
culation usw., Stuttg. u. Tüb. 1836 u. 
in Hufeland’s J. d. pr. Hkde 88, 1. 8. 
37-64): die gleichförmige, an sich farb- 
lose, organisirte [und lebende] plastische 
Flüssigkeit [im lebenden Blute], worin 
die Blutbläschen schwimmen und welche 
beim Absterben des Bluts unter dazu gün- 
stigen Umständen den Faserstofl gibt. 
Sehr gut sucht Sch. durch die Wahl dieses Na- 
mens der Verwecliselung dieser Flüssigkeit mit 
dem schon gebildeten Faserstofl zu verhindern, 
Da jedoch Plasma eigentlich etwas schon 
Gebildetes, Fertiges, ein Gebilde be- 


Plastica 


zeichnet, so würde der Ausdruck ‘*Plasteon’ 
— das ‘noch zu Bildende‘ den Vorzug verdie- 
nen. Vgl. noch Haematobium. — Plasma 
zsoocambium, s. Zoocamblum. 

Plastica (ars), Plastice, 7 sìa- 
ortezy (reyvr), die Plastik, die bil- 
dende Kunst, Bildnerei; v. pla- 
sticus. 

Plasticismus, 1. der Bildungstrieb; 
2. das Gesetz des allg. Bildungstriebes, 
(bei Graf Buguoy auch: die Lehre 

davon ;) v. plasticus. 
`” Plasticitas, die Plasticität, die Bild- 
barkeit — Fis plastica, v.: 

plasticus, nÄ@orınog, bildend, 
formend, die Formenbildung betreffend 
usw.; V. sıkaoowm, s. Plasis et. — His 
plastica, (dvvazıs) anAaorınn, das 
Bildungsvermögen, derBildungs- 
trieb. 

Plastinx, 57 ziAanrıy$, lon,5rÄnorıyf, 
genit. -yyos, -ugis, 1. eine Art Wangebalken: — 
2. ein Strafwerkzeug: — 3, bei Galen. ein chi- 
rurg. Werkzeug zur Einrichtung von Verrenkun- 
gen; v. nlaoow, 8. Plasma etc. 


Plastocolysis, Plasticitatis impedilio, 
Incrementi remoratio, die Bildungs- 
hemmung; v. Plastos u. Colysis. Vgl. 
Colysiergia. 

Plastoprolepsis, Plasticitalis festi- 
natio, Incrementum praemalurum, die 
zu schnelle Ausbildung (eines Theils); 
v. Plastos u. Prolepsis. 


Plastosphaeria, bei Baumgärtner: 
die Bildungs-Kügelchen; s. Deuteropla- 
stosphaeria u. Protoplastosphaeria. 

Platae, «i nAarae = Homopla- 
tae; v. platys. 

Platanus, 0 niararog, NATE- 
vıorog, der Platanenbaum; zuwl. 
auch: jeder Baum mit weit ausgebrei- 
teten Zweigen, mit grossen breiten 
Blättern usw.; v. platys. 

Platasmus — Platiasmus. 

Platöa, 1. der breite Bandwurm, 
Taenia lata; 2.5 nAarsie, (yso), 
die flache Hand; Foemin. v. platys. 

Plathelmins, zu stark zusammengezogen 
statt: Platyelmins. 

Platiasmus, o niarıaonoc,(nia- 
7«60/10c,) die breite Aussprache wegen 
Zungenfehlers usw., das sog. Breimaul; 
v. platys: g Àarsratm, nhatrvoropew, breit 
und platt, wie ein Breimaul, reden. 

Platina, Platinum, das Platin, das 
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bekannte schwerste und härteste Metall; 
v. Span. la plata (das Silber). 

platinieus, 1. aus Platin (gemacht); — 
2. platinsauer. 

Platisma, Platismus, richtiger: Platysmus. 

Plato, ; Miarw», ein auch um die 
Heilkunde verdienter Philosoph, 430 Jahr vor 
Christus. 

Platürus (serpens),einPlattsch wanz, 
Breitschwanz, Laticauda bei Lau- 
renti, eine Schlangengattung mit brei- 
tem Schwanze; v. platys u. Ura. 

Platycoria, ;; nAarvxogpea—Mydria- 
sis; v. platys u. Core. 

Platycoriasis, 7 slertrooranıg, der 
Zustand der (Kht der) Platycoria. 

platycoricus, Platycoria oder Platy- 
coriasis betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Platyelmins, y &/nıvc nlareia 
(od. auch: EA. nAarna?)—=Taenia 
lata; v. platys u. Helmins. 

Platyhelmins — Platyelmins. 

Platyismus == Piatysmus. 

platymetaphrenicus, breitschul- 
trig; v. platys u. Metaphrenon. 

Platynosis, % nAatvvworc, — 
catio, Amplitudo, das (krankhafte oder 
doch abnorme) Breitsein als Gegensatz der 
Sthenosis; v. platys. 

Platypodia, ⁄ nAarvnodee, Plani- 
pedia, die Breitfüssigkeit; v. platys und 
govg; auch: = 

Platypüs, o larvnovg, 1. Planipes, 
der Breitfuss; 2. Platipodia. 

platyrhamphus, unrichtig statt: platyr- 
rhamphus; vgl.: 

platyrhynchus, bei Bell (u. Oken) un- 
richtig statt: platyrrhynchus. 

platyrrhamphus,breitschnäbelig; 
s. rhamphoplatys etc. 

platyrrhynchus, platyrynchus, 
nlarvoovyyos, n piai hk 
breitschnäbelig, v. platys u. Rbyn- 
chus. 

platys, ziurrg, adarıra, narm, platt, 
breit; verwandt mit miaule, niarew etc., s. U. 
Planeta etc. 

Platysma, zo nAarvose, eine 
breite Fläche; auch: = Platysma 
myödes; v. platys. 

Platysma myödes, Platysmamyoı- 
des (in einem oder 2 Wörtern,) der 
breite Halsmuskel; ein breiter, mus- 
kelähnlicher Körper; v. Platysme, Alys 
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(Musculus) u. Eidos. Aber tautologisch 
sagt man: Musculus platysmamoides! 
Platysmus, 0 sıitrvosog = Platiasmos. 
platysternus, o stlarvoregroc, mit 
weiter Brust (mit breitem Brustbein) be- 
gabt; v. platys u. Sternum. 
platystömus, niutvotopog, breitmau- 
lig; v. platys u. Stoma. 

platyarus — platurus. 

Plax, 7 zAaf, genit. -uxog, die Platte, 
das Blatt, Brett usw.; s, platys, Placenta, 
ziaaoon (unter ‚plasticus etc,) etc. 

Plechas, 7 n}7yag, genit. -adog, 
-adis, nach Aretaios u.s. Erklärer: der 
Theil zwischen den Leisten und den 
Schenkeln, also etwa: der Damm, das 
Perineum? (das Wort fehlt in den ge- 
wöhnl. Griech. u. med. Wbb.) S. Saty- 
. riasis. 

plecopterus, bei Dumeril, v. Froriep 
u. +. unrichtig statt: plectopterus. 

plecöpüs, bei Denselben unrichtig statt: 
plectopus. 

Plectanagogeus — Brochagogeus; 
v. Agogeus u.: 

Plectan®, j zisxrary,1.das Geflecht, 
Flechtwerk, die Flechte, Plexus; — 2. die 
(chirurg.) Schleife. 

plectanicus, verflochten, durch Verflechtung 
entstanden usw.; v. Plectane. 

plectopterus. mit vereinigten (eig.: 
mit verflochtenen) Flügeln od. Bauch- 
flossen ; v. plectos u. Pieryx. 

plectöpüs, genit. -ödos, -odis, 1. eig. 
mit verflochtenen Füssen; 2. bei neueren 
Physiographen auch: mit genau zusam- 
menverwachsenen Hinterflossen; v. plectos 
u. goug, 8. Pes. 

Plectrum, to s.jaroor, 1. ein Griffel 
(zum Schlagen eines Saiteninstruments); 
v. Anoon. schlagen ;— 2.— Processus 
styliformis ossis temporum , der griffel- 
förmige Fortsatz des Schläfenbeihs;— 3, 
= Uvula (linguae), das Zäpfchen;— 
4. passend könnte man auch das jetzt sog. 
Plessimeter (Plexiometrum) so nennen. 

Plege,Plegia, y nAyyn,= Plaga; 
vgl. Hemiplegia etc. 

Plegometrum — Plerometrum; v. 
Plege u. Metrum. 

Plemmeleia , } zAyuuelra, Unmässigkeit, 
die unmässige, krankmachende Diät; von Ay», 
super, über (das gehörige Maass), Melos, die 
Melodie, das Zeitmaass, der Tact. 

Plemmyria, ; ninupnvoa, này y- 
NVOLWNÄNAHHVOLBnÄnuvga,nir- 
wvora, ningwprs, 1. die Fluth; 
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das Ueberfliessen; 2. die Vollsaf- 
tigkeit, allgemeiner Ueberfluss von Säf- 
ten oder Ueberfluss einer bestimmten 
Flüssigkeit im Körper; v. niso, (ninw, ) 
n)nda, fut. -70w, füllen, anfüllen: 
aıyopa, Anna etc. die Anfüllung; 
davon: ninsuw, Anıvo, nirıvon ete., 
überfüllen , überfliessen Jassen usw. , 80 
dass man ohne Noth und gegen den Genius der 
Sprache das Zeitwort vow (s, unter Myrrha etc.) 
mit in die Etymologie dieses Wortes ziehen zu 
müssen glaubte! 

plemmyricus, (nAsnpnvoızog?) 
Säfteüberfluss betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Plemmyria. 

Plenitudo, 7 n)79oon, die Voll- 
heit, das Vollsein; v. plenus. 

Plenna, 5 slevva, = Blenna. 

plenus, n)noyc, voll, angefüllt; ver- 
wandt mit pleo, impleo, etc, 

Pleonasmus, ó nAsovaozscog, der 
Ueberfluss, Pleonasmus; ein Bil- 
dungsfehler mit zu starker Ausbildung 
oder mit Ueberzähligsein eines Theils; v. 
sıksıov, suleor, plus, mehr; verwandt 
mit nlew, Ayo; (beide im fut. -700) 
singe, neuniree, füllen, voll füllen, 
überfüllen; nAsog, nuisiog, plenus! 
voll; noAvg, nollog, viel, voll! 

pleonecticus, ss }covext: zog, hab- 
süchtig, geizig; von nlsıwv, niov, 
mehr, plus, u. yw, haben; dxteog, was 
gehabt sein soll, ee leow eyer, 
mehr haben; sılsovexrew, mehr haben 
müssen oder glauben, mehr haben zu 
müssen, geizig sein; nheovextyg, der 
mehr haben will. — Aihymia pleon- 
eclica, y aUt nArovexrıny, 
der geizigeWahnsinn;der an Wahn- 
sinn gränzende Geiz. 

Pleonexia, ; nAsovskıa, 1. eig.: 
das Mehrhaben; 2. das Mehrhabenwollen, 
die Habsucht; der Geiz; 3.— Athy- 
mia pleonectica; s. pleonecticus. 

pleoramphus, falsch statt: 

pleorrhamphus — plereorham- 
phus; von sıleog, siehe pleres, u. v. 
Rhamphus. 

plereorrhamphus,vollschnäbelig, 
plenirostris, mit festem starken Schnabel 
ohne Krümmung und Einschnitte; von 
Rhamphus u.: 

pleres, zinyoys, genit. -z05, altos, s, 
unter Pieonasmus, Plerosis, Pletlios ete. 

Pleröma, 10 an rowgıa, Repletum, 
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die Anfüllung, das Angefüllte, be- 
wirkt durch: 

Plerösis, æ sıAnowaıg, Repletio, die 
Anfüllung, Ausfüllung, das Aus- 
stopfen usw.; von rirgow, anfüllen, 
ausstopfen, usw.; v. nzong, voll, ple- 
nus! Pleroma bezeichnet genauer das Ange- 
fülltsein, den angefüllten Theil, Plenitudo, Plenum! 
— Plerosis hingegen den Act der Anfülluag, 
Expletio, Repletio ! 

Plerotica (remedia, apata) này- 
owrexa, Replentia, — Sarcotica; s. 
Plerosis. 

plesios, xin0:0g, propinguus, nahe, nahe 
stehend, sehr ähnlich; v. pelas; vgl. Erysipelas, u.: 

Plesiosaurus, die (vorweltl.) Halseidechse 
(mit langem Schwanenhalse), eine (ungeachtet 
ihres langen Halses) der Eidechsenfamilie sehr 
ähnliche Thierform; v. plesios und Saurus. 

Plesmöne, ý nAnygnorn, 1.dieAn- 
füllung, Sättigung; — 2. die Ueber- 
füllung; — 3. die Gewohnheit, sich zu 
überfüllen, die Unmässigkeit, Schwel- 
gerei; v. n)ew, 8. Plethos, Pleonasmus, 
pleres etc. etc. 

Plesser, (Plester?) eig. Plestinx, 7 
sAnorsyk, Pulsor, Ferula, ein Klopfer (zum 
Behuf der Plessimetrie); v. ziyoow, s. Piexis; 
von Französ. zu unmittelbar vom Verbum selbst 
hergenommen. 


Plessimetrum, besser: Plesteome- 
trum oder Cruseometrum, ein Werk- 
zeug zum Vernehmen (wenn auch nicht 
gerade zum Messen!) der Percussion; v. 
sslyoow, schlagen, und Metrum. 

Plester (scheint etwas richtiger, als Ples- 
ser? Vgl. auch: 

Plestinx — Plastinx. 

Plethomeria, Ueberzahl der Theile, 
(wie: 3 Hoden, 6 Finger udgl.); v. Plẽ- 
thos u. Meros 1. 

Plethõra, 7 niAn$ogn, die Anfül- 
lung, bes.: Anfüllung oder Ueber- 
füllung der Gefässe mit Blut u. a. 
Säften, die Vollblütigkeit, Voll- 
saftigkeit, Polyaemia; v. nisog, nleorv, 
among; 8. u. Pleonasmus, Plerosis etc.; 
niyso, nImdon, nindwen,) niy?wgpew, 
vollfüllen, überfüllen. — Pl. ab 
orgasmo , (anscheineude) Vollsaltigkeit 
von heftiger Bewegung des Bluts. — Pl. 
ad spatium, Vollsaftigkeit in Hinsicht 
auf den zu geringen Raum der enthalten- 
den Gefässe. — Pl. ad vires, Vollsal- 
tigkeit in Hinsicht auf die Kräfte des 
Organismus — Pl. ad volumen, Voll- 
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saftigkeitin Beziehung auf die Masse und 
den Umfang des Bluts. — PI. topica, 
örtliche Vollblütigkeit. — Pl. abdomi- 
nalis, Vollblütigkeit des Unterleibes. — 
Pl. thoracica, Vollblütigkeit der Brust. 
— Pl. universalis, allgemeine Vollsaf- 
tigkeit. 


plethoricus, vollblütig, vollsaf- 
tig; v. Plethora. 


Plethorodyspnoea, Dyspnoea pletho- 
rica, das plethorische Schwerath- 
men; v. Plethora u. Dyspnoea. 


Plethororthopnoea, Orthponoea ple- 
thorica, Orthopnöe wegen Vollblütigkeit ; 
v. Plethora u. Orthopnoea. Vgl. Schmalz’s 
Diagnostik, Nr. 876. 

Pleumochysis, richtiger: Pleumonochy- 
sis; aber doch zur Noth statt desselben brauchbar! 

pleumödes, nAsvumdng, bei Hip- 
pokr. nach Foesius (Oecon. Hippokr.) 
wer an den Lungen leidet, ein Lun- 
gensüchtiger! von Pleumön; nłevuaw, 
an den Lungen leiden. Riemer ver- 
weis’t ‘für die nicht zu bezweifelnde Bil- 
dung’ auf niyuaw, sättigen, füllen, aber 
— das Mal — sicher mit Unrecht! — 


Pleumön, o nlsvuwv, Pulmo! 
genit. ulevnowog, Pulmönis, lon. 
statt Pneumön; Pulmo entstand fast 
nur durch Versetzung des l daraus. 


Pleumonia, Pleumoönis, 7 niev- 
povra, nksvmovıc, (lon., also bes. 
bei Hippokr.)1.= Pneumonia; 2. nach 
den allg. Lexikographen: eine Lungen- 
krankheit, aus welcher Lungenschwind- 
sucht entsteht (oder entstehen kann?); 3. 
bei Neueren, z. B. Theod. Wilh. 
Schroeder (Diss. sist. pleumonidis sym- 
ptomatol. et aetiol.; Gott. 1779. pag. 3.): 
= Phtoë pulmonalis, Lungen- 
schwindsucht. — T. W. Schroe- 
der leitet das Wort, mit Castelli 
u. v. A., her von n)svuaw (Hippokr. 
de morb. II, 46, 2.) = nłevupovaw, an 
einem Lungenübel leiden; wo dann frei- 
lich das letztere dem Worte näher ist. 
Noch näher ist aber die gewöhnliche Form: 
revgore, wevporis, 5. Pneumonia, Pneumonis, 
die Bemerk. unter Z und unter N usw. 

Pleumönis, n niäsvnovsg, genit. 
dog, -idis = Pleumonia. 

Pleumönochysis—Pneumonochy- 
sis; v Pleumon u. (Hydro-) chysis. 
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pleumonodes, nAsvnovudng, = 
pleumodes. 

Pleumonerrhagia—Pneumonorrha- 
gia; v. Pleumon u. Rhäge. 

Pleumeorrhagia, richtiger: Pleumonor- 
rbagia, aber doch zur Noth brauchbar. 

Pleumos, ó zArüpos, 1, nach den allg. 
Lexikographen: == Pleumonis; 2. nach Ca- 
stelli: die Schwindsucht, (eig. wol: Lun- 
genschwindsucht?) Tabes; v, ndevnam; vgl. 
Pleumonia etc. 

Pleura, 5 n)evoa, 1. das Brust- 
fell, Rippenfell; das Seitenfell, die 
Pleura; Membrana subcostalis, Pleura 
costalis. — 2. die Seite, Latus, Pleu- 
ron; v.ır).eoc, voll, gefüllt, sich füllend; 
zugleich hinüberspielend (alliterirend) zu 
Pleumon, Pneumon, srevw etc.! — Sac- 
cus pleurae, der Brustfellsack. — PI. 
pulmonalis, der innere Theil der Pleura, 
der zunächst die Lungen umkleidet , ‚die 
Lungenhaut. 

Pleura, 1. Latera, die Seiten; — 
2. die Rippen; plur. v. Pleuron. 

Pleurae, 1.2. Pleura; plur. v. Pleura. 

Pleuralgia, der Seitenschmerz, 
Schmerz unter den Rippen ; v. Pleuron etc. 
u. Algos. 

pleuralgicus, Pleuralgie betreffend, 
daran leidend usw. 

Pleurapostema, ein Abscess im Brust- 
fell, ein Brustfellabscess; v. Pleura 
u. Apostema. 

pleurapostematicus, Pleurapostem be- 
treffend, damit behaftet, davon herrüh- 
rend usw.; v. Pleurapostema. 

pleurapostematösus, besser; pleur- 
apostematicus. 

Pleurarthron, ein Rippengelenk; plur. 
Pleurarthra, die Rippengelenke; v. Pleuron 
u. Arthron. 

Pleurarthrocäace, die Verderbniss der 
Rippengelenke; v. Pleurarthron u. cacos. 

Pleuresia, Pleuresis, Franz. la 
pleuresie, = Pleuritis; v. Pleura. 

pleureticus, 1. Pleuresie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; 2. — 
pleuricus; s. Pleuresia. 

pleuricus, die Pleura betreffend, dazu 
gehörig, damit verbunden usw.; v. Pleura. 

Pleuriticencephälotyphus, Encepha- 
lotyphus pleuritieus , die pleutisch -ty- 
phose Hirnentzündung; von Pleuritis und 
Encephalotyphus. 

pleuritieus, stAsvortrızog, pleu- 
ritisch, an Pleuritis leidend; v.: 
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Pleuritis, n Asvpirıg (voo oc), Mor- 
bus lateralis! der Seitenstich; die 
Brustfellentzündung; v. Pleura, — 
nàevoitis 7 tüy nievowy novos, 
Dolor laterum, Morbus lateralis. — 
Ilisvgirıg sorıv oduyy nhevgov xat 
vne coxorog diatsıvovon peyot nhsiðoc 
Ra ux0woY xai wuondlatyg ovv otsi 
xar abarsınıy suget wer ofvuvye 
vuyparadovs Oot xar poixyg xar Jug- 
nvorag xat Bnyos. Innoxo. = Pleu- 
ritis ist ein Schmerz in der Seite und 
in der Pseura, — welcher sich bis zum 
Schlüsselbein, zar Schulterhöhe und zum 
Schulterblatt erstreckt und mit hitzigem 
anhaltenden Fieber, mit stechenden Schmer- 
zen in der Brust, mit Frostschaudern, 
Schwerathmen und (höchst schmerzhaftem) 
Husten vergesellschaftet it. — — ‘H 
nAsvoirtig de vooyua sott ToV Tag 
nAsvgag UnelwxoTog ÜMEVOG, ÖC, 
ev Olg pev Önuker Tolg 00rolg, &Ẹ uvayung 
Hıßerar. To peratv de nav aFlınroy 
O’ cotiy xar uovo zu Aoyw tis pleyuo- 
vyg oduvayevov. Ev vovrw To yupım 
Ka QQTYQGE EOV Čt KATE Ta 800- 
sAsvgia KAOUuEVA TETAYUEVGL, KATA 
TE TO NAYE HAL Yalapa HEY TÖV NÀEV- 
ouv av suei de xerusvar uallov, wg 
un Pavey toù taç nievgas Unelunorog 

LTOVOG, OUT 0UV Jet g, over 
ORUS MIOFNTN TÖ XAUVOVTE TÖV PTY- 
LÖV TOVTEYV EV Taig nÄsvgrrioıw N xi- 
vnoıs sorar. Pheyuaiwvovtmy de sors 
tay év Toig usoonkevpiig uvov , ofu- 
vnoav avayaın yevsadaı eyy diaotoliy 
TOY aprygwv KAL ia TOÜTO HUTAPVQOV 
TÖ KUAIVOVTL, Kal KATA TO LEYEFOC TO 
TS PÀEYLOVGE QLOFYOSTAL TOU KAT 
avıyy oyvynov. Taanv. (msot tüv 
TENOVFOTWYV Toruv, Pleuritis 
ist eine Kht der die Rippen unterkleidenden Haut, 
welche, wo sie den Knochen dicht anliegt, noth- 
wendig sehr gespannt sein muss. Wasaber zwi- 
schen diesen (gespannten) Stellen liegt, bleibt 
ungespannt und schmerzt bloss im Verhältniss, 
als es sich entzündet. In diesen befinden sich 
auch die Arterien, welche nach den Zwischen- 
räumen der Rippen (= Istercostalarterien, Zwi- 
schenrippenschlagadern) benannt sind. Diese lie- 
gen demnach an den dickern und lockerern Stel- 
len der Pleura und ausserdem so tief, dass ihre 
Pulsation die (gespannte) Oberfläche der Pleura 
nicht berühren kann, so dass der Pleuritische 
durch sie weder Schmerzen erleidet, noch über- 
haupt ihre Bewegung fühlt. Eben diese Pulsa- 
tion muss aber schmerzbaft und unerträglich wer- 
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den, wenn die Zwischenrippenmuskeln entzündet 
sind und dann lässt sich die Grösse der Entzün- 
dung aus der Stärke des Gefühls, welches der 
Puls der Intercostalarterien dem Kranken verur- 
sacht, abnehmen. — P!. costalis, Pl. 
vera, die (eigentliche) ächte Rippenfell- 
entzündung. — Pl. diaphragmatica, die 
Zwerchfellentzäündung. — Pl. notha, 
Pl. spuria, die falsche (= nicht von 
eigentlicher Entzündung herrührende) 
Brustfellentzündung, Pleurodyne (rheu- 
malica). 

pleurocarpus, was die Frucht in 
der Seite hat, achselständig; bei Bri- 
del-Brideri (Bryologia); musci fron- 
dosi pleurocarpi, Laubmose mit ac h- 
selständigen Früchten, v. Pleuron 
u. Carpus. Vgl. acrocarpus. 

Pleurocele, Hernia pleurica, H. 
pulmonalis, der Seitenbruch, Rippenfell- 
bruch, Lungenbruch; v. Pleura u. Cele. 

Pleuro-cholocystitis, Inflammatio 
pleurae et vesiculae fellis, die Brust- 
fell-Gallenblasenentzündung, wo- 
von O. Linoli (Omodei Annali uni- 
vers: 1834, Oct. e Nov. — Vgl. Schmidt’s 
Jahrb. d. Med. Suppl. 1, S. 96. 97.) einen 
interessanten Fall erzählt; v. Pleura u. 
Cholocystis. — Vgl.Cholocystopleu- 
ritis. 

Pleurodiplosyrinx, Sipho pro pleura 
duplex, eine Doppelspritze (Doppel- 
röhre) für die Pleura, z. B. die von 
Maissiat angegebene (vgl. Froriep's Not, 
1106. S. 96); v. Pleura u. Diplosyrinx. 

Pleurodyne und: 

Pleurodynia, soll bezeichnen: Pleu- 
ritis spuria, ist aber dem Worte nach: 
— Pleuritis; der äussere (rheumati- 
sche) Brustschmerz wird besser Thora- 
codyne genannt; v. Pleura u. Odyne. 

pleurodynicus, pleurodynus, Pleu- 
rodynie betreffend, daran leidend usw. 

Pleuroma, zo nAsvowua, = Pleura 
u. Pleuron, auch: das Angefüllte, 
die Anfüllung; v. nAevpow, uÄroom, 
anfüllen. 

Pleuromelophöri, (pisces), bei Dumcril, 
Fische, welche die Hauptflossen an den Seiten 
des Oberkörpers haben; v. Pleuron, Melos (Glied), 
u. fero, gopew, 

Pleuron, 70 nÌs<voov, die Seite, 
(bes. im Plural: srAsvor;) die Rippe; 
auch: — Pleura; s. Pleura. 

Pleuronectes, bei Rai; die Scholle; 
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v. Pleuron u. Nectes (v. vnarns, der Schwimmer; 
v. vaw, nato;) also eig.: Seitenschwimmer! 

Pleuroparonychia, Paronychia late- 
ralis, ein Nagelschwur an der Seite; v. 
pleuron u. Paronychia, 

Pleuropathia, ein Leiden der Pleura 
oder in der Pleura oder den Respirations- 
wegen; 8.: 

Pleuropathiae, die Leiden (Kkhtn) 
der Respirationswege; plur. von Pleuro- 
pathia. 

pleuropathicus, Pleuropathie betref- 
fend, daran leidend, usw. 

Pleuroperipneumonia, Pleuropneu- 
monia, 1. die (vermeintl. od. wirkliche) 
gleichzeitige Entzündung des Brustfells u. 
der Lungen; eine Verbindung von Pleu- 
ritis und Pneumonie: 2. bei Einigen = 
Peripneumonia od. Pneumonitis; v. Pleura 
u. Peripneumonia etc. — Enı nlevgı- 
zıdı nepınlevnovın = xaxov. Inıtoxo. 
(Apop. £, i). = Tritt zur Pleuritis Pe- 
ripneumonie hinzu, so ist es schlimm, — 
Ai noai tüy nAevortidwv xar anTtTvoTot 
yahsıwraraı" yoßsga: ds, ev oioi avo 
qa alynuara. Innoxro. (Koax) = 
Trockne Pleuritis ohne Auswurf ist ge- 
fährlich; bes. wenn sich die Schmerzen 
nach oben richten. 

pleuroperipneumonicus, =: 

Pleuropneumoniens, was das Brust- 
fell und die Lungen ‚überhaupt oder be- 
sonders die Entzündung derselben) zu- 
gleich betrifft, daran leidend usw. 

Pleuropyesis, eine Vereiterung des 
Brustfelles od. im Brustfelle; v. Pleura 
u. Pyesis. 

pleuropyeticus =: 

pleuropyicus, Pleuropyesis betrefleud, 
daran leidend, davon herrührend; siehe 
Pleuropyesis, 

Pleurorrhizese (Cruciferae), bei 
Rob. Brown, De Candolle und 
A., solche Gewächse aus der Familie der 
Cruciferen, deren Saamenlappen flach sind, 
und an den Seiten anliegen, so dass die 
Saamen plattgedrückt erscheinen; v. Pleu- 
ros u. Carpus. 

Pleurorrhoea „ Ansammlung einer 
Flüssigkeit in den Brustfellsäcken (in der 
sog. Brusthöhle, eig. ein Brustfellaus- 
fluss! v. Pleura u. Rhoea. — Pl. chy- 
losa, Chylothorax, Ansammlung von 
Chylus im Cavum pleurae. — Pl. lym- 


Pleurerthopnoea 


phatica, Ansammlung von Lymphe (oder 
Wasser) in den Säcken der Pleura. — 
Pl. purulenta, Pyothorax, Ansammlung 
von Eiter in den Säcken der Pleura, Em- 
pyema verum. — Pl. sanguinea, Hae- 
mathorax, Haemothorax, Ansammlung oder 
doch Ergiessung von Blut in die oder 
aus. den Säcken der Pleura. 


Pleurorthopnoea, 1. ein Schwerath- 
men wegen Pleuritis:oder eines Brustfell- 
übels; 2. ein Schwerathmen, wobei .der 
Kranke sich durch Aufrechtsitzen_ erleich- 
tert, (was schon Orthopnoea .hinrei- 
chend bezeichnet!) s. Pleura u. Orthopnoea. 

pleurorthopnoicus,,  ‚Pleurorthopnöe 
betreffend, daran leidend. usw. 

pleurospasmieus, Pleurospasmus be- 
treffend , daran leidend usw. 

pleurospasmodicus —pleuros pas- 
micus, 


Pleurospasmus, der Seitenkampf, Sei- 
tenbrusikrampf, bes. der hysteri- 
sche; v. Pleura u. Spasmns. 

pleurospasticus — pleurospas- 
micus. 


Pleurostösis, Verknöcherung in oder 
an der Pleura, an einer ungehörigeń Stelle 
der Brustknorpel usw.; von Pleuron und 
Ostosis. 


pleurostoticus, Pleurostosis betreffend, 
dadurch leidend usw. 

Pleurotetanus — Pleurothotönus, 
der Seitentetanus, ein Starrkrampf mit 
nach Einer Seite gebogenem Körper; von 
Pleuron u. Tetanus. 


pleurothen, n}supoYe», a latere, 
ad latus, seitwärts (gebogen usw.); von 
pleuron etc. 

pleurothotonicus — pleurotoni- 
cus, Pleurothotonus oder Pleurotonus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pleurothotonus, der Seitenstarr- 
krampf, ein Tetanus, wobei der Körper 
aufEineSeitehinübergezogen wird, Tetanus 
lateralis ; v. Pleuron: n Asvoo#sv, v.d. 
Seite her; u. v. Tonus; vgl. Emprostho- 
tonus, Opisthotonus, Tetanus etc., auch: 

Pleurotonus — Pleurothonus. 

Plexeoblastae (plantae), Plexio- 
blastae (pl.), dieEinschnittkeimer, 
nennt FFilldenow: die Pflanzen, de- 
ren Saamenlappen über der Erde in zwei 
Theilen zum Vorschein kommen, welche 
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sich in Blätter verwandeln usw.; s. Plexis 
u. Blastos. 

Plexeometrum — Plexiometrum. 

Pleximetrum, unrichig statt; Plexio- 
metrum., 

Plexiometrum, nach P. A. Piorry, 
Recamier u. A. der Percussions- 
messer; eig. der Schlagmesser! v. Plexis 
u. Metran. ` 

Plexis, (} nAn!ıe?) = Plege; in 
Zusammensetzungen auch mit den Bedeu 
tungen: das Schlagen, Spalten, Rei- 
ssen usw.; zunächst von ni700W, -Tzw, 
fut. - Fo. 

Plexus, t0 nleyysıu, 7 nlsxtavn, 
1. das Geflecht, (Nieders. Flechte!) 
alle verwandt! v. niesw, (n }exw, plico, 
nkıoom,) fut. rew, flechten, plico, 
duplico, triplico! — Pl. abdomi- 
nalis, das Unterleibsnervengeflecht. — 
Pl. coeliacus, das Oberbauchsnervenge- 
flecht. — Pl. chorodes (nicht choroi- 
deus!) = Pl. reticularis, das netzför- 
mige Adergeflecht in den Seitenhöhlen 
des Hirns. = Pl. gangliformis, das Ner- 
venknotengewebe. — PI. iliacus, das 
Nervengeflecht des Hüftenmuskels. — PI. 
nervosus, das Nervengewebe. — PI. so- 
laris, das sogen. Sonnengeflecht — 
das Mittelbauchnervengeflecht. — PI. 
vasculosus funiculi spermatici pampini- 
formis, das traubenförmige Gefässgeilecht 
des Saamenstranges. — 2. Oft bedeutet 
Plexus auch: Falte, Hautfalte, Ruga, 
Valvula, Duplicatura, — auch 3, = 
Plica Polonica, Plicatura Pol., Tri- 
choma Pol. 

Plita, } nlsxtavn, to nkeyne, 
Ñ nevyn, die Falte, Hautfalte; (v. 
st 21x, plico , falten, flechten;) vgl. Plexus. 

Plicatūra, 7 sioxņ, die Faltung; 
v. sıkexw, plecto, flechten, falten. — 
Plicaturae cerebri = Gyri cerebri, die 
Hirnfalten, Hirnfurchen. 

plicatus, sılextos, gefälten, gefaltet; 
u. ılıxo, Plica etc. 

Plichas, 7j nAıyag, genit. -adog , -adis 
= Plechas, 7 nınyag bei Aretaeus. 

Plcula, das Fältchen, die kleine 
Falte; Demin. v. Plica. 

Ploca, Plöc®ö, 7 zoxy, I Nodus, der 
Knoten; — 2. die Flechte; v. ziexw, plecto, 
flechten. 

Pioratio, Plorätus, Fletus, Lacry- 
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matio, das heftige Weinen er viel Ver- 
giessung von Thränen); v. ploro, weinen. 

Plötus, ein Schlangenvogel, eine 
Gattung der Sumpfvögel; 6 nAwrog, 
bedeutet eig.: der Schwimmer, von 
new, n)ow, lon. głww, schwimmen, 
schiffen usw. 

Piuma, 10 ntioy, 1. die Flaum- 
feder, der Flaum; verwandt mit Flaum 
usw.; — 2. das erste Wollhaar am Bart 
und an den Genitalien; — 3. das Woll- 
haar Neugeborner, bes. zu früh Geborner, 
Lanugo. 

Plumaceölum ,„ Plumaceolus , das 
(feine, flaumweiche) Charpiebäusch- 
chen, Franz. le plumaceau ; von plu- 
maceus. 

plumaceus, plumarius, plumatus, fe- 
derartig weich; v. Pluma. — Pulvillus 
plumaceus = Plumaceolum etc. 

Plumbägo, 1. ý zolıßdamre, das 
Bleierz; — 2. 6 yoayıryg, Graplites, das 
Reissblei, Schreibblei, Carburetum 
ferri, eine Verbindung von 4 (— 6) pr. 
Cent. Eisen und (94 bis) 96 pr. Cent. 
Kohle; v. Plumbum. 

plumbeus, bleiern. — Sensus gra- 
vitätis plumbeae, ein Gefühl bleierner 
Schwere (in den Gliedern oder in den 
Muskeln). 

Plumbum, oò polvfðoc, 
Saturnus, das Blei; v. — 
album = Stannum. — Pl. aceticum — 
Saccharum saturni, das essigsaure Blei, 
der Bleizucker; — Pl. candidum — Pl. 
album — Stannum. — Pl, carbonicum 
= Magisterium plumbi, das kohlensaure 
Blei (-Oxyd). — Pl. oxydatum album 
= Cerussa alba, das Bleiweiss. — PI. 
oxydatum citrinum , die Bleiglätte, Sil- 
berglätte. — Pl. corneum = Pl. mu- 
riaticum, das Hornblei, salzs. Blei. 
— Pl. nigrum — Pnigites, Creta nigra, 
Cr. nigrica, die schwarze Kreite. — PI. 
ustum, die Bleiasche. — Plumbi oleum, 
das Bleiöl, Lösung des Bleizuckers in 
Ol. terebinth. 

Plumieria, die Plumierie, eine (ehmals 
officinelle) Pflanze aus der Familie der Contorten 
und Apocyneen; von Charl. Plumier. — Pl. 
drastica, die purgierende Plumieria. 

plumssus — plumaceus. 

Piatonius, 1. dem Pluto, dem metallisch 
Schweren verwandt? schwer wie Gold! daher: 


nolıßdoc, 
— PI. 
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== Baryum, Barytium, das Baryum- Metall, 
das Schwerspatbmetall. 

Plyma, to ninna,dasSpulwasser 
(worin etwasabge waschen ist), v.n uva, 8.: 

Plyntria, ; zirrıgia, Lotrix, eine Wà- 
scherin; vgl. Plyma etc. 

Piyntriopsöra , Psoriasis lotorum 
(lotrieum) bei Bateman, die Krätze 
der Wäscherinnen (v. Einwirkung der Seife 
oder der Kalien überhaupt, der Wärme 
usw.); v. Plyntria und Psora. 

Plysis, 7) sıAvoeg, das Waschen, 
das Abspühlen; v. nivrw, waschen, 
spühlen, abspühlen ; verwandt mit sılew, 
Pluvia etc. 

Pneobiomantia, bei C. F. L. Wild- 
ber — einige neue Untersuchungen 
bei Ö uctionen neugeborner Kinder zur 
Vervollständigung der Pneobiomantie; Lg., 
1828.): die Kunst, aus einer ganzen Reihe 
verschiedenartiger Merkmale zu schliessen, 
ob ein todter Neugeborner schon geath- 
met habe? v. nvsw, 8. unter Pneuma etc., 
u. v. Biomanſia. — Richtiger und dem 
Begriff entsprechender mögte wol Pneu- 
siobiognosis od. Pneusiobioscope 
sein? s.: 

Pneobiomantica, die Pneobioman- 
tik, bei FWildberg: die Lehre von 
der Biomantie; v.: 

pneobiomanticus, die Pneobiomantik 
betreffend, dieselbe übend oder lehrend usw. 

Pneuma, to nvevupa, genit. -«Tog, 
derHauch, Athem; Wind, die Luft; 
das Leben, der Lebensgeist; der 
Geist, die Seele; von nvew, (nriw, 
uvetw,) nrow, Aeol. ny evw, fut. nwevon, 
hauchen, athmen usw.; Nachbildung des 
Lauts bei'm hörbaren Athmen. — TI v £ w p œ 
NUXVOV PEV Kal OLUKQOV EOV pheyuovyy 
xat TOVOV EV TOOL XUQÉOUOI TONOLOE 
oyuamweı, — pesya de xat dex nollov: 
napappoouvyy zai ona«apoy’ yuypov 
pev Havaoınovy‘ Havasımov de xar mu- 

etwdeç xat Aiyvvwdes nvsvun' ‘170009 

e ToU YvyYpoV, zat To ueya skw Nye- 
pevov, Ouixooy ds tow., Kar to pu- 
xoov sw, zeya de stow, xaxotov y 
XAL NÅGCIOV ÖAVATOU, HAL TO EXTETVOY, 
KOE TO ENEÈÙYOV KAL OUQUQOV, NUL INAN 
stow enavariyoig, ‘Tnanmoggo. (Koax. 
seooyvwo.) — Ein häufiges und kurzes 
Athmen deutet auf Entzündung und 
Schmerz in wichtigen Theilen, ein tiefes 
und in grösseren Zwischenräumen gesche- 


Pneumapostema 


hendes deutet auf Delirien und Krämpfe. 
Ein kalter Athem deutet auf einen tödt- 
lichen Ausgang; eben so auch der heisse, 
brennende und dumpfige ; jedoch weniger, 
als der kalte, so wie auch die stärkere 
Exspiration und schwächere Inspiration. 
Eine kleine Exspiration aber und grosse 
Inspiration ist höchst übel und zeigt auf 
baldigen Tod. Eben so auch das sehr 
gedehnte Athmen und das intermittirende, 
so wie das sehr schwache und das nach 
innen mit zwei Absätzen erfolgende, 

Pneumapostema, falsch statt: Pneumon- 
aposte ma. 

pneumapostematicus, falsch statt: p neu- 
munapostemnticus. 

pneumarteriacus, falsch statt: poeu- 
munarleriancus. 

Pneumatelectäsis ,„ die Ausdehnung 
der feineren Gelässe ia den Lungen; v. 
Pneuma (Pneumon) u. Atelectasis. 

Pneumatias, ò nvysvuurıag, = 
Asthmaticus; v. Pneuma. 

pneumaticus, u y sUvuurıxzog,pneu- 
matisch; 1. zum Athmen gehörig; Or- 
ganapneumalica, tu popia Nvsv- 
aarına, die Lungen und übrigen R e- 
spiralionsorgane; 2. zu den Luft- 
arten gehörig, davon in Bewegung gesetzt, 
zur Bereitung derselben dienend: Instru- 
menta pneumatica, Apparatus pneuma- 
ticus, ta oọpyavra nysvnarıza, 9 
Nnap«nxevnnvsvmarızn,diepneu- 
mat. Werkzeuge, der pneumati- 
sche Apparat in der Physik u. Chemie; 
3. geistig, die Seele betreffend; 4. bei 
Hippokr. auch: zu der pneumati- 
schen Schule od. Secte gehörig, welche 
alle Lebenserscheinungen aus einer Luft 
erklärten, die in und durch den Körper 
dringen sollte; v. Pneuma. — Sensus 
pneumalicus nennt Reecamier (sur 
le traitement du cancer; Paris, T. 2. 
pag. 287. etc.) den elften seiner 16 Sinne, 
welcher sich auf die Organe der Re- 
spiration u. des allgem. Capillar- 
gefässsy stem es beziehen soll. — Pneu- 
matice (doctrina) = Pneumatologia. 

Pneumatocatharterion, Halitis depu- 
ratorium, Athemverbesserungsmittel; v. 
Pneuma (== Alhem) u. Catharterion, C heva- 
lier nennt so, in mehren Hinsichten unpassend, 
sein Mittelzur Verbesserung des übeln 
Geruchs aus dem Munde. Nur einige, 
nicht alle Quellen des Mundstanks können da- 
durch gebessert werden; gegen stinkenden Lun- 
genhauch, Hvečna Juswdes, vermag das 
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Mittel, wie alle älınl,, meistens gar nichts. Vgl, 
Stomocatharticum. 


Pneumstocele,(jnvwsvuaroxnin?) 
der Windbruch, ein Leisten- oder Ho- 
densacksbruch, der durch Luft (in den 
Därmen) ausgedehnt ist oder oft ausge- 
dehnt wird; v. Pneuma u. Cele, — Pn. 
flatulenta, der Windbruch von Wind 
(Flatus) in den ausgetretenen Därmen. 
— Auch: = Orcheocele flatulenta, ein 
Lufthodensackbruch. 

pneumatocelicus, Pneumatocele be- 
treffend, daran leidend usw. 

Pneumatochemia, die pneumati- 
sche Chemie; die chemische Bearbei- 
tung der Gasarten; v. Pneuma u. Chemia. 

pneumatochemicus, die pneumatische 
Chemie betreffend, sich damit beschäfti- 
gend usw.; v, Pneumatochemia. 

pneumato - chymiferus, bei Willde- 
now falsch statt: 

pneumato - chymophörus, zugleich 
Luft und Nahrungssaft führend ; v. Pneuma 
u.chymophorus. — Fasu pneumalo- 
chymophöra, nennt man öfters die 
Spiralfasern oder Spiralgefässe 
der Pflanzen. 

pneumstöodes, nrevuarwdng. 1. 
voll Luft, aufgeblasen, aufge- 
bläht; 2. nach Galen auch: = Pneu- 
matias, bes. wenn die Engbrüstigkeit 
durch Uberfüllung der Därme (usw.) mit 
Luft herrührt; v. Pneuma, vgl. Eiðoc. 

Pneumatodyspnoea, Dyspnoea em- 
physematica, das Schwerathmen wegen 
Brust-Emphysem ; v. Pneuma u. Dyspnoea. 

pnenmatodyspnoicus, Pneumatodys- 
pnöe betreffend, daran leidend usw. 

Pneumatologia, :) nvernaroloyıa,1. 
die Lehre von der Luft (und von den 
Luftarten); v. Pneuma u. Logos; — 2. 
nach verschollenen gemeinen Begriffen: die G ei- 
sterlehre, 

pneumstologicus, pneumatologus, 
Pneuniatogie betreffend, dieselbe Jeh- 
rend usw. 

Pneumatomimica, Pneumatomi- 
mice. de Pneumatomimik, bei C. 
Fr. Heusinger (Anthropologie): die 
Darstellung eines Seelenzustandes mittelst 
Bewegung der Respirationsorgane und des 
Athems; v. Pneuma u. Mimica. Etwas 
sonderbar theilt er sie ein in: a) Ton- 
kunst; b) Sprache; c) Diehtkunst! 
— So dass also beim Dichten die Hauptsache 
auf das Blasen und Puhsten ankäme, wie aller- 


Pneumsatomimicus 


dings noch jetzt einige sogen. Dichter zu meinen 
scheinen. 

pneumatomimicus, pneumätomi- 
mus, die Pneumatomimik betreffend, die- 
selbe übend oder lehrend nsw. 

Pneumatomphalocele, v. Pneuma u. 
Omphalocele, =: 

Pneumatomphälus, 0 zvsv piat o p~- 
pakog, bei Galen: der Nabelwind- 
bruch; v. Pneuma u. Omphalos. 

Pneumatõsis, 7 nvyevnaranıs, 1. 
die Aufblähung (des Unterleibes), Fla- 
tulentia; auch = Emphysema; von 
Pneuma; srevparow, fut. -onon, auf- 
blähen. — 2. Bei Lobstein (pathol. 
Anat. $. 49): die krankhafte Gas- 
entwickelung überh. — Pneuma- 
töses, die Pneumatosen, Krankhei- 
ten von abnormer Gasentwickelung oder 
doch damit verbunden. — Pn. abdomi- 
nis interna, Pn. abdominis, die (innere) 
Bauchwindsucht, Tympanites. 
Pn. enterica, die Darmwindsucht, 
Colica ‚flatulenta , die Windkolik.— 
Pn. (abdominis) exierna, Empneuma- 
tosis abdominis, Sarcites flatuosus, die 
Hautwindsucht des Unterleibes, Emphyse- 
matosis abdominalis. 

Pneumstothermanter, Aëris inspi- 
randi calefuctor, der Athemwärmer, 
wie z. B, der Maulkorb von Jeffreys 
(s. Froriep’s Not. 1129. $. 112); von 
Pneuma u. Thermanter. 

pneumatothoracicus, Pneumatothorax 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Pneumatothörax, die Lufibrust, 
das Eingedrungensein der Luft zwischen 
die Lungen und ihre Umgebungen; von 
Pneuma und Thorax. 

Pneumectasia, richtiger: Pneumonec- 
tasis, 

Pneumemphraxis, richtiger: Pneumo n- 
emplraxis, 

pneumenos, zyeunevog, bei Hip- 
pokr.: kurzathmig, keuchend, 
anhelosus ; v, ıyevo, s. unter Pneuma. 

Pneumo, Pneumön, 6 swevswm, 
genit. -oroc, Pulmo, die Lunge; von 
nyen,. nrevw, pneo, pnoo, hauchen; 
vgl. Pulmo. 

Pneumo-aretia, la pneumo-arctie, bei 
Piorry mehrfach f. st. Pneumonostenosis. 

Pnenmoblennozemia, richtiger: Pneu- 
monoblenneozemia, 

Pneumocace, muss heissen Pneumono- 
cace und besser noch: Cacopueumonia, 


— 
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Pneumocatharterion. = Pneumato- 
catlıarteriom . l 

Pneumocele, richtiger: Pneumonocele. 

Pneumo-cholosis, bei Eisenmann 
(s. dessen Krankheitsfamilie Cholosis?!): 
Pneumonia biliosa; v. Pneumon u. Cholos. 

pneumödes, nrevsudıe,pulmonartus, 
die Lungen betreffend, zu den Lungen 
gehörig, davon herrührend; v. Pneumon. 
— Aosyurog iey: to nvevnwWdeg, 
Kat QNO TOV NVEVLQTOÇ To NAFS, Oxwg 
ET aoduarı" fuva yap KALTA Napsove«, 
Oruıxpov de xar to dtayopor, Övenvora 
HEV yap, xat ri, xul aypun, xat 
Yeguım, FUVU KEL QIOGLTN, KUL L0XVO- 
TYS OÀOV, XUL YUQ QLOYQOV IŞ TO HAXOV, 
QNOTELVETQE, nV OUV NEQUITEQW Evog 
ETEOG, GV TE Yap TO HETONWQOV apfn, 
Etc TO exp N To FEbog anoyıyyorrar. 
GV TE YEV, EIC TO JIETONWOOV, TE- 
Asvıwor tov tov, KOTE KAL Yepovreg 
Glavati bridıoı xat anopgırror, aAovreg, 
ooov Boaysıng bonyg, ég suryy Jare- 
qov yYosog. ayyioru atuvteç troo, 
Opvyuot opixoot, NUxvor, apıvdgor. adla 
ruĝe pey uva npo To wodre. idiw de: 
avaßrooovoı WS QVAEOVTE, UUTULONOVE, 
ovot de, ovder yap yuyovot, st ğe ta 
toù nvevnovog anogbayeım fiy, Out- 
xoov Asunov, orpoyyvlor, yañatmðeg. 
Aperarog (nepe ypor. nawy, A, pt.) 
== Das Asthma ist ein Respirationsleiden, so 
wie das einfache Keuchen (Ankelitus). Beides 
geht von den Lungen aus und hat wenig Ver- 
schiedenes. Bei beiden ist Schwerathmen, Husten, 
Schlaflosigkeit, innere Hitze; eben so gemein- 
schaftlich ist der Mangel der Esslust und die 
Ausdörrung des ganzen Körpers bei beiden Uebeln, 
So schlimm die (beiden Uebeln zum Grunde lie- 
gende) Kht auch ist, so zieht sie sich doch in 
die Länge, obwohl nicht über Ein Jahr hinaus. 
Hat sie nämlich im Herbste begonnen, so stirbt 
der Kranke im nächsten Frühling oder im fol- 
genden; fing sie im Winter an, so endigt sie das 
Leben im nächsten. Herbst. Nicht selten werden 
auch Greise, die schon viel durch Kälte gelitten 
haben, von diesen Uebeln befallen und werden 
dann leicht eine Beute des Todes. Allen solchen 
wird das Athmen beengt, der Puls klein und 
häufig, der Körper schwach, Die Kranken hu- 
sten viel, als ob sie etwas auswerfen wollten, 
bringen aber nur selten kleine, runde hagelkorn- 
ähnliche, weisse, wie von den Lungen abgerissene 
Stückchen heraus. 

Pneumo-ectasia, la pneumo-eciasie, bei 
Piorry f. st. Pneumonectasia, 

Pneumoedema, richtiger: Pneumonoe- 
dema. 

pneumogastricus, unrichtig st. pneu- 
monogastr, 


Pneumohaemia 


Pneumohaemia f.st. Pneumonnemia. 

Pneumo - hemia, la pneumo - hemie, bei 
Andral, Piorry u. A. f, st Pneumon- 
aemtn. 

Pneumolithiasis, richtiger: Pneumo- 
nolithiasis. 

Pneumometrum, |]. statt Pneumato- 
metrum: der Windmesser, Anemometer; 
2. bei Kentish u. A. (Gött. gel.. Anz. 1825, 
Nr, 204. p. 2038.) = Pueumonometrum 
welches desslialb richtiger! 

Pneumomphälon, 70 39 EU p0 n pa- 
ov, der Windnabelbruch: von 
Pneuma u. Omphalos. — Tu wreudu- 
oppaloy ds ott tò avevovone toù 
onpalov. Definitt. med.‘ Galenic: — 
Der Nabelwindbruch ist eine [wei- 
che, wirklich oder scheinbar durch Luft 
gebildete] Ausdehnung -des Nabels. 

Pneumön, 0 mysvpwy; lon. sav- 
pov! Pulmo! genit. -ovog, s. Pleumon, 
eine Lunge; .oi nvsuvmworeg, Pul- 
mönes, die Lungen; V. nvew, sıvevm, 
athmen, hauchen; vgl. Pneuma ete 

Pneumonsemia, nach Andrals u. 
Piorry’s Vorschlag: Congestio san- 
guinis in pulmones, Blutanhäufung 
in den Lungen;-vi Pneumon u. Haema; 
vgl. Haemia, Hemia!. etc. 

Pneumonalgia, d. Lungenschmerz; 
s. Pneumon u. Algos. a et 

Pneumaponoplexia, Apoplexia pul- 
monum , Paralysis. pulmonum (conge- 
stiva ?), der Lungenschlagfluss, die 
Lungenlähmung (mit Ueberfüllung?); v. 
Pneumon (s. Pulmo) u. Apoplexia. 

Pneumonapostema, ein Lungen- 
abscess; v. Pneumön u. Apostema. 

pneumonapostematicus, das Pneu- 
monapostcm betreffend, daran leidend, 
davon herrübrend usw.; von Pueumona- 
postema. 

pneumonarteriacus,die Lungenschlag- 
adern betreffend, dazu gehörig, davon od. 
von Krankheit derselben herrührend usw.; 
8. Pneumon u. arteriacus. 

Pneumonatelectasis, Exteusio pul- 
monum imperfecta, die unvollkommne 
Ausdehnung der Lungen; v. Pneumon u. 
Atelectasis. 

Pneumonech&@ma, genit. der Lungen- 
laut, Sonitus pulmonalis; s. 
Pneumon u. Echema. 

Pneumoncetasia,Pneumonectäsis, 
Pulmonum dilatatio, die hLungenaus- 
delinung; v. Pneumon u. Eclasis. 
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Pneumonocatarrhus 


pneumonemphractitus., Pneumonen- 
phraxis betreffend, daran leidend nsw. 
Pneumonemphraxis, ý% tor syet- 
povwy e upgafız etc, Jnfarctus pul- 
monum, die Verstopfung oder doch An- 
stopfungder Lungen mit Schleini u.a. 
Unreinigkeiten; v.’Pneumon u. Emphraxis. 
Pnenmonemphysema, Emphysema 
pulmonale, das Lungenemphysem; 
v. Pneumon u. Emphysema. 
pneumonemphysematicnas, Pneum- 
emphysem betreffend, daran leidend usw. 
Pneumonia,. 7 nvsvnorra, 1. das 
Lungenleiden; v. Pneumon, — 2. jetzt 
gewöhnlich die Lungenentzündung. 
— Pneumonia vera, die ächte Lungen- 
entzündung, = Preumoniltis. — Pn. 
notha — Blennothorax febris; die schlei- 
michte Lungenentzündung. — Pr. hypo- 
statica, die (falsche) Lungenentzündung 
mit Senkung von Blut u. dgl. = Pn. 
haemathypostatica: + - 
Pneumonica (remedia, ıanara) 
znvevpovırza, die bLungenmittel; 


:v. Pneumonicus. 


Pneumonicula, eine leichte: oder 
kleineLungenentzündung;Demin. 
v. Pneumonia., 

pneumonicus, 1. an den Lungen lei- 


.dend, lungensüchtig; — 2. die Pneumonie 


betreffend, dazu -gehörig usw. 
Pneumonis, 7 nv évyvoveg, ‘genit. 

-:doe, -ıdis == Pleumonis: 

. pneumonitieus, Pneumonitisbetreffend, 


‚daran leidend usw. 


Pneumonitis, 1. — Pneumonia vera; 
v. Pneumon, vgl. Iritis; —. 2. =. Pneu- 
monia. 

Pneumönoblennozemia,. Nimia pi- 
luitae pulmonalis excretio, übermässige 
Ergiessung des Lungenschleims; v. Pneu- 
mon u. Blennozemia. 

Pneumonocace, besser: Cacopneumo- 
nia, Pneumonosaprosis etc. 

Pneumonocarcinoma , Cancer pul- 
monum, Carcinoma pulmonum, der 
Lungenkrebs; v. Pneumon u. Carcinoma. 

pneumonocarcinomaticus, zu Pneu- 
monocarcinoma gehörig, dav. herrührend, 
daran leidend usw. 

pneumonocarcinomatösus — pnen- 
möonocarcinomaticus 

Pneumeonocatarrhus, Catarrhus pul- 
monum, der Lungenkatarrh; von 
Pneumon (s. Pulmo) u. Catarrhus. 


Pneumonocele 


Pneumönoecele, ein Lungenbruch, 
ein Hervordringen der Lungen durch das 
Zwerchfell, oder zwischen den Rippen; 
y. Pneumon u. Cele. — Pn. abdominis 
diaphragmatica interna, der Zwerch- 
fellbruch. Pn. externa (thora- 
cica), der (äussere) Brust wandlun gen- 
bruch. 

pneumonocelicas, Pneumonocele be- 
treffend, daran leidend usw. 

pneumöonocholicus pneumono- 
choloticus. l 

Pneumonocholösis , Pneumonia bi- 
liosa, die gallichte Lungenentzündung ; 
v. Pneumon u. Cholosis. 

pneumonocholoticus, Pneumonocho- 
losis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumönochysis, Hydrochysis pul- 
monaria, H. in pulmones, die Wasser- 
giessung in die Lungen ; v. Pneumon und 
(Hydro-) Chysis. 

pneumonochytlicus, Pneumonochysis 
betreifend, daran leidend usw. 

Pneumönoecirrhösis, Cirrhosis pul- 
monum, die Lungenkirrhose, nennt 
G. Corrigan (Dublin Journ. of me- 
dic. 1838, May. = Froriep’s Notizen 
1238, pag. 89-94.) den Zustand der Lun- 
gen, welcher Laännee’s Cirrhosis der 
Leber entspricht ; ». Hepatocirrhosis; 
v. Pneumon u. Cirrhosis, Cirrhus. 

pneumonocirrhösus — Pneumonocir- 
rhosis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonodynis, Dolor pulmonum, 
der Lungenschmerz; v. Pneumon u. 


Odyne. 


pneumonodynicus, pneumodod)- 
nus, Pneumonodynie betreffend , daran 
leidend usw. 

Pneumonoedema, Oedema pulmonum, 
Hydrops pulmonum cellularis, die öde- 
matose Auftreibung der Lungensubstanz, 
das Lungenödem; von Pneumon und Oe- 
dema; vgl. Schm alz’s Diagnost. Nr. 852. 

pneumoedematicus, pneumoede- 
matodes,pneumoedematosus, Pneum- 
oedema betreffend, daran Jeidend usw. 

pneumöno -gastricus, pneumono- 
gastrisch, was zugleich die Lungen 
und den Magen betrifft; v. Pneumön u. 


gastricus. — Nervus pneumono- 
gasiricus. 
Pneumönolithiäsis, die Steinbil- 


dung in den Lungen und übrigen 


Pneumonophlebitis 


Luftwegen; v. Pneumön u; Lithiasis. 
— Oida de tive TÖP ex TOD NTEVNOVOG 
avanıvoyrwy die , NQOVOVTOÇ TOV %Q0- 
yov, peta peyiotýye ths Anyos xar 
nindoug diuatog, Adovs avanıvy- 
oavıu. Mavar. diyev. (y, dad.) = 
Paul von Aegina kannte einen Kr., der nach 
dem Blutspeien späterhin nnter hefligem Husten 
und neuen Blutergiessungen Steine auswarf. — 
(Diese Erscheinung kommt öfter vor und hat, da 
man so oft Steine in den Lungen findet; nichts 
Auffallendes.)] 

pneumonolithicus , Pneumonolithus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonolithus, Calculus pulmonum, 
der Lungenstein (besonders in Lungenge- 
schwüren.) 

Pneumonomalacia, Emollitio textu- 
rae pulmonum, die Lungen (+ Massen -) 
Erweichung; v. Pneumon u. Malacia. 

pneumonomalacticus, Pneumonoma- 
lacie betreifend,; damit behaftet usw. 

Pneumonomantia, Docimasia pulmo- 
num, (nicht eben passend:) die Lun- 
genprobe (eig.: das Wahrsagen aus den 
Lungen); v. Pneumon u. Mantia. 

pneumonomantiäcus, pneumono- 
manticus, Pneumonomantie betreffend, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 

Pneumonomelanösis, Niyrities mas- 
sae pulmonum, die Schwärzung der 
Lungenmasse, die Lungen-Melanose ; v. 
Pulmon u. Melanosis. 


pneumonomelanoticus, Pneumonome- 
lanosis betreffend, daran leidend usw. 
Pneumönomötrum, derLungennies- 
ser, ein Werkzeug zur Bestimmung der 
Stärke und des räumlichen Inhalts der 
Lunge; v. Pneumon u. Metrum. 
Pneumönoparalysis, die Lungenläh- 
mung; v. Pneumon u. Paralysis. 
pneumonoparalyticus, Pneumonopa- 
ralysis beireifend, daran leidend usw. 
Pneumonopathia, Affectio pulmonum, 
das Lungenleiden: v. Pneumon n. Pathos, 
pneumonopathicus, au Lungenkrank- 
heit leidend, davon herrührend usw.; v. 
Pneumon u, Pathos. 
pneumonophlebiticus, Pneumonophle- 
bitis betreffend, daran. leidend usw. 
Pneumönophlebitis, Phlebitis pulmo- 
naria, Inflammatio venosa pulmonum, 
die Lungenblutadernentzündung; 
v. Pneumones; (s. Pulmo) u. Phlebitis. 
Die von Rob. Lee (lond, med, ~ chir. trans- 


Pneumanophtbisicus 


actt. 19, Vgl. Frariep's Notizen, 1046-48, 12. 
S. 192.) erzählte Fall scheint mit v, Hagen's 
torpidemCroup, zum Theil auch mit Piorry's 
Pneumonia hypostatica Aehnlichkeit za 
haben. 

pneumonophthisicus, lungenschwind- 
süchtig, lungensüchtig; von Pneumono- 
phthisis. 

Pneumonophthisis, Phthisis pulmo- 
nalis, die Lungenschwindsucht, 
Lungensucht, Phthisis pulmonum 
purulenta; v. Pneumon u. Phthisis. 


Pneumonophthoe, die Lungen- 
schwindsucht; von Pneumon und 


Phihoe. 
Pneumönophyseter, der Lungen- 
blasebalg, (um Luft einzublasen ;) v. 


Pneumon u. Plıyseter, — besser als Pneumono- 
syrinx, M 

Pneumonopleuresis — Pneumopleu- 
ritis. 


pneumonopleuriticus,Pneumonopleu- 
ritis betreffend, daran leidend usw, 

pneumeonopleuritis—Pleuropneu- 
monia; v. Pneumon u. Pleuritis. 

Pneumonoptoë — Pneumonopty- 
sis, Sputum cruentum, dasBlutspeien; 
v. Pneumon und Pto& oder Physis. 

Pneumonoptoicus, Pneumonoptioö usw. 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonopyra == Pneumopyra. 

Pneumonorrbagia, ein Lungen- 
blutfluss; v. Pneumon Rhagia. 

pneumonorrhagicus, durch Lungen- 
blutung verursacht, dazu gehörig usw.; 
v. Pneumonorrhagia. 

Pneumeonorrhoes, 1. Sanguinise pul- 
monibus excretio lenis, ein mässiger, 
aber habitueller Blutabgang aus den Lungen, 
der Bluthusten; — 2. nach Piorry 
—— organo - pathologique ; 

uris, 1837. pag. XXV.) ein Lungen- 
schleimfluss; — v. Pneumonu, Rhoen. 

pneumonorrhoicus, Pneumonorrhöe 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonorrhois, nach einigen Neue- 
ren: eine (perverse) Hämorrhoidal-Krank- 
heit der Lungen, Lungen-Hänorrhoiden; 
v. Pneumon etc., vgl. Cardiorrhois. 

:Pneumonosaprösis, Cacopneumonia, 
Putrescentia pulmonum, die Lun gen- 
fäule; v. Pneumon u. Saprosis. 

Pneumonoscirrhösis, nach Corri- 
gan: ein grosses Bestreben des Paren- 


Pneumophthe& 


chyma der Lungen, sich zusammenzuzie- 
hen mit gleichzeitiger Erweiterung der 
Bronchien, wobei eine grosse Verdichtung 
der Lungensubstanz erfolgt; v. Pneumon 
u. scirrhos, scleros (dicht, hart). (Vgl. 
Dublin Journ. of medical sciences, 1842, 
Mai. = Froriep's Not. 1608 pag. 26 etc.) 
pneumonoscirrhösus ,„ an Pneumo- 
scirrhus leidend, dens. beireffend usw, 

Pneumonoseirrhus, die Lungen- 
verhärtung; v. Pneumon u. Scirrhus. 

Pneumönosepsis — Pneumonosa- 
prosis; v. Pneumon u. Sepsis. 

pneumonospssmodicas == pneumo- 
nospasticus. 

Pneumonospasmus, d. Lungenkrampf; 
v. Pneumon u. Spasmus. 

pneumonospasticus, Pneumono- 
spasmus betreffend, daran leidend usw. 

Pneumönostenösis, Pulmonum co- 
arctalio, die Lungenverengerung; 
v. Pneumon u. Stenosis. 

Pneumonosyrinx, 1. eine Lungen- 
fistel; — 2. eine Lungenspritze; 
— 3. ein Lungenblasebalg (Pompe laryn- 
gienne;) ein Lufteinblaser, v. Pneu- 
mon u. Syrinx. 

Pneumönotelectasis, Perfecia pulmo- 
naris massae extensio? als Gegensatz der Pneu- 
monectasis? v, Pneumon u. Telectasis, 

Pneumönotoxica, s Pneumotoxica! 

pneumonotyphösus, Pneumonotyphus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonotyphus, ein von Lungen- 
leiden ausgehender Typhus; v. Pneumon 
u. Typhus. 

Pneumeonyperp 
(berichtigter) Nomenclatur? Pulmonum sus 
(morbosa) nimia, ein sehr heftiges Lun- 
genleiden, wie Pneumonitis, Pneumonopara- 
lysis ete.; v. Pneumon u. Hyperpathia, 

Pneumonypostäsis, Pneumonia hy- 
postatica, die hypostatische Lungenentzün- 
dung, die Lungensenkung (von Blut, 
Schleim, Eiter od. dgl.) in die untern 
Theile der Lunge; von Pneumon und 
Hypostasis. 

pneumon cus, Pneumypostasis 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumoparalysis und 

pneumoparalyticus etc s, unter Pneu- 
monop,. etc. 

Pneumopericardia, Aer in pericar- 
dio, Pneumatosis pericardü, Luft im 
Herzbeutel: v. Pneuma u. Pericardium. 

— — , richtiger: Pneumono- 
phthoe, 


athisa, nach Piorry’s 


Pneumopleuresis 


Pneumopleuresis, oder: 
Pneumopleuritis, richtig.: Pneumono- 
pleuresis oder Pneumonopleuritia. 
Pneumopto& == Pneumonoptoe&. 
Pneumoptysis — Pneumonoptysis. 
Pneumopyra, bei Eisenmann: = 
Bronchitis maligna; von Pneumon 
und Pyra. Pn. nervosa, bei Eisen- 
mann: die nervose Longenentiün- 
dung. — Pn. roseola, bei dems.: die 
Brustmasern — Nach Einigen soll es 
bezeichnen : die venose Lungenentzündung. 
Pneumorrhagia, richtiger: Preumo- 
norrhagia. 
pneumorrhagicus, richtiger: pneumo- 
norrlagicus, 


Pneumorrhoea, richtiger:. Pneumo- 
norrloea. Katie ac 

Pneumorrhois, richtiger: Pneumo- 
norrhois. f ' * 


Pneumoseirrhus, richtiger: Pa eu mo- 

noscirrbus. 
Pneumothörax—Pneumatothorax. 

Pneumotoxics (nosemata), die Pneu- 
motoxiken, Lungengiftungen . benennt 
C. H. Schultz die Gattung seiner Homoeo- 
toxica, welche die Erstickung (durch koblen- 
saures Gas usw.), das Ertrinken u, àhul, ent- 
hält; v. Pneumon u, Toxicum., Muss also we- 
nigstens Pneumonotoxicn heissen ! 

Pneumotubercula, richtiger: Pneumono- 
tubereula, noch besser: Pulmonitubereula. Vgl. 
Pneumonopliymata, Pneumonotylo- 
mata. 


Pneumotyphus, bei Eisenmann (s. 
dessen Krankheitsfamilie Typhus!): Pneu mon ia 
typhosa; v. Pneumon u, Typhus.’ 


Pneusiobiognösis, die Erkennung (und 
ua); ob ein todter Neugeborner 
nach der Geburt noch gelebt und geath- 
met habe? v. Pneusis’ u. Biognosis. Vgl. 
Pneobiomantia. 


Pneusiobioscöpe, die Erforschung, ob 
ein todter Neugeborner nach der Geburt 
noch gelebt und geathmet habe? v: Pneu- 
sis u. Bioscope. Vgl.Pneobiomantia, 

pneusiobioscopieus, Pneusiobioscope 
betreffend , dieselbe übend usw. 

Pneusis, 7 svsvarg, genit. -zuc, 
-106, -108, -is, das Blasen; das Ath- 
men; das Wehen; von nvew, nıvevw, 
fut. -0w, 8. Pneumön etc. 

Pnigalion, o nvıyul twy, genit. 
-ovog, -onis, der Alp, das Alpdrücken, 
das Nachtschrecken; die Endung 
scheint hier gleichsam das anscheinend 
Nahesein des Erstickens auszudrücken; 
vgl. Pnigma etc. 
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Pnixis:: 


Pnigämon, soll sein: = Pnigalion. 

Pnigites, Plumbum Nigrum, ein blei- u. 
viel kolılensäurehaltiges Mineral, schwarzes 
Blei; v. nrıyo, ersticken, weil das davon aus- 
strömende unreine kohlensaure Gas leicht Ersti- 
ckung veranlasst, 

Pnigma, Puigmus,Pnix,ronveyna, 
Ò nwvıynos, Y mvı$, das Ersticken, 
ein hoher Grad von — arë, ist 
nächste Wurzel und scheint verwandt 
mit sıvew etc., s Pneuma; von ny: (das 
einer Laut- und Formnachbildung ähnlich 
sieht!) kommt suvıyw, fut. ~igo, ersticken, 
und davon øyiypa etc. Ohne allen 
Grund wollen Hiin mit Pnigma den 
Catarrhus suffocativus , mit Pnigmus 
u. Pnix hingegen asthmat. Zustände 
bezeichnen. — Pnigma,Pnigmu e,Pnix, 
Pnixis,ro nveyma,öonveynog,gnves, nvi- 
tıg, 1.das Ersticken, die Erstickungszufälle, 
Suffucocatio ; ; — 2. = Catarrhus suffo- 
cativus , der Stickfluss; — 3. — Ephi- 
altes, Incubus; der Alp, das Alpdrü- 
cken; — 4.der hysterische Brustkrampf 
mit Erstickungszufällen; v. nwıyw, fut. 
nvıkouee, ersticken. 

Pnigocstarrhus, Catarrhus suffoca- 
tivus, der Stickfluss, Steckfluss; v. 
Pnix u. Catarrhus. 


Pnigophobias, ein Lungenkrampf mit 
Gefühl drohender Erstickung; v. Pnix u. 
Phobos.— Pnigoph ob Ya, soll sein==P n e u m o- 
nospasmus, auch: == Sternodynia, gleich- 
sam Erstickungsfurcht! unpassend gebildet 
aus Pnigos u. Phobos, 

pnigophobicus, sogen. Pnigophobie 
betreflend, daran leidend usw. 

Pnigos, zo ariyos, genit, -t06, -ořçy — 
Pnigma, Pnigmos etc, 

Pnix, } q veš , genit. -ıyog, 8. unter 
Pnigma. — Pnix hysterica, 7 mr 
v OTEQLXN, der hysterische Krampf 
mit Erstickungszufällen — ‘H 
VOTEL um avig = wvadpoum ans 
vorepag sorıy ets Qvunadeıay ayovars 
TO XUQIWTATE TÖV AL0LIWY, WE ZUQWEL- 
dag, xaghar, pyviyyaç, Tlavi). Ai- 
yiv. (y, 0 Die hysterischen Er- 
—— — sind ein i scheinendes] Auf- 
steigen der Gebärmutter , bei welchem dann die 
wichtigsten Theile, z. B. die Karotiden, das 
Hera , die Bimbänte, in Mitleidenschaft gerathen. 

Pnixis, } ayvrEec, genit. -eug; -105, 
-108, -is, 1. das Ersticken, von aryo, 
s. Pnigma; 2. to —2* , das Bra- 
ten, Rösten des Fleisches usw., als 


— 
— 
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Lautnachbildung des Knisterns u. Pritzelns 
beim Braten des Fettes. 

Pnöe. Pnoea, Ynvoy, nvoın, 
à yvoog, der Hauch; Athem usw.; v. 
NVE, NVOW, NVEVW, 8. Pneusis. 

pnoëcolyticus, richtiger: pnoocolyti- 
cus == asthmaticus; unnöthig gebildet aus 
Pnoë u. colyticus, 

Pnoosceuos, genit. -sceuüs, Instrumen- 
tum respiratorium, ein Athmungswerkzeug, 
wie z., B, das vou Dalziel in Schottland (s. 
Edinb. med. a. surg. Journ. 1841. vgl. Froriep’s 
Not. 1497. S. 16) construirte; v. nvew, s. Pn3ē. 
u. Sceuos, 

Pnorrhoea, bei Plenk verschrieben (aber 
— von Vielen nachgeschrieben!) statt P yor- 
rh u te PER 

on nıgalıon, 

— falsch statt — — 

Poegerebae Cortex,diePocgerebarinde, 
ein american. Mittel gegen Durchfall; v...? 

Poculum, vo nornoıor, das Trinkge- 
fäss, der Becher; v. syw, poto, trin- 
ken. — P. Diogenis, des Diogens Becker, 
der Handteller, Vola manus, Patera Dio- 
genis, Supellectile Diogenis. 

Podagra,dieGicht,derFussschmerz; 
v. oug, 8. Pes u. Agra. — Zuvroç jier 
anavzur tüv agtowyv novog 7 ap?oÈ 
tec, alla noduvr pev, nodayoenv 
waleosev, 1oyıada ds 10Xwr, yëtoa- 
yonvösysouv. Apsturog (nepi ygor, 
nad. B, 8.) = Schmerzen aller Glie- 
der nennt man Gicht, Schmerzen der 
Füsse: Podagra, — der Hüften: Ischias, 
— der Hände: Chiragra. —— To nieo- 
vagov de alıora XUL ENIOVVIOTOV T0- 
Öaypug te zar aodpırıdog, ex tüy 
ovvezwv ANEMÖV GUVIOTALEVNE WuOyYV- 
piac nepuxe. Taic yag éxuotote niyu- 
nelsewig, en wpoig Önkovori, eni toig 
OLTLOLG ÉTEQOV OLTLWV NQOGPOQRTE 6 wurog 
ETLLOVVAYOLIEVOR JUOS, NAE JGTE da Eftë- 
TOV TUYN TVL KAL TEV QVUYOMEVOÇ, 
nd av diu yaorpog ympwv, Ote uev eni 
xwlov orrgıydeig, Tag sxeldsr xalov- 
pievas snteyerpsı xwÄınag odvvag. “Ote 
İ aV siç 10J10V xar tous 1oytadınovg, 
óvtrw WE zalovpevovge ano Tod napove 
ovviotyoiw. Eviote Ösig avorıv eiop- 
Hoag, tas È avrov ovviotyot dvgov- 
prac. Minden: ds tovtwv svotyoiy perg, 
aÀ} y en: yeigaç te xat nodeg oxsda- 
OPEC, Tag EË ovrWv Ysıpayoag Te 
xar noduypag, Tt xut apdpırıdag 


ovrıorzoı. Aatovao. (negi dıeyvuo. 
nador, në.) = Das dem Podagra und der 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Podocace 


Gicht gemeinschaftiche Grundursächliche und 
Wesentliche entsteht aus einem rohen, durch au- 
dauernde Unverdaulichkeiten gebildeten Safte, 
Denn durch die beständig wiederkehrenden Diät- 
fehler, sammelt sich eine Crudität zur andern, 
und häaft sich, wenn sie nicht durch zuflliges, 
oder künstlich erregtes Erbrechen ausgeleert od. 
nach unten ausgeführt wird, im Kolon an, und 
verursacht dort die desshalb sog. Rolikschmerzen. 
Wirft er sich auf die Hüftgegend, so macht er 
dort die eben desslıalb sog. Hüftschmerzen. Be- 
fällt er die Harnblase, so verursacht er Dysurien. 
Wird er an keinem dieser Orte fixirt, sondern 
auf die Hände und Füsse verstreuet, so bildet 
er das Chiragra, das Podagra und die 
Gicht [!!}. 

Podagraria, der Geirisch, der Geiss- 
fuss, Aegopodium; v. Podagra; wegen 
der Signatura naturalis so benannt. 

podagricus, Podagra betreffend, daran 
leidend usw. — Cicero übersetzt es 
wörtlich und sehr bezeichnend: pede 
captus ! 

Podalgia, 1. der Fussschmerz (von 
Gicht, Rheumatismus, od.dgl.); v. novg, 
s. Pes, u. Algos; — 2. = Pedionalgia. 

podalgicus, Podalgie betreffend, daran 
leidend usw. 

Podanencephalia, die Stiel-Anen- 
kephalie, s. u. Anencephalia! v. 
nous 8. Pes, u. v. Anencephalia. 

podarthriticas, Podarthritis betreffend, 
daran leidend usw. 

Podarthritis, /nflammatio artieul. pedis, 
Fussgelenukentzündung; V. nous, 3. Pes, 
u. Arthron, vgl. Iris. — Nicht zu verwechseln 
mit Podagra, vgl. Chitanthritis! 

Podarthrocace, die Verderbniss des 
Fussgelenks, die böse Fussgelenkkrank- 
heit; v. Podarthron u. cacos. 

podarthrocacieus, podarthrocä- 
cus, Podarthrocace betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Podencephalia, !. der Zustand des Po- 
dencephalus; v. noüs, s. Pes; — 2, f. st. 
Podanenceplıalia, 

Podencephalus, das Stielhirn, ein 
Gehirn ohne Schädel, das wie an einem 
Stiele hängt, bei Geoffroy St. Hilaire; 
v. nove, 8. Pes u. Encephalon. 

Podetium, der Fruchtstiel der Laub- 
moose; Demin. v. mors? s.: Pe. 

Podex, genit. -zcis, o nowxrog, der 
Hintere; v. . .? nicht = Anus! 

Podion, Podium, ro modıo»v, das 
Füsschen, Füsslein; Dem. v.novg, 
s. Pes. 

Podoeäce, schreibt J. F. Lobstein (pa- 
thol. Anat.) statt etwa Podarthrocace, oder 
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Pododactylus 


farsoeace, um ‘Krankheit des Fuss- 
gelenks’ zu bezeichnen; v. zoüg, s. Pes u. 
saxog. Ueber das Unpassende dieser Zusammen- 
setzungsweise s, m. K. G. Kühn’s Bemerkungen 
darüber, hier angedeutet unter Arthrocace, 
Arthrocacologia, Cheirocace etc. 

Pododactylus, 1. eig.: der Fussze- 
hen; 2. daher bedienen die neueren Phy- 
siographen sich des Worts zur Bezeich- 
nung der grossen Anzahl von Säugethie- 
ren mit freien Zehen an allen vier Füssen 
ehe Digitata [anima- 

ia]); v. novug, 8. Pes, u.v. Dactylus. 

Podoedema, Oedema pedum, das 
Oedem der Füsse; v. noug, 8. Pes und 
Oedema. 

podoematicus, die Wassergeschwulst 
der Füsse betreffend; dazu gehörig, da- 
ven herrührend usw.; v. Podoedema. 

Podomötrum, das Fussmaass, der 
Fussmesser; v. novc, 8. Pes u. Metrum. 

Podophtöra, bei Bracy Clark (in 
dessen Hippodomia): die schädliche 
Beschlagsmethode, eig.: die Fuss- 
verderbung! von novg, (8. Pes) und 
Phthora. 

podopterus, pinnipes, eig.: an den 
Füssen beflügelt, flügelfüssig; bes. zur 
Bezeichnung der Vögel, deren vier Zehen 
mit Einer Membran vereinigt sind; v.novg, 
s. Pes, u.v. Pteryx. 

Podorrheuma, der Rheumatismus im 
Fuss, der gelindere Grad von Podagra; 
v. noüg, 8. Pes, u. Rheuma. 

podorrheumaticus, Podorrheuma be- 
treffend, daran leidend usw. 


Podospermium, neuere Bot.: der aus 
der Keimgrube, z. B. bei Bohnen, Erbsen, 
hervorgehende Keimgang, (Funiculus 
umbilicalis), welcher dann, ausser sei- 
ner höhern Function, wenigstens auch 
noch mechanisch zur Festhaltung des Sa- 
mens dient; v. zoug, 8. Pes, u. Sperma. 
Richtiger wäre demnach: Spermopo- 
dium! 

podosymptomaticus, (nicht: pedi- 
sympt...!) mit krankhaften Erschei- 
nungen, welche bes. die Füsse betreffen, 
verbunden; v. novg, 8. Pes, u. v. sym- 
ptomaticus. Epilepsia podosym- 
ptomatica, eine Epilepsie, bei wel- 
cher die Aura epileptica zuerst in 
den Füssen gefühlt wird. 

Podothermon, s. Thermopodium! 

Podyperidrösis, Hyperidrosispedum, 


Pogonocureum 


der übermässige Fussschweiss; v. moug, 
s. Pes, u. Hyperidrosis. 

Poecilomelasma, Melasma variega- 
tum, das Poikilomelasma, Gan- 
graena pedum senilis variegata, der 
scheckige schwarze Brand an den Füssen 
der Alten; v.rroıxrAog (bunt) u. Melasma. 

Poeciloperittöma, Exuberantia mixta, 
ein vermischtes, aus verschiedenen organ. Mas- 
sen bestehendes Gewächs, eine Misch- Wuche- 
rung, als Product von: 

Poeciloperittösis, Hypertrophia mix- 
ta, die Misch-Wucherung, der Bil- 
dungs-Process desPoikiloperittöms (s. Poe- 
ciloperittoma); v. poecilus (morxıÄog) u. 
Perittosis. 

Poets, 7 morore, genit, -nros, - Eis, 
die Beschaffenheit, Qualrtas; v. nosc? 
qualis? was für einer? usw. 

Poeotetophanta, Poeotetophantes, 
genit. -ae, ein Beschaffenheitsmes- 
ser, ein Werkzeug zur Ausmittelung be- 
stimmter Eigenschaften einer Sache; von 
Poeotes und pæ:yw, erscheinen machen, 
zeigen, s. Phantasia, (s. K. G. Kühn 
l. c.). 

— ý noımoıg, das Machen, 
Anfertigen,die Verfertigung usw; 
v. 0:0, (poët.: 1208w,) fut. -40w, machen, 

Poēta, 7 zoı7r77, genit. -ov, -ae, der 
etwas macht, ein Verfertiger, Anfertiger von 
etwas UsSW.; V. 710180. 

Pögön, o nuywr, genit. -wvoç, der ` 
Bart. Die Ableitung ist ungewiss. Ei- 
nige leiten es vom Hebr. pt (sakon, za- 


kon), Arab. „55 (zakan), Syr. lao; (zakno), 


der Bart, das Kinn. (Wegen des Ue- 
berganges des z vgl. Zygoma, Jugum! 
u. 8. w.). 

Pogonis — Pogoniasis. 

Pogonias, o zaywavıag, 1.derBär- 
tige; ý nwywvıag,dieBärtige; das 
Mannweib, Virago; 2.der Bartfisch; 
v. Pogon. 

Pogoniäsis, 1. die Starkbärtig- 
keit, VUeberbärtigkeit; 2. der Zu- 
stand des Mannweibes; der Weiber- 
bart; v. Pogonias. 

pogonicus, den Bart betreffend, dazu 
gehörend, davon herrührend usw.; von 
Pogon. 

Pogonium, zo nuwywvıov, Barbula, 
das Bärtchen, der kleine (schwache) Bart; 
Demin. v. Pogön. 

Pogonocureum, t0 nuwywvoxovpeio, 


Pogonologia 


Tonstrina, die Barbierstube; v. Pō- 
gön u. xovgevg, der Barbier. 
x Pogonologia, die Lehre vom Barte, 
Bartlehre; v. Pogon u. Logos. 
pogonologieus, pogonologus, Po- 
gonologie betreffend, dieselbe lehrend usw. 
>» Polemocacophthalmis, Ophthalmo- 
cace bellica, O. militaris, die (bösar- 
tige) Augenentzündung der Sol- 
daten; v. Polemos u. Cacophthalmia. 

Polemonium coeruleum — Faleriana 
Gracca, das blaue Sperrkraut, die Jakobsleiter; 
es sollte von der Stadt Polemoninm benannt 
sein; hat aber wahrscheini. seinen Namen von 
den, wie Spiesse, gesperrten Aesten; v. Pole- 
mos (Krieg), wesshalb es auch — ex signatura 
naturali! — gegen Verwundungen gebraucht 
wurde. 

Polemophthalmia, Ophthalmia bellica, 
die Augenentzündung der Soldaten; v. Polemos 
u, Ophthalmia. — Besser wird das Uebel be- 
zeichnet durch Stratiotophthalmia; da nicht 
der Krieg, als solcher, sondern das Leben der 
Soldaten in fewehtkalten Casernen, die oft im 
Winter, oft in feuchtkaltem Wetter, oft sogar 
Nachts von den Soldaten selbst gescheuert und 
daun noch nass Tag und Nacht bewohnt werden 
müssen, das Hauptmoment für die Entstehung 
der höchst bösartigen Kht abgibt. 

Polemos, o zolsuos, Bellum, der Krieg; 
v, Palma, Palmos ? 

Polenta, (ý nolevra, bei Galen! ò 
zordoog ,) die Gerstengraupe; v...? 

Poleoprophylaxis, die Sicherung ei- 
ner Stadt (eines Staats), gegen drohen- 
des Unglück, gegen allgemeine Krank- 
heiten u. dgl., die Staatssicherung, 
die von Staatswegen veranstalteten Vor- 
bauungsmaassregeln ; v.Pölis u. Prophy- 
laxis. 

Poliandria, und Polingron, bei du 
Cange (beide falsch ?) ° statt: Polyandria, 
der Kirchhof, Oder wäre Polingron vielleicht 
gar das verdorbene “Bowling-green’ der 
Engländer. — Vgl. Polyandria ! 

Poliater, (noAıargog,) derStadt- 
arzt, Stadtphysicus, v. nor, die 
Stadt, u. latros. 

Policlinice, die Poliklinik, nicht 
Polyklinik! die Stadtklinik; v. sojeg, die 
Stadt, u. Clinice, s. clinicus. 

Poliosis, 7) noAıworg, das Grau- 
werden; v.noJ:og, schwärzlich, weiss- 
lich (!), grau, (verwandt mit sısAcog, 
vgl. Pelidous etc.,) noA,ow, grau machen; 
nolovsae, grau werden. 


Poliötes, 7 noAtornyg, das Grau- 
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Polyaemicus 


sein, das greise Haar; v. solıow, s. 
Poliosis. 
Politia, die Politik, die Stantsverwaltung ; 


s. Polites, unter Politobiotlierapia. — P. me- 
dica, die medicin. Policei, 


Politobiotherapia, bei Mayer: die 
öffentliche Sorge für die Staatsbürger; v. 
noie (Stadt), Polita, (der Stadtbürger,) 
u. Bios u. Therapia. 

Polium maritimum erectum Montes- 
pessulanum — Teucrium montanum, der 
Berglavendel, ein sog. nervenstärkendes Mittel. 

Pollemphyteusis, Jnoculatio multi- 
plex, die mehrfältige Einimpfung, z. B. 
der Kuhblattern an mehren Theilen des 
Körpers, la vaceine par dissemination, 
welche Camille Bernard (Lancette 
Franç. 1837, Nr. 91 = Froriep’s Not. 
1193. 8. 80.) empfiehlt, um den Impf- 
schutz desto dauerhafter zu machen; v. 
polys od. pollos u. Emphyteusis. 

Pollex, gen. Pollicis, der Daumen; 
v. polleo , vorherrschen. — P. pedis = 
Hallux, der grosse Zehen. 

Pollineter, der Leichenwascher; 
v. pollingo, Leichen waschen. 

Pollinctura cadaveris, die Reinigung 
und Balsamirung einer Leiche; s. Pol- 
lincter. 

Pollodontia — Polyodontia. 

Pollonychia, besser: Polyonychia. 

Pollorchidia — Polyorchidia. 

Pollutio, 1. die Beschmutzung; v. pol- 
luo, beschmutzen ;— 2. der unwillkür- 
liche Saamenabgang. — P. nocturna, der 
Saamenabgang bei Nacht. — P. diurna, 
der Saamenabgang bei Tage. 

Polodontia, besser: Polyodontia, 

Polorchidia, besser: Polyorchidia. 

Polphus, o zo/gos, moltoç, 1. == Bul- 
bus, theils härtere, theils aspirirte Form v. fol- 
pos, 2. = Pulpa, Puls. 

Põlus, 6 noAog, der Pol; bei Eini- 
gen auch: der Scheitel, Kopf usw., 
gleichsam: der Pol des Körpers; v. sei, 
(no)w,) drehen (in der Angel,) umwen- 
den (in einer Drehachse). 

Polyadelphia, die Polyadelphie 
od. die (achtzehnte Zinnesche) Klasse 
der Pfl., deren Staubfäden in mehre Grup- 
pen zusammen verwachsen sind: eigentl.: 
Vielbrüderschaft! v. polys u. Adel- 
phos, s. Adelphia etc. 

Polyaemia, ;noAveaıpıc,dieVoll- 
blütigkeit; v.: 

polyaemicus, solvarpos, voll- 


Polyaemus 2 


blütig, Vollblütigkeit betreffend, davon 
herrührend usw.; v. polys u. Haema. 
polyaemus, besser als polyaemicus. 

Polyandria, 1. 7 nolvavdögıa, ein 
stark bewohnter od. viel besuchter Ort; 
2.97 noAvardeıe, die Polyandrie, 
das Verhältniss oder der Zustand der 
Frauen, welche viel Männer neben od. 
nach einander haben; 3. in der neuern 
Botanik: diePolyandrie=Klasse von 
Pflanzen, welche mehr als 10 oder 12 
Staubfäden haben, jedoch mit den en- 
gern Bestimmungen, dass a. die Linnei- 
sche Polyandrie od. dessen 13. Pllan- 
zenklasse die Pflanzen begreift, deren Blu- 
men 20 bis 100 Staubgefässe haben, 
welche auf dem Eierstocke silzen; 
b. die Polyandrie Richards des 
Vaters hingegen solche Pflanzen, wel- 
che mehr als 10 unter dem Eier- 
stocke befestigte Staubgefässe 
haben. — 4. BeiEinigen (z.B. bei dem 
Jenaör Rec. der ersten Auflage dieses 
Buchs) mit Unrecht: = Polyandrion; 
v. polyandrus, 

polyandricus, besser: 

Polyandrion, Polyandrium, zo zo- 
Avavdgsor, 1, bei Plutarekh:—Polyan- 
dria 1.5 2. bei Aelian: ein allgemeiner 
Begräbnissplatz, Kirchhof: v. polyan- 
drus, 

polyandrius, besser: 

polyandrus, 1. noAvardoog, viel 
Menschen (Männer) enthaltend, volk- 
reich (Sophokles); 2. viel Ehemän- 
ner habend; 3. in der neuern Botanik: 
polyandrisch, viel Staubgefässe ha- 
bend, zur Polyandrie (im Linnéischen 
oder Richardschen Sinne) gehörig; von 
polys u. avņọ, s. Andria etc. 

Polyanthemum, Polyanthes, o no- 
Àvav?yç, eine Pfl. usw. mit viel Blu- 
men; v. polys u. Anthos; ardsw, blü- 
hen.— Polyanthemum nannte man 
mehre Pfl. mit viel Blumen. — Polyan- 
thes Tuberosa, die Tuberose, 
Amica nocturna bei Rumph. 

Polybibsia, falsch statt: Polydipsia! 

Polybium, ein auf vielerlei Weise le- 
bendes Wesen; (nach Analogie von Am- 
phibium, Pambium etc. gebildet); v. sro- 
Ave u. Bios. x 
Polyblennia, die Verschleimung; 
s. polys u. Blenna. 

Polybrephia, richliger:Polycyesis; 


Polychroita 


v. polys u. Brephos; also auch: ein Zu- 
stand mit viel Kindern, mit viel Läm- 
mern! 

polybrephicus, von viel Leibesfrüch- 
ten od. viel Kindern herrührend; s. Po- 
lybrephia. 

Polycarpae (morborum oder exan- 
thematum fumiliae), bei neueren Exan- 
thematologen: die F lechten, (wie Her- 
pes, Lichen, Impetigo, Psoriasis,) we- 
gen der vielförmigen Aeusserungen oder 
Excrescenzen derselben; vgl. dcarpae; v.: 

polycarpus, zolvuxagzroç, 1. fruchtbar, 
fruchtreich; — 2. bei neueren Exantlhematolo- 
gen: viel Erhöhungen, viel Höcker (gleichsam 
viel Früchte!) habend; v. polys u. Carpos. 

polycephalieus, Polycephalus betref- 
fend, dazu gehürig usw. 


Polycephälus, bei Klenke: Schma- 
roizerblasenthiere mit mehren Köpfen an 
scheinbar Einer Blase, bes. im Hirne vor- 
kommend; v. polys u. Cephale. — P. 
cerebralis, der Vielkopf des Gehirns, 
der gesellige Blaseuwurm, die 
Queese.— (P.) echinococcus hominis. 

Polycerus, Missgeburt mit (zu) viel Stirn- 
höckern, Hörnern usw,; v. polya u. Ceras. — 
Bei Gurlt mit Unrecht: —= Megalocerus. 

Polychezia, (noAryslın, vroonse) to 
so,vyeoor, ein chronischer Durch- 
fall; s. polys u. egw, fut. yaw, 8. u. 
Blennochezia etc. 

Polycholia, } nolvzołžiæ, die Gall- 
sucht, Ueberfluss von Galle; s. polys 
u. Cholos. 

polycholicus, polycholus, viel 
Galle enthaltend, an Polycholie leidend. 


polychrestus, uolvyenaoros, viel 
nützend; v. polys’u. yoaw, fut. yorow, 
brauchen, benutzen; yoaozar, fut. yor- 
rosa, nützen, brauchbar sein. — Pi- 
lulae polychrestae, Polychrest- 
pillen, gegen viele Uebel nützende 
(nützen sollende!) Pillen. — Sal poly- 
chrestum, Polychrestsalz!= Sal 
de Seignette, Tartarus natronatus. — 
Sal polychrestum Glaseri — Tartarus 
vitriolatus — Kali sulfuricum. 

Polychröita, Polychroöitum, das 
Polychroit (die Endung klingt fast zu 
mineralogisch!), das gelbe Pigment 
des Safrans; (soll nach Bouillon- 
Lagrange u. Vogel 65,0 des Safrans 
ausmachen;) v. polys u. Chroa (Chroma). 


Polychronius 


polychronius, moAvygorıoe, lang- 
wierig, chronisch; s. polys u, chro- 
nicus. 

Polychylia, 7 moivyvlra, 1. bei 
den Alten: Vollsafiigkeit, wie Polychy- 
mia; 2. jetzt bes.: Ueberfluss von Chy- 
lus; s. polys u. Chylus. 

polychylicus, polychylus, viel Chy- 
Jus enthaltend oder liefernd. 

Polychymia, } nołuzvzri«, die 
Vollsaftigkeit, Plethora; nicht = 
Polyaemia! v. polys u. Chymus, 

polychymicus, polychymus, viele 
Säfte enthaltend, viel Chymus liefernd. 

Polyclinica, setzen Manche unrichtig für 
Polielinice! Man kann damit bezeichnen, was 
man sonst und was selbst Hippokr. Poly- 
pragmosyne nennt. 

Polycometrum, bei Froriep u. A. f.st, 
Pelycometrum. 

Polycopria, der Abgang einer grossen 
Menge Koth; v. polys u. Copros. 

Polycyesia, Polycyesis, eine mehr- 
fache Schwangerschaft, das (ungewöhn- 
liche) Dasein mehrer Leibesfrüchte; von 
polys u. Cyesis. 

Polydacrya, besser: Polydacryia, 
 nolvdaxgvia, die zu häufige Ab- u. 
Aussonderung der Thränen; v. polys u. 
Dacry. 

Polydactylus, o noAvöaxıvlog, 
wer zu viel Finger hat; v. polys u. Da- 
ctylus. 

Polydipsia, ; noAvudı wa; nolvu- 
dıwıe, 1. ein krankhaft verstärkter 
Durst; v. polys u. Dipsa.— 2. nicht 
ganz passend: die Trunksucht = Phil- 
oenia udgl. 

Polydynamia, % nolvdvvapııa, 1. 
die grosse Kraft; viel Stärke, Sthe- 
nie; 2. der Besitz mehrer (verschiedener) 
Kräfte; v. polys u. Dynamis. 

Polyädron, Polyädrum, zo n nius- 
ögov, das Vieleck; v. polys u. Hedra. 

Polyembryonřa (der Pfl. bei Meyen), 
die Familie der Pflanzen mit viel Samen- 
kernen. 

Polygala, genii. -ae?? eig.: Viel- 
milch! ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
zu welchem z. B. P. amara, die bit- 
tere Kreuzblume, und P. Senega 
gehören ; wol bes. in der Voraussetzung, 
dass einzelne Species derselben, die Ab- 
sonderung der Milch befördern, so ge- 
nannt? v. polys u. Gala! 


‚Polygynia 


Polygalactia, (mol vyalaxtia, no- 
Avyakıa.) der Milchüberfluss; v. po- 
lys u. Gala. 

polygalactos, nolvyalkaxros, 
milchreich; s.: 

Polygalia — Polygalactia, 

Polygamia, »; snodvyarıa, die 
mehrfache Ehe, Polygamie; in der Bot.: 
die Hauptabtheilung der Syngenesie für 
die Pf. mit zusammengesetzten Blumen, 
od. mit männl., weiblichen u. Zwitter- 
blümchen, in denen also gleichsam mehre 
Ehen statt finden; s. polys u. Gamos. — 
Unrichtig übersetzt FWilldenow das 
Wort: Vielweiberei und bestimmt 
überhaupt den Begriff der Polygamie (ge- 
gen seine sonstige Art,) sehr unvoll- 
kommen. 

polygamus, nożvyanoc, viel ver- 
ehlicht, manchfaltig verehlicht, (beweibt 
oder bemannt), s. Polygamia. — Flos 
polygamus, eine zur Polygamie gehörige 
Blume. 

polygonätus, mit vielen Knien versehen. — 
Convallaria Polygonatum, Sigillum Salomo- 
nis, die Weisswurz, das Blutkraut. — Os po- 
Iygönum, Os multangulum, das vielkantige Bein. 

Polygonis, y no)vyorea, die 
grosse Fruchtbarkeit, bes. bei Män- 
nern; v. polygönus. 

Polygönia,; novy wra, das Viel- 
winkelichtsein; v. polygönus. 

Polygönum, ein bekanntes Pflanzen- 
geschlecht, wozu z. B, P. Bistorta, die 
Natterwurz, u. P. Fagopyrum , der 
Buchwaizen, gehören; v. polygönus. 


Polygönum, zo nolvywvrov, so- 
ivyavıor. ein Vieleck, eine Fläche 
mit vielen Winkeln (u. Ecken), ein Po- 
lygüön; v. polygünus. 

polygönus, noAvyorog, sehr 
fruchtbar, bes. von Männern gebr.; 
eig.: samenreich; v. polys u. Göng etc. 

polygönus, noilvyoroc, noluyo- 
vıog, vielwinkelig, vieleckig; v. 
polys u. Gönos etc. 

Polygria, Humorum abundantia, d. 
Säfteüberfluss; v. poly u. hygros. 

Polygröma, (nicht:Polyhygroma!) 
bei Ritgen: = Staphylygroma; v. 
polys u. Hygroma (im Wesentlichen sehr 
gut gebildet!) 

Polyguria, falsch statt: Polyuresin. 

Polygynia, :; noAvyrree, die Viel- 
weiberei, Polygynie; in der Bot.: 


Polyhidria 


die Unterabtheilung für die Pfl. mit vie- 
len Pistillen; s. polys u. Gyne. 

Polyhidria, falsch statt: Polydria. 

Polyhygria, bei Grossi (Pathol. gener.) 
u. A. sprachwidrig statt: Polygria. 

Polyhygroma, bei Ritgen falsch statt: 
Polygroma. 

Poly-hyperhemia, bei Piorry mehr- 
fach falsch statt Polypernemia. 

polyidioticus, bei Recluz (s. Hänle’s 
Magazin, 1823, I. p. 300-308.) mit meh- 
ren Eigenthümlichkeiten versehen; von 
polys u. idios. — Extracta polyidiotica, 
polyidiotische od. polyidiothal- 
tige Extracte, Extracte mit mehren ei- 
genthüml, Stoffen. 

Polyidria, 7 noAvidgsıa,moivi- 
Jora, soll u. kann allenfalls bedeuten: 
übermässiger Schweiss, v. polys u. Hi- 
dros; bedeutet aber gewöhnlich: grosse 
Wissenschaft, viel Erfahrung, Klugheit, 
List usw.; v. polys u. sdors, klug, ver- 
ständig, listig. Man sollte desshalb das, 
ohnehin in der Arzneikunde entbehrliche, 
Wort ganz vermeiden ! 

Polyidrösis,beiRitgen:d.Schweiss- 
sucht, das übermässige Schwitzen, bes. 
als Hauptkhbt; v. polys u. Hidrosis. 

Polylaleus, ein sog. Bauchredner, 
der mehre Stimmen nachmachen kann; 
eig. ein Vielredner! s.: 

Polylalia, die Kunst od. das Geschäft 
des Polylaleus; v. moAvg u. Aulew, 8.U. 
Alalia etc. 

Polymelia, Nimius membrorum nu- 
merus, die Ueberzahl von Gliedern; v. 
nrolvg u. Melos. 

polymeres, zolvueons, genit. - 206, -is, 
vieltheilig, multipartitus, multiplex; von 
polys u, Meros. 

Polymeria, y zoivuuegsıe, die Viel- 
theiligkeit, partium multitudo ; — 2. in der 
neueren (Bereichen) Chemie: der Zustand 
der polymerischen Körper, die Polymerie; 
v. polymeres; vgl. Isomeria. 

polymericus, 1. — polymeres; — 
2. in der neueren Chemie (bes. bei Ber- 
zelius): dieselben Elemente zwar in glei- 
cher relativer, aber nicht in gleicher ab- 
soluter Menge enthaltend; v. polymeres; 
vgl. isomericus. 

Polymerisma, ein mit vielen Gliedern 
verselienes Wesen; v. polys u. Meros. 

polymerius, solvgusgng, aus vie- 
len Theilen (Gliedern) bestehend, mit 
vielen Gliedern versehen; v. polys und 
Meros etc. 


Polypetälus 


polymeros, polymerus = poly- 
mericus 

polymorphus, nolvuoopgyos,viel- 
gestaltig, multiformis; v. polys und 
Morphe, vgl. Forma! — Os polymor- 
phum, 1.=0s sphenodes; 2.— Os 
cubiforme; wegen der vielen Ecken, 
Flächen usw. an beiden Knochen. 

Polymyoplasis, richtiger: Myopoly- 
pläsis. 

Polyodontia, Dentium numerus ni- 
mius, die Zahnüberzahl; v. noivs, 
(noliog,) u. odnuc, 8. Dens. 

Polyonychia, Nimius unguium nu- 
merus, die Nägelüberzahl; v. no4vs 
u. Onyx. 

Polyopia,Polyopsis, eig.: das Viel- 
sehen, das Erscheinen desselben Objectes 
in mehrfacher Zahl vor den Augen; v. 
polys u. Opsis. 

Polyopsides (foetüs), Leibesfrüchte 
mit mehr, als Einem Gesicht; plur. v.: 

Polyopsis, s. Polyopin. 

Polyorchidia, der Zustand eines: 

Polyorchis, ein Polyorchiden, ei- 
nes Multitestis; v. polys u. Orchis. 

Polyosteon, ro nolvoorteor, bei 
den Alten: —= Tarsus u. Metatarsus, 
wegen der vielen Knochen in denselben; 
v. polys u. Osteon. 

Polyparium, eine Polypenwohnung, 
bes. gebräuchlich im Plural: Poly paria, 
die Polypengehbäuse, Meercoral- 
len, Franz. les polypiers; v. Polypus. 

polypäthes, polypathicus, nolvu- 
aas9rng, 1. an vielen Uebeln od. Krank- 
heiten od. Leidenschaften leidend; 2. vie- 
len Uebeln usw. ausgesetzt, Anlage dazu 
habend; v. polys u. Pathos. 

Polypathia, ý nolvnadeıa, 1.das 
vielfache Leiden; 2. bei Plutarch: 
die Anlage zu vielen Seelen- u. Körper- 
leiden; v. polypathes. 

polypathieus — polypäthes. 

Polyperaemia, müsste Piorry’s Poly- 
hyperhemie wenigstens geschrieben werden (v. 
zoÄvs u, Hyperaemia), und wird auch dann ent- 
behrlich durch Polyplethora.— Da jedoch 
Piorry (Nomenelat. organo- pathologique; 
Paris, 1837. pag. XI: “poly-Ayperhemie — bean- 
coup de sang en general‘) selbst erklärt, dass 
er mit dem wunderlichen Worte eigentlich das 
bisherige ‘Plethora universalis’ bezeich- 
nen wolle, so würde: *Pantoplethorn’ das 
passendste Wort sein. 

polypetalus, mit viel Blumenblättern: 
v. polys u. Petalon. 


Polyphagia 


Polyphaga, » nolvupayın, die Ge- 
frässigkeit; v.: 

polyphagicus, polyphägus, ge- 
frässig, fressend; v. polys u. payo. 

polypharmacus, nolvpapzuaxor, aus 
mehren Arzneien (oder Giften udgl.) be- 
stehend. — Polypharmacon, ein aus 
mehren andern bestehendes Mittel; von 
polys u. Pharmacon. 


Polyphelminthes, die Polyphel- 
minthen, polypenart. Eingeweidthiere; 
v. Polypus u. Helmins. 

polyphörus, noAvgypogoc, frucht- 
bar; geistreich, bes. vom Weine ge- 
braucht, (aber wol nicht, weil er den 
Zusatz von viel Wasser verträgt, wie 
die Lexikographen meinen! wenn es auch 
Aristophanes einmal so meint, so ist 
das noch nicht Sprachgebrauch ;) v. po- 
lys u. psgw, (pogw,) tragen, 

polyphylius, mit vielen Kelchblättern 
versehen; v. polys u. Phylion. 

Polyphypodesmeus, Subligator po- 
lypi, der Polypenunterbinder; v. 
Polypus u. Hypodesmeus. = Po lyp hy- 
podesmeus metrectaneus, könnte 
man kürzer die von Paul Dubois (vgl. 
Froriep’s Not. Nr. 58227, 10. 8. 160) 
angegebene Vereinigung eines In- 
struments zur Unterbindung von 
Mutterpolypen mit dem Guillow- 
schen Mutterspiegel nennen! — v. 
-Polypus u. Hypodesmeus. 

Polypidomus, besser: Polypoecus. 

Polypionia, der Fettüberfluss; v. 
polys u. Pion. 

Polypiötes, ý noAvnmeorns—Po- 
lypionia, Obesitas; v. polys u. motye, 
das Fett = Pion. 

Polypiria, 5 nolvsssıora, die Viel- 
erfahrenheit, praktische Klug- 
heit; v. polys u. nsrgw etc., s. u. Em- 
piria etc. 

Polyplethöra, Plethora magna, eine 
starke Plethora, ein grosser Blut- 
u. Säfteüberfluss; v. zoÄvg u. Ple- 
thora. 

Polypodes — Millepedae (Onisei Aselli). 

Polypodium, zo noAvnodıov. das 
Farnkraut, jetzt, Nephrodium, Filix 
Mas, eig. Vielfüsschen! v. polys u. 
Podion, wegen der vielen Stöcke (Caudi- 
ces), mit denen mehre Farnkräuter in 
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Polypus 
der Erde wurzeln.— P. vulgare, das 
Engelsüss, der gemeine Tüpfelfarrn. 

Polypoecas, Corallium, die Polypen- 
wohnung, die Koralle; v. Polypus und 
Oecus. 

Polypohelminthes, falsch statt: 
Iyphelminthes, 

Polyponos, zoivzoros, (vgl. Osiris), 
viel Mühe und Arbeit machend; viel Leiden er- 
tragend; v. polys u. Ponos. 

Polypöorus officinalis, der wohlrie- 
chende Lärchenschwamm, Boletus 
larieis, B. suaveolens. 

Polyposia, 7 nn)vmwooıe, schon 
bei Hippokr.: die Trinksucht, Nei- 
gung zur Trunkenheit; v. polys u. Posis. 

polyposus, 1. polypenartig; 2. 
durch einen Polypen verursacht usw.; v. 
Polypus. 

Polypragmosyne, ý nolur oaygıo- 
cur, 1.das Viel-beschäftigt-sein, 
2. das emsige Betreiben ausserwesentlicher 
und unbedeutender Dinge; (Hippokr. 
warnt die Aerzte davor!) 3. das Prahlen 
mit vielen Geschäften; 4. die durch fleissige 
und besonnene Praxis erworbene Geschick- 
lichkeit; v. polys u. nga00w, 8. Pragma, 
Praxis etc. 

polypterus, noAvsezeoog, mit vie- 
len Flügeln, vielen Federn usw. versehen; 
v. Polys u. Pieryx. 

Polypus, 6 noAvnog, Stall: solu- 
zoug, lon. u. Dor. auch: nwlvnog, 
nolvw, noviAvnovg, genit. -ov, ~i, 
der Polyp, eig. Vielfuss, wesshalb 
auch die sog. Kelleresel (Millepedes) 
und ähnl. vielfüssige Thiere Polypen 
hiessen; v. polys u. novc, 8. Pes. Die 
Bedeutung: gestieltes Fleischge- 
wächs, scheint sich theils auf den An- 
schein, als sitze das Gewächs mit meh- 
ren Stielen fest, theils auf die Uebersetzung: 
Breitfuss, welche das Wort zulässt, 
theils auf die nahe Aehnlichkeit dieser Af- 
tergebilde mit manchen stark wuchern- 
den organischen Gewächsen zu gründen. 
— IJlolvnovs= oyxog sotti magpa pu- 
Ciy EV woig ÓLOL YEVOUEVOG, EOLXOÇ Kara 
tyy ang ovorag ıdıorzra 17 TOV nolu- 
zodoeg oapxı. T'alyv. (de compos. 
med. 3.)—= Der Po lyp ist eine widerna- 
türliche Geschwulst in der Nase, deren 
Substanz dem Fleische der Polypen ähn- 
lich ist. — ‘ʻO nolvnovg = oyxog 
80T Napa Yvoıy EV Tolg ior OVVLıora- 


P o- 


Polypyr&nus 


pevos ano tys Tov Halaoaıov noAv- 
molos Eupegstag wvouaorLEvog ' ÖTE TE 
TOU EKELVOU NQOGEOIXE OQQRE, KUL ÖTI 
zaig ıdınıg MNÀEXTAVUIÇ, WETTER ERELVOGÇ 
auvvsrat Tous Hrgsvovyrag, anolanfa- 
vv Tag yeigug avıuv, ÖVT@ xaL TO 
NUO TOLOVTOY TÖV VOOOVVTWV EIIPORT- 
TEL UKTI QUS, Övgepyeiay NUQROJOV KATU 
Te tyv avanvoyy zat tov Ötulerror. 
Havhà, Aiyiv, (ç, xe) — Der Polyp ist 
eine sich in der Nase bildende widernatürliche 
Geschwulst, welche ihren Namen von den Meer- 
polypen erhalten hat, weil sie dem Fleische 
derselben älınlich ist und weil, so wie jene mit 
ihren Fäden die Hände der Fangenden umfassen, 
auch sie die Nasengänge der Kranken gleichsam 
erfüllt und so das Aihmen und das Sprechen 
erschwert. — Eine freilich nur theilweise und 
bildlich auf die Krankheit zu deutende Beschrei- 
bung! — P. uteri, der Mutterpolyp, 
Pseudometromorphosis, derSchleimpfropf 
der Gebärmutter. 
polypyrönus, mit viel (Beeren-) Ker- 
nen, vielkernig; v. polys u. Pyren. 


Polyrrhoea, die zu starke Aussonde- J 


rung einer Flüssigkeit, ein verstärkter 
Ausfluss, Profluvium bei J. P. Frank; 
v. nous u. ġew, 

polys, noAvg, nolìn, nodu, lon. 
novivç, (nwàve ete.), früher auch: s01- 
łoç! viel, reichlich, im Ueberfluss; 
voll, Niedersächs. u. Engl. full! schei- 
nen fast verwandt; so wie mit sıdeog, 
nirorg, plenus etc. 

polysarces, noivoagang—polysar- 
cicus, polysarcus. 

Polysarcia, 7 nolvoagxıa, der 
Fleischüberfluss, viel Muskel- 
fleisch, Torositas, Habitus athleticus; 
v. polys u. Sarx. Wurde sonst von Fett- 
leibigkeit gebraucht; so wie noch jetzt 
der gemeine Mann den Fettleibigen für 
vorzüglich gesund und stark hält. 

polysarcicus, Polysarkie betreffend, 
damit begabt, davon herrührend usw.; 
v. Polysareia. 

Polysarcösis, die zu grosse Fleisch- 
wucherung, auch = Obesitas, Adiposis, 
Polypionia, (bes. beim gemeinen Mann, 
der meistens Fleisch und Fett für syno- 
nym nimmt;) v. polys u. Sarx. 

polysarcus, soÄvouoxog, viel befleischt, 
sehr fett, obesus. 

Polyschedia, ý nolvoysdra, to 
nolvoysdıaona, 1. ein sehr übereil- 
tes u. unordentliches Verfahren; v. polys 


832 


Polystethoscopium 


u. oysdıog, übereilt, unordentlich u. nur 
beiläufig ausgerichtet; 2. bei Castelli 
u. A. unrichtig statt Polyschidia. 
Pipi viel getheilte Gegenstän- 

e; &: 

Polyschidia, ⁄) noAvoyıdıa, 1. eine 
zu weit getriebene Eintheilung u. Sche- 
matisirung, z. B. der Krankheiten, der 
Heilmittel usw.; 2. die Eintheilungs- 
sucht; v. polys u. oyiw, oyıda, fut. 
-:00, spalten, schichten, in Schich- 
ten ordnen: nolvoyıdng, viel ge- 
spalten. 

polyschistus, vielgetheilt, viel gespal- 
ten (bei Eintheilungen). 

Polyscopium — Stethopolysco- 
pium; v. polys u. Scope. 

Polysialia, derSpeichelüberfluss, 
Speichelfluss, Plyalismus; v. polys 
u. Sialon. 

polysialicus, 1. an Speichelüberfluss 
leidend;— 2. an Ptyalismus (Speichel- 
uss, was man eigentlich unterscheiden 
sollte!) leidend. 

Polysomatia, 7 nolvowp ata, die 
Wohlbeleibtheit, Dickleibigkeit; 
bezeichnet zugleich Polysarcia u. Fett- 
leibigkeit; v. polys u. Soma. 

polysomaticus, wohl helleischt, fett, 
carnosus. 

Polyspaston (machinamentum, jir- 
yayına) nolvonaotov, bei Plu- 
tarch: ein Flaschenzug; v. polys 
u. orraw etc, 8. u.Spasmus, Eig.: Viel- 
zug! weil dasselbe Seil über mehre Rol- 
len bin- u. zurückgeht u. so viel Zuge 
bildet; s.: 

polyspastus, nolvosıaorog, viel oder 
nach mehren Seiten ziehend. 

polyspermaticus, s.: 

Polyspermia, Seminis abundantia, 
der Samenreichthum; s.: 

polyspermicus, besser: polysper- 
mus, noAvonsgpzog, samenreich, 
bei einigen Neuern auch mit Unrecht: 
von zu viel Samen herrührend; v. polys 
u. Sperma. 

Polystemönes (plantae), die Planzen 
mit viel Staubfäden, die Polyandri- 
sten; v. polys u. Stämön. 

polystemonicus, zu den polystemoni- 
schen Pflanzen oder den Polyandristen 
gehörig etc. 


Polystethoscopium, Polystetho- 


Polystoma 
scopum, ein zu mehrfaltigem Gebrauch 
eingerichtetes, z.B. mit mehren Ansätzen, 
mit einem Messstreif versehenes Stethoskop; 
v. polys u. Stethoscopium; vgl..Auto- 
stethoscopium. 

Polystoma, das Vielmaul, eine Gat- 
tung von Eingeweidewürmern; v. polys 
u. Stoma. — Polystoma pingui- 
cola, das fette Vielmaul, im weibl. 
Eierstocke beobachtet. — P. taeniodes, 
das keitenwurmförm. Vielmaul — Taenia 
lanceolata — T. rhinaria. 

polystomaticus, polystomicus,po- 
lystömos, nolvoroysıog, vielmäulig. 

Polysymmetria, Symmetria multi- 
plex, s multiformis, ein vielseitiges 
(jedoch nicht allgemeines) Ebenmaass, die 
Polysymmetrie, bei Ritgen (vgl. Pansym- 
metria, Disymmetria etc.)! v. polys u. Symmetria, 

polyteles, noAvreing, viel kostend, 
kostbar, prächtig; v. polys u. Telos. 
— Polyteles, der Kostbare, Pracht- 
koch, heisst bei Apicius das siebente 
Buch seiner Ars coquinaria. 

Polytomus, das Polytöm, le poly- 
tome, der Vielschneider! nennt 
Osborne (Dublin. Journ. 1833, Jul.) 
ein Werkzeug aus mehren an einem Stab 
befestigten Messern, mit denen parallel 
laufende Einschnitte in die Haut gemacht 
werden und durch welche die gewühn- 
lichen Schröpfschnäpper und Schröpf- 
köpfe entbehrlich werden sollen; s. po- 
lys, Tome etc. 

Polytrichie, Pili nimii, der Haar- 
überfluss; v. noive u. Thrix. 

Polytrichum, — Adiantum Capillus 
Veneris Bot., das Frauenhaar, der 
güldene Wiederthon, das Haarmoos, Jung- 
fernhaar, eine Pflanze, die man in Frank- 
reich noch immer, als vermeintl. Antisy- 
philiticum (wegen Signatura naturalis! 
thörichter Weise,) sehr hoch hält; v.: 

polytrichus, polythrix, noAvrgı- 
206, noAvdgıf, mullicomus, multica- 
pillus, vielhaarig; v. polys u. Thrix. 

Polytrophia, ý nolAvsgopın, die 
starke Ernährung; bei Einigen auch: 
Uebernährung; bei Riemer mit Un- 
recht bloss: lange Ernährung od. Erhal- 
tung; v. polys u. Tröphe. 

polytrophicus, 1.—polytröphus, 
woAvrgo@og, vielgenährt; 2. über- 
nährt; 3. nach einigen Neueren: von Ue- 
bernährung herrührend; s. Polytrophia. 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Polyuresia, Polyurösis, 1. die häu« 
fige Ab- u. Aussonderung des Harns; v. 
polys u. Uresis.— 2, Uneig.: = Diabetes. Vgl. 
Schmalz Nr. 1897. 


Poma, Poma, zo zone, mopa, der 
Trank; s. Posis, Potio, Potus ! 

Poma, to nwpa, A. der Deckel 
(eines Trinkgeschirres usw.); 2. bei neue- 
ren Physiographen: der Kiemendeckel; 
ob verwandt mit dem vorigen ? 

Pomambra, Pomum ambrae, P. odo- 
riferum, der Ambraapfel, sog. wohl- 
riech. Apfel; v. Pomum u. Ambra. 


Pomatömi (pisces), bei neueren Phy- 
siographen: eine Fischgattung aus der 
Familie der Atraktosomen mit gezäh- 
nelten Schuppen am Kiemende- 
ckel; s. Pöma u. Töme etc. 

Pomätum (unguentum), die Äpfel- 
salbe, 

Pomoerium, der Raum hinter den Stadt- 
mauern == pone muros ! 

pompholicus — pompholygodes. 

Pompholigodermitis, Dermatitis bul- 
losa, ein (gleichsam brand-) blasiger 
Hautausschlag, auch wol Pompholyx ge- 
nannt, 

Pomphölix — Pompholyx. 

pompholygödes, blasig, mit Blasen; 
v. Pompholyx u. sidos.— Urina p., der 
schäumige Harn. 

pomphölygötus, noupoivyuwrog, 
wie eine Blase gemacht, bullatus, mit 
einer oder mehren Blasen od. dgl. ver- 
sehen, besetzt usw.; v. Pompholyx: nou- 
yolvyow, fut. -wgw, zu Blasen machen; 
* verwandeln usw. 

Pomphölyx, % nonpoAvE, genitiv: 
-vyog, -ygis = Pemphix, Pemphi- 
gus etc. u. bloss erweiterte u. breitere 
Form davon. Die Bedeutung: unrei- 
nes Zinkoxyd, sog. Nihilum album, 
Tutia etc. entstand aus der Beobachtung, 
dass die leichten Metalloxyde, die bei’m 
Schmelzen metallischer Massen entstehen 
oder ausgeschieden werden, sich gleich- 
sam wie Blasen auf die Oberfläche der 
geschmolzenen Masse werfen. 

Pomphos, o noupogs—Pemphix 
etc.; zuweilen auch Papula; ist ein- 
fachere u. breitere o-Form v. Pemphix. 

Pomum, tọ un7)ov, Malum, der 
Apfel.— P. Adami, der vorn am Halse 
fühlbar hervorragende Kehlkopf = Car- 
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tilago thyrodes, der Schildknorpel. 

— Poma amoris, die Liebesäpfel, bei 

gemeinen Leuten: = Testiculi.— P. au- 
“rantiorum = Auranlia. 

Pondo, s.: 

Pondus, genit. -eris, 1.das Gewicht; 
v. pondo (pondere), wiegen.— P. civile, 
das bürgerl. Gewicht. — P. medicinale, 
P. pharmaceuticum, das Medicinal- 
od. pharmaceutische Gewicht. — 
P. specificum, das eigenthüml. Ge- 
wicht, dieEigensch were einer Masse. 

Pönos, o novog, die Mühe, Müh- 
seligkeit, dasschwere Leiden, die 
schwereKrankheit, schwere Nie- 
derkunft usw.; v. (nerw, nero, NOVW, 
erden, nadu,) naden, naoyw, leiden, 
elend sein usw.; also nahe verwandt mit 
Pathos. — Hippokr. (bes. in den 

'Epidem.) braucht das Wort von mehren 
Arten von Schmerz: T'vrarzsıwr mo- 
vot, Schmerzen der weibl. Geschlechts- 
theile, Muliebrium dolores.— T'o æy n- 
kov xat oopvoc navor, Nacken- u. 
Hüftschmerzen, Cervicis et lumborum 
dolores.— Kapdıns noroc, Herz- 
schmerz, Cordis dolor.— 'Tsıoyor- 
Ögtov deftov novog, Schmerzim 
rechten Hypochondrium, Hypo- 
chondri dextri dolor. 

Pons, gen. -tis, 7 yepvoa, die Brücke; 
verwandt mit Pontus (kleines Meer, Meer- 
arm). — P. cerebelli, P. Varolii, P. 
Sylvii, Protuberantia (cerebri) annula- 
ris, Corpora quadrigemina, die Gehirn- 
brücke, der Hirnknoten, die (4) Hirn- 
hügel.— P. zygomaticus, Arcus zy- 
gomat., der Jo ch bogen, die Jochbrücke. 


Ponticus, Jlovzıxog, den Pontus be- 
treffend, darin lebend od. vorkommend ; 
v. Pontus. — Absinthium Ponticum = 
Artemisia Pontica Bot. 

Poples, gen.-itis, die Kniekehle, K nie- 
beuge; v. plico, nAexu, (onw), beugen. 

poplitaeus , popliteus, zur Kniebeuge 
gehörig. — Arteria poplitea, Fena popl., 
die Kniebeuge-Schlagader, die Kniebeuge- 
Blutader. — Musculus poplit. = M. fe- 
moro-popl. tibialis, der Kniebeuge- Mus- 
kel —= der Kniebeuge - Schienbeinmuskel. 

Populaägo = Caltha palustris Bot., die 
Dotterblume, Wiesenblume, Schmalzblume; v...? 

populäris, Örrtıog, Önnorınog, die Men- 
schen oder Einwohner ders. Gegend be- 
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treffend; v. Populus. — Morbus pop., 
M. epidemius, eine (allgemeine oder) 
Volkskrankheit. 


populäus, atysıpıvog, von Pappeln. — 
Unguentum populeum, die Pappelsalbe. 

Populus, das Volk; Pulk? (schei- 
nen verwandt ?) 

Popülus, ); aıyeıgog,diePappel;v..? 

Porcelläna, im Portugies.dieSchaale, 
ein (feines) irdenes Gefäss; v. .. 

porcellaneus, porcellanus, bunt, wie 
Porcellan-Gefässe meistens sind. — Febris 
porcellanea, das (bunte) Porcellanfieber. 


Porcellus, ein kleines Schwein, ein 
Ferkel, Demin.— P. Cassoniensis, ein 
in Ungarn vorkommendes Schwerathmen 
mit Anschwellung des Hypochondrium 
sinistrum, 

porcinus , vom Schweine (Porcus) 
kommend. — Axyngia porcina, Adeps 
suillus, das Schweinefett. 

Porcus, ò yoıoog, 1. Sus Scrofa, bei 
den Naturbeschreibern den Schwein; 
scheint überhaupt, wie auch Serofa, Sero- 
fula, Struma etc., etwas Schmutziges, Gar- 
stiges usw. anzudeuten, vgl. Choeras, Choe- 
rades etc.— 2. die scrofulose Kht der 
(Schweine und) Menschen mit rauhen, 
garstigen Auswüchsen;— 3. die weibl. 
Schaam. 

Porde, ý nogdn, ein durch den After 
abgehender Wind; v. nepdemr, nopdem, 
nagdev, einen Wind gehen lassen; ist 
wol nur obscöne Lautnachbildung, wie 
die Teutschen; fa-, fe-, fi-, fo-, fu-en, 
nach verschiedenen Dialekten. Dennoch 
hat man viel Wörter damit gebildet, wie: 
Onopordon, Lycoperdon etc. 


— nopdınos, flatulentus, voll Darm- 
winde. 

Porenchyma, bei Hayne: das pos 
renzellige (aufzellige!“ Zellge- 
webe der vollkommneren Pflanzen, s.u. 
Chyma! v. pòrus u. Chyma. 

poricus, soll bezeichnen: den Gehörgang 
oder die Thränenwege betreffend! viel zu dreist 
gebildet v. Porus. 

Porisies, ó rogı0rns, eig.: der einen 
Ausweg zeigt, ein Auskunftsmittel gibt; v. mo- 
meh einen Ausweg finden oder nachweisen; v, 

rus, 


Poristotropia, der Einleitungs- 
wandel, Eingangs- oder Anfangs- 
wandel; würde. der passende Ausdruck 
sein, statt *Porizotropia’, womit Ritgen 


Porizeiropia 


den Inbegriff der chem. Erscheinungen 
bezeichnet wissen will, wobei die Men- 
geeinheiten der zur Neubildung verwan- 
delten Stoffe gauz vernichtet u. so ganz 
neue (?) Atome hervorgerufen werden; 
v. Poristes u. 'Tröpe. Vgl. Merizotropia, 
Sozotropia etc. 

Porizotrepia, bei Ritgen: der Ein- 
leitungsstoffwandel, wenn der Vor- 
stoff (= Archyle) unter qualitativer Ver- 
änderung als ganz neuer Nachstoff ( = 
Methyle) eingeleitet wird!) s. Porus 
(rcgıLor), Trope etc. (Das Wort scheint 
demnach eher: Ausleitungs- Wandelzu be- 
zeichnen? — Vgl. Sozotropia, Merizotropia ete. 
— bes, das richtigere Poristotropia, 

Porne, 7} sıogvn, Scortum. Meretrix, 
die Hure; v...? 

Porneum, to rıoovsıov, Lupänaer, 
Lupanartum, das Hurenhaus; v, Porne. 

pornicus, nogvexoc, meretricius, zum 
Huren gehörig, Huren betreffend. 

Pornographia, ; zogproypugsu? die 
Beschreibung der Huren und ihrer Lebensweise, 
la description de la prostitution ; v. Porne u. 
yeup. 

Pornos, ò noproc. Cinaedus, Pa- 
thicus, ein (junger) Mensch, der sich 
von Päderasteu missbrauchen lässt. 

Porocele, }) nwooxnAn,bei@Galen, 
Paul v. Aegina u.A.: ein Steinge- 
wächsbruch, sog. Steinbruch, eiu 
falscher oder wahrer Bruch (am Unter- 
leibe) mit steinichten Concrementen; v. 
Pörus u. Cele. 

Poröma, 10 nwoozse, ein verhär- 
teter, schwielichter Theil, bes. = 
Tophus; v. nwgow. s. unter Porosis. 

Poromphalocele, oder: 

Poromphalen, Poromphiälus, zo 
nwoonupuhkovy, önwoonpukog, bei 
Galen: ein Nabelsteinbruch; vgl. 
Porocele; v. Pörus u. Omphalos. 

Poropoesa, richtiger: Poropoeia, v 
nogonori«a, bei Galen u. den Me- 
thodikern: die (durch Heilmittel bewirkte) 
Eröffnung der Poren; v. Porus u. now, 
machen, bewürken. 

poropoius, s. unter Porosis etc. 

Poropterides (filices?), bei FFillde- 
now: dessen sog. Löcherfarn, deren 
Wedel beim Entwickeln aufgerollt ist 
und au dessen Unterfläche sich vielfächrige 


835 


Porta 


Kapseln bilden, deren Fächer mittelst ei- 
hes Loches aufspringen; v, Porus (oder 
Pörus?) u. Pieryx. 

Poros u.Pöros, s. Porusu. Pörus. 

Porosis, 7 swpwaoıg, eig.: eine lo- 
ckere Auftreibung, v. nwgow, fut. 
-w0w, einen Pörus bilden; daher dann: 
die Bildung des Callus zwischen den 
gebrochenen Knochenstücken, die Bildung 
eines Tophus, z. B. in der Gicht usw.; 
bei den Neuern auch: Auflockerung 
der Hornhaut we corneae); 
Porosis (palpebrae)—=Chalacium 
elc., vgl. noch Osteoporosis. 

Porositas, die Durchgängigkeit, 
das Löcherigsein, die Porosität; 
v. Porus, (jedoch auch v.Pörus, Porosis!) 

porosus, mit (vielen) Poren od. Oefl- 
nungen versehen; v. Porus od. Pörus. 

poröticus, nwowt:xog, Callus ma- 
chend = tyloticus; v. nwgow, 8. Po- 
rosis. 

Porphyra, ⁄% nooyvon, Purpür, die 
Purpurschnecke. 

Porphyra, 7 noopvoa,s. Purpura. 

Porphyrio, ð noompvoewv, genit. 
-mvog, -Onis, 1. das Meerhulin; Fu- 
lica Porphyrico L.; 2. eine Wallfisch- 


‚art; 3. ein Meerpolyp; v. Porphyra! 


Porphyrisma, genit. -alis, das Schar- 
lach; v. Porphyra. 

porphyristicus, das Scharlaclı betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Por- 
phyrisma. 

Porphyrotyphus, Typhus scarlati- 
nosus, Scarlatina typhosa, der Schar- 
lachtyphus; v. Porphyra u. Typhus, 
Scarlalina etc. 

porriginösus, an Porrigo leidend. 

Porrigo, 7) niivgiagig, der Erbgrind; 
8. Pityriasis. 

porraceus, nıoaoıog, lauchgrün; v. 
Porrum, Porrus. — Bilis porracea, 
lauchgrüne Galle. — Exerementa alvi 
porracea, grüne Stuhlausleerungen. 

Porrum, Porrus, 1. 10 sıoaoor, der 
Lauch udgl.; — 2. die rauhe, höckerige, 
rissige Warze, sogen. Lauchwarze, 
Feigwarze, Verruca rhagūdes, Thy- 
mus, Thymion. 

Porta, die Pforte! offenbar v. peow, 
(goow,) tragen, fero! porto! gleich- 
sam: die grössere Thür, das Thor, 
durch welches man sich u. andere Dinge 


Portio 


durchtragen liess (von Porteurs!) — 
Also nahe verwandt mit Porus. — P. 
herniae, die Bruchöffnung. — Vena por- 
tarum, V. portae, die Pfortader. 

Portio, } ovgpogiu, anonoıgıu, der Antheil, 
die Abtheilung. 

Portonarium — Duodenum, D yo- 
decadactylon, der Zwölſſingerdarm. 

Portulaca (oleracea) Bot., das gemeine 
oder Gemüse- Portulak; v. . „? 

‚ Põrus, ò nzogog, der Ausgang, 
Ausweg; dieQeffnung, das Schweiss- 
loch usw.; v. nepw, nepw, nogwa, eine 
Oeffnung machen (bohren!) (um etwas 
zu untersuchen usw.; vgl. Empiria etc.) 
— JAuydarsı note try aryo Uno 
apuxgotrtos rorovrog nopus. Tainr. 
de morbor. differ. 1.) = Solche (kleine 
lut-) Gefässe bleiben, wegen ihrer 
Kleinheit, oft ganz unbemerkt. — Lu- 
guvers tar nopw» xat orsyvworg. Pa- 
Anv. = (Krankhafte) Weite oder Ver- 
engerung der kleinen (Blut-) Gefässe od. 
ihrer Mündungen. Pori biliarıi = Du- 
ctus b., die Gallengänge. — Pori cuta- 
nei, P. sudoriferi, P. exhalantes, die 
Hautöffnungen, die Schweisslücher. — 
P. resorbentes, die aufsaugenden Oefl- 
nungen. — P. pulmonum == Cellulae 
pulmonum, die Lungenzellen. 

Pörus, o n@gog, 1. der Tufstein, 
wegen seiner löcherigen Beschaffen- 
heit; daher 2.derKnochenauswuchs, 
Tophus, Callus; 3. jede andere 
Schwiele; eig. bloss lon. Form statt 
sıopog! s. Põrus. (Bei der Vorstellung 
von Pörus denkt mau gewöhnlich das 
Durchlöchertsein, wie bei dem Duck- 
stein — Tofus). Ilu poç = sativ ovora 
limye xar anozgotog. Definitt. med. 
Galenic. — Der Tofus ist ein steinich- 
tes, dem Drucke widerstehendes Wesen, 
— ‘O de nAsovalav yupos, Öte nev 
yolwdns, ote de ainarınog, allore de 
melayyolırog, ug To noAv Ypleyuarızog 
TE XAL WIOS 80119 EX TE GITLWV nıÄso- 
veitug KUL QNEYNWV XUL UQYIUC OVVIOTE- 
pevos. Xoorıluv Je xata ta agon 
nayvyeraı TE XAL YÄıoyorspog yırsrar, 
Gre xar Tovg leyouevovg anspyafsodaı 
awgovg. Tavi. Aryıv. (y, 0%) = 
Ein Ueberfluss von Feuchtigkeit, bald 
gallichter, bald blutiger, od. auch schwarz- 
gallichter, meistens aber von schleimich- 
ter und roher Beschaffenheit, sammelt sich 
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wegen zu häufig genossener und schlecht 
verdauter Nahrungsmittel od. wegen Un- 
thätigkeit der Organe. Verweilt derselbe 
längere Zeit in und an den Gelenken, so 
wird er dichter u. zäher u. bildet dann 
die sogenannten Tofi. -— Jlupoı noi- 
Auxıg 69 Toig appo 0vvioTavsat, NOTE 
sv diu To nuyu zur Yewösg ToV EVIRT- 
ATOVTOg wvroig VUO, NOTE x dıa- 
Yyapuazuy yoroıw dıapopovvıwv de nur 
fygaıworıwv. Ilavid. dıyeıv. (y,of.) 
= Die Tofi entstehen oft an den Ge- 
lenken bald durch Verdichtung u. Ver- 
sinterung dort eingeschlossener Feuchtig- 
keiten, bald durch Gebrauch schweiss- 
treibender und austrocknender Arzneien. 


Posca, 1. ein Getränk aus Wasser, 
Essig oder Wein und Honig; — 2. ein 
Getränk überhpt; v. Potus etc. 

Pösis, 7 rrooıg, genit. =w, -105, 
-108, -is, das Trinken, Potio, Potus; 
ve (miw, now,) nıyw etc. etc. trinken, 
8. Poma etc. 

Positio, Positüra, die Lage, Richtung, 
Stellung; v. pono, setzen, legen, stellen. 

Posologia, bei einigen Franzüs. Aerz- 
ten z.B. bei Ratier (Formulaire prat. 
des höspilaux civils de Paris), sonderbar 
genug: die Lehre von den Dosen und 
Formen der Heilmittel; v. 000g? wie 
viel? wie gross? quoltus? quanlus? 
— nwg wie? quomodo? und v. Logos. 

Posologia, la posologie, dieDosenlehre, 
ein von Ratier tt. a. Franzosen eingefülrtes 
schlechtes und selr entbehrl. Wort für Dosio- 
logiaz; v. z0005? nooor? wie gross? wie viel? 
quantus? quantum? u. Logos. — RK. C. Kühn 
scheint das Wort zu billigen und führt als eıste 
Wurzel dess. #000» in der Bedeutung * Quan- 
titas’ an, die ibm doch bekanntlich nicht zu- 
kommt, 

posseticus, biermolkenartig; v. Posse- 
tum. — Liquor poss., bei Sydenham: 
eine biermolkenartige Flüssigkeit. 

Possetum — Zythogala. 

postapparens, erlıyirousvoy, = epi- 
ginomenon. 

postbrachiälis, hinter dem Arme, auf 
den Arm folgend. Postbrachiäle (mem- 
brum) — Metacarpus: das nächste 
Glied nach dem Arme. 

postcarpius, nach der Handwurzel fol- 
gend. — Postearpium (membrum): = 
Metacarpus. 


Posteritas 


Posteritas, die (spätere) Nachkom- 
menschaft; s.: 

posterus, posterior, postimus, der hin- 
tere, letztere, letzte. 

Posthalgia, Membri virilis dolor, der 
Schmerz des männl. Gliedes; v. Posthe 
u. Algos. ` 

Posthe, 5 %00, 1. das männliche 
Glied; 2. die Vorhaut. Die Ableitung 
ist ungewiss, aber sicher verwandt mit der von 
Putus, im alten Latein und nachher bei den Ko- 
mikern, so wie bei — Ammen und Kinderwär- 
terinnen, (od, eig. umgekehrt, denn die Gelehr- 
ten hatten es wol erst von den Ammen!) = P e- 
nis. Augustus nannte den Horaz: Penis 
putidissimus. Von Putus hiess unter den- 
selben Umständen Pu ta die weibl. Schaam, wo- 
von die Italiener noch die Ausdrücke Putta, 
Puttäna usw., und die Franzosen Putaine 
für Hure (ganz Horazisch- Augustisch!) haben. 
Beide Völker denken dabei nur, die Italiener 
an puttire, puzzare, die Franzosen an 
puer, stinken, und so ist auch Putus, Puta 
sicher v, putidus, u. erst davon wieder Posthe 
herzuleiten, — Eixwoswg agoyyyoaperys nepi 
nv Pakluvor 7 tyy moo ®yy, negi apporepu yi- 
verts ngoçguo. HMuvkà. Asyın (5, Ww.) = 
Verbreitet sich eine Verschwärung über die Ei- 
chel oder an [der innern Fläche] der Vorhaut, 
so entsteht [zuweilen] Verwachsung beider Theile, 

Posthia, das sog. Gerstenkorn am Auge, 
Hordeolum; v. Postlie. Die Aehnlichkeit zwi- 
schen einem (wenn auch grossen) Gerstenkorn 
und dem männl, Gliede ist zwar sehr gering, 
aber doch scheint das Wort aus besonderer Liebe 
zu obscönen Anspielungen entstanden zu sein, 
da auch Mentula die Bedeutung von Hordeolum 
lat. Hoodıa == oriy anoornuarıoy zata Toü 
Pàipugov Tup0o» ernıunwes. Mavià, Aiyiv — 
Posthia ist ein kleiner Abscess des Augen- 
liedes, welches über den Rand desselben vorsteht, 


Posthion, Posthium, zo noo#ıo», 
1. ein kleiner Penis, Mentula, Putium ! 
2. die Vorhaut, Praeputium! Demin. 
v. Posthe. 

Posthitis, eine Entzündung am männl. 
Gliede oder an der Vorhaut; v. Posthe, 
vgl. Iritis. 

Posthocalymma, und: 

Posthocalyptron, ein sog. Condon; 
v. Posthe u. Calyptron, Calyımma etc. 

Posthön, Posthöneus, o wo09uw», 
T009wvsvg, genit. -wowoc, 1. ein 
grosses männl. Glied; 2. ein Mensch mit 
einem solchen Gliede; Augmentativum v. 
Posthe. Für medic. Policei ist merk wür- 
dig, dass bei den Griech. u. Röm. Ammen 
und Kinderwärteriunen dieses Wort, so 
wie noch jetzt in Italien das entsprechende 
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Putto, Puzzo, Puzzoso, ein gewöhnliches 
Schmeichelwort für Knaben war! 
Posthonecus, eine Gesch wulstdes männ!. 
Gliedes od. der Vorhaut; v. Posthe und 
Oncus. 
Posthöneus — Posthön. 


Posthoplastica, Posthoplastice, 
die (wol meistens unnöthige) künstli- 
che Vorhautbildung, nach Analogie 
der Rhinoplastik, Chiloplastik usw.; v. 
Posthe u. Plastice. 

posthumus, nach dem Begräbniss (des 
Vaters geboren). 

postpönens, nachsetzend, später er- 
scheinend; v. post u. pono setzen, 


Postpositio, das Nachsetzen, spätere 
Erscheinen; s. postponens etc. 

Postrema — Uterus; v. postera. 

postremus, der allerletzte; v. po- 
sterus etc. 

Potamiolutron, kürzer und richtiger: Po- 
tamolutron. 

Potaämogetum, das Samkraut, der 
Seeholder ; (v. ysızwv, der Nachbar und 
Potamos: weil es an Flüssen wächst). 

Potamolutroen, Ablutio in vivo flu- 
mine | das Flussbad; v. Potamos und 
Lutron. 

Potämopyra, Febris paludosa, das 
Fluss- od. Sumpffieber; v. Potamos 
u. Pyra. 

Potamos, ò sotauoc, der Fluss; 
eig. das Trink-wasser, der Bach; 
v. (nı0,) nırw, (now, norw,) poto, 
trinken; vgl. das Sanskrit: pi (pitun), 
trinken ! 

Potassa, 1. Pottasche = Kali carbo- 
nicum impurum ; — 2. = Kali, alkali; 
v. Pottasche, durch die Franzosen ver- 
dorben. 

Potassium, das Kalium, das Kali- 
Metall, v. Potassa. 

Potentia, 7) duvazı.c, die Kraft, Macht, 
Gewalt; v. possum (= potis sum, vergl. 
Sanskr. patis etc.— Potentia generandi, 
das Zeugungsvermögen. — JImpotentia 

ener., das Unvermögen zu zeugen. — 

mp. co&undi, das Unvermögen zum Bei- 
schlaf. 

Potentilla (erecta), P. Tormentilla, 
die Ruhrwurzel, Blutwurzel, 

Poterium, die Becherblume, P. San- 
quisorba = Pimpinella Saxifräga Bot., 
das Nagelkraut, die Bibernelle. 


Pothopatridalgis 


Pothopatridalgisa — Nostalgia; v. 
Pothos, Patris, Algos etc. 

Potio, ý novıg, 1. eig. das Trin- 
ken; 2. häufig auch = Potus; s. Posis 
etc. 1. das Trinken, Saufen (der Thiere); 
v. nivu, poto, trinken; — 2. der Trank, 
(die Flüssigkeit zum Trinken). — Potio 
Riverii, das Riviere’sche Tränkchen, aus 
Ammonium - Liquor, Citronensaft usw. = 
Mixtura palina (od. ammoniata) citrata, 
Potio laxans, P.laxativa, P.refrigerans. 

Potologia, d. Lehre von den Getränken. 

potologieus, potolögus, die Poto- 
logie betreffend, dieselbe lehrend oder 
übend usw. 

Potomania, 1.die Trinksucht, Fi- 
nolentia; 2. unpassend statt: Pototro- 
moparanoea od. Tromoparanoea; 
v. sote, das Trinken, s. Potus u. v. 
Mania. 

potomaniäacus, die Potomauie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Potoparanoea, vollständiger und besser: 
Pototromoparanoea oder Tromepara- 
noen. 

potoparanoeus — potomaniacus. 

Pototrömania, weniger zweideutig und 


desshalb passender: Pototromoparanvea; 
s. Potus, Tremor u. Mania. 


Pototromoparanoea, der Säufer- 
wahnsinn mit Zittern, Zitter- 
wahnsinn der Trinker, Delirium 
tremens polalorum; v.noryg, das Trin- 
ken, s. Potus, zoouor, das Zittern, 8. 
Tremor, u. v. Paranoea. 

pvtotromoparanoicus, pototromo- 
paranoeus, Pototromoparanoea betref- 
fend, daran leidend usw. 

Practica (ars, 7e/v7) nouxrınn, die 
ausübende Kunst, Praxis; die An- 
weisung dazu; v.: 

practicus, noaxtızog, praktisch, 
zum Handeln oder zur Ausübung einer 
Kunst usw. gehörig; noa0ow, ng«TTo 
etc., 8. u. Praxis. 

Praecautio, 1. die Vorsicht; — 2. 
die Vorkehrung, Praeservalio ; v.prae- 
caveo, vorbauen, zu verhüten suchen. 


praecedens, vorhergehend = antece- 
dens; v. praecöde, vorhergehen. 

Praeeinetus, 1. der Gurt; v. prae- 
cingo, vorgürten, umgürten;— 2. = Dia- 
phragma. 

praecipitans, niederschlagend;; v. prae- 
cipilo, hinabstürzen,, niederschlagen. 


. Praedominaium 
Praeeipitatio, die Niederschlagung 
(einer Salzlüsung usw.), s.: 

Praecipitätum, der Niederschlag; v. 
praecipito, hinabfallen lassen. 

Praeeisio, das Wegschneiden, Vor- 
wegschneiden, Abhauen; v. praeczdo, weg- 
schneiden, weghauen. — Praecisio (od. 
Circumeisio (praeputi), die Beschnei- 
dung (der Vorbaut). 

Praeeisus — Circumeisus, ein Be- 
schnittener. 

' Praecogitatïo, die Vorüberlegung, Ra- 
tiocinatio (praegressa,) v. praecogile, 
vorher überdenken. 

praecogitätus, vorher überdaşht, vor- 
bedacht, s. Praecogitatio. 

Praecognitio, Praenotio, die Vorüber- 
legung (u. Vorhersagung eines bestimmten 
Erfolgs; v.praecognosco, vorher erkennen. 

praecordiacus, was zum Praecordium 
oder zu den Praecordien gehört. — Regio 
praecordiaca, die Praecordial- Gegend. 


Praecordium, 1. Scrobiculum cordis, 
dieHerzgrube (eig.: was vor dem Her- 
zen liegt, v. prae, vor, u, Cor;)— Prae- 
cordia, die Eingeweide der Brust, Viscera 
pectoris. — 2. = Diaphragma. 

praecox, praemalürus, 1. vorzeitig, 
frühreil; 2. vorschnell; v. prae, vorzeitig, 
u. coquo, kochen, reif machen. — Partus 
praecox, 1. eine frühreife Geburt; — 2. 
eine zu schnell verlaufende Geburt. 

Praecursor, o sıpoögostog, der Vor- 
läufer=Prodromus, Vorbote, einer 
Kht, einer Erscheinung. 

Praecustodia — Prophylaxis; v. 
prae- u. Custos. 

Praediectie, die Vorhersagung; v. prae- 
u. dico. 

praedigestibilis, schnell verdaulich ? 

Praedigestio, 1. die Vorverdauung, 
z. B, das Kochen, Zerkäuen; — 2. die 
schnelle (?) Verdauung. 

praedigestus, schnell verdaut? 


praedisponens, vorher einrichtend, vor- 
bereitend.— Caussae praedisponentes, 
vorbereitende Ursachen. 

Praedispositio,n dia Fsorc, die A n lage, 
(zu einer Kht od. dgl); v. praedispono, 
vorher einrichten zu ... 

Praedivinatio, die Vorherahnung, 
v. prae- u. Divinalio. 

Praedominium, das Vorherrschen, ei- 
nes Temperaments, einer Anlage. 


Praefocatio 


Praefocatio, die (vorgefühlte) Ersti- 
ckung.— Pr. uterina, Pr. hysterica, das 
hysterische Vorgefühl, wie von Erstickung. 

Praeformatio, die Vorherbildung (z.B. 
von Fruchtkeimen vor d. eigentl. Zeugung.) 
` praegnans, (praegnas?) praegnax, 
schwanger, gravidus; v. prae- geno, 
vorher zeugen! 

(Praegnatioe,—) Impraegnalio, die 
Schwängerung;. v.: . 

praegnätus,impraegnälus,gesch wän- 
gert; v. prae- u. geno, zeugen; = gleich- 
sam vor- (der Geburt) zeugen. 

praeïncipiens, vorher anfangend. — 
Momentum morbi caussale pr., eine frü- 
her (vor der Kht) anfangende Veranlas- 
sung zur Kht. 

praematurus, frühreif. — Partus praem., 
die Frühgeburt, die zu frühe Geburt. 

Praenotio — Praecognilio, die Vor- 
kenntniss (des Ausganges einer Kht,) Pro- 
gnosis. 

Praeparatio, die Vorbereitung, v.: 

Praeparätum, das Präparat; — Pr. 
chemicum, das chemische Präparat.— Pr. 
pharmaceutieum, das pharmaceutische 
Präparat. — Pr. anatomicum et physio- 
logicum, das anatomische u. physiolog. 
Präparat. 

praepötens, übermächtig; v. prae- u. 
potens. — Praepotentra, die Uebermacht. 
— Praepotentia virilis, das sehr starke 
männl. Zeugungsvermögen. 

Praeputiatidö, die Beschneidung der 
Vorhaut; v.: 

atus, 1. beschnitten; 2. bei An- 
dern: mit einer Vorhaut versehen; worsus man 
für Praepntiatio die Bedeutung; ‘die Nichtbe- 
schneidung’ = wol mit Uurecht? herleitet. 

Praeputium, die Vorhaut; v. prae- 
u. puto od. Posthe? nach verschiedenen 
Deutungen. — Praeputium clitoridis = 
Hypoderis. 

praesagiens, praesägus, vorher be- 
merkend, vorher empfindend. 

Praesagium — Prognosis, die Vor- 
hersagung, das Vorhermerken; v. prae- 
sagio, vorhermerken. 

Praescientia, das Vorherwissen (z.B. 
des Ausganges einer Kht; v. prae- und 
Scientia. 

Praeseriptio, die (ärztliche) Vorschrift, 
Formula medica. 

Praesensio, das Vorgefühl (z.B. einer 
Kht); v. prae- u. Sensus. 
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Praesepe, Praeseptum , die Krippe, 
Wiege, jede Vertiefung, worin etwas 
ruht; daher auch: die Zahnhöhlen, 
Alveolus, Phatne. 

Praesepiolum, 10 yarvıov, eine kleine 
Zahnhöhle; Demin. v. Praesepe etc. 

Praeservatio — Prophylaxis. 

praeservatirus — prophylacticus, 

praeservatorius — praeservalivus. — 
Praeservativa remedia = Prophyla- 
etica. ` 

Praesidium, 1. der Vorsitz, Schutz, 
die Hülfe ; v.prraesideo, vorsitzen, schützen; 
— 2, das Hülfsmittel, Heilmittel, Re- 
medium. 

praeternaturalis, widernatürlich; v. 
praeter- u. Natura. 

Pragma, 70 sıoaysıa, das Geschäft; 
eig. das Fertige, ‘das Gemachte; v. 
(npayw,) noaoon, ete., s. u. Praxis. 

Prandium, /entacilum, das Frühessen, 
Frübstück ; v. ngav u.- derer, (frühthei- 
len,) früh essen. 

prasinus, prasius, noauınwog, 
noaotog, npaoadns, lauchgrün; 
v. Prasum. — Vomitus prasinus 
oder porraceus, das Erbrechen lauchgrü- 
ner gallichter Massen. 

Prasion, Prasium, ro nouoıo®», 
das kleine Lauch; Demin. v. Prasum. 

Prasium, nach Einigen auch: Mar- 
rubium album , M. vulgare, der weisse 
Andorn. 

Prason, Prasum, zo noaoor, das 
Lauch, Porrum ! ist mit letzterm das- 
selbe Wort: supa0oo» wurde versetzt: 
Ta000r, apgor, nopoov. Iloaoov kann 
kommen v. noeow, verkaufen, auf den 
Markt bringen; oder von wo«0:e, ein 
Gartenbeet, (Lauchbeet!) Doch 
können beide auch von noa00» her- 
stammen ? 

Praritas, die (moralische) Schlechtigkeit; v.: 

„schlecht, immoralisch; v. zgüos, (zu) 
sanft, weichlich (u. deshalb) schlecht, verächtlich. 


Praxis, 7 nodfır, genit. -£wç, -10g, 
-108, -is, die Ausübung einer Kunst, 
der Heilkunde usw., die Praxis; von 
(nson, nerpw, nepaw, [vergl. Empiria, 
Experientia usw.!] durch oder über 
etwas hingehen, besond. über das Meer, 
Handel treiben: noaow. Für das ge- 
meine Leben bildete sich daraus: (spaw, 
noayw.) T9a00w, garzw, fut. 7 pa tw, 
url ‚thun, verrichten, eine Kunst 


Prehensio 


üben usw. So führt das praktische (d.h. das 
wirkliche!) Leben etymologisch die (auch stol- 
zeste) Praxis und den Schacher zusammen, 

Prehensio, 1. das Greifen, Fassen; v, pre- 
hendo, ergreifen. — 2. == Catalepsis, die 
Starrsucht. 

Prelum, Praelum, die Presse; von 
premo, pressen, drücken. — Prelum ar- 
teriäle, das Tonrinquet. 

Premnon, 70 np: vovy,novpror, 
bei Gorräus: die äussersten Spitzen 
des Weissen im Auge; eig. der (abge- 
hauene) Stamm, das Stamm-Ende, Nie- 
dersächs. Stuke (verwandt mit Stück); 
v. EAV, NONY, TGV, Voraus, vorauf, 
zuerst kommend; (ngusımvog,) nrgszıvog, 
noisvog, primus! sıgvgvog, wer zuerst 
kommt, also: was am Baume unten ist. 

Presbyodochium, eine Verpflegungs- 
anstalt für Alte; v. presbys u. deyouaı, 
s. Doch& etc. etc. Er 

Presbyonöosos, eine Kht des kräf- 
tigen Alters, Morbus senectulis ve- 
gelae, v. presbys u. Nosos. — ‘Oi moe- 
oßvraı Twy veuv Ta psy nolla yvoseov- 
oiv 'jrrov. ‘Ooa day tovtsoroiv yoo- 
VA VOONATO yeryyrar, va nollu Zuya- 
nodvnoxeı. “Innozo. (Apoo. P, AF.) 
= Kräftige Alte kranken meistens 
weniger, als Kinder. Chronische Khten 
aber, von denen sie befallen werden, 
dauern meistens bis an ihr Lebensende. — 
Toit nopeoßvrepoıcı: dvanvoras, 
xaTa00008 Prywdssg,orgayyovpıes, Öugov- 
iat, aodgwv novor, wvepertides, ılıy- 
yot, anoninkıaı, sayskıar, Zvouo: toù 
OWUUTOS OloV, aypvnvıaı, zordıng XA 
opdaluuv ur ÉVOV VUyporyesg, ft- 
Phvunıcı, yhavznorsg, Bagvyaoiaı. Irr- 
oxo. (Apop. y, Ad.) = Alte leiden 
hes. an: Dyspnõen, katarrhalischem Husten, Strang- 
urie, Dysurie, Gliederschmerzen, Nierenleiden, 
Schwindel, Apoplexie, Kachexie, Jucken über 
den ganzen Körper, an Durchfällen, Augenlau- 
fen, Nasentriefen, an Glaukosis, Schwerhören. 

Presbyopis, (ngsofvunıa?) das 
Gesicht der Alten, die Weitsichtig- 
keit, Fernsichtigkeit; v.: 

Presbyops, o und ý nesoßvwuw, 
snoeoßveng, ein Weitsichtiger, 
Presbyope, der nur in der Ferne ge- 
nau sieht, wie alte Leute; v. presbys u. 
Ops 2. 

Presbyosphacelus, der (kalte) Brand 
der Alten, Greisenbrand, (Gan- 


840 


Priapisnus 


graena, richtiger:) Sphacelus senilis, v. 
presbys u. Sphacelus. 

presbys, nosoßve, alt; weit se- 
hend; klug; ehrwürdig, priseus! mit 
welchem es dasselbe Wort ist: nosoßvg, 
noeoyve, (nosroyve, preiscus,) priseus! 
vgl. auch Brabeuta. 

Presbyter, Presbytes, o u. 4% nos 
oßvrens, 1. ein Alter, ein Greis; 
2. = Presbyops; v. presbys. 

Presbytia — Presbyopia; v. Pres- 
bytes. 

Presbytodochium — Presbyodo- 
chium, v. Presbytes u. Doche etc. 

Prösis, Presma, 7 nonjGıs, ro 
noona, 1. die Entzündung; 2.die 
Geschwulst; 3. eine entzündliche 
Geschwulst, Entzündung mit Auftrei- 
bung; v. (ngem, pw, non, nınonı, 
TUNY, nQFw, NgEIW, npade, lon.): 
n079%ow, fut. noyow, anblasen, bes. das 
Feuer anzünden. lst Lautnschbildung, wie das 
Niedersächs. pretteln, brätseln — langsam 
braten; woher auch Präzel, eig. Brätsel 
Castelli tadelt hier, zu gelehrt! Hippokr. 
und bes. Galen, wegen unrichtigen Gebrauchs 
dieses Wortes in den oben angegebenen Bedeu- 
tungen. 

Prester, ò nonorygo, 1. ein Theil, 
der leicht aufschwillt, entzündet u. roth 
wird, bes. bei heftigem Zorne, z.B. das 
(entzündete) Weisse im Auge, eine Ader 
am Halse und vor der Stirn; 2. eine 
Schlangenart (sonst Dipsas); v. neydw 
etc., 8. u. Presis etc. 

Prestis, 7 nonorız, gedit. -swg, 
“106, -108, -is = Pristis. 

Priapiscon, Priapiscum, eine 
Wieke, in der Form eines: 

Priapiscus, ò ngtamıaxog, bei 
Hippokr.: 1. ein kleiner penisähnli- 
cher Pflock in der Mitte der Bank des 
Hippokrates (Scamnum Hippocrati- 
cum); 2. ein ähnlicher Bausch aus Lin- 
nen od. Charpie zum Ausstopfen grosser 
Wunden usw., auch was man jetzt Lon- 
guette nennt; Demin. v. Priapus. 

Priapismus, 6 notanıopog, der 
Priapismus, eine krampfhafte, mei- 
stens auch schmerzhafte Steifheit des 
männl. Gliedes; v. Priapus: seuanıdeer, 
fut. -:08ıv, in dem Zustande des Priapus 
sein, am Priapismus leiden. — "O sgia- 
miouos = avfnoıg wlorov soti pio- 


Priapodes 


VINOS, EIG XOG TS xat xvnhov o0yxo- 
pevou, ywpig the eç aygodıoıav ogie. 
Dvowdeg avet ua dylovoti to stoyxzovy 
TO HOQLOV, Tixtopevor eh vygüy, yheoyowy 
XXE NUYEMV, VNO FEQUOTGTOÇ METAF. 
IT«àyvy. (de compos. medicam. sec. loc. 
9, 9.) = Der Priapismus ist eine Anschwel- 
iung des männi. Gljedes, der Länge und dem 
Umfange nach, ohne Geschlechtstrieb. Es wird 
nämlich das Glied durch einen luftāhnlichen Hauch, 
welcher aus feuchten, schleimichten, verdickten 
Stoffen mittelst gelinder Wärme bereitet wird, 
aufgetrieben [!!] 


Priapödes, noıanwodnyg, dem Priap 
ähnlich, an Priapismus leidend; v. Pria- 
pus (u. ‚Kidoe). 

Priapolithus, bei Peter Borelli: 
ein Phallusstein; eine Steinart, an 
welcher P. B. u. A. Aehnlichkeiten mit 
verschiedenen Theilen der männl. und 
weibl. Genitalien zu sehen glaubten; v. 
Priapus u. Lithos. 

Priāpus, o Iloranog, 1. die heid- 
nische Gottheit des Weinbaues und des 
Garten- u. Feldbaues überhaupt; welche 
mit aufgeschwollenem männl. Gliede ab- 
gebildet wurde, um das Keimen, Schwel- 
len und Wachsen der Pflanzen, Knos- 
pen, Früchte anzudeuten; 2. das (unge- 
wöhnlich grosse) männl. Glied; auch = 
Phallus etc.; v. (ngıw, now, notana,) 
nondo, schwellen machen usw., s. unt. 
Presis, — Dass Priapus ein Sohn des Ba c- 
chus und der Fenus gewesen sei, u. dergil. 
Fabeln, gehören nicht in eine Etymologie, wean 
man nicht etwa nachweisen will, wie Bacchus 
und Venus, Wein und Liebe, Veranlassungen 
von mancherlei Schwellungen werden. Wolke 
würde sehr passend: Wachsän, Schwellän, 
haben sagen können! 

primogenius, besser: primogenilus. 

primarius, primilivus, zu dem Ersten, 
Ursprünglichen gehörig; — Fis primaria, 
die ursprüngl. Kraft. — Morbus prima- 
rius, die ursprüngl. Kht, als Gegensatz 
des Morbus secundarius (in sprachlicher 
Hinsicht). 

primigenus, zuerst geboren; v. pri- 
mus u. geno. 

Primipara, Primiparturiens, d. Erst- 
gebärerin; v. primus u. päro, partus 
rio, gebären. 

Primitiae, 1. die ersten Früchte; — 
2. das erste Fruchtwasser vor der Geburt 
des Kindes; v. primus. 

primor, genit. -Oris, zur vordern Reihe 
gehörig; v. primus. — Dentes primöres 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Auf. 
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= D. anteriores, D. incisorii, D. ga- 
lactini, die ersten oder Milchzähne. 

Primordium, Origo, der Anfang; 
v. primus u. Ordo 

Primula, die Erstlingin; v. pris 
mus. — Pr. veris, Pr. officinalis, die 
Schlüsselblume, das Himmelsschlüs- 
selein, Herba paralyseos. 

primus, ò nowtog, der Erste; ver- 
wandt mit nowWrog. 

Princeps, (= Primum caput,) der 
Erste, u. Vorzüglichste; v. primus u. 
Caput. — Dies principes, die (ersten 
oder) Haupttage, die kritischen Tage, Dies 
critici. — Principa, Elementa, die 
Grundbestandtheile. 

Priön, o noıw», genit. -ovog, 1. die 
Säge; 2. (meistens mit odovıwv,) eine 
Reihe Zähne, die wie eine Säge ste- 
hen; 3. der Trepan, bes. die runde, 
sägenartige Krone desselben; v. row, 
sägen, s. unter Prisma etc.! 

prionödes, ng:ovwdns, N 010v0- 
sıdnyg, sägenförmig; v. Prion und 
Eidag.— Sutüra prionödes,y dapn 
ngoriovwðyg, eine sägenförmige Naht. 
— Folium prionödes, zo yuv).korv 
nosovwdeg, ein sägenfürmiges Blatt. 

Priönoläbis, s Labidopriön. 

Priönonötus, (nicht: Prionotus!) 
eine Gattung Knochenfische aus der Fa- 
milie der Dacktyleen mit Stacheln in 
der doppelten Rückenflosse, der 
Sägerücken; v. Priön u. Notus. 

Prionoramphus, richtiger: 

Prionerrhamphus, ein Sägeschna- 
bel, wie die Flamingos, Enten, Tauch- 
enten; v. Prion und Ramphus. 

Prionotus, bei Lacepede (Dumeril, 
v.Froriepu,.A.,) falsch statt: Priönonütus. 

priscus, alt usw.; s. presbys etc.! 

Prisis, 7) sıgcorc, das Sägen, das 
Trepaniren, die Trepanation; eig. 
das Geräusch, das die Säge im Holze ver- 
ursacht; daher: das (krampfhafte) Zäh- 
neknirschen, doch gewöhnlich mit 
odovrov, wie Stridor dentium; ist, wie 
Stridor u. Knirschen, Lautnachbil- 
dung; 8. sgiġw unter: 

Prisma, ro morona, 1. eig.: das 
Gesägte oder Gefeilte, Geras- 
pelte; daher: 2. Sägespälhne, Feil- 
spähne, Rasura, Limatura, Scobs! 
3. das Prisma, die dreikantige Säule, 
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Prismaticus 


(wie man leicht aus Holz sägen kann u. 
wie Tischler usw. oft zufällig sägen;) 
doch könnte man bei Bildung des Worts 
auch an die gewöhnliche Form der Fei- 
len usw. gedacht haben, wenn man dann 
nicht eig. Prismos od. Prismeus, n 010 no6, 
notLopevg, mgıorng, Od. dgl. hätte 
sagen müssen; von sretw, soiw, futur. 
n_0:0w, sägen, feilen, raspeln, ein Ge- 
räusch machen, (ein Gestrize, Stridorem !) 
wie die Säge, die einen harten Körper 
schneidet oder geschärft wird. 
prismaticus, prismatisch, 1. von 
der Form des Prisma; 2. durch das Prisma 
bewirkt, wie Colores prismalici, 
rismatische Farben; v. Prisma. 
Prismus, 6 ugıouog, = Prisis; 
8. Prisma. 
Pristis, 3; ı 010 Tıg, genit. -ewg, elc., 
die Säge; s. Prisis, Prisma, Prion etc. 
zg0-, l. pro»! vor-, (vom Orte, von der 


Zeit, auch figürlich, einen Vorzug anzudeuten;) 
2, für; anstatt usw, 


Proagoreusis, 7 no0ayopsvors, 
= Prodiagoreusis = Prorrhesis; 
v. ago- U. ayogevm: TTEO«YOgEvw, prae- 
dico , vorhersagen. 

Probarbium, der Vorbart, der erste 
Bartanflug, der Flaum, Zanugo; von 
pro- u. Barba. 


Probascanium, 70 ng0oßPaoxuvıor, 
Muttonium, Mutinum ein gegen ver- 
meintl. Behexung gebrauchter Phalluspo- 
panz, (s. Specimen Glossar. Lat.-Gr.; 
Codex manuscript. Bibl. Paris. Nr. 7651.) 
— $. sıoo-, Bascanon etc. 

Probascantium — Probascanium. 

Probäsis, 7 nooßaoıs, die Verlagerung 
eines Organs, wie Brüche, Prolapsus etc. 
— Die passendere Bezeichnung würde 
‘Parabasis’ sein. 

Probaton, ro zgoßaror, (mpofusror 
£wor,) 1. Animal progrediens, jedes sichtbar 
vorschreitende Thier, wie bes. das Schaf, das 
Rindrieh, das (weidende od, ruhig gehende) 
Pferd; v. ngo-, pro-, u. fuvw, $. Basis etc.: 
zopoßare, progredior, vorschreiten, abwechselnd 
einen Fuss vor den andern setzen ;— 2. gewöhn- 
lichst: — os Ovis, das Schaf, weil an diesem 
der vorschreitende Gang am meisten in die Au- 
gen fall. — Hurtw» rar npoßarwr Bow —, 
ots nulıgra moreovs. Inzoxg. (— Vor allen 
Weidethieren die Ochsen —, weil sie am 
meisten arbeiten.) Galen setzt erklärend hinzu: 
Igoßara = Tarta ra fooxnaare, (Pro- 
bata nennt man alle Weidethiere) — So 
sprechen die alten Aerzte und Naturforscher von 
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der Etymologie des Worts und nehmen in be- 
stimmten Ausdrücken die vierfüssigen Raubthiere 
vom Begriff des Probaton aus, weil diese sich 
melr im Sprunge, bes. zum Haschen der Nalı- 
rung bewegen. Die blossen Philologen nebmen 
dagegen die Sache nicht so genau, So heisst es 
im Etymol. M. Gudeni: Hür yap titoa- 
zodo» agoßuro» ialovy, (— Jeden Vier- 
füsser nannte man Probaton.) — Nach dem 
Etym. M. Sylb. soll Pr. so heissen, weil es 
auch vorn eine Baoıs (== vorschreitenden 
Gang? oder Körperstützpunet?) habe! — Nach 
dem Haas’schen Follbeding soll Pr. ste- 
ben statt Proboton, v. ago- u. foros (Hirt), 
weil es vor dem Hirten hergehe. Dann würden 
aber mit grösserem Rechte die Gänse Probata 
zu nennen sein. — Einige sehen das Wort sogar 
als eine Versetzung und Veränderung von gog- 
Baroy (= etwa: FWVeidethier, s. Phorbe) an, 
und zeigen so, dass ilınen der Schreibtisch die 
Natur verdeckt oder die Erde verfinstert. 


Probatoscatina, Probätoscatinum, 
die Probätoskatine, das Probätoskatin, 
der walhrscheinl. bes. darstellbare eigenthümliche, 
ammonialische oder doch mit Ammonium ver- 
bundene Schaflosungsstoff, welche den 
Schaflosungen ihren eigenthümlichen Geruch gibt; 
v. Probaton u. Scör, 


Probatoscorine, Probätoscorinum, 
die Probatoscorine, das Probatoskorin; 
= Probatoscatina. 

Problēma, zo ngofua, der Vor- 
wurf, die Aufgabe; v. pro- u. fallow, 
nooßfullw, vorwerfen, aufgeben, zu lö- 
sen geben. 

problematicus, oof Àypatixog, VOr- 
wurfweise; fragweise; ungewiss; v. Pro- 
blema. 

Proböle, 7 ng080)n, der (nach aussen 
vorstehende) Ansatz, der Knochenansaiz, 
Processus ossis, Apophysis ossis. 

Proboscis, 4% ngofooxig, genit. -ıdos, 
-idis, der Rüssel (des Elephanten), die 
Fänger der Tintenfische, mancher 
Insecten usw.; v. sgo- u. fooxw, wei- 
den; also: ein Hülfsmittel, entferntere 
Dinge zur Nahrung anzuziehen, um sich 
her zu weiden ! 

Procalymma, zo mooxakvuspa, der 
Vorhang vor den Zeugungstheilen; von 
pro- u. xaAvrew, verbergen; vgl. Aethio- 
poprocalymma. 

Procardium, Scrobiculum cordis, t. 
die Herzgrube; v. pro- u. Cardia. — 2. 
der Magenmund. 

procatarcticus, vorheranfangend ; v. 
pro- u, catarcticus, anfangend.— Caussa 
procatarctica, ein voraufgehendes ursäch- 
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liches Khts- Moment, eine vorbereilende 
Kht - Ursache. 

Procatarxis, 7 nooxarapkıg, die Vor- 
bereitung, Praedispositio. 

Procephälus, ò nooxepulog, Capito, 
1. der Dickkopf; v. pro- u. Cephale; 
— 2. der Starrkopf. 

Processus, 1. der Vorgang; v. pro- 
cedo, vorgehen, geschehen ; — 2. der 
Fortsatz, Apophysis.— Pr. organicus, 
ein organischer Process.— Pr. chemicus, 
ein chemischer Process..— Pr. osseus, 
Pr. ossis, ein Knochenfortsatz. 

Procheima , ist wol nur verschrieben statt 
Procheuma oder Prochyma ? 

Procheyma od. Proclhyma, soll = Par- 
enchyma stehen, vergl. ima! v. pro- 
u. cheo, agoyew, etwa: vergebens vergiessen? 

Prochilidium, to nooysılıdıov—Pro- 
chilum; Demin. v. Prochilum, 

Prochilum, 70 sıgoysı)lov, die Vor- 
lippe, Prolabium, der vordere rothe 
Rand der Lippe; v. soo- u. Chilum. 

Prochthaemorrhagia, Hasmorrha- 
gia ex ano, die Blutung aus dem 
After, Afterblutung; v. Proctos u. 
Haemorrhagia. — ‘Aipa Aupsaoor 
dıaywossır —aarom!Innong.(Kuax. 
npoyvwo.) = Der Abgang hellen Blu- 
tes aus dem After, [welcher nicht mit 
Hämorrhoidal-Blutfluss verwechselt wer- 
den darf!] ist ein übles Zeichen. 

Prochtbypodesmus, Subligaculum 
ani, die Afterstütze, der Afterun- 
terstützungsapparat, wie z.B. der 
von Guyot gegen innere Hämorrhoiden 
empfohlene (s. Archives gener. de Medee., 
1836, Dec. Vgl. Froriep’s Not. 1117. 
S. 270-1.); v. Proctos u. Hypodesmus. 

procidens, vorfallend; s.: 

Procidentia, 7; noonzuorg, Prolapsus, 
der Vorfall (eines Theiles aus seiner Lage); 
v. pro- u. cado, fallen.— Pr. ani, Pro- 
lapsus ex ano, Proctoproptosis. — Pr. 
iridis, Iridoproptosis, der Vorfall der 
Iris. — Prolapsus oculi, Ophthalmo- 
proptosis, der Vorfall des Auges. — Hy- 
steroproptosis, Hysteroloxia anterior. 

Proclinatio, die Vorwärtsneigung; v. 
pro- u. clino, neigen. 

proclivis, abschüssig; s.: 

Proclivitas, die Abschüssigkeit, Ab- 
hängigkeit; v. pro- u. Clivus, Hügel. 
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Proctitis 


Procnemium, to nooxwnwior, das 
Schienbein; Tibia, v. ngo- u. Cneme, 
als Gegensatz des Paracnemion, des 
Wadenbeins. 

Procoelia, Procoelus, der Hänge- 
bauch; s.: 

procoelius, © sıgoxorA:og, einen Hän- 
gebauch habend; v. pro- u. Coelia. 

Procondykas, ó nooxovðviog, der un- 
terste (also: erste!) Gelenkkopf an der 
vordersten Phalanx der Finger u. Zehen. 

Proereatio, die Erzeugung; v. pro- 
creo, erzeugen. — Pr. sanguinis, Hae- 
matosis, die Blutzeugung. 

Procrisis, to npoxpıvrsodur, die 
Vorkrise, zu frühzeitige Krise 
= Proeccrisis; v. pro- u. Crisis. 

proecrisius, zu Procrisis gehörig usw. 

Proctaemorrhagia, unricht. st.: Proch t- 


haemorrlagin. 

Proctagra, der Afterschmerz; v. Pro- 
ctos u. Agra. 

proctagricus, zu Proctagra gehörig, 
daran leidend usw. 

Proctalgia, der nervose Afterschmerz; 
v. Proctos u. Algos. 

proctalgicus, zu Proctalgie gehörig, 
daran leidend usw. 

Proctatresia, ein Mangel an Ocffaung 
im Mastdarm, J/mperforatio ani; von 
Proctos u. Atresia. 

proctatreticus, durch Proctatresie be- 
wirkt, daran leidend, dahin gehörend 
usw.; v. Proctatresia. 

Proctauxe, 1. die Vergrösserung des 
Hintern, so dass er mehr als gewöhnlich 
vorsteht; — 2. die Vergrösserung od. Er- 
weiterung der Afteröffnung; v. Proctos 
u. Auxe. 

Proctectasia, die Afterausdelhinung; v. 
Proctos u. Ectasia. 

Proctenclisis, soll bezeichnen: die 
krankhafte Verengerung des Mastdarms ; 
heisst eig.: die Einschliessung des Aflers; 
v. Proctos u. Enclisis. 

ter, Dilatator ani, ein 
Afterausdehner; v. Proctos u. Eu- 
rynter; vgl. Archometrum! 

Procthypodesmus, f. st. Prochthypo- 
desmus, 

Proctisatros, der Steissarzt = Ár- 
chiatros des Neronischen Zeitgeistes; v. 
Proctos u. latros. 

Proctisis, unrichtig statt: 

Proctitis, die A fterentzündung, 


Proctoblennozemisa 


Mastdarmentzündung; v. Proctos, vergl. 
Iritis. 

Proctoblennozemis, Blennozemia 
recli, übermässiger Schleimabgang aus 
dem Mastdarme; v. Proctos u. Blennozemia. 

Proctocace, sprachgemässer: Cacopre- 
ctia. 

Proctocele, der Aftervorfall, Pro- 
lapsus ex ano = Archoptoma; eig. 
Afterbruch! v. Proctos u. Cele. 

Proctocystotomia, Sectio recto-vesi- 
calis, der Mastdarmblasen-(Stein-)schnitt; 
v. Proctos u. Cystotomia. 

Proctocystotomus, ein Werkzeug zur 
Verrichtung des Mastdarmblasenstein- 
schnitts; s. das vorige. 

Proctodynia, der (krampfhafte) After- 
schmerz; v. Proctos u. Odyne. 

proctodynicus, an Proctodynie lei- 
dend usw. 

Procto&@ncleisis, richtiger: Procten- 
cleisis. 

Proetomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad anum, Versetzung der Menstrua- 
tion zum After; v. Proctos u. Men, Mēnes. 

Proctoncus, eine Aftergeschwulst; 
Geschwulst am Afer; v. Proctos u, Oncus, 


Proctopolypus, der Afterpolyp; von 
Proctos u. Polypus. 

Proctoptöma, der Aftervorfall, 
Vorfall aus dem After, Prolapsus ex 
ano; v. Proctos u. Ptoma; vgl.: 

Proctoptösis, die Bildung des Pro- 
ctoptoma; bei Einigen mit Unrecht: = 
Proctoptoma; v. Proctos u. Ptosis. 


Proctorrhagia, eine Blutung aus dem 
After, nicht ganz — Haematochezia; v. 
Proctos u. Rhagia. 

Proctorrheuma, ein rheumatischer 
Afterschmerz; v. Proctos u. Rheuma. 


Proctorrhoea, Blennorrhoea inte- 
stini recti, der Schleimfluss des Mast- 
darms; v. Proctos u. (Blenno-) Rhoea. 

Proctorrhois, nach einigen Neueren: die 
gewöhnliche Hämorrhoidal - Krankheit, Haemor- 
rheis legitima, etwas nach der hier nicht ganz 
passenden Analogie vor Hacmorrhois gebildet 
aus Proctos u. Rhöe. 

Proctos, ò nowxrtoç, der After, 
eig. der Hintere, insofern er vorsteht; 
statt 7200-£xrog V. ngo- u. eyw, (10yo etc.); 
stooexw, nıgoioyw, lon. rıgoioow, vorwärts 
halten, hinausstellen. 

Proctoseirrhus, Scirrhus ani, Sc. 
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Productum 


recti, der Mastdarm -Skirrhus, Mast- 
darmkrebs; v. Proctos u. Seirrhus. 

Proctospasmus — Tenesmus, der 
Mastdarmkrampf; v. Proctos u. Spasmus. 

Proctostenösis, die Mastdarmveren- 
gerung; v» Proctos u. Stenosis. 

Proctotocia, Partus per anum, eine 
Entbindung durch den Alter, wie J. An- 
drews eine dergl. beschreibt (in Phila- 
delphia medical examiner, vol. Il (1839, 
March); v. Proctos u. Tocos. 

Proctotomia, /ncisio ani, derMastdarm- 
schnitt; soll nach Grossheim die Oeflnung 
bezeichnen: die Oeffnung der Mastdarmverschlie- 
ssung, Perforatio atresiae ani; konnte jedoch 
auch die Mastdarmfisteloperation be- 
zeichnen! v. Proctos u. Tóme. 

Proctotoreusis, die Aufbolrung des 
verschlossenen Afters; v. Proctos u. To- 
reusis, 

Prodiagoreusis, 7 noodıayogst- 
oig = Proagoreusis = Prorrhe- 
sis; v. ngo- u. iayogpevw = ngoayo- 
pvo, 8. unter Proagoreusis. 

Prodröma (symptomata od. phae- 
nomena), die Vorboten, Vorläu- 
fer = Prodromi; 8.: 

Prodrömum (symptoma), der Vor- 
bote = Prodromus. 

Prodrömus, 0 00000 110g, n00- 
Öögoum, to noodpozso», der Vor- 
läufer, Vorbote (einer Krankheit usw.); 
v. ngo- u. dooraw, popen, (popow,) 
laufen: srooðoopiuw etc., vorherlaufen, 
verkünden. 

Productio, 1. das Hervorbringen, z. B. 
einer Krankheit; v. prodūco, hervorbrin- 
gen, entstehen machen; — 2. die Hervor- 
treibung und das Vorhandensein eines 
Fortsatzes, Processus, Apophysis.— Pro- 
ductio uvulae, die Verlängerung (= Er- 
schlaffung) des Zäpfchens = H y posta- 
phyle. 

Productivitas, das Zeugungsvermögen, 
Productivität, die man neuerer Zeit in 
die niedere, indifferente, wie die der 
Knochen, Haare, des Zellgewebes, bei 
den niedern Thiergattungen, und in die 
höhere, wie bei den Nerven, Muskeln, 
den hühern Thiergattungen, die geistige, 
theilt. 

productivus, productiv, zur Pro- 
ductivität gehörig. 

Productum, das Product, das durch 
eine Tbätigkeit Hervorgebrachte.— Pro- 


Proöccrisis 


ductu, die natürlichen Producte; v. pro- 
duco. 


Proëcerisis, 70 npocexxorwveotar, 
die vorzeitige Krise, zu früh er- 
folgende kritische Ausscheidung; 
v. npo- u. Eccrisis; vgl. Procrisis etc. — 
Ta npoxpivopeva, yv ODE HUFF, 
vnootgopat. ‘In nozo. (Eniðyu., 55 
— Wenn die kritischen Stoffe zu früh 
und roh ausgeleert werden, so entstehen 
gern Rückfälle. — Tooeseryvvosaı 
alei Innoxparng dnavea Ta noo 
TE ARME ENLXQLOLY bpfoUrTa. 
Tainv. (neoe xoroewv.) = früh 
hervorbrechend nennt Hippokr. Alles, 
was vor der Akme zur Krisis treibt. 

proögumenos, snponyovpevog, 
voranführend, vorbereitend; od. 
genauer: voraufgehend; v. ngo- u. 
«yo, lon. gyo, führen; Hysorıar, Wyovsar, 
geführt werden, sich führen usw.; noor- 
yovsar, (vorauf geführt werden,) vorauf- 
gehen. — Caussae proöqumenae, 
jetzt = Caussae procatarcticae. 
Die Alten wollten jedoch die Caussa proč- 
gumena mehr als active und nothwendige, die 
Caussa procatarctica mehr als passive u. 
zufällige Veranlassung unterschieden wissen. 

Profluvium, 9) sxpora, 1. der Auslluss; 
v. pro- u. fluo; profluo , hervorfliessen, 
ausfliessen. — Ak ia alvi = Diarrhoea. — 
Pr. genitale mulierum — Menses, Men- 
struatio. — Pr. sanguinis ex ano — 
Fluxus hienot hoilaks, der Hämorrhoi- 
dalblutfluss. — Profl. seminis = Pol- 
lutio, der von selbst erfolgende Samen- 
abgang. — Profluvii cortex, Cortex co- 
nessi, die Conessi- Rinde gegen Durch- 
fall, von Nerium antidysenterzcum Bot. 
auf Malabar. 

profundus, fadvs, tief; v. pro- u. 
Fundus. 

Profusio, die Ergiessung; v. pro- 
fusus. — Pr. aquae, die Ergiessung 
von Wasser. — Pr. sanguinis, die Blut- 
ergiessung.— Pr. seminis, die Samen- 
ergiessung (in coïtu oder als Pollution). 

profūsus, 1. ergossen; v. profundo, er- 
giessen; — 2, reichlich, häufig. — Sudor 
profusus — S. colliquativus, ein sehr 
reichlicher (gleichsam schmelzender ) 
Sch weiss. 

Progastör, 6 nooyaorwo, genit. 
-0p05, -Oris, ein Mensch mit stark vor- 
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Prolepsis 


stehendem Bauche, mit einem Hange- 
bauche; v. ngo- u. Gaster. 

Progenies, Proles, die Nachk om- 
menschaft; v. pro- u. genero, yeryaw, 
zeugen. 

Proglossis, 7 npoylwoocig, noo- 
ylwrtrıg, genit.-:dog, - idis, die Zun- 
genspitze; v. ngoo- u. Glossa = Apex 
linguae. 

Prognosis, 7 ng0oyvYuwoıg, genitiv. 
-ēwç, -t0g, -108, -is, die Vorhersa- 
gung (des Ausgangs einer Krankheit usw.), 
die Prognose; eig. das Vorherwissen, 
Vorhererkennen, v. npo- u. Gnosis. 

Prognostica (ars), Prognostice, ; 
no00rvworıxn, (reyrr,), die Kunst (od. 
die Lehre von) der Vorhersagung; s. Pro- 
gnosis u.: 

prognosticus, nog0Yyvworızog, zur 
Prognose gehörig; s. Prognosis. 

Progressio, das Fortschreiten, der 
Fortschritt, z. B. einer Krankheit in ih- 
rem Verlaufe, Incrementum morbi, Pro- 
gressus. 

Projeetara, die Hervorragung, 
Apophysis; v. pro- u. jacio; projicio, 
hervorwerfen, vorwerfen, vorhin stellen. 

proimus, prömus! nowi pog, nowi- 
VOS, NQWIOÇ, NQĞLOC, NOWVog, NGWO, 
ngoipog etc., frühzeitig, was früh 
Morgens oder früh im Jahre kommt; v. 
mow, now, ou früh, vor allem an- 
dern; bloss ein verstärktes soo! — Pru- 
nus, die Pflaume, Prunelle! — 
Pruina, der Reif, Frühreif! wur- 
den daraus gebildet, weil erstere früh 
im Jahre reif werden, letztere früh Mor- 
gens gesehen wird. 


Prolabium, Prochilon, Antila- 
bium, der vordere rothe Lippenrand; 
v. pro- u. Labium. 

Prolapsus, Procidentia, to ngontøpa, 
der Vorfall; v. pro- u. labor, fallen; 
proläbor, vorfallen.— Pr. vaginae, Ely- 
troproptoma, der Mutterscheidenvor- 
fall.— Pr. uteri, Hysteroproptöma, 
der Gebärmuttervorfall.— Pr. recti, Pro- 
ctoproptöma, der Mastdarmvorfall. 

Prolepsis, 57 nooAnywıg, gen.-swg, 
-106, -108, -is, 1. das Vorwegneh- 
men, Änticipiren, Anticipatio; daher: 
2. das Früher-Eintreten eines Wech- 
selfieberanfalles, Paroxysmus an- 


Prolepticns 


ticipans od. prolepticus, als Gegen- 
satz des Paroxysmus postponens ; 3. iu 
der Philosophie: das der Erfahrung zu- 
voreilende Erschliessen (= Folgern durch 
Schlüsse), die Vorwegnahme; 4. bei 
den Stoikern: ein auf Verstandesbegriffen 
berubender (davon abgezogener) Grundsatz. 
— 5. bei Linné: das (durch Kunst, 
durch Krankheit od. andere Einflüsse be- 
wirkte) vorzeitige Blühen der Ge- 
wächse; zunächst v. ngo- u. Lepsis! 
ngoAası davor, vorweg nehmen; nooJayı- 
Pavosuar, fut. -Aywoze:, sich früher zu- 
sammennehmen, sich früher aufraffen, sich 
früher zeigen. — Vgl. Typosis, Hete- 
roeosis, dianoicus etc. 
prolepticus, npoÄryntıxog, anti- 
cipans, vorwegnehmend, antici- 
pirend, vorsetzend; s. Prolepsis etc. 
— Morbus proleplicus, die früher ein- 
tretende, vorrückende Kht. — Paroxys- 
mus proleptícus, der früher eintretende 
Fieberanfall, Paroxysmus anlicipans. 
Prolongatio, die Verlängerung; von 
prolonge, verlängern. — Prolongationes 
medullares, die Markfortsätze der Nieren. 
Promanus, der Daumen; übel gebildet 
aus pro- u, Manus. Also gleichsam: die Yorhand, 
Prometheus, bei den Alten: das Sinn- 
bild des praktischen Genies, der das zu 
Unternehmende nicht, wie Epimetheus, 
nach der That, sondern vorher, überlegt. 
(Vgl. Promenides, Epimenides etc.) 
Prometopia, 7 noosıstwnıg,dieStirn, 
Stirnhaut; v. pro- u. Metopis; was 
vor der Stirn ist. 
prominens, hervorragend; s.: 
Prominentia, die Hervorragung, 
der Vorsprung; Protuberantia, eine 
harte, knochige Hervorragung; v. pro- u. 
emineo ; promineo, hervorragen.— Prom. 
annularis cerebri, der Hirn-Knoten. 
— Pr. corneae — Ceratocele, der Horn- 
hautbruch. — Prom. ossis continua = 
Apophysis ossis. — Prominentiae albi- 
eantes, die Markhügel des Hirns = Pro- 
cessus mammillares cerebri. — Promi- 
nentiae semiovales medullae oblongatae, 
= Corpora olivaria medullae oblon- 
gatae, die olivenförmigen Körper des ver- 
längerten Markes. 
Promontorium, das Vorgebirge, der 
Vorberg; v.pro- u. Mons, der Berg.— 
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Propetes 


Pr. ossis sacri, der Vorberg des heili- 
gen Beins. 

Promptuarium, Penuarium, d. Vor- 
rathskammer; v. promptus, bereit, vor- 
räthig. 

Pronaeus, ò noor«og, der Vorhof 
der Scheide in der weibl. Schaam, Atrıum 
oder Festibulum vaginae, Ambilus ge- 
nitalium muliebrium. 

Pronatio, Antroversio, das Vorwärts- 
dreben; die Vorbeugung; v. pronus. 

Pronator (musculus), der die Hand 
nach vorn drehende Muskel. 

Pronervatio, Aponeurosis, d. seh- 
nige Ausdehnung; v. ano- u. Neuron (die 
Sehne). 

Pronoea yý sıoovorm, Prognosis, 
Praescientia, die Vorsicht, das Vorher- 
wissen; v. ngo- u. Nous. 

Pronuntia, das Aussprechen; die öf- 
fentliche Verkündigung; v. pro- u. nuntio, 
melden. 

prönus, nach vorn (gedreht). 

Propagatio, die Verbreitung, Fortpflan- 
zung; v.: 

Propägo, die Verbreitung, Veräste- 
lung (der Gefässe, Nerven usw.) 

Proparater&sis, 7 nponaparnoroıg, 
Cura prophylactiea, die vorbauende Cur, 
Vorcur, wie die Impfung gegen Anste- 
ckung durch Blattern; v. propar vorher, 
u. Teresis. 

propathes, moonadrg, früher erlitten. 

Propathia, 7 noonaderu, 1. die Vor- 
empfindung, z. B. eines künftigen Fall- 
suchtanfalles; v. pro- u. Pathos; — 2. 
eine früher überstandne Kht. 

propathicus — propathbes, früher 
erlitten habend; — epilepticus propa- 
thicus, der schon früher an Epilepsie litt. 

Propendentia, das Herabhangen; v. 
propendo, herabhangen.— Pr. uvitlae, 
das Herabhängen des Zäpfchens, Hypo- 
staphyle. 

Propensio, das Herabhängen ; das Ge- 
neigtsein zu . . ., die Neigung zu einer 
Kht, Inclinatio, Dispositio; v. propendeo, 
herabhängen. 

propensus, herabhängend, geneigt, dis- 
positus in... 

Properatio, die Eile, die Eilfertigkeit 
zu ».., Trepidatio, die Bereitung zu 
einer Verrichtung. 

propetes, sı0onstyg, vorwärls geneigt, 


Propetia 


um etwas zu verrichten, eilig nach etwas 
greifend od. strebend. 

Propetia, (sprich: propethia,) 7 7% 00- 
netera, die Voreiligkeit, Unbe- 
sonnenheit, bes. das hastige Her- 
vorstossen der Wörter bei'm Spre- 
chen; s. propetes. 

propeticus, richtiger: propetes. 

Prophäsis, 7 sıooyaors, 1. die Vorher- 
erscheinung, als Gegensatz von Epiphasis, 
Epiphania; v. pro- u. pa:vopar; 2. das 
Vorgeben, der Scheingrund! 3. die ent- 
fernte Veranlassung zu einer Krank- 
heit; v. ngo- u. gave, 8. u. Phaenome- 
non etc.: ngoopaiww, vorher erscheinen, 
sich vorher zeigen; 4. die Vorhersa- 
gung; V. mgo- u. pype, sagen: ngo- 
poat, praefari! vorhersagen. — 5. 
Bei Hippokr. und Galen auch bes. 
die unverkennbare, gleichsam in die Au- 
gen fallende Ursach einer Kht, Caussa 
morbi evidens, ta yavspa töv ai- 
tiny, Talyv.; v. ngo- u. paivopat: 
ngoopaivopar, deutlich erscheinen, deut- 
lich hervortreten; s. Phaenomenon, Pha- 
sis etc.— Pavspug aızıag ovonale 
noopaosıg o "Innoxparng Ta- 
Ayv. (erc "Innono. diem. ev oë., O.) 
— Die offenbaren Ursachen nennt 
Hippokrates: Prophases. 

Prophöra, 7 noogpopa, die Aus- 
sprache (eines Wortes usw.); die Art 
der Aussprache, wie sie von der Bildung 
der Sprechwerkzeuge, Gewohnheit usw. 
abhängt; v. moopspw, profero, hervor- 
tragen, vorbringen; 8. 7100-, pro-, pepw, 
fero etc. 

Prophthalmus, das vorstehende Auge, 
Glotzauge, weil es wegen einer Geschwulst 
udgl. aus der Augenhöhle hervorsteht; 
v. pro- u. Ophthalmos. 

Prophyläce, ; nogoyviaxn=Pro- 
phylaxis. 

prophylacticus, noopviaxtixog, 
vorbeugend (einer Krankheit usw.) — 
Prophylactica (remedia), so pv- 
Aaxııxza, vorbeugende, vor einer 
Krankheit schützende (schützen sollende) 
Mittel; s.: 

Prophylaxis, 7 noopviafıg, gen. 
~w, -106, -108, -is, die Vorbauung 
(gegen eine Krankheit usw.); von soo- 
u. gviaooo, pularıu, gvlafw, wachen, 
bewachen: noopvAcoow, fut. -afw, vor- 


847 


Propoma 
bauen, zu verhüten suchen. — ‘H soo- 
gvAafıs=ıo ngoYvÄaxtıxnovy u 
QOS TÅG veyvng, O Öy xat xalovom 
uc: “mpoopvilastıxov'. ‘Orav yap 
ytor AÌG OS TE YUOP , — — 
—E duras eyyi- 
vyrar TÖ OWT, Kımdvvog EITE VOOÑ- 
oat soy andounov. Evsoti yvwgigerw 
avta dia tivy ovuntwuarwv, & peon 
ng tav de Toig Uyıaıvovos Unagyoy- 
TWV nal TOP Tolg VOGOVOL OVp faıvovrwp, 
out pev Opa wol seyedesı xat 
aoĝseyy Taig ĝuyvrapeor wç uyåenw xw- 
Avsodaı ngos avrwr taç 0vrrndeg Exa- 
oro npaksıg,— óvto Orga, WE mw 
toy avdgwsov avayxafsodaı Äırnon 
ysveodaı. T'alyv. (de constit. med. 19.) 
= Den prophylaktischen Theil der Heil- 
kunde od, die Prophylaxis nennt man die 
Lehre von derF’orbeugung od. Verhütung 
der Khin. Denn wenn z. B. Ueberfluss oder 
Verderbniss der Säfte, oder eine Anschoppung 
oder Fäulniss im Körper entsteht, so wird der 
Mensch mit Kht bedroht. Man muss diess er- 
kennen durch gewisse Zufälle, welche zwischen 
den Erscheinungen an Gesunden und an Kran- 
ken in der Mitte liegen, und an Grösse und In- 
tensität oft so unbedeutend sind, dass sie weder 
die gewöhnlichen organischen Verrichtungen stö- 
ren, noch auch den Bedrohten das Bette zu 
hüten zwingen. — IDIeogyviaxrsor 
sv taig noonafsiaig xat NOOaL0dT0en! 
ov yap anacaı xata tov Hoıodar 
ENIPOLTWOLY de 90008: * Lıyg , ENEL fw- 
yyy etsıhero yyriera Zeuc: — ALK 
dı n)sıoras xadanso ngoayyelove nur 
TEOGPOUOVE HAE KYQUAQG EOUCIV, ANE- 
wins xwe ucxiewzoac, Ilkovraopyos 
(Tyısıva napayyelpasra.) = Man muss 
der Kht vorzubeugen suchen schon bei dem Vor- 
gefühle derselben! Denn nicht alle Khten bil- 
den sich, wie Hesiodus sagt: “Schweigend, 
weil ihr die weisere Gottheit die Stimme ver- 
sagte!’ Sondern die meisten heben wenigstens 
gestörte Verdauung und ein unbehsgliches Ge- 
fühl bei Bewegungen des Körpers zu Vorboten, 
Vorläufern und BHerolden. 

Propölis,  zoostoArg, genit. -zug, 
-t0£, -108, -is, 1. eig. die Vorstadt; 
2. der Vorbau der Bienen, das Stopf- 
wachs, Bienenharz; v. ngo- u. so- 
Arc, die Stadt, s. Polis etc. 

Propöma, 70 51007010, gen.-@rog, 
-atis, ein Trank Nie aus Wein oder 
Essig u. Honig usw.); v. 1700 - u. miyo, 
(now, rorw, poto!) vorhertrinken (vor 
Tische, zum Frühstück), od. statt szooç- 
now, zutrinken, propino! 


Proponesis 


Propon#sis, Propönos, das Vor- 
herleiden; das vorhergehende Leiden, 
der Vorschmerz; v. sgo- u. Ponesis: 
noonovsu, ante laboro, vorher leiden. 
— Hyv noonenovnxogrı y ngo Tov 
vooziy, evtavĝa ormoıle 7 vovoog- 
Innoxgo. (Apop. Ë, ày.) Litt vor ei- 
ner Kht irgend ein Theil vorzugsweise, 
so wirft sich die Kht auf diesen. 

Propositio, Propositum, der Vorsatz, 
Entschluss, Opinio; v.: 

propositus, vorgesetzt, v. pro-pöno, be- 
schliessen, bei sich festsetzen. 

Propotisma, Propotismus, zo ngo- 
norioua, 6 nponoriouog, 1. das Zu- 
Trinken, das Credenzen ; — 2. das Dar- 
reichen eines Arznei- Trankes, das Ein- 
geben überhpt; v. pro- u. sıve, propino, 
zutrinken. 

Proprietas, 7 ıdıorrg, die Eigenheit, 
Eigenthümlichkeit; v. proprius, peculia- 
ris, specialis, eigenthümlich. 

Proptöma, zo noontuna, der Vor- 
fall = der vorgefallene Theil, Prolapsus; 
v. pro- u. nınıw, labor; sgyonınzw, 
vorfallen. 

Proptösis, 7 ngosıtworg, der Act des 
Vorfallens ; s. Proptoma. — ‘H sneonto- 
otg (Tod opĝuadpot) eorıy, Orav vno 
tivos fiaras nÄnyiS 7 uyyoviouov, era 
OVVEZOÙS NVQETOV N nepakulyıng, oppad- 
poç noonsoy. Definitt. med. Galenic. 
— Ein Augenvorfall ist, wenn durch 
einen heftigen Schlag oder wegen einer 
Verengerung (der Augenhöhle) das Auge 
unter anhaltendem Fieber u. Kopfschmer- 
zen stark hervortritt. — — Jloontw- 
Ot 8071 noONETELE TOU beyosıdoüg yt- 
tuvos, ex Ödiaßpwoswg y onkfeug toù xe- 
gatosdous yivopeyy. “Hiig ev diago- 
gois eysdeoı Fewpovueyy — diapopa 
XUL Ta OVOUTO KATQOKEVUÇEL, EË “w 
QUTÖV ČXQOTOV EIXQČETOL, NAOWVOLLAO- 
zıevov tiĝsiou. Mınpa pev ovoa = p vi'o- 
XEPALOV ovonalerai, QNO TOÜ Eoıns- 
var uviag nemalyj. Enavëņyĝsiou des 
nAeov, wç sorxevat dayi orayvlig = 
otapuvlupa leystar. ‘Slee et ent 
TÄETOTOV EXNINTEL, wE TÖV flepapwy 
moonentTwxvia yawsodaı = uÑ }ov nag- 
oronaleraı. Ert te de tovtwy pẸuost 
tvlwðýjvar = ‘hoc nooçayopevetat. 
Axtovap. (F, nepie Qiayyr. na., {.) 
== Der Vorfall (aus der Hornhaut) ist ein 
Hervortreten der Traubenhaut, veranlasst durch 
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Prosarma 


eine Zerfressung oder Zerreissung der Hornhaut. 
Man gibt ihm, nach seiner verschiedenen Grösse, 
verschiedene Namen, nach den Dingen, welchen 
er jedesmal am älnlichsten scheint: den sehr 
kleinen Vorfall nennt man, wegen seiner Achn- 
lichkeit mit dem Kopfe einer Fliege: © Fliegen- 
kopf’; — wird er grösser nad einer Weinbeere 
ähnlich, so nennt man ihn *Staphylom’ ; — wird 
er sehr gross, so dass er sich zwischen den Au- 
genlidern hervordrängt, so nennt man ihn “Apfel 
(= unlov, Mälum) '; — zeigt sich etwas Callo- 
ses darauf, so nennt man das den Nagel (== 
‘hoc, Clavus)’ — ‘H voregu ngo- 
NiN Tel, onavıng uey, dia lstovag 
ds aitis’ yv ap vVWovg narsveydsuoy 
nar em tozi Edgaodeony bnyruusvoy 
TOV ÜEVWV, Ot KRTEXOVOL TO ONÀQYYVOV. 
gonınreı de HATA To OTOULOV 
avıng, Tiveg ds xar waaay loropovos 
noosunTev" onsp anıdavor. ITavil. 
Aıyıv. (y, op.) = Die Gebärmutter 
fallt zwar seiten [??] vor, aber aus mehren 
Ursachen; (unter andern:) wenn ein Frauenzim- 
mer von einer Höhe herabspringt und sich auf 
die Hüften stützt oder auf den Hintern fällt, 
wodurch die Mutterbänder zerrissen [?] werden. 
— — Sie fällt bis zum Ausgange der Scheide 
vor, Einige melden zwar, dass auch die ganze 
Gebärmutter vorfalle; was jedoch widersinnig 
[!] ist. [Paul von Aegina kannte entw. den 
Muttervorfall sehr wenig oder es verhielt sich 
zu seiner Zeit in Griechenland und Aegypten 
ganz anders damit, als bei uns, wo voli- 
kommne Metroproptosis ziemlich häufig 
vorkommt]. 

Proptysis, 7 noontvorg, das Aushu- 
sten nach oben, Expectoratio, Tussis 
humida, Anacatharsis, das feuchte Auf- 
husten; v. pro- u. Ptysis. 

Propultsio, Propulsus, das Vortreiben, 
Vorwärtstreiben; v. pro- u. pello; pro- 
pello, vorwärtstreiben. 

, vorwärtstreibend, in die 
Ferne treibend; s. Propulsio. — Fis pro- 
pulsiva, die treibende Kraft, Treibkraft, 
Propulsivkraft, Expansivkraft. 

Prörs, 7 nowo«, der Vordertheil des 
Schiffes; man meint v. ourog u. ğer, 
voran schwimmen. — Prorae os, das 
Grundbein, Keilbein, Os basilare. 

Proruptio, das Hervorbrechen, Her- 
vorstürzen ; v. prorumpo, hervorbrechen. 
— Proruptio sanguinis, Eruptio san- 
guinis, der Blutsturz. i 

Prosarma, to npogsappa, gemit. 
-aroc, -ätis, das Genossene, besond. 
Speisse, Arznei; auch = Prosphe- 
romenon; V. apog, von vorn, entgegen 
genommen, u. &rosw, 8. u. Haeresis; od. 


Prosectio 


wol besser v. gpw etc., s.u. Artos! so 
dass Prosarma dann hiesse: was dem 
Körper angeeignet (intussusceptum) ist. 

Proseectio, das Vorschneiden, Zuschnei- 
den; v. proseco, vorschneiden. — Pr. 
cadaveris, die Zergliederung einer Leiche. 

Prosecter, Anatomus, der Zergliede- 
rer; s. Prosectio. 

Prosenchyma, bei Hayne: das 
zwischenzellige Gewebe der voll- 
kommneren Pflanzen, s. unter Chyma! 
v. apog- u. Enchyma. 

Prosiysis Solutio iuxta fiens, die 
Auflösung od. Zersetzung eines Körpers 
od. eines zusammengesetzten Stoffes durch 
die blosse Gegenwart eines andern be- 
nachbarten, wie z.B. des Weingeistes 
durch Schwefelsäure (in Wasser u. Aether), 
eine Erscheinung, welche Berzelius 
nicht ganz passend: ‘Katalyse’ nennt; 
v. ngog u. Lysis. Vgl. Catalysis, Hemi- 
dialysis etc. 

Prosoesma, TO m% QO0OCOLOZtæ, auch 
nagogoına? = Prospheromenon, 
bes. im Plural: g ngogo:ouare, wie 
Prospheromena; v. sıgog, entgegen 
(gebracht), hinzu, u. ow etc., 6. u. Qe- 
sophagus. 

Prosopalgia, der Gesichtsschmerz, 
Dolor faciei, bei Engl. Aerzten: Neu- 
rodynia faciei Fothergillii, der Fother- 
gillsche Gesichtsschmerz, Franz. le tie 
douloureux, Trismus dolorificus, Rheu- 
matismus cancrosus; v. Prosopon und 
Algos. 

prosopalgicus, Prosopalgie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; von 
Prosopalgia. 

Prosopantritis, genit. -ıdis, d. Stirn- 
höhlenentzündung; v. Prosopantron; 
vgl. Iritis etc. 

Prosöpantron, genit. -i, eine Stirn- 
höhle; v. Prosopon u. Antrum. 

Prosoperysipëlas, Erysipelas faciei, 
die Gesichtsrose; v. Prosopon u. Ery- 
sipelas. 

Prosöpocarcinoma, der offene Ge- 
sichtskrebs, ein Krebsgeschwür im 
Gesichte; v. Prosopon u. Carcinoma. 

prosopocarcinomaticus — prosopo- 
carcinomatösus, an Prosopocarcinoma lei- 
dend, dazu gehörig usw.; s. d. vorhergeh. 

Prosopocarcinomatodynia, der (mehr 
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Prosöpotocia 


krampfhafte?) Gesichtsschmerz ; v. Pros- 
öpon u. Odyne. 
prosopocarcinomatodynicus und: 
prosopocarcinomatodynus, Prosopo- 
carcinomatodynie betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Prosopologia, die Lehre vom Antlitz, 
bes. die Physiognomik aus den Gesichts- 
zügen; v. Prosopon u. Logos. 

Prosopomantia, die Vorhersage aus 
den Gesichtszügen ; 8.: 

prosopomantis, aus den Gesichtszügen 
prophezeihend ; v. Prosopon u. Mantis. 

Prösöpon, ro nooganno», das Ge- 
sicht, Antlitz; die Stirn; v. szoog, 
entgegen (kommend usw.), von vorn —, 
u. Ops 2. etc. — Ilgoswnov sgowpme- 
voy, ein gesundes Ansehen, Facies 
(oder Vultus) hominis sani. — I1lgog- 
wnoyv svay esc, ein blühendes Ge- 
sicht, Facies florida. = [loog nov 
svygoLa xai vo Äımy oxvdounor, 
—=novnoov. “Innoxg. (Ilgooo.«)—= 
Ein gesundes und doch sehr trauri- 
ges Ansehen ist (bei Geistesstörungen 
usw.) von schlimmer Vorbedeutung. — 
Eben da beschreibt Hippokrates die 
nachher desshalb von ihm benannte 
Facies Hippocratica. ‘Piç ogsa, 
oppadot zoikot, 4QOTAPOL OULNENTH- 
xoTeg, Wra Yuya war ğuveotraluervw, 
aus “Ot Aoßoı TOV WTV UNEOTOAUUEVOL, 
xat To EQO TO TEQ TO usTwnov OXN- 
QOV TE NKUL NEQITETUUEVOV, KAL TO JOWH« 
TOU fvunarrog NGQOÇWNOV yAugovy Te 
xat uelar sov xat nneliov 7 polip do- 
dee. — Spitze Nase, hohle Augen, ein- 
gefallene Schläfen, kalte, zusammengezo- 
gene Ohren mit schlaff herabhängenden 
Ohrläppchen, trockne u, gespannte Stirn- 
haut, bleiches oder auch schwärzliches, 
bläuliches, bleifarbiges Gesicht. 

Prosõponeuralgia, Prosopalgia, Do- 
lor faciei,der Gesichtsnervenschmerz, 
Gesichtsschmerz; v. Prosopon und 
Neuralgia. ' 

Prosoporheuma , richtiger: , 

Prosoporrheuma, Rheumalismus fa- 
ciei, der Gesichts-Rheumatismus; 
v. Prosopon u, Rheuma. 

Prosopotocia, Partus facie praevia, 
Partus facialis, die Gesichtsgeburt, 
die (abnorme) Geburt mit vorliegendem 
Gesicht; v. Prosopon u. Tocos, 
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Prosopotopisa 


Prosopotopia? etwa =: 

Prosopetepologia, die Lehre von den 
einzelnen Stellen im Antlitz und deren 
physiognomischer Bedeutung; v. Prosopon 
u. Topologia. 

prosopotopologicus u.: 

prosopotopolögus, die Prosopotologie 
angehend, dieselbe kennend, übend, leh- 
rend usw. 

Prosopotypus, dieGesichtsabnahme; 
— der Gesichtsabnehmer; v. Prosopon u, 
Typus. — Vgl. Physiognomonotypusete.! 

Prospheromenon, to npogpEepo- 
navor, eig.: das Entgegengebrachte, 
Entgegenkommende, v. ngoc, ent- 
gegen, ad-, ob-, hinzu, u. psgw, brin- 
gen, fero, affero.— Prospheromena, 
Ta npoçpepopevaæ, Von aussen ein- 
wirkende Dinge, einwirkende äussere Po- 
tenzen, ‘quae ab exteris adveniunt (po- 
tentiae)’ sagt Gaub sehr gut. 

Prosphorema, zo noocpopyua, 
= Prospheromenon; ebenfalls von 
ngoc u. psom, popew etc. Ebenfalls bes. 
im Plural: Prosphoremata, ta noog- 
goonnara. 

Prosphysis, 7 noogpvoıg,d.Ver- 
wachsung z.B. der Augenlider oder 
Finger mit einander; von ooç, gegen, 
versus, ad, u. gvo, 8. Physis. 

Prossternidium, Prosstethidium 
etc., s. Prosternidium etc. 

Prostäta, ò n0001uaTnFE, npoora- 
770, napaoıara, die Vorsteher- 
drüse, Prostata, eig. der Vorste- 
her, Vorstand, Adstans (Glandula), 
Corpus glandulosum, Testes minores, 
Prostata muliebris, Bartholini, d. Bar- 
tholinische Schleimdrüse; — v. npo- u. 
(otaw, otw, Sto!) lormyuı, stehen: apoi- 
atapar, vorstehen, 

Prostatalgia, der Schmerz der Vor- 
steherdrüse, Dolor glandulae prostatae; 
v. Prostata u. Algos. 

prostatalgïcus, Prostatalgie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Prostatauxe, die Vergrösserung der 
Prostata, v. Prostata u. Auxe; meistens — 
Prostatoncus. 

Prostatelcosis, f. st.: 

Prostathelcõsis, Ulcus glandulae pro- 
statae, eine Verschwärung der Vorsteher- 
drüse; v. Prostata u. Helcosis., 

prostathelcoticus, Prostathelcosis be- 
treffend, daran leidend etc. 
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Prostethedium 


prostaticus, die Prostata betreffend, 
davon herrührend usw. — Liquor pr., 
der Vorsteherdrüsensaft, zur Verdünnung 
des Samens. 
prostatiticus, 
daran leidend etc. 
Prostatitis, die Eutzündung der Pro- 
stata; v. Prostata, vgl. Iritis. 
Prostatocele, Prostatoncus, der 
Bruch der Vorsteherdrüse od. eig.: eine 
nach aussen bemerkliche Geschwulst der 
Prostata; v. Prostata, Cele oder Oncus. 
prostatocelicus, Prostatocele oder 
Prostatoncus betreffend, daran leidend usw. 
Prostätolithi, Vorsteherdrüsen- 
steinchen, zuerst beobachtet v. Cru- 
veilhier (Anat. pathol., Livr. 30; vgl. 
Froriep’s Not. 1296. 8.318-9.); v. Pro- 
stata u. Lithos. 
prostatolithicus, an Prostatholithus 
leidend, daher rührend usw. 
Prostatolithus, ein steinichtes Concre- 
ment in d. Vorsteherdrüse; s. Prostatolithi. 
Prostätomele, Specillum ad tentan- 
dam (glandulam) prostatam, eine Vor- 
steherdrüsensonde, wie z, B. die 
von A. Mercier (in Archives genera- 
les de médecine, 1839 Juin, pag. 209 
= Frickes u. Oppenheim’s Zeitschr. f. 
d. ges. Medicin XIL, 4. pag. 533.) aoge- 
gebene; v. Prostata u. Mele. 
Prostatoncus — Prostatocele. 


Prostatoparectäsis, eine Ausdehnung 
der Prostata mit Verhärtung — Prosta- 
toscirrhus; v. Prostata u. Pareclasis. 

Prostatorrhoes, ein (andauernder, 
kraukhafter) Ausfluss aus der Prostata; v. 
Prostata u. Rhoea. 

prostatorrhoicus, Prostatorrhöe be- 
treffend, daran leidend usw. 

prostatoscirrhösus, Prostatoscirrhus 
betreffend, daran leidend usw. 

Prostätoscirrhus, die scirrhose Ver- 
härtung der Prostata; von Prostata und 
Seirrhus. 

Prosternidias, mpoorsovıdıoc, was 
vor dem Sternum sitzt oder angewandt 
wird usw.; v. pro- u. Sternum.— Pro- 
sternidion (Remedium od. Emplasirum), 
ein Brustpflaster usw. 

Prostethedium, to noooTn&ndıor, 
stooo<endıdıor, 1. = Prosterni- 
dium; 2. was auf die Ballen der Hände 
u. Füsse gelegt wird od. darauf entsteht, 


Prostatitis beireffend, 


Prosthemäta 


wie z. B. sog. Krähenaugen; v. soo- (od. 
ngos!) u. Stethos. Schneider, Rie- 
mer u. À. geben mit Unrecht bloss die 
erste Bedeutung an. - 

prostethicus, npoctyĉıxog, Prostethi 
betreffend, damit begabt. 

prostethidius, 1. — prostethicus; 
2. prosternidieus; — 3. was sich auf 
Prostethis (in allen Bedeutungen) be- 
zieht, z. B. Tylosis prostethidia, das 
Hühnerauge; Emplastrum prostethidium, 
das Krähenaugenpflaster. 

Prostethis, :) noogr»,dıs, 1. die Vor- 
brust, der Fleischwulst auf der Brust 
bei stark befleischten Männern; v. pro- 
u, Stethos. — 2. die sog. Maus an der 
Hand und der sog. Ballen hinter dem 
grossen Zehen am Fusse. 

Prosthemäta, za ngosdenara = 
Prostheta. 


prostetus, prostela etc. f. st. prostheta, 
prosthetus ete. 


Prosthöesis, ý sı0059s0:c, Appendix, 
das Umsetzen, der Ansatz, der Ersatz 
(insofern ein solcher durch eine chirurg. 
Operation beabsichtigt wird); v. soog, ad, 
an, u. udn, Belzen, noogridnjt, an- 
selzen. 

prostheticus, npo0Fyzıxog, einen Ån- 
satz bewirkend, bezweckend; vgl.: 

prosthetus, nooç?s: oç, appositus, an- 
gesetzt; v. Prosthesis etc. — Prostheta 
(remedia), von aussen applicirte Heilmit- 
tel, z.B. Suppositoria, Pessaria etc. 


Prosthium, zo ngoçHov, Penis, das 
männliche Glied; v. npog-, noog#s elc. 

Prosthosynechia, Synechia (pupillae) 
anterior, die Verfliessung der Pupille nach vorn; 
v. ng0088 (s. tungoodır) u, Synechia, 

Prostomia, 7 ugoorosıa, Commis- 
sura labiorum, die zusammensiossende 
Verbindung der Lippenränder; v. pro- u. 
Stoma. 

Prostratio, die Hinfälligkeit, Nieder- 
gesunkenheit; v. prosterno, niedersitrecken. 
— Pr. virium, Debilitas magna, die 
grosse Schwäche, Erschöpfung der Kör- 
perkräfte. 

Prostypus, > zgostunos, das Basrelief; 
v. agog- u, Typus. — Vgl. Physiognomo- 
notypus etc.! 

proteiformis. vielerleigestaltig; von 
Proteus u. Forma. — Morbus proteifor- 
mis, eine vielgestaltige Kht. 

Proteina, Proteinum, das Protein, 
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Protoenothicus 


will “Mulder den Stoff benennen, auf 
welchen sich ihm die Nahrungsstoffe, wie 
Pflanzenfibrin, Pflanzenalbumin, Pflanzen- 
casein, Fleisch und Blut der Thiere, bes. 
durch Behandlung mit Kali, reduciren 
zu lassen scheinen; v. protos: srowrevw, 
der Erste sein. — Wenn nun aber ein Anderer 
oder Mulder selbst einen noch ersteren Stoff 
gelunden zu haben meint, so muss er solchen 
wol ‘Proproteine’ usw. usw. nennen ?? 


Proteinema , eine Proteinverbindung; 
v. Proteïna., 

Protensio, die Vordehnung, Ausdeh- 
nung nach vorn; v. protendo, ausdehnen. 
— Protensiones glandulares cerebri, 
Processus (— Protensiones) mammilla- 
res cerebri, die brustwarzenähnlichen 
Fortsätze des Hirns. 

Proteus, o Mowreus, (nowrog,) 1. 
Beiwort des Mercurius od. Götterboten, 
der schnell sich bewegte und alle Ge- 
stalten annehmen konnte; — 2. Beiwort 
des Quecksilbers, weil es sich bewegt 
und in vielerlei Formen erscheint. 

Prothyjle, Materia primaria, die 
Grundmaterie, der erste allgemeine 
Grundstoff; v. prötos u. Hyle. — Vgl. 
Archyle. 


Protiasiologie, die Lehre von der 
Urheilung, Grundheilungslehre; v. 
Logos u.: 

Protiasis (sprich: Pröt-iasis, nicht 
etwa: #Proziasis!) die Urheilung, 
Urhygiene, nennt Ernst Mahner (in 
der Magdeburger (politischen!) Zeitung: 
eine Heilmeihode, wodurch der Mensch 
wieder zur ursprünglichen Gesundheit zu- 
rückgeführt und sein eigner Arzt wer- 
den soll; v. protos u. lasis. Vgl. Pro- 
totherapia. 

Protiater, oder: . 

Protiätrus — Archiater. 

protiedieus, (sprich: pröt-iodicus ), 
im ersten Grade iodsauer; v. nomtog u. 
iodicus. 

Protocylindrus, Cylindrus prima- 
rius, C. elementaris, der Elementar- 
Cylinder, das Elementar-Röhrchen, 
Anfangs-Röhrchen; v. protos, s. 
primus etc., u. Cylindrus. (Wegen der 
Sache vgl. Gottfr. Reinh. Trevira- 
nus’s Beitr. zur Aufklär. d. Ersch. u. 
Gesetze des organ. Lebens, J, 2. Bremen, 
1836. 8.122. 123.) 

protoenothicus, falsch statt: 


Protoenothionicus 


protoenothionicus, bei Sertürner: 
schwefelweinsauer im ersten (niedrigsten) 
Grade; v. prötos u. oenothionicus. 

Protogaea, bei Leibnitz: Betrach- 
tungen über die erste Form der Erde; 
v. protos u. Gaea. 

Protogăla, Lac puerperae primum, 
die erste Muttermilch , Ginan; das 
Biest; v. protos u. Gala. 

protojodicus, falsch statt: protiodicus. 

Protöme, 5 mooto, 1. der Vor- 
derriss, (vordere Abriss,) bei den Thie- 
ren, was bei den Menschen Prosopon; 
2. der vordere Abriss eines Menschen 
usw., das Profil, die Silhouette; 
v. noo- u. Tome. 

Protomedicus, der Oberarzt; v. pro- 
tos und Medicus; sprachgemässer: Ar- 
chiatros. 

Protömeus, der Vorschneider, 
Prosector ; s. ngoo- u. Tomeus, Tome, 
tevu, elc. 

Protemorphe, Megistomorphe, 
Forma cardinalis, die Hauptform; von 
protos u. Morphe. 

Protömus, o ngotojzog, eig. der 
Vorschneider, Prosector; s. npo- u. 
Tome. 

Protonephria, die Primordialnie- 
ren, die Oken’schen Körper, die in 
den jüngsten Embryonen wahrscheinlich 
statt der Nieren dienen, zuerst von 
Oken (s. Oken’s u. Kieser’s Beiträge 
zur vergl. Anatomie; Bamberg, 1806.) 
genauer beschrieben und dann von 
Rathke u. Baer, u. bes. von L. da- 
cobson (s. dessen: die Okenschen 
Körper usw., Kopenhagen, 1830.) ge- 
nauer untersucht sind. (Vergl. Oken’s 
Isis, 1831, IV. 8.437.) — v. nowrog (8. 
primus) u. Nephrion. 

Protopathia, ; nowronudsıa, das 
erste (ursprüngliche) Leiden, als 
Gegensatz von Deuteropathia etc.; von 
protos u. Pathos. 

protopathicus, 1. nowronadng, 
zuerst leidend, zuerst erkrankend; 2. 
ngowtosa?ıxag, durch das erste (ur- 
sprüngliche) Leiden verursacht, sich dar- 
auf beziehend usw.; s. Protopathia, 

Protoplasis, Fabrica primaria, Con- 
formatio primaria, die erste (Form-) 
Bildung, der erste Bau (org. Theile); 
s, protos. Plasis, Plasma etc. 
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Protoplastosphaeria, die ersten Blut- 
bildungskügelchen, aus denen späterhin 
die Deuteroplastospbaeria entstehen; von 
Protoplaston u. Sphaerion. 

prötos, nowrog, der Erste, pri- 
mus; gleichsam $Superlativ v. ngo-, ngoi, 
n pw = noortut oe = womTaTog, der am 
meisten vorn ist! vgl. noch proïmus = 
primus! 

Protosaurus, ein grosses krokodiläln!. 
Thier im Kupferschiefer vererzt od. versteinertl; 
v. protos u. Saurus. 

Prototherapia — Protiasis, od. eig.: 
das (ärztliche) Bestreben, die Prot-iase zu 
bewürken; v. protos u. 'Therapia. 

Protoxydum, das Prötoxyd, eine 
Verbindung mit Oxygen auf der unter- 
sten Stufe der Sättigung; v. protos und 
Oxydum. 

Prötozöon, ein Anfangsthier, ein 
Thier auf der untersten Stufe der organ. 
Ausbildung, bei Carus: das (primitive) 
Eithierchen (vgl. Oozoon); v. prötos 
u. Zoon. 

Protruser, der Hervortreiber; v. pro- 
irüdo, hervortreiben. — Pr. urinae ( mu- 
sculus), der Hervortreibmuskel des Harns. 


Protuberantia, Exuberantia, d. Her- 
vorragung, Eminentia annularis cere- 
belli, Extuberantia annularis Waroliü 
cerebelli, die ringförmige Erhabenheit des 
kleinen Hirns, Pons cerebelli Farolii. 


Proversio, die Vorwärlskehrung; v. 
pro- u. verto; proverio, nach vorn wen- 
den. Antroversio uteri, Hysteroloxia 
anterior. 

prorocatorius, herausfordernd , her- 
vorrufend; v. pro- u. voco; provòco, 
hervorrufen. — Dies provocatorii, die 
sogen. hervorrufenden Tage, welche den 
sog. kritischen und den dazu gehöri- 
gen intercalaribus und intercidentibus 
vorhergehen sollten, 


Prüna, 1); avĝgoaxıç, 4. die glühende 
Kohle; eig. prusna vom Sanskr. (prush 
==) plush, brennen;— 2. Anthrax, 
Carbunculus; — 3. Ignis Persicus, das 
Persische Feuer. 

Prunella, 1. eig. ein kleiner Brand; 
Dem. v. Pruna; 2. daher: die Sch w ämm- 
chen, Aphthae u, ähnl. Khtn mit Ge- 
fühl von Hitze im Munde; 3. das Herz- 
brennen, die Herzbräune, Angina 
pectoris Anglorum. — Sal prunellae, 


Prunulum 


die Salpeterküchelchen; Lapides 
prunellae, Nitrum tabulatum, Crystalli 
minerales, Pastae minerales. 

Prunüulum, ein Pfläumchen; Demin. v.: 

Prunum, ro soxvsnkor, d.Pflaume; 
verwandt mit Pruna, braun (gebrannt!) 
usw. 

Prünus (domestica), } xoxxvunkog, 
der (gemeine) Pilaumenbaum; v. Prunum. 
— Pr. sylvestris, der Schlehendorn. — 
Pr. Armeniaca, der Aprikosenbaum.— 
Pr. Cerasus, der Kirschbaum. — Pr. 
Lauroceräsus, der Kirschlorbeer- 
baum. 

Prurigo, Pruritu, das Jucken, 
Hautjucken; v. prurio, jucken. 

psadäros, Wadapoc, Wudagoc siccus 
et friabilis, trocken und zerreibbar; s. 
phadaros, Phadarotes, psapbyros etc. 

Psalidium, to walıdıor, eig.: 1. eine 
kleine Scheere; 2.ein kleines Ge- 
wölbe, wie der Winkel einer Schee- 
renöffnung, daher: 3. das sog. Gewölbe 
im Gehirne, Fornix cerebri; Demin. 
v. Psalis. 

psalidodes, psalidötus, yaldo- 
crys, wakosıdnc, walıdadms, 
valıdwarog, gewölbförmig, ge- 
wölbt; v. yelıdow, fut. -wow, wölben. 

Psalidöma, zo walıduone, das 

grosse) Gewölbe; die innere Fläche 
es Schädels; v. yalıdow, 8.u. psalidödes. 

Psälis, 7 wulıc, genit. -ıdoc. -idis, 
1. die Scheere; 2. ein kleines Ge- 
wölbe! daher auch Fornix cerebri! v. 
Waw, walo etc., schaben usw., weil 
die Scheeren der Alten geformt waren, 
wie noch jetzt die der Schaf- und der 
Tuchscheerer, also mehr quetschten und 
schabten. Von dem Bogen, womit die 
beiden Blätter hinten vereinigt waren, 
entstand zugleich die Bedeutung von Bo- 
gen oder Gewölbe! vgl. auch: 

psallodes, psalmödes, nicht: psal- 
loideus, walladng, walnwdng, 
psalterförmig, citherförmig; v. 
(weilor) waisog, der Psalm, Psal- 
ter, Cither, s. unter Psalterium. — 
Corpus psallödes oder psalmö- 
des =: l 

Psalter, Psalterium, ó wałtyo, 
70 Yaàtygorov, 1. ein Saiteninstrument, 
wie die Cither und bes. die Magadis; 
2. mehre einem solchen Instrumente ähn- 
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liche Theile, bes. das sog. Psalterium 
im Hirne, u. der eine von den 4 Mä- 
gen der wiederkäuenden Thiere; v. wao, 
vVedw, schaben, kratzen usw., vgl. Psa- 
ihyrösis, Psilösis, walw, well, (scha- 
ben, kratzen,) ein Saiteninstrument strei- 
chen, so wie man auch wol bei uns in 
weniger edlem Sinne sagen hört: ‘er 
schabt den Bass oder er kratzet die 
Fiddel erträglich.” Vgl. psathyros etc. etc. 

Psammaturgia, bei Einigen: die Bear- 
beitung der rohen Erze; v. Psamma statt 
Psammos u. v. Ergon etc. 

Psammē, % Wappy = Psammos. 

Psammismus, 6 Wap pronoç, api- 
zreasuog, A. die Cur mittelst wieder- 
holter warmer Sandbäder; bei nachlässi- 
gen Schriftstellern auch: das (warme) 
Sandbad, Balneum arenae; 2. das 
(häufige) Abgehen von sog. Harn- 
grand, auch (bei nachlässigen Schrift- 
stellern) wol Harngrand selbst; von 
Psammos; waysrnıdo, fut. -100, mit Sand 
umgeben, Sand graben, in den Sand gra- 
ben, Sand liefern usw. usw. 

psammödes, nicht: psammodeus, 
venkwodng, annwdöng, sandig, 
grandig; von Psammos. — Urina 
psammödes, grandiger Harn. 

Psammodytes, 0o van nodurng = 
Ammodytes; s. Psammos, Ammos u. 
Dysis etc. 

Psammos, ò Wanzog, Quoc, Ñ 
Wappy, (a uysy,) 1. der Sand, Grand, 
Gries, auch der sog. mit dem Harn ab- 
gehende; 2. nach Gruner (in Isidis 
et Pappi Iusiur. chem., Jen. 1807): 
wahrscheinl.rohes Erz; v. waw, (Wano, 
Wapıpw, etc.) schaben (z.B. Steine zu 
Sand!) vgl. Psalterium, Psilosis, psatha- 
ros etc. ! 

psaphäros, wa (pa goç= psatharos etc. 

Psapharösis, Psapherösis, Psa- 
phyrösis, 7 Wapapwoıc, Wape- 
eworg, Yapvewoıg = Psatharo- 
sis etc, 

psatharos, yadagoz, waßvgos, pa- 
pupoç, pupvgoç etc., mürbe, leicht 
zerreiblich, zerbrechlich usw.; V, yaw, 
ya, paw, paip, yupa, (scharren!) warn, 
PUp, wigm, Ppa, Paz, Paipa, palo, pruso, 
ylw, volo, yaulu; yado, pabu, patapo, 
vuduow; pew, Prw, PY, PVD, Pi, PLD, 
pow, yon, pdw, yaırda, ydw, yudo, yedw, 
werd, yew, wudw, yurro, PTT, yoda, U. 
Hunderten ähnlicher Formen, die alle (mit klei- 


Psatharöosis 


nen Modificationen bedeuten:) mürbe machen, 
reiben, anreiben, schaben, abschaben, 
glatt machen; (und welche noch viel, in's 
Unendliche! vermehrt werden könnten, aber wol 
schon zureichen, um zu beweisen, dass selbst 
bei Bearbeitung der Sprachen nicht mit dem 
todt- Praktischen auszureichen ist, wenn man sie 
nicht geistig in sich aufnimmt!) s. noch: 

Psatharösis, Psathyrösis etc., 7 
vasapwmoıg, Wadvowoıg, das Zer- 
reiben,das Mürbemachen, z. B. der 
Knochen, s.: 


Psathyrötes (ossium, ootewr) 7 Wa- 
Hvgoryg, Wayaporyg etc. etc., genit. 
-ytog, -etis, die Mürbigkeit, Zer- 
reiblichkeit, z.B. der Knochen; v. 
Waw, Pauw etc. etc., schaben, zerreiben, 
zermalmen usw.; vgl. Psalterium, Psanı- 
mos, Psilosis etc. etc. 

Pselaphēsis, wrlapyoıs = Psela- 
phia. 

Pselaphia, 5) ynAagyıa, das feinere 
genauere Betasten, Untersuchung mit den 
Fingern, z. B. eines Abscesses, um das 
Schwappen des Eiters zu fühlen; in der 
Geburtshülfe: das Touchiren; v. wew 
(s. Psammos etc. etc.!) u. «nrw, 8. Aphe, 
Haphe etc. 

pselaphodes, ur uywdrg (vooudrg), 
aegrotus psel., ein Kranker, der bestän- 
dig an den Decken umhertastet, als suche 
er etwas Feines; eine besondere Art der 
Karphologie oder Carpologie. 


Psellismus, Psellötes, u peldi- 
onog, % wellorne, 1. das Stam- 
meln; 2, bei Suuvages: jede Aflection 
der Sprechwerkzeuge, welche auf das 
Sprechen nachtheilig einwirkt; v. wew, 
welw etc., stammelno; e-Form v. yaw, 
wall etc., 8. psatharos etc. — Psel- 
lismus Nasitas, einfacher; Ps. nasalis 
(Sauvages). 

Psellötes, 7 weikorng, gen.-mrog, 
-etis = Psellismus. 

Psestina, Psestinum, die Psestine, 
das Psestin, der Kratzstoff, kra- 
tzende Extractivstoff (z.B. der Se- 
nega); v. wam, scabo, schaben, kratzen; 
Umorog, gekratzt, (kratzhaft usw.) 

Pseudacöo&, (7 wevdaxoz?) d. Ge- 
hörtäuschung; v. pseudes u. Acoe. 

Pseudacorus, der unächte Kalmus; 
ve pseudes u. Acorus. 

Pseudacusis — Pseudacvot; 
pseudes u. Acnsis. 


von 
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Pseudadenogenesis, bei Ritgen: die 
After- (oder krankhafte) Drüsen- 
bildung; v.pseudes u. Adenogenesis. — 
Kürzer u. einfacher: 

Pseudadenösis, die falsche oder 
krankhafte Drüsenbildung = 
Pseudadenogenesis; v. pseudes u. 
Adenosis. 

pseudadenoticus, Pseudadenosis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudsemorrhöides, Haemorrhoides 
spuriae, die sogen. falschen Hämor- 
rhoiden, ein schmerzhaftes Jucken und 
Schrinnen am After, von welchem etwas 
stark befleischte Menschen bei häufigem 
Gehen in heissem Wetter oft viel leiden; 
v. pseudos u. Haemorrhoides. 

Pseudaesthesia, Pseudaesthesis, 
die Gefühlstäuschung, Verstimmung 
des Gefühls; v. pseudes u. Aesthesis. 

pseudaleus, pseudalimus, pseu- 
dalius, wsvdalsog, werdakesog, 
wsvöalıog,erdichtet, vorgeblich: 
v. pseudes. Die Endungen dienen zur 
Bezeichnung des Möglichen, Wahrschein- 
lichen usw.; vergl. Pempelus, Pemphlos 
u. ähnl. 

Pseudallantois, das unächte Harn- 
häutchen, das glatte Gefässhäutchen; v. 
pseudes u. Allantois. 

Pseudangidion, Pseudangidium, 
ein kleines Aftergefäss, Afterge- 
fässlein; Demin. v. Pseudangium. 

Pseudangion, Pseudangion—Pseu- 
dangium. 

Pseudangiösis, die Aftergefäss- 
bildung, Bildung falscher Ge- 
fässe; 8. Pseudangium. — Scheint 
passender, als Ritgen’s Pseudocysteo- 
genesis. 

Pseudangium, ein falsches Ge- 
füss; v. pseudes u. Angion. 

Pseudangos = Pseudaugium; v. 
pseudes u. Angos. 

Pseudangösis — Pseudangiosis. 


Pseudaphe, Pseudaphia, die Ge- 
fühlstäuschung; v. pseudes u. Haphe; 
8. Pseudaesthesia. 

Pseudapostema, ein unächter Abs- 
cess, Scheinabscess; Sammlung ei- 
terähnlicher Masse in einem Theile; v. 
pseudes u. Apostema. 

Pseudargomorphösis, Diarrhoea tu- 


Psendarihrösis 


bularis, Enteritis membranacea, E. po- 
lyposa, ein von Autenrieth und Uhl 
zuerst beobachteter oder doch beschrie- 
bener Abgang eiweissartiger Materie durch 
den After, bestehend in häutigen Frag- 
menten von röhrenartiger Form u. zweig- 
artigem Ansehen; v. pseudes u. Argomor- 
phosis. 

Pseudarthrösis, 1. die Bildung eines 
falschen Gelenks; 2. das falsche Ge- 
lenk, Articulatio notha (nicht: * Art. 
artificialis’!) v. pseudes u. Arthrosis. 
Es falsch statt: Pseudar- 
throsis, 


Pseudarticulus, falsch statt: Pseudar- 
throsis. 


Pseudasthma, die unächte Eng- 
brüstigkeit, z. B. von Brustwasser- 
sucht, von Geschwülsten ausserhalb der 
Lungen, von Rippenbrüchen; v. pseudes 
u. Asthma. 

Pseudecoea, 
oder statt: 

Pseudecoeia, Pseudacoia, falsch statt: 

Pseudecoia, (3 wesdyaoia?) = 
Pseudacoe. 

Pseudemesis, das falsche (vorgeb- 
liche) Erbrechen; v. pseudos u. Emesis. 

Pseuderysipelas, Erysipelas spurium, 
die falsche oder unächte Rose; v. 
pseudos u. Erysipelas. 

Pseudermaphroditus, der falsche (mit 
Unrecht dafür gehaltene) Zwitter, Falsch- 
zwitter; v. pseudos u. Hermaphroditus, 


pseuderysipelatosus, an Pseuderysi- 
pelas leidend, daher enistauden usw. 

Pseuderysipelodermitis, Dermatitis 
Pseuderysipelas, eine dem falschen Ery- 
sipelas ähnliche Hautentzündung; v. Pseud- 
erysipelas u. Dermitis. 

pseudes, wevörg, s. pseudos etc. 

Pseudiatros, der Afterarzt; v. pseu- 
des u. latros. 

Pseudinogenesis, bei Ritgen: die 
After- od. falsche od. krankhafte 
Faserbildung; v. pseudes u. Inoge- 
nesis. Einfacher: Pseudinosis. 

Pseudinoma, Inöma, das (falsche 
oder krankhafte) Fasergewächs, 
der Faserkrebs, harte Krebs, Can- 
cer verus; v. Pseudes u. Inoma. 

Pseudinösis — Pseudinogenesis. 

Pseudoabscessus, doppelt falsch statt: 
Pseudapostemn. 

Psendoadenogenesis, bei Ritgen f.st.: 
Pseudadenogenesia. 


falsch statt: Pseudaco& 


Pseudoceratosis 


Pseudo-Asthma, Pseudoasthmia, 
richtiger: Pseudasthma. 

Pseudoblennemesis, das falsche 
(scheinbare) Schleimerbrechen; v. 
pseudes u. Blennemesis. 

pseudoblennemeticus, Pseudoblenne- 
mesis betreffend, daran leidend usw. 

Pseudoblepsia, 1. das Falschsehen, 
die Gesichtstäuschung; 2. bei Cu l- 
len: jeder Gesichts- oder Seh-Feh- 
ler; v. pseudes u. Blepsis. 

Pseudoblepsis — Pseudoblepsia. 

pseudoblepticus, Pseudoblepsie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Pseudoboina, Vaccina spuria, die 
falsche Kuhblatter, v. pseudos u. 
Boina. 

Pseudocarcinöma, der unächte Krebs- 
schaden; v. pseudes u. Carcinoma. — Ps. 
labii, der (meistens) unächte Lippen- 
krebs, Noma, die Mundfäule, der Was- 
serkrebs. 

pseudocarcinomaticus, und 

pseudocarcinomatösus, das Psendo- 
carcinoma betreffend, daran leidend usw. 


Pseudocardiogmus, ein falscher 
(oder scheinbarer) Herz- oder Magen- 
schmerz; v. pseudes u. Cardiogmus. — 
Ps. abdominalis, ein Pseudocardiogmus, 
der seinen Ursprung in einem Organe 
des Unterleibes hat. 

Pseudocatabrösis, das Fehlschlu- 
cken, Verschlucken; v. pseudes u. 
Catabrosis. 

pseudocatabroticus, das Fehlschlu- 
cken betreffend, daher entstanden usw. 

Pseudocataracta, Cataracla spuria, 
die falsche Katarakt; v. pseudos u. 
Cataracta. 

Pseudoceratogenesis, die After- 
oder krankhafte Hornbildung; v. 
pseudes und Ceratogenesis. Einfacher: 
Pseudoceratosis,. 


Pseudoceratoma, ein After-, oder 
falsches oder krankhaftes Horn- 
gebilde, wie die Schwielen an Händen 
und Füssen (sog. Krähenaugen) usw.; 
v. pseudes u. Ceratoma. 

pseudoceratomaticus, Pseudocerato- 
ma betreffend, dazu geneigt usw. 

Pseudoceratösis, 1. die Bildung 
des Pseudoceratoma; 2. mit Unrecht 
oft statt: Pseudoceratoma; v. pseu- 
des u. Ceratosis. 


Pseudochondrösis 


Pseudochendrösis, 1. die Bildung 
des Pseudochondroma, Productio 
organorum chrondrodeorum ; — 2. bei 
Ritgen mit Unrecht: = Pseudoch on- 
droma; v. pseudes u. Chondrosis. 

Pseudocoia, falsch statt: Pseudecoia. 

Pseudocrisis, Crisis spuria, die un- 
ächte Krise; v. pseudes u. Crisis. 

pseudocriticus, eine unächte Krise 
betreffend, auf eine solche hindeutend 
oder sich beziehend usw. 

Pseudocyesis, die falsche Schwan- 
gerschaft; v. pseudes u. Cyesis. — Ps. 
abdominalis, eine Schwangerschaft, wo- 
bei die Frucht fern im Unterleibe liegt. 
— Ps. ovaria, Ps. tubaria, eine Schwan- 
gerschaft, wobei die Frucht in der Fal- 
lopischen Röhre oder gar noch im Eier- 
stocke lieg. — Ps. uterina, eine ver- 
meintl. Schwangerschaft mit einer fremd- 
artigen Auftreibung des Uterus. 

Pseudocysteogenesis, bei Ritgen: 
die Aftergefässbildung; v. pseudes 
u. Cysteogenesis. — Passender scheint: 
Pseudangiosis, 

Pseudodesma, Ligamentum spurium, 
das unächte Band; v. pseudes u. Desma. 

Pseudödontögenösis, die After- od. 
falsche od. krankhafte Zahnbil- 
dung; von pseudes und Odontogenesis, 
Einfacher: Pseudodontosis! 

pseudodontogeneticus, Pseudodonto- 
genese betreffend, od. davon betroffen. 

Pseudödontösis, die After- oder 
falsche oder krankhafte Zahnbil- 
dung; v. pseudes u. Odontosis. 

pseudodontoticus — pseudo donto- 
geneticus. 

Pseudodoxia, 9 wevdodosre, 1. 
die falsche Meinung, der Wahn, 
Irrwahn; 2.die Irrlehre; v. pseudes 
u. Doxa. 

Pseudodoxologia, die Lehre von den 
Vorurtheilen, von den Irrlehren; v. Pseu- 
dodoxia u. Logos. 

Pseudoärisipelas, f.st. Pseuderysipelas. 

Pseudogenesis, die Afterbildung, Af- 
terzeugung; v. pseudes u. Genesis. 

Pseudogeusia, Pseudogeusis, die 
Geschmackstäuschung; v. pseudes 
u. Geusis. 

Pseudogeustia, f. st: Pseudogeusin, 

Pseudohaphia, falsch st.: Pseudaphia. 


Pseudoehermaphroditus, f. st. Pseuder- 
maplroditus, ' 
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Pseudohyäropisis, und: 

Pseudohydrops, müsste heissen: Pseud- 
ydrops, die falsche Wassersucht, s. 
pseudes u. Hydrops. _ 

Pseudoinogenesis, bei Ritgen falsch 
statt: Pseudinogenösis. 

Psendeinoma, falsch statt: Pseudino ma. 

Pseudomediceus, falsch st.: Pseudiatros. 

Pseudomembräana, barbarisch statt: Ps eu- 
domeninx oder Pseudymen 

Pseudom&ninx, eine falsche M em- 
bran,Afterhaut; v. pseudes u. Meninx. 

Pseudomöla, eine unächte oder 
Scheinmola, die z.B. aus Stücken von 
Mutterkuchen besteht; v. pseudes u. Mola. 

Pseudomorphe, Pseudomorphia, 
1. eine falsche (abnorme) Form; 2. f. st. 
Pseudomorphosis ; v. pseudes u. Morphe. 

Pseudomorphöma, eine falsche Ge- 
staltung, krankhafte Bildung; eig.: das 
falsche Gebilde; s.: 

Pseudomerphösis, die Entstehung ol. 
Bildung des Pseudomorphöms; v. pseudes 
u. Morphosis etc. 

Pseudomyelöma, das Aftermark- 
gebilde, Aftermark, der Mark- 
schwamm, Fungus medullaris oder 
cerebriformis; v. pseudes u. Myeloma. 

pseudomyelomaticus, Pseudoınyeloma 
betreffend, daran leidend usw. 

Pseudoneurogenesis, 1. die Bildung 
des Pseudoneuroma; 2. bei Ritgen 


unpassend: = Pseudoneuroma und 
Pseudomyeloma; v. pseudes u. Neu- 
rogenesis. 


Pseudeneuröma, 1.Nervenschwamm, 
das Afternervengebilde; 2. bei Ei- 
nigen: = Pseudomyeloma; v. pseu- 
des u. Neuroma. 

pseudoneuromaticus, Pseudoneuroma 
od. Pseudoneurosis betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudoneurösis, 1. = Pseudon eu- 
rogenesis, (vgl. Amaurosis, Osteosis 
etc.); 2. eine falsche, mit Unrecht da- 
für gehaltene, Nervenkrank heit; v. 
pseudes u. Neurosis. 

pseudoneuroticus, Pseudoneuroma 
oder Pseudoneurosis betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudoodontogenesis, f.st.: Pseud- 
odontogenesis, 

Pseudoodontosis, falsch statt: Pseudo- 
dontosis. 

Pseudoosteogenesis, f. st.: Pseud- 
osteogenesis. 


Pseudoosteosis 


ENTE „ falsch statt: Pseudo- 
steosis. 

Pseudoostosis, falsch st.:Pseudostosis. 

Pseudoperipneumonia, die sog. fal- 
sche Lungenentzündung; Peripneu- 
monia notha; v. pseudes u. Peripneu- 
monia. 

Pseudophilosophia, die falsche 
Philosophie; sehr gut nennt man so 
mit Kieser (illustr. singularis dementiae 
species in femina daemoniaca Wirtemb.; 
Jen. 1830. 4.) die jetzige mystische sog. 
Philosophie Eschenmaier’s u. v. A., 
(auch zum Theil Kieser’s selbst!) — 
v. pseudos u. Philosophia. 

Pseudophthalmia, Ophthalmia spu- 
ria oder notha; v. pseudes u. Ophthal- 
mia; vgl. Schmalz s Diagnost. Nr. 558. 


Pseudophthisis, die falsche oder 
Schein-Schwindsucht, z.B. die Ab- 
magerung von (nicht erkanntem) Diabe- 
tes; v. pseudes u. Phthisis. 


Pseudopia, eineGesichtstäuschung; 
v. pseudes u. Ops 2. 

Pseudopläsis, Formatio organica 
notha, die falsche od.regelwidrige 
organische Bildung; v. pseudes u. 
Plasis. 

pseudoplasticus, die Pseudoplasis be- 
treffend usw.; s. Pseudoplasis. Vgl. ca- 
taplasticus, heteroplasticus etc. 

‚Pseudopleuresia, Pseudopleurc- 
sis =: 

Pseudoplenritis — Thoracodyne; 
v. pseudes u. Pleuritis. 

Psendopneumonia, die unäc hte od. 
typhose Pneumonie; von pseudes und 
Pneumonia. 

pseudopneumoniacus, Pseudopneumo- 
nie betreffend, daran leidend usw. 

Pseudopneumonitis, die scheinbar- 
ächte Lungenentzündung, z.B. eine rheu- 
matische Pleuritis mit entzündl. Erschei- 
nungen, heftigen Schmerzen usw.; von 
pseudes u. Pneumonilis. 

Pseudopolypus, der falsche od. Schein- 
polyp, ein Conerement von festem Schleim 
oder geronnenem Blute; v. pseudes und 
Polypus. 

Pseudopsorecthyma, Ecthyma Pseu- 
dopsora, der falsche Krätzausschlag; v. 
pseudes u. Psorecthyma. 

Pseudorasis — Pseudoblepsia, 
Pseudopia, Suffusio, das Falschsehen, 
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Pseudos 


die Gesichtstäuschung; von pseudes und 
Orasis. 

Pseudorcheocele, Sarcocele seroti, 
eg ae testiculi, Caro ail testem 
adnata, eine scheinbare Hodengesch wulst, 
ein sog. Fleischgewächsbruch; v. 
pseudes u. Orcheocele. 

pseudorcheocelicus, Pseudorcheocele 
betreffend, daran leidend usw. 

Pseudorchidoncus, die scheinbare Ho- 
dengeschwulst = Pseudorcheocele; bes. 
wenn ÖOschoncus das Ansehen von Qr- 
chidoncus hat, und sogar dafür angese- 
hen wird, wie z.B. Larrey (Relation 
chirurgic. de l’exped. de l'armée d’Orient) 
einen Öschoncus, der als nothwendige 
Begleitung einer wahren Elephantiasis 
vorhanden war, unrichtig Sarcocele 
nennt! v. pseudes u. Orchidoncus. 

pseudoreeticus, Pseudorexis betreffend, 
daran leidend usw. 

Pseudorexia, Pseudorexis, der 
krankhaft vermehrte Appetit, krankhafte 
Hunger; v. pseudes u. Orexis; s. Pica, 
Malacia etc. 

Pseudorganema, eine falsch gebildete 
Organengruppe, mebre Organe in falschen: 
Zusammenhange; v. pseudes u. Organema. 

pseudorganicus, falsch oder krank- 
haft organisirt. 

Pseudorgänen, ein Afterorgan, ein 
krankhaft gebildetes Organ; v. pseudes u. 
Organon. 

Psendorizon, genit. -ontis, der fal- 
sche Horizont, ein vom Marine - Ca- 
pitin IF. F. IV. Owen erfundenes u, 
so benanntes astronom. Instrument, wel- 
ches mittelst einer Spiegelung alle Höhen 
unter 150 vergrössert, über 600 vermin- 
dert darstellt und so eine, jedesmal be- 
rechenbare doppelte Täuschung bewirkt; 
v. pseudos u. Horizon. 

pseudos, wevdog, werdye, lü- 
gend, erlogen, falsch, täuschend, 
trügerisch, Schein-, usw.; v. ww, 
wdw, Www, (undo, wevda,) heimlich 
in die Ohren flüstern oder wispern, (wie 
tückische Menschen häufig thun!); blosse 
i-, e- u, eu-Formen v. Waw, wew, Wow 
etc.! vgl. Psathyrosis, Psalterium, Psam- 
mos etc. ete. Als Adjectivum braucht man ge 


wöhnlich werds, die Zusammensetzungen bildet 
man fast nur aus weudos, indem sonst z., B, statt 
108 


Pseudoscelus 


Pseudopneumonitis „Pseudeopneumonitis” 
geschrieben werden müsste, 

` psenudoscëlus, mit unvollkommnen, 
gleichsam falschen Schenkeln; v. pseudos 
u. Scelos. 

Pseudoscheocele, Oscheocele spuria, 
ein sog. falscher Hodensacksbruch ; von 
pseudes u. Oscheocele; vgl. Schmalz’s 
Diagn. Nr. 1284. 

pseudoscheocelicus, Pseudoscheocele 
betreffend, daran leidend usw. 

Pseudosmia, eine Geruchstäu- 
schung, bes. eine einzelne, vorüberge- 
hende; v. pseudes u. Osme. 

Pseudosphincter, der falsche Schliess- 
muskel; v. pseudes u. Sphincter. 


Pseudosphresia, eine Geruchstäu- 
schung, bes. eine andauernde, paraly- 
tische; während die vorübergehende ner- 
vose od. fieberhafte als Hallucinatio ol- 
factus angesehen wird; v. pseudes und 
Osphresis. 

Pseudosplen, Lien falsum, d. falsche 
Milz, Scheinmilz; v. pseudes u. Splen. 

pseudosplenicus, von einer falschen 
oder Scheinmilz herrührend; von Pseu- 
dosplem. 

Pseudosteogenesis, die abnorme Er- 
zeugung von Kuochen; v. pseudes und 
Osteogenesis. 

pseudosteogeneticus, Pseudosteogene- 
sis betreffend, davon herrührend. 

pseudosteomaticus, pseudostoma- 
ticus und pseudostoticus, Pseud- 
ostoma od. Pseudostosis betreffend, daher 
enistanden usw. 

Pseudosteon, ein falsch oder krank- 
haft erzeugter Knochen; s.: 

Pseudostoma, ein falsches od. krank- 
haft erzeugtes Knochengebilde; s.: 

Pseudostösis, eine krankhaft ent- 
standne Knochenbildung; v. pseudes u. 
osteo, Knochen bilden. 

Pseudosyphilis, falsche Syphilis; v. 
pseudes und Syphilis; oft = Herpes sy- 
philitus. 

Pseudothanatos, der Scheintod; 
v. pseudes u. Thanatos. 

Pseudotrichogenesis =: 

Pseudotrichösis, die Erzeugung von 
Haaren an unrechten Stellen; v. pseudes 
u. Trichogenesis oder Trichosis. 


Pseudydropisis, Pseudydrops, eine 
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Psix 


falsche (scheinbare, vermeintliche) Was- 
sersucht, wie der sog. Hydrops pul- 
monum acutus; v. pseudes, Hydropisis, 
Hydrops. 

Pseudymen, genit. -enis, eine fal- 
sche Membran; v. pseudes u. Hymen. 

Psidium, z0 widıor, Malicorium, die 
Granatapfelrinde; von Granatapfel; s. 
Punica Granatum Bot. 

psiloderus, nackthälsig; vgl. pti- 
loderus; v. psilos u. Dere. 

Psilöma, zo wılona, das Kahl- 
sein, die Kahlheit; v. ww, wel, 
yılow, fut. -wow, die Haare abscha- 
ben, kahl machen; blosse i-Form von 
Waw, Waw etc. s. u. Psathıyrotes, Psam- 
mos, Psalterium etc. Vgl. Ptiloma. 

psilopüs, nudipes, nacktfüssig; v. psi- 
los u. nous, s. Pes. — Gould nenut mit Un- 
recht so eine neue Art Känguruh, wegen ihrer 
kleinen Worderfüsse! Vgl. microchir, 

psilos, wıÄog, kahl, nackt, abge- 
rupft; v. (Wiw, 8. waw unter psatharos!) 
Weho etc., abschaben, kahl machen. — 
Twılov, Eythov, Ypsilon, Epsi- 
lon, eig.: das nackte (kahle, ein- 
fache) T oder E. 

Psilösis, 7} wıloorg, das Nackt- 
werden, Nacktmachen, die Bildung 
des Psiloma; v. yow, fut. -wow, 8 
Psiloma. 

Psilöthron, zo WıAwdg0», ein kahl- 
machendes, Haar-wegnehmendes 
Mittel; v. wom, s. Psiloma etc. 

Psimithion, Psimithiun, etwas fein 
Geschabtes, bes. das Pulver von Cerussa 
alba. 

Psinthos, nach Hesychius: = Ter- 
psis; sicher nahe verwandt mit psilos, 
Psammos etc. etc.? etwa v. yw, (Hero 
etc., fein) abglätten, s. psatharos etc. 

Psis, 4} Wç, gen. -ıdog, -idis—Psix. 

Psittacion, Psittaclum, (ro yırru- 
»sor?) ein kleiner Papagay; — 2. Nie. 
Myrepsus nannte eine Salbe gegen Augen- 
schmerzen und Thränenfluss; Demin. v.: 

Psittäcus, 1. der Papagai, der Zischel- 
vogel, — 2. Heron nannte so eine von ihm zu- 
sammengesetzte Augensalbe gegen Augenschmer- 
zen und Thränenfluss, welche auch schlafmachend 
wirken sollte; benannt wegen des beständigen 
Augenblinkerns der meisten Papagaien. 

Psix, 7 wë, genit. -yuıyoc, psichis, 
geriebenes Brod, yeg, Panis fri- 
calus; v. yw, 8. Psammos etc. 


Psoa 


Psös, 7 Woa, 0 woog, die Lenden- 
gegend, (Nierengegend;) v. wow, 
glatt machen, weil die Nierengegend bei 
den meisten, besond. bei wohlgenährten, 
Thieren vorzüglich glatt ist; also blosse 
o-Form v. waw, Yew etc., vgl. Psatharos, 
Psalterium, Psammos, pseudos etc. etc. — 
Psoas (musculus, eig. Woag od. wore 
sıög, als Genitiv v. wo«,) ein Lenden- 
muskel; sonst gewöhnlich nur im Plu- 
ral: Psöae (musculi, uveg) woas, die 
Lendenmuskeln. 

psoadicus, den Psoas- Muskel betref- 


fend usw.; v. Psoas. — Abscessus 
psoadicus, der Abscess des Psoas- 
muskels. 


Psoadotomia, der Schnitt (auch: Durch- 
schnitt) des Psoasmuskels; v. Psoas und 
Tome. 

Psoitis, die Entzündung des Psoas- 
muskels; v. Psoa, vgl. Iritis. 

Psöle, ý wuoln, die entblösste 
(und angeschwollene, glänzende) Eichel 
des männl. Gliedes; v. wow, wolw, 
vorm etc., glatt und glänzend machen, 
o-Formen v., Waw, Yew, piw, wall, 
weiln, wihw etc.; v. Psoa etc. etc.! 

Psölön, o YoAwr, ein Mensch mit 
sehr grossem männl. Gliede, Mentula- 
tus, bes. wenn er zugleich leidet an: 

Psoloneus, eine Geschwulst der 
entblössten Eichel, also meistens — 
Paraphimosis; v. Psole u. Oncus. 

Psölus, ò woAlog, (auch ywpog!) 
1. ein Mensch mit entblösstem (u. erigir- 
tem) männl. Gliede, ein Unzüchtiger; 
2. ein Beschnittener eic.; s. Psöle. 

Psophema, Psophos, to woynue, 
ö wogog, ein zischendes, säuselndes 
Geräusch ; daher: die aus dem After od. 
and. Oeflaungen abgegangene Luft; 
v. vopso, fut. -70@, zischeln, zischend 
Luft wegblasen usw., vgl. jedoch noch: 

Psophesis, 7 vwogpnoıc, der zi- 
schende Abgang von Luft aus dem 
After u. a. Oeffnungen, die Bildung des 
Psophema; v. wopew, s. Psophema etc. 

Psophia, richtiger: Psophesis. 

Psöphos, ó wopoç = 1. Psophema; 
2. = Psophesis? — verwandt mit Psam- 
ınos etc. etc., vergl. psatharos etc. 

Psöra, 7) ywoa,dieKrätze; Räude 
usw.; V. Wwgọow, kratzen, schaben, ra- 
speln usw.; verlängerte und rauhe Form 


Psorophthalmia 


(w- u. g-Form) v. waw, wow, Yılm, wohw 
etc. etc.; vgl. z.B. Psöle, Psammos, Psal- 
ter, psatharos etc. etc. — Ps. agria, ý 
Yoga aygıxu, die fressende, schährige K rä- 
tze. — Ps. leprosa, Ps. squamosa, Pso- 
rus, Psoralius, Psorūdes, der krätzige 
Kleienaussatz. 

Psorhelcöma, Helcoma psoricum, H. 
scabiosum, Ulcus sc., das Krätzge- 
schwür, Geschwür als Folge der Krätze; 
v. Psora u. Helcoma. 

Psorhelcösis, Helcosis psorica, H. 
scabiosa, Exuülceratio sc., 1. die Bildung 
des Psorhelcoma; 2. mit Unrecht: = P sor- 
helcoma; v. Psora u. Helcosis, 

Psoriäsis, 7 wogıaorc,dasKrätzig-, 
Räudig-, Schabig-Werden; jetzt 
auch wol: die Räude; v. Psora; wa- 
pian, Wupiağw, fut. - «ow, die Krätze 
die Räude usw. bekommen. 

psoricus, Ywgıxog, krätzig, d. Krätze 
betreffend, davon herrührend, an Krätze 
leidend, usw. — Psorica (eig. Antipso- 
rica! Remedia) die Krätzmittel. 

psorodes, yogpwdng, 1.krätzähn- 
lich; 2. krätzig, schäbig, scabio- 
sus, scabidus, (scaber;) v. Psora; vgl. 
Eidog! 

psoroldes (pwpo:s:d ys?) kürzer: pso- 
rodes. 

Psoroneurymenitis, eine von Krätze 
herrührende Entzündung des Neurymen; 
v. Psora u. Neurymen; vgl.: 

Psoronevrilemitis, nennt Fr. W. 
Sieber: eine durch Krätzgift verursachte 
Entzündung des Neurymen ; also eigentl. 
falsch statt: Psoroneurymenitis! v. 
Psora und dem unrichtigen Nevrilema od. 
Neurilema. — Psoronevrilemitis 
metastatica nennt derselbe die Hunds- 
wuth, weil er sie für eine Krätzgiftver- 
setzung ansieht! 

Psorophthalmia, Ophthalmia pruri- 
ginosa, die Augenliderkrätze; von 
Psora u. Ophthalmos. — Popop&al- 
pia 8011 u = avaf pwo Tapouv Nxavdwy 
pieta »vronarog. Definitt. med. Gale- 
nic. = Die Psorophthalmie ist ein 
Anfressen der Augenliderränder oder der 
Augenwinkel mit starkem Jucken. — H 
Vwgopdailnıa ths Enpopydalnıag 
diapsgeı" 7 pev yap vwwpıacıg = 
xvronadng Tod Alspapov «royo di 
@huvgov yıronsva Yleyua, daxvovo« 
Te xar 89701109 epsdıLlovon. — ý de Er- 


Psorophthalmicus 


opan ra= dugsivnora av opdak- 
OVP METE NOVOV, YWPIE TIVOG VYQOTH- 
qoc exgeovone. Axtovag. (nepe dia- 
yruo. nad. 8, C.)=Psorophthal. 
mie und Xerophthalmie sind verschie- 
den: Psoriasis ist ein juckendes Ge- 
fühl am Augenlide, entstehend durch einen 
salzigen Schleim, welcher zum Kratzen 
reizt. — Xerophthalmie aber ist ein 
schmerzhaftes Gefühl bei dem (desshalb 
erschwerten) Bewegen des Auges, wobei 
keine Feuchtigkeit ausfliesst.— To pev 
Eu pVvoyna —— 
toù Äleyapov. ‘H de vopopdalyııa 
= wrronwdng toù Plepapov ywpıaoaısg, 
di’ aAtıvpov xat vırgWdeg Vypov Yırozısvn. 
Tavil. Aıyıv., y, an. = Das Em- 
_ physem ist eine ödematose Geschwulst des Au- 

ges [?]. Die Psorophthalmie aber ist ein 
juckender Krätzausschlag des Augenlides, 
welcher von einer salzigen und salpeterartigen 
Feuchtigkeit herrührt. 

psorophthalmicus, Psorophthalmie 
betreffend, daran leidend usw. 

Psororrheumatismus, Rheumatis- 
mus psoricus, der Krätzrheumatismus; 
v. Psora u. Rheumatismus. 

Psorotheoria, Theoria scabiei, Do- 
ctrina de scabie, die Krätztheorie, 
Psoratheorie, 1. die Lehre vom We- 
sen, der Entstehung und Heilung der 
Krätze; — 2. eine sogen. Theorie der 
Krankheiten, welche letztere sämmtlich 
oder doch grüsstentheils von verhaltnem 
Krätzstoff herleiten will, wie z. B. die 
Hahnemann’sche sog. Homöopathie; 
v. Psora u. Theoria. 

Psychagöga, Psychagogica, Mit- 
tel gegen Ohnmacht u. Scheintod, gleich- 
sam: die Seele zurückführende Mittel! 
v. ayw, führen, ago! u. v.: 

Psychagogia, JdiePsychagogie, bei 
Grohmann: die Reizung der Seele 
durch gewisse äussere Eindrücke, z. B. 
durch Töne, und die dadurch erregte 
Empfindung in derselben; eig. die Leitung 
des Eindrucks auf die Seele; s. Psyche, 
Agoge etc.; vgl. Tonopsychagogia. 

Psyche, 7 wvyn, die Seele, der 
Geist; eig. der Hauch, und in dieser 
Bedeutung Lautnachbildung, wie das 
Teutsche Hauch! vergl. auch Anima, 
Animus etec.! 

Psychentonia, soll bezeichnen: die 
übermässige Geistesanstrengung; 


Psychoräges 


etwas zu dreist gebildet aus Psyche und 
Entonia. 

psychentonicus, Psychentonie betref- 
fend, sich derselben aussetzend, davon 
herrührend usw.; v. Psychentonia. 

Psychiatria, d.Seelenheilkunde; v.: 

Psychiatros, der Seelenarzt, psy- 
chische Arzt; v. Psyche u. latros. 

psychicus, wvyınog, 1. geistig, 
psychisch; v. Psyche; 2. bei Begin 
f. st. psycticus. 

Psychologia, j wvyoioyra, die 
Seelenlehre,Psychologie,s.Psyche 
u. Logos. 

psychologicus, psychologus, Psy- 
chologie betreflend, dieselbe übend oder 
lehrend usw. 

Psychomantia, 7 wvyopantıa, 
das Geisterbeschwören, Geistercitiren; 8.: 
- Psychomantis, ọ yvyopartır, ein 
Geisterbeschwörer, (ein Betrüger,) wel- 
cher angeblich Geister citirt, um von 
ihnen die Zukunft zu erfahren; v. Psy- 
che u. Mantis. 

Psychomantium, 70 buyouarreior, 
der Ort (Zauberkreis), wo der Psycho- 
mantis seine Gaukeleien vornimmt. 

Psychometrum, der Psychometer, 
Seelenmesser; ein gewisser Pontius 
zu Leipzig soll, nach dem Bericht seines 
Probstes (s. Malten’s Bibl. d. neuesten 
Weltkunde, 1835, 4, S. 235) einen sol- 
chen erfunden haben; v. Psyche u. Me- 
trum. 

Psychonosemäta, die Psychonoscmen, 
Geistes - oder Seelenkhtn, bei C. H. 
Schultz: Khtn, deren Heerd im hu- 
manen Leben! v. Psyche u. Nosema. 


Psychonosologia, die Lehre von den 
Seelenkrankheiten; v. Psyche u. Nosologia. 

psychonosologicus, psychonoso- 
logus, die Psychonosologie betreffend, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 

Psychopannychia, der von Manchen 
angenommene Seelenschlaf oder der 
Zustand der menschlichen Seelen vom 
Tode des Leibes bis zu der dereinstigen 
Auferstehung desselben ;eig. die ganze 
Seelennacht, der ganz-nächtliche 
Seelenzustand! v. Psyche u. panny- 
chios. 

psychorages und psychorräges, 
Wvyopayıc u. vvozußayys, plötzlich oder 
an plötzlichen Zufällen sterbend, cui 


Psychosis 


anima subito abrumpitur, wenn die 
Seele gleichsam plötzlich entrissen wird; 
v. Psyche u. önyvusu, (entreissen, zer- 
reissen). 

Psychösis, 7 Yvywoıc, genit. - zug, 
-106, -108, -is, die Beseelung; von 
Psyche: wvyow, fut. -wou, beseelen, 

Psychosomatisatria, Medicina ani- 
mae et corporis, die Seelen- u. Kör- 
perheilkunde; s.: 

psychosomatiatricus, ad animae cor- 
porisque medicinam perlinens, ipsam 
faciens etc., zur Seelen- u. Körperheil- 
kunde gehörig, dieselbe ausübend usw.; 
v. Psyche, Soma, latros etc. 

Psychosomatoïatria, f. st. Psychoso- 
matiatria, 

psychosomatoiairicus, f. st. psychoso- 
matiatricus. 

Psychotria emetica, Bot. — Ipeka- 
kuanha striata, die Peruvianische Brech- 
wurzel; v. psychos (wahrscheinlich statt 
psychos od. Psychosis?) usw. 

psychraemus, kaltblütig, mit sogen. 
kaltem Blute versehen, wie (in Bezie- 
hung zum Menschen u a. Säugethieren) 
die Fische usw.; v. psychros u. Haema. 

Psychrapostema, der kalte Abscess; 
v. psychros u. Apostema. 

Psychrocephäle, Rigocephale,der 
Kopf-Kälter von Henri Blatin in 
Peris, den man bereits im Höpital de la 
Pitié mit Nutzen versucht haben soll; s. 
Fror. Not. Nr. 1706. 8.192; v. Psychros 
(wvyw, kalt machen) u. Cephale. 

Psychrolusia, ; wvyoołovora, das 
Kalt-Baden, Kalt- Waschen; s.: 

psychrolusicus — 

psychrolutricus, das kalte Bad be- 
treffend; v.: 

Psychrolütron, to yuygolovroo», 
das kalte Bad; v. psychros u. lovo, 
(fut. Aovow,) Aovıgen, luo, lavo! 
waschen, baden usw. 

Psychrometrum, 1. eig.: ein Kälte- 
messer; 2. bei Einigen jetzt: = H y- 
grometrum; v. psychros u. Metrum. 

Psychrophobia, (7 wuyoopoß ia?) 
die Furcht vor (grosse Empfindlichkeit 
gegen) Kälte, bes. vor kaltem Wasser; s.: 

psychrophobicus, psychrophöbus, 
(wuyeuyeßne?) die Kälte scheuend, 
bes.: das kalte Wasser scheuend ; v. psy- 
chros u. Phobos. 

Psychroposia, Psychropösis, 7 


Psyädracium 


Yveyoonocıa, das Kalt-Trinken; 
v. psychros u. Posis. 

psychros, ıvyoog, kalt, frostig, ° 
kühl, erfrischend; v. vvyo, hau- 
chen, blasen, kalt blasen; s.u. Psyche! 

Psychrospermasis, der sog. kalte 
Samen, die Samenkälte! u.: 

psychrospermaticus, mit kaltem Sa- 
men versehen, von Samenkälte herrüh- 
rend usw.; v. psychros u. Sperma. 

Psychroter, genit. -eris, ein Abküh- 
ler, wie Fächer, Ranken’s sogen. 
Thermantidot! usw.; v. Yvyoow, abküh- 
len, kühl machen; s. psychros. 

Psychroterium, 1. — Psychroter u. 
Demin. davon; 2. ein Kühlzimmer, 
eine Kühlstube. 

Psychrötes, 7 WU yQO TYE, gen. -1rog, 
-elis, die Kälte, Kühle, Frische; 
v. psychros. 

psychroticus, durch Kälte, bes. durch 
Erkältung, entstanden; v. psychros. 

Psycter, 0 wWuxtyo, genit. - 7,006, 
-eris, der Abkühler, Refrigerator; 
V. Wuyw, 8. psychros. 

Psycteria, 7 Yusıygıa =: 

Psycteridium, to wWuxtngıdıo», 
ein kleiner Abkühler; Demin. v.: 

Psycterium, 70 yuxtyorov, ein 
Abkühlungsgefäss; v. psycterios etc. 

psycterius, wWuxtyoroc =: 

psycticus, kühlend, abkühlend; 
auch: erkältend; s. psychros.— Psy- 
ctica, ta wuxtixa, die Kühlmittel. 

Psydrăces, oi wuvöoaxsg, Plural v. 
Psydrax. 

Paydracia, sa wuðoaxia, die fal- 
sche Krätze, stark juckende Wasser- 
bläschen; ist Plural v. Psydracium.—- 
Psydracia vaccina , das Kuhpocken- 
friesel.— Ps. spontanea, Sp. secun- 
daria, Sp. spuria, die falsche Krätze. 

Psyäracium, to Yvdpazxıov, ð 
wuðguğ, ein (mehr juckendes, als ge- 
fährliches, also gleichsam falsches) 
Wasserbläschen; von wudoog statt 
weuðoç, 8. pseudos; gleichsam Lügen- 
bläschen, weil man sie für Strafe des 
Lügners hielt; bei Theokrit heissen sie 
desshalb auch: Pseudea, ta wevõea, 
wevdn, 8. pseudos etc.; bei Andern: tæ 
wevonasa, pavara. — Bei der 
Uebersetzung in das Teutsche, mag theils 
der Anklang v. Hydor, Hydrachne etc., 
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theils allerdings der Wasserglanz der 
Bläschen den Ausdruck ‘Wasserbläs- 
chen’ veranlasst haben’? 

Psyärax, 0 wudoa!, genit. -axog, 
-acis = Psydracium; bes. im Plural 
gebraucht, s. Psydracia, Psydraces. 

psyäros, 1. = pseudes;— 2. = 
Psydrax? 

Psylla, Psyllus, Yyviia,o wu)- 
Aog, Pulex! der Floh; v. wow, wollo 
etc., etwa: unruhig umherhüpfen, krab- 
beln, kribbeln usw.; y- u. l-Formen v. 
van, yew etc. etc.! s. unter psathyros 
etc. Versuche, durch den Lant das Ge- 
treibe des Thieres nachzubilden ! 

Psyllion, Psyllium, zo yvłłtov, 
wuvAıov, 4. das Flohkraut, der 
Flohsamen, Plantago Psyllium, we- 
gen Aehnlichkeit des Samens wenigstens 
mit dem sogen. Erdfloh; 2. wol nur bei 
Neuern gemissbraucht? für:) Petechien- 
flecke! die man den Flohstichen ver- 
glich ; v. Psylla. 

Psymithion, richtiger: Psimithion. 

Psyxis, 5 wv£ıg, die Erkältung; 
v. wvyw, 8. psychros. 

Ptarmica, za nragjıına, die Nies- 
mittel; v.: 

ptarmicus, ntapjıızog, niesend, 
Niesen erregend, durch Niesen entstan- 
den usw.; v.: 

Piarmos, ó sıtagjtos, das Niesen; 
v. (ntapo, ntapvo etc.) nrapvonat, 
niesen; ist, durch taw etc., Lautnach- 
bildung des Niesens; aus nraprvo, nrepvo 
entstand auch (sterno, sternuo,) ster- 
nuto! Franz.: éternuer. — Ev tolo: 
vovonsaoı Toig Favatmdsotatoroiy ol 
ntaosoe Avomelovow. Inswoxg. 
(Tleoyvwor.) = Auch in den gefährlichsten 
Khtn ist das Niesen [öfters] heilsam. 
— — Evoylovor nrappoı nollaxıg 
EUNUNTOVTag EV NUgETOIG, NEL YAP NÀY- 
poto tyv xepalyyv nat TY apv 
———— HævMA. Aıyıv. (B, uy.) 
= Häufiges Niesen schadet in Fiebern, 
indem es Congestion zum Kopfe macht 
und die Kräfte schwächt. — — “Oi pev 
nrapuoı vaig opuLasg inovra Tæ 
molla, nat pev y zat 0810VTES Opo- 
Jous dhoyv toy Hwpaxa, Auuamworzar TE 
Xat TOV NPEVUOVA. ZWrrgiav OVAL- 
vovor, xay Favatwðsiç, 6009 ENL Toig 
alloıg anpes, % vooog vnagzy. Te- 
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WENS ds KOL SLOL Yyopiozıara was bmreng 
THS ara TO syaspalov ANOXPLEIRNG 
duvauzwug. Du iyv. (eis Innoxe- Ilgo- 
yruao.) — Meistens entsteht bei starkem Schnu- 
plen öfters Niesen, erschüttert heftig den 
ganzen Thorax und greift die Lungen an. Es 
deutet auf Rettung des Kr., wenn auch die Kht 
den übrigen Zeichen nach den Tod fürchten 
lässt, Auch ist das Niesen ein Zeichen der ge- 
schehenen Kochung und der wiederhergesteliten 
Absonderungsthätigkeit [der äussern Theile] des 
Kopfes, 

ptenos, neyvog, geflügelt; flie- 
gend; nahe verwandt mit Pleryx u. eig. 
bloss weichere und breitere Form davon! 

Ptönum, le ptöne, bei Franz. Che- 
mikern: das Osmium; wegen der Vo- 
latilität dieses Metalles, v. ptenos. 

ptereälis, bei Geoffroy-St-Hilaire 
statt: pterygodes. — Ptereäle (os) 
nennt derselbe bei den Fischen den der 
Apophysis pterygodes interna der 
Menschen entsprechenden Knochen. 

Pteris, ; sıtepıg, genit. -ıdos, -idis, 
das Farrnkraut, wegen seiner flügel- 
ähnlichen, gefiederten Form; eig. Demin. 
v. Pteron. — Pteris aquilina Bot. 
wird hin u. wieder als Wurmmittel ge- 
rühmt. 

Pterna, 7 nreova, dieFerse, der 
Hacken; allerdings verwandt mit Perna, 
jedoch noch näher mit Pternon. 

Piernium — Pterna. 

Pternon, to nısovor = Pteron. 

Pterocarpus, die Flügelfrucht; von 
Pteron u. Carpus.— Pt. erinaceus, Pt. 
Senegalensis Bot., die Igelllügelfrucht, 
der afrikanische Kinobaum.— Pt. San- 
talinus, die Santalholzflügelfrucht, der 
rothe Santalholzbaum. 

Pterodactylus, der Flügelzeher, eis 
seiner äussern Bildung zwischen Vogel und Ei- 
dechse mitten inne stehendes Amphibium; voa 
Pteron u. Dactylus. 

Pteron, ro mtepoy = Pteryx. 

Pterotrachea, eine Gattung der Weich- 
thiere (Mollusc.) aus der Ordnung der 
Flossenfüssler (Pteropod.) Die Gattung 
und der Name ist von Petrus Forscäl 
(Descriptio animalium quae in itinere 
orientali observavit Forskäl. Havn. 1775. 
4. 8.112): Nomen sumtum a pinna mo- 
bili affixa corpori pervio et tracheato. 
Bruguières hat diese Gattung Tirola 
genannt. 

Pterygium, to ntegvyıor, 1. der 
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kleine Flügel; 2. das Augentell, 
Flügelfell, weil es flügelfürmig von 
der Thränendrüse ab auf das Auge sich 
verbreitet; 3. bei den alten Griechen auch: 
einNasenflügel;4. bei Celsus noch: 
die Anwüchse an den Nägeln der Finger 
und Zehen; Demin. von Pteryx. Von 
Pterygium, Pteryx kommt zugleich das 
Teutsche Feder, u. wahrscheinl. auch 
Penna.— IIrspvyıov = Plaoryua 
Tt etiv enınepvnorog eimdev Upevog 
toig opdalnois. — ‘Orav, Eawderzog 
Xai VNEQOQQHWOQVTOS Tod Asvxod, Ù UNY 
Aevxog zat vevouðys eniðoaıy tov 
opdalıov, QQEQUEVOÇ UNO TIVOÇ TAV 
xavĝuy wç TOU pelavoç, xat TÅC x0- 
ens spawytar Eısayayn Taimvırn. 
== Das Pterygium ist ein Auswuchs an der 
äussern Haut des Auges. — Wenn nämlich an 
der weissen Augenhaut Verschwärung und Ue- 
berwucherung entsteht, so zieht sich eine weisse 
und sehnige Haut über das Auge hin, indem 
sie sich von irgend einem [vom innern] Augen- 
winkel nach dem Schwarzen [nach der Horn- 
haut] hin erstreckt und auch dieses ergreift. — 
Ilwsgvyıov: vusvog pev vevouðovg 
ano TOU seyalov xavdov To enınar 
nv agynv Öefausvov nar zata pixpov 
ENL Ta 8100 EENOVTOG TOTO Ovußarmvei 
to naya. Biante: de tov opdu)- 
piov tO Te xwÄveıy tT) ovvol} tov fol- 
PoV TNV XIVŅOLV, xaı TO NQOXONTEV — 
oyy snızalunzev tyy soory. Tavhh. 
Asyır. (5, 17.) = Pterygium ist, wenn 
eine, meistens vom grossen Augenwinkel ausge- 
hende sehnige Haut sich langsam bis zur Mitte 
der Augenoberfläche verbreitet. Das Uebel scha- 
det, indem es durch seinen Widerstand die Be- 
wegungen des Auges hindert und bei weiterm 
Fortschreiten die Sehe bedeckt. — Mreprysor 
= ovoyog vnegavfyoıg, Pterygium 

ucherung an einem Nagel (der 
Finger od. Fusszehen): To xata tovg 
ovuyaç NTepvyıov = Unspavfiyorg 
EOTL OQEXOS, KaÄUNTOoVO« pegos Tou 
ovvxoc, €v Tolg toù nodog zat TÅ ysr- 
006 usyaloıg ualıora ovriotauevy da- 
xtulois. Alla za pev ev toig noow 
€% NOOENTAIONATOG ÜÇ ENTO NOÀVY yi- 
vetat. To de ev taig ysgoiw sx napw- 
vuyrag ansindevrav, pleyunvarıwv ze 
xat ustaßallovrwr sig nvov. avi). 
Aıyın (š, ne.) = Das Pterygium an den 
Nägeln ist eine Fleischwucherung , welche ei- 
nen Theil des Nagels bedeckt und bes. an den 
grossen Zehen und an den Däumen vorkommt. 
An den Zehen entsteht sie nach Verletzung der- 
selben, an den Händen aber wegen Vernachläs- 
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sigung der Nägel und dadurch entstandene Ent- 
zündungen und Vereiterungen. — ‘Yaspaviyaıs 
OTI OQQXOS TO TTEOVUYLOY, KUÄUNTOVOR 
f1E008 TOU OVVUJOC, EX Nagwvvyıag 7) ÉTE- 
oac toravtyg aitiag yıvousvy. avh h. 
Aryır. (y, na.) = Das Ptery gium ist eine 
Fleischwucherung, welche einen Theil des Na- 
geis bedeckt u. aus einer Paronychia od, ähnl. 
Veranlassung entsteht. 

pterygius, aläris, zu einem Flügel 
oder Flügelfortsatz gehörig; v. Pteryx. 

Pterygocolpos, Meyer’s Sinus pte- 
rygodes (s. Naumann’s usw. Organ für 
d. ges. Hikde I, 1. 8.114), Keinbeilflü- 
gelhöhle; v. Pteryx u. Colpos.— Sollte 
eig. ‘Sinus pterygodealis’ heissen, da er nicht 
selbst flügelformig ist, sondern unter einem sog. 
Flügel vorkommt. 

pterygödes, pterygoides, ptery- 
goideus, nzregvyodnyg, flügelför- 
mig,(geflügelt;) v. Pteryx (u. Zidog). 
= TMrspgvywöses, Iregvyuwdeis, 
bei Hippokr. u. A.: Menschen mit weit 
(Aügelförmig!) abstehenden Schultern, 
Alati! — Die Pterygodeis oder 
Alati werden von Hippokr. (de causs. 
morbor.) so beschrieben: ‘Pig ofeia 
NAE KOOTRPOL OVUNENTWKOTES HAL OPPA- 
piot xollor xat Ta xot wuonlatag 
x«t Poayıovas olowsı nTepvyeg 
efw aıngovnevaı toig pivovar fat- 
vstæı, = Hektische haben: eine spitze 
Nase, eingefallene Schläfen, hohle Augen 
u. flügelförmig hervorragende Schul- 
tern und Schulterblätter. — TIt sovy- 
Jesc: = ói uaxgotouyyhot xai eni nov 
nharew Eyovrec Ta OTYPEL RAL efeyorıa. 
Erotian. — Die Flügelschultrigen 
haben gewöhnlich einen langen Hals u. 
einen platten (nach den Schultern hin) 
vorstehenden Thorax. 

pterygoideus =— 1. pterygodes; 2. pte- 
rygius. 

Pierygoms, zo nreovywupe, genit. 
-arog, -ätis, bei den Alten und nach- 
her bes. bei M. A. Severin: eine 
starke Anschwellung der Schaamlefzen, 
so dass der Beischlaf dadurch verhindert 
wird, v. Pteryx, nzegr'yow, fut. -wow, 
flügelförmig machen. 

pterygopalatinus, zum Flügelfortsaiz 
des Keilbeins u. zum Gaumen gehörig; 
v. Pteryx u. Palatum, der Gaumen. 

pterygopharyngeus, was zum Flü- 
gelfortsatz und zum Pbarynx gehört; s. 
Pteryx 2. u. Pharynx. — Musculus 
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pterygopharyngeus, ein dergl. Muskel 
(od. Euer * ein Theil des Schlund- 


schliessers). 

pterygostaphylinus, zugleich zum 
Gaumenflügelfortsatz und zum Zäpfchen 
gehörig; v. Pteryx u. Staphyle. — Mu- 
sculi pterygostaphylini, die Flügelfort- 
satzzäpfchenmuskel. 

Pteryla, Pterylon, beiNitzsch: die 
Federflur, das Federfeld, die Spu- 
renbilder, welche die Federn auf der 
Haut des Geflügels zurücklassen; Demin. 
v. Pteryx. 

Pterylograpbia, die Beschreibung der 
Befiederung, welche Nitzsch (s. dessen 
Pierylographie) für die Bestimmung des 
natürlichen Charakters der Vögel für 
wichtig hält; v. Pterylon u. Graphe. 

Pierylon, s. Pteryla. 

Pteryx, nasout, genit. -vyog, -)8i8, 
1. der Flügel;— 2. der Flügelfort- 
satz, bes. am Keilbeine; — 3. der Na- 
senflügel usw.; von neraw, nestao, 
fliegen; (wie Flügel von fliegen;) und 
das v. nerw, peto, nach etwas hinstre- 
ben; vgl. nınzo etc. unter Ptosis. 

Ptilocoleos, s. Coleoptilon. 

Ptilodera (animalia), Ptiloderae 
(aves), die Nackthälse; eigentl.: die 
Flaumhälse, (als Gegensatz der Feder- 
hälse,) wie bei den meisten Geiern; von 
Pıilon, Ptilos u. Dere. 

Ptilogenesis, das Federnwachsen, das 
Kielewachsen, wenn statt der Haare 
Federn oder doch Kiele oder dem Aehn- 
liches wächst; vgl. die folg. Artikel. 


Ptillos, Ptilos, 0 ntılog, atio, 
wer die Daunen (wie junge Vögel!) oder 
die feinen, kurzen Haare, bes. an den 
Augenbrauen und Augenwimpern, ver- 
liert; v. Ptilon, vgl. Ptilosis. 

Ptilöma, 70 nzılogıa, der in Folge 
der Ptilosis entstandene Hautfleck; von 
arılow, 8. Ptilosis. l 

Ptilon, to ntłov, Plumula, die 
Daune, der Flaum, der Insectenflü- 
gel; gleichsam Demin. v. Pternon etc. 

Ptilösis, ; ızeÄworg, 1. die Verwand- 
lung der Augenlider- u.a. Haare 
beim Mäusern in struppige Kiele; von 
Ptilon; — 2. das Ausfallen der Haare 
aus den Augenbrauen und an andern 
Theilen; vgl. Madarosis, Milphosis, 
Phthiriasis, Trichiasis, Phalan- 
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gosis etc.; v. neılow, ntıllouce, sich 
mäusern. — ‘H nrılwoıg = nayv- 
qye soti töv Äleyapguv Tuiudng, eve- 
gevdns, diç ovußameı nollaxnıg xat 
tüv zoryav anonzwor. Tavi. Ai- 
yıv. (y, 4p.) = Ptilosis ist eine cal- 
lose Verdickung und Röthe der Augen- 
lider, wobei zuweilen auch die Augen- 
lider ausfallen. — — Trılwoıce ðe 
soriy, tay toryeç tüv Alepaguv allus 
EV VNOPVOVOL, QUTUL TE Gt zT OVU- 
NECOVOQE KAL natunlaodelouı VUYUOVC 
napeyovois Eisaywyy Taeinvınn. = 
Ptilosis ist, wenn unter den Augen- 
lidern neue Haare wachsen , die eigentli- 
chen Augenwimpern aber ausfallen [od. 
gleichsam abbrechen] u. mit ihren Stum- 
pfen das Auge stechen. — — Jlegı de 
TOUS TAQIOVÇ yıyveraı 7 TQLYIQOLÇ 
zaklovusvy xar Ņ madagwaorg Tüy To- 
yov nro: Phepagıday, yrıg nai n trà w- 
oig xalsitai. Aestios (U, 8.) = An 
den Augenlidrändern entsteht die sogen. 
Trichiasis und die Madarosis oder das 
Ausfallen der Augenwimpern, welches 
man auch Ptilosis nennt.— — Nedi de 
TOUÇ TapOoOVE Yıyyaraı Y TOLYıadıc 
xalovpeyy xar MD uadupmoıg ur 
zoryav, ytor Blepapıduvr, Ñ xat nti- 
Awoıg xalcitat Tivstat de uui 
PPerpıaosıs RAL MıTrvpradıg KME 
norðr Kai mn Asyonsyn de nılpw- 
Ot TOV TQQOWV EGTE nadog, epv3ooı 
yaQ TOVTOLÇ E1019 6 TAQOOL, EOLXOTEÇ 
pulto t} yoorg. Aetiog, (terpaßıp). 
7. £.) = An den Augenlidrändern bildet sich 
die sog. Trichiasis, so wie das Ausfallen der 
Haare (Madarösis) und die Ptilösis oder das 
Borstigqwerden der Haare. — So beobachtet 
man auch die PAthiriasis u. die bösartige Kleien- 
flechte (Pityriasis) und das sogen. Gerstenkorn 
(Crithe) an den Augenlidern. Auch die Mil- 
phosis zeigt sich an den Angenlidrändern, die 
dabei nackt u. wie Mennige bestrichen erscheinen. 
Ptisäna, ý ntioayy, 1. die geschälte 
oder enthülse Gerste; v. nzıoow, Gerste 
enthülsen; — 2. die Gerstengraupen ; — 
3. der Gerstentrank, Porgeade; — 4. 
jeder milde schleimichte Trank. 
Ptissana, % stıooavny = Ptisana. 
Ptochistria, 1. die Armenheil- 
kunde, die Armenpraxis;— 2. eine 
Anstalt zur Heilung armer Kranker; v.: 
Ptochiatros, der Armenarzt; v. Pto- 
chos u. latros. 
Ptochocomion, dieArmenverpfle- 
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gungsanstalt; v. Ptochos u. zouen; 
s. Nosocomium etc. 

Piochodochium, das Armenhaus; 
v. deyouear, aufnehmen, u. v.: 

Ptochos, o rwyos, 1. wer oft niederfällt, 
vor andern kriecht; v, zwoow, fut. -Iw, oft 
niederfallen, betteln, in Furcht sein, Freq. 
v. (arow,) uno, fallen, 

Ptõma, to ntosna, genit. - «toç, 
-atis, der Fall, eig. das Gefallene; 
daher auch: das Aas; die Leiche! s.: 

Ptösis, 7 ntwoıg, das Fallen, 
Herabsinken, Vorfallen usw.; von 
uno, (nToo,) fut. -wow, (fallen ma- 
chen,) fallen. 

ptoticus, zrwurızos, l. eig.: (zum Fallen 
oder) zu einem Falle (Casus) gehörig; aber 
nur in der Kunstsprache der Griech. Sprachleh- 
rer; 2. könnte es nach Analogie ähnlich abge- 
leiteter Wörter heissen: zum Fallen geneigt, 
wie Epileptische, mit Schwindel Behaftete, 3. 
bei Ploueguet u, A. mit Unrecht: vom Fal- 
len oder von einem Falle herrührend; s. Ptosis. 

Piyalagöga, — Sialagoga; 2. 
Auswurf befördernde Mittel; s. Ptyalon 
u. Agöge etc. 

Ptyalins, Ptyalinum=Sialoina; 
v. Ptyalon. 

Ptyalismus, 6 nrualıonıog, nrve- 
onog, 1. das häufige Spucken; 
2. der Speichelfluss; von Ptyalon: 
nrvalıda, nevelilo, fut. -ı00, etc, 
spucken.— ‘O ntvailıonog, to 
nrvslılesv, vo nzvew nollaxıe y 
ninpovodas ovvsywg mevelov T0 OTONA. 
Tain». (us 'Innoxg. Igogó., a.) = 
Ptyalismus nennt man das häufige 
Speien oder wenn der Mund beständig 
voll Speichel ist. — ‘O nevslıouoc 
ca nag oŭç anallacosı. "Inmong. 
(Tloogö. a.) = Ein Speichelfluss 
entfernt die Geschwülste neben den Oh- 
ren. ——— ‘Oi: psllovteç susiy mtua- 
Aıgovoev eıngooder. Trnnoso. (Kwax. 
srooyywo.) — Vor dem Erbrechen fliesst 
der — im Munde zusammen. — 
Pt. abdominalis, Pi. pancreaticus, der 
Bauchspeichelfluss. — Pi. pyrosicus, 
richtiger: Pt. pyrotieus— Cardialgia spu- 
taloria, das Sodbrennen mit Ptyalismus. 

Ptyalon, Ptyelon, to nıeuako», 
zevsior, der Speichel; v nrum, 
(ntvan, nıvalo,) spucken; ist, wie 
das Teutsche, und wie spwo, sputo, 
Lautnachbildung. 

Piyalophthisis, Tabes salivalis, die 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Auszehrung von übermässigem Speichel- 
verlust; v. Ptyalon u. Phthisis. 


Ptyaluria, der Abgang des Harns durch 
die Speichelgänge; v. Ptyalon u. Uron. 

Piyelina — Ptyalina; v. Ptyelon. 

Ptyelismus, Ptyelon etc.; s. Ptya- 
lon etc. 

Ptyelon, to nııvelo» —Ptyalon. — 
Hippokr. erwähnt mehre Formen des 
Speichels: Irveilo» upgudes, ylwpor, 
dıazı Ovnpeiuyusvov, favdory, melti- 
des, ıudsg, nusudes, nundes. = Schau- 
miger, blassgelber, blutiger, hochgelber, 
bläulichgrauer, grüner, schleimichter, eite- 
riger Speichel. — — “Apate Evunemt- 
yusvov py nokl nrvsion, gavor 
EV Toloı TTEQITÀEVHOVIXOLOL — NEQLSOTY- 
x0g xat naptu wwpeles. Eßdonarw de 
EOVTE xat aÄaıwregp = "70009 aopwkeg 
“Inn oxo. (ngoyvwo.) = Wenn in Lun- 
genentzündungen der duswurf gelb 
und mit ein wenig Blut gemengt ist, so 
ist das sehr heilsam. Dauert jedoch die 
Entzündung schon sieben Tage od. län- 
ger, so ist wenig davon zu hoffen. — — 
Ayıdgwyri nıve),a Napappsovra, sv- 
ostwdsı sovte = evundea. 'Innoxg. 
(Koax. ssooyvwo.) = Wenn Fieberkranke 
nicht schwitzen u. viel Speichel aus- 
werfen, so ist das — ein gutes Zeichen. 
Ilsnova de soti ta pev nevsia, 
Öxorav yaryımı Onom zu num. Ír- 
org. (msot dia. ev o.) = Gekocht 
ist der Auswurf (= Sputa cocta), 
wenn er dem Eiter ähnlich wird. 

Ptygma, to nıuypa, genit. -arog, 
-ätos, -atis, eine (gemachte) Falte, das 
Gefaltete; v. sızvoow, falten, s. Ptyx etc. 

Ptysis, 7 sevorg, genit. -swe, -109, 
Sputus, das Speien, Spucken; von 
nıvw, 8. Ptysma etc. — Eni svov 
nevosı = pPdıog xai vois enyy de 
To TTUVEÀOV LOyyTal, = ANOFVYKOVOLY. 
Innoxg. (Apoo. &. 15.) = Ein eitriger 
Lungenauswurf verursacht Schwind- 
sucht u. a. schwächende Ausleerungen. 
Wird aber der Aduswurf verstopft, so 
sterben die Kranken. Vergl.: 

Ptysma, 70 sntvona, das Ausge- 
spieene, Sputum, s. Ptysis etc. Aber 
nicht = Ptyalon, wie Galen sehr 
gut nachweist.— To nrvoue, óseo 
av anoßnoowoı, PAQU oet Emt Tovg 
avdgaxag sn — J nnosg (Apop. 


Ptysmagogia 


e, 1a.) = Der Auswurf (der Hekti- 
schen) stinkt, wenn man ibn auf glü- 
hende Kohlen wirft. 

Ptysmagogia, Sialagogia, methodus 
antisyphilitica, die speichelausleerende 
Heilmethode gegen Syphilis; v. Ptysma u. 
agõgos. 

ptysmagögus, Speichel ausführend, 
Speichelfluss bewürkend. — Ptysmagoga 
(remedia), Sialagöga, Speichelauslee- 
rende Mittel. 

Piysmatischesis, die Verhaltung des 
Lungenauswurfs; v. Ptysma u. Ischesis. 


Ptysmatoschesis —Ptysmatische- 
sis; v. Ptysma u. Schesis. 

ptysmischeticus, ptysmoscheticus 
— ptysmatischeticus, v. Ptysmus 
u. Ischesis od. Schesis. 

Ptysmus, ò nevouog—Ptysis. 

Ptyx, } ntu, genit. wıvyog, Ptychos, 
Ptychis = Ptygma, Plica; erscheint fast 
wie Form- (und Laut-) Nachbildung u. 
wie verwandt mit Plica. 

pubens, puber, geschlechtsreif, mann- 
bar; verwandt mit Hebe. 

Pubertas, 7 epnßorng,1.d.geschlechts- 
reife Mannbarkeit; von puber; — 2. 5; 
epnßıa, die Schaamhaare, bes, der zuerst 
erscheinende Flaum derselben. 

Pubes, die Schaamhaare;d.Schaam; 
v. Hebe. — Os pubis, Os peclinis, das 
Schaambein. 

pubescens, sypnßasog, 1. = pubens, 
puber; — 2. weichhaarig, mit Haarflaum 
besetzt. 

Pudendagra, 1. der Schmerz (auch 
das schmerzhafte Jucken) in der Schaam; 
v. Pudendum u. Agra; — 2. = Syphilis 
in den äussern Schaamtheilen. 

Pudendum, dieSchaam; v.pudet, es 
schämt.— P. muliebre, die weibl. Schaam. 

Puella, das junge Mädchen; Demin. 
v. Puer od. Femin. v.: 

Puellus, ein kleiner Knabe; Demin. 
v. Puer, Puerulus. 

Puer, der Knabe, junge Mensch; 
verwandt mit Puber. ’ 

Puerperopyra, bei Eisenmann unrich- 
tig zunächst statt: Puerperiopyra, u. die- 
ses statt: Lochopyra; v. Puerperium, das 
Wochenbett, u. Pyra. 

Puerperotyphus, bei Eisenmann f. st. 
Lochotyphus; v. Puerpera, die Kindbette- 
rin, u. Typhus. 


Pugilius, 1. eig. das Fäustchen, 


Pulsatorlus 


Demin. v. Pugnus; — 2. ein Maass für 
trockne Arzneien: eine Priese, drei 
Finger voll. 

Pugna, Pugnus, die(geballte) Faust; 
offenbar v. pyenos, gleichsam: nıuawa 
(yso)! vgl. Pygme. 

um, Menta Pul. Bot., der 
Polei, das Flohkraut; also Demin. v.: 

Pulex, o wvllog, der Floh; v.? 

Pulicaria (planta), Pulicaris (planta), 
zo wullıov, Plantago Psyllium Bot., 
das Flohkraut, (wegen Aehnlichkeit 
der schwarzen Samenkörnchen). 

Pullus, ein junges Thier, bes. ein jun- 
ges Huhn; nahe verwandt und fast 
dasselbe Wort mit dem lon. wiog, 
Fohlen, Füllen !— Luc pulli, Hüh- 
nermilch, Wasser oder Flejschbrüh mit 
Eigelb. 

Pulmo, o nvsvuw», 8. Pleumön!— 
Plur.: Pulmönes, die Lungen, Lun- 
genflügel, Lobi pulmonum. 

Pulmonaria (offeinalis), P. macu- 
lata, das Lungenkraut, das man we- 
gen seiner lungenähnlichen Flecken (pro- 
pter signaturam naturalem!) für ein 
wirksames Lungenmittel hielt; v.: 

pulmonaris, die Lungen betreffend, s.: 

us, zu den Lungen gehörig, 
dieselben betreffend usw.; v. Pulmo. 

Pulmonia — Pneumonia; v. Pulmo. 

Pulpa, Substantia pulposa, das Mark, 
die meistens innere markähnliche Masse 
eines organischen Gebildes, z.B. einer 
Frucht, eines Zahns, des Haars. — Pulpa 
testis — Parenchyma testis. Pulpa den- 
talis, die Zahnpulpe. 

Puls, der Brei, Pulmentum — Pulpa. 

pulsatilis, pulsirend, klopfend, wie 
eine sog. Schlagader; v. Pulsus. — Fons 
pulsatilis, (der springende Brunnen.) = 
Fonticulus, Fontanella, die (grosse) sog. 
Fontanelle am Vorderkopfe. 

Pulsatilla, die Küchenschelle; 
P. pratensis, die Wiesenküchenschelle, 
Schlotterblume, die Windblume, Ane- 
möne Pulsatilla Bot. Anemone prat., 
eine bekannte Gift- und prine i masi 
(Pulsatilla, die Schelle). 

Pulsatio, ò opvyuoç, das Pulsiren; 
v. Pulsus.— P. cordis, das Herzklopfen. 

pulsatorius, klopfend, (dem Gefühle 
oder dem Gehöre nach). — Dolor p., 
ein klopfender Schmerz. — Dolor aurium 


Pulsilogium 


p-, der klopfende Ohrenschmerz, das 
Ohrenhämniern — Ototechnos. 

Pulsilogium, Pulsimetrum , besser: 
Sphygmometrum, der Pulsmesser. 

Pulsometrum, bei Herisson u. A. falsch 
siatt: Splygmometrum; v, Pulsus u. Me- 
trum. 

Pulsus, der Puls, das Klopfen einer 
Schlagader, Fetus cordis et arteriarum, 
Incursus arteriarum, 6 opvyuos, 9 
diaopvsıs, v. pulso, schlagen, Augment. 
v. pello, treiben, schlagen. — P. acce- 
lerans, richtiger: P. acceleratus, der be- 
schleunigte Puls; — P. aequalis, der 
gleichförmige Ps. — P. cedens, P. ca- 
dücus, der weichende Ps. — P. celer, 
der schnelle (nicht: der häufige!) Ps.— 
P. caprizans, der hüpfende, springende 
Ps.— P. debilis, der schwache Ps. — 
P. decrescens, der nach und nach ab- 
nehmende Ps.— P. deficiens, der aus- 
bleibende Ps. — P. dierötus, P. bis 
feriens, der doppeltschlägige Ps. — P. 
duriusculus, der härtliche Ps. — P. 
durus, der harte Ps.— P. exilis, der 
dünne, sehr kleine Ps. — P. facile com- 
primendus (eig.: P. facile compressibi- 
lis!), der leicht zusammenzudrückende 
Ps.— P. formicans, der (wie Ameisen) 
kriechende, wimmelnde Ps. — P. for- 
tis, der starke, kräftige Ps. — P. fre- 

uens, der häufige Ps.— P. imminütus, 

er verminderte, gesunkene Ps. — P. 
deletus, der ganz eingegangene, ganz ver- 
schwundene Ps. — P. inaequalis, der 
ungleiche Ps. — P. increscens, der nach 
und nach zunehmende Ps. — P. inflam- 
matorius, der entzündliche (starke und 
heftige) Ps.— P. intercidens, der zwi- 
schenfallende Ps. — P. intercurrens, der 
unterbrochene, nur ab und zu wieder 
erscheinende Ps. — P. intermittens, der 
von Zeit zu Zeit aussetzende Ps. — P. 
— der unregelmässige Ps. — 
P. languidus, der matte Ps. — P. len- 
tus, der langsame Ps. — P. magnus, der 
grosse, volle Ps.— P. mediocris, der 
mittelmässige Ps. — P. mollis, der wei- 
che Ps.— P. mutilus, P. decurtatus, 
der plötzlich wie abgebrochene Ps. — 
P. myurus, der sich mauseschwänzchen- 
ähnlich bewegende Ps, — P. naturalis, 
der natürliche Ps. = P. normalis. — P. 
spasticus, der Krampfpuls. — P. par- 
vus, der kleine Ps.— P. plenus, der 


867 


Punctum 


volle Ps. — P. rarus, der seltne Ps. — 
P. regularis, der regelmässige Ps, — P. 
remitiens, der nachlassende Ps, — P. 
retardans, der sich verzögernde Ps. — 
P.rhythmicus, P.eurhythmus, der rhyth- 
mische Ps. — P. isochronus, der (in der 
Audauer) sich gleichbleibende Ps. — P. 
serratus, der zackichte, wie sägenge- 
zahnte Ps.— P. suppressus, der unter- 
drückte Ps.— P. tardus, der langsame 
Ps.— P. undosus, der wogende Ps. — 
P. incidens (Solani, Solans) einfallen- 
der Ps.— P. tremulus, der zitternde 
Ps. — P. vacillans, der schwankende, 
wackelnde Ps..— P. vacuus, der leere 
Ps. — P. varius oder mutabilis, der 
veränderliche Ps. — P. vermicularis, der 
wurmförmige Ps. 

Pultatio,diebreiigeGeschwulst;v. Puls. 

Pulticüula, ein kleiner dünner Brei; 
Demin. v. Puls. 

Puiverisatio, das Pülvern, Pulve- 
risiren, v. Pulvis. 

Pulvillus, Pulvinulus, Pulvinus, ein 
kleines Kissen, bes. ein zum Verbande die- 
nender Charpiebausch, le bourdonnet; s.: 

Pulvinar, Pulvinarıum, das Kopf- 
kissen.— Pulv. medicatum, das Kräu- 
terkissen; von Pulvis? weil letzteres 
mit pulverförmigen Arzneistoflen gefüllt 
wird ? 

pulvinäris, pulvinarius, pulverför- 
mig; v.: 

Pulvis, das Pulver, der feine Staub; 
v. pello, pulso, Pulsus; nach den Alten: 
weil es, wegen seiner Feinheit, beim 
Schlagen leicht umherfliegt. — P. pyrius, 
das Schiesspulver. 

Pumez, der Bimstein, nach Jsi- 
dor: propter foramina, quibus abun- 
dat! aber eig.: weil es wirklich ein er- 
starrter, festgewordener Schaum ist! 

puncticularis, mit kleinen Flecken 
oder Puncten erscheinend ; v. Punctum. 
— Febris p., das Fleckfieber, F. 
petechialis. 

Puncticulum, s. Punctillum etc. 

, Puneticulum , Punctu- 
lum, das Pünctchen; Deminutiv. v. 
Punctum. 

Punctřo, 1. das Stechen, der Stich; 
— 2. = Paracentesis; v. Punctum. 

Punctum, 1. der Punct, die gesto- 
chene Stelle; v. pungo, stechen; — 2. 


Puncturs 


jeder kleine Fleck: Punctum saliens, 
der hüpfende Punct, der erste sichtbare 
Anfang des Herzens im bebrüteten Ei. — 
Punctum sentiens, der (jenem analog zu 
denkende) erste fühlende Punct des Ner- 
vensystems. — P. aureum, der goldene 
Faden bei der Bauchfellnath. — Puncta 
lacrymalia, die Thränenpuncte, 
Thränensauger, Spiramina palpe- 
brarum. — Punctum ossificationis, der 
Ossificationspunct, Nucleus osseus, der 
Knochenkern. — Punctum fixum, 
der (von Archimedes gewünschte feste 
Punct!) P. culminans, P. culminatio- 
nis, der Höhenpunct. 

Punetüra, das Stechen; — v.pungo, 
stechen. — P. nervorum, das Nerven- 
stechen; das Tiefstechen, Bathystyxis 
Neurostyxis, der Nervenstich.— P. 
vesicae, der Blasenstich.— P. abdo- 
minis, der Bauchstich, Paracentesis 
abdominis.— P. thoracis, P. pleurae, 
der Bruststich, Pleurastich, Ope- 
ratio empyematis, die Operation des 
Empyems. 

pungens, stechend ; s. Punctum, Pun- 
etura etc. — Dolores pungentes, ste- 
chende Schmerzen. 

Punica (granatum) Bot., der Gra- 
natbaum; v. Phoenix = Punicus.— 
Malum Punicum, der Granatapfel. 
— Cortices radicum granati, d. Gra- 
natbaumwurzelrinde. 

puniceus, porrızsoc, karminroth. 

Puogenia, etc., besser: Pyogeniaetc. 

Puoturia, falsch statt: Pyuria. 

Pupilla, Pupilio, 1. das Püppchen; 
v. Pupa, die Puppe, das von der üppigen 
Kaiserin Poppaea hergeleitet wird, die sich mit 
dergl. umgeben haben soll. — Man nannte da- 
her das Abbild des äussern Objectes im Auge: 
Pupilla, trug dann den Namen auf den Raum 
über, in welchem das Abbild sichtbar wird, und 
nannte diesen verschiedentlich auch: das Sehe- 
loch, die Sehe, Fenestra, Foramen oculi lucens, 
Cora, Kore, Prunella, Pannella, Visio). 

pupilläris, die Pupille betreffend; v, 
Pupilla. — Membrana p., die Seh- 
lochhaut, welche beim Fötus u. bei 
jungen blindgebornen Thieren die Pupille 
verschliesst. — Apices pupillae conni- 
ventis digitatae, die fingerförmigen Spi- 
tzen der sich verengernden Pupille, eine 
Erscheinung, deren gehörige (und gehö- 
rig erklärte!) Beobachtung endlich von der 
falschen Ansicht einer (activen!) Zusam- 
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Purpurëus 


menziehung mittelst (vermeintlicher !) 
eigenthümlicher Circularfasern derselben 
abbringen und die Ueberzeugung geben 
sollte, dass die sogen. Contraction der 
Iris nicht eine solche, sondern lediglich 
eine Expansion der Iris mittelst ihrer 
Stralenfasern ist. 

Puppis, 1. das Hintertheil des Schiffs, wor- 
auf das Wappen des Schiffes, die Puppis, das 
Püppchen oder Bildchen sichtbar war; — 2. 
das menschliche Angesicht, bei den Franzosen 
jetzt: la figure; daher: 3, Os puppis = Os 
frontis — Os syneipitis. 

Pupula 
dafür Papüla vor; was man jedoch mit Recht 
in Pupula zu verwandeln räth! 

Purgamentum,, Purgatorium , das 
Reinigungsmittel, Abführungsmittel; von 
purgo, reinigen. — Es bedeutet das Wort aber 
nicht die Unreinigkeiten des Unterleibes, die 
Faeces, die Purganda selbst, wie Einige mei- 
nen. Ygl.: 

purgans, reinigend; v. purgo., reini- 
gen. — Purgans (remedium), zo ua- 
aptıxoy, das Reinigungsmittel. 

Purgatio, ý xasagöwoıg, die Abfüh- 
rung, Reinigung. — P. neonati, die 
Reinigung des Neugebornen, die Abfüh- 
rung des sog. Kindspechs, Meconio- 
catharsis. — P. menstrua, P. mulie- 
rum, die monatl. Reinigung, Menstrua- 
tio, P. menstrua, — P. puerperii, Lo- 
chiocatharsis, die Kindbettreinigung = 
Lochia. 

purgativus, sudagtıxog, reinigend. 

purificans, purificus, reinigend; von 
purus u. facto; purifico, reinigen. — 
Purificantia (remedia) = Purifica, rei- 
nigende Mittel. 

Purificatio, die Reinigung; s. purifi- 
cans. — P. ossium, die (anatomische) 
Reivigung der Knochen (von Fleisch usw.) 
Mundificatio ossium, Mundatio ossium. 

Purpüra, 9 nooegpvon, 1. die Purpur- 
schnecke; — 2. der Purpur, die Purpur- 
farbe;— 3.das Purpurfieber, Fleck- 
fieber. — Purpura haemorrhagica 
(maligna), das Petechialfieber. — Pete- 
chianösis rosea, das Rosenfleckfie- 
ber, Purpura rosea. — Purpura scor- 
butica, Petechianosis scorbutica, das 
scorbutische Fleckfieber, Spilosis scor- 
butica, das scorbutische Friesel, Sp. ur- 
ticata, das Nesselfieber. — Urticaria 
vulgaris. 

purpureus, purpurfarben., 


— Pupilla. Bei Celsus kommt 





Purulentia 


Purulentia, der eitrige Zustand; v. Pus. 

purulentus, puriformis, eiterig, eiter- 
förınig; v. Pus. EE 

purus, rein; Hebräisch u. Griechisch 
nahe verwandt mit Pyr; gereinigt durch 
Feuer ! 

Pus, genit. Püris, das Eiter; s. Pyon! 
— P. benignum, gutes Eiter. — P. ma- 
lignum, schlechtes Eit. = Sanies, Ichor, 
— Humor purulentus, puriformis, ei- 
trige Flüssigkeit. — P. matūrum, der 
reife Eiter.— P. spurium, unächter Eiter, 

Pustula, die Blatter, Eiterblatter; v. 
Pusula? Pus? — P. maligna, die 
schwarze oder bösartige Blatter — Am- 
pulla maligna — Anthrax syrticus, A. 
malignus — Carbunculus, C. Polonicus. 

pustulatus — pustulösus, mit Pusteln 
bedeckt. 

Putämen, die Schale, Nussschale; 
v. puto, putzen, reinigen. — P. nucum 
jJuglandium viride, die grüne Wall- 
nussschale. l 

Putium — Praeputium, die Vorhaut; 
vgl. Posthium. 

Putredo, dieFäulniss; s. putris etc. 

Putrescentia, die Fäulniss; s. pu- 
tris etc, et. — P. uteri gravidi, die 
Fäulniss des schwangern Uterus. — P. 
dentis, die Zahnfäulniss, Putrescentia 
dentis. 

putridus — putris; v. puteo, stinken; 
putresco, (stinken u.) faul sein. 

Putrilägo, Putror, Putrefactio = Pu- 
Irescenlia. 

putris, faul; vgl. puteo, stinken usw. 

Puxis, 7 nuig = Pyxis. 

Pyaemia, Sanguis pure spurcus, das 
Eiterblut, durch Eiter verunreinigtes 
Blut; v. Pyon u. Haema. 

Pyapostäsis, die Eitersammlung an 
der unrechten Stelle; die Eiterversetzung; 
v. Pyon u. Apostasis. 

pyapostaticus, Pyapostasis betreffend, 
daran leidend. 

Pyarthron, das Eitergelenk, die 
Gelenkeiterung= Arthropyosis; 
v. Pyon u. Arthron; vgl.: 

Pyarthrosis, eig.: Eitergelenkang! bei 
Sinogowitz (in Gräfes u. alther's 
Journ. d. Chir. u. Augenlılkde 16,2. S. 201 fl.) 
f. st. Arthropyosis oder Pyarthıron. 

Pyauläcomele, Speecillum sulcatum 
ad empyema (quaerendum), eine Eiter- 
hohlsonde, bes. um sich vom Dasein 


Pyelos 


eines Empyems zu überzeugen; v. Pyon 
u, Aulacomele. Vgl. Pyogmomele etc. 

Pycenicmasia, Pycnicmasis, soll 
bedeuten: eine Verdickung der Säfte; v. 
pyenos u. Icmar, Icmas u. Iemasia. 

pycnicmasticus, Verdickung der Säfte 
bewirkend, aus ders. entstanden usw.; v, Pycni- 
cmasia! besser: pycnoticus. 

pyenödes, (nvxvodns,) dicht, 
fest, dick; nicht: durch Verdickung 
verursacht! wie Plouequet u. A. wol- 
len; v.: 

pyenos, scuxvoc, dicht, fest, 
dick; — zusammengezogen aus nuxıvog 
u. steyxıvog, v. vs, genit. suuvxog, Pix, 
Picis. — So meinen die allg. Lexikographen! 
Aber obgleich der verdienstvolle Riemer sich 
auf ihre Seite stellt, so muss man doch fragen: 
wie kommt Fichte und Dichte, oder Pech 
und fest, zusammen? — Wenn man nicht schon 
das Sanskr. puns, feststampfen, dicht machen 
zur Hülfe zulassen will. — Sehr auffallend ist, 
dass man das Wort nie mit zayvg, mit welchem 
es fast dasselbe wird, wenn man es mit einigem 
Griechischen Blick ansieht, zusammengestellt hat! 
Vgl. noch Pyxis, Pyxos etc. etc. ` 

Pycnösis, 7 nuxvwocıg, die Ver- 
dichtung, Verdickung (der Säfte 
usw.); v. pycenos: nuxvow, fut, - wow, 
verdichten, verdicken usw.; 8: 

Pycenötes, 5) nUxvorng,gen. -7T0g, 
die Dichtigkeit, Dicke; s. Pycnosis, 
das Dicht- od. Dieckwerden, während 
Pycnotes das Dicht- od. Dick -sein, den 
Zustand des Dick- od. Dicht-seins be- 
zeichnet. 

Pycnotica, nuxvorıxa, verdich- 
tende, verdickende, festmachende Mittel; 
auch = Stegnotica; v.: 

pyenoticeus, nuvxrwrıxog, verdich- 
tend, verdickend, festmachend usw.; 8. 
Pycnosis etc. 

Pye, j nuy = Pyesis. 

Pyecchysis, die Eiterergiessung; 
v. Pyon u. Ecchysis. 

Pyelitis, 1. eine Entzündung des Be- 
ckens, bes. des Nierenbeckens ; — 2. bei 
B. Rayer (Traite des maladies des 
reins etc.; Paris 1838-9): die Entzündung 
des Nierenbeckens; v. Pyelos u. Nephros, 
vgl. iritis. 

Pyelolütron, bei A. Fetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838): ein Wan- 
nenbad, Bad in einer Badewanne, Mulde 
od. dergl.; v. Pyelos u. Lutron. 

Pyelos, o nvslog, nvalog, Pel- 


Pyemesis 


vis! das Becken; eig. wie v. vakog, 
velog, (s. Hyalos!) ein Wasserbehälter: 
Badewanne, Wassertrog; Waschbecken 
usw., und doch fast nur wie das ver- 
setzte Pelys etc.! 

Pyemesis, das Eiterbrechen; von 
Pyon u. Emesis. 

Pyesis, 7 nvnyoıc, die Eiterung; 
v. Pyon: avew, fut. -70w, eitern. 

Pygagra, Pygagria, Dolor podicis, 
der Steissschmerz; v. Pyge u. Agra. 

Pygargos, o und ý nuyapyog, der 
Weisssteiss, bes. eine Antilopen- Art: 
Antilöpe pygarga Physiogr., richtiger: 
A. Pygargos! der Springbock, 
Prunkbock, (clunibus albis;) auch 
nannte man eine ähnlich gezeichnete Fal- 
kenart: uuyapyogs v. PygE u. argos; 
s. unter Argentum! etc. 

Pyg®, j zuyn, 1. der Steiss; 2. der 
dickste, fetteste Theil; oder ist viell. letzteres 
die Grundbedeutung, so dass es v. pycnos etc. 
berzuleiten wäre? 

Pygmaeus, o nvyualog, ein ellen- 
langer Mensch, ein Pygmäe, Zwerg; v.: 

Pygme, 7 nuyam, der Vorder- 
arm; überhaupt der Theil, mit welchem 
die Boxer die Picke geben; dah. Elle, 
Cubitus usw.; vgl. pyx!— Die allg. 
lexikographen, und selbst der sonst das Leben 
wohl berücksichtigende Riemer, beschränken 
das Wort mit Unrecht bloss auf die Bedeutung: 
Faust. — Vgl, Pugna. 

Pygodidyjmus, eine Missgeburt mit 
doppeltem Steiss; v. Pyge u. Didymus. 

Pygolampas, Pygolampis, 7 zuyo- 
iaunas, anvyolaunıs = Lampyris (No- 
etiluen); eig.: Steissleuchte! v. Pyg® und 
Lampss. 

pyicus, eiterig; von Eiter herrüh- 
rend usw.; v. Pyon. 

Pylaema, Sanguis venae portarum, 
das Pfortaderblut, welches nach RK. H. 
Schultz (System der Circulation usw.; 
Stuttg. u. Tüb. 1836) bes. viel schwarz- 
braunes schmieriges Fett enthält; v. Pyle 
u. Haema. 

Pyl&, } nvin, Pyle, Porta, die 
Pforte, das Thor usw.; in neuern Zei- 
ten auch: Vena portarum. Die Ab- 
leitung ist ungewiss; aber offenbar ist 
das Wort verwandt mit Pfeiler (Thor- 
oder Thür-pfosten, Nieders. Piler!) 

pylemphracticus, Stockungen in der 
Pfortader verursachend oder dadurch verursacht 
usw.; zu weit gesucht aus Pyle u. Emphraxis. 

Pylemphraxis, soll bezeichnen: eine 


Pyocenoticus 


(Ueberfüllung u.) Verstopfung der Pfort- 
ader! s. pylemphracticus. 

Pylephlebitis, bei Messow u. Schönlein : 
inflammatio venae portarum; richtiger: Pylo- 
phlebitis. 

pylicus, soll bedeuten: die Pfortader 
betreffend; s. Pyle. 

Pylophlebitis, Inflammatio venae 
porlarum, die Entzündung der Pfortader; 
v. Pyle u. Phlebitis. 

pyloricus, den Pylorus betreffend. 

Pylörocleisis, Occlusio glori, die 
Verschliessung des untern Magenmundes; 
v. Pylorus u. Cleisis. 

Pylörogastroscirrhus, der Krebs am 
untern Magenmunde; v. Pylorus u. Ga- 
stroscirrhus. 

Pyloroscirrhus, der Krebs am un- 
tern Magenmunde; v. Pylorus u. Scirrhus. 

Pylörostenöma, Constrictio pylori, 
die Verengerung des untern Magenmun- 
des; v. Pylorus u. Stenoma, 

Pylorostenösis, 1. der Process der 
Bildung des Pylorostenoma: 2, f. st. Pylotroste- 
noma; v. Pylorus u. Stenosis. 

Pylörus, o nvlwgoç, 1. eigentl.: der 
Thürhüter, Pförtner, Thorwächter; von 
Pyle u. ovgos, Ion. woog, der Wächter; 
vgl. Ura! — 2. daher: der untere Magen- 
mund, Janilor, Ostium ventriculi duo- 
denale, Os ventriculi inferius, Porta- 
narium, Valvula pylori, die Klappe des 
Pförtners 

Pyoblenns, Mucus purulentus, Pi- 
tuita purulenta, der eiterartige Schleim ; 
v. Pyon u. Blenna. 

pyoblennicus, Pyoblenna betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyoblennocystis, Fomicalausa, die 
Lungeneiterbeule; v. Pyon u. Blennocystis. 

Pyoblennorrhoea, andaurender Ab- 
gang von eiterartigem Schleim; v. Pyo- 
blenna u. Rhoea. 

Pyocataracta, Cataracta purulenta, 
der Eiterstaar; v. Pyon u. Cataracta. 

Pyocele, der Eiterbruch, eine An- 
schwellung des Hodensacks von Eiter, der 
sich aus dem Unterleibe usw. in dens. 
hinabgesenkt hat; v. Pyon u. Cele, 

Pyocelia, f.st. Pyocoelin., 

Pyocenösis, die Eiterausleerung; 
v. Pyon u. Cenosis. 

pyocenoticus, Eiterausleerung bewir- 
kend, durch (zu schnelle) Eiterentleerung 
entstanden usw.; 8. Pyocenosis. 


Pyocheszia 


Pyochesia, der Eiterabgang, Ei- 
terdurchfall; v. Pyon u. yelw, 8. u. 
Blennochezia etc. 

Pyocoelia, der Eiterbauch! eine 
Eiteransammlung im Abdomen; v. Pyon 
u. Coelia. 

Pyocoelomele, besser: Pyogmomele, 
v. Pyon u. Coelomele. 

pyocysticus, Pyokystis machend, dav, 
herrührend usw.; s.: 

Pyocystis, der Eitersack, bes. in 
den Lungen: V o mica; v.Pyon u. Cystis. 

pyödes, nvosıdns, nvodng, eis 
terähnlich, eiterig; v. Pyon (u. Zidog). 

Pyodiathesis, Diathesis purulenta, 
Propensio in purulentiam, die Anlage 
zur Eiterung; v. Pyon u. Diathesis. 

Pyodyspnoea, Dyspnoea purulenta, 
das Schwerathmen wegen Eiters in den 
Lungen oder in der Brusthöhle; v. Pyon 
u. Dyspnoea. 

Pyoedema, Oedema purulentum, das 
Eitergeschwell, eiterige Oedem; v. Pyon 
u. Oedema; vgl. Schmalz, Diagnost. 
Nr. 68 u. 248. 

Pyoemesis, doppelt falsch statt: P y emesis. 

Pyogenesis, Pyogenia, die Eiter- 
bildung, Eitererzeugung, Pyoge- 
nese; v. Pyon u. Genesis. — Tebe rag 
yevsosag TOÜ TVOU ÖL NOVOL NAL ÖL 
nıvpsro: Euufaiwovot nallov, m yevo- 
uevov. Innoxo. (Agoo. B, L) = 
Während der Eiterbildung zeigen 
sich Schmerzen u. Fieber mehr, als nachher. 

pyogeneticus, die Pyogenesis betref- 
fend, davon herrührend, dieselbe bewir- 
kend usw.; s. Pyogenesis. — Febris pyo- 

enelica, das eitererzeugende Fie- 

er, bei neueren Französ. Nosologen : = 
das entzündliche Fieber von hö- 
herem Grade, weil sich dabei leicht 
Eiter bildet. 

Pyogmomele — Pyaulacomele. 

Pyohemia, la pyohemie bei Piorry, un- 
richtig statt Pyaemia. 

Pyöma, die Vereiterung, die Eiterbil- 
dung; richtiger Pyema, Pyesis. 

Pyomalgia, Omalgia purulenta, der 
Schulterschmerz von Eiteransammlung ; 
v. Pyon u. Omalgia. Vgl. Schmalz s 
Diagnost. Nr. 1574. n. 

Pyomele, Specillum ad pus detegen- 
dum, eine Eitersonde, also eig. — 
Pyogmomele etc.; v. Pyon u. Mele. 

Pyometra, Eiteransammlung in der 
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Gebärmutter; (so, dass diese davon aus- 

gedehnt wird;) von Pyon und Metra. — 

Pyometra purulenta’, ist wol nur zufällig durch 

Verschreiben entstandene Tautologie? 
pyometricus, Pyometrie betreffend, 

daran leidend usw. 

Pyon, ó nvog, ý NUN, vo nvor, 
Pus, das Eiter; eig. die erste Milch 
nach dem Gebähren, Beist- od. Biest- 
milch; dann jede faulende od. zur Fäul- 
niss geneigte dicklich feuchte Masse usw., 
u. also nahe verwandt mit putris, pu- 
tridus, faul; et. — Jıanveı ds al- 
Aovmusvov ToU dınarog xat Fepuavder- 
TOS, Zug vanev NVov yaryıcı tüv 
(zooveov) Eineow. “Innoxg. (neo 
eixsov.) = Die Eiterung erfolgt, wenn 
das Blut in den Wunden heiss u. fau- 
licht wird [!]. — — Hry eç tnv xor- 
Uyy iua yvðň naga Yvow = avaysy 
eunvedivar “Innoxo. (Apop. S, 
+9.) = Ergiesst sich Blut in den Unter- 
leib, so muss Vereiterung erfolgen. — — 
To ds nvov aprotoy Asvxov te sivaı 
xat ualov xar Asiov xat wç yota 
ducwðeç* To de evayvtiıwsatoy Tovrsov 
= saxıorov. “Innoxo. (IMpoyvwor.) = 
Das beste Eiter ist weiss, gleichmässig, 
leicht, und so wenig als möglich übel 
riechend. Je mehr es von diesen Fode- 
rungen abweicht, desto schlechter ist es. 
— — To xalug usraßsf)numevov siç 
nvov ala. 'Innoxp. —— 
Das gehörig in Eiter verwandelte Blut. 
— — Jliov dar shĝo da bwuv y 
dia wtwy = snt OWTYPIE TOUÜ zauyov= 
toç. T'alyv. (zc Innoxo. Hooyv.) 
= Abgang von Eiter durch die Nase od. 
Ohren rettet (oft) die Kranken. — — To 
nvov new N Nen«ouw Yevouevov = 
Asvxov, avoorıov, Ouoypoov. "Inmoxo. 
(TIooyvuor., Koax. sepor x. T. 2.) = 
Das durch (gehörige) Kochung bereitete 
Eiter ist weiss, ohne Geruch und von 
gleicher Farbe. — Das unter ungünsti- 
gern Umständen bereitete Eiter ist: sre- 
iov, blaugrau, lividum; — yìwọov, 
grünlich, viridescens; — pieyparwdeg, 
schleimicht, pituitosum; — vparnog, 
blutig, cruentum ; — fopßopwdes, mit 
Unreinigkeit vermischt, faeculentum ; — 
Övewdeg , übel riechend, foetidum. 

Pyonöma, 1. ein bösartiges Geschwür 
mit Vereiterung; v. Pyon u. Noma; — 
2. bei Einigen f. st. Pyoma, od. eig. statt: Py ema. 


Pyoophoritis 


Pyoophoritis, Oophoritis nta, 
die vereiternde Eierstocksentzündung; v. 
Pyon u. Oophoritis. 

Pyopericardia, PyopericardIum, soll 
bedeuten: eine Ansammlung von Eiter im Herz- 
beutel; v. Pyon u. Pericardium. 

pyopericardiäcus, Eiterung im Pe- 
ricardium verursachend od. dadurch ver- 
ursacht; v. Pyopericardia. 

Pyophacos — Pyocataracta; v. Pyon 
u. Phacos, 

Pyophthalmia, 1. die eiterige Au- 
genentzündung; 2. = Pyophthalmus. 

pyophthalmicus, Pyophthalmie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Pyophthalmus, dasEiterauge,Hyp- 
opium; v. Pyon u. Ophthalmos. 

pyophthisicus, Pyophthisis betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyophthisis, die Schwindsucht von 
Eiterverlust, aber nicht gerade von Lun- 
geneiterung, wie Manche angeben, son- 
dern bes. auch von Eiterung im Psoas- 
muskel, oder in andern grossen Muskel- 
parthien, in den Därmen, Knochen usw. 


Pyoplania,eineEiterverbreitung, 
(in mehre Theile), wie z.B. die Infiltra- 
tion des Eiters in’s Zellgewebe; v. Pyon 
u. slavaw etc., 8. Plane, Planeta etc. 

pyoplanicus, Pyoplanie betreflend, 
daran leidend usw. 

Pyopneumonypostäasis, Pneumony- 
postasis purulenta, die Lungeneiter- 
senkung; v.Pyon u, Pneumonypostasis. 

Pyopoesis = Pyogenia; v. Pyon 
u. Poesis, 

pyopoeticus, pyopoeus, nvonor- 
YTıxog, Avmmorog, Eiter machend, 
Eiterung befördernd, suppürans: s. 
Pyopoösis. 

Pyopostasis, f. st. Pyapostäsis. 

Pyoptysis, der Eiterauswurf, Ei- 
terhusten, das Eiterspeien; von 
Pyon u. Ptysis. 

Pyorrhagia, der plötzliche Abgang 
einer ‚grossen Menge Eiters; v. Pyon u. 
Rhagia, 

Pyorrhoea, nicht = Pyochezia! son- 
dern: der (andauernde) Eiterab- 
gang, bes. aus den Genitalien, dem Af- 
ter, den Lungen usw.; v. Pyon u. Rhoea. 
— P.alvina, Diarrhoea purulenta, der 
eitrige Bauchfluss. 

pyerrhoicus, 


Pyorrhöe betreffend, 
daran leidend usw. 


Pyorthopnoes, Orthopnoea pyetho- 
racica, Orthopnöe von Eiteransammlung 
im Thorax; v. Pyon u. Orthopnoea ; vgl. 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 859. 

Pyos, o svog, & Pye, Pyon; auch: 
Pytia! 

Pyoscheocele, Oscheocele purulenta, 
der Eiterhodensacksbruch; v. Pyon und 
Oscheocele; vgl. Schmalz’ s Diagnost. 
Nr. 1312 b. 

Pyösis, ) svwors, 1. die Eite- 
rung, Vereiterung; 2. = Pyogenesis; 
3.— Hypopium; v. Pyon; v. nvow, fut. 
-wgw , eitern, vereitern. ‘H nvwoıg 
(opal nov) y owv£& oti = ovlloyn 
nvov xara TO uelav nera PÀEyHOVTE 
noos T toit, napanıyoıa ovvyi De- 
finitt. med. Galenic. = Die Pyeiss 
(des Auges) oder der Augennagel ist 
eine Eiteransammlung vor der Sehe mit 
einer zur Iris sich hinerstreckenden Ent- 
zündung, dem Ansehen (des obern Ab- 
schnittes) eines Fingernagels ähnlich; s. 
Pyesis. 

pyothoracicus, Eiterung im Thorax 
verursachend, daran leidend, dad. ver- 
ursacht usw.; 8.: 


Pyothörax, die Eiterbrust, Eiter- 
ansammlung im Thorax; von Pyon und 
Thorax. 

Pyotorrhoea, der eitrige Ohrausfluss; 
v. Pyon u. Otorrhoea; s. Otopyorrhoea. 


pyotorrhoicas, an Pyotorrhöe leidend, 
dies. betreffend. 

Pyoturia, falsch statt: Pyuria, 

Pfr, zo nüUg, genit. nvgog, Lakon. 
novo, das Feuer, Niedersächs, Führ, 
Fir, Engl. Fire, Franzüs. Feu; alle 
verwandt! v. nvw, wie aum, (vgl. Acr, 
Animus etc.) hauchen, fauchen, blasen. 
puhsten usw. Bedeutet auch: Fie- 
berhitze, Fieber, also = Pyretos! 
(Wegen des Accents vgl. noch; Pyros, 
Waizen!)— JIve: ovtwç ovoualeır 
"Innoxparnys UMPE TOY NVEETOY, 
ôtav ý omodporarog. Da àyv. (ss In- 
noxo, Emðyp. a',)=‘Ilvo, Feuer) 
pflegt Hippokr. das Fieber, wenn 
es sehr heftig ist, zu nennen. Vgl. Pyretos. 

Pyra, 5 nvoa, 1. der Feuerheerd, die 
Brandstelle, der Scheiterhaufen; v. 
Pr; — 2. die Pestbeule; Anthrax, 
Carbunculus ; — 3. in Zusammensetzun- 
gen: das Fieber, bes. Entzündungs- 


r'u Pyraeinicus : uy 


fieber, innere Hitze mit heftigem 
Durst. Eisenmann glaubt mit diesem Na- 
men vorzugsweise die entzündlichen Khtn 
der Schleimhäute, welche er ‘elektro- 
negative Krankheitsprocesse’ nennt, 
belegen zu können, 


pyraeinicus, weinbeerensauer; 
v. Pyr u. Acinus.. Vgl. pyrwvieus. 
Pyraenus, f, st. Pyroenus, 
pyramidälis, oder besser: pyramö- 
des, nuganosıdng, nupanwdng, 
pyramidenförmig, pyramidalisch; 
s. Pyramis (u. Zidor). : Wird. vielfältig 
als Beiwort gebraucht zur Bestimmung 
entsprechender Formen an: Krystallen, 
Muskeln, Hirntheilen usw. — Muscu- 
lus p. menti, der Herunterzieher: des 
Kiones, Muse. depressor menti. — Mu- 
sculi pyramidales abdominis, die (drei- 
eckigen) pyramidenförmigen Muskeln des 
Bauches. — MM. p. nasi, die dreikanti- 
gen Pyramidenmuskeln der Nase. — Cor- 
pora pyramidalia oder pampiniformia 
vasorum semen praeparanlium, die py- 
ramidenförmigen Körper an den Samen- 
gelässen. — Corpora pyramidalia me- 
dullae, die Pyramidenkörperchen an der 
Medulla oblongata. 
Pyramis, 7 nvouztıc. genit. -ıdog, 
-idis, die Pyramide; oft gebraucht zur 
Bezeichnung chemikalischer Gefässe, ent- 
sprechend geformter Krystalle, anatomi- 
scher Theile usw. Ohne Zweifel ver- 
wandt mit Pyr, und, wie die Griechen 
wol mit Recht meinten, der Form des 
Feuers erst nachgebildet. Die besondere 
Achtung der alten Völker gegen das 
Feuer, so wie der wol nicht zu bezwei- 
felnde Gebrauch, bei grossen Festen und 
zu andern Zwecken auf den Pyramiden 
Fener zu unterhalten; sprechen dafür, 
und Riemer hat sicher Unrecht, wenn 
er das Aegyptische Pi-ra-mu-e für das 
Grundwort hält, u. aus einem ganz an- 
dern Quell -hergeleitet vermuthet. Die 
erst wieder in neueren Zeiten aufgefun- 
denen ältesten Denkmäler beweisen, wie 
freilich auch Herodot und die ganze 
Geschichte, dass Aegypter und Griechen 
von jeher vielfältig zusammen verkehrten. 
Da nun sogar wir Abendländer (z. B. bis 
zur Westküste von Nordamerika !) unsere 
Fenster:uhd Thüren und Pforten, 
unsere Köpfe u. Füsse u. tausend an- 
dere Dinge, sogar Jesuiten u. Athei- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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sten, den Griechen, Persern usw. abge- 
borgt haben , — warum sollten’ nicht auch 
Pyramis u. Pi-ra-mu-e aus Einer 
Wurzel gewachsen sein können?’ — P, 
cochleae, die Spindel der Schneeke im 
Ohre. — Pgramides' malpighianae, die 
Markpyramiden der Nieren. — Pyrami- 
des renales Ferreinü = Fasciculi: py- 
ramidales renum, die Ferrein’schen 
Markpyramiden in den Nieren, 
pyramödes, s. pyramidäalisı ** i =- +, 
Pyrangone, bei Eisenmann — Isth- 
mopyra; v. Pyra u. Angone (od. Anclhone?) 
Pyre, 7 mvon, lom: = Pyra. > 
pyrecticus, svpexrixok, fieber- 
haft, mit Fieber behaftet; nicht = py- 
reticus, wie Riemer u: A. meineny von 
Pyr od. Pyretos u. syw; (xto!) haben. 
Pyremetina, die Pyremetine, der 
Brenzbrennstoff, dervon Reichen- 
bach (s. Schmidts. Jahrbb. d. Medicin, 
1836. . .) zuerst aufgefundene, vielleicht. 
mit Buchner’s Fagin nahe: verwandte 
giftige Brechstoff im unreinen Kreosot; 
v. Pyros u. Emetina. Vgl. Pisseme- 
tina, Fagina etc. Ä 
Pyren, Pyrena, Pyrene, onvor», 
j mvonyy, nvgevn, genit: = voc, 
-7g, -enis, -ae, der harte Frucht- 
kern; vs Pyr; weil man dergi. Kerne 
und Schalen zum Heizen (der Bäder usw.) 
brauchte. e E N REET 
pyrenödes, pyrenöides, avgr- 
voste, nvonvwdng, einem harten 
Kerne ähnlich, kernähnlich; v. Pyren, 
vgl. Eidos. — Apophysis pyrenö- 
des oder pyrenovides epistrophei, 
der Zahn fortsatz des: zweiten Hals- 
wirbels. — Die allg. Lexikographeu führen. ar- 
envosidns und wuoyvwdns als ganz. ver- 
schiedene Wörter auf, von denen das letztere; 
kernhaltig, als Gegensatz von -@pyrenüs, 
bedenten -soll Wahrscheinlich entstand aber 
diese dem Genius der Sprache. widerstreitende 
Unterscheidung erst in späteren Zeiten?  -, 
Pyretaetiologia, Doctrina de fe- 
brium caussis, die Lehre von Ursachen 
des Fiebers, die Pyretätiologie;, von 
Pyretos u. Aetiologia, 
Pyreterium, der Feuerheerd, z.B. 
in einem chemikalischen Ofen; v. Pyr etc. 
Pyrethrum, zwar allgemein ‚aber: of- 
fenbar unrichtig stalt: BR aai 
Pyrētrum, das Brennkraut, der 
Bertram, die Zahnwutz, Speichel- od. 
110 


Pyreticosis 


Geiferwurz, Salivaria, Anthemis Py- 
reihrum Bot., Anacyclus officinarum 
Hayne. 

Pyreticösis, die Fieberhaftigkeit, der 
fieberhalte Zustand; v. Pyretos, (sehr un- 
passend und unnöthig gebildet!) od. viel- 
mehr unmittelbar v. pyreticus. 
` pyreticoticus, Pyreticosis betreffend ; 
von Pyreticosis, eben so oder noch un- 
passender gebildet. 

pyreticus, Pyra od. Pyretos, bes. in 
der Bedeutung Fieber betreffend. — Py- 
retica (remedia), richtiger: Antipyre- 

tica, die Fiebermittel, Febrifüga. 
` Pyretion, to nvgst:oy, ein klei- 
nes, leichtes Fieber, Febricula etc. ; 
Demin, v. ‚Pyretos.s 

ötogenesia, Pyretogenesis,die 
Entstehung und Ausbildung der Fieber; 
v. Pyretos u. Genesis. 
pyrötogeneticus, die Pyretogenese be- 
treffend, dieselbe befördernd, davon han- 
denld usw.; s. Pyretogenesis. 
= Pyretogenesis.— 
‘H toù nvpstoü yavsoıg = surgong 
176 sjıpvrov Hepnacıay ani TO NUQ- 
des sorım. Tahnv. (ec Immoxg. 
* dia. sv oë., ad.) = Die Fieber- 
bildung erfolgt durch den Uebergang 
der eingebornen Wärme in den Zustand 
des Feuers [!]. 

pyretogenius, s. pyretogeneticus. 

Pyrötographia, die Beschreibung der 
Fieber — Pyretosymptomatographia; v. 
Pyretos u. Gräph& etc. | 

pyrötographicus, pyretographus, 
die Fieber beschreibend, zur Pyretogra- 
phie gehörig usw.; s. Pyretographia. 

Pyretologia, die Fieberlehre; v. 
Pyretos u. Logos. 

pyretologicus, — —— die 
Pyretologie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe betreibend usw.; a. Pyretologia. 

Pyretologista, Franz. le pyretolo- 
giste, der Pyretologe, Pyretolo- 
gist, Fieberlehrer; s. Pyretologia! 

Pyretontologia, Doctrina de febrium 
natura, die Lehre vom Wesen des Fie- 
bers, die Pyretontologie; v. Pyretos 
u. Ontologia. 

Pyretophthalmis, 1. eig.: eine Au- 
genentzündung, die als Folge eines (hef- 
tigen entzündlichen) Fiebers eintritt; v. 
Pyretos u. Ophthalmia; — 2. nach Ei- 
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nigen: Fieber mit Augenentzündung über- 
haupt, Ophthalmia febrieosa. 

pyretophthalmicus, 1. Pyretophthal- 
mie betreffend; — 2. wer bei Fiebern 
leicht an Ophthalmie oder bei Ophthal- 
mie gewöhnlich an Fieber leidet. 

Pyretophysiologia, Doctrina de fe- 
brium natura et indole, die Lehre von 
der Natur des Fiebers, die Pyretophy- 
siologie, Pyretontologie; v. Pyre- 
tos u. Physiologia. 

Pyretorthopnoes, Orthopnoea fe- 
brieosa, die fieberhafte Orthopnöe; von 
Pyretos u. Orthopnoea; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 636. 

Pyretos, o nuperög, nuperrog, das 
Fieber; v. Pyr, vgl. Pyrexia, Pyra etc. 
— Zwov Hepuorns ngoa «uetpoç ovoa 
nuvgetos ovonalerur. DTalyv. (megi 
ar. naduv, f.) = Jede übermässige 
thierische Wärme nennt man Fieber. 
— — [Ivesrog coti n\sovaonıog Fep- 
paoa voowadovg QVUPEQOMEVYC era 
nerallayiig opvyumv eni TO NUNvore- 
pov xar opodeoregov. Definitt. med. 
Galenic.— Fieber ist ein Uebermaass 
krankhafter Wärme mit häufigerem und 
stärkerem Pulse. —— I[Jvostoig ero- 
yalodas vous vooovveag Ör nakaro 
wvouaLov Tovg avsv Tıvog Ykeryuoris 
7 QNOOTYHUTOS 7 QVE MOPIOV TIVOS 
seaıpsTtwg MENOVPOTOC EYOVTOC HANUS- 
Ei nro dia nÄsugov pleyporryy, n 
TVEVUOVOG, m TIvos ETEQOU TOLOVTOV 
TUQETTOLEV, OV WUQETTQIVOVTAS AV- 
tous wvoualor, ovd uno nvperar 
svoykovusvovs, alla MÀÄEVEITINOVG, 
TE NAL TESOLTVEUHOPVLEHOVUG,NTTATI- 
4ove se sai onàìyyixovs. Jain». 
— Fieberkranke nannten die Alten 
solche, welche sich ohne vorhergegan- 
gene Entzündung od. Abscess od. andere 
Leiden irgend eines wichtigen Theils übel 
befinden. Waren aber die Fieberbewe- 
gungen Folgen einer Pleuritis, einer Lun- 
genentzündung oder eines sonstigen Lei- 
dens, so nannten sie solche nicht Fie- 
ber und die davon Ergriffenen nicht 
Fieberkranke, sondern FPleuritische, 
Peripneumonische, an Leber- od. Milz- 
entzündung Leidende _ 

Pyretosymptomätegraphie, die Be- 
schreibung der Fieberzufälle = Pyreto- 
graphia; v. Pyretos u. Symptomatographia. 


Pyretosymptomätologia 


Pyretosymptomatologia „ die Lehre 
von den Fieberzufällen, die Erklärung 
derselben; v. Pyretos u. Symptomato- 
logia. 

pyretosymptomatologicus, pyreto- 
symptomatologus, die Pyretosympto- 
matologie betreffend, dieselbe lehrend od. 
beschreibend usw. 

Pyretron, Pyretrum, 1. die Brenn- 
nessel; v. Pyr etc. — 2. manche andere 
scharfe, brennende oder doch brennend 
schmeckende oder mit solchen verwandte, 
Pflanze, z.B. Anthemis Pyretrum Bot. 

Pyrexis, Pyrexis, 9 nugefss, 
svosfta, im Plural: nugefieg, nu- 
oefarg etc., das Fiebern, das Befal- 
lensein vom Fieber, der Fieberanfall, 
(im Gegensatz zu der. fieberfreieun Zwi- 
schenzeit, Apyrexia;) v. Pyr, Pyretos: 
NVEEOOn, nvpsrza, fut. -&50, an Fieber- 
hitze leiden, Fieber haben. ' 

pyrexicus, bei Recamier falsch statt: 
pyrogeneticus od. pyricus od. dergl.! — 
Wegen Recamier’s Sens pyrexique, als sechs- 
zehnten Sinnes; vgl. bioticus! 

Pyris, 7 nvgıa, 1. ein trocknes 
Schwitzbad, heisses Sand-- oder 
Aschenbad, auch: heisses Dampf- 
bad; 2. eine warme Bähung; v.Pyr. 

Pyriäma, 10 n vora pa Œ= Pyria. 

Pyriastes, ó nvpIaorng, nvpto- 
Tys, 1. ein heisses Gericht aus Colo- 


strum! 2. Colostrum; v. Pyr, nuoraw, ` 


nvpaġw, fut. erhitzen, heiss 
machen, 

Pyriaterium, to nvgiarnoıor, 1. 
ein Ort oder ein Werkzeug zur Anwen- 
dung trockner Schwitzbäder; 2. = Py- 
riama etc. 

Pyriätes — Pyriastes. 

Pyriätos, ó nugıarog (xepuuog) ein 
heisser Backstein, ein heisser Kolikstein ; 
v. Pyr; vgl. Pyriates etc. 

Pyricauss, Pyricausta, ra svọt- 
savoa, nvpıxavor«a, Ambusta, Am- 
bustiones, die Verbrennungen, ver- 
brannten Stellen; v. Pyr u. xavw, 
$, causlicus etc. 

Pyricausta — Pyricausa. 

pyriformis, hirnförmig; v. Pyrum 
u. Forma. 

pyrigenaeus, pyrigönes, pyrige- 
neus, nUpıyerng, nupıyererng, 1. 
eig.: vom Feuer gezeugt od. geboren, wie 
z. B. Bacchus (d.h. ‘der Wein liebt 


-u00, 


875 


Pyrogeneticus 


ein warmes Klima’); 2. daher jetzt bei 
Einigen: brenzlicht; v. Pyr u. yev- 
van, 8. Genus etc. etc. i 
a, 1. Incendibilitas facilis, Fa- 

cultas incendendi, F. candefiendi, die Leicht- 
entzündbarkeit, wie die des Wasserstoffgas, des 
Schiesspulvers, eines Menschen von leftigem 
Charakter; v, Pyr u, Mania: nugsnareiv, leicht 
entzündlich sein, leicht Feuer fangen, — 2. Jetzt 
belegt man gewöhnlich den lelchtsiunigen Kitzel 
mancher frevellustiger Menschen mit dem Namen 
der unwiderstehlichen Freuerwuth, Feueranle- 
gungswuth, und hält die damit scheinbar befal- 
lenen Menschen für unzurechnungsfähig, während 
doch offenbar fast immer die jetzige zu grosse 
Milde der Gesetze und Gerichte gegen Feuer- 
frevier letztere dazu verleitet. l 

Pyrine, eine organische Substanz, die 
aus Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauer- 
stoff bestehen soll und von Wilh. Zim- 
mermann in dem wässrigen atmosphäri- 
schen Niederschlage (Thau, Regen, Schnee, 
Hagel,) entdeckt wurde; v. Pyr, wegen 
ihrer Entzündlichkeit ? 

pyrinolides, bei esal, Pierer u A, 
falsch statt: pyrenödes, * 

Pyrites, o nugırns, 9 mugitis 
(lt30g), der Feuerstein; v. Pyr. Das 
Arab. ‚mly,,5 (bürites) ist. offenbar aus 


dem Griech., fast unverändert, . aufge- 
nommen! 

Pyrochinicus, brenzchinasauer; 
v. Pyros u. China. — Acidum pyro- 
chinieum, die Brenzchinasäure.. 

pyrococcicus — pyrorhagicus; v. 
Pyr u. Coccus (= Rbax). — 

pyrödes, pyroides, 1. feurig, 
feuerähnlich; v. Pyr u. Eidos; 2. 
weizenartig; v. Pyros u. Zidoc. 

pyroenicus, weingeistig, 3pirituos, 

Pyroenus, der Brantwein, gleichsam: 
Vinnum ustum ! Spiritus vini; v. Pyr u. oios, 
s. Finum. 

pyrogenaeus, pyrogënes, nuvoo- 
yayns, NVgoysverng ==- pyrige- 
nes etc. 

Pyrogenesia, Pyrogenesis, die Ent- 
stehung (Erzeugung) des Feuers, Feuer- 
erzeugung, v. Pyr u. Genesis. 

pyrogenesicus, bei Reeamier falsch 
statt: pyrogeneticus; unmiltelbar sus P y- 
rogenesis gebildet. 

pyrogeneticus, die Feuer- od. Wär- 
mebildung betreffend usw.; s. Pyrogene- 
sis, geneticus etc. — Sensus pyro- 
geneticus, meint Recamier seinen 
Sens biotique auch nennen zu können, 
weil er die vitale organische Wärme u. 


Elekiricität schaffe und hervorrufe! vgl, 
bioticus! 

pyrogeneus, pyrogentus = py- 
rigenes. it 

pyro-kinieus, besser: pyrochinieus. 

ola, dəs (kleine) Wintergrün; v. 
Pyrus! weil mehre Arten von Pyrola denen des 
Birnbaums ähn!, Blätter haben. Nach Einigen 
v. Pyr, wegen des brennenden Geschmacks ei- 
niger Theile der folgenden u.a. Arten. — P. 
rotundifolia L., das (kleine) Wintergrün, Holz- 
mangold, Waldmangold, 

Pyrolampis, % nvookagpınıg, nv- 
erkuunıs = Pygolampis etc. 

pyro-lignieus, richtiger: pyro-xylicus. 

pyro-Ugnösus, barbarisch stalt: pyro- 
xylusus, . nn N RA 

pyrolithieus,brenzharnsteinsauer? 
v. Pyr'u. Lithos (statt: Urolithos!) — 
Acidum pyroliihicum od. pyrouricum 
nannte Scheele die von ihm entdeckte 
nachher sogen. Blausäure, weil er sie 
zuerst durch irockne Destillation des 
Harns und mancher: Harnsteine. erhielt. 

Pyrologia, 1. die Lehre vom Feuer, 
Feuertheorie usw.; 2, 7 nvoo)o- 
yıa, die Waizenernte, Waizen- 
lese! — v. Pyr u. Logos u.v. Pyros u. 
Asya, lego, lesen, auflesen, vgl. Li- 
thologia etec.! z 

Pyromania, 1. eig.: die Feuerwuth, 
Feuerlust, übergrosse Neigung, Feuer 
zu sehen, damit umzugehen usw.; 2. eine 
eigene Art Wahnsinn mit’unbezwing- 
lich scheinender Neigung zu Brand- 
stiftungen; der Brandstiftungs- 
trieb; v. Pyr u. Mania, 

Pyromäntis, ý nvoosurrıe, das 
Walirsagen aus dem Feuer; s.: 

Pyromantis, 0 u. 7, nvponavtıg, 
der Feuerprophet, die Feuerpro- 
phetin; v. Pyr u. Mantis: 

pyrometricus, zum Pyrometer gehö- 
rig, die Pyrometrie betreffend usw. 

Pyrometrum, ein Pyromēter, ein 
Werkzeug zur Bestimmung hoher Wär- 
megrade; v. Pyr u. Metrum; 2. to nu- 
oouergov, ein Waizenmass, von 
Pyros u. Metrum, 

Pyronomis, 1. die Lehre von der 
Natur und Anwendung des Feuers; 2, 
die Anweisung zur Leitung des Feuers 
bei chemikalischen Operationen; 3. nach 
Einigen (wol mit Unrecht ?) auch: = Py- 
romantia; v.: 
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pyronöomus, sich. mit.der Leitung des 
Feuers beschäftigend, dieselbe lehrend 
usw.; nach Einigen: (wol mit Unrecht?) 
auch : = Pyromantis! v. Pyr u. Nomos 2. 

Pyropemphigus, Pemphi rilis, 
der fieberhafte Feder rs — 
u. Pemphigus. J 

Pyrophagus, ein Feuerfresser; v. 
Pyr u. gayw, 8. Phagedaena'etei 

Pyrophörus, 1. = Phosphorus; 
v. Pyr u. pepw, (mopo,) fero; — 2. 
jedes zündende Minel oia Chlor- 
präparate ‘usw. A 

pyrophörus, nvooypoooc, 1.>pyr- 
phorus, zwł. auch: = Phosphorus; v. 
Pyr u. qepw; 2. Waizen tragend; v. Pyros 
u. pepw etec. 

Pyrophysalites, oder richtiger : 

Pyrophysalithos, bei einigen Neue- 
ren: der Topas, (gleichsam: Feuer- 
blasenhauchstein!) weil er im Feuer 
Blasen an der Oberfläche bildet, aber 
nicht, weil er: bullae igneae similis ist, 
wie Korats’s Lexicon mineralogic. an- 
gibt; v. Pyr, Physalis u. Lithos: 

pyröpus, 1. als Adject.: nvownog, 
nupwnng, (foem.: nvowunn, mv pw 
stıg,) mit feurigen Augen, mit feurigem 
Blick, feuerfarbig; 2. als Subst: bei den 
Alten: eine glänzende Masse - aus Erz. u. 
Gold, also’ etwa: == yAexıpor.! 3. bei 
Neueren: = Phosphorus; v. Pyr u. Ops. 

pyrorrhagicus, brenzbeerensauer; 
v. Pyr u. Rhax. Würde der passendere Aus- 
druck sein für das hybride p yr uvicus !’ 

Pyros, 6 nvgog, der Waizen; v. 
Pyr! wegen der feuergelben Farbe. Die 
Zusammensetzungen dieses \Vorts sind 
denen von P yr ganz gleich, vgl, Pyro- 
metrum, pyrophorus etc., u. auch nicht 
der sog. Accent, der hier seinen Nutzen 
zeigen könnte, wenn er dergleichen hätte, 
hilft aus! 

Pyrösis, ) nvowo:ç, 1. das Bren- 
nen; 2. eine heftige Entzündung; 
3. der Brand, bes. der sogen. heisse 
Brand; 4. die ſlüchtige Röthe u. Hitze 
im Gesicht; 5. jetzt auch: das Sodbren- 
nen, Cardialgia spulatoria, v. Pyr; 
nvoow, fut. -wow, in Feuer setzen, an- 
zünden, feurig machen usw. 

Pyrosöma, genit. -ätis, der Leucht- 
wurm; eig.: Feuerkörper! v. Pyr 
u. Soma. 


Pyrosophia 


Pyrosophia, eig.: die Feuerweis- 
heit, Feuerphilosophie. Einige 
nannten so (zum Theil spottweise) die 
Chemie; v. Pyr u, sophos. 

Pyrosphyra, der Brennhammer, der 
durch kocheutes Wasser oder durch kochende 
Salzlauge weniger oder mehr erhitzte Hammer, 
welchen Matth. Mayor (Neues System des 
chirurg. Verbandes; a, d. Franz. v. J. Finsler; 
Zurich, 1838, S. 200-208.) nach verschiedenen 
Umständen als Rubefaciens, als Vesicans 
od. als Cauterium anwendet, wofür er jedoch 
den einfachen Namen Hammer, Franz. ‘mar- 
teau’ behalten wissen will; v. Pyros u, Sphyra. 


Pyrotechnia, die Kunst, durch Feuer 
zu wirken, bes. das chem. Arbeiten mit- 
telst der trocknen Hitze; v. Pyr u. Techne. 
— Pyrotechnia chirurgica, die 
kunstmässige chirurgische Anwendung des 
Feuers als Heilmittel. 

Pyrothonida, lapyrothonide, nennt 
H. F. Ranque (Mém. clin. sur Pem- 

loi en med. de la pyrothonide; 
Paris, 1827.) wunderlicher Weise: das 
brenzlichtölichte Product der Verbrennung 
leinener und baumwöllener Zeuge, wel- 
ches eine fast neutrale Verbindung der 
Essigsäure mit einem Ölig-harzigen Kör- 
per bildet; v. Pyr u. 090»7, linnen Zeug. 

Pyrotica (remedia, zapatu) a ntv- 
owrıxa Caustica; Plur. v.: 

pyroticus, svowt:xog = taustli- 
cus; v. nvgow, 8. Pyrosis. - 

pricin, unrichtig statt: pyruricus. 

pyro-xylicus, brenzlicht-holzsauer; v. 
Pyr u. Xylon. Acidum pyroxy- 
licum, die (brenzlichte) Holzsäure. 

pyro'-xylösus, brenzlicht - holzicht- 
sauer; v. Pyr etc. u. Xylon. (Dass es 
keine holzichte Säure gibt, sondern eine 
mit brenzlichtem Oele geschwängerte Es- 
sigsäure dafür genommen: worden ist, geht 
die Etymologie nichts an). — Acidum 
pyroxylosum, die brenzlichte Holzsäure, 
rauchige Essigsäure. Vgl. ——— suls 
Josus u. ähnl. 

‚pyrphörus, NVONOLOS, — 
tig; auch: 
u, pepw etc. 

Pyrrhelaeum, richtiger als: Pyrr- 
oleum; v.:pyrrhus u. Oleum. 

s Pyrrhbinum, das Pyr- 
rhin, eine eigenthüml., mit Sibernitrat 
usw. roih reagirende Substanz, welche 
Zimmermann, Brandes u. A. im 
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= Phosphorus; v. Pyr 


'Byx-': 


meteorischen Wasser gefunden haben wol- 
len; v.: 

pyrrhos, pyrrhus, NUUOOF, MVP- 
006, feuergelb, feuerfarben, feu- 
rig (der Farbe nach), fulvus, rutilus; 
v. Pyr. 
- Pyrroleum, richtiger: Pyrrhelaewın, 
dasPyrrhol, Rothüöl, bei Runge (vgl. 
Cyanoleum!) aus der von ibm durch 
trockne Destillation aus den Steinkohlen 
erbaltenen eigenthüml. Oele; vgl.. noch 
Leucoleum; s. pyrrhus, Oleum ete. 

pyrsos, pyrsus, nvoooç = pyrrhos. 

Pyrum, Pyrus, s. Pirum, Pirus. 

pyruricus, brenzharnsauer; von 

Pyr und Uron.— Acidum pyruricum, 
Brenzharnsäure, bei Scheele: die 
nachher sog. Blausäure. Vgl. pyroli- 
thicus! 

pyruvicus, soll nach Berselius bedeu- 
ten: *brenztraubensauer; v. Pyr u. Uva, 
die Weintraube (vergl. paratartaricus!), so 
dass = ‘Acidum pyruvicum’ Brenztrauben- 
säure, * Pyruvas’ ein brenztraubensaures Salz 
bedeuten würde, Das Wort leidet aber an zwei 
wesentlichen Fehlern: 1. es ist ein Griech.-Lat., 
Hybridum;. 2. es bezeichnet den wahren Pilan- 
zentheil, die Beere, aus welcher ‘die Säure’ eig. 
herrührt. Es muss demnach ‘pyrorrhagiene 
heissen. 


Pytia, ý NVTLE,NVETLA,TOAUAO, 
önvog etc., die erste Muttermilch, 
das Colostirum, bes. das Lab aus dem 
Kälbermagen; scheint verwandt mit Pyos, 
Pye, Pyon etc.; vgl. noch Petya. 

Pyulceus, Pyulcon, Pyulcus, ö 
NVOVÄXEUE, T0 nvovixor, 6 WUV- 
ouAxog, einEiterzug, ein Instrument 
zum Ausziehen des Eiters aus grossen u. 
tiefen Abscessen , von verschiedener Form, 
zum Theil, wie. unsere Troisquaris; v. 
Pyon u. £}xw, ziehen, 8. u. Helcosis etc. 

Pyulcum, das Eiterröhrchen, ein 
Werkzeug zur Ableitung des Eiters aus 
einem verschlossenen Orte; v. Pyon u. 
ix, 8. Ulcus etc. 

Pyuria, das oft nur vermeintliche E i- 
terharnen; v. Pyon u. Uron, — P. 
vesicalis, das Fiterharnen aus der Blase, 
— P. renalis, das Eiterharnen aus den 
Nieren. 

pyaricus, Pyurie betreffend, daran lei- 
dend usw. 

pyx, nuž, mit der geballten Faust 
(geschlagen usw.); verwandt mit pyenos; 
vgl. lax! 


Pyxicüla 


Pyzicula, Pyxidıum, ro nvSıdıor, 
das Büchslein, die kleine Büchse; 
Demin. v. Pyxis. ©; 

pyxidatus, besser: pyxödes, nu 
Eosıdnc, nufwöng, büchsenför- 
mig; s.: 

Pyxidium, zo nv&iıdıor, dasBüchs- 
lein; jetzt bes. die Moosbüchse; De- 
min. v.: 

Pyxis, 7 nv£ıg, die Büchse; v.: 

Pyxos, Pyxus, y nv£og, Buxus, 
der Buchsbaum; alle verwandt oder 


878 


Quassia 


vielmehr dasselbe Wort, s. mvg, pycnos 
etc, wegen der grossen Härte des Buchs- 
baumholzes, (das unsere Arbeiter jetzt 
auch Bockholz! nennen,) wesshalb es 
auch zu mancherlei Geräth und bes. zu 
Büchsen verarbeitet wurde. — Von 
Büchse entstanden wieder, zunächst 
wol durch das Holländ.: de bussel, das 
Franz. la boussole, das Ital. la bos- 
sola, und daraus das Türk., Pers. u. 
jetzt, mutatis mutandis, auch Arab, J,..,, 


(püsöle). 


Q, q. 


Das Lateinische Q , bildet in der secundären Reihe des Alphabets, welche mit O u, P an- 
fängt, das Analogon des C u. T', ist desshalb mit den härtern Gaumenbuchstaben, wie. &, C und 
den entsprechenden Lippenbuchstaben, wie P, verwandt, und wechselt oft damit beim Uebergang 
aus einer Sprache in eine andere; vgl. Querquera u. Carcer, quingue u. nenne, Equus u. anos, 


Lupus u. Avxog usw. 


Es entstand aber auch oft aus r, z.B. in guatuor, aus zeırapa, aus 7, 


wie in quinque aus runs; zuweilen auch aus o, aus dem Spiritus asper. j 


quadranguläris, quadrangulatus, gua- 
drätus, vierkantig, viereckig; v. quatuor 
u. Angulus. 

quadrans, vierend, vierthend, ein Ge- 
viertes, ein Vierthel; das Vierthelpfund; 
v. quadro, in vier theilen. 

quadrifidus, viertheilig; v. quatuor 
u. findo, spalten, theilen. 

Quadriga, 1. eig. das Viergespann; v. 

uatuor u. ago, führen; — 2. die vier- 
Vöpfige Kreuzbinde für die Brust oder 
den Unterleib = Cataphracta, die 
G urtbinde. 

quadrigeminus, vierfach; v. quatuor 
u. Geminus.— Musculi quadrigemini, 
die vierköpfigen Schenkelmuskeln. — Pro- 
minentiae quadrigeminae, die vier Er- 
höhungen im Gehirn. 

Quadrupes, o Terpunovg, genit. 
-edis, -odog! ein Vierfüsser, ein 
vierfüssiges Thier. Das Lat. u. Griech., 
ist in beiden Doppelwörtern nahe ver- 
wandt; s. die gleich übersteh. Bemerkk. 

qualis, quale? oiog, olor? 

Qualitas, 7 olorng, die Eigenschaft, 
Beschaffenheit; v. qualis, Paracelsus, 
der jetzt Mancheu wieder viel gilt, half sich 
ohne das ihm verhasste Latein, leicht in der 
Erklärung des Wortes, indem er sagte: man 
nennt mit Recht das Wesen der -Dinge ihre 
Quallität, dieweilen es darin quallen thät! — 
Qualitas corporis, die Körperbeschaffen- 
heit. — Qualitates occultae, die verbor- 


genen (od, verdeckten) Eigenschaften, ver- 
borgenen Kräfte, Vires occultae, — Qua- 
litates sensibiles, die bemerkbaren, sinn- 
lichen Eigenschaften. —- Q. insensibiles, 
die nicht in die äussern Sinne fallenden 
Eigenschaften. - 

Quantitas, die Menge, Grösse, Quan- 
tität, Anzahl; v. quantus, wie gross? 

quartänus, 1. jeder Vierte, v. quar- 
tus; — 2. viertägig. — Febris quartana, 
ö nvpsrog Terapraiog, das viertägige 
Fieber, F. intermittens quarlana. 

Quartio, Quaternio, Quatrio, Ta- 
lus, das Sprungbein; von guarlus, 
wegen seiner vierkantigen Form. 

Quassatio, Quassatüra, Conguassatio, 
die Quetschung; v. quasso = concutio, 
quetschen. 

Quassia (amara) Bot., Qu. excelsa, 
0. Simarüba Bot. bekannte sehr bittere 
officinelle Pflanzen von einem schwarzen 
Sclaven in den Westindischen Zucker- 
plantagen so benannt, der des Holzes 
gute Wirkungen gegen die Magenbesch wer- 
den entdeckte, welche durch den Genuss 
des Abfalls vom Zuckerrohr als gewöhn- 
liche Nahrung entsteht. inné gab sei- 
nen Namen dem heilsamen Baume. — 
Rasura ligni quassiae, geraspeltes Quas- 
sienholz. Extractum ligni quassiae, 
Tinctura ligni quassiae, das Quassien- 
holzextract, die Quassientinctur, sind noch 


Qnercerus 


in Gebrauch. Das Infusum des Holzes 
dient als sehr wirksames Fliegengift. 

Quercerus, era (febris, sv- 
082T0£) xapgnapog, xsgysgpoz ete = 
Phricödes (febris); v. xegxwu, xosxw, 
xapxw, xapyw etc., zusammen schaudern, 

mit-den Zähnen, (strido) den- 
tibus); auch kann es auf die dabei entstehende 
sog. Gänsehaut bezogen werden, weil diesel- 
ben Wörter auch rauh udgl. bedeuten. Uebri- 
gens entstanden alle aus Nachbildungen der Er- 
schei en durch Laute. — Eben daher leitet 
man auch Career ab, weil man sonst dergi, 
hatte, in welchen Schaudern und Zähneklappern 
zu Hause war. — Die aber Querguera von 
Quercus ableiten, fangen die Sache zum Min- 
desten sehr verkehrt an, 
quercinus, quernus, von Eichen. — 
Gallae quernae, die Galläpfel.— G. 
u. Turcicae, die Türkischen Galläpfel, 
oppern.— Glandes e (Hi 
niae) tostae, der (beste Spanische) Ei- 
chelnkaffee. 

Quercus, genit. Quercüs, die Eiche, 
bes. Q. Robur Bot.; sicher ebenfalls v. 
xupxagog etc., wie (uerguera, wegen 
des Rauhen u. Starren, welches bei 
dieser Pflanze so charakteristisch ist. — 
Das Teutsche Eiche kommt wol von Eichel, 


und dieses (als = Eichen m kleines Ei) 
von Ei?— Qu. Suber, die Korkeiche — 
Qu. tinctoria, dieFärbereiche, Schwarzeiche, 

Quies, Quiescentia, die Ruhe, Requies, 
Requieseentia, das Ausruhen, Otium; ».: 

— quiescens, ruhig, ruhend; v. quieseo, 
ru t: 

Quincunz, (= —— unciae,) fünf 
Unzen, 542 eines Pfundes, eines Maasses. 

Quinguina, la quinquine, le quin- 
quina — China; durch das Französ. 
verdorben aus dem Span. Cinchona; 
v. Cinchöna Condaminea, C. lancifo- 
lia ete. * 

Quintana (febris, nvostoç) ne pnt aiog, 
das fünftägige Fieber; vgl. Quar- 
tana, etc.; v. quintanus, je der Fünfte, 
zu der fünften Abtheilung gehörig. 

quintus, ò neutaiog, der Fünfte; 
v. nepre etc., 8. die Bemerkk. üb. P. 
IT etc. — Quinta essentia, die Quint- 
essenz, starke Essenz. 

quotidianus, täglich vorkommend; v. 
—— (= quoto die =) cotidie, täg- 
ich. — Febris quotidiäna, das alltäg- 
liche (Wechsel-) Fieber. — Typus 

tidianus, die. tägliche Erscheinung 
einer Krankheit u. dergl. 


BR, gewöhnlich nur RA = ‘P, ó. 


Die Griechen verbanden diesen Buchstaben häufig mit dem starken Hauche (Spiritus 
asper), was wir nun zu Anfange Griech, Wörter immer thun, nachdem wir die Fälle, wo es 
eigentlich nur geschehen sollte, ausser Acht gelassen haben. Diese Unterscheidung würde uns noch 
jetzt sehr leicht werden, wenn wir uns nicht so weit von der einfachen sinnigen Auffassung der 
Naturerscheinungen, worin die Griechen es uns weit zuvorthaten, entfernt hätten. — Die Alten 
nennten das R einen fliessenden Buchstaben, wie L, M, N, was aber die Grammatiker wol 
nicht, wie bei diesen, durch Liquida übersetzen sollten. Das R fliesst sehr wohl, -wenn es am 
rechten Orte steht und gehörig ausgesprochen wird; aber nicht, wie Lympha, oder Undula lim- 

ida, sondern wie Torrens ruens. A Asıßeras, M averas, N vastas, vasıras, P üten 

a nun die Alten den starken Hauch als rauh (Spir. asper) ansahen, — wie wol such unsere 
Alten, als sie, die Wörter rauh, Rauch, Rache bildeten! — so versahen sie das R mit einem 
Asper, um es gleichsam zu verdoppeln, wie es die Spanier umgekehrt mit L u, IV machen, so 
dass man im Llama gleichsam ein sanftes Lamm hört; obwohl es, in raubes Teutsch über- 
setzt, *Schreithier’ (v, clamare, Span. llamare) heisst! Hieraus müsste sich von selbst erge- 
ben, wo R zu aspiriren sein möchte, wie in Rhä, Rhachis, Rhaphanus, wo nicht, oder wo 
es sogar einmal aspirirt werden, ein andermal einfach bleiben müsste, z. B. bei jew u. ähnl, — 
Uebrigens wechselt das R nicht seiten mit S, mit L, oder seine Aspiration (wenn sie weicher 
wurde) mit B. Oft wird R verdoppelt od. fliesst zusammen, ‘£ugdew', sagt Hippokrates: — 
im Arabischen gehört das R., wie S u. die übrigen Zischlaute, zu den sogen. Solar- Buchstaben, 
so dass das L des Artikels darin übergeht, und aus al-rak — Arrak wird. In dem edeln 
ursprünglichen Sanskrit tritt das mit Recht als sehr rauh betrachtete und unter manchen Umstän- 
den als Schnurr- unter andern als Brummlaut benannte R als bedeutungsreicher Yoeal auf, für 
welchen man dort eine Anzahl von Formen hat, und vermag hier eine so grosse Anzahl Modifica- 
.— am * her zu bewirken und zu erleiden, worauf im Folgenden bei Gelegenheit verwiesen 
werden wird, | 


rabdodes, rabdoides, rabdoidens, falsch rabidus, rabiosus, 
statt rhabdodes etc. wasserscheu, hundstoll. 


wüthend, toll; 


Rabies 


Rabies, die Wuth; die Hun ds- 
wuth; Rabies canina, Hydrophobia, 
die Wasserscheu, Cynolyssa; v. 
rabidus. 

Racemus, die Traube; bei den Al- 
ten auch die Weinbeere uew.; wahr- 
scheinlich v. Rhax? 

Rachamelca, bei — d. (phan: 
tastisch angenommene) eigenthümli- 
che Bildungstrieb derGebärmute 

ter; eig.: der Mutterkönig! v. Hebr. 
on (rechem), der-Mutterleib, die 
Gebärmutter, u. 75n (melekch, mo: 
lech, moloch), der König. 
rn richtiger ı Rhachialgia. 
tis, in mehren Hinsichten falsclız 
8. Ahechieieieis etc. 

rachideus, unrichtig statt rachiaeus. 

Rachis, bei Willdenow u. A, unrichtig 
statt: Rhachis, 

Bachisagra, mehrfach: falsch statt: R h a- 
chiagra, 

rachiticus, richtiger: rhachiticus. 

Rachitis, richtiger: Rhachitis. * 

Rachitismus, richtiger: Rhachitismus. 

Rachitomus, richtiger: Rhachiotomus. 

Bachosis, bes. bei Franz. Schriftstellern, 
falsch statt: Rlıacosis. 


Madesyge, Dänisch! die böse, faule 
Seuche, ein Scandinavisches Syphilid 
mit besondern Leiden des Halses, der 
Haut und der Knochen. 

radicalis, bis zur Wurzel gehend, ra- 
dicäl, radicitus, v. Radix.— Cura 
radicalis, die vollendete Cur. 

Radicolla, richtiger: 

Radicula, 1. das Würzelchen; — 
2. der Wurzelkeim; Demin. v. Radix. 

Radimentum == Ramentum. 

Radiolus, Specillum, das Spindel- 
chen, die Sonde; Demin. v.: 

Radius, 1. der Stab, Stecken, die 
Ruthe, dieSpeiche u.alles der Form 
nach Aehnliche; — 2. daher auch: der 
Strahl, Lichtstrahl; — 3. die Elln- 
bogenspeiche, das ElInbogenbein, die Spin- 
del, Additamentum ulnae, Os cubitale, 
Pampechzum. 

Radix, genit. -Teis, 7 bla, (7 öadı£?) 
die Wurzel; $ Rhä etc. — R. cava, 
R. aristolochiae, die Aristolochienwur- 
zel, Holzwurz. (Eig. die FFurzel- 
knollen von einer Serpenlaria . Aristo- 
lochia Bot.) — Radix cordis = Basis 
cordis. — R. dentis, Odontorrhiza, 
die Zahn wurzel. — R. dulcs=Gly- 
cyrrhiza, die Süssholz wurzel, aus 


welcher der sog. — liquiriziae : be- 
reitet wird. — BR. linguae, die Hu n- 
gerwurzel. — R s.ossis hyodis 
= Cornua ossis hyodis, die Wurzeln 
oder Hörner des Zungenbeins — 
Radices nervorum, die Nerven wur- 
zeln im Hirne usw. — Radices quin- 
que operientes, die fünf eröffnenden : Wurzeln 


nannte man. sonst einige süsslich schärfliche 
Wurzeln. 


Radüla, Scalprum, das Schabei- 
sen (zum Reinigen der Knochen); von 
rado , schaben, abkratzen; vgl. Ramen- 
tum etc. 

Rak, in Ostindien: der Reisbrannte- 
wein; eig.: Al-Rak, zusammengezogen: 
Arrak, s. vorn 8. 879 die Bemerkk. üb. 
dem R. 

Rakasira , Bulsin Rakasira, ein 
dem Kapahu - Balsam , Balsamum Co- 
paivae, ähnlicher Balsam, welcher diesem 
auch in seinen Wirkungen ähnlich sein soll. 

Ramentum, 1. das Abgeschabte; 
v. rado, schaben, abschaben; — 2. der 
Hammerschlag, der Abfall beim Schmie- 
den des Eisens; — 3. die kleinern Spähne, 
welche beim Verarbeiten des Börnsteins 
für den Arzneigebrauch abfallen — Ra- 
sūra oder Ramenta succini; — 4. Ra- 
menta intestinorum, dass Darmschrab- 
sel, das bei bösartiger Ruhr udgl. Darm- 
khtu oft von der Darmschleimhaut ab- 
geworfen und mit ausgeleert wird. 

Ramex, genit. -zcis, Hernia, der 
Darmbruch; scheint v. Ramus? — 2. die 
Lungen? Lungengefässe. 

ramieösus — herniosus, mit einem 
Bruch behaftet; v. Ramex, 

MRamificatio, die Verzweigung, Ver- 
ästelung (der Gefässe, Nerven usw.); v 

ramificatus,, verzweigt, verästelt; v. 
Ramus u. facio, machen. 


ramosus, astig, verzweigt; v. Ramus. 


: Ramphastos, Ramphos, und alle Zu- 


sammenselzungen derselben, wie sie bes. bei den 
Plysiographen vorkommen, sucht man richtiger 
unter Rhamplı .. . 

Ramülus, ein kleiner Ast, 
Zweiglein; Demin, v.: 

Ramus, der Ast, (eines Gefässes, ei- 
nes Nerven, eines Knochens). 

Räna, ọ —— der Frosch; v..? 
— R. esculenta, der grünbunte, essbare 
Wasserfrosch. — R. Bufo, Bnfo cine- 
reus, die (vermeintlich giftige) Kröte. — 


'ein 


Banciditas 


Sperma ranarum, der Froschleich, 
der kühlende, reinigende, kosmetische u. 
dergl. Kräfte haben sollte und desshalb 
zur Bereitung folgender Präparate ver- 
wendet wurde: Emplastrum de ranis 
sine mercurio, Froschleichpflaster olıne 
Quecksilber. — Empl. de ranis cum 
mercurio, Froschleichpflaster mit Queck- 
silber. 

Ranciditas, Rancor, die Ranzig- 
keit, das ranzige Wesen, Acrimonia 
acida, die Fettsäure; v. ranceo, ran- 
zig sein, ranzig werden. 

rancidus, rancidilus, ranzig, etwas 
ranzig, nach verdorbenem Fett riechend 
oder schmeckend. 

raninus, 1. zu Fröschen gehörig; — 
2. die sog. Fröschleingeschwulst betref- 
fend; v. Ranula; — Fenae raninae, 
die Fröschleinadern unter der Zunge. 

BHanter, Ranteres, falsch statt: Rhan- 
ter, Rhanteres. 

Banüla, die Fröschleingeschwulst, 
Ò Bargayog, to Parpayıov, ý Unoyluo- 
AA Ranula PP, der Süs. gen- 
stein, ein die Ausführungsgänge unter 
der Zunge verstopfender u. dadurch die 
Froschleingeschwulst veranlassender Spei- 
chelstein, Calculus sublingualis, von 
Rana, wegen Formähnlichkeit! 

Ranuneulus, der Hahnenfuss, R. 
sceleratus Bot., eine bekaunte Giftpflanze. 
— R. Ficaria Bot., der sogen. Schar- 
bock, eine schwach giftige, etwas Durch- 
fall erregende Pflanze, das kleine Schell- 
kraut, Chelidonium minus. 

Rapa, die Rübe! s Rhaphus, Rha- 
phanus etc. 

raphanedon, Raphania, Raphanus 
ete., richtiger: rhaph..., Rhħhaph.., 


Raphe, Raphis, Raphus u. ihre Com- 
posita, s. unter Rhaph.., 


, das Hingerissensein, eine mä- 
ssige Verrückung des Verstandes; v. ra- 
pio, rauben, hinreissen. 

rarefaciens, dünn machend, verdün- 
nend; v.rarus u. facio, rarefacio, dünn 
machen, selten machen. — Rarefacientia 
(remedia), Diluentia, verdünnende Mittel. 

Marefactio, Rarifactio, die Verdün- 
nung; s. rarefaciens. 

Raritas, die Dünnheit (geringe An- 
zahl) gewisser Gegenstände; v. rarus. — 
R. deniium, das Weitauseinanderstehen 
der Zähne. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Bebelliones 


rarus, selten, dünn gesäet. 
Rascatio, Screatio, Screatus, das 
Räuspern, Ausräuspern; scheint Lautnach- 


bildung. 
Masceta, Rasita, Rasetta, Rascha — Car- 
pus, Brachiale, die Handwurzel; v... .? — 


R. pedis — Tarsus, die Fusswurzel, — Rasetae 
= Malleoli, die Knöchel, 

Rasorïum, 1. das Rasiermesser; v. rado, 
kratzen, schaben, rasiren;—- 2, Scalptrum, das 
Schabeisen, der Schrotmeissel. 

Raspatorium, das Schabeisen, die 
Raspel; dieZahnfeile — Rasorium. 

Rasura, 1. das Rasiren, Schaben; s. 
Rasorium ; — 2. die Raspelspähne. 
— Rasura cornu cervi, das geraspelte 
Hirschhorn. 

Ratafia, ein feiner starker Liquor; von 
rata fiat! — also geschehe es! Worte, die 
man bei’m Nachtrunk nach dem Abfassen schrift- 
licher Verträge, beim Kauf und Verpacht wich- 
tiger Gegenstände sprach. 


MRatanhia, die Ratanhapflanze, Cra- 
meria triandra, Bot., die die sehr wirk- 
same aromatisch-adstringirende Radix ra- 
tanhiae liefert. 

Ratio, 1. die Rechnung; — ad ra- 
tiones NN., auf die (Arznei-) Rechnung 
des usw.— 2. der ursächliche Grund, 
die Art und Weise; z.B. R. medendi, 
die Heilmethode; — R. vitae, die 
Lebensweise;— 3. = Mens, Intel- 
lectus, die Vernunft, (richtiger: der 
Verstand!) 

ratienalis, der Vernunft gemäss, ver- 
nünftig; v. Ratio. — Doctrina rationa- 
lis, eine vernunftgemässe Lehre. 

Raucedo, Raucilas, die Rauhigkeit 
der Stimme, die Heiserkeit; raucus, ra- 
vis.— R. catarrhalis, die katarrhalische 
Heiserkeit. 

raucus, ravicus, ravis, rauh (in den 
Luftwegen, im Sprechen); Lautnachbil- 
dung! 

Beactio, die Rückwirkung, Ge- 
genwirkung; v. reägo, gegenwirken. 

reägens, gegenwirkend; — Reagens, 
ein gegenwirkendes Mittel. 

gar, Arsenicum rubrum, das rothe 
Schwefelarsen, Sulfuretum arseniei rubrum. 
realis, sachlich, wirklich vorhanden; 
v. Res. 

Realitas, die Sachlichkeit, das Wirk- 

lich - Vorhandensein; v. realis. 


Rebelliones, cig.: Erneuerungen des Kriegs, 
des Aufruhrs; einige alte Aerzte nannten so: 
die Papulae, die zuweilen auf der Cornea sich 


Becens 


zeigen, die bestimmter sog. Carunculae (pa- 
pulosae) corneae. 

recens, frisch, vor Kurzem geschehen. 
— Infans recens natus, das neugeborne 
Kind. 

BReceptaculum, das Aufnehmemittel, 
der Behälter (für ein trocknes od. flüs- 
siges Material); v. recipio, nehmen, auf- 
nehmen. — R. chyli = Cisterna chyli, 
der Milchsaftsbehälter. — R. urinae = 
Wesica urinae, die Harnblase. — 
Receptacùla durae matris — Sinus ce- 
rebri, Sinus sellae turcicae (od. equinae) 
laceribus oppositi, Sinus cavernosi, die 
zelligen Blutbehälter. 

Receptivitas, die Receptivität, die 
Empfänglichkeit für äussere Einwirkun- 
gen, die Reizfähigkeit; v. recipio, s. Re- 
ceptaculum. 

receptivus, empfänglich, receptiv, reiz- 
fähig; s. Receptivitas. 

Receptum, das Recept, besser: For- 
mula medicinalis, die Arzneiformel; s.: 

Receptura, die Receptur, die Abthei- 
lung des Personals in einer Apotheke, 
welcher die Verfertigung der frisch ver- 
schriebenen Arzneien obliegt; v. recipio, 
s. Receptaculum. 

Recessus, eine Vertiefung, Höhle, 
ein Winkel, Sinus; v. recedo, zurück- 
weichen. 

Rechamalcha — Rachamelcha. 

reeidivus, rückfällig, wiedererschei- 
nend; v. re- u. cädo, fallen; recrdo, 
zurückfallen. — Morbus rec., die rück- 
fällige von neuen erscheinende Kht, das 
Recidiv (Recidivum). 

Beclinatie, die Zurückbeugung, die 
Niederbeugung nach hinten; v. re- u. 
clino; reclino, zurückbeugen. — R. ca- 
taractae, die Rückbeugung (= Nieder- 
drückung) der verdunkelten Crystalllinse, 
Depressio Cataractae. — R. palpebrarum, 
Ectropium, Reflectio (Reversio) palpe- 
brarum, die Umkehrung der Augenlider 
nach innen. — R. uteri = Reflectio 
uteri incompleta, die Rückbeugung des 
Uterus. 

Reclusio, 1. die Aufschliessung; — 2. die 
Wiederverschliessung ; v. reelädo, 1. aufschliessen; 
2, wieder verschliessen. 

Reclusor (musculus) palpebrarum = 
Levator palpebrae superioris, der Auf- 
heber des obern Augenlides (u. dadurch 
= Eröffner der Augenlider). 
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Redintegratio 


Recognitio, die Untersuchung, (um 
genau zu erkennen), Exploratio; v. re- 
cognosco, genau erkennen. 

Beconvalescentia, Convalescenlia, 
die Genesung, Wiedergenesung; v. re- 
u. convalesco, genesen. 

Recordatio, die Rückerinnerung, Me- 
moria; v. recordor, wieder erinnern. 

Recreatio, Analepsia, die Erho- 
lung, Erquickung; v. recreor, sich erholen 
(gleichsam: wieder geschaffen werden). 

Recrementum, 1. der Zustand der Er- 
holung; s. Recreatio; — 2. = Excre- 
mentum, der Abgang von Koth, Harn usw. 

Becrudescentia, das Wiederschlimmer- 
werden einer Kht, eines äussern Uebels; 
v. recrudesco, wieder roh werden. 

Bectalgia, f.st. Proctalgia. 

Mectificatio, die Verbesserung, Rei- 
nigung von ungehörigen Dingen, die 
Rectifieirung; v.: 

rectificatus, rectificirt, gereinigt; v. 
reetus u. facio.— Spiritus vini r., 
rectificirter, von Wasser, Fuselmasse usw. 
gereinigter Branntewein. — Spir. vini 
rectificatissimus, Alkohol, höchst ge- 
reinigter Branntwein. 

Bectitis, ſ. st. Proctitis. 

Rectostenosis, f. st. Proctostenosis. 

Rectum, das od.dergerade (Darm); v.: 

reetus, gerade, recht! oo#os, 
im Sanskrita: ridschül— Nicht ge- 
rade, krumm, non rectus, ist im 
Sanskrita: anridschi, aus a-, an- priv. 
u. ridschu. — Eben so nahe verwandt 
sind offenbar: Rex, Regent (= König), 
im Sanskrita: radscha, im Tschinesischen: 
J. = das Gerade, Gerade- od. Gerecht- 
machende!— Musculi recti (oculi), die 
geraden (Augen -) Muskeln. 

recurrens, zurücklaufend; v. recurro, 
zurücklaufen. — Nervi recurrentes, die 
zurücklaufenden Nerven, wie der Ner- 
vus vagus etc.! 

Recurvatio, die Rück wärtsbiegung; v. 
recurro, zurückbiegen. — R. columnae 
vertebralis, die Rückwärts- (oder viel- 
mehr: Einwärts-) Biegung des Rückgrats, 
Lordösis. 

recutitus, an der (Vor-) Haut beschnit- 
ten, Circumcisus, Apella, ein Beschnit- 
tener. 

Redintegratio, Restitutio (in inte- 
grum) Reflectio, Regeneratio, die Er- 
neuerung, Wiederherstellung; v.: 


Redintegrätus 


redintegrätus, erneuert, wiederherge- 
stellt; v. re~ u. integer, mit zwischen- 
geschobenem -d euphonicum: redintegro, 
erneuern, in den frühern Zustand zurück 
versetzen. 

Bedivia, gewöhnlich: Reduvia. 

Reductio, das Zurückbringen, Zurück- 
führen; v. re- u. düco, redüco, zurück- 
fübren.— R. herniae, die sog. Taxis. — 
R. luxationis od. Fracturae, die Re- 
daction od. Einrenkung eines Bruchs, ei- 
ner Verrenkung. — R. prolapsus uteri 
od. Recti, die Zurückbringung eines Mut- 
ter- od. Mastdarmvorfalles. 

Reductor, der Rückführer, der Zu- 
rückzieher (eines Gliedes usw.); v. re- 
duco, zurückführen. — Muse. reductor 
columnae vertebralis, der den Rückgrat 
zurückziehende Muskel. 

Beduvia, 1. der Zwangnagel, Reiss- 
nagel, Neidnagel; v. reduco? od. reluo? 
wieder lösen ? — 2. = Paronychia. 

Refectio, Reconvalescentia, Redinte- 
gratio, die Wiederherstellung ; 8.: 

reficiens, refectivus, wiederberstellend, 
wiederbelebend; v. —— wiedermachen 
usw.— Reficientia, Refectiva (remedia), 
die wieder ersetzenden Mittel. 

Reflezio, die Zurückbeugung, Erwi- 
derung oder Zurücksendung einer Ein- 
wirkung; v. reflecto, zurückbeugen, auf 
dieselbe Weise erwidern (s. J. WW. Ar- 
nold, üb. die Reflexionsfunctionen; Hei- 
delb., 1842.) — R. uteri incompleta, 
Hysteroloxia posterior, die Zurückbeu- 
gung des Uterus. — Reflexio lucis, die 
Rückstrahlung des Lichts. (Nicht zu ver- 
wechseln mit Deflexio lucis !)— Refl. 

alpebrarum, die Zurückschlagung (das 

Jmklappen) der Augenlider, Ectropium. 

Refluxus, der Zurückfluss, das Zurück- 
fliessen; v. refluo, zurückfliessen.— Refl. 
sanguinis, der Rückfluss des Bluts (vom 
Kopfe usw.) 

Reformidätio, Metus, die Furcht, das 
Erzittern; v. reformido , fürchten, 

Refraetio, die Brechung; v.refrango, 
brechen, im Laufe unterbrechen. — Refr. 
lucis, die Brechung der Lichtstralen. 

refractus, 1. gebrochen. — Lux re- 
fracta, das gebrochene Licht. — 2. ab- 
gebrochen (u. dadurch verkleinert). — 
In refractis dosibus, in gebrochenen 
(verkleiuerten) Gaben. 
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Begio 


refrigerans, kühlend, abkühlend; v. 
refrigero, abkühlen, — Refrigerantia 
(remedia), kühlende Mittel. 

Befrigeratie, 1. die Abkühlung; — 
2. die Erkältung. — Refr. fluctuosa, die 
hysterische od. krampfhafte Kurzathmig- 
keit. 

Refrigerium, die (plötzliche, durch- 
dringende) Abkühlung, die Erkältung. 

Megeneratio, Palingenesia, die Wie- 
dererzeugung, Ergänzung; v. regenero, 
wieder erzeugen. 

Regimen, das Verhalten (die Regie- 
rung) des Körpers, bes. das diätetische 
Verhalten in Khten; v. rego, regieren. 

Regio, die Gegend, Umgegend; 
von rego, eine Richtung nehmen, die 
Schritte richten. — R- auricularis, die 
Ohrgegend.— R. buccalis, die Ba- 
ckengegend. — R. cardiaca, die Herz- 
gegend = Serobiculus cordis, Anti- 
cardium. — R. cervicalis, die Nacken- 
gegend. — R. epigastricu, die Oberbauchs- 
gegend — Epigastrium. — R. facialis, 
die Gesichtsgegend. — R. frontalis, die 
Stirngegend. — R. gastrica, R. meso- 
gastrica, Mesogastrium, die Magenge- 
gend, die Mittelhauptgegend. — R. gut- 
turalis, Fossa gutturalis, die Kehlge- 
gend, die Kehlgrube. — R. hypochon- 
driaca (dextra et sinistra, die rechte 
und linke) Seitenweichengegend, Unter- 
rippengegend = Hypochondrium. — R. 
hypogasirica, Hypogastrum, die Unter- 
bauchsgegend.— R. ıliaca, die Hüftbein- 
gegend.— R.ischiatica, die Hüftgegend. 
— R. inguinalis, die Weichengegend, 
Inquen, Plur. Inguina. — R. jugalis, 
die Jochbeingegend. — R. nasalis, die 
Magengegend.— R. mentalis, die Kinn- 
gegend. — R. nuchae, R. nuchalis, die 
Nackengegend = R. occipitalis inferior, 
Occipitium, R. occipitis postica, die 
Hinterhauptsgegend.— R. ocularis, die 
Augengegend. — R. temporalis, die 
Schläfengegend — Tempora. — R. zy- 

omatica, die Jochbeingegend = R. ma- 
es. — R. verticalis, die Scheitelge- 
gend. — R. umbilicalis, die Nabelge- 
gend. — R. pubis, die Schaamgegend.— 
R. perinealis, die Mittelſſeischgegend. — 
R. sacra, die Kreuzgegend.— R. prae- 
cordialis, Praecordium, die Herzgru- 
bengegend, 


Regins 
regius, königlich; v. Rex. — Morbus 


regius, nannte man die Gelbsucht, in- 
dem man die gelbe Hautfarbe bei dersel- 
ben auf die Farbe des Goldes, dem Rex 
metallorum bezog. 

Regula, die Regel, die Vorschrift; 
das Lineal! v. rego, s. Regimen usw. 

Reguülus, 1. ein kleiner König; Dem. 
v. Rex. — 2. ein sog. Metallkönig =re- 
qulinisches Metall, für welches die Che- 
miker u.a. das Zeichen einer kleinen 
Krone brauchten. — R. antimoni (me- 
dieinales) = Stibium (ferro mixtum, 
eisenhaltiges) Spiessglanzmetall. 

Begurgitatio, Eructatio, das Wie- 
derauswürgen ; v. @urges, der Abgrund; 
regurgito, wie aus dem tiefen Abgrunde 
hervorheben, 

Meiteratio, Jieratio, die Wiederho- 
lung, wiederholte Anfertigung derselben 
Arznei; ilerum, itero, reitero, wieder- 
holen. 

Bejectio, das Abwerfen, Wegwerfen ; 
v. rejicio, zurückwerfen, abwerfen. — 
R. unguis, Onychoptosis, das Ab- 
werfen der Nägel. 

Relatio, 1. eig.: das Zurückbringen, 
Zurückberichten; v. refero, zurücktragen ; 
— 2. das Verhältniss, der Zustand eines 
Dinges mit einem andern verglichen; — 
3. der Bericht (von etwas Geschehenem); 
R. medico-legalis, der gerichtsärztliche 
Bericht. 

relativus, sich (auf etwas) beziehend; 
s. Relatio. — Quantitas relativa, die 
relative Menge. 

relaxans, erschlaffend; v. relaxo, er- 
schlaffen. — Relaxantia (remedia), er- 
schlaffende Mittel. 

Relazxatio, die Erschlaffung, das Nach- 
lassen (der Straffheit); s. reluxans. — 
R. cordis el arteriarum — Diastole, 
das Zusammensinken des Herzens u. der 
Arterien. — R. uteri, Hysteranesis, 
nicht: Hyperanesis!) die Erschlaffung 

es Uterus. 

MRemansio, das Zurückbleiben, z. B. 
des monatl. Blutabganges, Amenorrhoea 
(emansionis), Emansio mensium. 

Remedium, Auxilium, das Mittel, 
Hülfsmittel (gegen etwas); v. re- u. me- 
deor, heilen, wirken gegen. — Remedia 
diacritica, eine vollkommne Krisis be- 
wirkende Mittel. — Rem. specificifica, 
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Reorganisatio 


specifisch (auf eigenthümliche Weise ge- 
gen die Form und das Wesen der Kht. 
wirkende Mittel, 

MReminiscentia, das Gedäüchtniss, Me- 
moria, Anamnesia, die Wiedererin- 
nerung, das Gedächtniss; v. re- u. 
memini: reminisceo, sich wieder besinnen. 

Bemissio, das Nachlassen, der Nach- 
lass, die Abnahme; v. re- u. milto, las- 
sen, losgeben; remitto, losgeben, nach- 
lassen. — R. morbi, R. febris, das Nach- 
lassen der Kht, die Abnahme des Fie- 
bers. — R. pulsus arteriarum, Nachlass 
der Heftigkeit des Arterienpulses. — Re- 
missio virium, Atonia, der Nachlass 
der Kräfte. 

remittens, nachlassend; s, Remissio.— 
Febris rem., ein nachlassendes Fieber. 

Remotio, die Entfernung, Wegschaf- 
fung, Beseitigung; v.: 

remötus, entlernt, fortgeschafft; von 
re- u. moveo; removeo, fortbewegen, 
wegschaffen. — Caussa morbi remota, 
die entfernte Khts- Ursache. 

Remulus, 1. das kleine Ruder; Dem. 
v. Remus. — 2. der hintere Theil der 
Rippen, wegen ihrer Ausdehnung in die 
Breite, 

Men, genit. Renis, o vspoor, die 
Niere; v....?— Ren succenturiatus, 
Ren parvus, Capsula atrabilarıa , die 
Nebenniere, Glandula suprarenalis. 

renälis, zur Niere gehörig; v. Ren. — 
Calculus renalis, ein Nierenstein. 

Benculus, Reniculus, Renulus, 1. 
eig.: die kleine Niere, Demin. v. Ren; 
— 2. der Nierenlappen. 

reniformis, nierenförmig; v. Ren u. 
Forma. — Semina reniformia, nieren- 
fürmige Saamen. 

Renisus, Renitentia, das Widerstre- 
ben, der Widerstand; Resistentia; v. 
reniltor, widerstreben. 

Benuneiatio, Renuntiatio, 1. eig.: 
die Bekanntmachung; v. re- u. Nuncius, 
(der Bote, und was er bringt, die Nach- 
richt;) renuncio, bekannt machen; — 
2. der Fundschein, der Obductionsbericht 
über das bei gerichtlicher Untersuchung 
einer Leiche Befundene, das Fisum re- 
pertum. Die demselben nachgefügte ärzt- 
lich -physiologische Beurtheilung ist das 
Parere medicum. 

Beorganisatio, die Wiedereinrichtung 


BRepellens 


einer organischen Störung; v. re- u. Or- 
ganum: reorganiso, Gestörtes wieder 
einrichten. 

repellens, zurücktreibend; v. re- u. 
pello ; repello, zurücktreiben.— Repel- 
lentia (remedia), zurücktreibende Mittel. 

repens, kriechend; v. repo = serpo, 
gonw, kriechen.— Fascia repens, Spica, 
die sich langsam heraufwindende Binde, 
die Kornährenbinde. 

repentinus, plötzlich erscheinend, (etwa: 
nachdem es sich eine Zeitlang heimlich 
kriechend verhalten hat? also v. repens?) 
— Morbus rep., eine plötzlich einbre- 
chende Kht. 

repercutiens, zurücktreibend, zurück- 
schlagend; v. re- u. pereutio: repercentio, 
zurückschlagen. — Reperecutientia (re- 
media), plötzlich zurücktreibende Mittel. 

Repetitio, Iteratio, die Wiederholung des- 
selben Geschäfts; v. repèto, wiederholen, — R. 


medicamenti, die wiederholte Anfertigung einer 
Arznei. 


Bepletio, die (Wieder -) Anfüllung; 
v. replčo, (wieder-) anfüllen. — R. 
sanguinis, Plethora, die Blutüberfül- 
lung. 

Repositřo , die ( Wiederversetzung in 
die gehörige Lage,) die Wiedereinrich- 
tung, Zurückschiebung. — R. herniae, 
Taxis, Reductio, die Zurückbringung 
eines Leistenbruches usw.; v. repöno, 
wieder in die frühere Lage versetzen. — 
R. ossis (luxati), die Wiedereinrichtung 
eines luxirten Knochens. — R. fractiürae, 
die Wiedereinrichtung eines Beinbruches. 

Meproduetio, die Wiederersetzung, 
Wiedererzeugung;; v. re- u. prodüco, re- 
prodüco, wieder hervorbringen. 


Reproductiritas, die Wiederersetzungs- 
fähigkeit, sog. Reproductionsvermögen; v.: 

reproductivus, wieder ersetzend, zur 
Wiederersetzung fähig; s. Reproductio. 


Reptile, to lonsror, &ontov,ü 
Zonnmosng, ein kriechendes Thier; 
v. Eon, versetzt enw, repo, serpo, 
(alles dasselbe Wort!) kriechen, Franz. 
ramper! vergl. Herpes, Serpens, 
Serpigo etc. Der Hannöv. Bauer sagt von 
seinen Kindern: ‘se repet op der ére, sie 
kriechen auf der Erde umher, repunt (reptant) 
in terra! — 

repugnans, widerstreitend, entgegen- 
gesetzt (in der Wirkung); v. re~ u. pu- 
gno: repugno, widersireiten. — Re- 
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Besinolica 


pugnantia (remedia), widerstreitende 
(der Heilungsanzeige widersprechende ) 
Mittel. 

MRepugnatio, der Widerstreit; s. re- 
pugnans. 

Repuisio, Repulsus, die Zurücktrei- 
bung (eines Ausschlages usw.); s. re- 
pellens. 

Bepundum (spinae dorsi), Lordösis, die 
Verbiegung des Rückgrals; v. rependo, schwan- 
ken, usw. 

Zequies, die Ruhe, Rast, Erholung; Quies, 
vV, re- u. Quies. 

Res, die Sache, der Gegenstand, 
um den es sich handelt. — Res venerea, 
Coitus, der Beischlaf.— Res natu- 
rales, die (sechs zur Gesundheit erfor- 
derlichen) natürlichen Dinge.— Bes sex 
praeternaturales, die (sechs krankma- 
chen) widernatürlichen Dinge. 

Besectio, das Wegschneiden, Ampu- 
tatio; v. reseco, wegschneiden.— R.ar- 
ticulorum, das Wegschneiden der Ge- 
lenkenden. 

reserans, eröſſnend, aufschliessend: v. 
resero, aufschliessen.— Reserantia (re- 
media), die eröffnenden Mittel, z. B. die 
Laxantia. 

Residentia, Sedimentum, der Boden- 
satz; v. resideo, sich (wieder) setzen. 

Resina, n öntıvn, das Harz; von 
dew, fut. (öy0w,) oevon, fliessen, aus- 
fliessen, weil viele Harze zum Theil von 
selbst aus den Mutterpflanzen fliessen. — 
R. alba communis, R. vulgaris, R. 
pini, das weisse gemeine Harz, das Fich- 
tenharz. — R. colophonta — Colo- 
phontum, das Geigenharz.— R. elastica, 
Gummi elasticum, das Kautschuk. — 
R. flava, R. nigra, das gelbe oder 
schwarze Harz, Terebinthina. 

resindlis, harzig; s.: 

resinätus, mit Harz bestrichen oder 
überzogen ; verpicht usw.; v. Resina. 

Mesinodea (remedia), harzähnli- 
che Arzneien; v. resinodes. 

Besinoidea, nennt Beral in Paris 
die zusammengesetzten Harzauf- 
lösungen, z.B. die meisten Pflaster, 
die harzhaltigen Salben; kürzer: Resi- 
nodea; v. resinoides. 

Besinolea, bei Beral: die einfa- 
chen (arzneilichen) Harzauflösun- 
gen; vgl.: 

Besinolica, bei Beral: die (arznei- 


Besinosus 


lichen) Harzverbindungen überhaupt, 
welche dann wieder in Resinodea, 
Resinoidea usw. eingetheilt werden 
sollen; v. Resina. Vgl. Acetolata ! 
resinösus, östıywadng,harzig, Harz 
enthaltend; s. Resina. — Resinos« (re- 
media), die harzigen Mittel. — Resinoso- 
volatilia, die harzig-lüchtigen Mittel. — 
Resinosa acria, die harzig-scharfen‘Mittel, 


Resistentia, der Widerstand, Reni- 
sus, Renitentia, v. resisto, widerstehen. 

Resolutio, die Auflösung, Zertheilung; 
v. resolvo, auflösen. — R. tumoris in- 
Jflammati, Discussio inflammationis, die 
Zertheilung einer Entzündung. — R. 
morbi, Lysis, die Entscheidung (Lösung) 
einer Kht ohne merkliche kritische Aus- 
leerungen.— Resolutio nervorum = Pa- 
ralysis.— R. ventriculi autopeplica 
= Gastromalacia. 

resolvens, auflösend; s. Resolutio. — 
Resolventia remedia — Discutientia, 
auflösende (zertheilende) Mittel. — Spe- 
cies resolventes, zertheilende äussere 
Mittel. 

Resonitus, 1. der Wiederschall, das 
Echo; v. resöno, wieder tönen, zurück- 
schallen; — 2. bildlich: der Gegenspalt, 
Contrafissüra , le contrecoup. 

resorbens, aufsaugend;; s. Resorptio. — 
Resorbentia (remedia), aufsaugende od. 
die Aufsaugung befördernde Mittel, — 
Vasa resorbentia, die aufsaugenden Ge- 
fässe. 

Resorptio, die Wiederaufsaugung; v. 
resorbeo , wiederaufsaugen. — R. cuta- 
nea, R. cutis, die Hauteinsaugung, (/n- 
halutio cutis). 

respirabilis, alhembar; v. Respiratio. 
— Aer respirabilis, athembare — zum 
Athmen taugliche Luft. 

Respiramen, Respiramentum, Respi- 
rätus, Respiratio, das Alhmen, Athem- 
holen, Anapno&, Anapneusis, Ana- 
pneustia, v. respiro, athmen.— Re- 
spiratio abolita, Apnoë, die Athemlo- 
sigkeit.— R. anhelosa, das keuchende 
Athmen. — R. anxia, das ängstliche 
Athmen. — R. brevis, Brachypnoea, 
das kurze Athmen. — R. clangens, das 
pfeifende Athmen. — R. debilis, das 
schwache Athmen. — R. difficilis, D ys- 
pnoea, das schwere Athmen, — R. 
erecta, R. supina, das nur in aufrech- 


Bete 


ter Stellung od. in der Rückenlage mög- 
liche Athmen.— R. interrupta, das aus- 
setzende (unterbrochene) Athmen. — R. 
luctuosa, R. suspiriosa, das jammernde 
und seufzende Athmen. — R. profunda, 
das tiefe Athmen.— R. stertorosa, das 
schnarchende Alhmen, Stertor. — R. 
suffocativa, das mit Erstickungszufällen 
verbundene Athmen. — AR. tarda, das 
langsame Athmen. — R. celeris, das 
schnelle Athmen. 

respiratorius, zum Athmen gehörig 
oder dienlich. — BRespiratortum abdo- 
minis = Diap hrag ma, das Z werchfell. 


Restagnatio, das Stauen, Restagniren, 
zum Ueberfliessen voll sein; (nicht: das 
Ueberfliessen selbst !) 

restaurans, erselzend, restaurirend, v. 
restauro, wieder ersetzen. — Restau- 
rantia remedia, die (Kräfte) wieder er- 
setzende Mittel. 

Restauratio, die Wiederersetzung (der 
Kräfte) usw. 

restiformis, strickförmig, seilförmig; 
v. Restis. — Corpora cerebelli restiformia, 
Crura cerebelli ad medullam oblongatam, die 
mittleren (runden) Schenkel des kleinen Hirns. 

stis, das Seil, Strick; verwandt mit 
Rete. 

Restitutio, Redintegratio, die Wie- 
derersetzung, Wiederherstellung; v. re- 
stituo, herstellen, ersetzen. — 2. die 
Einrichtung (eines Bruches usw.)— R. 
organica partium deperdilarum, die 
Wiedacersainnig verlorner Theile = Chi- 
rurgia curlorum. 

Resumptio, die Wiederaufnahme des 
Verlornen und was dazu behülflich ist; 
v. resämo, wieder zurücknehmen. 

resumptivus, resumptorius, die Re- 
sumption befördernd. — Resumptiva (re- 
media), Resumptoria, die Wiederauf- 
nahme der verlorenen Kräfte, der ver- 
lorenen Masse befördernde, stark und 
schnell nährende Mittel. 

Retardatio, die Verzögerung; v. re- 
tardo, verzögern. — R. partüs, die Ver- 
zögerung einer Geburt. 

Rete, t0 aumıfAnorgov, v. Hebr. nws 
(reschith) restis, früher retis, das Netz. 
— Rete majus, Omentum majus, das 
grosse Netz. — Rete arteriosum, das 
Schlagadergewebe.— Rete mirabile, das 
sog. Wundernetz, die auffallende Ver- 
wickelung verschiedener Gefässe um die 


Betentio 


Schleimdrüse im Hirne.— Rele vascu- 
losum, das Adernetz, Gefässnetz. — 
Retia uteri — Ligamenta uteri lata, 
die breiten Mutterbänder. 

BRetentio, die Zurückhaltung; v. re- 
u. teneo: relineo, zurückhalten. — AR. 
aërea, besser: R. spiritus, Dyspnoea, 
das Schwerathmen. — R. alvi, Copri- 
schesis (nicht: Coproischesis!) die Stuhl- 
verhaltung. — A. bilis, Ischocholia, 
die Verhaltung der Galle, wie bei Icte- 
rus).— R. partus, Tecnischesis, To- 
cischesis, Dystocia, die Verhaltung 
der Geburt, das Schwergebären. — R. la- 
ctis, Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung. — R. lochiorum, Lochioschë- 
sis, Ischomenia, die Verhaltung des 
Monatsflusses, Amenorrhoea retentionis, 
A. emansionis?— R. seminis, Ischo- 
spermia, Gonischia, die Samenver- 
haltung. — R. urinae, R. vesicalis, 
Ischuria (vera), die Harnverhaltung. 


retieularis, neizfürmig, zu einem Netze 

gehörig; v. Hete. 
atus, wie ein Netz gefertigt; 
mit einem Netze versehen; v. Rete. 

Reticulum, ein kleines Netz; Demin. 
v. Rete.— R. cutaneum, R. mucosum, 
das Schleimnetz — Reticulum mucosum 
Malpighii, das Malpigh’sche Schleimnetz. 

retiformis, (relinus), netzförmig; v. 
Rete u. Forma. 

Retina (tunica), Tunica intima (oculi), 
Tunica nervea, die Nervenhaut, innerste 
Haut des Auges, die Netzhaut, weil sie 
als höchst feines Gefäss- und Nervennetz 
erscheint, welches, wie man sonst meinte, 
das Licht durch seine Maschen, gleich- 
sam wie ein Sieb durchlassen sollte. 

Retinaculum, Hamus, Hamülus, 
ein Werkzeug zum Zurückhalten, ein 
Haken; s. Retentio.— R.tendinum pe- 
roneorum, das Halsband der Waden- 
beinmuskeln, Vagina malleotaris externa. 

Retinitis, soll bedenten: Entzündung der 
sogen. Netzhaut im Auge; barbarisch gebildet 
aus Retina, die sog. Netzhaut im Auge; 
und der Gtiech. weibl. Beiwortendung -ırıs, 8. 
Iritis. Richtiger würde sein: Optoneuritis. 

Belioium — Reticulum. 

Metractio, Retractus, das Zurückzie- 
hen; v. retraho, zurückziehen. — A. 
musculorum laesorum, R. arteriarum 
subligatarum , die Zurückziehung der 
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Beunio 


verleizten Muskeln, der unterbundenen 
Arterien usw. 

Retractor, der Zurückzieher, ein Werk- 
zeug zunf Halten (auch Zurückhalten ) 
der Muskeln bei Amputationen, um sie 
vor unnöthigen Verletzungen zu hüten. — 
Musculi retractores, Musculi retrahen- 
tes, die zurückziehenden Muskeln. 

Retrimentum, der feine Ausscheidungs- 
stoff, die Schlacke, Scorza, v. retero, 
wieder, ferner reiben, noch mehr me- 
chanisch verkleinern. — Excrementum bezeich- 
net nur die gröbern Ausscheidungen; ist also 
nicht synonym mit Retrimentum ! 

Betrocessus, das Zurückweichen, Re- 
trogressus, das Zurück, der Rückgang; 
v. retroc@ödo , zurückweichen. 

Betrofiezio, das Zurückbeugen ; von 
retroflecto, zurückbeugen. — Hystero- 
loxia posterior, die Rückbeugung der 
Gebärmutter. 

retrogrädus, zurückgehend, zurückge- 
treten; v. relrogrüadior, zurückgehen, zu- 
rücktreten. — Exanthema retrogrädum, 
der zurückgetretene Ausschlag. 

Retrogressus, s. Retrocessus. 

retropulsus, zurückgetrieben; v. re- 
tropello, zurücktreiben. — Exanthema 
retropulsum, ein (durch Kälte u. dgl.) 
zurückgetriebener Ausschlag. 

Metroversio, die Rückwendung, Zu- 
rückbeugung; v. retroverto, zurückwen- 
den, zurückbeugen. — A. uteri, Hy- 
steroloxia posterior, die Umbeugung 
des Uterus nach Hinten. 

Beunctor, der Salbgehilfe (des Arztes), 
ein Amanuensis, der beim Arzte den 
Dienst des Salbens, Badens, Kiystierens 
usw. versieht; v. re- u. ungo, salben, 
oft wieder salben. 

Meunio, die Vereinigung, Wiederver- 
einigung; v. re- u. unus: reunio, wie- 
der vereinigen. — R. partium discissa- 
rum, R. partium separatarum, die 
Wiedervereinigung getrennter Theile. — 
R. partium laesarum per primam in- 
tentionem, die Heilung getrennter Theile 
durch die schnelle Vereinigung = Syn- 
thesis, Agglutinatio.— Reunio partium 
per secundam intentionem, Heilung von 
Verletzungen auf gewöhnlichem Wege 
durch Eiterung u. Vernarbung. — Reu- 
nio vasorum, Anastomosis, die Ver- 
einigung getrennter Gefässe durch Her- 
stellung der Anastomose. 


Bevaccinatio 


Revaceinatio, die wiederholte Ein- 
impfung der Kuhpocken, nach gutem 
Erfolge der vorherigen Impfung, zur Ver- 
hütung des nochmaligen spätern Aus- 
bruchs; v.: 

revaccinätus, zum wiederholten Male 
vaccinirt, zur Verhütung eines neuen 
Ausbruchs eines pockenartigen Exanthems; 
v. re- u. Faccina: revaccino, wieder- 
holt vacciniren. 

Revivificatio, die Wiederbelebung; 
v. re- u. vivifico: revivifico, wieder 
lebendig machen. — Rev. apparenter 
mortui, die Wiederbelebung eines Schein- 
todten. — Reviviscentia, besser: Revi- 
vificalio. 

BRevolutiana — Anarchia. 

Rerolutio, 1. ein heftiger Vorgang (im 
organischen Leben; v. revolvo, zurück- 
wälzen; — 2. der Vorgang der Involu- 
tion, das Deerementum vitae, die zweite 
Lebensperiode od. die der naturgemässen 
Abnahme, der Process des Schwindens, 
der Gegensatz der Evolutio vitae. 

Meruisio, 1. das (heftige) Zurückrei- 
ssen, das Ausreissen (von Haaren, von 
Zähnen usw.); v. revello, (heftig) weg- 
reissen , ausreissen. — 2. das Wegreissen 
eines Theiles, eines Gliedes vom Kür- 
per. — R. sanguinis, das plötzliche A b- 
leiten des Blutes von einem entzünde- 
ten Theile: von den Lungen, vom Kopfe, 
durch reichlichen Aderlass = Antispäsis. 


revulsivus, revulsorius, ableitend; s- 
Revulsio.— Venaesectio revulsiva, Vs. 
revulsoria, der ableitende Aderlass. 

Rer, eig. der Regierende; v. rego, (regno,) 
regieren; vgl. Regülus. 

Rhä, z0 öc, lon. 59, öxor, das 
Rheum, — ri Wur- 
zel überhaupt, Radix! u. wahrscheinl, 
bes. rauhe (oder grosse?) Wurzel, so 
dass der rauhe (eigentlich doppelt 
rauhe, asperrimus!) Laut gleichsam das 
Rauhe der meisten Wurzeln oder beim 
Rheum wol auch das Grosse, Wirk- 
same usw. andeuiet. Vorzugsweise nannte 
man das vor vielen Wurzeln geschätzte 
Rheum Wurzel schlechtweg, so wie 
auch jetzt die Aerzte Cortex, Lichen 
usw. schlechtweg sagen, statt Cort. Pe- 
ruvianus, Lichen Islandiceus etc. Um 
eine besondere Art des Mittels auzudeu- 
ten, setzte man verschiedene Adjective 
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Rhabdos 


von Ländernamen hinzu, und bildete so: 
Rha-Barbarum, Rha- Ponticum etc., 
Rheum aus der Barbarei, Rh. vom Pon- 
tus. Wer aber ‘ Teutsche Rhabarber’ 
sagt, spricht sehr unpassend, wenn er 
nicht etwa Teuischland zur Barbarei 
zählt. — Vergl. noch Radix, Rhadix, 
Rhabdos etc. — Rha Ponticum = Rheum 
Ponticum, Radix pontica, die Pontische 
Rhabarber, von der Wolga u. vom Pon- 
tus Euxinus; Rhabarbarum monacho- 
rum, die Mönchsrhabarber, die dem 
Rheum dem Ansehen und der Wirkung 
nach ähnliche Wurzel von Rumex al- 
pinus. — Rheum Australe Don, vom 
Himeleia ist bekanntlich das beste u. ächte. 


Bhabarbarina (remedia), die Rhabar- 
bermittel.— Rhabarbarina purgantia, 
purgirende Rhabarbermittel.— Rh. tonica, 
tonische, stärkende, in kleinen Dosen 
meistens gegen Durchfall wirkende Mittel. 

rhabdödes, rhabdoöides, rha- 
bdoideus, 6«eßdosıöms, baßdadns, 
stabförmig, ruthenförmig, bes. 
wie ein gebogener Stab- oder eine 
gebogene Ruthe; v. Rhabdos u. Eidos. — 
Sutüra rhabdödes od. sagittäta, 
die sog. Pfeilnath, wegen ihrer einem 
gebogenen Stabe ähnlichen Form. — Je- 
doch gilt diese Erklärung nur vom Griech. rha- 
hdodes. Das Lat. sagittata u.das Teutsche 
Pfeil — entstand daher, dass diese Nath, in 
Verbindung mit der Kranznath, allerdings einem 


Pfeile mit grossen Haken od. Flügeln 
ähnlich sieht. 


Rhabdomantia, ; da fdonavrera, 
das Wahrsagen aus Ruthen u. Stäben, das 
Schlagen der Wünschelruthe! s.: 


rhabdomanticus, den Gebrauch von 
Zauberstäben oder Wünschelruthen oder 
das Aufsuchen von Metalladern od. Was- 
seradern unter der Erde mittelst einer 
Wünschelruthe betreffend; v.: 

Rhabdomantis, 0 u. 7 ġa f dopar- 
zig, ein des Gebrauchs der Wünschel- 
ruthe Kundiger; sonst auch ein Zau- 
berer; s. Mantis u.: 

Rhabdos, o ġa f ĝoç, die Ruthe, 
der Stab; auch der Zauberstab, die 
Wünschelruthe; v. Rhapis, Rha- 
phis; eig. aus dantedog, contr. nach einer 
Seite in 6asrıg od. óægpıg, nach der an- 
dern Seite in ömfdog, das dann wieder 
entw. ġanstoc od. 6afßdoc werden musste, 
Vgl. noch Rhaphe, Rapa etc.! 


Rhachetse 


Rhachëtae — Musculi rhachiaei, die Rü- 
ckenmuskeln ; übel gebildet aus Rhachis u. erog, 
(71006, die Gewohnheit, Sitte,) also == Gesell- 
schafter; wofür das einfache und deutliche: M u- 
sculi rhachinei den Vorzug verdient. 

rachiseus, ö«y:alog, zum Rückgrat 
gehörig, dasselbe betreffend usw.; von 
Rhachis. 

Mhachiägre, der gichtische Rü- 
ekenschmerz; v. Rhachis u. Agra. 

Bhachialgia, der Rückgratschmerz; 
v. Rhbachis u. Algos. Also nicht = Not- 
algia! welches mehr den Schmerz im 
ganzen Rücken u. bes. in den fleischigen 
Theilen desselben bezeichnet. — Bei Ei- 
nigen auch: — Colica Pictonum, die 
Bleikolik, bes. weon bei dieser Läh- 
mungen der untern Extremitäten entste- 
hen, Notalgia metallica, Notalgia sa- 
turnina. Wenn das oder ein ähnliches Uebel 
in Poitou auch nach dem Genusse säuerlichen 
Obstweins, als Coliea Pictonum od. Pietavien- 
sium vegetabilis od. sog. Cyder-Kolik entsteht, 
so wäre wol zu untersuchen, ob der saure 
Wein als solcher, oder weil er in bleihaltigen 
Gefässen gestanden hatte, das Uebel verursacht 
hat? — Astrue bezeichnete jede Bleikolik als 
Rhachialgia saturnina, weil die rhachinigischen 
Zufälle die Haupterscheinung dabei machten. 

rhachialgiticus, Rhachialgia od. Rha- 
chialgitis betreffend, daran leidend usw. 

itis, 1. gewöhnl. falsch st.: 
Myelitis; (vgl. ©. G. Kühn L. c.) 2. 
ein Schmerz im Rückgrat mit entzündli- 
chem Zustande des letztern, Rhachial- 
gia inflammatoria; v. Rhachialgia, 
vgl. Iritis. 

Mhbachidägra? — Rhachiagra. 

rhachideus, besser: rlıachineus. 

Rhachiocampsis — Rhachioloxia, 
die Verbiegung des Rückgrats, Krüm- 
mung der Wirbelsäule, während Rha- 
chioloxia eig. mehrfache Verkrümmun- 
gen derselben bezeichnet. 

Bhachiochysis, Hydrochysis colum- 
nae vertebralis (od. in columnam ver- 
tebralem?), die WVasserergiessung in die 
Wirbelsäule; v. Rhachis u. (Hydro-)Chysis. 

Rhachiocyphösis, Gibbus, die Rück- 
gratsauskrümmung uach hinten, der Bu- 
ckel; v. Rhachis u. Cyphosis, was allein 
schon dasselbe bezeichnet. 

Bhachiodynia, der (krampfige oder 
auch hämorrhoidalische, nicht rein ner- 
vose) Rückenschmerz, (also: nicht syno- 
nym mit Rhachialgia!) v. Rhachis u. Odyne. 

rhachiodynicus, rhachiodynus, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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Rhachiotomia 


Rhachiodynie betreffend, daran leidend, 
davon veranlasst, usw, 
rhachiomyeliticus , Rhachiomyelitis 
betreffend, daran leidend usw. 
Rhachiomyelitis, Myelitis spina- 
lis, die Rückenmarksentzündung; von 
Rhachiomyelos, vgl. Iritis. 
rhachiomyelophthisicus, Rhachio- 
myelophthisis betreffend, daran leidend, 
davon herrührend. 
Rhachiomyelophthisis, die Rücken- 


marksschwindsucht, Rückendarre, Tabes 


dorsualis; v. Rhachiomyelos u. Phthisis. 


; Ahachiomyelos, Medulla spinalis, 
das Rückenmark ; v. Rhachis u. Myelos. 


Rhachioparalysis, die Rücken- 
markslähmung; v. Rhachis u. Paralysis. 

rhachioparalyticus, Rhachioparalysis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

Rhachiophyma, 1. eigentl. eine G e- 
schwulst am Rückgrat, eine Auf- 
treibung des Rückgrats; 2. weni- 
ger richtig: Fleischgewächs u. dergl. Ge- 
schwulst am Rücken; von Rhachis und 
Phyma. 

Mhachioplegia, eine Lähmung der Rü- 
ckenmarksnerven nach Schlaglluss usw.; 
v. Rbachis u. Plöge. 

rhachioplegieus = rhachiopara- 
Iyticns. Nach Manchen jedoch nur eine theil- 
weise Lähmung des Rückgrats, 

Bhachiorrheuma, Rheumalismus dor- 
suwalis, das Lendenweh, besond. das 
wirklich oder vermeintlich rheumati- 
sche, der Kreuzschmerz; v. Rhachis 
u. Rheuma. 

rhachiorrheumaticus, Rhachiorrheu- 
ma betreffend, daran leidend usw. 

Mhachioscoliöma, der Seitenbu- 
ckel, das Ausweichen des Rückgrats 
nach der Seite; v. Rhachis u. Scolioma, 
welches letztere allein auch dasselbe be- 
zeichnet. - 

Rhachioscoliösis, 1. eig.: der Bil- 
dungsprocess des Rhachioscolioma; von 
Rhachis und Scoliosis; — 2. f. st. Rha- 
chioscolioma. 

rhachioscolioticus, Rhachioscoliosis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

Mhachiotomia, die Eröffnung u. Un- 
tersuchung des Rückgrats; v. Rhachis u. 
Tome. 
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Bhachiotomicus 


rhachiotomicus, rhachiotomns, 
Rhachiotomie betreffend, zur Verrichtung 
ders. dienlich, dazu geschickt usw. 

Rhachiotomum, Rhachiotomus, 
ein Messer und sonstiges Werkzeug zur 
Eröffnung des Rückgrats-Canals; wie 
z.B. das von Aral (Froriep’s Notizen 
557 — 26, 7.), wodurch die Rücken- 
markhöhle zugleich an beiden Seiten, 
ohne alle Verletzung des Rückenmarks, 
geöffnet wird; v. Rhachis, Tome etc. 

Rhachiparalysis, richtiger: Rhachio- 
paralysis. 

Rhachiplegia, richtig.: Rhachioplegia. 


Rhachirheuma, unrichtig statt: Rha- 
chiorrheuma. 
Rhachis, 7 ó«y:ç, 1. der Grat, 


Rückgrat; daher: die Mittelrippe 
in Pflanzenblättern (öayıs pyuikov), 
der Rücken der Nase (öayıs dıvog) 
usw.; 2. Bot. auch: die Spindel oder 
der gemeinschaftlicheStiel in der 
Mitte der Aelıren, der Haselnusskätzchen 
usw.; eig. aber jede stark vorstehende 
-Unebenheit, wie die Dornfortsätze 
am Rückgrat, der Felsenrücken ei- 
ner Bergkette usw., was die Verbindung 
des R mit Hauch- u. Zischlauten gleich- 
sam nachzubilden sucht; vergl. die Be- 
merkk. unter R pag. 879. u. bes. Rha- 
phis etc. — 3. Receptaculum floris, der 
Blüthenboden, die Blüthenaxe, 
der Theil der Pflanzenaxe, um welche 
die Organe gestellt sind, welche die 
Blüthe ausmachen. (Der Theil der Axe, 
welcher die Blüthen od. die (blattlosen ) 
blüthentragenden Zweige trägt, heisst da- 
gegen der Blüthenstand, Inflorescen- 
tia.) — Beide Bestimmungen Nr.2u.3 bezeich- 
nen wesentlich dasselbe, ergänzen sich jedoch 


gegenseitig. 

Mhachitae, Rhachiaei (musculi, oś 
uves) bayıaloı, ayırar, die Rü- 
ckenmuskeln; v. Rbhachis. 

Rhachites, (ó zvsiog) Gayırng, das 
Rückenmark, v. Rhachis. 

rhachiticus, öaytrıxzoz. rhachi- 
tisch, an Rhachitis leidend, daraus ent- 
standen usw.; v.: 

Hhachitis, 5 6a@yitıg (vooos), gen. 
-ıdog, -idis, die Khachitis. sogen. 
Englische Krankheit, Morbus an- 
glieus, Englische Knochenkrankheit, die 
sog. doppelten Glieder; eig. Rück- 
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Bhaeboscelia 


gratskrankheit, weil der Rückgrat 
bei höhern Graden der Krankheit am 
auffallendsten verändert wird, Spina 
nodosa, Osteomalacia. — Rhachitis 
adultorum, Mollities ossium, Osteoma- 
lacia; v. Rhachis; vgl. Iritis. 

Rhachitismus, beiEinigen—Rhachitis, 

Rhachitomus, richtiger: Rhachiotomus, 

Rhachos, Rhachus, Rhacos, Rha- 
gos, O ouyog, Öuxog, dayog, 1. etwas 
Zerreissendes: ein Dorn, eine Nadel ; — 
2. etwas Zerrissenes: ein Hautriss, eine 
Wunde, eine gerissene Wunde, ein tief 
gerissen erscheinendes Geschwür, Uleus 
lacerum; v. oryvvsu, reissen, zerreissen; 
— 3. gezupfte Fäden zur Bedeckung des 
Geschwürs mit Charpie. 

rhacödes, ö«xoeröng, wie eingerissen, 
wie eingekerbt, runzlieht; v. Rhacos u. 
sidog. 

Rhacõma, 70 öaxwjıa, die aufgerissene 
Stelle; das Product der Khacosis; — 2. 
Scrotum pendulum, Laxitas scroti, der 
runzlich herabhängende Hodensack. 

Mhacösis, 7 duxwoıg,1.die Aufreissung; 
— 2. der Process der Bildung des Rhaköma. 
— ‘Paxwoıg 00ysov, Laxitas scroti, 
Scrotum pendulum, das Herabhängen des 
Hodensacks. — Xalwusvov toù xata 
toy 007809 depuarog Ñ Éaxwoss yi- 
yetat, nadog angsneorarov. Tavà à. 
Aıyıv., (5, 50.) = Bei Erschlaffung 
der äussern Hant des Hodensacks entsteht 
die Rhakosis, ein sehr widerliches 
Uebel. [Das Mangelhafte in der Dar- 
stellung ist jedem Wundarzt bekannt!] — 
3. bei Neuern auch, z.B. bei Altschuhl: 
Vereiterung der Thränencarunkel, weil 
die Gegend des innern Augenwinkels we- 
gen des trocknenden Schleims u. Eiters 
dann fast immer rauh u. uneben erscheint. 

Rhaebauchen, der schiefe Hals, Schief- 
kopf; v. rhaebos u. Auchen. 

Ahaebocrania, besser: Rbaebauchen; 
v. rhaebos u, Cränon, 

Bhaebodere, der Schielhals = Khaeb- 
auchen; v. rhaebos u. Dere. 

rhaebos, «foc, krumm, gebogen, 
wie ein Stück eines Reifs. 

Hhaebosceles, öcıfooxs/nc, krumm- 
beinig; v. Oriental. 25> (koref, korf), 
u. Scelos. 

Rhaecboscelia, die Krummbeinigkeit; 
v. rhaebosceles. 


Bhaebosis 


Bhaebösis — Rhaeboscelia; von 
rhaebos. 

Bhagädes, aí üuyades, die Haut- 
schrunden; Plur. v. Rhages. — Rhago- 
des manuum, die Hautschrunden an 
den Händen, — Rhagades ani, Fissurae, 
Sceissurae ani, Rimae ad anum cuta- 
neae, die Hautschrunden am After. 

Rhagadia, 20 ġayaðıu, Risse in 
der Haut, bes. am After; Demin. v. Rha- 
gas. — Anus quoque multa taediis 
plena mala recipit, nec inter se mul- 
tum abhorrentes rationes habet. Ae 
primum in eo saepe et quidem pluribus 
locis cutis scinditur: “Payaðia 
Graeci vocant. Celsus (de Medic. 6, 
18, 7.) = Auch den After befallen viele 
und widerliche Uebel, welche nicht viel 
anders, als ähnliche Uebel anderer Theile 
angesehen und behandelt werden müssen. 
Vor Allem ist das an mehren Stellen des- 
selben oft erfolgende Aufreissen der 
Haut, welches die Griechen *Rhaga- 
dia (= Risslein!)’ nennen, zu merken. 

ïae, eigentl.:—Rhagades, bei 
Paracelsus u, A. bes.: die Risse an den 
Knieen der Landarbeiter, Risse u. Excoriatio- 
nen am Hodensack usw. 

Rhagas, Singul. v. Rhagades. — 
Payas sotu diampenıs Tervioreru 
syovo« ta yery. Definitt. med. Galenic. 
= Rhagas ist ein schwielichtes Auf- 
reissen 2 Lippen. 

Rhage, ) ġauyy = Rhagos. Jetzt 
bezeichnet man, bes. in Zusammensetzun- 
gen, (gewöhnl. in der Form ‘Rhagia’) 
damit: einen Aufbruch bestimmter Or- 
gane mit nachfolgender starker Ergiessung, 
welche man desshalb auch wol eine 
active nennt, wie: Haemorrhagia 
= Haemorrhoea activa, — Rhagfla, } 
dayn, 8. Rhage, Haemorrhagia etc. — 
Piorry lat sehr Unrecht, wenn er (Nomen- 
elature organo-pathologique; Paris, 1837, pag. 
IX) behauptet, *Rhagia bedeute eig. nur ei- 
nen heftigen Ausfluss und sei das Deminutivum 
von Haemorrhagia — rhagie ne signifie, 
il est vrai [!], qu'un écoulement violent 
et non pas — —— de sang et il n'est, 
qu'um diminutif du mot hemorrhagie ! 

Bhages, «i ö«yec, 1. die Wein- 
beeren, bes. die getrockneten od. sog. 
Rosinen; 2. die runden fleischichten 
Theile vorn an den ersten Fingergliedern ; 
Plur. v. Rhax. 

rhagicus, besser: rlıagodes, da doch eig. 
eine Aelhnlichkeit bezeichnet werden soll! 
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Rhăphë 


rhagödes, rhagoides, rhagoideus, 
dayosıdns,6uyadyg,traubenför- 
mig; v.Rhax u. Zidos. — Rhagödes 
(tunica, uyyy) ý oeyodng,die Trau- 
benhaut, Uvea (tunica); wegen der 
Farbe so genannt; auch: Tunica cho- 
rödes, choroidea, T. oculi perforata. 

BRhăgos, to öayog—Rhagas, Rha- 
chos, Rhacos. 

Rhamnus, (öa@uvor), der Kreuz- 
dorn; überhaupt eine stachlichte Pf., 
das Wort ist nahe verwandt mit Rhachis, 
Rhacos ete. — Rh. catharracticus, der 
Purgirwegedorn, Spina cervina. 

Mhanter, ò «vto, genit. -700g, 
-eris, 1. der Besprenger, Benotzer; von 
day, besprengen ;— 2. der innere Au- 
genwinkel, weil die hier quellenden Thrä- 
nen ihn oft nässen ; — Fontes lacryma- 
rum, Canthi interni oculi. 

Bhaphägrs, Dolor suturarum (ca- 
pitis), der Suturen-Schmerz (bei 
Malfatti); v. Rhaphe u. Agra. 

rhaphanedon, dayarıdovr, rübenar- 
tig. — Fractura rhaphanedon facta, 
ein wie eine Rübe rein abgebrochener 
Knochen. 

Rhaphanelaeum, Ol. rhaphani, das 
Rettigöl; v. Rhaphanus u. Elaeon. 

Mhaphanis, die Kriebelkrank- 
heit, der Russische Katarrh; von 
Khaphanus; weil man die Krankheit von 
der Verunreinigung des Getraides durch 
den Samen von Rhaphanus Rhaphani- 
strum Bot. herleitete. 

Rhaphanidion, Rhaphäünis, ro ou- 
yavıdıov, 7 ġupauvec, der Radis, 
das Radieschen, Rhaphanus sativus 
var, Radicila Bot.? Dem. v. Rhaphanus. 

Rhaphanismus, o öay«rvıonog, 
das Rettigkeilen; v. Rhaphanus oder 
Rlaplianis. Der Rhaphanismus war bei den alten 
Römern eine Strafe für Ehebrecher: dem Manne 
wurde der Hintere, dem Frauenzimmer eine be- 
uachbarte Oefluung voa den Haaren entblösst, 
wund gemacht, mit heisser Asche eingerieben, 
und dann ein frisch geschälter Rettig in die re- 
spectiven Oeflnungen getrieben. — Vgl. Apor- 
rhaphanidosis, 

Rhaphanus, ò oapavos, der Ret- 
tig, die Rübe; auch: der Kohl; s. 
Rhaphus. — Rh. rusticanus — Coch- 
learia Armoracia Bot.: der Meerrettig.— 
Rh, Rhaphanistrum, der Ackersenf, Hederich. 

Bhaphe, 7 oapn, 1. die Nath, 2. 
die chirurgische Nath; 3. die Ver- 


Bhaphesymphyticus 


einigung der Schädel-, Gesichts- u. an- 
derer breiter Knochen; 4. die sichtbare 
Linie, welche an der untern Fläche des 
Penis und über das Scrotum hinläuft; v. 
antw, (rapio, rapto, raflen,) fut. oem, 
heften, zusammennähen; vgl. Rha phis ete. 

rhaphesymphyticus, richtiger: r ha ph o- 
symphyticus, 

Mhaphiancistrum, Rhaphidanci- 
strum, Einden’s Hakennadel zum Her- 
vorziehen der Iris; v. Rhaphion od. Rha- 
phis u. Ancistron. 

Bhaphidagögus, Acuductor, Acute- 
naculum, der Nadelführer, Nadelhalter ; 
ein zum Heften mit Nadeln an schwie- 
rigen Stellen; v. Rhaphis u. agogus. 

Rhaphidestixis — Rlıapliostixis; v. 
Rhophis u, Stixis. 

Rhaphion, zo ö«gıor, eine kleine 
feine Nadel, eine Pfrieme usw.; 
Demin. v. Rhaphis. 

Rhaphiorrhamphae (aves), d. Pfrie- 
menschnäbel, wie Lerchen, Meisen 
usw.; v. Rhaphion u. Rhamphos. Du- 
meril, v. Froriep u. A. schreiben 
sehr übel Rhaphiorampfen etc. 

Ahaphiostixis, Acupunctura das (tiefe) 
Nadelstechen, die Acupunectur, ein aus 
dem Orient herstammendes Heilverfahren gegen 
chron. Rhieumatismen udgl. Uebel; v. Rhaplıion 
u. Stixis. — Da es jedoch hier weniger auf die 
Nadel, als auf das Tief-Stechen ankommt, so 
scheint der Ausdruck *Bathystixis’ der pas- 
sendste zu sein. 

Rhaphis, apec, genit. -ıdog, die 
Nadel, Nähnadel; die feine Fisch- 
gräte; zwar zunächst verwandt mit 
antw, $. Rhäphe; aber wegen der Form 
sicher auch mit Rhachis, Rhachos, 
Rhaphus, Rhapus etc., denn Dor- 
nen, Fischgräten u. dgl. brauchten wol 
alle rohen Völker Anfangs als Nadeln. 
Wie leicht aber die lebendige Phantasie 
der Griechen dgl. zusammenstellte, zeigt 
der Gebrauch von Obeliscus (Bratspiess- 
lein!) für Spitzsäule. Einen ziem- 
lich bedeutenden dergl. Obeliscus von 
400000 Pf., der vor kurzen (1821) nach 
England gebracht wurde, nennen wir ja 
noch jetzt, als treue Schüler der Grie- 
chen, Kleopatra’s Nadel (Üleopatra’s 
needle)! 

Bhaphosymphysis, die Verwach- 
sung der Näthe am Schädel; von 
Rbāphē u. Symphysis. 

rhaphosymphyticus, durch Verwach- 
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sung der Schädelnäthe entstanden, sich 
darauf beziehend usw.; v. Rhaphosym- 
physis. 

Rhaphus, 7% óa puc, genit. -vog, die 
Rübe, der Rettig; s. Rbapus. 

Rhapis, 7 dbanıs, ÉiNtg, Ò beW, 
óu w = Rhabdos. 

Rhaponticam, zo 6a Ilovrıxor, 
s Rhä. 

Rhaps, o daw, gen. aroc, 8. Rhapis. 

Rhapta, Rhapter, Rhaptes, GANTI Gy 
(unre?) Sutor, ein Näher, Schneider; 
ein Werkzeug zum Nähen; v. gurrw, suo, nähen; 
vgl. Rhaphis etc. etc. 

Rhapus, ; panvg, Gapve, genit. 
-voç, Franz.: la rave, Räpa! die 
Rübe, der Rettig; alle verwandt un- 
ter sich u. mit Rhaphis, Rhapis etc.; 
ausser der Form mag auch der rauhe, 
scharfe Geschmack bei der Bildung die- 
ser Wörter mitgewirkt haben. 

Rhastöne, ý ö«orwrn, 1. die Leich- 
tigkeit, Behendigkeit; die Milde bei Durch- 
führung irgend einer Handlung; bei Hip- 
pokr. bes.: das milde, humane Be- 
nehmen des Arztes oder Wund- 
arztes gegen den Kranken u. bei Aus- 
führung der Cur-Indicationen: ®vorg 
wodavonevn QEV Heganevew, OXO- 
NOVOR, onwg uy tokun nalkov n yrayım 
xat bauzwrn pahkovy m biy Peganevm' 
avsdeioa de dnykoi Torı Ta THG Teyvne 
wdovomw & nomtea. — Die Natur fühlt 
gleichsam das für den Heilzweck Erfo- 
derliche und sorgt dafür, dass es weni- 
ger mit Wagniss, als mit Umsicht, mehr 
mit Milde als mit Gewalt geschehe. Hö- 
her ausgebildet offenbart sie (die Natur) 
dem Kunstjünger, was er zu thun hat. — 
Von öuorog, statt Garorog, sehr leicht; 
Superl. v. öascıog od. ġgðioç, leicht (zu 
machen). 

Rhastoneusis, 7 daoTwvevore = 
Rhastone; eig. aber wol: das Leicht- 
machen, dasErleichtern, Milder- 
machen usw.? — v. öworog, s. Rha- 
stone: ógorwvevw, fut. -evow, erleich- 
tern , leichter od, milder machen. 

Rhax, ;; ġa, genit. dayog, Öwyog, 
die Weinbeere etc., Pers. jr (rez)! s. 
Rhages. Riemer leitet Rhax gera- 
dezu v. Rlıadix ab, als etwas daran Ge- 
wachsenes. Sicher muss man aber zu- 
gleich (Hayw,) agw, ġaoow u. Hnyveyı 


Rie 


eic. berücksichtigen, da der sinnliche 
Grieche sich wol gern schon durch den 
Namen der Weintrauben und Weinbee- 
ren an die Süssigkeit des Brechens 
und Pflückens derselben erinnerte? 
(Auch des Teutschen: reissen, Reis 
[also viell. Reiss, die Reisser?] ver- 
dienten viell. verglichen zu werden ?) 

Rhē, ro 57, s. Rhä u. Rheum. 

Ah ter, lespeculum brise 
bei Ph. Ricord (Trousseau etc. allg. 
Journ. f. med. u. chir. Kenntnisse, 1834, 
9. 8.209.): ein zweiarmiges oder zwei- 
lappiges Ausdehnungswerkzeug für die 
Mutterscheide und ähnl. Organe, dessen 
Arme von der Mitte ab divergiren (= ge- 
brochen sind); v. ör«rog, fractus, ge- 
brochen, s. unter Rhage, Rhexis etc. u. 
v. Eurynter. 

rhecticus, önxTıxor, 1: zerreiss- 
bar, durch Zerreissung entstanden usw.; 
s. Rhegma etc. — 2. zum Zerreissen taug- 
lich usw. — Rhectice, (materia, viy) 
önxtınn, der Reissstoff, der das 
Aufreissen z. B. der Hülsen der Amylum- 
Körperchen befördern sollende Stoff; v. 
6öryvvga, brechen, reissen; s. Rhegma u. 
Diarrhectice usw. 

Bhege, Rhegma, 7} yy ý, t0 önyyıe. 
der Riss, die Spalte, Rzma! bei 
Hippokr. auch noch: 1. der Krampf, 
das Reissen! 2. die Quetschung, 
Blutunterlaufung, weil eine Zerreissung 
kleiner Gefässe dabei vorausgesetzt wer- 
den kann; bei nachlässigen Schriftstel- 
lern auch: — Rhexis; s. Rhexis. 

Bhegma, to önyjwu, der Riss, Ru- 
plura, oft = Rhagas etc.; Rhexis etc.; 
v. önyvugu etc, 8. Rhax, Rhagas, Rhexis 
etc. et. — Bei Hippokrates auch: 
önypara 10» dixzewr, das Auf- 
brechen der Abscesse, Rupturae 
abscessuum. — ‘Pyypata 7 aya- 
Jes TOV ysılsar, — Tu» ardoımn, 
— tov newxron etc., Risse an den 
Lippen, an den Geschlechtstheilen, am 
After. — Vgl. noch: 

Rhegmatias, ò önypmazıac, (69- 
Yuaradng,) wer einen Riss hat, wel- 
chem etwas gerissen od. geplatzt ist, bes.: 
ein Mensch, dem ein Lungenabscess auf- 
gebrochen ist; s Rhexis. — ‘Pyypa- 
Tiai nvevnovoc, quibus pulmones 
rupti, bei Hippokr. von solchen, de- 
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nen eine Vomica geplatzt ist. — Vergi. 
Rhegma, Rhexis etc. 

Bhegmochasmus, 0 önynoyanyıos, 
bei Celsus: das Platzen u. Offen- 
bleiben bes. der Lungengefässe u. der 
dadurch verursachte Blutsturz; s. Chas- 
mus und: 

Bhegmos, ò önyzos, der Riss = 
1. Rhegma; 2. Rhexis. 

önyvvpe, 3 Rhexis. 

Rhembasmus, 0 den ßucpoc, das 
Umherschweifen, bes, das Schlaf- 
wandeln! v. Rhembe: óep faw, su- 
fvw, fut. -aow , etc., viel od. auf eine 
abenteuerliche Weise umherschweifen. 

Rhembe, Rhembus, 7) euy. 6 
o8eu«ßog, das Umherirren; daher bei 
Aretäus: das unregelmässige Eintreten 
der Fieberanfälle, ój nvoezos ġe p f w- 
src, Febres erraticae! v. ew, (um- 
her-) fliessen; (ócfw, ġerfw,) 6sırßw, 
604ßw, sich umherverbreiten, sich um- 
hertreiben. — Wegen des m vgl. p. 583 
u. Tympanum ! 

Mhenchus, Rhenxis, ó ġeyy os, 4% 
oey&ıg, das Schnarchen, Stertor: 
beyru, Geryw. ğoyzağø, füt. ğeyğw, 
schnarchen ; alles Lautnachbildungen. — 
Vgl. bes. noch: Rhonchus! 

Rhenvoenina, Rhenoeninum, die 
Rheinönine, das Rheinönin, der 
wahrscheinl. bes. darsteilbare eigenthüml. 
Rheinweinstoff, welche allem Rhein- 
wein den ausgezeichneten Geruch (= die 
Rheinweinblume) gibt; v. Rhenus, der 
Rhein, u. owog, s. Finum. 

cw, Aeol. óevw, fut. dernw, fliessen; 
zerfliessen ; zergehen usw. ; vgl. d. Bemerk. 
über R. 

Rheon, to önor, (nicht čov, wie 
Castelli schreibt,) s. Rheum. 

MRheön, 0 ócwyr, 8. ġsovrteç, unter 
Rheuma! 

Rhetine, 7 öytTı9 y, 5 Resina. 

Rhetõor, u öntng, ġyrug, Gmrwpos, Orator, 
der Redner, bes. im höhern Sinne, geistliche 
Redner, der Lehrer der Redekunst; v. dnae, 
die (gesprochene) Rede, als Augment. u. Am- 
pliativum v. gro, sprechen usw. 

Mhetoranche, Oralorum angina, die 
Rednerbräune; v. Rhetor u. Anche. — 
Die Redner der Nordamericanischen Religions- 
secten sollen sich durch anhaltendes, Tag und 
Nacht fortgesetztes lautes Reden vor grossen 
Volkshoufen in freier Luft diese Bräune guzie- 
hen und daran sterben; v. Rbetor u. Anche. 


Bheum, zo 670», das Rhéum, die 
(eig. das!) Rhabarber; ist das mit ei- 
ner Endung versehene Rh&@ oder Rhü. 
Vergl. Rha, Rhaponticum etc. — 
Dioskorides leitete das Wort her von einem 
Fluss Rhea, jenseits welches erst wachsen sollte. 
Linné v. ġew (fliessen), weil es Bauchfluss mache! 

Rheuma, zo ġe ua, der Fluss; s. 
ġew, öevm. Jetzt nur noch eine Krank- 
heit, die von einem angeblich umher- 
fliessenden Krankheitsstoffe, den man 
desshalb rheumatisch nannte, herrüh- 
ren sollte; sonst hiess es aber: 1. Fluss, 
Strom, übhpt; dab. auch: Blutfluss, 
Bauchfluss od.Durchfall, Nasen- 
fluss od. Katarrh usw.; 2. die all- 
gemeine Bewegung, in welcher eine phi- 
losophische Schule alle Dinge als be- 
ständig begriffen dachte; die Anhänger 
dieser Schule nennt Platon desshalb: 
Rheontes, oi ösovrsg, die Rheon- 
tiker! — ‘Pevpata, « ragósiv 
crtwĝey éxaotoiot de wv ekodor Jidovtat, 
"Innoxo. (negi Teyvns.) = Rheu- 
mata (= Flüsse) nennt man Alles, 
was solchen Organen entfliesst, aus wel- 
chen überhaupt flüssige Ausleerungen zu 
geschehen pflegen. — Karagpoı àe- 
yovraz Ot ex TÅG nepalys stg Tov TIVev- 
pova dir papuyyos xat agtygrag yiyo- 
ssvor‘ alla TUVIE Tu KUTAPEQOEVA 
sig Ta popie = devnara. Dayr. 
(ec‘Inaong Apo., y.) = Katarrh 
nennt man, was vom Kopfe (von oben) 
durch den Schlund und die Arterien (= 
Luftwege) zu den Lungen hinabfliesst 
[!!]; was sich aber in die Gliedmassen 
vertheilt, nennt man Rheuma [!| —— 
‘Oou sne toug opĝuluouvg TEsmIETaL 
Tüv GEVPATUV, WE LOVAS Xat NAV- 
toras Ögeutyeag Eyovta, Einoi uev 
Bhepapa, xateoisi de evımv yyradovg 
15 xai ta Uno Toicır opĝuàdpois, sp 
G ze av enıgovj. "Pryvvo ve war die- 
Otet TOV QUL TYY oyıy — odv- 
vut Te xat save xar phloypoç soya- 
Tog XATEYEL PtEYQL TIVOÇ, fiEyptE av TA 
bevmara NEPI AAL yeryraı ayvrepu 
xat Ayım an avtswv ey. Innoxp- 
(de prisca medic.) — Alle zu den Augen sich 
wendenden Flüsse fressen, da sie Schwere u. 
mancherlei Schärfen enthalten, die Augenlider, 
bei Einigen auch die Gegend unter den Augen 
und die Backen, auf welche etwas hinabfliesst 
an. Auch die Haut um die Sehe (die Coniun- 
etiva oculi) wird angefressen und es entstehen 
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die heftigsten Schmerzen und ein Gefühl von 
Brennen, so lange bis der Fluss mehr ge- 
kocht und dicker erscheint u. sich in eine zähe, 
fettähnliche Masse (= Lema, Lemositas) ver- 
wandelt. Was mən unter Rheum», Rheu- 
mat... nicht findet, suche man weiter unten 
unter Rheumo.... 

Rheumacolica — Rheumatocolica. 

Bheumaestheses, bei C. H. Schultz: 
das Reissen, die sog. Flussschmer- 
zen; v. Rheuma u. Aesthesis. 

Rheumangiokerätoditis, In flamma- 
tio corneae rheumatico-vasculosa, die 
rheumatische Hornhautentzün- 
dung mit Gefässentwickelung; v. 
Rheuma u. Angiokeratoditis. 

Rheumarthritis, eine aus rheumali- 
schem Primärleiden entstandene Gicht, 
welche oft wieder in Rbeumatismus aus- 
läuft; v. Rheuma u. Arthritis. 

RAheumarthrösis, Rheumatismus ar- 
ticulorum? der Gelenk-Rheumatis- 
mus; v. Rheuma u. Arthron, Arthrosis. 

Bheumatalgis, der (chronisch) rh eu- 
matische Schmerz; v. Rheuma und 
Algos. 

Bheumatanche, Angina rheumatica, 
die rheumatische Bräune; v. Rheuma u. 
Anche. 

rheumaticns, (ģevzot:xoç,) am Rheu- 
matismus leidend, dav. herrührend usw.; 8.: 

Mhenmatismus, 0 ÖsvsarTıaztos, 
der Fluss oder vielmehr das Leiden 
am Rheuma; bei den Alten auch: der 
Blutfluss usw.! v. Rheuma; öevgarızo- 
gar, fut. -ıworer, vom Rheuma usw. 
leiden. — Rh. acutus, Rh. calidus, Rh. 
‚febrilis, der hitzige od. heisse od. fieber- 
hafte Rheumatismus. — Rh. catarrhalis, 
Febris rheumatica simplex, das einfa- 
che Flussfieber. — Rh. chronicus dolo- 
rificus und non dolorificus, der chro- 
nische od. kalte schmerzhafte und nicht 
schmerzhafte Gliederfluss. — Rh. dorsua- 
lis oder dorsalis, der rheumatische Rü- 
ekenschmerz — Rhachirrheuma. — 
Rh. exanthematicus, der Ausschlags- 
schmerz. — Rh. faucium, Rh. febricò- 
mes, Rheumatanche, der Fieber- 
schmerz, der fieberhafte Halsrheumatis- 
mus. — Rh. fixus, der an derselben 
Stelle haftende Gliederschmerz. — Rh. 
habitualis, der eingewurzeite Glieder- 
schmerz. — Rh. inflammatorius, die 
rheumatische Gicht = Arthritis rheu- 
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matica. — Rh. intestinorum — Dys- 
enteria vera. — Rh. inveteratus, der 
veraltete Gliederschmerz. — Rh. larvä- 
tus, der verlarvte, unter andern Gestal- 
ten erscheinende Gliederschmerz. — Rh. 
neuralgicus, der rheumatische Nerven- 
schmerz — Neuritis rheumatica, Neur- 
algia rheumatica. — Rh. phlegmono- 
sus, Myitis rheumatica, der entzündlich 
rheumatische Muskel- oder Muskelhaut- 
schmerz. — Rh. vagus, der wandernde 
od. flüchtige Gliederschmerz. Nach Da- 
vid Badham (London medical ga- 
zetle, 1834, Mai. Froriep’s Not. 41.3 
= 883. 8.45.) bezeichnet Reumatismo 
bei den ltal. Aerzten, bes. in Rom, zu- 
gleich: das Erythem, welches zu Anfang 
grösserer Entzündungen sich an der Ober- 
fläche des leidenden Theils zeigt, so dass 
dort oft von Rheumatismus der 
Schleimhaut der Lungen, Rh. des 
Bauchfells, 
usw. die Rede ist. 

Mheumatocelica, Colica rheumatica; 
die Flusskolik; v. Rheuma u. Colica. 


RAheumatodynia, der dumpfe rheuma- 
tische Schmerz; v. Rheuma u. Odyne. 
(Während Rheumatalgia mehr den 
heftigen, nervosen rheumatischen Schmerz 
bezeichnet; also nicht als Synonym von 
Rheumatodynia anzusehen ist!) 

rheumatodynicus, Rheumatodynie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Mheumatophthisis, die aus Rheuma- 
tismus entstandne Lungenschwindsucht; 
v. Rheumatismus u. Phthisis. 

Rheumstopneumeonia, die rheumati- 
sche Brust oder Lungenentzündung ; von 
Rheuma u. Pneumonia. 

rheumsatopneumeonicus, Rheumo- 
pneumonie betreffend, daran leidend, dav. 
herrührend usw. 

Rheumatopyrā, Rheumatopyre- 
tos, Febris rheumatica, das Flussfie- 
ber, rheumatische Fieber; v. Rheuma u. 
Pyra od. Pyretos. 

rheumatopyricus, rheumatopyre- 
ticus, Rheumatopyretos betreffend, dav. 
befallen, davon herrührend usw. 

rheumstospasmicus, rheumatospa- 
sticus, Rheumatospasmus betreffend, 
daran leidend, davon herrühbrend usw. 

Rheumatospasmus, der rheumatische 
Krampf; v. Rheuma u. Spasmus. 
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Bheumo ... (was man hier nicht fin- 
det, suche man weiter oben unter: Rheu- 
mato... | 

Rheumodontalgia, Dolor dentium 
rheumaticus, der rheumatische Zahn- 
schmerz; v. Rheuma u. Odontalgia. 

Rheumolymphokeratoditis, /nflam- 
matio corneae rheumatico - lymphatica, 
die rheumolymphatische Horn- 
hautentzündung; v. Rheuma, Lym- 
pha u. Keratoditis. 

Rbeumoparotitis, Parotitis rheuma- 
tica, die rheumatische Ohrdrüsenentzün- 
dung; v. Rheuma u. Paroiitis. 

Rheumoperitonalgia, Peritonalgia 
rheumatica, die rheumatische Pe- 
ritonalgie; v. Rheuma u. Peritonalgia. 

Rheumopbthalmia, Ophthalmiarheu- 
malica, die rheumatische Augeneutzün- 
dung; v. Rheuma u. Ophthalmia. Vgl. 
Schmalz’s Diagnost. 566. 

rheumophthalmicus, Rheumophthal- 
mie beireffend, daran leidend usw. 

Bheumophthalmorrhoea, Biennor- 
rhoea oculorum rheumatica, der rheu- 
matische Augenschleimfluss; v. Rheuma 
u. Ophthalm(oblenno)rrhoea. 

Mheumopneumonia — Rheumato- 
pneumonia. 

BRheumorohitis, Orchitis rheumatica, 
die rbeumatische Hodenentzündung; von 
Rheuma u. Örchitis. 

Rheumotorrhoea, Blennorrhoea au- 
ris rheumatica, der rheumatische Ohr- 
(schleim)fluss; v. Rheuma u. Otorrhoea. 

Aheumotylus, Rheumatoty lus, die 
rheumat. Schwiele (in der Haut, im Zell- 
gewebe, im Muskelfleische, in der Kno- 
chenhaut usw.); v. Rheuma u. Tylus. 

Rheusis, 7% devoıc — base, H00g, 
povg, Effluvium, ein Ausfluss, bes. aus 

en weibl. Genitalien; v. ów, ġevw, fut. 
now, ġevow. — Effluvium muliebre, 
0 ġoÙç yuvarnsioc, N bevor yuvarnela, 
der (monatl.) Ausfluss der Weiber. — 
Fluor albus foeminarum, öoÜg Aevaog 
EV 79701 yspazepyoı allow Yırara y Ev 
THOE VEWTEQYOL TUGÉOS EV MUPOTEoHUL* 
soudoog ev vewtegyoi Imnoxg. (ne- 
ot Yuvarseiov voowy, y.) = Der sogen. 
weisse Fluss zeigt sich mehr bei ältern Frauen, 
nls bei jüngeren, der gelbe Ausfluss aus den 
Genitalien bei beiden ziemlich gleichmässig, der 
rothe mehr bei jüngeren. — 'Povg lev- 
»og ev yuvarkım soti = dradborn oneg- 
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narog. Ev Tovrw vooypavı onepua 
ex Ödıaornuarog Teig yuvaıfıy euyseras 
ÖVIWE, WS OUV WyonnaTı aut Javvoryzı 
qo owna avıwv taxy. Mooyım» (nepi 
yvvaixsinv voonpatwy.) = Der weisse 
Fluss bei Weibern ist gleichsam ein Sam en- 
flnss (! Samendurchlauf). Es fliesst namlich 
bei dieser Kht der Samen [?!] aus dem Ge- 
schlechtsspalt hervor, die Frauen bekommen 
dabei ein schmutzig gelbes Ansehen, werden 
schwach und schmelzen gleichsam ein. 

Rhexis, ; óc, Disruptio, die Zer- 
reissung, Zerbrechung; v. önyswpe, fut. 
önfo, reissen, brechen. 

Rhicnösis, 7) öexvworg, Rugosis, das 
Runzlichtwerden, Einschrumpfen; v. ür- 
«vog, runzlicht; (Formoachbildung durch 
den Laut!) 

Rhicnötes, ; dexrorng, das Runz- 
lichtsein, die Verschrumpftheit; 
v. öıxvog, runzlicht, faltig; u. das zu- 
sammengezogen aus duyavos, erstarrt, 
verschrumpft, v. Rhigos etc. 

Rhigocephale, vgl. Rigocephale. 

Bhigos, ro Öıyog, Poryog, genit. 
-eoç, -ovg, Rigor! Frigus! der 
Schauderfrost, Fieberfrost; von 
yoryso, dıyew, poroow etc., schaudern, 
Schauderfrost haben usw.; Nachbildung 
der Erscheinung durch den Laut! vergl. 
Frigqus etc. 

Rhin, Rhis, 7; der, óc, genit. -rvog, 
Nasus, od. vielmehr: Nar, Plur. Nares, 
die Nase od. vielmehr: die Nasenca- 
näle, Nasenlöcher, Nasenöffnungen; ver- 
wandt mit Rhachis? Offenbar aber mit 
dıvn, die Feile; örwen, feilen! — 
Rhines, ai dıveg, Nares, die Na- 
senlücher. 

Mhinalgia, der Nasenschmerz, 
Dolor nasi, D. narium; v. Rhin und 
Algos. — Rh. ab intrusis, der Nasen- 
schmerz von fremden Körpern. — Rh. 
verminosa,der Nasenschmerz v. Würmern. 

rbinalgicus, Rhinalgie betreffend, od. 
veranlassend, daran leidend usw. 

Rhinanchöne, Rhinangia, die Na- 
senverengerung, der (schmerzhafte) Na- 
senzwang; v. Rhis u. Anchone u. Ange. 

Rhinantralgia, ein Schmerz in einer 
der Nasenhöhlen; v.Rhis, Antron u. Algos. 

rhinantralgicus, Rhinantralgie betref- 
fend, daran leidend, dav. herrührend usw. 

Rhinarium, ro öıvapıor, 1. das Näs- 
chen, die kleine Nase (als Scherzwort). — 
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2. bei Paul von egina: eine bestimmte 
Nasensalbe; Demin. v. Rhis, 

Rhinchops, bei Dumeril, v, Froriep 
u. A., unrichtig statt: Rhyuchops. 

Rhinelcos, Ulcus narium , ein Ge- 
schwür in der Nase; v. Rhis u. Helcos. 

Rhinencephălus, Französ.: le Rhin- 
encéphale, bei Geoffroy- St.- 
Hilaire: eine Missgeburt mit einer 
rüsselartigen Nase (avec une trompe) 
u. bloss Einem Auge; v. Rhin u. Ence- 
phalus (etwas sonderbar zusammengesetzt!) 

Bhinenchysia, '7 61vsyyvaru, bei 
Coel. Aurel.: das Einspritzen in 
die Nase; s.: 

Rhinenchyta (remedia, pappıaxı) óir- 
syyvra, Mittel, welche in die Nase 
gespritzt werden (sollen); s.: 

Rhinenchyta, Rhinenchytes, ó ġir- 
syyvenc, die Nasenspritze; von 
Rhin u. Enchytes etc. 

Rhines, ai dıyeg, Plur. v. Rhin. 

rhinicus, die Nase betreffend; v. Rhin. 

rhinitieus, Rhinitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw. 

Rhinitis, Inflammatio nusi etc., die 
Nasenentzündung od. die Nasenschleim- 
haut; v. Rhis, vgl. Iris. 

Bhinium, 70 ösr:or, bei Galen u. 
Celsus: verschiedene Augensalben mit 
mechanisch scharfen Theilen, die gleich- 
sam als Feile dienen sollten! Demin: v. 
try, die Feile; vgl. Rhin. 

Rhinobätes, eine den Rochen zunächst 
verwandte (zwischen den Rochen und 
Hayfischen stehende) Knorpelfischgattung, 
aus der Familie der Plagiostomen; von 
Rhin u. Sure, s. unter Basis: weil sie 
die Kiemen nach unten haben, also gleich- 
sam auf der Nase gehen! Der 'P.- 
»ndarog der Alten war viell. ders., 
od. doch wenigstens ein ähnlicher Fisch. 
Nach Riemer u. A. Lexikographen soll 
der "Pıivoßarog zwischen der 'Pıvr, 
einer Hayfischart mit sehr rauber Haut, 
welche letztere zum Feilen gebraucht 
wurde, u. zwischen o Bartog, die Dorn- 
roche, mitten inne stehen und von bei- 
den zugleich benannt sein. Wobei frei- 
lich die oben gegebene- Ableitung nicht 
bestehen könnte! 

Rhinoblennorrhoea, Effluvium pi- 
tuitosum e naribus, der Nasenschleim- 
fluss; v. Rhis u. Blennarrhoea. — Ph. 
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‚foetida (maligna) = Ozoena, der (büs- 
artige) stinkende Nasenschleimfluss. 

rhinoblennorrhoicus, Iihinoblennor- 
rhöe betreffend, daran leidend, davon 
.herrührend usw. 

Bhinobyon, Rhinobyon, Fareimen- 
tum narium, ein Nasenstopfer, wie 
z.B. der von Martin Sct. Ange 
(Bulletin therapeut. 1837, Janv. 15.) 
empfohlne; v. Rhis.u. fvw: s.: 

Rhinobysma — Rhinobyon; von 
Rhis u. Bysma. 

Rhinocace, besser: Cocorrhinia. 

Rhinocanthectöme, Rhinocanth- 
ectonia, der Nasenwinkelaus- 
schnitt; wäre wol der passendste Aus- 
druck für dmmon’sRhinorrhaphe? 
v. Rhis od. Rhin, Caothus u. Ectome. 

Rhinocarcinöma, der Nasenkrebs; 
v. Rhin u. Carcinoma. 

rhinocareinomaticus, rhinocarci- 
nomatosus, Rhinocarcinoma betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Rhinocatarrhus, Catarrhus(narium), 
der gewöhnliche Katarrh (der Nase); 
v. Rhis u. Catarrhus. 

Mhinoceros, ó ötvoxspwmg, genit. 
-wtoşs, -Ötis, das Nashorn; v. Rhin 
u. Ceras. Man hielt das Nashorn sonst für ein 
wirksames Mittel gegen Gifte, ansteckends Kbtn 
und Epilepsie. 

Mhinocleisis, die Verstopfung (Ver- 
schliessung) der Nase; v. Rhis u. Cleisis. 

rhinocnesmicus, Rhinocnesimus betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; 8.: 

Rhinocnesmus, das Nasenjucken, 
Nasenkribbeln: v. Rhin u. Cnesmus, 

rhinodacryolithicus, Rhinodacryoli- 
thus betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; s.: 

Rhinodacryolithus, der Rhinoda- 
kryolith; ein Thränenstein im Ductus 
nasalis; v. Rhis u. Dacryolithus. 

Rhinodynia, der dumpfe Nasenschmerz ; 
v. Rhis u. Odyne. 

rhinodynïcas, Rhinodynie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

MRhinogramma, Tractus nasalis, le 
trait nasal bei Jadelot, der Nasen- 
zug, der am obern Theile des Nasenflü- 
gels beginnt, in einem mehr od. weniger 
vollkommnen Halbkreise die äussere Linie 
der Commissur der Lippen umfasst und 
nach Jadelot, bes. in Verbindung wit 

hraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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dem Wangenzuge (Gnathogramma) 
ein charakteristisches Zeichen von Unter- 
leibsleiden sein soll; v. Rhis u. Gramma. 

Rhinoler&ma — Rliinoleresis; v. Rlıis 
u. Lerema, 

Rhinolerösis, Delirium nasi, ein *Deli- 
rium der Nase’! nemt Weisse (Hamb, 
Zeitschr. f. Medicin, Bd. 5. Vgl. Froriep's Not, 
1194. S. 96.) auf jeden Fall unpassend eine Par- 
osphresis, welche ibren natürlichen -Grund of- 
fenbar in einem Geschwür ‚oder einer Fistula 
recti incompl. interna batte; v. Rhis n. Leresis. 

rhinolethricus, Rhinolethron betref- 
fend, dav. befallen, dav. hberrührend usw. 

Rhinolethron, die Nasen pest, Ver- 
derbniss der Nase (durch Karcinom, Sy- 
philis, Frost udgl.); v. Rhis u. Olethrou. 

rhinolithicus, Rlinolith betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw. 

Rhinolithos, ein Thränenstein im 
Ductus nasalis; v. Rhis u. Lithos. Be- 
stimmter: Rhinodacryolithus. 

Bhinolöphus, eine Blattnase, eine 
den Phyllostomen zunächst verwandte 
Fledermausgattung mit blattähnlichen An- 
hängseln an den Nasenlüchern, wie z.B. 
Vespertilio Ferrum equinum L.; von 
Rhin u. Lophos. 

BRhinommeetöme, Rhinommecto- 
mia, der Nasenaugenwinkelaus- 
schnitt; v. Rhis od. Rhio, Omma u. 
Ectome. 

rhinommeectomicus, rhinommectö- 
mus, Rhinommectomie verrichtend, leh- 
rend usw., od. dies. erlitten habend usw. 

Rhinophonia, das sogen. Sprechen 
durch die Nase; v. Rhin u. Phoönc. — 
Rh. resonans, Paraphonia resonans, 
Myct&erophonia, das sog. Näseln. 

rhinophonicus, rhinophönus, durch 
die Nase sprechend; v. Khinophonia. 

Rhinopia —Rhinopsis—Rhinoptia. 

rhinopicus — rhinoptes. 

Mhinoplastica (ars), die Kunst, ver- 
lorne Nasen zu ersetzen, die Rhino- 
plastik; v. Rhin u. Plastica etc. 

Rhinoplasticus, 1. der Nasenbildner; 
— 2. Rhinoplastik betreffend, dazu ge- 
hörig usw. 

Rhinopolypus, Polypus narium, der 
Nasenpolyp; v. Rhis u. Polypus. 

rhinoptes, wer über die Nase schielt; 
v: Rhin u. onto. 

Rhinoptia, das Schielen über die 
Nase, eig. das Nasensehen, v. Rhin 
u, Ops 2, Weno Begin ete, (im Dictionn. de 
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Rhinoraphe 


Med. etc. Par. 1823.) schreiben: “difformite qui 
est lefet d'une maladie du grand angle de 
Voeil, laquelle, après avoir détruit la racine 
du nez, permet ù la lumière de traver- 
serles narines avant d'arriver ù l'oeil, 
so sprechen sie, als seien sie blosse sog, Lite- 
rati, nicht als Physiologen u. Aerzte! 

Rhinoraphe, Rhinorhaphia, f. st.: 
Rhinorrhaphe etc. 

Rhinorrhagia, das (heftige) Nasen- 
bluten; v. Rhin u. Rhäge etc. 

rhinorrhagieus, das Nasenbluten be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Rhinorrhagia. 

Rhinorrhäphe, Rhinorrhaphia, 
die Nasennath, nennt Fr. Aug. v. 
Ammon die Operation der von ihm 
sogen. Epikanthis mittelst Ausschneidung 
einer Hautfalte an der Nasenwurzel; v. 
Rhis u. Raphe. — Da es hier bes. auf 
die Ausschneidung der überflüssigen 
Hautmasse ankommt, so würde sicher: 
‘Rhinommectöme, Rhinocanthec- 
tome — Rhinocantorrhaphe’ od. 
ein ähnl. Wort die Sache bestimmter be- 
zeichnen ? 

Rhinorrhoea, der (milde, wenn auch 
nicht gerade blutige) Nasenausfluss; von 
Rhis u. Rhoea. 

rhinorrhoicus, Rhinorrhöe betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Rhinösis, nach Einigen: = Rhicno- 
sis und wahrscheinlich bloss statt des- 
selben verschrieben. Jedoch will man 
es zugleich herleiten v. ô ótvoc, ro 

Devoy, das (rauhe) Leder, die (rauhe) 
Ha ut; vgl. Rhinion etc, etc. 


Rhinostegnosis, die Nasenversto- 
pfung, Nasenverengerung; v.Rhin 
u. Stegnosis. 

Rhinotriches, s.: 

Rhinotrix, 7 gë örwog, Fibrilla, 
er ai ġivoç zoıyeg, Rhinotriches, Fi- 
rillae, die Haare in der Nase; v. Rhis 
u. Thrix. 

rhipipterus, rhipopterus, fächer- 
flügelig, mit gefächerten Flügeln; v. 
Pteryx u.: 

Bhipis, 7 d4zı5, ij denn, der Fächer; 
v, dırro, werfen (in Absätzen), zuwerfen; plän- 
keln, blinzeln (u. dgl. Absatzweise erfolgende 
Handlungen); verwandt mit denw, deuße ete., 8. 
unter Herpes, Serpens, Rhombus etc, 
etc. ‘Pinay, Penig dienten also zur Bezeich- 
nung der kleinen füchelnden Bewegungen, wel- 
che mit dem Werkzeuge vorgenommen werden. 
Vergl. noch Rhiptasmus, 
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rhipopterus — rhipipterus. 

Rhiptasmus, ò dın raouoc—Bal- 
lismus; v. Senn, umherwerfen; (ver- 
wandt mit dedw, dert, genw, s. Rhem- 
bus!) denzrafouaı, sich sehr viel umher- 
werfen. 

Rhiza, 7; örla, die Wurzel; nahe 
verwandt mit Rhä, lthadix, Radix u. 
selbst mit dem Teutschen Wurz! — 
Rhiza, 6r{a ist eig. — forte, Sanskr. 
WW aurts. 

Bhizagra, 7 6:Laypu, ein Instru- 
ment zum Ausziehen der Zahnwurzeln, 
(Celsus7,12. Sceulteti Armam. chir. 
1, Tab. X, 5.) v. Rhiza u. Agra etc. 


Mhizias, o öıdıuc, ein aus Wur- 
zeln bereiteter Arznei-udgl. Stoff, ein 
Wurzelsaft, wie Succus glycyrrhizae, 
Ext. gram.; v. Rhiza. 

Mhizoblastae (plantae), die Wur- 
zelkeime, Wurzelkeimer, die grö- 
ssere Abtheilung der Geoblasten, deren 
Samen ein Schnäbelchen hat und gleich 
Wurzeln treibt, vgl. Arrhizoblastae; v. 
Rhiza u. Blastos. 

rhizocarpus, wurzelfruchtig; v. Rhiza 
u. Carpus. 

Rhizocoleos, s. Coleorrhiza! 

rhizödes, rhizoides, Srlosıdng, 
pıSadng, wurzelartig, wurzel- 

örmig; v. Rhiza u. Zidos. 

Rhizogonium, das Rhizogon, ein 
Laubmoos mit fruchttragenden Wurzeln, 
Muscus frondosus rhizocarpus, von 
Rhiza u. Gone. 

Rhizologia, 1. das Wurzelsam- 
meln, Kräutersammeln (für die Apothe- 
ker!); 2. die Lehre von den Wurzeln, 
Wurzellehre; v. Rhiza u. }syw, Lo- 
gos elc. 

Rhizolögus, ð öoıLoÄoyag, 1. der 
Wurzel- od. Kräutersammler; v. 
Rhiza u. Aeyo, s. u. Lithologia! etc. 

Rhizöma, zo dılwuu, der Wur- 
zelstock,diePfahlwurzel;v.Rhiza; 
öı&ow, 8. Rhizosis. — 2. bei Ritgen: 
das After- od. falsche od. krank- 
hafte Wurzelfasergewächs. 

rhizomaticus, den Wurzelstock oder 
die Pfahlwurzel betreffend, dazu gehö- 
rig, davon herkommend usw.; v. Rhizoma. 

Ahizonychia, 7 örLlarnyen, 1. die 
Nagelwurzel, Wurzel der Finger- u. 


Rhizomatodes 


Zehennägel; v. Rhiza u. Onyx. — 2. Kht 
an der Nagelwurz. 


rhizomatodes, rhizomatöides, rhi- 
zomatoideus, wurzelstockig, wur- 
zelstockfürmig,pfahlwurzelähn- 
lich; v. Rhizoma u. Fidoe. 

Rhizomorpha, die Rhizomorphe, 
das Rhizomorph, ein in tiefen Schach- 
ten vorkommendes Pflanzengeschlecht, be- 
stehend aus stark phosphorescirenden, 
wurzelartigen Gebilden, eig.: Wurzel- 
form! v. Rhiza u. Morphe. 

rhizophagus, örlopayoc, Wur- 
zeln fressend, von Wurzeln lebend; von 
Rhiza u. payw. 

Rbizophloeina, Rhizophloeinum, 
der Rindenwurzelstoff, s. Phloe- 
orrhiza; welches eig. ‘Rindenwurzel- 
stoff’ heisst! v.: 

Rhizophloeos, Cortex radieis, die Wur- 
zelrinde; v. Rhiza n. Phloeos. 

Rhizophloeum, das Rhizophloeon, 
der Wurzelrindenstoff, würde der 
passendste Name sein für den eigenthüml. 
Stoff, welchen de Koninck u. Stas 
(Annal. de Med. Belge 1836, Mars. Vgl. 
Schmidt’s Jahrbb. d. Medicin 1836, Jul. 
od. Bd XI, 8.4.) in der Rinde der Wur- 
zeln der Aepfel-, Birn-, Paumen- u. 
Kirschbäume entdeckten und sonderbar 
genug Phloridzin nannten; v. Rhiza 
u. Phloeos. 

Bhizorychus, o öılupvyor =: 

Rhizoryetia, Rhizoryctes, o ġew- 
oevxsaıng, 1. der Wurzelgräber; v. 
Rhiza u. opvoon, s. Oryxis etc.; dah.: 
2. ein Werkzeug zum Ausziehen der 
Zahn wurzeln. 

Rhizosis, n dtfworc, genit. - swe, 
-106, -108, -is, das Wurzeln, die Be- 
wurzelung; v. Rhiza: dr£oo, fut. -w0 w, 
»urzeln, Wurzeln treiben. 

Bhizospermae (filices oder plantae), 
die Rhizospermen, Farrnkräuter, de- 
ren Frucht an der Wurzel in kugelichter 
od. knollichter Gestalt erscheint; v. Rhiza 
u. Sperma. 

Rhizospöora, Rhizosporae plan- 
tae, bei £. H. Schultz: Pflanzen, die 
(vorzüglich?) sich durch die Wurzeln 
forıpflanzen; von Rhiza und onsıgw, 8. 
Sperma etc. elc. 

rhizoticus, zur Wurzel gehörig, aus 


Rhodius 


Wurzeln bereitet usw.; v. Rhiza: órčow, 
s. Rhizosis. 

Rhizotomia, 7 ó:Žotopia, eig.: 
das Wurzelschneiden, dah. bei den 
Alten: = Pharmacia, Pharmaco- 
poea; s.: 

Bhizotomice, ; ġeortopiny = Rhi- 
zotomia; 8.: 

Rhizotomumena, ta örLororionsreve, 
Bücher, die von geschnittenen Wurzeln, 
bes. zum Arzneigebrauch, handeln; von 
61forosıew, Wurzeln schneiden; 8.: 

Rhizotömus, ó ýsčotopoc, 1. ein 
Wurzelschneider, Radieisöca; 
daher bei den Alten = Pharmacopoeus; 
2. was die Wurzel zerschneidet u. zer- 
stört, ausroltet; radicitus sanans usw.; 
s. Rhiza u, Tome. 

Rhoa, j ġoa, gota, 8. Rhoea. 

Rhodacne — Rhodinacne; Acne 
rosacea bei Bateman, Gutta rosacea 
bei Sauvages, Darwin u. A., Bac- 
chia bei Linné, Gutia rosacea oenopo- 
tarum bei Plenck, Ionthus corymbifer 
bei Mason Good, dieSäuferfinnen, 
Sauffinnen, derKupferhandel, die 
Rothnase; v. 60dov, s. Rosa, u. Acne. 

Mhodelaeon, to öoodeiarov, das 
Rosenöl; v. Rhodos u, Elaeon. 

Bhodinacne, Acne rosacea , die ro- 
senartige Hautfinne. 

rhodinos, godıroac, rosälus, ro- 
sig, von Rosen; v. Rhodon. — Rho- 
dinon (oleum, słaror) zo bodıvor, 
(1. gekochtes, 2. destillirtes) Rosenöl. 
— Rhodinon (medicamentum, pap- 
ptaxor) to 60dıvo»v,einRosenmittel: 
Rosenpflaster, Rosenlatwerge usw. 

Rhodis, 7 óodic, genit. - «dog, die 
TOTEE ie das Rosenpulver 
usw.; gleichsam Demin. v. Rhodon. 

Rhodium, das Rhodium, ein von 
Wollaston im Platinerz entdecktes 
sehr sprüdes, höchst strengflüssiges Metall; 
v. Rhodon, weil es rosenrothe Salze gibt. 

rhodius, 1. godıog, roseus, rosenfar- 
ben, rosenrotb. — 2. rosaceus, wie Ro- 
sen duftend. — Lignum rhodium, das 
Rosenholz, Convolvulus scoparius Bot. 
u. C. floridus Bot.— Ol. ligni rhodi, 
der Rosenholzöl, als (schwaches) Sur- 
rogat des ächten Rosenöls. 


Rhedizicus 


rhodizieus, rhodizonsauer; dodılar, 
roseo colore tingere, rosenroth färben usw.; V» 
Rhodon, Rosa, Rose. — Acidum rhodiei- 
cum, die Rhodizonsäure; nennt J. Flor. 
Heller (Ueber die Rhodizonsäure, eine 
neue Oxydationsstufe des Kohlenstofls, und die 
Krokonsäure, dann die Salze Beider; 
Prag, 1837.) den sauren Stoff in dem rothen 
Körper, welcher als Nebenproduet bei der Ka- 
liumbereitung als Kohlenstoffoxydkalium gewon- 
nen wird und nachher an der freien Luft eine 
rothe Farbe annimmt, Vergl, crocicus, Aci- 
dum crocicum etc, 

Rhododaphne, 5 ġoĝoða pry, die 
Lorbeerrose, Nerium Oleander Bot. 
der Rosenlorbeer, jetzt Oleander? 
v. Rhodon u. Daphne. 

Rhododendron, to üododewdoo», 
eig. der Rosenbaum! 1. = Rhodo- 
daphne; 2. ein ausgezeichnetes Pflan- 
zengeschlecht. — Rh. Crysanthum 
Bot., die Sibirische Schneerose;— 
v. Rhodon u. Dendron. 

Rhodömel, Rhodomeli, zo 60do- 
sehr, der Rosenhonig, Mel rosa- 
rum; v. Rhodon u. Meli, Mel. 


Bhodomelon, zo 60odonmkov, 1. 
der Rosenapfel; 2. die sog. Rosen- 
od. Quittenmarmelade, aus Rosen- 
äpfeln oder aus Quitten mit Rosen was- 
ser; v. Rhodon u. Mälum. 


Rhöden, zo ġoĝov, (Acol. Agodor, 
vgl. die Bemerk. üb. R, Rh. pag. 890;) 
die Rose, Rosa! bei schmutzigen Schrift- 
stellern auch: die weibl. Schaam; ver- 
wandt mit eordoog, ruber, roth. 

rhodđosaccharïnus, rosenzuckerhaltig. 


Rhodosacchàrum, Saccharum rosa- 
ceum, der Rosenzucker; v. Rhodon und 
Saccharum., 

Rhodostagma, 1. Aqua rosarum, 
das (destillirte) Rosenwasser; — 2. das 
destillirte Rosenöl, das ächte Rosenöl 
= Altar; v. Rhodos u. oraġw, tröpfeln; 
Stagma, das Abgetröpfelte. 

Rhöë, ğ 007, der Fluss, der Aus- 
fluss — eine passive Ergiessung, als 
Gegensatz von -rbagia, in Zusammen- 
setzungen, z. B.: Haemorrhoea etc.; (v. 
60@,) 3 ġew. 

Rhoea, 7 öo:a, ġo«, 6017, 1. der 
Granatapfelbaum, Punica Granätum 
Bot.; 2. der Granatapfel, Granätum; 
von sguvsoog etc.? vergl. lihodion. Die 


Accentler grillten viel über die vermeintl. Ac- 
cente dieser Wörter. — Mit Recht bemerkt 
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Piorry (Nomenclat. organo - patholog. ; Par., 
1837. pag. IX), dass im neueru med. Sprach- 
gebrauch mit diesem Worte meistens ein weisser 
[oder eig. ein nicht blutiger, krankhaf- 
ter] Ausfiuss bezeichnet werde. 

Ehoeadese (plantae), rhoeasähnliche 
Pflanzen ; v.: 

Rhoeas, 7 ģotuç, genit. -ador, 1. 
was gern gleichsam fliesst, ab- od. aus- 
fällt, wie z. B. die Blumenblätter und 
bes. der Sumen von Papaver Rhoeas 
Bot., die Klatschrose, der Feldmohn, 
Schuhlemohn, Papaver erraticum; — 
2, —Rhyas. — Bei Aretaeus (yov. 
nut. onusıoe. B, d.) auch: der un- 
willkürliche Harnabgang, bes. 
nach dem Steinschnitt, Hy un xapta 
pepas o Mog sj, oyeg pev ovowy 
Euvsyeoregar. és yag Tov avyevu úte- 
dwg sunintwv anosoyet ovowy efodor. 
tuuvew Je st xui twy peorwy aopa- 
Àcoregov, alla TEUVETÆL KVOTIG, AY 
tig toy ToU Havarov zınduvov ExPUyY, 
botadog yıyvaraı ve nadog. uy9 anıy- 
duwov sy, alk ov pogrroyv ehevdegorı 
avsvvaoy sxpesiy ovpov, uyy PBadıcn, 
un» evdy, arsones de yy Budılmea. = 
lst der Blasenstein nicht eben so gross, so ent- 
stehen häufiger Harnverhaltungen, weil der Stein 
leichter in den Blusenhals fällt und so dem Hara 
den Ausgang versperrt. Obgleich nun dgl. klei- 
nere Steine mit weniger Gefahr, als grössere, 
ausgeschnitten werden, so ist es doch immer 
die Harnblase, welche man einschneiden muss! 
und übersteht such der Operirte die Todesge- 
fahr, so behält er doch eine Harnfistel 
(einen unwillkührlichen Harnabgang?). 
Wenn nun diese auch ohne Gefahr wäre, so ist 
es doch für Menschen von besserer Gesellschaft 
etwas Unerträgliches, und (für Andere) höchst 
Widerliches, beständig — im Gehen, im Schlaf, 
— den Urin laufen zu lassen, 

Rhoebdesis, » öoıßdyoıe = À nar- 
rhophesis, das Einschlürfen, Herauf- 
schlürfen, Schlürfen, Sorbitio, Resor- 
ptio; v. ordeo, schlürfen; s.: 

Rhoebdos, ò öorßdog. 1. = Rhoe- 
zus; — 2. Stridor, das Geräusch. 

Rhoezus, o ģostoç, das Schnurrgeräuschh, 
das schnurrende Geräusch der (sogenannt spin- 
nenden) Katzen, ein Respirations-Geräusch un- 
ter dem Stethoskop; Lautnachbildung des Schal- 
les; vgl. Galenorrlioezus. 

RAhöge, ; (uyy = 

Rhögma, Rhögme, to ğwy na, 1. = 
Rhegma; 2. bei Einigen: ein langer 
Schädelspalt, Fissura cranii longa; 
eig. blosse w-Form v. Rhegma; desshalb 


Rhogmatias 


vielleicht mit der Nebenbedeutung, gross, 
auffallend? 

Rhogmatias, o ooynarıagRheg- 
matias; s.: 

Rhögmus, 6 ówy poç, oyuoç = 
1. Rhogma; 2. Rhenchus. 

rhölcus, öoix or, 1. fliessend; 2. an 
einem Ausfluss leidend; v. Rhoö; daher 
3. zum Rhus Toxicodendron gehörig; 
v. Rhus; — 4. gebogene Knie habend, 
krummbeinig usw.; v. óorxoç, krumm, 
curvus. 

BRhoidarion, 1.—Rhoidion, Rhoe- 
dium ete., ein kleiner Granatapfel; Dem. 
v. Rho& etc. — 2. ein kleiner mässiger 
Ausfluss. 

Bhoidion, Rhoedion, Rhoidarion, 
Rhoedarion, 20 doidıo», Hordıor, 
0oidapıov, Bordagıov, Demin. v. 
Rhoea 2. 

Bhoites (vinum, o oivoc) 6oieyg, 
Wein aus Granatäpfeln verfertigt, Gra- 
natapfelwein; v. Rhoea 2. 

Bhöma, zo óp, genit. -arog, 
(Roma!) = Rhöme. 

Rhombëdron, eine Körperform (Kry- 
stallform) mit rautenförmigen Seiten, das 
Rhombeäder, bes. der geschobene 
Würfel; v. Rhombus u. Hedra. 

rhombeus, richtiger: rhombödes. 

rhombicus, rhombödes, rhom- 
boideus, önyıßınos, gou fwðye, rauten- 
förmig. — usculus rhombödes , der 
rautenförmige Muskel, Rautenmuskel. 

Rhomboctaëdron, dassBhomboktä6e- 
der, Khombenoktädder, ein Körper 
oder Krystall mit 8 rautenförmigen Sei- 
ten; v. Rhombus u. Octaödron. 

Rhombodeododecäedrum, 
Rhombododccäedrum. 

rhombodes, rhomböides, rhom- 
boideus, Ggoußosıdns,öonßwdns, 
rautenfürmig, rhomboidäl; von 
Rhombus u. Eidoe. — Rhombödes 
oder Rhomböides (musculus), der 
rautenförmige Muskel (des Rückens), bei 
Chaussier: M. dorso-scapularis. 


Rhombododecaedrum, das Rhom- 
bododecä@der, eine Körperform mit 
12 rautenförmigen Seiten; v. Rhombus 
u. Dodecaödrum. 

Rhomboëdrum, muss heissen Rhombe- 
drum oder Rhombedron, weil das o von 
Rhombos in das e von Hedra fällt od. vielmehr 
vor dems. wegfällt. 


kürzer: 


Khopalon 
Rbomboidalidodeca&dron, richtiger u. 


kürzer: Rbombodedecaädron. 
rhombeidälis, richtiger: rhombodes. 
rhomboideus, richtiger: rhombodes. 

Rhombus, ò ġo u foc, Alt.övußog, 
das Rautenviereck, das gescho- 
bene Quadrat, die Raute; auch eine 
Schollenart von ähnlicher Form. 
Rhombus ist blosse o-Form v. Rhembus u, heisst 
eigentl, der Kreisel, Turbo, den Kinder um- 
treiben. Stellt man zwei solcher Kreisel mit 
den breiten Grundflächen (mit den Köpfen) zu- 
sammen und schneidet sie von einer Spitze zur 
andern durch, so bilden die Durchschnittstlächen 
ein geschobenes Viereck, oder den matlıemat. 
sog. Rhombus. — Rh. Hippocratis, die Schei- 
benbinde. 

Rhöm®, ý ġwuy, die Stärke, Kraft; 
woher auch das Latein. Röma, Robur 
etc.; v. bwvvvu, ġwyyvui, stärken, und 
das v. sw, (60@,) fliessen machen; (dw, 
stark fliessen machen, zustürzen machen, 
Kraft geben). 

Rhomma, Rhoph&ma, to fonna, 
opra, das Geschlürfte, ein 
Schlürfmittel, Schlürf-Ei; auch 
das Sorbet der Türken! v. opw, 60- 
paw etc., schlürfen; vgl. Anarrhophön. 


Bhonchus, 6 ooyyog—Rhenchus, 
Rhenxis etc., u. bloss vollere u. noch 
bezeichnendere o-Form davon, so wie 
wir in verschiedenen Teutschen Dialekten 
haben: schnarchen, schnarken, schner- 
chen, schnorken, (Hannov. u. Braun- 
schw.:)snorken, snarken, — schnarken, 
schnarren, schnurren usw. 

rhoodes, öowdng = rhoicus, 1. 
u. 2. v. Rhoö u. Zidog.— “Powdrs nuv- 
ostog, Febris cum fluxionibus (alvi etec.,) 
ein Fieber mit Ausflüssen. Defin. Ga- 
lenicae.— "Powdeıs nupsror, oi peta 
ovoewe worltug, nollanıg de xai eue- 
twv. Defin. Galen. — Fieber mit Aus- 
flüssen aus dem Unterleibe oft auch mit 
Erbrechen., 

Rhoos, å 600g, contr. ġo ùg, s. Rhus. 

Rhopalismus, ò donalrenos, 1. 
das Schlagen mit der Keule; 2. die (starke) 
Erection des männl. Gliedes; v. 
Rhopalon: óomalıčw, fut. -ıoo, mit 
einer Keule schlagen usw. Vergl. Pria- 


pismus. 

Rhopälon, ro ġozaeàov, die Keule usw.; 
das männl. Glied; nahe verwandt mit R hem- 
bus, viell, auch mit Palus, (Pfahl)? Jedoch 
ist das Wort, und eig. auch die davon abgelei- 
teten, nur für schmutzige Schriften brauchbar. 


Ahopalosis 


Das Wort scheint jedoch vom Hebr. an Caf) 
oder ġps (räfäf), erschüttern, quassare, her- 
zustammen? — Nach Einigen soll Rhopalis- 
mus auch bedeuten: das Gespaltensein der Haare 
an ihren Endspitzen. 

Khopalösis, (7 ġonałlwosç?) = 
Rhopalismus. 

Mhöpe, 7 ony, 1. die Hinnei- 
gung oder der Andrang einer Flüs- 
sigkeit od. dergl. nach einer Stelle; 2. 
bes. der krankhafte Andrang des Bluts 
od. and. Säfte nach einem Theile; von 
denw, s. Herpes, Serpens! ete.— Eig 
aovppopa yupıa GONUL TØV yurmm. 
Taırv. (se ‘Innoxg. Apop. «.) = 
Der Andrang der Säfte nach unge- 
hörigen Orten. — ‘Pony ç xapdıav. 
Talyv., der Andrang zum Herzen. — 
Eni ı7v xspalry yırerar 9 donn tow 
yvuor. I'alnyv. Es entsteht (unter ge- 
wissen Umständen) ein Andrang der Säfte 
zum Kopfe. 

Rhophēëma, 10 ġopy;pa=Rhom ma. 

Rhophēsis, % ġ0p%org, das Schlür- 
fen, Einschlürfen; v. ġopesw, fut. 
-naw, 8 Rhomma etc. 

Rhotacismus, das zu häufige od. zu 
starke Aussprechen des R, das sog. 
Schnarren; also nicht = Balbuties, 
wie Manche angeben! v. 6: ġoruxčw, das 
R viel od. stark aussprechen, schnarren. 
— Psellismus Rhotacismus, das schnar- 
rende Anstossen beim Sprechen. 

Rhöx, su. y ýwE, genit. dwyos, Rhogis = 
Rhoge und ans ders, Wurzel. 

Rhās, ó ģoŭç, die Attische con- 
trahirte Form für 600g. im Genit. ġoov, 
also in Latein. Form: Rhoi; späterhin 
bildete man auch den Genitiv: 600g, 
Dat. ö0i, also Latein.: Rhois, Rhoi etc. — 
4.der Fluss, Ausfluss, wie: 6oVUg yu- 
vaınsiog, Fluxus muliebris, der weibl. 
Monatsfluss, bei Hippokr. (de na- 
tura mulier.)— ‘Pooc Asvnog eu tior 
ysparzspyoı palov yırsımı, m € 1704 
venrsp;ot" NUGÉOC EV QUPOTEQYOL 
egvsgog ev vewtepjot. Innoxg: 
(mept vovo. yuvarn., y.) = Der weisse 
Fluss kommt mehr bei alten, der blass- 
röthliche bei alten und jungen Frauen, 
der hochrothe mehr bei jungen vor. — 
T'vvaıneiog oùs dov ywo ainurog, 
Aevxog ano YleypaTog, WyEOS, Nixpo- 
yolog, úðatwðys, avaßgwrıxog. Zuve- 
yos xadvygaıvoriuı 0t 1010: Ödiapogoıs 


Bhynchotus 


xata yooav vypois‘ 7% ğe xuprovoa 
uxgoEl, QTQOPOS, AVOpEXTog, xav toic 
neginatoig Övgnvoei, wat diwdrxotes 
Eyst Tove op9aluovg. Tavàhà. Atyir. 
y, §&y.) = Der weibl. Fluss ist (un- 
ter bestimmten Umständen) ähnlich dem 
Blutwasser, weiss von Schleim, gelb, gal- 
licht, wässericht, fressend. Die Theile 
sind beständig feucht von Klüssigkeiten 
verschiedener Farben. Die Leidende ver- 
liert die Farbe, zehrt ab, ist ohne Ess- 
lust, keucht beim Gehen und hat ge 
schwollene Augen. — Enı 00w yurar 
xtp onaanog zut AÄunodvrım ny eu- 
yevytai = xaxov. Insıoxo. (Apop. i 
vs.) = Schlimm ist es, wenn bei der 
Menstruation Krämpfe u. Ohnmach- 
ten eintreten. — — 2. Der Sumacl, 
jetzt das ganze Sumach - Geschlecht: 
beides v. ġew, s. Rhoe, Rheuma etc. etc. 
Der Sumach soll den Namen Rhus vom 
weiten Auslaufen seiner Wurzeln be 
kommen haben. Sollte aber nicht auch 
der bei einigen Rhusarten aus den fri- 
schen Verletzungen auslaufende Safi 
Veranlassung zu der Benennung gegeben 
haben! — Das Wort ‘Sumack’ kommt offenbar 
vom Pers. Glenu (ssummäk) od. dessen Wurzel 

Hhyas, 7 vac, ġorac, genit, gvr 
dog etc., 1. der Thränenfluss, jez 
bes. der unheilbare, durch Zerstörung de 
Thränendrüse entstandene; v. ġew, dem. 
(ow, ġorw, ova, 6vw,) fliessen, liessen 
machen, giessen. — 2. bei Altschuhl: 
das Schwinden der Thränencarunkel. — Alt 
schuhl: nimmt also das Antecedens pro Cot 
sequenti! 

Rbymma, qo ġujpijpta, genit. -utos 
-ätis; ein (äusserliches) Reinigung” 
mittel, eine Art Seife, um den Körpe 
zu reinigen und geschmeidig zu machen; 
v. punto 8. Rhypos. 

KAhymnoplastice, bei Richerand (Hi 
des progrès recens de la Chirurgie; Par. 182. 
f. st. Rhinoplastice. 

Bhynchops, ein Verkehrtschn® 
bel, Engl.: cutwater (= Wasser- 
Schneider), sea-crow (= Meerkrähe); 
v. Rhynchus (soll hier viell. bloss der 
kürzere Schnabeltheil, |gleichsam: Ein- 
schlagschnabel?] sein?) u. v. Ops? weil 
jener, sonst untere, bier obere Einschlag- 
schnabel dem Auge jetzt auffallend nabe 
kommt? od. gleichsam das ganze Antlılr 
bilder ? 


Rhynchötus 903 Ribesia 


MAhynchötus, ein Insect mit langem 
Rüssel; gleichsam Augmentativ v.: 

MAhynchus, o övyyos, der Rüssel! 
die Schnauze, der Schnabel usw., 
überhaupt ein Werkzeug zum Hervor- 
bringen eines entsprechenden Lautes; v. 
(vn, óvyo, 6vyym,) dato, ġočw etc. 
etc. durch die grosse Wörterfamilie, wel- 
che dem Teutschen brammen, brummen, 
brüllen, grillen, grollen, knarren, knur- 
ren, murren, schnurren, schnarchen 
usw. entsprechen. 

MAhynenchyta == Rlinenchyta; zu- 
nächst wol nur verschrieben, aber doch nicht 
für absolut falsch zu halten, da Rhin, Rhynchus 
etc. sicher näher verwandt sind, als man ge- 
wöhnlich annimmt und als oben »ngedeutet ist, 
denn muss nicht wenigstens z. B. der Elephant 
statt der Nase den Rüssel rümpfen? 

Hhyngotus, f.st. Rhynchotus, 

Ayophthalmuris, Ophthalmuria pro- 
fluens, der Augenharnfluss; v. Rhyas, 
Ophthalmos u. Uron; also eig.: Rhya- 
dophthalmuria. 

MAhyostomaturia, Siomaturia pro- 

fluens, der Harnabgang durch die Spei- 
cheldrüsen u. a. Organe des Mundes; v. 
Rhyas u. Stomaturia; also eig. Rhya- 
dostomaturia! 

Ahyparia, ý öunagıe, der Schmutz, 
Unrath, der unreine Zustand, bes. des 
Darmcanals, Sordes primarum viarum, 
(aber auch der Seele; schmutziger 
Geiz usw.); s.: 

rhyparus, övnaoog, schmutzig, 
unrein, von Sordes herrührend usw.; 
s. Rhypos. 

Ahypia, d.Schmutzflechte? Her- 
pes humidus mit gauchichtem Ausfluss; v.: 

Ahypos, Rhypus, ò övmog, der 
Schmutz, bes. der auf der Haut oder 
in Ausschlägen u. Geschwüren sich sam- 
melnde; v. (övnw,) guntw, reinigen von 
Schmutz, eig.: reissen, rupfen, knäten, 
stossen , bearbeiten z. B. die Wäsche, um 
sie zu reinigen! 

Rhyptica, ta dvntısa, reini- 
gende Mittel, Abstergentia, Deter- 
gentia; v. ġvntw, s. Rhypos. 

Rhysema , unrichtig statt: Rhyssema, 

Rhysis, 5 övo:g, genit. -swg, -10g, 
-108, -is, das Fian, Ausfliessen, 
das Rieseln, Ausrieseln; der 
Fluss; v. vw, fut. vow, 8. 6ew, Rhyas 
etc. — Vgl. Rhyas. 


HAhysmus, © (voaos = Rhythmus; ist, 
nach Demokrit, eine Abderitische Form. 

Ahyssema, 70 V00 N 71 «,gen.-arog, 
-atis, die Runzel, das Gerunzelte; 
v.öv0000, (v00« vor, runzlicht machen; v.: 

rhyssos, ġvococ, gerunzelt; v. (vw etc., 
s. Rlıytis etc, 

Rhytelminthes, die Runzel (Ein- 
geweide-) würmer; v. Rhytis und 
Helmins. 

rhythmïcus, v u:xog, rhythmisch, 
einem bestimmten Zeitmasse folgend; v.: 

Rhythmus, 0 ġv?poç., 6vazos, 
das Zeitmass, od. genauer: das gleiche 
Verhältniss zwischen mehren Zeitmomen- 
ten, der Tact; soll mit Rhymbus, Rhom- 
bus (Kreisel), Rhembos verwandt und 
also vom Tanze hergenommen sein; doch 
liegt wol ġv¢w, s. u. Rhynchus, näher ? 
so dass es mehr von der Tonbildung 
hergenommen wäre ? 

Rhytidösis, 7 ourıdwoeg, eig. das 
Runzeln, die Runzelung; daher: das 
Schwinden des Augapfels, wobei 
seine äusseren Häute, bes. die Hornhaut 
sich runzeln; von Rhytis: övrıdow, fut. 
-w0w, runzeln, Runzeln machen. — 
“Pvridovnevo: evdov opfalpor “In- 
noxo (Enıdnn. s.) = Die inwendig 
(= auf der Coniunctiva oculi) gerunzel- 
ten Augen. Wo Galen hinzulügt: ‘Orav 
Ò enınepunwg ÜGY Ö MEQE TÄS OTE- 
Var ERTEIVOUEVog Toig xirovo: tor 
op3uluov puoi euivrog xat yalapog 
yayyrar, bvridovodus ovnfarveı tove 
opö#algıovg. Wenn die Tunica oculi 
adnata, die sich bis an den Rand der 
Sehe erstreckt, von den das Auge bewe- 
genden Muskeln sich ablös’t [?] und er- 
schlafft, so runzelt sich die Oberfläche 
des Auges. 

rhytidoticus, Rbytidosis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Rhytis, 9 öurıg, genit. - «dog, -idis, 
Ruga! die Runzel; v. vo, ġvoow, 
övrıw, ziehen, zerren, zusammen ziehen, 
vgl. rhyssos. 

Ribes, (rubra, die rothe) Johannis- 
beere; scheint verwandt mit Rubus, ru- 
ber etc.— Ribes nigra, die schwarze 
Johannisbeere, sogen. Gichtbeere. — R. 
Grossularia, die Stachelbeere, 

Ribesia, die (rothen) Johannisbeeren ; 
v. Ribes. — Sirop ribesiorum oder ri- 
bium, der Johannisbeeren -Sirop. 


Ricinus (communis), zo xixe, 1. der 
Wunderbaum; 2. der Wunder- 
baumsamen; Semen ricini, ò xabrog 
#ınrvoc, Ricinus, xixi, xıxıvog, (auch 
Circinus!) scheinen dieselben Wörter 
zu sein; vergl. noch Croton. — Semina 
ricini — Cataputia majora. — Oleum 
ricini, das Ricinusöl, Wunderbaumöl, 
Kastoröl, Engl.: the Castoroil, das (laxi- 
rende) Oel aus den Ricinussamen. 

Ricnosis, falsch statt: Rhicnosis. 

Rigiditas, die Steifheit, Starrheit; v. 
"igidus. — R. articulorum, Anchylosis 
spuria, die unächte Gelenksteifigkeit. 

rigidus, starr und brüchig, steif, wie 
gefroren ; v. Rhigos, Frigus. 

Rigocephale, bei Blatin (s, Freriep's 
Not, 1120, S. 320) mehrfach falsch gebildet aus 
Rhigos u. Cephale, statt Cephalopsycter. 

Riger, die Erstarrung (vor Kälte); v. 
Frigor. — R. corporis mortui, R. ca- 
daveris, die Todtenkälte, Leichen- 
erstarrung.— R. maxillae inferio- 
ris, Trismus, der Kinnbackenkrampf. — 
Rigor nervorum, Trismus universalis, 
die allgemeine Erstarrung, die Strenge, 
Saevities. 

Rima, to oyiopu, Fissura, der Spalt, 
die Ritze; wahrscheinlich verwandt mit 
Rhicnos, Rhicnosis? — Rima magna, 
die Schaamspalte, Schaamritze, Fulva, 
Sinus Fulvae, Introitus vaginae. — 
R. ad infundibulum, die — Oeff- 
nung der dritten Hirnhöble = Apertura 
ventriculi tertii cerebri. — R. canalis 
orbitarii = Fissura infraorbitalis, der 
untere Augenhöhlenspalt. — Rima glol- 
tidis, Glottis, die Stim mritze.— R. 
lacera, Fissura supraorbitalis, der obere 
Augenhöhlenspalt. 

Rimae, die Hautspalten; Plur, v. Rima 
= Rhagodes. 

rimosus, mit viel Ritzen 
Rima. 

Rimula, das Ritzchen; Demin. v. 
Rima. — R. laryngis = R. glottidis. 

Rinoptia, bei Gruner (wol nur verdruckt?) 
falsch statt: Rhinoptia. 

Rinosis, falsch statt: Rhienosis, 

risorius, zum Lachen gehörig, Lachen 
bewürkend.— Muse. risorius, der Lach- 
muskel. 

Rissigallum, oder Risigallum? Ar- 
senieum rubrum, Kealgar? das rothe 
Arsen. 


geritzt; von 
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Risus, o ysluosıog, das Lachen; v. 
rideo, lachen. — R. Sardonius, R. Sar- 
donicus, R. spaslicus, R. involuntarius, 
das krampfhafte od. Sardonische Lachen, 
der Lachkrampf = Zrismus Sardonius, 
Gelusmus, Spasmus museulorum facie, 
d. Gesichtsmuskelkrampf.— Risus apiun 
z= Ranunculus sceleratus, der giftige 
Hahnenfuss, nach dessen Genuss man 
Lachkrampf beobachtete. 

Bitus, der Gebrauch; das Herge- 
brachte; ist mit dem Sanskrita: Ri- 
tis, der Gang; der gewöhnliche 
Gang, der Gebrauch, zu vergleichen, 
und zwar um so mehr, da Ritis im 
Sanskrita, wegen der Vokal-Geltung des 
R, ganz gleich ist mit Itus = Meatus 
usw. usw. 

rivalis, zu kleinen Flüssen gehörig, 
darin wachsend;— Geum rivale, die 
Flussnelkenwurz. 

Rivus, der kleine Fluss, das Flüs- 
chen; verwandt mit öew etc. 

Bixis, falsch statt: Rhexis, offenbar durch 


die, wahrscheinlich verdorbene, Neugriechische 
Aussprache des y veranlasst, 


Rob, Roob, Pers. p (Ph oder reb 
oder rüb), Arab. lp od. og, (r’bab 
od. r'büb), ein eingedickter (und ausge- 
süsster) Fruchtsaft, (wie er bei uns nur 
noch von Baceis samb., — iunip., — moror. 
u. Rad. dauci gebräuchlich ist;) v. I, 
(raäba), sammeln, vereinigen; y (rabba), 
verdicken, eindicken ; (qal, rüöb, dicke 
Milch). 

robörans, stärkend; v. Robur elc. — 
Roborantia (remedia), stärkende Mittel. 

Robur, genit. -oris, 1. die Kraft; 
2. die Eiche, Quercus Robur Bot.; 
sicher nahe verwandt mit RKhömd etc. 

rodens, nagend; v. rodo, (corrodo), 
nagen. — Dolores rodentes, nagende 
Schmerzen. 

Rohab — Rob. Ä 

Roma, ; Puun, (das) Rom, die alte 
Hanptstadt der Europäischen Welt u. jetzt noch 
der Kathol. Kirche. Die Alten leiteten das Wort 
her von (war, die Stärke (vgl. Robur etc.!) 
u, nannten die Stadt desshalb auch Valentia. — 
Neuerer Zeit hat man mit guten Gründen das 
Wort vom Hebr. 974 (rüm), die Höhe, abge- 
leitet. 

Romänus, Romnnisch; v. Roma. — S. 
Romanum, das Römische S., die S-för- 
mige Biegung des Grimmdarms vor sei- 


Ronchus 


nem Uebergang in den Mastdarm, — Alumen 
Romanum, der Röm. Alaun, eine sonst 
gebräuchl. binssrothe, meistens eisenhaltige, zu- 
weilen aber auch kobalthaltige Alaunart. 
Ronchus, falsch statt: Rbonchus. 


Roob, s. Rob. 

Rorella, der feine Thau; Demin. v. 
Ros. — R. Anglica, der Englische Som- 
merthau, Sponsa solis, Drosera An- 
glica, Dr. rotundifolia, eine Pfl., der 
man mehre Kräfte beilegt. 

rorifer, roriferus, Thau bringend od. 
anziehend; v. Ros u. fero = tgo. — 
Ductus rorifer = Ductus chyliferus. 

Ros, 7; Jgococç, 60005, 1. der Thau; — 
2. die feine thauförmige Feuchtigkeit im 
Herzbeutel, in der Brusthöhle und in 
andern hohlen Körpertheilen. — Rosma- 
rinus, (eig. der sog. Meerthau;) R. offi- 
cinalis Bot., Herba u. Flores anthos, 
der Rosmarin, eine officinelle aromat. 
PA. für den äussern Gebrauch; Herba 
anthos, Flores anthos, Spiritus anthos, 
Rosmarin-Blätter, -Blüthen, u. -Spiritus. 
— R. sylvestris = Sedum palustre Bot., 
der Porsch, ein bekanntes harzig nar- 
kot. Mittel. 

Rosa, 1. 10 öodor, die Rose, eine in 
vielen Hinsichten, als Zierpflanze, zum 
Wohlgeruch usw. beliebte Blume; von 
Rhodon, verwandt mit Ruber etc. etc. — 
R. centifolia Bot., die Centifolia, R. 
palliba, R. alba, die weisse Rose. — 
2. verschiedene rosenähul. Khtn, wie: 
Erysipelas, die sog. Rose, als Haut- 
krankheit. Erysipelas vagum, die wan- 
dernde (laufende) Rose. — E. bullosum, 
die Blatterrose. — R. Asturica = 
Lepra Asturiensis genarum, die Astu- 
rische Rose, der Asturische Aussatz a 
den Wangen). — Rosa phthisica = Ru- 
bor genarum circumscriptus, die um- 
schriebene Röthe der Wangen, die Sehwind- 
suchtsrose, die bei Hektischen bes. gegen 
Abend, nach dem Essen, nach kleinen 
Körper- od.Gemüthsbewegungen sich zeigt. 

rosaceus, roseus, rosalus, Tosenartig, 
rosig, mit Rosen angemacht. — Ungu. 
rosatum, die Rosensalbe. 

Moseola, das Röschen; Demin. v. 
Rosa. — Roseola Acne, Vari, Acne, 
die Gesichtsfinne, das Hitzblätter- 


chen. — R. ecthymica, die Feuerpu- 
stel.— R. ficosa, Sycosis, das Feig- 
maul.— R. maculosa, der rothe Fle- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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cken. — R. venerea — Spilosis syphi- 

litica, die venerische Flecksucht. 
Roseolae, die Feuermasern, der 

rothe Hund; Plur. v. Roseola. 


Rosio — Erosio, 1. die Anfressung, 
das Anätzen; w ròdo, erödo, anfressen 
usw.— Rosto ventriculi, das Anfressen, 
Anätzen des Magens (durch Gifte, Khtn 
usw.), nicht eig. Synonym v.Cardialgia, 
wie Andere angeben. 

Rossalia, Rossania, in u. bei Neapel: 
1. die Feuerflecken = Porpurae, 
Rubores, Erythremata.— 2. Mor- 
billi, die Masern; v. Rosa etc.? 

Rostrum, 1. der Schnabel; scheint 
durch övw, vw, (otw!) nahe verwandt 
mit Rhynchus,Rhamphus.— 2. ver- 
schiedene schnabelähnl. Werkzeuge: der 
Papageienschnabel, zum Herausnehmen 
von Knochensplittern = Forceps psitta- 
cea, Forceps vulturina.— R. externum, 
R. posterius = Olecranon, der Ell- 
bogenhöcker.— R. porcinum, (der 
Schweinerüssel?) = Acromion, die 
Schulterhöhe. — R. sphenoidale = 
Processus azygos ossis sphenodis, der 
Keilbeinschnabel. 

Rotacismus, Rothacismus, f. st. Rlıota- 
cismus. 

Rotatio, Diarthrosis, das Dreh- 
gelenk, Angelgelenk, Commissura tro- 
chodes, Articulatio cardiniformis; s.: 

Rotätor, Trochanter, der Roll- 
hügel, Rollmuskel; v. rotundus; 
roto, umdrehen. — (Musculi) Rotatores 
femoris, Musc. obturatores, die (ver- 
stopfenden) Rollmuskeln. — M. Rotato- 
res oculi, die schiefen (schrägen) Au- 
genmuskeln, M. obligui oculi. 

Rotula, die kleine Rolle, das kleine 
Rad, Demin. v. Rota. — Rotula genu 
= Patella. — R. ossis brachii = Ca- 
pitulum ossis brachii, die Gelenkrolle 
des Oberarmknochens. 

Rotülae, Orbiculi, Tabulae, Tabel- 
lae, die Zellchen, Küchelchen, 
Plätzchen. — Rotulae mentae pipe- 
ritae, die Pfeffermünzküchelchen. 

Rotundatio, die Abrundung; v. rotundo, 


abrunden, s.: 
rotundatus, abgerundet; s. rotundus. 
Rotunditas, die (scheibenartige) Rün- 
dung. | 
rotundus, rund, scheibenrund; vergl. 
114 


Rubedo 


globosus, kugelrund; vergl. teres, 
stockrund ! 

Rubedo, die Röthe; v. ruber etc.— 
R. cutis, die Hautröthe. 


rubefaciens, roth machend; v. ruber 
u. facio, machen. — Rubefacientia re- 
media, rothmachende Mittel. 


Rubeöla, der Röthling; v. ruber 
etc. — R. cruciāãta, R. cynanchica, eine 
PA., die (propter signaturam natura- 
lem) heilsam gegen die Halsbräune wir- 
ken sollte. — Rubeolae variolodes, Nir- 
lus, die Blattermasern.— R. vul- 
garis, gewöhnlich: Rubeolae (igneae), 
die Rötheln, Ritteln, Feuerma- 
sern, der rothe Hund, die Wiebeln, 
die Wiebelsucht = Roseolae. 


Rubia, die Röthe; — ein rother Far- 
bestoff; R. tinctorum Bot., die Färber- 
röthe, der Krapp. 

Rubigo, der Brand im Getraide, der 
Rost, Ustilago, Sycoperdon yraminis. 

Rubinus Alumen Linn., der Rubin, wel- 
chem man (wegen seiner rothen Farbe, also ex 
Signatura naturali!) herzstärkende Kräfte zu- 
schrieb, — ARubinus arsenicalis, ein Schwefel- 
arsenik — Arsenicum rubrum. — NHubinus 
verus, die Pestbeule — Anthrax, Car- 
buneulus. 

Rubor, die Röthe, Schaamröthe, 
Schaamhaftigkeit. — R. cutis, die natür- 
liche Hautröthe = Enchroea.— Ru- 
bores — Erythremata, rothe Hautfle- 
cken, das Zittermaal. 

Rubrica, die sogen. rothe Kreite. — 
Talcum Rubrica, der sog. Röthelstein. 


Rubus Idaeus, (Rubum Idaeum), die 
Himbeere. — R. vulgaris, R. fruticosus, 
die Brombeere, welche man in Erman- 
gelung der (unbedeutenden) Maulbeeren, 
diesen substituirt. 

Ructämen, Ructatio, Eructatio, Ru- 
‚ eluatio, Ructus, Ü spevfrg, 6 egov- 
ynog, das Rülpsen, Aufrülpsen, 
Ausrülpsen; alle offenbar lautver- 
wandt! v. (rugo) rupto, rülpsen usw. 
s. Ereugmus etc. 

Ructuositas, die (oft angewöhnte!) 
Rülpssucht. 

ructuosus, rülpsig; — Morbus ruciuo- 
sus = Ructuositas. 

Rudimentum, der (erste) rohe Anfang. 

rudis, roh, (rauh,) unvollkommen. 

Muditas, die Rohheit; v. rudis. 


906 


Ruditosis, bei Beer, f. st. Rhytidosis, 

rufus, röthlich, rothhaarig ; v. ruber etc. 

Ruga, die Falte, Kunzel; verwandt 
mit Rhytis? 

Rugitus, dasBrüllen; 1. v. rugio, brül- 
len; — 2. Borborygmus intestinorum. 

Rugositas (cutis), Corrugatio, die 
Faltigkeit, das Runzeln (der Haut); von 
Ruga. 

rugosus, faltig. 

Ruloides, la Rouloide, bei Bielt: 
= Alibert’sCancroides, eine noch 
nicht gehörig bestimmte Ausschlagsform; 
ob v. Rupia? u. Eidog. 

Rumen, der Waust; s, Ruminalio. 

Rumex, der Amfer. — R. Acetosa 
Bot., der Saueramfer. — R. alpinus 
Bot., der Alpenamfer, sog. Mönch» 
rhabarber, Rhabarbarum Monacho- 
rum. — R. aquaticus, der Wasseramfer. 

Ruminatio, das Wieder-Käuen; 
v.rumino, wiederkäuen. — R. humana, 
das Wiederkäuen bei Menschen. 

Runcina, Raspatorium, das Schab- 
eisen, der Schrotmeissel. 

Rupes, 1. der Felsen, die Klippe;— 
2. Labia pudendorum muliebrium, die 
weibl. Schaamlippen. 

Rupia — Rhypia und bloss Latein. 
Schreibweise des letztern. 

ruptibilis, fragilis, zerreissbar, brech- 
bar; v. rumpo, zerbrechen, zerreissen. 

Ruptibilitas, die Zerreissbarkeit ; von 
ruptibilis. 

Ruptio, Disruptio, 9 of, die 
Zerreissung; v. rumpo, zerreissen. 

ruptorius, zerreissend, dazu passend 
usw.; v. rumpo, 8. d. Vorige. — Rupte 
rium (remedium), ein das Aufbrechen 
(einer Geschwulst) beförderndes Mittel. 

Ruptura, zo örysa, der Riss, die 
Aufreissung.— R. arteriae = Anarysmt 
spurium, das falsche Anarysma. — R 
corneae—ÜCeratorrhexis, der Hor- 
hautriss.— R. herniosa, der Bruch am 
Leibe usw. — R. uteri, der Gebärmut- 
terriss, das Platzen der Gebärmutter. — 
R. vaginae, der Mutterscheidenriss, Col- 
porrhexis. 

Ruscum, Ruscus (Hypoglossum), das Zipf- 
chenkraut, Zungenkraut, Herba uvulariae, das 
gegen Khtn der Zunge, des Zäpfchens usw. 
dienen sollte! [ 

Rusma (Turcarum), ein Aetzmiltel 
gegen die Haare bei den Türken. 


Ruta 


Buta, (to övoıov, covor por?)— 
zo nyyævov, Dor. und Neugriech. 5 
öven: 1. mehre scharfe Pflanzenarten, 
wie die sog. Mauerraute, Asplenium 
Ruta muraria Bot.; 2. bes. die Gar- 
tenraute, Ruta graveolens oder hor- 
tensis Bot.; man meint v. övosıar, retten 
wegen der heilsamen Kräfte mehrer sogen. 
Rautenarten; nach Andern v. övw, (fliessen 
machen, s. ġ:w, in Bewegung seizen,) 
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. 
Sabulum 


ziehen; weil alle sog. Rautenarten mehre 
Secretionen und Excretionen befördern. 
Noch Andere leiten es her vom Hebr. 
(Chald. u. Syr.): mn~ (ratach) sieden, 
heiss sein, ferbui, wegen des heissen 
Wesens der Raute. 


Rutidosis, falsch statt: Rh ytidosis. 
Rypia, unrichtig statt: Rb ypia. 
Rytidosis, unrichtig statt: Rhytidosis. 


` 


8. 2. 


Den lingualen und dentalen Zischlaut S. 


muss man nothwendig nach seinen drei Haupt- 


lautew und Hauptformen unterscheiden, um ibn gehörig zu bestimmen und aufzufassen. 
Man unterscheidet nämlich 1. das sanfte od, milde S., wie im Deutschen sanft, seelig, 


grausam, im Französ. Zero; 2, das starke oder scharfe ss oder /s wie im Deutschen Grosser, 
blosser ; im Franzüs. sel, sommes; 3. das zischende od. geschliffene S., für welches der Deutsche 
gewöhnlich sch schreibt, bei den Franzosen das gewöhnliche ch, bei den Engländern gewöhnlich sh. — 
Die dialektischen Verschiedenheiten versiren bei den Deutschen bes. in der Wahl dieser verschiedenen 
S. für einander; und gehen sogar, missbrauchsweise, zum Theil in die Aussprachen fremder Spra- 
chen über. So erkennt man den Stock - Göttinger an seiner scharfen Aussprache des S od. viel- 
mehr des ss. ‘Ssie ssollen ssehen, der Gyaul gyeht ggut’ hört man ihn sprechen. — Der Braun- 
schweiger, Cellenser, Stadt- Hannoveraner macht dagegen in Zusammensetzungen mit folgenden 
Consonanten das sogen. sch oder vielmehr das s zu einem einfachen s (Nr. t.) z. B. braunsweiger 
slachten sweine und sneiden die swänze ab, — Der Stockwestphale löst, mit dem Griechen, 
vielleicht auch fnit dem alten Römer, das sch in s-ch auf, er sagt s-chön s-chmutzig, statt schön und 
schmutzig, wie der Grieche o-yo:vos, statt oyosog. — Umgekehrt macht ein grosser Theil der vermeint- 
lich hochdeutsch Sprechenden, besonders Sachsen u. Oberdeutsche, unmittelbar vor Consonanten das 
scharfe ss, u. oft sogar das schwache s zu einem sch, z. B. in schtand, schtaub, schtiel, schtifel usw. 
usw. Manche gewöhnen sich diese offenbar falsche Aussprache auch wol erst in spätern Jahren, 
als vermeinte Verbesserung, an. — Am ärgsten treiben es hierin die Schwaben und Eisasser, 
indem sie das sch nicht bloss zu Anfang, sondern auch zu Ende der Wörter statt des harten ss 
und des weichen s einschwärzen, so dass man nicht bloss schtal, sehtahl, sondern auch die Hausch, 
der schtohsch udgl. (statt Haus und Stoss) von ihnen zu hören bekommt. Am einfachsten unter- 
scheidet der Hebräer das v) als ss, das in als sch. 

Einige Aufmerksamkeit verdient hier wol das S in seinen verschiedenen Formen als soge- 
nannter Solarbuchstabe (oder Sonnenbuchstabe), in einigen Orientalischen Sprachen, einer Eigen- 
schaft, die er in denselben Sprachen mit D. R. Z. und diesen Zungen- und Zischlauten theilt, 
vermöge welcher er das als End - Consonant unmittelbar vor ihm zu stehende L. in den Anfangs- 
Consonant des folgenden Wortes verwandeit, so dass aus el-schams, el-safat, el-rak, el-din, aschams, 
assalat, arrak, alladdin usw. wird, wodurch eine grosse Menge falscher Namen bei dem Ueber- 
gange aus den Orientalischen Sprachen in Occidentalische entstanden sind. 


S. S. S., Stralum super stratum, Lage 
auf Lage, eive Lage um die andere, Lage 
um Lage, z. B. eine Lage Zucker, als 
zweite Lage eine Citronscheibe, um Ci- 
tronsirop zu bereiten. — s$. n. — secun- 
dum naturam, nach der Natur. — s. a. 
= secundum artem, oder: s. a. t. = 
secundum artis legem, nach (den Regeln) 
der Kunst. — s. a. oder besser: s. ac. 
= sine acido, ohne Säure. — s. a. oder 
besser: s. alc. s. k. = sine alcali, oder 
sine kali, ohne Alkali, ohne Kali. — 
s. St. = sine stipitibus, ohne Stengel. 


Sabadilla, Sabatilla, (sprich: Saba- 
ullja, Sabatilja, der mexicanische Läu- 


sesaamen, von Veratrum Sabadilla, V. 
officinale, eine sehr scharle, Veratrin- 
haltige PA. 

Sabina, (Savina?) Juniperus Sab. 
Bot., der Sevenbaum, Sadebaum, Baum 
des Lebens; v. Arab. Jg) (abhul)? (Je- 


doch meinen Einige, Ebesina u.a. alte 
Araber hätten Juniperus comm. darun- 
ter verstanden), 

Sabucus — Sambucus. 

sabulosus, sandig; v.: 

Sabülum, 6 wapos, Arena, 1. der 
Sand, Gries; verwandt mit Psammos 
etc. — S.conarü, der sog. Sand der Zir- 
beldrüse, Hirnsand, Acervulus cerebri. 


Saburra 


Saburra, Sabüra? 1. der schmutzige 
Schiflssand ; v.— ? 2. = Sordes, die Un- 
reinigkeiten im Unterleibe, die den Sta- 
tus gastricus bilden, — S. verminosa, 
der Wurmunrath. 

Saccaneurysma, Aneurysma sacci- 
forme, das sackförmige Aneurysma; 
v. Saccus u. Aneurysma. 

saccätus, mit einem Sacke versehen; 
gesackt; v. Saccus. — Hydrops saccatus 
abdominis = (Hydrops) Ascites.— Tu- 
mores saccali, Balggeschwülste. 

Sacchar, Sacchärum, ro ouxyag, 
oaxyagı, oaxyago», der Zucker; 
alles dasselbe Wort! bedeutete ur- 
sprünglich nur den aus den Gelenkkno- 
ten des Bambusrohrs, Bambos arundi- 
nacea Bot., ausfliessenden Salt. Die Per- 
ser halten schon lange „Sà (schekger) 
dafür, mit vielen sehr sinnigen Zusam- 
mensetzungen, wie: qal à (schekger 
leb), die Zuckerlippe = der gute 
Redner!-- Seit kurzen glaubt man die 
Wurzel des Pers. schekger im Sanskrit: 
sakchara, hart, steinig, sandig, ge- 
fanden zu haben. 

Sacchäras, ein zuckersaures Salz; nach 
neu-Französ, Nomenclatur: ein zucker- 
saures Salz = Sal saccharogalacticum. 

saccharätus, gezuckert, bezuckert; v. 
Saccharum. 

Saccharephidrösis, der süsse oder 
zuckerhaltige Schweiss, v. Saccharum u. 
Ephidrosis. 

Saccharinita, la saccharinite, 
nennt Desvau.x: die Klasse der Pflan- 
zenzucker, in welchen dann der eigent- 
liche Zucker, die Manna, der Süssholz- 
stoff usw. Unterarten bilden; v. Saccharum. 


saccharinus, zuckerig, zucker- 
haltig; v. Saccharum.— Saccharına 
(medicamina), die zuckerhaltigen Mittel, 
Zucker-Mittel. 

Saccharogalactorrhoea, ein Abgang 
von viel Zucker mit der Milch, ein Milch- 
zuckerfluss; v. Saccharum u. Galactorrhoea. 


Saccharogummita, der Gummizucker 
der Süssholzwurzel; von Saccharum und 
Gummi. . 

Saccharolactas, und: 

saccharolacticus, gewöhnlich sagt man 
dafür: Snccholactas etc. 

Saccharelea, nennt Beral die Zu- 
ckerpulververbindungen, z, B. mit 
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Saccharurea 


andern Arzneipulvern, mit ätherischen 
Oelen zu Oelzuckern usw.; v. Saccha- 
rum. Vgl. Acetolata u.: 


Saccharolica, bei Beral: die Zu- 
ckerverbindungen überhaupt, wel- 
che dann wieder in Saccharolea, Sac- 
charurea usw. zerfallen sollen; v. Sac- 
charum. Vgl. Acetolata ! 

Saccharomyce, der Gährungspilz, Zu- 
ckerpilz auf und in gährenden Massen 
entstehend ; v. Saccharum u. Myce, 


Saccharorrhoea „ die Ausscheidung 
süsser Stoffe; v. Saccharum u. Rhoea. 

Saccharorrhoea, ein krankhafter Ab- 
gang zuckerhaltiger Stoffe = Glycyrrhoea; 
v. Saccharum u. Rhoea. — S. cutanea 
= Saccharephidrosis — Sudor duleis, 
Sudores dulces. — S. urinosa = Dia- 
betes mellitus, D. saccharatus.— S. 
lactea = Saccharogalactorrhoea— 
S. pulmonalis, Sputa dulcia, Sp. sac- 
charata, der süsse Lungenauswurf der 
Hektischen. 

Saccharum, 10 oa@xyagov, Zaccharon, 
Zuccärum, Mel arundinaceum, Mel 
cannae, der Zucker, v. S. officina- 
rum Bot. — S. album, der (gemeine) 
weisse Zucker. — S. farinaceum albi 
dum, der Farinzucker, weissliche 
Mehlzucker, noch nicht völlig raffinirte 
Zucker. — S. hordeatum, der Gersten 
(eig: Hafer-) Zucker. — Sacch. lactis, 

er Milchzucker, ein süssliches, schwer- 
lösliches, aus den Molken auskrystallisi- 
rendes, in der Schweiz auf der gelror- 
nen Nilch gesammeltes wesentliches Salz. 
— S. Melitense, der Meliszucker. — $ 
penidium, der gesponnene oder gedrehte 
Zucker. — Saccharum Saturni = Plum 
bum aceticum (erystallisatum), der sog. 
Bleizucker, das essigsaure Blei. — — 
Zu den obigen (unter Saechar) gegebenen Be- 
merkungen, verdiente wol noch verglichen zu 
werden das Arab. „SÂ (dsachära), für den künl- 
tigen Gebrauch aufheben, (einmachen!) einen 
Schatz sammeln usw.— Lächerlich genug lei- 
tet jemand (K.) in der Zeitg. f. d. eleg. Welt, 
1829, Nr. 80. die im Griech, vorkommenden 
Formen: oaxyagp, vayap, ovaxyuapı, 0% 
zeon, oaxyapov, wegen des Neugriech. gu- 
zuy, her von der Verstärkungspartikel +a- 
(= sebr, Dialektsform für Jiu- ) u. zu 
(das Angenehme, Süsse)! — Vgl. noch Sirep. 
Serap u. ähn!, 4 

Saccharurea, bei Beral: arzneiliche 
Zuckerverbindungen mit flüssigen 


Sacchlactas 


Dingen, wie die Sirope usw.; v. Saccha- 
rum. Vgl. Acetolata ! 

Sacchlactas, sacciacticus, bei Franz, 
Chemikern u. Aerzten, zu sehr abgekürzt statt 
Sacclıolactas, 

Sacchogummita, nach Desvaux (je- 
doch nach gehöriger Berichtigung! s. Sac- 
cogommila,) der eigenthümliche Zucker- 
stoff des Süssholzes; v. Saccharum und 
Gummi, zu frei zusammengezogen! — Sollte 
wenigstens heissen: Gummosanecharum, 

Saccholactas, nach der Nomenclatur 
der neuern Franz. Chemiker: ein milch- 
zuckersaures Salz, neuerdings: Mu- 
cas, schleimsaures Salz, genannt; 
barbarisch gebildet aus Saccharum und 
Lac. Eig. sollte es heissen: Galacto- 
saccharas,galactosaccharicuselc. 
Vgl. noch: 

saccholacticus, etwas zu frei abge- 
kürzt slatt: saccharo-galacticus, 
milchzuckersauer, nach neueren Un- 
tersuchungen: = mucicus, schleim- 
sauer; v. Saccharum u. Lac. 

sacciformis, saccodes, sackför- 
mig, v. Saccus u. Forma. 

Saccocystis, wird besser bezeichnet durch: 
Paruroeystis; v. Saccus u. Cystis. 

saccodes, ouxxoeıdns,0axrwdns, 
sackförmig, sackig, sacciformis, v. 
Saccus u. Eidoc. 

Saccogommita, bei Französ. Schriftstel- 
lern, bes, bei Desvaux: falsch statt: Sac- 
chogummita, oder richtiger: Saccharo- 
gummina. 

Saceulus, 10 ouxxıov, Jvlaxınv, das 
Säckchen, der kleine Sack; Dem. v, 
Saccus.— S. lacrimarum, Dacryo- 
saccion, der Thränensack. — S. adi- 
posus, Glandula adiposa, die Fett- 
drüse. — S. medicinalis, Pulvinar 
medicinale, das Kräutersäckchen, 
Kräuterkissen, — Sacci medullares, Cel- 
lulae med., die Marksäckchen. 

Saccurocystis—Parurocystis, die 
Nebenharnblase; v. Saccus u. Uro- 
cystis. 

Saccus, 0 ouxxog, der Sack; in 
vielen Sprachen dasselbe Wort! z.B. im 
Hebr. pi (ssak), zugleich oder zuerst be- 
deutend: grobes härnes Zeug; im Aethio- 
pischen: säka, ein grobes härnes Pil- 
gerkleid!) wabrscheiol. vom ungebräuch- 
lichen 7>w (ssakäk), gitterfürmig machen ? 
— Verwandt damit scheinen: das Arab.: 
li (ssykä), ein Schlauch zu Wasser, 
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Sacrococcygeus 


Milch u. dergl.; ferner das Pers. = 
(ssekgä), der Köcher (gleichsam = un- 
sere Patrontasche!). Letzteres um 
so mehr, da oaz xo pç (barbar. auch oa x7) 
auch im Griech. ein Behältniss des Kriegs- 
manns für allerlei Bedarf (den havresac 
der Franzosen) bezeichnete. Griechisch 
leitet sich das Wort jedoch sehr einfach 
ab v. (vaxw, oaxzw, ouxtw,) Gutto, 
audoow, fut. vefw, stopfen, voll stopfen; 
und darf als verwandt angesehen werden 
mit: sat, satis, satt usw. — Saccus 
coecus ventriculi, der blinde Nagensack ; 
Basis coeca ventriculi — Curvatura ven- 
trieuli. — S. cordis — Pericardium, 
der Herzbeutel.— §. herniosus, der 
Bruchsack.— S. intestini crassi = 
Intestinum coecum, der Blinddarm. — 
§. lacrymalis, der Thränensack. — 
S. lacteus, Receptaculum chyli, der 
Milchsaftsbehälter.— Sacci epi- 
ploïci = Omenta, die Netze. — Sacci 
mucosi— Bursae mucosae, die Schleim- 
bälge, Fesicae unguinosae tendinum, 
Capsulae synoviales.— Sacci pleurae, 
die Brustfellsäcke. 

sacer, sacra, sacrum, «dyıog, heilig, 
geweiht; vgl. sacrosanctus etc.; soll mit Saga, 
(die feierliche od. prophezeiende Aussage), sagio, 
feierlich aussagen, praesagio, vorhersagen, und 
so auch sancius, zusammenhängen. — gnis sacer 
= Herpes exedens,, das heilige Feuer, 
die fressende Flechte. — Morbus sacer 
Epilepsia.— Fistula sacra = Cana- 
lis columnae vertebralis, die Rückgrats- 
höhle. — Os sacrum, das Heiligen- 
bein, Kreuzbein. 

Sacerdos penis — Arum, der Pfatlenzink, 
die Aaronsblume, Aaronswurzel; obscöne 
Vergleichung der knospenden Blume von Arum 
maculatum mit der Glans penis. 

Sacoma, zo oyxwpa, Dor. zo oua- 
xwu, das Gleichgewicht, Gegen- 
gewicht; v. S@cos, Sepes: ayxow, 
in’s Gleichgewicht setzen, balanciren. 

sacralis, zum Os sacrum gehörig, das- 
selbe betreffend usw. 

Sacro- mit mehren unpassenden Zu- 
sammenselzungen, 8.: 

Sacro-Coxalgia, bei Larrey: eine 
Koxalgie mit bedeutendem Leiden des 
Heiligenbeins; v. sacer (heilig) u. Coxalgia. 

sacrococcygeus, was zugleich zum 
Heiligenbein und zum Schwanzbein ge- 


Sacro-sanctus 


hört; v. sacrum (08), u. 08 coccygis. — 
Musc. sacrococcyg., der hintere Steiss- 
muskel. — sacrolumbälis, was zugleich 
das Heiligenbein und die Lenden betrifft; 
v. sacer u. Lumbus. — Musc. sacrol., 
der breite Kreuzmuskel des Rückens. 
saero-sanctus, l. sehr heilig, hochgeweiht; 
v, sacer u. sanctus; — 2, den bösen (unterir- 
dischen!) Göttern geweiht; verflucht, 

Sactas, Sacter,0 0a#xTag,0axı70, 
1. = Saccus, also: was gestopft wird! 
2. im Böotischen: ein Spotiname für: 
Arzt, also: wer Andere stopft; s. Saccus. 

Saeritas, Saevilia, Saevities, Saevitädo, 
besser: Rabies u. ähnl., die Wuth; v.: 

saevus, wüthend; v...? 

Safat, Sahafat, Sahufati, al-Safati, Assa 
fati, Asafat, Arab.: 1. die Ameise, Formica; — 
2. nach Nie. Scyllatius und da Figo: eine zu- 
sammenhängende Masse fleischiger Pusteln im Ge- 
sicht und am Halse; wozu Arab. „Aadi, wobei 
das L des Artikels in das folgende S überge- 
gangen ist, 

Saga, die Zauberin, (la sage,) Hexe, oft 
auch: = Maya, Malefica, Venefiea etc.; v..? 

Sagacitas, das gute Wahrnehmungs- 
vermügen, (die Spürkunst!) von sagax, 
wahrnehmend, aufmerksam forschend, u. 
zwar mit Glück! 

Sagapenum, to oayanzvov, Saga- 
penium , Serapinum? Sacoperium, ein 
balsamischeserhitzendesGummiharz, orien- 
talischen Ursprungs; wahrscheinl. auch 
dem Namen nach? — Viell. ist das Wort 
nach u. nach entstanden aus dem Pers. 


zum. (ssakchbznädsch) ? 

sagax, 1. mit sehr scharfen Sinnen ver- 
sehen; 2. aufmerksam u. mit Glück for- 
schend;— 3. klug, weise; soll v. Pers. 
sag (Hund) kommen u, auf alles fein (wie der 
Hund usw.) Fühlende, Riechende usw. übertra- 
gen sein; woher sich die oben unter Saga und 
Sagus, auch bei praesagire (vorherfühlen!) 
angegebenen Bedeutungen leicht erklären. 

Sagena, 1. der Mentelsack;— 2.— Omen- 
tum; erweiterte Form v. Sagis, der Mantelsack ? 
viell. verwandt mit Sagum , ein Kriegskleid der 
alten Gallier und Römer? 

Sagitta, der Pfeil; verwandt mit dem eben 
genaunten Sagum? 

sagittalis, pfeilförmig, pfeilartig; v. Sagitta. 
— Sutura sagittälis == S. veruculata, die P feil- 
nath am Schädel, (die spiessförmige Nath). 

Sagittaria, das Pfeilkraut. — S. sa- 
gittifolia, das gemeine Pfeilkraut. — (Ma- 
ranta arundinacea, M. indica, das ost- 
indische Pfeilkraut, dessen Wurzeiknol- 
len (= Arrow-root), wie die Wurzel- 
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Salamandra 


knollen mehrer anderer Seitamineen u. 
wie unsere Kartoffeln, ein sehr nahrhaf- 
tes Salzmehl liefern). 

sagitta = sagittalis, pfeilförmig ge- 
macht, mit Pfeilen versehen. 

Sago, Sagu, Sego, Sago farinaria, 
ein, bes. in Ostindien, aus der Sago-Palme, 
Cycas circinalis Bot. u. ähnl. Pflanzen 
reichlich gewonnenen gekörntes od. ge- 
balltes sehr nahrhaftes Satzmehl, bes. für 
Reconvalescenten. 

Sagus, der Weise, Zeichendeuter, Prophet; 
v, Saga? s, Sagaecitas. 

Sal, 6 ülg, genit. alog, Salis, das 
Salz, Niedersächs. solt, Engl. salt, 
Französ. sel, usw., alles dasselbe Wort, 
in dem der Griech. Hauch in s überge- 
gangen ist, «Ag mag wol mit aAvw, s. 
Alysma oder mit éw, Ñw, alu etc., 8. 
Helios, verwandt sein? jedoch müsste man 
dann die poëtische Bedeutung: Meer, 
als die erste ansehen. In welcher Hin- 
sicht das Pers. | (äl) das Meer, ver- 


glichen zu werden verdient! Uebrigens 
haben wir das Griech. Wort noch in: 
Halle, Haldensleben, ohne Hauch in: 
Allendorf, Almerode, mit dem Lat. S 
in: Salz- der- Helden (Hulden?), Salz- 
burg , doppelt sogar in Salzlieben Hall, 
welche Namen alle auf Salinen u. dgl. 
hindeuten. — Vgl. noch Halchemia! Al- 
chemia? — Sal, S. commune, S. cenli- 
nare, das gemeine Salz, das Kü- 
chensalz.— Natrum muriaticum, das 
salzsaure Natrum — Sal salinarum, das 
Salinensalz, Küchensalz. — Sal fossile 
= S. fodinarum, das gegrabene Salz. — 
Sul marinum, das Meersalz. — Sal 
thermarum Carolinarum, das Karls- 
bader Salz. — $. th. Carol. artificiale, 
das künstlich zusammengesetzte Karlsba- 
der Salz. — Sal alembroth, S. artis, 
S. sapientiae, ein unreines Gemeng aus 
Sublimat und Salmiac. 

Salab — Salap = Salep. 

Salacitas , die Geilheit, übergrosse 
Geschlechtsgenussbegierde, bes. insofern 
sie sich mit einer gewissen Frivolität 
äussert, s. salax. 

Salamandra, y oaiunuvdou, der Sa- 
lamander, Die Etymologie des Worts ist noch 
zu suchen, Die frühern Ktymologen, z.B. He- 
sych. u. bes. Martini (Lexic. philolog.), haben 
ganze Bogen mit den sonderbarsten Phantasien 
darüber gefüllt, u, das Wort nach und nach in 
mehr Stücken, als es Buchstaben zäblt, zerschnit- 


Salami 


ten, um die Stücken einzeln zu deuten; jedoch 
olıne Nutzen. 

Salami, eine in Italien allgemein be- 
liebte Speise aus gehacktem Schweine- 
fleisch mit Salz, etwas Pfeffer u. Knob- 
lauch gemengt und in Därme gestopft. 
(Also eine Art sogen. Wurst!) — Neue 
Chemiker haben sie genannt: Oleomus- 
gasus fibrino-porcas sesquibasieus cum 
chlorureto sodae piperatus alliatus ! 

Salap, Radix salep, die Wurzelknol- 
len von Orchis Morio Bot., die sogen. 
Knabenhödlein, ein Restaurans für Ge- 
nesende. 

salar, geil, wollüstig; sicher von 
oalcoow, oalarıo, fut. -a Ew, schwen- 
ken, schaukelnd werfen, bes. die Hüften 
u. den Hintern, wie ein muthiger Hengst, 
od. wie ein Hoffärtiger od. wie in coitu; 
verwandt von einer Seite mit gaw, 8. 
Seisis etc.; von einer andern Seite mit 
wlm, elw, ctw, éw, s. Helosis etc. 

Salebra, eine holprige Stelle, die man 
springend (— saliendo) passiren muss, 

salebrosus, holprig; v. Salebra. 

Salgama, genit. -örum, das Eingemachte, 
Tutti frutti; v. Sal, «ls. 

Salgamarius, wer Früchte udgl. ein- 
macht, damit handelt usw.; v. Salgama 
od. Salgamum. 

Saliva ò o:ıa)os, der Speichel, Spu- 
tum, Sputämen, Sputamentum, (die 
Spucke, Speie,) v. Sialos. 

salivalis, was zum Speichel gehört; v. 
Saliva. — Ductus salivales, die Spei- 
chelgänge.— Glandula salivalis, eine 
Speicheldrüse. — Caleuli salivales =Sia- 
lolithi, Speichelsteine. — Principium 
salivale, der Speichelstoff. 

salivans, Speichel machend, speichelnd. 
— Salivantia (remedia), Sialagöga, 
Speichelung machende od, erregende Mit- 
tel, Apophlegmatisonta, Apophleg- 
malizantia. 

Salivaria, Salivaris (planta), das 
Speichelkraut, dieSpeichelwurz, Py- 
rethrum Bot. 

Salivatio, Sialismus, Sialochus, 
Ptyalismus, derSpeichelfluss, die 
Speichelung, (das Geifern, der häufige 
Abgang schaumigen Speichels). 

Salivatum — Sialagögum. 

Salix, genit. -zeis, die Weide, der 
Weidenbaum; Griech. freilich: ¿tea; 
aber doch wurde Salix gebildet aus &A:£, 
wegen der Gewinde, Flechtwerke usw., 
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wozu sie dient; s. Helix. — S. fragilis 
Bot., die Bruchweide, Kuhweide. — 
S. laurea, die Lorbeerweide. 

Salpetra, richtiger: Salpetrae, der 
Salpeter, das Steinsalz, Kali nitricum, 
Nitrum. 

salpingemphracticus, Salpingem- 
phraxis betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Salpingemphraxis, die Verstopfung 
der Eustach’schen Röhre; v. Salpinx u. 
Emphraxis. 

salpingicus, zur Eustachischen Röhre 
gehörig, dieselbe betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Salpinx. 

salpingiticus, Salpingitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Salpingitis, /nflammatio tubae Eu- 
stachianae, eine Entzündung der Eu- 
stach’schen Röhre; v. Salpinx, vgl. Iritis. 

Salpingocatheterismus, Catheteris- 
mus tubi Eustachiani, das Katheterisi- 
ren der Eustach’schen Röhre; v. Salpinx 
u. Catheterismus. 

Salpingocyesis, die Muttertrom- 
peten-Schwangerschaft, Paracyesis 
tubaria, Graviditas tubaria; v. Sal- 
pinx (Hysterosalpinx) u. Cyesis. 

salpingocyeticus, Salpingocyesis be- 
treflend, dazu gehörig, daran leidend usw. 


Salpingo-pharyngeus (musculus), der 
Röhrenschlundmuskel, so nennen 
Einige einen Theil des Musc. constrictor 
pharyngis; v. Salpinx u. Pharyngeus. 

salpingostaphylinus, was zugleich 
die Eustachische Röhre u. das Zäpfchen 
angeht; v. Salpinx u. Staphyle. — Mu- 
sculi salpingostaphylini, die 
Röhrenzäpfchenmuskel. 

Salpingostenochoria, eine Verenge- 
rung der Eustachischen Röhre; v. Salpinx 
u. Stenochoria. 

salpingostenochoricus, Verengerung 
der Eustach. Röhre betreffend, daher ent- 
standen, damit behaftet usw.; v. Salpin- 
gostenochoria. 

Salpingysterocyesis, die Trompe- 
ten-mutter-Schwangerschaft, Pa- 
racyesis tubo-uterina, G raviditas tubo- 
ut., wenn der Embryo sich da anheftet, 
wo die Trompete mit der Substanz des 
Uterus in Verbindung steht; v. Salpinx, 
Hystera u. Cyesis. , 

Salpinx, 0 oaułniy, genite -yyog, 


Salsamentarius 


-ngis, 1. die Trompete; 2. eine See- 
muschel, die man anfangs als Trompete 
brauchte; 3. jetzt: die Eustachische 
Röhre; ist, wie oaAnıyywo, fut. - yo, 
trompeten, offenbar Lautnachbildung ; u. 
zwar eine edlere, als unser jimmerliches: 
treng treng od. tra-ra od. selbst Trompete! 


Salsamentarius, das Salsamentum be- 
treffend, damit handelnd; v.: 

Salsamentum, 1. die Salzbrühe, Sauce 
(= Salsa, Salze,) Salzlache, Fischlacke ; 
v. Sal, salsusiete.— 2.der Salzfisch, 
marinirte Fisch. 

Salsaparilla, s. Sarsa. 

salsedinosus, salzig; v.: 

Salsedo, Salsilägo, Salsitüdo, Sal- 
sugo, das Gesalzensein, der salzige Zu- 
stand, das salzige Wesen, der Salzge- 
schmack ; v. Sal etc. 

salsilaginosus — salsedinosus. 

Salsilage — Salsedo. 

Salsitudo — Salsedo. 

salso-amarus, salzig-bitter; v. salsus 
u. amarus, 

Salsöla, das Salzkraut. — S. Kali 
Bot., das kalihaltige Salzkraut. — S. 
Soda Bot., das Soda- od. Natronhaltige 
Salzkraut. 

Salsugo = Salsedo. 

Saltus, 1. der Sprung, das Sprin- 
gen = Salitio; v. salio, springen, od. 
von dem Frequentativum davon salto, 
springen ;— 2. ein Wald mit sehr une- 
benem Grunde, der nicht ohne öftere 
Sprünge zu passiren ist;— 3. die weibl. 
Schaamspalte; Yulva. — Saltus tendi- 
num, gewöhnlicher: Subsultus tendi- 
num, das Sehnenhüpfen. 

salubris, der Gesundheit dienlich, ihr 
gemäss; v. Salus. 

Salubritas, Sanitas, die Gesundheit, 
das Wohlsein; v. salubris. 

Salum, o ouAkog, eine grosse Meer- 
tiefe, ein guter Ankerplatz; also v. 
alg, 5. Sal etc.;— bes. bezeichnet @Aog 
dann noch: das unruhige Wogen des 
Meers; daher bei Aëtius: der all- 
gemeine Sturm in den organischen 
Bewegungen zur Bewirkung der 
Krise, welchen 4et. (Tetrabibl. 1,5,23.) 
vortrefflich beschreibt: *'Oice pellet 
»gLorg yevsodur, tovtoig Ý wur dug- 
popos 7; ngo toù Napofvonov, xat nyov- 
AVRE HAL NUQAPQOCUVAL KAE KWATA 
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xar dvonvoraı xai oxorodıroı zur fuçar- 
oyot, ar alyrpara xepalng var 
Toaynkov xar oTonayov xat nollor 
alluv poptwy, WIwWv 7701 xat papua- 
gvyar noo twv opĝtaluwy patvrovtat, 
xat daxovov QXOVOLOV Qel, Kal OVQOV 10%E- 
Tat, xat yeilog asıstaı, xaet allo Tı 
ptegos toopwdeg yiyvetar, xat y?y xar 
ayvoıa twy nagortwrv. Jargov ys uev 
E0TL yEVVAaLOV! HY Tvagauvosadae, 
abi EX TOV TIAEOVTWV NQOYIYVWOXELP, 
ÓTL xoı0ıg nellsı eveodar. = Kr., denen 
eine Krise bevorsteht, haben vor dem Par- 
oxysmus eine sehr unbehagliche schlaflose Nacht, 
reden irre, sind schlafsüchtig,, leiden an Dyspnöe, 
an Schwindel, Gefühllosigkeit, Kopfschmerz, 
Schmerzen im Halse, im Magen [== in den 
Hypochondrien] u. in andern Theilen; dazu kom- 
men Ohrenbrausen oder Ohrenklingen, Leuchten 
vor den Augen, unwillkürliches [== nicht durch 
eigentliches Weinen entsteliendes] Thränen der 
Augen, Harnverhaltung, Zittern der Lippen u.a. 
Theile, Unbesinnlichkeit und Nichtkennen der 
Umgebungen. Der tüchtige Arzt lässt sich aber 
dadurch nicht einschüchtern, sondern schliesst 
aus dem, was vorgeht, dass eine Krise bevot- 
steht. 

Salus, genit, -ütis, das Heil, Wohl- 
sein, die Gesundheit, der unverlelzte Zu- 
stand; nahe verwandt mit salvus, sanus, 
000g, Hebr. sw (schalew), heil. 

Salvatella — Fena cephalica pollicis, die 
sogen. Milz- oder Kopfader am Daumen, deren 
Oeffnung man für bes, heilsam zur Rettung aus 
Lebensgefahren hielt; (wie denn die Aerzte im- 
mer zum zeitweiligen Hangen an einer Thorheit 
sich bequemen!) 

Salvia, (das Heilkraut!) die Salvei, 
Salbei; $. officinalis Bot., ein gutes 
aromatisch -tonisches Mund - u. Wund- 
mittel, 

Sambüucus (nigra) Bot., 1 axty, der 
(schwarze) Hollunder, Holder; v...? 

Sampsüchum, Sampsüchns, ro oap- 
yvyov == Majoräna, Thymus Maj. Bot., 
der Majoran, ein bekanntes Manchen sehr an- 
genehmes Küchenkraut; ob v. Psyche u. ovr, 
als belebendes Mittel? 

Sanamunda — Geum urbanum Bot., die 
sog. Nelkenwurz, als reinigendes und heilendes 
Mittel, 

Sanatio, Medela, die Heilung; von 
sanus etc. — S. artlificialis, die Kunst- 
heilung. — S. naturalis, die Naturhei- 
lung. — S. per primam intentionem = 
Reunio p. pr. int., die chirurg. Heilung 
durch die schnelle Vereinigung. 

sanctus, «yıog, heilig, geweiht (dem 
Dienste höherer Wesen usw.); soll kom- 


Sandalion 


men v. Sagmen, und so verwandt sein 
mit Sagus, Sagum, hagios etc. etc. — 
Lignum sanctum — L. quajazi, Gua- 
jakholz, von Guajacum officinale Bot., 
Pockenholz (von Ferole, die (grosse) 
Pocke = Venerische Kht; — heilig 
nannte man das Holz, indem man fabelte, man 
habe es, wegen seiner grossen Schwere, zur 
Zimmerung des Kreuzes Christi gewählt!) 
Sandalion, ro ousdwkıor, 1. der kleine Wei- 
berschuh; Demin. v. Sandalon; — 2. die San- 
dale, untergebundene Holz- od, Korksohle, 
Sandalon, zo vavdulor, oavrulor, 
Pers.: jAio (sandal); 1. die Holzsohle, 


der Holzschuh ;— 2. das Sandal- od. 
Santal-H olz; v... = Pterocarpus san- 
talinus Bot., viell. wegen seines Wohl- 
geruchs zu Sandalen usw. gebraucht ? 
Sandaräca, 7 o@avdapuaxn, 0y- 
dagayn, A. ein rother Schwefel- 
arsenik; 2. nach dem Arab.: ein röth- 
liches Gummiharz, das Wachholder- 
harz; s. Sandyx (auch Sanguis!) Wahr- 
scheinlich entstand die erste Bedeutung 
erst aus der zweiten ? 
Sandix =: 
Sandyx, 7 ouvduf, genit, -uxog, - ycis, 
die Mennige; s: 
Sanga, der Sanga-Baum in Africa, aus wel- 
chem ein Mastix -ähnl,. Harz quillt. 
Sanguiductus, der Blutgang, Blutlei- 
ter, Sinus venosus; v. Sanguis u. Ductus. 
sanguiferus, ainatopopog, blutfüh- 
rend; v. Sanguis u. fero. 
Sanguificatio, Haematosis, die Blut- 
bereitung, Blutbildung, Bluterzeugung; 
v. Sanguis u. facio. 
sanguilentus, besser: Sanguinolentus. 
Sanguinaria (planta), das Blutkraut; v.: 
sanguinarius, blutig, Blut gebend, Blut 
liebend usw.; v. Sanguis. 
Sanguinatio, das Blutig-machen; v. Sanguis. 
sanguineus, blutig; v. Sanguis. 
sanguinolentus, sehr blutig; =: 
sanguinösus, sehr blutvoll; v. Sanguis. 
Sanguis, zo diua, das Blut; vom 
Hebr. nw (schannh oder sannh) roth 
oder blutig? verwandt mit Sandal? — 
S. concretus, das geronnene Blut, das 
Blutgerinsel.— $. menstruus — men- 
struum? das Menstrualblut. — San- 
guinis missio, Venaesectio, Phlebotomia, 
der Aderlass. — S. draconis, das sogen. 
Drachenblut, ein adstringirendes of- 
ficinelles Harz v. Calamus Rotang Bot. 


Sanguisorba (officinalis), das Blut- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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kraut, der Wiesen-Knopf, die rothe 
Biebernelle, falsche Biebernelle od. Pim- 
pinelle, Pimpinella rubra; ein wegen 
seines Gurkengeschmacks beliebtes Salat- 
kraut; v. Sanguis u. sorbeo, sausen, 
schlürfen; weil man es wegen der rothen 
Färbung seiner Blätterränder und seines 
Saftes für ein bes. auf das Blut wirken- 
des Mittel hielt. 

Sanguisuga — Hirudo, der Blutsauger, 
Blutegel; v. Sanguis u. sugo, saugen. 

Sanicula, die Sanikel, das Heil aller Schä- 
den; v. sanus. 

sanidõdes, navıdadng, brettar- 
tig, brettähnlich; v. ý oarece, gen. 
-:ðoç, das Brett. — Sanidödes, (od. 
vielmehr das falsche: Saniodes) be- 
deutet bei einigen neueren, bes. bei Franz. 
Aerzten: ein Mensch mit sehr flacher 
brettähnlicher Brust. 

Sanies, genit. €T, die Gauche, blu- 
tige Gauche; auch: = Ichor, Pus 
malignum. — Einige z.B. Perottus, 
meinten: v. Sanguis, per antiphrasin, 
wie Cicero’s: ‘lucus a non lucendo’! 
Sehr nahe liegt aber das Hebr. x (ssan?’ 


od. ssäne), Arab. Uw (ssänaä), Syr. ao 


(sanö), hassen; im Piel pass.: verab- 
scheuungswürdig sein; im Partic. davon: 
xwa (me-ssänne’), der Feind. — Sa- 
nies gangraenosa, die Brandgauche. 

saniodes, Saniodes, wol nur falsch at.: 
sanidödes? z.B. in Beyin etc. Dictionn. 
de médecine etc. 

saniösus, gauchartig; v. Sanies. 

Sanitas, Valetudo, Salubritas, Inte- 
gritas (corporis et animi), die Gesund- 
heit; v. sanus. 

Sankt kope, bei den gemeinen Leuten in 
England: die Ohnmacht; verdorben aus S y n- 
cope! 

— kriis, das Sanskrit, die Sanskrit 
Sprache, die sehr vollkommne Sprache, Lingua 
confecta; v. Sanskr, sams, mil, ovr, enm, 
con, u. Samskr, kr? od. kritũn, machen, schaf- 
fen, ereare; so dass sanskrita oder samskrita 
bedeutet: sehr vollkommen, wohl gemacht, 
bene confectum. Was hier erwähnt sein mag, 
weil auch andere gelehrte Lexikographen das 
Wort mit anfgenommen und keck aus dem Por- 
tugies. Santo u. Seritte zu erklären versucht haben! _ 

Santalum, s. Sandalon, Sanda- 
lium, 

Santolina, Santonica, aus Santo (in der 
Sandogne, od. Saintogne?) stammend. — San- 
tolina Chamaecyparissus Bot., das gemeine 
Cypressenkraut, Abrotanum foemina, 
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sanus, o«xog, 00065, gesund; offen- 
bar v. oaog, mit zwischen geschobenem 
-n- euphonic., s. Sostrum etc. 

Sapa — Roob, ein dick eingekochtes Mus. 

saphaenus, unrichtig statt: saphënus, 

Saphatum, Saphati, Asaphati, As- 
saphat (Arab.) s. Sahafati, Assafat, 
ein schorfiger feuchter Ausschlag am Ko- 
pfe, wie Achores, die Yaws usw. 

saphenus, übel gebildet aus oayyg, 
oayog, verständlich, deutlich vernehm- 
bar (durch Auge, Ohr, Gefühl, Geschmack, 
sapore! usw.), sichtbar, fühlbar; 
nahe verwandt mit sophos und bloss 
hellere «-Formen davon. — Fena sa- 
phena (major), die (grosse) Hauptblut- 
ader des Fusses, eig.: die deutliche 
Vene, wegen ihrer oberflächl. Lage. — 
Vena saphena magna , die grosse oder 
innere Hautblutader des Fusses. — F. 
saph. parva, die kleine oder äussere 
Hautblutader des Fusses. — Saphena 
(vena), hiess auch wol die Rosenader, 
Frauenader, Scheinader. 

saphes, oa9ns, dentlich, verständlich, 
sichtbar usw.; nahe verwandt mit sophos, sa- 
piens, Sapor etc. etc. vgl. saphenus, 

Saphirus, ò oangspos, aanpegos, der Sa- 
phir, ein sog. Edelstein, dem man, wie ähn- 
lichen Steinen von eingebildetem Werth kerz- 
stärkende udgl. Eigenschaften zuschrieb. 

sapiens, weise; v. sapio, wissen. — 
Homo sapiens L., der vernünftige (si 
diis placet !) Mensch. 

Sapientia, 1. das Wissen; v. sapiens; 
— 2. die Weisheit.— Dentes sapien- 
tiae, welche zuletzt (etwa im 28. Lebens- 
jahre) eintreten und manchen durch die 
That klüger machen, der etwa früher 
behauptet hatte, alle gesundheitsgemässe 
Dentition sei ein gleichgültiger schmerz- 
loser Process, 

Sapo, 6 oa nwr, 04T, gen. -wvog, 
-önis, die Seife, ro oueyzsaz; wahr- 
scheinlich v. or;rw, faulen machen? weil 
man an faulendem fetten Fleische wol 
zuerst das Seifenartige sah; s. u. Septon. 
Die Franzosen oder vielmehr die Kelten 
(Celten) sollen die ersteSeife gekannt haben; 
aber Galen handelt oft von den Seifen, u. 
bestimmt richtigihre Wirkungen. Selbst der 
Beisatz: T'aAarızog venow, (Kelti- 
sche Seife,) benimmt jener Vermuthung 
nicht allen Grund. — Etymologisch rich- 
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tig sprechen die Niedersachsen: Sepe, 
Saepe, die Nordhäuser: Saife. — Das 


Arab. (Lo (säbün), Seife; „ao (sä- 
bana), einseifen, — ist wohl eher 
aus dem Griech. herzuleiten. be- 


deutet dem Araber auch ‘würfeln’, 
offenbar wegen der Seifenwürfel, so wie 
unsern Teutschen Geistesonaniten — (s0 


‘nenne ich die Spieler; aber wol fast 


mit unrecht, da man dergl. Thieren kaum 
Geist zuschreiben darf?) ‘knöcheln’ 
sagen. DasPers. galo (säbiin), ist wol 
nur aus andern Sprachen aufgenommen ? 
— S. acidus, die saure Seife. — S. Ali- 
canlinus, S. Hispanicus albus, die 
weisse Spanische oder Alicante-Seife. — 
S. Venetus albus, die weisse Venediger 
Seife — Natrum elaeosteatinicum album 
(nicht: stearinicum !)— S. ammonia- 
tus, die Ammonial-Seife, die flüchtige 
Seife — Linimentum ammoniatum, Li- 
nimentum volatile.— S. amygdalinus, 
die Mandel (Oel-) Seife. — S. antimo- 
nialis, S. stibiatus, die Spiessglanzseife. 
— S. calcareus, das Kalk wasserliniment 
= Linimentum aquae calcis. — S. ce- 
taceus, die Wallrathseife.— S$. guaja- 
cinus, die Guajakseife. — S. jalapinus, 
die Jalapenseife. — S. medicatus, rich- 
tiger; §. medicinalis — S. oleosus, die 
medicinische od. Oelseife. — S. camfo- 
ratus, die gekamferte Seife, Kampfer- 
seife. (S. Wetzler’s Oel- u. Kampfer- 
seifen. Augsburg, 1833.) — S. viridis, 
die grüne Kali-Pflanzenölseife. — ŞS. ni- 
ger, die sog. schwarze Fischseile — Kali 
elaeinicum phocenicum renale, die im 
Handel vorkommende schwarze Fisch- od. 
Robbenseife. 

saponaceus, seifig, Seife enthaltend, 
aus Seife bestehend. 

Saponaria, das Seifenkraut; v. Sapo. 
— Saponaria officinalis, S. rubra, das 
ofücinelle od. rothe Seifenkraut.— Nu- 
culae saponariae, die Seifenbeeren, Knopf- 
seifenbeeren. 

Saponea, bei Beral: Seifenmi- 
schungen mit arzoeilichen Stoffen, z.B. 
mit Kampfer, Oelen; v. Sapo. 

Saponia, ein aus Mandelnteig berei- 
teter Linctus; v. Sapo. 

Saponulöa, bei Béral: Seifenlö- 
sungen in Weingeist, ätherischen Oelen 
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usw., wie im sog. Opodeldoe usw.; v. 
Sapo. Vgl. Aeetolata. 

Saponurea, bei Beral: Seifenzu- 
sammensetzungen mit Harzen, Ex- 
tracten usw.; V. Sapo. Vgl. Acetolata! 

Sapor, der (objective) Geschmack, 
(nicht synonym mit Gustus, » yerorc!) 
S. amarus, S. dulcis, S. acidus, 
der bittere, süsse, saure Geschmack). 

Sapõta , die Sapotilla, Achrus Supota 
Bot, — Grana Sapotae, die Sapotillkörner, die 
man für diuretisch hielt. 

Saproporphyrotyphus, Porphyroty- 
phus putridus, der faule Scharlachtyphus; 
v. sapros u. Porphyrotyphus. 

Sapros, oanooc, faul, stinkend, 
ranzig; unrein, spurcus; V. ONW, 8 
unter Sapo. 

Saprostoma, ein fauler, übelriechen- 
der Mund; v. sapros u. Stoma. 

saprostomaticus, einen übel riechen- 
den Mund habend, aus dem Munde stin- 
kend; v.: 

saprostöomus, oangoornnog, mit 
stinkendem Munde, stinkendem Athem, 
aus dem Munde stinkend; v. sapros u. 
Stoma. 

Saprötas, Saprötes, odangorue, 
Putredo, die Fäulniss, der Faulstank ; v. 
sapros. 

Saprotyphus, Typhus putridus, der 
Faulfiebertyphus; v. sapros u. Typhus. 

Saracenica (Solidago), der Heiden Wund- 
kraut, Solidago Virga aurea Bot., Herba fortis. 

Sarapodia — Platypodia; s. Sa- 
rapus. 

Sarapos =: 

Sarapüs, ó oapasıovg, oapanıog, der 
Scharrfuss, Plattfuss, Tappfuss, Breitfuss, 
Platypus, Plautus, wer einen platten 
Fuss hat und desshalb schlecht geht, v. 
o«@sow, scharren, die Füsse an der Erde 
schleifen, u. sovg, s. Pes; vgl. Saros, 
Sara, Asarum etc. 

Sarca, s. Sarx ete, 

Sarcancyloproctia, Sarcancylo- 
procton, Ancyloproclon carnosum, 
ein durch zu vieles Fleisch verengerter 
After; v. Sarx u. Ancyloproctia. 

Sarcepiplocele, der Netzfleisch- 
bruch, wegen Umwandlung des hinab- 
gesunkenen Netzes in eine fleischige Masse, 
oder weil zu einem sogen. Fleischbruch 
noch ein Netzbruch hinzugekommen ist; 
s. Sarx u. Epiplocele. Vgl: 
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Sarcocarpium 


Sarcepiplomphalocele, =: 

Sarcepiplomphälus, der Fleisch- 
netznabelbruch, eine Sarcepiplocele 
im Nabel; s. Sarx, Epiplomphalus etc. — 
Dieses und die beiden vorhergehenden Wörter 
sind auszusprechen: Sarc-epipl. ... od.: Sark- 
epipl. .. 

Sarchydrocele, nicht: Sarcobydrocele! 
(oagyvöooxn)n,) ein sog. Fleisch- u. 
Wasserbruch; v. Sarx u. Hydrocele. 
(Das o von gagxog fällt in das y u. der 
Hauch desselben geht auf das k über u. 
bildet damit y.) 

sarchydrocelicus, Sarchydrocele be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Sarcidium, Sarcıon, Sarcıum, to 
vagpxıdıor, ounxıor, 1. das Fleisch- 
wärzchen, Caruncula, wie z.B. 
die Thränendrüse, oder das sogen. 
wilde Fleisch in Geschwüren; 2. — 
Encanthis; Demin. v. Sarx, wie Ca- 
runcula v. Caro. 

sarcificus, richtiger: carnificus od. sar- 
copoeus, 

Sareina, 1. Onus, die Last; vou 
sarcio, nähen, einnähen, einpacken, s. 
Sartorius. — 2. = Onus ventris, die 
Leibesfrucht, Embryo. 

Sarcion, to oapxıov, 8. Sarcium. 

Sarcites, (0 oagxırznc?) eine Auf- 
treibung der fleischichten Theile, gleich- 
sam: Befleischung! daher bei Eini- 
gen: = Hydrops anasarca! Leuco- 
phlegmatia etc.; v. Sarx. — Sarci- 
tes adiposus od. obesus, die Fett- 
leibigkeit. — Sarcites flatuo- 
sus—Emphysema universale od. 
anasarca, die Hautwindsucht. — 
Sareiteshydropieus—Hydrops 
anasarca, 

Sarcitis, eine Entzündung des Muskel- 
fleisches, Entz. eines oder mehrer Mus- 
keln; bei Einigen auch: Rheumatismus 
acutus, Arthritis febrilis etc.; v. Sarx, 
vgl. Iritis. 

Sarcium — Sarcidium etc. 

Sarcobäsis, neuere Bot.: ein fleischich- 
ter Fruchtboden, der Fruchtbodenfleisch- 
wulst, s. u. Gynobasis! v. Sarx u. 
Basis. 

Sarcocarpiam, Sarcocarpos, Sar- 
cocarpus, eine fleischichte Frucht, wie 
Aepfel, Birnen, aber eig. auch: Kirschen, 
Gurken usw.! v. Sarx u. Carpos. 


Sarcocele 


Sarcocele, 7 oapxoxyÀy, der sog. 
Fleischbruch; schon von Galen so 
unrichtig benannt. — Fapxoxnin 7 
oapxormkınov nadog. — Twy op- 
zewv oxıpßoderımv, ovoua Tu Vooy- 
patie oapxonnAnv certo. Talyv. 
(de tumorib. praeter nat. 5 .)— Geschwulst 
und Verhärtung der Hoden nannte man 
Fleischbruch.— — Xap xata ti 
pegos Yıyorısyı) TÜY TOV 00/809 HATU- 
NÀEXOVTOV OWRLUTWV, TO OugxoxmAı- 
xov epyalerar nadog. Tiysetar de 
TOUTO xara udy)ov QTV, EVNET- 
oĝevtoç toù Jiðupov xat oxropwFEvtoc, 
y ex nìyyňe n ef amegov peta xyo- 
touv Hepaneıag. Tlavià. Auyıv., 
(s’, Ey.) = Fleischwuchs an irgend ei- 
nem zu’m Hodensack gehörigen Theile 
bildet den sogen. Fleischbruch. Er 
entsteht aus verborgenen Ursachen: etwa 
aus rheumatischen Bewegungen nach dem 
Hoden [s. Rheuma, Rheumatismus etc. 
u. ihre alte ursprüngl. Bedeutung!] und 
dadurch verursachter Geschwulst u. Ver- 
härtung desselben, od. durch eine äussere 
Verletzung oder durch unkundiges Ver- 
fahren bei'm Bruchschnitt. 


sarcocelicus, oagoxoxzyhixog, ei- 
nen Fleischbruch betreffend, damit be- 
haftet, daher entstanden usw.; v. Sar- 
cocele. — Fapxoxnykızov nadog, bei 
Paulv. Aegina: Malum sarcocelicum 
= Sarcocele. 

sarcococlicus, 1. einen Fleisch- 
bauch betreffend, damit begabt, davon 
herrührend usw.; v. Sarx u. Coelia etc. — 
2. bei Ploucquet u.A. f.st. sarco- 
celicus. 

Sarcocolla, 1. eine röthliche Gummi- 
resine von Penaea Sarcocolla (= P. 
fucata =P. tetragona?) Bot. aus Afrika; 
v. Sarx u. Colla, wegen der Farbe und 
wegen des verklebten Zustandes; — 2. 
Einige bezeichnen damit: den Fisch- 
leim, die Ichthyocolla. 


Sarcocollina, die Sarkokolline, 
eine eigenthümliche Substanz, welche den 
grössten Theil der Sarkokolla bildet; v. 
Sarcocolla. 

Sarcocopta, eine Krätzmilbe; v. 
Sarx und xosızw, 8. unter Cope; also: 
was das Fleisch gleichsam zerschneidet! 
etwas dreist gebildet um so mehr, da 
die Alten schon die entsprechenderen : 
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Sarcomatoscheocele 


oagnoßogos, 0upxodaxng, oap- 
xopayoç und mebre ähnliche Bezeich- 
nungen haben. 

sarcocopticus, von Sarcocopta, von 
Krätzmilben udgl. herrührend usw. 

Sarcodermis, die Sarkodermis, 
das Sarkoderm, bei einigen neueren 
Botanikern: das Fleisch der Kern- und 
Steinfrüchte; v. Sarx u. Derma, Dermis, 
weil das Fleisch hier, in Beziehung auf 
die Hauptsache, auf die eig, Frucht, doch 
nur als Hülle, als Haut dient! 

Sarcõdes, vsuoxwdns, fleischig, car- 
nösus; v. Sarx; vgl. Eiðoç. 

Sarcoëpiplocele, falsch statt: Sarcepi- 
plocele. 

Sarco&piplomphalocele, falsch, wie: 

Sarcoepiplomphalus, falsch statt: Sarc- 
epiplomphailus, 

Sarcohydrocele, muss heissen: Sarchy- 
drocele. 


Sarcologia, die Lehre vom Fleisch = 
Myologia, vom Muskelfleisch, von der 
Fleischfaser; nach Andern: die Lehre von 
den weichen Theilen des Körpers übhpt; 
v. Sarx u. Logos. 

sarcologicus, sarcologus, wer sich 
mit der Lehre vom Fleisch beschäftigt, 
dieselbe lehrt usw.; v. Sarcologia. 

Sarcoma, 70 0@a0xWwzra, gen. -arog, 
-ätis, das Fleischgewächs; v. Sarx; 
0a@0x00@, fut. -wow, Fleisch wachsen ma- 
chen, Fleisch bilden.— Fapxwzna soti 
GU0XOg EV TOoig UVATÄEOL Napa PVO 
avfrors. Eor: de oapxona Tte xat 6 
solvnog. Definitt. med. Galenic. = 
Sarkom ist ein unnatürlicher Fleisch- 
wuchs in den Nasengängen. Auch der 
Polyp ist eine Art Fleischwuchs. — Sar- 
coma congenilum, das apgeborne Fleisch- 
gewächs.— Sarcoma — Tumor carneus 
= Polypus carnosus — Ercrescentia 
carnosa. — Sarcoma labiale, Chilo- 
phyma fungosum. — S. linguale, Epü- 
lis sublingualis. — S. medullae = Fun- 
gus medullaris — Sarcocele (medullaris) 
= §. scroti= Caro adnata ad testem = 
Sarcomatoscheocele — Hypersarcosis te- 
sticuli. — S. uteri, der fleischige Mut- 


terpolyp. 
sarcomaticus =: 
sarcomatödes, oaoxzwnaradng, 


fleischgewächsartig, einem Sarcoma ähn- 
lich, s. Sarcoma u. Eidos. 

Sarcomatoscheocele —— Sarcomo- 
scheocele. 


Sarcomatoscheum 


Sarcomatoscheum Sarcomo- 
scheum. 
sarcomatösus — sarcomatodes. 
Sarcomoscheocele, Oscheocele sar- 
comatica, Pseudoscheocele sareomalica, 
Sarcocele seroti, Hypersarcosis testi- 
culi, Caro adnata ad testem, der Fleisch- 
gewächsbruch, Fleischwuchs- 
bruch, s. Schmalz’s Diagnost. Nr. 
1296; v. Sarcoma u. Oscheocele. 
Sarcomoscheum = Sarcomoscheo- 
cele; v. Sarcoma u. Oscheon. 
sarcomphalicus, Sarcomphalon betref- 
fend, daran leidend, dav. herrührend usw. 
Sarcomphäaloen, Sarcomphalus, 
Exomphaluspolyposus, der Fleisch- 
auswuchs am Nabel, der Nabelileisch- 
bruch; v. Sarx u. Omphalos. — Zag- 
xoupalov ĝe sote Dapxog napu pv- 
ov QVENOLE HOT oupakor, 7r01 
Aaeoou, Nto: xaxonJovg. Definitt. med. 
Galenic. = Der Fleiscehschnabel 
ist eine abnorme Wucherung von gut- 
od. bösartigem Fleisch am Nabel. 


Sarcomphalus, s. Sarcomphalon. . 


Sarcomyces, bei Riigen: d.Fleisch- 
schwamm, v. Sarx u. Myces. — Sar- 
cospongus scheint die Sache bestimm- 
ter auszudrücken, 

Sarcophăga, Sarcophagica, ta 
0«@«0x0paya,zerstörende Aetzmittel;v.: 

sarcophagus, o@agxoypayog, fleisch- 
fressend, fleischverzehrend; v. Sarx u. 
payw, 8. unter Fagus, Phagedaena etc. 
Daher auch Sarkophag , Sarg, Niedersächsisch 
Sark! Man soll einst Särge gebraucht haben, 
die die Leichen verzehrten, viell. weil man rei- 
nen Kalk mit hinein that? denn der blosse Kalk- 
stein thut es nicht, wie die Lexikographen 
meinen! Aber ist der Sarg, bildlich genommen, 
nieht schon selbst ein Leichen-, also ein 
Fleischfresser? 


Sarcophyia, 7 oapsogvia, der 
Fleischauswuchs, das sog. wilde 
Fleisch, Caro luxurians; v. Sarx u. 
puw , 8& unter Physis etc. 

sarcophyicus, Sarcophyia betreffend, 
dieselbe bewirkend, dav. herrührend usw. 

Sarcophyma, eine (bes. stark auf- 
getriebene) Fleischgeschwulst; 
v. Sarx u. Phyma. 

sarcophymaticus, mit Sarcophyma 
(wildem Fleische) besetzt, dasselbe er- 
zeugend, davon herrührend usw.; s. Sar- 
cophyma. 
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Sarcostosis 


sarcopoeus, carnificus, fleischma- 
chend, Fleischwuchs befördernd;, v. Sarx 
u. norw, facio. 

Sarcopterygium, Petreguin’ s Pte- 
rygium carnosum od. vasculosum, das 
sog. Fleischfell auf dem Auge, das dicke 
Augenfell; v. Sarx u. Pterygium. 

Sarcoptes, ist eig. falsch, aber doch 
häufig gebräuchl., statt Sarcocoptes! 
— Sarcoptes subcutaneus, die 
Hautmilbe, Krätzmilbe usw. — — 
Sarcoptes nannte auch Apicius das 
zweite Buch seiner Ars coquinaria. 
Humelberg und mit ihm andere be- 
rühmte Commentatoren, überseizen es: 
*Carnisecus’, Fleischhacker, Metz- 
ger; leiten es also v. ogof u. xontu, 8. 
Cope@, ab, in welchem Falle doch noth- 
wendig: ‘Sarcocoptes’ geschrieben 
sein müsste. Viel näher liegt dafür die 
Ableitung v. oxọë u. ontaw, s. Optesis! 
u. ist dann zu übersetzen: der Fleisch- 
brater, Fleischkoch! 

sarcopticus, besser sarcocopticus. 

sarcopyödes, oapxonvadne, was 
zugleich eiterig u. fleischähnlich ist; v. 
Sarx, Pyon (u. Eidoe). — Sputum 
sarcopyödes, to nrvuosnt, OXOX- 
nvwodsg, bei Hippokr.: ein eiteri- 
ger Lungenauswurf mit fleischähnlichen 
Klümpchen. 

sarcopyoides, sarcopyoideus, kür- 
zer u. richtiger: sarcopyödes. 

Sarcoramphus, f. st.: 

Sarcorhamphus, f. st.: 

Sarcorrhamphus, .. Fultur, der Geier; 
v. Sarx u. Rhamphus, also eig.: der Fleisch- 
schnabel!— S. Papa, der Königsgeier. 

Sarcösis, 7 oapxworgç, genit. -swg, 
-106, -108, -is, die Fleischbildung; 
v. Sarx: oapxow, s. unter Sarcoma. Bei 
nachlässigen Schriftstellern auch : = Hy- 
persarcosis, Sarcoma, KExcrescen- 
tia carnosa. — Sarcosis richtiger: Sar- 
coma bulbi oculi, die Fleischwucherung 
des Augapfels, Exophthalmia fungosa, 
Exophth. sarcomatosa. — S. verlebra- 
rum colli, die Erweichung der Hals- 
wirbel. 

Sarcospongus,d.Fleischschwamm; 
v. Sarx u. Spongia. Scheint die Sache 
bestimmter auszudrücken, als Sarco- 
myces. 

Sarcostösis, eine Fleisch- od. viel- 
mehr Muskelverknöcherung, Ver- 


Sarcosteticus 


knöcherung ganzer Muskeln oder einzel- 

ner Muskelfasern ; v. Sarx u. ÖOstosis. 
sarcostoticus, Sarcostosis betreffend, 

davon herrührend, daran leidend usw. 

Sarcoströma, eine krankhafte Fleisch- 
schicht über einem Knochen, über der 
Schleimhaut usw.; v. Sarx u. Stroma. 

sarcostromaticus, Sarcostroma betref- 
fend, davon herrührend usw. 

Sarcosus (equus, bos, asinus etc.), bei 
Vegetius Renatus (Mulomedicina): 
ein an Hautwassersucht leidendes Thier; 
barbarisch gebildet aus Sarx, wahrscheinl. 
weil Manche das Anasarka für wirkliches 
Fleisch hielten. 

Sarcothlasia, Sarcothläsis, 7 oug- 
»o®Aaoıg, die Quetschung oder 
Zerquetschung des Muskelflei- 
sches; v. Sarx u. Thlasis; vgl.: 

Sarcothlasma , zo oapxo®Aauna, 
eine Fleischquetschung, ein zer- 
quetschter fleischichter Theil; v. Sarx u. 
Thlasma. — Zapxos Slacdsıong 
Uno tivog Papeog zUNEVoPLog nat Twv 
kixowv ev Tavın pleßıwv deanpıdevruv, 
aipa nogoyeircı xata dhannöyow, oder 
aĝpoiÇoueyov Uno Tu depparı Noei To 
alovpevov eryvuwııa, py) diatpe- 
Herzog toù departos, WonER oyxog sva- 
PYS, eınwv NETUL, Neledrog, avadvvog 
ta nolla. TTaval. Aiyiv. (y, X) = 
Sind fleischige Theile durch eine plötzlich auf- 
fallende Wucht gequetscht und die kleinen Ge- 
fässe in ihnen zerrissen, so tritt das Blut aus 
den Mündungen der Gefässe hervor, sammelt 
sich unter der Haut und bildet das sogen. Ek- 
chymoma, wobei die Haut unverletzt ist, aber 
unter derselben eine flache, leicht betastbare, dem 


Drucke nachgebende, bläuliche, meistens schmerz- 
lose Geschwulst entsteht. 


sarcothlasmaticus, eine Fleischquet- 
schung betreffend, dav. herrührend, daran 
leidend; v. Sarcothlasma. 

Sarcotica, ta o«oxwt exu, den Fleisch- 
wuchs befördernde Mittel, sog. fleisch- 
machende Mittel, /ncarnantia; 
s. 0@0x0w unter Sarcoma. 

Sarda, s. Sardius. 


Sardiasis, 7) oapdıaoıg — Sardoniasis, 

Sardius, aus Sardinien. — S. Lapis = Si- 
lex Carneolus L., der Carneol, ein sog. Edel- 
stein, den man (des Namens und der Farbe 
wegen!) für herzstärkend hielt. 

Sardoniasis, das sog. Sardonische 
Lachen; v.: 


sardenlus, ouodovıns, o«oĝw- 
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Sathe 


vıog, ougdavıog,oagpdıavog,oac- 
dıog, cuppog, oupdorınog, sar- 
donisch, (Sardisch?) — Risus sar- 
donius, ò yelwc oapd.... etc, das 
sog. sardonische od. heftig krampl- 
hafte Lachen. Soll nach Pausa- 
nias von Sardonion, einer PA., de- 
ren Genuss ein dgl. Lachen verursacht, 
herstammen ; man nennt sie jetzt Apium 
risüs, Lacheppig, Herba scelerata. Sie 
verursacht einen Krampf der Gesichts- 
muskeln, dass diese sich zum (schmerz- 
haften oder) sogen. Sardonischen Lachen 
verziehen — den Risus Surdonius, R. 
dolorificus verursachen. 

Sare, Essera Urticaria porcellanea, 
das Porcellanfieber; scheint dasselbe 
Wort mit Essera. 

Sariga (animalia), die Didelphisarten. 
eig.: Scharrthiere; v. o«pw, 8 Se 
rapus, Asarum etc., weil sie mit der 
ganzen Fusssohle auftreten. 

Saröthron, 70 oagwPgov, der Be- 
sen, Kehrwisch; v. oaow, fegen, kehren, 
s. Asarum, Bilepharosaroihron elc. - 
Ophthalmosarothron, der Augenkehr- 
wisch, Augenbesen. 

Sarsa, Sarsaparilla, Sassaparilla, 
Salsaparilla, (eig.: Sarsa Parilla (= 
S. parilja, der niedre Maulbeerbaun, 
die (etwas schweisstreibende) Wurzel von 
Smilax Sarsaparilla Bot. — Sarsapı- 
rilla Germanica — Carex arenaria Bot, 
das Sandrindgras, die Sandsegge. 

Sartorius, der Schneider; v, sareie, nähe, 
zusammennähen, flicken usw. — Musculus sar- 
tor oder sartorius, der Schneidermuskel; we 
die Schneider ihn bes, brauchen beim Ueberschli- 


gen der Beine; er heisst auch: Muse. faseisls 
longus — Muse, sutorius, 


Sarx, 7) a@gf, genit. owguog, das 
Fleisch; v. o«gw abstreifen, s. unter 
Sarapus! Sarx u. Caro scheinen verwand!. 


Sassafras, das Fenchelholz v. Laurus 
Sassafras Bot. in Florida, von angenehm 
aromat. Geruch u. stark diaphoret. Wir- 
kung, wodurch es eine weiche empfind- 
liche Haut oft frieselartig roth färbt. 

Sassaparilla — Sarsa. 

sat, satt, genug, zureichend; verwand! 
mit Saccus etc. etc. 

Sathe, 7 oan., bei Aristopha- 
nes: —Posthe = Penis; v. o«w, oadw 
eic., wedeln (wie ein Hund) usw., (oaow, 
vgl. Sarapus) kehren, fegen. 


Sathon 


Sathon, ó oader, bei Aristoph.: 
= Posthön; v. Sathe. 

satiatus, gesättigt; v. sal; verwandt 
mit Saccus ete. — satiatus aetate — Satur 
vilae. 

Satičtas, Saturatio, 7 nìiņopovn, die 
Sattheit, Sättigung; s. sat etc. — Satie- 
tas vitae, die Lebenssattheit, der Lebens- 
überdruss. ` 

satur, satt; 8. sat. 

Satra — Satyra. 

saturans, 1. sättigend, satt machend, 
wie grobe Nahrungsmittel, Brod von grob 
geschrotenem Roggen; s. sat etc. — 2. 
die etwa vorhandene Säure in den ersten 
Wegen sättigend. — Saturantia (reme- 
dia), das Gefühl von schneller Sättigung 
bewirkende grobe Nahrungsmittel; — 2. 
säuretilgende Mittel. 

Satureja, Saturejum = Cunula, Sa- 
tureja hortensis Bot., das Pfefferkraut, 
der Gartensorop, der Gartenquendel, ein 
angenehmes Salatkraut, von Gurkenge- 
schmack ; v. . .. 


Saturninus, 1. den Saturn angehend; 
v. Saturnus; — 2. bleihaltig. — Satur- 
nina (remedia), die Bleimittel. 

Saturnus, 1. bei den Alten: Xoovog, 
der Gott der Zeit oder die Zeit selbst, 
als personificirt gedacht;— 2. im Mit- 
telalter: = Plumbum, das Blei. — Sa- 
turnus corneus, das Hornblei = 
Plumbum submurialicum. — Saturnus 
acetatus — Saccharum Saturni, der 
Bleizucker, das essigsaure Blei. 

Satyra, :) oarrọa, die Satyre, die Spott- 
rede; v, Satyrus. 

Satyrias, 0 o@azTvpıag, genit. - ov, 
-ae, 1. wer Geschwülste hinter (oder 
auch an oder vor) den Ohren hat, wie 
ein Satyr! 2. dergl. Geschwülste und 
Knollen an den Ohren, bes. auch die 
dadurch hervorgebrachte Entstellung; v. 
Satyrus. 

Satyriäsis, 7 oatvpıaoıg, 1. die 
krankhafte Geilheit, mit anhalten- 
den Erectionen, die nicht, wie bei Pria- 
pismus, schmerzhaft sind; 2. == Satyrias 
2. v. Satyrus. — Oi Zurvgor, tov 
Jıovvoov isgot, 89 170: ypapyoı xar 
toio: ayakuacı 0oYYLıa Loyovas Ta ai- 
oia, Evnßolov tot Perov NETYLarog. 
Eorı ds xas nadsog idey, avioyovtoç 
HdR toù nadyovtoç Ta widoia, eme- 


Satyriasis 


XÀŅOE CAQTVQLŅOIG EÇ OHOOTYTA Tod 
soù oynnarog. “Ogy de zoti aoyerog 
eç òptliny’ atag ovð ev Tj0L poço- 
dor: ovdev wpehtovtai* ovde eni noh- 
lorot xai ovveyeoi Opuhiyot noyjüvovtar 
to ogpfioy' onaopot de dnavımy TOY 
VEVQWV, KAL EVTAOIS TEVOVTWY, xaı Fov- 
urwv, xai nìyyaðoçs, pleypovy twy 
udorwv xut NOVOS, EPUFNLE NPOÇWNOV, 
KAL ıxuag vorıdı ıneln. TLEQLOTEÀÀO ME- 
VOL, Yovyy ENLÄVNOL, KATYPEEC, WENEH 
ayðonevo: 17 Evupoph’ yy de uneguoyn 
xai tyy aio toù aydgunov To nadog, 
QxoaTEEG pev YAWOOTS Eç TO axoopor’ 
axoateeç de eç to oppadov xat tig Tov 
eoyov norog, NAPR TYY yyouyy 
Eç to aOXYuov' xateyaw yag ov Övvav- 
tut. Aywdess, påeyyua nollov eusovor* 
enedn Tolcı yYsılsce ampog epılanveı. 
"Oxwgneg Toioı ogywot tüv tayoy, atag 
nde ooum opory. Ovoov £E enioyeorog 
nollig, alà eç Asvxov, nayv, Yovocı- 
des. xothiy anoleivpern, yapyakıorıoı 
awvrosaroı NAVEEWV xat saoyalwm. 
onaoumdesg, anocıoı, & de NEOKps- 
gowso, apnaydyv, tapaywðeeç' yy de 
ç olsĝoov Hay To xaxov, pvowdeeg” 
KOLLINV ENGQUEVOL, TEVOVTWV KAL VDV 
töv navıwy Euvtadis, Övgxırnorn, Evy- 
olxas pEkEWY, Oyvyzıor pRQOL, QOFE- 
VEES, QTAKTOL X-T. À. Aperaros. (nepe 
ait. n. onfi. of. nadwv B, if = negt 
oarvoiactws.) — Die Satyrn werden, als 
Bakchus’s Priester auf Gemälden und in Stand- 
bildern mit aufgerichtetem Zeugungsgliede dar- 
gestellt, als Symbol des Wirkens der Gottheit, 
welcher sie dienen. Auch gibt es eine beson- 
dere Kht, bei welcher das Zeugungsglied des 
Leidenden aufrecht steht und welche man von 
dieser Aehnlichkeit mit jenen Bildsäulen ‘S a ty- 
riasis’ nennt, Sie besteht in einer unersätt- 
lichen Begierde zum Beischlaf, olıne durch eine 
noch so häufige Wiederholung desselben gemin- 
dert zu werden, und ohne dass nach langer u. 
heständiger Fortsetzung desselben die Erection 
nachlässt. Es entsteht dabei Krampf in allen 
Nerven, Spannung der Muskeln, der Leisten- 
und Schaamgegend, Entzündung und 
Schmerz der Geschlechtstheile, Röthe und ein 
dem Thaue äbnliches Feuchtwerden des Gesichts, 
Die Kranken gehen schweigend, traurig und 
muthlos umher, gleichsam sich härmend über 
das garstige Uebel. Wenn aber die Gewalt der 
Krankheit erst das Schaamgefühl des Menschen 
überwunden hat, so gebieten sie der Zunge 
nicht mehr, und verlangen in ihrer Schaamlosig- 
keit die obscönsten Dinge öffentlich zu treiben. 
Dabei leiden sie heständig Durst, brechen viel 
Schleim weg. Späterhin triıt ihnen der Schaum 
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Satyriasmus 


vor den Mund. Sie verbreiten einen übeln Ge- 
ruch, gleich brünstigen Böcken. Nach langer 
Harnverhaltung lassen sie viel Harn; dieser ist 
aber weiss- lehmig und dem Saamen ähnlich. 
Der Leib ist offen. Sie empfinden ein von selbst 
entstehendes Gefühl von Kitzel in den Seiten 
und unter den Achseln. Die Krämpfe dauern 
fort. Die Kr. nelımen gar keine Speise oder 
verschlingen sie mit furchtbarer Gier und Un- 
ruhe. Geht die Kht dem Tode entgegen, so 
blähen die Kr. auf, der Unterleib schwillt an, 
alle Sehnen und Muskeln gerathen in Spannung; 
es entsteht Bewegungslosigkeit; die Glieder krüm- 
men sich; der Puls wird klein, schwach u. un- 
ordentlich usw. — — ‘H oar voraasg OTA 
nalpos toù ardoiov pleynovade tive 
Qia FECE TWV ONEQUUTIXÖY QYYELWV NO- 
pievos HET EVTUOEWC, XUL & un nav- 
OQITO Ò NQÀUOÇ, KarTaoxynrev ELWFEV 
EIG TRPEOIV TWV ONEQUOTIXÖV AYyELWYV 
m on«opov, au «nolluvtai ofswg Öt 
onaodevreg. Terevravreg de gvowyvtat 
yaorega. Eoti de To voonuu onarıov 
pev nar yuvaıkıv ovußamwor. Mavià. 
Aryın., (y vs.) = Satyriasis ist 
eine Spannung des Zeugungsgliedes, welche als 
Folge eines entzündl. Zustandes der Samenwege 
eintritt und, wenn sie nicht nachläss’t, in Läh- 
mung der Zeugungswerkzeuge oder (allgemeine) 
Krämpfe und baldigen Tod überzugehen pflegt. 
Letzterer erfolgt mit grosser Auftreibung des 
Unterleibes. Nur selten befällt die Kht auch 
weibl, Subjecte (als sogen. Mutterwuth). 
Satyriasmus, o oarvpsauonos, gewöhnlicher: 
Satyrismus, ö otvora uoç = Satyriasis. 
Satyrium, to oarvgıorv, eine an- 
geblich Geilheit verursachende Pflanze = 
Orchis bifolia Bot., das K nabenkraut, 
die Knabenhödlein, ex Signatura 
naturali und weil die beiden, den Kna- 
benhoden fast ähnlichen Wurzelknollen 
viel nährendes Satzmehl, das sog. Salap 
oder Salep, enthalten, schrieb man ihr 
besondere aphrodisische Kräfte zu. 
Satyrus, o o«@rvgog, ein Satyr, 
ein Gefährte des Bakchus mit Knollen 
hinter den Ohren u. thierischer Geilheit; 
ob verwandt mit Sathe etc.’ Üebrigens 
aber bloss verkörperte Anspielung auf das häu- 
fire Zusammentreffen der Trunkenheit mit an- 
dern Zügellosigkeiten. Uebrigens kommt das 
Wort offenbar vom Hebr. sip (ssäir), 1 Mos, 
27, 11.23. rauh, haarig; wild; — 3 Mos. 
4, 24. 16, 9. 17, 7. 2 Chron. 1}, 15: der (hei- 
lige!) Bock, — Im Plur. passi (ssirim), 
die Waldteufel, Satyri! (Jes. 13, 21. 34, 14. 
— Bocharti Hierozoic. 2, 844). 
Saura, Sauros, 7 ovog, 0 0@vpog, 
lon. oaven, 1. die Eidechse; v. oapw, 


Scabies 


(oavow,) auf der Erde fortschleppen, s. 
Sarapus, Asarum etc.! 2. ein ähnlicher 
Fisch; 3. bei schmutzigen Schriftstellern: 
der Penis nicht mannbarer Männer; 4. 
bei Hippokr.: ein Fingerhut von ähn- 
licher Form zur Behandlung gebrochener 
oder verrenkter Finger! — 5.die Kresse, 
Nasturtium. 

Saura oder Sauria. (amphibia oder 
animalia), Saurii, bei neueren Physio- 
graphen: die eidechsenartigen Thiere; v. 
Saura oder: 

Sauros, Saurus, 6 o«voog—Saura. 

Sausarismus, ó o«vvo«preonog, die 
Trockenheit und Rauhigkeit der 
Zunge mit heissem Athem, Dyslalie 
usw.; v. sausaros. — Ensi toye npor 
nıveıw XAL Ò 0RVO«LLOMOF RAL TU 
TOLQUTO yiVETAL dia TYV avapopay TOV 
nvevpextog aua xar tot Feguov. Api- 
atores à yg = Bei (anhaltend) trocknem 
Speien (oder Husten) entsteht durch das 
gleichzeitige Ausfahren des Athems und 
der Wärme aus der Lunge durch den 
Mund der sogen. Sausarismus oder 
Hitze, Trockenheit u. Rauhigkeit des 
Mundes mit beschwerlichem Sprechen 
usw. — Daher heisst es auch zuweilen 
das Anstossen mit der Zunge, das 
Stottern usw. 

sausaros, 0avoagog, (heiss, von 
Hitze) ausgetrocknet, trocken, zer- 
reiblich, mürbe; dürr (und rauh); 
oflenbar von avo, 8& xavw, etc. unter 
Cauma, Caulis etc. etc. 

Sazifraga, Saxifrägum, Saxifragia , die 
oder das Steinbrech; v. Saxum, Fels, Stein, 
u. frango, brechen, zerbrechen, ex signatura 
naturali! weil sie zwischen Steinen wächst und 
Steinbrocken an ihren Wurzelfasern hängen blei- 
ben. Man hielt sie desshalb für ein Harnstein 
zermalmendes Mittel. — Adiantum Saxifraga, 
Saxifraga Anglica, S. rubra, S. granulata, 
S. vulgaris, die gekörnte, mit Körnera an den 
Wurzeln behangene Steinbrech. 


sarifragus, steinbrechend; v. Saxum und 
frango. — Saxifraga (remediu) == Lithon- 
triptica, steinzermalmende Mittel, 

Scabies, ) wuga, die Krätze; von 
seabo, kratzen. — Sc. sicca, die trockne 
Krätze. — Se. humida, die feuchte 
Krätze. — Se. idiopathica, Sc. vera, 
Sc. contagiosa , die ächte (selbstständige) 
Krätze, wahre Krätze, ansteckende Krätze; 
als Gegensatz der Se. cachectica, Se. 
Symptomatica, Sc. secundaria, die Schein- 


krätze, falsche Krätze. — Sec. papu- 
liformis, die knötchenförmige Krätze, 
Koötchenkrätze. — Se. purulenta = 
Ecihyma sabiosum, die Krätzblatter, Blat- 
terkrätze.— Sc. retrograda, die zurück- 
getretene Krätze.— Se. thermalis, die 
Krätze vom Missbrauche warmer Bäder, 
die Badekrätze, 

Scabiösa, das Apostemkraut, Grundkraut; 
v. seabiosus; man hielt die sog. Scabiosa, we- 
gen ihres blattrigen Ansehens, für ein Mittel 
gegen Ausschläge. — Se. arvensis, das Acker- 
apostemkraut, sollte aus ähnlichen Gründen arz- 
neiliche Kräfte haben, — Se. suceisa, das Teu- 
fels- Abbiss, sollte wegen ihrer, wie abgebisse- 
nen Wurzel, Amputirten heilsam sein! 

scabiosus, Wwoixog, wwowörg, krätzig. 

Scabrities, die (höckrige) Rauhigkeit; 
v. scaber, rauh, scharf anzufühlen. — 
Scabr. unguium, die Rauhe, rauhscharfe 
Oberfläche der Nägel. 

Scala, die Treppe, Leiter, Stufen- 
leiter; v. scando, steigen, klettern. — 
Se. cochleae exterior, die äussere Treppe 
der Gehörschnecke.— Se. cochl. ante- 
rior — superior, die vordere, — — obere 
Treppe der Gehörschnecke = Scala ve- 
stibuli, die Vorhofsschnecke.— Se. cochl. 
interior, — — posterior, — — inferior, 
die innere, hintere, untere Treppe der 
Gehörschnecke, der Paukengang = 
Scala tympani. — Scalae cochleae, die 
Schneckentreppen, die Halbcanäle der 
ÖÜbrschnecke, die Wendeltreppen, die 
Gänge der Gehörschnecke = Gyri spiru- 
les, Ductus spirales auris internae, 
Canales cochleae auris internae. 

Scalabota, ọ gox«iafwtre = Å s ca- 
labota; von ox«a})}o, hacken, kratzen, 
scharren, s. unter Scalsis. 

scalönus, o#x«@Anvog, ungleich, bes. 
ungleich dreiseitig; v. ozalw, hin- 
ken, (oxalalo, oxelaıyo, onelnvo,) 
os«@)nvow, hinken machen, ungleich ma- 
chen usw. — Scalaänum (triangülum, 
Toryuvoy) oxa Àyyov, ein ungleichsei- 
tiges Dreieck. — Musculi scaleni, 
die ungleich dreiseitigen Muskeln, die 
Rippenhalter. 

Scalpellum, Scalpellus, das Scalpell, 
kleine anatomische od. chirurgische Mes- 
ser; Demin. v. Scalprım. 

Scalpeum, das sog. Bistouri; Dem. v.: 

Scalprum, das Schabeisen, ein 
starkes (zum Schaben taugliches) Messer, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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der Meissel. — Se. chirurgicum, das 
Flietmesser, Lasteisen; die Lancette? 
— Se. dentale, Lima dentalis, die Zahn- 
feile, Zahnkratze.— Sc. rasorium, das 
Knochenschabeisen. 

Scalptura, Sculpturigo, Sculpurigo, 
das Schaben od. Kratzen mit einem Mes- 
ser; =: 

Scalsis, 7 oxadloıc, genit -cwr, 
-105, -108, -is, auch in den Formen: 
oxakıoıg, oxualıonog, oxulsto, 
ox«@Aaoıg, etc., das Hacken, Kratzen, 
Scharren; v. ox@4Aw, hacken usw., nahe 
verwandt mit wallw etc., s. Psammos, 
psatharos; Psora etc. = Scalptura etc. 

Scammonia, 7) ox«@jı uova, Con- 
volvulus Scammonia Bot.? wahrscheinl. 
aus oxasıra, graben, oxuya, das Ge- 
grabene, u. «uoy, Sand, s. unt. Am- 
moniacum etc., weil man die Wurzel, 
aus welcher man das Scammonium ge- 
winnt, aus dem Sande gräbt (Cicero, 
de divinat.)! 

Scammonium, to oxa 1 11 wvıovy, also 
nicht: Scammoneum! das Skammo- 
nium, eine ätzend und heftig drastisch 
wirkende Gummi- Resine ; s. Scammonia. 
— das Pers. Upei (ssakmunia oder 
ssakmünjd) stammt wol mit dem Grie- 
chischen bloss aus ders. Wurzel? — Vgl. 
noch: Dacrydium etc. 

Scamnum, die Bank; v. scando, stei- 
gen.— Scamnum Hippocratis, Hippo- 
krates’ chirurgische Bank zum Ge- 
raderichten krummer, oder zum Einrich- 
ten verrenkter od. gebrochener Glieder. 

scandalarius, zum Scandal gereichend; v. 
Seandalum, der Anstoss, das öffentliche Aer- 
gerniss; — 2. zum Steigen gehörig oder dien- 
lich; v. seando, s. Scamnum ete. — Muse. sec. 

edis — Musc. transversus pedis, der Queer- 
muskel des Fusses, der Steige- oder Kletter- 
muskel. y 

Scandix, 0 oxardı!, oxavðvë, 
genit. -ızoe, -ïcis, der Kerbel, Scan- 
dix Cerefolium Bot.; ob vom Lat. secando? 
weil er schnell hoch wird! oder, wie 
Manche meinen, vom Hebr. 7:0 (schänan), 
schärfen; JÙ (schen), der Zahn; u. 
pp (od. 77? däkäk, od. dak?) dünn u. 
fein machen, weil der Samen, wie Do- 
donaeus sagt: ‘in mucronem exte- 
nuatur’ ! 

Scapha, 4 08009, 1. eig. der Gra- 
ben und überhaupt etwas Ausgehöhltes, 
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Scaphander 


‚wie ein Kahn (woher auch: Schaff, 
Schiff!) Backtrog, Wiege, Bade- 
wanne usw.; 2. die Vertiefung am 
äussern Ohr zwischen dem He- 
lix u. Anthelix; 3. die kahnför- 
mige Stirnbinde; v. oxanıze, graben, 
eine länglichte Vertiefung aushöhlen, — 
4. die weibl. Schaamspalte = Yulva. 

Scaphander, Scaphandrus, der 
Schwimmgürtel, (aus dickem Kork- 
holze udgl.;) v. avņọ, 8. Andria etc., u. 
v. Scapha, wegen der kahnförmigen Aus- 
höhlung dieses Gürtels oder weil der 
Mensch dadurch gleichsam selbst zum 
Schiffe wird? 

Scaphion, Scaphium, zo oxagıov, 
das Schiffchen, der kleine Kahn; v. 
Scapha. 

scaphödes, scaphoides, oxaposı- 
dns, oxapwdye, kahnförmig; v. Scapha 
u. eidoe.— Os scaphodes, Os navicu- 
lare, der kahnförmige Knochen in 
der Handwurzel. 

scaphoideus, kürzer un richtiger: sca- 
phödes. 

Scaphos, 6 ox poç = Scapha. 

Scaphula — Scaphion, 

Scaptina, Scaptinum, die Skaptine, 
das Skaptin, nennen jetzt einige den kratzen- 
den Extractivstoff oder den Kratzstoff 
der Senega usw.; v. oxanıw, fodio, graben, s. 
Sceptrum, Scabies etc.! — Man sieht leicht, 
wie unpassend das Wort gewählt ist, da die 
Wirkung des Kratzstoffs nicht ein Graben ist, 
sondern in der Erregung eines Kratzenden, ge- 
linde Brennenden und zum Räuspern und Hü- 
steln reizenden Gefühls besteht, so dass der Aus- 
druck Psestina viel passender erscheinen muss. 

Scapula, Omoplata, Os latum hu- 
meri, das Schulterblatt; verwandt 
mit Scapha et. — sScapulae nasi, die 
Seitentheile (Seitenknochen) der Nase. 


scapuläris, zur Schulter (zum Schul- 
terblatt) gehörig; v. Scapula. — Faseia 
scapularis, Scapulae, die Schulterbinde, 
Tragbinde, Armbinde, Jochbinde, das 
Scapulier. 

Scapus, o 0x5r10g, Dor. oxamos, 
der Schaft, ein unmittelbar aus der 
Wurzel aufsteigender und bloss Blüthen 
(und Samen) tragender Pflanzenstengel; 
wahrscheinl. von oxanro, s. Scapha; er 
gräbt sich gleichsam hervor u. muss zum 
Theil ausgegraben werden, wenn man 
ihn ganz haben will. Die Lexikographen 


Scarificatio 

leiten das Wort, wie Sceptrum! v. ox7- 
nqm, biegen, oxyntopar, sich biegen, 
ab! Wenn wir oxgntw, und ournte, 
wie wir dürfen, als verwandt ansehen, 
so können wir alle Recht haben. 

Scarabaeus, Scarabeus, o0xapo- 
ßos=Carabus (wenigstens etymologisch $) 
u. bloss rauhere Form davon, um gleich- 
sam das Scharrende u. Kratzende 
der Käfer noch bestimmter auszudrücken ; 
physiographisch nennt man ihn jetzt: 
Meloë majalis, oder M. Proscarabeus, 
nur nicht: Melolontha, oder gar: W. 
vulgaris, der gemeine Maikäfer!! 

Scardamycta, Scardamyctes, © 
oxa«gpdapuxıne, genit. -ov, -ae, ein 
Blinzler, wer oft mit den Angen 
blinzt; s.: 

scardamyeticus, oxapdauvxtızog, 
blinzelnd, zum Blinzeln gehörig, dazu 
geneigt usw.; 8: 

Scardamygmus, o oxapdanıvy sog, 
das Blinzeln; v. oxaodanvoow, 0xu0- 
danvızo, fut. -v&wo, blinzeln; v. oagw, 
oxagw etc. scharren, kleine fegende 
Bewegungen machen, z.B. mit den Au- 
genlidern! Es kann dabei gaoz wohl 
zugleich sum (vgl. Myops) vorgeschwebt 
haben, was auch der sonst treffliche 
Riemer dagegen eifert. — Für oxap- 
dauvoosıy hat Erotian auch: xap- 
da nvoosır und erklärt es: = ovveywg 
za Aheyapu nıvelv xat Etg ENLIPVOEY 
ayeır. = ein beständiges Bewegen der 
Augenlider und ein Blinzeln mit densel- 
ben. — — ‘Oray ov oxapdanvooovor 
noogpeposevov toù danıvlov (apflv- 
zyrog oyueıov), Innoxg. (nepi tov 
svrog nad.) = Ein Zeichen der Gefühl- 
losigkeit ist, wenn die Kr. nicht blin- 
zeln bei’'m Vorhalten des Fingers vor 
die Augen. 

Scardamyxis, 7 oxapdanvic = 
Scardamygmus. 

Scarifieatio,dasScarificiren,Schrö- 
pfen usw.; v. oxapo, scharren, (wie 
die Hühner)! kratzen usw.: vgl. Saurus 
etc. etc. Griechisch würde sich un- 
sere Art zu schröpfen besser durch oxa- 

pıonog, (0oxapepıo«g,) als durch 

as gewöhnliche: oyaoıs, oyuonoe, 
ausdrücken; die geschröpfte Stelle 
hiesse dann: oxapıyyne, oxapı- 
pevpa, statt: oya@ozta; das Werkzeug 


Scarificatorium 


zum Schröpfen, der Schröpfschnäp- 
per, aber: oxa@pgıpsvc, Oxapı@pog. 

Scarificatorium, d. Schröpfschunäp- 
per, das Scarificireisen, bes. für Thier- 
ärzte; v.scarifico, oxagıypunrıaı,schröpfen. 

Scariöla, /ntybus Cichoreum = En- 
divia Cichoreum, die Garten - Endivie, 
gemeine Endivie; ob von dem eingeschnit- 
tenen Ansehen? 

Scäris, 7 ozagorg, genit. -ıdog, -idis, 
= Ascaris. 

Scarlata, das Scharlach, der Schar- 
lachausschlag ; v.... 

Scarlatecphlogiois, Fariolois scar- 
latinodes, die scharlachähnliche 
Varioloide; vom Neugriech. Scarlato 
u. Ecphlogiois. 

Scarlatina, Neugriech. 70 ox«gAuro 

v000g), das Scharlach; Franz, ecar- 

t; v. scarlatinus, — Scarlatina (Fe- 
bris), das Scharlach, Scharlachfieber = 
Rosalia (febris), Febris rubra = Gut- 
turis morbus epidemicus, Rosaliae fn- 

rassias, Scarlatina miliaris, Sc. mi- 
Efermin, Sc. phlyctaenosa , der friesel- 
artige Scharlach; Scarlatina plana, Sc. 
maculosa, Sc. laevigata, Sc. mitior, 
der geringe, flache, fleckige Scharlach ; — 
Scarlatina urticata, das Nesselfieber- 
Scharlach = Febris urticaria vulgaris. 

scarlatinödes, hysginus, hysgino- 
des,scharlachähnlich; v. Scarlata? 
Hysge? 

scarlatino- ruber, scharlachroth. 

scarlatinösus, scharlachartig; v. 
Scarlata. 

Scatacrasia, eig.: eine üble Beschaf- 
fenheit (üble, unvollkommne Mischung) 
des Kothes; v. Scör, Scatos u. Acrasia; 
2. häufig falsch statt: 

Seatacratia— Copracratia,das Un- 
vermögen, den Koth gehörig aufzuhalten; 
v. Scor u. Acratia. 

scatscraticus, Skatakratie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Scatacratia. _ 

Scatistrie, Medicina stercorararia, 
die Kothheilkunde, bei Paullini: 
die Dreckapotheke. 

Scatocelica, Colica stercoralis , die 
Darmkotb-Kolik; v. Scör u. Colica. 

Scatodiarrhoea, Diarrhoea sterco- 
ralis, der kothige Durchfall; von 
Scör u. Diarrhoea. 


Sceleten 


Scatoglischrötes, eine zähe klebrige 
Beschaffenheit des Kothes, JFiscositas 
excrementorum alvi, v. Scöor u. Gli- 
schrotes. 

scatoglischroticus, Skatoglischrotes 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Scatoglischrotes. 

Scatt, Carbunculus septentrionalis, 
der nordische Blutschwär, Sibirische Blut- 
schwär, v.: 

Scatula, eine Schachtel; v...? 

Scatum = Sternum? — Scatum cordis, 
das Brustbein, der Brustknochen. 

Scaurus, o oxavoog = Sarapus, 
mit grossen Knöcheln versehen, der 
Scharrfuss! v. oxapw, (oxavpw,) schar- 
ren, die Füsse nachschleppen. 

Scedasmus, ó oxeduanos, Disruptio, 
Distraetio, Disspersie, die Zerreissung, Zer- 
streuung usw.; s. Cedma. 

Scelalgia, der Schenkelschmerz, 
Dolor femoris, oder Cruris; v. Scelos 
u. algos. — Scelalyia puerperarum, die 
schmerzhafte weisse Gelenkgeschwulst der 
Wöchnerinnen = Lenucophlegmasia do- 
lens puerperarum, die weisse schmerz- 


‚hafıe Geschwulst der Wüchnerinnen == 


Oeıdema lacteum (dolorificum). 
scelalgicus, Scelalgie beireffend, dah. 
rührend, daran leidend usw. 

Scelanaspasis, 1. das krampfhafte in 
die Höheziehen des Schenkels; 2. das 
Angezogensein des Schenkels an den Un- 
terleib; v. Scele u. Anaspasis. 

scelanaspasticus, Scelanaspasis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Sceleteuma, die durch das von selbst 
erfolgende Austrocknen geschehene Bil- 
dung eines Scelets oder eines Sceleton 
nalurale. 

Sceleteusis, 7 axsleresvarg, 1. 
das Trockenmachen oder Ausdörren eines 
Körpers, die Zubereitung einer Mumie; 
daher auch: das Einbalsamiren; 2. 
jetzt auch: die Zubereitung eines 
Skelets; v. Sceleton: oxsisrevw, fut. 
-¿vow, ausdörren, zur Mumie machen, 
einpöckeln; einbalsamiren usw. 

Sceletia, 7 oxelersıa, uxslerıu, 
lon. oxslerıny, 1. die Trockenheit, Ma- 
gerkeit; 2. = Sceleteusia = : 

Sceleton, Sceletum, Sceletus, 1. 
eine ausgetrocknete Leiche, eine Mumie; 
2. daher jetzt: ein sog. Skelet, Kno- 


Sceletopoea 


chengerüst; v. oxsello, axelsw, ux)ew, 
oxAyuı, 0x)n0w etc., einschrumpfen ma- 
chen, trocken machen ; vgl. Sclerösis! — 
Sceleton naturale — Sceleusis, Scele- 
teuma etc. — Sceleton artificiale, das 
künstliche, durch Drähte usw. zusam- 
mengefügte Sceleit. 

Sceletopoea, Scelotopoeia, nicht: 
Sceletopoiea! richtiger und kürzer: 
Sceleteusis, bes. Nr. 2; v. Sceleton u. 
sıorew, 8. unter Pharmacopoea etc. 


Sceletum, Scel@tus, 8. Sceleton, 


Sceletyrbe, richtiger: Scelotyrbe. 

Scelocambosis, die Schenkelkrüm- 
mung, Schenkelbiegung; von Scelos und 

scelocamboticus, Scelocambosis be- 
treffend, dah. rührend, damit behaftet usw. 

Scelocopia, 7 oxeloxont«, die Ab- 
nahme eines Schenkels; v. Scelos u. Cope. 

Scelocoxalgia, eine Koxalgie mit be- 
deutendem Leiden des Schenkels; v. Sce- 
los u. Coxalgia. 

Scelodesmus, o oxeloðzopoc, 1. das 
Kniehand;— 2. die Kniegicht, Bein- 
gicht, v. Scelos u. Desmus. 

Scelonciha, la sceloncie, bei eini- 
gen neueren Französ. Aerzten: = 

Sceloncus, 1. eine Schenkelge- 
schwulst; 2, = Leucophlegmatia do- 
lens puerperarum; v. Scelos u, Oncus. 

Scelos, 70 oxelog, genit. -zog, der 
Schenkel, Schenkelknochen; das 
Griech. und Teutsche scheint unter sich 
und jenes wieder mit Sceleton ver- 
wandt. 

Scelotyrbe, 7) oxsJorvoßn, 1. das 
Wanken der Schenkel, z.B. von 
allg. grosser Schwäche, wegen allg. Scor- 
but, wegen Krankheit des Rückenmarks 
oder der Knie usw.; 2. jetzt häufig: = 
Choromania; v. Scelos u. Tyrbe, Cho- 
rea Seti viti, Chorea Scti Johannis, 
Melancholia saltans. — 3. nach Plin.: 
= Scorbutus, der Scorbut; indem bei 
Scorbut, wie Plin. sich ausdrückt: 
‘genua solvuntur’ = die Kniee sich lö- 
sen, oder ungelenksam werden. — N'ys- 
Aorvoßn sorw eidog napalvoews, 
wote nepinarely en eußetag uy dura- 
oda, XAL NOTE HEV KAT EVU, NOTE 
de To svwvuuoy siç ta ekia egipegew 
n Tta ekia Eç TA QQOTEQA. HAL NOTE 
fIEV ETTLOVOEIV TO OXEROC, WETEO Öt ava- 
arvovteg ti peyu. Definitt. med. Ga- 
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lenie. — Skelotyrbe ist eine Art von Läh- 
mung, wobei der Kr. nicht geradeaus fortgehen 
kann, sondern bald geradeaus geht, bald die 
linke Seite zur rechten, bald wieder die rechte 
zur linken wendet, bald auch den Schenkel hoch 
aufhebt, ala wolle er den Fuss auf etwas Hohes 
setzen, 

Scelotyrhe, bei Röchlin mehrmals (wenn 
gleich wol nur Schreibfehler?) statt: Scelo- 
tyrbe, 

Scena, 7 oxyrvn, 1. eig.: die Woh- 
nung, das Wohnhaus, nach alt- 
oriental. Sitte: das Zelt; vom Hebr. od. 
vielmehr Chald. 750, s. xenos! — 2. da- 
her später: die fingirte Wohnung: die 
Schaubühne; ein erdichtetes Leben zur 
Versinnlichung des wirklichen; — 3. das 
Gerüste zur Darstellung von Schauspie- 
len usw. — Daher dann auch Fu» 0g: 
1. das Gezelt,2.dasKörpergebäude, 
(Skelet usw.), wie das Engl. Frame, 
— der Körper (des Menschen, eines 
Thiers usw.). 

Scenographia, die Beschreibung eines Ge- 
rüstes; s. Scene, Graphe etc. — Vgl. Phlebosce- 
nograpbia etc. 

Scenomeninx, eine Zellen-Membran; 
v. Scene u. Meninx. 

Scenometamorphösis, die Umgestal- 
tung von Zellen; v. Scene u. Netamor- 
phosis. — Sc. disci, die Metamorphose 
der Zellen des Discus. 

Scenos, zo 0x1vog, genit. -eog, 1. 
das Zelt, die Hütte, jeder bedeckte, 
Schatten gewährende Ort; s. Scena! — 
2. bei Aretaeus u.a. Alten auch: der 
Leib, Körper, gleichsam als Zelt, 
Behausung der Seele. 

Scenotheoria, die Zellentheorie; 
v. Scene u. Theoria. 

sceparneden, oxsnaovndov, bei 
Hippokrates: in der Form der Ho- 
belspähne, in Hobelgängen; v. Sceparnon 
(vgl. rhaphanedon etc. — Vocabulum deest 
in lexicis). ` 

Sceparnon, Sceparnum, Scepar- 
NUS, TO OXETREVOV, 0 OXENAQVOÇ, 
1. statt oxanavov oder oxanavt 
(vgl. Scapha!) ein Beil oder Meissel 
oder Hobel zum Aushöhlen; daher: 2. 
der Verband mit sog. Hobelgängen, die 
Dolabra; 3. ein Verband zum Decken, 
z. B. das Couvre-chef: v.oxenw, (oxevalo,,) 
bedecken, umhüllen; 4. eben daher (u. 
zugleich v. «oroc, Lamm, Schaaf, s. Ar- 
nos etc.) auch: = Amnion. Freilich sieht 


Scepasterion 


dieser Gebrauch einem Calembour ähnlich! aber 
können wir das dem Artemidor und seinen 
Zeitgenossen wehren? 

Scepasterion, Scepastra, Scepa- 
siron, TO OXENQOTYQLOV, OZENA- 
soo», dieDecke; eine bedeckende 
Hauptbinde, das Couvre-chef! von 
oxsnaġw, 8. Sceparnon etc. 

Scepsis, 5 oxswıg, das Sehen zum 
Behuf genauerer Untersuchung, das Selbst- 
sehen, die selbstständige Prüfung; oft: = 
Scepticismus; v. (oxsnrw,) oxento- 
par, fut. oxewozar, genau zusehen, 
untersuchen mit eigenen Augen; nahe 
verwandt mit oxerw, bedecken, u. da- 
her eigentl.: die Augen mit den Händen 
bedecken, um genauer zu sehen! — Nicht 
zu verwechseln mit dem folg. oxÑ wig 
Das Teutsche: Zweifel ist gleichsam zusam- 
mengezogen aus: zwischen zwei Fällen lie- 
gend; das Latein: dubium aus: duovium 
(wie am Scheidewege), — Mit oxenw, ons- 
ey etc. ist noch das veraltete speco, specere 
(in prospicere etc.), als aus blosser Buchstaben- 
versetzung entstanden, zu vergleichen. 

Scepsis, 5 oxfwır, 1. eig.: das 
Stützen (auf etwas); vgl. Aposcepsis! — 
2. das Vorbringen eines Scheingrundes, 
die leere Entschuldigung; — 3. der (hef- 
tige) Angriff, das Losstürmen auf etwas; 
vgl. ebenfalls Aposcepsis etc.!— v. oxy- 
to, 8. Sceptrum. 

Scepticismus, die von dem Grundsatz 
des Zweifels (oder besser: von dem Vor- 
behalt eigener genauer Untersuchung) aus- 
gehende wissenschaftliche Ansicht; v.: 


scepticus, oxenzıxog,skeptisch, 
vom Grundsatz des Zweifels (genauer: 
vom Vorbehalt selbstständiger Untersu- 
chung) ausgehend; v. oxenzoystar, 8. un- 
ter Scepsis. 


Sceptrum, zo oxyntoor, 1. der 
Stab zum Stützen; 2. Stab überhpt; 
3. der Herrscherstab, das Scepter; eine 
4. Bedeutung findet man bei schmutzigen 
Schriftstellern. Offenbar vom Hebr. (u. 
Arab.) 35w (schākab, im Imperativ:schkab), 
liegen; sich legen, sich auf etwas stützen. 

sceticus, bei Französ. Schriftstellern häufig 
falsch statt: scheticus, 

Sceue, (Manche sprechen: Sceve,); oxsun, 
(ro oxevos,) 1. die Zurichtung, das Fer- 
tigmachen, Einrichten; 2. bes, ro oxevoc) das 
Gefäss, Fas, (Schaff, Schiff;) v. (oxen, 
axtuw, Oxevow,) oxmalo, zurichten, zubereiten; 
(umfassen und bewahren;) verwandt mit (xew, 
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OXE, GRETO, oxeman, OKERUÇH , 
Scepastron ete. etc, 

Schäsis, 7) oyaa:g, genit. -swg, -ı0g, 
-j0s, -is, das Ritzen, Einschneiden, das 
Schröpfen; v. oyao, oyalw, fut. -aow, 
Öffnen, aufklaffen machen usw., dieZisch- 
form v. yaw, yaġw, s.u. Chaos, Chasma 
eic. Vgl. auch: Scarificatio ! 

Schasma, to oyaoua , genit. -arog, 
-ätis, die geritzte od. geschröpfte Stelle; s.: 

Schasmus, 6 oyaouog = Schasis. 

Schasterion, zo oyaoınpıov, das 
Werkzeug zum Ritzen, Schrüpfen usw., 
der Aderlass- od. Schröpfschnäp- 
per, die Lanzette usw.; s. Schasis. 
Vgl. auch: Scarificatio ! 

Scheda, Schediasma, % oyedr, to 
syedımona, 0 oyedınomog, ein 
leichter Entwurf, leichter Umriss, etwas 
aus dem Stegereif Hingeworfenes; nach 
Einigen v. oyıLo, (oysdw,) spalten, z. B. 
Schiefertafeln, (woher denn auch Schi- 
stus u. Schiefer!); oysdy, Scheda, 
Scida! die Schiefertafel, Schreib- 
tafel (u. der darauf gemachte Entwurf!) 
nach Andern-v. 0y0, oyw etc., zusam- 
menhalten ; (leicht oder für den Augen- 


bedecken, s. 


blick) zusammenfügen : oysdıa, ein 
Floss, eine Flösse, eine Schiffbrü- 


cke usw. (Schedula = Scedula = 
Zeddel = Zettel!) 

Schema, to oyyjpa, genit. -arog, 
-ätis, ein Vorbild; der Rahmen, das 
Fachwerk; eig. die Haltung, z.B. 
des Körpers, der Habitus, der feste 
Stand usw.; v. oysw, statt syw, futur. 
0770w, perf. soynsa, etc., haben, hal- 
ten, aufstellen, und in der Stellung er- 
halten. 

Schematisis, 7 oyynarıcıg, das 
Aufstellen eines Vorbildes, die Schema- 
tisirung, auch =: 

Schematismus, ó 0yynarTıozog, 
ein als Vorbild (als Norm) aufgestelltes 
Fachwerk, ein für verschiedene Materia- 
lien passendes Formengefüge; auch 
die Ausbildung u. Aufstellung eines sol- 
chen Gefüges od. sog. Systems; v. Schema: 
oynnasılo, fut. -ı0o@, ein Vorbild auf- 
stellen; oyngasıfosee, sich als Vorbild 
aufstellen; allerlei Gebärden machen, Pan- 
tomime spielen, ein (jetzt sog.) lebendi- 
ges Gemälde geben usw. 

Scherlievo, Mal di scherliero, der 


Scherma 


Grolinger Kht, eine in Illyrien und 
Dalmatien einheimische Form der Lust- 
seuche, die Skerliswoseuche; v...? 

Scherma — Xeroma; v.oyegog, bei 
Hesychius: das feste Land, der Con- 
tinent. Hesych. leitet es dann (gleich- 
sam als Griechischen Latinismus!) von 
oyw, statt yw, zusammenhalten, zusam- 
menhängen, contineo, sum Continens, 
her; aber sehr einfach entstand es aus 
oxcpoc, statt £rpoc, Eegoçc, durch Ver- 
setzung: oxsgog, oyepos. Für die letzte 
Veränderung finden wir einen sehr nahen Anklang, 
wenn wir beachten, wie man in Westfalen Skere 
statt Scheere, Skule statt Schule usw, spricht. 

Schesis. 7 oysoıg, die Anlage od. 
Neigung (des Organismus zu —); kommt 
wie Hexis v. yw, fut. ££o! oyso, fut. 
oyeow und eyrow; aber Hexis bedeu- 
tet bes. den einmal vorhandenen und 
bleibenden Organisationscharakter, den ei- 
gentlich sog. Habitus; Schesis hin- 
gegen die Neigung (Diathesis, Propensio) 
zu einem bestimmten Zustande. So hie- 
sen: Nogo: ev oysası, Morbi in 
schesi, Morbi schetici, Krankheiten, die 
als noch in der Ausbildung begriffen an- 
gesehen werden zu können schienen ; 
Noooı ev ési, Morbi habituales, hin- 
gegen Krankheiten, die als völlig ausge- 
bildet erschienen. 

scheticus, oyetexoç, in der Anlage 
zu etwas begriffen, zu — hinstrebend ; 
daher auch: relativ, (sich auf — bezie- 
hend;) wol nur selten: fest haltend an 
— usw., wie die Lexikographen ange- 
ben, was, wenigstens in der Heilkunde, 
mehr durch öxzı»0g ausgedrückt wird; 
s. Schesis, — Febris schetica, soll nach 
C. G. Kühn’s Lexic. med. bloss auf 
der Beschaffenheit des Bluts u. der Säfte 
beruhen und desshalb leicht zu heilen 
sein, während die ihr desshalb entgegen- 
gesetzte Febris hectica höher in den fe- 
sten Theilen begründet sei!! 

Schias, schiaticus, SchTon, richtiger: 
ischias, ischiaticus, Jschion, 

schiaticus — sciaticus. 

schidacedon, oxıdaxndor, eigentl. 
gespalten, der Länge nach getrennt; 
v. oyiw , (oyıdafw,) spalten, splittern ; 
s. Schisma etc.— Schidacedon, (facta 
fractura), Schidacëdum, der Län- 
genbruch eines Knochens, als Gegensatz 
v. Cauledon u. Rhaphanedon. 


Schistostoma 


Schindalamos, Schindalmus, Sciu- 
dalamus, Scindalmus, ò oyırda- 
Aapog, oyıvdalnoc, oxıvdala- 
pog etc. = Schindalesis; v. oyw, 
ayıfo, oyıdw, oyıdaw, oyrdusw, ayıydaw, 
scido , ut oyırdalun, oyırdalam, 
oytrda) sm, spalten Fin die Breite?) Schie- 

er oder Schindeln machen! Das Teut- 

sche: Schaule, schälen, Scheibe, Scheit 
usw. ist damit, wie mit Sceleton! ver- 
wandt. 

Schindalesis, 5; oyırdalnore, das 
Spalfen, der Spaltbruch, Fissur« 
= Schidacedon; s. d. vorherg. W. 

Schirrhoma, falsch statt: Scirrhoma 
oder Seirrhus, 

Schisma, ro oytozıa, genit. -urog, 
-atis, dieSpaltung, Trennung auch: 
Fissur usw., V. 0y1Lo, fut. oyeow, tren- 
nen, spalten usw., 8. Schindalesis elc. 

Schismatoptrides (filices od. plan- 
tae), die Spaltfarrn, mit Kapseln, 
welche durch einen Riss aufspringen; 
v. Schisma u. Pteris. 

Schismopterides (filices oder plan- 
tae), kürzer u. besser als: Schismatopte- 
rides od.Schizopterides; v. Schisma, 
Schiza u. Pteris. 

schistocarpus, mit gespaltener 
Frucht; bei Bridel-Brideri (Bryo- 
logia): Andreaeae = plantae (od. musci 
frondosi) calyptratae operculatae, sehi- 
slocarpae, — — — mit gespalte- 
ner Fruchtkapsel (als Gegensatz der 
Holokarpen!) v. schistos u. Carpus. 

Schistocephălus, Fissiceps, eine Miss- 
geburt mit Kopfspalte; s. Cephale u. 
schistos. 

Schistocoelia, die Bauchspalte, der 
gespaltene Unterleib; v. schistos u. Coelia. 

Schistocormus, eine Missgeburt mit 
Rumpfspaltung, z. B. mit Halsspalte, 
Nabelspalte (Nabelbauch) usw. ; s. Schi- 
stos u. Cormus. 

Schistocystis, besser: Cystoschisis. 

Schistomelus, die Gliederspal- 
tung; s. Melos u. schistos. 

Schistorrhachis, der gespaltene Rück- 
grat, die Rückgratspalte; v. schistos u. 
Rhachis. 

Schistosemus, die Körperspaltung; 
v. schistos u. soma. 

Schistostoma, der gespaltene Mund, 
die Mundspalte, wie z.B. der Wolfsra- 
chen; v. schistos u. Stoma. 


Schistothorax 


Schistothorax, die gespaltene Brust, 
Spaltbrust, Brustspalte; v. schistos und 
Thorax. , 

Schistotrachelus,dieNackenspalte, 
der gespaltene Nacken, die gespaltenen 
Halswirbel; v. schistos u. Trachelus. 

Schiza, oxigu. 1. die Spalte, der 
Spalt; v. oyı5w, findo, spalten; — 2. 
die weibl. Schaamspalte = Fulva. 

Schizatrichia, bei J. P. Frank f. st. Schi- 
zotrichia, 

Schizopterides (filices od. plantae), 
nach Willdenow: die Spaltfarrn, 
mit Kapseln, welche durch einen Riss 
oder Spalt aufspringen; von Schiza und 
Pteris, s.: 

schizöpüs, oyı Jon ove, genit. -odog, 
-ödis, mit gespaltenen Füssen od. Klanen, 
gefingert, mit Zehen versehen, als Ge- 
gensatz des steganopus; v. oyiw, 8 
Schiza, u. novc, 8. Pes. 

Schizotrichia — Trichiasis, die 
Spaltung der Haarspitzen; v. Schiza u. 
Thrix = Trichioschisis. 

Schoenanthum, Scoenanthum, An- 
dropogon Schoenanthus Bot., Squinan- 
thum, das Kamelheu, Kameelstroh, der 
wohlriechende Binsen; soll durch zoivos v. oyılo, 
spalten, kommen, so dass Schoenantlhos eig. 
Spaltblume bezeichnen würde, 


Schoenion, to oyorı0,, der Strick, Fu- 
nieulus, das Band; Demin. v. Schoenus. 

Schoenoprasum , das Schnittlauch, Bin- 
senlauch. 

Schoenus, o (u. 7) oyoivog, 1. der 
Binsen, Juncus; v. yeiv, (1oyeır,) 
halten, gebunden halten? oder aus einer 
oriental. Spr., z.B. aus dem Aethiop. 
schän , schwach sein, dünne sein? — 2. 
ein aus Binsen gedrehter od. geflochtener 
Strick; ein daraus geflochtenes Netz, 
Binsennetz. 

Scia, ) ox:a, der Schatten; bei- 
des dasselbe Wort! viell. auch verwandt 
mit oyiw, oyıfo, etc., spalten! weil man 
ursprünglich den Schatten als einen Theil 
des Objects, oder, wie noch jetzt der 
Ungebildete, gleichsam als ein Alter Ego, 
ansah. 

Sciaena, 7 oxraıra, Umbra, ein 
Umberfisch, gleichsam: Schatten- 
fisch! v. Scia, wegen der grossen dop- 
pelten Rückenflossen oder wegen der 
Grube zum Eiulegen der Rückenflosse ? 

Sciagraphia, Sciographia, ý ozta- 
Yyoeayız, oxıoypapıu, der Schat- 
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tenriss, der leichte Umriss, die 
Federzeichnung; v. Scia u. Gräphe. 


Sciamachia , 7; oxtayıuyıa, Ox10- 
puyta, das Scheingefecht, z.B. auf 
Theatern; das Fechten und Ringen 
zur Uebung, die Fechtübung; v. 
Scia u. zrayy, das Gefecht, der Streit. 

Sciatica, unrichtig st.: Schintiea, Ischia- 
tica, — Manche bezeichnen durch Sciatica 
1, die Hüftgicht; — 2. die Gicht überhaupt. 

Sciaträpha, Sciatropha, ò axra- 
Toayng, oxLaTreoyng, ein weichli- 
cher, verzärtelter (Mensch), einer, der 
im Schatten (beständig im Zimmer) er- 
zogen ist; Homo umbratilis; s. Scia u. 
Trophe etc. 


Scie, 7; oxı7, Ion. statt: oxiu. 


Seientia, die Wissenschaft; von 
scio, wissen. — Sc. medica, Sc. me- 
dendi, Medicina, die Heilwissen- 
schaft. 

Scieropia, eig.: dasSchattensehen! 
Dunkelsehen; eine Schwäche des Seh- 
vermögens, wobei Licht u. Farben, um 
einen Grad od. mehr, dunkler, z.B. das 
reine Licht u. weiss als gelb, roth als 
blau, erscheinen; v. oxıspog, schattig, 8. 
Scia, u. v. Ops 2. 

scieros, uxıepog, umbrosus, schat- 
tig; v. Scia, Scie. 

Scilla, n oxı)la, oyılla, oyivog! 
die Meerzwiebel; v. oyiw, (oyıvo, 
oytlàw,) schichten, Schichten abneh- 
men, schilfern, abschulfern; weil sich 
die, obgleich auffallend grosse, Meerzwie- 
bel in lauter dünne Blättchen spalten 
(schälen!) lässt. 

seilliticus, zur Meerzwiebel gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Scilla. 

Scillitina, die Skillitine, Squil- 
line, der Meerzwiebelstoff; von 
Scilla. 

Scillocephälus, Schinocephalus, 
ó onılloxspyalog, oyıvoxepalog, 
ein Mensch mit einem grossen langen 
Kopfe, nach Art der Meerzwiebel! von 
Scilla u. Cephale. 

Scimpodium, Scimpus, 70 oxı pi- 
nodıov, bei Moschion (Morb. mul. 
Cap. ult. 163.) auch oxrunovg, ein 
Stuhl, der sich zusammenlegen lässt, u. 
gelegentlich auch als Bette dienen kann: 
Feldstuhl, Feldbette, Geburts- 
stuhl; von oxsunso, zusammenlegen ; 


Scincus 


gleichsam deminutives Augmentativum v. 
oxyssto, biegen, s. unter Scapus! u. v. 
noug, 8. unter Pes, Podion etc. 

Scincus, O oxıyyog, axıy»06, 
Scink, Stink, Stincus, Lacerta 
Scincus L., Crocodilus terrester; 
heisst zwar in Arabien, wo er häufig 
vorkommt: A) (a-skinkör); bat aber dann 
ein so un-Arab. Ansehen, dass man nach einer 
and. Abstammung umzusehen sich gedrängt fühlt; 
wenn man nicht etwa Matth. Martini (Lexic. 
philolog. 11, 574.) Hinweisung auf Öl (ssäk), 
im Plural: „Aw (ssäkin), der Schenkel, 
(weiche man vom Scink besond. als Heilmittel 
brauchte!) der Schinken (Perna, bei Pris- 
cian! berücksichtigen will; — was man fast 
sollte, weil dann das hochgelehrte ‘Scineus’ u, 
der Westfäl. ‘Skinken’ ruhig beisammen blieben. 

Seindalämus, Scindalmus, ó oxı»- 
dalamog et. —Schindalamus etc. 
— Zu vergleichen ist zu oyw etc. noch 
besond. das Sanskrita: tschid (tschidtun), 
spalten!! und wegen der Verwandt- 
schaft mit findere, fissura etc. — auch 
das Sanskrita: bhid (b’hidtun), thei- 
len, findere, dividere! 

Scindapsus, o oxtyðawog, bei 
Galen: = Scindalmus, Scindal- 
mophrasia, das spitzfindige Ge- 
schwätz, die Spitzfindigkeit, die 
Subtilitätenjagd, das Mückenfangen oder 
Haarspalten bei wichtigern Dingen. Man 
sagt, Galen habe das Wort, wie das blityri, 
blityri! gebildet, ohne etymologischen Grund 
und ihm bloss willkürlich obige Bedeutung des 
Splitterrichtens gegeben, da doch das Wort of- 
fenbar aus Schiza, Schida, Schinda, Schindalos, 
(Schindel!) Scindalos, Scindalmos ete. etc. u. 
aus darw, greifen, s. Haphẽ etc., gebildet ist 
und also sehr gut den bezeichnet, der nach 
Splittern oder Muschelschaalen greift 
u. den Kern unbeachtet lässt. Vortrefliich braucht 
Galen das Wort von der Kleinigkeitskrämerei 
in der Pulslehre, wo es freilich auch auf ihn 
selbst angewandt werden kann! 

Seintilla, der Funken; sicher nahe 
verwandt mit Spinther, obgleich zu- 
nächst gebildet aus scindo, spalten, we- 
gen Form und Bildung des Funkens. 
Allein, ist nicht dieses wieder nahe ver- 
wandt, u. eigentlich dasselbe, mit oyıLo!! 
s. Schiza, Schisma, Scilla etc. ete. — Das 
Teutsche: ‘Funken’ darf man mit 
peyyoc. Licht zusammenbalten ? 

Seintillatio, das Funkeln; Demin. v. 
Scintilla; das Neurophengos aus in- 
nern Ursachen. 


Scirrhoma 


Sciographia, 7) ox:0y0« pıa=Scia- 
graphia. 

Sciomantia, 1. das Wahrsagen aus 
dem Schatten, die Schattendeutung; 
2. das vermeintliche oder angebliche Ci- 
tiren Verstorbener (der Schatten aus 
der Unterwelt!); s.: 

Sciomantis, 1. ein Schattendeuter, 
Schattenprophet; 2. ein Geister- 
beschwörer; v. Scia u. Mantis. 

Sciometria, dss Schattenmessen, die 
Messung der Zeit nach dem Schatten bei den 
Orientalen (s. Froriep's n, Not. Nr.496. pag. 
184); v. Scia u. Metrum. 

Sciopedion, Campus (oculi) umbro- 
sus, das Schattenfeld, bes. Pur- 
kinje (u A. V. Volkmann, vgl. 
J. Müller’s Archiv f. Anat., Physiol. usw., 
1839, HI. S. 323 f.): das nach dem 
Schliessen der Augen vor denselben er- 
scheinende dunkle Feld, 

Scioteria, Scioterica, Sciotericum, 
falsch statt: 

Sciotheras, Sciothericum, Scio- 
thöron (organon), ð oxıa#ypus, 
10 0x:099009 (opyavor), 6 ozto- 
youc, to 08210497009, 0xLod7g0r 
oeyavo», die Sonnenuhr; v. Scia 
u. dr7oaw, jagen, s. Fera, Therion etec.! 
also eig.: ein Werkzeug, welches gleich- 
sam den Schatten jägt und fängt (tyv 
oxtav yoğ und dadurch die Tageszeit 
anzeigt!) (nx109708w, oxLady7gen, 
die Mittagslinie suchen!) 

Scirrhencanthis, Encanthis scir- 
rhosa, die Skirrenkanthis, eine skir- 
rhose Anschwellung der Thränendrüse; 
v. Scirrhus u. Encanthis. 

Scirrhoblepharoncus, die bösartige 
krebsige Augenlidergeschwulst; v. Scir- 
rhus u. Blepharoncus. 

Scirrhoblephbarösis — Scirrhoble- 
pharoncus; v. Scirrhus u. Blepharosis. 

scirroblepharoticus, Scirroblepharo- 
sis betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Scirrhocele, ein bösartiger (we- 
nigstens: heftig schmerzender, andaurend 
einen übeln Ausgang drohender) sogen. 
Fleischbruch, s. Sarcocele; v. Scir- 
rhus u. Cele = Orcheocele scirrhosa. 

scirrhocelicus, Scirrhocele betreffend, 
daher rübrend, daran leidend usw. 

Scirrhöma, zo oxı0öwzta, eine 808. 
skirrhose oder krebsartige Verhär- 


Scirrhophthalmia 


tung, der krebsartig verhärtete Theil; 
v. Scirrhus, 0x:0000, fut. - wow, ver- 
härten. 

Seirrhophthalmia (interna), der Au- 
genkrebs, Cancer oculi; v. Scirrhus 
u. Ophthalmus. — Seirrhophthal. 
mia palpebrarum = Scirrhoble- 
pharoncus. 

Scirrhophthalmus 
phthalmia. 

Scirrhosarca neonalorum — Sele- 
riasis neonatorum, die krebsartige Zell- 
gewebeverhärtung bei Neugebornen. 

Seirrhösis, 7 ox:18d6wo:g, die Ent- 
stehung u. Ausbildung des Scirrhus, die 
Scirrhusbildung; eig. das Hartwer- 
den, v. oxıpp0w etc. s. unter Scirrhoma. 
Nachlässige Schriftsteller brauchten das 
Wort als gleichbedeutend mit Scirrhus. — 
Thıoygog xas nayvg yusog dugkvrog 
EUNÀQTTOHEVOS Tolg Oxıgbovmsvoıg. 
Tainv. (Osgansvr. ngos Tiavx., 8.) 
— In Seirrhositäten hat sich eine 


Scirrho- 


zähe dicke Feuchtigkeit unauflöslich fest-' 


gesetzt. — — Ovora oxıobovusvy 
18 xat pisynamwovoa u Opanelılovon 
“us dianvioxogevn. Taınv. (nepi dia- 
pop. voonuer. @.) = Verhärtete 

assen, die sich entzünden, werden bran- 
dig od. vereitern.— Paulv. Aegina 
schreibt das Alles (Emoun, d, 26°.) 
so ab: Zx:g6og yıreras Uno ylıoypov 
xat Naysog yvov dusivrag enlarro- 
jevo toic oxrgóovgevois uopioig. 
Eviors uev oùy eudug sE agyjg ouv- 
OTATAL TE xat avscraı" za nolla ds 
UNO TÜV 1arpwv xataoxevatetat Wuar- 
TWV TE NAL OTVWAUPTWY OYodous EHQVOL- 
neluta te xat pìeyporvag. — Der Skir- 
rhus entsteht durch unauflösliches Festsetzen 
zäher und dicker Säfte in den verhärteten Thei- 
len. Zuweilen bildet er sich gleich Anfangs aus 
und wächs’t dann nach und nach, Meistens aber 
wird die Verhärtung von den Aerzten veranlasst 
durch Anwendung zu stark kühlender und zu- 
sammenziehender Mittel gegen Rose und Ent- 


zündung — — Faıyöwcıg opal- 
MOU yırsımı NAT enutuow pleynovig 
povio TE oupxoç avkavosıevng xat 
vnonelıalovons. Eısayayn D'aànyy i- 
xn. = Skirrhosis des Auges ent- 
steht durch Verstärkung einer chron. 
Entzündung, wodurch Wucherung und 
Missfarbigkeit der fleischigen Theile ver- 
anlasst werden. 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Scissura 


scirrhösus, ox10öwÖöng, skirrhös, 
verhärtet; v.: 

Scirrhus, Scirrhoma, 6 oxe 6605, 
o#ig0g, onsigog, 0xn7oog, Enoog! 
58005, yegóos, Kuwos; 0% V90g5, 
oxvoo» etc. etc.! der Skirrhus, die 
krebshafte Verhärtung; eigentl. sind alle 
jene Wörter Adjectiva u. bedeuten trocken 
od. hart, fest; s. unter Xeroma, Scleroma 
etc. — Iuıgdog=o avtitvnoç oyxoc 
xat avadwwog. T’alnr. (sec Innoxo. 
negi diat. ev of) = Skirrhus ist 
eine dem Drucke widerstehende, schmerz- 
lose [!!] Geschwulst, — — Zxıobo» 
ovoriagousv' oyxov oxAng0v, avaduvor, 
OV pyy avamdntov ya navyımg' ò yag 
Toovrog avıarog.— Eı de tig ERELVOUG 
ptovovç tüy napa puow oyzwy ovopa- 
eiv afıoi onig óovs, 600: navranacıy 
EOV avamdnroı, tovg ds allove ov 
oxigóovs, alk oyxovsoxiġówðeic, 
— Unesp ovopatos ov Çuyouayo. Da- 
Anv. (Meĝoð. rato. i.) = Skirrhus 
nennen wir: eine harte, schmerzlose Geschwulst ; 
jedoch die nicht ganz unempfindliche! denn dgl. 
sind unheilbar. — Will jedoch jemand die ganz 
unempfindlichen abnormen Geschwülste *Skirrhen’, 
die andern aber ‘ skirrhose Geschwülste' nen- 
nen; — so streite ich nicht wegen des Namens. — 
Zxıgoog ev unroa sote = diadsorg 
TEQL TE EQO avıyg, WOTE eivaı 08)7- 
prav avuıvunov, oyĝwðy, avonalor, 
anovov ca solle. = Defin. med. Ga- 
lenic. — Seirrhus uteri ist eine krankhafte, 
harte, elastische, meistens schmerzlose Geschwulst 
von unbestimmter Form in einem Theile des 
Uterus. [Dass der neuere Begriff des Seirrhus 
uteri durch grössere Bestimmtheit sehr vom obi- 
gen abweicht, ist bekannt]. — Fasddor ta 
nolla Uno tüv ıargwv coyağetat otv- 
vavınv nat Wufarrov opodowe spvor- 
nelara Te xar pleynpovaç. Tainv. 
(Ospanevr. ngog Tlavawva, B.) =F er- 
härtungen sind oft ein Werk der — 
Aerzte! Wenn diese gegen Rose u. Ent- 
zündung zu viel Zusammenziehendes u. 
stark Kühlendes geben. — — ʻO avaı- 
0FNToS oxiğóogç aviatog’ ó de dug- 
WIOFMTOg OUR QUVIUTOÇ HEV, OV UNY 
sviarog. TaAnv. (das.) = Gefühllose 
Geschwülste sind unheilbar; schmerzhafte 
zwar nicht unheilbar, aber doch auch nicht eben 
leicht zu heilen! 

Scissura, die Ritze, der Ritz, der 
Schnitt Ineisura, Rima; v. seindo, 
ritzen, schneiden. — Seissurae — R ha- 
gades, die Hautschrunden. 
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Sciurus 


Sciürus, o oxtovgos, das Eich- 
hörnchen, welches sich gleichsam mit 
seinem Schwanze beschattet;; v. Scia u. Ura. 


Sceleracne „ Acne indurata, bei Ba- 
teman, die Hartfinne, v. 0xA%00s, 
u. Acne, 

Scleranthum, bei neueren Botanikern: 
ein mit der trockenen (leeren) Frucht- 
hülle zusammenhängender Kern; eigentl.: 
Trockenblume, v. Scleros u. Anthos. 

sclerapterus, bei J, Bhd, Meyer falsch 
statt: scleropterus. 

Sclerema, Scleremia,Sclercmus? 
Franz. le selereme, la seleremie, 
bei Chaussier u. Alibert: die Ver- 
härtung des Zellgewebes bei Neugebor- 
nen, Induratio telae cellulosae neona- 
torum; v. scleros, (etwa von dem un- 
gebräuchl. oxAngsw, fut. -700, trocken 
machen: oxAnonrt«, das Ausgetrocknete 
und Verhärtete ? 

Sclereunia, 7} oxinoevrın, das 
harte Lager, das Schlafen auf hartem 
Lager; v. sclerus u. Eune. 

Scleria, 5 oxingıc, die Härte, 
Verhärtung, bes. (der innern Fläche) der 
Augenlider, aber auch des Uterus usw., 
obgleich @alen dann meistens das lei- 
dende Organ nennt, wie: 7 Fi ypıa 
tře untoag, Scirrhus (Induratio) 
uteri etc.; v. scleros. 

Scleriäsis, 7 oxo: 2015 — Scle- 
ria, Tylosis etc.: v. ox/ygıaw, hart, 
trocken usw. sein. 

Scleritis, bei Helling: Inflamma- 
tio tunicae scleroticae, die Entzündung 
der Sclerotica; v. scleros (Sclera tunica!) 
vergl. Iriti. — K. G. Kühn tadelt das Wort 
mit Unrecht, da man es geradezu von oxAngos$ 
(vuyr) ableiten kann, ohne den Umweg durch 
Sclerotica zu machen, Vgl. Sclerymenitis, Scle- 
rotitis, Scleroticitis etc, 

Sclerobronchiorrhonchus, Rhon- 
chus bronchialis siccus, das trockne 
Bronchial-Rasselgeräusch,Franz. 
le räle bronchial sec, Engl. the dry 
bronchial-rattle; v. Scleros u. Bron- 
chiorrhonchus. 

Sclerocataracta, Cataracta dura, 
der harte graue Staar; v. Scleros u. 
Cataracta. 

Scleroenissorrhonchus, Rhonchus 
crepilans siecus, das trock ne knisternde 
Rasselgeräusch (unter dem Steiho- 
skop), Französ. le räle erepitant sec, 
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Scleropathia 
Engl. the dry krackling rattle — Scle- 


rocystorrhonchus; v. scleros u. Cnis- 
sorrhonchus. 

Sclerocoetia, ; oxAypox0 11a = 
Sclereunia; v.sclerus u. xorzy, das Lager. 


Sclerocysterrhonchus, Rhonchus ve- 
sicularis siccus, das trockne Blasen- 
rasselgeräusch (unter dem Stethoskop), 
Franz. le räle vesiculaire see, Engl. the 
dry vesiculair-rattle; v. sclerus und 
Cystorrhonchus. 

sclerodermaticus =: 

selerodermus, 0xAngodsggog, mit 
harter Haut od. harter Schale versehen; 
v. Scleros u. Dermos. 


Sclerohymenitis, f.st. Sclerymenitis. 
Sclerohystera, f. st. Sclerystera. 


Sclerolithicus, soll bedeuten: die von 
Sclerolithus harte Haut, dieselbe betref- 
fend usw. 

Sclerolithus, soll bezeichnen: 
von Entzündung steinharte Haut; 
scleros u. Lithos. 

Scleroma, to oxà 40w na = Scleria 
oder Scleriasis; s. sclerus; gxìyoow, 
fut. -wow, trocken oder hart und rauh 
usw. machen.— Zziņnowpa sy pytoe 
EOTIV OYOG ÜTOOXÀNQOS NEHE Te repos 
TÜS MTOag Yıryvousvog, Ta nolla en: 
pheynovals pevovoaig enıteiovgrevog. 
Definitt. med. Galenic, — Scleroma 
uteri ist eine härtliche Geschwulst in 
einem Theile des Fruchthalters, welche 
meistens als Folge chron. Entzündungen 
eintritt. 

scleromaticus, ein Scleroma betref- 
fend, dav. herrührend, damit behaftet usw. 

Scleromatocystis, die Verhärtung ei- 
nes membranosen Sackes, z.B. der Harn- 
blase, der Gallenblase, was denn durch 
einen Zusatz leicht ausgedrückt wird, 
z.B. durch Scleurocystis, Sclerocholocy- 
stis usw.; v. Scleroma u. Cystis, 


Scleromeningomycos, Fungus du- 
rae matris, der Schwamm der harien 
Hirnhaut; v. Mycos u.: 

Scleromeninx, Dura mater, die 
harte Hirnhaut; v. scleros u. Meninx. 

Scleron, s. scleros. 

Scleronyxis, s. Scleroticonyxis. 

Scleroophoritis, Oophoritis sieca, 
die trockne Eierstocksentzündung; von 
scleros u. Oophoritis. 

Scleropathia, 1. das Leiden durch 


eine 
von 


Scieropathicus 

Skleroma od. Skleriasis; 2. weniger pas- 
send: das Leiden der Sclerotica oculi; 
v. scleros u. Pathos. 

scleropathieus, Skleropathie betref- 
fend, damit behaftet usw.; v. Scleropathia. 

Sclerophthalmia, die trockne Augen- 
entzündung mit schwielichter Auftreibung 
an den Augenlidern; von Sclerus und 
Ophthalmia. Man bezeichnet damit meistens den 
geringern Grad von Scirrophthalmia (externa) 
und den höhern Grad von Xerophtlalmin, — 
‘H uev oxingoydalnıa = oxhy- 
COHMS xut İuçxivyoru 8011 toV oppak- 
poU pota novoy xue spevĝovs, zoor 
vroaoag. Muvhi. Aiyiv. (y, 8 Y= 
Sklerophthalmie ist eine Trocken- 
heit und Schwerbeweglichkeit des Auges 
mit Schmerz und Röthe, aber ohne alles 
Feuchtwerden. — I) rgopduinıa 
sativ, orav ta Pleyapa oxAngoTSspu 
7 xat avrog 6 opdulnog Övgurmnrog 
xar egevdnc. Eigayoyy Talyvınn.— 
Sklerophthalmie ist eine Trocken- 
heit der Augenlider mit Unbeweglichkeit 
und Röthe des Augapfels selbst. 

scleropterus, hartflügelig, mit 
harten trockenen Flügeln; v, scleros u. 
Pteryx. 


Sclerorrhonchus, Rhonchus siccus, 
das trockne Rasselgeräusch (unter 
dem Stethoskop), Franz. le räle sec, 
Engl. the dry vratile; von Scleros und 
Rhonchus. 

Scleros, 0x)An700g,trocken, hart, 
fest, rauh; v. oxellw, (onelsw, oxe- 
Angr) owÄng, trocken usw. machen; vgl. 
Sceleton, Scirrhus etc. — ZxAypov 
sativi G av Fur Y OË vneixer. 
M.erwov (Tiparcoc.) = Hart ist, 
was einen (mechanischen) Eindruck auf 
unsere fleischichten Theile macht. Vgl. 
noch Sclerysma! 

Sclerosarcöma, das harte feste 
Fleischgewächs, bes. das an dem 
Zahnfeische oder an den Kinnbacken 
selbst vorkommende; v. Scleros u. Sar- 
coma, M. A. Severin lehrt ausführlich, wie 
es sich von Epulis unterscheidet. 

Sclerösis, 7 0x.noa0.ıg, das Trock- 
nen, u. zwar sowohl acliv: das Trocken- 
machen, als passiv: das Trockenwerden 
(u. das im Griech. wieder zwiefach: 1. 
als Medium, das 'Trockenwerden, z.B. 
durch langsame Verdunstung der Feuch- 
tigkeit; 2. das Getrocknetwerden, z, B. 
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Sclerurethritis 


im Backofen;) v. oxiy00w, s. unt. Scle- 
roma. Bei nachlässigen Schriftstellern 
auch: = Scleroma, Scleria etc. 


Sclerosyphilidochthus, Syphilidoch- 
thus induratus, der verhärtete Syphilis- 
knoten; v. scleros u. Syphilidochthus. 

Sclerötes, oxAnoorung, das Tro- 
cken- oder Dürrsein; v. scleros. 

Sclerotiea (tunica, unvıyk) 5 oxi nox, 
die feste Augenhaut, von scleros; 
würde besser Sclera heissen! 


Sclerötica, zu oxIyomtıza, die 
austrocknenden Mittel, Exsiccantia ; 
v. 02)7000 , 8. sclerolicus., 

Scleroticecetomia, die Sklerotikek- 
tomie, bei Heiberg (u. A.?): Aus- 
schneidung einer Falte oder eines Wull- 
stes aus der Sclerotica od. vielmehr nur 
aus der Coniunctiva bei übermässiger Aus- 
dehnung und Wucherung derselben; v. 
Sclerotica u. Ectomia. 

scleroticectomicus, scleroticecto- 
mus, Scleroticectomia betreffend, davon 
herrührend,, dieselbe verrichtend od. leh- 
rend, wer dies. an sich hat verrichten 
lassen usw. 

Scleroticitis, fehlerhaft lang statt: Sele- 
ritis, weil unmittelbar aus Sclerotica tunien 
gebildet. 

Sclereticonyxis, richtiger u. kürzer: 
Scleronyxis, der Stich durch die Skle- 
rotica (zur Depression der Staarlinse); 
v. Sclerotica u. Nyxis. 

Scleroticostaphyloma, Staphyloma 
(tunicae) scleroticae, das Trauben- 
auge der Sklerotica, Sklerotical-Sta- 
phbylom; v. Sclerotica (tunica) u. Sta- 
phyloma. 

Scleroticotomia, der Skleroticaschnilt, 
der Schnitt durch die feste Augenhaut; 
v. Sclerotica u. Tome. 

scleroticotomieus, scleroticotoö- 
mus, Scleroticotomie betreflend, davon 
herrührend,, dies. machend od. lehrend, 
dieselbe erlitten habend, ein Werkzeug, 
womit dieselbe gemacht wird usw. 

scleroticus, ox)Anypwrizog, aus- 
trocknend, das Austrocknen betreffend 
usw.; v. Sclerosis; 2. zur Sclerotica des 
Auges gehörig usw.; v. Sclerotica 1. 

Sclerötis, bei Einigen : = Sclerotica. 

Sclerotitis, richtiger: Scleritis! 

Scleruntica = Scleryniica. 

Sclerurethritis, die trockne Harn- 


Sclerurethriticus 


röhrenentzündung, der trockne sog. Trip- 
per; v. scleros u. Urethritis. 

sclerurethriticus, Sclerurethritis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

sclörus, s. scleros. 

Selerus — Scirrhus etc. 


Sclerymen, Tunica (oculi) sclerotica, 
die Sklerotica, harte Augenhaut; 
ist offenbar bequemer u. bezeichnender, 
als die gewöhnlichen Namen der sogen. 
Sclerotica; v. scleros u. Hymen. 

Sclerymenitis, Inflammatio selery- 
menis, I. scleroticae, die Entzündung 
der Sklerotica; v. Sclerymen, vgl. Iritis. 


scleryntiens, oxAnovvrınog—scle- 
roticus; v. oxiypuvo = oxiygow, $. 
Sclerosis. — Scleryntica, ta oxiy- 
ọuyvytixa, Exsiccantica = Sclero- 
tica 2. 

Sclerysma, to oxìyovoua« = Scle- 

‘roma; v. oxiygvvo, 8. unter sclerynti- 
cus etc. 

sclerysmicus, sclerysmaticus = 
scleromaticus. 

Sclerysmus, 6 oxAngvouos = 1. 
Sclerosis; 2. Scleryma? — IxAngv- 
onara = orönnara oxÀyou sat enw- 
duva. ‘Innoxo. (Igooyvwot.) = Sk le- 
rysmen sind harte und schmerzhafte 
Geschwülste. — — Ta ara #orhiyy 
oxıypvouara peta sovou. In- 
noxo. (Kwax. nooyvuo.) = Harte und 
schmerzhafte Geschwülste im Unterleibe. 

Scierystera, Uterus tumidus siccus, 
die trockne Gebärmuttergeschwulst, die 


krebshafte Gebärmutter; v. scleros und 
Hystera. 
Scliröoma, Sclirösis, Sclyrus, 


axAsıy.... etc. = Scirrhöma ete, etc. 


Sclirophthalmia, bei Felix Pla- 
ter: = Sclerophthalmia. Jedoch 
bezeichnet Pl. Sclirophthalmie als eine 
sog. falsche Augenentzündung, wobei die 
Augenlider durch trocknen Schleim ver- 
kleben ; s. Ophthalmia = Lippitudo dura. 

scliros, f. st. scleros, entstanden aus der 
wahrscheinlich unrichtigen, neu-griechelnden Aus- 
sprache des 7- 

sclopetarius, zum Schiessen gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Selopetum 
etc. — Aqua selopetaria, Aqua vulne- 
raria, das Schusswasser; largue- 
busade, Wundwasser; Eau vulneraire, 
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Scolopendra 


Wundwasser. — Vulnus sclopeta- 
rium, die Schusswunde. 

Sclopetopläga, eine Schusswunde; v. 
Sclopetum u. Plaga, la plage, die Wunde. 

' Scelopetum, eine Wurfwafle, ein Schiess- 
gewehr; ist viell. Nachahmung des Schalles? 

Scolecion, Scolecium, to exwir- 
zıov, ein kleiner Wurm; Demin, von 
Scolex. 

Scoleeisis, Scoleciäsis, (5 oxw- 
Amxıaaıg?) die Wurmkrankheit 
= Helminthiasis; v. Scolex: oxw)r- 
xıaw, an Würmern leiden, 

scolecõdes, oxwìyxwðyg, wurm- 
artig, voll Würmer, von Würmern her- 
rührend usw.; v. Scolex (u. Zidog). 

Scölex, 6 oxwÌ%ë, gen. -Nxog, -Ccis, 
der Wurm, Spulwurm; verwandt mit 
oxoArog, gekrümmt; (also: was sich viel 
krümmt, was zugleich Haken udgl. hat!) 

Scoliöma, zo oxo)twys«, die Ver- 
bieguug, Verkrümmung, bes. des 
Rückgrats nach Einer Seite; s. Scoliosis. — 
Manche schliessen die bes, im folgenden Worte 
schlimme Bedeutung, die in dem Frummen lie- 
wen soll, auch in diesem Scolioma mit ein. 

Scoliometra — Metroscolidsis. 

Scolionirösis, das Leiden von schwe- 
ren, widrigen Träumen, Somnia sini- 
stra; v. oxoAtog gekrümmt, verworren, 
von schlimmer Vorbedeutung, sinister! 
u. overgog elc., 5. unter Üneirogmus. 

Scoliösis, 7) oxolıwarg, 1. eig: 
die Entstehung oder das Bewirken einer 
Verkrümmung; 2. jetzt gewöhnlich, ob- 
gleich ungenau, statt Scoliüma; von 
exolrog, krumm, verbogen; oxożiow, 
fut. -w0 w, biegen, krümmen, verbiegen. 

scoliosticus, falsch statt: 

scolioticus, Skolioma betreffend, da- 
mit behaftet, davon herrührend usw.; 3. 
Scoliosis. 

Scolopax, vu oxożona, genit. -axcg, 
-äcis, die Schnepfe, Seolopax Gallinago 
Physiogr.: scheint verwandt zugleich mit oxodss, 
gekrümmt, gewunden, u. mit xoioç — (xopos,) 
rund usw., theils wegen des runden Schnabels 
(Rostrum teres), theils wegen der Gelenkigkeit 
des Halses. 

Scolopendra, Scolopendria, Sco- 
lopendrium, 9 oxolonerdoa , 0xoko- 
steröpee, to ouolonevdgıov, 1. eine Ås- 
sel, Scolopendra Lagüra , Sc. gigan- 
tea, Sc. morsilans und die gefährliche 
Se. electrica; — 2. ein Farnkraut: Asple- 
nium Scolopendrzum = Lingua cer- 


Scolopomachaerium 


vina, die sog. Hirschzunge; v; Scolopax; 
oder Scolops. Hedra (7 idea), das man bei 
der Etymologie zu Hülfe nehmen will, hat: wol 
nichts damit zu thun? Das Neu- Persische 
Oaa MS yl yi (skūlūfandrīūn) ist das verdor- 
bene Griechische. 


Scolopomachaerium, to o x01070- 


jpayaıgıov, (Hippokr. sagt kürzer: 
fı@yaeotov,) ein kleines rundliches, 
spiessähnliches Messer, jetzt etwa Scal- 
pell; v. Scolops u. Machaerion, 

Scolops, ò oxokow, genit. -orog, = Öpis, 
jeder spitzige, scharfe und zugleich. gewundene 
Körper: Dorn, spitzer Pfahl, Gräte, spitzer 
Schiefer; v, oxolos, xodog, xuios etc., rund, 
gewunden; das y ist blosse Endform u, nicht v, 
wy., wie man gemeint hat! 

Scomber, Scombrus, ò oxo z ßooc, 
die Makrele, Scomber Scomber Phy- 
siogr., aus welcher die Alten das berühmte 
Garum machten. Nach Aelian (de 
animalib, 1, 14.) soll oxowßpos V. oxia (== ozora) 
Schatten, u. foga, die Nahrung, kommen, weil 
die Athenienser gezähmte Makrelen zum 
Einfangen der wilden unterhalten und in einem 
Winkel des Hafens im Schatten gefüttert 
hätten!! — Wahrscheinlich ist aber das Wort 
aus gxu, (oxoa, s. Scia) und aus oußoos, (s. 
Umbra etc.,) mit Rücksicht auf die natürliche 
Lebensweise des Thiers gebildet. 

Scomberoides, bei Lacépède, Du- 
meril, v. Froriep w A. unrichtig» statt: 
Scombrodes, 

Scomberomorus, bei Plumier, La- 
eepede, Dumeril, v. Froriep u. A. un- 
richtig statt: Scombromorus, 

Scombrödes, Scombröides, ein 
makrelenähnlicher Fisch, wie Scombrödes 
(nicht: Scomberoides!) Saltator Lac£p.; 
v. Scomber u. Eidos. 

Scombromörus, ein vom Pater Plu- 
mier auf Martinique entdeckter Fisch, 
Scombromörus (nicht: Scomberomorus !) 
Plumierii Lacep., welcher mehre Theile 
mit der Makrele gemein hat; v. Scomber 
u. Meros (Morion etc.). 

Scope, Scopia, Scöpus, Yoxonn, 
OONO, Ò 0Xonoe, die Schau! das 
Hinschauen, das Beschauen, die Um- 
sicht; von (oxerw, oxonw,) oxentw, 
oxontw, oxontew etc.: schauen! be- 
schauen, untersuchen; vgl. Scepsis, Cra- 
nioscopia etc. etc. 

Scopemphragma, Obturator stetho- 
scopü, der Verstopfer (des untern Theils) 
des Stethoskops; v. Scopos u. Emphragma. 

Scopometrum, (Instrument) scopo- 
melrique, der Seheweitenmesser, 
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ein Werkzeug zur Bestimmung der Se- 
heweite, wie z.B. das von Bourjot 
Seint-Hilaire (Fricke’s u. Oppenheim’s 
Zeitschr. f. med. 12, 3. pag. 419.) Vgl. 
Metroscopium; v. Scope u. Metrum.  Pas- 
sender wäre Scopus. 

Scoptula, Plur. -örum — Scapula, das 
Schulterblatt; v. Scapula. 

Scopus, d oxonoc, das Augenmerk, 
derEndzweck, Finis; v. oxenw, oxonw 
etc.; vgl. Scope etc. 

Scör, to 020g, genih-oxutoc „(vom 
alten oxacg, wie vdup, genit: Maroe. 
v. ödag) der Koth, Niedersächs.: Kath! 
weitere Ableitung ist ungewiss; doch wol 
verwandt mit Copros? Riemer hält 
das Wort für verwandt mit. yelemr, $. 
Chezia etc. — Noch näher liegen dann: 
das Hebr. ~an (chür), Loch, schmutzige 
Höhle, Otternhöhle; Arab. 5p= (chau- 


ran), der After, der Abgang aus demsel- 
ben. — Was F. Lelut (in dem Repert. 
general d’ anat. et de physiol., t. 3.4. 
vergl. klinische Kupfertafeln, Weimar, 
1828. 1.3.4.) le scor, le muguet 
nennt u. als ein durch Entzündung auf 
der Schleimhaut des Mundes, Schlundes 
und Magens junger Kinder entstandenes 
Hautgebilde unterschieden wissen will, 
müsste, Lelut’s Darstellung nach, wol 
ebenfalls durch Scoria, Schlacken- 
gebilde, ausgedrückt werden ? 

Scoracrasia, Scoraecratia ete., falsch 
statt: Scatacrasia, Scatacratin etc, 

Scorämis, 7) 0x mg@zı15, gen.'-ıdog, 
-idis, der Nachtstuhl; v. Scör. 

Scorbutus, der Scorbüt, Cacochy- 
mia a lue scorbutica. Manche leiten 
das Wort her von scoricusz; Andere v., Sce- 
lotyrbe oder Scolotyrbe, nach Plin. Erklä- 
rungsweise, — Seorbutus oris — Stomacäce, 
die Mundfäule, der Mundscorbut. — Se, mer- 
eurialis, der Mercurialscorbut, die Mer- 
eurialkht. 

Scordinema, 70 ozogpdır yua = 
Cordinema, Doch. scheint man mit diesen 
Wörtern einen mehr irritabeln Zustand, als unter 
Carebaria etc, angedeutet ist, bezeichnet zu ha- 
ben, so dass alle diese Ausdrücke bedeuten: 
eine Eingenommenheit des Kopfes mit 
einem Gefühl von Schwere im Körper, mit 
Schwindel, dumpfem Kopfschmerz, Gälnen, Re- 
cken der Glieder. Wegen der letzten Erschei- 
nung nennt der Lateiner den Zustand Pandien- 
latio, das Recken; während der Grieche durcli 
Carebaria mehr die scheinbare Kopfschwere, 
durch Cordinema, Cordinia, Cordinis- 
mus, Scordinema, Scordinia, etë. etc., 


Scordinismus 


mehr das Gefühl von Schwindel (tautologisch: 
im Kopfe!) ausdrückt. — Es heisst auch bes.: 
das Dehnen, Recken, mit Gähnen usw. 
Der Scholinst des Aristophanes leitet es, leicht- 
hin, wie Scholissten thun, v. oxopodor, oxpodor 
her, weil der Genuss des Lauchs — Scordinis- 
mus, Scordinema mache: Ixogdıraadus, uno 
to *axogodo», axogdor', OTi”, © nomüner 
4% vavor AVØTANEVOS XUL KETA YUO TE mein 
sursıwovzes,. — Gähnen ist, wenn wir nach 
dem Schiafe den Mund weit aufsperren und die 
Wangen ausdehnen! — 2. —= Cordinema; 8. 
Cordinema etc, 


Scordinismus, 6 0x00dır 010g = 
Scordinema. 

Scordiam, zo oxopdror, das La- 
chenknoblauch, Tenerium Scordium 
Bot.; gleichsam Demin. v. Scordon! we- 
gen des Lauchgeruchs. 

Scorden, 10 oxogdov=Scorodon 
u. bloss daraus zusammengezogen. 

Scordum = Scordon = Scorodon. 

Scoria, 7 oxwgew, die Schlacke, 
Eisenschlacke; v. Scör; gleichsam: 
der Unrath vom Eisen usw. — gewöhnl. 
im Plural: Scoriae, die Eisenschlacken, 
der Hammerschlag. — Seoriae cu- 
taneae, die Hautschlacken, deren 
Verhalten im Körper von manchen Aerz- 
ten für das Ursächliche des Rheumatis- 
mus gehalten wird. 

scoricus, bei Dzondi: schlackenar- 
tig, schlackig, aus Schlacke bestehend; 
v. (Scor oder) Scoria. — JInflammalio 
— scorica, die sehlackige (au- 
gen-) Entzündung, bei Dzondi: 
eine Entzündung, welche durch die ver- 
brauchte, zum schlackigen Auswurf ge- 
wordene organische Masse erzeugt ist od. 
zu deren Ausführung od. Neutralisirung 
dient ! 

Scorödon, zo oxogodo»v, das K nob- 
lauch, Lauch; v. x000g, ozopog, rund, 
kopflürmig, (s. Cara, Corvus etc.!) bes. 
wol wegen des Blüthenkopfes. 

Scorodoprasum, Allium Se., das 
zahme (Knob-) Lauch; v. Scorodos und 
Prasos, 

Scorpaena, 7) 0x 00t av a, der Dra- 
chenkopf, ein Fisch mit Stacheln auf 
dem Kopfe, bes. Se. horrida Physiogr. 
und bes. wegen des unerwarteten 
Stechens nach dem Skorpion benannt. 
Der gelehrte Eustathius sagt: Scorpaena 
sei das Foemin. v, Scorpius, wie Avxusru 
son Aunoc! 

Scorpiodexis, ; oxogutodnsıs, 
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der Scorpionsbiss, oder richtiger : 
Skorpionsstich, Scorpiostigma; 
v. Dexis u.: 

Scorpion, Scorpius, 6 exoonıog, 
(oxopnıwy,) der Scorpion; v. x000g, 
‚oxogog elc., (s. curvus, Corpus etc.) 
gekrümmt, wegen des Mucro caudae 
arcuatus. Eine Menge lächerlicher Ableitun- 
gen findet man bei Grammatikern u. Lexikogra- 
phen. Sie behandeln die Sprachen zum Theil, 
als wenn die rohen Völker ihre Wörter in grossen 
Bibliotheken zusammengesucht hätten. Dass das 
Thier in allen occidental, Sprachen denselben 
Namen führt, kann nicht so sehr auffallen, wis 
Manche wollen. Eben so wenig kann man sich 
mit dem gelehrten Bärmann wundern, dass 
die Semitischen einen andern (rauhen!) Aus- 
druck dafür haben, nämlich das Hebr. 37-7 
(akrob, akrov), das Arab, wss äs, Läs, 
obs, (aekreb, aekr’bet, nekr’bä, aekr'bän,) 
welche, bes, wegen des Zusammentreflens von 
mehr als 3 Buchstaben, von den Orientalistea 
für eine Verschmelzung aus =py, Arab. FR 
(äkära), verwundern, u. aus 259, Arab. aie 
(akab, aekäba,) hinten sein, von hinten kom- 
men, gehalten werden, so dass das Ganze also 
bedeutete; ein Thier, welches von hinten, mit 
dem bintern Theile, verwundet. Uebrigens naunte 
man Scorpius auch andere stachlichte 
Thiere, Pflanzen, Kunstwerke usw. 

Scorpiostigma, der Skorpions- 
stich; v. Scorpius, Stigma; Scorpiodexis. 

Scortum, 1. grobes, rauhes, schlech- 
tes Leder; v. Corium, vgl. Scytos etc.! 
Das ältere Plattteutsche: Schörte, jetzt: 
Schürze, ist dasselbe Wort; 2. = 
Chamaetypa oder Porne nach einer 
leicht fasslichen Ideenverbindung ! 

Scory — Cory, Cara etc. 

Scorzonera, (Spanisch v. Scurzo, die 
Schlange, u. nera, schwarz, also: sch warze 
Schlange), dieSchwarzwurzel, Schlan- 
genwurz, Se. hispanica, Fiperina, Fi- 
periu, Serpentina, eine Cichorien- 
art, oder ein Gemüse für feine Tafeln 
(weil die Sauce das Beste dabei ist!) 

Scotasma, (10 0x0Tu0 p a?) = Sco- 
toma; v. Scotos: oxorafw = 0x0T0m. 

Scotasmus, ó oxotaa sog, das Dun- 
kelmachen, Duukelwerden, die Ver- 
dunkelung; v. gxotağčw, 8. Scolasma etc. 

Scotodea, 1« uxorwds«n,derSchwin- 
del mit Schwarzwerden vor den 
Augen, dasSchwindlichtu.Sch warz- 
werden vor den Augen; Plural v. 
scotodes. — Zu oxorwmdsa dınogde- 


Scotodes 


yin ġivos ver. 'Innoxo. (Koax. npo- 
yvoo.) = Schwindel und Dunkel- 
heit vor den Augen lassen nach, 
wenn Nasenbluten enisteht. 

scotodes, oxorwudngs, 1. dunkel; 
2. schwindlig; v. Scotos; vgl. Eidos. 

Scotodia, 7) oxorodıa = Scotos, 
Scotoma etc.; gebildet wie Haemodia etc. 


Scotodine, Scotodinia, Scotodi- 
niasis, ,oxorodıyn, oxorodırıu, 
oxorodıvyıacıs, der Schwindel mit 
Dunkelwerden vor den Augen, 
Vertigo ienebricosa; der Glatzschwin- 
del; v. Scotos u. Dinos.— Ixorodır 
soriv, ensidav dpa negıdıysiodear 
Jozsi za Alenoneva, yte dia the owog 
wodnoıg staıpyng anoleirar doxovrzwrv 
avıuv oxotoç negınsyvodar. Talrv. 
(eas 'Innoxo. Apop. d, 1.) = Sko- 
todine nennt man: wenn die äusseren 
Gegenstände sich vor den Augen zu dre- 
hen und immer sogleich zu verschwinden 
scheinen, indem der Kr. sich gleichsam 
von Dunkelheit umgeben sieht. 

Scotodinus, 6 oxozodıyog = Sco- 
todine. 


Scotöma, Scotösis, zo oxorwpe, 
7 oxotworg =S cotodine; v. Scotos: 
oxotow, fut. - wow, finster machen, ma- 
chen, dass es vor den Augen wie finster 
wird, schwindlicht machen. Scotoma 
bezeichnet den Zustand selbst, Scotosis 
die Entstehung und Entwickelung des- 
selben. — ‘Hv Lopog zus oyaç oy, 
xar divos appi tyv xepalyy Elıooyzar, 
xas ota foufey Oxwg beovıaw xavayy- 
dov notapwyv, m olov avsnog lotio 
eynvßsovey, 7 aviv, 4 zat ovoiyyav 
EVONN, N TQIONOV duasyg tayy, ovopa- 
Copey IROTWpa To nadog, KAXOV MEV, 
XV ovuntwua xepalng, nunov de, x yy 
ex diudeliog xepahamg, y eë Ewvrerg 
xg09v10v vovoov puy. Apsturog. (negi 
ar. = On. yov. nad a, y.) = 
nege 0oxoTwuarızar.)— Die Krank- 
heit, bei welcher es finster ist vor den Augen, 
der Kopf wie im Wirbel herumgedreht wird u. 
vor den Ohren ein Gesause ist, wie von rau- 
schenden Flüssen oder wie wenn der Wind zwi- 
schen die Seegel braust oder wie Flöten- und 
Pfeifenton oder wie das Geräusch eines rollen- 
den Wagens, nennen wir Scotoma (Schwindel); 
sie ist bösartig, mag sie nun nor eine Affection 
des Kopfes, od. auch aus (anhaltendem) Kopf- 
weh od. aus einer andern chronischen Krankheit 
entstanden sein. — — Tlaĝog to oxo- 
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Topa yıyveraı en’ atey Uyon Te xat 
puyo’ ulda xat apyy nadımv allwy 
NV ES AYNKEOTOV TQANTG, pavıng pelay- 
yolıng, enelyypiye noogenuyıyvorevu 
éxaoty tov idiw Evuntouaror. Xzo- 
Topatoç de Ņ iew, Papos tře xpa- 
lis, opdalımy pappaguyar eni noliğ 
TO OxoTWİEL* ayvuoın ÉWVTEWV TE xat 
Toy nelaç' xar yy en avfyosı ý voŭ- 
005 yıyyıyrar, tote yuia ÌÀvovtat, xar 
ÉQNOVTUE JANALE VUVTIY KAL EUETOG PÀE- 
Yuarog, %4 yolwdswyv, Eavduv, y uela- 
vov. Agstarog. (NEPE QT. x. om. 
Loov. nadwv a', y = negt OROTUH pa- 
tixöv.) — Das Skotoma entsteht aus Nässe 
und Kälte [durch das Nasse und das Kalte!). 
Wenn aber diese Krankheit unheilbar wird, ent- 
stehen auch andere daraus, als Manie, Melan- 
eholie, Epilepsie, indem dann bei jeder die be- 
sonderen Symptome derselben hinzukommen. Das 
Skotoma aber zeigt sich so: Schwere des Ko- 
pfes, grosse Dunkelheit vor den Augen mit ein- 
zelnem Funkelu; die Krauken kennen sich selbst 
und ihre Umgebung nicht; wenn die Krankheit 
zunimmt, so erschlaffen die Glieder und sie fal- 
len zur Erde; Ekel und Erbrechen von Schleim 
oder gelber oder schwarzer gallichter Stoffe. — 
Vgl. noch: 

scotomaticus, oxoTwoptarıxog, mit 
Schwindel (und Dunkelwerden vor den 
Augen) behaftet, denselben erregend usw. ; 
v. Scotoma. — 2Ixorwuarıxoe xa- 
kodvrar, oic napuxolovdoücı: 0 xot w- 
OELG, xat Öaxovor Nepıpspeodn: avtoig 
TGV nepalyy, PETO TOU xat papuapv- 
yag «vroig nagensodarı. Definitt. med. 

alenic. = An Skotoma Leidende 
(od. Skotomatische) nennt man die- 
jenigen, bei denen wiederholte Anfälle 
von Schwindel, Eingenommenheit des 
Kopfes und Dunkelheit vor den Augen 
eintreten, wobei sie das Gefühl haben, 
als drehe sich ihnen der Kopf um, mit 
Flimmern vor den Augen. — — To 
0KOTWNHUTLROV xalovpevov napos 
evönlov xag avri Tg nooçayopiuç 
Nov OTt: ONOTOÜVTAL yag ENI 
Oruxngais NQOCYUOEOV ÖL NQOYOVTEÇ, WÇ 
XUE HUTATUNTEIV EVIOTE, zialıora MEV 
ÖTav avıoı NOTE EV KUXÀG NEPIOTERPU- 
oiv. “Onego yap toig ulloıs eni nol- 
Aaig neprotgoopaig ovpfawst, TOUTO XEL 
vos enı uag. Kay étsoov de tiva 
NEQLOTEEPOLEVOV ıdwor, OCXOTOÜŬVTQL, 
“av 700X0v 7 Te Toroürov nepıdırovps- 
vov, «utag Te Tag xalovusvug divag 
ev tois notapots. Luußamwe d’avroig 
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qaŭta nallor, otav Hlımduoıw 7 nws 
allg Hepuavdwor tyy nepgairv. T'a- 
Anv. (negı TOV nenovdor. TON., Y, N.) 
— Das Wesen des Uebels, das man Skotoma 
neont, geht aus dem Namen selbst hervor: die 
Kr. werden nāmlich bei unbedeutenden Veranlas- 
sungen vom Schwindel befallen, so dass Manche 
dabei umsinken; und diess am meisten, wenn 
sie sich im Kreise umdrehen, Was nämlich An- 
dern erst nach mehren Umdrehungen widerfährt, 
erleiden sie schon bei der ersten. Eben so auch, 
wenn sie etwa einen Andern sich umdrehen, od. 
wenn sie ein umlaufendes Rad od. dgl. od. die 
sog. Wirbel im fliessenden Wasser sehen. Am 
meisten widerfährt ihnen das nach starker Ein- 
wirkung der Sonnenstrahlen oder wenn sie auf 
andere Art warm geworden sind, — — Fxo- 
zo narınow nadog (yıvazaı) wuypou 
xat YAıoypov yvuoð xatalaßovtoç Tov 
eynegalov, oĝev Uno opixodç OUTO: 
NQOPACLOG KAE ÉTOLUOL KATANITTOVOLV, 
TOTE [EV EVOTQEPOpEVE Tıva PAEOVTEG 
studer, oiov tooyoue 7 divas, 7 nat 
avıoı orpapevres. IAponyelraı de, toic 
uev nata nowronadean tç nepaing 
aoyovong, Oury xat avınv oyodge, 
xut xugos, xat Ņyos twy wtwy. ‘Ooo 
de xatra ovunadeıavy Tod TÅG yaotgog 
oronarog wxolovdei, saghiwyuog zat 
yavzzı auvenovrar ITlavAl. Aiyivw. 
(y, +8.) = Scotoma (oculi) entsteht, wenn 
kalte und schleimichte Säfte den Kopf einneh- 
men, wodurch dann die Kr. geneigt werden, bei 
jeder unbedeutenden Veranlassung zu fallen, 
bald beim Anblick einer sich umdrehenden Sache, 
wie eines Rades, eines #Wirbels im Wasser, od. 
such, wenn sie sich selbst umdrehen. Wo das 
Uebel aus einem protopathischen Leiden des 
Kopfes entsteht, geht Kopfschmerz und grosse 
Schläfrigkeit und Ohrenbrausen u. dgl. voraus; 
wo aber das Uebel sympathische Folge einer 
Kht des Magenmundes ist, da zeigt sich zu- 
gleich Kardiogmus und andaurender Ekel, 

Scotomia, bei Paracelsus u. A.: 
= Scotoma. 

Scotos, 0 U. to oxorog, genit. -ov, 
-80g, -oŭç, die Dunkelheit; bei Aerz- 
ten auch: = Scotoma etc.: verwandt 
mit oxıa, (oxo«w,) der Schatten usw. — 
Bei schwer Kranken ein Forbote des 
Todes: Hy avrog axorog xureyuen. 
Innoxg. (Enıdnu. €.) = Wenn die 
Augen gleichsam mit Dunkelheit über- 
gossen werden [= wenn die Kr. bei 
hellem Lichte klagen, dass es zu dun- 
kel um sie sei.] Wo bekanntlich Göthe 
‘mehr Licht!” rief. 


Scotosis, s Scotoma. 


Screätus, das Räuspern, (Ratzen,)- 


Scrotalis 


Screatio, Excreatio, Rascatio; v. sereo, 
räuspern. 

Seriptulus, Scripulum, Seripülus, 
Scrupulus, 1. der Scrupel; v. scribo, 
schreiben ; eigentl. ein kleiner Stein, auf 
welchem ein bezeichnender Buchstabe 
geschrieben ist; — 2. ein Steinchen, das 
in dem Schuh Schmerzen verursacht, 
daher: ein Gewissens-Scrupel. 

Serobiceulum, Scrobiculus, ein Grüb- 
chen; Demin. v. Serobs. — Ser. cor- 
dis, Anticordium, Anticardium, Prae- 
cordium , Regio cardiaca, Fovea cor- 
dis, Fovea ventriculi, die Herzgrube, 
die Magengrube.— Serobieulum va- 
riolae, Cicätrix variolae, die Pock en- 
narbe, das Pockengrübchen. 

Serofa, Scropba, das Schwein; v...? 

Scrofüula, Scrophula, die Scrofel, 
Skrophelkrankheit; zunächst von Scrofa, 
das Sauschwein, Mutterschwein, wie 
Choeras v. yoigog! Scrofa, bei He- 
sychius: yoosuyag u. oxoopa, stammt 
wieder v. oxarıza, graben, (s. Scapha,) 
nämlich von der ungebräuchlichen rau- 
hen o-Form oxg0gw (etwa: wühlen, die 
Erde aufreissen; wie — Mutterschweine!) 
Die nahe Verwandtschaft zwischen Schweinen 
und Skrophein konnte aber nur den kindlich 
einfach beobachtenden Griechen schon so früh 
auffallen. — Serofüla abdominalis interna, die 
Drüsenanschwellungen im Unterleibe — Physeo- 
nia strumosa. — Serofula fugax, die Hage- 
drüse, Halsdrüse bei Kindern. 

Scrofularia (planta), Ser. vulgaris, 
Ser. nodosa, Scr. aquatica, die Braun- 
wurzel, Kopfwurzel, das Feigenkraut, 
Warzenkraut, Knotenkraut, Knollenkraut, 
welches man wegen der Signatura na- 
turalis für arzneikräftig hielt. 

scrofularius — scrofulosus, zu den 
Skrofeln gehörig, damit behaftet, davon 
herrührend usw. 


Scrofulösis, die Skrofelsucht, Skro- 
felkrankbheit. 

scrofulösus, skrofelig, an Skrofelkht 
leidend; v. Serofula.— Morbus scro- 
fulosus = Scrofulosus. 


scrotälis, zum Hodensack gehörig, den- 
selben betreffend. — Hernia se., der 
Hodensackbruch.— Carcinoma scro- 
tale caminariorum Anglicorum, der Ho- 
densackskrebs der Englischen Schorn- 
steinfeger. 


Scrotocele 


Serotocele, besser: Oschocele; übel 
gebildet aus Cele u. Scrotum. 

Scrotosarcia, der sogen. Fleischbruch 
des Hodensacks, die Elephantiasis des 
Hodensacks; v. Scrotum u. Sarx. 

Scrotum, auch Scorium, der Ho- 
densack; scheint ( wegen der rauhen, 
runzlichten Oberfläche) verwandt mit 
oxagu, vergl. Scarificatio, Scaurus etc., 
auch, wegen der vielen Hauttheile, wol 
mit Corium, Scortum etc.? — Heisst 
auch noch: Marsupium, Bursa virilis, 
Bursa testium, usw. — Scrotum cor- 
dis = Pericardium, der Herzbeutel. 

Serupülus, der Scrupel; s. Seri- 
ptulus etc. 

Scrutatio, die Untersuchung, For- 
schung ; v. scrutor, forschen. 

scutälis, schildförmig, schildartig. — 
Cartilago sc. — Cartilago ensiformis, 
der schwertfürmige Knorpel. 


Scutellaria, das Helmkraut; von 
Scutellum. — Scutellaria galericu- 
lata — Tertianaria Triental, das Fie- 
berkraut, Schildkraut. 

Scutellum, ein kleiner Schild, jetzt 
häufig von verschiedenen Theilen an Pflan- 
zen, Insecten usw. gebraucht; Demin. v. 
Scutum. 

scutiformis, schildfürmig; v. Scutum 
u. Forma. — Os scutiforme, Patella, 
Mola genu, die Kniescheibe. 

Scutulae, «i oxvralaı, 1. die leder- 
nen Peitschenriemen; v. Scytos; — 2. = 
Phalanges digitorum manus, die Fin- 
gerglieder. 

Scutum, v. to oxvrog, der Schild; 
der Schildknorpel, Cartilago scuti- 
formis — Cartilago thyreödes; ein 
grosses Brustpflaster, Scutum sto- 
machtcum; ein Magenpflaster usw.; 
V. oxvrog, Leder, weil die meisten Schilde 
mit Leder überzogen waren, auch ganz 
aus Leder bestanden. Vom Demin. Scu- 
tulum od. Seutellum entstand dann auch 
das Teutsche Schild. — Scutum thora- 
eicum, das Brustschild, Thora x, 
Sternum? — Scutum cordis. 

Scybäla, tæ oxvßala, verhärtete 
Kothballen, Faeces induratae; plur. 
v. Scybalon. 

scybaleglischroticus, soll bedeuten: 
durch zähen Koth verursacht; v. Scyba- 
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lon u. ylıoyoog, zäh, klebrig, schlüpf- 
rig; allein die eigentliche Bedeutung von Sey- 
balon macht das Wort für diese Verbindung un- 
tauglich, statt welcher man desshalb wenigstens 
coproglischroticus od. scatoglischrot. 
setzen müsste, — Viell. soll es aber auch be- 
deuten: Kothballen mit schleimiger Haut über- 
zogen, wie bei Hämorrhoiden? 


Scybalon, Scybälum, ro ozv p u- 
lov, ein harter trockener Kothbal- 
len. Suidas u.a. ältere Etymologen 
leiten das Wort, sonderbar genug! von 
xvoy, im Dativ. plur. zuvor, u. Baliw, 
(s. u. Ballismus, Boletus, Bolus etc.) her 
u. übersetzen noch sonderbarer zvorfa- 
lov, (zvsßa)ov, versetzt oxußulor) was 
den Hunden vorgeworfen wird, Koth! 
So etwas lässt sich aber bekanntlich kein Hund 
bieten, und sollen die Hunde hier den Namen 
hergeben, so muss man wenigstens übersetzen: 
was oder wie es ron Hunden geworfen 
wird; nach Analogie des Boletus (cervinus, lupi 
etc.). Der gewöhnlich trockne harte Abgang der 
Hunde könnte dann die Sache unterstützen. Aber 
die Herleitung des vorstehenden s vom Dativ. 
plur. bleibt dennoch zu künstlich und unnatär- 
lich und ist unnöthig; da s so leicht u. oft vor 
k gesprochen wurde, wie Cordinema u. Scor- 
dinema, Cyphus u, Seyphus u. viele ähnliche 
Wörter zeigen. Wobei noch an oxvdat, ein 
junger Hund, oxviaxn od. oxviuxaıva, 
eine Hündin, oxdanıa od. axviaxasa, das 
Aufziehen der Hunde, (die Hundezucht,) u. 
die ganze bedeutende Familie dieser Wörter zu 
erinnern sein mögte. Auch wäre vielleicht auf 
den dadurch entstehenden Anklang an oñs, Sus, 
Sau etwas zu geben, so dass Scybalon ei- 
nem noch rohen Hirtenvolke leicht als aus Syo- 
eynobalon (Sauhundskoth) entstanden er- 
schienen sein könnte. Wegen des Auffallens od, 
Zusammenziehens der ähnlichen Sylben sy u, ky 
vgl. man dann noch Physiognomica, phlebodo- 
nodes, Comododidascalia, sogar Sylbe (aus 
Syllaba!) usw. 

Scylla, 5) osxvA}n = Scilla; dann 
aber abzuleiten v. Scylla, dem felsigen 
Ufer an der Neapolitanischen Küste, Si- 
cilien (bes, der sogen, Charybdis) gegen- 
über; v. oxvA}w, (verwandt mit axıAlo! 
s. Scilla) zerreissen, zerzasern, zerschel- 
len! Die Meerzwiebel heisst dann aber 
Scylla, weil sie, wie diese, am Meerufer 
wohnt! Wahrscheinl,. schwebte bei der 
Bildung des Worts auch die blättrige 
Form der Zwiebel vor dem Geiste? 


scyphifer, unrichtig statt: scypho- 
phorus. 
scyphiformis, unrichtig statt: 
scyphödes, scyphoides, oxvgpoer- 
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yc, onvpodne, becherfürmig; v. 
Scyphus, vgl. Eiðog. 

scyphophörus, bechertragend, mit 
Bechern besetzt; v. Scyphus u. pegw, 8. 
fero etc. 

Scyphus, Cyphus, ó (zVpog,) 
osvpog, der Becher od. Trichter; 
v. oxvpow, xvpow, rund, bauchig, buck- 
lig machen ; vergl. Cyphosis! auch Cya- 
thus? — Scyphus Vieussenii, der 
von Vieussens benannte sog. Becher 
auf der Schneckenspindel im Ohre 
= Infundibulum cochleae (Pieussenii). 
— Infundibülum cerebri = Cyphus ce- 
rebri, der trichterförmige Fortsatz des 
Hirns. 

Seyros, o axvgos = Secirrhus! 

Scytäle, 5) oxvtalny, 1. ein leder- 
ner Riemen, auf welchen man Briefe, 
Befehle usw. schrieb; v. Scytos! 2. der 
Stock, um welchen man den Riemen 
(in Hobelgängen) wickelte, um darauf 
zu schreiben und um nachher das Ge- 
schriebene zu lesen, (als Ersatz unserer 
Siegel!) 

Scytalides, «i oxuralıdas —Scytalae. 
Plur. v. Scytalis. 

Scytalion, zo oxvralıow =: 

Scytalis, 7 oxvealıg, -ıdog, -idis, 
1. ein kleiner Stock zu Briefen = Scy- 
tale 2.; 2. ein Knochen aus denFin- 
gern, weil diese eine ähnliche Form 
haben; daher: ein Fingerglied. Gor- 
raeus meint, Scytalis bedeute eine 
Reiterreihe, Turma equitum, und 
leitet daher die Bedeutung Fingerglied 
auf ähnliche Weise wie Phalanx ab, 
Allein vor Gorraeus findet man bei 
keinem Lexikographen diese Bedeutung 
und nach G. bloss bei Castelli und 
einigen Andern, die Gorraeus aus- 
schrieben, ohne sich nach den Quellen 
umzusehen. 

Scytechos, Sonus coriaceus, das L e- 
derknarren, das Neuledergeräusch, 
le bruit de cuir neuf, the leather-creak, 
ein echoskopish-diagnostisches Zeichen bei 
Abdominal- Leiden. 


Scythröpasmus, der traurige Blick, 
Vultus tetricus et moestus, (übles Zei- 
chen in schweren (acuten u. chron.) Khtn !); 
v. oxvdounelo, fut. -aoo, trübe bli- 
cken, trübselig aussehen, v.: 

scythröpos, oxvðgpwmwoç, trüb se- 
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hend, einen trüben Blick habend; v. Ops 
u. scythros. Zsvdpwnorsga: ma- 
pappoovvaı sy ofecı == xaxov. 'Inı- 
noxo. (Koax. nıpoyvuo.) = Traurige 
Delirien (oder Delirien mit traurigen 
Blick) sind in hitzigen Khtn ein böses 
Zeichen, 

Scythropötes — Scythrospasmus? 
= Scythrötes? v. scythröpos. 

scythros, oxv łgoç, traurig, mür- 
risch, (scheu;) v. (0oxd = scheu, mür- 
risch) (oxv/w) oxvčouat, mürrisch sein, 
traurig sein — gleichsam Nachbildung des 
Zustandes durch den Laut. 

Scythrötes, ⁄ oxuv$gorng, das trau- 
rige, mürrische Wesen; v. scythros.— ‘A 
oxvĝgotye ev ote = xaxov. '/Inmoxg. 
(Komax. ngoyr.) = Mürrisches Mesen 
ist in acuten Khtn ein übles Vorzeichen. 

Scytoblastesis, die organische Haut- 
keimung, der Process des werdenden Scy- 
toblastema; v. Scytos etc. 

Scytoblasti, die organische Hauikeime 
oder deren Producte. 

Scytodephium, der Gerbstoff, das 
Tannin; v. Scytos u. depa, dewsn, $ 
Depsis. 

Scytodepsicam — 1. Scytodephium ; 
2. Acidum scytodepsicum; v.: 

sceytodepsicus, oxvrodswırog, 1. 
zum Gerben (Ledergerben) gehörig oder 
dienend usw.; 2. jetzt auch: gallus- 
sauer, gerbstoffsauer; v. Scytos u. 
deren etc., s. Scytodephium.— Scyto- 
depsica (ars, ý teyyy) oxvrodewenn, 
die Ledergerbekunst.— Scytodepsica 
(remedia), gerbstoffige Mittel. — 
Acidum scytodepsicum oder scy- 
todephicum, die Gerbstoff- oder 
Gallussäure. 

scytodepticus — scytodepsicus. 

Scytomorphösis, 1. die (krankhafle) 
Veränderung der Haut, v. Scytos u. Mor- 
phosis; — 2. bei Einigen mit Unrecht: das 
krankhafte Austrocknen der Haut. 

scytomorphoticus, die Scytomorpho- 
sis betreffend, daran leidend usw. 

Scytos, to oxvrog, xurog, genit. 
-e0ç, -oŭç, Cutis, die Haut, das Le- 
der; v. xvw, (oxvw,) hohl sein, einen 
Schlauch bilden, in sich aufnehmen; 
vgl. Cyathus, «um» unter Cynanche etc. 

Scytitis, die Hautentzündung; v- 
Scytos, vgl. Iritis. 

Scytoblasta, ein organischer Haut- 
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keim, der Keim eines Exanthems usw.; 
v. Scytos oder Cytos u. Blaste. 

Scytoblastema — Scytoblasta; v. 
Scytos etc. 

Sebel — Pannus oculi, das Augenfell;v.? 

Seborrhagia; v. Sebum u, Rhäge; richti- 
ger scheint: Pimelorrhoea, da Sebum theils 
wegen seines Latein, Ursprungs, theils weil es 
(starres) Talg, das doch hier nicht gemeint ist, 
bezeichnet, und weil Rhäg& zu jetziger Zeit, 
freilich sehr sprachwidrig! — allgemein zur Be- 
zeichnung eines starken Ausflusses, der bier 
nicht gemeint sein kann, gebraucht wird. 

Sebum, 5. Sevum. 

secalinus, 1. zu Secale Cereale oder 
zum Roggen gehörig; — 2, zu Secale cor- 
nutum oder zum Mutterkorn gehörig. 

secälis, was geschnitten werden kann, 
zum Schneiden tauglich ist, wie Gras; 
v. seco, secare, schneiden. Secale (fru- 
mentum), der Roggen, Secale Cereale 
Bot. — Secale cornutum, das Mutter- 
korn, derKornzapfen, Secale luxu- 
rians, Calcar secalis, Mater secalis, 
Clavus secalinus, Spermoedia .. .. 


Secessio, die Abweichung (in Wien 
für Stuhlgang!) Secessio faecum, der 
Kothabgang, Stuhlgang; von secedo, 
abgehen = Esxeretio alvi. 

SECOS, o onxos, 1. ein eingeschlossener, 
umzäuuter, ummauerter Ort; 2. der Stamm ei- 
nes Oelbsums, bei Lysias; (== Zaunpfalıl? ) 
3. == Sacoma; sicher nahe verwandt mit dem 
Latein. Sepes. 

Secreta, die abgesonderten Stoffe, wie 
Harn, Milch udgl.; Plur. v. secretus. 

Secretio, die Absonderung, Abschei- 
dung; v. secerno, absondern, abscheiden. 
— S. lactis — Galactatio, Galacto- 
sis, Galactopoösis, die Milchabschei- 
dung. — Secretio lotii, Secr. urinae, 
die Harnabsonderung, Harnabscheidung. — 
Secretio vicaria, die stellvertretende Ab- 
sonderung; z. B. Secretio mensium vi- 
caria, die stellvertretende Absonderung 
der Menses (in einem ungehörigen Theile). 

scereterius, absondernd, zur Abson- 
derung tauglich; s. secretus etc. 

secretus, abgesondert, ausgeschieden ; 
v. secerno, s. Secretio etc. — Humores 
secreti, abgesonderte Flüssigkeiten, wie 
Speichel, Milch, Harn usw. 

Sectio, 7 ouy, der Schnitt, die 
Zerschneidung, Zergliederung; die Durch- 
schneidung usw.; v. seco, secare, schnei- 
den. — Seciio anatomica, die Leichen- 
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zergliederung = Anatomia.— Sectio 
cadaveris, die Leichenöffnung. — Sectio 
cadaveris legalis, die gerichtliche Lei- 
chenöffnung. — Sectio caesarea, der sog. 
Kaiserschnitt = Gastrysterotomia; 
Hysterotomotocia.— Analtomia ca- 
daveris legalis, die gerichtliche Leichen- 
untersuchung. — Cystotomia lateralis, 
der seitliche Blasenschnitt.— Sectio mu- 
sculorum (subcutanea), Dissectio mu- 
sculorum (subcutanea), der Muskelschnitt 
(unter der Haut), die Muskeltrennung 
(unter der Haut) = Myotomia (subcu- 
tanea). — Sectio recto-vesicalis = Pro- 
ctocystotomia, der Steinschnitt durch 
den Mastdarm u. die Harnblase. — Sectio 
tendinum (subcutanea) — Tenontotomia 
(subeutanea), der Sehnenschnitt (unter 
der Haut). — Sectio vagino-vesicalis = 
Colpocystotomia, der Steinschnitt 
durch die Mutterscheide. — Sectio vesi- 
calis verticalis oder mediana, der Bla- 
sensteinschnitt in der Nath.— Sectio ve- 
sicalis = Cystotomia, der Blasen- 
(-stein-)schnitt, 

Secundae, Secundinae, Hepar ute- 
rinum, die Nachgeburt, (die Mutterleber,) 
v. secundus. 

Secundarius, 1. der zweite der Ord- 
nung nach; — 2. in der zweiten Ord- 
nung sich befindend; v. secundus. — 
Morbus secundarius, die Folgekrankheit. 

secundus, der zweite, der folgende; v. 
sequor, segui, folgen, der zweite usw. sein. 


sedans, sedativus, beruhigend, besänf- 
tigend, zum Sitzen gehörig; v. sedeo, 
sedere , sitzen, ruhig bleiben. — Sedan- 
tia (remedia) — Sedativa (remedia), be- 
ruhigende Mittel. — Sal sedativum= Aci- 
dum boracicum, die Boraxsäure. 

sedentarius, zum Sitzen gehörig, zum 
Sitzen dienend; v. sedeo, sedere, sitzen. — 
Os sedentarium — Praetuberantia os- 
sis coxendicis, das Sitzbein, der Sitz- 
höcker. 

Sedes, genit. -ödis, 1. 7 &do«, der 
Sitz; — 2. ‚der Hintere. — Sedes 
morbi, der Sitz einer Kht. — Sedes, 
genit. -edium, der Stuhlgang, die 
Stuhlgänge; plur. v. Sedes. 

Sedile, der Ort oder das Werkzeug 
zum Sitzen: der Hintere, der Stuhl usw.— 
Sedilia, die Sitzstellen, die Hinterbacken, 
Nates. 


Sedimentum 


Sedimentum, Hypostäsis, der Satz, 
Bodensatz; v. sedeo, sedere, sitzen, 
hängen bleiben. — Sedimentum urinae, 
Subsidentia urinae, Urypostasis, der 
Harnsatz, Absatz im Urin. — Sed. 
urinae lateritium, der ziegelmehlfarbige 
Bodensatz im Harne. 

Sedulitas, der Fleiss, die Emsigkeit, Be- 
triebsamkeit; v.: 

sedulus, fleissig, emsig, betriebsam; soll 
kommen v. sine dolo, olıne Trug. 

Sedum , (das sitzende Kraut,) Sedum 
majus, das Hauslaub, Hauslauch, die 
Hauswurzel = Sempervivum tecto- 
rum Bot., das Dachlaub.— Sedum acre, 
Sedum minimum, der Mauerpfeffer, 
die kleine Hauswurz. 

Segapenum, s. Serapinum. 

Segmentum (eig. Secamentum, von 
seco, secare, abschneiden,) der Abschnitt. 
— Segm. uteri inferius, der untere Ab- 
schnitt der (schwangern) Gebärmutter, 
welcher in die Mutterscheide und in das 
Becken hineinragt.— Segmenta cartila- 
ginum tracheae, Annuli tracheae se- 
micartilaginei, die halben Koorpelringe 
der Luftröhre. 

segnis, träge, faul, nachlässig; v. sine u. 
Ignis, ohne Feuer! 

Segnitia, Segnities, die Trägheit; v. 

nis. — Segnities alvi, der träge, zu 
seltne Stuhlgang = Alvus segnis, Alvus 
tarda, A. pigra. — Segnities virium, 
Languor virium, der Kraftmangel. 

Seiriasis, 4% 0810: a015, 8. Siriasis, 

Seisis, Seismus, 7) osioıg, ó oer 
onog, 1. die Erschütterung, als 
Zufall oder auch die absichtliche, z. B. 
bei Hippokr.: das Anklopfen an Pyo- 
thorax, Ascites usw.; 2. bes. die Ver- 
venkung (Vertauschung usw.) der 
Rückenwirbel = Dislocatio verte- 
brarum; v. osiw, (oew, oaw, oapw! vgl. 
Sarapus!) stark in Bewegung setzen, er- 
schültern. 

Selene, 7 08 Miri der Mond; auch 
ein weisser (mondähnlicher) Nagel- 
fleck; v. Ad, sılw, éw, etc., 8. He- 
lios; also etymolog. verwandt mit Soll 
vgl. Theos, Salix etc. etc.! 

Seleniäsis, 7 osAnvıaaıg, Morbus 
lunaticus, die Mondsucht; v. Selene; 
osAyvıam, osinvıalo, mondsüchtig sein. 

Selenissmus, ¢ osAnvınoyıog, die 
Mondsucht = Seleniasis. 
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Selenites (lapis, Asdog) veinvırns, 
der Selenit, Gypsselenit; Gyps; 
ursprüngl. bloss das sog. Marienglas, 
wegen seiner eigenthümlichen Durchsich- 
tigkeit und wegen seines Gebrauchs zu 
Fenstern; v. Selene. 

selenobletus, o&)nvoßinrtog,mond- 
süchtig; eig.: vom Monde getroffen ; 
v. Selene u. aliw, 8. Balanus etc. 

Selenogamïa, das Nachtwandeln; 
die Mondsucht; v. Selene u. Gamos. 
Der gemeine Mann glaubt noch jetzt, der 
Mond ziehe die Nachtwandler gleichsam 
mechanisch zu sich hinauf. 

Selënoplěge, Selenoplexia, Apoplexia 
ex luna, der Mondschlag, eine plötzliche 
Todesart, welche man öfters au Menschen, wel- 
che Nachts unter freiem Himmel blieben, bes, 
in südl. Gegenden, beobachtete und (wol mit 
Unrecht!) vom nachtheil. Einflusse des Mondes 
ableitete. (Erkältung u. a. Diätfehler scheinen 
die Hauptveranlassungen gewesen zu sein!) von 
Selene u, Plege; vgl. Apoplexia, Astrobo- 
lia ete. 

Selibra, (= Semilibra,) das halbe 
Pfund. 

Selinites (vinum, o ořvoc) velıvı- 
q1; c, mit Eppich bereiteter Wein, Eppich- 
wein; v.: 

Selinum, zo oslıvor, 1. der Ep- 
pich, dieSilge, Apium; 2. der Epheu; 
vom Aethiop. schiläne (der Eppich!)? 
3. nach Hesychius auch: = to yv- 
vyarxelov, 5. Gynaeceum etc. — Bei 
den Alten war: toù gelırov dsio®aı 
= smiopaiug vooeiv. (des Epheus be- 
dürfen = gefährlich krank sein.) "Or: 
Ta rntata TOV vergWv WIR LEN ENLEL- 
xuc orypavovv 08kıworg. JJkovragy. 
(Tınoisov.) = Weil wir die Schläfen 
der Todten schön mit Epheu zu schmücken 
pflegen. — Selinum Galbanum, die 
Galban-Silge = Bubon Galbanum — 
Selinum qummiferum, Galbanum gum- 
miferum, die Gummisilge = Atha- 
manta Oreoselinum, das Grundheil, 
die kleine Bergpetersilie.e. (Dazu vergl. 
Selenites (vinum), der Eppichwein. 

Sella, der Sitz, Stuhl, Sattel; v. 
sedeo, sedöre, sitzen. — Sella equina, 
der Pferdesattel = Sella Turcica 
splenoidalis, der Türkensattel des Keil- 
beins (für die Glandula pituitaria = Fossa 
pituitaria, Ephippium. 

Sera, Semeion, to onua, To 0%- 
ttov, das Denkmal, Mal, Zeichen; 


Vorzeichen, die Vorbedeutung; ist 
eig. Lakon. Form für Fýra, v. (Hew,) 
tett, setzen, stellen; also eig.: was 
gesetzt, als Denkmal usw. aufgestellt ist! 
— Znusiov soti: OÙ Frwoderrog Été- 
pov ayvoovsıevov ýpuiv Yerworsrar. De- 
finitt. med. Galen. = Zeichen nen- 
nen wir, was uns Unbekanntes kennen 
lehrt. — Innsiov vnopyyotixov 
ECTE NOQAY PUIVONEVOV HUE YIVWOXO- 
pisvoy ex nponagatyoyosewg. Eigayoyy 
Tuàyyvexy. — Ein anamnestisches (od. 
hypomnestisches) Zeichen ist ein in 
der Erscheinung begründetes Wesen und 
eine aus vorhergegangene Erfahrung ge- 
schöpfte Erkenntniss. — — Znyusiov 
TUŽČOYVOLOVLXOV EOT? TÜV TE 8V- 
Tog xat TAV surog onusıwnorg. To oyy w- 
OTLXOV de‘ ENLOTY UN TOY ANOPHOSOFOE 
pe)lovewv. Definitt. med. Galen. — Ein 
pathognomonisches Zeichen ist eine Erklärung 
der innerhalb und ausserhaib des Kr. sich zei- 
genden Krankheitserscheinungen. Das progno- 
stische Z. gibt die Kenntniss der mit Wahrschein- 
lichkeit zu erwartenden Erscheinungen. — — 
Onßgovs xat avyfovg xat novog zat 
HuÄnovg avspovg HAL VÜVEIQG EX Ti- 
VOV ONHELIWV NMQOYLVWOROVOL RAE 
»vßsovnitar KAL YEWQYOL KEL NOTE MEV 
axgıßug te nat Beßarws, note dayoı 
nıdavng èlniðoçc. T'alnv. (sç ‘In- 
noso. Tloogó. œ.) = Regen u. Sturm, 
Kälte und Hitze und Windstille erkennen Land- 
und Seeleute bald genau und sicher, bald doch 
mit einiger Wahrscheinlichkeit aus gewissen Zei- 


chen vorher. —— To ıdıoy tov nv- 
gerwv OYusiov sva@pyes EV Lois Opu- 
yuois. Taınv. (Ocoansvur. ngog 


Tavs., «'.) = Das eigentliche Haupt- 
zeichen der Fieber besteht im Pulse. — 
Zypeia Tatra‘ ouar yowtoç, otoa- 
TOS, Öraywentarog, wrog, 
gwv, Eineog, Idowrog, ntvalov, ġivog' 
yews ahyvgog, y nıvalov, 4 ġie ý fa- 
xovov 7 allot yvuoı navteç* — oporwg: 
za wpslsovraxaı Planrovra, syv- 
NYia, ÖTE QV EXKQIVYTAL EX TÖV OVQWV, 
oore anadlatiç, nvevuarog pivvry- 
ig e Yvnarav, efavdnuarur. “In- 
noxo. (mepi yuumv.) = Folgende Zei- 
chen (sind bes. zu beachten): der Geruch des 
ganzen Körpers, des Mundes, des Stullganges, 
der Ohren, der abgehenden Winde, des Harns, 
der Geschwüre, des Schweisses, des Lungen- 
auswurfs, des Nasenschleims; die salzige Be- 
schaffenheit der Haut, des Auswurfs, des Na- 
senschleims, der Thränen und aller übrigen 
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Säfte; eben so auch: was genützt od, geschadet 
hat, die Träume, was mit dem Harne ausgeleert 
wird, die Veränderung «der Hautfarbe, die Be- 
schränkung des Athmens durch Anschwellungen, 
Exantheme udgl.— Eorı (ta onueie) 
Ta HEV ayada TaUTa" EUTETEWG pege 
To voonud, svnyoov sivari iS odurrg 
annkkaydar, to nıvelov öyıdıng ava- 
Pyoosıv, to oa navy Fepuovrs ua- 
Aug sivari nar naldaxov, nai dıymv un 
ejeıv, oŭpa ğe xarı diaywpyuuta xat 
ünvovs uat idowtac. a àyv. (nege 
„go, a.) = Gute Zeichen sind diese: 
dass die Kht leicht ertragen wird, die Respira- 
tion frei, die Schmerzen veränderlich sind, der 
Auswurf leicht erfolgt, der ganze Körper gleich- 
mässig warm und weich ist, kein Durst Statt 
findet, dagegen aber Harnabgang, Stuhlgang, 
Schlaf und Schweiss gehörig erfolgen. — — 
"OL: Hev TEQIOMHEVOE EVNVOOL Te 
XAL avmdvuvor EIOLV KAL HOLPOVTAL Tag 
vuxtaç, va Te alla ommsia eyovow 
aopalsorara” dt de anollvmewos 
Jusnyoor yıvovras, — —— 
ILVEOVTEG, TATE alla OVEL Kaxıora 
eyovzeg. Tnnoxo. (Ilooyywor.) = Bei 
sich nähernder Reconvalescenz haben die Kr. 
eine freie Respiration, keine Schmerzen, guten 
Schlaf während der Nacht und alle übrigen 
Zeichen sind bei ihnen sehr gut. Wo der 
Tod bevorsteht, ist Dyspnöe, Delirium, Schlaf- 
losigkeit und eben so jedes andere Zeichen 
sehr übel. — — "Oxooooı Fav nugsror 
NUAVOVTAL, HNTE ONMUELWV YEVONEVWV 
LUTHELWV, PNTE ev Negycı xpo UN 
019, Unootgopyy npogdeysodaı yoy Tov- 
vsoto. ‘Innoxg. (Ilgoyvuor., «.) — 
Hört ein Fieber auf, olıne dass sich kritische 
Zeichen zeigen und ohne Zusammentreffen 
dieses Aufhörens mit den kritischen Tagen, so 
hat man einen Rückfall zu fürchten. —— Ayu- 
Bor ommerior uno nelovog xato vurmdhree 
duvaror, xas nuaxov vno nusovog ayadov, I'a- 
Anv. (us Innoxg. Agop.) = Ein gutes Zei- 
ehen kann durch ein grösseres böses, so wie 
ein böses Z. durch ein grösseres gutes, verdun- 
kelt werden. 

Semasia, 7 ontaoın, das Zei- 
chen, Vorzeichen, die (vorläufige) 
Andeutung; v. Sema: onyumıro, (07- 
pavo, oņnuaw,) ein Zeichen od. Vorzei- 
chen geben. 

Semeiceosis, falsch statt: Semeiosis. 

Semeiologia, — Semiologia. 

Semeion, to onusiov = Sema. 

Semeiösis, 7 0%/erworg, die Be- 
zeichnung und Vorbedeutung (zusammen- 
genommen), die Diagnose u. Prognose; 
v. Sema: onfısı0u —onuuıvo, 8. Semasia. 


Semeiotice 


Semeiotice, s. Semiotice. 

Semen, der Samen oder Saamen; v. 
sero, serere, säen. — Semen virile, 
Sperma virile, Germen, der männliche 
Saamen. — Semen mulizbre, der weibl. 
Saamen, der schleimige Abgang aus der 
Mutterscheide der Weiber beim Beischlaf, 
bei wohllüstischen Vorstellungen usw. — 
Semina, die Saamenkörner. 

semestris, sechsmonatlich, halbjährlich ; 
v. sex, sechs, u. Mensis. (Semestre, ein 
halbes Jahr). 

semi-. 7, j1-, Ypıov, halb. 

semianimis — semivivus, halbtodt; 
v. semis u. Animus, eig. halb-leben- 
dig, halb begeistet. 

Semicanaliculus. ein halber kleiner 
Canal, eine Rinne; Demin. v.: 

semicanälis, halbcanalfürmig, rinnen- 
artig; v. semi u. Canalis — Sulcus. 

Semicephalus, richtiger: Hemice- 
phalus, der Halbkopf, Wasser- 
kopf; v. semis, zu, u. Cephale. 

semicircularis, semicirculatus, halb- 
kreisförmig; v. semi u. Circulus. 

Semicirculus, der Halbcirkel, 
Halbkreis.— Semicirculus exsculptus 
aorticus diaphragmatis, die halbkreis- 
förmige Rinne (od. Spalte) für die Aorta 
in Zwerchfelle = Hiatus aorlieus dia- 
phragmatis.— Semicirculi ossei, die 
halbkreisförmigen Kanäle od. Gänge im 
Ohrlabyrinthe — Canales oder Ductus 
semicirculares Labyrinthi auris in- 
ternae. 

Semiconductor, der Halbleiter; v. 
semis u. Conductor. 

semiconduetorius, halbleitend; v. Se- 
miconductor. 

Semicongius, ein Römisches Maass für 
flüssige Dinge, 3 Sextarien enthaltend. 

Semicotyle, die halbe Römische Co- 
tyle, ein Viertelcongius. 

Semicubium oder Semicupium, das 
Halbbad; v. semis u. cubo, cubare, 
liegen, oder von capio, capere, nehmen, 
aufnehmen. 

Semidălis, 7 ospiðalıç, 8. Similia. 

semilunäris, sigmödes, halbmondför- 
mig; v. semis u. Luna. — Valvula se- 
milunaris, Plica semilunaris, die halb- 
mondförmige Klappe od. Falle im innern 
Augenwinkel. 

Semilunula, ein halber kleiner Mond; 
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v. semis u. Demin. v. Luna. — Semi- 
lunula unguium, der halbmondförmige 
Flecken auf den Finger- u. Zehennägeln. 

Semimas, oder 

Semimasculus — Hemiandros = 
Casträtus, der Halbmaun; v. semis 
u. Mas oder Masculus, 

semimembranösus, halbhäutig; v. 
semis u. membranosus. — Musc. semi- 
membranosus, der halbhäutige Schen- 
kelmuskel. 

semimortuus, halbtodt, scheintodt; v. 
semis u. mortuus. 

seminālis, zum Saamen gehörig; von 
Semen. — Aura seminalis, der Saa- 
mendunst. 

seminervosus, 1. halbnervig; — 2. 
mit Unrecht zuweilen = semitendinosus; 
v. semis u. Nervus. 

seminez, halbtodt; v. semis u. Nex, 
der Tod = moribundus, sterbend. 

Seminium, das Saamenmagazin, 
die Baumschule; v. Semen. — 
minza, Plur. v. Semen: die Pflanz- 
schule, Baumschule. — Seminia mor- 
borum, bei Gaub: = Caussae morbo- 
rum praedisponentes, die Khtsanlagen, 
die vorbereitenden Khtsursachen. 

Seminocephälus, statt: Heminoce- 
phalus, Hemi- od. Semicephalus, 
(Huvonspa)og,) der Halbkopf, ein 
Wasserkopf, dessen Bildung gleich nach 
der Empfängniss angefangen haben soll: 
v. ý, Semis, halb, u. Cephale. 

Semiographia, die Beschreibung der 
(Krankheits-) Zeichen; v. Semion und 
Graphe. 

semiographicus, semiographus, 
die Semiographie betreffend, dazu gehö- 
rig, dieselbe treibend od. lehrend usw. 

Semiologia, ; onntoloyrea, die 
Zeichenlehre, Semiotik; v. Semion 
u. Logos. 

semiologieus, semiologus, die Se- 
miologie betreffend, dieselbe betreibend, 
oder lehrend, zu derselben gehörig usw. 

Semiotica, Semiotice, 7 onern- 
tixy (teyvn) = Semiologia, bes. 
aber die praktische Anwendung dersel- 
ben; v. Semeion; o4 perow, 5. Semeio- 
sis; — oygsiwtixog, zu den Zeichen ge- 
hörig, zum Merkmal dienlich usw. — 
ÄAeıgeitaı On pstorınn EÇ Tgeıa: ELS 
Te eniyywgiy tay napakeivdorwr, 


Semioticus 


wa EIG TYY ENLOREWEV TWV Ouvedpev- 
OYTWV, XUL EG NOOYYWOLVY TWV pE- 
korgav. Eısayayn ladny izy. — Die 
Semiotik zerfällt in 3 Theile: die 
KRickerinnerung des Vergangenen, die 
gehörige Auffassung des Gegenwärtigen 
und die Prognose des Zukünftigen. 
semioticus, zu den Zeichen (von Krank- 
heit od. Gesundheit) gehörig; v. Semion 
etc. — Semiotice (doctrina), die Semio- 
tik, die Zeichenlehre. — tolice 
faciei, die Zeichenlehre des Gesichts, die 
Physiognomonik; — weniger richtig: 
Physiognomica. 
Semiplegia, unricht. statt: Hemiplegia. 
semisiderätus, halbschlagflüssig = pa- 
raplecticus; v. semis u. sideratus, 
Sidus. 
semitendinosas, halbsehnig; v. semis 
u. tendinosus.— Musculus semitendi- 
nosus, der halbflechsige Schenkelmuskel. 


semitertianus, halbdreitägig; v. semis 
u. terlianus. — Febris (intermittens) 
semiterliana, das halbdreitägige Wech- 
selfieber = Hemitritaeus. 

Semiuneia, Semuncia, die halbe 
Unze, oder 1 Loth, oder 4 Drachmen. 

Semirir — Hemiandrus, Castra- 
tus? semivirilis, der Halbmann, halb- 
männlich; v. semis u. Fir od. virilis. 


semivivus — semimorluus, semiani- 
mis usw., halblebendig usw.; v. se- 
mis u. vivus. 

Sempervivum tectorum — Sedum ma- 
jJus, das Hauslaub, die Hauswurzel; s. 

dum. — Sempervivum marinum, die 
Aloë. 

Seneca — Senèga. 

Senectus, Senecia, Senium, das Al- 
ter, Greisenalter; v. Senex. — Se- 
nectus ultima, S. summa, S. decre- 
pita — Decrepitudo, die Hinfälligkeit, 
welche jedoch eig. nicht synonym sind, da man- 
cher ziemlich junge sehr decepitus, mancher 
sehr alte, noch ziemlich rüstig sein kann. 

Senega = Polygala Senega, die Se- 
nega, die Klapperschlangenwur- 
zel; sie soll nämlich für eine Klapperschlange 
od. dgl. Thier, Namens Senega, giftig würken. — 
Polygala amara , Polygala Amarella, 
die bittern Kreuzblumenwurzeln; sie sol- 
len nämlich in Schweden den Kühen gefüttert 
und so benannt werden, weil sie viel (bittere) 
Milch geben, 

Senez, der Greis; s. Senium. 
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senilis, sehr alt, greisenalt; v. Senex. 
— Aetas senilis, das Greisenalter.— 
Amentia senilis, die Greisenaltersch wä- 
che des Geistes. — Delirium senile, die 
an Wahnsinn gränzende Greisenalters- 
schwäche des Geistes. 

Senium — Seneclus. 

Senna, (Arab?) Senna Alexandrina, 
die Alexandrinische Sena, weil 
sie bes. von Alexandrien aus in den Han- 
del kam. — Senna Ghebelli, die Berg- 
senna, die man für die beste hält. 

Sensatio, die Vernehmung eines Sin- 
neseindrucks, eine Sensation ; v. Sensus. 

sensibilis — sensilis, empfindlich; v. 
sentio, sentire, empfinden.— Cor- 
pus sensibile, ein sensibler Körper. — 
Inflammatio sensibilis, eine sensible Ent- 
zündung, Entzündung eines nervenrei- 
chen, sehr sensiblen Theiles. — Inflam- 
matio torpida, Entzündung eines wenig 
empfindlichen, eines wenig nervenreichen 
Theils. 

Sensibilitas — Sensilitas, das Em- 
pfindungsvermögen, die Empfindlichkeit. 
Sensibilitas morbosa, die krankhafte 
Empfindlichkeit = Erethismus nervosus, 
Debilitas nervosa, eig. = Sensibilitas 
morbosa, wird jedoch jetzt von manchen 
nicht als synonym mit derselben angesehen. 

Sensio, die Empfindung; gewöhnlicher: Sen- 
satio oder Sensus; von Sensus, sensibilis usw. 

sensitivus, fühlend, zum Fühlen taug- 
lich oder geschickt; v. Sensus etc. — 
Mimosa sensitiva, Hedysarum gyrans, 
die Fühlvermögen äussernde Mimosa. 

Sensitorium, gewöhnlich Sensorium; von 
Sensus, sensitivus. 

Sensorium, Sensitorium, Aesthete- 
rium, die allgemeine Empfindung u. das 
Organ dafür; v. Sensus etc. — Senso- 
rium commune, das innere allgemeine 
Sinnesorgan. 

sensualis, 1. sinnlich; 2. mit vorherr- 
schenden Sinnesbegierden. 

Sensualitas, 1. die Sinnlichkeit; 2. 
die allgemeine Begehrlichkeit; v. Sen- 
sualis. 

Sentis — Rubus aretieus, der Brombeer- 
strauch;z v. sentis, sentire, fühlen, weil sich 
der Strauch dem (mit blossen Füssen) darauf 
tretenden sebr fühlbar mache! — Auch 2. == 
Cynosbatos. 

Sepäla, Sepala? Franz.: les sepales, 
soll nach Franz. Botanikern Griech. Ur- 
sprungs sein und die Kelchblätter od. 


Sepalon 


gewisse an der Schulterknoten der Pflan- 
zen vorkommende Anhängeblätter be- 
deuten ?’- 

Sepälon, Sepälon, ein Einschnitt in die 
Blumen-Krone od, in den Blumenkelch; ob ver- 
wandt mit sepàro, separöre, trennen? Also 
auch mit Septum, 

Sepanion, = Mespilum; v. oynaw, 
s. Sepedon, weil die Mispel erst maul 
oder gleichsam halbfaul werden muss, 
ehe sie geniessbar ist. 


Separatio, die Trennung, Absonde- 
rung; V. separo, separare, irennen, ab- 
sondern. 

Sepedina, Sepedinum, (der Faul- 
stoff?) könnte man bequem brauchen 
statt des unpassend gebildeten Bracon- 
not’schen Aposepedinum! v. Sepe- 
don, vgl. Sapo etc. 

Sepedogenesis, unrichtig stalt: Se- 
pedonogenesis. 


sepedogeneticus, Sepedogenesis be- 
treffend, dav. herrührend, daran leidend. 

Sepedön, 7 ornedo», genit. -ovog, 
-Onis, die Fäulniss; ein faulichtes Ge- 
schwür; die Gauche; v. oyrw, 8. Sapo! 
Sepsis etc. — ‘H vors tijs oynedo- 
vog = ueraßoln Toü owuatoç ent 
y%opar. T’a)nv. (Meth. med. 2.) = Das 
Wesen der Fäulniss ist — der Ue- 
bergang des Körpers zur Verderbniss. — 
— Eyneĝwy nvgsrwv: uj ano ĝi- 
yovg agyovtæt, ov di Eyxavoswç, OVTE 
suwvfeag royvočs nooyyjoapevrys. Ao- 
YOpEvVoOV TOV NVQETOU zuuxgovg ixavws 
ze xar avmuakÄovg Tovg opuypovg' 
ıdıov yag EËQIQETOV EGTE TOUTO TWV 
torovtay nugetwv, Meyıorov yywgpiopa 
TÖV ENL ON WEL MUVQETOV EOTL RUE Y 
TÄS Fsouuoras norotye' xanyviwdye yag 
otiw, wg buafßıßaworsv tyw ayyy. 
Idiov cote paliota tov torovtwy nuge- 
tav xat 9% töv ovpwy answıc. TavàÀ. 
Aiyiv. (a, 16) = Die Fieberfäulniss 
(= das Faulfieber) fängt nicht mit Schander, 
mit Hitze oder starkem vorhergehenden Frost 
an. Anfangs haben die Kr. einen auffallend 
kleinen und unregelmässigen Puls, welcher die- 
sen Fiebern ganz vorzüglich eigen ist. Ein 
Hauptkennzeichen der Faulfieber ist auch die 
Art der Hautwärme. Diese ist hier nämlich 
gleichsam dampfend und brennend od. beissend 
(Calor mordax) für das Gefühl. Bes. eigen 


ist diesen Fiebern auch die ungekochte Be- 
sehaffenheit des Harns. 


sepedonödes, onnsdorwmdnys, fau- 
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licht, von Fäulniss angesteckt; v. Sepe- 
don, vgl. Eiðoç! 

Sepedonogenesis, die Erzeugung (Ent- 
stehung) der Fäulniss od. des faulichten 
Krankheitscharakters; v. Sepedon u. Ge- 
nesis. 

Sepes, Saepes, der Zaun, die Ver- 
zäunung; verwandt mit sepăro, sepa- 
rare, absondern. — Sepes (Saepes) den- 
tium — Series dentium, soxoc oder 
twv, die Zahnreihe. Vgl. auch: $e- 
ptum etec.! 

Sephirus, die Verhärtung? = Sclerösis? 
= Scleroma? soll Arab. sein. 

Sepia, j oyna, der Tinten fisch, 
die Sepia; v. onw, 8. Sepsis; weil 
man aus durchfaulten Blackfischen Tusche 
bereitet. — Septa officinalis, die Apo- 
thekersepie, der Black fisch. — Os se- 
piae, der Tintenfischknochen, das weisse 
Fischbein, der Meerschaum; das wei- 
sse Nichts der Apotheker. Vgl. noch: 

Sepium, 10 onnıor. Os sepias, 
sogen. Meerschaum, Nihilum album 
animale! der Rückenknochen der Sepia. 

Seplasiarius, der Materialist, Dro- 
guist,derSalbenhändler. Das Wort 
soll von dem Markte Seplasia in Capua, 
auf welchem bes. Salben verkauft wur- 
den, herstammen. l 

Seps, ó u. 7 oyw, genit. oynoc, bei 
Hippokr.: ein faules Geschwur: 
2. —= Septicum, was Fäulniss erregt; 
3. eine kleine Eidechse, deren Biss Fäul- 
niss erregen solle; v. aqm w, s. Sepedon elc. 

Sepsichymia, bei Bégin etc. (Dictionn 
de med.) falsch statt: Chymosepais. 

Sepsis, 5; onwıg, die Fäulniss; v. 
ornw, fut. one, faulen machen; vergl. 
Sapo ! 

Septa (medicamina, appaza) 16 
ennta = Septica; Plur. v. septos 

Septa, Septe,n oparty, ein Aetzmit 
tel; s Septon ete. — Riemer bemerkt zu 
dem Worte: ‘Wenn die ganze Accentuations- 
lehre der griech, Grammatik nicht voller Wider- 
sprüche und Absurditäten wäre, so müsste das 
Wort oynen, nicht ayarı), accentuirt sein, als 
substantivirtes Foeminin, v. oyzrog!’ s, septos ete, 

Septäna (febris, nugerog) 0 Intaios. 
das (vermeintliche?) siebentägiß® 
Fieber; v.: 

septem, änta, Pers. Cs (heft), Arab. 
æ (ssäbi), sieben; — septimus, 
inzaiog, Arab. žxaw (ssäbäth), Pers. eï2ê 


Septica 


(hefi’m), — der siebente; alles diesel- 
ben Wörter, welche man in den meisten 
Sprachen der sogen. alten Welt wieder 
findet. 

Septica (medicamina, pagpasa) va 
onynsiına, onnta, Fäulniss erregende 
oder septische Mittel; v.: 

septicus, 07nTexoc,onnrog,fau- 
lend, Fäulniss erregend, durch Fäul- 
niss entstanden usw.; V. 07n@, 8. Sepsis. 

Septimana, 7 lonac, intag, 
4. die Siebenzahl, Heptäde; 2. eine 
Zeit von sieben Tagen, eine Woche; 
v. septem. 

septimestris, 7 Monat daurend, 7 
Monat alt; v. septem u. Mensis. — Foe- 
tus (oder Partus) septimestris, eine sie- 
benmonatl. Frucht, eine 7 Monat nach 
der Zeugung geborne Frucht. 

Septochemia, die die Fäulniss befür- 
dernde Thätigkeit, z.B. durch Kalien, 
durch schon vorhandene Fäulniss; von 
Sepsis etc. u. Chemia, Chymia etc. 

Septodiarrhoea, Diarrhoea putrida, 
der faulichte Durchfall; v. (Septon,) 
septicus u. Diarrhoea. 

Septodysenteria, Dysenteria putrida, 
die faulichte Ruhr; v. (Septon,) se- 
pticus u. Dysenteria. 

Septomyeca, Septomyce, der Fäul- 
nisspilz, Faulpilz, ein Fungus Mucedo, 
der sich bes. im faulenden Obst an den 
Stellen bildet, die mit der freien Luft 
in Berührung kommen; v.’septos u. Myca. 

Septon, (to oyn Tto v,) der sog. Faul- 
stoff, das Septon; v. septus. 

Septopyra, das Faulfieber; s. Se- 
pton u. Pyr. 

Septorrhepyra, bei Swediaur falsch 
statt: Septopyra.— Das rhepe leitet Swe- 
diaur noch bes. v. denw, kriechen, ab und 
will dadurch die Neigung dieses fieberhaften Zu- 


standes sich gleichsam in den fanligen hinüber 
zu schleichen, ausdrücken, 


septos, onntos, gefault, faul; 
v. onno, 8 unter Sapo. 

Septum, die Scheidewand; vergl. 
Sepe, Saepe, sepăro, separare etc. — 
Septum ar aA leordis), die Herz- 
scheidewand, die Scheidewand der 
Vorhöfe des Herzens. — Septum auris 
= Membrana tympani, das Pauken- 
oder Trommelfell. — Septum luci- 
dum, die durchsichtige Hirnscheidewand. 
— Septum ventriculorum lateralium 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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cerebri, die Scheidewand der Seitenhirn- 
ventrikel. — Septum narium = Disse- 
pimentum (oder Interseptum) oder Dis- 
erimen oder Imbrex — Diaphragma 
narium. — Intersinium scheint ver- 
schrieben statt: Interrhinium, besser: 
Diarrhinium. — Septum parvum oc- 
cipitale, die Sichel des kleinen Gehirns 
= Falx cerebelli. — Septum sagittale 
cerebelli, die Sichelscheide des kleinen 
Hirns. — Septum scroti, die Scheide- 
wand des Hodensacks.— Septum trans- 
versum = Diaphragma, die Brust- 
u. Bauchscheidewand, das Zw erch fèll. 


Septunz, ein Gewicht von 7 Unzen; 
v. septem u. Uncia. 

Ser, © one, plur. onges, der sog. Seiden- 
wurm, die Seidenraupe; èig. ein Sere, aus 
dem Lande der Seren (Pausan. 6, 26. 
Plin. 6, 17.) 

Serapeum, der Serap; s. Serapzum. 

Serapias, 7 oeganiaç = Orchis Mo- 
rio? die Sumpfwurzel, das Wildnisskraut, 
dem man wegen seiner knabenhodenähnli- 
chen Wurzelknollen (ex signatura na- 
turali!) Geschlechtslust erregende Eigen- 
schaften zuschrieb. 

Serapinum, (Gummi, Gummiresina) 
Serapenum oder Segapinum od. Sega- 
penum, die Segapengummiresina, eine 
bekannte, bitter-balsamische, das Blut- 
gefässsystem u. das Blut reizende Gummi- 
Resine. 

Serapium, ro oepgarıov,der Sirop; 
v. Arab. (charab, scherab, scher’b), 


der süsse Trank, (nicht: süsse Saft? 
s. Sirop, Syrup!) ein süsser zuckerhal- 
tiger Saft, v. Serap, Seraph, Seraf, alles 
Süsse, Angenehme. (Woher auch: 
Seraf, Serafim , süsse, angenehme Ge- 
genstände! — Und das oriental. Schereb, 
—— Scherb, ein angenehmer Trank; 
vgl. Sorbet, Sorbeitum !) 

Sericeus, ongızos, Seiden, aus Seide 
gemacht; v. Ser, eine Seidenraupe. — 
Pannus sericeus, seidenes Zeug. — Pan- 
nus sericeus adhaesivus FF oodstockii 
oder Anglicus, das Woockstockische od. 
Englische Hefipflaster = Emplastrum ad- 
haesivum Anglicanum. 

Series, die Reihe; v. sero, serere, 
säen, pflanzen, weil dieses meistens in 
Reihen geschieht. — a s dentium, die 
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Seris 
Zahnreihe, das Gebiss = Pecten 
dentium. 

Seris, Sericia, das feine (wie seidene?) 
Kraut der Salat- Endivie, Cichorium 
Intybus, Cich. Endivia. 

serpens, repens, dono, kriechend; 
v. serpo, serpere, onw, kriechen. — 
Ulcera oris serpentia = Aphthae verae, 
die fortkriechenden Mundgeschwüre, die 
wahren Aphthen. 

Serpens, die Schlange; v. égnw, 
serpo , kriechen; vgl. Herpes, Serpigo, 
Reptile. 

Serpentaria Virginiäna — Aristolo- 
chia S. Bot., die Virginische Schlan- 
genwurzel, auch: Aristolochia offici- 
nalis ? 

serpentinus, schlangenartig, v. Schlan- 
gen herrührend; v. Serpens. — Lignum 
serpentinum, das Schlangenholz, 
die Marderwurzel = Ophioxylum Ser- 
pentinum. 

Serpentinus (lapis), der Serpentin; 
v. Serpens, wegen der Farbe u. wegen 
der glatten Politur, die er leicht annimmt. 

Serpigo, die Wanderflechte, Her- 
pes serpens; V. éonw, serpo! s. Herpes, 
Serpens etc. Lichen. Formica ambu- 
latoria. — igo haemorrhoidalis, 
die Hämorrhoidalflechte. 

Serpillam, oder Serpyllum = Phy- 
mus Serpyllum, der Feldthy mian, 
Feldkümmel, Kükenkümmel, der krie- 
chende Thymian. — Oleum thymi Ser- 
dylli aeihereum, das sehr wohlriechende 
Feldquendelöl. 

serpyllinus, zum Serpylium gehörig, 
wohlriechend, wie Serpyllum. 

Serra, 6 normv, die Säge; soll wie 
nowy, von dem rauhen Geräusch, das 
sie beim Gebrauch macht, benannt sein. — 
Serra amputatoria, die Amputationssäge, 
die Knochensäge. — Serra anceps, die 
zweischneidige Säge, die Kopfsäge, — 
Serra bilamina, S. bilaminata, S. du- 
plex, die Doppelsäge, Dichoprion.— 
Serra cataenaeformis, die kettenförmige 
Amputirsäge v. Hesselbach in Würzburg = 
Alysipriön, od. besser: Desmopriön. 
— Serra diseiformis, Serra orbicularis, 
die Scheibensäge, kreisförmige Säge, schei- 
benfürmige Säge. — Serra versalis, die 
drehbare Säge, der Trepan. 

Serratüla, 1. = Serrula; — 2. ein 


Sesgui 


Arzneikraut: Serratula tincloria, das 
Schartenkraut ; die Färberscharten; Dem. 
v. Serra. 

serratus, noıorwdsg, sägeförmig; v- 
Serra. — Musculi serrati, die sägeför- 
migen (Brust-) Muskeln — Museuli den- 
tati, die gezäbnten (Brust-) Muskeln. 

Serriöla, die Endivie? Lactuca syl- 
vestris? Demin. v. Serra? 

Sertula, 1. der kleine Blumenstrauss, 
die kleine Blumenguirlande; Demin. v. 
Sertum; — Melilötus communis, M. 
officinälis = Trifolium M., M. Cam- 
pana, die Meliloten, der Steinklee, 
Honigklee. 

Serum, 1. der wässrige Theil organi- 
scher Flüssigkeiten, z. B. des Bluts, das 
Blutwasser; der Milch: die Molken; 
v. Oros, Orrhos, (6 opos, oġġoç; nicht 
v. serus, spät, entstanden; wie Einige 
meinen;) vgl. Serum sanguinis, Serum 
lactis.— S. l. acetätum od. acetosum, 
die Essigmolken. — S. l. aluminä- 
tum od. aluminösum, die Alaunmol- 
ken. — S.l. citratum, die Citronen- 
molken.— S.l. sinapinum od. sinapi- 
natum, die Senfmolken.— S. l. ta- 
marindinatum, die Tamarindenmol- 
ken. — S. J. tartarisatum, die W ein- 
steinmolken. — S. l. vinösum, die 
Weinmolken. — S. l. naturale od. 
per se, die natürlichen od. die von 
selbst entstandenen Molk en. 

sesamödes, sesamöides, 070a- 
nosıdyg, 07V0auwmdng, omrowumosız, 
oņoapoŭg, sesamfürmig, den Sesamkür- 
nern ähnlich; v. Sesamon (u. Eidos). — 
Ossa sesamodea, t oote 0%7- 
oapwdsa, die Sesamknöchelchen 
am Oa metacarpi u. metatarsi des Dau- 
mens, der grossen Zehe usw. 

sesamoideus, kürzer und richtiger: 
sesamödes. 

Sesamon, ro ayo«jıon, der Sesam- 
samen; ein Ölhaltiger Samen der Scho- 
tenfrucht Sesam, noaz; viell, von un- 
bekannter Wurzel. 

Beseli (ereticam), Tordylium ofheinale Bot., 
das Steiukraut, der Bergkümmel, das Sesel- 
kraut; v, Selin. ? 

Sēsis, 7 07012, genit. - wc, =10C, 
-108, -is, das Sieben; v. 079w, s. Sestron. 

Sesqui, anderthalb, Ein und ein halb, 
wahrscheinl. zusammengezogen aus semisque 
(noch ein bəlb zu dem Ganzen). 


Sesquidrachma 


‚Sesquidrachma, 1}/, Drachme. 
Sesquilibra, 1'/, Pfund. 
Sesquimensis, 1'/, Monat. 


Sesquiuncia, 1\/, Unze. 
sessilis, sitzend, in der Botanik bes. 


von Blättern oder Blumen: dicht (ohne 
Stiele) ansitzend. 

Sessio, Sessus, 1.das Sitzen, das Stuhl- 
sitzen, 2. der Stuhlgang, 3. das zu-Gericht- 
Sitzen, 4. bes. aber: die Sitzung zu einer 
magnetischen oder andern Cur. 

Sestron, Sestrum, 70 0701009, 
das Sieb; v. azyĝw, fut. 0,00; sieben; 
v. oan, 0w, derw, in Bewegung setzen; 
vgl. Seisis. 

Seta, eine Borste, ein sehr rauhes, 
hartes Haar; »; yurti, 7 9grt, die Bor- 
ste; v. Sus, contr. aus sueta = gleich- 
sam Sauhaar! — setaceus, set- 
sus, borstig. 

Setaceum, das Haarseil, die Haar- 
schnur; v. Seta. Statt deren man jetzt 
meistens blosse Fäden od, viel feinere, weichere 
Schnürchen braucht. 

Severitas, die Strenge, der Ernst, 
die Ernsthafligkeit; v.: 

severus, streng, ernst, ernsthaft; von unbe- 
kannter Wurzel? 

sevösus, talgig, schmierig, fettig; v.: 

Serum — Sebum — Sepum? der Talg, 


Unschlitt; v. ungo, ungere, einschmie- 


ren.— Sevum cutis, die Hauischmiere. — 
Sevum vervecinum, der Hammeltalg. 

sex, ö}, sechs, Pers. A% (schesch), 
usw. in sehr vielen Sprachen offenbar 
verwandt. Sehr charakteristisch besteht 
das Pers. Wort genau aus 6 Grundstri- 
chen mit sechs sehr regelmässigen Punc- 
ten!— Zu vergleichen ist noch das Sanskr.: 
ma (schasch), sechs, site (schaschti), sech- 
zig! usw. 

Seztans, der sechste Theil eines Pfun- 
des = 2 Unzen; v. sex, 

Seztarius, das Nöüsel, 
Maass; v. ser. 

Sertüla, der sechstel Theil einer Unze 
— 4 Serupel. 

sezuälis, geschlechtlich, das Geschlecht 
betreffend; v. Sexus.— Morbi sexuä- 
les, die Geschlechtskhtn, die das Geschlecht 
io Anspruch nehmenden Khtn. — Sy- 
siema sexuäle, ein auf den geschlecht- 
lichen Unterschied (bes. bei den Pilan- 
zen) begründetes System. 


das halbe 
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Sezunz, ein Gewicht von 6 Unzen; 
ein Maass von 6 Unzen oder einem hal- 
ben Pfunde. 


Sexzus (od. Secus?), das Geschlecht ; 
sicher nicht v. #ıs, nicht v. gar, noch v. se- 
dere, sitzen; eher v. secus, anders, od. vom 
alten Sexöre, ähnlich sein. — Sexus fortior, das 
stärkere (männliche) Geschlecht. — Sexus 
seyuior, das (zartere, folgende!) weibli- 
che Geschlecht. 

Siagantritis, f. st. Siagonantritis, 

Siagon, 6 sıaywr, genit. -ovog, 
der Kinnbacken, Maxilla. Zu künst- 
lich scheinen die Alten das Wort von 
ggrw, 8. Seisis, u. v. ayw, ago, führen, 
bewegen, herzuleiten, als etwas, das 
sich wackelnd od. drehend usw. bewegt, 
(quod eircumagendo movetur!) Viell. ` 
liegen oıaıvo, orxyaıvo, 8. Sicchos, näher? 

Siagonagra, der gichtische Kinnla- 
densch merz; v.Siagon u. Agra = Ar- 
thritis maxillaris. 

siagonagricus, Siagonagra betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. l 

siagonantriticus, Siagonantritis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Siagonantritis, die Entzündung der 
Kinnbackenhöhle; v. Siagon u. Arthritis. 

Sialacosis, f. st. Sialocaeln. 

Sialaden, Glandula salivalis, eine 
Speicheldrüse; v. Sialon u. Aden. 

sialadeniticus, zu Sialadenitis gehö- 
rig, dav. herrührend, daran leidend usw. 


Sialadenitis, die Entzündung einer 
Speicheldrüse; v. Sialaden, vg). Iritis. — 
Sialadenitis mercurialis, Speicheldrüsen- 
entzündung von Missbrauch des Queck- 
silbers. — Sialadenitis scirrhosa, Spei- 
cheldrüsenentzündung mit Annährung zu 
Scirrhus. 

Sialadenoncus, die Speicheldrüsenge- 
schwulst; v. Sialaden u. Oncus. — Sia- 
ladenoncus mercurialis, die Speichel- 
drüsengeschwulst vom Missbrauch des 
Quecksilbers. 

sialagögus, Speichel ausleerend, Spei- 
chel treibend; v. Sialon u. agon, ayw, 
aysır, führen. — Sialagöya (remedia), 
Speichel treibende Mittel, Apophlegmati- 
sonta, Apophlegmatisantia. 

Sialalloeösis, die Speichelver- 
derbniss, Veränderung des Speichels 
in seiner Mischung; v. Sialon u. Alloeosis. 


Sialalloeoticus 


sialalloeoticus, Sialalloeosis betref- 
fend, dav. herrührend, darau leidend usw. 


Sialaporia, der Speichelmangel, Sa- 
livae defectus; v. Sialon u. Aporia. 

sialaporicus, aus Mangel an Speichel 
entstanden; übel gebildet aus Sialon, « 
priv. u. Porus; «nogog, wer keinen Aus- 
weg (Porus!) hat, in Verlegenheit ist. 

sialicus, den Speichel betreffend; von 
Sialon. 

Sialina (materia), der Speichel- 
stoff, Prineipium salivale; zunächst v.: 

sialinus, den Speichel betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend; v. Sialon. 


Sialischesis — Sialoschesis. 


Sielismus, 0 oraAıo og, Oteli- 
owog,dasSpeicheln, der Speichel- 
fluss; v. Sialon; oraAıLw, vrslıfo, fut. 
-10w elc., speicheln, viel speien. 

Sialloeosis, falsch statt Sialalloeosis; ob- 
gleich auch das letztere übelklingende Wort 
kein Grieche gebraucht haben würde! 

Sislochoos, Sialochüs, bei Hip- 
pokr.: o a1aAoyoog, oraloyovg, 
oıaloyzswv, oralılwv, ein Speich- 
ler, wer den Speichel fliessen lässt; mit 
Speichelfluss behaftet; v. Sialon u. yow, 
yew etc., giessen, 8. Chemia, Chymus etc. 


Sialöchus, o c:ałoyoç, bedeutet 
nach Erotian bei Hippokr.: einen 
Menschen, der einen scharfen (bit- 
tern) Speichel hat: gradov si- 
aguy u®poılwr. Doch ist hier offenbar osa- 
Aosc, und das nach Art der lonier als Foemin. 
gebraucht, in welcher Furm dieses Wort vor- 
zugsweise bei Hippokr. nicht bloss Spei- 
chel, sond. auch: zähe fettige Lymphe, 
f üssiges schmieriges (ranziges) Feti, 
Gliedwasser usw, bedeutet. — Der letzte 
Theil des Worts kommt übrigens v. :yw (oyw), 
haben, behaftet sein mit... . usw., vgl. Hexis, 
sw etc, 

sialocineticus, die Speichelabsonde- 
rung in Bewegung setzend, dieselbe be- 
günstigend. — sSialocinetica (remediu), 
den Speichel in Bewegung setzende, den 
Speichelabgang befördernde Mittel; von 
Sialon u. Cinesis od. cineticus. 

sialocoticus, f. st. sialocineticus. 

sialodes, o:aAwdng, dem Speichel 
ähnlich, speichelartig; v. Sialon u, 
Eidos. 

Sialogoga, unrichtig statt: Sialagoga. 

Sialeina, Sialoinum, Principium 
salivae, der Speichelstoff, ein im 
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Speichel gefundener eigenthüml.- Stoff; 
v. Sialon, 
Sialolithiäsis, die . Speichelsteinbil- 
dung; v. Sialon u. Lithissis. 
sislolithicus, den Speichelstein betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 


Sialolithus, Calculus salivae, der 
Speichelstein; v. Sialon u: Lithus. 


Sialologia, die Lehre vom Spei- 
chel, Speichellehre; v. Sialon und 
Logos. 

sialologicus, sialolögus, die Sia- 
lologie betreffend, dieselbe betreibend od. 
lehrend usw. 

Sialöma, to osıalwpıa, gen. -wurog, 
-atis, 1. = Sialon; 2. etwas Glän- 
zendes, der metallene Rand eines Schil- 
des od. Gefässes, auch oıyalwza ge- 
nannt und zum Theil wol daraus gebil- 
det; v. Sialon: orałow, speicheln, bespei- 
cheln, glänzend machen, fett machen, 
mästen ! 


Sialon, Sielon, zo oralov, atre- 
3ov, ò u. 7 gıakog od. grelog etc, 
1. der Speichel, Saliva, (das aus ota- 
ko» od. orakıg entstand!) 2. eine zähe 
fettige Feuchtigkeit: zähe Lymphe, kle- 
briges Blutwasser, das Gliedwasser, 
bes. in kranken Gelenken; zähes schmieri- 
ges ranziges Fett; Fett übhpt; dah. auch 
3. (bes. osa@Aog,) ein fettes Schwein! 
Die ganze Familie dieser Wörter erscheint fast 
als Product des Versuchs, das Schlüpfrige, 
Glitschende usw. der dadurch bezeichneten 
Dinge durch den Ton nachzuabmen? — Nach 
Suidas sollen wir ocu oç auf der letzten Sylbe 
accentuiren, wenn es Speichel od. Geifer, auf 
der ersten hingegen, wenn es fettes Schwein 
bedeutet. Wer aber zuerst fette Schweine und 
also auch den Namen dafür machte, hat sie wol 
ohne Suidas und seine Accente vom Speichel 
unterschieden. Uns dient die gelehrte Bemer- 
kung bloss zum Beweise, dass Suidas ein 
Literatus war und einen Schreibtisch und, wie 
wir beurigen Buchstabenmenschen, schon den Wahn 
hatte, die Sprachen seien bes. dazu da, um ge- 
schrieben zu werden mit Federn u. an Schreib- 
tischen. 

Sialoncus, die Speichelgeschwulst, 
wie z. B. der sogen. Frosch unter der 
Zunge von Verstopfung des Speichelaus- 
flusses durch einen Speichelstein ; v. Sia- 
lon u. Oncus, 

sialoporicus, falsch statt: sialaporicus. 
will man das Wort brauchen, so kann es nicht: 
*durch Mangel des Speichels verursacht’, sond. 
nur das Gegentheil bedeuten ! 


Sialorrhoea 


Sialorrhoea, der Speichelfluas; 
v. Sialon u. ów, (600, 6o:w,) fliessen. 
sielorrhoicus, Sialorrhöe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. 
Siälos, oó otaAoc, 3. unter Sialon. 
Sialoschösis, die Speichelverhal- 
tung; z. B. durch Speichelsteine bei der 
sog. Ranula; eine Störung der Speichel- 
absonderung; v. Sialon u. Schesis. 
Sialoschesis, ungewöhnlich statt: Sialo- 
schësis; v. Sislon u, Schösia, 
sialoscheticus, Sialoschesis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 
sialoscheticus, ungewöhnlich statt: sia- 
loschötieus. 
Siälostenösis, die zu grosse Enge der 
Speichelgänge; v. Sialon u. Stenosis. 
sialosyringicus,Sialosyrinx betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 
Sialosyrinx, 1.dieSpeichelfistel; 
2. eine Speichelspritze, (zum Ausspritzen 
des Mundes, der Speichelgänge bei Ope- 
rationen an dens. usw.) 3. das Röhrchen 
zum Einlegen in den Ductus Stenon. bei 
Speichelfistel; v. Sialon u. Syrinx. 
Sialozemis, — Sialorrhoea, Sa- 
livae (nimia) jactura , der (übermässige 
Speichelverlust; v. Sialon u. yra, Kre- 
tensisch da,sıra, woher des Lat. Damnum ! 
der Verlust usw. 
sisalozemicus, 1. Sialozemia betreffend, 
davon herrührend, (z. B. Schwindsucht), 
daran leidend usw.;— 2. durch Speichel- 
verlust entstanden, damit behaftet usw. ; 
v. Sialozemia. 
Sibde — Side, Malum Punicum, ein Gra- 
natapfel, 
Sibilatio, 
mus; s.: 
Sibilismus, das zischelnde Sprechen; v.: 
Sibilum —: 
Sibilus, das Zischen, Zischeln; 
Lautnachbildung, s. Sirigmus elc. 
Sicchasia, 7 o:xyaoıa, der Ekel, 
Widerwillen gegen —, überhaupt = 
Anorexia; v.sicchos: orxyamweo, oıuıvo, 
(orxya&w,) Ekel vor oder Widerwillen 
gegen etwas haben, etwas ohne Theil- 
nahme u. sogar mit Verachtung ansehen; s.: 
sicchos, oıxyoc, ein ekler, gleich- 
sam übersatter Mensch, der Alles od. 
doch Einzelnes mit Verachtung u. ohne 
Theilnahme ansieht, der bei den anspre- 
chendsten Dingen kalt u. trocken (sic- 


Sibilismus = Sirig- 
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cus!) bleibt; verwandt mit den Syra- 
kusan. oavxog, siccus, trocken, 
v. «vo, avo, hauchen, trocken blasen, 
(wie Märzwind). 

siccus, Eeooc, orxyoc, trocken, dürre, 
v. . .? Hydrops siccus, die trockne 
Wassersucht — die Windsucht. 

Sicya, 7 oıxva, lon. oexvy = Sicyos. 

Sicyödon (facta fractura) — Cau- 
ledon oder Rhaphanedon! eigentl.: 
morsch ab, wie eine Gurke! v.: 

Sicyos, Sicys, Sicya, 0 aıxvog, 
oıxvg, 9% aızva, eine rohe, un- 
reife Gurke, als Gegensatz v. nenwr, 
die (gekochte, gereifte) essbare 
Gurke, Melone usw., vgl. Pepo! Man 
hält das Wort für eine Versetzung des 
Hebr. xwp (kischi), Arab. Us (kithsäa’), 


Syr. ho oder apo (käti oder katjo), 
Gurken mit langen grünen Früchten in Ae- 
gypten u. Palästina = Cucumis ChateL.? 

Side, Side, Sibde, 7 ody, opdr, 
Malum Punicum, der Granatapfel. 

sidäragögus, (oıdngaywyogc?) Ei- 
sen ziehend, wie der Magnet; v. Sideron 
u. ayw, 8. Agoge etc. 

Sideratio, genit. -Önis, 1. der Stand 
der Gestirne bes. in Beziehung auf ihre 
vermeintliche Einwirkung auf das Schick- 
sal einzelner Menschen usw.; 2. eine 
starke Einwirkung der Witterung, bes. 
einer sehr warmen, auf organische Wesen 
und die dadurch verursachten Krankhei- 
ten, z. B. das Dürrewerden der Bäume 
(bei Plinius), das (bes. plötzliche) Er- 
kranken von Menschen u. Thieren, als 
unverkennbare Folge der Witterung; wie 
manche Fieber, der Sonnenstich usw.; 
3. bei Scribon. Largus u. m. A. 
auch noch: mehre plötzlich u. heftig be- 
fallende Krankheiten, welche man glaubte 
von den Gestirnen herleiten zu müssen, 
wieSchlagfluss, Katalepsis, plötz- 
lich eintretende Gangraena senilis u. Ma- 
rasmus senilis, Tetanus, Paralysen usw.; 
v. Sidus. 

sideratus, schlagflüssig; bei Pli- 
nius u. A.: von Sideratio befallen, er- 
starrt, plötzlich gelähmt usw.; v. sideror, 
s. Fideratio. 


Sidērelectrismus, C. F. S.’s Galva- 
nische Säule aus activem und passivem 


Siderites 


Eisen; s. Augsb. allg. Ztg. 1842, Nr. 129. 
Beil. S. 1029). 

Siderites, 0 oednorıne, 1. der 
Magnet, Plin. 36, 25.— 2. eine Art 
Demant (wegen seiner Härte mit dem 
Stahl verglichen!) Plin. 37, 15. 67. v. 
Sideron. 

Sideritis, 7 o:dmeizıg (Fog, fo- 
qayn etc.), genit, -ıdog, -idis, 1. = Si- 
derites; 2. bei Plin. 25, 19. 26, 88: 
ein Kraut, welches Verwundungen durch 
Eisen heilen sollte, ein Eisenkraut; eig. 
das Foemin. v. Siderites. 

Sidörocröne, bei A. Vetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838): ein Eisen- 
wasserquell, Fons aquae martialis; 
v. Sidöron u. Crene. 

Siderograpbia, 1. die Beschreibung 
des Eisens, Stahls usw.; 2. die von Se- 
nefelder erfundene Kunst, mittelst ge- 
ätzter Stahlplatten zu drucken, ein Theil 
der von Senefelder erfundenen Metal- 
lographie; v. SIderon u. Gräphe; 3. bei Einigen 
(falsch gebildet aus Sidus und Graphe!) falsch 
siatt: Astrographia, 

Sideron, SidëEros, 0 047 00s, ro 
oiðygov, Dor. ordapog; plur. ta ot- 
öroa, das Eisen, der Stahl; eiserne 
Werkzeuge. Wegen der Etymologie des 
Wortis lassen sich ‘nur unsichere Vermu- 
thungen aufstellen. Alte Etymologen lei- 
ten es z.B. ab v. 0:{w, zischen, u. be- 
haupten, man habe das Zischen des 
glühenden und benetzten Eisens durch 
das Wort nachbilden wollen! Andere 
vergleichen die Farbe des rostenden oder 
auch des rothglühenden Eisens mit der 
Farbe der Granatschalen: ory, 0t- 
dıow etc. _ 

Siderophoron, der Sidörophör,Pohl’s 
eigenthüml, galvanischer Trogapparat, um 
die Zinkplatten bequem in die gesäuerte Flüs- 
sigkeit zu tauchen und wieder daraus zu entfer- 
nen; s. Bastner's Archiv. f. Chemie usw. Bd, 14. 
S.273.— Leng’s Jahrb. d. Erfindungen f. 1828. — 
v. Sideros u. grgw. — Da aber nicht Eisen, son- 
dern Zink vom Instrument zu halten ist, so 
sollte es wol eig. Zincophor heissen! 

Siäörotechnis, die Eisenberei- 
tungskunst; die Kunst, Stahl zu ma- 
chen usw.; v. Sideron u. Techn&. 


Siderum nannte Bergmann das 
von ihm zuerst untersuchte Phosphor- 
eisen, weil er es für ein eigenthüm- 
liches, dem Eisen nahe kommendes, Me- 
tall hielt; v. Sideron. 
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Signatura 


Sidus, genit. sid&ris, (v. «oc? das Bild, 
Sternbild?) ein Gestirn, ein Sternbild, dem man 
bes. Einfluss auf die Schicksale eines Menschen 
zuschrieb, 

Sief, Arab.? ein feuchtes Augemmittel, 
ein Collyrium oder Augenwasser. 


Siegön, 0 oınywr = Siagon. 


Siel... ., was bier fehlt, suche 
unter Sial.... 

Sielismus, ò osektonog = Sia- 
lismus. 


Sielon, Si@los, to 0ıElov, Ò nıe- 
Aog, 8. Sialon. 

Sifo — Sipho, Siphunculus. 

Sigillum, das Siegel; v. Signum, 
das Zeichen; Signillum, ein kleines 
Zeichen. — Sigillum hermeticum, das 
fest (martialisch) verschliessende Siegel. — 
Naevus Sigillum, ein (immer wieder 
kenntlich machendes) Muttermal. — 
Sigillum Salomönis, die Weisswurz, 
Convallaria Polygonatum Bot. — Si- 
— virginitatis—Hymen, das Jung- 

ernhäutchen. 

Sigma, to o:y /:a, (meistens indeclin.) 
das § od. Griech. C, nicht das neuere 
5!) v. oigo, zischen! so dass orypa 
eigentl. das Gezisch, das Gezischte 
heisst. Vergil. S. 907. 

Sigmodeocampe, Flexura sigmodes, 
die S-förmige Krümmung, z. B. des 
Mastdarms; v. Sigma u. Campe. — Die 
von Jules Guerin u. A. so benannte Flerio 
(vertebrarum) sigmoidea, la flexion sigmoide, ist 
wol durch Scolioma schon gehörig bezeichnet? 

sigmödes, sigmoides, orpwoeı- 
dns, sıynwdng, C-fürmig, sichel- 
förmig, halbmondförmig, (nicht 
X-förmig! wie Manche meinen;) v. Sigma 
und Eidog. — Apophysis sigmodes, 
ein halbmondförmiger Knochenfortsatz. — 
Cartilagines sigmödes, Cartilagines se- 
milunaris, die halbmondfürnigen freilie- 
genden Knorpel in den Gelenken. — 
Valvulae sigmödes, die halbmondförmi- 
gen Aortenklappen. 

sigmoideus, kürzer u. richtiger: sig- 
mödes. 

Signätum, das durch ein vorherge- 
gangenes Zeichen Nachgewiesene, das Be- 
zeichnete, das Merkzeichen, der Charakter. 

Signatüra, die Gebrauchsanzeige der 
Arzneien auf einem der Arzneieu ange- 
fügten beschriebenen Zettel.— Signatura 
naturalis, die Naturbezeichnung, natür- 


Signum 


liche Zeichnung nannte man, bes. im Mittelalter, 
jedes den Augen oder einem andern Sinne auf- 
fallende Merkmal, aus welchem man glaubte, 
auf die zu erwartende arzneiliche Wirkung des 
Mittels schliessen zu können; v. signo, zeichnen, 

Signum, ro onna, 1. das Zeichen, 
2. = Symptöma, der Zufall, als 
Zeichen einer Kht und ihrer Art; — S. 
vitae — Indieium vitae, das Lebenszei- 
chen, Anzeige des Lebendigseins. — Signa 
accessoria, S. epigenomena , hinzutre- 
tende, hinzugekommene Zeichen. — S. 
aequivoca, zweideutige Zeichen. — S. 
characteristica, S. essentialia, charak- 
teristische, wesentliche Zeichen. — F. 
coctionis crilicae, S. judicationis, die 
Zeichen der kritischen [?] Kochung od. 
der Entscheidung. — S. eruditatis, die 
Zeichen der Rohheit.— S. gnostica, S. 
diagnostica, die Erkennungs- und Un- 
terscheidungszeichen. — S. pathognomo- 
nica, S. certa, der Kht eigenthümliche 
od. sichere Zeichen. — S. sanitatis, S. 
morbi, Gesundheits-, Krankheits-Zeichen. 
— S. prognostica, Vorhersagungszeichen, 
Zeichen, welche über den künftigen Zu- 
stand der Kht Aufschluss zu geben schei- 
nen. — S. rememoratica, §. anamne- 
stica, Zeichen aus den der Kht vorher- 
gegangenen Umständen, Vergleichungs- 
zeichen, Wiedererinnerungszeichen. 

Säl, der Ocher, die Ockererde; v.. .? 

silaceus, ocherig, von Ocker herstammend usw. 

Silach — Blepharopachynsis, eine 
Verdickung der Augenlider; v. (Arab. Ursprung?) 

Silaus (pratensis) — Cnidium (Silaus), 
der Rossfenchel. 

Silene inflata, gemeiner weisser Behen, 
weisser Wiederstoss, weisser Gliedweiss == Cu- 
eubälus Behen; C. otites, das Olrlöffelkraut ? 

Silentium, das Schweigen, Stillschweigen 
= Taeiturnitas, Reticentia. 

Silenus, ó Fıinvos, der Begleiter des 
Bacchus; v,..? 

montanum, der Rostkümmel, das 
Seseikraut, Laserpitium Siler Bot. 

Silicea (terra), Silicia (terra), die Kie- 
selerde, Ginserde; v, Silex. 

Silicetus, kieselerden-hart; v. Silex. 

silico-bronchinosus, kieselbronchi- 
nig, bei v. Fest: == Berzelius’s kiesel- 
quellsauer; v, Silex u. Bronchina. 

, 1. die Schote, — 2. das 
Johannisbrod , Siliqua dulcis, Ceratia, 
Ceratonia Siliqua Bot., Xylocaracta? 
Coraba. — 1 ein Gewicht von etwa 
6 Gran. — Siliqua purgatrix = Cassia 


Similitas 


Fistula, die Rohrkassie. — Siligua 
Vaniglia, die Vaniglie. 

Siliqua hirsuta, Stizolobium, Do- 
lichos pruriens, D. urens, Siliqua do- 
lichuntos prurientis, die Kratzbohne, 
Kuhkrätze, juckende Fasel. 


Siliquastrum, der Schotenbaum, ge- 


meine Judasbaum, Spanische Griffelbaum, 
Salatbaum, Liebesbaum. — Cercis Sili- 
quastrum Bot., Piper Brasilianum. 

siliquösus, schotig, schotenartig; von 
Siliqua. 

Silo, Sillus, Silus, Simo, Simus, 
ôc:làog, orkog, Orfıog, ein Mensch 
mit vorn aufgeworfener und oben einge- 
drückter Nase. Eine verständliche Ab- 
leitung würde hier nicht Raum haben. 


Silphium, zo or ypıov, das Laserkraut, 
Lasespitium Gallicum, wahrscheinlich 
= Ferula Asa foetida Bot., Ferula 
Persica. 

Silürus, 6 o:lovoog, der Wels, 
Silurus Glanis Physiogr., jetzt das Wels- 
geschlecht überhaupt; v. oerw, (or, 
oo, own etc.), bewegen, schaukeln 
usw., 8. unter Sesis, u. v. Ura. — Si- 
lurus electricus, der Zitterwels, electri- 
sche Aal. 

Silybum ( Marianum), to oiußov, die 
Mariendistel, Frauendistel, Stechkerndistel, Car- 
duus Marianus, 

Simaruba, der Simarubenbaum, dessen 
Wurzel die bittere Simarubenrinde lie- 
fert = Quassia Simaruba, Simaruba 
amara. 

Simila, Similägo, ý oewıdalız, 
das Weissbrod, die Semmel; eig. 
feines Waizenmehl; weitere Ableit. ist 
unsicher. 

- similäris, gleichartig, von gleicher Art. 
— Partes similares, die gleichartigen 
Theile; v. similis etc. 

Similatio, die Nachahmung, Aehnlich- 
stellung; v. similis. — Assimilatio, das 
Aehnlichmachen, Aneignen.— Assimilatio 
partium externarum, die Aneignung 
äusserer Dinge an den Organismus = In- 
tusceplio partium dissimilarium, die An- 
eignung ungleichartiger Theile. 

similis, ouılog (= somilus, somi- 
los?), Hebr. bno (semel), äbnlich. (Das 
Lat. stammt offenbar vom Griech., oder 
geradezu vom Hebr.!) 


Similitas, Similitüdo , die Aehnlich- 


Simitas 


keit, Uebereinstimmung in der Form usw.; 
v. similis, 

Simitas, 7 orpotye, das Einge- 
drücktsein, bes. der Nase, der Zu- 
stand des Simus; bei Galen auch die 
untere concave Seite der Leber! v. Simus. 

Simotrachelus, — Bysauchen; v. 
Simus u. Trachelos. 

simplex, genit, -Zcis, einfach; einfäl- 
tig; v. sine u. Plica, ohne Falten. — 
Partes simplices, einfache, nicht zusam- 
mengesetzte Theile. — Homo simplex, 
ein einfältiger Mensch (im guten oder 
auch im schlimmen Sinne.) — Simplicia 
(remedia), die einfachen, nicht zusam- 
mengesetzten, Mittel, im Gegensatz der 
Composita (remedia), der zusammenge- 
setzten Arzneien. 

Simplicitas, die Einfachheit, Einfür- 
migkeit; die Einfalt, Geistesschwäche, Im- 
becillitas mentis, die sog. Bornirtheit. 

Simulatio — Insimulatio, das Vor- 
geben, Vorschützen. — Simulatio morbi, 
das Vorgeben, Vorschützen einer Kht, 

simulatus, fälschlich vorgegeben, vor- 
gespiegelt; v. simulo, simulare, vorge- 
ben, vorspiegeln.— Morbus simulatus, 
eine vorgebliche, vorgeschützte Krankheit. 

Sina — Cina Levantica, der Le- 
vantische od. Aleppische Wurm- 
samen, besser: Wurmkraut, von Arte- 
misia Santonica, Semen Santonicum. 

Sinapelaeon, Ol. sinapeos aethereum, 
das ätherische Senföl. 

Sinäpi, Sinapis, ý aıwnnug, TO 01- 
rust, der Senf; scheint orientalisch ? — 
Sinapis alba, der weisse Senf.— Sina- 
pis nigra, der schwarze Senf. — Sina- 
pis flava, S. Anglica, der gelbe (Eng- 
lische) Senf. 

Sinapismus, der Senfumschlag, 
das Senfpflaster zum Rothmachen. 

Sinapium, zo owanıor, 1. die Senf- 
brühe; 2. = Sinapi. 

Sinastomosis, bei Schreiber (Diss. de 


system. ac theor. in med.; Berol. 1825.) u. A. 
f.st. Synastomosis, 


Sineiput — Bregma, der Mittelkopf, 
aus semi u. Caput = semiciput. — Ossa 
syncipitis = Ossa bregmatis; die Mit- 
telhaupibeine. 

Singultus, o Inysroc,Auy&,dasSchluch- 
zen, nach Fr. Hildebrandt: der Schlu- 
cken, ein besonderer sich laut äussernder 


Krampf der Luftröhre; von singultio, 

singultire, schluchzen. 
sinister, 1. links; — 2. ungeschickt; 

— 3. unglücklich, gefährlich; v. . .? 
Sinisteritas, die Ungeschicklichkeit ; 

Unbehülflichkeit; v. sinister. 
sinuatus, 8. Sinuosus. 

Sinulus, ein kleiner Sinus, Dem. v. 

Sinus. 

Sinuositas, die Sinushaftigkeit, der 

Inhalt von mehren Sinus; v.: 
sinuösus, mit Sinus, Vertiefungen, 

Einlenkungen udgl. versehen; Ulcus si- 

nuosum, ein Geschwür mit Sinus. 
Sinus, ô xoAnog, Höhle, Vertiefung, 

Winkel usw.; dieser Begriff hat in jeder 

der gangbaren Sprachen eine Menge syn- 

onymer Bezeichnungen, von denen die 
vorzüglicheren hierher zu gehören schei- 

nen: So bezeichnet z. B, 

Acetabülum, eig. ein Essignäpfchen auf 
dem Tische beim Essen; eine ziemlich 
gleichmässige flache Vertiefung, wie 
die Pfanne für den Gelenkkopf des Hüft- 
beins, auch noch das Acetabulum gle- 
nödes, die flache Pfanne für den Ge- 
lenkkopf des Oberarms. 


Antrum, to uvıgov, eine tief gehende 
Höhle, meistens mit u. ohne Ausgangs- 
öffnung, wie das Antrum Highmori 
in der Kinnbackenhöhle, die Sinus 
frontales für die Nasenhöhlengänge im 
Stirnbeine. 

Atrium, ein Vorhof, oder eine klei- 
nere Höhle vor einer darauf folgen- 
den grössern, wie die Vorhöfe der 
Herzhühlen, Atiria cordis. 

Busen, s. Gremium, Sinus. 


Camera, eine Kammer, eine von ei- 
ner oder mehren andern gesonderte 
Höhlung, wie die verschiedenen Höh- 
lungen im Herzen, die Nebensäcke der 
Harnblase, wie sie nicht selten vor- 
kommen, 

Canälis, ein von unten und oben und 
von beiden Seiten geschlossener Gang 
zur Fortleitung einer Flüssigkeit, ein 
Gefäss. 

Canthus, 0 xavor, ein kleiner. sehr 
spitzer Winkel, wie ein Augenwinkel. 

Caverna, eine ziemlich geräumige Höh- 
lung, die gerade nicht gefüllt zu sein 
braucht, sondern zuweilen gelegentlich 


gefüllt wird, wie die Mundhöhle, die 
Vagina, der Uterus. 

Cisterna, eine ziemlich geräumige eckige 
Höhle, zur Aufnahme u. zeitweiligen 
Aufbewahrung einer Flüssigkeit, wie 
die sog. Cisterna chyli. 

Foramen, das Loch, was einen Eingang 
von- und einen Ausgang nach Aussen 
gestattet, wenn es nicht gerade von 
andern Gegenständen eingenommen ist, 
wie das Foramen magnum occipitale. 


Fovea, die Höhle, bes. eine tiefe 
bleibende, wie die Sinus frontales in 
der Stirnhöhle. 

Gremium, der Schooss, ein zur Auf- 
nahme eines sanft zu bergenden Ge- 
genstandes passender Raum von unbe- 
stimmter und ohne genau geschlossene 
Form, wie der Raum vor dem Leibe 
sitzender Personen. 

Meatus, der Gang, ein meistens offe- 
ner od. meistens nicht mit materiellen 
Dingen gefüllter Gang, wie die Mea- 
tus auditori externus und internus, 
der Meatus oder Ductus arteriosus 
Botalli. 

Sinus, u. das Demin. davon: 

Sinulus, eine Einbucht, kleine Einbucht, 
eine Vertiefung zur Aufnahme -passen- 
der Gegenstände von Aussen, wie der 
Mund, die weibl. Schaam usw. 

Specus, eine Höhle zum Hineinsehen, 
wie die Nares, Nasenlöcher oder 
Nasencanäle, v. speco, inspicio, 
inspicere, hineinsehen. 

Sulcus, eine Rinne, wie etwa die eines 
sehr thätigen Gefässes, einer Schlagader 
usw. auf einem Knochen udgl. 

Fagina, eine Scheide von länglicher 
Formmit weichen Wänden, wiederMut- 
tergang der Weiber, jeder Darm usw. 

Wenter, und das Demin. davon: 

Fentriculus, der Magen, Bauch, der 
kleine od. gewöhnliche Magen, ein ge- 
hörig weiter Raum zur Verrichtung 
eines organischen Zweckes, wie zur 
Verdauung der genossenen Speisen. 

Fulva, ein offener Raum mit wulstigen, 
auch oft behaarten Rändern, wie die 
weibl. äussere Schaamspalte. 


Sinus mammarum, der weibliche Bu- 
sen. — Sinus (= Meatus) auditorius 
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Sira 


externus und internus. — Sinus 
maxillae superioris — Antrum High- 
mori, die Ober- Kieferhöhle, Oberkinn- 
backenhöhle.— Sinus oceipitales, Si- 
nus basilares oecipitis, die Hinter- 
haupthöhlungen, der Basis cranii, auch: 
die Blutbehälter des Hinterhaupts. — 

Sinus acetabuli femoris — Acetabu- 

lum capitis ossis femoris, die Höh- 

lung für den Gelenkkopf des Schenkel- 
beinkopfs. — Sinus acusticus, die 

Höhle für den Gehörgang. — Sinus 

articulares, die Gelenkvertiefungen. — 

Sinus cavernosi cerebri, die zelligen 

Höhlungen für die Blutbehälter oder 

Blutleiter des Gehirns. — Sinus ca- 

vernosi uteri, die Venen (od. Blutbe- 

hälter) der schwangern Gebärmutter. — 

Sinus cordis = Atria = Ventriculi 

cordis, die Vorhöfe des Herzens. — 

Sinus narium — Cavernae narium, 

die Schleimhöhlen der Nase. — Sinus 

superciliares, Sinus pituitarii frontis, 
die Oberaugenbrauenhöhlen. — Sinus 
ulceris, die Höhlung eines Geschwürs. 

Siphar, Syphar, to oyag, ovpag, 
die alte Haut, das Bauchfell, Perito- 
neum. 

Siphita, Syphita? = Somnambu- 
lismus? soll heissen: 1. der Maul- 
wurf? u. weil dieser sehr übel sehe, — 
2. das Schlaf- oder Nachtwandeln. 

Sipho, Siphon, 6 0:pwr, genit. 
-wvog, -Onis, eine Saugröhre, Spritzen- 
röhre, Spritze:=S$iringa? Ableit. ist 
ungewiss; das Wort klingt fast wie Nach- 
ahmung desLautes bei'm Saugen u. Spritzen. 
Jedoch liegt auch das Hebr. (u. Chald.) 
and oder yxw (schääv od. schääf) schö- 
pfen, stark athmen, sehr nahe. — Sipho 
duplex, die Doppelspritze = Diplosy- 
rinx, die anatomische Spritze, Sipho 
anatomicus, Sipho injectorius, auch: = 
Diabetes? 

siphonanthus, kronenrührig, was 
in der Blumenkrone gewisserinassen eine 
Saugrühre hat; v. Sipho u. Anthos. 

Siphunculus, eine kleine Spritze; 
Demin. v. Siphon. 

Siphylis, s. Syphilis. 

Sira, 7 oero«,das Band, der Strick, 
die Kette, Sera! v.Hebr. (od. vielmehr 
Syr.) mw (särar, schärar,) fest sein; — 
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fest machen; — woher dann: “^w (scha- 
rer), der Nabel, Nabelstran g= gleich- 
sam die Kette zwischen Mutter u. Kind! 
wie auch : 

Sirae, «de osıoaı, bindende od. ge- 
bundene Dinge, wie oeıpaı sogıyw®r, 
Haarlocken;— osıpar[innwrx.T.A.), 
die Ueberbeine oder Gallen an den 
Beinen der Pferde, Maulesel usw. 


Siraeon, Siraeus, zo oıpaıo®r. O 
o:p@1og (owoc), ein eingedickter (ein- 
gedörrter Wein. Fino secco, Xeres- 
wein! verwandt mit Sirius! mit Siru- 
pus? etc. 

Siren, ; os:e7v, genit. -jros, -Enis, 1. 
bei den Alten: ein fabelhaftes Meerthier, wel- 
ches ‘durch schönen Gesang die Vorbeischiflen- 
den fesseln sollte. Man leitete es her v. ozı pa, 
lon. ozıoy, ein Seil, Strick usw. zum Hal- 
ten und Ziehen (v. sọw, knüpfen) und dichtete, 
wie öfter dem Worte und der falschen Ableitung 
zu Liebe, das Anziehende, Fesselnde 
hinzu. Wahrscheinlich entstand aber das Wort 
aus ougw, 0:90, ovgw, als Lautnachbildung eines 
von den vermeintlichen Sirenen hergeleiteten Ge- 
räusches oder vielmehr Tönens; vgl. Syrigmus, 
Sibilus etc. etc. — 2. neuere Physiogr.: eine 
Gattung geschwänzter Frösche zunächst verwandt 
dem Proteus und dem Salamander, so genannt, 
weil sie bloss (2) Vorderfüsse haben, so wie 
den Sirenen vorn Arme, unten eine Fischgestalt, 
angedichtet wurden. 

Sirenes, bei Einigen: = Sirones,. 

Siriasis, 7 0s101@01€, CLQIQOLS, 
genit. -swg, -t0g, -108, -is, der sogen. 
Sonnenstich, Insolatio; die Hirn- 
eutzündung (bes. von Einwirkung der 
Sonne), Gorraeus, Castelli u. A. 
leiten das Wort höchst sonderbar ab v. 
0:00 od. ozıE0g, eine Getraidegrube! 
es kommt aber ganz einfach v. Sirius. — 
Fıgıaoıg core pÄeyaoym TÖV NEQL KE- 
paly xai unvıyyag wogewv. Jlagaxo- 
Aovder de toù Ägeyuarog nordorng xar 
tüy opdakuwv zer wYpsiadewg xar Ër- 

ı7rog tov omparog. JIavAl. Aryır. 
la, ıy.) = Siriasis ist (bei Kindern) 
eine Entzündung der äussern Theile des 
Kopfes und der Hirnhäute, wobei die 
Schläfen und Augen eingefallen und der 
Körper missfarbig und ausgetrocknet er- 
scheint. — Vgl. Sirius! 

Sirigmus — Syrigmus. 

Siris, 7 ost eg, genit, -ıdog, - 1dis, 
die Kette, Fessel, Bande; .v. Sira 
etc. — Siris nannte Georg Bercke 
ley, Bischoff zu Cloyne in Ireland, sein 
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Sisyrinchion 


Buch üb. das Theerwasser, London, 
1744. (oder 1745?) Woher der Name ‘Siris” 
genommen? zeigt vielleicht das Buch? 

Sirius, 4 0:01:05, derSirius, Hunds- 
stern; ist mit ossg.vog, bloss Lakon. 
Form für Hegrog, Hsgivog, heiss, som- 
merhaft; v. $egog, der Sommer, (vergl. 
Thermae). So sagen auch die Nieder- 
sachsen: sohren, ausgesohrt, statt dor- 
ren, ausgedorrt. 

Sirones — Cirones — Chirones, kleine 
Hautblattern, die von Maden (— Acari Sirones) 
in der Haut herrühren sollen, 

Sirop, nicht Syrup, ein Sirup, Zu- 
ckersaft; Arab. —* scherbet) ein Trank, 


ein Zuckersaft, Ital. Sorbetto (nicht v. 
sorbere) eine flüssige Arznei, (wie das Franz. 
Potion!) bei den Türken auch noch: der 
Kaffetrank usw.; v. or (scherb), trin- 
ken; woher noch:  & (schorb) u. & 

(maschrab) der Trank. Der Etymologie u. occi- 


dental, Aussprache am entsprechendsten würde man 
also etwa: Sirob od. Sirub schreiben müssen. 

Sirsen? Arab.? soll: Hirnentzündung, 
Phrenitis, Tobsucht, bezeichnen. 

Sisarum, Sium Sisarum Bot., ro dt- 
oaoov, Siser, die sog. Zuckerwurzel, die 
Klingelrübe. 

Sistio, das Stehen machen, Stillstehen 
machen; v. sisto, sistere, still stehen las- 
sen. — Sistio sanguinis, das Blutstillen. 

Sistrum, ro o2:0rgo», 1. ein klapperndes 
Instrument, das bei’'m Isisdienst geschüttelt wurde 
(Plutarch., de Iside 63. A pulei., 12.) — 2. 
== Lupanar, weil darin eine lärmende Musik 
unterhalten werden musste, um das Publicum 
zu — warnen; V.. d&w, schütteln, rütteln, vgl. 
Seisis etc. etc. 

Sison, ein Name mehrer kräftiger 
Pflanzen, z.B. Sisum Amomum, der Bi- 
bernellblätterähnliche Sisam. — Sisum 
Anisum, der Anisbibernell = Pimpinella 
Anisum Bot. — Anisum vulgare, Ani- 
sum Podagraria, der gemeine Geisfuss, 
Giersch = Aegopodium Podagraria. 

Sisymbrium, to ozovuffprov, v.? die 
Kresse, Raute, Brunnen- oder Wasser- 
kresse. — Sisymbrium officinale, der 
Wegsenf, das gelbe Eisenkraut = Ery- 
simum officinale, Erys. vulgare. — 
Erysimum Sophia, das grosse Besenkraut, 
Wurmkraut = Sophia chirurgorum. 

Sisyrinchion, zo orovpiyyeov, der 
Eschlauch; — S. officinale = Ixia Bul- 
bocodium , eine Heilpfi. 


Sitacratia 


Sitacratia, das Unvermögen, die Speisen 
gehörig bei sich zu behalten u. zu verdauen; v. 
Sitos u. Acratia; sehr unpassend gebildet. 

sitacraticus, die Speisen nicht gehörig bei 
sich behaltend; was dadurch entstanden ist usw.; 
v. Sitacratia. 

Sitesis, 7 0ernoıg, genit. -zug, 
-ı0g, -108, -is, das-Speisen, das Füt- 
tern; die Ernährung durch Speisen; v. 
Sitos: oırsw, fut. -70@, speisen. 

Sitia, ca dite, OLrete, 8. u. Silion. 

sitibundus, sehr durstig, leicht und 
oft durstend; v. sitio, sitire, dursten, 

siticulösus, zum Dursten geneigt, dur- 
stig machend; v. Sitis. 

sitiems, durstend, durstig; v. Sitis. 

Sitielogisa, Sitiologice, Sitologia, 
die Nahrungsmittelkunde, Lehre 
von den Speisen; v. Sitos, Sition u. Logos. 
Wegen der Grundbedeutung von Sitolo- 
gia: Einsammlung von Nahrungsmitteln, 
das Fouragieren, vgl. Lithologia! 

Sition, ro ot:ovy —Sitos, wovon es 
Demin. ist; — im plur. Sitia, za oırıc, 
citara, 1. die Nahrungsmittel; 2. 
dieBröde, besond.: kleine Waizenbröde. 

Sitis, 7 Jya, der Durst, Potionis 
desiderium. — Silis ingens, S. immo- 
dica, ein heftiger, unmässiger Durst. — 
S. intensa, ein sehr heftiger Durst. — 
S. inexplebilis, S. importuna, ein un- 
löschlicher, sehr heftiger Durst. — S. 
ardens, S. ignea, ein brennender, feu- 
riger Durst. 

Sitos, ó oirog, die Nahrung, Speise; 
(eig. Waizen; das Getraide?) ob vom 
Hebr. 70 (ssädeh), das mit Getraide be- 
säete Land, die Saat? 

Situs, die Lage; v.sino, sinere, las- 
sen? ob verwandt mit sedeo, sedere, 
sitzen, liegen ? 

Sium, ro grov, ostor, der Merk, v. 
Otw, Ogiery, sich hin- und herbewegen, 
wie Wasserpflanzen? — Sium latifolium, 
das Brunnenpeterlein, der Wassereppig 
= Amomum officinarum falsum. — 
Sium Sisarum, die Zuckerwurz. 

Siwa, der Hindu-Gott Sivus; vom Sanskrit 
siwä, glücklich, glückseelig. — Vgl. das Lat. 
divus etc. such Siwatberion etc. 


Siwatherion, Siwatlierfum, nennen 
Hugh Falconer u. Capt, P. T. Cautley 
eine Wiederkäuer- Gattung, welche sich den Pa- 
chydermen nähert, wovon bis jetzt die Species 
S. giganteum, das Riesen-Siwathier im 
Markanda - Thale in den YVorgebirzen der 
Himelaiakette aufgefunden ist, (S. Froriep's 


Smile 


Not. 1123. S. 1-4.) Sehr fremdartig und dreist 
gebildet aus Siwa u. Therion. 


Skel......,8%Scel.,.... 

Smaragdus, ó ouagpaydos, (ua- 
eaydoc,) der Smaragd, (ltal. sme- 
raldo, Franz. emeraude, Engl. emerald, 
immer dasselbe Wort!) nicht gerade un- 
ser Smaragd, sondern ein als Krystall 
oder nach der Politur sanft glänzen- 
der Stein; s. ouaw, oew, paw, pew, 
few, paw, paddw, Ouvyw, opalo, 
etc. etc. unter: Marasmus, Mastos, Mazos, 
Mamma, Amaranthus, Smectis, Smegma, 
Smiris etc. etc., und halte damit zusammen, wie 
Riemer vortreffich räth, die Teutschen: schmie- 
ren, smeeren, schmoren, schmauchen, smoken, 
schmachten, schmatzen, schmitzen, schmutzen, 
schmeicheln, schmiegen, schmiegeln, schmuggeln, 
meucheln, mogeln usw. usw.! 

Smectica, te oyınxtına, bei Dio- 
skorides: reinigende (abwaschende, ab- 
reibende) Nittel, Detergentia; s.: 

Smeetis, Smectris, 5 (yfwr) o uy- 
xTıg od. opyxtorc, bei Hippokr.: 
die Walkerde, Terra Cimolia_eıc.; 
V. 0100, 0unyW, 8: 

Smegma, 70 opyta, genit.-arog, 
-atis, 1. die Seife; 2. der Schmier; 
3. die Salbe, das Liniment; eigentl. 
etwas Geschmiertes, Abgeschmier- 
tes; V. Oucw, oumyw etc., schmieren 
usw.;— 4. die eigenthümliche weisse 
Masse, welche sich oft unter der Vor- 
haut sammelt und in heissen Klimaten 
tripperartige Khten erzeugen soll; von 
Opew, Ouaw, schmieren usw. 

Smexis, 4% osum&ıg, das Abreiben, 
Reinigen, Poliren; v. (oy7yw, tutur. 
0un78w,) ouaw, 8. unter Smegma. 

Smicroscopium — Microscopium, 
s. micros, Microscopium etc. 

Smilax, oprla, genit. -axog, 
-äcis, hiessen mehre PA., die etwas 
Glattes an sich hatten oder lieferten ; 
auch, wie noch jetzt, ein Windengeschlecht, 
aus welchem z.B. Smilax China (Squina) 
die sogen. Rad. chinae liefert, v. (paw, 
orao, OREW, Ow, Ola, orılan, 
onılem,) orelevo, schaben, schleifen, 
glatt machen. — Smilax officinalis , die 
officinelle Stechwinde = Smilax tryphi- 
tica, die antisyphilitische (od. doch dafür 
gehaltene) Stechwinde = Sm. Sarsapa- 
rilla, Sm. Sarsa. 

Smile, Scalper, Scalprum, ein Schab- 


Smileusis 


messer, ‚Scalpellum. (das Arab. us 


(mil) das Scalpell, ist vielleicht im Arab. 
selbst erst verdorben ?) 

Smileusis, (ou.:Asvoıg?) das Schni- 
tzeln, Meisseln usw., V. ozulsvm, 8. 
unter Smilax. 

Smilion, zo ou:tkıo», das kleine 
Messer, der kleine Meissel, das Scal- 
pell; Demin. v. Smile, 

Smiris, Smyris, 7 oysıgıg, ouv- 
ọtç, der Smirgel, also nicht Sch mir- 
gel! ein unreines Eisenoxyd, zum Po- 
liren brauchbar; (v. opaw, opio, ouıgw, 
ouvgw etc.) vgl. Smilax, Smaragdus etc. 

smodicus, o u. wd: xoc, 1. eine Blutbeule 
(Smodix) betreffend, dazu gehörig 
usw.; auch 2. beulig, voll Beulen, voll 
Quetschungen; v.: 

Smodinx, Smodix, 5 oumdıyE, 
ouwdıE, genit. -yyog,-ıx0g,-1Cis, -ngis, 
die (mit Blut unterlaufene) Beule von 
einem Schlage, Blutbeule; v. ouwrzw, 
schlagen, schmei sen! — Zundıt = 
pwlwwp, to ano nAnyys oıdyne.“Hovy. 
modix ist —= eine durch einen 
Schlag entstandene Geschwulst. 

Smyrna, 7 ouveova = Myrrha, 
dasselbe Wort; verwandt mit Smyris etc. 
wegen der zähen klebrigen Beschaffen- 
heit der Myrrhen bei'm Ausfliessen. S. 
jedoch Myrrha! 

Smyrnion, Smirnium, ro owpvor, Opi- 
ruo», das Smirnenkraut, die Pferdesilge, Brust- 
wurzel, Smirnium olusatrum Bot.; soll Demin. 
v. Smyrna sein, 

sociälis, gesellschaftlich, theilnehmend 
an demselben Geschäft, consors; v. Socius. 

Socialitas, 1. die Geselligkeit; — 2. 
der Geselligkeitstrieb; der sog. Commu- 
nismus; v. socialis. 

Soeciatio, 1. die Vergesellschaftung, 
Communität; — 2. der ausgeführte Com- 
ınunismus; vV.: 

Societas, die Gesellschaft, Consue- 
tüdo , (Connexio,) v.: 

Socius, der Theilnehmer, der Genosse, 
Gesellschafter. Die Alten leiteten das Wort zu- 
gleich v. seco, secäre, schneiden, scheiden, tren- 
nen, u. v. sequor, sequi, folgen, her, und so 
auch als verwandt mit Secta, indem die von 
grösseren Vereinen getrennten Glieder sich wie- 
der unter sich genauer in besondern Gesellschaf- 
ten zu vereinigen pflegen. 

» 1. die Sorglosigkeit (aus 
Unverstand ?) die Herzlosigkeit, Geistlo- 
sigkeit; — 2. die Unverständigkeit, (als 


Solaris 


Hallucination : die Unachtsamkeit, die an- 
scheinende Dummheit, Unverständigkeit; 
v. socors (= sine corde, herzlos), dumm, 
unverständig. 

Soda — Cephalalgia? 1. der Kopf- 
schmerz; Soda subethica; Dolor capi- 
tis soporifer, der Kopfschmerz von Säure 
im Magen? — das Sodbrennen, die Ma- 
gensäure, das saure Aufstossen, Pyrösis, 
Ardor ventriculi, Ebullitio ventriculi, 
Ructus acidus; — 2. nach Einigen: das 
vegetabilische Laugensalz aus der Sali- 
cornea herbacen — Kali? 

Sodöma, 1. die bekannte Stadt in Pa- 
lästina; — 2. die Lustseuche, die: Haupt- 
krankheit in dem sog. Sodom der Fran- 
zosen (Sodoma Gallorum = Paris? = 
Lues venerea). 

Sodomia, Coitus Sodomiticus, der 
sündhafte geschlechtliche Umgang mit Vieh; 
v. Sodoma. 


Soiatria, bei Einigen, bes. Nichtärzten, wol 
nur Schreib- oder Druckfehler statt: Zoiatria. 


Soja, eine in Indien bereitete Speisen- 
würze, welche aus einer gleichnamigen 
Pflanze, oder aus einem würzhaften ess- 
baren Schwamme Europas u. einer Salz- 
lache von Sardellen od. andern Fischen 
bereitet werden soll. 

Sol, Aoe, die Sonne; eig. das- 
selbe Wort nach Lat., Griech. u. Teut- 
schem Dialekt! s. Helios, Dass Sol im 
Mittelalter auch Gold bedeutete, geht die Ety- 
mologie viell. nichts an ? 

solaeus, soleus, zur Fusssohle gehö- 
rig; v. Solum, der Boden? — Musculus 
solaeus od. soleus, der innere od. untere 
innere Wadenmuskel, Sohlenmuskel — 
Musculus gastrocnemius internus, Musc. 
surälis = Musc. tibiocalcaneus, der W a- 
denmuskel usw. 

Solanum, der Nachtschatten. — 
S. Dulcamara, das Bittersüss, die 
Alpranken.— S. esculentum, der ess- 
bare Nachtschatten. — S. furiosum, S. 
nigrum = S. officinarum, der schwarze 
Nachtschatten. — S. tuberosum, der ge- 
meine Kartoffelnachtschatten (mit Wur- 
zelknollen). 

soläris, sonnig, der Sonne zugehörig, 
der Sonne verwandt; v. Sol. — Effectus 
solaris, die (elektrische) Sonnenwirkung. 
— Fascia solaris, die Sonnen(-förmige-) 
Binde, deren man sich zum Verbande der 
Temporalarterien bedient. — Plexus so- 


Soldanella 


laris, das sog. Sonnennervengeflecht im 

Unterleibe. 

Soidanelta, Solduna, der Meerkohl, 
die Meerwinde, Convolvulus Marianus, 
Brassica Marina; soll vom Oriental. 
Soldän (Sultan , Fürst) kommen. 

Solča, die Sohle des Fusses; v. Solum. 
— 2, was unter dem Fusse befestigt wird, 
wie eine Binde, ein Fussbreit zum Ver 
bande bei Beinbrüchen usw. 

Solen, 7 own», 1. der enge Canal, 
die Röhre ; — 2. der Rückgratscanal, Ca- 
nalis medullae spinälis; — 3. die Bein- 
lade, zum Verbande von Knochenbrüchen. 

Solenariam, zo ow)nvyagıor, ein rin- 
nenförmiges Instrument zum Unterlegen 
unter den Penis in gewissen Khtn. - 

Solenochaläsis , die Erweiterung u. 
Erschlaffung der Canäle und Gänge; v. 
Solen u. Chalasis. 

solenochalaticus, Solenochalasis be- 
treffend, davon herrührerd, daran lei- 
dend usw. 

Solenopaedia, die Solenopädie, gei- 
slige Erziehung durch Einleitung - bestimmter 
Agentien in das Hirn mittelst metallischer Röh- 
ren, die in eigens dazu gebohrte Löcher im 
Schädel eingesetzt werden, eine von einem sog. 
Phrenologen dem Grafen Dalbis gemachte My- 
stification (s. Froriep's Not. 1187, 8.325—8); 
v. Solen u. Paedia. 

Solenostegnösis, die Verengerung der 
Canäle u. Gänge; v. Solen u. Stegnosis. 

solenostegnoticus, Solenostegnosis be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Solida, die festen Theile des organi- 
schen Körpers, als Gegensatz der Fluida, 
der flüssigen Theile; v. solidus. 

Solidago, die Goldruthe. — Soli- 
dago Firgaurea , die gemeine Goldruthe 
= Consolida Saracenica, der Heiden 
Wundkraut, das Güldenwundkraut; v. 
solida, wegen ihrer Festigkeit? 


solidaris, zu den festen Theilen ge- 
hörig. — Pathologia solidaris, die So- 
lidarpathologie, welche nur die sogen. 
festen Theile als von Khtn afficirbar gel- 
ten liess, im Gegensatz der sog. Humo- 
ralpathologie. Vgl. Pathologia humoralis. 

solidus, fest, nicht flüssig; v. Solum, 
der Boden, das Trockne usw.— Soli- 
dus, Solidum, ein altes Gewicht von 4 
Serupeln; v. solidus; — woher auch der Sold 
des Militärs, weil man dazu besondere Münzen hatie. 

Solium, was allein lebt, wie man 
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Soma 


sonst von der Taenia (= Taenia So- 
lium) glaubte. 

Solium, 1. ein erhöhter Sitz, ein 
Thron, auf welchem Jemand gewisser- 
massen allein sitzt; — 2. eine Bade- 
wanne; — 3. Solium pedis, der Mit- 
telfuss, Metatarsus. 

Sollieitüde , die Sorglichkeit, Aengst- 
lichkeit; v.: 

sollicitus, besorgt, ängstlich; v. . . .? 

solubilis, löslich, lösbar; v. solvo, sol- 
vere, lösen. Solubilis und Dissolubilis 
unterschied Trommsdorff als Chemiker sehr we- 
sentlich, indem er unter Löslichkeit, Solubili- 
tas, das einfache Zergehen eines Salzes, z. B. 
des essigsauren Natrons in reinem Wasser, wälı- 
rend seine Bestandtheile wesentlich dieselben blei- 
ben, verstand; unter Auflöslichkeit, Dissolubi- 
litas, das Zergeben und Zersetztwerden dessel- 
ben Salzes in einer stärkern, zersetzenden Flüs- 
sigkeit, z.B. in Schwefelsäure, wobei die frü- 
heren nächsten Bestandtheile desselben Salzes 
zersetzt werden. 


Solum, 1. der Fussboden, Boden ; — 
2. die Fusssohle, Planta pedis — Solum 
pedis, der Mittelfuss, Metatarsus. 

solus, allein, verlassen, v. Solum? 
auch: Solatium, der Trost; (wollen Einige 
bei der Etymologie berücksichtigt wissen). 

Solutio , die Lösung = Dissolutio ; 
s. solubilis. — Solutio alvi, die Leibes- 
öffnung. — S. continui, die Trennung 
des Zusammenhanges. — S. placentae, 
die Lösung der Nachgeburt. | 

solvens, lösend = solutivus = 
laxans, lösend, Stuhlgang machend. — 
Solventia (remedia), lösende, Stuhlgang 
machende Nlittel. 2 

Soma, ro cùpa, genit. -atoc, -atis, 
der Körper; (auch der todte Körper, 
wie in den Teutschen Verwandten von 
Leben: Leib, Laib, (Leibche) Leiche, 
Leik, Lieke, Leichnam;) eig. das Belebte, 
lebendig Erhaltene usw., verwandt mit 
oww, oww, fut. owow, retten, am Le- 
ben erhalten; ww, leben, lebendig ma- 
chen; vgl. soos oder sanus. — Tov ow- 
kaTwv tiva ta d’ vyısıra zat Ta Vo- 
OÒ xaı Ta OVÖETEQA TETVYNKEV OVTU. 
Tainv. (negı tayyye.) = Einige u 
sind gesund, andere krank, noch andere 
keines von beiden [??]— Karaozanıs 
TOU GwpaTtoç pia thg vyısıryg étepu 
de eig ev «py Tov vooyupatos ayot 
TyE ang, st ally ayot tye nunte- 
oùs Avvswg, xut peT avınvy TS uva- 


— 


Somascesis 


Amysug, aygı ig xaf Ev Vyeac. 
Tainv. (siç ‘Insoxg. diit. ev ot., 
B) = Zustände des Körpers gibt es: 
Einen gesunden, einen andern, der vom 
Anfang der Kht bis zu deren Akme 
dauert, noch einen, der bis zur Entschei- 
dung der Kht, und einen endlich, der 
bis zur völligen Herstellung Statt findet. 
— — 'Anava dıadscıg omnarog 
ELOT UEVN TOU NATA VOV 9301 VOONMA 
OTL, N QTA VOONUATOS, V OVUNTOLO 
voonuazog. Taınv. (nepe twy ovu- 
ntwuar. diapoo, f.) = Des Körpers 
Anlage zur Kht beruht entw. auf einer 
Abweichung vom Normalzustande, oder 
auf einer (andern) Kht, oder auf einer 
Khts-Ursach, od. auf einem Khts-Symptom. 

Somabcesis, Körperübung, besser:G y mna- 
stice; v. Soma (ohne die Genitivform -tos) u. 
Ascesis. 

Somascetice, soll bezeichnen: die physische 
Erziehung des Menschen; etwas gezwungen ge- 
bildet aus Soma u. Ascetice, 

somasceticus, besser: gymnasticus, 
körperl, Uebung betreffend usw.; s. Somascesis. 

somaticus, owguartızog, körper- 
lich, zum Körper gehörig, davon her- 
rührend usw.; s. Soma. 

Somatodidymi, mit dem ganzen Kör- 
ne oder doch mit den Haupttheilen des 

örpers vor der Geburt verwachsene Zwil- 
linge; v. Soma u. Didymi. 

Somatologia, die Lehre vom organi- 
schen Körper; v. Soma u. Logos. 

somatologicus, somatologus, die 
Somatologie betreffend, derselben kundig, 
dieselbe beschreibend od. lehrend. 

Somsatomimica, Somatomimice, 
die Somatomimik, bei C. F. Heu- 
singer (Anthropologie): die Darstellung 
des Seelenzustandes mittelst der Bewegung 
des (ganzen?) Körpers; v. Soma u. Mimica. 

somatotomimicus, somatomimus, 
die Somatomimik betreffend, derselben kun- 
dig, dies. lehrend od. beschreibend usw. 

Somatotomia, die Zergliederung des 
organischen Körpers; v. Soma u. Tome. 

somatotomicus, somatotöomus, die 
Somatotomie betreffend, derselben kundig, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 

Somatotridymus, Nissgeburt mit (ver- 
wachsenen) drei Körpern, -der Leib- 
drilling; v. Soma u. Tridymus. 

Somnambulatio, Somnambulismus, 
das Schlafwandeln, Nachtwandeln, 


Sonor 


Schlafwachen, Schlafträumen; v. Somnum 
u. ambulo, ambulare, umherwandeln. 

Somnambulismus artificialis — Ca- 
taphora magnetica, das künstliche 
Schlafwandeln, der künstliche magneti- 
sche Schlaf. 

Somniatio vigil oder: in statu vi- 
gili, das Träumen in wachendem Zu- 
stande, das Wachträumen. 

somnifer, schlafmachend; v. Somnus 
u. fero, ferre, bringen, geben. — Som- 
nifera (remedia), schlafmachende Arz- 
neien — Hypnotica oder Narcotica (re- 
media), schlafmachende Mittel. 

Somnium, Insomnium; to svv- 
svyıo»v, der Traum; von. Somnus. 

Somnolentia, die Schlafsüchtigkeit, Ge- 
neigtheit zum Schlafe, Dormitatio, Coma 
somnolentum. 

somnolentus, schlafsüchtig, sehr zum 
Schlafe geneigt; v. Somnus. 

somneorinus, im Traum vorkommend? 
v. Somnium? 

Somnurus (od. Somniurus)das Traum- 
sehen, Traumgesicht; v. Somnium 
oder Somnus? 

Somnus, der Schlaf; vgl. Hypnos! 
Man leitet es her v. supinus, rückwärts 
liegend ; so dass es dadurch dann wieder 
mit Hypnos (statt Hypınos) u. durch 
Verwandlung der Lippenbuchstaben p u. 
m in einander zusammenkommt. 

Sonath, bei Paracelsus: ein reizendes Mit- 
tel für Abscesse, 


Sonchites, das Habichtskraut, Lungen- 
kraut=Hieracium, Pulmonaria Gallorum; v.: 


Sonchus, oleraceus, v. owor ytrıir, weil sie 
einen beilsamen Saft liefern! — der Haasenkolıl, 
die Saudistel == Cinobita, die Gemüse- oder 
Gänsedistel, 

Sonitus, der Schall, Laut, das Ge- 
tüse; v. sono, sonare, einen Laut von 
sich geben, klingen usw. — S. aurium, 
das Ohrenklingen, Ohrenrauschen, helle 
Läuten in den Ohren, Tinnitus aurium, 
Syrigmus (aurium), Susurrus. 

sonometricus, echomelricus, das So- 
nometer od. Echometer betreffend, dazu 
gehörig, damit umgehend oder umzuge- 
hen lehrend usw. 

Sonometrum — Echometrum, der 
Schallmesser; missbrauchsweise auch Ste- 
thoscopium, Plessimetrum etc. 

Sonor, Sonus, Tonus, Clangor, der 
Schall, Laut, Ton, Klang; s. So- 


Sonorus 


nitus etc. — Sonus acutus, ein schar- 
fer Ton.— S. clarus, ein heller Ton. — 
S. infuscätus, ein dumpfer Ton. — S. 
ventris = Borborygmus, das Kollern 
im Leibe. 

sonorus, hell lautend; v. Sonor, So- 
nus etc, etc. 

soos, 000g, ouog, Sanus! salvus ! 
gesund, noch lebend und sich bewe- 
gend, am Leben erhalten, gerettet; v. 
aw, ew, ocrw etc., vgl. Seisis, Sara- 
pus etc. 

Sophia,  oopı«, 1. die Weisheit; 
s. sophos; — 2. der Vollsaamen, Sophia 
chirurgorum, das Sophienkraut, Besen- 
kraut = Sisymbrium Sophia. 

Sophisma, to ooptogea, 1. eig. ein 
kluger Gedanke; ein wohl überlegter 
Rath; 2, späterhin bis jetzt: ein überfei- 
ner Gedanke, eine Spitzfindigkeit, ein 
Sophism; v. sophos: oogyıfw, fut. -ı0w, 
klug usw. machen; oogiojtar, klug sein; 
erfahren sein; überklug, listig, verschmitzt, 
pedantisch gelehrt usw. sein. 

Sophista, ò ooyıoınyg, 1. eig. = 
Philosophus, sophos, sapiens; 2. 
nachher bis jetzt gewöhnlich: ein (sog. 
philosoph.) Pedant, ein gelehrter Schwät- 
zer, ein Sophist! v. oogılouas, 8. u. 
Sophisma. Wir grollen noch den alten Griech, 
Sophisten, da wir doch in neuern Zeiten weit 
schlechtere hatten, z., B. die, worüber Para- 
celsus (sogar! obgleich er selbst eben nicht 
zu den kleinsten gehörte!) in seiner Chirurg. 
23, 42. klagt. Wohin Leute, wie der vorhin 
unter Solenopaedia 8.957 und tausend andere 
ganz vorzüglich gehören. 

Sopbistieatio, der Betrug, bes. der 
(anscheinend) gelehrte im Erlügen von 
Beobachtungen od. Erfindungen, das Hin- 
tergehen, falsche Vorgeben, z.B. das 
Vorgeben, Gold machen zu können, (woher: 
Aurumsophisticum!) die Anwendung stark 
adstringirender Mittel bei heimlich Entbundenen, 
um ihnen eine Scheinjungfrauschaft herzustellen, 
das Eingeben von Brodpillen, das Einbringen 
narkot. Mittel in das Auge bei Hornhautflecken, 
damit der Kranke durch die erweiterte Pupille 
um den Fleck wegsebe und sich für schnell ge- 
bessert halte, während doch das Mittel die Kht 
nur verschlimmern kann, usw. usw.! Häufig be- 
zeichnet man dureh Sophisticatio medicamento- 
rum auch = Adulteratio medicamentorum. v.: 

sophisticus, cop:ot:ixog, sophi- 
stisch, spitzfindig, verfänglich, betrü- 
gerisch ; v. oopsLouar, 8. Sophisma. 

sophos, 00905, (0apog,) sapiens! 
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weise, geschickt, gelehrt usw.; ver- 
wandt mit sapere, Sapor etc. — ‘Ort: 
yeipag soyey Ò ardgwnog, dia Tovto 
soriv voywrarog. Avafayopag— Weil 
der Mensch mit Händen begabt wurde, dadurch 
ward er zum Klügsten (unter den Thieren). — 
“Otri oopuraros Av, dix TouTo yei- 
paç yei. T'aAnv.— Weil der Mensch 
das Klügste unter den Thieren war, desshalb 
bekam er Hände, — — ‘Er ro copor: morta- 
oda yywpyv, ytre dom eynvßspvunoeı 
navt dia naven., = Es ist ein wah- 
res Zeichen der Klugheit: sich des Ver- 
standes bemächtigen, welche doch am 
Ende in Allem. das Herrschende werden 
wird. 

söphrön, owgpgowr, verständig, ver- 
nünftig, gesittet, züchtig, bescheiden usw.; 
V. 0006, 0@06, owç, sanus! u. Phren; 
also: Homo sanae mentis! 

Sophronesteres, uarichtig statt: So- 
phronisteres; s.: 

sophroneticus, 0up oo» nTızog = 
sophron, oder, vielmehr: wer gern u. 
gewöhnlich verständlich usw. ist; s. so- 
phron. — Sophronetici (dentes, odo»- 
tec) owppovytixor, die Weisheits- 
zähne! s.: 

Sophronista, Sophronister, ó ow- 
PEOVIOTGO, COPGOVCOTHMG, genit. 
-7006, -oÜ, -Eris, -ae, wer klüger 
macht, wer bessert, züchtigt usw.; von 
sophron: owpgovıLo, klüger machen usw. 
— Sophronisteres od. Sophroni- 
stae (dentes, odowres) owpoorioti- 
osc od. owppovıoraı, die sog. Weis- 
heitszähne! 

sopiens, 1. beruhigend, einschläfernd, 
v. Sopor, sopio, sopire, einschläfern ; — 
Sopientia (remedia), beruhigende, be- 
täubende Mittel. 

soporarius, soporifer, tiefen Schlaf 
bringend. — Arteriae soporariae — Ca- 
rotides. 

sopörus, soporösus, stark einschläfernd, 
narkotisch wirkend; v. Sopor. 

Söra, die Flugbenlenkht, das Porcellanfie- 
ber, Essera, Urticaria porcellanea; ob Arab.? 

Soranomia, la soranomie, muss wenig- 
stens heissen Soronomia. 

Sorbethum, Sorbeitum, Sorbetum, 
das Orientalische Scherbeth, ein süsser 
Trank (in der Türkei und bei den Per- 
sern) bes. auch Kaffee, in Aegypten soll 
man Zucker, Citronsaft, Moschus, Am- 
bra u. Rosenwasser dazu nehmen. Das 


Sorbidum 


Wort kommt jedoch nicht von sorbeo, 
sorbere, schlürfen, wie Manche mei- 
nen, sondern ist eigenthümlich Arab. od. 


Persisch: I“ (scharäb), und heisst ein 
süsser, angenehmer Trank. 

Sorbidum, Haustus, Jus, der Schlürf- 
trank; s. Sorbitio. — Sorbidum carnis 
oder ex carne, dieFleischbrühe (zum 
Frühstück oder Vesperessen.) 

Sorbitio, das Schlürfen, langsame schlür- 
fende Trinken ;v.sorbeo,sorbere,schlürfen. 

Sorbus Aucuparia, der Vogelbeer- 
baum, Sperberbaum, die Eberesche 

rus Aucuparia; v. . +»? 

Sordes, die Unreinigkeiten, der 
Unrath; v. sordeo, sordere, übel rie- 
chen usw. — Sordes acidae, die Säure 
(die sauren Unreinigkeiten im Magen, 
Acor, Soda Fentriculi. S. biliosae, 
die galligen Unreinigkeiten, Colluvies 
biliosa, (der Zusammenfluss galliger Un- 
reinigkeiten.— Sordes biliosae deorsum 
turgescentes, gallige Unreinigkeiten, die 
nach unten abzugehen streben. — Sor- 
des sursum turgescentes, nach oben 
strebende Unreinigkeiten.— Sordes mo- 
biles, beweglich gewordene Unreinigkei- 
ten.— Sordes primarum viarum — Sta- 
tus gastricus, Unreinigkeiten (od. gastri- 
scher Zustand) der ersten Wege. — Sor- 
des putridae, faulige Stoffe im Darmca- 
nale.— Sordes ventris, die Unreinigkei- 
ten im Unterleibe = Faeces. 

Soredium, in der neuern Bot. (zuerst 
bei Richerand?): der Staubhau- 
fen, Samenhaufen; eig.: das Häuf- 
chen, Demin, v. Sorus; s.: 

Sorghum (vulgare), Holcus Sorghum, 
die Moorhirse, Mi Indische Korn. 

Sorites (syllogismus, o ovAAoyıoyıos) 
owgpeitye od. owgırng od.owgixog, 
der Häufelschluss (in der Logik der 
Sophisten), durch welchen man durch 
langsame Vermehrung oder Verminde- 
rung des Inhalts eines Begriffs — durch 
Häufen oder Abhäufen — den Begriff 
selbst verdächtig zu machen sucht); v. 
owpog, der Haufen, contr. aus oaopog, Vs 
d«w, varrw etc. 8. unter Saccus, satis etc. 

Soritice, (7 owgırıxy? bei Galen !) =: 


Soronomia, la soronomie (nicht *sorano- 
mie!) die Soronomie, Haufenlehre, Ka- 
taplasmenlehre, will der wunderliche Bressy 
eine angeblich neue positive Wissenschaft genannt 
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wissen, welche von den Umschlägen usw. han- 
dein soll! v. Soros u. Nomos. 

Sororiatio, die (gleichsam schwester- 
lich erscheinende) gleichzeitige Ausbil- 
dung der jungfräulichen Brüste; v. Soror, 
die Schwester! 

Soros, Sörus, o owgeog, der Hau- 
fen; s. unter Sorites.. — In der neuern 
Bot.: das Häufchen (von Samencapseln); 
jedoch nur bei den Farrnkräutern, wel- 
che ihre Früchte auf den Wedeln tragen. 

Söry, to owopv, 1. der Atramentstein, 
Tintenstein; v. . . .? — 2. zuweilen: = 
Vitriolum (viride?) 

sosibius, cwo:f tog, lebensrettend, 
Lebensretter, nannten sich zuweilen Aerzte 
eigenmächtig, um doch wenigstens etwas 
von Lebensrettung im Namen zu führen; 
v. oww, awer, retten, u. bios. 

Sosicrëas, Carnem servans, Fleisch 
erhaltend, wie Salz, der Holzrauch, das 
jetzt sog. Creosoz (od. fälschlich Creosot). 

Söstrum, Sötrum, to oworpor, 
oatoov, der Lohn für die Rettung u. 
Erhaltung des Lebens und der Gesund- 
heit usw.; v. cocto, fut. oaow, retten, 
erhalten (gesund u. am Leben); v. soos, 
o«og, sanus! also das sogen. Honorar 
für den Arzt; aber eig. nur für das 
erhaltene gerettete Leben! Wenn 
wir daher auch nach dem Tode des Kranken 
Sostrum fodern, so können wir die Richtig- 
keit des Ausdrucks nur auf einem kleinen philo- 
soph. Umwege darthun! 

soterius, owr17g:0g, rettend, heil- 
sam; V. oww, 8. unter Sostrum etc. — 
Soteria (doctrina), die (rettende) Heil- 
kunde. — Aquae soleriae, Fontes sote- 
rii, die Heilwässer, Gesundbrunnen, 
Heilquellen. 

Sotirella (parva), nannte man ein Mittel 
gegen Zahnweh: eig. ein kleines Hülfsmit- 
telchen; eine Latwerge, von der man nur sehr 
wenig auf den schmerzhaften Zahn brachte. 

Sotrum — Sostrum. 

Sozetropia, bei Ritgen: der Erhal- 
tungsstoffwandel, /mmutatio mate- 
riae servandi organismi gralia facla; v. 
oww, 8. unter Sostrum etc., u. v. Trope. 
— Vgl. Merizotropia, Porizotropia etc. 

Spadix, 7 ussa«dıE, genit. -ıxog, -icis, 
1. ein abgerissener Zweig, bes. ein 
dergl. Zweig mit den Blüthen od. Früch- 
ten von Palmen; v. gnaw, onaow, ona- 
dılo, ziehen, reissen, 3. Spasmus etc. 
etc. — 2. in der neuern Botanik: der 


Spado 


Kolben, eine Aehre mit dicker saftiger 
Axe und einer gemeinschaftl. Spatha, wie 
bei den Palmen, bei Arum u. ähn}. Pflanzen. 

Spädo, Spädon, o onadeor, genit. 
-wvog u. -ovyrog, -Onis, 1. der Ver- 
schnittene, (weil ihm die Hoden her- 
ausgezogen oder gerissen sind, so wie 
unsere Bauern, um delicat zu sprechen, 
ein verschnittenes Schwein ein gerisse- 
nes nennen; oder weil bei Verschnitte- 
nen das Scrotum sich am Leibe verzieht?) 
2. = Spasma u. Spasmus in allen 
Bedeutungen; v. onaw, gnaw, ziehen, 
reissen, s. Spasmus etc. — Nach Suidas 
soll man das Wort in der ersten Bedeutung auf 
der letzten, in der zweiten auf der ersten 
Sylbe, nach Hesychius umgekehrt, accentui- 
ren. Von dergl. Leuten müsste man Wörter, 
wie die Englischen eut, put, sef, oder wie die 
Lat. legi, amaris, amare nach ihren verschie- 
denen Bedeutungen accentuiren lassen ! 


Spagiris, nach Paracelsus: etwa: 
die durch Anziehen vereinigende (chemi- 
sche) Kunst; v. onaw, on«v u. ayeıow, 
«ysıgsıy, ziehen u. vereinigen. 

spagiricus, die Spagirie betreffend, 
durch dieselbe geschehend, dieselbe übend 
od. lehrend usw.— Ars spagirica, die 
spagirische Kunst. — Medicina spagi- 
rica, die nach chemischen Grundsätzen 
verfahrende Heilkunst = Chymiatria. 

Spansemia, bei Fz. Simon: der Zu- 
stand des Bluts mit verminderten Blut- 
kügelchen und vermindertem Faserstoff, 
wie nach Blutverlust, bei Scorbut, bei 
Morbus petechialis. 

Spanopögon, o onavonwyun, bei 
Galen: ein Mann mit dünnem Barte, 
mit wenig Barthaaren; v. onuvor, sel- 
ten, rarus, arm; auch: der Spanier! 
oruvıa, der Mangel, die Armuth, statt 
des Dor. ynasıa, und das statt des lon, 

yavıa, Attisch ayavın; also: osıavog, 
nnavng), Tynvns, egenus, 
yynv, ayyy, wsvog, (alle nahe verwandt!) 
leer, dürftig; — u. v. Pögön. 

Sparadräpa, Sparadräpum, der 
Durchzug, ein auf beiden Seiten mit 
Wachs oder Pflastermasse gefülltes ge- 
webtes Zeug — Tela emplastica, Tela 
Gualteri, Emplastrum ad fonticulos, 
zum Verbande künstlicher Geschwüre. 


sparagmatödes, on«onaTwdng =: 


sparagmödes, onapaypwdnc, bei 
Hippokr.: an viel heftigen Krämpfen 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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leidend, dazu geneigt; auch Beiwort sol- 
cher Krämpfe und Anstrengungen, z.B, 
eines heftigen Schreiens, wodurch Zer- 
reissungen, Brüche usw. entstehen kön- 
nen; von: 

Sparagmus, o onagayıog, bei Hip- 
pokrates: ein hefliger, wie zerreissender 
Krampf; von onapyaoow, onapyasoeır, 
heftig zerren, zerreissen; — 2. nach Coel. 
Aurelian: das heftige Würgen, z. B. 
nach dem Genusse von Helleborus, 
(wovon dieser den Namen haben soll). 

Sparägus, Asparägus, 0 uonapa- 
yos, onagayog, der Spargel; v. onapyar, 
stroizen, sich sperren, sich ausbreiten. 

Sparaxis, 7 onagafıc, das hef- 
tige Würgen (mit ungeheurem Sper- 
ren und Dehnen des Körpers); v. ona- 
oanow, 8. Sparagmus; vgl. nautiodes. 

Sparganion, to 0Napyuvıory, 0NAL- 
yavov, (die Wickelbinde,) bei Hippokr.: 
die Einwickelungsbinde für Beinbrüche, 
auch zu Windelbünden für kleine Kin- 
der, wozu man gewöhnlich diess Schwer- 
telkraut, sog. Gladiolus aquatilis, wegen 
seiner breiten Blätter, brauchte; s.: 

Sparganösis, 7 onapyarwoıg, 1. 
die Einwickelung (eines Kindes in seine 
Windeln,) eines kranken oder verletzten 
Gliedes; 2. = aber wol nur verschrie- 
ben? statt): Spargosis;— V. onuoya- 
vaw, orapyavyılw, onapyavon, einwi- 
ckeln; gleichsam Augmentativ. v. onaw, 
onalw, (s. Spasmus), ozagw, onarom, 
onagyw, oNapyan, on«pyavw, elc., viel 
Züge machen (nach oder um —). 

sparganoticus, i. eig.: die Windeln 
(das Einwickeln) der Kinder betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Sparganosis etc.; 2. mit Unrecht: das 
&Kindbett betreffend, davon herrührend 
usw.; m. 8. z.B. Bucnemia sparganotica ! 

Spargö, Spargesis, 7 onapyn, 
owagymoıg, oder: 

Spargösis, j onapywaıg, 1. das 
Strotzen, besond. der Brüste von 
Milch, der Samenbläschen von Samen 
usw.;— 2. die Milchversetzung in unge- 
hörige Theile = Mastodynia poly- 
gala und Metatasis lactea; v.onag- 
yaw, onapyoo, fut. -70w, -wow, strotzen, 
zum Platzen voll sein; nahe verwandt mit 
ooyaw (vergl. Orgasmus!) und bloss mit 
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Vorschlag von os vermehrte « - Form 
davon. 

sparsus, zerstreut, v.spargo, spargere, 
umherstreuen.— Morbi sparsi, Morbi 
sporadici, einzeln vorkommende Khtn. 

Spasis, 7 on«oıg, das Ziehen, Span- 
nen; V. ongw, onay, Spannen, zerren. 

Spasma, ro ongopa, die Spannung» 
das Gespanntsein; v. on«w, omar, span- 
nen, zerren. — 2. der Krampf. 

spasmaticus, spasmodicus, spa- 
smodes, onaoztarızog, onaonarwdsc, 
on«ouwdng, krampfig, krampfartig; v. 
Spasma, Spasmus etc. — Spasmodica 
richtiger: Antispasmodica (remedia ), 
krampfstillende Mittel. 

Spasmatio, der leichte Krampf; soll 
sein gleichsam Demin. v. Spasmus. 

Spasmodyspnoea, Dyspnoea spasti- 
ca, D. convulsiva, das krampfhafte 
Schwerathmen; v. Spasmus u. Dys- 
pnoea. 

spasmodyspnoicus, Spasmodyspnöe 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmolipopyria, ein mit Krämpfen 
und mit Fieberausbleiben verbundenes sog. 
gelbes Fieber, bei welchem das Fieber 
wegen Heftigkeit und Schnelligkeit der 
Krankheit nicht zu Stande kommt, wie 
z.B. das gelbe Fieber in Mittel- America ; 
v. Spasmus u. Lipopyria. 

spasmolipyricus, Spasmolipyria be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmologia, die Lehre vom Kram- 
pfe; v. Spasmos u. Logos. 

spasmologicus, spasmologus, Spas- 
mologie betreffend, dazu gehörig, dies. 
kennend, übend oder lehrend usw. 

spasmolygmicus, Spasmolygmus 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmolygmus, Singultus spasmo- 
dicus, der krampfhafte Schlucken, 
das kr. Schluchsen, v. Spasmus und 
Lygmus. 

Spasmophilia, bei Jos. Frank: — 
Affectiones spasmodicae vagae, wenn 
die Kranken so sehr zu Krämpfen ge- 
neigt sind, dass zu jeder Art von Leiden 
leicht krampfhafte Zufälle hinzutreten; 
v. Spasmus u. philos. 
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spasmophilicus, Spasmophilia betref- 
fend, dav. herrühreud, daran leidend usw. 

Spasmophthalmia, die krampfhafte 
Augenentzündung, v. Spasmus u. Ophthal- 
mia; s. Schmalz’s Diagnostik, Nr. 581. 
Ophthalmospasticus, Ophthalmo- 
spasmie betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Spasmorthopnoea, Orthopnoea spa- 
smodes, die krampfhafte Brustbe- 
klemmung; vgl. Schmalz’s Diagn. 
362. v. Spasmus u. Orthopnoea. 

spasmorthopnoicus, Spasmorthopnöe 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Spasmotracheocynanche, Angina 
trachealis spasmodica, Asthma Millari, 
die krampfhafte Luftröhrenbräune, 
das Millar’sche Asthma; v. Spasmus, 
Trachea u. Cynanche. 

spasmotracheocynanchicus, Spasmo- 
tracheocynanchie betreffend, dav. herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Spasmus, o on«ozıog, derKrampf; 
v. onao, orale, fut. -@0w, ziehen, zu- 
cken, zerren. — Spasmus clonicus, Sp. 
atonicus, der klonische oder atonische 
Krampf = Convulsio, die Schäurchen 
(bei Kindern). — Sp. eynicus, Convul- 
sio canina, Trismus eynicus, der Hunds- 
krampf. — Sp. inflativus, der Krampf 
mit Auffeibung der Muskeln.— Spasmus 
tonicuß, Krampf mit anhaltender Zusam- 
menziehung der Muskeln, der tonische 
Krampf. — Zrnaonog Eott nege PEV- 
por Kat vos Yıvoyevov nadog, ETE 
To avev ngoarpeoswç Einsodadı Nors 
pa hov to cùpa, note de pepoc. 
Dêfinitt. med. Galen. — Der Krampf 
ist eine durch die Nerven und Muskeln 
sich offenbarende Kht, wobei bald der 
ganze Körper, bald bloss einzelne Theile 
desselben gegen den Willen des Kr. in 
Bewegung gesetzt werden. — Inaonos 
EV NUQETW YEVOEVOÇ KAE NQVOMEVOÇ 
avdmuepov = ayaĝor' — Önepfahkuv 
de tyv wgoyyv, ev “y nokaro sae py 
navopevos = xaxov. Innoxo. (Koax. 
ngooyvwo.) = Krampf, der im Fieber 
entsteht und am selben Tage nachläss’t, 
ist ein gutes Zeichen; dauert er aber 
über die Tageszeit hinaus fort, wo er 
(am Tage vorher) anfing und hört auch 
dann nicht. (bald) auf, so ist das ein 
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böses Zeichen. — — Mera nvostod ofeog 
onaanoı = olsdgiov. “Innoxg. (das.) 
= Krämpfe in hitzigen Fiebern werden 
(leicht) tödtlich. — Ev zoisı nvesroio: 
TOTOY ofsoıy ol Omaapoı zur ÖL NEGI 
za onkayyva novot i0yvpot = xaxov. 
Innoxe. (Apop. d, Es.) = In hitzi- 
gen Fiebern sind Krämpfe und heftige 
Schmerzen in den Eingeweiden ein böses 
Zeichen. — ZInaonog xvvırog, s 
Cynospasmus. 

spasticus, ost@aotıxoc, ziehend, 
zuckend, krampfig, spastisch; s. onaga, 
unter Spasmus. 

Spatha, Spata, y on«&n, 1. jedes 
breite Werkzeug: Spatel, Spaten; Ital. 
Spada, breiter Degen, Schwert usw.; 
auch eine breite Rippe, zuweilen das 
Schulterblatt usw.; 2. dieBlumen- 
scheide bei den Palmen, mehren Lilien 
usw. (wegen Formähnlichkeit); wahr- 
scheinlich v. onaw, onalo, ziehen, vgl. 
Spasmus! oray hiess nämlich ur- 
sprünglich: ein breites spatelähnliches Werkzeug, 
womit die webenden Griechinnen das Gewebe 
am aufrecht stehenden Webstulile dicht schoben 
oder gleichsam zurecht zogen. 

Spasthaceae (plantae), dieScheiden- 
lilien, weil ihre Blume in einer grossen 
Scheide mit breiten Blättern (Spa- 
this) steckt. 

Späthe, % ona9n = Spatha. 

Spathester, (0 ora ®yot 70?) genit. 
-ëris, 1. ein Werkzeug zum Ziehen, zum 
Hervorziehen usw.; 2. ein Werkzeug zum 
Hervorziehen der zu kurzen Vorhaut über 
die Eichel; v. onaw, onago, s. Spasmus, 
Spatha etc. 

Spathilla, 1. eig. = Spatula; eig. 
wol ein Gallicismus? 2. bei neuern (bes. 
bei Französ.) Botanikern: die unterge- 
ordnete Spatha mancher Palmen u. Iris- 
arten; Demin. v. Spatha. 

Spatile, 5 osarıly, der dünn- 
flüssige Koth, Faeces liquidae; gleich- 
sam Demin. v. Scr, nämlich dialektisch 
statt: Scatile! nicht v. graw (s. Tilos, 
Tilosis,) wovon man es herleiten wollte! 

Spatium, der Raum, Umfang = Ca- 
vitas; v... Spatium oris, die Mund- 
höhle. — Spatium temporis, ein Weil- 
chen. — Sp. vitae, das Lebensalter. 


Spatula, eig. Spathula, Demin. v. 
Spatha, in der Medicin (wenigstens in 


Speculativus 


der Pharmacie und Cbirurgie) aber das- 
selbe bedeutend, da wir nur mit klei- 
nen Spaten zu schaffen haben. 

Speauter, Spiauter, Spalter, das S pal- 
ter, das Zinkmetall; Zincum; v. spalten? 

Species, v. specere, inspicere, sehen, 
hineinsehen. — 1. das Ansehen, die äu- 
ssere Gestalt, das Aussehen, der Schein, 
Anblick; — 2. die Art: Species morbi, 
die Khisart: Khtsform. — Species aro- 
malicae, die aromatischen Kräuterarz- 
neien, aromatischen Species. — Species 
pectorales, Brustspecies.— Species emol- 
lientes, erweichende Arzneien. — Sp. 
sopienles, Sp. vulnerariae, beruhigende 
Species, Wundspecies. 

speeificus, eigenthümlich = proprius, 
v. Species.— Medicamenta specifica, 
eigenthümlich (auf besondere Organe) wir- 
kende Arzneimittel. 


Specillum, die Sonde, das Stilett, Siil- 
chen, der Sucher, das Sucheisen, Wund- 
eisen, Stylus, Exploratortum = Can- 
dela cerea, Cereum, die Bougie. — 
Specillum (auriscalpium), der Ohrlöffel, 
auricularium. — Specillum latum, ein 
breiter fester Wachsstock zur Untersu- 
chung des Afters od. and. Theile. 


Spectrum, die Gestalt, das Bild, die 
Erscheinung; das Gespenst; ein Spie- 
gelbild, oder sonstige krankhafte oder 
eingebildete Erscheinung. — Spectra ocu- 
laria, die Augentäuschungen = Colores 
physiologici. 

Specula, j eAzıs nızpa, (ro sinıdıor ?) 
eine kleine (geringe, schwache) Hoffnung; 
Demin. v. Spes, 

Specular, Speculare, 1.5 dıontou 
= (vaiva), ý vog, die Fenster- 
scheibe, (das Fenster,) 2.20 putovo- 
yıov,das Gewächshaus, eig. Fenster- 
haus; v. specularis, Lapis specularis. 

speculäaris, 1.dıonrgos, durchsichtig, zum 
Hindurchsehen tauglich, wie Glas, Marienglas 
usw.— Lapis specularis, 7 Aı® og dıonrpeog, 
das Marienglas; — 2.xarozrgos,spiegelnd, 
zum Spiegeln tauglich; v. Speculum. 

specularis, erforschend, ermittelnd, 
untersuchend; v.: 


Speeulatio, die Erforschung, Unter- 
suchung; v. specio, inspicio, sehen, er- 
forschen. 

speculativus, speculatorius, erfor- 
schend, untersuchend; s.: 


Speculator 


Speculator, ein Forscher, Untersu- 
cher, Curiosus (naturae); s. Speculatio. 

Speculum, ein sogen. Spiegel, ein 
Werkzeug zum Hineinsehen; v. (specere,) 
inspicere, (sehen,) hineinsehen, to xato- 
nzoov, soontgoy :— Speculum ani, der 
Afterspiegel, Darmsperrer. — Speculum 
ardens, Sp. usiorum, Sp. causticum, 
der Brennspiegel.— Speculum concavum, 
der Holspiegel, Vergrösserungsspiegel. — 
Sp. convexum, der erhabene, Verklei- 
nerungsspiegel. — Sp. lucidum, dieSchei- 
dewand zwischen den Seitenhöhlen des 
Hirns. — Sp. oculi, der Augenspiegel, 
Augenneizspiegel. — Speculum auris, 
der Ohrspiegel, Ausdehner des äussern 
Ohrs.— Sp. planum, der ebene (ge- 
wöhnliche) Spiegel. — Sp. vaginae, der 
Mutterscheidenspiegel, Ausdehner der Mut- 


terscheide = Dilatatorium vaginae. — 
Spec. uteri = Sp. matricis, = Mut- 
terspiegel = Dilatatorium vaginae. 


Specus, ro onog, Sinus, die Höh- 
lung, ein hohler Raum. — Specus cor- 
dis, Ventriculus cordis, eine Herzkam- 
mer. — Specus pro medulla spinali od. 
vertebrali, der Rückgratscanal — Ca- 
nalis medullue spinalis. 

Spedalskhed, (Norweg.) = Lepra bo- 
realis, die Radesyge, der Nordische 
Aussatz; V.. 

Speragus — Spara gus =— Asparagus. 

Sperma, 70 onepra, genit. -utog, 
-ätis, der Samen, Semen, v. onsıpw, 
fut. oneow, ausstreuen; oneow, ist 
aber gleichsam Verkleinerungsform von 
oraw, (vgl. Spasmus!) auseinander zie- 
hen, ausbreiten usw. — Semen virile, 
der männliche Samen. — Sperma ceti, 
Cetaceum, der Wallrath.— Sperma 
ranarum, das Froschlaich.— Te 
ONEQUHQTA NAOWV THV VOVOWV EVVN- 
agyovoiw ýuiv> uhla dia tyv opixpo- 
TNTA TYV WOFNGOV NUOV EAPEVYEL avra. 
Talyv. = Die Samen aller Khtn 
liegen in uns, aber wegen ihrer Klein- 
heit entgehen sie unsern Sinnen. 


Spermacrasia, 1. eine schlechte Mi- 
schung, schlechte Beschaffenheit des Sa- 
mens; v. Spermos u. Acrasia; 2. falsch 
statt: Spermacratia. 

Spermaphorum, f. st. Spermophorum. 

Spermapodium, nennt Hoffmann: 
das Säulchen oder das säulenförmige 
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Spermaiheca 


Receptaculum bei den Umbellaten; von 
Spermos u. Podion (also eig.: Samen- 
füsschen!) müsste jedoch eig. Sper- 
mopodium heissen! 

Spermapodophörum, nennt Ho ff- 
mann: das nach unten verlängerte Re- 
ceptaculum = Thecapodium nach Bie- 
berstein; von Sperma oder Spermos, 
novug, 8. Pes etc., u. v. pepa.— Also 
eig.: was den Samenfuss od. die Samen- 
säule trägt! Müsste jedoch eig.: Sper- 
matopodophörum od. Spermopo- 
dophörum heissen! 

Spermatacratia, das Unvermögen, den 
Samen an sich zu halten, Neigung zu 
häufigen Pollutionen; v. Sperma u. Acratia. 
Mit Unrecht brauchen Manche das Wort auch 
für Urethritis! und für Unfruchtbarkeit 
der Weiber, als wenn diese daher rührte, 
dass sie den empfangenen männlichen Samen 
nicht gehörig bei sich behielten. C. G. Kühn 
thut mir Unrecht, wenn er in s. Ausgabe des 
Blancard missbilligend erwähnt, dass ich *Gor- 
acratia’ vorzöge, da ich im Gegentheil mit 
ihm offenbar ders. Meinung bin. 

spermätacraticus, was mit Sperma- 
cratie behaftet ist, dieselbe verursacht, 
davon herrührt usw.; s. Spermatacratia. 

spermatanenergeticus, mit einem 
unkräftigen Samen versehen, aus einem 
solchen entstanden usw.; 8.: 

Spermatanenergisa, eine unkräftige 
Beschaffenheit des Samens; v. Sperma u. 
Anenergia. 

spermatemphracticus, au Spermatem- 
phraxis leidend, dav. herrührend usw.; 8.: 

Spermatemphraxis, Obstipatio se- 
minis, nennt Signoroni zu Padua (in 
Annali universali di medicina, 1836): 
eine durch Verstopfung der Ausführungs- 
gänge des Hodens mittelst verdickten Sa- 
mens entstandne Spermatocele; v. Sperma 
u. Emphraxis. 

spermatenergeticus, aus kräftigem 
Samen erzeugt, damit versehen usw.; s8.: 

Spermatenergia, eine kräftige Be- 
schaffenheit des Samens, Samenkräftig- 
keit, Samenstärke; v. Sperma u. Energia. 

Spermatenfraxis , falsch (als Italismus) 
statt: Spermatemphraxis. 

Spermatheca, nennt Harry S. Good- 
sir (in seinen Crustaceological Resear- 
ches, T.I. vgl. Edinb. new Philos. Journ. 
1843 Oct. — 1844 Jan. u. Froriep’s Not. 
1727) überall den Behälter des weibl. 
Krusienthiers, in welchem zuerst der 


Spermatias 


Samen aufgenommen wird; f. st. Sper- 
matotheca. 

Spermatias, 0 osrsogiarıar, l.ein 
Sämling, ein mit vielen Samen Versehe- 
ner; von Früchten, die viel Samen ent- 
halten: die Samengurke; 2. was aus 
Samen gezogen ist, im Gegensatz des aus 
Schösslingen usw. Gezogenen; v. Sperma: 
onspuarı;w, besamen. 

spermaticus, onspzsartıxog, den 
Samen betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend, spermatisch; s. Sperma, 
Spermatias et. — Rationes od. leges 
spermaticae oder seminales, ol 
koyoı onspgnarıxoı, bei den Stoi- 

kern: die von der Beschaffenheit der 
Urkeäme abhängigen Bildungsgesetze. — 
Arteriae spermaticae, die Samenschlag- 
adern.— Fenae spermalicae : die Samen- 
blutadern. — Vasa spermatica, die Sa- 
mengefässe. — Partes spermalicae, die 
Samentheile, die zum Samen gehörigen 
Theile und Organe. 

Spermatina, die Spermatine, das 
Spermatin, der Samenstoff, ein v. J. 
L. Lassaigne in der männlichen Samen- 
feuchtigkeit der Thiere entdeckter (früher 
bereits von Fanquelin angedeuteter) 
eigenthümlicher Stoff; v. Sperma. 


Spermatis (vena oder arteria, pAsw) 
oneopurıg, eine Samenader; s. 


Spermatias. 

Spermatischesis — Spermato- 
schesis. 

spermatischeticus — spermato- 


scheticus. 

Spermatismus, 6 071201 aTıo nos, 
das Ausstreuen od. Ausspritzen von Samen, 
Seminis emissio oder eiaculatio; v. oneg- 
patıko, fut. -t0w, Samen ausstreuen, 
(ausspritzen usw.); vgl. Spermatias etc. 

Spermatocele, der sogen. Samen- 
bruch, eine grosse Ausdehnung des Sa- 
menstranges, der Nebenhoden usw.; v. 
Sperma u. Cele. 

®Spermatochorda, Funiculus spermaticus, 
Chorda spermatica, der Samenstrang; von 
Sperma u. Chorda. 

Spermätoclemma, Spermätocle- 
psis, die Entschlüpfung (Entwendung!) 
des Samens — Pollutio, bes. der un- 
merkliche Samenabgang oder die 
Pollutio diurna; v. Sperma u. ento, 
stehlen, heimlich wegnehmen. 


Spermatopeus 


spermätoclepticus, durch Samenent- 
ziehung entstanden; v.Spermatoclemma etc. 

spermatocrasicus, soll bedeuten: Sper- 
macrasie betreffend, davon herrührend usw.; 
schlecht gebildet aus Spermacrasia, f. st. sper- 
macraticus, 

Spermatocydis, soll bedeuten: die Sa- 
menzufährer, Adduetores seminis, Prosphysis se- 
minis, aber wol nur sehr uneigentlich. — Frei- 
lich bezeichnet Cydön (xrdwr) etwas Schwel- 
lendes, Saftreiches, wie eine reifende Quitte, 
ein hochschwangerer Unterleib; und man könnte 
immerhin die schwellenden Hoden als Samen- . 
bringer benennen; aber doch immer nur bildlich ! 

spermatocysticus, zu den Samenbläs- 
chen gehörend, dav. herrührend usw.; v.: 

Spermatocystis, plur. Spermato- 
cystides, Samenbläschen; v. Sperma 
u. Cystis. 

Spermatocystitis — Gonocystitis; 
v. Spermatocystis; vgl. Iritis etc. 

spermatödes, onsonarwodng, 1. 
samenartig; 2. roh, unentwickelt; v. 
Sperma (u. Eiðoc). 

Spermatogonia, die Samenerzeugung, 
Samenbereitung; v. Sperma u. Gone. 

spermatogonicus, spermatogonus, 
Spermatogonie betreffend, dazu gehürig, 
damit umgehend usw. 

Spermatolepsis, der heimliche Sa- 
menabgang, Pollutio diurna; v. Sperma 
u. Lepsis. 

spermatolepticus — spermatoli- 
pticus etc. 

Spermatolipsis — Spermatolepsis 
u. Spermatoclepsis etc. 

spermatolipticus, Spermatolipsis usw. 
betreffend, daraus entstanden, daran lei- 
dend usw. 

Spermatelogia, die Lehre von der 
Absonderung und Beschaffenheit des Sa- 
mens, die Samenlehre; v. Sperma u. 
Logos. 

spermatologicus, spermatologus, 
die Spermatologie betreffend, sich mit 
derselben beschäftigend, dieselbe beschrei- 
bend oder lehrend usw. 

Spermätopathis, ein Samenleiden ; 
eine krankhafte Beschaffenheit des Sa- 
mens; eine von Samen herrührende Krank- 
heit; v. Sperma u. Pathos etc. 

spermatopathicus, Spermatopathie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Spermatopathia. 

spermatopeus, falsch statt: spermato- 
poeus. 


Spermätophthöora 


Spermätophthöra, eine Verderbniss 
des Samens, (sowol das Entstehen ders., 
als der schon vorhandene verdorbene Zu- 
stand;) v. Sperma u. Phthora. 

spermätophthoricus, spermato- 
phthörus, den Samen verderbend; von 
Verderbniss des Samens herrührend usw.; 
s. Spermatophthora. 

Spermatoplania, die Verirrung des 
Samens auf ungehörige Theile; v. Sperma 
u. Plania. 

spermatoplanicus, spermatoplä- 
nus, Spermatoplanie betreffend, davon 
herrührend, daran leidend usw. 


spermatopoeus, Samenmachend; von 
Sperma u. nosw, Torssıy, machen. — 
Spermatopoea (remedia), die Samen ma- 
chenden Mittel. — Vasa spermatopoea, 
die Samengefässe. — Organa spermato- 
poea, die samenbereitenden Organe. 
Spermätopodium—Spermopodium. 
Spermatopodophorum, kürzer:Sper- 
mopodophorum. 
Spermatopoeia, Spermatopoesis, 
N ONEQHATONOLQ, ONELUATONOLMDLG ,) 
ie Samenbereitung; s: 
spermatopoeticus, spermatopoeus, 
Samen machend, d.h. die Samenbereitung 
befördernd; siehe Sperma und Poësis, 
Poeta etc. 


Spermatorrhoesa, ein (wirklicher) Sa- 
menfluss, wie Pollutio diurna, auch 
wol Pollutio nocturna, oder auch: ein 
Ausfluss des Samens aus einer Samenfi- 
stel; s. Sperma u. Rhoea, Rhoë, Das 
bis jetzt nicht gebräuchliche Wort mögte bes. 
dessliaib zu empfehlen sein, weil es noch nicht 
zur Bezeichnung ganz verschiedener Krankhei- 
ten, z. B. des Ausflusses bei Urethritis maligna, 
gemissbraucht ist, wie sein Synonymum G o- 
norrhoea! 

spermatorrhoicus,spermatorrhous, 
die Spermatorrhöe betreffend, davon her- 
rübrend, daran leidend usw. 

Spermatoschesis, oder Spermato- 
sch&@sis, die Samenverhaltung betreffend, 
wegen organischer Fehler oder aus Ent- 
haltsamkeit; v. Sperma u. Schesis oder 
Schösis. 


spermatoscheticus, die Samenverhal- 
tung betreffend, dav. herrührend, daran 
leidend usw. 


Spermatotheca, s. Spermatlieca von 
Goodsir. 
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Spermologus 


Spermatozemis, der Samenver- 
lust, die Sanıenverschwendung; v. Sperma 
u. Zemia. 


spermatozemicus, spermaiozemus, 
Spermatozemia betreffend, daher rührend, 
daran leidend usw. 


Spermatozöa — Spermozoa. 

Spermiola, Spermiolum = Sperma 
ranarum od. aranearum od. eines an- 
dern kleinen Thieres. 


Spermium, to onspzısıov, ein klei- 
ner (bes. Pflanzen-) Samen; Dem. v. 
Sperma. 

Spermobole, 7 onsponoßo)n = 
Spermatismus; v. Sperma (Spermos?) 
u. (olw, Pollo,) Aallo, werfen, vgl. 
Ballismus, Bolus ete. etc. 

spermobolicus, zum Auswerfen des 
Samens dienend. 

Spermoderma, Spermodermum, 
(bei Decandolle?) die Samenhaut 
bei den Phanerogamen; v. Sperma und 
Derma. 

Spermoedeonecrösis, Mortificalio e 
secali cornuto, der Mutterkornbrand; 
v. Spermoedea u. Necrosis. 


Spermoedia, gleichsam — Sam en- 
schwellung, nennt Fries die mut- 
terkornartigen Auftreibungen der Grassa- 
menkörner; v. Sperma u. oıdem, s. Oe- 
dema etc. Passender wäre wol: ‘“Sperm- 
oncus’?’— Spermoedia Clavus 
Fr., das Mutterkorn, Secale cor- 
nutum. 

Spermogonla, ý oneopoyoria, 
die Erzeugung des Samens; s. Sperma 
(Spermos!) u. Gonos etc. 


spermogonicus, (bes. viel) Samen er- 
zeugend, Samen machend, ein samenrei- 
cher Körper; v. Spermogonia. 

spermolithicus, Spermolithus be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spermolithus,, eine Samenversieine- 
rung, versteinerter (Pflanzen-) Samen; 
auch: harte Concremente, welche man 
in den Samenbläschen fand; v. Sperma 
(Spermos?) u. Lithos. 

spermolögus, onıeofoloyoc, Sa- 
men auflesend; Körner fressend;; s. Sperma 
(Spermos!) u. 2eyw, vgl. Sitologia, Li- 
thologia!— Aves spermologae, oi 


Spermoncus 


ogvıdeg onspnoloyoe, die Körner 
fressenden Vögel. — Vgl. Spermato- 
logia. 

Spermoncus, der Samenschwulst; 
könnte man wol Fries’s Spermoe- 
dia nennen? v. Sperma u. Oncus. 

Spermoneuralgis, Neuralgia sper- 
matica, Neuralgie der Samenstränge; 
v. Sperma u. Neuralgia. 


Spermophlebectasia, die Ausdehnung 
der Samenblutadern; v. Spermosphlebes 
u. Ectasia. 

Spermophlebes, Fenae spermaticae, 
die Samenblutadern; v. Sperma u. 
Phlebs. 

Spermophorum, der Samenträger; 
1. ein Samenorgan, ein Samenbläschen; 
— 2,ein Hoden. — 3. zuweilen auch 
die Gebärmutter, als einstweilige Auf- 
nehmerin des Samens nach dem Beischlaf; 
v. Spermos u. egw, fero, ferre, tra- 
gen, aufoehmen. 

Spermopodium, 1. = Podosper- 
mium, und richtiger, als dieses! 2. — 
Spermatopodium od. Hoffmann’ s 
Spermapodium, u. richtiger als die- 
ses! eig.: Samenfuss! v. Sperma und 
Podion. 

Spermopodophoram — Spermato- 
podophorum und kürzer und beque- 
mer, als dieses, so wie richtiger, als 
Hofmann’sSpermapodophorum! 

Spermos, ò onegnog = Sperma, 
Sporos. 

Spermostemön, Filum seminale, ein 
Samenfaden; v. Sperma u. Stemön. — 
Spermostemönes, Fila seminalia, 
Samenfäden, hat man nach Albert 
Kölliker (Beiträge z. Kenntniss d. Ge- 
schlechtsverhältnisse u. der Samenflüssig- 
keit weibloser Thiere, nebst e. Vers. üb. 
d. Wesen u. d. Bedeutung der sog. Sa- 
menthiere; Berl. 1841. 4.— Vgl. Fro- 

riep’s Not. 1497. S.4-8) die sog. Samen- 
thiere zu nennen. 

Spermotrophe, s. 
mium, 

Spermozoa, die Samenthierchen, 
v. Spermos (Sperma) u. Zoon. 

Sperniola Crollii, Sperma ranarum Crollii, 
Sperničlum Crollii, ein aus Kampfer, Myrrhe, 

Olibanum bereitetes und mit Froschlaichwasser 
benetztes Pulver zum äussern Gebrauch; ein 


Trophosper- 
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Sphacelus 


thörichtes vermeintl. Arzneimittel! Demin, ver- 
dorben aus Sperma. Siehe: 

Sperniola, Sperniolum, falsch statt 
Spermiola etc, 

sphacelatus, brandig; übel gebildet 
v. Sphacelus. 

Sphacelias, ó opaxelıng, wer an 
Sphacelus leidet; s. Sphacelus. 

Sphacelismus, ý opansirogog. ý% ve- 
xounic, Gangraena, der kalte Brand; 
v.Sphacelis, opaxslıln, opunehrlem, 
brandig werden; gangraenescere, das 
Brandigwerden (des Fleisches, der 
Knochen, der Bäume usw.!) v. oyase- 
iw, brandig machen; opansirlonar, 
brandig, carios usw. werden; s. Sphace- 
lus. — Bei Vegetius Renatus ( Mu- 
lomedicina) bes.: der zu'm Wundstarr- 
krampf sich hinzugesellende Brand. — 
Bei Hippokr. kommt Ipaxe)ıonog 
oorsow oft vor in der Bedeutung von 
Caries (ossis): Kırduvos opaxslıous 
zo ooreov. {nn ox o. (negt aypar.) = 
Bei Knochenbrüchen ist ein Brandig- 
werden (= ein carioser Zustand) des 
Knochens zu fürchten. — Vergl. E pi- 
sphacelisis u. sphacelodes. — Spha- 
celismus cerebri, der Hirnbrand, eig.: 
Hirnlähmung. 

sphacelödes, oy«xsAwudng, bran- 
dig; brandähnlich usw.; s. Sphace- 
lus (u. Eiðoc). 

sphacelosus, brandig, mit Brand be- 
haftet; v. Sphacèlus. 

Sphacëlotyphus, der Sphakelotyphus, 
Brand - Typhus, der Typhus vom Brande 
oder mit Brand; v. Sphacelus u. Typhus. 

Sphacelus, 6 opaxsloç, Gangraena, 
der (kalte) Brand, Beinfrass (bei 
den ältern Wundärzten.) — Sphacelus 
humidus, der feuchte Brand, Gangraena 
humida, Hygrosphacelus. — Spha- 
celus siecus, Gangraena sicca, Xero- 
sphacelus, der trockne Brand. — Spa- 
xslog son = popa ngoo, xa? óv 


av yevytat roonov. Dalnyv. (Einyy- 
org ovoput. Tnanoxo.) = Sphace- 


lus ist jede Ferderbniss, sie mag ent- 
stehen wie sie will. — Zyyv oAnv ang 
ovog čxzaotov nogiov põogæy ovo- 
naLovow oi nalaror opazehloyv. Da- 
Anv. (us 'Innoxg. negi «yuwv.) = 
Gänzliche Verderbniss der Masse jegli- 
chen Theiles nennen die Alten — Sp h a- 
celus. — Den Brand weicher Theile 


Sphactes 


nennt Hippokr. auch oft: Xap: 
OUNON, onnonevn, puoda, fau- 
les, gefaultes, stinkendes Fleisch. — 
Gangraena senilis, der Brand der Al- 
ten, bes. an den untern Extremitäten, als 
Begleiter des Marasmus senilis. 
Sphactes, ó opaxıyc, Interfector, 
Intercisor, ein Mörder, Abschlachter.— 
Embryosphacta, Embryosphactes, 
ein Mörder des Kindes im Mutterleibe, 
ein Beförderer der zu frühen Niederkunft ; 
v. Embryo u. Sphactes; s. Sphage. 
Sphaera, 7 oparoa, die Kugel, 
der Ball; eig. das gewickelte Kloben ! 
V. onago, Pam, onagyw, onagyaw,) 
ostapyavo, 5. Sparganon, vgl. Spira !— 
Sphaera vitae = Cyclus vitae, die Le- 
benssphäre, der Lebenscyclus. 
Sphaeragra, Forceps ad extrahen- 
dos globulos (sclopetarios), eine K u- 
gelzange; v. Sphaera u. Agra. 


Sphaerecphlogiscon, Varicella glo- 
bata, die kugelförmige Varicelle; ‘von 
Sphaera u. Ecphlogiscon. 

sphaericus, opuıpıxog,sphärisch, 
kugelrund; v. Sphaera. 

Sphaeridium, Sphaerium, vo o pat 
otJtov, opargiov, eine kleine Ku- 
gel, eine Pille! Demin. v. Sphaera. 

Sphaeriocareinöma, Cancer globu- 
losus, das von Thom. Do rrington 
(London med. Gazette, 1842, Feb. — 
Froriep’s N. Not. Nr. 507-8.) beschrie- 
bene Kugel-Karcinom, das bes. im 
zerstreuten, allg. verbreiteten Zustande 
vorkommt, als Sph. disseminatum , bei 
Cruveilhier als Cancer melanodes tu- 
berculosus; v. Sphaerion u. Carcinoma. 


Sphaeroblastae (plantae), die Ku- 
gelkeime (od.Kugelkeimer), nennt 
Willdenow: Pflanzen, deren Samen- 
lappen bei’m Keimen sich nicht spalten, 
sondern in kugelföürmiger Gestalt auf ei- 
nem kleinen Stiele aus der Erde hervor- 
kommen und an der Seite das Blatifeder- 
chen haben, wie z. B. Juncus bufonius 
und einige verwandte Pflanzen; s. Sphaera 
u. Blastos etc. 

Sphaerococcos, die Scharlachbeere ; 
v. Sphaera u. Coccos. — Sphaerococ- 
cus helminthochortos, das korsicanische 
Wurmmoos, der Wurmrundknopf! — 
Sphaerococcus erispus, das (Irländ.) Car- 
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ragheenmoos — Lichen Carragheen 
erispus. 


sphaerödes, sphaeroides, sphae- 
roideus, opasposıdnyg, 0Yarpe- 
dns, kugelförmig; v. Sphaera und 

dog. 

sphaeroideus, kürzer und richtiger: 
sphaerodes, 

Sphaeröma, zro 0paıpwıua, ein zu- 
gerundeter Körper; v. Sphaera: Oguıpow, 
kugelrund machen. — Sphaeromäta, 
vo opaıpwuara, bei Galen: die 
Hinterbacken.— Bei Paul v. Ae- 
pa auch: der Kopf des Schenkel- 

eins, Caput ossis femoris. 

Sphaeruüla, 1. eig.: eine kleine Ku- 
gel, Sphaeridion; Demin. v. Sphaera 
(aber unpassend Lat. gebildet!) 2, daher 
in der neuern Bot.: die Kugelfrucht, 
oder die Fruchthülle der Kryptogamen, 
welche kugelrund, an der Spitze bei 
ihrer Reife mit einem kleinen Loche ver- 
sehen und ganz mit schleimigen Samen, 
welche zur Oeffnung herauskommen, an- 
gefüllt ist; z. B. bei Sphaeria. 

Sphaerulcon, derKugelzieher; v. 
Sphaera u. ¿ìxw, s. Ulcus. Vgl. Triel- 
con etc. 

Sphage, 7 opayn,1.das Schlach- 
ten; die Erdolchung, (blutige)Er- 
mordung, Jugulatio; — 2. die Stelle, 
wo das Schlachten usw. gewöhnlich ge- 
schieht: der vordere Theil des Hal- 
ses, die Kehle, Jugulum; v. opačw, 
schlachten. Scheint fast Lautnachbildung 
des — wie unsere gemeinen Leute sagen ! 
— ‘matschen’ beim eiligen Schlachten 
und Morden. 

sphagites, copay eng, zur Kehle 
gehörig usw.; v. Sphage etc. 

Sphagitis (vena), 7 opayirıg (plsw), 
die Drosselader, Kehlvene, Halsader, die 
beim Schlachten der Thiere durchschnit- 
ten od. beim Erdrosseln verschnürt wird. 
— opepyitıg = sphagites u. zwar das 
Foemin. davon. — Ipayırıdeg pàs- 
Ë es, Fenae jugulares, die Halsvenen. 

Sphago, Jugilum, dieKehlgru be, 
Dämpfgrube, Drosselgrube; v. oral, 
Opatrw, schlachten, erdrosseln. 

Sphalax, o oyalaf, genit. -axog, 
-äcis, 1. bei den Alten: ein sehr stach- 
lichter Strauch = Rhamnus Paliürus 
L.? v. (opaw, opafu, s. Sphen! oyalw, 


Spheeiscus 


opalaw, opalagw,) oyalacon, fut. -aku, 
ritzen, stechen, kratzen; 2. jetzt: das 
Geschlecht der Scharrmäuse. 


Spheciscus, 0 oyyxı0x0e, 1. eine 
kleine Wespe; Demin. v. Sphex; 2. 
ein Stäbchen aus Holz, Blei od. dergl., 
nach Art der Wespen, in der Mitte 'be- 
trächtlich dünner, als an den abgerun- 
deten Enden, welche bes. zum Aufwi- 
ckeln faden- u. bandartiger Dinge, z. B. 
angeblich der sogen. Vena Medinensis 
(Felschius, de Vena Medinensi; Aug. 
Vind. 1674. 4. pag. 310, mit Abbildun- 
gen) gebraucht wurden. Der sonst treff- 
liche Riemer sagt, wol unrichtig? ‘der ogy- 
x:oxosseispitz, wie ein Wespenstachel 
gewesen’, und führt gleich darauf, unter opij- 
»udns, Aristophanis Plutus an, wo die 
betreffende Stelle dieser Behauptung geradezu 
widerspricht. Noch bestimmter sagt aber der 
Scholiast zu dieser Stelle (Plutus, Act. 11, Sc. 4.): 
Fonxrwdsıs geow vn Tgonoskuong, Àt- 
TTOVÇ Kara TO HEdov, WG OPYxEC” us 
nixpa tüy Evlom zut sg ou Irenymera Opx- 
oxovg xaloŭdiw, ZEL xut oi opxtç ryv 
xoikiuy enıovvsorakuevnv tyovds gvo 
ovreg de order.” Die Erklärung ist so bestimmt, 
dass ihr durch die anscheinenden Widersprüche 
in ‘uç oẸv fvezyussa’ und in “ayros ovrig on- 
o&er' nicht geschadet wird. Vielleicht soll 
auch zogo» statt ofv, und serufn (usooder?) 
statt oxs0 8» stehen? 

sphecodes, sphecoides, op7xo- 
sıöns, opyzwðye, wespenartig, wes- 
penähnlich ; v. Sphex, vgl. Zidog. 

Sphen, ð oynr, genit. -3vog, der 
Keil (und, bildlich: alles Keilförmige, 
Keilartige;) v. opaw, opačw; spal- 
ten; die aspirirte Form v. onaw, (aus- 
einander) ziehen, s. Spasmus etc. 

Sphendamnos — Asplıendamnos, 1. 
Nach Curt. Sprengel (Gesch. d. Botanik l, p- 
71.): Acer Cretic., der kretens, Ahorn, und, da 
man dessen Zweige zu Bogen brauchte: 2, der 
Bogen, bes. in der einfachen Form: Sphendam- 
nos; also zunächst verwandt mit: 

Sphendong, 5 oyerdovn—Fundal 
1. die Schleuder; 2. eine schleu- 
derförmige Kopfbinde; v. (open, 
opevo, oyerdw,) opaw, opuġw, spal- 
ten, weil die ursprüngliche einfachste 
Schleuder aus einem eingespaltenen Stock 
entstand! vgl. Sphen etc. 

sphenobasiläris, was zugleich das 
Keilbein und die Basis cranii betrifft, sich 
mit beiden verbindet usw.; s. sphenödes 
u. Basis. — Os sphenobasilare, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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bei v. Sömmerring; das Hinter- 
hauptsbein. 

Sphenocephalus, der Keilkopf, 
Spitzkopf, Oxycephalus, eine Miss- 
bildung des Kopfes, wobei derselbe ein 
spitzes keilfürmiges Ansehen im obern 
Theile des Schädels bekommt; v. Sphen 
u. Cephale. 

sphenodes, sphenöides, opn»o- 
eidg, opyyvwdng, k eilförmig; v. 
Sphen u. Zidog. — Os sphenödes, 
(nicht: Os sphenoideum!) das K eil- 
bein. 

sphenoidalis, s.: 

sphenoideus, kürzer und richtiger: 
sphenödes. 

sphenomaxillaris, zugleich das Keil- 
bein und den Oberkinnbacken betreffend ; 
v. sphenodes u. Maxilla. — Musculus 
spheno - maxillaris, der Kinnbein - Ober- 
kiefermuskel. à 

sphenopalatinus, was zugleich das 
Keilbein und den Gaumen betrifft oder 
angeht; s. Sphen u. Palatum. — Mu- 
sculus sphenopalatinus, der Keilbein- 
gaumenmuskel. 

sphenopharyngeus, was zugleich das 
Keilbein und den Pharynx angeht; s. 
Sphen u. Pharynx. — Muse. sphenopha- 
ryngeus, der Keilbein-Schlund - Muskel. 

spheno-pterygo-palatinus, was zu- 
gleich dem Keilbeine, den sog. Flügeln 
desselben und dem Gaumen angehört; s. 
sphenodes, pterygodes u. Palatum. — 
Musculus sph.-pter.-pal., bei 
Cowper: = M. peristaphylinus 
externus. 

Sphenorhamphae (aves), falsch statt: 

Sphenorrhamphae (aves), die Keil- 
schnäbel, Keilschnäbler, Vögel 
mit keilförmigen Schnäbeln; v. Sphen 
u. Rhamphus. 

sphenosalpingostaphylinus, was zu- 
gleich das Keilbein, die Eustach. Röhren 
u. das Zäpfchen angeht; s. Sphen, Sal- 
pinx u. Staphyle.— Musculus sphe- 
nosalp., ein vom grossen Keilbeinflü- 
gel an der Ohrröhre entspringender zum 
weichen Gaumen gehender Muskel — 
Muse. circumflexus palati, der umschlun- 
gene Gaumenmuskel. 

Sphenosiphon, die Keilspritze, 
eine von Schnackenberg zu Cassel (s. 
Casp. Jac. v. Siebold’s Journ. f. Ge- 

122 
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burtshülfe usw., XIII, 3. Nr. XXV.) an- 
gegebenes Werkzeug zur Erregung der 
künstlichen Frühgeburt; v. Sphen u. Si- 
phon. 

Sphenösis, 57 opyyworg, das Kei- 
len, Einkeilen; v.opryrow, fut. -wa w, 
(ein-) keilen; s. Sphen.— Galen braucht 
den Ausdruck oft, um den höhern Grad 
des sog. Infarctus zu bezeichnen: Fr 9 
20yvousc ot yvnos opyvwmdeier, wg 
poyleraç Öeiodar OpodgotEgac, ENTEVE- 
guat pev avayan TOVUS TOIVTOUE NVQE- 
tove. Talyv. (Oepanevr. pedo., F.) 
— Wenn aber die Säfte sich sehr fest 
setzen, so dass es eines kräftigern Hebels 
zu ihrer Befreiung bedarf, so muss das 
(dagegen wirkende) Fieber nothwendig um 
so länger dauern. — — ZpnvoVoda: 
(tovs yvrovg) xata Tıvag zur otevoyw- 
puy a Tany. (ug "Inmoxeo. 
Tlooyvwo., 8'.) = Die Säfte werden (un- 
ter gewissen Umständen) in den engern 
Gefässen (gleichsam) eingekeilt. 

Sphex, ó opyë, genit. -rxog, die 
Wespe, in verschiedenen Dialekten: 
Wepse! Lat. Vespa; immer dasselbe 
Wort mit verschiedenen Uebergängen u. 
Versetzungen: zunächst eig.opa£, (wo- 
für Ion.: oyrt!) von (opan, opačw N | 
oyaooo, oyarım, fut. apaw, reissen, 
zerreissen, einreissen, (in der Mitte ein- 
schneiden) usw., eine Zischform v. onao, 
s. Spasmus etc. — Demnach wäre Sphex 
etymologisch einerlei mit Entomon, /n- 
sectum, Einschnittler etc. 

Sphigma, to opıyzıa, genit. -«arog, 
-ätis, das Eingeschnürte, Einge- 
klemmte; 8.: 

Sphigmos, Sphigmus, oopiy pos 
= Sphinxis; v. oyıyyo, 8: 

Sphincter (musculus, zug) 6 apry- 
#170, genit. -7poç, -eris, ein Schliesser, 
Verschliesser, Schliessmuskel, Sphin- 
kter, Constrictor; v.ogıyywetc.s.Sphinx! 

sphinctericus, verschliessend, zusam- 
menziehend; v. Sphincter. — Sphincterica 
(remedia), zusammenziehende, gleichsam 
verschliessende Mittel. — Musc. sphin- 
etericus — Sphincter. 

Spbingonta (medicamina, raprata) ra 
oyıyyovra, Adstringentia (‚fortiora), 
stark zusammenziehende —, gleichsam 
verschliessendeMittel; v.ogp:yyw,s.Sphinx. 
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Sphingoparalysis, eine Einschlie- 
ssungsparalyse; v. Sphinx u. Paralysis. 

Sphinx, ý ogyıyE, ogek, gif, genit. 
oytyyog, oyeyog, -ngis, 1. ein bekann- 
tes fabelhaftes weibl. Ungeheuer, eigentl. 
Würgerin! 2. ein Phalänengeschlecht, 
wegen seines Umherfliegens im Halbdun- 
kel; v. (yıyo, figo? oyıyw,) oyıyyw, 
umschnüren, umwinden, erwürgen usw. 
— Entstand die Fabel der Sphinx 
viell. aus einer erstickenden Sumpfluft, 
ähnlich der Aria cattiva der Ponti- 
nischen Sümpfe? 

Sphinxis, 4 oyeykır, genit. -ewg, 
-106, -ios, -is, das Einschnüren, 
Umschnüren usw.; v. opıyyo, fut. -y w, 
einschliessen, umschnüren, erwürgen. 

sphodros, ogodgos, heftig, vehemens, 
fortis, stark; verwandt mit Spude; ursprüngl. 
schnell, heftig. mit Gewalt; s. mit unt. Sphygmos. 

Sphondyle — Spondyle. 

Sphondylium, ro ogordwAso», die deut- 
sche Bärenklau, das Heilkraut, der Kälber- 
kropf, Heracleum Sphondylium Bot., Branca 
ursina in den Officinen. 

Sphongion, ein kleiner Schwamm; 
Demin. v. Sphongus. 

Sphongoperiostõma, und 

Sphongoperiostösis, das fungose 
Beinhaut-Exostom, fungose Pe- 
riostom, Astley Cooper s fungous 
periostosis, Periostoma — und 
dessen Ausbildung: Periostosis fungosa; 
v. Sphongos, Periostoma u. Periostosis. 

Sphongus, 6 oyoyyosc, Fungus! 
der Schwamm; s. Spongia. 

Sphragidonychargocometa, è ogga- 
yıdoruyepyoxounrns,beidristophanes, 
Hippokr. u. A.: ein Charlatan, der die Fin- 
ger bis zu den Nägeln mit Ringen besteckt, 
also etwa: lächerlicher Charlatan; von 
oppayıs, das Siegel, der Siegelring; Onyx; ag- 
yog, weiss, (ob viell. apyugos, s. Argentum, 
gemeint ist?) und xowsw, xopaw, schmücken, 
(prahlen mit Schmuck). 


sphygmatödes, oyvynaradyg = 
sphygmödes. 

Sphygmöä, ý o pvy y =Sphygmus, 
nicht = Cacorrhytbmus: 

sphygmicus, o puy /t:1%0ç, zum Pulse 
gehörig, davon abhängig; auch: die Puls- 
lehre betreffend; v. Sphygmus.— Do- 
ctrīna sphygmica, besser: Sphy- 
gmologia. 

Sphygmocephälus — Crotaphium; v. 
Sphygmus u. Cephale. 

sphygmödes, oyvypuöns, opu- 
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yuarudns, Opvymarosıdngs, etc., 
pulsirend, pulsähnlich; v. Sphygmus 
(u. Eidor). 

Sphygmographia, 1. dieBeschrei- 
bung des Pulses; 2. die Zeichnung 
des Pulses nach seinen Intervallen, 
Erhebungen usw.; v. Sphygmos u. Grä- 
phe etc. 

sphygmographicus, sphygmogra- 
phus, die Sphygmographie betreffend, 
derselben kundig, dies. übend oder leh- 
rend und zeichnend. 

Sphygmologis, die Pulslehre; v. 
Sphygınos u. Logos. 

sphygmologicus, sphygmologus» 
die Sphygmologie betreffend, derselben 
kundig, dieselbe übend od. lehrend usw. 


phygmometricus, phygmometrus, 
Sphygmometrie betreffend, dieselbe stu- 
dirend od. lehrend, dies. zeichnend usw. 


Sphygmomötrum, ein Pulsmesser, 
ein Werkzeug zur Bestimmung der Fre- 
quenz des Pulses binnen einer gegebenen 
Zeit; v. Sphygmos u. Metrum. 

Sphygmos, Sphygmus, ð oyvyyuog, 
ý opvyam,der Puls, eig. Zug v. oyvle, 
fut. opvěřw, pulsiren, wiederholt schla- 
gen; die v-Form v. oyalu, (oyaden!) 
opadaw, um sich schlagen, unruhig sein; 
vgl. Sphacelus etc.! Sehr gut sagt Ari- 
stoteles: ‘To aina ouer w taig 
pley. — Hippokrates und bes. Galen 
brauchten zuweilen ogryaos für den entzünd- 
lichen, barten, sehr vollen udgl. Puls; maigos 
hingegen immer nur für den gewöhnlichen oder 
auch schwächern kleinern Puls; — wie Pissin. 
de cordis palpitatione; Ffti 1609. pag. 16 — 25. 
aus vielen Beispielen darthut. — ‘H rs xag- 
Diag xas TÖV UQTYQÜV KVYOS avım 
TO zavovıs wodyTınn ogvymog e- 
yetar. [alnv. = Die Bewegung des 
Herzens und der Arterien, die (auch) 
der Kr. selber fühlt, nennt man Puls. 
— — My naoav apıyoıwv ivyo, all 
VTO TYV meyalry xat opodoav y TYY 
WoaNLRmV KUTO TW AAUVOVTE NPOga- 
yooevsodaı ei opvyuor. Tualyv. 
(zegi opvuypoyv Jiapog., a.) = Nicht 
jede Bewegung der Arterien, sond. nur 
die grosse und kräftige, die auch dem 
Kr. füllbar wird, muss man ‘o puypog 
nennen [??]. — — Hrovoay ds x axei 
Tires, avte twy opuypor = nah- 
pov sıpeiodar. TaAnv. (ec innoxo. 
[looyvywort., «'.) = Einige wollten auch, 
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dass man statt ‘opvyuog' Zug: ‘nak- 
wog’ Schlag sage. — Iyvyuoı av- 
XVOTUTOL KÜL JIEyLOTOL EV T0icı ofvra- 
20:0 twy nvostov. ‘Tnnong., Eni- 
ngs., J.) = Der Puls ist in den hitzig- 
sten Fiebern am häufigsten und grössten. 
Zyvypog 80% MVG QQTYQLDV RAIL 
TÅG xaTa TYY nagdıny aeınpımdovg xot- 
kung. Egpuypoç soti «otypiwyv zat 
toù Tg xagðiaç aotyorwðovç pepovg 
dıaoroin xar ovoroin. T'aAnv. (negt 
75 twy opvyn. diapog., d.) = Puls 
ist die Bewegung der Arterien und der 
Herzkammern. — Puls ist die Diastole 
und Systole der Arterien und der arte- 
riellen Theile des Herzens.— Iyvyzog 
= 6 petatu vo ninyav ygovog, ev “o 
dıaotsAlsra: 7 apıyoıa xar ovorellerur. 
Tainv. (negi opvyuwr.) = Puls ist 
der Zeitraum, binnen welchem die Ar- 
terie sich ausdehnt und wieder zusam- 
menzieht.— — Jıaorolag tay ogv- 
YMGV Tag TOU OWPUTOG TF apeTrgıag 
Ent Ta ËW VGO Yacıy ÖL taTQOL' 
zais Ò enı ta vavtia bonaig, as dy 
ovorolag aulovuev, EAXQIVETUL Nav Ö,Tt 
Hsopov Aıyvundes xar ayoyorov zw Çw- 
TINY Ovupegstaı nvsvnarı. Axtovap. 
(2, 1.) == Die Diastole des Pulses nennen die 
Aerzte die Bewegung des Körpers der Schlag- 
ader nach aussen, Durch die entgegengesetzte 
Bewegung, die man Systole nennt, wird aile 
dumpfige Wärme und Alles, was dem Lebens- 
hauch sehr nachtheilig werden könnte, ausge- 
schieden. — — ‘O opvynos naunolv 
adgoılerar xuta Tag omyeis tüy yv- 
HOV, EP QİS avayan NUVOSTOUE AVANTE- 
ĝa. — Avaloyov de xari xara tovg 
TUQETOVG, EV PEV Talg EMLOYROLXIG 
n)sov, ey ĝe Toig uÀlois xaıpoig "nTrov, 
xut s0ÄEOV EV ENL Toig NQAQEGL XAL 
yhioygois yupois, Oroso ôt pleypato- 
dsıg 810: Xat OUÇ ovornalovos MUOVE. 
DeæAnv. (nso nooyvwo. twy opvynov, 
8.) = Der Puls wird oft schneller wegen Fäul- 
niss der Säfte, durch welche nothwendig das 
Fieber verstärkt werden muss, — Dasselbe fin- 
det analogisch statt im Fieber und bes. während 
der Paroxysmen (und Exacerbationen) dessel- 
ben, wälırend das Gegentheil in der übrigen 
Zeit eintritt; und zwar dieses um so mehr, wo 
die Säfte träge und zähe sind, wie die ver- 
schleimten und die im sog. rohen Zustande sich 


befindenden. —— Apsıvor ogvyaur 
ót 0yodgozr.spoL, Öt twv daxıvlu 
NIEČOVTWYV QVTICQIVOVOE TE KAL UVT- 
XOOVOVOL, TES XOT avrovg, 9 pěhiov 
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zig napdıns xut ToU LwmrızoV Tovov 7100 
tovtov napadykovrzsg duvauın.— Tov- 
vavzıov ds ot @uvlooe omeawvovoe 
NEWYIROTOS toÙ Lwrenov Tovov ovj foha. 
— Avyupnaloı ent n)ydE0ı Papvvovoe 
yıvovrar HAE KQIQIWV OQIWV eupoafeot. 
Xergovg de 0ı deaksınowrsg, xat 
nalıora, mv nkew Ypovov tag xt- 
170805 % hoea j. Anayogsvsr ydr) 
ayy nagdıay omtamwovor the xa? av- 
tyv xıvyosug 7 tov Qia niyen exvi- 
xyoarta yupüv m di, 0009 ovnw, £00- 
pevny vexpwoiv. — ZxAmooı de ogv- 
yjoe QEL HEV KWÅVOVOL Tovg KATE TYV 
EXTOS QUTWV KEIVYOLV Jieysdovgs, YTOL 
ds dia Eypotyta, m Yuti, mn pisypo- 
yyy, xut palita vevgndwy popiwv yt- 
vovtarn Axtovag. (B, 1.) = Der 
beste Puls ist det kräftige, dem drücken- 
den Finger widerstehende und dagegen anklo- 
pfende und dadurch seinen oder vielmehr des 
Herzens und des organischen Tonus kräftigen 
Zustand offenbarende. — Dagegen ist der wei- 
che Puls Zeichen und Beweis 'herabgestimm- 
ter organischer Tonicität.— Ungleich wird 
der Puls, wenn schwere und übervolle (Säfte-) 
Massen zu bewegen sind und ihn gleichsam be- 
lasten, u. durch Ueberfüllung der edleren Theile, 
— Der schlechteste Puls ist aber der 
aussetzende, bes. wenn nach mehren Schlä- 
gen immer Einer ausbleibt; denn er zeigt, dass 
das Herz in seiner Bewegung bereits, entweder 
durch die Last der zu bewegenden Säfte oder 
durch die — auf was immer für eine Art — sich 
bildende (tödtliche) Lähmung, gestört werde. — 
Der karte Puls erscheint nie gross, weil er 
sich selbst an grösserer Erhebung nach aussen 
behindert, indem er durch Trockenheit (der 
Theile), dorch innere Kälte, oder durch ent- 
zündlichen Zustand, bes, in uwervichten Theilen, 
beschränkt und gedrängt wird. — — Fpodgos 
opuywog, Pulsus vehemens, P. for- 
tis, ein heftiger, (starker) Puls: 
Axsi ds opoğnyos sivari zat peyas 
o toy onwuevoy opuypos. ‘O de 
EGTE MEV OVTE QUJQOG OUTE Opit- 
QOS, — OV UY, EP 0009 PALVETE, 
opoĝooç y eya g. anat yag y 
TÀYYY, Jia pev TYV Ta0IV svp- 
oto Yamwosevn, dia tov #Aovorv 
exnnyytiny. Dalnyv. (nepe tov 
opvyuov toig sigayouevoig). = Der Puls 
der mit Krampf Behafteten scheint heftig und 
gross. Allerdings ist er weder dunkel noch 
klein, aber auch nicht so heftig und gross, 
als er auf den ersten Blick scheint; denn der 
Pulsschlag täuscht, indem: er wegen der 
Spannung stark, wegen der Zuckungen 
springend erscheint. Als bes. benannte 
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Pulse kommen bei Hippokr., Galen. 
u.a. Alten oft vor: Zyvypog neyasg, 
der grosse (volle) Puls, Pulsus ma- 
gnus.— Sp. iyong, der volle P., 
P. plenus. — Lg. opodgos, der 
starke P., P. fortis.— Fo. vayvs, 
der schnelle P., P. celer, (P. celer- 
rimus, P. velox, P. velocissimus.) — 
Lo. nvxrog, der häufige P., P. 
creber, (P. creberrimus.)— Eg. vo 
#00c, Zp. Boaðve, der langsame 
P., P. tardus. — Zp. pahłazog, der 
weiche P., P. mollis. — Zg. oxAr- 
oog, der harte P., P. durus. — Eo. 
ugparog, der seltene P., P. rarus.— 
Lg. pixgpoc, Ep. ozınoog, der 
kleine P., P. parvus. — Èo. ot- 
yog, der kleine, schwache und 
seltene P., P. parvus, debilis et ra- 
rus = gleichsam; wenig P., P. pau- 
cus! Vergl. Oligosphyxia. — Jg. 
@sıvdoor, der dunkle, kaum ver- 
nehmbare P., P. obscurus.— So. 
eraygevog, der ordentliche, re- 
gelmässige P., P. regularis, norma- 
lis, ordinatus. — Ip. ataxrog, Ip. 
«rwonahkog, der unordentliche, 
unregelmässige P., P. irregularis, 
abnormis, inordinalus. — Xo. ava- 
Astor, der abwechselnde, bald 
grosse, bald kleine od. auf andere Weise 
wechselnde P., P. varians. — Zo. 
@ewıoorayvg, der unregelmässig 
schnelle P., P. inaequaliter celer. — 


Ip. arıooogyodgpog, der ungleich- 
mässig starke P., P. inaequaliter 
fortis. — Lg. napsunıntor, der 
zwischenfallende P., P. supernu- 
merarius, wenn bei einem andaurend 
grossen und vollen P. zuweilen einige 
schnellere Schläge zwischenfallen.— žo. 
MSCOVGOG, der Mauseschwänzchen- 
puls, der sehr kleine, kaum fühl- 
bare, schnell zitternde P., P. 
myurus, P. tremulus.— Ip. roono- 
yg, der zitternde P., P. tremens, 
der übrigens zugleich hart, gespannt 
udgl. sein kann und also nicht mit P. 
tremulus synonym ist. — Xø. xv nua- 
twðyç, der wogende P., P. undo- 
sus. — gy. nakıvðoopwv, der zu- 
rückkehrende P., P. revertens, der 
scheinbar ausgebliebene aber von neuen 
fühlbar werdende P. — Zy. ouwiyzi- 
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Cov, der wurmförmige, kriechende 
P., P. vermicularis, revertens. — Ip. 
pvonnyxičwov, der Ameisen-P., P. 
formicans. 

Sphygmoscöpe, Sphygmoscopia, 
Exploratio pulsuum , die Erforschung 
des Pulses; v. Sphygmos u. Scope. 

Sphygmoscopium, 1. Sphygmo- 
metrum; 2. eine Vorrichtung, den Puls 
mittelbar durch Erschütterung zwischen- 
liegender Körper zu beobachten, wie 
z.B. in China Sitte ist; v. Sphygmos u. 
Scope. . 

sphygmoscopus, sphygmocopius, 
sphygmoscopius, Sphygmoskopie be- 
treffend, dazu gehörig, dazu dienend (als 
Werkzeug), dies. übend od. lehrend usw. 

Sphygmotechne, Ars sphygmica, d. Kunst 
der Pulsuntersuchung; v. Sphygmos u. Techne. 
— Passender: Sphygmoscope! 

sphygmotechnicus, sphygmotech- 
nus, Sphygmotechnie betreffend, dazu 
gehörig usw. 

Sphyra, ;; opvo«, A. der Hammer 
- zum Klopfen; — 2. ein chirurgisches 
Werkzeug; verwandt mit onaw, osısıow, 
etc. schlagen, fest machen. — 3. der 
Knöchel am Fuss, Malleus pedis. — 
Malleus ignitus, Pyrosphyra, der 
Feuerhammer, Hammer zum Aetzen 
oder Brennen. 

Sphyxis, / opvfrg, genit. -swg, -10g, 
-jos, -is = Sphygmus, 

Spica, 1. die Aehre; 2. eine Binde, 
welche nach dem Anlegen eine Art von 
Aehre bildet; nahe verwandt mit Sta- 
chys, woraus es bloss durch Uebergang 
des £ in p (s. die Bemerkk. üb. T, auch 
pente) und des a in i entstand. — Ob 
das Teutsche: ‘spitz, Spitze’ daher 
stammt? — 3. — Lavandula Spica, die Spike, 
Narde = Spica Celtica, Nardus Celtica, die Cel- 
tische Narde, Nardus Indica, die Indische Narde. 

Spigelia anthelmia, die wurmtrei- 
bende Spiegelie; ein eigenthümlicher 
Gelehrtenname. 

Spilanthes od. Spilanthus, eine Fleck- 
Blume? v. Spilos u. Anthos. — Spilanthus 
Acmella Bot., die wahre Fleckblume, das 
Indianische Harnkraut. 


spilodes, (onılodncs,) einem Mut- 
termal ähnlich; v. Spilos u. Zidoc. 

Spiloma, to onıkwuc, der Fleck, 
Schmutz; das Muttermal; v. onılow, 
Flecke machen; s. Spilos. 

spilomaticus, passender: spilodes. 
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Spilos, ò osti} og, der Fleck; Schand- 
fleck; Schmutz; bei Neuern: das Mut- 
termal; Ableitung würde hier zu weit- 
läuftig werden und ist wol unnöthig —? 
Vergleichen darf man wol damit das Arab.: 
Jwg oder jós (fssel oder feschel), träge, 


schlecht, schmutzig, niedrig denkend! — 
Auch: der schlechte Kies, grobe Sand. 
Vgl. Mespilus! 

Spilösis, 7 onılwarg, 1. eig. die 
Befleckung, Beschmutzung, — 2. die 
Flecksucht; bei nachlässigen Schrei- 
bern = Spiloma; v. Spilos. — 3. Spi- 
losis leprosa, die schorfartigen Flecken 
= Pannus oder Fitiligo oder Lentigo 
leprosa — Lentigo oder Fitiligo mer- 
eurialis, die Quecksilberflecken. — Vi- 
tiligo scorbutica, die Scharbockflecken. 
— Maculae purpureae, Petechiae, Ephe- 
lides, Vitiligo scorbutiea. — Vitiligo 
syphililica, die venerischen Flecken, 

Spina, 1. ein Dorn, Dornfortsatz, 
Stachelfortsatz; doch heissen auch oft 
breitere dornähnliche Knochenstücke Spi- 
nae, ohne grade spitz, oder grätenähn- 
lich zu sein, je nach Verhältniss ihrer 
Grundfläche, wie z.B. — 2. der Rück- 
grat: Spina dorsi — Spina vertebra- 
lis — Columna vertebrarum, Rhachis. 
— Spina bifida, die Rückgratsspalte, 
der gespaltene Rückgrat, Hydrorrhachis 
dehiscens. — Spina ventosa, S. nodosa, 
der Winddorn, Knochenwurm, 
Beinkrebs, die Englische Krankheit, 
Arthrocace, Teredo, Caries humida 
cancrosa, Cancer od. Gangraena ossis. 
— Spina dorsi introrsum flexa = Lor- 
dösis.— Spina nasi, Dorsum nasi, 
die Nasengrube, der Nasenrücken. — 
Spina alba, die weisse Distel, Oxya- 
cantha.— Spina cervina, der Wege- 
rich = Rhamnus catharticus. — Spina 
Judaica, Spina Christi, der Stech- 
dorn = Rhamnus Paliurus. 

Spinachia, Spinacia (oleracea) Bot., der 
Spinat, ein mildes kohlartiges Gemüse, das 
seinen Namen (Spina) von den Samenstacheln 
haben soll, 

spinalis, dornig, mit Dornen versehen, 
zu dornigen oder bedornten Theilen ge- 
hörig; v. Spina. — Musculi spinales, 
die ausstreckenden, an den Dornfortsätzen 
des Halses befestigten Muskeln. — Me- 
dulla spinalis, das Rückenmark. 


Spinatus 


spinatus, bedornt, mit Dornen besetzt; 
v. Spina, s. spinalis. 

S „ ein übel gebildetes Wort statt: 
Myelitis. 

Spinöla, soll bezeichnen: Spina bi- 
fida, der gespaltene Rückgrat; v. Spina. 

spinosoeoceygeus, die stachlichen 
Rückgratsfortsätze u. das Kuckkucksbein 
zugleich betreffend..— Musc. spinoso- 
eoccygeus, der Dornfortsatz - Kuckkuck- 
beinmuskel. 

spinösus, sehr dornig, voll Dornen; 
v. Spina. 

Spinthärinx, Spintharix; s.: 

Spinther, 6 onıy#ng, 9 onıvda- 
oıy&, onıwdagık, der Funken; 
eig. dasselbe Wort mit Scintilla! Scheint 
fast durch den Laut das Funkensprühen 
nachzuahmen ! 

Spintherismus, 0 oiy Norone, 
das Funkensprühen; bes. das (An- 
dern sichtbare!) Ausfabren von Funken 
aus den Augen, wovon Paracelsus (Para- 
mir, tr. 3, 9.), Plempius (Oplthalmograph. 
Lib. 4. Probl. 21.), Willis (Anima brutor. 
P. 1, 15.) unter den Benennungen von Seintil- 
Iatio, Coruscatio, Spintherismus sprechen, u. 
wovon der Verf. selbst eine durchaus unzwei- 
deutige Beobachtung machte; von onırdngißw, 
oawdnganııo, Funken sprühen; s. Spinther, — 
(Siehe dessen Freiliefte für Natur- und Heilk. 
Heft 1.). 

Spintherometrum, der Funken- 
messer, ein Werkzeug zur Bestimmung 
der Grösse, Stärke und Schlagweite des 
elektrischen Funkens; v. Sphinther und 
Metrum. 

Spira, Spera, ý onsıga, etwas 
Gewundenes, Geflochtenes, Zu- 
sammengezogenes: die Windung, ein 
Schneckengang, ein Seil! eine Spi- 
ralfeder usw.; v. oraw, (onagw, ONE, 
orreow,) oneıgw etc., (zusammen -) zie- 
hen, (zusammenwinden od. wickeln usw.); 
a. unter Spasmus, vgl. Sphaera, Spar- 
ganon etc.!— Spirae od. Striae trans- 
versae nervorum, die Querstreifen der 
Nerven. — Spirae oder Striae cerebri 
= Gyri cerebri. 

Spiraea, die Spierstaude, Traubenweide; 
scheint Formnachbildung durch den Laut. — 
Sp. filipendula, die knollige Spierstaude, wilde 
Garbe. 

spirālis, onertowðeg, aus mehren 
gewundenen Gängen, (Schneckengängen) 
bestehend, spiralfederförmig; von 
Spira. 
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Spiraämen, Spiramentum, 1.der Hauch; 
— 2. eine Oeifaung zum Durchlassen ei- 
nes Hauchs; v. spiro, spirare, hauchen, 
einen (hörbaren) Hauch durchlassen. — 
Spiramenta pulmonum = Cellulae pul- 
monum. — Spiramentum animae — 
Pulmones, die Lungen. — Spiramina 
palpebrarum = Puncta lacrymalia, die 
Thränenpuncte. 

Spiratio, Respiratio, das Athmen, das 
Athemholen; v. spiro, spirare, athmen. 

Spiritus, 1. die zur Verbindung mit 
der Aussenwelt verbrauchte Luft der 
Thiere und Pflanzen, das sog. Aıhmen; 
der Hauch, Athem, Halitus, Anima, 
Animus, (= avspog!) etc.; v. spiro, 
spirare, Luft einziehen und auslassen, 
athmen. — 2. daher das den Körper 
vermeintlich Belebende, als höchst Fei- 
nes, wenig Materiell Gedachtes: der 
Geist, das Leben? Vita, (Anima ra- 
tionalis,) Animus, Mens, (die Stimme.) 
— 3. Alles feinere, Geistige oder als 
solches Gedachte, vgl. Alcohol u. Kohol 
etc. der Weingeist, Spiritus vini, 
Sp. frumenti, Sp. ardens, Sp. adu- 
stus, Crematum commune. — Spiritus 
sacchari, der Zuckergeist, Rum. — Spi- 
ritus oryzae, der Rak, Arrak. — Sp. 


vini (Gallici), der Franzbranntwein, 


Cognac. — Spiritus seminalis, Aura 
seminalis, der Samendunst.— Spi- 
ritus rector, der Riechstoff. — Spi- 


ritus animales, die Lebensgeister. 
— (spiritalis =) spiritualis, das (hö- 
here) Geistige. — spiriluosus, das (kür- 
perlich) Geistige. 

Spirocolon, $. Spyrokolon. 

spirödes, spiröides, onsrgoeı- 
ye, onsıgwöng = spiralis; v. 
Spira u. Fiðoc.— Canalis spirot- 
des, bei Chaussier: der sog. A quae- 
ductus Fallopii. 

(Spissitas,) Spissitüdo, die D ich- 
tigkeit, Verdichtung, Verdickung 
flüssiger Dinge, so dass sie weniger fliessen: 
Sp. oder Densitas humorum, Lentor 

Sluidorum, die Langsamflüssigkeit flüssi- 
ger Dinge. — Spissitudo frigida, Ple- 
thora pituitosa od. mucosa — Phlegma 
frigidum, Morbus oder Status pituito- 
sus. — Cacochymia oder Intemperies 
inflammatoria, Plethora inflammatoria, 
Status phlogisticus, Sanguis phlegmo- 


a 
Spithama 


nodes, Phlegma siccum, Status atra- 
bilaris, Cacochymia oder Constitutio 
sicca, der trockne kachektische od. ent- 
zündliche Zustand. 

Spithama, ý onı «py, die Spanne; 
v. onaw, (omw, ontw, otito, onıdWw,) 
auseinanderziehen, spannen. Deutlich 
verwandt mit den Deutschen: spannen, 
spinnen usw.! 

spithamëus, spannenartig, span- 
nengross; v. Spithama. 

Splanchna, r onì«yyra, die Ein- 
geweide; plur. v. Splanchnon. 

Splanchnectopia — Silus perversus 
od. anomalis inteslinorum, die unge- 
wöhnliche Lage der Eingeweide; entw. 
als angeborner Bildungsfehler od. wegen 
zwischentretender krankhafter Gebilde, 
wegen Prolapsus, Hernia udgl.; v.Splan- 
chnon u. Ectopia. 

splanchnectopicus, splanchnectö- 
pus, Splanchnektopie betreffend, davon 
herrührend usw.; s. Splanchnectopia. 

splanchnemphracticus, an Ueberfül- 
lung u. Verstopfung der Eingeweide (bes. 
ihrer Gefässe) leidend, dadurch entstan- 
den usw.; 8: 

Splanchnemphraxis, eine Ueberfül- 
lung u. Verstopfung der Eingeweide, bes. 
ihrer Gefässe; v. Splanchnon u. Em- 
phraxis. 

Splanchneurysma, eine krankhafte 
Ausdehnung und Erweiterung der Ein- 
geweide; v. Splanchnon u. Eurysma. 

Splanchnica, z« orlayyrıx«, bei 
Hippokr. u. Dioskorides: Mittel 
gegen Krankheiten der Eingeweide, bes. 
des Unterleibes; v.: 

splanchnicus, onAuyyvızog, die 
Eingeweide betreffend, dazu gehörig, da- 
von herrührend, für sie bestimmt usw.; 
v. Splanchnon. — Nervus splanchnicus, 
ein Baucheingeweidennerv. 

Splanchnidium, Splanchniölum, 
Splanchnium, to onlayyvıdıo», 
snkayyvıov, ein kleines Eingeweide; 
Demin. v. Splanchnon. 

Splanchniolum, richtiger: Splanchnion, 

Splanchnodiastäsis, 1. das Vonein- 
anderstehen zweier getrennter Darm- od. 
and. Eingeweidstücke; 2, das zu - weite- 
Abstehen normal näher zusammenliegen- 
der Eingeweide, wegen ursprüngl. Bil- 
dungsfehlers, wegen zwischentretender 
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Geschwülste oder dgl. — 3. bei Lud- 
wig (s. Diastasis!) mit Unrecht: = 
Splanchnectopia elc.;— v. Splan- 
chnon u. Diastasis. 
splanchnodiastaticus, Splanchnodia- 
stase betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Splanchnodiastasis. 
Splanchnodyne, ein Schmerz in den 
Eingeweiden ; v. Splanchnon u. Odyne. 
Splanchnographia, die Beschreibung 
der Eingeweide; v. Splanchnon u. Gräphe. 
splanchnographicus, splanchno- 
gräphus, die Splanchnographie betref- 
fend, sich damit beschäftigend usw.; s. 
Splanchnographia. 
Splanchnolithiäsis, die Bildung von 
sog. Steinen in den Eingeweiden; s.: 
Splanchnolithus, ein sogen. Einge- 
weidestein, ein in innern Theilen ge- 
bildetes hartes steinartiges Concrement; 
s. Splanchnon, Lithiasis, Lithos. 
Splanchnologia, die Eingeweide- 
lehre; v. Splanchnon u. Logos. 
splanchnologieus,splanchnolögus, 
die Eingeweidelehre betreffend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Splanchnologia. 


Splanchnolysis, die Erschlaffung, Läh- 
mung, (Auflösung? Zertrennung?) der 
Eingeweide; v. Lysis u. Splanchnon. 

splanchnolyticus, an Erschlaflung od. 
Lähmung der Eingeweide leidend, davon 
herrührend usw.; v. Splanchnolysis. 

Splanchnon, 70 osıiayyvor, ein 
Eingeweide; naheverwandt mit Splen, 
so wie es von einer Seite mit nlancw, 
nlayo, nAayyw etc., vgl. Plastica, von 
einer andern Seite mit iarsw, vgl. Pla- 
neta etc. verwandt scheint. Splanchnon 
wäre demnach: was sich der Breite 
nach ausbildet und nach mehren Sei- 
ten hin erstreckt. Das vorgeschlagene S 
kann sich leicht zur Bezeichnung (oder 
gleichsam Nachbildung!) des Glatten, 
Glänzenden, Schlüpfrigen, Schmierigen 
eingefunden haben. 

Splanchnopathia, ein Leiden der 
Eingeweide; v. Splanchnon u. Pathos. 

splanchnopatbicus, an Eingeweide- 
übeln leidend, davon herrührend usw.; 
s. Splanchnopathia. 

Splanchnophtharsis, eine Verderb- 
niss oder Verletzung der Eingeweide; v. 
Splanchnon u. Phtharsis. 

splanchnophtharticus, uniayyvo- 


Splanchnophthartus 


p3ugrerog, den Eingeweiden scha- 
dend, dieselben verderbend,— verletzend 
usw., aber nicht:—=splanchnophthar- 
tus! s. Splanchnophtharsis; yYuorınog, 
verderbend, zerstörend usw., vgl. Phihora, 
Phthiriasis etc. 

splanchnophthartus, on àÀ«y yro- 
puotos, an Verderbniss der Einge- 
weide leidend, dadurch entstanden, sich 
darauf beziehend usw.; s. Splanchno- 
phtharsis; yYöagroc, verdorben, zer- 
stört; vgl. Phthora, Phtheir ete. 

Splanchnophthöra, eine Verderbniss 
der Eingeweide, bes. das chronische Lei- 
den derselben ; v. Splanchnon u. Phthora. 

Splanchnosclerösis, die Eingewei- 
deverhärtung; v. Splanchnon u. Sclerosis. 

splanchnoscleroticus, Splanchnoscle- 
rosis betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Splanchnoscopia, die (Beschauung u.) 
Untersuchung der Eingeweide; v. Splan- 
chnon u. Scöpe. 

splanchnoscopicas, splanchnosco- 
pus, die Splanchnoskopie betreflend, sich 
damit beschäfligend usw.; s. Splanchno- 
scopia. 

Splanchnosympathia, der Consensus 
aller oder einzelner Eingeweide unter 
sich oder mit andern Theilen, z.B. mit 
der äussern Haut, mit den Seelenthätig- 
keiten; v. Splanchnon u. Sympathia. 

splanchnosympathicus, einen Con- 
sensus zwischen oder mit den Eingewei- 
den bewirkend, denselben befördernd, 
von Consensus oder Mitleidenschaft zwi- 
schen einzelnen Eingeweiden unter ein- 
ander oder mit andern Theilen herrüh- 
rend, einen solchen betreffend usw.; s. 
Splanchnon u. sympathicus. 

Splanchnotome, Splanchnotomia, 
die wissenschaftliche Zerlegung der Ein- 
geweide; v. Splanchnon u. Tomë. 

splanchnotomicus, splanchnotö- 
mus, die Splanchnotomie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw.; s. Splanchno- 
tome. 

Splën, o onÄyv, genit. onnvog, 
Splenis, die Milz; verwandt mit Splan- 
chnon etc.! viell. auch mit nÄsog, stà- 
ons? was voll u. glatt erscheint! vgl. 
noch Lien!— Hepar sinistrum, H. 
adulterinum, (die linke Leber, Beile- 
ber!) — Meyakoı onAijveg diu to 
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pelayyolınov negrzoue. "Innoxo. 
(Ayog. y, »ß'.) = Vergrösserte Milz 
wegen Ueberfluss an schwarzer Galle. — 
Enimv svordewr, diegeschwollene 
Milz, Splen tumidus. — Toiov av- 
Toioıw ote only allei nat To 
oua pive. ‘Tnanozg. (nepi tomor 
709 xat avdgun.) = Aus dens. Ursa- 
chen (und zu ders. Zeit) schwillt die 
Wilz und zehrt der Körper ab. 

Splenalgia, der Milzschmerz, das 
Milzweh; der Milzstich; die Milz- 
krankheit; Engl. the spleen (dhe 
splin)! v. Splen u. Algos. — Spl. phle- 
gmonödes — Splenitis, 

splenalgicus, an Splenalgie leidend, 
dadurch verursacht usw.; v. Splenalgia. 

splenaucticus, Splenauxe betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 

Splenauxe, die NMNilzvergrösserung, 
Ueberwucherung der Milz; v. Splen u. 
Auxe. 

splendens, glänzend; von splendeo, 
splendere, glänzen. 

Splenechos, Sonitus lienis sub ste- 
thoscopio, der Laut der Milz unter dem 
Steihoskop oder dem sogen. Plessimeter. 

Splenectama — Splenoparecta- 
ma; 8.: 

Splenectasis Splenoparecta- 
sis; v. Splen u. Ectasis. 

splenectaticus, splenecticus, Sple- 
nectama od. Splenectasis betreffend, dazu 
gehörig, davon handelnd usw. 


Splenectome, Spleuectomia, die 
Ausschneidung, der Milzschnitt; v. Splen 
u. Ectome. 

splenectomicus, Splenectome betref- 
fend, daher rührend, dieselbe erlitten 
habend. 

splenelcicus, besser: splenelcoticus, 

Splenelcösis, die Vereiterung oder 
Verschwärung der Milz; v. Splen und 
Helcosis. 

splenelcoticus, Splenelcus betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 

Splenelcus, Ulcus lienis, das Milz- 
geschwür; v. Splen u. Helcos. 

splenemphracticus, Splenemphraxis 
betreffend, dazu gehörig, daher rührend, 
daran leidend usw. 

Splenemphraxis, die Ueberlüllung 
der Milz, Verstopfung der Milz; von 
Splen u. Emphraxis. 


— 
— 


Splenepatiticus 


splenepstiticus, Splenepatitis betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Splenepatitis, eine gleichzeitige Ent- 
zündung der Milz und der Leber; von 
Splen u. Hepar; vgl. Iritis! 

Splenes, oj onu/nwec, die Milz- 
sucht; Engl. the Spleen!— plur. v. 
Splen; hat jedoch nur in Griech. Schrif- 
ten jene Bedeutung. 

Splenetiea — Splenica; v.: 

spleneticas — splenicus; v. Splen, 

Splenia == Spleniscus. 

Splenica, ca oniyvıza, Milzmit- 
tel; v. splenicus. 

splenietericus, Splenicterus betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Splenicterus, die Milzgelbsucht, ein 
Milzleiden mit missfarbiger Haut; von 
Splen u. Icterus. 

splenicus, onzłyvexzoc, lienosus, an der 
Milz leidend, milzsüchtig; v. Splen. — 
Eniyvınoı, ölg påsyuairvovtat 
01 onANvEee nat naganever 9 aximoıa. 
allaooerar Ò avrois xar 7 xata pvo 
goora toù omuarog. Definitt. med. Ga- 
en. = Milzsüchtige (Spleniei, Lie- 
nosi) sind an Milzentzündung mit 
nachfolgender Verhärtung Leidende, bei 
denen dann auch die äussere Haut ein 
krankhaftes Ansehen annimmt. 

Splenificatio, die Vermilzung der Lun- 
gensubstanz, oder der Leber usw.; s. 
Splenisis etc. 

Splenii (musculi), s. unt., splenius, 

Spleniola, 1. eig.: eine kleine Milz; 


Demin. v. Splen.— 2. eine graduirte 
Compresse zum Verbande, Compressa 
graduäta. 


Spleniscus, ò oniAnvıorog = Sple- 
niola, Splenia. 

Splenisis? die Splenise, nennen 
Louis u. A. etwas sonderbar: einen 
beim gelben Fieber in Gibraltar mehr- 
mals gefundenen, aber doch dem gelben 
Fieber wahrscheinl. nicht wesentlich an- 
gehörigen Zustand der Lungensub- 
stanz, in welcher man dann dunkle, 
scharf begrenzte, isolirt liegende, meist 
kreisrunde Flecken fand, welche in Hin- 
sicht auf Farbe und Consistenz viel Achn- 
lichkeit mit der Milz hatten; v. Splen. 

spleniticus, Splenitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Sple- 
nitis. 

Krauss etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Splenitis, jetzt: die Milzentzün- 
dung; eig. ist aber on) nvirıcg das 
Foemin. v. an)yverys, u. bedeutet: zur 
Milz gehörig, davon abhängig, daher 
kommend usw., u. so nennt Hippokr.: 
rn onAnviree (phew), eine bestimmte 
Ader an der linken Hand und die der- 
selben entsprechende an der rechten Hand: 
j nnarirıg (phew)! Galen bezeich- 
net dagegen mit anAnvirtıc (vovoog) 
und »nerirıg (vovoog), chronische An- 
schwellungen der Milz und der Leber; 
übrigens vgl. Splen u. Iritis. — Spleni- 
tis gangraenosa, oder epizoolica, der 
pestartige sog. Milzbrand. — Splenitis 
muscularis, der Bauchmuskelschmerz in 
der Milzgegend. 

Splenium, zo annvıor, 1. ein Ver- 
band oder eine Compresse in Milzform ; 
Demin. v. Splen. — 2. das Milzkraut, 
Asplenium, der Steinfarn. 

splenius, riemenförmig; v. Sple- 
nium etc. — Splenti (musculi) cap i- 
tis od. colli, die riemenförmigen 
Muskeln des Kopfes od. des Halses, 
bei Bartholin, Bidloo, PFinslow. 

Splenocele , Hernia lienis, H. lie- 
nalis, der Milzbruch; v. Lien u. 
Cele. 

splenocelicus, Splenocele betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Splenoceratösis, die Cornification, 
die Verhornung der Milz; v. Splen u. 
Ceratosis. 

Splenodeoophoritis, Splenodoo- 
phoritis, Jnflammatio ovarii lienosa, 
eine milzfarbige Entzündung (ein milz- 
farbig entzündlicher Zustand) der Milz; 
v. splenodes u. Oophoritis. 

Splenodeoophöromalacia, S pleno- 
doophoromalacia, Emollitio ovarii 
lienosa, eine milzfarbige Erweichung ei- 
nes oder beider Ovarien, wie die von 
C. H. Fuchs (s. Holscher's Hannöv. 
Annalen f. d. ges. Hikde, III, (1838), 2. 
S. 189-219) beobachteten Fälle; v. sple- 
nodes u. Oophoromalacia. 

splenödes, onınvadnye, lienosus, 
lieniformis, spleniticus, milzähnlich, 
milzförmig; v. Splen u. sidog, vgl. Iri- 
tis.— Heusinger nennt auch den Blut- 
schwamm der Farbe wegen geradezu: 


Splenodes. 
123 


Splenodoophoritis 


Splenodoophoritis, s. Splenodeoo- 
phoritis. g 

Splenodoophoromalacia, s. Spleno- 
deoophoromalacia. 

Splenodynia, der dumpfe Nieren- 
schmerz, nicht synonym v.Splenalgia! 
v. Splen u. Odyne. 

splenodynicus, splenodynus, Splen- 
odynie betreffend, daran leidend usw. 

Splenographia, Descriptio lienis, 
die Beschreibung der Milz; v. Splen u. 
Graphe. 

splenographicus, splenogräphus, 
Splenographie betreffend, dahin gehörig, 
dieselbe kennend, übend od. lehrend usw. 

Splenologia, die Milzlehre, Doctrina 
de liene; v. Splen u. Logos. 

splenologicus, splenologus, Sple- 
nologie betreffend, dazu gehörig, dieselbe 
kennend oder lehrend usw. 

Splenöma, eine Milzgeschwulst, 
ein deutlich wabrnehmbares Milzleiden ; 
v. Splen. 

Splenomalacia, Emollitio lienis, die 
Milzerweichung; v.Splen u. Malacia. 

Splenoncia, bei Französ. Schriftstel- 
lern: 

Splenoncus, dieMilzgeschwulst; 
v. Splen u. Oncus. 

Splienoparectama —Splenectama; 
v. Splenos u. Parectama. 

Splenoparectasis — Splenectasis; 
v. Splen u. Parectasis. 

splenoparectaticus, splenoparectä- 
tus — splenectaticus. 

Splenophlegmöne, eine Entzündung 
der Milz an ihrer Oberfläche; v. Splen 
u. Phlegmone. Vergl. auch Hepato- 
pblegmöne. 

splenophracticus, 
phracticus, 

Splenophraxia, Splenophraxis= 
Splenemphraxis, auch: die Milzge- 
schwulst von Ueberfüllung ders. 

splenophthisieus, Splenophthisis be- 
treffend, dazu gehörig, daher kommend, 
daran leidend usw. 

Splenophthisis, Tabes lienalis, T. 
splenetica, eine Schwindsucht von Eite- 
rung oder einem anderen zerstörenden 
Uebel in der Milz; v. Splen u. Phthisis. 

Splenorrhagia, der Milzblutfluss; 
v. Splenos u. Rhage. 

spienorrhagicus, splenorrhäügus, 
die Splenorrhagie betreffend, davon her- 


besser: splenem- 


978 


Spodos 


rührend, davon handeld, daran lei- 
dend usw. 

splenoseirrhosus, Splenoseirrhus be- 
treffend, davon herrührend, daran Jei- 
dend usw. 

Splenoseirrhus, ein skirrhoser Zu- 
stand der Milz, ein Milzskirrhus, 
eine Milzverhärtung; v. Splen und 
Seirrhus. — Fxıgpog trov onAnvog: 
örar yıerlwv ò oniyv vnonınıy ae 
rav oxìyoog xet deoyxwpevog. Definitt. 
med. Galen. — Milzscirrhus ist vor- 
handen, wenn die Milz bes. gross, sehr 
hart und geschwollen erscheint. 

Splenotomia, 1. die Zerlegung der 
Milz, Anatomie der Milz; — 2. = Sple- 
nectomia; v. Splen u. Tome. 

splenotomïcus, s plen otm u s, Sple- 
notomie od. auch Splenectome betreffend, 
davon herrührend, dies. verrichtend usw. 

Splenypertrophia, —Splenoncus; 
v. Splen u. Hypertrophia. Vgl. Hyper- 
splenotrophia bei Piorry ! 

Spodites, 6 unodır ng (aprog), das 
Aschenbrod; unter heisser Asche ge- 
backenes Brod; v. Spodos. 

Spodium, zo onodıorv, 1. eigentl.: 
kleine, feine, leichte Asche, als Demin. 
v. Spodos; 2. sonst nannte man so das 
beim Rösten verschiedener Zinkerze sich 
sublimirende unreine Zinkoxyd, der 
Ofenbruch, das man Spodium Grae- 
corum nannte, zum Unterschiede von 
Spodium Arabum, wodurch man die 
gebrannte Alraunwurzel unter- 
schied. 

spodius, osodıore = spodödes. 

spodo-, bezeichnet jetzt in Zusammen- 
setzungen, bes. bei Botanikern: asch- 
farbig; also: = spododes; ist aber 
zunächst gebildet v. Spodos. 

spodödes, spodoides, owodoeı- 
dne, onodudng, anodıor, asch- 
farbig; aschenartig; aschig; von 
Spodos u. Eidos. 

Spodos, »; onodog, 1. die Asche; 
2. die Metallasche; in spätern Zei- 
ten: der Metallkalk; jetzt: das Me- 
talloxyd; (jedoch eig. nur insofern es 
mittelst trockner Hitze bereitet ist!) 3. 
der feine Staub. — Scheint verwandt 
mit Psammos usw., da S u. P so häufig 
versetzt werden. Einige eriunern noch an 
oaouvdn, (Fleiss, Eifer,) azondırw, Neissig 
(eifrig) sein, weil orodow, (den Staub abschla- 


Spondylalgia 


gen; eissig schlagen; mit Asche bestreuen usw.) 
in einigen Bedeutungen damit übereinkommt. 
Andere wollen es vom Hebr. 5X (zäphad), 
fest anhängen, Arab.: aio (safada oder saf’d 
= s'ſad?), verbinden, herleiten, in welchen 
Wörtern allerdings die Wurzellaute dieselben 
sind, während die Bedeutungen manches wenig- 
stens auf Staub Hinweisende haben, 

Spondylalgia, d. Wirbelschmerz, 
Schmerz in den Rückenwirbeln; v. Spon- 
dylus u. Algos. 

spondylalgitis, Spondylalgie betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Spondylarthritis, Inflammatio arti- 
cul. vertebrarum, Wirbelgelenk- 
entzündung; v. Spondylus u. Arthron; 
vgl. Iritis. 

Spondylarthrocace, (kürzer: Spon- 
dylocace!) eine Krankheit, bes. Ca- 
ries der Rückenwirbel und daher 
rührende Verrenkung, Verdrehung usw. 
des Rückgrats; v. Spondylus u. Arthrocace. 

Spondyle, Sphondyle, oxordwin, ogor- 
dviny, ein übelriechender Käfer; v. Spondylus? 
= ein übelriechender schwitzender Zehen? 

Spondylexarthresis — Spondylex- 
arthrosis. 

spondylexarthreticus, gewöhnlich: 
spondylexarthroticus. 

Spondylexarthrösis, die Rücken- 
wirbelverreukung; v. Spondylus u. 
Exarthrosis. 

spondylexarthroticus, mit Spondyl- 
exarthrose behaflet, dazu gehörig, dav. 
herrührend usw.; s. Spondylexartlırosis. 

Spondyli, bei Vegetius Renatus 
(Mulomedicina): die Wirbelbeine 
(Fertebrae) des Rückgrates usw.; Plur. 
v. Spondylus. 

spondylicus, die Wirbel betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw. ; 
v. Spondylus. 

Spondylis, 7 otorðviç — Spondy lium. 

spondyliticus, Spondylitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Spondylitis, genit. -ıdis, eine Ent- 
zündung eines oder mehrer Rückenwir- 
bel, Wirbelentzündung; v. Spon- 
dylus; vgl. Iritis, 

Spondylium, Sphondylium, zo 
onovdvlıor, oyordvir, 1. die (stin- 
kende sogen.) Bärwurzel; — 2. das 
Steissbein; v. Spondyle od. Sphondyle. 

Spondylocace. — J.F, Lobstein (pa- 
thol, Anat.) empfiehlt zwar das Wort, wie ich 
wol schon früher, statt Rusts Spondylar- 


979 


Spongia 


throcace. Es drückt jedoch nicht genau das- 
selbe, als dieses (= ‘WWirbelgelenkübel’) aus 
und laborirt dann noch an dem xunsonog aller 
dieser wunderlichen Wortbildungen mit nunog, 
deren Verwerflichkeit R. G, Kühn sehr gut nach- 
gewiesen hat. 

Spondylodynia, 1. der dumpfe Wir- 
belknochenschmerz; — 2. nach Ei- 
nigen mit Unrecht: = Spondylalgia; v. 
Spondylus u. Odyne. 

spondylodynicus, spondylodynus, 
Spondylodynie betreffend, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Spondylopathia, ein Leiden (eine 
Krankheit) der Wirbel, eine Wirbel- 
krankheit; v. Spondylus u. Pathos. 


spondylopathicus, an den Wirbeln 
leidend, durch Krankheit der Rücken- 
wirbel verursacht, dazu gehörig usw.; 
v. Pathos u.: 


Spondylus, ó onovðviog, Altisch 
opordvior,der Wirbel, Rücken- 
wirbel, Vertebraz auch: der Wir- 
bel auf dem Kopfe, Vertex! der sog. 
Quirl der Doldenpflanzen, Verticillus! 
etc. Jlippokr. nennt vorzugsweise den 
zweiten Halswirbel onowdvkos, 
wegen der durch ibn bes. begünstigten 
Drehung des Halses. Das Wort ist 
nahe verwandt mit xoyðvłog, (oxordv- 
Aog?) s. Condylus u, die Bemerkungen 
über K und P. 


Spongi, oi onoyyor, geschwollene 
Drüsen am Halse; plur. v. Spongos. 

Spongia, 7 ouoyyıa, 0 0noyyog» 
Att.opoyyog,(Fungus!)derSchwamm: 
— Spongia officinalis, Achilleum laci- 
nulosum Physiograph. Wenn man nicht 
das in beiden Wörtern: Phongos u. 
Sphongos liegende Weiche, Geschmei- 
dige, Wasseranziehende, mit der ähnli- 
chen Natur des Schwammes zusammen- _ 
halten will. — Die Alten leiten onoyyog 
v. ona@v to vyoor, Feuchtigkeit anzie- 
hen, opoyyog aber v. oyıyyozıaı, (opoy- 
yorar, vergl. Sphiax!) sich einschnüren 
lassen, wol nicht sehr passend ab. — 
Spongia assa, Sp. usla, der gebrannte 
Schwamm = Carbo spongiae. — Spon- 
gia cerata, der Wachsschwamm, der 
mit geschmolzenem Wachs getränkte u. 
danu gepressie Schwamm. — Spongia 
pressa, Sp. compressa, der Pressschwamm, 
Quellschwamm. — Spongia marina, der 


Spongiodes 
Meerschwamm, Badeschwamm, 
Waschschwamm, 

spongiodes, onoyyındys, onoyyadrs, 
spongiosus, schwammig; v. Spongia etc. 
— Os spongiodes, der schwammige Kno- 
chen, Os spongiosum. — Ossa spon- 
yiodea — Ossa cribriformia, die schwam- 
migen od. siebbeinfürmigen Knochen. 

Spongiosis — Spongösis. 

spongiösus, spongödes,spongol- 
des, onoyyosıdys, anoyyadys, 
schwammig, spongiös; 8. Spongia. — 
Os spongiosum = Os ethmodeum, das 
Siebbein. 

Spongocynanche, Angina tonsilla- 
ris, die Mandelbräune, v. Spongi 
(= Tonsillae) u. Cynanche. 

Spongos, o onoyyog, opoyyos = 
Spongia. 

Spongösis, 1. die Schwammbil- 
dung; 2. der Gliedschwamm usw. 

spontančus, čxzovorog , freiwillig, von 
selbst geschehend; von dem veralteten 
Spons, der freie Wille: Generatio spon- 
tanea, die freie Zeugung, ohne sichtba- 
ren Samen. — Sanatio spontanea, die 
freiwillige Heilung. 

Spöra, 5 onoga, das Säen; die 
Saat; dieZeugung; das Erzeugte, das 
Kind; — 2. in der neuern Botanik: das 
einfache nackte Keimkorn der 
Linneischen sog. Kryptogamen, wie bes. 
der Keim der Pilze;— v. onem, 8 
Sperma etc. 

Sporädes (phlebes), venae sporadi- 
cae, die einzeln, wie umherirrenden Ve- 
nenzweige in der Haut, von der grossen 
Schenkelvene; v. Sporas. 

sporadicus, on 00«dı%05,01700uS, 
zerstreut, einzeln liegend, einzeln 
vorkommend; v. oneıgw (onogw etc.) um- 
herstreuen, s. Sperma. — Morbi spo- 
radici, al voooı omopadixar od. 
onogpwdeg, die (gewöhnlich) einzeln 
vorkommenden oder sporadischen 
Krankheiten, im Gegensatz der epi- 
demischen. — Znopadıza voon- 
Kara ETE Ta EV NAVTE yoovw war 
tonw yıvorsva. Definitt. med. Galen. 
— Sporadische Khtn sind solche, wel- 
che zu jeder Zeit und an jedem Orte 
(einzeln) erscheinen (können). — "Oxo- 
tay py Aormwdcsog vovoov TEONOF TIF 
xowog eniðyunoy, alla onopudeg 


Spuma 


not al vovootL 4t 1m Tapaniroror. 
‘Irox oo. (de diaeta salubri 1.) = Wenn 
die Menschen nicht, wie bei anstecken- 
den Khtn, allgemein, sondern nur ein- 
zeln u. hin u. wieder erkranken. 

Sporangidium, eig.: ein kleines 
Samengefäss; daher in der neuern 
Bot.: das Samensäulchen (Columniuzla) 
der Laubmoose — ein dünner faden- 
förmiger Körper, welcher mitten durch 
die Büchse geht und an dem Samen be- 
festigt ist. Bei der Kapsel nennt man 
ihn das Säulchen (FFilldenow). — 
Von Spora u. Angidion. 

Sporangium, oder richtiger: Spor- 
angium, 1. eig., wie Sporangi- 
dium: ein kleines Samengefäss; 2. 
in der neuern Bot.: die Sack frucht, 
(sagen wenigstens FFilldenow u. A. 
eig. sollte es wol heissen: der Frucht- 
sack?) = die Fruchtbülle der Krypto- 
gamen, (jedoch nur der Homallophyl- 
len,) eine dünne mit Samen gefüllte Haut, 
die sich nie von selbst öffnet und deren 
Samen erst nach Zerstörung der Hülle 
durch die Witterung usw. keimen kün- 
nen; v. Spora u. Angion. 

sporas, onopag = sporadicus. 

Sporeus, o oropevs,onogeurng, 02» 
esurng, genit. -ewg, -7gog, -ov, Sator, Se- 
minator, Disseminator, der Säemann, Aussaer, 
Vertheiler, Verbreiter; v. omrop ... 
Atmosporeus etc. 

Sporidium, 1. der kleine Samen, 
das Sämchen; 2. in der neuern Bot. 
bes.: die Früchte der Pilze (wegen 
ihrer Kleinheit); 3. bei de Candolle 
und Kurt Sprengel (wissenschaftl. 
Pflanzenkunde; Lg. 1820. S. 100.) offen- 
bar unrichtig statt: Peridium u. wahr- 
scheinlich nur zufällig damit verwechselt? 
Demin. v. Spora. 

sporifera, bei K. H. Schultz u. A. un- 
richtig statt: sporophorus. 

Spormus, le sporme, bei Begin et. 
(Dietionn, de méd.) unrichtig statt: Spora od. 
Sporos, 

sporophörus, Samen tragend, Samen 
enthaltend; v. pow, (gogwn,) s. fero 
etc., uU. v.l 

Spöros, o onogog = Spora. 

Spūdë, 7 ozovðy, der Fleiss, Ernst; 
v.oawdo, oxudur, fleissig sein, sich sputen, 
ernsthaft und gesetzt sein. 

Spuma, 6 upoog, der Schaum; v. 
spuo, spuere, speien, — Spuma ma- 


vgl. Sperm, 


Spumosus 


rina, 1. der (wirkliche) Meerschaum; 
— 2. eine so leichte Steinart, dass sie 
auf dem Meere schwimmt. 

spumosus, schäumig; v. Spuma. 

spurius, unächt, nothus; man will 
es V. onsipw ableiten; ob etwa verwandt 
mit spurcus, von ähnl. Bedeutung? — 
Costae spuriae, die falschen Rippen. — 
Morbi spurii, falsche (oder Schein-) 
Krankheiten. — Febres spuriae, falsche 
Fieber, z. B. Pleuritis spuriae, die fal- 
sche Pleuritis — Pleuritis rheumatica, 
s. speudes, Speudeopleuritis etc. 


Sputämen, Sputamentum, das Ge- 
spiene; v. spuo, spuere, speien = Saliva. 

Sputum, das Gespiene, der Speichel, 
die Spucke.— Sputa cocta, gekochte, 
reife Sputa.— Sputa critica = Spula 
cocta. Sputa purulenta, der eitrige 
Auswurf. — Sputa cruenta, der blutige 
Auswurf. — Sputa oris, der (blosse) 
Mundauswurf, der Speichelfluss — Ptya- 
lismus, Salivatio. — Sputa pectoris 
= Sputa pulmonum, der Brustauswurf, 
Lungenauswurf — Anacatharsis. 


'Spyrocolon, Orchida, auf Euboea 
—— u.a. Theilen des nordöstl. 

riechenlands: eine theils der Syphilis, 
theils der Lepra ähnliche Krankheit, wie 
die Falcadine und der Scherlievo 
in Italien, die Radesyge in Scandi- 
navien, die Sibbens in Schottland, 
die Yaws in Africa, die sog. Syphi- 
lis in Canada. 

Squama, die Schuppe; fast wie 
Formnachbildung durch den Laut. — 
Squamae cutis, die Hautschuppen, wie 
sie nach dem Scharlach oft abblättern. — 
Squamae ossium cranii, die schup- 
penähnl. Knochen des Schädels. — Os 
squamosum, der schuppenähnl. Theil 
des Schläfenbeins. — Sutura squamosa 
= Sutura lepidödes, die Schuppen- 
naht, 

Squilla — Scilla, Scylla. 

Squinanthia,Squinanchin,dieBräune; 
nicht v. Schoenus, wie Manche, sond. auf 


dem Wege über Frankreich verdorben aus Esqui- 
nance, Angina u. ähnl. 

Squinanthum — Schoenanthum ; ebenfalls 
corrumpirt, 

S. Romanum, das Römische S., die 
S-förmige Krümmung des in das Becken 
herabsteigenden Grimmdarms. 
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stabilis, beständig, nicht wankend; v. 
sto, stare, stehen. 

Stabilitas, die Beständigkeit, Immu- 
tabilitas. 

Stachyopterides, kürzer: Stachypte- 
rides; s.: 

Stachypteris, plur.: Stachy pterï- 
des, der Aehrenfarrn; v. Pteris u.: 

Stachys, oorayvs, GOTayve,gen. 
-vog, die Aehre (der Gräser, des Ge- 
traides;) nahe verwandt u. eig. dasselbe 
Wort mit Staphis, Staphyle, Spical 
— Jedoch scheint es auch verwandt mit 
orı£w, stechen! s. Stixis, Stibium etc. 
etc.! Um so mehr, da das Hebr. son 
(thäka), schlagen, hineinschlagen (Nägel 
udgl.), stechen, wegen der nahen Ver- 
wandtschaft des n mit den Zischlauten, 
fast dasselbe Wort mit sehr ähnlicher 
Bedeutung bildet. — Ausserdem heisst 
Stachys: 1. die Aehre, eine chirur- 
gische Binde für den Unterleib;— 2. 
die Rossnessel, Stachys reeta, Sideritis, das 
Gliedkraut. 

Stacta, Stacte, 7 utaxıa, oraxın, 
eig. das Getröpfelte! v. otaw, orafsır, 
tröpfeln; der (aus dem aufgehangenen 
Eie getröpfelte) Myrrhenliquor, das sog. 
Myrrhenöl. 

Stadium, zo oradıorv, eigentl. die 
Rennbahn od. vielmehr der dazu ab- 
gesteckte Raum; daher: Zeitraum, 
Periode usw.; v. oraw, loty, stehen, 
sto! vgl. Stamen etc.!— Stadia morbi, 
die einzeln bestimmten Krankheits- 
zeiträume, Krankheitsperioden. 
— Stadium annihilationis, der Ver- 
nichtungszeitraum (des Körpers od. der 
Kht, was bes. nach den neuern Ansichten 
wohl unterschieden werden muss, weil 
Manche auch die Kht als ein selbststän- 
dig Bestehendes ansehen!) — Stad. con- 
valescentiae od. reconvalescentiae, der 
Zeitraum der Wiederherstellung. — St. 
augmenti oder inerementi morbi, der 
Zeitraum der Khbtszunahme. — St. calo- 
ris, der Zeitraum der Hitze. — St. co- 
ctionis, der Zeitraum der Kochung. — 
St. criseos, der Zeitraum der Khtsent- 
scheidung. — St. eruditatis, der Zeit- 
raum der Rohheit.— St. contagionis, 
die Ansteckungsperiode. — St. decre- 
menti, der Zeitraum der Abnahme der 
Kht. — St. effervescentiae et eruptio- 
nis, der Zeitraum des Aufbrausens und 


Stagma 


des Ausbruches der Kht.— St. desqua- 
mationis, der Zeitraum der Abschup- 
pung.— St. exsiccationis, der Zeitraum 
des Austrocknens, z. B. der Blattern. — 
St. decrustationis, der Zeitraum der Ab- 
krustung, der Abstossung der Schorfkru- 
sten. — St. evolutionis, der Entwicke- 
lungs-Zeitraum. — St. declinationis, der 
Zeitraum der (langsamen) Abnahme. — 
St. prolapsus, der Zeitraum des Sinkens 
der Kräfte. — St. finis morbi, der Zeit- 
raum der Beendigung der Kht. — St. 
florescentiae, der Blüthezeitraum des 
Ausschlages. — St. frigoris, der Zeit- 
raum des Krostes. — St. inflammatio- 
nis, der Entzündungszeitraum. — St. irri- 
tationis, der Zeitraum der entzündlichen 
Reizung. — St. maturationis, St. pyo- 
geniae, St. febris secundariae, der Zeit- 
raum der Reifung, der Eiterbildung, des 
Folgefiebers.— St. principii morbi, der 
Zeitraum des Khtsanfanges. — St. pro- 
dromorun, der Zeitraum der Vorboten. 
— St. relaxationis, der Zeitraum der 
Erschlaflung. — St. resolutionis, der 
Zeitraum der Vertheilung (der Entzün- 
dung). — St. sanationis, die Heilungs- 
periode. — St. cicatrisationis, die Ver- 
narbungsperiode. — St. status morbi 
od. St. acmes, der Zeitraum des höch- 
sten Standes. — St. suppurationis, die 
Eiterungsperiode. 

Stagma, 10 Otrayypıa, genit. -wrog, 
- älis Stalagma. 

Stagmodeopsoriasis, Psoriasis qut- 
tata, Ps. stagmödes, die tropfende Was- 
serkrätze; v. stagmodes u. Psoriasis. 

stagmödes, otayovıug, qullalim, tro- 
pfenweis, tropfenähnlich, in Tropfen ; 
v. Stagma oder Stagün. 

Stagnatio, die Stockung, Stauung; V. 
slagno, stagnare, stocken. — St. san- 
guinis, die Blutstockung. — Staguatio- 
nes viscerum — Infarctus, die Stockun- 
gen in den Eingeweiden. 

Stagnum, eine Stelle, an welcher et- 
was stockt, sich aufhält. — St. chyli = 
Receptaculum chyli, der Speisesafisbe- 
hälter. 

Stagön, ;); oraywr, genit. -orog, 1. 
der Tropfen; v. ozulw, tröpleln, s. 
Stalagma etc. etc.; 2. das Eisen usw.; 
s. Stannum elc.! 

stalacticus, or aAaxtınog, gern od. 
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viel tröpfelnd; v. orulurufw, gern 
tröpfelu, geneigt sein zum Tröpfeln, trö- 
pfelod, Sıalagınus betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw. 

Stalactites (lapis), der Tropfstein; s.: 

stalactos, OTUÀQHTOC, CTNATOGÇ, 
tröpfelnd; was durch Tröpfeln ent- 
standen ist; z. B. Lapis stalacticus 
od. Stalactites; 8.: 

Stalagma, to ortakuypa, OTY, 
genit. - utog, -ätis, das Tröpfelnde, Ab- 
getröpfelte, das Destillat, der de- 
stillirte Spiritus, ein destillirtes 
Wasser; bei nachlässigen Schriftstellern 
auch: — Stalagmus oder Stalaxis; 
v. otaw, otadačw , tröpfeln. 

Stalagmites, (Stalagmitis?) in der 
neuern Bot. ein bekanutes Pflanzenge- 
schlecht, dessen (bis jetzt allein bekannte?) 
Species: St. Cambogia oder Cambogiö- 
des, das Gutti liefert; v.: 

Stelagmus, Stalaxis, 0 orala- 
ymos,otaynog,norukufıs,orafıs, 
das Tröpfeln, Abtröpfeln; das De- 
stilliren, die Destillation; s. Sta- 
lagma. — Fralaypos = xuraorasız 
ano the wegukjg. [alnr. (Eiry.ovose.) 
— Stalagmus ist (gleichsam) ein Herab- 
träufeln vom Kopfe (in den übrigen Kör- 
per, od. aus der Nase usw.); vgl. Staxis. 


stalticus, ozaktıxog, (fest) stellend, 
fest machend , adstringirend; v. oreilu. — 
Staltlica (remedia), 1. zusammenziehende 
Mittel; — 2. Mittel gegen das wilde 
Fleisch = Sarcotica. 

Stämen, (7 otapır,) 6 otypwv, 
genit. (-ivoc,) -ovog, - inis, der Stau b- 
faden in Blumen; v. otaw, sto! (ioraw,) 
iorygı, aufrecht stehen (u. stellen!), sich 
in die Höhe richten. Beide Griech. Wör- 
ter bedeuten eig.: der Aufzug im Ge- 
webe, die Stäbe im Geflechte, um wel- 
che die dünnern Ruthen usw. geflochten 
wurden usw., weil die Alten, weniger 
sitzerisch als wir, alle dergl. Arbeiten 
stehend verrichteten, also auch Sta- 
mina haben mussten, wo wir Züge 
brauchen. — Merkwürdig stimmt noch 
das Pers. „slät (estäden), stehen, mit 


dem Griechischen und dea bekanntereu 
Occidentalischen Sprachen zusammen. — 
Stamina corporis humani, 1. die ver- 
schiedenen Gewebe des menschl. Kör- 


Stanniolum 


pers; — 2. die (chem.) Bestandiheile des- 
selben. 

Stanniölum, das Stanniöl, die Zinn- 
folie; Demin. v.: 

Stannum, 0 #0a001T800g9, KaTTt- 
2£00€, 1. bei den Alten: eine Verbin- 
dung von Blei u. Silber, das sog. Werk- 
blei oder Werk; 2. seit elwa dem 4. 
Jahrhundert: das Zinn; wahrscheinl. v. 
£oravyaı, Stare, stehen, stehen blei- 
ben, gestehen (= gerinnen)! weil 
beide Arten von Stannum leicht zu ei- 
ner festen Masse gestehen. Jedoch, we- 
gen der Leichtflüssigkeit, vgl. auch 
Stagön 2.— Auch (ó und 5) aTa- 
Avoce, ein Gefäss zu Flüssigkeiten, scheint 
der Vergleichung werth. Eben so auch 
die Deminutive davon: prafnıvyagıor, 
oTaLlır or, orapıyıoxog = das Ge- 
fäss n>x:x (zinzeneth), 2. Mos. 16, 33. — 
Auch wol das Deutsche: Stanne? — 
Stannum limätum, Limatum stanni, 
die Zinnfeile. 

stapedius, den Stapes angehend, dazu 
gehörig; v. Stapes. — Musculus stape- 
dius, der Steigbügelmuskel. 

Stapes, genit. -idis, 1. der Steig- 
bügel = Stäpha, Staffa; — 2. ein 
kleiner Steigbügelähnlicher Gehörknochen 
= ÖOssiculum stapidi simile. — 3. die 
Steigbügelbinde, Verband des Fusses nach 
Oeffnung der Vena saphena. 

Staphis, j ota pig, orapvlıg, die 
Rosine, getrocknete Weinbeere; zuwl. 
auch Pfl. mit Früchten von ähnl. Form, 
z.B. Delphinium Staphis agria! — ist 
gleichsam verkürztes Demin. v. Staphyle. 
Staphis agria aber zugleich Gegensatz 
von Rosine in Hinsicht auf den Geschmack: 
herbe Beere. 

Staphylaematöma, Sanguis in uvula 
colleetus, das Blut-Extravasat im Zäpf- 
chen, das Staphylämatom, nennt 
F. Pauli eine mit Erstickungszufällen 
verbundene (plötzliche) Anschwellung des 
Zäpfchen von Blut; v. Staphyle u. Hae- 
matoma. 

Staphylagra, eine Zäpfchenzange, 
ein Zäpfchenhalter; v. Agra u.Staphyle. 

staphylagricus, zur Zäpfchenzange ge- 
hörig; v. Staphylagra. 

Staphyle, 5 orapvir, die Wein- 
traube; die Weinbeere; daher bei 
Hippokr., Galen u. A.: das geschwol- 
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Jene Zäpfchen; jetzt gewöhnl.: Uvrrla, 
Cion, das Zäpfchen; eig. Dem. v. orayvs 
statt arayve, 8. Stachys! Zur Bildung 
dieser Wörter mag allerdings, wie Rie- 
mer will, oraw, iorıse, (aufrecht) ste- 
hen oder stellen, beigetragen haben, so 
dass Stachys, (Staphys,) Staphyle 
etwas bezeichnen, das aufrecht steht 
oder gestellt wird, wie Aehren, 
Weinstöcke usw. Aber zu gewagt 
überträgt Riemer die Wörter noch auf 
alles, was an dergl. Stöcken, Stan- 
gen, Stützen usw. wächst u. hängt. 
Sicher schwebte bei der Bildung jener 
Wörter oralo, (orafo, s. Stagma etc.) 
tropfen, träufeln, mit vor dem Geiste. 


Auch Traube, Niedersächs. Drube und 
Drufel ist mit träufeln u. tropfen, wenn 
gleich auch mit Dryppa, Drypeta, Druppa 
verwandt, u. bei unsern Dichtern: ‘tro- 
pfen blaue Pflaumen herab.’ — Sehr 
sinnig erinnert Riemer zugleich an 
(otaw, otew, otefw, otefw, orsıpw, 
OTENU, OTeppaw,) orsıfalo, stam- 
pfen, austreten; or eupalor, was 
ausgetreten wird od. ausgetreten 
ist, wie Trauben, Aehren, Tre- 
bern (= Tret-beeren?)!— To 
OTO LTE ÚNEQWYE ERXQEIEN OME 0T8000W, 
Eoyyv TOV nagodumv, KEWV KAL 
yapyagswv xalserar. oTayv/n yap 
nadeog 80119 ovora. Nevpor ds sort 
Ñ ntovıg tyy gvow, all úygov. v 
yap vyp xssta:r yworm. “Ode oùv ò 
yagoyagpswy nlevva naoys naden: 
xaı yuo ent pleygovy nayvverar, 1008 
uno TC Paorog «for TOU NEQGTOÇ OXQOV, 
ENLAUTANS yiyvopevog, nat EQvdrta t- 
oytt. Wv te Tovde toù nasos Ñ 
enıniyor. E: nata negaç gıoVvov 
otpoyyvàletar xar eyedei a wo yi- 
yretat, xar VnopelaviGEet, oTapYkY 
enwvuuoyv Tods To nadog. navta yap 
nein AUTEj: HUL OYYfıa, XAL yooıa KÜL 
seyedos. Apstarog (mepı wir. 9. onfı. 
ot. ıa®., @, 9.) = Der kleine feste 
(eig. zähe) Körper, welcher vom Gau- 
mengewölbe zwischen den Mandeln her- 
abhängt, wird das Zäpfchen (kıo» = 
Columella = das Säulchen, v. yap- 
yapsov = Gurgulio = der Schlund- 
zap fen) genannt. Es ist ein Strick (ein 
Nerv = »svoor!), aber ein feuchter, 
da er an einem feuchten Orle hängt. 


Stapbylepartes 


Dieser Zapfen nun ist mehren Khtn 
unterworfen: er wird durch Entzündung 
verdickt, bekommt von seiner obern Basis 
bis zu seiner untern Spitze gleichen Um- 
fang, wird sehr lang und roth. In die- 
sem Zustande nennt man die Kht ‘KA: or 
= (Säule =) Columella! Wenn aber 
das Zäpfchen sich bloss am Ende abrun- 
det, ausser der krankhaften Vergrösse- 
rung auch bläulich und schwärzlich wird, 
so nennt man das Uebel ‘Staphyle’ 
(= die FWeinbeere!), weil es der Wein- 
beere in allen Hinsichten: an Gestalt, 
Farbe, Grösse, ähnlich sieht. 
Staphylepartes — Staphylagra. 
staphylicus, staphylinus, staphy- 
lius, orapviınog, orapvlıvog, zäpfchen- 
artig, zum Zäpfchen gehörig; v. Staphyle. 
— Staphylinus (radix), 1. = Duucus 
carola, die Möhre, Mohrrübe; — 2. 
eine Pastinakart. ` 
staphylinopharynge&us, was zugleich 
das Zäpfchen und den Pharynx betrifft; 
v. Staphyle u. Pharynx. — Musculus 
staphylinopharyngeus, der Zäpfchen-Ra- 
chenmuskel, bei Morgagni. 
staphylinus, or apvlivog, zum Zäpf- 
chen gehörig usw.; v. Staphyle. — Sta- 
phylinus medius (musculus), bei 
inslow: = Musc. palato-sta- 
phylinus, 


Staphylis, 7 orugvlız, der Zitzen 


an der weibl. Brust; Demin. v. Staphyle. 
— 2. = Staphylium? 

Staphylitis, Inflammatio uvulae vera 
= Cionitis = Angina palatina, Ang. 
uvularis, die Zäpfchenentzündung. 

Staphylium, zo orayvAıo», / ota- 
pvlıs, 1. eine kleine Weintraube od. 
kleine Weinbeere; 2. eine Rosine; 3. 
die Brustwarze! 4. ein Saugglas für 
Kinder! Demin. v. Staphyle. 

Staphylocausticum, Causticum ad 
uvulam, ein Aetzmittel für das Zäpfchen. 

Staphylocauter, genitiv. -cris, der 
Zäpfchenätzer; v. Staphyle u. Cau- 
ter.— Würde der passendere Name sein 
für Bennati'sStaphylopyrophorus! 

Staphylodemia, la staphylodemie nennt 
Bonfils seine, der Krimer'schen Staphy- 
lorrlıaphie entsprechende Operation des 


gespaltenen Zäpfchens, Soll wahrscheinl. 
heissen: Staphylodesmia? 


Staphylodendron, der Pimpernuss- 
baum, Judennuss; v. Staphyle u. Dendron. 
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Staphylodesmia? — Staphylorrha- 
phia? v. Staphyle u. Desmos etc. 

Staphylodialysis, die Erschlaffung 
des Zäpfchens, das sog. Herabschiessen 
dess.; nicht: Verletzung des Zäpfchens ! 
v. Staphyle u. Dialysis. 

staphylodialyticus, an Erschlaffung 
des Zäpfchens leidend, davon herrührend 
usw.; s. Staphylodialysis. 

Staphyloed&ma, Ocdema uvulae, die 
Geschwulst des Zäpfchens! vgl. Staphyle, 
Ciön, Staphylygroma etc, etc.: auch 
Schmalz’s Diagnost. 800; v. Staphyle 
u. Oedema. 

Staphylohygroma, bei Ritgen f. st.: 
Staphylygroma, 

Staphylöma, ro ortapviwsca, das 
Traubenauge, Staphylöm, (schon 
bei Galen, Paul Aegin., Aëtius;) 
v. Staphyle; vgl. Myocephalon. — Pro- 
cidentia (tunicae) uveae, der Vorfall 
der Traubenhaut = Uvatio, Staphyloma 
chorodeae, das Aderhauttraubenauge. — 
Staphyloma corneae, das Hornhauttrau- 
benauge. — St. corneae completum, od. 
totale, das allgemeine Traubenauge, das 
vollkommene Traubenauge = Conophthal- 
mus, das Kegel- oder Zapfenauge. — 
St. corneae imcompletum oder partiale 
oder locale, das theilweise Traubenauge. 
— $t. iridis totale und partiale, das 
vollkommne und partielle Regenbogen- 
hauttraubenauge. — St. pellucidum, das 
durchsichtige Traubenauge. — St. iridis 
racemosum oder verum, das ächte Re- 
genbogenhauttraubenauge. — Bei Rit- 
gen auch:—=Polygroma.— — ru- 
YyUVlwjıa 80Tıv enagre HATU TOV TIF 
KOONE TONOV, EPPEQEÇ HUYL oTayvinc. 
Definit, med. klan. 5 Das Sakylım 
ist eine Erhöhung über der Sehe des Au- 
ges, ähnlich einer Weinbeere. — — 
To uev otapuà mjia = xvprworg 8014 
TOU KEQUTOSLÖOUG YITWVOG UTOVŅOQVTOG 
guy tw gayosıdei, more pev dia ġev- 
patiopov, nots de di &irwow. TMavhà. 
Aıyıv. (5,14) = Das Staphylom ist 
eine Ausbiegung der erschlafften u. nachge- 
benden Hornhaut zugleich mit derTrauben- 
haut, welche bald durch Rheumatismus, 
bald auch durch Verschwärung entsteht. 

staphylomaticus, ınit Staphylom be- 
haftet, davon herrührend, dem $taphy- 
lom ähnlich usw.; v. Staphyloma. 


Staphylomatosus 


staphylomatösus — staphyloma- 
ticus. 

Staphyloncia, la staphyloncie, 
Gallicismus statt: 

Staphyloncus, dieZäpfchengeschwulst, 
also: = Staphyle bei Hippokr.! von 
Staphyle u. Oncus. 

Staphyloptosis, Elongatio uvulae, 
der Vorfall des Zäpfchens; v. Staphyle 
u. Ptosis. 

Staphylopyrophorus, das Staphylo- 
pyrophör, doppelte Aetzmittelträger, 
nennt F. Bennati (Edinb, med. a, surg. Journ. 
1832, Jul. p. 62 etc.) ein Werkzeug zur ge- 
hörigen Anwendung des Höllensteins an alien 
Seiten des verlängerten Zäpfchens; v, Staphyie 
u. Pyrophorus! Dr letzteres schon bestimmte 
gauz andere Bedeutungen hat, so würde etwa 
*Staphylocauter’ die Sache besser be- 
zeichnen. 

Staphylorapbia, bei Ph. Jos. Roux u. 
A. f. st. Staphylorrhaphia. 

Staphylorophorus, f. (wol nur Druck- 
fehler?) st. Staphylopyrophorus. 

Staphylorrhaphia, eig.: die Zäpf- 
chennaht; v. Staphyle u. Rhaphe. — 
Bei Ph. Jos. Roux, J. Fr. Tief- 

fenbach, A. H. Stevens (zu New- 
york): die Vereinigung der angebornen 
Spalte des Gaumensegels. — Uranorrha- 
phia = Cionorrhaphia, die Gaumen- 
nath, Nath des geschwollenen Zäpfchens. 

staphylorrhaphicus, die Zäpfchen- 
nath betreffend, dazu dienend, dieselbe 
erlitten habend usw. 

Staphylorrhapta, Staphylorrha- 

ptes, Instrumentum ad consuendam 
columellam, ein Werkzeug zur Vereini- 
gung des gespaltenen Zäpfchens, wie Fau- 
raytier und schon lange vor diesem 
Stromeyer (s. Froriep’s Not. 1365, p. 9.10.) 
angegeben haben; v. Staphyle u. Khapta. 

Staphylotöme, Staphylotomia, 
der Zäpfchenschnitt, Schnitt am Zäpf- 
chen, Amputation des Zäpfchens; v. Sta- 
phyle u. Tome. 

staphylotomicus, staphylotomus, 
die Staphylotomie betreffend, dazu die- 
nend, dieselbe verrichtend, erlitten ha- 
bend usw. 

Staphylygröma, (nicht: Staphylo- 
hygroma!) Polygroma, S$Staphy- 
loma, bei Ritgen: die Wassertraube, 
ein wmehrfächeriges krankhaftes Wasser- 
gewächs; v. Staphyle u. Hygroma. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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staphylygromaticus , Staphylygroma 
betreffend, daran leidend usw. 

Stäsis, ; oreoıg, die Stockung, 
z. B. die wirkliche oder vermeinte der 
Säfte; Stagnatio, eig. Statio! das Ste- 
hen, Stillstehen, der Stand, Stillstand;) v. 
orew, lornge, still stehen machen, stel- 
len; stehen. — Bei Eisenmann (in Hae- 
ser’s Archiv I, 2. 8. 239): = Entzün- 
dung, nach der falschen Ansicht einiger 
neuerer Aerzte, die ihre vermeinte Beob- 
achtung für Alles, den roov, die Ver- 
nunft, aber, die Hippokrates schon 
höher als alle Beobachtung zu schätzen 
hiess, für nichts achten, und in der Ent- 
zündung, oder in der höchsten Steige- 
rung der organischen Thätigkeit, einen 
Stillstand voraussetzen, weil sich bei 
oberflächlicher Beobachtung ein solcher 
zeigt. — Stasis humorum, das Stillste- 
hen der Säfte im Körper. 

statarius, stehend, was im Stehen 
geschieht; v. sto, stare, stehen, still 
stehen. — Chorea stataria, der Tanz 
im(Still-)Jstehen, der mimische Tanz — 
Pugna stataria, das Fechten im Fest- 
stehen, ohne sich zurückzuweichen. 

Stater, o oteto, ein Gewicht von 
iY Unzen; ob v. iotz., zum Stehen 
bringen? s.: 

Statera, die Waage, mit od. ohne 
Gewicht. 

Statica (doctrina, Yswgea oder sn- 
oryu7) 9 otatixy, die Statik, die 
Lehre vom Gleichgewicht zwischen 
verschiedenen Dingen; vergl. Aerostatica, 
Atmostatica, Hydrostatica.. — Medicina 
statica, die statische Heilkunde, die aus 
der täglichen Abwägung des Körpers u. 
aus den daher geschöpften Schlüssen über 
Aufnahme u. Aussonderungen, Folgerun- 
gen für die Dauer der Gesundheit u. des 
Lebens machen zu können glaubt. — Sta- 
tica septi narium, soll bezeichnen: Haut- 
anhang der Nasenscheidewand Im 
dix cutanea septi narium. — Slata 
(Sirata?) fibrarum cordis, die äussern 
Herzfasern — Fibrae externae cordis. 

staticns, ozarızoc, 1. ein Stillste- 
hen oder eine Stockung verursachend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
2. zum Gleichgewicht bringend od. ge- 
hörend, wägend usw.: v. otaw, etc. , $. 
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Stasis; das Gleichgewicht haltend usw.; 
v. sto, stare, stehen. 

stationarius, stehend, lange an einem 
u. demselben Orte haftend; v. sto, stare, 
stehen. — Morbus stationarius, eine 
stehende Kht, eine endemische Kbt, wel- 
che nicht unausgesetzt an demselben Orte 
herrscht, aber immer gleichsam im Hin- 
terhalte lauert, um bei der leisesten Ver- 
anlassung loszubrechen. — Febres inter- 
mitlentes stationariae, der stehende (en- 
demische) Wechselfiebercharakter.— Cha- 
racter morbi inflammatorii stationurius, 
der stehende entzündliche Khtscharakter, 
wie man besonders in trocknen Bergge- 
genden antrifft. 

Statis, falsch statt: Stasis oder Statio. 

Statüra, das äussere Ansehen des Kür- 
perumfangs; v. sto, stare, 8. Stasis etc. 
— Statura erecta, die aufrechte Haltung 
und Stellung des Körpers. — Statura 
procöra, ein schmächtiger, langgezogener 
Körper = Corpus gracile. — Statura 
quadrata Eh quadratum, ein 
starker sogenannt vierschrötiger Körper. 

Stätus, der Zustand, gerade vorhan- 
dene Bestand; v. sto, (otaw, iormjıe etc.; 
vgl. Stasis!) stehen. — Status corporis 
naturalis, der natürliche Körperzustand. 
— St. inflammatorius od. phlogisticus, 
der entzündliche Zustand. — St. nervo- 
sus — Debilitas nervosa, der nervöse 
Zustand. — St. pituitosus, die Verschlei- 
mung. — St. gastricus, der gastrische 
Zustand, die Uereiniskeiten im Unter- 
leibe — Saburra, Sordes (= Crudita- 
tes) primarum viarum. — St. morbi, 
1. der Stand der Krankheit; — 2. der 
Gipfel der Krankheit = Acme morbi.— 
St. putridus, der faulige Zustand. — 
St. colliquativus, der im höchsten Grade 
faule, gleichsam zerfliessende Zustand = 
Putredo (universalis,) Colliquatio, Dis- 
solutio. — St. soporosus = Sopor = 
Carus pyreticus, der Sopor, schlafsüch- 
tige, soporose Zustand, der schlafsüch- 
tig-fieberhafte Zustand. — St. stheni- 
cus, der sthenische Zustand = Sthenia. 
— Status stupidus, der stupide Zustand 
mit Unbesinnlichkeit und Betäubung. — 
St. torpidus — Torpor, ein Zustand von 
Trägheit und Reizlosigkeit.— St. ver- 
minosus —Helminthiasis, der Wurm- 
zustand, die Wurmsucht. 


— 
— — 


Steatites 


Staxis, 7 orafıg—Stalaxis, Sta- 
lagmus, 

Stear, to 0Tea_, contr. or7jp, gen. 
oreurog, der Talg, festes Fett; wie 
das von Hirschen, Ochsen usw.; v. otaw, 
otew, iorynı, stehen (od. gestehen) ma- 


chen. Auch wir sagen: der Talg gesteht, fängt 
an zu gestehen oder zu stehen bei’m Erkalten. 
Vergl. Stamen, Stannum etc. Als Gegensätze 


vgl. Pimele, Axungia, Oleum etc. 

Steätras, genit. -ätis, nach der Fran- 
zös. chemischen Nomenclatur: ein fett- 
saures Salz; v. Stear, vgl. steatricus. 

Stearatea, bei Beral falsch gebildet statt: 
Stenten; v. Stear. 

Stearatolica, bei Beral falsch gebildet 
statt: Steatolica, 

stearicus, fettsauer; v. Stear, s. 
Stearina.. — Acidum stearicum 
od.margaricum, dieFettsäure;— 
besser: steaticus,. 

Stearina, Stearine, Franz. la stea- 
rine, bei Chevreuwil und Bracon- 
not: le suif absolu, der eigenthüm- 
liche Talgstoff, eine in Nadeln oder 
Sternchen krystallisirende, farbe- und 
geschmacklose, fast geruchlose, schmelz- 
bare, in warmem Weingeist lösliche Masse, 
welche in Verbindung mit der Elaine 
das Fett bildet; v. Stear; Steatina 
wäre richtiger. 

Stearoconötum, (müsste wenigstens Stena- 
tocondtum’ heissen!) das Stearokonöt, le 
stearoconote, nennt T. P. Couörbe (vgl. Cere- 
brotum etc.) ein eigenthümliches gelbes 
pulverartiges Fett, welches er in der Hirn- 
masse fand; v. Stear u. Conis, 

Stearoptenum, das Stearopten, un- 
richtig statt: Steatoptenum, 

Stearrhoea, f. st.: Steatorrhoea. 

Steatas, eine salzartige Verbindung 
von Stear oder Talgfett usw. 

Steatea, nach Beral: unlösliche 
Steatin- (nicht: Stearin-!) Verbin- 
dungen, wie z.B. die Bleipflaster; v. 
Stear, Steatina etc. Vgl. Acetolata ! 


Steathyle, Substantia lardacea , la 
substance lardacee, bei I. F. Lobstein 
(Anat. pathol.) der (krankhafte) Speck- 
stoff; v. Stear u. Hyle. 

steaticus, (falsch: stearicus), talgsauer, 
stearsauer; v. Stear. — Acidum steali- 
cum — Acid. margaricum, Talgsäure. 

steatinus, orsarıvog, aus Talg be- 
stehend, talgig; v. Stear. 

Steatites, der Speckstein; v.Stear; 
— 2. die Talggeschwulst. 


Steatitis 


Stestitis, 1. gleichsam: Speck- oder 
Talgentzündung; v. Stear mit der Ent- 
zündungsendung itis. — 2. bei Einigen 
mit Unrecht statt Polypyonia. 

Steatocele, der Fettbruch, Speck- 
bruch, eine feste Fettgeschwulst im Ho- 
densack ; v. Stear u. Cele. 

Steatoconiötum , oder: 

Steatoconotum, (besser das Vorige!) würde 
der sprachrichtigere Ausdruck sein für 7. P. 
Couerbe’s sogen. Stearoconotum. 

steatödes, oreutwdng,talgartig, 
speckartig, speckig, talgig; von 
Stear (u. Zidog). 

Steatolica, nach Beral: die Stea- 
tinverbindungen überhaupt, welche 
dann wieder in Steatea, Saponea 
unterschieden werden sollen; v. Stear, 
Steatine etc. etc. Vgl. Acetolata. 

Steatöma, To otsaTwuu, 1. eine feste 
Speckgeschwulst in einem Sacke; v. Stear. 
— 2. die Fettleibigkeit überhpt.— St. 
canalis cibarii, Strictura callosa cana- 
lis cibarii, die speckartige Verstopfung 
und Verhärtung des Speisecanals. — St. 
intestinorum — Callositas intestinorum, 
die Verhärtung in den Därmen. — St. 
nervorum — Neurocirrhus, die Nerven- 
verhärtung. — St. pulmonum, die Speck- 
geschwulst in den Lungen — Lipoma 
pulmonum, Vomica adiposa pulmonum. 
— St. (od. Lipoma) uteri, die Speck- 
geschwulst der Gebärmutter. — St. (od. 
Lipoma) vesicae urinariae, die Fettge- 
schwulst der Harnblase. — Sreatopa 
= oynog olovnso oreog. TAVMA. 
Aıyıv. (F, Id.) = Das Steatom ist 
eine speckähnliche Geschwulst. — Zre«- 

Tune sote Hape gQvoew nınelis ovy- 
wvfros. Definitt. med. Galen. — Das 
‚St. ist eine widernatürliche Anhäufung 
von Fett (in einem Sacke). Vergl. bes. 
noch @alen’s Unterscheidung von Athe- 
roma und Meliceris, unter Meliceris. 

steatomaticus, steatomadodes, stea- 
tomatosus, speckgeschwulstartig, dem 
Steatom ähnlich, damit behaftet usw. 

stestomatödes, einer Speckgeschwulst 
ähnlich; v. Steatoma u. Midoc. 
steatomatosus — steatomatodes. 

Steatomyces, bei Ritgen: der Speck- 
schwamm; v. Stear u. Myces. — Pas- 
sender scheint Steatospongus die Sache 
zu bezeichnen. 

Steatoptenum, dasSteatopten (un- 


Steganos 


richtig: ‘Stearopten’ nennt Berze- 
lius den der Steatine der fetten Oele 
entsprechenden festeren, leicht gerinnen- 
den Bestandtheil der ätherischen Oele; 
(vgl. Elaeoptenum); v. Stear u. Pten, 
der Flügel, das Fliegende. 

Steatopyga, der Specksteiss, das 
Feitpolster der Hottentottinnen und 
Buschmanninnen auf dem Kreuz und Ge- 
säss, deren Fortsetzung wahrscheinlich 
der eigenthümliche Schurz der Hottentot- 
tinnen ist. 

Steatornis caripensis 4. v. Humboldt, 
der Quacharo, Guacharo, eig. der Speckvogel, 
Talgvogel, ein kornfressender Nachtvogel, (v. 
Stear u. Ornis), welchen Humboldt 1799 in ei- 
ner Höhle bel Caripe in Cumana in ungeheu- 
rer Menge fand, 

Steatorrhoea, der Fettabgang durch 
den After, der Fettdurchfall. 

stesatorrhoicus, Steatorrhöe betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 


Steatosis, 1. die Talg- oder Fettbil- 
dung; v. Steatoma; — 2. f. st. Steatoma. 
— Steatosis cordis, 1. eig.: die Bildung 
eines Steatoma cordis, einer Verwand- 
lung der Masse des Herzens in Steatom. 
— 2. mit Unrecht: — Steatoma cordis. 

Steatospongösis, die Bildung des: 


Steatospongus, d.Speckschwamm; 
v. Stear u. Spongia. — Scheint passen- 
der, als Ritgen’s Steatomyces. 


Steganographia, d.Steganographienannte 
der Abt Joh. Trithemius sein Buch, worin er 
(Darmstadt, 1621) die Kunst lehren wollte, Ab- 
wesenden seine Gedanken durch eine geheime 
mittelst dienstbarer Geister überbrachte Schrift 
zu entdecken; v. Steganos u. Graphe!— Eine 
sogen. zoomagnelische Narrheit, wie die neue- 
ren ähnlicher Art. Der gute Abt Trithem scheint 
nämlich die Steganographie durch unmit- 
telbare Dazwischenkunft helfender Geister als 
Gegensatz unserer Telegraphie oder Fern- 
schreibekunst genommen zu haben. 

steganopodus, richtiger: 

Steganopüs (avis, oprıç) 7 oreyaromong, 
genit, -odos, -ddis, plur., -odes, -üdes, ein 
Schwimmrogel, ein Vogel, dessen Fussglie- 
der mittelst einer Haut vereinigt und gleichsam 
rund umler bedeckt sind, als Gegensatz von 
Schizopus; v. zeug, s. Pes, u. v.: 

steganos, stegnos, orsyuros, orıyrog, 
bedeckt; (durch Bedeckung gepresst;) ver- 
dichtet; dicht; verdichtend; daher: zu- 
sammengezogen u. zusammenziehend, 
adstringirt und adstringirend; v. orıyw, 
tego! orıyaso etc., decken, bedecken, drü- 
cken, pressen; davon dann: oreyn,od.reyn, 

Tecetum, Decke, Dach, oder etwas Zusam- 


Stegäsis 


menverbundenes, das zum Schutz u. zur Decke 
dienen soll! So sind: Stegnosis, Tectum, tun- 
ere, Tactus, Decke, Dach, Teetula oder 
Tegula, Niedersächs. Teigel, Ziegel usw. alle 
nahe verwandt! Auch (oreyusor, oreyror, orayrov,) 
orauyyov, Stannum, étain, Niedersächs, 
Tennen, Engl. Tin, Zinn und viele älınl. 
gehören hierher, Vgl. noch Stagön etc.! 

Stegäsis, 5 oreyaoız, genit. - swg, 
-40g , -108, -is, das Bedecken; Ver- 
dichten; Zusammenziehen; Ver- 
engern usw.; V. oreyafw, fut. - aow, 
8. steganos. 

Stegnösis, 7 orsyvwoıg, gen. -ewg, 
-109,-108, -is, das Verdichten, Ver- 
engern, starke Zusammenziehen usw.; v. 
steganos: oryvoo, fut. -wow, verdich- 
ten, verengern usw. — Zteyvwoıs 
EGTE NUXVWOIG HAL ENOYN TÜV EXXLOLGEWEL 
dsonsvov. Dl'alyy. (mept čigeoswy —.) 
= Slegnosis ist Verdichtung und Auf- 
häufung solcher Stoffe, die ausgeleert 
werden sollten. — Ireyvwmoız sorıv 
ý Plußn tùy nogwv, ep ‘H xwlvetat 
Ötapopeioda: va negpittuuatæ. Tiyetat 
de uty Òe eupoalıy y nvsvwow, ÑY 
Üy xat uvoıv ovoualLovo: TWV NOWY. 
— Ireyvaoıg soti NiO xat opiy- 
fig töv owuarwv. Dul yy: (negt aoı- 
otne gipeoswg.) = St. ist ein Leiden der 
Ausführungsgänge, wodurch die Ausfüh- 
rung der überflüssigen (abgenutzten) Stoffe 
verhindert wird. Sie entsteht durch Ue- 
berfüllung und Verstopfung der Gänge 
oder auch durch die sog. Mvorg oder 
Verengerung der Gänge (an einzelnen 
Stellen). — St. ist eine Aufhäufung und 
Verdichtung von Massen. — — Tue oto- 
puta tuy Togwy OV OTEYVOVVTOAL 
povov, alla nui navtslag Tuplovrrar 
nollaxıc. = 2feodyjrar usv ouy avray- 
xy to ĝcopov, verpudnvar e to dia- 
teĝev ovtw owua. Taiyv. (megi töv 
sv Tois vooņypaciw «itir, P'.) = Die 
Mündungen der Ausführungsgänge wer- 
den nicht bloss verengert, sondern oft 
ganz verschlossen. Es muss dann die in- 
nere Wärme erlöschen und der so be- 
schafene Körper absterben. — Tç ote- 
yywosws dıapoge« dırım: ovyičýo ts 
ToU cwuutoç sig éuvto navrayoder, 
xai avtov twy nowy suppufıs. Da- 
yv. (nepi diapop. voon, a.) = Es 
gibt zwei Arten von Stegnose, eine all- 
gemeine Verwachsung der Theile in sich 
selbst und eine Ueberfüllung der Gefässe 


Stemenophycos 


mit stockenden Massen. — Zeyvudr- 
owy töv apınpımw Uno Ändous či- 
HATOS N Tıvov zUpgRyYLaTwy ev toig 
otopwdiy avtov yıvoıEvar, ws uya- 
püs danyveiodarn Tainv. (nepi twv 
ey Toig voonpuoiw airtiwy.) = Eine Ver- 
schliessung der Schlagadern durch Blut- 
überfluss oder durch irgendwelche In- 
farctus, welche sich in den Mündungen 
festsetzen, so dass kein Ausgang übrig 
bleibt. 

stegnoticus, oTsyvwrizog, incrassans, 
verdichtend, verengernd; v. oreyvow, ver- 
dichten. — Stegnotica (remedia), In- 
crassanlia, Adstringentia, verdichtende, 
zusammenziehende Mittel. 

Steirösis, 7; orsıowors, Sterili- 
tas, die Unfruchtbarkeit. 

Stella, ò &«otyo, to aoıoo»v, 1. 
der Stern, das Gestirn; offenbar v. 
«oryp! nämlich als kürzere und mildere 
Form des Deminutivs * Asterula’. Mit 
Unrecht will es der sonst sehr umsich- 
tige Döderlein v. zei)sır, vollenden, 
perficere, herleiten. — 2. die Knoten- 
oder Sonnenbinde, Fascia stellaris, F. 
nodosa. — Stella duplex, der doppelte 
Stern, die doppelte Sternbinde. 

siellaeformis, sternfürmig =: 

stelläris =: 

stellarius, sternförmig. — Stellaria (herba), 
das Sterukraut, (Sollte als Augenmittel dien- 
lich sein, wegen der Sternform. — Stellaria 
, holostea, das Augentrost- Sternkraut. Ebenfalls 
vermeintl. Augenmittel, aus demselben sog. Grunde. 

Stellula, das Sternchen; Demin. von 
Stella.— Stellulae Verheynii, die stern- 
fürmigen Gefässnetze auf der Oberfläche 
deraufgeschnittenen Nierensubstanz— Sub- 
stantia stellata serpentina od. radiata. 

Stemma, to otsua, Serlum, Cir- 
culus, Corona, der Kranz usw.; vgl. 
Phlebostemma etc.; v. otepw, (vom par- 
ticip.) bekränzt, gekrönt usw. 

Stemon, ò otyuwv, genit. -ovog, 
-onis — Stiamen, bes. auch in der 
neuern Bot. zum Behuf von Zusammen- 
setzungen, wie: Calycostemonesetc.; 
v. (ioraw,) iornru, aufstellen; s. Stamen 
elc. etc. 

Stemöonophyecos, ein Auswuchs am 
Blumenstempel, (z.B. der Agrostis alba) 
= die Stempelschuppe bei G. Fr. 
IV. Meyer =Paleola bei Richard 
= Nectaria bei Schreber = Glu- 


Stenacticus 


mellula beiDesvauxr = Squamu- 
lae hypogynae bei Robert Brown 
= Lodicula bei Æ. M. F. d. Pali- 
sot de Beauvois—Phycostemon 
(verkehrt!) bei P. J. F. Turpin; v. 
Stemon u. Phycos, s. Fucus. 


stenacticus, stenactos, stöhnend, 
tief seufzend, vom Seufzen und Stöhnen 
herrührend usw. 

Stenagma, ro orevayya, d. Seuf- 
zer, das Gestöhn; oreruo, fut. -«fw, 
seufzen, stühnen; eig.: sich beengt 
fühlend; s. stenos, 


Stenagmus, Stenaxis, ð orevau- 
ynog, % oterafıg, das Seufzen, 
Stöhnen (als subjective Handlung, wäh- 
rend Stenagma den hörbaren Seufzer, 
als etwas objectiv Vorhandenes, bezeich- 
net); s. Stenagma. 

Stenaxis — Stenagmus. 

Stenocardia, die sog. Brustbräune, 
Angina pectoris Anglor.; eig. Herz- 
klemme! v. stenos u. Cardia. 

stenocardieus, stenocardiäcus, 
Stenocardie betreffend, davon herrührend, 
daran (oft) leidend usw. 


Stenochoria, ; otevoywora, die 
Verengerung (eines Raums); bei ei- 
nigen Neueren: Verengerung oder 
doch enger Zustand der Mutterscheide, 
so dass Coitus u. Conception unmöglich 
werden; v. stenos u. ywpa, ywgog, der 
Raum. — ‘H orevoywo:a Phunze 
tyy drangıow. To de nindog toù ne- 
OITTWURTOE, TAV OUETQOV H, NAV EN- 
zadupdrvar uy Övvapevov, ae TO 
QNOTE TUVTAYOOE PEQET TOO OWU- 
tos. T'aAnv. (de sympt. causs. 6.) = 
Die Yerengerung der Gefässe stört die 
Ausscheidung. Sammeln sich nun die 
auszuscheidenden Stoffe bis zu'm Ueber- 
maass an, 50 werden sie, da eine völlige 
Reinigung derselben unmöglich wird, mit 
dem Blute durch ‘den ganzen Körper 
vertheilt.— Stenochoria hiatus cana- 
lis lacırymalis, Verengerung des Aus- 
gangs des Thränencanals. — Stenochoria 
oesophagi — Strictura oesophagi cal- 
losa, die Verdickung der Wände der 
Speiseröhre. — Stenochoria viscerum = 
Strictura callosa viscerum, die Verdi- 
ckung der Wände der Eingeweide. 


Stenochoriasis, 1. — Stenocho- 
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ria; bes. in der neuern Bedeutung; 2. 
falsch statt: Stenocoriasies. 

stenochoricus, otev oywgog, eng, 
an Verengerung leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Stenochoria. 

Stenocoriaäsis, (7 orevonopanıg,) 1. 
bei V eg etius als Pferdekrankheit: V er- 
engerung der Pu pille; 2. aus Miss- 
verstehen der Erscheinung aber auch: 
schwaches Gesicht! v. Stenos u. Core p— 
3. falsch statt: Stenochoriasis. 

Stenomycterïa, das Behaftetsein mit 
zu engen Nasenlöchern ; v. stenos u. Mycter. 

stenomyctericus, an Stenomycterie 
leidend, davon herrührend usw.; s. Ste- 
nomycteria, 

Stenopyra, bei Begin etc. u. A. falsch 
statt: Sthenopyra, 

Stenorhamphae, f. st.: Stenorrhamphae, 

Stenorhynchus, bei Cuvier, Dumeril, 
v. Froriep u. A. falsch statt: Stenorrhynchus. 

Stenorrhamphae (aves), die Schmal- 
schnäbel, Schmalschnäbler; von 
stenos u. Rhamphus. 

Stenorrhynchus, der Gavial, das 
Östindische Krokodil, Lacerta gangetica 
Physiogr.; eig. der Engrüssel, Dünn- 
rüssel, wegen der Mandibula elongata 
subeylindrica! v. stenos u. Rhynchus. 

stenos, orswoc,lon.azsırog, eng, 
schmal, klein; beklemmt; oteyw, orsrow, 
fut. -@, -wow, verengern, sicher ver- 
wandt mit steganos etc.! 

Stenösis, 7) orevwoıg = Stegno- 
sis; V. OTevow, 8. Stenos. 

Stenostegmosis, walırscheinlich Schreib- 
fehler (aber bei Begin etc. melırmals wieder- 
holt!) statt: 

Stenostegnosis, soll bedeuten: Verenge- 
rung des Duct, Stenon.; eine sehr üble Zusam- 
mensetzung aus Stenson od, Stenosis (wie 
Stenson sich eben nicht passend in s. Latein. 
Schriften nannte), u. v. Stegnosis; — so dass, 
sehr unpassend, Personen und Sachen in einem 
Worte zu einem Namen verbunden werden, der 
Latein. heissen würde: Obstructio ductus Ste- 
noniniant. 

Stenostomis, der enge Zustand des 
Mundes (oder anderer Oeffnungen); der 
enge Mund; die Mundklemme! v.: 

stenostomus, oTsvrootorng, mit 
engem Munde (mit engen Oeflnungen) 
versehen, daran leidend, davan herrüh- 
rend usw.; v. stenos u. Stoma. 

Stenötes, y orevorng, genit. -nrog, 
-etis, die Enge; die Beklemmung; 
Angst; Verlegenheit usw.: v. stenos. 


Stenothoräaces 


Stenothoräces, Menschen mit enger 
Brust; s.: 

stenothoracicus, mit engem Thorax 
versehen, von engem Thorax herrührend, 
usw.; v. stenos u. Thorax. 

stenoticus, verengert, an Veren- 
gerung leidend; v. Stenotes. 


Stentörophonicus, Stentorophö- 
nus, ó oTevropgogywvog, eine sehr 
starke Stimme (Stentorstimme) ha- 
bend; v. Phone u. Zzsvrog, Stentor, 
ein Grieche im Heere vor Troja, der 50 
andere überschrie! 

Stenygrochoria, 7 o0Tsvvyooyw- 
pia, 1. = Stenochoria; vom lon, 
orsvvypog statt orevog, 8. stenos, von 
oreyvo, OTEVUĞW, OTEPUy@, 0TEevvyw elc.; 
2. eine Stenochorie von oder mit Ueber- 
fluss von Feuchtigkeit; v. stenos, hygros 
u. yaga, 8. Stenochorie. So liesse sich 
wol am einfachsten der Krieg schlichten, den 
die Etymologen seit lange wegen dieses Wortes 
führen ? 

stenygros, orevuyoog , Ion. statt ote- 
yog, also: = stenos;— 2. zu eng in 
einem feuchten Raume, z.B. in der Ge- 
bärmutter. 

Steoroscopium, ſ. st. Stereoscopium. 

Stera, f. st. Hystera. 

stercoralis, stercorarius, (stercorius,) 
kothig, von Koth; v. Stereus.— Fistula 
stercoralis, eine Kothfistel, eine Fistel, 
aus welcher Koth abgeht. 

Stereus — Faeces, Excrementa, der 
Koth, Unrath; man leitet es her v.Scör, 
Scoria. 

stereocysticus, Stereocyste betreflend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Stereocystis, soll bedeuten: ein mit festen 
Stoffen gefüllter Balg; eine mit festen Stoffen 
angefüllte Balggeschwulst; v. stercos u. Cystis, 

Stereolithotrypter, ein fester (dem 
Bohrer einen festen Stützpunct gebender) 
Lithotrypter, wiez.B. der von Ben- 
venuti angegebene; v. stereos u. Litho- 
trypter. 

Stereometria, 7 oTspsozterpie, 
1. das Ausmessen fester (d. h. nicht flüs- 
siger), solider Körper oder vielmehr des 
Raums! welchen sie einnehmen; 2. die 
Lehre davon, die Stereometrie; 8. 
Metrum u.: 

sterčos, oteosoc, contr. OoTEQÓOC, 
trocken, starr; fest, solidus, eine be- 
stimmte Form darstellend; auch: dürr, 
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Sterilitas 


eingetrocknet, hart; wüst, unfruchtbar 
usw.; man will es v. otaw, iormyır, stel- 
len, stehen, (otasoog, gleichsam ste- 
herig, was gern oder gewöhnl. steht!) 
herleiten; es scheint fast bloss rauhe o- 
Form v. orevog, od. oreıwor, und sich 
zu diesem zu verhalten wie dirr (== dünn 
u. rauh!) zu dünn (u. glatt)! 
Stereoscopium, das Stereoskop, wie 
z.B. das von FFheatstone angegebene, 
mittelst dessen Zeichnungen als erha- 
bene Körper erscheinen; (m. s. Pog- 
gendorff’s Annalen, 1839, Fro- 
riep’s Not. 1354, S.177—8;) v. stereos 
u. Scope. — Bei Froriep steht überall falsch: 


*Steoroscop’; ob auch bei Poggendorff und 
Wheatstone? 

Stereötes, ń orsgeorng, die Fe- 
stigkeit, Starrheit; Dürrheit; Mager- 
keit usw.; v. stereos. 

stereoticus, mit Dürrheit behaftet, 
durch Dürre oder Ausdörren entstanden; 
bei Einigen auch mit Unrecht: von star- 
ren oder sogen. festen Körpern herrüh- 
rend; v. Stereota. 

Sterösis, 7 orsgnoıc, die Berau- 
bung; Wegnahme, bei Aristoteles: 
der Gegensatz der Realität; von 
(otepa, OTEQEW,) oregılw, OTEQLOXW, 
berauben , eig.: dürr, wüst, unfruchtbar 
usw. machen; v. stereos! — Wegen der 
‘Sregpnoiç des Aristoteles vergl. 
Eidoc, Entelechia etc.! 

steretelectricus, soll bedeuten: durei 
Beraubung der Klektricität entstanden; könnte 
aber auch heissen: trocken- elektrisch, von Elek- 
tricität trockner Körper herrührend, und ist 
überhaupt unnatürlich gebildet aus electricus u.: 

stereticus, oreontıxzog, berau- 
bend, wegnehmend, verneinend ; durch 
Beraubung od. Wegnahme entstanden; s 
Steresis. 

steretodonticus, müsste wenigstens heissen: 
odontostereticus! soll bedeuten durch Zahn- 
mangel entstanden; v. odovs, s. Dens, u, ste- 
reticus. 

steretoxygenicus, müsste wenigstens hei- 
ssen: oxygeniostereticus, und würde daan 
doch nur bezeichnen: des Oxygens beraubend, 
es soll aber bedeuten: durch Oxygenmangel ent- 
standen! s. stereticus u. Oxygenium. 

Sterigma, zo or7;0:y 1 «, die Stütze: 
v. ornoılo , 8$. Sterixis. 

Sterilitas, ;; oreıpanıc, die Un- 
fruchtbarkeit (bes. der Weiber); doch 
auch bei beiden Geschlechtern; v. stereos 
ei. — LIrsıowoıg = novoy nados 


— 
— 


Sterixis 


OTt xat andere au Imisruig' en Äsı- 
ovov de atımv ovußamwsv ciwpev. 
‘Nernso Je xadolov ai yuvainıg un ovi- 
Jaußuvovow, 7 Yrvına ovllaßyoıv, ov 
xarsyovomw. “Avey zowvv 9% Otèl- 
ewoıg anorelsiraı sıg TO QQÉEV 7 TO 
Hnlv 7 Ti vooyta EV TÖ Omparı EYWOL 
NIRVILWV TÖV HEOWV EHEIVOV TÖV VAY- 
“av ovtwy t) ovilnya. Mia toù 
avdoog touv 7 ovAlmyıg' sunodılerar 
diu yooriayv Tiva aĝóworiav tüy ow- 
patwy, m th ili aosiyeıa 77) avve- 
xsorspe appodırıe. “Ouoiæ oTeıpworg 
Evpioxerar dia yuvaızsıov nadovg, & 
yaQ 8101 ENTAL xuı TETAUUEVUL, KAL 
PÕLLUL, HAL KRTaOTAXTIXat, 7 NAQA 
puo nov naysiaı xat miuslwdetg, 97V 
TO OTO TAG UYTOUG EYREKÅELOMEVOV 
EXWOL, V) EOTQAUUEVOV, 7 TvÄwoıy V 08N- 
gwoıw m élxoç exei sywoıw. Mooyınv 
(nsgı tüv yuvamsıny nator.) = Die 
Unfruchtbarkeit ist eine Männern und Weibern 
gemeinschaftlliche Kht. Sie pflegt aus mehren 
Ursachen zu entstehen, So wie aber die Wei- 
ber entweder gar nicht concipiren, oder, wenn 
sie concipirt haben, die Frucht nicht bei sich 
behalten, so trifft die Unfruchtbarkeit das männ- 
liche oder das weibl, Geschlecht, wenn bei ei- 
nem von beiden die zur Zeugung mitwirkenden 
Theile bedeutend erkrankt sind. Bei'm Manne 
nun wird die Zeugung verhindert durch andau- 
rende Körperschwäche, durch übertriebene Geil- 
heit und Missbrauch des Zeugungsvermögens. — 
Eine ähnliche Unfruchtbarkeit durch Kht findet 
bei Weibern Statt, wenn diese zu mager, saft- 
los und hektisch sind, an zu häufigen Ausflüssen 
leiden, oder wenn sie übernatürlich beleibt und 
fett sind, wenn bei ihnen der Muttermund ver- 
schlossen oder doch zu eng, oder mit Schwielen, 
Verhärtungen oder Geschwüren besetzt ist. 


Sterixis, (7 orygorğig,) 0 07701 
yog, die Stützung auf etwas, das 
Festsetzen in einem Theile usw.; v. 
orngıLw, stützen (auf etwas); 079701L0- 
jat, sich stützen ‚sich festsetzen in etwas 
= erweiterte Form v. ioryuı, 8. Stasis 
etc. etc. — Eıs anoorauıy otTyoiCELY. 
Innoxg. (negi ixit. ew ob.) = in 
einen Abscess übergehen, sich gleichsam 
darin festsetzen. — Ta ornoılovru 
alynnara EÇ QQFQOVC, QKQWMLOV HAt 
sınida. "Innoxg. (Eniðyu. S, &, 1.) 
= Schmerzen, die sich in den Gelenken, 
am Akromion, am Schlüsselbein festge- 
setzt haben. 

Sternalgia, ein Schmerz im od. unter 
dem Brustbein, bes. die sogen. Angina 
pectoris Anglorum; v. Steraum u. Algos, 
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sternalgicus, Sternalgie betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 


sternalis = sternodes; v. Sternum. 


Sternebra, bei Blainville (verglei- 
chende Osteologie): eine Abtheilung des 
Brustbeins. 

Sternocardia — Angina pectoris An- 
glorum, Sternodynia syncopalis pal- 
pitans, die Brustbräune, Brust- 
klemme. 

Sternocleidomastõdes, Sternoclei- 
domastoïdeus (musculus), der Kopf- 
nicker od. der Brustschlüsselbeinzitzen- 
fortsatzmuskel, weil er sich an diese 
Theile ansetzt; v. Sternum, Cleis u. ma- 
stodes. 

sternödes, 1. brustbeinförmig; von 
Sternum und eidog:— 2. dreiwinkelig, 
triangularis; unrichtig: sternoideus. — 
Musculi sternodes, M. triangulares, 
die dreiwinkligen oder brustbeinförmigen 
Muskeln. 

Sternodynia — Stenocardia; von 
Sternum u. Odyne. 

Sternohyoideus od. besser: Sterno- 
hyödes (musculus), der Brust-Zungen- 
beinmuskel; müsste eig. heissen: Ster- 
nuödes! v. Sternum u. hyodes. 

Sternomastödes, Sternomastoi- 
deus (musculus) = Sternocleidoma- 
stodes. 

Sternothyreödes, weniger richtig: 
Sternothyreoideus (musculus), der 
Kehlkopfniederzieher od. Brust- 
beinschildknorpelmuskel; v. Ster- 
num u. Thyreodes (cartilago). 

Sternotrypēsis, die Eröffnung der 
Brusthöhle durch Einbohrung durch das 
Brustbein usw.; v. Sternum u. Trypesis. 

sternotrypeticus, Sternotrypesis be- 
treffend, davon herrührend, dieselbe er- 
litten habend usw. 

Sternum, zo oTsgvo», das Brust- 
bein, Sternum, eigentl. der (vordere) 
feste knochige Theil der Brust; v. ors- 
0806, OTEGÉOS, OTEQPVOÇ, OTEQVOÇ elc., 
8. stereos, 

Sternumentum, Sternutamentum, 1. 
das Niesen; v. sternuo, sternüto, nie- 
sen; — 2. Sternutatorzum, Errhi- 
num, das Niesemittel. 

sternuodes, müsste man eig. schrei- 
ben statt sternohyoideus! nämlich 


Sternutatio 


aus oTepvov u. vVadyc muss im Griech. 
orsprovmdng werden! 

Sternutatio, das Niesen, 

sternutatorius, Niesen machend; s. 
Sternumentum. — Sternutatoria (re- 
media) od. Errhina, die Niesmittel. 

stertens, sclinarchend; von sterto, stertere, 
schnarchen; s.: 

Sterter, das Schnarchen, Röcheln im 
Schlafe; v. sterto, sterlere, schnarchen ; 
Rhonchus. 

stertorösus, schnarchend; s. Stertor. 

Stetharteriitis, die Brustschlag- 
aderentzündung, /nflammatio arte- 
riarum pectoris; v. Stethos u. Arteria; 
vgl. Iritis. 

Stethidiam, zo ory#ıdıor, eine 
kleine Brust, ein Brüstchen, 
Brüstlein; Demin. v. Stethos. 

Stethocatharsis , die Brustreinigung, 
der Brustauswurf, Sputum pectoris, 
Anacatharsis; v. Stethos u. Catharsis. 

stethocatharticus, brustreinigend, Ste- 
ihocatharsis betreffend, dadurch bewirkt. 

Stethocauthmozoster, Uredo Zoster 
pectoralis, Cauthmozoster pect., der 
Brustgürtel, Brustbrenngürtel; 
vgl. Laparozoster! v. Stethos, Cauth- 
mos u. Zoster. 

Stethocelodyspnoes, Dyspnoea ste- 
thocelica, D. herniosa, das Schwerath- 
men wegen Brustbruches; v. Stethocele 
u. Dyspnoea. 

Stethochysis, Hydrochysis in tho- 
racem, die WVasserergiessung in die 
Brust; v. Stethos u. (Hydro-Chysis. 

Stethodesmis, Stethodesmium, 
t0 0end#odsonıor,Y aryd#odsonıg, 
eine Brustbinde, bei den Alten bes.: 
eine Binde zum Herauf- und Hervortrei- 
ben der weibl. Brüste; wie die heutigen 
Corsets! v. Stethosu. Desmion od. Desmis u.: 

Stethomenia, Aberratio fluxus men- 
sirui ad thoracem, Versetzung des Ab- 
ganges der Menstruation zur Brust; von 
Stethos u. Menes. 

Stethomyitis, Myitis pectoralis, eine 
Brustmuskelentzündung; v. Ste- 
thos u. Myitis. 

Stethopolyscopium, ein Stethopo- 
lyskop, beiLonduzy: ein Stethoskop, 
an welchem zugleich Mehre, z. B. in 
klinischen Anstalten, auseultiren können; 
v» Stethos u. Polyscopium. 

Stethorheuma , f. st.: 
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Stethorrheuma, Rheumatismus tho- 
rucis, der Brust-Rheumatismus; 
v. Stethos u. Rheuma. 

Stethos, 70 otTnY#og, genit. -&0g, 
-ovc, 1. die Brust; 2. der Ballen an 
der Hand, der Hakken am Fusse u. 
wol überhpt: das Vorstehende, z.B. 
ein vom Meerwasser aufgeworfener Sand- 
hügel, eine Sandbank, v. (iorew,) 
jormıı etc., 8. unter Stamen etc. etc. 
Desshalb scheint das Wort ursprünglich 
nicht = Thorax, wie jetzt, sondern 
= Mamma (vgl. Stethodesmis!) gegol- 
ten zu haben?! 

stethoscopicus, zu’r Stethoskopie ge- 
hörig, dadurch erlangt usw.; v. Stetho- 
scopia oder Stethoscopium. 

Stethoscopium, ein Stethosköp, 
ein Werkzeug zur Untersuchung der Brust- 
höhle (z.B. das neuere von Laennec), 
der Brusthorcher;s.Stethos u. Scòpe etc. 

Stethospasmus, Spasmus pectoris, 
der Brustkrampf; v. Stethos u. Spasmus. 

Stethuria, Verirrung der Harnsecre- 
tion zu den Organen der Brust; v. Ste- 
thos u. Uron. 

Stethynion, tro ory$vvror Ste- 
thidion; Demin. v. Stethos. 

Sthenïa, to oferog, genit, -£0g, 
-oùŭg, die Kraft, Stärke; erhöhte 
Lebensthätigkeit; scheint mit stenos und 
stereos, in der Bedeutung starr, fest, 
verwandt, Uebrigens hiess Sthenia, ra o#r- 
vsa, bei den Alten eine besondere Art von 
Faustkampf! 

sthenicus, 0%svaooc,sthenisch, 
in (krankhaft) erhöhter Thätigkeit be- 
griffen; von ofern, (odevaw, aferou 
etc.) stark machen, stark sein; vgl. Sthenia. 

Sthenopyra, das sthenische oder 
synochische Fieber; s. Pyretos u.: 

Sthenos, zo o$evog, 8. Sthenia. 

Stibisene, Acne antimonia, Spiess- 
glanzfinnen, Finnen vom Missbrauch der 
Spiessglanzmittel, wie man sie auf Spiess- 
glanzwerken bemerkte. 

Stibiam, zo orıßı, orınwe, Y 
ortırınıg, das Spiessglanz, Sti- 
bium, Antimonium; von orefw, 
(ariĝo, orıno, stipo! orepw, orsıyw; 
vgl. Staphyle! u. a. verwandte v. oraw, 
gtew etc.) fest treten, fest und dicht ma- 
chen; im Med. fest werden oder sein. 
Zu leicht macht es sich Eustathius, indem 
er das Wort geradezu als Aegyptisch be- 


zeichnet. Besser führt Riemer, wenn auch 
nicht wörtlich, auf die obige Ableitung. Doch 
muthet er dem frühen Alterthume, in welchem 
das Wort offenbar gebildet wurde, wol zu viel 
zu, wenn er es aus der adstringiren- 
den Wirkung, die Stibium ohnehin nicht hat, 
entstehen lässt. Rohe Völker benennen Alles 
nach dem ersten sinnlichen Eindruck. So 
bekam auch Stibium den Namen von seiner 
Sprödigkeit oder höchstens von dem Stam- 
pfen u. Stossen, das damit geschehen musste, 
ehe es as Augenbrauenschminke gebraucht 
werden konnte. Die verschiedenen Bedeutungen 
v.orıßog, orıyog, arsarog, der Fusspfad, aus- 
getretene Weg usw. usw., so wie die prä- 
teritiv-passive Form von Stimmi scheinen 
sehr für die letzte Ansicht zu sprechen. 
Stichas, ó orıyag = Stoechas. 


Stichiozoon, ein Urthier, Ele- 
mentarthier; nennt J. H.. Mayer: 
in seiner sog. Biosphaera ! — v. Stichos, 
(Stoechion, Stichion) u. Zoon; weil diese Ele- 
mentarthiere, nach Art der chemisch-einfacheren 
Körper gleichsam auch organisch-einfachere We- 
sen darzustellen scheinen, Mit Unrecht nehmen 
Manche Biosphaera für Stichiozoon selbst, 
während J. H. Mayer letzteres nur als in der 
ersten vorkommen sehen will, 

Stichomantia, Divinatio e verborum li- 
neis, das Wahrsagen aus zufällig an einander 
gereih'ten Zeilen und bes. Versen von Schrift- 
stellern; (z. B. die Sortes Homericae, Sortes 
Virgilianae in Aelii Spartiani vita Hadriani!) 
v. Stichos, Stoechos, Mantis ete. 

Stichos, 6 otiyoç, 0Toyog, otoi- 
yoce = Stoechos. 

Sticta — Pulmonace, getüpfelt, ge- 
fleckt, wie Pulmonaria = Lichen pul- 
monarius, die Lungenflechte, das Lun- 
genmoos; v. stictos, gefleckt, getüpfelt.— 
Emplastrum stielieum oder stypticum, 
ein Wundpflaster. 

Stietaene, Aene punctata, bei Ba- 
teman, Punctae (?) mucosae bei Dar- 
win, Jonthus Varus punclatus bei 
Mason Good, Crinones, die (schwarz) 
punctirten Finnen (im Gesicht usw.), 
die sog. Mitesser; v. orıxrog u. Acne. 

Stigma, 7o otıyra, genit. - arog, 
-ätis, 1. der Stich, wie Flohstich, 
Nadelstich oder was diesen ähnelt, 
daher auch: eine kleine Narbe usw.; 
2. die Narbe auf dem Pistill in 
Blumen; v. (orıyo ,) otto, fut. otito, 
stechen! — Stigmata pulicum, die 
Flohstiche. — Stigmata ovariorum — 
Cicatrices ovariorum, die Narben der 
Eierstöcke. 

stigmaticus, mit Stichen besetzt. 

Kraus's etym. med. Lexic. 3te Aufl. 


Stizolobium 


Stigmatostemönes (plantae), Pflan- 
zen, bei denen die Antheren auf der 
Narbe sitzen; v. Stigma u. Stemöon. 


Stilbe, Splendor, der Glanz, das Lench- 
ten; v.? 


stilbos, stilpnos, or.Aßog. otiÌ- 
nvog, glänzend, strahlend; v. Stilbe. 

Stila — Gutta, der Tropfen; v. 
stillo, stillare, tröpfeln. 

Stillieidium, das Tröpfeln; v. Stilla 
u. cädo, cüdere, fallen. — Stillieidium 
narium, 1. das Nasentröpfeln ; — 2. das 
Bluttröpfeln aus der Nase. — St. san- 
guinis, das Blattröpfeln. — Stillieidium 
in partem morbosam — KEmbroche, 
Embrocatio. — Stillieidium urinae, 
das Harntröpfeln, die Harustrenge = 
Stranguria. 

Stimatosis, richtiger: Stymatösis, 

Stimmi, to orıans—Stibi = Stibbi, n 
gras — Stibium. 

stimulans, reizend, aufregend; v. sti- 
mulo, stimulare, reizen.— Stimulantia 
oder Jrritantia (remedia), Reizmittel. 

Stimulus, der Reiz, das Reizmittel, 
Irritamen, Irritamentum, Potentia ir- 
ritans.— Stimuli vitales, die Lebens- 
reize. 

Stincus, bei Dumeril, von Fro- 
riep u. v. A. falsch statt: Scincus, ð 
axiyxoc, Blumenbach hat richtig: 
Scincus, 

Stipatio, die Aufhäufung, Aufhäufung 
in einem Sacke, das Ausstopfen des 
Sackes; v. stipo, slipare, stopfen, voll- 
stopfen. — sl. telae cellulosae infan- 
tium, die Verhärtung des Zellgewebes, 
oder die gespannte Haut der Kinder — 
Cutis tensa neonatorum, die Verhärtung 
des Zellgewebes Neugeborner. 


Stipes, der Pflanzenstengel; Plur. Sti- 
pites. 

Stirösis, 5 otz10w0: ç= Sterilitas. 

Stixis, 5 orıEıc, to orıydaı, das 
Stechen; das Tattuiren, (wie an 
den Händen der Griech. Soldaten geschah, 
um die Leute wieder zu erkennen! nach 
Sextus Empiricus;)=auch: das 
Brandmarken, dasInterpungiren 
usw.; V. otiw, 8. Stigma. Vgl. bes. noch 
Bathystixis, Rhaphiostixis, Punctum 
sutwrae, der Nahbtstich, wovon oft noch lange 
die Narbe zu sehen ist; v. Rhaphis u. Stixis, 

Stizelobium, die sogen. juckende 
Fasel, Kuhkrätze, die behaarten 
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Stõa 


Schoten von Dolichos pruriens Bot.; 
v. orıtw, stechen, s. Stixis ete. u. v. 
Lobion (also eig.: Stechschote!) 

Stöa, ý orou, orou, die Säulenhalle (zu 
Athen), worin Zeno u. seine Anhänger lehrten, 
die desshalb die stoischen Philosophen, die Phi- 
losophen von der Säulenhalle, hiessen. 

Stochasmus, ó 0T07@0j10£, 0 OTO- 

0g,70royaoıg, die Vermuthung, 

ahrscheinlichkeitsberechnung 
(durch Zusammenhalten des Vorliegenden 
mit analogen Fällen); von oroyazouar, 
hinzielen auf etwas; verwandt mit oreıyw, 
s. Stoechos etc. Ensormuorınn dıayvu- 
org, Teyvınog oroyaonog. Talnr. 
(negi tov nemovdor. ton., 8.) == Wis- 
senschaftliche Unterscheidung und kunst- 
gemässe Vermuthung (Conjectur). 

Stoechas 'oder Stichas Arabica, 
1. Lavendila St., die Welsche Lavendel. 
— 2. Stoechas citrina, das Stechader- 
kraut, Mottenkraut, die Steinblume — 
Gnaphalium arenarium. 

Stoechia, tæ ororysi«, Plur. von 
Stoechion. 

Stoechiodyscrasia, die üble od. un- 
vollkommne Mischung der Grundbestand- 
theile des Organismus (Theod. Alex. 
v. Hagen); v. Stoechion u. Dyscrasia. 

stoechiodyscrasicus, f. st. stoechio- 
dyseraticus, Stoechiodyserasie betreffend, da- 
von herrührend, dadurch leidend usw, 

Stoechiologia, die, bes. chemische, 
Elementarlehre; v. Stoechion u. Logos. 

stoechiologiens, stoechiolögus, 
die Stoechiologie betreffend, dieselbe ken- 
nend oder lehrend. 

Stoechiöma, 170 0201481wua=Stoe- 
chion; v. ororyecow, sich mit den Ele- 
menten beschäftigen; s. Stoechion. 

Stoechion, to oroıyeior, d. Grund- 
stoff, das Element; jeder erste An- 
fang usw.; v. Stoechos. — Xwgiç toù 
yrüvar tæ groıyeiu 10V Omparog, EË 
OV NOWTOV yeyovey, alımyavov efeu- 
geiv Ta voonuara. ainv. (Oeoa- 
nevr. peod., 8.) = Ohne Kenntniss 
der ersten Grundbestandtheile des Körpers, ist 
es unmöglich, die Klıtn gehörig zu erkennen — 
Anadmv ÜUnoxerzerwv TEV NOWTWV 
OTOLYELWV EV 17 OVYÊEOEL pory ta 
nadnnora. TaAnv. (negı diayoo. vo- 
aypar. a.) — Da die ersten Grundbestandtheile 
des Körpers nicht afficirt werden können, so 


liegt der Grund der Kht bloss [!] in der Zu- 
sammensetzung derselben. — Tu oroırtia tr 
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Njuersgnv Vmparwvy Na0yEIV NEPVXEV, 
ta ds «topa xat avapııa ef anadwv 
tivy ovyxeitar. Taınv. (negt dia- 
pop. voona. a'.) = Die Bestandtheile unsers Kör- 
pers sind so eingerichtet, dass sie afficirt wer- 
den können, die letzten und einfachen Atome 
aber sind aus nicht afficirbaren Elementen zu- 
sammengesetzt. — Ta otoryeia na- 
oyeiv Vnotiĝsusva zat Jogy sig allnia 
xai xeoavvvodar. T'aAnrv. (das.) = Die 
Bestandtheile des Körpers sind so eingerichtet, 
dass sie Einwirkungen erleiden, auf einander wir- 
ken und gemischt werden können. — Avre te 
otoiyeia Toy YsTsowv owpatay œl- 
orovoput zar naoyeıv nepunev. Paltry. 
(asgi diapop. voonp. a.) = Die Ele- 
mente unsers Körpers selbst sind so beschaffen, 
dass sie verändert werden und Störungen erlei- 
den können. — Avyaualoı 7 voonderg 
KATAOXEUEL YIVOVTAL — 
Ñ Ex TÖV NQWTWV oToıysımv, ef ur 
yeyove ta xalovpeva napa AgıoTo- 
tełovg Öporoneoy.— devregu de, 
ý x Tovruv «vty tüy óporopepūr, 
& ön xat avta 0Toıysia, NUMY sorıw 
wosNTe tüv Öuorpegov, Odev 7 tüy 
ooyavınuvy yiyvetæt ovvdeoıg' — en 
avroig Ñ TEN TOV NUVTOG OWUATOÇ EX 
züy opyarıxuy. Evxmlotega pev ovv 
7 toin Àeyopevy xar dıiayvaodnyvaı 
nat noovorag zuyeiv. Avcxwlotepa de 
ý devrepa. Xalsnorspa de 7 nowt. 
Tainv. (Tyısıva.) = Die regelwidri- 
gen und krankhaften Körperzustände bilden sich 
auf dreifache Weise: 1. aus den ersten Grund- 
bestandtheilen, aus welchen die sog. Homoeo- 
merien des Aristoteles bestehen. — 2. Die 
aus eben diesen Homöomerien, welche ebenfalls 
wieder als Elemente, aber als mehr in die Sinne 
fallende, zu betrachten sind, und aus welchen 
zunächst die organischen Theile zusammengesetzt 
werden. — 3. Diese bilden dana den ganzen, 
aus organischen Theilen bestehenden, Körper, 
als dritte Form der körperl. Constitution. — Am 
leichtesten ist diese dritte Form zu erkennen u. 
für das ärztliche Handeln zu benutzen; schwe- 
rer die zweite, und am schwersten die erste. — 
Tevog ovder Ott voonparog, OUTE ev 
toig ankoig, OUT Ev Tois ovwdetTorg, 
ıdıov EKQTEQUÇ OTeyrwosug: OvrnLnoLg 
as Eupoufıg, — EVQVENTOR: EVTAGIÇ, 
EXTITWLLR TWV OTOIYELWV” EOTIY öre ds 
— ots de oynog. Daàyy. (nege 
tapog. voonsı.) = Es gibt keine ein- 
fache noch eine zusammengesetzte Kht, welche 
nicht entw. Verengerung, und zwar durch Ver- 
schliessung oder Infarctus, oder aber Erweite- 
rung und zwar durch Ausdehnung oder durch 
das Entweichen der Grundstofie, zum eigen- 


Stoechos 


thümlichen Charakter hätte. Es entsteht dabei 
bald ein (krankhafter) Ausfluss, bald Anschwel- 
lung (durch die verhaltenen Stoffe). 

Stoechos, č ozroryoc, orTı70£, eine 
Reihe von Stiften, Pfählen oder Buch- 
staben, eine Zeile, Linie, Grundlinie, 
Grundriss usw.; eigentl. der einzelne 
Stift, Pfahl, Buchstabe, Punct, 
deren mehre erst die Reihe oder Zeile 
machen! v. Otič, 8. Stigma. 

Stolo, genit. Stolönis, (00xoe, 00 108, ) 
die Sprosse, der sprossende Stengel mit 
Blättern End neuen Wurzeln; v. oto- 
àoc, die Sendung, etwas Ausgesandtes: 
daher auch: der seitwärts gehende, gleich- 
sam ausgesandte Stängel; von orellw, 
(0x0) ,) senden. 

Stoma , TO 0Tor«, genit. -«Tog, 
-ätis, der Mund; die Mündung; die 
letzte Oeffnung eines Gefässes usw.; 
von (orßw, oreßun, oroßw, otop, 
Tor po, OTEppo,) Oteıßo, stampfen, 
stopfen; also: was gleichsam zum Sto- 
pfen da zu sein scheint, für den rohen 
Menschen! Vgl. noch: Stomata! 

Stomacace, 7 oTonuraxn, oronuxa- 
»:ae, die Mundfäule, der Scorbut des 
Mundes, eine Mundkrankheit überhpt; v. Stoma 
u. xaxır, 8. cacos etc. — Muss eigentlich, wie 
jeder leicht sieht, Stomatocacia, od. richti- 
ger: CacostomlIa, heissen. 


Stomachalgia Cardialgia; v. 
Stomachus u. Algos. 

stomachälis — stomachicus, bes. in 
der Bedeutung: dem Magen dienlich. 

Stomachica (remedia), t otopa- 
yıra, die Magenmittel. 


stomachicus, oronayınog, 1. den 
Magen betreffend, dazu gehörig, ihm 
dienlich usw.: 2. bei den Alten auch: 
an Nlagenbeschwerden leidend; v. Sto- 
machus. — Ot nolloı av ruv avow- 
uw OTOPUYLHOUÇ xukovcı Tovg Te 
VOOSGCN.äTOVSG KUL 000Ug UET TO NEOG- 
apuaodat TYY TOOPNV, TO TYG Yaozoog 
Otona fupvvera Te xat TIva dvopopar 
uorv syet. Kadownwos de ugavrus xexe- 
VOUS, Ölg EMIYIVETAL VAUTLA, zaı ual- 
lov ye, otav stg EpETOV 004:707, xar 
saA)ov ETE UETA TOU — Isrgeot ar 
za tia, note pev ofwdy yivoueva, 
note de zar wvı0cadn, nore de xat 
uh)yy nortyra 107IyguV enixtwueva. 
zu TOVLOV QNAVTWV ETL HAALOV guei- 
YOUG OTOpayıHovg ovosalovow, 60018 
couyar TOIRÜUTat peta Övgyogıag tivos 


Stomschus 


Ku RONG HAE avargony g yıyovraı, 
nollaxıs ovdenn roogwr N OOGEVEJOLLE- 
vwy. Keav sni nAeiosov de yoorov ey 
TU OTOpaTE 7,6 yaotgos diansvy Ta 
otia Bapuvorie, xue polis Vnopıßa- 
opeva , xat TOUTOUS OTOMUIXOUS 
ovopagovomw. ‘Eregove ds 179 xalov- 
pevny 0gefı9 xuvwðy ı0yorzag, wg 
soHıew TE nheiora, xar PagvvorEvoug 
alte, oliyov Votsgov £rıeiv, —R 
ngogayopsvovorv. Akkovg de, 1oyvgwg 
EXÌVOMEVOUG , orav sni nÀeiov aorty- 
WoW, EV m FÄTTOV enı 179 TOV 
OLTIOV ayınmvrar TOÇPOPAV, dasvo- 
PEVOU TO TÜS Yaorgog Oroua, xakoU- 
oiv wgavıng oronayızoug. Taiyr. 
(megı 0vvdEO. Papdıax. XUT TONOVG, 
7,8.) = Die Meisten nennen Magenkranke 
(Stomachtei) alle, welche die Esslust ver- 
loren nnd deren Magen sich nach der Mahl- 
zeit belästigt fühlt, so dass eine gewisse Un- 
behaglichkeit und Beängstiguug entsteht. 
Ferner nennt man diejenigen so, welche anEkel 
leiden, bes, wenn dieser bis zum Erbrechen 
steigt, und noch mehr, wenn dabei zugleich die 
Speisen im Magen verderben, so dass sie 
sauer oder ranzig werden, oder eine andere 
üble Beschaffenheit annehmen. Ganz bes. wer- 
den aber diejenigen so benannt, bei denen diese 
Ructus mit viel Beschwerden, mit Beäng- 
stigung und Würgen verbunden sind; oft 
sogar ohne vorhergenommene Speisen. Auch 
solche, bei denen die Speisen sebr lange im 
Magen verweilen, denselben beschweren u. nur 
mit Mühe nach unten fortgelien, -belegt man mit 
diesem Namen. Andere noch, welche an der 
sog. Kynorexie leiden, welche nämlich (auf 
Einmal) sehr viel essen, sich dadurch sehr be- 
schwert (beängstigt) fühlen und es bald nachher 
wieder wegbrechen, nennt man so, Noch an- 
dere endlich, weiche, nachdem sie einige Zeit 
nichts genossen haben, sich sehr ermattet füh- 
len und, wenn sie nicht bald Speise bekommen, 
(gleichsam) das Beissen des Magenmundes (zu) 
bemerken (scheinen), werden eben so genannt. 


Stomachus, o oronayag, 4. der 
Magen; 2. = Cardia; — eig. jede 
grössere (langgezogene) Mündung, z. B. 
bei Hippokr. der Blasenhals, die 
Cervix uteri usw.; gleichsam Aug- 
mentativum von Stoma; doch kann man 
zugleich an syw, haben, gedacht u. ‘was 
eine Mündung hat’ gemeint haben. — 
Auf keine Weise ist aber die letzte Sylbe von 
yes, giessen, ayyy, eng sein, wie Einige mei- 
nen, abzuleiten. — Uebrigens kommen als Syn- 
onyme von Stomachus häufig vor: Ventriculus, 
Gaster. — Fronuzog wroros ai ixlvtog. 
Maui}. Aıyır. (y, al.) == Der schwache 
und schlafe Magen, HWentriculus debilis et 


Stomacia 


flaceidus. — Diwdus toč aroauyonu dupe- 
oug, odvrwduç zus onuouwdez. Iuvid.Asyır. 
(z's A.) = Schmerzen, Krämpfe und ileusar- 
tiges Leiden des Magens. 

Stomacia, mehrfach unrichtig statt: Sto- 
mncace. 

Stomaemorrhagia, Blutung aus 
dem Munde, Haemorrhagia oris, ý 
uw nogpguyta ex oronarog. TAVAMA. 
Aıyıv. (y.) von Stoma und Haemor- 
rhagia.— Ny de &unıunlarar alpıurog ý 
pagvyz OUTE Anxos EOVONG, OUTE EfttOVTh 
TOVTWV xurıdeiv Eig Tag Öivag xut TYV 
yagvyya. ‘Innoxo. pogé. F.) = 
Fällt sich der Mund mit dee 
sten und olıne Erbrechen, so muss man 
Nase und Schlund genauer untersuchen. 

Stomalgia, ; oroualyıa, (otouao- 
yıu,) = Stomacace; v. Stoma und 
Algos. 

Stomapyra, bei Eisenmann unrichtig statt: 
Stomatopyra. 

Stomäta, 1. ta orowuru,die Mund- 
Öffnungen; 2. in der neuern Bot.: 
dieSpaltöffnungen = länglichteSpal- 
ten auf der Oberfläche der Pflanzen von 
überaus grosser Zartheit, welche sich 
Öffnen und schliessen, auch Pori ge- 
nannt; plur. v, Stoma, 


Stomatica, za 0rTonaılıza, 
Mundmittel; von: 

stomaticus, oTopwtTıxog, mit ei- 
nem Munde versehen, zum Munde gehö- 
rig; den Mund betreffend, davon herrüh- 
rend; dem Munde dienend; am Munde 
krank; v. Stoma. 

Stomatis, bei Fronzös, Aerzten f, st. Sto- 
matitis, 

stomatiticus, Stomatitis betreffend, da- 
von herrübrend, daran leidend usw. 


Stomatitis, Inflammatio oris, die 
Mundentzündung; Entzündung eines 
wichtigen Theils im Munde; v. Stoma, vgl. 
Iritis. — St. follieulosa = A ph t ha e, PAly- 
ciaenae oris ulcerosae, die Sch w äm m- 
chen. — d. P. Caffort (in Archives 
générales de medec. 1832, Janv. — 
Vgl. Behrend’s allgem. Repert. d. ausl. 
med.-chir. Journ., Jahrg. 3, 3. S. 372-383.) 
beschreibt mehre Arten einer unter dem 
Militär des südl. Frankreich epidem. Sto- 
matitis. 


Stomatocacia, statt des weniger rich- 
tigen: Slomacacia; die Mundfäule, 


die 


Stomatopyra 


Verderbniss der innern Theile des Mun- 
des; v. Stoma u. Cacos. 

Stomatocatharsis, dieReinigung durch 
den Mund, der Mundauswurf, Ptya- 
lismus; v. Stoma u. Catharsis. 

Stomatocatharterion — Stomoca- 
tharterion. 

Stomatocatharticum — Stomoca- 
tharticum. 

stomstocathartieus, Siomatocatharsis 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw. * 

Stomatodynia, der (dumpfe, od. krank- 
hafte) Schmerz im Munde; v. Stoma u. 
Odyne. 

stomatodynicus, stomatodynmus, 
Stomatodynie betreffend, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Stomatomalacia, die krankhafte Er- 
weichung der Theile im Munde; v. Stoma 
u. Malacia. — Stomatomalacia putrida, 
die Mundfäule, faulige Erweichung im 
Munde, der Wasserkrebs = Noma. 

Stomätomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad os (ad cavum oris), die Ver- 
irrung des Menstruationsflusses nach der 
Mundhöhle; v. Stoma u. Menia. 

Stomatonecrosis, das Absterben (ein- 
zelner Theile) im Munde, die brandige 
Mundfäule = Sto ma tocacia gangrae- 
nosa; v. Stoma u. Necrosis. 

stomatonecroticas, Siomatonecrosis 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatonoma — Noma oris, Can- 
cer (oris interni) aquaticus, der 
Wasserkrebs der Mundhöhle; v. 
Stoma u. Noma. 

Stomatopānus, die drüsige Mundge- 
schwulst; v, Stoma u. Pänus (uțroc). 

Stomatophyma, die Mundgeschwulst; 
v. Stoma u. Phyma. — Stomatophyma 
glandulosum, die Drüsengeschwulst der 
Mundhöhle = Panus faucium, Stoma- 
topanus. — Stomatophyma phlegmo- 
nosum, die entzündliche \undgesch wulst. 
— Stomatophyma varicosum = Hae- 
morrhoides oris, die Mundkörner. 


stomatophymaticus, ein Stomatophy- 
ma betreffend, dasselbe angehend, davon 
herrührend usw. 

Stomatopyra, nach Eisenmann (s. dessen 
Pyra!) = Aplıthne; Hitze im Mund, der 
Feuermunds;s Eisenmanns Soor; v. Stoma m. 
Pyra, 


Stomatorrhagia 


Stomatorrhagis, Haemorrhagia oris, 
der Mundblutfluss; v. Stoma u. Rhage.— 
Stomatorrhagia scorbutica, der scorbu- 
tische Mundblutiluss. — Stomatorrhagia 
alveolorum, der Zahnhöhlenblutfluss = 
Phatnorrhagia. — Stomatorrhagia 
buccarum, Blutungen aus der innern 
Fläche der Backen. — St. faucium, Blu- 
tung aus dem Rachen. — St. labiorum, 
Lippenblutung. — St. linguae, Lungen- 
blutung. — St. palati, Gaumenblutung.— 
St. tonsillarum, Mandelnblutung. — St. 
uvulae, Blutung aus dem Zäpfchen. 

stomatorrhagicus, Stomatorrhagie be- 
treffend, dah. rührend, daran leidend usw. 

Stomatorrhoea, ein (milder, nach u. 
nach erfolgender) Blutausfluss aus dem 
Munde; v. Stoma u, Rhoea. 

stomstorrhoicus, Stomatorrhöe be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatösis, ein Mundleiden; v. Stoma 
mit der Endung -osis, um eiu Leiden 
des bezeichneten Organs anzudeuten. — 
Naclı Andern soll Stomatosis einen geringern 
Grad von Stomatorrliagia bezeichnen; ist 
dann aber ühel gebildet von Stoma., 

stomatospasmicus, den Mundkrampf 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatospasmus, der Mundkrampf. 
(Jedoch nicht = Stromatotrismus, 
weil der Mundkrämpfe auch andere Ar- 
ten, ausser dem Trismus, sind). 

Stomatotyphus, nach Eisenmann: 
der Mundtyphus, Nervenfieber mit ur- 
sprünglichem Mundleiden; v. Stoma u. 
Typhus. 

Stomaturia, Orifluxus urinosus, Harn- 
abgang durch den Mund; v. Stoma u. Uron. 

Stomencephalus, besser: Stomaten- 
cephalus, soll nach Geoffroy St. Hi- 
laire bezeichnen: eine Missgeburt mit 
verschlossener Mundöffnung und bloss 
Einem Auge mitten in der Stirn. 

Stomocatharterion —: 

Stomocatharticum , Os depurans, 
Mundreinuigungsmittel; v. Stoma u. 
Catharticum. Vgl. Pueumatocathar- 
terion! 

Stomographia, die Beschreibung (u. 
Abbildung) des Mundes oder der Mund- 
höhle; v. Stoma u. Gräphẽ. 

stomographicus, stomogräphus, 
Stomogrsphie betreffend, dazu gehörig, 
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sich damit beschäftigend usw.; s. Stomo- 
graphia. 

Stomöma, 70 OTONA, gen.-arog, 
-ätis, der Stahl, bes. insofern er schon 
die harte Schneide oder Spitze ei- 
nes scharfen Werkzeugs bildet, also: 
Vorstahl! eigentl. das vorgesetzte 
Mundstück, v. azrouow, einen Mund 
machen, ein Mundstück vorsetzen, siehe 
Stoma; dann jedes mechanisch Vorge- 
setzte usw. 

Stomoschisis ,„ die Trennung einiger 
Haupttheile des Mundes, bes. der sogen. 
Wolfsrachen ; v. Stoma u. Schisis. 

stomoticeus, den Mund od. eine Mün- 
dung (das Einmünden) betreffend; s. ana- 
siomoticus etc. 

Stomotosyringosiphonismus , Ca- 
theterismus tubae Eustachianae, das Aus- 
spritzen der sog. Eustach’schen Trompete, 
z. B. nach der von J. V. Gairal (Re- 
cherches sur la surdité ete. et nouv. 
methode pour le cathelerisme de la 
irompe d’Eustache; Paris, 1836.) vor- 
geschlagenen Methode; v. Stomotosyrinx 
u. Siphon; oıypwrıfw, fut. -s0w, spritzen. 
Freilich scheint es bei den Alten bes. das Aus- 
ziehen mittelst einer Spritze zu bedeuten; je- 
doch dadurch der obige Gebrauch des Worts 
nicht untersagt zu werden, Catheterismus passt 
hier begreiflich noch viel weniger. 

Stomotosyrinx, Tuba Eustachiana, 
die sogen, Eustach’sche Trompete, 
der Eustach’sche Mundohrgang; v. Stoma, 
ovc, (8. Juris etc.) u. Syrinx. 

Stomuria — Stomaturia; v. Sto- 
ma u. Uron. 

Störax, 7 (u.0) otopa, 8. Styrax. 

Storge, 57 otooyn, die Aeltern- u. 
Kinderliebe; (von Darwin viel ge- 
braucht;) v. oregyw, (oropyew,) lieben, 
bes.: kindlich, brüderlich, väterlich, müt- 
terlich lieben, welches Riemer mit viel 
Grund für Dialekt hält v. onsoyu, (os exw) 
in Bewegung setzen, heftig im Innern be- 
wegen; vgl. onaoyaw, onagyarvu etc. als 
erweiterte und rauhere Formen v. onaw, 
unter Spasmus elc.! 

Storine, unrichtig statt: Stor yne. 

Storthë, Storthynx, Storthyx, 7 
atopy, orogdvyi, oropdvf =: 

Storyne, ý otopvyy, 1. jedes spitze 
Werkzeug, etwas zu ritzen, zu reizen 
usw., ein Störel;— 2, bei Aret.: 
ein Nasenstörel, um Nasenbluten zu 


Strabilismus 


bewirken! = Catoeadion (von orvw, 
070, 0T0EW, otopvw etc., mit Stücken, 
Stäben, Störeln usw. anregen ;) s. Stysis 
etc.! — s. oben S. 203. 

Strabilismus, $. Strabismus, Stra- 
bositas. 

Strabismus, o otoa fıopoc, aton- 
Bihiopoc, oto hiopoc ete., Lu- 
scitas, das Schielen; eig. der verdrehte 
Zustand; v. roen@, OTOEPO, OTQOPH, 
oroaßw, orgaßılo, orpaßıkıfa etc., dre- 
hen, wenden, verdrehen, umkehren, ver- 
kehren usw., vgl. Strophe, Trope, stra- 
bus etc.— Strabismus supernus, das 
Schielen nach oben, Anopsia.— Irpa- 
Pıomog soti nupalvorg TOv MEQE TOV 
opdaluov uvar, ovy olwyr, all svıwr, 
di ýy atay 7 avm; 7 xaro, m EE Ta 
niayın wevovorw oi omädulzor. Defin. 
med. Galen. — Strabismus ist eine Läh- 
mung (nicht aller, sondern einzelner) der 
Augenmuskeln, wodurch die Augen nach 
oben oder unten, oder nach den Seiten 
gezogen werden, 

Strablus —: . 

Strabo, ó orgaßwrv, Luscus, der Schie- 
lende, Strabus. 

Strabonus — Strabo, strabus. 

Strabositas, barbarisch statt: Stra- 
bismus oder Strabus. 

Strabotomia, Operatio strabismi, die 
Operation des Schielens (mittelst des 
Durchschneidens eines gespannten Augen- 
muskels); v. strabos u. Tome. 

Sträbus = Strabismus? v.: 

străbus, aroafos, atoa ios, 
schielend; s. Strabismus. 

Stramonia, Stramonıum, der Stec h- 
apfel, Rauchapfel (Rauhapfel?) das 
Tollkraut, Datüra Stramontum Bot., 
Pomum spinosum, Malum spinosum, 
Nux Methel, Dutroa, Dutyra; wahr- 
schein]. v. otrepw, weil bei den dadurch 
Vergifteten die Augen u.a. Theile sich 
krampfhaft verdreben ? 

Strangalia, Strangälis, 7 orguy- 
yalia, oro«yyakıs, der Strang, 
die Verstrickung; die Einschnürugg, z.B. 
eines Bruches; die durch Einschnürung 
entstehende Verhärtung, bes. in den 
weibl. Brüsten; v. oroıLo, orgryw, (fut. 
oroıwn!) argıyyo, stringe! otoayyw, 
umschnüren, umstrieken; osgayya- 


Stratum 


Htm, strangulo, umschnüren, erdros- 
seln, stranguliren usw. 

Strangulatio, das Erwürgen durch 
Umschnüren des Halses; v. strangulo, 
orpeyyalılaz Suspensio, Aucheno 
sphinxis.— Orthopnoea hysterica = 
Strangulatio uterina. — S.strangalia 

strangulätus, ein Erhenkter, v. stran- 
gùlo, strangulare, erhenken, s. Strax- 
gulatio. 

Stranguria, 7) otouyyovgia, ùe 
Harnstrenge, * Harnzwang, wen 
der Harn nur tropfenweise und mit viel 
Schmerz abgeht; v. Uron u. ozgayp 
etc., 8. Stranx.— ‘Orar teg oAıyov uw 
zgIvsi ovgov Ovyeyws, OTgayyovgı 
zo nadog xuleira. Tainv. (e'l 
noxo. Apop. €, vy.) = Wenn bestit 
dig ein Wenig Harn [mit Schmerz] ib 
geht, so nennt man das Leiden Haers- 
strenge. — ‘Oti 9 orTgayyovgiam 
xuta OTQayya TWV OVpWr «noru 
dykoi, Tovvoua avto didaozs. le 
Anv. (es Innoxo. Apop. C, .)= 
Dass bei Strangurie der Harn tropfe- 
weise fortgedrängt wird, zeigt der Nam 
selbst. 

Stranx, 5 orgay£&, genit. -yx 
-ngis, der ausgepresste Tropfen: 
der durch Ausringen gebildete W asser- 
strang; der brennende Harn, Stille 
dium urinae; v. orp«ypw etc., $. une 
Strangalia. Riemers Ableitung wird hier, m 


so einfach zu sein, wie es jeder Ableitung n 
wünschen ist, zu verwickelt, 


Stratiota, Stratiötes, o arọatiatjs 
1. Miles, der Soldat; vom veralteten arger: 
dem neuern sterno, sternere, orgurrrrun, DE 
derwerfen, bekämpfen usw.— 2, Millefolis 
Schaafgarbe, weil die Alten das Kraut gut 
Wunden brauchten, so wie unsere Landis 
dasselbe zerschnitten auf Wunden legen (propt 
signaturam naturalem !) 

Stratiöstocaäcophthalmia, Cacophtha 
mia militum, Ophthalmocace bellics- 
die bösartige Augenentzündunt 
der Soldaten; v. Stratiola u. (ac 
phthalmia. 

Stratometrum, derSchichtenme* 
ser, ein Werkzeug, um die Winkel 1 
bestimmen, in welchen geologische udg! 
Schichten auf einander stossen; v. Str 
tum u. Metrum; s$. oben unter Clinome- 
trum. 

Stratum, die Lage, Schicht; v. sterno. 
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sternere, niederwerfen; s, oben 8. S. 8. 
(stratum super stratum). 

Streblopodia, die Krummfüssigkeit, 
die Verdrehtheit des Fusses, s. Yalgttas; 
v. streblopüs. 

streblopäüs, genit. streblopodos, stre- 
blopöodis, der verdrehte oder verrenkte 
Fuss; v. streblos u. sovg, 8. Pes. 

streblos, otos iog strabos; 
s. Strabismus u.: 

Streblösis, 1. 7 otpefÀàwarc, das 
Verdrehen, Verrenken; Luxatio; — 
2. die Tortur, v. orosfìw; otgeßflom, 
fut. -wgw , verdrehen, verrenken; vgl. 
Strabismus, Strophus; Strepsis etc. 
strebloticus, Streblosis betreffend, da- 
von herrührend, daran leidend usw. 

Stremma, to otoenpa, 1. Nodus, 
der verdrehte Zustand von Muskeln, Flech- 
sen udgl.— 2. die Verdrehung, Verren- 
kung eines Gliedes; v. orgepw, drehen, 
verdrehen. — FIrpsupa otw, otav 
HEV 7 biadgwoig ONAF E0Tıv, 80T0a- 
atat Ös t nepi avıyvy vevgandn ow- 
para’ nat yırvsıaı uaÀiov toùto Toig 
»sveußarois. Llalnyy. = Bem Fer- 
treten ist zwar das Gelenk an sich un- 
verletzt, aber die Gelenkbänder ha- 
ben eine Ueberdehnung erlitten. Es 
entsteht bes. bei Fehltritten (wört- 
lich: bei einem Tritt in’s Leere) 

strepitösus, geräuschvoll; v.: 

Strepitus, das Geräusch, z. B. das 
Rasseln zerbrochener Knochen an einan- 
der; v. strepo , strepere, ein Geräusch, 
ein Rasseln machen. — Strepitus aurium 
= Susurrus aurium, das (scheinbare) 
Geräusch in den Ohren, Ohrenklingen usw, 

Strepsis, 7 otoewıg, das Drehen, 
Umdrehen, Torsio; von orospa, futur. 
02g05%w, drehen, umdrehen, s. Strophe 
eic. etc. 

Stria, die längliche Vertiefung, Kerbe, 
Rinne, Vibex? — Striae ciliares = Pro- 
cessus, die Stralenfasern, straligen Fort- 
sätze. — Striae iridis, Yascula iridis, 
die Gefässe der Regenbogenhaut. — Striae 
transversales cerebri — Trabeculae 
transversae medullares cerebri, die mar- 
kigen Queerstreifen des Hirns, 

striatus, gestreift, gefurcht; v. Stria. 
— Corpus striaitum, der gestreifte Hü- 
gel = Ganglion cerebri anterius, der 
vordere Hirnknoten. 
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Strietor, 1. der Zusammenzieher; v. 
stringo, stringere, zusammenziehen ; — 
2. = Sphincter, Constrictor. 

Strictüra, die Zusammenziehung, Ver- 
engerung, Schnürung= Coarctatio, Ste- 
gnosis.— Str. ani, Str. intestini recti, 
die Verengerung des Afters = Archosteg- 
nosis.— Str. oesophagi, die Verengerung 
der Speiseröhre — Pharyngostegno- 
sis = Dysphagia.— Str. praeputi, 
Phimosis.— St. wrethrae=Urethro- 
stegnosis, die Verengerung der Harn- 
röhre.— Str. vaginae, die Verengerung 
der Mutterscheide = Colpostegnosis. 
— Str. vaginae spasmodica — Colpo- 
stegnosis spasmodica; die krampf- 
hafte Mutterscheidenverengerung. — Str. 
ventriculi, die Verengerung des Magens, 
Coarctatio ventriculi = Gastroste- 
gnosis.— Sirielura vesicae urinariae 
partialis, Coarclatio vesicae urinariae 
partialis — Urocystidostegnosis partia- 
lis, die theilweise Blasen - Verengerung, 
die Bildung von Nebensäcken der Harn- 
blase — Recessus vesicae urinariae — 
Vesica urinaria saccala, Crumenae 
vesicae urinariae. 

Stridor, das Zischen, Knistern, von 
strido, stridere, zischen, knistern, (Laut- 
nachbildung!)— Str. dentium —= Odon- 
totrismus, Odontotrisis, Odonto- 
brygmus, das Zähneknirschen. 

Striga, der Strich. — Striga carti- 
laginosa cordis, der ovale Ring od. der 
Wulst in der Scheide der Herzschlagadern 
= lsthmus Vieussenii. — 2. ein 
fabelhafter Nachtvogel, der den Kindern 
die Milch aussagen soll. 

strigatus, strichartig, strichförmig; v. 
Striga. 

Strinx, ; orgıyi =: 

Strix,  orgıys, die Nacht- Eule, Nyetico- 
rax; viell, Nachahmung des Schreies dieser Vö- 
gel; v. orgılw, (orpiym,) fut, -:§w, kreischen, 
heiser schreien, strideo, ete, Vgl. Empusa. 

Strobilus, ó otọoĝīlogç, der Tan- 
nenzapfen; eig. jeder gewundene od. 
sich windende Körper, der Kreisel usw. ; 
v. otoepw, (otosfw, orgoßw,) drehen; 
orpofiksn, orgoßılılo, sich viel hin u. 
herdrehen. — Strobili humuli lupuli, 
die Hopfensprossen. 

Siröma, ro orowzta, genit. - arog, 
-ätis, der zweite Samenboden; eig.: 
die Unterlage, das Unterste eines La- 
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gers, die Streu, Stragulum, Stramen- 
tum; v. (07800, orepvo, Sterno, oTogw, 
0T00W, OTQWW,) OTQUYYUW, OTOWVYYLLL, 
decken, eine Decke oder Unterlage aus- 
breiten usw. Vgl. noch das Sanskrita: 
stri (infin. startün), sternere, ope- 
rire. 

Stromateus, 1. 0 otowzatevg, ob 
bei den Alten? = 2. nach Artedi: der 
Deck fisch, eine Fischgattung mit einer 
grossen langen, den ganzen Rücken. gleich- 
sam bedeckenden, Rückenflosse, wie 
Str. Paru und Sir. Fiatola Physiogr. 

Strongylus, nach Begin etc. (Dict. 
de med.): Ascaris lumbricödes, der 
Pallisadenwurm. — Strongylus dentatus, 
der gezahnte Pallisadeneingeweidewurm. 
— Str. Gigas, der Riesen - Pallisaden- 
eingeweidewurm; v.otooyyvìiog, rund, 
rundlich; v. orouyyw etc. s. Strangalia 
etc. Wegen der Endung vgl. noch gon- 
gylus, Conchyle, Condyle ete. 

Strophe, 7 otoogy, das Drehen, 
Wenden, Umdrehen, Verdrehen; von 
orgsgw, (orgoyu, orgaßw, orgefu, 
orooßw etc.), drehen, wenden, verdre- 
hen usw. 

Strophenchyma, Massa phytorganica 
voluta, das gewundene Zellgewebe 
der Pflanzen; s. Strophe u. Enchyma. 

Strophiöla, Strophiolus, neuere 
Bot.: die Keimwarze, welche bei man- 
chen Pflanzen, bes. bei den Leguminosen, 
die Keimgrube bedeckt; v. oroerw, 8. 
Ströph@, weil man jene Warze im In- 
nern gewunden denkt? um so mehr, da 
dieselbe bei Urania und Strelitzia aus 
schönen, vielfältig verwebten Härchen 
besteht! Vgl. noch Strophus usw. 

Strophöma, genit, -atis, das Gewun- 
dene, ein Seil, Contortum, Intortum, 
Funiculus; s.: 

Strophösis, genit. -is, -eos, -ios, 1. 
eig. die Bildung des Strophoma; 2. bei 
D. G. Kieser (klin. Beiträge I, 8.429): 
— Strophoma, wahrscheinlich: eine Ver- 
drehung des Rückgrats, da es unter Lor- 
dosis, Kyphosis usw. angeführt ist, und 
was es allerdings, mit Ausnahme der 
unrichtigen Wortform, passend bezeich- 
nen würde; von o7ospw, s. Strophus, 
Stremma etc. etc. 

Strophulus, das Schälknötchen, 
ein chronischer Ausschlag, bes. bei jun- 
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gen Kindern während der Dentition unter 
sehr verschiedenen Formen; v. Strophe, 
weil sich in der Haut dabei etwas Gewun- 
denes zeigt. — Str. albzdus, das weisse 
Gesämte. — Str. candidus, das Glanz- 
knötchen.— Str. confertus, das gehäufte 
Schälknöütchen, bes. bei schwieriger Den- 
tition vorkommend. — Sir. interstinctus, 
die rohen untermischten Hautblätterchen. 
— Str. volaticus, das Flugfeuer == 
Ignis sylvestris, Tinea volatica, der 
flüchtige Kopfgrind. 

Ströphus, ó orgogyoc, das heftige 
Bauchgrimmen, bei dem der Kranke 
sich dreht und windet; eig. das Seil, 
gedrehte Leder usw., v. orgepw, siehe 
Strophe.— “O nepi tov ongelov otoo- 
pos. "Innoxo. (Apop. F, ia',) = Das 
heftige Grimmen (Tormina) in der 
Nabelgegend. — Galen fügt commenti- 
rend hinzu: ‘O: otgogpo: yırovıaı die 
qe dikıv toyvouv nar nyepa gvondeg 
ov &yov etoðov, al) ev taig toy er- 
tepwy étiw svaneihnuperov. = Das 
(heftige) Leibgrimmen entsteht durch 
einen starken örtlichen (gleichsam beissen- 
den) Reiz u. durch Winde, welche den 
Ausgang nicht finden, sondern in den 
Darmwindungen aufgehalten werden. — 
Strophus = Colica iumentorum. 
Feget. Renat. (Mulomedicina.) = 
Der Strophus ist die Kolik der 
Zug- und Lastthiere. 

Structio — Constructio, Structura, 
Conformatio, der Bau, die Einrichtung; 
v. struo, siruere, bauen, einrichten, — 
Constructio corporis, Structura corpo- 
ris ejusque partium, der Bau u. die Aus- 
bildung des Körpers u. seiner Theile. 


Struma — Botium, Bronchocele, 
Guttur globosum, Tuber guiturosum, 
Thyreoncus, Thyreophyma, Pa- 
nus thyreodes, Struma adiposa, (der 
Fettkopf,) Obesitas colli. — Struma 
cancrosa, Str. sarcomatica, die ächte 
Verhärtung der Schilddrüse. — Struma 
cellularis, der Zellgewebekropf.— Stru- 
ma cystica, Str. lupiosa, Str. steato- 
mntosa, die Balggeschwulst am Halse. — 
Str. emphysematica, der Windkropf = 
Bronchocele ventosa, Aërocele, 
Hernia emphysematica, Hernia colli 
glandulosa, der Strofelbruch = Infar- 
ctus scrofulosus glandularum colli, 


Struma herniosa, der Luftröhrenbruch 
= Bronchocele.— Hernia lympha- 
tica, Hernia fungosa, der schwammige 
Luftröhrenbruch, Sch wamnıkropf.— Stru- 
ma menstrualis, der Monatsflusskropf. 
— Str. ossifcata, Str. pelrosa, Str. 
scirrhosa, Str. degenerata, der harte, 
verknöcherte Kropf. — Sir. sanguinea, 
Str. vasculosa, Str. uneurysmalica, 
Str. varicosa, der Blutkropf. 

Struthio, ó orgov&iwr, orpoußoxu- 
PELLIT 7 orpovdog neyukn, der Strauss, 
Struthio Camelus Pbysiogr.; (gleichsam Aug- 
mentat.) v.: 

Struthos, ö orgov&os, jeder kleine Vo- 
gel, bes. der Sperling; wahrscheinl. verwandt 
mit Strix, Strychnos, stryplinos etc. wegen des 
rauhen widerlichen Geschreies ? 

Strychnas, nach Franz. - chemischer 
Nomenclatur: ein strychninsaures 
Salz; s.: 

strychnicus, strychninsauer; s.: 

Strychninum, das Strychnin, die 
Strychnine, Vauqueline! der von 
Pelletier u. Caveutou zuerst dar- 
gestellte eigenthümliche bittere Extractiv- 
stoff der Nux vomica, der Faba Scti 
Ignatii, und der sog. Angostura notha 
eic.; v. Strychnos. — Strychninum ace- 
ticum u. Str. carbonicum, das essigsaure 
u. kohlensaure Strychnin. 

Strychnomanïa, eine eigenthümliche, 
durch strychninhaltige. Stoffe veranlasste 
Art des Wahnsinns; v. Strychnos u. Mania. 

Strychnos, 7 otov% vy, zo otov- 
Xov, 0 atouvyvoç, Tovyvoç, ein 
süss-säuerlich -zusammenziehendes 
Pflanzenproduct, bes. von einem essbaren 
Nachtschatten; eig. dasselbe Wort mit 
stryphnos nach Uebergang des 9 in 7! 
— Strychnos Nux vomica, Str. 
potatorum etc., nebst der nahe ver- 
wandten Ignatia amara, Pfl. mit 
sebr stark wirkenden scharf-narkotischen 
udgl.Bestandtheilen; vgl.Strychninum. 
Strychnus Colubrina, die Schlangenwurz, 

Siryphna, zu oTgvpvu, zusam- 
menziehende Mittel, Adstringen- 
tia; von: 

siryphnos, osouvpvog, orupwog, 
GTvpgos, 0Tupog, herbe, acerbus, 
sauer, acidus, zusammenziehend; von 
otvw, orvßw, ortvgw, steifen, starr, 
(herbe, schrumpfig usw.) machen; blosse 
v-Form v. oupw, s. Stibium! 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Studium, der Fleiss; v. anoudr, 
Fleiss, nach Uebergang des zz in t; s. 
die Bemerk. pag. 907. 

Stultitia, 1. das thörichte Wesen, die 
Narrheit = Stupiditas, Stultitia, Moria, 
Morosis. 

stultus, närrisch, tböricht; stolidus, 
stolz? usw. 

stupefaciens, abstumpfend, starr ma- 
chend, betäubend; v. stupeo, stupēre, starr 
sein, starr werden. — Stupefacientia 
(remedia), starr machende, betäubende 
Mittel. 

Stupha, Stuppa, ) OTUS Y, OTUTN Y 
1. das Werg, Abfall vom Flachs, Hanf 
udgl.; 2. ein daraus gemachtes , besonders 
ein feuchtes, Polster, ein feuchler, war- 
mer Umschlag; — 3. eine feuchte oder 
heisse Bähung; — 4. ein Schwitzbad, 
Vaporarium, Sudatorium, Balneum 
Laconicum (auch Laconicum allein). 

Stupiditas, die Dummheit, Einfalt, 
Beschränktheit, grosse Geistesschwäche, 
Hebetudo animi, Imbecillitas animi; v.: 

stupidus, dumm, geistesschwach, stumpf; 
v. stupeo, s. stupefaciens. 

Stupor, 1. = iditas. — 2. Ge- 
fühllosigkeit einzelner Theile; Stupor 
artuum, das Taubwerden u. sogen. Ein- 
schlafen der Glieder — Obdormitio ar- 
tuum. — Stupor altonitus— Apoplexia, 
der Schlagfluss, Morbus attonitus. — 
Stupor dentium, die sog. Stumpfbeit der 
Zähne (nach dem Genuss starker Säuren 
usw.) = Haemodia. — Stupor formi- 
cans, Formicatio, das Gefühl von Anæi- 
senkriechen in den Gliedern. — Stupor 
vigilans = Catalepsis, die Starrsucht. 

Stuprum, 1. der (gewaltsame?) Bei- 
schlaf, die Schändung, Nothzucht, Stu- 
prum violentum; v. stupro od. stupror, , 
schänden. — 2. — Coitus. 

Stygma, bei J. Cloquet u. A. bes. bei 
Französ, Schriftstellern, falsch statt: Stigma. 

Stylagra, Stielzange! künnte man 
passender und verständlicher De Can- 
dolles Anthocorynium nennen; v. 
Stylus u. Agra. 

: Stylhyale (os), will Geoffroy-Saint- 

ilaire, sonderbar genug! das Os stylodes 
genannt wissen, weil es die Function des Zun- 
genbeins unterstützt oder, wie G.- S.-H. sich 
ausdrückt, weil es’ zum Appareil hyoide gehöre! 

Stylidium, (7 ozvAıs, 0 arviıonog, 
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10 orvkıdıo»,) der kleine Stiel; 
die kleine Säule; Demin. v. Stylus. 

Styloceratohyoidei (musculi), bei Bar- 
tholin, muss wenigstens heissen: Stylocerat- 
uödes (im sing. u, plur.) u. ist mit Recht ausser 
Gebrauch gekommen statt des, freilich nicht 
viel bessern, Stylohyoideus (Stylo-hyödes, 
richtig nur: Styluodes!) lst gebildet aus Stylus, 
Ceras u. Hyodes. 

stylochondro-hyodes, was zugleich 
den Processus stylodes und den Zungen- 
beinknorpel betrifft. — Musculus stylo- 
chondro-hyodes, der Griflelzungenbein- 
Knorpelmuskel. 

stylödes, orvÄudng, stiliformis, grif- 
felförmig; v. stylos u. eidoc. 

styloglossus, wäs zugleich den Pro- 
cessus stylodes und die Zunge angeht: 
Musculus styloglossus, der Griffelzun- 
genmuskel, der Ruck wärtszieher der Zunge. 

stylo-hyodes, (nicht: stylohyoideus !) 
was zugleich den Processus stylodes und 
das Zungenbein angeht. — Musculus 
stylo-hyodes — Muse. stylocerato-hyo- 
des, der Griffelzungenbeinmuskel. 

stylo-mastodes, was zugleich den 
Griffelfortsatz und den Zitzenfortsatz be- 
trifft; (nicht: stylomastoideus!) — 
Musculus siylo-mastodes, der Griffel- 
zitzenfortsatzmuskel. 

stylo-pharyngens, was zugleich den 
Processus stylodes und den Pharynx an- 
geht.— Musculus stylopharynyeus, der 
Griffel - Schlundmuskel, 

Stylopodium, bei Hoffmann: die 
Unterlage des Fruchtknotens in den Dol- 
denpflanzen, oder vielmehr: der untere 
Theil des Griffels in den Doldenblumen, 
welcher an den Samen stehen bleibt; v. 
Stylus u. Podion. 

Stylostemönes oder Stylostemo- 
nides (plantae), nennen Moench u. 
Glediisch: die Pilanzen, deren Staub- 
fäden auf den Griffeln sitzen; v. Stylus 
u. Stẽmõn. 

Stylosteophyton, das Styl-ÖOsteo- 
phyt, griffelförmige Knochen- 
gewächs, l’Osteophyte siyloide bei 
Lobstein; v. Stylus u, Osteophyton. 

Stylostixis — Rhaphiostixis = Ba- 
thystixis; v. Stylus u. Stixis. 

styluödes — stylo-hyödes, (nach 
ächt - griechischer Bildung). 

Stylus, ò orvilog, (auch zo orelsop», 
% otelden, Niedersächs. Steel!) der Stiel, 
Griffel, z.B. an einem Instrumente; 
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jetzt auch der sog. Griffel in den Blu- 
men, der griffelförmige Fortsatz 
am Schläfenbeine, eine Sonde usw.; ur- 
sprünglich heisst es etwas aufrecht Ste- 
hendes: eine Säule, ein Pfahl usw. ; 
v. otvw, in die Höhe starren, steif auf- 
recht stehen; blosse v-Form v. oraw, 
iornıu, stellen, stehen; vgl. die äolische 
Form: 6 or0/0g, die Säule usw. 

Styma, to orvse, eine starke und 
andaurende Erectio penis, ein Priapismus; 
v.ovo, 8. unter Stylus. Jedoch wol nur 
von obscönen Dichtern udgl. gebraucht ? 

Stymatorrhagia, sollte man wenig- 
stens sagen statt: Stymatosis! v. Styma 
u. Rhagia. 

Stymatösis, eine Blutung aus dem 
männl. Gliede mit wollüstiger Erection 
desselben; ohne Auctorität u. ungriech. 
gebildet aus Styma. Passender wäre Sty- 
matorrhagia. — Stymatosis prosta- 
tica, Harnröhrenblutung aus der Vorste- 
herdrüse.— Stymatosis seminalis, Harn- 
röhrenblutung aus den Samenbläschen. — 
Stymatosis testicularis = Orchidor- 
rhoea, Harnröhrenblutung aus den Te- 
stikeln. 

Stype, Styppe, Styppion, ý otv- 
nn, 0Tvnnm, TO OTUNTIOY, OTV- 
sreior, orun metov, das Harte, Rauhe, 
Unbrauchbare, welches beim Klopfen 
u. Stampfen des Flachses, Hanfes usw. 
abfällt, das Werg, die Scheben, 
Stuppa; v. oreıßw, verwandt -mit Stibbi, 
stopfen, stampfen usw. 

styphnos, styphos, orupwoc, otv- 
poç, steif, starr usw., eig. = stry- 
phnos u. bloss sanftere Formen davon! 

Stypsis, 7 oruwıg, das Festmachen, 
Steifmachen, Zusammenziehen, bes. das 
Bewirken einer Verstopfung des 
Unterleibes; bei nachlässigen Schrift- 
stellern auch: die Verstopfung selbst, 
Obstipatio alvi; v. oıuno, otvpw etc., 8.: 

stypticus, 1. verstopfend, von otvo, 
otvntw, verstopfen. — 2. Leibesversto- 
pfung machend. — Styptica (remedia), 
Adstringentia alvum; — 3. Styptica 
(contra haemorrhagiam). — Sityptica, 
Haematostyptica (remedia), blutstillende 
Mittel. 

Styrax — Storax, (ou.) 7 orvpat, 
oroo«:, das wohlriechende, weiche oder 
trockne Styraxgummi, v. Styrax offici- 
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nalis Bot. — Wegen der Etymologie des 
Wortes mag noch zu betrachten sein: 

Styrax, Storax, (ð u.) 7 otvoat, 
otropug = (oropdv:, oropdvyE, 
atopy etc.); der Styrax, Storax, 
Sturax; eigentl. eine aufrecht stehende 
Stange, etwas in die Höhe Starrendes; 
v: 0100, (orvow,) 8. Stylus! dann, we- 
gen Formähnlichkeit: die den Styrax lie- 
fernde Pfl. usw. 

Stysis, 1.dieBewürkung einer Erection; 
V. 0TV@, 08V81V, steif machen, Steifung be- 
fördern; — 2. die Erection — Styma. 

styticus, orvrıxog, Erection erregend, 
das männliche Glied steif machend, 

suave — adus, ydus, süss, angenehm, 

suaveolens, wohlriechend; v. suave, ange- 
nehm, lieblich, u. olens, Geruch von sich ge- 
bend; Odor, der Geruch, Riechstoff. 

Suaveolentia, der Wohlgeruch; von 
suaveolens. 

Suaritas, Suavitzädo, die Annehmlichkeit; 
v, suave etc. 

sub-, uno, (beide eigentlich dasselbe Wort!) 
s. hypo-. 

Subactio, das Unterarbeiten, z.B. des 
Kampfers unter eine Pflastermasse oder 
unter Schleim von Gummi mimosae usw., 
die innige Vermengung der genossenen 
Speisen mit dem Magensafte, des Chylus 
mit dem Blute. 

subactus, untermengt, untergearbeitet ; 
v. sub- u. ago, subigo, subigere, un- 
terarbeiten.— Camfora subacta, der un- 
termengte Kampfer. Die Franzosen nehmen 
Camphre für ein Masculin und sagen: “Camfora 
subactus.” 


subacutus, nicht sehr hitzig, halbhitzig; 
v. sub- u. acutus.— Scarlatina sub- 
acuta, ein mässig hitziges Scharlachfieber. 

Subaffectio, 1. das mässige Leiden 
eines Theils; v. sub- u. Affectio. — 
Subaffectio ventriculi, ein mässiges Ma- 
genleiden.— 2. das Leiden eines Organs 
an seinem untern Theile. — Suwbaffeetio 
ventriculi — Gastrypopathia, ein 
Leiden des Magens an seinem untern 
Theile. 

subaphylius, bei Willdenow 0.A.: bei- 
nahe ohne Kelchblätter; übel gebildet aus sub 
u. aphylius, statt hypaphyllus. 

subeartilagineus, unter den Knorpeln 
liegend; v. sub- u. Cartilago. — Sub- 
cartilagineum = Hypochondrium, 
die Gegend unter den kurzen Rippen, 
das Hypochondrium, 
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Subintrans 


Subchloridum, bei Rich. Philipps 
falsch statt: Hypochloridum. 

subclaricularis — : 

subelavrius, unter dem Schlüsselbein 
liegend; v. sub- u. Clavieula.— Sub- 
clavia (Costa), die (oberste) Rippe un- 
ter dem Schlüsselbein. — Vasa subela- 
via, die Gefässe unter dem Schlüsselbein. 
— Subclavium , die Gegend unter dem 
Schlüsselbein. — 2. = Costa subclavia, 
— Musculus costosubelavius, der Rip- 
penschlüsselbeinmuskel, Unterschlüssel- 
beinmuskel. 

subeontinuus, halb- od. eigentl. zum 
Theil- anhaltend; v. sub- u. continuus. 
— Febris subcontinua, ein einem an- 
haltenden sehr ähnliches Fieber. 

subeutaneus, vͤnooxutsoc, unter der 
Haut, (jetzt häufig vorkommend, z. B.: 
Dissectio subeutanea, ý Jıaroum 
Un ooxvrea, dieDurchschneidung 
(einer Sehne, eines Muskels od.dgl.) un- 
ter der Haut; v. sub- u. Cutis. 

Suber, genit. Suberis, die alte Haut, 
welche die Schlangen bei'm Häuten ver- 
lieren. — 2. der Korkbaum, der Pan- 
toffelholzbaum; Quercus Suber Bot. — 
3. der Kork selbst. Die Neueren wollen das 
Wort v. subire, untergehen, weil der Kork im 
Wasser nicht untergeht, sondern vor dem Un- 
tergehen verwahren kann. Andere v. ro ovgag, 
alte, welke Haut, herleiten. — Die Alten lei- 
ten es geradezu her v. suo, weil man das Kork- 
holz in die Schuhsohlen einnähe, 

Subeth Avicennae (Arab.) = Coma, 
die Schlafsucht. 

Subextensio Ventriculi, 1. eine mä- 
ssige Ausdehnung des Magens; — 2. — 
Gasterypectasia, eine Ausdehnung 
des Magens nach unten; v. sub- u. Ex- 
tensio. 

subfrigidus. etwas kalt, kältlich. — 
Agua subfrigida, mässig kaltes Wasser, 
verschlagenes Wasser; v. sub- u. frigidus. 

Subigater — Tribas; ein Mannweib, 
mit grosser Klitoris, so dass sie bei ei- 
nem andern Frauenzimmer sich als Mann 
gehaben kann; v. sub- ago, agere, sub- 
gere, unter sich nehmen. 

Subinflammatio, eine gelinde Entzün- 
dung; s.: 

subinflammatorius, etwas entzündlich; 
siehe: 

subinflammatus, etwas. entzündet; v. 
sub- u. inflammatus. 

subintrans, vorher eintretend, vor dem 


Subligaculum 


Aufhören des Vorhergehenden wieder 
kommend; v. sub- (vorher!) u. intro, 
intrare, eintreten. — Febres subintran- 
tes, vorher eintretende Fieber, Fieber, 
deren neue Paroxysmen schon wieder 
anfangen, ebe die des vorhergehenden 
Aufalles aufgehört haben. 

Subligaculum, Subligatüra = (Am- 
ma =) Hamma, Bracherium, das 
Bruchband, dieBruchbandage; v. 
sub- u. Ligaculum, Ligatura, das Bin- 
den, ein Mittel zum Binden. 


Subligatio, 1. die Unterbindung (blu- 
tender Gefässe, oder des Nabelstranges 
eines Neugebornen); v. sub- u. Ligatio. 
— 2. das Abbinden oder Unterbinden 
einer Warze, eines Gliedes usw. = Ana- 
brochismus. 

Sublimatio, das Hinaufbringen (durch 
Wärme), das Sublimiren, das Flüchtig- 
machen und nachherige Auffangen (beim 
Kälterwerden).— Sublimatio mercurii, 
das Sublimiren des Quecksilbers, die Be- 
reitung des ätzenden Quecksilbers. 

Sublimatum, der Sublimat, das Pro- 
duct der Sublimation, der Sublimat (des 
Quecksilbers) usw.; v.: 

sublimatus, sublimirt, in die Höhe 
gebracht durch Erwärmung u. dergl.; s. 
Sublimatio. 

Sublime (urinae), das nach Oben 
Stehenbleibende im gelassenen Harne = 
Nubecula, das Harnwölkchen; ab. nicht 
Enaeorema; v. sublimis. 

Sublingua, etwas unter der Zunge 
Liegendes, jedoch nicht Uvula, wie Ei- 
nige angeben; sondern etwa das Zun- 
genbein; v. sub- u. Lingua. 

sublinguäalis, hypoglossus, unter 
der Zunge befindlich; v. sub- u. Lin- 
gua. — Glandulae sublinguales, die 
Unterzungen -( Speichel- } Drüsen. — Pi- 
lulae sublinguales, die Unterzungenpil- 
len (gegen übeln Geruch aus dem Munde, 
gegen Husten usw.) 

Sublinguium, Sublinguum, 1. was un- 
ter der Zunge liegt, das Zungenbein, 
die sog. Froschleingeschwulst; v. sub- u. 
Lingua. — 2, mit Unrecht bei Einigen: etwas 
auf oder über der Zunge Liegendes, z. B, die 
Uvula, die Epiglottis, der Kehldeckel udgl. 

Subluxzatio, die unvollkommne Ver- 
renkung, Verstauchung == Luxatio in- 
completa ; v.: 
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Substantia 


subluxatus, unvollkommen luxirt, ver- 
staucht; v. sub- u. luxatus. 

submazillaris, 1. unter einer Kinnlade 
befindlich, bes. unter der Unterkinnlade 
am Halse; v. sub- u. Maxilla. — 2. 
zum Unterkinnladen gehörig: Arteriae 
submaxillares, Schlagadern unter den 
Unterkinnbacken. — Fenae subm., Ve- 
nen u. d. U., Venen am Halse. — Nervi 
subm., Glandulae subm., Nerven und 
Drüsen unter dem Unterkinnbacken. 


submeconicus, 1. dem Meconsauren 
ähnlich = Robiquet’s comenicus; 
v. sub- u. meconicus. 

submersus, untergetaucht, unter eine 
Flüssigkeit ertrunken; v. sub- u. mergo, 
mergere, eintauchen. 

Submissio, das Nachlassen; v, sub- 
mitio, submittere, nachlassen. — Sub- 
missio cordis et arteriarum benennt 
man gewöhnlich die Zusammenziehung des Her- 
zens und der Arterien — Systole cordis et ar- 
teriarum; ist aber ein unpassender Ausdrnck, 
da er eher das Gegentheil, nämlich eine Erwei- 
terung des Herzens usw. bedeuten kann. 

Suborydum, ein in geringerem Grade 
Gesäuertes = Oxydulum; v. sub- u. 
Oxydum. — Suboxydum stibii fuscum 
= Stibium oxydulatum (fuscum) = 
Stibiosum (fuscum), Antimonium oxy- 
dulatum — das unvollkommen 
gesäuerte Spiessglanz, der Spiessglanz- 
safran. 

Subplacenta, die hinfällige (abfällige) 
Haut Hunters, Membrana decidua 
Hunteri, Membrana caduca; v. sub- 
u. Placenta — gleichsam Nebenplacenta, 
Unterplacenta! 

Subrisus, das Lächeln, das gelinde 
Lachen; v. subrideo, subridere, lächeln, 
etwas lachen. 

subrotundss, rundlich, etwas rund; 
v. sub- u. rotundus. 

subscapularis, unter dem Schulter- 
blatt liegend; v. sub- u. Scapula. — 
Musculus subsc., der Unterschulterblatt- 
muskel. — infraseapularis, unterscheidet sich 
von subscapularis, indem ersteres niedriger, 
melr dem Berken zuliegend bedeutet; letzteres 
aber das Bedeckt-sein von der Scapula bezeichnet. 

Subsidentia, der Satz, Bodensatz — 
Sedimentum —Hypostäsis; v. sub- u. 
sedeo, sedere, sich setzen. 

Substantia, das (körperlich vorhandene) 
Wesen, der Inhalt, die Masse, (die Be- 


Substantialis 


schaffenheit; v. sub-sto, substare, vor- 
handen sein. 

substantialis, körperlich vorhanden, 
wirklich daseiend; v. Substantia. 

substituens, vertretend, eine Stelle er- 
setzend; v. sub- u. statuere: substituo, 
substituere, eine Stelle ersetzen, stell- 
vertretend. — Substituentia (remedia), 
stellvertretende Mittel = Surrogata. 


substitutus, an die Stelle eines andern 
gesetzt; s. substituens; so dass dieses in 
activer, substitutus aber in passiver Be- 
deutung steht.— Substituta (remedia), 
als stellvertretende dienende Mittel = 
Surrogata. 

Subsultıs, das Hüpfen; eig. das Unter- 
springen, Unterhüpfen; v. sub- u. Sal- 
tus.— Subsultus tendinum, das Seh- 
nenhüpfen,, Flechsenspringen, Muskel- 
springen = Myopalmus, Tenonto- 
palmus. 

subsurdus, (beinahe taub,) schwerhö- 
rig; v. sub- u. surdus. 


Subversio, eig. die Umkehrung; von 
sub- u. Fersio.— Subv. ventriculi, 
Subv. stomachi, eig.: die Umkehrung 
des Magens; daher der Ekel u. das Er- 
brechen = Nausea, Fomituritio. 


Subvertebra, Subvertebrum, das Hei- 
ligenbein = Os sacrum; v. sub- u. 
Vertebra, also eig.: was unter den Wir- 
beln ist. 

Subvola, 1. der Raum zwischen dem 
Zeige- und dem kleinen Finger. — 2. 
der Anziehungsmuskel des kleinen Fin- 
gers, der sogen. Mittelklopfer, Hy- 
pothenar. 

Succago, — Succus inspissälus, der 
eingedickte Saft; v. Succus, nach Ana- 
logie von Mellago etc. 

sınccedaneus, 1. eig. nachfolgend; v. 
sub -u.cedo; succedo, succedere, nach- 
folgen; — 2. an der Stelle des Fehlen- 
den folgen, an eines Ändern Stelle fol- 
gen. — Succedanea (remedia), stellvertre- 
tende Mittel = Substituta = Surrogata, 
Antiballomena. 

succenturiatus, 1. eig. einer, der an 
die Stelle der getödteten oder entlaufe- 
nen Krieger getreten; v. sub- u. Centu- 
ria.— 2. Anderer Stelle vertretend. — 
3. ein Nebenmann oder Nebenstück zu 
etwas ähnlichem. — Henes succen- 


1005 


Sudatio 


turiati, die Nebennieren == Glandulse 
succenturiatae. 

successivus, nach und nach auf ein- 
ander folgend; v. sub- u. cessivus, fol- 
gend. 

succidaneus = suceedaneus. 

succidus, saftig; v. Succus.— Lana 
succida, die Saftwolle, die den natürli- 
chen Schmutz vom Leibe der Schafe ent- 
haltende Wolle, die man als Arznei 
(gegen Gicht usw.) brauchte. 

Succinctus, Succinctura, das Zwerch- 
fell; v. sub- u. Cinctus od. Cinctura. 

succinieus, börnsteinsauer; v. Succi- 
num.— Acidum succinicum, die Börn- 
steinsäure, — Salia succinica, die börn- 
steinsauren Salze, Bürnsteinsalze. 


Suceinum = Electrum, Arab. L45 
(koharäbä), der Börnstein; (Brenn- 
stein!) wahrscheinl. Suecus, indem man 
den Börnstein für ein hart gewordenes Harz 
(Saft von Nadelhölzern) hielt. 

Succocollata, Succolata —= Chocol- 
lata, Cacoalata, dieChocolade; wohl 
nur verdorben aus Chocolate? mit Un- 
recht von Manchen abgeleitet v. Sucens u. Colla! 

succosus, saftig, voll Saft; v. Succus. 

Succubus —= Incuübus, Ephialtes, 
der Alp, das Alpdrücken; v. sub- u. 
citbo, cubare, liegen. 

Succus, der Saft aus Pflanzen oder 
Thieren; v. sugo, sugere, saugen. — 
Succus gastrieus, S. ventriculi, der 
Magensaft.— S. nutritius, der Nah- 
rungssaft, Speisesaft — Chylus. — 
S. pancreaticus, der Bauchspeicheldrüsen- 
saft. — Succi herbarum, die Kräuter- 
säfte. — Succi herbarum recentes, die 
frischen Kräutersäfte. — Succi (herba- 
rum) inspissati, die eingedickten Kräu- 
tersäfte. 

Suetio, das Saugen; v. sigo, sügere, 
saugen. 

Suctus — Suctio. 

Sudamen, bes. im Plur. gebr.: Suda- 
mina, die Schweissblätterchen, Hitzblät- 
terchen—Hidroa, Papulae sudorum, 
P. sudorales. 

Sudarium, zo oowdanıor? A. das 
Schwitzbad; — 2, das Schwitzmittel; v. sudo, 
sudare, schwitzen. 

Sudatio, das Schwitzen, Transspiratio, 
die Ausdünstung; s. Sudamen,. — Su- 
dalio assa, Sudatio sieca, das Dampf- 
bad. — Sudationes — Sudamina. 


Sudatorium 


Sudatorium = Caldarium, Balneum 
Laconicum, Assum Laconieum, Suda- 
rium, Vaporarium, ein Schwitzbad; s. 
Sudamen etc. 

Sudor, der Schweiss, Ephidrosis, 
s. Sudamen. — Sudor Anglicus, der 
Englische Schweiss, das Schweissfieber, 
ein eigenthümliches Fieber mit Sch weissen, 
Febris sudatoria, Febris (sudatoria), 
Britannica = Hidronosos, Hidro- 
pyretos. — Sudor —— der sehr 
häufige Schweiss. — Sudor localis, der 
örtliche Schweiss. — S. colliquativus, 
der Schweiss wie zum Zerfliessen. — S. 
criticus, der entscheidende Schweiss. — 
S. sanguineus, S. cruentus, der blutige 
Schweiss. — S. universalis , der allge- 
meine Schweiss. 

suderifer, schweissbringend, schweiss- 
machend; v. Sudor u. ferre, bringen. — 
Sudorifera (remedia), Diaphoretica, 
Schweiss treibende Mittel. 

sudorificus — sudorifer; v. Sudor 
u. ‚facere, machen. 

Suffersurae — Sudamina; v. suffervēo, 
suffervēre, etwas heiss sein. 

Suffimen, Suffimentum, das Räu- 
chermittel, Räucherwerk; v. suffio, 
suffire, räuchern. 

Suffitio, Suffitus, Suffuminatio, Suf- 
fumigium, das Räuchern; s. Suffimen, 

Sufflatio, das Aufblasen, Aufblähen, 
Inflatus ; v. sufflo, sufflare, aufblasen ; 
v. sub- u. flare, blasen. 

Suffocatio, die Erstickung, das Er- 
sticken = Strangulatio; v. —— suf- 
focare, ersticken. — S. hypochondriaca, 
die Milzsucht, hypochondrische Brust- 
krämpfe (bes. bei Frauen). — 8. hyste- 
rica, hysterische Krämpfe mit Zufällen 
von Erstickung = Orthopnoea hy- 
sterica.— S. stridula = Angina po- 
Iyposa, die häutige Bräune. — S. uterina 
= Hysteria, Passio hysterica , die 
Mutterbesch werden. ." ; 

suffocatus, erstickt, erwürgt; s. Suf- 
‚focatio. 

Suffrago, Fossa genu, die Knie-Kehle, der 
Kniebug; v. sub- u, frango, subfrango ; sub- 
frangere, in der untera Mitte unterbrechen. 

Suffusio, das Untergiessen, Unterschüt- 
ten, Unterlaufen ; v. sub- u. fundo, fun- 
dere; suffundere,, untergiessen. — S. 
fellis, 1. eig.: Untergiessung der Galle; 
— 2, daher die Gelbsucht = Ic ter u s.— 
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Sugillatus 


Suffusio oculi, 1. das Unterlaufen des Au- 
ges mit Blut udgl.; (von einer Verletzung, 
von Entzündung usw.).— 2. das Falsch- 
sehen, eine Gesichtstäuschung = P s e ud- 
orasis, Pseudopsia, Pseudopia. 
— Suffusio amplificans, das Sehen der 
Aussendinge in vergrösserter Form. — 
Suffusio colorans, das Schimmern und 
Farbensehen vor den Augen, Chromat- 
opsia, Chrupia, Cropsia? — S. 
corneae, die Verdunkelunug der Horn- 
haut. — S. coruscans, S. scintillans, 
das Sprühen und Funkeln (= Funken- 
sehen) vor den Augen. — S. dimidians, 
Visus dimidiätus, die Halbsichtigkeit, 
das Halbsehen. — $. exclarans, das er- 
höhte Sehvermögen, die Hellsichtigkeit, 
Galeropia, Oxyopia. — exte- 
nuans, S. extenuata, Visus imminuens, 
das Sehen mit Verkleinerung der äussern 
Gegenstände. — Suffusio lentis crystal- 
linae —= Cataracta, der graue Staar. 
— Suffusio metamorphosis, ein Seher, 
wobei die Aussen-Dinge grösser od. klei- 
ner oder sonst anders erscheinen, als sie 
an sich sind = Metamorphopsia. 
Suffusio od. Visus multiplicans = Di- 
plopia, das Doppeltsehen. — Suffusio 
oder Visus myodes, das Mückensehen 
= Myodesopia.— S. nigra ed. Vi- 
sus niger, der schwarze Staar = Amau- 
rosis.— S. obscurans, das Dunkelse- 
hen, Schattensehen = Scieropia. — 
Suffusio od. Visus radians, das Sehen 
der Aussendinge in scheinbar kreisförmi- 
ger Bewegung, der falsche Schwindel = 
Scotomia, Ilingus. — S. reticulä- 
ris, das Sehen netzförmiger Gestalten od. 
dünner Wolken vor den Augen. — Suf- 
fusio (sanguinis) oculi = E cch ymo- 
sis (oculi). 

Suggrundium, das Wetterdach, v. sub- u. 
gradior, gradi: suggredior, suggredi, unter 
etwas gehen, sich unter (z. B. ein Wetterdach) 
stellen. — 2. von der Aehnlichkeit: S. oculi, 
der Augenbrauenbogen == Areus süpereiliaris, 
Arceus superciliorum, der Stirnhügel, Tube 
frontale. 

Sugillatio, die Blutunterlaufung,, Oe- 
dema cruentum, Extravasatio sanguinis 
externa, Ecchymoma (sanguineum); s.: 

sugillatus, mit Blut unterlaufen. — 
Sugillata, mit Blut unterlaufene Stel- 
len; Livor (cutis) subcruentus, die mit 
Blut unterlaufene Haut. 


Suicida 


Suieida, der Selbstmörder, eig.: 
wer sich mit einem scharfen Werkzeug 
tödtet, Autochir; v. sui u. cadere. — 
Suieidium, die Selbstentleibung, Auto- 
chiria. 

suleatus, gefurcht, mit einer Rinne 
versehen; v. Sulcus. 

sulciformis — sulcatus. 

Suleulus, die kleine Furche, das Grüb- 
chen; Demin. von Suleus. — Suleulus 
labii superioris, Lacuna labii superio- 
ris — Philtrum, das Grübchen in der 
Oberlippe. 

Suleus, die Rinne, Furche, der 
Graben; sicher v. zo xog, contrahirt 
#ovlxog, etwas (im Sande usw.) Gezo- 
genes; wie unsere Oekonomen: ‘Gräben 
ziehen’! s. Helcos etc. — Semicanälis, 
der Halbcanal. 

Sulfoleulea, bei Beral (vergl. Oleu- 
lica!): die Schwefelverbindungen 
mit ätherischen Oelen; v. Sulfur 
u. Oleum; also richtiger: Sulfwrolea. 

sulfosinapinns, Schwefel- und Senf 
betreffend, aus beiden bestehend; v. Sul. 
fur u. Sinapi, (zu stark abgekürzt statt: 
sulfurosinapinum.) — Sulfosinapinum, 
der Schwefelsenfstoff; ein eigenthümlicher 
Stoff, den man eine Zeitlang für eine 
eigenthümliche Säure hielt. 

Sulfur, to $eov, der Schwefel; 
soll v. sal urens (brennendes Salz) kommen. — 
Das Griech. uov, Schwefel, leiten einige Alte 
wirklich v. 2er, göttlich, her, weil man den 
Göttern gern geräuchert habe! — S. antimoni 
aurätum, S. a. aurantiacum = $ti- 
bium sulfuratum aurantiacum, der sog. 
Goldschwefel, d. pomeranzenfarbige Spiess- 
glanzschwefel. — S. citrinum, der ge- 
meine oder gelbe Schwefel, Stan- 
genschwefel. — S. praecipitatum = Lac 
sulfuris, Schwefelmilch , präcipitirter 
Sch wefel. 

sulfuratus, geschwefelt; v. Sulfur.— 
Remedia sulfurata, Schwefelmittel. 

sulfuricus, schwefelsalzsauer, schweflig, 
schwefelhaltig; v. Sulfur mit der‘ En- 
dung -icus, zur Andeutung der voll- 
kommnen Säurung. — Acidum sulfuri- 
cum, die Schwefelsäure, Vitriolsäure. 

Sulfureleulea! s. Sulfoleulea. 

sulfurösus, schweflig sauer; v. Şul- 
für mit der Endung -osus, zur Bezeich- 
nung einer unvollkommnen Säure. — 
Acidum sulfurosum, die sch weflige Säure. 
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Supergeminälis 


Sumach (Arab.?), die Gerberrinde, der 
Gerberbaum == Rhus coriaria. 


Sumen, der Unterleib, die Unterbauchge- 
gend; wird hergeleitet v. sugo, sugere, saugen; 
scheint aber eher herzukommen v. sub, unter 
== Hypogastrium. 

Summa, der oberste Inhalt einer Reihe 
Zahlen, eine Summa summarum; v. summus, 
in so fern die Summe mehrer Zahlen oben ge: 
schrieben, ist, 

Summitas, die Spitze, die Höhe, das 
Oberste eines Gegenstandes; v. summus. 
Summitas cutis — Epidermis, die 
Oberhaut.— Summitates—=Comae, Co- 
rymbi, die (blühenden) Kräuterspitzen. 

summus, der höchste, oberste; superl. 
v. super-, superus. — Summus hu- 
merus = Acromion, die Schulterhöhe. 

Supellectile, Supellex, 1. die Haus- 
geräthschaft; — 2. die Geräthschaft zu 
irgend einem Gebrauch ;— 3. Supellectile 
Diogenis = Poculum Diogenis — Fola 
manus, der Becher des Diogenes, die 
hohle Hand. — 4. Supellex anatomica, 
1. die anatomische Geräthschaft; — 2. — 
Museum anatomicum. 

superbus, stolz, hochfahrend, hoffär- 
tig; v. super? — Musculus superbus 
== M. rectus (oculi) superior, der obere 
gerade Augenmuskel, der stolze Muskel, 
weil er das Auge nach oben zieht. 

superciliaris, 1. zu den Augenbrauen 
gehörig, dieselben betreffend; — 2. das 
sogen. Supercilium acetabuli betreffend. 

Supercilium, 1. gewöhnlich im Plural: 
Supercilia, die Augenbrauen; v. super- 
u. Cilium, (die Augenwimper); — 2. bei 
manchen Anatomen auch: der Rand, die 
Lippe, z.B. Labium oder Labrum os- 
sium, der Rand des Acetabulum. 

Superfetatio — Superfoelalio. 

superficiälis, superficiartus, oberfläch- 
lich; v.: 

Superfieies, die Oberfläche; v. super- 
u. Facies. | 

Superfoecundatio, die Ueberschwän- 
gerung; v. super- u. foecundus, frucht- 
bar; s.: 

Superfoetatio, die Ueberfruchtung, Ue- 
berschwängerung, Nachempfängniss; von 
super- u. Foetus — Superimpraegnatio, 
Epieyesis, Epicy@ma, Epigonum. 

eminälis, ein Ober- od. Neben- 
hoden = Epididymis; v. super- u. 
gemini, die Zwillinge. 


Superhumeralis 


Superhumerälis — Acromia, Epö- 
mis, die Schulterhöhe; v. super- u. 
Humerus. 

Superimpregnatio, die Ueberschwän- 
gerung = Superfoetalio etc.; v. supet- 
u. impregnatio. 

Superligamen, die Oberbinde, (zur 
Befestigung eines chirurgischen Verban- 
des) — Epidesmus; v. super- u. Li- 
gamen. 

Superligüla, (die kleine Zunge) der 
Kebldeckel = Epiglottis; v. super- u. 
Ligula stått Lingula. 

Superpurgatio, die Ueberreinigung, das 
übermässige Abführen = Hypercathar- 
sis; v. super- u. Purgalio. 

supinus, rückwärts gebogen, rücklings 
gewendet oder geneigt; v. Unrioc, UTI- 
vog, nach hinten. — Cubitus supinus, 
die Rückenlage; s. Somnus !— Supina- 
tio manus, das Rückwärtsbeugen der 
Hand.— Musculus supinator, (ein Mus- 
kel) = der Rückwärtsbeuger der Hand. 

suppedaneus, unter die Fusssohlen zu 
legen, wie Kräuter, Umschläge, Pflaster; 
v. sub- u. Pes. 

supplantalia — suppedanea ; v. sup- 
u. Planta; vgl. Hypopodium. 

Supplementum, 1. der Ersatz, die Er- 
gänzung; — 2. ein Anhang; v. sub- u. 
pleo, plere, vollmachen. — Ta AAMER 
epiploica Appendices epiploicae , die 
netzähnlichen Ergänzungen oder Ansätze 
am Dickdarm. 

Suppositorium, 1. eig. der Untersatz ; 
v. sub- u. pöno, pončre, unterseizen, 
unterstellen; — 2. das Mutterzäpfchen ; — 
3. der Mutterkranz, Pessarium, Sup- 
posilorium uterinum. 

Suppressio, 1. die Unterdrückung; — 
2. Zurückhaltung: Suppressio oder Op- 
pressio alvi, die Verstopfung des Stuhl- 
gangs. — S. lochiorum, die Verhaltung 
des Wochenflusses = Lochioschesis. 
— Suppressio mensium, die Verhaltung 
des Monatsblutflusses, Menostasia. — 
Suppressio urinae, die Harnverhaltung 
= Urische&sis, lschurıa. 

suppressus, unterdrückt, zurückgehal- 
ten; 8. Suppressio etc.: Alvus suppressa 
= pressio alvi, der unterdrückte 
Stuhlgang. — Urina suppressa — Sup- 
pressio urinae, der unterdrückte Harn- 
abgang. 
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suppürans, eiternd, Eiter machend ; 
v. sub- u. Pus etc. — Suppurantia 
(remedia), Eiter machende Mittel = Di- 
gerentia, Digestiva, Diapyetica. 

Suppuratio, die Eiterung; 8. suppu- 
rans — Pyogenia. 

suppuratorius — suppurans. 

supraclaviculäris,, über dem Schlüs- 
selbein befindlich; v. supra- u, Claviczela. 

supracompositus, mehrfach zusamınen- 
gesetzt; v. supra- u. Composilus. 

supraorbitälis, über der Augenhöhle; 
v. supra- u. Orbita. 

suprascapuläris, über dem Schulter- 
blatt liegend; v. supra- u. Scapula. — 
Musculus scapularis inferior, der unter 
der Gräte des Schulterbluts liegende Mus- 
kel des Oberarmes, der Untergräten- 
muskel= Muse. infraspinätus.— Musc. 
suprascapuläris superior, der obere Schul- 
terblattmuskel, Musc. supraspinätus. 

supraspinälis, supraspinalus, über 
der Spina (dorsi); v. supra- u. Spina. 
— Musc. supraspinalus, der Obergrä- 
tenmuskel, Oberstachelmuskel des Schul- 
terblatts. 

Sura, die Wade, Gastrocnemion; 
v. Sörus, der Haufen; das am Beine 
Angehäufte (aus dem Hebr.!) 

suralis, die Wade betreffend, dazu 
gehörig; v. Sura. 

Surcülus, ein junger Zweig, kleiner 
Zweig, die Sprosse, das Stämmchen; 
verwandt mit Şura, — Surculi fellei, 
= Ductus biliares, die Gallengänge. — 
Ductus vasorum biliarü, die kleinen 
Gallengänge der Gefässe, Ramuli va- 
sorum. 

surdaster, etwas taub, nicht ganz taub; 
v. surdus, wie Mediscus v. Medicaster. 

Surditas, die Taubheit; v. surdus = 
Cophosis. 

Surdomutitas, die Taubstummheit; v. 
surdus u. mutus. 

surrogatus, an die Stelle eines andern 
gesetzt; v. sub- u. rogatus. — Surro- 
gata (remedia), die stellvertretenden Mit- 
tel, Stellvertreter, Antiballomena. 

Sus, ó und 7 vg, genit. Suis, vog, 
die Sau, das Schwein; Sus,- ùg, Sau 
usw. sind eig. dass. Wort! Mit ùs. voc, 
Filius, auch selbst mit Sohn usw. ver- 
dienen noch die Sanskrita - Worte: su, 
(infin. sötün),. erzeugen, suta, der Sohn, 


Susceptio 


sut@, die Tochter, und viele ähnl. ver- 
glichen zu werden. Vergl. Hyödes, die 
Bemerk. üb. Y usw. 


Susceptio, die Aufnahme; v. sub- u. 
capio, suscipere, aufnehmen, bes. intus- 
cipere, in einander aufnehmen — Intus- 
susceptio, die Aufnahme der Därme in ein- 
ander — Invaginatio intestinorum , die 
Ineinanderschiebung der Därme. 


Suspensio, 1. das Aufhängen (z.B. ei- 
nes Präparats im Glase;) — 2. das Er- 
hängen eines Thiers od. eines Menschen 
= Strangulatio ; s. suspensus. 

Suspensor, der Aufheber; v. suspen- 
sus; Musculus suspensor testium, Muse. 
Cremaster, der Aufhänger der Hoden. — 

Suspensorium, der Tragbeutel. — S. 
scroti, der Tragbeutel des Hodensacks.— 
S. penis, der Tragbeutel des Penis. — 
S. iae scrotalis, der Tragbeutel des 
Hodensackbruches; s.: 

suspensus, aufgehänkt, etwas Aufge- 
hänktes; v. sub- u. pendeo, pendere, 
aufhängen. — Suspensum, das Aufge- 
hängte (Wölkchen) im Harne. 

Suspiratio, Suspiratus, Suspirium, 
Suspiritus, der Seufzer, das Seufzen; 
v. sub- u. spiro, suspirare, verdeckt 
athmen — Gemitus. 

Sustentaculum, 1. die Stütze; 2. das 
Erbaltungsmittel, Unterstützungsmittel ; — 
3. das Nahrungsmittel; s.: 

Susteniator, der Unterstützer; v. sub- 
u. Augmentat. von tenere: sustentare, 
unterstützen: Musc. sustentator penis 
oder clitoridis, der Unterstützungsmuskel 
des Penis oder der Klitoris. 

Susurrus aurium, das Ohrenbrausen, 
O hrensausen; ist Lautnachbildung = (doch 
nächt ganz!) Tinnitus aurium, das Oh- 
renläuten; Strepitus aurium, das Ge- 
räusch vor den Ohren. 


Sutorius, der Schneider- (oder Schu- 
ster-) muskel; s. Sartorius musculus ; 
vom Unterziehen des Schenkels so genannt. 

Sutura, die Naht, Fuge, Rhaphe; 
V. suo, suere, nähen. — Sutura ossium, 
die Beinnaht, Knochennaht, Osteor- 
rhapia.— Sutura abdominalis, Bauch- 
nath, Gastrorrhaphia. — Sutura 
ansäta, die umschlungene Nath, Nath mit 
Haltern.— Sutura coronalis, die Kranz- 
nath = §. calvariae anterior. — S. cir- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Sycomantia 


cumvolüta, die umschlungene Nath. — S. 
involuta, die umwundene Nath. — S. in- 
torta, die umwickelte Nath. — S$. cla- 
vata, die Zapfennath.— $. pinnata, die 
Flecknath.— S. corticälis, die Schup- 
pen- od. Schläfennath — $. squamosa 
(temporum). — S. vera, $. cruenta, 
die wahre oder die blutige Nath.— Su- 
tura dentata, S. denticulata, die ge- 
zähnte oder Zapfennath. — S. frontälis, 
die Stirnnath. — S. interscissa, S. no- 
dosa, die Knopfnath, die unterbrochene 
Nath. — S. lambdödes, die lambdaför- 
mige od. die dreieckige Nath.— S. lim- 
bosa, S. sinuosa, die Nath mit Saum, 
Saumnath. — S. nuda, S. spuria, die 
falsche Nath = Harmonia. — S. pel- 
lionum, S. intestinälis, die Kürschner- 
nath, Darmnath = Enterorrhaphia.— 
S. potentiälis, S. sicca, eine sog. Nath 
durch Heftpflaster.— S. sagittälis, die 
Pfeilnath. — S. serräta, die sägenför- 
mige od. zackige Nath.— S. squamosa, 
die Schuppennath. 

sufuralis, nathähnlich; v. Sutura. 

Syaladen, f. st. Sialaden. 

Syaladenitis, f. st. Sialadenitis. 

Syalismus, falsch statt: Sialismus, 

Sycaminea, (7 ovsunırıa), To gvxapiror, 
Morus, die Maulbeere; v. Sycos, (Ficus,) 
wegen des süssen Geschmacks; die Endung ist 
aber sicher blosser zufälliger Anhang; nicht von 
“usıyoy, um den angenehmeren Geschmack zu 
bezeichnen! Auch wol kaum v. aver, weil der 
Sykamör oft plötzlich in Einer Nacht hervor- 
breche ? 

Sycaminus, »; ovxaumos, Mori arbor, der 
Mauibeerbaum; s. das vorige Wort. 

Syce, Sycta, Sycon, 7 ovxj, ovxee, ro 
ovxov, 1. die Feige; verwandt mit Ficus; — 


‚2. eine feigenförmige oder maulbeerartige Kht, 


Marisca, eine Feigewarze, ein Feigmaal, 
Feigenknoten ; vergl. überhaupt: Condyloma, 
Yaws, Fieus Paraönis, Aegyptische Feige, Sico- 
morus, Maulbeerfeige; (so wie überhaupt diese, 
meist stark wuchernden Ausschläge, von den 
ebenfalls wuchernden Sinnen der Morgenländer, 
mit mehren wenn auch nur entfernt ähnlichen 
Früchten verglichen wurden). S. desshalb noch: 

Sycöma, to 0vxwpa«, ein feigenarti- 
ges Gewächs, eine Feigwarze, ein 
Feigmaal; bei Neuern auch die sogen, 
Yaws u. ähnl. Uebel; v. ovxow, futur. 
-«0w, Feigwarzen bekommen, Feigen 
machen usw.; s. Sycon. 

Sycomantis, Divinatio e ficuum foliis, 
das Wahrsagen aus Feigenblättern; v. Sycon, 
Mantis etc. 

127 


Sycon 


Sycon, to oürov, Ficus, die 
Feige; (alle dasselbe Wort!) auch = 
Sycoma. Ableitung. ist ungewiss; die 
der alten Etymologen: v. derw, gevw, (8. 
Seisis etc.), beunruhigen, weil der über- 
mässige Genuss von Feigen Durchfall, 
Blähungen usw. verursacht, ist ungewiss. 
— Zöxa bei Aristophanes erklärt 
Jul. Pollux: ta v toig opdulzsıoig 
&lun = Geschwiire (oder vielmehr ört- 
liche Uebel überhaupt!) an den Augen. 
— — Enıgvosis fhàepapwy swper sow- 
Her, wollwy pẸergovtec Tag oWıag, CE 
oüna enoyopačovoaw. “In noro. (Eri 
ôn. y.) = Auswüchse an der äussern 
und innern Fläche der Augenlider, wel- 
che Vielen das Gesicht verderben und 
welche man Feigwarzen nennt. — Zv- 
xov, to &» toig Bhepapois voorpa, o 
zıvsc ovnwoiv ovopagovow., “Hovy. 
= Feigwarze, eine Kht der Augenlider, 
welche Einige die Feigwarzenkht nennen, 


Syeösis, ý ouswoıg, 1. die Bildung 
eines Sycoma, das Wachsen und Umge- 
hen mit Feigenausschlägen ; — 2. das Be- 
haftetsein mit Feigwarzen, die Feig- 
warzenkrankheit;bei Swediauer: 
die sog. Yaws; bei Vielen mit Unrecht 
überall = Sy coma. — 3. Bei Galen 
bes. das Feigmal am Rinne; — 4. bei 
S. Hahnemann (die chronischen 
Krankheiten, ihre eigenthüml. Natur 
u. homoeopath. Heilung; Dresd. u. Lg., 
1828.): die Feigwarzenkrankheit, 
das Feigwarzenmiasma, das erste 
und leichteste Miasma aus seiner Trias 
der chron. Miasmen, aus welchen allein 
alle chron. Khten entstehen sollen! das 
andere Miasma soll Syphilis und das 
dritte und schrecklichste Psora sein. — 
‘H toù sydov tüv Pheyaygwy eneraorg, 
wors XAL ŠOV evzouag EELV, OURWOLE 
nalsira. Xoovıoaoa de xat Tuludeio«, 
zulwoıg ovosaferaı. Jlavii. Ai- 
yiv. (Q, x8) = Die Auftreibung der 
innern Fläche der Augenlider, so dass 
diese wie eingeschnitten erscheint, nennt 
man die Feigwarzenkht. Nimmt die 
Kht einen chronischen Charakter an u. 
entstehen Verhärtungen an der Stelle, so 
nennt man es die Schwielenkht. — Vgl. 
noch Sycon und bes. auch Celsus de medic. 
6, 3. (jedoch nur in Hinsicht auf die Beschrei- 


bung, nicht in Hinsicht auf die höchst rohe Be- 
handlung). 
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Sympatheoneuritis 


Syle, ; ovln, Spolia, Praeda, die Beute, 
der Raub; vgl. Asylum. 

Syllepsiologia, die Lehre von der 
Empfäogniss; v. Logos u. Syllepsis. 

syllepsiologicus, syllepsologicus, 
die Lehre von der Empfängniss betref- 
fend, die Lehre vom Empfangen (im Mut- 
terleibe) betreffend; v. Syllepsiologia. 

Syliepsis, ; ovAAnwır, 1. eigentl. 
die Aufnahme, das Empfangen; v. 
ovv- u. Aaußavo, 8. Lepsis, Labis, 
Labium etc.;— 2. die Empfängniss, 
Conceptio. 

Sylva, der Wald; v. Hyle! 

Symbebeköts, za ovußeßyxota, Ac- 
cidentia, Zufälle, zufällige Ereignisse, 
(die Gesunden, oder Kranken, doch nicht 
insofern sie gerade krank sind,) begeg- 
nen; von ovs ame, begegnen; (perf. 
activ.) — Vgl. Symptoma. 

Symblepharon, Coalitus palpebra- 
rum, Verwachsung der Augenlider mit 
dem Augapfel; v. gvv- u. Blepharon. 

symbolicus, ovnußolızog, sym- 
bolisch, (vergleichend,) vergleichungs- 
weise eins statt eines andern (höher gel- 
tenden) nehmend, ein Zeichen statt der 
Sache seizend oder nehmend; vgl. bio- 
manticus! etc; v.: 

Symbölum, zo ovußokow, 1. eig. 
das Verglichene, das neben ein An- 
deres Gestellte, damit Zusammengehaltene 
usw.; v. ovv- u. falle, s. Bölus etc; 
ovnßallw, zusammenwerfen, zusammen- 
stellen, vergleichen usw.; — 2. ein Zei- 
chen zur Andeutung eines Dinges, eines 
Begriffes usw., ein Symbol. 

Symmetria, ý ovsgergıa, das 
Ebenmaass, gleichmässige Ver- 
hältniss zwischen mehren einzelnen 
Theilen desselben Ganzen. Jntimus om- 
nium partium consensus; v. ovy- u. 
Metrum. 

symmetricus, ovfizetgor, Sym- 
metrisch, nach dem Ebenmaass einge- 
richtet, das Ebenmaass beobachtend usw.; 
v. Symmetria. 

Sympasma, zo ovunadpa = Ca- 
taspasma, nicht — Phoenigmus! 

Sympathelismus, í. st. Sympathin. 

Sympatheoneuritis, Juflammatio ner- 
vi sympathici (magni), Entzündung des 
sympathischen Nerven; v. sympaihes u. 
Neuritis. 


Sympatheticus 


sympatheticus, ovun g?yc, mitlei- 
dend, an derselben Empfindung Theil 
nehmend; der Sympathie dienend usw.— 
Palvis sympatheticus, sympathetisches Pulver, 
nannte man ein Gemengsel aus calcinirtem Yi- 
triol usw., das blutstillend sein sollte, 

Sympathis, ý% ovuna pera, Ovsı- 
napia, lon, auch #v usada, die 
Mitleidenschaft, der Consensus, 
die Theilnahme an gleichen Empfindun- 
gen usw., das Mitgefühl, Consensio, 
Compassio, (Commercium animi inter- 
num, Commercium intimum animi ,) 
Symbolismus; v. ovy- u. Pathos. 

sympathicus, die Sympathie betref- 
fend. — Nervi sympathici, die sympa- 
tischen Nerven. — Morbus sympathi- 
cus, M. consensualis, eine aus dem 
Mitleiden eines Theils entstehende Kht. 

Sympathitis, bei Nathan (in Fricke's u. 
Oppenheim’s Zeitschr. f. die ges. Med. 13, 4, 
S. 551) — Sympatheoneuritis; zu unmit- 
telbar u. elliptisch v. sympathes, 


Sympepsis, 7) ovpnewec, Concoctio, 
1. die Verdauung (im Magen); — 2. die 
Reifung eines Abscesses; v. ovy- u. Pepsis. 
— Bei Riemer u. A. fehlt das gute ächte Wort, 
Schneider hat es in d. Supplementband 1821, 

sympetalicus, in der neuern Botan.: 
mit den Blumenblättern verbunden oder 
verwachsen, besond. von Staubfäden ge- 
braucht; v. ovv- u. Petalon. 

Sympetalum, ein mit einem andern 
(z. B. einem andern Blumenblatte) ver- 
wachsenes Blumenblatt; v. ovy- u. Pe- 
talum. 

Symphonia, 7 ovspaosıc, 1.dieZusam- 
menstimmung, der Wohllaut, (Zusammen- 
laut); — 2, was überhaupt genau zusam- 
menpasst, dah.auch: 2.Harmonia, eine 
genaue Verbindung ohne sichtbare Naht. 

Symphorema, Congestum, das Zu- 
sammengebrachte, Zusammengehäufte u. 
Passende; v. ovy- u. pogen. 

Symphoresis, 7 ovuyoonoıc, das 
Zusammentragen, Anhäufen, bes. die An- 
häufung des Bluts u.a. Säfte in einem 
Theile, die sog. Congestion; v. ovy- 
u. psow, fero! popw, (Yopew,) tragen, 
bringen. 

symphoretieus, (ov n poontoc,) 
durch Symphorese oder Congestion ent- 
standen; s. Symphoresis. 

symphoricus, 1. ovu poontog = 
symphoreticus; 2. gvpmpopog, zu- 
träglich, dienlich; v.ovuyegw, ovj- 
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Symphysis 


popsw , hinzutragen; zuträglich sein; v. 
ovy- u. pepon etc. 8. symphoreticus. 
Symphyia, } ovupvia = Symphysis, 
das Zusammenwachsen. 
Symphysandria, die Symphysan- 
drie, bei Richard der Vater: die 
Klasse der Pflanzen mit verwachse. 
nen Staubbeuteln u. auch wol ver- 
wachsenen Staubfäden, bei viel- 
saamigem Eierstocke, gebildet aus der 
Linneischen Polygamia Nonoga- 
mia; v. Symphysis u. avro s. Andria. 
Also eig.: die Klasse der verwachse- 
nen Männchen! oder, wie man jetzt 
findet: die Verwachsenmännige. — 
Grammatisch richtiger wäre demnach zu- 
nächst: Symphysiandria od. besser: 
Symphytandria. Logisch u. sächlich 
richtiger wären aber: Androsymphy- 
sia oder Antherosymphysia. 
Symphyseotomia, s. Symphysio- 
tomia, 
Symphysiandria, s. Symphysandria, 
Symphysiotomia, die Trennung der 
Schaambeine im Schaambogen, d.$chaam- 
beintrennung; v.Symphysis u. Tome. 
symphysiotomicus, die Symphysio- 
tomie betreffend, dieselbe machend usw. 
Symphysis, % ovp pvo, avayvia, 
1. die unbewegliche Verbindung zweier 
od. mehrer Knochen mit einander; eig.: 
die Verwachsung, das Zusammen- 
wachsen; 2.=Arteriosymphysis, das Zu- 
sammenwachsen zweier neben einander 
liegender Arterien; (Coarctatio arteria- 
rum, würde bloss heissen: die Annähe- 
rung zweier Arterien an einander!) — 
Symphysis cardiaca, die Verwachsung 
des Herzens mit dem Herzbeutel.— Sym- 
physis cartilaginosa — Synchondrosis, 


die Koorpelverwachsung. — Symphysis 
ligamentosa — Syndesmosis, die Bän- 
derverbindung. — Symphysis maxillae 


inferioris od. Menti, die Verwachsung des 
Kinnes. — Commissura ossium pubis, die 
Schaambeinverbindung = Synchondrosis 
ossium pubis.— Synchondrotomia os- 
sium pubis, die Trennung der Schaambein- 
bogen. — Ivapvors yırerar, orev dia- 
KONEVTOg Omrıarog Ta YEtÀN uvanodlydn. 
Tainv.(eıs Innoxg. Apoo. 5 iF u.xd.) 
= Eine Verwachsung geschieht, wenn die 
durch einen schneidenden Körper getrenn- 
ten Lippen wieder verkleben. — Noor- 


Symphysogynese 


pata ovupvoer uv. Taiyv. (nsp 
diapog. voou.) = Aus einer Art (in- 
nerer) Ferwachsung entstandene Khtn. 
Morbi a quadam concretione orti, 
— "Elnwdtsiong the evdov eniparsıag 
wanera Fvupvrus allnloıc twy él- 
xuuevwy, 7 diapdoga yıreras TÄS xata 
gyvow Jdiankavews. TaAnrv. (nepi twy 
¿v toig 9007400. arriv.) = Ist die in- 
nere Fläche organischer Theile angefres- 
sen und heilen dann die angefressenen 
Theile zusammen, so entsteht eine Stö- 
rung der naturgemässen Bildung. 

Symphysogyneae, (= die Fruchtkno- 
tenverwachsenen?) muss man nach Alex. Ri- 
chard die Pflanzen mit verwachsenen Frucht- 
knoten nennen; v. Symphysis (besser v. sym- 
phytos!) u. Gyne. Richtiger also: Symphyto- 
gynene ! 

Symphysogynia, bei Alex. Riehard 
falsch statt: Symphytogynia, 

Symphytanäria, sollte es bei Ri- 
chard heissen statt: Symphysandria. 

symphyticus, ovugyvurızog, das 
Zusammenwachsen befördernd, dazu ge- 
hörig usw.; s. Symphysis. 

Symphytocataracta, Cataracta con- 
genita, der angeborne graue Staar; 
v. symphytos u. Cataracta. 

Symphytogyneae (plantae), s. Sym- 
physogyneae. 

Symphytogymia, nach Alex. Ri- 
hir; die Klasse (od. Ordnung?) der 
Pflanzen mit verwachsenen Fruchtknoten 
oder der (Plantae) Symphytogyneae; v. 
symphytus u. Gyne. 

symphytos, congenilus, zusammenver- 
wachsen, durch Symphysis entstanden; 
angeboren; v. guy- u. Phyton. 

Symphytum, zo ovugvrov, eigentl. 
etwas Zusammenverwachsenes, daher: 
Symphytum Consolida maior officina- 
rum, Symphytum officinale, die Schwarz- 
wurzel, das Heilkraut. 

Sympiesiometrum, der Dru cksmes- 
ser == u. eig. richtiger, als: Sympie- 
sometrum; vgl. Piesmometrum etc.; v. 
Sympiesis u. Metrum, 

Sympiesis, das Zusammendrücken, Zu- 
sammenpressen; v. guy- u. Piesis. 

Sympiesometrum, Alex. Adies 
Luftdruckmesser, ein Barometer, 
welches durch Volumveränderung einer 
eingeschlossenen Luft den Grad des Drucks 
der atmosphärischen Luft anzeigt, (siehe 
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Symptoma 


Schweigger’s n. Journ. d. Chemie u. Phy- 
sik, n. R. V, 1.) v. Sympiesis u, Metrum. 
Symplocia, 1. die Verflechtung; von 
ovy- u. Ploce; — 2. bei Einigen: der 
krankhafte Zusammenhang der Theile un- 
tereinander, Insofern nämlich die Kht auch zu- 
gleich Verstimmung des Lebens verursacht. 

Sympodia, eine Missgeburt mit sire- 
nenartiger Verschmelzung der Füsse — 
Monstrositas sireniformis; Coalitus pedum, 
die Verwachsung der Füsse, so 
dass der (menschl.) Körper wie ein Fisch 
oder eine sog. Sirene ausläuft; s. M. M. 
Levy: de sympodia seu monstrositate 
sireniformi; Havniae, 1834.) v. ovy- u. 
novg, 8. Pes. 

Symptöma, zo ovantona, genit. 
-arog, -ätis, der Zufall, Krank- 
heitszufall, das Symptom; v. ovr- 
u. mento, (nroo, fut. ntwgw,) fallen; 
ovunınco, mit etwas zusammenfallen 
oder treffen, zu derselben Zeit geschehen, 
bes. aber: auf etwas zufallen, befal- 
len. — Symptoma = Accidens, der 
Zufall, auch: to ovußsßnyxog, to 
ovußar.— Ovx soviy eniotyuny toù 
ovufelyzog, yàov” Emoty pry 
yap NGO TOU ast OVTOS, N WÇ ENLTO- 
nolvu’ so de ou ßsßmnog ev ovðetepo 
zovrwv eouıw. Agıororweing (Meta- 
qvo. ıa Ç.) — FZvuntone Eti na- 
Foug eniyevyyuu. Definitt. med. Galen. 
= Das Symptom ist etwas zu dem ei- 
gentlichen Leiden hinzukommendes. [Wir 
nennen jetzt bekanntlich jede Krankkeits- 
erscheinung — Symptom]. — Noonpa 
core badE0ıg OWUATOÇ EVEQYELAÇ TIvog 
sunodıorıny TOWTWg' 0001 Towvy av- 
TE nponyovvscı Ödiadeosıg, ovnw vo- 
onuara, Er ovunınroren ds tiveg 
avzaig Erspuı diadsosıg, GOP Outat TIVES 
napanolovdovoa:, xat Tavrag ov vo- 
opata nalsoopev, alla — Ov pmt w- 
parta’ Tainv. (nepi ovpntop. dia- 
900. «'.) = Kht ist ein Leiden des Kör- 
pers, wodurch Anfangs irgend eine Thä- 
tigkeit desselben gestört wird. Es ist daher 
nicht jede Affection des Körpers schon Kht 
zu nennen. Auch wenn noch andere Affec- 
tionen zu diesen hinzutretenu.ihnen, gleich- 
sam wie der eigne Schatten, folgen, so sind 
auch diese nicht eigentliche Khtn, sond. = 
Symptome! — — Sv untu pa voonpa- 
TOG EVLOL TOV LATWY ENLIYEVYYLU xE- 
kovomw. Alla ToUTo pey ov navu Tr 


Symptoma 


ovvnder sote toig 'Eliyoı Tovvopa' 
ovunrana de zat maFyau sat 
naĝos ovopağovoi ovvndug anavta 
ta soavee. Jaınv. (neo ovıme. 
diapop. f.) = Das Krankheitssymptom 
nennen einige Aerzte auch Epigennema. 
Dieses Wort ist aber bei den Griechen 
wenig gebräuchlich. Sie pflegen dagegen 
alle diese Affectionen: Zufälle u. Leiden 
zu nennen. — Zvuntwouara oıxrsıa 
za nar ıdıa aleto, t de um® or- 
“eia, uNT tta = 0Vvanınrovra 
sure tiva auynv. Ia)nv. (Oeganevr: 
pe. a.) = Nur die (einem bestimmten 
Zustande) eigenthümlich zukommenden 
Zufälle verdienen den Namen der Sym- 
u die übrigen sind nur zufällige 

rscheinungen. — Ta »pioına 
OVUNTWUaTa TÄ HEV GXIA ÖC NQWTH 
toy vooyuatwr «pyy ovvershallsy ov 
stepuns, Talc Ò ullaıg dvo nepuxs, tuig 
avaßu0s0L: HOE axpaig TWV VOOYPATOV. 
Taınv. (eç 'Innoxg. Apop. a.) = 
Die kritischen Symptome können nicht 
gleich mit dem Anfange der Kht zusam- 
menfallen, sondern erst bei den beiden 
folgenden Perioden, bei dem Inerement 
und »bei der Akme erfolgen.— Ta xo1- 
oıpa Opela =Zo0vuNTwWhaTa EOT 
tü yaver, Ömloüvra Tag 80041905 ex- 
os 7 anooraveızg. TaiAnv. (sg 
Innong. Ilpoyvuor. y.) = Die kri- 
tischen Zeichen sind eine Art von 
Symptomen, welche andeuten: ob kri- 
tische Aussonderungen oder dergleichen 
Absetzungen (nach einzelnen Theilen hin) 
zu erwarten sind. — Te ovanzw- 
para goydnpa yelova dvvaznın 
EYEL EV QOO Nspaıg paivouera. 
I'a àyv. (seig ‘Innoso. diaitu sy ot., 0.) 
= Die schweren Zufälle zeigen um so 
grössere Kraft, wenn sie an kritischen 
Tagen erfolgen. — — Ei ta ovaneo- 
HUTE NavTa YNIWTEQA Yıyvorto xat 
RAGENOTO TH xgrosı = &vpogra. As- 
tioc (terpaf. a, €, sa.) = Wenn alle 
Zufälle, bes. nach der Krise, gelinder 
werden, so — ist das ein gutes Zeichen. 
— — Ivyunropara TE xar onneld 
za PEV OTE Nadoyvwnovyızu, Ta 
de ovvsdgsvoyra, ta e zpıoı pe, 
za ds newewg, evia ds anewıag, 
xat Ta pev 0urnoıag alla de ols- 
Hoov Önkurına. Ta pev or nauto- 
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yyvunovıza ovvercdallsı tw voonnarı, 
sa de vuvsdpevovra NOTE HEV 0ur- 
uısßalleı, note È sruıyıveras’ ov yap 
ayupıort«a SOTE TOV vooyuatoç, ovds 
TNV OVOAV avıuy ovvıornoıW. Taınv. 
(sıe "'Innoxo. Apop., a.) = Die Zu- 
fälle und Zeichen der Khtn sind theils 
pathognomonische, theils bloss hin- 
zukommende, theils kritische, theils 
Zeichen u. Zufälle der geschehenen od. 
nicht geschehenen Kochung, theils der zu 
hoffenden Rettung od. des zu fürchten- 
den Todes. Die pathognomonischen 
(oder wesentlichen) Erscheinungen nun 
treten gleich mit der Kht selbst ein; die 
hinzukommenden (= zufälligen) aber 
bald zugleich, bald später, da sie nicht 
wesentlich, nicht von der Kht unzer- 
trennlich sind, 

Symptomaterysipelas — Sympto- 
merysipclas, Erysipelas symptoma- 
ticum, E. secundarium, die sympto- 
matische Rose; v. Symptoma u. Ery- 
sipelas. 

Symptomatiatris, Symptomatia- 
trice, die aymptomatische Heil- 
kunde, nennt Rud. Leonhardi (Diss. 
de Myelitide, Lips. 1830. p. 4.) — gleich- 
sam scherzweise — die Hahnemann’sche 
sogen. Homoeopathie, weil sie sich 
auf einseitige Beachtung der Symplome 
gründet; v. Symptoma u. latria. 

Symptomatiatrus, ein Arzt, welcher 
die Kht einseitig bloss nach ihren Sym- 
ptomen behandelt; v. Symptoma u. latrus. 

symptomaticus, suuntwpatTınog, 
symptomatisch, zu Symptomen. ge- 
hörig, davon herrührend usw.; a. Sym- 
ptoma. 

Symptomatographia ,„ die Beschrei- 
bung (u. Abbildung) der Krankheitszu- 
fälle; v. Symptoma u. Gräphe. 

Symptömatologia, die Lehre von den 
Zufällen der Krankheiten, die Sympto- 
matologie; v. Symptoma u. ‚Logos. 

Symptösis, 7 avantwoıg, das 
(schnelle) Zusammenfallen, bes. des 
ganzen Körpers, das (schnelle) Dünn wer- 
den und Abmagern, als Gegensatz der 
Dioncosis; v. ovunınre, 8. u. Sym- 
ptoma!— Zvuntewoig = weveay- 
yera, brav xeva va ayyeiu on fßar- 
VEL JIVvEOPRE HUTA Nagag Tag HEVWOEI. 
la hen (es "Innoxe. Agoo. a', B.) 


Syn 


= Leerheit od. Zusammenfallen der 
Gefässe entsteht nach starken Entleerun- 
gen aller Art. 
syn = ovv-, alt- Att., Dor. u. oft 
auch Ion. £v»-, (letzteres wahrscheinl. 
aus einem frühern zu», oxu», versetzt 
xovy = fur: (aus ovv, C TN, xuv 
entstand auch das gleichbedeutende Lat. 
cum, col-, con-, cor- etc.) mit-, zu- 
gleich-, zusaımmen-, eng zusammen, 
theilnehmend mit-, zusammenstimmend 
mit- usw, Vor b, p, ph, ps, m verwandelt syn 
oder xyn- sich in sym-, xym-, (com!); vor c, 
ch, g, (k,) x in syn- od. xyn- ovy- od. fvy-, 
(= con!); vor lin syl- oder xyl- (= eol-); 
vor r in syr- oder xyr- (== eor-!); vor s in 
sy- oder xy-, sys (== co- u, cos!) 
Synacia, ſ.at 1.Synanche;2.Synaetia. 
Synactica, ra ovvaxtıza, zusam- 
menziehende od. doch verdichtende 
Mittel; v.: 
synacticus, ourvaxrınoc, sammelnd, 
an- oder aufhäufend usw.; v. ovy- u. 
ayw, führen, treiben, ago! ovrayu, 
zusammentreiben oder auf Eine Stelle 
hintreiben; eig. ganz das Lat. cögo, das 
aus cum-ago, con-ago, co-ago, co-igo 
zusammengezogen wurde, 
Synaerema, die Runzelung — Cor- 
rugatio; v. ovy- u. «oew, fassen, ziehen. 
Synaetia, Synaetion, ý% ovrattia, 
to ovvaıtiov, die Mitursache, 
Concaussal — Caussa continens, 
ein zugleich mitwirkendes ursächliches 
Moment, (um im neuesten spiessbürger- 
lichen Bombast zu sprechen;) v. ovy- u. 
artı, Ursach, s. Aetiologia etc. 
Synagöge, 7; ovvaywyy, 1. eigentl. 
die Zusammenführung, v. ow- u. 
Agoge; ovyayw, zusammenführen, zusam- 
mentreiben ;— 2, die Versammlung 
(von Menschen od. Sachen); 3. die Zu- 
sammenziehung (des Mundes, der 
Augenlider, der Pupille usw.). 
Synanastomösis, To 0VrUur«0To- 
novodur, (N ovvaraoronmoırg?) 
die Synanastomose, 1.bei Galen. 
(sseoı pleßotojuac, nooe Eoumorg., $.): 
die Einmündung (oder Verbindung) 
mehrer Gefässe mit einander; 2. die gleich- 
zeitige Ergiessung aus derselben Oeffnung; 
v. ovv-, Anastomosis etc. 
synanastomoticus, die Synanastomose 
betreffend usw,; s. das vorherg. Wort. 
Synanchö, ý ovvayyn, die Ent- 
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züundung im Halse; Angina interna- 
rum colli partinum; v. ovv- u. ayyw, S- 
Angina; vgl. Cynanche. — Tuy evdor 
eis pheymamworvsov 7 xulovpery Our- 
ayyy yıvazaıı twy de sutos = Y 
nagpaovyayyy' — wsavsag de xur 
soù Auguyyos ór mev erden uüeg pÀz- 
yuaiwovtes tyv xuvayyyy, — òs de 
exto — tyv Mapaxvvayyny toyu- 
Covaaı. Ilavàà. Aryıv. (y.) = Ent- 
zündung der innern fleischichten Theile 
des Schlundes bildet die Synanche, die 
der äussern Theile desselben — die Pa- 
rasynanche; — eben so: die Entzün- 
dung der innern Sleischichten Theile des 
Kehlkopfes — die Cynanche; die der 
äussern Theile desselben die Paracyn- 
anche. 

synanchicus, ovvayyızog, an in- 
nerer Halsentzündung leidend, davon her- 
rührend usw.; s. Synanche. 

Synantheris, die Synantherie, 
Staubbeutelvereinigung, bei Ri- 
chard dem Vater: die Klasse der Pflan- 
zen mit zusammenverwachsenen 
Staubbeuteln u. Ein-saamigem Eier- 
stock, fast ganz entsprechend der Linnei- 
schen Syngenesie, aber viel genauex be- 
slimmt; v. ovy- u. Anthera. Vgl. auch: 
Symphytandria! 

synaphymeniticus, die Synaphyme- 
nitis betreffend, dav. herrührend usw.; v.: 

Synaphymenitis, die Entzündung der 
Bindehaut des Auges — Coniunctivitis, 
Syndesmitis; v. Synaphe, Hymen u. vgl. 
Iritis. 

Synapi, Synapismus, richtiger: Sina pi, 
Sinapismuns, 

Synaptas, bei Robiquet: der eigen- 
thümliche Stoff der Mandeln, welcher 
die besondere Eigenschaft hat, durch 
seine Reaction auf das Amygdalin unter 
Mitwirkung des Wassers das flüchtige 
Bittermandelöl zu liefern; v. ovr-, cum, 
u. anto, 8. Haphe etc.: ouvanıw, coa- 
lescere facio, vereinigen, zusammenbrin- 
gen; also: Vereinigungsstofl. 

Synarthrodia, 1. — Synarthrosis; 2. 
ein flaches und doch festes Gelenk; von 
gvv- u. Arthrodia. 


synarthrodialis, Synarıhrodia oder 
Synarthrosis betreffend, dazu gehörig usw.; 
s. Synarthrodia etc. — Articulatio 
synarihrodialis= Synarthrodia od.: 


Synarthrosis 
Synmarthrösis, 7 ovvaodomaıg, 


eine sehr enge (und desshalb wenig od. 
gar nicht bewegliche) Gelenkverbin- 
dung; v. gvv- u. Arthrosis: gurag$gow, 
fut. -wow, eine enge Gelenkverbindung 
bilden. 

synarthroticus, die Synarthrose be- 
treffend usw.; s. das vorhergeh. W. 


Synathroesis, Synathroesma, s.: 


Synathroesmus, ý vva porcis, 
O CVVO HOLOMOS, TO ovvadooroge, 
1. die Ansammlung (z. B. von Säften u. 
dgl.) an Einer Stelle, Congestio; 2. das 
dadurch Angesammelte, Congestum; v. 

auv- u. aBoorLw, fut. aFporow, versam- 
` meln (an Einer Stelle). 

synathroesticus, ovya ĝgporotixog, 
zu Congestion geneigt, daran leidend, 
dadurch verursacht usw.; s8. Synathroe- 
sis etc. 

Synblepharon, unrichtig statt: Symb le- 
pharon. 

Syncampe, 7 ovyx apnay, ein sehr 
biegsames Gelenk usw.; bei Hippokr. 
bes.: das Ellenbogengelenk; v. guy- 
u. auTw, 8. Campsis etc. 

Syncarpinus? — Syncarpus? 

Syncarpus, ein saftiger mit vielen klei- 
nen Drüsen bedeckter Fruchtboden, Re- 
ceptaculum succosum acinis tectum, wie 
bei Himbeeren usw.; v. ovv- u. Carpns. 

Syncausis, die durch Fieberhitze ver- 
ursachte Art von Verbrennung der Ex- 
eremente; v. ovy- u. xarw, verbrennen. 

syncausticus, die Syncausis betreffen 
usw.; 8. das vorhergeh. Wort. 

Synchitön, Tunica iuncta, T. iun- 
gens, T. coniunctiva, eine Verbin- 
dungshaut, Bindehaut (wie die des 
Auges); v. avv-, cum- u. Chiton. 

Synchitonitis, Coniunctivae inflam- 
matio, eine Entzündung der Binde- 
haut; v. Synchiton; vgl. Iritis. 

Synchondrösis, 7 ovyyordgpwasg, 
die Knorpelverbindung, Vereinigung 
verschiedener Knochen durch Knorpel = 
Copula, Connexio, Sympbhysis cartilaginea, 
Chondrosyndesmus; v. ovy- u. Chondros. 

Synchondrotomia, dieSchaambein- 
trennung; eig. der Knorpelschnitt der 
Schaambeinverbindung in der Symphysis 
ossium pubis == Sectio synchondroseos 
ossium pubis; v. ou»-, Chondros u. Töme; 
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drückt eig. die Sache sehr unvollkom- 
men aus. 

synchondrotomicus, die Synchondro- 
tomie verrichtend, dieselbe betreffend usw.; 
s. das vorhergeh. W. 

synchronius, synchrönus, ovy/00- 
yog, gleichzeitig = isochronus; 
v. ovv- u. Chronos. 

Syuchysis, 7 ovyyvoıs, jetzt: Glas- 
körperentmischung;eigentl. (starke) 
Vermischung, näml. der Theile im Auge 
mit einander; v. gvv- u. yvw, s. unter 
Chymia, Chemia etc. — Zuyyvarg 
(oy#aAnov) coti note uev ax niy- 
yis, nore de së avzouasovd ġnëre tov 
ev Pupe? yitovov, era mpoyVosug 
Tuv vygdv xut alloımosmg THE HONE. 
Definitt. med. Galen. — Synchysis (des 
Auges) ist eine bald durch eine äussere 
Gewaltthätigkeit, bald von selbst entstan- 
dene Zerreissung der innern Au- 
genhäute mit Ergiessung der Feuch- 
tigkeiten (zwischen einander) und mit 
krankhafter Veränderung der Sehe; 

Synchytecphlogia,Fariola confluens, 
die zusammenfliessende Blatter; 
v. synchytos u. Ecphlogia. 

Synchytecphlogiois, Yariolois con- 

fluens, diezusammenfliessende Va- 
rioloïde; v. synchytos, s. Synchysis 
etc., u. v. Ecphlogiois. 

Syncinesis, die einander widerstre- 
bende Bewegung der organischen Stoffe ; 
von ovy, u. xıyem, bewegen. 

Synclon&sis, 5) ovyxlornjoıg,eine 
(allgemeine, nach allen Seiten hin sich 
mittheilende) Erschütterung; bei Aerzten 
bes.: — dem jetzigen Synclonus; von 
ovy- u. x)ovew, 8. Clonus etc.: orıyx)o- 
ven, nach allen Seiten in Frschütterung 
versetzen, verwirren, in krampflafte Be- 
wegung bringen. 

Synelönus, ein allgemeiner, alle Theile 
des Körpers ergreifender und gleichsam 
nach und nach ansteckender Krampf, 
wie z.B. der grosse Veitstanz; v. ovy- 
u. Clonus; vgl. Synclonesis. — Syn- 
elonus Indieus, Beriberia, der 
Berri- Berri- Tanz; vgl. Schmalz’s 
Diagnost, 279. — Synel. saltans, 
Chorea Saneti Viti, der Veitstanz; vgl. 
Schmalz’s Diaguost. 277. — — Syn- 
clonus tremens — Tremor univer- 
salis, das allgemeine Zittern, Zit- 


Syncomistus 


tern aller Theile des Körpers; vergl. 
Schmalz s Diagnost. 306. 

Syncomistus («prog, Brot), ein aus 
hausbackenem Brode bereiteter Umschlag; 
v. ovyaosılo, zusammentragen. 

syncopalis — syncopticus. 

Syncöpe, 7 ovyxonn, die Ohn- 
macht, plötzliche Entkräftung mit Un- 
terbrechung der Empfindung u. willkürl. 
Bewegung, bei sehr schwachem Pulse 
u. schwachem Athem; v. ovy- u. (x0- 
new,) xort, schlagen: ovyxontw, zu- 
sammenschlagen, niederschlagen , zusam- 
menknicken, 

syncopticus, ouyxontıxog, Ohn- 
mächtig, zu Ohnmacht geneigt, dazu 
geneigt machend, Ohnmacht bewir- 
kend, von Ohnmacht herrührend; s. 
Syncope. 

syneranius, mit dem Schädel verbun- 
den; v. ov»- u. Cranium.— Maxilla 
syncrania, bei Chaussier: 
Maxilla superior. 

Syneräsis, 7 ovyxoaoıg, die Ver- 
mischung, Commixlie; v. ouy ~ und 
Crasis. 

Syncretismus, 0 0vyYxEYTıouog, 
die schnelle (u. desshalb bloss oberfläch- 
liche) Verbindung zweier Theile, das 
bloss leichte Verkleben. Das Wort könnte 
wol ganz einfach v. gvv- u. xiparyupe etc., 8. 
Crasis, abgeleitet werden, Die alten Etymolo- 
gen leiten es aber von den Kretensern her, de- 
nen sie überhaupt gern Uebles nachsagen, Bei 
diesen sollen nämlich ia ihren angeblich unauf- 
hörlichen Raufereien sich oft zwei einander be- 
kriegende Haufen plötzlich vereinigt haben, um 
einen dritten anzugreifen, dann aber sich wieder 
getrennt haben zu neuem Hader. — Das Wort 
heisst bekanntlich vor Allem in der Geschichte 
der Philosophie und zuweilen auch in der Ge- 
schichte der Medicin (s. C. Guil. Fr, Struvii 
idea Syncretismi medici ex influxu idenli 
systematice evoluta; Erf, 1753. 4. bes. p. 63-68.) 
die rohe Form des Eklekticismus, nach welcher 
die verschiedenartigsten Ansichten und Systeme 
in eins zusammengeworfen werden. 

syncretisticus, durch Synkretismus 
enistanden? s. Syncretismus; vgl.: 

Synerisis, 7) ovyzogıoır, eig. die 
Vergleichung, das Zusammenhalten ver- 
schiedener Dinge, um sie so richliger zu 
beurtheilen; v. ovv- u. Crisis; dah. 
auch: die Vereinigung, Vermischung; 
letzteres viell. mebr wegen Verwechse- 
lung mit Synerasis ? 

Syneritica, za avyapırına, Vér- 
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bindende, vereinigende Mittel; s. Syncrisis. 
Castelli übersetzt, sicher bloss in einem 
Schreibfehler: Relaxantia! Daraus sind nun 
die Syneritica bei Blancard und den übrigen 
Abschreibern zu erschlaffenden Mitteln ge- 
worden! s.: 


syneriticus, ouyxpirınog,. verglei- 
chend,zusammenstellend,zusammensetzend, 
vereinigend; auch: sich zugleich ent- 
scheidend, (s. ovy- u. criticus!) — 
zunächst s. Syncrisis. 

Syndesis, % ovyðeciç, das Zusam- 
menbinden, die mechanische Vereini- 
gung durch Binden oder Bänder usw. ; 
s. Syndesmus. 

Syndesmectopïa, die abnorme Lage 
eines Bandes, wegen ursprünglicher Miss- 
bildung oder wegen Verschiebung aus 
seiner Lage durch eine Geschwulst oder 
dergl.; v. Syndesmon u. Ectopia. 

syndesmectopicus, Syndesmektopie 
betreffend, davon herrührend usw.; von 
Syndesmectopia. 

syndesmicus, zu einem Syndesmus 
(zum Verbande, zu den Bändern usw.! 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Syn- 
desmus. 

Syndesmistos — Desmistos; 
Syndesmus u. Histos. 

syndesmiticus, von Syndesmitis her- 
rührend, dieselbe betreflend usw.; von: 

Syndesmitis, 1. die Entzündung der 
Gelenkbänder —= Inflammatio ligamen- 
torum; — 2. die Entzündung der Bin- 
dehaut des Auges; v. Syndesmus u. vgl. 
Iritis. 

Syndesmodiastasis, 1. das Ausein- 
anderstehen der Enden eines durchtrennten 
Bandes; 2. das Auseinanderstehen normal 
zusammenliegender Bänder, wegen ur- 
sprünglicher Missbildung od. wegen krank- 
hafter Geschwülste udgl.;— 3. bei Lud- 
wig (s. Diastasis!) mit Unrecht: = Syn- 
desmectopia etc.; v. Syndesmon und 
Diastasis. 

syndesmodiastaticus, Syndesmodia- 
stasis betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Syndesmodiastasis. 

Syndesmographia , die Beschreibung 
(and Zeichnung) der Bänder; v. Syn- 
desmus u. Graphe. 

syndesmographicus, syndesmo- 
graäphus, Syndesmographie betreffend, 
dazu gehörig, sieh damit beschäftigend 
usw.; s. Syndesmographia. 


von 
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Syndesmologia, 1. dieBänderlehre; 
2. die Verbandlehre; v. Syndesmus 
u. Logos. 

syndesmologicus, syndesmolögus, 
Syndesmologie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend usw.; s. Syn- 
desmologia. 

Syndesmopathis, ein Leiden oder 
Kranksein der Bänder; v. Syndesmus u. 
Pathos. 

syndesmopathicus, an Krankheit der 
Bänder leidend, dazu geneigt, davon her- 
rührend usw.; v. Syndesmopathia. 

Syndesmopharyngeus (musculus ), 
derBänderschlundmuskel, ein Theil 
des untern Schlundschliessers, (s. Hil- 
debrandt’s treffliche Anatomie!) — v. 
Syndesmus u. Pharynx. 

Syndesmösis, bei Spigel: eine Ver- 
bindung durch Bänder = Synneurosis; s.: 

Syndesmotome, Syndesmotomia, 
die kunstgemässe Zerlegung der Gelenk- 
bänder; v. Syndesmus u. Tome. 

syndesmotomicus, syndesmotö- 
mus, Syndesmotomie betreffend, dazu 
gehörig, sich damit beschäftigend usw. ; 
8. Syndesmotome, 

Syndesmus, 6 ovvdeo zog, eig. die 
Verbindung, der Verband; jetzt bes. 
das Gelenkband; v. ovv- u. Desmus, 

Syndröme, 7 ovvdooun, das Zu- 
sammentreflen (Concursus) der Krank- 
heitszufälle, die Gesammtheit der Sym- 
ptome; v. ovy- u. oozy, der Lauf: 
doors, laufen; woher Dromedar, eig.: 
Laufthier. 

Syndyasmus, 6 ovyðvac poc, die 
Verbindung zwischen Zweien, bei Hip- 
pokr.: der Coitus; v. ovy- u. dvo, 
8. duo etc. Für das Band in Schel- 
ling’s Weltseele würde Syndyas- 
mus der passendste Ausdruck sein. 

Syneches, ro ovy syss, Continuum, 
der feste normale Zusammenhang 
der Theile des Körpers; s. synechus etc. — 
At vovoo roð ouvvsyovg drapsdev- 
toç. T'aAnv. = Khtn des verletz- 
ten Zusammenhanges, Morbi con- 
tinui laesi. — Avayaaiov, ytor ön&ıv 
y »hacıw y lafono ev tu diarios- 
opar to 0vVveyes’— Ñ pev óE 
ex taocws Tivos, 5 de Flaodic sx Ba- 
govs, ý de dınßowosg ex danvmdous 
yıvstaı norornrog. Taiyy. (Ospansvr. 

kraus’s etym. med. Lexic. 3te Aufl. 
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pied., iy.) = Eine Trennung des Zu- 
sammenhanges muss nothwendig entw. 
durch Zerreissung, oder durch ein 
Zerbrechen, Zerquetschen udgl.), 
od. durch Zerfressung erfolgen. Die 
Zerreissung entsteht durch irgend eine 
Art von Dehnung; das Zerbrechen (oder 
Zerquetschen usw.) — durch eine (plötz- 
lich auffallende) Wucht; die Zerfressung 
durch irgend eine ätzende Einwirkung. — 
Syneches, 6 ouvvsyng nvoerog, 5» 
Synocha! synochicus etc. 

Synechis, ý ovreysıa, die (blei- 
bende) Verbindung od. Verwachsung 
bes. der Iris mit der Linsencapsel 
oder mit der Hornhaut; v. ovv- u. 
eyw: ovyeyw, mit etwas zusammenhalten 
oder haften. 

synechicus, (ovveyıxoc,) an Synechie 
leidend, dadurch entstanden usw.; s. Syn- 
echia u.: 

synechus, ovveynyc, zusammenhän- 
gend, zusammenhaltend, mit einander 
(krankhaft) verwachsen; auch: im Zu- 
sammenhange fortgehend, continuus; v. 
ovveyw, 8. Synechia u. synecticus. 


Synectenterotomus, dasSynekten- 
terotöm, kann man bequem Delpech’s 
neues Instrument zur Öperation eines 
nach Hernia incarc. zurückgebliebenen 
künstl. Afters nennen, welches mehr 
Darmsubstanz schont u. weniger Schmerz 
macht, als Dupuytren’s Darnmzange. 
Delpech nennt es: Compresseur 
enterotome, Darmschneidender 
Compressor. ($. vorläufig: Froriep’s 
Notizen, 27, 4. pag. 64.)— Das Wort 
Synektenterotom ist gebildet aus ovy-, 
szw (ovveyn, cohibeo ! comprimeo , z- 
sammenhalten, zusammendrücken,) En- 
teron u. (Tom) teuyw, 8. Tome etc. 

synecticas, ovvsxzrızoc, fest und 
bleibend zusammenhaltend, eig.: = syn- 
eches; s. gvv- u. eyw, 8. Hexis, hecti- 
cus etc. !— Jırıa ovverrixa, ein 
bleibendes, die Krankheit immerhin be- 
gleitendes ursächliches Moment, Caussa 
(morbi morbum) comiltans. 

Synedreuonta, ta (parroseya) ovy- 
sĝoevovta, zufällige und ausseror- 
dentliche Erscheinungen, Symptomata ' 
accidentalia! v. ovp- u. ¿ðpsvw , sitzen, 
8. Hedra: ovvedgevn, daneben ‘sitzen, 
nebenher erscheinen. 

128 


Synelcosis 


Synelcösis, nach F. WW. Heyden- 
reich: Contractura, eine Zusammen- 
ziehung, wohin derselbe rechnet: 1. 
die Atresieen; 2.die Stenochorien; 
3. die Synechieen; 4. die bisber sog. 
Contracturen; V. ovv-, cum, u. &/xow, 
s. Helcos, Ulcus etc. 

Synenergia, 1. 7 ovvsvspyesia, 
Suvvsvsoyesıa, das Mitwirken, Hel- 
fen; bei Grossi (allg. Krankheitslehre, 
München, 1811.): = Sympathia, nur 
dass Synenergie zugleich mehr die Selbst- 
thätigkeit, nicht bloss das Leiden, 
bezeichnen soll; v. ovv- u. Energia. 

synergeticus, 0UVysEYNTIXOogK; zu- 
sammenwirkend, sich gegenseitig unter- 
stützend usw.; bei Grossi: = orga- 
nisch; s.: 

Synergia, 7) ovvegyıa = Syn- 
energia. 

synergicus — synergeticus. 

Synesis, 7 ovvsoıg, 1. die Intelli- 
genz; 2. das Zusammentreffen ; 3. = Syn- 
echia; v. ovvısyar, verbinden. 

synestöcos, ovvsoınuug, EVYE- 
oTnyxwg, fest zusammenstehend od. zu- 
sammenhaltend, bes. vom festen zusam- 
menhaltenden Stuhlgange, aber nicht statt 
symphyticus! gebraucht; v. ovy- u. otaw, 
ioraw, OTY: ovwıornnı, fest zu- 
sammensteben, fest zusammenbalten. 


synesticus, falsch entw. statt; syneste- 
cös oder statt: 


symestius, GUrsortoc, zusammen 
essend und lebend; v. ovy- u. sorıaw, 
essen, edo. 

Syneurosis, falsch statt: Synneurosis. 

Synevrosis, bei Begin ete. (Dictionn, 
med,) u. A. falsch statt: Synneurosis. 

Synezisis, bei Begin etc, falsch statt: 
Synizesis, 

Syngenesia, die Klasse der Pflanzen 
mit zusammenverwachsenen „Staubfäden, 
die Syngenesie, Linne’s 19. KL; v. 
ovy- u. Genesis. 

syngenesicus, zur Syngenesie gehü- 
rig usw.; v. Syngenesia. 

syngenicus, ovyysvızog, die Ver- 
wandten betreffend, dens. angehörend, 
von ihnen herstammend; cognatus, an- 
geboren, congenilus; s. Syngenesia. 

Synglosse überseizt Jun. Faber 
(Synglosse usw. Carlsruhe 1826.) durch 
Samhall. Sein Rec. (Heidelb. Jahrbb, 
1828, 4. S. 393.) schlägt dafür vor: 
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Samzunge oder Samkehle. ‘Denn’, 
sagt er, ‘wenn gleich das Griech. ov sy 
unbestreitbar das Pers. sam u. das Engl. 
same [??] ist, so kann doch ylooo« 
dem Sinne nach nur durch Zunge und 
der vom Verf. gelehrten Wurzelverwandt- 
schaft nach nur mit Kehle am richtig- 
sten übersetzt werden, weil die Wurzel- 
buchstaben yA dieselben mit dem Lat. 
gula, Pers. gelu, Mongol. choloi, 
Georgischen geli, Armenisch. kul, alt- 
Deutschen chele u.neu-Deutschen Kehle 
sind? — — Bei den obigen Zusammenstel- 
lungen des ou» mit dem Pers. sam usw. 

hätte auch des Sanskrita sam, sams, 

sans, des Teutschen sammen, samt, 

zusamt, zusammen, sammeln, des Dän. 

samme, des Lat. cum, con-, vom Ion. 

uv, etc. erwähnt werden können. 

Synhalionosis, der krankhafte Zu- 
sammenhang durch zellige Masse = Sym- 
plocia cellulosa; v. ovvalızo, zusammen- 
bringen, versammeln, 

Synhymensis, Syuimensis, falsch statt: 
Synymensis. 

Synicesis, falsch statt: 

Synizesis (pupillae, ý tye x0056) ovr- 
:£noıc, die Verschliessung der 
Pupille; eig. das Zusammengehen, Zu- 
sammenfallen usw.; v. ovy- u. ilo, ifavo, 
(ifew ‚) setzen, nieder setzen; nahe ver- 
wandt mit do, sedeo, consideo: ovpw, 
ovvılca, (ovvılan,) ovrılavo, sich zu- 
sammensetzen mit —, zusammenhaften 
mit —, sich in Berührung mit etwas 
seizen. 

synizesticus, an Synizesis leidend, 
davon herrührend usw.; ungriechisch ge- 
bildet aus Synizesis. 

Synneurösis, 7 0UVvvevpwosc, eine 
Verbindung (verschiedener Knochen) 
durch flechsichte Häute u. Bän- 
der, z.B. im Becken; v. ovy- u. Neu- 
ron, Neurosis. 

synneuroticus, die Synneurosis be- 
treffend usw.; s. das vorhergeh. Wort. 

Synnoea, 7 0vvvosa, lon.ovwworn 
u. Evvvoıa, 1. eig.: das zusammen- 
stimmende Gemüth, die gemein- 
schaftliche Sinnesweise; v. ouy- 
u. vovg, 5. Nüs etc.;— 2. die ernste 
Ueberlegung, das tiefe (bes. vergleichende) 
Nachdenken; daher: 3. die ernste Miene. 

Synocha, 1. 7 ouvoya, der Zu- 
sammenhang, also: die Fortsetzung 


Synochalis 


usw.; — das Zusammenbhalten; von 
ovy- u. yw; ovveyn, zusammenhalten, 
cohibeo! etc.— 2. bei den neueren Aerz- 
ten: = 0 ovveyng nvgerog, Febris 
continua, das anhaltende Fieber, 
nicht nachlassende F.,— ein Fie- 
ber, das bis zur Entscheidung mit ziem- 
lich gleicher und selbst mit steigender 
Intensität fortdauert;— daher bei Vie- 
len: = Febris inflammatoria, F. hy- 
perdynamica, weil die entzündlichen F., 
bes. bei mehr vorherrschender Gefässthä- 
tigkeit (== Reil’s Gefässfieber) sich 
durch den oben bemerkten Charakter aus- 
zeichnen. Vgl. noch Synochus etc., und 
synochicus. 
synochalis, und: 
synochicus, 1. bei den Alten: guyo- 
y4x0g, anhaltend, (zusammenhängend ;) 
zusammenhaltend ; — 2. bei den neueren 
Aerzten: zu Synocha gehörig; — bei Vie- 
len bes.: = entzündlich; v. Synocha.— 
LZuveyn pey dm nvperov ovopatw 
qoy sig anvoefiav, npiv relewg Avdn- 
VAL, HN NUVONEVOV, KOV Tapanım TIG 
uoyt yawyzar. TaAnv. (negı xoi- 
asov, E, B.) = Synochische od. syne- 
chische Fieber nenne ich solche, wel- 
che vor ihrer völligen Lysis keine Apyr- 
exie zeigen, auch wenn eine merkliche 
Parakme einträte.— LZuvsyng sorw: 
oiov apyopevoç avel xar anuulen 
Taınv. (negi xpio. a.) = Synocha ist 
ein Fieber, das gleich heftig anfängt u. 
immer zunimmt. — Tüv ovreyur ò 
ovunag X00ovog iS Magofvouog EOTI, 
ytor diw nawzog önorovos, 7 [u7? 
oder ov?] zeiovpevog: ayot xpiocwg. 
Taınv. (nsgı diapop. uvger. f,) = 
Die ganze Dauer einer Synocha ist Ein 
Paroxysmus, und zwar gleichmässig fort- 
‘ dauernd, oder [nicht ?] nachlassend bis 
zur Entscheidung. — Zu» ovrsymv 
KUPETEV Y AXUN TOÜ vooyuaTog OV 
nogburegw ung Eßdoung sosoĝar pehher, 
otiw 7 Övvapıc oyua xat Ta TIE 
yırmıag ÖOpokoyer. "Oorıg de noßbwreow 
ans ours 9 anun toù oiov voon- 
patos, Ta thg duvanısmg ov» EVpWOTA» 
Talnv. (Osgansvt., ngos Dhavx., a.) 
= Die Akme einer Synocha darf nicht 
über den siebenten Tag ausbleiben, wenn 
die Kräfte gut sind und das Alter ihnen 
entspricht. Wo aber die Akme über eine 
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Woche ausbleibt, 
nicht die besten. 
synöchus, ovvoyog, ovveyye = 
aber richtiger als: synechicus! zusam- 
menhaltend, in Einem Zuge fortgehend 
usw.; V. ovy- U. yw, (oyw elc.): ouvsyw, 
(ovvoyw ,) zusammen (haben) halten, in 
demselben Zuge bleiben. — Synochus 
(putris); 6 ovvoyog (nvperog araxtı- 
xog), das asthenische (Faul-) Fieber. 
Die von Manchen eigensinnig aufgestellte und 
noch immer festgehaltene Unterscheidung von 
Synocha u. Synochus ist obne gehörigen Grund 
in der Sprache, und richtete desslıalb bis jetzt 
mancherlei Verwirrungen an. — Zuroyos = 
vgerog ovx sywr Jialepipa. Dalgo. 
(Ospanevr. ed. a.) = Synochus ist 
ein Fieber ohne Nachlassen (ohne Inter- 
mission). — Zvvoyog souv o um dia- 
enuy mis vuaTog pyte pegas (av- 
gerog), aveosıg de xar naægočvouovg 
enıpegwuv. Talyy. = Synochus ist 
ein Fieber, das weder Nacht noch Tag 
ausselzt, jedoch Remissionen und Exa- 
cerbationen zeigt. — ‘O: ovroyos ıdıng 
ovouaforevor, EL ENEIYWYTAI HAL NGO- 
kanßavoser aeı the ovryĝove wgag xat 
oyodporegpor yevoirto nollG nar dix tor- 
Ing anavyrwory, EV Tuyet XQÒŅOECÜQL 
Onkovo. Ei Ë apyüg xivoivto x«i tyy 
avızy wpav siçfullorr, ep zaot 
de yiyvovto Ņitepu, peta nsoya yoo- 
POV £0E0dar ONUIVOVOL TYY 0m. 
Talyv. (azor xptoewy, y.) = Die eig. 
sog. anhaltenden Fieber, welche immer 
zur gewohnten Zeit zunehmen und vor- 
setzen, (anticipiren), dabei (nach u. nach) 
bedeutend heftiger werden und jeden 
dritten Tag einen Paroxysmus haben, 
lassen eine baldige Entscheidung erwar- 
ten. Wenn sie dagegen langsam fort- 
schreiten, immer genau zu derselben Zeit, 
und zwar täglich einen Paroxysmus ha- 
ben, so ist die Krise erst nach längerer 
Zeit zu erwarten. — Tor ovvoyuv 
NUPSTWV xapoı TOEIC: avfnarg, OXY, 
zemorg. Talnv. (nep row ev taig 
vooorg warov.) = Die anhaltenden 
Fieber haben drei Hauptstadien: die Zu- 
nahme, der höchste Stand, die Abnahme. 


— Tosis avayın sv toig 0vVvvoyoıg 
yıyvaodcı nugeroig* ytor Ödranevov- 
TOG 00V toù peyesdovg, 7 noogrıdeveog, 
7) QPRIQOVVTOC QEL Ti JLINEOV" NAL TAUTA 
nooùrtos 7 Oralag, 7 avmpahng. Av 


da sind die Kräfte 


Synoecesis 


pev 00V i0ov ġġ ta dianyeouerw TO 
QVANTOEVOV, OVT avfydev OUTE ELW- 
ow éķes to nuçstwðeçs Feopov, ulh 
ovrwg avto drazsısveı napanıizaor. Ei 
ds yë UTEQOV UUTOV ETINEUTYOEIEN , El 
HEV TO XEVOVMEVOV, — EÀQTTOVOÛGQE TOV 
nvperov avayxaiov zotiy. TAMMν. (Os 
QANEVT. pë., F.) = Dreierlei verschie- 
dene Erscheinungen müssen nothwendig 
bei anhaltenden Fiebern eintreten: es 
bleibt nämlich ihre Stärke entw. dieselbe, 
oder sie nimmt nach und nach zu oder 
ab; und das wieder entw. regelmässig 
oder unregelmässig. Wenn nun die fort- 
gesetzte Stoffaufnahme der Aushauchung 
das Gleichgewicht hält, so wird auch die 
Fieberhitze weder eine Zunahme noch 
eine Verminderung erleiden, sondern sich 
gleich bleiben. Wenn aber eins von bei- 
den vorherrscht und zwar bes. die Aus- 
leerung, so muss nothwendig das Fieber 
abnehmen. 

Synoecesis, Synoecia, das Beisam- 
menwohnen, Beiwohnen; die Ehe; 
der Beischlaf usw.; s.i 

synoecuas, ov»vo:xog, (dem Körper) 
inne- oder beiwohnend, inquilinus; v. 
ovy- u. orxoc, Haus, Wohnung, s. unt. 
Oeconomia elc. 

Synolce, 7 ovvoAan, die Zusam- 
menziehung, der Krampf; v. ovr- 
u. &)xo, ziehen. — Svvoilxn xata Tag 
yaorooxveruag. Ereaywoyn Tairyv. Der 
Wadenkrampf, Spasmus (Crampus) 
surarum. 

Synonymia, 7 ovvorvzue, die 
Gleichheit der Namen, Namengleich- 
heit; die gleiche Bedeutung verschiede- 
ner Namen; v.: 

synonymus, ovvovrvnog, gleich- 
namig; gleich bedeutend; v. gvr- 
u. Onyma; s. Nomen etc. 

Synopsis, 7 ovwowıc, die Ueber- 
sicht, der Ueberblick, die kurze (ta- 
bellarische) Zusammenstellung; 
v. ovv- u. Ops oder Opsis. 

Synorgana, Synorganaeplantae, 
bei K. H. Schultz (natural. System 
des Pflanzenreichs, S. 163): Knoten- 
pflanzen; vergl.: 

Synorganismus, ein aus dem thieri- 
schen Körper. hervorgegangener Organis- 
mus; z. B, Eingeweidewürmer; v. ovy- u. 
Organismus. 
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synorrhizus, bei Begin etc. falsch statt: 
syrrhizus. 

Synosteographia, die Beschreibung 
der Gelenke; v. our-, Osteon u, Graphe. 

synosteographicus, synosteograpluus, 
die Synosteographie betreffend, sich da- 
mit abgebend etc., s. d. vorherg. Wort. 


Synosteologia, die Lehre von den 
Gelenken; v. ouvv-, Osteon u. Logos. 

synosteologicus, synosteologus, sich 
mit der Synosteologie beschäftigend etc. ; 
s. d. vorhergeh. Wort. 

Synosteophyten, das Synosteophyt, 
das verwachsene Knochengewächs, 
v. ovy-, Osteophyton. — Man könnte so 
sicher sehr passend das Osteophyt nen- 
nen, welchem Lobstein (patholog. 
Anatomie, §. 713) keinen Namen geben 
zu können bekennt. 

Synosteotöome, Synosteotomiıa, 
die kunstgemässe Zerlegung der Gelenke; 
v. ov»v-, Osteon u. Tome. 

synosteotomicus, synosteotomus, die 
Synosteotomie übend, dieselbe betreffend 
etc.; s. das vorbergeh. Wort. 

Synostösis, die Kuochenvereinigung 
durch Knochensubstanz, die vorher knor- 
pelig oder dgl. war; v. ovy- u. Osteon, 

Synovia, die Gelenkschmiere, das 
Gelenkwasser, Gliedwasser — 
Axungia articularis, Smegma articulare, 
Humor articularis, Hydrarthrus; zu dreist 
gebildet aus ovy- u. Ovum. Also gleich- 
sam: = gesammelter Eistoff! Jedoch ist 
die scheinbar hybride Zusammensetzung v. ovr- 
u. Ovum noch mit dem nahen Griech. Ursprunge 
des letztern zu entschuldigen. 

synovialis, das Gliedwasser betreffend, 
daraus bestehend usw.; v. Synovia. 

Synsomatia, dieSynsomazien, nach 
Winter!’s analyt. Chemie: solche Kör- 
per, welche zugleich aus Säure u. Säure, 
oder Basis u. Basis bestehen, (Werbrü- 
derte Körper?) Verbindungen gleich- 
artig begeisteter Körper; v. ovr- 
u. Soma. 

Synsomazia, bei Winterl, Schuster 
u. A, unrichtig statt: Synsomatia, 

Syntasis, 7 ovvraoıg, die Anspan- 
nung oder Spannung durch etwas ande- 
res sich Ausdehnendes, z. B. durch eine 
unterliegende Geschwulst; bei Galen: 
das (Verdichten u.) Zusammenhalten der 
Theile, die Bewirkung und Erhaltung 
des gehörigen Tonus, als Gegensatz der 


Syntatica 


Chalasis oder Relaxatio; v. ovv- u. Ta- 
sis, z. B. in Ectasis. — Iuvrasıg ú mo- 
yovöoıwv. "Innoxo: (Koax. nooyr.) 
— $pannung derHypochondrien 
Tensiones hypochondriorum. 
Syntatica, za ovvrarıza,anspan- 
nende (tonische!) Mittel, als Gegen- 
satz der ya)aozına oder Relaxantia; v.: 


syntaticus, 0vvTarıxzog, spannend, 
anspannend, zusammenziehend, tonisch ; 
v. ovv- u. rev etc., 8. Syntasis etc. 

Syntaxis, ) ovvrafıc, die Zusam- 
menstellung , (gehörige) Anordnung; bei 
Galen: die Einrichtung verrenkter od. 
gebrochener Knochen — Repositio ossium 
fractorum, der Zusammenhang der Kno- 
chen im Körper oder im Skelet: daher 
auch: = Sceleteusis, ferner = Taxis; 
v. avy- u. Taxis. 

Syntecopyra, richliger: 

Syntecticopyra, ein Zehrfieber; 
s. Pyretos u.: 

syntecticus, ouvrn#tıxzog, schmel- 
zend, schmelzen machend, verzehrend, 
auszehrend, v. ovvınxw, 8. Syntexis. 

Syntenösis — Syndesmosis oder 
Synneurosis; bes. nannten Spigel 
u. Bartholin die Verbindungen 
der Kniescheibe eine Syntenose; v. 
ovv- u. Tenön. 

Synterēsis, ) ouvtnonoıg, das Be- 
wachen, Bewahren, Erhalten; von 
ovv- und zrosw, beachten, bewachen ; 
ovvryosw, fut. -70@, bewachen, (bei 
sich, neben sich) bewahren, 

Synteretica (ars, 9) zeyvn) ourrY- 
onrı=29, die Erhaltungskunst, Con- 
servatoria (ars), Prophylaxis; s. Synte- 
resis. 

Syntexis, j ov»vzy:ıc, das Schmel- 
zen, Zerschmelzen, Colliquatio! Ver- 
zehren, gänzliche Auszehren; v. ovy- u. 
yo, (tayw, tabo, tabeo, tabesco!) 
schmelzen, zergehen machen; zergehen: 
ovyryao, zerschmelzen, zergehen, aus- 
zehren, contabeo, conlabesco!— Suv- 
tnäıs = ötay xngiwera Ti Qia ya- 
oTpog OVH E% TOV edndsausvuv KAL TE- 
nıvosevwv, Äh en toù owpatoç eg 
avınv nataĝócovtoçs yuuov. Tote ý 
nipelwðye ouo zar veonayng Uno nuy- 
ostov DIQAVOÙS QVUÅVETAL HAL UNnE- 
sau Tlavhà. Airyiv. (ræs Wy Ein 
Schmelzen (Colliquatio) oder Abzehren 
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nennt man ‚es, wenn ‚Ausscheidungen 
durch den Unterleib geschehen, welche 
nicht von dem Gegessenen und Getrun- 
kenen, sondern von den innern Säften 
des Körpers herrühren. Es wird dann 
Fett,und Fleisch und (besond.) der. neue 
Ansatz von der brennenden Hitze des 
Fiebers geschmolzen. — — ‘O za? uag 
yevousvog oŬroç ó fianporarog Aortog 
tüy Jia TE xorhiog nEvovstevuv oyedov 
anavrag wadeil.ev* Ñy e ouvtyěre 
Palnyv. (ec Innozro. Enhe., y.) 
— Die uns heimsuchende grosse Pest 
raffte beinahe alle an Durchfällen Lei- 
dende weg, da es eine colliqualive Krank- 
heit war. 

Synthenosis, bei Begin ete, falsch statt: 
Syntenosis, 

Synthesis, % dovy sorge, die. Zu- 
sammensetzung, Composilio, z. B. 
verschiedener Mittel, zerbrochener Kno- 
chen (wie Syntaxis), verschiedener Be- 
griffe (die philosoph. oder logische 
Synthese) usw.; v. ov»- u. Thesis. 

syntheticus, zur Zusammenselzungusw- 
gehörig, passend usw.; s. Synthesis. 

Synthetismus, 1. nach Georg Graf 
v. Buguoy: das synthetische Ver- 
fahren (in den Naturwissenschaften, in 
der Philosophie usw.) und was dazu ge- 
hört; 2. bei Französ. Aerzten: der chir- 
urgische Apparat zur Einrich- 
tung von Beinbrüchen und die Art 
der Anwendung desselben; s. Synthesis etc. 


Syntimoria, (7) oV»Vrrawmora,) 1. 
die Hülfe, das (gegenseitige) Zusammen- 
wirken zu demselben Zweck; physiolo- 
gisch: der Consensus, v. ovv- u. Ti- 
moria, — ovvrınwpeiv, EUVTE fi w- 
ossıy erklärt Galen durch ovpirroat- 
zev, Auorteheiv. — Evvripwpeeı (ro deg- 
za) 70 suvevgove, die äussere Haut steht 
mit der Lunge in Wechselwirkung. 


Syntonia, ń ovrrovıc, lon. ovv- 
zovım, eig. eine gleichmässige, zusam- 
menstimmende Spannung; daher: innere 
Festigkeit und Kraft; bei Hippokr.: 
die kräftige (auch wol: übermässige ) 
Spannung der Gefässe: Zuvrovın 
nata tus pießac, di ýy nwhvetai beiv. 
Taınr. (ete ‘Lan ong. dia. ev ot.) 
= Die übermässige innere Spannuny 
der Blutgefässe, wodurch die Circula- 
tion -gehemmt wird. — Von: 


Syntönus 


syntonus, ovvyrovog, gespannt, 
straff; s. ovv-, Tonus etc. 

Synulosis, das Zubeilen und Vernar- 
ben; v. ovv- u. ovłow, vernarben. 

synulotica — Epulotica, Cicatrisantia, 
das Zuheilen usw. bewirkende Mittel; v.: 


synuloticus, zuheilend, vernarbend. 


Synymensis, eine Verbindung (von 
Knochen) durch Häute, z. B. mehrer 
Kopfknochen im Foetus; v. ovy- u. Hymen. 

syödes, ovosıdng, ovwðyg, sehr 
schmutzig, säuisch; v. vg, oŬŭg 8. 
Sus (u. Eidog.) 

Syphilelcos, Ulcus venereum, das 
venerische Geschwür, der sog. Schan- 
ker; v. Syphilis u. Helcos; eig.: Syphi- 
lidelcos. 

Syphileloöses, die sog. schankerarti- 
gen Krankheiten, die venerischen 
Geschwüre; s. das vorhergeh. Wort. 

Syphilhelcosis, richtiger: Syphilel- 
cosis, 

Syphilidanche, Angina venerea, die 
venerische Bräune; v. Syphilis u, Anche. 


Syphilidelcos — Syphilelcos. 


Syphilides, bei Alibert und C. H. 
Fuchs (die Hautkrankheiten) eine be- 
sondere Familie von Hautkrankheiten, 
welche dieselben von Syphilis herleiten ; 
plur. v. Syphilis. 

Syphilidiatria, die Heilkunde der 
Syphilis, Kunst die Lustseuche zu hei- 
len; von: 

Syphilidiatros, ein Arzt, der die Lust- 
seuche heilt; v. Syphilis u. latros. 

Syphilidochthus, Tubercula syphi- 
litica, das Kootensyphilid; v. Syphilis u. 
Ochthe oder Ochthos. 

Syphilidoelinice, der praktische Un- 
terricht über die Behandlung der Syphi- 
lis; v. Syphilis u. Clinice. 

Syphilidocolpitis, der sog. venerische 
Tripper der Weiber, v. Syphilis u. Col- 
pitis. 

Syphilidographia, die Beschreibung 
der Lusiseuche; von: 

syphilidographus, die Lustseuche be- 
schreibend, venerische Khtn zeichnend, 
dies. darstellend; v. Syphilis u. yoapw. 

Syphilidologia, die Lehre von der 
Syphilis und ihrer Heilung; v. Syphilis 
u. Logos, Lehre. 

syphilidologicus u. syphilidologus, 


Syphiliticus 


die Syphilidologie betreibend etc.; s. das 
vorhergeh. Wort. 

Syphilidomania, die Lustseuchenwutb; 
1. der oft fast an Wahnsinn gränzende 
Irrthum mancher Aerzte, fast jeden Kran- 
ken als Venerischen zu behandeln; 2. 
eine eigenthümliche Hypochondrie man- 
cher Menschen, sich für venerisch zu 
halten und den Arzt (oft mehre Aerzte 
zu gleicher Zeit!) mit Bitten um antisy- 
philitische Mittel zu verfolgen; v. Sy- 
philis u. Mania. 

syphilidomaniäcus, einer, der Lust- 
seuchenwuth hat usw.; 8. das vorhergeh. 
Wort. 

Syphilidophthalmia, Ophthalmia ve- 
nerea, die syphilitische Augenent- 
zündung; vgl. Schmalz’s Diagnost. 
572; v. Syphilis u. Ophthalmia. 

Syphiliographia, bei Plisson unrich- 
tig statt: Sypbilidographia. 

Syphilionthus, die venerische Finne, 
der venerische Kupferausschlag; das Pu- 
stelnsyphilid; v. Syphilis u. Jov#og, eine 
Art Ausschlag im Gesichte == Varus. 

Syphilis, genit. Sypbilidis, die ve- 
nerische Krankheit = Lues vene 
rea, Pudendagra, Morbus gallicus, 
Cacochymia venerea usw. usw. (S. C. 
H. Fuchs, die ältesten Schriftsteller 
über die Lustseuche in Deutschland etc. 
Gött. 1843. pag. 415 Sl.); v. oug, s. Sus 
oder von ov»r- (weniger passend, weil 
dann doch wol bessere Kenner des Griech. 
Symphilis geschrieben haben würden!) 
u. v. gelsw, lieben. Das Wort wurde im Mittel- 
alter von schwachen Kennern des Griech. gebil- 
det, denen wol alle eben angegebenen Wurzeln 
vorschwebten. Tlöricht ist es, jetzt über dgl. 
gelehrt commentiren zu wollen, worüber Ulrich 
v. Hutten, der das Wort gleichsam noch ent- 
stehen sah, herzlich lachen würde, Aleithes 
Hirten Syphilus (d.h. den Saufreund!) 
mit in’s Spiel zu bringen, ist ein lächerlicher 
Calembourg. — Wenn auch der sehr achtungs- 
würdige C. J. Schmidtmann (Betrachtt. üb, 
die jetzt gangbaren Hunger-Curen [ein wah- 
res Wort zur rechten Zeit!] in Mufeland’s und 
Osann’s Journ. d. pr. Hkde 69, 3 = 1829, 9.) 
Siphylis mit Jeronimo Fracasteris 
Vorgange u. Erdichtung des Sauhirten Siphy- 
Lus vertheidigt; so bleibt doch sehr die Frage, 
oh Fracastori nicht lieber Syphilis u. Sy- 
philus geschrieben hättæ«, wenn dem Italiener 
nicht die Nichtachtung des y zur andern Natur 
geworden wäre, 

syphiliticus, venerisch, syphili- 
tisch; v. Syphilis. 


Syphilocelis 


Syphilocelis, das Fleckensyphilid; v. 
Syphilis u. xpe, der Fleck. 
Syphilochtbus —Syphilidochthus. 
syphilödes, der Lustseuche ähnlich; 
v. Syphilis u. Zidog. 
ATEN besser und kürzer: sy phi- 
odes, 


Syphilois, ein der Syphilis seinem 
Wesen nach nahe verwandtes Leiden. 

Syphilojonthus, besser: Syphilionthus. 

Syphilolepis, das Schuppensyphilid; 
v. Syphilis u. Assııg, die Schuppe. 

Syphilomania, richtiger: Syphilido- 
mania, 

Syphilomyces, das Schwammsyphilid; 
v. Syphilis u. Avxye = fungus. 

Syphilopemphyx, das Blasensyphilid; 
v. Syphilis u. nep = Pustula. 

Syphilophlysis, das Bläschensyphilid ; 
v. Syphilis u. pAvor:, ein Ausschlag von 
überflüssiger Feuchtigkeit. 

Syphilophyma, das Zellgewebsyphilid; 
v. Syphilis u. guua, ein Auswuchs = 
Tuber. 

Syphilopsydrax, das Knötchensyphi- 
lid; v. Syphilis u. wudgat, ein weisser 
Ausschlag, wie Bläschen. 

Syphilozaens, Ozaena venerea, O. 
syphilitica, der venerische Nasenstank ; 
v. Syphilis u. Ozaena. 

Syphita, s. Sipbita. 

Sypho, Syphon, falsch statt: Sipho. 

Syrigma, 70 ovoryua, genit.-aroc, 
-ätis, das (hörbare od. gehörte) Pfei- 
fen, der Pfiff; bei Daniel: der pfei- 
fende Ton der Stimme; s. Syrigmus. Eig. 
bezeichnet Syrigma das durch Syrigmus 
Hervorgebrachte und in so fern mögte die 
Daniel’ sche Bezeichnung sich sicher gut ver- 
theidigen lassen. R.G. Kühn fürchtet wol mit 
Unrecht einc Verwechselung der Bedeutungen von 
Syrigmus und Syrigma? Was würde aus 
den Sprachen und ihrer Erlernung werden, wenn 
für jede kleine Modification der Bedeutung ganz 
besondere Wörter gemacht werden sollten ? 

Syrigmophonia, die pfeifende 
Stimme; v. Phone u.: 

Syrigmus, o ovoọo:y uoc, das Pfei- 
fen, der pfeifende Ton; auch der bloss 
scheinbare im Ohre; v. ovo:Lo, fut. -sow, 
pfeifen, schwirren usw., blosse Lautnach- 
bildung. 

Syringa, 1. Syrinx; 2. verschie- 
dene Pflanzen mit röhrenartigen Blumen 
u. a. dergl. Theilen; 3. die Spritze; 
s. Syrinx. — Syr. elysmatica, die Kly- 
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stirspritze; — S. pro vulnere, die Wund- 
spritze. — §. uterina, die Nutterspritze 
S. vulgaris L., der spanische Flieder. 
syringicus, richtiger: syringodes. 
syringiticus, an der Syringitis leidend 
usw., 8.: 

Syringitis, soll die Entzündung der 
Eustachischen Trompete bezeichnen; von 
Syrinx; vergl. Iritis. 

syringödes, ovo:yyudng, 1. röh- 
renähnlich; 2. mit Fisteln behaftet, 
fistulös, dadurch verursacht usw.; v. 
Syrinx (u. Eidog). 

Syringotomia, die Syringotomie, 
das Aufschneiden oder Aufschlitzen einer 
Fistel; s.: 

Syringotomum, Syringotomus, 
TO GUQLYYOTOHOV, © OVQLYYOTO- 
wog, das Fistelmesser, Syringo- 
töm; s. Tome u.: 

Syrinx, 7 ovgıyf, genit. -yyog, -ngis, 
eine Fistel; eig.: jede Röhre, besond. 
Pfeife; Werkzeug mit einer Röhre, wie 
Spritze usw., v. ovpw, (ovoıyw, ov- 
ọtyyw,) 8. Syrismus ete. — ‘H ovọoryë 
KOÄNOS EOT TETVÀOMEVOG, EX QNOOTNY- 
HaTOy Ta NoAla OUVLOTQUEVOÇ, EX ë- 
Tayogsg TÖV KEÀLGpEVÉWY CVQLYY WY 
wvopacuevos. "Innoxg. (negt ovotyy.) 
— Eine Fistel ist ein schwieliger 
Gang, der meistens aus einem Abscesse 
(oder Geschwüre) entsteht und von sei- 
ner Aehnlichkeit mit einer Schilfröhre 
den Namen erhielt. — Paul von Ae- 
gina schreibt das (4, 49. u. noch ein- 
mal: 6. 77.) so ab: “H zowv»v avgıyE$ 
KOÄNOG EOTE TETU)WLEVOg T00WE avv- 
Övvog, ev toig nÄsıororg Twy popoy 
ovviotapevos. Tivetai de ta nolla së 
anootypatwv py nalug Henansvder- 
twv, — Fistel ist ein schwieliger, ziem- 
lich schmerzloser Gang, der in den mei- 
sten Theilen entstehen kann. Meistens 
bildet sie sich in schlecht behandelten 
Apostemen (und Geschwüren). — ‘Ai ev 
doy ovoıyyes: Tag ara TYV 
dpa» onnewreov ovgıyyas' Tas 
LEV KOUNTaG EX TOV UY Yaıvoztevov 
otojou novoy avroig yırvsodar xat 
Uypacıay nvadn dia zig doac ngoyei- 
Ha" toic nÀerotorg de Xat aNOOTNUa- 
toç oys pavs TTEONFHITÜEVL. — 
Tas de pavsepac ex te Tou xonapriov 
N Ing Toryog TtÅç yorpeiaç xafsosws” 


Syrismus 


zersnßarei yap apog to fadog, xar 
qu yava dantviw napaneupdsv Ti 
zara TYV Edgav UNONINTEL, OVVTETQY- 
yewng Öykovori Åg ovgıyyog eni Tu 
svzog.— Tas de oxoliag xar Aaf v- 
oır dwdeıg sx toù to uev opyavor 
em oliyov ywgeiv to ds NVOV NGOS TYV 
araloyıay nov yegeodaı. — Tac de 
ÄNOLOV TOU EVTEQOU FJIVWOKOLEV EH TOV 
note xat Eluewdin xue ongoy dia Tod 
OTOLIOU psgE0dIaı. — AFEQUNEVTOG EOF 
ovoiyë y touyyhov ovvtoyouog TÄS xu- 
OTEUS, 7 NGOS TO apFgov toŬoa 7go 
9} IE QOG OUTO TO ANEUFVOLEVOV ZWOTOAOL. 
Avsıarog de xat ý aotopotoç xar xov- 
NTG, XAL EIG OOTEOV yyovow xat no- 
Avoyıöng. Ai ĝe koımaı t ovminav svia- 
aor. (Ilav)}. Aiyiv. 5, oy.) = Die Ge- 
sässfisteln: Die Zeichen, an denen man die 
Gesässfisteln erkennt (und unterscheidet), sind: 
die verborgenen erkennt man an der Abwe- 
senheit der äussern Oeflnung, während der Kr. 
doch Schmerz an der Stelle empfindet und eine 
eiterige Gauche durch den After abgeht. — Den 
meisten gehen auch offenbare Zeichen eines 
Abscesses vorher. — Die offenbaren Fisteln 
erkennt man durch Einsenkung einer Sonde od, 
einer Schweinsborste. Diese dringen nämlich frei 
ein und stossen, wenn die Fistel sich bis in die 
Höhlung des Darms erstreckt, gegen den durch 
den After eingebrachten Finger. — Die krum- 
men und labyrinthische Gänge bilden- 
den erkennt man daraus, dass das untersuchende 
Werkzeug zwar nur wenig eindringt, aber nach 
Verhältniss sehr viel Gauche ausfliesst. — Die 
dem Moastdarme besonders nahe liegenden (eig.: 
eine bes. grosse Oeffnung nach innen habenden) 
erkennt man daran, dass zugleich Würmer und 
Koth durch die äussere Fistelöffoung abgehen. — 
Unheilbar sind die Fisteln, welche zugleich in 
den Blasenhals dringen od. sich nach dem Hüft- 
gelenke od. nach dem Mastdarme hin erstrecken. 
— Schwer heilbar sind auch die Fisteln ohne 
äussere Oeflnung, die verborgenen, die bis auf 
einen Knochen gehenden. Die übrigen sind je- 
doch meistens leicht zu heilen. — — Vgl. noch: 
Archosyrinx, Colpos, Hedrosyrinx, 
Tylus etc. 


Syrismus, 6 ovg:ouog—Syrigmus. 

Syrma, to ovpua, genit. -arog, 
-ätis, das Geschleppte, Geschleifte, 
Geschabte, Abgeschabte, Abgekratzte, 
bes. der Darmkoth in der Ruhr, in- 
sofern man glaubte, er enthalte etwas 
von der innern Darmhaut; s. Syrmus. 


Syrmaea, ý ovogara, ein Brech- 
u. Purgirmittel, Französ. un émé- 
tique en lavage! gleichsam: Aus- 
fegmittel, Auswaschmittel! s.: 
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Syrmaisınus, ó ovoueiosnog, der 
Gebrauch (und die Wirkung) eines hef- 
tigen Purgirmittels; v. Syrmus: ovop aiw, 
ein (heftiges) Purgirmittel (einen Ausfe- 
ger!) brauchen. 

syrmaticus, 1. zu Syrma od. Syrmus 
gehörig, dadurch entstanden usw.;— 2. 
die Füsse nachschleppend, nach- 
schleifend; daher bei Thierärzten : 
buglahm; — Jumenta syrmalica, bei 
Vegetius Renatus (Mulomedicina): 
buglahmes Zugvieh; — v. ovow etc., 
s. Syrma, Syrmus. 

Syrmus, ò ovouog, 1. das Scha- 
ben, Abschaben, Abkratzen; 2. bei 
Nikander: das Erbrechen; v. ovow, 
ziehen, schleppen, schleifen, schaben, 
abschaben, abkratzen, blosse v-Form v. 
ooom, 8. Sarapüs, Saura etc. 

syrrhizus, ovo ģ:¢oç, mit den Wur- 
zeln verwachsen, verwurzelt; in der 
neuern Bot. (falsch: synorrhizus!): von 
der Verbindung des Würzelchens mit 
der Samenhülle; v. ovy- u. Rhiza. 

Syrrhöe, Syrrhoea, 7 ovgöor, 
ovgoora, Ion. Evgdoıre, der Zu- 
sammenfluss, die Aufhäufung, die 
(allgemeine) Versammlung, v. syrrhous.— 
Bei Hippokrates (de aliment. 4, 24.) 
bedeutet es offenbar: die — Ver- 
bindung aller organischen Thätigkei- 
ten, in dem merkwürdigen, nur zu sehr 
vernachlässigten Cardinalsatze: Svurora 
juta, Evogoıa peia, fvunaden narta. 
es ist Eine (geistige) Zusammen- 
stimmung, Alles Ein (organischer) Zu- 
sammen fluss (Zusammenhang), Al- 
les (fühlt und) leidet gemeinschaftlich. — 
Eine grosse Lehre, welche selbst unsere besse- 
ren Physiologen meistens nur zu wenig beachten! 

syrrhöus, ov6600g, avgpovg, lon. 
Evoöoog, zusammenfliessend, sich 
vereinigend, sich versammelnd; von 
ovv- u. ġew: ovoösw, zusammenfliessen, 
confluere. 

Syrupus, richtiger: Sirop. 

Sys, 8. Sus. 

Syspasia, 7 ovonaoıa, die Zusam- 
menziehung, der Krampf; v. ovy- u. 
onafo, 8. Spasmus ete. — Scheint bes. 
von innern Krämpfen gebraucht zu 
sein: ul 0vonmaoıuı EV TO EPRE- 
parw, Convulsiones cerebrales, Hirn- 
krämpfe.— Syspasia epileptica 


Syspasicus 


= Epilepsi.— Syspasia hyste- 
rica — Epilepsia hysterica. 

syspasicus, an Syspasie leidend usw.; 
s. das vorhergeh. Wort. 

Syssarcosis, j ovoo«@oxworg, schon 
bei Galen: 1. die Verbindung der Kno- 
chen durch Muskeln, wie die des Schul- 
terblatis mit den Rippen; 2. das Verhei- 
len grosser Verletzungen der Kopfkno- 
chen durch Haut; v. ovy- u. Sarx, Sar- 
cosis elc. 

Sysspastangymen, eine „ontractile 
Gefässhaut, Membranula vasorum con- 
tractilis; v, sysspasticus u. Angymen. 

Systalsis, genit. -Cos, -108, das Zu- 
sammenziehen, Verengern — Systole; 
v. ovorsllw, 8: 

systalticus, cvotæàTt:xog, zusam- 
menziehend, verengernd usw.; v. ov»- u. 
ore)io, s. unter peristalticus, Systole 
etc. etc. — Motus cordis systallicus — 
Systole, nämlich bes. die Bewegung, 
um die vollendete Systole zu Stande zu 
bringen. 

Systasis, ; ovoraoıg, (ovoota- 
o:g,) die Zusammenstellung, die Auf- 
stellung eines Systems. — Auch: 
die Consistenz, die Beschaffenheit der 
Dichtigkeit einer Masse; v. ovv- u. jotygut. 
S. Systema.— ‘H ovoraveg dıarpsirur 
EIG LENTOTYHTa, MAJVTHTR xut TO 
EE appotegor ovppietgoov—— ‘H newe 
nayvve tyy ovaotadriv. [’aAnv. (nepi 
ovpwv.) = Die Consistenz zerfällt in 
die dünne, die dichte und die zwi- 
schen beiden die Mitte haltende. — — 
Die Kochung (der Khtsmaterie!) verstärkt 
die Consistenz (des Harns). 

Systems, ro ovotýjzaæ, ein aus 
mehren (gehörig gefügten) Theilen be- 
stehendes Ganze, wie Nervensystem usw.; 
auch wenn dieses nur in gewissen sub- 
jectiven Beziehungen (im Kopfe des Ge- 
lehrten A oder X!) als ein Ganzes ge- 
dacht wird, ein Lehrgebäude, wie 
unsere, wol unzähligen! sogen. Systeme 
der Medicin, der Physik, der Chemie, 
der Naturgeschichte usw. usw., (vgl. die 
allg. Nosologie u. Therapie u. noch mehr 
die allg. Biologie;) v. ovv- u. (otaw, 
orso,) dormuw, aufstellen: ovyiotygr, 
(ovoraw, ovorew,) zusammenstellen. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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systematieus, ovoTyQuatızog,8y- 
stematisch, im Zusammenhange auf- 
gestellt; v. Systema. 

Systematismus, 1. das regelmässige 
Aufstellen oder Anordnen, das Systema- 
tisiren; 2. die Regeln dafür; 3. die zu 
grosse Vorliebe für Systeme; v. Systema etc. 

Systematologia, die Systemlehre; 
v. Systema u. Logos. 

Systole, ;; ovoroAy, das Zusam- 
menziehen (oder Zusammendrücken), 
bes. des Herzens u. der Arterien; v. ovr- 
u. orello, (otolw,) senden, schicken; 
ovorellw, zusammendrücken, zusammen- 
ziehen, etwas in engern Raum zwingen. 


systolicus, in der Systole begriffen, 
dadurch entstanden usw., v. Systole. 

Systremma, ro avorgsz pa, 1. eig.: 
der Koäuel, bes. der durch Ver wi- 
ckelung entstandene; daher auch: der 
unruhige Volkshaufen, Turba; — 2. bei 
einigen Neueren: der Wadenkrampf, 
auch Krampf in mehren Muskeln einer 
Extremität, des Bauches usw., wobei 
gleichsam nach aussen fühlbare Knäuel 
sich bilden; v. gvv- u. orgeyw, 8. Strepsis, 
Stremma etc.: ovorgsgw, winden, ver- 
wickeln. 

systremmaticus, das Systremma betref- 
fend, an Systremma leidend usw.; s. d. 
vorhergeh. Wort. 

Syströphē, 7; ovotoopy, das Zu- 
sammendrehen, die Anhäufung durch 
drehende udgl. Bewegung, z. B. durch Wir- 
belwind; daher bei Hippokr. u. A.: 
das Zusammenziehen nach Einer Stelle 
und dadurch entstand’ne Gesch wulst 
oder Abscess; von ouv- und orgeyw, 
(orgopw,) wenden (sich nach —): ov- 
orosgw, zusammen wenden od. wickeln 
usw. — Verrenkung, Verdrehung, Con- 
torsio, wie Manche Neuere das Wort übersetzen, 
scheint es bei den Alten nirgends zu bedeuten, 

systrophicus, ovoroopoc, den Zu- 
stand der Systrophe betreffend, daran 
leidend, dadurch entstanden; v. Systrophe. 

Syzygius, der Vereinigung vorstehend, 
durch dieselbe entstanden usw.; v. ovur- 
u. Levyog, Levyvüs, verbinden etc. — 

yzygia nervorum, die Nervenpaare = 
Paria nervorum. 
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T,t=T,r 


Umfasst zugleich T und ©. 

T wechselt oft mit $ oder, wie im Tentschen, mit Z. Nicht selten auch mit Pu. R od. 
C, so dass ozovðy (das Sputen!) u. Studium, fast such Torso u. Corpus, ' dasselbe Wort sind. 
Dicht neben Hauchlauten geht es in Th über oder entstelt daraus, wo Th nicht stehen kann, 
wie in Trichiasis statt Thrichiasis. Oft gesellet sich T, gleichsam pleonastisch, dem K 
oder P zu, 

©, Th, wechselt, wegen seines zischenden Lautes, oft mit S, so wie, als Hauchlaut, auch 
mit Ph (wesslalb im Russischen © allgemein wie ©% gesprochen wird!) und zuweilen sogar mit 
dem blossen Hauch selbst, so dass «is u. Oulaona dasselbe Wort ist! — Der Wechsel mit T 
ergibt sich aus dem Obigen. Dieser Uebergang in T tritt immer ein, wenn th eine Sylbe anfängt, 
auf welche unmittelbar eine mit einem Hauchlaute anfangende folgt. Desshalb hat Pgeww, im 
Praes. torpon, Pgıf, im Genit, roızog. — Beim Uebergange in's Latein. wechselt es auch mit D, 


z. B. in Deus aus Ozoç, Dor., 04ũ5, Aeol. devs, Zdeug — Zeus! 


tabacophilicus, soll bedeuten: durch über- 
mässigen Gebrauch des Tabacks entstanden; sehr 
übel gebildet aus: 

Tabacophilus, der Tabacksfreund; 
übel gebildet aus Tabacum u, philos. 

Tabes, die Abmagerung; nahe verwandt 
mit z7x0g etc., s. Tecedon etc. — Tabes 
abdominalis — Atrophia visceralis, die 
Unterleibsdarre; T. dorsualis, coxaria 
s. ischiadica = Myelophthisis, Phthi- 
sis notias s. notiaea, die Rückendarre, 
Lendendarre; T. exhaustorum, die Aus- 
zehrung nach starken Ausleerungen ; — 
T. mesenterica, Mesenteriophthisis, Ge- 
krösschwindsucht — Tabes atrophica, 
nämlich eine allgemeine Abmagerung mit 
Auftreibung des Unterleibes u. mit Ver- 
eiterung mehrer einzelner Gekrösdrüsen. 
— Vgl. Tabes ulcerosa; T. metallica, 
T. metallifossorum, T. metallurgo- 
rum, die metallische Zehrung, 
Zehrung von (langsamer) Vergiftung 
durch Metalle, bes. durch Blei, Arsenik, 
Kupfer; — T. mucosa, bei Macbride: 
= Phthisis pituitosa?; T. nutricum s. la- 
ctea = Atrophia lactantium, die Ab- 
magerung Stillender, Milchschwindsucht; 
T. pulmonalis = Phthisis pulmonalis 
pituilosa, die schleimige Lungensucht; 
T. senum = Marasmus senilis, Aus- 
zehrung der Alten. 

Tabula, Tabella, die Tafel, das Täfel- 
chen = Rotula, Trochiscus. — Tabulae 
ossium = Laminae, Parietes s. Squa- 
mae ossium, die Knochentafeln. 

Tabum, 1. die ansteckende Krankheit, 
2. die Pest, 3. der wässericht blutige Ei- 
ter = Ichor, 


Tacamahaca, das Takamahak, ein 
harziger Stoff von Calophyllum Inophyl- 
lum Linn. 

tachydrömus, rayvdoorıog, schnell- 
laufend; s. tachys u. Drome. 

Tachyepseta, der Schnellkocher; v. 
tachys u. Hepseta; vgl. Autoclave ! 


Tachyiatria, die Kunst, schnell zu 
heilen; v. tachys u. ratoeira. 

tachyiatricus, die Tachyiatrie betref- 
fend usw.; s. d. vorherg. W. 


Tachyiatrus, ein Arzt, welcher schnell 
heilt, s. d. vorherg. W. ' 
Tachymetrum, das Tachymöter, der 
Schnellmesser, ein Werkzeug zur schnellen 
Messung von Flächen (Ebeneu) usw., wie z. B. 
das von Gaetano Cairo; v, tachys u. Metrum. 
Tachypyrium, das Schnellfeuer- 
zeug, ein (chemisches od. dergl.) Zün- 
dungswerkzeug; v. tachys u. Pyr. 
tachys, vayvg, schnell; nahe ver- 
wandt mit 77,x0, (tüxw, rayo etc.) schmel- 
zen, schwinden machen usw., wie das 
Teutsche geschwind mit schwinden, 
plötzlich mit platzen. Schnell u. schnel- 
len mögt’ ich jedoch hier mit Riemer nicht 
zusammenstellen; da letzteres wol cher aus dem 
ersteren gebildet sein mögte. 
tachythanätos, rayvavartog, bei 
Hippokr.: 1. schnell tödtend, schnell 
tödtlich, von Giften u. Krankheiten; 2. 
schnell sterbend, dem Tode nahe, zu ei- 
nem plötzlichen Tode geneigt (wie bei 
apoplekt. Anlage); s. tachys u. Thanatos, 
Tactio, Tactus, 1. das Tasten, Füh- 
len, Gefühl; 2. der Tastsinn, Gefühlssinn 
= Organon tactus; — T. depravatus, 


Tacda 


das falsche, verdorbene Gefühl; v. tan- 
gere, berühren. 
Taeda, die Fackel; s. Dös. 
Taedium, der Ekel, Ueberdruss; T. 
vitae, der Lebensüberdruss; v. taedet, 


taedere, Ekel empfinden. 

Taenia, 5 Taıvıc,einBandwurm; 
eig. etwas langhin Zusammenhängendes: 
eine lange schmale Sandbank, ein Janger 
schmaler Fisch, Band überhaupt = Li- 
gamenlum, Fascia; v. (taw, taym, tarww,) 
zeıvw, ausdehnen; vgl. Tonus, Tendo! 
Tetanus etc. — T. dentata s. denticu- 
lata, der gezähnelte Bandwurm; T. finna 
= Cysticercus cellulosa, der Blasen- 
schwanz des Zellgewebes, die Finne; T. 
hippocampi = Fimbria cerebri, der band- 
förmige Körper od. Saum, markige Saum, 
Binde oder Band des Gehirns; T. lata, 
membranacea, grisea, vulgaris, der 
breitgegliederte, Bandwurm ; f. plicata, 
der gefaltete Bandwurm; T. rhina- 
ria, das kettenwurmförmige Vielloch = 
Polystoma taenioides; T. serrata, der 
gesügte Bandwurm; T. solium, cucur- 
bitina, cucumerina, canina, der lang- 
gegliederte, schmalgegliederte, lange Band- 
wurm; T. vesiculosa socialis cerebri — 
Polycephalus cerebri, der Vielkopf des 
Gehirns; T. vesie. solitaria — Cysti- 
cercus tenuicollis, der dünnhalsige Bla- 
senschwanz, der Einsiedler. — Taeniae 
coli — Faseiae ligamentosae coli, die 
bandartigen Muskelstreifen des Grimm- 
darms, 

Taenianotus, beiDumeril,v.Froriep 
u, A. unrichtig statt: Taenionotus. ` 

Taenidium, to taıvıorv, raıvıdıor, 
4. das Bändchen; 2. ein kleiner Band- 
wurm usw.; Demin. v. Taenia. 

tseniödes, taenioides, taıvıosr- 
Nc, Tarvımdng, bandartig; band- 
wurmartig; von Taenia und Kidoc. — 
Taenioides (piscis), bei Lacépède: 
ein Bandfisch, eine Fischgattung aus 
der Familie der Petalosömen. 

Taenionötus (piscis), der Bandrü- 
cken; eine Fischgattung aus der Familie 
der Lophionoten oder besser der Akan- 
thopomen; v. Taenia u. Notus, wegen 
der bandartigen Rückenflosse. 

Taenium, zo raıvıov = Taeni- 
dium. 

Taenophyma , f. st. Tenontophyma, 
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Taenophyton, bei J. F. H. Albers (s. 
Periosteopbyton) u. A. f. st. Tenontophyton. 

Tagua, oder Cabeza de Negro, (Ne- 
gerkopf,) Tagua-Nuss, das vegetabili- 
sche Elfenbein, nach Prof. Connell eine 
viel vegetabil. Käsestoff enthaltende Sub- 
stanz, welche 4. v. Humboldt, Bon- 
pland u.A. verschiedentlich in Südame- 
rica als Nusskern der Phytelephas ma- 
erocarpa u. Ph. microcarpa, (Elephan- 
tusia macrocarpa u. microc. FVillde- 
now), und zu eleganten kleinen Sachen, 
wie Rosenkränze, kleine chirurgische In- 
strumente usw, brauchbar fanden. (8. 
Froriep's Not. 631 — 1751, p. 228—29. 
= Edinb. n. Philos. Journ. 1843—1844, 
Oct. — Jan.). 

Talcium — Manganesium, der Braun- 
stein. 

Talcum, der (besser: das) Talk, die 
Talkerde, Magnesia, Bittererde; 
vom Arab. „sb (talk od. telk), eigentl. 


heiter, ein heiteres Gesicht zei- 
gend! nach Plin. u. Agricola: = 
Lapis specularis, Fraueneis, Marien- 
glas, also das blättrige Kalksul- 
phat. Bedeutete also ursprünglich nicht 
unser Talk. Hier kommt es jedoch nur 
auf Ableitung des Wortes an! 

Taleolus — Malleolus, Knöchel; De- 
min. v. Talus. 

Talpa, 1. der Maulwurf; 2. Maul- 
wurfsgeschwulst, Speckgeschwulst, flache 
Balggeschwulst am Kopfe; vgl. Testudo, 
Topinaria. 

Talparia — Talpa. 

Talus — Astragalus; das Sprung- 
bein, Knöchelbein, der Knöchel. 

Tamarindi, die Tamarinden, die 
bekannte, gelinde laxirende Frucht von 
Tamarindus indica L., welche in Ost- 
indien viel, wie bei uus die Pflaumen ge- 
nossen und überall auch zum Anmachen 
der feineren Schnupftabacke gebraucht 
wird; vom Arab. „5 (tam’r), die Dattel, 
u. „aid (hindi) Hlindostanisch, Hindu; 
Aid (tamr hindi) bedeutet also eig.: 
Hindudattel und unser Botanisches T. 
ind. ist eine (freilich unschuldige!) Tau- 
tologie. 

Tamariscus, Tamarice, Tamiarix, 
der 'Tamariskenbaum, ein Medicinalge- 
wächs. 


Tamnus 


Tamnus, Tamus communis L., die ge- 
meine schwarze Stickwurzel od. Schmeer- 
wurzel, die schwarze Zaunrübe, eine 
Medicinalpflanze; Bryonia nigra. 

Tanacetum, der Rainfarrn, T. vul- 
gare, der gemeine Raiofarrn, das Wurm- 
kraut. 

Tanninum, Taninum, das Tannin, 
der Gerbstoff = Principium coria- 
rium; zunächst vom Französ. tanner, 
gerben, roth gerben, Engl. to tan; die- 
ses ist verwandt mit to taw, Leder mit 
Alaunlauge durchfeuchten — weiss ger- 
ben; beides ist verwandt mit den An- 
gelsächs. u. Teutschen Wörtern: tawian, 
thauen, befeuchten, durchfeuch- 
ten, u. diese wieder mit devw, benetzen, 
welches sich in depw (s. Depsis, dephi- 
cus, Diphthera etc.) hinüberbildete. Mit 
diuvaw, benetzen, womit es Johnson u. A. 
zusammenstellen, scheint es nicht verwandt zu 
sein, 

Tapetum alveoli = membrana ex- 
terna dentium, die Beinhaut der Zahn- 
höhlen; v. tanye, Teppich. 

Tapsus, richtiger: Thapsus. — Tapsus 
barbatus — Verbascum, das Wollkraut, die 
Königskerze. 

Taräche, Tarächus, 7 vagayn, 
Ò agayog,s. Taraxis.— Enedav ý 
yvoıg ensıyyraı ngog exugıcıv, aftolo- 
YOC EV TO 0mpaTı yiyscaı TapayN. 
(sig 'Innoxo. drar. sy o., y.) = Wenn 
die Natur zur Ekkrise getrieben wird, so 
entstebt eine wohl zu beachtende Unruhe 
durch den ganzen Körper. — T'agayy 

= ý xivyog anaoa oup YVLoV Övvarnsog 
EOTELY, V OVONQÇELV dog HIV ERXQL- 
Tin nv TE zut anoxgırınnv. Talyvy. 
(srepı er. ovusntwg, a'.)— Tarache 
ist die allgemeine Bewegung der organi- 
schen Kräfte, welche wir die abson- 
dernde und die aussondernde (ek- 
kritische und apokritische)-zu nennen 
pflegen. — ITgoyyovzssvy9 unaouvy tür 
ofvgoonwv alkoıwosuv tTagpayyy ovo- 
pače sIe)or tig, T'aAyv. (negı xpo. 
8.) = Den Vorläufer aller plötzlichen 
grossen Veränderungen könnte man Ta- 
rache (grosse Unruhe) nennen. — Me}- 
Jovong nupeivar TINTE xpLı0swg, NEOTFEI- 
Tat OV Ofu TAQQYY KATE TO Tov 
XUUVOVIOÇ CWNU, XE UUMOTU KETA 
TUV IOÙ NOOKDITIKOV Nag0Fvouov VVLTU. 
Aeriog (Teroaß. a, €.) = Vor dem 
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Eintritt einer Krise verbreitet sch ein 
nicht kleiner Aufruhr durch den Kör- 
per des Kr., bes. während der dem kri- 
tischen Paroxysmus vorhergehenden Nacht. 
— Tagayn=ogyodga xat ayuvıarıam 
xoig. Tuinv. (nsgi noina y.)— Ta- 
rache ist eine starke u. stürmische Krisis. 

taractos, rugaxros, beunruhigt, ver- 
wirrt; raganoo, s. Taraxis. 

Taragma, 70 Tapuy, gen. -urog, 
-ätis, 1. die Verwirrung, das durch Ta- 
raxis Hervorgebrachte; 2. oft unrichtig 
statt: 

Taragmus, ¢ zaoaysog— Taraxis. 

Taraxacum, der Löwenzahn, Leon- 
tödon Taraxacum Bot.; von rapacow:; 
weil grosse Dosen davon Durchfälle u. 
Unruhe im Leibe machen, s. Taraxis. 

Taraxippos, die Pferdescheuche; 
vV. innog u.: 

Taraxis, 7) Tugufıs, 6 Tapaypos, 
zagayog ete, eig. die Unruhe, bes. 
im Unterleibe; daher bei Hippokr.: 
ein Durchfall mit Schmerz, Krampf usw.; 
bei Galen besond.: oberflächliche 
Augenentzüundung, bei welcher die 
äussern Theile krankhaft verändert 
erscheinen; V. Tag@0ow, fut. -afer, in 
Unordnung bringen, sehr beunrubigen. 
Scheint nahe verwandt mit (raw, Tarw 
etc.,) zeıvo, (8. Taenia etc.) und bloss 
rauhe erweiterte o-Form davon, so wie 
zerren von ziehen, und wie der Nieder- 
sachse gezarret spricht für: uneordentlich 
gezogen. — Tagatis (opyFaiyov) 
EOTIV, OTUV ER Hdeng, 7 TOLPEWC, 1 
Ömkıag anyo zat tivos Àunmovrtog 
torovtov avaredolunevog Yaryntar. 
Aurovao. (negi dıayv. nad... 8.) = 
Taraxis (des Auges) ist eine durch Druck, 
Reibung, Einwirkung des Rauchs oder 
einer ähnlichen Schädlichkeit verursachte 
Verletzung; bei 4ltschuhl: die leichte 
äussere Augenentzündung. — T’apafıc 
otiw, Otay Ò opdR)uog sminokarwc 
xut PETOLO ENL TO EDVFOOTENOP xatu- 
or5. Definitt. med. Galen. — Taraxis 
ist ein mässiges u. oberflächliches Roth- 
werden des Auges. — T'u ouie = vyoo- 
TYS sorıv opdaluov zar Pegot ovy 
EEUE NAHU TO HATA PVvOIW Uno TVOG 
cëwpev oiov yevopery, viov Ņhov, 
xanyov, zoyınorov. Tlavhà. Aryın. 
(y, aß.) = Taraxis ist eine feuchte 


Tardatio mensium 


Hitze und Röthe des Auges, veranlass’t 
durch irgend eine äussere Ursache, wie 
durch die Sonne, durch Rauch, Staub udgl. 

Tardatio mensium, die Verzögerung 
der monatlichen Reinigung; v. tardus, 
langsam; tardare, zögern. 

Tarditas, die Langsamkeit; T. humo- 
rum, die zu langsame Bewegung der 
Säfte; vgl. Zardatio. 

Tarsectopia, Ectopia tarsi, Paralar- 
sia, die Tarsusverschiebung ; v. Tarsus 
u. Ectopia. 

tarseus, zum Tarsus gehörig; s. Tarsus. 

Tarsocace, Malam tarsi, könnte man rich- 
tiger J. F. Lobstein’s Podocace hezeich- 
nen; v, zoög, 5. Pes, u. xuxog, wenn nicht dgl. 
Zusammensetzungen überhaupt sehr verwerflich 
wären. Vgl. Cheirocace etc. etc. 

Tarsophyjma, 1. die Fusswurzel- 
geschwulst; Fussgeschwulst, wie 
bei Oedipus! 2. die Geschwulst eines 
Augenlidknorpels, vgl. Pachytes; v. Phyma 
u. Tarsus. \ 

Tarsoraphia, f. st. Tarsorrhaphia. 

Tarsorrhäphe, Tarsorrhaphia, 
Tarsi sutura, die Augenliderrand- 
naht; v. Tarsus u. Rhaphe. 

Tarsosteresis, Gräfe’s Abtragung 
des Augenlidrandes; v. Tarsus u. 
Steresis. 

Tarsotomia,d. Augenlidknorpelschnitt; 
Ve TEMPE U: 

Tarsus, ò r&pooç, Ttağóoc, 1. die 
Fusswurzel; 2.der Augenlidk nor- 
pel = Cartilago palpebrarum; v.(zeow, 
tero! tpw, Tugów, TAQOW, TEQOW, 
2000, Topsw, torqueo! etc.) toew, Toiw, 
zoıßw, (woher trıvi! etc.) qsrow, reiben, 
abreiben; trocken machen, darren; da- 
von Ta000g, U. Ta900g, die Darre zum 
Trocknen des Obstes, der Feigen, der 
Weinbeeren; so wie alles Flechtwerk an 
Körben, Hürden usw., die Faschinen in 
Flüssen; bes. die einzelnen Stäbe und 
Pfähle, die das Flechtwerk unter- 
stützen; dah. endlich das Knochenge- 
rüst des Fusses, bes. was wir jetzt Meta- 
tarsus (unrichtig nach Hippo kr., Galen, 
Celsus etc.!) nennen, so wie der Augen- 
liderknorpel; beide theils wegen Form- 
ähnlichkeit, wegen ähnlicher stützender 
Wirkung usw, — Sehr zu beachten scheint 
noch, dass die Alten nicht eig. den Au- 
genliderknorpel selbst, sond. die darauf 
stehenden Haare, (die Wimpern, Ci- 
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lia,) z@«poo: nannten, so wie die jelzt 
sog. Ossa metacarpi! ferner die grossen 
Schwungfedern in den (ausgespannten) 
Flügeln der Vögel, die aufstehenden 
Ruder am Schiffsbord usw,! — Alles 
ähnlich unserm Metatarsus! — Alles 
dieses benimmt der unter Taraxis ge- 
äusserten Ansicht nichts, dass zeow, sarpw, 
tapu, zeg6w etc. bloss rauhe g-Formen 
von TEvo, TEIv), TAVO, Tovm) Bein müg- 
ten, sondern scheint sie vielmehr zu be- 
stätigen. 

Tartaras, kürzer u. bequemer: Tar- 
tras. 

tartarius, tartarıcus, weinslein- 
sauer; v.: 

Tartärus, Tartarum, der Wein- 
stein; T. dentium, der Weinstein an 
den Zähnen = ÖOdontolithus; T. eme- 
ticus s. stibiatus, der Brechweinstein ; 
T. urinae, der Bodensatz im Harne; v. 
ztaerapog, die Unterwelt! oder viel- 
mehr die dunkelste u. schaurigste 
Gegend derselben, ‘zonos toù gov xa- 
»urepog. Alior de tov tonov oxo- 
TELVOTRTOoY ÅEYOVGL, Napa TO EXT E- 
Tapaydar, xat ovyuejvodar ta v 
auru navta. sagt das Etymolog. mag- 
num. Wie xzapxupos, xagyagoc, xepyt- 
ooç u. ähnl. mag auch dieses Wort, wie 
Riemer will, durch Onomatopöie ent- 
standen, und so mit Carcer, Kerker, 
Querquera etc., nahe verwandt sein; 
aber sicher schwebte bei der Bildung des- 
selben, wenn auch nur bei dem ersten 
Anstoss dazu, die Wurzel von zapaoon, 
s. Taraxacum etc., vor dem Geiste! 
um so mehr, da die südlichen Völker, — 
bes. wenn sie gerade ihrem dolce far 
niente indulgiren dürfen, — an Hölle u. 
Teufel (Diebel, Diabolus, Zer- 
schmeisser!) immer mit dem vorherr- 
schenden Begriff der Unruhe denken. 
Den Weinstein aber Tartarus zu 
nennen, scheint zuerst einem anakreon- 
tischen Weinfreund u. Destillateur des 
15. od. 16 Jahrh. eingefallen zu sein, als 
er mit geistigem Burgunder und dessen 
Bouquet im Kopfe in ein ausgeleertes 
Burgunderfass sah und nun seinen Kopf 
für den Himmel, das leere dunkle, sch warze, 
kalte Fass aber mit seinem Weinstein 
für den Tartarus hielt. Paracel- 
sus scheint das Wort damals zuerst ge- 


Tartras 


braucht zu haben, und dem wäre eine 
solche Wortbildung wol zuzutrauen! ob- 
gleich er im Tractat. de morbis tarta- 
reis das Wort zunächst von Harnstei- 
nen usw. braucht. 

Tartras, ein weinsteins. Salz; v. 
Tartarus, 

Täsis, ⁄ tacic, die Dehnung, Ten- 
sio; v. teww, (tam, taw, fut. taow ,) 
dehnen! s. Tetanus, Tonus etc. 

Taurocolla, 7 tavooxołàg, bei 
Galen, Paul. Aegin. u. A. 1. der 
beste, kräftigste Thierleim, den man 
aus den Ohren, Füssen u. Genitalien (!) 
der Stiere bereitete, 2. Thierleim über- 
haupt; v. Taurus u. Colla. Das Wort 
gibt einen neuen zu den Hunderten von Finger- 
zeigen, die bis hieher in diesem Buche vorge- 
kommen sind, wie wohl wir thäten, wenn wir 
uns zuvor besser bei den Alten belehrten, ehe 
wir selbst neue — oft gar wunderliche! Nomen- 
claturen producirten. Oft würden wir dabei zu- 
gleich wissenschaftlich viel gewinnen, wie z. B. 
schon bei diesem Worte jeder, der es mit le- 
bendig-physiologischem Blick ansieht! 

Tauroscatina, Tauroscatinum=Bu- 
scatina; v. Taurus u. Scör. 

Tauroscorina, Tauroscorinum=—Tau- 
roscatina elc. 

Taurus, ọ taŭgos, 1. der Stier; 
2. bei Galen: der untere Theil des 
mänal. Gliedes mit der Rhaphe bis zum 
After; Ableitung ist ungewiss: die Alten 
leiten das Wort von zamruw, (tavo, ta- 
vvo,) dehnen, breit machen, u. over, 
der Schweif, her, so dass Taurus wäre: 
was den Schweif dehnt u. breit macht! 
Andere v. yavoog, vergnügt u. muthig 
(v. yarw, yavo, gaudeo! froh sein.) — 
Uebersehen sollte man wol nicht Urus 
ovpog, der Auerochs, Ur! u. noch we- 
niger das Arab. Pr“) (tzaw’r), der Stier, 


worin zugleich das Griech. u. das Teut- 
sche Wort liegt ! 

Taxa, die Taxe, z.B. der Arznei- 
mittel, oder die öffentl. Anordnung, 
wodurch der Preis verschiedener Dinge 
festgesetzt wird; offenbar v. Taxis. 

Taxidermia, f. st.: Dermotaxis. 

Taxiologia — Systematologia; v. 
Taxis u. Logos. 

Taxionomia, die Theorie der Anord- 
nung, z. B. der Pflanzen; v. Nomos 2. u.: 

Taxis, 7) tačıç, genit. -ewg, -10g, 
-108, -is, dieOrdnung; die Herstellung 
der Ordnung; Wiedereinrichtung ; daher 
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das Zurückbringen der vorgefallenen 
Theile in einem Bruche usw.; v. T@0Gw, 
fut. za&w, in Ordnung stellen, ordnen, 
anordnen, befehlen usw.; verwandt mit 
(raw, tağw, Tew, Tsvo,) reıyo etc., und 
gleichsam Augmentativum davon! vergl. 
Tasis etc. 

rer unrichtig statt: Taxiologia; 
8 auci: 

Taxonomia, unrichtig statt: Taxiono mia. 
Taxonomia würde eig. heissen: die Anordnung 
der Taxusarten. 

Taxus, % taoç, der Taxus- oder 
Eibenbaum, Taxus baccata; nach Ei- 
nigen v. toov, Pfeil, weil man das Holz 
wegen seiner Härte zu Pfeilen brauchte, 
od. v. toč:xov (s. Toxicum), wegen der 
giftigen Wirkung der Blätter u. Beeren 
des Taxus: ‘Cativulcus rex taxo, cuius 
magna in Gallia Germaniaque copia est, 
se exanimavit;’ Caesar, Bell. Gall. 
— Nach Andern v. raoow, (s. Taxis), 
wegen der regelmässigen Anord- 
nung der Foliola! 

Tecedon, 7 ryx2s5dwrv, genit. -ovog, 
die Schwindsucht, Auszehrung, 
Tabes, (womit es etymologisch verwandt 
ist!) eig.: das Schmelzen, Zerschmel- 
zen, V. z7jxo, schmelzen; vgl. tecticus. 

Techne, 7 zsyvn, die Kunst; von 
(texm,) Tıxrw, zeugen, gebären, erzie- 
len, fertig schaffen, nahe verwandt mit 
(reyw, vevyw,) zuyw, es gelingt mir, ich 
gelange zu etwas. — ‘H zuyvn xa: 
Toioı VOOEOVOL NOV EF ÜYEIGY sera Ti 
Övvarat, xat Toisıy UyIQLVOVOLY EIG 
aopaleny., ‘Innosg. (diain ev og.) 
= Die Kunst kann allen Kr. viel nützen 
und die Gesunden sichern. 

Technicismus, das kunstgemässe Ver- 
fahren, die kunstgemässe Einrich- 
tung z.B. eines chirurg., geburtshüläfl., 
chem. od. dgl. Apparats; v.: 

technicus , vsyvıxog, künstlich, 
durch die Kunst bewirkt, kunstge- 
mäss usw.; v. Techne. 

Technocausis, Ustio artifiialis, das 
künstliche Brennen mittelst der Moxa, 
des glühenden Eisens usw.; v, Techne 
u. Causis. 

Technologia, 7 zeyvoAoyıc, die 
Kunst- und Gewerbelehre, Tech- 
nologie; v. Techne u. Logos. 

Tecmarsis, 7 texzpagporg, das 
Schliessen u, Erkennen aus Vermuthun- 


Tecmerion 


gen, die Conjecturalerkenntniss; 
v. rsxrarpw, fut. -apù, ein Ziel (einen 
Wegweiser, einen Leuchtthurm usw.) 
aufstellen; kündigen; rsx uaıpopnei, 
nach entfernten Kennzeichen urtheilen, 
(sich richten); s.: 

Tecmerion, 70 Texun70:09, ganz 
alt u, poöt. taxa u. Texpwg, das Zei- 
chen am Ende der Bahn, das Endaziel, 
das entfernte Zeichen; ein Zeichen, 
aus welchem sich Vermuthungen schöp- 
fen lassen; scheint verwandt mit texo, 
Teyw, Tevj@, uya, 8. Techne! als et- 
was, wohin ein bestimmtes Streben zielt, 
sich richtet usw. 

Teenoctonia, 7 rexvoxrovıa, der 
Kindermord; v. Tecnon u. Ctonos. 

teenoctonus, Kinder tödtend; als 
Subst. femin. die Kindesmörderin; s. d. 
vorherg. Wort. 

Tecnogonla, 7 zexvroyovın, die 
Kinderzeugung; v. Göne u.: 

Tecnon, ro rexvo», das Erzeugte, 
Erzielte, das Junge, das Kind; v. (rexw,) 
zıxıo, 8. Techne! 

tecnophagus, tsxvyopayoç, kin- 
derfressend, seine Jungen fressend; von 
Teenon u. paycw. 

Tecnopoeia, 7) vexvonoıfa, das 
Kinderzeugen und Gebären; von 
Tecnon u. noreo, 8. unter Poësis. 

Tecolithus, der sog. Judenstein; 
Lapis Judaicus, (s. Blumenbach’s Na- 
turgesch. 11. Ausg.) v. 77%»@, schmelzen 
(s. Tecedon) u. Lithos. Man glaubte nämlich 
von diesen versteinerten Seeigelstucheln, dass sie 
den Harnstein gleichsam schmelzen machten! 

tecticus, ty xtıxog, schmelzend; 
durch Auflösung zergehen machend usw., 
colliquativus; v. ınxw, s. Tecedon und 

Texis. 

Tegenera medicinalis, die blasenzie- 
hende Spinne. 

Tegmen, Tegimen, Tegumen, Tegu- 
mentum, die Decke, Bedeckung; v. te- 
gere. — T. nativum, die natürliche 
Decke, die Hautbedeckung; 7. auris — 
Membrana tympani, das 'Trommelfell. 

Teinesmos, 0 Teıveonog, 8. Te- 
nesmus. 


Teinodynia, der Sehnenschmerz; v, 


zeıvo, dehnen, spannen u. odvrn. 

teinodynicus, teinodynus, an Sehnen- 
schmerz leidend; denselben betreffend 
usw.; s. d. vorherg. W. 
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teinophlogisticus, die Sehnenentzün- 
dung betreffend usw.; 8.: 

Teinopblogosis, die Sehnenentzün- 
dung; v. zeırw, dehnen, spannen; und 
Phlogosis. 

Tela, das Gewebe; v.texere. T. ara- 
neae, das Spinnengewebe; T. cellulosa, 
s. cellularis, das Zellgewebe, der Zell- 
stoff; T. accidentalis medullaris— Fun- 
gus medullaris, der Markschwamm. 

Telsesthesis, Tactio in longinguum, 
Tactio e longinguo, das Fernfühlen, 
Fühlen in die Ferne od. aus der Ferne; 
v. tàs, (fern, s. Telos etc.) u, Aesthe- 
sis. Vgl. Telorasis. 

Telämön, ò ze/aıw@v, genit. -uvog, 
-Önis, eine Binde, bes. zur Unterstützung 
u. zum Tragen, z.B. um den kranken 
Arm darin zu tragen; eig. das Degenge- 
henk, der Gurt usw. v. galaw, (reiaw, 
tiaw, ralaw,toAlau, tollo!) unterstützen, 
in die Höhe heben usw. Vgl. Atlas etc. 

Telangectasis, Telangiectasia, 
Telangiectasis, eine Ausdehnung der Ge- 
fässenden == Angiectasia, Anastomosis 
aneurysmatica; v. Telos, Angos u. Ecta- 
sis. Richtiger wäre wol: Angiotelectasia. 

Telangiosis, la telangiose, die Te- 
langiose, Haargefässkrankheit 
(Lobstein); vgl. das vorherg. W. 

Teleamorpha, Amorpha adultorum, 
der unbestimmte Hautfleck bei Erwach- 
senen; v. teleos, rslsıog, u. Amorpha. 

telemicroscopicus, tele-microsco- 
picus, f. st. teleomicroscopicus. 


Telemicroscopium, Tele-microsco- 
pium, f.st. Teleomicroscopium, 


Teleobranchii (pisces), die Ganz- 
kiemer = die Familie der Knorpelfische 
mit vollkommnen Kiemen oder mit Kie- 
mendeckeln u. Kiemenhäuten; v. zsisog 
oder gełeroc, vollkommen, s. unt. Telos 
u. v. Branchia. 

Teleologia, (1 teleoloyia, telerolo- 
yıa,) die Lehre von den Endzwecken in 
der Natur, die Teleologie; v. Telos, 
telerog etc. u. Logos. 

teleomiceroscopicus, das Teleomikro- 
skop betreffend, dazu gehörig, dadurch 
bewirkt usw.; s.: 

Teleomicroscopium, das Teleomi- 
kroskop, ein Werkzeug zur Vergrösse- 
rung des Bildes ferner (= nicht ganz 
naher) Gegenstände, wie z.B. das von 
Aepini; v. Telos u. Microscopium. 


Telephium 


Telephium, zo rykepıov = Chi- 
ronium, Achill@um, ein bösarti- 
ges unheilbares Geschwür; von 
Unkzpog, Telephus, angeblichem 
Sohne des Hercules, der daran gelit- 
ten haben soll, nachdem ihn Achilles 
vor Troia verwundet hatte! Hier unter- 
stützt freilich Homer die Unart der 
alten Etymologen, alles Schwererklärli- 
che von Eigennamen herzuleiten. Wer 
holt aber dergl. Beweise aus Dichtern! 
Liegen nicht ze, tyłoð, fern, in der 
Ferne, — zylodı, tyhooe, (Tylogır ,) 
etc., was in die weite Ferne geht, — 
nahe genug? Nennt nicht auch Theo- 
krit die Pflanze Telephium, in welcher 
die Mädchen Vorzeichen über die Be- 
ständigkeit ihrer Liebhaber suchten, Te- 
lephilon, gleichsam Fernliebe, lange 
Liebe! (Sollten nicht zyj}e, tyo: etc. 
mit Telos verwandt sein? Man stellt 
jene Wörter mit taw, ravo, Tevo, Term, 
— re)og aber mit re), Te/w, zusam- 
men; sind aber nicht letztere am Ende 
bloss liquide }-Formen von erstern ?) 

Telescopium, ein Fernrohr; von 
ay)8, 8. Telephium etc., u. v. Scöpe. 

Telesphoresis, ý rele0oyoopnoıs, 
eig.: das zu-Ende tragen; daher: die 
Vollendung; das völlige Austragen (die 
volle Reife) einer Frucht oder Leibes- 
frucht; s.: 

telesphorus, ze})zopopos, 1. zu 
Ende tragend, vollendend, zur Reife 
bringend; 2. reif, ausgetragen; v. Telos 
und gepu, fero: Teisopogen, zu Ende 
tragen, zur Reife bringen. 

Telologia, falsch statt: Teleologia. 

Telorasis, Visus longinquus, V. in 
longinguum, das Fernsehen, wofür 
Firth bei Zoomagnetisirten lieber 
Fernfühlen sagen will; v. 71e (s. Telos) 
u. Orasis. 

Telos, to tełoc, genit. teìsog, das 
Ende; das Ziel, Holl. Teel! Endziel; 
der Endzweck, die letzte Bestimmung; 
auch das Lebensende, der Tod; v. 
(telw,) qelìw, fut. ceł, zum Ziele, 
zum Ende bringen usw.; sicher verwandt 
mit qæeyw etc., 8. unter Fonus, Tetanus 
etc. etc., vgl. Telephium! 

Temetum, jeder schwere berauschende 
Wein; wahrscheinl. v. to sedv, s. Methy 
etc.! Die Alten wollten es von tentat 
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mentem, (wirkt stark auf das Gemüth), 
Neuere von tenet mentem (fesselt den 
Geist), herleiten. Auch hat man an das 
Talmudische un (thämed), der schwere 
Wein erinnert, welches jedoch vielleicht 
ebenfalls aus ro peðu entstanden sein 
künnte? 

Temperamentum, das Temperament, 
die Gemüthsstimmung; von temperare, 
mässigen, usw. Vgl. Crasis, Complexio. 
— T. atrabilarium, s. melancholicum, 
das schwermüthige T.; T. biliosum , s. 
cholerieum, das gallige od. hitzige Tem- 
perament; T. boeoticum, das bäurische T.: 
T. irritabile, das reizbare T.; T. ner- 
vosum, das empfindliche T.; T. phleg- 
maticum s. pituitosum, das träge, lang- 
same T.; T. sanguineum, das lebhafıe, 
jovialische T. 

Temperantia remedia, die Säure til- 
genden, beruhigenden Mittel — Moderantia, 
Absorbentia etc., v. temperans, mässigend. 

Temperatura, die gebörige Mischung 
und Zubereitung od. Beschaffenheit; vgl. 
Temperamentum. 

Temperies — Temperamentum. 

Templinum oleum, 'Tannenzapfenül, 
das aus den frischen Tannenzapfen de- 
stillirte Oel. 

temporalis, zeitlich usw.; 8.: 

Tempus, die Zeit, v. temperare, mä- 
ssigen usw. oder aus der Sanskrit wurzel 
tap. Vgl. Benfey, Wurzellex. H, 8.237. 
— T. intercalare = Intervallum, Inter- 
missio, die freie Zwischenzeit im den 
Wechselfiebern. — Tempora — Crotaphi, 
die Schläfen, Schläfengegend. 

Temulentia, die Trunkenheit — Ebris- 
tas; v.: 

temulentus, 1. berauscht, betrunken; 
2. berauschend, Schwindel machend; v. 
Temetum. 

Tenacitas, die Zähigkeit, Festigkeit; 
v. tenax, tenere. 

Tenaculum, ein Halter, Werkzeug 
zum Halten == Forceps, ein Haft, Heft: 
zwar zunächst v. tenere, halten, dieses 
aber wieder v. (revsıw,) Teıvsın, span- 
nen, balten. — T. arteriarum, die Ar- 
terienzange; T. palpebrarum, der Au- 
genlidhalter. 

Tenagra, í. st. Tenontagra. 

Tendo, ¢ revruv, genit. Tendinis, 


Tenesmödes 


zevoveog, die Sehne, das (gestreckte, 
gezogene) gespannte Band; v. (Tevw,) 
geyo, spannen; woher auch: teneo, hal- 
ten. — T. Achillis, die Achillessehne. 


tenesmödes, stuhlzwangartig, von 
Stuhlzwang herrührend? v.: 


Tenesmus, ó Teıyeonog, d. Stuhl- 
zwang; von zeıyw, dehnen, spannen. 
Man erinnert dabei an die Spannung der Bauch- 
muskeln, die der mit Tenesmus Behaftete (Ruhr- 
kranke) haben od. (was nicht wahr ist!) will- 
kürlich machen soll. Das Wort scheint aber eher 
aus der heftigen Spannung im Mastdarm, 
die dgl. Kranke fühlen, entstanden zu sein. — 
Teıwesonog soti pev ote tis Övger- 
tepiag ngoryeitai* noliaxis de nat av- 
qoç povos soog oliyoyv yevopevroç ava- 
navstaı. Eote de to nadog: noou- 
MiA 71008 EXKQIOLV ATWUQULTYTOÇ, ovdsv 
efayovoa miny olıyov aipoðuv 7 xat 
nulodov, a oyedov ts Onc aitia naĝ- 
sonne vooov’ orönnarwöng Te pley- 
POVI, KATE TO UNEUVÜVOLEVOV YEVOLLEyN, 
EHPAROIV QUTOÙG EYHEIMEVYG TEAQEYETAL 
HONQOV, HAL EWIČYTVOLV QNOXQLTENÇ. 
IlaviA. Aıyıv. (y, aa.) = Der Te- 
nesmus geht oft der Ruhr vorher; oft dauert er 
aber auch bloss für sich nur kurze Zeit an. 
Das Leiden besteht in einer unaufhörlichen Nei- 
gung zu Ausleerungen, bei welchen doch bloss 
etwas blutiger Schleim abgeht, welcher allein 
den Drang verursacht hatte. Aber eine im Mast- 
darm sich bildende ödematose Entzündung ver- 
ursacht das trügerische Gefühl, als läge dort 
auszuleerender Koth, und so entsteht der Drang 
zum Stuhlgang. Celsus (Medicina 4, 18.) gibt 
fast die ganze Stelle kurz so: Est aulem 
aliud levius omnibus proximis, de quibus supra 
dictum est, quod Teiveonor Graeci vocant. 
Id neque acutis negue longis morbis adnume- 
rari debet, cum et facile tollatur, nec unguam 
per se iugulet. In hoc, aeque ac in tormini- 
bus, frequens desidendi cupiditas est, atque 
dolor, ubi aliquid exeernitur, Descendunt 
autem pituitae mucisgue similia, interdum etiam 
leviter suberuenta; sed his interponuntur non- 
nunguam ex cibo guogue recte cocta, — Eine 
mildere Kht, als die eben abgehandelten (— 
Cholera, Morbus coeliacus, leus, Kolik, Ruhr, 
Lienterie, Helminthiasis) ist der von den Grie- 
chen sogen. Tenesmus. Diesen kann man 
weder zu den acuten, noch zu den chronischen 
Khtn rechnen, da er leicht zu heilen [?] ist u. 
für sich allein nicht leicht tödtlich wird, Bei 
ihm ist, wie bei der Ruhr, häufiger Drang zum 
Stullgang, und jeder Abgang erfolgt, wenn er 
Statt findet, mit Schmerzen. Dabei werden 
dann bloss schleimige, zuweilen auch wol etwas 
blutige Massen ausgeleert, zwischen welchen ab 
und zu auch wol geliörig verdaute Speisen oder 
ordentliche Kotlımassen vorkommen. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Tenia, 7 revıa = Taenia; ist spä- 
tere Schreibart. : 

Tenographia, f. st. Tenontographis. 

Tenologia, f. st. Tenontologia, 

Tenön, 0 revulv, 1. = Tendo; 2. jede 
bes. grosse Flechse od. ähnl. Theile, bes. 
die Nackenmuskeln. 

Tenontăgra, 7 tsvovtayopa, bei 
C. Aurel. gicht. od. rheumat. Leiden 
grosser Muskeln u. Flechsen, besond. der 
Nackenmuskeln; v. Tenon u. Agra. 

Tenontocrigmus, Stridor tendinum 
(rigidiorum), das Sehnenk nacken, 
der Sehnen klapp (bei Pferdekennern); 
v. Tenon u. Crigmus. Vgl. Myocrismus u« 


Tenontodyne, Dolor tendinum, der 
Sehnenschmerz (nach ungewöhnli- 
chen Anstrengungen. Felpeau u.a. Fran- 
zosen verwechseln ihn neuerdings mit 
Crepitatio tendinum; Tenontocrigmus). 
— V. Tenon u. Odyne. 

Tenontographia, Tendinum descri- 
ptio (et delineatio), die Beschreibung (u. 
Abbildung) der Flechsen; v. Tenon und 
Graphe.: 

Tenontologia, Doctrina de tendini- 
bus, die Lehre von den Sehnen, Seh- 
nenlehre; v. Tenon u. Logos. 

Tenontophyma, 1. Tumor tendinis, 
eine Sehnengeschwulst; — 2. = 
Tenontophyton; v.revwr, 8. Tendo, 
u. Phyma. 

Tenontophyton, ein Sehnenge- 
wächs, ein Pseudomorphom in oder an 
einer Flechse; vgl. Taenophyton; v. teror, 
s. Tendo u. Phyton. 

Tenontostõma, die Sehnenverknüche- 
rung; v. Tenon u. Ostoma. 

Tenontostösis, der Process (Vorgang 
der Sehnenverknöcherung; v. Tenon u. 
Ostosis. | 

Tenontotomia, Tendinis sectio, der 
Sehnenschnitt; v. Tenon u. Tome. 

TTenöses, d. Tenosen,bei C. H. Schultz: 
die (passiven) Expansionen, Schlaffungen. 

Tenotomis, f. st. Tenontotomia 

Tensio, die Dehnung, Spannung; v. 
tendere, zsıysır, dehnen, spannen.— T. 
hypochondriorum, das Spannen unter 
den kurzen Rippen. 

Tensor (musculus), der Anspannemus- 
kel; v. tendere. 

Tenta, das Wundeisen, die Sonde, vgl. 
Mela, Turunda, Penicillus; v. tentare, 

130 


Tentacularia 


Tentacularis, der Lungenzwirnwurm, 
Filaria hominis bronchialis. 

Tentigo, die Ausdehnung, Ausspan- 
nung; V. tendere.— T. mentulae = Pria- 
pismus, Nymphomania, Geilheit. 

Tentorium, das Zelt, v. tendere. — 
T. cerebelli, das Hirnzelt, der Quer- 
fortsatz der Hirnhaut = Septum ence- 
phali. 

Tenuitas humorum, die wässrige Be- 
schaffenheit der Säfte — Cacochymia serosa. 

Tephra, 7 repou, Cinis, Pulvis, die 
Asche, Staub usw.; vom Hebr. „px (#fer, 
Asche, mit vorgesetztem r) und das vom obsol. 
d& (afar), Arab. 5) (äffra), leicht sein; od. 
näher vom ähnlichen Chald. u, Syr. an (!'bar) 
zerbrechen; „san (tbir), etwas Zerbrechliches, 
etwas Zermalmtes. Die Griech. Etymologen lei- 
ten das Wort auch v. antw, tvọw etc., in der 
Bedeutung verbrennen, ab. Jedoch haben alle 
diese Wurzeln ihren tiefern Sinn wol nur in dem ein- 
fachen Sanskrit. tap, (tapt, taptän), brennen, 
verbrennen. 

Tephramantia, f. st. Tephromantia. 

Tephrion, ro repg:or, Collyrium cine- 
ritium, ein aschgraues Kollyrium; eine 
von Aëtius beschriebene Augensalbe; v. Tephra. 

Tepbrocoll + TO reppıxor, xod- 
Aupsov, Collyrium cineritium, ein aschgraues 
Augenpulver oder sonstiges Augenmittel; v. 
Tephra u. Collyrium. 

Tephromantia, Divinatio e cinere, das 
Wahrsagen aus der Asche, oder aus Buchstaben, 
die in Asche geschrieben vom Winde nicht ver- 
weht wurden; v. Tephra, Mantis etc, 

Tephrösis, y reygworeg, Incinera- 
tio, die Einäscherung; v. Tephra: 
zep000, fut. -wow, incinerare, einäschern. 

Teras, To TEOL, Benit. -aTog, -@0g, 
ein schauriges Wunder; eine sehr auf- 
fallende Missgeburt, scheint, wie 
das entsprechende Lat. Portentum, mit 
zsıyao verwandt, als rauhe ö-Form da- 
von. Vgl. Tarsus. 

Terätologia, Docirina de miraculis, 
D. miracula explicatura, die (wissen- 
schaftliche) Lehre von den WWVundern, 
Wunderlehre; v. Teras u. Logos; vgl.: 

terätologicus, teratologisch; die 
Lehre von den Wundern betreffend, 
dazu gehörig usw.; s. Teratologia. (Ju- 
les Berger de Xivrey: Traditions 
teratologiques ou récits de Vantiquite 
etc. sur quelques points de la fable, 
du merveilleux et de U’ hist. nat. ete.; 
Paris, 1836. Vgl. Froriep’s Not. 1043 
= 48, 9. 
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Terebella, Terebellum, Terebra — 
Trepanum u. aus ders. Wurzel. 


Terebinthbina, 7 (nı00«) rege f er- 
$ıvn oder tsppiv divy, der Ter- 
benthin, Terpenthin; s.: 

terebinthinösus, vegsßıvdudng, 
zeonivdwdne, terbenthinartig, 
terbenthinähnlich; u.: 

terebinthinus, zsgefırdLvor, Tsp- 
mevrsıvog,terbenthinig, aus Ter- 
benthin bestehend, dens. enthaltend; v.: 


Terebinthus, 7 Tsosfıy dor, TEep- 
nıiv$og (contr. u. verändert statt Teg- 
Bıv3og,) auch rgsgedog, zgıuıdog, (wie 
im Teutschen der gemeine Mann in tau- 
send ähnl. Fällen spricht, z.B. Mastrik, 
Mastrich, Mastricht, statt Mastix;) der 
Terbenthinbaum (der eig. Griech.: Pista- 
eia Terebinthus L.) — wahrscheinl. v. 
«7080, zepyv etc., wegen des Ritzens, 
um den Terbenthin ausfliessen zu machen, 
oder wegen des rundlichen, glatten We- 
sens usw.; vgl. teres etc. 

Terebra— Terebella, Teretrum, 
Trepanum. 

Terebratio Trepanatio, Perforatio, 
das Anbohren des Schädels. 

Teredo, 7 1eondwr, genit. -ovwos, 
-inis, 1. der Holzwurm, Schiffswurm, 
2. der Beinfrass, Caries; v. (tegu, 
tero! Toow, Tergw etc.) cegem, (reiben), 
anbohren, durchbohren usw., vgl. Tere- 
trum, Trepanum et. — Teeoyduosr = 
oxwArt omav sv vio. Hovy. = Der 
Bohrwurm ist ein im Holze wohnendes 
Insect. — — Teọoydwy soti ootoù na- 
Taroroıg ano pogs, — ano Tü» 
OVLPEBYXOTWP TowiaTwmv OLOVEE TIG Të- 
oņnðmv ovo. ‘Innoxg. (negt vovo,, 
3) = Teredo ist eine durch innere Ver- 
derbniss entstandene Durchlöcherung des 
Knochens, nach Art der durch den Bohr- 
wurm gemachten Löcher im Holze. 


Teredum, bei einigen Neueren: 
Teredo. 

teres, rund (wie ein Stock; Teller u. 
Kugeln sind rotund.., Kugeln, globos..); 
v. zsgyv, das freilich zunächst zart, ver- 
setzt tener?! bedeutet, aber als zart u. 
fein abgerieben auch als abgerundet, rund- 
lich usw. erscheint, s. regew unter Te- 
redo etc. 

Teresis, 7 701015, die (genaue, 
aufmerksame) Beobachtung, Bewachung; 


— 
— 


Teretrium 


V. cno8w, fut. -y0w, bewachen, bewah- 
ren; V. zrgog, der Wächter, Aufseher, 
Ion. Form. v. repog statt veloc, 8. Telos, 
Tarsus! Wie nun oxonog, Endzweck 
u. Aufseher (der für Erreichung des 
Zwecks wacht) bedeutet, so umgekehrt 
auch (zslog, zepog,) tyoog! 

Teretrium, ro zegstp:o», ein klei- 
ner Trepan, die Trephine; Dem. v.: 

Teretrum, to rsgergo»w = Tre- 
panum; v. 77oe0, bohren. 

Tergum — Dorsum, der Rücken. 

Terminstio morbi — Finis morbi, 
das Ende einer Kht. 

Terminthanthrax, Terminthus, An- 
thrax Th., die braune Brandblat- 
ter, Hundsbrandblatter; v. Ter- 
minthus u. Anthrax. 

Terminthus, 7 zeopıv dog, TEQE- 
ßıv3og, 1. = Terebinthus; 2. die 
Hundsblattern, Erbsen-, Schäl- od. 
braunen Blattern; wegen Formähnlich- 
keit mit der Terbenthinfrucht! s. Tere- 
binthus; 3. bei den Alten: schwarze 
Auswüchse, bes. an den Schienbeinen, 
von der Form der Terbenthinfruchtkol- 
ben. — Tepuivdo: = pelauiwa sx- 
Quuatæ ev tuiç xyyuaiç palota yti- 
VOUEVA, KRTU OYpæ TOV APNO TÜV 
Teonır twv yeyovog. Talyv. (sg 
Innoxg. Enıdyu., s, y, xy.) = Ter- 
minthi sind schwarze Auswüchse 
von der Form der Terbenthinfrucht, wel- 
che meistens an den Schienbeinen vor- 
kommen. — Ev xyrun teguivĝot 
yiwvovtrar. “Innoxo. (Eniðyu. y.) = 
Die Terminthi entstehen am Schienbein. 
— Tegsßıvdcı sow Unegoyaı ent 
TOV Yowros ovrioranevar orgoyyvlaı 
welaroyilwpae somvine TEOnıvr Fov 
#agnois. TTavi). Aıyır. (C, xd.) = 
Terminthi (= Terebinthi) sind rundli- 
che, schwarzgrüne, den Terbenthiufrüch- 
ten ähnliche Erhabenheiten auf der Haut. 

Terminus, die Gränze, das Ziel, die 
Schranken, das Ende. 

Terra, die Erde; T. ossium — Ma- 
teria ossea, die Knochenerde, der Kno- 
chenstofl; T. ponderosa == Baryta, die 
Schwererde; T. urinae, die erdigen Theile 
im Harne. 

tertianus, dreitägig; v. tertius, der 
dritte; Febris terliana, das dreitägige 
Wechselfieber; F. t. continua — He- 


1035 


Tetănus 


mitritaeus, das halbdreitägige Wechsel- 
fieber. 

Testa, irdenes Geschirr, Schale; Te- 
stae osirearum praeparatae, fein gerie- 
bene Austerschalen. 

testaceus, irden, v. Testa. 

Testicondus, ein Mann mit verborge- 
nen, im Unterleibe zurückgebliebenen 
Hoden- — Cryptorchis; v. testis u. con- 
dere, verbergen. 

Testiculas, der Hode; Demin. v. Te- 
stis. T. accessorius — Epididymis, der 
Nebenhode; T. venereus, die entzündli- 
che venerische Hodengeschwulst, der Ve- 
nushode, Sandballen. 

Testis, der Hode. T. minor = Pro- 
stata, die Vorsteherdrüse; Testes cere- 
bri, 2 kleine Hervorragungen auf der 
untern Fläche des Gehirns; T. feminei 
s. muliebres — Ovaria, die Eierstöcke; 
T. viriles — Testiculi, die Hoden. 

Testitis, bei 4stley Cooper f.st. Orchitis, 

Testudinatio cranii — Camarosis, der 
gewölbte Schädelbruch, wobei die Bruch- 
ränder nach aussen u. nach oben geho- 
ben sind; vgl.: 

Testudo, 1. die Schildkröte; v. testa, 
gleichsam Schalthier; 2. — Talpa, die 
Speckgeschwulst, Schildkröten- od. Maul- 
wurfsgeschwulst, T. cerebri = Fornix 
cerebri, das markige Gewölbe des Ge- 
hirns; T. scapulae — Dorsum sc., die 
Rückenfläche des Schulterblatts. 


tetanicus, reravıxoc, am Telanus 
leidend, dadurch verursacht usw.; von 
Tetanus. 

Tetanium, bei Magendie = Stry- 
chninum, weil dieses Tetanus mache; v. 
Tetanus. 

tetanödes, rerarosıdng, Tera- 
y wdy g, dem Tetanus ähnlich; v. Tetanus 
u. ‚Eidog. 

tetänus, Teravog, gespannt, ge- 
streckt, gedehnt usw.; v. (raw, rayo etc.,) 
teww, dehnen, spannen usw., (eigentl. 
heisst demnach Tetanus einer, der am 
Starrkrampf leidet!). 


Tetanus, 6 zeravog, der Starr- 
krampf, Todtenkrampf, Tetanus; 
bei Einigen auch jeder (tonische, nur 
nicht klonische!) Krampf; v.tetanus, 
Dazu, wie zu Tonus etc., ist in ety- 
molog. Hinsicht noch bes. das Sanskrita: 
tan, dehn{en), Infinit.: tanttun = 


Tetanus 


zavvodaı! dehnen, — tanomi == 
zavvuas! ich dehne, — tatüna u. 
tatăna —=tetendi, zeraxa, ich dehnte 
usw. zu vergleichen. — — Zraonos 
Tpeig EOV: OMLOFOTOVOC, ENTO- 
o#orovog, setavyoc. Dlaæknvy, (eg 
Innoxe. Apog. d, va.) = Drei [Haupt- 
formen tonischer] Krämpfe gibt es: Opi- 
sthotonus, Emprosihotonus u. Tetanus. 
— — ZIrraosos Òt TETRYOL NUQTA MEV 
ENINOVOL, ofvraroı ds aTeivar, arap 
ovds ümidıor Avdnvar. Mvr tüv sv 
yvadoıcı ar Tevoveuy vade naden. 
Zurdidoi de To nanov sig‘ To nav. 
“Anavıe yap Zuunaden ay0ı apyğot 
yıyverar. Jdeaı de ang Evvoluye enor 
ToEig: eç evy uey 0 TaTavyor = 
EITE QOTOafTE UVÕQWNOG KAE anaunterg 
svreraran “Ae de eg Tovniow, 7 €g 
Tovungoodev fuvoixaı Euv 77 taot xat 
Tu yopım 10yovor tyy eninhyow, Toy 
HEV yao xatoniv TOU Voocovtoç ava- 
XUY = ONLOFOTOVOV xulcorer, 
töv týðe nenovtotwy vevowy. — èj- 
mooodosovov de, V Eç Tovunoo- 
odeV zaunv)nrar avdgwnog ene toot 
noooder vevoom:. T’ovog yap vevpuv 
xar evzaoıog ovyo. Apstarog (nepe 
UET: % 0%. 08. rad, a, S.) = Tetanus 
ist ein sehr schmerzhafter, schnell tödtlicher, 
sehr schwer zu heilender Krampf. Am meisten 
werden davon die Backenmuskeln u. ibre Flech- 
sen ergriffen. Das leiden verbreitet sich aber 
auch über den ganzen Körper, indem alle übri- 
gen Theile von den zuerst ergriffenen in Mit- 
leidenschaft gezogen werden, Formen dieses 
Krampfes gibt es drei: die gestreckte, die 
nach hinten gebogene, die nach vorn gebogene. 
— Die erste oder die gestreckte Form bildet 
den Starrkrampf (= Tetanus), in welchem 
der Mensch gerade gespannt und unbiegsom da 
liegt. — Die (übrigen beiden) Biegungen nach 
hinten oder nach vorn, werden nach ihren Rich- 
tungen benannt, so dass man die Biegung nach 
hinten, wobei bes. die Extensoren gespannt sind, 
Opisthotonus, die Biegung nach vorn, wobei 
bes. die Flexoren sich spannen, Emprosthotonus 
nennt, Tonus ist hier überall die gemeinschaft- 
liche Bezeichnung für Spannung der Flechsen 
und Spannung überhaupt. — — Teravos = 
ONQOUOÇ FIS, Hiov anonayerruv TÜV 
TOU OWUGTOÇ XAL MAROTO TOV KATE 
zyv ayey uvav' oder ovde opaç av- 
Tous enixappat Övvavrar — alà otav 
HEV EIÇ TE MQOOW TELVETQL TA piogia 
TOV owpatog, nados EUNEO00Foro- 
vos · — ótav de sic ta onıow, zaleitaı 
oniofotovoç' otay Ò 1000 PER ep 
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ENaTEDR TEIvoyrat ZTETAVOS TO MA- 
dog noogayopeverar. TlavAl, Aıyır. 
(y, x.) = Tetanus ist ein Krampf, bei wel- 
chem die Muskeln, bes. die des Rückgrats, so 
gespannt sind, dass die Leidenden sich nicht 
biegen od. krümmen können, — Wird der Kör- 
per nach vorn gebogen, so heisst das Uebel 
Emprosthotonus; — wird er nach hinten gebo- 
gen, so heisst es Opisthotonus. — Ist die Span- 
nung gleichmässig nach beiden Flächen gerich- 
tet, so nennt man das Leiden Tetanus. — Vgl. 
G. Warneke, de Tetani causa et natura. Gotting. 
1839. 4. — Tetanus antieus — Emprosthoto- 
nus, der Starrkrampf mit Spannung des Körpers 
nach vorn; T. collaris — Obstipitas spasmodica, 
die Halsstarre; T. dorsualis s. posticus — Opi- 
sthotonus, der Starrkrampf mit Spannung des 
Körpers nach hinten; T. lateralis == Pleuro- 
tetanus, der Starrkrampf, wobei der Körper 
auf eine Seite gezogen wird; T. maxillae infe- 
rioris — Trismus, die Mundklemme; T. rheu- 
matieus,, der rheum, Starrkr., welcher entsteht, 
wenn die nervöse Aufreizung, die durch das 
Rheuma in der Peripherie gesetzt wird, sich zu 
den Centralgebilden des Nervensystems fortlei- 
tet. (Fuchs, Nosol. 1. p. 78.); T. utere = Hy- 
sterotetanus, der Mutterstarrkrampf, 
Tetartaea (febris),. Tetartaeus, © 
teraopraiog (nvoerog), das viertä- 
gige Fieber, die Quurtana; v. tetap- 
zog, der vierte; zerapraiog, am vierten 
Tage erfolgend j 5 tetra. — ‘Oi vno te- 
TagTaıwv QÅOKONEVOL OV NAVU Tor 
Uno onaopüyv akıoxovrar' 79 Ò éh- 
OXWPTRE MNQOTEQOV, KAL ENLYEVGTAL Të- 
qaptarog, — navovrtar. Imsoxp. 
(Agoo., 5.) = An Quartana Leidende 
werden nicht von Krämpfen befallen u., 
leiden sie bereits daran, so werden sie 
durch Quartana davon befreit. — “Oi 
Hepıryoı TETQQTUŽOL wg ra ROLLE 
yıvovrar Boayssg' ói de ydıvono- 
g: vor = uaxpoı xat paàhov oe € 
tü yeınwvı ovvantovree. Tainv. 
(negi xgı0swv, a'.) = Die Sommerquar- 
tanen sind meistens von kurzer Dauer; 
die Herbstquartanen von längerer, bes. 
aber die im FFinter eintretenden. 
tetartedricus, tetartedrisch, in 
der Krystallographie: vierthelflächig; 
s. quatuor, quartus u. Hedra. 
tetartoedricus, bei Breithaupt unrich- 
tig statt tetartedricus. 
Tetartophia , falsch statt: 
Tetartophyïa (febris), 7 rer«gzopvia, 
ein Fieber mit (scheinbaren! od. wirkli- 
chen?) Exacerbationen an jedem vierten 
Tage, welche desshalb etwas von einer 
(Juartana zu haben oder damit verbun- 


x 


. Tetra 


den zu sein schien; (eine nachgerade in 
Vergessenheit gerathende Spitzfündigkeit!) 
v. gvo, 8. Physis etc., u.v. reraprog, 8: 

tetra-, rerga-, in Verbindungen; 
vier; statt rs00@g0@, Tertape, lon. tea- 
osg«, Tarent. rerog«, Aeol. nısoovor, 
gıovor; aus einem dieser Dialekte ent- 
stand das Lat. quatuor, Franz. quatre usw. 

Tetracaulodon, nennt Godmann (in 
Baltimore med. and surg. Journal, 1833, Oct.) 
eine neue Gattung eines fossilen Thieres, wel- 
ches auch in der untera Kinnlade zwei, also im 
Ganzen vier, Fangzähbne haben soll; von 
tetou, vier, Caulos, Canlis, u, odavg (s. Dens!)? 
wol nicht unmittelbar v. caulödes? 

Tetractys, 7 tsrpanrvg, genit. -vog, 
die Vierzahl, Quaternio; statt Tetras. 
Bei den Pythagoreern galt die Tetraktys 
sehr viel; sie war die Wurzel und Quelle aller 
Dinge und hiess die heilige! auch heutige For- 
malnaturphilosophen wissen viel von ihr zu rübmen, 

tetradactylus, rst ouðaxtuhog, vier- 
fingerig; v. tetra- u. Dactylus. 

Tetradynamia, die Tetradynamie; 
Linnés 15. Pflanzenklasse (für die Pf. 
mit 4 längern u. 2 kürzern Staubfäden); 
v. tetra- u. Dynamis, 

tetradynamicus, zur Tetradynamie ge- 
hörig; v. Tetradynamia. 

Tetraädrum, das Teiraöder, die 
vierseitige Pyramide; v, tetra- u. Hedra. 

Tetragönum, ein Viereck, Tetra- 
gön,(Quadrat,) Quadrangulum ; v.: 

tetragönus, rergaywuvog, vier 
eckig, quadrangularis; v. tetra- und 
Gönos. 

Tetragynis, die Tetragynie; eine 
Unterabtheilung für die Pfl. mit 4 Pistil- 
len; v. Tetra u. Gyne. 

tetragynicus, zur Tetragynie gehörig, 
tetragynisch; v. Tetragynia. 

teiramasthos, quadrimammalus, vier- 
brüstig, wie manche Thiere und die 
von Martin zu Lyon beobachtete Frau, 
(s. Gazette med. 1837, Nr. 13.— Fro- 
riep’s n. Not. 34. 8.186.) v. tetra- u. 
Masthos. 

Tetranäria, die Tetrandrie, Linnés 
vierte Pflanzenklasse: für die Pflanzen mit 
4 Staubfäden; v. tetra- u. Andria etc. 

tetrandricus, zur Tetrandrie gehörig, 
tetrandrisch; v. Tetrandria. 

Tetranthera trinervia, der Myrrben- 
lorbeer == Laurus myrrha, Listea myrrha; 
v. tetra- u. ayygoç, blühend. 

Tetrăo, ò retoawy, genit. -wvog, 
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-onis, (? = rerpador, rerouior., 
j seroa&?) 1. der Auerhahn; 2. bei 
Zu neueren Physiographen: das ganze 
Geschlecht der Auerhähne, Birkhähne, 
Haselhühner, Rebhühner, Wachteln usw.; 
ob v. tetra-, wegen der 4 Fusszehen ? 
tetrapetälus, mit 4 Blumenblättern; 
v. tetra- u. Petalum. 

Tetrapharmäcen, Tetrapharma- 
cum (unguentum), das Unguentum basi- 
licum; v. tetra- u. Pharmacum, wegen 
der 4 Ingredientien, aus welchen man 
sie bereitete. 

tetraphylius, mit 4 Kelchblättern; v. 
tetra- u. Phylion. 

Tetrapodologis, die Lehre von de 
Quadrupeden; v. Logos u.: 

tetrapödus, zeroanmodog, vierfü- 
sig; v. tetra- u. oug, 8 Pes. 

tetrapterus, rerpanreoog, vier- 
flügelicht; v. tetra- u. Pteryx. 

Teträpüs, heisst bei Apicius das 
achte Buch seiner Ars coquinaria. Man 
könnte es etwa: Schinkenkoch, über- 
setzen, obgleich es zugleich von Hirschen, 
Hammeln usw. handelt; v. tetra u. novg, 
s. Pes. 

tetrapyrenus, mit 4 Beerenkernen; v. 
tetra- u. Pyren. 

Tetrarrhynchus (taenia), (nicht Te- 
trarh!) der Vierrüssel, eine Band- 
wurmart mit 4 Rüsseln; v. tetra- u. Rhyn- 
chus. 

Tetras, 7; reroag, genit. -adog, die 
Vierzahl= Tetractys, s. tetra- etc. 

tetraspermus, mit 4 Samen (-Körnern); 
v. tetra- u. Sperma. 

Tetrix, }) zeroık, das Birkhuhn, 
Tetrao Tetrix Physiograph., Franz. le 
petit tetras; gleichsam Demin. von 
zeront? s. Tetrao. 

Tetrobölum, ein Gewicht von 4 Drach- 
men; v. tetra u. Obolus. 


Tetrodon (piscis), ein Stachelbauch, 
eine Fischgattung aus der Familie der 
Osteodermen; eig.: Vierzahn! v. tetra- 
u. odovc 8. Dens, weil jeder Kiefer in 
zwei Zähne abgetheilt ist. 

Texis, 7 refıg, genit. -Ewc, -t0g, 
-108, -is, das Gebären; v. (zexo,) 
Tıaro, fut. Teëw, gebären, s. Tecnon. 

wexis, 7 trhErçg, genit. -ewg, -ı0g, 
-108, -is, das Schmelzen, Zerschmel- 
zen; die Zehrung, Auszehrung; v. 


Textum 


tzw, fut. ryw, schmelzen, zergehen 
machen od. vergehen usw., vgl. Tecädön. 

T'ertum, das Gewebe; v. texo, texere, 
weben. — Textum interlobulare, das 
bandartige Gewebe zwischen den Lungen- 
lappen = Ligamenta interlobia pulmo- 
num. — Textura — Textus, das Ge- 
webe, Gefüge.— Textus cellulosus, das 
Zellgewebe — Tela cellulosa. — Tela 
nervorum, das Nervengewebe, Plexus 
nervorum. 

Th, ©, #, bedeutet in Hippo kr. 
Beobachtungen Tod, gestorben, S«- 
varog, B. Thanatos; während ýy. od. ù 
gesund, genesen, Uyıng, 8. hygios, 
Hygiene etc. bedeutet. 

Thaenia, f.st. Taenia, z. B. bei PWilmson, 
Cepola Thaenia. 

Thalamiam, neuere Bot.: das Ge- 
häuse, ein geschlossenes rundes Behält- 
niss in der Substanz des Laubes der Flech- 
ten, von einer besondern Haut umgeben, 
in welcher die Samen in eigenen Beutel- 
chen eingeschlossen sind; gleichsam Dem. 
v. Thalamus. 

Thalămostēmon, bei Mönch: 
fruchtlagerständig, Pflanzen aus der Klasse, 
wo die Staubfäden auf dem Fruchtlager 
ansitzen ; v. Thalamus u. Stemon. 


Thalamostemönis, bei Gleditsch: 
die Klasse der Pflanzen, bei welchen die 
Antheren auf dem Thalamus stehen; v. 
Thalamus u. Stemon. 

Thalamus, ð FaAapıog, eine (ver- 
borgene, ruhige, auch warme) Lager- 
stelle; daher: 1. bei Galen.: Oala- 
poi vevowv onrıxuv, Thalami ner- 
vorum oplicorum, die (tief gesichert lie- 
genden)Sehnervenlagerstellen,(woran 
man Ansioss fand, weil man es ganz un- 
richtig: “Ursprung der Selnerven, 
übersetzt hatte!) bei Hippokr.: ý Oa- 
Àa uy: der tiefe Schlupfwinkel der Fi- 
sche, Krebse, Hamster usw., dah. auch: 
der innere Raum des Herzbeutels; bei 
Einigen sogar eine Herzkammer!— 2, 
das Fruchtlager in Blumen; — von 
Fulaw, verwandt mit (faw, Few, ti- 
enpu!) Saliw, wachsen, grünen, blü- 
hen machen, befruchtend wärmen, (wie 
ein Mistbett, woraus man per Euphe- 
mismum Mistbeet machte! Hätten die 


Griechen Mistbetten gekannt u. gebraucht, sie 
würden sie wabrscheinlicb Thalami genannt 
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haben.) Ursprünglich bedeuteten Thalami: 
warme duftige Erdlöcher, wie noch jetzt 
in den Apenninen, in Polen u, sogar in Lapp- 
land, Grönland usw. gebraucht werden. — Vgl. 
noch: Thalpsis, Thulpus u.: 

Thalassa, ) ”alaoou, das Meer; 
v. Hebr. 5i (tal, tol, talli) der Thau, 
gelinde Regen, die Feuchtigkeit; 1 Mos. 
1, 10: das Meer, der See; das Meer- 
wasser! — Arab. u (tall’'n), der ge- 


linde Regen, die Feuchtigkeit. — Tha- 
lassa nennt Apicius auch das neunte 
Buch seiner Ars coquinaria, also etwa: 
Meerkoch, Seekoch, Fischkoch usw.! 

Thalassa, 1. dem Meere angehörige 
Dinge; v. thelasseus, — 2. f, st. Thlasis, oder 
Thlasma, die INieder- oder Eindrückung des 
Schädels == Depressio cranii. 

Thalassolutron, Balneum maris, das 
Meerbad; v. Thalassa u. Lutron. 

Thalattiolutron, kürzer u. richtiger: Tha- 
lassolutron. 

Thalictrum, zo Salıxroov, die Wie- 
senraute—= Thalietrum; v. Thalus u. 
toov, der Knoten. 

Thallus, ò Fadog, 1. der grünende 
oder blühende Zweig; 2. in der neuern 
Bot.: das blattartige, gelappte od. strauch- 
artige Laub der Lichenen; von Jallu. 
grünen, blühen, gut vegetiren; vgl. Thalpus! 


Thalpsis, 7 SaAwıg, das Feucht- 
u. Warmhalten, Fomentatio, das F o- 
mentiren; s.: 


Thalpus, 6 JaAnozs, die feuchte 
befruchtende Wärme; v. (alw, 
Fallu) Jailrıw, Fuànew, fut. Galvo, 
$a)rıyow, wärmen, fomentiren, zum 
Wachsen und Blühen bringen usw. vgl. 
noch: Thalamus. 

Thambos, ó #uußos, das Grab, Tu- 
mulus. — AthambIa, der unbegrabene Zu- 
stand; v. a- priv, u. Thambos. 

thanasimus, lethalis, tödtlich; von 
Thanatos. 

Thanaterethises, die Thanaterethisen, 
nach C. H. Schultz die Regungs- 
tödtungen, wie Asphyxie, Gangrän, 
Putrescenz; v. Thanatos u. Erethisis. 

Thanatherethises, f. st. Thanaterethises. 

Thanatica, bei Fel. 4dalb. Sanftle- 
ben (Nosol. System d. Wundarzueikunst; XXI, 
3. S. 361 — 404.) Mortificationes, die Ster- 
bungen; v. Thanatos. — Würde passender aus- 
gedrückt durch Thanntoses. 

thanatödes, Javyarwöns, tödt- 


Thanatodocimaster 


lich, mortifer, lethalis; v. Thanatos 
(vgl. Eidos!) — Oarvarudss nolla- 
zig oma NEQL TÖV EË arayang 
sedrnkonsvwuv, nollaxıg de negi 
töv wg eni to now. Talnv. (sig 
Innoxo. Emidyn. s', voo. iy.) = Fa- 
yutwðeç sagt man oft von denen, die 
nothwendig sterben müssen (also: = 
dem Tode nahe !); oft auch von denen, 
welche den Umständen nach wahrschein- 
lich sterben werden (also: in Todesge- 
fahr sich befinden !) 

Thanatodocimaster, Thanätodoci- 
mastes, Explorator mortis, Index 
morlis, der Todesprüfer, Todes- 
anzeiger; s. Thanatomenyter; v. 
Thanatos u. Docimaster. 

Thanatoides (morbi), ekliptische 
Zustände, nennt Choulant: den 
Scheintod, die Ohnmacht, die Schlaf- 
sucht u. ähnl. Zustände scheinbar ces- 
sirenden Lebens; v. Thanatos, vgl. Eidog! 
also: Tod-ähnl. Zustände. 

Thanatologia, die Lehre vom Tode 
od. von den Todesarten, auch von der 
Kunst zu sterben, wie z.B. der letzte 
Abschnitt in Reis allg. Therapie; vgl. 
Euthanasia! v. Logos u. Thanatos. 


thanatologicus, thanatologus, die 
Thanatologie betreffend, sich damit. be- 
schäftigend usw.; s. Thanatologia. 

Thanatomenyta, Thanatomeny- 
ter, Thanätomenytes, Mortis indi- 
cator, M.index, der Todesanzeiger, 
Todesprüfer; eine Vorrichtung zur 
Erforschung des wirklich eingetretenen 
Todes, wie z.B. Nasse’s Thanatome- 
trum; v. Thanatos u. Menytes. 

Thanatometrum, das Thanatome- 
ter, eig. der Todes-Nesser, nennt Nasse 
seine Vorrichtung zur Ermittelung des 
wirklichen Todes; v. Thanatos u. Metrum. 
Da jedoch der Tod nicht gemessen, sondern 
nur bestimmt nachgewiesen werden sotl, so wür- 
den Thanatodocimaster od, Thanatome- 
nytes viel bezeichnender sein. 

Thanatophobis, Mortis metus (va- 
nus), M. reformidatio (vana), Orci ti- 
mor bei Darwin, die (übertriebene) 
Todesfurcht; v. Thanatos u. Phobos. 
Vgl. Necrophobia. 

Thanătos, 0o ayvatoç, der Tod; 
v. (davo, aww, Haven, YJavam,) 
$vnoxw, sterben; sicher verwandt mit 
(daw, Jew,) vuönpı, setzen, niederle- 
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gen, als eine andere Form des Niederle- 
gens! (Yanw,) Jam, (tæpw, woher 
tapoç u. Epitaphium!) begraben, spre- 
chen bestätigend dafür. — Anosaveiv 
avayxalov, otav 7 Övvazrıs Uno Tod 
vooyuarog Frındı) — Ouvarog ds 
EV Toig TQLOL xargois!: QQG, Kat OVa- 
Paosı, su asui. aınv. (negi 
xto., y.) = Der Tod muss erfolgen, 
wenn die Kräfte von der Krankheit über- 
wunden werden. — Er erfolgt aber in 
drei verschiedenen Perioden: entw. zu 
Anfang, in der Zunahme oder in 
der Blüthe der Kht. — Ensdar ds 
ÒL vun: UNOFVYOROVOLY: Öt 
pey, now xaledat TOV 178009, UNO 
10yvog TNE vodov, — Öt de, xat sçxale- 
vausvwv (TOV ımı0Wr) napayonum ETE- 
Asvryoan" — ò: ev Ñuegyy piny En- 
vavssg, — 01 Qe olıyw nàsova zoovoy, 
NQV N TOV INTE09 TY TEyVY og xa- 
otov vooyua ayzayavyıoaoda. — Tavra 
ds coti = ta nafea unse tyy dw 
vapıy toù owpatoç. Innoxo. 
(Tlooyyoot.) = Einige Menschen sterben, 
bevor noch ein Arzt gerufen wird, durch 
die Heftigkeit der Kht; — andere ster- 
ben, obgleich Aerzte hinzukommen, den- 
noch schnell; — noch andere sterben 
binnen dem ersten Tage der Kht oder 
doch bald nachher, ehe der Arzt durch 
die Mittel der Kunst dem Uebel entge- 
genwirken konnte. — Aargpamg telsv- 
zovesg. 'Innoxg. (Kuax. npoyroo.) 
= Die im Stillen Sterbenden. — Wo 
Galen erklärend hinzufügt: Mndev 
eysıv ÖboRoUVTES HAKOV KAL WÇ EV AKV- 
dvrw xa®sorwresg. — Die sich nicht für 
krank halten und sich ausser aller Ge- 
fahr wähnen. — Øĝacovtwy anoa- 
veiv TOV KAUVOVTWV VTOL HATA TYV 
avaßaoıy, 7 179. anıımy , — svönkor, 
wor ou drskjlden Enavıag TOUS xarpovg 
ý 0taven vovooc. TaAnv, (negt xar- 
owy y vooorç.) = Sterben die Kr. schon 
während der Zunahme oder der Akme 
der Kht, so ist es klar, dass die Kht 
nicht alle Stadien durchlaufen hat. — 


‘H wvyy zata vow laĝoŭoa pef 
Hlowng sčsntato’ Nav yap To ëv aapa 
pvoıv alysıov, Tod 7 nepvxe yiyyoms- 
vov = Ybv. Kaı Favarog y xata 
taŭta: 0 peta yigag iwy sme Telos 
xata Puy = ANOPWTATOS Faya- 


Thanatösis 


To» xar süllov us? jdovýe yıyvo- 
pevos, m Aunrs: Illarwrv (Tiparog). 
= Der Natur gemäss verlässt die Seele 
den Körper unvermerkt und unter an- 
genehmen Gefühlen. Denn alles Unna- 
türliche ist schmerzhaft; was aber nach 
dem gewöhnlichen Naturlaufe erfolgen 
muss, ist angenehm. Dahin gehört auch 
der Tod: geht dieser durch das Alter 
dem Ende des Lebens entgegen, so ist 
er, der Natur gemäss, durchaus schmerz- 
los und mehr mit Wohlbehagen, als mit 
Unlust verbunden. — Wuyy naca 
wudavuarog! ý} den tovde toù ywpiov 
ptetaota Peou zat aÄUNOg, WOTE N Hure 
7 avw svdaruoyeiv ose dei, fefiwzota 
evoefos. Mhatov (negt davarov). = 
die Seele ist ganz unsterblich! 
hat sie diesen Aufenthalt verlassen, so 
trifft sie weiter kein Schmerz. Hast du 
rechtlich gelebt, so must du hienieden 
und dort oben glücklich sein. 

Thanatõsis, Mortificatio, das Ab- 
sterben eines organ. Theils, z.B. das 
Brandigwerden; v. Thanatos etc. 

Thanaätotyphus, bei C. H. Schultz: 
etwa der gefährlichste, meistens tödtliche Ty- 
phus; v. Thanatos u. Typhus. Ein besonderer 
Ausdruck für diesen Grad des Typhus ist wol 
kaum erforderlich? 

Thapsia, Thapsus, die Insel Thap- 
sus, Fackelinsel; — 2. der Turbith. — 
Thapsia asclepium, der ofüicinelle Turbith. 


Thaumaturgia, das Wunderwerk, die 
Bewirkung eines solchen, v. Thauma, 
das Wunder u. Ergon. 

Thea, eigentl. Tea (sprich: Tih) der 
Theestrauch, Thea Bohea, der Thee 
Buh — Thea viridis, Th. nigra, der 
grüne u. der schwarze Thee, 


Theatrum, ro Jsarpov, Feargsıor, 
der Schauplatz, v. eaw, Jeasıy, 8e- 
hen, schauen. 

Theca, 5 97x97, 1. ein Behältniss, 
etwas aufzubewahren, die Büchse, Arznei- 
büchse, ein Instrumentenkasten für Wund- 
ärzte usw., V. teönsıe, setzen, stellen. — 
Theca cordis, der Herzbeutel = Peri- 
cardium.— Thecae ligamentosae, die 
Schleimsäcke. Theca = Involucrum 
ovuli externum, die äusserste Eihülle, 
wie bei dem Vogelei die Schale. 


Thecapodium, bei Marschall v. Bie- 
berstein: = Spermopodophorum 
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nach Hoffmann; v. Theca u. Podion. 
Würde also richtiger Thecopodium heissen. 
Thecodontosaurus, Lacerta (od. Sau- 
rus) cum dentibus tectis? der Deokzahnsau- 
rier? eine fossile Sauriergattung, welche Riley 
u. Stutchburg neben Palaeosaurus in dem 
dolomitischen Conglomerat von Durdhard bei 
Bristol fanden; v. Thecodüs u. Saurus. — Da 
die Zahn- Hülle bei der Erscheinung wol als 
die Hauptsache angesehen werden muss, so würde 
Odontothecosaurus der passendste Ausdruck sein. 
Thecodüs, Dens tectus, D. invaginatus, 
D. cum vagina, ein Hüllenzahn, Zahn mit 
einer Hülle; v. Theca u. odos, s. Deus. Vgl. 
Odontotheca, Thecodontosaurus etc. 
Thecopodium, s. Thecapodium. 
Thecostegnösis, die Verengerung der 
Sehnenscheiden; v. Theca u. Stegnosis. 
thecostegnoticus, Thecosiegnosis he- 
treffend, davon herrührend usw. 
Theielyihermolütron , bei £. Fet- 
ter (Heilquellenlehre, Berl. 1838): eine 
Heilquelle mit gelöstem Schwefel; von 
Theion u. elythermolutron. 
Theion, zo ĝciov, s. Thion. 
Theiothermae, die Theiothermen, 
warmen Schwefelbrunnen; Fontes sul- 
furei calidi; v. Theion u. Thermae. 
Theiothermina, das Theiothermin, 
nennt Monheim den eigenthümlichen, 
dem Mucus animalis am ähnlichsten, in den 
aus Gebirgen hervorkommenden Schwefel- 
uellen constant anzutreffenden, v. Gim- 
h ernat zuerst dargestellten und Zoo- 
gen benannten Stoff, welchen J. An- 
glada Glairina, Longchamp Ba- 
regina (la Barégine) nennen; von 
Theiothermae. 
Thelasis, Thelasmus, % eiaoıs, 
ö Selaoyıog, das Saugen an der Mutter- 
brust; ý Inlauw», die säugende Mut- 
ter, Amme; v. ÖnAafouar, saugen. 
Thelastria, 7 Ilaoroıa, ein säugen- 
des Frauenzimmer, Nutrix, eine Amme. 
Thele, 5 2721, 1.die weibl. Brust, 
Mutterbrust; 2. die Brustwarze, 
Zitze; eig. Foemin. v. $nlog, säugend; 
von aw, Yacıw, woow, fut. Iroa, 
Sata, wtw, melken; im Med. Yaouaı, 
(melken u.) säugen, sich melken lassen! 
Aus ders. Wurzel entstand auch: 4 t791, 
zı997,cırdy, die Amme! 
Thelesium, (zo Iriyoıor?) Pa- 
pilla parva, Mamilla parva, ein Wärz- 
chen, Papillchen; Demin. v. Thele. 


Theleticus > 


theleticus, soll bedeuten: von den Brust- 

warzen herrührend; übel gebildet aus Thöls. 
Thelitis, die Entzündung der 
Brustwarzen; v. Thele, vgl. Iritis. 

Thelogonia, soll sein: == Nymploma- 
nia! in mehren Hinsichten sehr übel gebildet 
aus Thelys u. Gtnö; vgl. Tlielygonia, 

Theloncus, die (gesunde oder krank- 

hafte) Anschwellung der weibl. Brust; 
v. Thele u. Oncus. 
thelonicus, soll heissen: — theleticns! 
Thelophlebostemma, Circulus(mam- 
mae) venosus Halleri, Cireulus ve- 
nosus areolae mammae circumscriptus, 
der (Haller’sche) Warzengefäss-Kranz; 
(s. Sebastian in: ‘Tijdschrift voor 
nalurlike Geschiedenis en Physiologie, 
1835, pag. 1. = Schmidt’s Jahrbb. der 
Med. 1836, 2. = IX, 2. pag. 148;) v. 
Thele u. Phlebostemma. 
Thelospasmus, d. Brustwarzenkrampf, 
Spasmus mammillarum. 
thelospasticus, Thelospasmus betref- 
fend, davon herrührend, dazu geneigt. 
Thelosteophyton, das Thelosteo- 
phyt, warzenförmige Knochen- 
gewächs, P’Osteophyte grunuleux ou 
verruqueux bei Lobstein (patholog. 
Anatomie II); v. Thele, Osteophyton. — 
Vgl. Myrmeciosteophyton! 
Thelyca, die Thelyke, in Vin- 
terl’s Chemie: das schwächere (weib- 
liche!) Grundprincip, als Gegensatz der 
Andronia; v.: | 
thelyceus, $nlvxog, weiblich, 
weiblichen Geschlechts; weibisch; weich- 
lich; v. thelys. 
Thelygonia, ⁄% $ylvyovia, 1. die 
Zeugung weiblicher Kinder: 2. 
der ‚weibliche Antheil am Acte der Zeu- 
gung; daher 3. bei einigen Neuern miss- 
brauchsweise: die NManntollheit, Mutter- 
wuth=Nymphomania, welche man 
sich gleichsam als weibliche Besamung 
dachte! s. Thelys u. Gönos oder Genus. 
thelygonicus, Thelygonia betreffend, 
davon herrührend, dazu geneigt. 
Thelygonon, (Thelygönum semen,) 
bei Plinius (H. N. XXVI. gegen das 
Ende): der weibl. Samen, Th. mari- 
ficum, der knabenuzeugende weibl. 
S.; Th, feninific., der mädchenzeugende 
weibl., Samen; v.: as 

- theiygönos, $nAuroroc, Weiber 
zeugend, (von Weibern erzeugt, statt 

Kraus's etym. med. Lexie. 3te Aufl. 
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$nkvysvng, wenigstens in abgeleite- 
ten Wörtern; vgl. Thelygonia etc.;) 
v. thelys u. Gonos, s. Genus etc, 

Thenar, 1. der Klopfer; — 2. die 
Handfläche, womit man schlägt; — 3. 
die Fusssohle, womit man auftritt; — 
4. der Daumen oder der grosse Zehen, 
bes. der kleine Muskel, der sie regiert 
= Thenar pollicis. 

Theobroma Cacao Bot., der Kakao- 
oder Kakaubaum mit sehr nahrhaften, 
aromatisches und fettes Oel enthaltenden 
Samen von eigenthümlich angenehmem 
Geruch, in welchen FFokrensky (etwa 
1843?) die Theobromine entdeckte, 


Theobromina, Theobrominum, die 
Theobromine, der eigenthümliche Ka- 
kaustoff, entdeckt von FFokrensky, 
enthaltend: C!® Hao Az6 O? (über die 
von Boutigny, Desruelles u. A. vorge- 
schlagenen und angeblich schon viel ge- 
brauchten Chocoladen - Arzneien s. Han- 
növ. Annalen für die gesammte Medi- 
ein Bd... 

Theodoröstus, Hsoduprrog, bei Paul. 
Aegin., Aëtius etc.: gerühmtes Mittel 
gegen Kopfleiden = Dianacardium. 


Theomanis, 7 Jeouarvıe, der reli- 
giöse Wahnsinn; v. 6 ĝsoç u. pavia. 


theomaniacus, HeorLavınzog, religiös 
wahnsinnig; v. Theomania. 

Theomantia, } #:oaurrsıa, Divinalio 
divina, die göttliche (von Gott eingegebene) 
Wahrsagung; v.: 

Theomantis, c u, 7 Pzonayrıs, Fates 
divinus, ein göttlicher (von Gott inspirirter) 
Prophet; v. Theos — Deus, Mantis etc. 

Theophiliam, bei Alex. Trallian: ein 
Augenwasser aus Safran, Myrrhen usw.; 
v. Theos u. philos. 

Theoplegia, Theoplexia, „eo- 
mieyra, Heonirkea, ein sehr plötzlicher, 
meistens tödtlicher, Schlagfluss, (gleich- 
sam wie von Gott gekommen); v. sog etc. 


Theor&ma, ro Bewonje, der 
theoretische Satz, durch wissen- 
schaftliche Speculation gebildete 
Grundsatz; v. Jöosw, von einem hö- 
herh Standpunkte anschauen, 5. Theoria 
etc. — ‘Exaorov av ıyr0ızwr Jew- 
ontatov noord» sv aAmdEg ivar 
dei, era zont por, T krolovdor 
Taig Vnotetetoariç upyaig De- 
Any. (negt EEE ai Jedes 

3 


Theoreticas 


medicinische Theorem muss vor allen 
Dingen wahr sein; dann auch von fruchtba- 
rem Einfluss auf Wissenschaft und Kunst, u, 
endlich; als nothwendige Folge aus den 
Vordersätzen abgeleitet erscheinen. 
theoreticus, (Iheoricus,) auf wis- 
senschaftliche Grundsätze gestützt; siehe: 


Theoria, die wissenschaftliche Ansicht, 
als Grundsatz des Handelns; 4 Yewgrn, 
eine ınedicinische Theorie, insofern sie 
als bestimmte Grundlage eines ärztlichen 
Handelns, als Norm angenommen wird; 
von opat, saosa, anschauen, von 
einem höhern Standpunkt aus betrach- 
ten. — Die Alten und mit ihnen noch 
manche Neuere leiten das Wort v. Theos 
u. öouw, sehen, ab, bes. weil Yeupog, 
Fswonerg, Hearng, ein Abgesandter hiess, 
der im Namen eines Ortes oder einer 
ganzen Völkerschaft ein Orakel befragen, 
oder einem Opfer oder den öffentlichen 
Spielen beiwobnen musste. Das Alles 
kann aber auch aus obiger Deutung her- 
vorgehen. Obgleich bei dem Gebrauche 
des Worts auch jene beiden Etyma dun- 
kel vor dem Geiste geschwebt haben 
können! 

theoriens, Yswgınog = theore- 
ticus. 

Theos, o 3sog, Dor. Osùg, Aeol. 
deve, Deus! (diog,) Aic, (Eðsug, ver- 
setzt Josvg =) Zevg, Gott; nach den 
Alten v. sw, laufen! weil ihnen ein 
guter Läufer viel galt. Hätten schon 
unsere setzenden, sich setzenden, 
sich selbst setzenden Philosophen 
gelebt, so würde es ihnen sehr bequem 
geworden sein, Osog v. Gew, tebyg, 
seizen, als das sich selbst setzende 
Absolute! abzuleiten. Nicht unpassend 
erinnert man an 00, daw, oevm, elc. 
stark in Bewegung setzen, vgl. Saropus, 
Seisis etc. Am nächsten scheint aber 
(9uw,) aonar, Feaoyını, schauen, mit 
Staunen und Ehrfurcht erkennen, (wo- 
her z.B. aupa, ein mit Staunen er- 
füllendes Wunder!) zu liegen. So dass 
sog wäre: das in die Erscheinung 
fallende Höchste, Enıyawns, und 
so: ÄAvrioyog Enıpavng = Avrıoyog 
Osoe. Gleichsam bestätigend brauchen 
die Dichter to Heog statt Jeaua, das 
Geschaute, das Schauspiel. 


Theosophia, 7 3e000y9:.«, die gött- 
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liche Wissenschaft, die Weisheit in Gott, 
die Theosophie; 8.: 

Theosöphus, o Jsocogyog, 1. ein 
Weiser in göttlichen Dingen; 2. wer 
den Grund alles Wissens in Gott setzt; 
3. verwirft ders. dabei zugleich alle be- 
sondere Untersuchung, so entsteht der 
Begriff dessen, was man jetzt Theosoph 
nennt; $. Theos u. sophus. 

Thēr, 6 970, genit. Iypog, Fera! 
das Thier! das wilde Thier; s. Therion. 

. Therantidötum, der Therantidot, bei 
Ranken falsch statt: Antithermon; von 
Tliermon u. Antidotum. 

Therapeusia, }) Jeoanevora 
Therapeutica u. Therapia. 

Therapeusis, ý Jegansvors = 
Therapia. 

Therapeuta, der praktische Arzt, der 
die Heilkunde übt (und lehrt); v. Hega- 
sıevo, dienen, bes. Kranken, dieselben 
heilen. — Therapeutae, (= Seelen- 
ärzte,) die verbrüderten Essäer, eine 
als Folge der babylonischen Gefangen- 
schaft entstandene Secte, bestimmt: durch 
Selbstpeinigung, durch Ertödtung aller 
Naturtriebe gegen den die Materie be- 
herrschenden Geist (= Ahriman der 
Perser) zu kämpfen. 

Therapeutica oder Therapeutic? 
(ars, 5) zeyvn,) Hepanevrıxy, die 
ausübende Heilkunst; jetzt meistens 
Therapia; v.: 

therapeuticus, zur Therapie gehörig, 
dieselbe betreffend. 

Therapia, 5 $Jepanere«, die Heil- 
kunde, praktische Heilkunde, 
Therapie; eig. die Bedienung, Verpfle- 
gung (Gesunder oder Kranker); v. 9s- 
pamevw, fut. -evow, bedienen, ver- 
pflegen, curiren, heilen; v. (Jaw, #ew,) 
Pevu, Fepuw, (Jepaw, Fegano etc.,) er- 
wärmen, foveo, u. dadurch Wachsthum, 
Heilung usw. veranlassen; vergl. Thala- 
mus, 'Thalpsis etc. 

Thereniabin, Tereniabin, Arab, 
eig.: Terendschadin od. Terendschudi 
Terendschibit,) die orientalische Manna, 
Manna Orientalis — Drosomeli, Aë- 
romeli. 

- Thereobroma, le Théréobrome, 
P Aliment d'été, die Sommerkost; le 
Chocolat froid, die kalte Chocolate, 
Theobroma aestivale, Chocolata ae- 
stiva, Ch. frigida! nennt der Chocola- 


Thereocatarrhus 


denmacher Gallais zu Paris (Rue des 
Sts. Pères, Nr. 26.) seine, auch in kal- 
ten Flüssigkeiten leicht lösliche Choco- 
late; v. Theros u. Broma. 

Thereocatarrhus, ÜCatarrhus aesti- 
vus, Febris foenaria, Asthma foena- 
rium, der Soemmerkatarrh, das H eu- 
fieber usw.; v. Theros u. Catarrhus. 

Theria, rt yora, Würmer im Kör- 
per; plur. v. Therion. 

Theriäca, re 2y o:axa, die Gegen- 
gifte, bes. gegen Thiergifte, gegen die 
Bisse giftiger Thiere; nicht v. Ther oder 
Therion u. Acesis usw., wie Blancard 
u. seine Abschreiber meinen; sondern v. 
theriacus. Wie nämlich noch jetzt unsere 
Bauern dem Hunde, der sie gebissen, die Haare 
ausraufen, um sich damit zu heilen, so bereitete 
man schon zu Galen’s Zeiten und noch mehr 
im frülıern Mittelalter in einer Art von Sha- 
kespear schem Hexenkessel aus Theilen von 
allerhand beissenden Bestien ein vermeintl, Ge- 
gengift gegen den Biss u. a. Verletzungen von 
älınl. Bestien, ganz als wenn man in Makne- 
manns sog. Homöopathie und Isopathie 
zur Schule gegangen wäre! vgl.: 

Theriaca „ Electuarıum Theriäca, 
der Theriak; jetzt ein ziemlich einfa- 
ches, aber doch noch immer zu bunt 
zusammengesetztes Opiat, das man éh- 
mals aus Hunderten der widersinnigsten 
Dinge zusammenkochte und dessen Be- 
reitung man in manchen sog. Republiken, 
sogar in Venedig, als eine Art von Staats- 
operation behandelte. Man brauchte es 
sonst als Gegengift; daher der Name von 
Theriaca 1. oder v. theriacus, 

theriacalis, 1. den oder einen The- 
riak betreffend; — 2. Schweiss erregend; 
— 3. durch Schweiss (vermeintlich) gift- 
treibend. 

theriacus, $rnor«xoc, von wilden 
Thieren handelnd; aus dens. bereitet, bes. 
aus giftigen Thieren, Giftpflanzen usw. 
gekocht! gegen dgl. Thiere (sowohl pro- 
pbylaktisch als heilend!) wirksam; doch 
setzt Galen gewöhnlich ein Hauptwort 
hinzu: A»rrtıdorog Fyoraxocç, oder 
$rorann, Avrıdorovr Ingıazorv 
etc.; v. Ther oder Therion, . 

theriodectus, Jyoroðyztoçc, von bü- 
sen, bes. von giftigen Thieren gebissen. 

Theriodegma, ein Biss von bösen, 
giftigen Thieren; v. Therion u. Degma. 

theriodes, bösartig, ferinus, bes. 
von Krankheiten. 
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Theriodexis — Theriodegma; v. 
Therion u. Dexis. 

Therioma, ein büsartiges Geschwür, 
bes. in den Lungen; v. Therion. 

theriomaticus, zu 'Therioma gehörig, 
davon herrührend. 

Theriomorphis, Theriomorphe, 
die Thiergestalt, ein Bildungsfehler am 
Menschen; v. Therion u. Morphe. 

Theriotomia, die Thierzergliederung; 
v. Therion u. Tome. 

theriotomicus, theriotomus, Thier- 
zergliederung betreffend, dieselbe übend 
oder lelırend usw. 

Therium, 1. das wilde, giftige, bei- 
ssige Thier; v. Ther; — 2. ein böses Ge- 
schwür an den Beinen;— 3. bei Hip- 
pokrates: = Theriöma. 

Therma, genit. -ae, u. -ätis, der 
warme Quell; Thermae, die warmen 
Quellen, natürlichen warmen Bäder, Ther- 
men, Balnea calida, Balnea tepida. 

thermaemus, warmblütig; v. Ther- 
mos u. Haema. 

Thermaesthesis, bei Lor. Martini: 
das Wärmegefühl; v. Thermon und 
Aesthesis. 

thermaestheticus, Thermaesthesis be- 
treffend, dafür bes, empfindlich; s. d. 
vorherg. Wort, 

thermälis, warme Quellen betreffend, 
dazu gehörig, dadurch bewirkt usw.; v. 
Thermae. 

Thermanter, 0 soav tyo, genit. 
-700g, -Eris — Thermantherion. 

Thermanteria, ra Hepuavınroın 
— Thermantica. 

Thermanterion, to Jeonarrnoıor, 
eig. Demin. v. $sonawrno; beides be- 
deutet: ein Mittel oder Gefäss udgl. zum 
Erwärmen: Ofen, Wärmflasche, 
Glühwein usw.! vgl. noch Hypother- 
manter, der Feuertopf, Feuerha- 
fen; v. Hepnamwo, 8: 

Thermantica, ra Vepnuvrıza, 
#souavengıa, erwärmende Mit- 
tel; v.: 

thermanticus, FJepnavrıxoc, Heg- 
kavrrpıog, erwärmend; v. ep- 
paw, Fepuutw, Yeoramo, fut. -aow, 
-ayw , heiss machen; Yeppaopar, Peg- 
paiwopar, heiss werden, heiss sein, Fie- 
berhitze leiden usw.; y. thermos. 

Thermantidotum, das Thermanti- 


Thermasia 


dot, 1. ein Mittel gegen die nachtheilige 
Wirkung der Wärme; 2. ein. Mittel ge- 
gen die krankhafte innere Wärme, gegen 
Fieberhitze; v. Thermos u. Antidotum, — 
3. Ranken nennt sonderbarer Weise 
so seinen, wol eben so: wie das Wort zu 
diesem Behuf, überflüssigen und unpas- 
senden Apparat (aus Flügeln, welche 
sich 60 Mal in der Minute herumbewe- 
gen!) zur Abkühlung der Zimmerluft. 
Kürzer und richtiger würde die Sache 
durch: ‘Antithermon? bezeichnet wer- 
den. Aecht Griechisch würde man aber: 
‘Psychroter’ od. ‘Psychroterium’ 
sagen müssen. 

Thermasia, 5 $epnaoıe, die Er- 
wärmung; die Wärme; s.. 

Thermasma, vo Seonaopa, die 
Erwärmung, (eig. das schon Erwärmte!) 
ein warmer oder heisser Umschlag 
= Fomentum calidum; v. Heoualu, 8. 
unter thermanticus. 

Thermastris, Thermaustris, ý 
Hepnaorpıs, Heppavorgıs, 1.die 
Feuerzange; Verbrennung durch die 
Feuerzange; 2. eine Zahnzange! wol 
nicht bloss wegen der Form, sondern 
weil sie öfters heiss angewandt wurde? 
oder weil man bei dem Gebrauche des 
Worts zugleich an die Hitze dachte, die 
Schmerz und Furcht beim Zahnauszie- 
hen oft verursachen? 3. ein sehr anstren- 
gender, heissmachender Tanz, bes. 
wenn dabei die Beine wie eine Feuer- 
zange (im sog. Entrechat!) über ein- 
ander geschlagen werden; auch ein sol- 
cher Entrechat selbst. Doch dachte man 
bei dem Worte nicht bloss an die Feuer- 
zange, sond. auch an die Hitze, mit 
welcher der Tanz ausgeführt wird und 
die er hinwieder verursacht? 

Therme, 5 tọ u7, 1. die Wärme! 
2. das warme Bad; 3. die Fieber- 
hitze; s. thermos. 

thermelectricus, die durch Wärme 
bewirkte Elektricität betreffend, davon 
herrührend usw.; v. Therme u. electricus, 

Thermocausis, die Verbrennung durch 
Feuer; v. thermos u. causis, 

thermocausticus, Thermocausis be- 
treffend, dadurch bewirkt. 

thermocoelius, von einem litzigen oder 
heissen Magen herrührend; v. thermos u. coelia. 


thermoelectricus, falsch statt: therm e- 
lectricus, 
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Thermogenium, 1. der sogen. (von 
den materialistischen Schulen erdichtete!) 
Wärmestoff; 2. die thätige Ursache 
der Wärmebildung; v.. Therme u. (yeww, 
yevew,) yarvum, 8. Genus etc. 


- Thermolusia, das warme Baden, das 


warme Bad, Balneum calidum; von 
thermos u. Jovo, Aovsıy, baden. 

thermometricus,thermometrisch, 
mit dem Thermometer zu bestimmen, vom 
Thermometer angezeigt, daran erkennbar; 
Calor thermometricus, die ther- 
mometrische Wärme, im Gegensatz 
der zugleich fühlbaren und der sog. la- 
tenten Wärme. — Sensus thermo- 
metricus, den Temperatursinn, 
nennt Recamier (sur le trailement 
du cancer; Paris 1829. T. 2. p. 290). 
den sechsten seiner 16 Sinne; v.: 

Thermometrum, ein Wärmemes- 
ser, Thermometer; v. Therme und 
Metrum. 

Thermon, to $souov, bei den Al- 
ten: dass Warme, unser sog. Wärme- 
stoff, aber besser ausgedrückt, weil es 
alle theoretische Privatansicht ausschliesst; 
v. thermos. 

Thermonösi, Thermonüsi (lon.), 
Morbi e calore oriundi, die Wärme- 
krankheiten, z. B. manche Ruhr- u. 
Choleraformen in warmen Gegenden; (vgl. 
Minding in Clarus’s u. Radius’s Bei- 
trägen z. prakt. Hkde, II, 1. Lg. 1835); 
v. Thermon u. Nosos. 

Thermonüsi, die lonische Form statt Ther- 
monosı. 

Thermophagia,das Warm-essen, Heiss- 
essen, die Gewohnheit, heiss zu essen; 
v. thermos u. gayw,s. unt. Phagedaena etc. 

thermophagicus, thermophägus, 
durch zu heisses Essen entstanden; von 
Thermophagia. 

Thermopodium, le thermopode, 
nennt der Apotheker Petit zu Paris 
(Journ. des connaiss. usuelles 1833 Oct. 
pag. 223 = Dingler’s polytechn. J. 51. 
S. 459.) seinen Apparat zu Fussbädern; 
s. Thermon, Pes etc. — Richtiger würde 
der Apparat heissen: Podothermon. 

Thermopolium, tọ so uosıwAsio», 
3eononwirov, ein Ort, wo heisse u. 
hitzige Getränke udgl. verkauft werden, 
also unser Kaffehaus! v. thermos u. 
nalen, s. unter Pharmacopola etc. 


Thermoposia 


Thermopesis, 7 Heouonooıa, das 
(zu-) Heisstrinken; v. thermos u. 
Posis. 

Thermopöta, o sQ HONOTYE, wer 
(zu) heiss trinkt; v. thermos u. suuvo, (nm, 
zow, notw, poto!) trinken. 

Thermopötis, ⁄% Hsouonorıc, gen. 
-ıdog, -idis, ein Gefäss zum Genuss 
heisser Getränke, also unsere Tasse! 
eig. Foem. v. Thermopota. 

Thermorphi (morbi), (bei Schönlein?) 
unrichtig statt Theromorphi. 

thermos, Jsguog, (sehr) warm, 
heiss, v. (daw, Jew,) Yegw etc., wär- 
men; vgl. noch Thalamus etc.! 

thermoscopieus, tihermoskopisch, mit 
dem. Thermoskop zu messen; s.: 

Thermoscopium —'Thermometrum 
(jedoch ohne den Begriff des Messens 
der Wärme, womit es ohnehin ein noch 
sehr missliches Ding ist, obgleich unsere 
Physiker es schon für etwas sehr Grosses 
halten!) v. Therme u. oxonsw, 8. Scop& etc, 


Thermosteresis, die Entziehung od. 
Beraubung der Wärme; v. Therme und 
Steresis. 

thermostereticus, die Wärme ent- 
ziehend; durch Entziehung der Wärme 
entstanden; $. Thermosteresis, stereticus. 

Thermötes, 7) $sggoryg, genitiv. 
-77rog, -Elis, die Wärme; v. thermos etc. 

Thermotica, Thermotice, bei Zen- 
nek: die Lehre von den Wärmeerschei- 
nungen ; 8. Thermos etc. etc. 

thermotieus, soll bezeichnen: durch heisse 
Atmosphäre entstanden; übel gebildet aus Tber- 
motes, 

Thermoxydum, ein Wärmestoff- 
oxyd! Thermoxyd; v. thermon oder 
thermos u. oxydunı, Eine neue Erdich- 
tung, mit welcher die materialist, Schule ihr 
sinkendes Gebäude — vergebens! — zu stützen 
sucht! 

Thermoxygenium — Oxygenium? 
oder = Thermogenium? v. Thermon 
und Oxygenium. Eine Erdichtung, wie 
Thermoxydum, Thermogenium etc. ! 

Thermule = Thermogenium, der 
sog. Wärmestoff; v. Thermon u. Hyle, 

Theros, ro 800c, genit. -s0g, -ove, 
1. die Hitze; 2. der Sommer; 3. die 

Sommerfrüchte;dieErnte;v. Yeow, 
8. thermos- etc. 
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Therotypia, die Thierform, als mensch- 
liche Missgeburt; v. Ther u. Typos. 

Therotypologia, die Lehre von der 
Therotypia, bes. von den menschlichen 
Missgeburten; v. Therotypia u. Logos. 

Thesaurus, ò #70avgos, Franzüs. 
le trésor! 1. der Schatz; 2. die Ba- 
ckentaschen der Hamster u. ähnl. 
Thiere; v. (Jew, fut. Ir00,) udn, 
niedersetzen, niederlegen, aufzuheben 
geben. l 

Thesis, 1} co:ç, der Satz, die auf- 
gestellte Meinung; eig. die Aufstellung, 
Hinstellung; (von ew, fut. egw und 
$n0w,) 8. Thema. 

theticus, Jerıxog, setzend; auf- 
stellend; positiv; v. umge, 8. The- 
sis etc. 

Theurgis, ) Jsovoysa, die The- 
urgie, Zauberei (bes.: die angebliche, 
mit vermeintlicher Hülfe guter Geister, 
guter Dämonen!) die Handlung und das 
Wirken eines Theurgen; eig. göttliche 
Handlung; v.: 

Theurgus, ó sovoyog,ein The- 
urg, wer mit angeblicher Hülfe ver- 
meintl. Götter übernatürl. Dinge ausrich- 
tet, ein (guter!) Zauberer! v: Theos 
u. Ergun etc. Das Niedersächs. Twery, ver- 
hochdeutscht: Zwerg, entstand aus 9zovgyos! 

Thion, zo $eio», der Schwefel; 
nach Einigen v. cw statt ocw, stark in 
Bewegung setzen, wie brennender Schwe- 
fel! nach Andern v. Seiog, göttlich, s. 
Theos! weil man in ihm etwas Göttli- 
ches — zum Theil noch zu unsern Zei- 
ten! — sah. 

Thiothermae — Theiothermae. 

Thiothermina — Theiothermina., 

Thladias, Thlasias, Thlibias, o 
Hladıag,dAacıag,PAkıfıng, plur, 
Hadını, Flaorat, Flıfıaı, eig.: ein 
Gequetschter! daher: ein Eunuch, 
dem man die Hoden zerquetscht hat! bei 
den Oekonomen: ein sogen. Klopf- 
hengst; s: 

Thläsis, 7 $Aaoıg, das Zerquet- 
schen, Zerdrücken, Conquassa- 
tio; 8.: 

Thlasma, zo aopa, genit. -azog, 
-ätis, die Quetschung; eig. der zer- 
quetschte Theil; v. lauw, Ylalu, 
fut. Àaom, quetschen; auch (sw, 


Thlaspi 


Jn, (hiw, fut. FAeyws) vergl. 
noch Phlasis etc.! 

Thlaspi, Thlaspidion, Thlaspi cam- 
pestre Bot. die Feldkresse; 7 Hlaonı, 
v. fw, weil der Samen breit gedrückt 
erscheint. 

TThlasta, Thlastes, ein Zerquetscher, 
Zermalmer, ein Werkzeug dazu; v. YAau, 
s. Thlasis, vgl. Embryothlasis. 

Thlibias,ö Slıßıas—Thladias etc. 

Thlibodeodermitis, Dermitis thlibo- 
des, D. contusiformis (D pt regue 
in: Gazette méd., 1834, Oct. 4. = 
Froriep’s Not. 917, (= 52, 15) S. 235-8.) 
Inflammatio cutis contusionem referens, 
die quetschungähnliche Hautent- 
zündung; v. thlibodes u. Dermitis. 


Thlimma, zo À: ga, eigentl.: 
Thlasmaj; 8.: 

Thlimmus, o $Acpnpog, statt: Hi 
opos =: 

Thlipsencephalus, bei Geoffroy 
St. Hilaire: eine Missgeburt mit un- 
gestaltetem Gehirne, welche durch eine 
mechan. Verletzung während der Schwan- 
gerschaft entstanden ist; v. Thlipsis und 
Encephalon! muss also wenigstens En- 
cephalothliptus Quetschkopf heissen! 


Thlipsiocephälus, s. unter: Th li- 
psiencephalus! v. Thlipsis u. Cephale. 

Thlipsis, ý ìiwic, eig: = Thla- 
sis, bes. das Drücken, Zusammendrü- 
cken; v. (#dıw,) 2lfw etc., s. Phlasis, 
Thlasis etc. 

'Thlipter, der Quetscher, ò Sınrıyo, 
um kleine organische Theile sichtbarer 
zu machen, wie z. B. Purkinje’s Mikro- 
thlipter, v. Hıßa, quetschen. 

thlipticus, ze 91:n 1evog,gedrückt, 
gequeischt, durch Druck usw. entstanden ; 
eig. falsch statt tethlimmenos v. HA dw, 
s. Thlipsis etc. 

Thnescologia, die Lehre vom Ster- 
ben, v. Irroxw, Hrnonsır, sterben, und 
Logos, verwandt mit Thanatologia. 


thnescologicus,, thnescologus = 
thanatologicus, thanatologus. 


Tholos, Tholus, o #odog, (auch otos, 
zo oko»,) 1. das Gewölbe, bes, der obere 
dunkle Schluss dess., eine dunkle Höhle, 
in obscönen Redensarten: die weibl, Schaam; 
2. die Trübung, schmutzige Flüssigkeit, der 
Saft des Tintenfisches. In beiden Be- 
deutungen sicher dasselbe Wort! obgleich die 
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reinen Philologen, welche in ihrer Abgezogen- 
heit so leicht die Natur übersehen und verges- 
sen, für jede Bedeutung ein besonderes Wort 
aufstellen; nämlich für 1. öÄos, vom Hebr. 


bbt (talal, tolal), beschatten, beschützen, be- 
decken; — für 2. Qolos, vom Hebr. wybu 
(talü’, tolũ'), gefeckt, oder vom Arab. S 
(tälal), Schweiss, schmutzige Feuchtigkeit. — 
Die Etym. M. M. leiten &oäos gar her v. Dew, 
tiyu, negeG iv, anodeiv nsw., weil das Ge- 
wölbe auf u. über das Mauerwerk geseizt werde, 
u. weil man darin Manches zum Aufheben weg- 
setze. Vgl. Olisbos. 

Thoracaerotromos, Pectoris tremor 
intempestivus, das Erzittern des Thorax 
zur Unzeit, z. B. ausser dem Sprechen, bes. 
bei dem Rhonchus cavernosus und Rh. 
trachealis; v. Thorax, acaeros u. Tromos. 

TThoracentesis, bei Begin etc. (Dict. 
med.) u. A, falsch statt: Thoracocentenis. 

Thorachypertrömos, Pectoris tre- 
mor nimius, das vermehrte Brust- 
zittern, z. B. bei Verengerung der Bron- 
chien, Klappenfehlern des Herzens; v. 
Thorax u. Hypertromos. 

Thoracica, Brustmittel; v.: 

thoracicus, 1. zum Brustkasten gehö- 
rig, ihm dienend usw.; Ductus thora- 
cicus, der Milchbrusigang = Saccus chy- 
lifer; 2. in der Ichthyologie: ein Brust- 
flosser: ein Fisch mit Brustilossen; v. 
Thorax. 

Thoraco-arctia, mehrfach f.st. Thoraco- 
stenosis, 

Thoräcocentssis, die Durchbohrung 
des Brustkastens, die sog. Operation des 
Empyems; v. Thorax u. Centesis. 

TTheracocyllösis, dieSchiefheit(Krüm- 
mung) des Brustkastens; v. Thorax und 
Cyllosis. 

Whoräcocymechos, Pectoris sonus 
undulosus, das Brustschülpen; von 
Thorax u. Cymechos. 

Thoracocyrtöma, der Brustbuckel; v. 
Thorax u. Cyrtoma. 

ihoracocyrtomaticus „ Thoracocyrio- 
ma betreffend, daran leidend usw. 

Thoracocyrtösis — Thoracocyr- 
toma; v. Thorax u. Cyrtosis. 

thoracocysticus, Thoracocyslis betref- 
fend, daran leidend usw.; 8.: 

Thoracocystis, 1. die Sack wassersucht 
der Brust; 2. eine Hydatide in der Brust; 
v. Thorax u. Cystis. 

Thoracodidymus, zwei mit dem Tho- 


Thoracodyne 


rax verwachsene Zwillinge; v. Thorax 
u. Didymus. 

Thoracoädyne, Thoracodyniıa, der 
PBrustschmerz; vgl. Pleurodyne; von 
Thorax u. Odyne. 

thoracodyniceus, thoracodynus, 
Thoracodyne betreffend, daran leidend usw. 

Thoeracomenodidymi, mit der Brust 
zusammengewachsene Zwillinge; v. Tho- 
rax u. Monodidymi. 

Thoracomyodynia, der Schmerz der 
äussern Brustmuskeln, meistens rheuma- 
tischer Natur; v. Thorax, Myosu. Odyne. 

Thoracopathia, ein Brustleiden, 
Leiden des Brusikastens, od. eines Thei- 
les in dems.; v. Thorax u. Pathos, 

thoracopathieus, am oder im Tho- 
rax leidend, von Thoracopathie herrüh- 
rend usw.; s. Thoracopathia. 

Thoracopterus (piscis), ein Brust- 
flosser; v. Thorax u, Pieryx. 

Thoräcoschisis, die Spaltung des Tho- 
rax: v. Thorax u. Schisis. : 

Thoracoscopia — Stethoscopia; 
v. Thorax u. Scope. : 

thoracoseopicus, die Thoracoscopie 
betreffend, dazu gehürig, dies. übend. 

Thoracoscopium—Stethoscopium. 


Thorscosphygmes, Pulsus pectora- 
lis, der Brustpuls (vom Anschlagea 
des Herzens an die vordere Brustwand); 
v. Thorax u. Sphygmos. 

Thoracostenösis, Thoracis (pectoris) 
coarclatio, die Verengerung des 
Brustkastens; v. Thorax u. Stenosis. 

Thoracotromos, Pectoris tremor, das 
Brustzittern; v., Thorax u. Tromos. 

Thoracotromos, Pectoris tremor (le- 
gitimus) deficiens, der Mangel des (nor- 
malen) Brustzitterns, selbst bei dem Aus- 
sprechen rauhergLaute; v. Thorax und 
Tromos. 


Thoraceulum, die Schnürbrust; 
gleichsam Demin. v. Thorax. 

Thörax, 0 wo}, genit.-«xog, Ion. 
went, genit. -yxog, -äcis, eig. der Pan- 
zer; daher der Brustkasten; bei den 
ältesten Schriftstellern: der ganze Trun- 
cus; Vv. (9am, deu, Jow, dan, Fwow, 
sitzen, besetzen, behaupten, eine Stelle 
behaupten?) woow, Fworoow, panzern, 
— Das in Zusammensetzungen vorkommende 
Thörax oder Thörex, in der Bedeutung 
Rausch, ein sehr Berauschter, ist wahr- 
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scheinl, (v. aw, «wo, oao, varw, GUTT Wy, dus, 
Dow, ww, wow etc, hervorgebildet u. nachher) 
bloss scherzweise mit dem ersten Thorax zu- 
sammengedacht, wie man auch im Teutschen 
hört: er trinkt einen guten Stiefel, — — sich 
kanonendick, einen Haarbeutel usw.; doch vergl. 
Thorexis, 

Thöore, 9 Joey = Thoros, der 
Samen. 

Thorexis, ); Yooy&ıc, 1. das Pan- 
zern; das Anlegen einer grossen Brust- 
binde; 2. das Verstärken (gleichsam Pan- 
zern!) des Weins; 3. die Berauschung in 
einem dergl. Weine, v. 9wpyocw, fut. 
-y ëw, panzern; $. Thorax. 

Thöros, 6 opoc, % ooy, der 
Samen der Thiere; nach Galen: nur 
der Samen, während er ejaculirt wird; 
v. (Soostu,) Hogesiv, Hogsiv, springen; 
bespringen , begatten. 

Thorŭlus, falsch statt: Torulus. 
Wenn man nicht Thorus statt Torus schrei- 
ben und es dann mit Thoros von ders, 
Wurzel herleiten will; was ganz wol 
zulässig sein würde! 

Thorybos, o Jopu foc, der Lärmen, 
s. Diabolothorybos. 

Thrasydilus, 0 Joaovdsıkog, 1. 
eine trotzige Memme, Prahlmemme, 
ein Poltron; 2. bei Aristoteles u. 
einigen Griech. Aerzten: wer in der Praxis 
zwar sehr kräftige Mittel, aber mit grosser 
Vorsicht braucht; v. $oaovg, dreist, kühn; 
trotzig usw.; v. derAog, furchtsam, feig; 
behutsam. Die letztere Bedeutung haben 
Schneider, Riemer, Passow, 
Pinzger u., wie es scheint, alle allg. 
Lexikographen übersehen. 

Thrausis, 1. das Zerbrechen ; — 2. 
das ungleiche Ausfallen der Haare, wie 
wenn sie mit der Scheere ungleich abge- 
schnitten wären; v. ĝọavw, Ögauvsır, 
zerbrechen. 

Thrausma, zo pavona, Frustum, 
das Bruchstück ; s. Thrausis. 

thrausticus, thraustos, Joavozog, 
zerbrochen. 

Threpsis, 7 Hoswıg, genit. - swg, 
-ios, 1. die Ernährung, der Act der 
Ernährung, Nutritio; 2. die ernährende 
Thätigkeit, Vis nutritiva; v. tospw, fut, 
Fosww, ernähren; vgl. noch threpticus, 

Threpsolegia, die Lehre von der Er- 
nährung. 

threpticus, Sosnrıxog, ernährend, 


Thricechus 


zur Ernährung gehörend oder dienend 
usw.; V. 70:90, 8. Threpsis, Trophe etc. 
— Fisthreptica, ùn Övvanıg Fos- 
ntıan = Threpsis 2. 

Thricechus, s. Trichecus. 

Thrichechus, unrichtig stat: Thrice- 
chus ete. 7 

Thridax, Thridacium, der ausge- 
presste und eingedickte Saft der blühen- 
den Lactuca sativa. (Eine genauere u. 
weitere Nachricht s. in Kraus’s Heilmit- 
tellehre; vgl. auch Lactucarium). 

Thrix, 7 $o:$, genit. tgyoç, plur. 
ai zgıyeg, das Haar, Pilus.— Die Al- 
ten leiten es ab v. Yegılo, Dor. Ypılw, fut. 
Ogı&w, was wol angeht, wenn man dieses Ver- 
bum nur nicht in seiner spätern (scheinbar von 
rpoç, Sommer, Sommerfrucht, abgeleiteten,) 
Bedeutung nimmt, als: Sommerfrüchte einärnten, 
mit der Sichel abschneiden! als wenn das Wort, 
(älter als Paris u. Troja,) jüngst von einem 
Pariser Friseur mit der Scheere im Scherz ge- 
maclıt worden sei. Besser fährt man, wenn man 
Orgı£o, als Demin. v. 900, wärmen, in seiner 
ursprünglichen Bedeutung: sanft wärmen 
nimmt. Beide Erklärungsarten sind etymol. u. 
pbysiol. nahe verwandt, führen aber auf eine 
ganz verschiedene Praxis: die alte auf fleissiges 
Abschneiden, die meinige auf Schonung der 
Haare für den Bedarf, Mehre andre Ableitun- 
gen sind ganz widersimig. Vgl. noch Trica, 
Trix etc. 

thrombischeticus, falsch -statt: throm- 
boscheticus. 

thrombocystieus, Thrombocystis be- 
treffend usw. 

Thrombocystis, die Haut um einen 
Blutklumpen ; v. Thrombos u. Cystis. 

thrombödes, 2pop fosıdng, 200r- 
fwdns,Blutklumpen ähnlich, wie Blut- 
klumpen; nicht: von Blutklumpen her- 
rührend! v. Thrombus u. Eidoe. 

Thromboschesis, die Verhaltung von 
Blutklumpen; s. Thrombus u. Schesis. 

thromboschetieus, durch Verhaltung 
von Blutklumpen entstanden; s. Throm- 
boschesis. 

Thrombösis, 5 $gonfßwoıg, die 
Bildung von Blutklumpen, Gerinnaung 
des Bluts; zuweilen auch das Gerin- 
nen der Milch udgl.; v. Spojrfow, 
fut. -00@, 8.: . 

Thrombus, o Jpop ßoc, der Blut- 
klumpen, Thrombus, Grumus, Pla- 
centa sanguinis, Haenatroma; auch Blut- 
kuchen; v. zoego, (toopw,) perfs tt- 
tpopa, perf. pass. tefosupar, (Ted por- 
za ete.!) in der Bedeutung: einen An- 
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satz bilden, daher: gross füttern, er- 
nähren! s. Threpsis, Troph& etc. — 
Thrombus scrotalis, der Hodensackblut- 
bruch, Haemaetocele eystica.— Hae- 
matocele vaginalis, die Blutgeschwulst 
der Scheide, Elytroncus vaginalis. 
Thrymma, To QU uta, gen. -arog, 
-ätis, 1. eig.: das Abgeriebene, Gerie- 
bene; 2. was zerrieben werden kann: 
die Rinde; Crusta; v. ĝpuntw, 8 
TIrypsis etc. Das Teutsche Trümmer 
stammt eben daher, Vergl. noch Try- 


phera etc. 
Thrypsis, } $ovwıg, das Zerbre- 
chen, Zermalmen, Zerreiben, 


Weich- und Mürbemachen, Weichlich- 
machen, Verweichlichen usw., s5.: 
thrypticus, Jovssrıxog, 1. zerbre- 
chend, zermalmend; vgl. Lithonthry- 
ptica; 2. zum Zerbrechen geneigt, leicht 
zerbrechlich, mürbe, nicht haltbar; 3. 
daher: weichlich, verweichlicht, ver- 
zogen; V. (tow, rorßwete.! Fovo, HJovan,) 
Govno, zerreiben, nahe verwandt mit 
tero, trivi, tritum ete. — Younzonat, 
eine weichliche, wollüstige udgl. Lebens- 
weise führen, (sich in Lüsten umhertrei- 
ben u. reiben). | 

Thunnus, ò Juwvog, 7 Juve, 
$vu»wvır etc, ein Thunfisch; Franz. 
le thon; Engl. tunny; Ital. tonno, 
gesalz. Thunfisch: tonnina; Span. atun; 
s. va, Furo — v-Formen v: Jaw, Few 
= 000, dew, oetw, oevw etc. (vgl. Sei- 
sis,) sich mit Heftigkeit bewegen, an- 
stürmen usw.; wegen der heftigen Sprünge 
des Thiers. Man findet desshalb auch 
$üvog, dem das Teutsche Thunfisch noch 
mehr entspricht. 

Thus, 10 Fvog, genit. Jveog, Thu- 
ris, ein wohlriech. Harz von Boswelliu 
serrala; 1. der Weihrauch; eig. der 
Opferrauch; das Rauchopfer; Opfer; 
— 2. die Wuth, Raserei; v. vu, vur, 
zünden, Duft verbreiten. — Thus vul- 
gare, der gemeine, (deutsche, falsche) 
Weihrauch, Waldweihrauch = Oliba- 
num sylvestre; Manna thuris, Thus 
Judaeorum, die Weihrauchrinde, (Cor- 
tex thuris Thymiima). Aus voç wurde 
Thyus, Thuus, Thüs! s. Thymiama, 
Thymus vulgaris, Th. Serpyllum etc. 
Wegen der Linschiebung des r vgl. Ge- 
nus, Corpus. 


Thygäter 


Thygäter, 7 vyro, die Toch- 
ter, Niedersächs. Dochter, Engl. daugh- 
ter (däter), Pers. sa (dochter)! Offen- 


bar immer dasselbe Wort! 

Thylaciacarus, Acarus folliculorum 
Simon, die Milbe der Haarwurzelsäcke 
bei Menschen; v. Thylacion u. Acarus. 
Simon in Froriep's Notizen 1695, pag. 
1—4. mit Abbildd. 

Thylaciitis, Acne rosasea, die Ent- 
zündung einer Talgdrüse; eines Talgbeu- 
tels; v. Thylax, der Talgbeutel usw. 

Thylacium, Thyläcus, Thylax 
etc., 6 ulag, Suvlag, auch Svla- 
zoc, Demin. Jvliıs, vë, Qul- 
2tE, Hülıs, Ivlaxıov, Svlaxı- 
0205, Jvlaxıoxn, Juvluaxıoxıov 
etc., 1. der Sack, das Säckchen, der 
Beutel, das Beutelchen = bei Mo- 
schion u. A.: die (unter dem Kopfe 
des Kindes in der Geburt) sich stel- 
lende Wasserblase; man meint v. 
vw, räuchern, (s. Thus,) Opfer brin- 
gen (in einem Säckchen!). 

Thylosis, falsch statt: Tylosis. 

Thyma, to uua, genit. -arog, 
-ătis, bei Hippokr.: eine (kleine?) 
juckende brennende Pustel, die Hitz- 
blatter; v. vw, vnw, TUW etc., 8. 
thymus 1. 2. 3. Ecthyma etc. 

Thymalops, ó Jvualwıy, gen. -wrıog, 
-Opis, eine Hitzblatter; gleichsam Aug- 
mentativum von Thyma! vgl. auch Hae- 
malops etc, 

Thymasthma,das von Affection der Thy- 
musdrüse herrührende Asthma, Asthma 
thymicum Koop; v. Thymus 2. u. 
Asthma. 

Thymbra, 7 Ju fou, der Sature 
Satureja Thyabra Bor © 

Thymelaea, Thymelea, 5 Juus- 
Aura, Fupely, in Verbindung mit Elaion, 
Oelbaumharz, ein angenehmes Räucher- 
mittel, 

Thymelcosis, die Vereiterung der 
Glandula Thymus; v. Thymus 3. u. Hel- 
cosis. 

tbymelcoticus, Thymelcosis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend. 

Thymiamsa, zo vnıapa, 1. das 
Rauchwerk; ein Räuchermittel; 
2. —=Gummi-Resina, wie Ammonia- 
cam, Galbanum, Mastiche etc., weil die 
meisten Gummiharze als Räuchermittel ge- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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braucht wurden; v. Supiaw, Yvruale, 
räuchern; v. vw, zuvpw etc., sausen 
machen, brausen machen, aufsteigen ma- 
chen usw., räuchern! 

Thymiasiotechnia, die Räucher- 
cur; besser: Thymiasis; v. Techne u.: 

Thymišsis, ý $uznıaoıg, gen. -ewg, 
-:0g, 1. das Räuchern, die Räuche- 
rung; 2. dieRäucherkur, Cura fu- 
migatoria; v. uutaw, 8. unter Thy- 
miama. 

Thymiatechnia, bei Bégin etc. (Dict. 
méd.) u. a. Franz. Schriftstellern unrichtig statt: 
Thymiasis 2. od. Thymiasiotechnia. 

thymïcus, zur Brustdrüse gehörig, da- 
von herrührend usw.; v. Thymus 3. — 
Bei den Griechen bedeutete jedoch 9u- 
#ıxog, heftig, hitzig, zornig, muthig, 
v. Thymus 1, 

Thymioma Indicum, s. Thymiosis 
Indica. 

Thymion, 70 Jvutov, ein Hitz- 
blätterchen, bes. ein blutendes an 
den Augenlidern (vgl. Acrochordon), an 
den Genitalien usw.; eig. aber: = Thyma, 
Thymalops, Thymus 3. u. blosses 
Demin. davon. 

Thymiösis, die Bildung von Hitzblät- 
terchen; sehr passend gebildet v. Thy- 
mion mittelst des eingebildeten Zeitworts 
Yvuoo, fut. -w0w! — Thymiösis 
Indica, die sog. Pians (s, Schmalz’s 
Diagnostik oder ähnliche Schriften) — 
Elephantiasis Indica, Scrofula Moluecana, 
Fariola Amboinensis. Richtiger würde man 
die ausgebildete Krankheit Thymiöma Indicum 
nennen, da Thymiosis, wie alle ähnliche Ver- 
balsubstantive, bloss den Act der Bildung 
oder des Werdens bezeichnet. 

thymiotieus, Thymiosis betreffend, 
davon herrührend usw. 

thymiticus, Thymitis betreffend, da- 
her rührend usw. 

Thymitis, eine Entzündung der Thy- 
musdrüse; v. Thymus 3.; vgl. Iritis. 

Thymium, s. Thymion. 

thymödes, 2v osıdns, Hvuodns, 
1. zornig, hitzig; muthig. — Thy- 
mödes (hominis facultas, vois av- 
sounov Jvundyg,) to Jupoøðec, 
die Fähigkeit oder Eigenschaft zu zür- 
nen; deren Sitz Einige im Herzen, An- 
dere in der Leber suchten; — 2. thy- 
mianartig, nach Thymian riechend 
denselben enthaltend usw.; — also von 

132 


Thymopathia 


Thymus 1.2. Man accenluirte in neuern 
Zeiten Thymus 1. auf der zweiten, Thy- 
mus 2. auf der ersten Sylbe ohne Noth 
u. Nutzen, wie bes. thymodes u. das 
Aeol. Yupog, statt Punog zeigen. 

Thymopathia, das Gemüthsleiden; die 
Seelenstörung; v. Thymos u. Pathos = 
Psychopathia. 

thymopathicus „ Thymopathie betref- 
fend, davon herrührend, dazu gehörig usw. 

Thymösis, ) $vamoıg, 1. die 
heftige Aufwallung, der Zorn; — 2. der 
heftige Gemüthscharakter ; = 3, bei van 
Helmont: das Archäus; — 4. bei Hip- 
pokrates: der beständige heftige Drang 
zum Husten; v. Thymos. 

Thymum, ro vor, 8. Thymus 2. 

Thymus, o dvuog, (Suidas etc. 
wollen: $vj:0g, aber:) Aeol. Jo prog! 
das (begehrende) Gemüth, die Seele, 
insofern sie Begierden und Leidenschaften 
hat; die Leidenschaft; der Zorn; 
auch das Begehrungsvermögen usw.; 
bei Hippokr. auch: ein beständiger 
Drang zum Husten, ohne Auswurf, der 
Blasehusten unserer gemeinen Leute! 
v. vw, (Jvuw.) in heftige Bewegung 
setzen, aufsteigen machen, (s. Thyma, 
Thymiama, Thymus 2!) unruhig u. un- 
gestüm usw. machen; blose v- u. 9- 
Formen v. ĵam, ru, oaw, 080, Law, 
ew, ww, 8. Theos, Seisis, Zoon, Zy- 
mosis elc. 

Thymus, Thymum, ò $vuoc, to 
Sunov, (Suidas etc. wollen Júnog, 
Jüpov, aber s. Thymus 1. u. thymodes!) 
bei den Alten: ein stark riechendes (gleich- 
sam räucherndes) Kraut, wie manche 
Zwiebelgewächse, wildes Lauch usw.; — 
jetzt ein Pflanzengeschlecht, dessen fast 
sämmtl. Species einen starken ziemlich 
angenehmen Geruch verbreiten, wie Thy- 
mus Serpyllum u. Thymus vulgarıs, 
Thymian! v. (Hvo, ĝuuw,) Jupiaw, 
s. Thymiama! Es wäre bequemer, wenn 
man von PA. immer Thymum brauchte! 

Thymus, ó Juos, (to Jvuor), 1. 
jede schnell aufschiessende, Jucken und 
Brennen verursachende Hitzblatter, s. Thy- 
mion; — 2. die Brustdrüse, Glan- 
dula thymus; man meint: wegen Form- 
ähnlichkeit mit den Blüthenköpfen der 
Thymusarten. Obgleich auch das Wort 
vw unmittelbar auf Thymus hindeutet. 
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Bei der Brustdrüse könnte noch der Sitz 
in der Brust, der man ja immer den 
Sitz des Gemüths zuschrieb, geleitet ha- 
ben. Man findet ja sogar: Ayy 2v- 
nov, Glandula thymi! Die verschie- 
dene Quantität des v ist wol hier, wie in 
manchen ähnl. Fällen, nicht entscheidend ? 
Thynnus, o Svvyvoe = Thunnus. 
Thyra, 9) voa, die Thür! verwandt 
(s. die Bemerk. 5.721 u. 1026.) mit pow, 
yoow, Porta, Pforte etc. — Das daraus 
entstandene Niedersächs. Dër nähert sich 
wieder dem Pers. ya (der), die Thür! 


Thyreadenoscirrhus, Scirrhus glan- 
dulae thyreodis, der Schilddrüsen-Skirr- 
rhus, Schilddrüsenkrebs; v. Thyreaden 
u. Scirrhus. 

thyrearytaenödes, zum Schildknor- 
pel u. zum giesskannenförinigen Knorpel 
gehörig, beide Knorpel zugleich betref- 
fend usw.; v. Thyreos u. arytaenodes. 

Thyreichthyösis, Ichthyosis sculel- 
lata, der schildförmige Fischausschlag; 
v. Thyreos u. Ichthyosis. 

Thyremphraxis, richtiger: Thyre- 
oncus; v. Thyreos u. Emphraxis. 

Thyreoaden, die Schilddrüse; v. Thy- 
reos u. Aden. 

Thyreoadenitis, die Entzündung der 
Schilddrüse; v. Thyreoaden; vgl. Iritis. 

tihyreoarytaenoideus, falsch statt: thy- 
rearytaenodes. 

Thyreocele, der sogen. Kehlenbruch, 
Luftröhrenbruch, der Windbruch (am 
Halse}; v. Thyreos u. Cele = Thyreoncus. 

Thyreodeocynanche, Angina thy- 
reodea, die Schilddrüsenbräune; v. Thy- 
reodes u. Cynanche, 

ihyreödes, YJuososıdnyzs, Fuge 
dns, seutiformis, schildförmig; v. 
Thyreos u. Eidog. — Cartilago thyreo- 
dea, scutiformis, der schildfürmige Knor- 
pel.— Glandula thyreodea, die Schild- 
drüse. 

Thyreoditis, eine Schilddrüsenentzün- 
dung; v. 'Thyreodes. Vgl. Iritis. 

thyreoepiglotticus, falsch statt: thyre- 
piglotticus, 

ihyreoideus,richtigeru.kürzer:thyreodes. 
thyreoiticus, Thyreoitis betreffend, 
damit behaftet, dahin gehörig. 

Thyreoitis, Inflammatio glandulae 
sculiformis, die Entzündung der Schild- 
drüse; v. Thyreos. Vergl. Iritis. Auch 
Thyreoncus, Bronchocele, Struma. 


Thyreoncus 


Thyreencus, 1. jede, nicht kropfar- 
tige Geschwulst der Schilddrüse; 2. der 
Kropf; 3. mit Unrecht = Bronchocele; 
v. Thyreos u. Oncus. 

ihyreopharyngeus, was zugleich den 
Schildknorpel und den Schlundkopf an- 
geht; v. Thyreos u. Pharynx. — Thy- 
reop hary ngeus (musculus), ein Theil 
des untern Schlundschliessers, der sich 
an beide Theile ansetzt. 

Thyreophraxia — 'Thyremphraxis. 

Thyreophyma, eine (grosse u. wei- 
che) Geschwulst der Schilddrüse; v. Thy- 
reos u. Phyma. 

thyreophymaticus, 'Thyreophyma be- 
treffend, damit behaftet, dazu gehörig. 

Thyreos, o Juosog, ein Schild; 
bes. ein länglicher Schild, wie eine lange 
schmale Thür, od. ein länglicher Thür- 
stein ($vosog,) oder wie ein Fenster 
($voıg)! v. Thyra. 

thyrepiglotticus, (oder thyreëpi- 
glotticus? die Griechen würden sicher 
beide ee in y oder s; voyn. oder 
PFupeeniyhwttixoc, zusammengezo- 
gen haben?) was zugleich dem Schild- 
knorpel u. dem Kehldeckel angehört; v. 
Thyreos u. Epiglottis.— Ligamentum 

thyrepiglotticum, das Schild- 
knorpelkehldeckelband. 

Thyris, 7 2v, 1. die kleine Thür; 2. 
das Fenster; Demin. v. Thyra. 

thyroarytaenoïdeus, bei Bartholin 
n. A. mehrfach unrichtig statt: thyrearytae- 
nodes, 

Thyrocele, unrichtig statt: Thyreocele. 

thyroides, bei Warthon, Bartholin u. A. 
falsch statt: thyreodes. 

Thyroncia, Gallicismus st.: Thyreoncus. 

Thyroncus, falsch statt: Thyreoncus. 

Thyrophraxia, bei Alibert unrichtig 
statt: Thyreophraxia., 

Thyrsus, 6 3vooog, zvooog, 1. 
ein grünender blühender Zweig; auch 
der mit Laub und Blumen umwundene, 
wie ihn die Bakchanten trugen; 2. in 
der neuern Bot.: der Strauss, eine 
Blumenrispe mit kurzen gedrängt stehen- 
den Aesten, deren mittlere etwas länger 
sind, so dass das Ganze fast eifürmig 
erscheint; v. (9vo,) vow, rvow, (turo, 
turgo,) turgeo, turgesco, schwellen; 
vgl. Thymus, Thunnus etc. 

Thysanos, o vouroç, Fimbria, Limbus, 
die Franze (u.a. Zierrathen am Körper usw.) 
Scheint verwandt mit w, Sem: vgl. Thymus 
ete., wegen des Schwankens und Flatterns der 
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Franzen, Bänder, Quäste usw. — Manche hal- 
ten es für verwandt mit dem Hebr. jen (che- 
zen oder chozen, statt: en thezen), der Arm, 
Busen usw, 

Thysanosöma, etwa der Franzenwurm? 
ein von Joh. Natterer in Brasilien im Blind- 
und Mastdarm von Cervus dichotomus entdeck- 
tes Entozoon; v. Tlıysanos u. Soma. 

Thysänürus, ö $uaavovgos,bei Hesy- 
chius: der Zottelschwanz; v. Thysanus 
u. Ura, 

Tibia, das Schienbein, Os tibiae, das 
Röhrenbein, Focile majus; Cneme, An- 
ticnemium, Pericnemia, Procne- 
mium, Tibia minor, das Wadenbein, 
Fibula. 

tibiaeus, tibialis, zur Tibia gehörig. — 
Musculus tibialis, der Schienbeinmuskel. 

tieticus, soll bedeuten: durch Gebären ver- 
ursacht; übel gebildet aus zıxıw, s. Tocos etc. 

Tictologia, die Lehre von der Zahl der 
Geburten und der davon abhängigen Bewegung 
in der Bevölkerunzssumme; ein wunderliches 
Plouequet’sches Wort! s. ticticos u. Logos. Vgl. 
Plouequet’s Liter. med. dig., Art. Tictologia! 

Tiglium, Croton, ina Crotonis 
Tiglü, die Purgierkörner. — Ol. croto- 
nis, das Krotonöl, Purgieröl: 

Tilicherri (v. einem indischen Worte?) 
= Cortex Conessi, C. codagapalae, 
C. profluvii, Durchlaufrinde. 

Tillosis — Tilmus, Tilsis. 

Tilma, zo zıl ua, etwas Gezupflies, 
Charpie oder Wundfäden; und der 
Plural: 

Tilmäte, za zıl para, plur. von 
Tilma, 1. = Tilma; 2. die Zerreissung 
einzelner Muskelfasern, z.B. in den Wa- 
denmuskeln; s.: 

Tilmos, ọ zıÄAnos, das Zupfen 
oder Rupfen, bes. der Wundfäden, das 
Ausrupfen der Federn usw.; 8.: 

Tilos, 0 tılog, die Faser, Zaser; 
ein ausgerupfter Faden; das Haar (auch 
sıtı)og, Pilus!) bes. ein Augenbrau- 
enhaar; v. tlw, (t:ł2w,) (Fäden, 
Federn oder Haare aus-) rupfen, pflü- 
cken; eine weichere Form v. nto, wilo, 
s. Ptilosis, Psilosis etc. 

Tilsis, , t:lorç = Tilmos,. 

Tilton, to tà toy = Tilma; von 
tılroçc, gezupft, gerupft; s. Tilma etc. 

timoreticus, TıumpnTenos, rächend, stra- 
fend; v. Timoria, — Organa timoretica, ver- 
geltende Organe, Wechsel - Organe. 

Timoria, 7 Tt: uwopra, die Hülfe, der 
Beistand, die Unterstützung; v. Trrwmpog, 


Tinsgmus 


(contr. aus Tırıaopog, Ttunogog,) ehrend, 
schätzend; desshalb: beistehend, helfend ; 
v. 97 tın, die Ehre, Schätzung; tinay, 
ehren, schätzen; nicht (wie Pinzger, 
(Passow?) u.a. Lexikographen mit dem 
Etym. m. Sylb. annehmen) mit Beihülfe 
von #gew, bewachen, bewahren.— Tiun 
stammt dann wieder von tew, wägen, ab- 
wägen, abschätzen, schätzen, als einfa- 
chere und :-Form v. zsıyw, Tew, Taw, 
Tow, zbvo etc.; vgl. Tendo, Tasis, Te- 
tanus, Tonus etc.— — To trıuwgeiv 
avti tov PonGeiv oise alloı nalaroı 
xar 6 Tnnoxgoastys nollaxıg xeyony- 
tat. Galen. Tıpwgsiv brauchten 
Hippokr. u. die übrigen Alten oft statt 
Bongsiy = helfen. — Hy otpa Asıra 
zu avvnoozara xat otya, tu vdowne 
tıuogesı.. Aretaeus = Wenn [bei 
chronischen Leberleiden Wassersucht ent- 
steht und nun] der Urin dünn und we- 
nig wird und keinen Bodensatz bildet, 
so vermehrt er die übeln Folgen 
des hydropischen Zustandes. — Vgl. ti- 
moreticus etc, 

Tinagmus, ó tıvayuoc, das in Be- 
wegung Setzen; V. TiVQOOW, Tıyanoeıy, 
in Bewegung setzen;— 2. der Stuhl- 
zwang, Tenesmus, der Krampf im 
Mastdarme beim Stuhlgange. 


Tinasmus, 0 TELVQOUOÇ, TIVA- 
onog = Tenesmus; v. (tiw, rıvo, 
Tiva, Tivatw,) Tıracow, schwenken, 
in starke Bewegung setzen; blosse «-For- 
men V. Teıvo etc. 

Tinca, dieSchleihe; Cyprinus Tinca, 
— Os tincae = Orificium uteri, der 
Muttermund. 

Tinetura, die Tinctur, gefärbte gei- 
stige Flüssigkeit von mehr dunkler Farbe, 
als die Essenz, und von weniger Consi- 
stenz als das Elixir. 

Tinea, 1. ein nagender Wurm; — 2. 
der Grind, Erbgrind..— Tinea capitis, 
der Kopfgrind, der Kopfausschlag. — 
Tinea lactea, der Milchschorf. — T. 
crustacea, d. Borkenausschlag. — T. fa- 
vosa, die gallenförmige Cruste. — T. fur- 
furacea, der Kleiengrind. — T. humida, 
der feuchte Kopfgrind. — Lactumina 
volatica, der flüchtige Milchschorf.— T. 
infantum, die Milchborke der Kinder. 

Tinesmus, 0 Teıysonog Te- 
nesmus. 


— 
— 
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Tinnitus, das Klingen; v. tinnio, 
tinnire, klingen. — Tinnitus aurium, 
das Ohrenklingen. — Susurrus auriune 
= Sirepitus aur., Sirigmus, das Oh- 
rensausen, 

Tintinnabulum „ 1. die Schelle. — 
2. das Klingen einer Schelle. 

Tinus, Tinnus, Tynous, der wilde 
Lorbeerbaum. 

Titane,  rırurn, Calx, der Kalk. 

Titanydor, siehe: Hydrotitane. 

Tithonescentia, bei Draper: die Wirkung 
des sog. Tithons; v. Tithonum, 

Tithonicitas, bei Draper: das Wesen u. 
die Wirkung des Tithons; v. Tithonum. 


Tithonographia, bei Draper: das Be- 
wirken von sogen, Lichtbildern durch das sogen. 
Tithon; v. Tithonum u. Graphe. 


Tithonometrum , das Tithonometer, bei 
Draper: ein Werkzeug zum Messen der Wir- 
kung des sog. Tithons; v. Tithonum u. Metrum. 


Tithonoscopium, das Titbonoskop, bei 
Draper: ein Werkzeug zur Untersuchung des 
sog. Tithons; v. Tithonum u. Scope, 

Tithöonum, das Tithön, nennt d. 
FV. Draper eine vermeintl. von ihm ent- 
deckte imponderable chemische Substanz, 
welche analog den dunkeln Wärmestrah- 
len in den hellen Lichtstrahlen (der 
Sonne) versteckt sein und verändernd 
auf verschiedene chemische Stoffe wir- 
ken sollen; v. Tithonus, weil das Ti- 
thon bei seiner Thätigkeit einschrumpfen 
u. verschwinden soll. ($. Froriep’s Not. 
Nr. 1629. 8. 1—3. 

Tithöonus, o z:#wrog, T: Fo ç, der (sanfte) 
Gemal der Aurora, der aber im Alter sehr ein- 
schrumpfte und in eine Heuschrecke verwandelt 
wurde; v. tithos, 


tithos, t:®oç, (ridasos, r:uogoç,) sanft, 
weich, weichlich, (weiblich, mütterlich, nährend;) 
wahrscheinl. verwandt mit Titthe? 

Tithos, © 7:40: = Tithonus. 

Tithymälus, die Wolfsmilch, deren 
Saft und Beere als Purgirmittel diente 
— Euphorbia L. 

Titillamentum, der Kitzel = Gargale, 
Gargalismus; v. titillare, kitzeln. 

Titillatio, das Kitzeln, v. rl) (s. 
Tilos) mit der Reduplication q: (Heidelb. 
J. 29, 7. p. 705). 

Titthe, Titthos, Titthion, Tit- 
this, ý tety, 0 verdog, Deminut. 
to rırdıov, 7 vırdıg = Thele; 1. 
die Brustwarze, Zitze! 2. die Amme; 
s. Thele! 


Titthozoon 


Titthozson, Animal lactans, das 
Säugethier; v. Titthe u. Zoon. 

Titubatio, 1. das Wanken, Taumeln; 
2. das Stammeln; v. titubare, wanken, 
taumeln. 

Tmetica (medicamenta), einschneidende 
auflösende, verdünnende Mittel = In- 
cidentia, Resolventia, Altenuantia; v.: 

tmeticus, einschneidend; zumtızog, V. 
8190, schneiden. 

Tocadomycodoritis, die Schleimhaut- 
entzündung der Wöchnerinnen;; v. zoxog, 
= nvxag u. dopa; vgl. Iritis. 

Tocetos, ó toxsrog = Tocos. 

Tocologia, die Lehre von den Gebur- 
ten; sie zerfällt nach Kilian in: Dysto- 
ciologıa, die Lehre von den schweren 
Geburten. Sie zerfällt wieder in: Mo- 
gostocologia, die Lehre von den 
schweren Geburten; v. mogos, schwer, 
mühsam, u. Tocologia; u. Deinotoco- 
logia: die Lehre von den Geburten mit 
gefährlichen Zufällen; v. Deinos u. To- 
cologia. 

Tocos, © Toxog, toxstog, das Ge- 
bären, die Niederkunft; v. zsxw, 
(tox w,) Tırzw, erzeugen, gebären; vgl. 
Techne etc.! 

Tola, Toles, Tolles, Tolium, Tollum, 
die Mandel, innere Halsdrüse — Tonsilla. 

Tolutanus balsamus, der Balsam v. 
Tolu in America; ein harziger Saft von 
Toluifera balsamum L. s. Myroxylum to- 
luiferum Spr. 

Tome, Tõmus, 5 TOPY, 6 TONNOG, 
der Schnitt; das Geschnittene, die 
Wunde; das Abgeschnittene, der ein- 
zelne (getrennte) Theil; v. (tego, topw,) 
teııvo, schneiden; vgl. Anatomia, Metro- 
tomia etc., z. B. auch: 'Tomotocia. 

tomïcus, tou:xoç, zum Schneiden ge- 
schickt; v. geuyvw, ich schneide.— Den- 
tes tomici = Dentes incisores, s. incisivi. 

Tomogynia, die Tomogynie, nennt 
Richard d. Vater: die Ordnung der 
didynamischen Pflanzen (= 14. Kl.), 
welche einen in verschiedene Lappen 
tief gespaltenen oder getheilten Eierstock 
haben, wobei der Griffel aus dem ver- 
tieften Mittelpunkte des Eierstocks ent- 
springt und die reife Frucht eine Tetra- 
chene ist, und welche alle Flores labia- 
tos umfasst; v. Tome, Gyne etc. 

Tomomania, die Schneidesucht, Operir- 
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kod 
Tonus 


sucht, vollständiger: Chiromania, von den 
Parisern jetzt genannt: Bistourimanie, Rage 
bistourisante ; hätte schon unter Bistouri oder 
doch unter Chiromania erwähnt werden kön- 
nen; v. Chir, Tome u. Mania. 


Tomotocia —Hysterotomia, eig.: 
eine Geburt durch den Schnitt! v. To- 
cos u.: 

Tomus, 6 tomog, 8. köme. 

Tonica, Tonotica, zu (tov: za?) 
vovworıxa, stärkende, fonische 
Mittel, Tonica: v. tonicus. 

Tonicitas — Tonus; übel gebildet 
aus Tonus. 

tonicus, (tovıxog?) 1.—tonoticus, 
stärkend, tonisch, den Tonus vermeh- 
rend usw.; 2. Ton haltend, (wie in der 
Musik, so auch) von Krämpfen: Spasmi 
tonici, tonische Krämpfe, Kräm- 
pfe mit anhaltender Zusammenziehung 
der Muskeln, als Gegensatz der kloni- 
schen; v. Tonus; ob rorıxog bei Alt- 
Griechen vorkommt, scheint fast zweifel- 
haft. 

Tonopsychagogia, die Leitung der 
Töne auf die Seele, oder die eigenthüm- 
liche Affection der Seele durch (gewisse) 
Töne; v. Tonus u. Psychagogia, nicht 
eben passend gebildet. 

Tonösis, 7 tovwoıg, die Bewirkung 
oder Herstellung des Tonus, die Stärkung 
usw.; Ve 70900, fut. -»0w, den gehö- 
rigen Tonus geben oder herstellen, stär- 
ken usw.; s. Tonus. 

Tonotica, za Toyorıza = Tonica; s.: 

tonoticus, TOYW@TıXog tonicus, 
den (gehörigen) Tonus gebend oder her- 
stellend; stärkend; v. Tovow, s. Tonosis. 

Tonsilla, die Mandel, Halsmandel, 
Halsdrüse = Amygdala, Glandula colli, 
Antias, Amphibrachium, Paristhmium. 
Tonsillae pestilentes s. Gangraena ton- 
sillarum — Angina tonsillaris gangrae- 
nosa, die brandige Mandelbräune, 

Tonsillitis, die Entzündung der Man- 
deln; s. d. vorherg. Wort. 

Töonus, 6 rovog, die Spannkraft 
der thierischen Theile, Tenor partium, 
bes. der thierischen Faser, der Tonus, 
Ton; eig. ein gespannter Theil, eine ge- 
spannte Saite u. das dadurch Hervorge- 
brachte; der Ton in der Musik; v. (revm, 
7ovo,) teww, dehnen, spannen usw., vgl. 
Tasis, Tetanus, Tendo etc. — Man 
meint, Hippokr, habe damit bes. die Ner- 


— 
— 


Topasius 


ven bezeichnet, weil manche Stellen sich so 
erklären lassen. Aber Hippokr. meint offen- 
bar nur etwas, das sich durch das Fleisch hin- 
dehnt, was dann Flechsen, Nerven, Arterien 
usw. sein können. Š 

Topasius, der Topas, ein bekannter 
Edelstein, dem man ehemals stärkende Ei- 
genschaften zuschrieb. 

tophacëus, tophicus, tophusartig, 
tuffsteinartig; von Tophus herrüh- 
rend usw.; v.: 

Tophus, ó zopog, 1. der Tuff, 
Tuffstein; 2. = Pörus, nwpog, ein 
lockeres brüchiges Gewächs, besond. an 
Knochen. ‘Ob Dialekt v. xopos, xougyos, #Õpoç, 
hohl ete.?’ Riemer, Andere meinen: *von 
Topus’, weil man den Fundort des Steius vor- 
zugsweise: den Ort — und danach dann auch 
das Gefundene benannt habe!! 

Tophyperidrösis, Hyperidrosis to- 
pica, das örtliche Uebermaass des Schwei- 
sses, 2.B. Podyperidrosis, Maschalyperidr. 
etc., v. Topos u. Hyperidrosis. 

Topica, zu tosnıra, Örtliche od. 
örtlich wirkende, bes. äussere, 
Mittel; v.: 

topieus, ronıxog, örtlich, to- 
pisch, örtlich wirkend, örtlich anzu- 
wenden usw.; v. Topos. 

Topinaria — Talpa, die flache Balg- 
geschwulst am Kopfe. 

Topios, 6 sog xuta von. Ritgen’s 
Stellengift, Miasma, (welches sich 
durch örtliche Verhältnisse, wie z.B. in 
den Pontinischen Sümpfen im Kirchen- 
staate, entwickelt); v. Topos u. los. 

Topographia, ; zonoyoapıu, die 
Beschreibung eines Orts, einer Gegend, 
Ortsbeschreibung; v. Topos u. Gräphe. 
Hippokr. empfiehlt vor Allem das Studium 
der medieinischen Topographie seines Wirkungs- 
kreises jedem prakt. Arzte, und umsichtige Re- 
eierungen, wie z.B. die Bayrische, verlangen 
mit Recht Beweise eines solchen Studiums von 
den vom Staate besoldeten Aerzten. 

topographicus, topographus, Tto- 
ssoyoapog, Topographie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw. ; s. Topographia. 

Topologia, die Örtslehre; vgl. Phy- 
totopologia! v. Topos u. Logos. 

Toponarcösis, Torpefactio localis, 
die örtliche Narkotisirung, To- 
ponarkose; v. Topos u. Narcosis. 

Toponeurösis, Aſſectio nervosa lo- 
calis, das topische Nervenleiden, 
v. Topos u. Neurosis. 


Topos, ó ronog, der Ort, die 
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Torturs 


Stelle, (Stätte, Statt u. Stadt!) nahe 
verwandt mit Typus! nämlich eben- 
falls der mechan. oder materielle Ein- 
druck (Impressio), den etwas Thätiges 
oder Bewegtes in einer weniger belebten 
Masse zurückgelassen hat. 

Torceular, Torculum, Tornacu- 
lum, die Aderpresse, das Tourniquet, 
der Drehstock = Fascia tortilis; von 
torqueo, ich drehe. — Torcular Hero- 
phili, die Presse des Herophilus, die Ver- 
einigungsstelle der grossen Blutleiter. 

torcularis, torcularius, zum Pressen 
dienlich, das Pressen betreffend usw. 

Toordylium, der Samen des cretischen 
Seseli; T. officinale, das officinelle Dreh- 
kraut, auch Torgylium. 

Tormen — Tormentum.— Tormina 
alvi = Colica, das Bauchgrimmen, Knei- 
pen im Leibe; T. Celsi — Dysenteria, 
die Ruhr; T. hysterica, die hysterischen 
Zufälle; T. parturientium, die schein- 
baren Wehen; T. post partum = Do- 
lores post p., die Nachwehen. 

Tormentilla, die Birkwurz, Ruhrwurz, 
das Siebenfingerkraut. — T. erecia L., 
die aufrechte Tormentilla. 

Tormentum, die Marter, Folter, Plage; 
v. torquere, drehen usw.— T. acutum 
= Ileus, die Darmgicht, das Kother- 
brechen.— Tormenta inteslinorum, das 
Bauchgrimmen. 

tormentuosus, voller Schmerzen usw.; 
s. das vorherg. Wort. 

torminalis, torminosus, das Bauch- 
grimmen betreffend, zu Bauchgrimmen 
geneigt usw., 8. Tormen. 

torosus, muskelstark = musculosus; 
v. Torus. 

torpidus, erstarrt, gefühllos; v.: 

Torpor, die Trägheit, Gefühllosigkeit, 
Reizlosigkeit = Lentor, Debilitas vera; 
v. torpere, erstarren. 

Torsio, die Drehung; v. torquere, 
drehen. — T. arteriarum, die Drehung, 
Zudrehung der Schlagadern. 

Torticollis, einer, der einen schiefen 
Hals hat; v. tortus, torquere u. collum. 

tortilis, gedreht, gekrümmt, gebogen. 
Fascia tortilis — Torcular, das Tour- 
niquet. 

Tortuositas anfractuum, die gewun- 
dene Beschaflenheit der Samenblüthen. 

Tortura, das Verziehen, Verzerren ; 


Torulus 


u. torquere. T. oculorum = Hippus, 
das Verdrehen der Augen; T. oris, das 
Verziehen des Mundes; T. oris paraly- 
tica, das Schiefstehen des Mundes in 
Folge von Lähmung; T. oris spasmo- 
dica = Sardiasis, der Mundkrampf. 

Torulus, die kleine, fleischige Wulst; 
Demin. v. Torus. T. glandis = Co- 
rona gl., die Eichelkrone; T. strami- 
neus = Lectulus prominens, die Stroh- 
lade. ' 

Torus, 1. die Wulst; 2. der Muskel. 
T. manus = Metacarpus, die Mittel- 
hand. 

Totum carnosum = Pancreas, die 
Magendrüse; v. totus, ganz. 

Toxa? Toxen'! bei Eisenmann: ‘Gif- 
tungen’! — Krankheiten von Giften; 
Plural von Toxon! — Das Wort bezeichnet also 
eig.: ‘Gifte’! und kann nicht wohl im obigen 
Sinne gebraucht werden! 

Toxica, r tofıxa, die Gifte; Plur. 
v. Toxicum. 

Toxicatio — Veneficium, die Ver- 
giftung; vgl. Toxicum. 

toxicatmicus, giftige Dünste enthal- 
tend oder gebend, dadurch verursacht 
usw.; übel gebildet aus Toxicum u. Atmos. 

Toxichaematosis, Haematosis toxica, 
Vergiftung des Bluts; v. Toxicon u. Hae- 
matosis. 

Toxichaemia, Venenatio sanguinis, 
die Blutvergiftung; Vergiftung des 
Bluts; v. Toxicon u. Haema. 

Toxicocolica, Colica venenosa , C. 
toxica, die Giftkolik; v. Toxicum u. 
Colica. 

Toxicodendron, der Giftsumach, 
Rhus Toxicod. Bot.; eig.: Giftbaum! 
v. Toxicum u. Dendron. Vgl. noch Rhüs. 

Toxicodermitis, Dermatitis vene- 
nata, Entzündung der Haut durch ein 
scharfes Gift; v. Toxicon u. Dermitis. 

Toxico -hemia, la-toxico hemie, bei 
Piorry sehr übel gebildet statt: Toxichnemin. 

Toxicologia, die Giftlehre, Toxi- 
kologie; v. Toxicum u. Logos. 

Toxicophthisis, Tabes venenata, 
Atrophia ex veneno. 

Toxicorrheumatismus, Rheumatis- 
mus loxicus, Rh. a veneno, der Gift- 
Rheumatismus, Rh. von genommenem 
Gifte; v. Toxicum u. Rheumatismus. 

Toxicum, to tTo¢:xoy, ein Gift; 
bei den Alten jedoch nur ein Gift zum 
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Trachelagra 


Vergiften der Pfeile; v. to#a, die 
Pfeile; s. Toxon. Manche leiteten es 
her v. Taxus, wegen der (doch nicht so bedeu- 
tend) giftigen Eigenschaften desselben. Aber 
schon Jul. Scaliger (de plant. 1.) sagte mit 
Recht davon: ‘arbitror rofıxor, non a taxo, 
quemadmodum Grammatici pueris narrabant 
olim nobis, sed nupa ra toğa’ 

toxieus, rofıxog, giftig; durch 
Gifte entstanden usw.; eig.: was zu Pfei- 
len gehört; s. Toxicum. 

Toxodon, das Toxodon, ein Thier 
der Vorwelt in Südamerica aus dem Ge- 
schlecht der Nagethiere, eig. der P feil- 
zahn! v. Toxon u. odovg, 8. Dens. 

Toxon, to ro&ov, der Bogen (zum 
Schiessen); im Plur. ta toga, die Pfeile; 
also etwa: das Teutsche: Geschoss; 
wahrscheinl. vom Hebr. mno (tachah), 
spannen (den Bogen); sicher nahe ver- 
wandt mit dem Arab. IL (tahää), aus- 
dehnen; schiessen (den Pfeil). Wegen der Ab- 
leitung v. Taxus vgl. Toxicum ! 

Trabeculae (cordis carneae), die Fleisch- 
balken; Demin. v. Trabs, der Balken. 

Trachēa, 7 (aotroa) To«ysia, Ion. 
tonyyeïa, die Luftröhre; 2. bei Franz. 
Physiologen auch: die Spiralgefässe 
der Pflanzen; eig. das Foemin. von 
toayuç, rauh, uneben; weil die Luft- 
röhre wegen ihrer Knorpelringe sich so 
anfühlt; roayvg ist aber bloss eine noch 
holperigere Form v. ayog, dayıs, ğacow 
etc., s. Rhachis! 

Tracheale (os), le tracheal, nennt 
Geoffroy-Saint-Hilaire: die Theile, 
welche in den Fischen als Rudimente der 
Luftröhrenknorpel erscheinen, eig.: Ossa 
trachealia, les ostrachdaux; v.: 

tracheälis, zur Luftröhre gehörig usw.; 
v. Trachea. 

Tracheis, bei Albers unr. st.: Tracheitis, 

tracheiticus, die Tracheitis betreffend 
usw.; &: 

Tracheitis, die Luftröhrenent- 
zündung = Angina trachealis; von 
Trache, vgl. Iritis. — Tr. exsudativa, 
humida, infantium, membranosa = An- 
gina polyposa, die häutige Bräune, der 
Croup; Tr. ulcerosa, phthisica = Ulcus 
tracheale, Trachelcus, die Verschwä- 
rung der innern Luftröhrenhaut, das Luft- 
rührengesch wür. 


Trachelagra, das gichtische od. rheum. 


Trachelcösis 


Halsweh, bes. im Nacken; v. 'Trachelus 
u. Agra. 

Trachelcösis, s. Trachielcosis. 

Trachelcus, unrichtig statt: Trachielcus. 

Trachelia, 7 roaynkıa, ein festes 
(hartes) Stück Fleisch vom Halse (des 
Rindviehes), welches man nicht ass; eig.: 
das Halsstück! wahrscheinl. eine starke 
Flechse? v. Trachelus. 

tracheliseus, trachelimaeus, toa- 
nAıalog, toayylımaiog, zum Halse 
gehörig, dens. betreffend; s. Trachelus. 

Trachelismus, das Umbiegen, Zurück- 
biegen des Halses. 

Trachelitis, richtiger: Tracheitis, 

Trachelium == Cervaria, das Hals- 
kraut. 

Trachelocyllosis, die Krümmung des 
Halses; v. Trachelus u. Cyllosis. 

Trachelocyphosis u.: 

Trachelocyrtosis, die Krümmung des 
Halses nach hinten, der sog. Halsbuckel; 
v. Trachelus u. Cyphosis, Cyrtosis. 

trachelodiaphragmaticus, was zu- 
gleich den Hals (den Nacken) und das 
Zwerchfell betrifft; v. Trachelus u. Dia- 
phragma..— Nervus trachelodia- 
phragmaticus, bei Chaussier: 
das vierte Paar der Cervicalnerven. 

Trachelodynia, der Halsschmerz, das 
Halsweh; v. trachelus u. Odyne. 

trachelodynicus, trachelodynus, an 
Halsschmerz leidend usw.; s. d. vorher- 
geh. Wort. 

trach@lomastödes, was zugleich die 
Halswirbel u. den Zitzenfortsatz betrifft; 
v. Trachelus u. mastodes (processus). — 
Trachelomastödes (musculus), der 
Halswirbelzitzenfortsatzmuskel, 
der von beiden Theilen entspringt. 

trachelomastoideus, kürzer u. rich- 
tiger: trachelomastodes. 

trachelomyiticus, die Trachelomyitis 
betreffend usw.; s.: 

Trachelomyitis, die Entzündung der 
Halsmuskeln; v. trachelos, u. z.üg, Muskel 
vgl. Iritis. 

trachelopanicus, an Trachelopanus 
leidend usw.; s.: 

Trachelopanus, die Halsdrüsen- 
gesch wulst, Scrophula fugax; von 
Trachelus u, Panus. 

Trachelophjma, 1. — Trachelo- 
panus; 2, eine Anschwellung des hin- 
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Tracheocynanche 


tern Theils des Halses überhaupt; von 
Phyma.— Tr, ventosum, der Luft- od. 
Windkropf = Struma emphysematica, 
Hernia colli emphysematica; Tr. de- 
vium, die Schwerbeweglichkeit des Hal- 
ses von gewaltthätiger Verletzung = Ob- 
stipitas violenta; Tr. strumosum 
Struma. 

trachelophymaticus, u.: 

trachelophymatosus, das Trachelo- 
phyma betreffend usw.; s. d. vorh. W. 


Tracheloschisis, die Spaltung der 
Luftröhre, v. Trachelos u. Schisis. 


Trachelostrophosis, die Verdrehung 
des Halses; v. Trachelus u. Strophosis. 


trachelostrophoticus, die Trachelo- 
strophosis betreffend usw.; s.d. vorh. VV. 

Trachelotomia, falsch statt: Cystidau- 
chenotomia; v. Trachelus u. Tome. 

Trachelus, 9 zoaynkog, der Na- 
cken, hintere Theil des Halses; Hals; 
bloss holperigere u. erweiterte Form v. 
6@xog, 8. Rhachis, Rhachos etc., wegen 
der höckerigen Form des Nackens. Kann 
aber nicht Blasenhals bedeuten, wie 
Einige wollen. 

Tracheoa&rocele — Hernia trachea- 
lis, die luftartige Anschwellung des Hal- 
ses; v. Trachea, Aör u. Cele. 


tracheoa@rocelicus, die Tracheoairo- 
cele betreflend usw.; s. das vorherg. W. 


Tracheoblennerrhoea, der Luft- 
röhrenschleimfluss, Phthisis ira- 
cheae pituitosa; v. Trachea u. Blennor- 
rhoea. 

trach&oblennorrhoicns, die Tracheo- 
blennorrhoea betreffend usw.; s. d. vor- 
herg. Wort. 

Tracheocele, 1. der Luftröhren- 
bruch, eine Erweiterung der Trachea; 
2. mit Unrecht oft: = Struma; v. Tra- 
chea u. Cele. 

tracheocelicus, Traclıeocele betref- 
fend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheocholosis — Catarrhus bilio- 
sus, der Luftröhrenkatarrh mit Gallenreiz. 

tracheocholoticus, Tracheocholosisbe- 
treffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheocynanche (infantum), An- 
gina membranacea infantum, A. ira- 
chealis infantum inflammatoria, die 
Luftröhrenbräune; v. Trachea u. 
Cynanche, 


—_—— 
— 


Tracheopbhthisicus 


tracheophthisicus, an Tracheophthi- 
sis leidend usw.; s.: 

Tracheophthisis — Phthisis bronchia- 
lis, die Luftröhrenschwindsucht; v. Tra- 
chea u. Phthisis. 

Trach&opyösis, die Luftröhren- 
vereiterung, Phthisis tracheae pu- 
rulenta, z.B. nach Tracheitis; v. Vra- 
chea u. Pyosis. 

traecheopyoticus, an Tracheopyosis 
leidend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheopyra (intermittens), bei Eisen- 
mann (s. dessen Pyra!): = Croup, Tra- 
cheitis ete. (Der Croup wäre also nach Æ isen- 
mann als Entzündung der Schleimhaut der 
Luftröhre anzusehen!) v. Trachea u. Pyra. 

Tracheorrhagia — Haemoptysis, 8. 
Haemorrhagia trachealis, der Luftröh- 
renblutfluss; v. Trachea u. Rhage. 

tracheorrhagicus, Tracheorrhagia be- 
treffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheotöme, Trach@otomia, der 
Luftröhrenschnitt; v. Trachea u. 
Tome. 

tracheotomicus, tracheotömus, die 
Tracheotomie ausübend usw.; s.d. vorh. W. 

tracheotyphicus, den Tracheotyphus 
betreffend; s. Tracheotyphus. 

tracheotyphödes, dem Tracheotyphus 
gleichend usw.; s.: 

Tracheotyphus, bei Eisenmann (s, 
dessen Krankheitsfamilie Typhus!): Garotilloe — 
Angina maligna, die bösartige, nervöse Hals- 
entzündung; v. Trachea u. Typhus (Zisenmanni !) 

Trachia, ; Toayesia = Trachta. 

Trachielcõsis — Tracheopyosis 
(maligna); v. Trachea u. Helcosis; s.: 

Trachielcus, das Luftröhrenge- 
schwür oder eig.: — Trachielcosis; v. 
Trachea u. ¿łxoç, s. Ulcus; aber nicht 
Trachelcus! denn die Griechen würden 
haben schreiben müssen: T'opaystslxoc. 

Trachinötus (piscis), der Stachel- 
rücken, ein Fischgeschlecht aus der Fa- 
milie der Atraktosomen; s. Trachinus u. 
Notos. 

Trachinus (piscis), ein Petermän n- 
chen, ein Fischgeschlecht aus der Fa- 
milie der Auchenopteren; s. Trachynus. 

Trachöma, zo toga ana, die Rau- 
higkeit oder der krätzige Zustand, bes. 
der Augenlider, A ugenliderkrätze; 
sollte sein ein niederer Grad von Dasymma 
und ein höherer Grad von Sykosis und 
Tylosis; v. 700500, fut. -wow, rauh u. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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uneben machen; v. rgayvg, s. unt. Tra- 
chea, Trachelus etc. Tr. carunculosum 
= Morum. 

Trachomaticum, 10 roaywnarı- 
xov, bei Galen.: ein Mittel (eine Au- 
gensalbe) gegen das Trachöm; v.: 

trachomaticus, zgaywraTırog, mit 
Trachom behaftet, dasselbe betreffend, 
dasselbe heilend usw.; v. Trachoma. 


Trachophonia, falsch statt: Trachy- 
phonia, 


Trachynus — Trachinus, u. wol 
eig. richtiger, als dieses, weil es v. tra- 
chys hergeleitet werden muss. Obgleich 
der Fisch den Namen von den Stacheln 
an der Rückenflosse und an den Kiemen- 
deckeln bekam. 

Trachyphonia, 7 zg@yvpurın, eine 
heisere Stimme; v. zgayvg, 8. unter 
Trachea, u. v. Phöne. 

trachys, gazus, -ua, -v, raub, uneben, 
s. unter Trachia, 

Trachysma, 70 Toa yvon a = Tra- 
choma (in allen Bedeutungen); v, toa- 
vo, Toayvva = tpayow. 

Trachysmus, s. Trechysmus. 


Tractus, genit. -us, 1. der Zug; 2. 
die Strecke; v. trahere, ziehen. — Tr. 
intestinorum = Canalis intest., der 
Darmkanal; Tr. medullaris corporis 
callosi, die länglichen Seiten des Hirnbal- 
kens. 

Tragacantha, 7) roauyaxzavda, 1. 
der Bocksdorn, Astragalus Truga- 
cantha Bot., von welcher man sonst 
herleitete: 2. das Tragacanthgummi, 
gew. abgekürzt: Traganth. Die PA., 
von welcher letzteres kommt, heisst jetzt Astra- 
galus creticus, A. verus Oliv. Ist aber wahr- 
scheinlich die alte Tragacantha, weil anders 
nicht leicht derselbe Name für den Strauch und 
das Gummi (das man übrigens sonst besser Tra- 
gacan thum nannte!) gebraucht sein mögte? — 
v. Tragus n. Acantha; weil die Ziegen gern von 
dem Strauche naschen. 

Tragacanthina, der eigenthüml. Tra- 
ganthstoff, welchen man neuerdings 
im Gummi tragacanth. entdeckte u. mit 
Unrecht: Adraganthine nannte; v. 
Tragacantha, 

Tragacanihum, zo ro«yaxavdor», 
sehr passend: = Tragacantha 2. 

Tragea, Tragēma; j toays«, 10 
tpuyyyua, 1. bei Galen u.a. Alten: 
feines Backwerk aus Mandeln udgl., das 
nach Tische genossen wurde, um zum 

133 
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Trinken zu reizen; 2. bei den Neueren: 
das sog. Trisenet, ein vermeintl. ma- 
genstärkendes u. blähungtreibendes Pulver 
aus Gewürzen u. Zucker; nach den Alten 
v. Tragus, weil, wer z.B. Pfefferkuchen 
isset, knuppert, wie leckernde Zie- 
gen! v. (rguyew,) touyw, vgl. Trogalia. 

Tragia — Tragca. 

Tragiänus (musculus), bei Chaus- 
sier: der Muskel, welcher an der Ba- 
sis des Tragus entspringt, fast die ganze 
äussere Fläche dess. bedeckt und sich an 
der Spitze desselben endigt; von Tragus. 
Chaussier scheint mit Recht Anstand genom- 
men zu haben, ihn ‘Tragrieus’ zu nennen, 
obgleich dieser Name sprachlich näher gele- 
gen hätte. 

tragicus, Tragus betreffend, davon her- 
rührend usw.; s. Tragus. — Musculus 
tragicus, der vordere Ohrblattmuskel. 

Tragoceros = Aloë, der Gestalt der 
Blätter wegen so benannt; v. Tragus, 
Bock u. Ceras, Horn. 

Tragomaschalia, ; to«yonaoya- 
ta, der Bocksgeruch der Achselhöhlen, 
der sog. Hircus (alarum)! v.: 

Tragomaschalus, 0 Toayopaoya- 
og, wer einen Bocksgeruch (übeln Ge- 
ruch) der Achselhöhlen hat; v. Tragus 
u. Maschale. 

Tragophonia, die Bocksstimme; 
das starke Stottern (das Meckern) 
im Reden; v. Tragus u. Phöne. 

Tragopodia, die Einwärtsbiegung der 
Kniee; v. Tragopus. 

Tragopögon, 0 Tpayonwywr, gen. 
-wvog, -6nis, der Bocksbart, die 
Haberwurz, bekannte Pl.; v. Tragus 
u. Pogon. 

Tragopus, bocksfüssig, mit einwärts 
gebogenen Knieen, v. Tragus u. novg. 

Tragopyrum, das Haidekorn, der 
Buchwaizen — Fagopyrum; v. Tragus 
u. Pyrus, Waizen. 

Trăgus, o roayog, 1. der Bock; 
v. (toaysw, Tguyw,) Towy, nagen, be- 
nagen, (benaschen, Niedersächs. auch: 
knuppern!) 2. der vordere Ohrk nor- 
pel, der sog. Ohrbock, (theils wegen 
des Vorstehens dieses Knorpels, theils 
weil sich die ganze Hervorragung bei al- 
ten Leuten mit Haaren bedeckt!) 3. der 
Achselgestank, Hircus! 4. eine 
grosse sog. (doch nicht kraukhafte) G eil- 


1058 


Trapezius 


heit; 5. dieBrunnst; Brunnstzeit; 
usw. 

Tramö, Tramis, 7 zogen, toa- 
zreg, 4. = Rhaphe (penis, scroli et pe- 
rinei!) v. (toaw,) tow, tırgaımo, durch- 
bohren; (tao pat,) tetoawona, durch- 
dringen, sich durchwinden; vergl. 
Trepanum ete. Die Rhaplıe windet sich nämlich 
über verschiedenartige Theile hinweg und geht 
noclı dazu nach Innen zwischen die Corpora ca- 
vernosa, das Septum scroti etc, gleichsam tren- 
nend hindurch, wie das Lat. Trames oder Tra- 
nis, ein sich durch Bergschluchten, an Bergen, 
zwischen Flüssen durchwindender Fusspfad, und 
wie die Franz. Trames oder Schleichwege! 
— 2, Bei Manchen bedeutet Tr, auch: = Or- 
rhos (Ura) oder Perineum oder Taurus 2. 

Transfusio sanguinis — Diachysis, 
Haemometachysis, das Ueberleiten des Blu- 
tes aus einem lebenden Geschöpfe in ein 
anderes; v. trans u. fundere, schütten, 
giessen. 

transfasoria chirurgia, der Theil 
der Chirurgie, welcher von der Trans- 
fusion des Blutes handelt; s.d. vorh. W. 

Transpirstio — Diaphoresis, Perspi- 
ratio, die Ausdünstung; Tr. cutanea = 
Perspiralio insensibilis, die (unmerkli- 
che) Hausausdünstung; von trans und 
spirare, hauchen. 

Transplantatio, die Ueberpflanzung 
eines Theils auf einen andern, wie dies 
in der plastischen Chirurgie geschieht; 
v. trans u. plantare. — Tr. dentis = 
Insitio d., die Einselzung eines Zahnes; 
Tr. medicaminum, die Uebertragung von 
(mittelst des Galvanismus u. der Elektri- 
eität zerlegten) Heilmittela in den Orga- 
nismus. 

Transsudatio, das Durchschwitzen ; 
v. trans u. sudare, 

transversalis, Iransversarius, trans- 
versus, querlaufend; v. trans u. vertere. 
Musculi transversales, die Quermuskeln. 

Trapeza, ) roaneču, ein Tisch: 
eig. rergasıeia, der Vierfuss! von 
tetra- u. ovg, 8. Pes, Pedion etc. und 
die Bemerkk. bei Z (u. D). 

trapeziformis,unricht. st.: trapezodes. 

Trapezium, 70 toansltor, 1. ein 
kleiner Tisch; 2. ein ungleichseitiges, 
bes. das geschobene, Viereck, das 
Trapezium; Demin. v. 'Trapeza. 

trapezius, toaneltoe, geschoben- 
viereckig, irapezisch; v. Trapezium. — 


Trapezodes 


Trapezius oder Cucullaris (mu- 
sculus), der Mönchskappenmuskel, 
wegen seiner Form. 

trapezödes, zoanslosıdng, toa- 
steöwöng = trapezius; v. Trapeza u. 
FEidog.— Ligamentum trapezö- 
des, der vordere Theil des Lig. cora- 
co claviculare, welcher schräg zwischen 
dem Akromion und dem Schlüsselbein 
liegt. — Os trapezödes, der zweite 
Knochen in der zweiten Reihe der Hand- 
wurzel. 

Traulismus, ò roavirozsıog, das 
Lispeln; v. zgavicco, fut. -:0w, lis- 
peln, r oder ! udgl. Buchstaben nicht 
gehörig aussprechen können; s.: 

Traulotes, } toavlorng, gen. -ytos 
= Traulismus; s.: 

Traulotis, richtiger: Traulotes; v.: 

traulus, roav)og,lispelnd; vgl. 
Traulismus; v. (touw, roew, vgl. Trepa- 
num etc.! zo«vw,) zıroam, drehen und 
wenden (die Buchstaben gleichsam im 
Munde umwenden, statt sie auszuspre- 
chen!). 

Trauma, 70 ToavV ga, tU, gen. 
-arog etc., eine Wunde; eig.: etwas 
Gebohrtes! v. (touw, tow, Tonvm, 
TIT0aW,) TITgaıyo Etc., 8. Traulus, Tre- 
panum etc. ! 

Traumacace, Traumatocäce, Trau- 
mocäce, besser: Cacotrauma, Traumo- 
saprosis. 

Traumatias, o To@avgarıug,genit. 
-0v , -ae, 1. ein Verwundeter; 2, wer 
oft verwundet wird! v. toavpatiw, Toav- 
jrarı&w, (oft und viel) verwunden; siehe 
Trauma. 

traumaticus, TouvnaTınog, zu 
Wunden gehörig, davon herrührend, die- 
selben heilend, damit behaftet (wie Trau- 
matias), usw.; v. Trauma. 


Traumatocholosis — Traumocholosis, 


traumatopoeus, verwundend; v. Trau- 
ma u. qorsiv. 

Traumatopyra — Traumopyra. 

Traumatosaproösis, Putrescentia vul- 
neris, die Wundfäulniss; v. Trauma 
u. Saprosis. 

Traumätosepsis — Traumatosa- 
prosis; v. Trauma u. Sepsis. 

Traumatotyphus == Traumotyplius, 

Traumocholosis, der gallige Process 
in den Wunden; v. Trauma u. Cholosis. 


A 
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traumocholoticus, dio Traumocholo- 
sis betreffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Traumodyspnoea, Dyspnoea trau- 
matica, D. ex vulnere, das Schwerath- 
men wegen Verwundung (der Lungen, 
des Brusikastens usw.); v. Trauma und 
Dyspnoea. 

Traumopyra, bei Eisenmann (s. des- 
seu Pyra!): die Entzündung der Schleimhäute 
als Folge einer Verwundung (und wol bes. in 
der Wunde oder doch im verwundeten Gliede 
selbst ?); v. Trauma u. Pyra. 

Traumorthopnoea, Orthopnoea trau- 
matica (Schmalz 1496). 

Traumotyphus, bei Eisenmann (s. 
dessen Krankheitsfamilie Typbus!): = H os pi- 
talbrand, Sphacelus nosocomialis; v. 
Trauma u. Typhus. 

Trausis, 7 toœvorg, genit. ~ zus, 
-10çg, -108, -is, die Verwundung 
(als Act), die Bildung des Trauma; von 
tito&ivw , 8. Trauma. 

Trechöma, Trechysma, 20 zo7- 
jJwona, vonyvona, lon, statt: Tra- 
choma, Trachysma. 

Trechysmus, o tonjvonog, lon. 
stalt: To@yvogıog, 8. Trachysma, 1. 
das Raubmachen, Rauhwerden, die Be- 
wirkung oder Entstehung von Trachoma ; 
missbrauchsweise auch: = Trachoma 
etc.; 2.beiHippokr.: eine (wirkliche? 
od. vermeintliche!) Rauhigkeit der Därme. 

Trema, to toņa, genit. -arog, 
-àtis, das Durchbohrte, Gebohrte, das 
(durchgehende) Loch; v. zgew, 8. Tre- 
sis etc. 

Trematopnei (pisces), eine Ordnung 
von Knorpelfischen ohne Kiemendeckel 
und ohne Kiemenhaut, welche das Was- 
ser durch runde Oeffnungen athmen; v. 
Trema u. yew, s. unt. Pneuma etc. etc. 

Tremella, der Gallertpilz; Tr. auri- 
cula, der Hollunderschwamm. 

Tremor, ò Toonog, das Zittern; 
die Furcht; v. (row, drehen, in eine 
drehende Bewegung seizen, s. Trepanum, 
10ENW, TOONUD, TQOpW,) THEW, Zit- 


tern machen, tremefacio etc. — Tr. 
cordis — Cardiotromus; Tr. iridis — 
Iridotromus. 


Trepanatio, richtiger: Trypesis, 5; 
zovsınaıgy, das Durchbohren der Kopf- 
knochen, des Brustbeins usw.; zunächst v.: 

Trepänum, richtiger: Trypäanum, 
7 vovnuvyn, To TOVNaVov, TEV- 
wavyıov, der Drehbohrer, Drell- 


Trephins 


bohrer, der mit Hülfe eines Riemens, 
oder anderer Handhaben gedreht wird, 
bes. der noch jetzt sogen. Trepan oder 
Kopfbohrer; v. tovuw, rovno, Tov- 
ao, tounave, ein Loch bohren (Franz. 
trou!) alles v-Formen v. roew, bohren, 
und zosenw, drehen, wenden, die frei- 
lich beide wieder nahe verwandt sind. — 
Tr. cum corona, der Kronentrepan, der 
Schneidebohrer; Tr. exfóliativum, der 
Abblätterungstrepan; Tr. perforalivum, 
der Spitztrepan. 

Trephina, die Trephine, der Hand- 
trepan, kleine Trepan; gleichsam de- 
minutive Hauchform v. Trepanum. 

Trephotrophium, falsch statt: Bre pho- 
trophium. 

Trepidatio, das Zittern, die Angst; 
v. trepidare, zitttern; Tr. cardiaca = 
Palpitatio cardiaca trepidans, das Herz- 
klopfen aus Angst. 

Trēsis, ý 7To1701g, genit. -ewg, -10g, 
-108, -is, das Durehbohren; v. zosw, 
8. unter Trepanum etc. 

tri-, zo:,in Zusammenselzungen: drei-; 
v. zgeig, neutr. toia, tres, tria, drei, 
Plaitdeutsch: dré, dri, Engl. three, u. 
so durch alle mit dem Griech. verwandte 
abendländ. Sprachen. Zunächst stammen 
noch davon her: rgıg-, ter-, dreimal- ; 
Teıraiog, tritaeus, am dritten Tage, 
3-tägig; Toıya, (toryĝu, Torydadıos; 
zoıyY, Tg1y0V,) dreifach; dreimalig usw. 

Triadelphi, dreifache Monstra, 3 mit 
einander verwachsene Leibesfrüchte; v. 
Toeg, 8. ires, u. Adelphos; vgl. Heter- 
adelphi. 

Triandria, im Linnd’'schen Systeme: 
die Klasse für die PI. mit 3 Staubfäden 
u. desshalb die dritte Klasse; s. tri- u. 
Andria. 

triandricus, zur 'Iriandrie gehörig, 
dieselbe betreffend usw.; v. Triandria. 

triangularis, triangulatus, dreieckig, 
dreiwinkelig; Musculi triangulares, die 
dreieckigen Muskeln an verschiedenen 
heilen des Körpers; Ossiculum trian- 
gulare, das dreieckige Schädelknöchel- 
chen zwischen der Pfeil- u. der Lam- 
bdanaht. 

trianiherus 
tri- u. Antlhera. 

Trias, % tocac, genit. -adoz, -ädis, 
die Dreiheit, Dreizahl, Trias; von 


— 
— 


triandricus; von 
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zgeig, ıgıa, (8. tria-) gebildet wie He- 
nas oder Nonas, Dyas, Pentas etc. Un- 
sere Formalnaturphilosophen, z. B. Hegel, bal- 
ten die Trias (u. noch dazu als eine dreimalge- 
drei'te Dreidreilichkeit) eben so hoch, als An- 
dere die Dyas, Andere die heilige Tetraktys. 
Aus solchem Bettel wird nie eine Naturphiloso- 
phie werden ! 
Tribadismus, Confricatio; s.: 


Tribas, ein Frauenzimmer mit unge- 
wöhnlich grossem Kitzler, das sich des- 
selben bedient, um mit andern Frauen- 
zimmern Unzucht zu treiben — Frictrix, 
Fricatrix; v. ofewn, reiben. 

Tribion (animal), ein dreilebiges (drei 
fach belebtes) Thier, wie Nathan (oder C 
G. Carus? s. Fricke's u. Oppenheim’s Zeitschr. 
f. d. ges. Medic. XII, 4. pag. 545) die Schlange 
nennt; V. tolc, tres, und Bios, nach Analogie 
von Amphibium, Pambium usw. gebildet. 

Tribulcon, von Percy f.st.: Trielcon, 
Triplulcon, Sphaerulcon. 

tribulus, 1. das Burzelkraut; 2. die 
Wassernuss. 

Tributum lunare, s.menstruum=—Nen- 
struatio; v. tribuere, liefern. 


Trieae—Plica, ó mloxapıog, eine 
Falte; ein verwirrter Haarzopf; v. Trix 
etc. Man leitet, mit gewöhnlicher etymol, Un- 
art, das Wort v. Trica, einer Stadt in Apulien, 
deren Einwoliner viel Intriyuen (die auch vou 
Trica u. Thrix stammen!) gespielt haben sol- 
len. Könnten aber nicht die Intricaner durch 
den Namen erst Intrigans geworden sein? Schwa- 
che und rohe Menschen werden leicht Scheime, 
wenn du sie täglich so schiltst. Weshalb Krüp- 
pel, Unterdrückte, Diener schlechter Herren so 
leicht auch moralisch verkrüppeln. — Tricae in- 
euborum == Plica polonica, der Weichselzopf. 

triceps, dreiköpfig; v. tri-, tres und 
Caput; Muse. tricipiles, die 3köpfigen 
Muskeln. 

tricha, zo:y«, tgıyda, dreithei- 
lig; s. tri- 

Trichangia, 1. Fasa pilorum, Haarge- 
fässe, nämlich: Gefàsse der Haare; v. Thris 
u, Angion ; — 2. unrichtigstatt: Trichodanzia 

Trichangiectasia, die krankhafte Er- 
weiterung der Haargefässe — Angidiecta- 
sia; v. Trichangia, s. vorher, u. Ectasia. 

Tricharteria, 1. Arteria pilorum, ein: 
Haararterie; v. Thrix u. Arteria, — 2. unrichtig 
statt Trichodarteria. 

Trichechus, (Tricheeus, Tric- 
chus,) ein bekanntes Meer-Säugthierge- 
schlecht, zu welchem z. B. das Wall- 
ross, Tr. Rosmarus, und die Seekuh. 
Tr. Manatus, gehören; v., Thrix u. eye, 


Trichia 


weil die Haare an einem Meerthiere 
auffielen. 
Trichia, 7 zo:yıe = Trichiasis! 
Trichiasis, Trichosis, ý egryıaaıc, 
1. eig. Haarkrankheit überhaupt; 2. 
jetzt gewöhnlich: ein Leiden des Aug- 
apfels von den Haaren der Auglider, wenn 
diese sich nach innen umgestülpt haben 
(= Entropium) oder eig., wenn sich an 
der innern Fläche ders. Haare gebildet 
haben, die Trichiasis; 3. bei Hip- 
pokr. auch noch: das Abgehen von 
(wirklichen? oder vermeinten!) Haaren 
mit dem Harne, eig. wol nur: das 
Abgehen weisser Schleimfäden mit dem 
Harne; 4. bei Einigen (nur ja nicht bei 
Hippokr.!)= Trichia oder ein Brust- 
abscess (Absc. mammae), der von einem 
verschluckten Haar herrühren sollte! nach- 
her jeder Abscessus mammae! v. roxtau, 
Tọryiuğw, an (den) Haaren leiden; s. Thrix. 
trichiasticus, an Trichiasis leidend, 
daher entstanden usw.; s. Trichiasis, 
Trichidium, bei neuern Botanikern: 
die Grundborste, Pecten, sehr zarte 
einfache, zuweilen auch mit wenigen Ae- 
sten versehene, Haare, womit die Samen 
einiger Bauchpilze, z. B. Lycoperdon, 
Geastrum, besetzt sind; eig. Demin. v. 
Thrix. 
Trichilia emetica, Botan., die auslee- 
rende Trichilie. i 
Trichina, Pilaria? Pilina? ein Haar- 
wurm; R. Owen (s. Transactt. of the 
philos. Soc, in Lond. . . . — Edinb. philos. 
Mag. . . . = Müller’s Archiv f. Anat., 
Physiol, etc. 1835, 5. Nr. 8. $, 526—8.) 
nennt so einen haarfürmigen Wurm, 
welchen man in grosser Menge im Zell- 
gewebe der Willkürmuskeln in sehr aus- 
gemergelten Leichen fand; v, Thrix; vgl. 
Trichodina, Myotrichodina etc. 
Trichismus, 0 zgıyıonog, der 
Haarspalt, Haarbruch, feine Spalt 
in Knochen, Fissura pilaris, auch 
Thrix, wie Ital. Pelo (v. Pilus!) ge- 
nannt; v. (t giyiğw ‚„ Haare bilden usw.,) 
s. Thrix. 
Trichitis, eine Haarkrankhei t, 
Haarentzündung! v. Thrix vgl. Iritis. 
Trichiurus, unrichtig bei Dumeril, v. 
Froriep u, A. statt: Trichurus. 
Trichocardia, Cor hirsultum „ das 
Herz wie mit Haaren bewachsen, wie cs bei 
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übermässiger Fettleibigkeit, Wassersucht 
usw. öfters vorkommt; v. Thrix (tricho- 
des) u. Cardia. 

Trichocephalus — Trichüris; v. 
Thrix u. Cephale. Tr. hominis s. dispar, 
der mensch]. Haarkopfwurm, ein Einge- 
weidewurm, 

Trichoecirsus, bei Dzondi (Aesculap. I, 
1. pag. 52.): einekrankhafte Ausdehnung 


der Haargefässe!! sehr übel gebildet aus 
Thrix u. Cirsos. 


Trichocysta, die Tricho-Kyste, 
Haar-Kyste, Cysta crinita, z.B. die 
von Clairat (Gaz. des höpit. 1838, Nr. 
42. — Schmidts Jahrb. 1839, VII. S. 
164—5. etc.) im Hirne beobachtete; von 
Thrix u. Cysta. 

Trichodangia, Vasa piliformia,Haar- 
gefässe, haarfeine Gefässe; v. tricho- 
des u. Angion. 

Trichodangiitis, Inflammatio vaso- 
rum piliformium, eine Haargefässentzün- 
dung, Entz. haarfeiner Gefässe; v. Tri- 
chodangion, vgl. Iritis. 

Trichodarteris, Arteria piliformis, 
eine haarfeine Schlagader; v. trichodes 
u. Arteria. 

Trichodarteriitis, Inflammatio ar- 
teriarum piliformium, die Entzündung 
der haarfeinen Arterien; v. Trichodarte- 
ria, vgl. Iritis. 

Trichodina — Trichina, und wol 
genauer bezeichnend, da Owen’s Tri- 
china mit Thrix nichts gemein hat, als 
die Formähnlichkeit, welche näher hin- 
weiset auf trichodes. 

Trichodophlebitis, Jnflammatio ve- 
narum piliformium, die Entzündung der 
haarfeinen Blutadern; v.: 

Trichödophlebs, Vena piliformis, eine 
haarfeine Blutader; v. trichodes u. Phlebs. 

Tricholabis, y tọ syokaßıg, genit. 
- dog, -idis =: 

Tricholabium, 70 qt oıyoklaßıo», 
die Haarzange; v. Thrix u. (laß) 
Aaußavo, s. Labis. 

Tricholeucösis pilorum, das oft auch 
angeborne Weisssein der Haare, die 
Haarbleichsucht, wobei meistens auch 
die darunter befindliche Haut flechtenartig, 
an sog. Leuce leidet, wobei die Haare 
selbst fein und flachsartig bleiben; vgl. 
Triehopoliosis, Canities elc.; v. Thrix 
u. Leucosis. 


Tricholithus 


Tricholithus, das haarartige feste Con- 
crement; v. Thrix u. Lithos. 

Trichologia, 7 tgıyoAoyım, 1.bei 
Hippokr.: das Flockenlesen=Car- 
phologia; — 2. Bei neuern Physiolo- 
gen auch: die Lehre von den Haaren; 
v. Thrix u. Logos; Asyo, (Aoyo,) (aul-) 
lesen, sammeln; zgryoAoysw, (gleichsam) 
Haare sammeln. 

Trichuma, ro TOLY WLU, gen. -aTog, 
-itis, eig.: die Behaarung, das Behaart- 
sein! v. zgryow, fut. -wow, Haare ma- 
chen, mit Haaren versehen! s. Thrix. 
Mit Unrecht auch: == Trichiasis; noch un- 
richtiger: — Plica Polonica, der Weichsel- 
zopf, den man übrigens eig. Trica Polonica 
nennen sollte! vgl. Triea, Trichosis. 

Trichomänes, der rothe Widerthon, 
Widerstoss, rothe Steinbrech, (Polytri- 
chum officinarum Bauh., Asplenium tri- 
chomanes L. 

trichomaticus, an Trichoma leidend; 
daher rührend usw.; v. Trichoma. 

Trichomönas, Monas crinita, die 
Haarmonade, behaarte Monade; 
v. Thrix u. Monas.— Trichomonas va- 
ginalis, die Scheidenhaarmonade, 
ein von Al. Donné (recherches mi- 
eroscor. sur la nat. des mucus et la 
matière des divers ecoulemens des or- 
ganes yenilto-urinaires; Paris 1837.) 
im krankhaften Scheidenschleim gefun- 
denes Infusorium. (Vgl. Jul. Vogel 
über Eiter usw.; Erlangen 1838, pag. 
129 — 131). 

Trichonösi od. Trichonusi, plur. v.: 

Trichonösos, nach dem lon.: Tri- 
chonüsos, soll bedeuten: Haarkrank- 
heit, v. Thrix u. Nosos. Besser: Tri- 
chiasis, Trichitis etc. 

Trichophyea, Trichophytica, ta 
zg0:1yoyvea, Haarmittel, den Haar- 
wuchs befördernde Mittel; v. Thrix u. 
yvo, s. fio! Physis etc.: roryopven, 
Haare erzeugen, die Haare wachsen ma- 
chen. 

Trichophyia, der Haarwuchs; vgl. d. 
vorh. W. 

trichophyllus, mit behaarten Blättern 
versehen; v. Thrix u. Phylion. 

Trichophytica — Trichophyca. 

Trichopödes (pisces), die Faden- 
' flosser, eine Fischgatiung aus der Fa- 
milie der Leiopomen, z.B. Labrus tri- 
chopterus L.; v. Thrix u. novg, 8. Pes. 
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Trichopodi, bei Lacépède, Dumeril, 
v. Eroriep u. A. unrichtig statt: Triche- 
podes, 

Trichopoliösis, Canities, das Grau- 

und Weiss-) werden der Haare 
vor Alter), wobei die Haut scheinbar 
gesund bleibt, die Haare selbst merklich 
dicker werden usw.; vergl. Tricho- 
leucosis etc.; v. Thrix u, Poliosis. 

trichopterus, mit behaarten Flügeln 
oder Flossen; v. Thrix u. Pteryx. 

Trichorrhägẽ, Trichorrhagia, Fis- 
sura pilorum, bei Felix Adalb. Senftle 
ben (Nosol. System der Wundarzneikde, is 
Gräfe's und PWalther's chir. Journal, XXI, 3, 
S. 361 — 404): das Aufspalten der Haare; vos 
Thrix u. Rbäge.— Trichoschisis drückt de 
Begriff wol noch bestimmter nus ? 

Trichorrhoea, Trichorrh ysis, 7 
toiyoġóora, tpiyoğýóvorç, das Aus- 
fallen ie Haare, Dehtavium capillorum; 
v. Thrix, Rhoea oder Rhoë u. Rhysis. 


Trichoschisis, das Aufspalten der 
Haare; v. Thrix u. øy:ĝw, s. Schisma etc. 
Trichösis, ; roryworc, eig.: die Be- 
haarung, das Behaartwerden, die 
Bildung des Trichoma; jetzt oft mit Un- 
recht: = Trichiasis; v. zoryow, 5. unter 
Trichoma. z 
Trichosteresis, die Beraubung, 
(das Ausreissen, das Ausfallen -machen | 
der Haare; v. Thrix u. Steresis. 
trichostereticus, haarraubend, die 
Haare ausfallen machend; v. Thrix und 
stereticus.. — Zea trichosteretlica 
od. Mais trichosterelicum, künnte 
man das Mais peladero (Mais-Mut- 
terkorn) der Südamericaner nennen, 
weil es vom Ausgehen der Haare 
nach seinen Genusse so benannt wurde. 


Trichotomia, %} zgıyoropea, 1. 
das Haarschneiden; auch das (gelehrte 
Haarspalten oder die ernsthafte Behand- 
lung unbedeutender Dinge; 2. die Zer- 
spaltung in 3 Zweige; auch: die wieder- 
holte Eintheilung u. Untereintheilung in 3 Theile 
wie in der Hegel’schen u. a. sog. Naturphiles>- 
phien; — v. Thrix oder tricha u. v. Tome. Als 
zwei ganz verschiedene Wörter, die die Accesi- 
ler nicht unterscheiden! 

trichotömus, 1. dreitheilig; 2. haar- 
schneidend, haarspaltend; s. Trichotoimnis 

Trichöton, ro Toıyoro», der bë- 
haarte Theil des Kopfes, Capillitium ; `- 

trichötus, roıyworog, behaart, V 
toryow, 8. Trichosis etc. 


Trichüris 


Trichüris, plur. Trichurides, ein 


Haarwurm, Haarschwänzchen, eine Tri- 


churide; (s. Schmalz’s Diagnostik u, 
ähnl. Schriften;) v. Thrix u. Ura. 

Trichus, soll bedeuten: ein horstiges Haar, 
ein steifes Haupthaar; bloss willkürlich u. sprach- 
widrig gebildet aus Thrix. 

Trichygrometrum, das Haarhygro- 
meter, ein aus Haaren bereiteter Luft- 
feuchtigkeitsmesser; z. B. von Saussure; 
v. Thrix u. Hygrometrum. 

tricolor, dreifarbig; Viola tr., das 
Stiefmütterchen, der Freisam, dessen Kraut 
(Herba jaceae) officinell ist. 

Tricomonas, bei Al. Donné u. A. f. st. 
Trichomonas. 

Tricongius, ein Naass von 18 Sexta- 
rien. 

tricuspidalis, u.: 

tricuspidatus, dreispitzig; Valvula 
tricuspidalis cordis, die dreispitzige 
Herzk lappe. 

tridactylus, ro:daxrv)og, mit 3 
Fingern oder 3 Zehen; v. tri-, tris- u, 
Dactylus. 

Tridymus, der Drilling; v. tris- 
tri-, ter- u. vgl. Didymus. 

Trielcon, eig.: der dreifache oder 
dreiarmige Zieher, Kugelzieher; 
V. TQIG-, toi- u. sàxw, 8. Ulcus etc. 
Vgl. Tribulcon, Triplulcon, Sphaer- 
ulcon etc. 

Triencephalus, nennt Geoffroy St. 
Hilaire: Missgeburten mit kugelrun- 
dem Kopf ohne Antlitz, ohne Schmeck- 
und Riechwerkzeuge und ohne Augen, 
deren Ohren nach oben durch verlängerte 
Hautlappen vereinigt sind, mit Einem 
Hörloche und Einer Trommelhöhle; son- 
derbar gebildet aus tri- u. Encephalon. 

Trifolium, das Dreiblatt, der Klee; 
v. tri- u. Folium. — Tr. fibrinum, der 
Fieberklee, Bitterklee (Menyanthes trifo- 
liata L.); Tr. melilotus officinarium s. 
odoratum, der ächte, gelbe Steinklee. 

Trigemini, die Drillinge; v. tri- u. 
gignere. 

Triglochin, dreispitzig; v. tri- u. 
ylwziw, Spitze. Valuulae triglochines 
= V. tricuspidalis. 

Trigonella , das Bockshorn; Dem. v. 
Trigonum. Tr. foenum graecum, das 
gemeine Bockshorn, griechisches Heu, 
Kuhhorn. 

Trigonocoela, Trigonocoelia, das 
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Dreieckgrübchen, eine neue von 
Nyst und Galeotti beschriebene Mollus- 
kengattung aus der Familie Araces; von 
trigonus u. xo0r)og, 8. Coelum etc. 

Trigönum, (Trigõnus), to tory u- 
vov, 6 tptywvoç, ein Dreieck, 
Triangulum; v.: 

trigönus, toıywyvyoç, dreieckig; 
v. tri- u. Göne. 

Trigynia, die Trigynie, im Linne- 
schen Systeme: eine Unterabtheilung für 
die Pfl. mit 3 Pistillen; v. tri- u. Gyne. 

trigynicus, trigynus, dreiwei- 
big, zur 'Trigynie gehörig, v. Trigynia. 

trimestris, dreimonatlich; v. tri- u. 
Mensis. 

Trinitas, 1. die Dreiheit, Dreieinig- 
keit; 2. — Trifolium; Trinitatis flos — 
Viola tricolor, das Stiefmütterchen; von 
tri- u. unus. 

Triobolum, ein Gewicht von 3 Obo- 
len oder einer halben Drachme; v. tri- 
u. Obolus. 

Trioecia, die Trioecie oder Trioi- 
kie, in Linns System eine Unterabthei- 
lung (in der 23. Kl.) für die PA., wel- 
che theils in ganz getrennten Geschlech- 
tern, theils als Hermaphroditen blühen 
und also gleichsam eine dreifache 
Haushaltung führen! v. tri- u. o:x0g, 
s. unter Oeconomia. 

Triorchis, ó ToLo0yY%,TgLoEyYos, 
(torogy:c?) genit. zgıopyov, (Torogyı- 
dog?) 1. wer mit 3 Hoden versehen ist, 
ein Dreihodiger; 2. sehr geil; v. tri- u. 
Orchis. 

Tripes, Tripüs, Tripus, o reı- 
novg, Toımnog, genit. Tripedis, to- 
nodos, zgınov, der Dreifuss; alles 
eig. dass. Wort! aus tri- u. souc, vgl. 
Polypus! bedeutet übrigens verschiedene 
Werkzeuge in der Chirurgie, in der 
Kochkunst u. im heidn. u. a. Altardienst 
mit 3 wirklichen oder sog. Beinen. 

tripetalus, mit 3 Blumenblättern; v. 
tri- u. Petalon. 

Tripharmacum, ein aus 3 Ingredien- 
tien zusammengesetztes Heilmittel; von 
tri- u. Pharmacum. 

Triphylium — Trifolium; v.: 

triphyllus, mit 3 Kelchblättern ; von 
tri- u. Phyllon. 

triplex, dreifach; v. tri- u, Plica. 

Triploides instrumentam, das drei- 


Triplulcon 


füssige Hebezeug, ein chirurgisches In- 
sirument, dessen man sich früher zur 
Entfernung eingedrückter Kopfknochen- 
stücke bediente; v. roımAoog u. 8. &idog. 

Triplulcon = Trielcon; v. zgın). .., 
s. triplex, u. &ixo, 8. Ulcus. 

Tripölis, Tripola, der besonders aus 
Tripolis kommende und daher benannte 
Tripplisstein oder Trippel = Terra s. 
Argylla Tripolitana. 

Tripsis, % roıwıg, das Reiben, 
Zerreiben; v. (regw, tero! zgsw, Torw,) 
zoıdo, fut. Toyo, reiben, zerreiben ; 
also fast: = Thrypsis! vgl. Thrimma etc. 

tripticus, durch Reiben entstanden usw.; 
v. Tripsis. 

Tripudiatio spastica — Chorea Sti 
Viti, der St. Veitstanz; v.tripudium, das 
Stampfen auf der Erde. 

tripyrenus, mit 3 Beerenkernen; v. 
tri- u. Pyren. 

triqueter oder triquetrus, dreieckig, 
dreikantig; v. tri- u. quadra, Viereck. 
Ossa triquetra, dreikantige Knochen, 
welche zuweilen in dem Zwischenraume 
zwischen der Pfeil- u. Lambdanaht ge- 
funden u. gewöhnlich Ossicula Wor- 
miana genannt werden. 

Triraphis, bei R. Brown, Ant. Spren- 
gelu. a. Botanikern, falsch statt: 

Trirrhaphis (nicht: Triraphis! 
Ant. Sprengel, Tentam. Suppl. ad 
Syst. Vegetab. Linn. ed. XVI.) 

Trisbion, richtiger: Tribion. 

Trisis, 5; zoı0:5, das Knirschen (mit 
den Zähnen) = Trismus. 

trismicus, mit Trismus behaftet, da- 
her rührend usw.; v.: 

Trismus, 0 TOLOHOÇ, TQLYHHOÇ, 
ý voroıg,eig.: das Knirschen (mit 
den Zähnen); v. (7g:@,) tow, fut. zgı0w, 
(reiben,) knirschen machen, knirschen; 
theils Lautnachbildung; theils v. tpw, 
Ttoew, etc., 8. Tripsis! — Jetzt meint man 
damit allgemein, obgleich etwas sprach- 
widrig: den Kinnbackenkrampf (= 
Spasmus, Rigor s. Tetanus maxillae infe- 
rioris, Capistrum!), weil zu Anfang des- 
selben viel Zähneknirschen Statt findet. — 
Tr. crepitans, das Zähneklappern; Tr. 
cynieus — Spasmus cyn., der Hunds- 
krampf; Tr. devius = Luxatio maxil- 
lae inferioris, die Ausrenkung der untern 
Kinnlade, die Mundsperre im engern Sinne 
des Worts; Tr, dolorificus = Prosopal- 
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gia Fothergilli, der Fothergillsche Ge- 
sichtsschmerz ; Tr. nascentium s. recens 
natorum, der Kinnladenkrampf der Neu- 
gebornen, die Wangenschäuerchen; Tr. 
sardonicus — Risus sard., der Lach- 
krampf. 

trispermus, mit 3 Samen; v. tri- u. 
Spermus. 

Trisplanchnia, bei Scipion Pinel: 
= Cholera orientalis, weil er ein 
tiefes Leiden des Nervus trisplanchnicus 
(=N. sympathicus magnus) für die näch- 
ste Ursach der oriental. Brechruhr hält. 
mn PinePs Schreiben an den 

eh. R. v. Gräfe zu Berlin, in Gräfe’s 
u. FFValther's Journ. der Chir. XV, 4. 
p. 691 — 696). 

Trisplanchnicus (nervus), bei Chaus- 
sier: N. sympathicus magnus; v. 
tri- u. Splauchnon, weil dieser Nerv 
mit den Organen aller drei grossen Höh- 
len des Körpers in Verbindung steht! 

Tristernale (os), bei Beclard: das 
dritte Stück des Brustbeins; unpassend 
gebildet aus tri- u. Sternum. 

Tristimania, bei Französ. Aerzten falsch 
statt: Dysthymia, Mania dysthymica; 
barbar. gebildet aus fristis u. Mania. 

Tritacophya (febris, o nugsrog) Toi- 
Tasopvng,eig.: das dreitägige (drei- 
tägliche) Fieber; gewöhnlich bezeich- 
nete man aber damit eine Febris remit- 
tens, die jeden dritten Tag eine Exacer- 
bation hatte; v. tritaeus u. puw, 8. fio, 
Physis; also eig.: was alle 3 Tage ent- 
steht ! 

Tritaeus, o (superog) FgıTalog = 
Tritaeophya; s. unter tri- 

Triticam, der Waizen. 

tritoenothicus, falsch statt: 

tritoenothionicus, im dritten Grade 
schwefelweinsauer; v. tritos u. oenothio- 
nicus. 

Triton, 6 roırwv, genit. -wwog, 
-6n08, -Önis, 1. bei den Alten: a) ein 
sog. Meergott, welcher auf einer Muschel 
blasend das stürmische Meer beruhigen, 
das ruhige aufregen sollte! b) ein Fisch 
aus der Gattung der Pelamyden (= 
Schlammfische, od. welche doch im 
Schlamme, ev nylo, in palude, gefan- 
gen werden, wie bes. die jungen Thun- 
fische); 2. jetzt das Geschlecht der sog. 
Wassersalamander aus der Familie 
der geschwänzten Batrachier (Batrachii 


Tritos 


urodeli od. B. delüri), weil diese wenig- 
stens während der Begattungszeit im 
Wasser leben. Conrad Gesner meint, 
er sei ‘dictus ano tys gvoswg, a fluxu, 
q litera superiuncta; vel ano rov zpeiv, 
per antiphrasin (!), quod non timeat’? 
Andere meinten: v. repag u. Tervw, 80 
dass Triton wäre: = Monstrum exten- 
sum, ein ausgedehntes od. grosses 
Ungeheuer. Viel näher liegt aber: 
zTpeıg, rota, toetoç etc. und die gleich- 
sam als dreifach, als Mensch, Fisch und 
Gott, gedachte Natur der Tritonen. Bei 
Aelian (animal. 3, 21.) heisst der Tri- 
ton: ‘Opspuu Tlooeıdauvog Uypov tepaç 
yrwra Toirow: und nachher wieder: 
“Iy$vxevravoog, ein Fischken- 
taur? Auch Minerva hiess: T'gırw- 
via, Toiswviç und T'gıroyersıua! 

trites, zoırog, der Dritte, tertius; 
immer dasselbe Wort! vgl. tri- etc. etc. 

Tritoxydum, in der neuern Chemie: 
ein Oxyd des dritten Grades; v. tritos 
u. Oxydum. 

Triturs, Trituratio, Tritus, die 
Zerstörung, Zerreibung; v. terere. 

Trix, zuweilen: 1. = Thrix; 2.= 
Trica, s. Tricae. 

Trizolaryngismus, besser wol: Crazo- 
laryngismus? v. rg:{o u. Laryngismus. 

Trochanter, o rgoyavınp, genit. 
-7jo09, -eris, ein Rollhügel am Schen- 
kelknochen; v. 79.70, (79040 ,) rgoyaw, 
toya, Tooyavıo, laufen, (laufen ma- 
chen, zum Laufen dienen!) Doch muss 
man zugleich denken an: zooyoc, das 
umlaufende Rad, der umlaufende 
Kreisel usw.; vgl. alle folgenden zunächst 
verwandten: 

trochanteriänus, Französ. trochante- 
rien, Gailicismus statt: 

trochantericus, den Trochanter be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v. Trochanter. 

trochantiniänus, bei Chaussier: 
was den 'Irochantinus betrifft, dazu ge- 
hört usw.; v.: 

Trochantinus (musculus), bei Chaus- 
sier: — M. Trochanter minor; 
gleichsaın Demin. v. Trochanter! 

trochinianus, bei Chaussier: den 
Trochinus betreffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Trochinus, bei Chaussier: die 
kleinere der beiden oberen Erhabenheiten 

Kraus’s etym. med. Lexic. 3te Aufl. 
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am Os humeri; v. rooyaw etc., s. unter 
Trochanter. 

Trochiseus, ð T00y:0x0c, ein ran- 
des Küchelein, ein Zeltchen = Pa- 
stillus; eig.: ein kleines Rad! Demin. 
v. 700yoc, 8. unter Trochanter. Trochi- 
sci bechici, s. pectorales, die Brustkü- 
chelchen. 

Trochiter, bei Chaussier: die grö- 
ssere der beiden obern Erhabenheiten am 
Os humeri; v. tọoyaw etc., s. unt. Tro- 
chanter, vgl. Troxinus. 

trochiteriänus, bei Chaussier, wo- 
für besser: 

trochitericus, den Trochiter betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Trochiter. 

Trochites, Rädersteine, gewisse Thierver- 
steinerungen; v. Trochos, — Entrochites, 
Walzensteine, wabrscheini. aus den vorigen zu- 
sammengesetzte Versteinerungen; v. en-, in- u. 
Trochites, 

Trochlea, 7 BL Gebe tps tlia, 
eine Rolle, etwas leicht Umlaufendes; 
gleichsam Demin. v. ro0Y0g, 8. unt. Tro- 
chanter. Tr. labyrinthi, die Gehör- 
schnecke — Cochlea. 

trochleäris, die Trochlea betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Trochlea..— Mu- 
sculus trochleäris, der Rollmus- 
kel des Auges. 

Trochleätor (musculus) = Musc. tro- 
chlearis; s. trochlearis. 

Trochödes, Trochoöides (articula- 
tio, dapdoworg) Tgoyosıdna od. too- 
ywðyç, eine Gelenkverbindung, wobei 
ein Knochen sich in od. auf dem andern 
wie in einer Rolle bewegt, wie z. B. die 
beiden ersten Halswirbel; v. zgoyog, 8. 
unter Trochanter, u. v. ‚Eidog. 

Trocta, c« roosra = Trogalia. 

Tröoctesthiomenus — Esthiomenus; 
v. Troctes, s. Trogalia u. Esthiomenus. 


Troctosyphilochthus — Phagosy- 
philochthus; v. 10050, rodo, cor- 
rodo, fressen, zerfressen, u. Syphilochthus. 

Trogalis, te rowyalıca, Früchte, 
welche roh, bes. zum Nachtische, genos- 
sen werden, wie Nüsse, Mandeln, in 
Griechenland, Kleinasien usw., bes.: (was- 
serhelle) grosse Rosinen, Feigen, Datteln; 
v. zonyo etc., knuppern (wie die Ziegen!) 
vgl. Tragus etc. auch: 

Trögle, 7 zooy}n, die Erdhöhle, 
Höhle: v. towyw, 8. Trema etc.; also: 

134 
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ein Hineinbohren, Hineingraben u. das 
Product davon. 

Troglodyta, Troglodytes, Tro- 
glodytos, 6 zowyklodvenc, tow- 
ykodvrog,der Troglodyt, Erdhöh- 
lenbewohner; v. Trogle u. duw, 8. 
unter Dysis etc. etc. 

Trogoctonum, J. B. Wattebled's 
(zu Paris) Trogoktön oder Korn- 
wurmtödter, eine mechan. Vorrich- 
tung, die Kornwürmer (mit Hülfe der 
Wärme) zu tödten; ‚etwas dreist gebil- 
det aus zowyw, zernagen, verzehren (s. 
Trocta etc.) u. xzeıww, tödten, (s. Cto- 
nos etc.). Vergl. Moniteur de P indu- 
strie, 1828. p.243. Bull. d. sc. techn., 
1830, Janv. p.69. Polytechn. Journ. 36, 
3. p. 252. | 

Tröma, ro rgüna.— ‘Tona, sagt Ga- 
len und nach ilim Eustathius u. A., spre- 
chen die lonier statt ‘Toavu«' (s. Trauma!) — 
Die lonier machen es da, wie in vielen andern 
Fällen, wie wir Niedersachsen: während sie sonst 
die Vocale so viel als möglich häufen, ziehen 
sie rọauvpa in tọõpa Zusammen, wie unsere 
Leute z.B. aus ‘Buch (liber) == Bauk’, aus 
‘Bauch (venter) == Bük’ machen, 

Trombus, falsch statt: Thrombus. 

Tromiscus, Fibratiuncula, das Zit- 
tern, Flimmern; Demin. v. Tromos. 

Tromomania, sebr unpassend statt: T ro- 
moparanoean, Pototromoparanoen, 

Tromoparanoea — Pototromopa- 
ranoea, Delirium tremens (potatorum). 

Tromule, Materia vibratoria, der 
Zitterstoff, die Zittermaterie, Flim- 
mersubstanz, eine der neueren ma- 
terialistischen Suppositionen, welche man 
zur Erklärung der von Purkinje und 
Valentin zuerst beobachteten Flim- 
merbewegungen erdacht hat, um so den 
Hylozoismus noch einige Zeit gegen den 
edleren Dynamismus zu schützen, (M. 
s. meine Bemerkungen zu Piorry’s hy- 
postatischer Lungenentzündung, a. dem 
Franz. v. Gustav Krupp; Götting. 1835. 
S. 85 — 87.) Von rgozog, s Tremor 
u. Hyle, 

Trömus, 6 zoonog; das Zittern; 
8. Tremor! 

Tromyle, richtiger: Tromüle, weil das 
o von rgowog mit dem ù von "Ay in ov == u 
zusammenfällt, 

Tröpe, ý zogonn, das Drehen, 
Wenden, Umwenden, Umkehren; v. 
zoeno, drehen, wenden; erweiterte Form 
V. rosw etc., 3. Trepanum, Tresis etc. 


Troponomicus 


Tröphe, 7 0097, 1. die Nahrung; 
2. die Ernährung; v. zosgw, (tpopw,) 
fut. Joeyw, ernähren ; eig.: fest machen, 
gerinnen machen, eine Gerinnung oder 
einen Ansatz von Masse veranlassen; vgl. 
Trepsis etc. — Piorry’s falscher Gebrauch des 
Worts als—F olumen ! s, bei Hy pertrophia ete. 

Trophia, ;; reog@y, 8 Atrophia, Hy- 
pertrophia etc. — Piorry u.a. Franz. Aerzte 
meinen mit Unrecht, durch das Wort den * Um- 
fang eines Theils (== le volume d'une partie) 
ausdrücken zu können, wozu der Folgeumstand, 
dass durch Hypertrophie gewöhnlich ein ver- 
mehrtes, durch Strophie in gewissen Theilen 
ein vermindertes Polumen entsteht, noch gar 
nicht berechtigt. 

trophicus, zur Ernährung gehörig, sich 
darauf beziehend usw.; v. Tröphe. — 
Sensustrophicus nennt Recamier 
(sur le traitement du cancer; Paris, 
1828. T.2. p. 287 etc.) den dreizehnten 
seiner 16 Sinne, welcher sich besonders 
auf die Ernährungsvorgänge beziehen soll! 

Trophonösi ; plur. v.: 

Trophonösos, nach dem lon.: Tro- 
phonusos, eine Krankheit der Ernäh- 
rung; übel gebildet aus Tröph& u. Nosos. 

Trophonasi, lon. statt: Trophonosi. 

Trophospermium, bei Richard: 
die Placenta in den Körnerfrüchten ; gleich- 
sam: Samennährer! v, Troph@ u. Sper- 
mus. Richtiger wäre desshalb: Sper- 
motrophe! 

Trophosyphar, Tropheima, -ima, st. 
Sette’s: Imetrofa. s. Zoogalactina. 

Tropicus, tropisch; o zuxÄog too- 
ssıxog, der Wendekreis; v. tonw, 
8. Tröpë etc.; weil die Sonne sich darin 
gleichsam zu wenden scheint, 

Tropidürus, etwa: der W ende- 
schwanz? ein von dJ. Natterer in 
Brasilien zwischen den Magenhäuten von 
Cathartes Urubu entdecktes Entozoon, 
das er jedoch oder K. Moritz Die- 
sing unrichtig Tropisurus benennen; 
v. Tropis u. Ura. Vgl. Tropiurus. 

Tropis, y vgoziç, genit. -sç oder - «og, 
Carina, der Schiffboden; v. torzo, s. Trope, 
tropicus, (weil dazu gebogene gewundene 
udgl. Holzstücke gebraucht werden). 

Tropisurus, f.st. Tropidurus oder: 

Tropiurus — Tropidurus, 

Troponomia, 1. eig.: die Gesetzmässig- 
keit in bestimmten Veränderungen ; — 2. 
= Methodus troponomica; s.: 

troponomicus, die Gesetze bestimm- 
ter Veränderungen betreffend; v. Trope 


Trunculus 


u. Nomos. — Methodus troponomica, 
bei Ampere, H. Pidoux u. A.: die 
Forschungsweise in der Natur- u. Heil- 
kunde, bei welcher bes. die Veränderun- 
gen in den verschiedenen Thätigkeitser- 
scheinungen betrachtet und zu erklären 
versucht werden. Vgl. crypthoristicus etc. 

Trunculas, Demin. v.: 

Truncus, der Stamm; Trunci arteria- 
rum el venarum, die Arterien- u. Ve- 
nenstämme. 

Trypanum — Trepanum, Modiolus. 

TWrypösis, ) zguvsyorg, das Boh- 
ren = Trepanatio; v. zovnaw, 8. 
Trepanum etc. etc. 

Tryphera, eine alte latwergenartige 
Zusammensetzung eines Mittels, welche 
das Ansehen des Gesichts und ganzen 
Körpers verschögern sollte; v. zgvp2;00g, 
angenehm. 

Tuba, die Röhre, Trompete. T. acu- 
slica, das Hörrohr; T. Eustachiana s. 
Eustachii = Canalis s. Ductus Eustachii; 
Ductus palatinus auris, die Ohrtrompete, 
der Gaumen- oder Wassergang des Obres; 
T. Fallopii s. Fallopiana uterina — Mea- 
tus seminalis, Cornu uteri, die Mutter- 
irompete, der Eiergang, Eileiter. 

Tuber, Tuberositas, die Knolle, der 
Höcker, die Beule; v. tumere. T. cine- 
reum, der gräulige Hirnhügel auf dem 
Türkensattel; Tubera candicantia—Pro- 
cessus mammillares cerebri, die Markhü- 
gel des Gehirns; T. froutalia = Protu- 
berantia s. Eminentia frontalis, die Stirn- 
höcker. 

Tuberculosis, Morbus tuberculosus, 
die Tuberkelsucht; ein übel gebilde- 
tes Wort aus dem Latein, Tuberculum mit der 
Griech. Endung -osis, das man jedoch kaum 
wird entbehren können, wenn man sich nicht noch 
entschliesst, Tylosis od, Sphongiosis, od 
das freilich schon zu speciell gebrauchte Phy- 
mosis dafür zu nelımen, 


tuberculosus, tuberculatus, mit Tu- 
berkeln behaftet usw.; s.: 

Tuberculum, 1. der kleine Höcker; 
2. die krankhafte Verhärtung, der Kno- 
ten; Demin. v. Tuber. Tubercula pul- 
monum s. pulmonalia, die Lungenknoten. 

Tuberositas — Tuber. 

Tubulus, das Röhrchen; Demin. von 
Tubus. Tubuli Bellini — Ductus B., 
die Harngänge; T. lactei s. lactiferi — 
Ductus lactiferi, Vasa galactophora, die 
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Tupinaria 


Milchgänge; T. masi — Conchae, die 
Nasenmuscheln. 

Tubus, die Röhre, der Kanal. T. ali- 
mentaris s. intestinorum, der Nahrungs- 
oder Darmkanal; T. vermicularis coeci 
=> Processus vermiformis, der wurmför- 
mige Darmanhang. 

Tufus — Typhus. 

Tulus — Tylos, Tyloma. 

Tumescentia, die Anschwellung; T. 
pituitosa — Leucophlegmatia, die blei- 
che Gedunsenheit. 

tumidus, tumidosus, tumidulus , ge- 
schwollen usw.; s.: 

Tumor, genit. -oris, die Geschwulst; 
v. vw, s. Thyma, Ecthyma ete.! — T. 
albus — Arthrospongus, die weisse Ge- 
schwulst, chron. Gelenkentzündung; 7. 
anomalus = Fungus haematodes, der Blut- 
schwamm; T. blennorrhagicus genu = 
Gonocele, die Kniegeschwulst; T. capsu- 
laris — Lupia, die Kapselgeschwulst ; 
T. carunculae lacrymalis, die Geschwulst 
der Thränencarunkel; T. ficosus vene- 
reus — Condyloma, die venerische Feig- 
warze; T. flatuosus mammarum = Ma- 
stodynia emphysematica, die Windge- 
schwulst der Brüste; T. lingualis — Glos- 
soncus, die Zungengeschwulst; T. pro- 
statae — Prostatocele, Prostatalgia = T. 
saccatus, cysticus, tunicatus, capsulatus, 
die Sack-, Balggeschwulst. 

Tunda oculi — Coniunctiva oc., die 
Bindehaut des Auges. 

Tundus cordis — Apex cordis, die 
Spitze des Herzens. 

Tunica, die Haut; offenbar v. yırwv, 
s. Chiton, Dieses ist vom Hebr. nın> 
(k’toneth u. kütoneth), der Leibrock, 
u. dieses nahe verwandt mit dem Arab. 
FS (kattan) = Chald. jn> oder jn‘> 


(k’tan oder kiton) = Syr. As (ketönö), 


das leinene Zeug. Auch das Arab. 
(und Indische?): gb’ (kot’n od. koton), 
der Kattun, Cotlon, verdient wol ver- 
glichen zu werden ? 
funicatus, mit einer Tunica versehen 
usw.; s. Tunica. — Tumor tunicatus 
== T. cysticus, die Balggesch wulst. 
Tunieula, 1. die dünne, feine Haut; 
2. — Clitoris; Demin. v. Tunica. 
Tuphus — Tufus, Typhus. 
Tupinaria — Talpa. 


Turba 


Turba, s. Tyrbe. 

Turbiditas humoris aquei oculi, die 
Trübheit der wässerichten Feuchtigkeit 
des Auges; v. turbidus, trübe. 

Turbith, s. Turpethum. 

Turbo, der Wirbel. T.,— Turbinatum 
cerebri — Glandula pinealis, die Zirbel- 
drüse des Gehirns; Turbines nasi s. 
narium, die Nasenmuscheln. 

Turgescentia, Turgentia, die Auf- 
schwellung, das Aufgeschwollensein. T. 
humorum = Orgasmus, die Wallung 
der Säfte; T. corporis vitrei serosa = Hy- 
drophthalmia, die Augenwassersucht. 

Turgor, das Strotzen; T. vitalis, das 
natürliche, gesunde Strotzen der Theile. 

Turio, der Sprosse, der Keim — Conus, 
Cyma, Gemma, Ramusculus, Strobulus, 

Turpethum minerale, der minerali- 
sche 'Turbith, ein Quecksilberpräparat, 
der sog. Mercur. praecipit. flavus. 

Turritis, Turrita, der 'Thurmsenf, 

Turunda, Turundula, die Wieke, d. 
Charpiemeissel; T. intumescens s. tu- 
mens = Dilatatorium, der Quellmeissel, 
der Pressschwamm. 

Tussedo — Tussis. 

Tassicula, das Hüsteln; Dem. v. Tussis, 

Tussilage, der Rosshuf, Brandlattig, 
Huflattig, T. Farfara, der gemeine Huf- 
lattig; T. Petasites, die Pestilenzwurzel. 

T'ussis, der Husten; T. anhela, clamosa, 
clangosa, convulsiva, suflocativa, strangu- 
lans, der Keich-, Stick-, Krampfhusten. 

Tutia, die graue Tutia, der graue Tutz; 
der Ofenbruch; T. alexandrina = Oxy- 
dum zinci impurum, Nihilum griseum, 
Cadmia factitia, der graue Ofenbruch. 

tychaeus, guvyarog, zufällig, for- 
tuilus; v.: 

Tych®e, 7 zvyn, das Glück, For- 
tuna; der Zufall, Casus (fortuilus); 
v. (7820, Teyw; tuyw, Tuyjun, TUyyaw,) 
tuyyavw, es gelingt mir; vergl. Techne, 
Tecnon etc. 

Tyle — Tylos. 

tylodes, guvAlosıdngs, guludng, poät. 
zvlosıg, schwielig, verhärtet, callo- 
sus; v. Tylos u. Zidos. 

Tylöma, zo tuvlwne, Callus, Cal- 
lositas, die Schwiele oder Verhär- 
tung, bes. an Händen u. Füssen; daher 
bei den Alten auch: die Nache Hand, die 
Fusssohle, (jedoch wol nur der harte 


Tympanites 


Theil ders.? oder wenn man bes. von 
Arbeitern oder Läufern sprach?) s. Tylosis. 

Tylos, Tylus, ó zvioc, Tulus, 
die Schwiele, Verhärtung der 
Haut, Callus; zuAog, Callus u. Schwiele 
scheinen unter sich u. wieder mit zrlog, 
ntı)og (vgl. Tilosis, Ptilosis!) verwandt. 

Tylösis, 7 zuAwoıg, eig.: die Bil- 
dung oder das Entstehen eines Tyloma 
oder Tylos, das Schwieligwerden; 
bei Nachlässigen: = Tylos oder Ty- 
loma; häufig sogar bloss: die Augen- 
lidschwiele oder = Pachyblepha- 
ron; v. zv)oo, fut. -»ow, Schwielen 
machen; v. Tylos. 

Tylosteresis, die Ausrottung der sog. 
Krähenaugen u. ähnl. Hautschwielen; v. 
Tylos u. Steresis. 

tylostereticus, zur Tylosteresis gehö- 
rig, dieselbe bewirkend usw. (Die Pa- 
riser Zeitungen brauchen dafür jetzt häu- 
fig das sonderbar gebildete Wort: *ty- 
loneen!’) — S. Tylosteresis. 

tyloticus, (TtvAorıxog,) schwie- 
lig, verhärtet, mit Schwielen behaftet, da- 
von herrührend usw.; zunächst v. Tylosis. 

Tylus, 6 ru)og, s. Tylos. 

Tymma, 70 tuppa, } TUNY, 
genit. -arog u. tvæurçg., -ätis u. -ae, 
Plaga, die Verletzung durch Schlagen, 
eine (mürbe oder wund) geschlagene 
Stelle; v. (tunw,) zunzw, perf. pass. 
TETU j&t, schlagen; vgl. Typus! 

Tympanias, öorvunavıag—=Tym- 
panites, 

tympanicus, das Trommelfell od. die 
Trommelhöhle betreffend, daher rührend 
usw.; v. Tympanum. 

Tympanites, Tympanitis, 6 tvu- 
NOMINE, Tvaunavıng, Y Tvauna- 
vosıg od. sunnurwdnc (vooog), die 
Trommelsucht; von Tympanum. — 
Hydrops tympaniles od. ty mpa- 
nodes, o vdoow oder vðepoc tup- 
nawosıg oder zuvanarosıdyg oder 
zvunawrodne, eine sehr starke, trom- 
melsuchtähnliche Bauch wasser- 
sucht. T. aseiticus — Hydropneuma- 
tosis, die Bauchluftwassersucht; T. en- 
terophysodes, die Luftanhäufung zwischen 
den Darmhäuten; 7. intestinalis = Cho- 
lera sicca, die Darmwindsucht; 7. omen- 
talis s. peritonealis, die Luftanhäufung im 
Netze u. in der Bauchhöhle; F. uteri- 


Tympanosis 


nus — Physometra, Hysteropsophia, Ae- 
doeopsophia uterina, die Mutterwind- 
sucht; T. ventriculi —= Cardialgia flatu- 
lenta , hypochondriaca, hysterica, Inflatio 
s. Meteorismus ventriculi, Colica stoma- 
chi ventosa, die Aufblähung des Magens; 
T. vesicalis — Aedoeopsophia vesicalis, 
die Harnblasenwindsucht. 

Tympanösis — Tympanites oder 
Tympanitis; v.: 

Tympänum, 70 Tvunavov, 6 tuUu- 
Tarog, To Tvunavıoy, auch tu- 
ggawov etc., die Pauke, Trommel; 
die sogen, Ohrpauke, Obrtrommel. 
Einige nannten sonst auch schon das 
Trommelfell, die Membrana tym- 
pani, so; V. (tunw, etc.) zunzw, schla- 
gen; das zwischen zu denkende vurıa- 
vo, ist lautnachbildende Erweiterung v. 
qunw, u. müsste, wenn es vorkäme, etwa 
übersetzt werden: schlagen, dass es tünt, 
klingt, brummt usw.— T. minus s. se- 
cundarium — Membrana fenestrae rotun- 
dae, die vor dem runden Fenster im Ohre 
gespannte Haut, das Nebentrommelfell. 


Typhaementeritis — Haemotyphen- 
teritis und aus dens, Bestandtheilen. 


Typhaemia, typhose Erscheinungen in 
der Blutmasse; v. typhus u. haema. 

Typhaestheses, die Typhästhesen, 
bei €. H. Schultz: die Nebelun- 
gen, Nebelfieber, wie Hypnotyphus, 
Nervenfieber, Typotyphus (= Wechselfie- 
ber!), Thanatotyphus, gelbes Fieber, Pest 
usw.; v. Typhus u. Aesthesis. 

Typhangone, nach Eisenmann der 
sog. Rachentyphus; v. Typhos u, Angos, 
Gefäss, Rachen. 

Typhecphlogia, Variola typhosa, F. 
nervosa, die typhose Blatternkrankheit ; 
v. Typhus u. Ecphlogia. 

typhicus — typhodes od. typhosus. 

Typhlaena, Typhlina, Typhlinus,jrv- 
pyiasra, rupiırn,or ug isv og = Typhlops. 

Typhlectypographia, der Druck mit er- 
hobenen Figuren für Blinde; v. Typhlos u. Ecty- 
pographia. 

Typhliater, Caecorum medicus, ein 
Blindenarzt; v. Typhlos u. latros. 

Typhlops, vo zvgAwy, genit. -wzog, -Tpis, 
I.der Blinde; 2, eine vermeintl, blinde Schlange, 
wie unsere sog, Blindschleiche; v. Ops (wp) u.: 

typhlos, typhlus, zupilog, blind; 
v. wupw, umnebeln (Augen, Hirn usw.), 
s. Typhus; zugpeiog, contr. wuplog, um- 
nebelt, dunkel usw. 
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Typhosepticus 


Typhlösis, % zupAwoıg, die Blind- 
heit; v. typhlos; zuplow, fut. - wow, 
erblinden machen. 

Typhloötes, 7% wuplornc, gen. -nrog, 
-Etis, die Blindheit; v. iyphlos. 

typhloticus, durch Blindheit entstan- 
den? dazu gehörig; übel gebildet aus 
Typhlotes. 

Typhlotrophium, eineBlinden-An- 
stalt, eine Unterhalts- Anstalt für (un- 
heilbare) Blinde; s. typhlos, Trophe etc. 

typhlus, zuploc, s. typhlos. 

typhödes, rupwdng, typhbusähn- 
lich; auch betäubt usw. Einige nann- 
ten auch so das Schweissfieber; 
Andere: ein hitziges Fieber mit rosenar- 
tiger Entzündung der Leber, bloss wegen 
der allg. Symptome und eig. mit unge- 
bührlicher Einschränkung des Begriffs, 
der im Worte liegt; v. Typhus (u. Zidog). 

Typhodysenteria, Dysenteria typho- 
sa, die typhose Ruhr; v. Typhus u. 
Dysenteria. 


Typhohemia, bei Piorry mehrfach f. st. 
Typhaemia, 


Typheis, Morbus (externus) putri- 
dus, äussere fauligte Krankheit der Haut, 
das äussere Typhoid. 

Typhomania, ý zuyposnavın, ein 
heftiges Deliriren mitabwechselnderSchlaf- 
sucht; jetzt jedoch nur, wenn dieser 
Stupor attonitus Begleiter eines entschie- 
denen Typhus ist. Die Griechen brauch- 
ten das Wort bes. häufig in psycholog. 
Hinsicht von einer an Raserei gränzen- 
den Hoffart und Ungeberdigkeit dummer 
Menschen; v. Typhus u. Mania. 

typhomaniäcus, zvponavyng, an 
Typhomanie leidend; s. Typhomania, auch 
maniacus etc. 

Typhonia, bei Einigen:=Typhomania, 

Typhophthalmis, nach Eisenmann 
== Öphtbalmotyphus, die Augenpest; v. 
Typhus u. Ophthalmia. 

Typhosepsis, Putredo (Putrefactio) 
ve die typhose Fäulniss, bei 

. Buzzorini (der Typhus oder die 
Typhoseptosen; Stuttg. u. Lg., 1836.): 
die Annäherung zur Paralyse des Ner- 
vensystems und des Bluts mit den Re- 
aclionserscheinungen des Organismus und 
den Folgen dieser Vereinigung; v. Ty- 
phus u. Sepsis. 

typhosepticus, ad putredinem typhi- 
cam pertinens etc., zur Typbosepsis ge- 


Typhoseptösis 


hörig, davon herrührend usw.; v. Typhus 
u. septicus; s. 'Typhosepsis. 

Typhoseptösis, eine Kht mit dem 
Charakter der Typhosepsis, eine Typho- 
septose; v. Typhus u. Septosis. 

typhösus, mit Typhus behaftet, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v.: 

Typhus, ò zugog, eig.: ein Fieber 
mit Betäubung; jetzt: jedes Fieber 
mit Herabstimmung der Lebens- 
thätigkeit, bes. der Blut- u. Mus- 
kelthätigkeit, als Gegensatz der Syn- 
ocha; ziemlich — Brown’s Asthe- 
nie = Adynamia der Franz. Patho- 
logen. (Gute Beschreibungen des Typhus und 
seiner Nebenarten gibt Schmalz’s Diagno- 
stik.) — Das Wort hat einerlei Wurzel mit 
Thymus v, vw, Rauch machen; zugw,’ (statt 
vaw, Qvgw,) fut. dvyo, Nebel machen, um- 
nebeln, die Sinne benehmen; den Geist be- 
täuben. (Der Grundbegriff des typho- 
sen Fiebers bedarf indessen noch vieler Auf- 
klärung, bes. in Hinsicht auf seine Gegensätze, 
wovon in des Verf. allg. Nosologie u. Therapie 
ausführlich gehandelt wird.) — T. abdominalis, 
sporadiceus, ganglionaris abdominalis — Ga- 
strenteritis s. Entrelcosis nervosa, die typhose 
Darmverschwärung; T. acutus — Febris ner- 
vosa acuta, das hitzige Nervenfieber; T. an- 
thracicus s. bubonieus — Pestis orientalis; T. 
anthropophthoraeus, contagiosus, bellicus, das 
ansteckende Nervenfieber; T. bengalensis, die 
asiatische Cholera; T. biliosus, contagiosus In- 
diarum oceidentalium — Febris flava; T. 
cerebralis, der Hirntyphus, T. ieterodes tro- 
picorum v. Hildenbrand, das (tropische) 
gelbe Fieber; T. lentus — Febris nervosa 
lenta, das schleichende Nervenfieber; T, pe- 
stilentialis s. anthraeicus, v. Hildenbrand, 
die orientalische Bubonenpest, T. pu- 
tridus — Synochus putris, das Faulfieber. 

Typi (morbi)? ‘Typen’! nennt Eisenmann, 
selır auffallend, die intermittirenden Krank- 
heiten! v. Typus. 

typicus, zvnırmoc, 1. eig.: einem 
Vorbilde (Typus) entsprechend; daher: 
2. zu bestimmten Zeiten wiederkehrend, 
periodisch, typisch; v. Typus. 

Typolithus, ein Spurenstein, Ty- 
polith, ein Stein mit Abdrücken organ., 
vegetab. oder animal. Körper; v. Typus 
u. Lithos. 

Typösis, y ruzwoss, 1. der Abdruck, 
eig.: die Bildung (das Zustandebringen) ei- 
nes Abdrucks, J/mpressio; 2. in der alten 
stoischen Philosophie: der wirklicheAbdruck 
der Gegenstände, insofern solcher (nach 
den Epikurcern! (vgl. Lucret. de nat. re- 
rum, passim) die sinnliche Vorstellung bilden 
soll; s J. Kuhn's Jacobi usw.; Mainz, 1834. 
S.18. = Ernst Plattner's Logik u. Meta- 


1070 


Tyrödes 


physik; Lg. 1795. S. 6 f; — 3. bei Eisen- 
mann: die Familie der Wechselkrankheiten ; 4. 
bei Andern daher: eine Wechsel-Krankheit 
überhaupt; v. zunow, fut. -wow , einen Abdruck 
(= Typus) machen; v. Typus. — Vgl. noch: 
Heterösis, Prolepsis etc. 

Typotyphus, bæ C. H. Schultz: das 
Wechselfieber, das doch bei weitem nicht 
immer Typhus ist! v. Typus u. Typhus. 


Typus, ò gunog, auch: #rvnoc, 
bei den Aerzten: die Ordnung od. Zeit- 
folge, in welcher die Anfälle der 
Krankheiten, bes. fieberhafter, 
wiederkehren; v. (aw,) zuszw, 
schlagen, durch Schlagen einen Eindruck 
auf eine Masse machen; prägen, (Geld 
schlagen!) den Tact schlagen od. tre- 
ten! usw.— T'unog heisst desshalb 
auch: der Fussstapfen, die Spur 
od. Fährte eines Thiers; das Gepräge 
einer Münze = T ymma; ein Vorbild, 
sowohl materielles, als geistiges usw. usw. 
T. vitae — Forma vitae, die Lebensweise. 

Tyrbasia, 5 zuoßaoıe, Turba- 
tio!=Tyrbe u. bloss erweiterte Form 
davon; zunächst v. tvoĝačw, fut. -wow, 
eig. = tagaoow, turbo! s. Taraxacum! 
bes. aber: einen wilden bakchant. "Tanz 
aufführen. 

Tyrbe, eig. Turba! ý vofa, vvo- 
An, oveoßa, ovof yj, tvvoßasie, 
die Unruhe, Unordnung, wilde 
Verwirrung; bes. der wilde ausgelassene 
Tanz (der Bakchanten) = Scelotyrbe; 
— vV. (tvow,) tvofw, turbo! Unruhe 
machen, wild machen usw.; blosse v- 
Formen v. 700, Tagw, tapam, TapaLo, 
Ta0a0ow etc., 8. Taraxacum elc. 

Tyreina, Tyreinum, Caseina, Ca- 
seinum, der organ. Käsestoff; v. Tyros. 

Tyremesis infantium, das käsichte 
Erbrechen der Kinder; die gemei- 
nen Leute nennen es: das Käsen; vou 
Tyros u. Emesis. 

Tyreusis, 7 guvosvaoıe—=Tyrosis. 

Tyria, Tyriäasis, das krankhafte 
Ausfallen der Haare; bei Forestus, 
Fabric. van Hilden u A.:—=Ele- 
phantiasis oder LepraArabum; bei 
Andern:=Ophiasis. Man leitet es her: 
vom verdorbenen Satyriasis; v. Tyrus, ver- 
dorben aus 'Ther, v. Tyrus, weil dort 
Schlangen u. Tyriasis häufig, seien! usw. 

tyrödes, tvposıdyc, Tuvpwöns, 
käsig, caseosus; v. Tyros (u. Zidog). — 
Lac tyrödes oder caseosum, ro 


Tyroma 


yala zuvowdzg, eine käsige, sehr kä- 
sehaltige Milch. 

Tyroma, das krankhafte Ausfallen der 
Haare = Tyria. 

Tyros, o zvoog, der Käse; v. qv- 
ow, rühren; ungebräuchliche v-u.o-Form 
zu teow, Tapw etc., s. Trepanum! Ta- 
raxacum ! etc. etc. Nach alter Etymolo- 
genunart leitet man Tyros von Tyrus 
her, weil die Tyrier zuerst oder viel 
Käse gemacht hätten! Eher mag man 
Tyrus u. Sidon (Sindon, auch: Indus, 
Hindostan, etymologisch dieselben Wör- 
ter!) vom Käse u. von der Leinewand 
oder dem Baumwollengewebe, so wie 
Halle vom Salze u. den Kuckuk vom 
‘kuk, kuk! benannt haben. — Diese 
fast scherzhaft lautende Vermuthung be- 
nimmt sicher der wahren Ableitung des 
Namens der Stadt Tyrus vom Hebr. =x 
oder x (tsūr, isor), nach Aramäischer 
Aussprache: © oder 5o (tor, türa), 


1071 


Ulcus 


vom Hebr. ~x (tsir), der Fels, der 
Thurm, Turris! nichts. — Die Zei- 
tung f.d. eleg. Welt 1823 berichtet übri- 
gens (aus Niebuhr’s Reisen) mit Un- 
recht, dass Tyrus den Namen x erst 
in neuern Zeiten bekommen habe, da 
es doch schon im alten Testamente über- 
all (z. B. 2 Sam. 5, 11. Psalm 45, 13 
usw.) so heisst. 

Tyrösis, Tyreusis, ý zvgworg, 
svosvoıg, eig.: das Käsemachen; 
daher auch das Gerinnen der Milch 
im Magen, das käsichte Erbre- 
chen der Kinder; v. zvgow, svoevw, 
fut. -wdw, -svow, Käse machen, Käse 
rühren; auch: rühren überhaupt, was 
gerade nicht, wie man es gewöhnlich 
nimmt, erst vom Käse rühren herge- 
leitet werden muss, sondern auch unmit- 
telbar erweiterte Form von qapo, Tsow, 
ıvow, rütteln, reiben, rühren, sein kann, 

Tyrotemesis, falsch statt: Tyremesis, 


U. 


Ist das Griech. ov oder über einander gesetzt: > = e, das freilich oft, bes. mittelst des 
vocalisirenden Ionischen Dialekts, (Dialectus lonia oder gar laonia, fünfsylbig) erst wieder aus o, 


und so mittelbar auch aus andern Vocalen, entsteht; wie in Ulcus usw, 


Vgl. die Bem. S. 672! — 


In der Regel ist desshalb das in den aus dem Griechischen herstammenden Wörtern vorkommende 
u lang und kann nöthigenfalls wieder in o und y aufgelös’t werden. 

Die alten Römer bildeten das u auch oft geradezu aus dem kurzen o und aus y, weil sie 
solche in den breiten Dorischen und Aeol. Aussprachen überkamen. In diesen ist dann auch das 


u oft kurz; z.B. in Satüra, etc. 


Uas, zo ovag, genit. -arog, -ätis, 
statt oug, das Ohr; s. noch: 


Väta, ra ovura, l. Aures, die Ohren; 
2. nach Foësius bei Mippokrates: = Otitis, 
Ohrentzündung. — Jedoch meint Hipp. 
wahrscheinl, Ohrdrüsengeschwülste? Von 
den Citaten bei Foös. ist übrigens das erste 
(Aph. 6, 14) offenbar falsch, das andere (Epid. 6) 
Plur. v. Uas. — Wegen der ältern Art, überall 
v statt u zu schreiben, schrieb man und sprach 
auch (zweisylbig): Vata. Vgl, noch Vas, 

Uaterium, (ro ovarngsor?) Remedium 
pro auribus, ein Obhrmittel; v. lonischen oves; 
s. Uas, Auris etc, 

Uber, bes. im Plur. Ubera, die vol- 
len Brüste; v, Uthar! 

Udetërum, ro ovdsrzgor — Status sanita- 
tis neuter, nennen Manche die relative Ge- 
sundheit; v. ov-ð-frigor, nec alterum, weder 
eins noch das andere, weder krank noch gesund. 

Ulaemorrhagia, ræ as ovAwrv ai- 
pata, Innoxg. (Kwax. mooyvuo.) 
Haemorrhagia gingivarum, Blutung 


aus dem Zahnfleisch; v. Ulon und 
Haemorrhagia. 

Ulaganactēsis, 7; seg: ta ovla 
(tuv odovzay) ayavaxrnoıg, das lä- 
stige Jucken und Gefühl von Spannung 
am Zahnfleisch; v. Ulon u. Aganactesis. 

Viceratio, ; &ixwoıg, Exulceratio, 
die Vereiterung, Verschwärung, 
v.ulcero, £}xow, vereitern od. yerschwä- 
ren machen; v. Ulcus. — Ulceratio in- 
testinalis, die Darmverschwärung = E n- 
terelcosis. 

ulcerösus, versch wärend = hel- 
cõdes; s.: 

Ulcus, to E)xog, genitiv. Ausoc, 
¿ìxovg, Ulceëris, 1. das Geschwür; 
¿ìxoç, wurde o)x0og und o/xog, und 
daraus Hulcus und Ulcus, s. Helcos. 
Wegen des -r in Ulceris, vgl. Genus und bes. die 
Bemerkungen über den R. 2. Die Eiterbeule; — 
3. jedelänger daurende offene Wunde. — 


Er} 
Ulcusculum 


Uleus eallosum, das schwielige oder harte Ge- 
schwär. — Ulcus cancrosum, carcinoma- 
tosum, das Krebsgeschwür. — Ulcus cariosum, 
das Knochengeschwür. — Uleus corneae, das 
Hornhautzeschwär—Bothrium.— Ulcus eum 
exerescentiis oder cum hypersareosi, Uleus fun- 
gosum, das schwammige Geschwür. — Uleus 
depascens oder phagedaenicum, Ulcus mali 
moris, das fressende Geschwür == Lupus. — 
Uleus habituale oder inveferatum, das alte, ein- 
gewurzelte Geschwür.— Uleus serpiginosum 
oder herpeticum, das Flechtengeschwür. — Ulcus 
perniosum, das Frostbeulengeschwür. — Uleus 
fistulosum oder sinuosum, das Hohlgeschwür == 
Syrinx. — Uleus sphacelosum, Ulcus gan- 
graenosum, das brandige Geschwür. — leus 
syriäcum, die brandige Bräune — Angina gan- 
graenosa maligna. — Uleus torpidum, das un- 
empfindliche Geschwür. — Ulcus trichomatieum, 
das Koltungeschwür, Weichselzopfgeschwür. — 
Ulcus varicosum, das Krampfadergeschwür. — 
Uebrigens vgl. noch Abscessus! 

Ulcusculum, to äixıdıov, das kleine 
Geschwür; Demin. v. Ulcus. 

Ulē, 5 ovAn, die Narbe, bes. der 
Hornhaut; statt Sago ovìy, Caro so- 
lida! v. ö)og, lon. oü)og, ganz, heil, 
wieder geheilt; (solus!) solidus. 

uleticus, soll bedeuten: das Zahnfleisch 
betreffend, davon herrührend usw. usw.; 
ovAmtıxog, muss man aber, wenn man 
es überhaupt brauchen will, nothwendig 
von ov)w, (ovlew, fut. ovAr0w,) heil u. 
gesund werden oder sein (oder machen), 
herleiten und dann vernarbend, hei- 
lend, übersetzen. 

ulicus, soll bedeuten: das Zahnlleisch be- 
treffend! übel gebildet aus Ulon. 

Ulitis, 1. eine Entzündung des Zahn- 
fleisches; v. Ulon; 2. Entzündung einer 
Narbe, z. B. der Narbe schon verheilter 
Bisse eines tollen Hundes; v. Ule; vgl. 
Iritis. — Ulitis septica, die Mundfäule, 
der Wasserkrebs = Noma = Ulocace. 

Ulmaria, der Geissbart, die Wiesen- 
königin — Spiraea Ulmaria, wegen 
der Aehnlichkeit der Blätter. 

ulmeus, von Ulmen, 

Ulmina, Ulminum, das Ulmin, die 
gewöhnliche Pflanzenerde, die Klapp- 
roth zuerst in einer alten Ulme, Berze- 
lius u. A. aber auch nachher in alten Wei- 
den, im Torf usw. fanden. Vgl. Humus. 

Ulmus (campestris L.), die Ulme, der 
Ulmenbaum, Rüster.— Ulmus suberosa 
Willd., die Korkrüster. 


Ulna, cubitus, 1. das Ellenbogenbein ; 
2. die Elle! v. Olene. 
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Vloeäce, s. unter Ulitis. 

Ulocarcinoma, Carcinoma alveolare, 
Cancer alveolarum, C. gingivae, der 
Zahnhöhlen- oder Zahnfleisch- 
Krebs; v. Ulon u. Carcinoma. 

Ulon, ro ovAo», das Zahnfleisch; 
man meint v. olog, statt wog, gewi- 
ckelt, kraus, crispus, (v. £)o, cràw, 
wlw, oŭàw etc. volvo! s. Helios etc.), 
weil es den Alten so erschienen sei! viel 
näher liegt aber oulog, Ion. statt oAoc, 
heil usw. s. Ule; da das Zahnfleisch 
wirklich ein narbenfleischähnliches Anse- 
hen hat! Diese Ableitung könnte dann noch 
mit den verschiedenen Bedeutungen von Ulitis 
u. den folgenden neuen Verbindungen aussöhnen. 

Uloncia, Gallicismus statt: 

Uloncus, 1. die Geschwulst des 
Zahnfleisches; 2. die Anschwellung 
oder ungestaltete Form einer Narbe; von 
Ulon oder v. Ule u. Oncus. 

Vlorrhagia, eine Blutung aus dem 
Zahnfleische; v. Ulon u. Rhagia, Rhage. 

Ulorrhoea, die Blutung aus dem Zahn- 
fleisch = Stomatorrhoea, Haemor- 
rhagia gingivarum. 

ulorrhoicus, WUlorrhagie betreffend, 
davon herrührend usw. 

Ulosis, 1. Cicatrisatio, die Vernar- 
bung; bei Grossi (Pathol. gener. p. 
159): Crispatio, die Runzelung? ein 
Krauswerden durch Krampf; v. 
Ulon: ovłow , fut. -wow, vernarben. 

Ulotica, vernarbende Mittel; v.: 

uloticus, (ovAwrıxog?) vernar- 
bend; wol nicht: durch Narben ver- 
ursacht! v. ovłow, fut. -wow, ver- 
narben. 

Ulotrichi, bei Bory St. Vincent: 
die kraushaarigen (Menschen); s. unter 
Leiotrichilv. ovAoe, s. Ulon u.v. Thrix. 

umbilicalis, zum Nabel gehörig; Fu- 
niculus umbilicalis, der Nabelstrang, die 
Nabelschnur.— Art. umbil.; Vena um- 
bil. = Vasa umbilicalia, die Nabel- 
gefässe. 

Umbilieus, ò ougpalog, der Nabel. 
Umbilicus retractus, der Nabelkrampf 
= Omphalospasmus. — Umbilicus 
marinus s. Veneris, die Meerbohnen , die 
Decke von Turbo Cochlus, einer Meer- 
schnecke. — Umbilicus terrae — Cyela- 
men, die Erdscheibe. — Umbilicuria, das 
gemeine Nabelkraut = Cotyledon Um- 
bilicus. 


Umbo 


Umbo, ó aufßwv, 1. eig. der umher- 
laufende Rand um ein Gefäss udgl., der 
Ellbogen, Ulna. 

Uncia, 9 ovyxıa, ovyyta, 1. die 
Unze; ist wieder aus dem Lat. in das 
Griech. aufgenommen ; — 2. der Zoll. 

Uncetio, Inunctio, das Salben. 

Uncus, der Haken; ist eig.: = ayxog 
oder oyxog! 

Undimia, die Welle, Unda; 2, die Was- 
sergeschwulst, Oedema. 


Undulatio cordis, das walleude Herz- 
klopfen, das Herzwallen = Palpitatio 
cordis undosa. 

undulätus, undösus, wellenfürmig. — 
Pulsus undosus, der wellenförmige Puls. 

Unedo, der Erdbeerbaum, Meerkirschen- 
baum, Hagapfelbaum, Arbutus Unedo 
Bot.; soll kommen v. unus u. edere, 
weil man nur Eine Frucht essen dürfe! 

Unguedo, Unguen, die Salbe, Schmiere. 
— U. articularis od. Haversiana, die 
Gelenkschmiere = Synovia. 

Unguentum, die Salbe; s. Unguedo etc. 

Unguiculus, 1. der kleine Nagel; Dem. 
v. Unguis; — 2. = Os unguis, Os 
lacrymale. 

Unguis, der Nagel an Fingern oder 
Zehen; v. Onyx. 

Ungula, 1. der Huf, die Klaue; 2. 
ein Haken zum Herausziehen der todten 
Leibesfrucht; Embryulcus, Embry- 
orrectes, Helcyster, Piestrum.— 
Ungula caballina — Tussilago Farfara, 
der Huflattig. — Ungula oculi, das Au- 
genfell = Pterygium. 

Unio, Reunio, Conjunctio, die Ver- 
einigung, Verbindung. 

Unisonus, eintönig. 

Univalvis „ einklappig. 

Unoculus, das Einauge, eine bekannte 
Binde = Monoculus, Monophthalmus. 

Ura, 5 ovoa, Ion. ovoy,d.Schwanz, 
der hinterste od. letzte Theil einer Sache; 
eig. Ion. Form statt Orrhos 2.; v. opog, 
o660e, der Hintere, Pürzel, Schwanz 
der Vögel; v. (opw, «ow,) arm, in die 
Höhe heben, auf und nieder bewegen. 

Urächus, ó ovoayog, ovpwyog.der 
Harnstrang, Nabelleiter; v. Uron 
u. ayo, führen, leiten, ago! od. v. 7w, 
haben, halten, enthalten. Der erste Theil 
des Worts wurde auch von Ura gebildet, 
wo denn beide Wörter, bes. aber Ura- 

Fraus's etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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gos, auch bedeuteten: Anführer des Hin- 
terireffens udgl.; mit Unrecht leiten nun 
aber Manche, selbst Riemer! das Wort 
auch in der anat. Bedeutung v. Ura ab! 

Uraerasis, 1. die Entmischung oder 
üble Mischung des Harns, wenn der Harn 
sichtlich fette u. dgl. Theile enthält; v. 
Uron u. Acrasia; 2. falsch statt Uracratia. 

uracrasicus, Uracrasia betreffend, dazu 
gehörig usw. 

Uracratia 
u. Acratia. 

Uräna, x ovoavy, t. der Nachttopf; 
2. die Harnleiter, als Plur. v. ovgurn; — 
3. Uroedema,. Abscessus urinosus, 
Urapostema, der Harnabscess. 

uranios, ovgavıog, 8. uranius. 

uranisciniticus, Uraniscinitis betref- 
fend, dazu gehörig usw. 

Uraniseinitis, die Entzündung des Gau- 
mens; v. Uraniscus; vgl. Iritis. 

Uraniscochasma — Hyperöochas- 
ma; die Gaumenspalte, der Wolfsrachen; 
v. Uraniscon u. Schasma. 

Uraniscoplastice, die (künstliche) 
Gaumenbildung. 

Uraniscorrhaphe, Uraniscorrha- 
phia, die Gaumennath; v. Uraniscos u. 
Rhaphe. 

uraniscorrhaphicus, zur Gaumennath 
gehörig, daher rührend usw. 

Uraniscos, Uraniscus, 0 ovpari- 
oxoc, 1. der kleine Himmel: die 
Decke des Zimmers, der Kutsche, der 
Baldachin, Regenschirm usw.; 2. der Gau- 
men, bei Nikander: n vayyy ov- 
e«vrosnoa: Demin. v. Uranos. 

Uranium, das Urān, Uränmetall; ein 
von Klapproth 1789 entdecktes und 
nach dem Uranus, wie andere Metalle 
nach andern Planetennamen, benanntes 
Metall; also: v. Uranus oder v.: 

uranius, ovoavwıog, 1. himmlisch ; 
2. jetzt auch: den Planeten Uranus be- 
treffend, v. Uranus. 

Uranorhaphe, falsch statt: 

Uranorrhäphe, die Gaumennath; 
v. Uranos (Uraniscos) u. Tihaphe. 

Uranorrhaphia — Uranorrhaphe. 

Uränos, o ovoarog = Uranus, 

Uränoseöpi (pisces), die Sternseher, 
eine Fischgattung aus der Familie der 
Auchenopteren; eig.: Himmelsschauer! v. 
Uranos u. oxoneo, s. Scope. 

135 


— 
— 


Enuresis; v. Uron 


Uranus 


Uranus, o ovpavog, Dor. weawog, 
1, bei den Alten: der Himmel, Coelum; 
nach der Fabel: der Vater des Saturn; 
2. auch: = Uraniscos, bes. in Zu- 
sammensetzungen; 3. jetzt auch: der 1781 
von Herschel entdeckte, ausserhalb 
der Bahn des Saturn seinen Umlauf ha- 
bende Planet. Wahrscheinl. nahe ver- 
wandt mit Urane etc., wegen des Run- 
den und Hohlen, wie Coelum mit xou- 
4og. Vielleicht auch mit dem Hebr. 
<W (ör), hell werden, in den Derivatis: 
erhellen, entzünden ; Arab. al (awwara, 
aura), conir. j (āra), anzünden. Ari- 
stoteles macht sich zwar die Ableitung sehr 
leicht, wenn er sagt: Ervuwç xulolue ovpu- 
vor ano trov opor vas ayw, (Wahrhaft oder 
mit Grund nennen wir ovparog so, weil der 
Himmel die Grenze nach oben ist!) Etwa 
so wahr und witzig, nur, mit Unrecht, ernst- 
hafter, als Jener den Rheinbauern, um sie ab- 
zuküllen, die bekannte Ueberschrift der Auf- 
rufe der zum ersten Mal im letzten Decennium 
des vorigen Jahrhunderts in Teutschland einrü- 
ckenden Franzosen erklärte, als Brüder schafft! 
und — gleich heut! (— Brüderschaft u. Gleich- 
heit!) oder, wie Riemer passend bemerkt, wenn 
man Leidenschaft so genannt glaubte, weil sie 
Leiden schafft, oder Krieg so, weil man, wie 
es in Sachsen heisst, darin etwas kriegt, oder 
doch abkriegt! 

Uraroms, Aroma urinae, ein Harn- 
arom; einen moschusartig riechenden 
Harnstoff wollen Manche im Harne al- 
ter Gichtkranker, einiger Thiere usw. 
entdeckt haben; v. Urop u. Aroma. 

Uras, genit. -atis, nach Französisch- 
chemischer Nomenclatur: ein harnsau- 
res Salz; v. Uren, Uron etc.; vgl. Io- 
das, Murias etc. etc. 

Ures, Franz. Purée, bei Franz. Che- 
mikern und Aerzten: = Urea, Uricum. 


Urecchysis, die Harnergiessung, bes. 
in das Zellgewebe; v. Uron u. Ecchysis. 


urecchyticus, Urecchysis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Urede 1. der Brand im Getraide; v. 
uro, urere, brennen. — 2. das Haut- 
brennen. 

Urelcösis, die Verschwärung in den 
Harnwegen; v. Uron u. Helcosis. 

Urems, 70 ovonj«@, genit. -arog, 
-ätis, bei Hippokr.: = Uron; eig. 
das Geharnte, v. ovgsw, s. Uresis. 

Urën, Urenium, bei Ficinus: — 
Uricum. 
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urens, brennend. — Urentia (reme- 
dia), Pyrotica, Caustica, Brennen 
erregende Nlittel. 

Ureorrhoea, der reichliche Harnab- 
gang, die Harnruhr = Diabetes; von 
Uron u. Rhoea. 

ureorrhoicus, Ureorrhoea betreflend, 
daher rührend, daran leidend usw. 


Uresiaesthesis, nach Lor. Mar- 
tini, (welcher freilich unpassend dafür 
hat: Diureticaesthesis!): das zum Harn- 
lassen auffodernde Gefühl. — Zu viel 
sagt der Ausdruck unserer Bücherspra- 
che: Harndrang. Passend bezeichnen 
es unsere gemeinen Leute durch den Aus- 
druck: das Pisserig-sein, das Pis- 
sern. Von Uresis u. Aesthesis, 

uresiaestbeticus, Uresiaesthesie be- 
treffend, oft daran leidend. 

Uresis, K OVOŅOES, gen. -eug, -rog, 
-108, -is, das Harnen; v. ovoeiw, fut. 
ovon0sıy, barnen; s. Uron. 

Ureter, ò ovoyzyo, genit. -jgog, 
-eris, plur. -5geg, Ureteres, der Harn- 
leiter, Harngang zwischen den Nie- 
ren und der Blase; eig.: der Harnlas- 
ser, mingens; v. ovọew, 8. Uresis. 

Ureteralgia, ein Schmerz in den Harn- 
leitern; v. Ureter u. Algos. 

ureteralgicus, Ureteralgie betreffend, 
daran leidend usw. 

Ureteraretia, sprachwidrig statt: Urete- 
rostegnosis, 

Ureteres, dieHarnleiter; s. Ureter. 

uretericus, die Harnleiter betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Ureter. 

ureteriticus, Üreteritisbetreffend, daran 
leidend usw. 

Ureteritis, dieHarnleiterentzün- 
dung; v. Ureter, vgl. Iritis. 

Ureterodialysis, 1. — Ureteroly- 
sis; 2. Verletzung oder eig. Zertrennung 
eines oder beider Harnleiter; v. Ureter 
u. Dialysis. 

ureterodialyticus, durch Ureterodia- 
lyse entstanden; v. Ureterodialysis. 

Ureterolithiasis, die Erzeugung von 
Steinen in den Harnleitern; v. Ureter u. 
Lithiasis. 

Ureterolithus, ein Harnleiterstein; 
v. Ureter u. Lithos. 

Ureterolysis, die Harnleiterläh- 
mung; v. Ureter u, Lysis. 


Ureterolyticus 


ureterolyticus, Ureterolysis usw. be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Ureterophlegma, der Schleim in den 
Barnleitern, übel gebildet v. Ureter u. Phlegma, 


Ureterophlegmasia — Uretritis 
(im geringeren Grade); v. Ureter u. Phle- 
gmasia. 

ureterophlegmaticus, 1. Uretero- 
phlegma betreffend, dav. herrührend usw.; 
2. Ureterophlegmasia betreffend, davon 
herrührend usw.; s. beide Wörter vorher. 

ureteropyicus, Ureteropyosis betref- 
fend, daran leidend usw.; 8.: 

Ureteropyosis, eine Vereiterung in 
den Harnleitern; v. Ureter u. Pyosis. 

Ureterorhagia, falsch statt: 

Uretörorrhagia, eine Blutung aus den 
Harnleitern; eig.: Harnleiterriss! s. Ure- 
ter u. Rhäg& etc. 

ureterorrhagicus, die Ureterorrbagie 
betreffend, dav. herrührend, daran leidend. 

Ureterostegnösis, 1. eig.: die Bil- 
dung des Ureterostenoma; 2. oft gebraucht 
statt: Ureterostenoma; v, Ureter u. Stegnosis. 

Ureterostenoöma, Coarctalio urele- 
rum, der verengerte Zustand der Harn- 
leiter; v. Ureter u. Stenoma. 

Ureterostoma, die Mündung eines 
Haroleiters (im Nierenbecken od. in der 
Harnblase); v. Ureter u. Stoma. 

ureterostomaticus, die Mündung der 
Harnleiter betreffend, dazu gehörig usw., 
s. Ureterostoms,. Mit Unrecht erklären Begin 
ete. (Dietionn. med.) das ohnehin nicht eben 
empfehlenswerthe Wort durch: ‘von Verschlie- 
ssung der Harnleitermündung herrührend == cause 
par Vobliteration de Torifice de l'uretere.’ 

Urethra, ;; ovoydo«, die Harnröhre 

Canalis oder Meatus oder Ductus uri- 
narius, Fistula urinaria , Iter urina- 
rium; v. 0vgs@, ovgsiv, Harn lassen. — 

080001019 sy t) 0VENFEN pin pve- 

Tat, TOVTEOLOL, Dianuroaytos yar ERQR- 
yavsoo, — vois! "Innoxe. (Ayog., 
J, ng.) = Wo sich (ia schweren acu- 
ten Khtn) eine entzündl. Geschwulst in 
der Harnröhre bildet, welche nachher 
vereitert und aufbricht, da entscheidet 
Sich die Kht durch Lysis [??]. 

Urethralgia, der Harnröhrenschmerz ; 

v. Urethra u. Algos. 

urethralgicus, Urethralgie betreffend, 

dazu gehörig usw. 

urethralis, urethricus, zur Harn- 

Führe gehörig, dieHarnröhre betreffend usw. 
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urethremphractieus,Urethremphraxis 
betreffend, davon herrührend usw. 


Urethremphraxis, die Harnröhren- 
verstopfung; v. Urethra u. Emphraxis. 


Urethreurynter, Dilatator urethrae, 
ein Harnröhrenausdehner; v. Ure- 
thra u. Eurynter.— Urethreurynter 
permanens Desrouelle, Desrou- 
elles permanenter (= einige Zeit 
sitzen bleibender) Harnröhrendeh- 
ner, (s. Froriep’s Notizen 27, 9. S. 144). 


Urethraemorrhagia, Blutung aus der 
Harnröhre; v. Urethra u. Haemorrhagia. 

urethriticus, Urethritis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Urethritidocolica, Colica urethritica, 
die Tripperkolik, contagiose Harn- 
röhrenentzündungskolik ; v. Urethritis (con- 
tagiosa) u. Colica. 

Urethritidoprostatitis, s Urethri- 
toprostatitis. 

Urethritidorchitis, s. Urethritor- 
chitis. 

Urethritis, genit. Urethritidis, eine 
Harnröhrenentzündung; v. Ure- 
thra, vgl. Iritis. — Urethritis acula vi- 
rorum, der männliche Tripper. — Ure- 
thritis maligna od. venerea od. 
contagiosa, der unrichtig so genannte 
Tripper. 

Urethritoprostatitis, eig.: Urethri- 
tidoprostatitis! Prostatitis urethri- 
tica, (Pr. gonorrhoica,) die aus Urethri- 
tis entstand’ne Vorsteherdrüsenentzündung; 
v. Urethritis u. Prostatitis. 

Urethritorchitis, Orchitis urethriti- 
ca, (O. gonorrhoica), die aus Urethri- 
tis entstand’ne Hodenentzündung; v. Ure- 
thritis u. Orchitis. 

Urethritorrhinorrhoea, Rhinorrhoea 
urethritica, (Rh. gonorrhoica,) der Na- 
sentripper, der vom sogen. Tripper 
herrührende Nasenschleimfluss; v. Ure- 
thritis u. Rhinorrhoea. 

Urethritosyphilis, Syphilis cum ure- 
thritide, Syphilis mit sog. Tripper; von 
Urethritis u. Syphilis. Vgl. Gonorrhosy- 
philis. 

Urethroblennoerrhoea, der Harn- 
röhrenschleimfluss, z.B. der sog. 
chronische Tripper oder ein hä- 
morrhoidalischer Schleimabgang aus der 
Harnröhre; v. Urethra u. Blennorrhoea. — 
Urethroblennorrhoea maligna 


Urethrocatarrhus 


oder venerea oder acuta, unpassend 
statt: Urethritis maligna etc. 

Urethrocatarrhus, Catarrhus ure- 
thrae, der Harnröhren-Katarrh, 
Harnröhrenschleimfluss, v. Ure- 
thra u. Catarrhus. 

Urethro-cysteolaparotomia, richtiger: 
Urethro-laparocystidotomia. 

Urethro-laparocystidotomia, d. Sei- 
tenstein- u. Bauchblasenschniti! 
eine Verbindung des Seitensteinschnitts 
mit dem Blasenschnitt über dem Schaam- 
bogen, wie ihn Mandt zu Greifswald 
(s. Rust’s Mag. 42, 1.) verrichtete; von 
Urethra u. Laparocystidotomia. 


Urethromelänorrhoea, Fluxus ure- 
thrae niger, Gonorrhoea ni gra, der 
sog. schwarze Tripper; v. Urethra 
u. Melanorrhoea. 

Uretbrophraxia, Urethrophraxis, 
richtiger: Urethremphraxis. 


Urethrophyma, eine Harnrühren- 
geschwulst, Anschwellung (einzelner 
Theile oder Stellen) in der Harnröhre; 
v. Urethra u. Phyma. 

urethrophymaticus, zu Urethrophyma 
gehürig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Urethropisthorrhexis, Disruptio ure- 
thrae (coarctatae) retrorsum facta, die 
Rückwärtszerreissung der (ver- 
engerten) Harnröhre; s. Urethra u. 
bes. Opistborrhexis. 

Urethroplastica, die durch künstl. 
Hülfe bewürkte neue Harnröhrenbildung, 
wie sie Ricord (Gaz. med. de Paris, 1843, 
Mars = Froriep’; Not. 1658, pag. 128) 
gelungen ist; v. Urethra u. Plastica. 

Urethrorhagia, f.st.: Urethrorrhagia, 

Urethrorrhagia, ein Harnröhren- 
blutfluss; ein Blutfluss aus der Harn- 
röhre; eig.: Harnrührenriss! v. Uretlra 
u. Rhàgẽ etc. 

urethrorrhagicus, Urethrorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Urethrorrbagia. 

Urethrorhoea, f. st.: Urethrorrhoea. 

Urethrorrhoea, ein Ausfluss (von 
Schleim, Eiter, Harn, Samen udgl.) aus 
der Harnröhre, bes. wenn die Quelle der 
ausfliessenden Feuchtigkeit in der Harn- 
röhre ist, wie z.B. beim sog. Tripper; 
v. Urethra u. Rhoe etc. 

urethrorrhoicus, Ureihrorrhöe be- 


1076 


Uretris 


treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Urethrorrhoea. 

urethrospasmicus, Urethrospasmusbe- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Urethrospasmus, der Harnröhr en- 
krampf; v. Urethra u. Spasmus. 

urethrospasticus urethrospa- 
smicus. 

Urethrostenösis, Strictura urethrae, 
die Harnröhrenverengerung, v. Urethra 
u. Stenosis. 

urethrostenoticus, Urethrostenosis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Urethrostenotömum, ein Messer zur 
Operation der Harnröhrenverengerung; v. 
Urethra u. Stenotomum. 

Urethrosystöoleus (musculus), Musc. 
compressor urethrae Guthrie, der 
von Guthrie entdeckte oder doch als 
besonderer Muskel so benannte Zusam- 
mendrücker der Harnröhre; von 
Urethra u. Systoleus, Compressor, vgl. 
Systole etc. 

Urethrotöme, Urethrotomia, der 
Harnröhrenschnitt, die sog. Bou- 
ionniere ! v. Urethra u. Töm&. 


Urethrotomus, das Urethrotöm, ein 
Instrument zur Verrichtung der Urethro- 
tomie; s. Urethrotome. 

Urethrymenia, die Bildung einer Haut 
in der Harnröhre (und dadurch verur- 
sachte theilweise oder gänzliche Ver- 
schliessung der Harnrühre); etwas dreist 
gebildet aus Urethra u. Hymen, 

uretbrymenicus, Urethrymenia be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Ure- 
thrymenia. 

urethrymenödes, bei Einigen: =ure- 
thrymenicus. 

Uretica, za ovontıx« = Diure- 
tica; v.: 

ureticus, ovontıxog, 1. den Harn 
betreffend, davon herrührend; 2. harn- 
treibend usw.; zunächst v. ovonyziaw, 
ovoytičw, geneigt machen (od. sein) zum 
Harnen; (so wie gemeine Leute bei uns 
‘pissern’ sagen ;) s. Uron etc. 

Uretra, (7) oveyrea,) = Urethra. 
(Scheint nicht gerade sprachwidrig ?) 

Uretreurynther, f.st. Uretbreurynter. 

Uretris, 7 ovoņtorc, genit. - sfog, 
-idis, ein Nachttopf; ein Harnglas, 
v. ovgew, 5, Uresis etc. 


Urhelcosis 

Urhelcosis, richtiger: Urelcosis. 

Urbidrosis, richtiger: Uridrosis. 

Urias, 7 ovorag, genit. -«dog, -ädis, 
eine Harnfistel; v. (ovgraw,) ovon- 
ziaw, 8: 

Urissis, 1. — Uresis; 2. nach B é- 
gin etc. (Dict. med.) mit Unrecht: = 
Lithiasis; v. (ovgraw,) ovgntiaßw, 8. unt. 
ureticus etc, 

Uricum, der Harnstoff, das Uri- 
kon; = Materia urinosa, Sal uri- 
nosum; v. Uron; s.: 

uricus, 1. den Harn betreffend, dazu 
gehörig, daher rührend usw.; 2. harn- 
sauer; v. Uron. 

Uridrösis, Sudor urinosus, das Harn- 
schwitzen; v. Uron u. Hidrosis. 

Urina, to ovpov, der Harn, Urin, 
immer dasselbe Wort! = Lotium, Uron, 
Urema, Recrementa oder Retrimenta 
vesicae. — Urina diabetica, der Harn- 
rubrharn.— Urina pericardii, das Herz- 
beutelwasser =— Liquor oder Aqua pe- 
ricardii. — Urina jumentūsa oder ju- 
mentaria, der lehmichte, trübe, gelbliche 
(Lastthier-) Harn. 

Urinaculum, 1. = Urachus; 2. = 
Urodochium od. Uretris; v. Urina. 

Urināle (vas), Urodochium; von 
Urina. 

urinarius, 1. — uricus; 2. ureti- 
cus; v. Urina. 

Urinoscopia, falsch statt: Uroscopia, 

urinosus, harnartig, harnähn- 
lich; v. Urina. 

Urischesis — Uroschesis; v. Uron 
u. Ischesis. 

Uritides, soll bedeuten: Bläschen auf der 
Hornhaut und Conjunctiva, welche ein bren- 


nendes Jucken verursachen; sehr übel gebil- 
det aus uro, brennen!! 


Urocele, ein sog.Harnbruch = Oe- 
dema scroti urinosum, eine Anschwellung 
des Hodensacks durch Ergiessung des 
Harns in denselben oder in das Zellge- 
webe; v. Uron u. Cele. 

Urocheras, Sabulum urinae, Gran- 
do u., der Harugrand, gröbere Harngriess; 
v. Uron u. Cheras. 

urochesis, besser: 

Urochezia, ein Abgang von Harn 
durch den After; v. Uron u. Chezia. 

Uroclepsis, Uroclepsis, der un- 
merkliche (langsame) Abgang des Harns, 
das Entschlüpfen des Harns; v. Uron u. 
Clepsis. 
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uroclepticus, Uroklepsis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend ; s. Uro- 
clepsis. 

Urocoelis, der Harnbauch, eine 
Ergiessung des Harns in den Unterleib 
(und die dadurch verursachte Auftreibung 
desselben); v. Uron u. Coelia. 


urocoelicus, Urocoelia betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Uro- 
coelia. 

Uroerisisa, Urocrisis, 1. die Ent- 
scheidung einer Krankheit (durch einen, 
oder richtiger:) mit einem sog, kritischen 
Harne, die Harnkrise; 2. die Beurthei- 
lung des Harns, oder einer Krankheit 
nach dem Harne; v. Uron u. Crisis. 

Urocriterium, 1. Urocrisia 2.; 2. 
ein Harnzeichen, ein Krankheitszei- 
chen, das sich aus dem Harne ergibt, v. 
Uron u. Criterium. 


urocriticus, die Urocrisis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Urocrisis. — 
Signa urocrilica, die kritischen 
Zeichen aus dem Harne.— Remedia 
wrocritica, Mittel, welche die Krise 
durch den Harn befördern. ~ 


Urocysthaemorrhoides, die Blasen- 
hämorrhoiden = Haemorrhoides ve- 
sicae. 

urocysticus, die Harnblase betreffend, 
dazu gehörig usw.; v.: 

Urocystis, Vesica urinaria, die Harn- 
blase; v, Uron u. Cystis. 


urocystiticus, Urocystitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 


Urocystitis, die Harnblasenentzündung; 
v. Uron u. Cystitis. 


Urocystocatarrhus, der Blasenkatarrh; 
v. Uron u. Catarrhus. 

Urocystostenochoria, die Verdickung 
der Blasenhäute; v. Urocyste u. Steno- 
choria. 

Urodẽa (spermatozoa), dieSch weif- 
ler, ist nach dJ. d. Czermak (vergl. 
Cephalodea, Cephalurodea!) die 
H. Ordnung der Spermatozoön (bei den 
Weichthieren, den meisten Amphibien u. 
mehren Vögeln) zu benennen, weil bei 
ihnen der Längendurchmesser und die 
Schweifbildung vorherrschen; v. Ura, vgl. 
Eidog. 

Urodsli (batrachii), die Familie der 
froschartigen T'hiere mit deutlichenSchwän- 


Urodialysis 


zen, wie die Salamander, die Proteus 
usw.; v. Ura u. dälos. 

Urodialysis, bei Einigen: der von den 
Nieren ausgehende Harnzwang == Dysu- 
ria renalis.— 2. Urodialysis, die 
Auflösung des Harns? Urinae dis- 
solutio? v, Uron u. Dialysis. — Urodia- 
lysis neonatorum, nennt Schönlein 
die (in den Nieren) verzögerte Harnab- 
sonderung, bei Andern: Anuria renalis 
infantium, oder im höhern Grade: Stran- 
guria infantium od. Ischuria inf. ge- 
nannt. Da ‘Dialysis’ eig. den Zustand 
des ‘Sich-gehen-Jassens’ bezeichnet, so 
würde ‘Urodialysis’ vielmehr als gleich- 
bedeutend mit Uracratia, Polyuria od. 
dgl. anzusehen sein. 


Urodochium, to ovgodoyo», ov- 
oodoysiov, ovgodoyıov, 7 ovo o- 
doyn, ein Harngefäss, ein Harn- 
glas, bes. aber ein Gefäss zum Auflan- 
gen des Harns bei unwillkürlichem Ab- 
gange desselben, Harn-Recipient; v. Uron 
u. deyouas, 8. decem! Döche etc. 

Urodrimytes, die Schärfe des Harns, 
Harnschärfe, der scharfe Harn; v. Uron 
u. Drimytes. 

urodrimyticus, Urodriniytes betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Urodrimytes. 


Uroedema, Oedema urinosum, eine 
ödematose Geschwulst von infiltrirtem 
Harn, Harnoedem; v. Uron u. Oede- 
ma; vgl. Schmalz’s Diagn. 245. 1428. 

Urogaea, Uröge, Humus urinae, die 
Harnerde? ein im Harne sich absetzender (?), 
dem Schleimzucker nahe verwandter Stoff (?); 
s. Grossi: (Pathol. gener. pag. 60;) v. Uron 
u. yara od, yj 

Urohyäle, Franz. Pourohyal, nennt 
Geoffroy-Saint-Hilaire den An- 
hang (la queue!) des Os hyodes; von 
Ura u. hyodes, sehr sonderbar gebildet! 

Uroides, kürzer: Urodea. 

Uroleucorrhoea, der Abgang von 
Schleim mit dem Harne, der sog. Mor- 
bus Brightii. 

Urolithiäsis, die Harnsteinkrank- 
heit, die Harnsteinbildung und die Nei- 
gung dazu; s. Urolithus. 

uroelithicus, 1. Harnsteine betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
2. in der neuern Chemie: harnstein- 
sauer, z.B. Acidum urolithreum, 
die Harnsteinsäure;— v.: 
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Urolithus, Calculus urinae, der Harn- 
stein; v. Uron u. Lithos. 

Urolythiasis, urolythicus, Urolythus, falsch 
statt: Urolith... . etc, 

Uromantes, richtiger: Uromantis, 

Uromantia, eig.: das Wahrsagen aus 
dem Harne; daher spottweise: die vor- 
gebliche Kunst, aus dem Harne alle Mo- 
dificationen der verschiedenartigstenKrank- 
heiten zu erkennen, die Dauer und den 
Ausgang derselben vorher zu sagen; s.: 

Uromantis, der Harnprophet; v. 
Uron u. Mantis, 

Uromphalon, der Harnnabel, die Harn- 
geschwulst des Nabels = Hernia urachi. 

Uromphälus, 1. eine Anschwellung 
des Nabels durch (wirklichen? oder an- 
geblichen!) Harn, die Harnnabelansch wel- 
lung; 2. der Abgang von (wirklichem 
oder vermeintl.) Harn durch den Nabel; 
— eig.: der Harnnabel! v. Uron u. Om- 
phalos. 

Uron, ro oUo0», Urina, der Harn, 
Urin; s. Urina! lon. Form v. 000g, s. 
Orrhos. 

Urophelma, die Harnruhr; v. Uron 
u. Ophelma , die Förderung. 

Urophrenēsis, die Versetzung des Harns 
zum Hirne; v. Uron u. Phrenesis. 

urophthisicus, Urophthisis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Urophthisis, Tabes diuretica od. 
diabetica, the urinary (od. diabe- 
tical) consumption — Diabetes. 

Uroplania, das Austreten u. Verbrei- 
ten des Harns in andere Theile; v. Uron 
u. slaveo, 8. Planeta etc. 

uroplanicus, Uroplanie betreffend, da- 
von herrührend usw.; v. Uroplania. 

Uroplatus, ein Gecko mit plattem 
Schwanze, ein Eidechsengeschlecht; von 
Ura u. platys. 

Uropodes, die Steissfüsse; eine 
Familie (und darin als besondere Gat- 
tung: die Taucher, Golymbi,) der 
Schwimmvögel, deren Füsse ganz am 
Hintertheile des Körpers sitzen, wobei 
der Schwanz so kurz ist, dass sie, von 
hinten angesehen, auf diesem zu stehen 
scheinen; plur. v. Uropüs, v. Ura u. novg, 
s. Pes etc. 

Uropo&sis, die Harnbereitung; v. Uron 
u. Poësis. 

uropoëticus, Uropoësis betreffend, da- 
her rührend usw. 


Uropsammos 


Uropsammos, Arena urinae, Harn- 
sand; v. Uron u. Psammos. 

Urorrhagia, ein starker Harnab- 
gang = Diabetes; s. Uron u. Rhage 
etc, Jedoch ist bei Urorrhagiadie schnelle 
Abmagerung nicht so notliwendige Erschei- 
nung, als bei Diabetes. 

urorrhagicus, Urorrhagie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Urorrhagia. 

Urorrhoea, der Harnfluss, Abgang 
des Harns ohne Drang dazu, Enuresis; 
v. Uron u. Rhoe etc. 

urorrhöicus, Urorrhöe betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v. 
Urorrhoea. 

Urorrhorrhoes, Seri (oder Albumi- 
nis) cum urina excrelio, Urina albu- 
minosa, Morbus Brigthiü, die Brigth'- 
sche Krankheit, der Eiweissharn; v. 
Uron u. Orrhorrhoea. 

Uroscheocele, ÖOscheocele urinalis, 
der Harnhodensacksbruch, An- 
schwellung des Hodensacks von dahin 
ergossenem Harne; vgl. Schmalz’s Di- 
agnostik 1316; v. Uron u. Oscheocele. 

Uroscopia, die Untersuchung des Harns; 
v. Uron u. Scope. 

Uroscopium, Matracium, d. Harnglas. 

Uroscopius, uroscopus, Uroskopie 
betreffend, dies. verstehend od. übend usw. 

Uröses, bei Alibert: die Krankhei- 
ten der’ Harnwerkzeuge, Harnkrank- 
heiten; plur. v. Urösis und dieses et- 
was dreist gebildet v. Uron. . Ovoow, fut. 
ovọwogw, wovon es eigentlich zunächst abgelei- 
tet werden müsste, heisst nicht: harnen, son- 
dern: einen günstigen Wind zur See ha- 


ben; so dass also Urösis eig.: günstige 
Seefahrt bedeuten würde! 


Urospasmus, ein Krampf in den Harn- 
wegen; v. Uron u. Spasmus. 

uroticus, Harnkrankheiten betreffend, 
dazu gehörig usw. 

Urozemia, Diabetes, der Harnverlust, 
die Harnruhr, die Harnvergeudung; von 
Uron u, Zemia, od. Zemiosis. 

Ursus Taxus, Meles, der Dachs = 
Meles vulgaris. — Axungia ursina, das 
Dachsfett, 

Urtica, die Brennessel; v. uro etc. — 
Urtica’ febris, das Nesselnfieber — Ur- 
ticaria vulgaris, die gemeine Nesselsucht. 
— Urticaria porcellanea, das Porcellan- 
Nesselfieber, die Flugbeulen — Essera, 
Sora, Morbus porcinus, Rosa saltans. — 
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Febris urticata, das Parpurfieber — Pur- 
püra urticata, Scarlatina urlicata. 

urticariodes, richtiger: cenidomodes, 
urticariformis. 

Urticatio, das Peitschen mit Nesseln, 
gegen Paralysen, 

Us, ro ovg, genit. wrog, Lakedäm. u. 
Kretisch: «ve, genit. avrog, woher das 
Lat. Auris! Alt-Latein.: Ausis und 
Audis (-r-,-s-,-d- sind hier bloss ein- 
geschoben, um die Vocale zu trennen; 
vgl. Genus und die Einleitung zu R!) 
Dor. og; das Ohr; Gothisch: Auso; 
Hebr. Jt] (azen), sind wahrscheinl. alle 
verwandt! 

Usnea (Arab.), das Moos; (Lichen 
saxatilis oder omphalödes L.) 

Ustilago, der Brand im Waizen, Ger- 
sten usw. 

Ustio, das Brennen, Aetzen — Caute- 
risatio, das Aetzen, Verbrennen — Com- 
bustio. 

Uter, Uterus, 1. der Schlauch; — 2. 
die Gebärmutter, Hystera, Matrix. 

uterinus, den Uterus betreffend, dazu 
gehörig usw.; v.: 

Uterus, 7 vorsoa, dieGebärmut- 
ter, Bärmutter; v. Hystera und eig. 
dasselbe Wort! — Uterus bifidus, die 
doppelte Gebärmutter. — Uterus crepi- 
tans, der hörbare Abgang von Luft aus 
der Gebärmutter = Aedoeopsophia 
uterina, Hysteropsophia.— Ute- 
rus inclinatus — Hysteroloxia. — 
Collum uteri, der Mutterhals. Cavum 
uteri, Fundus uteri etc. — Ligamen- 
tum uteri, die Mutterbänder. — Oscu- 
lum uteri, der Muttermund.— Proci- 
dentia od. Prolapsus uteri, der Vorfall 
der Gebärmutter. Vgl. noch: 

Uthar, to où agọ, genit. -arog, der 
Euter, Uber, die volle Mutterbrust, 
Mammae. Uthar, Euter, Uber, Uterus 
sind sebr nahe verwandt; stammen aber 
sicher vom Hebr. “ni a der Ue- 
berfluss, Chald. “ny (äthar), reichlich 
vorhanden sein; Arab. ze (ät’r), die 


Kraft, Macht; (woher: 3 aže [ätireth], 


ein fettes, starkes Opferthier!) 

Ution, ro ovrsıo» = Uaterium; v.: 

utios, ovrıos, auricularis, das Ohr betref- 
fend, dazu gehörig usw.; vom lon, ovas; s, Uas, 
Auris etc, Ganglion oticum. 

Utitis, bei F ilhelm u. A. wol nur Druck- 
fehler statt U litis? 


Utricularia 


Utricularia vulgaris L., der Wasser- 
schlauch. 

Utrieulus, ein kleiner Schlauch; 
Bot.: eine kleine Hülse, frei lie- 
gende Zelle; — Utriculus lacteus, 
der Milchsaftbehälter, Receptaculum chyli. 
Demin. v. Uterus. 

Uva, 9 orayviy; 1. die Beere;— 2. das 
Zäpfchen im Halse, Cion, Uvula. — 
Ribes uva crispa, Uva intorta oder 
Grossularia. — Uva ursi = Arbutus 
Uva ursi, die Bärentraube. — Uvae 
passae, die Rosinen — Passae. 

uvalis, uvaeformis, traubenförmig. 

Uvatio, das durchsichtige Hornhautsta- 
phylom = Staphyloma iridis verum, 


Vagins 


Cerätocele, Hernia cornene, 
loma corneae pellucidum. 

Uvea (membrana oder tunica), die 
Traubenhaut = Tunica uvalis od. aci- 
niformis od. oviformis, der hintere Ue- 
berzug der Iris im Auge. 

Uveitis, soll bedeuten: die Entzündung 
der Traubenhaut, v. Uvea (tuniea) mit 
der Griech. Endung -Frıs, vgl. Iritis! Ist also 
ein Hybridum statt: Rhagodeitia, 

Urula, das Zäpfchen, wegen Gestalt 
und Farbe. 

Uvularia (herba), das Zapfenkraut, 
Zungenkraut — Laurus alexandrina, 
Ruscus hypoglossum L. 

Uvulāris, das Zäpfchen angehend. — 
Angina uvularis, die Zäpfchenbräune. 


Staphy- 


V. v. 


Ist eig. kein Griech. Buchstab; entsteht 
Lateinische Schreibweise häufig aus: 


aber bei'm Uebergange Griechischer Wörter in die 


fÊ, = B. in volo aus (Bolm, Boviw,) Bovionai, wollen! 


vado aus (Puw, fad w,) Bairo 
z, z. B, in Vulgus (Volgus) aus ol zoå 


, gehen. 
40+, das gemeine Volk. 


9,2. B. in Fesica aus 7 proa, die Blase, 
?x, 2. B. in vanus, vielleicht aus xevyoç, leer; eitel. 


?ov, z. B. in Fas, vielleicht 


aus ovag, (Gefäss-) Henkel. 


ov, 2. B. in valeo aus ovisw, wohl, (heil) sein. 


dem Spiritus asper, z, B, Ye spera aus 


!onspa, Abend. 


— sog. Spirit. lenis und aus dem Digamma Aeolicum, z. B. Ver aus ve, Fis aus tç, 


Venter aus 
nahe sein, 


Ferregos, vapulo (sehr geschlagen werden) aus Farolö, seinem Untergange 


Uebrigens vgl. noch die allgemeinen Vorbemerkungen zu den angeführten Buchstaben, 
Das F, als Grenze der Hand (= Daumen u. kleiner Finger), bedeutet “fünf” — Ueber- 


einander gekreuzt X, anscheinend als X, 


Vacca, die Kuh; aus dem Indischen. 

Vaccina, die Kuhblatter, Schutzpocke; 
v. Facca. 

Vaceinatio, das Einimpfen der Kuh- 
pocken. l 

Vaceinella, die falsche unächte Schutz- 
pocke = Faccinois. 

Vaccinia, Vaccinium, die Heidelbeere, 
Blaubeere, Myrthenbeere, schwarze Prei- 
sselbeere, Vaccinium Myrtillus Bot. — 
Vaccinium uliginosum oder officinale, 
die Trunkelbeere, Sumpfpreisselbeere, 
Moorbeere. 

Waceiola, die ursprüngliche Kuhpocke, 
der Euterausschlag der Kühe = Yaceinn 
primigena antivariolosa oder Waceina- 
toria. — Vacciola spuria oder leprosa, 
die unächte Kuhpocke. 

Vacillatio, das Wanken. — Facil- 
latio anatica, Titubatio. — F. dentium, 
das Zähnewackeln. 


bedeutet es *zehen."” 


Vacuatio, Evacuatio, die Ausleerung, 
(bes. des Stuhlganges). , , 

Vacuitas affectuum , die Affectlosig- 
keit. — Vacuitates, die Zwischenräume 
= Ihterstitia Intervalla. 

vacuus, leer, ledig. — Vacuum, der 
leere Raum. — Dies vacui, bei den Hip- 
pokratischen Aerzten: die leeren "lage, 
an welchen weder Krisen noch deren 
Vorboten den Gebrauch der Arzneien 
stören. 

Vagina, die Scheide. — Vagina mu- 
liebris, V. uterina, Penis? die Mutter- 
scheide, weibliche Scheide = Cunnus, 
Sinus pudendi. — Vagina arteriarum, 
die äussere Arterienhaut.— Fagina cor- 
dis, Pericardium, der Herzbeutel. — 
Vagina cruris, Fascia cruris, die Mus- 
kelscheide des Unterschenkels. — Fa- 
gina femoris, die Muskelscheide des 
Oberschenkels, Fascia lata femoris, die 


Vaginälis 


breite Schenkelbinde.— Faginaemusculo- 
rum od. musculares, die Muskelscheiden. 

vaginälis, zu einer Scheide gehörig. — 
Tunica vaginalis testis, die Scheiden- 
haut des Hodens. 

Waginula, die kleine, schwache, dünne 
Scheide; Demin. v. Vagina. 

Fagitus, das Wimmern, Winseln,schwa- 
che Schreien; v. vagio, vagire, wim- 
mern. — V. uterinus, das Schreien des 
Kindes im Mutterleibe. 

vagus, umhersch weifend.— Nervi vagi, 
Par vagum nervorum, das (zehnte) 
oder umherschweifende Nervenpaar. 

Valeriana, der Baldrian; v. valeo, 
valöre, kräftig sein. — V. minor oder 
officinalis, der gemeine oder kleine 
Katzen - Baldrian. 

Faletudinarius, der Kränkliche. — 
Valetudinarium, das Krankenhaus, No- 
socomium. 

Waletudo (nicht: Valitudo!) der Ge- 
sundheitszustand. — Valetudo adversa, 
der krankhafte Zustand. — V. bona, se- 
cunda, commoda, das Wohlbefinden — 
Sanitas. 

Valgus, ein Mensch mit auswärts ge- 
bogenen Füssen. — Valgitas pedis, der 
Klumpfuss = Pes valgus. ` 

validus, stark, kräftig. 

vallatus, mit einem Walle umgeben, — 
Fallatae papillae, eingezäunte Wärzchen; 
v. Vallum, der Wall! 

Vallieula, die Vertiefung, die kleine 
Grube; Demin. v. Wallis. 

Valva, die Klappe. — Valva vaginae, 
die Scheidenklappe, das Jungfernhäutchen 
= Hymen. 

Valvula, Demin. v. Valva. V. Cere- 
belli, das markichte Plättchen des kleinen 
Gehirns, das vordere Marksegel.— Fal- 
vula faucium, das Gaumensegel — Fe- 
lum palati oder palatinum. — Valvüla 
mitralis cordis, die mützenförmige Klappe 
des Herzens. — Walvüla pylori, dieKlappe 
des Pförtners im unteren Magenmundringe. 
— Valvula tricuspidalis, die dreizipfel- 
föürmige Klappe der Lungenkammer des 
Herzens. — Valvulae intestinorum, die 
Darmklappen. 

Vaniglia, Vanilla, Vanilia, v. Vanilla 
aromatica, s. Epidendron Vanilla, die 
Vanille, aus Neuspanien. 

vapidus, lehmig, fade; s. Vappa. 

Rraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Variolösus 


Vapor, der Dampf, Dunst. — V. ab- 
dominalis, der Hauch der Bauchhöhle 
= Humor peritonaei. — Vapor san- 
guinis, der Blutdunst = Gas sanguinis. 

vaporeus,vaporarius,vaporosus,dampf- 
artig, zum Dampfe gehörig. 

Vaporinum (balneum), das Dampfbad, 
Schwitzbad = 4Jestuarium. 

Vappa, der lehmige, verdorbene, um- 
geschlagene Wein. 

Varicella, Ecphlogiscon,, die falsche 
Blatter; s. Eulogia, richtiger: Ecphlo- 
gia etc. = Variolae spuriae oder no- 
thae, die falschen, wilden Pocken. Wind- 
pocken. Faricell. miliares, die Friesel- 
oder Hirsenpocken. 

Warico-blepharon, richtiger: Cirsoblle- 
pharon; (vgl. jedoch: Fr. Pilk. Heiden- 
reich in v. Ammon’s Monatschrift f. Medicin, 


Augenheilkunde usw., ll, 1. S. 12.) v. Varix 
u. Blepharon. 


Varicoeele, der sog. Krampfader- 
bruch; übel gebildet aus Varix u. Cele; 
besser ist: Cirsocele = ÖOscheocele 
varicosa, Krampfader - Hodensacksbruch. 

varicocelicus, zu Varicocele gehörig, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Waricomphalus, der Krampfadernabel- 
bruch = Cirsomphälus. 

Varicositas oculi universalis = Cir- 
sophthalmia, die Varikosit‘t der Venen 
im Auge, F 

varicosus, krampfadrig; v. Varix. 

Variöla, die Menschenblatter, natür- 
liche Pocke; gewöhnl. im Plural: Va- 
riolae. Variolae depressae, die einge- 
fallenen Pocken. — F. discretae, die ein- 
zeln stehenden Pocken.— V. emphysema- 
ticae, aëreae, ventosae, die Windpocken.— 
V. nigrae, die schwarzen Pocken.— Fa- 
riolarum insilio, die Einimpfung der Po- 
cken. — Variolarum notae, vestigia, ci- 
catrices, die Pockennarben.— Pemphiqus 
variulodes, der pockenähnliche Blasenaus- 
schlag. — V. vaccinae, die Kuhpocken, 
Schutzpocken. 

Variolaria (planta) amara, die bit- 
tere Pockenflechte. 

Varioleis, Ecphlogiois, die sog. Va- 
rioloide; Demin. v. Variola. — Vario- 
loides vaccinicae, die durch die vorherige 
Vaccination modificirten Pocken, die Halb- 
pocken. 

variolosus, blatterig, voll Blattern; v. 
Fariola. 

136 


Varix 


Väriæ, (wahrscheinlich auch Häri«, 
wie Martini geradezu behauptet,) genit. 
Varteis, die Krampfader, Kropf- 
ader, der Aderknoten; wahrscheinl. 
v. Yärus, weil durch dergl. Aderknoten 
der sich vielfältig krümmende Gang der 
Gefässe bes. sichtbar wird, so dass Nicht- 
Anatomen leicht glauben können, die 
Krümmungen der Gefässe seien erst durch 
den (die) Varix verursacht. Celsus 
braucht das Wort abwechselnd als Mascul. und als 
Foemin. — F. aneurysmaticeus, die krampfadrige 
Pulsadergeschwulst, das Krampfaderaneurysma. 

varus, 1.sperrbeinig, grätschelnd; 
man meint v. Aapvs, 8. barys, weil dgl. 
Menschen einen sch werfälligen Gang 
haben. Die verschiedene Quantität des -a- und 
-a- bildet bekanntlich kein Hinderniss gegen 
die Annahme dieser Ableitung. — 2. mit krum- 
men eingebogenen Füssen; — 3. die wandernde 
Gicht — Arthritis vaga. — 4. die Finne im 
Gesicht, Venusblume, Hoppe=lonthos, Acne. 

Fas, Vasum, das Gefäss; s. Uas etc. 
unter U. — Fasa capillaria, die Haar- 
gefässe. — Fasa deferentia, die samen- 
führenden Gefässe. — Yasa exhalantia, 
die aushauchenden Gefässe. — Fasa la- 
ctea, die Milchgefässe. — Fasa lympha- 
tica, die Lymphgefässe. — Fasa prae- 
paranlia oder seminalia, die Samenge- 
füsse. — Fasa umbilicalia, die Nabel- 
stranggefässe.— Vasa vorticosa, v. Vortex. 

vosculösus, voll Gefässe; v.: 

Vasculum, ein kleines Gefäss; Demin. 
v Vas. — FV. testium, der Hodensack. 

vastus, sehr gross, sehr weit. — Mu- 
sculi vasti, die grossen Muskeln des 
Schenkels. 

Fates, der Wahrsager, Prophet; vom 
Griech. paw. pnrt. 

Waticinium, die Wahrsagung; v. Va- 
tes.— V.chiromanticum, die Wahr- 
sagung aus der Hand. 

Fectis, der Hebel; v. veho, vehere, 
heben, bewegen. — Vectis Elevator, der 
Beinheber für niedergedrückte Knochen- 
stücke usw. 

vegetabilis, zu Pflanzen gehörig, davon 
herkommend. 

Vegetatio, d. Pflanzenleben u. ähnliches. 

Vegetativus, pflanzenartig. 

vegeto-mineralis, was zugleich aus 
pflanzen- und mineralischen Theilen be- 
steht. — Aqua veg.-min. Goulardi, 
Aqua plumbica s. salurnina, das Blei- 
wasser, (aus Wasser u. essigsaurem Blei). 
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Venereus 


veheterinarius, das Zug- und Last- 
vieh betreffend; v. veho, vehere, ziehen, 
schleppen. — Medicina oder Ars vehe- 
terinaria, die Thierheilkunde. — Medi- 
cus veheterinarius, der Thierarzt. 8. 
velerinarıus. 

Vehiculum, das Vehikel, Gestaltgebende 
Mittel = Constituens, Ochäöma. 

Welamen, Velamentum, die Hülle; 
v. velo, velare, bedecken. — F. nati- 
vum, die äussere Haut = Corium. — 
Welamina cerebralia, die Hirnhäute. — 
FV. infantis, die Kindshäute im Mutter- 
leibe, Eihäute. — V. oder Integumenta 
communia, die allgemeinen Hautbede- 
ckungen. 

Velosynthesis, f. st. Uränorrha- 
phia, die Gaumennath. 

Velum, to apınevov, be Plu- 
tarch, to Anlov (= das Lat. Wort!) 
das Segel; der Vorhang, der Schleier; 
sicher von éw, edw, crew etc., umwickeln, 
s. Helosis etc.!— Velum paläti od. 
palatinum, das Gaumensegel, der 
weiche oder häutige Gaumen. 

velutinus, sammiartig. 

Vena, } pàswy, die Blutader; wol 
nicht v. venio, kommen: quod sanguis 
(vel spiritus) per ipsam veniat! son- 
dern v. veho, in Bewegung setzen: quod 
per venas vehitur sanguis; vgl. ve- 
terinarius. — V. arteriosa, die Lungen- 
ader. — F. azygos oder sine pari, die 
ungepaarte Blutader. — VW. cava, die 
grosse Hohlader.— V. haemorrhoidalis, 
die Goldader, güldene Ader. — V. ju- 
gularis, die Drosselader. — #. Medi- 
nensis, der Fadenwurm von Medina — 
Dracunculus, Gordius Medinen- 
sis, der Medinensische Knoten. — V. 
portae od. F. portarum, die Pfortader. 
— FV. umbilicalis, die Nabelblutader. 

Venaesectio, Phlebotomia, der 
Aderlass; Missio sanguinis e vena. 

Feneficium, die Vergiftung = Toxi- 
catio; v. Fenenum u. facio. 

Venenätus — virosus, virulentus, gif- 
tig; v.: 

T enzanm, Virus, Toxicum, das Gift. 
— Fenena acria, V. corrosiva, scharfe 
od. ätzende Gifte, — V. animalia, thie- 
rische Gifte. — V. narcolica, V. stu- 
pefacientia, betäubende Gifte. 

venereus s. Lues. 


Venetus 


Fenčtus, ó Evystog, 1. ein Venetia- 
ner, Venedisch; 2. blau, bläulich. 
(Man meint, diese Farbe sei bei den 
Henetern bes. beliebt gewesen. Viell. 
lieferten sie auch ein dergl. Pigment, wie 
die Berliner Blau, die Braun- 
schweiger Grün usw.—?) 3. bei 
Lucret. meerfarben, thalassinus. 
Ableitung scheint von der Localität her- 
genommen. 

Wenositas, das Vorherrschen des ve- 
nosen Blutlebens. 

venosus, blutaderig; vgl. vena. 

Fenter, der Bauch, Unterleib = Ab- 
domen. — V. infimus, V. imus, der 
Unterbauch, Hypogastrium. — F. 
pendülus, der Hängebauch. — Ventris 
profluvium, der Durchfall. 

ventösus, windig, Wind od. Luft ent- 
haltend.— Yentosa — Cucurbita sicca, 
der trockne Schröpfkopf. 

VWenträle, zum Bauche gehörig.— Cin- 
gulum venträle, die Bauchbinde, der 
Bauchgurt, Bauchgürtel, s. unter Fenter! 

Wentrieulus, 1. = Jenter; — 2. der 
Magen; — 3. die Höhlung, Kammer. — 
Fentriculi cerebri, die Hirnkammern, 
Hirnböhlen. — J. cordis, die Herzkam- 
mern; Demin. v. Jenter. 

Fentrilöquus, Gastroloquus, En- 
gastrimythus, der Bauchredner. 

Venula, das Aederchen, die kleine 
Ader; Demin. v. Vena. 

Fenus, 1. die Göttin der Liebe, das 
Schöne, Angenehme überhaupt. — 2. der 
Beischlaf, Coïtus. — 3.das Kupfer, Cu- 
prum.— Defectus Veneris, der Mangel 
der Geschlechtslust = Anaphrodisia. 

Fer, to sap, (sag,) jo, genit. VE- 
ris, &a00g, 700g etc., der Frühling; 
v.7g, mit dem Digamma Aeolicum: co 
oder #750. Fup kommt aber vom Hebr. 
IR, HR (ör, orä), Licht, Morgen- 
licht; auch: Lebenslicht (Job, 3. 
16. 20) so wie das Teutsche Lenz vom 
Alt- Teutschen Glanz in der Bedeutung 
Frühling, von glänzen, weil ‘Omnia 
tunc florent, tune formosissimus an- 
nus l’ nicht v. lenis, wie Manche wol- 
len. Um so mehr darf man diese Ableitung für 
die richtige halten, da leuchten und glän- 
zen in den Orientalischen Sprachen zugleich 
zur Bezeichnung des Grünens u. Blühens, 
und so auch der Plural der obigen Hebr. Wörter 
zur Bezeichnung von Kräutern u. Gemüse dient, 
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Vernix 


Veratrum, die weisse Niesswurz — 
Helleborus albus.— Veratrum Saba- 
dilla, der Sabadillniesswurz. 

Veratrina, Veratrinum, das Veratrin. 

Verbena officinälis, dasEisenkraut, 
Heiligenkraut, statt: Herbena (nach 
dem Spanischen). 

Verenda — Genitalia, die (äussern) 
Schaamtheile, Geschlechtstheile. 

VWeretrum, (der Spiess!) das Schaam- 
glied, die männliche Ruthe = Penis. 

Fermis, der Wurm; v. verto, vertere, 
sich wenden u. drehen! — Auch könnte es 
einfach das erweiterte Jer sein? — Manche 
Neuere leiten es von Helmins her! — 
Nach Einigen ist es wahrscheinlich von 
onw, kriechen, s. Herpes, Serpens etc.; 
auch das Böhmische: czerw, Wurm, 
vom Latein. serpo, kriechen. Auch im 
Hebr. (Talmud.) soll 277 (bermah), 
Eingeweidewurm bedeuten. — Ver 
digiti, der sog. Wurm am Finger = Pa- 
ronychia, Panaritium, — /ermis 
cerebelli.— V. cerebri, das ungarische 
Fieber, Febris Hungarica.— V. inte- 
stinalis, der Eingeweidewurm. — Ver- 
mes cerebri, die Adergeflechte des Ge- 
hirns = Plexus chorodes cerebri. 

vermicularis, zu Würmern gehörig.— 
Crusta vermicularis, die innere Darm- 
haut. 

Vermiculus, das Würmchen; Demin. 
v. Fermis. — Vermieuli spermatici, 
die Samenthierchen = Animalcula sper- 
matica. 

vermiformis, wurmförmig. — Appen- 
dicula vermiformis, der wurmförmige 
Fortsatz am Blinddarme. — Processus 
cerebelli vermiformis, der wurmfürmige 
Anhang des kleinen Gehirns. 

vermifügus, wurmtreibend. — Jer- 
mifüga (remedia), Wurmmittel. 

Werminatio, Fermitio, Helminthia- 
sis, die Wurmkrankheit, Wurmsucht, 
= Morbus oder Status verminösus. 

verminösus, voll Würmer. 

vernaculus, inländisch, einheimisch.— 
Morbus vernaculus od. endemius, eine 
einheimische Krankheit. 

vernalis, vernus, zum Frühling gehö- 
rig. — Morbus vernus, die Frühlings- 
krankheit. 

Verniz, Vernisium, das glänzende 
Harz, der Firniss. — Rhus Vernix, der 


Vernus 


Firnissbaum, Giftbaum.— V ernix caseosa, 
die Hautschmiere des Fötus im Mutterleibe. 


vernus, 8@0:Y0£,n70ıvog, im Früh- 
ling vorkommend; v. /er. 

Veronica, der Ehrenpreis; ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht, welches man, 
wegen der vermeintlich grossen heilenden 
Eigenschaften, die man mehren Arten 
desselben (z. B. V. Beccabunga, 
—— zuschrieb, nach einer heiligen 

eroniea benannte, Zuerst entstand jedoch 
dieser Name nicht aus Firenica oder viribus, 
wie berühmte Philologen behauptet haben, son- 
dern aus einem leicht verzeihlichen Irrthum: 
Die Kreuzfahrer hatten das Schweisstuch Jesu, 
wie sie es nannten, aus dem Orient mit nach 
Rom gebracht. Es war darin ein rothes Ange- 
sicht (— von dem blutigen Schweisse des Hei- 
landes) zu sehen. Man hing es in den Kirchen 
unter dem Namen: Fera icon oder Vera unica 
icon, zur Verehrung auf. Der gemeine Mann 
verstand den Namen nicht, vergass, wie es denn 
so gelt, bald die Bedeutung desselben u. hielt 
das rotlıe Bild auf dem weissen Sindon für das 
Bild einer Heiligen, welche er Vernica oder 
Veronica und nach ihr wieder seine Töchter be- 
nannte, Vgl. Fr. Buchholz’s philosophische 
Betrachtungen über das Mittelalter; ein Werk 
voll der tiefsten physiologischen Blicke, ange- 
wandt auf WVölkerleben, welches jeder wahre 
Physiolog und Arzt gelesen haben muss. 

verrieularis, netzfürmig; v.: 

Verriculum, das Netz, Fischnetz. 

Verruca, die Warze. — V. penstlis, 
die Stielwarze = A crochor don.— Y 
carnösa, die Feigwarze = Condy lc- 
ma. — /. sessilis, die flachaufsitzende 
Warze = Porrum. 

Verrucaria, die Sonnenwendeblume, 
das Warzenkraut, (die zerstossenen Blät- 
ter sollen die Warzen vertreiben.) = H e- 
liotropium. 

Verrucula, das Wärzchen; Demin. v. 
Verruca. 

versatilis, wandelbar, veränderlich ; 
v. versare, sich wenden. — Febris ver- 
satilis nervosa, das asthenische sehr 
veränderliche Fieber. 

Versio, die Wendung. — V. foetus, 
die Wendung des Kindes im Mutterleibe. 
— F. uteri, die Umwendung od. Schief- 
lage des Uterus = Hysteroloxia. 

Versorium, die Magnetnadel = Acus 
magnetica. 

Vertebra, 1. das Gelenk, um welches 
sich ein Theil des Körpers dreht; — 2. 
der Wirbel, das Wirbelbein = $pon- 
dylus.— Vertebra dentata, der ge- 
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Vesicula 


zahnte Wirbel, zweite Halswirbel = E pi- 
stropheus — Fertebrae colli oder 
cervicis, die Halswirbel.— Vertebrae 
dorsi oder costales, die Brustwirbel. — 
V. lumborum od. lumbares od. abdomi- 
nis, die Bauch- oder Lendenwirbel. — 
V.spuriae oder nothae, die falschen oder 
unächten Wirbel. 

Vertebrum, der Gelenkkopf = Caput 
ossis vertebrarum, der oberste Wirbel 
des Kreuzbeins. 

Vertex, das äusserste Ende eines Theils, 
der Scheitel des Kopfes, der Wirbel — 
Coryphe. — V. cordis od. Apex cor- 
dis, der Wirbel oder die Spitze des Her- 
zens. — Vertex od. Apex cubiti — Ole- 
cranon. — V. ossis sacri, das Steissbein. 
— V.palpitans, die Vorkopffontanelle. 

Fertibùlum, 1. der runde Gelenkkopf 
eines Knochens; — 2. der Bogen des 
Trepans, der Trepan. 

Ferticilum, Fascia tortilis, das 
Tourniquet, Torcular, Tornacălum. 


Vertigo, der Schwindel, Dinus, Sco- 
todinus, Scotomia.— Vertigo ca- 
duca, der Schwindel mit Niederfallen u. 
Verlust des Bewusstseins. — /ertigo te- 
nebricosa od. caliginosa, der Schwindel 
mit Dunkelwerden vor den Augen. 

Veru, der Spiess. — Veru monta- 
num, der sog. Schnepfenkopf in der männ- 
lichen Harnröhre = Caput gallinaginis. 

vervecinus, vom Hammel. — um 
vervecinum, Hammeltalg. 

Vesania, der Wahnsinn = Insania; 
v. vesünus, insanus, male sanus, wahn- 
sinnig; — vesaniens — vesänus. 

Wesca, die Erdbeere, Fragaria V. 
Bot.; v. frangere, (leicht abbrechen), u. 
v. vescor, vesci, geniessen. 

Vesica, die Blase; soll kommen von 
Ventus u. siccus? — V. biliaria oder 
fellea, die Gallenblase.— V. cordis, der 
Herzbeutel—Pericardium. — V. inte- 
stinalis, das Nabelbläschen = Yesicula 
umbiliealis.— Y.urinaria, die Harnblase. 

Wesicans, vesicatorium, ein blasen- 
ziehendes Mittel. — Yesicantia, Fesica- 
toria (remedia), blasenziehende Mittel, 
Blasenpflaster. . 

Vesicaria — Malva Alcea, A. Veneta, 
das Sigmarskraut, ein Harnblasenmittel ? 

Vesicula, das Bläschen, die Wasser- 
blatter; Dem. v. Vesica.— Vesiculae pul- 


Vesper 


monales, die Lungenbläschen.— Vesicu- 
lae seminales oder spermaticae, die Sa- 
menbläschen. 

Fesper, V espera, } onega, der 
Abend; s. Hespera. 

Vespertilio, die Fledermaus. — Alae 
Fespertilionum , die breiten Mutterbän- 
der; von ihrer Gestalt. 


Westibulum, der Vorhof; v. vestio, 
vestire (januam), die Thür bekleiden ; 
v. Vesta, die Göttin Vesta, Göttin der 
Thüren.— J. labyrinthi, der Vorhof 
des Irrganges im Ohre. — V. vaginae, 
der Vorhof der Scheide, der Schaamvorhof. 

Vestigium, 1.der Schritt, die Fussstapfen, 
die Spur; — 2. die Fusssoble = Planta 
pedis.— Y.pedis, der Mittellus = M e- 
tatarsus. 

Westimentum, V estis, zo c09 ypa, 
ý soĝys, die Bekleidung, das (kurze) 
Kleid, die Feste! v. (éw, éo, 
¿oĝw,) co ?sw, bekleiden, anziehen. Wahr- 
scheinlich schwebte bei dem ersten Ge- 
brauche des Worts zugleich ceg, ec, in, 
hinein, u. 200 = 197g, setzen, (hinein-) 
stellen, vor dem Geiste ? 

veterinarius, das Zugvieh betreffend; 
v. velerinus.— Medicus veterina- 
rius, Veterinarius, ein Thier- 
arzt, eig. Zugvieharzt, Mulomedi- 
cus; richtiger: veheterinarius. 

veterinus, das Zugvieh betreffend; zu- 
sammengezogen aus vehelerinus od. ve- 
cterinus v. veho, ziehen, fortschaffen, 
und dieses v. oyw = veho, und dieses 
die o-Form v. eyw! 

Weternus, die tiefe Schlafsucht = L e- 
ihargus, Coma. 

Veteromania — Typhomania = 
Veternus mit Fieber. 

Vetula, 1. die alte Frau; v. vetus, 
alt. — 2. (Missbrauchsweise) das heilige 
Bein, Os sacrum. 

vetus, alt, (bejahrt;) v. roc, oder 
&rog, 8, Etos! Auch Scaliger’s (bei 
Varro) Vermuthung: vetus sei aus 
fov- , sehr, überaus, und srog entstan- 
den, hat viel für sich. 

Vezatio, die heftige Quetschung? von 
vexo, vexare, erschüttern, quetschen. 

Vezillum, das Segel, der Vorhang, die 
Fahne; vgl. Velumetc.— Fexilla tubarum 
Fallopii, die Franzen an den Fallopischen 
Muttertrompeten = Fimbriae tubariae. 
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Vinum 


Fia, der Weg. — Viade chyliferae, 
die Milchgefässe = Jasa chylifera. — 
Viae elandestinae od. urinariae secun- 
dae, die geheimen Harnwege. — Fiae 
primae, die ersten Wege, der Darmca- 
nal = Canalis intestinalis. — Im Alt- 
Latein.: Veha, der Weg! immer das- 
selbe Wort! v. (ew,) eo! suu, gehen. 

Vibex, Vibix, die Strieme, die Blut- 
schwiele=Stria,Molops,Ecchymöma. 

Wibramen, Fibratio, das Erzittern, 
Erschüttern = Osecillatio..— Vibra- 
tio cordis od. cardiaca, das Herzzittern 
= Cardiogmus. 

Vibrator, Canalis deferens, der Aus- 
führungsgang des Samens. 

Vibrissae, die Haare in den Nasenlö- 
chern, die Nasenhärchen. 

vicarians, vicarius, abwechselnd, stell- 
vertretend. 

Vicissitudo, der Wechsel. 

Vietorialis, Gladiolus communis L., 
der Allermannsharnisch. 

Fictus, die Nahrung; v. vivo, leben. 

Figiliae, die Nachtwachen. — V. ni- 
miae, die Schlaflosigkeit =Agrypnia. 

Vigor, die Lebhaftigkeit, Munterkeit.— 
Vigor morbi, die Höhe der Krankheit 
= Acme, 

Yillus, die Zotte. — 
rum, die Darmzotten. 

Fincetoricum, die gemeine Sch walben- 
wurz; Asclepias V. = Hirundinaria. 

Vinetura, die Binde, Fascia, Deligatio. 

Vinculum, Ligamentum, der Verband, 
Ligatura. — Vinculum linguae, das 
Zungenbändchen = Frenulum linguae.— 
Vinculum praeputii oder glandis, das 
Eichelbändchen.— Finculum umbilicale 
— Funiculus umbilicalis, der Nabelstrang. 

Vinolentia (— Ebrictas ilerata,) die 
Gewohnheit des Trunkenseins. 

Vinum, der Wein, o oivor, Kol- 
chisch: „s$ (guin!) — immer dasselbe 


Wort! vgl. Oenos.— Vinum crematum 
= Spiritus vini, der Branntewein. — 
Vinum emeticum oder stibiatum , der 
Brechwein oder Spiessglanzwein. — Fi- 
num Campanum = campanense, der 
Champagner. — J. Hippocraticum oder 
saccatum, der Aromatische Wein, H ip po- 
kras.— /. Hispanicum, V. malacense, 
der Mallaga.— /’.martiatum,d.sog. Stahl- 
wein.— /", medicatum, der Kräuterwein. 


Villi intestino- 


Viola 


Wiöla, das Veilchen. — J. tricölor, 
das Freysamkraut. 

Violacia — Viola; ro tov, s. lodina. 

Vipera, die Viper, Otter. 

Viperaria (Scorzonera hispanica L.), 
die Schwarzwurz. 

Firāgo, das Mannweib. 

Virga, 1. die Ruthe.— 2. = P enis. — 
V. aurea = Solidago, V. aurea. — 
V. cerebri — Glandula pinealis.— V. 
muliebris — Clitoris. 

Virginia — Hymen. 

Virginitas, die Jungfräulichkeit.— /. 
deflorata, die Entjungferung. 

Firgo, die Jungfrau. — Claustrum 
virginale — Hy men, das Jungfernhäut- 
chen.— Morbus virgineus od. virgina- 
lis, die Bleichsucht, die Jungfernkrank heit. 

viridis, grün. — Viride aeris, der 
Grünspan Aerugo.— Viride mon- 
tanum, das Kupfer = Cuprum. 

virile (Membrum), das männl. Glied. 

Virilitas, die Mannbarkeit.— J. ex- 
cisa, die Entmannung. 

Virtus, 1. die Tugend; — 2. die Mann- 
haftigkeit, Tapferkeit; — 3. die Eigen- 
schaft — Facultas, Fis. 

Wirus, 1. Ichor, die Jauche; — 2. 
Venenum, das Gift" — 3. Miasma, 
das krankmachende Luftgift = Miasma, 
auch wol: Contagium. 

Fis, die Kraft usw. — Vis nutrix, 
die nährende Kraft. — J. elastica, die 
Federkraft.— V. formativa oder pla- 
stica, die bildende Kraft. — J. gene- 
ratrix, die zeugende Kraft. — JV. iner- 
tiae, die sog. Trägheitskraft.— J. vita- 
lis, die Lebenskraft. 

visceralis, zu den Eingeweiden gehö- 
rig, darauf wirkend. — Fisceralia (re- 
media) = Stomachica, Magenmittel. 

Wiscum, to ıEog, ý tëra, 1.die Mi- 
stel, Viscum album Bot.; 2. der V o- 
gelleim, welcher daraus bereitet wird ; 
v. ı0yw, (eyw, oyw.) fest (zusammen) 
halten! Sog ist nämlich — ıx00g oder 
ıyoog, verselzt: ı0yoc, toxog, 10x0v == 
Viscum! Vgl. die Bemerkk. üb. X. 

Viscus, das Eingeweide. — V. lin- 
guosum, die Milz. — Viscera abdomi- 
nalia, die Unterleibseingeweide. 

Visio, 1. das Sehen; — 2. das Şeh- 
vermügen = Opsis, Fisus. — 3. die Er- 
scheinung. 


Vivisectio 


Visum, 1. das Gesehene, das (vermeint- 
lich) Gesehene.— J. repertum, der ge- 
richtliche Fundschein, 

Visus, das Sehen, das Gesicht. — F. 
decölor, Achromatopsia, das Unver- 
mögen, einzelne Farben zu unterscheiden. 
— V. dimidiatus, Hemiopia, die Halb- 
sichtigkeit.— J”. diurnus — Hemeralo- 
pia, die Nachtblindheit.— /.duplicatus, 
Diplopia, das Doppeltsehen. — J. in- 
versus, Anacatopsia, das Verkehrtse- 
hen.— J. lucidus, Photopsia, das Licht- 
sehen, Funkensehen. — J. muscarum — 
Myodeopsia, das Mückensehen. 


Fita, das Leben. — J. animalis, das 
thierische Leben. — J. psychica, das 
geistige Leben. — J. vegetabilis oder 
vegelativa, das Pflanzenleben. 

Vitalis, 1. lebendig; — 2. lebensfähig; 
v. Pita.— Facultas vitalis, die Lebens- 
thätigkeit. — Indicatio vitalis, die An- 
zeige von Heilmitteln, welche das be- 
drohte Leben erfordert. — Partus vitalis, 
eine lebensfähige Leibesfrucht. 

Fitalitas, die Lebensfähigkeit. 

Witellum oder Filellus ovi, das Eier- 
dotter, das Eiergelb. 

Yitiligo, der Nebelfleck, Mahlfleck, 
Kälberfleck auf dem Auge; v. Vitulus. 
— FV. alba, Lepra alba, Morphaena 
alba Arabum, die weisse Räude, 

Vitium, der Fehler. — J. caducum, die 
Fallsucht = V. herculeum, Epilepsia. 
— V.organicum, ein organischer, ein in 
der Masseveränderung bestehender Fehler. 

Vitriolum, der Vitriol (ein glasähnl. 
Salz). Demin. v. Vitrum. — V. album, 
der weisse Vitriol, Zinkvitriol = Zincum 
sulfuricum.— V. caeruleum, der (sch we- 
fels.) Kupfervitriol = Cuprum sulfuri- 
cum.— V. viride, der (schwefels.) Eisen- 
vitriol = Ferrum sulfuricum. 

Vitrum, das Glas. — /. Saturni, das 
Bleiglas. — Tabula vitrea, die innere 
Knochentafel des Schädels. — Corpus 
vitreum oculi, der Glaskörper des Au- 
ges — Humor vitreus, die Glasfeuch- 
tigkeit des Auges. 

Vitta, die sog. Glückshaube des Kin- 
des in der Geburt. 

Vitulus, Vitula, das Kalb. 

Fivacitas, die Lebhaftigkeit. 

Viverra, Zibetha, die Zibethkatze. 

Vivisectio, die Eröffnung eines leben- 


Voeciferatio 


digen Thiers zum Behufe physiologischer 
Untersuchungen. 

Vociferatio, Clamor, das Schreien. 

Fola (manus), 1. die hohle Hand, der 
Handteller—Palma.— 2. V. pedis = 
Planta pedis, die Fusssoble. 

volatieus, volatilis, flüchtig. — Li- 
chen volaticus, die flüchtige Flechte. — 
Yolatilia (remedia), die flüchtigen Mittel. 

Volsella, Yulsella, die Haarzange 
usw.; v. vello, vellere, zupfen. 

Voluntas, Folentia, der Wille, die 
Willkür = Arbitrium, Thelema. — 
Musculi voluntarii, die willkürlichen 
Muskeln. 

Woluptas, Delectatio, Hedöne, die 
Wollust, das Vergnügen. 

Folrulus = Ileus, die Gedärmver- 
schlingung, und eig. dasselbe Wort, aus 
élm, (ów, 6)00,) volvo! ete., s. Ileus. 

Fomer, 1. das Pflugschaarbein, Schei- 
debein der Nase. — 2.— Penis, Mentula. 

Vomica, ein verschlossenes Eiterge- 
schwür in den Lungen und anderen Einge- 
weiden, bei dessen Aufgehen der Eiter oft 
wie durch Erbrechen oder mit wirklichem 
Erbrechen ausgeleert wird; v. vomo; 8.: 

Vomica (nux), von Strychnos Nux 
Vomica, die Brechnuss; v. vomo, vo- 
mere, erbrechen, 

Fomitus, Emetus, das Erbrechen. — 
V. acidus, das saure Erbrechen. — V. 
biliosus, das gallichte Erbrechen. — V. 
crapulosus, das Erbrechen der Schlem- 
mer und Trinker.— V. cruentus, das 
Bluterbrechen = Hae ma t emesis. — V. 
faeculentus, das Kotherbrechen = Mise- 
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rere.— V.marinus, Morbus nauticus, 
die Seekrankheit.— J. profüsus, das 
übermässige Erbrechen = Hyperemesis. 

Vopiscus, eine Zwillingsfrucht, welche 
nach einer andern natürlich geboren wird. 

Voraeitas, die Gefrässigkeit; v.: 

voraz, gefrässig. 

Fortex (= Vertex) purulentus, der 
Eiterpfropf.— Jasa vorlicosa, die bü- 
schelförmigen Gefässe in der tunica cho- 
roidea des Auges. 

Vor, 7} pwvņ, die Stimme, Sprache, 
Söonus, Loquela.— Vox cholerica, 
die Cholerastimme (durch die Nase). — 
Vox nasalis, die Nasensprache = Pa- 
ralalia nasalis, Mycterophonia. 

Vuineratio, die Verwundung. 

Vulnus, YFolnus, die Wunde, Plaga; 
v. vello, vellere, rupfen, reissen. — 
Vulnera caesa, Hiebwunden. — Ful- 
nera lacerata, gerissene Wunden. — 
Vulnera morsa, gebissene Wunden. — 
Vulnera puncta, Stichwunden. 

Vulnusculum, die kleine Wunde. 

Vultur, eig. Accipiter, 1. der Habicht; 
— 2. die Habichtsbinde, zum chirurgi- 
chen Verbande. 

Vultus, Voltus, der Blick = Facies, 
Adspectus.— Vultus attonitus, der starre 
Blick.— J. mortis, das Todtengesicht. 

Vulva, die weibl. Schaam, Schaam- 
spalte = Pudendum muliebre, Cunnus. 
— F. cerebri, der Spalt in dem hintern 
Theile der dritten Hirnhöhle, welche 
zur vierten führt. 

Vulvaria, Chenopodium Vulu., die 
stinkende Melde, 


X, x = 5, È 
Dieser dem Griech, eigenthümliche Buchstab ist eine Zusammensetzung aus einem Gaumen- 
laut: e oder k, ch, g, und einem Zischlaut, besonders s, und löst sich desshalb auch oft wieder 
darin auf, wie z.B. Axis in Schse. Oft gehen bei solchen Auflösungen Versetzungen vor, so 
dass z. B. aus 1505 (= ıx005) Viscum wird! — Wegen des im Griech.oft statt findenden Wech- 
sels zwischen k und p, ch und ph usw, kann x auch mit ps wechseln. — Wenn es aus ss oder 
z oder, wie oft im lon, und Dor., aus s entstand, so setzte man wahrscheinlich einen ausgelasse- 


nen Gaumenlaut hinzu, vgl. z. B. ovy, fu», cum etc.! — 


F und X == 5 und 10. 


Xanthaematina, Xanthaematinum, 
das Xanthämatin, ein gelber bitterer 
Stoff, welchen Brett u. Bird (Lond. 
med. Gaz., Vol. 15, 1835, Jul. — Vgl. 
Schmidts Jahrbb. d. Med., Suppl. I, 
S. 4.) aus der Lösung des Haematines 
in verdünnter Salpetersäure ausschieden ; 


Vgl. noch die Bemerkung über F, wegen 


v. Xanthos u. Haematina. (Vgl. noch: 


Chloraematina!) 

Xanthippa, Xanthippe, 7 Xardınan, 
die Xanthippe, die bekannte (als bös verru- 
fene) Frau des Sokrates und daher daun scherz- 
weise: jede böse oder für bös gehaltene Haus- 
frau; v. Xanthos u. Hippa, also eigentlich : die 
gelbe Stute, die Fuchsstute. — (Men- 


Xanthogenium 


schenfreundlichere oder eigentlich weiberfreund- 
lichere neuere Ausleger des Xantlıippencharak- 
ters, entschuldigen die Frau sehr damit, dass 
sie, als gute und brave Hausfrau, wohl einige 
Strenge habe exerciren müssen, da es ihr Magen 
nur zu sehr gefühlt habe, wie ihr thörichter 
Hausvater zu wenig mit dem nährenden Meissel 
und zu viel mit der brodiosen Philosophie ver- 
kehre. Wenn dem so ist, so kann das Manchen 
zum Hinduglauben an die Seelenwanderung be- 
kehren; da die Seelen der alten Xanthippen au- 
genscheinlich in die Körper unserer neuesten 
Buchstabenmenschen übergewandert sind, welche 
ja bekanntlich ebenfalls jeden Collegen, an wel- 
chem sie etwas Philosophie zu riechen glauben, 
mit ihrem Eau de Xanthippe beschütten, um 
ihm den Kopf zu waschen und sein Hirn ge- 
niessbarer zu machen). 

Xanthogenium, das Xanthogen, 
nennt Prof, Zeise zu Kopenhagen: eine 
Verbindung von Kali, Kohlenstoff und 
Schwefel, welche mit Wasserstoff die 
von demselben (Zeise) sog. Xantho- 
gensäure, Acidum xantogeni:- 
cum bildet, die sich durch verschiedene 
Verbindungen von gelber Farbe aus- 
zeichnet, (Schweigger’s N. Journ. f. 
Chemie u. Physik, n. Reihe 6, 1. p. 1-67.) 
v. xanthos u. yervan etc., s. Genus etc. 

Xantho-Haematina, Xantho-Hae- 
matinum = Xanthaematina. 

Xanthophyllina, -um, richtiger: Ph yl- 
loxanthina. 

Xanthopicritum, das Xantho pi- 
krit, ein (gelbes) Pigment aus Xan- 
thoxylum caribaeum Bot. (Karaibi- 
schem Zahnwehholz), zuerst von 
Chevallier und G. Pelletan, dar- 
gestellt. Von xanthos (oder eig. v. Xan- 
thoxylum!) u. picros. 

Xanthopsydracia, Psydracia flave- 
scens, Ps. flava, die gelbe Wasser- 
krätze; v. xanthos etc. 

Xanthorrhiza, die Gelbwurzel; v. 
xanthos u. Rhiza. 

Xanthorrhoea, die Gelbharzpflanze; 
v. xanthos u. Rhoea. 


xanthos, uy ĝoc, Eovdog, gelb; 


v. fau (= Waw, 8. Psammos, Psalmos 
etc.!) few, fvw, glätten, poliren, s. Xyster. 
etc. Ursprünglich hiess nämlich Zurdog u, bes, 
$ovdog glatt, polirt, gläuzend wie polirtes Me- 
tall, wie Gold, wie zAsxrgov, s. Electrum! Auch 
das Hebr. (Chald., Syr. usw.) nr oder psy 
(zöth od. zajith) mildes Oel, Olivenöl, verdient 
wol verglichen zu werden? 

Xanthoxydum, bei Marcet: =C y- 
sticoxydum; v. xanthos u. Oxydum. 
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Xenopneumenypostäsis 


Xanthoxylum, clava Herculis oder 
caribeum, die Herculeskeule, das West- 
indische Zahnwehholz.— X. Jraxineum, 
das Eschenblättrige Zahnwehholz.— X. 
piperitum, der Japanische Pfeflerbaum — 
Fagara piperita. 

Xenemböle, Alienorum corporum 
illatio (in corpus), das Eindringen 
fremder Körper; v. xenos u. Embole. 

Xenenthesis — Xenembole; von 
xenos u. Enthesis. 

Xenicum, Fenenum tervarium, das 
eigenthümliche Pfeilgift der alten Celten, 
das sie als fremdes Geheimniss auf der 
Jagd brauchten. 

XKenodochium, und 

Xenodocium, zo Fsvodoxeior, Es- 
vodoyeiov, ein Ort zur Aufnahme 
von Fremden, ein Wirthshaus; mit 
Unrecht bei Manchen: = Nosodochium, 
Locheutrium etc.; s. xenos u. Döche, 
diyona: etc. Freilich entspricht Xenodochium, 
dem Buchstaben nach, dem Worte Hospitale 
(ubi recipiuntur hospites!) und wurde von frü- 
hern Philologen gewöhnlich so übersetzt. Allein 
jetzt, wo Hospital — Krankenhaus gilt, 
kann man Xenodochium nicht so übersetzen 
oder dafür brauchen, wenn man nicht, ohne 
Noth, auch dessen Bedeutung verändern will, 

Menonomia — Heteronomia; v. 
xenos u. Nomos. 

Xenophthalmia, beschreibt Felix 
Plater (Prax, med. Il, p. 238.) eine 
falsche Augenentzündung mit sehr inten- 
siver, oft blutfarbiger Röthe des Weissen 
im Auge oder der innern Augenliderilä- 
che oder beider Theile (also der ganzen 
Conjunectiva), aber mit nicht so sichtba- 
rer Gefässdelhnung, wobei wenig Hitze, 
aber wiederholte stechende Schmerzen, 
welche, wie PI. sagt, von den Teutschen 
Schmirizen genannt würden, und als 
ein quälendes Jucken in den Augenwin- 
keln vorkämen. Das Wort wäre also 
zusammengesetzt aus xenos u. Ophthal- 
mia, Man könnte das Wort für verschrie- 
ben halten statt Xerophthalmia, wenn 
es nicht Pl. mehrmals, so wiederholte 
und wenn er nicht nachher noch beson- 
dere Arten der Xerophihalmie unter den 
Namen v. Xirophthalmia u. Sclir- 
ophthalmia beschriebe, 

Xenopneumonypostäsis, Subsiden- 
tia rerum peregrinarum in pulmoni- 
bus, die Senkung und Verhaltung 





Kenos 


fremder Dinge in den untern 
Theilen der Lungen; vgl. Pneu- 
monypostasis elc. etc.; v. xenos u. 
Pneumonypostasis. 

xenos, £svog,Aeol. oxsvog! fremd; 
ursprünglich eig.: benachbart, angren- 
zend; also: (ausserhalb der Gränzen lie- 
gend oder herkommend =) ausländisch, 
fremd; vom Hebr. 73w (schäkan, Chald. 
sprich: sch’kan), Arab. <. (ssäkäna), 
wohnen, anwohnen, benachbart sein; 
j>U (schaken), Arab. „ls (ssäken), 


der Anwohner, Nachbar. 

Xenösis, 7 Zevwoıg, die Entfrem- 
dung, das Fremdmachen, Fremdwerden; v. 
xenos: Fevow, fut.-wow, fremd machen. 

xerampelinus, Eygagıns)ıvog, nel- 
kenbraun, dunkelroth; eig.: die 
(feuerrothe) Farbe der absterbenden Wein- 
blätter bezeichnend; v.xeros u. Ampelos. 

Xeransis, Xeräsis, Xerasia, Xe- 
rasmus, ý% šyoavotç, Erganıg, noa- 
opog, das Trockenwerden, Exsiccatio ; 
— 2. die Trockenheit, Siceitas;— 3. 
die Trockenheit der Haare, Dünnhaarig- 
keit, Alopecia. 

Xeraphium, Xerium, zo !rgayıor, 
Enoıov, (remedium), das trockne Heil- 
mittel, bes. das Streupulver, Kräuter- 
kissen; ein Heilmittel zum Austrocknen 
der Hautausschläge am Kopfe u. Kinne. 

Xeroclyster, Clyster siccus, a dry cly- 
ster, ein trocknes Klystir! nennen manche 


Engl. Aerzte das Stuhlzäpfchen; v. xeros u. 
Clyster. 


Xerocollyrium, ein trocknes Augen- 
mittel; v. xeros u. Collyrium. 
Xeröma, 20 yowa, genit. -arog, 
-ätis, 1. eig.: das Getrocknete; 2.— Xe- 
rotes; 3. bei Einigen: = Xerophthal- 
mia; v. Erpow, 8. Xerosis. 
Xeromycter, plur. Xeromycteres, 
bestimmter: 
Xeromytteria, die Trockenheit der 
Nase; v. xeros u. Mycter. 
*Meronosos, der richtige Name für 
Steinheim’s Nosoxära, mit welchem 
Namen ders. den krankhaft trocknen, 
dürren Zustand des Körpers bezeichnen 
will, wobei die Säurebildung vorherrscht; 
v. xeros u. Nosos. (Siehe H. Haeser’s 
Archiv f.d. ges, Medicin 5,2. p.279-85.) 
Xerophagia — Xerotrophia. 
Xerophthalmis, (7 pop ĝa a?) 
Kraus’s etym, med. Lexic. 3te Aufl. 
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die trockne Augenentzündung; v. 
Xerophthalmus. 
xerophthalmicus, Xerophthalmie be- 
treffend, daran leidend usw. 
Xerophthalmus, ó oopa nog, 
1. ein trocknes (entzündetes) Auge; 2. — 
Xerophthalmia; v.xerosu. Ophthalmos. 
Xeroplasta (nosemata), die Xeropla- 
sten, bei C. H. Schultz: die Bildungs- 
trocknungen, zu welchen er z. B. Atro- 
phie, Darre, Sterilitas! Agalactia, Anu- 
ria! Marasmusrechnet; v.xeros, Plasma etc. 
xeros, £ygoc, auch fepog, tro- 
cken, dürr; nahe verwandt mit (oxs- 
gos, oxipos,) axınbog! oxArpog etc. 
Sehr gut zeigt Riemer die Verwandtschaft 
dieser Wörter auch mit $eros, Zuvog, welche 


nachzuweisen hier jedoch der Raum fehlt. Man 
vergl. Taraxis, Tarsus etc. — Zyga dvç- 


xadi EV Tu Ta 199 oTegýsaç ovoruç 
tay ouowpepüay OWwuarwv yeyovevai, 
cìiov to yigas, Enporspa. — “Erega 
80Tıw 7 IMEOTNS TWV 8% Tg Uypona- 
YOUS OUOLUG OUVEOTWTWY, ONOLOV EOT 
niusly xai 0agE 8x taxeytuv, Talnv. 
(Jepanevt. petod., Y.) = Die trockne 
Dyskrasie besteht in einem Säftemangel 
in den gleichartigen starren Theilen, wie 
sie z. B. durch das Alter herbeigeführt 
wird. Eine andere Trockenheit entsteht 
aus der Erstarrung flüssiger Theile, wie 
2. B. das Fett und das Fleisch bei Hek- 
tischen [??]. 

Xerösis, 7 £ngwoıg, das Trock- 
nen, Austrocknen; v. xeros: £roow, 
fut. -w0w, trocken machen , ausdürren. 

Xerötes, ; 7001772, genit. -yrog, 
-etis, die Trockenheit, Dürre; v.xeros. 

xeröticus, bei Ploucquet: durch 
Ausdöürren entstanden; zu frei gebildet 
v. Xerotes. 

zeröticus, (7gWwzıxog?) austrock- 
nend, ausdörrend; zum Ausdörren taug- 
lich od. geschickt usw.; v. 57000, 8. Xerosis. 

*erotribia, 7 Enporgıßım, bei 
Galen: das trockne Reiben, die 
trocknen Frictionen; s.: 

Xerotripsis, 7 $ng0odgıyıs = Xe- 
rotribia; v.xeros u.zg1dw, Tripsis etc. 

Kesis, 5 Eeois—Xysis; v. few = 
vw, 8. Xysis etc. 

Xestes, o £eorng = Settarius. 

Xestron, 70 $sotooy = Xyster; 
v. Sem, 8. Xesis etc. 

Xiphias, 6 Eıyıac, genit. -ov, -ae, 

137 


Xiphisternalis 


der Schwertfisch, Xiphias Gladius 
L.; v. Xiphos. 

Xiphisternalis (appendix), bei Béclard 
unrichtig statt: Xiphosternalis. 

xiphödes, xiphoides, xiphoideus, 
Eıposıdnc, £tpwadng, schwertför- 
~ mig, ensiformis; v. Xiphos u. Zidog.— 
Cartilago xiphödes oder ensi- 
formis, der Schwertknorpel (am 
Unterende des Brustbeins). 

xiphodiānus, xiphoidiänus, zum 
Schwertknorpel gehörig, dens. beireffend; 
v. xiphodes. — Ligamentum xipho- 
diänum, das Schwertknorpelband 
(zwischen dem Schwertknorpel und dem 
Knorpel der siebenten Rippe). 

Xiphos, 10 ätpog, ($vpoec, Dor. 
auch: oxıpog?) genit. -eog, -ove, 1. 
der Degen, das Schwert; 2. Natur- 
producte von ähnlicher Form, wie: man- 
che Pflanze, Fische usw. und einzelne 
Theile derselben, z. B. die in einen lan- 
gen festen Knochen ausgestreckte Ober- 
lippe des Schwertfisches (s. Xiphias), des 
Prestiophorus; v. (Saw, kew, Erw.) Evo, 
schaben, poliren, glänzend machen; vgl. Xe- 
sis, Xysis etc., auch die Verwandten durch 
paw in Psammos, Psalmus, psathyros etc.etc. 

Xiphosternälis (processus), nach Beelard: 
— Processus xiphüdes, s. xiphöides; un- 
passend gebildet aus Xiplos u. Sternum. 

Xirophthalmia, bei Felix Plater fst. 
X eropbhthalmfia. 

Xylalöoe, das Aloecholz, ein vorzüg- 
lich angenehmes Räucherwerk von Aloöxy- 
lum Agallochum Lour., Aquilaria ovata 
Wilden., u. Excoecaria Agallocha L. 
kommend; v. Xylon u. Aloë. 

Xyleurös, genit, -Dtos od. -ütis, Lignorum 
caries, der Trockenmoder des Bauholzes, Engl. 
the dry-rot (of the timbre); v. Xylon u. Eurös. 

Xylobalsamum, kleineZweige von Bal- 
sambäuımen, bes. vom Judäabalsambaum, 
Styrax officinale L.;v. Xylon u.Balsamum. 

Xylocassia, die Holzkassie, Cas- 
sia lignea, v. Laurus Malabathrum 
Burm.; v. Xylon u. Cassia. ? 

Xylocinnamömum, 70 Ey loxivy a- 
popor, bei Galen: das Zimmet- 
holz; auchz= Cassia cinnamomča v. Lau- 
rus Cassia L.? v. Xylon u. Ciönamomum. 

Xyloidina, Xyloidinum, das Xy loi- 
din, die Xyloïdine, nennt Braconnot 
(Annales de Chimie et de Ph., t. 52, p. 290 — 
Schweigger-Seidel’s n. Jahrb. d. Chemie u. Phy- 
sik, 8, 7 = 1833, 15, pag. 368-371.) eine ei- 
geuthüml. Substanz, welche er ans Amylum, 
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Sagespähnen, Baumwolle, Linnen, Arab. Gummi, 
Traganth, Inulin usw. durch Belandlung mit 
concentr. Salpetersäure erhielt; v. Xylon, vgl. 
Eidos! Der Name scheint sehr unpassend ge- 
bildet nach der jetzt bekannten Herkunft des 
Stoffes. Entsprechender seiner glasähnlichen 
Natur würde man ihn: ‘Hyaloidine' nennen, 

Xylomyci, die Holzpilze, Gewächse 
olıne Laub. von convexer oder flacher 
Gestalt, welche auf Baumrinden, Holz 
usw. wachsen u. aus Samen od. Früchten 
zusammengeselzt sind; v. Xylon u. Mycos. 


Xylon, zo £vior, 1. das Holz; 2. 
bes.: verarbeitetes Holz, wie un- 
sere sog. Möbeln; desshalb bes. noch 
3. = Scamnum Hippocrätis, fa- 
900» Innoxgarovc, die Bank des 
Hippokrates, zumEinrichten von Ver- 
renkungen. — Man leitet es her v. fro, 
schaben; v. Xyster etc., weil man die 
Holzarbeiten behobelte, polirteusw., 
wie jetzt; sicher schwebie aber zugleich 
vlnr, s. Hyle, vor dem Geiste! Jedoch 
liegt die Wurzel von !vlor sowohl, als 
von öÜAn wol im Hebr. 75x, 7168, DR, 
(ali u. @läh, allön u. @lön, ejöl,) die 
Eiche, der starke Baum, die Kraft 
== Quercus u. Robur etc! Chald. zo 
(ilon,) Syr. A (ijolno), der Ba u m. 

Xylygrotes, Liquor xylineus, bei 
Schultz: der sog. rohe Nahrungs- 
saft der Pflanzen, der Holzsaft der 
Bäume, der (meistens mehr zuckerhaltig) 
im Frühjahr mit grosser Kraft in den 
Bäumen aufsteigt, der Frühsaft der 
Bäume; v. Xylon u. Hygrotes. 

Xymnoea, iwnrichtig oder dorch lon. statt: 
Xynnoen, 

Kympathia, j £vranadesa,.beilippo- 
kratesu.n. lon. Schriftstellern: —=Sympathia. 

XKymphysis, 7 £vugvorg, bei Hip- 
pokr.: = Symphysis. 

XKymptöma, ro fvnumrupe, 
Hippokr. ete.: = Symptoma. 

£vr, Dor. u. lon: = ov». 

Xynnoea, 7 tvyrorg, bei Hippo kr. 
ele: = Synnoea. 

Xynologïa, o &urog ioyos, lonische 
Form für Coenologia, zonos doyos, die ge- 
meine Rede, allgemeine Sage. 

Xyntăsis, 7 Euvzaoıg, bei Hippokr. 
etc.: — Synlasis, 

XKynthöesis, % Zurdeoıg, bai Hip- 
pokr. ete.: == Synthesis. 

Kyrösis, ; &uonorg, die Reinigung, 
das Abkraizen; v. vow, abkratzen. 


bei 


Xyris 


Xyris, 5 vorc, 1.der Reiniger, Ab- 
kratzer ;— 2.das Rasiermesser,Schaabeisen. 
*yrophthalmia, sogar bei J. Zach. 


Platner! falsch statt: XKerophthalmia. 
Xyrrhoea, 7 $voģdra, bei Hippokr. 
etc.: = Syrrhoea, : 
Xysis, ; Zvorg, genit. -zwg, -10g, 
-108, -is, das Schaben, Kratzen, 
Poliren; vw, fut. fvow, schaben ; 
vgl. Xesis, Psammos, psathyros etc. etc. 
Xysma, 70 ëvopu, genit. -arog, 
-ätis, 1. das Geschabte, Abgeschabte; 
2. daher die gezupfte Leinewand, 
Charpie = Tilma; 3. ein Sonnen- 
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stäubchen, bes. im Plural: Evo nuta, 
v. fvw, 8: 

Xyster, Xysterion, Xystron, Xy- 
strum, 6 Evorno, Evotyg, to Ev- 
otpov, Svorypeor, ein Schabeisen, 
ein Krätzer, z.B. bei Trepanationen, 
zum Reinigen der Zähne usw.; v. vw, 
s. Xysis. 

Xystos, bei Begin ete. (Diet. med.) 
unpassend statt: Xysma, da ó £Zvaroc 
(Joorog) eig. einen geebneten Weg 
bezeichnet; v. #vw, 8. Xysis. 

XKystron, Xystrum, s. Xyster. 


Oben ist noch gehörigen Orts einzuschalten: 
Xanthium, die Spitzklette; v.xanthos.— X. Strumarium L., die Kropfkleite. 
(Die Römer färbten mit der Frucht die Haare gelb). | 


Yy=7T,v. 
Ist zunächst dem i, auch dem o, noeh näher aber dem Lat. u, verwandt und geht oft 


darin über. 


In den neuern abendländ, Sprachen entspricht es bes. dem Teutschen ü od. Franz, u, 


auch dem Engl. w, wenigstens insofern das v von den Neugriechen in vielen Fällen, bes. zu Bode 


der Sylben, wie v ausgesprochen wird. — 


Mit o bildet es ov == u s. pag. 1071, was dann von 


den Griechen oft gebraucht wird, um das Lat, » auszudrücken. 
Man schreibt jetzt das y zu Anfange nicht obne Bauchlaut, namlich nicht ohne A, wesshalh 


die eig. hierher gehörigen Wörter bereits oben pag. 477 bis 519 vorgekommen sind. Sicher un- 
terschied man aber früher dieses aspirirte und ein glattes Y, (wie schon pag., 879. vom r ver- 
mutbet wurde,) bis die Grammatiker jedem Anfangs- Y den Hauch andichteten, und in die älte- 
ren Manuscripte zum Theil bitieincorrigirten. Schon der Name des Buchstabens: Ypsilon, also 
glattes Y, (s, oben psilos etc.), das man also doch vom Y-duov oder dem rauhen, aspirirten Y 
unterschied, (s. oben dasys etc.) spricht beweisend dafür, 

Y oder ‘Y, auch: ‘P oder ‘Ty. bedeu- Ychthyosauras, f. st. Ichthyosaurns, 
tet in Hippokrates Beobachtungen: Wonthos, f st. lonthos. 
genesen, als Abkürzung von vy:yç ypsilödes, richtiger: hypsilodes 
oder Uyrog, s. hygios etc., und als Ge- úyriwðrs. 
gensatz des ©, s. pag. 1038. Wsop, Isop, s. Hyssopus. 


Z, == Z,L. 
Ist aus d-s, t-s oder Ih-s zusammengezogen und zerfällt desshalb oft wieder in dieselben 
Auch wir bildeten Räzel aus Räth-sel, hunzen aus hund-sen, Präzel aus Brätsel — Gebrätsel 


usw. Da die Griechen ihre Buchstaben noch häufiger versetzteu, und z. B. ds nielit so genau 
von sd unterschieden, so entstand Z auch aus sd usw. oder ging nach der Auflösung in sd über, 
wenn es such aus ds usw. entstanden war. Einige Dialekte behielten dann oft nur Einen der bei- 
den Laute bei; gl. z. B. Theus, Zens, Deus unter Theos, oder gleich unter Zamia, Zemia etc. - 
Bes, oft wechselt z mit s oder th, weil es diesen am ähnlichsteu, etwa wie im Franz, und sicher 
weicher als unser Z, ausgesprochen worde. 


ZZ, siehe die letzte Pag, zu Ende. 
Zaccharum — Saccharum, Zucker. 


Zacintha (verrucosa), die Warzenmilch 
— Lapsana zacintha L.; ob von der 


Zacharum — Sacharum, soll nach 
Einigen doch ganz Griechisch sein: in- 
dem yagpıs, neben der gewöhnlichen 
Bedeutung, auch Süssigkeit bedeute, u. 
dann mit dem Vorsatz von Za= Zachär, 
Saccharum. 


Iusel Zacynıhos so genannt? 

Zamia, ý Cazıra, Dor. statt: Cypia, 
s. Zemia. Daher: Zamiae, ui Ça- 
piar, die aufgesprungenen und 
ausgefallenen Zirbelnüsse, Nu- 
ces (Pini) Cembrae, u. Pinien, Nu- 


Zantho-haematina 
ces (Pini) Pineae, welche selbst bald 


verderben und dann auch die übrigen, 
nicht ausgefallenen, mit Verderbniss 
anstecken, wenn sie nicht davon abge- 
sondert werden. 


Zantho - haematina, Zantho-haema- 
tinum, richtiger: XKanthaematina etc, 


Zanthoriza, melırfach falsch statt: Xan- 
thorrhiza. 

Zanthoxylon, falsch st.: Xanthoxylon, 

Zaogalactina, bei Sette f. st. Zooga- 
lactina. 

Zarathän, richtiger: Zarrathän, Arab. 
AR (zaerretän), eine bösartige skir- 
rhose Verhärtung in beiden Brü- 
sten, Durities scirrhosa utriusque 
mammae; Dualis v. x; (zaerreth), eine 


harte Brust; und das v. ‚ (zaerra), 
schaden; ‚5 (zorr, zorron), — 


Vergl. das Hebr. „x (zärar), feindlich 
behandeln; beängstigen. (ssaratön) 


Freitag lexic. arab. (Il, 2. p. 309). 

Zarsa — Sarsa parilla. 

Tea, 7 (sa, Čera, 1. eine Art Spelz 
oder dgl. Getraide u. das feine Mehl 
davon, auch: Far, Ador, Adorcum ge- 
nannt; 2. jetztauch: ein bekanntes Pflan- 
zengeschlecht, wovon bes. Z. Mays, das 
Türkenkorn, viel gebraucht wird; ob 
verwandt mit Çew, kochen, Speisen be- 
reiten? vgl. Zema etc. 

Zedoaria, die Zittwerwurz, v. Amomum 
Zedoaria L., Kämpheria rotunda Bot. 


Zeina, die Zeine, das eigenthümliche 
Stärkemehl oder Amylum in den 
Samen von Zea Mays; v. Zea. 

Zelösis, 7 £yAwoer, die Eiferung, 
das Eifern (für eine Sache); die heftige 
Eifersucht überhaupt: = Zelotypia; 
v. Zelus: £rAow, fut. -wow, sehr eifern 
(für etwas), elwas sehr hoch und glück- 
lich preisen. 

Zelta, 0 yìwtyç, genit. -ow, -ae, 
ein heftiger Eiferer (für etwas), ein 
Zelöt; ein leidenschaftlich Eifersüch- 
tiger; v. yow, $. Zelosis. 

Telotypis, 5 Cnlorvnıa, 1. der 
leidenschaftliche Eifer für etwas (besond. 
mit dem Bestreben, es Andern darin zu- 
vor zu thun); 2. die leidenschaftli- 
che Eifersucht, als krankhafte 
Erscheinung an körperlich- oder noch 
mehr an geistig Schwachen; v. Ze- 
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lus u. (tonw, tunew,) tuntw, schlagen 
(nach etwas, etwas nachformen, einen 
Typus oder ein Vorbild von etwas oder 
zu etwas machen): {nlorunew, nacheifern, 
eifersüchtig sein auf —. 

zelus, ò £nkog, der heftige leiden- 
schaftliche Eifer, besond. der Eifer für 
etwas; v. ġew, kochen, in’s Kochen brin- 
gen, in heftige Bewegung setzen usw. ; — 
Celw, Cylw, Çylow, sind nur erweiterte 
liquide }-Formen und gleichsam Augmen- 
tativa v. (ew. 

Zema, to Čena, genit. -arog, -ätis, 
das Gesottene, Abgesotiene; auch: 
= Apozema, Decoctum; doch unter- 
scheiden Manche sehr bequem: Apoze- 
ma, als die mit festen Sachen abgekochte 
Flüssigkeit, das eigentliche Decoct; 
Zema hingegen als die gekochten festen 
Dinge; ersteres z. B. das Rübendecoct ; 
letzteres die gekochten Rüben; v. Lew, 8. 
Zesis etc. 

Zemia, % 7 pia, Dor. Ca pita, Kre- 
tensisch: dazııa, woher das Latein. 
Damnum! der Schaden, der Ver- 
lust; höchst wahrscheinlich vom Arab.: 

5} (á-zhema), Hebr. pwr (äschama und 


schema), eine Schuld (ein Vergehen) 
auf sich laden; l (á-zhāma), die Schuld 
büssen , zu Schaden kommen. 

zemicus, bei Plouegquet: durch Verlust 
entstanden, vgl.: haematozemicus, spermozemicus 
etc.; übel gebildet v. Zemia, 

Zenda, (Arab.?) die Erzeugung ohne 
Samen bei Paracelsus. 

Zeolith, Brausestein, ein zum Kieselge- 
schlecht gehöriges Mineral, das auf der 
glühenden Kohle aufbläht, v. Lew, esw 
kochen u. A:Jog Stein, 

Zeopyron, zo Ceonvoor, triticumSpelta 
L., der Spelt, der Dinkel, der Spelzwaizen. 

Zesis, 7 eoig, genit. -zwe, -10F, 
-108, -is, das Kochen, Coctio: das 
Abkochen, Decoctio; v. (cu, fut. Zeow, 
kochen; verwandt mit «w, {ow, leben, 
in Bewegung setzen; vw, (Zvrw,) Zusow, 
in Gährung bringen usw.; vergl. noch: 
Zema, Zomos, Zymoma, Zythos etc.! 

Zestae, vielleicht das Richtige für 
Zetae? 

Zestolusia, % Ceorolovoın, 1. ein 
heisses Bad; 2. das heisse Wasser 
überhaupt; v. zestos u. kovo, fut. Aovoo, 
luo, lavo, waschen, baden. 


Lestos 


zestos, [sorog, gekocht; kochend 
heiss usw.; v. ew, s. unter Zesis etc. 

Zetae, vielleicht eig.: Zestae? heisse 
Dampfbäder (mit Inbegriff mehrer an- 
drer Genüsse); wahrscheinlich v. ġew, 8. 
Zestolusia. 

Zeus, o Zesvg, 1. der höchste Gott 
der alten Griechen und Römer; 2. ein 
sogen. Pflugschaarfisch (wegen der 
schönen glänzenden Farben!) — Bei den 
Alten vorzugsweise nur = Zeus Faber; 
bei Linné: das ganze Geschlecht der 
von Lacépède in drei Geschlechter 
(Pflugschaarfische = Argyrzosus, 
Hahnfische = Gallus, Spiegelfi- 
s ch e Zeus) getrennten Fische. Scheint 
dasselbe Wort mit Theos etc.; vgl. auch 
die Bemerk. über Z, 8. 1091. Wahr- 
scheinlich ist die ganze WVörterlamilie: 
Zeus, Deus, Dies, divus etc., Semiti- 
schen Ursprungs: das Pronomen demon- 
strat. 17 (zeh), er selbst, «usog, gab das 
Chald. 7 (di), Herr, Machthaber, 
Arab, |,5 contrah. „5 (zawana), zäna, 
zu); woraus sich zugleich das Dor. Zar, 
Zàva statt Zevg, sehr einfach erklärt. 

Zibethum, das Zibeth von Viverra 
Civetta oder Zibetha. — Zivettum ca- 
ballinum, der ausgepresste Saft des Pfer- 
dedrecks, ein ehemal. Volksmittel gegen 
Epilepsie. 

Zikrizi, in Konstantinopel: Leute, wel- 
che sich bloss mit der Einrichtung von 
Dislocationen u. Fracturen beschäftigen. 

Zimomum, bei Ure u. A. falsch statt: Z y- 
moma, 

Zincophöron, der Zinkhalter, sollte 
wol eig. Pohľs sog. Siderophor ge- 
nannt werden? v. Zincum u. pepw. 

Zincum, der Zink, das Zinkmetall, 
Spiauter.— Flores zinci, die Zinkblu- 
men, Zincum oxydatum album. — Zin- 
cum sulfuricum, der Zinkvitriol. 

Zingiber, Zinziber, Zıyyıßepız, 
genit. -eug, -is, der Ingwer, die Ing- 
berwurzel, Radix zingiberis, die Wurzel- 
knollen von Amomum Zingiber L., Zin- 
giber officinar. Roscoe; vom Arab. f. 


(zenčdsch od. zindsch), ein heftiger verzeh- 
renderDurst; „u F: (zin-dschi), eine (heisse, 


Sandgegend in Aethiopien u. deren Be- 
wohner; Jaai F. (zin-dschebil), der Ing- 


wer, eig.: die Frucht aus Zindschi! 
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Ziphar, s. Siphar. 

Zoagria, ta wayi, 1. nach Eu- 
stach.: die Rettung und Erhaltung des 
Lebens, der Lebensgeister; 2. die Beloh- 
nung dafür oder für die Rettung eines 
Menschen aus dem Wasser usw.; v. Zoc 
u. (aygew,) aygevwu, vgl. Agra etc.: w- 
aypew oder Çwyosw, lebendig fangen; am 
Leben erhalten! 

Zoanthropis, ein melancholischer 
Wahnsinn mit der fixen Idee: in ein 
Thier verwandelt zu sein; die allgemei- 
nere Form zu Cynanthropia, Lycanthro- 
pia etc.; v. Zoon u. Anthropos. 


Zodiacus (circulus), 6 Çwœdıaxocç 
(xvxdoc), der Thierkreis; eig. Adject. v.: 

Zodion, to Ludıov, 1. das Thier- 
chen; 2.das Thierbild; 3. das Stern- 
bild (insofern eseinen Thiernamen hat); 
Demin. v. Zoon; beim Gebrauch in der 
2. u. 3. Bedeutung dachte man vielleicht 
zugleich an Eidos. 

Zoe, 5) Con, das Leben; auch: das 
Lebensvermögen; s. Zoon etc. etc.! 

Zographia, ı Çooyoa pia, uyga- 
p:a, die Beschreibung (des Aeussern u. 
Abbildung) der Thiere, das Zeichnen od. 
Malen der Thiere; v. Zoon u. Grüphe. 
Bei den Alteu scheint Zographia oft auch zu 
bedeuten, was wir das Malen nach dem Le- 
ben nennen, 

Toiatrea, Zoiatreia, Zoiatria, Zoi- 
atrYa == Zolatrica, 

Toiatrica, Zoietrica, die Thier- 
heilkunde. Ars (oder Medicina) vete- 
rinaria, (Mulomedicina). — Sollte eig. 
als allgemeiner Ausdruck für Thier- 
heilkunde, mit Inbegriff der Men- 
schenheilkunde, und als Correlativ 
der Phytiatria gebraucht werden. 

Zoistros, (Medicus) veterinarius, 
(Mulomedicus,) ein Thierarzt; 
v. Zoon u. latros. 

zoicus, Zwıxog, 1. thierisch, ani- 
malisch; von Thieren herrührend, wie 
z. B. von Krätzmilben usw.! v. Zoon; 2. 
Leben fristend, Lebensunterhalt gebend, 
ernährend usw.! v. Zoe. 

Zoïsmus , Processus vitae animalis 
der thierisch -animalische Lebensprocess ; 
v. Zoon etc. 

Zomodmon, der extraclive rothbraune, 
aromatisch und wie Fleischbrühe rie- 
chende Farbestofl aus dem Muskellleische, 
(der Galle u. a. thier. Substanzen); von 


Zomopoeus 


Zomos, Odme ete. — Gegen die gewöhn- 
liche verkehrte Benennung: Osmozoma, 
oder gar Osmazoma eifert mit Recht 
K. G. Kühn in s. akadem. Programmen, 
in s. Ausgabe des Blancard u. a. O. 

Zomopoenus, ó [won orog, ein gu- 
ter (feiner) Koch, bes. unser sog. Restau- 
rateur! v. Zomos u. norw, 8. Poäsis elc. 

Zömos, o Zunog, Demin. to Çwpti- 
dıo», eine nahrhafte Suppe, heisse 
Fleischbrühe, starke Bouillon; von 
len, Cevw, Lerun, Lervun, eyru 
etc., (ferner Ion. fow, Com, Lovw, wv- 
yup: etc.) kochen, vgl. Zesis etc., nahe 
verwandt von Einer Seite mit gw, elc., 
s. Seisis, von andern Seiten mit (oo, 8. 
Zona etc., mit vw, Čupow, 8. Zymus, 
Zelus etc. — Eustathius erionert zu- 
gleich sehr passend an den zischenden 
Laut, mit welchem leo» u. die verwand- 
ten Wörter das Geräusch des sieden- 
den Wassers, wie das Teutsche: sie- 
den, nachahmen. 

Zöna, ý lovn, der Gürtel; v. (Low, 
 feww, Çwrvw ,) Çovyvw, Çwryvugi, um- 
gürten; obgleich die letzteren Formen das 
Ansehen v. wy abgeleitet haben; da- 
her dann: 4. die Gegend unter den Rip- 
pen, wo der Gürtel angelegt wird; 2. 
eine herpetische Krankheit, wel- 
che diese Gegend befällt, auch: Zoster, 
das Antoniusfeuer usw. genannt; 
(s. Schmalz’s Diagnostik.) 3. mehre 
chirurg. Verbände für den Unterleib; 4. 
ein Himmelsstrich auf der Erd- u. 
Himmelskugel, weil solcher im Bilde 
gleichsam als Gürtel erscheint. — Uebri- 
gens scheinen (uw, Lurwrzue umgürten, 
u. law, ww, Çü, leben, aus ders. Wur- 
zel und aus dems. Grundbegrifle hervor- 
gegangen zu sein, weil man durch mehre 
Ursachen veranlasst wurde, den Magen 
oder die Leber usw. (wie der gemeine 
Mann noch jetzt!) für den Sitz des Le- 
bens zu halten, den der Gurt (= Leib- 
harnisch!) schützte und stärkte, — Zona 
pellucida ovi animalis lactantis, Dia- 

hanozöna ovi animalium lactantium, 
die durchscheinende Zone des Säugethier- 
eies. 

zonätus, in der Mitte umreift, gegür- 
telt; v. Zona. 

Zonula, Gürtelchen. Dem. v. Zona. 
Zonula ciliaris ein an der innern Seite 
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des corpus ciliare im Auge befindliches 
Häutchen.* 
zoobioticus, thierischlebend; 
v. Zoon u. Bioticus. 
Zoobiotismus, bei Graf G. v. Bug uoy: 
der (phanerobiotische) Zustand des Thiers, 
das Thierleben; 8, zoobioticus. 


Zoocambiam, Plasma zoocambium, 
der thier. Lebenssaft, der Stoff, aus wel- 
chem sich die Blutzellen bilden und in 
welchem sie sich bewegen; v. Zoon u. 
Cambium. 

Zoocarpon, bach Bory de Saint- 
Vincent: ein (thierisch-!) belebtes 
Samenkorn, welches sich aus einer Pflanze 
(nach Agardh aus Wasseralgen, nach 
Gaillon’s Beobachtungen bes. aus Con- 
ferva comodes Dillwyn) als Infusions- 
thier entwickelt und nachher wieder in 
dieselbe übergeht; v. Zoon u. Carpos. 
(Leny’s Jahrb. der Erfindungen, H. Jahrg.; 
Ilmenau 1825). 

Zoochemia, die Thierchemie, Zoo- 
ehemie, chemische Zerlegung thierischer 
Substanzen; v. Zoon u. Chemia, (Eine 
sehr achthare Disciplin; wenn nur die Chemiker, 
wie der treffliche Liebig, unterliessen, für den Phy- 
siologen gar zu voreilige Schlüsse aus dem, was 
sie gefunden zu haben vermeinen, zu ziehen !), 

Zoochirurgia, die Thierchirurgie; v. 
Zoon u. Chirurgia. 


Zoodianassologia, schlägt Müllner 
(od. wer sonst? im Mitternachtblatt 1826, 
Nr. 30. $. 118.) vor statt: Dianasso- 
logia — Dermotaxis; jedoch mit mehr 
als halbem Unrecht, da meistens nicht die Thiere 
selbst, sondern nur ihre Häute auszustopfen 
sind. Auch scherzt der Auctor, wie billig, über 
seine eigne Schöpfung. 

Zoodynamia, das thierische Le- 
bensvermögen; die thier. Lebens- 
thätigkeit, v. Zoon u. Dynamis. 

Zoogaea, Zooge, Humus animalis, 
Terra animalis, 1. die Thiererde, 
thier. Erde, als Residuum verweseter 
thierischer Körper; v. Zoon u. yarig od. 
yj»— 2. Grossi (Pathol. gener. p. 71) 
bezeichnet damit: erdähuliche Stoffe, wel- 
che man in sphacelosen und anthrakone- 
krolischen Theilen fand. 

Zoogalactina, nach Sette (zu Ve- 
nedig): eine 'Tremellenart, welche man 
Mehlspeisen roth färben sah; v. zoos u. 
Galactina (also gleichsam: belebte Gela- 
tina! so wie man neuerlich organische 


t 
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Bildungen in mehreren mineralischen Quel- 
len entdeckt hat).— Die von Sette auf 
verdorbenen Mehlspeisen beobachtete Spe- 
cies (s. Schweigger-Seidel’s Jahrb. f. d. 
Chemie u. Physik, 1827, 8.), welche er: 
s Zaogalactina Imetrofa’ nennt, müsste 
wenigstens: “Zoogalactina Trophosy- 
phar’ heissen. 
Toogenia, die Thierzeugung, Zeu- 
gung oder Erzeugung des Belebien; s.: 
Zoogenium, das Zoogen: 1. Gim- 
bernat nannte so eine der Menschen- 
haut ähnlich scheinende Masse, die er vor 
einigen Jahren in Italien auf Felsen, früher 
auch schon im Badener (nicht auch im Aa- 
chener?) Wasser fand, und welche ein 
empyreumatisches Oel und thier. Gallerte 
(also Stickstoffhaltiges!) lieferte; 2. der 
Verf. nennt so schon seit mehren Jahren 
den bisher sehr unpassend sogenannten 
Stickstoff oder gar Salpeterstoff! 
als Coordinat des Phytogens, weil das 
das 'Thierleben so nahe Angehende, nicht 
aber das Erstickenmachen oder das Vor- 
handensein auch im Salpeter, das Cha- 
rakteristische dieses Stoffes ausmacht. — 
Zoogen und contagioses Zoogen 
nennt J. Klencke, einen aus einem Bett- 
kissen von Typhus-Kranken mittelst ei- 
ner untergelegten heissen Eisenplatte aus- 
getriebenen u. mittelst einer kalten Glas- 
scheibe aufgefangenen Stoff, der sich theils 
als Protein dargestellt, theils bald zwi- 
schen Albumin, bald zwischen Fibrin ge- 
schwankt haben soll, den er jedoch spä- 
ter in ders. Abhandl. lieber Contagen 
benannt wissen will.— v. Zoon u. yey- 
yaw eic., 8. unter Genus, Hydrogenium 
etc. Des trefflichen Gimbernat’s Beobach- 
tang berulit sicher auf Täuschung; er hat wol 
nur irgend eine Pilzmasse (Fungus, Ulva, 
Tremella, Conferva), kein im Freien entstandenes 
animalisches Product beobachtet. Dass aber Pilze, 
mehr als andere Pfl., Stickstoff liefern, ist längst 
bekannt. So verleitet aber das Hinken auf dem eineu 
praktischen Beine, wie ich es vor meiner Biodyna- 
mik glaubte nennen zu müssen, selbst die umsichtig- 
sten Männer noch immerhin zu den wunderlich- 
sten Missgriffen. — Was der würdige Döllin- 
er (über die Absonderung; Wärzb. 1819.) 
hierstoff, nennt, darf man nach meiner An- 
sicht nicht Zoogen, sondern etwa Zoogen- 
nom&non, oder Zoogenn&ma, übersetzen, 
weil man es nach eben dieser Ansicht schon als 
secundaires Erzeugniss ansehen muss, 
Zoogonesis, 7 ([woyoryors=Zoo- 
gonia. 
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soogoncticus, [woyornrinor = 
z00gonus, 

Toogonia, 7) Cwoyoyvia, 1. das Ge- 
bären der lebendigen Jungen; im Gegen- 
satz des Eierlegens; — 2. bei v. Schmidt 
gen. Phiseldek: das Bestreben, die 
Entstehung der belebten Natur zu erklä- 
ren; was richtiger durch Zoogonolo- 


gia ausgedrückt werden würde; — v. 
Zoon u. Gone, 8. Genus, etc. 
TZoogonologia, die Lehre von der 


Entstehung des thier. Lebens; v. Zoogo- 
nia u. Logos; vgl. noch Zoogonia 2. 

zoogönus, Čwoyovoç, Lebendiges 
erzeugend, lebendige Junge gebärend; s. 
Zoogonia. 

Zoographia, } woygayıan = Zo- 
graphia. 

Zoolithus, ein Zoolith, die Verstei- 
nerung eines Thiers od. thierischen Theils; 
v. Zoou u. Lithos. 

Zoología, die Thierlehre, die Na- 
turgeschichte (u. Physiologie) der Thiere; 
v. Zoon u, Logos. 

zoologicus, zoologus, die Zoologie 
betreffend, dazu gehörig, dieselbe betrei- 
bend = ein Thierforscher; v. Zoologia. 

Zoologista, cin Zoolog, Thierfor- 
scher; s. Zoologia. 

zoomagneticus, zum Zoomagnetismus 
gehörig, von demselben durchdrungen, 
dens. bewirkend usw.; v.: 

Zoomagnetismus, der sog. anima- 
lische Magnetismus, Lebensmag- 
netismus; v. Zoon od. besser v. Zöt 
u. Magnetismus. 

Zoomephitis, Mephitis animalis, 
Miasma mephiticum animale, eine ver- 
dorbene Luft, welche aus der Zersetzung 
thierischer Körper, besond. in seplischen 
Krankheiten, in Sümpfen enistanden ist; 
v. Zoon u, Mephitis. 

Zoomineralia nannte Ændr. Cassius: 
(Cogitata de auro c. 6. p.67.) die Koral- 
len, Muschelschaalen usw.; v. Zoon u. 
Minerale. 

Zoomorphismus, die Thiergestaltung; 
v. Zoon u. Morphe. 

zoomorphus, ¿w o; 00 pog, thierför- 
mig, die Gestalt eines Thiers habend; v. 
Zoon u. Morphe. 

Toomycos, der Thierschleim; v. Zoon 
u. Mycos. 


Zoomyxa 

Zoomyxa — Zoomycos; v. Zoon 
u. Myxa. 

Zoon, zo woy, das Thier; eig. das 

substantivirte Neutrum v. 2008 (als ani- 


malisch Belebtes oder allgemeines Coor- 
dinat der Pflanze!) 


zeonicus, 1. blausauer = hydro» 
eyanicus; 2. blausäurehaltig. — 
Acidum hydrocyanicum , Blausäure. — 
Ferrum hydrocyanic. blausaures Eisen. 
Kali hydrocyanic. blausaures Kali. Hy- 
drargyrum hydrocyanicum , blausaures 
Quecksilber. 

Zoonomia, die Lehre von den Gesetzen 
des thierisch-organischen Lebens; v. Zoon 
u. Nomos 2. 

zoonomicus, zoonomus, die Zoo- 
nomie betreffend, sich damit beschäfti- 
gend usw.; s. Zoonomia. 

Zoonosemata, die Zoonosemen, bei 
C. H. Schultz: Krankheiten mit thieri- 
schem Heerde, wohin er seine Myosen 
u. Neurosen rechnet; v. Zoon u. No- 
sema. 

Zoonosologis, die Lehre von den 
Krankheiten der Thiere, oder von der 
Natur der Thierkrankheiten; v. Zoon u. 
Nosologia. 

zoonosologicus, zoonosolögus,die 
Zoonosologie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend usw.; und: 


Zoonosologista, ein Zoonosolög, 
wer sich mit Untersuchungen über die 
Natur der Thierkrankheiten beschäftigt; v.: 

zoonosolögus — zoonosologicus; 
s. Zoonosologia. 

Zoopathologia, die Lehre von den 
Krankheiten der Thiere, insofern solche 
in die Erscheinung fallen; v. zoopatho- 
logus. 

zoopathologicus, zoopatholögus, 
die Zoopathologie betreffend, dazu gehö- 
rig, sich damit beschäftigend usw.; u.: 

Zoopathologista, ein Zoopathalög, wer 
sich mit Thierkrankheiten beschäftigt (ohne 
gerade ausübender Arzt zu sein); v.: 

zoopatholögus — zoopathologi- 
cus; v. Zoon u. Pathologia. 

Zoopelicometria — Zoopelyome- 
tria. 


Zoopelicometrum — Zoopelyo- 
metrum. 
Zoopeliometria, Zoopeliometrum, 


eben so: Zoopeloimetria, Zoopeloime- 
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trum, u. noch mehr: Zoop elvimetria, Zoo- 
pelvimetrum, alle falsch statt: 
Zoopelycometria — Zoopelyome- 
tria; und: 
Zoopelycometrum 
metrum. 
Zoopelyometria, das Ausmessen des 
Beckens der Thiere; v.: 
Zoopelyometrum, ein Werkzeug zum 
Ausmessen des Beckens bei Thieren (also 
auch bei Menschen), die allgemeinste Be- 
zeichnung des: Beckenmessers! von 
Zoon u. Pelyometrum. 


Zoophaenomenologia, die Lehre von 
den Lebenserscheinungen (im gesunden u. 
krankhaften Zustande); v. Zoon od. hes- 
ser: Zoe u. Phaenomenologia. 

Zoopharmacologia, die Thierarz- 
neimittelkunde, Zoopharmako- 
logie ; v. Zoon u. Pharmacologia. Gut 
Griechisch würde das Wort eig. bedeuten: 1. 
die Lehre von den Arzneimitteln aus dem Thier- 
reiche; 2. die Lehre von den Arzneimitteln für 
Thiere überhaupt, also auch von den Arzneimit- 
tela für Menschen. 

zoopharmacologicus, zoopharma- 
colögus, die Zoopharmakologie betref- 
fend, dazu gehörig, sich damit beschäf- 
tigend usw.; v. Zoopharmacologia. 

Zoophilus, (ó Caogpılor?) d. Thier- 
freund; v. Zoon u. philos, (prlew). 
Sonderbar genug benannte Quercetan (— du 
Chesne) ein angeblich von ihm erfundenes Ar- 
canum gegen Epilepsie, Apopiexie, Paralysen, 
Pest, Lepra usw.! welches aus Spiessglanz u. 
v. a. Dingen bereitet wurde, ‘Zoophilos’ (eig. 
*Antidotus Sungslos’ schrieb er!) oder Lebens- 
balsam. Vgl. Schroeder Thesaur. pharmaco- 
logicus, 3, 17. p. m. 440. 

Zoophthalmos, 6 uopĝal noc, bei 
Plin. (H. N. 25, 13): = Buphthal- 
mus oder Aïzoon, das Thierauge, 
Ochsenauge; v. Zoon u. Ophthalmos. 

Zoophylacium, ein Behältniss zur Auf- 
bewahrung lebender, oder todter, oder 
bloss ausgestopfter Thiere, ein Thier be- 
hältniss; v. Zoon u. Phylacium. 

Zoophysiologis, ‚1. die Physiologie 
der Thiere; 2. eig: = Zoonomia; v. 
Zoon u. Physiologia. z 

zoophysiologieus, zoophysiolo- 
gus, die Zoophysiologie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw.; v. Zoophyasio- 
logia. , 

Zoophyta, za {uoopvra,die Thier- 
pflanzen; plur. v. Zoophyton. 


Zoopelyo- 


Zoophytitus 


zoophyticus, Zoophyten betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Zoophyton. 

Zoophytologia, die Lehre von den 
Zoophyten; v. Zoophyton u. Logos. 

zoophytologicus, zoophytologus, 
die Zoophytologie betreffend, sich damit 
beschäftigend usw.; v. Zoophytologia. 

Zoophyton, Zoophytum, zo Cwo- 
yvrov, ein Zoophyt, eine Thier- 
pflanze, ein vermeintl. zwischen Thier 
und Pflanze mitten inne stehendes leben- 
des Wesen; bei Einigen ganz = Phyto- 
zoon; bei Genaueren steht das Phyto- 
zoon oder Pflanzenthier dem Thiere, 
das Zoophyt od. die Thierpflanze 
der Pflanze näher; v. Zoon u. Phyton. 

Zooproteinema, eine animal. Protein- 
verbindung; v. Zoon u. Proteinema. 

Zoopsychologia, Doctrina de anima 
brutorum, die Thierseelenkunde; v. Zoon 
u. Psychologia. 

Zoopyrus, ein gewisser berühmter Phy- 
siognom ? 

2008, Lwog, auch: aoc, Coos, 
uc, (Lwg,) (auch: oaos, ooog, owg 
oder gwc! s. unt. Sostrum etc.) leben- 
dig, lebend; gesund; lebend u. ge- 
sund erhalten — gerettet; v. law, Low, 
ww, leben (und sich und Anderes bewe- 
gen!) nahe verwandt mit (sw, s. Zesis, 
mit Zömos, Zyma, selbst mit Zono! 

Zooscoria, bei Ritter: dessen sog. 
Thierschlacke, was bei den organi- 
schen Functionen an den Organen zer- 
setzt, gleichsam davon abgerieben wird ; 
v. Zoon u. Scoria. 

zooscoriödes, der Thierschlacke ähn- 
lich; v. Zooscoria u. Eidog. 

Zoösis, 7 Lwwoıg, genitiv. -swç, 
-t0g, -108, -is, 1. die Belebung, die 
Bildung des Thierlebens, Pivificatio, 
Animalio; 2. die Rettung od. Erhaltung 
des Lebens; v. Zoe; wow, fut. -oow, 
beleben, das Leben retten oder erhalten; 
auch: nach dem Leben malen; das Medium: 
wova, an Eingeweidewürmern leiden ! 

Zoosophis, bei B. van Helmont: 
die Thierkunde, welche Adam und 
Eva im Stande der Unschuld gehabt ha- 
ben sollen; v.: 

zoosöphos, Çwocopog, 1. bei den 
Alten: mit Lebensweisheit begabt 
und darnach handelnd; 2. nach B. 

Iiraus'’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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v. Helmont (s. Zoosophia!): thier- 
kundig; v. Zoon u. sophos. 

Zoosperma, 1. Semen animale, der 
Thiersamen, im Gegensatz des Pflan- 
zensamens;— 2. bei Bory St. Pincent u.A. 
unpassend statt Spermozoou oder Sperma- 
tozoon; v. Zoon u. Sperma. 

Zoötes, 7 C WOTng,genit. -7770g, -elis, 
die thierische Natur, das thierische 
Wesen, Thierleben; v. Çwow, 8. unter 
Zoosis. 

Zootheca, ein Thierbehältniss, 
Thiercabinet, besonders ein Aufbe- 
wahrungsort für todte Thiere und ein- 
zelne belehrende Theile derselben; v. Zoon 
u. Theca. 

Zoothecula, ein kleines Thierbehält- 
niss; Demin. v. Zootheca. 

Zootherapia, die Thierheilkunde 
(aber eig.: mit Einschluss der Menschen- 
heilkunde!) v. Zoon u. Therapia. | 

zooticus, 1. = zoticus? 2. zo00- 
tinicus; v. Zootes etc. 

Zootöca, zu {woroxe«, Thiere, wel- 
che lebendige Junge gebären, im Gegen- 
satz der Eier-legenden; plur. v. Zootocon. 

Zootocia, 7) wotox:a, das Leben- 
dig-Gebären; s.: 

Zootöcon, zo [woroxo», ein leben- 
dige Junge gebärendes Thier; v.: 

zootěcos, [woroxog, lebendig- 
gebärend, (nicht eierlegend;) v. zoos 
u. texw, (toxw,) gebären; vgl. Tecnon, 
Techne! etc. 

Zootome, Zootomïia, die Thier- 
zergliederung, anatom. Zerlegung 
thierischer Körper, eig. mit Einschluss 
der sog. Anatomie; was wir jetzt Zooto- 
mie od. Anatomia comparata nen- 
nen, wird eig. durch Theriotomia 
bezeichnet; v. Zoon u. Tome. 

zopheros, opepoç, bei Hippokr- 
(bei Andern auch: ¢opesog, optog): 
= zophodes, 

zophödes, zophoides, opost- 
dns, Gopudng, bei Hippokr. vom 

ne, dem Menstruationssecret usw.: 
dunkel, trübe, schwärzlich; von 
Zophos, vgl. Zidog! 

Zophomenia, 7 [opoumpvıu, 'die 
Mondfinsterniss; v. Zophos u. Mën, 
s. Mensis etc. 

Zophos, 6 Co poç, die Dunkelheit, 
Finsterniss; die Sturmnacht; — die 

138 
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Abendgegend; vom Hebr. 720 (saphan), 
verbergen, sich bergen (im Dunkeln 
dunkel machen. 


Zopissa, 7 wroga, das Schiff- 
pech, Pix navalis, Aporhyma; eig. 
lebendiges Pech, Pix viva! v. zöos u. 
Pissa, weil man glaubte, das Harz habe 
durch das Meerwasser besondere reizende 
u. belebende Kräfte erlangt. Doch könnte 
das Wort auch unmittelbar aus dem Hebr. 
(oder Punischen) ner (zephet) — Arab. 
EF. (zeft, zefťn), das Pech, entstanden 


und nach vergessenem Ursprunge das 
wos hineingedeutet sein; wie dergl. ja 
sehr oft vorkommt. Es würde dann 
v an = Arab. G3, (wazäfa), träufeln, 
sich in Tropfen sammeln, wie das Harz 
an Bäumen, herzuleiten sein. 

Zopyron, to {unvoo», 1. alles, was 
das Feuer unterhält, z.B.: das Brenn- 
material, die Feuerung, Engl. the 
fuel; die Funken unter der Asche; der 
Blasebalg der Schmiede usw.; 2, was 
die Fortdauer derselben Sache möglich 
macht und begünstigt; z. B. der Sauer- 
teig, die Essigmutter, der Stammhalter 
einer Familie, ein Arabischer Hengst usw. ; 
3. was das schwache Leben erhält und 
das unterdrückte anfacht, wie Wein udgl.; 
desshalb bei Plin. (H. N. 24, 15.) ein 
erwärmendes aromatisches Kraut, von 
welchem Hesych. sagt: ‘Zwn vor, 
potravy, uno evıw: zarvonodioy = 
(Statt: wasyoroð:oy hat man nachher 
nach einer einfachen und auch realiter 
passenden Conjectur: x Acwonodıo» ge- 
setzt, welches Dodonaeus: Marum 
vulgare od. Fomes vitae (quod ex- 
calfacit et resiccat!) nennt. Nach Bil- 
lerbeck (Fl. class.) ist Plin. Clino- 
podium: = Rxınosıdeg Diosco- 
rides (IV, 28) = Perilla Ocymoi- 
des L. = Ocymum frutescens L. 
= Mentha perilloïdes Z;) 4. sehr 
passend nennt nach allem diesen der Dr. 
Reid Clanny sein Werkzeug zur 
Erhaltung des Athemholens in allen Fäl- 
len, wo der Lebensprocess gestört ist: 
Zoopyron, (s. vorläufig den Hamb. 
Correspond. 1826. Nr. 41) v. zoos u. Pjr. 

Zoropota, Zoropötes, o Cwpono- 
TNC, G Smponoreg, bei Hesych. wer 
reinen, starken Wein od. dgl. trinkt, Me- 
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ribibus, derSäufer, v. Zoros u. noraw,) 
vo, 8. Potus etc. 

Zoros, ö Cwgog (owoc), der reine 
unvermischte, starke Wein; von 
Sopog, rein, unvermischt, ungesch wächt 
(nach den Meisten bloss vom Weine ge- 
braucht; nach Andern auch von Speisen 
usw. gebraucht; vgl. Hippokr. de nat. 
mul. 64, 2. 3.) Wahrscheinlich v. Cey 
5. Zoon etc., so dass (ugog wäre = 
Congog, lebhaft, belebend. 

Zosimaurs, Aura vitalis — Bio- 
taura; v. zosimus u. Aura. 

Zosma, to øo ua = Zoster oder 
Zona, Zöma. 

Zöster, ó Lworye, genit. -7ooç, 
(also im sog. Lat. Zosteris,) = Zona, 
bes. Nr. 2. (u.3.) und aus ders. Wurzel. 

Zosterocauthma, Zoster (simplex), 
Cauthma Zoster, Uredo Zoster, der 
Gürtel, Brenngürtel; v. Zoster u. 
Cauthma. 

Zostron, to Sworgov = Zoster. 

Zotica (vis), 7 ¢wtiexy Juvapeg 
bei Galen. 7 the wuyng evepyezıu, 
) Son, das Leben, die Lebenskraft, 
(= die Kraftäusserung der Seele!) 
v. zoticus. 

Zoticaura — Zosimaura; v. zoli- 
cus u. Aura. 

zoticus, [uarıxog, zum Leben gehö- 
rig, das Leben befördernd, lebendig ma- 
chend usw.; v. ww, 8. Zoos etc. 

Zozotropia, bei Ritgen, wol nur ver- 
druckt? statt: Sozotropia. 

Zuccarum — Saccharum. 

Zulapium, zo Cov)anıor, der Ju- 
lep, Julap, od, richtiger: Juläb, Arab. 
„Us (dschüläb oder dschülläb). Man 


sollte also den sog. Lat, Namen nicht, 
wie gewöhnlich: Julcpus, sondern: Ju- 
läbus oder Julabrum aussprechen und 
schreiben. Das Arab. entstand aus dem 
Pers. US (chjül-äb), Rosen — 
und dieses aus dem Pers. | (chjül), 
die Rose, u. yl (äb), das Wasser; vgl. 
Agua! 

Zuma, Zyma, Zema, genit, Zumö- 
rum, Zymörum u. Zymätis, Zemätis, 
das Kochgeschirr (bei Trebellius 
Pollio); v. Gen, s. Zema etc. 

Zumas, bei vielen Franz. Schriftstel- 
lern: = Zy mas. 


TZumicus 


zumicus, bei Manchen: zymicus. 

Zuphion, Zuphium, zo w0 ptor, 
Covgıor,ein Thierchen; Neu-Griech. 
bes.: ein Schmetterling, eine Fliege, 
Mücke, ein kleiner Käfer; De- 
minutivum v. Zoon. Hat man aber, 
nach dem Scholiasten zu Aristopha- 
nes Wolken, vorzugsweise oder allein 
einen goldglänzenden Käfer (‘«ı- 
veç Je )eyovomw, Ott Lovpıor oti 
yovorčov, nav ĝagw oporov.”) da- 
mit bezeichnet, so würde es auch vom 
Hebr. >77 (zähöv), Arab. „as (dähov?) 
das Gold, vom ungebr. mmy (zühäh), 
glänzen, wovon das Arab. „ø ; (zahwu), 
der Glanz, hergeleitet werden können, 

Zygaena, 7% [vyaıva, 1. der Ham- 
merfisch, Jochfisch, Französ.: le 
marteau, ltal.: il pesce martello, 
balista, Squalus Zygaena Physiogr., 
wegen seines in die Quere stehenden Ko- 
pfes! desshalb bei Gaza u. Rondelet 
auth: Libella = gleichsam: Wage- 
balken! 2. bei Fabric.: ein Abend- 
schmetterlingsgeschlecht, die Kolben- 
schwärmer; v. Zygos, weil der Quer- 
kopf des Fisches das Ansehen des be- 
jochten Ochsenkopfes hat. 


Zygodon, das Jochzahn, ein Thierge- 
schlecht mit verbundenen Zähnen; v. Zy- 
gos u. Odon. 

Zygoma, ro [vyupne, genit. -aTog, 
-atis, das Jochbein; v. [vyw, Cuyou, 
fut. -wgw, zusammen jochen, zwei zu- 
sammen binden, s. Zygos! Die ursprüngliche 
Bedeutung von Zygoma ist: langer Rie- 
gel, welcher zwei Thürflügel mit einander 
verbindet und zugleich verschliesst; woraus die 
Anatomen die obige Bedeutung recht gut her- 
über gebildet haben, 


zygomaticus, zum Jochbein (zum Joch- 
bogen usw.) gehörig; v. Zygoma.— Ar- 
. cus zygomaticus, derJochbogen, 
Franz.: Parcade zygomatique. — 
Apophysis zygomatica od. Pro- 
cessus zygomaticus, der Joch- 
fortsatz des Schläfenbeins.— Zy go- 
mati cus (musculus) maior u. minor, 
der grosse u. der kleine Jochmuskel, 


Zygomatocolpos, Zygömocolpos; 
Meyer's Sinus jugalis (s. Neumann’s 
usw. Organ f.d. ges. Hlkde I, 1. S. 114), 
die Jochbeinhöhle; v. Zygoma u. Colpos. 


Zygos, ; Svyog, Jugum, Pers. 
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Zymösis 


Er (jügh), das Joch. Sind wol alle 


dasselbe Wort!? Jedoch scheint die Selbst- 
ständigkeit des Griech. Ausdrucks, ent- 
schieden als zusammengesetzt aus dvo u. 
uysıy, od. dvoir aywyy, 8. duo u. Agöge, 
so dass es die zusammengezogene Zisch- 
form v. ðvoyoç (s. die Bemerk. über Ð 
u. über Z) ist. Vom Pers. scheint dann 
noch ferner das Türk. ;,, oder Sy 


: 
(jögh oder jük), (unterjochen ,) vernich- 
ten usw., herzustammen. 

Zyma, Zýmēč, } Zvan, der Gähr- 
stoff, das Ferment; der Sauerteig usw.; 
v. (lew,) Cuo etc., s. Zymosis etc. Es 
ist nicht ganz Zymoma, wie man gewöhnlich 
angibt, 

Zymas, Zumas, genit. -atis, nach der 
Nomenclatur der Französ. Chemiker: ein 
gährstoffsaures Salz; v. Zyma, vgl.: 


zymicus, 1. die Gährung betreffend, 
dazu gehörig; 2. nach Plouequet: durch 
gährende Stoffe verursacht; 3. in der 
neuern Chemie: gährstoflsauer, vielleicht 
blosse Modification des Essigsauren ? — 
v. Zyma etc. 

Zymologia, die Lehre von der Gäh- 
rung, Gährungslehre; v. Zyma u. Logos. 

zymologiceus, zymologus, die Zy- 
mologie betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw.; v. Zymologia. 

Zymöma, to [vnope, genit. -arog, 
-atis, der Gährstoff, das Ferment, 
wie: Sauerteig, Gäscht usw.; eig.: 
das Gegohrne, welches dann, — weil 
alle Thätigkeit sich weiter zu verbreiten 
strebt, — wieder Gährung macht u. be- 
fördert; v. upom, 3. Zymosis. 

Zymosimetrum, unrichtig statt: 

Zymosiometrum, das Zymosiome- 
ter,derGährungsmesser;ein Werk- 
zeug zur Bestimmung des Grades der 
Gährung bestimmter Flüssigkeiten; von 
Metrum u.: 

Zymösis, ı) L[vnwaorg, genit. -zog, 
-t0g, -108, -is, 1. im Allgemeinen: die 
Gährung, das Gähren; 2. jeder ein- 
zelne Grad der Gährung für sich: das 
Aufbrausen, dieSäuerung usw.;'v. 
Svrow, fut. -wow, gähren, in Gährung 
od. in starke innere Bewegung versetzen 
= erweiterte Form v. (vo, und dieses 
blosse v-Form v. aw, Low, Cuw, 8. zoos! 
so wie v. w, Som, kochen, s. Zema, 


Zymotechnia 


Zomos etc. Denn kochen und gähren und 
leben und wachsen (wie Pflanzen, wie 
Thiere) und denken — sind alles Erschei- 
nungen derselben allgemeinen Thätigkeit auf 
verschiedenen Höhen der Ausbildung! s. die 
allgemeine Biologie und die Einleitung 
zur allgemeinen Nosologie u. Therapie. 

Zymotechnis, die Gährkunst, die 
Lehre von Beförderung der Gährung 
durch passende Mittel, als deren Theile 
z. B. die Braukunst, die Weinberei- 
tungskunst, die Branntweinberei- 
tungskunst, eig. auch der vorzüglich- 
ste Theil der Kunst zu backen, an- 
zusehen sind; v. Zyma u. Techne, 

zymotechnicus, die Zymotechnie be- 
treffend, dazu gehörig, dieselbe ausübend 
usw.; v. Zymotechnia. 

Zymothermae, Balnea fermentantia, 
die warmen Gescht-Bäder; allen- 
falls auch die warmen Branntweinspühl- 
bäder; v. Zymos u. Thermae. 

zymoticus, [vuwrıxog, gährend, 
Gährung machend oder befördernd; von 
Gunom, 8. Zymosis. 

zythicus, bei Plouequet: durch über- 


mässiges Biertrinken entstanden! übel gebildet 
aus Zythos. 


Eir’ sx tys  Acovoımr parys 7 T'ovropt , 
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Zythogaäla, 1. bei Sydenham und 
Pecquet: Birnmolken? od. Essig- 
molken; 2.bei Begin etc. (Dict. mdd.): 
ein Gemisch von Bier und Milch (?); v. 
Gala u.: 


Zythos, Zythus, o [v9og, ein 
durch Gährung bereitetes flüssiges Nah- 
rungsmittel, also: Bier, Obstwein 
udgl.; aber auch: Bieressig, Obstes- 
sig, Cyder! Essig überhaupt; wol si- 
cher v. (vo, (£v$w?) s. unter Zymosis 
etc. Denn dass die Aegypter das Bier 
erfunden haben sollen, beweis’t noch 
nicht, dass auch das Wort lv og, wie 
Manche wollen, Aegyptischen Ursprungs 
sei; obgleich das Hebr. und zugleich 
Chald., Syr., Aethiop. minw (schätah), 
trinken, allerdings der Vergleichung 
werth ist! 


ZZ bedeutet: 1.in den Griech. Manuscrip- 
ten der alten Aerzte:Myrrhe;v. Zuvovn, 
was man auch Zuvor schrieb, we- 
gen naher Verwandtschaft beider Buch- 
staben; 2. in den Griech. Manuscripten 
späterer Aerzte meistens: Zingiber. 
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8 v. n, l Galle im Munde 
Tourniquet. 

‚ Proctocleisis == Procatresia 
u. l. Hohlwurz 

quinque aperientes 

1. apene 

L 


statt Ph 


l. 
u, 
u. 
Ozaena 
Nagelwurzel 
— palustre 
R. pallida 

. Purpurae 

a Lycoperdon 

, der Wanst 

u. l. Ebn Sina 


uss das Persische Wort I geschrieben sein. 
. Fleischnabel 


.„ Lasseisen 
‚ Handwurzel und Fusswurzel 
‚u |, stercorarin 
u. l. scherlievo 
2 I. mineralische, = Soda 
„u l, Metastäsis lactea 
. 0. I. Auftreibung 
. Vauequelin 
. Spermophlebs 
. Sphacelus. 
‚u. I, milzfarbig entzündlicher Zustand) des Eierstocks. 
. Milzschmerz 
‘spuria’ 
. Dieffenbach statt Tieffenbach 
. 21 *Stockung der Säfte im Körper’, 
v. 0. }, obne zurückzuweichen. 
v. u. }. inflammatorius 
l. Statura procira 
v, u. l. steatomatodes 
l. Speckgeschwulst 
v. o. l. der Fettdurchfall, als krankhafte Erscheinung; v. Stear u. Rhoea. 
v. u. I. Landuzy 
11 1, Zungenblutung 
I. Stomatotrismus 
v. u, I. Hopfenkätzchen 
l. aussangen. 
. 1. Halsskrofelbruchh 
. 1. Strychnos. 
. 1. schwelsaner 
l. Medicus D 
l. Feigwarze 
l. Thoracoatromus 
l 
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. Boswellia 

. u. L officinarum 

24 ist zu streichen — 

6 v. oben Heterosis 

17 ist ein Comma zwischen zu setzen. 
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